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wenn ein folder Fall vorfommt, in jener Nachweiſung nachzuſuchen, und fie 
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3. 


Die Redaction hat es für zweckmaͤßig gefunden, die Buchftaben i und j, 
obfchon fie eigentlich verſchiedene Buchſtaben find, doc hier zufammen zu nehmen. 
Der Hauptgrund hiervon ift, daß viele der Lefer das i im manchen Fällen, bef. 
in griechifchen Wörtern, wie j ausfprehen und daher folhe Wörter unter j fuchen, 
z. B. Sonien, Jatros, Jambos, Jafon, Jamblichos ꝛc., und wenn fie fie dort 
nicht finden, vielleicht ſolche Wörter für ganz überfehen halten. 

Ueber die Schreibung. mancher, befonders orientalifcher Wörter im Anlaut 


mit dſch ſtatt mit j f. 3 s. 


Hier nicht zu findende hinefifhe Wörter f. unter 9. 


E, '1) ale Buchftabe unterſcheiden fich 
I. u. 3, j God) fo von einander, daß 
erftrer ein Bocal, legtrer ein Confonant, 
od. vielmehr, da er blos durch die Verdich— 
tung des Vocallautes entftanden ift, ein 
Halbvokal if. Won ben alten Elaffifchen 
Spraden kannte die *griechifche, in des 
ren Alphabet i (I, «,Jota), der 9, Buche 
ftabe war, den Unterfchied zwiſchen i u. j 
gar nit, fondern.die Griehen ſprachen aud) 
im Anlaut vor Bocalen i für fih ale Sylbe, 

.B. taroös (fpr. Sratros), "Auch in ber 
atein. Spracde ift i der 9, Buchſtabe bes 
Alphabets, u. die röm. Grammatiker ers 
Pannten fpradlich ebenfalls Feinen Unters 
fhied an u. nannten i vor Vocalen nicht 
unter ben Eonfpnanten, aber das bemerften 
fie fhon, daß er in diefem Falle die Gel: 
tung eines Confonanten habe, ja fie lehren, 
daß er in ber Mitte eines Wortes zwifchen 
2Bocalen ftehend (maius, peius), doppelt ges 
fprocden (einmal zur vorhergehenden, dann 

ur folgenden Sylbe gezogen), in der ältern 

eit auch von Mehrern, bef.von Eicerodoppelt 
(malius, peiius) gefhrieben worden fei. Aber 
ein befondres Zeichen für j hatten die Römer 
‚ nicht, fondern erft feit dem 16, u. 17, Jahrh. 
wurde biee in ben Büchern eingeführt u. bef. 
von den holland, Philologen u. Ernefti bei=- 
behalten. Dagegen wollte der Kaifer Elaus 
bius für ben Zwifchenlaut zwifhen iu. u 
g B. in maximus u. mafumus etc.) das 

eihen } einführen; doch ohne Erfolg. *Bon 
den orientalifhen Sprachen gilt im He⸗ 
bräifchen ”, das im Alphabet die 10. Stelle 
hat, aud für üu. j, f. Hebräifhe Sprades; 
*im Arabiſchen hat dagegen j bie legte 
Stelle im Alphabet (f. Arabifhe Sprache). 
Bei Umfchreibung des j in arab. u. andern 
oriental, Wörtern, ‚bei. türkifchen, perfifchen, 
indiſchen, wird in neurer Reit oft y gebraucht, 
weil bie Engländer j für der Laut dsch eins 
geführt haben, daher Wörter biefer Spra- 
hen, die ſich bier nicht finden, unter Die 
zu finden find, * Au in ber Umſchreibung 

UrinerfalsLerifon, 8, Aufl. VII, 


ber hinefifchen u. japen. Wörter wird, 
nach dem Vorgang der Portugiefen u, and. 
europ. Völker, ftatt des j fehr oft y gee« 
braudt, dah. bie hier nicht ftehenden chineſ. 
Wörter unter Y zu fuchen find, Won ben 
germanifchen Sprahen bat allein das 
Gothifhe ein eignes Zeichen für j (G), 
welches im Alphabet die 15. Stelle zwifchen 
n u, u, alfo die des griech. F einnimmt. Ju 
ben hochdeutſchen Sprachen erfcheint weder 
in den Handſchriften ber alte noch mit— 
telhochdeutſchen ein befondres Beiden 
dafür, fondern es wird durch i ausgedrüdt, 
erſt im Neuhochdeutſchen ging es mit ber 
Einführung des j in lat. Schriften (f. ob.») 
in die dbeutfchen Bücher über u, hat fich hier 
erhalten, man ftellt aber das j unmittelbar 
nad i, fo daß i die 9, u. j die 10, Stelle im 
Alphabet bat. "Es ift auch in der neuern 
Zeit in die nordifhen Sprachen aufge: 
nommen u, in berfelben Folge in das Alphas 
bet geftellt worden; bier fteht es auch nach 
Eonfonanten u. Eonjonantenverbindungen, 


wie b, d,f, k,sk zc., aber füllt auch vor 


weihen Vocalen u. nah Gutturalen aus, 
Auch im Englifchen ift j u. wird hier 
wie dſch u auch die romanischen 
Spraden brauden i u. j neben einander, 
legtres wird im Franzöftichen u. Portus 
giefifchen wie fh gefprogen; im Spas 
nifchen fällt es mit der Uusfpradye des x 
zufanımen, daher auch mehrere Wörter, die 
man fonft mit x fchrieb, jegt mit j gefchries 
ben werden, z. B. Mejiko, ft. Mexiko; nur 
das Italieniſche hat j nicht, fondern gibt 
biefen Confonantenlaut andrer Spraden 
durch gi, ggi wieder, 5. 3. Giovanni (Jo⸗ 
bann), maggiore (da8 fat. major). Die 
flavifchen Spraden haben eat fein 
J; im Altflavifchen vertrat i die Stelle 
deffelben mit, body ift in die Schrift einis 
ger flavifhen Sprachen, z. B. in das Ser⸗ 
iſche, das latein. j eingeführt u. im Als 
phabet unmittelbar nad i geftellt worden; 
im R U fifhen wirb es vor Vocalen vor⸗ 
ar⸗ 


2 Jaak bis Jablınka 


:fchlagen, aber nicht gefhrieben. 3) Als 
Zeichen, wo nuri, nicht j gebraucht wirb: 
a) im Griehifhen /=9, = 9000; b) im 


Lateiniſchen: I Gi gentl. wohl nur ein Strid) 
— 1. Aus dem Vermehren biefes I entftehen 
bie größern Ziffern, PN daß die Römer fo 
viele I machten, als fie Einheiten anzeigen 
wollten, bis fie auf ein höberes Zahlzeicen 
famen, Steht L vor C u. M, fo drüdt es fo 
viele — Tauſende aus, fo: IC = 
200, HIM = 3000 ıc.; ©) in ber Rubricis 
rung = 9; 13) ale Abkürzung: a) in Ins 
fchriften, Handfhriften ıc., an) 1 = Im- 
“perator, in xc.; bb) J — %ohann, Jakob, 
ahr, jure 20.5 B) bei Buchhändlern 1 = 
9 Thlr.,i=996r; ec) für Ihro, Ihre; 
vgl, d. 1.5; d) auf ältern franz. Münzen bie 
tabt Limoges; 4) (Log.), bedeutet eis 
nen bef. bejahenden Gas, — Schlußmoden; 
5) (Mufit), Zonbenennung auf dem eigen» 
thüml. Notenfyfteme ber Laute u. lauten« 
artigen Inftrumente; &) (Chemie), Zeihen 
für ob. (Lb, u. Pr.) 

Jääk, Marktfl., ſ. u. Eifenburg. 

Jnbäche, Meerbusen von, ſo 
v. w. Aſowſches Meer, 

IJabädiu insula (a. Geogr., b. i. 
Gerfteninfel), fruchtbare u. goldreiche Infel 
am ganget. Meerbufen mit der Hauptftabt 
Argyraz j. Banca od. (richtiger) Java. 

Jäbal, Sohn Lamechs, der zuerft bie 
nomad. Lebensweife u. die Viehzucht ges 
trieben haben foll. 

Jabäri, Fluß, fo v. w. Yavari. 

Jäbes (a. Geogr.), Stadt in Paläftina, 
in Gilead im St. Manaffe. Da die Jabe- 
siter nicht mit gegen Mizpa gezogen wa= 
ren, fo wurben fie alle von den andern 
Stämmen erfhlagen u. bie dort geraubten 
400 Jungfrauen den Benjaminiten zu Weis 
bern gegeben.. 
einbin, kananit. König zu Ehazor, f. u. 

iffera. 

Jäbiru (Myeteria L ), 1) Gatt. ber 
———— (Stelzvögel); unterſcheidet ſich 
von den Störchen durch den etwas aufwärts 
gebognen Schnabel. Art: amerikan. J. 

M. americana), größer als Storch, Hals 
alb nadt u, wie der Kopf, Füße u. Schnas 
bel ſchwarz, Unterhals roth, fonft weiß, 
in SAmerika, frißt Würmer u, Fiſche; 2) 
fo v. w. a 3) fo dv. w. Nimmers 
fatt, amerifanifcher. (Wr,) 

Jäble, Ort, f. u. Zimorlaut. 

Jablöna, 1) fo v. w. Dfchebel; 2) 
Fluß, f. u. Anadyr. 

Jablönkna, Dorf in ber ungar. Ges 
fpannfhaft Arva; 3600 Ew,, Leineweber. 
Jablönnpi, fo dv. w. Daurifhes Ges 

irg. Jäblonow, Marktfl., f. u. Stas 
nislawow. 

Jablonöwski, poln. Fürſtenfamilie, 
bie ihren Vornamen Pruß von der Abs 
ftammung von ben alten preuß. Herzogen, 
ihren Geichlehtsnamen ton bem Fleden 


Zablonow in Großs Polen ableitet; bes 
rühmt: 3) StanislausPruß,-geb. 1631, 
diente zuerſt unter Czarniecki, warb dann 
Großgeneral der Krone u. Kaftellan von 
Krakau; commandirte 1688 den rechten Flü⸗ 
gel der poln. Befreiungsarmee vor Wien 
gegen die Kürten u. ward vom Kaifer Leo» 
polb — deutſchen Reichsfürſten erhoben, 
was Karl VII. für feine Nachkommen er⸗ 
neuerte. 3. ft. 1702; feine Tochter Anna 
warb Mutter des Königs -Stanislaus von 
Polen. 2) (Joſ. Alex. Pruß J., Fürft 
von Jablonow), geb. 1712, Sohn bes 
oln. Kron⸗Großfaähndrichs Aler. Johann 
3 ließ fih beim Ausbruch der poln. Uns 
ruhen in Leipzig nieder, ftiftete unter den 
akadem. Gelehrten die dafelbft noch beftes 
hbende J-skische Gesellschaft (|. 
u, Akademie se); fchr.: Vindiciae Lecchi et 
Czechi, Lpz. 1770, 4,, vermehrt ebd. 1775. 
Bal.Sonfac, Hist. de Stanislas J., £p3.1774, 
4 Bde, Er ft. 1777.  (Lb. u. Md.) 
Jablönsky, 1) (Daniel Ernft), 
geb. 5* Danzig 1660; ft. 1742 zu Berlin 
ifchof der böhm. Brüder in Groß⸗Po⸗ 
len u. Preußen. Bef. in Unionsverfuhen 
thätig; fehr.: Historia consensus Sendo- 
miriensis, Berl. 1733; Jura et libertates 
dissidentiam in Polonia (voln.); —— 
sorum in Polonia evangel. desideria; 
überfegte Mehr. ins Latein. u. gab bad N. 
T. bebräifch heraus, Berl. 1699. 2) (Joh. 
Theodor), Bruder des Vor., geb. zu Dans 
zig 1665; Hofrath zu Berlin u. Erzieher des 
Kronprinzen Friedrich Wilhelm; ft. 1731; 
hr.: Deutfch = franz. u, franz. » beutfches 
örterbuh (unter bem Nanıen Pierre 
Rondeau) u. Allgem. Leriton der Künfte 
u. Wiffenfchaften (f. u. Encyelopädie 16); 
überf. aud den Zacitus 1724, 3) (Paul 
Ernft), Sohn von 3.1), geb. zu Berlin 
1693; ft. 1957 als Prof. der Theologie u. 
Prediger zu Frankfurt a. d. O.; fhr.: De 
lingua Iycaonica, Berl. 1714, n. U. 1724; 
De Nestorianismo, ebd. 1724, beutid von 
Immermann, Magbeb. 1752; Rempleah 
Aegyptiorum deus ab Israelitis in desert. 
eultus, $ranff. 1731; De terra Gosen, ebd. 
1715— 36, 8 Abhandl.; Pantheon Aegyp- 
tiorum, ebd, 1750 — 52, 3 Bde.; De Mem- 
none, ebb. 1753, 4.5 Opuscula, berausgeg. 
von Weber, Leyd. 1804— 1818, 4 Bde. 4) 
(Karl Guftav), geb. 1756; ft. als Secre⸗ 
tär der Königin von Preußen zu Berlin 
1787; begann: Naturfpftem aller bekannten 
inländ. u. ausländ, Infecten, als Fortfes 
gung ber Büffonfchen Naturgefchichte, 1. Th., 
äfer, Berl. 1783, u. a 9 1.u.2, 
Th., ebd. 1783 u. 1784, von 3. F. W. Herbft 
vollendet. (Pi., Pr., Lt. u. Md.) 
Jablönsza, Fluß, f. u. Borſod. 
Jablünkna (J- au), Stadt an ber 
Elſa im Kr. u. öftr. Herzogth. Teſchen, 1800 
Ew., meift Leineweber. In der Nähe der I= 
ass, ber von Teſchen, fübwärts bac Thal 
er Delfe hinauf, über 3. bis Cſacza hu 
er 
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der Kiſzucza führt, Eine lange Gebirgs⸗ 
chlucht ohne Seitenverbindungen ift burch 2 
ortö(die alteu,. neue J-kKaerSchan- 
ze [leätre ein baſtionirtes Viereck mit Rave⸗ 
Jins)) vertheidigt. Durch ihn führt die Straße 
von Oberfhlefien nah Ungarn, (Pr.) 
f. u. Sapplindifche Religion +. 

Jäbnael (bibl. Beogr.), Drt in Gas 
Iiläa im Stamme Naphtyali. ae 

Jäbne (a. Geogr.), fo v. w. Jamnia. 
Jäbok, Rebenfluß des Jordan in DPas 
läftina, fam aus dem Gebirge Gilead; j. 
Wady Berka. 

Jabolönus (röm, Rechtsgeſch.), fo dv. 
w. Javolenus. 

Jaborändiwurzel, von Piper re- 
tieulatum, Straud in Windien u. Brafis 
lien; äftig, faferig, gelbbraun, Anfangs 
füßlih, dann feharf, beißend, bient gegen 
den Biß der giftigen Echlangen. 

Jaborösa (J. Juss.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. ber Nadhtfchatten, Man- 
dragoreae, 5. Kl. 1, Ordn. L. Arten: in 
SAmerika. 

Iaböt (fr., ſpr. Schaboh), 1) Kropf 
ber Vögel; 2) Buſenſtreif. 

Jabotapitabaum (Gomphie jabo- 
tapita). Baum in SAmerita, mit Früch⸗ 
ten, die ben Heidelbeeren ähneln u. gen 
Diarrhden gebraucht werden, Aus. den Gas 
men wird ein Speifeöl, 

Jäca, 1) Billa in der fpan. Subbelegas 
tion Huedca, am Aragon, Eitadelle —* 
1592), Kathedrale, Biſchof, ökonom. Ges 
ſellſchaft; Etaminweberei, 2000 (4000) Ew.; 
2) (Geih.), 3. hieß im Alterthum Jäc- 
ca, war bie —— ber Jaccetäni, 
bie fih vom Iberus bis zu den Pyrenäen 
ausbreiteten. Nah Ein. foll fie ſchon Bac⸗ 
bus auf feinem Zuge nad Spanien (f. b. 
Eee. »), nah And. erft Pompejus ers 

aut haben. 778 von Karl d. Gr. unters 
worfen. Hier 1600 Eoncil, wo ber röm, 
Ritus. in Aragonien eingeführt wurde (f. u. 
Officium gothicum). Wr. u. Lb. 

Jacacollühqui (meritan, Rel,), fo 
».w. Sacateuctli, . 

Jacnibämba, See, f. u. Lima. 

Jacnmerops, f. Glanzvegel. J- 
nas, ſo v. w, Spornflügel. J-pamerle, 
fo v. w. Silberfchnabel. 

Jacarända (J. Juss.), Pflanzengatt. 
aus ber nat, Ham, ber Larvenblüthler, Bigs 
nonieen Rchnb., Lingen Ok., 14. KI. 2, 
Ordn. L. Arten: J. acutifolia, obtusifo- 
Ha, hohe, an Wuchs u. Form der Blätter 
ben Akazien gleihende Bäume mit großen 
glodenförmigen Blumen in Peru; J. pro- 
cera, in Gutana. Die Rinde wird wie Si— 
marulea gegen die Ruhr gebraucht, der Saft 
ber Blätter gegen die Piane; J. brasilien- 
sis, mit langen, gelben Blumen, gelben 
Kapfeln von Geftalt.u. Größe einer Hund, 
enthalt ein weißliches Fert, das als Seife 
dient; bie Früchte geben gekocht einen genieß⸗ 


baren Brei(Manipoy); das J-holz zu 
feinen Tiſchlerarbeiten trefflich. (Sm. 

Jäcahrehy, Stadt, f. u. Paulo, San. 
n Jaenteüctli, f. u. Mexicaniſche Re 

gion. 

Jäccea u. Jaccetäni (s. Geogr.), 
f. u. Jaca. 

Jarchin (Leonh.), geb. zu Ampurias 
in Eatalonienz Prof. ber Medicin zu Pifa 
im 16. Jahrh.; überf. mehrere Werke des 
Galenos, commentirte auch bes Rhazes 
9 Bud an Almanfor, Baf. 1564 u, 9 

rakt. Werke als Opuscula elegantissima, 

af. 1563, Lyon 16%. 

Jäcchus, fo v. w. Uiftili. 

Jacea, 1) Art der Pflanzengatt, Cen⸗ 
taurea; ®) (Herba jaceaeobd violae trico- 
loris), Kraut von Viola tricolor, gegen 
Ausfchläge, bef. gegen den Anfprung der 
Kinder; 3) f. u. Ecntaurea «. 

Jäcelich (Catholicus), Xitel des Bis 
fhofs von Seleucia u. Kteſiphon als Pas 
triarchen ber Neftorianer. 

Jacens heröditas (lat.), f. unt. 
Erbe ». 

Jacent (v. lat.), liegend; J-e Gü- 
ter, verlaßne Güter. 

Jächenau, Fluß, f. Ifar. 

Jachin, Radıtomme Simeons, Stamms 
vater der Jachiniter. J. u. Böns, 
die beiben ehernen Säulen an der Halle bes 
Thors im Tempel zu Jeruſalem, f. Tem⸗ 
pel a; auch in ber Freimaurerei von heher 
Bebeutung. 

Jächowitsch (Stanisl.), poln. Dich⸗ 
ter; ſchr.: Baiki a Powiesci (Kabeln u, Ers 
zählungen), 2. Aufl. Warſch. 1826, 

Jachsaı (Geogr.), fo dv. w. Akſai. 

Jacht — Jott), Bahızeug mit 1 Maft 
u.1Berbed u. fehr langem Bugfpriet, einem 
großen Giekſegel, Tag⸗ u. Bramfegel; bie I. 
wenbet leicht u. fegelt gut beim Winde u. hat 
Schwerter zum Balanciren, Man bedient 
fi der Isen als Poftichiffe u. zu ſchnel⸗ 
len Berfendungen; auch im Kriege. Sie 
führen 8—16 Kanonen von 6 ob. 8 Pfd. 
u, einige Drebbaffen auf Bad od. Schanze. 

— — (Bauw.), fo v. w. Jagd» 


band. 

Jächthäringe, f. u. Häring ı«. 
— Ocosingo, Dorf, f. unt. 

apa. 

Yaci Reäle, fo v. w. Aci Reale, 

Jack, 1) fo v. w. Dohle; 2) f. unt. 
Froſche c). 

Jackal, fo v. w. Beutel, ſ. u. Hotten⸗ 
totten a. 

Jäcke, ſ. u. Gejackte Hunde. 

Incköta, langes Kleid der Mönche, 
wonit bes Anftandes wegen ber vordre u. 
hintre Theil des Leibes bededit wurden. 

Jäckgebirge, Gebirg, f. u. Penfyls 
vanıa 2. 

Jäckia (J. Wall.), Pflanzengatt. aus 
ber Fam, Rubiaceen, Eoffeaceen Iichnb. 
Art: = ornata, in DOftindien, 


. 


Jäcko 


4 


Säcke (Jäco, ſpr. Schacko), fo v. w. 
Grauer Papagai. 

Jäckeo Technol.), ſ. u. Xoiol, 

Jack Püdding (pr. Dſchäckpudding), 
bie liftige Perfon auf dem engl. Theater; 
vgl, Hanswurft. 

Jäckschweife, bie abgeſchnittenen 
Schweife des tangul. Büffelochfen (Seiden« 
— Men); mit ganz weichen, oft ellen⸗ 

gen Haaren, dienen ben Aiiaten, bef. in 
nterindien, als Auafte auf Hüte u. ale 


ächer. 

Jäckseon (ſpr. Dſchäckſn), 2) Can⸗ 
ton, ſ. u. Georgia s; 2) Canton, f. u. 
Alabama 5; 2) Canton, f. u. Indiana s; 
4) Canton, f. u. Illinois 7; 5) Canton u. 
Dt, f u. Miffifippi 5 6) Grafſch., u. 7) 
Dirt, f. u. Ohio »3 8) Grafib., f. u. Ten⸗ 
nefiee a); ®) Ort, f. u. Rouifianar; 10) 


ebirge, f. u. Virginia ı; MR) mehr. unbes 


beutende Ortfchaften in ben vereinigten Staa= 
ten; 12) 2 Stüffe, wovon einer dem James, 
ber andre dem en. zugeht. (Pr.) 
Jäckson (fpr. Dihädin, Andrew), 
geb. 1767 auf einem Landgute bei Camden 
in SEarolina, warb, obgleich zum Geift« 
lichen beftimmt, 1782 Freiwilliger, ftudirt« 
aber 1754 die Rechte u. wurde 1986 Abvoe 
cat, in NEarolina fpäter Generaladvocat, 
Milizoberft zu Naſhville in Tenneſſee, in 
weldyem legtern Poften er bie Indianer von 
ben Grenzen Tenneſſees mehrmals zurück 
trich. Als Tenneffee in die Reihe ber Unions⸗ 
flaaten eintrat, warb J. Ausfhußmitglied 
u, entwarf als foldyes das neue Grundges 
fen bes Staats mit, warb dann Eongreß« 
mitglied u. Senator, gab jedoch, ale bie 
regt vorherrfhend wurden, biefe 
tellen auf u, wurde 1799 wieder Obers 
richter in Zennefjee, 308 fi jedoch fpäter 
iind u. bebaute fein Landgut am Cum⸗ 
landfluffe.. 1812, beim Ausbruch des 
Kriegs mit England, erhielt er als Gene« 
ralmajor vom Congreß den Oberbefehl über 
die Milizen, fhiffte mit 2500 M, den Mifs 
ppi hinab, um Neuorleans degen einen 
noriff zu fhügen, kehrte dann nah Ten⸗ 
neſſee zurüd u. vertrieb die von den Spaniern 
unterftügten Ereefindianer u. nahın Penſa⸗ 
cola, vertheidigte unter ben ungünftigften Um⸗ 
ftänden 1814 Louifiana gegen 5000 gelandet: 
Briten, u. fchlug fie, als fie bis auf 10,000 M. 
alte, aus Spanien gekommene Truppen ver= 
ftärkt, feine Stellung flürmten, am 8. San, 
1812 mit weit wenigern Truppen entfcheis 
dend. Nichts befto weniger wurde er wegen 
ber energifhen Maßregeln, die er zuvor 
genommen batte u. bie man ihm als Eigen 
mädhtigkeiten auslegte, zur Verantwortung 
gezogen u. als er fich ber Verhaftung ent« 
309, mit einer großen Geldbuße belegt. 
1816 — 21 focht er glüdlich gegen bie Ins 
bianer u. nahm das von Spanien abgetres 
tene Florida in Beſitz, zog fi aber dar⸗ 
auf in das Privatleben zurüd, 1825 zum 
‚Präfidenten der vereinigten Staaten vorges 
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—— warb doch Quiney Adams ſtatt 
einer erwählt, dennoch feste 1820 die bes 
mofrat. Partei feine Erwählung durch. Man 
hatte viel von diefem alten General u. Demos 
Braten befürchtet ; J. benahm ſich aber partei= 
los, befegte die böhern Berwaltungaftellen 
mit tüchtigen Männern uw. zeigte nad Ins 
nen Mäfigung, nah Außen Friedensliebe. 
1832 ward er wieder erwählt u, bekleidete 
ben Präfidentenpoften bis 1836, wo er ab». 
trat u. fich auf feine Güter zurückzog. Bef. 
harakterifirt ihn feine Beſchraͤnkung der 
Banken. Ueber fein Wirken als Präfident 
f. Nordamerikaniſche Kreiftaaten (Geſch.) 
1829 — 1836. Er ft. 1845, (Pr.) 
Jacksönia (J. R.Br.), Pflanzengatt. 
aus der Fam,. der Gcmetterlingsblüthis 
gen, Sopherese Rehnb. Arten: in Neus 
Holland. 
- Jäcksensborough ({pr. Dſchäckſn⸗ 
borro), 4) Dtt, f. u. Tenneſſee; 2) Ort, 
f. u. Ulabamas, J-gebirge, f. Pend⸗ 
leton 2). 3 „ville, Dıt, f. u. Indiana s. 
Jäcmel, Ort, fo v. w. Jacqmel. 
Jäcob, Boruame, fo v. w. Jakob. 
Jacob, 1) (Edward), ge 1710, Arzt 
u. Alterthumsforſcher; ft. 1798 zu Fevers⸗ 
bam in Kent; fihr.: History of Feversham, 
Lond. 1774; Plantae Fevershamenses et 
Fossilia Shepeiana, ebd. 1777, u. a. m. 
2) (Arthur), geb. in Irland; Prof. der 
Anatomie u. Phyſiologie in Dublin; ent» 
bedte eine neue Haut zwifhen der Choroi⸗ 
bea u. Neghaut des Auges; ſchr.: ro 
anat. zoolog. and miscellaneous, Dubl. 1889. 
3) (P.2., auch J. Ie bibliophile, Pfeur 
donym für Lacroir, Paul). (Dog. u. He.) 
Jacöba, fo v. w. Jacobine, 
Jacobäa (Jacöbe), 1) geb. 1400, 
Tochter Wilhelms VI, Grafen nv. Holland, 
Sie war 1415 vermählt an Johann, Daus 
phin v. Frankreich (ft. 1417), folgte ihrem 
Vater 1417, heirathete dann ben Herz. Jo⸗ 
bann IV. v. Brabant; 1423 den Herzog 
Humphrey v. Gloucefter, 1480 geſchie⸗ 
ben, zulegt 1482 an Franz von Borfee= 
len vermählt, refignirte, vom Herzog von 
Burgund gezwungen, 1433 u. ft. 1456 zu 
Schloß Teilingen am Rhein. Ueber ihre un= 
glückl. Regierung f. Holland (Geſch.) 1° ». n. 
2) a bed Markgr. Philibert von Bas 
ben u. Mechtildens von Baiern, geb. 1568, 
wurde, obgleich die Eltern Proteftanten wa⸗ 
ren, nach deren Tode bei ihrem Oheim kas 
tholifch erzogen, zeigte ſich ſchon jung als zu 
Ausfhweifungen geneigt, hatte ein Liebes— 
verftindniß mit dem Grafen v. Mander- 
fcheid, brach aber dies Verhältniß ab u. hei— 
rathete 1585 Tohann Wilhelm, Sohn des 
blöbfinnigen Wilhelm IV., Herzog von Jü—⸗ 
lich, der felbft ſchon ftarfe Zeichen des Blöd- 
finns zeigte. Als er 1592 feinem Water 
folgte, brach fein Blödſinn völlig aus, u. die 
beillofefte Wirthfchaft erhob fih durch J. 
bie Rathe ihres Gatten u. den Hofmarfchall 
Schlenker am Hofe zu Düffeldorf. 3. 
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namentlich ließ ſich die gröbften Ausſchwei⸗ 
fungen mit mehrern Edlen zu Schulden kom⸗ 
men u. 309 ben Neid der Schweiter ihres 
Gemahls, Sibylle, dermaßen auf fich, daß, 
als fie 1595 einen Landtag zu Grevenbroich 
eröffnete, fie von den Landftänden bes An— 
theils an der Regierung enrfegt u. endlich 
eingeßerfert wurde. Man Blagte fie vieler 
Vergehen an, brachte diefe Anklage vor ben 
Kaifer u. als der Proceß zu lange dauerte, 
fand man fie im Sept. 1597 in ihrem Bett 
erdrofjelt. Die Unterfuhung wurde fehr 
oberflächlich geführt, wahrfcheinlich war die 
That durch den Hofmarſchall Schlenker ver⸗ 
übt worden. (Pr. u. Js.) 
Jacob&llus ven Mys, ſ. Jakob 55). 
Jacöbi (J. dies), Namenstag bes 
Apoſtels Jakob, der 25. Suli, ER 
Jacöbi, 1) (30b.), geihäster Bildgie« 
Ber in Erz in Berlin, Anfang des 18. Jahrh., 
goß nad dem Modell von Schlüter die Reis 
terftatue des großen Kurfürften auf der lans 
gen Brüde in Berlin. 8) ($ob. Georg), 
geb, zu Düffeldorf 1740; 
phie u. Beredtfamkeit zu Halle u. Canoni⸗ 
cus zu Halberſtadt; durch Gleim, mit dem 
er in engem, faft in Spielerei ausartendem 
Freundfhaftsbunde ftand (fie nannten fich 
Damon u. Phintias), wurde fein Diche 
tertalent gewedt; 1784 Prof. zu — 
im Breisgau; ft. 1814. Werke, Halberſt. 
1770— 74, 8 Bde.; von ihm felbft gefams 
melt, Zür, 1807— 1813, 7 Bde., 8. Bd. Les 
bensbefchreib.;5 Zafhenausgabe, ebd. 1819 
1822, n. Aufl, 1826, 4 Bbe., 12.5 ſchr. 
außerdem: Iris, Quartalſchrift f. Frauen« 
zimmer, Düffeldorf u. fpäter Berl. 1775 — 
17785 Zafhenbuh, Königsb. 1795— 1799; 
Ueberflüffiges Tafchenb., Hamb. 1800; Sris, 
ein Zafhenb,, Zür. 1803—10. 3) (Fried« 
rich Heinrich), Bruder des Vor., geb. 1743 
zu Düffeldorfz; erft Kaufmann, dann Hof: 
ammerrath zu Düffelborf, 1779 geheimer 
Nath in Münden, gerieth hier durch eine 
freimüthige Darftellung der Nachtheile des 
buier, 30 in Ungnabe, Pehrte nad) 
Düffeldorf zuräd u. lebte nun auf feinem 
Gute Pempelfort mit Goethe, Herder ıc. in 
briefliher u. perfönlicher Verbindung. Seis 
ner Gattin Tod dies angenchme Ber» 
hältniß; feit 1 lebte er in Holſtein, 
— od. Eutin ꝛc., ging 1804 als 
iker nach Münden u. wurde 1807 
Präfident der Akademie, legte diefe Stelle 
aber 1813 nieder u. ft. in München 1819, 
3:8 Philofophie ift auf ein, mehr im Ge⸗ 
De in wiffenf&haftl. Kenntniß ſich of⸗ 
barendes Veruunftvermögen gegründet 
w. baber mehr eine Glaubensphiloͤſophie, 
als eine doctrinelle. 3. jchr.: E. Alwills 
Drieffammlung, Königsb. 1192; Woldes 
ensb, 1779, neu bearbeitet Konigsb. 
= Bbe,, n. Yufl. Lpz. 1826; Briefe 
Ne Lehre des Spinoza, Brest. 1785, 
fl. ebd. 1789; Wider Mendellohns 
Ibigung, betr. die Briefe :c., Lpz. 1786; 
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David Hume über ben Glauben od. Ideas 
lismus u. Realismus, Bresl. 1787, Ulm 
1795; Ueber das Unternehmen bes Kritis 
cismus, die Vernunft zu Verſtande zu brins 
gen, ebd. 1802; Von ben göttlihen Din 
en u. ihrer Offenbarung, Lpz. 1811, 2, 
ufl, ebd, 1822; Werke, ebd. 1812— 1824, 
6 Thle, in 8 Bon., 2. Aufl. 1825. Briefs 
wechſel, berausgeg. von Noth, Lpz. 1825 
u. 27, 2 Bde. Mol. F. H. Jacobi von 
Schlichtegroll, Weiler u. Tierſch, Münch. 
1819. 4) I. KIöft (Baron von J. K.) 
1791 als preuß. Gefandter am öftreich. Hofe, 
nahm 1799 am Congreß zu Raſtadt Theil, 
wo er ſich vergeblich bemühte, die franz. Ges 
fandten zu retten, u. bann bie erfolglofe 
Unterfuchung über diefen Morb leitete; ging 
darauf als Gefanbter nach London, wo er 
1805 die mißlihen Verhältniffe Preußens u. 
Englands vermittelte, blieb in feinem Po— 
ften bis 1817 u. ft. als königl. preuß. Ges 
andter u. Staatsmintfter auf der Ruͤckkehr 
in Dresden. 5) (Eduarb Adolph), geb. 
zu Jena 1796; 1817 Lehrer der alten Spras 
hen am Gymnaſium zu Göttingen, 1819 
Rector am Gymnaſium zu Rinteln, 1523 
Hofprediger zu Koburg, 1832 Oberhofpres 
diger u. Oberconfiftorialratb zu Gotha; 
hr.: Handwörterbuc der griech. u. röm, 
Mythologie, Kob. 1851, 2 Bde.; Die Ers 
ziehung des weiblichen Sefchlehts, Hamb. 
1839. 6) (Mar.), geb. zu Düffeldorf; 
preuß. Regierunges u, Obermedicinalrath 
u. Director der Srrenanftalt zu Siegburg 
bei Bonn; ſchr.: mit Häberl: Jahrbücher 
des Sanitätsiwefens im Königreich Baiern, 
1810; Sammlungen für die Heiffunde ber 
Gemüthskrankheiten, Elberf. 1822—30, 3 
Bbe.; Ueber Anlegung u. Einrichtung von 
SIrrenheilanftalten, Berl, 1834. 7) Mor. 
Herm.), königl. preuß. Architekt, ſeit 1835 
außerordentl, Prof. der Civilbaukunſt in 
Dorpat, dann nach Petersburg berufen, 
1840 Adjunct der Akademie der Wiffenfchafe 
ten, ſpäter Sofrath u. wirfl. Mitglied ders 
felben, bef. befannt durdy mehrere phyſikal. 
Entdedungen über Eleftromagnetismus, Er 
feste zuerſt mittelft eines folden Stroms 
ein Dampfboot in Bewegung, gab aber fpüs 
ter, von der Unmöglichkeit überzeugt, noch 
weiter zu gelangen, feine Verfuche auf. Für 
feine Erfindung der Galvanoplaftit, auf die 
er zufällig kam, erhielt ervom Kaıfer v. Rußs 
land eine Belohnung von 25,000 Eilkerrubel. 
Schr.; Memoires sur P’application d’Elec- 
tro - Magnetisme au mouvement des machi- 
nes, Potsd. 4835; Die Balvanoplaftit, Pes 
tersb. 1840, gab K. Normands vergleich. Dars 
ftellung der architekton. Ordnungen der Gries 
chen u, Römer, Petsd, 1829, n. 3. ebd. 1530 
— 1830 deutſch heraus. 8) (E. G. Jacob), 
geb, 1804 zu Potsdam, ward ‚auf Degels 
Empfeslung 125 Prof. ber Mathematif in 
Königsberg; ftiftete mit Neumann in Kö— 
nigeberg ein mathemarifähs phofital. Semis 
nar; ſchre: Disquisitiones — de 
TAC 
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fractionibus simpl., Berl. 1825, 4.5 Funda- 
_ menta novae theoriae functionum ellinti- 
carum, Königsb. 1829, 4.; Canon arith- 
 meticus ete., Bert. 1839, 4. 9) (3ob.), 

eb. zu Königsberg 1805, prakt, Arzt daf., 
8* außer mehr. medicin. Abhandlungen 

ef. Vier Fragen, beantwortet von einem 
Dftpreußen, 273.1842. Deshalb auf Hods 
verrath u. Majeftätsbeleidigung angeklagt, 
wurde er in 1, Inftanz zu 24 Jahre Bes 
ftungsftrefe verurtheilt, in 2, aber vom 
Kammergericht zu Berlin ganz freigefpror 
den, 9) (Idel, fpäter Franz Karl 

vel 3. eb, um 1811 zu Königss 
berg, von jübifhen Aeltern, widmete ich 
ihon als Jungling ber Belletriftiß, lebte in 
Berlin, dann 1831 u. 1832 Burze Zeit in 
Leipzig, das er jedoch, bald ausgewiefen, 
verlaffen mußte, dann wieder in Berlin. 
Hier zeigte fi eine auffallende Yenderung 
feiner Anſichten, benn er ließ fi 1835 zu 
Dresden von einem kathol. Geiftlihen taus 
fen, u, ſchrieb, während er früher ganz im 
liberalen Sinn geſchrieben hatte, jegt ganz 
im entgegengefegten. Hierüber arg anges 
fochten, ging er nad Königsberg u. von da 
nab Münden, dann nach der Schweiz u. wies 
ber nad Berlin. Er trat zuerst als Schrift⸗ 
ſteller im Figaro zu Berlin auf; ſchr. dann: 
Bilder aus Berlin £p3.1833; Zur Kenntniß 
ber jüd. Verhältniffe, Halle 1834; Klagen 
eines Juden, Manh. 1838; Relig. Rhapfos 
bien, Berl. 1837; Harfe u. Lyra, ebb. 1838, 


u. m. a. (Md,Jb., Rh, He. u. Dg.) 


Jacöbibrand, f.BartholemierBrand. 

Jacobina, Comarca u. Stadt, f. u, 
Bahia 2). 

Jacobine, weibl, Name 
gebildet, Vgl. Jakobaͤa. 


Jncobiner, 'polit. Club während der 
franz. Revolution, aus dem Club der Des 
putirten der Bretagne entflanden, ber 1791, 
als bie Nationalverfammlung von Verſail⸗ 
les nach Paris verlegt wurde, ſeine Sitzun⸗ 
gen in dem Saale bes ſonſtigen Dominicas 
nerflofters (Jacobins genannt, weil es 
in der Rue St. — lag), hielt, ſich 
ſelbſt Freunde der evolution, fpäter 
Freunde der Conftitution nannte, im 
gewöänl. Leben aber von ihrem Sigungss 
faal 3. genannt wurde u. ſich enblidy felbft 
fo nannte. *?Faft alle großen Talente ber 
Revolutionspartei, zugleich aber die größten 
Demagogen u, entfchiedne Ar eiften waren 
Mitglieder des J-clubs, Mirabeau, Las 
fayefte, bie beiden Lameth, Bailly, Sieyes, 
Eondorcet, Talle tand, ber Herzog von Ors 
leang, Danton esmoulins, Marat, Brifs 
tot, Pethion, Robespierre, Röderer u.0. A. 
waren Mitglieder u, Feiter de elben, u. je 
nachdem biefe zutraten u, ausjchieben, ivas 
ren bie J. von minderem od, größerem Dems 
agogismus befeelt. *® Gleich im 1. Jahre 
bildete fi der Elub der Gordeliers (fo 
genannt nah dem Barfüßerklofter, wo er 
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feine Sitzungen hielt), u. fpäter, als dies 
fer ſich wieder mit ten Fen vereinte, der 
ber Feuillans, Lafayette an ber Spitze. 
Beide wirkten gegen die J. obgleich beide in 
den Gefinnungen u, Streben ziemlich eins 
waren. Haß gegen bas Königtbum u. die 
ungemeflenfte Ercentrität bezeichnete die 3. ; 
jene trugen fie erft verborgen, dann offen 
ur Schau. In dem Eonvent wußte fie 
ih immer die Oberhand zu verfhaffen, u. 
als dies nicht mehr der Fall war, ſchickten 
die J. ihren —22 gegen ihn, denſelben 
zu ſprengen. Durch dafahettes Kanonen ab» 
ewiefen, begaben ſich ihre Bäupter in die 
rodinz, um ſich dort eine Zeit lang zu vers 
bergen. * Das Verbot aller Elubs durch den 
Eonvent im Sept. 1791 vermochte bie 3. 
nicht zu flürgen, fie arteten vielmehr noch 
sehr aus, predigten offen Anarchie, befegten 
alle Stellen im Eonvent, u. ihre Clubs, bes 
ren felbft die kleinſten Dörfer hatten, was 
ren fo verbreitet, daf man Anfang 1792 in 
Frankreich über 400,600 3. äblte. Sie 
fegten im April 1792 die Kriegserklärung 
gegen Deftreih durch, waren Urfache der 
damaligen Aufftände, riefen die Föbderirten 
aus Breft u. die Marfeiller herbei; fie bef. 
veranlaßren die Suspenfion, Einkerkerung 
u. Binrihtung —— XVI. bie Septem⸗ 
bertage, die Schreckendregierung, den Sturz 
ber Gironde ıc. * Damals waren NRobess 
ierre, Danton u. Marat ihre Führer, als 
arat ermordet u. Danton durh Robes— 
pierre geftürzt war, biefer allein, * Mit 
der Hinrihtung Robespierres u. 104 feiner 
Anhänger im Juli 1794 fhwand die Kraft 
ber 3. Zwar erhielten die 3. Erlaubniß, 
ihren Saal wieder zu eröffnen; als fie aber 
ihr Haupt wieder erhoben, vereinigten ſich 
alle Gemäßigte, vorzüglich unter Legendre, 
gegen fie, Carrier, ihr Führer, ward ange» 
lagt, u. als fie ihn mit Gewalt zu befreien 
ſich rüfteten, ihr Sigungsfaal geftürmt u. 
ihr Club blieb gefchloffen. Mehrere Ver- 
ſuche, die Herrſchaft wieder zu gewinnen, 
mißlangen ftets durch die Waffen der gemäs 
Bigten Partei, bef. im April 1795, fie wur« 
ben befiegt u. unterbrüdt, ı. der Gonvent 
ließ die Volksrepräſentanten Billaud de Bas 
tvennes, Barrere, Eollot d’Herbois nah 
Guyana deportiren u. die and. F=anführer 
verhaften. Auch am 20. Mai 1795 wurbe 
ein neuer Berfuh, in den Saal des Gons 
vents einzubringen, burch Linientruppen u. 
bie Entfchloffenheit des Volksrepräfentans 
ten Legendre vereitelt. Babeuf u. andre Is 
anführer wurden bingerichtet, u. von jegt 
an zeigte fih der J-mismus nicht mehr 
öffentlich, obgleich er noch manchmal, felbft 
unter Buonaparte, wieder dem Geift, nicht 
dem Namen nad auflebte, 1? Auch in and, 
Staaten argwöhnte man 170--1794 das 
an fprad man jehr von Jen 
ber poln. — verfolgte 
bie deshalb Verdächtigen. Indeffen verftand 
man unter Isnismus in andern — 
mehr 
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mehr einen, dem Königthum abgeneigten, 
für Errichtung einer Republiß, oft felbft nur 
einer conftitutionellen Monardie ftimmens 
ben Sinn, der den Adel, bie Privilegien u. 
die Geiftlichkeit abgefhafft od. befchränkt 
wiffen wollte. Pr: 

“ Jacobinertaube, ſo d. w. Perüdens 
taube, f. d. 

Jäcobs, 1) (Friedrich Chriſtian 
Wilh.), geb. zu Gotha 1764; 1790 Prof. 
am Gymnaſium daf., 1807 Prof. am Ly⸗ 
ceum zu München, warb ſchon 1810 nad 
Gotha —— erregen u, 
Director bes Münzcabinets zu Gotha, 1831 
Director aller Kunftfammlungen auf bem 
Kriedenftein u, geh. Hofr., legte diefe Stelle 
1842niedberz;ft. 1847 5 fchr.: Nofaliens Nach⸗ 
laß, &pz. 1812, 3 Thle., 5. Aufl. ebd. 1842; 
Auswahl a. db. Papieren eines Unbekannten, 
ebd, 1818— 22, 3 Bde. ; Feierabehde in Mei⸗ 
nau, Lpz. 1820 ff., 2 Thle.; Die beiden Ma« 
rien, ebd, 1821; Aehrenlefe aus bem Tages 
‚buche bes Pfarrers von Meinau, ebd. 1825, 
2 Thle.; Bermifchte Schriften, Gotha 1822 
—1840, 7 Thle,; Die Schule der Frauen, 
1827, 7 Thle.; Erzählungen, &pz. 1824— 


1837, 7 Bbe.; überf. den Bellejus Pater» 
eulus, 2pz. 17935 gab heraus ben Tzetzes, 
Aelians Hist. animal.. Theokritos, Adils 


les Katios, Bion u. Mofhus, mit Wels 
der ben Philoftratos, mit Roft bie Bi- 
bliotheca graeca, Gotha u, Erf. 1826 ff., 
außerbem Animadyers. in epigr., Anthol. 
eca, *. 1798—1814 (vorher Emenda- 
ones in epigr. etc., 1793), 8 Bbe.;5 Exerci- 
tationes crit. in script. veteres, ebb, 1796 
—97, 2 Thle.; Additamenta animadvers. in 
Athenaeum, $ena 1810; Elementarbudh ber 
griech. Sprade, ebd. 1809— 11; 13. Aufl, 
1848; mit F. W. Döring Latein, Elemens 
“tarbuch, ebd. 1815, 3 Bdchn., n. U. 1827, 4 
Bohn, 2) (Ich. Aug.), geb. zu Piegbupl 
im Magbeburgfhen 1788; Lehrer u, Ins 
fpector am Pädagogium zu Halle, 1812 Pris 
vatdocent, 1821 Prof. ber Philoſophie, 1525 
Director der wiffenfhaftl. Prüfungscommifs 
fion u. Mitdirector u. 1828 1. Director der 
rankſchen Stiftung; ft. 1829; fchr.: Zur 
rinnerung an X. H. Niemeyer, Halle 1831, 
erausgeg. von Gruber; gab heraus den 
heokritos, Bion u. Moſchos, Halle 1825, 
1. Th. 3) (Paul Emil), geb. zu Gotha 
1802, Sohn von 3. 1), Hiftorienmaler, bils 
dete fih 1818 —25 unter Peter u, Robert 
v. Langer in Münden; ging 1825 nah Rom, 
Pehrte 1828 nah Deutfchland zurück, war 
1850 —34 in Petersburg, malte dort ben 
General Diebitfch im Lager von Adrianopel 
‚u. einige Altargemälde, ubernaym 1834 die 
Ausmalung einiger Säle des Fönigl. Schlofs 


e8 in Hannover in Del u. al fresco, reifte- 


1839 nah Griechenland u. Italien u. Behrte 
1840 nah Gotha zurüd, wo er gegenwärtig 
als berzogl. Hofmaler u. Hofraty lebt; un« 
ter den vielen Gemälden von ihm hat befons 
Ders das große Genrebild: Der Sultan u. 
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bie Sheharazade, allgemeinen Beifall ges 
funden. (Lr., Lb. u. Js.) 

Jäcobsbai, f. u. Grönland ». 

Jäcobson, 1) (Israel, nad And, 
Jakob), geb. 1768 zu Halberftadt, jüd. 
Religion; Kaufmann, dann Hofagent zu 
Braunfhweig u, medlenburgifcher geheimer 
Finanzratd. Seinen Einfluß am brauns 
ſchweig. u, fräter am weftfäl. Hofe zu Kaſ⸗ 
Ki benugte er zur- fittliben Erhebung ber 

uden; dur ihn warb unter der weftfäl. 
Regierung in Kajfel ein jüd. Eonfiftorium 
errichtet u. er zu deſſen Präfidenten ernannt, 
doch zog er fi, angefeindet, bereits vor 
1815 zurüd, Er lebte zulegt in Berlin, we 
er 1828 ft. 2) (Lud 19 Levin), geb. 
1785 zu Kopenhagen ; Regimentschirurg 
daſelbſt; machte mehrere anatom. u. 300% 
tom. Entbedungen, erfand eine eigne Mes 
thode der Lithotritie er us litho- 
elastica). 8) (Joh. Karl Gottfr.), geb. 

u Elbing 1726; ftudirte, ward aber in 

olge eines unglüdlihen Duells um 1750 
preuß. Soldat, erhielt 1778 den Abfchied, 
warb dann Kabrifeninfpector in — u. 
ft. 1789; ſchr.: Schauplatz der Zeugmanu⸗ 

uren in Deutſchland, Berl. 1773, 4 Bde.; 

ehnolog. Wörterb., ebd. 1781, 4 Thle., 4., 
wozu G. F. Rofenthal 4 Supplementbände, 
ebd. 1793, 4., lieferte. (Md., He. u. Lr.) 

Jacöbus, f. Jakob, bef. bie beiden 
Apoftel 3) u. 4). 

Jacobus CäArpus (J. Carpön- 
sis), f. Berengarius, 

Jaconöt (engl.), feines, baumwollnes 
Zeug, das ziwifchen Cambrick u. Mouſſelir 
mitten inne ſteht (dab. aub Baftard). Man 
hat glatten, einfachen, geftreiften, gemus 
fterten, gewürfelten, buntgewürfelten u. ges 
ftreiften 3. Früher fertigte man ihn nur in 
England, jegt aud in Deutfchland eben fo, 

Jacöpo, ital. Form für Jafob. 

Jäacotot (3.), geb. zu Dijon; Advocat, 
dann Prof. der Humanitätswiſſenſchaften, 
Eapitän ber Artill., Secretär im Kriegemis 
nifterium, Subftitut des Directors u. Prof. 
ber Spradhen u. Mathematik an der poly» 
techn. Schule, war Prof. der franz. Sprache 
u. Literatur in Löwen. Hier fand er durch 
feinen Univerfalunterricht viele Ans 
hänger, namentl. in Belgien, Frankreich 
u. der Schweiz, aber au viele Gegner, 
bef. in Deutſchland. Grundjäge ber Ja- 
cototschen Methöde: Durd beftäns 
bige Anregung bes Geiftes, durch Selbfte 
ee den Geift zur Herrfchaft über 
Alles, zur Emancipation intellectuelle zu 


erheben. Deshalb übte J. das Gebächtntf 
bis zur vollkommnen Sicherheit, weil der 


Geift erft des Stoffs mädtig fein müffe, ebe 
ibm das Denken u, Urtheilen darüber ges 
Iıngen fönne. Das Auswendiggelernte laßt 
er zer= u. auseinanderlegen, verfegen, vers 
binden u. wieder neu geftalten u. fo allfeitig 
durch den Geift verarbeiten, Um weiteften 
ausgebildet ift feine Methode beim Sprach⸗ 

unters 
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unterricht. Bier lernt das Kind nicht zuerft 
die Buchftaben u, daraus Sylben, Wörter 
u. Säge zufammenfegen, fondern fogleich 
einen nicht zu langen Sag, den der Lehrer 
deutlih u. langfam vorfagt, fe auswendig, 
daß es jedes Wort, jede Sylbe u, dann jeden 
Buchftaben genau weiß u. jeigen Bann, wenn 
fie der Lehrer ausfpriht. Dann geht es zum 
2. Satze ıc., u. die Kinder follen, wenn 2 
Seiten fo durchgearbeitet u. volllommen ers 
lernt find, bis auf die ſchweren, felten vors 
kommenden Worter ganz gut Icfen können. 
Alles, was gelefen wird, wird zugleich Pallis 
graphiſch u. orthographiſch gefhrieben, Der 
eigenti. Sprachunterricht wird nicht grams 
matifch — ſondern es wird auch ir⸗ 
gend ein Buch vom Anfang an auswendig 
elernt u. an das Gelerute Alles angeknuͤpft 
Bei den übrigen Wiſſenſchaften ift es aͤhn⸗ 
lid. Die Hauptfache bei biefer Methode 
ift ein geſchickter, geiftreicher, gewandter u, 
befonnener Lehrer, dann aber follen die Kin— 
ter auch außerordentl. Kortfchritte machen. 
Die Jacotetibe Methode hat Aehnlichkeit 
mit der Hamiltonſchen (f. d.), übertrifft fie 
aber an alljeitiger, tieferer Behandlung. 
Näheres darüber f. Jcs Methode d’enseig- 
nement universel, deutfch von W. ne 
Marb. 1850; 3.4. G. Hoffmann, 3=8 Unis 
——— Jena 1835; Krieger, Unis 
verſalunterricht, Zweibr. 1833; Lügelberger, 
Reiſefrüchte, Altenb. 1837. Gegen dieſelbe, 
namentl. in ihrer Anwendung auf die Er— 
lernung fremder Sprachen, beſ. Alberti u. 
Ch. Schwarz. Er ſt. 1840. (Sk. 
Jäcgqmel (fpr, Schadmel), 4) Bezirk 
u. Stadt, f. u. Hayfi2sc); 2) Bai, f. ebd. 25 
3) Vorgebirg, f. cbd. ». 
Jäcquard (pr. Schadahr, Joſ. Marie), 
eb. zu Lyon 1752; erft Buchbinber, dann 
ießer, erfand einen Webftuhl (S-scher 
Webstuhl), auf welhem fagonnirte Sei» 
denftoffe u. einfache Stoffe viel leichter u. 
ſchneller als fonft gewebt werden Einnen. 
1506 ward ihm von der Megierung eine 


Aus 
— 
auf dem 
ihm eine 


vr Oberft, ward fpäter General, Adjutant 
es Königs, u. der Meinung Ludwig Phis 
Iipps fehr ergeben, wirkte er mehr auf der 

ebnerbühne u. als Deputitter, denn als 
Soldat, Er ward Generallieutenantn. 1842 
Ebef ber parifer Nation de. 


Jaculatoren. 


Bourbon, die nordöſtl. Provinzen von- Ins 
dien, Kaſchmir u. SWTiber, u. fanmelte 
fehr viele naturhift. Gegenftinde; ft. 1832, 
fhr.: Voyage dans l’Iade pendant les an- 
nes, Par. 18285— 1832, 4 Boe,, gr. 4. 

Jacquerie, 1358 Aufrührerbande in 
Frankreich, ſ. d. (Gefch,) m. 

‚Jäeques (ſpr. Shad), U) franz. Form 
für Jatob; 2) (Frere J.), f. Beaulieu 4). 

Jäcqui, 1) Fluß u. 2) Volk, f. unt. 
Sonora. 

Jäcquin (pr. Shadäng), 1) (Nic. 
3of. von), geb. zu Leyden 1727; Arzt, 
fammelte 1754-— 1759 in WIndien für die 
Baiferl, Gärten zu Wien u. Schönbrunn 

welchen legtern er 1753 angelegt hatte) 

ewächſe; 1759 Lehrer der Chemie an der 
wiener Univerfität u. Director bes Uni— 
verfitätdgartens; wurde 1806 Freiherr u. 
ft. 1817; fr. u. a.: Enumeratio syste- 
mat, plantarum, quas in insulis caraibicis 
vicinoque Americae continente detexit, 
Send. 1760; Selectarum stirpium ameri- 
can. hist., Wien 1763, 1781, Fol., Mans 
beim 1788; Observat. botanicae, Wien 
1764 72, 4 Thle.; Hortus botanicus vin- 
dohon., cbd. 1770— 76, #$0l.;5 Flora au- 
striaca, ebd. 1773— 78; Icones plantarum 
rarior., ebd. 1761 — 94, 4 Thle.; Anfangs 
gründe der mebdicin.=-praßt. Chymie, ebd. 
1783, 1791; Plantae rar. horti schoenbrun- 
nensis, ebd, 1797—1804, 9 Bde., u.m.a, 2) 
(I3of.$ranyv. F.), Sohn des Vor., geb. zu 
Schemnig 1766; Negierungsrath u. Prof. 
der Ehemie u. Botanik zu Wien; ft. daf. 
1839; fchr.: Lehrbuch ber —— u. medi⸗ 
ein. Chemie, Wien 1793, 2 Bbe., 4. Aufl. 
ebd. 1822; Eclogae plantarum rariorum, 
ebd. 1811—1813, 6 Hfte., Fol, (Lr.) 

Jacquinöae, f. u. Primulaceen ın. 

Jacquinia (J. L.), Pflanzengatt. nad 
Jacquin 1) ben., aus der nat. Fam. der Sas 
poteen Juss., der Primulaceen, Myrsineae 
Rchnb., Gumpeln Ok., 8, Kl. 1. Ordn. Z. 
Arten: J. armillaris, u. m. a. amerifan, 
Sträucher u. Bäume ; aus den gelbl. braunen 
Samen fertigen die Caraiben Armbänder, 

Jäcequotet (Marie Victoire), geb, zu 

vis, Borzellanmalerin, Cabinetsmalerin 

oleons u. Ludwigs XVIII. Berühmt 

ift ihr Dejeüner de vierges, ein Service 

mit Madonnenbildern nad den Originalen 
Rafaels u. a. 

—— est älca (lat.), der Würfel ift 


Jactiren (9. Iat.), 3) umherwerfen, 


bin u. her waͤlzen; dab. Inctatiön, das 
unruhi in erfen des Krant 





Inetür (v.Iar.), 1) We 2 
Jäctus Dasitiens, I. Vöneris, 
ee 


Jarulatorium bis Jäger 


Jaculum: 2) die Sänger ber alten Uns 
garn, f. Ungariſche Literatur ». 

Jaculatörium (lat.), Stoßgebet. 

Jäculum (röm. Unt.), Burger, vorn 
mit Eiſen beſchlagner Wurfipieß leichter 
Truppen (Inculatöres): 

Jäculus, Säugthier, fo v. w. Dipus, 
f. Schnelltyier (Springmaus). 

IJacüsi, bei den Japanern Gott ber 
Arzneitunft; feine vergoldeten Bildfäulen, 
in der Linfen ein Scepter, über dem Kopfe 
eine Mufchelihale, ftehn auf goldnem Pier 
deftal in Bleinen, reich verzierten Tempeln, 
in die man unbefchuht tritt u. wo man mit 
— Bänden betet. 

ut Äga, ber Oberfte ber Verfchnitt 
nen bei bem Schage des Sultans. 

Jäcuy, Fluß, f. u. Rio grande bo Sul, 

Jädar (m. Geogr.), der jüdl, Theil von 
Rogaland; j. Jäder. BEER 

‚Sädelot (ſpr. Schadloh, Nicol.), geb. 
zu Pont à Mouffon 17385 ft. 1798 ale Prof. 
der Anatomie zu Nancy; ſchr.: Physica ho- 
minis sani, Nancy 1781, 2 Thle., beutjch 
von Panzerbieter, Jena 1782, zc, 

Jäder (a. Geogr.), Fluß in Illyris ro- 
mana; Mündung ins abriat. Meer. 

' Jädern (Jäder), rom. Name ber 
Stabt Zara f. >. 

—indes (gr.), f. u. —ide, 

Jädlown, Dorf, f. u. Jaslo. Ja- 
dräque, Stadt, f. u. Guadälarara. 

Jädschudsch (m. Geogr.), f. u. Ders 
Bent u. Dfu la Barnim. 

Jädun (a. Geogr.), Fluß, der das Band 
ber Eidenen begrenzte; 1. Thue od. Plön, 

Jäck (SHeinrih Joachim), geb. 1777 in 
Bamberg; 1803 Bibliothefar u. Prof. ber 
engl. Sprache baf.; fchr.: Lehrb. der Geſch. 
Bambergs, Bamb. 1815, u. m. a. Geſchicht⸗ 
liche über Bamberg; Bamberg u. beffen Ums 
gebung, Erl. 1812; Wahres Bild der Klö⸗ 
fter, ebb. 1826, 2 Bde. ; Ballerie ber vorzügs 
lichſten Klöfter Deutichlande, Nürnb. 1833; 
Geſch. ber königl. Bibliothet zu Bamberg, 
Bamb. 1809 u. m., u. anonym? Wünfche 
für die Path. Kirche in Deutfchland, Bamb. 
1817, u. Aphorismen zur Beleuchtung des 

wifhen Baiern u. dem Papft abgefchloßnen 

oncorbats, ebb. 1818 (beide wurden con= 
fiscirt); gab heraus: Taſchenbibliothek der 
wictigften Sees u, Lanbreifen, Nürnb, 
1827 — 1832, 82 Bbe,, 16. Er ſt. 1847. 

Jäckel (Jäcke), f. Eichelkrähe. 
Wäcken (Üder « Gröpspflanzen, Divss 
meen), 2, Zunft der 11. Kl. (Grövspflanzen) 
in Okens Pflanzenſyſtem; enthält meift bei 
benartige Sträucher u. Bäume, mit drüfis 
me Gegen» u. Wechfelblittern, ohne Re⸗ 

enblätter. Die Blumen find theils regels 
mäßig, theils ig. Kelch 4 Dr 
theilig; auf einer 4—5 Blumens 
blätter; Staubfäden nleih« ob. doppelt fo 
viel; w verwachſene Kapfelbälg., zum 
Theil die Samen elaftifh fortſchleüdernd; 
Samen mit od, ohne Eiweiß; Blaͤtter meift 
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einfad, felten gefiedert ob. 3yählia. 
Armagnacs. 


Jäcken, arme, f. 

Jäder, Diftrict, Jadar. 

Jägelitz, Fluß im preuß. Rgsbzek. 
Potédam; fällt ald Shwarzwaffer in 
die Doffe. 

Jäger, 1) Jemand der die Jagd bes 
treibt; 2) der, welcher bie Fägerei regels 
mäßig erlerit hat u. zu feinem ausfchließl. 
Geſchaͤft macht, od. bei dem Jagdweſen anges 
ftellt iſt. Vgl. Sagbır. Ueber bas Lernen des 
3:6 u. über bie verſchiednen Jagbbeamten 
f. u. Forftbeamte, bef. »—ı, aud Jagd ıı. 
Die fonftige Eintheilung in hirſchge— 
rechte J., melde fi vorzüglich mit ber 
Jagd bes Hochwildes u. der zur Mitteljagd 
gehörigen Thiere, auch mit der Dreffur ber 
zu diefer zu brauchenden Bunde befchäftis 

en u. bie Hirſchfährten verftehen, Feld⸗ 

. (Hederfhügen), welde bie niedre 
Sagd trieben u. (dann Beſuch⸗J.) Leitz, 
Hühners u. Dahshunde abrichteten, Win d⸗ 
beger, bie das en mit Windhuns 
ben beforgten, Parforce-⸗J., welde 
die Parforcejagb als Piqueurs trieben u. 
birfchgerecht waren u. Leithunde breffirten, 
Falkeniere, welde — zogen u. 
mit ihnen jagten, u. Faſan-J., welche 
nei erzogen u. jagten, ift jest außer 

ebrauch; 3) eine Art von Bedienten, bef. 
er Auffteben hinten auf bem Wagen ges 

raucht, jägermäßig gePleidet, bef. fonft, wo 
ber hohe Adel ftets einen gelernten 3. unter 
feiner Dienerſchaft hatte; 4) fo v. w. Feld» 
jäger 2); 5) fo v. w. Häringsjäger; 6) f. 
u, Kriegsſchiff; 7) RN) ſ. Grau⸗ 
penmühle, (Feh. u. Pr.) 

Jäger, (Wolfgang), geb. zu Nürns 
— 34; ft. 1795 als Prof. der Beredt⸗ 
famteit u. Dichtkunſt zu Altdorf; ſchr. u. 
a.: Geograph.=hifter.=ftatift. Zeitungsles 
riton, Nürnb. 1782, 1784, 2 Bbe., 8, Aufl, 
von Mannert, 1805— 1811, 3 Bde.; Geſch. 
Kaifers Heinrib VI., ebd. 17955 Geſch. 
Karis des Kühnen von Burgund, ebd. 1795. 
2) (Johann), f. Erotus, 3) (Georg 
Friedrich), Prof. der Chemie u. Naturs 

efhichte am Gymnafium zu Stuttgart; 
chr.: De eflectihus arsenici in varios or- 
anismos, Tüb. 1808; Weber die Mißbils 
Dan en ber Gewächfe, Stuttg. 1814; Ueber 
die Pflanzenverfteinerungen bei Stuttgart, 
ebb. 1827, 4.; Ueb. bie foffilen Reptilien in 
Württemberg, ebb. 1828; Ueb. die foffilen 
Säugetbiere in —— ebd, 1885. 

Michael), geb. zu Würzburg 1795; 

. 1838 als Prof. der Epirurgie u. Direcs 
tor ber hirurg. Klinik zu Erlangen; ſchr.: 
Die Entzündung ber Wirbelbeine, Erl. 18313 
Mit Radius u. Walther ıc. Herausgeber 
der erften Bände des Handwörterbuchs für 
Ehirurgie u. Augenheilfunde feit 1836. 5) 
(Bram) geb. zu Mien 1796, Tenor unter 

af Palfy am Theater an ber Wien u. als 
folher von 1824— 1828 am Pönigsftädter 
zu Berlin, wo er bas Lieb: Der Kuß, com⸗ 

pos 


10 Jägerbeeren 


ponirte, ging nach Stuttgart, wo bald fein 
caricirter Vortrag mißfiel, wieder nach Ber: 
lin, nab Münden, Wien u, nahm 1836 die 
Gtelle eines Gefanglehrers in Stuttgart an. 
6) (Auguft), geb. um 1810 zu Halle, ſtud. 
in Sena u. Halle, trat aber aus Luft zu 
Abenteuern zur franz. Fremdenlegion, kam 
fo nad Algier u. erhielt durch den Fuürften 
Püdler, welchen fein Bruder, ber gleich« 
falls in der Fremdenlegion war, auf den 
Reifen in NUfrita u. dem Orient begleis 
tete, den Abſchied, lebte dann in Paris 
u. London, feit 1840 in Leipzig u. jegt in 
Muskau. Schr.: Der Deutfhe in Algier, 
Stuttg. 1834; pfeudonym als U. v. ©. 
Der deutiche Student, ebd. 18355; Der Deut: 
ſche in Paris, Altona 1858, 2 Bohn. ; Neues 
ftes Gemälde von London, Hamb. 1839, 2 
Bde.; Der Deutihe in London, Lpz. 1839, 
2 Bde.; Ben Muffa’s Briefe über Frank⸗ 
reih, Holland, Belgien u, England, ebb. 
1859 — 40, 3 Bochn.; Skizzen u. Erinne- 
rungen aus Algier u. Algerien, ebd. 1840; 
Die Eroberung von Eonftantine, biftor. 
Roman, ebd. 1840, 3 Bbe., u. m. in Fours 
nalen. (Lr., He., Pr., Sp. u. Jb.) 

Jägerbeeren, fo v. w. Raufchbeeren. 

Jägerbursche, ſ. u. Forftbeamte ». 

Jügerchen, Fiſch, fo dv. w. Zwerg⸗ 
dorſch. 

Jägerdetachement, f. u. Frels 
willige Jäger. 

Jäger@i, 1) die Kunft u, Wiffenfchaft 
ber Jagd; vgl. Jagdwiſſenſchaft; ®) das 
Perfonale beim Jagdweſen. 

Jägerhof, Schloß, f. u. Düffelborf 3). 

Jnegerin (J. Kunth.), ——— 
aus der Familie Compositae, Heliantheae 
Kunth. Arten: in SAmerika. 

Jägerkraut, Ranunculus alpestris, 

Jägerndorf, 2) SHerzogth. im trops 
pauer Kreife (öftreih. Schlefien), größern 
Theils aber im preuß, Schlefien, gehört 
dem Haufe Lichtenftein, hat öftreih. Seits 
51,000 Ew. 2) GGeſch.), f. u. Schlefien 
(Geſch.) a1, 102, 10. 3) (böhm. Kornow), 
Hptit. darin, an ber Oppeln; fihöne Kirche, 
fürftl, Schloß ; 5000 Ew. Dabei die Trüm— 
mer ber Burgen Sobenftein u. Schels 
lenberg. 4) (Groß-J.), Dorf im Kr. 
BWehlau, des preuß. Rgsbzks. Königsberg; 
bier 80. Aug. 1757 Sieg der Rufen über die 
Preußen, f. Siebenjühr. Krieg u. (Wr.) 

Jägerpriis, Schloß, f. Frederiksborg. 
. „_Jägerrecht, 1) Antheil, den ber 

Zäger, in beffen Nevier ein Stud Wild 
erlegt ift, von bdemfelben bekommt; bei 
Hirfhen u, Neben Kopf, Hals, die Er 
3 Nippen u, fo viel Feift, als ohne Mef- 
DEN NE werben kann; bei den 
Schweinen die Wammen, bei allem ers 
legten Wilde aber ber Aufbruch. 2) Scherjs 
hafte Strafe für einen Verſtoß gegen Jaͤ⸗ 

erfprahe u. Fäügergebräude; der Schuls 

ige wird, nachdem er das Waidmeifer abs 
gelegt, zwiſchen das Geweih eines erlegten 
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Hirfhes, an andern Orten quer über ben» 
felben gelegt u. erhält SSchläge (Pfunde) 
mit dem Maibmeffer (betommt das 
Blattgefhlagen) von dem vornehm« 
ften Forftbeamten od, dem Jagdjunker auf 
den Hintern, wobei biefer ben Waidfprud 
fpricht, bei dem erften Pfund (Schlag) Io 
50, das ift für meinen Fürften u. gnädigs 
ften Herrn; bei dem zweiten Jo Ho, das ift 
für Reiter, Reifige u, Sinecht ; bei dem drit« 
ten Jo Ho, das ift für das edle Jägerredht. 
Alle Anwefende wiederholen hierbei, indem 
fie den Hirfhfänger lüften, den Jägerruf 
Jo Ho Ju. Das J. gereicht Niemand zum 
Präjudiz. Neuerdings wird das 3. meift 
durch ein Trinkgeld an die Jägerei gebüßt. 
3) Der den Hunden gehörige Antheil an 
dem erlegten Wilde, (Fch. u. Pr.) 

Jägersburg, 1) Burg, f. u. Ford 
heim; 2) großherzogl. heſſ. Luftfhloß mit 
Tbiergarten; 2 MI. von Darmftadt; 3) 
Luftfhloß, f. u. Kopenhagen ıs. : 

J Anerspinnen, Spinnen, bie kein Netz 
machen, fondern im Sprunge ihre Beute er» 
baten: Wolfs-, Laufe, Luchsſpinne. 

gersprache, ber Inbegriff ber 
Ausdrude, die bei Jägern gewöhnlich find, 
um bie beim SJagbwefen vorkommenden 
Dinge zu bezeihnen, 3. B. Blume ftatt 
Schwanz, Schweiß ftatt Blut ꝛc., f. d. ein 
zeln unter jedem Wort. Wal. Jägerrecht 3). 
Jägerstock, 1) ein 3—4 Ellen lan» 
er Stoß, an beiden Seiten mit eifernen 
Stadeln ur Bertheidigung ; 2) (Schiffem.), 
fo v. w. Jagerſtock, f; u, Sa, 

Jägervogel, fo v. w. Nashornvogel. 

Jägerzehrung, f. u. Zreibjagd ar. 

Jägerzeug, die volle Kleidung eines 
Jägers zur Parade, man unterfcheidet das 
einfahe F., wozu Hornfeſſel u. Kuppel, 
u. das Kreuzzeug, wozu Hornfeſſel, 
Mehrgehänge u. Hirfhfänger gehören. 

Jährig, 1) was ein Jahr alt it; 2) 
was vor 1 Sabre gefchehen ift; 3) was 1 
Jahr dauert od. gilt. 

Jährige Pflänze (Planta annua), 
Pflanze, die nur einen Sommer dauert. 
Beihen dafür: ©. ©egenfag perenni» 
rende Pflanze; Zeichen: 

Jähriges Vermächtniss 
(Rechtsw.), j. Legatum annuum. 

Jähzern (Pindol.), f. u. Zorn. 

Jäel (bibl. Geſch.), f. u. Siffere. 

Jämtland, 1) Lin in NSchweben, 
bie ehemalige Prov. 3. u. Herjedalen, 857 
ne! AM., 43,000 Ew.; gebirgig dur 

weige des K Blinpebicon BER e: Dandöl, 
Lunddörren, 2 MI. lang; Flünes als⸗ 
elf, Angermann = Un, Ljusna, Hand⸗An 
u.a.;5 Seen: Storjee, Räffund (14 
AM), Kalln (14 AM.) serien ⸗ 

ng: Aderbau gering, graue Erbſen, 
Ka u, Flache; bedeutender die Vieh— 
gast u. Jagd (Elenn» u, Rennthiere, 

äre, Füchſe ꝛc.), Fiſcherei u. w* 

te 
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benugung. Bergbau auf Kupfer u. 
Eifen; andre Nahrungszweige find Gers 
berei, Weben, Spinnen. Die Einw. find 
Jämten (unrubig, rechtlich, thätig), Her⸗ 
jedalen, Lappen. Xheilt fih in Her⸗ 
Södras u. Norras$., darin Hauptftadt 
Defterfund, ſchwache Eh am See 
Storfiön; hat die einzige Apotheke Jämts 
lands, gegen 3—400 Ew., angelegt 1786; 
hängt mit der Infel Eröfön durd eine 
Brüde zufammen; ferner Räffund, Par 
orat von 23 AM. u. Marktfl,; Handöl, 
orf mit Zopffteinbrüdhen u. 350 5 * 
Waſſerfall des Hand⸗An; beſchwerl. Müden 
wie die Bolumbaczer; Kupferwerke. (IPr. 
 Jämtlands Läppmark, ſ. unt. 
Lappmark. ek 
Jäen (fpr. Ehaen), 1) —— * — 
Königr. in SSpanien, 209 QM., Ges 
birge: Sierra Morena, Sierra de Eazorla, 
Sierra Nevada; Flüfle: Guadalguivir, 
Buabelimar, Escobar, Guadiana menor, 
pe bat in ben Thälern heißes, auf den 
ebirgen angenehmes Klima, fruchtbar u. 
ut angebaut, zum Theil auch heidig; bringt 
etreide, Gemüfe, Wein, Del, Suͤdfrüchte; 
Wild (Wölfe —— allerhand Mine⸗ 
ralien (Blei, Koba t, Salz); man zieht Vieh 
(Dferde, Schafe, Schweine), Seidenwürmer, 
treibt etwas Handel; 315,000 Ew. In J. 
wurden 1767 vom Minifter Dlivarez Eolos 
nien von Deutfhen, Franzoſen u, Rieder⸗ 
Iändern angelegt. Hier: Arjona (Xriona), 
Zöpferei, 8400 Ew.; Cabra del S. Eris 
fto, 2400 Ew.,; Huelma, 2500 Ew.; 
Duefada, 8000 Ew. 23) (Gefdh.), f. u. 
Spanien ar. 3) Fluß darin u. 4) Hpt⸗ 
ftadbt am letztern, Biſchofsſitz, alte ges 
ftung u. Eaftell, —— Umgebung u. 
viel Delbereitung , 27,500 (18,000) Ew. 
J. wird falfhlih für das Oningis der 
Alten gehalten, Nach ber Vertreibung der 
Mauren 1243 verlegte Ferdinand III. due 
Bisthum von Barza hierher; 1712 durch 
ein Erdbeben befhäbigt. (Wr.) 
Jäen de Bracamöras, Stadt, f. 


u. 
—— See im ruſſ. Gonvern. 
Ben. fließt Durch den perlenführenden 
ananus ji den Ladogaſee ab. 


J J. u. ein I. 
polk, Järoslaw, ſ. Jaropolk, 


Sans, vorher Hjerta), geb. 

ED feit 1790 in der ſchwed. 
tellt, entfagte 1800 dem Adels 
; ben Namen 3. an u. legte 

eder, diente beim Alfecuranzs 
Bee: ward 1809 Staats» 
11 nahm er feine Entlafs 

u. ward 1812 Landshöfding 
rivatifirte 1822—1857 zu Ups 
hei des Reichs archivs in Stods 
‚gab die Zeitihrift Adalmannen, 














Fahlun 1822 f., 2 Bde., heraus. Er ft.1847. 

Jaöser (Jnözer, b. Geogr.), Stadt 
in Gilead, dem Stamme Gab — 

Jaessigu, Fürſtenth., f. u. Nipon ınt). 

Jäten (Gartenb.), jo v. w, Gäten. 

Jäafa, 1) Landfhaft ber arab, Prov. 
Jemen, am Golf von Aden, mit bem Vor⸗ 
gebirg Harbsja u, den Bufen Kanas 
Kanum; Städte: Sahar, Medfcheida, Koro 
u. 0.5 2) fo v. w. Jaffa. 

Jäffe (Beogr.), 8) fhwade Feftung 
im Sandihad Ghafa des türk. Ejalets Dar 
mas, am Mitteimeere, 1000 Häufer; Lans 
dungsplag ber Pilgrime nah Serufalem. 
2) (Gefh.). 3. ift das Japho ber Bibel 
u. Sopa od. Joppe ber Alten, bier foll 
Andromeda an den Felfen geſchmiedet ge— 
wefen fein, ben man nod zu des Hierony⸗ 
mus Zeit zeigte. Von I. aus trat Jonas 
feine Reife an, nah 3. ließ Salomo Baus 
materialien zum Xempel von Tyros brins 

en u. Simon Makkabäos erweiterte ben 

afen; dort hatte Petrus das Geſicht mit 
dem Tuch, bas mit allerlei Thieren ans 
gefüllt vom Himmel fiel. Unter Eonftans 
tin.d, Große ward 3. Bifhofsftadt; 636 
von bem Khalifen Omar, 1099 von ben 
a genommen, unter denen es 
fehr blühend wurde; im Aug. 1192 Ueber» 
fall der Türken, aber dieſe durch Richard 
Löwenherz vertrieben, ſ. Kreuzzüge zu. Nach 
mehrmaligen Eroberungen (nad deren einer 
durch Suladin, Ludwig db. Heilige 1252 e6 
neu befeftigen ließ) wurde J. 1268 von ben 
Aegyptern genommen, f. ebd... 7. März 
1799 von ben Franzofen erftürmt u, Blut: 
bad unter ben türk. Gefangnen, u. Vergif— 
tung ber franz. Verwundeten durh Buonas 
parte, f. Branzöfifcher Revolutionskrieg ın. 
1832 von Mehmed Ali, 1840 aber von ben 
Türken mit engl. u. öſtreich. Hülfe wieder 
genommen. 3) Vorgebirg, f. u. Napoleons⸗ 
land, (Wr., Lb. u. Pr. 

Jäffna, Srfel bei Ceylon; Banı zur 
Ebbezeit vom Lande aus zu Fuß befucht 


. werden, fehr zerfchnitten, gefundes Klima. 


Einw. meift Hindus, doch zum Katholi« 
cismus übergegangen, Hauptſtadt Jaf- 
napätam, Fort, 5000 Ew. In der Nahe 
bie befeftigte Infel Leyden. 

Jäfnhar (Gleichhoch, nord. Myth.), 
Beiname Odins. 

Jäga Bäba, nad Ein. ruff. Krieges 
göttin vielleicht bles, ber deutſchen Holle 
ähnlich; hagres, häßl. Weib, fahrend in 
einem hölzernen Mörfer, deſſen Keule fie 
ſchwingt. 

Jagd, I) das Geſchäft, wilde Thiere 
zu tödten od. zu fangen, fo wie die Kennts 
niß davon u. bie Gefchidlichkeit darin, Das 
J- wesen ift in neurer 3eit zu einer 
eignen Wiffenfchaft erhoben worden. Diefe - 
J-wissenschaft zerfällt aber in *A) 
J-zoologie; die Keuntniß der Eins 
theilung u. Benennung ber jagdbaren u. 
bei ber I. nugbaren vierfüßigen Thiere 

u, 


u. Vögel; ’ m) Wildzucht m. Wild⸗ 
ſchutzz bie Kenntniß von ben Umftänben, 
die jeder Wildart nadhtheilig od. zuträge 
lich find, von ber einer jeben vortheilhaften 
Gegend, von bem ir Verhältniß jeter 
MWildgattung u, bes Geſchlechts eines jeden 
Wilds zu bem andern u. von ben Regeln, 
nach benen man BWildftände im Freien od. in 
Tbiergärten anlegen od. geſunknen wieder 
aufbelfen, u. ber Weife, wie man bies 
alles durch künſtliche Fütterung, Salzleden, 
Einhegen bed Wildes begünftigen, u. das 
Raubzeug möglihft vertilgen kann u. wie 

egen Wilddiebe zu verfahren it m. bie 

agden zu fhonen find. °C) ild⸗J. 
(eigemtl. J.), die Kunft, zweckmäßigſt 
jagdbare Thiere in feine Gewalt zu befoms 
men. 2) Dreffirfunftz; die Kunſt I» 
hunde, Japferde, Falten, Frettchen jagd⸗ 
gerecht abzurichten. IE) SJ= technologie; 
die Kunft, bie zur I. nöthigen Inftrumente 
u. Hülfsmittel, vorzüglih alle Arten Nege 
u. Fallen, fo weit dies möglidy ift, felbft 
zu verfertigen u. im Stande zu erhalten u. 
die J⸗waffen, bef. bie IJefeuergewehre, richtig 
zu führen. F) Wildungungz die Kunfl, 
das Wild gehörig zu verwirken, ausjumwerfen 
u. im Ganzen u, in XTheilen zu verkaufen. 
’Eintbeilung der.: a) in hohe J., auf 
Bären, Hirſche Dammwild, Luchſe, Schwäne, 
Neiher, Xrappen, Kraniche, Auerhühner, 
Faſanen; b) in mittlere J. auf Rehe, 
- wilde Schweine, Birkhühner, Hafelhühner, 
große Bradvögel;e)innicbre F., auf Has 
fen, Füchſe, Dachſe, Biber, Kifhottern, Mars 
der, Kagen, Schnepfen, Rehbühner, wilde 
Bänfe, Enten, Krammetsvögel u. andres 
Bleines Wild; doc find biefe Beftimmungen 
nit in allen Ländern gleich. * Zuweilen 
kennt man nur hohe u. niebre. u. rechnet 
bie Mittel⸗J. zur erftern. Das Raubzeug 
aller Art darf jegt gewöhnlih, ohne Nüds 
fiht, ob es zur hohen od. niebern J. ges 
hört, u. auch ohne Berüdfihtigung der F. 
zeit von jedem 3: berechtigten geſchoſſen 
werben, Man nennt auch wohl die ge» 
wöhnlihe 3. deutſche J., im Gegenfak 
ber franz. J. od. Parforce⸗J. '!* Die ger 
wöhnlichften Verfahren find bei der 3. 
der Anftand, bie Suche, bad Verlap⸗ 
pen, bie Treib⸗J., wozu bei Hochwild bie 
Parforce⸗J. u. der Buͤrſchgang, beiher 
niedern bie Suche u. das Hethen, fo wie 
das Uusgraben der Füchſe u. Dachſe, 
das Uustreibendber Kaninchen mittelft 
des Frettchens wm. au bie Falken⸗— 
bei 1 (f.d. a.) gehört. Außerdem ſucht man 
ded Raubzeuges u. manchen niedern Wildes 
durch Fallen, Nege u. Schlingen, Bögel 
auch burd Dobnen, Sprenkel u. Leimruthen 
habhaft zu werben. Hochwild, wilde Schwei⸗ 
ne, Rebe u. Haſen bagegen durch Fallen u. 
Schlingen einzufangen zu fuchen, gehört 
zur Aasjägerei. "» Die J. wird num 
gewöhnl. von eigens dazu gelernten u. feit 
ber Entſtehung ber Bünfte nad Urt ‚dere 


Jagd 


pp verbundnen Jägern ausgeübt, bie 
ch entweber in Dienften ber Landesregie⸗ 
rung als Förfter u, Jägerburfhen (f. unt. 
Korftbeamte), ob. in den ber Bafallen als 
NRevierförfter, Revierjäger, befinden. 
Der einzelne Rittergutsbefiger Bann bie J. 
ausüben, ohne gelernter Jäger zu fein. 
18 Jedem Jagbberechtigten ift ein def. Bes 
—* zugetheilt, in dem derſelbe die Jagd zu 
ben bat. Died J-revier ift entweder 
nern. (f. Koppeljagd), wie, aus frü 
herer Zeit berrührend, zwei od. mehr, Güs 
ter zugleich bie Jagb auf bemjelben auss 
üben bürfen, od. Gehege; bie J-gren- 
zen werden oft durch eigne Hegeläulen 
(J»-säulen, J-steine) bezeichnet. 
Dgl. Borhage. 1 Jedes J⸗revier muß ges 
ſchont werden, fo lange das Wild trägt, od. 
das Federwild Eier legt, od. auch fo lange 
Feldfrüchte auf bem Felde ftehn, bie durch 
die Jagd weſentl. Schaden leiden können. 
Doc ift meift eine H-zeit für Hochwild 
gewöhnlid vom 15. Juli bis zum 81. Dec, 
feftgefegt, nur alte Thiere fchießt man nur 
vom 15. Juli Bis 15. Dec. Die Nieder» 
3. begann fonft meift mit dem 24. Aug. u. 
währte bis Faſtnacht, jegt währt fie zweck⸗ 
mäßiger faft allentbalben vom 1. Sept. bis 
1. Febr. Zumweilen beginnt die Hafen«T. erft 
den 28. Sept., u. ift audy bier noch 14 Tage 
aufden Anftandbefhränft. Nebhühnerhähne 
ſchießt man auch im März u. April, um den 
Hund feft zumachen, doch ift dies meift gegen 
das Geſetz. In manden Gegenden ift es 
erlaubt, zu hohen Feften Ein Stüd Wild od. 
Einen Hafen zu erlegen. Auch für Kranke 
u. für Hochzeiten u, Rindtaufen der Jagd» 
befiger gilt diefelbe Regel. *®) (Geſch.). 
Zuerft wurde die 3. betrieben, um ſich vor 
wilden Thieren zu fhügen u. um fih Rah⸗ 
rung u. Kleidung zu erwerben. "Schon 
bie dserfer waren eifrige Jäger, Kyros 
bielt fo zahlreihe Meuten, daß bie Eins 
tünfte der 4 größten Städte faum hinreich« 
ten, fie zu ernähren. Auch bei ben He⸗ 
bräern war fie gewöhnliche Beichäftigung. 
Bei den Griechen gehörte die J., bei. bei 
den Spartanern, wo auch bie Mädchen 
mit jagen mußten, zu den gunmaft, Uebun⸗ 
gen der Jugend, u. fie wurde ſchon in der 
älteften Zeit auf jedes Wild getrieben. Man 
bediente fih babei bes Wurffpießes, der 
Pfeile u. Bogen, bef. ber Hunde (f. d. a_»), 
nach welchen legtern zumeift bie 3. Kyne⸗ 
gefie (Ksion) u. Jäger (Kynegetes) 
enannt wurbe. Die Örieisen Hatten an 


das Fangen des 
Doch feprieben Falisens u, Nemefianus (f. 
b.) Gedichte über bie 3. Um 

Jäger waren die Germanen, Die 3. war 
ben Germanen ein edles Geſchäft, m 
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gene betrieben. Sie iegten auf allerhand 
ild, auch auf Bären, Wölfe, Füchſe, Ure 
2c. Dazu bedienten fie ſich der Spieße, 
Keulen, Bogen u. Pfeile, auh wurde Wild 
in Gruben gefangen; 3 = begleiter waren 
ben Germanen bei. Hunde (f. d. ar), Fal⸗ 
fen u. Sperber. Die älteften erhaltnen gers 
man, Gefege erftreden ſich mit befondrer 
Ausführlichkeit über Jerecht u, Strafe ges 
gen Iefrevel. Die röm. Zwingherrfchaft 
verbot aber bie 3. in Gallien, bis fie ſpaͤ—⸗ 
ter wieder burd die Franken in Aufnahme 
ebraht wurde, IJ⸗reviere kommen erft 
im Mittelalter vor, wo diefelben aus dem 
Verhältniß des Volkes zu den Edlen u, Fürs 
ften u. daraus erwudfen, daß man den als 
ten Zived ber J. Schuß gegen wilde Thiere, 
vergaß, u. fie blos als noble Paffion anfah. 
Seit der Zeit betrieb fie vorzügl. der Adel 
u. bie Edlen fahen fie für Hauptbefhäftigung 
im Frieden an u, übten fie zu Pferde u. zu 
Fuße, mit dem Bogen u. der Armbruft, od. 
auch mit dem kurzen Jagdfpieß. "Auch 
—— u. bie Geiſtlichkeit trieben J., bef. 
alken-J. leidenihaftli, u. eine Kirchens 
verfammlung verbot Legtern 517, Falken u. 
Bunde abzuridten u. zu halten. Huber⸗ 
tus war ber Schugheilige der 3, "Karl d, 
Gr., Ludivig d. et, Philipp ber Kühne, 
Johann, Karl IV., Karl IX., Heinrich IV. 
waren leidenfchaftl. Verehrer der 3. Kaif. 
Friedrich II. De ein Buch über diefelbe, 
Die hohe 3. behielten ſich die Herzöge, 
Grafen u, Baden mächtige Barone, auch 
wohl ber König des Landes (fo der von 
De) in einzelnen Gegenden od, auch 
fangs im ganzen Lande vor u. überlics 
gen bie niedre 3. den geringern Bafallen. 
Unadligen war bie 3. im Mittelalter ganz 
untferfagt, wer einmal beftraft, darüber wie⸗ 
der betroffen wurde, wurde hingerichtet. 
3 er. ward jedoch einzelnen Städten, 
wohl auch Univerfitäten für die Studenten, 
bie 3. in ihrer Flur zu Lehn „gegeben, fo 
daß fie bie Bürger ausübten. ? In einzels 
nen Landftrihen, bef. in gebirgigen Pros 
vinzen, wo die $, mehr Mühe u. Beſchwer⸗ 
ben muchte, blieb die 3. auch wohl dem 
Br en Volke überlafjen, od, erhielt fie in 
pätern Zeiten durch polit. Veränderungen 
» durch die Gnade des Landesherrn. So 
bie 3. in Tyrol, der Schweiz, den Py— 
gen Sedermann erlaubt. BNoch jetzt ge⸗ 
hört bei den meiften Völkern die 3. zu den 
erl. Befhäftigungen, welche Fürften u. 
ornehmften des Volkes üben, Indeſ⸗ 
eine ftarfe Bevölkerung u. das in= 
elle Streben der Zeit, der größte Feind 
„‚ U, bie Zeit nicht fern, two, außer 
hiergärten, Bein Wild mehr anzu« 
in wird, Dal. die Zufammen« 
it Jagd u. Fäger u, mehr, eins 
Gegenftand benennende Artikel. 
i 5W.). Wie die Jereviere u. zu⸗ 
ie je Serechte entftanden, tft 10-23 ents 
welt worden, Das Recht über die 3. zu 















verfügen u. fie entweder als ein Pertinenz⸗ 
ftüd der Lehen, meift der Rittergüter zu bes 
trachten od. auch bei. zu vergeben, bezeich- 
net man gewöhnl. als J-regal (J-ho- 
heit). Sieraus u, als Eorge für die Lanz 
beswohlfuhrt ergab fi dus J-heoheits- 
xecht u. J-polizeireeht von jelbft, 
wonad der Regent das Recht hat, eigne # J- 
ordnungen zu ertheilen, die ſich meiftauf 
altes Herkommen gründen, neuerdings aber 
mit Zuziehung des natürl. Rechts abgeins 
dert wurden. Sie beftimmen das J-recht, 
wer J-berechtigter ift (vgl. Schießges 
rechtigkeit), welche J-gerechtigkeiten 
berfelbe auf feinem Meviere zu fordern hat 
(vgl. Zweigredt), u. fegt bei. die Entſcha— 
digungen für Wildfhaden (ſ. u. d.) feft. 
Ein bef. Theil der Jagbordnungen ift, wer 
ben bei Jagden von bie Jagd nur Frequenz 
tirenden angerichteten Schaden zu tragen 
bat, die meiften Gefeggebungen entſchei— 
ben aber, daß ihm bei deffen Unfähigkeit 
zu zahlen od. wenn er nicht zu erlangen ift, 
ber Jagbberechtigte od. im Fall diefer einen 
eignen verpflichteten Revierjäger hält, dies 
fer ihn zu fragen verpflicter ift. Vergl. 
Sagdfrohnen u. Jagdverbrechen. »Litera⸗ 
tur: Döbels neu eröffnete Jägers Practica, 
Lpz. 1746, 3. Aufl. 1808, n. Ausg. von 
Beniden, ebd. 1828; Bechfteins Handbuch 
ber J-wiſſenſchaft, Nürnb, u. Altd. 1801, 
4 Bde; D. aus dem Winkel, Handb. für 
Jäger, J-berechtigte u. I-liebhader, Lpz. 
1805, 8 Bde., n. Aufl. 1818 22; Hartigs 
Lehrb. für Jäger, Zub. 1809, 2 Bde., 3.4. 
1817; Jeſter, Ueber kleine J. 1817, 4 Bde. ; 
Bechſtein, Die Is wilfenfhaft nad allen 
ihren Theilen, Gotha 1818 — 24, 4 Bde. 
(fortgefegt von Laurop u. And. als Forft: 
u. Jewiffenfhaft u. auf 14 Thle. u. 22 
Bde. beredinet); Handb. für praft. Forſt— 
u. 3=funde in alphabet. Ordnung, Lpz. 
1796, 3 Bde.; ”" 4) fo v. w. Jagdrevier; 
5) ſo dv. w. Niedere Jagd; Gy aufein 
Schiff 3. maden, ein feindl. Schiff ver- 
folgen. (Pr., Lö. u. Bö.) 

Jägdalmanach, ſ. u. Jagdkalender. 

Jäagılband (Bauf.), bei einem ſchon 
aufgeftellten u. verbundnen Zimmerwerke 
ein jchräg geftelltes Furzes Holz, welches zur 
feftern Verbindung dient, u. mit feinen 
Zapfen (Jägdzapfen) in die Zapfen» 
löher der zu verbindenden Hölzer einges 
trieben (eingejagt) wird. 

Jägdbar, Wild, wenn es mit Nugen 
u. nach den Jagdgefegen erlegt werden dann; 
daher J-keit.. Dal. Hirſch. 

Jägdbauern, f. u. Xreibjagd» J- 
beamte, f. Forftdeamte. J- berech- 
ug ſ. u. Jagd. . 

ägdfeste, 1) fo v. w. Haupts, 
Prunk- u. Puarforcejagden; 2) f. u. Hus 
bertus 1). 
\ Jägdfisch, fo v. w. Igelfiſch, punks 
irter, 

Jägdillake, fo v. w. ————— 

nn» 


-11n. 
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flinte, f. w. Flinte. J-folge, f. u. 
Jagdfrohne; vgl. Folge 8). J-fourier, 
f. u. Hof m. 

Jägdfrevel'(Eriminalr.), f. u. Jagd» 
verbrechen ». 

Jägdfrohne, bie in Folge einer Vers 
bindlichfeit von den Bauern od. Städtern 
gie bei der Jagb zu leiftenden 

ienfte, Sei das Zufammentreiben des Wil» 
des, dad Tragen ber Hafen u. ähnl. Wildes 
während des Treibens, das Bringen der Js 
zeuge zum Isplage, das Trocknen derfelben 
zc. Info fern es eine Vertilgung von ſchädl. 
Raubthieren betrifft, gehören diefe Dienfte 
zur Landfolge (I-Lolge). Außerdem gels 
ten fie als gutsherrl. (Patrimonial«) Dienfte 
u. es muß als gemeinredhtl. aa Tea 
nommen werben, baß jeder, der ſolche Dienfte 
fordert, jein Recht fpecieit durch Bertra 
od. Herkommen nadhweifen muß, fo wie dus 
bie Art u. Zeit berfelben. An vielen Orten 
fucht man die 3. aufzuheben, od. wenigftens 
zu befhränten, od. laßt fie abfaufen, wo 

ann das J-geld (J-gülden) Statt 
findet. (Bö.) 

Jägdga.op, f. u. Galop. 

Jägdgehege, 1) fo dv. w. Jagbrevierz 
2) fo v. w. Gehege. 

Jägdgerecht, f. u. Geredt 3). 

Jägdz;erechtigkeit, f. u. Jagd ». 

Jä —— 1) jo v. w. Jagdwaffe, 
bef. 2) hießgewehr. Es find Büchfen, 
Doppelbühfen, Flinten, Büchsflinten, am 
bäuffgften aber Doppelflinten, Bogelflinten. 

Jägdgöttin, fov. mw. Artemis(Diana), 

Jägdhaus, ein Haus in einem ents 
fernteren Jagdreviere, damit der Befiger 
daſelbſt einfehre od. Nachtquartier finde, 
Bisweilen auch zu Aufbewahrung des Jagd⸗ 
zeugs beftimmt. Ein großes 3. heißt J- 
schloss. 


Jägdhautboisten,f. u. Sautboiften. - 


Jägdhörner, 1) Hörner, auf wels 
hen bei feierl, Jagden Mufitftüde geblas 
fen, od. den Jägern u. Hunden Zeichen ges 

eben werben, fo das Parforcehorn, das 

aldhorn, Flügelhorn u. Hiefhörner. 2) 
(Her.), 3. find meift $lügelbörner, oft aber 
auch boppelt gewunben; die Tinctur ber 
Beſchläge u. des Bandes ift angegeben. 

Jägdhoheit, fo dv. w. Jagdregal. 

Jägdhund,'A)eigentl.I.(Brade), 
ein Hund von mittler Größe, fchmal, leicht, 
vorn niedriger als hinten, von mittelmäßig 
ftarfem Kopf, gut behangen, hat musku— 
löfe Lenden u. Läufe, muntre Augen, bes 
baarten u, eingezognen Baud, ſtarken Hals 
u, eine laute Stimme. Gewöhnlichfter glatt, 
felten zottig, braunroth od. rotbgelb, mit 
weißen od. — auch wolfsgrau mit 
rothbraunen Abzeichen. "Man unterſchei— 
det 2 Hauptracen, den deurſchen J., leich⸗ 
ter, flüͤchtiger, gläfter, u. den poln. J., 
dauerhafter u. länger behaart. Beide fom= 
men aus ber Schweiz u. Preußen u. find 


großen, Pleine, legtre (Baffet, Baf- ſchaft 
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ſetchen) nicht viel größer ale ber Dachs⸗ 
hund, die zu Füchſen u, Hafen nennt man 
befonders Braden u. Stöberhunde. 
Die ſchönſten, Ihwarzen, rothbraun ges 
en aus den Niederlanden, heißen 
teinbraden. Auch bie Parforcehunde 
ehören zu den eigentl. J. »Der eigentl. 
x ift der Bund, der bei den Alten u. vor 
Erfindung des Schießpulvers faft ausfchließ- 
lich in Gebrauch war, u. dazu diente, den 
Jägern bas Wild durch Bellen zuzutreiben 
u. in bie aufgeftellten Nege zu jagen. Doch 
wird ber 3. jeht felten u. in wildreichen 
Gegenden faft nie mehr angewendet, indem 
das Revier dadurch ruinirt wird. Nur in 
Gegenden, wo Hafen u. andres Wild felten 
find, jagt man mit 3. * Sie werben, etwa 
11 Jahr alt, zu dreffiren (f. d. u. Leite 
hund) begonnen. Sie werben, 14 Jahr alt, 
zuerft Poppelbändig gemacht u. deshalb nad 
deutfcher Art 8, nad franz. befferer meift 
2, an eine Koppel vereint, dann beim Aus: 
führen an Gehorfam, Pfiff, Ruf u. zu Horn 
gewöhnt u. bas Gegentheil mit ber Peitfche 
geftraft. * Man läßt fie nicht vor bem Oct., 
wo fie auf eine Fährte gebracht, u. auf dies 
fer laut u. ohne von ihr wieder abzugeben, 
eübt werden. Zuruf u, Horn bringen ben 
F auf die verlorene Fährte zurück. Der 
Jäger ftellt fih auf die Wechfel u. erivartet 
bier den Hund u. bas gejagte Wild, Ges 
wöhnlih ubt man ben 3. auf Hafen, jedoch 
nicht zu lange auf einmal, Nie darf man 
dulden, daß die 3. Schafe u, andres zahmes 
Vieh anfallen u. muß lieber ein Schaf preis 
geben u. die andern wegtreiben laffen, dann 
aber bie. Hunbe bart ftrafen, die es gethan, fie 
wieder an bie Schafherde führen u, wenn fie 
Miene mahen, fich auf diefelben loszuſtür— 
zen, fie wieder ftrafen. * Auch die J. th man 
genofjen machen (ſ. d.), indem man ihm das 
erlegte Wild zeigt, od. ben erften ereilten 
Hafen anfchneiden, ja wohl felbft verzehs 
ren läßt, was bie 3. eifriger macht. 2) 
Alle Arten Hunde, die zur Jagd gebraudt 
werben, bef. der Hühnerhund ; 3) nadı Bech⸗ 
ftein, Euvier w. A. befondere UInterabtheis 
fung von Hund, Pr. u, Fch.) 

Jägdhunde Cafe nörbl, Sterns 
bild, dem Bootes, ber fie führend darge 
ftellt wird, von Hevel beigefügt, zwifchen 
demfelben. Sie heißen Afterion u, 
Charaz; beide find burh ein Halsband 
mit 23 Sternen 2,—6. Größe verbunden. 

Jägdjunker, f. u, Forſtbeamte 25 
vgl. Hof ır. 

Jägdkalender, Berzeihniß aller 
ber Arbeiten, welche bein Sagdbetrieb im 
Laufe des Jahres vortommen. J- alma- 
nach, dieſer Kalender, wenn er noch Jagd⸗ 
gefhichten, u. allerhand Unterhaltendes für 
den Jäger enthält. 

Jägdkanzel, f. u. Thiergarten +. 

Jägdklapper, {0 v. w, Klapper. 

Jägdkunde, jo v. w. Jagdwiſſen⸗ 


Jägıll- 


art. 


Jagdlager bs Jagdtücher 


Jägdlager, ſ. u. Zreibjagd ar. 

Jardıchn (Ius venationie), das zu 
Lehn gegebene Recht, in einem gewiſſen 
Diftrict zu jagen. Val. Vorhage. 


Jägdleopard, Säugethier, fo v w.. 


Gepard. 

Jagd mächen (Scew.), f. u. Jagd e. 

Jägdmesser, {0 v. w. —— 

Jägdmünzen, zu Ehren des St. Hu⸗ 
bertus bei feitl. — (Drbenss 
feften ıc.) gefchlagene Münzen. . 

Jägdmusik, eine, bei großen fürftl. 
Jagden burd Meffinginftrumente (bef. 
Maldhörner), zu Anfang u, Ende der Jagd, 
beim Frühſtück, and. bei Sn eines 
jugdbaren Wildes, aufgeführte Mufik, Die 
Sompofitionen zu dieſem Behufe nennt man 
J-stücke; es gibt. daher J-ouver- 
türen, J-symphonien. 

Sägdnetze (Garne), !3) alle zum 
Zurüdfhreden od. Fang von Wild od, Vö⸗ 
gen beftimmten Nege. Sie werben je nad 
ihren Zwecken aus ftärfern od. ſchwächern 
Bindfaden od. Schnuren geknüpft, u. find 
entweder fpiegelig, fo daß die Mafchen 
Quadrate bilden od. fo, daß fie verichobne 
Rauten, Dreiede u. and. Figuren bilden ; 
der Sad am Nege, in welhem fih bas 
Wildpret verwidelt, heißt Beutel; ?2) 
(Tihtes Zeug), bef. die zu Scheuchen 
u. Fangen des Afüßigen Wilds beftimmz 
ten Nege, *Erftre (Prallnege) werben 
ftraff angezogen, find 200 Schritt lang u. 
9 F. hoch; bie zum — beſtimmten 
(Fangnetze) find etwas buſenreicher, fo 
daß fih das Wild in ihnen verwidelt u. nies 
berfällt.._ »Nach dem Wilde unterjcheidet 
man von erftrer Art Hirſch-,Saunetze, 
9—10 F. bo, Reh⸗ u. Hafennege, 6%. 
hoch u. Kaninchennetze (Flachgarne) 
nur 3—4F. hoch. * Sie werden entw..von 
den Seilern od. von ben Jägern felbft verfers 
tigt. Die Prallnege werben gerade, fpie» 
gelig, d. b. fo, daß fie Quadrate bilden, 
uber ein Modell von 6 3. Mafchenlinge, 
bie Fangnetze mit verfchobnen Rauten ges 
ftridt. * Sie werden auf ähnliche Weife bie 
ftigt ale die Sagdtücher (f. d). (Pr.) 

Jägdorden, mehr. Orden zur Ehre ber 
Jägerei u. des Patrone der Jagd, bes St, 
Hubertus, in Neapel, Köln, Baiern, Böhs 
men u. Württemberg geftiftet, aber ges 
wöhnlih unter eignen Namen bekannt, jo 
ber J. des göldnen Hirsches, er: 
richtet vom Herzog Georg Wilhelm zu dieg⸗ 
ee 1672; bald erlofhen. Vgl. Hubertuss 
orden. » 

Jägderdnung, 2) f. u. Jagd s; 2) 
die Ordnung, in der eine fiegende Flotte den 
Feind verfolgt; vgl, Rüdzugsordnung, 

Emsäpasc, f. u. Forftbeamtesz vol. 

of ım 

J ac, E) f. u. Jagdrechtzz 2 
f. u. Schiefgeredhtigßeit. ze” 

Zr, f. u. Parforcejagd s. 


Tdel 
VOACTist, + U, Lierd 70. 
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Jagdpolizeirecht, 5 u. Jagd m. 
Jagdposten, I) f. u. Parforcejagd e; 


2) einzelne Hiefe, womit ben Jägern ob. 
Hunden ein Zeichen gegeben wird. 

Jägdpulver, f. u. Schießpulver. 

Jägdrecess (J-schied), 1) Urs 
Funde, über ein Uebereinfommen; od. 2) 
die Zuftändigfeit der Jagdgerechtigkeit. 

Jägdrecht, J-regal, J-revier, 
f. u. Sagd as, 10 =. ın. 

Jägdrock, f. u. — 
Jaægdanttol, ſ. u. Sattel. 
Jägdschiff, fo v. w. Jacht. 
Jagdschirm, leichtes, hölzernes Ges 

bäude, weiches dei einem Beftitigungs = Jar 
gen vor bem Lauf errichtet ift, damit von 
dort aus das Wild gefhoffen wird. Das 
Innere des Gebäudes bildet einen einzigen 
Saal u, ein 3 Ellen hohes Unterſtockwerk; 
vgl. Schirm. 

Jägdschleussen (Wafferb.), fo v 
w. Spuͤhlſchleußen. 

F Jägdschlitten, fo v. w. Rennſchlit⸗ 
en. 

Jägdädschloss, f. u. Jagdhaus 2). 

Jägdseil, ber lange Riemen od. die 
ftarte Schnur, welde an die Zügel der 
Pferde befeftigt ift u. womit der Kutfder 
die Pferde lenkt. 

Jägdspiess, fo dv. w. Fangeiſen. 

Jägdstecken, 2—5 Üllen lange 
Stöde, oft oben mit einer Gabel, weldhe 
bie Fäger bei einer Treibjagd tragen, wenn 
nur berrfchaftlihe Perfonen ſchießen. In 
ber Zeit, wo die Hirſche das Baft abyefihla> 
gen haben, find auch diefe Stöde geſchält. 

Jägdstiefeln, f. u. Stiefeln. 

Jägdstücke, 1) Gemälde, auf denen 
eine Jagd od. jagdbare Thiere ım Maid 
gruppirt, ob. erlegt in Maſſe zuſammenlie— 

end dargeftellt find, Hauptwerke der Art 

ind von Weenir. 2) (Jägers), auf 
einem Kriegsfchiffe die beiden vorderften 
Kanonen zu beiden Seiten bes Vorftev.n, 
deren man fich bei der Berfolgung feindl, 

Schiffe bedient; 3) f. u. Jagdmufik, 

Jagdtnsche, länglihe od. gleichfei» 
tige dedige Taſche von Leder, auf der 
äußeren Seite mit Reh-, Seehund« od. 
HBunbefell, bie Haare auswärts, od. auch 
glatt überzogen, wird auf der Jagd an eis 
nem breiten Riemen über die rehte Schuls 
ter gehängt, um das erlegte Eleine Wild 
hinein zu thun, Patronen, Schrotbcutel, 
———— Frühſtück ꝛc. zu verwahren. 
an unterſcheidet Büchſenranzen, die 
ſo lang ſind, daß ein ganzer Haſe od. auch 
das Gewehr mit Schloß u. Kolben bineins 
geht od. Pleinere Sen, a 

Jagdterminologie, fo v. w. Jäs 
gerſpräche. 

Jägdtuch, 1) engl., halbgepreßtes, 
regendichtes, ſchmales Tuch; 8) andres 1. it⸗ 
telfeines grünes Tuch. 

33. ex (Dunkle [finftre]3eus 
ge), Wände von ftarker u, fefter Leinwand, 
mit 


mit welchen das Wild, bef. bei Beftätigungs« 
jagen umftellt wird, m) Die hohen Tü⸗ 
her find bef. für Hochwild, 5 Ellen hoch u. 
200 Ellen lang; oben u. unten find alle 4 
Ellen eiferne Ringe (dab. folde 3. Nings 
tücher) befeftigt, durch welche ftarke Leinen 
(die Obers [Haupts] u. Unterleine 
od. zarche) gezogen werben. Statt ber 
Ringe find fie oft, bef. oben, mit weiten 
Mafhen (Gemäfhe) verfehn. Beim 
Stellen des Tuches wird die Unterleine 
mit hölzernen Haken an bie Erde befeftis 
get, die DOberleine aber bei jedem Tuche 
mit 11 Forkeln 6 unt. Berbaeug) in 
die Höhe gehalten. Außerdem find an dem 
einen Ende des Tuchs 6 hölzerne Knebel 
* u. an dem andern Ende eben ſo 
viel Knebellöcher angebracht, um 2 Züs 
her, da wo fie zufammenftoßen, mit eins 
ander zu verbinden; an ber Oberleine find 
noch ungefähr 10 Windleinen, um bas 
Tuch an Bäume od. an eigene Stangen 
anzubinden. Die 3. werben ftets grell aus 
geasgen u. an den Enben N ech ſel) die 
inien kreuzweis gelegt (geſchränkt), b) 
Mitteltühber (Dan. Tücher), nur 4El⸗ 
Ien bo, bef. zum Einftellen der Sauen u. 
Damdirfhe. e&) Schmale Züder, nurd 
Ellen bo, für Schweinsjagben, ve 
tücher (ſ. d.). (Fch.) 
Jägduhr, fehr flahe, eingebäufige 
Uhr, mit metallner Vorderbede ftatt des 
Glafes, wird auf dem Zifferblatt aufgezos 
gen; bef. fonft bei der Jagd, beim Reiten 
2c. gebraucht; jegt felten. 
Jägdunifoerm, bie von dem Landes⸗ 
herrn für alle Fagdbeamte vorgefchriebene 
gleichmäßige Kleidung; fie beftcht faft übers 
all aus einem grünen Rod od, Frad, mit 
grünen, ſchwarzen, rothen od. gelben Aufs 
fhlägen, mit u, ohne Stiderei; Beinkleis 
der u. MWefte find weiß, grau, grün, Die 
höhren Jagbbeamten haben oft gelbe Knö— 
pfe u. andre Verzierungen, bie untern Jagd⸗ 
beamten weiß; dabei ift ftets ein Hirſch⸗ 
fänger u. Sediger Hut, meift mit Feder— 
ftug. Zuweilen ift auch das Jägerzeug (f. 
d.) damit verbunden. An manden Höfen 
od. bei manchen Jagdgefellfhaften eriftirt 
auch eine gleihförmige Tracht aus einen 
grünen, grauen od. braunen (naturfarbs 
nen) furzen lleberrod (I-rock) beitchend, 
od. ein Abzeichen, meift in einem grünen 
cd. grauen tyroler Hut od, in einer bef. ges 
formten J-mütze befiehend. (LÖ.) 
Jägdverbrechen, ' die mit Strafe 
verpönte Verlegung ber einem Andern zus 
ftehenden Jagd; Verbrechen od. Vergehen, je 
uachdem die Größe der Ötrafe fie dazu qua— 
lifieirt. *3u legterm gehören vorzügl, die 
nicht um Gewinnes willen, bef. ohne Ans 
eignung des Wildes, begangenen J⸗ ver⸗ 
legungen (I ·ſrevæeh), verſchieden von 
dem, blos_in das Privatrecht gehörigen, 
nicht mit Strafe verpönten J - beein- 
trächtigungen. "u ben Der echen 


Jagduhr bis Jagdzeug. 


gene der Wilddiebſtahl, gemeinredel. 
ein Diebſtahl, die durch einen bazu nicht 
Berechtigten (Wilddieb), bewirkte Bes 
figergreifung eines nod nit in Befig ges 
nommmen (alfo nicht des in Chiergärten bes 
findlichen, in dieſem Falle wirkt. Diebftahl) 
Milde in ber Abficht, es zu feinem Nugen zu 
verwenden, nicht aus Nothwehr, nicht blos 
zum Vergnügen; *bei den Römern, weil 
das Wild berrenlos war, unfträfl., ehemals 
in Deutfhland hart, fogar mit bem Leben, 
felbft wie man erzählt mit Auffchmieden 
auf lebendige Hirfche, beftraftz; jegt häufi 
zu dem Regaldiebftahl (f. u. Diebftahl ie. 
gerechnet ift die Wilderei (Wilddiche» 
rei), ald Gewerbe getrieben, zumal wenn ber 
Thäter (Wilderer), ihn mit offener Frech⸗ 
heit, Drohungen od. Gewalt gegen eine Pers 
on, als Raubfdüg beging, ftrafbarer; 
MWilddeube nennt man Bleineren Wilde 
biebftapl. In Ermangelung von Landes» 
gefegen ift nach dem Werthe des Geftchl« 
nen, der Verwegenheit u. Gefährlichkeit 
bes Diebes u. nach gewerbmäßiger Betrei« 
bung des Verbrechens od. nicht, die Strafe 
10—50 Thlr. Geldbuße, mehrmonatl, Ges 
fängniß, zweier, ja vier-, u, für eigentliche 
Raubihügen, noch mehrjähriges Zuchthaus, 
inwiefern nicht andre, die Strafe noch ers 
höbende Verbrechen, z. B. Tödtung, dabei 
concurriren. * Die Specialgefege -beftrafen 
die Wilddieberei verfhieden, aber im Gan« 
zen fireng. (Bs. 

Jägdwaflen, die zur Jagd bienen« 
ben Waffen, Sagdfeuergewehre, Hirſchfän⸗ 
ger u. Fangeifen- 

Jägdwagen, 1) großer Stuhlwagen, 
od. leichte Chaife zum Fahren auf die Jagd; 
2) ſo v. w. — 

Jägdwege, durch das Holz, Behufs 
ber Parforcejagden gehaune Parallels u. 
Kreugiwege. 

Jägdwissenschaft, f. u. Jagd. 

Jägdzapfen (Baut.), ſ. u. Jagdband. 

Jägdzeit, ſ. u. Jagd ñ. 

Jägdzeitung, eine beſ. für Jagd» 
wede u. für Fortjcreiten des Jagdweſens 

eſtimmte Zeitung; f. u. Zeitungen ım- 

Jä — 11) das zur Jagd nöthıge 
Gerätbe, Zagdtucher, Garne, Nege, Send 
eifen, Fallen, Federlappen, Zungen, Wild« 
kaften, Schirme, Wildtragen, Wildwagen 
zc. Sie werden in dem J-hause aufbes 
wahrt, u. ein J=- meister (3eugmwärs 
ter) beauffichtigt fie, u. läßt fie auf J- 
zeugwagen, mit einer Plane bedeck⸗ 
ten Leiterwagen, auf die Jagbpläge u. von 
dort fahren; die Stellftangen, 50 2. 
werden auf eignen Stangenwagen 
trangportirt; 22) bef. die Geräthe, welde 
vum Einftellen, bef. des Hodmwilds, dienen; 
ie Blendzeuge (fappen), Jagd⸗ 
tücher (dunkele Zeuge), Jagdgarne 
(lihte Zeuge). *Der eir e 


’ 
der mehr od. r einem Kreiſe od. 
— Dale @talsung, bie _ 


Jagdzeughaus 


ausgehauenen Wege im Holze, auf benen 
man das J. ftellt ——— [um=] ſtellt), 
Stellflügel (Rihtmwege). * Die 
zer werden mittelft Leinen (ſ. unt. Lap⸗ 
pen u, Jagdtücher) befeftigt, diefe Leinen 
u, das 5, befindet fih auf dem Jagdwagen 
in- Bündeln (Doden) u. auf 4%. lange 
hölzerne Stangen (Haken), u. bei Jagds 
tüchern zufammenwidelt, u. werben abs u, 
nach beendigter Jagd wieder aufgedodt, 
uweilen auch an Bäume befeftigt u. durch 

indleinen gehalten. *Uußerdem werben 
die Nege duch Stangen, die unten ſpitzig find, 
um in die Erde gefchlagen zu werden (wes⸗ 
halb man beihartem Boden mit Frofteifen 
gewöhnl. Pfahleifen die Löcher bohrt), u. die 
oben Hafen od. Ringe haben, die Leinen ein— 
uhängen. Vorzügl. ftarke, 4 3. dide u, 11 
x lange Forkeln, oben mit einem eiſen⸗ 
beſchlagnen Loc für die Windleinen, deren 
jebe-3 hat, verjeben, beißen frummrus 
then, u. Schnappftangen, wenn fie 
zum fchnellNiederlafien u. in die Höhe Nehs 
men der Schnappwande (f. u. Zreibjagd) 
eingerichtet find, Die Hebegabeln find 
6 5. lange Stangen mit ftumpfen eifemen 
Gabeln an der Spige, mit denen die Zeuge 
aufgehängt werden. Unten werden bie Zeuge 
mit hölzernen Pflöden u. Hafen (Spanns 
bäfteln) in die Erbe befeftigt (angehef— 
telt) (Pr.) 

Jägdzeughaus, ſo v. w. Zeughaus 2). 
- Jägdzinken, jo v. w. Zinken, f. u. 
Hiefhorn. 

Jägdzoologie, ſ. u. Jagd ı. 

Jägdzug, Geipann von 4 leichten 
flüchtigen Pferden an langen Strängen, 
welche vom Kutſcher vom Sattel herab res 
giert werden, bef. in fo fern ſolche zur bos 
ben Jagd dienen: u 

Jagällo, geb. um 1354, folgte feinem 
Großvater Gedimin als Großherzog v. Lis 
tbauen, warb Ehrift, heirathete 1886 bie 
Prinzeffin Hedwig von Polen u. warb fo 
König v. Polen; ale welder er den Nas 
men Wladislau V. annahm. Nah Hed⸗ 
wigs Tode 1399 des Thrones verluftig, zog 
er ih nah Rußland zurüd, ward aber 
durch die Vermählung mit Anna Eilley, 
Nichte Kaſimirs IN., 1401 wieder König. 
Nah dem Tode Annas heirathete er 1417 
Eliſabeth Piletska, Tochter des Palas 
tins dv. Sendomir, n. nach deren Tode, 1427 
Sophie, Tochter des Herzogs Andreas 
von Kiew. 1402 trugen ihm die Böhmen 
u. 1420 die Huffiten vergebens die Krone 
von Böhmen an. Er ft. 1434; über feine 
Regierung, f. unt. Lithauen (Geſch.) u. 
Polen (Geſch.) ff. Von Elifabeth hatte 
er einen Sohn, Wladislaw VI., der ihm 
folgte, u. von Sophie einen Schn, Kaſi— 
mir III., der feinem Bruder folgte; diefe, 
nebft des Letztern directen Deſcendenten bis 
Sigismund Il., begreift man unter dem Ge: 
ihleht ber Jagellönen, welches mit 
Letzterm 1572 ausftarb. Lb. 

Aniverfals» Leriton, 3, Aufl, VIII. 


bs Jago, San 17 


Jägelsburg, Dorf bei Adorf im ſächſ. 
Boigtlande, Hier war eine der erften Nies 
berlaffjungen der einmandernden Sorben⸗ 
Menden, wo fie in einem Haine dem Jael 
einen Altar erricgfeten; daher eigenfl. andy 
Zaelsburg, 

Jägemann,1) (Chriſt. Iof.), geb, 
zu Dingelfteet bei Mühlhauſen 17265 fl. 
1804 als Bibliothekar zu Weimar; fihr.: 
Geſchichte der Künfte u. Wiſſenſchaften in 
Italien, Epz. 1777— 81, 2 Bde.; Diziona- 
rio Italiano - Tedesco e Tedesco - Italiano, 
Meißenf. 1790 f., 2 Bde.; Nuovo vocabu- 
lario, ebd. 1799 — 1500, 2 Bde., 2. Aufl. 
1804; Italien, Sprachlehre, Lpz. 1794 — 
1796, 2 Bde., 2. Aufl. ebd. 1802, 3, Aufl. 
von P. J. Flathe, ebd. 1811; überfegte auch 
Mehr: ins Deutfhe. 2) (Karoline), Toch⸗ 
ter des Vor. geb. zu Weimar1778, entwickelte 
früh fchon ein feltnes Talent für Tonkunſt u, 
wurde von ber Herzogin Amalia nad Manns 
beim geſchickt, um fi unter Iffland für das 
Theater zu bilden, betrat baum die weimar. 
Bühne, madte einige Kunſtreiſen w. ward 
alfgemein als eine der trefflichften tragifchen 
Künftlerinnen u. Sängerimen anerkannt. 
Bon den nahmal, Großherzog Karl Auguft 
von Weimar, dbeffen Geliebte fie war, ers 
bielt fie das Rittergut Heigendorf mit bem 
Ziteleiner Frau. Heigendorf. Sie be— 
kam 1818, nad Goethes Rücktritt, einen gros 
fen Einfluß auf die Verwaltung des weis 
mar. Theaters u. lebte fpäter in Manns 
heim. 3) (Gerd), geb, zu Weimar 1780, 
Bruder ber Bor., Maler, ftudirte zu Kaffel 
bei Tiſchbein, ging nah Wien u, Paris, 
1806 nah Italien, kehrte 1509 zurüd, 
machte als Freiwilliger den Yeldzug 1814 
nad Frankreich mit u. ft. 1820 ale Hofrath 
zu Weimar, (Lr., Fst. u. Pr.) 

Tagen (außer ber gew. Bed.), 2) fo 
v. w. Schwäarmen; 2) (Seew.), f. Jagd 
machen; 3) (das J.), eine Vereinigung 
mehr. Jäger u. ihrer Gehilfen, um auf eins 
mal, bef. in aufgeftellten Negen viel Wild 
zu erlegen; vgl. Jagd u, Treibjagd, bei. 
un.ı5 4) Ubtheilung eines Forftes. 

Jägers (Schiffsw.), f. unt. Segel. 

Jägetross, [0 d. w. Jagtroß. 

Jägfisch, ſo v. w. Punctirter Igelfiſch. 

Jaglowink, Stadt, ſ. u. EN: 

Jägo (fpan.), fo v. w, Jakob, 

Jägo, ſo v. w. Rieſenhuhn. 

Jäzo, San, 1) S. J. di Compo- 
stölla, Stadt in der galiz. Prov. Eos 
runna, am Sar u, der Sarela, in ſchöner 
Gegend, wird als Hptft. Galiciens angefehn, 
Feſtung; bat Erzbifchof, reihe Kathedrale, 
mit Glode von 300 Etr. u, den Gebeinen 
bes AUpoftels Sacobus des Kleinen, bie zu 
Karl d. Gr. Zeit hierher gebradyt worden 
fein follen, biſchöfl. Seminar, Univerfität 
mit etwa 1000 Studenten, geftiftet 1582, 
Pilgrimshofpital, Fabriken in Leinen u, 
jeidenen Strümpfen, Handel (mit Wein, 
DEREN HIER: 28,000 Ew. ; fonft * 
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fige Wallfahrten hierher. 2) 2 S, 
ift nicht das Brigantium ber Alten, fondern 
entftand fpäter um die Kirche, die über 
den 816 (825, 835) gefundnen Reliquien des 
Ayoftels Sacobus des Kleinen gebaut wors 
ben war, u. 825 wurde das Bisthum von 
Iria $lavia nad J. verlegt. I. ward bald 
ein europ. Wallfahrtsort. 8379 wurde ein 
neuer Dom gebaut, 961 mit Mauern ums 
geben. 997 von ben Mauren unter Almans 
for geplündert u. die Kirhtdüren nad Eors 
dova geführt. 1056 hier Eoncil, 1117 Aufs 
ftand gegen den Bifhof Diego, u. bie ihn 
urügführenden Königlihen. 1120 wurde 
x zu einem u, erhoben, Jener 
Diego war ber erfte Bifhof. Die Erzbis 
fhöfe hatten immer viel Streit mit_den 
Königen u, Fürften u, erft Erzbifhof Don 
Garciastoayfa (feit 1531) gab dem Erz» 
—— die Ruhe wieder, worauf es eins 
ber bedeutendſten ward. Zum Jubilãum 1780 
wanderten 1Mill. Pilgrime hierher. 2) 8. 
J. de Oacem, Villa, f. u. Beja. 4) S.. 
Inſel, f. Grünen Borgebirgs a); 5) 
S. J. de la Vega, f. u. Jamaica :;5 
6) S. J. de las Vegas, Dirt, f. unt. 
Euba +; 7) 8.9. de Cüba, f. u. Eus 
bas; 8) 8. J. de los Cavallöros, 
f. u. Saytin u. Sulia; 9) S. J. de 
Tüxtla, Ort, f. u. Bera Eruz «C) c); 
10) S. J. de Gunatemäla, fo v. w. 
Guatemala la nueva; 11) S. J. de 
Leon, ſo dv. w. Caraccas; 12) S., Villa, 
f. u. Eunbinamarca; 13) S. J. de los 
Ataläyos, f. u. Boyaccal). 14) 8. 
J. de Miraflöres, Hauptftadt, f. u. 
Zrurillo 7). 15) S., Fluß. f. u. Ecuador 
1); 16) S. J. de Möntanas, ſ. u. 
Affuay; 17) 8. J. de Cäli, Stadt, f. 
u. @auca; 18) S. J. de Yücay, |. u. 
Cuzco 1). 19) S.J. de Cotagajta, 
Stadt, f. u. Potofi. BO) Prov. in bem 
füdameritan. Staate Epili, zwifchen Acon= 
cagua u. Colchagua, begreift die ältern Dis 
ftricte Melipilla, Rancayua u. ©, 3.5 400 
QM., 180— 200,000 Ew. Hier außer 3. 
22) noch: ———— (ſonſt Diſtriet von 
178 AM.), 6000 Ew.; Melipilla, Col⸗ 
lina beſuchter Babeort; Antonio, Has 
fen. Hierzu gehören die Juan Fer— 
nandez-Inſeln, 2 Infeln. Juan Fers 
nandez (de Tierra), 2 Meil. lang, 1 
MI. breit, angenehmes Klima, Probucte: 
Sandelholz, Palmen, Küchenkräuter, (feit 
1741) Hausthiere Sechunde, Fifhe ꝛc. 
Aufenthalt Aler. Selkirts (Robinfon Erus 
08) von 1703 — 1708, Berbredercolonie; 
afafuera, bie zweite Infel, hat eine 
Bleine —— Noͤrdlicher liegen die 
Infeln Felix u. Umbrofe. Süolicher 
liegt die naar I olchagua, 330 OM,, 
15, Ew.; e: Zaguatagua, mit 
ſchwimmenden Infeln; Stadt: San Fers 
nando,Zulcı (S.Auguftin), 400 Ew.; 
Chacabuco, am a Ar N. Schlacht 
ben 12. Februar 1817, in ber bie Spanier 
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von ben Republitanern gänzlich geſchlagen 
wurden. 81) Diftr. darin, an den Anden 
liegend, ziemlich flach, fehr frucdtbar, gut 
bevölkert, künſtlich bewäffert; bringt Gold, 
Silber, Blei u. a. Metalle; 100,000 Ew. 
22) S. J. de Chili, Haupft. der Pro: 
vinz, des Diftricts u. des ganzen Staats 
u. früher der ganzen Generalcapitanerie; 
am Mapocho, deſſen Waffer dur die Stras 
Ben u. Gärten geleitet ift; öftlih an eis 
nem Berge io bad Eaftell mit den 
Magazinen, u. bei S. 3. die Vorftadt Al= 
mendral; 8. J. hat unregelmäßige Stras 
Ben, fchöne, aber wegen der häufigen Erds 
beben nur einftödige Häufer, großen Markt 
(deffen jede Seite 450 F. hat), Kathedrale, 
mehrere Klöfter u. Kirchen, Regierungsges 
bäude, Hofpitäler, Zollhaus, Munze, Thea⸗ 
ter 2c., neue Cadettenſchule, öffentlihe Bis 
bliothek, Buchdruderei (die einzige im 
Staat Ebili), bedeutenden Handel, mittelft 
bes 18 MI, entfernten Hafens Valparaifo, 
ſ. d. S. 3. ift erbaut von Baldivia 1541. 
Hier Shladht im Febr. 1811, zwifchen 
ben Spaniern u, Chilefen u. 1818, wo 
Letztre ihre Unabhängigkeit errangen. 23) 
S. 3. de Mendöza, fo v. w. Men: 
doza; 24) S. J. del Estöro, |. 
Eitero, (Wr. u. Pr.) 

Jägo (Richard), geb. 1715 in Warwids 
fire, Pfarrer zu Kimcote in der Grafſch. 
Leicefter, ft. 17815 ſchr. engl. Elegien u. 
bas befchreibende Gedicht : Edge-Hill (1767). 

Jägo, Ritterorden von St., |. 
Jakobsorden 3). 

Jägoaffe, St., fo v. w. Meerkage, 
ſ. d. 8) e). 

Jagödnn, 1) Bezirk mit 139 Orten u. 
2) Stadt in Servien, unweit der Morawa, 
bat Bad, Mofchee, Handel, Weinbau, 

Jagotin, Stadt, f. u. Pyrjätin. 

Jägow (von), geb. um 1765 im Brans 
benburgifchen; trat früh in preuß. Kriege» 
dienfte, that fib im Feldzuge 1807 hervor, 
erhielt 1809 als Major das Gardejäger- 
bataillon, ward 1813 Brigadecommandeur 
ber 2. niederfchlef. Brigade u. führte diefelbe 
bei Lügen u. Baugen. Bald Oberftlieutes 
nant u. Oberft, erhielt er in Abivefenheit des 
Gen. Dobfhüg den Befehl über das Blo— 
cadecorps von Erfurt, ward dort General: 
major, führte im Jan. 1814 einige Regis 
menter brandenburg. Landwehr nad Frank⸗ 
reich u. befehligte 1815 die 3. Brigade bei 
Ligny u, Belles Alliance. Nah dem Kriege 
erbielt er die Divifion zu Erfurt, ward 1817 
Generallieutenant u. erhielt nad des Feld 
marfhalls v. Kleifts Tode das Generals 
commando in der preuß. Prov. Sachſen, 
nahm jedod um 1836 feinen Abfcbied, (Pr.) 

Jägra, Reib, f. u. Combo. 

Jägst u. Zufammenfegungen, fo 
v. w. Jart ıc. 

Jägtross, kabelweiſe gefhlagnes Tau, 
bient bef. jun Bugfiren der Schufe, bei. 
Bleinerer Flußſchiffe. 2 
, ü= 
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Jaguapiri, Fluß, f. u. Rio virato w 

Sazuar (file Onca L., F. Pantbera), 
Art aus der Gatt. Kage, Abtheil. Tiger; 
bräunlichgelb, bat an den Seiten 4 Reis 
hen fchwarzer Ringel, mit eingeſchloßnem, 
ſchwarzem Punkt, unten weiß, geftreift, bies 
weilen ganz ſchwarz, faft von der Größe 
des Tigers, ift gefährlich, räuberifh, tragt 
Eſel, Maulthiere, Pferde in fein Lager, 
fängt Fiſche, frißt am liebften faulendes 
Fleiſch, zieht die Neger den Europäern vor. 

leifch wird gegeffen, Fell fehr geſchätzt; in 

Amerika, Auch verfteinert (F. Onça spe- 
laea), doch der Schädel mehr gewölbt. (IWr.) 

'Jaguaribe, 1) Villa, f. u. Bahia; 
2) Fluß, f. u. Ceara. 

Jnguaründi (Felis Jaguarundi, Aza- 
ra), Art aus ber Gattung Kage aus SAme⸗ 
rika; lang, niedrig, braunfhwärzlid, 

Jaguschiha, Fluß, f. Perm 3). 

Jah (7) od. Jäho, aus 1771 Ge⸗ 
hovah) abgekürzt, nah And. von N", b. i. 
Beftändigkeit, Würde, Vollkommenheit, ges 
bräuchlicher Name Gottes, 

Jahali, Bolt, f. u. Nubien. 

Jähde, Küftenfluß im Herzogth. Ol⸗ 
denburg; macht beim Ausfluß eine gute 
Rhede. 

Jähgow, Dorf, ſ. unt. Agra. 

Jahimäner, Secte der Muhammeda⸗ 
ner, Nachfolger bed Jahm Ebn Säf- 
wan, welder lehrte, daß Paradies u. Hölle 

verſchwinden u, zulegt Gott allein übrig 
bleiben würde, 

Jahisu, bei den Iapanern Gott des 
MWaffers, f. Sinto, 

Jähja, arab, Form für Johannes, fo 
3. Ebn Abi Mänsur, f. u. Arabiſche 
titeraturı. 3. Ebn Dschämar, ſ. 
ebd... 

Jähja, 2. Sohn des türf, Sultans Mus 
hammed Il. u. der Elpare, nad feines Baters 
Tode von ber Mutter für todt ausgegeben 
u. in Mazedonien erzogen; machte dann eis 
nen Verſuch, feinen Bruder Achmed zu ents 
thronen. In einer Schlacht gefchlagen, irrte 
er lange umher, ging zu König Sigismund 
von Polen, dann zu KaiferRudolf II., zu 
Cosmo von Medicis u. endlih nah Frank⸗ 
reich, mo er prögtih verfhivand, nah Ein, 
war er zu ben Kofafen, n. And, in ein Klo⸗ 
fter gegangen. Wahrfch. nur Betrüger. (Lb.) 

Jahn, 1) der lange, fhmale Streif auf 
dem ein Schnitter das Getreide od. Gras abs 
Haut ; bah. J-meister, der Schnitter, wels 
her die übrigen anftellf; 2) ſo v. w. Schwad; 
3) in großen Weinbergen einzelne Abthei— 
Jungen, wovon jührlid eine gedüngt wird, 
4) Sxeihe gehadten Buſchholzes; dab. J- 
hauer, jo v. w. Holzhauer. 

Jahn, 1) (3of,), geb. zu Taswitz in 
Mähren 1750; Prof. der Theol, an der Univ. 
zu Wien, legte 1807 dies Amt nieder u. 
ward Canonicus; ft. 18165 fchr.: Ehaldäis 
ſche u, ſyriſche Sprachlehre, Wien 1795; 
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Arab. Spradlehre, ebd. 1796; Gramm, 
hebr., ebd. 1809; Bibl, Archäologie, 2 
Bde,, ebd. 1797— 1800, 2 Aufl, ebd, 1517 
— 18; Introduetio in libros sacros veteris 
foederis, ebd. 1804, 3. Ausg. ebd. 1825; Ar- 
chaeologia bibl., ebd. 1804, 2. Aufl., ebd, 
1814; Commentarius crit. in libros prophet. 
Vet. T., ebd. 1815. 2) (Friedr, Bud); 
geb. 1778 zu Lenz in der Priegnig, Sohn 
eines Predigers ; ftud. in Halle Theol. ; dann 
Hauslehrer u. kam nah Berlin. 3. fuchte 
ben Grund der damal. Erniedrigung Deutfch« 
lands in der weichl. Erziehung u. ſtrebte feit 
1808 bei Knaben feiner Bekanntſchaft Liebe 
zu Leibesübungen u. Abhärtung zu erregen. 
1810 gründete er eine Zurnanftalt (f. 
Zurnen). 1813 ſprach er Präftig für die 
Erhebung des preuß. Volks, trat mit den 
meiften jeiner Zurner in das Lützowſche 
Eorps, ward bier Sffizier u. führte tems 
porär das 3. Bataillon. Nah dem Fries 
ben nad Berlin zurückgekehrt, richtete er 
welch feine Zurnanftalt wieder ein, u. der 
ufluß war ungemein, Da aber über ber 
Sorge für körperl. Gewandheit u. Stärke 
niht nur der Sinn für feine Sitte u. Ans 
ftand vernadhläffigt, fondern auch den juns 
gen Leuten viel von Staatszwed, Deutſch⸗ 
thum, Freiheitsfinn ꝛtc. vorgeredet wurde, fo 
wurde, nahdem mande Eltern u, Wormüns 
ber der Pfleglinge der Zurnanftalt fih mißs 
billigend über die Erziehung ausgeſprochen 
hatten (vgl. Wadzeck), auch von Staates 
wegen Uebles von ber Isfchen Art geargs 
wohnt u. daher 1819 die Berliner Turnan⸗ 
ftalt, dann aud bie in den übrigen preuß. 
Staaten gefchloffen. 3. aber wurde, da er 
eben einen Nuf ale Profeffor nah Greifss 
walde annehmen wollte, demagog. Umtriebe 
verdächtigt, verhaftet u. nad Spandau, dann 
nah Küftrin gebradt u. zulegt vor eine 
Kmmediatcommiffion in Berlin geftellt, faß 
eit 1820 auf minifteriellen Befehl in Kol 
erg, ward zwar buch das Oberlandsges 
richt zu Breslau zu 2jühr. Feftungsftrafe 
verurtheilt, durch das zu Frankfurt a. d. O. 
aber 1825 freigeſprochen u, lebte, mit Beis 
behaltung feines Gehalts, zu Freiburg an 
ber Unftrut, dann auf Befehl feit 1824 zu 
Kölleda, wo feine Wohnung nebfr Bibligs 
thek abbrannte u, er auch einmal wegen ftars 
ker Aeußerung gegen das Minifterium nad 
Erfurt ins Gefängniß Pam, König Friedrid 
Wilhelm IV. hat ihm dagegen mehr. Zeichen 
feines Wohlwollens gegeben. Schr.: Deuts 
ches Volksthum, Lübeck 1810, 2. Ausg. 
erl. 18165 Nunenblätter, ebd. 1816; bie 
beutjche Turnkunſt, ebd, 1816; Neue Rus 
nenblätter, Naumburg 1825 u. a. ın.;r3) 
oh. Eprıftian), geb. 1797 zu Stolgens 
in bei Elfterwerde in Sachſen, 1519 Col⸗ 
laborutor an der Thomasfchule, 1823-—25 
Adjunct an der Landesſchule zu Grimma, has 
bilitirte fich 1826 als Privatdocent zu Leips 
zig, 1980 Eollaborator u. 1835 Eonrector 
an —— Thomasſchule 3 Herausg. des * 
ra 
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Lpz. 1826, n. Aufl., ebd. 1827, des Birgil, 
ebb. 1825; des Ovid, ebd. 1828— 1832, 2 
Bde.; einzeln bie Tristia, ebd, 1829, u, 
u. m,Erft.1847.(Sch., He., Pr. u. Dg.) 
Jahö (bebr.), f. u. Jah. 
Jähorlik, Stadt, f. u, Kobima. 
Jahr, '1) im Allgemeinen Hauptabs 
ſchnitt in der Beiteintheilung, entweder nad 
der Rückkehr der Sonne auf ihrer Bahn 
zu einem gewiffen Punkt (Sounen⸗J.), 
od, nah der Zahl von völlig beenbdigten 
Umläufen des Mondes um die Erde binnen 
jener Zeit (MondsT.). Man bat fols 
gende Jahre: * A) aftronomifches TI. 
u. zwar na) als Spounen « S. ‚die nad 
aftron. Beobahtungen wirklih beendigte 
Periode des (fcheinbaren) Sonnenlaufs in 
der Ekliptik, eigentlich aber eines wirklichen 
Umlaufs der Erde um die Sonne. Es ift 
wegen ber Störung, welde bie Erbe auf 
ihrer Bahn durch die Planeten erfährt, nicht 
von völlig gleiher Känge u, bifferirt gegen 
andre um den Betrag mehrerer Secunden. 
Doc gleichen diefe Abweihungen in längern 
Perioden fich wieder aus, wodurd dann bie 
Länge eines mittleren Jes beftimmt wird, 
Diefes felbft ift aber * aa) das tropifche 
J., die Zeit, nad deren Ablauf die Erde 
gegen bie Sonne wieder ben relativen Stand 
wie früher hat, von weldhem Stande ber 
Mechfel der Jahreszeiten abhängt. Es wird 
ierzu gewöhnl. ber Durchfchnittspunßt ber 
kliptik u. bes Aequators, wodurch die Früh⸗ 
lingsnachtgleiche auf der nördl. Erdhemi⸗ 
fphäre beſtimmt wird, genommen; man bes 
eichnet daher auch das aftron. 3. als bie 
eriode von einer Frühlingsnachtgleiche zur 
andern, Nach Pianzi u. Delambre bes 
trägt das trop. I. in Mittel 865 Tage, 
5 Stunden, 48 Min., 49, Sec., nad des 
Legtern neuerer Beftimmung aber 865 Tg., 
5 ©&t.; 48 Min., Sl Sec. *’bb) Das 
fiderifche J. Sternen »J.) iſt die Pe⸗ 
riode eines wirklich vollendeten einmaligen 
Umlaufs der Erde um die Sonne; es iſt in 
Mittel um etwas über 20 Minuten 23 Sec, 
use als das trop. 3. u. beträgt 865 T., 
65.,9Min., 14,01 Sec. Der Unterſchied 
beider J⸗e beruht auf dem Vorrüden ber 
Nachıtgleihen. *ce) Das anomaliftifche 
J., die Periode, welche die Erde braucht, um 
von ihrem Aphelium bie wieder dahin zu ges 
langen: 865 £., 6 St., 13 M., 59 Sec, ’Db) 
Das aftren, Mond⸗J. ift die Periode von12 
mittlern fynodifhen Monaten, wovon 


jeder nahe an 9 T., 12 St., 44M., 3 Sec, . 


beträgt, das 3. aber 354 T., 8 St., 48 M., 
88 Sec befaßt. Der Unterfchied zwifchen 
ihm u. dem Sennen-J. wird ale Ebakten 
‚ bezeichnet. » B) Das bürgerliche J. 
eine Zahl von Tagen, die in obiger, nad 
ie ne geiehene: Bein 
heilung 3 abgelaufen find. Es kann 
eben fo ein Gonnenst dest am gewöhns 
lichſten) wie ein Monden=S., od, ein aus 
beiden zufammen 8 fein. Um es mit 
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bem aftron. 3. in Uebereinftimmung zu 
bringen, [haltet man von Zeit zu Zeit in 
ein gemeines J. von 365 Tagen einen Tag 
ein, um den lleberfhuß der Zeit eines jeden 
trop. 3:8 über die Tagezahl in das bürgers 
liche J. zu befaffen. Vgl. Kalender u. Schalts 
tag. Der Anfang ift willtührli; nad dem 
Gregorianifhen Kalender hebt es den 11. 
Tag nad dem Winterfolftitium, od. mit dem 
1. — nuas an u. ift in 12 Monate, 7 von 
31 Tagen, 4 von 30 Tagen u, 1 von 28 
Tagen in einem gemeinen J., von 29 in 
einem Schalt-J. getheilt. °C) Das Kirs 
chen⸗J., die Anordnung des Jes narh rein 
kirchl. Beftimmungen, unterfcheidet fi jetzt 
vom gemeinen 3. nur dur die Verſchieden— 
beit feines Anfangs u. Schluffes; es beginnt 
mit dem 4, Sonntag vor dem 25. Dechr, 
(1. Weihnachtöfeiertag), dem 1. Advent 
fonntag, u. endigt mit bem Sonnabend vor 
demfelben ; da aber der 1. Weihnadhtsfeiertag 
ftets auf den 25. Dechr., mithin auf jeden 
MWocentag fallen muß, fo ergibt fi daraus 
die Verfchiedenheit der Länge der Advents⸗ 
zeit uw. alfo au des Kirchen-J., bie nad 
unferm Kalender aber nie vor bem 27, Nov. 
u, nie nad dem 8. Decdr. beginnen kann, 
welche beide Tage die Grenze derfelben bil» 
ben. Die Länge des Kirchen-J. beträgt das 
ber in den meiften Isen 52 Wochen u. einen 
Meberfhuß von Tagen, wegen ber einfallens 
ben Schalttage aber öfter (in 28 Icen mal) 
nah 6 I⸗en, jeltner (in 28 3sen Zmal) nach 
5 Isen, noch feltner (zu Anfang eines Jahr⸗ 
bunbderts, wegen weggefallner Einfchaltung 
im Säcularjahre) nah 7 Isen 58 Wochen, 
woraus bie Unzweckmäßigkeit, Geburts⸗, 
Heiraths⸗ u, Sterbeliften nah Kirchen⸗J⸗en 
zu führen, fich ergibt. In der frühern chriftl. 
Kirche herrfchte, fo wie über bie Länge der 
Adventszeit, über Anfang u. Schluß des 
Kirchenjahrs große Verfchiedenheit, vgl. Ad⸗ 
vent u. über die Einrichtung bes Kirchen⸗ 
Balenders, die bewegl. u. unbewegl. Fefte, 
Kalender. Aehnlich wie bei uns neben dem 
bürgerl, 3. noch ein Kirhen=J. üblich * 
war bei den Römern neben dem bürgerl. J. 
8° pp) ein Conſular⸗J.(Annus consularis), 
d. i. die Zeit vom Antritt der Eonfuln (u., 
bei der Unterbredung der Eonfulreige, ber 
Decempirn u, Kriegstribunen) bis zu ihrer _ 
Abdankung; nah Bredow: von 509 v. Chr. 
bis 493 vom 1, Octbr. an; 493 — 476 vom 
1. Sept. an; nady mehrern fchnell auf ein⸗ 
ander folgenden Verändrungen von 444 — 
401 vom 13. Dechr. an; 401 — 392 vom 
1. Oct. an; 392 — 3116 im San.; 366 — 334 
vom 1. März an; 3834 — 222 vom 1. Mat 
an; 222 — 153 vom 15. März an; von bier 
an bis zur Aufhörung des Confulats vom 
1. San. an. * 2) (Geih.). Das 3, erhielt 
in frührer Zeit u. erhält noch jegt bei ver— 
fchiednen Nationen, binfichtlich feiner Länge, 
bes Anfangs u. ber Eintheilung, fehr ob» 
weichende Beftimmungen. Das altröm. I- 
hat für ung näheres Intereffe, indem aus ihm 

uns 
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unfer jegiges bürgerl. 3. hervorgegangen ift. 
Romulus, ber im 8. 3. der 6. Olympiade, 
ob. im 7583. 3. v. Chr. Geb., Rom zu bauen 
anfing, führte im folgenden Frühjahr das 
»Homulifche (albanifche) J. ein. Es 
war dies das im alteften Latium gewöhnliche 
u, befaßte 10 Monate (Martius, Aprilis, 
Majus, Junius, Quintilis, Sextilis, Sep- 
tember, October, November, December); 
4 (Martins, Majus, Quintilis, October) von 
öl, die übrigen von 30 Tagen. Sein Ans 
fang fiel bei der Einführung in den Früh 
ling. Allein da dies 3. nur 504 Tage hatte, 
war ed nach den Jahreszeiten Be wanbels 
bar, Schon Romulus hing daher am Ende 
noh 56 Tage an u. brachte fo fein 3. 
auf 360 Tage. Aus biefen überfchüffigen 
Tagen wurden etwas fpäter 2 namenlofe 
Monate, einer von 33, der andre von 23 
Tagen gebildet. '!* Diefen gab Numa Pom⸗ 
pilius. die Namen: Januarius u, Fehruarius. 
Mit erftrem begann nun das J. (Numas: 
{ches %.); der zweite aber, vorher dem 
3. zu Ende angefügt, wurde bald zwifchen 
Janu u. Mirtius ang ; ebenfalls 
bald erhielt er auch noch 5, alfo nun 28 Tage, 
Die Zahl der Tage der übrigen Monate 
war 29, 30 u. öl, fo daß überhaupt ein 
Mondenjahr von 555 Tagen dadurch gebildet 
wurde, Um diefes aber mit dem Sonnenjahr 
in Mebereinftimmung zu bringen, wurden 
jedesmal im andern J-e wechfelsweife 22 
u. 23 * nach dem 23. Febr., unter dem 
Namen Mensis Mercedonius (Mer: 
cebonifher Monat), eingefhaltet. Acht 
wechjelsweife gemeiner I⸗ e von 12, 
haltjahre von 13 Monaten hatten 2030 
—— alſo 8 Tage mehr, als ‚a En 
nnenjahre von 3654 Tag gehabt haben 
würden, Diefem follte dadurch abgeholfen 
werben, daß man dem 8. J. ſtatt 23 Tage 
15 —— Die Pontifices aber, denen 
























inf überlaffen wurde, ver⸗ 
uhren babei fo willkührlich, daß das 3. da= 
urch völlig in Unordnung gerieth, fo daß 
vor Julius Eäfar die Angaben des 
3 um 79 Tage von dem Stand ber 
ichen, mit dem fie zutreffen follten. 
äfar berief nun den ägypt. 
ofigenesnah Nom. Dies 
Anfang der Reform damit, daß 
‚3. nad Erbauung von Rom 
hr. Geburt) die Tage, um die 
r, in 2 Ubtheilungen, bie eine 
nsis Mercedonius nad dem 
die andre von 67 Tagen als 
en Doppelmonat ziwifchen 
fügte. e8 J. alfo ents 
e, beitand aus einem Numas 
> Zagen u. 90 zugefügten 
daher den Namen Cons 
nus confusionis). 
ite von 80 Tagen müffen 
3. gerechnet werden. 
db Eonfufionsjahre 
1. Zulianisch: 
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indem bie noch übrigen Tage 365 Tage be- 
tragen. Doch wird Baffelbe erft von dem 
1, San. bes folgenden Jes an gerechnet, wo 
bie Monate die noch jegt gewöhnl, Tagezahl 
befamen, dabei die frühern Benennungen bes 
hielten, doch fo, daß der Quintilis fpäter Ju- 
lius u. der Sextilis fpäter Augustus genannt 
wurde, Zugleih wurde feftgefest, daß, du 
Ariftarhos von Samos das aftron, Sons 
nenjahr zu 365 Tagen u. 6 St. beftimmt 
hatte, in jedes 4, Jahr nach dem 28. Febr. 
1 Zag eingefchaltet, dieſer Monat daher ftatt 
28 Zage 29, ein ſolches Schaltjahr alfo 366 
Zage befommen follte. Diefes, in alle 
röm. Provinzen eingeführte Julianifhe 3. 
wurde au von den Chriften angenom: 
men, welde blos ihre Feſte an die Stelle 
der heidnifchen darin fegten u. auf den Vor⸗ 
ur Dionyfius des Kleinen um das 

. 532 die I⸗s zahl in die jegt gebräuchliche 
hriftlihe veränderten. 2* Da jedoch dem 
Sulianfhen I. die Borausfegung zu Grunde 
lag, daß das aftron. gerade I. 365, Tag 
betrage, fo gab dies in ber neu angehobnen 
Beitrehnung einen Unterſchied ven etwa 18 
Stunden 20 Min. auf jedes Jahrhundert, 
um fo viel es nämlich zurüdblieb, Man 
nahm daher in der kathol. Kirche gegen 
Ende des 16. Jahrh. daran ein Aergerniß, 
daß die Krühlingsnadtgleihe um 10 Tage 
früher einfiel als im 3. 325, in weldent 
das Concil zu Nicäa das Ofterfeft nach dem 
auf dieſe Nachtgleiche folgenden Rollmond 
regulirt hatte. Deshalb warf Papft Gre— 

or XIII. nah dem Vorfhlag von Al, Li— 

ius, nah eingeholter Zuftimmung aller 
kathol. Fürften, im 3. 1592 aus dem Dcs 
tober 10 Tage weg u, ließ gleich auf den 4. 
ben 15. Oct. folgen; zugleich traf man bie 
Beftimmung, daß immer 5 Secularjahre, 
weldhe bisher nach der Julianifchen Einrich⸗ 
tung auch Schaltjahre waren, gemeine u. 
nur jedes 4. Secularjahr ein Schaltjahr fein 
follte. Demnach war das J. 1600 ein Schaits 
jahr, die J⸗e 1700 u. 1800 aber waren Feine, 
wie denn auch das 3. 1900 Being, dagegen 
das 3.2000 wieder ein Schaltjahr fein wird. 
134 Durch diefes verbeflerte Julianiſche 
od. Gregerianifche F. ift nun das bürgerl. 
J. dem aftronomifhen fo nahe gebracht, baß 
der Unterfchied, um den es zu lang iſt, in 
400 I⸗en nur etwa 3 Stunden beträgt, bie 
fih erft nad 3200 I⸗en zu einem Tage ans 
häufen, der dann durch eine unterbleibende 
Einfhaltung ausgeglichen wird. Diefe Gre⸗ 
gorianifhen I⸗e find auch nad dem foges 
nannten BESSCHerten Kalender ber 
a ig beibehalten. Im proteftant, 

eutjchland, in ber —** in Holland u, 
Dänemark, gefchah Pe nnahme im 3. 
1700, indem man bie legten 11 Tage bes 
Febr, wegließ u. gleich von 18, Gebr. auf den 
1. März überging, in England im 3. 1752, 
in Schweden aber 1758. Nur in Ruß⸗ 
land, wie ——— in der griech. Kirche, 
bat man noch Julianiſche See, od, 1. 

1a 
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nah altem u. neuem Styl; bie Differenz 
in feit 1800 auf 12 Tage geftiegen, um wie⸗ 
viel das 3. fpäter anbebt u. alle unbewegl. 
Feſte fpäter fallen. Bon den Jahres⸗ 
einrichtungen der übrigen Völker der 
Vorzeit, die ſich zum Theil aud noch jegt 
erhalten haben, find folgende bie merkwürs 
digften: a) J. der Hebräer, urfprünglich 
ein Monden⸗J. u. in 12 Donate getheilt, die 
in ber ältften Zeit nur der Ordnung u. Zahl 
nah unterfhieden wurden; fpäter werben 
einige mit befondern Namen genannt, z.B. 
Mbit, Bul u. Sif, Ethan. Nah dem 
Eril hatten fie folgende Namen, bie man 
von ben —— entlehnte; Niſan (ſonſt 
Abib), Jiar rag Sif), Sivan, Ta—⸗ 
muz, Ab, Elul, Tifri (fonft Ethan), 
Marhesvan, Kaslen ober Kislenv, 
Tebeth, Schebat, Adar. 
dieſe Monate nach dem Sichtbarwerden des 
Neumonds; fie hatten daher, weil dies immer 
nad) etwa 294 Tagen wiederkehrt, theils 29 
theils 3C Tage. Die Monate mit 29 Tagen 
hießen bo hble, die von 80 Tagen volle 
Monate. Da nun aber gewifle Fefte fi 
nad) ber Tag- u. Nadıtgleiche richteten, ob, 
von ber Reife ber Früchte u. ber Zeitigkeit 
ber jungen Thiere abhingen, fo mußte man 
biefe Moadenjahre mit dem Sonnenjahre 
in Einflang zu bringen fuhen. Dies ger 
ſchah dur Einfhaltung eines Monats nad 
bem legten, den man Adar Beabar 
(boppelter Adar) nannte. So hatte man 
denn gemeine J⸗e m. Schaltjahre, bes 
ren in 19 $sen etwa 7 fielen. Das 3. ber 

ebräer war ferner theils ein heiliges, 

irchliches, theils ein ————— enes 
begann mit dem Monat Niſan (etwa unſerm 
März), u. nach ihm wurden bie Feſte u. heil, 
Gebräuche georbnet. Das bürgerl. 3. begann 
mit dem Monat Tifri (ber Mitte unfers 


ad: nad demfelben wurben Verträge 
ia 


chloſſen, die Obrigkeiten gewählt, bie Ers 

= u. Jubel⸗J⸗e, fo wie bie Brahjahre 
berechnet. Bei Aushebung bes Zehnten un= 
ter dem Viehe galt der Anfang bes Elul 
Gaft unfer Auguft) u. bei Ablieferung bes 
aumfruchtzehnten ber 15. bes Shebat 
(Januar) als Anfang des J⸗s. Ob ein 3. 
ein gemeines od, ein Schaltjahr fein, ob 
es mehr ober weniger volle Monate ents 
halten follte, u. an welden Tagen bie Neus 
monden gefeiert werben müßten, war nie 
vorher beftimmt, fondern wurbe von einer 
Commiſſion des hohen Gerichts zu Ierufas 
lem nad der Erfcheinung bes Mondes u, 
ben Urfachen, welche ein Schaltjahr nöthig 
madten, am Ende jedes Monats u. J⸗ẽ 
beftimmt u. Anfangs durch angezündete 
Signalfeuer, fpäter durch umbergefendete 
Boten befannt gemacht. Nach dem heiligen 
3. zählte man audy die Regierungsjahre der 
Könige, fo daß, wenn einer auch nur Burze 
Beit vor dem 1, Nifan die Regierung ans 
trat, dieſer Theil des zu Ende laufenden 
Jes für ein I, (das erfte Regierungsjahr) 


Man maß T 


Jahr 


erechnet wurde. Uebrigens theilte man das 
. gemeinhin in 6 Zeiten: die Saatzeit, von 
der Mitte des Tiſri bis zur Mitte des Kis⸗ 
len; ben Winter, die Regenzeit, von ber 
Mitte des Kislev bis zur Mitte des Sche⸗ 
bat; bie Palte Zeit, von Mitte bes Schebat 
bis Mitte Niſan; bie Erntezeit, von ber 
Mitte bes Nifan bis Mitte Sivan; ben 
Sommer, von der Mitte des Sivan bis 
Mitte des —* endlich die Zeit der Dies 
von da bis wieder zur Mitte des Tiſri. Die 
Zahl ber Tage eines J⸗s war alfo ftets 
wechfelnd, je nachdem viel volle Monate 
barin fielen od. nicht. Sie war nie über 
854 in einem gemeinen J., nicht über 385 
in einem Scaltjabr. "BI Das Mabos 
uafiarifche J. (Nabonassari aera 
babylonifche, altägyptiſche 3) 36% 
age ohne alle Einfhaltung dem J ge⸗ 
bend. Es blieb gegen das Julianiſche Son- 
nenjahr alle 4 F. um einen Tag zurück, 
fo daß 1460 QJulianifhe Jse—=1 Nars 
bonaffarifhen waren, Es wurde von ben 
babylon, Uftronomen, den perf. Mar 
iern u. den Griechen unter König Phi— 
ipp von Makedonien angenommen; Diele 
mäos bediente ſich deffen in feirem Alma— 
eft. Nah diefer Hera rechneten auch bie 
egypter, fo lange fie unter perf. Ober⸗ 
berrfhaft ſtanden. Bei den Chaldäern 
dauerte fie bis in die Mitte des 7, Jahrh. 
n. Ehr., wo fie dem muhammebdan. Monde 
jahre weichen mußte; bei den Syrerm bis 
gegen Ehrifti Geburt, wo diefe die Julia= 
Alice Beitrehnung annahmen; die Perfer 
gaben fie 8312 v. Chr. auf. Das nabon. J. be⸗ 
and aus 12 Monaten von 30 Tagen (Thot, 
aophi, Athyr, Chojac [EHöak bei 
Iutarh], Tybi, Mecheir, Phamenith, 
barmutbi, Pahon, Pauni, Epiphi, 
efori) u. 5 angehängten Zagen. Es 
wird vom 8967. 3. der Julianifhen Periode 
(f d. u. Jahrrechnung) od, vom 747.93. v. 
hr. Geb. (Nabonaffars Thronbefteigung, 
f. Babylon [Gefch.] ») zu zählen angefangen 
u. zwar vom 6. Julianifhen Februar. In 
ben — Zeiten ſollen die Aegypter 
bloß nah Monaten gerechnet haben; dann 
2. von ihnen Smonatliche, in ber Folge 
monatl, I⸗e (wie auch vondenArkabern), 
fpäter Gmonatliche (auch von ben Akarna⸗ 
nern), endlich S60tägige J⸗e gebildet wor« 
ben fein, denen bann ihr 32. König Afeth 
noh bie ermangelnden 5 Tage beifügte. 
Diefe Ise kommen alfo fehr mit bem Sus 
lianfchen überein, weichen aber hauptſächlich 
durch den Abgang ber Schaltjahre von ihnen 
ab; vgl. Jahrrechnung, altägyptifhe. An 
ihre Stelle trat nach ber Schlacht bei Actium, 
woburd Aegypten unter bie Herrfchaft ber 
Römer kam, !%e) das neuä ypti he (af 
tifche) 3. Der Anfang be ben ift ber 29. 
Aug. 80 v. Chr.; die 12 dreißigtäg. Monate 
u, bie angehängten Tage (Pagomen) blies 
benz nur wurde aller 4 I⸗e ein Schalttag 
u, zwar zu Ende bes J⸗es, u, ein J. —— 


Jahr 


als nach ber Julianifchen S-einrichtung ein⸗ 
gefhoben. !? Diefem entfpriht ganz an) bas 
athiopifche od. mohrifche J.; nur daß 
die Monate andre Namen führen, 3. 2. 
Magabeth (der J. beginnt den 25. Febr.), 
der legte Nahafe; es ift aud von ben 
ätbiopifhen u. Poptifchen Ehriften ange 
nommen; eben fo bb) das fyrifche J., das 
blos dadurch abweiht, daß fein Anfang 
der 1, DO:ctbr. iſt. A) Das perfifche J. 
wurde in ältefter Zeit von Dſchemſchid, Kös 
nig ber Meder, eingeführt; es enthielt ebens 
falls 365 Tage; aber aller 120 F=e wurde 
ein ganzer Monat von 30 Tagen einges 
haltet, Bihkrekh (Schaltmonat), fo daß 
as 121. 3.18 Monate hatte. Diefer follte, 
fo oft die Zeit wieberfehrte, immer zwifchen 
andre Monate in der Folgereihe eingefhals 
tet werben, Der letzte perfifche König Yez⸗ 
begerb fchaffte dies ab u. ordnete einen aller 
4 %e wieberfehrenden Schalttag an. Als 
nah deſſen Tod in einer Schlacht mit den 
Saracenen, ben 16. Zuli des 632, J⸗6 n. 
Chr. Perfien unter der Khalifen Herrichaft 
Pam, mußte auch dieſes Land das ägypt. I. 
annehmen, näml. ein 3. von 12 dreißigtäs 
igen Monaten (deren Namen jedoch anders 
Beißen) u. 5 angehängten Tagen (Muftas 
—9 Dies dauerte bis 1079 n. Ehr., wo 
ſich bie Perfer von den Khalifen wieder frei 
machten. Nun hoben e) die nenperfi« 
fchen od. gelaleifchen J⸗e an, welche, 
von Dmar Eheyan erfunden, von Ma— 
Iet Shah im 3.1079, den 14. März, als 
welchen damals bie Krühlingsnachtgleiche 
fiel, eingeführt, dem Gregorianifchen fehr 
nahe Pommen, hinſichtl. der Einfhaltung 
aber baffelbe fogar noch an Richtigkeit übers 
treffen. Es wurden naͤml. bie altperf. I xe, 
jedoch mit ber Dezdegerbichen Verbefferung 
eingeführt, aber mit der Modification, daß 
7 Mal hinter einander das 4. J., das 8. Mal 
aber bass. 3. ein Schalt=3.ift. **1) Das 
griechifche I. an) In ältefter Zeit theilte 
man in Griehenland das J. in 2 Theile: 
Sommer (Erntezeit) u. Winter (Uder- 
zeit); nachher wurde der Frühling, dann 
die Regenzeit (Frühherbſt od. Spätfons 
mer), nach ber Zeit des Hefiodos der Herbft 
—— Später theilte man das J. 
nee in 7 Theile: Zap (Frühling), 


















n 
” (Sonmer), öroo« (Spatfommer od. 
uhberbft, vom Aufgang bes Sirios bis 
gang bes Arkturos), yYwonrogor 
ber Fruchttödter, Spätherbft, vom 
ang bes Arkturos bis zum Aufgang der 
ben), Onopyıos (Saatzeit), yeumr 
+ Yvralla (Zeit der Baumpflans 
Eine geregelte Eintheilung befam 
land das J. erft in dem atti⸗ 
rt.) Kalender durh Meton; es 
Monate u. jeder Monat 30 Tage. 
Monate waren: Hefatoms 
Retageitnion, Boedromton, 
erion, Pyauepſion, Pofis 
amelion, Unthefterion, Elas 


phebolion, Munychion, Thargelion, 
Sfirrhophorion. Andre fangen mit dem 
Gamelion an u. fegen den Pyanepfion vor 
ben Maimakterien, In ältefter Zeit theilte 
man die Monate in 2 Theile, ber erftre hieß 
unv boreuevog Od, apxouevog, ber legtre 
unv grow», fpäter in 3, inden man zwi⸗ 
fben beiden die Abtheilung un» usw» 
(vom 16.—19, Tage) einfhob, was eine 
Urt von Wocdentheilung gab. Epäter wur⸗ 
ben den 360 Tagen dieſes J⸗s, in Ueber⸗ 
einftimmung mit bem altägypt. u. altperf. 
J., nob 5 Tage (dvayoueras) zugegeben. 
&o hatte das & bis zu Zeiten von Thales 
u. Solon, ob. bie 593 v. Ehr., 365 Tage. 
Ueber die Art ber Einfchaltung ift nichta 
bekannt; ben Anfang bed J⸗6 aber ber 
ftimmte die Zeit, wenn berjenige Neumond 
am Himmel fichtbar wurde, beffen 2olls 
mond zunädhft nah dem Sommerfolftitium 
eintrat. bb) Vom 3. 598 v. Ehr. (4. 3. 
der 6. Olympiade) bis zur Einführung ber 
Sulianifhen Werbefferung befam das eis 
gentlih altgriehifche J. folgende Einridhs 
tung: 12 Mondmonate behielten bie als 
ten Namen u. hatten wechfeldweife 30 u. 
29 Tage, davon man nah u. nad, in Ders 
fchiedner Art, nah Cykeln, bie nad ber 
Länge ihrer Dauer eigne Namen (Diete⸗ 
ris, Eyclus von 2, Tetracteris, von 4, 
Dftaeterig, von, Herfaidelaetcris, 
von 16 Zahren) erbielten, einen Schaltmo⸗ 
nat, erft von 22 u. 23, endlich von 80 Tas 

en am Ende bes Jahre, das nun vom 
MWinterfolftitium, alfo mit dem Gamelion 
anfing u. mit bem Pofideon endete, unter 
ben Namen eines 2, Pofideons zufegte. 
Nah der Hexkaidekaeteris, die zulegt in 
Gang kam, wurbe in ben erften 8 I=en 
im 3.,5. u. 8. Ise ein 2, Pofideon von 30 
Tagen, in ben folgenden 8 Iren aud im 
3.,5. u. 8, I⸗e ein folher son 31 Tagen 
eingefhoben, am Ente, in der 10. Herkais 
befaeteride aber wurde ein Schaltinonat 
von 80 Tagen ausgelaffen. Obgleih num 
Meton 432, Kalippos 330, Hippars 
chos 128 J. v. Ehr. beffere Einſchaltungs⸗ 
chklen vorfchlugen, fo kamen diefe doch nicht 
zu Öffentl, Einführung. Won biefem, aud 
als attifchen bezeichneten altgriech. 3. uns 
terfchleden fich die J⸗ e andrer gried. Pros 
vinzen, wenigftens waren die Monatsnamen 
andre, 3. B. bie böotiſchen, bie jedoch 
nicht alle befannt find, den oben angegeb⸗ 
nen attifhen nad ber Reihe entfprehend: 
1. Hippobdbromiog, 2, Panemos, 8. un⸗ 
bet., 4. Damatrios, 5. Xlalfomenio$, 
6. unbek. 7. Bukatios (früher fendon), 
8, Hermäos, 9. Proftaterios, 10. u. 
11. unbek. 12. Theiluthios. Die alten 
” ce) mazedonifchen Fre unterfhieben 
ſich blos durch den J=esanfang, ber auf bie 
Herbſtnachtgleiche fiel, u. durch bie Mos 
natsnamen (Dios, Apelläosd, Audy— 
näos, Peritivs, Dyftros, Zantbi«- 
E08, Artemiftos, Daifios, ee 
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Loos, Gorpiäoe, Hyperberetäos). 
Rach Einführung der Julianiſchen J⸗e nah— 
men die Athener auch die Namen an, die 
Mazedonier aber bebielten die ihrigen bei. 
Auch hatten Letztre noch dd) ein tropiſches 

+ in Gebrauch, das nah dem Eintritt der 

onne in die 4 I⸗espunkte in 4 Theile ges 
theilt war, Es hob mit dem Hyperberetuiog, 
bem 24. Sept., an. Die Monatnanıen aber 
wichen in verſchiednen Provinzen ab. "'* &o 
entipraden den gedachten [yrosmazjedos 
nifden Monaten folgende als paphi—⸗ 
fche Monate: Aphbrodifios, Apago— 
nifos, Aenikos, Zulos, Kaifarios, 
Sebaſtos,Autokratorikos,Demarch— 
erafios, Plethytatos, Archiereus, 
Eſthion, Romaios, u. folgende als bis 
thunifhe Monate: Hereos,Hermios, 

etroos, Dionyſos, Herakleos, 
Dios, Bendidaios, Strategios, 
Areos, Periepios, Aphrodifiog, Des 
metrios. Die neuern Griechen bedienen 
ſich immer noch der Zulianifchen I⸗einrich⸗ 
tung, fangen aber das bürgerl. J. mit dem 
Septbr., das kirchl. mit Kreuzeserhöhung 
an, >) Das etrusfifche I. war eine 
Verbindung der Mondmonate mit dem Sons 
nen= se; wie fie bies bewirkt, ift unbe- 
Pannt, man hat aus der Angabe jenes alten 
10monatl., 304tägigen I=es u, des Sicus 
larcyklus von 109 — 123 I⸗en (f. unt. Säs 
culum) eine Rechnung bilden zu können ges 
glaubt, durch welche wenigftens die Eins 
Ihaltung des gewöhnl. Monden-IJ-es ges 
leitet werden fonnte, Jährl. wurde in dem 
Tempel der Nortia zu Volſinii der J⸗es— 
nagel eingefchlagen, welche Sitte auch nad 
Nom verpflangt war, u. da es bier an 
den September⸗Iden (13. Septbr.) geſchah, 
fo fann man annehmen, daß das 3. der 
Etrusfer mit diefem Tage begann. "H) 
Das arabijche u, türkifche J. ift ein 
Monden-J. von 354 Tagen. Es hob 
in dem 3. 622 n. Ehr., den 15. Julius, 
an, auf welhen Tag Mubammeds Flucht 
gefegt wurde. Der Ueberfchuß des aftro« 
nom. Mondens ses über 354 Tage ward 
durch Einfchaltung von Tagen bewirkt (di. 
Hedſchra). Die Monate, abwechfeind von 
30 u. 29 Zagen find: Moharem, Ses 
pber, RabielUuwal, Rabi el Adar, 
— el Auwal, Dſjommada 
el Achar, Radsjeb, Schaban Ramas 
dan, Shauwal, Diulkade, Suls 
badsje. Den von den alten Arabern alle 
3 Jahre eingefhalteren Monar Reffa (al 
Nefia), um ihr Mond g. mit dem Sons 
nen», in Uebereinftimmung zu bringen, 
verbot Muhammed. * j) Das altdentfche 
+. war nad Tacitus in 3 Theile getheult, 
Slaser, Lenz, Sommer; außerden in 


12 Donate, deren Namen aber nıcht ver: 
fündig bekannt find, fie nannten jie aber 
wahribcinlid nah Ländl. Befhäftigung 





Semi: en, 
eften ſo tft im Gothifchen ver 
ovember fruma jiuleis (erfter Juli), 
ber December afar jiuleis, dann kommt 
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ber DOfter=, Heus, Erntemonat 2c. vor. Bei 
den Ungelfachjen hießen die beiden leuten 
Monate werra geola u, zeftera geola, [edter 
wird jedoch — für den Januar angegeben, 
alfo wohl mit feiner legten Hälfte in dens 
felben übergreifend; ber Februar hieß sol- 


monad (der Sonnen od, Opferfuhenmos 


nat). Ihre Donate theilten die Germanen 
36 früh in Wochen zu 7 Tagen (f. unt. 
ochentag). Das’. begann mit der Ling» 
ften Nacht, daher fie uuch zuweilen nad 
Wintern, ftatt nah Jeen zählten. Mit 
der Einführung des Ehriſtenthums erhiels 
ten die Germanen die Einrichtung des Ju⸗ 
lianifhen Jes, doch erbielten ſich die alten 
Monatenamen noch lange im Munde des 
Volks u, Karl d. Gr. gab allen Monaten 
beutfche Namen, deren jedoch mehrere ſchen 
vorher in Gebrauch gewefen waren, #K) 
Das J. Karls d. Gr. unterfchied fih nur 
durch die Dionatsnamen von dem Zulianis 
nifben, fie waren: Wintermonat (Ja- 
nuar), Hornung (Februar), Yenzmonat 
(Marz), Oftermonat (April) onne⸗ 
monat(Mai), Brahmonat(Juni), Deus 
monat (Juli), Erntemonat (Auguſt), 
Herbftmonat (Septbr.), Weinmonut 
(Detbr.), Windmonat (Novbr.), Hei— 
liger (Ehrift-) monat (Dechr.). = 1) 
Das isländifche J. beftund anfänglich 
aus 3 ihrer großen Hunderte zu 120, od. 
aus 360 Tagen; fpäter wurde aller 7 I⸗e 
eine Woche im Sommer eingefbaltet, * m) 
Das alte megifanijche J. fängt mit uns 
ferm 23, Febr, an u, hatte 15 Mionate von 
20 Zagen; die 5 überfchüffigen Tage, nach 
Ablauf diefer, wurden in Wohlleben uger 
bracht. ” nm) Das fiamefijche Z. ift ein 
Monden=T, von 12 Monaten zu 29 u. 30 
Zagen, das 3. 3. aber hat 13 Monate als 
Schalt⸗J. Jeder Monat beginnt mit dem 
Neumond. Diefer erfte Tag, % wie auch der 
15., wo der Vollmond eintritt, find Fefktuge, 
Sie rechnen nach Eykeln von 60 Isen, f. unt. 
0) Das hinefiche it ein Monden»J. 
von abwechfelnd 50 u. agen. In einer 
erivde von 19 Fsen find T SchaltsFse von 13 
onaten befaßt; doch wird der Schaltmonat 
nicht immer zwifchen denfelben Monaten eine 
gefügt. Die Monate haben Beine Eigenna= 
men, fondern werden nach der Reihenfolge 
ezählt, der Schaltmonat aber nicht in die 
Feplenreibe aufgenommen, Den Anfang 
des Feed macht der Neumond, welcher dem 
Zage am nächſten ift, an welchem die Sonne 
im 13. Grade des Baffermanns ftegt, den 
die Ehinefen für ihren Fruͤhlingspunkt ers 
Pennen, alfo um den 1. Febr. herum. Ihre 
I⸗ eorechnung bewegt 


10 Zeich 12 eins 
von eichen u. von ichen; ein⸗ 











11.8 


Jahr bis Jahresrechnung 


derfehrt, Bommt das 11. des 1. 12jähr., zum 
wiederkehrenden 1. des 2. 12jühr. kommt 
das 3. des 2. 10jähr. 2c. 2 p) Aehnlich ift 
es bei den Japauern 
der 12 himnıil. Zeichen G etta, Ziger, Hafe, 
Drade, Schlange, Pferd, Schaf, Affe, 
Hahn, Hund, Schwein, Maus, Ochs; Andre 
fangen mit der Maus an), mit dem Namen 
der 5 Elemente (Holz, Feuer, Erde, Metall, 
Maffer), die man dur ben Bet männs 
lich u. weiblich zu 10 macht, ebenfalls einen 
EyElus von 60 J⸗g en geben. Ihr 3. ift 
übrigens ein Mond=I., das mit Febr. od. 
ne anfängt u.12 od. 13 Monate bat, die 
in Abſchnitte von 14 Er 9 eingetheilt wer⸗ 
den, alle 19, I⸗e find 7 Schalts3:e, * 90) 
Auch die Mongolen zählen jo nach einem 
sojähr. Eyklus; der LOjähr. Cyklus wird 
bier nad dem Namen ber Farben u. ihrer 
Nuancen benannt, blau, bläulich, roth, röth— 
lich, gelb, gelblich, weiß, weißlih, ſchwarz, 
ſchwaͤrzlich, fo daß das 1. Jahr blauer Ti⸗ 
ger dar. männlich - Holz - Tiger E Maus)), 
das 2, bläulicher Haſe (jap. weiblich - Holz 
- Safe Schs h, das 10. fhwärzl. Schwein 
cap. weiblich Waller Schwein [Bapn]), das 
il, (wo das 10jähr, Cyklus beginnt) blaue 
Maus (jap. männlih Holz Maus [Hund]), 
dus 12, bläuliher Ochs (jap. weiblich Holz 
hs [Schwein]), das 18. (wo aud ber 
12jähr. Eyklus beginnt) rother Tiger (jap. 
männlich Feuer Tiger [Maus]) beißt zc. 
vx) Das fran —9— srepublifanijche 
+ bob vom 22, Sept. 1792 an, an welchem 
age bie Herbſtnachtgleiche um 9 Uhr, 18 
Min., 80 Sec, Vormittags nach dem paris 
fer Meridian einfiel. Es war in 12 Mos 
nate, jeder von 80 Tagen befaßt, die dann 
10 Betade n ftatt der Wochen bildeten, der 
nen die Ergäanzungstage (Jours comple- 
4 ür ein gemeines J., mit einem 
— rein Schalt⸗J., das in der Res 
E ıller 4 F=e eintrat, beigegeben wurden. 
ie Donate erhielten Eigennamen, die nach 
ihrer Ableitung auf bie —— hindeute⸗ 
wi en Endungen zu 8 u. 8 Ueber⸗ 
mn hatten, naämlih: Vende- 
monat, vom 22, Sept. bis 
umaire (Mebelmonat, v. 22, 
b. 20. Nov.), Frimaire (Reifmonat, 
5.20. Dec), Nivöse (Schnees 
v 21 Dec. b, 19, Zan.), Ven- 
monat, v. 20. San. b. 18. Febr.), 
—7 — v. 19. Febr. b. 
'erminal (Reims od. ran 
20. März b. 18, A $.), lo- 
jenmonat, v. 19. Apr, b. 18, 
ial iefenmonat, v. 19. 
ni), Messidor (Erntemos 
i 6.17. Juli), Thermidor 
Juli b, 


— 2 
Folge 


























mat, v. 17, 

‚se wurben zu des 
9. Septbr. 1805 wieder 
u. ed trat von ba an bie alte 
eber ein, ©) Auch eine Periode 


wo fo die Namen. 
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von Jzen u, dann fo dv. w. ein Cyklus von 
J., f. Platonifches J., Sothifches 3, u. a. 
3) Umlaufszeit eines Planeten überhaupt, 
fo, im a von ErdensF=en: Mers 
ceurius-J., Venus⸗J. Mars⸗J. Jus 
piter-J, Saturn=3., Uranus-J ꝛc.; 
4) jo v. w. Jahrzahl. (Sch. Jb.u. Lb.) 

Jährarbeit, A) die auf 1 Jahr vers 
bungene Arbeit; dab. J-arbeiter, wels 
her ſich auf 1 Fahr zur Arbeit verdingt, 
fo: J=-knecht, J-gesell, im Gegens 
jap ver Wochengefellen. 2) die Ars 

eit, welde ein Gefell, der Meifter werden 
will (I-gesell), während des Probes 
jahrs bei einem Meifter verrichten muß, 

Jährbücher, 3) Büder in denen 
von Jahr zu Fahr eingetragen wird, was 
Merkwiürdiges nah Berhältniffen u. Art 
fich ereignet hat; 2) geihichtl, Notizen aus 
früherer Zeit, nab Jahren geordnet. Dal. 
Annalen, Ehronif, Fasti, Commentarii ; 
3) Zitel periodifh erfcheinender Schriften. 
Bol. Literaturzeitung u. Journale ıc,, auch 
Beitung, bef. 90 u. 105 __ ıma, 

Jahr des Lichts, f. u. Freimaus 
rerei (GGeſch.) ı. 

Jähre, 1) fo vd. w. 2ehrzeihen; 2) 
höheres Lebensalter; 3) (Forftw.), fo v. 
w. Holzringe, f. u. Holz a. 

Jähre der Welt, f. u. Jahresrech⸗ 
nung s. 

Jähregas (Staatsw.), — u. Hallaur. 

Jähresanfang, ſ. u. Jahr u, Jah⸗ 
resrechnung, auch Neujahr, 

Jähresbann, f. u. Strafe a. 

Jähresbericht, Denkſchrift von dem, 
was fi in einem Jahre, bef. in Beziehung 
auf einen gewiffen Zwed z. 2, für eine 
Wiſſenſchaft, od, in einem gefelligen Ver—⸗ 
eine, Bemerkungswerthes ereignet hat. 

Jährescykel, f. Cykel. 

Jähresfeld, f. u. Xrtfeld 2). 

Jähresfrist, f. u. Jahr (Rechtsw.). 
6 HER OIRENnMHONeN, f. u. Krank⸗ 

eit. 

Jähresrechnung (Aera). ! Erft in 
fpätern Zeiten fing man ar, nach wichtigen 
Ereigniffen fortlaufende Jsen zuentwerfen u. 
in die Gefhichtbücher einzuführen. Die Ers 
zählung gefchehener Begebenheiten nad ih 
rem Zeitzufammenhang fängt erft mit den 
fhriftlihden Dentmalen (Annalen, Zeitbüs 
bern) an. ? Man rechnete aber nach Lebens⸗ 
jahren ber Stammhäupter, nah Menſchen⸗ 
altern u. Gefchlehtsfolgen, nah Regies 
rungsjahren der Könige, od. nah Amts⸗ 
jahren der Priefter u. der oberften Magis 

atsperfonen, bis bei bem einen od. and. 

olk ein fefter Zeitpunkt (Epoche) anges 
genommen wurde, um barnadh bie Aufs 
einanderfolge u. Ordnung ber Begcbenheis 
ten zu beftimmen. Dies geſchah aber oft 
Jahrhunderte nachher; daher die Ungewiß⸗ 
beit, die Zweifel u. sg ee » Die 

enaue Zeitbeftimmung der Begebenheiten 


n der alten, felbft noch in der mittlern Ges 
{dichte 


ſchichte ift daher um fo ſchwieriger, ba man 
die eigenel. Größe des natürl. Jahrs nicht 
Bannte, noch ſolches bei allen Völkern gleich 
lang gerechnet, noch überall an Einem Tage 
angefangen wurde. Manches Volk wollte 
überbieß gern das ältefie fein u. machte vor 
andern auf das höchſte Alterthum Anſpruch. 
Die durch ſolche Nationaleitelfeit entjtehen= 
den ungeheuren Zahlen verwirren bie Zeit: 
rechnung in der Geſchichte der Aegypter, 
Ehaldier, Ehinefen, Japaner u. Indier. 
s Die Epochen felbft waren fehr verfcieden, 
von denen ein Volk feine Zeitbegebenheiten 
u berechnen anfing, da ein Ereigniß nicht 
i für alle Völker gleichwichtige Kolgen haben 

u. alfo keine allgemeingültige Epoche be— 
zeichnen Eonnte; daher hatte jedes Wolf 
feine eigne, von andern oft völlig verfchie= 
dene J. Die vorzüglichften Rechnungsar— 
ten find: ®a) nah Jahren der Welt. 
Die Juden fingen zu Ende des 13, Jahrh. 
nad ihnen zu zählen an, u. die Epoche ber 
Erfhaffung der Welt fällt nad ihrer Ned» 
nung in das 3761 3. v. Ehr. Sie fangen 
ihr bürgerlihes Jahr (ein Mond s Sonnen» 
jahr) mit einem Neumonde, gewöhnlich im 
September, 54 Monate nah dem Oſter⸗ 
fefte, an u. das Jahr 1843 unferer Zeit» 
rechnung ift das 5608 der ihrigen, Ehemals 
bediente man fich diefer Aera bei ber alten 
Gefhihte u. zählte durdhgängig bis auf 
Ehriftus nah Jahren ber Meit (A. M.). 
Die Beftimmungen hierüber weichen aber 
bedeutend von einander ab, So follen nad) 
Alfons v. Caftilien, v. Erfhaffung der 
Welt bis zu Ehrifti Geburt 64844 Jahr, nach 
Suidas 6000 J. nach Lactantiusu.Phie 
laſtrius 5801, nach Nicephorus 5700, 
nach Julius Africanus u. A. 5500, nad 
Euſebios 5200, nah Metrodorus 
5000, nah Thom. Lydiat u. Laurent. 
Eichſtadt 4004, nah M. 8 Eapellus 
u, Erzbifhof Ufher 4000, nah Dionys 
fiosd. Kl., Pela, Kepler u. U. 3984, 
nah Scaligeru. A. 5949, nah Hieronys 
mus v. Santapide u, U. 8760, nad 
N. Lippmann 3616 Jahre verfloffen 
fein. Allein da fidh die Entftehung des Men: 
ſchengeſchlechts gar nicht hiſtoriſch⸗ chrono⸗ 
logiſch angeben läßt, ſo kann man dieſe 
Berechnungsart nicht zur Zeitbeſtimmung 
der Begebenheiten brauchen, u. ihre bis 
ftorifhe Anwendung ift um fo unficherer, 
da bie Ehronologen felbft nicht wifjen, in 
welhem Jahre der Welt Ehriftus geboren 
ift. Es laffen fi daher, bei der Verfchies 
denheit ber Meinungen u. Hypothefen biers 
über, u. bei der v — ngewißbeit der 
Epoche, die Weltbegebenheiten der frühes 
ften Zeit nur nah Jahrtaufenden, weniger 
nah Jahrhunderten, am wenigften nad ein« 
zelnen Jahren beftimmen. 5) Die Chis 
nefen haben gar Beine beftimmte Epoche, 
fondern 60 jährige Eyklen, in welchen jes 
des Jahr feinen eignen Namen hat. Das 
1. Jahr des 1, Eyklus fällt auf das 2697. 


Jahresrechnung 


J. v. Chr. Geb., alfo ift das erfte chriſt⸗ 
lihe bas 58. bes 45. Eyflus u. das 3, 1828 
das 25. des 76. Cyklus. Re) Die alte 
äguptifche, auh Nabonaflarifche, von 
Nabonaffar’s Thronbefteigung an. Sie be- 
faßt 1461 Julianifhe Jahre. Indem näm— 
lich die Nabonaffarifhben Jahre blos gemeine 
Sabre von 365 Tagen find, kommt erft nad 
biefer Periode diefelbe mit der Julianiſchen 
Zeitrechnung in Uebereinftimmung, nad) wel« 
her in derfelben Zeit nur 1460 Jahre ver⸗ 
floffen find. Die Aegypter festen den An— 
fang berjelben in die Zeit, wo der heliafifche 
Aufgang (f. d.) des Hundsfterns mit der Er— 
giefung des Nils zufammengetroffen fei u. 
er den 20. Julius des 3589, Jahres ber 
ulianifchen Zeitperiode. Nach Eenforin war 
im Jahr 138 nad Ehr. Geb, ein Jubelfeſt 
wegen Beendigung diefe: Periode. Man 
nahm an, daß, naddem ber heliakiſche An- 
fang bes Hundsſterns alle Jahreszeiten 
durchlaufen babe, er nad biefer Periode 
(daher auh Canicularperiode) wieder 
zu berfelben Zeit erfolgen werde, was aber 
tbeild wegen Nichtübereinftimmung der Ju 
lianifhen Zeitrehnung mit der aftronomi= 
hen, theils wegen bes VBorrüdens ber 
achtgleihen nit zutrifft. *d) Die Gries 
chen rechneten nach ber Feier ihrer 4 Nativ⸗ 
naltampfipiele gewöhnl. aa) nah Olym⸗ 
iaden, in Eyflen von 4 Jahren; das 5. 
Kahı war zugleich das 1, ber neuen Olym= 
piade u. fing im Julius (den 19— 23, Jul. 
776 v. Ehr.) an. Die Griehen u. ihre 
Scriftfteller rechneten aber erft im Zeit⸗ 
alter der Ptolemäer darnach; Timäos foll 
fie unter Ptolemäos — — (247 v. 
Chr., Olymp. 133, 2.) in die Geſchichte 
eingeführt haben. Die Olympiabden in Jahre 
vor u. nad Chr. Geb, u. umgekehrt Jahre 
v. Ehr. ©. in Olymp. zu bereibnen, verführt 
man auf folgende Weife: «) wenn bie Zahl 
der Olympiaden nicht 194 überfteigt, fo be= 
ziehen fie fih auf Jahre v. Ehr. Geburt, 
im —— EIER Galle auf Jahre n. 
Ehr. Geburt, Will man alfo eine Zahl von 
Dlympiaben, bie unter 194 ift, in Fahre v. 
Ehr. Geburt verwandeln, fo ziehe man von 
der Zahl der Olympiaben 1 ab (meil die ers 
fte Olympiade nicht ‚mit gerechnet werben 
Bann) u. multiplieire den — mit 4; Fe 
Product wirb das gegebene Jahr der lau— 
fenden Olympiade, gas um 1 vermins 
dert, abdirt u. die Summe von 776 abger 
ogen; ber Neft ift das Jahr v. Ehr. 
urt. 5) Um Jahre v. Ehr. Geburt in 
DOlympiaden zu verwandeln, vermindere 
man das gegebene Jahr um 1, ziehe den 
Reft von 776 ab u. dividire das Uebrigbleis 
bende mit 4: jo zeigt ber Quotient, um J 
vermehrt, bie —— ——— u. det 
Reſt das laufende Jahr an; bleibt nichts 
übrig, fo nimmt man das 4. Jahr ber 
laufenden Olympiade bafür u. ve 1 
dann die Zahl der Of: ie nit um 1 
Seltener rechneten bie Grichen bb) nad 
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Jahresrechnung 


Pythiaden, einem Cyklus von 4 Jah⸗ 
ten, feit 590 v. Ehr.; od. ee) nad Spth- 
miaden, in 2jährigen Eyklen, feit 9825 
dd) nah Nemeaden, in Ajähr. Cyklen, 
feit 568. "e) Von Erbauung Noms 
(a. u. od. a. u. c.) an. Die Römer zählten 
ihre Sabre bi zum 2, punifhen Krieg 
nach den regierenden Eonfuln, erft Cato ber 
Aeltere zählt die Jahre feit der Erbauung 
der Stadt, aber er u. Barro (etwa 200 3. 
v. Ehr.) weichen in ihren Berehnungen von 
einander ab. Der Erftenahm an, daß Nom 
im 3. 482 nah Troja's Zerftörung gegrün— 
bet worden fei, was Dionyſios v. Hali— 
carnaffosmit ben Olymp. verglich u. dar— 
aus DI, 7, 1. als bas Erbauungsjubr der 
Stadt feftfegte (752 v. Ehr., Catoniſche 
Hera). Diele Rechnung ift bei dem Conſu⸗ 
larverzeichniffe zu Grunde gelegt, welches 
man 1547 beim Nacdgraben in Rom auf 
bem Eapitolium auf Marmortafeln fand 
(daber auch Sapitolinifhe Xera) u, 
fein Herausgeb:r, Onuphrius Panpinius, 
dem M. Verrius beilegt. Die Berech— 
nungsart des M. Terent. Varro ift vers 
Ioren gegangen, aber nach Petav ſetzte er 
das Fahr der Erbauung auf 795 nad) ber 
gemeinen dionyſiſchen Zeitrehnung, n. A. 
749 (VBarroniihe Aera). "N Sons 
cara, Beitrehnung ber Siamer. Sie be» 
ginnt mit dem Tode ihres Gottes Sammona 
Khodam (Buddha), d. h. nah ihrer Ans 
ge mit dem Jahre 544 v. Chr, *g) 

ie Hera der Scleufiden (bei den Jus 
ben bis zum 1. Sahrh.). Wera der Cons 
tracte hub an von dem Einzug des Seleus 
fos in Babylon, den 1. Oct. 312 v. hr. 
se) Bosporanifche Hera, beren fich 
die Herrſcher des bosporanifhen Reiche bes 
dienten; beginnt mit 297 v. Ehr. u. endet 
zur Zeit Eonftantins des Gr. mn) Die 
äanptifche Vera (von ber Schladt bei 
Nettum), beginnt 30 3. v. Ehr. '*i) Die 
fvanifche, od. von ber Vefiegung ber 
Spanier dburh bie Römer von Domitius 
Ealvinus (39 3, v. Ehr.); fie wurde auch 
dann noch in den Abenbländern häufig beis 
behalten, ald man fhon bie Jahre nach Ehr. 
zu zählen anfing, Sie wurbe von ben aras 
gonifhen Ständen 1350, von ben caftil. 
1858, in Balencia 1383, in Portugal 1415 
—— u) Nah Jahren von ber 
Geburt Ehrifti (Dionyfifhe Aera) 
an. Die heil. Schriften fagen blos im All: 
gemeinen, Jeſus fei unter der Regierung 
des Auguftus u, zur Zeit bes Herodes ges 
boren, worden, u. im 15. Jahre ber Regie— 
rung des Kaifers Tiberius gegen 80 Jahre 
ewefen. Lukas gibt noch an, er fei zu der 

eit geboren worden, als Kyrenios (Quiris 
nus) Landpfleger in Syrien war. Aus allen 
diefen Angaben tft jedoch ſchwerlich das Jahr 
recht zu ermitteln, indem man nicht gewiß 
ift, von wo an die Zeit ber Megierung bes 
Ziberius gerechnet fei. Dionyſios d. Kleine, 
der Urheber unferer jegigen Zeitrechnung, 
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fegte die Geburt Eprifti ins Jahr 758, ob. 
nad Barro 754, nach ber Erbauung Noms. 
Neuere Unterfuhungen haben gezeigt, daß 
das Geburtsjahr Chriſti um einige Jahre 
früber > fegen fei; namlich Ein. festen es, 
u. mit Wahrfcheinlichkeit, auf 749, Andre auf 
750, nod And. fogar auf 747 nadı Roms Er- 
bauung zurüd; doc blieb man bei der Zeit⸗ 
berechnung des Dionyfios, u. biefe Bam fpä= 
ter durch Beda, nody mehr durch ben heil. 
Bonifaciusin Umlauf, u. erhielt (feit 
742) dur bie fränk. Eoncilien Anfehn. In 
der Geſchichte werden jegt auch die Jahre ber 
Begebenheiten v. Ehr, von biefer Epoche an 
rüdwärts gezählt. I) Die Diveletiani: 
fche Aera (Heradber Märtyrer, A. Dio- 
cletiani s. martyrum), die zuerft in Aegyp- 
ten u. dann auch anberwärts unter den 
Ehriften üblich war u, bis zur Einführung 
der gemeinen Beitrehnung in Gebrauch 
blieb; hub an den 29, Aug. 284. 12 m) In 
ben driftlihen Staaten erhielt ſich bis zur 
Neformation hin die vom Kaif. Eonftantin 
d, Gr. —— fogen. Hömer » Zine- 
ahl (Cyelus indictionum), hub an 313. 
gl, Indiction. "n) Die conftantinopp: 
litan. Hera, od. von Erbauung der Stadt 
Eonftantinopel an (330 n.Ehr.), wonach die 
griech. Scriftfteller redhneten. * 0) Ar: 
menifche Aera, beginnt mit 552 n. Ehr. 
u. ift noch jegt üblih. *p) Die Hindu, 
die ein ziemlich richtiges trop. Fahr zu 12 
Monaten haben, rechnen nah ber Hera 
des Königs VBiframaditya, bie 56 v. 
Ehr, beginatz nach der Hera des Königs 
Salaban, die 78. n. Chr. beginnt; u. haben 
aud eine den Chineſen ähnl. Rechnung nadı 
Eyclen von 60 Sonnenjahren, Vgl. übri- 
ens Dſchug u. Indiſche Mythologie 1—ıs. 
'g) Die 3. der Japaner beginnt 660 v. 
Ehr., wo der 1. Dairi, Simnu bie Regie: 
—— ſ. Japan (Geſch.). r) 
on Muhammeds Flucht aus Mekka 
nah Medina (d. 15. Zul. 622); bie Araber 
u. Türken fangen ihre Zeitrechnung (Aera 
hegirae) darnah an. Die Berechnung der 
Jahre ber Hebfhra auf Fahre n. Ehr. Ge— 
burt gefchieht auf folgende Weile: Man 
hividire die gegebene Zahl der verfloffe: 
nen Sahre der Hedſchra durch 80 (der 
Quotient jeigt die verfloffenen Schaltcy- 
Plen, der Reſt die verfloffenen Jahre des 
laufenden Schaltcyflus an), multiplicire ben 
Quotienten mit 10,681 (der Tagſumme eis 
nes Schaltcyklus), abdire bazu bie Tag— 
fumme ber in bem Refte angegebnen Jahre 
bes laufenden Eykels, ferner bie ber vers 
floßnen Tage des laufenden Monats, wie 
die Zagfumme ber verfloßnen Monate des 
laufenden Jahres, u. zähle dann zu biefer 
Summe noch 227,015 (die Zahl ber vom 1. 
San. 1. bis 15. Zuli 622 n. Chr. verfloßs 
nen Zage). Diefe Gefammtzahl von Tagen 
ber H. verwandelt man am bequemften in 
ulian. Jahre, wenn man fie mit 1461 (ber 
Tagſumme einer julian, Schaltperiode) er 
iz 
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pidirt, ben Quotienten mit 4 multiplieirt 
u, die vollen Jahre des Neftes, welche man 
durh Subtraction der Zahl 365 von ders 
felben findet, dazu addirt. Die übrig ges 
bliebnen Tage zeigen dann ben Monarstag 
des laufenden julian, Jahres an. Iſt von 
dem Zeitraum nad der gregorian, Kalen⸗ 
berverbefferung die Rede, was nur in ber 
neuern Geſchichte vorkommen kaun, fo muß 
man das julian. Datum in das Gregorias 
— * verwandeln, indem man vom 5. Oc⸗ 
tober 1562 bis Ende Febr. 1700 10, bis 
Ende Februar 1800 11, u. weiterhin 12 
Tage hinzu addirt. Bei diefer Reduction 
ift die Verfchiedenheit des Zagesanfangs 
bei Ehriften u. Mubammedanern nicht aus 
Ber Acht zu laffen, wodurch, wenn die Ta⸗ 
geszeit befannt ift, der Fall eintreten Bann, 
daß das dhriftl. Datum um einen Tag früs 
ber od. das arabifhe um einen Tag fpiis 
ter  gefegt werden muß. Durd Tafeln 
der wachfenden Tagſumme, wie fie Ide— 
fer mittheilt, wird die Nechnung fehr ers 
leihtert. *) Die Mezdegerdfche Vera, 
od. von ber Zerftörung bes perf. Reichs, 
bub an ben 16. Zul. 632, mit allen in den 
Morgenländern üblidy gewefinen Aeren von 
ber Mubammebdanifchen verdrängt. ** t) 
Die Seldfchufifche Aera, die Malek 
Schah (f. d.) 1059 eingeführt hatte, f. biers 
über unter Jahr ı0.. *u) In ziemlicher 
Gleihförmigfeit mit diefer ift die franzö⸗ 
fifch erepublicanifche Zeitrehnung vom 
22. Sept. 1792 bis zum 3, 1805, wo fie 
von Napoleon abgefchafft wurde; f. unt. 
Jahr ». Zur Vergleihung der Jahrrech— 
nungen hat man in der Gefchichte die Ju = 
lianifhe Periode von 7980 Jahren ans 
genommen. Sie entftehbt aus der Multis 
plication der Zahlen 19, 28 15 u. fängt 4713 
Jahr vor ber hriftl. Zeitrechnung an; daher 
ift das 3. 1828 in der Julianifchen Per. das 
6541, Zu größern Zeitbeftimmungen bei ein» 
zelnen Völkern, z. B. bei den Zfraeliten, 
diente das Sabbath» u, JZubeljahr, Bei uns 
find zum Andenken irgend wichtiger Vor⸗ 
fälle in Kirche u. Staat die Säcularfefte 
od, Jubiläen im Gebraud, welde zwar 
alle Jahrhunderte wiederkehrende Epochen 
bezeichnen, aber nicht ald Aeren gebraucht 
werden, weil fie blos Iocale u. relative Wich⸗ 
tigkeit haben. (Ho. u, Pi.) 

Jähresrente, f. u. Rente. - 
e — der letzte Tag bes 

ahrs. 

Jährestng, Kalendertag, an dem in 
einer frühern Zeit irgend etwas fich ereigs 
nete, deſſen Andenken erhalten — 


iſt, alſo auch ſo v. w. Geburtstag, Namens⸗ 
tag, Neujahrstag ꝛc. 

Jähreszeiten, 1) ' die Seitperioden, 
welche verftreiben, während die Sonne in 


der Efliptif von ein punkt zum 
ans, fortrüdt, ?E8 find a un bie 
beiden Aequinoctialpunfte, in denen 
bie Sonne durh den Aequator gedt (f. 


Jahresrente bis. Jahrkleid 


Nachtgleichen), u. bie beiden Solftitial» 
pun Pte (f. Sonnenwenden) beftimmt, 
Hiernah entfiehn alfo 4 J., die aber 
auf beiden Erdhemifphären einander ent- 
gegengefegt, find: Frühling, Sommer, 
Herbft, Winter. *%ür die nördl. Erd» 
hemifphäre hebt der Frühling an, wenn bie 
Sonne in das 1. Zeichen des Widders, ber 
Sommer, wenn fie in das bes Krebfes, der 
Herbft, wenn fie in das der Wage, ber 
Winter, wenn fie in das des Steinbods tritt. 
Die Dauer des Frühlings u, des Som⸗ 
mers der nördl. Erdhemifphäre ift jede nahe 
an 98 Tage, 6 Stunden; die Dauer bes 
Herbfis u. Winters aber jeder nahe an 89 
Zage, 9 Stunden. Es haben alfo Frühe 
ling u. Sommer zufammen bier eine um 
etwa 7 Tage, 18 Stunden längere Dauer 
als Herbft u. Winter. * Die Urfache liegt in 
der ellipt. Gcftalt der Erdbbahn. Wegen Forts 
rücken des Periheliums ift diefe Ungleichheit 
eine veränderliche, wird jedoch erft in fehr 
fpäten Zeiten eine auffallend merkl. werden. 
Nach den KRalendertagen fällt der Anfang 
des Frühlings auf den 20, ob. 21. März 
(felten {bon den 19.), der des Sommers 
auf ben 21. od, 22, Jun., der bes Herbfts 
auf den 23, Sept., der des Winters auf 
den 21. od. 22, Dec. 2) (Phyſ.), * die 
mit jenen Veränderungen in Bezug ftehens 
ben Hauptwitterungszuftinde u. deren Eins 
flüffe auf das organ, Leben, bef. die Ve— 
getation. In ökonomiſcher Hinſicht achtet 
man auf Eintritt gewiſſer Naturerfcheis 
nungen, um das Anheben einer neuen $. 
zu beftimmen; fo rechnet man den Anfang 
es Frühlings von ber Zeit, wenn ber 
Huflattih zu blühen anfängt, m. fein Ende, 
wenn die Eſche Blätter befommt. Dann 
hören gewöhnl, die Nachtfröfte auf, u. der , 
Sommer nimmt damit feinen Anfang. Der 
2. Bft hebt mit dem Fortwandern ber 
ugvögel an u. endigt mit dem Abfall der 
Baumblätter. Die Zwifchenzeit, wo anhals 
tende Fröfte u. Schneebededung eintritt, gilt 
dann für den eigentl. Winter. (Pf.u, MI.) 
Jährgebung (Rehtsw.), f. Venia 
aetatis. 

Jährgesell u. J- Knecht, ſ. unt. 
Sahrarbeit. 

Jährhundert, eine Periode von 100 
geichloffenen Jahren; wird nach einer ges 
ſchichtl. Dentwürdigkeit beftimmt, von wel⸗ 
her an man Jahre zählt, fo alfo bef. die 
se nah Ehr, Geb., wo dann als laufen- 
bes der Zahl nad das J. angedeutet wirb, 
bas angehoben hat. &o leben wir im 19, 
3. Jedes die Jahrzahl 100 führende Jahr 
ift aber das Schlußjahr eines Is, e 
J-sfeier fällt auf den 1. Tag der mit 1 
neu beginnenden Jahrzahl. Wal. Säculum 


u. Säcularfeier. Aehnli das Jährtau- 
send. Pi. 
Jährkleid, Kleid, welches Path: 


Kinde, bei dem fie Parhenftelle vertreten 
haben, am erften Geburtstug N 
r- 


Jahrmarkt 


"Jährmarkt, eine beftimmte Zeit von 
Bohne 1 Woche in einer Stadt od. in ei= 
nem Fleden, wo auch fremden Handels: 
leuten vergönnt ift, feil zu halten. Meift 
bezahlen fie eine Abaabe (Standgeld) 
Karie. Gewöhnl. hat jede Stadt od. jeder 
arktfl. 2—4 foldher Isa. Die Landesherrs 
fehaft gibt das Recht zu J⸗en. „Vgl. Meile. 
 Jährrechnung, f. Jahresrehnung. 
Jährringe (Forftw.), fo v. w. Holz⸗ 
ringe, ſ. u. Holz » 
Jahrs ıc., ſ. u. Jahres u. Jahr... 
Jährschuhe, die erften Schuhe, welche 
Kindern, meift nach Zurüdlegung des 1. 
Jahres angezogen werben, Kinderwärterins 
nen heben diefe nadı dem Ablegen od, Ent= 
wachfen auf, um bei Berheirathung ihres 
Pfleglings diefelben zur Erinnerung. an ihre 
Mflege zu bringen u, dafür eine Vergütung 
zu erhalten. 
Jährvogel, f. u. Hornvogel b). 
Jährwoche, f. u. Bode, 
Jährzahl, Zahl, die beftimmt, in wels 
hem Jahre einer feftgefegten Periode etwas 
geſchehen ift. 
— Jahuarhuäkab, Inka von Peru, 


db. (Gefh.) 1a. 

Jähza (bibl, Geogr.), Leviten» Stadt 
in OYaläftina u. im Stamme Nuben. Hier 
1605 v. Chr. Sieg ber Ifraeliten über bie 
Moabiter; j. noh Jahza. 

Jaicza (Jaidscha, Jaitza), 
Stadt im Sandfhad Kroatien des Ejalets 
Bosna, am Verbas; Felfenfhloß, 2000 
Ew, Hier im Apr. 1525 Sieg der Ungarn 
über die Türken, f. u. Türken zu. Ungarn a. 

Jaik, fouft Name bes Fluſſes Ural (ſ. d.). 
J-sche Kosaken , f. u. Kofaten n. 

Iaino £h.), eine der Graͤen (f. b.). 

Mi er in Iſrael nad hola, 
berrichte 22 Jahre über die von ihm unter- 
worfenen Ortfchaften (Flecken Sairs). 

:Mnairos (hebr., der Erleuchtende), Vor⸗ 
Bo: der Synagoge in einer galiläifchen 

a beffen geftorbene Tochter (Hairi 
Er ehterlein) Jeſus wieder ind Leben 
„Jaiva, Fluß, f. u. Kama. 

Jäjama, f. u. Ananas. 
Jak (Jäkje), f. u. Froſch⸗ ce). 
dakäaja (Jakäya), f. Jahja. 

_Iakateuetki (mer, Mytb.), Gott der 
Kaufleute, f. u. Mexikaniſche Religion, 


—-Häkchos, 1) Beiname bes Bakchos, 
Bef. als Knabe bei ben Eleufinien, Sohn 
“ber Demeter. Ueber biefes Felt u. ben 


Rakchagögos, f. u. Eleufinien sus; 
=) der Gefang u, Jubelruf bei biefer Pro— 
zeſſion, f. ebd. ». i 
„„Mäkmak, al Dhäher Seif Ed- 
in Abusäid, 1438—1453 Sultan von 
egypten, f. d. (Geſch.) m. 
m Jako. fo v. w. Riefenhuhn. 
Z#äkob (bebr. Name, Ferfenhalter, gr. 
Safobos, lat. Jacobus, fr. Jacques, 
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ital, Jacopo, engl. James, fpan. Gas 

o, arab. JZacub [Yacub]). 1. Bibli— 
Iche Perfonen: 1) I., Iſaaks u. der Ne: 
beffa 2, Sohn, jüngrer Zwillingsbruder des 
Efau, den er bei der Geburt an den Ferfen 
bielt (daher der Rame), geb. um 1828 v. 
Chr., Stammvater des hebr. Volkes; war 
fanftern Sinnes als fein Bruder Efau, des⸗ 
wegen Liebling der Mutter, die ihn auch zu 
dem Betrug gegen feinen Vater verleitete, 
als diefer, feinem Ende nahe, Efau fegn:n 
wollte u. ibm vorher gebot, ihm fein Lieb⸗ 
Iingsgericht zu machen. Sie band ihm nims 
ih, um ihn dem rauhen Efau ähnlich zu 
machen, Biegenfelle um Bänden. Hals, hieß 
ibm feine Stimme verftellen u. dann ein 
Effen zu dem Vater tragen, wofür bdiefer 
J. fegnete u, ß das Erſtgeburtsrecht auf 
ihn übertrug. 3. glaubte darauf ein Recht 
u haben, da ihm Efau dies einft um ein 

eriht Linfen verkauft hatte. Dennoch 
war Efau wegen der Bevortheilung fo er— 
zürnt auf 3., daß er ihm nach dem Leben 
tradhtete, daher floh 3. zu feinem Oheim 
Laban nah Haran, wo er unterwegs bie 
Leiter, auf der bie Engel in ben Himmel 
ftiegen, im Traume fab (J-s Him- 
melsleiter), trat in Labans Dienite, 
erhielt gegen das Berfprechen, ihm 7 Sabre 
zu dienen, die ältre Tochter Lea zum Weibe, 
nach einem nohmaligen Tjähr. Dienfte auch 
die jüngere u, fhönere Rahelz verfchaffte 
fi dur Lift großen Reichthum, indem er, 
da er fih ald Rahels Mitgift die ſprenkli— 
gen Schafe ausbedungen u, feinem Schwie- 
gervater bie einfarbigen überlaffen hatte, 
durch bunte Stäbe, die er den Schafen bei 
der Paarung zu Gefiht brachte, bewirkte, 
daß fie gefprenkelte Lämmer warfen; entflob 
endlich, als er feinem Schwiegervater zu reich 
ward, mit Weibern u. Kindern, u. fühnte 
fich mit Eſau wieder aus. Unterwegs Bümpfte 
er einmal mit einem Engel zur Nacht, bie= 
fer lähmte ihm die Hüfte; dennoch zwang 
er ben Engel, ihn zu ſegnen u. hierbei nannte 
ihn ber Engel Jerael, u. davon heißen 
die Nachkommen 3-8 Israeliten od, 
Kinder Israels. Nah Kanaan zurüd: 
gekehrt, weilte er mit feinen Heerden bei 
Suchoth, Salam, Bethel, Hebron u. ver⸗ 
lor fein Weib Rahel. Den Gögenbienft, 
dem feine Frauen von Jugend auf ergeben 
gewefen waren, entfernte er, fobald er in 
fein Vaterland kam, u, ward rei u. mäch— 
tig. Indeß bereitete ihm die Treuloſigkeit 
feiner Söhne gegen Sichem, feine Vorliebe 
gegen Joſeph u. der dadurch angefachte Haß 
von beffen übrigen Brüdern gegen dieſen, 
neue Familienleiden, indem diefe Brüder 
ben Sofeph (f. d.) verkauften u, bei dem 
Vater vorgaben cr fei todt. In Folge einer 
ee kam auf Joſephs Einladung 

. mit ben Seinen nad Aegypten u. vers 
lebte nun bier den Reft feines Lebens in 
Ruhe, u. verordnete bei feinem Xode, daß 
man ihn in fein Vaterland begraben — 


30 


sau . 2) 3., ber Großvater 
— ne der Maria, = J. 


Jacobus), Sohn bes Fiſchers Zebes- 


daos u. Salomes, Bruder des Johannes, 
ein —— mit ſeinem Bruder u. Petrus, 
von Jeſus beſ. geliebt, begleitete Jeſus auf 
ben Oelberg, floh aber, als Jeſus verhaftet 
ward, Nah der Auferftebung Jeſu kam 
er zurüd u. war bei beffen Himmelfahrt 
gegenwärtig. Er empfing zum Pfingftfeft 
mit den heil. Geift, lehrte in Judäa, u. fol 
auh nah Spanien getommen fein. Unter 
Herodes Aarıppa litt er ben Märtyrertod 
dur das Schwert, aber fein Ankläger ward 
durch feinen Tod fo gerührt, daß er ſich als 
Ehrift befannte u. nun mit ihm enthauptet 
ward, Das Evangelium St. Jacobi, 
das man 1505 auf einem Berge in Granada 
auf Blei gefchrieben ausgrub, warb vom 
Papſt Innocenz Al. 1682 für unächt erklärt. 
Seine Bebeine wili man zu St. Jago (f. d.) 
bi Eompoftella in —— haben. J. iſt 
ber Schutzheilige von Spanien. 4) I. (Ja⸗ 
cobus) der Kleine, der Gerechte, ber 
Bruder des Herrn, Sohn bed Kleophas 
(od. bes Alphäos) u. der Maria, Schwefter 
der Jungfrau Maria u. alfo mit Jeſus Ger 
erg vorher Nafiräer, dann Apoftel 

eſu. Nach Jeſu Himmelfahrt ward er von 
den übrigen Apofteln zum Haupt ber Kirche 
zu Serufalem gewählt u. ſprach dort bei ber 

. Kirdhenverfanmlung gegen bie, welche 
wollten, baß fie als Ehriften nod das Ge⸗ 
ſetz bes Mofes bielten. Die Fortfchritte bes 
Ehriftentgums unter dem ftreng fittlihen 
3. veranlaßte ben hohen Priefter Ananas 
ihm zu befehlen, dem Volk von der Zinne 
bes Tempels die Falſchheit der göttl, Sens 
bung Jeſu zu verkünden. 3. gehordhte, pries 


aber Jeſus laut als Meffins u, Gottesjohn, . ft 


Er ward nun herabgeftürzt u. vollends ges 
fteinigt (62 n. Ehr.). Der Brief des Ja⸗ 
Tobus, einer ber Pathol, Briefe bes N. 
T., ift an die in Kleinafien lebenden Juden 
chriſten gerichtet u. beftritt bef. den Irr⸗ 
tbum, daß Glaube allein, ohne fittl, Le⸗ 
ben, felig made. 5) 3., des Alphäos 
Sohn, wahrſcheinlich mit dem Vor, eins, in« 
dem nah Ein. Kleophas u. Alphäos Eine 
Perſon waren, nah And. Maria, bes 3. 
Mutter, erft Alphäos u. dann Kleo has 
um Gatten hatte. II. Negierende Fürs 
fen. A) Saifer u. Könige. a) Kai⸗ 
er von Hayti: 6) f. Deſſalines. b) 
König von Armenien: 7) J., fo v. w. 
Jakob 10), ©) Könige von Aragonien: 
8) 3.(3ayme)l., der@roberer, Sohn 
Deters 11. des Katholifhen u. Mariens v. 
Montpellier, geb. 1206; folgte feinem Bas 
ter 1213 — 76, f. Spanien (Gefch.) sı.. ©) 
3.1., der Gerechte, 2, Sohn Peters II. ; 
folgte feinem Bater Peter IN. 1285 in Si«- 
eilien, 1201 feinem Bruder Alfons II. in 
Arasonz ft. 1291, f. ebd.» u. Sicilien 
Geih.)a. A) Könige v. Enpern (u. 

erufalem): 10) 9.1., Sohn Hugos IV., 


Jakob 


Bruber Peters I,, geb: 13345 folgte auf feis 
nen Neffen Peter Il, 1882, nahm nad dem 
Tode Leos lll., Königs von Armenien, den 
Titel ale König v. Armenien an u. ft. 
1598, f. Enpern u. Bermählt war er mit 
Agnes, Tochter bes Drrasae Heinrich von 
Baiern. 11) 3. 11., natürl, Sofn Johannslll. 
u, ber Maria v. Patras, Geiftliher, machte 
erfich feines Standes durch Ausfchweifungen 
unwürdig u. warb, nad Vertreibung feiner 
Schwefter Charlotte, König, reg. 1464— 73, 
f. ebd, 125 er war vermählt mit Katharina 
Eornaro. 12) 3. III. nahgeborner Sohn 
bes Vor., folgte dieſem als König von Eys 
pern, Ierufalem u. Armenien unter Bors 


fhwanger war, madte, baß 3. ftetd vor 
bem Anblick eines bloßen Degens zitterte; 
1576 unter der Bormund haft bes Grafen 
von Murray u. feines Großvater, bes 
Grafen Lenor, König von Schottland, blieb 
er abhängig von biefen, bis ein von Eli— 
ſabeth nah Schottland gefhidter Gefands 
ter ihn befreite. Vergebens verfuchte er 
1583 Bitten u. Drohungen, um feiner Mut⸗ 
ter Leben zu retten, ftellte fi aber, als die 
Hinrichtung gefhehen war, als glaube er 
ber Elifabeth, daß biefelbe gegen ihren 
Willen erfolgt fei. Elifabeth beargmohnte 
ihn jedoch immer. Nah ihrem Tode 1603 
warb er König von England, Gegen: ihn 
war bie Pulververfhwörung gerichtet. Er 
. 1625, f. Schottland (Geſch.) » u. Eng⸗ 
land (Geſch.) sı ffe_ Vermählt war er feit 
1589 mit Anna v. Dänemark. Harris, Ac- 
count of the life and writings of J.1., Lond. 
1754. 14) 3. U., geb. 1635; Enkel des 
Bor., 2. Sohn Karls I., führte vor feiner 
Thronbefteigung den Titel Herzog von 
a. Er flüchtete bei Ausbruch der engl. 
evolution, als Mädchen verkleidet, nad 
Holland u. Bei ‚ focht unter Zurenne 
u. Eonde u, kehrte, als fein Bruder, Karl IL, 
auf den engl. Thron berufen warb, nad 
England zurüd, warb dort Großabmiral, 
ſchlug die Holländer zur See, focht gegen 
Runter mit weniger Glüd, u. verbefjerte 
bie Flaggenfignale auf der Flotte weſentlich. 
Die Engländer liebten ihn nicht, denn 3. 
betannte fih öffentl. zu dem Katholiciss 
mus u. ſuchte auf alle Weife Proselyten zu 
maden. 1678 warb er fogar genöthigt, nad 
Brüffel zu fliehen, kehrte jedoch bald zus 
rüd u. folgte Karl II. 1685 auf dem Throne. 
Aber 1689 wurde er abgefegt u. nach mehr. 
vergebl. Verſuchen, den Thron wieder zu ere 
obern, ft. er zu Et. Germain 1701, f. Engs 
land (Geſch.) 1» — ın. Er war vermählt mit 
Anna Hyde (fl. 1671), dann nit Maria 
von 


Jakob 


von Ffte. Bgl. Hist. des revolnt. d’Angle- 
terre sous le regne de J. II. Amft. 1689; 
Histoire de J. I., Brüffel 174, 15) = 
IN., Eduard Franz (aud der Präten— 
dent od. ber Ritter St. Georg ges 
nannt), geb. 1688, Sohn des Vor. u. der 
Marie; vielleicht eın untergefhobnes Kınd, 
um einen Bathol. Fürften auf dem Thron 
zu erhalten; folgte feinem Vater, an defr 
jen Sturz er mittelbar Urfahe war, ıns 
dem die proteftant. Partei num ihr Obers 
haupt, die Königin Marıa u. Wılbelm 11. 
eon Dranien, nicht auf den Thron bringen 
zu Fönnen fürdteten, noch als zartes Kınd 
nah Frankreich. Nach feines Vaters Tode 
1701 wurde er von Frankreich, - Spunden, 
dem Papft, Modena u, Parma ale König 
von Großbritannien u. Irland anerkannt, 
som engl. Parlament aber auf ewig vom 
Throne ausgefchloffen, Ludwig XIV. bes 
diente fich feiner mehr als Schredbild, um 
die Dynaftie, die den Thron von England 
befaß, in Furcht zu jagen, als daß er 
die Abſicht gehabt hätte, ihn wieder auf 
ven Thron zu ſehen. 1708 wurde unter 
feiner Anführung eine Landung in Schott= 
land verfucht, die jedoch, noch bevor fie 
Truppen ans Land gefegt hatte, aufges 
geben wurde. J. machte nun einen %eld- 
zug in Flandern mit. Später foll feine 
Scwefter, die Königin Anna, ihm anges 
boten haben zu entfagen, wenn er die pros 
teftant. Religion annähme. Als er bied aber 
nicht that, ward es 1713 zur Bedingung 
im Utrechter Frieden gemadt, daß Frunfs 
reih den Prätendenten aus feinen Staaten 
entfernen folle. 3. III. begab fih nun nad 
Pothringen, Als das Haus Hannover 1714 
den Ehron beftieg, regten fi die Jako- 
biten bei. in Schottland zu feinen Gun— 
ften, u, man rief ihn in Schottland zum 
König aus, Ganz von Frankreich verlaifen, 
unternahm er body 1716 vergebens bort eine 
Landung, f. Großbritanniens. Er ging 
hierauf nad Frantreih, dann zum Papft, 
der ihm erft in Avignon, dann in Stalien, 
Aufenthalt u. Unterhalt gab. In Italien 
wurde ihm önigl, Ehre erwiefen. 1719 rüftete 
ſich Spanien gegen England u, [ud J. nad 
Madrid ein, Er fegelte mitten durch bie engl. 
Flotte von Nettuno aus nah Spanien u. 
ward in Madrid ale König empfangen; bald 
aber achtete man feiner dort nicht mehr, u. er 
kehrte daher nach Livorno zurüd. Noch einmal 
machte er’1727, nach Georges I. Tode, einen 
Berſuch, fich der Krone zu bemädtigen, am 
jedoch diefes Mal nur bis Genua. Bon nun 
an lebte er zu Albano, wo er 1766 ft. Er 
hatte von feiner Gemahlin, ber poln. Prin⸗ 
zeit Maria Clementine Sobiesty, 

Söhne, Karl Eduard w. Heinrich (den 
Cardinal v. York, f.b.). 1) Könige von 
Majorca:16) 3%. 1., f. 3utob 8). 17) 3. 
U.(Sanme), 2.Sohn des Bor. ; erhielt nach 
deſſen Tode 1276 Majorca, nebft den übris 
gen Balearen, Rouffillon, Cerdagne u. Eon 
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Bu ‚ jedoch unter Oberhobeit feines ältern 
rubders, des Königs Peter von Aragonien; 
ft. 1312, f. Spanien (Befd.) ao. 18) 3. III., 
Sohn des Infanten Ferdinand, Neffe Sans 
cios, folgte dieſem 1324, von Peter IV, v. 
Aragon 1343 aus feinem Reich vertrieben, 
1349 bei einer verfuchten Landung auf Mas 
jorca getödtet, f.ebd... 19) S.iv, Sohn 
des Vor.; bei ter Landung auf Majorca 
von ben Aragoniern 1349 gefangen u. 13 
Jahre in einem eifernen Kia aufbewahrt, 
bis ihn ein Diener 1342 errcttete. Er ging 
nah Frankreich, heirathete dort Johanna J. 
von Neapel, deren 2, Gemahl, Ludwig von 
Tarent, geftorben war, erhielt aber von 
{hr nur den Titel eines Herzogsv. Cala⸗ 
brien. Wegen Johannas Liederlichkeit mit 
ihr entzweıt, fuchte er Durch Peter den Grau— 
famen v. Eaftilien fein Erbe wieder zu ges 
winnen, diefer ließ ihn aber, — ch, 
in die Cittadelle von Burgos ſetzen u. er 
blieb verhaftet bis 1367, wo ihn Heinrich v. 
Zranstamare befreite. Er bemächtigte ſich 
bierauf 1371 feines Reichs wieder u. fl. 
1375 zu Soria; f. Spanien (Gefch.) zu. u. 
Neapel (Geſch.) . 8) Kaiſer von Ma: 
roffo: 20) ft. 1198, f. unt. Marokko 
(Gefh.)e.. 28) 3., Eohn Abd⸗el-Hakks, 
gewöhnt. Manſur genannt, aus bem Haufe 
ber Meriniden, 1258— 1286, f. ebd. h) 
Könige von Neapel: 22) f. Jakob 19). 
23) 3. v. Bourbon, Grafp. Warde; 
focht gegen die Zürfen u. ward 1396 bei 
Nikopolis gefangen; losgekauft focht er ge— 
gen die Armagnaken, wieder gefangen warb 
er 1412 befreit. Seine erfte Gemahlin, 
Beatrir v, Navarra, war geftorben u, 
er vermählte fih 1415 mit der Königin Jos 
banna II. v, Neapel, entdedte, Baum vers 
mählt, feiner Gemahlin unerlaubten Ums 
gang mit Alopo, bemächtigte fi deffen u. 
ließ ihn binrichten, fegte die Königin in 
Haft, woraus fie jedod, da J. dur bie 
Bevorzugung der Franzoſen fih den Haß ber 
Neapolitaner zugezogen hatte, 1416 durd 
BVolksaufftand befreit wurde. 3. mußte ihr 
die Regierung wieder überlaffen, ward, ale 
er einen neuen Ehebruch Johannas mit G. 
Saraccioli entdedte, verhaftet, entfloh 1419 
nah Zarent, ward dort belagert u. ging 
nah Franfreih, wo er Drang sent ward 
u. im Klofter St. Clara zu Befancon 1438 
ftarb, i) Schahs von Perfien: 24) 3. 
Ben Reith, ein Kupferfchmied, half erft 
dem Kenaniden Salih 852, dann dem Uſur— 
pator Derham fih in Sedfcheftan ſelbſtſtän— 
dig machen, ward jedoch bald felbft wegen 
Umficht u. Tapferkeit Negent bes Landes u. 
ft. 879, f. Soffariven ı. 85) J., Sohn 
Fofefs, folgte diefem 1184. K) Könige 
von Schottland: 26) 3. 1., geb. 1391, 
Sohn Roberts I1l., 1405 von den Eingläns 
bern auf einer Neife nach Frankreich ger 
fangen, ward er 1406 zum König ausgerus 
fen, aber erft 1423 frei gelaffen beftieg er 
den Ehren u, ward 1487 zu Perth — 


f. Schottland (Gefh.)n—ı. Er war vers 
mäblt mit Johanna». Somerfett. 
Seine Gedichte erfhienen gefammelt als: 
Poet. Ueberrefte 3:8 I, Edinburg 1733. 
27) 3. II., Sohn des Vor., geb. 1430; 
folgte feinem Vater 1487 minderjährig u. 
ft. vor Norbourgh 1460, f. ebd. m. Seine 
Gemahlin, Marie v. Geldern, fegte die 
Belagerung fort u. nahm die Stadt ein. 
28) 3. Il, Sohn u. Nachfolger des Vor., 
geb. 1453; feit 1460 König; ft. bei Ban 
nodburn befiegt 1488 auf der Flut, f. 
ebd... Seine Gemahlin war Margares 
tbe von Dänemark. 89) 3.1V., des Bor. 
Sehn, geb. 14232; folgte feinem Vater 1188; 
fiel 1513 in der Schlacht bei Flodden, f. 
ebd. as. 1503 vermählt mit Heinrichs VII. 
Tochter, Margarethe. Er foll den St. 
Andreass(Diftels)ordben geftiftet haben. 30) 
J. V., Sohn bes Ror., geb. 1512; bei ſei⸗ 
ned Vaters Tode erft 14 Sahr alt, fand 
bis in fein 17. Jahr unter Vormundſchaft 
feiner Mutter Margaretha; ft. 1542 in 
Tiefſinn; f. ebd. so, #05 feine 1. Gemahlin 
war Magdalene, Tochter von Franz 1. 
von Frankreich; feine 2. war Marievon 
Lothringen, bie ihm bie unglüdliche 
Maria Stuart gebar. 31) 3. VI., f. Ja— 
fob 13). 32) 3. VH., f. Jakob 14). D 
König von Schweden: 33) I. Anund, 
Sohn Dlafs IL, König von 1026 — 51; 
mehr f. u. Schweden (Geſch.) ıs. ım) Kö⸗ 
nig von Sicilien: 34) fo v. w. Jakob ®). 
B) Audere Fürften, a) Markgrafen 
von Baden: 35) Sohn des Markgrafen 
Bernhard, geb. 1407; folgte ihm 1451 u. 
ft. 1358. Ueber ibn ſ. Baden (Gefch.) 1. 
Er war vermählt mit Katharine, 2, Toch⸗ 
ter bes dierangs Karl I. von Lothringen. 
36) 3. U., Markgraf von Baden s Hoc 
berg, Sohn von Karl I. von Buden- Dur: 
lady ; erhielt in einer Theilung mit feinen 
Brüdern Hohberg, ward PBatholifh u. ft. 
1590 ; mit feinem Sohne erlofh einige Mo: 
nate fpäter feine Linie wieder. b) 5338 
von Calabrien: 37) fo v. w. Jako 
19). e) Herzog von Kurland: 38) J. 
Sohn Herzogs Wilhelm dv. Kurland, geb. 
1610; kam 1643 zur Regierung ; ft. 1682, 
ſ. Kurland Je) s und vol, Tabago 
eſch.) r war vermählt ſeit 1645 
mit Louife Charlotte, Tochter bes 
Kurfürften Georg Wilhelm von Branden- 
burg. d) Graf von Piemont: 39) J. 
Sohn Philipps, reg. 1334 — 1366, ſ. Su= 
voyen (Geſch u. @) Dogen von Vene⸗ 
dig: 40) 3. (Sacopo) Tiepolo, vor: 
. ber Seryog von Gandia, 1229 — 49 Doge, 
f. Venedig (Geſch.) a. Unter ihm. wurde 
das venerian. Gefchbuch verfaßt, 41) 3. 
Jacopo) Contareno, ward fhon 82 
ahr alt 1275 Doge, legte 1279 nieder u. ft. 
bald darauf, f. ebd.m. 1) Großmeiiter 
der Malthefer: 42) I. v. Milli, 144 
—til, wo er auf Nhodos ft., f. Johanniter⸗ 
orbenn. g) Großmeijter des Tempels 


Jakob 


ordens: 43) 3. von Molan, aus dem 
Gefhleht der Herren von Longvic u. Raon, 
legter Großmeifter von 1298 — 1307, mo 
er eingezogen u. 1314 verbrannt wurde, f. 
Tempelherrn. HI. Nicht regierender 
Prinz: 44) I. v. Kleve, Herzog von 
Nevers, Sohn Franz I. von Kleve, geb. 
1544 ; folgte 1563 feinem Bruder Franz I. 
in Nevers; ft. 1564, ſ. Nevers (Gefäh.) wo; 
5 ev 8 68 F te nber 
are. . Geiftliche Fürften. A) 
Erzbifchof von Mainz: 45) S. von 
Liebenftein, früher Dechant zu Mainz, 
1504 — 8 Erzbiſchof, f. Mainz Geſch.) 1. 
u) Kurfürſten von Trier: 26) 3. 1, 
Freiherr von Sirf, 1436 — 56, f. Trier 
(Geb). 495. II., Sohn dee Mart: 
grafen Ehriftoph I. von Baden, geb. 1471; 
1503 Coabdjutor feines Großoheims Jo— 
hanns H, u. bald darauf KHurfürft, aus 
Eiferfuht von einem Schufter 1511 je 
Koblenz ermordet, f. ebd.ır. 28) 3. II, 
v. Eltz, 167 — Hl, f. ebd. m». C) Erz⸗ 
bifchof von Salzburg: 49) I. Ernft, 
Grafv.tidtenftein, geb. 1600 zu 
Hertwigswaldau in Schlefien; 1725 Bi- 
[hof zu Sedau, 1748 von Olmüg, als wel- 
cher er Maria Therefia Prönte, 1745 — 47 
Erzbifhof, ſ. Salzburg (Geſch.). BD) 
Bifchof von Utrecht: 50) 3. v. Oud⸗ 
fhoor; vorher Dedant, 1322 Bifhof zu 
Utrecht, ft. bald, f. Utrecht * des Bis⸗ 
thums) n. EB) Erzbiſchof von Lund u. 
Primasvon Dänemarf: 51) I. aerieth 
mit König Ehriftoph I., da er deffen Beſta— 
tigung nicht einholte, in Streit, mußte nad 
deſſen Tode fein Erzbisthum verlaffen u. 
ging nah Nom; Clemens IV. fuchte ihn, 
wiewohl vergeblich, wieder einzufegen. Erft 
auf Lem Eoncil zu Lyon verföhnte fih Kö— 
nig Erih V. mit ihm u. gab ihm feine 
Stelle wieder. Er ft. Purz darauf auf der 
Infel Rügen. F) Cardinalbiichof von 
Zusculun: 52) 3. von Vitry, vegus 
lirter Ehorberr im Klofter Oignis; um 1220, 
predigte gegen die Albigenfer das Kreuz; 
. 1244, r.: Gefh, des Morgen= n. 
Abendlandes von 622 — 1240, u. 5 Briefe 
über die morgenländ. Geſch. in Martones 
Thes. 3, 278. u, in d'Acherys Spicileg. 8, 
373. V. Heilige u. Geiftliche: 53) (St. 
3.), geb. im 8. Jahrb. zu Nifibie, vor⸗ 
ber Einſiedler, dann Biſchof von Nifibie, 
vertheidigte auf dem Concil zu Nitia 325 
die Hemouſie; ft. um 861; Wunberthäter; 
asfet. u. liturg. Schriften verloren. 54) 
Ungar, Haupt der Schäferfecte im 13. 
Jahrh.; früher Eiftercienfer, fpäter Mu— 
bammedaner, was von Vielen gelaugnetwirb- 
Er forderte den Pöbel Frankreichs durch 
feine Predigten auf, König Ludwig IX. zu 
rächen u. das gelobte Fand zu befreien. 
Seine Auhänger, die meift aus 
u. Bauern beftanden, vertheilte er i 
— u. zog 1251 mit 30,000 M. in 
miens ein, u, von da mit immer wad 








- Jakob bis Jakobsorden 


fender Macht nad Paris, Orleans u. Bours 
es. Hier aber widerfegten ſich die Bürger, 
x. wurbe erfchlagen u, feine Anhänger nies 
dergemacht od. gefangen. 55) 3. ab Vo- 
ragine,ausBoragio im Genuefifhen ; Do⸗ 
minicaner; ft: ald Erzbifchof Rn Genua 1298; 
fhr.: Hist. Lombardica s. Legenda aurea, 
faft in alle Sprachen überfegt. 56) 3. von 
MyP(böhm.Jakaubeh, d.i. der Pleine Ja⸗ 
ob), geb. zu Myß; Prediger zu Prag, brachte 
die Lehre von dem Abendmahl unter beider« 
lei Geftalt auf Anregung des Petrus Dres« 
benfi3 zur Sprade u. reichte bad Abendmahl 
ben Huffiten 1414 zuerft fo. Er brachte es 
"1483 dahin, daß bie Ealirtiner, deren Haupt 
er war, ſich dem Kaijer Sigismund unters 
warfen, Als diefer feim Berfprechen, ihn das 
für zum huſſit. Erzbifchof zu Prag zu machen, 
nicht hielt, erregte er wieder Unruhen, Er 
£: fpäter zu Prag. VI. Gelehrte: 57) 
Pſychreſtos, aus Alerandrien; Arzt 
bes 5. Jahrh., Fam unter Kaifer Leo nad 
Eonftantinopel u. erlangte bier großen Ruf; 
fein Hauptmittel in chron. Krankheiten war 
nüchterne u. wäflrige Diät. 58) 3. Bas 
radäus (3. Bangalus), f. Baradäus. 
59) 3. von Edeffa, Monophnfit; um 
700, bemühte ſich um die fyr. Bibelüber- 
fegung u. übertrug den Ariftoteles ins Sy⸗ 
rifhe, 60) Abu Juſuf J., Nahkomme 
Sads, bes Gefährten Muhanımeds aus 
Medina, ward 783 Kabi u. gab ben Gefess 
gelehrten die bei. Amtstracht, die fie, mit 
wenig Aenderung, noch tragen; ft. 798 zu 
Bagdad. GH J. von Ardizone, um 
1300, Berfaffer des 2, Theile des lom— 
bard, Lehnrechts. 62) J. de Cessolis, 
b. i. de Tesselis od. de Thessalonica, franz. 
Dominicaner zu Anfang des 14, Sahrh.; 
fhr.: Liber de moribus hominum et de of- 
ficiisnobilium super ludo latrunculorum sive 
scaccorum (über das Schachfpiel), 1. Ausg. 
2. D. u. 3. (wahrfchein!. Utrecht un 1473), 
dann 1479 u. 1495. 63) 3. von Forli 
(Int. Jacobus Forojuliensis), Com— 
mentator des Hippofrates u. Galen; fchr.: 
a in aphorismos Hippocr. et in Ga- 
leni commentarios, Pavia 1488 u, d. 64) 
. Sehudah Leon, fpan. Jude, im 17. 
ahrh., gen nah Middleburg; fr. u. a.: 
Deseriptiondutemple deSalomon, Middleb. 
1643 5 aud) fertigte er ein hölzernes Modell 
e6 Zempels. 65) 3. (Kudw. Heinr. v. 
‚zu Wettin 1759; zuerft ehrer am 
tum zu Halle, 1789 Prof. der Phis 
daf, u. 1807 Prof. der Staatswif- 
aft in Charkow, fpäter Eollegten= u. 
rath in Petersburg, 1816 Prof. der 
ſenſchaft zu Halle, 1826 Eons 
dagogiume, ftarb 1827 zu 
abt, Schr. u. a.: Grundriß ber alla 
ie u. Anfangsgründe zu einer alls 
ctaphyſik, ebd. 1788 ( ‚X. 1800); 
die Unfterblichfeit der Seele, 
179%, 2. Aufl. 1794; Grunbs 
ser Erführungsfeelenlehre, Halle 1791, 
Malz Lerifon. 3. Auit. Vill. 
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4. Aufl. 1810; Antimachiavel, ebd, 1704 
(2. Aufl. 1796); Philof. Sittenlehre, ebd. 


1794; Philof, Nectsl., ebd. 1795; Grunde 


füge der Polizeigefesgebung u. ber Polizeis 
anftalten, Charkow 1809, 2 Bbe.; Grunds 
füge der Nationalötonomie, 3. Aufl. 1825; 
Entwurf einer Criminalgeſetzgebung für das 
ruffifhe Reich, ebd, 1818, 66) (The— 
reſe Augufte Louiſe von J., Pfeudon 
num Zalvj), des Vor. Tochter, ſ. Ro— 
binjon 6), (Sch., Lt., Pr., Lr. u. Lo.) 
Jäkob, 1) (St.), Krankenhaus nahe 
bei Baſel (Schweiz); bier wächſt der rotbe 
Mein, Schweizerblut. Bei &t. Jakob 
ben 26. Aug. 1444 Sieg ber Franzofen 
unter dem Dauphin (fpäter Ludwig XI.) 
über bie Eidgenoffen, f. 1, Deutflane 
(Geſch.) ı, Franfreih (Gefh.)u u. Schweiz 
(Gefch.) 925 2) f. Jacques, James, Jago etc. 
Jäkob, König, Apfel, f. u, Nes 
nerten. 
Jakobäa, f. Sacobäa. 
Jakobiten, 1) Name der Monophy— 
fiten in Syrien u, Mefopotamien feit dem 
6. Jahrh.; nah ihrem Bifhof Jakob Bas 
radai genannt, f. Monophyſiten ff. 2) 
Jäkobsbrüder), Wallfahrer nad 
t. Jakob von Eompoftella. 3) Partei des 
vertriebnen Königs Jakob I. von England, 


welche den Königen aus dem Haufe Hannos 


ver den Eid verweigerten. (S%. u. IVth,) 

Jakobiten, engl, Notbmünzen von 
Kupfer, Meffing u. Zinn, welde Jakob I. 
1689 — 90 in Irland fchlagen ließ. _ 

Jäkobsapfel, 1) ? u. Plattäpfel; 
2) fo v. w. Sohannisapfel; 3) f. u, Platts 
üpfel; 4) Sorte zeitiger Kartoffeln 1°. 

Jäkobsberg, ſ. u. Weſtfäliſche Pforte. 

Jäkobsbirn, f. u. Weißbirnen. 

Jäkobsblume, Senecio — 

Jäkobsbrunnen, 1) (bibl. Topogr.), 
f. u. Sihem; 2) f. u. Hygendorf. 

Jakobshägen, Stadt im Kir. Saazig 
bes preuß, Rgsbzs. Stettin, am faayiger 
See u, an ber halben Ihna; 1300 Ew. I.- 
hävn, Eolonie, f. unt. Grönland ır. J- 
kanal, f. u. Mitau. 

Jäkobskraut, Senecio’Jacobaea. 

Jäkobskreuz (Ser.), hohes Kreuj, 
beifen obere Enden lilienförmig, die untern 
Theile aber ausgefhmeift find u. ſich in ein 
Kugelftabfreuz mit einer Kugel endigen. 

Jäkobsleiter, 2) f. u. Jakob 1); 
2) (Bot.), Pflanze, Polemonium coeru- 
leum. 

Jäkobslilie, Amaryllis formosissima. 
J-mantel (IJ-muschel), Wufdel, 
f. u. Kammmuſchel. 

Jäkobsorden, 1) (Ritterorben 
St. Jakob de Spada, od. Gt. Ja— 
tob de Eompoftella, ob. St. Jas> 
kob vom Schwert), Ritterorden in Por: 
tugal u, Spanien, Entftand zur Befhügung 
berer, weldye das Grab bes heil, Jakob ». 
Gompoftella befuchten, wozu ſich 1170 Rit⸗ 
ter verbanden u. mit dem Klofterherrn 4 

3 [ 
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et. Eligius fid vereinigten, welche ſchon 
auf dem Weg nah Compoſtella Klöfter ans 
gelegt hatten, die Pilgrine zu beberbers 
gen. Sie drängten die Mauren immer mehr 
zurüd, u. erbielten, was fie ihnen wegnabs 
. men, als Eigentbum. Das Schlo8 Urlos 
wurde Hauptfig des Ordens, u. 1175 bes 
ſtätigte Papft Alerander IM. den Orden. 
Später trennten fi die Ritter in Portugal 
von denen in Gaftilien. Beide wählten fich 
Großmeifter, unter denen ed, des Manges 
wegen, thärlihe Streitigkeiten gab. Dies 
veranlaßte die Könige von Spanien u, Pors 
tugal, die Gropmeifterwürde ſelbſt zu über: 
nesmen, u. Folge davon war die Trennung 
des Ordens im Anfang des 16. Jabrh. mit 
Zuftimmung des Papſtes. a) In Portu⸗— 
gal wurde auch diefer geiftl. Auguftinifche 
Orden 1754 fücularifirt u. von der Königin 
Maria in einen Civil- u. Militärs 
verdienftorben umgewandelt, in 3 
Klaffen getheilt, behielt er feine Befiguns 
gen. Ordenszeichen; ein rorb emaillirted 
Thriſtuskreuz, deffen obere u. Seitenfpigen 
fih blumenartig enden. Die untere läuft 
erade au, daher fie einem Schwerte gleicht. 
Die 1. u. 2. Klaffe unterfcheidet fich durch 
ein, über dem Kreuz befindl. roth emaillirs 
tes Herz. Die Grodkreuge tragen das Zeis 
chen an einem violetten Band, von der Rech⸗ 
ten zur Linken, die Commandeurs um ben 
Hals u. die Ritter im Knopfloch. Die 2 
erftern haben einen filbernen Stern auf ber 
Iinten Bruft, mit dem Ordenskreuz in ber 
Mitte. b) In Spanien mußten die Rit— 
ter 4 Ahnen nahweifen u. Beſchützung der 
unbefledten Empfünaniß Mariä ſchwören, 
ein Noviziat von 4 Wochen im Klofter u. 
von 6 Monaten zur See beftehen, durften 
aber heirathen. Seit 1835 fäcularifirt u. 
in einen Orden der Hofehre u. bes 
Verdienftes umgewandelt. 2) Augu— 
fliner Ehorfrauen bes St. Jakob 
von &ompoftella, gehören zu biefem Rit— 
terorden nach berfelben Regel u. mit bem= 
felben Zeichen ; durften nicht heirathen. Seit 
1885 aufgehoben. 3) Hofpitaliter= 
Chorherrn u. Ritterorden bes Ft. 
Jakob, f. Hautpas, (Go. u. v. Bie.) 
Jäkobspflaume, fo v. w. Krieche. 
Jäkobsstab, 1) ſ. u. Orion. 2) 
(Ballista geometrica), Seewerk⸗ 
zeug, bie Höhe ber Sonne zu finden, bes 
and aus einem, 2—5 F. langen Stabe 
‚von hartem Holze, mit 4 darauf gefchobes 
nen, beweglihen Armen, burd deren Stels 
fung vermittelft der auf dem Stabe befind⸗ 
lihen Scala, die Stellung eines Sternes 
u. fo die Höhe der Sonne gefunden ward, fo 
nad 1, Mof. 32, 10 benannt, jegt durch den 
Hadleyſchen Quadranten erfest. (Fch,) 
-Jäkobsstab, Asphodelus Juteus. 
- Jäkobsstadt, 1) Stadt zwifiben 
Gamlacarleby u. Nycarleby in Oftbottnien 
(Schweden); 2) Hauptft. in ber Oberhaupts 
mannfhaft Seeburg des ruff. Gouvernem. 


Jakobspflaume bis Jakuzk 


Mitau, an der Düna; Hauptfig ber Bären⸗ 
führer; 1500 Ew. Hier 1704 Sieg bed 
fhwed. Generals Löwenhaupt über bie Rufs 
fen, f. u. Nordiſcher Krieg ın. 

Jäkobsstrasse, ſo v. w. Milchſtraße. 

Jäkobsthaler, ſ. u. Xhaler ı. 

Jäkobstraube, f. u. Weinftod, 

Jakobswälde (yoln. Ottowiiz, Kott 
tarnia), fürftl. bobenlob, Dorf im Kr, Ko— 
fel des preuß. Rgsbzks. Oppeln; Meffing- 
wert, Löffelfabrif, Eifen- u. Kupferham— 
mer; 900 Ew. 

Jäkobszwiebel (Allium fistulosum), 
Art Lauch, mit häutiger Zwiebel, nadtem, 
aufgeblafenem Schaft von der Länge der 
Blätter, diefe rund, bauchig, hohl, längl. 
Dolde; Blüthen: weiß, mit grüner Pinie; 
wird in Deutfchland, in England u. Schwer 
den gezogen; Geruch: ſchwach angenehm; 
Geſchmack: ſüßlich zwiebelartig; dient wie 
and. Lauche; die Blätter ift man grün in 
Suppen. (Pi.) 

Jakohälma, Marktfl., f. Jazygien. 
Jakonösima, Inſel, f. u. Kiuftu sd). 
Jaköwn, Red, f. unt. Hauffa sk). 
Jaksäi, Fluß, fo v. w. Affai, 

Jäksum, 517 — 563 Herrſcher aus bem 
Stamm der Azbdäer, ſ. Arabien (Geſch.) 1. 

Jäktecel (a. Geogr.), f. Petra. 

Jäkthan, Nachkomme Ebers, bevöl: 
kerte angebl. Arabien. 

Jäku, Vogel, 1) f. u. Hocko. 2) (Pe- 
nelope Merr.), Gattung ber eigentl. Hüh- 
ner (n. And. Untergattung von Hodo); hat 
einen dünnern Schnabel ale andre Hodos 
arten, befiederten Kopf mit nadter Keble 
u. AugenPfreife, an der Kehle ift ein Fleiſch— 
lappen; ift der Typus ber Faſane für Ame— 
rika, variirt fehr in der Farbe, Art: Guan 
(P. cristata), mit Federbufh, grün röthl., 
metallifh glänzend; Marail (P. marail) 

a 


u. a. (Wr.) 
Jäkub, fo v. w. Jakob. 
Jakübiah, Landſchaft in Algerien auf 

einer Hochebene des Atlas, zwifchen Mass 

cara, dem Stamme Haſchem Rharabah, 

Beni Amer, dem See Schot, ben Stäm— 

men Amer Scheraza, Horar Scheraga u. 

Schama Jäkujin, R u. Fifen b). 
Jäkut. Schiffe in OSibirien, dad Ge—⸗ 

rippe von Holz, der en von Leber. 

Jaküten, Volk in Sibirien, bef. in 
ber Prov, Irkutsk, an der Lena; 85,000 
Köpfe ſtark, zum Theil getauft, feit 1620 
ruff.; treiben Sirafan Jagd, etwas Vieh⸗ 
zucht. Sprache, ein tartar. Dialekt. 

Jaküti (Sprachw.), f. u. Arabiſche 
Eprade ı. 

Jaküzk (Jakütsk), I) ehemals 
Kreis in ber afiat.eruff. Statthalterfhaft 
Irkutsk; 2) jest Provinz ber ruff. Statt⸗ 
balterfchaft Irkuͤtsk, in der öftl. Hauptvers 
waltung Sibiriens; grenzt an bad (Fid- 
meer (mit bem Bufen Moigologfaja 
Buba, daran das Borgebirg Petihanoi), 


‚nur wenige Wochen für Küftenfahrer ſchiff⸗ 


bar, 


# 


Jala bis 


bar, nie frei von Treibeis; Hauptgebirge 


dus daur, Gebirg u. mehrere Ziveige deffels 
ben, aud große 
thiermoos ; $lüffe: Lena (mit vielen Nebens 


lähen mit Haide u. Renns t 


Jalousie 


Jälbus, fo dv. w. Kaukaſus. 
Jalidabaöth (Religionsg.), f. u. Ophi⸗ 


en. 
Jäle (fr., fpr. Schahl), Maß, fo v. w. 


35 


flüffen), Anabara, Olonek, Alaznia, Indis Gall 


girka u, Kolymaz bringt außer einigen 
Kräutern u. Beeren wenig Pflanzen, bat 
aber viel foffiles Elfenbein u. Pelzwild; 
66,000 AM. 
Zatuten, haben große Heerden Rennthiere 
a. brauchen Hunde als Zugthiere. Boden 
überall alt u. thaut in manchen Gegenden 
nie auf; 3) Kreis bier, 2127 AM. 4) 
Hauptft. an ber Lena, erbaut 1648; 4000 
(3000) Ew., Feftung gering, anfehnl, Hans 
del mit China u. in Pelzwaaren,. (Wr.) 

Jäla (a. Geogr.), Nebenfluß des Padus; 
j. Malea. J-cingo, Eanton u. Ort, f. u. 
Bera Eruze + 

Jaläpa, 1) Depart., 2) Canton u, 
3) Stadt, f. u. Vera Eruzs D) c). 

Jaläppe (Radix jelappae), In)ädte 
J., bie theils in dicke Scheiben zerfchnitine, 


theild in birnförmigen Stüden vorkomz . 


mende, getrod'nete, außen fehr runzliche u. 
fbwärzlid braune, innen dunkelgraue, mir 
dunkleren concentr. Streifen durchzo ne 
Wurzel von Ipomoea Schiedeana. &ie 
ibt durch Ausziehung der gepulverten 
urzel mit Alkohol + J- harz, wird 
häufig zu 1 Skrupel bis 4 Dradhme als 
draft. Purgirmittel, auch mit Kaliflüfs 
ur zu einem Schleim abgetrieben, in 
inctusform, Kindern mit er bei Vers 
Thleimung u, Berftopfung der Gefrösdrüs 
en, das bar; aber als heftia wirkendes 
raft. Purgirmittel, Erwachſenen zu 8, 
höchſtens 12 Gran, mit Mandeln abgeries 
en, gegeben. Bon nody ftärkerer Wirkung 
ift die J-harzseife, gleihe Theile J⸗ 
harz u, mebic, Seife in Weingeift aufgelöft 
u, zur Pillenconfiften; abgeraucht; Gabe: 
4--6 Gran. ®») UnäcteS. (Rad. jal. le- 
vis s. fusiformis), von Ipomoea orizaben- 
sis, fommt in 2—3 3. breiten Scheiben, 
auch dünnern u. längern, außen ftarf - 
runzelten grauen, innen mehr weißl. Stüden 
aud) ald J-stengel (Stipites jalappae), 
in den —— enthält 8 Proc. von dem 
ächten I-harz verſchiednes Harz. Hier: 
= dürfte auch bie als Jal. nova nm 
rogue gehören, te) Weifgelbe vd, 
Brafil, J (Rad. jal. ochroleucae s. bra- 
silianae), von Ipomoea operculata. Sie 
erfcheint in Scheiben von ſchmutzig weiß⸗ 
meh Barbe, ift oft fehr, jedoch ohne Vers 
gung ber Sargringe, von Würmern bes 
nagt, ſchmeckt bitter, fchleimig, kratzend, 
wird in Brafilien als Purgirmittel ges 
braudt, kann zur Herftellung des Isharzes 
Bienen. ® Aus der friihen Wurzel gewinnt 
man durch Reiben, Auswafhen ıc. ein ges 
nießbares Saymehl, das auch als Gomma 
de Batatas nah Europa gebradt wurde; 
20 als unechte 3., bie Wurzel von Ja- 
lapa mirabilis; ?e) weiße 3, Die Machoa⸗ 
cannawurzel. (Su.) 


‚, 150,000 Ew., Zungufen u K 


allon. 

Jälen, Inſel, f. Calata % 
‚lälemos, D) Ei): Klage, Trauers 
lied; ©) (Myth.), Sohn von Mpollon u. 
alliope od. Klio; Vorſteher der Klagelies 
ber; vgl. Hymenäos. 

Jalgübische Inseln, f. u. Onega. 

Jalinza, Anführer der Tataren ſ. d. 

Jälke (Schiffb.), fo v. w. Holke. 

Jäikr (nord, Myth.), Name Allfadurs 
u, Odins. 

Jällabert (ſpr. Schallabähr, Louis‘), 

eb. zu Genf 1712, ft. 1768 als Prof. ber 

xperimentalphufit, Mathematif u, Philos 
fopbie zu Genf. Die Elektricitätslehre 
danft ihm mehrere Bereicherungen; auch 
war er einer ber erften, ber die Elektricität 
als Heilmittel bei Lähmungen anwendete. 
— Expérience sur l’electricite, 

enf 1748, Paris 1749, 12, 

Jallacötta, Ort, f. u. Tenda. 

Jallais (fpr. Schallaͤh), Marktfl., f. u. 
Beaupreau. 

Jallönkasprache, f. u. Afrikani— 
fhe Spradens F). 

Jallönkawildniss, maldige Hoch⸗ 
ebene in Senegambien (Afrika). 

YJälmenos (Almen»s), Sohn von 
Ares u. Aſtyoche, Argonaut u. Freier der 
Helena, ging mit jeinem Bruder Afkalas 
phos mit 30 Schiffen vor Troja, wo er fiel, 

Jalnitza, 1) Fluß in der Waladei; 
entfpringt auf den Karpathen, nimmt die 
Praowa u, den Teleſſin auf, füllt bei Oraſch 
in bie Donanz ©) Bezirk im Unterlande der 
großen Walachei; Schöne Weiden, Viehhers 
den, wenig Ew. Hauptort Sloboſia (f. d.); 
erner Oraſch, an ber Jaloniga u. Donau; 

Kirchen, Hafen, fonft fehr volkreich. 

Jalön, Gebirg, f. u. Pobdolien. 

Jalön (fr., fpr. Schalong), 1) 16— 
24 5. hohe Abftedftäbe, bef. zum Abfteden 
von Wegen u. Straßen; 2) bei manden 
Truppen 8—10 F. lange Stangen mit 
Fähnchen von buntem Zeug, welde durch 
Unteroffiziere (J-neurs) in die Müns 
bung der Gewehre geftedt u. in die Höhe ges 
balten, bei Aufmaͤrſchen die Flügelpunkte 
der Infanterie marfiren. Daher J-niren, 
mit Pfählen abfteden. Pr 

Jalöng Kiänk (dinef.), 
Amur 1). 

Jälort (Schiffsw.), Einſchnitte am Kiele, 
Border= u. Hinterfteven, woran die Plans 
ken ber Bekleidung befeftigt werden. 

Jalousiö (fr., fpr. Schalufie), 1) Ei⸗ 
ferfucht; 8) (Bauf.), ein Fenfterladen, aus 
einem hölzernen Rahmen beftehend, in wels 
hem mehre horizontale Breter fih um 
Zapfen drehen u. mittelft eines Stabes, an 
dem bie Bretchen in der Mitte befeftigt find, 
alle zugleich in biefelbe Richtung — 

3 


ſo v. w. 
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werben Bönnen, fo daß fie fich einander übers 
decken, wo bie 3. gefchloffen ift, od. in was 
gerechter Richtung ftehn, wo die J. offen 
ift; die Bretchen ftehn in einer Entfernung 
von 8 3. von einander u. find mit Draht 
an den Stab bewegl. angehängt. Die ganze 
J. wird vor ber Kenfteröffnung in 1 od. 2 
Flügeln wie ein Fenfterladen befeftigt u. 
mittelft Hafen au das Fenſter angehängt. 
Die 3. gewähren ben Vortheil, daß man 
beliebig viel Licht in die Stube Iaffen, fi 
egen Sonnenhige fibern u. einen leichten 
Su im Zimmer berftellen Bann. Man hat 
auch Zen, bei welchen die Bretchen im Rahmen 
an 2 ftarten Schnuren befeftigt find; fie kön— 
nen wie ein Vorhang in die Höhe gezogen u. 
berabgelaffen werben. (Pr. u. v. Eq.) 

Jalousietaube, fo dv. w. Steintaube, 

Jalöüx (fr., fer. Schalub), eiferfüchtig. 

Jälpuch, 1) Nebenfluß der Donau, 
in der europ. sruff. Prov. Befjfarabien; bils 
det den 2) 3., einen fifhreihen See. 

Jälta, Stadt (früher Derf) im Sr. 
Eimfaropol bes ruff. Gouvernem. Kaurien, 
am Meere; Hafen, Handel. 

Jalutoröwsk, 1) fonft Kr. der ruf. 
Statthalterfh. Tobolsk, am “Ural; zum 
Theil Steppe (ifettifhe Steppe); Be- 
wohner zum Theil Verbreder; 2) Haupts 
ftadt darin, am Iſet u. Zobol; 2200 Ew. 

Yälyson, Sohn von Kerkaphos u. Ky⸗ 
dippe od. Kyrbia, alter Herrfcher von Rho— 
dos, f. d. Geſch.) ı. 

Yälysos (a. Geogr.), Stadt auf ber 
NKüfte von Rhodos, von Vor. erbaut; 
einft eine ber 3 Hauptftäbte der Infel, die 
auch Münzen (Halysion) ſchlug; j. Flecken 
Yaliso; fonft die dazu gehörige Gegend 
Inlysia. 

Jäma, Stast, fo v. w. Jamburg. 

s Jamäbu, japan, Zauberer, f. u. Zaus 
erei. 

Jamäsche, See, fo dv. w. Jamyſch. 

Jamälca (fpr. Dſchemehkä, wie es bie 
Briten, Schameifa, wie es die Franzo— 
fen ausſprechen, früher Kaymacad ı. 
St. Jago), !* 1) Antille, im Bufen 
don Merico, u. britifhes Gouvernementz 
269 (301) AM. !* Gebirge: oftwärtsthe 
blue Mountains (Bine bis 7500 %.), 
weftwärts die Ligany; Vorgebirge; 
u ae Morant:Pedro, Portland 
u. North⸗-Eaſt-Point. '"Thäler m 
Savannen reizend u. fruchtbar. * Flüffe: 
wohl 100 kleine Bergflüffe, worunter der 
Black⸗River, Riograndeu.a. Seent 
Riotto, ———— An ber Hüfte 
hohe Korallenfelfen u. viele Baien, barımter 
Figtrea, Halfmoon. * Klima tropifch, 
mit 2 Jahreszeiten, der heißen u. trodnen, 
die brennende Hige durch die regelmäßigen 
Winde set gl die naffe bauert von: Det. 
bis ınden Apr., Drkane, welche die Luft refnie 

en, ı. Erberfhhütterungen find Plage dieſer 

"fe. "Ein. 415,000 (darunt; fonft 312,060 

Sklaven), die weißen find meift Briten, mit 
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engl. Sprade u. Epifcopalfirde, 
doh mähr. Brüder in 6 Miffionen, Metho— 
diften u, andre Diſſenters. "Viel Plan— 
tagenbau, böher als 400 F. findet man 
europ. Feld- u, Gartenbau. Die meiften 
europ. Hausthiere gedeihn. *An der Spige 
bed Gouvernemente ftcht ein Gouvers 
neur mit einem hohen Rath von. 12 Mit» 
gliedern (das DOberhaus); die Aſſembly 
(Unterhaus), befteht aus 48 Nepräfentans 
ten. Die Miliz macht ein Corps yon 8000 
Köpfen aus; außerdem bält das Bouvernem. 
auf der Infel etiva 400M. Die Abgaben 
betrugen 1825 8,00,000@ulden. "@intheis 
lung: in 3 Graffhaften u. in 20 Kirch— 
ſpiele. Graffchaften: a) Middleſex, 
97 AM., Stadt Spanifhb Town (©. 
Jago de Vega), Hauptft. der Infel, am 
Linganygebirg, Gouverneurspalaft mit Mods 
neys Statue, 5000 Ew.; Port Maria, 
afen im Kirchipiel Mary (24,000 Ew.), 
bomas in the Vale, Port Roval, 
früher Hauptft., mit Schiffswerften, Sees 
ofpital, Kaferne, Hafen; zerftört durd 
rdbeben 16093, durch Feuer 1704, durch 
Drkan u. Waffer 1722, Fort, guter Hafen, 
15,000 Ew.; Dort Untonio, Hafen. b) 
Surry, 90,000 Ew., Stadt Kingfton, 
offen, ſchön gebaut, mit mehreren Kirs 
den u. Synagogen, Quäferbethaus, Hafen 
für 1000 Schiffe, Fort, Kafernen, 40,000 
Ew., darunter 21,000 Schwarze; Port 
Morant, im Kirhfpiel St. Thomas in 
tbe Eaſt (32,000 Ew.). e) Cornwall, 
113 AMt., 124,000 Ew., Stabt Montes 
gobai, ander Bai gl. N., darein der Great 
River fällt, Hafen, 4MO Ew., im Kirche 
fpiel St. James; Zreewlann, Fal— 
moutb, 1000 Ew. Miffionspläge: Mes 
fepotamien, Neu Eben u. a. Dorf 
Batb, mit Warmquelle, * Juſeln um J. 
Kaimans (Groß: u. Kleinfaimans, 
Krofobileninfeln), reih an Schil dkrö⸗ 
ten, 160 Ew., Abkoͤmmlinge der Flibu— 
ſtierz Goat (Groß⸗ u. Kleingoat), Öres 
nouilles, unbewohnt; Cabarita, am 
Ausfluß des Cabarita. Nach dem Feſtlande 
zu liegen die Gruppen Serrana u. Ser⸗ 
ranillas. 8) Stadt, f. u. Sierra Leoneıion). 
’3) N ch.). 3. ward von Colombo auf feis 
ner 2, Reife 1494 entdbedt; 1508 litt ders 
felbe an ber Küfte Schiffbruch u. bewog 
die Indianer durch Vorausfagen einer Son— 
nenfinfterniß, ihn mit Lebensmitfeln zu 
unterftügen. 1509 wurde $.von den Spa⸗ 
niern befcht, welde die Urbeivohner na 
u. nad vertilgten. Später waren die Nacdıe 
fommen Colombos bort Gotiverneure, 
bis die männl. Linie derfelben ausftarb u. 
dic Statthalterfchaft durch die weibl. Nach⸗ 
kommenſchaft Eolombos an das Haus Bras 
ganza fam, Als diefes 1640 auf den Thron 
von Portugal kam, zog Spanien die Statte 
halterfchaft ein, "Ass nahmen die Bris 
ten durch Admiral Penn u. General Vena⸗ 
bles die Iuſel u, bald ward fie der 5 
punkt 


Jamaicaholz 


punkt ber brit, Macht in der dort. Gegend u, 
blieb nun immer in brit. Befig, denn ber 
Verſuch der Spanier, 1658 J. wieder zu 
erobern, mißglüdte. Graufame Kriege mit 
den Marnonnegern, endeten 1795 mit Vers 
tilgung berfelben an der Küfte von Sierra 
Leona. B (Wr.u. Hi.) 
Jamäicaholz (Comocladia brasilia- 
strum), rothbraunes, dem Fernambufholz 
ähnelndes Farbeholz, von Jamaica, St. 
Domingo u, Gniana, 
Jamäicapfeffer, fo v. w. Amos 
men, vgl, Sampeceholz ı. J-eäisches 
Pfefferwasser, f. u. Umomen. J- 
rum, f. u. Rum. J-ziege, f.u. Biege. 
Jamaiecin, Alkaloid, von SHüttens 
ſchmidt in Zürich aus der Rinde von'Geof- 
fraca jamaicensis ausgefhieden ; bitter, 
gelb, in *2* Tafeln —— bei 
PR. ſchmelzend, bei ſtärkerer Hitze ſich 
aufblähend, nad Lauch riechend, ſich ver: 
Pohlend u, ohne Afche verbrenndar, gibt 
mit Säuren Pryftallifirbare Salze. 
Jamaisoit, Landſch., f. u. Nipon s. 
Jämaks, tür. Truppe, früher Bes 
Tagung der Dardanellen hlöffer, obſchon 
treu bleibend, 1825 wie die Janitfharen aufs 
selöft u. zum Theil niedergehauen. 
Jäman, Dent de, ID) Berg, f. u. 
Berner Alpen :; 2 Dah, f. ebd.u. Ja- 


aus T a Magd von Hippothoung Ges 
mahlin, Meganira, od. bei der des Keleus. 
Als Demeter beim Suchen Perfephoneg zu 


'horien. 
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„ 1) aus Chalkis in Sy⸗ 
namen der göttlichfte od. 
rer; Neuplatoniker u. 
Schüler des Porphyrios; 
AR H — — des se 
hiloſophie, u, zwar mit mas 
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4. Bud; Mept zjc Nixouayov & Iuntixi; 
elsaywyns (Einleitung in bes Nikomacho⸗ 
von Geraſa Arithmetiß), herausg. von Le 
nulius, Arnſt. 1668, 4.5 7. Bud: Theo- 
logumena arithmetices, Par. 1535, 4.; fers 
ner Ifegi uvormolwr (verdächtig), herausgeg. 
von Gale, Oxf. 1687, Fol.; Gefammtauss 
abe fehlt, 2) I. aus Syrien, im 2, 
Sahrh. n. Ehr., grieh. Erotiter; jchr.: 
te Baßvlwrıxal, eine Liebesgefhichte 
des Rhodanes un. der Sinonis, nur im Aus— 
ug bei Photius vorhanden, herausgeg. von 
3366 im Corpus eroticor. graec., außer⸗ 
dem Sragmente in A. Mais Nova collect. 
scriptt. veit., 2Bde. 3) 3. aus Apamea, 
Theurg, unt. Julian u. Valens. (Sch. u. LB.) 

Hämbo, Hafen, fo v. w. Eharmuthas, 

Jämbol, 1) Stadt im türk. Sandſchak 
Philippopel, am Tundſcha, fertigt gute 
Kogen, 7000 Ew,; hier Gefecht zwifhen 
dem ruff. Gen. Zichermetfcheff u. ben Zürs 
fen unter —— Walde am 2, Aug. 1829, 
erfirer nahm als Sieger 3.5 2) to v. w. 
Jampol. 

Jamboläns, f. Syzygium Jambo- 
lanum. 

Jämboli, Stadt, fo v. w. Diambolis. 

Jambolifera (J. L., Cyminosma 
Gärtn.), Pflanzengatt. aus der nat, Kam. 
Rautengewächfe, Butariae Rchnb., Spris 
den OA, 8. Kl. 1. Ordn. L. Urt: J. pe- 
dunculata, oftind. Baum mit olivenartigen 
Früchten (I-lönen, J-böhnen), die 
roh, od. nod vor ber Reife in Salzwaffer 
u, Effig eingelegt genoffen werden, 

Jambösa (De C.), Pflanzengatt. aus 
ber Fam. der Myrteen Achnd., Spriden 
Ok., 12. Kl. 1. Ordn. L. Art: J. vulga- 
ris (J- baum), oftindifher Baum, mit 
hühnereigroßen, gelben, faftigen, füßen, 
wie Rofen riehenden Früchten (Jam- 
bösen, Jämbufrüchte). Ninde, 
Blätter u. Sumen in mebdicin. Gebraud 
J. alba, in OIndien, mit ſchön ausfehenden, 
glänzend — aber fade ſchmecken⸗ 
den, doch als Gemüße benutzten Früchten; 
J. aquea, mit weißen — —7— 
ten. J. malaccensis (domestica), Baum, 
mit rothen Blüthen, u, rothen, länglichrun⸗ 
ben, wehlfchmedenden, apfelgroßen Brüße 
ten, I IU. 
Jämbres u. Tännes (2. Tim, 8, 8.) 
nad) jüd. Tradition die beiden ägypt. Zuus 
berer, welche Mofis Wunder vor Pharao 
nahmadten, In ber fpätern Targumim u. 
im Zalmud werden fie Söhne des Bileam 
genannt. i 

Jämbri (a. Geogr.), Volksſtamm an 
der fübl, Grenze Paldftinas, weldhe den 
Johannes, Bruder bes Jonathas, überfielen 
u. tödteten, von dieſem aber bafür gezüchs 
tigt wurden. 

Jämburg, 1) &r. im ruff. Gouvern. 
St. Petersburg, 54 AM., 36,000 Ew.; 
2) (Jäma d), Hauptſtadt an ber 
Luga; Baiferl, Zuhmanufactur, u > 

. a “ 
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fabrifen zc., 1800 Ew. Dabei das bett» 
fhe Dorf Frankfurt. 3) 3. wurde 
1383 als Jama von den Nowogorobdern 
egründet, 1444 von livländ. u. efthländ. 
Srlttern belagert, 1612 von ben Schweden 
. erobert, 1705 von ben Ruffen genommen 
u. ihr von Peter bem Br. ber Name I. geges 
ben; Katharina erhob 3. 1783 zur Areis« 
ſtadt. (Wr. u, Lb,) f 
Jämbus en IAmbos, dv. 
gr.), 12) (Metr., Springer, Schleu— 
derer), 2ſylbiger Versfuß, aus 1 Burzen 
x, 1 langen Sylbe beftehend (u —), Aus 
jamb. Zußen gleihartig zufammengefeste, 
doch häufig mit einem Anapäft, Bas 
chos, Amphibrachys ꝛc. untermifchte Verfe 
eben die Jämbische Vörsart. 
Die Griehen u. Römer maßen fie dipodifch 
(vu -) u. Erſtre geftatteten ftatt der Kürze 
bes erftern Fußes eine Länge ( nt 
die Tragiker löften auch bie Längen in je 
2 Kürzen auf (v Wu W) u, verbanden 
gewöhnl. 6 J⸗n od. 8 Dipodien (dab. Tri⸗ 
meter, beiden Römern Senarius), zu 
einem Vers (u —u-| U _v-|V _UV), 
Am freiften wurbe er (meift ale Bfüßiger 
jambifher Bers, jämbischer Teträ- 
meter) von ben Komikern behandelt, bie 
ihn durch ben häufigen Wechfel mit (in den 
—— d. i. in dem 1,,3.,5. Fuße ſte⸗ 
enden) Anapäften, Tribrachen, Daktylen, 
ponbeen ben männigfaltigften Gang gas 
ben. Befonders reich an Jen ift die deutfche 
Sprache, weshalb diefe Versart (2= bis 6= 
füßig) bei uns eine der gewöhnlichſten ift. 
Am gebräuhlichften ift unfern, vorzüglich 
ben dramatifhen Dichtern der 5füßige 3. 
Der Ausgang bes Verfes Fann männl. (eins 
folbig) od. weibl. (Zfylbig) fein. Hat ber 
ambifche Senar den Hauptabfchnitt im 8, 
ße, ſo wird er zum Alerandriner (f. d.). 
a die griech. Dichter urfprünglich die 
In zu Spott= u. Schmähgedichten brauds 
ten, hieß ein J. 2) (jämbisches Ge- 
dicht) fo v. w. Spott= od, Schmähs 
gedicht; weil die Dramen in dem jamb. Mes 
trum, al& der Rede des gewöhnl. Lebens 
. am nädften kommend, gejchrieben waren, 
3) fo dv. w. Drama, u. bef. 4) fo v. w. 
improvifirtes Drama; foldhe Improvifatos 
ren hießen Autokabdaloi. 3) (Mufib), 
eine aus einer langen u. furzen Note bes 
ftehende Notenfigur, (Sch. u. Lb.) 
Hämbyke (gr. Ant), Saiteninftrus 
ment zum Declamiren ber Zamben. 
Jämdro, Stadt, ſ. u. Benin 28). 
Jämes (engl., fpr. Dſchehms), 4) fo 
v. w. Jakob; 2) (Robert), geb. zu 
Kinverfton in der Grafſchaft Stafford 
England 1703; prakticirte als Arzt zu Shefs 
field, Lichtfield, Birmingham u, London; ft. 
1776; bekannt durch fein Fiebermittel: Ja- 
er (Jämes’s der); 
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Lond. 75 — 4, Fol., 3 Bbe. 3) (Geor⸗ 

e Payne Rainsford),geb. 1801 zu 
Enden: Hiftoriograph von England, belieb⸗ 
ter Romanfcriftfteller ; ſchr. Thebeauty of 
Arles, Richelieu, (deutſch %p3. 1830); Darn- 
ley (deutſch en 1851); De !’Orme (beutfch 
Lpz· 1832); Philipp Augustus (deutfch von 
D. 2.3. Wolff, Lpʒ. 1839): Henry Master- 
ton, John Marston Hall (deutfh von W. 
A. Lindau, Lpz. 1835, 3 Bde.) ; Mary of Bur- 
gund, the gipsey (deutſch von Lindau, eb. 

836) ; One in a thousand, Lond. 1835; At- 
tila, ebd. 1836; The robber, ebd.1839); The 
Hluguenot, ebd. 1839; Charles Tyrrell, ebb. 
1839 u. a. m.; auch mebrere hiftor, Schrifs 
ten: The history of chivalry, Lond. 1830; 
The Memoirs of great commanders, ebd. 
1832; Hist. of Charlemagne, cbd. 1832; 
Hist. of the life of Edward the Black 
Prince, ebd. 1836; Memoirs of celebra- 
ted women, ebd. 1837; Lives of foreign 
statesmen (in Lardner's Cyclopedia); The 
life and times of Louis XIV. ebd. 1838, 4 
Bde., u. a. m. Gab heraus: James Ber: 
nons Letters, illustrative of the reign of 
William II. , from 1696 to 1708, addressed 
to the Duke of Shrewsbury, Lond. 1841, 
3 Bde. (Pi. u. Dog.) 

Jämes, St. (pr. Sänt Dfhehme), 4) 
Stadt, f. u. Mortain; 8) Infel, f. u. Bars 
ra5); 3) Bai u, Eitabelle, f. u. Helena, St.; 
4) $luß, ſ. u. Birginiena; 5) Nebenfluß des 
Mifluri 1); &) Bergfpige, f. Kelfengebirge; 
7) Eilaude, f. u. Süd - Carolina »; 8) 
Kirchfpiel, f. u. Barbados; 9) Infel, f. u. 
Zungf:rninfeln c); LO) Diftrict, f. u. Louis 
fiana 75 40) Inſel, f. u. Sudpolarläns 
der. . Wr.) 

Iamösa (a. Geogr.), fo v. w. Tameſis. 

Jämes-Bai, |. u. SudfonssBai. J. 
Castell, Fort, f. u. Goldküſte. J. Ci- 
ty, Eanton, f. u. Birginien. 3. In- 
sel, f. Baffinsbailänder d). 

Jämeson Ger. Dihehmfon), Ro⸗ 
bert), Schotte, Profeſſor der Naturgeſch. zu 
Edinburgh. Schr. u. a.: Mineralogy of 
the scotish isles, Edinb. 1800, 2 Thle., 4., 
System of — ebd. 1804 — 1808 
5 Bbe., 8. Aufl. 9; 
through the Hebrides, Orkney and Shet- 
land islands and Mainland of Scotland, 
Lond. 1813, 2 Bde., 4., deutſch Lpz. 1802; 
Treatise on the characters of min 
Edinb. 1805, n. Aufl. 1816; Elements o 
geology, ebd. 1818. 2) (Anna), geb. 

797 zu Dublin, geborne Murphy, machte 
mehrere Reifen vermweilte längere Zeit in 
Wien, Dresden u. Weimar, war j- mit 
bem Goethe hen Haufe befreundet, fı 
1834 ihrem — Robert J. Gem Bor.) 
nad Toronto in Ober⸗ Canada, kehrte jedoch 
aus Geſundheitsrückſichten in ihr Vaterland 
qurüd; beliebte Roman —— 

iary of an invalid, Loves of the oet: 
Lond. 1829; Characteristics of women, ebd. 
1883; Memoirs of celebrated female | 
ve 


Mineral. travels 







Jainesone his 
vereigns, ebb. 1834; Visits and sketches 


of home and abroad, ebd. 1834, 4 Bde; 


Characteristics of the female characters 
of Skakspeare (deutfh von U. Wagner, 
Lpz. 1834); Winter-studies and summer- 
rambles in Canada (deutfh von U. Winter, 
Lpz. 1859, 2 Bde.); A handbook to tlıe 
oh: galleries of art etc., Zond, 1841, 
u. a. m. (Pi. u. Dg.) 

Jamesöne (pr. Dihehmfon, Georg), 
gen. ber fett. Ban Dyk, geb, zu Aber- 
been 1586, Portraitmaler, Schuler von Rus 
bens; ft. zu Edinburgh 1642. 

Jamesonit (Miner.), fo dv. w. Anti⸗ 
monglanz, arotomer. _ 

Jäınerons Land, f.u.Grönland »C). 

Jämespark u. J-palası (Geogr.), 
f. u. London 26 u, se. 

Jämespulver, f. u. Antimonialmits 
tel ıs, vgl. James 2). 

Jamösser, ſo v. w, Virginifher Tas 
bat, f. u. Tabak. 

Jämesthee, Blätter von Ledum la- 
tifolium. 

Jämestown (fpr. Dſchehmstaun), 1) 
Stadt, f. u. Helena s; 2) Stadt in dem 
nordameritan. Staate Virginien, 2000 Ew.; 

ieram6. Juli 1781 Schlacht zwifchen den 
riten u. NAmerikanern unter Rafayette, 
erftre Sieger, f. unt, Nordamerikanifcher 
Freiheitskrieg ze. 
Jämez (fpr. Shahmeh), Stadt, f. u. 
Montmedy. 

Jamiöson (fpr. Didämifn, Sohn), 
Prediger zu Edinburgh, ſchr. außer Gedich- 
ten, Predigten u. einigen theolog. Werken 
kef. Ba Wörterb. der fchott. Sprache, 
1808 f., 3 Bde., 4.; Auszug daraus 1818; 
Hist. account of the ancient Culdees of 
— Lond. 1811, 4.3 Hermes Scythicus, 


Jämisch, See, fo v. w, Jamyſch. 

Iamissa (a, Geogr.), fo v. w. Tas 
miſis. 

Jämmer, 1) Ausdruck des Schmerzes 
duich unarticulirte Laute u. Töne; od, auch 
2) ftiller 3.) großer Schmerz, ohne fie; 
3) ebhaftes Mitleid, von fremdem Elend 
erwedt; 4) (Med.), Eflampfie, f. d. u, 
Epilpfie, 

Jämna (a. Geogr.), Stadt auf ber 
Balexe Minorca ; j. Eiudadella. 

Jännia (Iabne, a. Geogr.), nur 
zum Theil von Juden bewohnte Stadt u. 
Hafen n Paläftina im Stamme Juda; Kös 
uig Ufia nahm fie den Philiftern ab u. zer⸗ 

rte ihe Mauern. Zudas der Makkabier 
überfiel fe zur Nachtzeit u. verbrannte Has 
fen u, Soiffe. Pompejus fhlug 3. zu Sy: 
“ rien u. utter Rero eroberte fie Vespaſian. 
Rach der Ferftörung Zerufalems wurde fie 
ber Hauptftz der jüdischen Gelehrſamkeit u. 
befam ein Eynedrium; fpäter Bifhofsftadt; 
ji. Ibne (Jaine), Hi. 

Jamnidi, fo v. w, Böhmifche Brüs 
Ders; ſ. d. «. 
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Fämnitz, Stadt im mähr, Sr. Znaym; 
Schloß, 1200 Ew.; an der Zefetawa. 
amos (gr., Veilchenumkränzter), Sohn 
von Apollon u. Euadne, von dieſer heims 
ih am Alpheos geboren u. von feinem 
Großvater Aepytos dort von Violen bedeckt 
gefunden ; erhielt, Jüngling geworden, von 
feinem Bater Apollo zweifuche Sehergabe 
u. ben Befcheid, nach Herafles Ankunft zu 
Dlympia u. Stiftung der feierlichen Spiele 
bafelbft einen Altar mit Orakel zu gründen. 
Dies geſchah, u. bei feinem Geſchlecht (ben 
Iamiden) blieb die Prieſterwürde, aud 
nachdem fie fich durch Griechenland als Zei— 
chendeuter zerftreuten, Gie bedienten fich bei 
ihren Meiffagungen der Eibehien. (AR. Z.) 

EIamphorina (a. Gregr.), Hauptftadt 
ber Mädifer in Thrazien: foll früher Alex— 
andropolis geheißen baden. 

Jämpol, 1) Kreis in der europ.zruff. 
Gouvernement Podolien, am Dnicfter; 8) 
Hauptftadt darin, am Dniefter; Quaraus 
tainehaus, 2000 Ew.; 3) fo v. we Jambol. 

Jämskoi. Feftung, f. u. Dkhotst 

Jamüschöwskische Föstung, 

eftung im bustifhen Kr. im ruff. Gout, 

omef, mit 2 SiIoboden, 700 Eiw., von 

eter d. Gr. 1717 erbaut; dabei der Salz⸗ 
ee, worin viele Salzqueilen entfpringen u. 
das Salz Pruyftallifirend auf den Boden an 
ſchießt u. fpäter gebrochen wird, ein unges 
beures Salzlager, 

Jamünder See, Strandfee im Fürs 
ftenth. u. Kr. des preuß, Rgsbzks. Köelin; 
verbunden durch das Deep mit ber Oſtſee. 

Jamütra, Berg, f. u. Urna Defa, 

Jamjn (fpr. Schamäng, Umadis), geb. 
u Chaource in der Champagne, Freund 

onſards; fönigl. Secretair zu Paris, Günſt⸗ 
ling Karls IX. u. Heinrichs II.; ft. 1578 
u Chaource; feine Oeuyres poetiques, 
NDaris 1575, 4., find moral. Inhalts; über» 
feste aud) einige Gefänge von Homers Ilias 
u. Odyſſee. 

Jämysch, $Saljfee, f. u. Zomst «. 
Jamyschkäja Kröpost, Feſtung, ſ. 
u. Barnaul, e 

Jan, holländ. für Johann, 

Jan, St., in Grönland, Briü- 
dergemeinde zu, f. Brübergemeinde, 
evangelifche ıı. 
Dans, italienifche Gottheit, f. u. Artes 
mid ie. ; 

Jäna, Fluß in ruſſ. Affen; entfpringt 
im Lande ber Jakuten; bilder den Bufen 
Moizolowsk, fallt in das Eismeer, Lauf 
112 Weit. Be?” 

Janänus, See, f. u. Jänisjärwi. 
Jänboli, Stadt, fo v. m. Jamboli, 
Jänbu, Fly, fo v. w. Samba, 
Yandira (Moth.), fo dv. w. Euadne 4), 
Janeiro (Geogr:), f. Rio Janeiro, 
Jänes, Januspriefter, fo dv. w. Salier. 
Jang —— fo v. w. Yang. 


Jangäda, Fluß, f. u. Ringu. Jang- 
tsekiäng, Elus, fo v. w. a Ani 
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Janhägel, gemeines Volk, 

Jäani (Ehrift. Daniel), geb. zu Glaucha 
bei Halle 1743; ft. 1790 als Rector am 
Gymnafium zu Eisleben; gab heraus ben 
Horaz, Lpz. 1778 — 1782, 2 Bbe.; fchr.: 
Ars poet, lat., Halle 1774; Observat. crit., 
Eisl. 1784 — 1786, 8 Bbde., u. a, m. 

Jäni, Ser, ſ. u. Xarayes, 

Jänin, nad Lamouroux Gattung der 
Korallinen (au vereinigt mit Corallium), 
Stamm moosartig, haarig, gabelig, walzig, 
eng gegliedert. rt: J. rubra, u. a. 

Jänins, Hirtenfönig von Aegypten, ſ. 
d. (Geſch.) sn. 

Janibäsar, Stadt, fo v. w. Novis 
baſar. 

Janiculus (J-lum), einer ber 7 
Hügel Roms, f. d. (a. Geogr.) sn; baber: 
J-löensis äqua (röm, Ant.), ſ. u. 
Wafferleitungen. 3. pörta, Thor Roms, 
f —— Geogr.)«. J. via, ital, Straße, 
» Yläs. 

Jänikäleh, Stadt, fo v. w. Geniale, 

Jänike (Sob.), geb. 1748 in Berlin 
von böhm. Eltern, erft Weber, dann auf der 
MWanderichaft, feit 1768 Schullehrer zu Müns 
fterberg in Sälefien, feit 1969 in’ Dres» 
ben, Durch bes Grafen v. Hohenthal u. U. 
Unterftügung ftubdirte er feit 1774 in Leipzig 
Theologie, feit 1779 2., feit 1792 alleiniger 
Prediger an ber Bethlehemskirche der böhm, 
Gemeinde in Berlin. Er gründete 1800 
eine fpäter fehr blühende Miffionsfchule, 
aus weldher Güglaff hervorging. Bef. thätig 
auch für Bibel» u, Tractatengeſellſchaft u. 
Armenpflege; ft. 1827. Sk.) 

——— Schanäng), 1) (Jean), 
geb. 1731, Wunds u, Augenarzt zu Lyon; 
ft. 1799; Hauptfchrift: Memoires et obser- 
vations sur l’oeil et sur les maladies, qui af- 
fectent cet orgun, Paris 1772, deutfch Berl. 
1776, Nah ihm benannt die Jäninsche 
Augensälbe (ÜUnguentum ophthalmi- 
cum Janini). ®) (Sules), geb. 1804 zu 
pe bei St. Etienne, von israelit. El⸗ 
tern, fam im 16, Jahre nah Paris, ſtu⸗ 
birte im ——— le Grand, wid⸗ 
mete fih der Belletriftit; Humoriſt; ſchr. 
meift in Callot⸗ Hofmannſcher Manier: Ta- 
bleaux anecdotiques de la Litterature fran- 
caise, Par, 1829; L’äne mort et la femme 
—— ebd. 1829, deutſch von L. v. 

lvensleben, Lpz. 1830; La Confession, 
Par, 1830, deutſch Lpz. 1880; Barnave, 
Par, 1851 f., 4 Bde, deutfh von U. v. 
Böge, Quedlinb. 1835, 2 Bde.; Contes 
nouveaux, Par. 1833, 2 Bbe,; Paris de- 
rt la revolution de 1830 — 1832, Par. 

8335 Debureau, histoire du theätre A 
quatre sous, Par, non Contes fantasti- 
ues, ebd, 1833, 2 Bde. deutſch von 

pindler, Stuttg. 1832, 4 Bbde.; Romans, 
nouvelles et contes lit., Par. 1834, 8 Bde. ; 
Le chemin de traverse, ebd. 1836, 2 
Bbe.; Un coeur pour deux amours, ebd. 
1837; Voyage en Italie (wohin 3. felbft 


Janitscharen 


1838 gereift), ebd. 1839, erh, a6 1849 
ua. m. (Pi. u, .) 

JanIno, Landfee im europ.sruff. Gouv. 
Nowgorob, on Zeit zu Zeit von felbft 
ab u. fammelt ſich wieder. 

Janira, f. u. Aſſeln :. 

Janischki (Janiszki, Jänis- 
zek), Stadt, f. u. Schawljä. 

Jänitor, 1) (rön. Ant.), Sklav, ber 
Thürbüter, f.d.; 2) (Myth.), Beiname des 
Janus; 3) in Klöftern Pförtner, meift ein 
Bandwerker u, Laienbruder; 4) ein mit 
einer Weihe begabter Geıftliher, gewöhn— 
liher Oſtiarius. 

Janitschären, '1) (eigentl. Sens 
kridſchari, Jenetätihjeri, db. b. neue 
Krieger, im ber Türkei gewoͤhnlicher Kapis 
Puli, d. i. — ußvolk), vor 1825 
die reguläre Infanterie bei den Türken. 
Sie wurden Anfangs 12,000 M. ftarf, 
nah Ein. 1862 n. Ehr. vom Sultan Mus 
rad, nad And. fhon durch Sultan Orkan 
1329 aus ben Ehriftenfindern, bie das je 5. 
als Tribut geliefert wurden, errichtet, weil 
die eigentl. Türken fib nicht zum Dienft 
zu Fuß verftehn wollten. »Hadſchi Bes 
taſch, ein muhammed. Heiliger, fegnete das 
Corps, ließ hierbei feinen Aermel auf den 
Kopf eines ihrer Anführer fallen u, prophe⸗ 

eite ihnen Gtüd, *Die Zahl der befolbeten 

. ftieg zuweilen auf 100,000, fie ſanken 
auch wieder auf 40,000, außerden: waren 
über 100,000 Türken in ben Liſten der I. 
eingefchrieben, dienten aber ohne Eold u. 
blos wegen einiger Vortheile, bef. wegen ber 
Befreiung von Abgaben, u. zogen felten ins 
Feld.  Einthei ung in 249 (n. And, 196 
08.162) Ordas (Horbaß); Beine Orta war 
über 1000 M, star, meift aber ſchwächer, 
oft kaum 100 M., welche in Beine Abtheis 
lungen zerfiel. Jede Orta hatte ihr eignd 
Dda(Eaferne, Kammer). * Alle J. zerfielm 
in 4 Hauptabtheil.; die 1., Dſchemaat, 
beftand aus 100 Ortas, u. 4 von digen 

Solaks) bildeten die Leibwache des Gwß⸗ 
errnz unter der 2., Buluk (von 6l Drs 
tas), diente der Großherr felbft u. emyfing 
feinen Sold als gemeiner J.; bie 3. 1.4, 
Seymen vw. Adſchemi Oglan, paren 
meiſt von 34 Ortas, ? Der Oberbefehl&jaber 
mit unumſchränkter Gewalt über Lelen u, 
Tod der 3. hieß Aga; der 2. Befehlhaber 


Kjetchuda⸗Beyz fein Lieutenant Kuls 
Kſetchudaz der 4. Kul⸗Kjöſcha j al Gene⸗ 
rt 


— ber 3.); der Is Effendi 
ablte Gold, führte die Mufterrolle ı. ſprach 
echt unter den I. Zuſammen bibeten fie 
ben Divan ber I. zu Eonftantinspe, außer⸗ 
dem befand ih aber noch in jber türk. 
— ein Serdar, Befehlsiaber über 
bie 3. in diefer. *® tr einzenen Orta 
fand cin Tibor Baſchi (SGuppenkoch, 
weil er die Suppe vertheilte) vor, ferner 
hatte jede einen Oda Baſchi beflen Lieu⸗ 
tenant), Wett! Scheres(Quatiermeifter), 
Bairaktar (Faͤhnrich), u, Pas 3* 
uh⸗ 


J anitscharen bs Janken 


(Führer). Auch der Koch (Akhgi) war 
wichtig u. zugleih Gefangenauffeher, bie 
Kühe zugleich Gefängniß. Er trug fülberne 
Löffel u. Meffer zur eg rg jeder Bleis 
nen Abtheil, ftandein Spiur Baſchi (Ars 
raBafhi)vor. !? Die fupfernen Keffel, in 
denen ber Pillau gekocht wurde, wurden zum 
Zeichen einer Verfammlung der J. aus 
eftellt, u. ihr Verluft durch ben Feind galt 
ür einen Schimpf. "Der Sold der 3. 
ftieg nad) ber a ‚ ber Recrut erhielt 
nur wenig (etwa 1 Gr. 6 Pf.), der gediente 
3. zulegt 12 — 15 Asper (3 Gr. I Pf.) tag⸗ 
Ih. Außerdem erhielt jeder Koft u. Klei⸗ 
dung u. bei der Thronbefteigung eines neuen 
Sultans ein Geſchenk von etwa 17 Thlrn, 
—— u. ein Reißkuchen wurde viertel— 
jährig in Eonftantinopel vor der Thür 
des Diwans gereicht. Von den Offizieren 
erhielt der Tſchor Baſchi 120 Asper (et= 
wa 6 Gr.) täglich, die höhern 12 — 1600 
Thlr., ein Aga 5000 Thlr., außerdem aber 
beträdhtl. Sporteln. ? Eracht: blaue weite 
Beinkleider u. rotde Strümpfe; Farbe bes 
Rocks nah Belieben; hohe, oben breite 
weiße Müsen mit Säden, zuleat auch Zurs 
bane. ?Bewaffnet waren die europ. 3. 
mit einer langen Flinte (fonft mit einem 
Luntenfhloß), kurzem Säbel, Piſtol im 
Gürtel, die aftat. jtatt ber Flinte mit Bogen 
u. Pfeil, 4 Fechtart:: Angriff des Feindes 
ohne Ordnung u. Plan laufend mit beim 
Gefhrei Allah, fie feuerten ihr Gewehr 
nur einmal ab u. bedienten ſich dann ber 
and. Waffen. Zu mehr als 3 Angriffen waren 
fie nicht verbunden u, durften dann fich aus 
. dem Gefecht begeben; fie unterlagen daber 
geregelten Truppen faft ftets. Berbeffes 
rungen in ihrer Taktik wurden zwar oft vers 
ucht, allein ftets zurüdgewiefen. 1 Kein 
. burfte eigentlich beirathen od. Gewerbe 
treiben; feit dem Earlowiger Frieden war 
indefjen beides erlaubt, u. die verheirathes 
ten wohnten außerhalb der Ddas bei ihren 
MWeibern, Kein Dieb u. keiner, der eine 
eberlihe Weibsperfon geheirathet hatte, 
wurde geduldet. "Die in Eonftantinopel 

in Garnifon liegenden J. hießen Kori- 

bf&his; die übrigen waren in den andern 
des türf, Reichs vertheilt. Die in 
sel trugen wegen öftern Miß— 
e n, ſondern lange Stäbe, 
Drtas hatten von den vers 
enften, die fie leifteten, bei. 
Ben bie 3. von ber 64, Drta 
bis, d.h, Aufieher über die 
der 5. Samfondfhis, Aufs 
Bullenbeißer, die ber 68. 
’ eber über die Winds 
ı77 d der 14,, 35. N. 49, 
9, db. b. Schügen ıc. Die 65. 
Dur abs Il. Befehl ganz aus 
tas ausgeſchieden, weil fich 
an ber 2. von Ben 
| en Sultan OsmanIl., 
Da die J. einen von 
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dem übrigen Etaate abgefonberten Stand 
bildeten, fo erzeugte fich bald ein Corps d’ 
esprit u, fie wurden rebellifch u, dem Staͤats⸗ 
oberhaupt fehr gefährlich, bef. als die Re— 
erutirung durch das 5. Chriſtenkind aufhörte 
u. fie nach bem Parlowiger Frieden heirathen, 
Gewerbe treiben, u. fih dem Kriegsbienft 
entziehen Bonnten, 1 Manchen Sultanen 
Poftete der Berfuh, Ordnung u. Subordinas 
tion wieder einzuführen u, fie an die Form 
ber europ. Truppen Zu gewöhnen, das ker 
ben, fo Sclim Ill. * Sultan Mahmud IV. 
bereitete im Geheimen alles vor, um fie zu 
bezwingen u. befahl enblih im Mai 1826 
die Errichtung einer Miliz nach europ. Art. 
Zwar empörten fich die 3.5 "am 14. Juni 
brach eine Meuterei unter ihnen aus, fie 
ftürmten das Haus ihres Aga u. rüdten 
gegen das Serail vor. "Uber der Sultan 
ließ die Fahne Muhammeds, welde alle 
Bekenner des Islam zu den Waffen ruft, 
anffteden, er u, Aga Huffein Pafcha griffen 
mit den übrigen Truppen, be. mit ben 
Topſchis, die 3. an u. verbraunten 8000 
3. in ihren Kafernen auf dem Atmeidan. 
» Alles, was ben F. gehörte, wurde vernichs 
tet, ja man gab ihnen Schuld, daß viele, bef. 
aus den Drtas der Buluk, beim, Chriſten 
gewefen wären, u, fie wurden durch Fetwa 
des Mufti vom 16. Juni aufgehoben u, ihre 
Namen mit Fluch belegt. 18,000 F. waren 
im Kampf u, durch Hinrichtungen umges 
fommen, *In den andern Städten ging 
bie Auflöfung der 3. ruhiger ab, An ihrer 
Stelle wurden die Asferi Muhamme— 
bije, ein völlig nad eurpp. Weiſe in Bas 
taillons u, Negimenter eingetheiltes Corps, 
errichtet. Mehr über Aufhebung ber 3. f. 
Türken (Geſch.) ın; 2) f. u. Janitfcharens 
muſik. (Pr.) 

Janitschärencap, ſ. u. Bigha. 

Janitschärenmusik, UdieKriegs— 
muſik der Türken, beftehend aus einigen, die 
Melodie führenden Blasinftrumenten u, vie> 
len, blos ben Rhythmus hervorbebenden 
Sclaginftrumenten, fo große XZrommel, 
Beden, Zriangel, halber Mond ıc. Die 
J. wird auch ®) bei unferer Militärmufif 
nachgeahmt, nur daß fie mit einer geords 
neteren Harmoniemufit verbunden ift, u. 
daß fie die Stellen, welche kräftig bezeichnet 
werden follen, mit folhen Schlaginftrumens 
ten hervorhebt. Die, welde die J- in- 
strumente ſchlagen, u. bie nicht befondre 
Mufiter zu fein brauchen, beißen Janit- 
schären. (Ge.) 

Janjäkobsehristen, ‘Partei ber 
Miedertäufer (ſ. d. 1), nach ihrem Stifter 
genannt. | z 

Jänkastein (Pin.), fo v. w. Würfes 
liger Markaſit. 

Jänken, eine Scheibe von gebranntem 
Thon, womit das Loch in ber Dede bes 
Brennofens zu verfchließen ift, um dadurch 
die Gluth zu vermehren od. zu mindern; 
das BVerfchieben des J⸗s macht man * 

em 


»” 
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dem J-haken, einem eifernen Hafen. 
zn Karädseha, fo v. w. Kallie 
mad. 
Jänkola, Woiwode der Moldau 1580 
— 82, von den dolen gefangen u, enthauptet. 
Jänkowitz (Jänkau), Marktfl. 
im böhm. Kr. Kaurzim; 400 Ew. ‚Hier am 
24. Febr. 1645 — der Schweden unter 
Torſtenſon über die Seſtreicher unter Hatz⸗ 
feld, ſ. u. Dreißigjähriger Krieg ım. 
Jan Mäjen, Infel, f. u. Spigbergen «. 
Jänna, Stadt, fo v. w. Zanina, 
Jannäos, f. Alexander 18), 
Wännes (a. Geſch.), f. u. Jambres. 
Jännowitz (Alt: u.Neus$.), Dörs 
Ir im Kr. Schönau bes preuß, MgsbzBs, 
iegnig; 1100 Ew. Dabei die Trümmer der 
Burg Bolzenftein (B=fhloß). Ja 
nörska, Berg, f. u. Karpathben. Jä- 
nos (St.), fo v. w. Johann (St.). Ja- 
‚moshäza, f. u. Komeny=sAllyai. 
Janötzki (Johann Daniel Andreas), 
eb. zu Wiborg 1720; war Bibliothekar des 
ln von Zeluski; ft. 1786; ſchr. u. a.: 
Lexikon ber jegt lebenden Gelehrten in Pos 
Ien, Bresl. 1755, 2 Bde.; Excerptum po- 
lonicae literaturae, ebd. 1764 — v4 4 Bde; 
 Janociana, Warſch. u. &pz. 1776, 3 Bbe. 
_ Jänow, 1) Stabt, 1. Littina; 2) 
Stadt, f. u. Zamosec. 
Jänow (Math. v. J. 0d.0.% ernowa), 
Vorläufer von Huß, nad längern theolog, 
Studien in Paris, daher ber Beiname Ma- 
ister Parisiensis, im 14. Jahrh. Theo⸗ 
og u. Pfarrer in Prag, Beichtvater Kaifer 
Karls IV. Drang in Wort u. Schrift (bef. De 
Antichristo u. De sacerdotum et monachor. 
abhorrenda abominatione desolationis in 
eccl, Christi) im Gegenfag zum äußer!. Ees 
remoniendienft kräftig auf lebendiges innres 
Ehriftenthum, ftrafte die Weltlichkeit ber 
Geiftlihen u. drang auf eine Reformation, 
Vom Papft erilirt ft. er N in Prag: (Sk.) 
Jänowitz, 1) Stadt, f. u. ongro⸗ 
wis; 2) Stadt mit Schloß im böhm. Kr. 
Kaurzim, 800 Ew.; 3 Martıfl. im Kr. 
Klattau, 600 Ew,; 4) fo v. w. Johnsdorf. 
. Jänsemin (Jaquon), f.Zasmin Qace). 
Jänsen (Cornelius), geb, 1585 bei 
Leerdam, feit 1630 Prof. der Theologie zu 
Löwen, feit 1636 Biſchof En Dpern. Vers 
anlaßt durd bie Streitigkeiten bes Bajus 
u. Molina u. ale Feind der Jefuiten, bie er 
Pbilofoppie in Löwen zu lefen, verhinderte, 
eipäftige er ſich bef. mit dem Stubium bes 
Auguftin u. arbeitete in 22 Jahren einen 
Lehrbegriff deffelben mit polemifher Bes 
iehung auf die Zefuiten aus, ber Fr’ vor 
fine Tode 1638 fertig wurde, ? Geine 
reunde Libertus, Zromond u. Kalen 
gaben das Bud) als Augustinus s. doctrina 
Augustini de humanae naturae sanilate, 
aegritudine et medicina, 1640 Fol., Paris 
1641, Rouen 1643, &ol,, heraus, Er bewies 
barin, daß Bajus u. die Gegner ber Zefuiten 
ben Sinn des Auguftinus getroffen u. bes 
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ſchuldigte die Jefuiten Fonfeca, Leß Molina 
u. U. des Pelagianismus. Er fhilderte dabei 
die Philofophie als Mutter aller Kepereien u. 
verwarf das Recht der Mernunft bei theolog. 
Unterfuchungen. ® Die Zefuiten bisputirten 
öffentlich dagegen u. befchuldigten ben $,, 
daß er die Sage, die Pius V, bei Baius 
verdammt, lehre, u. als feine Freunde ihn 
in Schriften vertheidigten, bewirkten fie, 
Daß Urban VIII. 1641 dur die Inguifition, 
1643 durch bie Bulle In eminenti diefelben 
verdammte u. das Lefen der Werke des .. 44 
als Irrthümer enthaltend, verbot. * Indem 
J⸗s Freunde jene Bulle für unfergefchoben 
erklärten, proteftirten die Theologen zu Rö- 
wen gegen diefelbe, u. obſchon es Knien. 
daß Frankreich, deffen Politik 3, durch feine 
Schrift: Mars gallicus , gereizt hatte, die— 
felbe durchgängig annehmen werde, fo ga= 
ben doch mehrere Theologen von Bedeutung, - 
bie Gelehrten Nicole, Perrault, Pas: 
cal, Anton Urnauld, Sachyu. Andre, 
dem Sansenismus ihren Beifall, er: 
Pärten fib gegen das Verbot u. vertheidig« 
ten die von Innocenz X. als calviniſch vers 
dammten 5 Süße, indem fie in einen: Auf- 
fag (Seriptumtrium calumniatorum) 
darzuthun fuchten, daß der Papft 3. falfch 
verftanden habe, u. dadurd die Frage auf 
die bisher unbezweifelte Unfehlbarkeit des 
Popftes Ienkten. * Dennokb wurden die 
Säge vom Papft Alerander VL verworfen 
u. die Zweifel über des Papftes Unfehlbar- 
keit von dem König Ludwig XIV, hödlich 
—— Obſchon er ſich auf Anſtiften 
der Jeſuiten 1661 durch Gewaltmaßregeln 
gegen die Jansenisten in den Streit 
mifchte; fo war ihre Zahl doc ſchon fo bes 
deutend u. durch den Beitritt mehrerer Gros 
Ben des Reichs, vornehmlich der Herzogin 
Anna von — daß 
Clemens IX. 1668 in einen Vergleich (Pax 
Clementis IX.), nah welchem eine aude 
drüdlihe od. ftillfhweigend bedingte (daß 
die Säge zwar verdammlich, aber daß fie 
nicht die Säge des J. ſeien) Unterfchrift bes 
päpftl, Berfammlnas ermulars von 1665 
angenommen wurde, Auskunft ſuchte, wors 
J fi) der J⸗ ismus um fo mehr feftfegte, 
"je mehr erft die eintretenden Differenzen 
wifhen dem päpftl. Stuhl u. bem franz. 
abinct über Spanien, dann bie tolerantere 
Denkart Innocenz XI. u, bie würbevolle 
Haltung, wie bie für Theologie u. Religion 
Vortheil bringenden Veftrebungen der Je 
niften, welche bei allen Bußübungen body 
ci auf Sittlichkeit des Herzens u. 
ebens drangen, ® endlich durch Auesnels 
asketiſche Wirkfamkeit, die Entfcheidungen 
der Eorbonne, trog ber Bulle Vineam Do- 
mini Sabaoth, u, die Mäpigung des Erz⸗ 
bifhofs Noailles ven Paris fie gegen bie 
Jatriguen der Jefuiten fhügten u. ihre Berz 
breitung beförderten, ? Die Pönigl, Beicht 
väter, bie Jefuiten Ia Ehaife u. Ie X: ier 
brachten es dahin, daß der König von dent 
Papfte 
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Papfte Clemens Al. bie Berbammung ber 
Schrift Quesnels: Reflexions morales, vers 
langt2, was 1715 ' durd die Bulle Uni- 
genitus od. Constitutio nicht nur mit jes 
nem Buche geſchah, fondern aud mit Quess 
nels Ausgaben des N. T., worin der Papft 
101 er verdammte. Zugleih wurde Ques⸗ 
nel felbft aus der Neihe der Väter bes 
Dratoriums geftoßen u. erilirt u, das Klo= 
fter Port Royal, deffen Gelehrte u. Nonnen 
dem $ = nismus zugethan waren, zerftort. 
Die Bulle erregte beshalb großes Aufies 
ben, ta Säge Quesnels darin verdammt 
waren, bie in der Bibel fanden u. auch 
in ber Eathol. Dogmatit Aufnahme gefuns 
den hatten. '? Darüber theilte ſich die franz. 
Geiftlichkeit in 2 Parteien, bie Conjtitu= 
tioniften waren für, bie Anticonſti— 
tutioniften gegen die Annahme der Vulle. 
Zwar hatten jchon die Konftitutioniften auf 
einer Synode 1714 die Annahme ber Bulle 
becretirt, aber doch drangen die Anticonftitus 
tioniften mit der Erklärung dur, die Bulle 
könne ohne eine beftimmte Erläuterung von 
Seiten des Papfted nit angenommen wer: 
den, u. als der Papft dagegen Breven über 
Breven erließ, fo gab endlich der Regent, 
Herzog von Orleans, diefelbe dem papftl. 
Nuntrus uneröffnet zurüd u. der Cardi— 
nal Noaillcs legte in feinem Corpus doctri- 
nae, einer von mehrern Biſchöfen gebil- 
ligten Sammlung ber beftrittenen Säge, 
die Gründe dar, warum er u. feine An— 
hänger ber Bulle niht nachgeben könnten. 
“ls darauf der Papft mittelft eines Des 
erets vom 2. Sept. 1718 Alle, welde der 
Bulle ſich nicht gänzl. unterwerfen würden, 
excommunicirte, fo appellirten Peter la 
Broue, Bifhof zu Mirepoir, Karl Soas 
him Colbert, Bifchof zu Montpellier, 
Peter Langle, Bifchof zu Boulogne, Joh. 
de Soanen, Bifd;of zu Senez, an ein alls 
gemeines Eoncil * Appellanten) 
u. fanden daburch fo allgemeinen Beifall, 
baß, ba troß ber Drohungen bes Hofes, nicht 
blos bie Seniften, fondern au viele Nicht— 
Seniften, welche daher alle Appellanten 
biegen, ihnen fi anſchloſſen, der Herzog 
von Orleans u. 2er der Papft mildere 
Saiten aufzog u. u“ das Compendium 
doctrinae, ein von Noailles verfaßter Aus⸗ 

g ber Lehren, an die man in ben ftreitigen 

unten fih halten folle, nicht verwarf, 
onbern blos in einigen Ausbrüden änderte. 

Sbſchon ber König ftreng 1717 den 7. 
Dct. u. 1719 den 5. Juni wiederholt gebot, 
daß während ber Unterhandlungen mit dem 
3 pi alle Diecuffionen über die Bulle 

len ruhen follten, fo wurden dennoch 
viel? Streitfriften gewechfelt, u. 100 Docs 
gar Paris erklärten endlich 1719, daß 
fie mit den Appellanten nichts zu thun haͤt⸗ 
ten, jondern die Bulle annehmen wollten. 
Allein zu berfelben Zeit erließ auch das Par⸗ 
ament zu Paris eine 1720 wiederholte Erz 
ng gegen die neuefte, einen firengen 
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Gehorfam gegen bie Bulle Unigenitus for« 
dernde Bulle Pastoralis oflicii, des Ins 
balts, daß der Papft nur in vermeinter 
Unfehlbarkeit fib weigere, ber Bulle die 
verlangten Erläuterungen hinzuzufügen, 
weshulb die Rechte der gallican. Kirche ges 
böten, nichts die Bulle Unigenitus Un 
gehendes, was nicht zuver das Placitum re- 
gium erhalten, von Nom anzunchmen, wor⸗ 
auf ſich die ganze Sorbonne zu den Appels 
lanten befannte, ja es fo weit Bam, daß ıran 
bem Papite in der Bulle Unigenitus — 
reien nachwies. Dennoch hofften der Kö— 
nig u. der Herz. v. Orleans unt. Vermittlung 
Dubois beide Parteien noch zu vereinigen. 
Da aber der Papft damit, daß Noailled Cor- 
pus doctrinae als Baſis gelten follte, eben fo 
wenig, als die Appellanten zufrieden war, in 
bem beide Theile zuviel zuzugeben meinten, 
fo ſuchte der König dadurdy fein Ziel zu ers 
reihen, baßer, ale wenn der Vergleich wirk— 
lih vollzogen worden wäre, 1720 den 4. 
Auguſt einen Befehl erließ, kraft deffen bie 
Bulle auf das Corpus doctrinae in ganz 
Frankreich angenommen, alle gefchehene u. 
noch künftig gefchehende Aoselahenen für 
nichtig erklärt, alle vom Papit od. dem Kö— 
nig ergangene Berdammungen des J-nis— 
mus beftütigt, die Gerichtsbarteit in Re— 
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zugeftanden u. dadurdh aller Schismafis- 
mus aufgehoben werden jollte. 14 Da 
Noailles die Bulle nicht eher unterzeichnen 
wollte, bis diefelbe vom Parlament regis 
fteirt fei, das Parlament aber dies hart— 
näckig verweigerte, fo vermochte der Hof, 
wiermohl mit Mühe, ben größen Rath da— 
zu, worauf endlich auch das Parlament, 
doch mit ausdrücklichem Vorbehalt der Ge— 
rehtfame der Krone u. ber gallican, Kirche, 
nahgab, Noailles unterzeichnete, eben fo 
die Generale der Benebictiner= u. ber heil. 
Genovefa-Congregation; dieſe hießen Ac— 
ceptans (AJcceptanten). Gegen bie Wi— 
derſpenſtigen (Oppoſaus) wurden Eins 
kerkerungen u. Verweiſungen verhängt. 
Gleichwohl verwarf der Papſt ben Ver— 
gleich u. forderte, daß Noailles ſich ans 
ders erklären follte, aber fein Tod bins 
berte ihn an der Durdfesung diefer Fors 
berung. +" Sein Nachfolger, — III., 
ließ ſich dee durch den Eardinal Rohan 
mildere Gefinnungen gegen die J⸗niſten 
einflößen; allein ein hartes Schreiben ber 
Bifhöfe von Tournay, Upamiers, Senez, 
Montpellier, Boulogne, Aurerre u. Mas 
gon entrüftete ihn von Neuem, baß baffelbe 
verdammt ward. Vergebens feste ſich bie 
parifer Univerfität dagegen; der Hof vers 
fuhr mit Entſetzungen, Verweifungen u. a. 
Strafen gegen die Uppellanten, u. felbft bie 
von Moailles aufgeftellten u. von Rom acs 
eeptirten Bedingungen wurden nicht mehr 
ir tet, fondern unbedingte Annahme ber 
ulle gefordert u. erzivungen, Vergebens 
hofften diefelben beſſere Zeiten u 
obe 
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Tode des Dubois von dem neuen Papfte 
Benebict XIII., einem Dominicaner, u. von 
dem Parlamente, Eine Synode zu Rom 
1725 decretirte die unbebingte Annahme ber 
Bulle; Noailles trat förmlich auf die Seite 
des röm. Hofes u. Fleury vermochte. fogar 
den König 1730 dur ein Lit de justice 
die Proteftationen bes Parlaments niebers 
zufehlagen u. bie Bulle zu einem Reichs—⸗ 
gefeg zu erheben. Indem fo ber röm, 
Hof u. bie Nichtappellanten triumpbirten, 
wanderten viele F=niften nach ben Nieders 
landen aus, wo fie bef. durch eine Kirchens 
zeitung den Streit fortfegten. Aus ihnen gin⸗ 
gen hervor die Eonvulfionärs, die Ges 
euriften, bie Figuriften u. Naturalis 
ften, u. aus biefen wieder die Discer— 
nanten u. Melangiften (f.d.a.), meift 
fhwärmerifhe Secten, bie unter ihrer Bes 
drüdung auf allerhand Wunder warteten 
u. beren fie auch auf Gräbern ber Ihrigen 
mit Kranken gefchehen fahen. Eine folde 
Secte waren aud die Auguftiniften, die 
einen Pater Auguftin fur ihren Erlöfer 
Elias bielten. Der Streit, ob benen, 
welche die Bulle nicht angenommen, das 
Sacrament gereicht werben könne, welchen 
der Erzbifhof Beaumont von Paris ans 
geregt hatte, indem er bie Frage verneinte, 
wurde enblih 1756 von Benedict XIV,, 
wiewohl gemäßigt, entfhieden. Ob aber 
fhon dadurch die Isniften, die fih am liebs 
ftien Schüler bes heil, Auguftin nen» 
nen laffen, ben Namen nad vertilgt u. nach 
den vereinigten Niederlanden verdrängt 
wurden, fo lebte boch der Geiſt ber Lehre in 
mehrern angefehenen Anhängern berfelben 
unter Clemens XIV. u. Kaifer Joſeph II., 
in beffen Staaten . die Bulle Uni- 
genitus nicht wie in $ranfreid, Spa⸗ 
nien, Portugal, Italien angenom« 
men worden war, bermaßen fort, baß Ques⸗ 
nels Schrift: Reflexions morales, felbft 
unter Garbinälen fleißig gelefen u. das Is 
niftifche Syften, ohne feinen Namen zu nen» 
nen, in ben Schulen gelehrt ward. '* In 
Sardinien warb bie Bulle Unigenitus 
wohl angenommen, aber nicht publicirt; in 
Polen Hatte fie mit großen Schwierigkeiten 
von Seiten ber Reicheftände zu kämpfen. 
In den vereinigten Niederlanden, als 
bem Bufluchtsort des 3., ward 1763 zu Ute 
recht eine Provinzialiunode gehalten, auf 
welcher fie fib, ohne ſich von ber, fie uns 
erbittlih als Abtrünnige betrachtenden Pa= 
thol, Kirche auszufchließen, als eine eigne 
Öffentliche Kirche unter dem Erzbifchof zu 
Utrecht u. den Bifchöfen zu Harlem u. Der 
venter erklärten u. unter ben e⸗8 der 
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e zwar ben Papft noch als ihr aupt 
erdennen, aber die Bulle nitus u. jeine 
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rei, wo bie I=niften ben Conſtitutions⸗ 
eid bereitwillig ablegten, lebt der Zwie⸗ 
fpalt unter bem Namen ber gefhwornen u, 
nichtgeſchwornen Priefter noch immer fort. 
Eine Verleumdung ift es aber, wenn ihre 
Feinde fie als Urheber ber Revolution u. 
ald Verbreiter bes Atheismus befchuldis 
en; die angeblihe Bufammenktunft zu dies 
{em 3wed in Bourgofontaine 1721 fand nie 
tatt. (Sk. u. With.) 
Jänsen, 1) (Sans) u. 82) (Zach a⸗ 
rias), Hollünder, erfanden um 1610 mit 
Eorn. Drebbelbas Glasſchleifen. 
Jansenisten (v. fr.), 2) fonft an den 
— eg ante lange Aermel, welche 
i8 an das Handgelenke reihen; 2) auch 
Heine Reifröckez 3) f. u. Jauſen. 
Jänssens (Abrah.), Maler zu Antwer⸗ 
pen, Zeitgenoſſe u. Nebenbuhler von Rubens. 
Seine Gemälde findet man in den vornehm⸗ 
ften Kirchen Flanderns. Meifterwerk: bie 
Erweckung bes Lazarus, fonft in ber Burs 
fürftl. Gallerie zu Manheim. 
Jänso, &ee, fo v. w. Palte. 
Jänson (Abrab.), fov. w. Janſens. 
Janthina, nad Lamard Gattung ber 
Kammkiemenfhneden, Abtheil. der Kreis 
elfhneden; Schale dünn, durchſcheinend, 
este Windung fehr groß, Mündung oval; 
am äußern Mande etwas edig; der Dedel 
fehlt. Art: Ourpurameiipkiänede 
(J. fragilis, Helix fragilis L., J. commu- 
nis), violett, fehr dünnfchalig; gibt bei Bes 
rührung einen blauen Saft von fi. 
‚Jäntra (fonft Näntros), Fluß im 
türk. Sandſchak Nikopoli; fällt in die Dos 
nau. An ibm am 10. Auguft 1810 bei 
Bella Gefeht zwilhen den Ruffen un« 
ter Kulnef u. den Türken; am 28, Aug. 
Treffen zwifchen benfelben, für bie Ruh 
fen unglüdlih; am 7. Sept. Niederlage 
der Türken durch die Ruffen unter bem Ges 
neral Kaminsky, in deren Folge Ruſchtſchuck 
fiel, f. u. Türken 12 f. 
Jänua (lat.), Thür. 
Jänua, 1) Berg, f. Alpen (a. Gar.) »; 
2) im Mittelalter fo v. w. Genua. 
Jänua (Johannes de J.), f. Balbi 1), 
Januäl (röm. Rel.), f. u. Janus. 
Januär, 1. Monat bes Jahres, von 
Numa ben damal, 10 Monaten bes Jahres 
angefügt, nah Janus benannt, bem ber 1, 
ag beffelben gewidmet war; hat 81 Tage; 
in ihm erreicht in unfern Gegenden meift bie 
Winterwitterung ihre volle Höhe. 
Januärius, fo d. w. Januar, 
Januärius 6 Bifchof zu Nola; 
Märtyrer unter Dioc Han. Xa ber 19, 
Sct. Schugheiliger von Neapel; fein Blut 
u. Haupt als Reliquie in der Eapelle ei Te⸗ 
oro, ber Körper in der Kathedrale aufs 
ewahrt. Der Gage nah fammelte eine 
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auptet wurde, chen von ſeinem 

Blute u. verehrte dieſe dem Biſchof Seve⸗ 
rus zu Neapel, u. das geronnene Blut ſoll 
in 
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ın dem Fläſchchen lüffig werben, wenn man 
es dem Haupte nähere; erfolgt dies bald, 
fo bedeutet es die Gunft bes Schunheiligen, 
das Gegentheil aber meift der Stadt u. dem 
Volke Unheil. Das Blut wird jährl. Smal 
flüffig gemacht, bef. den 1. Sonntag im 
Mai, fonft aber bei allgemeinen Unfullen, 
bei Erdbeben, Theuerung, Peftzc. Mehrere 
Mifhungen, z. B- 8 Th. Zerpentinöl u. 1 
Th. Wallrath bei gelinder Wärme gefchmols 
zen, mit geftoßener Alkannawurzel verfegt 
u. durch Leinwand gebrüdt, thun erwärmt 
dies Wunder. (Pr.) 
Januärius, Orden des St., fici« 
lian. Orden, geftiftet vpn Karl, König beis 
der Sicilien nachher Karl II. von Spas 
nien) am 6. Juli 1738 bei feiner Vermäh— 
lung mit einer poln, Prinzeffin. Unter den 
Franzofen 1806 in Neapel aufgehoben, in 
Sicilten fortblühend u. feit 1815 wieder in 
beiden Reihen. Beiden: ein Bipigiges, 
golbnes, weiß emaillirtes Kreuz, mit runs 
den Knöpfen auf den Spigen u. goldnen Li- 
lien in den Winkeln, Auf der Vorderfeite 
der heil, Januarius, auf der Umſeite ein 
goldnes Buch u, 2 Meßvafen, halb mit Märs 
tyrerblut gefüllt. Umfchrift: In sanguine 
foedus. 1. Klaffe wird an einem ponceaus 
rothen Bande, von ber Rechten zu ber Lin⸗ 
ten u, auf der linken Bruft ein Bftrahlis 
ger goldner Stern, mit goldnen Lilien ges 
tragen. (Go.) 
Jänuk (ind, Myth.), fo v. w. Senagen. 
Jänus, tustifher Gott mit lat. Nas 
- men, bedeutet eigentlih ben Himmel, In 
Falerii war fein Bild mit 4 Gefichtern, 
wahrſcheinlich in Bezug auf die 4 Haupt 
regionen des Himmels, In Rom galt er 
als alter König, bei dem Saturn fliehend 
Aufnahme fand u. mit ihm das goldne Zeit: 
alter begründete (ſ. Italien [Gefch.] 1); Ges 
mahlinnen: Benilia, eine Meergöttin, od. 
feine Schwefter Cameſe; mit einer zeugte 
er bie Canens. Er erfand den Aderbau, 
bürgerl. Gefege u. gottesdienftl. Gebräuche. 
Später als Beit= od. Jahrgott verehrt, galt 
er als Sohn des Uranus u. der Hekate, nach 
Und. des Apollo u. der Kreufa, u. öffnete 
u. verihloß den Himmel (dab. Patulcius 
od, Clusius), daher er auch als Thürhü— 
ter (Sanitor) galt: Auch die Kriegs= u, 
ei ftanden unter ihm, u. fein 
empel war nur im Frieden-geichloffen 
N Are nur unter Numa, nad dem 1. pun, 
riege u. nah der Schlacht bei Actium). 
Geopfert wurden ihm die Erftlinge der 
ihre; heilig waren ihm bie Thüren, die 
aßendurdgänge, deri. Tag u. Monat des 
Sabres(Januarius), bab.Matutinuspa- 
ter, Morgengott. Übgebildet: mit 2. Ge: 
fibtern (dab. Bifrons od. Geminus ge= 
nannt), fisend auf einem Altar, in der 
Rechten einen Sclüffel (daher Clavi- 
er), in ber Linken einen Stab haltend. 
In. tern Bildern ſoll feine Rechte die 
300, die Linke 65 dargeftellt haben, 
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alfo die 368 sr bes Jahres, Er hatte in 
Rom 3 Tempel (2 von Numa u. 1 von E. 
Duillius) u. 12 Altäre in den 12 Regionen. 
Am 1. Jan. wurde ihm’ dus Januäle, 
ein Opfer von Wein, Früchten u. einem Kus 
hen von Mehl, Mil u. Honig, mit dem 
Bilde eines gebundnen Flußpferdes, ges 
bracht, wobei fein Bild mit Lorbeer bekraͤnzt 
wurde. Mit jenem Kuchen u, ben Strenae 
beſchenkte man ſich auch a; an dies 
fem Tage. (R. Z. u. Lb.) 

Janus, 1) fo dv. w. Johann H., König 
von Enpern, f. d. (Gefh.)n5 2) I. Da- 
mascenus, ſ. u. Mefue. 

Janus (1 ‚ Ant.), 1) Tempel bes Ja⸗ 
nus. Von diefem (der blos ein doppelter od. 
bedeckter Durchgang mit 2 Thüren geivefen 
zu fein fcheint) 2) jeder öffentl, Durchgang 
in ber Stadt, Schwibbogen, Portal; 3) 
fteinernes Gewölbe mit Säulen u. andern 
Verzierungen u, mit 4 großen Thoren, bie 
Peine Thüren hatten u. vermittelft rechtwin⸗ 
Belig ſich durchſchneidender Durchgänge durch 
das Gebäude durchführten, u. 4 Giebeln 
(dab. Jäni quadrifröntes). Die Jani 
ſchmückten theild als Prachtgebäude bie 
Stadt, theils waren fie Berfammlungspläge 
von Kaufleuten, Gelehrten, Wechslern, die 
wichtigften in Rom f. d. (a. Geogr.)»54) 
Pag od. Straße in Rom, von den Durds 
gängen od, ben Statuen bes Janus fo ges 
nannt, wo Wechsler- u, Kaufmannsbuden 
2c; ſtanden. (Sch.) 

Jänus bifrons, Benennung altröm. 
Erzmünzen mit Doppelkopfe. 

Jänus v. Eberstädt (Fran; Maris 
milian), geb. 1711, Sohn eines k. P, Feld⸗ 
marfchalllieutenants, ftudirte zu Jena, trat 
1732 als öftr. Fähnrich ein u, * bis 1742 
bis zum Obriſtlieutenant u. im Tjähr. Krieg 
zum General ; 1757 zeichnete er fich bei Kollin 
aus, deckte bei Landshut u. Friedland Böh— 
men, ward 1758 bei Habelfchwert überfallen, 
— ſich dagegen bei dem Entſatz von 

mütz aus, indem er am 30. Juni 1758 
mit Laudon ben preuß, Convoy, weldher das 
Belagerungscorps verproviantiren follte, bei 
Domftadt nahm. 1762 warb er Feldmar- 
fhallieutenant u. Stabtcommandant von 
Hamburg, 1770 follte er venetian. Feld 
marfchall werben, fchlug ed aber aus u. ft. 
1772 Pr 


‚ . .) 
Jänville (ſpr. Schangwill), Stadt im 
Bzk. Ehartres des franz. Depart, Eure u. 
Loire; Weberei, 120 Ew. Jan Wy- 
chens Meerbusen, f.u. ar en e. 
Jänze (fpr. Schangfeh), Marktfl., f. 
u. Rennes, 
Jaö, chineſ. Kaifer, fo v. w. Yao. 
Yaon (a. Geogr.), Nebenfluß des Als 
pheus, am Fuß des Eryinenthos. 
Jäon Schir, bis 680 n. Chr. König 
von Perfien, ſ. d. Geſch.) bo 
Jäones (a. Geogr.), fo v. w. Joner. 
Jäorlik, Stadt, fo v. w. Jaborlik. 
Jaö-tscheu-fu, Stadt in a 
rod, 
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Prov. Kiansfl, am Po; Baumwollens u, 
Seidenweberei. 

Jäpan, 1) (JapänischesReich, 
[wahrſcheinl. von der Hauptinfel Nipon, 
chineſ. Jepon od, Gevon, d. b. Land des 
Lichts fo genannt], chineſ. auch Yanghu, 
Magazin der Sonne, Nine, SPlavenreich, 
japan, aber Tenka, Reid unterm Himmel, 

ino Motto, Samen, Wurzel, Awads 

iffima, Erdfhjauminfel), ' Kaiferthum 
n OAſien, umgeben von bem Auftralocean, 
dem japan. Meere, den Straßen Korea, 
Sangar, Peyroufe, Pico, Vries u. Bouffol, 
befteht aus den Infeln Nipon (die bes 
deutendfte), Kiufiu, Sikokf, Diheffo 
(Jeſſo), Karafta od, Tarakai (Sacha⸗ 
lin), den ſüdlichſten der kuril. Inſeln, beſ. 
Iturupu. Utrup, ber Gruppe Bosnins 
fima (10 bewohnte, 79 unbewohnte Infeln, 
die zwar von japan. Anfiedlern benöltert, 
von ber Regierung aber nicht in vi Fe 
nommen find), u. nad Ein. aus dem Subs 
theil ver Halbinfel Korea (der Prov. Zfio) 
u, vielen Heinern Inſeln. »J. bat 11,200 

2,500) AM. u. fehr verfciedenartiges 

and, meift ift es aber bergig u. fteinig. 
Die Berge in I. find zum Theil hoch — 
Theil mit ewigem Schnee bedeckt, zum Theil 
find fie Vulkane, wie der Fu-ſi⸗ no⸗ya⸗ 
mau. Sira⸗Yama auf Nipon. Flüſſe: 
unbedeutend, der größte iſt PJo do⸗-Gawa 
auf Nipon, der aus dem See Mitſu (Bi⸗ 
vasno=-Umi) kommt u. bei Dfacca ins 
Meer fallt. Die um 3. liegenden Meere 
find ſtürmiſch (vgl. Typhon), u. voll Klips 
pen u, Korallenriffe, daher chne Lootfen 
hoöchſt gefährlich. ** Klima ziemlih rauh, 
regnerifch, im Sommer fehr heiß, bringt, uns 

eachtet der fehr füblichen Lage, viel Schnee, 
m Allgemeinen ift es aber gefund. Produc⸗ 
te: von wilden Thieren finden fih Bä⸗ 
ren, wilde Schweine, Hirfche, Hafen, Fuͤchſe, 
Schakals, Affen u. Seefüugthiere, von za h⸗ 
men Thieren Bleine Pferbe (aber Beine 
Ejel), Schafe, Rindvieh (nur zum Aders 
bau u. Ziehen). Schweine, Hunde, Katzen 
(beide fehr häufig), fo wie Ratten u. Mäufe, 
Hühner, Enten, Seidenraupen; mehreres, 
meift fhönes Geflügel, Schildfröten, Schlans 
gen, Perlenmufdeln, Korallen zc., viel Fiſche; 
es iſt Ueberfl. annugbaren Gewaͤch ſen, bei. 
ſind bie Blumen ſchoͤn, jedoch meift geruchlos, 
ferner antreffl. Kampher, Früchten, bef. Süd⸗ 

rüchten. "Mineralien: Gold (aub in 

lüffen), Silber, Kupfer (fehr gefchmeidig u. 
reihl.), Eifen, Zinn, Blei, Quedfilber, fehr 
feine Porzellanerde, Diamanten, Steinkoh⸗ 
len, Salz, Mineralquellen, brennbare Mines 
ralien, Naphtha u. a. * Der Einw. (Ja- 
gonösen find 30—40 Mill, ; der größte 

heil des Reiche ift * ſtark bevölkert; 
Dörfer u. Städte laufen oft in einer zu—⸗ 
fammenhängenden Linie fort. * Die Japa⸗ 
nefen find wahrfchein!. Miſchlingsvolk 
aus Mongolen u. Malaien; ihre Sagen 
behaupten, daß ihr Land fonft von Papuas 
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bewohnt rn fel, baß ihr Volk aber von 
den Kurilen berftamme u, daß einft auch 
2. dus (Braminen) eingewandert wären, 
aß fie von Ehinefen abftammen, läugnen 
fie uw. verabfheuen u. verachten dieſe auf 
den zu J. gehörigen Buril. Infeln. Bei dies 
fer Miſchung herrfcht der Charakter der mon⸗ 
* Race, Geſchlitztheit n. Schiefſtehn der 
ugen ꝛc., vor, doch find fie weißer als bie 
Ehinefen, die Weiber fhön u. nur durd Bin⸗ 
ben über der Düfte, welche bewirken, daß bie 
Füße einwärts geftellt find, im Gehn gehin= 
dert. * Die Japanefen find wohl gewächſen, 
gelblich (die von den Sonnenftrahlen nicht 
efürbten fogar weiß), ſchwarzäugig, freunds 
ich, ſchwarzbaarig, gefittet, vielleicht das ges 
bilderfte Volt OAſiens, fleißig, höflich, ehr⸗ 
lich, mäßig, aber auch ftolz, leidenſchaftlich 
die Männer höchſt wollüjtig u. gegen die 
einde grauſam, argwöhnifch, fehr abergläus 
ifch u, gegen Fremde zurüdhaltend. Todes⸗ 
verahtung u. Rachſucht iſt ein Hauptzug; 
angethane Beleidigungen erben auf die ſpä— 
tern Gefchlehter fort, bis die Unbill gerächt 
ift. "Eine eigne Art von Duellen ift fols 
gende, Wenn ein Vornehmer tödtlich von eis 
nem Andern beleidigt zu fein glaubt, fo 
ſchneidet er ſich den Leib auf, reißt die 
Eingeweide heraus u. läßt dies dem Andern 
wiſſen, worauf derſelbe nach der Sitte Gleiches 
thun muß, wenn er nicht entehrt ſein will. 
Dies Selbſtaufſchlitzen des Bauchs 
wird auch angewendet, wenn ein Beamter ein 
todeswürdiges Verbrechen begangen hat u. 
ſeine Hinrichtung vor Augen ſieht. Schlitzt 
er ſich hier den Leib auf, ſo entgeht ſeine 
amilie der Degradirung. Er ruft dann 
eine Familie — nimmt von Allen 
bſchied u. vollzieht den Selbſtmord. ** Die 
— leben in Monogamie, doch 
haben die Vornehmen Beifchläferinnen; bie 
Mädchen reifen fehr bald, gebären zuweilen 
im 8, Jahre, beirathen aber erft im 15.5; det 
Braut werben bie Zähne fhwarz gefärbt, 
wie überhaupt dies Schwarzfäürben Zeichen 
ber Brautſchaft u. Ehe iſt. Die Vornehr 
men fchließen ihre Weiber ein; die gemeinen 
Meiber gehn unverfchleiert dur die Stras 
Ben, dürfen jedoch mit feinem Manne, außer 
in Gegenwart des Gatten, reden. »Freu— 
denmädchen find in großer Menge vor 
handen, ftehn unter dem Schuge der Ges 
ix u. wohnen in eignen, oft fürftlih ges 
chmückten — Sie werden hierzu 
von ben Beſitzern der Theehäufer, welche 
beren ftets haben, eigens als Kinder auf 
beftimmte Zeit von armen Eltern getauft, 
kehren nad Ablauf ihrer —— wieder 
in die bürgerl. Geſellſchaft zurück u, werben 
Peufhe u. tüchtige Hausfrauen ohne irgend 
ein Präjubdiz. Jedermann befucht ſolche Freu⸗ 
benhänfer ohne bie mindefte Scheu, Auf 
———— iſt erlaubt. »Bei der Ges 
urt eines Kindes wird ein Baum ger 
pflanzt, der, wenn das Kind heirathet, zu 
Hausgeräth benugt wird, Weber bie * 
ern 
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bern Feierlichkeiten bei Hochzeit u. Todten⸗ 
beftattung ſ. b. "Fracht: Kopf u. Bart 
find bei den Männern gefchoren, nur ein 
Haarbüfchel bleibt u. wird auf dem Scheis 
rel zufammengebunden, dann von einander 
gelegt u. auf der Stirn gelodt u. befeftigt; 
Geiftliche, Aerzte u. gefhiedne Frauen tras 
gen den Kopf ganz kahl gefhoren; die ans 
dern Frauen tragen das Haar aufgeftrichen 
u, wie in Chignons, nur auf dem Scheitel 
befindet fi eine.gefchorne Stelle, hinten 
aber ift eine ftarke, goldne od, filberne Na= 
del durch das Haar geftedt u. außerdem 
werden noch eigne Bierathen von Stüden 
Schildkrot, die fo polirt find daß fie wie 
Gold glänzen, diademförmig in die Haare 
geftekt; Blumen u. Bänder werden feltner 
in bie Haare geflodhten, Unverheirathete 
Mädchen ſchminken die Lippen roth od. vio⸗ 
Lett miteinem Anflug ven Goldglanz darüber. 
Auch reißen die rauen alle Haare ber Aus 
genbrauen aus. "Die Japanefen tragen 
ift eine Art Shlafrod(Ehiramoni), nad 
dem Stand von Seide, Baumivolle od, Hanf, 
von benen bei Männern oft6, bei Weibern 20 
über einander angezogen werden. Der weite 
Aermel ift vom Ellnbogen an offen, der vor= 
dere Theil wird zufammengenäht u, dient als 
Zafhe. Vornehme tragen oft Säbel u. 
Dolch an dem 2 Mal um ben Leib gehen 
den Gürtel. Der Gürtel der Frauen ift 
breiter, u. beffen Enden hängen herab, Das 
Staatskleid (Chauri) ift länger u. weis 
ter, u. auf Aermeln, Bruft u. Rüden ift das 
Mappen der Familie. Am Hof trägt man 
am Neujahrstage das lange cdinef. Ge- 
wand; daffelbe ift Jedermann erlaubt, wird 
aber feltner getragen, Hemden find nicht 
gewöhnlich. Bei kaltem Wetter trägt man 
die Kapa, eine Urt Mantel, mit Rie- 
men befeftigt; Beinfleider find nur bei 
Kriegern u, auf Reifen gewöhnlich, zugleich 
aber Zeichen hoher Würde; diefe Staats— 
bofen gleichen weiten Weiberröden. Ganze 
Strümpfe (Kafan) werden nur auf Reis 
fen getragen; fonft trägt man in J. nur 
Halbftrümpfe, das Volk trigt gar Feine. 
Die Schube find von Stroh geflochtene 
Sandalen (Sori) od. bei ſchlechtem Wetter 
hölzerne Leiften, beide werden, wenn man 
ein Haus betritt, abgelegt. Hüte mit Elei= 
nen Kopf u, großer Krempe trägt man nur 
bei Regen, fie find von Stroh, Leder, las 
dirtem od, vergoldetem Holz od. Pappe. 
Außerdem hat man immer einen Fächer, 
auch einen Sonnen= u, Regenfhirm, 
eine Pfeife u. Tabaksbeutel (man 
lernte ın 3. den Tabaksgenuß erft durch 
bie Portugiejen kennen); felbft die Frauen 
rauen; ftets trägt der Japaner ein 
are: im Gürtel u. eine Brief- 
he 





tajhe mit Papier, Geld u. Arzneimitteln 
im Bufen, Statt des Taſchentuchs bient 
ein S feines Papier. Die Vornehmen 


vom! aufmann aufwärts erkennt man meift 
am feidnen Kleidern u, an den Degen, des 


47 


ren fie nach dem Rang 1 ob. 2 fragen. Die 
sen ber Kleider ift meift ſchwarz, bie 
rauerfarbe weiß. Arme gehn im Sommer 
nadt, od. haben höchſtens einen Ueberwurf. 
Die Japaner eſſen bef. Reis u. Fifche, 
al, genießen blos bie Bekenner bes Kong= 
tfe; fonft halten fie das Schlachten von 
Rindvieh für ein Verbrechen. Die Speifen 
werben ſchmackhaft — Geträuke 
find Thee, Bier (Sagi), das warm in 
Taſſen getrunken wird u. ſehr berauſcht, 
Reisbranntwein (Satſchio). !** Die Vor⸗ 
nehmen fahren in von Ochſen od. Pferden 
— Equipagen, od. laſſen ſich in 
änften tragen; reiten fie, fo führen eigne 
— das Pferd, + Man führt eigne 
amiliennamen, bie beim Unterzeihnen 
voran gefegt werden, worauf der perfön= 
lihe Name folgt. Diefer ändert ſich mit 
den Jahren u. als Knabe, als Süngling, 
als Angeftellter in ben verfhiednen Ehars 
en, auch nach dem Tode wird ein anbrer 
ame geführt, Der Ackerbau blüht 
fehr. Die fteilften Verge find bis an ben 
®ipfel terraffirt u, bef. Reis, doch auch 
Gerfte, Weizen, Buchweizen u. eine Art 
Zinfen (Sodku) werden in Menge erzeugt 
u. ausgeführt, Die Ebene wird mit Och— 
fen, die Berge mit der Hade gearbeitet; wer 
feinen Ader unangebaut liegen läßt, ver— 
liert das Recht darauf, "Der Gartenbau 
bringt Erbfen, Earotten, Zuderwurzeln, 
Rettige, Batuten, Kartoffeln, Salat, Mies 
Ionen, Gurken ıc. Auch baut man Baum⸗ 
wolle, Thee (fchlechter als ber chinefifche), 
Tabak, Kampher (ichlechter als der von 
Borneo), Pfeifer, Ingwer, fpan, Pfeffer, 
Delpflanzen, pflanzt Firniß⸗, Papier-, Mauls 
beer=, Eitronen=, Apfelfinenbäume u. ers 
baut alle Südfrüchte; auch Wein, ber jedoch 
elten reif wird, Man weiß künſtlich bie 
äume zwergartis in Töpfen, doch tragbar 
zu ziehen. ñ Viehzucht wird wenig ge⸗ 
trieben, doch wird einiges Hornvieh, Schafe 
u, Pferde — Die Fiſcherei wird 
ſtark betrieben, auch harpunirt man Wall⸗ 
fiſche. “Seidenzucht iſt ſeit der älteften 
Zeit bekannt u, heimiſch, doch iſt die japanis 
ſche Seide nur von mittlerer Güte. "> Tagd 
ift Nebengefhäft, doch wird die Jagd im 
Neben u. Vogelfang mittelft Leimruthen 
ftar betrieben, Der Bergbau ift in höch— 
fter Blüthe, u. bringt bei. Gold, weniger 
Silber; fonft wurden 14 Mill, Thlr. edle 
Metalle ausgeführt, jegt ift die Ausfuhr 
verboten; das japan. Kupfer ift das befte 
der Welt u. wird noch in Maffen, Eifen 
weniger gewonnen, P Funftfleiß: Fabri⸗ 
Fation von ladirten Waaren, Porzellan, Mes 
tallfpiegeln, feinen Zeugen, Branntıweins 
brennerei, Töpferei, Gerberei, Tabaksſpin⸗ 
nerei, Schiffbauerei 2c., werben fleißig bes 
trieben, die Baumwollenweberei it —8 
In Bearbeitung von Metallen excelliren die 
Fapanefen, fie haben Gold», Silber-, Fi: 
ſen-, Kupferhütten u. Eifen» u, a ie 
ims 
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bämmer, ®ießereien, fie liefern vorzüglich 
Stahlarbeiten ( Damascenerlingen), doch 
ift die Ausfuhr von Waffen ftreng verboten, 
fie fertigen aus Gold u. Kupfer eine Mis 
hung (Sowas), die, mit blauer u, ſchwar⸗ 

er Farbe überzogen, dem Silber glei ger 
fü t wird; Bäser, Schaufeln, Pfeifen, 
Töpfe u. Beräthe aller Art find oft von 
Metall, zuweilen fhön vergoldet. Was fie 
fehn, ahmen fie nad, fo bat man japan. 
Barometer, Thermometer, Uhren, ubrens 
mäßige Spielwerke von großer Vollkommen⸗ 
beit. Ihre Bücher find mit hölzernen Tas 
feln gedrudt. * Die Baukunſt ift noch nicht 
ausgebildet. Die Gebäude find ſämmtl. von 
Bambus 0d.Holz (bei ben Aermern mit Borke 
beBleidet) u. nur im Kunbament von Stein, 
wegen ber häufigen Erdbeben nur 1 Stod 
hoch u, enthalten innen einen großen leeren 
Raum, in den beweglihe Wände eingefegt 
find, um die Zimmer größer ob. Bleiner zu 
machen, Die Däder find von Metall, bef. 
Kupfer, od. von fchweren Biegen, bie der 
Aermern von Scindeln mit Steinen bes 
fhwert, zuweilen aud von Kaltmörtel u. 
mit Delfarbe überftrihen; fie reichen weit 
"vor, außen herum ift noch ein 2, Bleines 
Dach, welches eine, um das Haus herum 
laufende Gallerie bebedit ; das Licht fällt durch 
Papierfenfter ins Zimmer. Feuer— 
beden od. ber Herb erfegen Defen u. Ka= 
mine. "Der Japanefe figt auf Matten, 
die auf dem Boden liegen u. über bie ber 
Neiche noch eigne Teppiche breitet u. ißt, 
mit über einander gefhlagnen Füßen, mit 
kleinen Stäbchen; Schränke mit vielen Schubs 
fähern u, hohe Schirme, die der Japanefe 
vor ſich fegt, wenn er ſchlafen will, find das 
einzige Geräth. Die Wände find mit ges 
blumtem Gold= u, Silberpapier, bei Reis 
Kern mit fein gefchnigtem Holz überzogen 


u, mit Porzellan verziert. In der Mitte des 


ze ift eine Deffnung zum Abzichen bes 
auchs. Die Tempel u. Sinto u. Buds⸗ 
do) haben Thürme von 6—7 Stod. ** Die 
Städte haben Thore u. Wälle, auch, wenn 
fie ein Fürft bewohnt, Eitadellen. Flecken 
u. Dörfer befteben meift aus einer lan 
gen Gaſſe. Die Brüden find gut gebaut u. 
ehr zwedmäßig. *?> In ber Bildhauerei 
ind die Japaneſen noch zurüd, ihre plaft. 
Formen find roh u. plump, doch haben fie 
manche technifchen Vortheile im Bildgießen. 
In der Malerfunft ift die Zeichnung uns 
richtig, fie malen ohne Licht u. Schatten, 
jedoh das Eolorit lebhaft. Ausgezeichnet 
ift ipr Lad, ** Die Muſik befteht meift 
aus Elingenden Gefängen u. lärmenden Ins 
ftrumenten, Trommeln, Scellen, Gloden, 
Pfeifen; bie Saiteninftrumente find unvoll- 
kommen, u, felbft die Laute der Frauen tönt 
übel, doch kennen fie Geigen u. Harfen, Der 
Tanz befteht aus Pantomimen u. Bieguns 
gen einzelner Mädchen u. Männer u. ift 
umweilen graziös, ** Der Handel ift feit 

ahrhunderten tfolirt, u, allen Unterthas 


Japan (Geogr.) 


nen ift verboten, außer Landes zu geben, 
Allen fremden Nationen, mit Ausnahme 
ber Ebinefen u. Niederländer, bie 
beide indeffen nur Erlaubniß haben, alle 
Jahre mit einer beftimmten Anzahl Schiffe 
(die Ehinefen in 10 Dſchonken zu 400 Ton⸗ 
nen, bie Niederländer mit 1 großen u. 2 
kleinern Schiffen, wobei Legtere auf die Ins 
Ei Defima bei Nangafali eingeſchraͤnkt 
nd, u. während ihres Aufenthalts Kano⸗ 
nen, Munition, Steuerruder, Religiond« 
bücher abgeben müffen), nach 3. zu fommen 
u, gewiffe vorgefchriebene Gegenftände ein- 
uführen u. dafür wieder eine beftimmte 
enge japan, Producte, meift Kupfer, in 
Empfang zu nehmen, ift der Handel mit 3. 
unterfagt, u. alle Berfuche Handelsverbin⸗ 
dungen anzulnüpfen, find bis jest ver- 
gebens gewefen. Auch Fein Niederländer 
darf ohne ausdrüdl, Erlaubniß des Statt: 
halters das Feftland betreten u. muß dann 
immer ein zahlreihes Gefolge, das er bekö⸗ 
fligen muß mitnehmen, u. vor Sonnenunters 
gang wieder auf Defima fein. Nur Bediente 
u. käufl. Mädchen werden zu ben Nieder« 
ländern gelaffen u. auch erftre nur den Tag 
über. Sobald fih ein fremdes Schiff den 
Küften naht, führt ihm ein Boot mit Re— 
gierungsbeamten entgegen, weldhe es nad 
den Namen u, ber Nation, ber es gehört, 
befragen u. ihm verbieten, in einen Hafen 
einzulaufen, od. Leute an das Land zu fegen. 
Lebensbedürfniffe u. was das Schiff fonft 
bedarf, wird ihm unentgeltlih geliefert, 
um jeden Vorwand eines Tauſchhandels zu 
vermeiden. Naht ſich das Schiff der Küfte, 
p wird es fogleich von ben Küftenbatterien 
efhoffen. Iapanefen, bie fi in Verkehr 
mit ben Fremden einlaffen, trifft Todes⸗ 
ftrafe. Selbft Schiffbrüchige, von europäi⸗ 
wa Schiffen 3. wieder zugeführt, trifft 
obesftrafe. Ehedem hatten die Japaneſen 
bas Recht, mit fremden Nationen zu ver=- 
kehren, u. ihre Schiffe fuhren bis an bie 
Oſtküſte Amerikas; fie Bannten die Nords 
füfte Afiens jenfeit der Berinaftraße genau; 
jegt getraut fih faum ein Schiff von ben 
Küften weg. Der Binnenhandel (bef. 
Küftenbandel) ift fehr lebhaft; die Stra— 
Ben, Brüdenu.Häfenfind trefflid; Han— 
delszeitungen, Affihen, Wechfel: u. Schuld- 
fheine, ja fogar Bankſcheine, find wie in 
Europa, bekannt, * Die Willenfchaften 
felbft find auf Feiner hohen Stufe der Boll- 
tommenbeit, die Kenntniß ber Mathema— 
tif ift nur halb, da fie Beinen Kalender zu 
machen, feine Finfterniffe zu berechnen vers 
ftchn ; ee i 8 n. br u. ihre Zeit⸗ 
rehnung, 1. u. Jahr u. Fahresrechnung. 
HE enfchaftl.n. Unterrichtsanftal- 
ten find nach Verhältniffen ausgezeichnet; 
gelehrte Gefellfhaften beftehen viele, 
eben ſo öffentl. Bibliotheken, der Un— 
terricht ift gut, beſ. der häusliche, Primäre 
chulen u, Gyninaſien beftehn viele, Ehiner 
iſch u, Holländifch find die gelehrten Spra« 
hen, 
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hen, doch follen nach Einigen nur 150 Pers 
fonen Holländifch lernen dürfen, ** Dre 
Erziehung ift forgfältig u. nicht allein auf 
Mientchaften u, Künfte, fondern auch bef. 
auf m. der Zugenden u. der feis 
nen Lebensart berechnet. ** Ueber die eigne 
Sprache u, Literatur der Japaueſen, 
f. unt. Savanifhe Sprache u. Literatur, 
" Meligion: Haupts u. Staatsreli- 
gien ift die elnc zz d,), bie 
aber den Buddhismus (ſ. Budsdo) u. das 
Enftem des Kungsfustfe (f. Dsjuto) 
mit gleichen Nechten neben fih bat, Das 
Chriſtenthum ift fireng verpönt, Weber 
Feſte, Tempel u. Gebräuche, f. u. ben 
einzelnen Religionen, bef. unt. Sinto, Faft 
alle Religionen und Secten haben eigne 
Mönchs-u. Nonnenkflöfter »Die Ne— 
ierungsform iſt theofrat.monard. Der 
var ſt der geiſtliche Erbkaiſer in J. 
Eigentlich bedeutet Dairi den ganzen Hof 
deſſelben, u, er heißt in Beziehung auf dier 
fen eine (Herr des geiftl. REN: 
ER gewöhnl. Name aber ift Do Dai Sin 
o, u. feine Dynaſtie wird in gerader Linie 
bis 660 v. Ehr. hinauf geführt. Die Götter 
u. Halbgötter, welche nach ber Fabel vor ihm 
berrfchten (f. Japan [Gefch.] ı f.), hatten den 
Titel Mibotto, ihre ſterbl. Nachfolger aber 
hießen nur Mifadbdbo; man nennt fie auch 
Dai, Do, Kwo, Tai (Kaifer, Fürften) 
u. Tenfin, Söhne des Himmels. * Das 
ganze Gefhleht des Datri ift heilig, er 
felbft nad Bergen bes Throns ein les 
großer Kame, d. b. Gott; Fein 
Laie darf ihn anfchn od. ihm nahen. Ihm 
find fogar, nad) dem Sintoglauben, mehrere 
von den Göttern unterworfen u. fie müffen 
ben ganzen 10, Monat des Jahres bei ihm 
bleiben, daher diefer Monat Kamt nat= 
BR (der Monat ohne Götter) heißt, weil 
e dann ihre Tempel verlaffen haben. lm 
biefe Heiligkeit he ten, darf der Dairi 
nie gehen, fondern muß getragen werben, 
nicht einmal bie Sonne darf ihn befcheinen, 
Nur im Schlafe werden ihm Nägel u. Bart 
befänitten u. fein Leib gereinigt. Sonft 
mußte er jeden Morgen mit der Krone auf 
pe ee: en Be male 
f dem Thone figen, benn jede Bewegung, 
ieder Seitenblid, wähnte man, brachte Un= 
glü in bie Gegend, wohin er gerichtet war. 
man ftatt feiner bloß die Krone 
bron, Alle Speifen werben ihm 













en. Die Nachfolge ift erblich, 
er nad) dem Rechte ber Erftges 
e Minifter entfcheiden in der 
[ u. maden dem Volke den 


Aton. 3, Aufl, VII, 


annıt. Alle Hofbedienten bes 
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Dairi find aus des Dairi Geſchlecht u. for- 
bern bef. Achtung. Der Unterhalt des Dairi 
fommt von der Stadt Miako mebft Gebiet 
u. von ben gegen Bezuhlung bewilligten 
Ehrentiteln. Der Hof des Dairi beſchaftigt 
ſich mit Wiſſenſchaften, bef. aber mit Mufie, 
bie Niedrern aud mit Sandarbeiten, die fie 


verkaufen. In Miako bewohnt der Dairi 


einen Ayo ‚ befondern Theil der Stadt, 
u. in ber Mitre ift der befeftigte Palaft def- 
felben. ! Neben dem Dairi befteht noch ein 
weltl. Kaifer, der Kubo (Seogun), ber 
Reichsfeldherr ift u. eigentl. die Regierung 
führt, während der Dairi nur geiftl. Reichs— 
oberhaupt ift, Er befteht feit dem 17. Jahrh., 
als bei einer Empörung des Thronerben der 
Kronfeldherr diefen befiegte u. die eigentl, 
Macht an ſich ri, ſ. Japan (Geſch.)«. Er re= 
fidirt in Dſcheddo. Unter ben Kubo unmits 
telbar fteben die ®guvernements, deren 
Souverneurs (Obunjos) fie unter feiner 
Dberleitung regieren. RAußerdem find noch 
viele (über 260) Unterkönige (Tamjos or. 
Damjos), die entweder aus ältefter Zeit 
vor Einführung des Pairi berrübren, od. 
aus Bafallen deſſelben entftanden, über bie 
einzelnen Provinzen gefent u. haben neben 
fi einen geb. Rath von 10 Räthen (Dfcho: 
ritig), deren Stelle mehr Ehrenpoften, als 
durch Gehalt ausgezeichnet ift, die aber 
auch zu Geſandtſchaften 2c. gebraucht wers 
ben, ꝛꝛ Nur in ben wichtigſten Negierungss 
angelegenbeiten nıuß der Kubo den Pairt 
um Rath fragen; doch ift es hergebracht, 
daß biefer dem Kubo nie widerfpricht. * Um 

egen Empörungen fiber zu fein, müffen 
de alle Fürften jührlih 6 Monate in der 
Hauptſtadt Dieeddo aufhalten u. bie übris 
gen Großen u. Gouverneure der Städte 
machen wenigftens von Zeit zu Zeit ihre 
Aufwartung bei Hofe, Auch werden bie 
Söhne ber Fürften u. Großen unter ben 
Augen des Kubo erzogen u. bürfen ſich ohne 
Erlaubniß nicht entfernen, Auch die Frauen 
ber Großen müffen fih als Geißeln in 
Dſcheddo aufhalten, 3Die Tamjos find in 
ihren Gebieten fo unumſchränkte Herren, daß 
fie gegen einander Kriege führen ur. ihre Un= 
terthanen nach Gefallen richten. Ihr Gebiet 
ift von fehr verſchiedener Größe, u. während 
mandhe kaum einige Zaufend Menfchen unter 
fih haben, ziebu andre, wie der Tamjo von 
Sindai, mit 60,000 Trabanten u. Dienern 
zur Hauptfladt. Jeder Tamje hält eine bes 
ftimmte Anzahl Soldaten, u. felbit die 5 
eigentl. kaiſerl. Provinzen werden mit die— 
fen abwechſelnd beſetzt, obgleich fie von eig— 
nen Gouverneurs regiert ſind, von denen der 
Kaiſer feinen Unterhalt in Naturerzeug⸗ 
niffen Burn erhält. Nur die Provinz 
(Do) Gokeeay, worin der Dairi wohnt, 
ift von ben Soldaten des Kaifers unmittels 
bar befegt. 36 Die oberfte Verwaltung ift in 
ben Händen eines Staatsraths (Go— 
rodſch), der aus 6 zinsbaren, von dem 


„Kubo beliebig zu verändernden Sürften bes 
ven fteht 


fteht u. über gewöhnl. Angelegenheiten, 
ohne dem Kubo Bericht zu — — ent⸗ 
cheidet. Außerordentliche älle entſcheidet 
er Kubo. " Ihm ift ein Senat beigeords 
net, der aus 15 (nad And, 24) Gliedern des 
hoben Adels beftebt. Er begutachtet bie Vors 
—— des Staatsraths. »Das Staates 
miniſt 
ten Vorſchläge des Staatsraths aus; es 
zerfällt in 7 Sectionen, deren jede von 
einem Minifter (Bunjo) u, einem Mi⸗ 
nifterialratb (Gimmmijagu) geleitet wird, 
Diefe Sectionen find: für Staatsöfono- 
mie u. Einkünfte, für Schifffahrt u. Hans 
del, für öffentl, Bauten, für die Polizei, 
für die Gefeggebung, für ben Krieg, für 
die geiftl. Angelegenheiten. "Die Nechts⸗ 
pflege ift in 3. fehr unparteiifch, u. ber 
pruch der Gefege trifft den Vornehmen 
wie den Geringen. Die Gefege find aber 
ftreng, bei bem Bleinften Vergeben wird an 
Leib u, Leben geftraft. Oft muß ein Diftrict 
od, ein Stadtviertel ein Vergehen büßen, 
das nur in ihm, nicht durch ihn geſchehen 
iſt. Indeſſen bat bier die Zeit günftig ein— 
ewirkt; die Folter, die fonft auf Jedes Anz 
lage folgte, wird nur noch bei überwieſenen 
Verbrechern angeivendet, u. der Richter um— 
geht oft das Gefeg u. mildert diefe sche 
ie Unterfönige u. andre Vornehme haben 
das Vorrecht, fich felbft, ftatt die Todesftrafe 
abzuwarten, den Bauch aufzufchneiden, f. 
ob.». In manchen Fällen ift Selbſthülfe 
erlaubt. So darf der Gatte feine im Ehes 
bruch ertappte Frau nebft dem Ehebrecher, 
ber Vater den Verführer feiner Tochter od. 
ein ungerathenes Kind tödten, "Civil: 
proceffe werben meift gütlid beigelegt. 
Erbfdaftsftreitigkeiten kommen faft 
nie vor, da dem Water die Verfügung über 
fein Vermögen frei ſteht. Staatsproceffe 
werden zu Dſcheddo entfhieden; eben da 
befinden ſich aud die Uppellationgges 
richte für die kaiſerl. Provinzen. as 
Land ift in 68 Landſchaften u, 604 Gerichts 
barfeiten getheilt, Die Polizei iſt treff⸗ 
lich, geht aber nur zu fehr vom &pionfyftem 
aus. In den Städten wird fleißig patrouils 
lirt; auch die Löfhanftalten find gut. # In 
3. find die Stände Pens eſchieden; jedoch 
exiſtiren keine eignen isn 
Man unterfceidet den hohen Adel(Dam: 
108), den niedern Adel, aus dem bie 
höhern Stellen befegt werden, die Geift- 
lichkeit, in die Alle treten Pönnen, ben 
Stand ber Krieger, der erblich ift, u. den 
Niemand verlaffen kann, außer wenn er 
einen Sohn od. Pflegefohn an feiner Statt 
ſtellt, ferner Kaufleute, Handwerker 
u. Künftler, Bauern (zu ihnen gehören 
auch die — cher u. Sklaven); zu 
irgend einer dieſer en gehören unadlige 
amte, Aerzte, Gelehrte zc., doch tragen 
diefelben, gleich den höhern Klaffen, Sübel 


u, Dolde, was bie unteren, von Kaufmann 


fm 
an, nicht dürfen, * Das Heer befteht in 
10,000 DM, Infanterie oe chem, 


erium endlich führt die genehmig«- 


Japan (Geogr.) 


in Kriegszeiten kommen noch bie Eontingente 
ber einzelnen Fürſten, die 368,000 M, $ u ßs 
vol u. 38,000 Reiter betragen, dazu. 
Die Flinten find von Kupfer, haben Lun—⸗ 
tenfchlöffer u. find Ei ſchlecht eingerichtet; 
geſchickter find die Japanefen mit Pfeil u. 
Bogen; die Piken find fhwer u. unbequem, 
die Säbel meift Damafcenerklingen; ® bie 
Uniform befteht aus dem Chauri, einem _ 
Ueberkleid, das bei den fürftl. Soldaten 
von Baumwolle u. bunt, bei den Baiferl, 
von jhwarzer Seide mit weißen Nähten 
ift. Außerdem baben fie eine Staatsuni— 
form u. eine Kelduniform, weite Hofen u, 
Jade, Bruft, Rüden, felbft Schenkel u, 
Arme find gepanzert, auf dem Kopf haben 
fie einen großen ladirten Hut von Metall, 
mit einem Viſier. Die Artillerie ift 
fehr plump u, ſchlecht; das Pulver ift mit 
zu viel Kohle vermiſcht. Ihre Feftungen 
u. Batterien find höchſt fehlerhaft. Die 
Armee erhält ihren Sold in Neiß, od, 
halb in diefem, halb in Geld. Die Obers 
anführer werden bei jedem Anführer bef, 
beftimmt. »Eine Marine ift nicht vor= 
handen, Handelsflagge: weiß, mit einem 
blauen Streif in der Mitte. PEintbeilung 
in das eigentlihe Kaiferthbum 9. u. 
in die Provinz Matsmaiz erſtres zer- 
fallt in 8 Dos (Wege), u. dieſe in 68 
Kokfs —— u, dieſelben in 62% 
Koris (Diftricte); das Gouvernement 
Matsmai begreift aber die Infel Dſcheſſo, 
die füdl. Kurilen, u. die Infel Sadalin, 
"Münzen, rüber rehnete man in J. 
nah Tail (Täl, Theil) zu OMaas(Mas) 
zulO&@ondorin(Eondrnn) im Werth von 
2 Thlr. preuß. Ert. den Tail, gegenwärti 
nah Monme (Maas) zu 10 Pun Al 
Nin a 10 Moo, wovon 10 Monme — 1 
Zail, diefer aber nur = 28 Sgr. * Geprägte 
Münzen gibt es in Gold: den altın Ko= 
ban, von 368 bolländ. AB u. 20r— 133 
Karat, alfo 18 Thlr. 25 Sgr. u, darunter, 
u. den neuen Koban zu 272 Aß u. 15 Ka⸗ 
rat 5 Grän Gehalt, alfo 7 Thlr. 21 Sor,, 
doch ſchwankt der Werth jetzt zwifdhen 6 
Thlr. 21 Sgr. bis 6 a 4 Sgr.; fie find 
oval u, mit mehrern Charakteren u. Stem⸗ 
peln bebedt; die größte Goldmünze, Obo 
ban, zu 20—26 Koban, ift nur Schaus 
münze u. zu ——— beſtimmt; in Sil⸗ 
ber: die nach dem Gewicht berechnet werben, 
gibt es Kodama (Ebelfteine), Bleine, runde, 
geringhaltige Silberflumpen, u. Sta kane 
—— Metall), ovale, beſtempelte Silber⸗ 
ücke, welche einen gleichen Werth als Itſi 
matvon 43 Monme (jetzt 4 Thlr.) haben; I 
Kupfer od. Eifen: Mon (1 Mon Itfi 
Mon), Sen od, Zenit, runde Stüde mit 
einem Leckigen Loh in der Mitte, um fü 
wie die hinef. an —— reihen; 
100 Sens — 1 Monme. * es die 
eit ift das Safi, getheilt in W Sun & 10 
un & 10 Rin von verfchiedner Länge 
das gebräuchl. Fußmaß, der Kanesfaft, 
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ift 184,2 par; Lin. = 0,004 preuß. Fuß; aus 
dem Kanesfafi wird der Ken * Einheit 
Feten lholländ. Ikje], 1 Ken) zu 6 Saſi 
3 Sun — 6,03 preuß. Fuß gebildet; der 

iro zu 5 Safi bei Tiefenmeſſungen; das 

fioo od. Mafti — 60 Ken, das Ri, die 
. japan. Meile, — 36 Tſjoo, etwas über } 
beutihe Meile; Ellenmaße: das Zfune 

afi od. Kupira faft — Oo preuß. 

Uen, ein größres, das Zjoo — 2 Ken od. 
5,a2u preuß. Ellen; * Flächeumaße: die 
Einheit ift das Pu, Ippu (L Pu) =1 
DEen; ferner das Se, Hito fe (1 Se) 
—= 6 Ken lang, 5 Ken breit; das Tan, 
Ittan (1 an) — 20 Ken lang, 15 Ken 
breit; das Efjoe, Ittſjoo (1 Tſjoo) — 60 
Ken lang, 50 Ken breit; + Körpermaßer 
die Einheit für trodne u, flüffige Gegen— 
ftände ift der 2; Kubik-Kane-ſaſi, Sjoo 
od. Maſu, Is fjoo, Itſi mafu (1 Sion, 
1 Mafu); das Sjoo hat 10 Goo, das Goo, 
Stfi goo (1 ®oo), 10 Sjak' od. 2 &0 
fiat’ (d.h. 5mal Sjaf’); da3 Sjoo — 1,10 
Lit. od. 1,5182 berl. Quart; das To, Ibto 
(1 To) bat 10 Sjoo; das Ko’, Itſi fof’ 
(1 Kot’) hält 10 To; das Go goo (5 ®oo) 
ift + Sjeo; das Ippjoo od. Tamara 
(Ballen, Strobfad) Reis ift auf 85 Sjoo 
beftimmt. ® Gewichte, Handels- Golb= 
u. Silbergewidt: bie Einheit ift das 
Monme mit der oben bemerkten Einthei- 
Jung, Itfi Monme, 1 Monme — 13 
Gramm od, 86,41 holland, AB, das Kin od. 
Pfund hat 160 Monme — 280 Gramm od, 
O,sosse preuß. od. + wiener Pfund; Apo⸗ 
thekergewicht: die Einheit ift das Ge— 
wicht der Silbermünze Njoo (4; Monme) 
— 7,1 Gramm; das Mat, Itſi mai (l 
Mai) hat 10 Rijoo od. 43 Monme — 754 
Gramm. "Literatur: Kämpfers u. Thum—⸗ 
bergs Schriften; Obermeer-Fiſcher, Beitr. 
zur Kenntniß J⸗s, ebd. 1833; Döff, Erinne⸗ 
rungen aus J., ebd. 1833; v. Siebold, Nip⸗ 
pon, Archiv zur Beſchreib. J⸗2s, Leyd. 1832 


—1842, 12 8ief. (Wr., Pr., Lb.u. Jb.) 
Japan (Geſch.). 1. Mythiſche Ge: 


ſchichte. Die ältefte Geſchichte Jes fällt 
mit der Religion der Japaneſen zuſam— 
men, Die 1. Dynaftie, die eine unends 
liche Dienge von Jahren regierte, waren bie 
Zen Dfiin Sigi Dai (die 7 Gefdlchter 
ber himml. Götter); von Siefen, deren ers 
fter Kuni Toko Dai Sji hieß, pflanzten 
füch die 8 erften ohne Gattinnen fort, die 4 
legten, beren erfter Utſi-Ni hieß, hatten 
—— Gattinnen, aber auch fie empfingen 

achkommen von ihnen ohne ehelihe Um— 
armung, bis auf bie legten diefer Dynaftie, 
Ifa-Naji, der feine Gemahlin Ifa Nas 
mi auf menfhl. Weife erfannte; aus die— 
pe Bereinigung ging *dice 2, Dynaftie 

r Dfi Dfin &5 Dai (5 Gefchledhter ird, 
Götter od, u bervor. Der erfte 
war Ten &io Dai Dfin, reg. 249,700 
are noch jegt als oberfter Schutzgott 

“6 verehrt; ihm folgte Oo St Woni- 
0, reg. 800,000 Jahre, dann Nini Ki 


‚einander. 


No, reg. 318,533 Jahre, dann Demino 
Mi Kotto, reg. 687,802, dann Owa Se 
Dfuno, reg. 856,042 Jahre, die ganze Dy⸗ 
naftie aber 2,342,167 Fahre. Die Herrſcher 
biefer beiden himml. Dynaftien hatten den 
Titel Mikotto. "Um die Lüde zwifchen 
ben ird. Göttern u. der menſchl. Bynaftie 
zu füllen, nehmen die Sapanefen bie erften - 
chinef. Kaifer von Fohi an, obgleich fie nicht 
unt, China fhanden, u. zwar die 3 Dynaftien 
ber Hia, Sham u. Tſcheu (Kaa, Sioo 
u. Schau). I. Wirkliche Gefchichte. 
Unter der legten Dynaftie ward Dfin Mu: 
Ten Do (Dfiinbu Sinmu) geboren, 
welcher angeblih von Zen Sio Dai Dfin 
abftammte u. um 660 v. Ehr. die 3,, jest 
noch Serrfhende Dynaftie menfchl. Ka 
fer gründete, welde den Titel Mifads 
do ( ir od. Zen Do (Himmelsfürft), 
od, Zen Sin ae führen. Er 
war ber 4. von feinen Brüd:rn, die vor ihm 
regiert hatten, aber nur fo kurze Zeit, = 
bie japan, Hiftoriter ihre Namen nicht au 
gezeichnet haben. Er machte ſich verdient 
un: die Eultivirung der Fapanefen u. führte 
bie japan. Aera (f. u. Jahr ») ein u, ft. 582. 
Seine Nachfolger, die an fehr verfchieds 
nen Orten refidirten, liebten ein morgenländ 
üppiges Serailleben u. überließen die Herr 
fhaft ihren Miniftern (Rubo). Unter 
Dfüü Dfin (reg. 98—50 v. Ehr.) wurde 
die Würde eines Kronfeldherrn (Dfaos 
gi n) eingeführt, u. unter feinem Nachfolger 
ſui Nin traten bie en mit China 
in Verbindung, indem 54 n. Chr. ber Kaife: 
eine Gefandtfchaft nah Ehina fchidte. *200 
— 269 regierte eine Frau, Dſin-Koo, die 
Gemahlin des Tſüͤi-Aiz fie führte Krieg 
mit Korean, Unter ihrem Nachfolger Dos - 
Dftu Ten Do (reg. 269 — 312) wurden 
die chineſ. Schriftzeihen eingeführt; biefer 
wurbe nach feinem Tode vergöttert u. als 
atzman (f. d.) verehrt; unt. Kin⸗Mei (reg. 
9— 571) wurde 592 bie my: bes Fo in. 
eingeführt, u. unt., Zen=-Bü (reg. 67l— 
686) befam 3. ben Namen Gepuien ob. 
Nifon (f. Sapan [Geogr. 1); Kuͤoo-Kao 
(reg. 884— 887) unterwarf bie Petſi u. 
Sinlo in Korea. Unter Kon-Jei (reg. 
1141 — 1155) machten ſich mehrere Große 
einzelner Provinzen unabhängig ven dem 
Kaiſer, verbanden fich zu gemeinſchaftlichen 
Unternehmungen u. befriegten fih unter 
Damals war die Würde des 
Kronfeldheren bei Joritomo, welder 
gegen die Nebellen gefhidt wurde. Dier 
fer aber machte fih unter jenen Großen 
eine Partei u. riß die weltl. Obergewalt an 
fih. Von num an waren die Dairis bloße 
geiftl. Oberhäupter u, geiftl. Erbkaifer, des 
nen Miaco als Refidenz angewiejen wurde; 
die Dfaogün waren die weltl, Kaifer, bie 
in Jedir refidirten u. ebenfalls erblid wur⸗ 
ben; Zoritomos Nahkommen befigen biefe 
Würde noch, ?Unter dem Dairi Ko-Nas 
Ra (1526 —57) wurden Handelsfchiffe der 
4* Portus 


ortugiefen, bie von Siam nad China 
egelten, durch einen Sturm an die japan. 
Kuͤſten verfchlagen, was einen vieljährigen 
friedl. Verkehr zwifchen beiden Nationen 
veranlaßte. Die Portugiefen errichteten 
bald eine Eolonie dafelbft, u. um 1552 
ſchickte der Zefuit Franz von Xavier 
von Macao einige Glieder feines Ordens 
als Mtiffionire dahin. Diefe Miffionäre 
wußten fih durch ihre Kenntniß in ber 
Mathematik u, andern Wiffenfhaften ber 
Nation fo zu empfehlen, daß nicht nur viel 
Volt aus allen Ständen, fondern fogar 
verfhichne Eleine Fürften (Zamjo), bie 
als Paiferl, Vaſallen einzelne Landestheile 
befaßen, fi zum Chriftenthum bekann⸗ 


ten. ®Unter dem Dairi Dwo-Ki⸗Mats 


warb Fide Fofi, der Sohn eines Bauers, 
Kronfeldherr, u. ber Kaifer - ibm ben 
Titel ald Vicetönig (Duambofu), Die 
Beinen Fürften des Landes, unwillig, daß 
ein Mann von fo geringer Herkunft über 
fie herrſchen follte, empörten ſich wider bens 
felben; bis 1586 (1583) hatte er ſich bie 
meiften berfelben unterworfen, fi felbft 
aber auch zum unabhängigen weltl, Kais 
7 von J. erhoben, indem er nun ben Titel 

aifofama (unumſchränkter Herrfcher) 
annahm. Den Dairi entzog er mit fchlauer 
Politik noch mehr den Augen bes Volke u. 
verwandelte ihn gewiffermaßen in einen Ges 
fangnen, der in dem ungeheuern Palafte zu 
Miako geboren wird, lebt u, ftirbt. ! Nach⸗ 
bem Fide Joſi feine Macht befeftigt hatte, 
wendete er fein Augenmerk? auf die vielen, 
im Lande anfäffigen reihen Portugiefen. 
Ihr Einfluß auf die Regierungsangelegen- 
heiten hatte ſchon früher bedenklich gefchies 
nen; jest erjah ber Kubo aus 2 aufgefang⸗ 
nen Briefen, daß fie fich felbft bes ganzen 
Reichs bemächtigen wollten, Es wurde da= 
her durch eine Paif. Verordnung allen Aus⸗ 
ländern u, bef. den Portugiefen das Reich 
für immer verfchloffen; nur den Chinefen 
u, fpäter den Holländern war unter gro= 
Ben Beſchränkungen der Zutritt geftattet. 
Darauf fiel der Eifer des Fide Zoft auf bie 
YAusrottung des Chriftenthbums, u. e6 fols 
len 1587 — 1590 über 20,000 Ehriften hinges 
sihtet worben fein. Fide Zofis Nachfols 


er, Fide Seri, begünftigte dagegen bie. 


briften dermaßen, daß in kurzer Zeit fein 
ge Hof u, die ganze Armee mit benfels 

en angefüllt war; aber biefe Liebe zum 
Chriſtenthum Poftete ihm 1616 Thron u, Les 
ben, indem er gezwungen warb, fich in fets 
nem Schloffe zu verbrennen. '! Sein Schwie⸗ 
gervater, Jejasfama, ber ſich ber Regies 
rung bemädhtigte, trat ganz in bie $ußfta= 
yfen bes Fide Joſi, u. vertrieb felbft die 
Engländer wieder, benen er früher die An⸗ 
legung einer Factorei auf Firando erlaubt 
hatte. Er verbot allen feinen Unterthanen 
bei Xobesftrafe, das Reich zu verlaffen, das 


gegen erlaubte er 1616 u. 1617 ber hol⸗ 15,007 
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länd.⸗oſtind. Compagnie, rüdfictl, ber 
großen Dienfte, bie fie dem "L geleiftet 
hatten, indem fie benfelben in Berfolgung 
der Portugiefen u. der einheim, Ehriften 
unterftügten, freien Verkehr mit J. u. bie 
Errihtung einer Factoret auf Defima. "Uns 
ter feinem Sohne Fide Tada flüdteten 
fih die legten Ehriften in die Feftung Si⸗ 
mazsbara, bielten bafelbit eine dreimenatl, 
Belagrung aus, bis am 12, April 1688 Si⸗ 
ma⸗bara erobert u, fie alle niedergehauen, 
u. 1640 alle Portugiefen aus 9. vertries 
ben wurden. Unterdeſſen (1634) hatten. 
auch bie Holländer Anlaß. zu Argwohn geges 
ben. Seitdem wurden fie blos auf ihre Fac— 
torei auf Defima u. aufgewiffe Handelsſchiffe 
beſchränkt. Wieder ſchlichen die Portugiefen 
fi ein, wurden aber durch einen Paif. Befehl, 
fammt allen $remden, außer den Holläns 
dern, 1687 von Neuem vertrieben. Beſ. 
wachte men gegen die Einführung bes Ehris 


ftentbums, Der Dairi Kin«Dfijao ords 
nete fogar 1666 durch das ganze Reich ein 
förml. wobei ein 


rege der an, 
Erucifir burd bie Straßen getragen u. bie 
Einwohner aufgefordert wurden, baffelbe 
mit Füßen zu treten, Wer fich beffen weis 
gerte, ward, wenn er ein Bornehmer war, 
bingerichtet, gehörte er aber zu der Volks— 
klaſſe, fo lange eingefperrt, bis er den vers 
botnen Glauben öffentlich abſchwur. '* 1672 
ward auch der Handel der Holländer auf 
ein beftimmtes Quantum beſchränkt u. dieſe 
Beſchraͤnkung feit 1743 noch ftrenger genoms 
men, Alle Bemühungen andrer Nationen, 
ber Ruſſen (von denen ber 1811 mit 7 
Gefährten auf ber japan. Inſel Kunas 
{hir gelandete Eapt. Golownin gefangen 
u. erft 1813 losgelaffen wurde) u. neuers 
dings ber NAmerikaner, bie bei kandungs⸗ 
verfuchen mit Kanonenfhüffen zurüdgewies 
fen wurden, een mit 3. 
anzußnüpfen, find feitdem an ber Halsftars 
tigkeit der Japaneſen gefceitert. "Auch 
von der Geſchichte 3=8 ift feit diefer Zeit 
nichts Merkwürdiges befannt geworben. Um 
1780 regierte Figafi JammaNo In als 
Dairi (feit 660 v. Ehr, führten bie japan. 
Jahrbücher deren 120 auf) u. Je Far 
Koo ald Kubo, Diefer war ber 13. Kus 
bo, feit Fide Joſi fih zum unumfchräntten 
Herrfcher — hatte. Figaſi ft. 1817; 
wie fein Nachfolger heißt, weiß man nicht, 
ba, wie in China, bei feinen Lebzeiten das 
Bol den Namen bes Kaifers nicht erfährt. 
Bol. E. Kämpfer, Gefch. von J., Lemgo 
1777—79, 4 Bde, 4.5 Golownins Begeben- 
beiten in der Gefangenfcdhaft bei ben Japa= 
nern 1811— 13, aus dem Ruff. von €. J. 
Schultz, Lpz. 1816, 2 Thle; N. N. Overs 
meer Fiſcher, Bydragen tot de kennis van 
het Japansche ryk, Amft. 1833; Sahrbüs 
cher des Dairi, franz., Par. 1834. Xeltere 
Schriften über 3. u. deſſen Geſch. in €. 
M. Dettingers hiftor, Ardiv. Nr. 14,998 — 
(Lt. u, Ho.) 
Ja- 
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Japäner (Japanösen), f. u. 3as 
pan ». 

Japanöser, 1) ſ. unt. Japan s; 2) 
Münze, fo v. w. Itfibo, 

Jäpanholz, f. u. Brafilienholz d). 

Japänische Äöra, f. u. Jahres⸗ 


rechnung aı. 
: Japänische Ärbeit, ladirte Sas 
chen, bei welchen die aus einem Brei von 


Kreide, Bolus od, Leimwaffer, mit einem 
Pinfel aufgetragenen, vergoldeten od, ver⸗ 
filberten Figuren en bas relief erſcheinen. 

Japänische Dättelpflaume, ſ. 
u, Diosppros. 

Japänische Erde, f. Katehu. 

Japänischer Kitt, ein —— 
ber dur eine Miſchung feinen Reismehls 
mit kaltem Waſſer u. nachmaligem Sieden 
bereitet wird; dient gu Derfertigung von 
Bafen, Basreliefs, Büften ꝛc., ift Dunkel 
braun od, ganz dem Marmor u, Alabafter 
ahnlich, 

.. Japänisches Hühn, {9 v. w. Woll⸗ 
bubn, f. u. Huhn 1. 
‘_ Japänisches Meer, Meer in Oft: 
Afien;z zwifchen ber Mandfchurei, ber Halbs 
infel Korea u. ben japan, Inſeln, durch bie 
Meerenge Penroufe mit bein ochozkifchen, 
durch die von Mats mai mit dem ftillen 
Meere, durch bie von Korea mit dem gels 
ben Meere verbunden; ift fehr ſtürmiſch, 
ziemlid unbekannt; hat die Bufen Aniwa, 
Stroganoffu.a, 
. Japänisches Paläis, f. u. Dress 
en zo. 

Japänisches Papiör, großes, zum 
Theil feines Papier, aus der Rinde bes 
Papiermaulbeerbaums (Morus papyrifera). 

Japänische Spräche u. Lite- 
ratür. 'Die j. Sprache nähert fih in 
ihrem grammat. Bau fehr den tatarifhen 
Spraden, obwohl fie von denfelben wurzels 
haft verfchieben zu fein ſcheint. *Da die Ja⸗ 
paner ihre Eultur, Religion u. Literatur 
von ben Ehinefen übertommen haben, fo 
haben fie auch eine Menge hinef. Wörter 
in ihre Sprache aufgenommen, bie fie jedoch 
etwas abweihend ausfprechen; diefe nennen 
fie Koye, im Gegenfag der acht japan. Wörs 
ter, welche Yomi heißen. *Audy die hinef. 
Schrift ift feit dem 3. Jahrh. n. Ehr. in 
Japan eingeführt, da biefelbe jedoch. zum 
. Ausdrud des eigentl. Sapanifchen ganz uns 
geeignet ift, fo erfand ums J. 810 Kobo— 

aifi eine, aus ber chinef. Curfivfchrift ent⸗ 
lehnte Syübenſchrift (Firo-Kana), welche 
47 verfchiedne Sylben ausdbrüdt, aber wegen 
vieler Willtührlichkeiten u. Zuſammenzie— 
8142 ſehr ſchwer zu leſen iſt. In japan. 

üchern kommt fie häufig mit wirklich dis 
nef. Zeichen vermifcht vor, welche theils ihre 
Bedeutung beibehalten, theils nur als pho— 
netiſche Zeichen gebraucht werben, Um dies 
felbe Zeit erfand ein gewiffer Kibiko nod 
eine 3, Schriftart, Kata-Kana, welche gleich= 
falls 47 Sylben enthält, aber aus ſehr ein 
fahen Zeichen befteht (f. Taf. 1), Man 


bebient. fich jedoch ihrer nur zu Randgloſſen, 
Snterlinearerklärungen u. dgl. * Die j. Sp. 
bat fein hu. I, für erftres wird f, für legtres 
r gebraudt, * Die Nomina find flerionss 
los; bie Caſus werben buch hinten anges. 
hängte Partikeln bezeichnet, der Pluralis 
durch bie (nad) dem Rang des Sprehenden 
od, zu Bezeichnenden verfchiednen) Suffire 
tatsi, su, dumo, ra, vd, durch Verbopplung 
des Worts fito ber Menſch, Plur, fitobito 
(ft. fitofito). * Eigentl, Adjectiva gibt es 
nur wenige, die andern werden entiweber 
durch Verba, die eine Eigenfchaft anzeigen, 
od. durch ben Genitiv ausgedrückt. "DieP ers 
fonalpronomina der 1. u. 2. Perfon fcheis 
nen gänzlich verloren gegangen zu fein; das 
für gebraucht man gewiffe, den Rang ob. 
bas gegenfeitige Verhältniß der Sprechen⸗ 
ben bezeichnende Wörter, fo daß baffelbe 
Wort, je nach den Umftänden, für bie eine 
od. die andre Perfon gebraucht werben kann, 
EinPronomen relativum eriftirt nicht, 
—— daſſelbe wird durch die Stellung des 
erbum vor bas- Subftantiv ausgedrückt, 
3. B. kita fito der Menfch, welcher gekom⸗ 
men ift, aber fito kita der Menſch ift ges 
kommen. *Das Verbum hat feine Formen 
für Perfonen u. Zahlen. Die Wurzel bes 
Berbum dient als eine Art BVerbalfubftan« 
tivum, u, wird auch als Verbum finitum 
gebraucht, wenn mehrere Säge hintereinan⸗ 
der in gleicher Eonftruction ftehn, welchen 
Falls nur das Verbum am Ende bes letz⸗ 
ten Sages flectirt wird. An diefe Wurzel 
hängt man mit verfhiebner Mobdification 
ber legten Wurzelſylbe bie Endung ru für 
das Präfens, ta für das Präteritum, o für 
das Futurum. Das Negativum wird durch 
die Endung nu od, zu gebildet. Andre Pars 
titeln dienen zur Bezeihnung der Mobi. 
» Die Wortftellung ift ziemlih das Ges 
gentheil der unfrigenz nad dem Subject 
folgt das Object u. bie andern abhängigen 
Eafus, dann das Verbum, dann bie ums 
fern Eonjunctionen entfprechenden Partikeln, 
° Grammatiten gibt es von —** 
Amacuſa 1593; von Rodriguez, Nangaſaki 
1604 (Par. 1825); von Collado, Rom 1632, 
u. von Oyanguren, Mexico 1738, Wörters 
bücer von Collado, Rom 16385 von Mebs 
hurſt, Batavia 1850, u. von Siebold (die 
fifch = japanifch), Leyd. 1841. " Die Werte 
der jen Literatur find in Europa noch 
wenig befannt. Ihre Schriften, wenigftens 
bie wiffenfhaftlihen, find meift in chineſ. 
Sprache gefhrieben, wie benn diefe Sprache 
in Japan die gelehrte ift, wie bei uns bie 
lateinifhe; zu den fo chinefifch gefchriebuen 
Büchern pflegt man dann Anmerkungen in 
japan. Sprache zu ſchreiben. Von ben Wifs 
fenfchaften werden bef. Gepgraphie u. Ges 
fehichte getrieben; Gefhichtöwerke Lieft 
man in Japan gern u. eins ber wichtigften 
biefer Werke, die Kaiferannalen von 
$apan (Nipon o daiitsi ran), ift von Klap⸗ 
roth (Par, 1834) franz. überfegt m 
gchen; 
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geben; fo auch das geograph. Werk San kokf 
tsou ran to sets, ais Apergu gen. des trois 
royaunıes, franz. von demfelben (Par. 1882), 
Auch haben bie Serena anbtartenu. Glo⸗ 


ben. Außerdem befigen fie grammatiſche 
u. legifograph. Schriften, u. von einer, 
nah Urt der hinefiihen (f. Ehinefifhe Li⸗ 


teratur ©) angelegten EuchElopädie, hat 
Memuſat im 11, Bande der Notices et Extr. 
eine Ueberficht gegeben. In der Bibliotheca 
— von Siebold u. Hoffmann, Leyd. 
1833 Al, find u, werden noch mehr. japan. 
Schriften herausgegeben. Zahlreich find bie 
shilofopbifchen u. Neligionsfchriften, 
nah dem Syſtem des Kungfutſe. Bon ans 
dern Wiffenihaften ift etwa noch die Bo⸗ 
tanik, die mit einiger Bedeutung bearbeitet 
ift, 9 Die Werke der poetifchen Literatur 
beftehen meift aus Liedern, die der lyr. 
u, beſchreibenden Gattung angehören; auch 
Kriegslieder haben fie. Das Epos fällt 
mit ihrer Götter= u. Heroengeihichte zu— 
fammen; Liebesabenteuer von Göttern u. 
Heroen find auch der Inhalt ihrer Dramas 
tifchen Gedichte, die von maskirten Schaus 
fpielern unter feltfamen u. mühfam eins 
ftubirten Verdrehungen des Körpers aufges 
führt werden. Die Poſſe ift nur zur Un= 
terhaltung bes gemeinen Volkes. Die 
Bücher find in ihrem Aeußern ganz wie 
bie hinefifhen (ſ. Chineſiſche Literatur 2); 
in Deutfchland finden ſich deren auf Biblio⸗ 
thefen, bie meiften im Haag, dann auch zu 
Paris, (v. d. Gz.u. 7, 

Japänisches Säpanholz, f. Bra⸗ 
filienholz d) 

Japänische Wäären (J-nirte 
Wäären), Baaren von Japaniſcher Ars 


t, — * 
Jäparaindigo, ſ. u. Indig 1). 
Jäpel (Geors), geb. 1744, Domberr 
in Klagenfurth, ft. 1807; überfeste das N. 
J. in das Krainiſche, gab auch in demfelben 
Epifteln, Evangelien u. auserlefene Ges 
bete, Klagenfurth 1787, heraus, ſchr. auch 
eine Prainihe Grammatik u. a. m. 
Häpetos, ein Zitane, von ber Dfeanine 
Klymene in. And. von Afia, od. Afope, od. 
Themis) Vater von Atlas, Menötios, Pro= 
metheus, Epimetheus, Mit 3. wird meift 
der hellen. Stammbaum angefangen, Biel 
leicht der Japhet, Noahs Sohn. 
Jäphet (bebr. Name, fo v. w. fchön ers 
—— der 3. Sohn Noahs. Seine Nach⸗ 
ommen(SJ-iten) verbreiteten ſich nach den 
Infeln der Heiden u. bevölkerten fie. Diefe 
hält man für SEuropa, u. fo gilt 3. für den 
Stammvater der Meder, Armenier, Gries, 
den, Thrazier u. wird für den Japetos 
ber Griechen gehalten, u. man hat bess 
ben indo⸗ europ. Sprahftamm auch 
IJapetisehe Sprächen nennen wols 
len. Die arab. Sagen geben ihm 11 Söhne, 
bie Stammoäter eben fo vieler afiat. Natios 
nen fein follen: Gin od. Kin (Ehinefen), 
Seklab (Slaven), Manfhuge (Mans 
bihutataren), Gomari, Zur? (Kürten), 
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Khalage, Khozar, Ros (Rufen), Sufs 
fan, Gaz, Torage (andre Völker). (Seh. 
Jäphin, fananit. König zu Lochie, mit 
den Gibeonitern von Jofua befiegt. 
Jäphia (Geogr.), Ort im Stamme Se⸗ 
bulon; 67 n. Ehr, von den Römern erobert. 
Jäpho (a. Geogr.), ſo v. w. Jaffa, Joppe. 
Häpiex (Gisbert Gysbert)), friefifcher 
Dichter, geb. 1603 zu Bolsward, Schulleh⸗ 
rer u. Kuüfter daf.; ft. 1666; 1823 wurde 
ihm, als dem älteften frief. Nationaldichter, 
zu Bolsward ein Erinnerungsfeft gehalten 
u, feine Büfte in der Martinikirche daſelbſt 
aufgeftellt; fchr.: Balladen, Lieder, Orams 
matik der frief. Sprahe, über das frief. 
Alphabet, Briefe, Geſch. von Derilis u. 
Cleonice; überf. die Pfalmen u. Mornays 
Verf. über Leben u. Sterben; die Gebichte 
berausg. Bolsw. 1668, 2, U. Leuw. 1681, 
u, wieder Fran. 1684; fümmtl. Werke von 
Ebkema, Leuw. 18215 Lebensbefchreib. von 
MWaffenberg, 1793. (Lb.) 
Yapis, Sohn des Jafos, erfahren in 
ber Heilfunde; er heilte dem Aeneas bie von _ 
ben Rareinern erhaltnen Wunden, 
Inpöden (a. Geogr.), f. Japyden. 
Jäpeons (fpr. Didapongs), oſtind. Seis 
——— zu Kleidern. 
äponsäure, ſ. u, Katechn «. 
Jäpuins, 2olt, f. u. Orincco >. 
Japürn, Fluß, fo v. w. Caqueta. 
Häpydes (Iäpodes, a. Geogr.), ils 
Iyr. Raubervolf in Anpydin, dem Lands 
ftrih zwifchen hen Fluͤſſen Arfia u, Tedas 
nius; fie tätowirten fih u. theilten fh in 
viele Stämme; die im W. u. N. in Noris 
cum wohnten, wurden von den Nömern bald, 
aber bie im S. u. O. erft unter Auguft uns 
terworfen, nachdem er ihre Hauptftadt Mer 
tulum erobert; verloren fi ſpäter unter 
ben übrigen illyr. Stämmen. (HI) 
Inpygin (a. Geogr.), 4) griech. Name 
für Ealabria (f. d.); ®) Vorgebirg Ealas 
briens ; j. Cabo Santa Maria di Lema. 
Jäpys»s, Bolt, ſ. u. Albanien J). 
Yäpyx (gr.), bei den Griehen ber NBs, 
— der WNWWind, der aus Japy⸗ 
gia kam. 
Häpyx (Gysbert), fo v. w. Japicx. 
Jäquard u. Jäquardstühle, f. 
Jucyuard, 
Jaqueline von Holland, f. «. 
Facobua, 
Jaquerie (fr. Geſch.), ſ. Jacquerie, 
Jäques, 1) Fluß, f. Miffowi 1); ©) 
(St. F.), ſ. u. Hayti n. 
Jaquesila, Fluß, f.u. Indianer, Ges 
biet der freien, 
Jäquet, Seebank, f. Neufundland «. 
Jar (hedr., Jjar), Monat, d u. FJahrı. 
Jar, Maß, f. u. Joniſche Infeln, 
Jaraczöwo (Järatschew), f. u. 
Schrimm. Jaramillo, Fluß, $ nie 
Jaränsk, I) Kreis der ruff. Statthals 
eg ee ‚ gut bewäffert, guter Bo⸗ 
ben, ibepläge, meift von Tf m. 
3 


. Jaras bis Jarnac 


bewohnt, Bienenzucht u. Hopfenbau. Hier 
Zarewo-Santſchursk, Stadt an ber 
Maloi-Kokſchaja, Handel, 4000 Ew.; 2) 
Hauptftadt darin, Handel, 5000 Ew. 

Järas, im Ungar, fo v. w. Bezirk, 

Yärbas, König u. Priefter in Gätus 
lien, Sohn des Ammon u. der Garamantis. 
Er drängte fib der Dido fo ungeflüm zum 
Gemahl auf, daß diefe fich das Leben nahm. 

Järbe, Maß, f. u. Ealcutta ıı a. 

Yärchas, ind. Gymnofophift u. Wuns 
berthäter, mit ihm kam Apollonios (f. d. 11) 
von Tyana in Verbindung. 

Järchi (Rabbi Salomo, genannt 
Raſchi), geb. 1104 zu Troyes, bereifte 
Europa u, Borderafien, ft. 1170 zu Troyes; 
Er außer mehrern grammat, u. exeget. 

erken, einen bebr. Commentar über das 
ganze A. X. in Burtorfs Rabbin. Bibel, 
lat. von Breithaupt, Gotha 1710 — 14, 
3 Bde., 4. 

Jarcsinakanal (J-graben), ſo 
v, w, Jarszynakanal. 

Jard (engl.), 4) (Mept.), f. Yard; 2) 
f. u. Chalons 2). 

Yärdane, XTodter bes Tärdanes, 
Sklavin der Omphale, durch Herakles Muts 
ter bes Alkäos. 

Yardanos (a, Geogr.), U) Eu in 
Triphylia (Eli); fpäter Afidon. ein 
Waſſer war fo ftinkend, daß die Fifche dars 
in ftarben; 2) Fluß auf Kreta. 

Jardin (fpr. Scharbäng, Charles du 
3.), geb. in Amfterdam 1634 (1635) 5; Lands 
ahnen u. Rabirer, Schüler von N, 

erghem; ft. in Venedig 1678, 

Jardin (fpr. Schardäng), Berg, f. u. 
Montblanc, ' z 
Jardin del Röy (ſpr. Charbin ...), 
Gelfengrunpe, f. u. Cuba r. Jardines 

e la Röyna, #Feliengruppe, f. ebd. r. 


Jardiniere (fr., fpr. Schardiniär), 2) 5 


Gärtnerei; ®) Kopfpug, eine Guirlande 
von bunten Blumen; 3) ſchmale Sticerei 
am Rande ber Handkrauſen, Bufenftreife u, 
dgl.; 4) auf biefe Art geftidte Sache. 
Jardins (ſpr. Schardäng, Maria Ka— 
tharina des J., od. nad ihrem 2, Mann: 


adame de Billedieu), geb. zu Alen= ' 


con 1640, Dichterin; ft. 1683 zu Glinque- 
mare; fihr. die Tragödien: Manlins u. Ni- 
tetis, u. das Luftfpiel: la Favori. 

Jared, Sohn Mebalaleels, Vater bes 
Henoch, ward 962 Jahre alt. 

Jarensk, 1) Kreis der ruff, Statts 
balterfhaft Wologda; 1088 AM,, 24,000 
Ew. (Ruflen, Samojeden), 2) Hauptſtadt 
bärin, an der Wytfchegda ; 1000 Ew. Jar- 
— (ſpr. Scharſchang), Bergſpitze im 

anz. Dep. Ober⸗Vienne; 2925 Fuß. Jar- 
De (pr. Scharſchoh), Stadt, ſ. u. Or⸗ 

an ’ 


Järgon (fr. [fpr. Schargong] u. engl.), 
U — 8 undeutl. Ausſprache; 
2) aus mehr. andern Sprachen zuſammen⸗ 

te Sprache; bef. 3) gemachte Sprache, 

e 3 B. das Rothwelice. 
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Jargonell (fpr. Schargonell), Soms 
merbirn. J-nötte, f. u. Sommerbirne, 
Järgse, le ſ. * — 
ariges ilippJoſeph Pans 
bin), geb. 1706 zu Berlin ‚ Pönigl. preuß. 
Großfanzler u. wirkl. Staates u. Krieges 
minifter; verbient um bie Neorganifation 


"des preuß. Gerichtswefens; ft. 1770; jr. : 


Examen du Sprinosisme et des objections 
de Bayle contre ce systeme in den Mes 
moiren ber berliner Afademie der Wiffens 
haften, Jahrg. 1745, S.212 ff. 2) (Karl 
riebrih v. 3.), geb. 1778 zu Berlir; 
ftammte von Refugies ab; ſtud. die Rechte, 
warb Kammerreferendar in Berlin, legte 
aber diefe Stelle bald nieder; ft. daf. 18265 
fhr.: Span. Romanzen, Berl. 1823; übers 
feste Shakefpeares Troilus u. Ereffida, Kö— 
nig Lear u. die Irrungen, ebd. 1824; fchr. 
unter dem Namen Beuuregarb Pandin 
_ Bamiliennamen feines Urgroßvaters) 
ovellen, ebd. 1825; äfthet. Auffäge u. Kris 
titen in mehr. Journalen. " (Ap. u. Dq.) 
Järimlik, fo v. w. Ighirmifchliß, 
Järke (Karl Ernſt), geb. zu Danzig 
1799, ftud. Rechts⸗ u. Staatswiffenfhaften, 
ging in Bonn mit feinem Freunde Phi— 
ip8 zum Katholicismus über, warb bier« 
auf Prof., dann Advocat in Köln, hierauf 
Prof. an der Univ. in Berlin, gründete hier 
das polit. Wochenblatt, ward 1832 Rath in 
ber Hof= u. Staatskanzlei zu Wien u. Er⸗ 
ieber der naffau. Prinzen; fchr.: Die franz. 
evolution 1830; Handb. des gem. beutfchen 
Strafrehts, Berl, 1827, 8 Bde.; Vers 
mifchte Schriften, Münd. 1839. (Pr.) 
Järkius (305.), fo v. w. Kraufe 1). 
Jarl (nord. Ant,), Statthalter in ben 
ffandinav, Reichen, von ben Königen einges 


t, 
Me arise, Snfel, f. u. Söndre Bergen 
uus. 


Järlsberg, 1) (JI. Laurvig), Amt 
am Chriſtianiafjord im norweg. Stifte 
Aggerhuus, am Louven, 57,000 (48,000) 
Ew. Hier außer den folgenden: Tönss 
berg, ältefte Stabt im Lande, Handel, 
2100 Ew.; dabei Ballde, Hüttenort auf 
einer Halbinfel, Salzwerk (450 Arbeiter, 
67,000 Etr., angelegt von einem Deutfchen, 
v. Beuft), Potafchefiederei, Lahsfang 5 
Holmenftrand, Stadt, 1000 Ew.; Eidss 
berg (Eidsfoß), Eifenwerd; ©) Voigtet 
hier, u.3) Schloß, Sig bes Grafen Webel 
in 3., mit fchönen Anlagen. dir.) 

Järmen, Stadt im Kr. Demin bes 

reuß. Ngsbzte. Stettin, an ber Peene, mit 
ähre; 1000 Ew. Järmeritz, Stabt 
an der Rofitna im mähr. Kreife Znaym; 
Schloß, Part u. Vibliothek, 1600 Ew. 

Järmouth (a. Geogr.), Stadt in Das 
läftina im Stamme Judaa, einft Reſidenz 
des Kanaanit, Könige Piream, ber von 
Sofua überwunden wurde, 


Järnae (ſpr. Scharnac), Marktfl. au 
ber Eharente, im Bzk. Cognac des 2 
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Depart.. Eharente; 1500 Ew. In der Nühe 

im März 1569 Sieg der Katholifchen über 

. bie Öugenotten; Bunde ward gefangen u. 
meuchlings, erfhoffen. 

Jarnsäxa (nord. Myth.), 4) Thors 
2. Gemahlin, Magnis Mutter. 8) Riefin, 
—— Geiraudrs, eine ber 9 Mütter Heim⸗ 
balls, 

Järnvide (b. i. Eiſenwald, n, Myth.), 
Wald in Utgard, wo bie Riefenwölfe Hati 
u. Efoll von einem Niefenweibe geboren 
wurden, 

Järo (a. Geogr.), f. u. Nil. 

Järoba, Pflanze, f. Tanaecium Jaroba, 

Jaroczjn (Jarocin, Jarot- 
schin), f. u. Pleſchen. 

Jaromierz, Stadt an der Aupa u. 
Elbe, im böhm, Kr. Königgrä; mit 1831 
u. 82 erbauter Kettenbrüde über bie 
Elbe; 3450 Ew. Nahe babei liegt Joſephs⸗ 
ſtadt (f. b.). 

Jarowierzice, fo d. w. Jarmeritz. 

Järomir. |. Färften; A) Herzog 
von Böhmen; 1) Schn Boleslawe 11.; 
1004 — 1012 Herzog in Böhmen, f. Böh— 
menu. ZB) Sürften von Mügen, 
2) 3. 1. (Sarenar, Sarimir), 1168 von 
Dänemark abhängig; nahm das Chriften» 
* an, er regierte noch im 18. Jahrh., ſ. 

ügen (Gefd.). 3) J. II., Sohn Witz⸗ 
lavs 1., ft. 1260 (nach And. erft 1282), f. 
ebd. 4) 3. III., Bruder Witzlavs IIL, 
nah 1260 Fürft von Mügen, warb 1287 
Biſchof von Kamin, nahdem er ſchon vers 

ber des Bifhofs Hermann Eoadjutor ges 
wefen war. I. Bifchöfe: A) von Ha: 
min. 5) J., fo dv. w. Jaromir 4). WB) 
Bifchof von Prag. 6) Sohn bes Her= 
1 rzetislaw I. von Böhmen; 1068 Bis 
hof von Prag. Er hatte viele Händel mit 
feinem Bruder, dem Herzog Wrafislaw, u, 
aud mit dem Papft, der ihn 1072 fuspen« 
biste, fpäter aber wieder einfeste ; ft. 1090 
aufeiner Reifenah Rom. (Lt.u. Lb.) 
Jaromirczn, Fluß, fov.w, Rokitna. 
Järopolk, D) 3. I., Sohn Ewätos 
olts, 969 — 980 Groffuürft von Kiew, f. 
uffifhesNeih u. 8) J. II. Sohn Wla⸗ 
dimirs II., Großfürſt Us21IIad, f. ebd. 1. 
Järoslaw, Stadt im galiz. Kr. Prze—⸗ 
mysl (Deftreih), am San, hat &hlop, Has 
thedrale, kaiſerl. Kuchfabrif, Wachsbleichen, 
Liqueurfabrik, Handel; 10,000 Ew. J., eine 
alte, einſt durch Handel reihe Stadt, 1656 
- ben zn erobert. 
aroslaw (Järoslawt), 1) fonft 
meohbergogtbum, jest ruff. aller 
Gerfänft; (691, 835) AM., 1,023,000 
Ew., meift flach, wenig fruchtbar, viele Mos 
räfe; Fluß: Wolga (Nebenflüffe: Mos 
Inga, Scheköna u. a.) u, mehr, Seen (Ro- 
ftower 2 Meil. Iang) nicht genug Getreibe, 
mehr Gemüfe; etivas Viehzucht, mehr Mes 
berei, die Einw. wandern zur Arbeitszeit 
aus. Wappen: ein aufsedtfichenber är 
in filbernem Felde, mit der linfen Tatze 
eine goldne haltend. 10 Kreiſe. ®) 
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(Geſch.), f. u, Rußland (Geſch.); 3) Kreis 
darin, 90,000 Ew, 4) Hauptſt. des Kreis 
fes u. ber Statthalterfchaft, an ber Katos 
rodla u. Wolga, hat bie Eentralbehörben, 
Erzbisthum, Feftung, 44 Kirchen, mehrere 
Klöfter (im Klofter Spaskoi die Leich— 
name ein, ruff. Fürften), die Demibows 
fhe Schule (mit anfehnl. Bibliothet, Vor⸗ 
rechten u, Rang ber Univerfitäten, anfehnl. 
Eapitalen u. über 3500 Bauern), geiftl. 
Seminar, Fabriken in Leinwand, Seidens 
eug, Handel; 25,000 Ew. 5) Geſch.). 
„eine alte Stadt, war fonft die Mefidenz 
ber Groffürften, u. nah dem Aufhören 
berfelben wurden bie älteften Prinzen ber 
rufl. Großfürften Fürften v. J. genannt; 
1737 große Feuersbrunft. (IVr. u. Lb.) 
Järoslaw. 1. Großfürft v. Ruß⸗ 
land. 1) 3. I. Wladimirowitfc od. 
Zurge J., 988 mit feinem Vater Wladimir 
gr erhielt von demſelben noch bei feinem 
eben Roſtow u. fpäter Nowgorod; wie er 
nad feines Vaters Tode 1015 mit feinem 
Bruder Swätopol um den Thron zu käm— 
pfen hatte u. über feine Regierung feit 
1019, wo er jenen vertrieben, bis 1054, wo 
er ft., f. u. Ruffifches Reich zı 5. war 
mit Ingiborg, Tochter des Königs Dlaf 
von Norivegen, vermählt u, erhielt von ihr 
6 Söhne. Durh Verheirathung 3 feiner 
Töchter an bie Könige v. Norwegen, Uns 
arn u, Frankreih gewann er an Anfehn. 
. führte das Nomwgorodfhe Recht ein u, 
baute viele Kirchen. 2) 3. 1. Wſewo⸗ 
lodbowitfh (ber Wiederberfteller) 
en., Sohn Wfewolods, Großfürften vor 
labimir. Nach dem Tode feines Vaters 
1212 ftand er deffen Nachfolger, Georg IL, 
gegen Z andre Brüber bei u, erhielt bafür 
das Fürſtenthum Perejäslaw. Wis fein 
Schwiegervater Mftislaw, Großfürft von 
Nowgorod, 1212 diefe Stadt gegen Halitfch 
vertaufchte, wählten ihn bie Nowgoroder 
—— Großfuͤrſten. Wie er nun hier verfuhr u. 
mal vertrieben wurde, 1237 Großfürſt von 
anz Rußland wurde, aber die Lehnsober— 
der Tataren anerkennen mußte, ſ. 
uſſiſches Reich u. Er ft. 1246 im Lager des 
Tatarkhans vielleiht an Gift. Seine Ges 


mahlin, Feobofia, ft. 1244 als Nonne zu 


Nowgorod, 3) J.III.Jaroslawitſch, 
Sohn des Vor.; felgte dieſem 1246 in 
Twer, 1264 feinem Bruder Alerander als 
Großfürft von Wladimir u. Nowgorod, u. 
ft. auf der Rüdreife von dem Tatarkhau, 
feinem Lehnsherrn, 1271 (1272) f. Ruffis 
ſches Reich ss; feine Gemahlin Kenia ft. 


1312 als Nonne zu Twer. I. Fürft von 
gali ch. I.DOftromysly (d.Weife), 
ohn „ſ. Ga⸗ 


ladimirkos, reg. 1153—87 
lizien (Fe) .. & lebte mit feiner Ges 
mablin, Olga Jurjewna, immer in Uns 

ieden, weshalb diefe ihn auch öfter mit 
bren Söhnen verließ, I. Fürft von 
Nowgorod. 5) 3. Wladimirowitfd, 


ward Fürft u, reg, mit einiger Unters 
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brechung, wo er (1197—98) vertrieben war, 
bis 1200, wo er abgefegt ward u. ſich nad 
NowosKory begab, Seine Gemahlin war 
ge: na. IV. Fürft von Bereft. 6) 

A Saropoltowitie, Sohn des Fürften 
Iſãäslawitſch v. Wolhynien, Anfangs Fürft 
von Nowgorod Sewerskoi; ft. in Kiew in 
ber Gefangenfdaft. V. wer von Luzk. 
7) 3. Iſas law it ſch, Sohn des Großfürs 
ften Iſäslawitſch, vorher Großfürft von 
Nowgorod, 1154 von dort entfernt, ward 
er Furft von Luzk; er war auch 1173—76 
Großfürft v, Kiew; aber von bier vertrie= 
ben, kehrte er nad Luzk zurüd u. ft, um 
1183. VI. Prätendent v. Pſkow. 8) 
J., Sohn des Fürften Wladimir v. Toro— 
pez; 1214 ward fein Vater aus Pſkow vers 
trieben u. er bielt fih für den Erben diefer 
Stadt. Er lebte in Efthland u. nahm an 
mehrern Einfällen in Livland Theil; 1233 
von den Pſkowern gefangen, wurde er dem 
Fürften 3. von Nowgorod ausgeliefert u. 
nad Susdal verwiefen, aber befreit, wens 
bete er fich wieder 2. Efthland, kam jes 
doch nicht in den Beſitz von Pſkow. VII. 
Fürft von Rjäſan. 9) I., Sohn bes 

ürften Swätoslaw, 1078 — 1129, VIII. 

ürft von Tſchernigow. 10) 3. der 

fhernigower,ber2. Sohn d. Großfürs 
ften Wfewolod II. v. Kiew, reg. bis 1200, 
wo er ft. IX. Serion v. Oppeln. 11) 
Sohn bes Herzogs Boleslaml. u. der Prin— 
zeffin Wenzeslavda; 1168 Herzog von Op— 
pen, erhielt 1178 dazu Neiße, ward 1198 

ifhof von Breslau u, ft. 1201, f. Schles 
fien (Geſch.) 10. (Lt., Pr. u. Lb.) 

Jarosläwer Stöppe, Steppe in 
ber ruff. Statthalterfdaft Zambow; gute 
Weide, kein Holz. 

Järoslaws Präwda (Saroslaws 
Recht, aub I. Utsaw [3. Verord— 
nung], 3. Sud [3. Geridtsfprüs 
ch e ]), das Gefegbuh Jaroslaws I, aus 
bem 11, Jahrh., f. Ruffifches Reich 5 in 
neurer Zeit herausgegeben von Tatitſchef 
1780, von ber Gefellichaft für Gefchichte 
u, Alterthümer Rußlandse, Most. 1815; 
beutfch im 1. Bd. von Ewers Beiträgen zur 
Kenntniß Rußlands, S.299 — 324, (Lb.) 

Järre (Giarre, fpr. Scharre), in ber 
Provence großes irdnes Gefäß für Baumöl. 

Jarretiere (ipr. Scharretiähr), Knies 
band, Strumpfband; daher Ordre de la 
5, franz. Name des Hofenbandordens, 

Järske, Stadt, f. u. Mamabdifch, 

Järssi, Ort, f. u. Thabafferan, 

Jarszyjna-Hanäl, Kanal in ber 
Geipannfhaft Syrmien des öftr. Königr. 
Slavonien; Erneuerung eines Römerkas 
nals, dient zur Trodenlegung des Landes. 

Ias, ber ionifhe Dialekt, ſ. Griechiſche 

pradbe s - 

-Jäsasin Näschir en - Niem, um 
980 v. Ehr. König von Saba, ſ. u. Ara⸗ 
Bien (Geſch.) us 

Jäsch, Stadt, fo v. w. Jaſſy. Jäs- 
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chau (308, 3008), f. Abaujvarer Ges 
ſpannſchaft. 

Jäschhab, Sohn Jaarebs, Stifter 
bes Rau Reichs, um 2000 v. Chr., f. u, 
Arabien (Gefh.) in. 

Jäschmak, ber Schleier ber türf, 
Weiber. 

Jäse, Pflanze, Achillea millefolium. 

Jäsen (Burzelfamenpflanzen, Hermans 
niaceen), 7. Bunt ber 10. Kl. (Samenpflans 
zen) im Okens Pflanzenfyftem, Sträucher u. 
Halbfträucher, mit bleibendem Kelch, regels 
mäßigen Blumen, 5 verwacfenen Staubs 
füden auf dem Boden, an denen bie Beutel 
an ber äußern Seite ftehen; Sfächrigen, 
5flappigen Kapfeln, in denen die Samen 
ie — Winkel; Keim gebogen im Ei— 

eiß. 

Jäsen (böhm. Myth.), fo v. w. Jeß. 

Jäsenitz, Dorf im Kr. Randow des 
preuß. Rgsbzks. Stettin, unweit des Pas 
penwaflers, mit vormal. Auguftinerabtei; 
Schloß, MO Ew, Davon die Jäsenitz- 
sche Fahrt, ein Arm des Sees Das 
manſche. 

Jäsgu, Fürſtenthum, ſ. u. Nipon: f). 

Jäsi (a. Geogr.), 1) Volk in Pannos 
nien, längs der Drave, bis an die Grenzen 
von Niederpannonien. 2) Hauptftadt mit 
berfelben; j. Jaszka. 

Jäsikow, geb. zu Simbirsk, Sohn 
eines Bojaren, Aubirte zu Dorpat u, lebte 
bort als Privatgelehrter, ft. 1847 in Moss 
kau; fchr. (ruffifh): Anakreontiſche Lieder, 
Elegien, Pfalmen u, Hymnen, bearbeitete 
nah dem Stalienifchen das in Rußland fehr 
populäre Mähren von Gluthvogel u, a. m. 

Häsion, f&öner Sohn von Zeus u. 


Elektra, von Demeter geliebt, aber von 


Zeus Blisftrahl getödtet, als er ihre Liebe 
in Kreta auf einem Smal gepflügten Ader 
genoffen hatte, In den Samothrak. My— 
fterien als Heros od, Symbol der Feldfrüchte 
verehrt, 

Häsios, 1) Sohn bes Lykurgos u, ber 
Klymene, nach And, der Klymene Gemahl; 
2) fo v. w. Jaſion. 

Fäsis, 3) f. u. Jonides; 2) (des Jaſos 
Tochter), fo v. w. Atalanta 1), 

Jäslo (Jaſchlo), 4) Kreis im öftreidh, 
Königr. Galizien; grenzt in S. an Ungarn, 
603 AM,, gebirgig, nicht ganz unfruchtbar, 
bolzreich, 250,000 Ew.; Fluß: Wislofa, 
Hier noh: Jadlowa, Dorf, 3000 Ew.; 
Krosno (Kroffen), Schloß, Propftet, 
Weinhandel, 5000 (2200) Ew.; Nawſie, 
früher Fabrikdorf, jegt in Verfall, ©) Hpts 
ftadt barin, an ber Jaſiella, Dembowka u. 
Ropa (nun Wislofa genannt); Schloß, 
1500 Ew,, Kreisanıt, (Wr.) 

Jasmin, 1) die Pflanzengatt. Iasmis 
num, bef. in ihren Arten von befanntem 
J«-geruch (J. officinale, J. odoratissi- 
mum u. 0.)5 2) gemeiner (wilder) J. 
Philadelphus coronarius; 8) arabifder 
5., Nyctanthes sambac; 4) baumartis» 

ger 
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ger u. 8) lorbeerblätteriger J., Ce- 
strum vespertinum u, nocturnum; @)bors 
niger 3., Lycium europaeum; 9) blauer 
$%,, ber blaue türkifche Hollunder. (Pi. 
Jasmin (fpr. Schasmäng, Jacques, eis 


'gentl. Jaquou Jansemin), geb. 1789 
u Agen, der Sohn eines armen Schnei⸗ 


ers, kämpfte in feiner Jugend mit brüs - 


‚Fender Armuth, ward Ehorfnabe u, nad 
bürftigem Schulunterriht Lehrling eines 
Frifeurs; wählte fpäterhin felbft dies Ge⸗ 
werbe u. blieb bdemfelben treu, als feine 
Gedichte in provencalifher Sprache ihm bie 
Gunſt des Publicums u. ein reichliches Eins 
kommen verfhafft hatten. Seine Jugend» 
gefhichte befchrieb er in dem Gedicht Mons 
soubenis (Mes souvenirs), nebft bem burs 


festen Gedicht Charivari, der Ballade Fran- 


eonnetg u. a., in ber 1, Samml. von J⸗6 
Gedichten: Las Papillotas de Jasmin Coif- 
feur, Agen 1835; fchr. außerbem: l’Abuglo 
de Castel Cuille, ebd. 1836, (Dg.) 
Jasminbaum, Plumeria rubra. 
Jasminblüthen (Flores jasmini), 
bie Blüthen von Jasminum officinale; fonft 
als Bruftmittel in Eonfervenform officinell 
J-conserve). In Frantreih u. Itas 
en bereitet man baraus J - gefrornes 


{ Glace de jasmin) u. J-zuckerwerk 


n vielen Formen gewöhnlich; fo: überzus 
dert, candirt, eingemadt, als J-sand 
Sable de Jasmin), zum Ueberftreuen andrer 
onditorwaaren, zu Paftillen, Draguen, 
Marmeladen, Paften, Buiscuit, Kuchen ꝛc. 
J-ö1 (Oleum jasmini), in OIndien m, 
—— durch einen Aufguß der Jasmin⸗ 
lüthen, mit Beenöl bereifet; man verſen⸗ 
bet es in hohen, dünnen, bepapierten Gläs 
er Sehr flüchtig, dient es meift nur zu 
arfümerien u. zu Pomabe, (Pi.) 

Jasmindorn, 1) bie —— 
Lycium; 2) beſ. L. barbatum u. L. euro- 
paeum. 

Jasminöen (J-minene), 1) nat. 
Pflanzenfamilie, 87, nah Zuffieu, 47. (50.) 
vo. prengel le — mit 
entgegengeſetzten, meiſt zuſammengeſetzten 
Biättern —— en 
— Kelch, einblättriger, untrer Krone, 
mit gelapptem Saum, 2 Staubfäden, ziveis 

ächerigem Fruchtknoten, der zur Deere, 
Steinfrucht od. Kapfel wird. Gattungen: 
Jasminum, Ligustrum, Nyctanthes, Phil- 
Iyrea, Olea, Chionanthus, Syringa, Borya; 
2») f. u. Sapotaceen Rehnb. ı. Su.) 

Jasminholz, f. u, Erithalis, 

—— „fu. Todtenkopf. 

Jasminspir »„ Eau de,fleur de 
Jasmin. 

Jasminum (J. L.), — —— aus 
ber nat, Fam. der Jasmineen Kpr, Sapo- 
tacene, Jasminene Rchnb,., Flieber Ok., 2. 
Kl. 1. Ordn. L. Arten: J. oflicinale, gem. 
Jasmin, J. azoricum, odoratissimum , hu- 

‚ mile, nit gelben, J. grandiflorum, mit gros 
Ben, innen weißen, außen röthl. Blumen ; J 
fructicans, ohne angenehmen Gerud; J. 
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sambac, Bletternder Straud in OIndien u. 
Arabien, mit großen, weißen, beim Berwels 
ten röthl., oft gefüllten, fehr wohlriechen⸗ 
den Blüthen; Zierpflanze, das Del dient zu 
Parfümerien. (Su.) 

Jäsmund, Salbinfel, f. u. Rügen, 

Yäso (gr., bie Heilende), Tochter von 
Aſklepios, Schwefter ber Hygiea, Geſund⸗ 
heitsgöttin, welche die verlorene Geſund⸗ 
— wieder en af Bol 

äson, 1 ohn von on u. ⸗ 
mede od. Aͤltimede Zögling des Ehiron u, 
Theilnehmer an ber kalydon. Jagd. Seine 
Teilnahme am Argunautenzug, u ar Ans 
führer er war, feine Abenteuer, — mit 
Hypſipyle auf Lemnos, u. was er in Jolkos 
auf des Äetes Geheiß thun mußte, um das 
ge Vließ zu erhalten, wie er dabei von 
ebea, bie fih in ihn verliebt, unterftügt 
wurde, u. bie ibm dann nad Griechenland 
folgte, f. u. UArgonautenzug. Nach Pellas 
Tod ward er König von Jolkos, mußte jes 
doch ben Thron deffen Sohne, Akaftos, übers 
laffen u. nach Korinth flüchten, Später liebte 
3. die Kreufau. verſtieß die Medea. Wie dieſe 
fidy räcdhte, f. u. Medea. Nach Ein. foll ſich 
3. aus Verzweiflung darüber das Leben ges 
nommen haben. ®) Bruder des Onias, ftieß 
biefen aus bem hohenprieſterl. Amte, führte 
zu Jeruſalem heidniſche Sitten u. Spiele ein, 
aber vom Menalaos wieder verdrängt, floh 
er zu ben Ammonitern, eroberte Jerufalem 
wieder, verjagte ben Menelaos, mußte aber 
wieder flüchten u. ftarb in Dürftigkeit zu La⸗ 
kedämon. 3) Einer von ben Gefandten, bie 
Audas Makkabäos nah Rom fendete, um 
mit den Römern ein Bündniß u fließen; 
4) Bürger zu Teſſalonich, bei welchem 
Paulus fih aufbielt; 5) I. aus Kyrene, 
fchrieb die Gef. der Juden unter Seleu—⸗ 
Pos Philopator, Antiohus Epiphanes u. 
Eupator in 5 Büchern, woraus bas 2, 
Buch der Maccabäer größtentheils ein Auss 
ug ift. (R. Z., Kh.u. Sk.) 

Inasönia (H. Cass.), Pflanzengatt. aus 
der Kam. Compositae, Inuleae, 19, Kl. 2, 
Ordn. L. Arten: in SEuropa. 

Iasönion (a. Geogr.), Vorgebirge in 
Kappabozien; j. Cap Bons, Hasönios, 
Gebirg in Groß» Medien; j. Demawend. 
Häsos, fo dv. w. Jaſſos. 

Jäspachat, Achat, Jaspis u. etwas 
Chalcedon gemengt. ‚ 

Jäsper, D) fo dv. w. Jaspis 2); @) 
fo v. w. Jaspisporzellan. 

Jäsper, 1) Santon, f. u, Georgia #5 
2) Ort, f. u. Tenneſſee B); 3) Canton, f. u. 
Michigangebiet «. 

Jaspiren, etwas jaspisartig färben, 
fprenkeln. Jaspirt, gefprentelt, 

Jäspis, 1) bei den Alten jeder uns 
durchſichtige Edelftein, Achat ꝛc. 2) Bas 
rietät vom Quarz, bei Mobs Abart bes 
rhomboedrifhen Quarzes (mit Ausnahme 
bed Porzellan= u. Dpaljaspis), enthält 
Kies, Thon, Eifen; erfcheint in verſchiede⸗ 

nen, 
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nen, meift roiben, —— grünen, feuerbe⸗ 
ſtändigen, matten Farben, mit flachmuſche⸗ 
ligem, erdigem Bruche, meiſt als Geſchiebe, 
doch auch in Gängen mit Erzen, in vielen 
Ländern; fchlägt etwas Feuer, wiegt 24, 
wird als farbiger Stein geihliffen u. zu 
Dofen, Stodfuöpfen, Mefferheften 2c, vers 
braucht. Oken ftcllt den 3. unter die Waffers 
kieſe. Man unterfcheidet folgende: a) gem. 
3.(erdiger, muſcheliger $.), meift gelbs 
lich roth, mit flach mufcheligem Bruch, derb, 
in Maffen mit Kiefelihiefer; p) Kugel» 
J., härter, Sebhafter farbig, mit durchſchei— 
nenden Kanten, in Kugelform entftanden, 
als Geſchiebe abgerieben, meift mit rings 
förmigen Zeichnungen, in mehr europ. Län— 
dern, der braune, unter dem Namen ägypt. 
Kiefel, vorzügl. bei den Pyramiden; €) 
Bande‘, derb, mit bandförnmigen, vers 
fhiedenfarbigen (braunen, rothen, grünen, 
grauen) Zeihnungen, weicher u. leichter als 
die andern, findet fih in Acatgängen im 
Mandelgeftein, vorzüglich beliebt; findet 
fih im Flösporphyr, auch im Uebergangss 
gebirge (zu Lerbach, Elbingrode ꝛc. am 
Harze) Nimmt gute Politur an; d) Por⸗ 
zellan=‘., gelbroth u. grau, fpröd, zerbros 
en, wahrfch. nur verhärteter Thon. Als 
Felsart erfheint nur der Band⸗J. 3) 
ſchwarzer J. ſov. w. Kiefelfchiefer. (Wr.) 
Jaspis (a. Geogr.), Stadt ber Conte⸗ 
ftaner M Hispania tarraconensis. 
Jäspisachat (J - opal), fo dv. w, 
Jaspachat. S-artiges Holz ſ. Xylo- 
‚aspites. 
Jäspisporzellan; f. u. Wedgewood. 
FJAäspopal, f. u. Opal. 
JAäspporphyr, aus Siebenbürgen u, 


von Altui, grüner, dichter Feldfpath, grüs 


ner Hornftein, mit graul, Quarz. 

Jassäna, Vogel, fo v. w. Spornflügel. 

Jässersche Sälbe (Unguentum Jas- 
seri), Salbe gegen die Kräge, die von eis 
nem preuß, Regimentschirurgen Fässer, 
den Namen führt u. durch 3. C. Schmuder 
empfohlen wurde; befteht aus gleichen Thei— 
len weißen Vitriols, Schwefelblumen u, 
Sorbeeren, mit Lein- od. Baumöl zu einer 
Salbe gebracht u. in dieſer Form in bie 
flahen Hände eingerieben. (Pi. 

Jässii (a. Geogr.), f. u. Jaſſy 8). 

Jassir-Bazär, derSklavenmarktplatz 
in Eonftantinopel, f. d. 12. 

Hässos (a. Geogr.), 4) fefte u. reiche 
Stadt u. Hafen in Karien, früher auf ei- 
ner Infel; von Argivern gegründet, von 
Mielefiern erweitert; j. Afem Kalefi. 412 
v. Ehr. war Amorges bier perf. Statt» 
halter, ber fich empörte, aber, nadıdem bie 
yeloponn, Flotte $. genommen hatte, er= 
mordet wurde. ®) (Hässischer Möör- 
busen), weiter Bufen der Stabt. 

Jässun, Borgebirg, f. u. Siwas 1). 

Jässus (Fabr.), f. u, Cicaden n. 

Jässy dir: Jaſchy), 2) Zinut im Unters 
lande der Moldau, fruchtbar; 2) Hanptfk, 
darin u, ber Moldau, am Moraft u, Fluſſe 
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Bachlui u. am Abhang eines Bergs; Sig 
des Hofpobdars, der Landesbehörden, mehr. 
Eonfuln, eines griech, Erzbifhofs; hat mit 
Bretern ausgelegte enge * niedrige, 
meiſt zes Häufer, 14 Bojarenpas 
läfte, 43 griech., 1 kathol., 1 engl. Kirche, 
26 Klöfter (St. Nikolaus, Einfegnungss 
ort der moldaufhen Fürften), Akademie, 
Gymnafium, Fürftenhaus, Buchdruderei, 
großes Krankenhaus, naturforfchende Ges 
ſellſchaft, anſehnl. Handel, 20,000 Ew. 3) 
(Geſch.). 3.-ift das Jassiorum ınuni- 
eipium ber Alten, von den Jassii bes 
nannt, Hier baute Trajan einen Fürftenhof 
ber nody bis 1783 ftand, wo er mitabbrannte). 

‚wurde vom Hofpodar Radul mit Mauern 
umgeben, „Bier 9, Jan. 1792 Definitiv— 
Er ede zwifchen Rußland u. der Pforte, f. 

uffifches Reich in; im Nov, 1806 von den 
Ruffen erobert, f. ebd. ısı. Große Feuers— 
brünfte in neurer u, neufter Zeit: 1783 u. 
1822 2 mal, wo faft die ganze Stadt ab» 
brannte. Durch diefe Unfälle, Kriege u. 
durch die Cholera 1831 war die Einwohnerz 
zahl von 40,000 auf 12,000 herabgekom⸗ 
men. Wr. u, Lb.) 

Hästos (a. Geogr.), Nebenfluß des Oros 
in Skythien. 

Jästrow (poln. Jästrowie), Stadt, 
. u, Krone 2). Jästrzab, Stadt im Fr. 

2. des poln. Gouvernem. Sandomirz 
400 Ew.; babei großer Wald (Jastr- 
zäbsker Wald). Jäsza, 1) Bzk. 
im Parlftädter Kr. des ungar. Küftenlandesz 
8000 Ew.; Schloß, Weinbau; 2) Marktfl. 

Yaterie (v. gr.), Arzneikunſt. 

Jätba, Jäthir (Jättir) (a. Geogr.), 
Städte in Juda, 

Jathrippa (a. Grogr.), Ort im glüds 
lihen Arabien, wohl j. Medina. Jätii, 
Volk in Sogdiana am Jarartes, Jati- 
num, Stadt der Melder in der Gallia Ing- 
dunensis, fpäter Meldi, j. Maur. 

Jätrn, Get des Barjefu, 1. d. 

Yatraliptä (v. gr.), f. Aliptä; deren 
Kunft I-liptie. Natreusiogeniet (v. 
gr.), Lehre von der Entftehung, dem Procef 
der Genefung, Heilung, X-siologid 
(Hätrik) :c., f. u. Jatros. 

Hatrochemiöe, 1) bie mebdicin. Che⸗ 
mie; 2) fo v. w. Ehemiatrit, I-gnömik, 
jo v. w. Diagnoſtik. 

Jatromathematik, Anwendung von 
mathenat,=phyf. Lehrfägen auf die Mebis 


“cin. I-mathemätiker, die diefen Lehr⸗ 


fägen ein zu hohes Gewidt in Erklärung 
von ebenserfcheinungen geben, eigne Schule 
(I-mathemätische Schüle), bils 
dend. Vgl. Arzneikunden 

Yätropha (I. L.), Dflangengeß. aus 
ber nat, Fam. ber Trikokken, Ordn. ——— 
bieen, Spr. Rautengewächfe, Euphorbieae 
Rchnb., Lorfhen Ok., Monöcie, Monabels 
pbie Z. Arten: I. Curcas u, multifida 
(Adenorrhopium multifidum), fübameritan. 
in allen Theilen giftige Bäume, deren Gas 


men Breden u. Purgiren erregen u. fonft 
(als Sem. ricini majoris u. been majo- 
ris), fo wie das von dem erfteren bereitete 
Dei (Höllenöl, Oleum infernale), ofs 
fieinell u. gegen die Wafferfucht in Gebrauch 
waren, I. Manihot (lanipha M, H. B., M. 
utilissimnum Adans., in SUmerita heimi— 
fcher, dafelbft, in Aſien, Afrika ꝛc. haufig 
angebauter Straub, mit Enolliger, arms⸗ 
bier, oft 30 Pfd. fhwerer, faft ganz aus 
Stärkemehl beftehenbder, einen, frifch, höchſt 
giftigen Milhfaft enthaltender Wurzel, die 
nachdem fie zerrieben, durch Ausprefjen vom 
Safte befreit, über Feuer erhitzt u. in Mehl 
verwandelt worden, als das gewöhnl. Nah— 
rungsmittel dient, u. Mandiofa od. Eafs 
fave genannt wird, Auch durch mehrtüg. 
Austrodnen ber in Scheiben zerfchnittnen 
Wurzel an ber Sonne, wobet diefelbe weiß 
wie Kreide wird, u. Berreiben berfelben, 
gewinnt man ein feines, zu Gebäd dienen 
des Mehl (Tapiofa). Durd Erhigen vers 
liert der Milchfaft feine giftige Eigenſchaft 
u. wird, eingefocht, als Speife u. als Würze 
(Cabiou) an Fleifhfpeifen benugt. Auch 
die Gährung macht ihn geniefbar, u. * 
Bereitung von berauſchenden Getränken 
(Bicou, Cachivi, Paya) geſchickt. 1. 
mitis (Manihot Aipi PoAl), liefert eine uns 
giftige, gleich genießbare Wurzel, 1. offici- 
nalis Mart. (Adenorrhopium ellipticum), in 
Brafilien, liefert eine als Brech= u. Purgirs 
mittel gefhägte Wurzel (Raiz de Tihu). 
I. gossypifolium (Adenorrhop. g.), mit bres 
henerregenden Blättern. I. lanipha (füße 
Eaffave), bat einen wafjerhellen, nicht 
milhartigen Saft. I. pandurae folia (Ade- 
norrhopium), Strauch auf Cuba, hat ſchar⸗ 
lachrothe Blumen u. zierlihe Blätter. (Su.) 

Jätrophasäure, ſo v. w, Eroton= 
fäure, f. Trotonöl. 

Introphysik, Phyfit, in fo fern fie 


auf Heilung Bezug hat. 
atros (gr.), ein u daher Hatrik 
(Iatrot@ächnik), Arzneikunſt. Ha- 


treusiologie, 2) Lehre vom Lebergang 
ber Krankheit in Gefundheit; 2 fo v. w. 
ie ; 3) fo dv, w. diefe u. Heilmittels 
ehre, 
Jätros (a. Geogr.), fo dv. w. Jantros. 
Iatrosophist, 1) theoretifch gebildes 
ter Arzt; 2) zu fehr theoretifirender Arzt. 
Jättir (a. Geogr.), fo v. w. Jathir. 
Jäübert (jpr. Schobbär, Pierre), geb. 
um 1715 zu Bordeaur, ft. als Abbe um 1780 
zu Paris; überf. den Aufoniusu.des Thomas 
a Kempis Imitatio Christi; ſchr. nah Phil. 
Macquers Plan dag Dietionnaire univ. des 
arts et metiers, Par. 1773, 5 Bbe., u. ö, 
Jäüchart (Jäüchert, Jauch), 
Feldmaß in SDeutfchland u. der Schweiz, 
fo v. w. Morgen. 
Jancnti: i — i 
äüuchlistoe en ‚ unt, 
— Gi * * N 
e (fpr. o eralquelle 
— Ben 
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Jäüer, 3) Fürftenthbum in Nieber- 
Schleſien, B AM., 210,000 Ew. Früher 
5 Kr. (Jauer, Bunzlau=Löwenberg, Hirfchs 
berg), jegt 5 (Iauer, Bunzlau, Hirſchberg, 
Löwenberg, Schönau u, ein kleines Stud 
zu Lauban), fümmtlih im Rgsbzk. Liegnig. 
2) Geſch.), f. u. Schlefien (Gefch.) a4 u. 180. 
3) Kr. des preuß. Rgsbzs. Liegnig, 6HAML,, 
27,000 Ew.; 4) Kreisftadt darin, am Fuße 
des Niefengebirges u. an der wüthenden 
Neiße; Zucht-, Armen= u. Irrenhaus im 
vormal, Schloffe, höhere Bürgerfchule, Land: 
fhaftshbaus, worin die öfonom, =» patriot, - 
Gefellichaft ihre jährl. Sigungen hält, 2 
Hofpitäler, Tabaksfabrik, Wollen- u, eins 
weberci, Sandfhuhfabrit. Die j-schen 
Brätwürste u. die J-schen Händ- 
schuhe werben weit verfhidt. 6000 Ew. 
5) Se $. war fhon 1161 Stadt, wo 
fie in der Theilung an Herzog Boleslaw I. 
Fam; 1244 baute Heinrih II. das Schloß 
u. refidirte immer bier; 1640 von ben Kais 
ferlidhen, 1646 von den Schweben, 1648 wies 
ber von den Kaiferliben genommen u. ganz 
niedergebrannt. (Wr. u. Lb.) 

Jäuerbach, Fluß, f. u. Katzbach. 

Jäüuernick (Jäüering), 1) Haupts 
ftadt des öftr, Herzogth. Neiße (Mähren); 
bifchöfl, Refidenz ekenalaris Mas 
nufacturen in Zeug u, Leinwand, 2000 Ew, 
2) (Geſch.). 3. war früher ein Marktfl. 
u, gehörte dem Herz. dv. Schweibnig, 1856 
wurde es für das Bisthum Breslau ge= 
kauft u. erhielt Stadtreht. Das im Hufs 
fitenßriege verwüftete Schloß nahe bei ber 
Stadt, baute-Bifhof Johann von Turzo 
1505 wieder auf u, nannte e8 Johannis— 
berg. #euersbrünfte 1574 u. 1603, 3) 
Dorf im Kr. Görlig des preuß. Rgsbzks 
Liegnig; Wallfahrtskirche; 150 Ew, 
Dorf bei Schweidnig. (Wr. u. Lb. 

. Jäuersberg, f. u. Reichenſteiner Ges 
irge. 

— Schöcke, ſ. u. Lein⸗ 
wand. 

Jaũersehes Wässer, ſ. u. Neiße?). 

Jäüge (Hydraul.), fo dv, w, Quellvifir, 

Jäuja, Fluß, Provinz u. Stabt, f. u. 
Zarma, Jaüujae (pr. Schohſchak), Markt: 
fleden am Alignon im Bzk. P’Argentiere 
des Dep. Ardeche; 1700 Ew.; babei ber 
ehemal, Bulcan Eoupe be I. u. Bafalts 
danıme. 

Jäaüuk, altarab, Gott, f. u, Arabiſche 
Religion a. 

e — Aräfah (Relgsgeſch.), f. unt. 
rafat, 

Jäum ol Födschar (Ehronol.), f. 
u, Arabien n. 

Jäumthaler, Volt in Illyrien. 

Jaun (Donne), Fluß im Schweizers 
canton Freiburg, fällt in die Saane, bilbet 
das I-thal (Bellegarbe), ift 3 St. 
lang; mit Alpenwirthfdaft u. 500 Ew. 

Jäuregny (Iacques), Bedienter eine: 
Kaufmanns von Antwerpen, Amiaftro; er 
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'Jaunru bis 


morbete auf deffen Antrieb 1582 den Prinzen 
Wilhelm von Sranien u. wurbe fogleid ers 
ſtochen. 

Jaũröu, Strom, ſ. u. Mattogroffo s. 

Java (fpr. Dihawa), '2) Juſel aus 
ber füdaftat. Gruppe ber Sundainfeln, durch 
die Sundaftraße von Sumatra, durd bie 
Baliftraße von Bali getrennt; 2400 AM, 
Ein vulfan. Gebirg (88 Vulkane) geht 
mittendurh I; Spigen:Karang 5263 F., 
Gayak, Salat (blaue Berge) 6750, Gete 
(Pangarango) 8500 od. 9000 F., Smeero 


Fe7 15,000 F. Tegalgeda 12,000 


umbin (od. 2 Brüs 
sr Salanganennefters 
böblen), Bromo (Eruption von 1804), Pas 
tuba (Badbuma) u. U. Mehrere find 
Schlammoultane,: od. werfen zuweilen Wafe 
fer, andre nur Aiche aus. Andre Gebirge: 
Fetten find: Brahu, Karagan, blaue 
Berge, Tenger mit Ardbjuna (Ar 
dich...) 10,000 Fuß, ꝛc. Vorgebirge: 
nördlich Niklas, Karawang, Pama— 
nukan, Buang, Sedano, Fldrich Ka⸗ 
rang, Anjol, Palambang. Flüſſe: 
Kalitondo, Krawang, Pamanukang, 
Sndramayo Baien: Willkommen— 
bai, Penandſchong, Bantamu, X. 
+ Klima: fehr angenehm, body nördlich in 
den Moräften, welde bei. an der NSeite 
find, ungefund, Erdbeben häufig. Die Re— 
genzeit währt vom Nov, bis April, fonft 
weht ein trodner Mouffon. Das unges 


., Sinboro u. 
der), Zioroton 


funbde u, tödtl. Klima des nördl. Theile wird 


dadurch fehr gemindert, daß in einer Höhe 
von 2 — 3000 5. auf den Bergen ein, bem 
gemäßigten Klima NEuropas ähn!, Klima 
eintritt; bie Ew. ee. fih auch dahin zus 
rüd u. felbft die Garnifon von Bata= 
via, wo bef. das Klima tödtlich ift, ift 
nad ben luftigen Höhen zu Weltfredben 
verlegt. » Ew. find, außer einigen Chine— 
fen, Hindus, Malaien, Niederläns 
bern, 7 Mill. Javanösen, malaifhen 
Stanımes, wohlgebildet, ſ hwargäugig, duns 
Belhaarig, gelblih (goldgelb eine. Schön= 
heit), verfchteden nad Wohnort u, Stande; 
anft, höflidy, verftänbig, vorfichtig, dank— 
ar, body auch rachbegierig u, abergläus 
bife. Die Männer verheirathen fich im 16., 
adden im 10.—12, Jahre, Ehinefen u, 
Savanefen verheirathen fih häufig gegen 
— Die Miſchlingsabkömmlinge heißen 
ernaßen, Fracht: ein weiter Mantel, 
Burze Beinkleider, Wefte, bie Tracht der Weis 
ber unterfcheidet fich wenig von der ber Mäns 
ner,” Die Javaneſen falben die Haare, 
fhwärzen die Zähne, baden fleißig, kauen 
ern Betel, lieben Spiele, bei. Schaufpiele, 
bierbegen, Hahn- u. MWachtelfämpfe u, 
Tanz, haben viel muſik. Snftrumente. Die 
vornehmen Javaner (Kadfs) find prächtig 
bewaffnet u. führen das Volk im Kriege 
an, Eine javan. Armee ftürzt ftetS mit 
einem Opiumraufh in die Schlacht. Die 
meiſten find feit den: 15. Jahrh. Muham— 
mebdbaner, doch gibt es auch Heiden auf 
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5., die Niederländer find Chriſten; ihre 
Sprache, f. unter Savanefifhe Sprade. 
se ihre Hera batiren fie von der Ankunft 
bes Adl⸗Saka, der ihnen aus Siam das 
1. Alphabet brachte, fie beginnt 73 v. Ehr. 
°:%, bringt Pferde, Büffel, Ochfen (zur 
Wirthſchaft), Schafe u. Elephanten, Affen⸗ 
arten, fhwarze Ziger, Schafals, Antilo= 
pen, Babyruffas, Papagaien, Salanganen, 
Pfauen, Kroßodile, Rieſenſchlangen, ſchöne 
Schmetterlinge; ſeltne u. nutzreiche lans 
zen, giftige, Gewürz« und Färbepflans 
zen, Palmen, Brotfrüchte, der Gligabaum 
aus beffen Baft Papier bereitet wird, die 
Riefenblume Raflelesia, Reis, Zuder, Kafs 
fee (gegen 100 Mill. Bäume), Pfeffer, Ins 
digo, Baumwolle, Tabak, The jährlich 
Ausfuhr etwa 1,200,000 Pfd.), aber auch 
ben giftbringenden Upasbaum (f. d.). Man 
treibt ſtarke Fiſcherei. Die Induſtrie 
iſt gering, obgleich die Javaneſen nicht un— 
gefchict find. »* Der Handel liegt in den 
Händen ber Ehinefen u, Europäer; im Ins 
nern ift er fehr erſchwert durch die Wege. 
"In J. wird gerechnet feit 1826 nad 
Gulden (Silber-Rupien) zu 20 Stüs 
bern od. 100 Cents od. Duiten (Deuten) 
in ber niederländ. Währung, f. u. Nieders 
lande (Geogr.); nächft den altern u. neuern 
bolländ. Gold= u, Silbermünzen find vers 
fchiedne auswärtige oftind. Gold= u. Silbers 
münzen in Umlauf, im großen Verkehr aber 
fpan. Dublonen u. Silberpiafter das bes 
liebtefte Zahlungsmittel ; als Scheidemüngen 
eurfiren die für Indien geprägten ältern 
holländ. Deute u. Cents (120 Deute == 100 
Eents) u. um Batavia felbft hinef. Käſch, 
bier Pitjes. Maße: Längenmaße bie 
niederländ, u, ber engl. Yard; Feldmaß: 
die Diong zu 4 Bahbu, 1 Diong — 2000 
rheinl. QRuthen; Reiß- u, Getreibes 
maß: der Koyang an Gew, 27 Pikols — 
3551,01 preuß. Pfund; andre Maße find ber 
Zimbang zu 10 Sad=5 Pikols, ber 
Kulad zu 74 Kättis (97%; holl, Troypfunb), 
der Amat=2Pikols, die Laft = 46 Maß, 
Flüffigfeiten werben meift nad) bem Ges 
wicht beftimmt; fehr gewöhnt, ift die Kan 
(Ranne) = 14 Liter; Handelsgewidt: 
der Pikol we zu 100 Kättis (Cat- 
ties) à 16 Tehls (Tales, Tails), 1 Pis- 
Fol — 181,1303 preuß. Pfund; 8 Pikols — 
1 Eleinen, 44 Pikols — großen Be— 
bar (Bahar), 1 Kätti = 615,2: Gramm. 
Gold= u Silbergewidt ift bie 
holland, Troymark in 9 Reales ges 
theilt. °3, theilt fih in den niederländ. 
Theil u. die Staaten der (fogenanne 
ten) anebhängigen Fürften, °’a) Die 
niederländ. Befigungen umfaffen etiva 
1520 AM., 2,800,000 Ew. auf der Wz, 
N= u. OSeite. 3, ift ber Hauptfiß der 
MahtderNiederländerin OIndien; 
bildet ein Generalgouvernement mit 
Gouverneur u. Generaldirector des Hans 
bels; oberfte Behörde der Rath Be 

en, 
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dien. Zum Generalgouvern, im 8 Mill, 
—* — noch die niederländ. Inſeln 
in ſien, in einzelne Gouvernements ab⸗ 
getheilt. *» Die Einnahme betrug 1881 
26, 1833 164 Milt., 1840 82,500,000 holl. Fl., 
u. die Ausgabe 1840 nur 40 Dil, holland, 
8. Hauptftadt: Batavia. B) Die 
unabhängigen Fürjten find: ber ſoge— 
nannte Kaifer von J., ber eigentlich den 
Titel Sufuran (Sufuhbunan, Pan« 
dſcheran) führt u, zur Reſidenz Sura— 
farta hat. "!e) Der Sultan, deſſen 
Refidenz Yudfhyakerta if. Beide 
find eigentl. den Niederländern untergeben 
u, liefern ihre Producte zu feften Preifen 
in bie niederländ. Magazine. Die einzelnen 
Orte ftehn unter eignen VBorftehern. 'Pro= 
vinzen, in dem unabhängigen Theile find: 
Baghlen, Mataram, Schangaraga 
(Hptitadt 6000 Ew,), Kabwang (Kabus 
wang), Madion (Stadt Mauspati, 
eftung Madion, 5000 Ew.), Panaraga, 
atjhe, Kadiri (Kebdiri, Stadt Kas 
diri, 5000 Ew., Kartefana, 4000 Ew.), 
Brindſcho æ (Stadt, Ew,). Außerdem 
ibt es noch 2 Sultane auf der nahen Infel 
dadura. .2) (Gefh.). ” Die Iavanefen 
ftammen von Malaten ab. Erft fpäter wars 
berten einzelne Ehinefen, Baliinfulaner, 
Amboinen, Hindus u. Muhammedaner ein, 
4 Die Hindus hatten bort, lange vor Ent⸗ 
deckung der Infel durch die Europäer, bie 
brabmin, Religion eingeführt u. auf 
J. an mehrern Orten prächtige u. Eoloffale 
Tempel erbaut. *In älteften Zeiten blüh—⸗ 
ten in J. bie Neihe Padſchadſiran u, 
Madſchaput, das jedoch 1304 der Sultan 
v. Lernate eroberte u, bis 1359 behaup⸗ 
tete. Später erhielt das Reich Madſchaput 
die Oberhand u. fein Monarch beherrſchte 
bie ganze Infel als Kaifer. '°1406 kamen 
Muhammedaner auf. an, führten dort 
ihre Religion ein u. gründeten die Reiche 
Bantam u. Mataram, letztres Reich 
wurde von Siroehord, Sklaven bes Kö— 
nigg Damask, geftiftet u. von feinen 
Nachkommen fo vergrößert, daß Dſchapara, 
Breffit, Tahal, Madion, Madfchaput, ja 
vielleicht auch Diakatra davon abhängig 
wurden. 17 Das 2, mädtigfte Reih auf J. 
Bantam, war ebenfalld 1406 von dem 
arab, Scheik, Ibn Iſrael od, Moelana, 
geftiftet. Derjelbe unterwarf Godohu, Paz 
dſchadſchwar u. theilte ſein Reich unter 
. Söhne ; der ältefte erhielt Cheribon, 
er 2, Bantam, ber 8, die NWKüſte von 
5. u. Didamby u, Palsmbang in Sumas 
tra. Dur Teilung u. andre Verhältniffe 
entftanden noch 4 andre Sultane, nämlich 
bie von Dſchakatra, Kaliniamot, 
Kcdu u. Madura, doch gingen 4 davon 
wieber in ben andern unter, fo daß bei Ans 
kunft ber Europäer nur noch Bantamı, 
Dihakatra, Eheribon u. das mächtigſte 
von allen, Mataram, auf J beftanden, 
“Schon 1579 waren Bortugiefen in 3. 
gelandet u, hatten Hanbelsverbindungen mit 


— 


‚Bde., 2. 


Java 


ben Einwohnern angefnüpft, '°1594 lan⸗ 
beten die Holländer unter Houtman in 
J., verdrängten die Portugiefen von dba u. 
fiedelten fih bort an. Bald erfchienen auch 
die —— 1610 nahmen die Hollän— 
der Dſchakatra weg, gründeten daſelbſt eine 
Niederlaſſung u. bauten 1619 in der Nähe 
Batavia. Eine Reihe von falſchen u. bins 
terliftigen Streihen begannen nun. Die 
Holländer ſuchten bie Fuͤrſten mit einander 
u entzweien, um fo befto fichrer zu berr= 
fa. Zuerft verjagten fie die Engländer, 
dann bemädhtigten fie fih Eberibong, 


ſchwächten tab u. nah Mataramı u. zwans 


gen endlich 1678 den Kaiſer fich ihnen zu un 
terwerfen u. 1682 den Sultan von Bantam 
Hadſchi, welchem fie zuerft gegen feinen Va— 
ter beigeftanden hatten, ihnen feine Hptſtadt 
einzuraumen, u. 1742 ward Bantamı fogar 
ein Zehn der holl.softind, Compagnie. ? So 
war benn Mataram noch allein übrig, u. 
auch dieſes Neich verlor fortwährend an 
Kraft u. Befig. *! Endlich mußte der Kaifer 
bei einem Einfall der Makafjaren.u. Mas 
burefen, ber ihm den Unteraang drohte, die 
Holländer zu Hülfe rufen, die ihn zwar von 
den äußern Feinden befreiten, allein von 
nun an in voller Abhängigkeit, die nicht ” 
beffer als ein Lehnverhältniß war, bielten. 
2 Dies ging fogar fo weit, daß die ———— 
das Reich in der Mitte des vor. Jahrh. will⸗ 
kührlich theilten u. die eine weſtliche Hälfte 
bem rechtmäßigen Erben, der num ben Titel 
Suſunan führt (f. ob. 10u. n), dic andere 
aber einem Seitenverwandten mit dem Ti— 
tel Sultan gaben. Die Furften lebten in 
ftrenger Abhängigkeit von den Holländern, 
mußten an ihrem Hofe holländ. Refidenten 
u. bei ihrer Hauptftadt ein von den Hollän— 
bern befegte® Fort bulden, ꝛc. *So blieb 
bas Berhältniß bis 1811, wo die Infel von 
ben Engländern erobert wurde. Dieſe 
gaben den Fürften fogleih mehr Macht, ers 
ließen ihnen ben Xribut, behielten jedoch 
bie, Forts beſetzt. * Dur den parifer 
Frieden kam J. wieder an die Holländer 
u. wurbe von ihnen 1816 befegt. Die Bons 
verneurs vander Kapellen u. van den 
Boſch haben auf Aderbau u. Eultur fehr 
ünftig eingewirkt, fo baß man fchon Ient 
i den Einfünften die günftigften —* ⸗ 
tate bemerkt, ſ. ob. R. Mehrmals find ſchon 
regnen Infurrectionen gegen die Nieders 
änder ausgebrochen. Am gefährlichften war 
ber Aufftand des DiepoNegoro um 1825, 
ber jedoch endlidy unterworfen wurde, boch 
bricht der Bleine Krieg mit den Eingebornen 
oft wieder aus u. bie Niederländer verli:= 
ren burh Klima u. in den Wüldern viele 
Menfhen, ohne im Ganzen zu einem ans 
bern Refultat zu kommen. * Literatur: 
Naffles, er of Java, 2ond, 1817, 2 

4. 18305 W. Eramwfurb, Histo 

of the indian re Edinb. 1830, 
Bde.; M. Marfchal, Description de Java, 
Brüff, 1824; Land-en zeetogt in —— 

n 


Java Cheribon u. 


lands India, Amfterd, 1827; Hogendorp, 
Coup d’oeil sur l'ile de Java, Brüff. 1830; 
Overzigt der financ, resultaten van het 
stelsel van kultures onder etc. van den 
Bosch, Kampen 1835; Elten, Jets over 
Staat van nederl. Indie, Amft. 1835; Roorda 
van Süfings, Jets over nederl. Ind., Kame 
pen ; Selberg, Ueber bie vergangne u. 
egenwärt, Lage der Infel Java, Rinteln 
® (Wr. u. Pr.) 
Jäva Chöribon, J. Jäcatra, 
J. Jäma, ſ. u. Indig 6: j 
Jävan, 1) ein Sohn Japhets, deſſen 
Nachkommen (Javaniter) nah Gries 
chenland zogen, dab. ©) I. fo v. w. Gries 
chenland; 3) Stadt im glüdl, Arabien. 
Javänische Spräche, !3weig des 
malaiifhen Sprachſtamms; ꝰ man unters 
ſcheidet das Hoch javaniſche (Bohoso 
kromo) von dem Niederjavaniſchen 
(Bohoso ngoko); ®die alte Spradhe, Ka- 
wi, iſt mit vielen Sanscritwörtern ver— 
mifcht, vgl. W. v. Humboldt, Die Kawis 
fprache auf der Infel Java, Berl. 1836 u, 
f., 5 Bbe. 4 Ein 4. noch wenig befann= 
ser Dialekt ift die Sundafprade im In— 
nern ber Inſel, vgl, Roorba, Nederduitsh 
Maleisch en Soendasch Woordenbook, Am: 
fterd. 1841. Die Schrift ift auf das Sy— 
ftem ber Sanscritfchrift — Sie be⸗ 
ſteht aus 20 einfachen Conſonanten, Hak- 
soros (ſ. Taf. I. 1), jeder derſelben hat 
aber nody eine einfachere Form, Pasangngan, 
welche zur Bildung von Doppelconfonans 
ten gebraucht wird, indem fie anzeigt, daß 
ber vorhergehende Conſonant ohne Vocal 
efprohen werben fol. Die Bocale, mit 
usnahme bes kurzen o od, a, werben durch 
bef. Zeichen über, unter od. neben bem Eon= 
fonanten ausgedrüdt. ® Die Hauptwör— 
ter find nad Geſchlecht, Zahl u. Eafus uns 
veranderlih; der Genitiv fteht nad dem 
Nominativ, entweder ohne Bezeichnung, 
od. mit Einfhiebung der Sylbe ing, ber 
Dativ u. Ablativ wird nur durch Präpofis 
tionen od. Verba näher bezeichnet. Der 
Plural wird dur Wörter, die viel, alle u, 
dgl. bedeuten, od. durch Verdoppelung aus⸗ 
gedrüdt. * Die Adjectiva find gleichfalls 
unveränderlid, u. ftehn nad ihrem Sub- 
ftantiv. "Es gibt verfhiedene Prono⸗ 
mina für die 1. u. 2, Perfon, deren Ges 
braud von dem Rang bes Rebenden u. Ans 
eredbeten abhängt, Wenn fie nach einem 
ubftantiv ſtehn, fo werden fie zu Poffefs 
fiven, Außerdem gibt es noch Relativa, Des 
monftrativa u. a. ® Die Zahlwörter find 
1 sidschi, 2 loro, 3 telu, 4 papat, 5 limo, 
6 nem, 7 pita, 8 wolu, 9 songngo, 10 se- 
uluh, 11 sawelas, 12 rolas, 13 teıulas etc. 
sbinalia werden durch Vorſetzung von 
ing ob. kaping daraus gebildet. * Die 
onjugeation tft fehr einfach, da das Vers 
Bum weder nad Perfon noch Zahl eine Ver⸗ 
anberung erleidet. Das Praͤſens wird durch 
bie Borfegfulbe han, auch öfters durch Beis 
fügung bes Beitwort3 wonten, niedr, hono, 
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feyn, näher bezeichnet: han bekto ob, won- 
ten bekto, niedr. gowo od, hono gowo er 
bringt, ift Dringend. Eben fo wird Prätes 
ritum u. Futurum durch Beifügung gewifs 
fer Partikeln ausgebrüdt. Im Imperativ 
wird 0, ono, en od, enno mit Verdoppe⸗ 
lung des Endeonfonanten dem Worte ans 
gehängt. Das Paffivum wird durh Eins 
fhiebung der Sylbe in nah dem Anfangs⸗ 
confonanten mit mannigfacher Veränderung 
beffeiben gebildet. Subftantiva u, Adjectiva 
werden von Verbis durd die Präfira peng 
(pen, pe) od. ka, u, durdy das Suffir an, 
n gebildet, 3. B. von bekto bringen, pem- 

ekto der Bringer, Träger, kabekto das 

ebrachte, bakten das Bringen, od, von 
dahar effen, pendahar der Effer, daharan 
bas Efien, kadaharan efbar, !° Der Ans 
fang des Vater-Unſers lautet: rama 
kahula kang wonten ing surga, wasta an- 
dika dadi elapienno, Kater unfer, welcher 
ift im Himmel, Name bein werde gepries 
fen. "Grammatiten von Geride, Bas 
tavia 1831, 4.5 von Roorda van Eijfinga, 
Amfterd. 1835, 4.; Wörterbuch von dems 
felben, Rampen 1834 f., 2 Bde. (v.d. @z.) 

Jave@llische Bleichflüssigkeit, 
f. u. Dleibenm. 

Javellus (Savello, Chryſoſtomos 
od, Eh. de Casali), Benedictiner aus 
Eanavefe (dab. Canapitius), 1508— 
1514 Lehrer der Theologie u, Philofophie 
au Bologna, privatifirte dann u. ft. um 

540; er war einer der vorzüglichften Erz 
Flärer des Ariftoteles; feine pHilof. Werke, 
Lyon 1567 — 74, n. U. 1580, 3 Bde., Fol. 

Javolönus Priscus, Surift =. 
Zeit des Kaifers Antoninus Pius, Ein Eafı 
fianer; ſchr. Mehreres. Viele Refponfa 
von ihm in den Pandekten; Liedner, de 
Javoleno Prisco, Arnſtadt 1770, 4, 

Jävornik, 1) Gebirg, f. u. Unghvar ; 
2) fo v. w. Jauernik. 

Jäworow, Stadt im galiz. Kreife 
Przemysl; 3300 Ew. Hier wurde Peter 
d. Br. mit Katharina I. getraut. 

Jaxamätae, Bolt in Sarmatia asla- 
tica an ber Palus Maeotis. 

Iaxärtes (a. Geogr.), 4) Fluß in 
Sogdiana; entfpringt aus mehrern Quellen 
u. tüffen (der öftlichfte, der eigentl. J., 
ber mittelfte Demos [j. Marghinan], der 
weftlihfte Baskatis [j. ieh ob, 
Ferfanfluß]) an dem öſtl. Gebirge u, ver⸗ 
lor fih in einen Landſee; J Sir Darja; 
2) Volk, an dem Ufer des J. 

Iaxos u. Iaxiden, f. u. Skiron. 

Jaxt, Fluß in Württemberg, entſpringt 
in 2 Quellen bei Baldern auf ber ſchwaͤ— 
biſchen Alp, nimmt die Setbad u, a. Bäche 
auf, fließt bei Jartfeld in den Nedar, 

Jäxtberg, 1) Amt des Fürften von 
Hohenlohe⸗Waldenburg⸗ Jaxtberg, im Obers 
amte Künzelsau des württemb, Jartkreiſes; 
2) Dorf darin an der Jaxt, mit Schloß, 350 
Ew,; 3) Burgruine im Münttemberg., an 

er 


64 - Jaxtfeld 


ber Jaxt; ſoll von den Tempelherrn erbaut 
worden fein, gehörte aber ſchon vor ber Aufs 
—— des Ordens dem Grafen v. Hohen⸗ 
lohe; 1406 an den Bifhofvou Würzburg ver⸗ 
Fauft, 1437 von dem Stift an die Hornacker 
von Hornbu er Pad ahnt ‚ ward J. ein 
Raubſchloß; 1: wieder von Würzburg 
eingelöft; 1682 fchenfte Guſtav Adolf von 
Schweden 3. dem Grafen Georg Fried» 
ji Be Hohenlohe, aber es kam wieder 
an Würzburg. 1781 ward die Burg nieders 
geriffen u. 1802 kam es mit dem Amte wies 
der an Hohenlohe, beren cine Linie den Nas 
IURDERERLOGEFTURTREREN ES 


führt, j ( ) 
Jäxtfeld, Dorf am Einfluß der Jart 
in den Nedar, 600 Ew. Im der Nähe die 
Saline Friedrihshall mit fhönen Ges 
bäuden; Soolbadeanftalt. J- häüsen, 
Marktfl. an der Jart im Oberamte Nedars 
fulm des württemb. Nedaikreifes ; 3 Schlöfs 
fer, Geburtsort u, Gig von Gög von Vers 
lihingen, 1160 Ew, . 
Säaxtheim, 1) Dorfim Oberamt Krails⸗ 
beim des württemberg. Sartkreifes; 900 Ew, ; 
2) Schloß im bair. Kreije Mittelfranken; 
Stammhaus des alten Geſchlechts derer 
von J., das 1780 mit dem Oberftlieutznant 
Ludwig Wilhelm von 3. ausftarb. 
Jäxikreis, Kr. des Königreichs Würts 
temberg, an Baden u, Baiern grenzend; 
94 AM,, ift füdlih durb- die Aalbuch 
ebirgig, bewäſſert durh Jaxt, Kos 
er, Zauber, Brenz; gut angebaut, bringt 
Getreide, Gemüfe, Hanf, Hopfen, Weın, 
Holz; Viehzucht oe (mit Vers 
Fauf ins Ausland), reih an Salz. Einw.: 
875,000, davon J Zutheraner, Haupts 
ftadt Ellwangen, Wr. 
Jar (pr. Schäh, Antoine), geb. 1770 
u Guitres im Dep. der Gironde, In ber 
evolution verhäftet, bald aber wieder frei 
gefprochen, erhielt er 1795 eine Verwal⸗ 
tungsftelle, entfagte ihr jedoch 1796 u. ging 
nad NAmerika. 1802 zurüdgefehrt, wurde 
er Erzieher von Fouches Kindern, Advokat, 
1812 Hauptrebacteur bes Journal de Paris, 
u. 1815 Prof. ber Gefh. am Athenäum. 
Während der 100 Tage 1815 Mitglicd der 
Deputirtenfammer, warb er 1822 zu gleis 
cher Zeit mit Jouy wegen Außerungen in der 
Biogr. des contemporains angellagt u. mit 
diefem 1823 zu mehrmonatl. Gefängnißftrafe 
verurtheilt, Während biefes Aufenthalts 
zu St. Pelagie ſchr. er mit Jouy Les her- 
mites en prison, Par, 1823, 2 Thle., 6. Aufl. 
1826 u. nach ihrer Befreiung gaben beide 
Les hermites en liberte, ebd. 1524, 2 Thle. 
heraus; fchr. auch Tableau litter. du I8me 
siecle, ebd. 1810 (Preisfhr.); Glaneur ou 
Essai de Nicolas Freeman, ebd. 1812; Hist. 
du ministere du Cardinal Richelieu, ebd, 
1815, 2 Thle; Considerations sur l’etat po- 
lit, de l’Europe, ebd. 1820; La conversa- 
tion d’unromantique, ebd. 1830. 3. ift näms 
li) einer ber ftrengften Anhänger ber Plafs 
ſiſchen Schule, (Lr.) 
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Jäsme (fpan.), fo v. w. Jakob. 
Jäyjme, San, Billa, f. u. Orinoco 2)«. 
Jazlöwiek, Stadt, f. u, Czortkow. 
— (a. Geogr.), Stadt in Palä⸗ 
ina. 
ze es (a. Geogr.), farmatifches 
Bolt, ange in Sarmatia europaea, zog 
fidy in der Folge gegen die Karpathen. Sie 
theilten fih in & Hauptflänme: a) I. 
Metanästä, Anfangs in Särmatien, 
dann in Panonien; ein Ueberreſt hat ſich noch 
untermiſcht unter Magyaren in Jazygien 
erhalten, ) Köyiglibe J. Anfangs am 
een Meere, dann an ber Donau. ©) 
däotiſche J., am mäot, See, —— 
Jazygien , Landſchaft im ungar. Kr. 
bieffeit der Theiß; zwifchen ben Geſpann⸗ 
fchaften Peſth u. Heves; 174 AM., 50,000 
Ew.: Jazyjgen ir Magyaren verwand⸗ 
ter, 46 — 50,060 M. ftarker Volksſtamm) u. 
Ungarn; bat mehr. Freiheiten u. eigne Eins 
rihtungen. Hauptort: Jaszberöny, 
Murktfl. an ber Zagyva; Rathhaus mit 
Alterthümern, 16,000 Erw. Andre Orte: 
Aroffzalles, Marktflecken, Weinbau, 
7000 Ew. u, Jakohalma, Marktfl., 2000 


w. Wr.) 

Yb., Abkürz. für ibidem (ebendafelbft). 

Ibaba, Stadt, f. u. Ambara 1) f). 

Ibacus, bei Leah Gatt. der Fächer⸗ 
fhwanzerebfe, ber Gatt. Scyllarus vers 
wandt, 

Ipadat (türk.), die Religionsübungen, 
u, Itikadat, bie Dogmen, Titel befondes 
rer Abfchnitte in dem islamit. Geſetzbuche. 

Ibägua, Villa, f, u. Cundinamarca. 

Idälina, nad Latr. Gatt. der Gallwes 
pen (Diplolepariae Latr.); Sinterleib zus 

ammengebrüdt, kurz od. faft nicht geftielt- 

rt: Iegallmefpe (l. cultellator, Ophion 
ec. Panz., Cynips i. L.), ſchwarz, Hinter» 
leib roftfarb, Beine ſchwarz. 

Übar, 1) Stadt in Servien; 2) Fluß 
bafelbft; fällt bei Semendria in die Mos 
rawa. 

Ibärra, Billa, ſ. u. Ecuador 2). 

Ibärra (Joachim), geb. zu Saragoſſa 
1725, fpan. Hofbuhdruder; ft. zu Madrid 
1785; erfand eine Druderfarbe, die, ohne 
ber Schwärze zu ſchaden, nad Belieben ver- 
bünnt werden Bann, Er glättete zuerſt in 
Spanien nad dem Drude das Papier. Bor: 
züglid) berühmt find von ihm die Pradıt= 
ausgaben ber Bibel, Gefh. Spaniens von 
Mariana, Madr. 1780, 2 Bde,, Fol.; Don 
Quirote, ebd. 1750, 4 Bde., 4; Salluft, 
überf. vom Infanten Don Gabriel, ebd. 
1772, Fol. u. a, nm. At.) 

Ibärs (St.), Stabt, f. u. Pamiers. 

Ipas, Bifhofzu Edeffa von 436— 457. 
Der Antiohenifhen Auffaffung ber religiös 
fen Wahrheiten, namentl, Theodors von 
Mopsveftia, befreundet u. ber Cyrilliſchen 
Richtung abgeneigt, wurbe er wegen feiner 
im Briefe an ben Perfer Maris ausgefprocd- 
nen Anſichten Neftorian. Keterei a 
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tig, vom Concil zu Tyrus 448 zwar losges 
rochen, aber von bem zu Ephefus 449 vers 

t uw. abgefest. Vom Eoneil zu Ehalces 

bon 451 wieder eingefeät, aber zu Eonftan= 
tinopel 558 wieder verdammt; f. — 


itelſtreit. (S%.) 
hi (Ibbejid), Stadt, f. u. 


Ibbajid 
Korbofan. 

Äibbenbühren, Stadt im Kr. Teklen⸗ 
burg des preuß. Rgsbzk. Münfter, an ber 

laane; Glashütte, Zabadspfeifenfabrik, 

einwandgewerbe, Steintohlengruben, 1900 
Ew. Äbbetsonsinseln, f. u. Puls 
Fe Ibbibbys, Zolf, ſ. u, Bes 
ninsd). 

Ibeit, Stadt, ſ. u. Kordofan. 

EIpdell (Karl Friebr.), pe 1780 zu Was 
fen im Herzogth. Naffau ; 1806 Regierungss 
rath zu Wiesbaben, fpäter geh. Nath, Rex 
—— — u. Staatsrath; Stifter 
des 1811 eingeführten neuen Steuerſyſtems, 
das fih durch Einfachheit u. Gleichftellung 
vor dem Gefeh auszeichnet, u. Haupturhe⸗ 
ber der Neuerungen bei der Staatöverfafs 
fung Naſſaus, 309 fich hierdurch viele Feinde 
zu, fo daß 1819 der halbwahnfinnige Löh⸗— 
ning ef d.) ihn zu erdolchen fuchte, welchem 
Schickſal 3. jedob durch Geiftesgegenwart 
entging. Er verließ fpäter bie naflauifchen 
Dienfte, lebte als Privarmann, ward geh. 
Rath des Herzogs von Meiningen, dirigis 
render Präfident ber Regierung in Hom— 
burg u. ft. 1834, (Lt. u, Pr.) 

re Taxus baccata, 

Iberan (a. Geogr.), Stadt am Iberus 
in Hispania tarracon.; Stätte unbekannt. 
Hier 216 v. Chr. Sieg der Römer unter 
P. u. C. Scipio über Hasdrubal, f. Pus 
nifhe Kricge 

Iberer (Iböres), 1) Volk, f. Spas 
nien (Gefdh.) s; 2) (Iberi, Iberes), 
Bolt, f. u. Sberia 1). 

„iberg, 1) Schloß, f. u. Wattwyl; 2) I. 
mit dem Winterberg, 2 bei ber han= 
növ. Stadt Grund gelegnen Kalkberge, mit 
reihlich darin vorfommendem, mit Korals 
len durchwachſnem Eifenftein, feit dem 16, 
Jahrh. bebaut; enthält viel Höhlen. 

Iberia (a. Geogr.), 1) Landfh. am 
Kaukaſos zwifchen Albanien, Armenien, 
Kolhis u. dent afiat. Sarmatien, bergig, 
vom Argos u, vielen Waldbächen bewäffert, 
durch hohe Gebirge vom übrigen Afien ifos 
lirt, ſtand unter eignen, jetft nicht mehr bes 
Bannten Königen u. Fürften ; die Einw. 
(Iböri, Iberes) waren in Eaften Ai 
cheilt, die fih ftreng fehieden. Der Mi 
‚Khradienft herrſchte, bis Greaor das Chris 
kenthbum einführte. Im Mittelalter ers 
ofd ihr Name; j. Grufier, Mingrelier, 
iheten u. Lazen, ſ. u. Georgien (Geſch.). 










eris (1. L.), Pflanzengatt. aus der 

“Bam. ber Kreuzblumenpflanzen, Orb. 
‚mit Schöthen, Spr. Biermähtige, Amphi- 
u hniverfats Leriton. 3, Auft, VII, 
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schistae Rchnb., Kreffen OX., 15. Kl. 1. 
Ord. L. Art: 1. umbellata, niedrige, häu⸗ 
fig als Garteneinfaffung benugte Pflanze, 
mit röthlichen, auch weißen, doldenftändigen 
Blumen; ber fcharf u, bitterfchmedende Sas 
men (Sem. Thlaspeos cretici) harntreibend 
u. Auswurf beförbernd, (Su.) 

Iberisches Gebirg, Höhenzug in 
Spanien am Ebro, zwifhen Alt= u. Neus 
Eaftilien u. Aragon theilt fib in bie 
Sierra be Dca, Urbion, de Mos 
lina, be Albarracin, be Gubar, be 
Moncayo u. a,, dehnt fi bis Granada, 
Balencia u, Murcia bin u. endet mit den 
Borgebirgen Oropefa, Martin, Geta 
u. Palos am Mittelmeere. Auf ihm ents 
fpringen bie größten Flüffe Spaniens; 
höchſte Spigen: Cabezo be Maria (6561 
5), Cafueletta u.a. (vgl. Hifpanien, 
a. Beogr.). (Wr.) 

Iberische Spräche, ſo dv. w, Geors 
sifhe Sprache. 

Iberos (a. Geogr.), Rebenfluß des Ky⸗ 
ros, im aſiat. Sberien. 

Iberus (a. * 2) Fluß Spas 
niens; j. Ebro; ®) Fluß ebd, ; j. Gnadelede. 
+ Iberville, Kirhfpiel u, Kanal, f. u. 
Louiſiana 1. 

Tbex, f. u. Steinbock. 

Ipi, Stadt, ſ. u. Alicante 1). 

Ibicuy-guässo, Fluß, f. u. Rio 
grande do Sul. 

Ibieh, Stadt, fo v. w. Hehyeh. 

u en 2) Baum in Brafilien, 
nah Markgraf u. Pifo vielleiht Eugenia 
uniflora od. Plinia rubra; 2) eßbare * 
deſſelben, rund, hellroth, ſaftreich; füuers 
lich, ſcharf u. herb; als Deſert auf Tafeln; 
vgl. Eugenia. 

Ibira-Pitänga, bei ben Eingebor⸗ 


nen ber Brafilienholzbaum (Caesalpinia bra- 


siliensis L. u. C. echinata Lam.). 

ibis, N (Ibis Lacep., Falcinellus 
Bechst.), Gattung ber Reiber; Schnabel: 
lang, dünn, faft dedig; Kopf od. - Hals 
faft nadt; Fußzehen geheftet; Fraß: Ins 
fecten u. Würmer, Arten: heil. 3. d. 
sunctus, religiosus, tantalus, nethiopicus 
Lath., Tantalus ibis Z.), weiß, Schnabel, 
Füße, Schwingen, Halsfebern, Halsflede 
ſchwarz; groß wie eine Henne; niftet auf 
Palmen, Der J. galt, als Vertilger des 
Ungeziefers nad Nilüberfhwenmmungen, den 
Aegyptern für heilig, ward in den Tempeln 
— mumifirt u. in ben Todtenſtaͤtten 
eigefegt. Er ift erftes Zeichen bes ägypt. 


= Alphabets, daher dem Thot heilig u. diefer 


frägt einen I⸗-kopf. Symbol der Nilfluth, 
u. galt, da man wähnte, er fprige ſich krank 
mit dem Schnabel Waſſer in ben After, für 
ben Erfinder der Kiyftiere, Man zweifelt, 
ob der I. sanctus der heil. 3. fei, da man 
ihn nicht mehr in — ſondern nur 
in Habeſch findet. Vielleicht wich er von 
Aegypten, als die großen Waſſerbehälter 
— Haſſelquiſt u. Andre — 

— 


‚bagegen an, daß ber I. noch in Niebers 
Aegypten lebe. Aus den Eremplaren in 
Mumien u. alten Bildwerken läßt ſich die 
Art ſchwerlich mehr beftimmen, Vielleicht 
verwecfelten auch bie Aegypter aus Uns 
kenntniß ber Naturgeich. die Arten u. nanns 
ten mehr. Sumpfvögel 3. Arten: braus 
ner3.(l.falcinellus, Tantalus f.), Paftanien= 
braun, Oberleib fhwarzgrün, in Aegypten, 
kommt nad Deutiggland; rother 3. (I. 
rubra), brennend rlahroth im Alter, 
wandert nicht, Seicht zu zähmen, u. m. a.; 
2) f. u. Nimmerfatt. (Wr. u. Pr. 

Übis (a. Geogr.), 1) Stadt in Ober⸗ 
Aeghpten; 2) (Äbium), Stadt in Mits 
tels Hegupten, auf der Weite bes Nils; 
j. Mini. In beiden Tempel bes Ibis. 

Ipis, Gedicht des Ovidius. 

Übisch (2ot.), 4) ſo v. w. Eibifh, ſ. 
Althäa; 2) fo v. m. Hibiscus. 

Ibiza (Geogr.), fo v. w. Iviza, 

Iblim (a. Geogr.), fo dv. w. Jamnia, 

Ibliodürum br Geogr.), Ort der Mes 
biomatrifer, in Gallia belgica; j. Beupille. 

Übn (arab.), fo v. w. Ebn, f Ben. 

Ibn Batüta, Reifender, f. u. Afien 
62 10. . 

bor, Feldherr ber Rongobarben, f. b..ı. 

Kböra (a. Geogr.), Seeftadt in Pontos, 

Ibos, Marttfl., f. u. Tarbes. 

Ibrahil, Stadt, fo v. w. Braifa. 

Ibrahim (arab., fo v. w. Abraham u). 
1, Megenten. a) Türfijcher Sultan: 
3) Jüngſter Sohn des Sultans Achmed u. 
Bruder Murads IV., geb. 1614; lebte unter 
der Negierung feiner Brüder Osman u. 
Murad in ftrenger Haft u, erhielt fih nur 
dadurch das Leben, baß er fich blödfinnig 
fiellte, ward nad dem Tode bes Letztern 

„ 1640 Sultan u. regierte bis 1649, ſ. Tuͤrken 
(Geſch.) se. m) Sultan von Ghasna: 
2) Sohn Maffude, reg. 1053 — 1008, f. 
Ghasnapidene e) Khalif zu Bagdad: 

3) Sohn des Khalifen Mehbadi u. Bruder 

von Harun al Raſchid; war Dichter, Red: 
ner u. Zonfünftler, nah bem Tode feines 

Heffen Amin Khalif; da aber Mamun an 
ber Spige eines Heeres anrüdte, fo dankte 
er ab u. ft. zu Sanıara 839, d) Imam: 
4) I. der Imam, aus dem Haufe der 
Abaſſiden, Imam an der Grenze Syrien 
u. Arabiens; durch den Khalifen Hemal 747 

n. Er. umgebracht. Er wird als der 1, 


Fürft aus dem Haufe ber Abaffiden betrach⸗ 


‚tt. e) Bon Khoraſſan: 5) 3. Khan, 
reg. 1748 kurze Zeit, ſ. Perfien (Gefch.) ı. 
S) Tatarenkhau: &) J. herrichte 1458— 
1482, f. Zatarınze. I. Großbeamte u. 

ldherren. a) Statthalter: 7) Ben 

glab, in 9. Jahrh. Statthalter in Maures 
tanien, Stifter ber Aglabiten, ſ. d. b) Dey 
von Funis: 8) f. u. Tunis. e)-Beys n. 
Bafchas: 9) 3. Ben Mammeludenben, 
1776 Paſchah von Aegypten, ſ. d. (Gefch.) ». 
Il. Audre Große. 10) 3. Paſcha, 
Adoptivſohn des Vıcekönigs Mehmed Ati, 


Ibis bis Ibsambul 


geb. um 1795; eröffnete feine Laufbahn 
mit Befiegung der Wedabiten u. warb 
beshalb zum Paſcha von Mekka uw, Medbina 
ernannt, organifirte dann in Aegypten bie 
Urmee nah europ. Weife, bekam von feis 
nem Bater den Befehl über die Erpedition 
nah Sennaar u. Dongola übertragen, wo 
er zwar ©ieger war, aber in der That 
nichts gewann, befebligte 1825 die nad 
Kandia u. Morea abgehende ägnpt. Flotte, 
eroberte erftre Infel u. verwuüftete Morea, 
es, nahdem er zu Navarin Truppen an das 
Land gefegt hatte, immer mit bewaffneten 
Colonnen durchziehend, warb jedoch durch 
die Schlacht bei Navarin zu einem Vertrag 
genöthigt, vermöge deffen er Morea räumte. 
1832 von Mebemed Ali nah Syrien ent« 
fendet, bemächtigte er fich diefer Provinz u. 
Paläftinas, fchlug die Türken bei Koniah 
aufs Haupt u. nahm den Großwefir hierbei 
gefangen, worauf der Friede erfolgte. Doch 
1838 entbrannie der Krieg aufs Neue, 3. 
fblug die Türken bri Nesbi (Nifibis), u. nur 
das Erſcheinen einer englifh«, ruff.=, öfts 
reich. Flotte Ende 1840 u. die Vorfälle bei 
Beirut, Jaffa zc. zwangen ihn, Syrien vers 
möge XZractats mit den Merbündeten zu 
räumen, Er beichäftigt fich ſeitdem mit Ors 
ganifation der Truppen u, mit Streifjügen 
nad) dem Often u. Süden. Bah Aegypten 
u. Kürten gegen das Ende. Er war zum 
Nachfolger frines Vaters, des Vicefönige, 
von der Pforte be. :immt, aber er ftarb 
Ende 1848, 15) Kriegsminifter des ley⸗ 
ten Deys von Algier, Huſſein, f. u. Als 
gier (Gefh.) u. IV. Gelehrte. 12) 3. 
Haleby, geb. zu Aleppo um 1464, Zus 
rift; Lehrer bei des Sultans Muhammed 
Moſchee, ft. 1549; Werfaffer des Multera 
al abhar (Zufammenfluß der Meere), eines 
Geſetzbuchs. (Lt. u. Pr.) 
brahim, Meerbufen, f. u. Perfien 
(Geogr.) e. 
Ibrida (lat.), fo v. w. Hibrida. 
ibrik Ogläni (tür?.), der Kannens 
wärter, ein Hofbeamter des Sultand, dem 
Oberhofmeifter untergeordnet. I. Seha- 
irdi (Adjunct ber Kanne), kaiſerl. 
eamter der Epeifefammer. I-dar, fs 
v. w. Imbrikdar. J. Aga, Page ber er 
ften Kammer; mit filberner od. goldener 
Kanne, worin das Trink» u. Waſchwaſſer 
bes Großherrn. 
Ibrim, Feftung, f. u. Wady Nuba e), 
Ibsambul, Dorf in der nubifchen Lands 
{haft Wahdy Nuba, angeblich aus Iſiupe⸗ 
lis entftanden, bef. befannt durch die beide 
Denkmäler, die Belzoni aus dem fie decken⸗ 
ben Sande gegraben hat. Es find 2Felfens 
monumente, ein größres, von welden 
nur nod die Köpfe der Koloffe bervorra 
vor demjelben ſtehn 4. Koloffe, 65 F. h 
Innern zuerft ein Säulenhof, an b 


ftern faſt 30 3: hohe Bilder von Oft 


ftern, anben 


ten u, Xriumppe vorfellen ; dann die Säı 











Ibsche bis Ichnä 


lenhalle mit ähn!. Riefenbildern, nad biefer 
ein Vorgemach u. dann das Heiligthum, in 
deffen Mittel ein Piedeftal, im Hintergrund 
eine Niefenfigur auf einer Bank u, ähn!. 
Vorftellungen in den, an das Heiligthum 
anftoßenden Seitengemädern. as klei⸗ 
nere, Weniger verhüllte, ſteht vor die— 
fem, näher am Nil; vor ihm 6, aber Elei- 
nere Koloffe, 3 an jeder Seite, von deren je— 
desmal die 1. u. 3. Priefter u. die mittlere 
eine Priefterin darftellt; die Bilder an den 
Mauern des Tempelhofes find wie in dem 
größern ; in bem Heiligthum figen 4 Riguren 
auf einer Bank, bie Reliefs an den Waͤnden 
find bemalt. Früber hielt man diefe Mo— 
numente für Zcmpel, nad And. find es Kö— 
nigsgräber vd, Ehrendenfmüler viell, Ram— 
ſes d. Gr. (Lb.) 

Ibsche, das Weibchen vom Steinbod., 

Iivpto, fo v. w. 1Xo, Maß in Japan, 
f. d. (Geogr.) ss. 

Ibu, East, f. u. Benin si). 

Ybücu, See, ſ. u. Plata :. 

Ibum (jüd. Nel.), Ceremonie, wenn, 
vermöge des Mofaifchen Geſetzes, der Bru— 
der bie Einderlos hinterlaſſene Witwe feines 
Bruders heirathet. Vgl. Chaliga. 

Iburg, 8) Amt im hannöv. Fürftenth. 
Dsnabrüd; 22,000 Ew.; 2) Marktfl. darin; 
fertigt [burger Leinen (flarke, gedruns 

ene, doch geringe Hanfieinwand), an ber 

fane; 1100 Ew.; 3) j. u. Driburg. 

Ibeitz, fo v. w. Ipſitz. 

Ibykos, aus Rhegium, griech. Iyrifcher 
Dichter zur Zeit des Polykrates, auf Sa— 
mod, Er fchr. 7 Bücher lyr. Gedichte im 
bor. Dialekte u, erfand das mufifal. In— 

ument Sambyke, fo wie eine Gattung 

ebichte, worin er fein Leben befang (nach 
ihm EIbykische Lieder). Fragmente 
in den Sammlungen griech. Lyriker von 9, 
Stephanus u. Urfinus, auch am Anafreon 
von Mebihorn. J. ward nadı Plutarch auf 

einer Reife zu den ifthmifchen Spielen von 
“ Haubern getödtet u. dur Kraniche gerächt, 
indem biefe, bei feinem Morde vorüberflie= 
end u, von dem Sterbenden befhworen, 
einen Tod zu rächen, während der Kampf: 
tele wieder vorüberzogen u. dadurch einen 
er Mörder bewogen, zu rufen: Sieh ba, 
bie ide des J! Hierdurch aufmerkfam 
Bin, he, fing man die Mörder u. richtete fie 
















ie Kraniche des J. wurden daher 
ehenland zum Sprüchwort für eine 
ufall entdeckte u. dann beftrafte Un— 
ler benutzte dieſen Stoff in der 
Die Kraniche des I. Man ‚geist 
bei Korinth den Ort, wo 3. fiel. (Sch.) 
-©., Abkürzung für Jahr Ehrifti. 
AC: ı (I-Paränna), 2) Fluß, f. u. 
or 1); 2) Villa u, Diftr., f. u. Lima. 
Jcacinna (Il. Juss.), —J5 aus 
at. Fam. Söpotaceae Olacinae. Art: 
galensis, Baum am Senegal. 
 Mcänna, Fluß, f. u. Negro:Rio, 
_ äcan rädix, ſ. Ikanwurzel. 








‚ Icäüna (a. Geogt,), Fluß in Gallienz 
j. Yenne, 
Icca, Stadt, f. u. Ceara. 
ccius , des Horatius Freund, ber hen 
Zug nad) Arabien mitmadhte. Als die Ex— 
pedition verunglüdte, ward er Procurator 
über die Güter des M. Vipfanius Agrippa. 
Iceni (a. Geogr.), Volt an der OKüfte 
Britanniens, im j. Suffolt u. Norfolß, 
Städte: Benta, j. Lynn, nah Und. Eafter, 
u, Brannodunum, j. Brancafter. 

Icetas, 1) in 4. Jahrh. v. Chr. Ty⸗ 
rann don Leontini, ſ. d. 2) (Hicctas), 
im 8. Jahrh. v. Chr. Zyrann yon Syras 
us, f. d; (Gefch.) 14. 

Ich, !die Örundbedingung des Bewuflts 
eins, durch welche Alles, was in dieſes als 
Nannigfaltiges eingeht, zu einer abfoluten 

Einheit verbunden ift. Das Sein, durchaus 
nur auf fich felbft Bezogen, u. fich felbft offeu⸗ 
barend, wird zum Sch (Ichheit). *?In 
dem Bewußtfein aber fteht dem Ich das, 
was ed von fih ausfcheidet, als rein Nee 
afives, als Nicht-Ich entgegen. - "Das 
Ich, blos im Gefühl des Seins aufges 
faßt, wird auch als empiriſches Ich 
—— Indem ſich dieſes aber im Vor— 
ſtellungsleben von der Außenwelt unter— 
ſcheidet, wird doch auch Mehreres derſelben 
um Ich gezogen, u. ſo bildet nun das Ich 
ih Kreiſe, innerhalb welcher es die Außen— 
welt als Eigenthum mit zu fi ſelbſt rech— 
net, von denen es zwar die äußern Kreife 
(als Befig) fehr wohl von ſich unterfheidet, 
binfihtlib der innern aber feine Grenze 
anzugeben weiß, wo das Mein aufhört u. 
das Ich anhebt. *Durh Stärke der Zur 
neigung verbindet das Sch felbft ein ent— 
fhiedenes Nicht-Ich mit fih ſelbſt; ver 
höchſte Ausdrud der innigften Liebe ift der 
eined zweiten Ichs; daher das Gefühl 
des Berluftes u. der Zerriffenheit, dag der 
Tod in an einander gefetteten Seelen auregt. 
® Da das empirifche Ich nirgends im Bewußt⸗ 
fein eine fefte Stätte bat, fo foll durch das 
im Gegenſatz deſſelben aufgeftellte reine 
od.transfcendentale Ich demjelben eine 
folche verliehen fein, wofür dem Denker aber 
dann nirgends eine fich darbietet, als das 
göttliche Weſen felbft. Pi ° 

Ichäna (a. Geogr.), Stadt auf Sicis 
lien; j. Scana. Ichara, fo v. w. Sfaros, 

Ich dien, Devife im Wappen bes 
Prinzen von Wales; kommt von dem ſchwar⸗ 
zen Prinzen her, der diefe deutfchen Worte 
deshalb einfügte, um zu fagen, daß er, 
wenn gleich erfter Untertban des Könıye, 


Ychenhäüsen, 1) Serrfhaftsgericht 
im baier. Kr. Schwaben; 2) Hauptort deſ⸗ 
felben, Marftfl,, an ber Günz, 2100 Ew, 

Ichien, japan. Maß, fo v. w. Ikken 

Arniath, Stadt, fo v. w. Allar. 

hnä (a. Geogr.), 4) Ort in der mas 
Be Provinz Bottiäa; 2) Ortſchaft in 
a mazedon. Eolonie, Bei J. 
war 


doch Unterthan fei. 


war bie große Schlacht gegen bie Parther, 
- worin Eraffus blieb, 

Ichnäöümon, 1) (Herpestes Ichneu- 
mon), hundes od, rattenartiges Thier, grau, 
ber lange Schwanz mit einem Büfchel, in 
Aegypten, frißt Eidechſen, Schlangen, Kro⸗ 
kodilseier; die Alten or von feiner 
Beindfchaft ar das Krokodil überhaupt, 
das ed im Schlafe angreift u. tödtet, nad) 
Dppianos Priecht ed ihm durch den Schlund 
u. frißt ihm das Junre, bef. die Leber aus; 
wird gezahmt; 2) fo v. w. Schlupfwefpe. 

Ichneumönida (I-des), Snfecten, 
fo v. w, Schlupfiwefpen, I-monsbiene, 


fo v. w. Ampulex, f. u. Afterwefpen 3) b). ' 


Ichnocärpus (Il. R. Br.), Pflanzen» 
gatt. aus der Fam. ber Drehblüthler, Apo- 
cineae. Arten: 1. Afzelii, in Guinea; 1. 
frutescens u. a. in OIndien ıc. - 

Ichnographiö (v. gr.), 1) Grunde, 
Aufrid; 8) Darftellung auf einer Ebene, 
im Gegenfag eines ftereometr, Modells; 
daher X - gräph, I - gräphischer 
Riss. ‚ 

Ichnonömik (d. gr.), Spürkunde. 
x a a ‚„ griech. Name ber Infel Sars 

nien, f. d, 

‚Nchoglans (türt.), fo v. w. Idſcho⸗ 
glans. 

Icher (gr.), 3) bei Homer bie weiße 
Feuchtigkeit, die die Götter ftatt des Bluts 
haben; 2) Blutwaffer; 3) bösartiger Eis 
ter, f. Jauche; baher Uchorös, jaudiges 
Gefhwür 


— icht, beutfhe Bildbungsfyibe, bes 
zeihnet 1) an Hauptwörtern a) ben Ort, 
wo fib das im Stammwort Angegebene 
häufig findet, 3. B. Erliht, Weidicht ꝛc.; 
auh b) eine ee ——— 
Stoffes, z. B. Reiſicht, Spülicht; 2) an 
Adjectiveny das Angefülltſein mit etwas, 
; D. fteinicht, lehmicht zc., gewöhnt, faͤlſch⸗ 
Par mit ber Endſylbe —ig (f. d.) verwech⸗ 
elt. 

Ichtershäüsen, 1) 3. mit Bads 
fenburg, Amt im ar goth. Herzogth. 
u. 33 u. age 

ı der Sera; Zu 08, Sarten ers 
mü —— - w. ig 

ce Ye... od, chth Os. (9, rt, 
RITTDNCAN I Fevsnsp ide 

Ichthycörcus, Krabbe, fo vd. w. 
Branchiopus. Y-dium, fo v. w. Wim⸗ 
perfiſch. N-obdäella, nah Blainville 
Gattung der Ringwürmer, aus Hirudo L. 
geſchieden. 

— — (v. gr.), f. Hauſen⸗ 

Ichthyödera, bei Latreille Klaffe 
ber Fifche, fo v. w. Knorpelfifche, mit feft« 
figenden Kiemen; Ordnungen: Selacii u, 
— I-dõonten, verſteinerte 
Fiſchzähne. I-dorulites, Berfteines 
sungen von Schwanzftacheln ber Fiſcha. I- 


alössen, verfteinerte Fi 
wmeilen auch Ehe, Fiſch zungen, bis» 


Ichneumon bis Ichthyotheolegie Er 


Ichthyographie (v. gr.), Beſchrei⸗ 
bung ber Fiſche, f. u. d. 

Ichthyokentäüros (Sagengefd.), 
f. u. Kentauroi. 

Ichthyoköpros, verfteinerte Ereres 
mente vorweltliher Fiſche, ſ. Koprolithen. 
1-lithen, Fifhverfteinerungen. 

Ichthyologie, Lehre u. Kenntniß 
von Fifhen, f. u. Zoologie; daher I-lög. 
I-mantie, Weiffagung aus Fifhen; der 
Weiffager, [-mäntis, f. u. Fifche 2a. 

Ichthyomörphen (I-morphi- 
ten, I-politen , I-pötren), 1) fiſch⸗ 
artige Steine od, 2) mit Fifchverfteineruns 


gen. 

Ichthyöph .„ (db. i. Fifcheffer, a. 
Geogr.), 2) gedroſiſches Volk in 28 'ex- 
tra Gangem, am erythräifhen Meere, nähr⸗ 
ten fih u. ihre Biegen mit iſchen; aus der 
Haut ber größern machten fie ihre Kleidung, 
bie Gräten dienten zu Waffen; ®) Volk am 
arab. Bufen in Yethiopien ; 3) andre Völker, 

Ichthyöphilus, f. u. Affeln «. 

— ————— (Min.), fo v. w. 
Apophyllit. I-sarcealites, nah Des 
mareft Schnedengattung. Art: 1. trian- 

ularis. 

Ichthyosäürus (l. König, Proteo- 
saurus Home, Fiſcheibdechſe), ausgeftors 
bene, nur noch verfteinert gefundene Gatt. 
ber Eidehfen, ein Mittelgefhöpf zwifchen 
Eidechſen u. Fiſchen, vierfüßig, Zehen aus 
vielen mit Haut zn. kurzen Gelenken, 
wahrſcheinl. Meerthiere. Hals u. Kopf groß 

8—4 58. — u. länger). Ueberbleibſel 
n England, Württemberg u. Baiern bei 
Banz; 5 Gattungen (l. communis, I. coni- 
formis, I. intermedius, I. platyodon u. te- 
nuirostris), von denen bie erfte gegen 50, bie 
4, gegen 20 F. lang gerechnet wird. ( 2. 

Ichthyosiägones (bei And. Tellinoi- 
des, bei Schlotheim Tellinites problemati- 
eus, bei be Luc ſtehen fie unter Bufoniten), 
verfteinerte, hohle, Sfeitige Körper, bie ins 
wendig mit ben Rändern parallele Streifen, 
außen viele Pleine tiefe Löcher haben; viel» 
leicht Kiefertheile eines ausgeftorbnen Fiſchs. 

Ichthyösis (v. gr.), Fiſchſchuppen⸗ 
ausfchlag, Hautkrankheit, wobei bie Haut 
eine fiſchſchuppen⸗, bisweilen ſchlangenhaut⸗ 
ähnliche zen in Folge einer ſich ers 

eugenden Sornfubftanz zeigt, beren höch⸗ 

er Grab ber Stadhelfchweinausfag (f. Stas 
helfhweinmenfhen) bildet. Im weitern 
Sinne wirb aud bie krankhafte Entftehung 
vor Hornauswüdhfen auf der Haut gezählt, 
felbft das Pellagra., Die eigentl. 5. ift 
auf Bleinere Stellen ber Haut befhränkt, 
od. über größre ausgedehnt, ohne Schmerz 
u. Allgemeinleiden, oft angeboren, meift 
unbeilbar. He. 

Ichthyospondjlen (I-dyliten), 
verfteinerte Fiſchwirbel. " 

Ichthyotheologie, Beweisbes Das 
fine Gottes u. Erkenntniß feiner Eigen 

haften aus den Fifchen, BR 
CH=- 


. Ichthyothere bis Ida 


Ichtbyothöre (Il. Mart.), Pflanzens 
att, aus der Kam, Compositae Senecioni- 
eae Mart. Art: J. Cunabi, in Brafilien. 

Y-trophiten, Steine mit fifhartigen 
Zeichnungen, I-typolithen, f. dv. w. 
Fiſchabdrücke. 

chthys (gr), U) Fiſchz vgl. Ichthy...3 
2) (IXOYZ), als chriſtliche Namenallegorie, 
f. u. Fiſche =. 

Ichthys (a. Geogr.), Landfpige in Elis, 

unweit Pheaz j. Cap. Katokolo. 

Eci (fr., fpr. Iſſi), bier!; daher I. 

mächen, j. u. Hühnerhund «. 

Leiäni (a. Geogr.), Ort in ber Britan- 

nia romana, Ruinen bei Norwid. 

Zeien (I. Aubl.), Pflanzengatt. aus ber 

nat, Fam. ber Terebinthaceen, Amyrideae 
Rehnb., Spillen Ok. I.heterophylla De C,, 
Baum in Guyana, gibt aus ber verwundes 
ten Ride den Aracoudini= od. Acous 
hibalfam, welder frifch terpentinartig, 
flüffig, röthlich, durchfichtig, fehr angenehm 
riecht, innerlich u. äußerlich gebraucht wird, 
u. eingetrodnet das, innen ſchwärzl. mars 
morirte, undurchfichtige, zerreibliche, wohls 
riechende, bittere Alkuchiharz barftellt. 
1. —— — Aubl., in Guyana (vielleicht 
auch I:.Caranna Humb.),. liefert das offi= 
einele Hyowaharz. Von I. Ieicariba 
De C. foll eine Sorte Elemiharz kommen. 
Bon I. guianensis Aubl. (vielleicht audy von 
L heptaphylla) foll das Coumierharz 
abftammen, das wie Eitronen riecht, vers 
trodnet, weiß ob. geris, u. als Weih⸗ 
rauch, od. gegen Schleimflüſſe gebraucht 
wird. Su.) 

Icilia lex, 1) 1. |. de tribunis, Ge⸗ 

— ——— (wahrſcheinlich) des Volkstri⸗ 
unen Sp. Icilius, wahrſcheinl. 469 v. 
Chr., daß Niemand einem zum Volke re— 
denden Tribun widerſprechen od. ihn ſonſt 
unterbrechen dürfe; 2) I. 1. de Aventino 
— Geſetzvorſchlag eines andern 
olkstribunen Jeilius, 466 v. Chr., daß 
* dem Volke gehöre. 
Ycilius, 1) |. u. Icilia lex; 2) ſ. Quin⸗ 
tus — (Guiſchard). 
Icinincuin (a. Geogr.), Ort in Pins 
belicien, am Lech; j. vielleicht Itzing. 

Teium promontörium (deius, a. 

Geegr.), Vorgebirg in NGallien, wohl fo 
v. w. Itium, j. Gris Neß. 

Ickelsämer (Balentin), Luthers Zeitz 
genofje; in Kaulftadts Schwärmerei vers 
widelt, wurde er zulegt Schulmeifter zu 

Rothenburg a. d. Tauber; ſchrieb die erfte 
‚bekannte Deutfche Grammatik, 5 Bogen in 
8,, 0. D. u. 3. (um 1527). 

ickley, Fiſch, fo v. w. Schmerl. 

Icöllo, Provinz; f. Angola c). 

Teolımkili, Snfel der füdl. Hebriden, 
onſt Jona, Sig der ſchott. Eultur u. 
er Druiden, Ruinen bes von Gt. Eos 

Iumban_ bier 565 geftifteten Klofters, wo 
bie Grabftätten von 48 fchottifhen, 1 frans 
zoͤſifchen, engliſchen u, Bnorwegifchen Kös 


‚ber aventinifche 


nigen find, Es war nämlid ſchon zu der 
Druidenzeit heilig u. es ging der Glaube, 
daß einft, wenn beim jüngften Geriht Waſ⸗ 
ſerfluthen die Welt verſchlingen würben, J. 
allein unverfehrt bleiben werde, Jetzt ges 
hört fie dem Herzog von Argyle u. it von. 
etwa 200 Hochländern bewohnt. (Pr.) 


Icones (v. ar.), Abbildungen in Holzs 
Schnitt, Kupferſtich od. lithographifchen Beide 
Rungen. 

Zeönium (a. Geogr.), f. Ikonion. 

Iconönzo, 1) Paß, f. u. Cauca; 2) 
Fluß in Eundinamarca, 

Icosändria (Bot.), f. Ikosandrie. 

Jceösium (a. Geagr.), Stabt in ber 
afritan. Prov. Mauritania Caesariensis, 
am Meere, von Gefüihrten des Herakles 
erbaut, als er die Uepfel der Hefperiden 
holte, unter Veſpaſian Eolonie Yon Vete⸗ 
ranen, durd ein Erdbeben gerät, Trũm⸗ 
mer bei Scherſchell, vgl. A — (Geſch.) ı. 

Icterisch (v. lat.), gelbfü.htig. 

JTeterus (Med.), f. Gelbfucht. 

Ietides (Öbrenbär), bei Euvier Gatt. 
ber infectenfrefjenden Raubfäugthiere, die 
8 obern hintern Badzähne find Plein, nicht 
fehr höderig; Haar lang, zottig, an ben 
Dhren Haarbüfhel; Schwanz lang, bus 
ſchig; aus Indien, Art: Beuturong 
(1. albifrons), aus Butan, 

Ietimuli (a. Beogt.): Ort in Gallia 
transpadana, bei Bercellä; j. Pedemulo. 

Tctis (a. Geogr.), fu v. w. Vectis. Ic- 
todürum, Stadt der Avantici, ſ. d. Ie- 
tösa, ſ. u. Octogeſa. 

Iétus (lat.), i) Schlag; 2) Stampfen 
od. Schlagen beim Tactiren; beſ. 3) rhyth⸗ 
miſcher Accent, durch welche einzelne Theis 
le einer — Reihe hervorgehoben 
werden u. weicher durch einen von der Rech⸗ 


ten nach ber Linken geneigten Strich () 
bezeichnet wird. 

ICtus, Abbreviatur für Jure od, Ju- 
ris consultus, Nechtögelehrter. 

‚Heulisma (a. Geogr.), ſo v. w. Aequo⸗ 
leſima. —A 

Ida (a. Geogr.), 1) fichtenreicher Berg 
bei Troja; der nördl. Theil des Gebirgs 
Gargaraz einer feiner höchften Spigen hieß 
Kotys (j. Kaftaghy. Auf ihm die Höhle, 
wo Priamos erzogen wurde, Tempel der Ky⸗ 
bele (daher UdA®n mäter), u. Aufents 
halt des Zeus; noch j. Idn, im Sandfchat 
Bigha des Ejalets Anatoli5 ®) der höchſte 
Berg auf Kreta; in den Höhlen beffelben 
wurde Zeus von Nymphen, deren Eine Ida 
hieß, erzogen; j. noh Ida, f. Kandia 
(Geſch.) 2. (Sch.) 

fda, weibl. Name, foll das corrumpirte 
Zutta fein. 1) (St.), Verwandte des ka⸗ 
roling. Kaiferhaufes, Gemahlin Edberts, 
Grafen v. Engern, nad beffen Tode (um 
827) fie eine Kirche u. ſich an ihr eine Woh⸗ 
nung bauen ließ, als fie ftarb, warb fie 
bier beigefegt, An ihrem Grabe iin 


0 
Wunder, u. ihre Gebeine wurden in 
ÖBeffalen u, am Rhein als Reliquien ver⸗ 
theilt, ©) 3. von BAlBINISrh Tog⸗ 
genburg. Pr.) 
lan, Eoppas Sohn, 1. König von Bers 
nicia, 547 — 559, f. England (Gefd.) ıs r. 

Ydain, 1) Nymphe, durch den Flußgott 

Sfrmandros Mutter des Teukros. 2) 
Dia, Eurytio Eudothea, Dana), 
‚ Gemahlin des Phineus; veranlaßte dies 

— feine Söhne I. Ehe zu blenden u. lebens 
ig einzugraben, aus weldem Zuftande fie 

erft die Argonauten befreiten; 3) f. u. Ida 

(a. —* D). 

- Idäön bäccea, bie Himbeere. 

Idäön mäter (Myth.), f. unt, Ida 
(a. Geogr). 

Idacẽna vitia, fo dv. w. Preußelbeere. 

Ydäos, 1) Sohn von Dardanos u. 
Ehrnfe; wanderte mit feinem Bater aus 
Arkadien, ließ ſich in den ibäifchen Gebir⸗ 
gen nieder u. baute der Kybele einen Tem⸗ 
yel. 2) Herold der Trojaner, welcher die 
zur Auslöfung Hektors beftimmten Geſchenke 
in das griech. Lager brachte. 

Ydälion (a. Geogr.), 2) (Pedalion), 
Borgebirg u. dabei 2) Stadt aufder SKüfte 
von Kypros, mit Tempel der Aphrodite, von 
ber bdiefe den Namen Hdälin führte. Hier 
fiel Adonis ‚dur einen Eber. 
ea hyrsos, alter König Ber Scy— 

en, f. d. ı«. 

Idar, Dorf im oldenburg. Fürftenth. 
Birkenfeld; Eteinfchleifer u. Goldfchmiede, 
100 Ew. Idarkopf, ®ipfel des Hundes 
rücks. H- wald, |. u. Hundsrück. 

Idärra, Dorf u. Diftr., f. u. Xalisco ». 

Idas, Sohn des Aphareus od. Po⸗ 
feidon von Arene (od. Polydora od. Lao—⸗ 
foofa). Als Jüngling entführte er die Mar- 
peſſa aufeinem, von Pofeidon empfangnen 
geflügelten Wagen; um fie fEritt Apollo mit 
ibm. Zeus trennte bie Streitenden u, übers 
ließ dem Mädchen die Wahl; fie zog ben 3. 
vor u, gebar von ihm die Kleopatra. Späs 
ter berrfchte 3. mit feinem Bruder Lyn— 
keus zu Urene in Meſſenien. Beide nahmen 
Theilan ber kalydon. Jagd u, am Argonaus 
ienguoe. Ueber ihren Streit mit Kaftor u. 
Pollux f. u. Dioskuren. (Sch.) 

Idaultit, Beduinen, f. u. Marokke 1)«. 

Idavöllr (nord. Myth.), Ebue in 
Asgard, f. d. 


Hddo, jüb. Prophet u. Gefhichtsfchrei= 
ber zur Zeit der Thellung des Reihe; fchrieb 
bie Geſch. feines Volks unter Salomo u. 
den folgenden Königen. Sein Werk benuste 
der Verf. der Bücher der Chronik, 


—Ide (—ides), Endſylbe, welde 
im Griehifhen u. Deutfhen an Miünners 
— an Weiber) Namen gehängt ben 

ohn des im Hauptwort genannten ans 
ge (Patronymiton), fo der Pelide 

hn bes Pelens, Atride Sohn des Atreus 


3%, bie Rapoleonidben, Nachkommen al 


Ida bis Idee — 


(auch Verwandte) Napoleons, Vourboni⸗ 
den, ſo v. w. die Bourbons ꝛc. 

ide (nord. Myth.), Rieſe, Delwalds 
Sohn, Gangurs Bruder. 

. Idöa, Tochter des Danaos, ſ. b. 1. 

Ydeäl (v. gr.), 1) !" alles einer Idee Ent⸗ 
ſprechende, u. fo vielfach Ideen find, fo viel⸗ 
fach find aub Ise. *In ter Wiflenfchaft 
berrfcht die Idee der Wahrheit; nur ift das 
J. der vollendeten Wiffenfhaft ein 
rein fpeculatives. *Im Leben aber fdll herr⸗ 
{hen bie Idee der Güte; das Lebens-J. ift 
alfo das der fittl. Vollkommenheit, ein rein 
praßtifches, von der gefeggebenden Vernunft 
aufgeftellte, * Aber auch diefes kann har in 
die Gottheit verfegt werden, indemnur bie: 
fer, als einem vollendeten heiligen Weſen, 
abfolnte Güte zukommt; der Menfh kann, 
bei feinem beſchränkten Willen, es bloß zum 
Biel feiner Strebungen maden. . m, 
T. Krug, von ben Idealen der Wiffens 
ſchaft, der Kunft u. des Lebens, Königeb. 
1799, 4. * 2) (Ueftb.), ih der Kunft 
die burh bie Vernunft, mittelft der Ems 
bildungstraft u. des Gefühle anfhauungss 
weife ausgebildeten Urbilder ded Schönen, 
Erhabenen x. im Gegenfag zur Wirks 
lichkeit mit ihren Mängeln; 3) ſo v. w. 
Ideell. (Pi. u. Wd.) 

Ideälgrund, ber logifhe Grund, tm 
Begenfag von der Urfache, od. Realgrund. 

Ideälinjurie, f. u. Injurie x 

Idealisiren, 2) zur Idee machen; 
2) das Wirklihe als etwas Ideales bar 
ftellen, mithin, durch Eutfernung feiner Uns 
vollommenheiten, in unferer Borftellung 
vervollfommnen;" 3) Idealität auf wirkl. 
Gegenftände übertragen, db. h. durch wills 
kührl. Sinmentäufhung wirkl. Gegenftände 
als idealiſch betrachten, 

Idealismus, 'das philofopb. Suftem, 
weldhes das Ideale als urfprünglid, das 
Reale als abgeleitet ſetzend, entweder bie 
Dinge außer fih für bloße Borftellungen 
bes betradhtenden wirklihen Subjects, od. 
das Beftehben der Sinnenwelt wenigftens 
für ſehr problematifch u. unerweislich hält. 
Durch bie verfeblten Bemühungen ber Phi⸗ 
lofopbie, das Ideale u. Reale in Mebers 
einftimmung zu fegen, ging er durd bie 
eleatifhe Schule zu Parmenides, Demofris 
tos, Unaragoras u. den Kyrcnaifern durch, 
bis auch Descartes, Malebrande u. beſ. 
Berkeley folgten. »Erſt Kant, feinen 
Pritifhen 3. entgegen fegend, erfchütterte 
Berkeleys Syſtem durch die Behauptung, 
bie Sinnenertenntniß ift die einzige Er— 
Penntniß, die für den Menfhen Wahrheit 
enthält, In einer verfeinerten Hülle tritt 
Kants 3, in ber Fichteſchen Philofopbie 
berver, weicher alles Sein auf die abfolute 
Subjeetivität zurũckführt. Einenabfolus 
ten. lehrt die Hegelſche Philofophie, 
ſ. u. Hegel. — 
Idẽẽ (v. gr.), 8) die von ber Vernunft, 
s dem Wermögen Volllommenes — 

3— 


” 


Ideell bis 


Abfolute, Unbebingte) zu benten, blos aus 
ihr felbft gefhöpfte n. in einer unmittelbas 
ren Nöthigung der Vernunft die Gewähr: 
(haft ihrer Wahrheit tragende, folglich we— 
der durch —— noch durch An⸗ 
ſchauungen darſtellbare Vorſtellung von eis 
ner. höchſten Vollkommenheit, z. B. Gott, 
Tugend, Unſterblichkeit, Wahrheit, Schön⸗ 
beit, Freiheit ꝛc., ſ. Idealismus u. Vers 
nunft; 2) fo v. w. Borftellung. (WA) 

Ideell, fo v. w. Ideal, 

Id@önassoeiation, dasungefliffents 
lidye Anfügen von Rorftellungen an einans 
der, wenn cine berfelben abfiehtlich in der 
Crinnerung, od, durch ermeuete finnliche 
Wahrnehmung erwedt wird, 

Ideler, 2) (CEChriſt. Ludw.), geb. zu 
Großen Brefe bei Perleberg 17665 erft k. 
Aſtronom zu Berlin fpäter Prof. d. Pilof.; 
ft. 1846. gab heraus den Don Quichote, 
Berl, 1800, 6 Bder; ſchr.: Handbuch der 
italien. Sprache u, Literatur, ebd. 1800 —2, 
2 Bbe,, 2. Aufl. 1820 — 22; Ueber bie aftr. 
Beobachtungen der Alten, ebd. 1300; Weber 
ben Urfprung a. die Bedeutung der Sterns 
namen, ebd. 18095 Handbuch der Ehronos 
logie, ebd. 1825 f., 2 Bde.; Ueber die Zeits 
rechnung ber Chineſen, ebd. 1830; gab mit 
Nolte heraus: Handb. derengl. Sprache, ebd, 
1791, 2 Bde., 5. Aufl. ebd. 1836, 3 Thle., 
v. J. Ideler „ebd. 1888; Handb, der franz. 
Literatur, ebd. 1793, 2 Bde., 9. Aufl. des 
1. Thls., ebd. 1888, 6. Aufl. des 2. Thls., 
ebd. 1837, 3. u. 4, Thl., ebd. 1808; Handb. 
der ital. Sprache u. Lit,, ebd. 1800 — 1802, 
2 Bobe., 2. A., ebd. 1820 —22. 2) (Karl 
Wilhelm), geb, in der Mark 1795; Leh— 
rer ber pſychiatr. Klinik, dirigirender Arzt 
der Irrenabtheilung der Charite zu Verlin; 
fhr.: Anthropologie, Berl. 1827; Grunds 
riß der Seelenbeilfunde, ebd. 1835 — 38, 2 
Bder; überfegte Stahls Theorie der Heils 
kunde, ebd. 18550 — 32, 8 Bde. 8) (Ju: 
Lius Ludwig), geb. 1809 zu Berlin; Pri⸗ 
vatdocent dal ; fhr.: Meteorologia vete- 
rum Graecorum et Romanorum , Berlin 
1532; Ueber bie hd ya u. Nordlich⸗ 
ter, ebd. 18525 Ueber den Hagel, Lpz. 1833; 
Hermapion s. rudimenta hieroglyphices ve- 
terum Aegypliorum, ebd, 181.2 8de.d; Die 
Sage von dem Schuß des Tell, Berl. 1886; 
aud) gab er des Aristoteles Meteorologica, 
Spy. 15 — 37, 2 Bde.; ben opt. Pfalter 
u. Eginhards Vita Caroli Magni, Hamb. 
1839, 2B2e., heraus. Er ſtarb 1842, 

Idelöria (1. Knth.), Pflanzeugatt. 
aus der Kam. Cyperaceae Anth. Arten: 
cap. Gräfer. * 

id el fetr, fo 9. w. Bairam. Ta 
ei Mürban, Heiner Bairam, Opferfeft, 

ginnt am 10, des Dulheddſche. 

fdemmn (lat.), derfelbe, daffelbe; i. per 
dem, Gleihes durh Gleiches; daher 
Bereist, {herzhaft einer, der inımer dag, 

Andre fagen, auch jagt; ein Jaherr. 
Adentifieiren (v. lat.), 2 ®egenftande 
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unter einen ganz gleihen Begriff bringen ; 
daher Identifientiön. I-tität, völlige 
Uebereinftimmung. Idöntisch,ganzübers 
einftimmend, I- tische Gleichung, 
ber in Zeichen ausgedrüdte Sag: jede Größe 
ift fich felbft gleih, 3. B. aa. 

Ideogräpbik (Sprachk.), f. u. Pafis 
graphie. 

Ideokratie (I -tismus, gr.), das 
Streben, gegen bie beftehenden He tsver⸗ 
hältniſſe, Alles nad der Vernunft zu ord⸗ 
nen u. die Ideen derfelben geltend zu mas 
hen; die ihm zugethan find, U-kKräten, 

Ideologie, 1) (gr.), Ideenlehre; 2) 
nad) franz. Philofophen fo v. w. Metar 
phyſik, f. d. 3 3) philofophifche, praßtifch 
nicht anwendbare Lehre, 

Ideönnus, Beherrſcher eined kleinen 
Diftriets in den cott, Alpen (Hdeönni 
terra), wohl die Seealpen. 

Ides Eiland, f. u. Andaman. 

Ades-Märkers Voigtöi, f. unt. 
Smaalehnen. 

Id est (lat.), das ift. 

Ideus, Sohn bes ätol. Könige The— 
ftios; wurde mit feinen Brüdern Lynkeus 
u. Plexippos von Meleagros auf der 
Ealyden. Jagd getödtet, weil er ber XAtas 
lante das Fell des Ebers entreißen wollte, 

Id - fit (türf.), ſ. Id el fetr. 

Idin, 2) Weichthier, f. u. Blaſenko— 
ralline g); 2) fo v. w. Walzenqualle; 3) 
f. u. Fleifchfliege ». 

Idio... (dv. gr.), eigen... 

Idioch@iron (gr.), eigne Hand- ob, 
Unterfihrifr. 

Idioelöktrisch, f. u. Eleftricität ı. 

Idiognömiker, ber feine eigne Ans 
fiht über einen Gegenftand bat. 

Idiogräphen (vd. gr.), fo v. w. Aus 
tographen. 

Idiogfnisch (v. gr.), von verjdiebr 
nem Gefchleht bei den Pflanzen. 

Idiokrasie, fo dv. w. Idioſynkraſie. 

Idiöm (9. gr.), 1) Eigenthümlichkeit, 
bef. einer Sprache, u, zwar 2) beftimmte 
Art des Ausdruds; wozu aud bie bef. 
Ausiprade u. Ton, bie Wörter u. ihre 
Bedeutung, die Wortfüyung u, die ganze 
Verbindung der Rede gehören; 3) Eigen⸗ 
thümlichfert einer Mundart; 4) fo v. w. 
Mundart, vgl. Idiotismus. Daher idio- 
mätisch, was zu folder Spracheigenheit 
gebört; Idiomatologie, die Lehre von 
diefen Eigenheiten, u. Idiötikon, ein 
MWoörterbuh, das Eigenthümlichkeiten eines 
Dialekte enthält. (Sch.) 

Idiömnta (gr.), — er betniäpt 2) 
die Eigenfchaften der beiden Naturen Chriſti 
u. die daraus entfpringenden Veränderun⸗ 
gen u, Verhältniffe, welche bei Verbindung 
derfelben in Einer Perfon die eine der ans 


„bern mitgetheilt habe (Communicatio idio- 


matum), f. u. Ehriftus ar. 
Idiopathiö (t. gr.), 2) eignes Leiden 
eines Theils, im Gegenfag von — 
vm⸗ 


Sympathie, od. fecunbärem Leibenszuftande, 
dab. idiopäthisch; 2) fo v. w. Idio⸗ 
fonfrafie; 3) ſ. Meonopathie. 

Hdiopoiösis (Dogm.), f. u. Ehriftus 1. 

YIdiorrhjthmoi, in ber griech. Kirche 
Anachoreten, die fih in einem Klofter eins 
miethen u. fich beköſtigen laſſen, den Gots 
tesdienſt beſuchen ꝛc., aber nach ihrem Ges 
fallen ſonſt ihre Geſchäfte beſorgen. 

Idiosomnambulismus (gr., lat.), 
der von ſelbſt entftehende thier, Magnetiss 
iaus (f. d.); daher Idiosoemnambül. 

Idiosynkrasiö (vd. gr.), 8) der eigens 
thümf,, bei. im Nervenſyſtem begründete, 
noch niht hinläng!, erkannte, bef. bei dem 
weibl. Gefcyledt vorkommende, anomale 
Abſcheu u. Widerwille gegen gewiſſe phuf. 
Emmwirkungen, 3. B. ben Geruch ber Rofe, 
Katzen, gewiffe Speifen, Medicamente, eben 
fo 2) die Eigenheit bes Körpers, welde 
dies hervorbringt. 

1diöt (v. gr.), 1) Privatmann, im Ges 
genfage bed Stuatsbeamten; ®) Proletas 
tier» der im Alterthume zu der Magiftras 
tur in Republiten nicht gelangen konnte; 3) 
unerfahrner, unwiſſender Laie; 4) ſtumpf⸗ 
finniger, 5) blöbfinniger Menſch. 

Hdiötne (Kirhenw,), fo dv. w. Con- 
versi, 

Hdiothälami (gr.), 1. Orbn, ber Li⸗ 
denen (f. d.) Spr. Die Subftanz der durch 
bie Farbe ausgezeichneten Apothecien, ift 
von ber des Thallus verfchieben. 

Idiötikon (gr.), 2) im alten Eonftan= 
tinopel (f. d. ar) ber Paiferl. Privatfhag; 
2) (Sprachk.), f. u. Idiom. 

Idiotismus, 1) Converſationsſprache 
eines Landes; 2) fo v. w. Sdioma 1) u, 2); 
3) (E-1iö), Blödfinn, f. b. 

Idistavisus (a. Geogr.), Ort od. Ges 

end im Lande der Angrivarier, zwifchen 

inden u, Vlotho, od, an remen, 

od, längs ber MWefer, wo Hermann von 
Germanicus befiegt wurde, 

Iaka (Geogr.), fo v. w. Aranpitka, f. 
u. Abaujvarer Gefpannicaft. 

LImon, 1) Sohn von Apollon u. Kys 
rene, Wahrfager. Wiewohl er ſeinen⸗Tod 
voraus wußte, ging er doch mit den Argos 
nauten nah Koldis, ft. aber in Moften, 
ſ. Argonautenzugs; 2) f. u. Aradıne, 

Idokras, Vineral, das zum Grunds 
Erpftall eine gerade quadrat. Säule hat, 
mit oft mehrmaligem Verluft der Seiten, 
Eden u. Ränder; 34 — 4, Kiefel, 2— 8 
Thon, 2—3 Kalt, 1 Eifen, wiegt 8 — 34 
wirb vor dem Löthrohre zu gelbl. od. braunl, 
Glafe, Löft ſich gepülvert in Salzfäure auf, 
bat glatte, einzeln eingewachſene Kryſtalle, 
kleinmuſcheligen Bruch, Durchſichtigkeit, dop⸗ 

elte Strahlenbrechung, dunkle Farbe; fins 
et ſich in Spanien, Norwegen, Italien, 
Siberien u. a. Ländern, wird in Italien ge— 
fhliffen u. unt. dem Namen: veſuviſche 
Bemmen verkauft. Der gelbe 3. beißt 
Kaneelftein. "Hierher gehört aud der 
Egeran, (Wr.) 


Idiopoiesis bis Idschoglans , 


- Idöl (v. gr.), 4) Geſtalt, Erfcheinung, 
Befpenft; ®) Gögenbild; 3) abgöttifch vers 
ehrtes Weſen. 

Idolatri@ (Idololatri®@, dv. gr.), 
Bilder=, Gögendienft. Idololäter, Bils 
der⸗, Gögendiener. Idologie, 1) Bils 
berlebre; 2) fo v. w, Phänomenologie. 

Idolopöie (v. gr.), Figur, wodurd 
* verſtorbene Perſonen redend einführt. 

dolos, inseln, dos, ſ. u. Sierra 
Leone 2. 

Idom-dördschi-dschisek 
(Dſchikdſchid), in der tiber. Mythologie eis 
ner der 8 ſchreckl. Gottheiten, Befchüger 


"der Welt, ber Religion u. des Glaubens. 


Idömene (Mptb.), f. u. Amythaon. 
Edömene (a. Geogr.), Stadt in der 
mazedon, Landfhaft Emathia, bei Gortynia. 
Jdömeneus, Sohn Deukalions, Köe 
nigs von Kreta; Freier ber Helena, Freund 
bes Menelaos; führte die Kreter in 80 Schifs 
= vor Troja, wo er wader fämpfte (f. u. 
rojanifher Krieg), bierauf glüdlih nad 
Kreta gelangt wurde er nahmals zu Knofs 
fo8 als Heros verehrt. Nah And, ging er 
nah Kolophon u. wurbe auf bem Berg 
Kerkaphos begraben. Nah And. wurbe er 
von feinen Unterthanen aus feinem Reiche 
vertrieben, weil er nad feinem Gelübde, 
das Erfte ihm bei feiner Heimkehr Begeg⸗ 
nende den Göttern zu opfern, feinen Sohn 
darbrachte. (Sch.) 
Hdömeneus, f. u. Satyrfalter, 
Idos, $leden, fo v. w. Aidos. 
Idoten u. Idotäeites, f. unt. Affeln «. 
YIdöthen (Myth.), fo v. w. Eibothen, 
Idria, Bergftadt im illyr. Kr. Adels⸗ 
berg, an ber Idrizza; 4200 Emw,, altes 
Schloß. Hier das größte Quedfilbers 
bergwer® Europas, 1497 entdedt, 1510 
von den Venetianern ; dann von den Deftreis 
chern wieder gewonnen. Das Quedfilber« 
erz bricht im ſchwarzen Thonfciefer, auf 
ben ber Kalkſtein, aus bem das ganze Parnth. 
Gebirge befteht, aufgefegt ift. Die Erze wers 
den ausgebrannt. Es brannte 1803 an, vers 
giftete durch feine Dämpfe bie ganze Um— 
gegend u, wurde durch Hineinleiden eines 
aches 6 400,000 Eimer Waffer herge⸗ 
ben mußte) wieder gelöfcht; jetzt wieder im 
Ordnung. Doc gibt es faum 4 Ertrag, ale 
vor dem Brande, Nicht weit davon ber 
Fleden Unter». —* 
Idriatin (Min.), 1) f. u. Sinnober; 
2) ſ. u. Bergtalg ». 
ädrina Ebn Ali, ſ. unt, Spanlen 
(Geſch.) es u. ar. 
idschmaa (türf.), die Meinungen w. 
Auslegungen der Jünger u, erften Nachfol⸗ 
ger des Propheten; eine ber 4 Quellen ber 
relig. Gefeggebung im Islam. 
Zdschmiäzin (Geogr.), fo v. w. Echt⸗ 


. miazzin. 


Idschoglans (türk.), 500 — MO zu 
ben rn taatsftellen erzogne Edelkna⸗ 
ben erail des Sultans; meiſt a 
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od. geraubte u. zum Islam bekehrte Chris 
— * od, ſehr ſchöne, talentvolle Tür⸗ 
kenkinder. Sie find in 4 Obas getheilt u, 
ihr Aufſeher ift der Kapi⸗Aga. 
Tdstein, U Amt im Herzogth. Raſ⸗ 
au; 16,000 Ew. 2) Stadt darin, Amtsſitz; 
at Pädagogium, Schullehrerfeminar, früs 
er eine, fpäter nah Wiesbaden verlegte 
andwirtbfhaftsfchule; 2000 Ew. Dabei 
Hof Gaffenbach, herzogl. Mufterwirths 
Schaft, Gab der Linie Naſſau⸗-J. (1325 
— 1721) den Namen, f. Naffau (Gef) 15. 
Idsu, Fürftentbum; Id-su-mi u. 
Yd-su-mo, Prov., f. u. Nipon su. ır. 
Idübeda (a. Geogr.), Gebirg Spar 
niens; j. Sierra be Oca, be Lorenzo, be 


oria, 

Idülis (röm. Ant.), f. u. Idus. 

Idumäa (a. Geogr.), 4) Anfangs_dad 
ganze Land, das die HAumäer zwiſchen 
der Küfte von Paläftina u. dem todten 
Mieere inne hatten, ein Theil bes peträis 
fhen Arabiens; 2) ber nördlide Saum 
von biefem, den die Ieraeliten den Idu— 
mäern abnahmen; bder.Ueberreft hieß Edo⸗ 
mitis. In der Folge eroberten es die Edo— 
miter von dem Stamme Simeon zurüd u. 
bebielten es, bis Johann Hyrkanos das 
ganze Volk den Juden unterwarf, Seitdem 
bildete es ben ſüdl. Saum von Judäa, defs 
fen nördl. Theil Daroma, der ſüdweſtl. 
Geraritike hieß. Aus J. ſtammte die Fas 
milie der Heröbianer, 

Idumänia (a. Geogr.), Fluß in Bri- 
tannia romana; j. Bladwaterbai od. Müns 
dungen des Stour. 

Idun (Idüna, nord, Myth.), Afin, 
Bragas Gemahlin; verwahrt die Aep— 
fel, von benen bie Götter effen, wenn 

fie anfangen zu altern, um fi zu verjüns 
- gen. Loki, vom Rieſen Thiaſſi feftgezaur 

ert, mußte für feine Loslaſſung diefem ger 
loben, ihm Ji mit ihren AUepfeln aus Ass 
ard zu bringen. Loki Iodte 3. in einen 

ald, Thiaſſi in Weibergeftalt nahm 3. 
u. flog mit ihr nach feiner Wohnung in 
Thrymheim. Die Aſen wurden feit J⸗s 
Entführung grauhaarig u, alt u. bedrohten 
Loki mit dem Tode, wehn cr 3. nicht wieder 
brächte. Loki flog in Freias Falkengewande 
nah Thrymheim, verwandelte 3. in eine 
Schwalbe u. brachte fie nadı Asgard zurüd, 
2) Böttin, in die Zukunft blidend, gefangen 
gehalten unter der Eſche Ygadrafill. ( Wh.) 

YIdünum (a. Geogr,), Stadt in Noris 
cum; j. Subenburg. " 

Idus (röm, Ant.), der 15. Tag bes März, 
Mai, Julius, October, ber 18. imden übris 
gen Monaten. Diefe Tage waren dem Ju— 
piter heilig, bem der Flamen dialis ein Schaf 
(Adülis) opferte. 

dvo u. Idwällo, um 670 u. um 690 
Könige von Wales; Letztrer verbrängte Ers 
ftern vom Thron, f. u. Wales (Geſch.). 

Häafia, Gemahlin des Netes, f. d. 
Ydyia, fo v. w. Walzenqualle. 

Hayıı (gewöhnt, [unrictig] die Kdyle, 


v. gr. Eidyllion, ein Bildchen), ! U) jedes 
Eleinere Gedicht, fei es lyriſch od. epiſch; 
22) beſ. Gedicht, welches anmuthige Sce⸗ 
nen aus dem Leben in feiner urſprüngl. Nas 
türlichkeit uw. Freiheit von ben Mängeln u, 
Gebrechen künftl, Verfeinerung bdarftellen 
fol, Die Alten fanden bies einfache Leben 
bef. bei den Hirten, u. darum nahmen fie 
den Etoff zu ihren 3. aus dem Leben u. 
ber Umgebung ber Hirten u. nannten biefe 
Gedichte Bukolika (Hirtengedidte), 
bie Römer EPlogä. *Auch aus jeder 
ländl, Befhäftigung haben bie Dichter 
ben Stoff zu I=sen genommen u. fo hat 
man Schäfer-, Fiſcher-, Jägers, 
Gärtner=T=en. .*Das I. gehört zu den 
gemiſchten Gattungen ber Poefie; es ift am 
naͤchſten der epiihen Gattung verwandt, ba 
ber Dichter felbft erzählt u. fchildert; doch 
auch Inrifch, u. zwar meift der Elegie fi 
ee ba esinnige Empfindungen, milde 
efühle, auch Gefühle der Wehmuth u. 
Trauer, die Empfindung unermwiberter Liebe 
ausdrüdt; auh dramatiſch, indem ber 
Dichter feine Perfonen auch im Dialog eins 
führt. Während das 3. erweitert zum 
idyllischen Epos wird (f. u. Epos w), 
müſſen doh Schäferoden u, Schäferbramen 
mit Iyr. Schwung u. dramat, Verwidelung 
von dem. gefchicden werden (f. Schäferpoes 
fie), *denn Einfachheit ber Anlage u, Aus⸗ 
führung zu deſto leidhtrer u. gemüthl. Bes 
trachtung ift vor Allem Bedingung des J⸗es. 
Das moderne 3. hatte feinen Scauplag in 
ein ideales Arkadien verlegt, doch haben dies 
weder die alten Bukoliker getban, noch tft 
es nöthig, vielmehr darf der Dichter Stoffe 
für fie aus der Welt feinerimgebung wählen. 
? Zum. wählt man, wegen feiner nächſten 
Rerwandtfchaft mit dem Epos u, nad bem 
Vorgang ber Alten, das epifhe Metrum 
(vgl. Herameter), doch hat-man auch mit 
Glück 4= u. 5füßige Samben angewendet 
u. Ein, (wie Gefner) haben fogar I-en in 
Profa geichrieben, * Das 3. bildeten unter 
den griech. Dichtern erft bie ber alerandrin. 
Zeit, wo ber Ueberdruß an dem, bis zur 
Unnatur verfeinerten Leben bie Sehnfucht 
nad ber Natürlichkeit u. Einfachheit wieber 
wedte (f. Griehifche Literatur au. 12.). So 
ift es auch meift bei den andern Völkern 
ewefen, deren Dichter I⸗-en gefchricben, 
. beren Nationalliteratur, wie Engliſche 
Literatur a, Franzöſiſche Literatur eo, Deuts 
che Literatur s, Römiſche Literatur zo 2c. 
gl. Geneft, De la poesie pastorale, im 2. 
Bde, ber Divers traites sur l’eloquence et 
sur la poe@sie, Amft. 1730, beutfch im 2. Bbe. 
der Berl. Samml, verm. Schriften. (Zb.) 
Yajllisch, U) in der Weife eines 
Idylls; 2) landlich, einfach Heiter. 
Idjllisches Epos (I. Hölden- 


edicht, Poet.), f. u. Epos 1. 
er LI. e., aͤlbbrevlatur für id est, ſ. d. 
Se, Gem, Beichen für Jervin. 
Jeän 
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Jeän, St., 1) f: u. Sahara; 2) f. 
u. @anadas; 3) . u. Zungferninfeln c); 
4) Snfel, f. u. Neubritannienw. 5) J. 
Tr 6) St. J.d'Acre, 
» Te, 
Jeän Chärles (fpr. Schang Scarl), 
zn für Braun von Braunthal. — 
achträglich bemerken wir hier zu dem Ars 
titel Braun von Braunthal im'd. Bde., daß 
er durch ſchwierige Umftände localer Art an 
bem Duell mit dem Gr, Auersberg verbins 
bert, fpäter mit einem and, Gegner dem Ge⸗ 
bot der Ehre Genüge that. Seine focialen 
Romane, die bef. die höheren Kreife zum 
Biel haben, — viel Aufſehn; er * 
ferner: Das Leben kein Traum, Stuttg. 
1840, 3 Bochn.; Wien u. die Wiener, ebd, 
1840; Dichterleben aus unferer Zeit, Lpz. 
1842; Die Stimme des Blutes, ebd. 1842, 
2 Bbde., u. m. a. in Zeitſchr. (Pr.) 
Jeän d’Ängely (fpr. Schang dangs 
cheli), St., 2) Bit. im franz. Depart. 
iedersCharente; 15; AM., 71,000 Em, 
Hier noch außer den Folgenden: Aumags 
ne, Fleden, 1400 Ew.; Authon, #les 
den, 1900 Ew.; Aulnay, Stadt, 1600 
Ew.; Brizembourg, Marktfl., Fanance» 
thongruben, 1000 Ew.; 2) Hauptft. darin, 
an der Boutonne; Webereien, Handel mit 
Branntwein, 5800 Em. ; 3) (Gefch.). I. d'A. 
war-früher ein dem Wat v. Aquitanien ges 
höriges Schloß u. hieß Angeriacum; Pi— 
er der Kleine baute hier ein Benedictiners 
lofter u. um daffelbe bildete ſich die Stadt, 
3. d'A. ward 1224 von Ludwig VIII. ges 
nommen (f. Franfreih [Gefch.] 10), in den 
Hugenottenfriegen 1562 belagert; erft bei 
der 2, Belagerung 1569 von Karl IX. nad 
einem Verluft von 10,000 M. genommen; 
1620 wieder von’ bem König abgefallen, 
wurde ed 1621 nohmald’genommen u. ge= 
fhleift. J. de Bölleville (fpr. Schang 
dö bellwihl), Thal, f. u. Zarantaife. M 
de Böürnay (ſpr. Schang dö burnä), 
Markefl. im Bzk. Vienne des franz. Depart, 
Sfere ; große Segeltuchfabrik; Z000Ew. J. 
de Brüel (fpr. Sch. dö Brüell), f. u, Mils 
bau, J. de Gardönnenque (ipr. 
Sch. dö gardonnin®’, 3. du Gard), 
Stadt am Bardon im Bf. Alais des franz. 
Depart. Grd; haat Seiden-, Baumwollen-, 
Wollenwebereien, UV Ew. J. de Le- 
zian (fpr. Sch. dö Lefiang), f. Mirande, 
J. de Lösne (Schang dö lohn), Stadt 
an der Saone im Bzk. Beaune des franz. 
Dep. Eöte d'Or; Serfigung von gutem Käfe, 
— 1800 Ew. Anfang des Ka— 
nals v. Burgund. J. de Luæ (fpr. Schang 
dö lüs), Stadt im Bzk. Bayonne des franz, 
Dep. Niederpyrenien; bat Scifffahrts- 
ſchule, Hafen, Vorſtadt Cibour, Fort So— 
coa, das den Ausfluß ber Nivelle vertheis 
digt; 3000 Ew. J. de Mont, f. u. Su: 
bles d'Olonne. J. en Boyäns (fpr, 
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Shan ang roajang), Stadt an ber Ionne 
im Bzk. Valence des 'frang. Dep. Drome; 
Drapwebereien (Finettes de Dauphi- 
ne); 3000 Ew. J. Pi&d de Port (fpr. 
Schang pieh dö pohr), Stadt im Bzk. 
Mauleon des franz. Dep. Nieberpyrenden;z 
ſtarke Feſtung mit Eitadelle, an der Nivez 
belagert u, eingenommen von den Epaniern 
u. Engläudern 1814 ; 1700 Ew. ( Wr.u. Lb.) 
Jeän Jäcques, ſ. Rouffeau, 
Jeänne «Are (ſpr. Schanndark, das 
Mädchen von Orleans), wurde 1410 zu 
Dom Remy an der Maas bei Baucouleurs 
—— von ſchöner Geſtalt, hütete fie die 
chafe u. Pferde ihres Vaters, eines Land⸗ 
manns (nach engl. Schriftſtellern diente fiein 
einem Gaſthauſe als Pferdemagd). Sie war 
(wie fi aus den Unterſuchungsacten ergibt) 
bis an ihren Tod ohne Katamenien, u. dies 
Kon erklärt ihre große Reizbarkeit u. ihre 
ifionen. 3. nahm ſich das damalige Unglüd 
ihres Vaterlandes dur die Engländer (ſ. 
— Geſch.]4) zu Herzen; zur Eins 
amkeit genzigt, verweilte fie feit ihrem 18. 
Fahre oft unter dem Druidenbaum (l’ar- 
bre des fees, od. le beau mai), von dem 
viele Sugen gingen, u. bier erfchien ihr 
mehrmals die heil, Junafrau (n. Und. die 
heil, Margarethe od. Katharine) u. Mis 
chael u. Gabriel an der Heilquelle ihres Ger 
burtsorte, wo fie gleichfalls oft einſam faß, 
Die Erfcheinungen befahlen ihr, Orleans 
E entfegen u. Karl VII. zur Krönung nad 
heims zu führen. Sie ging nun im Febr, 
1429 zum Gouverneur von Baucouleurs, 
Nobert von Baudricourt,. u, offen« 
barte ihm ihre Erſcheinungen; doch biefer 
fendete fie als wahnfinnig fort u, erft das 
3. Mal mit Empfehlungsibreiben nach Ehi« 
non zum König. Diefem jagte fie, was er 
in einem einſamen Gebet an die Jungfrau 
gewünfcht habe; allein dennoch ließ fie Karl 
VI. von mebrern Theologen prüfen u. bes 
obuchten, auch durch einige Frauen unters 
fuhen, ob fie wirklich eine reine Iumafrau 
fei. Nun erft ward ihr Daulon, ein 
firenger Krieger, beigegeden u. fie nad 
Orleans zum Entfag entjendet. Sie bes 
ehrte ein Schwert, das, wie ihr ein 
ngel geoffenbart hatte, unter alten Waffen 
in der Katharinenkirche zu Su liegen 
follte, u. dort fand es fih aud, Def König 
gab ihr eine vollftändige Ritterrüftung 
(wahrfcheinlich diefelbe, die, GL Pfd. ſchu 
aus Eifenbleh mit goldnen Sternen ver« 
ziert, ſich ſonſt in Chantilly befand u. vom 
da in den Waffenſaal des Mufeums der Are 
tillerie zu-Paris kam u. jest in Berlin if) 
u. ließ * eine Fahne in der Hand tragend, 
vor dem Heere herziehn. Begeiſterung weckte 
ihre Gegenwart in demfelben, obgleich 3. Leis 
nen Feind tödtete u. Beine Wunden flug. 
Die franz. Heerführer benugten den Enthus 
fiasmus u. fiegten über die Engländer. Zuerfl 
5? 3. mit 10,000 M. am 29, April 1429 von 
lois aus in das belagerte Orleans ein —* 
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nothigte die Engländer, bie Belagerung am 
8. Mai aufzuheben. Am 18, Juni fiegte fie 


bei Patay, wo Talbot blieb u. Faftolf floh,‘ 


u. führteden Könignad Rheims, wo 
er den 17. Juli gefrönt wurde. Hier vers 
richtete fie-bei der Krönung das Amt eines 
Ecnnetable u. hielt das Schwert über den 
König. Nun wellte fie nad ihrer Heimath 
urüdfehren; allein der König ließ fie nicht. 
Bor Paris, tas belagert ward, wurde fie 
verwundet. In Bourges, wohin ſich ber Kös 
nig nun 309, wurde fie u, ihre Familie ge— 
adelt u. Dalys, Dulys od. Dylys ges 
nannt (das Wappen 2 goldne Lilien, mit in 
bie Höhe gerichtetem, eine Krone tragendem 
Scivert). Die Engländer faınmelten indeſ— 
fen neue Kräfte. Burgund u, Bretagne ers 
Fannten den zu Paris gefrönten König Hein 
rich VI. an, die Verbündeten machten wies 
der Fortichritte u. ihre Herzöge belagerten 
Compiegne. 3. warf ſich hinein, wurde aber 
ben 25. Mai 1480 bei einem Ausfall ges 
fungen. Anfangs faß fie zu Erotoy, dann 
zu Beaurevoir; bier fprang fie, als fie hörte, 
daß fie den Englindern (Heinrich VI. hatte 
fie für 40,000 Livres gekauft) ausgeliefert 
werden folle, von einem Thurm herab, blieb 
jedoch, von dem Kalle ſchwer verlegt, lie= 
gen, Die liniverfität zu Paris verlangte 
ihren Tod. Ter Bifchof von Beauvais, Pe— 
ter Cauchon, eın Freund der Engländer, 
leitete gegen fie den Preceß wegen Zaube— 
rei u, ‚Regerei ein. Nur Ein Engländer (der 
Biihof von Wıindefter) war bei dem Ge: 
richt gegenwärtig, alle andern waren Fran⸗ 
aim Man erkannte ihr den Feuertod zu, 
Zum Sceiterhaufen geführt, bekannte fie, 
aus Furcht vor dem Tode, daß fie das, was 
fie bewirkt Habe, durch ihr von böfen Geis 
ftern verlichene Kraft getyan babe; fie 
wurde beyuadigt u. zu ewigem Gefängniß 
verurtheilt, jedoch ſchon nah 6 Tagen ale 
Nüdfällige wieder zum Tode verürtheilt 
u. am 80, Mai 1431 zu Rouen verbrannt, 
Karl VI that nichts, fie zu retten. Als 
fie die Flamme ergriff, foll eine weiße 
Zaube von ihrem Sceiterhaufen aufge— 
flogen fein. Mande behaupten, daß fie 
aid verbrannt worden, jondern entkommen 
fei, einen franz. Ritter geheirathet u. meh— 
rere Kinder mit ihm gezeugt habe; diefe 
Meinung ift wahrfcheinlich durch die Hei— 
rath einer von J-s Schweftern veranlaßt. 
455 - wurde die Nevifion ihres Procefjes 
auf. Inftanz des Papftes Ealirtus Mil, 
vom Erzbifhof von Mheims, den Bifchöfen 
von Paris u. Eoutence vorgenommen u. 
3. 1356 völlig freigefprohen, Ihr wurde 
anf einem Platz zu Rouen ein Dentmal er⸗ 
t. Eine alte, unfcheinbare Büfte von 

ihr fand zu Dom Remy über dem Haufe, 
wo .fie geboren war. Die Preufen wolle 
ten, als fie um 1817 dort fanden, Diefelbe 
Baufen u. mitnehmen. Dadurch wurde bie 
Rationaleitelkeit der Franzoſen rege, u. es 
mosszhe der Jungfrau dort ein ſchoͤnes Deuk⸗ 
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mal mit marmorner Büfte nach einem alten 
Gemälde im Stadthaus zu Orleans * 
Literatur: Aeltere Schriften über J. dA. 
ſ. in E. M. Oettingers hiſtor. Archiv Nr. 
7152 — 68, vgl. 7132, 7176 5 de l'Averdy, 
Notices et extraits de manuscripts de la 
bibl. du Roi, Par. 1700; Langlet Dufresnon, 
Histoire de Jeanne d’Are, Par. 1753, Am— 
fterd. 1759, 3 Bde; Fr. Schlegel, Geſch. 
der Jungfrau von Orleans, Berl. 1802; Le— 
brün de Charmettes, Histoire de J. d’A., 
Par. 1817, 3 Bde., deutfh von Fouqué, 
Berl.1826, 2Bde.; BerriatdeSt.Prir, 3. 
d'A., Par. 1817; Solleis, Hist, abregee de 
la vie et exploits de J. d’A., ebd. 18215 
G. Görres, 3. d'A., Regensb. 1834. Cha: 
pelain beſang fie in einen Epos, u. Voltaire 
ſchr. 1750 als Parodie darauf La Pucelle, 
das den romant. Stoff zur Zote herabzog; 
ber Engländer Southny befang fie wieder 
in dem Epos Joan of Arc, u. Lebrun de 
Chamettes in feiner Orleanide, Par. 1520; 
als Stoff feiner Tragödie, die Jungfrau v. 
Drleans wählte fie Schiller 1802, 1818 bes 
fang fie Dumenil u. Wesel wieder, dann 1819 
Forigny u. 1825 Aler. Soumeth. (Pi.) 

Jeannöts, weiße, farbige u. gedrudte 
baumwollne Zeuge. 

Jennnötte (fr., fpr. Schannett), fo dv. 
w, Johanna. 

Jeannöette, Kreuz Aa la (Waas 
renk.), f. Kreuz A la Jennnette. 

Jean Päul, f. Richter (Friedr.). 

Jean potäge (fpr. Schang potafch), 
f. u. Hanswurft. 

Jeär (ipr. Dieir), Ort, f. u. Baol. 

Jearim (a. ea): f. Kirjath. 

Jebenhausen, Dorf im württemb. 
Donaufr. Oberamt Göppingen, Schloß, 
Synagoge, Saucrbrunnen, fonft Badean— 
ftalt ; 1200 Em,, worunter 520 Juden. 

Jöeblanan (a. Geogr.), Ort in Judas, 
im halben Stamm Manaſſe. 

Jöbus, Burg in Jerufalem (f. d. »), das 
ber ihre Bewohner Jebusiten (Jebu«s 
sim), fie ffammten von Kanaan, 

Jecha, Dorf im Amte u, Fürftenthum 
Schwarzburg=»Sondershaufen, am Frauens 
berg, mit fonft berühmter Domprobftet u, 
angeblibh mit einer Burg, Jechnburg, 
wo die Jöcha, eine thüring. Jagdgöttin, 
verehrt worden fein foll; 250 Ew. 

Jechänja (Jechöns, Jechön- 
ha), König, fo v. w. Jojachin. 

Jechiel, fo dv. w. Jehuel, f. u. Dä— 
mon 10. 

Jöchnitz, freie Berg= u, Kamerals 
ftadt im böhm. Kr. Saay; 800 Ew. 

Jöckel, Spigname des falfhen Wals 
demar, f. d. 

Jectigatiön (d. lat.), 2) das Umher⸗ 
werfen des Kranken; 8) bas Zittern bes 
Pulſes. 

Jẽcur Leber. 

Jed, Fluß, n, Jödburgh, Stadt, ſ. 
u. Morburgh. 

Jed- 


Jedda- Gümmi (Dfhidda- Guns 
mi), Summiforte unter dem Senegasgunis 
mi, inrundl. Stüden, an denen oft nod 
die Rinde hängt. Wahrfcheinlih von Aca- 
cia gummifera, 

‚ Jeddören, Doigtei, f. u. Stavanger. 
ı Jeddo (Jedo, fpr. Dſcheddo), 4) 
eerbufen, Hafen, und 2) Hauptftadt 
es japanifhen Reihe auf der Infel Nis 
pon, am Bor. u. Tonjak, Refidenz 
bes Kubo, befien Palaft mit Gräben u. 
MWällen umgeben, u. ber oberften Landesbe⸗ 
hörden, mehr. Eitabdellen, Paläfte, Gärten 
2c., beren Umfang auf 14 M. (nad And. 5 
Stunden) angegeben wird; offen, von dies 
len Kanalen durchzogen, Toll 280, (nie⸗ 
drige, hölzerne, weiß angeſtrichne) Häuſer 
u. 1,500, Em. (nah japan, Angaben 10 
Mill,), nad neuern Angaben nur 700,000, 
Ew. darunter 86,000 Blinde, Umfang von 
20 Stunden haben; bier viele Klöfter u. 
Tempel, große Fabriken in vieler Art, aus— 
gebreiteten Handel. Die Brüde Nipon— 
pas, von wo aus man bie Entfernungen 
rechnet, verbindet die Stadt mit ber Vors 
ftadtt Zufanamwa. 1703 follen 100,000 
Häufer abgebrannt fein, Die große Feuers» 
brunft von 1806 verzehrte 57 Baiferl. Pas 
Jäfte u. nahm eine Strede von 3 M. Länge 
u. 14 M, Breite ein. (Wr.) 

Jedithun (Jöduthan, Ethan), 
aus ber levit. Familie Merevi, Muſik⸗ u. 
Sungmeifter, auh Prophet genannt, a 
Davids Zeit. Er wird in den Ueberfchrifs 
ten bes 39., 62,, 77. Pſalms genannt, für 
dern Berfaffer er von Ein, gehalten wird, 

edogäwa, Fluß, f. u. Nipon ı. 

Jedownitz, Marktfl. im mähr. Kr. 
Brünn; Schloß 00 Ew. Dabei Kalkhöhle 
Maczocha, y60 F. tief. 

Jedro, Neujahrsfeft in Tibet, 

Jeds (Meßk.), f. u. Siam, 

Jödsche, Volk, f. u. Gallas, 

Jedso (pr. Dihedfo), Stadt, fo v. w. 


eſſo. 
Jedzed (perſ. Rel.), fo v. w. Jzed. 
Jeend (ſpr. Dſchihnd), Stadt, — unt. 
Hurriana. Jeöegu, Fürftenihum, ſ. u. 


Nipon 1 m), 
ürftenth., f. u. Nipon ıa t). 
, im Kr. Salzwedel bes 
preuß, Rgsbzks. Diagdeburg ; wird bei Salz⸗ 
webel fchiffbar, betritt das Hannöverfche u, 
Er bei Hi ader in die Elbe; auch nimmt 
ergen entfpringende) Dümme 
on sr —— 
e Far Koo, ſ. u. Japan (Geſch.) u. 
Jefferies (ſpr. Dſcheffris, Georg), ſ. 
Se (ſpr. Df x 
erson (ipr. efferfn, Xhos 
mas), geb. 1745 (nad And, 1749) zu Shab- 
wal in Birginien; 1767 Advokat, noch ſehr 
dung Mitglied ber Geſetzgebung inBirginien, 
a bes amerik. Freiheitskriegs war 
tatthalter von Birginien, auch 2 Iahre 
Mitglied bes Eongreffes u, wirkte mit 


Jedda- Gummi bis Jefferys 


Lee 1783 für die Unabhängigkeitserklärung, 
bereifte 1785 England, ging in Aufträgen 
des Kreiftaats nad Paris, wo er bis 1789 
als Botfcyafter blieb. Nah Amerika zurück⸗ 
gekehrt, wurde er Stantsfecretär der Buns 
desregierung, führte die Baccine ein uw. flifs 
tete zu Charlotteville die Univerfität Vir⸗ 
ginia,. 1794 legte er feine Stelle nieder, u. 
wurde aber bald darauf WVicepräfident bes 
Congreffes, entfagte aber bald wieder, 1800 
ward er flatt Adams Präfident des Eons 
greffes, welche Stelle er 1805 — 1809 zum 
2. Male bekleidete, In der Folge fhlug er, 
nach ben Grundfügen der Eonftitution, jebe 
öffentl, Anftellung aus u. ft. 1826 mit feis 
nem Vorgänger Adams an demfelben Tage; 
fhr.: Summar, Ueberfiht der Rechte des 
engl. Amerika, 1774; Bemerkungen über 
Virginien, 17815 Entwurf der Fundamen⸗ 
talconftitution, 1783. (Lr.) 
Jefferson, 1) Canton, f. u. Alaba⸗ 
mas; 2) Kanton u, 3) Marktfl., f. u. Geors 
gias; 4) Canton, f. u. Illinois +; 5) Can⸗ 
ton, f. u. Indianas; 6) Graffcaft, f. u. 
Kentudy,, 7) Canton, f. u. Miffuri:; 8) 
Canton, f. u. Newyorkir; @) Graffchaft u. 
Ort in Obio, f.d. +5 10) Grafſchaft, f. u. 
Tenneſſee B); 11) Canton u. Ort, f. u, 
Penfplvanien s; 12) Stadt, f. u. Miffuri 1; 
13) Canton, f. u. Miffiffippir; 14) Sans 
ton, f. u. Qirginias; 25) Berg, f. u. Dres 
ganıaz AK) Quellenfluß des Miffuri; 19) 
fo v.w. Uapoa ; 18) mehr. and. Orte. (Wr.) 
Jeffersönia (J. Mich.), Pflanzen 
gatt., nach Th. Sefferfon ben., aus der 
nat. Kam. der Papavereen Spr., Mohnges 
wächfe, Bocconieae Rehnb., 8. Kl.1. Orbn. 
L. Arten: J. diphylla u, a., in RAmerika. 
Jeffersönisches Thiöer, fo dv, w, 
Megatherium boreale, f. u. Großthier. 
Jeffersonit, Mineral aus NAmerifa 
mit Eifenerz u. dodefaedr. Granat als pris⸗ 
mat., derbes, fettglänziges (auf ben Theis 
lungsflächen faft metallifd glänzendes) duns 
Pel olivenfarbiges, von 84 Schwere, befte= 
hend aus 54 Kiefel, 14 Kalt, faft 14 Mans 
gan, 1 Eifen, etwas Zin? u. Thonerde. 
Jeffersonville, Ort, f. u. Indiana s. 
Jöfferys (pr. Diceffris, Lord Geor= 
ge, Baron Wam, gemöhnlih der Rich⸗ 
ter 5.), geb. zu Acton in De 
1666 Advofat zu Kingfton, 1681 Oberrichs 
ter zu Chefter, 1682 Lord Oberridter ber 
Kingsbench. Als folder verurtheilte er bie 
ehrenwertheften Männer, wie Ulgeron Gib 
ney u. Lord Ruſſel zum Tode, durchreiſte 
nach der Thronbeſteigung Jakobs I. die 
Provinzen, um gegen bie Anhänger be 
Herzogs von Monmouth gerichtlich zu ver: 
fahren u. war überhaupt einer ber Haupte 
fhergen, um bie gewaltfamen Maßregeln 
diefes Königs mit Grauſamkeit 127 
ren, ließ Hunderte nur aus Verdacht ai 
Pnüpfen, felbft treue Anhänger bes Kö⸗— 
nigs, weil fie einen Verdächtigen verborgen 
hatten, hinrichten u, vereitelte alle Appel 
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Jefremow hie Jekaterinoslaw 


onen an ben König, durch das Vorgeben, 
daß biefer ihm verſprochen habe, Beinen der 
Berurtbeilten zu begnadigen, Er ward für 
diefe Blutdienfte Pair u. Lordfanzler von 
England, ald er aber bei der Landung Wils 
delms von Dranien 1698 entfliehen wollte, 
in ber Verkleidung eines Matrofen erkannt 
u, nach bem Tower gebracht, wo er 1689 ft. 
Jöfremow, 1) Kr. ber ruff. Statt= 
halterfh. Zula, am Don, eben; H,O Ew. 
2) Haupft. darin, an der Metſcha, 3000 Ew. 
: —— (Jeya, Eg a), Fluß, ſ. u. Kau— 
afien, ur 
Jegorjäwask , Kt, u. Stadt, f. u. 
Riäfen. Tegün, Stadt an der Louftere 
im Bzk. Auch des franz. Dep. Gerd; Mis 
neralquellen, 2200 Ew. 
Jöhan (Gefh.), fo dv. w. Dſchihan. 
J — (Geſch.), ſo v. w. Dſchi⸗ 
anghir. 
Jehäsiel, Prophet, weiſſagte König Jo⸗ 
ſaphat Sieg über Ammoniter u. Moabiter, 
Jöhiel, Stammvater ber zu Gibeon 


wohnenden Sfraeliten, daher Abigabaon. 


od. Abigibaon (Vater von Gibeon). 

Jehisu (japan, Rel.), wahrfcheinlich fo 
v. w. Abutto. 

Jehoäsch, fo d. w. Joas. 

Jehoväh (eigentli$ Jehavöäh, d. i. 
ber ba ift, war, fein wird), Benennung 
bes hebr. Nationalgottes, bei welden die 
Eide abgelegt wurden, Die Juden, bef. 
bie Rabbiner, hielten dieſen Namen (auf 
BVeranlaffung von 3. Mof, 24, 16., 2. Moſ. 
20, 17) für fo heilig, daß fie glaubten, er 
bürfe nur von ben Prieftern im Tempel aus— 
gefprocden werden, f. u. Gottes. Vgl. Ado= 
nai u. Sao. 

Jehovähblümchen, |. Saxilraga 
punctata. 

Jehovähthaler, f. u. Thaler «. 

Jehoväni (SKirhengefh.), ſ. u. Dlis 
ger Pauli, 

Jehu, U Prophet im israeclit. Neiche 
unter König Baefa, verkfündigte diefem feis 
nen Sturz. 2) 884-856 v. Chr. König 
von Israel, ſ. Hebräcr a. 

Jehüda, fo v. w. Juda. 

Jehuel, ſ. u, Damon 9x. 10. 

Jeitteles, 2) (Benedict), Sohn 

- eines jüd. Arztes, geb. 1762 zu Prag, forgte 
als Religionslehrer für die Bildung u. Auf: 
Klärung feiner Glaubensgenoffen, errichtete 
nad ben Schlachten bei Dresden u. Kulm 
eine Privatheilanftalt für verwundete Kries 

er, ward 1813 ein Opfer des Nervenfiebers; 
ſchr Krit. Bemerkungen über einige Werke 

8 Maimonides, Brünn 1801, 3 Bde., Fol., 

eine bebr, Ueberfegung von Campes Seclens 
lehrte, u. a. m. 2) (Buda), geb. 1773 zu 
ag, widmete ſich unter feines Bruders 
edict Leitung, bef. dem Studium des 

Debr. u. CHald.; fchr.: Mevo Hallachon, 

seu fundamenta linguae Chaldaicae, Prag 

Sammlung hebr. Sinngedichte, Fa— 

üche ıc,, Prag 1821, 3) (Ignaz), 










Sohn von Benebict J. geb. 1784 zu Prag, 
verließ die jurift. Laufbahn u. ward Tbeils 
nehmer eines Handelshaufes in Wien; Dun 
Analekten, Arabesken u, Allegorien, Prag 
1807; Xefthet. Lerifon, Wien 1835 — 1836, 
2 Bde., u. a. m. 4) (Aloys), geb. 
1795 zu Brünn, ausübender Arzt dafelbftz 
ſchr. mit Eaftelli die Parodie: Der Scids 
falsftrumpf, En 1818; bearbeitete nad 
Zagemann das Drama: Der Hirtenknabe 
aus Zolofa, begann eine Ueberfegung des 
Ealderon (Bd. 1. Brünn 1824), brachte 
1829 Moretos Luftfpiel: Die Macht des 
Blutes, auf bie Bühne, Dog. 

Jejäncha, fo dv. w. Jojachin. 

Jejasäma, im 17, 3333 n, Chr. 
Kaiſer von Japan, ſ. d. (Gefch.) u. 

Jöjel, fo dv. w. Jehiel. 

Jejeli, Ort, fo v. w. Dſchidſchelli. 

Jejunität (v. lat.), 4) Nüchternheit; 
2) Seichtigkeit. 

Jejünium (lat.), 2) Leerdarm, f. u, 
Darm 5 2) das Faften. \ 

Jejurey, Stadt, ſ. u. Jooner. 

Jeknterina, ſo v. w. Katharina, eben 
fo in Zufammenfegungen. 

Jekaterinenburg, 1) Kr. in der ruff. 
Statthalterfch. Perm ;410 ANPL., 67,000 Ew., 
reihe Metallminen, am Ural (J=- scher 
Ural), Flüffe: Neiwa, Ifet u, a. Hier: 
Siſſersk, Eifenhütte, 125,000 Pub Roh⸗ 
u. Stabeifen Production; Werchiſſets, 
Hüttenort, 2000 Arbeiter, 250,000 Pub Ei⸗ 
fen Production, 1834 auch 23 Pud Gold; 
Kyſchtinsk (MWerhnei- u. Nishneis 
K.), Eifenhütte mit 2150 Arbeitern, 10,800 
Bauern; Serginst, Eifenhütten, Wer d= 
nei=-&., mit 880 Nishnei-S. mit 1450 
Meiftersleuten. Am Fluffe Irgina (Mes 
benfluß der Zihuffowa) liegt noch ein gros 
Bes Eifenwerk mit 750 Meiftern u. 100,000 
Dub Production; Berefow, Marktfl. an 
ber Bereſowka, Hauptort vieles Bergbanes 
(in 70 Gruben), meift auf Gold. 2) Hauptft. 
u. Feftung darin, am Iſet u. der fiber. 
Hauptftraße, von Peter. d. Gr. 1723 ange= 
legt u. nach Katharina benannt; Bergbehörs 
ben, Bergſchule, Münze (das dafige Kupfer 
wird in Jugow, Kupferhüttenort mit 1000 
Meiftern , zu Gefchirr verarbeitet), Metalls 
fabriten, Umalgamirwer?, Mineralienfamms 
lung, großes Kornmagazin, 12,000 Ew, 
In der Nähe Goldwerke, ( Ir.) 

Jeknaterinenbad, f. u, Kabardei2). 
Jekaterinodar, Kreisft. u. Feftung, 
am Kuban, im Lande der Tſchernomorski— 
{hen Kofafen; Gymnafium, Kirche mit 
vielen Kuppeln, ſchlechte Häufer, Militärr 
gericht der Koſaken, ſchlechtes Trinkwaſ— 
fer; 38500 Ew. Jekaterinograd, ſ. u. 
Mosdock. 

Jekaterinoslaw, 1) Statthalier— 
ſchaft in SRußland, an das aſowſche Meer 
grenzend; 1129 (1417, 1510) AM, Step⸗ 
penland, ohne Holz, —J weſtlich durch 
die Dnepergebirge (nach Cherſon — 
en 


718. Jekonam 


hend) gebirgig, meift nur an den Flüffen 
angebaut, bewohnt von 8— 900,000 Mens 
{hen verſchiedner Abkunft u. griech. Melis 
ion; Flüſſe: Dnepr (deffen 18 berühmte 
afferfälle hier find), Nebenflüffe: Drel, 
Eamara u. a., Don (mit Donez), Kamis 
jus m. a.; mildes Klima; früber nur von, 
tomaden bewohnt, jegt zum Theil unter 
Eultur genommen; bringt Getreide, Hüls 
fenfrüchte, Oelpflanzen, Gemüfe, Wein, 
Holz, auch viel Steinkohlen. Bedeutende 
Biebzuht, Seidenbau, etwas Jagd (mans 
cherlei feltne Thiere), Fifcherei, geringer 
Handel. 2) 3. ift feit 1752 mit Anfteds 
lern bevölkert, u. wurde Anfangs Neus 
— J—— 1764 zu Neureufs 
Ten, 1785 zu dem jegigen Namen ums 
getauft, Wappen: goldner Namenszug 
der Kaiferin Katharina N. in filbernem 
Felde, mit golonen Strahlen ums Schild. 
3) Kreis hierin am Dnepr, waldig, von 
Kofaten bewohnt. 4) Buauptftadt bierin u. 
ber Statthalterfchaft, angelegt von Potem— 
fin 1784, bat Provinzialbebörden, Erzbi— 
ſchof, Priefterfeminar, chirurg. Inftitut, 
Gymnafium, Kreieihule, Eaiferl. Tuchma— 
‚ nufactur; 12,060 Ew, (Wr.) 
Jökonnm (a. —— königl. Stadt 
in Paläſtina im Stamme Sebulon. 
Jekützkische Kosäken, f. unt. 
Kofaten =. 
Jelabüga, 1) Kreis u. 2) Stadt, f. 
u, Wiätka 1. 
Je länger je lieber, #) die Pflans 
engatt. Lonicera überhaupt; 2) (italien. 
eisblatt, Lonicera caprifolium), in 
Italien u? dem wärmern Europa, mit gelb— 
lih röthlichen Blumen, die im Juni erſchei— 
nen u. 6—12 zu einem Kopf fid bilden; 
bie obern Blätter find durchwachſen; 3) 
(gem. Geisblatt, Lonicera periclynie- 
num), an Hecken u. Zäunen wild; 6 od, 
mehrere Fruchtkeime an den Epigen ber 
Bmweige bilden ein längl. Köpfchen u. bie 
Blunen darauf (vom Juli an weißröthlich, 
auch gelblich blühend) gleihfam Dolden ; 
Beeren roth; Blätter einander gegenüber, 
Beide wegen ihres Geruchs beliebt, dienen 
bef. Mauern, Spaliere, auch Lauben zu bes 
leiden; 4) jo v. w. Bitterfüß. (Su.) 
Jeläju, Fluß, f. u. Zenifei. 
Jelätmn, 2) Kreis der ruff, Statts 
balterfhaft Zambow; 79 AM., 10,000 
Ew.; waldig, Fluß Oka; 2) Hauptft. dars 
in, an der Oka; Witriolfiederei, Schwefel: 
hütte; 6000 Ew. In der Nähe die Eiſen— 
hütte Jeremſchinsk, mit 800 Meiſtern. 
Jölez, 1) Kreis in der ruff. Statthals 
terfhaft Orel; Aderbau, Viehzucht; 2) 
Hauptft. darin, an der Sosna ; 15,500 (8000) 
Emw., Fabriken in Eifen= u. and. Metallen, 
Jelisawet (ruff.), ſo v. w. Elifabeth. 
Jelisawetgrad, 1) Kreis der ruff. 
Statthalterfhaft Cherſon, durch Arme des 
Dnreprgebirgs gebirgig, waldig, fteppig, 
auch tbar, wilde Öferde, Bären, Hier 


bs Jemen 


Nomwomirgorod, Stabt an der Wiſſa; 
Sit des erften Geiftlihen von Neu⸗-Ruß— 
land; 3000 Ew.; 2) Bauptft. darin, am 
Ingul; hat fhöne Straßen, Feftungswerke, 
Zeughaus, Magazine, großer Jahrmarkt, 
32 Windmühlen, 12—13,000 Ew. (Wr.) 

Jelisawetpol, 1) Kreis ber ruff. 
Provinz Grufien, bergig, am Kur, gute 
der u. Zriften; bringt Baumwolle u, Seide; 
2) fonft Gandſcha, KHauptft. darin, befes 
ftigt, ſchwach bevölkert, 

Jöällachich, trat früb in öftr. Dienfte 
u. ward zeitig Obrift. 1798 ward er Ges 
neral u. führte eine Brigade beim Angriff 
der Linien von Weißenburg, 1794 wohnte 
er mit derfelben dem Gefecht von Cateaus 
Eambrefis bei u, zeichnete fich dort, fo wie 
1706 bei Kronach, Würzburg u. Aſchaffen⸗ 
burg aus. Als Feldmarfchall= Lieutenant 
war er 1799 Anfangs glüdlih gegen Mafs 
fena, fpäter ward er aber von ihm gefchlas 
gen. 1805 war er mit einem Armeecorps 
mit der Vertheidigung von Vorarlberg bes 
auftragt, fein Eorps wurde aber dort auf⸗ 

erieben u, mit 3. felbit vom Marſchall 

ugereau gefangen. 1809 erhielt er kein 
Commando u. ft. bald darauf, Pr) 

Jölle (Seew.), fo v. w. Jille. 

Jelifri, Ort, f. unt. Barra5). JEL- 
ling, Dorf, f. Veile. 

Jelnja (Jölna), 4) Kreis ber ruff. 
Statthalterfhaft Smolensk, an der Desnaz 
2) Hauptft. darin, am Einfluß ber Grod⸗ 
fhanka in die Desna; 1000 Ew. 

Jelowitza, Fluß, f. u. Walachei. 

Jölschau, Marttfl., fo v.w, Eltſch. 

Jelta, Ort, jo v. w. Jalta. 

Jölton, Saljfee in der ruff. Statt- 
balterfhaft Earatow, ven 8 Meilen Ums 
fang; gibt jährlich durh 10,000 Arbeiter 
gegen 35 — 40 Mill. Pud Salz; dieſes 
fest fich als harte Rinde an, die oft hands 
hoch abgenommen wird. 

Jeltsch. Dorf im Kr. Oblau bes preuß. 
Rgsbzks. Breslau; Obderfahrt, Schloß, 
Thiergarten; 800 Em. 

Jölum, fo v. w. Dſchilum, f. Indus « 

Jölza, f. u. Tataren (Gefch.) x 

Jemand, f. u. Niemand 1). 

Jemäppe (fpr. Schemapp), D Dorfan 
ber Haine ım Bzk. Mons der beig. Prov. Hen⸗ 
negau; 2900 (4700) Ew. Hier 6. Nov. 1792 
Sieg der Franz. über die Oeſtreicher unt. 
dem Herz. von Zeichen, f. Franzöſiſcher Res 
volutionskriegs. 2) Sonft franz. Departe⸗ 
ment; 80 OAM., 472,400 Ew. Beftandtheile 
ein großer Theil von Hennegau, Stüd: von 
Brabant, Lürtih, Namur ꝛ⁊c. Hauptftabf: 
Mon, j. belg. — * gr au. (Wr.) 

Jemaröa, Reid, |. u. Combo. 

Jemba, Fluß, f. Dſchemba. Fi: 

Jembinskäja, Steppe, f. u. Tur⸗ 
Pomannenland 10. 

Jömen (fpr. Dſchemen), 1) Theil von 
Arabien, f. Dſchemen; 2) f. u, Finnen e). 


em- 


Jemgum bis Jena 


Jömgum, 1) Amt in der hannover. 
Landdroftei Ofriesland, am Dollart; 14 
OM,., 5000 Em.; 2) Marktfl. dafelbft, 
an der Ems; Zwirnfabrifen, Hafen; 1300 
Ew. Hier Shladten 1585 u. 1568; Dorf 
Bingum, 800 Ew. 
Jemnicze, Stadt, fo dv. w. Jamnip. 
Jemut, Stamm der Turkmannen, f.d. 
Jöna,'s) Amt im Kreife Weimars 
Jena (Großherzogth. Weimar, ohne bie 
„Stadt 3. 3200 Ew. 72) GGeſch.). F. war 
ehedem, von 1672— 1690, Herzogthum, 
Nebenlinie von Weimar, von Bernhard, 
Sohn bes Herzogs Wilhelm von Sadjfen= 
Weimar errichtet, mit deffen Sohn Jo— 
bann Wilhelm ausgeftorben, ſ. Sachen 
Geſch.) a u. 1. Vgl. v. Hellfeld, Geſch. 
dercherzogl. jenaifhen Linie, ebd. 1828; 
3). Hauptſtadt darin an der Saale, mit 
fteinerner Brude über diefelbe, jenfeit der 
Saale das als Vorftadt zu betrachtende 
Dorf Wenigen-Jena (300 Einw.); 
' Schloß u. Univerfität, *+Die erfte Idee 
zur Gründung derjelben faßte Kurfürft Jos 
hann Friedrich d. Großmüthige 1547, als er 
nah der Schlacht. bei Mühlberg gefangen 
bush J. gebraht wurde u. bier eine Zus 
fammenfunft mit feinen 3 Söhnen hatte, 
um das berlorne Wittenberg den Proteftuns 
ten dadurch zu erfegen ;.diefe Söhne riefen 
mehr. berühmte Lehrer (Joh. Stigel, Vics 
torin Ötriegel 2c.) dahin, u. dieſe kamen dem 
Kurfürften bei feiner Nüdkehr 1552 jchen 
mit vieler Studenten entgegen. Ferdinand. 
w bie lange veriveigerte Beftätigung auf 
itten des Prof. u, Arztes Job. Schröter 
den 15. Auguft 1557. *Am 2. Febr. 1558 
ward $. als Univerfität feierlich geweiht u. 
blieb "Gefammteigentbum von Wei: 
mar, Gotha (feit 1826 auch Alten— 
. burg), Koburg u. Meiningen. Die 
Dotation der Univerfität befteht in der Herr— 
Schaft Remda, dem Rittergut Apolda u. den 
Geldzufhüffen der erhaltenden Höfe, wo— 
u mar die eine Hälfte, Gotha= Ko« 
urg, Altenburg u, Meiningen die andre 
gibt. ® In mehreren Perioden zeichnete fid 
Ss. dadurch aus, daß neben der gründliche 
ften und gebdiegenften Gelehrſamkeit (vers 
breitet durh Gerhard, Buddeus, Danz, 
u. A.) neue Theorien, bef. in der 
ie, dafelbft früh Eingang fanden 
u. andre von bier audgingen, fo fand Kante 
Lehre in J. zuerft in Deutfhland Anhän⸗ 
er,.fo Ichrten Neinhold, Fichte, Schelling, 
es bier zuerft. Neuerdings haben bef. 
Sriesbach, Eihhorn, Gabler, Schott, Baum⸗ 
rten= &rufius, Schwarz, Hafe, Feuerbach, 
artin, Franfe, Schmid, Stark, Succow, 
Kiefer, Eichſtädt, Luden, Oben, Fries, Hoff: 
mann, Döbereiner, Göttling 3. berühmt ges 
macht. »Die Schidfale ber Univ, feit 1813 
hängen mit ber Geſch. der allg. Burfhenfchaft 
u. der bemag. Umtricbe eng zufammen, bon 
ier ging eigentlich erftre aus, eben fo das 
urgfeft u, Kogebucs Ermordung durch 
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Sand. Die Schuld hiervon wurde auf bie 
Univerfität, nicht auf die Zeitverhältniffe 


. geworfen u. mehr. unangenehme Folgen ers 


wuchſen für 3., fo das Verbot des Beſuchs 
von J. an preuß. Studenten, obſchon bie 
Univ, nad der Annahme der Bundestagsbes 
falafie von 1819 Alles that, um jede Fünfs 
tige Aufregung zu verhüten u. obſchon bie 
leitenden Negierungen einen rein = wiffens 
fhaftl. Geift, mit Entfernung fremdartis 
ger Elemente, einführten, Zugleich warb 
ein philolog., theolog., homilet. u. Patches 
tifhes Seminar mit Stipendien u. Präs 
mien affgeordbnet. "Die Zahl der Stus 
birenden war in J. fehr unglei, in der 
Mitte des 18. Jahrh. foll fie fi oft auf 
2— 5000 belaufen baben, zu Ende beifels 
ben zählte man noch 800 — 1000, fie min= 
berte fih dur Zurüdberufung der Liefläns 
der unter Kaifer Paul u. andre Umſtände 
auf 3— 400, flieg aber wieder nady dem 
Kriege von 1815—15 auf 800, betrug feits 
dem bei der Coneurrenz neuer Univerfitäe 
ten 600, u. gegemwättig, bei der Abnahme 
der Studirenden im Ganzen etiva 450. "Die 
zur Univ, gehörigen Anftalten find das 
thcolog. Seminar, das Klinifum, bie Lanz 
desfrankenanftalt, das Irrenhaus, das phy⸗ 
fifal. = mathemat. Inftitut, die Hebammen« 
anftalt, das anatom. Theater, die Unis 
verfitätsbibliothet mit 60,000 Bon. 
u. guten Manufcripten (begründet 1548 von 
Johann Friedrich d. Großmüthigen durch 
Rerlegung der Purfürftl. Bibliothek von 
Wittenberg bierber, vermehrt durch fpätre 
Ankäufe u. Schentungen, bef. durch die große 
herzogl. Schloßbibliothek in F., die Samm— 
lunzen der Profeſſoren Buder, Büttner 
u. Göttling), der botaniſche Garten (Elein, 
doch ergänzt durch den größern großherzogl. 
Garten, angelegt von Batſch, jetzt geleitet 
vom Prof, Fr. Sigm. Voigt), Sternwarte 
(ehemals Schillers Garten); im Scloffe 
großherzogl. (anſehnliches) Mineralien= u. 
Naturaliencabinetz ein archäolog. Eabinet 
wird fo eben eingerichtet, Mit der Unis 
verfität ſteht auch die latein, u. mineralog, 
Gefellfhaft in Verbindung. Mit der Jus 
riftenfacultät ift dag Oberappellationds 
gericht für die großhberzogl. „u. berzogl. 
fächſ. u, fürftl, reuß, Länder, das feit der 
gemeinfchaftl. Conferenz zu Arnftadt 1842 
mehr. Veränderungen in der innern Eins 
richtung u. eine Vermehrung des Perfonals 
erfahren bat, verbunden, fo auch der Sch öp= 
penſtuhl. "Bon 9. ging die erfte Li— 
teraturzeitung für Deutfobland, vom 
Profeffor Shug 1785 geftiftet, aus, m. 
als diefe nach Halle überging, folgte ihr 
1804 die von Eichftäbt beforgte Jenaiſche 
iteraturzeitung, ftatt deren erfcheint feit 
1842 (zu Leipzig bei Brodhaus) die Neue 
Jenaifhe Literaturzeitung unter 
Mitwirkung der Univerfität (durch Hand, 
Baumgarten « Erufius, Kiefer, Fries u. 
Franke) herausgegeben, Auch die —— 


8O Jenaische Literaturzeitung bis Jenkau 


ftiftete Singakademie verdient als 
treffliches Inftitut Erwähnung. '* Eiuw,, 
ohne die Stubirenden, gegen 6000. In 
der Nähe der Hausberg, auf dem die 
3 Schlöſſer Windberg, Greifberg 
u. Kirchberg (das mittelſte) ſtanden, Sitz 
des alten Dynaſtengeſchlechts Kirchberg, wo 
1161 Markgraf Konrad von Meißen von 
feinem Better Heinrich 1 Jahr lang in eis 
nem eifernen Käfig verwahrt wurde; 1808 
u. 1450 zerftört, nur der Haupthurm Kirche 
bergs, ber —— iſt noch übrig, 
erner der Landgrafenberg (eine Zeit 
ung Napoleonsberg, weil Napoleon 
bort vor der Schlaht von J. bivouas 
quirte) nebft dem Steiger, mit eilem, 
auf ihn führendem Weg. 4) (Geih.). 
J wegen ber daſigen Univerfität u, feiner 
Sage an der Saale Athenae Salanae 
(Saal⸗Athen) genannt, erfheint ſchon 
im 18. Jahrh. als Stadt; es gehörte zum 
Theil den Grafen von Arnshaugf, zum 
Theil ben Grafen dv. Leuchtenburg, von des 
nen ed feit dem Anfung des 
als Heirathsgut, u. durch Kauf bis 1851 
an die Markgrafen von Meißen kam, Da 
die Fürften hier oft Hof hielten, fo wurde 
J. bald bedeutend. In der Theilung 1411 
fam 3. an Wilhelm, doch vertaufdte er 
1423 $. an feinen Bruder, den Kurfürften 
Be. db. Etreitbaren. 1446 bielt bier 
3 ilhelm II. fein Beilager mit Anna, 
ochter bes Kaifers Albrecht Il. Unter Kurs 
En Friedrih dem Sanftmüthigen gebörte 
et albertin. Linie, nad deſſen Tode 
1 kam es an bie erneftinifche, bei ber 
es geblicben ift. 1558 wurde die 1548 ges 
ftiftete Univerfität eingeweiht (f. ob. 6). 
1578—79 wurde die Univerfität wegen einer 
peftartigen Seuche nah Saalfeld verlegt. 
1620 wurde das jegige Schloß von Herzog 
Johann Ernft gebaut. 1672—1690 war 3. 
bie Refidenz einer Seitenlinie von Weis 
mar (f. ob. 2). 16% Fam 3. an bie is 
nie Eiſenach, u. nah beren Ausfterben 
1741 an Weimar. Hier am 14. Oct. 1806 
Sieg Napoleons über die Preußen u. Sach— 
fen unter Hohenlohe, f. Preußiſch-Ruſſ. 
Krieg von 1806 11 ff. "Literatur: Schmidt, 
——— der Akademie zu J. Jena 1772, 
n. Aufl. 1984; Miedeburg, Befchreib, der 
Stadt 3., ebd. 1785. — +8; Fafelius, Bes 
Beet: von J., ebd, 1805; Güldenapfel, 
enaifcher Univerſitätsalmanach, ebd. 1816; 
@ichftäbt, Annales Acad. J., ebd. 1823, 1. 
Bd.; Batſch, Zufchenb. für topograph. Ers 
eurfionen in die Umgegend ton &. Meim. 
1800 ; Zenker, Hiftor.stopograph. len, 
von $., mit 1 Plan u. geognoft. Profil von 
J., Fena 1836; 3. u. Umgebung, 2 BI. 
in gr. 4., gef. von Heß, Jena 1841 u. 
182. (Wr., Dg., Pr. u, Lb.) 
Jöenaische Literatürzeitung, 
f. u. Literaturzeitung. 
Jendrichow, ſo v. w. Andrihau, 
Jenibäsar, ſo v. iv, Novibafar, 


4, Sahrh. f 


Jönichen (Gottl. Aug.), — 1709 au 
Leipzig; ft. als Prof. ber Rechte zu Gies 
fen 1750; gab heraus: M. Lipenii biblio- 
theca juris realis (1738) u. ben 11, Theil 
von Leyseri meditationes ad Pandectas 
(1748) ; ſchr. mehreres Andre. 


Jenidsche, Jenikäle u. ähnl. Urs 
tißel, f. Dſchenidſche zc. 

Jönisch (Bernhard, Freiherr von $.), 
geb, zu Wien 1734; 1755 Gefandfhaftsbels 
metfcher in Eonftantinopel, 1757 Grenzbol= 
metſcher in Kemeswar, 1772 Gefhäftsträs 

er bei der Pforte, 1776 berichtigte er die 
Srengen der Bukowina, wurde 1803 Präs 
fect der kaiſerl. Hofbibliothet u, geh. Staats» 
offizial; ft. 1807 zu Wien, Er beforgte die 
2. Ausg. von Meninsky Lex. arabico-per- 
sico-turcicum, Wien 1780; gab heraus: 
Hist. priorum regum Persarum, Persice et 
Latine, Wien 1782, (Sch.) 

SJenischöör, Vorgebirg, f. Bigba 1). 

Jönische Spräche, ſ. u. Gauners 

prache «a. 
Jöenisei, Fluß im ruff. Alten; entipr, 
auf den fajan. Gebirgen, nimmt linke ben 
Ulatem,Abakan, Jelagu (von ber 
Grenze Tobolsk), Turuckhan; rechts bie 
Zuba, Kem, bie obere, mittlere u. 
untre Tunguska, untre — (im 
frühern Lauf), Bachta u. a. Flüffe auf; 
fällt nad einem Laufe von 748 (510) Mei . 
len ins nörbl. Eismeer, bildet hier- einen - 
2— 12 Meil. breiten Meerbufen (W-bai) 
mit vielen Infeln; bat ein Gebiet von 
47,000 AM; ift wohl der größte Fluß der 
alten Welt. Wr.) 

Jönisei-Lenäische Stöppe, öde 
Gegend in Sibirien zwiſchen der dena, { 
Tunguska, dem Jeniſei u. dem Eismeerz 
hat nur Moos; ber Boden ift immer gefros 
ren, Die Jenisei- Obische Stöpp 
ift zwifcben dem Ob, Jeniſei u. dem 
meer, moraftig, Balt, wenig bewohnt, 


Jöniseisk, 1) fonft Kreis in der afia- 
tifheruf. Statthalterfhaft Irkutsh; jent 
eignes Gouvernement in ber weftl. Haup 
verwaltung Sibiriens; 45,500 (58. 
AM., 200,000 Ew.; Fluß Jenif: 
Werhnajas Tunguska, Kem u, a.), 
etwas bergig, waldig, mit wenig 
Sande, weftlih fruchtbarer, nirgend 
Aderbau bequem, Bewohner: Rufe 
faten, Oftjäken, Zungufen, zum % 
maben, die Jagd u, Fifgeret trei 
find ſeit 1827 Verbrechercolonien hier 
legt u. finden fich viele alte Gräber. « 
ftedt Krasnojars, 9 Stadt da 
dort 3420 F. breiten Jeniſei, angeleg 
Seftung, andel mit Euro 2 

irien u, andern Rändern u. jährlic 
guft große Meſſe; 8000 Ew. — 

Jenit (Mincr,), fo v. w. Ilve 

Jeni eri, fo v w } 

Jeniza, fo v. 

Jenkau, D 
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Jenkins bis 


bes preuß. Rgsbzks. Danzig; Erziehungs⸗ 
anftalt, Schullehrerfeminar. 


Jenkins (ipr. Dſchenkins), Stadt, ſ. 


&ierra Leone 7). 
3önkinsen (ſpr. Dſchenkinſen, Ehars 
les, 3. Freiherr von Hawkesbury, Lord Li⸗ 
verpool), f. Liverpool. 
Jenkinsönia (J. Sweet.), Pflanzens 
att,, aus Arten von u gebildet. 
Art: J. antidysenterica Eckl. et Zeyh., 
kap. Straud. r Verdickungen bes Wurs 
—— bedienen ſich die Namaquas gegen 
ie Ruhr. 
Senne, Stadt, f. u. Bambara a). 
Jönner, fo v. w, Januarius. 
Sönner (Eduard), geb. zu Berkeley in 
Gloucefter 1749; Ehirurg u. Arzt zu Bers 
keley, fpäter zu London u. Eheltenham; ft. 
bier 1828, 1776 Entbeder der Schugfraft 
der Kuhpoden gegen die Menfchenpoden, 
bie er aber erft in: An inquiry into the cau- 
ses and eflects of ihe variolae vaccinae, 
Lond. 1798, 4., 8. Aufl. 1801; lat. von Eas 
reno, Wien 1799, 4., deutfch von Ballborn, 
annov. 1799, 2Xhle., befannt machte; Fur- 
ther observations on the variolae vaccinae, 
Lond. 1799, deutih Hannov. 1800; Conti- 
nuation of facts and observations of the 
cowpox, ebd, 1800, lat. von Careno, Wien 
1801; On the varieties and modifications 
of the vaccine pustule occasional by an 
—— state of the skin, Cheltenham 
1819, (Pi. 
Jöennerschein, der Neumond im Ja- 
nuar. 
Jenni-Kapliza, Bad, f. Brufa 1). 
Jönnings, Canton, f. u. Indiana = 
Jöenniskilling, jo v. w. Enniskillen, 
f. u. Fermanagh. 
Jenny, Stadt, f. u. Bambara a). 
Jennymaschine, fo d. w. Baunıs 
wollſpinnmaſchine, f. u. Epinnmafdine, 
Jenotajewsk (Jenotaöwka), 
2) Kr. der ruff. Statthalterfhaft Aftrahan; 
30 AM.; Flüſſe: Wolga (u, mehrere 
Nebenflüffe des rechten Ufers), Manifch ꝛc.; 
Bewohner: Kofafen u. Kalmüden. Hier 
auß. d. Folg. der Bergu,. See Bogda, 
wird von Kalmüden verchrt; jeder Vor— 
übergehende trägt einen Stein von unten 
auf feinen —— ‚ betet bier u. läßt ein 
Beiden? zurüd. Daran ber Salzſee gl. N. 
Bogdinsfoje Solänoje Dfero), wel: 
er jehr reines Salz, hält. 2) Hauptft., 
an ber Wolga; Fort, bewohnt von Koſaken. 
Jens, 1) dän. Abkürzung für Imma— 
nuel. 2) So v. w. Daljunßer. 
Jentäculum (lat.), Frübftüd. 
— Fiſch, 2) fo v. w. Aland; 
2) fo v. w. Kuͤhling. 
Jentsekiäng, jo dv. w. Vantſekiang. 
Jenfsos (a. J——— Ort an der Küſte 
von Paläftina, zwiſchen Gaza u. ber ägypt. 
Grenze; j. Ruphia,. 
Jeögerey, Stadt, f. u. Combo, 
Jepäntscha, ſ. u, Tiumen. 
Univerjal» Eerifon, 3, Aufl. VII, 


Jeremias 1): 


Jöphtha, natürl, Sohn Gileado; von 
feinen Brüdern vertrieben, wohnte er im 
Lande Tob, bald glüdliher Heerführer 
gegen die Ammeniter, Bei dem Aufbeuche 
in den Krieg hatte er dad Gelübde gi: 
than, das zu opfern, was ihm bei —* 
Ruͤckkehr vor feiner Hausthür zuerſt be— 
gegnen würde; dies war feine einzige Toch⸗ 
ter, u. er opferte fienad Ein. wirklich, nac; 
And. weihte er fie im Tempel zu ewige: 
Jungfrauſchaft. 3. regirte 6 Jahre als Rich⸗ 
ter u, Herrführer. Vgl. Hafche, Ueber I. 
u. fein Gelübde, Dresd. 1787. (Kh.) 

Jepifan, 1) Kreis der ruff, Statts 
halterfchaft Zula; hat gutes Aderland, Me: 
räfte; 86,000 Ew.; 2) Hauptft. darin ia 
Don; 1000 Ew. 

Jepon, dinef. Name für Japan, f. d. 

Jequöpa, Hafen, f. u. Merito . 

Jera, nad Lamouroux Gatt. der Sce⸗ 
ſchwämme; Art: J. pyriformis, dei Cain 
verfteinert gefunden, 

Jerabriga (a. Geogr.), fo v. w. Hies 
rabriga. 

Jerähmeel, Sohn Hezrons von bein 
Stamme Juda, Seine Nachkommen batten 
das Land Jerähmeel im S. des Stams 
mes Juda inne, 

Jerdan (Rilliam), geb. 1782 zu Kelfo 
in der Grafihaft Roxburg; ftudirte die 
Rechte, widmete fi aber fpäterhin ause 
fchließlich der Literatur, redigirte das Jours 
nai Aurora, fpiterhin The Sun u. die 
Literary Gazette, ftiftete die Literary fund 
society; that, zum Beften ber engl. Schrift: 
fteller, den Vorfchlag zur Stiftung einer 
National association, u. entwarf den Plan 

u der Royal society of literature; ſchr.: 

"oyage to the Isle of Elba, Lond. 1814, u. 
bearbeitete Souys L’Hermite de laChaussee 
d’Antin, in dem Paris spectator, 1815, 3 
Pbe.; fchr. außerdem Memoiren von Can⸗ 
ning, Hustiffen, Eldon, Perceval, Yalmer- 
fton u. X. in Fifhers National portrait gal- 
lery of illust. and eminent personages 1830 
u 5 Bbe., 4. Da. 

Jeröga (J-ges), Reid, f. u. Combo, 

Jeremiäde, beweglihes Jammern u. 
MWehklagen, wie die Klaglieder Jeremias, 

Jeremias (eigentlich Sirmejahu, 
der vom Herrn Erhobne), 4) Prophet, Sohn 
bes Prieſters Hiskias aus Anathot, wirkte 
unter Zofias, Scahas, Jojakim, Jehonja 
u. Zebefia, von 628— 570 v. Ehr. In dies 
fer für das Reih Juda fo traurigen Zeit 
(f. Hebräer a) mahnte er zur Unterwerfun 
an Nebufadnezar, um noch größres Unglü— 
zu verhüten, Aber die Driefter ließen ihn in 
eine Eifterne werfen, woraus ihn König Jo⸗ 
jakim in ein befjeres Gefängniß verfegen 
ließ. Nebukadnezar gab ihm na e⸗ 
rung Jeruſalems die Freiheit wieder; ret⸗ 
tete die Kleinode des Tempels u. ſuchte 
ben Zurüdbleibenden durch feinen Rath zu 
nügen u. ging, da Gebaljas Tob mit Nes 
bukadnezars Rache drohte, mit ihnen nad 

6 Aegyp⸗ 


* 


52 


Aegypten. Als er nah Taphnis flob, foll 
er um 570 gefteinigt worden fein. Bereits 
unter Jojakim hatte er feine Weiffagungen 
durch feinen Schreiber Baruch aufzeichnen 
laffen, u. in Serufalem (f. b. ») 
zeigt man nod eine Grotte, wo er feine 
Klaggefänge verfaßt haben ſoll. Seinen 
Leihnam ließ Alerander nad) der Sage nad) 
Alerandria bringen u. zu Kabira zeigt man 
fein Grab, Seine übrig gebliebnen Schrifs 
ten find a) Weiffagungen, theild an 
das jüd. Volk vor Nr 1—30 u, 45) u. 
nad (Gap. 40—44) ber Gefangenfhaft, 
theils an auswärtige Völfer (daher Nabi 
Gojim, d. i. Prophet der Heiden, genannt), 
bef. die Aegypter, Philifter, Moabiter, Am⸗ 
moniter u. Edomiter (Cap. 46—51 [Eap. 
52 ift biftor. Anhang]). Die Ehronologie 
ift häufig unterbrochen. b) Klaglieder 
(in der Septuaginta Threnoi); fie beziehn 
fich auf die Wegführung des Volks (Cap. 1), 
die Eroberung u, Zerftörung Serufalems 
(Cap. 2); ferner find es Klagen frommer Uns 
glüdliher über die eignen Leiden (Cap. 3) 
u. Serufalems Zerftörung (Cap. 4), fo wie 
nach Serufalems Zerftörung (Cap. 5). Die 
einzelnen Klaglieder find — dar⸗ 
— fo daß jeder Vers in den 4 erften 

apiteln fih nad der Folge des hebr. Als 
phabets richtet. Ueber die Entftehung feiner 
Schriften erklärt fih 3. felbft (Cap. 36, 4, 
82); doch hat das Buch unter fpätern Häns 
ben Neränderungen erfahren, indem bie zu 
verſchiednen Zeiten u. über verfchiebne Ge— 
genftände gegebnen Ausſprüche bunt neben 
u. unter einander geftellt find. Der Geift 
der Eiegie herrſcht allenthalben in frommer 
Religiofität. Die SKlaglieder werben noch 
jest am Abend vor dem Gedächtnißtage ber 
3erftörung Serufalems inder Synagoge ge— 
jungen. e) TrauergefangaufbenXob 
bes Kön. Fofias (verloren). Ueber einen 
Briefdes J. f. u. Baruch. Einzeln ift 3. 
von Spohn, Lpz. 1794, herausgegeben; Bes 
— über ihn ſchr. Michaelis, Gött. 
1793; Schnurrer, Zub, 1795—97, Hens⸗ 
ler, Lpz. 1805, u. F. Hitzig, ebd. 1841, com= 
menfirten bie IBeiffagungen ; Börmel, Wein, 
1781, Löwe u. Bam Berl. 17%, Wels 
fer, Gieß. 1810, Ziegler, Erl. 1820, 8. W. 
MWiedenfeld, Elberfeld 18305 Koh, Mainz 
1835, überjegten die Klaglieder, Erdmann 
e diefelben heraus. 2) 3., Anfangs 

etropolitan zu 2ariffa, 1572 Patriarch 
von Ecnftantinopel; er ift Verfaffer ber 
Eonfeffion des 3. von 1580 (vgl. Gries 
chiſche Kirche »), bie eran bie tübinger theo— 
logifche Facultät fendete, mit der die griech. 
Kirche in Unterhandlung wegen einer Vers 
einigung ftand, Er ward 1585, weil er mit 
dem Papfte in Briefwechſel geftanden has 
ben follte, nah Rhodus verwiefen, Bon fei« 
nen Briefen ließ Chyträus einige druden. 
3) J. Mövila, edler Moldauer, 155 — 
1600 Woimode der Moldau, j. d. (Gefch.) u. 

Jeremin (ſpr. Schermäng), 2) Bzk. 
u. 2) Stabt, f. u. Hapti m. 


Jeremin bis Jermack Timofega 


Jeremschinsk, Dorf, f. unt. Yes 
latma 2). 

Jeresz, Stadt, f. u. Scheli. 

Jericho (a. Geogr.), Stadt Paläftinas, 
in einer reihen Gegend, durch ihre Palmen, 
dab. Palmenftadt), Balfamftauden, Ro⸗ 
en (ſ. Roſenvon Jericho) u, andre Loft» 

are Gewächſe berühmt. 1605 v. Ehr. von 
Joſua genommen ; 7 Xage hielt er feierl, Um⸗ 
zug um J., den bie Einw. verlahten; am 
J wurden alle Trompeten u. Hörner, bei 
allgemeinem Feldgeſchrei der Belagrer, ge⸗ 
blaſen, worauf, wie die Bibel (bildlich) ſagt, 
bie Stadtmauer niederſtürzte u. bie Jorae⸗ 
liten durch die Breſche eindrangen. - Alles 
ward getödtet u. 3. gefchleift, aber wieder 
aufgebaut, ward 3. eine ber erften Städte 
bes Landes. 3. fcheint der Mittelpunkt bes 
Handels zwifhen Arabiftan u. Paläftina 

ewefen zu fein; bier eine ſtark befuchte 
Öiropbetenfhule, Herodes erbaute hier einen 
fönigl. Palaft u. unter den Römern befaß 
3, einen Circus, ein Amphitheater, 12,000 
Priefter; unter Befpafian aermört, unter 
Hadrian wieder aufgebaut, in den Kreuz— 
gügen von Neuem verwüftet; j. das Dorf 

aba (Riha). (Wr.) 

Jerichorose, Anastatica hierochun- 
tica. . 

Jöerichow , 2 Kreife bes preuß. Rgs— 
bzks. Magdeburg, 4) 1. Kreis J., 47,000 
* —— unfruchtbar; 2) 2. Kreis 
3., 40,500 Ew., eben u, brüchig. 

Jörimoth (a. Geogr.), koͤnigl. Stadt 
Paläftinas im Stamme Judäa. 

Jöerken, See u. Boigtei, f. Erken. 

Jörkim (Jörkuen, Barkand), 
2) Khanat im füdl. Lande Zurfan der die 
nef. Schugprovinz Zurfan, wohl bewäfs 
fert,, fruchtbar, mit Seidenbau u. Vieh⸗— 
sucht; die Ew, geben Tribut; 2) fo dv. w. 
Hyarkın, Fluß darin, f. Zurfans; 3) 
Haupts u. Handelsſtadt, mit Meffen, die 
die bokhar. u. usbek. Kaufleute beſuchen 
dürfen. Bevölkerung faft nur Muham— 
medaner, tatar. Dialeft. Nur 5000 Chi⸗ 
nefen wohnen in J.; felbft die Garnifon bes 
fteht aus Muhammedanern u, wird größs 
tentheild aus Kindern aus dem Stamme 
Zungani recrutirt; jeder Soldat muß 15 
Fahre dienen u. unverbeirathet bleiben. 
Als Waffe dienen ſchwache Musketen. Das 
Leben der Frauen ift freier als fonft bei 
den Mubammedanern. Sie führen den Bors 
fig im Haufe, nehmen den — ein 
u. erfcheinen unverfchleiert,. Die bokhar. 
Kaufleute heirathen meift eine ſolche Frau 
für die Dauer der Meffe u. zahlen dafür 
2 — 3 Goldftüde;-fobald fie abreifen, ift bie 
Ehe aufgclöft, (Pr.) 

Jerköki, Stadt, fo v. w, Dſchur⸗ 
dſchewo, vgl. Biurgewo. 

Jerkon, Fluß, Eurymedon. 

Jermack Timotejew, Koſaken- u. 
nebenbei Räuberhauptmann am Don u. der 
Wolga, Vor dem Ezar Iwan Wafilowitfch 

flie⸗ 


Jermolof bis Jerusalem (a. u. n. Geogr.) 


fliehend, ging er zu Stroganoff, der einen 
Zaufchhandel mit Sibirien unterhielt u. 
durch 3. mit 7000 M. 1578 einen Einfall 
in Sibirien mahen ließ; 1580 drang er 
wieder mit 1650 M. weiter vor, Aa 
mehrere Tatarenfürften, den Fürften Kus 
tſchum Khan, eroberte die Hauptftadt Sis 
biriens u, trug die gemadten Eroberungen 
dem Ezar in Moskau zum Lehn an, Er 
machte nun nech viele Eroberungen nad) den. 
Grenzen zu, wurde auf einer berfelben von 
Kutſchum Khan überfallen u. Bam auf ber 
Flucht 1584 in Ambafh um, f. Nuffifhes 
Reihen. Ihm ift zu Tobolsk ein Marmor⸗ 
den kmal errichtet. (Pr.) 
Jermolof, Infelgruppe, ſ. u, Niedrige 
Snfeln s. 
> rn (Alexei Petrowitſch), |. Yers 
molcff. 
lerne (a. Geogr.), bei Strabo fo v. w. 
Hibernia, f. Irland (Gefd.) ı. 
abs 8 (fpr. Dſcherninghäm, 
Sohn),: engl. Dichter; fchr.: Poems on 
various subjeets, Lond. 1766; Amabella, 
ebd. 1767; The deserter, ebd. 17695 The 
fall of Mexico, ebd. 1775; Fugitive poetical 
pieces u. a, 
Yernis, Stadt, u. Jernus, Fluf in 
Hibernien, f. Ivernus. 
Jero (a. Geogr.), ſ. u, Nil. 
Jeröbeam (Jeröboam) , 1) Sohn 
Nebathe, aus dem Stamm Ephraim, Heers 
führer Salomos, empörte fih gegen bens 
felben, floh nach Aegypten, wo er [chte, bis 
Salomo ft, Nun wählten ibn 10 Stämme 
zu ihrem König, u. er ward erjter König 
es Reiche Israel, 975 — 958, ſ. Hebräer ze. 
2) Sohn des Joas, 825-—784 König von 
Serael, f. ebd. m. Kh. 
Jeröme (ipr. Scherohm), franz. Form 
für Hieronymus, f. bef. Burnaparte 81). 
Jeröme (pr. Scherohm), Infelgruppe, 
f. u. Flindersland «. 
Jeröme d’or (fpr. Scherohm dohr), 
Be weftfälifhe einfache u. doppelte Pi⸗ 


en. 

Jerrman (Eduard), geb. zu Leipzig um 
1796, Anfangs Kaufmann, fpäter Schaus 
— erſt zu Bamberg u. München, dann 
A819 zu Leipzig, führte darauf die Direction 
Des Theaters zu Augsburg, fpäter zu Königs⸗ 
berg engagirt, wo er zuerft den Karl u. 
Branz; Moor in derfelben Borftellung zus 
Jammenfpielte. 1832 trat er aufdem Theatre 
Srancais mit großem Beifall auf, u. ward 
bann zu Hannover, Köln, Naher u. Manns 
beim (bier als Regiffeur) engagirt. Schr.: 
Fragmente aus meinen Xheaterleben, Mün- 
„hen 1833, überfegte Katharine Howard u. 

m. a., u, ſchr. auch gegen das Pölner Car— 
neval: das Wefpenneft, Lpz. 1835. (Pr.) 
Jersey (ſpr. Dfeerfi), 1) größte aus 
Ber Gruppe der engl, normann. Infeln; 7 
454) AM, 34,000 Ew., nördl. durch Felfen, 
Fünl, durd Sandbänke gefährl., durch mehs 
zere Forts geihügt, hat mehrere Baien, 
So ſt⸗ u. Semüfebau, Viehzucht; man treibt 
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Strumpfftriderei, Enderbrauerei, Schleichs 
handel nach Franfreih rc. Die Einw. haben 
die Vorrechte ber Engländer, fenden aber 
Pein Parlamentsglied. Hauptſt. St. Hels 
lier, an der Bat St. Aubin, Sit des Gous 
verneurs, mit Fort u. Abtei, 1500 Ew.; babei 
bie Infel St. Hellier, auf welche man bei 
ber Ebbe trodnes Fußes gelangen Bann; 
St. Aubin, 3000 Ew. 2) (Gefd.) f Nors 

mannifche Infeln. (Wr.) 
Jerseykiefer, Pinus inops. 
Jerüsalem (a.u.n. Geogr.), i—1 font 
Hauptſt. Zudäias, im Stamm Benjamin 
gelegen, aber dem Stamme Judäa gehörig, 
jegt Stadt im Pafchalit Damask. '*5. lag 
u. liegt noch in einer bergigen, wafferarmen 
Gegend auf einem hügeligen Boden, ber 
nah allen Seiten, gi gegen Süden u. 
Oſten fteil abfällt. 8 hatte zur Zeit 
des Joſephos noch $ deutfcdhe Meil, im Um⸗ 
fang, jest blos 4630 Schritte. "I. Das alte 
J. lag auf 3 0 ee der höchſte war 
ber füdlihe, von David Zion, bie Burg 
od. die obre Stadt, genannt; vor biefem lag 
nörblich u. öftlich im Halbkreis ein 2, Hügel, 
griech. Afra genannt, an u, auf welchem bie 
untre Stadt lag; Zion gegenüber, in Often, 
lag der Hügel Morija, auf bem ber Tem 
pel ftand ; zwifchen den beiden Haupthügeln 
zug das Thal Tyropöon (Thal der Käfes 
macher) hindurch, über weldes von dem fübs 
weftlichen Theile des Tempels eine Brüde 
nach Zion führte; das Thal zwifchen Afra u, 
Morija wurde unter Simon Makkabäos auds 
gefchüttet u. hieß dann Millo, Da ſich bie 
Einwohnerzahl vermehrte, fo wurde ein 4. 
Hügel Bezetha (d.i.Neuftadt, gr. Kainos 
polis) über Ara, nordweftl. vom Tempel, 
angebaut. Wo der mit einer Mauer umgebne 
u. befeftigte Hügel Ophel gelegen bat, ift 
nicht bekannt; Ein, fuchen ihn auf bem 
füdl, Theil von Zion, And. auf Morije, 
öftl. vom Tempel; auf ihm war bas von 
Salomo gebaute Zeughaus (Beth Jaar); 
ein 5. Hügel, Golgatha, war weftlid 
von Akra, er war nicht bebaut, fondern 
biente als Richtſtätte. "11. Die Stadt⸗ 
mauern, Die ältefte umfchloß den sans 
gen Berg Bion u. ging nörblid oberhalb 
er Brüden bie hinüber nah Afra an bie 
MHalle des Tempels, auf ber andern Seite 
ing fie auch unterhalb der Brüde burd das 
Fat Tyropöon u. * die SSpitze von 
Akra u, endigte ander dalle bed Tempels. 
Sie hatte 60 Thürme, darunter auf ber 
NSeite Phafael, Mariamne, inder 
NWEde, wo fie ausging, den Thurm 
Davids (Hippißos, jegt Thurm der 
Pifaner [weilerzur Beitder Kreuzzüge von 
ben Pifanern gebaut war] od. bie Kitadelle 
el Kaala mit 5 Thürmen, außerhalb 
der Stadtmauer), aub Mena u. Hana— 
nael. Die zweite Mauer begann etwas 
öftl, von Hippikos an der alten Mauer u. 
* im Halbkreis Akra bis an die, am 
NWeénde des Tempels angelegte Burg Ans 
6* tonia 
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tonia (ſ. unt.); fie hatte 14 Thürme. Die 
dritte Mauer, von Herodes Yyrippa 1. 
begonnen, ging vom Thurm Hippikos ges 
rade nah N, bis zum Thurm Pfepbinos u. 
ſchloß auf diefer Seite den Hügel Golgatha 
mit in fich, von da umzog fie in einem großen 
Bogen Bezetha, bie he fi in DO. wieder an 
die ültefte Muuer anſchloß. Diefe Mauer 
war 25 Elien bob, 10 Ellen did u. hatte 
vo Thürme, deren einer war ber genannte 
Pſephinos, TOF. bed, vonwo man Aras 
bien u. Judäa bis zum Mittelmeer übers 
fhaute, Die jegige Mauer, weldye bie 

anze Stadt umgibt, bis 0%. hoch u. 8%. 
exe ließ Sultan Solyman: 1534 erbauen. 
» III. 3. hatte in alter Zeit 12 Thore, 
das alte, Ephraim⸗, Benjaminz, 
Eds, Thals, Mift: (nah Ein. fo v. w. 
Effäers), Brunnen» (Biegels), 


Kerker= od. Roß-, Schaf-, Fiſch- u.‘ 


Gartenthor; das Geridtsthor ob, 
Richtthor wur wohl fein eigentl, Chor, 
fondern ein Gerichtsplatz, jetzt wenigftens 
liegt es innerhalb der Stadtmauer; die Lage 
diefer Thore läßt ſich nicht mit Beftimmt- 
heit angeben. Im Mittelalter werden ge— 
nannt: das Davidss, Stephanse, Jo: 
fapbat=-, goldmes (auf der SSeite, 
feit der türk. Eroberung vermauert, weil 
die Türken glaubten, dur daſſelbe wür— 
ben die Ehriften die Stadt wieder erobern) 
u. Bionsthor;z jest auf ber Weite das 
Dethlehem- od. Jaffathor, auf ber 
NSeite das Thor von Damask, Hero— 
des- od, Ephraimthor, auf der SSeite 
das Stephans- od. Schafthor, auf ber 
DSeite das Mift: u. Zion: (Davidss) 
thor, das Mift: u. Ephraimsthor find jedoch 
bios Pforten. "IV, Die Stadt felbit. 
Nom Delberge aus betrachtet ftellt 3. ein Ge⸗ 
miſch von niedrigen, vieredigen, unten nicht 
mit Kenftern verfehenen, oben in eine Ter=- 
raſſe od. Kuppel auslaufenden Gebäuben 
von Sanbdftein, ferner von hoben Mauern, 
einer Menge viercdiger u. runder Thürmz, 
hriftl, Kirdthüärme u. muhammedan. 
Minaretsdarz von alten Gebäuden ift wer 
nig od. nicht6 mehr vorhanden. Die gewöhnl. 
ungepflafterten, engen, ſchmutzigen, ftaubis 
gen, vd, mit fpigigen Kiefeln bedeckten 
traßen find uneben u. dur bie ber 
Sonne halber darüber gefpannten Tücher 
dunkel. A) Auf dem Berg Zion. "Hier 
einft die Burg Davids u. auf der D= u. 
NDScite der Palaft u die Gärten 
Des Herodes, von einer 80 F. hohen 
Mauer umfhloffen, von wo man den gan 
en Tempel überfehen konnte. Agrippa II. 
Mipte ein neues Gebinde hinzu. Neben 
dem Palaſte war der Xyſtos, ein Pla 
zu Veolksverfammlungen, u. wahrfchetnli 
war bier auh der Circus, den Heros 
des erbauen ließ; jegt noch an der eite 
bes Berge das Haus des Hohenprie— 
ters Hannas, miteiner Kapelle der Ar—⸗ 
menier, dabei ein Delbaum, an ben 
Sefus gebunden worden feyn foll, 


(a, a. n. Geogr.) 


ehe er zum Hohenprieſter gebraht wurde; 
unweit Davon bie Jakobskirche, bie Haupt⸗ 
firche der Arntenier, wo der Upoftel Jakobus 
db. Aeltre enthauptet worden fein fell, dabei 
reihes Klofter, mit mehr als 1000 Zim—⸗ 
mern für Pilgrine, Außerhalb der Mauer 
das Haus des Hohenpriefters Kais 
phas, jegt die Erlöferfirde der Armes 
nier, deren Ultarden Stein enthält, womit 
das Grab Jefu verfhloffen war ; Daneben das 
Haus, wo Jeſus das Abendmahlein— 
geſetzt haben, ber heil. Geiſt auf die Jünger 
ausgegoffen worden u. Maria geftorben fein 
fol; eine Mofchee, früher bie Firde 3ion 
od. Marienkirche, angebl. über dem 
Grabe Davids erbaut, unweit davon zeigt 
man den Ort, wo ber Hahndes Petrus 
krähtez an der RWEcke die oben ı8 genannte 
Pifanerburg m) Auf dem Berge 
Morija. * Hier wollte einft Abraham fei- 
nen Sohn Iſaak opfern ; bier ftandder Tem: 
se (f.d.) Salomon u, an feiner NW⸗ 
de die von den Hasmondern erbaute u, zur 
Aufbewahrung deshohenpriefterl. Gewands 
beftimmte Burg Baris, die Herodes noch 
mehr befeftigen ließ u. dem Antoniuszu Ehren 
Antonia, nannte. Hierher wurde Paulus 
vor dem empörten Volke aus dem Tempel 
gerettet u, wahrſcheinl. war hier das Richt = 
baus (Prätorium), wo Sefus vor Pi> 
latus ſtand. Bon der Burg werben nody 


Nuinen gezeigt; dort der Bogen, wo Pila- 
tus Jeſum dem Volke barftellte u. fprach 
Ecce homo! u. babei jenft die heilige 
Treppe, die jegt in ber Scala santa zır 
Rom bei der Kirche des St. Johann von 
aufe wohnt jegt der 
‚u. darin das Zim- 


Lareran ift; in dem 
türf, Statthalter von 









— haben ſoll; nach 


aus J. auch mit flichen wollte 
Babriel feftzehalten wurde, bis Mi 
fam, u. der Eindrud foll ven d 
des Engels herrühren. Auch wi 
Mofhee ein Koran von 4%. Lür 
Breite gezeigt. Diefe Moſchee u. übe: 
3. gilt den Muhammedanern nah Me 
Medina e den heiligſten Ort bei 

wohin fi — Muhammedaner, ı 











ammeds Verordnung bein 
bt. Sonft durfte bei 
hrift Die Moſchee betrete 


ift man liberaler geworden u 


Jerusalem 


erbielt von Omar Effendi 4 Mal die Ers 
faubniß, diefelbe zu befuchen u. genau zu 
befeben. *C) Vin dolorosa, der i 
deutfche Meile weite Weg, wo Jejus vom 
Delberg bis nad Golgatha gigangen fein 
fol. Sie beginnt bei dem Stephansthore 
in D,, u. zunaͤchſt ift bier anı (Schaf-) Thore, 
an der Stadtmauer der Teih Bethesda 
od. Sch afte ich, worin wahrfcheinl, jonft die 
Opferthiere gewafchen od. worein das Blut 
der gefchlachteten Opferthiere geleitet wurde; 
das Waffer war beilfam für Kranke aller 
Art, bei. für Gelähmte, uw. wer zuerft die 
zu beftimmten Zeiten geſchehende Bewegung 
des Waſſers wahrnahm u, bineinftieg, der 
genas, An od. vielmehr über demfelben 
waren 5 Hallen gebaut, wo die wartenden 
Kranken auf des Waffers Bewegung harrs 
ten (vgl. Hofpital»), jetzt find noch 3 davon 
übrig, der Teich felbit ift ausgemauert, 
das Waſſer hat Feine Heilkraft mehr. Dem 
Teich gegenüber ift ein Haus, wo die 
AungfrauMariageboren fein foll, 
Der eg führt an der Sakhara u. den 
Ruinen der Antonia u, dem Prätorium (f. 
ob. 22) vorbei; weiter rechts auf Bezetha 
die Ruinen des Haufes des Herodes; 
weiterhin cine Kirche, die da erbaut ift, wo 
Maria niederfiel, als fie Jeſum unt. der Loft 
des Kreuzes finken ſah; dann der Ort, wo 
dem Simon von Kyrene bas Kreuz aufgelegt 
ward, ferner wo Jeſus den Juden zugerufen 
haben foll: weinet nicht! dann das Haus der 
St. Veronica, die Jefu Blut u, Schweiß 
mit ibrem Schleier abtrodnete, wovon bag 
Bild Jefu auf demfelben zurüdblieb (diefer 
Schleier jest in der Petersfirche zu Rom); 
aulent Eommt man zum Richtthor. * 1) 
er Hügel Golgatha (Ealvarienberg, 
bie elftätte). Hier vereinigen fich 
die ber Ehriftenheit heiligften Plüge in der 
Kirche des heil. Grabes, die uber dem 
Grabe Jeſu 826 — 336 an der Stelle eines 
heidniſchen Tempels von der Kaiferin Ges 
Iena, bei Gliegenheit der Auffindung des 
Kreuzes Jeſu, erbaut wurde, Sie zerfällt 
in 8 Kirden (j.»_»), die aber Ein 
Dad det. Der Befammteingang ift auf 
ber SSeite, wo links die türf. Thürhüter 
gen; vor fich fieht der Eintretende eine ums 
fe weiße Marmorplatte, worauf 
eh von Arimathia u. Nikodes 
8 ben Leihnam Jeſu gefalbt bas 
en; rechts davon, nadı O. 18 Stufen 
einem chorartigen Einbau der Ort, 
16 gefreuzigtiwurde, getheilt in 
en, deren eine da, wo Jeſus an das 
agelt, die andre, wo fein Kreuz 
‚wurde u, wo man den Schädel 
efunden haben foll; bier bren= 
18 13 Lampen, Unter diefem Chor, 
nen Erbe, ift die Kapelle des 
Johannes, u. vor bderfelben 
Bottfrieds von Bouillon 
lduinsl. Weiter nah D. ges 
kommt man zu der Säule Impro- 
dt, die Säule, an welcher Jefus im 
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Richthaus mit dem Dornenfranz gekrönt u. 
verjpottet ward; im Kond des Ganzen ift 
»n) die Kirche ber Kreugerfindung, 
wo auf der füdl, Seite 21 Stufen hinab in 
bie Kapelle der St. Helena, noch 11 
Stufen weiter binab zu dem Orte führen, 
wo das Kreuz Jeſu uw. die der beiden Mits 
getreuzigten 326 gefunden worden fein fols 
len, hierher aber, als in eine tiefe Eifterne, 
follen die Juden die Kreuze geivorfen haben, 
um das Andenken an Jeſus zu vernichten. 
Auf derNSeite, diefer Kapelle gegenüber, ift 
bie Rapelle des Longinus, der die Seite 
Jeſu durchſtochen u. hier lange als Büßer ges 
lebt haben foll. In der Mitte zwiſchen beiden 
Kapellen, alfo im eigentl. Fond, ift die Kas 
pelle, wo die Soldaten bie Kleider 
Sejutbeilten. Bon da nach MW. gehend, 
kommt man auf Stufen zu dem Aitar "p) 
dir Calvarientirde; darin das Gries 
hendor, in deffen Mitte ein 2%. im Durchs 
meſſer großes Loch ift, welches die Mitte 
der Erbe fein foll. Aus dieſer Kirche füh— 
ren 3 Gitterthuren in ?e) die Kirche des 
heil, Grabes; fie ift eine Rotunde mit 2 
Säulengängen über einander, darüber eine 
Kuppel, durch welche das Licht einfällt, unter 
der Kuppel bag heilige Grab, eine Fels— 
maffe, die fich über den Boden ber Kirche er= 
„hebt u. mit einem Thurm überbaut ift. In 
ihr iſt zuerft die mit rothem Damaft ausges 
ſchlagne Engelsfapelle, darin der Stein 
worauf ber Eugel faß, ber den Freun— 
den Jeſu die Auferftehung deffelben vers 
Pündigte, hinter derfelben bie eigentl. Grab» 
böhle, 8 F. lang, 7 F. breit, 7F. bo, 
deren Wände mit weißen Marmor bePleidet 
u. deren Dede mit 50, immer brennenden 
Lampen behängt find, darin fteht der 6 #. 
lange, 8%. breite, 2%. tiefe, blaulichweiße 
Marmorfartophag, * Diefe verfchiednen 
Theile der Kirche gehören ben verfchiebnen 
chriſtl. Eonfeffionen u. 49 Geiſtliche, meift 
griech, dann armen, u. röm. u. 2 kopt. 
leben immer in u. neben ber Kirche. Die 
Wohnung der röm. Geiftlichen tft eine Ne. 
bentirhe an der NSeite der Grabkirche. 
Nahdem die Kirche 614 von ben Perfern 
verwüftet wer, ernewerte fie Kaifer He— 
raklios; von ben Türken 1011 zerftört, wurd 
fie 1048 vom Patriarchen Nomanus wieder 
aufgebaut, Nah der Eroberung Jes durch 
bie Kreuzfahrer wurben die einzelnen Ora— 
torien zu ber jehigen Kirche vereinigt, die 
jedoch 1807 ausbrannte. Das —— 
wird jetzt ſehr wenig, kaum von 1500 Pil⸗ 
grimen jährlich beſucht, worunter ſelten ein 
europ. Katholik. Die an die Türken zu ent⸗ 
richtenden Zölle betragen von jebem 33 tür. 
Piafter, Unterthanen der Pforte u. Geifts 
liche zahlen nur die Hälfte. Jedes folgende 
Mal, daß ein Pilger das heil. Grab bes 
ucht, zahlt er nur einen Para. Befuchen 
ehrere zufammen das heilige Grab, fo 
muß jeder den ganzen Cintrittöpreis zah⸗ 
len, Am legten Tage vor Oftern Me 
ins 


* Kaiſerin He 
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Eintritt aim frei. Die Kirde Gt. 
Salvator ift in dem, etwa 200 Schritte 
von ber Kirche des heil. Brabes entfernten 
latein. Franciscanerkloſter u. bie eins 
zige den Franken zugehörige. In biefem 
Klofter finden ſämmtliche Europäer Schug 
u. Aufnahme; baffelbe erhält von Rom aus 
u, von einigen Bathol, Höfen, vorzügl. von 
Spanien, Zufhuß; andre Erwerbsquellen 
find die Geſchenke, weldhe reihe Reiſende, 
bef. Engländer, denen fie Aufnahme ges 
ftatten, geben. Die Kirche der Lateiner 
fol auf dem Orte liegen, wo das Haus 
bes St. Joſeph fand. In ber Ca— 
pelle hinter dem Altare ift eine Höhle 
(5Söhle der Sicherheit), wohin ſich bie 
Eltern Iefus nad der Rückkehr aus Aegypten 
geflüchtet haben follen. Nicht weit vom Klo⸗ 
fter wird bie Werkfftatt des St. Joſeph 
gezeigt. "' Faft der ganze griech. Elerus ift 
im großen gried. Klofter vereinigt, in 
welchem 5 Bifchöfe, 6 Arhimandriten, ber 
Procurator u. gegen 50 Mönde u. Dia 
konen wohnen. Außer ber, in diefem Klo= 
fter befindlihden Kirche find die Griechen 
noch im Befig von 15 Kirchen, bei benen 
fi meift Mönchs⸗ u. Nonnenklöfter befinden. 
In einer biefer Kirchen foll die a 
—— fein, mo Jeſus lehrte, "Bei 
der Grabkirche ift au die Kirche u. das 
Klofter ber Kopten u. bag Klofter ber 
Abyffinier; über das armenifche f. ob. m. 
V. Umgebung Jrs. "Aufder NSeite 
find mehrere tur, Grabftäiten u, bie 
Königsgräber, unterirdifche Felshöh— 
len, mit Sarkophagen in ben Felfen ges 
bauen, vielleiht aus ber Zeit des Hes 
rodes, bie Bibel erwähnt fie nicht; weiter 
nörblih von der Mauer das Monument 
ber Helena u. bie Gräber ber Rich— 
ter; Maufber WSeite die geräumige 
Höhle, worin Jeremias feine Klagclieder ger 
bichtet haben foll, derobre u. untre Teich 
Bihon, nad dem das von ihm bewäfferte 
a GSihon Heißt, weldes nad ber 
SSeite um das Thal Zion herum ben 
Namen ThalBenHinnom od. Ge Hin- 
nom (Gehenna) erhält, weil bier früher 
bie Moabiter dem Moloch geopfert (u. dies 
fer Theil hieß Thophet), fo ward in 
der hebr. Zeit dies Thal der Sammels 
plag alles Unraths aus 3. u. der Leichnanıe 
— Miſſethäter. Auf der andern 
halſeite zieht ſich eine Reihe gehauener 
elfengräber, wahrſcheinl. die Gräber ber 
tadt David, "Auf ber SSeite, dem 
Berg Bion gegenüber, liegt ber BIutader 
(Hafelbama), ehemals Töpferader., 
weil er einem Töpfer gehörte, od. weil das 
felbt Thongruben waren; er erhielt ben 
Namen Blutader, weil ihr der hohe Nath 
für die 80 Silberlinge Paufte, bie Judas für 
ven Verrath an Jefus erhalten aber nach⸗ 
ber dem Rathe wieder zurüdgegeben hatte. 
Dan beftimmte ihn zum Begräbnißorte ber 
in 3. an ben Ben fterbenden $remden. Die 
ena ließ ihn mit einer Mauer 


(a. u. n. Gyr.) 


einfaffen. Nod heute zu Tage begräbt man 
Fremde dahin. Die Epriften nennen ihn bas 
heilige $Felb(Campo santo);er it 90%, 
lang u. 40 breit; bie armen, Ehriften, die ihn 
befigen, bezahlen dafür täglih an bie Tür— 
Pen eine Zechine. Weftl, von dem Blutader 
ift nah Ein. ber Berg bes böſen Ra— 
thes, mit ber Ruine eines Haufes, wo bie 
Juden den Entfhluß, Jefus zu tödten, ges 
faßt haben, u. ein Gewölbe, wo fich die Juͤn⸗ 
ger Jeſu nad feiner Gefangennehmung 8 
age lang verftedt haben follen. ve Auf 
ber D Seite fließt ber Bach Kidron, mit 
bem fih der Gihon vereinigt, durch das 
Thal Joſaphat. Ganz in ©. liegt ber 
Teich Siloah, ber von ber abwechſelnd 
ausfegenden Quelle Siloah gefpeiftwarb, 
befannt dur bie Heilung, die Icſus an 
einem Blinden bier vornahm; nördl. am 
Berg Morija hinauf, am Fuß des Berges, 
wo oben ber Tempel fteht, der Marien 
od, Drahenbrunnen; bei demfelben ob. 
vielleicht mit ihm derfelbe der Brunnen 
Rogel(Königsteich). Auf dergegenüber- 
liegenden Seite zieht ſich der Delberg bin, 
an deſſen füdweftl. Fuß das jüd, Dorf 
Siloah, wo bie Hütten meift in Felfen ges 
bauen find; nördl, davon ein Denkmal, wo 
fih Jakobus bei Jeſu Gefangennehbmung 
verftedt haben foll, das Grab des Zacha⸗ 
rias, der Thurm bes Abfalon, das 
Grab Jofapbats, u. viele jüd. Gräber, 
wohin auch jest noch die Juden ihre Kodten 
begraben, Nahe bei ber Brüde über Kidron 
in bem trodnen Felfenbette ein $ußtapfen, 
ben Jefus bei feinem Abführen zu Hannas 
ee eingedrüdt haben foll. on biefer 
rüde kommt man zunähft nah Gethſe— 
mane, einem etwa 160 OF. großen, mit 
einer Mauer umgebenen Garten, wo man 
die Orte zeigt, wo Jeſus vor feiner Ge—⸗ 
fangennehmung betete, wo er bie 8 Jünger 
fhlafend fand, wo cr von Judas verrathen 
ward, letzter Ort ift von den Türken, als ein 
verfluchter, bef. ummauert, Weiter nörbl,, 
auch am Fuß des Delbergs, bad angebl, von 
Deiens errichtete @rab mel der SENEEEEE 
aria, wohinab 47 Marmorftufen fühe 
ren, zur Seite die Gräber ihrer Elfern 
—A u. Anna u. ihres Gemahls Jo— 
feph. "Der — bat 3 Spitzen: 
bie fübl., über dem Dorfe Siloah, heißt 
Berg ber Uebertretung, weil omo- 
bier dem Moloch geopfert haben foll; auf 
der nördl. ftand fonft der Thurm, die gali⸗ 
fäifhen Männer, weil bier die 2 Män— 
ner mit weißen Kleidern bei Jefu Himmele 
fahrt geftanden haben follen; von ber mitte 
lern foll Jefus zum Himmel gefahren fein, 
bier zeigt man noch ben Eindrud eine 
Zrittes, ben Jefus dabei gemacht, der 
ift in der großen Mofchee (f. ob, * De 
vom Delberg lag Bethphage u, yanien 
(. b). » Die Inwehnee ahl %«4 wirb 
fehr verfchieden angege en. Zur Zeit ber 2, 
3erftörung unter Titus gibt Sofephos b 
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Bevölkerung auf LMill. an (offenbar übers 
trieben); zur Zeit Uleranders des Gr. wer= 
den nur 120,000 Ew. angegeben; jest 15 — 
20,000 , davon 4 Ehriften aller Eonfeffionen, 
ı Juden, + Miuhammebaner. Die Juden 
bewohnen das Quartier zwifchen der großen 
Mofhee u, dem Berg Zion (ber füdliche 
Theil der alten Atra), Der alte Glaube 
zicht jährl. viele reihe Juden aus Europa 
nah 3.5 die andern Juden find aber fehr 
arm, da fie hier keinen Handel treiben bür= 
fen, ‚Epriften u. Juden müffen zur Aus— 
jeihnung einen blauen Zurban tragen. 5. 
ft der Sitz eines, vom Paſcha von Damast 
bier eingejesten türk. Statthalters, eines 
Kabdi, Aga (ale Befehlehabers ber Eitas 
belle) u. Mufti, ferner eines Pathol. u. (feit 
1841) proteftant. Bischofs, eines gried. u. 
armen, Patriarchen. Die Induſtrie be⸗ 
ſchränkt fih auf einige Weber u. Pantofs 
felmaber; indeffen ift bier für Arabien, 
Aegypten u. Syrien ein Haupttaufhplag, 
bef. von Neiß u. Del, Pilger find eine 
Hauptnahrungsquelle. Der fonft beträdhts 
Ihe Handel ber Ehriften in 3. mit Res 
liquien, Kreuzen, Rofenkränzen, Bildern 
2c., wovon oft jährl. mehrere Sciffelas 
dungen verfendet wurden, u. wodurch fie 
fi) bie Abtragnug des harten Tribute (nach 
Volney jährl, an 10,000 Piafter), dem fie 
an bie Türken für den Belig ihrer Kirchen 
u. Klöfter entrihten müffen, erleichterten, ift 
febr in Abnahme gefommen. Vgl. Chateau⸗ 
riand, Itineraire de Paris ü Jer., Par. 1811, 
8 Boe,, deutſch von Müller u. W. A, Lindau, 
&pz. 1812, 3 Bde., N. U. 1815; 3.5. Manr’s 
eife nad Eonftantinopel, Aegypten, u, 
ben Libanon, St. Gallen 1820, 3 Bbe.; 
5 W. Sieber’s Reife von Cairo nad 3., 
rag1823; 5.8. Burkhardts nee nadı Sys 
rien v. S. u. dem gelobten Lande, Sean 1823 ; 
Reife nad Paläftina, Lpz. 1822; 

aläftina, ebd. 1838. (Pr.u. Ld.) 
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efangen u. getöbtet, allein 
e Sofua dem Stamme Ben⸗ 
n hatte, vermochte Joſua 
. Erft fpäter bemädtigte 
1 Benjamin u, der Stamm 
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Juda bes untern Theils derſelben; die obere, 
am ftärkften befeſtigte, eroberte König Das 
vid, der nun feine Reſidenz von Hebron 
nad 3. verlegte u, die fefte Burg dafelbft, 
nah ihm Stadt Davids od. Zion ges 
nannt, bewohnte. ** In der Verfhönerung 
ber Stadt folgte Salomo feinem Bater Das 
vid, bef. indem er den Tempel (f. Tempel) 
errichten ließ u. fo I. zum Mittelpunkt bes 
jũd. Gottesdienftes erhob, Nach der Tren⸗ 
nung ber bei den Reiche blieb 3. Haupt= u. 
Refidenzftadt des Königr. Juda. Un» 
ter Rehabeam 975 u. Chr. ward J. vum ägnpt. 
König Siſak erobert u. ber Tempel geplüns 
bert; 826 gefchah Gleiches von dem israelit. 
Könige Idas, ber ein großes Stück Mauer 
niedberreißen ließ, nachdem berfelbe fie aber 
bald wieder verlaffen, ward fie von Ufia, 
Jotham u. Hiskias mehr befeftigt, fo daß 
fie unter Hiskia König Sanherib von Aſſy— 
rien vergebens belagerte. Erft unter Mas 
naffe ward fie von den Aſſyrern eingenoms 
men. Aber Manaffe befeftigte fie, nahdem 
er wieber frei geworben, bei, an ber WSeite 
noch mehr, Endlich eroberte Neho, König 
von Aegypten, 610 v. Ehr. 3. u. Smal Ne: 
bukadnezar, ber af 588 völlig zers 
ftörte u. das ifraelit, Volk ins Eril fchidte, 
f. Hebräer (Gefch.) ann. u. Nachdem Kyros 
den Juden die Erlaubniß zur Rückkehr in 
ihr Vaterland gegeben’ hatte, bauten fie 

tadt u. Tempel wieder auf, Dennod er— 
litt $. in einem Zeitraum von 5 Jahrh. 5 
verfhiebne Verwüftungen. Zuvor war I. 
von Alexander d. Gr. befegt, dann durch 
Ptolemäos Lagi, 318 v. Ehr., u. Antior 
chos Epiphanes, ber fie einmal durch Be—⸗ 
lagerung einnahm, 174 v. Ehr., das andre 
Mal aber überfallen ließ. Judas Makka— 
bäos ftiftete 162 das Asmonäiſche od. Mak— 
kabäiſche Neih in’. Bei ben Streitigkeiten 
ber Makkabäer um ben Thron nahm Poms 
pejus d. Gr., der ben Hyrkanos gegen Ari⸗ 
ftobulos begünftigte, 64 v. Chr. 3. ein u. ließ 
die Mauern niederreißen, die jedoch nach eini= 
gen Fahren wieder erbaut wurden. *PaPo= 
ro8, ein parth. Fürft, nahm 3. für den Anti« 
gonos, Ariftobuls Sohn, 88 v. Ehr. ein; doch 
eroberte es Herodes mit röm. Hülfe unter 
Sofius 37 v. Chr. wieder. Nun unters 
— die Römer eine Beſatzung in der 

urg Antonia u. ſuchten dadurch J. im 
Baum zu halten. Nach Herodes Tode ſuchte 
sn Er. Sabinus, Legat des Präfecten 
Verus, fich der konigl. Schäge zu bemächti— 
gen, ſchlug die auf diefe Nachricht bei I. 
in 3 Lagern fih verfammelnden Juden u. 

lünderte ben Tempel, u. als ihn bier die 

uden einfchloffen, entfegte ihn der Präfect 
Verus. Damals war 3. wieber, troß der 
frühern Zerftörungen, zu großer Pracht u. 
Herrlichkeit geftiegen. "Nachdem inzwifchen 
Paläftina röm, Provinz geworden war ü. 
die Juden eine Empörung erregten, bie Burg 
Antonia flürmten u, die Beſatzuug tieber- 
machten, wurbe 3. von den Romeru ..- 
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Titus 70 n. Ehr. erobert u. verbrannt, 
ſ. Hebräer ou. cı. Der Sieger ließ den Pflug 
über die Trümmer der Stadt u. des Tem⸗ 
pels gehn u. behielt blos 3 Thürme u. einen 
Theil der Mauer, die er zur Befeſtigung 
des Lagers benugte, bei. »Zwar wurde J. 
118 von dem Kaifer Hadrianus ale Aelia 
Eapitolina, doch lange nicht in der ches 
mal. Größe wieder aufgebaut, nachdem bie 
von Titus gelaßnen Refte nach einer aber« 
mal. Empörung der Bewohner zerftört wors 
den waren, ben Juden aber bei Kobdesftrafe 
unterfagt, die neue Stadt zu betreten. Zu Ans 
fang des 4, Jahrh. Pam es dburh Conftan= 
tind.Gr. u. feine Mutter Helena wieder in 
chriſtl. Hände, Die heidn. Altäre wurden nun 
umgeftürzt u. überall chriſtliche errichtet. He⸗ 
lena baute audy die Kirche des heil. Grabe, f. 
Jeruſalem (Geogr.)zs, ». Julian verfuchte, 
ben alten jüd. Tempel wieder herzuftellen, um 
dadurch das Chriſtenthum zu vertreiben ;allein 
nad der Sage vertrieben Flammen, bie aus 
den Grundmauern hervorbrachen, die Arbeis 
ter, 3. blieb nun unter Herrſchaft der röm., 
fpäter nach des Reichs Theilung der oriens 
tal. Kaifer, bis es 615 von dem Perfer- 
Bönig Khosroes erobert ward. 627 befiegte 
Heraklius die Perfer u. befam 628 3. * 
rück, jedoch ward es ſchon 638 vom Khalifen 
Dmar wieder genommen, u. blieb nun in 
ber Gewalt der Muhbammedaner. In— 
deſſen gefkatteten diefe den Ehriften, die heil. 
Drte zu befuhen, ja der Khalif Harun al 
Raſchid foll 807 dem Kaifer Karl d. Gr. 
bie Stelle des heil. Grabes geſchenkt haben, 
Indeſſen hatten die Chriften doch viele 
Pladereien, verzügl. von den Zu rkmanen, 
bie ſich Is s bemãchtigt hatten, zu dulden. 
"Die Kreuzfahrer eroberten 15. Juli 
1099 unter Gottfried von Bouillon 3. u. 
es wurde nun bie Refidenz der neuen Kö— 
nige vom J. &o lange der erfte König, 
Gottfried von Bonillon, lebte, blühte 
das Reich; fein Nachfolger Balduin 1. 
(1100) nahm zuerft ben ei Titel an, 
Biemlih glücklich in feinen ftrebungen, 
die Nefte Syriens zu erobern, unternahm 
er auch einen Streinug nad Aegypten, auf 
den er umkam. Da er Beine Kinder hatte, 
fo wählten nad feinem Tode 1118 die Gros 
Ben feinen Bruder Eufta dh IL, Grafen von 
Boulogne; während aber Gefandte zu ihm 

ingen, um ihm die Wahl zu verkündigen, 

atten Andre gemeint, er werde wegen ſei⸗ 
ner Jugend die Krone nicht annehmen, u. 
an feiner Stelle Balduins Better, Bals 
buin Il. gewählt. Als dies Euſtach börte, 
war er ſchon in Apulien, Pehrte aber von dort 
nah Haufe zurüd. Mehr fromm als Kries 
ger, war Balduin II. dennoch in unzählige 
Kämpfe verwidelt, in deren einem, wo cr 
Joscelin von Edeſſa aus ber Gefangens 
ſchaft befreien wellte, er 1122 von dem 
Emir Balak gefangen ward. Erft nad eidl. 
perl ungzbeuern Löfegeldes 
erhielt er 1124 die Freiheit, ließ fih jedoch 
fogleih feines Eids entbinden. Er war 
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aud fpäter ftets in Kriege verwidelt u, ft. 
1131. Unter ihm gefchab 1119 die Stiftung 
ber Tempelherren u, 1118 die Reorganis 
fation od. Erweiterung der Sobanniter, 
"Sein Nadfolger war fein Eidam, Graf 
Fulco(V.)von Anjou; er wies die An 
maßungen mehrerer Bafallen, welche ſich 
vom Königreihe losreißen wollten, tapfer 
zurüd, eroberte Cäſarea, befeftigte Beers 
aba u. fchlug die Ungläubigen mehrmals, 
n den Folgen eines Sturzes vom Pferde 
ftarb er 1144. Von feinen Söhnen folgte 
ihm zuerft Balduin IH. unter der Vors 
mundfchaft feiner Mutter Melifenda. Er 
befreite ſich 1151 mit Gewalt von den Be- 
fhränkungen der Bormundfchaft, fiegte 1152 
bei 3. über Nureddin, Sultan von Aleppo, 
eroberte Asfalon, ward zwar 1157 bei der 
Jakobsfurth am Jordan von Nureddin ges 
ſchlagen, befiegte ihn aber wieder bei Pus 
taba, erhielt durd die Heirat mit Theo⸗ 
dora, des griech. Kaifers Manuel Tochter, 
einen mächtigen Bundesgenoffen, forgte in 
den legten ruhigen Jahren für Befe gung 
feines Landes von innen u, ft. 1162 zu Tri⸗ 
polis in Syrien ohne Erben, ” Ihn folgte 
fein Bruder Almarih I. Dur einen 
Krieg mit dem ägypt. Sultan verlor er 3,, 
aber 2mal verjagte er den mächtigen Exchira 
Puh aus Aegypten, eroberte Pelufium n, be= 
lagerte Kairo, mußte aber feine Bortheile, 
von Nureddin gedrängt, wieder aufgeben, 
Saladin, Schirkuhs Nachfolger, fiel in Pa= 
laͤſtina ein, Nureddin in Anttochien, u. Als 
marich, der fi Beiden muthig wiberfehte, 
ft. 1173,’ Sein unmündiger Sohn Bal- 
duinV., Anfangs unter der Vormundfchaft 
Raymunds III. Grafen von Tripolis, fodht 
felbft gegen Saladin glücklich u. drang 
ihn nad Aegypten zurud, Saladin rü 
—* von Neuem vor, ſchlug bie Chriſte 
am Jordan, u. da Balduin in Felge eine 
Ausfages blind geworden war u. das ei 
nicht mehr en Ponnte, feste er feinen 
Schwager, Guido von Lufignan, 1182 
zu feinem Stellvertreter ein. dieſer 
aber nichts gegen Saladin vermochte 
übertrugen die Großen Raymunb bie 
entſchaft. Er ſchloß Wa llſtand 
aladin u. bevor die Feindſeligkeiten 
ber ernftlih ausbrachen, ft. Balduin 
“Da er nicht geheirathet hatte, fo f 
feinen Neffen Balduin V., Sohn 
helms von Montferrat u. feiner Sd 
Sibylle, zum Nachfolger ein, überleb: 
wahrſcheinl. von feinem Stiefvater 
von Elan vergiftet, feinen O 
um 7 Donate. Guido ward nun & 
feiner Gemahlin Sibylle u. durc 
— ber Tempelherren zum Kör | 
ine Fehde mit dem Grafen von & 
veranlaßte ihn, Saladin zu Hülfe zu 
als diefer aber über die Templer eine. 
—— gewonnen hatte, ſchloß 
uido Frieden u. ſtellee fich g 
mit ihm gegen Saladin, Sm de 
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Hittin 1187 ward Guido gefdlagen u, ges 
fangen u, dann den 2. Oct. J. vom den 
Aegyptern eingenommen. Guido ward von 
Saladin gütig behandelt u. ſogar gegen das 
eidl, Verfpreden, die Krone niederlegen zu 
wollen, freigelaffen. Befreit bielt er feinen 
Eid jedoch nicht, ſondern nahm den Zitel als 
König wieder an u. belagerte Ptolemais. 
Später trat er das Köniareih 3. an Ri: 
hard Löwenherz, König von England, 
gegen das Königr. Enpern ab, das er abeı, 
weil ber König von England legtres fchon 
früher den Zemplern abgetreten hatte, von 
dieſen Paufen mußte. "* Auf die Nacrolge 
machte auch Anfpruh Elifabeth (Iſa— 
belle), Tochter Almarichs I. u. Gemahlin 
Humfrieds, Herrenvon Thoron, dann 
Konrads v. Montferrat, Herrn von 
Tyros, ber fie zur Scheidung von jenem ges 
nöthigt u. felbft geheirathet hatte, um König 
zu werden; doch da er fich auf die Seite des 
Königs Philipp Auguft von Frankreich wen- 
dete, verhinderte König Richard von Eng— 
land die Krönung u. ernannte 1192 Hein: 
rih von Ehampagne, ben 3. Gemahl 
der Elifabeth, zum K ai den Ehriften 
in Palaͤſtina gebliebnen Befigungen. Doc 
wollte diefer ben Titel als König nicht ans 
nehmen, u. da er 1196 aus einem Fenfter 
feines Haufes fürzte u. farb, jo ward 
Almarih ll. (Emmerich) v. Lufignan, 
König von Eypern, als 4, Gemahl Elijas 
beths, Zitularfönig von 3. Aber weder er 
(tt. 1205), noch !?® fein Nachfolger, Sobann 
von Brienne, vermocdten 3. wieder zu 
crobern. Johann ft. 1237 u. hatte die Anz 
ſprüche auf 3. mit feiner Tochter Solante 
dem Kaifer Friedrich Barbaroifa übers 
)iefer eroberte 3. in einem neuen 4. 

21229 wieder, behauptete es indefs 
tz Zeit, indem es ſchon 1244 von 
ı vo! abylon wieder erobert 

‚ 1. 1292 ging mit Ptolcmais aud 
legte Reſt der europ. Befigungen in Pas 
erlo 13882 bemächtigten fich die 
ben Mameluden ss. 1517 
dertürß. Sultan Seliml],.,u. 




















ründet, deffen Beſetzung u. 
en von beiden Stauten ges 
chieht u. die Koften ges 
ragen werden. Der erfte 
engl. Geiftlihe Michael 
nder. Zur Errichtung 
ule u. eines Hofpitals 
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fammelt, aber die Erlaubniß zur Erbauung 
einer Kirche hat vom Sultan noch nicht er= 
reicht werden Bönnen. Seit Friedrich I. hat 
fih der Titel ald König von J. in dem Titel 
der beutjchen Kaifer erhalten. (Pr.u. Lb.) 

Jerüsalem, 2) (305. Friedrid 
Wilhelm), geb. zu Oberbrud 1709; 1740 
Hofprediaer in Braunfchweig u. Erzieher 
des Prinzen Karl Wilhelm Ferdinand; 1743 
Probft der Klöfter St, Erucis u. Aegidii, 
dann @urator des, auf feinen Antrieb ger 
gründeten Earolinums, Abt zu Riddaghaus 
fen u. 1771 Vicepräfident des Eonfiftoriums 
zu Wolfenbüttel; ft. 1789, Schr.: Prebig- 
ten, n. Aufl. Braunfchw. 1788 f., 2 Bbe,; 
Betrahtungen über die vornehmften Wahrs 
heiten der Religion, ebd. 1768 — 79, 2,4. 
1785 — 89, Nacgelaffene Schriften, ebd. 
1792 f., 2Bbe., darunter Selbftbiographie. 
Dyl. J⸗s Lebensbefchreib., Altona 1790; 
3:8 legte Rebenstage, von J. F. 5. Empe— 
rius, Lpz. 1790. 2) (Karl Wilbelm),- 
Sohn des Vor.; fudirte in MWeglar die 
Rechte u, erichoß fih 1773; cr gab Goethe die 
Grundidee zu feinem Roman: Die Leiden 
des jungen Werther. r.) 

Jerusalem, Neu-J., vgl. Philas 
delphia 5). 

Jerüsalemsnapfel, jo v. w. Tauben⸗ 
apfel. J«artischoeke, Heliantlıus tu- 
berosus. J-blume, I,ychnis chalcedo- 
nica, 

Jerüsalemskirche, n@üe, ſo v. 
w. Schwebdenborg. 

Jerüsalemskirsche, ſ. ı. Wei‘: 
fen. IJ-korn, ‚die Himmelsgerfte, f. u. 
Gerſte je. J-kreuz, Lychnis chalcedo- 
nica. J-salbei, Phlomis fruticosa. 

Jerüsalemswein, f. unt. Syrifde 


Reine, | 
Jeruslan, Fluß, f. x. Saratow 1), 
Jörvin = CC» Ha Ns O0; + Al⸗ 


Paloid, in ber weißen Nieswurz neben dent 
Beratrin befindlich; weiß Eryftallinifch, nicht 
ublimirbar, leicht in Weingeift, faum in 
affer löslich; gibt bei + 100% 6,8 Proc. 
Mailer ab; bildet mit Schwefels, Salpes 
ter= u, Salzfäure ſchwer lösliche Salze, mit 
Eſſigſäure ein leicht iösliches, deffen Löſung 
durh Mineralfäuren, auch durh Alkalien 
gefällt wird. (Su.) 
Jervis (Sohn), j. St. Vincent, 
Jervisbai, Baı, f. u. Neu-Südwal⸗ 
liss. Jerwen, Kreis, j. Weißenftein. 
Jesäins (Eſaias, eigentl. Descha- 
ah, d. b. Heil. Gottes, od. Jebova iſt 
ieg), der vornehmfte der großen Propheten, 
Sohn des Ainos ; trat um 759 v. Chr. auf u. 
wirkte bis zum Jahre 717. Unter ihm zog 
Sanherib vor Serufalen. Er ſoll nach Späs 
teren auf Befehl des Königs Manaffe (unter 
dem er aber wohl nicht mehr lebte), zerfägt 
worden fein, Außer den Schriften, welche 
der altteft. Kanon ihm (wie Ein. wollen, 
mit Unrecht) beilcgt, u. welde a) Weiſ⸗ 
fagungen, wenn er fein Volt (Cap. 155 
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12.) zur Buße ermahnt, u. (Eap. 13 — 23.) 
Ber en Bölkern u, (Cap. 24 — 85.) ben 

uben, lestern bef. in ber Zerftörung Je⸗ 
rufalems Jehovas Strafgeriht ankündigt, 
dv) Beihihte (Cap. 36 — 39.) bes ihm 

ünftigen Hiskias u. e) Orakel (Cap. 40— 
66.) von der endl. Wiedererhebung feiner 
Nation u. dem Meffias enthalten, foll er 
auch noch der Verf. einiger, wahrſcheinlich 
interpolirter biftor. Werke fein, 3 . einer 
Geſchichte des Ufia u. einer dgl. des Hiskia. 
Aber weder weiß man von biefen etwas 
Sichres, noch find auch die unter 3. Namen 
vorhandnen Weiffagungen alle echt, bef. 
gilt died von ben Cap. 40 — 66., fo auch 
dom 13., 14., 21., 24.— 27,, 34, 85., wo 
Sprache, Inhalt u. Verhältniffe gegen das 
Zeitalter des 3. ſprechen. Da fie aber.in 
Sprahe, Manier u, Anfichten mit den übri= 
en — zuſammenſtimmen, ſo haben 
ie vielleicht alle Einen Verf. u. das Bud 
ſcheint als eine Anthologie prophet. Reden 
angefeben werben zu müffen, deren Sammz 
ler zu Ende bes Exils in Babylon lebte. 
Durch feinen einfahen, klaren, erhabnen, 
energifhen u. lebendigen, übertreffenden 
Ausdrud gebührt ihm der erfte Rang unter 
den Propheten. Einzeln gab den J. heraus 
Döberlein, Alton. 1775 — 80, n. U. 1789; 
%. Heinemann (hebr.), Berl. 1841 f., u. 
mit Comm, ebd, 1841, Eommentare liefers 
ten: Ritringa, Halle 17499 — 51, 2 Bbe.; 
Arnoldi, Marb. 1796; Schelling, he 
Iſenbiehl, Kobl. 1778; Storr, Zub. 1789; 

artini, Roftod 17925 Ueberfeg. gaben 
Richerz u. Koppe, Lpz. 1779 — 81, 4 Bde. ; 
Hensler, Hamb. 1788; Gefenius, Lpz.1820f., 
5 Bde.; Umbreit, Hamb. 1842, (WrtA.) 

Jesberg, 1) Amt im Kr. Fritzlar ber 
Purheff. Prov. ge 7000 Ew. 9) 
Marktfl. barin, an der Gilfe; 1000 Ew. 

Jeschiba (hebr.), Univerfität. 

Jöschil Irmak, Fluß in Kleinafien, 
entfpringtaufdem Jildistagh, füllt bei Sams 
fun ins ſchwarze Meer. 

Jöschkenberg, Spige bes wohlis 
fhen Kammes, f. u. d. 

Jeschts Säda (perf. Lit.), f. u. Zend» 
aveſta. 

lIeschua, ſo v. w, Joſua. 

LJesd, Stadt in der Prov. Fars (Pers 
ſien), Sig eines Befehlshabers; viel Mos 
[9 aarennicderiagen, Manufacturen 
n Seidenwaaren, Shawls, Zuder, Ges 
wehren (6 jährl. Karavanen), Viehzucht 
Kameele), Wein-, Zuders, Getreibebau, 

w. 40 — 50,000, bef. Parfen. 

Jesdegördes, [0 v. w. Isdegerdes. 

Jesdekast(Jesdschnast), Stadt, 
f. u. Iſtachr a). 

Jöse, Fiſch, fo dv. w. Aland, 

Jöesebel, fo dv. ww. Ifebel. 

Jesenetze, Marktfl., fo dv. w. Asling. 

Jeserich, See, fo v. w. Geſerich. 

Jesi (bei den Alten Aefis), Stadt am 
Eſino in der röm. Delegation Ancona; Bis 
hof, Kathedrale, Weinbau ; 5000 Ew. 


Jesberg bis Jestetten 


Jösid etce., fo v. w. Jezid ıc. 

Jestidi, Name mehrerer arab. Gelehr⸗ 
ter, bef. Grammatifer, 

Jösnitz, neugebildetes Juftizamt, 
befteht aus ben Städten Jesnitz u. Raguhn, 
Theile des Amts Deffau u. des Amts Oras 
nienbaum. 2) Stadt darin, Tuchweberei; 
2300 Ew. 

Jöso, Infel, fo v. w. Seile. 

Jösreel (a. Geogr.), fo dv. w. Zisreel. 

Jössa (a. Geogr.), fo dv. w. Iſai. 

Jessen, 1) Stabt- im Kr. Schweinig 
bes preuß. Rgsbzks. Merfeburg, an ber 
men Elfter; Weinbau; 210 Ew. 3) 

erg, 1. u, Amberg 1). 

Jössglas (J-körner), bie Maffe 
womit die Emailfarben vermiſcht werben. 

Jessamine,drafid,, f. u, Kentudy 2: 

Jesso, 1) japan. Infel, nördl, von Nis 
pon, 2800 (mit den Nebeninfeln 2950) 
DM. ; hat mehr. Bufen (Bultans-Bat, 
Sucdtelen, gute Hoffnung, Strogas 
noff), viele Gebirge (zum Xheil mit 
Schneegipfeln u. Vulkanen, als Rumows⸗ 
Ay, Tileſius, Pallas), daher kaltes, 
ber Eultur nicht günftiges Klima (bef. auf 
ber WSeite), mit Schnee (vom Nov. bis 
Apr.); Dorgebirge: Nadesdha, Nowo⸗ 
ſilzow, Kutufow. Die Einw. find Jas 

aner u. Ainos (ſ. a jene treiben Wirth 
haft auf japan. Weife, doch vorzügl. Fir 
fherei, Holzcultur u. Jagd, Producte: 
Gold u. Silber, doch wird Blei bef. benutzt. 
J. fteht unt. einem befondern Gouverneur u, 
das Land der Yinos od. Aino-khuni, ift 
tributbar. Abtheilung: a) das Gouvers 
nement Matsmai, reih an edlen Mes 
tallen, Stadt Matsmai, Hafen, Leuch⸗ 
thurm, viele Paläfte u. Tempel, Handel; 
50,000 Ew.; Bauptftadt ber Infel; Cha⸗ 
conbabe (Schac..), Befung Endbermo, 
an ber Vulkansbai, mit 8 Vulkanen; b) 
bas Gouv. Ainosthuni (Stadt Atkis, 
Fort u. Hafen);.e) die Heinern Iufeln Of os 
fir, waldig, 11 M, lang, Ofima, mit 
Vulkan, 6 M. lang; Kofima, ſchneebe⸗ 
deckter Bulkan Urfin, u, d) die Kurilen. 
2) Geſch.). 3. wurde in ber erften Hälfte 
bes 17, Jahrh. bekannt, nun: 1620 von 
Hieronymus de Angelis, 1643 vom Holläns 
ber ®ries, 1739 von den Ruſſen, fpäter 
von La Peyroufe u. ven Krufenftern, wel⸗ 
her mehr, Punkte von 3. benannte. (Wr) 

Jessöna {a. Geogr.), Stadt ber Iler⸗ 
geten, in .. tarracon. 

Jöster (Ernſt Friedr.), geb. 1745 zu . 
Königsberg in Preußen, feit 1788 Obere 
forftrath zu Königsberg; ft. dort 1822; >. 
mehrere Luftfpiele u. Opern: Das Due 
der Dorfprebiger u, a. m.; ſchr.: Die kleint 
Jagd, Königsb, 1798 — 1801, 8 Bbe., n. 
Aufl. 1817, 4 Bde. (Hauptw.); Anleit. zur 
Gutachtung ber Nutzhölzer, ebd. 1815 fi, 
8 Bde.; Der Freund des Schoßhündchens 
ebb. 1792. (ir) 

Jöstetten, 1) Amt im — 

es 


Jesuaten 


des Großherzogth. Baben; 7300 Ew. 2) 
Dorf darin, 800 Ew. 

Jesuäten u. Jesuatinen, ſo v. w. 
Apoftolifhe Eleriker. 

Jesuiten (Jesuiter), Orden res 
gulirter Geiftliher, geftiftet von Ignaz 
von Loyola. Diefer verband fih 1584 zu 
— mit einigen Studenten (Pierre le 
Febre, Franz Zaver, JakobLainez, 
Nitol, Bobadilla u. Rodriguez) zur 
Befehrung der Ungläubigen u. zu einer 
Neife nah Serufalem. "Ein Zürkenfrieg 
vereitelte dies u. bie Jünglinge zerftreuten 
2 um für ihren Verein zu werben. Loyola, 
le $ebre u. Lainez ei Se nah Rom, u, Erfts 
rer bildete bier den Verein 1589 au einem 

örml. Orden aus, ber 1540 auch die päpftl, 

ER erhielt, *Loyola nannte ihn bie 
Geſellſchaft Jefu u. verpflichtete bie 
Glieder, außer zu Armuth u. Keufchheit u. 
unbebdingtem Gehorfam gegen bie Obern, 
auch zur Belehrung ber Keger u, Ungläus 
bigen überall, * Zweck: eigene innre Vers 
volltommnung, Befördrung des Seelenheils 
Anderer, —— der reinen kathol. 
Lehre, Verdrängung des Proteftantismus 
durch Unterriht u. Miſſionen. Privile⸗ 
nr von den Päpften Paul III. u. Zulius 

l.: mit den Rechten der Bettelmönde u. 


terdicts, auszuüben, har 














was bie re zur Auss 
thol. Religion in majorem 
iam (fo ber Wahlſpruch des 
ieten od, rathen würde. *Drs 
| der Ordbensgeneral, deſ— 
nz; Rom, deifen Amt lebenslängl., 
ht unumfhränft u. felbft darauf 
t, Glieder bes Ordens, wo er für 
5 Miffionäre Hinzufenden od, 
—— mit akadem. Würde 
mit einem Admonitor, der, 
) gie vom General, ihn ftets 
u Näthen od. Affiftenten, 
auptnationen (Stalies 
je, Sranzofen, Spanier 
fen) repräfentiren, umges 
yaben bie Provinzialen 
uperioren ber Profeß— 
ectoren ber Ecllegien 
meiſter vierteljährig, über 
oe, bef. über polit, u, kirchl. 


bis 
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Ereigniffe, über —— Wirkſamkeit 
der Ordensglieder Bericht zu erſtatten, wor⸗ 


auf ber General das, was gethan werben 


foll, befiehlt. ? Urfprüngl, follte der Orden 
nur 60 Glieder zählen, fpäter wurden 4 
Stände od, Klaflen angeordnet: ?a) Mo: 
vizen; ohne Ruͤckſicht auf bürgerl. Ver⸗ 
* tniſſe aus den räpigften u. unternehmends 
en Jünglingen u. Männern gewählt, u. 
unter einem Nopizenmeifter u. beffen 
Socius, Plugen, in den Orden einges 
weihten u. Zutraun erwedenden Männern, 
u. unter dem Manubuctor, in den No— 
vizenbäufern, nah vorgängigem Genes 
raleramen, 2 Fahre durch geiftl, Uebungen, 
bef. bes Gehorfams u. der Selbftverläugs 
nung, geprüft. Sie fönnen wieder aus dem 
Orden treten ob, a ar werben. Wors 
nehme Weltleute (3. B. Ludwig XIV. in 
—— Alter), Beamte u, a, Perſonen, bie 
em Drben nügen fönnen, werden bisweilen 
in biefen Grad aufgenommen, Solche hießen 
J«tes de la röbe. Die Rovizen find 
an) Scholaftifer, welhe den Wiffen- 
haften fih widmen wollen, bb) Coad⸗ 
jutoren, welde, als Nidhtftudirte, blos 
zu häusl. Berrichtungen angenommen wer— 
den. *v) Approbirte Scholaftiker, 
Schüler der geiftl, Eoadjutoren, in weldye 
Klaffe die Novizen, nach beftandnen beiden 
Prüfungsjahren, mit dem Gelübde der Ereue 
egen ben Orden übertreten. Diefe werden 
n bie Collegien gefandt, um nah Maßgabe 
ihrer Kenntniffe unter bem Rector des Colle⸗ 
giums in den Miffenfhaften Unterricht zu 
ertheilen od. zu nehmen, ce) Formirte 
Coadiutoren, an) weltliche, folde 
bie, obwohl ohne Studien u. priefterliche 
Weihe, body durch ihre lenkbare, ftille Ges 
müthsart dieſes Grades fich würdig gemacht, 
in den m. den 4., in ben Profeßhäus 
fern den 3. Theil des Perfonals ausmadyen 
u. fih von ben Prieftern durch ihre ‚Kleis 
dung unterfcheiden; od. bb) geiftliche, 
—— welche in ben Wiſſenſchaften u. dem 
andel vorgerüdt find, zwar in ben Ber: 
bandlungen eine Stimme, aber Fein Wahl- 
recht bes Generals haben u. bei ihrem Ein» 
tritt in dieſen Grab ihren Gütern entfagen. 
"d) Proſeſſen, an) von 3 Gelübden, 
biefe leiften einfache, die Coadjutoren feier: 
lihe Gelübde ab. Diefe Profeffer follen 
nur felten u, nicht ohne wichtige Urſachen 
Statt finden, u, fie müffen nicht nur fo viel 
wiffenfhaftl, Bildung befigen, daß fie das 
Amt eines Beichtvaters mit Würde über: 
nehmen Eönnen, fondern auch durch Fähig— 
keiten u. Verdienſte 7 Jahre Iang bekannt 
fein; Pb) von 4 Gelübden, nämlich 
noch, Miffionen zu übernehmen; biefe find 
bie vornehmften u, gleihfam das Herz der 
Gefellfhaft. Sie müffen neben den Humas 
nioren Philofopbie u. 4 Jahre Theologie 
ftudirt u. bisputirt haben, 33 Jahr alt u. 
Priefter fein. Sie allein find in die Geheint= 
niffe des Bundes eingeweiht, — N. 
imme 
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Etimme in ben Generals u. Provinzialvers 
fammlungen, bekleiden die vornehmften Aem⸗ 
ter u. erwählen den General, der nur aus 
ihrer Mitte genommen werden kann. Doc 
Pönnen fie, wie die Glieder der übrigen 
Klaffen, jedoch nicht ohne das Urtheil, ent» 
laffen werben, "Die Profeffen find die Mifs 
fionärs unter Heiden u. Kegern, bie Re— 

enten in fernen @olonien des Ordens, bie 
Beihtväter ber Fürften, die Nefidenten an 
Drten, wo ber Orden noch kein Collegium 
hat; fonft leben fie in den Eollegien frei; 
vom Unterricht der Jugend find fleentbunden. 
Die J. Ichen meift in eignen Profeßhäus 
fern, deren jedem ein Superior vorfteht, u. 
in Eollegien, eignen Schulen, aud) für bie 
Nodizen, unier einem Pater regens, Rec» 
tor, Gleich nach der Beftätigung des Ors 
dene, 1540, errichteten Franz Xavier u. 
Nodriguez in Portugal, auf die Aufs 
forderung der Regierung, Collegien; in 

talien fam ihnen das Anfehn des Pap⸗ 

es fchr zu Statten; in Spanien, wo 

& ihnen Anfangs die Bifhöfe heftig wis 
—— exlangten ſie, beſ. durch J 
Borgia, Aufnahme, eben fo in Deutſch⸗ 
land, bef. in Deftreich, wo fie bald ber 
Univerfitäten zu Prag, Wien u. Ingolftadt 
Meifter wurben u. dort die Herrichaft 2 
Jahrh. behaupteten. Aud in merifa 
lehrten fie, bekehrten viele Irokeſen u. 
errichteten auf Californien eine Miffion. 
Sm portugief. OIndien bekehrte Franz 
Kavier mit feinen Gehülfen feit 1541, uns 
terftügt durch die Inguifition, bis nach as 

an bin (mo fie jedoch zu Ende des 16. 
—833 wieder vertrieben wurden), Viele 
zum Chriſtenthum. 1° Das Parlement u. 
der Elerus Frankreichs, fo wie die Unis 
verfität zu Paris, welde den Orden als 
* u, ne) erklärte, fetten 
fib aber ihrem Eindrängen offen entgegen, 
fo daß fie nur durch Gunft des Hofes 1562, 
unter dem Namen der Väter des Colle— 
—— zu Clermont, mit faft gänzlicher 

ntfagung ihrer Gereditfame, eine Stätte 
finden Eonnten, An der WKüſte von Afrika 
wurden fie auch nicht aufgenommen u, an 
der OKüſte von ben Kopten verjagt, von 
den Abyffiniern fogar aufgehängt. Im den 
proteftant. Ländern Europas wurden 
fte gar nicht angenommen, od. bald wieder 
vertrieben. "Zu der Zeit bes Todes bes 
toyola, 1556, als Lainez zum 2. General 
erwählt wurde, beftand der Orden fchon aus 
mehr ald 1000 Gliedern in 12 Provinzen. 
Lainez that viel dafür, den mönd. Geift, 
welchen noch Loyolas aſket. Uebungen ges 
laffen hatten, ſchwinden zu Iaffen, die Ors 
densglieder' vielmehr zu feinen Weltleuten 
auszubilden u. fo zu Beichtoätern, Predi— 
gern, Iugendlehrern geſchickt zu machen. 
Als Lainez 1564 ſt. vermochte ſchon ſelbſt 
das Beiſpiei feines Nachfolgers, des möns 
chiſch frommen ia u. die Er: 
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non. Stunden gehörig zu halten, nichts 
mehr; fpätre Päpſte ließen ihnen die fanon. 
Stunden wieder nad. "Der 4. Ordens⸗— 
general Aquaviva von 1581 — 1615 ent⸗ 
warf met ben ausführl, Lehrplan, wos 
durch die 3. Eollegien für alle Stände ans 
legten, weldhe damals die beften exiſtiren⸗ 
ben waren u. bef. von vornehmen Jünglin= 
gen, auch Proteftanten, häufig befucht wurs 
den; bierdurd erhielten die 3. vollftänbig 
Gelegenheit, auf die Jugend einzumirken u, 
bie beften Köpfe für ben Orden zu gewins 
nen, *Nun wurde die Welt zuerft.auf die 
Kehrfeite der 3. aufmerkſam. Die Univer- 
fitäten, Bifhöfe u. Pfarrer, die übrigen 
Möndsorden (die Kurthäufer ausgenomz 
men, bei benen allein die J., außer bei ih⸗ 
ren Orbensgliedern, Beichten burften), bej. 
die Deminicaner, die Staatsbeamten u. Ju⸗ 
riften, die Staaten endlich felbft, alle be» 
ſchwerten fih über bie zahlreihen Ein— 
griffe, bef. in der Politik, u, über die oft 
unerlaubten Mittel, welche fie zur Er— 
reihung ihrer Zwecke anwendeten. So 
waren fe es, bie in Portugal unter Jo= 
ap II. u. Sebaftian, nad bes Lehtern 
ode das Reih an Spanien bringen wolls 
ten. "Später gab man ihnen uld, b 
Frankreich bei der Ermordung Heinrichs IE, 
durch 3. Element mitgewirkt zu haben, u. 
wegen bes Attentats bed Zsfchülerd‘ Lob. 
Ehatel auf Heinrih IV. wurden fie 1594 
aus Frankreich verwieſen, jebodh 1603 
von Heinrich IV., auf Bitten des Papftes, 
wieder zurüdgerufen; der Mord Heinrichs 

IV. durch Ravaillac wurde ihnen Sch 
gegeben, doch blicben fie in Frankreich un— 
en im Befig ihrer Güter. »In Eng= 
and wurden mehrere Mordverſuche gegen 
Pulverver= 























die Königin Elifabeth u. die Pulve 
—— ihnen wieder allgemein zu 
chrieben. effen ungeachtet befta 
Orden überall fort, ja gelangte 
böhern Anfehn. Kurz nad dem X 
vivas 1618 zählte derfelbe in 32% 
(zu den frübern waren nod bie 
lande, Nieberlanbe, Pole 
thauen, das fpan, Amerika, 
lippinen u. China ꝛc. gefomm 
13,000 Mitglieder, u. 1640 wu 
jähr. un * aus von de > 
enera e egangen, HBei 
Fe war ihr —2 ih Deut ch 
wo fie faſt alle Schritte der Ligue I 
1629 von Kaifer Ferdinand IL u. III 
Böalingen, ein Mandat zur Einziehu 
von den Reichsſtänden zu reftitu 
Kirhengüter für ihren Orben erwi 
Lamormein (f.d.), jefuit. Beichtv, 
Kaifers, Wallenftein „rü te, aud 
bei Deftreich erhielt. Aber db 
in welcden fie 





mipelagianiemus 
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no mehr auseinander u. trug, verbunden 
mit den jefuit. Vertheidigungsfchreiben, die 
einen Theil der Befhuldigungen wenigftens 
zugaben, viel dazu bei, daß Dapft Inno— 
cenz IX. 1679 65 anftößige Säge, bie größ⸗ 
tentheils von jefuit. Eafuiften behaupten 
worden waren, verdammte. Zwar wirkten 
die jefuit. Beichtväter Ludwigs XIV., Ia 
Ehaife u. le Xellier, königl. Deerete u. 
päpftl. Bullen aus, die ben Janfenismus 
in Frankreich gänzl, vernichteten; allein dem 
Publichm waren einmal die Augen über 
die laxe Moral u. falfhen Grundfäge der 
J. geöffnet. "Mehr. Vorfälle in gefchlecht« 
liher Hinſicht fchadeten zugleich den J. uns 
gemein; fo mußten aus mehreren italien. 
Städten die 3. wegen verbotnen Umgangs 
mit Meibern u. Mädchen entfernt werden, 
u, die 1931 in Spanien von dem J. Girard 
im Beihtftuhl an dem Fräulein Eadiere, 
unter dem Vorwand, daß feine Unthat die 
Abiolution 6 verübte Schändung erregte 
allgemeinen Abjcheu, *" Dennoch hatte der Ir 
orden um die Mitte bes 18. . 24 Pro⸗ 
feßhäufer, 669 Eollegien, 176 Seminarien, 
61 Noviziathäufer, Relidenzen u. 275 
Miſſionen in proteft. u. beidn. Ländern, u. ges 

- gen 22,600 Mitglieder aller Grade, die Hälfte 
Öriefter. Da bereitete der Handel, ben ber 
Orden auch als eine Erwerbsquelle benugte, 
feinen Hall vor. 1748 hatte nämlich der J. 
Ia Balette, um dem in Verfall gefommis 
nen S=collegium zu Martinique wieder aufs 
zubelfen, ein Handelshaus daf. gegründet, 
das faſt den ganzen Vertrieb der Erzeug« 
niſſe der weſtind. Infeln an fi zog. *Als 
nun die Engländer 2 Schiffe, die von die— 
fer Geſellſchaft an das Handelshaus Leoncy 
zu Marfeille gefendet waren, weggenommen 
hatten, u, die 3. fih diefen Schaden zu er= 
fegen weigerten, wurde ein Proceß anhänz 
ig, der Drden durch alle Inftanzen zur 
ntfhädigung von 2 Mill, Ladungswerth 
erurtheilt, u. da ihr General Lorenz 
I U rung mehrerer, hierbei zum 
jein gefommner Mißbräuche, mit der 
ung: sint, ut sunt, aut non sint! weis 
wurden, ungeachtet fie Clemens XIII. 
vertheidigte, bef. Durch den Einfluß 
3, der Pompabour u, bes Parla= 
:h ein Bönigl. franz. Decret als 
jöfe, unmoralifhe, ſtaatsgefähr⸗ 
ſtets Wahsthum der Macht bes 
Gefellfchaft die F.aus Franfs 
annt u. 1767 ganz aufgehoben. 
Spanien aus hatten fie im 16. 
ne gewinnreiche Handelsanftedlung 
‚ap (f. d.) angelegt u. dort einen 
gegründet, ber zwar dem Nas 
er fpan. Hoheit ftand, in ber 
lig unabhängig war. Eie res 
fanft u. mild u. hatten fo bie 
iwilifirt u. zu Ehriften ge— 
t nun Spanien durch Trac⸗ 
zal 7 Pfarrbezirke dieſes Lan⸗ 
S, wollten ſich jedoch biefer Eins 
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rihtung nicht fügen u. wibderflanden mit 
14,000 M. den portugief. Truppen. Der 
Zaufhvertrag ging bierburd wieder zurück, 
in Portugal ward aber die Sadhe fireng 
unterfucht u. die F. aus Brafilien ver: 
bannt. Da erfolgte 1758 ein Mord- 
verfuh auf den König Joſeph. Es 
ergab fih, daß verfchiedne Umftände die 3., 
bei. ben Beichtvater des Königs, Mala- 
rida, gravirten; » die J. wurden in den 
Droceh verwidelt, Malagrida verbrannt ır. 
1759 die J. aus Portugal verbannt. 
"Auch in Spanien wurden 1767 wegen 
angebl, in den Jscollegien gefundner ftaats» 
verrätheriiher Papiere, weiche den König 
für einen Baftarden u. des Thrones für ver— 
luftig erflürten, auf Arandas Rath die J. 
verbannt. Gleichzeitig wurde au der $: 
orden in Neapel, Malta u. Parma 
a Mergebens wendeten fih nun 
die bourbon. Höfe an den Papft Clemens 
XIII., um von diefem die Verdammung bei 
3. u, ihre völlige u. definitive Aufhebung 
zu erlangen, Er wies den Antrag zurüd, 
mahnte die Fürften von der Vertreibung ab 
u, erließ eine Bulle, worin er die J. em: 
pfahl. "Als Elemens XII. 1766 aber ftarb 
u. die Berfuche einen, den 3. gunftigen Papft 
au wählen, fehlgefhlagen waren, war ber 
ntergang ber 5. gewiß. Clemens XIV. 
verweigerte dem General ber J., als er fi 
zum Fußkuß vorftellte, Umarmung u. Aus 
dienz; zwar ertheilte er 1769 ein Ablafs 
privilegium für die Miffionen der J. u, er« 
Flärte auch in einem Schreiben an den Kö— 
nig dv. Frankreich, daß er ein von 19 Päp— 
ften gut geheißnes u, von dem trienter Con— 
eil gebilligtes Inftitut nicht aufheben, ja nach 
ben Grundfägen ber gallican. Kirche nicht ein- 
mal ändern dürfe; allein die Höfe von Por: 
tugal u, Spanien drangen auf die Auflöfung 
der 3., u. fo decretirte denn Clemens AIV. 
endlich 1773 ben 21, Juli dur ein Breve: 
Dominus redemtor noster, die em 
der 3. in allen Staaten der Ehriftenheit ; 
jedoch ftarberbalddarauf1774, ohne Zweifel 
dur, ihm von 3. beigebrachtes Gift. * Die 
J. hatten aber während. dem ihre Acten— 
ftüde, Eapitalien ze. längftbei Seite gebradht. 
Es blieb den J. freigeftellt, ob de unter 
and. Orden, od. unter die Aufficht der Bir 
ſchöfe fi begeben wollten. Nur in Spa— 
nien u. Portugal ward ihnen ber Aufenthalt 
verfagt. Von dem Ertrag ihrer confiscirten 
Güter wurden ihnen, ausgenommen in Pors 
tugal, Zahrgelder angewiefen. * Obgleich 
König Friedrid U. von Preußen, der, 
um fich den Katholiten in feinen Landen ges 
neigt zu zeigen u. das Fathol. Schulwefen 
in der Verfaffung zu laffen, bie ihn nichts 
Eoftete, den Orden nicht aufhob, fo mußten 
doch die 3. ihr Kleid ablegen, ihrer Gons 
ftitution entfagen, ihre Wirkſamkeit auf ben 
Unterricht beſchränken u. den Namen: Prices 
Bi des Fönigl. Schulinftituts führen. 
achdem aber Friedrich u 
as 
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bas Inftitut aufgehoben hatte, wendeten fich 
die 3. "nad Hupland, dem mit feinem 
Antheil von Polen mehrere Orbenshäufer 
ugefallen waren. Dort waren fie zwar von 
he. ter d, Gr. früher vertrieben worden, 
allein dennoch erhielten fie von Katharina 
1., aus Schonung gegen ihre Bathol, Unters 
thanen u, wegen der Nüglichkeit ihrer Schuls 
anftalten, Erlaubniß, ſich, anfünglih nur 
in den poln, Provinzen, ger in Rußland 
felbft, aufzuhalten, ja fie befamen fogar 
durch Ezernifheffs u. Potemkins Einfluß 
1779 die Anlegung eines Generalvicariats 
eftattet. * Damals follen die 3. außer 
talien, noch gegen 9000, unter einem uns 
befannten General, betragen, u. fih aller 
Mittel, felbft des Einfluffes auf mehrere 
geheime Gefellihaften, zur Gewinnung ber 
dor. Macht bedient haben. So drangen fie, 
wenigftens in Frankreich, in die Frei— 
maurereiein, u, gewannen bort Herrn d. 
Hundt, um unter dem Vorwand des Tem⸗ 
gelherinfpftems auch den Jefnitismus in 
Deutfhland wieder einzuführen, Hier 
waren indeffen zu viel helle Köpfe u. das 
Syſtem des clermont. Hochcapitels ſank das 
her bald in ſich felbft zufammen. Auch bei 
den Roſenkreuzern waren fie thätig, 
u. wahrfchein!. wirkte Eaglioftro Anfangs 
in jefuit. Zweden. Die Slluminaten das 
gegen waren zwar nad jefuit. Grundfägen 
organifirt, ſchwerl. waren fie aber bei dies 
fen, da deren Tendenz der der 3. diames 
trifch entgegenftand, intereffirt. * Um diefe 
Beit erhoben fi, bei. in NDeutfchland, 
heftige Stimmen gegen die 3. Die allges 
meine deutfche Bibliothef, die der Buche 
händler Nicolai in Berlin redigirte, zeich— 
nete ſich unter ihnen vorzügl. aus, Ueberall 
witterte man verfappre 3.; bei jedem Un— 
heil, das fi ereignete, follten fie ihre 
Hand im Spiel gehabt haben, u. Alles thun 
um ihren Orden wieder herzuftellen, in jes 
dem Katholiken, der mit Proteftanten freunds 
lich verkehrte, fah man einen heiml. 3., u. 
äußerte nun gar ein Proteftant Meinungen, 
die an den Kathoiicismus anftreiften, fo 
war er gewiß indem Garn der. Diele J- 
riecherei ging offenbar zu weit, fie fcheint 
indeſſen, wie die Wiederherftellung des Or: 
dens nad wenigen Jahrzehnten zeigt, nicht 
völlig fo leeres Phantom gewefen zu fein. 
"1757 verfuchten die 3. mit veranderter 
Regel ald Bicentiner (f. d.), 1795 unter 
Paccanari als Bäter des Glaubens 
aufzuleben. Allein ihr erfter Verfuch mißs 
lang u. die nnd a wurden von 
ben geheimen Obern der $. nicht anerfannt 
u. wieder aufgelöft. Auch ein Gollegium, 
das ber Abt Broglio bei London förmlich 
errichtete, wurde, wegen Mangels an Subs 
fiftenzmitteln wieder aufgehoben; dagegen 
befteht ein, 1799 zu Stonyhurft bei 
refton errictetede u. von ber engl. 
—— geduldetes Collegium bis — 
fort. »Ein günſtigerer Stern ſchien 


Jesuiten 


Drden in dem Papft Pius VL. aufzugeben, 
der ben DOrben 1801 in Weif-Rufland 
u. Litbauen unter dem Generalvicar 
Daniel Gruber beftätigte, 1804 ibn im 
Stillen auf Sicilien wieder berftellte, 
1806 einen 3. Panonifirte, bis er am 14, 
Aug. 1814, fobald er wieder freie Gewalt 
hatte, durd die Bulle Sollicitndo omnium 
die Ernenrung der J. erklärte, Die 3. 
eröffneten nun in Mom ein Noviziat mit 
einem Eötus von 40 durch Geift u. Macht 
ausgezeichneten Männern, erbielten 1814 
das Collegium romanum als Eigenthum u, 
1815 ein Collegium in Modena, In Spas 
nien wurden die 3. von Ferdinand VII, 
ben 29. Mai 1818 wieder in Befig aller ver⸗ 
lornen Güter gefent u. dort auch fpäter der - 
heil. Ignaz zum Generalcapitän ernannt; 
auh nah Neapel u. Sardinien wurden 
fie zurüdgerufen u. 1818 im helvet. Canton 
— eingeführt. * Dagegen wurden 
te durch kaiſerl. Ukas vom 1. Jan. 1817, weil 
fie verfucht hatten, vornehme Jünglinge u. 
Jungfrauen von der griech. zur Bathol. Kirche 
u befehren, aus Petersburg u. Moss 
au verwiefen, da fie aber die Proselytens 
macherei nicht unterließen u, fonft der Res 
gierung mißfällig waren, den 25. März 1820 
aus NRußland un. Polen vertrieben, 
über die Grenze gebracht, ihre Güter ein— 
gezogen u. ihre Afademie zu Plotzk aufge— 
hoben, Auch ihre abermalige Ver: 
treibung aus Spanien bewirkte die Mes 
volution von 1820; doch ward mit der Mes 
ftauration 1823 der Orden wieder einges 
führt. In Frankreich gründeten die 3, 
wieder Congregationen, Seminarien u. Bes 
figthümer zu St. Acheul, Montrouge 
0.0.0. Deffentl. Angaben zu Folge beftans 
ben unter der Reftauration in —— 9 
Jeſuitercollegien, wovon 5 die Kleidung ber 
J. trugen. — beſtehen noch in Bor⸗ 
deaux u. im Elſaß Marietiften, bie ſich 
nur dadurch von ber J. unterfcheiden, Be 
wie die 3. dem Herzen Jeſu vorzügliche 
Verehrung zollen, fie diefelbe dem Herzen 
ber Maria weihen. Vom Hof ziemlich of 
befhüst, galten fie unter dem Namen ber 
Peres de la foi für die Haupturbeber u. 
Hebel der Propaganda u, erregten mehr u 
mebr ben Haß aller conftitutioncll gı ! 
FBranzofen. Seit der Revolution X 
ift in Frankreich ihre He ar Di 

















bar gehemmt, fie wußten fogar his 
zelne Artikel der Eharte für fie) g 
machen, ohne daß durchgreifende 
dungen für od. gegen fie erfolgt fü 
Deitreich ließ man 1825 den ruff. 
fih dahin geflüchtet hatten, andel 
Kaiferftaat zu verlaffen; benn 
1827 5 Eollegien in Gallizien, bie 
als Provinz anerkannt u. 1839 

Collegium zu Lemberg verme 

Eben fo glaubt man fie unter 
Piariften u Ligorianer 

u, eben fie in ben öftr, sitalien, 
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fihtbar wieder aufblühen zu ſehen, u. auch 
in Baiern glaubt man mande Verſuche 
dazu wahrzunehmen. Auch in der Schweiz 
beftehn in mehrern Pathol. Cantonen, vor— 
nehml. in veiburg, beſ. feit der Iulirevos 
[ution 1830, 3scollegien. * Die Gegner 
der J. machen ihnen zum Hauptvorwurf, 
daß ihr wahres Ziel nit in Erfüllung u, 
Verbreitung der Religion Ehrijti, ſelbſt nicht 
in Beförderung des Papſtthums, fondern 
nur in Erhebung ihres Ordens zur mögs 
lichſten Macht, alfo in Egoismus beftehe. 
Dieſes Biel zu erreichen, hätten fie Pein Vers 
brechen geſcheut, immer ihrem alten Grund» 
faß folgend: ber Zwed Heilige bie 
Mittel. Aber um den Zweck zu erreichen, 
hatten fie felbft Fürſtenmord nicht gefcheut, 
um mächtige Freunde zu gewinnen, die and, 
Möndsorden als Beichtväter u. Gewiſſens— 
rüthe verdrängt, fih auch in bie Gunft der 
niedern Klaffen der Geſellſchaft eingeſchmei— 
chelt u. unter der Maske feiner Weltleute u, 
unfchuldiger Einfalt, u. von einer falſchen 
Sophiſtik u, Caſuiſtik unterftügt, Grundfäge 
einer laren Moral aufgeftellt, um das Ges 
wiffen ihrer Beichtfinder zu beſchwichtigen. 
«Wirklich enthalten die Schriften ber 3. 
moralifhe Sophismen, nah denen, vers 
möge einer frengen u. regelrechten Folgen 
rung, Verbrechen aller Art zu beſchönigen 
wären, alle dieſe Schriften wurden aber 
mit Bewilligung der Obern gedrudt. Beſ. 
wurde der Probabilismug u, bie Re- 
servatio mentalis (f. b.), unter ihren 
Sätzen angegriffen. Dabei gab man ihnen 
auch lare perfönl. Moral, bef. in geſchlecht⸗ 
licher Hinſicht, Schuld, gl. Extraits des 
assertions ——2 et pernicieuses des 
Jésuites, Par, 1762; Eh, Laumier, Enfant 
du Jesuite, ebd. 1822, 2 Bde.; Sciotti, 
Monarchia solipsorum; 2, R. de Earadeny 
de la Chalotaidg, Comtes rendus des con- 
stitulions des Jesuites, ebd. 1826; u. bie 
Schriften ber 3: Mariana, Sandez, Bauny, 
Escobar, Suarez ꝛc. ** Dagegen werben 
biefe Beihuldigungen von den Vertheidi— 

ern der J. geläugnet u. folgende Gründe 
fir die 3. angegeben. Die 3. waren zur 

eit der Reformation das Fräftigfte Bolls 
werk der kathol. Kirche; wahrſcheinl. würde 
ganz Deutſchland, Franfreih, ja felbft 
vielleicht Italien u. Spanien reformirt wor 
ben fein, wenn nicht bie 3. durch Erzies 
hung einer Bathol. Jugend u. durch Une 
terricht diefem Geift entgegengewirkt häts 
‚ten. Die größten u. gelchrteften Män⸗ 
ner, wie Petavius, Sirmond, Turſellinus, 
Serrarius, Valde, Bellarminius, Mas 
riana, Flechier u. And. wären aus ihren 
Eollegien hervorgegangen. Die an den Is 
Collegien gerügten Fehler wären Mängel 
ber Zeit od. des Landes, od, einzelner Colle= 
gien gewefen, u. and. Anftalten unterlägen 
weit größerem Tadel, Außerdem hätten 
bie 3. viel duch Miffionen genügt, Milz 
Honen Heiden wären von ihnen befehrt 
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worben, u. bie 3. hätten oft bie fihre Mär— 
tyrerkrone erworben... # Die Anfchulbigung, 
baß bie. falfche, ja verbrecherifche u. ſtaatẽ⸗ 
widrige Moral= u, Religionsprincipe ges 
lehrt hätten, habe der Neid andrer Perfonen 
über das jönelle Aufblühen des Ordens ver: 
anlaßt. ® Uebrigens wären viele Streitpunßs 
te, wie die Behauptung vom Erlaubtfein des 
Tyrannenmorbs unter gewiffen Umftänden, 
fhon lange vor Entftehung ber J., von J. 
Petit a ae u, fpäter von Dominicanern 
u, and, Orbdensleuten, von MWeltgeiftlichen 
u. Nichtgeiftlichen, ja felbft von Proteftanten 
u, fo auch von J. bald gebilligt, bald beftrit> 
ten worden, bis fie endlih vom 3. Mariana 
förmlich u, faft ohne Einfhränfung behaups 
tet, allein fogleih von andern J., wie z. B. 
vom Drdensgeneral Aquaviva, angegriffen, 
verdammt u, unterbrüdt worden ſei. Eben 
R die Lehre vom Probabilismus, Endlich 
ei das von einzelnen Gliedern Gefagte noch 
nicht das Glaubensbefenntniß des Ordens, 
NMuf ähnl. Art vertheidigen fie den Vor: 
wurf ber Kegerei u. ber Unfittlichkeit, fo 
wie die dem Orden zur Laft gelegten Ers 
morbungen u. Mlordverfuche, welche fie für 
ben Orben ganz läugnen u. bödftens bie 
Schuld einzelnen 3. od. Jefuitenzöglingen 
eben u. behaupten, das Geheimniß zwar 
n ber Beichte erfahren, auch abgerathen, 
jedoch das Vorhaben, weil fie das Siegel 
der Beichte band, als kathol. Priefter nicht 
offenbaren gekonnt zu haben. "Alle ben 
Orden betreffenden Unfälle erPlärten fie aus 
ber Abneigung von Privatfeinden, fo Poms 
bald, Arandas, Choifeuls u. der Pompas 
dour 20, »Ihre Aufhebung hätten bie 3. 
demuthsvoll ertragen, bis der Papft, bie 
durch Aufhebung der 3. vergrößerte Vers 
derbniß ber Beit —— ſie wieder 
Se ee babe. *: Die Abbreviatur der 

‚ ift IHS. u, heißt nicht Jesum habemus 
socium, od, Jesus hominum salvator, fons 
dern H ift das griech. Eta u. IHS Anfangs 
buchftaben des Worts Jeſus. * Literatur: 
Bon der frühern Kiteratur über das Leben 
bed di Ignatz v. Loyola u, ben J⸗orden fin- 
det fich eine reihe Auswahl in E. M. Det: 
tingers Hiſtor. Archiv, Karlsr. 1841, Nr. 
1661 — 1711, Wir erwähnen bier nur: 
Ratio et institutio societatis Jesu, 16355 2, 
Aufl. als Corpus institutorum societatis J., 
1702, neuefte u, — Ausgabe, 
ga 1757, 2 Bde., Fol.; Wolf, allgem. 

eich. ber 3., Lpz. 1808, 4 Bde; Dallas, 
History of the Jesuits, Lond. 1816, 2 Bbe., 
beutfh Düffeld, 1820; Friedmann, bie 3. 
u. ihr Benehmen gegen Regenten, Grimma 
1825; Catechismo de'Gesuiti, pz. 1820; 
Monita secretiora Soc. Jesu, Paderb. 1661, 
n. überfebt als geheime Verhaltungsbefehle 
ber J., Aachen 1825; Scheffer, Precis de 
hist. des gener. de la Comp. de Jesus, 
Par, 1824; de Pradt, De Jesuitisme ancien 
et moderne, ebd. 1826; M. M. de la Rode 
YArnauld, les Jesuites modernes, ebd, 1827; 


v. Deppen, bie Demagogie ber J., Altenb. 
1826; C. Liskenne, Weberficht ber Geſch. der 
J., a. d. Franz., Lpz. 18275 H. Simon, 
Les Jésuites anciens et nouveaux, Par. 
1832, (With. u. Pr.) 

———— ſo v. w. Zucker⸗ 

rod. 

Jesuitenmedaille, broncene poln. 
Gnadenpfennig mit dem Bilde des Ignatius 
v. Loyala u. der Maria v. Czenſtochau. 

Jesuitenmütze, 1) vierediges Bas 
ret, wie bie Jefuiten in ihren Collegien trus 
gen. 2) Buttergebadnes in Mügenform; 
meift mit einem Gemifch von Käſe, Eiern, 
Zuder u. Rahm, od. auch mit eingemadten 
Früchten gefüllt. 

Jesuitenpulver, fo. iv. Chinarinde. 
J-thee, 1) Chess ambrosioides ; 
2) Ilex paraguariensis. J-tropfen, ſ. 
Eommandeurbalfum. 

Jesuitenzeug, dem Berkan ähnliches 
—— —— Beug, ſonſt für die Je— 

witenz; von Linz in Oeſtreich. 

Jesuitinnen, Tödhter der Gefellfhaft 
Jefu, geft. 1546 von Jfabella Kozel, 
Ohne papftl. Genehmigung 1628 in Deutſch⸗ 
Iand, Stalien zc-von vielen Frauen erneuert; 
1631 von Urban VIII. durch Breve aufges 
hoben; f. Damen bes heiligen Herzens u. 
Glaubens Jefu, 

Sesuitismus, verfängl., zweibeutige 
Philofopbie, f. Jeſuiten u. 

Jösus (hebr, Iefua, Retter, Befreier, 
—— 1) fo v. w. Joſua; 2) jüdiſcher 

oherprieſter, Jotſedecks Sohn; 3) ſ. Je⸗ 
fus Sirach; 4) f. u. Chriſtus; 5) I. Ju= 
ſtus, des Paulus Gehülfe. 

Jösus, 1) Billa, f. u. Luis Potofi; 2) 
Snfel, f. u. MulgravesC); 3) Eiland, f. 
u. Sanadas; 4) Dorf, f. u, Truxillo r. 

Jesusblümcehen, Viola tricolor. 

Jösus Christus-Orden, 1) Rits 
ter Jeſu Chriſti in Polen, fo v. w. Dobrins 
Orden. 2) (J-Mariaorden), geſt. 
1615 von Papft Paul V.; Beiden: im 
Knopfloch ein goldnes, blau verfchmelztes, 
— eingefaßtes Matheſerkreuz mit dem 

amen Jeſus; Ceremonienmäntel von wei— 
ßem Camelot, auf deren linker Seite das 
Ordenskreuz von blauem Satine, Rand u. 
Name golden. Der Orden deftand aus 1 
Großmeifter, 83 Comthuren (zum Andenken 
der Lebensjahre Ehrifti), Gerechtigkeits— 
u. Gnabdenrittern, Caplanen u, bienenden 
Brüdern. 3) (Bom Glauben u. Kreu 
des heil, Märtygrers Petrus), I. 
Blaubensritter. 4) Orden 3. Ehr. u. 
St. Petrus, fpan. Ritterorden, vom heil. 
Dominicus 1216 geft., vom Papfte Kos 
norius IH. beftätigt u. von mehrern Päps 
ften unter mehreren Namen erneuert. Als 
Pius V. die Congregation des heil. Peters 
des Märtyrers zu Rom ftiftete, welche aus 
ben Sardinälen, Broßinguifiteren u. Beams 
ten bes Dfficiums beftand, wurde diefer Ors 
den damit vereinigt. 1815 befahl König 
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erdbinand VII., daß die Diener des heil. 

fficiums das Zeichen des Ordens ſtets tra= 
gen follten; 5) f. Ehrifterden in Portugal 
u. im Kirchenſtaate; 6) mehrere ähnliche 
Drden. (Mad. u. v. Bie.) 

Jösus - Christuswurzel, Pteris 
aquilin.. J-hand, Gymnadenia co- 
nopsen, 

Esus Marin, 1) Anrufung Ehrifti 

u. deffen Mutter Maria. 2) Ausruf des 
Schredens, bef. bei Katholiken. 


Jesus Maria, Infel, f. u. Admira⸗ 
litätsinfeln. 
Jesus Nämensfest, Gebähtnißfeier 
Ehrifti, um 1721 vom Papft Innocenz AIII. 
gu einem allgemeinen Kirchenfeſt erhoben; 
en 2. Sonntag nah Epiphanias, 


Jösuspfennige (J-münzen), ge: 
goffene filberne Shaumunzen von ganzer u, 
halber Guldengröße, mit dem Bilde Jefu u. 
bebr, Schrift; feit 1500 zu Umuieten. J- 
thaler, f. u. Thaler «. 

Jesus Sirach (J. Sirakides, >. 
b. Jeſus Sirahs Sohn), paläftinenfifher 
Jude, Sohn eines unbelannten Sirach, 
welchen Ein. für einen Arzt hielten, And. 
mit dein Hohenpriefter Jafon identificirten. 
Er fcheint gegen 210— 180 v. Chr. gelebt zu 
haben. Bon ihm ift das (apofruphifche) 
Buch Sirach, eine Anthologie von Sittens 
fprühen, ähnlich den Sprühwörtern Sa— 
lomonis. Er entlehnte feine Sprüce theils 
aus andern Sammlungen von Gnomendidh= 
tern, theils nahm er fie aus eigner Beob- 
achtung. Obgleich fie in einem beffern Zu: 
fammenhang ftehen, als die Salomoniſchen, 
fo fehlt es doch aud ihnen an einem durch⸗ 
greifenden Plan, Urfprünglic war das Buch 
bebräifh od. aramäiſch gefchrieben, u. erft 
ein Enkel von 3. ©., den Spätre I. Sirach 
nennen, überfegte es gegen 131 in Aegypten 
ins Griehifhe; das hebr. Original foll no 
zu Hieronymus Zeiten vorhanden gewefen 
fein u. ben Titel ar>Wun (Sprühwörter) 
gehabt haben; griechiſch heißt es voyiu ’In- 
oous vlor Zeipay (Weisheit Jefus, Sirachs 
Sohn); die Lateiner nennten e8Ecclesia- 
sticus, weil man es in ber erften driftl. 
Kirche den Katehumenen in die Hände zu 
geben pflegte. Auch die Talmudiſten führen 
die Sittenfprüdhe eines Ben Sirad an, 
welche große Aehnlichkeit mit bem Bud J. 
&, haben, u. vielleicht ift diefer u. I. ©. 
diefelbe Perſon, daß man alfo annehmen 
kann, 3. ©. war als Gnomenbidter be= 
rühmt, u. auf ihn, wie auf Salomo, führte 
man fremde zurüd, denn es eriftiren noch 
außerdem 2 Sammlungen folder Sprüche 
unter jenem Namen. Das Bud I. ©. ein⸗ 
zen herausgeg. von Linde, Danzig 1795, 
u, von Bretfchneider, Regensb. 1806; a. b. 
Syr. ine Hebr. u. Deutfche überf. von 3. 2. 
Benfef, Berl. 1798, 2.4. Wien 1807; —— 
von Rinde, Eittenlehre 3., des Sohns S., 
Lpz. 1795, u. von Zange, Arnft. 1827. — 
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Jeẽtn (a. Geogr.), Stadt im Binnens 
lande ber Infel Sicilien; j. Jato. 

Jetäiba, Fricht, $ u. Uymenaea, 

Jötnus, Bolt, f. Miffourigebiet. 

Jet d’EAü (fr., fpr. She doh), ein em⸗ 
porfteigender Wafferftrahl, be. bei Spring» 
brunnen. 

Jöthro, Heerden befigender Priefter der 
Midianiter, Schwiegervater des Moſes, f. 
u. Hebräersz; vgl. Maier, De Jeihrone, 
Helmit. 1715. 

Jetön (fr., fpr, Schetong), Denk⸗ 
münzen, be. bei Feierlichkeiten ausgewor⸗ 
fen; 3) Spielmarken; 3) Rechenpfennig. 

Jötschikul, Stamm der NRogaier. 

Ietsögen, Sandihaft, f. u. Nipon- 

Jötsen, Jetsing u. Jctsiesen, 
. Niyon 5. 

Jetta (jap. Ehronol,), f. u. Jahr za. 

Jettatür (ital.), fo v. w. Böfer Blid, 

Jetten (nord. Myth.), fo dv. w. Joten. 

Jettha von Jötthenbühl, nad 
pfälz. Sage alte Wahrſagerin, die zur Zeit 
der Beleda lebt, fie wohnte auf dem Hügel, 
worauf jegt Heidelberg fteht, in einem alten 
Zempel, aus befjen einem Fenfter fie den 
Drakel Fragenden mit verhülltem Geficht 
Autworten in Berfen gab. Einft wurde fie 
bei einer Quelle von Wölfen zerriffen; 
biefe Quelle banady ber Wölfebrunnen 
Wölfequelle). (Lb.) 
n, U Marktfl. an der Wins 


Jettin 
bel im 2 eriht Burgau des baier. Kr, 
Schwaben; 1600 Ew.; 2) (DOber=3.), 


Markefl. im Oberamt Nagold des württems 
berg. Schwarzwaldkreiſes ; 800 Ew. 

Jetz, bei. in Augsburg, ein Maß für 
Flüffigkeiten ;8—=1 Kuder. 

Jetze, Fluß im hannöv. Fürftenthum 
Lüneburg; entfpringt bei Ferchau, bei Salze 
wedel fehiffbar, fallt bei Higader in die Elbe, 

Jeu (fr., fpr. SchöH), Spiel. 

Jeüne, le (ipr. 5 Schön), Offizier beim 
@eneralftabe unter Napoleon, u. Schlactens 
malerz; viele feiner Werke im Louvre, 

Jeunösse (fr., fpr. Schöneß), ein 
breiter Bund für Damen, bei Kälte um das 
Kinn, die Ohren u. über das Vorderhaupt, 
auch über bie Müge gebunden. 






















; d’esprit (fr., ſpr. Schö d'Es⸗ 
Eokı 8). 
Horeäux (ſpr. Schö fleroh, 
fpiele), Heft, in Zouloufe jährs 
t, wo für Gedichte u. profaijche 
reife (goldne u. filberne Blumen), 
F werben; ſchon 1322 geftiftet, ſpä— 
Deine reihlihe Stiftung der Ele= 
ure glänzender gemacht u. die 
rt 1694 zu einen Collegium er= 
Aeaderriew. Durch die Nevo: 
brachen, begann es 1806 wieder. 
tt, Studt, fo v. w. Uskat. 
1) Kreis im Großherzogth. Ol⸗ 
nzt an die Sahdemundung u, 
17,600 Ew.; an ben Küften 
ine Menge Schleusen (Syhle), welde 
Univerfal» Lexikon. g Aufl. VIII. 


zur Ebbezeit das überflüfflge Waffer fees 
wärts führen. Sonft mit Kniphaufen vers 
bunden; 74 AM., 21,000 Ew., allein 6 

DOM. u. 18,000 Ew. Iſt ale Herrfha 

in 8 Kreife getbeilt. 2) Herrfhaft, bes 
ftebt aus Oftringen, Ruftringenw, 
MWangerland; 8 Nemter; 18,000 Ew, 
3) (Geſch.). Jede von diefen Herrſchaften 
hatte eigne Däuptlinge, alle 3 wurden aber 
1355 in der Familie von Edo Wimmete, 
aus dem Geſchlecht Popinga, vereint. 1532 
nahm die Erbtodter Maria die Herrſchaft 
vom Kaifer Karl V. als Herzog von Bras 
bant u, Burgund in Zehn, u. 3. ward das 
ber 1548 dem burgund. Kreife zugetheilt, 
Maria fegte Johann XV, von Dfden« 
burg zum Erben ein, er gewann aud dem 
vor dem brabanter Lehnhof geführten Pros 
ceß u. trat die Erbſchaft 1573 an. Als deie 
fen Sohn Anton Günther 1663 ft., vers 
machte er die Herrfchaft dem Fürften von 
Anhalt Zerbft, feiner Schwefter Sohn, 
während Oldenburg an Dänemark fiel. Dies 
fuchte Zerbft die Erbſchaft ftreitig zu mas 
hen, gab aber endlich defien Succeſſion zu, 
wogegen Zerbft auf alle andre Anſprüche 
an Oldenburg verzichtete. J. blieb nun bet 
Anhalt=Zerbit, bis dieſes Haus 1703 auss 
ftarb, wo es dann als Kunkellehn an die 
Kaiferin Katharina von Rußland als 
einzige Prinzeffin von Zerbft fiel. Rußland 
ward hierdurch deutfcher Reichsfürft, was 
jelbft Peter dem Gr. mit bedeutenden Opfern 
zu erlangen nicht geglüdt war; Alerane 


der I. trat 1807 5. an das Königreich . 
Holland ab; 1814 wurde es aber auf dem | 


wiener Congreß an Oldenbur 
4) Statt bier, bat Amt, 
Schloß, mehrere Kirdhen, Synagoge, lat. 
Schule, Armen- u. Arbeitshaus, Tabaks⸗ 
fabrit; Hafen zu Hockſyhl (am Jahdes 
bufen, 2 Schiffswerfte, Dandel, Frei— 
nıaurerloge zu den filbernen Schlüffeln, 
500 Ew.); fchiffbarer Kanal (Sieltief) 
führt nah Hockſyhl; 8550 Ew,; Ben 
daf.; 7400 Ew. (IWFr. u. Pr.) 
Jevnäger, Kirchſpiel, ſ. u. Chriftianl). 
Jewjew, Prieſter, ſ. u. Benin« c). 
Jewkokejöwsche Inseln, f. u. 
Fuchsinſeln n). 
— — Stadt, fo v. mw Kos— 
old =), 
Jeya, Fluß, fo dv. w. Jega, 
Jez, Maß, fo v. w. Jen. 
Jezdegörd, fo v. w. Isdegerdes. 
Jezidegördische Jähresrech- 
nung, ſ. u. Sahresrehnung m. 
Jezero, See, ſ. u. Eherfo. Ir, 
Jezid (ipr. Dicefid). 1. Khalifen: 
2) 3.1., Sohn Moawijahs, 679 — Hr, ſ. 
Khalifens; 2) 3.11, 721— 723, f. ebd. w; 
3) 3.1, 743 — 45, f. ebd. m. 11. Sche⸗ 
rif von Maroffo: 4) I., Sohn Mu— 
lei Sidi Mubammeds, 1770—1797, f. u. 
Marokko 1. IU-Scheif: 5) J., ſ. u. Ies 


iden. ArYr } 
12a 


überlaffen. 


Par: 


onfiftorium, ° 


- 


98 Jeziden 


Jertden (Jesidäer), räuberifces 
Volk, kurd. Abftammung, auf dem Gebirge 
Sindſchar in Moſul (ahat. Türkei); theilt 
ſich in mehrere Stämme, redet einen türk. 
Dialekt, Haft die Muhammedaner, lebt in 
Dörfern. Die im Lande der Kurden treiben 
mehr Aderbau. Alle erkennen einem Scheiß, 
ber das Grab eines ihrer Lehrer, Adi, bes 
wohnt, ald Oberhaupt an. Die Religion 
ber J. geftiftet von einem Scheik, Jösid 

MDezid), von Abi reformirt, lehrt ben 

fauben an Gott, der feine Befehle durch 


ben böfen Geiſt vollziehn laſſe, welches Letz⸗ 


teren Gunft (den fie aus Ehrfurcht nicht 
nennen) fie ſich zu erwerben u. zu erhalten 
fuhen; dabei nehmen fie hriftl. Propheten 
u. Heilige an. Sie haben Peine religiöfen 
Gebräude, nur einmal jührlih Pommen fie 
am Grabe Adis zufammen. Sie glauben 
an eine Vergeltung jenfeits. (Wr.u. Pr.) 

Jeziräh, 1) f. u. Kabbala; 8) Purze 
in der Fabbalıft. Theologie gefhägte, ſehr 
unverftändliche bebräifche Schrift (6 Eapitel, 
handelt von der Melt, der Bewegung, ber 
Zeit, ber Seele; Alles ift durch Zablen u, 
Buchſtaben ausgedrüdt), von Traditionen 
bem Patriarhen Abraham, von And, tem 
Akiba zugefchrieben; erſchien Amſt. 1642, 


RNtangel hat eine lat. Ueberſetzung gegeben; 
—— hebr. u. deutſch von — von 
Meyer, Lpz. 1830, 4. (Sch.) 


If, fo v. w. Ehateau b’If. 

Uaga (türk,), der Oberfammerherr des 
Sultans; unt. ihm ftehen die Paifer!. Pagen. 

ifdrögen “ Stend.), Pflanzengatt. 
aus der Kam, Doidengewähle, Peuceda- 
neae Ekl. Z. Arten: in SXfrika, 

Iferten, Ort, fo dv: w. Yverbun. HL- 
Int (Efat), Reich, f. Ankobar b). If. 
finzau, Gau in Oberfranfen, nah Ein. 
der jegige Itzgrund bei Koburg. 

äffiand (Aug. Wiih.), geb. zu Hannos 


ver 1759; ing 1777 ohne Vorwiſſen feiner 
Eltern nady Gotha zur Seilerfhen Schau: 


ipielertruppe u. als dieſe 1379 aufgelöft 
ward nach Mannheim u. ward dort einer 
der erſten Schaufpieler damaliger Zeit. 1796 
ward er Director der Nationalbühne zu Bers 
lin, 1811 Generalbirector aller Schaufpiele 
u. ft. 1814. Er ftand in der Darftellung 
bürgerl. Eharakterrollen höher als in Hels 
dencollen, doch ze ihm noch der König 
Lear vorzugli. Seine Luft= u. Schaufpiele, 
von denen bie beften find: die Hageftolzen, 
tie Jäger, ber Herbfitag, die Ausfteuer, 
Gelbfibederrfhung, der Spieler, Dienfts 
pflicht 2c,, bewegen ſich mehr im bürgerl, 
Kreiſe ald im höhern tragifhen; doch find 
fie ganz aus dem Leben gegriffen; gefammelt 
als: Dramat, Werke, 1798 — 1807, in 17 
Bon., n. Ausw. 1827 ff., 11 Bde.; gab 
auch heraus: Almanady für Theater, Berl, 
1047—11; Beiträge für bie deutſche Schaus 
bühne in Weberfeg. ausländ. Schaufpiels 
dichter, ebd. 1807 — 15, 6 Bde. "Bol. J⸗s 
theatral, Laufbahır, 2p3.1798, (Pr. u, Lr.) 


bs Igel 
‚ HGng (nord, Mytb.), Brenzfluß zwi⸗ 
fhen dem ante ber Hiefen u, der Götter. 

Ita, Stadt, f. u. Sffavenküfte a). 

Iflätun, 2) arab, Name bes Plato; 
2) einige gar Didter u. Gelehrte. 

Itö, See, f. u. Bedaftog. Uran, 
Beduinen, f. u. Maroßko «. 

Itvenjö, beträchtlicher Landfee in der 
ſchwed. Provinz Schonen; darin die Infel 
ifo, mit 800 &w, 

—ig, deutſche Endfylbe, woburd aus 
Haupt-, Zeit» u, Umjtandswörtern Beis 
wörter gebildet werden; 5. B. bärtig, zweis 
gig, ſtinkig, rührig, heutig, bortig. 

ign, Fluß, f. u. Selenga. Igal, 1) 
Bzk. in der ungar, ſchümegher Gefpanns 
faaft; 21, AM.; 2) Marktfl. darin, Weins 

au. 

Igänie, Dorf in dem Obwod m. 
ber poln. Woiwodſchaft Podlachien; 

Ew. Hier Gefecht am 10, April 1831 
wifchen ben fiegenden Polen unter General 
—8* u. ben Ruſſen unter General 
ofen, f,polnifher Infurrectionskrieg oe. 

Igaräpa, Flup,) .w. Negro, Bio, 

Igasür (malayifd), die Ignatiusbohne; 
baber I-Säüre, bie das Strychnin in 
ben Kräbenaugen ic. überfättigende Säure, 
burh Auskochen ber zur Bereitung des 
Strychnins benugten Magnefia, er von 
effigfauerm Blei, wodurd ſich effigfaure 
Zalterde u. I-saures Blei bildet, nach 
beffen Zerlegung durch Schwefelwafferftoffe 
gas, die Säure, aus ber zur Honigdide abs 

edampften Flüffigkeit in Meinen, harten, 

örnigen Kryſtallen anfdießt, bereitet. ®ils 

bet mit Altalien, mit Barnt leicht lösliche 
Ealze ; färbt Kupferorydfalze — zugleich 
ſetzt ſich ein hellgrüner, in Waſſer wenig 
löslicher Niederſchlag ab. In Waſſer u. im 
Weingeiſt leicht löslich. Su. 

Igasurätes, ſtrychnosſaure Salze. 

Igdyr, Stamm der Zurfmannen, f. d. 

Igel, i 2) (Erinaceus L.), Gattung aus. 
ber Fam. ber erbwühlenden Säugthiere; hat 
2 längere u, 4 Eürzere Borderzahne, oben 
2, unten 1Eckzahn, fpigige Schnauze, mit 
Staheln und vermifdhten Haaren befegs 
ten Leib, kleine Augen, fchläft bei Tag 
u. den Winter bindurd, frißt Obft 


es 
. treide, Wurzeln, Bleinc Thiere felbft Maufs 


würfe, ja fpan. Fliegen u. die Kreuzotter 
* Kopf zuerſt) ohne daß es ihm ſchadet; 
ebensart u. Fährte wie der Dachs; ſchützt 
ſich gegen den Feind durh Zufammenrollen 
in eine — Kugel. Arten: »der 
emeine J. (E. europaeus, f. Taf. XXI _ 
ig. 15), 11 3. lang, 5 3. hoch, kurzöhrig, 
mit, weiß u. fhwar;bräunlid geringelten 
Stadeln, am Untericibe mit gelbl. Haaren, 
ber Hunde-J. mit fürzrer, der Shweins 
3. mit längrer Schnauze, in Weſen u. Fährte 
wie ein Eleiner Dadıs; *"gräbt fih 1 Fuß 
tiefe Höhlen, unter Baummwurzeln od. Ger 
ſträuch, füttert fie mit Gras, Stroh, Laub 
u, dal., fchläft in derſelben aufommengezall 


Igel bis Iglau. 


bis zum Maiz “lebt iı Gärten, Laubhölzern; 
rollt ſich angegriffen zufammen, ſtinkt, fpießt 
Birnen, Weinbeeren u. dal. durch Wiilzen 
auf demfelben an u. trügt de in feinen Bau; 
wirft 4-6 warzige Junge; wird als Haus⸗ 
thier gegen Maufe gebraudyt. Die Haut dient 
als Hechel. * Der J. lebt in der alten Weit. 
In einigen Gegenden, in Spanien be. zur 
et gegeffen; doch ſchmeckt er nur im 
erbft leidlich. Eonft wurde das Fleiſch 
auch zu Pulver verbrannter J., ald Arznei 
gebraudt. Langöhriger 3. (E. auritus), 
in Aegypten u. Alien; bat längere Ohren, 
Fürzere Stacheln. 2) Auch fo v. w. Bluts 
egel. * (Wr.) 
Ügel, 1) Badwerf, aus Zeig von ges 
tochter u, auf dem Reibeifen geriebner Kalbes 
leber, geriebnem Weißbrod, Butter, Eiern 
u. etwas Gewürz bereitet, wird in länglich 
glatter Form, mit länglich gefihnittnen Man— 
deln od. Pinien geſpickt, auf einem mit Butter 
beftrihnnen Papier bei gelindem Feuer ges 
badenz troden, od. auch mit Sauce aufger 
tragen; 2) (Landw,), fo v. w. Furchenegge; 
3) Schladtordnung des Mittelalters, rund, 
überall Speere zeigend. (Pi.) 
Ägel, Dorf im Landkreife u. Rysbzt. 
Zrier (Preußen), an der Mofel; Gypss 
brüde, Gnpsbrennereien ; 300 Ew. Dabei 
der I-stein (d-thurm, La tour d' 
Igel), altröm., 72 8: hohes Mauſoleum 
eines Jünglings der Secundiner (reiche 
. Kaufleute u. Faiferl. Commiſſarien für Poft 
u. Armenintendanten). Sonft hielt man es 
für ‚ein Denkmal auf die Bermählung bes 
Eonftantinus Ehlorus mit der Helena, ob, 
auf die Geburt des Ealigula. (Wr.) 
gel, Münze, fo v. w. Eagle 2). 
Igelaustern, fo v. w. Lazarusflappe. 
igelfisch (Diodon 7..), Gattung aus 
ber Kam. Kleinmäuler (Ordnung der Knors 
relfifhe); hat ganze Kiefern, überall ſtarke 
Stacheln; in wärmern Meeren. Von Eus 
vier in 5 Übtheilungen gebradt: a) mit 
Purzen Stadeln, auf cbftehenden Wurs 
zen. Arten: ee 3-(D.tigrinus), 
ee 3.(D. rivulatus); b) mit 
angen Stadeln, die Wurzeln ſeitlich. 
Art: punktirter 3. (D. punctatus, D 
- histrix L.); e) mit dünnen Stadeln. 
Urt: ſtachelhaariger 3. (D. asper). 
Bal. Stadhelfifh. (Wr) 
dgelgeschütz. fo v. w. Orgelgefhüg. 
selrim, j. u. Gwosdewvinjeln, 
ägelheilmschnecke, f. u. Kints 
horu. I-käter, fo v. w. Dornkafer, 
Igelkälber (Thierarzn?,), jo v. w. 
Aberkalber. 
Aacludette, I) die Pflanzengattung 
 Edinophora; 2) bef, E. spinosa; 3) Aun- 
tbium strumarium_ I-Kraut, Momor- 
dica elaterium, -mücke, ſo tv. w, 
liege (Musca). D-muschel, f. u. Herz⸗ 
mufcel. I-schnecke, f. u. Kinthorn. 
elsdolde, fo v. w, Igelskette 1). 
Bgelshuf, Huf, woran die Haare des 


ww. 
— 


Saumes wie Igelſtacheln ſtehen; Auſchwel⸗ 
lung des Hufſaums von angefammeltem 
Fußwaſſer; das Pferd hat Schmerz am 
Hufſaum u. hinkt; der Ausfluß ift röthlich. 
Es entftcht leicht Hufabſonderung. Man 
ſchneidet die Haare weg, reinigt die Stelle 
u. ſucht durd Aufftreuen von gebranntem 
Alaun Austrocknung zu bewirken, od. brennt 
die Stelle leicht u. legt dann Austrodnendes, 
Zerpentin, Harzped u. Alaun auf. (Pi.) 

Igelsknospe, 1) die Pflanzengats 
tung Sparganium; bef. 2) 8. ramosum. 
1-kolbe, 3) fo v. w, Igelöfnofpe; 2) der 
gemeine Stechapfel. 

Izelsteine, 3) (Ded.), f. Malaccais 
[her Stein. 8) (Petr.), fo v. w, Echiniten. 

Igelström (Otto Heinrih Baron von 
3.), trat früh in ruff. Dienfte, flieg fchnell, 
war 1768 ſchon General, eroberte als fols 
her Akjerman, ward dann Generallieutes 
nant; focht 1788 — 90 gegen bie Türken ır. 
Schweden u. 1792 gegen Polen; 1793 ruff. 
Botfchafter zu Wurfhau, entging er 1744 
nur mit Muhe dem Blutbade der Ruffen 
in Warfchau, u. ft. 1804 in Liefland. 

Igelthierchen (3c0l.), f. u. Forts 
faginfuforien s. 

Igershein, Pfarrdborf im Oberamte 
Mergentheim des württemb. Jaxtkreiſes; 
Weinbau; 800 Ew.; Synagoge, Ruinen 
der fonft den deutfhen Orden gehörenden 
Burg Neubaus, 

Iggelheim, Marktfl. im Canton Mut» 
terftadt, Landcommiſſ. Speier, bes baier. 
Kr. Pfalz; 1800 Ew. 

—— türk. Silbermänze 
* ii ſ. unt. Türkiſches Reid 
( eogr. [2 

Igil, Heerführer der Burgunder u. Vans 
balen, vom Kaifer Probus bekriegt, gefchlas 
gen u. gefangen, 

Igilgilis (a. Seogr.), Stadt in ber 
Mauritania Caesariensis, unter Auguft röm, 
Eolonie; j. Dididfcelli. Igilium, bie 
Infel Giglio, Igilliönes, farmat, Veit 
in SPolen. 

Igirdir, See, ſ. u. Natolien. Igla, 
Fluß, fo v. w. Iglawa. 

Iglau, 1) Kreis in Mähren; grenzt an 
Böhmen u, das Land unter ber Ens; 48 
QM., 171,000 Ew.; Gebirg: böhmijd= 
mähriſches; * üffe: Iglawa, Oslawa, 
Schwarza u. Taya. 2) Haupſt. darin, in 
bergiger Gegend un der Iglawa; 3 Bors 
fridte, 3 Kirchen, darunter Jakobskirche 
mit Glode von 115 Etr. Gymnafium, große 
Zudfabrit, Handel, Bergbau (auf Eilber 
u. Blei); 15,000 Ew. Das gefhigt: Ig- 
lauer Pöstpnpier wird nit hier, ſon⸗ 
dern zu Altenberg gefertigt. Hier 1411 Zus 
ſammenkunft u. Berfühnung bes Königs Sis 
gismund mit Wladislaw v. Posen, ſ. Ungarn 
(Gefch.Yasa5 1742 von den Preußen genonts 
men, 1805 Gefecht zwifchen Oeſtreichern uns 
ter ey herzos Ferdinand u, den Baiern unter 

res 


100 Iglawa bis 


rede; Legtre zurüdigebrängt, ſ. Deftreichis 
fher Krieg von 1805 u. Ar u. Pr.) 

Iglawa, Fluß in Mähren, entfpringt 
auf dem mähr. Gebirge, nimmt die Oszlawa, 
Rotitna u. Schwarza auf; fällt in die —* 

Iglesias, Diſtr. u. Stadt in der Ober⸗ 
intendan; Capo bi Eagliari, der Infel Sars 
dinien; Biſchof, Kathedrale, Delbau, Bie⸗ 
nenzucht, Kaͤſebereitung; 9000 Ew. 

Iglötes (a. Geogr.), Volk in Spanien, 
f. d. (Gefch.) ». 

Iglit (Igloit, Min.), f. u. Aragonit b). 

Äglo (Geogr.), f. u. Reihszehnftädte ıs. 

Yglulik, Inſel, f. u. Baffinsbailänder. 

Igmundr, fo v. w. Anund. 

Ignaak (Geidh.), fo v. w. Nhak. 

Ignäcio St. Ignäce), 1) Infel, 
f. u. Zatronenj7 a); 2) Infel u. 3) Miffion, 
k u. Ealifornten su; 4) Stadt, Hafen, 

ai, f. u, Einaloa; 5) H, de Agänna 

‚(St.); f. u. Fadronen e b) 

Isnäme, Pflanze, Dioscorea sativa. 

Ignatiäner, fo v. w. Iefuiten, 

Ignätio de Agäna, Stadt, f. u, 
Ladronen se b). 

Ignätius (Ignaz), 1) (St.), wahr» 
ſcheinl. aus Nora in Kleinaſien; angeblid 
das Kind, welches Ehriftus in die Mitte feis 
ner Fünger ftelite gi ber Beiname Theo⸗ 
pherus) u. Schüler des Johannes; einer ber 
apoftol. Väter, Bifchof zu Antiochien, von 
69 — 114. Starb als Märtyrer unter Tras 
jan 116 in Rom von Löwen zerriffen. Auf 
ber Reife dbehin fchrieb er 7 Briefe, an bie 
Ephefer, Magnefier, Zrallianer, Römer, 
Philadelphier, Smyrnäer u. an den Polys 
carp über feine Gefühle u. perfönl. Vers 
haltniffe zu denſelben. Die Aechtheit be= 
ftritten; mit den Briefen des Barnabas 
herausgeg. von J. Voß, Amft, 1646, 4; 
von Thilo, Halle 1821. 2) I. Magister 
(1: Diäconus), Patriarh in Conftans 
tinopel im 9, Jahrh.; fchrieb die äfop. Fas 
bein in Senarien um. Kleine Gedichte in 
ber griech. Anthologie. 2) J. (St.“ Sohn 
des Kaiſers Michael 1., geb. 789; ward, 
von Leo dem Urmenier entmannt, Mönd 
u. 847 Patriarh von Eonftantinopel, aber 
857 abaelept, weil er gegen die Sittenlofigs 
keit des Kaiferd Michael IH. u. gegen dıe 
Willfürherrfhuaft feines Oheims Bardas 
eiferte. Durch den Einfpruch des Papſts 
Nicolaus deshalb wurde. der erfte Grund zur 
Trennung der griech. Kirche von ber rom. 
gelegt. Unter Kaifer Bafilius ward er 867 
wieder eingefegt u. ft. 877. Tag ber 28, 
Dctbr. 4) Patriarch zu Antiochien ; arbeitete 
unter Gregor XI. zu Rem mit an Verbeffes 
sung des Kalendere. 5) HE. de Jösus 
(St.), Carmeliter des 17, Jahrh., aus Ita⸗ 
lien; fuchte bef. die Johannischriſten bei 
Bajjora zu bekehren; fchr.: Narratio originis 
rituum et errorum Christianorum St. Joan- 
nis, Ron 1652; Granmmatica linguae pers,, 
ebd. 1661, 4,, 2c, 6) I. von Löyela, 
f. Loyola, rw dKh, u, Sk.) 


Iguanoidel 


Ignätiusbohnen (Fabae St. Igna- 
tii), bafelnußgroßer, unregelmäßig ftumpfs 
ediger, bunkelgrüner bie ſchwarzer, horn⸗ 
artiger, äußerft bittrer Samen von Strych- 
nos Ignatii; enthält Strydnin, giftig, dem 
Krähenaugen ähnlich, ift pharmaceutiich wer 
nig in Gebraud u. erft von Hahnemann ges 
nauer unterſucht. Su. 

Ignävus, fe dv. w. Faulthier. 

Ignicolae (lat.), Feueranbeter. 


ignis (lat.), Feuer. I. actuälle,' 


Breunmittel, f. u. Kauterien. I. 8. An-, 


tönii, fo dv. w. Antoniuse Feuer. I. ju- 
diecium;, fo dv. w. Feuerprobe. 1 

Ignis persicus (Med.), Art eines 
bösartigen Earbunfels ed, Anthrar. I. 
säcer, 12) fo v. w. Antoniusfeuer; ) 
bie Roſe; 3) Flechte. 

Ignisplcium (lat.), Weiffagung aus 
bem Heuer, 

Ignis potentiälis (Ehr.), fo v. w, 
Aetzmittel, j. auch u. Kauterien. 
a nitio (Chem.), 4) das Ausglühen;z 

Ignöbilis (lat.), unebel, gemein, f. 
u. Nobilis; daher N- lität, Gemeinbeit. 

Ignominia (lat,), 1) Beſchimpfung; 
2) fo v. w. Infamie; daher I-niönm. 

ägnoränt (v. lat.), Unwiffender ; baher 
I-ränz, Unwiffenheit, u. X-riren, 2) 
Etwas nicht wiflen; ®) keine Notiz von 
Etwas nehmen. 


alcination; 3) Einifherung. . 


Ignoräntia (lat), Nihtwiffen, Uns 


kunde; befteht entw. in der Unkenntniß von 
Nechtsgrundfägen u. gef u Vorſchriften 
U. jũris), od. in der Unkenntniß von That⸗ 
ſachen, Handlungen, Ereigniffen (I. fäc- 
ti); jene hat für den, weldyer in Anfehun 

bes Rechts irrte, nachtheilige Kolgen, na 

ber Regel 4. jüris nöcet (Rechtsun⸗ 
wiffenheit fchadet), welche Regel jedoch bei 
Minderjährigen u. benen, welde ihnen in 
rechel. Beziehung gleich geftellt find, eine, 
beziehungsweife verfdieone Ausnahme lei⸗ 

t. N 


de Bö. u. Hss.y\... 
Ignorantins (I. frercs, fr., in 
Injorangtäng, frähr), f. Brüder der chriſt⸗ 
lichen Schule. 

Ignosciren (v. lat.), verzeihen; I- 
eibel, verzeihlich. 

Igöna, Stadt, f. u. Goldküfte d) 

Igor, Sohn u, Nachfolger Nurits, Fürs 
ften v. KRufland; bem.ichtigte fich des dir 
ſtenthums Kiew; 5 gerödtet, f. m, Rufs 
fifches Reich (Geſch.) 10u. 11. Seine Gemahlin 
war Olga. 

Igorröten, Xolf, f. u. Papus. 

Igunläda, Stadt in der jpan. Subs 
belegation Barcellona, au der Noyaz Ges 
wehrfabrik; 1200 Ew, 

Yguäna, Infel, f. u. Sungferninfeln b). 

Iguäna, Amphibie, fo v. w. Leguan. 

Iguanoidei, bei Euvier Familie der 
Eidechſen, unterſchieden durch eine Dice, 
fleiſchige, nicht ausdehnbare, blos vorn aus⸗ 
gekerbte Zunge; getheilt in die — 
(Aga- 


* 


Sitz 


unter Hohntein, an 


Iguanosaurus 


(Agamae, mit ben Gatt. Stellio, Aga- 
ma, Istiurus, Draco) u, Zeguane (Gatt. 
Iguana ‚ Ophryessa, Basiliscus, Polychrus, 
Ecphymotes, Oplurus, Anolius), 

Iguanosäürus, foffile Eidedie; 
pflanzenfreffend, der Batt. Iguana verwandt, 

egen 60 F. lang. In Suffer gefunden. 

ehnlih ift das Hguanöden, foſſile 
Sumpfeidechſe. 

Iguäpe, Billa, ſ. u. Paulo, 

Iguarässu, Billa, f.u.Pernambuco d). 
Iguatimy, Fluß, f. u. Plata, la 1) b). 

Igübium;, Stadt, fo v. w. Eugubium, 

izueruelle —2 Stadt in 
der fpan, Prov. Murcia; Ew. 

Iguglik, Inſel, fo 4 w. Iglulik. 
Igümen (Igumin), IF) Kreis in ber 
ruf. Statthalterfh. Minsk, 
fina; 2) Hauptft. bier, 1100 Ew. Igur 
(Uigur), Fürftenth., ſ. u. Zurfan ıs. Die 
Ew. Igüren, f. u. Armenien (Geſch.) 1. 
* Igüvium (a, Geogr.), fo v. w. Eugu⸗ 

um, 

Ihaläwan, Provinz in Belubfhifkn, 
an Kutſch⸗Gundawa, Sind u. Makran; 
von Brabus u, Nharu⸗-Beludſchen bewohnt, 
theilt fih in die Diftricte: a) Zuhri, mit 
der Stadt Zuhri, Hptft. der Prov,, 3000 
Ew.;b)Khoybdar, mit Stadt Khozdar, 
eines Häuptlings, 8000 Ew.; e) 
MWudd, mit Stadt Wudd, u. a. 

Ihaläwar (I- bar), Diftriet ın der 
vorderind. Prod. Guzurate, von Radſchbut⸗ 
ten bewohnt. Dier die dem Guicowar tribus 
tären Radbihafhaften Durangdra, Stadt 
ge. N.; Limri, Stadt Limri; Wudwan, 
mit Stadt Wudwan; Wanfanir mit 
Songhur, Wallfahrtsortz Morewi, mit 
Stadt Morebi; Sylah, mit Stadt 
Sylah, u.a, 

Ihälta, Inſel, f. u. Salfette. Ihana- 
mäwi, ſ. u. Neujeeland 2) 1. Ihänsi, 
Subahſchaft, f. u. Bundelcund a). Ihä- 
ro: Bereny, Markfl., f. u. Schümegh. 
Uhdt, Berg, f. Braunſchweig (Geogr.)». 


Ihelum., fo v. w. Dieilum, f. u. Indus e. - 


Ähi, Münze, fo v. w. Cabes. 

Inien (Hehyeh), Stadt, f. u. Charkieh. 
Ihingwärru, Stadt, f. Guzurate. 

Ähle, Fluͤßchen in dem 1. u. 2, Kreife 
Jerichow des preuß. Rgsbzks. Magdeburg, 
‚entfpringtbei Hohenziatz, fällt bei Fuchland 
in die Elbe, 


"änlefeid, Marktfl. im Amte Neuftadt 
er Bähre; Pädago⸗ 
gium, 70 Ev, Hier fonft Prämonftratens 
Feriche geftftet von Graf Eliger v. Ho⸗ 

nftein u. feiner Gemahlin Lutrade 


190, vergrößrie fih unter Heinrich d. 


+ 


‚Löwen, nahm 559 unter dem Abt Thom. 
Stange bie evıngel, Neligion ar; 1550 


‚ward bier mit Xorwiffen der Grafen von- 


„Stollberg eine Eule errichtet, wo 180 
nge Leute freien Unterricht u. einige auch 
Roft u. Wohnung ſum Theil erhielten; J. 
uerte als Klofterghule unter hannöv. Ne⸗ 


durch Stollberg). (Wr.uP 


luß Bere: Ih 


bs Jithnan 101 


gierung fort, warb unter weftfäl, Megies 
rung aufgehoben, fpäter von Sannover 
hergeſtelltz nod jet haben 16 Schüler 
dort Freiftellen (Halb durch Hannover, halb 


.) 
Ihme, Kluß, f. Kalenberg 1). 
Ihnn, I) (die große 3.), Flüßchen, 

entfpringt bei Nörenberz im Kr. —2* 

des preuß. Rgsbzks. Stettin, nimmt die 

Krampehl bei Stargard auf, theilt ſich in 

die halbe u. große J., wevon die letztre 

in den dammſchen See (bei Altdamm, 
von der Oder gebildet, „. AM, durch .die 

Strewe abfließend) fi ergießt. Lauf 19 

M., davon 34 M. fchiffbar; ®) die Eleine 

od, faule J., Fluß im Kr, Arnswalde des 

rreuß, Rgsbzks. Frankfurt, geht in die En 

na, (Ceh.) 
Ihongoöna, Dirt, f. u. Shekawutty. 
Ihr, Mehrzahl des perfünl, Fürworts 

Du; Anrede mehrerer Perſonen, ſ. u. Du. 
Hhräın (urab.), 1) der fromme Zuſtand 

ber Pilger nah Mekka; 2) Bußmantel. 
Ähre (Joh.), geb, zu Lund 1707, ft. zu 

Upfala 1780; jchr.: Glossarium sueco -go- 

thicum, Upfala 1769, 2 Bde., %ol,; fahr. 

auch Mehreres über Ufilas, gefammelt als 

Scripta versionem Ulphilanam et linguam 

Moeso -gothicam illustrantia, von Büfding, 

Berl, 1773, 4, j 
Ihringen, Dorf in Oberamte Breifad 


des bad. Oberrheinkr., Weinbau; 2000 Ew. 


Ihro (ihre), inbeclinable Form für 
bas Poffeffivum Ihr, wird vor Majeftät, 
Hoheit ıc. gefegt. 

IHS, f. u. Sefuiten s. 

Ihylum (Geogr.), fo v. w. Dſchilum, 
f. u. Indus. 

gu, rar Ar Ihre, wenn es auf 
Mehrere geht, 3. B. II. MM., Ihre Mas 
jeftäten. 

Fi, Land u. Stadt, f. u. Tanaſſerim. 

Jib, Zeckiges Segel am Bogfpriet. 

Jigillishafen, fc v. w. Dſchidſchelli. 

Jillifree, Stadt, f. u. Barra. 

Sinne (ſpr. Dſchenne), Stadt, ſ. u. 
Bambara a). 

Jiquilisco, Fluß, Dorf u, Bat, f. 
u. Salvador. 

Jiraseckia (J. Schmidt), Pflanzens 
gatt. gehört in ihren Arten au nagallis, 

Jirtintschü, f. u. Bubdhaismus a. 

lisblink, 1) fo v. w. Eisblick, f. u. 
Eis; 3) Eisfeld, f. Grönland m. 

lise Fiörd, Meerbufen, ſ. u. See⸗ 
land 2). 

Jisreel (a. ®eogr.), Stadt in Samas 
ria, am Bad Kifon, ehemals zum Stamm 
Iſaſchar, fpäter den Königen von Iſrael 
gehörig, von denen mehr. bier refidirtem. 
Hier 1349 v. Ehr. Schlacht zwifhen den 
Iſraeliten unt. Gideon u ben Midianitern, 
wo Gideon fiel, 3. Karethit. 

Jisza, Fluß, f. u. Teterew. 

Jithnan (3edna), Stadt im Stamme 
Juda, auf der Grenze von Idumaͤa. 

ar 


Har (Zubenth.), f. u. Jahr u. 
tletefsk Ort, f. u. Wiätkas. Bo, 
Fluß, f. u, Oſtſee. 

Hju, Fürſtenthum, f. u. Sikof. 

IK, Nebenfluß der Kama, in ber Statt» 
balterfhaft Orenburg, 70 M. lang; eine 
Strede ſchiffbar. 

Iiknameth (Islam), Wiederholung bes 
Ezaan (Ankündigung ber Gebetftunden), 
wozu ber Muezzinn vor jedem gemeins 
ſchaͤftl. verrichteten Gebete verpflichtet ift. 


: Äkanwurzel, Heine länglib runde, 
olivengroße, hornartige Wurzel, wahrſchein⸗ 
lid von einer Ordhisart, aus Ehina, fihließt 
eine kleinere Wurzel ein, die, wie fie felbft, 
mit einem bünnen gelbbraunen Häutchen 

umgeben iſt; ſchmeckt fharf gewürzhaft, ift 
aber geruchlos; fonft als blutreinigend, mas 
genftärkend, bläbung= u. fchweißtreibend 
empfohlen. 

AIKñrin (a. Geogr.), 1) früber Dos 
liche od. Makris, Sporadeninſel, weft: 
ih von Samos, nach Ikaros (f. d.1) bes 
nannt, von Milet aus bevölkert, j. Ni—⸗ 
karia (Achikria). Bier gehörten alle Rebe 

u, gb den Prieftern der Artemis, die deds 

halb den Beinamen Ikärin hatte. Das 
Meer um 3, hieß das Ikärische Meer. 
2) Bleden in Artika, vgl. Sufarion. 

Ykärios (I-rion, I-ros), 1) Bater 
ber Erigone (f.d.2). 2) Lazedaͤmonier, Sohn 
des Perieres; vertrieben von Hippoßoon, bes 
berrfchte er einen Theil von Afarnanien u. 
wurde von Polykafte, Theftios Tochter, 
Vater ber Penelope, Iphthime u. des Per 
rilao6, bed Anklägers des Dreft vor 
dem Areopag. 

Äkaris (a. Geogr.), Statt in Mazes 
bonien, zwiſchen dem Arios u. Peneus, 
- Ikaros, 1) Sohn des Dädalos, mit 

— Vater im Labyrinth auf Kreta ges 
angen gehalten; er floh mit bemjelben, von 
wädhjernen Flügeln getragen, nah Athen, 
aber da er zu hoch u. ber Sonne zu nahe 
kam, ſchmolzen ihm die Flügel u. ex fiel in 
das ifar, Meer (f. u, Ikaria 1). Nah Ein, 
begrub ihn Herafles auf Ikaria. 2) König 
von Korien, f. u. Theftor, 

ikaros per 1) Eiland im perf. 
Golf; vielleicht jegt Phelefhei (Peludji); 2) 
fo v. w. Ikaria. 

karus, Schmetterling, f. u. Eaftnia, 

kas, Volk, f. u. Ealifornien n. 

Äkeloe (gr.), Kraumgott, Sohn des 

Sypnos, Sein Bruder Morpheus nahm 
nur menſchl. Geftalten an, 3. aber jede, von 

Thieren ꝛc. u. fihredt dadurch bie Menſchen 
im Traume. Er hieß daher nur J. bei den 
Göttern, aber bei den Menfhen Phobetor 
ee). (& — 

Kken, ä onrad), geb. in Bremen 
1689, ftarb daſ. 1753 als Prof. ber Theol, 
am Gymnaſium; fchr.; Antiquitates hebrai- 
cae, 1332, 5. U. 17645 Thesaurus novus 
theologico-philologicus, 1732, 2 Bde. 2) 


Kjar bis Ikonodalie 


a Jakob Ludw.), geb. u Bremen 
789, lebt feit 1812 als Dr. der Phil. dort z 
fhr.: Nechschebi, Touti Nahme, eine 


Samml, perf. Mähren, Stuttg. 1822; 
Helenion, üb. Eultur, Geſch. u. Liter. der 


Neugriehen, Lpz. 1822 u. m. a., gab bie 
Leufothea, Lpz. 1825, 2 Bde; A. Korais 
Schrift vom alten u. neuen Hellas, ebd. 
1823; Eunomia, Grimma 1827, 2 Bde. u, 
a., heraus, (Ap. u. Jb.) 

—iker, griech. Endfylbe (—Ikon), 
bezeichnet theild Einen, der fih überhaupt 
mit dem, in dem auf —ifendigenden Stamm 
wort Ungegebenen gelehrt befchäftigt, z.B. 
Dogmatiter, Hiftorifer; theild Einen, der 
nad) einer gergiffen Methode philofophirt, z. 
B. Skeptiker, Empiriker. 

ikerlei, fo r. w. Schmerl. 

lketoi (Hiketai, lebende), Name eis 
ner Gattung grieh. Mönde, welche unaufs 
hörlich beteten u. mit den Klofterfrauen uns 
ter Singen u. Springen den Gottesdienft 
verrichteten; jeht —— 

ini, Fürſtenthum u, Inſel, ſ. u. Ni⸗ 
ponun vv). 

ikilik (ikigrusch), türk. Doppel⸗ 
piaſter * 80 Paras, ungefähr — 4 Sgr. 
preuß. Ert. 

IKing (dinef. Lit.), fo v. w. Y⸗ king. 

Ikinzi Häpn —— (türk.), der 
Oberaufſeher der Schüler am türk. Hofe. 

kken, fo dv. w.1 Ken, Maß in Ja⸗ 
pan, f. d. (Geogr.) u. 
t6 = kodekatesseryloxyd, f.u.Raphs 
alin, 

iken (v. gr. Eiton), 1) Bild, bei. 8) 
nad) dem Leben gefertigtes Bild. Davon 
Ikonismus, 2) Abbildung nah dem 
Leben; 2) _bildl. Darftellung. 

kon ink, im 15. Jahrh. König 
von Habeſch, f. d. (Gefd.) :. 

Ikönion (a. ®eogr.), alte Hauptfindt 
Lykaoniens, an Sümpfen od. an einem Aei⸗ 
nen See gelegen. Hier foll Perfeus ein Bild 
(daber der Name, f. Ikon) der Medufe aufs 

eyängt haben. 3. war lange eine Beine 

tadtz; erft im 1. Jahrh.en, Ehr. größer. 
Die Apoftel predigten hier die new Lehre, 
jedoh ohne Erfolg, indem fie duch einen 
Steinhagel aus dem Thore geiwifen wur⸗ 
ben, Hier Ikoniönsische Synöde, 
235 n. Ehr., es ward vorzügl. üler die Güls 
tigkeit der Kegertaufe verhandct. I. warb 
erft im Mittelalter wichtig, As die ſeld⸗ 
ſchukk. Sultane v. Rum fie in 11. Jahrh. 
zu ihrer Reſidenz wählten u bis 1300 bes 
fanden. Die Sultane von Rum werden 


auch Sultane von J. gmannt, ſ. unt. 


Rum. 1190 von den Kraizfahrern unter 
Friedrich I. erobert, aber vald wieder vers 
laffen; j. Konieh. (Hi) 
Ikönische Statü‘n, bildnißartige, 
im Gegenfaß von ibdealifrten. 
Ikonobörzen, bilderftürmer. Secte 
ber ruff. Kirche, weich ſtets unter freiem 
Himmel beten, U- duß& (I-latrie), fo 
v. 


- 


[konoduloi 


v. w. Bilberbdienft, f. d. ». T-dülol (I- 
läträ), Bilderdiener, ſ. Bilderdienft u. 
Ikonographie, Beſchreibung ber 
Wilder, Bildfäulen od. andrer antiten Denk⸗ 
mäler, die zur Bildhauerei u. Malerei ges 
ören. 
Ikonokäüstä (gr., Bilderverbren⸗ 
ner), ſ. u. Bilderdienfts. I-Kklästä (Bil⸗ 
berzerbrecdher), f. ebd. 1. N-latrie, ſo v. 
w. Bilderan Dr I-logie, V die Wifs 
fenfhaft von der Bedeutung ber Bilder, fo» 
fern in ihnen moral. ob. relig. Wahrheiten 
od. Borftellungen verborgen liegen; 2) Ers 
Plärung alter Annbilbl, enfmäler ıc. 
Ikonömachä (gr., Bilderbetämpfer), 
f. u. Bilderdienft u. I-machic, Bilders 
ftreit, f. ebd. U-manie (v. gr.), U) übers 
rriebne Bilderliebhaberei; 2) unvernünfs 
tige Verehrung der Heiligenbilder. 
Ikonost h (vd. gr.), Brille, durch 
welche Bilder verehrt erfiheinen; wird von 
ben Kupferftehern gebraudt. 
Iikos (a. Geogr.), Bleine Felfeninfel wefts 
lich von Skyros; j. Skyro pulo. 
Ikosaöder (v. 55 richtiger Iköse- 
dron, lcosedrum, Math.), 2) der von 20 
——— Dreiecken begrenzte reguläre 
Körper (Taf. III. Fig. 34). Das J. verhält 
fih zum Dobefaeder wie das Dftacder 
zum Eubus, indem es bei gleiher Kantens 
zahl mit demfelben (30) die Zahl der Flä— 
chen u. Winkel mit ihm nur umtauſcht (f. 
Dftaeder), Es wird daher auch, ſowohl durch 
Abſchneiden ber Eden bis auf die Flächen— 
mitten, ald auch durch Auffegen von Fünf 
eden von verhältnifmäßiger Größe auf die 
Kanten, in ein Dodekaeder verwandelt. Das 
3. kann aber auch ald aus 20 Tetraedern 
gebildet betrachtet werden, inden je 5 Te— 
traeder fich fo zufammen fügen laffen, daß 
burh Zufanımentritt von 5 Eden berfelben 
fi$ ein gemeinſchaftl. körperl, Winkel bils 
bei, 4 ſolche Bufammenfügungen aber ein 
3. bilden, Mehreres f. u. Polyeders - n. 
2) Aryſtall, mit 20 gleich» (drei=) feitigen 
läden u. 12 Eden (nah Hauy 12 gleichs 
chenkiligen, B gleichfeitigen Dreieden), f. u. 
Kryftaflifation der Mineralien, Ukosac- 
drälzahl, f. u. — (Pi.) 
Ikosandri@e, 1) 12, Kl. des Linnei⸗ 
ſchen Sytems, mit mehr als 20 freien, am 
Kelche berftigten Staubfäden, fo bie nat, 
am. ber Sereen, Myrteen, Rofaceen; 2) 
Ordn. ter Diöcie des Linn. Syſtems. 


lkösion (a. Geogr.), f. Icoſium. 
= Ikositetrnöder, Kryſtall von 24 


lächen-Dreicke, fo heißt er Erigonals 
°3., bei Biereden Tetragonal=T. u, bei 
Bünfeden Pertagonal-g. 
lkra (ruff., fo v. w. Caviar. 


—* od. ähnl. Flachen begrenzt; find dieſe 


IAxrin (ar. Ant.), 1) Gerüſt; beſ. 2) 


Gerüſt für Zufdauer, ſ. u. Theater 25 3) 
‚bie Rippen u. be, 4) dus darauf ruhende 
Verdeck bes Schifrs, f. d. van: . 

Lacenten,, arabiſche Dynaſtie in 
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Aegypten u. Eyrien 934 — 968, deren Stifs 
ter Muhammed Ikſchid (984— 945) wur, 
f. Aegypten (Geſch.) aı ff. 

Ikschüda (ind. Myth.), Zudermeer 
mit dem Thron des Ganefa, f. d. ’ 
Iktinos, griech. Architekt zu Athen, bes 
Perikles Zeitgenoß; baute mit Kallikra— 

tes das Parthenon in Athen, 

II, ſ. u. AL). 

Ina (ind. Myth.), Tochter des Sratas 
bewa, Gemahlin des Buden (Buddha), mit 
bem fie das Gefchlecdht der Mondkinder ers 

eugte, warb nachher abwechſelnd 1 Monat 
dann u. ben 2, Weib, nachdem fie fchon 
vorher von Waſiſchtha in einen Jüngling 
verwandelt worden war; als folder jagend, 
Bam 3, in eine von Schira mit Fluch belegte _ 
Wildniß u. wurde dort wieder in ihr voriges 
Geſchlecht verwandelt. R.D. 
ia, 1) (a. Geogr.), Stadt am perf. 
Meerbufen; Grenzplay; vor dem Hafen dus 
Eiland Kaitandros, j. Andurnia; 2) 

luß in Britannia barbara; j. Wil; 3) (n. 

eogr.), fo v. w. Islay. 

Hän, fo v. w. Ili, f. Songarei ». 

Hlähy (Abdullah Scheik J.), gebürs 
tig aus Simaw in der Provinz Kermejan 
in Natolien; Derwiih, ft. 1491, Sein 
Grab im Diftr. Jenidſcher it Wallfahrtsort, 

Yiaira, Gemahlin des Kuftor, f. unt. 
Dioskuren. 

Käisa Döva, ind. Dramatiter, f. u. 
Sanskrit. 

Hlak, 4 Sohn des Turk, Enkel Jas 
phets, foll feinen Sig im j. Turkeſtan aufs 
gefchlagen haben; nah Ein, Entdeder bes 
Salzes, indem ihm ein Stud Fleifch her— 
unter fiel, das ihm, als er es wieder aufs 
bob u. af,-beffer fchmedte. 

Hlamateüctli, mexikan. Göttin bes 
Alters, an Seren Ref eine Gefangne mit 
den Infignien der J. gefchmüdt, tanzen muß 
u, bann Abends geopfert wird. 

Hlämba, Provinz, f. u. Angola N). 

Hlanz (Geogr.), ſ. u. Gruob. 

Wlärches (gr. Ant.), f. u. Ile. 

Hlärgus (a. Geogr,), fo v. w. Iller. 

Härio (8t.), Ort, f. Tannetum. 

Iinrionowschtschina, fu. Ro6s _ 
kolniken. 

TIats, Bein, ſ. u. Bordeaux Weine s. 

Hıawla, Nebenfluß des Don in Lande 
ber bon, Koſaken. 

Ilawrätta (ind, Myth.), f. Meru. 

llbenstadt, 1) Standesherrfchaft des 
Grafen von Leiningen im Kr. Friedberg ber 

roßherzogl. heſſ. Prov. Oberheſſen; bat 
chloß (fonft reichsfreie Prämonftratenfers 
abtei); 3) Dorf mit 640 Ew. 

Älbessan, 1) fonft Sandſchak an dem 
abriat. Meere; gebirgig, wird bewäſſert vom 
Drin u. einigen kleinen Flüſſen, reih an 
Waldung, jest Theil des Sandſchaks Avlo⸗ 
na (europ. Türkei); 2) Hauptft. deffelben, 
—— Biſchof, feſtes Schloß, 3000 (früher 

‚000) Ew, Einft Albanopolis, ir 
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I Bräken, Volk, f. u. Monslemin, 

Iichan (mongol.), fo v. w. Ilkhan. 

Iichöster, Borough in der engl. Brafs 
(haft Somerfet am Jvel; das alte Jocalis. 

Ildebald, fo v. w. Ildibald. 

Tidefons (I-fönso, I-fönsus), 
fo v. w. Alfons, 

Yldefönso (St.), 1) Stadt am Gua⸗ 
eg in der fpan. Prov, Segovia ; 
königl. Luſtſchloß Ia ——6 b.), Spies 

elfabriten, 5000 Ew. Hier Buͤndniß zwi⸗ 

hen $ranfreih u. Spanien am 9, Auguft 
1706. 2) Borgebirge, f. u. Manila = 

Tldibald, 540—54l König der Oftgos 
then, f. Gothen m. 

Hdigiser, Sohn Riftulfs, ſollte nad 
dem Tode feines Oheims Wacho, König der 
Longobarden werden, doch bemächtigte fich 
MWalthar u. Audoin derfelben u. 3. lebte, 
vergebens Hülfe fuchend, als Flüchtling bei 
ben Warnen, ben Gepiden,.am byzantin. 
Kaiferhof. 

LHidiko, eine ber Bemahlinnen Attilas. 

Ndize, fo v. w. Nordftern. 

lıdovald (m. Geſch.), fo v. w. Ildibalb. 

Lidum (a. Geogr.), Stadt der Jlercaos 
nen in Hispania tarracon., j. St. Matheo. 

He (gr. Ant.), Schwadron von 64 Reis 
tern; beren hrer IIAarehos. 

ie ¶TIIes, fr.), fo v. w. Jole (Isles). 

len, Pflanzengatt. aus der nat. Fam. 
Schlaudalgen, Ulvaceae Rchnb., Flappen 
Ok. Art: 1. intestinalis, im Meere, in Grä⸗ 
ben u. Baͤchen, auch auf feuchtem Boden, 
in Zütland, ben Fardern, grüne, federtiels 
dicke, wie Gedaͤrme von Fiſchen u. Vögeln 
geftaltete, gallertartige Röhren, 

1Ebia (Myth.), f. u. Hemithea. 

le du Golf, Inſel, f. u. Salomons⸗ 
infel 2) a). 

lefeld, fo dv. w. Ihlefeld. 

el (a. Geosr.), Bleden in Argolis zwi⸗ 
ſchen Trözen u. Hermione; j. IIi. 

flel os (Anat,), fo v. w. Darmbein, f. 
u. Beckenknochen nn. 

Lleitis (gr.), Entzündung des Krumm⸗ 
darms, f. u. — — 

Iiei, Fluß im Gouvernement Oren⸗ 
Dre (aflat. Rußland) ; darin große Stein 
falzbergwerke, u. bie Feſtung Hlezkäja 
Kröpost, zum Schuß gegen bie Kirgifen. 

ek Khan, Schems Ed-Semlet 
Abu Naſt Ahmed, 943 — 1012 türk, 
Hexrſcher zu Samarkand, f. d. (Gefch.). 

Dlemitsch (Altumiſch) Schems 
Eddin, 1. muhamedan, Sultan v. Delhi; 
ft. 1238, f. Ghauriden ı.. 

len, fo v. w. Egelfchriede. 

en, von ben — u. erwärmten 
Hornſchroten, die darin befindl. Unebenhei⸗ 
ten abſchneiden; es geſchieht mit dem Hler, 
einem fharfen Eifen, indem das Hornfhrot 
an den Hlerstock gefcht wird, 

€e0o-lumbälia ligamön vor⸗ 
bre Beckenbaͤnder, ſ. u. Bedenu. I-sa- 
erälla ligamönta, hintre Beckenban⸗ 


raguaithees; I. vomitoria, 


Il Braken bis Ilezkaja Gorodok 


der, f ebd.u. A-cholösis, 1) galliger 
Durchfall; 2) Nervenfieber mit Unterleibs⸗ 
leiden, Abdominaltyphus, f. u. Fieber m. 
k-cölica arteria, ſ. u. Gekrösartes 
rien. I-Iumbälarterie (i-1um- 
bälis artöria u. I. vena), f. unt. 
Bedenarterien (Pi. 

Lleöscea (a. Geogr.), fo dv. w. Osca. 

Hleotjphus (gr.), Abdominaltyphus, 
f. u, Fieber n. 

.Hlörda, bei ben Alten Lerida, f. b. 

Ilergnönes (I-caönes, a. Ggr.), 
Bolt in Ilispania tarraconensis, neben ben 
Edetanern. 

Ilergẽtes (a. Geogr.), großer Volks⸗ 
ſtamm in Hispania tarracon., dieſſeit des 
Ebro, von Caesaren Augusta bis an bie 
Pyrenäen u. im S. bis nad Jlerda, ihrer 
Hauptftadt. Zu ihnen rechnete man bie Bars 
gufii, dieBergiftani, die Sueffetani, 


die Bescitani u. Surdaones. Bilis 


ftages, einer ihrer Häuptlinge, fendete 197 
eine Gefandfhaft zu M. Porcius Cato nad 
Emporia. (Sch.) 
lle-Röüsse, Heine befeftigte Stadt 
auf der franz. In el Eorfita ; Hafen, Dlivens 
ölhandel, 1000 Ew. 
Hlötzky, reihe Saline im ruff. Gouv. 
Drenburg; 4 Mill, Pub -Salygewinn. 
fleum, gewundner Darm, f. Darmeas 
nalı. I. os, Darmbein, f. u. Beckenkno⸗ 
chen ꝛ. Hleus, Darmgicht. 
levold Ebne, ſ. Slowellir. 
lex (1. L): a) Pflanzengatt. aus ber 
nat. Kam. der Rhamıneen Juss., Spr., Gas 
potaceen, Aquifoliaceae Rchnd., 
k.,4. Kl. 4 Dron. L. Arten:l, 
folium (Stecheiche), Strauh od. Blei= 
ner Baum im mittlern Europa, Japan, Birs 
ginien mit glänzenden ftachligen Blättern, 
weißen Blüthen in adhfelftändigen Dolden, 
rothen, — Beeren. Sonſt 0% 
fieinell; die Beeren als ſtarkes abführers 
bes Mittel, auch gegen Epilepfie; Blätter 
in vw. od. Aufguß gegen Wedhielfüber 
u. Gicht, Aus der Rinde bereitet man hurdh 
Maceriren in Waffer, Zerftampfen, Aus—⸗ 
wafhen u. Kneten Bogelleim; aus dem zä⸗ 
. Holze Lade- u. Peitihenftöde, fo wie 
Drechslerarbeiten (vgl. Slicin); I para- 
uariensis (I. mate St. Hil., Ärbore 
o mate ob. da Congonha), Baun in Pas 
raguai u, Brafilien, Mutterpflang des Pas 
4 r trauch in 
orida; die lanzettförmigen, gängendgrüs 
nen Blätter (Folia — — apallachi- 
nes), geben den Upallahentree, Arznei⸗ 
mittel gegen Erkältungstranheiten, auch 
erregendes, felbft beraufdherbes Getränk 
im Aufguß der vorher gerdteten Blätter 
(Black-drink [Schwarzer Zran?] wegen 
feiner dunkeln Farbuug), &f. von ben 
bianern genoffen. Die Besen erregen Er⸗ 
brechen; 2) Art von Queross, f. Eiche. (Su.) 
Ilezkäja Gorödek (id. Kres 
post), f. u. Ilek. PR 


Tıfow bis Tlipeöl 


tırow (dlfowut), Bezirk im Unters 
lande der großen Waluchei, fehr fruchtbar; 
darin Bußareft, f. d. 

Ilfraceömbe, engl. Stadt am Kanale 
von Briftol in Devonfyirez Hafen, von wo 
das Paquerboot nah Spanien geht ; 2000 Ew. 

Hlge, Pflanze, f. Iris pseudacorus. 

lıgen, 1) (Karl Dav.), geb. zu Burgs 
holzhauſen an der Unftrut 17655 1790 Recs 
tor an ber Stadtfchule zu Naumburg, 1794 

2of. ber morgenländ. Literatur zu Jena, 

802 Rector zu Schulpforte u. Oberconfis 
ftorialrath. 1830 nahm er aus Gefundheitss 
rüdfihten feine Entlaffung uw. lebte feit 1831 
in Berlin, wo er 1834 ſt.; fhr.: Chorus 
graecorum tragic., Lpz. 17885 Korfhungen 
über das Bud Hiob, 17985 gab heraus: 
Hymoi homeriei,; Halle 17965 Opuscula va- 
ria philolog., Erfurt 19975 Die Urkunden 
bes 1. Buces Mofes, Halle 1798; Birgils 
Copa, Halle 1821; vgl, Kraft, Vita Ilgenii, 
Altenb. 1835; 2) fo v. w. Illgen. (ir) 

Ülgentag, fo v. w. Gilgentag. 

Iıghün (Ilghin), Stadt, f. u. Als 


er. 

Hgiün, Stadt, ſ. Tiberiopolis. 

Linn u. Tlhas (fpan.), Infel u. Sns 
fen, f. u. Isle, Istes, Infeln od. unt, dem 
Hauptnamen. I. da Cöbras, Inſel, f. 
u. Guineainfelnd). J. da Conceicao, 
fo v. wi Ascenfion. #; di Principe, ſo 
dv. 0, Prinzeninfel. I. dos Bättons, f. 

ernambuco I. dos Idolon, fo t. 

ß (Eoßiuſeln) I. Formösn, fo v.w, 
Fernando Poo. I. de cApo verde (d-s 
verdns), fo v. w. Grüne Vorgebirgsin—⸗ 
feln. . grände, Diftr., Infel u. Stadt, 
f. u. Rio Janeiro I) g). (IVr.) 

Ilhäyo, Stadt, F u. Aveiro. 

liheo, 3) fo v. w. Infel; 8) Comarca 
u. Stadt, fu. Bahia; 8) Cap d’%, Vor⸗ 
gebirge, f. m. Wüfte Küfte. I. primä- 
vos, Infelgruppe, . u. Mozambique s. 

Wlhuitkätl (meritan. Geſch.), f. unt, 
Tlakapantzin. 

Hl, Prov. sn. Stadt, ſ. u. Songarei s. 

Din, 1) Schmetterling, fo v. w. Scils 
Iervogel; 2) Krebs, f. u. Leucosia. 

Hlia, fo v. w. Rhea Sylvia. 

Din (lat., Mehrz.), 2) alles zwifchen 
Hüften u. Schoß; 2) bef. der Raum zwis 

hen Rippen u, Hüften; 3) Dürme; 4) 
ef. der gewundne Darnı, dah.: Hliäcisch 

Iiacus), was auf die Ilin Bezug hat, 

0: I-sche Artörien (I-cne artö- 
rine), 2) bie großen Hüftarterien (f. u. 
Aortas, Bedenarteries, Fußarterie Y, als 
innere (interna), die hypogaſtriſche, u. als 
äußere (externa), bie Schenkelarterie,. W- 
eische @ögenden (I-cae regiö- 
mes), die Weichengegenden, f. u. Bauch a. 
Y-cische BAäügadergeflechte (I- 
ci plexus Iymphätici) Geflechte 
Inmpbat. Gefäße, die mit Drüfen (I -ei- 
sche Drüsen, I-cne gländulane) 
burchwebt find, die dem Lauf der Hüftartes 


bu 
Se 
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rie-u. ihrer Bertbeilung folgen (Taf. XIII. 
#ig. 17, 2,u,»). TI» eische Vönen (I- 
eae venae), 1) die großen Hüftvenen ; 
») die die oben gedachten Arterien beglei= 
tenden, in jene fich ergießenden Venen. I- 
en —— Darmgicht. (Pi.) 

Hlincus, 2) f. u. Mia; 8) (I. müs- 
culum), der Hüftbeinmustel, f. Fußmuss 
kelk 15 3) (I. extörnus), fo dv. w. ber 
birnförmige Schenfelmustel, f. ebd. ». 

Hlincus, ſo dv. w. Krammtsvogel, f. u. 
Drojfel. 

Hlias (gr.), Geſchichte von Ilion. Bes 
Bantıt find: U die I. (Mliäde) Homers, 
f.d, u. Zrojanifher Krieg; 2) die phryg. 
$., f. db. u. Dares 3). 

Hlinsch, f. u. Moldau (Geſch.) «s. 

Tiberis (a. Geogr.), fo v. w. Illiberis. 

Tlicet (lat.), man Bann gehen! f. u. 


-Zodtenbeftattung. 


Ttiei (a. Geogr.), fo v. w. Slliet. 

Hlicin, braungelbe, durchſcheinende, in 
Waſſer, nicht aber in Aether lösliche, bitter 
ſchmeckende Kryftalle, aus der Abkochung 
der Blätter von Ilex aquifolium, dur Fils 
len mit Bleizuder, Verdampfen des Filtratg, 
Auskohen des Rüdftandes mit Alkohol u. 
freiwilliges Verdunften dargeftellt, als Surs 
rogat der Ehina gegen das Wechfelfieber u. 
die Wafferfucht angewendet. 

Ilieinene, f. u. Sapotaczen Fehnb. ». 

Lien, Zeit der Athene zu Ilium. 

Hiönses (a. Beogr.), f. u, Sardinien 
(Geſch.) a. 

Tlienworth (Oſter- u. Weſter-J.), 
Dörfer im Suthlande des hannöv. Kinds 
hens Hadeln, zufammen mit 2000 Ew. 

Hier (a. Geſch.), fo v. w. Slienfes, 

lieun, Beiname Apollons, unter dem 
er zu Zroja verehrt wurde, 
ligan, Mcerbufen, ſ. Magindanao, 

Tlii os, fo v. w. Darmbein. 

Klija, Drt, f. Elegia 1). 

YHlinge Khan, nad der Gage ber 
Türken Sohn Juphets, 4. König der oriens 
tal. Türken. Er ft. fehr alt, nachdem er das 
Neih an feine Söhnen Tatar u. Mogul 
übergeben hatte. 

Ylinitza, Andenfpige, ſ. u. Eordilleras 
u, Ecuador. 

Hlion (a. Beogr.), 1) (Alt⸗J.), fo v. 
w. Troja, f. d.5 2) (Neu-J.), Stadt in 
Troas, da wo ber Bellefpont fi gegen das 
ägäifche Meer öffnet, Sie entftand erft lange 
nad der Zerftörung des Vor.; von Alers 
ander d. Gr..mit Privilegien verfehn. 

Hlione (Hliona), Xodter von Pria= 
mos u, Hekabe, Gemahlin des Polymnes 
ftor, den fie nad Ein. toͤdtete. 

Ylioncus, jüngfter Sohn der Niobe, 

Hipa (a. Geogr.), Stadt der Turduler 
in Hispania baetica, bier Silberminen ; j. 
(wahrſcheinlich) Peuaflor. 

Kipeöl, aus den Samen ber Bassia 
latifolia, longifolia u. butyracea, ausgekoch⸗ 
tes-Pflangenfett, bi zu 22— 23° 6, Tem: 

pera⸗ 
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peratur feft, grünlichgelb, wie Dfivenöl u. 
Eacaobutter riehend, mild, dann fcharf 
fchmedend, dient in Oftindien zu Speifen, 
ur Beleudtung, Einreibung gegen Auds 
chläge, aud als Pomade. 

Ilipula (a. Geogr.), 3) (I. mäjor), 
Stadt in Hispania baetica, j. Zora; 2) (H. 
ınInor), Stadt ebenda; j. Olvera. 

Hlirgh, Beduinen, f. u. Marokko. 

- Älische Täfeln, eine Reihe Mars 
mortafeln, auf den, in 50 Gruppen, in ers 
habner Arbeit die Gegenftände ber Iliade 
u. die Erobrung von Troja dargeftellt find, 
mit Angabe bes Dichters, welchem man folgte, 
Zuerft —— von Fabretti, als Anhang: 
de columna Vrajani, Rom 1683; von Beg⸗ 
ger in: Bellum et excidium trojan., Berl. 
699, 4.5 Montfaucon im 2, Thle. des 4, 
Bds. der Antig. expl. u. im 4. Supples 
mentbande dazu, (Sch.) 


Hlissos (a. Geo er ne 
Dem auf den Hymettos, berührte bie 

auern von Athen u. verlor fih mit dem 
Kephiffos in Sümpfen; die Nymphen beffels 
ben Hlissides (I-Indes). 

Hlistra, fo v. w. Lyſtra. 

Llithzjia (Myth.), fc v. w. Eileithyia. 
' Lithyin (a. Geogr.), bei den. Rös 
mern Lucinae civitas, Stadt in Obers 
Aegypten öftl, vom Nil, mit Tempel ber 
Eileithyia. 

Klithyia, Schmetterling, fo v. w. Rüſ⸗ 
felmotte, . 

Hlitschi, fo v. w. Hotän, f. Turfan ıza. 

Litürgis (a. Geogr.), Stadt in Hispa- 
nin baetica; 207 v. Ehr. von P. Ecipio 
gerftört, in ber Folge wieder aufgebaut u. 
erhielt ald Forum Julium eine röm. Eos 
Ionie; j. Andujar od. Ubeda la vieja. 

Hltum növum (a. Geogr.), f. Ilion, 

lium on, f. Darnbein. 

Eik, 2) fo v. w. Marder; 2) (SI), 
fo v. w. Iltis. 

IIIc, Fluß, ſ. u. Kama, 

Ilkhan (morgol., d. i. Anführer im 
Krieg), 3) bei den Mongolen Zitel ber 
Serien; 2) Name einer mongol, Dynaftie 
(dlkhänier), Nachkommen bes Dſchin⸗ 

iskhan, gegründet von Hulagu 1258 35.bes 
* bis zu Anfang des 14. Jahrh. den 
hron von Tebris in Iran; vgl. Perſien ee. 

III...., ſ. u. Sn 2). 

m ii 2) Fluß in Frankreich, entſpringt 
im Dep. Oberrhein, wird bei Colmar fchiffs 
bar, nimmt bie Sarg, Thur, Breufch auf, 
fällt 2 Stunden unterhalb Strafburg in 
ben Rhein; 2) Fluß, füllt bei Feldkirch in 
„ben Rhein. 

Klläsibel (v. lat.), unverlegbar, daher 
I-bilität. 

INäi, ungar. Dramatiker, f. u. Ungaris 
ſche Literatur m. 

Kllämder, Stadt, f. Sebfcheftan. II- 
läna, Cap, f. u. Magindanas a. 

Illänos, Bolt, f, u. Magindanao «. 


Ylipula bis Flle-Vilaine Ä 


Illäsi, 3) Diftriet u. 8) Marktfl. tm 
der venet. Prov. Verona. 

Hlläta (illäten, v. lat.), fo v. w, 
Eingebrachtes. 

IIIAtlõn (v.lat.), Schluß, Schlußfolge. 

IIIAtiv (v. lat.), ſchließend, folgernd. 
Daher H-sätze, Sätze, deren Nächſatz 
eine golge od. einen Schluß aus dem vors 
bergebenden enthält. 

Ullatlvus, in den finnifhen Sprachen 
ber Eafus ber Subfluntiva, welder das 
Insetwasshinein mie: ' 

Illau (dllawn), Marttfl. in der uns 
gar. Geſpannſch. Trentſin, an ber Waag; 


2000 Ew. 

Älle, 2) Stadt, f. u. Prades; 8) Fluß, 
f. u. Bilaine; a) Buß, fo v. w. Tele; #4) 
fo v. w. Illye, f. Elienmarkt 2). 

IUllöcebrae, {. unt. Portulacaceene. 
Z-um (l. Z.), Pflanzengatt. aus der nat. 
Bam, der Chenopodeen Spr., Portulacas 
ceen Rehnb., Rampen OX., 5. Kt. 1. Ordn. 
Arten: 1. verticillatum, paronychia. 

Hllegäl (dv. lat.), ungefegmaßig, wis 
derrechtlich; dad. H-IhtÄt. Hllegitim, 
ungefegmäßig, 3. B. I-me_ Kinder, 
Kinder aus einer nicht gefegmäßigen Ehe; 


Hegitime, 5 u. Neuſüdwales. 
Iller, Fluß in SDeutfchland ; entfpringt 


im bair, Ar. Schwaben, bildet fi aus ben 
Blüffen: Zritts, Still» u. Breit-QAd, 
nimmt die Bleichach, Aitrach, Ach, Weihung 
u. a. #1. auf, füllt bei Um in die Donau; 
Grenzfluß zwiſchen Baiern u. Württemberg. 
Illeräichheim (I-&@ichen), D 
Herrjhaftsgeriht des Fürften v. Schwars 
zenberg, im Landger. Sllertiffen bes bair. - 
Kr, Schwaben; 14 AM., 2100. Ew; 2) 
Marktfl. darin an der Iller, Schloß, 600 Ew. 
Ille-Ränce, Kanal in Frankreich, 
verbindet den Kanal mit dem atlant, Meer, 
ift. 10 DI. lang, Bofter 13,600,000 Fr. os 
Älteris (a. Geogr.), Fluß in Gallia 
narbonensis; jegt Te. Fe 
Üllerkreis, fonft Kreis in Baiern, 
nad dem Fl. Iller benannt, 118 AM. u. 
237,000 Ew., jegt Theil des Ar, Schwaben. 
fllersheim, Ort im bair, Kr. Schwas 
ben; bier nah der Schlaht von Höchſtädt 
1705 Vertrag zwifhen den Bevollmädtig« 
ten des Kurf. von Baiern u. bes Kaifers, 
wodurd den Deftreihern ganz Baiern eins. 
geräumt wurde. SER 
fllertissen, 3) Landgr. im bair. Kr.. 
Schwaben, an Mürttemberg grenzend, 8, 
AM., 8800 Ew,; 2) Marttfl, darin, Amtse⸗ 
fig an ber Iller, 2 Schlöffer, 1100 Ew. 
Hllöscas, Stadt in ber fpan. Pro 
Toledo; Maulthiermarkt, 6000 Ew. — 
JUe-VUaine, Dep. im NWFranke, 
reich, zwifchen denDep. Diane, Mapyenne, >. 
Nieder «Loire, Morbihan u, Norbküftenz 
129 (1213) AM,, hügeliges, an den Küs 
ften Elippenreiches u. hier durch hohe Dämme 
gefhügtes, wenig fruchtbares, waldiges, en 


Illgen bis Illinois 


biges u. zum heil moraftiges Land; bes 
mwäffert von ber Bilaine, Coesnon, Rance, 
vielen Teihen. Probdbucte find Wildpret, 
Fiſche, Obſt einige Mineralien, Die Einw, 
518,000 meiſt Katholiken, Eymrifcher Ab⸗ 
ſtammung, zum Theil mit eigenthünl, Spras 
he, leben fehr ärmlid, treiben Aderbau 
—— Hanf), Viehzucht (Pferde, 
indvieh), Obſtbau, Fiſchfang (Auſtern aus 
der Bai von Cancale), etwas Bergbau (Ei⸗ 
fen) u, Weberei. Bezirke: Rennes, Sct. 
Malo, Fougeres, Redon, EStitre, Montfort. 
Hauptftadt: Rennes. (Wr.) 
Hllgen, 1) (Ehrift, $riedr.), geb 1786 
zu Chemnig, Prof. ber Theol. u. Domberr 
in Leipzig; Stifter ber bifter. =theoleg, Ges 
felihaft u. Herausgeber ihrer Zeitfchrift; 
fbr.: Vita Laelii Soeini, Lpz. 1814; Werth 


der chriſtl. Dogmengefch., ebd. 1817, Er ft. 


18H. 2) f. Ilgen. 

Alliberäl (». ıat.), 8) nicht freigebig; 
2) unendl. niedrig gefinunt; daher J. Utãat. 

Hiliderlis (a. Geogr.), 3) alter Nas 
men ber Stadt Eine; 2) Stadt in Hispa- 
nia baetica, Nuinen bei Granada. 

Ymei (a. Geogr.), röm. Eolonie in 
Hispania taracon. Früher Elica (Castrum 
altum), wo Hamilkar den Tod fand, 3. 
Elche; der Bufen vor ihr: Hiliciänus si- 
nus. 

Alliclöne, f. u. Ranunkelgewächfe 1. 

Alliciren (v. lat.), Io@en, veranlaffen. 

Illieita defönsio, f. unt. Vertheis 
digung. Ellieite, uncrlaubt. 

Ullicium (lat.), 2) Zufammenberufung 
des röm. Volks zum Luftrum in die Gentus 
rinfcomitien; 2) Aufruf des Heeres zur 
Schlacht. 


Alicium (I. L.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. der Anoneen, Magnolien Spr. 
Ranunfelgewädfe, Magnoliene Rehnb,, 
Eaaren Ok., 18. Kl., 6. Ordn. L. Arten: 
I. anisatum, Sternanis, f. Anis 2) #5 1. flo- 
ridanum, Straud in Fiorida, die Samen 
riechen wie Ecriander ıc, 

Illidiren (v. lat.), anftoßen, zerſchla⸗ 
gen. 

INidschug, Stammvater der Attabeks 
von Adferbeidfhan, ſ. Verfien (Befch.) ıs. 

Älliers, Stadt am Loir im Bez. Ehars 
tres des franz. Dep. EuresLoir; 3000 Ew, 


Iniger (Joh. Karl Milh.), geb. zu 


Braunſchweig 17755 ft. als Prof. u. Direcz 


tor des zoolog. Muſeums zu Berlin 1813; 
ee: ee f. Infectenfunde, Braunfchw, 
801 f., de,; überfeste Olivier's Entos 
mologie, Braunfd. 1800, 12 Bde. 4., u. 
fr. mehr. and., Prodromus system. mam- 
malium et avium, Berl. 1811 u. m, Ueber 

fein Syftem f. Zoologiſches Syftem 1. 
alligera, Pflanzengatt, aus ber nat, 
Fam. Homalineae Don. Arten: in Zava, 

Illimäni, Berg, f. u. Eorbillerag ı u, 
Bolivia n. 

Allimitirt (vd. lat.), 2) unbegrenzt, 


107 
— — ») bei Verkauf einer Maare 
unbefhränkt, in Binficht des Preifes, 

Itlinäer (Hllin&sen), Indianer, ſ. 
u. 3llinois ». 

Hingen, Dorf im Kreife Ottweiler 
bes preuß. Rgsbez. Trier, Glashütte, Kiens 
rußbrenneret, Steintohlenbergwert; 600 Ew 

Hllinois (fpr. Sllineus), ’4) Staat der 
nordameriß. Union, zwiſchen dem See Michi⸗ 
gan, bemNordweftgebiet, Indiana, Kentudy 
u.Miffuri, nadı dem Fluß I. genannt; 2780 

2757) SM, "Eben, doch mit dem Gebirg 

., nach Indiana übergehend, u.hohen Fluß⸗ 
ufern. Flüſſe: V ITITIeR! mit dem 
Rod (Stony aus Michigan), Illinois 
(gebildet aus dem Kankakee u. Desplanes 
Laregueit], mit Bermillon, Sangamon), 
Kaskaskia, Avafe, Ohio (mit den Was 
baſh u. Saline). Scen: Mihigan, Il: 
linois (Pioria),. *Productes vorzüglich 
Korn, Tabak, Pferde, Viehhäute, Er 
were u. Salz, die auf den Ohio u. Miflis 
fippi ausführt werden. Ein großer Theil ift 
indeß noch dichter Wald; die Fabrikatur erft 
im Werben. * Einw. 160000, außer welchen 
noch 8700 Indianer auf einem Mefervats 

ebiete von &82 AM. leben; der Stamm 

ranzofen, bie überwiegende Zahl Anglos 
amerifaner mit ben Sitten u. Meligienen 
ihrer Stammwiter. * Megierungsform 
nad ber Berfaffung v. 1818 demofratifch ; die 
gefeggebende Gewalt beſteht aus dein Ses 
nate u. dem Haufe der Repräſentan— 
ten, bie ausübendeführt ein Gouverneur, 
Der Staat fendet 2 Senatoren u. 1 Nes 
präfentanten zum Congreſſe; Miliz 1821, 
2031 Köpfe. ? Eintheilung: 52 Eantone, 
darunter: a) Ealdweil an der Kaskaskia; 
b) Dearborn mit Ort gl. N.z e) Bond, 
5000 Ew., Stadt Bandalia; Hprftdt. des 
Staats, 2800Ew., viel Deutſche; y Clarke, 
2000 Ew; e) Erawford, 6000 Em,, Ort 

N; NM Edwardsam Wabash, 6000 

w., Birbed, britifhe Eolonie; &) 
Wayne; h) Iefferfon; Hy Franklin, 
4000 Ew.; KH) White, 6000 Ew., Ort 
Drford; 1) Gallatin, mit großer Höhle, 
Salzwerken, 5000 Ew., Ort Shawnees 
town; m) Pope, 400) Ew.; n) John— 
fon, 2000 Ew.;5 0) Alerander am Ohio 
u. Miffifippi, Orte Amerika u. Cairo; 

) Union, 4000 Ew.; q) Sadfon,2500 
En; ») Ranbolph, 8000 Ew,, Ort 
Kaskaskia am Fl. gl. N., fonft Hptſtdt., 
1000 Ew.; a) Monröe, 2500 Ew., Ort 
Sarrijonville; €) Elair, 7000- Ew., 
Drt Cahokia am Fl, gl. N. u. Miffifippi, 
1000 Ew.; u) Wafhington, 2000 Ew.; 
vMadifon, 15000 Ew., Ort Edwards: 
ville, 1000 &w.; w) Gancock; x) Hens 
en; y) Pike, waldig, am Miffifippi, Forte: 
Clarke, Edwards. Die Gebiete der Ins 
bianer Kahofia, Kaskaskia, Pioria, 
Kidapoer 20), Mascontins (600), 
Bort Dearborn od. Chicago (Jllis 
nder, Shicktaſchik am Illinois Rate 

ippi, 


fifippi, fonft 10,000 Krieger), find aufge⸗ 
hoben, *2) GGeſch.). 3. ift Theil des als 
ten Ohiolands, worin ſich im 18, Jahrh. 
canabifhe Franzofen zu Kaskaskia u. Ka⸗ 
hokia niedergelaffen hatten ; 1808 kamen die 
Niederlaffungen am bie Union ; zwifchen 1803 
u. 1816 wurde den Indianern ber ns 
Theil ihrer Ländereien abgetauft u. 1 
das Gebiet, 1818 der Staat 3. gebildet. 3) 
Buß, f. oben»; 4) See, f. ebd.; 5) Ger 
irg, ſ. ebd.25 @) Nebenfluß bes Arkan⸗ 
fas 1). (\Vr.) 
Illines (Relgſch.), f. u. Anos. 
Yllipula (a. Geogr.), fo v. w. Jlipula, 
Alliquid (v. lat.), unklar, unberichtigt. 
Yilitio (dHitus, lat.), das Einreiben, 
Iitschöwsky (Ulerei Demiancs 
witſch), geb. 1800, ruſſiſcher Dichter ; ft. 1837. 
Ilkirch, Markefl. an der ZI im Bez. 
Straßburg des franz. Dep, Nieder» Ryein; 
2000 Ew. 


Ino eigentlich Tlow (Ehrift. Freiherr 
von J.), aus einem adeligen brandenburg. 
Geſchlechte, öſtreich. Feldmarfhalllieutenant 
im 30 jähr. Kriege, Wallenſteins Vertrau⸗ 
ter, den dieſer erſt beim kaiſerl. Hofe ver⸗ 
kleinert u. ihm nachher gerathen haben ſoll, 
um Erhebung in den Grafenſtand nachzu—⸗ 
uchen, was abgeſchlagen wurde u. woher 
ch J. aus Rache fo feſt an Wallenſtein 


anſchloß. Er wurde am Abend vor Wal⸗ 


lenfteins Ermordung zu Eger 1634 mit 
mehr. Andern beim Maple auf dem Rath⸗ 
Hansfaale überfallen u. nad heftiger Ges 
genwehr erftoden. (Md.) 
Illok, 1) Bez. ber flavon. Geſpannſch. 
Syrmien; 14,5 AM.; 2) Pauptort deſſel⸗ 
ben, Marttfl, an der Donau, Meinbau u. 
Bifhfang; 3600 Ew. In der Kirche das 
rab bes > bosnifchen Herzogs; in ber 
Nähe 3 (viell. röm.) Burgen. 
Yllösis (Hlösis, gr.), das Scielen. 
Yllospörium (H. Mart.), Pilzgatt, 
aus ber Fam. Sclaudlinge Achnd., Ga- 
steromycetes, Perisporiacei, Brand Ok, 
I. roseum, pulverartige rofenrothe Maffen, 
von ber Größe eines Hanfkorns bis einer 
Erbfe; auf Baumfledhten u. Baumrinden, 


Illowa, Fluß, f. u. Slavonien. 

YIlluderit (Miner.), fo v, w. Epibot. 

Ylludiren (vd. lat.), 2) täufhen; ®) 
höhnen; 3) vereiteln, 

Ylludea, Stadt der fpan. Prov. Gas 
latayud, berühmt wegen guter Schinken; 
1800 Ew 


Inügl, Sohn Swidi’s, eines edeln 
Dänen, madhte mit Sigurd, bem Königs» 
fohne einen Zug in das weiße Meer, wo 
er Signy, Ali's Tochter, entzauberte u. 
ihre Tochter Hillbur freite, Die Geſchichte 
erzählt in ber Wllügn - Säga, einer 
Gage aus ber fpätern Zeit, herausgeg. mit 
fchwed. Ueberfegung von Gudm. SDloffon, 
Upf. 1695, 4,, von Rafn im 8, Tb. ber 
Fornaldar Sögur Nordrlanda, Kopenh. 


Yllinos bis Ylluminaten 


1830, dänifch überf. im 3, Bd. her Nordiske 
fortids Sagas. (Lb. 

Httüluk, Ort auf Unalaſchka, f. d. 

Illuminändi (lat., zu Erleuchtende), 
bei den erften Ehriften die Täuflinge, u, 
Illaminäti (Erleuchtete), die Getaufs 
ten, dba die Taufe aub Alluminätio 
(Erleudtung) hieß. 

Illuminäten, 'in Balzrn 1776 zur 
Bekimpfung des moral, Uebels, zur Bers 
firtlibung feiner Glieder u. fo zur höhern 
Ausbildung der Menfchheit vom Prof, von 
Meishaupt zu Ingolftadt geftiftet u. Ans 
fange von ihm Gefellfhaft der Pers 
fectibiliften genannt, webei er (gewefner 
Zefuit) die Berfaffung u. gefellfihaftl, Form 
ber Jeſuiten zum Vorbild erwählte. »Der 
Orden enthielt: A) 1. Klaſſe, Pflanz=, 
Beute: a) Vorbereitungsauffad; b) 

oviziat;z e) Minervalgrabd; d) 11- 
Iuminatusminor;e) Einweihungals 
Magistratus. B) 2, Al., Freimaures 
rei: a)fymbol.,; an) Ritualbucd, der 
Lehrlinge, Gefellen u. Meifter; bb) 
Eonftitutionsbudb; B) fhottifhe; 
an) !lluminatus ran (ſchottiſcher 
Noviz); bb) Illuminatus dirigens 
((hottifher Ritter). C)3, RL, 
Myſterien: a) Pleine, an) Presbys 
ter (Prieftergrad); bb) Princeps 
(Regentengrad); b) große, na) Mu- 

us, bb) Rex. *’ Blinden er. 

ie Obern, eine Art Obrenbeichte, die Bes 
mühnngen ber Glieder, allentbalben bedeu— 
tende Männer zu gewinnen, Einfluß in die 
Etaatsangelegenbeiten u, wo nıögli alle 
Staatsämter an fid zu reißen, menatl. Be- 
richte über ihre eignen moral, Fortfchritte u. 
Beobachtungen über Andre, machte er zur 
Pflicht. * Die 3. verbreiteten fih von Ingol⸗ 
ftadt aus über Münden u. Eichftädt, vorzügs 
lich im kathol. Deutfchland, dann aud in eini= 
gen proteftant. Ländern u. zählten endiich 
uber 2000, zum Theil höchſt achtbare Män— 
ner. Meder Weishaupt, noch die andern 
Mitglieder waren Freimaurer; einige Jahre 
nad der Stiftung brachte man die 3. mit 
biefen in Verbindung. *1780 ward Knig⸗ 

e gewonnen, der mit Weishaupt das Sy— 
em ıc. weiter ausbildete, wieder Bode 
gewann, fi aber, mit dem Stifter wegen 
der verſchiednen Anfichten über Religion u. 
Kirchenthum, fo wie wegen ber verſchied⸗ 
nen Grundfäge über die Bildung eines Ris 
tuals u. über die -Regierung bed Bundes 
entzweit, 1784 Iosfagte, Auch ber 52 
Ernft Il. von Gotha intereffirte ſich für 
bie I. Von mehrern Seiten angegriffen 
wurden bie 3. durd den Kurfürft Karl 
Theodor von Baiern (Edict vom 22. 
Juni 1784, 2. März u. 16. Auguft 1785) 
aufgehoben; die Papiere mit Befchlag be— 
Icgt u, viele Glieder, ohne Proceß, mit 
Abfegung, Lundesverweifung u. Gefängs 
niß beftraft. Vgl. Weishaupt. * Literas 
tur: Philos (Knigges) endl, — ic., 

ann. 


IHllumination bis Illyrien 


n. 1788; Größe Abfichten des I⸗orden, 
ünd. 1786; a are bes J-or⸗ 
bens, ebd. 1787, 2 Bde.; (Knigge), Der 
echte Illuminat, Edeffa (Frankf. a. M.) 
1758 5 dagegen von Weishaupt das verbefs 
ferte Spftem der 3., Kranff. 1787, n. A. 
1758; Die neuen Arbeiten des Spurtacus 
(Weishaupt) u. Philo, o. D. 1798; dagegen 
Iluminatus dirigens, 0. ©. 1794; Ueber die 
%., aus dem Franz. von Heinreih, Freib. 
1790; Nikolai, Erklärung über feine Vers 
bindung mit dem J-orden, Berl. 1788; 
(von Voß in Leipzig), Ueber den J⸗orden, 
o. D. 1799 gl. Freimaurerei (Geſch.) a. 

Ylluminatiön, eine, wo möglih nad 
ben Regeln ber Baufunft u. Perfpective 
eingerichtete, nächtl. Beleuchtung öffentl. 
Plage, Gürten, einzelner Gebäude ꝛc., od. 
ganzer Städte durh Kerzen od. Lampen, 
durh Erleuchtung der Fenfter, mit Lampen 
behängte Bogen u. ganze Gerüfte, Gemäl: 
de, Inſchriften 2c., brennende Pehpfannen, 
Feuerwerke ꝛc. bei feierl. Gelegenheiten. 
Man theiledie J. in a) architektoniſche 
(Lichter=) 3., die Gegenfkinde bei der 
Nacht bloß erleuchtet, in by transparente 
3., welche die Gegenftände durchfichtig macht, 
u.ine)bunteSF,, welche durd farbige Lich⸗ 
ter ergötzt; bei. durh H-sInmpen, meift 
Fugelförmige, unten in einen Cylinder auss 
gehende, oben offne, inwendig mit rother, 
grüner, gelber 2c. Delfarbe tingirte, od, mit fo 
gefärbtem Waller, über welchem das Del 
ſchwimmt, gefüllte &ampen. (Fe. u. Pr.) 

Wlluminiren, 2) erleuchten, beleuchs 
ten; 2) Zeichnungen, Lithographien od. 
Kupferftihe mit Karben ausmalen; meift 
hbandwerfsmäßig von Handwerkern, Kins 
beru, Frauen (H-nateürs, I-nirer) 
2c. betrieben. 

Illüreis (a. Geogr.), Etadt der Vas— 
conen in Hispania tarracon., fpäter nad 
dem Proconful 2. Sempr. Grachus Grucs 
huris genannt, jegt Corella, Hllürco, 
Stadt in Hispania baetica, j. Illora. 

Illusion (9. lat.), 4) Betrug, Täu⸗ 
hung der Sinne; 2) täufhende Nachah— 
mung, bei allen Kunftwerken, deren Abficht 
. auf Nahahmung der Natur geht, ein uner« 

laͤßliches Erforderniß. 

Kllusörisch, 3) was die Illuſion bes 
fördert;5 2) täufhend; 3) verführeriſch. 

Illustration (d. lat,), 2) Erläutes 
rung, Erklärung; 2) Glanz, Ehrenglanz; 
davon Hllustriren. 

Ellustrirte Ausgaben, in neurer 
Zeit Pradtausgaben, mit in den Tert eins 
— auf den Text Bezug habenden 

upferſtichen, Lithographien, feinen Holz⸗ 
ſchnitten neurer Art od. Lithotromien, die 
verzierte Arabesken bei Anfangsbuchſtaben 
od. eigne Abbildungen bilden, zc.; auf dieſe 
Art find jest mehrere Klaſſiker ältrer Zeit 
gersnögen: en worben, fo ber Eid, das Nis 

2lungenlied zum Andenken des Jubiläum 


ber Buchdruderkunft 1840 ꝛc. Wohl zu uns - 


— 


terſcheiden von I⸗ Exemplären, ſ. 
u. Bibliomanie «. (Pr. 
Hllüstris (lat.), 2) anfehnlih, vor= 
nehm; 2) unter ben röm. Kaiſern Titel der 
Senatoren u. Magiftrate der vornehnften 
Klaffe, während die der 2. Spectabiles, 
die der 3. Clarissimi bießen; 3) unter 
den fränk. Königen felbft Bönigliher Titel. 
Seit Karl d. Gr. 4) der Herzöge u. Gras 
fen u. fpäter 5) vornehmer Geiftliher. Den 
Zitel Hllustrissimus bekamen im Mits 
telalter meift Grafen, (Sch.) 
Ultuxt, Fleden, f. u. Seelburg 1). 
Hllye, fo v. w. Elienmarkt 2). Illye- 
fälva, f. u. Harom-Szek. Illyeshä- 
zy , ſ. u. Eſterhazi =. 
Hllyricus, Beiname des Matth. Fla⸗ 
eius; ſeine Anhänger Hilyriäner. 
Hllyrien (ällyria, Allyricum), 1) 
(a. Geogr.), !bei den Grieden das ganze 
in NW. von Hellas gelegne Gebirgsland ; 
"bei den Römern früher alle Ränder zwi— 
fben Helvetien, Italien u, ber Donau, fpä— 
ter "das Küftenland am adriat. Meere von 
der Arfia bis zum Drilo, nebft dem Binnen 
land bis zu den Flüffen Savus u. Drinus 
(Sau u, Dristo). * Dean theilte 3. in: a) I. 
bärbara (I. romäna), von der Ar: 
fin bis zum Drilo, das j. Dalmatien, einen 
Theil der Militärgrenze u. Theile von Ser: 
vien u. Bosnien, gebirgig, von mehr. Küs 
ftenflüffen — von Japiden, Li— 
burniern u. Dalmatiern bewohnt; 
Städte: Salong u. Epidauros ıc. *b) 
I. grä&en (I. im Engern Sinne), 
das Land über Epiros, fpäter Albania 
geheißen, von den Partbinern, Tau— 
lantiern, Bullionen, Daffareten u. 
Elymioten bewohnt; Städte: Lyſſos, 
Dyrrhachium, Aulyna 2c ec) Hilyri- 
sche Inseln. Die vor ben beiden J. ges 
legnen Inſeln u. Eilande, jegt zu den ionis 
fben u. dalmat. Infeln gerechnet, *° Plis 
nius theilt 3. in 8Convente, in den Sa— 
lonitifhen, Scardonitifdhen u. Na= 
rotomifhen. "3m 4. Jahrh. alle an Gries 
henland im NW., an Italien im NO. grenz 
zende Provinzen. ® Die Praefectürn 
Kllyriei war eine der 4 großen Provinz 
en, in die Conftantin fein Reich theilte; 
ie zerfiel wieder a) in Hllyrieum ocei- 
dentäle, Dalmatien, Pannonien, Noria. 
eum u. Savia; b) in H. orientäle, das 
eigentl, 3., Dacien, Möften, Mazedonien, 
Thrazien. °* Unter Arcadius u, Honorius 
verftand man aub Epiros u. Achaia, ja 
felbft die Infel Kreta unter 3., tbeilte es 
auch in 8 Diöcefen, vgl. Makedonien. 2) 
(n. Geogr.). *’Ullyrische Provin- 
zen, neuer, 1809 nad dem Frieden creir= 
ter, von Frankreich abhängiger. Staat, be= 
griff die Graffhaft Görz u. bas Gebiet 
von Monfulcone, Trieſt, Krain, den vil« 
layer Kreis von Kürnthen, den größten 
Theil von Kroatien, Fiune, das ungur. Kir 
torele u, Sftrien, fo daß der — der 
ave 


Save die Grenze zwifchen Deftreih u. dem 
neuen Staat bildete. ** Mit diefem vers 
einte Napoleon die vormal. Republik Nar 
guſa; der neue Staat enthielt etwa 900 
AM. u. 1,275,000 Menſchen. **Erft 1811 
erhielt er eine definitive Organifation; ein 
Bouv. regierte das Ganze u. hatte G Eis 
vils Provinzen, Krain, Kärnthen, Iftrien, 
Eivil= Rroatien, Dalmatien u. Ragufa u. 
eine Militärprovinz, die 6 Grenzregimenter 
enthielt, unter fi. Jede Provinz ward 
von einem Intendanten regiert, der mehs 
rere Subbelegirte unter fid Hatte. "Nach 
franz. Grundfägen eingerichtet, entſprachen 
bie Intendanten u. Subbdelegirten den Präs 
fecten u. Unterpräfecten; der Code Napo- 
leon ward als Gefegbud eingeführt ıc.; 
nur bie Militärprovinz (die ehemal. öſt⸗ 
rei, Bränzer) blieb, mit Ausnahme des 
neuen Gefegbuds, bei ber alten Berfaffung. 
In militar. Hinfiht war das Land in 2 
Militärdivifionen getheilt u. die Con— 
feription eingeführt. Die Einnahmen 
waren auf 10 DIN, Fr., die Ausgaben auf 
6,600,000 feftgefegt. Der Ueberfhuß follte 
zur Organifation der Armee verwendet vers 
den, "Nah dem parifer Frieden wurde 
das Land durch ein Patent iwieder mit den 
öftreih. Staaten verbunden. 3) König: 
reich J., im Auguft 1816 wurden diefe 
Provinzen zu diefem creirt, das einen Bes 
ftandtheil des öſtreich. Staates ausmacht; 
es begreift Kärnthen, Krain, Friaul, Trieft, 
das venetian. Iſtrien, Theile vom venetian, 
Friaul (jeit 1822 mit Kroatien vereinigt), 
das Litorale von Ungarn u. einen Theil der 
agramer Gefpannfhaft; "grenzt an das 
Land ob der Ens, Steiermark, Kroatien, 
Nenedig, Zyrol, an das adriat. Meer, hat 
520 OAM., 1,156,000 Ew. (SlIaven, Itas 
liener, Deutfche, meift Katholiken); ift an 
den Küften flach, fandig, auch moraftig, 
gebirgi im Innern dur die norifchen 
Alpen (Spige: Großglodner), karniſchen, 
ulifhen Alpen, alle mit vielen (man rechs 
net mehr als 1000) Höhlen; '* bewäflert 
von der Drave, Save (mit der Laibach, 
Gurk, Kulpa), dem Iſonzo, Quieto u. vies 
len Seen (Mörthe, Ezirknigers See ıc.); 
"Klimas auf den Bergen * rauh, in 
der Tiefe ſehr warm, mit reichl. Proͤbuc— 
tion von Suͤdfrüchten, Wein, Oliven, Seide, 
Obſt. Viehzucht u. Fifcherei anfehn= 
ih. "Die Berge bringen Dei (Birn= 
baumer Wald), Blei, Quedfilber, Zins 
nober, Eifen u. a. Metalle, Alaun, Vitriol 
ıc. * Die Induſtrie befhäftigt ſich vor⸗ 
ügl. mit Fertigung von Eifenwaaren, dann 

Ins, Holz, Etrohwaaren. *Es wird 
unumfchränft regiert, doch haben einzelne 
(deutfhe) Theile Tandftänd. Verfaſſung. 
” Getheilt in 2 von einander unabhingige 
Gouvernements, Laibah u, Trieft. 
» Ein Theil des Königreichs wird zum deut 
hen Bunde gerechnet. * ptitädte: Lai⸗ 
ach u, Trieſt. 4) (Türkifh=g.), begreift 


% 


Illyrien 


jegt noch Servien, Bosnien u. einen Theil 
von Kroatien u. Dalmatien. (Sch. u. — 
IIIFrlen (Geſch.). ' Daß eigentl. J. 
war vor Alters von einzelnen Häuptlingen ° 
beherrſcht; die Ew. waren als Seeräuber 
berüdtigt. Einer der illyr. Bölferftämme, 
bie Encheleä, foll fieh 1500 v. Ebr. dem 
Kadmos unterworfen haben. »In J. was 
ren auch Celten eingewandert u. machten 
ron bier aus mehr. Raubzüge, f. unt, Cel⸗ 
tens. Bardylie, einer der einheimifchen 
Häuptlinge, zwang den König Alerander v. 
Mazedonien, um 894 v. Ehr., zum Tribut . 
u, nahm ihm Gebiet ab, König Perdik⸗ 
kas von Mazedonien wollte den Zribut vers 
weigern, aber die Illyrier griffen ihn 860 
an u. er felbft blieb in einer Schlacht gegen 
fie. Dagegen war zum II. glüdlicer, 
er entriß ihnen 359 Alles wieder u. unters 
warf ſich auch J. *Des Barbylis Söhne, 
Klitos u. Glaukias herrſchten, Erfter 
über das eigentl. J., Legter über die Tau⸗ 
lantier u. ſuchten ſich wieder frei von den 
Mazedoniern zu machen, wurden aber von 
Alerander d. Gr, im Gehorfam erhalten. 
Glaukias ftand dem Antigones bei, vers 
lor aber darüber Epidamnos u. Apellonia, 
Pyrrhos, König von Epiros, eroberte 
auch das übrige Geftade J⸗o oberhalb bes 
Montenegro, weldes jedoch Agron, ein 
Sohn des Pleuratos, wieder gewann. Agron 
ward in einen heftigen Kampf mit ben Mö« 
mern verwidelt. * Seine Witwe Teuta 
hatte fi mehr, abgefallne Infeln wieder une 
terworfen; Iffa, welches fie au unterwer⸗ 
fen wollte, rief die Römer zu Hülfe, u. da 
die Illyrier die ital. Hüften u, Die röm. Buns 
besgenoffen mit ihrer Seeräuberei beunru« 
bigten, übernahmen die Römer ben Schutz 
der Iffenfer-u. ſchickten Gefandte an Teuta. 
Diefe aber ließ die Gefundten ermorden. 
Daraus entfpann fi der Hllfr. Krf 
Seeräubertrieg). 229 jogendie Eonfi 
. Poftumius Albinus u. En. Fuls 
vius Gentumalus nah J., u. ereberten 
leicht, durch Abfall der Untertanen der Teu⸗ 
ta, die Küfte J⸗s u. durch den Verrath des 
Demetrios, bes illyr. Statthaltere von 
—— bie Inſel Kerkyra. 228 mußt 













Zcuta Frieden maden, Tribut verfpreden, 
den größten Theil des Küftenlande abtreten, 
u. fih verpflidten, nur 2, u. zwar unbewaffs 
nete Fahrzeuse nicht über Liſſos hinaus 
chicken. Zwar ſuchte Pineus, Sof 
euta, unter der Vormundſchaft des D 
trios, ganz I. gegen die Römer zu vere 
er ward aber überwunden. »Gleſches 
ei hatten mehrere fpätre Verfuche der 
ürften, fih von dem Römerjoche 
freien, fo der des Königs Gentiu 
fih mit König Perfeus von Mazebe 
verbant, aber 168 dv. Ehr. von dem 
Prätor 2, Anicius geſchlagen, 
Hauptftadt Skodra belagert u. 
u. dann mit feiner Familie von dem Sicher 
zu Rom im Triumph aufgeführt wurde, 


Yllyrios 


°49 v, Chr. ſchlug Eifar die Illyrier bei 
einer neuen Empirung; unter Auguſtus, 
35 v. Ehr., wurden fie wieder gefhlagen u. J. 
völlig zur röm, Provinz gemacht. !*lUns 
ter den Römern wuchs 3. an Reichthum u. 
Anfehn, u. auch der Nanıe warb weiter 
ausgedehnt (ſ. Illyrien, a. Geogr.). In 
divfer Periode waren mehrere Schriftftels 
ler, wie Appianus, u. mehr. hohe Staates 
beainte, ſelbſt Kaifer (3. B. Valens) Flips 
tier, Als Thecdofius theilte, Bam das 
eigentl. 3. zum abendläudifchen Meidh, 
bei dent es bis 4736 blich, wo es ein Bes 
ftandtheil des byzantinischen Kaiſer— 
thums ward, "Um 550 ließen fih fla= 
vifhe Eoloniften, aus Rußland fommend, 
in J. nieder, fie madıten fih bald unabhän— 
gig u.- ftifteten die Königreihe Dalmatien 
u. Kroatien (f. d.). "1020 kam das ganze 
Land wieder unter byzantiniſche Herr: 
fchaft, allein 1040 riß es fid) von Neuem 
loe. Im 11, Jahrh. entftand auch das Reich 
Raſcien (f. d.), weldes ſpäter in Servien 
u. Bosnien zerfiel, aus illyr, Provinzen. 
Die nerdweftl, Provinzen bes alten 3. wurs 
ben in berfelken Zeit zum beutfchen Reich 
geihlagen u, bildeten das Herzogth. Kärns 
then, Krain, bie Brafihaften Görz u. Gras 
bisfa. „So in mehrere Befige zerfplittert 
war 3. bald von eignen, unabhängigen 
Fürften, als Kroatien, Dalmatien, Boss 
nien, Serbien, Kärnthen u. Krain (ſ. d. a.), 
regiert, bald von ben Ungarn, bald von ben 
Bhzantinern, bald von Venediz theilweife 
bezwungen, Dennod beftand ber alte Name 
3. noh immer. "&o blich es Eis zu Ans 
fang des 15. Sahrh., wo Venedig ſich bef. 
bas Küftenland am adriat. Meere erwarb. 
Sehr wurde ben Venetianern diefe Erwers 
Da durch bie Fürfen ftreitig gemacht, 
bie ihnen nad ü. nad immer mehr abnahs 
men, bis fie endlich nur,auf einen fchmalen 
Küftenfteich beſchränkt waren, Der paſſaro— 
wiger Arieden (1713) verm:hrte das Ges 
biet Benedigs am abriat. Meere, u. ber 
Name 3. kam um biefe Zeit faft nur bei 
ben venetian. u, türk. Befisungen am adriat. 
Meerever, wo man türkifch 3. u. venes 
tianifh 3. unterjchied. 1297 Fam ves 
netianifh 3. durch den Frieden von Campo 
Forkıio an Deftreich, u. immer mehr Bam 
der Name 3. durh den Dalmatien in 
Vergefienheit. Erft 1809 gab Napoleon dem 
Nanıen F. wicder Bedeutung, indem cr am 
14. Dctbr, die Provinzen, die Deſtreich im 
— von Schönbrunn unmittelbar an 

ankreich abtrat, mit dem Namen illyr. 

— zu einem beſondern, von 
rankn abhan igen Staat vereinte (ſ. 

rien [Geogr.] 2). Im pariſer Fries 

kam J. wieder an Deftreich, das 


1816 zu ei önigreich erhob (f. 
ee 2, 


1 jr os, Sohn des Kabmos, f. b. 
Iyrischer Krieg, f. u, Illyrien 
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bs Ylos 
—— Bean GebIr 


2 „ Gebirg in ber 
türk. Prov. Bosna, hat Zufammenhang mit 
dem Scartag, führt verfhiedne Namen: 
NiffowasGora, Petrowa-@orau.a, 

‚Alljrische Spräche, fo. w. Ser» 
biſche Sprade. 

Illyrisch - Wlächisches Regi- 
snönt, f. u. Banatgrenze. 

Hlm, 3) Fluß, entfpringt im &ilbers 
thale über Ilmenau, nimmt rechts unters 
halb Ilmenau die Scherte (vom thüringer 
Wald kommend), bei Mellingen die Mag⸗ 
del (von Blankenhain kommend) u, andre 
auf, gcht durch das Schwarzburgifche, Weis 
marke u. durch das Meining. Amt Kam: 
burg, fällt unterhalb Kamburg in die Saale, 
dient zur Holzflöße; arm in der ſchwarz⸗ 
burg. Herrſchaft Rudolftadt, 4500 Ew.; 3) 
(Stadt J), Amtefig u, Stadt darin, an 
der Jim; Wollenweberei, großer Marktplatz, 
2200 Ew.; 4) (Dorf F.), Dorf im rudols 
ftädt. Amte Leutenberg ; 250 Ew.; 5) Ne⸗ 
benfluß der Donau, mündet bei Neuftadt, 
im baier. Kr, Oberpfalz. (IVr.) 

Ilm (arab.), Lehre, Disciplin; die das 
mit zufammengefegten Artifel, wie 
1. al Tälacim, 1. Bedia ıc., f. u. 
Arabifhe Literatur. 

Ilmar (Relgeſch.), fo v. w. Inma. 

Ilmarainen, 2uft=u. Wettergott der 
Binnen, f. Finnifhe Religion ı.. 

Ilmbaum, Elme, die gemeine Ulme. 

Ilme, Fluß in Hannover, entfpringt 
auf dem Eolingerwalde ‚ fällt unweit Eins 
bed links in bie Leine. 

Ilmen, #) See im ruff. Gouvernement 
ag 8 M. lang, 5 breit, fließt durdy 
den Wolchow in den Ladogafee; 2) Fluß, 
fo v.w. Im 4); 3) See im badn. Seekreife. 

Ilmenäü, 1) Umt im weim. Kr. Weis 
mar⸗Jena; 4660 Ew.; 2) Stadt u. Amtes 
fig darin, an ber Ilm; Bergamt, Fabrıs 
Pen von Eifenwaaren, Puppenköpfen, Pors 
zellan, Kammwollenſpinnerei, feit 1839 
Kaltwafierbeilanftalt bes Mebdicinals 
rath Dr. Figler, Bergbau auf Eifen (Brauns 
ftein, fonft Silber zc.), 2700 Ew.; 3) Fluß, 
fo v. w. Elmenau, 

YIlmenit (Miner,), fo v. w. Eifenerz, 
arotomes. 

Ilmensee, fo dv. w. Ilmen 1) u. 3). 

OBEmEnpEnche s Sprade der 
Gallas, die fich in ihrer Sprache Orma nen= 
nen, f. Afrikaniſche Spraden nn. 

Hlörei (a. Geogr.), Stadt in Hispania 
baetica, j. Lorca in Murcia. Hlörcum, 
fo v. w. Lacuris. 

— (Relgeſch.), ſ. u. Phöniziſche My⸗ 
hologie «. 

Dos, 3) Sohn von Dardanos u. Bas 
tera, f. Erichthonios. 2) 3. Sohn von Tros 
u. Kallirrhod, Als Ninger gewann er im 
Wettkampf ben Preis von 50 Zünglingen u, 
50 Mädchen. Der König gab ihm dazu ein 
buntes Rind, mit dem Befehl, da ein? Stadt 
zu gründen, wo es ſich niederlegen “n. 

es 


- 
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Dies geſchah am Brabhügel der Ute, wor⸗ 
auf 3. die Stubt Jlios (Ilion) gründete, 
u. Zeus gab ihm für diefelbe das Palladion, 
das er im Zempel ber Pallas aufftellte. Als 
er bei einem Brande des Tempels vor Als 
fem das Pallabion retten wollte u. davon 
erblindete, gab ihm Pallas das Geficht wies 
der. Er friegte mit Tantalos wegen feines 

eraubten Bruderd Ganymedes u. zwang 


enes Sohn, Pelops, fein Reich zu — f 


fen. 3) Sohn des Diermeros, bei dem Odyſ⸗ 
feus Gift holen wollte, um feine Pfeile dar 
mit zu beſtreichen. (R.Z) 
Tlo- (dlu-) wellir (m. Geogr.), die 
Ebne bei Drontheim am Fuß des Stein« 
bergs, wo im 12. Jahrh. viele Schlachten 
gefhlagen wurden; j. Slevold. 
Hlöwla, $luß, fo dv. w. Slawla. Ilp, 
Snfel, fo v. w. Islay. His, Fluß, ent: 
fpringt auf dem Böhmerwald, mündet bei 
Paſſau links in die Donau, hat Perlen, 
IUlsan, im Heldenbuhbe a) J., im Liede 
von Dietrihs Ahnen u. Flucht zu den Düs 
nen einer der Helden Dietrich, dem diefer 
Bern anvertraut u, der in der Ravennas 
chlacht kämpft, u, dann die Helden aus den 
odten ausfucht ; Dagegen bleibt BD) I. der 
Alte, im Liede von der Ravennaſchlacht das 
beim, um Bern u. Egels Söhne zu bewas 
chen; die aber beftürmen ibn mit Bitten, 
wegreiten zu dürfen, u. werden von Wittich 
erfhlagen, Als Dietrich heimkehrt, ſchlägt 
er 3, deshalb den Kopf felbft ab. ©) 3. 
der Mönd, in Alpharts Tod, dem 
großen u. Bleinen Rofengarten zc., der Eohn 
Herbrands u. Hildebrands Bruder, fpüs 
ter Laurind Sohn. Nah Ein. hat J. vor 
Garten Dietridhe Oheim erfchlagen, deshalb 
zürnt ihm bdiefer u. 3. geht in das Klofter 
nab Breiſach, woher er Dietrich 1100 Klo 
fterfuehte als Hülfe gegen Ermanrich zus 
führt, Verzeihung erhält u. fiegen hilft. Nach 
And. wird er von Hildebrand aus feinem 
Klofter Sfenburg (od. Yılfenburg) geholt u. 
Fimpft-fiegreich in dem Rofengarten mit, wo 
- er 52 Roſen erwirbt u, fic den Mönchen 
mitbringt u. fo feſt auf die lagen drüdt, 
daß ihnen das Blut nahläuft. Einige halten 
alle 3 3. für denfelben, deffen — nur 
verſchieden ausgebildet ſei. (Li.) 
ise, Fiſch, fo v. w. Alſe. 
ise. Fluß, entfpringt im Brodenbette 
u. mündet im hannöver, Fürftenrhume Hils 
besheim in die Oder, in deffen Thal u. am 
Buß des Brodens. 
Ise, weibl. Vorname, fo v. w. Elfe. 
BÜlsenburg, Marktfl. in der Grafihaft 
we. im Kr. Wernigerode des preuß. Rgsbzks. 
Magdeburg, an der Ilſe; hat gräfl. Schloß 
mit Geftüte, Eifenhüttenwerf, Eiſenſchla— 
Een= u. Dampfbäbder u. 1800 Ew. Dabei 
ber I- stein, ein 230 F. hoher, faft ſenk⸗ 
rechter Granitfels, auf deſſen Spige ein 1814 
errichtetes Poloffales, eifernes Kreuz; auf 
ihm weicht die Magnetnadel öftl, u. weftl., 
. auf der Spige felbft ſüdl. ab. Sell nad ber 


% 
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Sage ter Sig einer vergauberten Prinzeffin, 
bie Schige bewacht, fein. (Wr.n. Br) 

Ilsfeld, Marktfl. im Oberamt Beſig⸗ 
heim des württemberg. Nedartr.; 2100 Ew. 

Älten, 1) Amtsvogtei im hannöv. * 
ſtenthume ——— an der Aue; 6000 Ew.; 
2) Dorf daſelbſt; Amtsſitz, 500 Ew. 

Iltenschnecke, fo’ v. w. Walzen⸗ 
chnecke. 
IItI⸗ (Mustela Z., Putorius Cuv,), Un⸗ 
tergatt. von der Gatt. Mustela, aus ber 
Kam, der fleifchfreffenden Säugetbiere, hut 
fpigigere Schnauze, ſtinkt wegen der Feuch⸗ 
tigkeit der Drüfen unter dem Schwanze, an 
dem 4. obern Backzahn fehlt der Höder, Iſt 
räuberifch, ſpringt, klettert geſchickt, ſchlüpft 
durch ganz enge Röder. Arten: Ina) Ges ’ 
meiner $. (Mustela putorius, Taf. XXII. 
gig ILI), IF. 5—6 3. lung (ohne den 7 

langen Schwanz), Grundwolle des Bals 
ges hellgelb, das längere Haar kaſtanien⸗ 
braun, faft wie der Hausmarder, Mund u, 
Ohrenrand weiß, Weibchen Pleiner, *Ranzs 
zeit im Bebruar, bringt 5—6 Junge; 

Aufenthalt in Europa u. Afien (in 
Deutfchland gemein), in Hiufern, Wäldern, 
Erdhöhlen 20.5 * frißt wildes u. zahmes Ge» 
flügel, junge Hafen u. and. kleine Thiere, 
bef. Eier gern, Fiſche (bei. Forellen), Kir 
fer, Bienen (wirft deshalb dıe Bienenftöde 
um). Fleiſch: eßbar; der Winterbalg 
dient zu gutem Pelzwerk, bod bleibt er 
lange übelriehend. * Der 3. wird felten ges 
ſchoſſen, fondern im Tellereifen, im Schwas 
nenhalfe, in I-fallen (Xtarderfallen) u. 

-garnen, feiner ald Hafengarne, ges 
fangen. Man gebraucht dabei eine 4 - wit- 
terung, von 2 Fingerhüte voll geftoßnem 
Matricaria chamouilla, 2 dergl. voll ges 
riebnes Marum verum, 1 Stüd Bibergeil, 
} Bohne groß, + Eplöffel voll Fifhthran, 
in 4 Loth Gänfefett gelinde gebraten. Die 
1-führte gleiht der des Hafen; *b) 
fo v. w. Wiefel; ’e) fo v. w. Hermelin; 
4) F ſtreifter J. (Mustela zotilla), 
in SAfrikaze) Tiger-J. (Mustela sar- 
matica), gelblich gefledt, im aftat. Rußland. 
Das Frettchen (f. d.) wird fälfhlih von 
Ein. für eine Abart von 3. gehalten, ift 
aber ein eignes Tier. (Wr. u. Pr.) 

HNümdar, Stadt, f. Sedſcheſtan. 

Iva, früher Name von Eiba, f. d. r. 

Hlvait (Diner,), jo v. w. Lievrit. 

Ylvarodämus (a. Geid.), fo v. w, 
Evilmerodach. 

üty, Bambusa arundinacea. 

Ilysin, Schlange, j. Roller. 

Hz, Fluß, fo v. w. Ils. 

Ilza, 1) Fluß u. 2) Stadt daran im 
ruf. Gouv. Sandomir, mit fifhreiden Seen ; 
Tuchmacherei, bef. aber Töpferei, ihre Waas 
ren werden durch ganz Polen verführt; 1800 
Ew. J. wurde 1380 vom Bifhof zu Kra⸗ 
Bau mit Mauern umgeben; hier 14. Aug. 
1831 für die Ruffen unglüdl, Gefecht ne 

. — * ben 
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den Polen, nachdem die Ruſſen 3. anges 
ündet. 

Elzgau, Gau in Baiern, am rechten 
Ufer des Ilz bis an den NWald u. nad 
Htegensburg am Regen; wurde dann eine 
Graffhaft u. 1207 an das Bisth. Paffau 
verkauft. 

Elzhöfen, Stadt im Oberamte Halldes 
württemberg. Sartkreifes; 760 Ew. Hlz- 
stadt, f. u. Paſſau 2. 

| IT f. u. In 2). 

Ymaba, Fürftenth,, f. u. Nipon » mm). 
Imnbäri, Stadt, ſ. u. Sikof. 

Hmächara (a. Geogr,), Stadt in In— 
nern Sicilieng, weftl, von Yetna; j. Macs 
cara. 

Imad Eddäülah (perſ. Gefd.), ſ. 
Bujah. 

Imnad Eddin (Muhanmeb), geb, zu 
Iſpahan 1125; lebte am Hofe Saladins; ft. 
zu Damask 12015 ſchr. eine Gefchichte der 
Sroberung Ierufalems durch Saladin, eis 
nen Divan, Geſchichte der Feldzüge Salas 
dins in Syrien. Bol, Arabifche Literatur a. 

HImaginäbel (v. lat.), erdenklich. 

Imaginär (v. lat.), 8) in der Einbile 
dungsfraft berubend, vermeintlich, cingebils 
bet; dab. Emaginiren, erfinnen, wäh— 
nen, meinen; Hmaginänt, ber fi et— 
was einbildbet, Schwirmer; 2) (Math.), 
eine Form (Größenferm), die nicht in der 
Wirklichkeit vorhanden ift, fondern nur ges 
dacht wird. Die Rechnung mit dergleichen 
führt fehr oft zu etwas Reellem; 3) A»er 
Gewinn, der bei einer Unternehmung zu 
boffende, aber nicht fidhere Gewinn; bei Sees 
afleeuranzen muß in der Police ausdrüds 
Ich bemerkt fein: mit ſe u. fo viel isvem 
Gewinn. (Sch.) 

Imagination (v. lat.), 8) die Cinbils 
dungskräft; 2) bef.die reprobuctive $. 
im Gegenfaß-der productiven (Phantas 
fir); 3) irrige Vorftellung yon Etwas, 

Emägines (rin. Ant.), f. Imago. 

Amaginifer (röm, Ant), Träger eis 
nee Feldzeichens od. einer Fahne mit dem 
Bildniſſe des Kaifers. 

Imago (lat.), 2) gemaltes od. plaft. 
Bild; bef. waren in Rom 2) Imägines, 
die aus Wachs, fpäter auch Marmor u, Mes 
tal! gefertigten Büften derer, die entiveder 
felbft od. deren Vorfahren eins der 5 höch— 
ften Staatsämter (Aedilität, Prätur, Confus 
lat) bekleidet hattenmu. fo zu der Nobilitas ges 
hörten, Das Recht, ſolche I- es aufzuftellen, 
hieß Jus imaginum. Gie wurden in dem 
Atrium des Haͤuſes, wohl auch in einen be= 
fondern Schranfe (Armarium) aufs 
geſtellt u. bei Leichenbegängniffen vorgetras 

gen, Auf die Imagines hielt der Römer fehr 
viel, denn fie waren jeın Stammbaun:, u. 
bei ihnen war ein Mann von vielen od, 
von räudherigen (weil durh dag Atrium 
der Rauch ging u. die dort ſtehenden 3. 
bräunte) 3. ſo v. w. Einer von altem 
Adel; 3) (Myth.), je v. w. Echo; 2) volle 
Univeriafs Lerifon, 3, Auf. VI 


Bommnes Inſect, an von Larve u, 
Puppe. Sch. u. Wr.) 
Im Ahrn, fo v. w. Achenthal. 
mak, fo v. w. Eimad, Imakan, 
Fluß, f. u. Arkanſas. 
Imam (Hiınamöde, Iman), D 
türf, Priefter; die 3=8, deren Kenntniß fich 


gewöhnlih nur auf das Koranlefen u. ens 


thufiaft. Gefticuliven erftredt, verſehen den 
Gottesdienft in den Dſchamis (Moſcheen), 
rufen die Mosiems von den Minarets herab 
zum Gebete, verrichten die Befchneidung 
ꝛc. Bie werben von dem Volke gewählt 
u. von der weltlichen Obrigkeit beftätigt, 
unter deren Gerichtsbarkeit fie auch in bürs 
gerl. u. peinl. Dingen ſtehen. In geiftl, Ans 
gelegenheiten find fie unabhängig. Auch kön— 
nen fie ihr Amt niederlegen u, in den Laien— 
ftand zurüdtreten, Sie tragen einen breis 
tern, anders gejtalteten Zurban, lange 
Bärte u. Aermel, genießen befondre Nechte, 
können nicht am Leben geftraft werben, ohne 
ber geiftl. Würde entlaffen zu fein. Ein 
Türke verliert die Hand, ein Ehrift das Les 
ben, wenu er fie ſchlägt. Auch der Sultan 
beißtals Oberhaupt der geiftl, u, weltl, Ans 
gelegenheiten 3. 2) Die 12 J., Herrſcher 
zu Medina, f. u. Imamat. Ferner 3) die 
Herrſcher von Jemen von 818— 1517, 
f. Arabien (Gefch.) os, on; bef. 4) des Schems 
Eddin, im 16. Jahrh. Herrfcher in den Ges 
birgen von Jemen, f. ebd. 125 jegt noch 5) ber 
Herrfher von Maskat, ſ. d. (Ws) 
Imarm Ali, Stadt, f. unt. Bagdad a. 
Imamät, 2) die Herrich. eines Imam; 
bei. 2) die Herrfihaft der 12 Imams von 
Irak, Nachkommen des Alt u, der Katime, 
welces zu Medina nach dem Tode Osmans 
neben dem Khalifat beftand, Ali wurde 
nämlich nach Osmans Tode nicht allgemein, 
fondern hauptfählih von den Perfern an 
erkannt u. fein Sohn Haffan, ber ihm 
660 folgte, überlich nah 6 Monaten dem 
Moawilah das flreitige Khalifat u, nahm 
Hedſchas u. zur Refidenz Medina. Schon 
diefe beiden werden zu den Imams ges 
zählt. Auf Haffan folgte 670 fein Bruder 
Huffein, den aber der Khalif Jezid I. 
befriegte u, 680 bei Kerbelah tödtete, Sein 
Sohn Ali Bein el Ab Eddin, berühmt 
durch feine großen Tugenden, ft, 694 u, fein 
Sohn Mubammed el Bakir wurde 784 
auf Befehl des Khalifen Hefham vergifs 
tet; deffen Sohn Schaafer es⸗Sadik, 
ein weifer, wahrbeitsliebender Fürft, fl. 76% 
774). Er beftimmte feinen jüngern Sohn, 
tufaalKiadbem, zu feinem Nads 
folger, aber Harun al NRafıhid ließ ihn 
fangen u. zu Bagdad umbringen. Deiffen 
Sohn, Ali Ridha, Mitgründer der Des 
fehle des Sofis, ft. 818, von Khalifen el 
Mamum vergiftet, Sein Sohn Muhamed 
el Dſchao wad, wurde von Manum zum 
Erben des Khalifats erklärt, aber weil fi 
dagegen die Abaffiden empörten, unterblieb 
es, a 853 ward er Nachfolger — 
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ft. aber ſchon 885, wie man fagt von Das 

mums Bruder, Motaffem I. vergiftet. Dars 

auf herrfchte fein Sohn Ali Askeri bis 868 

u, diefer wurde mit feinem Sohn Haſſan 

al Askeri, der nach ihm regierte, 875 von 

dem Khalifen Motamed vergiftet. Unter 
feinem Nadıfolger Abutafem Muhamed 
al Mahadi ging das I. unter; die ſchiiti— 

{chen Perfer glauben, daß Abulkaſem noch 

lebe u. am Ende der Welt wieder erfcheis 

nen werde. Sie verehren die 12 Imams 
mit vielem Aberglauben u. fegen ihre Nas 
men auf ihre Münzen. Lb. 
mam Äzam, Fleden, f. unt. Bags 
bad». I. Hüsselin, f. ebd. ». 
imam Modhäffar el Jsferke- 

di, f. u. Arabifche Literatur 15. 

Imam Müsn, Dorf, f. u. Bagdad ». 
. von Maskäte, f. u. Mastate, 
fman (türf.), fo v. w. Glaube. 
Imändrn, ©ee, f. u. Kola 1). 
Ymäni, das 8. gefegl. u. heil. Buch ber 

Türken, die Vorfchrifter zur vernünftigen 

Einrihtung des Lebens enthaltend. 
Imanuöntius, König ber Trinobans 

ten, den Eajlivellaunus tödtete, 

EImnos (a. Geogr.), Gebirg in Afien, 
ortfegung des Paropamifog, zeilsen Scy- 
thia extra u. intra Imann, j. Mustagh. 
Imaröts (türk.), Armenküchen, unt. 

Moſchee » 

Imatidium, ſ. Schildkäfer. 

imatra, Dorf im ruſſ.-finn. Pin Wis 
borg; bier hat die Wora eine Stromſchnelle 
von 1000 F. Länge. ) 

Imbn, Stadt, f. Simoofa. Imbam- 

bürn, Prov., f. u. Ecuador 2). 
Imbeeillität (v. lat.), 3) Schwäde; 

2) Blödfinnz; daher Imbecil, ſchwach, 

blödfinnig. 

mber, ber junge große Eistaucher 

(Eudytes [Colymbus] glacialis), fonft für 

eine eigne Art gehalten. 
Imböerbis (Bot.), ohne Bart, 
Impbert (Barthelemy), geb. 1747 zu Nis 

mes; ft. 1750 zu Paris; ſchr. das Gedicht: 

Le jugement de Paris, Amſt. 1772, n. 4. 

1777; die poet. Erzählungen: Historiettes 

et nouvelles en vers, ebd. 17745 den Mos 

man: Les dgaremens de l’amogr, Par. 1798, 

3 Thle., 12., deutſch von K. ©. Leffing, 

Berl. 1777, 2 Thle.; Oeurres poctiqnes, 

Haag 1777, 2 Bde (Dg.) 
Imbibiren (v. Iat.), 4) einfaugen; 

2) (Maler.), anfeuchten, traͤnken; daher 

Ambibitiön., 

: rast „ Stadt, fo v. w, Herzogen⸗ 
u 


nbrahnr-Bäschi (für,), Obers 
ftallmeifler des Sultans. 
Imbrämeons (Myth.), f. u. Smbro. 
imbrasos (a. Geogr.), Fluß auf Sas 
moß, ber die Stadt Samos von ihrer Vors 
abt trennte, An ibm ſoll Juno geboren 
ein (dah. Imbräsia). 
bre,QIufel, fo v. w. $emern, f. d. 2). 


Tau 


bis Tınerethi 


Imbrevintürn (lat.), I) Regifter, 
Inder; 2) Inventarium; 3) Protokolle, 
Imbrex (lat.), 2) Sohlziegel; 2) f. u. 
Hand m. Er, 
Imbricäria (Il. Commers., Juss.), 
Pflanzengatt. aus ber nat. Fam. ber Gas 
Spr., Rehnb., Rengen Ok., 8. Kl. 
.Ord. L. ürten: I. borbonica (fonft Mi- 
muscops imbricaria), auf Bourbon, Walds 
baum, bringt Baus u. Tiſchlerholz u. eß⸗ 
bare Bene 3 I. macrocarpa, in OIndien; 
I. malabarica, 
Imbricätus (Bot.), dachziegelförmig. 
Ambricce (lat., Bauk.), do v. w. Zie⸗ 


gel. 

Imbrikdär (türß,), Hofbediente, bie 
den Sultan bei ben religiöfen Reinigungen 
das Waſſer vorhalten. Ihr Haupt T-Ägn. 

Imbrios, Sohn Dientors aus Karten, 
Gemahl der Medeſikaſte; Schwiegerfohn 
des Priamos, von Teukros erlegt. 

ınbro (Embro), Inſel im ägäifchen 
Meere unweit Gallipoll; 4 AM.; fructs 
bar an Wein, Oliven, Getreide, Baumwols 
le, 4000 Ew., Grieden; ze: Safria, 
Marktfl. mit Hafen u. Eaftell, 3. hieß im 
Altertbum Imbros, es war von Pelads 
en bevölkert, die bier den Dienft ber Kas 

iren u. bes Hermes ftifteten. 

Imbröglio (ital.), 4) Verwirrung, 
Gewirr; 2) die vorgefchriebne falfche Acs 
centuation der Takttheile, wodurch die Takt⸗ 
art verwifcht u. entweder ein andrer Ryth⸗ 
mus, od. ein Schwanken bes Takts hervors 
gebradyt wird. &. Tempo rubato. 

iImbrohar Bäschi (türk.), Ober: 
ftallmeifter des Großfultans, 

Imbst, Flecken, ſo v. w. Imſt. 

Imbuiren (v. lat.), 1) eintauchen; 2) 
beflecken; 3) unterrichten, einweihen. 

Imbüto, Maß, ſ. u. Sardinien (Gar. ) aa. 

Imerachismus, Krankheit der Bes 
wohner des Kolyma in Sibirien u. noch 
nördlicher, two bei übrigens völligem Gefunds 
fein, ein davon Befallner (A-rachus) auf 
die geringfte äußer: Veranlaffung in Furcht 
od. in heftige Ausbrühe von Wuth geräth. 

Imerapürn (Geozr.), fo v. w. Ams 
marapura, 

Imeröthi, 1) Landſch. im ruff. Aſien; 
begreift die Landfchaften Mingreul, Gus 
ria; 407 (308, 650) AM.; Gebirg: Kaus 
Pafus (Spige, Elbrus); Flüffe: Niont, 
Tſchorokhi, Techen, Tſchani u. a.; befhwerl, 
Ackerbau, doch fruchtbarer Boden; bringt 
Hirſe, Mais u. andre Getreide, Gemüfe, 
Obſt, Wein, Baumivolle, Seide, Holz, Süds 
früdte; man zieht Schafe, Ziegen, Bier 
nen; wenig Handel 220,000 (300,000) 
Einw. (Grufier, Armenier, Griechen u. a.), 
meift mit griech. Eultus, ohne wiffenf&haftl. 
Bildung, mit Lehnsſyſtem u. Leibeigenfchaft. 
2) Prov. diefer Landfchaft, im Innern ges 
legen, gebirgig; 230 QM., 133,000 (81,000) 
Ew., zum Theil Offeten; bewäſſert vom 
Rioni,weih an Fafanen. Theilt ſich in u. 

tais, 


zais, Bacca, Sharapan, NRabfido, 
Andre nennen als Diftricte: Persfethi mit 
Stadt Bagdad, verfallne Feftung; Okriva 
mit Klofter Gelathi, einft Sin eines Pas 
triarchen, u, dem Flecken Khoteiwi; Rade 
ſcha mit 5000 Familien u. dem Dite Rad— 
fhin u. Oni, Feftung am Rioni, babei 
fonft kathol. Miſſion; Sfa Mikhelaſſo, 
mit dem Flecken Khoni, Sitz des Erzbi— 
ſchofs von J., Handel, 1500 Ew.; Dwar 
letbi, von den Dwali bewohnt, Hauptſt. 
Kutaie,d am Rioni, 100 Familien, Gous 
verneur, ftatthalterl. Behörden, Bifchof, 
Trümmern einer ſchönen Kathedrale. 3) 
(eſch.), f. Georgien. u. 2. (Wr.) 

Imfäüst, Bad, f. u. Burgdorf 6). 

Ämgenbreich (Imgenbruch), 
Dorf im Kr. Montjeie des preuß. Rgsbzks. 
Aachen; Tuch- un. Kaſimirfabriken; 800 Ew. 

Iimham, f. u. Buchdruckerpreſſe ». 

Imhof, u) (Sat. Wilh.), geb. 1631 
zu Nürnberg; befleidete das. vicie Aemter 
v. ft. 17255 jchr.: Notitia S. R. I. proce- 
rum hist.-herald. genealogiea, Tüb. 1684, 
2 Bbe., 5. Ausg. von 3. D. Köhler, ebd. 
1732, 2 Bbe., Fol.; Excellentium in Gal- 
lia familiarum genealogine, Nürnb. 1587, 
%0l,; Regum pariumyue magnae Britin- 
niae hist, geneul., ebd. 1691, $ol.; HNisto- 
ria Itallae et Hispanine geneal., ebd. 1701, 
Fol.; Bist. Tal. et Hisp., ebd. 1702, Fol. 
u.a.m. 2) (Guft. Wilh. von 3), geb. 
zu Nürnberg 1705; ging 1725, in Dienften 
der bolländ.=oftind. Compagnie, nah Bus 
tavia u. unterdrüdte dafelbft eine Verſchwö— 
rung; 1745 Generalgouverneur, bob den 
Handel u. ft. 1750, 3) (Umalie von $.), 
f. Helvig 2). (Lt.) 

Iımi, Maß, jo v. w. Immi. 

Imier, St., Dorf, f. u. Courtelary. 

Xmilco, fo v. w. Himilco. 

Umitätio Christi (lat.), Nachah— 
mung, Nachfolge EhHrifti, f. Thomas a 
Kempis. 

Imitatiön (v. Iat.), 1) Nahahmung; 
2) (Granım.), gefchieht durh Wörter, die 
ben nafürl, Laut einer Sache anzeigen u. 
Denennungen der Sache darnach, 3. 2. 
Kuffuf, bei Kindern Muh für Kuh. Hmi- 
tativ, nachahmend. Emitativa ver- 
ba, $ u. Verbum, Umitätor, Nachah— 
mer, Nachäffer. 

Imitiren (v. lat.), nachahmen. 

mäher, jo v. w. Bienenwärter. 

Im Lichten, bei Angabe des Maßes 
eines hohlen Gegenſtandes, Bezeichnung, 
daß die Enfaſſung deſſelben nicht mit gerech⸗ 
net, ſondern das dug von innen genommen 
iſt daher das Lichte, die Lichtöreite. 

—— (a. Geogr.), Ort in Seleukis, 
wo Kaiſer Aurelian den erften Sieg über 
Zenobia erfocht; j. Knuph. 

minn, feiner Bolus aus Perſien u. 
Afrika, zum Schminken. 
mma,fot.w, Emma. 
Immaculäteneid (kath.), Eid, daß 
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man an bie unbefledte Empfängniß (N -Tä- 
ta virginitas) der Mutter Jeſu glaube, 

Immädras (a. Geogr.), Eiland an der 
Küfle von Gallia narbonensis im Mittels 
meere; j. Maine. 

Immak,f. u. Saſignan ec). 

Immancatiöon (v. lat.), die Pflicht 
ber Bath. Geiftlichkeit, Dafür zu forgen, daß 
alle, in eine Kirche geflüchtete Verbrecher nur 
dann den Gerichten ausgeliefert werden, 
wenn diefe zuvor beſchworen hatten, nicht 
mit Verftümmelung od, Tod zu ftrafen. 

Immanönt (v. lat.), inwohnend, beis 
wohnend, innerlich; daher I- nönz. 

Emmänuel, fo v. w. Emanuel, 

YIımmarädos (a. Geſch.), Sohn bes 
Eumolpos, f. u. Athen (Gefd.) «. 

Immarapürn, Stadt, fo v. w. Am⸗ 
marapura. 
 Immarginätus (Bot.), ungerandet. 

Immariniren, ſ. Mariniren. 

Immaterialismüäs (lat.), fo v. w. 
Spiritualismus. W- list, der den Geift 
nicht für einen Theil ber Materie hält. 1- 
lität, 2) Unförperlichkeit; 2) Freiheit 
von jeder Beſchränkung durch die Materie, 
fo 4. Köttes. 

Immatriculatiön (d. lat.), f. unt. 
Matrikel. 

Ammanturität (v. lat.), der Mangel 
an Reife. 

Emmbo, Volk, f. u. Kaffern a d). 

Imme, fo v. w. Biene. 

Iımmediät (v. lat.), 1) unmittelbar; 
=) in der ehemaligen deutfchen Reichsvers 
————— der Negierung bes Kaiſers u. 

eichs unmittelbar unterworfen, daher I- 
tät, das Verhältniß im Lehnsverbande, 
wenn der Vufall den Landesherrn unmits 
telbar zum Lehnsherrn macht u, Bein andrer 
Bafall Zwifcheniehnsherr iftz; daher Im- 
mediätbauern, I-städte, I-stän- 
de, I-stifte, ſolche, welche bei der ches 
mal. deutfhen Reichsverfaſſung unmittels 
bar unter Kaifer u. Reich flanden, fo daß 
Peine landesherrl. Gewalt zwifchen beide 
trat. Jetzt ER - stadt eine ſolche, welche 
nicht in guteherrl, Abhängigkeit ftcht, od. 
einer andern Municipalaucterität, fondern 
berfelben Oberbehörde, wie andre priviles 
girie Individuen unterworfen ift. H- com- 
mission, Commiffion, die nicht unt. einem 
Collegium, fendern unmittelbar unter dem 
Landesherrn ſteht. (B6.) 

Immediativ (Int.), unmittelbar bes 
zeihnend, I-tiva verba (Granım.), f. 
u, Verbunt. 

Immediätunterthan, f. u. Uns 
terthun. 

XIınmemoriäl (v. lat.), weſſen fi 
Miemand mehr erinnert; daher U» ver- 
jährung, f. u. Verjährung. 

minen, 2) fo v. w. Bienen; ®) bei 
Den 2. Ordn. ber Fliegen (geflügelte Ins 
fecten), 4 Halsringel, Kiefer mit großer Uns 
SeIyDR, 4 durchfichtige, wenig geaderte Bu 
gel) 


gel; Stachel ob. Legröhre am Hinterleibe; 
in der Lebensart durch Kunft u, Thätigkeit 
ausgezeichnet. Dazu die Zünſte: Schwanz» 
weinen (Sippfhaften: Schlupfs, Gall— 
u. Sügewefpen), Weſpen (Eirpichafs 
ten: Höhlen-, Grabe, Zellenwefpen), 
Bienen (Eippfhaften: Grabr, Hülfenz, 
Bellenbienen). (Wr.) 

Immen ...., De engen 
hiermit, die bier nicht zu finden find, |. u. 
Bienen, 

Immenblatt, ©) die Pflangengattung 
Melittis; 2) bei. Melittis melissiphylium, 

mimendingen, Marktfl. an ber Dos 
au im Amte Möhringen des bad. Sees 
freifes; 700 Ew. A-häusen, Stadt an 
der Steinraute im Kr. Hofgeismar der kur— 
heil. Prov. Niederheffen; 1500 Ew. 

minenkraut (Bot.), 1) fo v. w. Im— 
menblati;z 2) die gem. Meliffe; 3) gem. 
Thymian; 4) Thymus serpyllum. 

Immöns (9. kt.), unermeßlich, unges 

heuer groß; dab. H-sität. 

ımnmensee, Dorf anı Rigi im Diftr, 
Küßnacht des Canton Schwyz; 200 Ew, 
Hier Treffen am 1. Mai 1797 zwifchen 
den, für den Augenblid fiegreihen Schweis 
zern u. ben Franzofen, f. Franzöſiſcher Res 
volutionsfrieg us. 

Immenstndt, 3) Landgericht in dem 
baier, Kr. Ehwaben, an Tyrol grenzend; 
54 OM., 18,00 Ew.; 2) Stadt darin, 
Amtsfig u. Hauptort eier Standesherr= 
fdyaft des Grafen Königsegg-Rothenfels, 
an der Stillah, Schloß, Leinwandhandel, 
10660 Ew. Dabei Burg Rothenfels. 

Hınmensuräbel (v. fat.), unermeßs 
lich, f. Sncommenfurabel; dab. F-bilität. 

Immer, Vogel, fo v. w. Imber. 

Emimeröthi, fo v. w. Imerethi. 

Immergiren (d. lat.), eine, unters 
tauchen; dab. H-göten, fo v. iv, Wieder: 
täufer, & 

Immergrün (Bot.), 1) fov. w. Aizoon; 
2) Epheu; 3) Haucwurz; 4) Sinugrün; 
5) Daplıne Laureola, 

Emmerito (lat), unverdient, ungerecht. 

Immermann (Karl Lebredt), geb. 
1736 in Magdeburg; fludirte die Rechte, 
ward 1819 Divifionsauditeur u. Seconts 
lieutenant bei dem Generalconmando in 
Münfter , 1825 Oberlandgerichteaffeffor zu 
Magdeburg, 1827 Landgerihtsratd beim 
Landgericht zu Düffeldorf; ft. daſ. 1840; 
dramat. Dichter; ſchr. die Luftfpiele: Die 
Prinzen von Syrakus, bie Verkleidungen, 
das Auge der Liebe; die Zrauerfpiele: Das 
Thal von Ronceval, Edwin, Petrarca, Slör 
nig Periander u. fein Haus, Eardenio u. Ce— 
Iinde, u. m. a., Zriftan u, fein Haus, die 
Epigonen, Stuttg. 1856, 3 Thle.; Brief an 
einen Freund über bie falſchen Wanderjahre 
W. Meifters von Puſtkuchen, Münft. 18235 
Zulifäntchen, ebd. 1530; Miscellen, Stuttg. 
1830; Gedichte, ebd. 1830; Alexis, Düffeld. 
1682; Merlin, ebd, 1832; Reifejourmal, ebd, 
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1885 — 1855; Memorabilten, Hamb. 184035 
den Moman: Mündbaufen, Düffeld. 1833 f., 
4 Ihle,; Öefommelte Schriften, Hamb. u, 
Duüffeld. 1855 —40, 12 Bbde.; vol. K. J. F. 
Breiligraty, Erinnerungen an J., Stuttg. 
1842, (Dg. u. Hm.) 

Immerschön, Pflanze, Gnaphalium 
Stoechas u. G. arenarium. 

Immersiön (v. lat.), #) das Eins ob, 
Untertauchen; 2) bei Verfinfterungen von 
Himmelskörpern der Moment, wenn ders 
felbe anfängt, von einem andern verbedt 
zu werten, od, in deffen Schatten zu tres 
ten, beſ. auch von Jupiterstrabanten, Vgl. 
Emerfien 2). 

Emmörsor (lat.), der Käufer; in der 
griech. Kirche der Priefter, welcher tauft, 
nachdem ein höherer das Waſſer geweiht, 
ein 2, den Exorcismus geſprochen hat, 

Emmersus (Bot.), untergetaudt, 

Immerthal, St., Thal, f. u. Cours 
telary 2). { 

Immi, 2) Getrinfmaß, f. u. Würts 
temberg (Geogr.) 125 2) Getreidemaß in der 
Schweiz, f. d. (Geogr.) ıı u, unt, den eins 
zelnen Santonen, 

Imminönz (vd. lat.), fiheres Vevorſte⸗ 
ben ciner Sache; daher I- nönt drohend. 
I-niren, ben Einfturz drogen. 

JImminuiren (v. lat.), verminderr.; 
baber I-nutiön. 

Immisciren (vd. lat.), #4) einmifcher, 
einmengen; 2) ſich unbefugter Weife, 5.8. 
in eine Rechtsſache, eindringen; 3) von 
ben Kindern, bie beim Tode ihres Vaters 
in defjen Gewalt waren, fi in die väter. 
Hinterlaffenfchaft mifhen. Bei ihnen ver= 
tritt diesaHlmmixtio) die Stelle der aus: 
drüdliben Erbfchaftsantretung, 

Ammissio (lat.), Einſetzung, Einweis 
fung, 3. B. in ein Amt, in den Beſitz (in 
possessionem), vgl. Missio. 2. bonö- 
rum, gerichtlihe Uebergabe der Güter des 
Schuldners an die Gläubiger durch Eins 
fegung deffelben in den Vefig. I. tigni, 
4) Einziehung eines Balkens; 2) Tram— 
recht. I-nstermin, fu. Termin. Hm. 
ınittiren, gerichtlich einweiſen, einfegen. 

Eınmobil (v. lat.), B) unbeweglich; 9) 
ven Zruppen, nicht zum Marjch fertig. 
Z-Iität, Unbeweglichkeit. 

Immöbili, Akademie zu Aleffandria, 
f. u. Akademie 1. 

Immobiliärmasse, das in unbe 
wegl. Sahen beftehende Vermögen eines 
Genteinjchuldners od, Erblaſſers. A-ver- 
mögen, das unbewegl. Eigenthum. 

Immobilien (lat. L-lia, Res Im- 
mobiles), unbewegl. Sachen, Grundftüde, 
Liegenfchaften, liegende Güter. Ihre Bes 
beutung u. ihr Unterfchied von den Mobis 
lien zeigt fih bef. bei den verfehiednen Ars 
ten des Eigenthums, der Erwerbung u. 
Veräußerung deffelben (vgl. Eigenthum s), 
bei der VBerpfändung (f. u. Hypothek ıs.), bei 
ber Verjährung, bei Berechnung der Lehn— 

s  Wauare, 


— 
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twaare, indem Früchte u. Inventar nicht 
verlehuwaart werden, bei Behandlung der 
Mindelgelder durch die Wormünder 2c. Zu 
Ben J. werden nuch gerechnet: a) bewegliche 
Sache, deren Zubebör unbeweglid) ift, 3. 2. 
Mindmüblen; b) Nechte u. Forderungen, 
welche Zubehör unbewegl. Saucen find od. 
5. zu ihrem Gegenftande haben, z.B. Real» 
fervituten, Braugerechtigkeiten, Nugungss 
rechte von J., ding!. Klagen auf. H-1i- 
siren, fremde, fahrende Habe als eifern 
zu Grundſtücken ſchlagen. ‚(Hss.) 

Immoderät (v. lat.), unmäßig; dah. 
I-tion. EIımmodöst, unbeſcheiden; dus 
u Sc 2-stie. 

Emmödica donätio (lat), eine 
übermäßige, inoffiziöfe Schentung (f. d.). 

Iınmoliren (vd. lat.), opfern, aufs 
opfern ; daher H-latiön, Aufopferung. 

Immorälisch (v. lat.), unfittlich. 

Immortäles (lat.), Unfterblide; tab, 
A-lität, Unfterblichkeit. 

Immortälle, 2) mehrere Arten ber 
Gattungen: Gnaphalium, Helichrysum, Xe- 
ranthemum, beſ. Gomphrena globosa, Heli- 
chrysum fulgidum, Xeranthemum annuum, 
ſammtlich durch gefärbte, trockne, daher nicht 
welkende Kelchſchuppen ausgezeichnet, 2) ſo 
v. w. Elichryſum. 

EImmündus sinus (a. Geogr.), ſo 
v. w. Akathartos. 

Immünes milites (lat.), von bee 
fchwerlihern Arbeiten (Schanzarbeiten, 
Waſſerholen) befreite Soldaten. Veteranen 
waren I. m. Andre Eauften diefe Smmuniiat. 

Immiünis (lat.), freivon Berpflichtuns 
gen gegen den Staat, bei, von Abgaben u. 
Kriegsdienften, dab. U-nität, 2) ſolche Be— 
freiungz; 2) die gewiffen privilegirten Per— 
fonen od. Sachen zuftehende Freiheit von 
gemeinen Rechten u, Pflichten der Stuutse 
burger in gewiffen, genau beftimmten Fäl— 
len u. (H-tas eeelesiästien) die Bir 
freiung der Geiftlichkeit von dinglichen u, 
perfünl,. Etaatsdienften u, Eremtion von 
dem gewöhnl. Gerichtsitande. (Bö.) 

Zmmurim (bibl, Ant.), Theile des 
Sündopfers, f. u. Opfer, 

Immüssulus (röin. Ant.), f. u, Augu- 
rium ıb). 

Immutäbilis (lat), unveränderlich; 
baherA-bilität. Immutatiön, Um⸗ 
äudrung, Verwandlung, 

mnau, Dorf an ber Eyah im Fürs 
ſtenth. Hohenzollern Sigmaringen, Bad 
u. Erinkanftalten; erdige Eifenquellen, fehr 


reih an Kohlenfäure; 500 Ew. 


In Öbligo sein, f. u. Obligo. 
Imoglim, Inſeln, f. u, Gwosdewy. 
Xmoia, 1) Stadt auf einer Infel im 
Santerno in der päpftl. Legation Ravenna; 
bat Akademie der Industriosi, Eolles 
gium, Kathedrale; 9000 Ew.; Bereitung 
von Wein Branalonefe) u, Meinftein, 
Tartaro di Bologna). #2) (Gefd.). 
‚ wurde von Sulla erbaut u, hieß Anfangs 


nach ihm Forum Cornelil, Zur Zeit der 
griech. u. german, Einfälle in WItalien 
wurde eine Eitadelle J. bei der Stabt ge= 
baut, wovon dann auch die Stadt den 
Namen annahm. Bon Narfes zerftort, 
wurde 3. von den Longobarden wieder aufs 
gebaut. J. fand dann bis in das 18. Jahrh. 
unter dem edeln Geſchlechte der Bolonois; 
1272 bemächtigte ſich Pietro Pagano, 
aus dem edeln Haufe der Alidoſſi, ber 
Negierung, mußte aber 1273 den Bolonois 
wieder weichen; glüdlicher war fein Sohn 
(od, Neffe) Alidofio 11.1202, deſſen Nach— 
kommen fie bis 1424 behielten, wo 3. vom 
Herz. Phil, Maria Bisconti v. Mailand 
durch Verratb eingenommen u. Lodovico 
Alidofio nebft feinem ältern Sohne Thies 
bald gefangen wurde; Lodovico ft.al8 Mönch 
in Modena u. 3. kam an Mailand, Gas 
leazzo Sforza gab 3. dem Hieronymus 
Niario, Gemapı der Katharina Sforzu, 
u Heirathsgut, aber bald darauf nahm fie 
äſar Borgia für den Papft ein, dem es 
noch gehört. 1830 hier geführl. Volksauf— 
ftand, f, u, Nom (Gefch.) 2a. (Mr. u. Lb.) 
mola (Innocenzo da J., eigentl. 
Francuceſ), geb. um 1400, Siftorienmas 
ler aus Smola, bildete fih unter Francia 
in Bologua u. ward einer der beften Schuler 
Nafaels; ft. zu Bologna 1550. Hauptw, S. 
Michael in der Pinakothek zu Bologna, 
Kmpalätio (röm. Ant,), Pfählung, ſ. 
u, Kreuz. 
Impalpäbel (vd. lat.), unempfindbar. 
Impalpäbiles pöri (Bot.), an ber 
Eamenpaut der Löcherſchwämme kaum zu 
erlennende Löcher. — 
Impanätio (lat., Einbrodung), 2) 
bei Rupertus Tuitienſis (Abt zu 
Deuz, ſt. 1135) die Verbindung des Leibes 
Chriſti mit dem Brode im Abendmahl, wo— 
durch er einen Mittelweg zwiſchen ber Trande 
fubftantiation u. der Leugnung der Gegen 
wart deſſelben angeben wollte. Alger von 
Clugnyh beftritt feine, Meinung. %) Bei 
kathol. Schriftftellern die Meinung Luthers 
vom Abendmahl; ihre Vertheidiger: H-tü= 
(Kh.) 


es. 

Impar (lat.), ungleich. 

EImpardonnäbel (ti. fr., fpr. Aeng⸗ 
— ..), dem Bein Pardon gegeben werden 

ann. 5 

Iınpäri-pinnätus, ungleich gefies 
dert, . Blatt 31. 

Imparisyllabus (lat), Wort, das 
im Genitiv u. den übrigen Caſus mehr Syl⸗ 
ben als im Nominativ Hat, 3. B. virtus, 
virtutis. 5 5 

EImparität (v. lat.), Ungleichheit. 

Impartiäl (dv. lat), unparteilich; die 
ber I-lität. 

Impartibel, untheilbar; daher H- 
bilität. Impassäbel, unwegſam. 
Impassibel, falt, hartherzig; daher I- 
bilität. _ 

Impassiren (Impässe machen), 

in 


in allen Stihfpielen gewöhnl. Art des Ein 
Bass. wodurd man 2 Stidye zu machen 
eabfichtigt, indem man mit einer niedrigen 
Karte, 3. 8 der Zehen, dem Buben, der 
Dame ſticht, wenn man zugleich ein höheres 
Blatt der näml, Farbe in der Hand hat, 
Sn jeder Gegend hat man für diefe Art des 
Einftehens eigenthüml. Ausdrüde, fo reis 
ten, ſchneiden, poftmeiftern. (Hp.) 
Impastätio (lat.), Mifchung von trods 


nen mit weichen od. flüffigen Subftanzen, 


daß fie die Eonjiftenz einer Pafte, Pflafters 
od. Pillenmaffe erhalten. 

Impastiren, ®) beider Malerei, die 
ger fere u, di auftragen; ®) beim 

upferftechen, die mit Grabftichel u. Nabel 

emachten Punkte durh Stride u, Schrafs 
rungen verbinden, 

Impatihel (v. lat), unerträglid, uns 
leidlic) ; daher T- bilität; fih A-tiren, 
bie Geduld verlieren. 

Impätiens (l. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam. bei Geranicen Spr., Sauers 
kleegewächſe, Oxalene Rehnb., Flaſſe Ok., 
5. Ä. 1. Ordn. Z. I. Balsamina u. 
J., f. Balfamine 1); # chinönsis, IL. 
fasciculäta, in Malabar; I. latifö- 
lin, in Indien; I. nöli me tängere, 
einheimifches, weiches, äftiges Kraut, mit 
hängenden, gelben, gefpornten, fonderbar 
geftalteten Blüthen, walgenförmigen, 5flaps 


pigen, elaftiich auffpringenden Kapfeln, an 


feuchten, fhattigen Orten. Das Kraut fonft 
als diuret. Mittel, auch äußerlich als Um— 
ſchlag bei Podagra. (Su.) 


Impatroniren (I-nisiren, d.lat.), 
2 ih 


ald Herr in Etwas einfegen; 2) 
ſich in Eines Gunft einfchmeicheln. 
mpeachment (engl., fpr. Im— 
pihtfchnent), 1) —— 2) bei. in Eng» 
Iand vom linterhaufe beim Oberhaufe ans 
ebradte Anklage wegen eines Staatsvers 
rechend, 

Impeccnabilität (I-cänz, v. lat.), 
Sündloſigkeit. 

Impedimönta (lat.), 1) Hinderniſſe; 
2) Gepäck, Bagage. 

Ampedimäntum wmatrimönii, 
dirimens u. impädiensw, Ehehinde— 
rungs⸗- u. Scheidungsgründe, t. u. Ehe ss. 

Impediren (9. lat.), verhindern, vers 
wideln, baber I- ditiön. | ’ 

Impegnirt sein (d. ital., for. Im⸗ 
pennjirt), 2) in etwas Fatales verwidelt 
fein; 9) verantwortlich fein. 

Impendiren (vd. lat.), aufivenden. 

Impöndium (lat.), f. Zinfen, 

Ampenetrabilität (v. lat.), Uns 
durchdringlichkeit. 

Impönnes, Vögel, fo v. w. Floſſen⸗ 


flügler, 

Impönsae (I-sen, lat.), 1) Koften; 
2) die auf eine Sache gemachten Verwens 
dungen u. Ausgaben; fic find a) EI. ne 
cessäriae, wenn fie zur Erhaltung der 


Sache, od. um fie vor Verſchlechterung od. 


Impastatio bis Imperatoria 


ben Untergange zu bewahren, dienen; %) 
2. ütiles (Meliorationen), wenn 
durch fie die Sache, auf welche fie verwen= 
bet, verbeffert u, dadurh ihr Werth u. 
ihre Einkünfte erhöht werden; e) I. vo- 
luptuärine, wenn fie die Erhöhung der | 
Annehmlichkeit u, das Vergnügen bes Bes 
figers bezwedten. Geſchahen biefe Ver— 
wenbungen auf eine fremde Sache, fo kann 
a) entiveder . dafiir gefordert werben, 
jedoch nie über die Größe der Auslage; b) od, 
bie Sache weggenommen werben, felbft da, 
wo fein Erfat gefordert werben fann, Zieht 
Jemand unentgeltl, die Nutzung einer Sache, 
fo muß er allen gewöhnt. Aufwand zur Ers 
haltung derfelben übernehmen, u. es findet 
mweber Erfag, noch Wegnahme der Vers 
wendung Statt. 3) Koften, welche durch 
einen Etivil= ‚od. Eriminalproceß veranlaßt 
worden find, f. Proceßkoften. I. füne- 

ris, f. Begräbnißfoften. (Bö.) 
Imperativus (d.lat.), 1) Modus eines 
Beitiworts, welcher die Verknüpfung zwifchen 
Subject u. Prädicat als nothwendig od. 
als ein Sollen bezeichnet, 3. B. bete u. ars 
beite. Durch ihn befiehlt der Nedende, was 
er gethan, od. verbietet, was er nicht ges 
than wiffen will (legter auch Probibitiv), 
u. zwar unmittelbar (Juſſiv, E B. gede 
od. mittelbar (J. iengern Sinn, B. 
du ſollſt gehen, er foll gehen). ®) (Mlor.), 

f. Kutegorifher Imperativ. (Sch.) 
Imperätor (röm. Ant.), I) Befehls⸗ 
baber, Gebieter; 2) mit den Oberbefehl 
(Imperium) B:fleideter, oberfter Bes 
fehlshaber einer Armee, Ehrentitel, ben 
ein Feldherr nah einem Siege von der Ars 
mee u, dem Senate erhielt, u, den er feis 
nem Namen nachfegte, z. B. Eicero 3.5 ſpä⸗ 
ter 3) überhaupt fo dv. w. Feldherr; 4) 
Titel ber Kaifer (den jedoch fhon Cäſar 
Pa er wurde dem Namen vorgefeht, 
3. ®. I. Augustus. Diejer Titel begriff den 
Oberbefehl über alle röm. Truppen u. die 
Gewalt über Leben u. Tod in der Studt 
Rom. Aus Aufmerkſamkeit für ihre Trup— 
pen bedienten fich die Kaifer diefes Namens 
häufiger als ihres Familiennamens Cäſar; 

5) ſpäter fo v. w. Kaiſer. (Sch.) 
Ainperatöria (l. L.), Pflanzengaft. 
aus ber nat, Fam, ber Doldengewächſe, 
Drdn, Amminen Spr., Platyspermae, Peu- 
eedaneae Rehnb., Möhren OA, 5. RI. 2, 
Drin, L. Arten: I. Ostruthium, Alpın= 
u, Gebirgspflange, mit daumenftarker, kno⸗ 
tig geringelter, Kirch milcherder, angenehm 
angelicaartig riebender 1. fohmedender, 
äther. Del u. Schleimharz enthaltender, 
fonft fehr als ſchweiß-⸗, harn⸗ u. blaͤhung⸗ 
treibendes Mittel gefhäßter, jetzt nur in ber 
Thierarzneifunde angewindeter Wurzel (Ra- 
dix i-riae, Meiſterwurzel), enthält den 
Stoff Iınperatorin, der farblofe, 4fei= 
tige, geruchlofe, brennendfcharf ſchmeckende, 
in Alkohol, Aether, Delen, nicht aber in 
Waſſer lösliche Prismen bildet, von ar 
viels 
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vielleicht auch von Schwefelfäure, unverän= 
dert gelöft, von Salpeterfäure zerfegt wird 
— Cu 10; u. m. a. (Su) 
Imperatörin majestas (lat.), kai— 
ferl. Majeftät, Titel, den fhon Suftinien 
in den Pandekten führt, 
Imperatöriimüunmi, röm. Kaiſer— 
münzen, f. u, Kaiſermünzen. 
Ämperceptibilität (v. lat.), Un: 
merklichkeit,. Imperdibilität, Unzer: 
ftörbarkeit. Imperfeectibilität, Man— 
gel an Vervokfommnungsfähigfeit. 
Imperföceturmn (Bramm.), dag relative 
Tempus der Vergangenheit, ſ. u. Tempus. 
Amperforntiön (vd. [at.), Verſchlef— 
fenfein eines von Natur offnen Theils, bef. 
als Bildungsfehler, Vgl. Atreſie. 
Amperiäl (v. lat.), 8) Eaiferlih; 2) 
großartig; 3) kühlendes Getränk, 6 Mas 
MWaffer, 1Pfd. Zufer, 2 Lth. Cremor tartari 
u. fein gefhälte Schalen von 3 Eitronen, 
Imperiäl, Stadt, f. vw. Araucaues. 
Imperiäl. 2) Goldmünze, ſ. u, Ruf: 
ſiſches Reich (Geegr.); 2) ſouſt Goldmün;: 
in den öſtreich Niederlanden zu 233 Karat; 
— 4 Thlr. 10 Syr. preuß, Cour.; 3) Pa: 
pierforte, größer ald Royal, meift 22 ; 
hoch u. 80% 3. breit, vorzügl. zum Kupfer: 
dbrud; 4) (Schriftg.), |. u. Schrift ıe. 
Imperiäl, ' Spiel unter Zweiten mit 
ber Piquetkarte. Wer das höchſte Blatt 
zieht od, abhebt, gibt jedem von beiden 
Spielern 12 Karten, zu 2, 3 od. 4 Blat⸗ 
tern. Bon den übrigen 8 wird das oberjte 
als Trumpf aufgefhlagen. Der Werth 
der Karten ift: König, Dame, Bube, Us, 
Zehn ꝛc. ? Die See find! a) 4 Könige, + Da: 
men, 4 Buben, 4 Us, 4 Sieben; b) König, 


Danie, Bube, As von derſelben Farbe; e)3 _ 


Könige, 3 Damen, 3 Buben, 3 As, 3 Eirben, 
wenn das 4, eins diefer Blätter aufgeſchla— 
gen worden iſt; eben fo, wenn der Geber, 
welchen allein diefer 3. zu gute kommt, 3 
Figuren von einer Farbe bat u. dad aufs 

eichlagene Biatt die 4. Figur derfelben 

arbe ift; d) wenn man mit dem Trumpf— 
Pönige, ber Zrumpfdame 20. die andern 
Zrümpfe zieht, welche zufanımen einen 3, 
ausmachen. ? Die Borhand fagt bin Runis 
mel, d. 5. bie Zahl der meiften Karten in 
einer Farbe, an, welcher, wenn ihn die 
Nahhand nicht uberbietet, markirt wird; 
äblen im Rummel beide Spieler gleiche 

ugen, fo markirt die Vorhand. Ehe je= 
body die Borband den Rummel anjugt, muB 
fie, wenn fie einen 3, hat, denfelben aufs 
seien, wibdrigen Falls er nicht zählt, Nach 

E Vorhand zeigt der Geber feinen J. 
auf, * Hierauf fpielt die Vorhand eine be= 
liebige Karte aus, der Andere gibt ent— 
weder von derfelben Farbe zu, od. nimmt 
fie mit einer höhern. Hat er diefe Farbe 
nit, jo fticht er mit Trumpf. * Sind fo alle 
Karten abgefpiclt, dann zählt Jeder, was 
er bat. Der, welcher mehr als 6 Stiche 
hat, zählt für jeden darüber, L Point, * Dan 


legt an: für den Rummel, welcher wie im 
Piquet a u, wobei das As 11 zählt, 1 
Point; für jede Figur in einen Stiche, fos 
wohl für die ausyeipieite, als die bem Geg⸗ 
ner abgenommene, J Pointz für die aufges 
wihlte Zrumpffigur L Point, für jeden 3. 
6 Prints, für alle Stihe 12 Points. Man 
muß jede Figur markiren, che der Stich, 
worin fie ift, umgelegt wird. Mer zuerft 
18 marfirt, bat die Partie gewonnen, 
"Zum Dlarfiren gehören 2 große Mars 
Ein, welde 6 Points, u. 5 Peine, welche 
1 Point gelten. Hat der Kartengeber 17 
Points angelegt u. er wählt ein Bild auf, 
fo bat er die Partie gewonnen. Fehlen 
beiden Spielern noch 6 0d, weniger Points, 
fp gewinnt die Vorhand, wenn fie einen 
3. bat, wenn aub die Nachhand 2 vd. 3 
hätte. ® Man fpielt gewöhnt, das 3. mit 
simple, double, triple u. quadruple, b. h. 
man verliert in einer Partie entweder nur 
1, od. auch 2, 3, 4 Fichet. Quadruplé wird 
g.wonnen, wenn der Berlierende gar Eeie 
nen Point, triple, wenn er unter 6, double, 
wenn er unter 9, simple, wenn er über 8 
marquirt bat, ?E. unter 3 Persö- 
nen beruht auf denfelben Megeln, Ab— 
weihungen babei find, daß die Sechſen 
hinzukommen. Seder Spieler befommt 12 
Karten. Das unterfte Blatt wird aufges 
bedt u, ift Trumpf, zählt auch bei dem 
Kartergeber zu dem 3, mit, Das Anfagen 
ift ve an der Vorhand, dann an bem 
2. Spieler, zuletzt an dem Kartengeber. 
Hat einer der Spieler 6, gleihviel durd 
einen $. od, durch einzelne Points angelegt, 
fo müffen die beiden —— ihre —— 
Points zurücknehmen. (Hp.) 

Imperiäle, das mit Sigen verfehne 
Werdet mancher Poſtkutſchen. 

Imperiale, Fluß im ſardin. Herzogth. 
Genunz füllt bei Oneglia ins Mittelmeer, 

EImperiäles, mehrere baumwollne ır. 
wollne Zeuge von verfhiednem Deffein. 

Iınperiälformat, fo d. w. Royals 
format, f. u. Imperial 3) u. Papier as. 

Imperiäl, zestreifter, ſo v. w. 
Kaiſerapfel, großer, geſtreifter. 

Eınperiäli (Franz Marta J. Ber— 
cari)A683 — 11185 Doge von Genus, ſ. d. 
(Geſch.) 22 b. 

Imperialismus (v. lat.), 1) das 
polit. Syſtem, wo nicht nach Geſetzen res 
giert, ſondern willkührlich befohlen wird, 
vgl. Despotismus; 2) militär. Regierungs⸗ 
weiſe; 3) Kaiſerthum. 

Imperiälwasser (Zmperiälis 

q * geiſtiges, durch Deftillation mit 
Bein bereitetes Waſſer, wozu viele wohlries 
ende, gewürzhafte Stoffe 2c, kommen, das 
ehemald von Frauenzimmern ſowohl äußerL,, 
wie jegt das föln, MWaifer, als auch innerl, bei 
Schwachezuftinden häufig angewendet wur⸗ 
de. Die ültefte Eompofition ift von einem 
italien. Arzt Fioravanti; mehrmals find Vers 
befferungen von Lemory, Schröder, Junker 


i u. 
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u. als lonboner 3. befannt worden. (Pi.) 
Imperium (röm. Recht), 2) Herrs 
haft, nach ber Einer über Andre nad) den 
efegen regiert u. diefe ihm gehorchen müfs 
fen; das 3. war I. militäre, den Feld—⸗ 
bern, u. U. eivile, ben bürgerl, Mas 
giftraten zuftehend, u, dieſes theilte fi in 
I. mixtum, d. h. immer mit der Juris— 
dietion vermifcht, welches jedem höbern Mas 
giftrat, der Jurisdiction hatte, zukam; od, 
„3. mnörum, wahrſcheinl. jo dv. w, Erimis 
nalgerichtsburkeit. 2) Reich, 3.8.8. ro» 
‚mänum,röm, Reich, ſ. u. Rom. (Sch.) 
XIınpörium Manliänum, fprids 
wörtl, für ftrenges Commando, |. u. Manlius, 
Ampermanönz (v. lat.), Unbeſtän— 
„bigkeit, Impermenbilität, Undurch— 
dringlichkeit. Impermutabilität, Uns 
verinderlichkeit. 

Ampersonäl (X-näll, v. lat.), uns 
perfönlich;- daher H-e, Verbum, das fein 
perfönl. Subject zuläßt, z. B. es fcheint, f. 
u. Verbum. 

EIımpertinönt (v. lat.), 4) nicht das 
bin gehörig; 3) unpaffend; 3) unſchicklich, 

unbeſcheiden; 4) grob; im legtern Sinne 
Umpertinenz. 

Eımpertinöntien (X-tes articu- 
15), 2) Sragartifel, welche nicht zur Sas 
che gehören; ©) jo v. w. Allotria. 

EImperturbabitität(y. lat.), Unftörs 
barkeit der Gemüthsruhe. 

Xınpestiren (v. Iat.), verpeſten. 

Impetigo (Iat.), BD) chrom, puftulöfer 
Hautausſchlag, Grinde bildend u. näſſend; 
febr verſchiedenartig; 2) chron. Hautauss 


ſchlag überhaupt; daher Impetiginös; 


A-nöses Geschwür, f. u. Gefhiwürsı- 

Iımpetränt (v. lat.), der Klüger im 
fummar, Proceffe (f. &); Dagegen Impe- 
trät, ber Beklagte; Impetratiön , die 
Kluge. 

Kmpetritum est (lat.), e6 ift glück— 
lih zu Stande gebracht, Formel in den 
Aufpicien für: die Anzeichen find günftia; 
Daher A. (Umpetrativum) auspi- 
eium, fo v. w. günfige Aufpieienz vol. 
Augurium ıa, 

‚Ampetuös (d. lat., ital. D-so), hef- 
tig, baftig, feurig; dab. Kmnnetuosität. 

Ämpetus (lat.), 3) Angriff; 2) die 
affectvolle Gemüthsftinmnung, worin der 
Vorſatz zu einem Verbrechen gefaßt wird, 
f. Zurechnung ı. 

Ampfen, 1) (Girtn.), f. Deuliren; 
2) (Med.), f. Inoculirenz vgl. Poden u. 
Kuhpocken. Impfnndeln, f. u. Nadeln 
(Edir.) 2). I-stoff, f. u. Inoculation, 

HIınpietät (v. lat.), 2) Sottlofigkeit; 
2) Derrudhtheit. 

mpinguäntin (Iat.), fettmachenbe 
Mittel. 

Impitoyäble (fr., fpr. Xengpitoiabl), 
unerbittlih. Impliaenbilität (d. lat.), 
Unverföhnlichkeit. Implantiren, eins 
pflanzen, einpfrepfen; daher H-tation. 


Imperium bis Impesitio 


Emplausibel, 1) nidt beifalldwerth; 

2) uͤnwahrſcheinlich. 
Implöctum (lat, Bauk.), fo v. w. 

Emplefton. ü 

Ampleiren (v. lat.), Genüge leiſten. 

- Iinpiemöntum (lat.), Erfüllung; L. 
conträctus, Vollziehung bdefien, was 
zu einem Vertrage gehört; ad implen- 
dum conträctum klägen, auf Ers 
fullung des Vertrags Elagen. 

Kımplöxus (Bot.), dicht verworren. 

Impiliciren (d. lat.), verwideln. I- 
eirte Kränkheiten, fo vd. w. Com⸗ 
plicirte Krankheiten. U-te Function 
(Dtath.), f. u. Function » f.5 U-entiön, 
Verwidlung. 

Impflieite (lat.), mit Einfluß, 

BImploränt (v. lat. Rechtsw.), fo v. 
w. Imperrant. H-rät, fo dv. w. Impetrat. 

Imploratiön (lat.), 1) (röm. Recht), 
Gefuh an ein Gericht, weldhes feine Kluge 
enthielt; 2) jegt die Klage, weldhe im funıs 
mar. Proceffe (f. d) verhandelt wird; bef. 
3) Klage, worin der Kläger fein Recht 
mehr auf marürl, Billigkeit ſtützt; dab. 
Imploriren, 8) anrufen; 2) klagen. 

YUınplüvium,. 3) (lat.), fo v. w. Com- 
pluvinm; 2) freier Plag in den röm. Häus 
fer, ſ. u. Wohnhaus3 3) Regenbad, f. 
u. Bad (Med.) ns. 

Eınpolitösse (fr., fpr. Uengp. ...), 
Ungefchliffenheit, Grobheit. 

Impolitin (röm. Ant.), Unterlaffung 
des Puͤtzens, bei. von röm. Rittern, wenn 
das Pferd mager od. fonft unrein ausfah; 
unterlag der Ruͤge der Cenſoren. 

Impondernbilien (v. lat.), körper— 
loſe, durchdringende, weder wägbare noch 
einzuſchließende natürliche Dinge, welche 
faſt als reine Kräfte auftreten u. fo den 
lichergang zu dein Geiftigen machen; fo: 
Licht, Wärme, Elektricitäͤt, Magnetismug, 
wohl auch die Lebenskraft der organiſchen 
Körper, welche vielleicht alle nur Modifi— 
ertionen eines, die ganze Natur durchdrin— 
genden mächtigen Agens find, (Su.) 

Imponderabilität (vd, Tat.), Uns 
wägbarkeit. 

Eımponönte (ital. Muſ.), fo v. w. be⸗ 
fehlend, gebieteriſch. 

Imponiren (v. lat.), U hineinlegen, 
auflegen; 2) Cindruck machen, Achtung ges 
bieten; daher Impontrend (Impo- 
sänt), auffallend, Eindruck macend, 

Importänt (vd. lat.), bedeutend, wich⸗ 
tig; daher Hınportänz. 

Importiren (vd. lat.), 8) einführen, 
daher U-ten, aus dem Auslande bei ung 
eingeführte Waaren. A- tatiön, Einfuhr 
u. I-tatiönszoll, f. u. Zolle. 2) auf 
fib haben. 

Importunität (v. lat.), 2) Beſchwer⸗ 
lichkeit; 3) Ungeftürt. 

Kınposäbdel (v, fr.), fteuerpflichtig. 

Imposänt, f. u, Inpponiren. 

Iımpositio (lat.), 8) Aufs od, zn. 

egen; 


Imposito silentio 


legen; ®) Auflage, bef. zum Kirchenbau 
two kein Fonds dazu da ift, von der geifte 
lihen u. weltliben Behörde zugleich aufs 
gelegt; 3) (Liturg.), in der kathol. Kirche 
fo v. w. Intonatio. 

Impösito silöntio (lat.), mit Aufs 
legung der Verfchwiegenbeit. 

Impossibel (vd, lat,), unmöglich; daher 
I-bilität. 

Impost (vd. lat), 3) Auflage; 2) ins 
direete Abgabe, für den Verbraudh einer 
Maare, 3. DB. Meines, Bieres; vgl. Zoll, 
Acciſe; daher I-stiren, befteuern; 3) 
(Bauk.), fo v, w, Kämpfer. 

Impostöres (lat.), 1) Betrüger. 2) 
Y. döcti, Gelehrte, die abfihtlih Schrifs 
ten Undern untergefchoben, od. falſch citirt, 
od, ausgelegt, od. auch mit Wiffen irrige 
Lehrfüge vertheidigt haben. 

Impotönt (d. lat.), unvermögend. 

Impotenz (lat. Impotöentia), 'D) 
Unvermögen; insbef. 23) ald männlidhes 
Invermögen (A. virilis), Zeugungs— 
undermögen, abfolut wie bei völliger Ges 
Thledytsunreife, vor dem Eintritt der Mann= 
barkeit u,)in fehr hohem Alter, wo Fein 
Same abgefondert wird, bei Verſtümme— 
Jungen od, Mißbildungen u. organifchen 
Fehlern ber männlichen Genitalien, bie die 
Geſchlechtsvereinigung phufifh unmöglich 
machen, ob, relativ. "Sonft unterfcheidet 
man a) H. der Begättung u. b) E. 
der Zeügung, io zwar Fabigkeit zum 
Beifhlaf verbanden, aber der Same uns 
fruchtbar ift od. nit gehörig ausgefprigt 
werben kann, Erftere befaßt auch die letzte⸗ 
re, nicht aber umgekehrt. * Die 3. gibt nur 
dann einen rechtlihen Eheſcheidegrund ab, 
wenn fie andauernd ift u. auf nahweisba= 
ren u. nicht zu hebenden phyſiſchen, ents 
weder blos örtligen, die Geſchlechtstheile 
betreffenden Miüngeln beruft, wie auf Miß- 
bildungen u. Krankheiten, od. Erfchöpfung 
durh Onanie, od. auf allgem, Urfachen, 
Entnervung bes Körpers dur Förperl. 
od. geiftige Anftrengungen, Mißbrauch der 
Aphrodisiaca, Kälte des Temperaments, 
Daß, Abneigung, Mißtrauen in feine Kräfte, 
Uebermaß der Begierde, f. Nefteltnüpfen. 
Die J. ohne organifhe Fehler bes 
geht vorzüglich in gänzlihem Mangel an 

rection od. zu fchneller od, fehlender Sa= 
menergießung. Heilung der 3. durch kräf— 
Se Nahrung von Eiern, Vouillon, Caviar, 

‚Auftern, Chokolade, Präftigen Wein, Fleiſch— 
oft, ftärkende Mittel, China, Quaſſia, Eis 
fen, Banille, Stahl- od. Douchebäder, ftärs 
kende Einreibungen, Efektricität, fleißis 
gen Genuß ber freien Luft; Aphrodisiaca, 
wie fpanifche Fliegen, od. Phosphor find 
‚dagegen mit äuferfter Veorfiht zu braus 
ben. "Die 3. zur Zeugung bei Begat— 
‚tungsfähigkeit ift häufig nur relativ, Miünz 
ner, die in einer frühern Ehe Einderlos blies 
ben, erzeugen im einer zweiten. oft Kinder 
u. umgekehrt. (Pi.) 


bs Improvisade 121 


Impracticäbel (v. lat.), 4) unthuns 
ih, unausführbar; 2) unvertrüglich, 

Impracticäbeles Terräin 
(Kriegsw,), f. Terrain. 

Imprägniren (2. lat.), 1) ſchwän⸗ 
gem, 2) anfhiwängern; daher I-nätor, 

hwängerer; I-natiön, 1) Schwäns 
gerungz; 2) (Chem.), fo v. w. Anfchwänges 
rung. 

Hmpräscriptibel (v. lat.), der Ber 
jährung nicht unterworfen; daher I-bi- 
lität. Impreciren (d. lat.) , verwün= 
fhen; daher F- eatiön. Imprenäble 
(v. fr., fpr. Angpr. . ), uneinnehmbar, 

Ampressärio (ital.), 2) Unterneh— 
mer; bef. 2) der für die italien. Theater, 
meift auf ein Carneval Sänger u. Sänge— 
rinnen engagirt;z der merfwürdigfte war 
Barbaja, f. d. 

Ampressibilität (v. lat.), Eindrüd: 
barkeit. 

EImpressiön (v. lat.), 1) Eindrud; 
2) Eindrud, Verlegung bes Schädels, der 
Rippen ꝛc., mit od, ohne Bruch, wobei der 
Knochen einwärts gedrüdt ift; kann die 
Trepanation nöthig mahen; 3) (Anat.), 
Vertiefung an einem’ Theil, wie von einem 
Eindrud. 

Imprössus (Bot.), eingedrüdt, f. u, 
Blatt ın. 

.Imprimätur (lat,, ed werde gedrudt), 
f. u. Eenfur m. 

Imprimiren (9. lat,), eindrüden, 
einprägen, 

Imprimüre (fr., fpr. Aengprimühr), 
beim Maler die Anlegung des Grundes,. 

Improbität (v. lat.), Unredlichkeit, 

Impromptiü (fr., vd. lat. in promtu), 
etwas, womit man fertig ift, was man fos 
gleich herausholen kann. 

Impropöria, 2) (Vorwürfe Jeſu ae» 

en das jüdifche Wolf, f. u. Serufalem (a. 
Bevar.) 25 2%) (Path. Nitus), Verſe, welche 
ber Priefter, wihrend er dos Kreuz Püßt, 
am Charfreitag beim Altar heimlich lieſt, 
worauf ein Ehor in griech, dann ein ziveis 
ter in lat, Sprache einrällt, in vielen kathol. 
Ländern jetzt abgefchafft. 

Impropriatiön (lat.), das in ber 
Hand eines Layen befindliche, alfo auch nur 
von ihm zu vergebende Benefiz, mithin ges 
trade das Gegentheil von Appropriation, 

Improvisäde (ital. u. fr.) Rebe, 
Gedicht rc. aus dem Stegreif, Hierin find 
bef. die ald Improvisatöri (I-visn- 
tören) befunnten Dichter im Italien fehr 
geihidt, die über jeden ihnen aufgegebenen 
Gegenftand ein Gedicht, wenigftens eine 
Menge Verfe aus dem Stegreife deelamiren, 
od, unter Begleitung eines Saiteninftrus 
ments abjingen (Hmprovisiren). In 
italien u. Spanien (bef. in Valencia). 
blüht diefe Art der Dichtfunft feit dem 12, 
Sahrb., u. Petrarka u. Lorenzo von Medici 
werden dort als die erften en 
ren erwähnt, Seit der Wiederherſte ung 

er 
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der Wiffenfhaften nahm ihre Zahl (bis zu 
Ende des 15. Jahrh.) ungemein zu; bei. 
groß war fie zur Zeit Leos X. Berühmte 
ital. Improvifatoren find: Aquilano, 
Bernaldo Accolti (aus Arezzo, in Mom, 
vor 1534, der Einzige genannt), Ehriftos 
fero (aus Florenz, der Erhabenfte ges 
nannt, um faft gleiche Zeit); zu Ende 
des 15. Jahrh. Leoniceno, Kilelfa, 
Saffi,Hippolito von Ferrara, 
Strozzi, Pero, Franciotti, Cefari 
de Fano; im16. Jahrh, am Hofe Leos X., 
Andrea Marone u. Querno, I. Ga— 
zoldo, Hier, Britonio, J. $rans 
cisco, Nah Leos X. Tode verfuhten ſich 
bie 3. in ber ital, Sprache, u. nun wuchs 
die Zahl derfelben außerordentl., fo: Ans 
toniano, Perfetti, Metaftafio, Zucs 
co, Laurenzi, Bernardi; die Frauen 
(4-satricen) Olympica, Ther. Bans 
dettini, Corilla (eigene. Magdalena 
Morelli Fernandez, bie 1776 an ber 
Akademie der Arcadier zu Nom als Mit« 
lied aufgenommen u. öffentl. gekrönt wurde, 
ft. 1800 zu Non), die gantaftici zu Flo— 
renz. In neurer Zeit Gianni u. in neufter 
Soricc i (der von dem Großherzog von 
Toskana für die 3. auf den Tod Maria 
Stuarts 2000 Fr. u, eine Penfion von 2400 
9 erhielt), Ciggoni, Roſa Taddei. 

n Deutſchlaud ſind nur wenige Verſuche, 
zu improviſiren gemacht worden, der erſte 
beutſche Improviſater war Wolff (j. Prof. 
in Sena), der um 1825 in Hamburg u, Bers 
lin auftrat; ihm folgte Sangenfhwarz 
(zuerft 1850 gu Münden), K. Richter, 
Karoline Leonhardt-Lyſer, u. Ed. 
Beermann, Daß die J. in Deutfchland 
im &anzen wenig Glück madt, liegt in 
dem Tharakter der Nation, der mehr für 
ernfte Wiffenfchaft u. vollendete Kunftpro= 
ducte als für ephemere In Sinn bat, 
Das verwandte Holland hat einen berühms 
ten Improvifator an dem Kaufmann Wils 
lem de Elera (geb. zu Amfterdam 1793), 
der jedoch nicht öffentl. aufgetreten ift. In 
Fraͤnkreich imprevifirt (feit 1824) Eu⸗ 
gene de Pradel, auc diefer ift der erfte 


dafelbft. Sch. u. Lb.) 
Imprudönz (vd. lat,), Unklugbeit, Uns 
bedachtſamkeit. 


Impübens (lat.), unmündig nach röm. 
Rechte, ſ. Pubertät. 

Impud&nz (v. lat. I-dentin), Uns 
verfhämtbeit. A-dieität, Unkeufchheit. 

Impugnatiön (d. lat), Veftreitung, 
Anfebtung; daber X-sschrift, f. d. u. 
Berfuhren. 

Impüko, Säugthier, fo v. 1. Elennan— 
tilope, 1. Antilope s. 

Impüls (v. lat.), 8) Stoß an etwas; 
2) Untrieb; 3) innerer Trieb; 4) Ein» 
wirfung. 

Iınpulsoriäles (lat.), Antreibfchreis 


en. 
-Iınpunität (v. lat.), Straflofigkeit. 


bs Innachos 


Imputabitität, Zurchnungsfähigkeit, 
f. u. Zurehnungs. Imputation, Zus 
rechnung. Hnputrescibilität, Unver— 
weslichkeit. 
mrahor (türf.), fo v. w. Emir Akhor. 
mram (bibl. Geſch.), fo dv. w. Amrum, 


Imre, alter Name der Infel Femern 2), 
Imrötu, Volt, f. u. Zurfmanenland «. 
imrus, fo v. w. Imbro.- 

Imst, 1) Market. im tyrol. Kr. Ober⸗ 
innthal, Kreisamt, Verggericht, Fabriken, 
——— Canarienvögelzucht; man han⸗ 
delt bis Liſſabon u. Petersburg u. verdiente 
ſonſt dadurch jährl. 30 — 40,000 Gulden; 
2000 Ew.; 2) ber (ſonſtige) Kreis Imſt 
hatte 107 QM., 76,000 Ew. 

Imvirke, Nebenkanal in einem Xorfs 
moor, aus dem fi das Waſſer in den Haupts 
fanal ergießt. 

In, 1) latein. Präpofition, regiert a) 
den Dativ, wenn angezeigt wird, daß Et— 
was (auf die Frage: wo?) im Innern eines 
Raumes od. überhaupt eines Gegenftan« 
bes Statt findet od. geichieht; b) den Ac⸗ 
cufativ, wenn es eine Richtung, ein Streben 
nad Etwas (aufdie Frage: wohin?) bezeich⸗ 
net, Nur in der erften Bedeutung dient 
‘rn... auch zu Bufammenfegungen, 5.8. Ins 
land; fonft wird es zu ein...3.B.einwärts, 
Einfiht. 2) als Vorfegfulbe vor Wörter 
der latein. od.roman. Sprachen, wo ed aber 
vor b u. p dur Affimilation in im (wie 
Imbecil u. Improbität), vor l, mu. r in 
el, im u. ir verwandelt wird (3.3. illegal, 
immobil, irritiren), bezeihnet es a) in, an, 
hin, auf, ein, od. verftärft überhaupt nur 
ben Begriff des Worts; b) das Gegentheil 
von dem, was das Wort ohne Zufammens 
en bedeutet; entfpricht alfo dem deut⸗ 
hen Nicht, Un, (Lb. 
— in, beutfhbe Bildungsfylbe, die an 
ein, eine Perfon bezeichnendes Wort ger 
hängt, die weibliche — deſſelben bildet, 
3.8. Köchin, Dichterin, Sängerin, Hündin, 

Ina, König, fo v. w. Ine. 

In absträcto (lat.), an ſich betrachtet. 


Inaccessibel (v. lat), unnahbar; 
daher I-bilität. 
— — eine der Erfriſchungs⸗ 
nfeln. 
Inächin, Feſt der Leukothea, f. d. 
nachis, f. u. Iſis. 
nachos, Eohn ven Dfeanos u, Te— 
thys, Vater von Phoroneus u, Aegialeus; 
nah Ein. Vater der Jo, Stammvater ded 
älteften Königsgefchlehts von Argolie, f. 
Argos (Gefch.)ı. Einft ftritien Here u. Pos 
feidon um den Befig von Argos; J. zum 
Schiedsrichter gewählt, ſprach es der Here 
u. Als hierüber erzürnt Pofeiden Dürre 
uber Argos fendete, zollte man ihm gleich 
falls Berchrung. \ 
Innachos (a. Bevgr.), ) Waldbach bei 
Argos im Peloponnes, ergoß fih in den ars 
golifhen Bufen, trodnete im Sommer oft 
aus; 


Inachns bis 


aus; j. Panitza; 2) Nebenfluß des Ache⸗ 
loos in Akarnanien. 

Inachus, fo v. w. Meerſpinne. 

Annetiv (d. lat.), unthätig, geſchäftlos, 
amtlos; daher U- vität. 

inada, 1) Vorgebirg; 2) Stadt am 
ſchwarzen Meere, im türf, Sandſchak Kirk: 
Eiliffa, Hafen, 5000 Ew. 

Inadäquät (dv. lat.), ungleid, uns 
angemeſſen. 

Inadmissibel (vd. lat.), unzuläffig. 

Inaequälis (lat.), 2) ungleih, bins 
fiel. der Länge, der Befchaffenheit ꝛc.; vgl. 
Blatt 5 2). pülsus, ſ. u. PulsD). 

Inaequipedes (lat.), f. Ungleichfüße. 

In aetörnum (lat.),-auf ewig. 

In agöne (lat. u. gr.), in den legten 
Zügen liegend, fterbend; vgl. Agonie. 

Inägua, Infel, f. u. Bahamas su). 

Inajetgiräi, Sohn Gazigirais, 1636 
— 1657 Khan der Krim, worauf er abges 
fegt u. in Eonftantinopel eriwurgt wurde, 
f. Krim (Geſch.). 

Inal, al Aſchtaf Abulnaffer J. 
erſt Mamelut, 1455—1460 Sultan von 
Aegypten, f. d. Geſch.) m. 

In älbis (lat.), in weißen Blättern, 
d, i. von Büchern, uneingebunden. 
 XInalienabilität (v. lat.), Unvers 
äußerlihkeit, Inalterabilität, Unver: 
änderlichkeit, Inamissibilität, Unvers 
lierbarkeit, Inamovibilität, Unabs 
ſetzbarkeit. 

inänis (lat., Bot.), faſt hohl; daher 
Inanität, 2eerheit, Eitelkeit. Inani- 
tiön, 1) der Stand der Erniedrigung Ehri= 
fti, ſau. d. «; 2) Leerheit der Blutgefäße 
von Blut, 

In antecössum (lat.), 2) nad äl— 
term Herkommen; 2) im Voraus, auf Ab⸗ 
ſchlag. 

In äntis (lat.), Tempel mit 2 Säulen 
an ber Sronte, ziwifchen den Unten der Län 
genmauern, 

Inappetöntia (lat,), fo dv. w. Ano— 
rexie. 

Inärculum (lat.), fo dv. w. Arculum. 

Inarime (a. Geogr.), Infel, f. Pithe— 

en, 
aros, Haupt einer Empörung ber 
Aegypter 463 v. Chr. gegen Kambnfes, von 
Megabyz0S gefchlagen u. hingerichtet, vgl, 
Aegypten (Geich.) x. 
- Xnarticulätn (Petref.), f. u. Meer: 
palmen., 

Inarticulirt (v. lat.), 2) ungegliee 
dert; 2) unvernehnlich, nicht unterfchcids 
barz fo: IH-e Töne. 

Hnäta (a. Geogr.), Stadt im Innern 
- Kretas, vielleicht bein j. Girapetra. 

Inaugzuräldisputation (v. lat.), 
fi = Disputation s. — 

augurnatiön (v. [at.), 8) (röm. 
Ant.), Einweihung eins Priefters, Tem— 
2c, vermittelt der Augurien; ®) Feier 
Ertheilung einer atadem, Würde, 
— 


Incartulati 123 
’ Inauguratlönsthaler, f. u. Xbas 
el. 


Inbätsen, Volk, f. u, Oſtiäken. 

In biänco (ital.), f. u. Blanco 2), 

In bönn päce (lat.), in guter Ruhe. 

In bönis @sse (lat.), von Einem et— 
was nad prätcrifhen Rechte befigen; von 
Sachen, an denen nur ein dominium boni- 
tasium (im Gegenfag zum dominium quiri- 
tarium) ftatt fand. ! 

In brövi (v. lat.), in Kurzem, ! 

nbürger, ber in ber Stadt, wo er 
wohnt, auch wirklich Bürgerrecht hat. , 

Incau. Zufammenjegungen, ſ. Inka. 

In eälculo (lat.), in der Berechnung. 

Incameratiön (vd. lat.), 1) die Wies 
bervereinigung des dem Bafallen verlie— 
— Rechts am Lehn mit dem Recht des 

ehnsherrn; 2) die Einverleibung eines 
Grundſtücks mit den päpſtlichen Domänen. 

Incaminatiön (v. lat.), Einleitung, 
Einfädelung. 

Inecantätio (lat,), Zauberformel, 

Incänus (Bot.), weißlichgrau, mit 
Purzen Haaren von diefer Furbe, 

In eäpita (lat,), nad Köpfen, das 
heipt nad) einzelnen Perfonen gerechnet. 

Incearceratiön (v. lat.), 2) Eins 
fperrung, Gefängniß, f. u. Verhaftung ; 
2) Einklemmung eines Theils, woburd 
der Durchgang von Stoffen in ihm, ob. fein 
eigner Fortgang verhindert wird; erfteres 
bei. bei 3. eines Darms, 28 fei durch Intus— 
fufception (f. d.), od. bei Brüchen (f. Bruch 

Ehir.] 12); letztres bei Einklemmung bes 

ötus od. der Nachgeburt durch krampfhafte 

ufammenziehungen der Gebärmutter bei 
ber Geburt; od. eines Harnblaſenſteins (= 
tio cälculi). (Pi. 

Incardinatiön (firdl.), 1) die Ueber— 
tragungy der Verwaltung einer beftimmten 
Kirche an einen fremden Geiftlihen; daher 
Clerici incardinati, Gegenfag zu den 
einheimifchen ordenti, Geiſtlichen; 2) Wahl 
zum Gardinal. A 

Incarnäntia (I-tiön, v. lat.), fo 
v. w. Fleiſchmachende Mittel, 

Incarnät (fr., v. in granatis), von 
Farbe der Granatblüthen, alio body rofen= 
roth, fälſchlich fleifhfarben; über das Färz 
ben von J. f, u. Roth. Incarnatin, 
etwas ſchwächre Farbe als Sncarnat. 

Incarnatiön (v. lat.), U) Einfleis 
fhung, Verkörperung; 2) Verkörperung, 
mittelft welcher eine Gottheit fterblide Lei⸗ 
ber anzieht u. Sterbliches leidet, bef. in ber 
ind, Mythologie bei Wiſchnu, f. d.; 3) 
Menſchwerdung Ehrifti, f. Chriſtus as. 

Incarnativa ligatüra (Chir.), f. 
Fleiſchmachende Binde. 

Incarnätklee, fo v. w. Blutklee. 

Inenrnätus (Bot.), 4) fleifchfarben ; 
2) jo v. iv. Incarnat. 

Ancartiren, WBuaren einfarten, in 
Karten binden. 

Inecartuläati (lat.), freigegebene Leib- 

eigene 


*— 
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eigene od, Knechte der Kirchen u, Klöfter, 
weil dieſe darüber eine Urkunde erhielten, 


Incarvillea_(l. Juss.), Pflanzen- 
gatt., nach einem Jefuiten- Miffionär In- 
enrville ben., aus der nat, Fam. der 
Bignonieen Spr., Rehnb., Lingen Ok., 14. 
Kl. 2. Ordn. L. Art: I. sinensis in China, 
Kletter= u. Sterftraud. I. (Bignonia) to- 
mentosa (Kiri), Baum in Japanz dort Die 
Blätter Zeichen ihres Adels. -Das Samen 
öl Sufan zu dem japanifchen Firniß, auch 
zum Delen des Papiers benugt.  (Su.) 

Incassiren (d. itaf.), eincafftren. In- 
cAsso , dad, was man eincaffirt hat. 

Incastelliren (v. lat.), mit Wall od. 
Mauer umgeben; daher H-Intiön. 

Ineastratürne (Sepuler 9 kleine 
Behälter in den Altarfteinen für Heiligen— 
reliquien. 

In cäsu (lat.), in dem Falle, 

In cäsum succumböntine (lat.), 
auf deu Fall des Unterliegens, bef. fonft, 
wo bei der Appellation eine beftimmte Sums 
me vor Gericht eingezahit werben mußte, 
bie im Fall des Unterliegens verloren war, 


Inceöndium, 1) Feuersbrunft; 2) 
Branbftiftung. Z-diärius, Drandftifter. 


Incensärium (I-sörium, lat.), 
Rauchfaß. T-Rätio, in der Eathol, Kirche 
das Verbrennen bes MWeiprauchs beim Gots 
tesdienft u. das Beräuchern bed Altars ꝛc. 


Incönsio lünae (lat.), in alten Kir— 
henkalendern ein Mondwedfel, I. pri- 
na, das erfte, W. ultimn, das legte 
Viertel. 

Incentivum (lat.), 1) Reizmittel; 
2) (Muſik), fo v. w. Intonation. 

Inceratiön (v. lat.), Ueberziehung 
mit Wachs. 

Ineest (vd. lat. Incẽstus), Bluts 
ſchande, f. u. Fleiſchliche Verbrechen 10. 
Inecestuösi (liberi), f. ebd. 

Inch (engl., fpr. Intfch), ſe y. w, Boll, 
f. u. Großbritannien (Geogr.) ı28. 

Inchard (jpr. Juſcherd), Meerbufen, 
ſ. u. Sutherland, 

Tnchba lel (fpr. Intſchbäld, Eliſabeth, 

eb. Simfon), die Tochter eines Pachters 
in der Grafich. Suffolf, geb. 1756, entfernte 
ſich früh aus dem elterlihen Haufe, verheis 
rathete fich mit dem Schaufpieler 3., betrat 
das Drurylanes Theater, dann die Bühne 
zu Edinburgh u, Dublin, fpäterhin zu Eos 
dentgurden, ft. 1821 zu London; fahr. bie 
Ruftfpiele: PIE Hl you what; The Mogul- 
tale or the discent of the balloon; Such 
things are; Every one has his fault; Wi- 
‚ves as the were and maids as they are; 
The widow’s vow; Animal Magnetism; 
The married man; The child of nature; 
Lover's vows u. a. ım., auch mehrere Ros 
mane: Nature and art (deutfch, Lpz. 1797) ; 
A simple story u, a, m. Dog. 

Änch Cap (fpr. Intſch kaͤpp), Borges 
birg, fo v. m. Bell Rock. 5 
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Incisorium 


Inchenhöfen, Marftfl. im Landger. 
Aichach des buier. Kr. Oberbaiern, 60 Ew. 
Inchmarnöck . Infel, ſ. u. Bute. 

Inchoativa (Graͤmme), f. u. Verbum. 

Inchontive, fo v. w. Initiative, 

Ineidönt (v. lat.), zufällig, beiläufig. 
YW-tärius, wer beftändig über Neber« 
dinge. Schwierigkeiten macht, ohne zur 
Kauptfache zu kommen. 

Incidöntpropositionen (d. lat.;, 
fo v. w. Nebenfüge u. Oppofitionen, 

Ineidöntpunkte (K- sachen), 
Streitfragen, welche nebenbei in einem au⸗ 
bängigen Proceffe zur Sprade kommen ; 
vgl. Connerität r. 

Aneideunz (v. lat. Ineidentin), da3 
Einfallen einer Linie (fo bef. auch eines 
Lichtſtrahls II. radii]) auf eine Fläͤche. 
1- winkel, f. Einfallswinkel. 

Ineidirende Mittel (Inciden- 
tin), Mittel zur Verdünnung zähen Schlei— 
mes, bei. Neutralfulge, wie Salmiak, auch 
Meerzwiebel, Ammoniakharz u, a. Schleims 


burze. 

ineidit in Sefllam eüpiens vi- 
täre Charybdin (lat., der geräth in 
die Scylla, der die Charybdis zu vermeiden 
fucht), fprihwörtlih für: aus einem Un— 
glück in ein andres größres gerathen; herz 

enommen von des Odyſſeus Schickſal in der 
Reit, Meerenge, f. u. Döyffeus s. 

Ineiduus pülsus (Med.), f. unt, 
Puls D). 

Incilläria (l. Fr.), Dflanzengatt. aus 
der nat. Fam, ber Staubfruchtfledhten. 

Incineratiön (v. lat.), fo dv. w, Eins 
äfcherung; dab, Ineineriren. 

Incipiren (v. lat.), anfangen. 

Incis. contüs., Abbreviatur auf Res 
cepten, ftatt AIncisa, contüsa, gefhnite 
ten u. geftoßen. 

Enceisa, 2) Marftfl,, f. u. Aquiz 2) 
besgl. im toscan, Gebiete Florenz, mit 
Schloß, am Arno, 

Yneisiön (v. lat., Ehir.), 2) Einfhnitt 
bei Eröffnung eines Abfceffes, Erweiterung 
von Wunden, od, fonft bei blutigm Oper 
rationen; 2) (Anat.), Oeffnung einer Leiche ; 
3) ſo v. w. Section; zu beiden braucht man 
dos TAsanesser (vgl. Biftouri u. Scal⸗ 
pell) u. die I-sschere, f. u. ere. 

Ineisiv (v. lat.), einſchneidend, gewalt⸗ 
ſam eindringend, 

Ineisiva sutüra (Anat,), f. Inters 
mariilarnähte, I=-vi canäles, die vor⸗ 
bern Gaumenkanäle, ſ. u. Gefichtefnocen in. 
Y-vi müsculi, die Schneidezahnmuskeln, 
ſ. d. I-vum forämen, das vordere 
Gaumenloch, f.u.Gefihtsfuohenn. I· Vuun 
os, ſ. u. Intermaxillarbein. 

Inciso-cerenätus (Bot.), eingeſchnib⸗ 
ten, gekerbt. 

Ineisöres (Ineisörii dẽntes, lat.)- 
bie Schneidezähne. 

Ineisörium (lat,), 1) Incifionsmeffers _ 
ꝑ) Tiſch zu anatom. Sectionen, * 


Incisum bis 


Inelsum (lat.), 2) Einſchnitt; 2) Zwis 
ſchenſatz; 3) fo v. w. Kamm. 

Aneisür (Ineisura, Ausſchnitt), 
2) Ausböhlung, als ob mit einen Erummen 
Schnitte etwas von dem Haupttbeil wege 
genommen wäre, Zuſammenſetzungen 
damit f. u. dem zufammengefegten Wort 
od. deffen Ueberfegunga; 2) (Bot.), Iinien= 
form, Einfchnitt in den Rand eines Blattes, 

Kneisus (lat.), eingefchnitten, |. Blatt ıe. 

Ineitabitität(v. laf.), nich 3. Brown 
die Fähigkeit, durch entfprechende Einwirs 
kungen (Ineitamönte, Potestates 
incitantesj, zur lebensthätigkeit (Inci- 

‚tatio) angeregt zu werden, Gleichbedeus 
tend find Ereitabilität, Erregbarkeit, 
Erregende Kräfte, Erregung (f. d. u. Brows 
nianismus); daber: Ineitäbel, reizbar. 

ineitn enix (r. Ant.), im Bretipiel 
ein unbewegl. Stein, d. h. den man nicht 
ziehn darf, u. I-tae cälces, die Stelle, 
wo man nicht mehr ziehn kann, 

Ineivismus (9. lat.), Mangel an 
Buͤrgerſinn. 

Anel., Abkürzung für Inclusive, ſ. d. 

Inelangörium (firdl.), kleines Glöck— 

“ben, womit vor Erfindung der Gloden das 
Zeichen zum Gottesbienft gegeben wurde, 

inelavätio (Anat.), Einkeilung, f. u. 
Gomphofe, . 

Inelinatiön (v. lat.), 1) Neigung; 
2) (Pbyf.), 1. u. Magnetismus u; 3) (Mas 
jdhinenw.), f. Kröpfung; daher U-nsae- 
«uätoer, magnetischer, f. u. Mag— 
netismusn. A-snadel, f. u. Elektro— 
magnetismus⸗ A-swänkel, Neigungs— 
winkel. 

Anelinatörium (lat.), 8) (kirchl.), der 
Stuhl für alte u. gebrehliche Geiftlibe u. 
Möndhe im Chor; 2) fo v. w. Neigungs: 
eonipaß (Taf. VII. Fig. 57), ſ. u. Magnetis⸗ 
mus u.” 

Inclinätus (lat.), geneigt. I-nirte 
Fläche, geneigte Slide. H-nirtes 
Schöpfrad, |. u. Scöpfrad. 

Inelüdens (Bot.), einfchließend. 

Inclüsae, fo v. w. Klaffmufceln. 

Inclüsi (lat.), im Mittelalter Ordens— 
leute, die bei Städten, Dörfern od. Klöftern, 
um fih der Andacht zu widmen, in Zellen 
ſich einfhloffen, die fie dann nur mir Geneh— 
migung des Bifhofs wieder verlaffen durf- 
ten, ragen deſſelben Gewandes, Entbeh— 
ren des Feuers im Winter 2c. waren Pflich- 
ten ber. Auch folhe Nonnen (Inelüsae) 
gab es. (Sch.) 

Inelusive (Iat.), einfhließlic. 

Inelüsuımn (Bor.), f. u. Includens. 

In cöena Domini (lat., beim Mahle 


bes Herrn), Bulle, fhon in früherer Zeit _ 


‚vom Papft Pius V. 1567 erneuert 
u, von Urban VIII. 1627 verändert, welche 
am grünen Donnerftag (daher ihr Name) 
alljährlich zu Nem in Gegenwart des Paps 
ftes unter ie Gepräng abgelefen wurde 
u, wird, Berfluhung aller Keger u, ihrer 


Inconsequent 


Beſchützer, felbft der Fürſten, Bann über 
Alle, die. ben röm. Stuhl einem allgem. 
Concil unterordnen, u. über die, welche den 
Papft in feinen Befhlüffen irgend befchrüns 
Pen wollen, Entziehung der höchften Gerichts 
barkeit der Zürften über ihre Staaten u, Uns 
terwerfung derfelben unter bie geiftl. Ge— 
richtsbarkeit u. dal. find ihr Inhalt. Le Bret 
bat eine Geſchichte derfelben geliefert. (Gr.) 

Ineo#ereibilien (d. lat,, Phnf.), ſo 
v. w. Smponderabilien, bef. die ſich nicht 
zu tropfbaren Flüffigkeiten verdichten laſ— 
fen, wie Sauerftoff, Waſſerſtoff, Stickſtoff. 

Inecögnito (v. lat.), unerkannt, daher 
I. röisen, von Fürften, unter einem une’ 
dern, gewöhnlich aräfliben Namen reifen. 

Ineola (lat.), Einwohner; daher: In- 
colät, fo v. w, Indigenat. Incolät- 
recht (Rechtsw.), ſ. u. Beifaffen. 

Incolumität (vd. lat.), Unverfehrtbeit. 
EREMENGMARTLIENG, Unverbrennbar- 

eit, 

äincommensuräbel find Größen, in 
Bezug auf eine andre, wenn ſie nicht mit 
bemfelben Maß gemeffen werden können, 
es mag ſolches noch fo klein genommen 
werden; fo bie Seiten eines Quadrats u. 
beifen Diagonale, Bol, Commenſurable 
Größen. 

Incomminatiön (v.lat.), Bedrohung 
mit der Strafe des Bannes, 

Ineommöd (dv. lat,), unbequem, bes 
ſchwerlich; daher I- dität u. I-diren. 

Inecommunicäbel (v. lat.), A) nicht 
mittheilbar; 2) zurückhaltend. 

Incommunientiön (vd. lat.), Ver— 
trag, Eraft deffen Jemand an den Beſitzun— 
gen einer Kirche, eines Stifte od. Klofters 
Antbeil bekam, u. zwar mittelft eines Para- 
gium, u. dafür die Anftalt befhügen mußte. 

Incomparäbel (d. lat.), unvergleich— 
lih; daber U-bilität, 1) Unvergleichlichs 
keit; 2) Unverträglidkeit, bef. J. der 
Pfänder, die Banon. Unmöglichkeit, meh 
rere Pfründen zugleich zu befinen. 

Incomparabilia (Gramm.), Adjec⸗ 
tiva, welche die Comparationsgrade nicht 
annehmen, ſ. u. Comparations. 

EIncompensabilität (v. lat.), Uns 
erſetzbarkeit. 

Ineompetönt (d. lat.), nicht befugt, 
ungültig; daher N-tenz, Unbefugtheit, 
Unzuftändigkeit. 

Incompletus (Bot.), unvollftändig. 

Incomplöxe use (d. laf.), aus 
Beinen durb Addition u. Subtraction bef. 
angezeigten Theilen beftehende Größe, die 
dur ein Symbol wie a, x bezeichnet wird; 
Begenfag compler, f. d. 

In concröto (lat.), f. u. Concret. 

Inconfidönten (vd. lat.), ber Landes⸗ 
verrätherei Verdächtige, für welde in mans 
chen Ländern ein bef. Geriht (N-tribu- 
näl) war. 

Inconsequänt (v. lat.), nicht folges 
recht, unbeftändig; daher I-quenn 


.  Ineonspichus (Bot.), undeutlidy, uns 
ſcheinbar. J 

In constänti (ital.), in baarem Gelde. 

Ineontestäbel (v. lat.), unwiders 
leglich, unbeftreitbar. 

In continönti (v. lat.), ſogleich. 

Incontinenz (v.lat. Incontinen-« 
tina), 3) Unentnaltfamkeit; bef. 2) Uns 
keuſchkeit; 3) Unvermögen, einen natürl. 
Abgang nah Berütfniß anzubalten, bef. 
als I. seminis, fo v. w. Pollution; I, 
urinne, ſo v. w. Harnfluß. 

In contumäcinm (lat., Rechtsw.), 
in Folge eines Ungehorfans, 3. B. Nichts 
erſcheinens vor Gericht zu einer beſtimm⸗ 
ten Beit, zu etwas verurtheilt werben. 

Incenvenienz (v. lat.), 2) Unfhids 
lichkeit; 2) Beſchwerlichkeit. 

Inconvertibilität (v. lat.), die Eis 
genfhaft der beiden Naturen in Ehriftug, 
daß Peine von beiden in-die andre verändert 
werben kann. 

Ineopolitus, in Klöftern ber Geift- 
liche, der die Kloftergüter, Einnahme der 
Gefälle, Zinfen ꝛc. verwaltet, 

Incorporälia, Wörter, bie etivas 
UnPörperliches (abftracten Begriff) anzeigen. 

Incorporatiön (v. lat), 1) Einvers 
leibung mit etwas; 2) (Theol.), fo v. w. 
Menſchwerdung Ehrifti, f. Ehriftuss; 3) 
Aufnahme in einen gefellfchaftl. Körper; 4) 
die Einverleibung eines geiftl. Benefizes in 
Betreff der Seelforge u. der Einkünfte in 
eine-geiftl. Anftalt; 5) (Pharm.), Vermis 
{bung von trodnen mit weichen od, flüf- 
figen Subftanzen zu einer paſten-, pillen= 
od, pflafterartigen Maffe. (v. Bie. u. He.) 

In cörpore (lat.), alle zufammen, als 
bie ſämmtl. ..n eines Eollegiums, 
einer Zunft u, dgl. 

Incorperiren, 1) einverleiben; 2) 
ein Metall durch Schmelzung einem axdern 
beifügen, meift um fremdartige Stoffe burs 
aus zu fcheiden; 3) f. Incorporation 5). 

Incorröct (v. lat.), fehlerhaft; daher 
J- heit. Incorrüpt, unverdorben; I - 
tibel, 1) unverderblich; 2) unbeftechlich. 

Incorrupticelae (Kirchgeſch.), f. u. 
Monophnfiten ». 

Ineram, Reid, & Goldküſte N). 

Incrassäntia (lat.), Mittel, bie den 
zu dünnen Säften eine didere Eonfiftenz 
geben follen, z. B. Präftige Nahrung. - 

Inerassäti, bei Latreille Familie ber 
Infufionsthierchen, begreift die Altern Gate 
tungen Vibrio, Enchelys, Proteus, Vol- 
‚vox, Monas, i 

Incerassätus (Bot.), gegen bie Spige 
zu dicker werdend. 

Ineredibilität (n. lat.), Unglaublich⸗ 
Reit; dagegen N-dulität, Unglaubigkeit. 

Aneremönt (vd. lat.), 2) Zunahme; 
2) Wachsthum; 3) (Matd.), die endliche 
Veränderung einer veränderl. adbitiven od. 
— Größe, od. einer fallenden 

eibe, f. Differenz u... 


Inconspicuus bis Incnnabeln 


Ineriminiren (. lat.), f. Eriminiren. 

Incroyäble (fr., ſpr. —— 
1) unglaublichz 2) groß geformte, Zeckige 
Hüte, ſ. u. Hut u; 8) Modenarr. 

Inerustäte (v. lat.), Körper, welde 
mit irgend einer, meift Baltartigen Rinde . 
überzogen find. Meift gefhicht diefes I- 
stiren (1-statiön) in gewiffen Quel⸗ 
len, Bädhen u. dgl., u. die Farbe der J. 
ift verſchieden, meift weißgrau, im Sprus 
del zu Karlebad rothbraun, In Neubolland 
incruftiren fih an mandyen Orten die Bäume 
am Ufer durd Dunft des Meerwuffers, vers 
mifcht mit dem Staub des Uferſandes, u. 
werden ganz petreficirt ; val. Sinter. (IWVr.). 

Inerustäti nümä (Rumism.), fo v. 
w. Pelliculati nunii, 

Ineubatiön (v. lat., gr. Entoimes 
ſis, Kenrpelfhlaf), bei den Aegyptern, 
Grieben u, Römern der Gebraub, Kranke 
in Tempeln, weldye Heilgottheiten gewidmet 
waren, fchlafen zu laffen, damit dieje den 
Kranken, im Traume erfcbeinend, Andeutuns 
gen güben, wie fie wieder gefund werben könn⸗ 
ten. So waren die Tempel ber Iſis u, des 
Serapis in Aegypten, der Hemithea zu Kas 
ftabe, des Podalirios, bef. aber des Affle- 
pios hierin in Ruf. Meift leıteten Priefter 
bie 3. ein u. legten bi: Träume der Krane 
ken aus, trämmten auch wohl ftatt ihrer, 
Auch fchlief man in den Tempeln des Am— 
pbiaraos u. Trophonios, aber bier, um 
im Zraume Orakel zu empfangen. Die die 
Drakel Fragenden ichliefen auf den Fellen 
der frifch gefchlachteten Opferthiere u. ließen 
fih aus den Träumen von den Prieftern 
weiffagen. In neuerer Zeit hat man ben 
dbivinatorifhen Schlaf, ber durd thier. 
Magnetismus geweihten Kranken mit biefer 
3. in Beziehung zu bringen verfuht. (Pf) 

incubus (X-bo), 2) Beildläfer; 
2) fo v. w. Faun, weil die Alten glaubten, 
er pflege verbotne Liebe mit den Frauen; 
3) bei. in der — ein Teufel, der 
mit einer Hexe Buhlerei trich; 4) jo v. w. 
Alp; 5) Pübderaft. 

Ineuleatiön (v. lat.), in ber kathol. 
Kirche Ertheilung mehr. geiſtl. Weihen an 
Einem Tage. 

In cülpa sein (lat.), in ber Schuld, 
fhuldig, firafbar fein; daher Ineulpi- 
ren, befduldigen, vgl. Culpaı; I-pa- 
tion, Beiduldigung; I-pänt, ber Eis 
nen eines Verbrechens beichuldigt. I-päAt, 
ber Angefchuldigte (f. unt, Eriminalpros 
ceß u); I-päta defönsio, verſchul⸗ 
bete Vertheidigung, f. u. Bertheibigung. 
I-päta tutela, wider Willen abgenö> 
thigte Wehr, Nothiwehr, (Bö.u. Bs.) 

Incümbens (Bot.), aufliegend, ſ. u. 
Blüthe u. Incumbönz, Obliegenheit; 
daher A- biren. 

Incunäbeln (9. lat.), 3) Wiege; ®) 
Urfprung, Anfang; dab. 3) die feit Erſin⸗ 
bung ber Buchdru erfunft bis ungefähr zum 
Anfang des 16, Jahrh. (nach —— bis 


Incurabel hs Independenz Gottes 


1536) gedrudten Bücher, f. Ausgaben ber 
Schriftens; 4) ſo v. w. Drud. mit unbewegt, 
Holztafeln, ſ. Buchdruderkunft (Gefch,) ». 

Incuräbel (v. lat.), unbeilbar, 

Incuratiön (v. lat.), die Ertbeilung 
einer Pfarrftelle; daher Incurätus, fo 
v. w. Pfarrer. 

In cüria (lar.), I) auf der Curie; 2 
auf dem Rathhaufe; 3) an einer öffentl, 
Gerichtöftelle. 

Incursiön (v. lat,), feindl. Einfall, 
Streiferei. . 

YIneürsus (lat.), die Strafgefälle bei 
Kloſtergerichten. 

Ineürvans (I-vätus, T-vus, Bot.), 
einwärts ſich Frümmend u. gebogen. 

Ineurvatiön (v. lat.), Krümmung. 

Encus (lat), 2) Amboß; 2) (Unat.), 
f. u. Ohr. 


Incüusus (lat.), eingeprägt, bei altröm. 

ünzen, wenn das Gepräge der einen Seite 
erhaben, das der andern vertieft fteht. 

1.N.D., Abkürzung für In nomine 
‚Dei, im Namen Gottes. j 

Andagiren (v. lat), auffpüren, nach— 
grübeln; daher U-gäbel, einer Unterfus 
Hung unterworfen; I-gation, Untzrfüs 
— Nachforſchung. Endäge (at.), der 

ghlact eines Prälaten. 

Indalself, Fluß im nördl. Schweden, 
Anfangs Ragunda, bildet mehrere Waſ⸗ 
ſerfälle (von 240 F. bei Eds, einen andern 
bei Utanede), Nebenflüſſe: Länga, Harka, 
Amra u, a,, bildet den Storſiö, wird ſchiff⸗ 
bar, fällt in den bottn. Meerbüfen. 

Inde, Fluß im Rgsbzk. Aachen der 
preuß. Prov. Niederrhein, entfpringt in dem 
hoben Veen u. fällt bei Jülich in die Roer. 

nde, liter Indigo von lebhafter Far⸗ 
be, faſt wie Berlinerblau. 

Incdlẽ bĩtua (lat.), die Reiftungen aus 
Irrthum, wozu Jemand auf Feine Meife 
verpflichtet war, u. wo der Empfänger das 
Erhaltne ald Darlehn jzurüdgeben mufi; 
daher I-ti solütio, die ohne diesfallfige 
Verbindlichkeit gefhehne Zahlung. I. con- 
dietio, die Klage auf Zurüdgabe vd. Zus 
rüderftattung deffen, was man aus fact, 
Irrthum, u, ohne irgend wie dazu verbuns 
den zu jein, gethan, geleiftet od. gezahlt 
hat. R-te, wozu man Beine Verbindliche 
keit bat. (Bö. u. Hss.) 

Andecönt (v. lat.), unſchicklich; dab. 
Indeeenz. 

Andeclinäbile, Wort, welches nicht 
declinivt werden Bann, 

Indefeetibilität (v. lat.), Mangels 
lofigfeir, Unfehlbarkeit. 

Indefinit (v. lat.), unbeftinmt. W-fi- 
mittm (Gramm.), f. u. Prononen, 

Andelöbilis charäcter (kathol. 
Doym.), ſ. u. Sacrament. 

Indelt (Hausw.), f. u. Bett 1. 

Indemnitäi (v. lat.), Schadloſigkeit, 
Erſatz; daher A-nisiren „ entfhädigen; 
E-satiön, Vergütung. 


Inden, Abtei, ſ. u. Eorneliusmünfter, 


In den Botk spännen (Rechtsw.), 
f. u. Strafe «. 
’ ie Kerb 
“u. opfen. 
“ Indenny, Infel, f. u. Eruz, St., 9. 
Indepencia, Stadt u. Hafen, f. u. 
Guatemala 3). 
Independönt (v. lat.), unabhängig; 
daher I -tisınus. 
Independäönte Combinatörik 
f. u. Combinationglehre, 


Independönten, '!3) Partei, die fich 
von einer Superiorität in polit. od. Pirchl, 
Beziehung losgemacht hat, od. dahin fkrebt, 
222) Difienterpartei, hervorgegangen aus 
den Browniften, entfkand zuerft in Leyden 
1610, wo ihr der Vorſteher einer aus England 
vertriebnen Browniſtengemeinde, 3. Mo: 
binfon, eine feftre Begründung u. Ver« 
faffung gab. » Ihre Cigenthümlichkeit bes 
ſteht darin, daß fie im Gegenfag zu den 
Presbyterianern behaupten, jede recht ges 
ordnete Kirchengemeinde fei für fih eine 
wahre, volllommne Kirche, unabhängig von 
allen andern Kirchen (I-dens quoad alias 
ecclesias, daher ihr Name), die ſich felbft= 
ftändig durch eine allgem, Verfammlung 
regieren Pönne, »In der Lehre weichen 
ſie zum Theil nicht von der engl. Kirche 
ab, zum Theil find fie Calviniſten. Sie drins 
gen auf eine genaue Kenntniß der heil, 
Schrift, die daher fleißig in ihren Verſamm⸗ 
lungen vorgelefen wird, Ihre gebildeten u. 
gelehrten Geiftlihen werden nicht durch 
Handauflegung geweiht. Von Leyden aus 
verbreiteten fie fich zuerft in den Niederlans 
den, in Amfterdam, Middelburg, Notters 
dam, Arnheim, Geldern, Bei den innern 
Kriegen in England, wo bie, ihre Richtung 
verfolgende geiftl, Eommiſſion 1641 wieder ° 
aufgelöft war, kamen fie um bie Mitte des 
17. Jahrh. dahin u. gewannen bald viele 
Anhänger u. großen Einfluß auch auf bie 
Politik, ® Zugleich verbreiteten fie fi auch 
in Amerika u. haben in beiden Ländern ſeit⸗ 
dem als eine befondre Partei neben den Pres⸗ 
byterianern beftanden, ihre Zahl ift jedoch 
geringer. In der neueſten Zeit haben fie mit 
den Presbyterianern u. Baptiften ein ge= 
meinſchaftl. CoLegium gegrürdet, um für 
das Wohl der Kirche zu forgen, * Ihre Anz 
fichten find bef.in2Befenntnißfchriften 
niedergelegt, die indeß Beine ſymbol. Geltung 
baden, in der Apologia pro exulibus Ang- 
lis, von J. Robinfon, Lehd. 1619, u. in der 
fogenannten Lavoy confession., Lond. 1658. 
Ueber die Songregationaliften od. 3. in Ame⸗ 
rika Andr, Reed u, 3. Matthefon, Neuyork 
1855. Vgl. England (Gefch.) 1. (S%.) 

Independönz &Göttes (Libertas 
metaphysica), Eigenfchaft Gottes, nad der 
er als der felbftftändige Grund (Aseitas) als 
ler erfhaffnen Dinge zugleich der unums 
ſchraͤnkte Herr derfelben ift, 

In 


(Spalt) impfen, 


128 In deposito 


In depösito (lat.), in Verwahrung, 
aufgehoben, _ 

Inder Grüne, Meſſingwerk, f. Grüne, 

Undermilly, Münze, f. unt. Tibet 
(Geogr.) 4. = 

Inderöde, 1) Poiateiu. 2) Kirchipiel, 
f. unt, Norddrontheimb). Inderööty 
Fluß, f. u. Godavery. Indersdorf, . 
u. Dadau, Inderskoe Ösero, f. u. 
Kirgifen ». 

Indeterminabilität (v. lat.), Uns 
beftinmbarkeit; dagegen A- nation, Uns 
beftimmtbeit, I-nismus, 2) Yeugnung 
u. Gegenfag des Determinismus; 2) bie 
Anficht von ber Freibeit des menfhl. Wile 
lens, daß derfelbe in einem abfoluten Gleich— 
gewicht der Beftimmungsgründe jum Hans 
deln zu fuchen fei. 

Index (lat.), 4) Anzeiger, Nachweiſer; 
2) Seitenweifer, Regifter eines Buches; 
3) Verzeihniß von Schriftftellern cd. ans 
dern berühmten Perfonen, binfer od, vor 
einem Buch; 4) Zeiger an bem Stundens 
zirfel einer Erd= od, Himmelskugel; 5) 
(Anat.), Zeigefinger, f. u. Finger; 6) (Ma— 
fchinenw.), fo v. w. Zeiger; 7) (Math.), 
fo v. w. Erponent einer Potenz, ſ. Potenz 15 
5) fo v. w. Eharafteriftiß bei den Loga— 
rithmen, f. Logarithmen 125 ®) 3. inder 
GCombinationslehre, ſ. d. 23 10) f. 
Nonius u. Vernier. (Sch. u, Tg.) 

index ecelesiästicus spirituä- 
lis, f. Delegatus. 

Index Florentinus, f. u, Corpus 
juris ır. 

Index librörumprohibitörum, 
Verzeichniß der in ber rom, Kirche zu leſen 
verbotnen Bücher, von ber päpftl, Eurie in 
Nom geführt, Nah Gratian wurde fchen 
von einem um 400 gehaltnen carthag. Con— 
cil den Bifchöfen verboten, heidn. Schriften 

u lefen. Auch Kaiſer gaben Edicte, mande 

chriften nicht zu lefen, 3. B. Conftantin 
gegen die des Arius. Bald verboten auch 
die Püpfte die ihnen verdächtig fcheinenden 
Bücher u. ließen fie verbrennen —— 3. 
B. Leo X. Luthers Schriften). Als aber 
Philipp I. von Spanien ein Verzeichniß 
der von ber Inquifition verbotnen Schrif— 
ten hatte bruden laffen, Vened. 1558, ließ 
Papſt Paul IV. burd die Congregatio sancti 
officii einen 1, libr. proh. verfertigen, in 
ben überhaupt alle die Hierarchie beſchrän— 
Penden Bücher aufgenommen wurden. Der 
1. Theil enthält die Namen ber Schriftſtel— 
ler, deren ſämmtl. Werke verboten werden, 
ber 2, einzeln verbotne Schrifien, der 8. 
Schriften unbefannter Verfaſſer. Ein bef, 
J. enthält die Namen von 42 Buchdrudern, 
deren ſämmtl. VBerlagsartifel verboten wers 
ben. Hierauf folgten viele andre in Italien, 
Frankreich ꝛc. Noch jegt erfiheint in Rom 
von Zeit zu Zeit ein folder I. Ein befons 
berer I. librörum expurgandöruın 
enthält das Berzeihniß der Bucher, welche 
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von anftößigen Stellen gereinigt werben 
ſollen. | (WtA.) 

India (a. Beogr.), fo v. w. Indien 1). 

Endiän, mehrere Beine Flüſſe in Ns 
Amerika. 

Indiäna,'I) Staat der norbamerifan. _ 
Union, grenzt an den See Midigan, an 
bas nordweftl, Gebiet, Obio, Kentucky u. 
Illinois. J. heißt derfelbe von ben zublreis 
chen Indianerftammen, bie dieſes Land bes 
wohnten; *17054 (1738, 1687) AM., Eochs 
ebene, 250-300 F. über den canad, Seen, . 
Klima mild; "Gebirge: Illinodiskette 
(1200 F.), die Knobe ( 8), medrige 
Savennen u. Prairien (Flatwoods). 
Flüſſe: Ohio, der bier mehrere Fälle 
macht, mit dem White (aus 2 Quellen— 
flüffen entftehend) u. dem Wabaſh (ge— 
bildet aus dem großen White [aus Ohio] 
u, dem Eleinen [aus J.] zuſammenfließend 
bei Et. Mary's Portage, nimmt den White— 
River, Vigh ur, a. auf, läuft 100 M., ift 
fhiffbar 94 M.);’ Prodnete: die des mitt 
lern NAmexika, wovon es Korn, Mehl, 
Hanf, Hanföl, Frücte, Holz, Vieh, Ealz, 
Mühlſteine in den Handel bringt. Volks⸗ 
menge: 350,060, meift Angloameritaner, 
auch Schweizer u. Deutfche, wovon Erftre 
den Meinbau einheimifch gemapt haben ; 
die Neligion ift fehr verſchleden, am zahle 
reichften find die Eongregationaliften u. 
Presbyterianer, aber auch Lutheraner, Ka⸗ 
tholiken u. beſ. Quäker. "Die Megterunges 
form ift demokratiſch; die Werfaffung ift 
vom 29, Juni 1816; eine Gencralverfamns 
lung, aus Senat uw. Repräfentantens 
Fammer beftehend, übt die gefeggebende, 
ein auf 8 Jahre gewähkter Gouverneur 
die ausübende Gewalt aus, Die Einfünfte 
betrugen 1817 56,468, die Ausgaben 41,210 
Gulden, die Miliz 1821 15,880 Mann, ® Eins 
theilung: 64 Gantone, darunter a) Raus 
dolph, 4000 Ew., Ort Jackſonsville; 
») Wayne, 20,000 Ew., Ort Centre 
ville; e) Franklin, 16,000 Ew., Ort 
Brookfeville, am MWhitewater; d) Fa— 
nette, 10,W0 Ew,, Ort Eonnerpillez 
e) Riplen, an der Quelle des MhitesRi= 
ver, 3000 Ew,, Ort g.N.; f) Dearborn, 
14,000 Ew.; g) Swigerland, an ber 
Grenze von Kentudny, 6000 Ew., meift 
Schweizer, Ort Bevay, 1000 Ew., Wein⸗ 
bau, literar, Geſellſchaft; Ih) Seren 
10,000 Ew., Ort Madifon, am Ohio, 

Ew,; ij) Sennings, 3000 Ew.; 10 Elars 
te, 10,000 Ew., Ort Charlestown; D 
Scott, 400 Ew.; m) Floyd, 4000 
Ew., Ort Iefferfonville, 1000 Ew.; 
New-Albany, Dampfmafhinenfabrik, 
2500 Ew.; n) Harrifon, mit Bitterfalz= 
böhle, 10,000 Ew., Ort Corydon, 
Ew., fonft Hauptftadt; 0) Wafbington, 
12,000 Ew,, Ort Salem; p) JSadfeon, 
6000 Ew., Ort Brownstown, am Whi⸗— 
te; gMonrod, 200 Ew.; r) Lawrens 
ce, 6000 Ew., Ort Paleftine; #0) Oran- 
Be, 
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ge, 7000 Ew. Ort Paold; 1) Eramw- 
ford, 4000 Ew., Ort $redonia, am 
Ohio; u) Perry, 400 Ew.; vw) Spens 
cer, 4000 Ew., Ort Rodport; w) Dus 
bois, 2000 Ew., Ort gl. N. am öftl, Whi⸗ 
te; x) Owen, 2000 Ew,; y) Davis, 
5000 Ew,, Ort Wafhington; z) Pike, 
3000 Ew.; aa) Warwid, 4000 Ew.; bb) 
Banderburgh, 3000 Ew., Ort Evans 
ville, am Ohio, Schifffahrt; ee) Poſey, 
(New: 9.) 


5000 Ew., Ort Xerreshaute 
2000 


mengezogen 1700 Köpfe; KK) Wabafbh, 
mit = 


Dhio= Landes, der aus Canada bereits ein— 
> rg hatte, als er 1783 unter den 
chutz der Union fam. 1795 erwarb biefe 
von den Indianern das Land am Wabafh, 
Das bis 1811 theild durch Ankauf, theils 
durch Erobrung erweitert wurde; war 1809 
Gebiet, 1816 Staat. 3) Kanton u, Ort, 
. Penfplvaniens. 4) Fluß, f. unt. Ohio 
Staat). (Wr.) 
Indiäner, '1) eigentlih Bewohner 
kindien; 72) weil man Amerika bei 
n Entdedung für die Fortfegung bes 
ontinents hielt, der Urftamm ber 



















vo 


aufnes Kupfer), mit ſchlichten, 
chwarzen Haaren u. breitem, 
plattem Gefiht, fondern ſtark 
en Zügen. Meiſt groß u. vers 
ipig gebaut, nur im ©. ber Leib 
eine Pürzer, von gutem natürl, 
ben feinften Sinnen unter als 
enracen; * ftammen wahrfcheins 
Alien, von wo fie nah Ns 
wanderten, od. von ben Mas 
od, find AutochtHonen ; daß fie 
rn, wie man aus merifan. 
ifon. 3, Aufi. VI, 


Alterthümern, die den ägypt. fehr gleichen, 
Pyramiden, den merifan., den ägypt. ähnl. 
Hieroglyphen ꝛc. fchließen will, verwands 
ten Urfprung haben follen, ift eine gewagte 
Hypotheſe. * Die I. zerfallen in eine große 
Menge Stämme, wovon jeder eine eigne 
Sprade od. einen eignen Dialekt redet; 
doch find die meiften Stämme nur ſchwach, 
viele ſchon ausgeftorben od. doch dem Aus⸗ 
ſterben nahe, u. der Reſt wird ſich wahr⸗ 
ſcheinlich einft mit ben europ. Stämmen ver⸗ 


ſchmelzen. ? Gegen die Neger haben fie eine 


Nationalantipatbie. *Jetzt befteht nur ein 
bedeutender Isftaat, der der Arauka— 
nen in SAmerika; die übrigen leben unbe— 
ziwungen in Bleinen demokrat. Vereinen, meift 
die Eultur der Europäer entſchieden von ſich 
weifend, od, ſich derfelben miehr od. weniger 
näbernd, od. den Europäern unterworfen ; 
legtre haben beren Gefege u. Glauben an: 
genommen, ?In ben vormal. fpan. Pro⸗ 
vinzen nennt man diefe Indios fideles 
od. #. Iadinos, jene Indios bArba- 
ros od. I. brävos. Dielleiht betragt der 
ganze Urftamm ber 3. kaum 12 Millionen, 
3) Uneigentli wilde u. halbwilde Bewoh- 
ner, ferner neu entbedter Geftade, zumal 
wenn fie nadt gehn u. mit Federn gefhmüdt 
find. (HI.) 
Indiäner, Eleines Sternbild am ſuͤdl. 
Simmel; befteht aus 12 Sternen von 4. — 
6. Größe, fteht zwifhen dem Schügen u. 
dem Pfau, Kraniıh u. Altar u. reicht mit 
ben Füßen bis in den antarkt. Polarkreis. 
Indiäner, Gebiet der fröien, 
Inörblichfter Theil der merifan. Union, öftl. 
u, weftl. von Santa FE bis nördl. zu den 
amerikan. Staaten, u. weftl. an Neu—Ca— 
lifornien ; 28,500 AM.; *gebirgig dur 
mehrere Zweige ber Eorbdilleras (Gebirge 
Mimbrenas, Grulla n. a); *Flüſſe: Nio 
Eolorado (unter bem Namen St. Ra— 
fael aus ber Sierra Brulla entfpringend, 
nach ber Vereinigung mit dem Dolores 
Zaguananas genannt, mit ben Neben: 
flüffen Nabajoa, Iaquefila u. Gila), 
fällt in den Bufen von Ealifornien; Seen: 
Zimpanogos (jum Theil im norbameri- 
Fan. Gebiet Oregan), Teiugo (Sale, 
Teguayo, fehrgroß, nimmt den Salado 
auf), beide zieml. unbekannt. »Einw. freie 
Indianer, darunter Apachen, Papagos 
Papaji), am untern Colorado u. dem 
teerbufen von Ealifornien, in Dörfern zu 
2--3000 Ew., TZimpabadi, am See Teju⸗ 
90, Yabipais(Habipias)u.Ydemagas, 
am Gilo u. Colorado, Yaımbaricas, am 
Zimpanagos= Ser, Jenigueihs, am Colo— 
rado u. Dlartires, Tawafanoer (ſchwach), 
Moqui, am Mabajoa, ackerbauend, mit 
einer Stadt, Carancuas, Eumanden 
(Zetaus), öftl. vom Nio nerte, am Red⸗Ri⸗ 
ver, wild u. tapfer, Panis u. a. Hier Ca— 
fa grande, am Gila, für die Nefte eines 
roßen Gebäudes, richtiger einer anſehnl. 
— Azteken gehalten. (Wr.) 
- Ta- 
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Indiänerländer, 'wenig befannt, 
zwiſchen 49— 70’ n.B.,vonbercanab, — —— 
bis zur Hudfonsbai u. Beringsftraße, 

M. lang u. 300-500 M. breit, ⸗ 150,000 
QM. groß. Der weftlichfte bekannt gewor⸗ 
dene Punkt ift der Beehen=- Hafen, ber 
nördlichfte der Küfte Cap Bathurft, die 
Liverpool» u. $ranklin-Bai. Ge 
birges das Felfengebir ge (Rodys 
Mountains) zieht fih von S. gegen N. 
in mehrern Zweigen, bildet 2 Peine Nebens 
fetten, bie Franklinstette u. Pelly⸗ 
Berge, an deren legterm Fuße ein breiter 
Fluß, der Colville, fließt. »Seen: der 
Winnepik- od, Winnipegs See (1200 
OAM.), der durh den Fluß Nelfon mit 
der Hudfonsbai, u. durh den Minnipeg- 
fluß mit dem Holzfee in Verbindung fteht, 
u. von ©. ber den Rothen Fluß, mit 
welhem fich der Affinibolenfluß vers 
einigt, aufnimmt; der Winipigomfeemit 
vielen Snfeln, weftl, vom ne mit 
dem er durch den Daupbinfluß in Verbin 
Hung fteht, der fhmale Athapestow= od, 
Aratbapestowfee (40-0 M. lang), 
aub Bergfee, mit welhem durch Abflüffe 
ver Wollaftons u. Deerfee (Deerlaße, 
Hirfchfee) in Verbindung ftehn; der Skla— 
venfee 1IMAM. groß), welcher ſüdl. durch 
den Sklavenfluß mit dem Bergfee u. nördl. 
durch den Madenziefluß mit dem Eiomeere 
in Verbindung ſteht; der Winterfee, ber 
große Bärenfee (40 M. lang, 30 M. 
br.), zwifchen dem Madenzies u. Kupfers 
minenfluß, an deſſen füdweftl. Ende bie 
Garys⸗Inſel liegt. *Flüſſe: de— 
Mackenziefluß, entſteht aus der Ver— 
einigung mehr. Flüſſe, die ihre Quelle am 
öſtl. Abhange des Felſengebirgs haben; der 
Unijah od. Friedensfluß, ber be 
trächtlichſte; etwas füdl. in O. der Atha— 
peskow, der fih in ben Athapeskow— 
od. Gebirgsfee ergießt, aus welchem der 
Sflavenfluß, ber den Friedensfluß aufs 
nimmt, irn den Sflavenfee fließt. Aus diefem 
fließt er am weftl, Ende wieder ab, u. be— 
kommt ben Namen Madenzie, der aud 
mit dem Bärenfee in Verbindung fteht, 
u. ins Eismeer mündet. Der Kupfer: 
minenfluß &2M.Tang), quillt im Lande 
der Kupferindianer, fließt durch eine ee 
Anzahl von Seen u, mündet in den Buſen 
GeorgslV. Der Hudſensbai fällt zu: der 
Thurchill od. Miffinipi, als obern 
Theil deffelben Pann man ben Biberfluß 
Ssetrachten, ber durch ben Kreuz= u. Bären⸗ 
iee fließt, wenn er aus biefem letztern tritt, 
Miffinipi Heißt u. als Churchill mündet. Der 
Nelſon entfteht aus der Vereinigung des 
nördl. u. ſüdl. Sasfatfhawan, bie 
ıhre Quellen am Felfengebirge haben. Der 
vereinigte Sasfatfhawan hieß ehemals 
Bourbon u. mündet bei Fort Jadfon, 
Der Severn kommt aus dem Winnipeg⸗ 
ſee, geht durch Neus Wales u, mündet bei 
Severnhouje, Hoͤchſt merkwürdig iſt bie 
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geringe Trennung aller dieſer Gewäffer, 
denn mit geringen Unterbredungen, fogen. 
Tragplägen (Streden, auf welden bie 
.um von einem Fluffe zum andern zu 
fommen, ihre Kähne forttragen), Bann man 
das ganze Land durdfchiffen. * Klima: 
fehr verfchieden, gegen W. mild, nördlich 
roße Kalte. Die füdl. Gegenden find fruchts 
ar, der Boden ift ganz mit Waldungen 
von ben herrlichften Eichen, Eedern, Ahorn, 
Birken, Erlen, Pappeln u. Nadelhelz u. 
mit einer rg wilder Staudengeiwachfe 
u. Geſträucher bededt, ift reich an Thieren, 
wie Hirfhe, Rehe, Elennthiere od. Moos 
thiere (von oft 60 Pfd. ſchwerem Gewicht), 
Dambirfche, Bifons, Bifamftiere, Renns 
thiere, auch eine Art Murmelthier, Die 
Biber u. Seeottern find jehr gefhagt, aud 
ber Wolfbär(Wolverene) u. Wafhbär 
ee, find hier. InW. gibt es eine wilde 
hafart, welde die höchſten Gebirge bes 
wohnt, niit N Molle ; viel wildes 
Geflügel, bei. Waffer: u. Sumpfvögel, an 
Waͤllfiſche, Kafchelotte u. verſchiedne Rob⸗ 
benarten liefert das Meer. * Bewohner: 
in N. Eskimos, bie bis zur Oftküfte La⸗ 
brabors hinabwohnen, alle übrigen Bewoh⸗ 
ner find Indianer, in eine große Menge 
von wenig zablreiben Stämmen getheilt, 


die mit einander häufig — h⸗ 
ren, u. gegen Branntwein, eu. Waf⸗ 
fen ben 


eißen — liefern (Biber⸗ 

felle gleichſam die Münze); die b tes _ 
ften diefer Stämme ſ. u, Chepawayand u. 
Irokeſen; unter denfelben find bie India» 
ner des NW, bei weitem nicht fo roh, als 
bie in O. des Felfengebirgs wohnenden, ob⸗ 
wohl nit minder kriegeriſch, bef. bie Was 
kaſch u. Koljufhen. Der nordwetl. 
Theil von der Küfte bis an das gu 
birge u. die Infeln gehören den 3 
alles Uebrige den Briten, freilich n fl 
nur dem Namen nad u. in fo : feine 
Niederlaffungen andrer Völker dulden wür« 
ben. "Die Pelzhandel-Compag 
bier eine große Anzahl von Forts ung 
p Fort Franklin uü. Fort Confib: 

















am Winterſee; ESperance, am 
zie; Chepawyan, am a 
Handelsort der Nordweſtgeſellſch 
8 Slave Fort, am Sklavenſee;— 
rovibence, Fort Neliance, 
am öftl. w. jener am norböftl. Enb 
Sklavenfees; Hudfonshoufe, ı 
vom Nordarme des Saskatſchawan u. 
erfieldhoufe, am Südarme be 
ee Grat BT am ö 
z len * ne ein 
al, eberlageplag be 
des obern Sees, no v 
laffung mit vielen aren 


— 
laſſung am Red+River mit etwa 1100 


[N 
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u. dem Haupffort Fort Douglas in 
einem fruchtbaren Diftricte, Offiniboia 
genannt; Fort Goob Hope, am Madens 
ie, das nörblichfte, welches bie u 
Vaizefellfchaft befigt. . (Rh.) 

Indiäner, weisse, f.u. Arkanfas «. 

Indiänische Blätter, ſ. Malaba: 
thrumblätter. 4. Böhne, die Caffiens 
röhre. J. Ente, fo v. w. Difamente, I, 
Feige, 1) die Pflanzengatt, Opuntia; bef. 
2) untia ficus indica. I. Giftnuss, 
ſ. u. Maldivifhe Nuß. I. Giftwurzel, 
2) ſ. — — 2) die virgin. Schlan⸗ 
genwurzel; 3) Ophiorrhiza Mungos. I. 
Hyacinthe, die Zuberofe. I. Krös- 
se, Tropaeolum. J. Nuss, fo v. w. 2) 
Eocusnuß, 2) maldiv. Nuß, 3) Muscatnuß, 

IAndiänischer Bälsam, D) jo v. 
w, ae Balfamz; 2) f. Mekka— 
balfamz; 3) der Eopaivabalfanı; 4) der tos 
Iutanifhe Balſam; 5) der Bergbalfam. 

Indiänischer Dolch, ſo . w. Ham: 
mermufcel, I. Göttesbnum, Ficus re- 
ligiosa. I. Mäse, ſo 9. w. Springhafe. I. 
Mirsch, [0 v. w. Arishirfcb. H. Hirse, 
Sorghum vulgare. 1. Mästixbaum, Co- 
lophyllum inophyllum. 4, Pföffer, 1) fo 
v. w. Spanifher Pfeffer; 2) Piper Mala- 
miri, I, Räbe, {0 9. w, Ara, I. Rühr- 
wurzel, bie Iperacuanba. 

Indiänischer Vögel, das Sterns 
bild Paradiesvogel. 

Indiänisches Blümenrohr, 
Canna indica. I. Brod, Caſſavabrod, f. 
u. Brod nm. I. Fenchelholz, ſ. Its 
dianiſches Holz 3). 

Indiänisches Föüer, Feuerwerks— 
flamme, die an Glanz bie gewöhnt, weit übers 
trifft. Nadı den Farben erhält ed mehr. Na= 
men, Ueber bas gewöhnlichite, das Weiß⸗ 

euer, ar Bengalifhes Feuer. Bunte 








ALLIIIE user, wierdas 
feuer, nur mit einem Zufag von Auri⸗ 
nt. d) nes Feuer: aa) man 
er mit einer Grünfpanauflöfung, 
6 u, brennt es an; bb) man mengt 
kupferauflöfung mit u... u. Sal⸗ 
geift 32 man nimmt eine Auflöfung 

ativfalz u, Spiritus ıc,; dd) ein 


fehr tiefes Grün gibt 16 Th. falpeter: 
faurer Baryt, 4 Th. Schwefel, 16 Th. 
Chlorkaliſchwefel. 

Indiänisches Holz, 1) das Cam⸗ 
pecheholz; 2) Guajakholz; 3) (I. Fön- 
chelhoiz), das Saffrandol); 4) noch 
andre Hölzer aus O⸗ u. WÜndien. 

Indiänisches Hölzbnd, Farben: 
brühe von 3—4 Stunden in Waffer gekoch⸗ 
tem Blauholz; die Menge des Waſſers gibt 
bie Schattirungen bes Blau. 

Indiänisches Höniggras, Sorg- 
hum vulgare. I. Huhn, f. uw. Xruts 
huhn. I. Kaninchen, 1) f. Springs 
bafe; 2) fo v. w. Meerfhweinden. 

Indiänisches Roth, buntelrotye 
Farbe, ein purpurrotbher Eifenodyer od, auch 
aus Vitriol, Kolkothar Hereitet. 

Indiänisches Weissfeuer, ſo v. 
w. Bengalifches Feuer. 

Indiänische Vögelnester, !etiwa 
1Loth fhwere Nefter der Salangene Er 
rundo esculenta), bie auf den Sunda = Ins 
feln, auf Java u. mehrern andern Anfeln 
Indiens bis Neus Guinea ihr Neft in Höh— 
len u. unter überbängenden Felſen bauen. 
Die Nefter find gelblich, halb durdfichtig, bei 
alten ſchwärzlich, Blein, flach, napfförmig u. 
an ber Seite (wo fie anhängen) plattges 
drüdt, oft find Federn hineingewebt, *Die 
Höhle des Neftes ift mit Federn belegt, wor⸗ 
auf der Vogel bie Eier legt. Ihr Abneh— 
men gefchieht mittelft Geftellen von Bam: 
busrohr u. ift fehr geführlih. Es gefchieht 
14 Zage lang in der Brütezeit. * Die Sub: 
ftanz dazu mögen Mollusten, Seequal⸗ 
len, Wafferinfecten, Fifchrogen liefern. 
Wenn man ein Stüdchen in den Mund 
nimmt, fo ift der Geſchmack erft etwas fal= 
zig; dann wird die Maſſe wer, ohne ſich 
aufzulöfen, u. gleicht einem unfhmadhafs 
ten Zeige. Gleihwohl werben fie, bef. in 
China, indem man ihnen eine den Ges 
ſchlechtstrieb erregende Kraft Beilegt, fo 
geſucht, daß blos von Batavia aus jährlich 
an 4 MIN. Stück nah Ehina gelangen, u. 
bei Peinem feinen Diner fehlen fie. Der 
Pekul (125 Pfd.) reiner weißer Nefter wird 

1000— 1500 Thlr. bezahlt. Man ver: 


u 
28 kocht fie gewöhnlich zu Suppen ob. fegt fie 


zu NRagouts. Die unreinen Nefter dienen 
u Leim, "In Europa werten fie mehr als 
urtofität genoffen. (Pr.) 

Indianit, Mineral aus OIndien, es 
bricht in Körnern, graulih= weiß, ritzt Glas, 
wiegt faft 3, unſchmelzbar, durchſcheinend, 
4 Kiefel, 4 Thon, 14 Kal, etwas Eifen, 
meift in $eldfpath u. dgl. eingewachſen. 

Indianöpolis, Stadt, f. u, Indiana a. 

Indiän physie, f. u. Euphorbia 1. 

Indibilis, fpan. Heerführer, f. unt. 
Manbdonius. 

Indibilis (a. ®eogr.), Ort ber lers 
caonen in Hispania tarracon., weftl, vom 
jegigen Dertofu, 

Andicäntes(ändices) ———— 
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f. Unzeigende Tage. Indicäntia, In- 
dicäta, Indicätio, Indicatiön, 
f. Anzeige. 

Indicativus, ber Mobus eines Zeit⸗ 
wortes, womit ber Redende geradezu aus⸗ 
fagt, daß ein Zuftand, eine Handlung wirks 
lib Statt finde, Statt gefunden babe ob, 
Statt finden werbe. 

Indicätor (lat.), ber Stredmustel bes 
Beigefingers, f. Handmuskeln ı2. 

Indicätor, fo v. w. Honigkukuk. 

. Indice (a. Geogr.), fo v. w. Blaberura. 
Indic&llo, #luß, f. Amenanus, 
Indicötes (a. Geogr.), f. Indigetes. 
Indicien (v. lat. Indiein), ' Ihats 

ſachen im Eriminalproceß, bie, verſchieden 

von bem Beweisgegenftande, mit bemfelben 
in einer ſolchen Berbindung ftchen, daß 
von jenen auf biefen gefchloffen werben 

Bann. *Die I. find Anzeigen für bie Schuld 

(di. im —— nun: ob, für 

die Unfhuld des Verbrechers (Gegen=?., 

Gegenanzeigen). 3. können eigents 

li die Schuld eines Verbrechers nie zur 

jurift. Gewißheit bringen; die Stärke ihres 

Beweifes hängt davon ab, ob fie eine noth⸗ 

wendige, unmittelbare, ift, od. eine zufällis 

ge, mittelbare, u. von ber Zahl ber J., nod) 
mehr von ber Harmonie u. Verkettung, uns 
ter ihnen enblih von ben perfünl. Eigens 

—— des Angeſchuldigten, ob dieſer eine 
erfon iſt, von der man ſich ber That ver⸗ 

fehen kann. Darnad geben bie 3. einen hal⸗ 

ben od, ftarten Beweisu. durch and. Beweis 
mittel unterftüst, volltommne jurift. Gewißs 
beit. *I. Nach der Zeit der Concurrenz 
ber bie 3. begründenden Thatſachen find 
bie 3. A) —— (Indicia concur- 
rentia), bei Thatfachen, Beftandtheile bes 

Verbrechens od. zur Zeit ber Begehung da⸗ 

mit verbundner Umftände; BB) vorberges 

hende (I. antecedentia), Urfahe, Grund 
od. Bedingung bes Verbrechens, 3. 3. finnl, 

Intereffe daran; C) nach folgende (I. sub- 

—— Wirkung ed. Folge deſſelben dar⸗ 

ſtellend. II. Mach dem Umfang der J. 

find fie A) allgemeine, u. zwar a) nahe 

J., jebe einen halben Beweis grünbend: 

na) außergeritl. Geftändnif; bb) Angabe 

eines Mitfhuldigen; ee) Ausfage eines 
tabeilofen Zeugen; dd) bie Androhung 
eines bald nachher verübten Verbrechens von 
einer verbäctigen Perfon (ol. Drohung »); 
ee) ernftl. Ruͤhmen mit einem begangenen 
Delicte; MI Auffinden der dem Verbädtis 
engehörigen Sahen am Orte ber That, eigne 
egenwärt —* u) Eutferute %.: 
an) fchlechter Ruf; bb) Umgang mit Vers 

brediern; ee) Bortheil von der That; dd) 

Neigung zu dem vorliegenden Verbrechen 

od. ion ee) Neid od. Feindſchaft bei 

einer perfönl. Verlegung; MM die ergriffne 

Flucht; gg) verdächtige Gegenwart an bem 

Drte — hh) Aehnlichkeit mit 

einer bei ber That od. auf dem Wege ger 

troffnen Perfon (fonft irrtyümlich eine üble 


Phyfiognomie). *Ilk. Eigenthüml. Fer 
A) Bei der Tödtuug: a) Feindſchäft, 
als entfernter Verdacht; b) gefundne Habe 
bes Erſchlagnen; e) verbädhtiges Betreffen 
des Angefhuldigten mit blutigen Kleidern 
u. Waffen, niht aber das Bluten der 
BundebeiBerühbrungvon Ver— 
dbahtigen; "d) beim ‚Giftmorb ber 
Befig von Gift einer Perfon von ſchlechtem 
Nufe, wovon ein erlaubter Zwed nicht 
nachgewiefen werden fann; e) beim Tobt⸗ 
fblag durch Auflauf, die Theilnahme am 
Streite, Gebrauh von Waffen od. Ins 
firumenten, in bie Wunden bes Erſchlag⸗ 
nen paffend; N) Zeichen einer Schwangers 
{haft u. erfolgte Entbindung einer ders 
dächtigen Frauensperfon, als nahe Anzeige 
eines Kindermords. ® 3) Für die Brands 
ftiftung: heiml. Gebraud eines unges 
wöhnl. Keuergeräths. *C) Für Raub u. 
Diebftahl entfteht eine nahe Anzeige a) 
wider Arme aus vielem Verzehren ohne 
rechtmäßigen Erwerb; DB) wider Jedermann 
aus bem Befig des geftohlnen Gutes; e) 
bei einem gewaltfamen Diebftahl Befig von 
Bredhwerkzeugen, zumal bei übelm Rufe 
u, an verbadhtigen Orten. ! Der J⸗ od, An= 
zeigebeweis (f. ob. » u. unt. Eriminalbe- 
weis s), für fih allein zum vollen Ermweis 
ber Schuld in ber von ber Kortur zur Er« 
langung bes legtern unterftü peinl. Ges 
richtsordnung nicht gekannt, iſt feit Abſchaf⸗ 
fung der Xortur in Deutfhland ziemlich 
allgemein, häufig au nur fo zugelaflen, 
daß in van ie directen Beweifes die Strafe 
um @inen Grad gemildert wird. " Er wird 
für voll angenommen, wenn jede andre Er⸗ 
Elärungsart, als bie aus bem verbrecheri 
Zuſammenhange völlig unwahr erfheint, 
u. wenn das Zufammentreffen ber $. in 
folder Harmonie fteht, daß man entiweber 
That u, Thäter als erwiefen annehmen, od. - 
ur Erflärung zu ganz unwahrſcheinl. Ber 
Hältniffen feine uflucht nehmen mußte. 
— re — nimmt nur 
ahrſchein eit an, wenn erhebliche 
Gründe für die Wahrheit eines Satzes, aber 
aud Gründe bagegen vorhanden ) 
durch jene Gründe nicht gehoben wer 
können; Wabhrbeit aber, wenn für 
Gewißheit eines Umftandes vollko 
überzeugende Gründe vorhanden find 
dem gewöhnl, Laufe ber Dinge ein E = 
tender Grund für das Gegentheil nid bl 
denkbar iſt. (Bs.) 
Indicienbeweis, f. unt. Erimin 
beweiß ;. — 
Indiceta cäüsa (lat.) 
Sache, ohne geftattete Vertheibia 
Indietiön (lat. Indietio) 


jabl, Y-sceyclus), f. u. Kaleı 











bot, 
— Indietio aschälis, bie am 
phaniasfefte übliche Anfünbigung ! er O 


u 
—— 


by Google 


Indictio tributi 


feier. Sie ging früher von Alerandrien, 
fpäter aber von Rom aus u, wurde durch 
die VBifchöfe zur allgem, Kenntniß gebradt. 
I. tribüti (röm. Ant.), f. u. Tribut. 

Indieulus (lat.), das Täfelchen an ber 
Dfterkerze, worauf der Vorfünger einen 
Theil des Kirchenkalenders ſchreiben mußte. 

Indiecum märe (a. eogr,), f. Ery⸗ 
thräifches Meer. 

Indien (Ant.). Es ift unleugbar, daß 
bie alten Inder u. Aegyptier große 
un haben, nicht blos im Phyſiſchen, 
in Form bes Kopfs u. Farbe, fundern auch 
in — Eultus, Kunſt, Lebensart 
u. Sitten. »Man hat daher auf eine Abs 
ſtammung biefer beiden Völker von einander 

efchloffen u. fih bemüht, das gegenfeitige 
Berhältniß zu ergründen, ob nämlich die 
Aegyptier von ben Indern od. umgekehrt 
bie Inder von ben Aegyptiern abjtammen. 
Aber Fein unwiderſprechliches Refultat hat 
ſich ergeben u. man wird ſich dabei begnügen 
müffen, zu wiffen, Daß eine große Aehnlide 
keit zwifhen &ndern u. Aegyptiern 
befteht n. zwar bef. in den höhern Klaffen 
od, Eaften, ‚als den Trägern u. Repräfens 
tanten ber Volfebiltung. 1. Deffentliche 
Verfaſſung, deren Kenntniß bei. aus dem 
Ramajar u. Menus Gefegbuh zu erfens 
nen ift, Die bürgerliche Verfaſſung be= 
ruhte wefentlih auf ber Gafteneintheis 
lung, Während bie grieh. Berichterftatter 
(Arrian, Diodoros Sit. Strabo) nah Mes 
gafthenes 7 Eaften (Sophiften, Aders 
leute, Hirten, Handwerkeru. Künft- 
ler, Krieger, Auffeher, Räthe) nennen, 
nennen bie einheim. Quellen, wie es auch 
jest noch ift, blos 4, Unter diefen unterfchies 










den fich bie 8 obern von ber legten u. den nicht 
zu den ehörigen Parias nicht nur 
durch d ſche (vgl. Indien [Geſch.]2), 
ſondern auch durch Vorrechte. Ihre Glieder 


————— * (Gürtel, Schnur, f.unt. 1»), 


fie nicht alle nament!. aufgegäßlt 

nzahl 
84; mehrere unter ih— 

Kinder aus Ehen der 
Meibern aus andern Caften 
I biefe Ehen gefeglih verboten 

nrein u. bie verächtlihften Mens 
id wahrfcheinl. die jegigen Parias. 
3 ehene heißen bie niedrigften 
n Caſten Sutas, Vaidehas u. 
08, Jene 4 Hauptcaften (Gia= 
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bi, Barna), aus Brama hervorgegangen, 
waren: a) Bramınen (d. i. Heil in Hei— 
ligkeit) od. Priefter, aus Brama’s Munde 
—— — en, über gan; Indien ausges 
reitet; ihr Gefchäft: Lefen u. Erklären der 
Vedas, Opfern, Almofen geben, Geſchenke 
annehmen; auch waren fie Aerzte u. Rich« 
ter; bie Theilnabme an Krieg u. Handei 
war ihnen erlaubt, aber diefe ftanden dann 
tiefer als die Veda-Braminen, Keiner durfte 
mit dem Tode, fondern nur um Geld od. mit 
Verbannung geftraft werden; vgl. Bramah⸗ 
nen, ®b) Ketri(Tſchetris, Kſchetris, 
b. i, Erhaltung durch Macht od. Krieger), 
aus Bramas Armen hervorgegangen; fic 
hatten ihre Sige bef. in NIndien u. follten 
vorzüglich das Volk vertheidigen, dann Ges 
fhenke geben (abernnicht negmen), opfern, die 
Bedaslefen. Ihr kriegcriſcher Charakter war 
nicht bedeutend. *e) Die Baifyas (Wai⸗ 
his, d.i. Nahrung durd Reichthum), aus 
ramas en hervorgegangen; bie zahl«- 
reichfte, Gleiches, wie die Ketris, hatten 
auch fie zu thun, nur feinen Vertheidigungss 
bienft; dafür war ihr Hauptgefchaft Vieh— 
zudt, Aderbau, Handel, Geldverleihen; die 
jesigen Banianen (eigentl. Kornhändler) 
find eine Abtheilung ber Baifyas. "d) Su- 
dras (Schudris, d. i. Verachtung wegen 
niedrer Dienfte), aus Bramas Füßen her» 
vorgegangen; ihr Gefihäft war Bedienung 
ber Z andern Caſten od. Gewerbetreibern, fie 
allein durften nicht die Vedas lefen. * Wer 
einem Braminen treu gedient hatte, kam 
nah der Serelenwanderung in eine höhere 
Eafte, Jede Caſte hatte außere Unterfcheis 
dungszeihen, die in Gürteln (Benar, bei 
Braminen eine Sfahe Schnur, bei Ke— 
tris eine Bogenfehne, bei den Vaiſyas ein 
Sfaher Baden) um den Hals u. in ges 
raden, ſchön geformten Stäben über die 
Schulter hängend u, bei dem Braminen bie 
an das Haar, bei den Ketri bi an bie 
Stirn, bei den Vaiſyas bis an die Naſe 
reichend, beftanden. Die Ertheilung -biefer 
Unterfcheidungszeichen geſchah mit gewiffen 
&eremonien, bei Braminen vom 8.— 16., 
bei den Ketri vom 11. — 22,, bei den Bais 
fyas vom 12, — 24, Jahre; wenn es nicht 
in: diefer Zeit gefchah, fo gehörte der Nach— 
läffige zu den Ausgeſchloßnen (Bratyas). 
2Auch Sklaven gab es bei den alten 
Indern; fie famen in dieſen Zuftand durd 
—— Geburt, Kauf, Strafe, 
doch iſt ihr Verhältniß zu den Herren nicht 
Bar. Freigelaßne Sklaven erhielten nie 
bie Rechte eines freien Mannes. "> Die Mes 
——— war eine, nach ſtrengem 
echte der Erſtgeburt erbliche, durch die 
—— ———— beſchränkte Monarchie. 
er König (Radſchah), zur Kriegercaſte 
geherig, war hödfter Richter u, Oberfelds 
herr im Krieg; er wohnte in einer Fefte w. 
durch die Braminengejege waren ihm m 
tägl. Gefhäfte u. Lebensweiſe, bis auf Effen; 
Trinken u. Erholung, — er 
ath 
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Rath des Königs beftand aus 8 Mitglie— 
dern. Auch konnte der König bei mangelnden 
Zalent fih einen Stellvertreter wählen, 
mit dem er bef. bie innern Angelegenheiten 
berathen follte. '* Die Behörden waren 
Obrigkeiten über einzelne Stübte u. beren 
Gebiete, dann über 10 Städte, dann über 
100 Städte, eudlich über 1000 Stäbte, fo 
daß die Legtern vornehme u. müchtige Be— 
amte waren, unter benen dann bie Pleinern 
ftanden. Der König erhielt von ihrer Vers 
waltung durch feine Kundfhafter Nachricht 
u. ſchlechte Obrigkeiten wurden abgefegt. 
Biele einzelne Ortfchaften hatten auch noch 
ihre alten er erfaffungen u. über 
fie der König nur Schutzrecht. Juſtiz. Die 
Gerechtigkeitspflege war in ben Händen bes 
Königs, ber fie entw. felbft übte od. durch 
einen Öberrichter, aus ben Braminen ges 
wählt, üben ließ; er u. 3 andre Braminen 
machten ben böhften Gerichtshof aus, 
ber über Eivils u. Eriminalfahen entſchied. 
Strafen waren theils Lebens= (nur nicht 
an Braminen vollzogen), theile Leibess u. 
Gelbftrafen, legtre waren um fo größer, 
aus einer je höhern Caſte ber Veftrafte war; 
am bärteften wurden Verbrechen gegen Bras 
minen geftraft. "Bom Kriegsweſen ift 
ar nichts bekannt, als daß ber König Ober: 

efehlshaber im Kriege war u. Krieg zur Ver⸗ 
tbeidbigung od. Eroberung willkührlich unters 
nehmen konnte. Bei letzterm Bamen die Inder, 
die überhaupt eben kein kriegeriſ ches Volk wa⸗ 
zen, nie aus ihrem Lande. "Die Waffenu. 
Rüftu * ſcheinen denen der alten Aegyp⸗ 
ter ähnlich geweſen zu fein, ſ. Aegypten 
(Art.) ıs; au bie Inder fämpften zu Was 
gen, außerdem von Elephanten herab. "+ Fis 


Urfprünglid waren in 3. die 
Benkereien Eigenthum ihrer Bedauer, u. von 3 


ihnen erhob ber König Abgaben, gemwöhnl. 
B ber Ernte, in Zeit ber Noth wohl 4, von 
ewegl. Sadıen nicht über „1, bed Gewinns; 
Braminen u. Sutras waren von Abgaben 
frei. Außerbem bezog ber Kinig noch Eins 
Pünfte vom Hanbel, fowohl von Zöllen, 
als audy indem er 58 bes Gewinns vom Vers 
kauften erhielt. Zolldefraubationen wurden 
durch Erlegung des Bfahen bes Beſtimm⸗ 
ten ra Familien aflung u. 
haͤusl. .Polygamle war, we⸗ 
nigſtens den höhern Caſten, erlaubt, aber 
immer ſcheint doch Eine als rechtmäßige 
Frau gegolten zu haben, während bie ans 
mehr eine Art Eoncubinen waren. 
Liber die gegenjeitigen Ehen in ben 3 
obern Eaften f. obena; Subdras burften nur 
unter fi u. zivar nur Eine Frau ——— 
Die 2, Ehe war ber Frau jeder Caſte ver⸗ 
—— die Verbrennung ber Wittwen 
Sutti) mit der Leiche ihres Mannes iſt 
weber im Gefen bes Menu geboten, noch 
uralte Sitte, Sa Indien (Beogr.) m. !* Ers 
pp der Familie durch m — * 
ommen war erfter u. Hauptzwe e 
bei den Indern, denn durch bie wurben bie 


Indien (Ant.) 


Familienfacraerbalten, bie * des halb wich⸗ 
tig waren, weil der Erbe bie Todtenopfer 
den Manen der Verſtorbenen bringen mußte, 
wodurch dem Erblaſſer der Eingang in die 
Surgas eröffnet u. fo bie Theilnabme an 
der Seligfeit zu Theil wird, Hatte daher 
ein Inder ja Peinen männl, Nachkommen, 
fo adoptirte er einen, Die Erzielung eines 
männl. Erben fheint au der Hauptgrund 
ber Mehrweiberei bei ben Indern gewefen 
zu fein, denn man fonnte nah 8 Jahren 
eine unfruchtbare Frau mit einer andern 
vertaufchen. ""Uebrigens war ber Mann 
ber Herr u. Gebieter im Hauſe u. bie He 
ftand in fteter Abhängigkeit von ihm. Frau 
u, Töchter lebten gewöhnl. im Innern des 
— u. empfingen dort bie Beſuche bes 
annes u. Vaters, aber nicht nach ſtrenger 
oriental. Sitte eingeſchleſſen, denn fie nah⸗ 
men Theil an Spaziergängen in ben Luſt⸗ 
ärten, gingen u. opferten felbft in ben 
empeln. IH. ——— Nahrung. 
ie Die Inder trugen bunte Ober= u. Unter- 
kleider von Wolle, Vornehme u. bei 
Feſtlichkeiten au von Seide; Einſiedler 
u. Büßer trugen Gewänder u. Mäntel von 
Baumrinde. Staatslleidber wurden mit 
Pelzwerk verbrämt; als Shmud trug 
man Ebelfteine, Perlen, Elfenbeinzieratben. 
Wellnter ben Speifen ftanb ber Heiß oben 
an, aus dem mandyerlei Gerichte bereitet 
wurden, dann Zuderrohr, Honig, Zuder= 
wer? u, Gebadnes, Gefrornes, geronnene 
Milh u. Molken, —— aller Art; ge= 
trunfen wurden abgezoane Getränke aus 
Früchten u. Zuderrohr (wahrfheinl. ber 
jegige Num u. Arrat), auch Wein (wahr 
fbeinl. Palmenwein). IV. Gewerbe u. 
andel, Beſ. ſtark wurden Stoffe 
aller Art zu Kleidungsftüden gewebt, 
feine bengal. Muffeline, Kattune, Gürtelu. 
Shawls, aud gefärbt wurden die Zeus 
u,geftidt; aus Elfenbein wurden H 
ten u. Obrgehänge gemadt, aus ebeln 
tallen Pferdes u. Elephantengefi hir 
genbefhläge c. Mit allen biejen Pr 
nen befchäftigten fib bie Subras, 
die Baifyas Viehzucht u. Aderba 
trieben ; durch Iegtern erzielte man bef. 
Man baute das mit bem Pfiug 
in J. ſehr alt ift. Außerdem betriek 
biefe 3. Eafte "den Handel; über 
Umfang u. Gegenftände f. u. H 
Man bediente fih auch in 3. ſchon 
prägten Geldes, beſ. wurben bie 
münzen (Kaltris) gegen gried. 
Geld mit Nugen umgefegt. Geld < 
en auszuleihn, war aud ein Bor 
fyas u. in dem Gefeg bes V 
orbnungen über bie — 
geben. V. Kunft u. Wiſſeuſch 
ter den ind. KRunftwerken ze 
bef. bie der —— nik a 
3 Klaſſen zerfallen: Tem 
— Felſentempel, 


über ber Erbe ob. zu An pün 




























Indien (Geogr.) 


bauene Felſen, u. eigentl. Gebäube od. 
Bapaden, fie haben alle Beziehung auf 
eligion, find geftügt von, aus bem Fel- 
fen gehauenen Säulenu. Pfeilern, 
geziert mit Poloffalen u. grotesten Scul⸗ 
pturen; biefe Sculpturen find auch, wie in 
Aegypten, bemalt, einige auch mit In« 
ſchriften verfehn. Die Sculpturen find 
fo hohe Reliefs, daß fie nur mit dem Rüden 
an der Wand.anhängen. Die Zeit der Ents 
ftehung diefer Grotten u. Tempel ift nicht 
u beftimmen, aber es ift Uebertreibung, 
ie 2— 3000 Sahre v. Chr., od. umgekehrt 
fie ins 18, — 15. Jahrh. n. Ehr. zu fegen. 
Ueber ihre Einrihtung u. Bau f. u. Tem⸗ 
yelm u. Pagode, über bie einzelnen unter 
ben Orten, wo fie ftehn, fo beſ. die Felfen- 
tempel auf Elephbante, Salfette, zu 
Ellora, bie fogen. TPagobdben von Ma= 
valipuram, die Pagode von Tandſcho⸗ 
re, von Ramifaram, zu Madura, zu 
Diqegeepet ꝛc. *Einfachere Arbeiten 
der bildenden Kunſt ſind die Pfeiler von 
Stein u, Tafeln von Stein u. Metall mit 
Inſchriften (f. d. . Es war altind. Sitte, 
das Andenken an gewiffe Vorfälle durch 
Säulen mit Infhriften zu erhalten, od. 
2Zäubereivertheilungen durch Tafeln mit Ins 
fhriften zu fihrerem Beſitz zu bezeichnen. 
Sonft hat bie Kunſt in 3. ihren Kreis 
nicht erweitert, nur bat fich die neure ind, 
Sculptur u. Malerei in größre Monftrofis 
tät ber Bilder in Attributen, Vielgliedrigkit, 
Gliederverſchränkung, Schmudanwendung 
ıc. verloren. ® In eblerer Weife wurde 
bie Literatur gepflest; was fie in ben 
Wilfenfbaften u. in der fhönen Literas 
tur, in welder legtern bef. die epifche 
Pacht alle andern Zweige überragt, ges 
iftet haben, f. u. Sanskrit. VI. Heligion, 
f. u. Indiſche Religion. * Quellen: Nies 
buhr, Neife nadı Urabien ıc., 2, Bd.; W. 
Ddges, Sel. views of antiq. in India; 
ougb, A compar. view ofthe anc. monum. 
of India, Fond. 1785, 4.3 Thom, u. W. Das 
niell, — of India, ebd. 1790 — 93; Ex- 
cavatlı n the mountain of Ellora, ebb. 
1804; 2, Zangles, Monum. anc. et mod. de 
Vinde, Par. 1813; 2. Valentia, Travels, 
2 Bde.; * im — Bd. Den Bene ee 
senrches; Heeren, Ideen, 1. Bd. 3. Abs 
theil. (Lb.) 
dien, '2) (India, a. Ban). bei den 
ographen ein weit in Oſten jenfeit 
bos gelegnes Land. "Die Als 
. ald Grenzen das eruthräifche 
Indos, den Paropamifos, Emo⸗ 
1206, nur bie ———— waren ihnen 
1t; fie theilten 3. in 2 große Halb⸗ 
. intra (dieffeit) u. I. öxtra 
m (jenfeit des Ganges). Man 
ſchon damals mehrere Ger 
tnern, auf der Halbinfel intra 
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troffen hat, in Landſchaften od, Provinzen 
ein, Bannte noch beifer, als man die Mens 
fhen Pannte, die Producte, die es her⸗ 
vorbradte, u. wo fie zu ſuchen waren. 
Am befannteften war das jeg. Hindrftan 
u. das Stromgebiet bed Ganges u. Indos. 
Bon Dekan waren den Alten nur die WKü— 
ften, von ber Halbinfel extra Gangem der 
Küftenfaum von der Mündung des Ganges 
bis zum Sinus magnus bekannt u. jenfeit 
bes legiern u. im Binnenlande Alles uners 
forfht. 3. bildete damals mehr. Bleine Kö— 
nigreiche, die fih durch die Spradhe von eins 
ander unterfhieden; auch von Republiken 
fprechen die Griechen. Vgl. Indien (Geſch). 
2) (mittlere u. neue Geogr.). Ala das Khaͤ⸗ 
lifat in Aften die Oberberrfchaft erhielt, ging 
bie unmittelbare Verbindung 3:8 mit Euro» 
pa faft ganz verloren. Die Afiaten ließen aus 
Handelseiferſucht u. Religionsfanatismus 
nur felten einen Abendländer nach 3. gelan= 
er Karawanen vermitteltendie Berbindung 
6 mit ben Häfen des Mittelmeers. Basco 
be Gama find inbeffen 1498 ben Seeweg 
nah J. u. bie Portugiefen entdedten nad 
u. nah Suntatra, Java, Borneo, Eelebes, 
bie Philippinen, die Gewürzinfeln (Indi- 
scher Archipälagus). Diefe 303 man 
mit zu 3. Dem Kontinent von I. jegte man, 
u, noch jegt ungefähr biefelben Grenzen, 
wie bie Alten, nämlich weftl. etwa ben Ins 
dus, nördl. bie Hochgebirge Hindukuſch, His 
malaya u. China, öftl. u. füdl, das Meer. 
° Der Eontinent von I. zerfällt noch jest 
in 2 Hälften, in bie Halbinfel dieffeit (VGor⸗ 
A n. jenfeit des Ganges (Hinters 
3.) 8 3. Kaupttheil von 3. kann ber 
indifhe Ardipelagus gelten. "I. Vorder⸗ 
J. ift faft ganz in der Gewalt der Briten, 
wirb in 2 — Provinzen getheilt, näm⸗ 
lich in »a) Hindoftan (ſ. d.). Hiervon 
ſtehn a) unmittelbar unter brit. Herr⸗ 
fchaft: an) die Prüfidentfhaft Ben- 
alen, welde — neurer Zeit in die 
Spräfidentfehart alceutta u. Agra (Uls 
lahabad) getheilt ift, mit ben Provinzen: 
Bengalen, Bahar, Allahabad, Dude, 
Agra, Delhi, Gurwal; bb) die Präs 
fidentfhaft Bombay mit den Propin- 
zen: Gudſcherate, Kutfh u. Adſch⸗ 
mir. 5) Mittelbare Bafallenlän: 
der der Briten find: aa) in Allaha= 
bad mehr. Rabfhahfhaften; bb) in der 
Prov. Dube: bad Königreih Dude; ee) 
in Agramehr. Radſchahſchaften u. Gebiere; 
dd)in Delhi: die Gebiete des Sikhs; ee) 
in Adfhmir: mehr. Radſchahſchaften u. 
das Lanb ber Bhattier; IN in Gu⸗ 
bidhurat: bad Gebiet des Guicowar 
(Mahrattenftaat); gg) in Malwab: 
ber Staat bes Holfar u. das Fürſtenthum 
Boraul (Mahrattenftaaten); hh) von dem 
birman. Gebiete find gewonnen: bas 
Reid Aſcham u. mehrere Radſchahſchaften. 
E) Dekan. Es enthält a) ale unmit⸗ 
telbares Gebiet der Briten, aa) un⸗ 
ter 
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ter ber fonft. Präſidentſchaft von Bens 
galen: die Prov. Driffau. Gundwana; 
bb) unter der Prafidentfhaft Mas 
dras: die Provinzen Karnatik, Eoims 
batoor, Salem(Barramahal), My— 
fore, Malabar, Canara, Balaghaut 
u. die Prev. der nördl. Circars; ce) uns 
ter ber — Bombay: bie 
Inſeln Bombay u. Salſette, das Ge— 
biet von Victoria; dd) unter unmittel—⸗ 
barer Leitung des Generalgouverneurs in 
Calcutta ſtehn: Kandeſch, Aurungas 
bad, Bedſchapoor. B) Mittelbare 
Vaſallenſtaaten: an) der Ni % mvon 
Hyderabad, mit ben Prov. Hydera— 
bad, Beeder, Berar (u. Beſitzungen 
in Aurungabad u, Bedſchapoor); bb) der 
Staat des Radſchah von Nagpoor 
(Mahrattenſtaat) in Gundwang; ce) ber 
Staat des Satarah (Mahrattenftaat) 
in Bebfharoor; dd) der Staat bes 
Nadſchah von Myſore in Moyfore; 
ee) der Staat des Radſchah von 
Travancore. \Den den Briten uns 
terworfnen indifhen Fürften ſteht nicht 
einmal Verfügung über ihre Einfünfte od. 
us Heer zu; dagegen meift die Gerech— 
tigkeitspflege, bie fie nach Landesgebraud 
ausüben. Außer bdiefen bedeutenden Fürs 
ſten oibt es noch riele Pleinere, die eignes 
lehnbares Gebiet in den Provinzen be— 
ſitzen. "Die oftind. Compagnie geftattet 
die Ausübung jeder herkömml. Meligion, 
läßt dem Volke die Vedas u, das Gefet des 
Menu u. gibt zu, daß die angeſtammten 
Fürften Richter find u. einen Schein der 
alten Selbftftändigkeit behalten. ? Das Ge— 
bietbdber oftind. Compagnie in 3. kann 
man — auf 54,800 QM. mit 130 
Mil. Einw. annehmen. Auch der Staat 
des Scindiah u. das Gebiet der Sikhs od. 
bie Be Lahore u. Nepaul, find in neus 
rer Zeit unterworfen, O) Die Befikuns 
gen andrer europ. Staaten find Elein 
u. fehr vielen Befhräinfungen unterworfen; 
fie dürfen nach Uebereinfunft weder befeftigt 
werden, noch mehr als eine gewiffe Anzahl 
Zruppen einnehmen; a) die Portugieſen 
beiinen Goa, Diu u. Damaum; b) 
die Franzofen die Seeplüge Pondichery, 
Karicalu. Mah?, jedoch ohne Landes 
hoheit, die Comtoire zuYdanareu.Chans 
dernagor u. Handelslogen zu Patna, 
Soffimbazar, Balafore, Dacca, 
FZougdia u Surate 24, AM, mit 
115,000 Ew.; e) die Dänen Trangque⸗ 
bar, Serampoor am Hoogly. "+ Die 
Ew. Vorder» I=8 find a) Hindn (von den 
Engländern Gentoog genannt), bie $ 
der Berölferung ausmachen, auch auf meh— 
reren Infeln. Unter ihnen aus une 
die Stimme der Mahrarten, 5 ndar⸗—⸗ 

Bhaila, Radſchputten, Seikhs 
ꝛc. Der Hindu iſt Fan ae aa ſchö⸗ 


eräftig, Hat beſ. ſchwache Hände u. Füße; 






fhwarze Haare, bie Länge bes Körpers 
mehr als mittclgroß. “ Die Hautfarbe 
rünlich gelb, ins Dlivenfarbige ubergehend, 
ebr zart; bei höhern Ständen lichter u. fo= 
gar bei vornehmeren Frauen faft europäiſch 
weiß, bei den niedern Klaffen faft bis zum 
Schwarzen übergehend. Die Frauen gelten 
als fehr regelmäßig gebaut, Chärak⸗ 
ter: bie Hindus find harmlos, fanft, eins 
fah, zum Sinnen u, zur Melandolie ger 
neigt, dabei aber verweichlicht, wollüftig, 
abergläubiſch. Speiſe u. Trank find 
fehr einfach; Fleifchfpeifen nur einigen Gas 
ften erlaubt, Gemüſe (Reif insbefonder) 
u. Mil die Koft, u. Waffer bas änk, 
die Reichern genießen —9— geiſtige Ge⸗ 
tränke. Die Kleidung iſt einfach (ein 
Mantel, od, kurze weite Beinkleider, ein 
Oberkleid darüber, auf dem Kopf ein Tuch, 
an den Füßen Sandalen), ber Reiche aber 
pußt fi mit Gold, Silber u, Edelfteinen, 
falbt fih mit wohlriehenden Delen, tütor 
wirt fih ein wenig, färbt das Innere ber 
Hände u. Füße roth, ummalt die Augen 
mit einem fhwarzen Ring, die Weiber 
tragen aud Beinkleider u, ein Kamifol, 
Vornehme eine eigne Bruftverhüllung u. 
Schärpe; jest ie vr fie 5 ng Muffelin= 
kleider, Shawis, Schleier, farbige Schuhe, 
Blumenfhmud u, Aromen lieben fie fehr, 
u. eine Büchſe mit Arefanuß, Eardbamom 
u. Kampher führen fie immer bei fi. " Die 
Wohnung des gemeinen Hindu ift eine 
Hütte Ge aus Bambusrohr u, Lehm, 
mit Palmblättern gededt u. mit einem Zaun 
umgeben; als Hausrat h finden ſich darin 
Matten u. etuige irdnne, hölzerne u, mes 
tallne Gefäße. Die Vornehmen haben 
fer von Badfteinen, oft bis zu 6 
wert hoch, weiß "Dic@he bie Fenſ 
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hen in den ‚Hof, »Die Ehe iſt Gege 
der Religion, unvereheli 
für ſchändlich. * Die Heirathen 
unter ben Eltern geftiftet; bie nad 
wandten haben das meifte Recht 
Hand eines Mädchens; die Braut w 
weber verfchenft (Kannigaban 
meift verkauft (Pariam). 3 
bung ift nicht mehr FügdnglgE 
Braut das Brautkleid u. ben 
Goldplätthen, welches fie trägt) 
men bat. Die Hodhzeitsceremo 
Hochzeit u. Es hexrſcht Polyg 
nur der Vaiſya darf 2, der 
Bramine 4 Weiber haben, die 
1; die Fürſten haben Harems 
” Kinder dringen Ehre u, die 
Knaben wird mit vielen Cer 
eiert, aber Mädchen nad be 
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fen, and, Frauen gehen öffentlich verfchleiert. 
“ Ehebrud wird an ber Frau hart be— 
ftraft ; die Witwen folgten ihren verftorbes 
nen Ehemännern dburh Selbitverbrens 
nun —— zu der ſie nicht das Gebot 
der Religionsbücher, ſondern Ueberredung 
der Braminen brachte, u. die nur erſt ſeit 
Kurzem durch Lord Bentink abgeſchafft iſt, ſ. 
Indlien (Geſch) n. Wiederverheirathen 
macht die Witwen ehrlos. * Ungebundener 
find die Sitten des ledigen Standes, ja es 
ift felbft nach den Neligionsbegriffen der 
Hindu ehrenvoll u, gottgefällig, an gewiſ— 
fen Tempeln ald Tänzerinnen zu dienen u. 
fi dem Begehrlichen dir Lohn zu überlaffen 
(f. Bajaderen). *» Tugendunterricht ift 
in den Händen ber Braminen u. da weder 
biefe, noch bie oſtind. Campagnie von der 
Bildung des Volks große Vortheile für fid) 
hoffen, fo war u. ift er zum Theil noch fehr 
gering 1. befchränßt ſich auf etiwas Religions 
ehre u. Moral, Lefen, Schreiben u. Rech» 
nen. Der wechfelfeitige Unterricht jtammt 
aus 3. 7 Die Befchäftigung des Hindu 
ift meift figend. Der Hindu befigt ungemein 
viel Geſchicklichkeit zu ben feinften Arbeiten. 
Jegp auf Elephanten u. Tiger treiben nur 
bie Reichern. * WVergnügungen: außer 
bem Tanz ber Bajaderen fehen die Hindu 
Pantomimen, Shausu. Gaufel- 
fpiele der Seiltänzer, Zaubrer, gern, wobei 
"das —— an heben 
genuß ift; auch fpielen he Schach, Hazard» 
u, BWürfelfpiele u. maden Promenaden, bas 
den, halten Gaftmäler (Natſch). * Die 
Mufit ift einfach u. eintönig, obgleich 
die Verſchiedenheit ber Inftrumente (meift 
Trommeln u. Flöten) fehr groß if. * Die 
Kü find Yen das Alterthum (f. Ins 












dien [Ant.aı]) ganz in Verfall gerathen, 
1% auh die Beihäftigung mit den Wiſ⸗ 
e (f. Sanskrit); nur die jüns 
ere Generation ber Brahminen gibt bei: 
ere Hoffnung, bie bef. durch die chriftl, 
MWirkfamkeit erhalten wird. Ueber ihre 
Sprache, die gewöhnliche, f. Hindus 
ftani, u. bie heilige, f. Sanskrit; im Ge— 
ihäfteleben wird auch perfifch geredet u. 
[hrieben u. eben fo ift das Arabifce 
mlich bekannt; Bat. Indiſche Spracen. 
Die verbreitetfte Meligion ift die ber 
minen, über fie nebft Moral, Prie- 
t, Tempel, $efte ꝛc. |. u. Indifche 
1. Die Invafion der Mongolen ver: 
en kleinen Theil der Hindu zu dem 
überzutreten, — ift die Ans 
von Kriftl, Miſſſonären Bes 
Meift find diefe aus den unterften 
Der allgemein verbreitete Glaube, 
; unterbrüdtes Volk einft nach 
‚über ihre Bezwinger berrfchen 
daß bie, denen fie bier dienten, 
rt andern Welt die niedrigften 
te verrichten müßten, ift Urs 
jede Bemühung der Miffionarien 
ſcheitert. Auf der Halbinfel jenfeit 
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bes Ganges ift der Bubbhismus ver— 
breitet, allein auch diefer ift in Polytheis— 
mus ausgeartet, "Die Todtenbeftattung 
ur auch zur Religion, u. während die 
biwaiten ihre Leichen beerdigen, verbrens 
nen bie MWifchnuiten diefelben; dabei wird 
ber Todte mit Waſſer aus dem Ganges be= 
fprengt, in Tücher gehüllt u, unter Gefang 
auf ben Scheiterhaufen getragen ; die Bub= 
bhiften u. Dſchainas fegen ihre Todten 
auch aus. Die Ceremonien f. u. Todtenbes 
— ff.“ Die Eintheilung der Hins 
du in Caſten ift eng mit der Religion vers 
bunden. Diefe Eaften find: Brabmanen 
(Priefter), Tſchetris (Kſchetris, Kries 
ger), Waifchis (Feldbau, Viehzucht, Gärts 
nerei u. Handel treibende), 5: udris 
— nat u. Dienſtthuende, ſ. d. a. u. 
ndien [Unt.]a—»). Die obern 3 Caſten 
bürfen Pein Fleiſch effen, den Schudris ift 
diefes erlaubt, mit Ausnahme des Mind: 
fleifches. Zwiſchen den obern 4 Eaften u. 
ben Parias mitten inne ftehen die Burum 
Stunter, Afterklaffen, bie aus ungefegl. 
Vermiſchung der 4 Eaften entjtanden. Bol: 
lig abgefondert find die Parias; fie woh— 
nen ganz getrennt von den andern Eaften, 
u, ein Bramin kann einen Paria, der ihn 
berührt, tödten. ® Eine eigne Staatövers 
faſſung haben die Hindu nicht, fie leben 
als Unterthanen in den verfchiedenen ind, 
Staaten. Vgl. übrigens- Indien (Ant.). 
Perrin: Reife durch Hindoſtan, überfegt 
von Th. Hell, tp3. 1810; Dubois, Moeurs, 
institutions et cer@monies des peuples de 
Vinde, Paris 1825, 2 Bde. ») Mon: 
olen, gegen 15 Mill., fprehen hindu— 
anifch, find bigotte Islamiten, ohne ftrenge 
Moral, tragen prädtige feidene Kleider, 
haben über 100 Weiber in ihren Ha— 
rems, rauchen viel, effen Opium u, trinken 
ſtark Mein, find rüftige Jäger, Mongo— 
liihen Stammes find: "e) Bhutins 
(Butaner) in ben hoben Gebirgsthä- 
lern, f. unt, Butan, a) Afghanen 
(Patanen), etwa 1 Mill,, ftark u. groß, 
leben als Aderbauer, Krieger u. Räuber 
mit einfadher Kleidung u, Koft, reden af: 
ghanifch u. fchreiben mit perf. Schrift; zu 
ihnen gebören die Robillas (f. d.). ?e) 
Hraber bef. auf ber WKüſte, in Allem ih— 
ren heimathl. Sıtten treu geblieben; Mifch- 
linge von ihnen u. Hindus heißen Mapu= 
let. *1) Parfen, an 150,000, bei, um 
Bombai, durch edle Geftalt u. fittl, Leben 
ausgezeichnet, meift geſchickt u. fleißig, daher 
aud gewöhnlich reich. "g) Juden, dieſe 
find aa) weiße, bie Nachkommen der im 
babylon. Exil, nach And. erft nach der Zer— 
ftörung Serufalems durh Titus eingewans 
bert, die auf der Küfte von Malabar einen 
eignen Staat bilden, erfi auf 80,000 Fami= 
lien gemehrt, jest fehr herabgekommen; 
»b) (hwarze, zum Judenthum befehrte 
Eingeborne, — — — 150,009; ) 
von Europaͤern fi 5 bef, viele —7 
rie 
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Briten, bie jegt bis Ins Innere wohs 
nen, fie zahlen an 40 — 45,000, von denen 
4 0d. 3 zum Militär gehören; fie haben 
anz ihr engl. Nationalleben beibehalten; 
lifchlinge von Briten u. Hindu heißen 
Halbceaften od. Anglo-Indier; bb) 
Portugiefen, fonft die herrſchende eus 
rop. Macht in 3., jetzt haben fie nur noch 
einige Küftenftrihe; Miſchlinge von ihnen 
u. Hindus heißen ſchwarze Portu— 
iejen od. Zopaffis; außerdem finden 
ch co) Franzofen, dd) Holländer 
u, ee) Dänen dort; von andern europ. 
Naticnen nur Einzelne. Bon dieſen find die 
chriſtl. ——— vertreten, bie kathol. 
durch den Erzbifhof von Goa, die epifkos 
pal. feit 1818 durd den Bifhof von Eals 
eutta; die ‚bei Weitem geringre Zahl find 
Evangeliſche Ehriften; von andern 
chriſtl. Völkern u. Parteien finden fih in 3. 
noch i) Armenier, etwa 50,000 in ben 
großen Handelsftädten, die einheim. Sitten 
u. Sprache angenommen haben u. einen Erz» 
biſchof, den von Galcutta haben; K) etwa 
100,000 Jakobiten u. 1) etwa 50,000 Ne⸗ 
ftorianer, Nachkommen ber Flüchtlinge aus 
Wauſien im 5. Jahrh., ba fie meift aus Sy 
rien gefommen, bießen fie bier auch Soria= 
ner. "1. Hiuters “5, zerfällt in: A) Birs 
ma, B) Siam, C) Annam, mit ben unters 
johten Reigen SAnnam (Cochinchin a), 
Laos, Eanıbodbfdhau.m. a.; D) Halb» 
infel Malacca, Zu Hinter-J. gehört noch 
E)bas von Birma an die Briten 1826 ab» 
getretene Arracan u. das Reih Afcham 
ꝛe. In Hinter-J. befigen die Europäer, 
außer Malacca, Beine Niederlaffungen ; mit 
Siam u. Annam haben fie faft gar Peine 
en - * ren * die Bri⸗ 
ten Handel durch den Hafen von Ranguhn. 
“11. Die bei J. liegenden Iuſelu (indi- 
scher Archipälagus) ftoßen fo nahe 
an Auftralien, daß man fie nur burd eine 
—— Linie trennt, die Neu⸗Holland 
u. Neu» Guinea öſtlich läßt u. dann ungefähr 
mit bem 149. Gr. öftl. 2. bis zum Wendefreis 
des Steinbods lauft, dann dicht an Jar 
pan binftreidt. ® Die ind, Infeln zerfallen 
in A) die vorderind. Infeln, dazu gehös 
ren: Ceylon, bie Lafediven, bie Mals 
bivenz BB) die hinterind. Juſeln, dazu: 
Andaman, die Nicobaren u. ber Mer⸗ 
guisUrdhipelagus, längs ber WKüſte 
von Malacca, die Prinzwalesinfel (Ins 
fel Pinang), Singapoor, *Der ind. 
Archipelagus zerfällt in mehr. Gruppen, 
naml. in: a) die großen Sunda⸗In ſeln 
mit an) Sumatra, bb) Borneo, ee 
Eelebes, dd) Java. b) Die kleinen 
Sunda:nfeln, Bali Lombort, Sums 
bawa,#loresıc; e) bie Molukken, be⸗ 
ſtehend an) aus ben Banda-Infeln, 
bb) den Umboinen, ee) den eigentl, 
Moluften; d) der Sulub: Archipelar 
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Als Amerika entdeckt wurde, glaubte man 
in den neuentdbedten Ländern die OKüſte 
des aflat. Eontinents zu finden u. nur dazu 
auf Bürzerem Wege zu gelangen, indem 
man nun weftli fegele, ftatt öftlih um 
Afrika herum den weitern Weg zu nehmen. 
Dan bezeichnete biefe Länder, Pre da 
man bafelbft, wie in J., Gold, Specereien 
u. and. köſtliche Probucte antraf, ebenfalls 
mit bem Namen $. Später, ald man wahr« 
nahm, daß das Gefundne ein andrer Welt» 
theil fei, gab man dieſen Namen nicht auf, 
fondern nannte a im Sea 
Oſt⸗J., dem alten I. Weſt⸗J. 3) 
ter, ald man ben neuen Gontinent Amerika 
nannte, begriff man unter WI, ben vor der 
Mitte deffelben liegenden großen Ardipelas 
gus, nämlich die Bahamas gu bie großen 
u. die Pleinen Antillen (vgl. Indianer). 4) 
Als man im 18. Jahrh. Auftralien als einen 
neuen eignen Welttheil unterfhieb, flug 
man für daffelbe ben Namen Süd» 
ein Name, wofür man jeßt 
Auftralien braudt. (Pr., Hl.u, Lb. 
Indien (Geſch.). Hier ift, da bie 
Geſchichte der verfhiednen Staaten Hin« 
ter⸗-Jes bef. erzäblt ift, blos von Bors 
ber». bie Rebe. I. Myth. Zeit. 3. war 
fhon in uralter Zeit, weit früher als Eu⸗ 
ropa, ein bochgebildetes Land. Wie u. 
woher aber biefe Eultur gefommen fei, da⸗ 
von gibt die Gefchichte Beine Kunde, bie’ 
Bücher der Braminen, freilich Beine Quelle, 


erzählen: * Das Vaterland + Euls 
tur u. Neligion waren die $läns 





der bes Himlaya, Muftagb, Hinbus 
kuſch 2c. Bon bemfelben Hocplateau, wo 
auch die Griechen, Eelten, anen ihren 
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Urfprung nahmen, fliegen bie Hin 
vorhiftoer. Zeit ald Eroberer berab. 
hat geglaubt, daß bie fiegreihen Ei 
berer die Caſten ber Krieger u. X 
nen, bie Unterworfnen bie ber 
bauerw.@ewerbtreibenden, er 
fib nicht Untertwerfenden, bie Par 
bet haben (f. Indien [Unt.] »), u. 
Gewähr dafür in ber weit dunklen 
farbe der beiden niedern Eaften gefund 
die auffallend von ber weit hellern ber böl 
abftiht, Als fib bie Erobrer der SH 
Jes näherten, warb ber Kampf zwiſcen 
ihnen u. den alten Bewohnern, wahrfihein: 
lih ben Malaien od. Papuas, i 
lebhafter. Endlich fiegten bie Hindi 
über biefe Völker u. trieben fie nach b 
feln bes ind. Ardipelagus. Anfan 
ten die Tſchetris als Kö 
machten ihnen bie Bramine 
{haft ftreitig u. erhielten fie e 
wirflid allein, jedoch unterlagen 
er Krie —— — * J 
t gehoͤrt au r Kampf 
maiten, Schiwaniten u 
ten (f. Indifche RE 
legtern Parteien vereinten fi 
gen bie verfchiedenen reform 
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bhas, bie die alten Vorurtheile durch eine 
reinre u. beßre Lehre befämpfen wollten, u. 
verjagten fie wirklih aus 3. *Um biefe 
Zeit ſcheint fih auh ind. Neligion u. 
Eultur burd einen Erobrungszug ber 
Indier od, durch Verbreitung ber ind. Res 
ligionsanfichten, viell. durch Handel, über 
Nubien u. Abyffinien nah Obersegyp« 
ten verpflanzt zu baden. "Im Gegentheil 
behaupteten die Aegypter, daß ſchon vor 
Sefoftris ägypt. Könige Erobrungszüge 
nad) 3. gemacht hätten u. Sefoftris felbft 
einen äbn!, unternommen babe. Schwer⸗ 
lich wird man je über das Wechfelverhält- 
niß 3es u. Aegyptens genügenden Aufihluß 
erlangen, vgl. Indien (Ant.) ı,.. * Grie⸗ 
en geben aud von einem ind, Bakchos 
od. Dionyſos Kunde, ber 6042 Jahre vor 
Alexander d. G. einen Erobrungs ugnah W. 
gemadt haben foll. Wahrſcheinl. joll damit 
der Urfprung ind. Eulte in der griech. Re⸗ 
ligion erklärt werden. *15 Generationen 
nad Dionyfos erwähnen bie gried, Schrift: 
fteller den imd, Herakles. Die Sage von 
ihm, ber alle Länder nah W. durchzogen 
haben fol, ift wieder die Andeutung eines 
Verſuchs, ind, Eultur u, Götterlehre viels 
leicht auf einem andern Wege nah Europa 
zu bringen; nah Ein. ift mit diefer Sage 
die vom König Stratobates, ber bie 
afiyrifhe Königin Semiramis gefhlagen 
haben foll, verwandt od. Diefelbe. Wie 
dem auch fei, durch neure FKorfchungen, die 
eine Yy audfchaft der ind, u. 
europ. Spr: ’ der ariech. u. nord. 
mit der ind. the ergeben haben, ers 


gibt dich, daß in vorgefhichtlicher Zeit ein 
ufammenbang, fei es durch Erobrung od. 
erwandrung 













Mondes am Mittel: u. Nieder⸗Gan⸗ 
e8. A) Die Kinder des Mondes theilten 
bie Kurus, beren Hauptftadt Haſti⸗ 
ir war, u, bie Pandus biein Delpi 
n. a) Die Pandus befiegten, mit 
6 Krifhna, die böfen Kurus, u. 
ubifchtir od. Sarmen, einer ber 
‚ blieb König. "Nah feinem Tode 
Pari (aitu, Enkel bes Artſchu⸗ 

- Ah r lirendel ftifteten 2 verfchie⸗ 

J Die Dynaſtie des Alias 
t zu Haftinapur zählte 23 Könige, 
dann u. machte andern Pandus 
von denen Kehimi von dem Bras- 
Nasrao etwa 1500 v. Ehr. des 
6 beraubt og R vor 2. Dynaftie, 
on Bradfcharaden geftiftet, war wahrs 
inlich früher fhon ausgeftorben u, * 
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himi wohl im Beſitz ber Starten dieſer. 

un folgte die Dymaftie des Nasrao 
u. 500 Jahre fpäter die des Birba, dann 
nah 500 Jahren die des Danidher, alle 
aus ber Eafte ber Braminen. '"’ Den König 
Haypal von legter, mit dem wicder einc 
neue Aera beginnt, verjagte 100 Jahr vor 
Ehr. ber Erobrer Sakwant, den jedoch 
etwa 57 v. Ehr. Vitramaditya, König 
von we in Malwab, vertrieb, an deſſen 
Hofe Dichter u. Künftler Zufludt fanden, 
u, unter dem überhaupt $s6 Eultur bie 
höchſte Stufe erreichte, Er blieb in einem 
Kriege gegen die Fürften v. Dekan, welche 
feine Oberberrfhaft nicht anerkennen woll⸗ 
ten. Sein Reich löfte ſich hierauf auf u. 
in Malwah herrſchte nun Anardie; '* in 
Haftinapur erhob fih die Dymaftie des 
Pala; einen andern Theil feines Ge— 
biets beherrfchte dann in ber nädften Zeit 
Salaban (Sukkadit), vorher Fürft 
von Deighur, mit beffen Tode 78 n. Chr. 
wieder eine neue Aera (Salivagana 
Sagaptam) beginnt; er befhüste auch 
Künfte u. Wiffenfchaften, bef. bie Aftrono= 
mie, Er war ber legte Oberkönig aus der 
Braminencafte, feine Statthalter machten 
fih unabhängig, u. es folgte wieder eine 
lange Beit voller Kriege. "D) Die Ku— 
rus hatten nah ihrem Sturz eine neue 
Doynaftie im Reihe Magabda od. Bahar 
geftiftet. Der 26. König aus diefer, Pus 
randſchaja, wurbe etwa 2100 v. Ehr, von 
feinem Minifter Pradſchoda ermordet; 
Pradſchodas Dymaftie blühte in 16 
Königen bis Nanda (etiva 1502 v. Ehr.), 
dann herrfchte die Dynaftie Muneya, 10 
Könige bis 1365, dann die der Sunga, 
10 Könige bis 1253, dann die der Hanna, 
4 Könige bis 908, die der Andrah bis 
456 v. Ehr., wo bas Reih von Magada 
fih auflöfte. Aus den Zrümmern ent— 
ftanden 2 Reihe, na) ein weftl., im j. 
Driffa u. ODelan, um 364 vor Ehr.; 
es beftand unter 72 Königen u. bb) ein 
öftl,, im j. Bahar u. Bengalen. Lest: 
res ift wahrſch. das Rei der Prafii bei 
grieh. Schriftftellern. R) Das Heirb der 
Kinder der Soune am obern Ganges 
regierte zur Zeit bes Kampfes ber Kurus 
u. Pandus Pragarpalen, ein Nachkom— 
me des Rama; er blieb ald Bundesgenoife 
der Kurus gegen bie Pandus. Nah ihm 
regierten 29 Nachkommen beffelben, " Ne- 
ben ihnen berrichten verſchiedne Dynaſtien, 
etwa feit 2500 v. Ehr., u. nad ihnen, etwa 
feit 2000, zerfiel das Reich ber Kinder ber 
Sonne in mehrere Staaten, Ujabhya (1. 
Dube, das fen viel früher, u. zivar 1000 
Zahre vor Rama beftanden habe), Kano— 
e, Kafi, Barageu. Luknuli, nämlich 
Die Dymaftie des Krifchna 409, die des 
M e 300, die des Kefchrorage 220, 
Die des Flroſe Na 137, die des Su: 
zadiche 226 Jahre, dann feit 440 v. Ehr. 
Könige aus verjhiednen Familien. — 
er 
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ter verfielen alle biefe Reiche durch Empör 
rungen, u. wahrfcheinlich erftredte fich das 
Meich bes Bilramaditya auch über die obern 
GSangesländer, IM. Zeit der griechi» 
ichen u. römifchen Nachrichten. * Im 
309 v. Ehr. kommt, wenn man die Nachricht 
von einem unglüdlihben Kriege der Ses 
miramis abrednet, die erfte fichre hiſtor. 
Nachricht über J. in europ. Gefchichtfchreis 
bernvor. Darios Hyftaspis fandtenims 
lih den Griehen Stular von Kaſpatyros 
(Kafchenir) aus, mit einer Flotte den In— 
dos hinab, u. nad Be: Rückkehr (nad) 30 
Monaten) eroberte Darios das Land am 
Indos (Gedrofien), machte es zur 12, Sa= 
trapie u. erhob aus demfelben einen Tribut 
von etwa J Mill. Thalern. Sein Nachfolger 
Kerges hatte Indier mit in feinem, gegen 
Griechenland entfendeten Heere. »Alex⸗ 
ander d. Gr, unternahm, als er Perfien 
erobert hatte, 828 v. Chr. einen Zug nach 
3. (f. Alexanders d. Gr. Zug nah Perfien 
u. Indien w_ m) u, fegte über die bezwung⸗ 
nen Länder -bis zum Indos den Poros, 
einen eingebornen Fürften, als zinsbaren 
König über 3. bis zum Hyphaſis ein, ® Seit 
diefer Zeit begann ein ununterbrocdhner Kas 
rawanenhandel mit 3. u. felbft mit Ehina, 
von Vorder» Afien u. Aegypten aus, welchen 
pontifhe Griechen u, europ. Skythen vom 
Dnepr ber gemeinfcaftl. betrieben. *Viele 
Griechen fiedelten fich feit jener Zeit in 3. 
an. Bei dem, nach Aleranders Tod auss 
gebrochnen Kriege in der mazedon. Mons 
archie, erhob ſich UAndrofottos (Sandro P 
kottos, in ind. Quellen Siefargund), 
ver über bie äftl., vom Indos entfernten Ges 
genden von J. bis an u. über den Ganges 
herrſchte. Seleufos Nikator machte nach 
der Wiederbezwingung der Baktrier den Vers 

ud, den Androfottog zu demüthigen, drang 

ls Palikrotba (Patna) vor, madte aber 
gegen ein Gefchen? von 500 Elephanten 
Frieden u. gab dem Androkottos feine Toch⸗ 
ter zur Gemahlin. » Nach der Zeit kommt 
ein König von J. vor, Sophragaſenos, 
der mit Antiohos d. Gr., nad einem Zug 
deffelben gegen ihn, ein Bündnif gegen 
Lieferung einer Anzahl Elephanten fchloß, 
die biefer im Krieg gegen die Römer ges 
brauchte. *Um diefe Zeit od, ſchon früher 
hatten Griechen verfchiedne an e 
Reiche in J. geftiftet, u. als Baktrien fi 
unter ihnen zu einem felbftftindigen Reich 
erhoben hatte, eroberte Eufratides, bald 
nah Antiohos, einen Theil von 3., was 
aber fchnell wieder verloren ging, indem 
Baktrien mit den weftl. Gegenden bis zum 
Indos ein Raub der mädtigern Parther 
ward (146 v. Ehr.). In der Folge wurden 
die Saker mädtig in 3. "Unter den Rö— 
mern in der Kaiferzeit —— uweilen 
ind. $ : Erwähnung. So erhielt Aus 
uftus Zmal nach cinander eine Gefandts 


haft von einem ind. (Poros 
der, nach feiner Angabe, ber 600 Aönide 
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berrfchte; eine andre Gefandtfhaft fam an 
den Kaifer Claudius von einem König 
auf Zaprobane (Eeylon). Auch Kaif. Tra⸗ 
jan u. feine Nachfolger, Antonin, Aus 
relian, Diocletian ıc. erhielten indiſche 
Gefandfhaften, u. unter Conftantin d, 
Gr. Bam eine von biefen nah Eonftantino- 
pel mit reihen Geſchenken u. empfahl ihre 
Fürſten der Gemwogenheit biejes Kaifers 
(303), u. fo bis ins 8, Jahrh., namentlich 
unt. Heraclius u. Ebern “Aber 
alle unmittelbare Verbindung Europas mit 
3. hörte auf, als die Mraber nah ber 
Zerftörung des neuperfifhen Reihe ihre 
Waffen immer weiter in Afien ausbreites 
ten (712) u. ber SKhalif Walid 1. den 
rößten Theil des bieffeitigen J⸗s eroberte, 
Andeffen errichteten die Araber Zwiſchen⸗ 
handel, u. durch fie erhielt Europa bie in= 
difhen Waaren. IV. Muhbammedanifche ° 
Dynaftien. "Die Gaznaviden (f. d.) 
ftürmten von Khorafan u. Perfien aus auf 
Z.ein; Alptegbin erweiterte die Erobruns 
gen am Indos u. Mahmud Gazni, fein 
Sohn, unterjohte alle Länder bis an ben 
Ganges um 1002 n. Chr. u. verbreitete den 
Koran gewaltfam durd das Schwert. ® Die 
Ghauriden (f. d.) nahmen den legten Gaz⸗ 
naviden, Kosru Shah, 1155 (m. Und. 
1157, od. 1182) J. wieder ab; au das 



















golen. #— Bei, mächtig war in 
Zeit das Reih Delhi (ſ. d.) zu 
bes 13, Jahrh., von einem Ghauride 
bud gegründet, * Die Befigunge 
Dſchingiskhan u, feine Nahkomm 
1250 erobert hatten waren bald in 4 Kha 
nate: Kaptichaf, Iran, China u. Dfchag- 
gati, zerfallen, Lestres u hie L 
SDAfiens u. auch J. zum Theil. Ta 
lan, Herrfher von Dſchaggatai, 
feinen Enkel nah 3., der in Mu 
vollendete aber 1397 die Erobr 
Perfon, nahm Delhi ein, u. 
nah Samarkand zurüd, Doch bliebe 
nördl. 3. bis zum Ganges feinem 
dem feiner Nachkommen noch ei 
unterworfen, während in dem 
viele Sultane von den verſchiedt 
aus ben frühern, t erft 
während der Raubzüge der Mong 
ftandenen Dynaftien regierten, #3 
Nachkomme Tamerlans, 
von den Nachkomm 
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Delhi, bei Paniput (f. Delhi [Gefch.] ı) 
ichlug, biefe Stadt eroberte u. zur Haupts 
Nadt feines neuen Reihe machte, das nadı= 
ber unter dem Namen bes Großmogu⸗ 
Lifchen Reichs (f. d.) fo berühmt wurde 
1. zur Zeit feiner höchſten Blüthe unter 
Aureng Beyb ganz, Hindoftan u. die Hulb- 
-infel Dekan umfaßte. "V. Europäer 
in J. Gleichzeitig mit der Stiftung des 
mongolifhen Reihe im N. von 3. lern⸗ 
ten aud die Europäer 3. näher kennen. 
Vasco de Gama umfiffte näml. 1498 das 
BVorgebirge der guten Hoffnung u. zeigte fo 
zunachft feinen Landeleuten, den Portus 

iefen, ben Seeweg nad I. Diefe 
Pa an ber Küfte u. auf ben Infeln 
überall Peine, einander feindliche Fürften 
u. ftifteten, — der Eiferſucht der Mu— 
hammedaner, auf mehreren wichtigen Punk⸗ 
ten Factoreien. So kam Diu u. Das 
maum u, bie Küfte Malabar, ferner 
Ceylon 1506, Goa 1508, das Sig bes 
Gouverneurs u. ber portugief. Hauptbes 
börden ward, Negapatam_ u. Melia= 
pur 1511 in ihren Befig u. fie bemächtig= 
ten fi bald, ſolche in Eolonien verwan= 
beind, auf diefen. unten ber — 
Bald kam durch fie auch das Chriften: 
3. *Franz; v. Almeida, 
Vicekönig in OF. von 1505 — 9, u. fein 
größrer 9 Iger, Alfons von Albus 
querque, förderten bie a Sntereffen 
ungemein; er eroberte Malacca, u. 
die Molukken, Philippinen u. Ormuz 


thum nad 


nahm 
u, Mascate am perf. Meerbufen ein. Auch 
noch nad fein 

Macht ber Portugiefen durh Gewalt u. 
Lift fo, daß fie um 1542 die Herrſchaft 


bis an das dar Eomorin, einzelne Nieder» 
laffungen auf ber Küfte Coromandel, auf 

alacca, ben Molukken u. Philippinen bes 
aßen u. ben einträglichften 2. nad 
— n Ban. “ Andre —— 

ationen en fie faſt ganz von dem 
oſtind. Handel aus; kein fremdes Schiff 
hne portugief. Paſſe die oftind. Meere 
en, keins Gewür e od. Kriegsbedürf: 
keins eher in oftind. Häfen La⸗ 

en, bevor nicht alle portugief. 
























htet waren, HALS aber ſchwache 
Be folgten, König Seba⸗ 
3. 8 von einander unabhängige 
ments errichtete, Portugal 1580 
den oftind. Handel vernachläſ⸗ 
haft Spaniens kam, Raub u. 
in den portugief.= oftind. Colo⸗ 
wurden, einige ber letztern 
ürften unterwarfen, andre Be- 
re fü ih unabhängig erklärten, da 
ser. er, durch Eorne= 

‚ber bie Hanbelsverhälts 
fen in Liffaben erkundet 
gemadt, mit in bie 
fendeten 1595 4 Schiffe 
‚dort, auf Sumatra u, 


1 
4 Infeln des ind, Archipelagus Eomtoire an, 
tie den oftind. Handel, fo wie den nach Ehina 
u. Japan beforgen follten. * Einzelne, in 
Holland errichtete Handelsgefellichaften tras 
ten 1602 in die große niederländifch« 
oftind. Gefellichaft (L Hanbelsgefell: 
fhaftens) zufammen, die den offnen Kampf 
mit den Portugiefen begann, bie, von 
dem Mutterland ſchlecht unterftügt, einen 
Plag nah dem andern verloren: 1624 
räumten Legtere die Molukken, 1683 
Java, 1641 Malacca, 1658 Ceylon, 
1660 Eelebes, u. feit 16683 fielen bie 
meiften Pläge auf der Küfte Malabar 
den Holländern nah u. nad in die Hände, 
u. ben Portugiefen blieb zulegt weiter nichts, 
ale Goa, Damaun u Diu Die 
Holländer, welde von den Eingebornen ge— 
gen bie Portugiefen unterftügt worden was 
ren, verfuhren noch gewaltfamer als biefe ; 
fo vertilgten fie auf Banda alle Eingebor- 
nen, weil fie nit Sflaven werden woll: 
ten, rotteten auf allen Gewürzinfeln, außer 
auf Amboina, den Gewürznägelcinbaum 
aus u, bebrüdten die Einw. in ihren Eolo- 
nien auf das Heußerfte. Immer waren fie 
daher im Kriege mit den Eingebornen. Su: 
rate, Malabar (mit ber Hauptfeftung Co— 
hin), Coromanbel (mit der Hauptfeſtung 
Negapatnam), Chinſura, Malacca, 
Celebes, Java, bie Molukken, die 
SKüfte von Borneo waren ihre Haupt: 
niederlaffungen, Bataviaaberber Eentral- 
punkt ihrer Befigungen. "Nun verfuchten 
auch bie Dänen, von einem holland. Factor, 
Beſchower, bewogen, 1618 eine Nieder: 
laffung in Ceylon, bie, als fie dort ſchlechte 
Aufnahme fanden, nad der Küfte Coroman- 
bel überfegte u. dort Tranquebar mit 
Bewilligung der Eingebornen anlegte. In— 
beffen Eonnte weber die neu gegründete dän. 
Gefellichaft (1. Handelsgefellihaften« ,„),nod 
der König etwas Großes bewirken, u, eben 
fo ging es in mehrern andern, in Behar, 
Bengalen, Driffaander Straße Malacca 
geftifteten Factoreien, die indefjen 1770 von 
der Regierung ganz übernommen wurden. 
“ Yuc verfuchte Frankreich an demioftind. 
Handel Theil zu nehmen; 1642 wurde 
ihre erfte Niederlaffung auf Madagascar 
angelegt. Die 1665 durch Eolbert gegründete 
franz, weftind. Handelsgefellſchaft 
6 d. 2) hatte Anfangs keinen günſtigen 
rfolg u. konnte die Niederlaffung in Cey— 
Ion, Surate ıc. nicht halten, bis endlich 
ber Kaufmann Martin ihr 1672 einen 
von ihm gekauften Landftrih überließ, wo 
fie feften Fuß fußte u. die Stadt Pondi— 
ery, ben nahmaligen Sig ber franz. 
acht u. Herrſchaft, erbaute, Die Fran- 
ofen errichteten, nachdem bier einmal ein 
efter Punkt gewonnen war, Nieberlaffun- 
gen in Bengalen, Enüpften Verbindungen 
mit Ehina, Siam u. a. Reichen an, ver⸗ 
Ioren aber 1693 Pondihery an bie Hollän» 
ber, befamen es jedoch 1697 im —— von 
vse⸗ 
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Ryswick wieder. Sie erhielten nun von 
dem Radſcha von Tanſjore nah u. nad 
Abtretungen eines Gebiets von 113 Dör— 
fern, in dem fie Karikal befeftigten, u. 
ihre Macht ftieg, bef. feitdem fie die Infeln 
Isle de France u. Bourbon colonifirt u. am 
Hoogly in Bengalen eine Anfiedelung 

ewonnen hatten, in der Mitte des 18. 

ahrh. zu einer bedeutenden Größe. * Die 
Briten batten ſich F Anfang des 17. 
Jahrh. gleichfalls um Theilnahme an dem 
ind. Handel beworben. 1600 gingen ihre ers 
ften 4 Schiffe nah J., dann gründeten fie 
Niederlaffungen auf Java, Amboina, 
Banda ıc. u. auf dem Feftlande u, theilten 
den Gewürzhandelmit den Holländern, Zwar 
entriffen ihnen die Holländer dieſen Vor— 
theil bald wieder, indem fie fie 1623 von ben 
Molukken vertrieben, indeß auf dem feften 
Lande wieſen fie die Angriffe der fie dort 
ftörenden Portugiefen ab u, behaupteten 
ihre Factorei Madras, ja fie bemädhtigten 
fib fogar 1625, von den Perfern zu Hülfe 
gerufen, ber ad de Anfiedelung zu Or= 
muz am perf. Mcere u, gewannen, da 
ihnen bie Perfer die Niederlaffung Ben— 
der Abafſi überließen, den ganzen von 
dort ber betriebnen Handel mit Seide, Tep- 
pihen, Goldftoffen u. and. perf. Waaren. 
” Hierdburh u, durch die Abtretung von 
Bombay, bas Karl I. bei Gelegenheit 
einer Heirath mit einer portugief. Prinzeffin 
erhielt, durch Unlegung von Factoreien zu 
Hoogly, Calcutta (1685 ob. 1699) u. 
Bencoolen (1669) u.durd einge Unterneh: 
mungen der beiden brit. = oftind. Hans 
delsgeiellfchaften (f. d. 15), deren Streis 
tigfeiten 1708 durch eine Verbindung zu 
Einer Gefellfchaft geendetiwurden, wuchs 
bie brit. Macht in OJ. bedeutend, u. die Eng⸗ 
Linder befaßen in der Mitte des 18, Jahrh. 
nicht nur Factoreien auf Java, Sumatra 
u. Borneo, fondern felbft auf Malacca, 
inSiamu.ander Küfte Goromanbel, wo 
fie, nahe bei Pondichery, die Eolonie Ma— 
dras gegründet hatten, So war die La— 
ge 3-8 um 1740, In diefem Jahre begann 
der Krieg Englands mit Frankreich, 
größtentheils aus Eiferſucht wegen des 
indifhen Handels, Dupleir, von der 
franz. =oftind, Compagnie von Hoogly, wo 
er ben franz. Handel fehr in bie Höhe ge= 
bracht hatte, nah Pondichery als Gouver—⸗ 
neur verfegt, u. la Bourdonnais nahe 
men fo treffliche Maßregeln, daß die Eng⸗ 
länder allenthalben unterlagen u. fogar 
Madras an die Franzofen verloren, was 
fie aber 1748 im Frieden von Aachen zu= 
rüderhielten. *Ungeadtet diefes Friedens 
dauerte in I. ber Kampf zwiſchen Eng⸗ 
land u. Frankreich faft ununterbrochen fort, 
indem fie Bundesgenoffen von einander feind- 
fihen ind, Zürften waren. Bis zur Abbe- 


rufung Dupleir 1756 behielten Fran⸗ fid 


oien bie Oberhand, allein unter dem un 
—2* Lally fiegten die Briten allent: 
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halben; Pondichery felbft warb erobert, 
"bofamrence u. Clive zeichneten fih als 
brit. Heerführer bef. aus, Erftrer zwang den 
Subah von Dekan zur Abtretung ber 
nördl. Circars u. —*——— ben Nabobv. 
Karnatik in völlige Abhängigkeit von den 
Briten. Der Nabob von Bengalen, Su- 
rajaw Dowlah, hatte 1756 Ealcutta über: 
fallen, die britifche Anfiedelung zerftört u. 
bie gefangnen Briten graufam behandelt (f. 
Schwarze Höhle), aber die brit.softind, 
Eompagnienöthigte ihn, nad einem glüd- 
lihen Sturm auf Ealcutta unter Clive zum 
Frieden. *'* Dadurch daß Elive bie den Fran- 
gofen gehörige Feftung Ehandernagor 
ei Ealcutta nahm, erregte er den Krieg 
aufs Neue, fchlug den 26, Ian, 1759 bei 
Plaffey mit M. das 48,000 
ftarke Heer bes Surajam Dowla u. nahm 
den Nabob felbft gefangen; er erhielt im 
Frieden große Erwerbungen für bie Eom- 
pagnie u. fegte Mir Jaffier, einen feiner 
Schüglinge, zum Nabob ein, 9» Die Angele- 
genheiten der brit.=oftind. Compagnie kamen, 
nach ElivesRüdtehr nah Europa (1760), et» 
was in Verfall, indem ſich bie ind. Bürken, 
an ihrer Spige Shah en ir 
Jaffier erhoben, deshalb ward Elide von der 
Compagnie mieder zum Gouverneur von 
Bengalen beftelltu. fehrte 1764nah 3, zurüd. 
«Bon biefem Zeitpunkte an änderte fid 
wieder Alles zum Vortheil ber Er 
dem Nabob von Bengalen entı 
legten Schatten von Macht, ben 
ie Gebiets u, gab ihm eine P 
eziwang er den Vicefönig bo 
og fein Land ein u, nöthigte d 
lum in biefe Abtretung zu will 
ter aber gaben die Briten bem$ 
Dude den größten Theil feines 
rück, um ihn als ugmauer 
Mahratten u. Afghanen zubenut 
kehrte Elive br England zu 
— ſich ei Sturm über bi 
ompagnie zufammenzog, woran 
fhlehte Verwaltung L ber Drud 
welchem fie ihre Unterthanen biel 
war, "+ In My ſore hatte fic 
Ali 1761 De Herrn aufgewo 
erungen vergroße: 
Malabar genommen, Da t 
die Nabobs von Dekan u. 
ihn, u. da die Briten dur 
bunden waren, den Erftern. 
g wurden fie in einen Kı 
li verwidelt, der mit w 
geführt wurde; endlich 
mit Öybder« Ali, der bi: 
— war, 1769 
chließen. "Seit 177: 
waltung J⸗s durch b 
acte eine große R 
den. Die von 
entſchaften 


cutta waren nän unter e 
föaftlihen General-Gom 
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worden, ber feinen Sig in @alcutta hatte 
u. dem ein hoher Rath zur Seite flanbd, 
Er hatte in Gemeinfhaft mit diefem über 
Krieg u. Frieden mit den indifhen Fürften 
zu entfcheiden, doch hatte fih der König 
von England bie — über bie wich⸗ 
tigften Civil» u. Militaifangelegenhziten 
vorbehalten. Zum erften Generalgouver: 
neur wurde ® Haftings, bereits feit 1772 
Gouverneur von Bengalen, gewählt. Nach⸗ 
dem diefer durch die Unterftugung bed Bis 
cefönigs von Oude gegen bie Rohillas 
Benares erworben hatte, mifihte er ſich 
auch in die Hähbdel der Mahratten, wurs 
de aber badurdy 1778 in einen Krieg vers 
widelf, der unglüdlih für die Briten aus— 
fiel. Zugleich brad ein neuer Sturm gegen 
die britifhe Compagnie los. Hyder = Ali 
verbünbete fih 1789 mit den Mahratten u. 
dem Subah (Nizam) v. Dekan gegen fie, 
u, zugleich war auch wieder zwifhen Engs 
land u. Frankreich Krieg ausgebrochen, 
der auch in 3. geführt wurde. Die Briten 
eroberten zwar i778, gleich beim Beginn des 
Kriegs, Pondihern, aber 1780 fiel Hyder⸗ 
Ali in Karnatit u, Malabar ein, während 
die Mabratten Kuttak überſchwemmten. Die 
Sritifhe Armee errang zwar anfangs unter 
Eoote Vortheile, wurde aber dann geſchla⸗ 
gen, u. das Reich der brit.softind, Compagnie 
gerieth in bie größte Gefahr. Da ft. 1782 
Hyber= Ali u. fein Sohn Zippo Saib 
ſah fi genöthigt, 1784 Krieben zu Mans 
galore zu fchließen, in dem alle Eroberune 


—— wurden, Auch zwiſchen 
a 






















nd u. Frankreich war in Europa 
Friede gefchle In der Ver: 
waltung ! niert wieder Beränderuns 
gen vor; ber Pleinliche u. eigennügige Geift, 
der die Verwaltung bezeichnete, drohte fie 
wieber in neue Gefahren zu ftürzen. Auf 
— give deshalb 1784 in beiden 
Häufern eine Bill durch, welche der Krone 
mehr Gewalt einräumte, die Directoren der 
Compagnie unter eine Board ofcon- 
ftellte, die Befegung der höchſten 
don der Regierung abhängig machte, 
e Maßregeln gegen Unterfäleife u. 
mgen anordnete, Der Compagnie 
eigentlih nur noch der Handel 
erlaffen. In Folge biefer VBeräns 
sen wurde 1785 Hoftings, gegen dei 
je Anklagen erhoben, aus 3. zurück⸗ 
ri s Macpherfon trat interimis 
feine Stelle, wurde aber 1786 Durch 
Sornwallis zrfest. Damals hatte 
Häuptling der Mahratten Maha⸗ 
inbdbiah emporgehoben u, die llebers 
8 Moguireihs u. den Kaifer felbft 
er feine Gewalt gebraht. Tippo 
ihrte zugleih (1785 — 87) Krieg mit 
ten in fan, Als er 1789 
Travancore angrıff, der von 
m Subah von Dekan u, ben 
erſtützt wurde, blieber von den 

e, im Vortheil, bis ſich 


en worden. 
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1792 Eornwallis felbft an die Spite der Ars 
mee ftellte, u. Seringapatam, die Haupt⸗ 
ſtadt Myfores, belagerte, u. bort einen Fries 
ben erzwang, in weldem Zippo Saıb fein 
halbes Neid abtreten mußte. Bald darauf 
Behrte Cornwallis nach England zurüd u. an 
feine Stelle trat 1798 " Shore als Gene 
talgouverneur. Damals war der Krieg 
zwifhen ben Engländernu. Frans 
zofen durd bie franzöfifhe Revolution 
wieder ausgebroden u. Erftre hatten fo= 
gleie Alles, was Franfreih nod in 3. 
efaß, erobert. ara e— Holland, das 
ſich 1795 der franz. Republik anſchloß, bes 
wies fih England in J. feindfelig, u. ents 
riß der holländ,softind. Eompagnie, die durch 
fortwährende Kämpfe mit den Eingebor= 
nen u. ſchlechte Verwaltung fehr herabges 
bracht war, 1795 Mulacca u. Eeylon, u. 
1796 bie Molukken u. alle Pläge, bie fie auf 
ber malabarifchen Küfte inne hatte. "1794 
war die engl.=oftind. Eompagnie 
von Neuem auf 20 Sabre verlängert, ihr 
aber verboten worden, ohne Erlaubniß der 
Regierung Eroberungskriege zu führen. Den 
Ko blieb die Politik der Briten gegen bie 
ind. Zürften fo falfh u. treulos wie früher. 
Gewöhnlih hetzten die Briten die Furften 
egen einander auf, fanden dem fchwächern 
ei, befiegten u. beraubten den mächtigeren, 
u, entriffen dann aud dem Sieger, indem 
fie ipn der Undankbarkeit befchuldigten, einen 
Theil feines Gebiets. So entriß Shore 1796 
dem Rajah von Zanjore, dem treuften Buns 
besgenoffen der Briten, fein Gebiet. * Das 
Hauptabfehen der Engländer war aber auf 
ben Sturz Zippos Saibs gerichtet. Mars 
nis von ellesiey, ber Nachfolger 
hores 1798, ließ 2 brit. Armeen, die eine 
unter Harris von Carnac aus, bie an— 
dere unter Stuart von Bombay aus, in 
Myſore eindringen. Zippo Eaib wurde über— 
all gefchlagen u. anı 4. Mai 1799 Seringas 
patam mit Sturm erobert, wo Zippo Saib 
bei ber Vertheidigung cines Thores blieb. 
Sein Reid wurde Bee: ben Engländern 
u. Dekan getheilt, bis auf das eigentl. My— 
ore, das ein Nachkomme Hyder⸗Alis erhielt. 
’ 1800 wurden die Nabobs von Surate 
u. Arcot unter eitelm Vorwand entibront, 
obgleich Legter der ältefte Bundesgenoſſe der 
Priten war; ihre Rinder wurden mit dem brit. 
Reiche in J. vereinigt u, fie felbft erhielten 
Denfionen. Ein gleihes Schickſal traf 1801 
den Nabob von Dude, der den größten 
Theil des Landes abtreten mußte, u. jetzt 
ihien aud ein günftiger Moment zur Un= 
terwerfung der Mahratten gekommen 
zu fein. In einem Kampfe des Peiihwah 
mit Jaswunt Holkar war ber Peifchwah 
unterlegen, er bat um brit. Hülfe, u. es fam 
ein Subfidienverrrag zu Stande, in deſſen 
Boge die Briten in Puna einrüdten. 
indiah mißbilligte diefen Vergleih u. 
ſchloß mit dem Radſchah von Berar u. aud 
mit Holkar ein Bündniß gegen bie Briten 
ein 
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Fin granzofe, Perron, hatte im Namen 
des Moguls u. Sindiahe eine Armee auf 
*— Fuß eingerichtet u. war gegen die 
rit. Grenze vorgerüdt. Das Gerücht fagte: 
er wolle das Land, das er befegt halte, an 
Frankreich übergeben u. dieſes wurde dadurch 
wahrfcheinliher, daß nad bem Frieden von 
Amiens ein Fleines franz. Corps von 1400 
Mann zur Befegung von Pondichery in I. 
ankam. Da ließ ber Generalgouverncur im 
Auguſt 1803 3 Armeecorps in das Gebiet ber 
Mahratten einfallen; "Arthur Welles— 
ley (fpäter Wellington), bes Generals 
gouderneurs Bruder, Drang mit 23,000 M. 
von Dekan aus, Dberft Murray mit 7000 
M.von st aus u. Oberft Campbel 
mit 5000 M. von Genjam aus, vor. Ge 
neral Lake trieb mit 11,000 M. Perron 
aus feiner feften Stellung bei Delhi u. bes 
feste Delhi felbft, worauf ber Großmos 
out in die Gefangenfchaft der Bris 
en gerieth, der nur noch einen Schats 
ten von Macht behielt, f. Großmoguliſches 
Reich m. M Zugleib mit Lake befiegte 
Wellesley die Mahratten bei Affyr, 
eroberte bie Hauptfeſtung des Radſchah 
von Berar, Gavil Chur, mit Sturm u. 
wang biefen 17. Dec. 1808 zum Frie— 
* von Deogaum, in dem er Kuttac 
abtrat. Test mußte auh ber Ginbiah 
Frieden fchließen, in dem er einen beträcht— 
lihen Theil feines Gebiets u. dic Gewalt 
über den Mogul u. ben Peiſchwa verlor. 
Mit Holkar, gegen ben die Engländer Ans 
fangs wenig Glück hatten, Pam erft im 
December 1805 ein Vertrag zu Stande, 
in welchem er ben nördl. Theil feines Ger 
biets an bie Engländer abtrat. Alle biefe 
geplünderten ind. Fürften hatten im In— 


nern ihres Landes volle Gewalt u. hielten Holt 


fib ein Xruppencorpe, doch regelte die 
Compagnie ihre Verhältniffe nad Außen 
u. bielt zu ihrem Schuge ein Truppen 
aus auf ihrem Gebiete. * Zrog die⸗ 
Er tege waren durch üble Verwaltung die 
inanzen ber brit.=oftind. Compagnie in 
eine höchſt traurige Lage gefommen, Die 
Einkünfte, obgleih von 7 Mill. auf 15 
Mill, Pfd. geftiegen, langten nirgends zu; 
Schulden wurden gehäuft, u. doch war 
die Armee I mehrern Monaten unbefol= 
bet. Da rief die Regierung 1805 ben Gene⸗ 
ralgouvern. Wellesley zuruck; *** fein Nach⸗ 
folger Lord Eornwallis, ft. Bas nad ſei⸗ 
rer Ankunft u. deffen interimift. Nachfolger 
Barlow fhloß den — mit Holkar. 
e1807 wurde Lord 
verneur. Gleich nach feiner Ankunft gelang 
esihm, einen Aufftand der Seapoys in Ma— 
draus zu flillen; 1808 befegte er in Einvers 
ftändnig mit der portug. Regierung Goa, fo 
auch Tranquebar u. die and. din. Befigungen 
in Oſt⸗J. ohne Widerftand, u. 1509 wurde 
Bourbon u, Isle de France zwifihen I. u. 
Afrika den Franzofen abgenommen, Die 
holländ. Eolonien in 3. hatten fi in 
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biefer Zeit, unter ber Verwaltung bes Gou⸗ 
verneurs Daenbels, zu erholen angefangen, 
aber 1810 wurde Amboina, Eelebes u, 
Ceylon von den Briten weggenommen, u. 
als 1811 Daendels aus Batavia abberus 
fen u. dur den General Janfens 3 
wurde, fo gingen auch Java u. 1812 b 
bolländ, Eolonien auf Sumatra u. Bor» 
neo an bie Briten verloren. *An Min- 
tos Stelle trat 1813 ber Marquis von 
aftings, ber ſich bald in Krieg mit ben 
Mahratten (f. d.) u. feit 1814 mit Nepal 
verwidelt fab. Nach mehreren Wechfelfäl- 
len wurde Nepal 1815 ve Frieden u. zur 
Abtretung eines Landftribs an die Eompag- 
nie gezwungen. * Durch den 1. parifer Frie⸗ 
ben 1814 war beftimmt worden, baß bie 
Granpofen, Niederländer, Portugiefen u, 
änen alle europ. Befigungen in Sſt-J. 
bie fie nah dem Frieden von Amiens be» 
feffen hätten, zuruderbalten follten, aus- 
genommen Isle de Krance, das in brit. Hän- 
den blieb. Pondichery u. Bourbon 
wurden alfo von den Franzofen, Goa u. 
Ditty von den Portugiefen, die Nico- 
barinfeln von ben Dänen, Sapa, 
Sumatra ꝛc. aber von ben Nicberläns 
bern wieder in Befig genommen. *® Der. 
Frieden mit Nepal dauerte nur kurze Zeit, 
eine BR glerun ern be E dort ein 
u, ber neue Radſchah verbündete mit 
bem Sindiab u, dem Nabfhah von Berar 
gegen bie Briten. Der General Ochter⸗ 
lony drang aber 1817 gegen Nepal ver, 
fHlug die Truppen des Rabfhah bei Mud- 
wampum u. nöthigte biefen, ben Frieden 
von 1815 zu beftätigen, Von N i 
beten fich die Briten gegen den Mahratte 
fürften, den Peifhwa, Sindiah, Bhoons 
olfar u. Ameer Khan, bie mit ben rä 
ber. Pindarees bie brit, Länder beunri 
*Sienahmen 1816 in Po ach e den 
gefangen, der ihnen 5 Feſtungen eüı 
u. fich öffentlih von den Pindarees 
mußte, gleich darauf aber mit bie 
emeinſchaftliche Sache madte, 
zer von 40,000 M. fammelte; 
aber von ben Briten bei Punha, 
u,1818 bei Kurkum geſchlagen 
rer Schlacht gefangen. Er mußte 
es Gebiet abtreten u. wurbe mit 3 
on nad Bengalen verwiefen. Den 
ten Theil feines Landes behielten & 
ten, "Eben fo ging ed dem « 
der von dem General Hislop 
feines Landes abtreten mußte 
Ueberreft engl. Bafall wurde. 
ber glei zu Anfang des K 
bündeten verließ, mußte 3 F 
ten u. fam ganz in brit. Gen 
ſchah von Berar wurde | 
falle feiner Staaten berau 
Mahrattenfürften mußten ihr 
fern u, ihre Truppen abdanker 
Unterwerfung der Mahre 
u. als Haftings 1823 3. verl! 
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lands Oberberrfchaft über ganz Vorder-J., 
mit Ausnahme von Sind, wo Rundfchid= 
Singh regierte, u. einigen andern unbes 
deutenden Staaten entfchieden feftaeftellt. 
" Haſtings Nachfolger war Lord Amherſt 
(1823 — 1828), der 1824 in einen Krieg mit 
den Birmanen verwidelt wurde, über 
deſſen für die Briten glüdl. Gang u, Ende 
durh den Frieden zu Palangh 1825, 
f. u. Birma (Geſch.) s_r. Die Briten madıs 
ten dabei wieder große Eroberungen, f. ebd. 
2 Nach Lord Amberft wurde Lord Ben: 
tink Generalgouverneur, unter beffen Vers 
waltung nichts Bedeutendes vorfiel. Er 
wirkte bef. auf die Milderung der Sitten 
ber Hindu u. Ichaffte vornehml. das Selbft- 
verbrennen der Wittiven mit den Leihnamen 
ihrer Männer ab. Er blieb bis 1835 in J. 
u. follte durch Lord Heytesbury erſetzt 
werben, Diefer kam aber nicht nah J., 
da gerade nach feiner Ernennung das Mi— 
nifterium wechielte, 1. ftatt feiner wurde 
1836 ” Lord Auklaud Generalgouverneur. 
Unter ihm nahm die Politif der Englän— 
ber in J. eine ganz andere Nichtung. Die 
drohende Stellung, die Nußland in Aſien 
einnahm, ſchien es für die Briten noths 
wendig zu maden, ihren Einfluß über die, 
weftlih vom Indus gelegenen Ränder aus— 
zudehnen, um Rußland zuvorzufommen u. 
die Erbftreitigkeiten, die jeit vielen Jah— 
ren in Ufabaniftan (f. d. [Gefch.] ıo f.) 
beftanden, gaben den Briten Gelegenheit fich 
dort einzumifchen. * Schen 1839 hatten fie 
ben früher vertriebnen Shah Schudſcha 
nah Kandahar u. Kabul gebracht u. dort 
wieder Erönen laffen, darauf aber-fih nah 
3. zurüd gezogen u. blos cine Bejagung 
von SWOM, in Dicellalobad regen 
(1. Afgbaniftan [Gefch.]ız). Mehrere Ems 
pörungen gegen Shah Schudſchah machten 
es aber ſchon 1840 nöthig, daß die Briten 
Berftärfung nah Afghaniſtan ſchickten, u. 
dieſe fhlugen am 18, Sept. u. 2, Nov. 1840 
den Khan von Bofhara u, ftellten anſchei— 
nend Die Ruhe wieder her. Mit den ver— 
ſchednen Gebirgsvölkern wurde Fricden ges 
loffen, ber aber meift erfauft war, u. ale 
er brit. Nefident in Kabul Mac Nagh— 
ten den Gildfhihs, die die Khaiberpäſſe 
inne hatten, eine Eleinre Geldfunme übers 
fhidte, als im Frieden ausgemacht worden 
war, gab diefes im Herbft 1841 Beranlaj- 
fung zum Auffland. General’Sale, ber 
dort poftirt war, konnte nur mit großem 
Berluft Dicellalabad erreichen, u. ale am 
2. Nov. 1541 ein Aufruhr in Kabul 
ausbrach, mußte fih der General Elphin— 

one mit dem Schah Schudſchah eilig 
n die Sitadelle Balla-Hiffar u. in 
ein verfchanztes Lager unweit der Stabt 
zurüd ziehen, wobei viele Offiziere getödtet 
wurden, Nachdem in einer Gonferenz mit 
dein Anführer der Ufghanen, Akbbar Khan, 
Sohn von Doft Mupdammed, dem glück— 
lihen Gegner Schub Schudfchas, ber fi 
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bei Empörung feiner Armee freiwillig in 
britifhe Gefangenfchaft geliefert hatte, der 
brit. Mefident ermordet worden war, kam 
anı 5. Januar 1841 durd den Major Pot« 
finger dennoch ein Bertrag zu Stande, 
bem zu Folge den Briten freier Abzug von 
Kabul nach Dfchellalabad gewahrt wurde, 
Wie diefer Vertrag gehalten wurde, f. u. 
Großbritannien (Geſch.) u. " Die Briten 
trafen fogleih Anftalten, den Verrath Abs 
bar Khans zu ftrafen u. vor Allem bem Ges 
neral Sale Verftärtung nah Dichellalabad 
zu ſchicken. Schon im Januar 18542 rüdte 
eine Brigade unt, Oberft Wild vor, drang 
in bie Khaiberpäffe ein u. eroberte das 
Fort Alli Muſidſchi, verließ dieſes aber 
aus Mangel an Yebensmittein anı 25. Jun, 
wieder, u. erlangte nur mit großer Ans 
ftrengung u, nach großem Berluft, due Las 
gervon Kuvulmir wieder, Später erft 
erreichte General Pollock mit einem Corps 
Dſchellalabad u. vereinte fih mit Sale, 
16 Yın 28. Febr, 1842 übernahm Lorb Ele 
lenborngb an Lord Auklands Stelle das 
Generalgouvernenent in Ealcutta, aber zu 
derfelben Zeit traf auch die Nachricht ein, 
daß fich bie fehr ftarke Zeitung Ghazni an 
bie Afghanen ergeben habe u. der General 
Nott, der mit 10,000 M. bei Kandahar 
ftand, in diefer Stadt von den Feinden bes 
droht werde, Die 18000 M. ftarke Garnifon 
von Ghazni hatte eine Capitulation mit den 
Afghanen abgefchloffen, in deren Folge fie 
nach Kabul transportirt werben follte, aber 
auch diefe ward gebrochen u. auf dem Wege 
dahin diefelbe von ben wilden Bergvöltern 
ermordet, "Mit dem März trat, angebl. 
wegen ber großen Hige, ein Stillftand in ben 
militär. Operationen ein. »Am 10. Aug. 
brad Gen. Nott mit 7000 M. von Kandas 
bar aus gegen Ghazni auf, während an 
dentfelben Zage Gen. England mit 4000 
M. von Kandahar den Marfh nah Duets 
tab antrat. Zu derfelben Zeit verließ Ge— 
neral Pollock Dieellalabad u. wendete ſich 
ebenfalls gegen Kabul, fchlug am 28. Aug. 
2000 Afghanen, bie ihm den Weg verlegen 
wollten u. erreichte unter fortwährenden 
Kinpfen, von denen der beftigfte am 18. 
Sept. bei Tezeen (Teſchin) Statt fand, 
wo er Albar Khan gänzlich fchlug, Kabul 
am 16. Sept. 1842, das er fogleich befegte. 
Eben fo glüdlihen Erfolg hatten Nott 
u. England, Erftrer fchlug die ihm ſich 
entgegenjtellenden- Afghanen u. eroberte 
Ghazni am 6. Sept., u. England drang 
fiegreich durch den Bolan=:Pap u. befegte 
am 19. Sept. Dabur. P Nachdem bie Ehre 
ber brit. Waffen durch diefe Siege wieder 
bergeftellt war, befahl Lord Ellenborough 
den Rüdzug aller Truppen auf das linke 
Ufer des Indus, doch follten zuvor, zur 
Strafe für ihren Verrath, mehrere Städte 
Afahaniftans zerftört werden. General 
Mac Caskill, der Iſtalif befegt hatte, 
ließ an 28 ausplündern u, verbrennen, dann 
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in Kabul din prachtvollen Bazar in bie 
Luft fprengen u, den größten Theil der Stadt 
in Trümmern legen, auch das Fort Balla 
Hiffar zerftören. Hierauf zogen die Bri— 
ten am 12. Oct. von Kabul «ab u, erreichten, 
unterwegs alles zerftörend, doch auch nicht 
ohne Kampf, am 24. October Dfchellas 
Iababd, das fie ebenfalls zerftörten, u, 
traten dann den weitern Rückzug nach Fe— 
rozepore an, das fie in der Mitte Jas 
nuars 1843 erreichten, ob fie gleich auf dem 
Zuge mandes Gefecht zu beſtehen hatten. 
Nachdem alle brit, Truppen über ben Ins 
dus zurüd waren, follten den Verfprechuns 
gen des Generalgouverneurs zu Folge alle 
afghanift. Gefangnen in I. frei gelaffen 
werden. ® &o find auch aus diefem Kampfe 
die Briten fiegreih bervorgegangen, wenn 
es ihnen auch nicht gelungen ift, Afghaniftan 
unter ihre Botmäßigkeir zu bringen, Zwi— 
hen diefem Lande u. ihren unmittelbaren 
efigungen liegen aber noch die Staaten 
der unabhängigen Könige von Sind, La— 
bore u. Nepal, die etwa zuſammen 10 
Mill. Menfhen beherrſchen mögen. Diele 
Fürften waren meiftens mit den Briten ges 
gen bie Afghanen verbündet. Nur der von 
ind hatte fich in dieſer Periode fchwierig 
bewiefen u. den brit. Mefidenten, Major 
Dutram, im Febr. 1843 angreifen laffen 
u. vertrieben. Um diefe Unbill zu rächen, 
eigentlich aber wohl, um das etwas gefuns 
kene Anjehn der Briten in J. wieder her— 
uftellen, griff Gen. Napier die 7mal fürs 
Ge Emire von Sind mit 2700 M, bei 
Miani am 17, Febr. an u, fprengte fie 
gänzlich auseinander u. eroberte Hyderabad, 
So wurde bad Anfehn der Briten wieder 
bergeftellt u, das Reich des Nizamı verlor 
auch den legten Schatten von Unabhängig- 
keit. 9 Literatur: Aler. Dow, Geſch. von 
Hindoftan bis auf Akbars Tod, aus dem 
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14016. (Js., Ho. u. Pr.) 

Indiönne, Vulkan, fo v, w. Taschem. 

Indi@ennes (fr.), in Fraukreich feine, 
gemalte u. gedrucdte Kattune zu Vettübers 
zügen, Sclafröden, SKleidungsftüden ze. 

ndier, 2) fo v. w. Hindu, f. Indien 
(Geogr.) u; 2) Bewohner OIndiens, f. ebd, 

Indifferönt (v. lat.), unentſchieden, 
gleichgültig. 

Indifferentismus (lat.), die Dens 
Fungsart, melde binfichtlich deſſen, was 
außer ıhr vorgeht, fo wie des firtl. Werthes 
defjelben, Gleichguͤltigkeit behauptet. Vef. ift 
der I. a) einreligiöfer, u. dieſer ift 
ein d. absolüutus (id. universälis), 
wenn auf Einen gar feine Religion einen 
Eindrud madt; bb) ein. relativusdd. 

articuläris), wenn Einer feinen Unter» 
Khieh in den verfchiednen Glaubensanfichten, 
bej. de3 Chriſtenthums, macht, bef. Glauben 
u. Wiſſen für unnüg hält u, der Religion 
nur moral. Nugen zuerkinntz der religiöfe 
3. fteht dem Fanatismus (f.-»d.). entgegen, 
vgl. Adiaphora; ce) kirchlicher, der die 
verfhiednen äußern Confeſſionen ale hrifts 
lich u. feligmahbend anerkennt, fo 
rin die wefentlichen Grundlehren 
geliums feltgehalten werden, fo v. m, 
lihe Toleranz; b) ein moralif 





























kirch⸗ 
ſcher, 
wenn Einer den weſentl. Unterſchied zwis 
fhen Gut u, Bös leugnet. Man Bann no 
mehrere Arten 3. unterfcheiden: e) pol 
tifhen, wenn Einem glei iſt, 
welcher Staatsform er lebt; d) fei 
ſchen od wiſſenſchaftl., dem alle 
ſchaftl. Theorien u. Syſteme glei g 
e) äſthetiſchen, der gegen das © 


egen Luft u, Unluft gleie 
.‚ eine Folge entweder ber Un 
wiſſenheit, od. des Leichtfinns u, der Fü 
loſigkeit, ift durchaus verwerflich. 
von ſolcher Denkungsart beißen 
rentisten. Wh. 
Indifferänz (vd. lat.), #) 
2 entgegenwirkende Kräfte zur % 
gelangt find, jo baß feine der a 
legen if. Wo das Vorwalten 
Graden beſtimmt ift, ift bie A 
räumliche Stelle, wo die Aus 
bat, ver I- punkt. 2) (Piyd.) 
Indifferentisnug, 
Indifferenzpunkt 
Indifferenz; 2) der in der 
beiden Polen eines Diagn 
Dante, 1 DR 
unft, ſ. Magnetism 
Ändig (Indigo) ) ein f 
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Jahren bekannter Farbeftoff. Schon Plis 
nius geden?t feiner ald Indieum, Ritruv 
ais Cölor indicus (daher der Nanıe), 
Spanifch u. portugiefiih heißt er nad dem 
Nrabifhen Anil (blau), in OIndien die 
%-pflanze felbft fo. 20b nun diefelde 
re das Indicum der Alten geliefert habe, 
iſt nicht gewiß, da erft Marco Paolo im 
13, Jahrh. erzählt, wie ber 3. in Ondien 
angebaut u. bereitet wird, früher aber jeder 
indifhe, als Saymehl aus Pflanzen ges 
zogne blaue Pflanzenftoff fo hieß. "Die I- 
tlanze ift die Gattung Indigofera, bef. 

. finctoria, I. anil u, mehrere, I. disperma, 
argentea, hirsuta, ja ganz andre Pflanzen, 
wie Isatis indican, tinctoria u, orientalis, 
Nerium tinctorium, Sophora tinctoria, Ro- 
binia caragna, Galega tinctoria, Polygo- 
num aviculare u. tinctoriam (etztre gibt in 
China den weißen $., der erft an der Luft 
blau wird), geben J., wenn audy nicht bon 
gleiber Güte, * Die Indigofera tinctorin ift 
bei. in Guzurafe in Vorderindien beimifch, 
doch wird ir Anbau in sun DFndien u. ſpä— 
ter au in Wandien u. überhaupt in wär— 
mern Gegenden (nördl, bis zum 40. Grad ver 
Breite) betrieben. In Europa bat man nur 
auf Malta im 17. Jahrb. gelungene Vers 
fuche mit Anpflanzung der Indigopflanze ges 
mad)t. * Durch Verſchlechterung der eigentl. 
Indigopflanze in andern Ländern, durch vers 
ſchiedne Bereitung u. weil man ftatt ders 
felben andre G. haltende Pflanzen baute u, 
henugte, find die vielen Sorten 3. ente 
fanden. Von den oftind: Eorten, die durch 
die Hollinder in den Handel Famen, ift 
ZavasFatatra die vorzüglichfte, geringer 
en heriben: Fava-Fonnaı. 
aparas.; unter den amerikan. hat die 
von Guatemala, bef. die Sorte Tiſſat 
den Preis; aud der Domingo-J., fo 
wie ber Hispaniola ift gut. Gerin— 
ger wird ber Louifana= u. Marti 
nique=s. geachtet; England bringt be. 
als Spaniſch-Flor cine vorzügl. Corte; 
der fchlechtefte, Baſtart-J. (vol. Amor— 
pha), wird blos zum Verfülfchen der guten 
Eorten gebraudt. Guter J. muß in gans 
zen Studen, leicht, troden, äußerlich blau 
od, violett, innerlich mit filberfarbinen Strei⸗ 
rBlume) durchzogen fein, auf Waſ— 
vimmen u. in Vitriolſaäure ſich ganz 
en, auf glühenden Kohlen aber völlig 
rt werden. ® In Deutjchland iſt der 
feit Anfang des 17. Jahrh. Handels: 
el geworden, wo die Holländer ihn zu— 
in geringen Sorten aus Indien eins 
fen, Hierdurch wurde der Waid, der 
das gemeine Farbematerial für Blau 
fen war, fehr zurüdgefent; es erſchie— 
a dadurch dem Waidbau Schaden ge— 
mehrerun deutſchen Staaten Eniferl, 
gegen deffen Einführung; Gleiches 
in Frankreich. Seit der Zeit 
m aud bemüht, den J. durch Sur« 
sentbehrlih zu maden, u. nannte 
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eine verbeſſerte Waidfarbe Wa idin dig ꝛc. 
Alles dies half eber nichts, u. noch jetzt 
braucht Europa für 30 — 60 Mill. Thlr. 
zu Färbereien auf Wolle, Baumwolle, Tuch, 
Leinen u. Seide, ſeltner zu Malerfarben. 
Die Cultur der J-pflanzen geſchieht in 
Indigoplantagen ; man w.rft den Sas 
men in Kurden od. Löcher u. erhält dann 
die jungen Pflanzen von Unkraut rein. Die 
Pflanzen find bei. Berwüftungen von eignen 
Inſecten auszefegt, die oft in einer Nacht 
eine ganze Ernte vernichten. 8-10 Wochen 
alt werden die Pflanzen, noch ehe fie blühn, 
mit einer Eichel abgefchnitten; dies wird 
dann von Zeit zu Zeit wiederbolt, big fie 2>— 
3 Jahre alt find, werauf fie ausgeriffen u. die 
Aecker von Neuen beftellt u. beſäet werden. 
2 Das abgefchnittne Kraut wird num in 
Bündeln in eignen Gebäuden (indigote- 
rien) in ein mit einem Habne verſehenes 
Gefaͤß Weichkupe, Gibrungsfüpe) ges 
legt u. hier mie Waſſer übergoffen. Unter der 
entfiehenden Gährung fürbt lich die ganze 
Slüffizkeit grün. Bemerkt man nun aber 
in einem ©lafe, daß ein blauer Sag fich 
zu fheiden anfängt, fo wird die dunkelgrüne 
Brube in ein 2. Gefäß (Schlageküpe) ab- 
elaffen u. bier mit Schlageftangen ges 
lagen, big die feinen Theilchen des blauen 
Pigments fih in kleinen Maffen een) 

vereinen, niederfallen u, die Brühe gel 
wird. Dieſe wird abgelaffen, die breiartige 
Maffe in ein sd, Gefaß (Seyküpe) u. von 
dieſem in leinene Sad: (Spigbeutel) zum 
Ablaufen der Feuchtigkeit gebracht u. der 
3. in platten Käſten u. nachher in Pleinen, 
backſteinförmig geſchnittnen Stüden an der 
Luft od, in einer Trocknenſtube vollends 
ausgetrodnet, »In NAmerika gewinnt man 
den J. nicht durch Gährung, ſondern mit 
Vortheil durch Aufguß der getrockneten 
Blätter der J-pflanze mit lauem, des Ne- 
rium tinetorium mit Falten Waſſer, welches 
fo fange auf den Blättern ſtehn bleibt, bis 
die Fluffigkeit grün wird u. aus dem ſich 
dann der J. niederſchlägt. 2) (Chen. ). 
"2 Der 3. enthält außerdem eigentl. Pigment, 
I-biau (f. unt. 1) nod a) A-pilanzen- 
leim, eine durch verdünnte Säuren aus: 
zichbare, dem Gliadin u. Osmajom ähnliche, 
aber nicht Flebrige, Teicht in Waffer lösliche 
Male; b) D- braun (barzjiges A- 
grün), in Kalilauge löslich, welches, der 
Humus- od. Quellſalzſaure ähulich, dunkel— 
braun, nur reinen Akkalien dunkelbraune 
Löfungen, mit Säuren fhwerlöslihe Vers 
bindungen gibt; ce) B-roth, welhes man 
durch Ausziehen des vorher mit Säuren, 
Alkalien u. Waffer ven den.cben genanntes 
Stoffen befreiten J-s mittelſt Meingeift 
in der Hige erhält. Beim Verdampfen dee 
Meingeifles fällt daffelbe nieder. Es ift ein 
— — Pulver, ed. ein ſchwarz⸗ 
rauner Firniß, unldolich in Waffer, ver— 
dünnten Säuren u. Alkalien, ſchweriöslich 
in RER: leichter in Weiher mit dunkel— 
ro⸗ 
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rother Farbe. Eoncentrirte Schwefelfäure 
löft es mit geiber Farbe. Beim Erbigen in 
Iuftleerem Raume fublimiren farblofe gläns 
ende Nadeln (desoxydirtes J⸗-roth), die 
—* Salpeterſäure ihre Farbe wieder er— 
halten. Nach Entfernung dieſer 3 Stoffe 
u. etwa zufällig beigemiſchter Subſtanzen 
bleibt I-blau (orydirtes Jsblau), 
das eigentl. Pigment bes Isd — Ci Na Hıo 
Or. Es ifttief purpurblau, von kupferfarbes 
nem Strich, in Waffer, Alkohol, Aether, Als 
Palien- unlöslic, in concentrirter Schwefels 
fäure köslih, jedoch nidyt unverändert (f. 
unt.), verflücdhtigt fich bei 200° in purpurs 
farbenen Dämpfen, die fich zu einem eben 
o gefärbten, nadelförmigen Sublimat vers 
ihten. "Das J-blau wird durch desorys 
dirende Körper, z. B. ſchweflige, phos— 
phorige Säure, Eiſenoxydul, Zinnoxydul, 
Schwefelarſen, gährende organ. Körper ꝛc., 
beſ. in Gegenwart von Alkalien od. Kalk 
zu weißem J. = Cıs Ni Hw O + Hı © 
redbucirtem J. Indigotin, I-stoff, 
futinfäure Döbereiners, f. unt.) res 
ducirt, welcher fidy bei abgefchloßner Luft 
in farblofen od. ſchmutzig-weißen Zloden u, 
Schüppchen abfegt, gefhmad= u. geruchlos 
ift, fi nicht in Wafler, wohl aber in Altos 
bol, Aether, Alkalien ohne, od. mit gelber 
Farbe in coscentrirter Schwefelfäure mit 
et auflöft, beim Zutritt der Luft 
ch fehr bald wieder in S=blau umwandelt, 
au deſſen Darftellung aus käuflichem 3. man 
aber von legterm 5 Theile fein gepülvert, 
mit 10 Thln. Eifenvitriol, 15 Thin. Kalk: 
bydrat u. 60 Thln. Waſſer, od. vortheils 
bafter mit einer Löfung von 1Thl. Natron, 
1 Zhl. Stärkezuder in 20 Thln. Waffer, 
einige Zeit fich felbft überläßt u. aus der 
vom Bodenfage abgezognen Plaren Flüffigs 
feit,den gelöften 3. mit Salzfäure nieder: 
fhlägt. Auf diefem Verhalten beruht auch 
die Darftellung der J-küpe (f. d.). '* Eons 
centrirte Schwefelfäure löft den 3, unter 
Erwärmung mit duntelblauer Farbe. Diefe 
Löfung ift noch reducirbar u. orydirbar, 
‚Sie enthält 3 verfchledne, zufammengefegte 
Säuren: Ya) Purpurfhwefelfäure 
IR RTRIET TE Man ee $spurpurs 
erzel), purpurrotbes, in Alkohol mit 
blauer Farbe lösliches, mit Bafen Salze, die 
mit blauer Farbe loͤslich find, bildendeg 
Pulver, welches aus der ſogleich mit Waffer 
verdünnten Löfung des F=8 in rauchender 
Schwefelfäure fih niederfchligt, auch bei 
Behandlung des I=8 mit 8— 10 Thln. engl, 
Schwefelfiure entfteht, in verbünnten Saus 
ren fich nicht, u, nur in reinem Waſſer löft, 
Ehiorverbindungen bed J-s f. unt. ff. 
# Die in der, nad Ausſcheidung der Purs 
urfchwefelfüure, bleibenden, blauen, fauren 
Iuffigkeit (I -tinetur) aufgelöften Säu— 
ren iverden durdy Sättigung mit Ammoniak 
u. Behandlung mit Alfohel, in welhem 
nur das reine Ammoniakfalz ſich löſt, ges 
trennt. Die Säure des unlöslihen Salzes; 
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b) I-blauschwefelsäure (Eörus 
linfhwefelfäure, Acide sulfindyli- 
2 e), ift dunkelblau, unfryftallifirbar, in 

lkohol u. Waſſer löslich, wird durd die 
Hige zerfegt, bildet blaue, mit Alkalien u. 
Erden, in Waffer leicht, in ſalzhaltigen 

lüffigkeiten nicht lösliche, bei überkhüffiger 

afe leicht reducirbare Salze, die fi, fo 
wie die Säure, Wolle blau, aber nicht ächt 
färben. Das, was bei Sättigung der Säure 
mit Kali zu Boden fällt, ift der blaue Kars 
min (dI-karmin, Indigo s#vluble). 
Die in dem, in Alkohol löslichen Anmıos 
niaffalz enthaltne Säure: I-blauunter: 
schwefelsäure nad Berzelius,ä 
falls blau, bildet mit Alkalien im 
löslihe Salze, die, wenn mar im ihrer 
fung einen unlöslihen Niederfchlag bewirkt, 
an diefen ihren Farbeftoff abgeben. Beide 
Säuren werden in Berührung mit übers 
fhüffigen Alkalien u, Erden an der Luft 
aud beim Abdampfen ihrer Salze leicht zer⸗ 
fegt, u. bilden verfchiedne, zum Theil im 
MWaffer, zum Theil in Alkohol lösliche, 
faure, nicht Ernftallifirbare, nur wenig uns 
terfuchte Verbindungen, von Berzelius als 
Viridin-,Purpurin-, Flavin-, Fuls 
vin⸗, Rufin⸗-Schwefelſäure aufgeführt 
(Chloranil, ſ. ). Bei gen des 
fein gepülverten, mit Waffer abgericbenen 
$sblaus, mit gleihen Theilen Schwefelfäure 
u. faurem hromfaurem Kali in 20 hin, 
Waſſer gelöft, gewinnt man Ifatin, nad 
Erdmann u. Laurent — Cu Na He Os, das 
nach mehrmal. Umeryftallifiren aus Waffer 
u, Alkohol gelbrotbe Kryftalle darftellt, in 
heißem Waſſer u. Alkohol leicht löslich iſt 
deffen Auflöfung die Haut fürbt u. ihr eine 
unangenehmen Geruch ertheilt, in Kalis 
auge fih mit dunfelpurpurrother Farbe löft. 
Das beim Abdampfen erhaline Kalifalz löſt 
ſich in Alkohol u, kryſtalliſirt aus dieſem 
in farblofen Pleinen Prismen, * Durch Zers 
legung dieſes Salzes mittelſt Bleizucker, 
Behandlung mit Schwefelwaſſerſtoff te. ers 
hält man Ifotinfaurehydrat==CuNs 
Ha Os als weißes, Baum Eruftallin. Pulver, 
Sie ift in Baltem Waſſer volltommen löse 
lih, zerfegt fih, fo wie ihre Salze, beim 
Erhigen der Löfung, die dabei raſch rothe 
gelb wird, in Waffer u, Iſatin. »Iſatyd, 
ein weißes, ins Gelbe zienendes, nicht kry— 
ftallinıfches, in Baltem MWaffer Baum, in 
Ammoniak u. kauſtiſchem Kali leicht mit 
dunfelretber Farbe löslihes Pulver — Cıs 
Hr N: O3, fällt aus der warn bereiteten 
Auflöfung des Iſatins in Echwefchvaffers 
ftoff = Schwefelammonium beim Erkaltın 
nieder. * Beim Sättigen einer Auflöfung 
bes Iſatins mit Chlor entftehn 2 neue Ver⸗ 
bindungen, indem 2 u. 4 Ar. Wafferjtoff des 
Iſatins durch 2 u. 4 At, Ehlor erfegt were 
den: a) Chlorifatin== Cie Na Ils Clz Os, 
Eroftallifive in erangegelben Prismen’ od. 
Blättchen, ift gerudlos, bitter, ſublimirt 
bei 160° unter theilweifer Berfegung, 4 
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ſich kaum in altem, beffer in fiedendem 
Maffer, leicht in heißem Alkohol mic tief 
orangegelber Farbe, aud in concentrirter 
Schwefelfäure. Mit Salpeterfäure erwärmt, 
wird es zerfegt; in u {hlägt es 
kein EHlorfilber nieder; u) Bichlorıfas 
tin = Cıs Ns Hs Clı Os, Eryftallifirt aus 
der alkohol. Löfung in Pleinen, aurorafarbes 
nen Nadeln u. Blattchen, ift etwas löslicher 
als das vorige, mit dem es fi fonft ähn— 
lih verhält, Beide Löfen fih in Kalilauge 
mit rotbbrauner Farbe. Die Löfung wird 
in der Würme hellgelb u. jegt gelbe, in 
glänzenden Blättern Eryftallifirende Kalis 
falze ab, die Chloriſatin- u. Bichlorifatins 
ſaäure enthalten, welche ſich nicht abgefondert 
barjtellen laffen. Dieſe Säuren bilden zum 
Theil mit Metalloryden, auf die fie fi 
übertragen luffen, glänzend gefärbte, beim 
Krnftallifiven die Farbe veränbernde Salze. 
Ehlorifatinfaures Blei ift gelb, wird ſchar⸗ 
lachroth, dlorifatinfaured Kupſeroxyd ift 
braungelb, wird blutroth, bichlorifatinfaus 
res Kupferoryd ift grüngelb, wird pracht⸗ 
voll roth x. BRAus der warm bereiteten 
Auflöfung des Ehlorifatins in Schwefels 
waflerftoffe Shwefelammenium füllt beim 
Erfalten Chloriſatyd als ein gelblicdhs 
weißes, wenig kryſtalliniſches, ſchwefelfreies 
Pulver nieder, das beim Erhigen in Chlor⸗ 
ifatin, Waffer u. Chlorindin, das als ein 
violettes Blatt im Rüdftand bleibt, zerfüllt. 
Beim Sättigen bes Ehlorifatyds mit Kalis 
lauge bildet fih Chloriſatydſäure. Gleis 
ches erfolgt bei aleicher DBrhandlung des Bis 
hlorifatyds, * Bei Einwirkung von Ehlors 
gas auf eine warme alfohol. Auflöfung von 
Ehlor= u, Bichlorifatin bildet fih neben 
andern Producten jn Berbindung mit ener 
dlartigen Flüffigkeit, die durch MWaffer u. 
Alkohol entfernt werben Bann, Chloranil 
— 6s 0: Ch in perimutterglängenden, blaß« 
ae Schuppen; ift in Waſſer u, Baltem 

lkohol unlöslich, leichter in heißem Altos 
ol, wird durch Schwefel-, Salpeter=, Salz— 
äure nicht zerlegt, ift flüchtig u. fublimirt 
n gelinder Wärme. In Scwefelkalium 
löft es fich mit gelber Farbe. Diefe Löſung 
färbt fih an der Luft durch alle Nüancen 
don roth bis dunfelpurpurroth. Bei Auf: 
löfung in kauſtiſcher Kalilauge bildet ſich 
Chlorkalium u, Chloranilſäure, bie fi 
mit dem Kali verbindet u, durch Salzſäure 
in röthlichen Schuppen, od. mennigrothen 
Körnern, od. gelbrothen Blättchen abgefchies 
ben werden Pann, in reinem Wafler mit 
violetter Farbe löslich u. zum Theil fublis 
mirbar ift. ** In kauſtiſchem Ammoniak löft 
fi in der Wärme das Ehloranil mit blut: 
rother Farbe, u, beim Erkalten Eryftallifirt 
Ehloranilammon in Faftanienbraunen 
Nadeln, die fih im Waffer purpurroth föfen. 
Aus ciner gefättigten, mit Salzſäure vers 
festen wäßrigen Löſung fest ſich Chlor— 
anilamı in tief ſchwarzen, demantglänzen— 
ben Nadeln ab. Beide werben durch Fauftis 


| 140 
ſche Alkalien zerlegt. "Bei Einwirkung 
bes Broms — 

Producte wie beim Chlor. » Bei Sättigung 
einer geiſtigen Auflöſung des Iſatins mit 
Schwefelwäſſerſtoff wird dieſe hellgelb, ſpä— 
ter röthlich, u. gibt bei zugeſetztem Waſſer 
einen bräunfichrothen Niederſchlag: Sulph— 
ifatyd(SulpbifatinnahErbmann). Auf 
gleiche Weife gibt Ehlorifatin Sulphchlor— 
iſatyd. *Auf trocknes J-blau wirft trods 
nes Chlorgas nicht, läßt man aber letztres 
durch, mit Maffer zu einem dünnen Brei 
angerührtes J-blau ftreihen, fo wird letzt— 
res zerfegt u. braun ob. orangengelb ge— 
fürbt u. beim Erwärmen in einen harzäbıe 
lichen, zufammenbadenden Korper verwan— 
belt, Unterwirft man die geſammte Mi— 
(hung der Deftillation, fo legen fich im Halfe 
der Netorte weiße Nadeln u. Schuppen an, 
die ein Gemifch von Ehlorindatmit u. Chlor 
rindaptenfüure (f. unt, sı) find u. von Erds 
mann ale Chlorindapten = GIHCHO 
bezeichnet werden, Aus dem Rüdftande Föns 
nen Ehlorifatin, Bichlorifatin, ein brauner 
harzartiger Körper u, Salmiak Bing 
werden. » Vermengt man bas oben ers 
wähnte Sublimat mit Pohlenfaurem Kali u. 
beftillirt, fo geht Ehlorindatmit als ein 
weißer, zu einem farblofen Del ſchmelzbarer, 


-flüchtiger, wie Fenchel od, Kerbel riechender 


Körper mit den Wafferdänpfen über. 9 Im 
NRüdftande bleibt hlorindaptenfaures 
Kali, aus dem man durch Zerfegung mit— 
telft einer Säure die CHlorindaptens 
fäure = Cız Hs Cls O als weiße, widrig 
riehende Flocken abfcheiden kann, Die, wie 
das rt mit Silberfalzen einen citror 
nengelben Niederfchlag gibt, * Trägt man 
in eine kochende Miſchung von 1 Thl. raus 
chender Salpeterfüure u. 10— 13 Thln. Wafr 
fer fo lange feingepülvertes F=biau, ale 
noch Gasentwidlung erfolgt, fo bildet fidy 
außer einer ölartigen fauren Flüſſigkeit u. a. 
Producten Aniljäure (I-säure), bie 
beim Erkalten anfchießt, u. durch Behands 
lung mit Bleieſſig 2c. u. Umkryſtalliſiren 
aus MWaffer einen Brei von weißen ob. 
ſchwach-gelblichen feinen Nadeln darftellt, 
bein Zrodnen fehr zufammenfchrumpft, 
ſchwer in kaltem, leicht in heißem Waffer, 
aud in Alkohol löslich ift, Teicht ſchmilzt u. 
beim Erkalten zu einer Eruftallin. Maffe er— 
ftarrt, berb u. ſchwach⸗ſauer fchmedt, durch 
concentrirte Salpeterfäure in Opalſäure ı. 
Picrinfalpeterfäure zerfegt wird, mit Zink 
u, Maffer in Berührung eine rothe Auf 
löſung gibt, die blutrothe Flocken abfegt, mit 
Bafen ae bildet, in denen das Hydrat⸗ 
waffer der Säure dur 1Aequivalent Oryt 
erfegt ift. Sie ift nah Dumas’— Cu le 
Ns Os tag. "Die Picrinfalpeter- 
fäure (Picrinfäure, Kohlenſtick— 
ftofffäure) — Cu Ns Hs On + ag. ent: 
fteht aus der Anilfäure, dem Salicin, Eous 
marin, der Siede u. m. a. organ, Stoffen 
bei Behandlung mit Salpeterfäure, wir> 

auch 


Iſatin ergeben ſich ähnliche 
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auch direct aus 3. erhalten, indem man bens 
ſelben fein gepülvert in Bleinen Portionen 
(um Entzündung u. Erplofion zu vermeis 
den) in 10-—12 Thle. kochende Salpeterfaure 
trägt, die rothbraune Auflöfung unter Zus 
ſatz von Salprterfäure fo lange kocht, als 
nod Dämpfe von falpetriger Saure erſchei— 
nen. Beim Erkalten Eryftallifirt die Säure, 
die durch Auflöfung in Kali u. Füllung mit 
Salpeterſäure gereinigt wird. Sie bildet, 
aus Salpeterfäure Eryftallifirt, harte, octads 
driſche, glänzende Kroftalle, aus Waller 
bellgelbe Blätter, ER fih ſchwer in Paltem, 
leihter in heißem Waffer, aud in Alfohol 
u. Aether, fhmedt fehr bitter u. fauer, 
—— in gelinder Wärme u. fublimirt 
ohne Rückſtand, löſt fih in concentrirter 
Schwefelfüure u, wird durh Zufug von 
Waſſer daruusd unverändert abgeſchieden. 
»‘hre Salze verpuffen beim Erbigen, bie 
löslichen ſchmecken bitter. Das Kalifalz 
kryſtalliſirt in gelben, glän enden, irifirens 
den, langen Prismen, löſt ri in 260 Thin, 
Eultem, 14 Tbln. heißem Waffer, ift neuers 
dinge gegen Wechfelfieber mit Erfolg ans 
gewendet worden. Wegen deffen gelber Fürs 
bung dient die Säure als Reagens für freies 
Kali. Das Ammoniaffalz bildet ebens 
falls gelbe, prismatifche, aber leicht lösliche 
Kruftalle. Das Matronfalz ift ebenfalls 
leicht löslich Baryt u. Strontian geben 
lösliche neutrale u. unlögliche bafifche, Sl» 
beroryd ein lösliches, kryſtalliſirbares Salz. 
Blei-, Kupfer⸗ u. Queckſilberoxydulſalze 
geben mit löslichen picrinſauren Salzen kry⸗ 
ſtalliniſche unlösl. Niederſchläge. * Wenn 
man die Säure mit Baryt u. Eiſenvitriol, 
od. deren alkal. Auflöfungen mit Kalk u, 
Eifenvitriol in Berührung läßt, fo bildet 
fi eine blutrothe Flüffigkeit, welhe Kult 
od. Baryt, an eine neugebildete Siure, Hüs 
matinfalpeterfäure (Rufinfalpeters 
fäure, reducirte Koblenftiditorfs 
fäure) gebunden, aufgelöft enthält, Sie 
= mit Bleifalzen einen braunen, beim 
rhitzen verpuffenden Niederfchlag, aus dem 
fie ſich durch a he abfcheiden 
läßt, ift ſchwer löslich in Waffer, leichter in 
Alkohol, gibt mit Alfalien bitter ſchmeckende, 
blutrothe Auflöfungen. » Die Pierinfalpes 
terſäure fcheint die Verbindung eines Madis 
cals: Picrin = Ci: Ha N Os mit 2 Aequi— 
valent Sauerftoff zu fein. 9° In fiedender, 
eoncentrirter Aetzkalilauge löſt fih 3= blau 
leiht mit tiefgelbrothbrauner Farbe auf. 
- Die Löfung, bis zur anfangenden Kryftals 
‚Iifation abgedampft, erftarrt beim Erkalten 
E einer feften gelbrethbraunen Eryftallin, 
affe, die ſich in Waffer mir brandgelber, 
in Alkohol mit dunkelgruner Farbe auflöft. 
” Beim Ueberſattigen der mit Waſſer ver— 
dünnten alEal. Löjung des J-blaus mit einer 


- Gäure ergält man einen, nad dem Aus— 


— a ——— amor⸗ 
ederſchlag: — ryſanitſäure 
= nad Fritfche Cs Hr Ni Oy der in * 


durch Aufnahme, welche entweder 
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dem Waſſer zu einer ſchwarzrothen harzähn⸗ 
lichen Maſſe zuſammenſchmilzt, in Aether 
ſich mit goldgelber Farbe Loft u. nach deſſen 
Perdunftung brandgelb zurudbleidt, In 
Alkalien Löft fie fih mit gelber Farbe, bei 
überfchüffigem Alkali werden diefe Lofungen 
grünlich, beim Sieden mit verdünnten Wis 
neralfäuren färbt fih die Klüffigkeit blaus 
roth, es fegen fih beim Erkalten blaus 
ſchwarze Eryftallin, Nadeln ab, u. Anthras 
nilfäure bleibt in Auflöſung. »Anthra— 
nilfäure = Cu Un N 0: + » wird 
dargeftellt durch Kochen der alkal. Löſung 
des J-blaus mit Braunftein, u. mehrma⸗ 
lige abwechfelnte Behandlung mit Schwes 
felfäure, Kali, Weingeift 2c., bildet halb» 
olllange gelbliche, —— glänzende 
Blätter, ift ſchwer in kaltem Waffer, leicht 
in Alkohol u. Aether lösl., die Auflöfungen 
fhmeden wie Binzoefäure; fie ſchmilzt bei 
finder Wärme, fublimirt in glänzenden 

lättern, bildet mit Bafen Salze, Wird 
diefelbe mit zerftoßenem Glafe vermengt 
einer raſchen Deftillation unterworfen, * 
zerſetzt ſie ſich in Kohlenſäure u. eine or⸗ 
gan. Bafe: Anilin — Culla Ne, Symb. 


+ 
A(Kryftallin nad Unverdorben): eine öls 
artige, farblofe, dus Licht ſtarkbrechende 
Flüffigkeit, von ſtarkem unangenehmem 
aromat. Geruch, mit Aether u. Alkohol in 
allen Verhältniffen miſchbar, in Waller 
wenig löslib, an der Luft wird es braun, 
endlich harzähnlich; in überſchüſſiger Sal⸗ 
peterfäure erwärmt, löſt es fi mit blauer 
od. grüner Farbe. Bilder mıt Sauren Salze, 
in deren Löfungen wäflrige Chromfäure einen 
tiefihwarzblauen Niederſchlag bervorbringt, 
Salzfaures, u. oxalſaures Anilın find leicht 
löslich u. Eryftallifirbar. (Pi. u. Su) 

Indig (2ot.), f. Indigofera. 

Indig, döütscher, Isatis tinctoria. 


Indigenät (vd. lat.), '8) das Fine 


























Etaats zutommenden Nette; ’3) d 

rechte, die den Eingebornen vor dei 
genommenen zu Statten kommen, 
indeffer durh ein Privilegium au 

Icgtern ertheilt werden können, #3 
Rechte werden erwerben: a) burd 
Geburt, wenn die Eltern (od. bei un 
lihen Kindern die Mutter) zur Ze 
Geburt das Unterthanenrecht hatten 


durch einen Einzugsbrief(Diplomai 
digenatus), cd bb) durh Uebert 
gung eines Staatsdienſtes erfi 
ce) durd die Che einer Auslan 
mit einem Unterthan. Fähis 
Bewerbung um das Bürgerrecht 
———— folgt daraus. * Der 

ufenthalt allein, wenn auch von 
ſchaffenheit, daß er, vermöge be 
einer Perſon, ihren Wohnfig a 
zu baben, fie din —— 
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unterwirft, begründet darum doch nicht alle 
Unterthanenpflihten u. deshalb auch nicht 
alle Rechte des Einheimifchen, wiewohl in 
diefer Beziehung def. der Umftand, daß 
eine folde Derjen zu ben öffentl, u. Ge— 
m:indelaften beigetragen, hat, od. ihr ein 
Lingerer Aufenthalt geftattet ift, im Polis 
zeirecht nie länger gleihe Wirkungen hers 
vorbringen kanñ u. der Mangel der Auf— 
nıhme wenig privatrechtl, Wirkungen bat. 
»In Beziehung auf privatrechtliche 
Rechtsfähigkeit iſt jetzt eo. ältern 
Rechte galten drüfendere Beihranfungen, 
di: die Ausudung des Bremdlingsrechts [Jus 
albinagii, Droit d’aubaine] u. des Abſchoſſes 
[Gabella heredituria, f. d. herbeiführte) 
meiſt fein Unterſchied zwifhen Einheimiſchen 
u. Fremden. "Von dem Rechte des Staates, 
fe nen Unterthanen bei einzelnen Rechts— 
verhältniſſen Vorrehte zu gewähren, ift 
zwar in den ältern Yandesgefeggebungen 
umeilen Gebrauh gemacht worden; aber 
in ben jegt geltenden Beftimmungen dürften 
wenige Falle diefer Art angetroffen werden, 
da fie zur Ausübung des NRetorfionsiechts 
Peranlaffung gegeben haben. * Der Befug— 
niß des 
Zrefig der Grundjtüde auszufchließen, haben 
die deutſchen Staaten gegenfeitig entſagt. 
» Das 3. wird durch Landeeverweifung, durch 
die Erwerbung des Unterthanenrechts in eis 
nem aubdern Lande, wo die Beibehaltung des 
ss in dem erftern nicht geftattet wird, u. 
dur Auswanderung verloren. Rückſicht— 
lih der letztern durfte font vermöge der 
Neihsverfaffung freien Unterthanen Bein 
Hinderniß in ben Meg gelegt werden, u. 
bie deutfhe Bundesacte fihert wenigftend 
das Recht des Weoziehens in andere Bun— 
deeftaaten, welche den Auswanderer zum 
Untertbanen aufuchmen wollen, wenn bies 
fm Beine Berbindlichkeit zum Mlilitärdienfte 
m Wege fteht. (Ha. 
Indigenus (Bot.), wild wachjend, 
Indigenz (v. lat.), Dürftigkeit, 
diges, Name des Aeneas als Heros 
in Latium, f. Aeneas ». 
Indigestibei (v. lat.), unverdaulich. 
"Indigestiön (v. lat.), Mangel an 
Berdaunng, bef. als Unpäßlihkeit durch 
Uebermaß od. den Genuß von Speifen vers 
anlaßt, die nad der individuellen Genftis 
‚tution, vd. nach bem, durch Verhältniffe bes 
“feoränkten Map der Verbauungskraft nicht 
vertragen werden; erfordert zu ihrer ‚Des 
bung Üebergehen einer nähften Mahlzeit, 
od. wenigftens Beſchränkung auf ein ger 
ringes Maß, od. auch Ausieerungen, Diges 
five, fpäter magenftirfende Mittel. (Pi.) 
EIndigetes (MytdH.), jo dv. w. Semidet, 
Indigetes (a. Geogr.), Volk in Hi- 
ia tarraconensis, zwiſchen den Mubris 
u, den Pyrenäen. 
igirkn, Fluß in NAfien; entfpr. 
Gebirge von Daurien, nimmt die 


1.0, Slüffe auf, fällt in + Urmen zwi⸗ 


a So 
— — — 
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ſchen vielen Infeln ins nördi. Eismerr. Un 
feinen Ufern viele Mammuthefnochen, 

Indigitamenta (röm. Ant.), fo vd. 
w. Pontilicales libri. 

Indignatiön (dv. lat.), gerechter Ins 
wille über eine unmwürdiae, uns felbft od. 
Andre betreffende Behundlung. 

Indignatörius miüsculus, f. u. 
Auge 50. 

Indignität (v. lat.), !die Unwürbigs 
keit, wegen der einem Erben od, mit einem 
Legat Vedahten das ihm Zugedachte od. 
Zugefallne gefeglich entriffen wird (Legatum 
ereptitiam). ? Das dem Umvürdigen Ents 
rilfene füllt in der Negel dem Fiscus, aus— 
nahmsweiſe auch andern Perfonen zu, die 
dunn ganz in die Stelle des Umwurdigen 
treten u, deshalb Vortheile u. Nachteile 
der Erbichaft od. des Legats erhalten u. zu 
übernehmen haben. ? Die wictigften I-s- 
fiille (die andern find außer Gebrauch) 
find: a) wenn der Bedachte den Erblaffer 
tödtete, od. ibm nad dem Leben trachtete; 
b) wenn er den Erblaffer durch Zwang od. 
Betrug vom XTeftiren od, Verändern Des 
legten Willens abhielt; e) wenn der Erbe 
den legtwilligen Auflagen nicht Folge leiftet ; 
d) wenn der Erbe die Legate verbheimlichte 
od. amovirte, fo erhalt der Fiscus die fals 
cidifhe Quart. Es treten bei a), b) un. d) 
der Fiscus, bei ec) die gefegl. Erben an bie 
Stelle des Unwürdigen. (Bö, u. Hss.) 

Indigo, 4) jo v. w. Indig; 2) f. u. 
Amorpha. 

Indigobaum, 1) Nerium tinctorium; 
2) faliher 3., Amorpha fruticosa. 

Indigöfera (l. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat, Sam. der Schmetterlingsbluthigen, 
Fabacene Slehnb., Griſchen O%A., Diadels 
phie, Defandrie L. Urten fehr zahlreich, 
bef. I. Anil, in beiden Indien; 1, tinctoria 
in OFndien u. dort, wiein WIndien, bus 
fig euftivirt, 1. argentea, in Urabien u. 
NAfrika wild u. angebaut, I. disperma, in 
DFndien, 1. hirsuta, eben da u. in Ca— 
rolina, zur Bereitung des Indigs (f. d.) bes 
nußt zc, (Su.) 

Indigoküpe, f. u. Färbekunſt ». 

Indigoterien (v. fr.), f. u. Indig n. 

Endigöticus, indigblau. 

Indigsäure (Chem.), fo v. w. Anil, 
ſ. u. Indig. 

Indig, wilder, Baptisia tinetoria, 

Indik (Rafferb.), fo v. w. Binnendeich. 

Endikolit (Miner.), fo v. w, Zurmas 
lin, blauer. 

Indikumbät, Gräber, f. u. Scdirs 
warn se. 

Indios (8. brävos, T. fid@les, 
1. ladinos), f. u. Mexico u, Indianer, 

Indircet (v. Int.), nicht geradezu Die 
Artikel, wo I. als Beiwort ſteht. u. 
die bier nicht zu finden find, f. u. 
dem Hauptwort od. unter der Aufammens 
feungmit direct; fo: 4-er Cours, |. 
u, Cours 3). A-er Händel, ſ. u. Dis 

recter 
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recter Handel. U-e Äbgaben, f. u. 
Eteuern. 1. Ehrenstrafe, f. u. Stras 


— IndisceraIbel (lat.), nicht unters 
ſcheidbar. 


Indisch, Artikel mit dieſem Bei⸗ 
wort, die hier nicht ſtehen, f. u. Ins 
dianifh od. unt. dem Hauptwort. 

Ändische Älterthümer, f. In 
bien (Ant,). I. Bäükunst, f. ebd. nı. 
1. Bildhauerkunst, f. ebd. m u. Bilds 
bauerkunft s. I. Colonien, f. u. Eos 
lonien. I. Händelsgesellschaft 
3) ofiind. Handelsgefellihaften, t. 
u. Handelsgeſellſchaften og, 15, as, 25, a2, #75 
2) weftind, Handelsgeſellſchaften, 
f. ebr. ou, 2, m, 48. 

‚Indische Literatür, 2) alle in 
den verfchiednen ind. Sprachen gefchriebnen 
Schriftwerke; bef. 8) die im der Sanskrit⸗ 
ſprache geihriebnen Schriften ber Hintu, f. 
u. Sunsfrit.ar. 

indische Pagöden, f. u. Indien 
(Ant.) zn u. Indifhe Religion ze. 

indische Pfläüme, f. u. Damas⸗ 
cener Pflaume. 

Indischer Archipälagus, 1) 
Inſelgruppe, f. u. Indien (Geogr.)43 2) 
alle indifken Snfeln zufammen. 

Indischer Böhnenbaum, f. u. 
Cajanus. 

Indische Religlön G. Mytho- 
logie). !Die i. R. war urfprünglich ein 
Monotbeismus, der ein einziges, unfichts 
bares Wefen, Bram (f. unten»), als Gotts 
beit annahm; aber die Vorftellungsweife 
von demſelben u, bef. die verſchiednen Pos» 
molog. Anſichten, braten mehr. Formen 
der i. M. hervor, von denen bie ältefte 
»der Brahmaismus war, der, bef. in 
Bengalen feinen Eig habend, Brahma für 
den höchſten Gott Hielt; er wurde geftürzt 
von dem Schiwenismus, der von NW= 
Indien ausgehend u. bef. auf der Halbinfel 
Dekan ausgebreitet, den Feuergott Schis 
wen, als höchſten Gott annahm u. ſich bef. 
zum Pantheismus u, Materialismus neigte; 
gegen diefen machte ſich wicder der Wiſch⸗ 
nuismus geltend, der in den niedern 
GBungesländern, wo alle Fruchtbarkeit von 
den Ueberſchwemmungen abhing, gebildet, 
den Waſſergott Wifchnu als den höchſten 
Gott verchrte. ** Für beide Religionsfort 
men fanden fd) mit der Zeit Neformatoren 
(Buddhas), u. wenn auch die Wifchnuiten 
deren Beginnen nicht abgeneigt gewefen zu 
fein ſcheinen, fo wurden jene doch dadurch, 
daß die Wifchnuiten u. Schiweniten fidy 
mit einander vereinigten, unterdrüdt, u, 
die Lehre der heil. Bücher, der Vedas (ſ. 
d.), blieb ihr gemeinfhaftl. Band. Neben 
der reinen Lehre ter Bedas, hat fih aus 
den Puranas (f. db.) ein polythriftifcher 
Volksglanbe gebildet, der beſ. rein an Geis 
fern ift, f. unten». 1. Theogonie u. 
Theologie. ** Das Princip der indifchen 


eg a ift die Emanation; fo gin 
en aus Bram, dem einzigen, unfichtbaren 
efen, zuerft a) die großen Götter her» 
vor, Brahma, dann Wifhnu,zulegtöcis 
wen (f.d.a.), u. biefe 8 bilden zufammen bie 
ind, Dreifaltigkeit (Zrimurti), bildl. durch 
Einen Leib mit 3 Köpfen, fpradl. dur bas 
Wort Aum (Dim, f. unten u), emblemat, 
durch einen Sirkel im Dreied dargeftellt, u. 
man beutet fie bald, wie in der älteften Zeit, 
kosmiſch als Sonne, Waffer u. Feuer, od, 
ale Schöpfer, Erhalter u. Zerſtörer, ob, 
als Macht, Weisheit u. Gerechtigkeit, od, 
als Vergangenheit, Gegenwart u. Zukunft, 
od. als Materie, Raum u, Zeit. *® Jcder 
diefer 3 großen Götter hatte feine Gemah⸗ 
lin, Brahma bie Bhamwani (jeine Mut⸗ 
ter) od. Saraswati, Wifhnu bie Lats 
fhemi, Schiwen die Schafti, dann Pars 
warbi od. Ganga (f. d. a.). *b) Unter 
ben Untergöttern nehmen die 8 Welt- 
hüter (Wafuas, Beſchus, Wifhnus) 
bie 1. Stelle ein; fie find: In dra, Gott des 
Himmels, der Luft, des Wetters; Dſchama, 
Gott der Finfterniß u. Herrſcher des Tob⸗ 
tenreihs; Suryas (NRirritas), Gott ber 
Sonne; Soma (Ifanja, Tihiandrh), 
Gott des Mondes; Pavana (Bayu), 
Gott der Winde; Agni, Gott bed Feuers; 
Baruna, Gott des Waſſers u. Gebieter 
ber Deere; Kuwera (Pulaftya), Gott 
des Reichthums u. der Schäge, te a. Dann 
folgen®’e) andre untergeordnete Göt⸗ 
ter, wie die Kindervon Shiwen: Ganefa, 
Gott der Weisheit, Kartiteya, ber 
terbeld; ferner: Darma, Gott der Ges 
redhtigkeit, Surabewi, Göttin bed Trans 
kes, Dyava, Göttin ber Luft, 28.5 bei. bie 
Erzeugniffe von Brahma, wie bie 7 
Menus ob. Riſchis (f. d.), fie waren 
Eöhne des von Brahma erzeugten Menu 
Sunyambhupva, der durdh bieje feine 
Söhne Stammvater des Menſchengeſchlechts 
wurde, u. hießen Svarochiſcha, Ukamen, 
Zamafa, Raivata, Schakdſchudſcha, 
Vayvaswata (f. db. a.), deren jeder; 
gewiffe Regierungszeit (Antara) hatte; 
die 10 Bramaditas (Bramen, Alts 
piter), aub Schöpfer lebendiger u. leb⸗ 
loſer Ereaturen; fie hießen: Dakſcha, Pu— 
laftya, Agni, Vaſiſchta, Maritfchi, 
Atri, Bhrign, Narada,Pulagen, 
Kratu(f. da.) Wie unter diefen einzelne 
Namen der Untergötter vorfomnen, fo ha⸗ 
ben auch die Menue die Namen der Bra—⸗ 
mabitas; Söhne ber Brumadifas waren: 
bie Pitris (f. d.), die im Monde wohs 
nenden Vorväter; nebft den Agniſchwat⸗ 
tas, Söhnen des Maritfei, unter ihnen bef. 
der Lichtgott Kaſyapa (f. d.), dann bie 
Barhiſchads (f. d.) u. m. a., die wirder 
’2 1) die Ahnen der großen Menge Geifter 
—— u. Genien find, welche die ° 
kennt. Unter Dewetas verfteht man übers 
haupt ein göttl. Wefen, u. daher gehören 
auc eigintl. die Welchüter zu ihnen; welcher - 
Untess 
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Unterſchied zwifchen Geiftern u. Genien ift, 
ıft unklar, doch begreift man unter beiden 
bie zahlreichen, bis auf 333 Mill, von den 
Indiern angenommmen Geifterwefen, die 
fih durch die Natur u. im Menfcenleben 
thätig bewieſen. Man theilt fie ein an) 
in böfe (Afors, f. d.), Kinder der Didi 
f. d.), u. rechnet zu ihnen aan) bie ries 
din Daityas, die 12 Geifter der Nacht: 
funden, Dbb) die Danavas, ece) Rak⸗ 
fhafas, ddd) Bhudas, eee) Paris— 
adas, ME) Kalegoidhors, gıg) 
ingerers (f. d. a.) u.a; bb) 
in gute & urs, Dewetas im engern 
Einne); ihr Aufenthalt find die 7 niedrigen 
Regionen der Erde (Suryas),b. i. die 7 
Regionen zwifhen den Planeten, Zu ihnen 
geheren ann) die Adityas, Söhne ber 
Adidi, die 12 Geifter der Zagftunden; bbb) 
bie Planetengötter: Surya, Soma, 
Eiova, Buddha (Buden), Brabaspas 
bi, Shufra, Sani(f.d. a.) auch Ragu 
u. Kadu (f. b.), die zur Zeit der Finfters 
niffe Sonne u. Mond bededen; eco) eins 
zeine find Pritbiwi, Göttin der Erde, 
Kama, Gott der Liebe; ddd) Apfurasg, 
eee) Marutunkel, 1—) die Waſſu— 
Fels (wahrfcheinlih jo v. w. die Mafuag, 
f. ob. u), ggg) Öinerers (Cimaras), 
hhh) Gimburuders, iii) Widyar 
bharas, Kkk) Gandharvas, 111) 
Schidders, mmm) Pidurbemategats, 
nnn) Kali u Pudari (f.d.a.), ꝛc. 
>» Der Sitz der Götter war auf dem 
heiligen Berge Merw (j. d.), wo fie 
fihb von dem Unfterblichkeitstrante (Ans 
rita, f. d.) nährten u. ganz nadı menfdl. 
Meife Weiber, Paläfte, Diener ıc. hats 
ten. ® Uußer den genannten Görterwes 
fen werden von ben Indiern Hansgöts 
ter verehrt u. auch Naturgegenitände, 
Flüſſe, u. unter diefen bei. der Ganges 
(1. Sanga). Auch mehrere Heilige find 
in die Heligıon der Brahminen eingefchlofs 
fen. Sie wurden durch Zurüdgezogenheit 
u. Ubtödtung alles Srdifchen den Göttern 
wohlgefällig u. find noch mehr geachtet, 
als vie Dewetas. Sie zu reizen u. zu Vers 
wünjhungen zu bringen, ıft ſelbſt für Götz 
ter höchſt geführlih, allein dagegen ftürzen 
fie fi) auch durch menfhl. Regungen von 
Stolz u. dgl. wieder herab von der Höhe, 
bie fie erreicht haben.  Diehrere Thiere, 
fo der Stier, Elephant, Affe, Adler, Soͤwein, 
Schlange, Käfer, fo wie mehr. Pflanzen 
(ber Lotus, die Baniane, der Mangobaum) 
u. felbit Steine (fo das verfteinerre Am— 
monshorn), war den Brahminen, bef, den 
Wiihnuiten heilig. II. Kosmogonie, 
N Die Welt wurde durch ein allmahliges 
Niederfteigen ber göttl. Urkraft; zuerſt ging 
aus Brahm die Maja (das liebende Ver— 
laugen) hervor, dur fie Aum (Om, der 
Entſchluß zu jchaffen), das Schöpfungswort, 
durch daffelbe Haranguerbehah, der Ins 
begriff aller Urfeime des Geiſtigen u, Mas 


Religion 153 


teriellenz aus ihm Porfch, ber Alles durch⸗ 
dringende göttliche Hauch, das Urlicht als 
Grundkeim alles Geiftigen u. Körperliden, 
bas Bleibende u. Selbftftindige im Wedys 
ſel u. im Vergänglichen, von 2 Naturen, 
die eine intellectuelle Lebenskraft, Princip 
aller Zeugung, die andere mit der Sinnen 
welt fih vermifchend u. dadurd dem Wech⸗ 
fel von Leben u. Tod, von Wahrheit u. 
Schein, von Entftchung u. Vernichtung 
unterworfen u. durch das Gefcg der Zeit 
beſchränkt. ” Durh Porfh ward Pras 
dſchabat der Meltbildungstrieb mit Er— 
fenntniß jeiner felbft, feines Ih (Ahankar 
in andern Suftemen), Grund aller Abfons 
derung bes Urftoffes in einzelne Formen, 
bas Vermögen der Vergleihung, Abftrace 
tion, Combination u. Individualifirung, fos 
wie aller einzelnen Sinnenformen, das fich 
ſelbſt erfennende, mit Liebe erfüllte Pros 
ductionsvermögen ber Gottheit, der Trieb, 
Alles in der geiftigen a, materiellen Welt 
zu organifiren. Er ift Vorläufer von Brahs 
ma, der geiftige Ordner des Mohat (der 
roßen Materie). NAus ihm gingen vor ber 
höpfung die zufammengefegten Eles 
mente im Borbilde der Weltgeitaltung bers 
vor; er ward fo Brahmas Hand beim 
Schöpfungsacte u, durch ihn gingen hervor 
alle Weſen im Reiche des Schein, gute u. 
böfe Geiſter, das göttl. Element zu immer 
niedrern Stufen herab fteigend un. offenbart 
fih nun zunähft in der Potenz Praßrat, 
welche der Urgrund des Wechſels in ben 
Erfheinungen, fowohl ber intellectuellen, 
als der phyſ. Welt u. daher ein Abbild von 
Maja u, der Urquell der 3 als Götter pers 
fonificirten Welikräfte GBrahma, Wiſchnu 
u. Schiwen) iſt. Prakrat iſt daher drei— 
farbig, roth als Weſen des Brahma, weiß 
als Weſen des Wiſchnu, ſchwarz als We— 
ſen des Schiwa. Ehe das Schöpfungswort 
die Welt der Wahrheit u. des Scheins ins 
Daſein rief, war fie als Ideal fhon in Gott 
u. zwar in allen drei Beziehungen, als 
Himmelswelt, Erde u, Unterwelt. In 
Prakrat aber ift das geiftige Lichtweſen 
Atma eingewebt, u, diefer Atma, vorher 
frei, bindet fich felbft in Prakrat, wird von 
Schein u, Täuſchung befiegt u. ſinkt, von 
Prakrat umſchlungen in die Feſſeln des 
beſchränkten Ich. 'Das bewegende u. er— 
regende Princip iſt Pran (Hauch, Athem); 
es geht aus Atma hervor, u. iſt die Form 
des ſubtilſten u. reinſten Urwaſſers, die 
Aushauchung des zarteſten Lebenswaflers 
der 5 Sinne. Im Menſchen erſcheint er 
als der Lebenswind u, theilt ſich in 5 Strö= 
mungen: Apan fteigt abwärts, treibt zu 
Leben durch die Genitalien beim Zeugungs— 
acte u. zum Tode, indem er das nußlofe 
Excrement aus dem Körper fondert; Sa— 
man bat feinen Sig im Magen u, treibt 
die Nahrung durd den Körper; Bian 
wohnt in Herzen u. fegt dad Blut in Bes 
wegung; Adoun verbreitet bad — des 
en⸗ 
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Denkens, ber Augen u, die Wärme bes 
Magens dur den natürl, Organismus; 
Pran im engern Sinne ift ber Grund des 
Athemholens u, der Sinnemwirkungen in 
Augen, Ohren, Nafe u. Mund. Und fo 
wie Pran im Menfchen wirft, fo wirkt er 
in allen Theilen der Schöpfung u. bewirkt 
Leben, Bewegung u. Wachsthum, u. wo er 
ein Ding verläßt, da folgt der Tod deffels 
ben, "Die Dauer des Weltalls war auf 
12,000 göttl. Jahre beftimmt, deren jedes 
360 menfchl. Jahre enthält (alfo 4,520,000 
menfchl. Fahre). Diefer Zeitraum wurde 
in + Weltalter (Dſchugs) geth:ilt, bad 


1. Weltalter, Krta⸗-Dſchug — 4000, das 


2, Treta-Dſchug ==3000, das 3. Dwas 
yar-Dfhug = 20W, das 4., Kalis 
Dſchug — 1000 Görterjahren. Zwifchen 
je 2 Meltaltern ift eine Dämmerung, u. 
dieſe beträgt beim Krita-Dfhug 800, beim 
Teeta-Dſchug 600, beim Dwapar-Dſchug 
400 u. beim Kalt-Dſchug 200 Götterjahre, 
wodurch die Zahl 12,000 voll wird. Diefer 
ganze Zeitraum heißt Maha-Dſchugam 
(das große Weltalter) od. SadirsDidus 
gam (eine Zeit don 4 Altern). 100 Maha— 
Dſchugam bildenden Tag des Brahına (f. d.). 
3 Ym Ende jedes Dſchug findet eine Zerftös 
rung (Parlo od. Parlaya) Statt, wobei 
die Erde mit Waffer bededt ift, lebendige Wes 
ſen retten fih von einem Dſchug zum ans 
dern auf hohen Bergen. Die legte günzl. 
Zerftörung des MWeltalls ift das Mahas 
purlo, 1 Die 4 MWeltalter unterfcheiden 
ſich auch dur ihren moral. Charakter; 
im 1, ftedt die Welt (ale Thier dargeftellt) 
auf 4, im 2, auf 3, im 3. auf2, im 4, auf l 
Fuß. Gegenwätig ift das legte Weltalter, 
das KalisDihug, welches 30 Fahre nad 
Krifhnas Tode (3101 v. Chr.) begonnen 
bat. Unter den aus dem Untergange bed 
3. Weitalters berüber Geretteten war ein 
frommer König Kiftnei, unter deffen Res 
gierung noch die Tugend blühie. Aber nun 
gewann das Böfe immer mehr die Obers 
band; nur mit Einem Fuße fteht der Stier 
(das Symbol des Guten) nody feft, u. reis 
gebigkeit ift die Haupttugend, die in dem— 
ſelben geübt werden muß. Bei jeinem Ende 
nıh Kalighis (f. d.) Erfheinung wird 
Feuer u. Waſſer alles vernichten, u. das 
neue Weltalter wird beginnen. II. Pneu— 
nıatologie, Anthropoiogie u. Zus 
itand nach dem Tode, "Die geiftigen 
Weſen wurden urfprünglih gut erichafs 
fin; aber einige von ihnen, Moifafur 
u, Rhabun an der Spitze, fühlten Neid 
u. Eiferfuht gegen Brahma, verführten 
e.ne Menge andrer Geifter u. wollten nicht 
mehr gehorchen, fondern felbft herrſchen. 
2'rabın verfteß die Abtrünnigen in bie 


tiefſte Finſterniß (Onderab), wo fie unter 


ervigen Qualen feufzten, aber dur bie 
Vitten Brahmas, Wifchnus u. Schiwas u. 
der übrigen treu gebliebenen Geifter bewos 
gen, erbarmte er fich ihrer, jchuf die 15 Res 
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gionen des Weltalls, welche den Gefallnen 
zu einer neuen Wohnung dienen follten, 
wo fie geläutert u. gereinigt werden könn⸗ 
ten. Sie follten bier alle Arten materieller 
Körper beziehen u. nah Maßgabe ihres 
Berbrechens den natürlichen llebeln u, dem 
Tode unterworfen fein. "Nah 87 Wan—⸗ 
derungen durch die verfchiednen Arten von 
Körpern (Seelenwanderung) follten fie 
in den Slörper des Rindergefihbledhts u, dann 
in ben des Menfchen übergeben. Hier folls 
ten fie zuerft Selbfibewußtfein, Vernunft 
u. freien Willen erhalten uw. während alle 
vorbergebenden Zuftände mehr als Stufen 
der Stufe zu betrachten find, foll mit den 
Menſchen der Standder Prüfung angeben, wo 
fie zeigen föonnen, ob fie der höhern Glüdfes 
ligkeit würdig find od. nicht. Neue Verbrechen 
in der Menſchenſphäre bewirken ein Zurüds 
ftürgen der Seele in ben Nark (erfüllt mit 
wilden XThieren, Feuerftrömen, Waffen, 
Schmutz), felbft bis zur unterften Stufe u. 
ein.neue3 Beginnen der Wanderung. Die 9 
Wanderungen, deren höchfte der Menſch ift, 
umfaffen die 8 Negionen der Strafe. Wer 
in der Menſchenſphäre bewährt gefunden 
worben ift, wird von Wifchnu in die 8. Mes 
gion, od, in die 1, der Regionen ber Reinis 
ung getragen, wo er vollends von allem 
öfen gereinigt u. zur Wiederaufnahme in 
bie Welt der feligen Geifter u. Gottes ges 
{hit gemacht wird. Dabin fahren fie auf 
ben ätber. Himmelswagen Baiban. Ein 
Zeitraum von 12,000 göttlihen Jahren (f. 
ob. 10. u. 10), ward zur Vollendung ber Prüs 
fung u. Reinigung beſtimmt. In dem er— 
ften Weltalter dauerte die Prüfung im Kör⸗ 
per des Menfchen 100,000 Jahre, Moifas 
fur u. Rhabun hatten keine Macht über die 
reuigen Geifter u. viele fliegen zu ihrem 
verlornen Zuftande wieder empor. Im 2, 
Weltalter ward die Prüfungszeit auf 10,000, 
im 3. auf 1009, im 4. (jegigen) auf 100 
Jahre verkürzt, aber der böfe Einfluß des 
Morfafur u. Rhabun erhielt immer mehr 
Kraft, immer weniger Geifter famen aus 
ber 8. Region in die 9, der Reinigung, u. 
bei, im jegigen Weltalter ift die Macht ber 
Verführer eben fo groß, wie im Anfange, 
fo daß, ungeachtet der * ber Prüfung, 
nur wenige in bie höhern Regionen — 
gen. Um die Kraft der niedern Geiſter 
gegen die Verführung zu ſtärken, erhielten 
die gut gebliebenen Geiſter die Vergünſti— 
gung, als Menſchen auf die Erde berabs 
zufteigen u, ihre unglüdlihen Brüder ı= 
warnen, zu tröften u. durch das Wort der 
göttl. Lehre gegen das Böfe zu färfen. 
Sind num die 4 Weltalter vergangen, fo 
werden durh Schiwa die 8 Megionen der 
Strafe u, Prüfung vernichtet, u. wer noch 
ungebeffert gefunden wird, in die tiefe Fin 
fterniß zurüdgefchleubert. Die 7 Welten der 
Reinigung aber werben durch Wifchnu noch 
fo lange erhalten, bis alle bahin gelangten 
Geifter volllommen gereinigt find; bann 
wer⸗ 
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werben auch fie nicht mehr u. alle guten 
Geifter in den urjprüngl. Zuftaudb wieder 
verfegt fein, wo das Anſchauen Gottes u, 
der Preis feiner Herrlichkeit ihre Seligkeit 
ausmacht. * Dagegen lehrt das Gefegbuch 
des Menu: Es gibt 3 Hauptquellen der 
Handlungen in der menſchl. Seele: Neis 
gung zur Frömmigkeit (Satwa), zur Leis 
denfhaft (Madfdha) u. zur Finfterniß 
(Zama) Satwa befteht in der wahren 
Erkenntniß, Radſcha in der unruhigen Be— 
wegung des Verlangens u. Verabſcheuens; 
Zuma in der Neigung zur Sinnlichkeit, 
Gute Menſchen find nun die, in welchen der 
vernünftige Geijt über die Sinnlichkeit ges 
fiegt hat; fie gehen im Zode zu Gott u. 
werden nicht wieder geboren. Im Zuſtande 
Radſcha dauert der Kampf zwifchen Ver— 
nunft u. Sinnlichkeit noch fort; der Menfch 
fündigt dann durch Worte, nicht durch wirk— 
liche Handlungen. Im Zuftand: Zama aber 
ficht der Geiſt ganz unter der Herrfchaft 
der Sinnlichkeit u. ubt das Böſe in Tha— 
ten aus. Diefe beiden legtern Klaffen find 
ber Wanderung unterworfen. #Nac dem 
Tode erfbeinen die Seelen vor Dſchamas 
Richterſtuhl. Er ftellt fie nah den obis 
gen Qualitäten in 3 Klaffen, deren jede 
wieder in 3 Unterabtheilungen zerfällt, je 
nahdem die guten Handlungen die böfen, 
od, legtere bie erſtern überwiegen, od. beide 
fih das Gleichgewicht Halten. * Die Anfichs 
ten ber verſchlednen Secten find aud bicrin 
verſchieden. Uebrigens reiht auch der Ca⸗ 
ftenunterfchied in den Zuftand nach dem 
Tode, benn bie Seelen madhen ihre Wan— 
derungen im Kreiſe der Eafte, der fie im 
Leber angehört haben ; body tröftet die nie= 
bern Eaften, daß ihnen ein geduldiges Aus— 
harren in ihrer Niedrigkeit einft ein beßres 
Schickſal bewirken werde. IV. Cultus. 
Die Indier ftellen ihre Götter bildlich 
bar, u, zwar in grotesten u. abenteuerl. 
Figuren, einige mit Thierköpfen (3.38. Gus 
neja), andere vielgliedrig (3. B. Brahma 
mit 4 Armen) in verſchraͤnkten Stellungen 
u. ausgefhmüdt, das Alterthum war in 
biefer Beziehung noch mäßig, während ed 
die neuere Kunft in Indien in diefer Bes 
iehung bis zur Monftrofität gebracht bat. 
ie lintergottheiten werden oft in Geftalt 
von Thieren dargeftellt (3. B. Hanuman 
ale Affe, Mund: als Etier ıc.), die zum 
Theil den obern Göttern als Reitthiere dies 
nen, ° Die Götterbilder haben ihren Stand 
in Tempeln, die zum Theil in ältefter 
Beit Grotten (Tempelgrotten) waren (f. 
Indien [AUnt.] zı), die neuern beißen Pa— 
Hoden (heilige Häufer), fie find obelisten= 
od. pyramidenförmig gebaut, mit prächtigen 
. Saulen, Statuen u. fymbol. Zierrathen ge= 
ſchmückt, mir großen Säulenhallen u. Gals 
ferien verfehen u. von ungeheuern Hofräus 
men ungchloffen, bie jeyiteise Nebenges 
baude für die Zempeldiener gewähren. In 
den Vorhöfen derjelben findet fih immer 
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das Bild eines lintergotres, das den Eins 
tretenden entgegenftebt. Diefe Höfe dürfen 
nur Waiſchyas u, Tſchetris betreten; im Ins 
nern der Pagode verrichten nur den Dienft 
als * Prieſter: die Braminen (f. d.). 
An ihrer Spige ftcht bei jeder Pagode ein 
Dberbramine, ber fo viel Gehülfen ans 
nimmt, ais das Zempeleintommen, das 
um Theil im Ertrag von Grundftüden bes 
eht, erlaubt, ſenſt waren bei manchem 
Tempel 3000 u, noch mehr Braminen ans 
ge Ihr Dienft befteht in Opfern u. 
orlefen aus den Vedas. Den Eultus ver« 
herrlichen durch Geſang u. Tanz bie 2 ers 
ften Klaffen der Bajaderen, nämlich bie 
Devedafhis u. Natches, f. u. Bajade— 
ren; bie legtern u. die 2 legten Klaffen 
derfelben müffen fihb auch der Luft der 
Männer gegen Lohn ergeben, * Das Nis 
ligionsgefeg verlangt als religiöfe Ver: 
ehrung der göttl. Weifen das Studium 
ber Vedas (Uhuta), der Götter durch 
Spenden ind Feuer (Huta), der Geifter 
durb Geſchenke an alle beliebte Geſchöpfe 
Prahuta), der Gäſte durch Lebensmittel 
Bramyahuta) u, der abgeſchiedenen 
eele durch Todtenfeier (Prafita)z; dies 
ſind die 5 — Sacramente. Die 
gewöhnl. Sacramente * find Opfer 
für die Götter, Butter, die über dem heil., 
unverlöfchl. Feuer gereinigt iſt u, die in das 
Br gefhüttet (&hik) wird u, für Götter u, 
ewetas Blumen, Feldfrüchte, Specereien 
Mutſcha). Feierl. — beſtimmte Er⸗ 
eigniſſe od. zu beſtimmten Zeiten, als Sühns 
od. Bitt- 0d. Dankopfer, bei deren einigen 
auch Thiere gefchlachtet werden, find das 
Dſchaga, Aswamedha-Dſchaga, Sos 
ma-Dſchaga, Sraddha, Homa, 
Brahmadſchagnam, Bhudaſchana, 
Abhigit, Arkoſcham, das Lingam— 
opfer (1. d. a.) ꝛc. *Feſte gi Ehren der 
Götter find: das Wagenfeſt (Zirunal), 
das Neujahrsfeft (Pongol), dae Wuffen» 
feſt (Mahars Naomi), Quedil, Dos 
fheru, Drugah-Pudſchah, Duſſa— 
rah, Kanderſchaſti, MahalsWaifayi, 
Onare, PaorsNaomi, Tiruvadiram 
(ſ. d. a.) u.a. Waſchungen gehören 
auch bei den Hindu zu den relig. Feier— 
lichkeiten, bef. in yeweihten Gewäſſern, das 
her man zu folhen, bef. zum Ganges, u. 
den Zeichen, die in den Hofräumen der 
Pagoden find, häufige Wallfahrten an— 
ftellt. Doch nimmt jedes Fluffes Waſſer 
die heiligende Kraft des Ganges an, wenn 
man zu bemfelben fagt: Ganges, hade 
mih! f. Ganges ı1. ** Uebrigens gehören 
er Gottesdienst das Weibenvon 
ärten für die Götter, das Geſchenke 
Gebenan Braminen, bie ale tugendhufte 
Bettler auftreten, das Beren, Faften u. 
bie Hebung der Tugenden, bef. Kafteiuns 
per Wohlthäkigkeit, Menfhens 
iebe, Saftfreundfhaft, Keuſch— 
heit, Verſchwiegenheit, ———— 
eis 
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Leiden, Abfheu vor ber Lüge x. 
Die größte Tugend aber ift, neben ber Ers 
füllung ber andern Zugenden, feine Ges 
danken auf Brahm zu richten u. fo zu ber 
rihtigen Erkenntniß deffelben zu gelangen, 
H Die Sünde (Para) theilen die Hindu 
m: a) fleine (gemeine), b) mit 
telmäßige u e) große (fhwere), 
au den lestern gehören Verlaffung Ben 

afte, Verlaffung feiner Frau, Ehebruch, 
Elterns u. Braminenmord, Zerftörung ber 
Mohnung eines Heiligen, Münzfälfhung, 
Tyrannei zc. *Alle Sünden, unwilltührs 
liche wie vorſätzliche, können burh Bußen 
getilgt werden. Solche Bußen fihreibt das 
MReligionsgefeg für jede Eafte u. für jede 
Sünde befondre vor; 1ztägiget, gänzliches 
Faften (Pavaka) fühnt alle Sünden, Die 
vorgefhriebnen müffen geübt werden, wenn 
ber Sünder nicht die Folgen feiner Sünbe 
bei feinem neuen Eintritt ins Leben erfahs 
ren will. Daher gibt es in Indien eine 
große Menge Büßer u. Einficdler, bie 

ef. in der Entfagung aller Genüffe u. in 
gänzl. Ertödbtung des Fleifches ein Ver— 
dienft fuchen, u. in mehrere Klaffen, wie 
Sancaffig,Pandarons, Kareh-Pan— 
darons, Kaſchi-Kaoris, Tadins, Suns 
dbawend, Waiſchenawis, Putſcharis, 
Dſchochis, Schonis ꝛc. getheilt werden, 
fie find aus den Eaften der Braminen u, 
Schudras, einige auh aus den Parins, 
Aud die bettelnden Mönche (Fakirs) ger 
bören bierber. V. * Die Keligionsfchrife 
ten find hbauptfächlich die 4 Vedas u. bie 
18 Puranas, denn Nyafa, Minas 
nyafa, DarmasGaftra, aud das Ge» 
fegbud des Menu (f. d. a.). VI. Sec⸗ 
ten. "Die relig. Secten fcheiden ſich je 
nachdem fie den einen od. den andern Gott 
für den höchſten halten; a) Wifchnus 
bhafter (Wifchnuiten), u. diefe trennen 
fih an) in TZatwawabdi (die Wahrhafs 
ten) od. Madhava-Wiſchnuiten (nad 
ihrem Stifter fo genannt), die in Wifchnu 
pn den höchſten Gott erkennen; bb) 

amadfhagar (nah ihrem Stifter Ras 
madfhaga), bie behaupten, daß in Wiſchnu 
das männliche u, weiblihe Gefchleht ver— 
einige wären; "») Saiwas (Schiwes 
niten) u. zwar aa) bie den Schiwen allein, 
od, bb) Schiwen u. Parwati zufammen, 
od. ce) Parwati als Schakti allein als höch⸗ 
fte Gottheit verehren, Legtere heißen Schafs 
tas (Schaktiſten), u. zerfallen in viele 
Unterabtheilungen, deren ann) einige den 
rechten Weg gehen, d. h. in ihren Gebraͤuchen 
nichts Anftößiges haben; Bbb) andre den 
linken gehn, d.h. ſich Anftößiges zu Schuls 
ben komnen laflen; ?e) Smarta, von 
Tſchiandra geftiftet, die Wifchnu u, Schiwen 
für daffelbe Wefen halten; a) Namas 
nudich, die Wiſchnu in Nama verehren u. 
De an) die Einen Mama allein, bb) 

e Andern Rama u. Eila; ee) die Dritten 
Sila allein; * e) Gokulaſthas, die, wie 


die Vorigen, fich, auch dreifach theilen, je 
nachdem fie Krifhna allein, od. diefen u. 
Radha zufammen, od. Kadha allein als 
höchſte Gottheit anerkennen; AN ⸗ 
ſchandiſten, eine philoſoph. Partei, die 
für Atheiſten gelten, wenigſtens allen Glanz 
bensanfidhten der andern Secten toiders. 
fpreden; ” &) Sarvagnia, deiftifche Sec⸗ 
te, die das Dafein eines Gortes glaubt, aber 
die Borfehung leugnet, indem fie die Melt- 
erhaftung acwiffen ewigen Naturfräften zus 
fhreibt. Diefe verfchiedenen Secten zeich— 
nen fih unter einander od. vor einander 
durch Zeichen an der Stirn aus. # Quels 
lenz $orfter, Sketches of the mythol. etc. 


‘of the Hindoos, Lond. 1785; Erawford, 


Sketches chiefly relating to the history, 
religion etc., of the Hindoos, Fond, 17915 
Biegenbalg, Beſchr. der Religion u, beil. 
Gebräuche der malab. Hindus, Berl. 1791; 
Prieftley, A comparison of the institutions 
of Moses with those of the Hindoos, 
Northumberl. 1799, deutfch v. Biegenbein, 
Braunſchw. 185015 Daritell. der Brahııas 
niſch-ind. Götterlebre, a. d. Latein. des 
Pater Paullinus a St. Bartholomeo, Gos 
tha 13975 Norberg, De paradiso Indiano 
et de aqua Indianis sacra, Lond. 1798 } 
Schlegel, Ueb, die Sprache u. Weisheit der 
Sndier, Heidelb. 17085 Rhode, Beiträge 
zur Alterthumskunde, Berl. 1819, 1. n. 2, 
Bd.; Görres, Mythengeſch. der aftat. Melt, 
Heidelb. 1810; Kanne, Syſtem der ind, 
Mythe, Lpz. 1813; Ward, A’view ofihe 
hist. lit. and religion of the Hlindoos, 3. 
Ausg., Lond. 1517, 2 Bde.; Polier, Myth. 
des Indous. Nudolft. u. Par. 1809, 2 Bde, 5 
Müller, Glauben, Wiffen u. Kunft der 
alten Hindus, Mainz 1822; Anquetil dus 
Perron, La relig. des Indous, Par. 1823; 
Krane, Wyafa uͤb. Pohilof., Mythol. ꝛc. der 
Hindus, Mund. 1826, 4.5 Rhode, über 
religiöfe Bildung, Mythol. u. Philoſ. der 
Hindus, Lpz. 1826, (Pr. R. D. u. Lb.) 
n —— Hirsch, ſo dv. w. Axis⸗ 
rſch. 
indischer Özean, ber Theil bes 
großen Weltmeers zwifchen SAfrika u. 
Aſien, u. OAuſtralien; hängt weftl. mit 
bem atlantifchen, öftl. mit dem ftillen Ozean, 
fübl. mit dem füdl. Eismeere zufammen, 
bildet den arabifhen, perfifhen, —— 
ſchen u. a. Meerbuſen, heißt ſüdl. von Ara⸗ 
bien das arabiſche Meer, hat viele Inſeln, 
nimmt die Gewäſſer von Afrika, Perſien, 
Vorder-Indien u. Hinter-Indien auf, 
Einige rechnen noch die Meerbuſen Siam; ' 
Zunfin zc. dazu, 19 
Indische Säülenordnung, f- & - 
Säulenordnung. er Su 
Indisches Deeöet, f. u. Eides ° 
Indische Sprächen, !Fanilie des 
indogerman. Spradhftammes (f. d.), in dem 
größten Theil Vorderindiens, einem hell 
Hinterindiens u. auf Eeylon u. Java; bes 
fteht aus mehreren, bem Alter nad ſehr 
j : vers 


Indische Sprachen 


verfhiebnen Gliedern; deren ältefter v. 
gleihfam ber Stamm A) das Sanskrit 
tft; fein bewundernewürdiges Lautfyftem 
u. vollendeter, jede grammat. Modification 
umfaffender Formenbau verliert fi in 
den abgeleiteten Sprachen un fo mebr, je 
weiter diefe der Zeit nah von dem Sands 
krit entfernt find. Diefe find zunächſt 38) 
alsderZeitnadh jünger: a)dbasPali 
u.b) Prafrit. Beide befigen zwar noch 
um größten Theil den materiellen Inhalt 
dee Sanskrit, haben aber in den Lauten 
mannigfahe Veränderungen erfahren; im 
Praßrit 3. B. fehlen die Vocale ri w. rim 
die Dipbtbonge,ai, au. Zufammenziehuns 
gen, Ausftoßungen, Schwädungen u. Ers 
weihungen ber Laute find fehr haufig. Mit 
den Formen dagegen find geringere Abs 
änderungen vor fih gegangen; aber Pali 
u. Prafrit befigen 5. B. feinen Dual mehr. 
Noch weniger abweichend ift die Wortfüs 
gung in biefen beiden Epraden. Die 3 
genannten Spraden find ausgeftorben u. 
dauern nur in Schrift u. ihrer Literatur 
fort. ? Aus ben beiden letztern find durch 
Vermiſchung mit ausland. Spraden u. Ent 
artung des Spracgeiftes C) die neueru 
ind. Volksſprachen entitanden, gleichſam 
Entelinnen des Sunsfrit, Man zählt deren 
24, von denen jedod; nur einige bekannt ge= 
worden find, a) Das Hindoftunifcdhe, 
nebftder Dichterſprache Hindi; ale Sprache 
ber Gebildeten über ganz Hindoftan vers 
breitet; b) das Bengalifche in: öftl. Ins 
dien, auch ale Schriftipradhe. Dort wers 
ben vom Volke geiprodhen: an) der Dias 
lebt von Tirhut u. bb) von DOriffe, 
ce) die Sprade von Nepal in den Bere 
gen u. Thälern des Himalaya; dd) von 
Kötſchala, ee) von Dogur (zwiſchen 
Kaſchmir u. Almora) u. FE) die von 
Kaſchmir. *+e) Dir öftl. Theil In— 
diens befigt 3 Sprahen: an) dag Pends 
ſchab, die Epradıe Hb) von Multan u. 
ee) von Sind, 9a) An der weftl, Küfte 
zahlt man ebenfalls 3: an) die von Kutſch, 
bb) von Guzerate, ee)von Concan, 
’e) Im Innern des Landes, im eigentl. 
Sindeftan 8, niml.: aa) die von Bis 
fanihr, bb) von Marwar, ce) von 
Dſchepuhr, dd) von Audispuhr, 
ee) dad Hamutiſche, FF) BDradidha 
Bhakha, der Kern des Hindoſtaniſchen, 
x) die von Malva u, Ih) von Bun— 
delkhund. Endlih herrſcht in Behar 
das Maghadiſche u g) in Dekan 
das Mahrartijche. *Zuletzt müffen zu 
den indifhen Sprachen noch gerechnet 
werden: h) die Zigeunerfprade u, i) 
das Kawi (f. b.) auf den Infeln Zuva ı. 
Bali. * Das Lautſyſtem der neuen ind. Spr. 
eigt ſich wenig empfindlich gegen die Negeln 
er natürl. Euphonie; der Wortſchahß ift 
durch arabiſche, perf., türk, u. mongolifche 
Wörter faft antinational geworden; in den 
grammat. Formen ift an bie Stelle 
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einer organ. Flexivität die mehr mechan. 
Ayglutinarion getreten, ı zwar find die 
Formen felbft an Zahl fehr dürftig u. aus 
drudslos geworden. Nur das Mahrat— 
tifhe u. Bengalifhe bat fib 3 Ge— 
ſchlechter erhalten, das Hindoftanifche 
nur 2, Masculinum u. Femininum, aber 
ohne durchgehende Conſequenz. Das Ver— 
bum bildet ſich nux mit Huͤlfe von Hülfszeit⸗ 
wörtern; wenige Reſte von Bildungsformen 
find geblieben. Die Syntar neigt ſich aufs 
fallend zu dem Charakter der türkiſch-möon— 
901. Sprachen hin, "Bei weiten: verderbs 
ter ift die Sprade der Zigeuner; das 
Kawi dagegen ift durch feine Vermifchung 
mit dem Malaiiſchen, einer ihm völlig 
fremden Sprace, in feinem Innerften merbs 
würdig umgeftaltet worden. "W) Im Sus 
ben von den Mahratten bis zu der Supfpige 
von Indien berricht ein der ind, Sprache 
burhaus unverwandter Spradhftamm, der 
wahrſcheinl. Urbevölkferung von Indien, den 
Dravidhbis, angehörend. Hauptglieder 
beffelben find: das Tamuliſche (Teſugu), 
Kanadifhe, Dialabarifhe u. das Zus 
luwain &anara. " In der Schrift hat das 
Dewanagari(Sanstritfchrift)fic bei 
allen Sprößlingen des Sanskrit (mit Aus 
nahme des Hindoftanifihen, weihes feine 
Schriftzüge dem Arabiſchen entlehnt hat), 
eltend gemadt; Umgeftaltungen eınzelner 
Zeichen find jedoch immer eingetreten, je 
nah Beſchaffenheit verinderter Laute od. 
willkürlich. Selbſt das Tamuliſche hat ſich 
dieſem Einfluſſe des Sanskrit, welcher in 
dem Gebrauche deſſelben als heiliger u. ge— 
lehrter Sprache begründet iſt, nicht entzie— 
hen können. Vgl. P. v. Bohlen, Das alte 
Indien, Königsb. 1830. (S9.) 
indische Tömpel, f. u. Tempel. 

Indische Vögelnester, f. In— 
bianifche Vogelneſter. 

Indische Zeitrechnung, f. u. In⸗ 
difche Religion ıs_ıs u. Jahresrehnungzm. _ 
Indiseret (vd. lat.), 3) ohne einen 
Unterfchied zu machen, rüudfichtslos ; 2) nicht 
verſchwiegen, ausplauderndb; 3) unbefiheis 

ben; daher H- tion. 

Indispensäbel (9. !at.), unerläßliä. 

Indispensäble Strässe, [. u. Su: 
lomonsinfeln .. 

Individunlisatiön (vd. lat.), 8) Be— 
trachtung im Einzelnen; 2) rhetoriſche Fi— 
gur der Quantität, wenn man einen Begriff 
u. dgl. in feine Arten od. Theile aufioft. 

Individunlisiren, einzeln betrach— 
ten, auf eine Einzelnheit amvenden. 

Individunlität (Individüuitas, 
v. lat.), "das Sein eines Weſens, fofern 
es als ein von dem Sein anderer Weſen 

efhiednes fih darſtellt. In fo fern das 
Weſen für fich befteht u. Integrität bat, ift 
es ein Individuum. "In jedem Ins 
dividuum tft unendlich Neränderliches, Eins 
aber ein Bleibendes, worauf alles Uebrige 
fid) bezieht. Das Dauernde in dem Indivi⸗ 
duum 


* 
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duum iſt die Subſtanz. Zunächſt aber iſt 
alles Individuelle nur eine Wahrnehmung 
u. verſchwindet mit diefer. Hat das Wahr: 
enommene überhaupt den Charakter des 
Berimderligen, jo finder die Bezeihuung 
eines Individuums darauffeine Anwendung. 
Drganismen haben in ihrer Organifas 
tion die Bedingungen ihrer 3. u. bei ihnen 
füllt der Charakter der J. mit den ihres 
Lebens zufammen; bei Nicht-Organis— 
men knüpft fih die Vorſtellung der 3. an 
din Charakter, der zunächſt den Begriff 
eines Objects bildet, u. an deſſen Zweck. 
Rei, mit Vorſtellung begabten We: 
fen ift es die Vorftellung felbft, od. das aus 
einer Reihe von Borftellungen bervorges 
hende Bewuftfein, woran die 3. gefnüpft 
ift. Das geiftige Weſen bildet bier die 3. 
Da wir uns aber felbft nicht anders fennen, 
als in Verbindung eines geiftigen Vermö— 
gens miit einem Körper von ciner beftimme 
ten Organifation; fo ift es doch eigentlich) 
nur diefe Verbindung des Geiftigen u, Körs 
perliben in der Ausdehnung, wie ſie erfahr 
rungsmäßig als nothiwendig zum Bewußt— 
Ss erfheint, welche unfere 3. ausmacht. 
ch ift es im Leben nicht das Bewußts 
fein, was nothiwend:g zur Feftitellung einer 
menſchl. 3. erforderr wird; auch bei ruhen— 
dem Berwußtfein, im Embryonenzuftande, 
im Schlafe, bei Ohnmachten, beim Scheins 
tod, wird dem Körper ein individu@l- 
les Löben nicht abgefproden. (Pi.) 

Individuntion (vd. lat.), bei den 
Scholaftitern der Grund, wodurch etwas 
ein Individuum wird. 

Individudit (v. lat.), einzeln, für 
ſich beftehend, beſonders. 

Indivisibilin (lat., Math.), untheil— 
bare Dinge, ſ. u, Cubirung eines Körpers. 

Indivisus (Bot.), ungetheilt. 
AN —— fo v. w. Hinter» Ins 

en. 

Indogermänischer Spräch- 
stamm, !die Gefammtheit der Sprachen, 
welche von Indien aus über Perfien u. die 
Faußafiihen Provinzen nah Europa ſich 
binziehn u. über den größten Theil diefes 
Welttheils fich erftreden, fo daß im Norden 
deſſelben nur die wenigen finnifhen Spras 
chen, im Süden das Ungrifhe u. Türkiſche 
ausgefihloffen bleiben. Das Semitifche in 
den auslind. u, heimathlofen Juden Bann 
bierbei nicht in Betracht fommen. Ein klei— 
ner fremdartiger Punkt ift noch das Malte- 
fifhe. Einige andre Spraden, wie das 
Baskiſche, Arnautifche, ſtehn aus Mangel 
an tieferer Kenntniß noch ifolirt. Das Mus 
laiifhe zu diefem Sprabftamm zu ziehn, 
wie es neulich Bopp verſucht hat, if unftattz 
haft. ? Der indog. Spr. zerfällt in 2große 
Gruppen: I. die afiat, Gruppe, unter 
der 2 Familien ftehn, näml. A) die indiſche 
Bamllie, f. Indifche Sprachen; »B) die 
rauifche Familie, ſ. Iranifhe Sprachen. 


Anhaugsweiſe find noch als afiat. Spra- 


Yndividuntion 


his Indra 


hen biefes Sprachſtamms C) das Geor⸗ 
ifhe u. Armeniſche (f. 6.) zu nennen, 
I. Zu der europ. Gruppe gebören fols 
ende 4 Familien: # A) die griech.zital, 
amilie (j. Griech. Sprachẽ u. Staltfche 
Sprachen), nebft den neuern vomanijchen 
Sprachen (1. d.); ?M) die celtiiche Fa⸗ 
milie, 1. Seltifhe Sprachen; °C) die gers 
man. Kamilie, ſ. Germanifche Sprachen; 
’ 99) die ſlawiſche Familie, ſ. Slaviſche 
Epraben. ° Die zu diefem Spracftamm 
gehörenden Sprachen harakterifirt, abs 
efehen von der Fülle ihres geiftigen 
Men u.dem Glanz u. der Ausdeh— 
nungibhrer Productipität, vor Allem 
"ihre Flexivität, d. h. die Beichaffenheit, 
vermöge welcher die grammat. Form in or⸗ 
gan. Zufammenbang mit der Wurzel ftebt, 
wodurd diefe Sprachen zu allen Yeifkungen 
befähigt u. ihnen dus Srerffen u. Darſtellen 
der Begriffe erleichtert u. vergeiftigt wird; 
ioferner die Gefegmäßigkeit, welde in 
der Unocdnungder Laute herrſcht, in 
ihrer gegenfeitigen Beziehung u. Abgren— 
zung, in ihrer auf Ciner wahrhaft tiefen 
Durchdringung der natürl. Elemente berus 
benden harmon. Verbindung u. Trennung; 
Nondlih die Fähigkeit, fih des Ge» 
danfens unmittelbar & bemädtis 
en u, für jede beliebige Geftaltung deis 
—— fei es in dem einzelnen Worte od. 
in dem Zufammenhange ded Gages, die 
paffınde Form bereit zu balten. RNa— 
ftürlihd fommen diefe allgemeinen Merk: 
male nicht bei allen oben aufgeführten 8 
milien in gleiher Stärke u, in Hehe: en 
Meife zum Vorſchein. Das Verbältniß der 
einzelnen zu dem allgem. Charakter des ins 
dog. Spr. ift unter den einzelnen Samılien 
u. Sprachen nachzuſehn. "&in umfafjendes 
Merk über den ganzen Cyelus derind er 
man. Sprachen eriftirt noch nicht.  (89.) 
Indolönt (v. lat.), 8) unempfindlich, 
gleihgültig; 2) träg, dab. I-lenz. 
Indopersisches Gebirg, fo v. w. 
Salomonsgebirg. - 
Indöre, Stadt, f. u. Holkar, Staat des. 
Indoskyjthia (a. Geogr.), Landſchaft 
in Indien, von den Quellen des — 
längs deſſelben herab u. faſt bis an An 
Mündung, fpäter Theil des baktr. Reichs, 
f. u. Baftrien 12 ff. — 
Indossemönt(Indossirun 
Indösso), die Abtretung eines W 
an einen Andern, welde auf der Ruck 
deffelben bemerkt wird; vgl. Giro. 7 
Indossänt (Indosstür), der 
Wechſel überträgt; EUndossät, auf 
er übertragen wird u. H-sären, 
I-sirte Wöchsel,. - 
Indra (Dewasg., Dewan 
bei den Indern Gott des Him 
erfte der 8 Beherrſcher des öſtl. 
er war Sohn des Kafyapa u. Di 
Seine Gemahlin beift Indr 


fchi), fein Sohn Digayanta, | 













Indragiri bis In dulci jubilo 


ter Dewanei, fein zen Indralögn 
befindet fidy in der Luft, u. in dajfelbe kom— 
men Alle, die fih auf Erden dem befondern 
Dienfte einer Gottheit gewidmet haben; 
er Hauptftadt ift Amaravati, wo ber 
aum der Unfterblihkeit, Ambeft, wächſt, 
fein Palaſt Waidſchayanta, fein Garten 
Nanda (Drt des Ergögens), fein erfter 
Elephant Jravat, fein Wagenführer Mas 
tali(Sarathi), fein Wagen Wimanam 
(d. h. Wagen der Wolßenregion). Als Obers 
haupt der guten Genien lebt er in beſtän— 
digem Kampfe mit den Aſors u. muß ihnen 
oft unterliegen. Kine Incarnation J-6 
war ber Affentönig Bali (f. d.). Die Bras 
minen bringen ihm täglich cin Opfer; aud 
er ift Herr des großen Opfers Aswamedha— 
Dſchaga (daher fein Beiname Satas 
Kun ie 100 OSpfer]). Ubgebildet als 
junger Mann, mit ciner Krone, den ganzen 
Leib mit Augen bedeckt (daher fin Beiname 
Sahafratidha (der 1000äugige), mit einer 
roßen Nafe (daber fein Beiname Schunas 
Fra ), mit 4 Armen, in den Händen Dons 
nerftrahl (daher fein Beiname Wadraſch— 
pani) u. Bogen haltend, auf dem Wolken— 
wagen figend (daher Meghaven genannt) 
ed. auf einem weißen Elephanten reirend, 
bisweilen auch mit einzı Lotusblume. Blitz 
(Wagiram), Donnerkeil, Wolken, Mes 
genbogen find feine Symbole. Andre Bei: 
namen: Suryaradfha (König der 
MWolkenregionen), Pata-Safana (ber 
bie Witterung ordner), Sanfrandana 
(der Veränderlihe), Puruhrda (Gott 
mit mannlihem Herzen). (R. D.) 

Indragiri, fhiffbarer, größter Fluß 
auf Sumatra, 

Indramäyo, Fluß, f. u. Savas, 
 Indraprästka (d-put), clter Nas 
me von Delhi, f. d. (Gerd) F 

Indrapürn, U Reich auf der WSeite 
von Sumatra, ſonſt ſehr mächtig, jetzt den 
Niederlandern zehörig; bringt viel Pfeffer; 
2) Fluß darin u. 3) Hauptftadt, Feſtung 
an deffen Mündung ins Meer, Handel, Hier 
noch die Faktorei Padang, Stadt mit Fort 
am Fluß 3.; 4) Xorgebirg, f. Eumarra. 

Indratümen, König von Drawadan 
u. zugleich. ein Deweta, der auf feinem 
Diagen fo ſchnell als der Wind Himmel u. 
Erde durchwanderte. Seine Nerwandlung 
in einen Elephanten u. der 2000)ähr. Kampf 
Kroßodil, das er durh Wiſch— 
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(1271) AM,, 258,000 Ew.; faft eben, bat 
fböne Wiefen u, Waldungen, doch auch 
a (Pays de Brenne), zum 
heil Sunpfland (Pays de Champag- 
ne); Flüſſe: Ereufe (mit der Bouzanne u. 
Suin), Indre, Eher u. a. Die Einw,, 
weniger lebendig, ald and. Franzofen, trei— 
ben Aderbau, Obftbau, Bienenzucht, Viebs 
zuct (Schafe, Ginfe), Bergbau (auf Eis 
In: Handel. Bezirke: Ehäteaurour, 
ſſoudun, Ehätre le blanc. Hauptfkadt: 
Chateauroux. (Wr.) 

Indre u. Höire (fpr. Uengdr u.2oar), 
Dep. in NW Frankreich, aus Zouraine beftes 
bend; au Zarthe, Mayenne-Loire, Vienne, 
Indre, Loir-Cher grenzend; 134 (11H) AM, 
meift eben, ungemein fruchtbar (Garten 
von Frankreich), doh auch haidig; 
Flüſſe: Loire (mit Brenne, Cher, Vienne. 

ndre); Producte: Getreide, Gartens 
früchte (bef. Melonen), Obft, Gewürzfräus 
ter, Wein, Seiden= u, etwas Bergbau auf 
Eifen; Einw.:305,000. Bezirke: Tours, 
Chinon, Codes; Hauptft.: Tours, (IWr.) 

Indri, Affe, fo v. w. Maki E). 

Indschigin, Fleden am Karafı (eu: 
roy, Türkei), in der Nähe des Berges Tſcha— 
talda, merkw. wegen d.r in ben Felfen ges 
hauenen Grotten. 

Indschirli, Infel, fo v. w. Nifari, 

In dübio (fat.), im zweifelgaften Falle. 

Indubitabilität (v. lat.), Unzweifel— 
baftigkeit. In der j.füit, Sophiftik erhält 
das Probable dadurd J., daß es der Papft 
zu glauben gebietet od. das Gegentheil zu 
glauben verbietet. 

Indücine (lat), 2) Waffenftillftand; 
2) Friſt, bef. 3) für den Schuldner, 

Indueiäner (v. lat., Philof.), f. u. 
Traducianer. 

Induciomärus, zu Cäſars Zeit 
Häuptling der Zrevirer, f. d. 

Indueiren (vd. lat.), 3) bineinführen; 
2) Semand zu etwas bewegen; 3) täufchen, 
verleiten; 4) folgern; davon Enducti- 
bei, täufchbar, anführbar. 

EInduetiön (vd. lat.), 2) Sclußart, 
weiche von dem Befondern auf dag Allges 
meine folgert, 3. B. von der Bewohnbar— 
Eeit der Erde auf die Bewohnbarkeit der 
übrigen Weltkörper. Eie iſt I. a priöri, 
wenn vom Allgemeinen zum noch Allgemei— 
nern, 3. D. von einem niederen Begriff zu 
einzm höheren Begriff; HB. a posteriöri 
(I. primäria). wenn fie von einen Spes 
ciellen zum Begriff fortfchreitet; poilitäns 
dig beißt fie, wenn die Sphäre des Haupt 
begriffs erſchöpft wird; unvolljtindig, 
wenn Mes nicht der Fall iſtz 2) die Ein= 
führung der Seele bei der Empfingniß in 
die fih dabei bildenden Körper, nad der 
Anficht derer, welche meinen, daß die Serle 
vor dem Körper eriftire ; dal. I-ssystem; 
3) (Phyſ.), f. u. Elektricität a. it 

In dülei jübilo (lat.), 4) (in füßem 
Zubel), Anfang eines alten, dem Petrus 

Dress 


’ 
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Dresdenfis zugefhriebnen Weihnachtsliedes, 
halb deutfh halb Lateinifh (1. d. j., nun 
finget u, feid froh); 2) in behagliher Rus 
be; 3) in Saus u, Braus. 

Indulgöntia (d-gEnz), 1) 6nabe; 
perjonificirt auf Kaifermünzen, figend, in 
der Rechten eine Opferfchale, in ber Linken 
einen Speer (auf einigen mit einer Mauers 
Erone auf dem Kopfe), od. ſtehend, an eine 
Säule gelehnt, in der Nechten einen Stab, 
ju der Linken ein Füllhorn; 2) Nachſicht; 
3) Straferlaß; 4) Ablaß. 

Indulgentia — ( Erimi⸗ 
nalr.), ſ. u. Strafänderung ». 

Indulgöntine dies (lat.), Ablaßtag, 
der grüne Donnerstag, an dem öffentliche 
„ Sünder losgefprohen wurben. 

EIndulgiren (vd. lat.), nahfehen, durch 
bie Finger fehen. — 

Indült (v. lat.), A) Nachſicht, Bewil⸗ 
ligung, Aufſchub; 2) vgl. Eoncurss; 3) 
\ ottesbrief, Indültum feudäle), 

uffhub, den ein NReihsftand in Hinficht 
ber Zeit, in ber er längftens um bie Leben 
beim Kaifer bitten mußte (1 Jahr, 1 Mo— 
nat, 1Tag) erhielt; 4) Eehens-J.), Auf: 
{hub des Empfangs der Lehen, bef. bei mins 
derjährigen Vafallen ; bier hat der Vormund 
das J. nachzuſuchen u, einftiweilen bie ords 
nungsmäßige Verwaltung des Lehns anzu— 
geloben, wiewohl, wenn ed dennoch unters 
laffen wird, der minderjährige Bafall von 
der Restitutio in integrum nicht ausgejchlof- 
fen wird; 5) fo v. w. Moratorium; 6) fo 
v. w. Ablaß; 7) das von dem Papft an 
Kirchenglieder od, weltl. Fürften ertHeilte 
Recht, Jemand zum Genuß einer geiftl. 
Pfründe zu beftimmen; 8) Meſſe, Jahr— 
markt, weil nach Orten, wo ber Ablaß ges 
wöhnl, ertheilt wurde, viel Menfchen hin— 
ftrömten, u.fo Jahrmärkte entftanden. (‚Sch.) 

Indültschein (Redtsw.), Schein bes 
Lehnsherrn über gewährten Indult, f. d. 

- Indumöntum (Bot.), 2) Weberjug, 
Dberhaut,”bef. 2) Samenoberhäutchen, 

In düpteo (lat.), doppelt. 

Induration (vd. lat.), 2) Verhärtung, 
f. d.5 2) Verftodung. 

Induröscens (Bot.), erbhärtenb. 

En dürius od. in pöjus erkön- 
nen, in einem folgenden Errenntniß grös 
Bere Nachtheile dem Angeklagten auflegen, 
als in dem vorhergehenden, 

Indus (Sind), 11) großer Fluß in 
Aften, entfpringt in 3 Hauptquellen in Weſt⸗ 
Tibet; "die nördblihe (Schauyuk) kommt 
vom Gebirg Küen-Lün, die mittlere (Sing= 
beestfiu) vom Kailafa, die füdlihe vom 
Kantal; in der Gegend von Lee (Lada, 
wornad auch der 3. bier bisweilen benannt 
wird) find fie vereinigt ; "worauf der J. durch 
bie länder Baltiftan, Iskardo, Bilgit, Labore 
u. Pifchaur (wo er die Salzkette durchbricht) 
u. Sind geht, wo er burch den Arm Kum— 
bergundi(tartHanu) die Inſel Tſchau— 
dbußi m. einem See bildet, *theilt ſich tiefer 
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unten in mehrere Arme (Roni, Kort 
®arab], a [Bagar], Fuloli 
Reteiti], Pinnar u. a.) u. geht bei 
naffer Witterung in 11, bei trodner aber 
in 3 Armen, bie aber ihre Richtung oft vers 
ändern, ins indifhe Meer. * Sein Fluß, 
ebiet umfaßt die Gewäſſer des ſüdweſtl. 
tustag, des größten Theile des Himalaya, 
ber Salomon= u. ber Salzkette. Der 3. 
hieß fchon bei ben Alten Indos. Man wußte, 
daß er auf dem Emodos u. auf dem Paropas 
mifos entfprang. Die 7 Mündungen nanns« 
ten die Alten: Sasape, Sinthum osti- 
um, Aureum ostium, Chariphos, 
Sapara, Sabalaffa, Lonibare An 
ihm angeblih 1900 v. Ehr. Schlacht zwis 
fhen der Königin Semiramis von Babylon 
u, Strutobates, König von Indien, den jene 
fun. sHauptnebenflüffe, rechts: 
bbafin (aus Gilgit), Kabul, Kurum, 
Gomul (aus Afghaniftan); links: Punds 
Kr ud, der aus dem bei Utjch’vereinigten 
lüfen: Tſchen ab (Chunaub, Khenab, 
ſonſt Akeſinos, Nebenfl. Dſchilum 
LBehut], mit dem Kiſchenganga 
aus Kaſchmir, Rawi aus Keoheſtan) 
u. Gharra (entfpr. aus dem Sets 
ledich, aus dem rothen See, od. Me* 
gang, od. Rawans Hrad in Tibet, 
17,900 8. hoch, u. dem Bega haus Kohe⸗ 
ftan), Khyxpoor (Keipur) a a. zufüns 
men 450, Er ſteigt regelmäßig im Juliuss 
u, Auguft, u. ift neurer Zeit wegen feiner 
Handelöwichtigkeit mit befonderer Aufmerfs 
famteit beachtet, auch eine Strede mit 
Dampfichiffen befahren werden. Sein Lauf 
beträgt 360 (870) M. Die Baffermenge, 
bie der 3. ins Meer ergießt, wird in I Ser 
cunde auf &0,000, in einer Stund: auf 288 
Mill. Kubitfuß berechnet. 2) (a. Geoar.),, 
Nebenflufi des Mäander, (Wr. u. Hi.) 
‘Indusiätus (Bot.), verſchleiert, ſ. u. 
Kryptogamen u. 
Indüsium, 1) (röm. Ant.), wollenes 
u. linnenes, bef. von Frauenzimmern auf 
dem Leibe getragenes Unterkleid; vgl. Hemd 3 
2) fo v. w. Schleierhen der Farrenkräuter, 
f. u. Kryptogamen si. i 
Indüstria (a. Geogr.), Stadt in lie 
— am Padus, Ruinen 174 aufge— 
unden, . BER, 
Industrie (v. Iat.), !'2) Fleiß; 22) 
(i-&lle Produetiön), die Regſamkeit, 
einen erwählten Nahrungszweig durch neue 
od, vervollfommmete Erzeugnilfe, ſei es 
in der Form od. in den Stoffen, in den 
Handgriffen, Mafchinen 2c., brffer od. 
wohlfeiler zu liefern, *? Kein Volk treibt 
dieſe Unftrengung weiter als das britifche. 
Bon dem Einfluß des beutfchen Zollvers 
eins auf die deutſche X. I. Zollverein, 
‘Zu den Beförderungsmitteln der I. gehören 
n) I-gesclischaften (Z-vereine, 
Gcewerbvereine ꝛc.), Gefellüchaften die 
den patriotifchen Zweck haben, örtliche cd. 
nationale J. zu weden. In Ländern, wo 
‚die 
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bie 3. hoch getrieben wird, tauchen fie bald 
auf; fie wirken auf alle Socialverhältniffe 
ein, u. indem fie die Arbeitfamkeit beför= 
dern, dem Müßiggange entgegen. °b)I- 
schulen, f. Xrbeits= und Gewerbfchus 
len. e) I-ausstellungen, ſ. Gewerb: 
ausftellungen unter Ausftellungen. * Oft 
fpridt man von einem I-regal bes 
Landesherrn; nämlich von dem Recht u. 
der Pflicht des Staatsoberhaupts, die J. zu 
befördern durch zwedmäßige Gefege u. Auf: 
bebung refp. Befeitigung alles deffen, was 
der J. binderlih wird, z. B. Monopole, 
alleinige od, Mitausübung gewiffer Gewerbe 
durch den Staat, Gefchloffendeit u. Bann— 
recht der Zünfte, die Anhäufung zu großen 
Grundbefiges in Einer Hand, Zulaffung zu 
Handwerken ohne erprobte Kunftfertigkeit u. 
Tüchtigkeit u. 2c. Künſtl. od. Zwangsbeför⸗ 
derungsmittel der J. ſind meiſt unfruchtbar 
od, ſchädlich, oft die Rechte andrer Klaſſen 
ber Staatsbürger verlegend, (Rü. u. Hss.) 

Industri&comptoir, Anftalt, um 
Alles, was fonft im Gewerbswefen durch 
Erfindung, Anwendung u. Debit nicht ſchnell 
bekannt ıt. benutt werden dürfte, bald zu 
empfehlen, bald als Mufter zu verfenden. 
Bekannt find das Landes-J. zu Weimar, 
f. u, Bertuh u. Froriep, u. das 3. in Leip— 
3ig, f. u. Baumgärtner 3). 

Industriöl, f. u. Zeitun Eitgss u. 13. 

Industri@system, ſ. u. Staitswirth- 

aft. 

Industriös (v. lat.) 9) gewerbfleißig, 
emfig; 2) erfindesifh, gefchidt. 

Induti (Kicchg.), fo v. w. Katharer. 

Indutiomärus (a. Geſch.), fo v. w. 
Induciomarus. 

Indüvine (Bot.), ſ. u. Frucht ⸗. 

ne, König von Weſſex, reg. 688 — 725, 
f. England (Geſch.) ır.. 

Inebeli, Stadt, f. u. Abonitichos. 

Inefäbel (9. Ist.), unausfpredlid; 
daher T-Dbilität. 

In eff@ctu (lat.), im Erfolg, in ber 
That. In effigie, im Bildnif. Ene- 
gal (%. fr.), ungleich; daher N -Lität. 

Ineinänderschiebung (Med.), fo 
v. w. Intusfusception. 

In@pt (vd. lat.), 4) ungereimt; 2) ab= 
geichmadt; 3) der Proceßordnung zuwider; 
daher D-tien. 

Enepti libelli excöptio (lat.), ſ. u. 
Klage. 

Ineptitüdo libenli (lat.), die Ord— 
nungswibrigfeit eines Klagfchreibene. 

Inermin, bei Latreille Familie ber 
wiederfauenden Säugthiere; begreift bie 
Gattungen Camelus, Auchenis, Moschus. 

Inermis, 1) in einigen Naturſyſtemen 
die 1. Klaffe der Thiere; in ihr allein ber 
Menſch; 2) (Bot.), unbewehrt, ohne Grans 
nen, Dornen, Stacdeln. 

YUnertes, bei Temmink Ordnung ber 
Vögel; 2 Gattungen Apteryx u, Didus. 

Inertin, 2) Trügheit, Faulheit; 2) 

LUniverfat » Eerifon, 8. Aufl. VII 
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Unvermögen, entweder eines Organs, bef. 
wegen Erfhlaffung u. Reizlofigkeit, ald auch 
einer Zlüffigkeit, des lebenden Körpers, 
wegen Mangels an gehöriger Mifchung. 

Ines (ipan.), fo v. w. Agnes, bei. J. 
de Cästro, f. Eaftro 2). 

Inescatiön (v. lat.), Verlodung. 

In össe (lat.), im Sein, bef. im Wohl: 
fein; daher in seinem Esse sein, 
in einem erwünfdhten, angenehmen Zus 
ftanbe, in frobher Laune fein. In essen- 
tiali, im Wefentlihen. 

Inessivus, in den finnifhen Spraden 
ber Caſus der Subftantiva, welcher das In 
Etwas (sSein) ausdrüdt. 

In evöntum (lat.), auf ben Fall daß. 
In excössu, übertrieben. Inexcusä- 
bel, unentfduldigbar. Inexigibel, 
nicht eintreibbar, bef. an Geldern. In- 
exoräbel, unerbittlic. 

In expensas verürtheilen, in 
die Koften verurtheilen. 

Inexpert (v. lat.), unerfahren. Inex- 
piäbel, 14) unverföhnlih; 2) was nicht 
wieder gut zu machen if. Inexplicä- 
bel (Inexponibel), unerflärbar. 

Inexpressibles (fr. u. engl., bie 
Unausſprechlichen), in England ber anftäns 
dige Name für Beinkleider, 

In extönso (lat.), ID) feiner Aus 
—X nah; 2) ausführlich; 3) voll⸗ 

ändig. 

Inextricäbel (v. lat.), unentwirrbar. 

Inez, io v. w. Ines. 

In fäciem (lat.), ins Angeſicht. 

In fäcte (lat.), in der That, wirklich. 

Infallibel (v. lat.), untrüglih, uns 
fehlbar; dab. I-bilität, bef. dem Papfte 
in Glaubensfadhen beigelegt, weil er als 
Statthalter Ehrifti auf Erden durch ben 
heil. Geift zur Wahrheit geleitet werbe, f. 


m Papſt. 

Infäm (v. lat,), ehrlos, ſchandlich. 

YUnfamatiön, Beihimpfung, Entehs 
rung. 

Infämiae abolitio (lat.), Gnadens 
act, wo der Regent durch Begnadigung bie 
Snfamie tilgt u. bie verlorne Ehre eines 
Individuums wieder herftellt, 

Infamie (lat.), 2) Ehrloſigkeit, vol, 
Ehre; 2) f. u. Strafesı u. Ehren; daher 
Infamiren, ehrlos mahen. Infami- 
rende Sträfen, f. u. Strafe f. 

Infans (lat.), 2) Kind, das noch nicht 
reden kann; 2) (Rechtsw.), Kind unter 7 
Fahren, f. Alter r. 

Infänt (fpan.), 1) Titel, ben in Spanien 
u. Portugal die Prinzen des Bönigl. Hauſes, 
mit Ausnahme des Kronprinzen, ber in 
Spanien Prinz von Afturien, in Pors 
tugal fonft Prinz von Brafilien hieß, 
erhalten. Die Prinzeffinnen werden In- 
fäntin, titulirt, Im Mittelalter hieß 
Infans der Sohn eines Dynaften u, and. 
Edlen ; daher Infantäticum, Apanage. 
2) ee Zitel der Erbprinzei von Reiche» 

1 


fürs 


1352 
sirften od. Souveränen, beſ. in 2; 
Kleve, Apulien. h 
Anfantädo, 1) Herzogthum u. 2) 
Stadt im Königreih Neu s Eaftilien ; zu 
jenem gehören mehrere Städte u. Dörfer; 
war fonft Eigenthum mehrerer Infanten, 
feit 1476 Eigenthum ber ir Mh von 
$nfantado, bie bavon den Namen has 
ben. 


Infantäde (Herzog von J.), geb, 


1733, Sohn eines reihen fpan. Grande 
u. einer Prinzeffin von Salm-Galm; warb 
in Franfreidy erzogen, ging aber 1798 nad 
Spanien u, errichtete in Eatalnnien ein Regi⸗ 
ment, das er 1798 perſönlich anführte; fpäs 
ter ſchenkte er es dem Könige. Feinb bes 
Friebensfürften, war er ein Freund bes 
Prinzen von Afturien (nachmals Ferdinand 
Vu), ward deshalb 1805 vom Hofe ver⸗ 
wiefen, ließ fich fpäter mit bem Prinzen in 
bie Verſchwörung vom Escurial fo tief vers 
wideln, baß ber fönigl. Procurator auf bie 
Zobesftrafe für ihn u. Esquioquiz antrug, 
bie man jedoch, aus Furcht vor dem Volk, 
nicht vollftredte. 18908 begleitete er Fer 
dinand VH. nad Bayonne, unterzeichnete 
die Eonftitution Napoleons, nahm dann 
von Joſeph die Stelle eines Oberften in der 
Garde an, verließ jeboch bald heimlich Mar 
drid, um zu den Infurgenten zu gelangen, 
“. warb deshalb von Napoleon geächtet. 
1809 führte er ein Corps, das jedoch von 
Sebaftiani zweimal gefchlagen wurde; er 
verlor fpäter das Vertrauen ber oberften 
Junta, ging nad Tondon, warb von den 
Cortes 1811 zum Präfidenten des Megent- 
ſchaftsraths von Spanien u, Indien ers 
nam, an den Prinz=-Megenten von Eng— 
land mit einer außerorbentlihen Sendun 
86* u. kehrte 1812 nach Cadix zurü 
ier war er das Haupt der ſervilen ——* 
u. verlor deshalb feine Stellen, ja die Cor— 
tes verbannten ihn felbft aus Madrid, wo⸗ 
bin er fich 1818 begeben hatte, Der König 
berief ihn nach feiner Rückkehr zum Oberften 
der Garde u, Präfidenten des Raths von 
Eaftilien. Nach der Annahme der Eonftitur 
tion 1820 legte er feine Stellen nieder u. 
wurde nah Ildefonfo verwiefen. Bald 
darauf jedoch nad Bulizien gefchidt, warb 
er bier verhaftet u. nah Madrid zurück⸗ 
gebracht, weil man ihn im Verdacht hatte, 
an den Vorgängen des 7. Zuli Theil zu has 
ben. 1828 trat er an die Spige der von ben 
Franzoſen rg Negentfhaft. Als 
Ferdinand VI, 
Dberbefehl über die Barde, ward 1824 aber 
Generalcapitän der Armee. Unter Zea ftand 
er an ber Spige der königl. Oppofition, 
ward an beffen Stelle 1825 erfter Staats« 
Secretär u. Präfident des Miniſterialraths. 
Diefe Stelle verlor er im Auguft 1826 wies 
der; lebte feitdem als Privatmann in Mas 
»rid ftreng beobachtet. Nach dem Tode Fer⸗ 
binands VII. begab er ſich nad Frankreich, 
Er diente ganz ohne Gehalt u. verpfändete 


“ 
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feine Güter mehrmals, um dem König zu 
helfen. Er ft. 1882, (Pr.) 
Infantädoschafß,; f. u. Schaf. 
Infantägien (v. lat.), Apanage eines 
Infanten von Spanien od, Portugal. 
Infantätio, der Gebrauch in der ers 
ften Hriftl. Kirche u. noch d bei den Aethios 
piern u. Sacobiten, den Zänflingen Milch 
u. Honig zu geben, zum Zeichen der Wies 
dergeburt. 
Infäntenfluss, f. vn. Eapland a. 
Infanterie, ' 1) Soldaten, beren 
Hauptbeftimmung ift, zu Fuße zu fechten, 
u. deren Hauptwaffe fonft Speer, Schwert, 
Wurffpieß, Pfeil u. Schleuder war, jest 
aber die Banonnetflinte ift. »J. ift, ver- 
möge ihrer Zauglichkeit, für den Kampf in 
der Nähe u. Ferne, mit blanter u. Schieß⸗ 
waffe, in geſchloßner n. aufgelöfter Form, 
feiner Widerftandsfühigkeit gegen alle andre 
Waffen, der Brauchbarkeit in allen Vorfäls 
len u. jedem Terrain, ihrer leichtern Abs 
richtung, twohlfeilern Ausrüftung, geringern 
Bedürfniffe, die Hanptiwaffe, nur im Mittels 
alter ftand die Eavallerie uber ihr. *Die 
Kleidung bed Infanteristen beſteht 
jest aus einer fradähnlichen Uniform, ob. 
noch neuer aus einem Waffenrod (Litewke) 
mit ftehendem Kragen u.20d.1 Reihe blanker 
Knöpfe, grauen, blauen od, grünen, im Som⸗ 
mer weiß deinenen Pantalons, granem Mans 
tel od. Capot⸗Ueberrock. Vgl. audy Uniform. | 
* Der Rod ift zweckmäßig, wenn er den Unter⸗ 
leib bebedt, in der Taille nicht zwängt, u. 
wenn ber Kragen nicht zu hoch, bie Hals— 
binde nicht ‚zu eng if, »Als Kopfbes 
deckung diente in alten Zeiten ber Helm, 
feit dem 30jähr. Kriege der Hut, fpäter 
auf 1 (wie bei den Schweden, ben öftreich. 
Jägern, u. 18183 —15 bei einigen Lands 
wehren), 2 od, wie feit Anfang bes 18, 
Jahrh. allgemein 3 Seiten aufgekrämpt; 
er wurde vom Czako verdrängt. Nur die 
Baiern (ehedem auch die Deftreidher u. 
Wüttemberger) trugen Helme, u. eben jegt 
wird der Helm od. die Sturmbaube mıt 
bem Waffenrof in Preußen wieder einge= 
führt. * Die Fußbekleibung find Schuhe 
od. Stiefeln u. kurze Kamaſchen, die jedoch 
bei einigen Armeen en grande tenue bis 
an die Knie heranfgingen, wo dann weiße 
guge Beinkleiver den Anzug vollendeten, 
Die Hauptwaffe der 3. ift jegt die 
Bayonnetflinte, die Jäger u. Schützen füh— 
ren gezogne Büchfen, an die bie Birds 
anger zum Aufſtecken eingerichtet find. 
® Die Vorfchläge, die man gemacht hat, das 
1. Glied mit Piken zu bewaffnen, haben 
bis jest nirgends Eingang gefunden. Nur in 
ber Eile errichtete Truppen werden, wenn 
es an Gewehren fehlt, an od. theilweife 
mt Pißen bewaffnet. ußerdem ift ber 
Infanterift meiff mit einem Säbel bewaff= 
net, an beffen Stelle zweckmäßiger ein Fa= 
ſchinenmeſſer tritt, da der Säbel höchſt ſel— 
ten od, nie angewendet wird, re = 
eit 
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keit mit bem Gewehr umzugehn, bas 
mit zu [hießen u. gut zu treffen, ift 
eine Hauptfache bei der 3., u, die Soldar 
ten müffen daher oft im nad dem Ziele 
Schießen geübt werden. '’ Seltner wird 
das Bayonnet gebraudt, u. die Uebung 
mit demfelben (f. Bayonnetfechten) bient 
mehr dem Sufanteriften Zutrauen zu feiner 
Waffe zu geben, als daß fie wirkl. Bayons 
netangriffe vorbereiten ſollte. Schutz⸗ 
waffen bat ber Infanterift außer dem ges 
rollten Mantel, der über bie Schultern ges 
tragen wird, u. etwa einem Strohfranz; od. 
einem zufammengelegten Zud im Czako, 
gar nicht. Man theilt die J. in Lie 
nien=‘., bie Hauptmaffe ber J., welche 
in der Linie zu fechten, durch Angriffe mit 
dem Bayonnet zu entfheiden, Stürme zu 
unternehmen, beſtimmt ift, u. bie wieber in 
Grenadiere u. Musqueticre (f. b.) 
getheilt wird, a, in leichte J. die mehr zu 
den Borpoftenbienften, dem Patronilliren, 
Zirailliren, beftimmt if, u. zu denen, wes 
nigftens in der preuß. Armee, die mit Flin⸗ 
ten bewaffneten Füffeliere u. die Schügen 
u. Jäger (f. d. a.) gehören. Indeffen muß 
jegt eine geübte Linien=$, eben fowohl zum 
Zirailliren geübt u. zum Vorpoftendienft zu 
gebrauden jein, als leichte 3. in ber Linie 
u fechten verfiehen u. Banonnetangriffe, 
Stürme.ıc. auszuführen wiffen muß, Nur 
die mit Bühfen bewaffneten Jäger werben 
nie in ber Linie, fondern nur in zerftreuter 
Ordnung gebraudıt. "* Die I. ift jegt über⸗ 
al in Bataillons (ſ. d.) getheilt, u, diefe 
zerfallen in Compagnien u. diefe in Züge 
(Pelotons). Mehrere (2 — 8, ja zuweilen 
wohl 4 u. 5) Bataillons bilden ein Negis 
ment, mehrere Regimenter Brigaden 
(f. d., vol Divifion). 4 Die Taktik der 
J. läßt 3 Stellungsarten zu, a) in Linie, 
wo bie 3. eine Linie von 3 (2) Gliedern 
bildet, b) in Eolonne, wo mehrere aus 
3 Gliedern beftehende Linien dicht hinter 
einander ftehen u. die bef. bei Bayonnet⸗ 
angriffen zum Schuge gegen Eavallerie ans 
wenbdbar ift (f. Solonne u. Quarre) u. ec) 
in zerfireuter Ordnung (f. Zirailliten), 
3) Geſch.). Bei den Völkern des Alter: 
Sehe gab es theils nur J., wie bei ben 
ebräern u. Aegyptern; bei benen, 
welde aus Reiter od. Streitwagen hatten 
(wie die Griechen u. Nömer, Germas 
sen, Gallier), war fie —— an Zahl 
die vorberrfchende. "Nur bei den Pers 
fern u. Parthern, Urabern, Mauren 
war bie Neiterei vorberrfchend, noch mehr 
war bies bei dem Ritterweſen der Fall, 
wenigftens ward auf die J., meift Mieths 
dinge u. gegwungne Soldaten, nit vicl 
gegeben. "Anders war es, wenn ein Ins 
tereffe fie verband ; fo ftritten die beuts 
hen Lanzenknechte u, die Banden 
er italien, Condottieri, die im 14, 
a, 15. Jahrh. Jedermann um Sold ‘bien 
ten, tapfer; weil fie Liche zum Gewinn 


verband; die Schweizer befiegten unter 
MWinkelried u. bei mehr. Gelegenheiten im 
14. u. 15. Jabrh, den geharnifchten Adel 
Deftreihs u, Burgunds, weil fie für Freis 
heit u. Eigentum —** u. die Huſſiten 
erfochten in ihren Wagenburgen viele Siege 
über die Deutſchen, weil Fanatismus ſie 
begeiſterte. "Die Erfindung des Pul⸗ 
vers änderte dies, u. ftellte das richtige 
Berhältniß von Reiterei u. 3. ber, der Adel 
wurde Führer bes Fußvolks u, die Reiterei 
bildete ben 10,, od. 6., od. 3., höchftens den 
4. Theil der Armee, '* Anfangs beftand 
das Fußvolk noch aus Pikenträgern u. mit 
ſchweren Feuergewehren Bewaffneten, bie 
auf ben Flügeln von Erſtren ſtanden, nach 
u. nad wurden aber Legtre überwiegend, 
Eine ausgezeichnet gute 9. war bie ber 
Schweben im 80jähr. Kriege. * Die Erfins 
bung bes Bayonnets in ber Mitte bes 17. 
Jahrh. verbannte die wenigen sanaen, bie 
noch in den Bataillons waren, "lm die 
Feuergewehre möglichft zu benugen, ftellte 
man die Bat., bie früher 12 od. 8 Mann 
tief geftanden hatten, nur 4, u. fpäter SM, 
hoch. Das 1, Glied fiel beim Feuern auf 
das Knie u. die hintern lieder feuerten 
barüber weg. "Gm diefen langen u. düns 
nen Linien avan.irte u, retirirte man u. 
vollzog auch alle ——— in ih⸗ 
nen, höchſtens mit kleinen theilungen 
abſchwenkend u. ſtets in Diſtanzen marſchi⸗ 
rend, um ſogleich durch Einſchwenken die 
Linien herſtellen zu können. BZerſtreute 
Fechtart kannte man nicht. Höchſtens ſchoſ⸗ 
fen bie leichten Truppen (bie aus zuſam—⸗ 
mengerafftem Gefindel, od., wie bei den Oeſt⸗ 
reihern, aus rohen Völkerfhaften, Krous 
ten, Panduren beftanden), in Gräben u. 
hinter Heden ein u. ordnungslos vers 
ftedt liegend, auf die Feinde, Sie verrichte⸗ 


"ten übrigens ben Borpoftendienft u. das Pa= 


trouilliren u, plünderten auf Streifzügen. 
Deshalb wurden fie auch in vielen Heeren, 
wie von Guſtav Adolf, abgefhafft, von ans 
bern aber wieder eingeführt, fo von Fried⸗ 
rich II. im Fjähr. Kriege die Freibatails 
Ion errichtet. Sonft madte nur die Eins 
ührung ber eiſernen Ladeſtöcke, welder 
fpäter ftatt Ponifh cylindriſch wurden 
u. die Einführung trihterförm. Zünd— 
löcher, zum Selbftauffchütten bes Pulvers 
bei der Ladung, Epoche, obſchon letztres faft 
nur in der preuß. Armee Raum gewann. 
“Gegen Ende bes 18. Jahrh. ward burd 
den amerikan. Freiheitsfrieg das Tirail⸗ 
lirfyftem angeregt u. 1791 bei dem franz. 
Revolutionskrieg nahgeahmt, f. u. Zirai 
liren. * Bef. wurde in den Kriegen 1813 
— 1815 die Ungriffscolonne nad) preuß. 
Reglement angenommen u. zu ber gewöhnl. 


Aufſtelluug feftgefegt u. manches Andre noch 


in der Brigadeaufftellung geändert, ** Die 
Angriffscolonnen dienten noch zur Bildung 
bes vollen Quarres, während man früs 
ber nur die hohlen Auarres von weit weni⸗ 

11* ger 
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ger Eonfiftenz u. ei Haag gekannt 
hatte. Diefe neuen Einrihtungen find feits 
dem mehr ob. weniger in bie meiften Ar— 
meen übergegangen. (Pr.) 
Intanteriigewehr, f. u, Gewehr 8) 


u. 4). 

Infäntes (be 3., Villa nueya be 
los 3.), Stadt in der fpan. Prov. Manda, 
6400 € 


w. 

Infäntia Christi, Evangelium 
der, f. u. Apokryphen «. 

Infanticidium (lat.), Kindermord, 

Infäntiles döntes (Anat.), bie 
Milhzähne (f. d.). ’ 

Enfäntin, f. u. Infant. . 

Infantschools (engl., fpr. Infänts 
ſtuhls), Kleinfinderichulen. 

In-fan-vang, König des Landes 
Schung ⸗tyen⸗ſcho Na NIndien), mit ber 
Move Vater des Fo. 

Infärecten (vd. lat: Infäretus), 
Stockungen von Säften in Gefüßen u. Ka— 
nälen des Körpers, vorzüglih in dem des 
Darmtanals, in Folge von Berbidung, 
Verſchleimung, —— u. Erweiterung 
ber Gefäße u. Kanäle ꝛc.; am bäufigften im 
Pfortaderfuftem, aber audy in den Gefäßen 
der Gebärmutter u. in and. Theilen des Un— 
terleibs, nad Berfchiedenheit der Säfte blu— 
tip ſchleimig, gallig ıc., insbef. von Kämpf 
als Urfahe einer Menge Unterleibsleiden, 
. ber Hypochondrie, Hyfterie u. and. nachge— 
wiefen u. durch Bisceralklyftiere bekämpft, 
deren Producte aber oft als Krankheits— 
urfahen überfhäßt wurden. Die Lehre von 
ben 3. ift .. beren Mebertreibungen im= 
mer noch bei befonnenen Xerzten in Gel— 
tung. Die Eur derfelben befteht hauptſächl. 
in Auflöfung, w. ihr folgender Ausleerung 
derfelben, bef. burdy den Stuhlgang, wos 
zu auch Bisceralilyftiere zu Hülfe genomnien 
werben können. Zulegt find ftärkende Mit- 
tel gut. (Pi.) 

Infatigäbel (v. lat.), unermüdlich. 

Infatuatiön (vd. lat.), thörichte Eins 
bildung. In favörem, zu Jemandes 
- Gunften, Jemand zu Gefallen. Infec- 
tiön, f. u. Inficiren. 

Infel, 1) Ce; lat.), fo dv. w. Infula; 2) 
Bleines ſchwabiſches Fruchtmaß. 

infeld, ein Stuͤck vormaliges Außen 
land, weldyes eingebeidht worden ift. 
' Inferi (lat.), 3) die Unteren; 2) bie 
Unterirdifhen, die Seelen der Berftorbnen; 
baber 3) bie Urterwelt. 

Införiae (lat.), Xodtenopfer, f. u. 
Kobtenbeftattung. 

Inferiorität (9. lat.), f. u. Supes 
riorität. . 

Inferipedep, f. u. Solothuriden b), 

Inferiren (d. [at.), 2) bineintragen; 
2) folgern, fließen. 

Infernäl (v. lat.), 4) hölliſch; 2) bie 
Unterwelt betreffend; 8) teuflifch. 

Infernäl (I-nay), Alpenfpise im 
franz. Depart. Ober⸗Alpen; 9851 (9026) $. 


Infanteriegewehr bis Infinit 


Infernäles, Secte im 16. Jahrh., 
welche die Höllenfahrt Ehrifti leugnete, auch 
Hölle nur für einen biftlihen Ausdru@ 
nahm, ber böfes Gewiffen bedeute. 

Infernälis läpis (lat.), Höllenftein. 

Inföerni (lat.), fo v. w. Inferi. 

Infertil (v. lat.), unfruchtbar. 

Inferum märe (a. Geogr.), Meer 
an ben Küften Italiens, theilte fih nach 
den Gegenden, bie es befpülte, 3. B.: das 
tyrrheniſche, liguftifche ꝛc. Meer. 

Iinferus. (bot.), unter... 

Infestiren (v. lat.), 1) anfeinden ; 
2) angreifen; 3) feindlich anfallen; 4) eine 
Feſtung berennen; baber Infestirung. 

Infeudätio (lat.), Belehnung, 

Infibulatiön (v. lat.), ! hirurg. Ver⸗ 
fahren, um burdh einen in die Vorhaut 
eingebrachten Metallring od. Draht das Zus 
rüdziehen derfelben ee zu machen u. 
dadurd der Erection u. Selbftbefledung vor— 
zubeugen. Schon Eelfus gedenkt diefer Ope= 
ration alseines gewöhnl., wiewohl zweifelhaf⸗ 
ten Mittels, zur Erhaltung der Gejundheitu. 
bef. ber Stimme der Sänger u. Hiftrionen. 
Doc bezeichnete 3. auch die Unterbindung 
bes Samenftranges (Ancteriasmus) zu 
— Zwecken. Juvenal (6, 73. 880) u. 

tartıal machen ſich darüber luftig; felbit 
Ariftophanes (in den Vögeln) erwähnt hier: 
ber Zielendes. S. G. Vogel empfahl die 3. 
als fichres Mittel zur Verhütung der Selbfts 
beflefung. *Einen baroden Antrag thac 
€, A. Weinhold (Ben ber Uebervöl: 
ferung in Mitteleuropa, Balle 1827; Ueber 
das menfhl. Elend, weldhes durch ben 
Mißbrauch der — herbeigeführt wird, 
Lpz. 1828; Das — der Bevöl⸗ 
kerung, ebd. 1829; Ueber Population u. 
die Induſtrie, ebd. 1829), der zu beſorgen—⸗ 
ben Uebervölferung in Mitteleuropa dur 
eine gefeglich einzuführende 3. mit Ber: 
löthung u. metalliſcher Verfiegelung vorzus 
beugen, welder fi vom 14, Jahre an alle . 
junge Leute männlichen Geſchlechts fo lange 
zu unterwerfen haben follten, bis fie nadı= 
zuweifen vermöchten, daß fie zur Eingehung 
einer Ehe u. Ernährung einer Familie die 
erforberliben Mittel befäßen. Pi.). 

Inficiatiön (v. lat.), das muthwillige 
Abläugnen vor Gericht. 

Infiecionädo, Pfarrbdorf, f. u. Minas— 
Geraes sa). 

Infieiren (v. lat), mit einem Krank 
beitsftoff anfteden; daher I-cirt, anges - 
ftedt; Infeetiön, Anftedung. 

Infidöles (lat.), Ungläubige. 

Infidöles, Montäna delos, Berg« 
Bette, f. u. Perun. _ 

In fidem (lät.), zur Beglaubigung. 

Infigiren (v. lat.), einheften, einprü= 
gen, . 
Infiltratiön (dv. lat.), Anhäufung 
frembdart. Feuchtigkeiten in bem Zellgewebe. 

Infimiren (v. lat.), erniedrigen. 

Infinit (v. lat.), unbegrenzt, — 

a ne» 


Aufinitesimalrechnung bis Infractus 


Infinitesimälreehnung (v. [at.), 
4) Heraltet für jede Rechnung, in welcher 
unendlich große, Eleine u. viele Größen ein- 
ſchlagen, wornad die Differential= u. Intes 
gralrehnung aud darunter gehören ; 2) bef. 
die Wiffenfchaft, die Summen unendlicher 
Reihen zu finden u. die Verhältniſſe der— 
felben anzugeben; fo 3. B. die Summe 
unendlicher Brüde mit einerlei Zähler zu 
finden, deren Nenner in einem acgebenen 
Derhältniffe wachfen, od, das Verhältniß 
eines parabol. Raumes zu einem Rechteck, 
das mit ihm eine gleihe Grundlinie u, Höhe 
bat ıc. B. Cavalieri bahnte den Weg zu 
ihr; Fermat, des Garted u, A. bildeten fie 
weiter aus. J. Wallis aber brachte fie zu 
ihrer Vollkommenheit; fpäter wurde fie von 
ver Differentials u. der Integralrehnung 
(f. b.) faft ganz verdrängt. ©. Carnot, Bes 
trachtung uber die Theorie der J. deutich von 
3. 8. Hauff, Franff. a. M.1800. (Pi.) 

Infinitivus, auf feine Perſon bes 
zogene Form bes Zeitiworts, durch welche der 
Nedende den Zuftand blos nennt, u, welche, 
ohne dem Subject ein Prädicat beizulegen, 
den in dem Zeitworte enthaltenen Begriff 
einer Thätigkeit od, eines Zuftandes als 
felbftitandig ausdrüdt, z. B. geben, lefen, 
Sm Griebifhen, Deutſchen u. v. a. wird 
der 3, vermittelft bes Artikels im Neutrum 
wie ein Subftantiv behandelt, 3. B. das 
Geben, das Lefen. Oft ſteht im Lateini— 
fhen der J. bef. bei Geſchichtſchreibern, an— 
ftatt eines erzäblenden Tempus; daher: I. 
histöricus (I. narratörius), Er— 
zählungs 3, (Erzählungsmodus) ges 
nannt. (Sch.) 

Infinitovist, binfihtlid der organts 
fhen Zeugungslchre Anhänger der Evolu— 
tionstheorie, f, u. Zengung. 

Infinitum (lat.), das Unendliche. 

Infirmäria, 1) in Klöftern fo v. w. 
Krankenhaus; 2) die Schwefter Kranken— 
wärterin u. Infirmärius der Bruder 
Krankenwärter; daher: Infirmerit (fr,, 
fpr. Yengf...), 2) Krankenftube in einem 
Klofter; 2) Krankenhaus; 3) Stall zur 
Aufnahme Eranker Perde. 

Infirmitäten (v. lat,), Beinkleider 


u, Vorrichtungen, wodurch ®eiftlihe u. ' 


Mönche Gebrehen am Unterleib bededen. 
in fingränti (lat), im Augenblick der 
Begehung einer That. 

Inflammäbel (v. lat.), 9) entzünd: 
bar: 2) brennbar. I-ble Luft, fo v. 
w. Wafferftoffgas. I-bilien, fo v. w. 
brennbare Mineralien. I-mation, Ent- 
zündung. W-törisch, entzündlih. W- 
sches Fieber, f. u. Rieber ı. I-mi- 
zen, 3) entzünden; ®) reizen, erbittern. 

Infläta, jo 9. w. Blafenfliegen. 

Enflätio (lat.), Aufbläbung. 

Inflätus (Bot.), aufgeblajen, bauchig. 

Intleetiven (v. lat.), 4) beugen; 2) 
(Gramm,), einen Vocal dehnen; 3) mit 
einem Bircumfler verfehen. 
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Inflexibel (v. lat.), 1) unbeugſam; 
2) unerſchuͤtterlich; dah. I-bilität. 
Inflexibilin (4-ble Wörter), 
nicht beugungsfähige Wörter, f. u. Slerion. 
Inflexiön (v. lat.), Beugung. I-s- 
punkt (Dath.), fov. m. Wendungspuntt, 
Inflexioscöp, von Mayer angegebes 
Inftrument, die — ber Beugung 
des Lichts zu betrachten. 
Inflexus (Bot.), fo v. w, Incurvans. 
Inflietiön (v. lat.), Auflegung einer 
Strafe, Vollftredung eines Strafurtheils; 
von infligiren. 
Intlorescenz (v. lat.), Blüthenftand, 
In fioribus (lat.), 8) in der Blüthe; 
2) im Wohlftande; 3) in Saus u. Braus, 


Influönz (v. lat.), U) Einfluß; bef. 
von allgemein wirkenden Urfaden, wie Wit: 
terungseinflüffe; 2) (I-za, Med.), ü 
Grippe; dab. I-ziren, 1) Einfluß haben; 
2) anfteden, 

Iniluiren (v. lat.), 4) hinein fließen; 
2) Einfluß haben. 

Influxiön (v. lat.), Einfließung, Ein= 
frömung. I-xus, Einfluß; baber I- 
xionist, VBertheidiger des phnf. Einfluffes 
in der ftreitigen Lehre über ben Zufammen- 
hang von Seele u. Körper. 

Infoliätus (Bot.), blattlos. 

: In fölle käufen (lat.), im Beutel, 
in Baufh u. Bogen Paufen, 

In förma eonsuöta (lat.), in ges 
wöhnliher Rechtsform; I. f.probänte, 
in beweisförmiger Art. I. f. patönte, 
durch öffentlihen Anfchlag od. Urkunde, 

Informät (I-tivgutachten, v. 
lat.), Rechtsgutachten, Entfcheidung, die 
nur zur Belehrung der ftreitenden Parteien, 
außer dem Proceß, eingeholt wird. 

Informatiön (vd. lat.), 2) Unterricht, 
Belehrung; 2) fov. w. Belehrungsurtheil, 

Informativprocess, geridtliches 
Verfahren, nach bem ber Richter feine Un— 
terfuhung gegen eine beftimmte Perfon 
noch nicht erftreden fann, fondern nur auf 
dag Dbjective u. auf folde Thatſachen, die 
einen Verdacht gegen eine beftiimmte Perfon 
od. mehrere begründen, 

Informätor (v. lat.), 1) der Unter: 
richt gibt, Lehrer; bef. 2) Hauslehrer, 

Informiren, unterrichten, 

Informität (v. lat.), — 

In föro (lat., auf dem Markte), vor 
Gericht. 

Infortiätum, I) ſ. u. Corpus juris #5 
2) die beiden erften Theile der Digeften 
vor den Tres partes, daher die ganzen Dig, 
bei den Öloffatoren oft I. cum tribus 


-pärtibus genannt werden. 


Infra (lat.), unter, in Zufammenfegung 
unter ....5 Gegenfag: Supra 

Infractiön (v. lat.), 1) Serbrechung; 
2) Bruch. Infräctus, eingefnidt, ein 
Pflanzentheil, der mit einem Mal feine 
Richtung erheblich abändert, 


Infralapsärli (Kirchengeſch.), f. u. 
Arminius s. 

Infrangibet (v. lat.), unzerbrechlich. 

In fräüdem creditörum (lat.), 
zum Schaden ber Gläubiger. 

Infreqüent (. lat.), 1) felten; 2) 
. unbefudt; baber U- qunz. 

Infringiren (vd. lat.), 4) breden; 
2) verlegen. 

inful (infuln, röm. Ant.), 4) breiter, 
weißer, wollener Hauptſchmuck, mit herab: 
hängenden Quaften, mit Bändern um bas 
gest gebunden, getragen von Prieftern, 
Veftalinnen, um Schug od. Gnade Flehen- 
den, von Opferthieren (dann weiße u. ro= 
the, obd., bei traurigen Opfern, dunkelblaue). 
Später nahmen Baiferl, Statthalter die 3. 
als Infignie an, u. im 7. Jahrh. auch Bis 
Bir ; @) die Amtsmüge der Erzbifchöfe, 

ifhöfe u, mancher Aebte, in ber a 
weiß, mit Borten u. Juwelen gefhmüdt; 
von ber Seite einem Schiff ähnlich, daher 
Schiffemüge genannt ; 3) bie gein. Kleis 
dung im Allgemeinen; 4) die Biſchofs- od. 
—— dah. H-liren, mit der 

nful ſchmücken, d. b. zum Bifchof od. zum 
Abt erklären, Vorrecht des Papftes. Dal, 
Abbas infulatus unter Abts.. * (Sch.) 

Infundibalum (lat,), 2) Zridter, 
f. d.5 2) Stüd eines hohlen, auf der einen 
Seite fib verengernden Pflanzenftengels; 
dab. Infundibiliförmis, trichterför— 
mig. 

Infundirbüchse, cylindriſches, mit 
einem Dedel verfehnes Gefäß von Porzels 
lan od. feinem Zinn, von verſchiedner Größe, 
zu Aufgüffen vegctabil, Stoffe. 

Infundiren (v, lat); 2) eingießen; 
2) aufgießen. 

Infusiön (v. lat.), #8) fo v. w. Infu- 
sum; ſ. Aufguß; 2) (Med), Tinbringen 
flüffiger ed. gasförmiger fremder Stoffe in 
Blutgefäße, bef. Venen lebender Thiere od. 
Menſchen. Bei vielem Ruf hat fie als Heis 
lung wenig Erfolg gehabt u. wird jegt meift 
nur zur rſchung der Wirkung von Arz⸗ 
neien, Giften ꝛc. auf Thiere angewendet. 
Bei Unmöglichkeit zu ſchlucken hat man durch 
fie Brechen erzeugt, indem man eine Brech— 
weinfteinanflöfung einfprigte. Bei unvor⸗ 
fihtiger Anwendung bat fie leicht tätl. 
Wirkung, bef. wenn Gasarten, auch nur 
atmofphär. Luft, in nicht ganz geringer 
Menge eingebraht werden. Vgl. Trands 
fufion, (Pi.) 
Infusiönsthierchen (Infusoria), 
! bei Oben u. vielen andern (deutſchen) Na= 
turforſchern die erfte, bei Euvier, Latreille 


u. A. die legte Klaffe der Thiere, ent. 


ge Meine, meift nur durch gut bewaffnete 
ugen erfennbare Thierchen (größtes nur 

8. groß, bie Bleinften aber bis zyya, zur 

. Mein), die theils in Pünftl,, theils in nas 
türl. Aufgüffen (Pfügen, Sümpfen, Meeren) 
mit vegetabil., auf animal. Stoffen gefunden 
werben, "Mac Verfhiedenheit der Stoffe 


Enfralapsarii bs Infusionsthierchen 


u. des Lichtwechſels, od. vielmehr dee ſtärkern 
u, geringern Sonnenlidts, dem der Aufzug 
ausgefegt ift, bilden fi verfhiedne Arten u. 
Geftalten der J., weßhalb man fie aud als 
den Anfang des animal, Lebens betrachtete, 
So hielt Buffon die $. für bloße ſtructur— 
106 belebte Materie, Xreviranug ftellt die 
J., als erfte animal, Entwidlungs- 
ftufe der belebten formlofen Materie, die 
Schinmmelformen als erfte vegetative 
Entwidlungzftufe zur Seite, u. Oken er: 
lärt die 3. 1805 geradehin für das Mater 
rial aller organifhen Körper u. hiernach ift 
das Wachſen eines Organismus ein Zuſatz, 
das Abnehmen hingegen ein Entweichen von 
3. (Ehrenberg: Beiträge zur Kenntniß der 
Drganifation der 3. u. ihre geograph, Vers 
breitung, bef. in Sibirien). * Ihre Thier⸗ 
natur zeigt fih aber offenbar dur ſich bei 
ihnen findende Organe (Mund, Darın, Ma 
gen u. a.), dburh Annahme von Nahrungs- 
mitteln, durch freiwillige Bewegung, Aus 
weichung vor einander u. vor feindfeligen Ge⸗ 
enftinden, Fortpflanzung ic. Die Unters 
Lesungen Ehren ergs zeigen, bad fie zum 
heil zieml. hochorganiſirte Wefen find. In 
der oben angeführten Schrift fpricht derfelbe 
uerft den Sat aus: Alle wahren J., auch die 
leinften Dionaden, find nit firucturlofer 
Schleim, fondern organifirte, wenigftens 
mit Mund u. innern Ernährungsapparaten 
deutlich verſehene Thierkörper. Der Ge: 
ſtalt nach find ſie chlindriſch, platt od.Eugelig, 
meiſt ift der Körper nackt, einige find bei glei= 
chem äußern u. innern Bau ohne her andre 
mit einer ſchild⸗, mantel od. büchfenarti- 
gen Hülle umgeben. *Ihre Bewegungen 
— durch Bungee, Drehen, Fortſchnel⸗ 
en, bei einigen mittelft eines Gchwanzes, 
ber eingefchoben od, ausgeftredt wird, bei 
andern finden fih Wimpern, bie in ununter- 
brodner Bewegung find (Räberthier: 
3: 7% fonft finden fih aud wohl Hürden, 
Däfchen, Hörnchen u, a. Theile, die zur Bes 
we ung mit dienen mögen, zum Theil auch 
er. innes= (Gefühle « — find, 
Ihre Nahrung befteht in andren $., auch 
leiher Art. Sie fangen biefelbe burd den 
Strudel, den fie durd ihre Bewegung er= 
regen, Außer jenen, wahrfchein eg 
Gefühl beftimmten Organen u. außer ben, 
als ſchwarze od. rothe Punkte erſcheinenden 
(1—4) Augen, bat man Beine Sinnes- 
werkzeuge bis jegt entdeden können. 95h 
innrer Ban befteht in einem Darm, ber. 
mit dem Munde "am en DE wede 
blind iſt od. u binten fid öffnet, daran 
—5* eine Menge Blinddarme v 
laſenform. Nicht ſelten theilt ſich 
Schlund ſogleich in viele Maͤgen,— 
— * 9 A Munde, Man 
rner nigen ein rtiges E 
auf der Oberfläche — im 
Eierſtöcke, Muskeln, Milchgefäße zc 
durch ihre Organiſation höher als bei frü⸗ 
her unvolllommner Kenntniß, geftellt m 

















Infusionsthierchen 


»Ihre Entftehung u. —— 
iſt verſchieden. Die ältre Anſicht war, da 
faulende organiſche Körper ſich ohne vor« 
hergegangene Zeugung od. Eierbrut zu J. 
aufloſen könnten. Ehrenberg wies aber nad, 
daß ſich einige durch Theilung, andre durch 
Austreibung von ſproſſenart. Auswüchſen, 
bie meiſten jedoch durch Eierlegen fortpflan— 
zen, Die Vermehrung dieſer Thiere iſt un— 
geheuer, bei einigen ſoll ſie nach Ehrenberg 
in wenig Tagen vicle Millionen betragen. 
0. Verbreitung, wenn aud in verfchieds 
nen Gattungen u. Arten auf der ganzen 
Erde, in jedem Gewälfer er im Regenz 
waffer nicht). *2B Zu den 5. rechnete man 
früher immer auch die Samenthierchen, Cer- 
caria Nitzsch., Spermatozoon Baer, u. 
die Waſſer- und * 
welche Thiere aber von Ehrenberg unter die 
Eingeweidewürmer gezählt werden. Im 
Meerwaſſer finden fe mehr die größern, 
in ben Süßwäffern mehr die Eleinern J. 
Neuerer Zeit hat man fie verfteinert in uns 
ermeßlihen Schaaren aufgefunden. So bes 
fteht der Polierfciefer von Bilin faft allein 
aus bergleihen, u. Ehrenberg rechnet bier 
auf 1Kubikzoll gegen 41 Mill. folcher Thiere, 
eben ſo im Kieſelſchiefer von Franzensbad, 
in Kreide, Kießbildungen, im Meteor— 
papiere, einem Producte jetzt lebender 
Eonferven u. J. in 5* Erdfarben; 
auch fand man fie in heidigen Gegenden (3.8. 
ber Lüneburger Heide) in der Länge von IM. 
u. 28. Zıefe zufammengedrängt, daß ihre 
Anzahl Baum zu berechnen ift, u. fo feinen 
fie einen großen Antheil an der Bildung ver- 
ſchiedner Gebirge zu haben, !!lleber ihre Les 
bensdaner läßt fi etwas Beftimmtes nicht 
per Gefangengchaltne haben nicht über 
ochen gelebt, wahrfcheint. läßt die Frei⸗ 
beit ein längres Leben zu. Daß einige 
auf langre Zeit wie todt liegen u. unter güns 


ftigen n (durch Zufluß von Waffer) 
wieder lebendig werden, wie man von Kleis 
fteralden u. Räderthierchen erzählt, fcheint 


weifelbaft. "Ihre Bedeutung im Haus⸗ 
alte der Natur ergibt fich zum Theil aus dem 
oben Ungeführten. "Ihr Mugen ift außer 
daß fie die Miannigfaltigkeit der Naturkörper 
wunderbar vermehren, daß fie unzähligen 
en zur Nahrung bienen, daß fie viels 

t faulende Theile der Pflanzen u, Thiere 
unfhadlih machen helfen. Man brennt den 
aus Ueberreften ihrer Panzer beftehenden 
tuffartigen Thon in neurer Zeit in Berlin 
u. Wismar zu fehr leichten, auf Waffer 
wimmtenden Ziegeln. "> Daß fie in kran—⸗ 
n Körpern fib finden, bewirkt in fo 
fern Schaden, daß fie eher die Krankheit 
Wunden u. dgl.) fördern, als mindern; 
ferner mögen fie fchon der Fäulniß nahe 
Sluffigkeiten noch mehr verderben, aber 
größere Nachtheile bringen fie dur Vers 
ſchlammung verfchicdner Seehäfen, wie dieß 
a ge Wismar, Kurhaven u. a, neus 
zer Zeit Sewiefen werben ift. * Die 9, 










167 


find von Feeuwenhoek entdeckt, von 
ill in die Naturgejd. aufgenommen, von 
üller zuerft fuftematifire u. von vielen 
Naturforfbern beobachtet worden. " Ihre 
ſyſtematiſche Anorduung bat ncurer 
Zeit große Veränderung erlitten, Müller 
orbnete fie nah ben Außerlihen Organen 
A) ohne Organe: a) häutige (Gatt.: 
Cyclidium, Paramaecium, Gonium, Kol- 
yoda, Bursaria); b) verdidtere (Batt.: 
onax, Volvox, Enchelys, Vibrio); 3) 
mit außerlihden Organen: a) 9c« 
hwänzte (Batt.: Cercaria, Arten von 
Trichoda, Vorticella u. Brachionus); b) 
behaarte (Batt.: Triehoda): e) bewim: 
perte (Gatt.: Vorticella u. Brachionus). 
ie Cuvier ftellt fie als 5. Klaſſe der 300: 
phyten, u. theilt fie in Räderthiere u. 
einfade 9. (Infusoria homogena, bei 
welchen man weder Eingewelde, nody andre 
Organe, felbft oft nicht einen Mund wahr: 
nimmt); er theilt dieſe wieder in ſolche, wels 
che nody einige Haare haben; dazu die Gatt.: 
Urceolaria, Trichoda, Leucrophra, Himan- 
topds, Kerona, u, eiufadhfte 3. (dl. sim- 
plicissima), welde höchſtens nod einen 
Schwanz zeigen ; Gatt.:Cercaria, Furcocer- 
ca, Vibrio, Volvox, Monas x. Gold⸗ 
fuß macht fie zu einer Ordnung (det 
Urtbiere) u. zerfällt fie in Monaden, 
Blumentbierhen, Räderthierchen 
u. Polypen. Nah Schweigger find fie 
eine Familie der Zoophnten. "DEfen 
nennt fie A)in feinen frühern Syſtem Mile 
(Samentbierden), getheiltin Samens, 
Eier- u. Hüllenmile; BB) in der allgem. 
Naturgefh. Magenthiere u. theilt fie 
bier in die Zünfte: a) eigenti. SG. 
Sippfh.: Haarlofe, Haars u. ges: 
J)5b) pgolypenartıged. (Sippfa.: 
Bauhmündige, Endmündige, Kreisdarm- 
$.)5;e) Quallen-J. (Radertbierden, 
Sippfh.: Viele, Zwei- u. Einräderige). 
»Ghrenberg, dem man bie befte Kennt⸗ 
niß der Isn verdankt, lehrte zuerft mittelft 
gefärbter Flüffigkeiten, die dieſe Thiere ein» 
fogen, ıhren Bau genauer unterſuchen. Er 
bringt die 3. in die 2 Klaffen: A) Pe- 
Iygastrica (mit vielen Magenfäden) u. 
B) Rotatoria (Rabdertbierden). 
Beibe theilt er in die parallellaufenden Ord⸗ 
nungen nadte u. gepanzerte. ® Bu der 
Klalfe Polygastriea geht er a) Anen- 
tera, mit mehrern Magenfäden ohne be 
fondern After, dazu in der Ordnung der 
Nackten die Familien aa) Gymnica, Kör— 
per unbehaart, Mund bisweilen rıit Haaren, 
mit ben Sectionen aaa) Monadina 
(®att.: Monas, Doxococeus, Bodo u. a.); 
bbb) Vibrionia (Gatt.: Vibrio, Spi- 
rillum, Bacterium); eee) Astasiaea 
(Gatr.: Astasia, Euglena); "'bb) Epi- 
tricha mıt ber Section Peridinaea 
(Satt.: Peridinium, Cyclidium, Pantotri- 
chum, Gonium, Volvox); ee) Pseudo- 
podia, mit ben Sectionenaas) sd 
aea, 
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baea, unter ben nadten, u. bbb) unter 
den bededten: Bacillaria, mit den Gatt.: 
Navicula, Bacillaria, Fragillaria, Exilarta, 
Synedra, Gumphonema, Cocconema, Echi- 
nella, Closterium; eee) Arcellina(®att.: 
Difflugia, Arcella); #2») Enterodela, 
dazu die Kam.: aa) Anopisthia, Mund 
u.dfter ftoßen in Einer Höhlung zufammen ; 
Sectionen: aaa) Vorticellina, nadt, 
@att.: Vorticella, Epistylis, Trichodina, 
Stentor;bbb) Ophrydina,bededt, Batt.: 
Carchesium, Ophrydium, Vaginicola, Tin- 
tinnus; * bb) Enantiotreta, Sect.: 
aan)Enchelys, nadt, Gatt.: Enchelys, 
Coleps, Actinophrys, Trichoda, Lacryma- 
ria, pn ce) Allotreta, Sect.: 
ana) Trachelina, nadt, Batt.: Fasciola, 
Trachelius, Loxodes, Glaucoma; bbb) 
Aspidiscina, bedbedt, Gatt.: Aspidisca; 
da) Catotreta, Sect.: anna) Colpo- 
dea, nadt, Gatt.: Colpoda, Paramaecium, 
Amphileptus; HUB) OSTISIEhinn nadt, 
Gatt.: Oxytricha, Kerona, Urostyla, Sty- 
lonychia; ece) Euplota, bedeckt, Gatt.: 
Euploea. *e) Zur Klaffe Rotatoria zählt 
er die Familien: na) Monotrocha, 
Sect.: aaa) Ichthydina, nadt, Batt.: 
Ichthydium, Chaetonotus; bbb) Stepha- 
nopina, bebedt, Gatt.: Monura, Colurus, 
Stephanops; bb) Schizotrocha, Sect.: 
ana) Megalotrochaea, nadt, Gatt.: 
Microdon, Mecnlosroche, bbb) Floscu- 
laria, bededt, ®att.: Lacinularia, Flos- 
cularia, Mellcerta; ® ce) Polytrocha, 
Sect.: aaa) Hydatina, nadt, Gatt.: 
Hydatina, Enteroplea, Pleurotrocha, Zoo- 
botryon, Furcularia, Monocera, Notem- 
mata, Scaridium, Dinocharis, Diglena, Rat- 
tulus, Distemma, Theorus, Eosphora, No- 
rops, Cyclogena; bbb) Euehianlilois; 
bededt, @att.: Lepadellas, Monostyla, 
Euchlanis, Mastigocera, Salpina, Squa- 
mella); dd) Zygotricha, Sect.:nan) 
Philedinaea, nadt, Gatt.: Rotifer, Ac- 


tinurus, Monolabis, Philodina; bbb) Bra- 


chioneae, bebedt, Gatt.: Noteus, Anu- 
raea, Brachlonus, Pterodina. Einige Gat— 
tungen, 3. 3. Closterium, find neuerdings 
als onen erkannt worden. » Die Nas 
turgefchichte der I. haben behandelt 
außer Leeumwenboef (Arcana naturae, 
1695), Baker (Mikroffop, 1748), Lamark, 
tamourour, Ledermüller, Müller 
(Animalcula infusoria, 1786), Nitzſch, 
Röfel (Infeetenbeluftigung), Schrant, 
Bleiben, Schäffer, Shweigger u. 
m, A., vor allen Andern aber Ehren— 
berg. Die Rofultate feiner Forfhungen 
find unter Ehrenberg 3) mitgetheilt; außer: 
dem fchrieb er über $.: er Erfenntnif 
der Organifiation in der Richtung des klein— 
ften Raumes, Berl, 1832; Die Bildung der 
europäifcen, libyſchen u. arab. Kreidefelfen 
u. bes Kreidemergels aus mikroſkopiſchen 
— — ebd. 1839; Mikroſkop. Ana⸗ 


pie bes kurlaͤnd. Meteorpapiers von 1686, 


Infusionsthierchen bis 


Ingarn 


ebd. 1839; Das unfichtbar wirkende organ, 
Leben, ebd. 1842, ıc. (Wr.u. Ge.) 

Infusodeeöet (v. lat.), Aufguß, mit 
nachheriger Abkochung derfelben Arzneiſub— 
ſtanz u. arzueil. Vermiſchung beider. 

Infusörien (I-ria), fo v. ww. Ins 
fuſionsthierchen. 

Infusörienziegel, ſ. u. Ziegel. 

Infusörisch (v. Int.), durch Aufguß 
entſtanden. 

Infusörium (fat.), Geräthſchaft zur 
Snfufion. Infüsum, 1) Aufguß. 2) di. 
Ööpus, Bauf.), fo v. w. Emplefton. 

In futüruın (lat.), für die Zufunft, 

-ing, 3) deutihe Endfylbe, wodurd 
aus Adjectiven Subitantiva gebildet wur— 
den, 3. B. Ebeling; 2) bef. zur Bezeich⸗ 
a der Abkunft, Nahfommenjchaft 2c., 
3. BD. Billing, Karoling, wofür jest meift 
die Endſylbe =er gebraudt, Eine folde 
Bildung ift in neurer Zeit Hegeling. Auch 
viele Städtenamen in Schwaben endigen 
auf sing od. singen; vgl. =ling. 

Ing (nord. Miyth.), jo v. w. Ingo 1), 

Inga (l. L.), Pflanzengatt. aus der nat, 
Sum, der Mimofen Rchnd., Schelfen OA, 
23. Kl. 1. Ordn. Z. Arten: Bäume in 
D. u. Windien. I. vera (fonft Mimosa 
l.), die bie I-frucht liefert, Scheten, 
in benen bie Bohnen mit füßer Materie 
umgeben find, bie in WIndien von ben 
Wilden u, Negern gern gegeffen wird; I. 
Feuillei, aus Peru, auch häufig eultivırt, 
mit, ein weißes füßes Mark enthaltenden, 
als Tederei beliebten Hülfen (Pacays 
frudt); I. duleis, auf den Philippinen, 
mit, als Speife benugten, ein rothes füßes 
Mark enthaltenden Hülfen (Sappans 
frudt); I. Marthae Spr., in Peru, bie 
Hülfen werden gequetfcht, in bräunlich fehr 


herb ſchmeckenden Maffen (Ulgarovilla) 


zufammeng:ballt, Die zum Schwarzfärben 
benugt werden; I. edulis, mit eßbaren Hük 
fen; I. Saponaria, hober, ſchlanker Efraud, 
in OIndien; die fcharf fhmedende, mans 
genehm riechende Rinde, fo wie bie zers 
ſtoßnen Blätter, braucht man zum Waſchen 
des Körpers, bef. des Kopfes, weil fie bes 
fer reinigt ale Seife; I. Sassa, Baum in 
Abyfiinien, ſchwitzt in reihliher Menge ein, 
im Waffer um das 5fache feines Umfangs 
aufihwellendes Gummi aus, zum Gteifen 
von Zeugen dienend; wahrfchein!. dag Opo- 
calpasum Galens, Su.) 
Ingävones (a. Geogr.), einer ber 8 
Hauprikimme der Germanen, f. u. Deutfch- 
land (Geſch.) 2, u. zwar ber nörblidhe, von 
den Rheinmündungen bis zu der OSee u. 
längs bderfelben, ja ſelbſt in der jütifhen 
Salbinfel, fo die Kriefen, Ehaufen, Angri⸗ 
varier, Sachſen, Cimbern, Teutonen, 
Ingänno (ital.), fo v. w, Trugſchluß, 
ſ. u. Cadenz. nt 
Ängarn, kleines Neg, welches auf Vo— 
gelherden zwiſchen die fpiegel, Nege, m ge 
4 Bi 


| by Cosi 


Inga-Sögor "is Ingenicula 


des Lauffadens eingebunden wird, u. fich 
mittelft dieſer hin u. ber bewegen läßt. 

Inga - Sögor, die Gefhichtsbüdyer 
über die Thaten der beiden noriveg. Könige 
Ingo, über Ingo J eins, das aber in doppels 
ter Bearbeitung vorhanden iſt; über Ingoll. 
zivei, die zugleidy die Geſch. der Vorgänger 
beffelben erzählen; öfter herausgegeben u. 
überſetzt. 

Ingäüni (a. Geogr.), Volk in Gallia 
cisalpina, am Strand von Ligurien; Haupts 
ftadt: Albingaunumz; j. Albenga. 

Ingbert (St.), Marktfl. im Canton 
Bliesfaftel des baier. Kr. Pralz; Berg: 
werke auf Eifen u. Steinkohlen, Schmelz =, 
Alaun- u. Bitterfalzhütten ; 3300 Zw, 

Inge (m. Gefd.), fo v. w. Ingo. 

Ingelberga, {0 dv. w. Anailberga. 

Ingelbürgis (I-zgis), Zothrer des 
Königs Woldemar Il, von Dänemarf, 1195 
mit Philipp Auguft v. Frankreich vermählt, 
aber bald von ihm verftößen, ft. zu Kor— 
vey 1286; f. Frankreich (Geſch.) 1. 

Ingelfingen, Stadt am Koder, im 
Amte Künzelsau des wurttemberg. Jaxtkr.; 
guter Weinbau; Ruine ber im Bauerns 
£riege zerftörten Burg Lichtened; 1500 
Ew.; Hauptort einer Standesherrichaft u. 
früher Reſidenz des Fürften von Hohens 
lohesDehringen(fonftßohenlohe=3.); 
fam 1806 unter württemb, Hoheit. 

Ingelheim, 1) Marktfl. in dem Fr. 
Bingen der großherz. heſſ. Prov. Rheinhefs 
fen, an der Salz; merfiwürdige Kirche; treffe 
fiher Weinbau (Ingelheimer, guter 
rotber Nheinwein); 2250 Ew.; 2) (Nie- 
dereS.), Pfarrdorf eben da, an der Salz; 
210 Ew.; guter Weinbau. 3) (Geich.). Zu 
J. war eine Pfalz Karls d. Gr., zwiſchen 768 
u. 774 erbaut u. hatte 100 marmorne u, gras 
nitne Säulen; bier viele Reichstage (der J. 
von Karl 774) u. Kirhenverfanmlungen ; 
bier wurde Herzog Thaſſilo I. entjegt, Im 
der Pfalz zu 3. bielten fi auch viele der 
folgenden Kaifer auf u. Friedrich I. Tieß fie 
1154 wieder berftellen; im Snterregnum des 
13. Jahrh. wurde 3, von Wilhelm von 
Holland u. Richard von Eornwallis belagert 
u. Herbrannt, 1356 von Karl IV., der das 
Schloß wieder heritellen ließ, an den Pfalz 
grafen versfändet, Dann oft verwüſtet, bie 
die Beten 1689 Schloß u. Ort zerftörten; 


die lebten Trümmern (Saal v. 3.) ftürzten 
1818 ein. . (Wr. u. Lb.) 


Ingell, 1) myth. König von Düne: 
mare, Schn u. Nachfolger Frothis IV., von 
Ein, um die Mitte des 6. Jahrh. gefegt; 
2) fo v. w, Ingo u. Ingiald, 

Ängelmann (Georg Gabr.), ſchwed. 
Dichter der Gegenwart, geb. 1788; gab aus 
Ber Eleinern Gedichten heraus: Skaldeför- 
sök, Stodh. 1829-31, 2 Bbe.; Grifte- 
krans jämtenägra andra skaldeförsök, eb». 
1834; Menniskolifvets üldrar, ebd. 1838, 

Anzelmünster, Marktfleden an der 
Mandelbeke im Bzk. NRouffelaere der belg. 


gem. Wilandern; bat Handel, Salzıverk, 
rauerei; 6000 Ew. 
nzemann (Bernhard Severin), geb. 
1789 zu Torkildftrug auf Falfter; 1822 Lec⸗ 
tor der Aefthetiß u. dän. Sprade zu So— 
roe, dan. Dichter; fchr.: Gedichte, Kopenh. 
1811, 22de., n. Aufl. 18175 das Epos: Die 
fhwarzen Ritter, ebd, 1814; die Trauer— 
fpiele: Maſaniello, 1815; Blanca, 1815 
(beutih von Levezov); Die Stimme in 
der Wüſte; Reynold das Wunderkind; 
Der Hirt von Toloſa —— von Scholz, 
Schlesw. 1819); Der Löwenritter (deutſch 
von Lange, Alt. 1825), u. a.; das dra— 
mat. Gediht: Taſſos Befreiung (deutfch 
von Bardthaufen, Lpz. 1826); Mährchen u. 
Erzählungen (deutfh von Log, Lpz. 1821)5 
Die Unterirdifhen, Roman (deutfb von 
Log, Hamb. 1822); Abenteuer u. Erzäh— 
lungen in Gallot s Hoffmannjcher Manier 
(deutfh von Bartels, Lpz. 1526); Woldes 
mar d. Sieger, hiftor. Roman (deutfh von 
8, Krufe, eh 4 Thle.); Die erfte 
Jugend Erid Menweds (deutich von Krufe, 
Lpz. 1829); König Erik u. die Geächteten 
(deutfh Kiel 1834, 5 Thle.); Prinz Dtto 
u. feine Zeit, biftor. Roman, Lpz. 1835, 3 
Thle,, u.a. m.; Neifebefchreibung, 1822, 
Bde. Dy. 
Ingemar, ſchwed. König aus dem Ges 
ſchlecht der Ynglinger, von feiner Gemahlin 
ermordet, f. Schweden (Gefd.) 1. 
Iingena (a. Geogr.), Hauptft. der Abrins 
cati in Gallia lugdunensis; j. Avranches, 
nah And. Pays Buche. 
Ingeneratiön (vd. lat.), fo v. w. Eins 
zeugung. 0 
In gönere (lat.), im Allgemeinen. 
Ingenhouss{fpr. „haus, 3oh.), geb. zu 
Breda 1730; Arztdaf. ; in London in genauer 
Verbindung mit Pringle, welcher ihn der Kai— 
ferin Maria Thereſia empfahl, die ſämmtl. 
Paiferl, Prinzen u, Prinzeflinnen die Poden 
impfen laffen wollte, Nah dem glüdl, Er— 
folg diefer Impfung warb er keibarzt. Nadı 
Holland zurüdgefehrt, firirte er fich endlich 
zu Bomwood, einem Landhaufe des Marquis 
von Lansdown bei London, wo er 1799 ft.; 
fhr.: Experiments upon vegetables, Lond. 
1778, deutſch von 3, AU. Scherer, Wien 1786, 
in welcher er darthat, daß die Pilanzen im 
Sonnenliht Sauerftoffgas, im Schatten aber 
Pohlenfaures Gas aushauchen. Er führte 
auch zuerft den Gebraucd des Fohlenfauren 
Gafes in der Medicin ein; fhr. noch: Neue 
Verſuche u. Beobachtungen über verſchiedne 
Gegenftände der Phyſik, deutfh von N. C. 
Molitor, Wien 1782 u. 1784, lat. von J. 
A. Scherer, Wien 1795; Essay on the food 


of planets, Lond. 1796, deutfch von ®. Fi⸗ 
fcher, Lpz⸗ 1798. (Pi.) 
Ingenhöüsin (1. Mogin. Sess.), 


Pflanzengatt. aus der Fam. der Malvenges 
wächfe, Hibisceae Rehnb. Art: I. triloba, 
in Mexico. 

Ingenicula (lat.), Beiname ber e 


el⸗ 
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leithyia zu Xegca, weil fie die Stellung ber 
Weiber, Eniend zu gebären, erfunden has 
ben jollte. . 
Ingenieür (fr., fpr. Angſcheniöhr), 
14) zuerft fo v. w. Artillerift u. Artilleries 
offizier, fpäter als fih die Gefhügkunft u. 
bie Kriegsbaufunft twiffenfhaftlih von eins 
ander fonderten, ?2) ein fi mit Erbauung 
ber Feſtungen u. Schanzen beſchäftigender 
Offizier. "Erft ſpäter erhielten die J-s auch 
die Führung der Belagerungen übertragen; 
früher leiteten die Feldherrn dieſe Arbeiten 
elbſt; erſt meiſt Staliener, ſpäter auch 
ag ofen u. *.Beinrich IV. ließ zuerft 
durh Sully 1603 J⸗-e in ein befondres I- 
eorps vereinigen u. ihnen den Bau, fo 
wie die Aufficht über die Feſtungen übers 
tragen. »Auch in Deutfhland u. ben 
Niederlanden fanden gute Ise auf. 
—— bildeten ſich unter Frieb⸗ 
rich Wilhelm J. in Sach ſen unter Aus 
uft U. IJ-corps, in Shweben war 
fon unter Guftav Adolf bas Is corps mit 
bem Generalftabe vereinigt worden, u. man 
prach baber bier u, in einigen Heeren von 
eld=%=8, welde die Generalftabsarbeis 
ten, u. von Feſtungs⸗J⸗s, welde ben 
Bau u. bie Belagerung von Feftungen u, 
bie Anlage von Feldfhanzen übernahmen. 
"Bei Seemächten kommen hierzu noch bie 
Marine-Js, welche den Bau in Häfen, 
auch wohl den Schiffsbau leiten. * Das Is 
— beſteht eigentlich nur aus Offizieren, 
doch werben bei einigen Armeen zu ben J⸗s 
noch die Pionniere (Sappeurs), Mineurs u. 
Pontonniere, deren Offiziere faft immer I- 
offiziere find, gerechnet. ? Seltner zählt 
man nod die I rg neigen zu ihnen, 
bie ausſchließlich zu Vermeſſungen u. topo⸗ 
graph. Aufnahmen, zur Aushülfe für bie 
—— Offiziere des Generalſtabes be⸗ 
ſtimmt find u. meiſt Offiziere» od. wenig⸗ 
ſtens Portepeefähnrichs-Rang haben. I. 
im engern Sinne (Feſtungs⸗J.), 
um Bau u. zur Erhaltung ber Feftungen, 
at ber Feftungsbrigabdier (Direc- 
teur du genie) zu leiten, u. beshalb 
mehrere Feſtungen unter fib. In manchen 
Staaten ift das Frcorps in mehrere Bris 
gaben getheilt, beren jeder ein General ob. 
Oberft vorfteht. Diefe ftehen wieder unter 
einem Generalinfpecteur (Director 
ber Feftungen [Öberintendant]), 
der meift Generallieutenant u. Chef bes guns 
n I⸗corps ift. Jede einzelne Feftung 
t wieber ein I. vom Platz (I. de 
1a pläce) unter fi, ber zu feiner Hül 
u, zur fpeciellen Aufſicht bei dem Bau bald 
mehr bald weniger I=offiziers, Conductenre 
u. MWallmeifter unter fi hat. "I-schu- 
len (I- akademien), zum Unterricht 
ber angehenden J⸗e in den Wiſſenſchaf— 
ten, deren fie zu ihrem Dienft bedürfen, 
wurden 1742 in Sadhfen, 1747 in Wien, 
1750 zu Mezieres, 1788 zu Potsdam 
geftiftet, 1820 aber die Artilleriefchule das 


Ingenieunr bis Ingermannland 


mit verbunden u. beide nad Berlin verlegt, 
"Der I- wissenschaft (I-kunst) 
zum Grunde liegt die reine Mathematik; 
von der angewandten Pommt bef. die Be— 
feftigungskunft u. die Lehre vom Angriff 
u. der Vertheidigung ber german: * 
Entwerfen der Pläne u, Karten u. Plan— 
zeichnen bie Topographie u. die Lehre vom 
Aufnehmen in Berüdfihtigung. Hülfs— 
wiffenfhaften: bie bürgerl. Baukunſt 
(zur Unlegung von Kafernen, Magazinen 
u. andern Gebäuden, zur Errichtung von 
Futtermauern, Gewölben 2c.), die Waffer- 
bautunft (um Dämme anzulegen, Kanäle 
ji führen, Ueberſchwemmungen zu bemwir- 
en), die Hydroſtatik u. Hydrauliß, die Me= 
chanik, die Aftronomie (um die Polhöhen 
zu beftimmen u. die richtige Lage der Der- 
ter auf Karten anzugeben), u. die Kenntniß 
von der Taktik aller Waffengattungen, bef. 
der Artillerie, um beurtheilen zu Bönnen, ob 
die gebauten reg na et die An 
griffe der verſchiednen Waffen auszuhalten 
perinögen, u. bie Strategie, um zu beur- 
theilen, ob Bertheidigungswerke an paffens 
den Punkten liegen. 3) —* von Ci⸗ 
vil, daher Eivil-Tse, im Gegenſatz von 
Militär-I-en, deren Beſchäftigungen 
denen des ah! Dre ähnlich ift; fo nennt 
man die gewöhnlichen Feldmeffer u. eben fo 
manıhe Baumeifter, bef. der Chauffeen, 
Brüden, Dämme u. and. Wafferbaue, 3. 
Befonders in Frankreich ift die Benennung 
I-s des ponts et des enux ge— 
wöhnlih. M In neuefter Zeit werben aud 
die bei den Eifenbahnen angeftellten, wifs 
er u. tehnifch gebildeten Männer 

iſenbahn-I-e genannt. (v. Hy. u. Pr.) 

Ingenieürkunst, 2) die Bereftis 

ungskunſt (f. d., bef. 1); 2) die Lehre vom 
Seftunastriea, f. d. r 

Ingönium (lat.), 4) die Eigenthüms 
lichkeiten des Gemüths u. bes Geiftes; ©) 
Genie; daher I-niös, fharffinnig, ers 
finderiſch. 

Ingenuität (v. lat.), 2) der Stand 
eines in rehtmäßiger Ehe von freigebornen 
Menfhen Erzeugten, eines Freigebornen 
(Ingönuus, vgl. Gnefios) ; ©) edle Den⸗ 
Fungsart. 

Ingenuus, I) D.Lälius, Statthals 
ter von Pannonien, einer der 80 Tyran⸗ 
nen, von ben Truppen gegen bie einbrin= 
genden Sarmaten zum Imperator ausgeru= 
fen. Gallienus — ihn; J. tödtete ſich 
ſelbſt, ſ. Nom (Geſch.) 0; 2) ſ. Inghen. 

Ingepſfennig, ſ. u. Zins 

Inger, Fiſch, * v. w. Bauchkieme. 

—— ngerne), des Königs Ars 
tus Mutter, Fürftin von Eornwallis. 

Ingerböervie, Stadt, fo dv. w. Bervie. 

Ingerbürgis, fo dv. w. Ingelburga. | 

Ingeriren (v. lat.), hineinführen; fich 
i. fih in etwas miſchen. 

Ingermännland, ſonſt ſchwed. Pros 
vinz am finniſchen Meerbuſen. Schon ſeit 


Ingersheim bis Ingolstadt 


dem 13. Jahrh. zu Nußland gehörig, von 
ten Ingriern od. Iſchoren bewohnt u, 
nad dem Fluß Iſchora (fonft Inger) nad 
der Beſitznahme Durch die Schweden benannt 
wurde es 1617 an Schweden abgetreten; 
1700 eroberten es die Ruffen wieder u. es 
wurde im Frieden von 1721 wieder zu Ruß 
land gefhlagen m. dies 1742 bejtätigt. Jetzt 
Theil des — St. Petersburg, mit 
der Hauptſtadt Petersburg. (IVr.) 

Ingersheim, 1) Marftfleden an ber 
Fecht im Bzk. Colmar bes franz. Depart. 
Oberrhein; 1400 Ew.; 2) (&rof=3.), 
Marktfl. im Oberamte ——— bes wuͤrt⸗ 
temberg. Neckarkreiſes, am Neckar; 1510 Ew. 
Dabei 3) Klein⸗J., Pfarrdorf, 550 Ew. 

Ingersieben (Karl Heinrich Ludwig 
——— von 3.), geb. 1793; nahm 1768 

riegsbienfte, machte ben baier, Erbfolge: 
rieg mit u. erhielt 1786 als Rittmeifter 
feinen Abſchied; 1798 Präfident der Kriegs: 
u, Domänenkammer zu Halberftadt u. 1798 
in Pommern, wo er ſich bei. durch bie Auf—⸗ 
hebung der Leibeigenfhaft in den Dontis 
nen verdient madte, 1806 Minifter u. Chef 
ber Eommijfion für die Organifation bes 
Kurfürftenthbums Hannover, mußte fpäter 
den Staatsbienft verlaffen, ward aber 1812 
wieder Regierungspräfident in Pommern, 
nahm 1815 als Oberpräfident Schwedifch = 
Pommern in Befig; 1816 Oberpräfident 
des Zee Großhzgth. Niederrhein, wo er 
ein Oberconfiftorium u. eine Verwaltungs 
eommiffion für Kirhen» u. Schulwefen er- 
richtete, 1822 au Oberpräfident der Her⸗ 
zogthümer Eleve, Jülich u. Berg; fl. zu 
Köln 1531. (Md. u. Lb.) 

ngersoit, bei den Grönländern die 
Beuergeifter als Irrlichter. 

Ingestiön (v. lat.), Einbringung von 
Nahrungsmitteln u. andern Stoffen durd 
den Mund in din Körper. Ingesta (In- 
[oe bieje Stoffe ſelbſt. 

m m, #orftmeifter von Flan⸗ 
bern, |. d. (Geich.) 1». 

hen, ſ. Marfilius, 
agi, A) (nord. Myth.), f. u. Zwerge; 
2) (nord. Gefch.), fo v. w. Ingo. 
ald (Ingjald), 1) I. Star- 
kndarföstri, König von Dänemarf, 
eich.) «; 2) I. Hllräda (ſchlim⸗ 
der), Schn von Anund, Vater 
ja, König v. Schweden, f. d. (Gefch.) 25 
Ynglinger. ae 
borg, fo v. w. Ingelburg. 
Ing Anzjal), fo v. w. Fugialb. 
Ingland, 











oigtei im ſchwed. Lan Gö⸗ 
darin Kon 
Böta Eif, 


nen 1719 erobert, 1720 zurück⸗ 
lätullen, Berg, berühmt 
| (Wr.) 


Ingleboröügh (fpr. Ingelborro), 
Berg, f. u. Peak. 

Inglis (Henry David), geb. zu Edin⸗ 
burgh 1795, ftud. die Rechte, widmete fi 
yama literar. Arbeiten, ft. 1835. Scr.: 

he new Gil Blas (daher auch unter dem 
Namen GilBlas bekannt); Solitary walks 
in many lands; Spain in 1830, 2 2be,; 
Tyrol with a glance at Bavaria, 2 Bbe.; 
Switzerland, South of France and the Py- 
renees; Tour through Norway, Schweden, 
and Denmark, Channel Islands, ze). 


Guernsey, 2 Bde., ıc, (Hm. 

Inglüvier (lat.), Wanft, Panfe, ? u. 
Wiederkäuer. 

Ingo (inge). 1. Mythiſche Perſon: 
4) 3. (Ing), Sohn des Mana, deutfcher 
Heros, der fih nach ber Sage erft bei den 
Dftdinen aufbielt, dann ging er über dad 
Meer nah O. (wakrfchein!. nah Schwer 
ben); nad ihm foll der Stamm ber Ingä« 
vonen benannt fein, ſ. Deutfhe Mytholo⸗ 
gie » u. Deutfchland (Gefch.) », u. von ihm 
die nord, — — ber VYnglinger 
abftammen. II. Könige: A) Bon Nor: 
wegen: 2) I. 1, Sohn u. Nachfolger Har 
ralds V., reg. 1157 — 1161, f. u. Norwegen 
(Gefh.)af. 3) 3. I., reg. von 1206 in 
bauerndem Kriege mit Thronbewerbern bis 
1217, wo er ft., 1. ebd... B) Von Schwer 
dens 4) 3. (l.), der Sagenzeit angehö= 
rend, Odins Sohn, König von Atland; im 
2. Jahrh. Als Sohn u. Nachfolger gibt man 
ibm Neork od. Niörd. 5) 3. (II) d. Gute, 
Dnglinger, Sohn Alreks, nah deſſen Tode 
mit feinem Bruder Ulf, von diefem ermors 
detz nah Ein. im 3., nad Und. im 4., nad) 
noch And. im 5. u. 6, Jahrh., ſ. Schweden 
(Geſch.)« 6) 3. (III I. Stenkilsfon, 
altefter Sohn Stenkils, reg. 1081 — 1112, 

. ebd, ı. Er war vermählt erft mit Mär, 
lot Swens Schweſter, dann mit einer 
edeln Shwedin Helena. 7) 3. (IV.) I. 
— Neffe des Vor., Sohn 
alfteins (nah And, Philipps), erft Mit- 
regent feines Bruders Philipp, ſeit 1118 
Alleinregent, bis 1130, wo er ft., f. ebd. ı». 
Seine 1. Gemahlin war Brigitte, eine 
noriveg. Prinzeffin, die 2, Ulfhild, Toch— 
ter Hakons von Thiotta; von Feiner hatte 
er Söhne, daher mit ihm das Stenkilſche 
Geſchlecht erlofh. (Lb., Wh.u, Md.) 

Ingöda, Fluß, f. u, Amur. 

Ingolf Ärnarsun, Norweger, im 9, 
Jahrh. Anfiedler in Island, f. d. (Geſch.) x 
ngoloben, Volk, f. u. Papuas. 

Ingolstadt, 2) Landgeriht in ber 
Prov. Oberbaiern ; 22,000 Ew.; 2) Stadt 
u.feit 1834 Keftung1.NRang$, an der Do⸗ 
nau u, zum Theil von ber Schutter durchfloſ⸗ 
fen, mit Montalembertfhen Thürmen um— 
en hat fhöne Donaubrüde, altes königl. 
‚Schloß, 9 Kirchen, 2 Klöfter, Fabriken in 
Karten, Tuch ꝛc., große fonftige Univerfi= 
tätsgebäude, fchönes aa obige ium, we⸗ 
nig Nahrung. Hier fonft fehr — an 

1%) 3 
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thol. Muiverfität, 1410 geftiftet, erhielt 
1459 die pipftlihe Beſtätigung; merfwürs 
vig darin das Jefuitencollegium, mit eigner 
Akademie (24 Patres, über 100 Fratres 
u, Profeffen). Die Univerfität ward 1800 
nab Landshut verlegt; 10,200 Ew.; 3) 
(Befh.). 3., mit griech. Namen Ehrys 
fo= (Auris) polis war fchon im Anfang 
des 9. Jahrh. eine königl. Villa, Kaifer 
Ludwig d. Baier erhob fie zur Stadt u. 
mehrere baier. Herzöge refidirten hier; 1270 
wurde es befeftigt. 1392 ward 3. Sie ber 
Linie Baiern- F die Stephan Il, grüns 
dete, unter der 1410 die Univerfität geftiftet 
wurde u. die mit Ludwig 1447 ausftarb (f. 
Baiern ee 21 _ 18). 1441 wurde 3. vom 
Kurfürften Albert Achilles von Brandens 
burg eingenommen (f. Baiern 3); 1503 fam 
3. an Baiern» Münden u. Herzog Wilhelm 
ließ es feit 1587 befeftigen. 1546 Zager ber 
Baiern bei J. Anfang September von dem 
fhmalfald. Bunde beihoffen (f. Schmals 
Ealdifher Bund 1); 1632 von Guſtav von 
Schweden bIodirt, wo der Markgraf Ehri— 
ftoph von Baden an feiner Seite erfchoffen 
wurde; 1704 von dem Markgrafen v. Baden 
belagert (f. Spanifher Erbfolgefrieg o). 
1745 von ben Franzofen genommen, aber 
bald wieder von ben Deftreichern gewons 
nen; 1800 den Franzofen eingeräumt (ij. 
Franzöfifher Reyolütionskrieg 110) u. von 
diefen die Feftungswerke gefchleift; feit 1834 
find fie wieder bergeftellt. Literatur: J. 
N, Mebderer, Annales Ingolstad. academ., 
ebd, 1792, 4 Bde,, 4.3 I. Hübner, Merkwürs 
digkeiten von J., ebd. 1805—1808, 2 Hfte.; 
J. N. Mederer, Geſch. des uralten königl. 
Meierhofes J. jetzt die kön. baier. Hauptſt. 
J. ebd. 1807. (Wr., Pr., Lb. u. Dg.) 

Ingöndis, fo dv. w. Ingundis. 

Ingöüville (fpr. Aengguwihl), Dorf, 
f. u. Havre de Grace. 

Ingräham, Snfel, f. u. Mendana s. 

Ingrände (fpr. Aengrangd), Stadt, ſ. 
u. Angers 1). 

Ingrässia (Joh. Phil.), geb. bei Pas 
lermo 1510; lehrte Medicin u. Anatomie zu 
Neapel, prakticirte dann in Palermo als 
Arzt u, erhielt den Beinamen bes ficilias 
nifhen Hippokrates; ft. 1580; entdedte 
Mehreres aus der Anatomie; dic Pleinen 
Flügel des Keilbeins führen u, a. feinen 
Namen; ſchre: Iatrapologia, Vened. 1544; 
1588; Scholia hierzu, ebd. 1549; De tumo- 
ribus praeter naturam , Neap. 1553; Con- 
stitutiones etc. regii protomedicatus officii, 
Palermo 1564, 1567; Methodus dandi rela- 
tiones pro mutilatis etc., Vened. 1578. (Pi.) 

In grätinm (lat.), zu Gefallen, zu 
Gunſten. 

Angrẽ, Stadt, ſ. u. Orleans: 
Antggredienzen (v. lat.), in Mifhuns 
gen die einzelnen diefelbe bildenden Stoffe. 


Ingremiatiön (v.!at.), die Aufnahme‘ 


a t. 


in eine geiftl. Körperfihafi er 
ssÄngres (Ican Augufte Dominique, ſpr. 
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Menger), geb. zu Paris 17815 franz. Hi⸗ 


ftorienmaler, bildete fih unter feinem Va— 
ter in Montauban, fodann unter David in 

arie, Er ſchlug fehr bald einen eignen 

eg ein, fuchte die Kunft von der ſelavi—⸗ 
{hen Nachahmung antiker Formen u. theas 
tral. Darftellung zu befreien u. wandte fich 
ben von Rafael gegebnen Vorbildern zu. 
1834 an Vernets Stelle Director ber franz. 
Akademie zu Nom, kehrte aber 184 nach 
Paris zurud, Werke: Karls V. Einzug 
in Paris nach der Vertreibung bes Herzogs 
v. Bourgogne, bei Graf Paftoret; Napos 
leon auf dem Throne, jegt im Invaliden- 


hauſe; Petri Schlüffelamt in Trinitä bel 


Monte zu Rom; Gelübde Ludwigs XII. 
in der Kathedrale zu Monrauban. (Fst.)‘ 
Ingröss (v. lat.), 4) Eintritt, Zutritt; 
2) Aufnahme; 3) bef. der erfte Eintritt 

der Novizen in ein Klofter. 

Ingrier, f. u. Ingermannland. 

Ingriönen (a, Geogr.), germanifcher 
Volksſtamm an der Lahnmündung. 

Ingrossiren (v. lat.), ins Hypothe⸗ 
kenbuch eintragen; fo wie Ingrossa- 
tiön, Ingrossätor :c., ſ. Hypothek ıs. 

In grösso (ital.), im Großen, Ganzen. 

ingrowitz, Marttfl. ander Shwarza 
im mähr. Kr. Iglau; reformirte Superin= 
tendentur, Flachsbau, 1400 Ew. 

Ing-Sche-Men, ber vorlegte König 
von Birma, feit 1819, ſ. Birma (Gefd).) s. 

Inguen (Plur. Inguina, lat.), die 
Leiſten. 

Jaguiken, krieger. Religionspartei, 
in Rußland jenſeit des Werek in den Thals 
nr. des Gebirge binter Wladikowkas. 

ie glauben an einen Gott Dalle, ber be= 
ftindig gegen eine Horde Zeufel Bämpfe, - 
u. an eine Unfterblichkeit. 

Inguina (Anat.), f. u. Inguen. 

Inguinäl (Inguinälis), was fi 
auf die Leiften bizieht, wie Y-drüsen, 
I-gegenden, I-ligament, I-ner- 
ven x. 

Inguiömer, Cherusterfürft, Oheim 
Hermanns; verband fich mit ihm 15 n. Chr. 
gegen die Römer. Im Sturm auf Cäcinas 

ager ward J. verwundet. In ber Schladt 
von Fdiftavifus gegen Germanicus fchlug 
ſich J. durch, befehligte dann, da Hermann 
verwundet war, bie Eheruster allein u, gina 
im Kriege Hermanns gegen Marbod 17 zu . 
Lestrem über, 
ngul, Nebenfluß bes Bog imruff. Gou— 
vernement Pultawa. Ingulez, Fluß daf., 
fallt in den Dnepr. 

Ingula (Aftron.), fo dv. w. Orion. - 

Ingumar, ſo v. w. Hinkmar. 

Ingünar-Freyr, Beiname bes Freit, 
vielleiht-Sprößling königl. Blutes. 

Ingündis, Siegberts I. von Auftras 
fien Tochter, Gemahlin des gofh. Prinzen 
Hermengild, den fie vom Arianismus bes 
Pehrte; als dieſer durch feinen Water hine 
gerichtet wurbe ft. 3. vor Kummer 559. 

In 
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ZRERFSRER: Volk, f. u. Tſchetſchen⸗ 
en a). 
— Ingut, fo v. w. Hausrath. 

Ingvar, Vnglinger, König von Ups 
fala im 6. od. 8, Jahrh., Deftens (Eyſteins) 
Sohn, Sölves Nachfolger; unterwarf fi 
Efthland, ward in Rußland erfchlagen, 

Ingweiler, Stadt an der Moder im 
Bzk. Saverne des franz. Dep. Niederrhein; 
fertigt Tabak, Krapp, Stärke; 1600 Ew. 

Ingwer, ' I) die Pflanzengattung Amo- 
mum, bef. die Art A. Zingiber u. deren in meh⸗ 
rere Xefte (I-klauen, I-zehen) ge— 
theilte Wurzel. Nad dem Pfeffer ift der 3. 
das gewöhnlichfte u, wohlfeilfte Gewürz. Der 
J. wächſt wild in Oftindien, Madagascar, 
Wufrika. Nah Amerika gebracht, wird er 
auf den Antillen, Cayenne u. Guiana ges 
baut, Auch in unfern Gegenden Bann der 
5. gezogen werben, ? Die frifhe U- wur- 
zei beſteht aus mehrern mit einander ver— 
bundnen Aeſten, fo daß fie zuweilen hand— 
förmig erfheint, ift Enollig, glatt, Enotig u. 
geringelt, äußerlich afchfarben, od., jung, 
weiß, auch wohl roͤthlich; ihr Fleifch ift nach 
DVerjchiedenheit des Alters bald zarter u. 
grünlich, bald faferiger. "Der weiße 3. 
wird erhalten, indem man jede Wurzel eins 
zen, gereinigt, gewafchen u. abgefchabt an 
der freien Luft od, in der Sonne trodinetz 
der ſchwarze (od. eigentlih braune) S., 
wenn man die Wurzeln, um fie mit gerin= 
gen Koften zu reinigen, in Körben in fos 
chendem Waſſer abbrüht u. dann frod'net; 
er verliert aber bann einen Theil feines Ges 
würzfloffes; weil ihm das DOberhäutchen 
nicht abgenommen ift, fieht er mehr gerunz 
zelt aus. * Die trodne Wurzel, wie fie zu 
uns kommt, befteht aus etwa 2 3, großen, 
etwas lappigen, Enolligen, dichten u, flachen 
Stüden.: Der Geihmad ift ſcharf, brens 
nend, ber Geruch ſehr reizend für die Naſe, 
fo daß er leicht Niefen macht; auch die Haut 
der Bände wird, wenn man fie wacht, von 
ber Schärfe derfelben angegriffen. * Der 3. 
wirft wie Pfeffer, aber milder. Er dient 
bei Schwäche bes Magens, zur Verdauung, 
geaen Blähungen, Diarrhoen u. geftoßen 
mit Branntwein ald Hausmittel gegen das 
Palte Fieber. Die frifhe Wurzel wird aud 
mit Zuder od. Syrup eingemacdt u. ift ein 
Magenmittel, In —— bereitet man 

-morsellen u. I-syrup. in Haus⸗ 
haltungen auch wohl zur Magenflärkung I- 
bier, letztres ein Aufguß von Waſſer mit 
J., ſchäumt wie Champagner, iſt in Eng— 
land ſehr, gewöhnlich u, dient zur Erfris 
hung. Es wird in Flafhen, ahnlich den 
Bitterwafferflafhen, verfendet u. fchmedt 
gewürzhaft. Auch I-S1 (Oleum zingibe- 
ris), durch Deftillation aus dem J. erhals 
ten, enthält die gewürzhaften Stoffe deifel- 
ben concentrirt. 2) Wilder J. (Blod- 
3.), f. Saffumunar, 3) Deutfher $., fo 
dv. w. Aronswurzel. 4) Gelber J., ſo v. w. 
Curcuma. (Pi. u. Pr.) 
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Ingwerkraut, Lepidium latifolinm. 
Ingwersäure ,durh Behandlung des 

weißen Ingwers mit Salpeterfäure gewons 

nene, weifie, Fiden w. mit Barpt u. Kalk 
löslibe Salze bildende, weder flüchtige, noch 
fhmelzbare, leicht lösl. Säure, 

Ingwi, german. Name, fo dv. w. Ingo, 

Inhaber, der eine Sade in feinem 
Befig hat, wenn auch unrehtmäßig. I. 
eines Wöchsels, f. u. Wechſel. 

Inhabil (d. lat.), ungefchidt. 

Inhabitäbel (vd. lat.), unbewohnbar; 
dagegen Inhabitatiön, Einwohnung. 

Inhärönz (v. lat.), das Zufällige an 
— Andern, was es nothwendig voraus⸗ 
etzt. 

Inhäriren (v. lat.), 1) ſich an etwas 
anhängen; 2) feſt auf etwas beftehen; 3) 
(Phil.), ſ. Inhärenz. 

Inhäsivbescheid (v. lat.), Erkennt: 
niß, welches eine bloße Wiederholung od. 
unvermeidlihe Confequenz von einem früs 
bern Urtheil enthält, welches felbft rechts— 
kräftig geworben ift, fo daß folglich auch ges 
gen den 3. ein Rechtsmittel nicht zuläfftg ift. 

Inhafen, fo dv. w. Binnenbafen. 

Inhaftiren (v. lat.), verhaften, in Ars 
reft bringen, f. Verhaftung. 

Inhalatiön (v. lat.), 1) das Einath- 
men; 2) künftl, Einathmen von Dümpfen, 
Gasarten ıc, zu einem Heilzwed; 3) bas 
Vermögen der Haut, auch der Rungenober- 
fläche (bei Pflanzen der Blätter), Iuftartige 
Stoffe, bei. Feuchtigkeiten, in Dampfform, 
aufzunehmen, u. alfo nur eine befondre Art 
der Einfaugung; 4) fo v. w. Einfaugung. 

Inhalt, 1) was von etwas Anderem 
völlig umfaßt wird; 2) was der Sache nadı 
ber Gegenftand einer Schrift ift, in kurze 
Ueberfiht gebracht; 3) Verzeichniß der Rus 
briten od. Gapitelüberfihriften, wenn bie 
Schrift nach ſolchen verfaßt ift, einer Schrift 
aldI-sverzeichniss vor= od. auch nach— 
gefegt; 4) (Math.), I. einer Fläche, 
fo v. w. Flähenraum; 5) I. eines Kör- 
pers, fo d. w, Bolumen. Sch.) 

Inhambäne, Stadt, Meerbufen u. 
Fluß, f. u. Sofala z u. 4 a). 

Inhibiren (v. Iat.), 2) anhalten; 2) 
hemmen; 3) verhindern, Einhalt thun; 4) 
unterfagen, verbieten; daher I-bition, D 
Einhalt; 2) gerichtl, Verbot; 3) Straf: 
auflage, I-bitiönsprocess, f. u. Pro⸗ 
see. N-bitoriäles (I- bitörium), 
das fchriftl. Verbot, wodurch das Verfah— 
ren des Unterrichtere fiftirt wird, j. u, Ap⸗ 
pellation ıs. 

Inhölzer, 'alle Holzftüde, aus denen 
bie Nippen bes Schiffes gebildet werden, u. 
die jedes für fih allein nah Verſchieden— 
heit ihrer Stelle befondre Namen führen. 
3 Zu unterft quer über den Kiel befinden 
fi die Lieger (Bauchſtücke), die in der 
Mitte des Schiffes eine fat horizontale 
Steliung haben, vor« u. hinterwärts ber 
Mitte einen flachen Boden bilden, mehr ge= 

- gen 
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en das Vorder- u. Hintertheil aber als 
Dietftüden die Korm einer Gabel ans 
nehmen (Gabelhölzer). Man unterfcheis 
det auch wohl flache, Erumme, einges 
zogne Lieger u, Piekſtücken. Sie find 
alle, jeder mit 2 Bolzen, auf den innern 
Gegenkiel befeftigt. ? Dicht neben ben Lie: 
gern u. an fie angebolzt find bie Siger, 
ſtark gefrümmte Hölzer, die mit der Hälfte 
ihrer Länge neben jene greifen u. mit ih— 
nen u, den an fie geftoßnen Auflangern 
(Stügen) eine dauerhafte Verbindung 
hervorbringen. * Diefe fteben auf dem obern 
Ende der Lieger, auf die fie aufgezahnt, cd. 
durch aufgezahnte kürzere er üden, bie 
Kalven, verbunden find. *Sie wecfeln 
fo ab, daß ber 1. Auflanger zur Hälfte nes 
ben dem Siger liegt, ber fich mit dem 2, 
Auflanger verbindet, neben dem der 3, Auf: 
langer mit halber Länge überfhießt, u. fo 
fort bis zu ben verfehrten od. Topp— 
auflangern, bie entweder auswärts ger 
frümmt find od. auch die Form eines S 
haben, um dem obern Theile des Schiffes 
die gehörige Einziehung zu geben. Diefe 
verkehrten Auflanger find um 4 ſchwächer, 
als bie übrigen 3., die gewöhnlich fo viele 
Zoll Dide haben, als 4 der größten Weite 
des Schiffs Fuß enthält. (v. Hy.) 
In honörem (lat.), zu Ehren. 
Inhumän u. I-nität, Gegenfag von 
Human u, Humanität, 
Inhumanatiön (Dogm,), f. u. Chri⸗ 
ftu8 as. 
Inhumatiön (vd. lat.), die Beerdigung. 
Inins, f. u, Engel ı.. 
F Inigisten (Inigiten), ſo v. w. Je⸗ 
uiten. 
Inigo (fpan.), fo v. w. Ignatz. 
Inimicitia (lat.), Feindſchaft. 
In infinitum (vd. Iat.), in das Unend⸗ 
liche fort. 
Inu instänti (lat.), im Augenblid, 
In integrum restituiren (v. lat.), 
!eine Partei in den vorigen Stand wieder 
einfegen, d. h. den Verluft eines Nechts, 
ven fie bereits erlitten, aus geſetzlich gebil— 
ligten Nüdfichten für nicht geſchehen erach⸗ 
ten u. mithin wieder aufheben. Daher "In 
integrum restitütio (Wicderein- 
fegung in den vorigen Stand), ein 
aus bem prätor, Rechte ftammendes u. die 
Aequitas gegen die Strenge des röm. Ci— 
vilrebts verfolgendes Rechtsmittel. Sie 
mußte innerhalb eines Jahres (Annus uti- 
lis) gefhehn, kounte nur. von höhern Mas 
giftratsperfonen ertheilt werden u. war aus— 
gefchloffen bei Gefhäften des Freigelaß— 
nen mit feinem Patron, ?Den Annus uti- 
lis verwandelte Conftantinus bei der Re- 
stitutio minorum u, Restiiutio majorum in 
> Sabre in der Stadt, 4 in Stalien, 3 in 
den Provinzen; Juftinianus überall in 4, 
* Die Reftitution hebt entweder ein vom 


Geſchäft wieder auf u. ftellt das alte 


— Impetranten eingegangnes, ihm nachtheili⸗ 
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Rehtöverhältniß wieder ber, ob. fie gibt 
ein durch Verjährung od. VBerfäumniß vers 
lornes Necht wieder zurüd. Auch gegen bie 
rechtsfräftigen Urtheile wegen dabei benutz⸗ 
ter falfcher Urkunden u. Zeugen, gegen eis 
nen zuerfannten —— Eid wegen 
neu aufgefundner Urkunden ꝛc. wird Reſti⸗ 
tution ertheilt. Jetzt iſt ſie entweder a) 
Restitutio rei, wenn eine Sade in 
den vorigen Stand gefegt, od. b) R. per- 
sonae, wenn ciner Perfon ein verlornes 
Recht wieder bergeftellt od. fie von einer 
übernommenen Verbindlichkeit befreit wird, 
u. zwar entweder an) Restitutio civi- 
lis od, bb) R. praetoria, je nade 
dem fie fih auf das Civilrecht od, auf das 
prätor, Ediet gründet. * Die prütor. Reftis 
tution wird theils aus beftimmten Urfachen 
theild aus andern rechtmäßigen Gründen 
ertheiltz namentl. gehören zu jenen Zivang, 
Betrug, Minderjührigkeit, Abmefenheit, 
Irrthum u. die zum Nachteil der Eredito- 
ren von dem Gemeinichuldner unternom⸗ 
mene Veräußerung. ? Die letztre kommt am 
häufigften bei procefinal. häften vor 
u. wird brevi mann in allen Fällen ertheilt, 
wo Jemand ohne feine Schuld Schaden er- 
Titten hat u, die Billigkeit es erfordert, daß 
Reftitutior Statt findet. Sie erfolgt nur 
dann, wenn die Verlegung durch Fein ans 
dres Rechtsmittel gehoben werden kann; 
fie iſt als Rechtswohlthat anzuſehen u. des— 
gs muß darum gebeten werden, Wird 
ie in Form einer Klage nachgeſucht, fo mus 
dies binnen 4 Jahren gefcheben, von der 
Zeit an gerechnet, wo man Kenntniß von 
ber Verlegung erhalten hat, bei Mindere 
jährigen von erlangterBolljührigkeit an. In 
Form einer Einrede od. Duplik ift fie, wie 
diefe, an Beine Frift gebunden. (Zb. u. Ha.) 
Ininthim&vus, 235—239 König des 
Bosporanifhen Reiche, f. d. 10. 
Iniquitäten (v. lat.), D bie in eis 
nem Urtheil vorfommenden Unbilligkeiten, 
fo v. w. Gravamina; 2) u 
Iniscörthy, fo v. w. Enniscortby. 
“ Initin (lat., Plural von Init 
Anfang), 4) Anfangsgründe; 2) 
die erften Myſterien; daher U 
in Mofterien einweihen. 
Unitiäl, am Anfange, anfangend; da— 
ber I- buehstaben, f. Verfalien. 
Initiärii_(v. lat.), Kegerfccte im 4, 
Jahrh., Nachkommen der Eunomianer, bie 
behaupteten, daß Ehriftus zwar mit bem 
Bater von Ewigkeit her Gott, nicht aber 
von Ewigkeit her Sohn Gottes geweſen fei 
fondern erft in ber Zeit angefangen hab 
dies zu fein, Be: 
Initintiön (dv. lat.), Anfan 
Weihe, Einweihung; 3) feierl. Ein 
Initiative (v. lat.), U) das 
was anzutragen, vorzufchlagen; ® | 
tung zu einer Sache. — 
Injeetiön (v. lat.), !4) Anfüll 
nerer Körperräume in Leichen mit ; 


’ 
v. w. 
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um fie, bei nachheriger Priparation von 
Körpertheilen,, ihrer Form nad deutlicher 
wahrzunehmen, od. auc überhaupt fie ſicht⸗ 
bar zu maden, wenn fie wegen Geringfüs 
gigkeit gar nicht erfannt werden würden, 
Bf. ift man durd fie erft mit den feinen 
Berzweigungen der arteriöfen, fo wie mit 
den Lymphgefäßen gehörig befannt worden, 
fie ift daher noch jegt ein Haupttheil ber 
anatem. Technik, erfordert aber, wenn fie 
ut gelingen fol, viel Uebung u. Genauigs 
beit im Verfahren. ?Für ihren Erfinder 
wird 3. Sylvius, f. Bois 1), gehalten. 
Negnier de Graaf befchreibt eine von 
ihm erfundne Sprige dazu, Th. Bartho— 
lin verbefferte diefe, 3. v. Horne, nad 
And. Swammerdam, wandte zuerft das 
Wachs zu I⸗en an; Ruyſch u. Lieber: 
kühn brachten diefe Jsen zur Vollkommen— 
beit. + Die erften sen von Lymphgefäßen 
mit Quedfilber machte wahrfheinlih A. 
Nud. As I-smassen find noch jest 
bei. das Wachs (für Arterien u. Venen) u. 
das Sıuedfilber (für Lymphgefäße), auch 
wohl für größere Gefüße Gyps od. Vletalls 
maffen (am beiten 8 Th. Zinn, 2 Th. Blei, 
5 Th. Wismuth, welche Mifhung fehr leicht 
{hmilzt) in Gebrauch.* Will man Venen 
zugleich mit Arterien injiciren, um fihtbar 
zu machen, wie venöfe Zweige neben artes 
ziöfen laufen, fo wählt man gewöhnlich zur 
Maffe für die Arterien roch, zur Maffe 
für Benen blau gefürbtes Wachs, ° Die 
Arterien des Aortenſyſtems können in ben 
Hauptverzweigungen ohne Aufhebung ihres 
Zufammenhanges injicirt werden. Man 
wählt hierzu gern junge, Bleine, faftloje 
Leichen. an durchſägt dann blos das 
Bruftbein, um zu dem Den zu gelangen, 
fchneidet die linke Herzkammer auf, bringt 
eine ftarke, etwas gefrümmte I- sröhre 
in fie u, bindet das Gefäß durd einen ges 
wichſten Kaden feft an fie an. Hierauf Inft 
man bie Leihe mehrere Stunden lang in 
einer Wanne mit heißen Waſſer liegen, 
füllt bie etivas erwärmte I-sspritze mit 
der bei langſamem Feuer gefhmolznen, nicht 
zu beißen Maffe an u. bringt die Spige 
derſelben in die obere Deffnung der 3:8 
röhre. Nun wird mit einer mäßigen, aber 
gleihförmigen Gewalt der Kolben ber 
Spriße durch diefelbe hindurchgeführt u. 
die Maſſe jo in die Aorta mit ihren Ver— 
zweisungen übergetrieben. "Nu Endigung 
ter 3. wird die Leiche in die alte Luft 
od. in Baltes Waſſer gebracht, damit die 
Maſſe ſchnell u. ohne Abfondern ber Farbe 
erhärte, WBeſſer gelingen jedoch die I⸗en, 
wem nur einzelne abgelöfte Glieder von 
einem Hauptftamme der Arterie aus, der 
benfelben zugeht, injicirt werben, wobei das 
Berfahren in der Hauptfache daffelbe ift. 
BZu feinern I=en wählt man Firnifmafs 
ge od, bringt diefelbe zuerft u. auf fie die 
fie ein, Bonen können, mwenig- 

ſtens ın mehrern Theilen, nicht von ben 
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Stämmen aus injicirt werben, weil bie Bes 
nenklappen Wibderftand leiften. Man fucht 
daher einen Benenzweig, ber noch groß ges 
nug ift, um das J⸗sröhrchen aufzunchmen, 
auf, entleert die Benen, die man von hier 
aus injiciren will, fo viel wie möglich von 
Blut u. Luft u. verführt dann auf gleiche 
Weife. " Auch bei 3. der Lymphgefäße 
kann man blos von Zweigen nad den Ae—⸗ 
ften u. Stämmen zu u. dieſe noch ſchwie— 
tig injiciren, ? Au andre feine Kanäle, 
wie die Milchgänge od. Samengänge 
ber Hoden, aud bie Drüfen überhaupt, 
werben burh Quedfilber injicirt. Will 
man ein Herz injieiren, um es in feiner 
Form u. in feiner Verbindung mit feinen 
Gefäßen ald Präparat zu erhalten, fo muß 
jede Herzhälfte mit Wachs bef. injicirt wers 
ben. Es wird dann nad Herausnahme vis 
nigemal mit Oelfirniß überzogen u. mit eis 
nen Geftell verfehen, od. aufgehängt, un: 
ter Glas aufbewahrt, 2) Einbringen von 
lüffigkeiten in eine tiefe Wunde, in eine 
iftel, od. aud in innere Höhlungen, mittelft 
einer dazu eingerichteten Eprige. 3) So 
v. w. Jufufion. (Pi.) 
Injectiönshahn, I-röhre u. 
audre Zufammenfegungen mit J., ſ. 
u, Dampfmaſchine. 
In jener Welt, ſ. Bairiſcher See. 
Injunetiön (v. Lat.), 4) Auflage, ges 
richtl. Aufgabe; 2) (Rhet.), jo v. w. Ant⸗ 
ezeugmenon. 


Injürie (v. lat. Injüria, Ehrenver⸗ 


— zuweilen Beleidigung),-"1.A) 
im weitern Sinne: jede die Perfönliche 
Peit, bef. die Ehre eines Dritten zu verlegen 
geeignete rechtswidrige Handlung od. Uns 
terlaifung ; im u Ve Sinne: jede foldhe in 
der Abficht einer Ehrenkränkung unternom= 
mene (Contumelia, Convicium,3.8. 
das Duanrcden, Dugen einer Perion), od. 
unterlaßne Handlung (Factum injurio- 
sum), felbft durch Betrug (f. d. e) möglich, 3. 
— — ſchuldiger Ehrenbezeugungen 
(ſ. d.). Bei den Hömern war J. jede div Exi- 
stimatio verlegende Handlung; Existima- 
tio aber war die Perfönlichkeit od. Rechts⸗ 
— eines Bürgers u. das Recht auf 

hre. Nur in der Bedeutung der Verle— 
gung des Lestern wird 3. im Deutjhen ges 

aut. 3) Eie ift unmittelbare J., 
wenn fie an der beleidigten, mittelbare, 
wenn fie an einer dritten Perfon, durd; be= 
fondre Verhältniffe auf den Beleidigten zus 
rückwirkend, geſchieht; gemifchte, Real— 


J., wenn fie mittelſt anderer Rechtsver⸗ 


letzungen, namentlich thätl. Mißhandlun— 
en erfolgt; reine, Verbal- od. Jdeals 
& wenn fie a) durch mündl. ed. ſchriftl. 
Morte (wörtliche); U) durh Bilder od, 
Beihen, 3. B. durch drohende Bewegungen 
Admenatio, Adminatio, fymbol. 
)ı 886 ſchwere ¶g. atrox), wenn 
der Beleidigte in beſondrem Anſehn, od. der 
Ort der 3, beſ. geheiligt, der Schade (ehr 
gro 
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groß ift, außerdem leichte 3.(E.1Evis); 
öffentl. 3., wenn fie öffentlich begangen, 
od, einer öffentl, Behörde zugefügt, od. von 
ber Art ift, daß fie amtsiwegen (f. w. u. 7) 
beftraft werden muß, außerdem Privat 
J., einfache J. Cipil-J., welche blos 
auf Anrufen des Beleidigten, qualificirte 
Criminal-I, welche, zugleich Polizeiver— 
brechen, unbedingt, ohne Anklage des 
Beleidigten, öffentlich zu beftrafen ift (f. w. 
u.) 7056 die Eintheilung ber reinen J. 
in Berläumbdung (f. d.), I. im wei- 
tern Sinne, ebrenrührige Erdidtung 
falfber Thatfahen zur Verlegung des gu— 
ten Namens, u. J. im engsten Sin- 
ne, Aeußerung individueller Anficht im 
Allgemeinen über die Unwürdigkeit eines 
Subjects, rüdfihtlih der Beſchraänkung des 
erften Gliedes auf guten Namen richtig fei, 
ift ftreitig. **11. Erfordernifie der J.: 
A) objectiv: a) wirkl, Ehrenfran« 
fung (j. Ehre), bloße Grobheiten u. unter: 
laßne Höflichkeitsbezeugungen find bah. nicht 
J⸗n; B) NRehtswidrigkeit der Handlung 
(Factum injustam). B) Subjectiv, rechts⸗ 
widriger Borfag, Abficht des Andern Ehre zu 
kränken (Anımusinjuriandi), entw. bes 
ſtimmt, gerade auf Ehrenkränkung gerichtes 
ter Dolus (f. d.), od. eventueller, d. h. Bes 
wußtjein der Ehrenrührigkeit der zunächſt 
in andrer Abfiht unternommenen Hands 
lung. Daber des DVerftandes nicht Mächti— 
ge, z. B. Wahnſinnige, heftig Betrunkene 
2c, nicht injuriiren können. An ſich nicht ins 
juriöfe Handlungen werben zu J⸗n, wenn 
fie in beleidigender Abſicht gefihehen, 3. B. 
bie Aeußerungen über die Gebredlichkeit 
- eines Menfhen. IN. Die Strafen der 
Jen find: A)PNrivatftrafe: Erlegung eis 
nervondem Beleidbiger(Injuriänten) 
an ben Beleidigtern od. Befhimpften 
(Injuriäten) zu zahlenden, von dieſem 
durd die Würderunggklage (Actio in- 
Zuriarum aestimatoria s. ex lege Cornelia, f. 
Cornelialex), einzuflagenden, vom Richter zu 
ermäßigenden Geldfumme, *!B)Gemifchte 
“ (relativ öffentl,), d. h. theils öffentl., theils 
Privatftrafen (f. u. Strafe » f. u. Ehreas): 
a) Chrenerflärung (Declaratio hono- 
ris), die Verficherung des Beleidigers, daß 
er nicht die Abficht gehabt habe, den Beleis 
bigten zu beleidigen, u. baß er ihn für einen 
ehrenwertben Mann halte; B) Abbitte 
(Deprecatio), Erklärung des Beleidigerg, 
bie Tl u bereuen u, Vitte um Vers 
jeibung; ec) Wiberruf (Recantatio, Pa- 
inodia), gleiche Erklärung, daß er des Uns 
dern Ehre durch Unmwahrbeiten gekränkt 
babe. °C) Deffentl. Strafe: Beifpiels- 
weiſe, nach den Gefegen, körperl. Züchtigung 
für niedrige Perfonen, zeittges Eril, Bes 
fhränfung der Erwerbgfreiheit für Andre; 
jetzt bei einfachen Ian Verweis, Geldftrafe, 
Gefängniß, nur unter bef, erfchwerenden 
Umftänden förperl, Züchtigung u. längere 
Sreiheitsberaubung. ? Die qualificirten 
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Sen (ſ. ob. 2) find dies entweder burd bie 
objective Befchaffenheit der 3., Pasquille 
u. Shmäbfchriften (f. b.), od. durd das 
perfönl. Verhältniß des Beleidigten: a) Isn 
gegen Eltern, d. h. Aſcendenten übers 
haupt, vom Defcendenten begangen, wobei 
es weder auf väterlihe Gewalt, noch auf 
ebelihe Geburt (die Praris begreift felbft 
Stiefeltern darunter), noch auf ben ftrens 
gen Begriff ber J. ankomnit, jede Impies 
tät reiht bin; B) I. gegen bie geiftl. 
u. (nah dem auf Analogie rubenden Ge- 
rihtsbrauche) weltl. Beamten, welde, 
bei. Richter, zur Erhakung ihres Anfehns, 
die dafür (Verbreden beleidigter 
Amtsehre) geſetzl. Strafen unmittelbar 
verhängen dürfen; e) redhtswidriges 
u.unfittl. Benehmen gegen Ge- 
meinden, Collegia ıc. (daß gegen biefe 
überhaupt J-n begangen werden könnten, 
bezweifeln Manche), Mifbandlung 
eines Leihnams, 3. gegen Wert: 
leute, bie eine Ridhtftätte (f. u. To— 
besftiafe s) errichtet haben. Diefe Sen - 
unter a) b) ce) werben mit härterer u. lün- 
erer Freibeitsftrafe geahndet, als bie eins 
en Sen. *Die einfahen Privat-J-n 
(f. ob. a), als reine Rechtsverbrechen, wer- 
den nur auf Verlangen bed Betheiligten, 
auf deifen Rüge (U-mklage) beftraft, 
bie Klage findet nicht Statt, wenn bie In 
wedjfelfeitig u. gleihartig waren, Com⸗ 
1% nfation (dem Beklagten fteht bier die 
xceptio comıpensationis 3 wenn ber 
Beleidigte blos die Verbal= (nit Real⸗) 
5. des Andern in den Grenzen rechtmäßi— 
ger Vertbheidigung auf ber Stelle wiebers 
gab (Retorfion), bei von dem Beleibdigten 
erfolgter VBerzeihbung, nad bem Tode des 
Beleidigten vor Einlaffung auf feine Kla- 
ge, alles dies mit Ausflug etiva verwirks 
ter öffentl. Ahndung, u, nach Eintritt der 
Verjährung (f. d.). "Der Beleidigte 
wählt nah röm. Rechte zwiſchen it= 
od. öffentl. Strafe (f. ob. «a. e), im legtern 
Falle ein außergewöhnl. Verfahren (extra 
ordinem) nad) fich ziehend, nach einheim. 
Rechte zwiſchen Privat od, gemifchter, re= 


rihtsbraud, Sg auf deren nicht ü 














1668, u. diefer, two er publicirt ift, 
ten Verbindung ber öffentl. mit cüı 
mifchten Strafe (vgl. jedod Ehre 14). 
gäblung der Wahrheit in einer n 
esenden Form u. ohne eine dem 
bei. aufliegende —— 
Be ung des Erzählten ift feine 
erufen darauf (Einrede be 
heit, Exceptio veritatis 
nung * en 
auctoris) rechtfertigen 
klagten, mindern nad kör 


ni Ppreuß. H id 
—— 
Vorgeben, als ſolcher, 
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nicht beweift, daß er jelbft daran glaubt, ift 
weniger ftrafbar, als folhe Erzählungen 
in Briefen. Bedingte Drohungen ob. 
Folgerungen ie econditionales), 
werden nur durch das Recht fo zu drohen 

u. fo zu folgern gerechtfertigt. '! Die ges 
mifchten Strafen find nad mehrern Ges 
fegen, z. B. den erwähnten preuß. (vergl. 
Müller, Die Lehre von Jen nad ben Vors 
fhriften der preuß. Gefege, Lpz. 1837) u. 
nad dem Eönigl. füchf. Strafgeſetzbuche ab⸗ 
gehe. Abſchrift des Straferfenntniffes 

ezüglich deſſen Befanntmahung tritt an 
deren Stelle. In manden Ländern wirb bie 
J. vor befondern Ehrengerihten od, Nüs 
gengerihten zur Veftrafung gezogen. Nach 
fühl. Rechte bildet der Rügenproceß ben 

—— Eriminal= zu dem Civilpro⸗ 
ceffe. Bei Neal-I=u Bann der Beleis 
digte, im Fall erbaltner Verlegungen, Hei— 
lerlobnu. Shmerzengeld fordern, ge— 
wöhnlich mittelft Adhäſionsproceſſes (I. u. 
Eriminalproceß s), Erftres (Sostrum) find 
die Koflen für Arzt, Mebicin, Verpflegung 
vu. Wartung zu Wiederherftellung der ge— 
ftörten Geſundheit; Legtres (Pecunia do- 
loris) eıme nad richterl. Willkür zu be— 
ftimmende, meift mäßige Summe für bie 
erlittnen Schmerzen. B 

Injuriös (v. lat.), beleidigenb. 

In jus voeätio (röm. Recht), Einlas 
dung des Beleibigten an den Beleidiger, 
ſich vor Gericht zu ftellen u, auf die Klage 
ſich einzulaffen. 

Initis (gr.), 4) Muskel», Flechſenent⸗ 
zündung; 2) Rheumatismus, f. d. 

Enka, Zitel der alten Beherrfher von 
Peru u. and, jübamerikan, Staaten, ſ. Peru, 

Inkastrasse, ſ. u. Euzco 3). 

Inkermen, Stadt im Kr. Simferopol 
bes ruff. Geuvernem, Taurien; Hafen am 
Thwarzen Meere, dabei eine in Helfen aus—⸗ 

ehauene Stadt. In der Umgegend Beis 

ermann, Dorf, Fundort eines zum Was 
ſchen taugl. Thons. 
Inländer, Perfon, die in einem Lande 
eboren ift, od. Das Bürgerrecht darin er= 
ten bat; daher inländisch, in einem 
inbe heimiſch, darin erzeugt od. verfertigt. 

nlage, 1) was in einer andern Sache, 
in einem Briefe, liegt; 2) (Waſſerb.), 
w. Binnendeid. 

ger (Rehtsw.), fo v. w. Einlager. 
nd & u. Zeitungen a. 
ut ( ramm.), f. u. Laut, 
deo (lat.), am Orte, an der Stelle. 
a(i-nr), Gott der Wotjäken, ſ. d. 
au (lat.), in der Sand. In 
e, am Rante. Un mödio, in 
In mörn sein, 1) jüumig, 
in Rüdftand fein; 2) Schu 
zögerung fein, 

n alten Denus), Fluß in 
; entfpringt auf dem Berg⸗ 
piweizercanton Graubündten, 
artinsbrück nadı Tyrol (wo er 
»Lerifon. 3, Aufl. VIIT, 
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2 Kreifen [Ober= u, Unter» Innthal] ben 
Namen gibt), wird bei Telfs ſchiffbar, bil- 
bet mehrere Seen (Lugui, Siglio u, a.), 
geht nach Baiern, nimmt rechts die Neben» 
flüffe: Pigen, Des, Sill, Ziller, Alza, 
Salzach; links: den Achen, Ifen, Rott 
u.a. auf, fällt nah einem Laufe von 67 
Meilen bei Paffau, wo er 100 Schritte breis 
ter ift als die Donau, in diefe. Er führt etwas 
Gold. Durch einen 1807 angelegten Kanal 
ift eine Fläche von 7400 vorher vom 3. über« 
ſchwemmten Adern (zwifhen Rofenbeim u. 
Kufftein) urbar geworben. (Wr.) 

Innanke, Fiſch, fo v. w. Anke. 

Innaseibilität (v. lat.), die Eigen- 
haft, nicht erzeugbar zu fein; wird dem 

ater u. dein heiligen Geifte beigelegt. 

In natüra (lat.), 4) leibhaftig; 2) in 
ber Art, wie der Name etwas bezeichnet, 3. 
B. Getreide i.n. liefern, wirkliches Getreite, 
nicht dem Werthe nah an Gelb. 

Innbau (Bauk.), fo v. w. Ausbau. 

Innehabung, Befig. 

Innenhand (Heitt.), Gegenfag ton 
Außenhand. 

nnen Rom, Name bes höchſten We— 
fens bei den Oftjaken, 

Innenseite, 1) bci einer Bolte u. 
überhaupt auf der Reitbahn die Seite, nad 
ber das Pfert fi wendet; 2) vom Pferbe 
u, Reiter, bie ber Außenfeite entgegengefegte 
Seite. 

Innere ...., Sufammenfegungen 
hiermit, die ſich bier nicht finden |. u. dem 
beigefegten Hauptwort. 

re Blössen, I. Finten, ſ. 
u. Fechtkunſt ıı a. ı6. 

nnere Mittet, ſ. u. Urzneimittel s. 

Innerer Mensch, 1) das reine Be: 
wußtfein u. Selbftgefübl; vol. Ih; 2) 
I das Geiftige im Menfchen, 

nnerer Orient,f. u. Freimaurereim. 

Inneres, 1) Gegenfag des Aeußern; 
2) das geifige Leben im Gegenfag der äußern 
Darftellung des Menſchen, bef, das Gemüth. 

Inneres Hörzschildehen (Ser.), 
der auf den Herzſchild gelegte Schild, alfo 
der vierte; nur felten. 

nnere Sinne, Wahrnehmung bes 
Menſchen an fich felbit, als denkenden, füh—⸗ 
lenden u. wollenden Mefens; f. Sinne. 
innere Stemphölzer (Sdiffb.), 
Kniee, welche den Binnenfteven u, das Kol- 
ſchwin verbinden, f 
— Vertheidigung, ſ. unt. 
e 


ngöfrieg en. 
nnere Willkür, f. u. Zurechnung ». 
Innere Winkel, beim Durchſchnei⸗ 
den von 2 Parallellinien (Taf. I. Sig. D) 
durch eine gerade 3. die zwiſchen beiden Pars 
allellinien liegenden Winkel; $; WR, TV, 
ig.1, fie find alle 4 immer Trechten Wins 
eln gleich. 

Innerkrain, fo v. w. Adelsberger 

Kreis, ſ. u. Adelsberg. 
Innerleithen, 1) Fluß in ber Graf⸗ 
12 ſchaft 
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ichaft Peebles (Schottland); 2) Dorf an 
demfelben; Mineralquellen. / ' 

Inneröstreich, fo v. w. bie öftreich. 
Länder Steiermard, Kärnthen, Krain, 
Trieft, Görz, Gradisca. I-rhoden, ſ. 
u. Rhoden u. Appenzell a. EM 

Innerste, Fluß im Königreih Hans 
nover; entfpringt auf dem Harz, verftärkt 
fi durch die Grane, Nette, Neilc, Lamme, 
fällt bei Saarftädt rechts in die Feine. 

Iinner-Szölnok (Beliö>&;ol: 
nock), Geſpannſchaft früher im Lande der 
Magyarsn (Siebenbürgen), feit 1855 zu 
Ungarn ; 624 (413) AM., 80,000 Em. ; ber= 
gig, Flüffe: der große u. kleine Szamos, 
Lapoſch, bat Wälder, Wild, Viehzucht. 
Hptort: Szamos⸗Ujvar (Armenierftadt). 

Innerterrirsok, |. u. Grönländifde 
Religion s. 

In nöxu (lat.), in Verbindung, im 
Zufammenbange. 

nngarn, fo d. iv. Fanggarn. 

Innigen (Bifhofs=3.), Marktfl. 
im tyroler Kr. Puftertbal, an der Drave, 
bat 4 Mineralquellen, — ————— 

Innigkeit, hoher Grad ven Gemüths— 
bewegung, jofern er fih im Gefühl andeus 
det, daher nicht ſowohl auf die nach außen 
ſich richtenden Affecte anwendbar, als auf 
verfchloffene, wie bef. Liebe, 

Innkreis, Kreis des öftreih. Bandes 
ob der Ens, an Baiern grenzend; 414 QM., 
meift fanfthügeliges Land, Flü (ge; Inn, 
Donau, Salzah, Mattig u. a.; Getreides, 
Obſt- u, Flachsbau, Viehzucht, viel Wald, 
mehrere Fabriken u. 139,000 Ew. Haupt: 
ſtadt Braunau, 

Innocentamönte (ital., Muſik), un 
ſchuldig, edel, einfach, 

Innoce@ntes (lat., bie Unfhuldigen), 
f. u, Unfchuldiger Kindertag. 

nnocenz (I-ntius, lat, Name, d. 

i. der Unfhuldige). 1. Mömer, 1) Zurift 
u. Feldmeffer unter Gonftantin d. Gr; 
fhr.: De literis notis juris (agrimensorii), 
woyon Auszüge vorhanden find, herausgeg. 
ın den Gromatici von Göfe. II. Päpfte. 
2) &t. 3. L, von Albano gebürtig, Nach: 
rolger von Anaftafius I., 402 — 417, f. u, 
Pipfte (Geih.)a; Eanonifirt gilt er als 
Heiliger vom 1. Nange; Tag der 28. Julius. 
Deerete (in des Dionyfius Eriguus Samm⸗ 
lung) u. Briefe (am vellftändigften in Schönes 
mann Pontif, Rom. epist. genuinae) zum 
Theil untergeſchoben. 3) & Il., vorher 
Gregor, Römer von edler Geburt, Abt 
des Benedictinerklofters St. Nicolai zu 
Nom u, feit 1118 Eardinai- Diakon, ward 
vor einem Theile der Cardinäle gleih am 
Todestage Honorius Il. 1130 zum Papft 
ernannt, wahrend die andern Peter de 
Leon als Anaclet U. (f. d.) wählten. J. 
floh nah Frankreich, wo ihn Ludwig VI, 
das Eoncil zu Etampes uw. bald darauf 
—— 1. von England u, der deutſche 
Önig Lothar anerkannten, nad) Anaclets 


bs Innocenz 


Tode 1183 ward er allein Papft bis 1143, 
wo er ft.; f. ebd. 1. 4) 3. (III), vorber 
Lando Sitino, re ein Frangi— 
pani, 4 Gegenpapft Aleranders IH., 1178 
von einigen Schismatitern gewählt u. als 
3.111. geweiht. 1180 kam er zu Palombara 
in Aleranders Gewalt u. ward nad Eava 
verwiejen; f. ebd. 10. 5) 3. UI., vorher 
Lothar, Graf von Gegni, geb, zu 
Anagni 1161, Subtiaconus unter Gregor 
Vill., 1190 Eardinal von der Kirche des 
St. Sergius u, Bachus u. 1198 nad Cö⸗ 
leſtins III. Tode einftimmig zum Papft ges 
wählt; treffliher Kirchenfürft, f. ebd. nu 
ft. 1216. Seine — u. juriſt. Schrif⸗ 
ten, Köln 1573, Fol.; befte Ausgabe feiner 
Briefe von St. Baluze, Paris 1 Ihm 
chreibt man das Stabat mater etc,, Veni 
ancte Spiritus u. a. Kirhengefänge zu, 
6) 3. IV., Genuefer aus der Familie er 
Fieschi, Cardinal vom Titel St. Lau— 
rentii u. Freund Friedrichs II., warb 1243 
nadı 1Yınonatl, Jnterregnum Eöleftins IV. 
Nachfolger; er ward jegt entfchiedner Geg=- 
ner Friedrichs II. u. feiner Nachfolger; re- 
fiirte bis 1250 in Lyon, dann bis zu fei= 
nem Tode 1254 in Rom, f. ebd. ı2.. Im 
fanon, Recht fo gelehrt, daß cr Pater et 
organum veritatis hieß; fhr.: Com— 
mentar über die 5 Bücher Decretalen Gre= 
gors IX., Straßb. 1478, Fol., u. ö., feine 
(109) Briefe fteben in Baluzii Miscellan. 
Tom. VII. 2) 3. V., vorber Peter von 
Zarentafia, geb. zu Moutier in Sas 
voyen; Dominikaner u. Provinzial feines 
Ordens, 1272 Erzbifchof von Lyon, fpäter 
Eardinal u, Viſchof von Oſtia u. 1276 nad 
Gregor X. Papft, ftarb aber ſchon nad 6 . 
Monaten; f. ebd, 1835 ſchr. Comment. in 
libr. sentent., Touloufe 1652, 3Bbe., Fol.; 
Eommentar über die Briefe Pauli, Köln 
1478, Antw, 1617, Fol.,u.m.a 89. 
VI., vorher Stephan Aubert, geb, zu 
Briffac in Limouſin; Viſchof zu Nohon, 
1340 zu Elermont, dann Cardinal, Biſchof 
von Oftia u. Groß = Pönitentiar u. 1352 nad 
Elemens VI. Papft; er refidirte zu Avignon, 
wo er aud 1862 ft.; f. ebd. ı0. Briefe in 
Martenes Thesaurus. ®) 3. VIL., vorher 
Cosmo Meliorati, geb. zu Sulmone 
den Abruzzen; Bifchof zu Bologna, Si 
meifter Urbans VI. u. unter Bonifaciu 
Eardinal, 1404 * Papſt gewählt, 
rend Benediet (AIII) in Avignon re 
ft. 1406; ſ. ebd. 20. Gregor XI. 
20) 3. VIII, vorher Johann Ba; 
Eibo, edler Genuefer, geb. 1432; 
Bifhof von Porto, dann von Mei 
Eardinal u. nah Sirtus IV. Tode 
u. reg. bie 1492; ſ. ebd. a1. 22) 
vorher Antonio Fachinetti, au 
Familie zu Bologna, geb. daſ. 151 
im October, nach Ds XIV. 
ft. aber nach Z2monatl. Regier 
12) 3. X., vorher Joh. Bapt. 
Römer, geb, 1594; unter Gregor 
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tius in Neapel, warb von Urban VI. dem 
Sardinal Franz Barbarini ald Datarius 
nach Frankreich beigegeben, wo er fpäter 
als Patriarh von Antiohien u. Nuntius 
blieb, bis er Cardinal ward; nach Urbans 
VII. Tode, 1644, zum Papft gewählt, reg. 
Anfangs unter dem Einfluffe der Witwe ſei⸗ 
nes Bruders, OIympia Maldachini, mit 
der er fchon früher im vertrauteften Verhält⸗ 
niß gelebt u. ft. 16555 f. ebd. u. 43) 3. Al., 
vorher Benebict Odescalchi, geb. 1611 
u Como; diente erft in Polen u. Deutſch⸗ 
and als Soldat, ward fpäter Geiftlicher, 
apoftol. Protonstar, geh, Secretär S=8 X., 
1647 Cardinal, Legat von Ferrara, Biſchof 
von Novara u. 1676 nach Clemens X. Papft; 
ft.1689 5 ſ. ebd. 20 5 ſtreng von Sittenu. Feind 
der Sefuiten, f.d.s. 24) 3. XII, vorber 
Anton Pignatelli, edler Neapolitaner, 
eb. zu Neapel 1615 ; früher in mannigfachen 
efkäften gebraucht, dann Bifhofv. Faenza, 
Legat von Bologna, 1681 Eardinal, Erzbi— 
ſchof u. 1691 nady Alexander VIN. Papft; ft. 
1700; f. ebd. zu. 45) 3. XI, vorher 
Michael Angelo Eonti, geb. zu Nom 
1655, Sohn Karl Eontis, Herzogs von 

oli; 1693 Gouverneur von Viterbo, 1695 

rabifhof von Tarſus u. Legat in ber 
Schweiz, 1698 in Liffaben, 1706 Cardinal 
u, 1721, nadı Clemens Xl., Papft; ft. 1724; 
f. ebd, 2. 111. Andre Perfonen. 16) 
Einer der Siebenfdhläfer, f.d. (Sch. u. Lb.) 

Innominäti, Akademie der 3. zu 
Parma, f. Akademie ıs G). 

Innominätus (lat.), 2) unbenannt, 
bef. 2) (Anat.), beftimmter Beifag, einzels 
nen anatom. Körpertheilen beigelegt; fo: 
I-a arteria, I-um os, I-us lö- 
bulus höpatis u. a., f. u. Anonym 3). 

In nö e (lat.), im Namen, in Volls 
macht. 

Innovation (v. lat.), 1) Erneuerung; 
2) Sandlungen im Proceß, wodurch eine 
Partei über eine in Streit befangene Sache 
willkürlich disponirt u. Veränderungen das 
mit getroffen hat, ſ. u. Litigiofität; 3) f. 
u. Nppellation 1. 

Inns, Dorf im Amte Erlach des Schweis 

cantons Bern; Weinbau, 2700 Ew. 

uck, '1) Sauptftadt der öfts 
afſchaft Tyroi; am Inn, über den 
—* u. eine Kettenbrücke führt, 
en Sill, 1816 F. hoch über 
ere, zwiſchen 7—8000 F. hoben, 
den Juni mit Schnee bededten 
iſt Sig destandesgubers 
bes tyrol=vorarlberger Appellas 
iminalobergerichts, cines Stadt⸗ 
; ıc. u. Verfammlungsort der 
ftände, "bat ziemlich breite 
he, aber fhmale Häufer u, 
pla 8 mit Statue Erzherzogs 
| orftädte find beifer ges 
t, u. unter ihnen die Neus 
————— mit Erkern 
e Kirchen ſind nicht 
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im beften Geſchmack gebaut, bef. merk: 
würdig find: die Hofs (Kreuzs)Pirde, 
mit Denkmal des in wienerifh Neuftadt 
begrabnen Kaiſers Marimilian J. das von 
28 Erzitatuen früherer Herrſcher umge 
ben ift, den Monumenten Andreas Hofers 
feit 1834, u. der im Sriege von 1809 ges 
fallnen Landesvertheidiger feit 1848, u. 
mit der filbernen Kapelle (wegen ber 
vielen Silberverzierungen am Altar fo ger 
nannt), fie enthalt auch das Grabmal des 
Erzherzogs Ferdinand u. feiner Gemahlin 
Philippine Welfer ; die Pfarrkirche St. Ja⸗ 
cob, die Jefuitentirdhe rc. *In 3. ift noch 
die Faiferl. Hofburg, in der das Zims 
mer, wo Kaifer Franz I. feinem Sohne Jo> 
feph 11. 1768 todt in die Arme ſank, zur 
Kapelle eingerichtet ift; ferner bas Ge— 
bäude am Stadtplag mit von Herzog Fried⸗ 
rih IV. mit der leeren Taſche errichteten, 
Pupfernem, vergoldetem Dahe eines Ers 
Pers, weldes bie Sage fonft für ganz gols 
den ausgab, u. Öffentlihen Dentmalen; 
Stadt: u. Rathhaus, Theater, Provinzial- 
ftrafhaus, Reitſchule, jest ein Eigenthum 
der Stabt und — Wohnhauſe umgeſchaf⸗ 
fen. »J. hat katholiſche Univerſttät; 
1673 vom Kaiſer Leopold geſtiftet, 1782 
von Zofeph I. zu eireem Lyceum gemacht, 
1792 wieder bergeftellt, 1810 nochmals in 
ein Lyceum, mit dem ein Generalfeminar 
für Zyrol verbunden war, verwandelt, 1826 
aber wieder zur Univerfität, aber nur mit 
juriftifch = polit., medicin. = birurg. u. philof. 
Facultät, erhoben. "Graf Ehotel, der Lanz 
besgouverneur, gründete zu J. 1823 das 
unter dem Schuge der Negierung ftehende 
Ferdinandeum (2andesmufeum). »In 
3. ift auch eine Landwirtbfhaftss- u. 
geognoftifhemontanitifhe Geſell— 
fhaft, Bibliothek der Univ. (geft. 1735 
mit 40,000 Bbdn.), adliges Damenftift, Urs 
felinernonnentlofter, mit öffentlider Ers 
ziehungsanftalt mehr. and. Klöfter, Muſik⸗ 
verein mit muſik. Unterrichtsanftalt, Spar: 
kaſſe. * I. hat jegt bedeutende Induftrie, 
bei, in Baumwolle, Schafivolle, Seide, u.arız 
ſehnl. Speditionshandel; gegen 14,000 
Er. In der Nähe das berühmte Schloß 
Ambras (f. d.) u. der Vergnügungeort 
Bühfenhbaufen u.m.a. U2) (Gefch.). 
J. entftand bei einem Uebergangspunft über 
ben Inn u. hieß im Alterthum adOenum 
od. Oeni (Aeni) Pons od. Oenipon- 
tium; 121254 erhielt der $leden vom Herz. 
Dtto I. von Meran Stadtgerechtigkeit u. 
nad der Befignahme Tyrols durch die Oeſt⸗ 
reicher, ward 3. Si der öſtreich. Herzöge, 
die auch das Schloß erbauten. '*1485 bier 
Bündniß ziwifchen Herzog Sigmund von 
Deflreih u. Graf Eberhard dem Heltern v. 
Württemberg. '*1655 trat in ber dafigen 
ranziscanerfirdhe die Königin Ehriftine v. 
chweden zur Bath, Religion über, 1677 die 
Univ. geftiftet. 1708 ward 3.von den Baiern 
erobert, aber bald wieder verlaffen, Am 5. 
13° Ned. 
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Nov.1805 von ben Franzofen befegt, ſ. Oeſt⸗ 
reich. Krieg v. 1805 0; 1809 öfters von ben 
Deftreihern u. Tyrolern genommen u, von 
den Baiern wieder beſetzt, ſ. Deftreihifcher 
Krieg von 1809 ». "Literaturs Primiffer, 
Denfwürdigkeiten von 3., Innsbr. 1816; 
Soller, Gef. u. Denktwürdigkeiten von J., 
2, Aufl. ebd. 1824; Hiftor,stopogr.=ftatift. 
Gemälde 3:8, ebd. 1839. (Pr.u. Lb.) 

Inns of eöürt (engl., fpr. Inns of 
Kohrt, Gerichtscollegien), urfprüngl. Rechts⸗ 
ſchulen, jegt gebotene Mittagsvereinigungen 
der engl. Advocaten, vgl. Barrister ı. 

Innssound, f. u. Stye. 

Innstadt, f. u. Paſſau. 

Innthal, Thal in Zyrol, vom Inn 
gebildet; wurde in 2 Viertel, das obere 
u. untere G., abgetheilt. 

Innuarobit, kleine Berggeifter bei den 
Grönlänbern. 

In nüce (lat., in einer Nuß), ganz zus 
fammengedrängt, kurz beifammen. 

Ennuiren (v. lat.), zuwinken, andeuten. 

Innumeräbel (d. lat.); unzablig. 

Innung u. Zufammenfegungen das 
mit, f. u. Zunft. 

Innviertel, fc dv. w. Innkreis. 

Ino, Tochter von Kabmos u. Harmonia, 
Amme bes Bakchos, deshalb gehaßt von 
Here. Bom ahaifhen König Athamas war 
fie Mutter des Learchos u. Melikertes ; dies 
er u, ihre eigene Gefhichte f. u. Athamas. 

urh Aphrodite wurde 3. u. ihr Sohn 
Melitertes, nachdem fie ſich ıng Meer ge« 
ffürzt hatten, die Seegötter Leukothea 
u. Blamen (röm. Albunea u, Por= 
tummus). Sie flieg in Meffene zwifchen 
bem Pamifos u. Korone and Land u. dieſer 
Play war ihr als Inus Chörion fortan 
geheiligt. 3. rettete als Leufothea den Odyſ⸗ 
feus aus feinem Schiffbruch bei der Infel 
der — ſ. Odyſſeus⸗ Man feierte 
der . Ehren Feſte (Inön), in Ko— 
rinth, Megara u. Lakonien. (R. Z) 

no, ſo v. w. Branchiopus, f. Kiemenfuß. 

Inobedi®nz (vd. lat.), Ungehorſam. 

In obscüro (ar), im Dunkeln. 

Inocärpus (!. Forst.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. der Laurinen Spr., Gas 
potaceen, Sapoteae Rchnd., 10. Kl. 1. 
Drbn. Z. Urt: 1. edulis, Baum auf den 
Gen Der ah mit Faftanienähnlidhen 

chten. Der Abfub der Rinde ift jehr 
wirffam gegen bie Ruhr. 

Inoceramus, Weichthier, f. u. Schin⸗ 
kenmuſchel. 

Inoculatiõn (v. lat.), 1) ein Auge 
N 2) einjegen, j. Dceuliren; 2) cinen ans 

enden Krankheitsftoff (Impfftoff) in 
die Haut einbringen, um durd die dadurch 
bewirkte Krankheit gelinder Art entweder 
deren fpätermu. gefährliherm Ausbruch vor- 
zubeugen, indem die Empfünglichkeit dafür 
abgeftumpft wird, wie bef. bei der Poden= 
%., 05. um fih gegen eine andere gefürde 
tetere Krankheit zu fchügen, wie bef. bei 


der Baccımation, ſ. d. u. Kubpeden, vgl.’ 


Enns of court bis In quantam 


auch Mafern; 3) gleihes Verfahren bei 
der Biehfeuche, auch wohl, obgleih ohne 
binlänglihe Berfiherung eines dadurch era 
langten Vortheils, bei ber Drufe. (Pi.) 
Inöcybe, f. u. Blaätterſchwamm aı-. 
Inödia (Myth.), fo v. w. Enodia, 
Inoffieiösum testamentum 
(fat.), f. u. Teſtament. 
Inolith (Miner.), 
gyps. Inolöma, j. u. 
terſchwamm m. 
neon, Fluß, fo v. w. Noon. - 
Inophjllum, Art von Calophylium. 
Inöpos (a. Geogr.), Flüßchen auf De— 
los, im Herbſt verfiegend ; von ihm bie 
Sage, baß er, wie ber Nil, fteige u. falle 
u. mit ibm in Verbindung ſtehe. 
In öptima förma (lat.), in befter 


o v. w. Strahls 
oletus a u. Blät» 


orm. 

Inosculätio vasörum (XAnat.), fo 
v. w. Anaftomofe 3). 

Inowräzlaw, 1) Kreis bes preuß. 
Rgsbzks. Bromberg, 30 AM., 41,000 
Ew.; fehr frudtbar; =». ungbreslau), 
Kreisftadt darin, mit 4 Kirhen, Salpeter- 
fiederei, Tuch⸗, Getreide= u. Holzhandel, 
Ökonom, Gefellfhaft von Kujavien, Freis 
maurerloge zum Ritterkreuz, 4800 Ew., 
darunter 1800 Juden. Hier noh Gniw— 
kowo, 900 Ew.; Strzelno (Strſchel⸗ 
no), 1600 Ew.. Stäbte. Wr. 

In päce (lat.), in Frieben; vgl. Re- 
quiescat. In parönthesi, in Parens 
thefe, nebenbei, beiläufig. In pärtibus 
infidölium, f. u. Biſchof 1«. 

In partito (in partitüra, ital., 
Mufit), f. u. Partitur. 

In pätria (lat.), im Baterlanbde. 

In pejus erkennen (Eriminalr.), 
f. In durius. 

In perpötuam röi memörlam 
(lat.), zum ewigen Gebädhtniß. In per- 
pötuum, auf immer. In persöna, 
perſönlich, felbft. 

In petto (ital.), im Sinne, auf dem 
Herzen. 

Inplantiren (v. lat.), 1) fo v. w. 
Dculiren; 2) bef. ein Kranktheitsübel fynı= 
pathetifch durch Berpflanzen in einen Baum 
übertragen. . 

In pontificälibus (lat.), 1) in pries 
fterlicher voller —— 2) in Amtstracht; 
3) im höchſten Schmuck. 

In präxi, U in ber Ausübung; 2) 
im Gerichtegebraudh, in ber Redtsanwen= 
dung; 3) im gemeinen Leben. In pri- 
stinum stätum (lat.), in den vorigen 
Zuftand. In procinetu, im Begriff, 
auf dem Sprunge. En prömptu, in 
Bereitihaft, bei der Hand. Im püncto, 
binfihtlid; daher: i. p. püneti (i. —* 
sẽxti), hinſichtlich der Keuſchheit. Hau 
püris naturälibus, ganz nadt, ohne 
alle Kleidung. In quäntum, in wie 
weit; i. q. de jüre, fo weit es Rech⸗ 
tens ift. pr 
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Inquietiren (v. lat.), beunrubigen; 
daher I»tatiön. 

Inquilinus (lat.), 1) Einwohner eines 
Drts ohne Eigentbumsreht, od. 2) ohne 
Bürgerreht; 3) Miethmann; 2) fo v. w. 
Insularius; daher U-nät, das Rechtsver⸗ 
bältniß der Hausgenoffen. I-nensteuer. 
fo v. w. Hausgenoffenfteuer. 

Inquirent, f. u. Eriminalgericht «. 

Inquiriren (v. lat.), unterfuchen, aus⸗ 
forſchen. Inquisit, 3) der in Unterfus 
hung begriffene, bei. ©) wenn er über Ins 
quifitionalartifel vernommen werben foll, ſ. 
u. Articulirtes Verhör ». 

Inquisitio generälis, I. spe- 
cialis (Rehtew), f. u. Eriminalproceß ıs 
u. Xrticulirtes Verhoͤr, bei. ». 

Inquisitiön (v. lat.), 1) Unter: 
fuchung, f. Unterfuhungsproceß. 2) (Hei⸗ 
liges Öfficium), 24 Gericht in der Bathol. 
Kirhe zur Entdedung u. Beitrafung der 
San u. Ungläubigen, Schon unter ben 
Kaifern Theobofius dem Gr. u. Zuftinian 
waren Gerichtsperfonen zur Auffuchung der 
Keger (U-töres) angeftellt, von denen 
fih indeß in ben folgenden Jahrh. Peine 
Spur mehr findet. "Als aber in SFrauk⸗ 
reich bie Ketzer fo ſehr überhand nahnten, 
daß fie faft bie herrfchende Partei wurden, 
un Sunocenz II. 1198 die Eiftercienfer 

aineri u. Guido, u. 1206 den Peter 
v. Saftelnau u. Raoul als päpftl. Legas 
ten zurlinterftügung der zu läjfigen Bifchöfe 
dahin, welche mit Hülfe der weltl. Obrig- 
Beit die härteften Strafen verhängten. * Das 
Sateranconcil 1215 machte diefes Inftitut 
u einem bleibenden, indem es ben bifchöfl. 
Sende | en, —6 Bade, 

e Keger aufzufuchen u, zu beftrafen, u. 
das Eoneil von Zouloufe 1220 betätigte u. 

ollendete die Einrichtung diefer biſchöfl. 
8 wurde verordnet, daß die Bifchöfe 
m Bezird 1 Geiftlihen u. 2 od. 3 
n gutem Rufe anftellten, bie ihre 

| it der Auffuchung der Keger widme⸗ 
ten u. bie entdedten dem Erzbifchof, Biſchof 
od. Irtsobrigkeit zur Strafe übergäben. 
| ber einen Keger verfchonte, jollte 
ed, Gutes od. Amts verluftig fein, 
16, in weldhem ein Keger gefunden 
jedergeriffen werben. Zu Ketzern 
} gen follte auch in töbdtlicher 
n Arzt u. Bein Genoffe ihrer 
gelaffen, aufrichtig Reuige aus 
gen Heimarh entfernt werden, 
u k a een a aller 
Rechte bis auf päp spen⸗ 

3 gehen. *Da vie Biras eins 
re⸗ 
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Raimund VII. von Zouloufe 1288, Kaifer 
Friedrich Il. 1254 die dazu nöthigen Gefege. 
Bei diefer neuen J. wurden die Zeugen 
bem Angeklagten verfchwiegen; auch Ber: 
brecher als Zeugen zugelaffen, die dennoch 
Beweiskraft hatten; die Geftändniffe durch 
Tortur erzwungen, bie erft von ber weltl, 
Obrigkeit, dann wegen der Geheimhaltung 
bald von der 3. felbft abgehalten wurde. 
So beftand die 3. zuerft bef. in SFrank⸗ 
reich, Wegen ihrer zu großen Graufamkeit 
aber empörte fihbald das Volk, fie wurde 
1235 aus Toulouſe u. Narbonne vertrieben, 
4 Inquifitoren 1242 in Toulouſe umgebradt, 
u, der Papſt mußte bas Gericht dort auf« 
heben. MWiederbergeftellt verfuhr es mit 
alter Grauſamkeit u. erhielt fih, von Phi⸗ 
lipp d. Schönen etwas beſchränkt, bie ins 
14. Jahrh., wo es in Frankreich einging. 
Verſuche e3 gegen die Hugenotten wieder 
einzuführen mißlangen, da aud viele Kas 
tholiken, ſelbſt Katharina von Medicis, ent> 
fhieden dagegen waren. *Bald fand aud 
bie J. in den übrigen Ländern Eingang, ob⸗ 
gleich fie fich nur in wenigen feftfegen konnte. 
Deutichland hatte von 1231 — 33 einen 
Inquifitor in Konrad von Marburg, 
der den Papft zu cinem Kreuzzuge gegen die 
Stebdbinger veranlaßte, indem er fie als 
Ketzer darftellte u, die J. & en fie in Ans 
wendung brachte, Volk u. — vereinig⸗ 
ten ſich aber gegen dies Gericht u. nur felten 
konnte die 3. dort ihre Thatigkeit entiwideln. 
Doc verfolgten 1867 2 von Urban V. ges 
fendtete Inquifitoren, kräftig unterſtuͤtzt 
durch 3 von Karl IV. 1369 gegebne Ebicte, 
die Begharden, Gregor XI. ernannte deren 
1372 5 u. BonifaciusiX. für NDeutfchland 
1399 fogar 6. »Nach langer Ruhe erhielt 
die 3. zu Ende des 15. Jahrh. einen neuen 
Schwung, wo Innocenz VII. zur Berfols 
gung der fib im Geheimen verfammelnden 
Keger, Zauberer u, Seren, die man eines 
Bündniffes mit dem Teufel befhuldigte, die 
beiden Inquifitoren Heinrih Krämer u. 


Jakob Sprenger beauftragte, welde 
zur feftern Ordnung ihres — 3— den 
ſ. u. Here ») erſcheinen 


Bitenbammer ( 
ließen u. viele auf den Scheiterhaufen bradhs 
ten. Um bie Fortfchritte der Reformation 
in Baiern zu hemmen, wurde 1599 dafelbft 
ein förmliches J⸗sgericht eingefegt. Von 
Spanien (f. unt. ) aus wurde fie durch 
Karl V. u, Philipp I. zur Unterdrüdung 
ber Reformation auch in den Niederlau— 
den eingeführt, gab aber dort zur Empö⸗ 
rung u. au Abfall der Niederlande von 
Spanien Anlaß. Die Republit Vened: 
gest fih eine unmittelbar vom Pap 
abhängige 3. anzunehmen, u, errichtete eine _ 
eigne, welcher ber päpftl. Runtius, aber uns 
ter Beifig des Patriarchen, des Inquifitore 
u. 3 mweltliher Richter, präfidirte, ! In 
Neapel verhinderten die Mi — 
mit dem Papfte, dann die Päpfte ſelbſt, da 
fie eine von ihnen unabhängige 3, nicht Le 
— 


— 
—* 


182 


nehmigen wollten, bie Einführung der J. 
Die 1782 in Sicilien wieder aufgehobne 
J. ftand dagegen unter ber fpan. General= 
J. u⸗In polen führte fie Papft Johann 
XXll. 1327 ein, doc hörte fie fpäter auf. 
>» In Englaud verfuhten bie Päpfte 
vergebens fieeinzuführen. In Mom wurde 
fie durch Paul IH., 1534 — 49, als Eons 
gregation der heil. allgem. 3. begrün⸗ 
der, die nah Sirtus V. aus 6 Cardinälen, 
einigen Prälaten u, Doctoren aus ben Dos 
minicanern u. Franziscahern, 2 Secerctären 
u.1 Fiscal beftand. Der Großinquifitor war 
ftet8 Dominicaner. Der Papft brftätigte 
felbft die gefaßten Befchlüffe. Auf ähn— 
lihe Art waren bie $=sgerichte im übrigen 

talien bald mit mehr bald mit weniger 

eifigern organifirt. Bon Napoleon 1808 
aufgehoben, wurbe fie 1814 von Pius VII. 
wieder hergeftellt, fie ift jedoch jegt faft nur 
Zudttribunal über Geiftlihe. '* Den meis 
ften Erfolg hatte bie 3. in Spanien, wo 
fie bef. auf Betrieb des Erzbifchofs von Se— 
villa, Bonzalcz von Mendoza, des 
Franziscaners Simenez u. des Dominicas 
ner Priors Torquemada, bei ber Vers 


einigung Aragoniens u. Caſtiliens, durch 


die Vermählung Ferdinands mit Sfabelle 
1479 entſtand, u. beſ. gegen die beiml. Ju—⸗ 
den u. Mubamebdaner gerichtet war. Tor⸗ 
quemaba als Großinquifitor ließ binnen 
14 Jahren von 100,000 vor fein Gericht 
Bezogenen 6000 verbrennen. Die 3. wurs 
de vom Könige bef. begünftigt, weil bie 
eingezognen Güter der Verurtheilten feis 
nem — anheimfielen u. die mächti—⸗ 
en Reichsſtände durch fie in Unterwürs 
geeit gehalten wurden. '*3u den Stellen 
rer niedern Beamten ($amiliaren) 
drängten fi die Vornehmften, dba bebeus 
tende Borrechte u. reicher Ablaß mit biefen 
Stellen verbunden war, Diefe Familiaren 
fpürten den Kegern nach, ließen fie verhaften 
ze., ja führten in eigner Perfon Die Gefanges 
nen zur Richtftätte, welches die Stelle eines 
Fe (Padrino) vertreten hieß. '" Dem 
ribunal zu Madrid waren mehr. andre in 
ben Provinzen u. in den Colonien gefolgt, je⸗ 
des beftand aus 8 Inquifitoren, 3 Secretären 
einem Alguazil, 3 Einnehmern u. Affeffos 
ren, $amiliaren u. Kerkermeiftern. Geber 
Gesbeamte mußte fi ber Probe ber ſoge⸗ 
nannten Casa limpia unterwerfen, d. h. 
eine Abftammung von alten u. ächten Chri⸗ 
eltern, welche nie vor das Tribunal ges 
zogen fein durften, nachweiſen u. Schwei⸗ 
gen . “Anfangs bezog fih die J. 
106 auf Kegerei, Verdacht od. Beſchützung 
ber Kegerei, Sterndeuterei, Wahrfagen u. 
Bauberei, Gottesläfterung u. ber J. od. 
ihren Beamten angethane Beleidigungen, 
* untergaben mehrere Päpfte ihrer Ge⸗ 
tsbarkeit auch die Juden, Muhamme⸗ 
daner u. Ungläubige, in fo fern fie das hei— 
lige Officium beleidigen würden. !’ Das 
erfahren der 3. war in Spanien fols 
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genbes: ber Berbächtige od. Angeklagte warb 
3 Mal edictaliter vorgelaben u. erfchien er 
nicht, unter Vorbehalt einer noch härtern 
Strafe, in contumaciam ercommunicirt u. 
zu einer Geldftrafe verurtheilt. Nur felten 
gelang es den Angellagten, zu entweiden; 
denn die Kamiliaren, die heilige Hermandan 
u. die Brüderfhaft der Eruciadba verfolgten 
jeden ihnen von ber 3. Bezeichneten fchos 
nungslos, Ward ein Ungellagter von ber 
J. verhaftet, wogegen kein Stand, feine 
Berbdienfte, Peine Freiftatt ſchützten, fo wagte 
Niemand Widerftand, es verließen ihn alle 
Verwandte u. Bekannte als geächtet, ja fie 
burften felbft nicht mit Beweifen feiner Un— 
ſchuld hervortreten, »Nachdem ber Berhaf: 
tete auf das Strengfte durchſucht worben, ein 
Verzeihniß feiner Effecten, bef. Bücher u, 
Papiere, aufgenommen u. öfters, zur vors 
läufigen Dedung ber Unterſuchungskoſten, 
fein te mit Confiscation belegt wor⸗ 
ben war, ihm auch, damit er im Fall 
bes Entfpringens fogleih kenntlich fei, bie 
Haare abgefchoren worben waren, warb 
er in einen dunkeln unterirbdifhen Kerker 
gebracht, wo er bei ſchlechter Soft meh— 
tere Tage einfam blieb, *! Geftand er 
feine wirkliche od. angeblide Schuld ein, 
fo ward er zwar, als Meuiger, nicht mit 
dem Tod beftraft, jedodh wurden, wie er 
felbft, alle feine Berwanbten ehrlos u. für 
öffentl. Aemter unfähig erBlärt. Läugnete 
er, u. hatte man Beine binreihendben Bes 
weife gegen ihn, fo wurde er entlaffen, 
allein von den Familiaren als verdächtig 
beobachtet, gewöhnlih bald zum 2, Mal 
verhaftet u. dann der eigentlike, ſehr lang= 
fame I-sprocess nad dem vom Großin⸗ 
quifitor in Aragonien, NicolausLimeiro, 
verfaßten Directorium inquisitorium eröffs 
net. # Wenn der Gefangene im erften Bers 
hör nicht geftand, wurde er in fein Gefäng⸗ 
niß zurüdgewiefen u, erft nad mehr, Mor 
naten aufgefordert, vor einem Erucifir zu 
—— bie Wahrheit geſtehen zu wollen. 
bat er dieß nicht, fo wurbe er ohne Weis 
teres als fhuldig condemmnirt, fonft aber durch 
Suggeftivfragen irre geführt, bis er ſich 
verwidelte. Der Rechtsanwalt burfte 
feines Elienten nicht annehmen, fondern 
mußte ihn zum Geftändniß ber 
ermahnen. "Die Zeugen wurben nie ges 
nannt u. ihre Ausfagen, bie fie nie bur 
einen Beweis zu vertreten braudten, mı 
in Bruchftüden oft nach Jahren vorg 
Jeder wurde m 









zum Beu 


YAugenzeugen u. bie Augeber felb 
gen gelten u. geftattete, daß Hau 
u. F$amilienglieder wohl gegen, a 
für den Beklagten 3 . Bela: 
—— doch nid, o wurde 
raben, ber Strids, Waffersu. f 
tortur, gefchritten u. diefe von ben J 
toren u. bem Biſchof des Spren 
genommen, * Beftand der Unglüdli 
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warb er, um feine Motive zu bekennen, 
wieber zum 2. Mal u,, um die Mitfchuls 
digen zu entdeden, zum 8. Mal gefoltert w., 
wenn er Alles überftanden, ohne ärztliche 
Hülfe feinen Schmerzen überlaffen. Nah 
dem Geftändniß ward er zwar als ein Bußs 
fertiger betrachtet, allein nun ward die Ab⸗ 
[hwörung geforbert, u, zwar, wenn er durch 
Handlungen ben Verdacht der Kegerei er⸗ 
regt, de levi, wenn er, nah Ausſage 
ziveier Zeugen, fi bes Judenthums od. der 
Kegerei fchuldig gemadit, de vehementi, 
wenn er ſich mit ber Kirche wieder ausföhnte, 
in forma, welde bas Verſprechen in fich 
ſchloß, allen Strafen, welde nun folgen 
follten, fich freiwillig zu unterwerfen. Der 
Inquisit ward gewöhnl, zum ewigen Ges 
fängniß od. zu Galeeren verdammt; feine 
Güter confiscirt u. feine Familie ehrs 
los. = Mer gleih bekannte w. abſchwur, 
mußte body zur Strafe bas Sanbenito, 
einen Rod ohne Aermel, vorn u. binten 
mit einem rothen Andreasfreu;, über einem 
ſchwarzen Unterleid, die ihm zuerkannte 
Zeit hindurch tragen. Der Büßende (San- 
benitado), welder es früher ablegte, wurbe 
als Unbußfertiger beftraft; nah Ablauf 
der ie eit wurde es in der Kirche unter 
Beihreibung feines Namens u. feiner Vers 
gehungen aufgehängt; der Rüdfällige wurbe 
mit dem Tode beftraft. * Erzwangen bie 
5 Grabe ber Zortur fein Geftändnifi, fo 
wurde der Inquifit in ein ſchlechteres Ges 
fänaniß verſetzt; fruchtete auch diefes nicht, 
v PN man zum Gegentheil, verbefferte 
eine Lage, vergönnte Verwandten u. Freun⸗ 
ben Zutritt u. ließ ihn bei etivaigem reues 
vollem Bekeuntniß Gnade hoffen, Wenn 
ein ber Ketzerei Verbächtiger ftarb, od. fich 
erft nach feinem Tode Verdacht gegen ihn 
— fo warb fein Proceß doch noch ge⸗ 
» Waren nad feinem Ableben 40 Jahre 
verfloffen, fo blieben zwar feine Nachkom⸗ 
men im Be 8 ber ererbten Güter, wurben 
aber ebrlos u. unfähig, ein öffentl. Amt zu 
val Waren irdiſche Ueberreſte noch 
ende 
















den, fo wurden fie verbrannt; fein 
iß aber vor dem Isspalaft aufgeftellt u., 
n man bemfelben fein Urtheil verlefen, 
meer zur Vollzieyung übergeben, fein 
verflucht u. für ihn zu beten vers 
Waren mehr. Proceffe beenbigt, fo 
6 feierl. Auto da Fe (f.b.) see 
arl II. fegte der Gewalt der 3. ges 
chranken, fo daß fie ohne Einwilligung 

gs Bein Definitivurtheil fprechen, 
iger neue Gefege geben konnte. 
der Großinquifitor, weil er gegen 
Willen ein Buch verbammt hatte, 
er verwiefen. 1770 ſchränkte ber 
anda ihre Gewalt nod mehr ein. 
uch nah Arandas Sturz wieder 
angt, fo war doch die öffentliche 


zu beftin Ei gegen fie u. auch ber 






; nkungen berfelben 
briet, bis fie endlich durch ein Edict J o⸗ 





fepb Napoleons aus Madrid ben 4. Der. 
1808 ganz aufgehoben wurde. ? Als Ferbis 
nand VÄl. den Thron wieder beftieg, führte 
er bie J. wieder ein; doch war es einer der 
erften Ausbrüche der Volkswuth, die ſich bei 
der Mevolution der Cortes 1820 zeigte, daß 
man den J=palaft zerftörte u, die Cortes 
hoben fie auf. Doc verlangte die apoftol, 

arteinac der Reftauration fortwährend die 

iederherftellung der J. 1825 rat eine J⸗s⸗ 
Junta auf u. 1826 wurde das alte Tribunal 
ganz bergeftellt. Die jegige Negierung hat 
bie 3. durch ein Gefeg vom 15. Juli 1834 
gan; vernichtet. Llorente berechnet, daß in 

panien von 1481— 1508 von der %. 341,021 
Sndividuen beftraft u. davon 31,912 wirkl., 
17,659 im Bildniß, verbrannt, 291,456 aber 
mit ftrengen Bußftrafen belegt worden find. 
»Auch dbieBücder ftanden unter der fpan. 
wie unter ber röm, J. Sie verbot cenfirte 
Bücher nah Belieben, u. hart wurde der 
beftraft, der folhe Bücher befaß od. las. 
ar Portugal wurde bie 3. unter fpan. 
Herrſchaft 1557 nad langem Widerftreben 
eingeführt. Das oberfte Gericht war in Liſ⸗ 
fabon; der Großinquifiter ward vom König 
ernannt, vom Papft beftätigt. Johann von 
Braganza wollte, nah Befreiung des Lan 
bes von ſpan. Herrfchaft, fie aufheben, ents 
309 ihr auch das Confiscationsrecht; er warb 
aber nad) feinem Tode in den Bann gethan u. 
dem Leidynam erft die feierliche Losfprechung 
ertheilt. »Die portug. 3. war vorzüglich 
ftreng in Indien, wo fie zu Goa ihren 
Hauptfig hatte, Im 18. Jahrh. befchränkte 
man die I. durch die Verordnung, daß ber 
Ankläger der F. dem Angeklagten die Anz 
Blagepunfte u, bie Namen der Zeugen nens 
nen mußte, baß Letztrer fi einen Abvocaten 
wählen u. mit bemfelben ſich befprechen 
konnte, fo wie baß fein Urtheilfprud ohne 
Beftätigung bes Bönigl. Raths vollzogen 
werben burfte., Johann VI. bob die 3. in 
feinen Staaten auf u, ließ die Acten derſel⸗ 
ben verbrennen, *Vgl. Urfini, Hispan. in- 

uis. etcarnificinaesecretiora, Antw. 1611; 

füm, Urfprung u. Abfichten der 3.; Samme 
lung ber Inftruct. der fpan. 3. v. Mauris 
que, 1630, beutich von Reuß, nebft Entwurf 
ber Geſch. berfelben von Spittler, Hann. 
1788; Cramers Briefe über die J. pz. 1784 
—85, 2 Bbe,; — von der Seif⸗ 
tung ꝛc. ber J., Köln 1784; Llorente, Hist. 
de l'inquisit. d’Espagne, Par. 1815 —17, 4 
Bbe., beutfh von 3. K. Höck, Gmünd 1820 
— 1522; Ant. Puigblanch, die entlarvte J., 
a.b. Span., Weim. 1817. 3) Staats» 
inquifition), polit, Gericht in Genua, f. 
d. Geſch.) mı nm. u, — Staatsver⸗ 
faſſ. u. Sittengefh.).. (Wth.u. u 

Inquisitionälartikel, f. u, Xrtis 
eulirtes Verhör e. 

Inquisitiönsacten (Rechtsw.), f. u. 
Hcten 1. I-naprocess, fo v. mw. Uns 
terfuchungsproceh. I-ssachen, ſo dv. 
w, Unterfuhungsfaien, 2 
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Inquieitor, 1) fo dv. w. Inquirent; 
») Richter bei der kirchl. Inquifition. 

Inquisitor, SInfect, fo dv. w. Holz: 
bod, großer. , 

Inquisiteoriät, f. u. Eriminalgericht a. 

Inquisitörisch, unterfudend. H-es 
Terfähren, bie Birkfamkeit bes Ge: 
richts nach den Grundfägen des Unterfus 
hungsproceffes (ſ. u. Eriminalproceß «), im 
übeln Sinne bas Verfahren nah Art ber 
kirchl. Inquifition, !: d. 

Inrath, Marktflecken im Kreiſe Are: 
feld bes preuß, Rgsbzks. Düffeldorf; Lein⸗ 
wand-, Sammtband= u. Siamoifenweberei; 
1500 Ew, BR 

In residuo (lat.), 1) in Rüdftand; 
2) in Reften, bei einer erhobnen, aber nicht 
abgelieferten Kaffe. 

J. M. R. J., Ablürzung für Jesus Na- 
zarenus Rex Judaeorum Ice von Naza⸗ 
reth, König der Juden) ; angebI. Ueberfchrift, 
75 Pilatus über das Kreuz Jeſu ſetzen 

eß. 

Inrotulatiön der Äcten ı. In- 

"rotulatiönstermin, f. u. Xcten :. 

Inrumönha, Grenzfeflung ander Guas 
biana, in ber portugief. Prov. Alcntejo. 

Ins (Geogr.), f. Inns. 

Insabätes (Insabbatäti), vom 
pan. Zapato, eine Art Schub, 2) fo v. w, 

aldenfer, von ben hölzernen — die 


fie trugen; 2) fo v. w. Arme Katholiken. 
— säldo bleiben , noch fchuldig 
eiben, 


Insaliren (d. lat.), einfalzen. 
Insalubrität (v. Iat.), ungefunde 
Lage od, Klima einer N 
In sälvo (lat.), in Sicherheit. 
Insänia (lat.), Geiſteskrankheit, f. d. 
Insäni möntes (a. Geogr.), rauhes 
—— auf NSardinien, das ſich von D, 
nad W. zog u. Sardinien vom 1. Capo Eos 
mino bis zum Capo Malargin durchſchnitt; 
Mohnfig eines freien, räuber, Molkes, 
Insära, 1) Kreis ber aſiatiſch-ruſſ. 
Statthalterſchaft ven 112 QM., 120,000 
Ew. Hier auf. b. Folg.: Scheskejew, 
Stadt ander Scheskejewau, Kalma, Brannts 
weinbrennerei, 1800 Ew.; Bo gorodskoe, 
eltuchmanufactur; 8) 
a (Iſtra) u. Infara, 
IH » Dabei die Eiſen⸗ 
ütte Infarst; 3) Fluß dabei. 
nsassen, feßhafte Unterthanen. 
nsbruck, Stadt, fo v, w, Innsbruck. 
Änschan, Reid, ! u. Sklavenküſte a). 
Inschrift, 'ı) urze Schrift auf eis 
nem Kunft= ob, hiftor. Dentmale, bie ent- 
weder beffen Verfertiger od. u. Beſtim⸗ 
mung, od. einen denkwürdigen Vorfall an— 
gr. Sole Infhriften (gr. Epi tamma, 
pigrapbe, Tat. Titulus, nscrip- 
tio), finden fih auf Siegesdentmälern, 
Kriumphbögen, rabmälern, Xempeln, Als 
— Säulen, Etatuen, Gefäßen, Weihge⸗ 
ſchenken ıc, *&ie find entweber öffentl, 


äinquisitor »s Anschrift 


od. PrivatsIsen, u. je nad dem vers 
fhiednen Völkern ır. Zeiten, entweder in 
Bilderfchrift (Hieroglyphen), od. Zeichen: 
od. Buchftabenjchrift, entweder eingegraben 
od. eingeprägt od. aus einer Maffe herauss 
gearbeitet, entweder proſaiſch od. auch me- 
triſch abgefaßt, entweder in Einer od. auch 
bei gemifchten Bevölkerungen in verſchieb— 
nen — od. Schreibweifen (Inseriptio- 
nes bi-, trilingues). *Gsen find wichtig bei, 
a) für die Geſchichte, unter deren Quel= 
len fie, obgleich nur fragmentare Thatfachen 
ohne Nebenumftinde u. Verknüpfung ent: 
haltend, dennoch um fo mehr einen hoben 
Platz einnehmen, da fie oft ftatt aller ans 
dern Urkunden dienen; #9) für Sprade 
u. Schrift. Zum Gebraud der I=en bedarf 
es ber krit. Prüfung derfelben, da fie oft von 
Stolz od. Schmeichelei, von Leidenfchaft od. 
Furcht dictirt find u, fpäter auch unechte $=en 
untergefchoben wurden, od. fie auch falfch cos 
pirt wurden. ® 8 ift daher die I-enkun- 
de (Epigraphik) ein befondrer Theil 
der Ardäologie, die bef. die Schriftzüge 
nah ihrem verſchiednen Alter u. Mbändes 
rungen, die zum öffentl. Gepraud einges 
führten Formeln u. den befondern auf Jen 
gewöhnt. Styl (Rapidarfinl)Eennen, fer- 
ner den Unterfchied ber Wichtigkeit zwifchen 
öffentl. u. Privat-J-en würdigen, den In⸗ 
halt der Jsen mit der fonft bekannten Ges 
ſchichte der Perfonen u. Zeiten vergleichen 
u. die Beweife u. Erläuterungen, bie ſich 
aus ihnen erhoben, richtig würdigen lehrt. 
Bol. DOudendorp, De veterum inseriptionum 
et monument. usu, Leyd. 1745; Zaccaria, Isti- 
tuzione antiquario-lapid., Wened. 1770, 2. 
Aufl. 1798 ; Haffei Artis crit. lapidar, quae 
exstant, Lucca 1785 f. * A) Alte Isen, 
zum geringften Theil erhalten, theils nur aus 
andern Nachrichten bekannt, find a) beiden 
Hebräern die Gefege Mofis auf Stein- 
tafeln, ber Bund des Judas Maks 
fabäus mit den Römern auf me— 
tallnen Tafeln, die in Jerufalem nieber- 
gelegt waren, die Urkunde der $reis 
beitserflärung Jubäas dur bie 
Römer unter Simon Maktabäog ı 
tallnen Tafeln, die auf dem Berg 
aufgejtellt wurden; diefe u. andre 
Bibel erwähnten find nicht mehr 
ben; dagegen b) mehrere babt 
KeilsGsen (f. Keilfhrift) au 
in dem Gemäuer des Föninl, P 
Kaßr, der Ruine von al HH 
0) bei. . Keil sen 
Ruinen des Palaftes von Perf 














bimjarit. ren, Monica 


oft an Felswänden; erklärt von Seesen (in 
den Fundgruben d. Orients), Wellfted (Reis 
fe in Arabien), Rödiger (Halle 1811) u. 
BGefenius(ebd. 1841) ; über die Kufiſchen 
$sen,f. d. *N In Indien, wo es alte 
Sitte war, gefchichtl. Vorfälle auf Säulen 
u. Befchlüffe der Könige, die Ländereinthei— 
[ungen betrafen, auf Metalls od, Steintar 
feln fchreiben zu laffen, hat man in neurer 
Zeit viele Sen gefammelt, u. nicht allein an 
Pfeilern, Tafeln, Steinen ꝛc., fendern auch 
in Tempelgrotten. Sie gehn nicht weit über 
die hriftl. Zeitrechnung hinaus, aber bis in 
das Mittelalter herunter, u. find in Sans⸗ 
Prit mit Dewanagarifhrift cd. mit einer, 
aus biefer erflärbaren Schrift gefchrieben; 
bef. Wilkens, — Paullino, Jo— 
nes u. A. haben ſich um die Erklärung der— 
ſelben verdient gemacht. Außerdem Vehls 
vie een bei Kermanihah, Erklärung 
eines Königsbildes enthaltend, von Sacy 
erlärt; eine birmanifche J. in Buddha 
Gaya auf Stein, die Gefhichte eines Tem⸗ 
velbaues enthaltend. &) Bon chinefiichen 
33* ift die berühmtefte die des Kaiſers 
ü, aufeinem dedigen Stein auf dem Gips 
fel des Hang=-fhang, 2278 v. Ehr., nad 
glüdliher Ableitung der Gewäſſer bei einer 
Ueberfhwemmung, berausgeg. von Klaps 
roth, Halle 1811, 4; h) in Sibirien fin- 
det fih eine Mongoliſche von Didingiss 
khan, auf Stein, die einen dort erfochraen 
ieg erzählt; der Stein ift jegt in Peterss 
burg, die 3. erklärt von Schmidt (in den 
Mem. de l’Acad. des sciences de Petersb. 
1834, 6. Serie) u. v.d. Gabeleng (2, Bd. 
der Beitfcr. für d. Kunde des Morgentl.). 
Ueber andre, noch nicht erklärte fibir. Inſchrif⸗ 
ten f. Schafty, De antiq. quibusd. inseriptt. 
in Sibiria repertis, Petersb. 1822, *i) In 
ipten diezahlreihen In an Obelisken, 

in Zempeln, an Gräbern, Mumien zc., bef. 
bie Mofetteiche 3., die Tabula isiaca 
(f. B.) 2. mit Sierngiyphenz, bierat. u. bemot., 
aud griech Schrift. K) In NAfrika hat 
man außerdem viele punifche od. phönizis 
fd gefunden, die meift hiftor. Inhalts, 
= u. Botivfteine find; fie find 
ues, punifch=libyfch od. puniſch⸗ 
erBlärt bef. von Gefeniugs (De 
ca-libyca, Lpz. 1836; Scriptu- 
gr. phoen. monum., ebd.1837, 4. 
ech. 3sen find bei. die Am y kläi⸗ 
he 3.,des Marmor Pa- 
kdulitanum (f. d. a.) u. v. a. in 
julls Antig. asiat., Lond. 1728, Fol.; 
pt. atticae, Flox. 1752, 4; 
Inseriptt. ant. in Asia minori 
FR — —— Lond. 
T rpus inscriptt. gr., 
fol. ; Athen. Staatshaushalt, 
160 ff. ; Roß, Inscriptt. graecae, 


































4, asc., 4 Hierher 
aue ne ige Pfeiler gigrab: 
4 en ——68 edichte 
ne gegraben find z. B. der Hym⸗ 


Inschrift bis Inscriptio in crimen 


nus auf Iſis (f. d.). " m) In Italien 
bef. die EC ugubinifhen Tafeln (f.d.) u. 
andre. Von Mömifchen sen bei. die 3. 
anderColumnarostrata u. Col. Duil- 
lii, daß Senatus consultum de Bac. 
chanalibus, das Monumentum Ancy- 
ranum, die Tabulae Heracleenses, 
bieFasti capitolini(f.d.a.) u. v. a. mehr 
od, minder wichtige, röm. u. andre, gefams 
melt von Mazochi, 1521, 3. Drufa, 1588, 
J. Gruter, Inscriptt. ant. totius orbis rom., 
von J. G. Gräve, Amft. 1707, Fol.; Doni, 
Inseriptt. ant., von Gori herauggeg., Fol, 
1731 ; Inscriptt. ant. in urbibus Etruriae, von 
Salviniu. Gori, Flor. 1733, 8 Bde., Fol.; 
Muratori, Novus thes. vet. inscriptt., 
Mail. 1739— 42, 4 Bbe., Fol., Supplem. 
bazu von Donati, Lucca 1764, Fol.; Erfläs 
rungen u. Berbefferungen in Hagenbuſch, 
Epistolae epigr., 3Zür. 1747, 4.; Dfann. 
2m) I⸗en in Skandinavien mit Runen 
fhrift gefchrieben, finden ſich bei. auf 
Grabfteinen, Särgen, Gloden, Gefäßen, 
u. überhaupt mehr auf Gegenftinden zum 
Privatgebrauh, f. Runen. "Das Sams 
meln uw. Studiren ber alten I-en be= 
en bef. feit em 15. Jahrh.; die erfte 
ammlung war die von Mazoecchi, der dazu 
dur des Eyriacus aus Ancona u. Mars 
canova Reifen u. Sammlungen in den 
Stand gefegt war; biefer folgte 154 in 
Deutfchland eine Sammlung der durd 
guaser, Pirkheimer, Peutinger, 
boler u. A. gemadten Entdedungenz in 
Holland veranftaltete 1588 Janus Douz 
auf Befehl der Generalftaaten eine beträchtl. 
Sammlung der von Smetius in 6 Jah: 
ren in Stalien gefammelten Fsen. Nach die⸗ 
fen haben in diefer Hinficht große Verbienfte 
unter den Engländern Arundel, in Frank: 
reib Spon, in Italien Fabretti, Fer: 
reti, Zomafini, Malvıfia, Maf— 
fei, Gori, Doni, Muratori u. Andre. 
4 Seitdem fuhr man fort zu fammeln, u. 
Ludwig XIV. fliftete eine eigne Akademie 
ber Isen (f. unt. Akademie za C) b). In 
neuerer Zeit bat man ſich mehr mit aflat. 
JI⸗-en, bef. mit den babylon. u. perf., den 
bimjarit., mongol., ind., den ägypt. ꝛc. be= 
fhäftigt, doch haben auch Böckh, Ofann, 
Roß u.a, aud griech. u. röm, gefanımelt. 
8) J⸗en der mittlern Zeit zerfallen 
bei, in kirchliche u. geſchichtliche; Er— 
ftere oft zugleich zu legtern gehörig, die bei 
weitem bäufigften. °C) 5. der neueren 
Zeit, fehr häufig auf den jegt fo jehr be= 
liebten Denkmälern von Perfonen u. Bege— 
benheiten u. an and. Orten. (Sch.u. Lb.) 
Inseribiren (d. [at.), 4) einf&reiben, 
einzeihnen; 2) bef. auf Univerfitäten, f. u, 
Inkeription 2). , 
Inscriptio (lat.), #) Zitel eines Bu— 
ches; 2) Infchrift; 3) Auffchrift. 
Inseriptio in erimen (lat.), die 
Niederfhrint eines pein!. Anklägers in Nom, 
wodurch derfelbe fib der Poena talion!s 
uns 
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unfertwarf, wenn feine Anklage falfch wäre. 
Oft mußte er einen Bürgen fchaffen, ber 
durch feine Unterfchrift die Nichtigkeit der 
Anklage bezeugte, Subscriptio in cri- 
men. An beider Stelle ift jegt die vom Ans 
kläger zu leiftende Caution (f. d. ») getreten, 

Inseriptiön (d. lat.), 2) Einzeichnung; 
bef. 2) Einzeihnung unter die atadem. Bür⸗ 
ger einer Univerfitätz ber Student muß vor« 
her ein Gelübde in die Hand bes Prorectors 
ablegen, in keine geheime Verbindung zu 
treten, bie akadem Gefege zu beobachten 
2.5 3) fo v. w. Inſchrift. 

Inscriptiönestendinene (Anat.), 
auf dem geraden Bauchmuskel Querftreifen, 
gleihfam wie gezogne Linien, bie die eins 

elnen Unterbredungenber Längenfafernbefs 
Felben durch flechſige Querfafern andeuten, 

Insceriptiönis liböllus (lat.), Klas 
geſchrift. 

Inscriptiöns, franz. Staatsſchulden, 
welche während der Mevolution auf + des 
Nennwerths herabgefept, fpäterin das große 
Buch eingetragen u. die darüber ausgeftells 
ten Scheine mit 45 verzinfet wurden. 

Insöchen (a. Geogr.), ſ. Iſechen. 

Insöeten (Insöcta), !1) Klaffe des 
Thierreihs, von den Naturforfchern in 
verfhiednem Umſang genommen. Zins 
ne rechnete dazu die Thiere, die vollkom⸗ 
men Kopf, Bruft u. Hinterleib durch Eins 
ſchnitte gefondert haben (daher der Name), 
am Kopfe Fühlbörner, die an der Wurzel 
eingelenkt u. meift gegliedert find, tragen, 
u. ſich mittelft eingelenkter u. gegliederter 
Füße (deren wenigftens 3, bei einigen auf 
150 Paar find), die meiften auch mittelft 
Flügel, bewegen. Er theilte fie in VIl Ord— 
nungen: a) Hornflügler (Käfer), Taf. 
Alb Fig. 61— 116, b) Halbflügler 
(Wanzen), Taf. Xlb Fig. 118— 134, e) 
Staubflügler (Schmetterlinge), Taf. 
Xlc Fig. 19—49, d) Nepflügler (Li— 
beilen), Taf. Xlc Haut: 


ig. 1—4, 
re ten A Xle i 


Big. 5—18, f) Bweiflügler (Flie— 
gen), Taf. Xlc $ig. 590—64, g) Unge- 
flügelte (Flöhe), Xaf. XIb Fig. 49-60. 
»Neuere haben wohl auch noch ———— 
de-⸗ u. Ringelwürmer dazu gezogen, od. bie 
Spinnen, Uffeln, Milben, Krebfe (alfo die 
Thiere mit mehr ald 3 Fußpaaren) davon 
geihieden, dabei aber die Linneifhe Eins 
theilung, mit Pinnsiehung ber Ordn. Ger 
rabflugler, beibehalten. *Latreille 
nimmt fie au in engerm Sinne (ohne Krute 
ftenthiere), rechnet noh bie Taufendfüße 
bierher u. theilt fie, wiewohl nicht ganz los 
ifch, in die Ordnungen Taufendfüße, 
— ch marotzer, Saus 
er, Käfer, Gerad-, Halbdeck-, Metz-, 
aut-,Staub⸗, Fächer- u Zwei— 
flügler. »Fabriciüs theilte fie (in grös 
—— Umfange) nach den Fr gen in 
ngota, Antliata, Eleutherata, Ulonata, 

ie 3. (imengern Sinne) nehmen 


bs Insecten 


durch gegliederte Füße, Flügel, gefonbderten 
Kopf u. dgl. einen Plag über den Würmern 
ein, obſchon die franz. Naturforfcher fie nie= 
driger als die Weichthiere u. Ringelwürs 
mer ftellen. "In ihrem Bau (oft aud in 
ber Lebensweife) herrfcht auf leicht erkenne 
bare Weiſe die Dreizahl (gewöhnlid 8 
u. 6) vor. *Der Körper theilt fi in 
3 Haupttheile (Kopf, Bruft u. Hin 
terleib) u. bat nie mehr als 12 Ab» 
fhnitte. * Am Kopfe befinden fi 2 große, 
aus mehrern faufend Pleinern zufammens 
gefegten größeren, halbkugeligen u. — 
dieſen 3 kleine, einfache, ind Dreieck geſetzte 
Augen (Nebenaugen, Ocelli, Stemma- 
ta). Jene dienen wahrfcheinlich zum Fern, 
diefe zum Nachfehen. In neuerer Zeit hat 
man den Je wohl mit Unrecht das Gefidht 
ganz abfprehen wellen. Der Mund be- 
efteht aus (meift) 6 Stüden, oben aus ber 
Lefze (Oberlippe, Labrum), unten aus 
der Lippe (lUinterlippe, Labium, aus 
einem untern, didytern Theil, Kinn [Men- 
tum], u. einem weichern, hautigen, Zunge 
[Lingua], beftehend), beide bewegen fi 
auf= ıt. abwärts, an jeder Seite aus einem 
Kinnbaden (Oberficfer, Mandibula) u. eir 
ner Kinnlade (Unterkiefer, Mazilla), diefe 4 
Stüden bewegen ſich feitlih. Die beiden 
Lippen find meift pergamentartig, bie + Kies 
fern aber hart. Auf ber Lippe u. auf ber 
Kinnlade fteben oft 2—4 Zaftipigen (Free 
fpisen, Xafter, Palpi labiales u. maxil- 
lares).. Bei den nur Fiüffigteiten augens 
den J. find die Ober- u. Unterkiefer blos 
durch Plättchen angedeutet, welde fich ver⸗ 
einigen u. einen Rüffel bilden; bie Lippe 
bildet dann eine Art von Scheibe darüber, 
Noch bei andern find die Lefzen u. Kinn 
baden klein, die Kinnlade aber ift zu einer 
Röhre verlängert. Das Bruftftüd bes 
ftebt aus 3 Stüden, jedes * nr 
paar. Das vorderfte (Halsfhild, Bruft: 
ſchil d, Thorax), nimmt den Kopf auf u. 
2 von ben beiden folgenden burd einen 
infhnitt u. ein Gelen® getrennt, bie bei⸗ 
den legten ftellen die Bruft (Pectus) vor, 
find eng befeftigt u. dienen bei g e 
ur Aufnahme der Flügel. 437 
—* ‚troden, ebaftifch, meiſt bu 
mit Adern durchzogen, Bei den 
lingen find fie mit zarten, meif 
färbten, kleinen Schuppen (b 
Bau Aehnlichkeit mit Federn 
bedt; bei den Käfern werben dav 
u. hornartig (Flügelbeden), bie 
bei den Halbdeckkäfern nur am be 
art, am Ende aber bäutig fi 
weiflüglern treten an die Ste 
terflügel die Balancier| 
12 Zwiſchen den Flügeln lieg: 
ften ein dreiediges Schil 
lum), das bei einigen über 
terleib hinwe 1 Der 
nur bei den nbfüßen n 






















Inseeten 
ganı bünnen Stiel mit ihm verbunden (bei 


eipen); hat 6—9 Ringe, beren jeber in 2 
Halbringe geteilt ift, bei mehr. enbdigt er fich 
in einen Anhang (Legeftadhel, Zange 
u. a.). Er umfchließt die ECingeweibe, 
Geſchlechtstheile u. bei einigen einen 
Vertheidigungsſtachel. "Die Füße 
theilen fihb in Hüfte (Coxa), Schenkel 
(Femur), Shienbein (Tibie), $ußglie- 
der(Tarsi) u. Klauen (Ungues). Sie dies 
nen außer zum Gehen bei einigen zum Hü⸗ 
pfen, bei andern zum Fefthalten, zum Bun 
ber Glieder, Graben ꝛc. od. auch r Waffe. 
ı Die Fühlbörner ſtehen am Kopfe, find 
von verſchiedner Länge, von mehr od. wes 
niger Gliebern, u. fcheinen eine noch höhere 
Bedeutung, als blos zum Betaften der vor» 
liegenden Gegenftände, zu haben, Wenig- 
ftens verliert bie Bienenkönigin alles Anz 
fehn bei ben Ihrigen, wenn ihr die Fühl— 
hörner genommen ind, "Der innere Bau 
der eihnet fib durb ein unveräftels 
tes Rüdengefäß, weldyes ftatt bes Herzens 
dient, u, dur eine große Menge von Mu s⸗ 
keln (bei ber Weidenraupe rechnet man bes 
ren über 4000) aus. "Statt bes Blutes 
— fie einen weißl., kalten Saft, daher 

e aud; im Winter (meift) erftarren. Den 
Athem holen fie durch 2 Hauptluftröhren 
(Tracheae), welche fih verzweigen u. in 
paarweife liegende Dcffnungen (Stigmata) 
auslaufen, beren Verftopfung den Thieren 
tödtlih wird. * Eigen ift diefer Klaffe die 
mwunberbare andlung (Metamors 
phoſe) in 3 (mit dem Ei in 4) Zuſtän⸗ 
ben, Meift legt die Mutter Eier (felten, 
wie bei ber Masfliege, lebendige Funge) ; 
daraus kommen wurmartige, geringelte, oft 
mit & verfehne (Raupen), ob. fußs 
loſe (Mabden), der Mutter ganz unähn!. 
iere (Larven), weldhe ungemein — 
fi find, meift fih mehrmals (3 —6 Male) 
bauten u. bann fi ineinePuppeiChrysa- 
u un. Pupa) verwandeln. Diefe 

egt ohne 














| Rahrung meift einen ganzen Wins 
ter. sch, oft auch 2 Jahre, mit wenig 
3e rg nicht felten in einem 
pe felbft verfertigten Gefpinns 

| ber Zeit zerfprengt bas indeffen 
dne Thier die harte Schale der 
kommt als vollkommnes In 
ago,Inseetum declara- 
von ganz andrem Anfehn, mit 
n Werkzeugen u. mit ganz andrer 
zum Vorſchein. *** Als foldhes ift 


Be ee 


oc findet fich eine 
erfchtebenheit (Sefhlehtslofe), 
gen gefellig lebenden, die aber viels 


leicht nur durch befonbre Erziehung unvolls 
kommen ausgebildete Weibchen find. Die 
Serualität läßt ſich nicht felten an den Fühl⸗ 
börnern erkennen. Bei einigen find Männs 
hen u. Weibchen, auffallenh verſchieden. 
Einige Weibhen wachen, befruchtet, zu eis 
ner uͤngeheuern Größe heran.  Aufent- 
halt meift auf dem Lande, wenige im Waſ— 
fer ; einige find als Larven im Waffer, ale 
volllommne 3. auf bem Lande. Nah: 
rung: lebende u. todte Thiere u. Pflanzen, 
mande find Shmaroger (Läufe, Schild» 
laufe). Einige leben gefellig unter wun= 
berbaren Einrichtungen (Bienen, Termi— 
ten [Ameifen] u. a.), mehrere zeigen merk⸗ 
würdige efchicklichkeiten bei Verferti— 
gung ihrer Nefter, Berforgung ihrer Jun— 
en, gang des Raubes ıc. * Ihren Feine 
en, deren Beine Klaffe fo viele hat, ent- 
Re fie fih durh Schne — täufchende 
ebnlichkeit mit andern Körpern ıc., ob. 
vertheidigen fih durch manderlei Warfen, 
als Stachel, Geftanf, Hervorbeingung von 
Dunft od, dur große Stärke u. a. * Uns 
ter ihren Sinnen fheint ber Geruch fehr 
fharf zu fein. Einige gehen dem Gerud 
ihrer Speife 6. B. des Aaſes) ſtundenweit 
nach; die übrigen Sinne werben meiſt das 
burch ergänzt. *NuKen: Einige dienen dem 
Menfhen zur Speife (Krebfe, Heufchres 
den), od, erzeugen —— (BGonig ber 
Biene), andre zur Farbe (Cochenille, Ker⸗ 
med), zur Arznei(ſpan. Fliege, Maiwurm), 
ihre Producte zur Kleidung (Seidenraus 
pe), au Geräthſchaften (Wade, Lad), 
fie felbft zur Düngung (Uferaas) u. a. 
m.; doch dürfte ber Schaden, ben fie an 
feinem Befigthume, an ben Pflanzen, Thies 
ren, Gerätbichaften thun, u, "bie Plage, 
bie fie ihm verurfahen (Muskitos in Ames 
rita, Ameifen, Wangen, Flöhe, Läufe 
u. dgl.), leicht bedeutender fein. Auch find 
fie wohl Urfadhe von Landplagen (Deus 
ſchrecken) geworben, mögen anh Krank⸗ 
beitsftoffe verbreiten u. durch Gift geführ= 
lich werden. * Für die Haushaltung der 
Statur fcheinen fie aber gleichjam die dies 
nende, überall orbnende Klaffe zu fein. Ihre 
Zahl wächſt mit ber Zahl der Pflanzen, da⸗ 
ber in ben warmen Ländern bie meiften 3. 
zu finden find, u. es mögen ſich die Ir far 
milien wohl auch nad ben Floren verſchied⸗ 
ner Gegenden, fo wie nah den & Familien 
ber fie verzehrenden Vögel aufftellen laſſen. 
” Ihre Beftimmung meint zu fein, dem 
Uebergewidht des Pflanzenwudhfes 
entgegen zu ſtehen, denn wenn fie aud 
die Befruchtung durch Webertragung bes 
Blumenftaubes von einer zur andern Pflan⸗ 
e, od. das Wachsthum dur Zerftreuung 
aulender Körper befördern, fo find fie auf 
ber andern Seite deſto verheerender (Rau: 
penfraß fowohl an Garten= u. Feldfrüchten, 
als in Nadelholzwaldungen, Borkenkäfer— 
verwüftungen in Kiefernwälbern zc.). Uber 
auch biefer Verheerung flellen fie ſich * 
ei 


der entgegen, u. foldbe Verwüſter finden 
meift ihren Untergang durch J. andrer Ges 
ſchlechter u. Arten, ? Nicht weniger fördern 
be die Reinheit der Luft u. dadurd bie 
Gefundheit ber lebenden Wefen (durch Hin⸗ 
wegräumung des Aafes ꝛc.). *Merkwürdig 
u. bis jest unerflärt bleibt die Erfcheinung, 
daß, fo wie überhaupt mehrere in ungeheus 
rer Menge vereinigt find, bisweilen die eine 
Art plöglih fih bis zur Unzahl in einer 
Gegend vermehrt, wogegen oft viele Jahre 
vergeben, ehe man nur einzelne derfelben 
wieder findet. In Beziehung endlih auf 
den Umfang dieſer Klaffe dürfte ſich leicht 
ihr großes Uebergewicht über die andern 
ergeben, "Rinne ordnete feine. in unges 
fähr 90 Gattungen; Eupier ftellte von den 
feinigen über 600 auf (wobei jedoch viele 
der neuerlich gebildeten Gattungen, 3. 
von Curculio, nicht gerechnet find); Meis 
gen hat allein von ben Zweiflüglern gegen 
200 Gattungen, u. es fönnten nab Humes 
boldts Angaben fi über 44,000 verſchie⸗ 
dene Arten 3. finden. »Um die Naturges 
ſchichte der J. haben ſich vorzüglich verdient 
emacht: Rinne, Esper, Herbft, Borkhaufen, 
Röfel, Fabricius, Panzer, Sturm, Slliger, 
Germar, Meigen, Ebene, Treitſchke, 
Klug, Burmeifter, Kirby, Spence, Latreille 
u. v. A. (Wr.) 
Insectendieb, f. unt. Bohrkäfer e). 
Insöctenfresser (Insectivora), 
bei Euvier Familie der Naubfäugerbiere, 
nah ben Zaͤhnen in 2 Ubth. gebradt (die 
1. mit 2 längern Vorder= u. kürzern Sei— 
ten= u. Edzähnen, die 2, mit 4 abgefonders 
ten Edzähnen). Gattungen: Igel, Ten 
rec, Spigmaus, Bifamratte, Goldwurf re, 
Inseetenregen, die Erfdheinung, daß 
Schaaren Inſecten entweder mit od. ohne 
Regen aus der Luft berabfallen. Es kommt 
dies bef. bei Wafferinfecten vor, die fi in 
Flüffen, Seen, dem Meere in großer Menge 
erzeugen, dann von dem Wind fortgeführt 
werden, u. viele Meilen entfernt niederfal- 
len; jo das Uferaas, gewiſſe Arten Libels 
ien 2c., doch auch Heufchreden find als 3. 
zu betradten. Zümeilen wird das fihnelle 
Hervorkommen mander Infecten, Larven 
u. Würmer in großer Menge, bef. nach ei= 
nem warmen Regen od. auf den Schnee als 
3. betrachtet. Pr. 
hd arten ! Sammlung 
tn 


ber auf ber I- er en Infecten, 3 
meift behufs iS, * Die zu dem 


Bange ber Iniecten gehörenden A) ang: 
werfzenge find: a) der Shöpfer (Ko- 
her), ein Eifenring od. ſtarker Draht, einige 
inien dick u. etwal &. im Durchmeffer, geht 
oben im Eharniere, ift unten gefpalten u. 
verlängert fih an 
durchbohrten Fortfag, mit welchem der 
‚Ring dur eine Schraube od. einen Pflod in 


einem feiten Handgriffe gradeausftehend be⸗ 
2 werden kann, ieinener @nk von 
45. Tiefe u, flachen, nur wenig vereng⸗ 


der Seite in einen Pur= fte 


m) ein ftarkes Dt 
ae ee 
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tem Boben, wird an bem Ringe befeftigt u. 
da, wo er ben Ring umgibt, mit Aalhaut - 
od, Leber umnäht. Mit dem Rande des 
Schöpfers ftreiht man über niedre Gewächſe 
u. Gefträuche bin u. ber, u, alle auf Blättern 
u, Blüthen figende Infecten fallen in den 
Sad binein;’b)derSchirm, ein gewöhnl. 
Stodregenihirm, mit weißem Zeuge übers 
ogen, dient bef. um Baumzmweige u. Büſche 
über demfelben mit einem Stode abzuflopfen, 
wo dann das darauf Fallende fchnell abge: 
fuht wird; e) das Dedneg, dem Schöpfer 
ähnlich, mit einem weitmafdhigen, fchlaff 
ausgefpannten Zeuge fchlaff überzogen u. 
an einem langen Stod befeftigt, zum Be— 
been verfchichner Tagfchmetterlinge; *d) 
das Sadnch, befteht aus einem B—10 3, 
weiten, unten mit einer Schraube zum Bes 


B. feftigen an einem mit Schraubenmutter ver: 


fehnen Ringe u. 2} 5. langen Stod, an wel: 
chem ein von $lor verfertigter 183. langer, 
bis auf 2 3. Weite nah u, nad vereng- 
ter Sad befeftigt ift. Dient vorzüglich zum 
Fangen ber Schmetterlinge im Ste; e) 
ber Bafferbamen, bem Schöpfer ähn- 
Iih, nur mit einem längern Stiele u. einem 
Sad, der mit einem Zeuge Regen ift, 
weldes das Waſſer, aber nicht die Pleinen 
Infecten durdläßt; "NM bie Keule, 1— 
14 #. lang, von Eifen od. hartem Holze, 
mit Pferde=- od. Kälberhbaaren ummwunden 
u. bis zu einem Purzen Handgriff mit ftars 
Pen: Leder überzogen. Mit diefem Inftrus 
ment fchlägt man einige Male an die Bäus 
me, dur welde Erſchütterung die darauf 
figenden Infecten berabfallın u. auf aus 
gebreiteten Züchern gefangen werben; °g) 
die Klappe (Schere), ift beweglih u. 
fherenförmig, 2 mit Drahtneg od. mit Flor 
überzogne, oben gerade abgeftugte, unten 
zugerundete Teller od. Schalen befinden fich 
an der Spige ber Schenkel, Beine Leins 
wand wird an beiden Seiten in gewöhnt. 
Spannweite angenäht, fo daß bie Klappe 
nad vorn offen fteht, der Sad fih aber 
Schließen nah Außen fchlägt. 
man mit diefer Klappe die © 
Sigen; »n) der Harten ( 
von Eifen mit 5 etwa 14 3. fange 
einem feften Bogen nach hinten u, 
kurzen gebognen Stiele verfehn, bir 
Aufreißen des Rafens, Moofes ꝛtc. 
Spaten; meift von Stahl, 6— 
— 4 Finger breit, vorn fpig 
fharf, mit einem Burzen, 
um Auffinden von Schmetterli 
n der Erde u. zum Fangen t 
unterird, Infecten, z. B.— 
RK) das Zängeldhen ob. bi 
dient zum Aufnehmen u. An: 
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Licht u. ben Sonnenfhein, andre durch üe, 
barzige u. gummige Feuchtigkeiten, wieder 
andre durch verftedte u. dunkle Orte anges 
zogen. Viele, z. B. Schmetterlinge, erhält 
man auch durch Einfangen ber Raupen, 
Einfammeln ber Larven u. Puppen zc. 0) 
Vorrichtungen zum Transport u. 
Aufbewahren der gefangenen (ns 
fecten. Man verwahrt diefelben nach dem 
Fange in Bleinen Papierbüten od. Kapfeln, 
einzeln ob. auch mehrere zufammen, indem 
man fie mit Haaren, Schuppen ıc. bebedt, 
od. läßt es ihre Größe zu, fo ftedt man fie 
fogleih an Nadeln (IU-nadeln), die hart 
u. elaftifch fein müffen, eine perfe Spige 
haben u, nicht zu Burz find. "Solche Inſec⸗ 
ten, beren Flügel nicht ausgebreitet werden, 
ftiht man durch die rechte Flügeldecke od, die 
rechte Seite bes Halsſchilds, damit Bein ums 
paariger Theil verlegt werde, u. zwar dicht 
an ber Naht, nicht weit vom Schildhen. Alle 
andern pflegt man in ber Mitte bes Hals: 
ſchilds anzuftehen, u. obgleih ein unpaari— 
ger Theil dadurch verlegt wird, fo erhält 
man bei bem ganzen Ausfpannen doch einen 
beffern Halt. Kleinre Infecten trägt man 
in ftarken — Gläfern von walzen⸗ 
runder Geftalt; fommen eine große Menge 
hinein, fo thut man einige Grasrifpen od, 
kleine Halme hinein, damit fie fi darauf 
vertheilen, Größre Infecten, bef. Käfer, 
bringt man in a od, bleherne Büch⸗ 
a worin ſich Weingeift- od. Branntwein 
efindet 2c. WB) Das Tödten. "Käfer 
u. andre mit harten Schalen verfehne In— 
(53 töbtet man durch Weingeift od, fiedens 
es Wafler, durch Ofenwärme, Schwefel- 
naphtha, die man an den Kopf ftreicht, ıc. 
"Ghmetterlinge durch Zufammen= 
brüden der Bruft mit Daumen u. Zeigefin- 
ger, od, indem man eine glübende Stahlna= 
del in bie Bruft ftedt; aub Mafferdämpfe u. 
Vaphtha Pönnen angewendet werben, IE) 
äpariren der getddteten Inſecten. 
es Zum Auffpannen der Schmetter= 
—* bedient man ſich der Spannbreter 
2. Juchen= od. Lindenholz; Füße u. Füh— 
er N 

















den mit der Punctirnabdel ob. einer 
e hervorgezo en u. in die gehörige 
gebradit. Snfecten mit jehr dickem 
8%, 3>-B. Grillen, Maiwürmer 
erben, bamit fie nicht len 
Be feite bes Hinterleibes aufges 
ie Eingeweide mit einem Bleinen 
heraus genommen, etwas gepuls 
an eingeftreut u. ber Bauch dann 
Baumwolle ausgeftopft. "Raus 
arven bläft man aus u. trodnet 
nimmt biefelben dabei zwifchen 
Papier, maht am After einen 
u. drückt vom Kopfe aus alle 
‚en u. Eingeweibde heraus. Dann 
ashalm od. ein Meffingröhrcen 
ing 9 u. burch einen Fa⸗ 

; hierauf bläft man ben Balg 
ben Kohlen aus, trodnet ihn u, 
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lebt Buoe fpäter auf einen Papierftreis 
fen. "Uehnlih kann man au die Spin« 
nen präpariren; bei Libellen wird ber 
aufgefhnittne Hinterleib mit zufammenge: 
rolltem Papier ausgeftopft. Tu) Mer: 
wahrung der Juſecten zur Samm: 
lung. So zubereitete Infecten bewahrt 
man nun in wohlverfhloßnen, flachen, 
4edigen Kiften (U-kästen), am beiten 
aus hartem Holz, etwa 243. hoch, 1 8. 
lang u. 14 F. breit. Die Dedel find folid 
von Holz ob. mit Glas überzogen; der Bo» 
den tft mit Korkplatten, Hollunder= od. 
Binfenmark, einer Wahss od. Magnefia: 
maffe, od, Leiften von Lindens, Pappeln=, 
Zannen= ıc. Holz verfehn, damit fich die 
Nadeln leicht einfteden laffen u. doch ge> 
hörig feſthalten. * Die Gattungen u. Ar- 
ten in einer 3. werben mit den fuftemat. 
Namen u, deren Verfaffer, dem Vaterland 
od. Fundort zc. bezeichnet; die Zettel, wors 
auf dies geihehn (Etiquetten), werden 
mit Nadeln vor, über od. unter die Infecten 
befeftigt. » Schutz der nfecten vor 
mancherlei Verderbniſſen. Simmel 
entfernt man durch Beftreihen mit Schwefel⸗ 
od, Effignaphtha, Käfer Bönnen aud in 
MWeingeift, Lavendelwaſſer od. Lavendelſpiri— 
tus gelegt werden; *Papierläufe erzeus 
gen fich leicht in dem Papier, womit die Kä- 
ften ausgeklebt find; um etwas vorzubeugen, 
übergeht man das Papier vorher mit einer 
heißen Platte, od. fegt Quaſſiaabkochung, 
Wermuthwaſſer, Fiihgalle od. Eoloquinten 
—— Kleiſter; find aber doch deren vorhan⸗ 
en, ſo wendet man Queckſilber auf den 
Boden bes Kaſtens gethan, od. Bücherſkor⸗ 
pione (Chelifer), dagegen an; "Milben 
werden vertrieben durch Hineinlegen von 
Kampberftüdchen od. eine Mifhung von 4 
Th. Spidöl, 1 Th. Terpentinöl u. etwas 
venetian. Terpentin auf Bade= od. Feuers 
ſchwamm getropft; een Käfer: 
larven, bef. von Ptinus fur, Anobium pa- 
niceum 2c,, thun aber oft viel Schaden, ohne 
daß man wirkfam dagegen einfchreiten kann; 
ein Gleiches findet mit dem fog. Delig- 
—— —— ſtatt, welchem beſ. 
die Männden verſchiedner Schmetterlinge, 
oft aber auch andre Infecten unterworfen 
find; Naphtha wird als das befte Mittel 
dagegen empfohlen. *Den Grünfpan 
ber Meflingnadeln u. den Roft der Stahl 
nadeln entfernt man fo bald als möglich; 
bei erftern bringt man den Grünfpan im 
Lichte zum Schmelzen u. ftedt dann ben 
Obertheil der Nabel raſch in Baltes Waffer, 
wodurch biefelbe erhärtet, der Grünfpan 
verſchwindet u. nicht wieder kommt. Der 
Roft wird dur Kienöl aufgeweicht, die Nas 
del berausgezogen u. durch eine meffingne 
erfegt, bie dann Beinen Grünfpan anfegt. 
MBei dem Verfenden der Sinfecten 
kommen biefelben in Schadteln, wo dann 
mehrere in eine Kifte gepadt werden, zwi⸗ 
{hen jede derfelben kommt ein “ aut 
oos. 
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Moos, Werg, Heu, Seegras ıc. " Soldye 
Inſecten, welhe in Weingeift aufbewahrt 
werden, erfordern gehörige Verſchließung 
der Gläfer; die vorweltlihen, in Bernftein 
2c. eingefchloßnen, verfteinerte u. dgl., nur 
Schug gegen Staub. "Literatur: I. 5. 
Naumann, Xaridermie, Halle 1815; Dus 
pont, Traite de taxidermie, Par. 1823; Boi⸗ 
tard, Manuel du naturaliste preparateur, 
ebd. 1825; F. E. Junker, Dianuffologie, Has 
nau 1825; T. Thon, Handb, f. Naturaliens 
fammler, Im. 1827; 5. W. 8. Sudow, 
Bademecum fürNaturalienfammler, Stuttg. 
1830; ®v, Malinowsky, Elementarbuch der 
———— ‚vorzüglich der Käfer, Qued— 
linb. 1816; ©. Samouelle, Generaldirec- 
tions for collect. and preservat. of Insects 
and Crustacea, London 1826; C. W. Hahn, 
Anweif. Sruftentbiere, Bielfüßer, Alfeln 
26, zu präpariren 2c., Nurnb. 1834; "5. 
Treitſchke, Hülfsb. f. Schmetterlingsfamm: 
ler, Wien 1834, x. ( 
Insecten, verst&einerte, 
Entomolithen. 
Insectolög, fo d. w. Entomolog. 
insel (v. lat. Insula), 11) etwas Abs 
efondertes; 72) ein ganz mit Waffer ums 
offenes, kleineres od. größeres Stüd bes 
wohnbares Land, * Streng genommen find 
die beiden Kontinente der Erde, die alte 
(Europa, Alien, Afrika) u. neue Welt 
(Amerika) In, da fie ganz vom Meer um= 
floffen find, man bezeichnet fie aber mehr 
als Oft: u. Wenfehe, Neu=- Holland aber 
gegenwärtig auch nicht mehr als 3., fon= 
dern ale 3. Gontinent od. Südfefte. * Die 
Sen theilen fih in: a) Meeresinfeln, 
die vom Meere umgeben find; der Gefammt= 
betrag ihres Flächengehalts wird auf 100,000 
OM,, etwa der ganzen Landmaſſe ange= 
fhlagen, Von den fümmtl, Meeres» Jen 
iſt Borneo (von 14,250 AM.) die größte, 
wenn nicht Grönland ein Infularland ift; 
dann folgt Neu Guinea (etwa 10,700 
QM.), Madagascar (10,500 AM,), Sus 
matra (8062 QM.), Großbritannien (Eng⸗ 
land mit Schottland 4516 AM.); dieſe 5 
Jen allein betragen faft die Hälfte des 
Quabdratinhalte der übrigen Inſeln. * Häus 
‚fig liegen größere u. kleinere Infelgruppen 
bei einem Eontinente, od. auch entfernt von 
ihnen u. we dann Arcdhipelagus. Sie 
find im 1, Falle meift fortgefegte Landftres 
den, beren größte Höhen ale Bergrüden 
ben Stamm der Ländermaffen des .. 
des geben, welde Bergrüden fih dann, 
zum Theil noch, ald Vorgebirge, am Mee⸗ 
resufer erheben, u. dann zum Theil unter 
dem Meer liegend, fih noch fortfegen, im 
2. Falle find fie die Spigen von Ers 
‚ bebungen, deren niebrer Theil unter dem 
Meere liegt. ' Eine andere Art der Bil: 
dung von Meeres-J⸗n erfolgt in der Nähe 
des Ausfluffes großer Ströme, 
durch Aufhaͤufung von Erbmaffen, die von 
diefen fortgefhwemmt find, Dergl, Ins 


m.) 
fo v. w. 


bilden ſich noch jetzt, od. vergrößern ſich, 
u. verändern ihre Form. »Auch Vulcane 
bringen Jen hervor, indem ſich durch vul⸗ 
can. Eruption unter dem Meere oft eine 
Landſtrecke über deſſen Fläche erhebt. So 
entſtanden ſelbſt in der neuſten Zeit mehr. 
Injeln im griech. Arcipelagus, bei Eicilien 
2c,, auch die Azoren fcheinen in der Urzeit 
diefen Urfprung gehabt zu haben, auch mehr. 
Sen fern vom Feſtlande, wie St. Helena. 
* Andre flahe J⸗n entftehn durh Korals 
lenriffe, welde als Producte organ, Bil- 
dungen gleihfam aus dem Meere felbft cms 
por wuchſen u. zugleid MWohnftätte vege⸗ 
tabilifhen u. thier. Lebens wurden, "D) 
Binnensj:n (Isn in Gewäffern des 
feften —— Stellen in Binnenmee⸗ 
ren, Landſeen, Teichen, großen u. kleinen 
Strömen u. Flüſſen, die fuͤr gewöhnlich 
mit dem Ufer nicht im Zuſammenhang ſte— 
ben. "Sie find urfprünglich, mit felſigem 
Grund, häufiger aber, bejondere in Strö- 
men, Folgen von fortgeſchwemmtem Gerölle 
u. Sand, od. au von Ufern losgeriffene u, 
auf feihten Stellen figen gebliebne Lands 
fireden. Sie ändern oft ihre — vergrös 
Bern u, zerftüdeln ih. Wo fich ein Strom 
in % Arme theilt, bildet fi ſtets eine od. 
mehr, In. NAuch ſchwimmende Jen 
bilden ſich zuweilen auf großen Seen, in 
ber Nähe des feften Landes, od. zwiſchen 
Jen auf dem Meere, aus Torf od, Zufam= 
menhäufungen bolziger Maffen u. Pflans - 
(en vom Ufer, indem diefe, vom 
fer fi losreißend u. in Zufummenhang 
bleibend, au für Gras, Scilf u. andre 
Gewähfe einen Boden bilden, fo daß fie 
felbjt zu Viehtriften —— werden. Sie 
werden allmählig vom Waſſer aufgelöſt 
zerfallen od. ſinken unter, od. ſetzen ſich au 
wieder an das fefte Land an. Aufhäu⸗ 
fungen von Sand, bie über der Waffer- 
flähe hervortreten, od. aud —5——— 
von nadtem Geſtein, haben zwar ben Cha⸗ 
raßter einer 3., werden aber im Meere u. 
in Strömen nicht als folde, fondern als 
Sandbänteu Klippen bezeichn 
3) In großen Parks, od. fonftigen Anlagen 
in denen große * — 
werden in dieſen häufig auch zur 1 
bredung Landftüde als Jen angele 
gleihen Kunſt-JI-n wirken zur 
der ganzen Anlage viel mit; 2) 
bei Gefäßzertheilung da, wo 2 € 
no vereinen, der leere Raum 
en, 
Inselbai, ſ. u. Neu⸗Seelar 
Inselbucht (]1-Sund), 
fen, f. u. Nordweſtküſtee). 
Insel Fränkreich, ſo v. w. Islı 
France, 
Inseli, Stadt, jo v. w. 2 
selmeer, j. Ardipela; 
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Inseln des grünen Vörgebirgs, 
fo v. w. Grünen Vorgebirgsinfeln. J. im 
2. I. unter dem Winde, f. u. Carais 
bifche Inſeln. x 

Inselpflaume, grüne, f. Pflaume. 

Inselsberg, Epige des thüring. Wal: 
bes (f.d.), Grenze zwifchen Gotha u. Schmals 
Falden, mit einem Häuschen. Vgl. v. Plänk⸗ 
ner, Panorama des G=s, Weim. 1823. 
—— Vorgebirg, f. u. Wüſte 

üſte. 
nselt, jo v. w. Unſchlitt. 

Inaenescẽntin (lat.), fo dv, ww. Age⸗ 
rafie. . 

Insensäti, f. u. Alademie ı=. 

Ansenafbilicht (v. Iat.), Unempfinds 
lichkeit. * 

Inseparäbel (b. lat.), unzertrennlich. 

Inseparäbiles (Gramm.), f. u. Prä> 
pofitionen. 

Inseparäbles (fr., fpr. Aengſepa⸗ 
rabl’, Unzertrennlicdhe), 1) einige Papas 
gaienarten, fo genannt wegen ber Anhänge 
Iichkeit beider Geſchlechter an einander, bie 
fo weit geht, daß fie oft einerlei Bewegungen 
machen, das Männchen dent Weibchen Nahe 
rung reiht, doch nicht fo weit, daß bas 
von bem Andern Getrennte um biefer Tren— 
nung willen ftürbe, wie behauptet worben. 
Arten: Psittacus pullarius (Psittacula 
pullaria), grün, mit feharlachrother Kehle 
u, Stirnbinde, fharlahrotbem Schwanze 
mit ſchwarzer u. grüner Endbinde; Klein, 
aus Aften u, Afrika; Ps. galgulus, senega- 
lus u, m. 2) Bei Ofen eine Bbefondre Abs 
theilung ber eigentl. Papagaien. (Wr.) 

Inseriren (v. lat.), 2) einfdieben, 
einrüden; 2) beifügen, beilegen; 3) in ein 
Blatt rüden od. rüden laffen. Daher In- 
serät.. i 

Insertiön, 1) das Einrüden von Bes 
Parntmachungen, die Privatverhältniffe bes 
treffen (Inserät), in öffentl, Blätter ; ber 
Betrag, ber für die 3. gezahlt wird‘, U-- 

ebühren; 2) (Insertio), das Uns 

ügen von Muskeln an einen Knochen od. 
andern Theil, um ihn zu beivegen. 

Insertus (Bot.), eingefügt, eingefaßt. 

Insessie (Insessus, lat.), Halb 
bad, f. u. Bad (Med.) 1. 

Insgemäine Äüsgaben, verſchie— 
benartige Ausgaben, weldye beim Buchhalten 
in keins der gewöhnl, Ausgabecapitel gebracht 
werben können u. ein beſ. Capitel ausmas 
hen. Audbeiand. Büchern der Buchhaltung, 
ſo bei Inventarien, wird das Eapitel, in 
das Sachen kommen, welde zu feinem ans 
dern Eapitel paffen, Insgemein genannt. 

Insiämma, Stadt, f. u. Goldküfte c). 

In Sicht sein (Seew.), fo v. w. 
Aufthun 5). 

Insicium (röm. Ant.), fo v. w. To- 
maculum 

Insidens (Bot.), aufſitzend. 

Insidien (v. lat.), 1) Hinterhalt; 2) 
Nachſtellung; dab, T-diös, beimtüdifch, 
Aisterliftig. I-diiren, naditellen, lauern. 


Insiegel, 2) f. u. Siegel; 2) f. u. 
Sirihrfäihrten; 3) bobes J. ſ. ebd. ıs. 

Insigne (lat.), BD) Ehrenzeichen, f.u. In⸗ 
fignien; 2) (H. naävium, röm. Ant.), am 
Mordertheile des Schiffes befindlicher, ge— 
fihnittner od. gemalter Gegenftand, f. unt. 
Schiff (Ant.) ıe. 

Insignien (v. lat.), 2) Kennzeichen, 
Merkmale; 2) Andeutungen der Macht, 
ber Würde u. des Standes, fo bei Fürſten 
Krone, Scepter, bei Rittern Helm, Schild, 
Schwert ıc. 

Insignifiänt (fr., fpr. Aengfinjifiang), 
geringfügig, 

Insili, Stadt, fo dv. w. Anzeli. 

Insimuliren (v. lat.), befhulbigen; 
daher I-latiön. 

Insine, Stadt, fo v. w. Anfina. 

Insinuänt (v. lat.), einfhmeichelnd, 
einnehmend. 

IAnsinuätio (lat.), f. Infinuation. I. 
ad Acta, f. Teftament. I. denatiö- 
nis, f. u. Schenkung. 

Insinuntiön (v. lat.), !die Behänbdis 
gung richterl, Decrete, Zufertigungen ob. 
Ladungen an bie Berheiligten. ? Die I. muß 
in ber Regel demjenigen, an ben fie gerich— 
tet ift, felbft, od. an deffen Bevollmächtigten 
geihehn, u. nur dann, wenn & nicht anzus 
treffen ift, kann fie an deffen Ehefrau, ers 
wadine Kinder od. Gefinde gefchehen. Bol. 
Kitations. "Mehrern Litisconforten, die nicht 
einen gemeinfchaftl, Anwalt beftellt haben, 
muß bie 3. be. gefchehen; Gemeinden ob, 
Eollegien geſchieht fie durd ihre Vorſteher. 
* Da von der richtig gefchehenen 3. die Wirks 
famteit der Zufertigung abhängt, fo muß 
diefe auf eine zuverläffige Weiſe geichehen ; 
nn beforgen daher bie verpflichteten 

erichtsdiener od. Boten biefelben. ® Diefe 
müffen über bie erfolgte 3. Meldung ma— 
hen (referiren), worüber eine Regiftra= 
tur (Relationsregiftratur) aufgenoms 
men wird, u. biefe Angabe hat fo lange 
Glauben, als nicht das Gegentheil erwiefen 
ift. Die durd die J. veranlaßten Koften 
muß vor der Hand berjenige tragen; welcher 
die richterl. Zufertigung veranlaßt hat, u. 
von ber Entfcheidung der Sache jelbit hängt 
es ab, ob er diefe Koften erftattet befommt 
od, nicht. "Der Tag, an weldhem bie. eis 
nes Decrets od. einer Ladung geſchehen ift, 
heißt U-stag; von biefem Tage an wirb 
die Frift, innerhalb welder einer beſtimm⸗ 
ten gerichtl. Aufforderung Folge geleiftet 
werden foll, od. von einem Parteibefugniß 
Gebraud zu machen nachgelaffen ift, berechs 
net, dah. Die Nothivendigkeit ber Relationds 
regiftratur. Vgl. Decrets. (Bö. u. Hss.) 

Insinuiren (v. lat.), 2) beibringen; 
2) einhändigen; 3) fid i., fi beliebt 
machen. 

Insipid (v. lat.), fad, gefhmadlos. 

Insistiren (v. lat.), 3) ftehen bleis 
ben; 2) auf etwas beftehen, bringen; dah. 
Insistönt, ein Dränger, 4 

De 


Insitiön (d. lat.), fo v. w. Inoculation, 

Insititin genlcula (Bot.), einges 
pfropfte —* od. Glieder. 

Insitor, röm. Gott des Baumpfropfens. 

Insociäbel (v. lat.), 1) unvereinbar; 
2) ungeſellig. 

Insolatiön (v, lat.), 3) Ausfegung 
eines Körpers ben Sonnenftrahlen für ches 
mifche Operationen, als Wärmemittel, für 
Berdunftung od. Digeftionen, od. zu Des: 
orpdationsproceffen, ob. zur Einfaugung 
der Sonnenftrablen, od. als Oxydationsmit⸗ 
tel, wie beim Bleiben; baber insolirte 
Körper; biefe werben oft auf einige Zeit 
felbftleuchtend; 8) Sonnenbab, f. u. Bad u; 
3) Sonnenftid, f. d. (Pi.) 

Insolönt (d. lat.), 1) ungewöhnlid ; 
2) übermüthig; dah. Inselenz. 

In sölidum (lat.), fo v. w. Ben. 

Insolubilität (v. lat.), bie Unauflöss 
lichkeit. 

In solütum (lat.), ftatt Baarzahlung. 

Insolvöent (d. lat.), zahlungsunfähig; 
dab. Insolvenz, f. u. Banquerott ». 

Insemnie (v. lat.), Schlaflofigkeit. 

Insömnium (lat.), Traum. 

In sörtem computiren (lat.), zur 
Hauptfumme rechnen. 

In spe (lat,, in ber Hoffnung), zukünf⸗ 
tig. In spe@cie (lat.), 2) injonderheit; 
2) befonders; 3) im Einzelnen. 

Inspectöür (fr., fpr. Angfpectöhr), 
2) f. Infpector; ®) ein General ob. h 4 
rer Stabsoffizier, dem bie Aufſicht über 

anze Zruppengattungen einer Armee ob. 
über mehrere Bataillons u. Regimenter von 
verfchiebnen —— anvertraut 
ift, u. ber daher beſ. das Innere, die Bes 
Pleidung u. Bewaffnung berfelben unter fidy 
bat, od. an ben wenigftens bie Rapports 
deshalb abgehen. So heißen in Preußen bie 
Offiziere, die in mehrern Provinzen zufams 
men bie Ingenieuroffiziere beauffichtigen, 
%,, in andern Armeen gibt es J⸗s über bie 
Fager, Hufaren, Küraffiere ıc, (Pr.) 

Inspeectiön (v. lat.), 1) die Aufficht; 
2) ein Bezirk od. eine Anzahl von Anftalten, 
Perfonen ıc., worüber Jemand (Inspöc- 
tor) die Aufficht hat, fo eine Anzahl Kirchen 
u, Prediger, welde ein Oberer beauffichtigt, 
eine gewiffe Anzahl Schüler, welde ein 
Lehrer fpeciell unter fi hat; 3) bie Abs 
theilung einer —— welche einem Of⸗ 
fizier zur ſpeciellen Beaufſichtigung übers 
geben iſt; 4) bei den Jägern fo v. w. Cor⸗ 
poralſchaẽt; 5) ſonſt in Preußen ungefähr 
fo v. w. Generalcommando; &) die Trup⸗ 
pentheile od. Gegenſtände, die ein Inſpec⸗ 
teur 2) unter ſich hat. (Pr.) 

Insp&etio veuläris, f. u. Beſichti⸗ 


gung a. . \ er 
Inspöeter (lat.), #) Auffeher, Vor⸗ 
gefegter, f. a. Infpection; 2) Zollbeamter, 
der über anbre gefeßt ift; deren Amt I-rät. 
Inaperätn (lat.), unverhoffte Dinge. 
Inspeximus (lat.), fonft auf Privis 
legien u. Urkunden fo v, w. Vidi, f. b. 
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Inspiciönt, 3) Auffeber, bef. 8) der 
Theaterbeamte, welchem die Anordnung bed 
y jeder Borfte * u. Probe noͤthigen 

aterials obliegt. Seine Thätigkeit greift 
in die Functionen des Theatermeifters, Re⸗ 
quifiteurs, Nachleſers, Statiftenauffehers, 
ja felbft bes Regiffeurs ein. Borzügl. ſtehn 
bie Statiften unter ihm, er beforgt das Hufe 
u. Abtragen ber Meubles, das Geben bes 
Zeichens hinter der Bühne, das Vorhanden⸗ 
fein ber Requifiten, die Bühnenpolizei, bie 
Umzüge u. and. Kleinigkeiten die während . 
einer Vorftellung vorfommen. (Pr.) 

Inspirabilität (Dogm.), f. Zrinität. 

Inspiratiön (v. lat. Inspirätio), 
14) bas Einathmen, f. unt. Athmen; ?2) 
(or Theopneuftie), die bef. Einwirkung 

ottes, mittelft der er durch ben heil, Geift 
die Apuftel fo unterftügte u. leitete, daß fie 
bie, Durch außerorbentlihe Offenbarung eme 
pfangnen Religionslehren richtig auffaßten 
u. unverfälfcht mittheilten u. niederfchrie= 
ben. Nach der Anſicht der ältern Theologen 
Salvin, Hollaz, Mufäus, Buddäus u, U., 
untericheidet fib eine reale u; verbale, 
eine active u. paffive, eine vorher⸗ 
gehende, begleitende u. nadfol- 

enbe, eine allgemeine u. befondre 
&, vgl. Offenbarung. (Wth.) 

Inspiratiönamuskeln (Anat.), die 
gm Einathmen dienenden Muskeln, f. u. 

ruftmusteln ». 

Inspirntöres (Kirdenw,), f. Canto- 
res u, Borfünger. 

Inspiriren (v. lat.), 3) einhauden, 
einflößen; ®) begeiftern; 3) durch Inſpi⸗ 
ration 2) erleudten; daher Inspirirte. 

In spirituälibus (lat.), in geiftl. 
Angelegenheiten. 

Inspissätio (lat.), Eindidung. 

nspruck, ſo v. w. Innebrud 

Instabil (d. lat.), unbeſtändig. 

Installiren (v. lat.), beſtallen, ein⸗ 
ſetzen; daher I-Intiõn. 

Instänter (lat.), dringend, inſtaͤndig. 

Instäntius, Bifchof, |. Priscillianus. 

‚Instänz (v. lat, Instäntia), '1) 
einzelne Erfahrung; im ——— In⸗ 
duction u. Objection, doch oft mit letztrem 
identifch. 72) Abfchnitt bes proceſſual. Ver⸗ 
fahrens, indem man das erfte Berfahren bie 
erfte Mi, das Beweisverfahren bie Bes 
weis⸗J. ꝛc. nennt. 23) Die Grabdation 
einander untergeorbneter Gerichte, infofern 
biefelbe Sache vor dieſen mehrern Gerich⸗ 
ten nah u. nah zur Entfheidbung gebracht 
werben fann. Um nämlich den Schub des 
wahren Rechts möglihft zu verftärken, bes 
fteht die Einrichtung, daß man in den meie 
ften Juſtizſachen nicht bei dem Ausfpruche 
bes zuerft competenten Gerichts fi zu bes 


rubigen braucht, ſondern auf bie “m 
bung eines höhern. Gerihts provocirem - 
darf (T-enzug). "In der Regel ift die Uns 
terbebörde, unter deren Gerichtsbarkeit Yes 
mand wohnt, die 1. 3. für ihn, do find 
mande 
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mande Sachen wegen ihrer Befchaffenheit ır. 
mande Perfonen wegen ihres Ranges od. 
andrer Verhaltniffe hiervon ausgenonmen, 
u. ein höheres Gericht, od, eine für das bes 
fondre Verhältniß niedergefegte Behörde ift 
für fie die 1, 3. ° Jeder hat das Recht zu 
fordern, vor feiner 1. 3. belangt zu wers 
den, bamit ihm nicht, wenn er ſich durch bie 
Entfheidung der untern 3. in feinen Rech⸗ 
ten verlegt erachtet, das Recht benommen 
wird, bei den feftgefegten höhern Vehör— 
den Beichwerde zu führen u, fi auf des 
ren Ausfpruch zu berufen. ꝰ In Deutfchs 
land gibt es meift 3 I=en, die Untergerichte 
als 1., die Regierung, Zuftizcollegien, Hofs 
gerichte u. dgl. als 2, die Oberappellationgs 
gerichte (fonft bas Reihsfammergericht) ale 
3. 3. Für Eriminalfahen haben neuere 
Bundesbeihlüffe die Actenverfendung an 
Suriftenfacultäten verboten, u. es befteben 
bier in der Regel nur 2 I-en. Vgl. Crimi— 
nalgericht u. Appellation. 4) Gefuh, Ans 
trag; daher I. thun, einen Antrag bei 
Gericht ftellen; beſ. einen Proceß fortzu— 
fegen. I- zentbindung, f. u. Straf: 
od, Sriminalerkenntnißs. (Bö. u. Hss.) 
Instar ömnium (lat.), fo gut, wie 
Alle, ftatt aller Andern. In stätu quo, 
im gegenwärtigen Zuftande, 
Instauriren (v. lat.), etwas von 
Nenem wieder anfangen dah. H-ratiön. 
Inster, das Gekröfe von Kälbern od. 
andern Schladhtthieren, e8 wird zerfchnitten 
mit einer Brühe zubereitet. 
Inster, Fluß, f. u. Gumbinnen, 
nsterburg, I) Kreis des preuß. 
Rasbzks. Sumbinnen ;222M, ; 55,500 Ew.; 
2) Kreisft, darin, an der Angerap u. Inſter; 
Eis eines Oberlandsgerichts, hat Schloß, 
höhere Schule, Krankenhaus, Gerbereien, 
Landgeftüte, kön, Ergiehungsanftalt, Handel 
mit Getreide u, Leinfamen, Freimaurer: 
Ioge zum preuß, Adler; 8400 Ew. 1M. 
davon, bei Spielaitfhen, Denkmal bes 
Generals Barclay de Tolly; 3) GGeſch.). 
5. war Anfangs ein Schloß, 1356 von dem 
beutfhen Orden an ber Inſter erbaut u. 
Sig einer Eomthurei; 1525 wurde die Com- 
thurei aufgehoben u. 3, Sig eines Amtes. 
Der Drt dabei warb 10. Oct, 1583 vom 
Markgr, Georg Friedrich v. Brandenburgzur 
Stadt erhoben u. fie wuchs, bef, feit dem 17. 
Sahrh., wo fich viele fchott. Familien des 
Handels wegen bier niederließen. 1678 von 
ben Schweden eingenommen, 1690 großer 
Drand, Vgl. Hennig, Beſchreib. der Stadt 
3., Königsb, 1794, (Ceh. u. Lb.) 
Insterläcus (I-läcke, m, Ggr.), 
Gegend vom Rhein bis zum Zuyderfee, 
Instigiren (v. lat.), 1) anregen, auf⸗ 
regen, antreiben; 2) verhegen; 3) verfüh- 
ren; dah Y-gation. I-gätor, 1) Uns 
reger, Verführer; 2) fonft in Polen Zitel 
für abl, Rechtskundige, etwa fo dv. w, Fiscal. 
Instilliren (v. lat.), 4) eintröpfeln; 
2) einflößen; daher H-lation. 
Univerjals Lerifon, 3, Auil. VII, 
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Instinct (d. lat. — — Ider 
burd die eigne Natur eines thier, Weſens, 
ohne dabei durch eine Vorftellung od. Ueber⸗ 
legung geleitet zu werden, bedingte Trieb 
deſſelben, etwas mit dem Scheine einer freien 
Bewegung u. Handlung zu verrichten, was 
unmittelbar auf bie Erhaltung u. das Wohl⸗ 
fein deffelben, als Individuums, od. aud 
ber Gattung nach, Bezug hat. "Der 3. äußert 
ſich im thier. Leben ſehr mannigfaltig, bef. 
aber jtrebt er: a) etwas zu erlangen, 
was die Natur des thier. Wefens fordert, 
bei. fih a8 Nahrungstrieb Eund thuendz 
BD) etwas zu befeitigen ob, zu flie= 
ben, was ihr zuwider ift u, fie bedroht 
(Bewegungs=- u, Freiheitstrieb); e) 
das Gefhledt — — Be⸗ 

attungstrieb, u. beſ. Fürſorge für 

unge, ſo lange dieſe derſelben nicht ent— 
rathen können, ı. dies oft ſchon, ehe fie 
nocd vorhanden find, wie in dem Neftbau 
ber Vögel. »2J. aleihfam in erhöhter Pos 
tenz u. bier nach Analogie von Vernunft 
wirkend find die Kunſttriebe, nach denen 
Thiere entweder für fich, od. haufig in Vers 
bindung (wie die Bienen) bewunderungs— 
würdige Gebilde barftellen. + Mander 3. 
erwacht nur zu gewiffer, aber immer zur 
rechten Zeit, wie z. B. der Trieb zu wans 
dern bei Zugvögeln, u. fie verlöfchen, wenn 
ber Zweck erreicht iſt; fo ftoßen bie Vögel 
ihre flüggen Jungen aus dem Nefte. ® In 
einzelnen Fällen leitet aber auch der 3. irre, 
wodurd indeffen doch der Hauptzweck, bie 
Erhaltung der Art, indem für denfelben auf 
andere Weife überreichlich geforg* iſt, nicht 
gefährdet wird; fo legen 3. B. Scmeißflies 
gen ihre lebendigen Larven auch in bie Blus 
men ber Stapelia hirsuta, von beren bem 
bes faulen Fleiſches ähnl. Geruch verleitet, 
wo fie dann aus Mangel an Nahrung ums 
kommen. »Auch Menſchen haben. u. hans 
deln mehr nach bemfelben, ald man in Ans 
flag bringt; nur fteht derfelbe unter Herr— 
fchaft der Bernunft u. unter den, mit deutl. 
Bewußtfein begleiteten Neigungen mehr zus 
rüdgeftellt u. verſteckt, od. auch, wie in der 
Geſchlechtsliebe, veredelt, " Das cigne Vers 
langen od. auch der Widerwille, der bef. 
in krankhaften Zuſtänden ohne fichtl. Ver— 
anlaffung bervortritt, beruht feiner Grunds 
lage nah völlig auf 3. u. ift, gehörig bes 
achtet, eine ber fiherften Andeutungen, was 


zu thun od, zu laffen ift. (Pi.) 
— stirpes succediren, f. unt. 
rde ıı. 


Institäle (I. Fries.), a aus 
ber Kam. der Streulinge Mehnb., Gastero- 
mycetes, Trichodermaceae Fries. Arten: 

auf Baumſtämmen in England. 
Änstitor (lat.), 3) in Rom Kleinhänbs 

ler; 2) fo v. w. Disponent 2). 
Institor (Seinr.), Dominicaner, wurde 
mit Jakob Springer im 15. Jahrh. von 
Innocenz VII. zum Generalinguifitor in 
Deutfchland ernannt, um die Hexen auszus 
13 rotten; 
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rotten; Mitverfaffer bes Malleus malefico- 
rum, &yon 1484, 

Enstitüt (v. lat.), 4) Einrihtung, Ans 
ftalt; bef. ®) für einen beftimmten Iwed, 
3. B. Kunft, Wilfenfchaft, Staat, Kirche, 
vol. Nationalinftitut; 3) im engern Sinne 

nftalt zur Erziehung überhaupt (Erzie— 

ungs=$,), od. zur — für einen 
eſtimmten Zweck, z. B. Militär-, Forſt-, 
Handlungs⸗J. ꝛc. Das J. unters 
pe fih von der Schule dadurch, daß 
n ihm mit bem Unterrichte die Familien 
erziehung verbunden fein foll. 3:e find eine 
Erfindung der neuern Zeit u. wurden nad 
Lockes u. Rouſſeaus vorbereitenden Ideen 
bef, von Baſedow ins Leben zen 
fo die von Salis zu Marfchlins, Bahrdt 
zu Heibesheim, Trapp u. Campe zu Trits 
tow, Salzmann zu Schnepfenthal u. a, 
Sie fanden Anfangs eine fehr günftige Aufs 
nahme, aber die meiften gingen bald wieder 
ein, weil fie, um den Unterricht angenehm 
zu maden, die Gründlichkeit hintanfesten, 
u. weil die Unternehmer nicht felten das 
Beihäft nur aus Speculntionsgeift über— 
nahmen, u, daber ge das gegentheilige 
Refultat von dem erlangten, wae fe bezweck⸗ 
ten. Das Salzmannſche u. Fellenbergiſche 
bat ſich bie jegt erhalten. Bon Peftalozzie 
(Normale) 3. u. beffen Nebenzweigen f. Des 
ftalozzi. Unter den I-en für Mädchen, 
zeichnete fi das von Karoline Rudolphiin 
Heidelberg aus, Auch gehören mehr. proteft. 
Sräufeinftifte, fo das zu Altenburg, zu letz⸗ 
tern; 4) fo v. w, Sonfervatorium, (Wth.) 

Institüta (röm. Redt), fo dv, w. Ins 
ftitutionen. 

‚Institut de Fränce, bie Univerfis 
tüt zu Paris. J. nätional et impe- 
rial, f. Nationalinftitut. 

Institütio (lat.), 1) Unferriht; 2) f. 
Inftitution. J. heredis, I. mjstica, 
f. u. Teſtament. 

Institution, 1) Cinfegung, Einrichs 
tung, bei. die polit. Einrichtungen eines 
Staats, bie die Rechte u. Freiheiten der 
Staatsbürger der Regierung gegenüber gas 

rantiren follen; 8) Beförderung zu einen 
Amte od. einer Kirhenpfründe; 3) die wir: 
liche Verleihung einer Pfründe nach vorgän⸗ 
giger Präfentation, von einem andern dazu 

—— im Gegenſatz zur Collatio im 

engern Sinne; 4) f. Institutiones 1). (Hss.) 

Institutiönes (röm. Redt), 3) erfter 
Theil des Corpus juris, f. d. #5 2) I. jü- 
ris ennönieci, f. ebd. x. 

Enstitütus höres (lat.), 
Erbe, f. u, Teſtament. 

Instradiren (v, ital.), ben Weg wei- 
fen, od. abzeichnen, 

Instructiön (d. lat.), 8) Belehrung, 


eingefegter 


Anweifung; 2) Vorſchrift, bef. fchriftliche, 
nad welcher I a Ki 6: I — 
handeln muß; 3) Vollmacht; 


etragen iſt, 
A) Xerhen 


erhandlung des Anwalts mit dem 
Glienten, um 


über bie factifchen Vers 
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hiltniffe, Beweismittel ze. eines Proceffes 
Auskunft zu verfhaffen; 3) bie Einridys 
tung eines Griminalproceffes. J. der 
Acten, die Einrihtung u. das Ordnen 
ber Ucten, fo daß man Alles baraus erfehn 
fann, was 31 dem Proceß od. einem bes 
ftimmten Stadium befjelben nöthig ift. I. 
des Procösses, 2) bie richterliche Auss 
mittelung u. Feftftellung der Punkte, welde 
eigentl, Streitgegenftand der Parteien find; 
2) die Verhandlung eines Proceſſes. (Bs.) 

Instructiönsloge, f. u. Freimaures 
reim. 

Instructiönstermin, f. u. Termin. 

Anstructiv (v. lat.), 4) belehrend, 
unterrichtend; 2) lehrreid, 

Instrüctor (lat.), Lehrer, Erzieher. 

Instruetörium, f. Strafs u, Erimie 
nalredhtserfenntniß. 

Instrüctus (Bot.), mit irgend einem 
Theile verfehen, 

Instrüctus fündus (lat.), ein Lands 
gut mit dem nöthigen Zubehör, J. ınu- 
liebris (HI. nuptiärum), Ausfteuer, 

Instruiren (vd. lat.), 2) einrichten, 
einleiten, vorbereiten; ®) unterrichten, bes 
lehren; 3) Auftrag geben. 

Instrumönt (d. lat.), u) Werkzeug; 
22) über die zu einem Verbrechen . u. 
Mord, Diebftahl s, Strafe ss 20; °3) 
Werkzeug, bei Ausübung einer Kunft, od. 
bei wiffenfhaftlihen Beobachtungen u, Ver- 
ſuchen; baber hirurg., mathbemat., phy⸗ 
fital., aftronom. Ige. Sie werben von 
ben I-machern gefirtigt, welche freie 
Künftler find, häufig den allgemeinen Namen 
Mechaniker führen, aber meift nur eine 
Art von I⸗en verfertigen, 5. B. nur dirurs 

ifche od, mathematifche ꝛe. *4) Im engern 

inne mufifal. 3. Diefe Jre werben eins 
getheilt theils nah der Behandlungaweife, 
nad welder auf denfelben Töne hervorges 
bradt, od. dem Material, woraus fiegefertigt 
werden: *A) in Blas=Jse, u, diefe a) 
in ſolche, die mittelft eines Blafebalgs, 5.3. 
Orgel u, b) in folhe, die mit dem menfchl, 
Athem intonirt werben, m in 
hölzerne se, wie Flöte, Oboe, Claris 
nette, Fagot ıc., u. bb) in Meffings 
Ize, wie Pofaune, Trompete, Horm ic. 
m) In Saiten, Diefe zerfallen a) in 
BogensJz=e (f.d.), bei weldhen bie Sait: 
mit einem Bogen geftrihen werden, u. b) 
in folhe, wo die Saiten mit den Fingern 
od. einem Plectrum geriffen werden, 3. B. 
Harfe, Laute, Zither 2c., ©) in folde, w 
die Saiten mittelft eins Hammers u. du 
Zaften angefchlagen werben (Eruftife 
od. Elavier=J=e). 20) In (unbe 
Sala wie die Glodenfpiele, $ 
u. ähnl,, ftark u. mehr lärmend, als 
lich muftealifch tönende 3. *) © 
tionss ze, ſolche, wo der Ton db 
bung, 3. ®. der Singer an | 
—— od, Holz⸗ u. Met ‚N 
ig an einander zeiben, hervorgebracht wird. 
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"Auch dieſe J⸗e werben von unzünftigen 
Künftlern (E-machern) derfertigt. Meift 
eg He fi ein folder mit Anfertigung 
nur Einer Gattung Ise, fo der Geigen, 
worin bef. NStalien u, namentl. Eremona 
berühmt ift, in Fertigung clavierähnlicher 
Ise, exrcellirt bef. London, Paris u, Wien, 
hölzerne Blas⸗JI⸗e werdenvon $lötenbohbs 
rern in verſchiednen — ſo Tyrol, 
u Neukirchen im ſächſ. Erzgebirge ꝛc. ge— 
—*6 Unter den techn, Fertigkeiten, 
welche bie Werfertiger bölzerner S=e haben 
müffen, ftehn die eines Kunfttifchlers oben 
an; zu ber Fertigung ber Meſſing-I-e 
bie eines Klempners ıc. 5) Im engften 
Sinne clavierartiges F.5 6) (Schriftg.), 
fo v. w. Gtefinftrument; 7) ſ. Instrumen- 
tum 8), (Feh. u, Ge.) 

Instrumentäle Arithmetik, 
Auflöfung von Rehnungsaufgaben mit mes 
han, Werkzeugen, Recentafeln, Rechen— 
mafhinen 20.5 f. u. Recheninſtrumente. 

Instrumentälis, grammatifcher Ca— 
fus, weldyer anzeigt, womit cd. wodurd 
etwas gemacht wird, er hat im Griechtfchen 
bie Form des Dativs, im Lateinifchen die des 
Ablativs; andre Sprachen haben dafür be— 
fondre Formen, wie Sanscrit, bie finni- 
ſchen Spraden u, a. : 

Instrumentälmusik, ſ. u. Mufit, 

Instrumentälphilosophie, bei 
Ein. fo v. w. Logif, weil diefe das Inſtru— 
ment (Organon) der ganzen Philofophie fei. 

Instrumöntenmesser, f. u.Meffer. 

Instrumentiren x Iat.), 2) Töne, 
die zufanımen eine Mufit bilden follen, uns 
ter die verfhiednen Inftrumente vertbeilen; 
=) durch öffentl. Urkunde beglaubigen. 

Instrumöntmacher, 1) Künftler, 
ber Inftrumente aller Art anfertigt; f, Ins 
firument 8); 2) einer, der bef, mufifal. 
Snftrumente fertigt; ſ. ebd. 4). 

Instrumentzeugen, f. u. Zeugen. 

Instrumentum (lat.), 1) Snftrus 
ment; 2) fo v. w. Inventarium; 3) Schrift, 
Urkunde zc., f. u. Urkunde, wo auch alle 
weitern Zufammenfegungen zu finden 
Kuds als I, püblicum, E. privätum 
etc. 

Insubordinatiön (v. lat.), 1) Auf: 
lehnen gegen Ordnung u. Gefeg, f. u. 
Amtsverbrechen a1; bef. 2) Ungchorfam der 
Militärperfonen gegen ihre Vorgeſetzten; 
vgl. Subordination. 

Insubres (a. Geogr.), gallifcher, tapfe= 
rer Volksftanım, an der Loire, dann in Gal- 
lia transpadana; gründeten Mailand. Nah 
langem Kampf ben Römern unterworfen, 

In subsidium jüris (lat.), zur Hülfe 
Rechtens; Ausdrud, wenn eine Behörde 
eine andere um Vornahme eines beftimmten 
rechtlichen Acts erfucht (requirirt). 

Insucentiön (v. lat.), das Eindiden 
tro@ner Arzneifubftanzen in Kräuterfäften. 

süuccum et sänguinem ver- 
tiren (lat.), etivas in Saft u. Blut vers 
wandeln, ganz in fich aufnehmen, 


Insufficlönz (v. lat.), 9) Unzureidens 
beit; 2) die UnzulänglichPeit des Vermögens 
eines Schuldiers zu Befriedigung feiner 
Gläubiger; vgl. Eoncurs, 

Insula (lat.), 8) Infel; 2) (röm. Ant.), 
ein von dem Hauptgebäude abgefondertes 
aber zu bemfelben gehöriges Gebäude, f. 
u. Wohnhaus, Ein Miethsmann darin 
Y-lärius (i-ris). 

Insula, Nucftro Sennor ba 3, 
Fort, ſ. u. Saminda, 

Änsulae Atläntiene (I. Canä- 
rine, I. Fortunätae, H. Hespe- 
ridum, I. Planärine, a. Geogr.), 
fo v. w. Eanarias 2). I. beatörum 
(1. Fortunätae, fo v. w. Infeln ber 
Seligen. I. Veneticae, Le Veneti, 

nsula Herculis (a. Geogr.), Eis 
land bei Sardinien; j. Aſinara. I. Ro- 
ınana, bei ben Lateinern vorzugsweiſe 
Britannien. I. säcra, Stland. I. Ti- 
beris, Infel auf dem Tibris bei Nom, f. 
d. (a. Geogr.) o. IJ. triumvirörum 
ein Werder bes Rhenus bei Bononia (nad 
Appian auf dem Labienus bei Mutina), wo 
Antonius, Octavianus u. Lepidus das Trium⸗ 
virat fchleffen, f. u. Rom (Gefch.) or. (Sch.) 

Insuläner, Inſelbewohner. 

Insuläner Weine, bie Weine ber 
griech. Infeln, ald Cypern, Chios ꝛc. 

Insült (I-tatiön, v. lat.), 3) muth⸗ 
williger Angriff; 2) Beihimpfung; 3) Ber 
leidigung; daher IN-tiren. 

Insumiren (v. lat.), auf Etwas ver« 
wenden. 

In sümma (lat.), mit einem Worte. 

In supplemäöntum;, jur Ergänzung, 
erfüllungsweife. 
 Insupportäbel (v. fr.), unerträglid. 

Insurg@nten (v. lat), 4) Aufiviegs 
ler, Empörer, f. Infurrection; 8) ungarifche 
Landmiliz, f. u. Ungarn. Dah. H-giren, 

um Aufſtand reizen. Insurrectiön, 
ufftand des Volks gegen fremde Zwings 
berrfchaft; f. Aufruhr z. 

In suspenso lässen (lat.), im Uns 
gewiffen, in Zweifel Iaffen. 

Inta, 1) Rei, fo dv. w. Afhantee; 9) 
Reich, f. Goldküſte u). 

Intabulatiön (v. Iat.), I) Eintras 
gung in eine Tafel, Einfchreibung; 2) 
(Bauk.), Täfelwerk. 

Intäct (v. lat.), 8) unberührt; 2) uns 
ſchuldig, rein; 3) von Truppen, bie für 
ein Gefecht noch nicht im Gefecht gemwefen 
u. daher noch frifh u. Präftig find. 

Intäglio (v. ital,, fpr. Intaljo), ges 
ſchnittner Stein, f. u. Camee ı. E 

In täntum (lat.), fo weit es zureict. 

Intarsiatürna ( ital.), Holz=, Perl» 
muttermofait; Künftler darin I-töre. 

Intavoläre (ital.), in bie Zabulatur 
(f. d.) fegen. 

Integer (Iat.), I) ganz; 2) (Bot.), 
ungetheilt, ohne alle Einfchnitte; 3) ben 
— op. den Scheitel des Samens ganz 

i , unis 
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umgebend; 4) fehr wenig äftig. Integör- 
zimus, glattranbig. 

Integrällogarithmun, eine von 
Soldner eingeführte u, in Zeichen: li z wies 
— Ausdruck für folgendes Inte⸗ 
gral: 


a“ d« 7, 1 1.23 
— -C+4— !1 14 — + — 

l l lg z)* 

Ur a s- (06% 


* +... . in infin. 


(am g 2) 
Soldner, Theorie et tables d’une nouvelle 
fonction transcendente, Münd. 1809; auch 
Beffel, Buzengeiger u, Bretfchneider haben 
fi mit diefem Integral beſchäftigt. (7'g.) 
Integrälrechnung, ' 1) Rednung, 
welche in verfchiedner Weife aus gegebenen 
Differentialen (f. Differentialrehnung 2) als 
ler Art, die urſprüngliche Function finden 
lehrt, aus denen diefe hervorgegangen find, 
fie ift alfo das Umgekehrte der Differentials 
rehnung. Sie ift aber noch nicht fo weit 
ausgebildet wie biefe und bietet bei weis 
tem mehr Schwierigkeiten dar. ? Gebe Func⸗ 
tion nun, deren Differential f(x) dx ift, 
beißt, in fofern fie aus ihrem Differential 
erft gefunden werden foll, das Integral 
von f(x) dx u, wird bezeichnet durch [ f(x) dx, 


fürfie iſt demnach d fix) dx—= f(x) dx. Das 


vorgeſetzte Zeichen [heißt das I-zeichen. 
Aus einem Integral bie urfprünglidhe Func⸗ 
tion herleiten heißt integriren, bie Her⸗ 
leitung Integratiön, eine Gleihung, in 
der einzelne Glieder mit dem Integralzeichen 
behaftet find, u. die als allgem. Ausdrud 
dazu dient, für befondre Fälle bie Art der 
Integration anzugeben: T-gleichung, 
I-formel. * Durch die 3, werden krumme 
Linien rectificirt, quadrirt, die durch ihre 
Bewegung entftehenden Körper cubirt, ihre 
Dberflächen ausgerechnet, die verkehrte Mes 
thode der Kangenten ausgeführt, aus Zahlen 
ihre Logarithmen u. umgefehrt gefunden ꝛc. 
“Newton legte in England den Grund zur 
3.3 Leibnig gelangte, unbekannt mit News 
tons Angaben, in Deutfchland zuerft auf fie. 
Ihre bebeutendfte Vervollkommung erlangte 
fie durch Jakob u. Joh. Bernoulli; 
durch Letztern wurde fie in Frankreich be= 
Fannt, wo be l’Hopital fie vorzugsweife 
sultivirte, Später erwarben fi hier Va⸗ 
zignon, d'Alembert, de Grange, be 
Eondorcet u, la Place, in England 
Roger, Eotes, Taylor, Rob, Smith, 
EotinMaclaurin, Sa, Stirling, in 
Italien Gabr. Manfredi, in Deutfchlund 
Euler, v. Wolf, Karften, Käftner u. 
A. bedeutende Verdienfte um ihre nod 
höhere Ausbildung. * Literatur: f. Difs 
ferentialrehnung « 8) (Kaufmannsr.), Rech⸗ 
nung über das Ganze, (MI. u. Tg.) 
Integrältafeln (Math.), f. u. Tafeln 
(Math.) 1. 
Integrirender Theil, der au einer 


ſen, daher Gott felbft hoͤch ſte 


Integerrimus bis Intelligenz 


Bollftänbdigkeit durchaus en ift. 
Integrität (v. lat.), 4) ber Zuftand, 
daß Etwas ein Ganzes, nicht in feiner Vers 
bindung gelöft, nicht Lüdenhaft ift; ©) bef. 
fofern die Beftimmung u, die Vollkommen⸗ 
beit eines Gegenftandes darauf gegründet 
if. 3) 3. vindicirt man der heil. Schrift 
bes N. T., a) in dem Sinne, daß fie noch 
alle die Schriften enthalte, weldye fie bei 
Sammlung des Kanon enthielt, od. nad 
And. daß fe alle bie Schriften der Apoftel 
enthalte (Intägritas extörnn); b) 
daß alle Theile derfelben noch fo vorhanden 
find, daß der von den Schriftftellern ihnen 
J— Inhalt nicht verändert (interpo— 
a or durch Auswerfung gewiffer Stüde 
d. Säge verfürzt (mutilirt) ſei (IU-ns 
interna). (Pi. 

Integrität des Löbens, fo v. w. 
Gefundheit, phyſiſches, körperl. u. geiftiges 
Wohlfein. I. des Charäkters, ans 
erkannte u, erprobte Rechtſchaffenheit. 

Integritätseid, fov. w. Ledigkeitseid. 

Integumönta (lat.), 2) Hüllen, 
Deden, Häute von Pflanzentheilen, von 
Blüthen, Nectarien, Samen; 2) bie all- 
gemeinen Körperdeden, ſ. Haut 1); 3) haut⸗ 
we Ueberzüge einzelner Körpertbeile, wie 
bes Gehirns, des Eies, als Gehirnhänte u.a. 

Intellectuäl (I-uäll, vd. lat.), 4 
ſich auf den Verftand beziehend, u. zunäch 
davon ausgehend, bef. in Gegenftellung 
vom Sinnlihen; 2) auf das Erkenntnißs 
vermögen fich beziehend u, banon ausgehend, 
in NRebeneinanderftellung des vom Gefühle 
u. Willensvermögen zunaͤchſt Abhängigen od, 
bes Aeſthetiſchen u, Moralifchen, 

Intelleetuäle Änschauung, D 
nach Fichte die reine, unmittelbare Selbft» 
anfhauung des Ichs; ®) nah Schelling die 
unfinnlide Anfhauung des Abfoluten als 
eines Real= Fdealen zugleich. ’ 

Intellecetualisiren, Begriffe oder 
Ideen auflöfen. 

Intelleetualismus (Intellec- 
tuälphilosophie), philofophifhes Sy⸗ 
ftem, das alle Erfenntniß aus ber bloßen 
Thätigkeit des Verftandes od, ber Vernunft 
ableitet, dem Senfualismus entgegengeftellt; 
entfpriht dem Idealismus, 

Intelleetualität, 1) ber Zerftand; 
bef. 8) ber Berftand, als Mittelvermögen 
zwifhen Senfualität u. Rationalität, 

Intellectuöll, fo v. w. Intellectual, 
Y-e Thöilnahme am Verbre- 
ehen, f. u. Concursus ad delictum «. 
J-er Ürheber, f. ebd. ı. I-er Schä- 
— ſ. — 1. 

e ent (v. lat.), 4) verftändig; 
2») — geſchickt. 

Intée IIligẽöntes Ich, f, u. Fichte ⸗ 

Intelligönz (v. lat.), 3) das Ver— 
ftandesvermögen; 2) bie durch daſſelbe er= 
baltene Einfiht; 3) (I-ntes Wesen), 
ein mit Verftand u. Einficht begabtes Wer 

3, ; 4) eine 


Intelligenzanstalt bis Intercession 


öffentlich verbreitete Nachricht; daher I- 
anstalt, fo dv. w. Adreß-Comptoir. I- 
blätter, f. u. Zeitungen ss, 

Intelligibel (v. lat.), 2) verftändlich, 

faßlich; 2) was blos durd den Verftand, 

ohne finnlibe Wahrnehmung ſich denken 
läßt; daher I-ble Welt, die überfinnl. 
Welt, die Welt der Ideen; 3) denkbar; 
daher I- bilität. 

Inteme&lii (a. Geogr.), f. u. Liguria, 

Intemperänz (d, lat.), Unmäßigkeit, 

Intempestiv (d. lat,.), zur Unzeit. 

Intendänt (vd. lat.), 2) Borfteber eines 
öffentl, Inftituts, Muſeums, Eabinets, der 
Das Ganze leitet u, in Ordnung erhält; 2) bef. 
in Preußen Zitel der fonftigen Oberfriege= 
commiffäre, die die Aufficht über die Verpfle— 
gung, Bekleidung u. Bezahlung der Truppen 
eines Armeecorps haben; jedes Armeecorps 
bat 15, Unter ihnen ftehn mehr, I-tür- 
räthe, ehedem Kriegscommiffäre genannt; 
Der Beamte, der fonft die Aufficht über alle 
Kriegscommiffäre führte, bieß General— 
3. 3) In Frankreich Auffeher über Zuftiz =, 
Finanz= u, Polizeiwefen eines Diftrictz, 
früher mit ausgebehnter Gewalt, 2) Auf: 
feher über irgend etwas, das gewöhnlich) 
noch durd einen Beifag bezeichnet wird, fo: 
Haus-J., Auffeher über ein fürftliches od. 
andres vornehmes Hauswefen, Theater— 
3., I. des Sööwesens. Davon I- 
tür, Amt eines Intendanten, Inten- 
dänz, QAuffiht, Verwaltung. +(Seh.) 

Intendiren (v. lat.), 4) ausftreden, 
fpannen; 2) anftrengen; 3) bezweden. 

Intensiön (Intensität, v. lat.), 
ber Grab ber innern Kraft, der, fofern man 
ihn mit einem andern vergleicht, zur i- 
siven Grösse wird. Er fteht dann der 
extenfiven Größe entgegen. I-sives Ge- 
fühl, ein lebhaft erregtes Gefühl; U- 
sive Willenskraft, Eigenheit eines 
felbfttändigen Charakters. I-siv löben, 
bie Lebenskraft in hohem Grade in Anſpruch 
nehmen, vorzügl. durh Genüffe, dann ge= 
wöhnl. auf Koften des ertenfiven od, viel- 
mehr protenfiven, d. i. langen Xebens, (Pi.) 

Intensivum(Sramm,), Berftärfungss 
wort, f. u. Verbum. 

Intention (v. lat.), 1) Abfiht, Zweck; 
2) (Med.), Anzeige. 

Intentionalismus (v. lat.), Glaube, 
daß der Zwed (Intention) die Mittel heilige. 
H-Iität, Abfihtlichkeit, U-tioniren, 
beabfichtigen. 

Inter (lat.), Präpofition: unter‘, zwi⸗ 
fhen, während. 

Inter absöntes (lat.), f. ı. Inter 
praesentes, 

Interämna (Interämnium), al: 
ter Name ber ital. Stadt Terni, f.d. In- 
terämnia, Theil von Pannonia, f. d. 
I-nium Flävium, Stadt ber Afturer 
in Hispania tarracon., j. Bembibre od, 
Donte Ferrada am Sil, 

Änter ärına silent löges (Ist.), 


während bed Kriegs ſchweigen bie Gefege. 

Interarticulär (v. lat. Y-läris), 
was in einem Gelen? Iiegt, fo I-knorpel 
(d-ris eartilägo), Zwiſchenknorpel, 
ber in gewille Gelenke zu Vermeidung des 
Druds der Knochen eingefügt ift, 

Interbrömium (a. Geogr.), Stadt 
ber Peligner in Etrurien, früh zerftört. 

Intercalärfrüchte (I-lärien), 
f. u. Translocatio. 

Intercaläris ännus (lat.), Schalts 
jahr. I. dies, D) —— 2) (Med.), 
ſ. u. Kritiſche Fage; 3) fieberfreier Tag. 

Intercalätio (lat.), f. Embolismos, 

nter cänem et lüpum (lat., fr. 
Entre chien etloup, zwiſchen Hund u, 
Wolf), in der Abenddämmerung, wo Hunde 
u. Wölfe nicht unterfhieden werden können, 

Intercätia (a. Geogr.), fefter Ort 
ber Geltiberer od, ber Vaccäer in Spanien, ' 
beim j. Palencia od. bei Benavente. 

Intercediren (v. lat.), 4) dazwifchen 
treten; ®) ins Mittel treten; fich verwen⸗ 
ben; daher H-cedäöndo, durch Verwen⸗ 
dung, burh Fürſprache. 

Interceptiön (v. lat,), f. u, Inters 


eipiren, 
Antercössio Christi (lat.), Fürs 
bitte Jeſu für die Seinen bei Gott, Sie ift 


ein Theil feines hohenpriefterlihen Amtes 
(f. Ehriftus #3) u. wird getheilt in eine 
mündliche auf Erben (Joh. 17,9) u, eine 
immlifche (Hebr. 7, 25). Darnach bas 
ogma ber röm,=Path. Kirche von ber I. 
| „Fürbitte der Heiligen, ſ. 
.9, 19 
- Intercessiön ne lat.), ! das Rechts⸗ 
gefhäft, durch welches Jemand (Inter- 
cedönt, Intercössor), ohne rechtlich 
dazu verpflichtet zu fein, freiwillig die Ver 
bindlichkeit eines Undern übernimmt u. bies 
fen dadurch völlig befreit (U. privativa, 
wohin die Erpromiffion, Delegation gehört), 
od. fich zur Sicherheit des Glaubigers neben 
dem Schuldner verpflichtet, mobei biefer mit 
verpflichtet bleibt (I. cumulativa). 
»Dies Letztre gefhieht durch: a) —— 
») Constitutum debiti alieni; e) Manda- 
tum qualificatum (f. d, a.); d) Beftellung 
eines Pfandes für eine fremde Schuld; ©) 
Uebernahme ber Verbindlichkeit neben dem 
Schuldner, fo daß dem Gläubiger frei ftebt, 
entweder ben frühern Schuldner od. den In⸗ 
tercedenten auf das Ganze in Anſpruch zu 
nehmen (Rerpflihtung in solidum). * Der 
Antercedent ift nah Maßgabe ber übers 
nommenen Berbindlichfeit diefelbe zu er» 
füllen verpflichtet, hat jedoch feinen Regreß 
an ben Schuldner, deſſen Verpflichtung er 
erfüllte, zu nehmen; zugleich find zum Vor⸗ 
theil des Intercedenten das Beneficium ex- 
cussionis u. das B. cedendarum actionum 
f. 5.) eingeführt, *Wie ber Gläubiger 
efriedigt wurde, ift ohne Einfluß, nur 
fällt der Regreß weg, wenn ber Gläubiger 
dem Intercedenten die Zahlung —— 





dicke Schenfung feine remuneratorifche war. 
lleber bie J. der Fräüenzimmer silt 
im Ganzen das, was von ihrer Verbürgung 
unter Bürgfchaft gefagt iſt. (Bö.u. Hss.) 

Interceösser, 3) (Nedtew.), f. u. 
Snterceffion; 2) (Kirchenw.), fonft fo v. 
w. Adminiſtrator. 

Iutörcidens pülsus (Med.), f. u. 
Puls D). 

Entercidöntes dies, ſo v. w. Inter- 
calares dies 2). 

Intereidönn (I-cido, I-cidua, 
Mytb.), f. u. Deverra, 
Intercipiren (vd. lat.), 8) auffangen; 


D) unterfchlagen ; daher: U- ceptiön. 


Interecisa (ad l., a. Geogr.), Flecken 
in Umbrien, beim j. Dorfe Forlo ; benannt 
nad dem Felfen, der fih hart an ben Mes 
taurusfluß bindrangte u, die Straße uns 
wegbar machte, bis ihn Kaiſer Vefpafian 


durchbrechen ließ. 


Intereisiön (v. lat.), 1) Durchſchnitt; 
2) Einſchiebſel; 3) — 4) Unter: 
brechung; 5) Pauſe; &) Abfap. 

Intercisus pülsus (Med.), fo v. w. 
Dicrotus pulsus, j. u. Puls D). 

Interelaviculär (v. lat.), zwiſchen 
den Schlüffelbeinen gelegen, namentlih I- 
band (I-läre ligamentum), |. u. 


Schlüſſelbein. 


Intercolümnium (lat., Bauk.), ſo 
v. w. Säulenweite. 

Intercostäl (lat. I-Iis), zwiſchen 
den Rippen gelegen. I-nerv, ſo v. w. 
Gangliennerv, I-räume, bie, bef. an 
Skeletten bemerklihen Abftande ber Rip— 
gen, im Leben von ben U-muskeln (ſ. 
unt. Bruftmuskeln s) ausgefüllt. I-ve- 
nen, die den Y-arterien (f. u. Bruft: 
arterien s) dem Lauf nad entfprechenden 
Venen. Pi. 

Interceruräl l (v. lat. I-Iis), zwi— 
ſchen den Schenkeln gelegen, fo U-bän- 
der, ſ. u. Wirbelbänder s. 

Entercurröntes dies (lat., Meb.), 
f. u. Kritifhe Tage, 

Intercus (lat.), Hautwafferfucht. 

Interdictio (lat.), A) Unterfagung; 
2) ſ. u. Strafen, u. Sujuriee. U. 
äqune et ignis, f. Äquae et ignis in- 
terdictio, 

Enterdiet (v. lat, I-tum), '2) 
Verbot; ’2) (r. Recht), prätor. Rechtsmit⸗— 
tel bes röm. Rechts zur gerichtl, WVerfols 
gung von Anſpruͤchen u. Rechten, benen 
entiveder das Civilrecht gar feinen Schuß 
zuſicherte od. die ſchnelle Hülfe erbeifchte, 
3. B. bie Befigftreitigkeiten. * Der Prätor 
half badurdh, daß er auf Antrag des Kläs 


gers ohne den Beklagten gehört zu haben, 


diefem fofort befahl, dem Antrage bes Erſt⸗ 


ren nachzukommen, u. entiveder Etwas zu 


thun (Decretum, H-tıam im weiteren 
Sinne), od. Etwas zu laffen (I- tum im 
engern Sinne). * ie Iee ſtammen meift 
aus dem prätor. Edict, das bie Fälle, wo 
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3, zuläffig, u. bie Formeln, bie vom Präs 
tor anzuwenden waren, genau enthielt, 
» Das Edict gab auch zugleich in ber For⸗ 
mel die gegen bie I=e etwa zuläffigen 
Einreden. ** Im Ganzen gewährten dic J=e 
ein fchleunigeres, aber nicht durchaus ſum⸗ 
mar, Verfahren, u. wurden entweder nad 
ihren Anfangsworten (3. B. I. quörum 
bonörum), od, nad ihrem Inhalte (3. 
3.I. de itinere), od. nad ihrem Bes 
gründer (3. 3. I. Salviänum) ges 
nannt, Man unterfhied I-n resti- 
tutörin, durch welde ein Zurüderftats 
ten beftimmt ward, ?3) Das Firchliche 
J. ift in der Bathol, Kirche das vom Papfte 
erlaffene Verbot der Haltung des Gottes» 
dienftes m. der Ausübung der Religions 
bandlungen, mit Ausnahme weniger, in 
einem ganzen Lande, Diftricte od. Orte, zur 
Strafe der Widerfeglichkeit der Einwohner 
u, des Negenten gegen den Papft ob. den 
Clerus. ® Das erfte Firchliche 3. ſprach Gre⸗ 
or V. 998 gegen König Robert von 
* ranfreidh, aus, wegen deſſen Heis 
rath mit der ihm im 4. Grab verwandten 
Bertha. Ein andres war das von Innocenz 
IH. über England wegen bes ihm vers 
weigerten Petersgrofchens u. bes verweigers 
ten Patronats über die —* Biſchöfe aus⸗ 
geſprochne. Das J., das Benedict XI. in 
der Wahlftreitigkeit wegen des Kaifers über 
Deutſchland ausfprah, warb 1838 von 
dem Reichstag Ay ranffurt für ungültig 
erklärt u, die Reichsſtärde verwahrten' fid 
ausdrücklich gegen ähnlihe Fälle. Später 
wurde das 3, bei abnehmender Macht des 
Papftes u. dur zu Öftre Widerholung uns 
wirffam u. hörte im 17. Jahrh. gängt: auf, 
wenigftens Fam das auf ganze Länder fi) 
beziehende 3. nicht mehr vor. Das letzte 
%. fheint das über Venedig 1665 aus⸗ 
geſprochne gewefen zu fein, ed warb aber 
weder in Venedig, noch im übrigen Europa 
geachtet. Vgl. Kirchenbann. (Bö. u. Hss. 

Interdigitälis plica —— die 
zarte Hautfalte zwiſchen den Fingern. 

\ Interdüca (Myth.), fo v. w. Doml⸗ 
uca, 

Interdüctus librärii (lat.), Inters 
punction. 

Interösse (lat.), 8) die lebhafte Theil⸗ 
nahme an einem Gegenftand, in fo fern er. 
einen Bezug auf ung felbft hat; dah. In- 
teressänt, was 3. erregt; 2) rechtl. 
J., ſ. u. Acceſſion u. Damnum a, vgl, Ins 
dicien ». 

Interössen, fo v. w. Binfen. I- 
conto, Hülfs= od. Nebenrchuung für 
Kaufleute, welche anfehnl. 3. einnehmen 
od. ausgeben. H-rechnung, ſo v. w. 
Zinsrehnung. & 

Interessent (vd. lat.), 2 beranı 

heilh 









Sade Intereffe ninmt; 2) 
Etwas. 

Interessiren (v. lat.), 1) Theiln: 
erregen; ®) die Neugier fpannen. 


Interessirt 


Interessirt, bie Den?= u. Handlungs⸗ 
weife, nach ber ein äußrer Gegenftand nur 
auf den eignen Bortheil od. das ſinnl. Ins 
zereffe bezogen wird; vgl. Aefthetik a. 

Interferenz (vd, lat.), gegenfeitige 
Einwirkung. 

Interferenz des Lichts, Licht⸗ 
erjheinungen, weldhe durch das Zuſammen⸗ 
treffen paralleler ——— paralleler Licht⸗ 
ſtrahlen hervorgebracht werden. Nach den 
Geſetzen der Wellenlehre müſſen fi 2 ſolche 
Lichtſtrahlen od. Lichtwellen entweder verſtär⸗ 
ken, wenn der Unterſchied der, von denſelben 
zuruͤckgelegten Wege eine ganze Zahl, od. 
ſchwächen, wenn genannter Unterſchied eine 
gebrochne Zahl beträgt. »So entftehn, wenn 
man durd 2 fehr feine, einander nahe Deffs 
nungen homogenes, d. i. farbiges Licht in ein 
dunkles Zimmer auf eine weiße Fläche eins 
fallen läßt, auf dieſer Fläche abwechſelnd 
belle u. dunkle Streifen, die ſofort vers 
ihwinden, wenn man eine der beiden Deffs 
nungen zubält, Wenn von einem leuchtens 
den Punkte b, Taf. VII. Fig. 44, gleichartis 
ges Licht auf das Prisma c df fällt, das 
bei f einen fehr ftumpfen Winkel bildet, fo 
fieht das in a befindlihe Auge vermöge ber 
gewöhnlichen Brehung dur eine convere 
Linſe (f. Linfengläfer) den Punkt b doppelt, 
außerbem fieht es aber zwifchen dieſen beis 
hen Punkten od. Bildern eine Anzahl heller 
u, dunkler paralleler Streifen, welde zur 
Berbindungslinie beider Bilder ſenkrecht 
find, u, welde verſchwinden, wenn man 
bie eine Hälfte bes Prismas bededt. * Der 
mittelfte Streifen ift bier hellleuchtend, weil 
er aus Lichtwellen entjtand, die gleiche Wege 
von bem leuchtenden Punkte bis zum Auge 

emacht haben, die beiden näcften Streifen 
nd dunkel, weil fie durch Wellen entftans 
ben, beren Weg um eine halbe Wellenlänge 
verfhieben iſt; bann folgen wieder helle, 
durch gleihlange Wellen entftandne Streis 
un 2 Mar das einfallende homogene 
cht rothes, fo erfcheinen bie Streifen von 
ber Mitte entfernter, ald wenn violettes 
Licht einfiel, weil das Rothlicht längre Wels 
len macht, als das violette. Bing Sonnens 
licht 4 gemifchtes, heterogencs Licht) durch 
ein ſoſches Prisma, fo müflen dic hellen 
Streifen farbig erfcheinen. Bei fehr ſcharf⸗ 
wintligen Prismen gelingen diefe Verfuche 
nicht od. nur unvollfommen, weil dann ber 
Unterfhieb ber Wege zu viele Wellenläns 
E austrägt. * Legt man eine convexe 
laslinfe auf eine cbne Glasplatte, fo er= 
cheint, im reflectirten (homogenen) Lichte 
trachtet, ber Berührungspunkt bunkel, 
u. um biefen abwechfelnd dunkle u. belle 
Ringe, beim durchgehenden Lichte wirb ber 
Beruhrungspuntt u. alle vorher bunkeln 
Ringe hell, die vorher hellen Ringe dunkel. 
Die Quadrate der hellen (farbigen) Kreife 
verhalten ſich im reflectirten Lichte, wie bie 
angeraden Zahlen 1,3, 5, bie der dunkeln 
wie bie geraben Zahlen 2, 4, 6 ac., u. im 


ber 


tIs Interim 180 


—— Lichte umgekehrt. VYoung, 
ntdeder ber J. d. K., erklaͤrt dieſe Ers 
ſcheinung dadurch, daß, wenn man eine Licht⸗ 
welle aus einem dichtern Mittel in ein bünnes 
res fkößt, fie während der Reflerion um 
eine halbe Wellenlänge verzögert werbe, 
indem bas vibrirende Theilchen noch etwas 
in das bünnere Medium eindringe u. er 
beim Zurüdgeben bie reflectirende Welle 
veranlaffe. ird aber bie Lichtwelle von 
einem bichtern Medium reflectirt, fo wird 
fie nur dann verzögert, wenn fic an ben 
Maffentheilden felbft reflectirt wird. ' Das 
ber wirb ein ſehr dünnes durd,fichtiges Plätts 
den, was dünner, als felbft ein Theil ber 
Wellenlänge ift, im reflectirten homogenen 
Lichte (4. B. in dem Einer eine, durch Koch 
falz gelb gefärbte Weingeiftflamme im duns 
fein Zimmer betrahtet) dunkel, im durch— 
—— hell erſcheinen, ein gleihförmig an 
ide abnehmendes Plättchen dagegen am 
biinnften äußerften Nanbe Im reflectirten 
Lichte dunkel, im zunächſt angrenzendenStreiz 
fen bell, dann wieder dunkel erfcheinen zc., 
im durchgehenden Lichte dagegen umgekehrt. 
Ueber fernere hierher gehörige Erfheinuns 
gen f. Karbenas ff., über das 3. des pola⸗ 
riftrten Lichts ſ. Lichtpolarifation, (MI.) 

Interferenz der Wöllen, f. u. 
Wellenlehre. J. des Schalls, f. unt. 
Schall «. I. der Wärme, f. u. Würme ıs. 

Interfoliäceus (Bot.), wechſelweis 
zwifchen gegenüberftehenden Blättern. 

Interfoliiren (vd. lat.), mit Schreib» 
papier durchſchießen. 

Intergerins genicula, bei Eon» 
ferven Ubfäge, bei deren jebem eine feine 
Querwand bie Röhre rerfcließt. 

In tergo (lat.), auf dem Rüden, auf 
ber Rüdfeite, 

fnterim (lat., ſo v. w. einftweilen), "zur 
Zeit ber Reformation gegebne Berorbnung, 
wie es mit den ftreitigen Punkten in ber 
Religion gehalten werben folle, bis ein 
Eoncil die Streitigkeiten in ber Kirche ents 
fheide, Kaifer Karl V. erließ 3 I⸗s. 2 4) 
Das erfte (das Megensburger J.) 1541 
auf dem Reichstag zu Megensburg. Es 
wurde bort ein Meligionsgefpräh unter 
Vorſitz bes Eardinals Granvella gehalten, 
wo bie Katholiken erklärten, daß das Abenb« 
mahl unter beiden Geftalten allenfalls zus 
läffig, bie Prieſterehe inbifferent fei ze. 
’Proteftant. Theologen befürdhteten indeſ⸗ 
fen Hinterlift, u. die Bereinigung fam das 
ber nicht zu Stande; der Kaifer verorbnete 
aber, baß eine Kirchenreformution nöthig 
fei u, er diefe, felbft geaen ben Willen des 
Papftes, durch ein allgemeines od, auch blos 
beutihes Nationalconcil bewirken wollte; 
bis dahin follten die Proteftanten nicht über 
bie ftreitigen Punkte lehren, auch nicht Aen⸗ 
derungen mit dem Kirhenvermögen vor« 
nehmen. *Sie proteftirten jedoch dagegen 
u. fuhren mit beiden fort, ohne auf bas J. 
zu achten, Nach Beflegung bes — 

une 
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Bundes u, nachdem ber Papft auf bem frine 
dent. Concil des Kaifers Wünfche nicht er= 
füllt hatte, verſuchte Karl V. nohmals durch 
Eolloquien in Deutfchland die Entſcheidung 
berzuftellen, *Dab. beriefer 1548 von Fathol. 
Seite Jul. v. Pflugku. Mid. Sidonius, 
von proteſt. Joh. Agricola, nad Augs— 
burg u. dieſe raten b) das Augsbur⸗ 
er J. in 26 Artikeln auf, welches der 
— von 2 fpan. Dominicanern revidiren 
ließ, die noh Mandes abänderten, Vor— 
ber legte es der Kaifer den Kurfürften von 
Sachſen u. Brandenburg u. and. evangel. 
Fürften vor, beren Theologen ſich aber ſo— 
leid gegen baffelbe erklärten. *Nad der 
rn enthielt es im Wefentlihen: daß 
bis zur Berufung eines allgemeinen Eons 
cils Alles bei den alten kathol. Gebräuchen 
bleiben, den proteftant. Geiftlichen aber der 
Genuß des Abendmahls unter beiden Geftals 
ten u, denen, bie bereits verheirathet wären, 
bas Beibchalten ihrer Weiber bis auf Weites 
res gelaffen werden follten. ? Dies J. ward 
am 15. Mai 1548 den Ständen in Gegenwart 
des Kaifers publicirt, Während die protes 
ftant, Fürſten über die Antwort dbeliberirs 
ten, erſchien der Kurfürft von Mainz u, ers 
klärte die Zuftimmung ſaͤmmtl. Reihsftände 
zu bem 3. Es ward nun als Religions» 
ecret (Religionsordnung, H-reli- 
sion) zum Gefeg erhoben u. lat. u. deutfch 
gedrudt, Sogleich erhoben fich beide Par— 
teien gegen das J.z ber Papft beflagte ſich 
über die gemachten Zugeftändniffe ; die geiftl, 
Fürſten wollten, daß die geiftl. Güter wies 
ber herausgegeben würden, die proteftant, 
Zürften aber (der gefangne Kurfürft Sobann 
Friedrich von Sachſen, der a v. Heſ⸗ 
fen, der Markgraf Johann v. Küftrin, der 
Pfalzgraf Wolfgang von Zweibrüden), weis 
gerten fih es in ihren Staaten einzuführen, 
der Kurfürft von Brandenburg führte es 
ein, eben fo der Kurfürft von Pfalz u, der 
Herzog dv. Württemberg, auch die ſchwäb. 
Reichsſtände, bef, Augsburg, Hall zc., letz⸗ 
tere gezivungen, ja Koftnig verlor fogar 
bie Reichsfreiheit darüber. 1° Kurfürft Mios 
rig v. Sachſen hatte gleich gegen die eigens 
madrtige Einwilligung der Stände dur den 
Kurf, von Mainz proteftirt; er widerfegte 
fih auch fpäter dem J., indem er ſich erft 
mit feinen Ständen u. Theologen berathen 
müßte, Er fendete nach feiner Ruͤckkunft das 
3. an Melanchthon, der auch Bedenken dages 
gen aufieste u. in Drud 2 18 fanden 
nun bis März 1549 viele Unferredungen des 
Kurfürften u, feiner Räthe zu Meißen, Pe— 
au, Zorgau, Zelle, Jüterbod, Leipzig, 
erfeburg, Grimma mit Theologen Statt, 
u. es Fam auf dem Landtag zu Leipzig ben 
22. Sept. 1548 zu dem Schluß, daß man 
das augsburger J. nicht annehmen Fönnte, 
» Aus Furcht vor dem Kaifer befchloß jes 
doch wa! einen Mittelweg, man madıte 
bie befchloffinen Maßregeln unter dem Nas 
men bes Befchluffes des Landtags zu 
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Leipzig bekannt, u, nannte benfelben, da 
er fih dem .augsburger 3. einigermaßen 
näherte, e) das Reipziger (junge) J. 
Es zerfiel wieder in das na) kleine u. 
bb) große J. " Erftres war bas Nefuls 
tat der zu Zelle gefaßten Befchlüffe u. wurde 
durch ein Purfürftl. Patent befannt gemacht, 
lag auch fpäter dem großen leipziger 
3. zum Grunde, Die Verfaffer davon was 
ren: Melanchthon, Ebenus, Bugenhagen, 
Major u, Fürft Georg von Anbalt. Es 
führte wieder einige Pathol, Gebräuche ein, 
beftimmte, daß die Meſſe mit Läuten ber 
Gloden, mit Ausftellen von Lichtern u, Ge= 
fäßen auf dem Altar, ferner mit Gefang u, 
von Prieftern mit Meßgewändern bekleidet 
u. latein. gehalten, daß die Horae canoni- 
cae u. Pfalmen an Orten, wo fie fonft ges 
fungen wurden, gefungen werben follten; 
ferner wurben bag Frohnleichnamsfeſt u, alle 
Marientage wieder eingeführt; es warb vers 
orbnet, daß Freitags u, in den Faften Fein 
Fleiſch gegeffen werden follte ꝛc. Dieſe Be 
fehle, im März 1549, fanden im Kurfürs 
ftentd. Sachſen viele Gegner, wurden aber 
dur) die N-isten mit Strenge durchgeführt 
u, Geiftlihe, die fich nicht in das. fügten, 
unt. and, Flacius, Prof. in Wittenberg, abs 
geſetzt. Diefer ftellte fih nun an bie Spige 
ber Gegenpartei, bie das J. u. bie Adiaphos 
riften (Anhänger des.) feig u, mehr Mens 
fhen= als Gottesfurdt kennend, falten, 
» Nah dem Krieg Morigs 1552 mit dem 
Kaifer wurde aber das 3. aufgehoben, bi 
kurfürſtl.-ſächſ. Theologen traten ber Meis 
nung derer in den füdhf. Herzogthümern u. 
and, luther. Ländern (größtentheils Antias 
diaphoriften), bei, behielten aber die wieder 
eingeführten Geremonien zum Theil, Noch 
mehr entjchied der 1555 gefchloffene Reli⸗ 
iondfriede, welcher jeden Vorwand zu einem 
8 aufhob. Ueber das J. Bied, 2pz. 17213 
Hirfh, ebd.1753, (Pr., Pt. u. Sk. 

Änterim (lat.), einſtweilen, daher Zus 
fammenfegungen mit I. Dinge, An 
lungen 2c. bedeuten, die nur einftweilen fo 
find, wie fie find. 

Interimisticum (fat.), 2) dd. de- 
erötum, Proviforium), eine BR 
Verfügung, durch welche über das Verhälts - 
niß des Streitgegenftandes, während der 
Verhandlung des über ihn entftandnen Pros 
zeffes beftinfmt wird, um eine aus Unente 
ſchieden heit des Verhältniffes zu befürchten 
Gefahr für das —— die öffer 
Ruhe zu verhüten od. die Möglichkeit einer 

pätern Prozefhandlung od, der Verwirk: 
ihung u. bes Genuffes des ftreitigen ( 
ftands zu erhalten. Sie finden im iv 
proceffe nur ausnahmsweife, jedoch immer 
nur auf ausdrüdlichen u. rechtlich beg 
ten Antrag einer Partei Stattz ® 
ſoriſch eintretende Maßregel. 
— — (v. latein. 
eilig. 


InterimistischeVerfüg: 
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der Coneürseröffnung, enthält das 
erichtlihe Verbot der Dispokten über fein 
————— welches an den Gemeinſchuld⸗ 
ner erlaſſen wird, ſ. Concurs. 
Interimsbescheid (I-decret, 
Rechtsw.), ſ. Zwifchenbejceib. 
Interimsschein, 3) f. u. Xctie :; 
2) jo v. w. Interimswechsel, f. u. 
Wechſel. I-uniform, f. u, Uniform. 
Interimswirthschaft. Sn vielen 
Gegenden Deutfchlande, wenn bei Pers 
erbung der Bauergüter der Erbe beim Ab— 
leben bes Baters das zur Annahme des 
Guts erforderliche Alter noch nicht erreicht 
hatte, die Bewirthſchaftung des Gutes durch 
einen Fremden (E-wirth), welder in 
alle Rechte u. Verbindlichkeiten trat, bie 
dem wirkl. Bauer zukamen. Sein Nedt 
dauerte nur gewiſſe Jahre (Maaljahre), 
welche mit der Großjührigkeit des Erben en= 
bigten, nidht aber auch mit dem Tode des Letz⸗ 
teren, ba er ein Recht auf die bedungenen 
Mubljahre hatte. Er erhielt nad Ablauf 
ber 3. eine gewiffe Summe aus dem Gute 
u. hatte auf biefe auch Anſpruch, wenn er 
kein eignes Vermögen in das Gut brachte, 
aber doc feinen Fleiß u, feine Kräfte zum 
Vortheil deffelben aufgewendet hatte. Neure 
Gefeggebungen ordnen meift ftatt der I. die 
Verpachtung des Guts bis zur Großiihrigs 
Peit des Anerben an. Bö.) 
Interior (lat., 3Bot.), innerlih, nad 
innen gelegen, 
Interitus r&@i (lat.), Untergang, Vers 
nichtung ber Sache. 

EInterjeetiön, Empfindungswort, Laut, 
womit der Menſch Empfindungen der Freude, 
ber Beriwundrung, der Furcht, bes Schmers 
zes ıc. ausdrüdt, 3. B. o, ab, ach, weh ꝛc. 

Änterlachen (I-lIaken), 1) Amt 
im Canton Bern (Schweiz) ; 16,000 Ew. ; 2) 
Dorf u. Schloß (fonft Klofter), am Briens 
zer-See; Molkenkuranftalt, 200 Ew. 

IUnterlineär (v. lat.), zwiſchen die 
Zeilen gefeßt; I-version, Ueberfegung 
einer Schrift, die zwifchen den Zeilen des 
Textes fteht u, zwar fo, baß über jedem eins 
ee Mort das ihm entfpredende ber 

eberfegung ftebt. U-methode, f dv. 
w. Samiltonfhe Methode. 

Interlobuläres incisürae pul- 
mönuın (Anat.), Lungeneinfchnitte, f. u. 
Zungen. I-läria ligamänta, tuns 
genbänber, ſ. ebd. ” 

Interlocüt (E-törisches Ur- 
theil, I-törium, lat,), 1) (Rehtsw.), 
Beiurtheil, f. u. Decret 2,5 2) (Criminalr.), 
f. u. Straf= od. Eriminalertenntniß ». 

Interlocutiönes (lat.), Entfheiduns 
zn des Regenten, ohne vorherige fürml, 

echtsverhandlung. 

Interlööper, fo dv. w. Enterlooper. 

Interloquiren (dv. [at.), 8) dazivis 
hen reden; 2) ein Zwifchenurtheil abfafz 


‚Ten. 
Interlüdes (X-dium), 2) (Muf.), 


Zwiſchenſpiel; 2) (Litgef&.), f. u. Englifche 
Literatur a. 
Interlünium (Xftron.), Neumond. 
Intermaxillärknochenii-bein, 
I-läre os), ein nur bei Thieren, am deut⸗ 
lichften bei Saugetbieren, vorfommendes, öf⸗ 
ters paariges Knochenftüd, welches zwifchen 
ben beiden Oberkieferfnochen eingefhoben ift 
u. bei Thieren, welche Schneidezahne haben, 
biefe aufnimmt. Da er fih bei Menfchen 
nicht findet, obfchon bei Affen, fo ift von 
beffen Mangel ein Charakter der menſchl. 
Bildung hergenommen. I-nähte (I- 
läres sutürae), bie in Thierſchädeln 
fehr bemerktbaren Knochennähte, wodurd 
biefe Knochen mit den Oberkieferknochen in 
Berbindung ſtehn; von diefen finden fi im 
Menfhenfhädel gewöhnlid Andeutungen 
nad dem Gaumen u. ber Rafezu. (Pi.) 
Intermediär (v. lat.), 1) zwiſchen 
2 Dingen befindlih; 2) vermittelnd, 
Intermediät (d. lat.), 2) Zwifchens 
zeit; 2) was in ber Zwifchenzeit gefchieht. 
Intermä@dius (lat.), 2) (Anat.), zwi⸗ 
fhen andern Theilen gelegen; 2) was zwis 
Then 2 Pflanzentheilen in der Mitte liegt. 
Interm@zzo (vd. ital,), 2) was zivis 
hen 2 Dinge tritt; bef. 2) bei fcenifchen 
arftellungen ein Zwifchenfpiel von leichtem, 
heiterm Charakter. Von einem foldhen 3. 
fordert man nicht wefentl., daß es 2 Stüde 
verbinde, fondern es ift eine Pleine dramat. 
eg ein Singfpiel, weldhes den Zus 
fhauer u. Zubörer unterhalten foll; es wird 
häufig als Lüdenbüßer zur Ausfüllung des 
Theaterabends gebraucht, od. aud von reis 
en Sängern angewendet, um ſich dem 
ublitum im dramatifhen Gefang, ohne 
viele Vorbereitungen mit größerm Theaters 
perfonal, zu zeigen. Das I. ift für 2 
od. 8 Perfonen berechnet, es beſchränkt fi 
Daher auf die einfachſte Handlung od, die 
Darftellung einzelner Situationen, welde 
zu muſikal. Darftellung Gelegenheit geben, 
&o kennt man bie J. von Biandi u, von 
Elmenreid, il calzolajo, der Eapeilmeis 
Nah Arteaga follen die 3. früher in 


er. 
—— beſtanden haben, welche man 


zwiſchen den Acten ſang, u. durch welche 
man die letzteren verband. Auch Ballets, 
welche zwiſchen Opern gegeben werden, kann 
man Jes nennen, Inſtrumental-Muſikſtücke 
aber nennt man in dieſem Falle Entres 
acte. Wd. 

In törminis bleiben (lat.), Maß u. 
Ziel halten. In termino, am gefegten 
Termine. 

Intermisciren (v. lat.), untermifchen; 
daher I- mixtür. 

Intermissiön (v. lat.), 3) Unterbres 
hung; 2) Abfag; 3) Unterlaffung; davon 
Y-mittiren. I-tirende Kränk- 
heiten, Krankheiten mit Zwifchenzeiten, 
in denen wenigftens ein relativer Gefunds 
—— eintritt, im Gegenſatz der ans 

altenden Krankheiten, ———— 
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f. u. Puls D). 
felfieber. 

Intermixtür, f. u. Intermisciren. 

Intermöntium, Hügel zu Rom, f. 
d. (a. ®eogr.) m. 

Intermündien (v. lat.), fo v. w. 
Metakosmien, 

Intermusculär (d. lat.), zwiſchen 
Muskeln gelegen, namentlih U-bänder, 
f. Urmbänber «. 

IAntörn (lat.), innerlich. 

Internist (vd. fr., Eleveinterne), in 
Frankreich Eleve u. Gehülfe in Blin, Inftis 
tuten, welcher an prakt. Beforgung der Kran⸗ 
Pen Theil nimmt, im Gegenfag von Exter⸗ 
nift (Eleve externe), der mehr als Zuhös 
rer, Aufcultant, fie beſucht. 

Internödium (Bot), Mittelftüd 
zwifchen 2 Knoten. 

Internüntius (lat.), 3) Botfchafter, 
Geichäftsträger; 2) Gefandter 2, Ranges, 
ben der Papft an Republiten u. Höfe fandte, 
wo wegen Geringfügigkeit der Geſchäfte 
fein Nuntius nöfbig war; 3) ber öftreich. 
Bejandte am türk. Hofe, ba Deftreih mit 
ber Pforte früher nur Waffenftillftand ſchloß 
u. daher nur einen einftweiligen Geſchäfts— 
träger dort unterhielt; fpäter 4) Xitel bes 
‘ wirklihen Gefandten. H-tiatür, bdiefe 
Würde u, die Dauer berfelben. (Md 

Internus (lat.), was ber Are od. bem 
Mittelpunkte eines Pflanzentheils näher 
liegt, od. innerhalb eines andern Theils ift. 

Interöcren (a. Geogr.), Stadt ber 
Sabiner; j. Antroboco, 

Interösseus (lat.), zwifhen Knochen 

legen, I-ene artöeriae ıc,, f. Zwi⸗ 
—J—— ic, 

Interpellatiön (d. lat.), 9) Unter 
brechung; 3) Einrede, Einfpruch, Verhinde— 
rung; 3) Erinnerung des Schuldners Seis 
tens bes Gläubigers zu obliegender Verbinds 
lichkeit; dazu U- pelliren. 

Inter — a (lat., bei den Bechern), 
beim Trinken 

Interpolatiön (v. lat.), 1) Einſchal⸗ 
tung; 2) (Math.), wenn beliebig viele ges 
gebnen Größen yı, ya, ya .... durch and. 

ugebörige xı, Xs, Xs .... nad einerlei 
eſetz beftimmt find, d. h. wenn fie Funcs 
tionen von einander find, wenn yı, ya, ya 
= f(xı), fix»), f(x3) ...., fo nennt man 
ben Inbegriff der in A zu ir⸗ 
gend einem andern gegebnen x ben zuge hö⸗ 
rigen Werth y entweder genau od. mit mög» 
lihfter Wahrfcheinlichkeit fo zu finden, daß y 
— f(x) wird, das Enterpoliren od, Eiu⸗ 
fhalten. Durd das Interpoliren Bann man 
bie Glieder einer arithmet. u. geometr. Pros 
reffion vermehren, wenn man zwifcen 
e2 auf einander folgenden dort das ariths 
met,, bier das geometr. Mittel ſucht; bie fo 
erhaltnen Refultate bilden neue Glieder ber 
greffion, bie zeiten diejenige zu ftellen _ 
nd, deren Mittel fie bilden; Tafeln zum Ins 
terpoliren, |, Tafeln (Math.)s. 3) (Kritie), 


A-des Fieber, Bed: 


abfihtlihe, auf willfürlichem, ob. betrüger, 
Berfahren beruhende Veränderungen, bef. 
Zufäge, in Stellen eines Schriftftellere. 
An den Ausgaben berfelben werden foldye 
Stellen gewöhnlih durch edige Klammern 
(Uncini) bezeichnet. (Pi. u. Sch.) 

Interponiren (vd. Iat.), 2) dazwl⸗ 
{chen legen od. ftellen; 2) cin Rechtsmittel 
einlegen; dab. Z-pon@nt. I-positio, 
2) Dazwifchenftellung; 2) Stellung eines 
Wortes zwifchen 2 zufammengehörenden, 3. 
B. Tullii profecto eloquentia; 3) (Rhtsw.), 
f. u. Appellationoe. HE. remödii, Einles 
qung eines Rechtsmittels. 

Enterpösitus (Bot.), zwifhen ähns 
lichen Theilen als unäbnlich ftehend, 

Inter .praesöntes (lat.), unter Ans 
wefenden, im Gegenfag von inter ab- 
söntes, unter Abweſenden. 

Intörpres (lat., Interpräöt), 1) 
Unterhändler; 2) Dolmetfcher, Ausleger. 

Interpretatiön (vd. lat.), Auffins 
bung u. Darftellung bes wahren Sinnes, 
einer Schrift od, einer einzelnen Stelle, das 
ber fo v. w. here. Erklärung, bef. in 
Beziehung auf die heil. Schrift u. auf Ges 
fege, f. u. Auslegung; dazu I-prätiren, 
erklären. 

Intörpridi, Akad, der 3. zu Ferrara, 
f. u. Akademie 1» G) ]). 

Interpunetiön (v. lat.), 4) Abthei⸗ 
lung durch Punkte; 2) die ber Deutlichkeit 
wegen durch gewiffe Zeichen (Ü- En), zu bes 
wirkende Abtheilung der Säge einer Schrift, 
um biefelbe dem Leſer verſtändlich zu ma= 
chen; 3) die Kunft, die einmal eingeführ- 
ten Abtheilungszeichen richtig anzuwenden 5 
ein Xheil der Orthograpbie, Jene (logi⸗ 
fhen) J⸗szeichen find: Komma, Se=- 
mifolon, Kolon, Punct, Fra— 
gezeihen, Ausrufungszeihen (f. db. 
a.). Außerdem rechnet man folgende granı= 
matiſche — zu der J. bie eis 
gentlich Peine A —— nd, auch 
nicht, wie jene, ihren Grund in ber U 
faffung der Gedanken felbft haben, u. u 
die Ausdrudweife der Gedanken, theils bie 
Gliederung bderfelben in ihre größern u. 
Eleinern Theile, fondern nur grammatifi 
Nebenumftände in der Schrift chne 
Anführungszeichen, Apoftroy 
Auslaſſungs⸗, Trennungs— 
ragrapbens, Wiederholungs=-, B 
tonungss, Unterbrebungds 
fonderungss, Anmertungsds x 
hen u. Gedankenftrid (f. d. a. 
Alten Bannten Beine (grammatifhe 

ifo) J. (bei den Römern heißt 3. 
hie ichkeit, zu beftimmen, wo h 
rer Sitte] eine 3. ftehen müßte), je 
ten die einzelnen Wörter nicht 
ber ab, od. unterfchieden höch 
dazwiſchen gefegte Punkte, od. 
Linienanfünge u. Abfäge, bie 
trag u, die Declamation nöt 
punkte (oratorifdhe 3.) 2 
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Zeichen, Punkt (Stigme telein), an bie 
Epige bes legten Buchftabens eines Wors 
tes am Ende eines Sages gefegt; Punft in 
der Mitte od. am unterften Ende des letz⸗ 
ten Buchftabens (Stigme mefe), Zeichen 
eines nur zum Theil vollendeten Sageg, der 
feine Vollendung erft durd ein eignes, mit 
einem Pronomen od, einer Conjunction ans 
fangendes Glied der Rede erhält; Punkt 
am unterften Ende des legten Buchftabens, 
od. ein Strich (Dypoftigme), um 
einen noch ganz unvollftändigen, abhangigen 
Sat anzuzeigen. Diefe Iesart findet fich 
ſchon in den alteften Handfhriften, In den 
Handfchriften des 9. u. der folg. Jahrh. 
komnit hinzu das Fragzeichen. Die J. ift Ers 
findung der Grammatiker, angebl. des Ari— 
ftopbanes, zum Bedürfniſſe des Lernens 
ben, Lehrenden u. Lefenden, Zur Zeit Karls 
d. Gr, waren auch dieſe J-szeichen fo ver— 
loren, daß er ſie durch Alcuin u. Warne— 
fried wieder herſtellen ließ. Sie beſtan— 
den nun Anfangs nur in Einem, auf drei— 
fahe Art angebrachten Punkte (gr. Stigme; 
daher inder Diplomatit Stigmeologie, I- 
lehre) u. bisweilen nod in einem Striche, 
bie aber beide, verfchiedenartig geftellt, ver— 
—— Bedeutung hatten. Der großen 

illkür bei dem Gebrauche dieſer J⸗s6zei⸗ 
hen ſuchten zu Ende dee 15. Jahrh. die 
venetian. Buchdrucker Manuccizuftuern, 


die neue Zeichen erfanden u. eine feftere J⸗s⸗ 


methode ſchufen. Die Morgenläünder fennen 
nur Zonzeichen, die zugleich ale F=8zeichen 
gelten, . 3. Athnach, Silluf x. ſ. u. 
Hebräifhe Sprades. Vgl. —“ Lehre 
von ber J., Berl. 1775; Pölitz, die Theorie 
der J. Epz. 18125 Richter, die J., ebd. 1819; 
Weiske, die 3., ebd. 1857. 4) (Schriftg.), ſ. 
u, Schrift ıe. (Sch.) 
Interpunetiren (E- pungiren, 
v. lat.), dur Zeichen Sage abtheilen. 
Interrögnum (lat.), 2) (röm. Ant.), 
zwifchen dem Zode eines alten u. der Wahl 
eines neuen Königs od. Conſuls ꝛc.; vgl. 
Rom (Gefh.)r. In diefer Zeit verfah feis 
nen Dienft ein Stellvertreter (Interrex). 
Sein Amt dauerte 5 Zuge; er wurde aus 
ben Patriciern ernannt, trug die confular, 
Snfignien, u. während feiner Regierung 
feierten alle Gerichtshöfe, 2) (Staatsw.), 


* bei Wahlreihen der Zeitraum vom Abgange 


der bisherigen Herrſchers big zur Wahl ei— 
nes Narbfolgers, wo die Herrfhergewalt 
einfiweilen in andere, durch das Geſetz bes 
ftimmte Hände gelegt wird; vgl. Reichsvi— 
cariat. 3) Das große J. in Deutſch— 
Ianb, bie Zeit vom Tode Konrads IV, 
1254 bis zur Wahl Rudolfs I. von Habe- 
burg 1273, |. Deutfchland (Gefh.)rs. (Sch.) 

Interrogatiön (v. lat.), Frage, Bes 
fragung. 

Interrogatiönes in jüre (lat.). 
Es war in Rom Sitte, daß der Kläger dem 
Beklagten nah ber Aufforderung zum Ers 
ſcheinen vor Gericht außergerichtlich gewiſſe 


Fragen vorlegen konnte, welche derſelbe ſo⸗ 
gleich beantworten mußte. Dieſe Zugeſtänd⸗ 
niſſe galten dann vor dem Prätor fofort 
für erwieſen, u. der Kläger konnte ben Präs 
tor fogleih um Ertheilung einer Formula 
bitten, in welcher das Zugeftändniß bes Bes 
Flagten u, nicht ber urfprüngl. ale Fundas 
ment der Klage betradhtet wurbe. Eine fo 
begründete Klage hieß Interrogatörin 
Actio. Diefe außergerihtlihen Fragen 
veranlaßten mandherlei Ehifanen, u. der 
Prätor ſprach daher bavon frei, legte aber 
die Verbindlichkeit auf, derartige Fragen 
beantivorten zu müffen, wenn fie von ihm 
(in jure) gethan würden, woraus bann 
die U. ä. j. u, wieder bie Actiones in- 
terrogatoriae entflanden. Im jetigen 
Proceß hat auch jeder ftreitenbe Theil (Po⸗ 
nent) das Recht, feinem Gegner (Ponat) 
artifelweife abgefaßte Fragen (Positio- 
nes) vorzulegen, welche die Feftftellung 
ber Streitfrage bezweden. Der Ponat hat 
diefe Fragen unumwunden u. bei Strafe 
bes Zugeftändniffes zu beantworten, nach⸗ 
dent zuvor beide heile ben Gefährteeid abs 
geleiftet haben. (Bö.) 

Interrogativum, bad Fragpronos 
men, f. u. Pronomen, 

Interrogatöria (lat., Rechtsw.), 
Fragſtücke. 

Interrogiren (v. lat.), 1) befra⸗ 
gen; ©) verhören. 

Interrumpiren (v. lat.), unterbres 
hen. Interrupt, unzufammenbängend, 

Interrüpte —— (Bot.), uns 
gleich gefiedert, f. Blatt sa. 

Interrüptio (I-tiön, lat.), I) Uns 
terbredung; 2) (I. praescriptiönis), 
Unterbredung der Verjährung. 3) (Rhet.), 
eine Art der Ellipfe u. des Anakoluthons, 
wenn man aus Affect die Rede unterbricht, 
fo daß es diefer an innrer Verbindung fehlt. 

Enterrüptus (Bot.), unterbrechen, 

Interscapülium (lat.), 1) der Raum 
zwifchen den Sculterblättern; 2) die ins 
nere Hohlfläche des Schulterblatts. 

Intersectiön (v. lat.), Durchſchnitt. 

Interseptum (lat.), 1) Scheidewand ; 
2) das Zwercfell. 

Interspinäl (A-nös), zivifhen ben 
Dornfortfägen der Nüdenwirbel liegend, 
bef. U-bänder (I-lia ligamenta) ı. 
I-membran (l-lis membrana), E- 
muskeln (i-les musculi), f. Wirbels 
bänder » Rüdenmusteln, 

Interstitium (lat.), 1) 3wifhenraum, 
vgl. Intervalle; 2) die nah Banonifhem 
Recht beftImmte Zeit, welche jeder, der eine 
geiftl. Weihe eınpfangen hat, bie zum Em⸗ 
pfang der nächſt höhern Weihe warten muß, 

Intertransversäl (I-sär, d.lat.), 
zwifchen den Querfortfägen der Wirbel (ſ. 
d.) gelegen, bef. H-bänder (l-lia liga- 
menta) u, D- muskeln (l-es mus- 
euli), f. Wirbelbänder » u. Rüdenmusteln, 

Intertrigo (lat.), Wundfein (f. 2 ). 
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Intertrochantöricae lineae 
(Anat.), f. Fußknochen ». 

Interula (röm. Ant.), Unterziebfleid, 

Interusürium (lat.), '2) der Unter= 
ſchied zwiſchen dem zukünftigen Werthe eines 
Capitals (d. h. demjenigen, den es befommt, 
wenn es auf gegebene Zeit zu beftimmten 
Procenten ausgeliehen worden ift), u, dem 
baaren, urfprüngl, Werthe. ?2) (Commo- 
dum repraesentationis), die Vergütung, bie 
der Schuldner von dem Gläubiger verlans 
gen kann, deffen unverzindliche, jedoch na= 
türl, od. bürgerl, (Binfen) Früchte gewähs 
rende Forderung er mit Einwilligung deſ— 
era vor ber für die Leiftung beftimmten 

eit abtrug. "Auch wider den Willen bes 
Gläubigers Bann zuweilen die Berehnun 
bes J. eintreten, in fo fern Jemand redhtl, 
Anſpruch darauf hat, doch ift ber Gläubis 
ger nicht verbunden, ein Object von gerins 
gerem Werthe zu Ausgleihung bes dem 
Schuldner entgehenden Nutzens anzunehs 
men. *Es find 3 verfchicdere Methoden für 
bie Berechnung bes 3. aufgeftellt worden: 
a) Nach ber Pinkardiſchen od, Carps 
zovifhen Methode foll der Gefammtbe- 
trag ber Binfen, welche bis zu ber beftimms 
ten Bahlungszeit. hätten gegeben werben 
müffen, von dem Capital felbft abgezogen, 
u. daber ein gleich gezahltes, nach 10 Jah— 
ren aber erft zahlbar gewefenes Capital von 
800 Thlrn., bei Annahme einer Verzinfung 
zu 5 Procent, um 400 Thlr, gekürzt wer— 
den. u) Die Hofmannifdhe u, Leib 
nigifhbe Methode kommen darin überein, 
daß nach beiden ein Capital gefucht werben 
muß, welhes mit Zurehnung ber für die 
Bwifchenzeit erwachſenden Zinfen beffelben 
bem fpäter zu erlangenden Gapitale gleich 
fein würde; fie weidhen jedoh barin von 
einander ab, daß nad jener bloß einfache 
Binfen, nad dieſer aber Binfeszinfen in 
Rechnung gebracht werden, * Theoretifch 
richtig ift nur die Leibnigifche, u. die Berech— 
nung ber Binfeszinfen Bann hier nicht als 
Anatofismus (f. d.) betrachtet werden. ? Die 
Hofmann’fhe Methode ift jedoch bie ger 
wöhnl. u. Läßt fih dadurch rechtfertigen, 
baß ber Gläubiger nicht zu jeder Stunde 
Gelegenheit bat, das Capital alsbald wies 
ber — Wenn daher A an den B 
200 Thlr. in 10 Jahren zu zahlen bat u. 
fie in 5 Jahren fchon — t, ſo iſt das 
Verhältniß folgendes: (200 Thlr. Capital 
u. 50 Thlr. Zinfen auf 5 Jahre; alfo) 250 
Thlr.: 200200: x (160 Thlr.).(Bö.u.Hss.) 

Interväll (v. lat.), 2) Bwifhenraum ; 
22) ber Raum von einem Ton zum ans 
dern; man zählt immer die Töne nach oben 
ab; der fraglihe Ton wird, je nachdem er 
der wievielfte ift, mit ben lat, Zahlnamen 
belegt; doch bekommen nur bie Töne einen 
bef, Namen, welde eine eigne Stelle 
auf dem Notenfyfteme einnehmen, Die 3:e, 
die durch chromatifhe Zeichen erhöht od. 
erniedrigt werben, ohne ihre Stelle auf dem 


lineae bis Intervall 


Lintenfpftem zu verlaffen, erhalten blos 

Beinamen ıf. unten). * Die Zählung bez 

Jee gefchieht dader folgendermaßen: 
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Die JI⸗e über der Octave werben felten 
bef. benannt (wie Decime, Duodecime), 
fondern befommen bie Namen ihrer untern 
Dctaven, als deren Wiederholung fie be= 
tradhtet werben; doch nennt man bie Se⸗ 
cunde, wenn fie, wie bier, als wefentliches 
3. des Nonenaccorbes erfcheint: 


.- 

bie None (f. Accorde u. Nonenaccorb). 
Da die Stufen ber Zonleiter nidt 

gleih groß find u. die J⸗e oft chromatiſch 

erhöht u. erniedrigt werben, fo gibt man 

benfelben zu näherer Bezeihnung mehrere 

Beinamen, "Nein heißen die Je, weldhe 

in einer einzigen Form confoniren u. biefe 

Eigenfhaft durch chromatiſche Verfegungen 

verlieren, Es find dies die Quint, die Quart 

u, die Octave. Auch wenn biefe J⸗e ohne 

Beinamen gebraudt werben, verfteht man 

immer bie reinen darunter. * Groß u. 

Plein beißen die J=e, bie in beiden Fäl- 

len Eonfonanzen bleiben. Es find dies bie 

Terz u. Sert, 3. B. ce große Terz, c es 

kleine Terz, e c Beine Gert, e cis große 
Sert. Ferner nennt man aud die Sepfi- 

men ch u. c b groß u, Bein. Ueber⸗ 

mäßig beißen Lie reinen u, großen Fre, 

deren oberes od, unteres Ende erhöht od. 

erniedrigt wird; 3. B. c gis desa, find über« 

mäßige Quinten; ce fis übermäßige Quart, 

f dis übermäßige Sert.  Bermindert 
heißen die reinen u. Kleinen J⸗æe, wenn 

ihr oberes Ende um einen halben Ton er» 

niedrigt od. ihr untres Ende um einen hal⸗ 
ben Ton erhöht wird, z. B. d as vermins 

derte Quinte, eis ges verminderte Terz 2c. 
NDoppeltübermäßig u. vermindert 
werben bie reinen u, Bleinen I=e durch bops 

pelte Verfegungszeihen, 3. B. 7 


doppelt über=-|boppelt vers 

mäßige Quint|minderte 
12 Viele I⸗e eriftiren eigentlich nur auf 
Papier dur die orthographifhe S 
art, die bem Klange nach mit and: 
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‚sufammentreffen u. fonah mehrdeutig 
find, &o find 3. B. folgende Jsen 


— 


tem Klange nach ganz gleich u, können auch 
nur, zufolge des temperirten Tonſyſtems, 
auf 2 Saiten ausgeübt werben u, ihre 
Namen u. Beinamen find blos durd bie 
Screibart bedingt. *Manche Tonlehrer 
theilen die Ise in Stamm⸗I⸗e u. ab> 
ffammende JI⸗e ein u. leiten die letztern 
aus der Umkehrung ber erftern ber, welche 
dadurch bewirkt wird, baß das obere Ende 
des Jes unter das unterfte u. fo umgekehrt 
gefegt wird, wodurd die Stufen des J⸗s 
in ein anderes Verbältniß gebradt od. in 
andere 3se verändert werden; fo wird z. B. 
Umkehrung 


bie Terz eg bei ber Umkehrung jr Sert. 
Am beften lernt man bie Umkehrung 
ber se kennen, wenn man bie Zublreis 
ben 1—8 in entgegengefegter Ordnung fo 
unter einander fegt: 
12345678 
87654521 
Man fieht hieraus, daß die 1 zur 8, die 2 
zur 7, die 8 zur 6, bie 5 zur 4 wird, u. fo 
umgekehrt. an nennt daher die Prime, 
Terz u. Septime Stamm=Jse, die übris 
gen aber, abftammende JI-e. Endlich 
werben die J⸗e noh in confonirende 
u, biffonirende eingetheilt; erftere find 
bie Octave, bie reine Duint, bie reine Quart 
u. die Bleinen u. großen Terzen u, Serten, 
letztre bie Secund, Septime, fo wie alle 
unter ben confonirenden 3. nicht angegebes 
nen, Eleinen, großen verminderten u. uberz 
mäßigen S=e. "Bol, G. Weber, Theorie 
ber rt Mainz 1824, 2. Aufl. 4 
-Thle.; Riedt, Verfuch über die mufital. In— 
tervalle, Berl, 1755; Röllig, Intervallen 
tabelle, £pz;. 1789. 3) (Kriegsw.), |. u. 
Diftanz 8); '* 4) bei period. Krankheitsan⸗ 
fällen, wie bei Wechfelfiebern, fieberfreie 
Bwifchenzeit; eben jo 5) (Intervalla Iu- 
cida) bei Geiſteskrankheiten u. Fiebers 
phantafien die Zwifchenzeit eines freien Be= 
mwußtfeins; 6) beim Puls die Zwifchenzeit 
' von einem Schlage zum andern. (Ge.) 
Intervälvia dissepim@nta, |. i. 


2. 
Interveniren u. Interveniönt 
(v. Tat,), ſ. Intervention. 
terventiön (v. lat.), 1) (I-tio, 
Redhtemw.), die Handlung, durch welche es 
mand (I - venient) unaufgefordert an 
— —— anhängigen Rechtsſtreite u, zwar 
deshalb Theil nimmt (i-venirt). weil 
fein Recht an einer Sache od. fein Anfpruch 
an eine Partei durd beren Sieg bedingt 
ift, od. derfelbe einem der ftreitenden Theile, 
im Ball des Unterliegens (als Verkäufer od» 





Bürge) haften würde, *? Der Interventent - 
muß alfo ein gegründetes ntereffe vers 
möge eines gegenwärtigen, fchon beftebens 
ben Recdhtsverhältniffes haben u. diefes bei 
ber 3. anführen, in manden Fallen auch 
fofort befcheinigen. * Er nimmt nun a) das 
zwifchen den Parteien ftreitige Object felbft 
u, für fih allein in Anfpruch u. fucht des 
ren Unfprühe an bdaffelbe zu vernichten 
(Saupt=S.,I.prineipälis). Diefe ift 
als eine ganz neue Klage zu betradten, ut. 
das Intereſſe kann daher bier nur in einem 
Klagrechte beftehn, welches Weranlaffung 
zu einem bef. Streite hätte werden fünnen, 
wenn nicht über den niml, Gegenftand ſchon 
ein Streit ausgebrochen wäre. Sie ift in 
jeder Sage der Hauptfache zuläffig, wenn 
der Intervenient ein foldhes Interefje bes 
fcheinigt, daß ohne Nachtheil für ihn Die 
Verhandlung der Hauptfahe nicht fortges 
fegt werden kann, u. felbfr die rechtskräf— 
tige Entfcheidung ſteht an fich nicht im Wege. 
* Sft die Interventio principalis zuläfftg, fo 
ruht die Hauptfache bis nad der rechtskräf— 
tigen Entfheidung über das behauptete bef= 
fere Recht, u. felbft die bereits erkannte 
Hülfsvollftrefung wird dur fie gehemint, 
wenn ein unerfegliber Schaden zu befürd)= 
ten wäre, od, ber Sieger Beine Sicherheit 
wegen ber etivaigen Wiedererftattung leiften 
ann. Die fchon im Streit befangenen Pars 
teien müffen jedoch hierbei mit ihrer Vers 
theidigung gehört werden, da fie für ihre 
Rechte ein wefentl. Intereffe vor der Ent— 
fheidung haben. *») Der Intervenient 
ſchließt ih einem der ftreitenden Theile an, 
um biefen zum Siege zu verhelfen u. ba= 
für zu forgen, daß zu der Erreichung Des 
gemeinfamen Zwecks nichts verfaumt werde 
(Neben=g., I. necessörin). Er muß 
bier die Sache in der Lage aufnehmen u. 
fortfegen, in ber fie fih zur Zeit feines 
Beitritts befindet, u. wirb nach der rechts— 
— Entſcheidung nicht mehr zugelaſ— 
ſen. Nach der Meinung Einiger wird er als 
Streitgenoſſe der einen Partei angeſehen, 
nach And. blos als Rathgeber u. Procurator 
dieſer Partei (z. B. als Litisdenuntiat); es 
entſtehen wenigſtens nicht 5 Hauptparteien, 
ſondern der Intervenient wird an die Par— 
tei angeſchloſſen, der er beifteht. *e) Der 
Sntervenient gründet fih auf ein, von dem 
Rechte bes Theils, welchem er beifteht, un— 
abhängiges Recht; er hat aber mit dem ei— 
nen ber ftreitenden Theile einen gemeinfas 
men Endzweck gegen den andern, weshalb 
— ——— echt für den Zweck einer 
artei eine gemeinſame Richtung haben muß 
(gemiſchte J. J. mixta). Identität des 
Zwecks iſt alſo bier Bedingung der J. u. der 
Sntervenient wird hier nicht Gegner der bei— 
den Theile, da er nicht vor ihnen das ftreitige 
Recht in Anfprud nimmt. 72) Das Ein⸗ 
mifchen eines Staats in bie innern Ver— 
bältniffe, bef. die Unruhen, eines andren, 
um mit bewaffneter Hand ber einen er 
ülfe 


Hülfe zu leiſten; fo intervenirte Deftreich 
1821 in Piemont u, Necpel, 1823 Frank⸗ 
reih in Spanien, 1827 Frankreich, Rußland 
u. England in Griehenland ꝛc. Nad ber 
franz. Julirevolution 1830, wurde das I- 
recht von Frankreid zweifelhaft gemacht 
u. bie Nicht-J. zur Regel, ja ber Grunds 
fag aufgeftellt, daß, wenn Jemand inters 
venire, fo irgend eine Macht in Belgien, 
Preußen u. Oeſtreich in Polen, dies ald Ca- 
sus belli angefehen werden folle. Eine Zeit» 
lang unterblieb dies au, bis Ende 1832 
Frankreich in Belgien vermöge der Bewillis 
gung ber londoner Eonferenz u. fpäter auf 
eigne Inftanz, Deftreich 1833 im Kirchenftaat 


in Bologna intervenirte, (Bö., Hss. u. Pr.) 


Interversiön (v. lat., Eriminalr.), 
fo dv. w. Unterfhlagung; U-versor, ber 
dieſe begeht. 

Intervertebräl (Anat.), zwiſchen 
den Wirbeln gelegen, bef. I- bänder (I- 
brälia ligamönta); L- knorpel 
(I-esa cartilägines), bie Zwiſchen⸗ 
fnorpel aller Wirbel; H-löcher (I-ia 
forämina), f. u. Wirbelknochen. 

Intervertiren (vd. lat.), 2) an fi 
ziehen; 2) unterfchlagen. 

— Intestäbel (v. lat.), unfähig ein Zeugs 
niß abzulegen, od, ein Xeftament zu mas 
hen, 3. B. wegen Meineibs, Ehelofigkeit. 

Intestäterbe (v. lat.), Erbe, deſſen 
Erbrecht auf der eintretenden Inteftaterbs 
folge (f. db.) berußt. 5 

Intestäterbfolge (Successio ab in- 
testato, S. legitima, Hereditas justa), die 
Erbfolge in ber Berlaffenfhaft desjenigen 
(Intestätus), ber entw. ohne Hinterlafs 
fung einer von ihm jelbft od. für ihn von eis 
nem bazu Berechtigten getroffnen lestiwillis 
gen Verfügung, od. mit Hinterlaffung eis 
ner gleih Anfangs od. fpäter ungültigen 
derartigen Verfügung geftorben tft, fo daß 
nun durch die unmittelbare Verordnung ber 
Gefege die Erbfolge beftimmnt wird, Das 
Weitere f. u. Erbes u. Erbreht. (Hss.) 

Intestina (lat.), Därme, f. u. Darm⸗ 
Panal. I. crässa, ber Diddarm (f. d.). 
I. tenüia, ber Dünndarm, 

Intestinäl, auf die Dürme fich bezies 
hend; fo: H-artöerie, Darmarterien, f. 
Gekrösarterien. N-drüsen, Darmdrüs 
fen, f. ebd. I-nerven, Darmnerven, I- 
venen, Darmvenen, f. ebd. 

Intestinälton, f. u. Aufcultation 4 

Intestinnm (lat., Anat.), dies u. Zus 
fammenfegaungen, f. u. Darm. 

Intextüra (lat.), bas Einweben. 

In thösi (lat.), 2) im Hauptſatze; 2) 
in der Behauptung; 3) in der Regel; Ges 
genfag in hypöthesi, in der Anwen 
dung, im vorliegenden Fall, 

Inthronisatiön (v. lat. u. gr.), 1 
Erhebung auf den Thron; bef. 2) die feierl, 
Befignahme des Throns in der Hauptkirche, 
durch einen neu confecrirten Papft, Metro⸗ 
politan od. Bifchof; 3) (I. der Büssen- 
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den), Freiſprechung ber Büßenden u, bes 
ren Zurüudgabe an bie Gemeinde; 2) (H. 
des Tisches), Wiedereinweihung eines 
profanirten Ultars. ‘ 

Intim (vd. lat.), vertraut; baber: L- 
ınität, Vertraulichkeit. 

Intimatiön (v. lat.), 3) Bekannt 
machung; ®) befanntmadende Zufertigung; 
3) (Lebenabfagen), das vorläufige Bes 
kanntmachen des Todesurtheils da, wo eine 
öffentl, Bekanntmachung deſſelben an den 
anguifing 3. B. beim hochnothpeinlichen 
Halsgeric noch üblich iſt. 

Antizm. Jiren (v. lat.),; einfhüdtern; 
baber: Iht yuidatiön. 

Intin&t.on (v. lat.), 4) Eintaudung; 
bef. 2) es Brodes in den Wein beim 
Abendniahl, f. d. «o. 

Iintip- Rayjmi, das vornehmſte Son⸗ 
nenfeft in Peru, ſ. Peruanifhe Religion, 

Intimus (lat.), Vertrauter. 

Intitulatiön (v.lat.), 4) Betitelung, 
2) Verfehen mit einer Ueberfärift. 

Intoleräbel (vd. lat.), unerträglic. 

Intoleränz (v. lat.), Nichtduldung 
gegen Andersdenkende, bef, Undersgläubige. 

Intonatiön (v. lat.), 2) die Art u. 
Weile, wie man einen Ton zum Anfprehen 
bringt; 2) kurzer Spruch, den ber luther. 
Geiftliche vor der Eollecte fingt, w. welcher 
vom Ehor u. der Gemeide beantwortet wird, 
— das Gloria, der Herr ſei mit euch ıc. 

emeiniglich beitehn fie aus bibl, Sprüden, 
deren eine Hälfte der Liturg vorfingt (in- 
tonirt), die andre das Ehor als Antwort 
(ſ. Antipdonje 8) hinzufegt. Sie find eine 
Nachahmung der in der Altern röm. Kirche 
feit Gregors Zeit eingeführten Untiphonien, 
Bol. Eollecte 3). (Ge. u. Kh.) 

Intoniren, 1) den Ton angeben; 9) 
vor dem Altar fingen. y 

Intönsus (lat.), ungefchoren. 

Intörsio plantärum (Bot.), bie 
Bindung od. Drehung einer Pflanze, od. 
ihrer Theile, nah einer gewiffen Seite, 
A. dextrörsum, I. siniströrsum, 
rechts, lin®s, Intörtus, einwärts gedreht, ' 

Intoxicätio (Mer.), Vergiftung. 

Intra (lat.), innerhalb, inwendig. 

ntra, Marktfl. in der fardin. piemons 
tef. Prov. Pallanza (Novara); liege im 
Thale Inträsen am . maggiore, hat 
anfehn!, Tranfitohandel, Xeinweberei, Ha⸗ 
fen u. 50 Ew. Hauptflation auf ber 
Straße von Bellinzona nad Piemont. 

Intrnetäbel (v. lat.), 2) nit zu 
behandeln; 2) unlenkſam, ftarrköpfig; 3) 
wunderlih; daher H- bilität. 

Anträda (lat.), fo v. w, Einlager, I- 
dae jus, f. Jus intradae, v, 

Inträde (v. ital,), 4) Einleitung zu 
etwas; ®) das Zufammenfcinettern eines 
Trompeterhors, weldes fihb am Ende zu 
dem Dominantaccorde vereinigt, während 
beffen die Oberftimme einen Zriller macht 
u, dann die 3. in den Dauptaccorb m. 3 


Introfoliacens 


3) Beine Art Duverture von langſamem, 
ernftem Charakter; 4) I-en, Einkünfte; 
5) 3slleinkünfte. 

Entrafoliäceus (Bot.), zwifchen ben 
DVlättern in der Witte am ee ftebend, 
Y-äcene stipulae, Afterblätter, bie 
über dem Blattftiel ftehen. I-ceus flos, 
f. u. Blüthenftands. I-ceus pedün- 
culus, Blumenftiel zwilgen ben Blättern, 
in ber Mitte am Stengel figend. 

Intramundän, was als zur Welt 
felbft gehörig, weber außer, noch uber, fons 
bern in berjelben ift. 

Intransitivum (lat.), Verbum, das 
eine Thätigkeit ausdbrüdt, aber feinen Acs 
eufativ regiert, 3. B. geben, f. Verbum. 

Äntra privätos parietes (lat, 
innerhalb ber Privatwände); 4) im häusl. 
Kreife; 2) unter vier Augen, 

Inträsca, Thal, f. u. Intra. 

Intricät (vd. lat.), verwidelt, ſchwie— 
rig, von H- tus, verwebt. 

Intriguüe (fr., fpr. Aengtrihk), 2) 
Knotenſchürzung; 2) Verwidelung; 3) 
Verwirrung; 4) Lift, Kniff; baber: I- 
guiren. I-guänt (fpr. Aengtrikang), 
4) verfhränkt, verflodhten; 2) ränkevoll, 
binterliftig; 3) Ränkemader. H-tenrol- 
len, f. u. Rollen (Zheaterw.). 

In triplo (lat,), dreifach. 

Introdueiren (d. [at.), #) einführen; 
2) Eingang verfhaffen; 3) einfegen; dab. 
Y-duetiön, 1) Einleitung; 3) (Xchtsw.), 
f. u. Uppellation; 3) (italien, Introdu- 
zione), Sat von langſamem, ernftem Chas 
rakter, der die Aufmerkſamkeit des Hö— 
rers fpannen u. ihn in bie zum Folgenden 
nötbige Stimmung verfegen foll; 4) der 
erfte Sap einer Oper nach der Duverture. 

Antroibo (lat., Kirchw.), f. u. Meffe. 

Intröitus (lat.), 8) Eingang; 2) Eins 
leitung zu etwas, 3) (Kirhw.), Eingang 
vor ben Eollecten, Epifteln u. Evangelien, 
womit fonft der Gottesdienft begunn; 4) 
bei. ber Anfang der Meile, ſ. d.5 3) 
(Anat.), fo v. w. Apertur, Deffnung, Eins 
gang; 6) f. u. Buchdrucker :. 

Intromissiön (v, lat.), Einſchiebung, 
Einfhidung - 

Intronäti, Akademie der 3. zu Siena, 
f. u. Akademie 1». 

Intrörsum {I - sus, Bot.), einwärts, 

Introsuseöptio (lat., Med.), fo v. 
w. Intusfusception. 

troversiön (v. lat.), Kebrung, 
Wendung nad Innen. 

Intrudiren (v. lat.), bineinftoßen, 
eindrängen; daher Intrusiön. 

Intsia (1. P. Th.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam, Eaffiaceen, Caesalpinieae 
Roehnb., Käfen Ok. Arten: I. amboi- 
nensis (Eifenholz), großer Baum in 
SIndien. Unter dem 14 3. dien ſpeckar⸗ 

a Splint, liegt ein feftes Holz, das im 
affer unterfinet. 

Intuergi (a. Geogr.), fo v. w. Intwergi. 

Intuition (v, lat.), 3) Anfhauung; 
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2) bef. innere 3,, bas Vermögen, durch 
Burüdgezogenheit des Geiftes in Ich Kennts 
niß vom Ueberfinnlihen zu erlangen; dav. 
Intuitiv. 

Intumeseönz (Inturgönz, v. 
lat.), Aufihwellung, f. Geſchwulſt; daher 
I» ciren. 

Intürno (lat.), ineinem Kreife, reihum. 

Intus (lat.), inwendig. 

Intussusceptiön (v. lat.), 2) Aufs 
nahme, ins Innere; bef. 2) innige Aneig⸗ 
nung fremder, in bem organ. Körper aufges 
nommner Stoffe. 3) I. des Därmka- 
nals, f. Darmeinfhiebung, Darmgidt (f. 
d,). 4) (Phnfiol.), ß v. w. Einfaugung. 

Intwörgi (a. Geogr.), bei Ptolemäos 
beutfche Bölkerfchaft, nah Ein. am rechten 
Rheinufer am Schwarzwald bei Straßburg, 
nad And. bei Heidelberg od. Manheim. 

Intybällia (l. Cass.), — ————— 
aus der nat. Fam. Compositae, Cichora- 
ceae Dec. I. purpurea, in Taurien. 

Äntybus, Pflanze, Cichorium Intybus. 

Inuössa (a. Geogr.), Stadt im Innern 
von Sicilien, beim Aetna; viell. j. Bizini, 

Inula (l. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. $am. Compositae, Radiatae Spr., Am- 
phigynantheae, Inuleae Rchnd., Aftern 
Ok., 19. Kl. 2. Orbn, L. Arten: I. He- 
lenium, f. Alant; I. oculus Christi (Ehrifts 
auge), weißblühend; I. britannica, I. ger- 
manica, als Herba I. germ., I. salicina, wos 
von die gewürzhafte Wurzel als Radix bu- 
bonii lutei; I. Conyza (Conyza squarrosa 
L.), auf fonnigen Hügeln, wovon bas 
Kraut (Herba conyzae majoris), fonft ofs 
ficinell. (Su.) 

Inulin (Chem.), f. Alantin unt. Alant. 

Inumbriren (v. lat.), beidhatten; dus 
ber: I-bratiön, Beſchattung. 

Inunetiönskur, f. u. Luftfeuche. 

Inundätae (lat.), Pflanzen, bie an 
Häufig überſchwemmten Orten wachen; nad 

innes natürl. Syftem eine eigne Klaffe, 

Inundatiön (d, lat,), Ueberſchwem⸗ 
mung. 

In unisono (ital,, Muf.), f. Unifono, 

In univörsum (lat.), überhaupt. 

Inus Chörien (a. Geogr.), f. u. Ino. 

Inusität (v. lat.), ungewöhrlih, uns 

gebräuchlich, 
In üsu (lat.), im Gebraud; in üsum, 
zum Gebraud; dah. Ausgaben in üsum 
ei ra Ausgaben der röm, Klaffiter 
zum Gebraud des Dauphin (Sohnes Lud- 
wigs XIV.), ſ. u. Franz. Literatur 1m. 

Inütile terrae pöndus (lat.), eine 
unnüge Laft der Erbe, von Taugenichtſen 
gebraucht. 

Äinuus, Seerbengstt ber Latiner, befr 
fen Heiligthum (Inui eästrum) bei 
Cere Ing. Vielleicht der Pan ber Arkader 
u, der rom. Sylvan. 

Inuus, Affe, fo v. w. Magot, 

Invadiren (lat,), einen feindl, Ein» 
fall machen. 

Inv., - 


Inv., Abbreviatur für Invenit, f. b. 
Invaghiti, Akademie ber. zu Mans 
tua, f. u. Akademie » G). 
Invaginatiön (vd. lat., Meb.), fo dv. 
w. Intusfusception, 
Invalesciren (d. lat.), ſtark werben, 
zunehmen. 
Invalid (v. lat.), 2) gebrehlih; 2) 
bienftunfähig; dab. Invalidität. 
Invaliden, bie dur‘ Alter, Wunden 
u. Krankheit zum Kriegsdienft untauglichen 
Soldaten. Man unterfheidet Halb-J., 
die zwar nicht mehr zum Feld-, aber noch 
um Feftungsdienft fähig find, u. Ganz= 
x zu gar feinem Dienft braudbare. Es 
ift Pflicht des Staates, für J., wenn fie 
fich felbft nicht mehr ernähren fönnen, zu 
forgen. Schon Pififtratos in Athen gab 
Gefege, wie I. ernährt u, gepflegt wers 
ben follten u. die Römer verforgten in 
einem bei. Haufe ihre 3., f. unt. Hoſpi⸗ 
tale. Im Mittelalter wurden verdiente 
Krieger u. alfo au 3. mit Lehn belohnt 
u. unter u. nah Karl d. Gr. wurben fie 
* Theil in Klöſtern als Oblaten- od. 
aienbrüder untergebracht, ſpäter unt. Phis 
lipp Auguſt v. Frankreich als Burgmänner, 
Heinrich HI. gründete das erſte I-haus zu 
Paris 1559, Heinrih IV. bildete die Ein 
richtung 1575 weiter aus, Ludwig XIII. vers 
legte es aus der Straße d’Ourfine nach bem 
Bicötre u. erft Ludwig XIV. gab ihm ſei— 
nen jesigen Platz. Sent werben Halb-J. 
in ben Garnifonbatailloens od. Garnifons 
compagnien untergebracht, ob. beim Train 
angeftellt, od. auc denen, bie es wünfchen, 
Eivilbedienungen nah Rang u. Fähigkeiten 
gegeben, Wer von gemeinen Ganz =, Feis 
nen folhen Poften erhalten Bann cd. ihn 
nicht be£leiden will, bat Unfprud auf eine 
Peine Penfion (in Preußen Gnaden⸗ 
thaler, 1 Thlr. Eour, monatlich), od. 
kommt in eigne J⸗ anſtalten. Entweder find 
bies eigne aus ben J. organifirte I- com- 
pagnien, die in Eleinen Städten, feltner 
wie die Garnifoncompagnien in Feftungen 
ftehen u. faft gar keinen Dienft thun, od, 
es find eigne H- häuser errichtet. Eins 
ber fchönften von biefen ift das zu Pa= 
ris (f. unt. d,) 1671 von Ludwig XIV. ers 
baute, Auch andre Staaten haben folde 
J-häuſer, fo Preußen feit 1745 in Bers 
lin, Ribnid, Oeſtreich a Wien (f. d. se), 
ettau, Prag (mit 3 Filialen: Branbeis, 
odiebrad, Pardubig) u. Pefth (mit ben 
ilialen: Tyrnau, Leopoldftadt, Eiben= 
His); Rußland hat feit 1831 eine 3=colo= 
nie (Slobode Pavlofskaja) zu Gatf&ina u. 
Barffoi=Selo, für Unteroffiziere u. Solda— 
ten der Garden; ausgezeichnet durch Pracht 
u, Zweckmäßigkeit ift audh das Marines 
JI-haus zu Öreenwic). (Pr.) 
Invalide, Krebs, fo v. w, Hippa eme- 
rita, f. d, u. Weichſchwanzkrebſe. 
Invariabilität (. lat.), Unteräns 
derlichkeit. 
Invasiön (v. lat): 3) Anfall; ©) 
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feindliher Einfall; bah. H-akrleg, Ans 
— durch plötzl. Einfall in das feindi. 
ebiet. 

Invöcta et illäta (lat.), alle bes 
wegl. Sachen, bie in ein gemiethetes Haus 
od. erpadtetes Landgut vom Miether od, 
Pachter hineingebracht werden. 

Inveectiren (I-tiviren, v. lat.), 
fhmähen, beleidigen, ſchimpfen; dah. In- 
vective. 

Invönit (lat., bat es erfunden), unter 
Kupferftihen (abbrev. inv.) bei dem Nas 
men beffen, ber bie Idee zu dem Gemälde 
gefaßt hat. 

Inventärium (lat.), 1) dic einzelnen 
Saden, welde zu einem beftimmten Vers 
mögenscompler gehören in Fabriken, Lands 
gütern u, dgl. ꝛc.; ©) Verzeichniß derjelben; 
3) Berzeihniß bes bewegl. Capitals bei » 
einem Landgute, meift ber Dinge, bie von 
einem Befiger, Padhter od. Verwalter zu 
bem andern übergehn u. von dieſem bei der 
Uebergabe bdafelbft angetroffen werden, das 
Fundbuch. Daffelbe befteht in folgen 
den J⸗en: a) Acker⸗J. od. das Lagers 
bud, d. i. ein Verzeichniß aller Grundftüde 
an Yedern, Wielen, Gärten, Wäldern, 
Zeichen, mit Angabe ihres — ih⸗ 
rer Cultur ꝛc.; 5) I. der Gebäude; 6) 
ein Vieh-J.; d) 3. von Schiff, Ge— 
fhirru Werkzeugen; e) 3. vonans 
bern, bei dem Gute befindl. Pertinen=- 

ien, 3. B. ben Geräthen bei Mühlen, 

rines, Braus, Darrhäufern 20.5 N 3. 
von ben Vorrdthen an Getreide, Heu, 
Stroh, Hopfen 2.5 ) Lehn-, Erbs 
zins=, Behenbd=- u, Dienſtbuch ꝛc. Alle 
diefe Serien müffen unter Berüdfihtigun 
ber Grundbücher, Erbregifter u. dgl. ob. na 
Vernehmung Sachverftänbiger, 3. B. ber 
Hutleute, Fröhner ꝛc., genau gefertigt, von 
allen Sntereffenten unterfchrieben, doppelt 
vorhanden fein u. das eine fich in den Häns 
ben ber Herrfchaft, das andre aber in ben 


Händen des Pachters, Verwalters od. Bes 
amten befinden. Bö. u. Pe.) 


Inventiön (I-tio, lat.), DD das 
a 2) Erfindung f. d. 2); 3) Kunfts 
gr ‚ir 

Inventiönshorn, f. u. Waldhorn. 

Inventiös, erfinderif. 

Invöntio sänctae erücls, Kreuz⸗ 
erfindung, 

Inventiren (d. lat.), ein Inventas 
rium entwerfen (Inventür). 

Inveräry, Hauptft., f. u. Argyle. 

In verba magistri schwören 
(lat.), bie Lehrfäge des Lehrers unbedingt 
annehmen; vgl. Autos epha. 

Inverbörvie, Stabt, fo v. w. Berpie. 

Invergiren (vd, lat.), neigen; dah.: 


I-göenz. 
Inverköäithing (for. Inverkidbhing) 
Marktfl. der fchott. Grafſch. Fife; am rith 


of Forth, Hafen, Quarantainehaus, 
’ In- 
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inverness, 1) Grafſch. in NSchottz 
land, an dem atlant, u. beutfchen Meere; 
mit ben Hebriden 222 AP. gebirgiges, ro= 
mantifches, meift nicht anzubauendes Land, 
auf ben Gebirgen ohne alle Vegetation, in 
den Thälern viel Moor. Gebirg: Gram⸗ 
pianmit den Spigen Ben Nevis, Scars 

ougb, Kaingorne, Managlea u. A. 
vegebinge: rdbnamurdan (m. Dorf 
a ., 2600 Ew.); Flüſſe: Spey, Neß, 

laß, Spean; Seen: Loch Neß, Loch Did, 
Loch Lochy; Loch Siel u. m.; Kanäle: ber 
caledonifche (verbindet durh Loh Neß, 
Dich u. Lochh das deutſche u. atlant. Meer), 
kann Fregatten von 82 Kanonen tragen, 
Die 95,000 Ew, treiben Viehzucht (Pferbe, 
Schafe, Rinder), Vogelfang, Fiicherei, Leins 
webereiz; tbeilt fih in bas Keftland u. die 
Snfeln. Hier außer ben Folg. Erop, 
Marktfl., 3000 Ew., Kilmalie, Kirhfp. 
“ mit Fort William am caledon, Kanal, 4500 
Ew.; Kilmanivaich, Krhfp. mitInver- 
lochy, Reſidenz altfchott. Könige, 8000 
Ew. 2) Hauptft. der Prov., am Neß 
u, dem Murray Frith; afadem, Collegium, 
guter Hafen, Märkte (bef. in Wolle u. —* 
fen), fertigt Segeltuch, Tauwerk, Leinwand, 
Leder u, a,; 18,000 Ew, Dabei Trümmern 
eines Schloffes, wo Duncan burd Macs 
beth fiel, uw. auf dem 1150 F. hohen Erai 
Phadrik die des Vitrified- Forts; ? 
Verglaſte Burgen, (Wr) 

Inversäbel (v. lat.), 4) unumdreh— 
bar; 2) unumftößlich. 

Inversio (lat.)., 3) Umwendung, Beus 
gung; z. B. I. üteri, Gebärmutterbeu- 
gung. J. vesicae, SHarnblafenumftüls 
pung. 2) f. Inverfion, 

Inversiön (v. lat.), 4) Umkehrung; 
2) Abänderung der natürl. Eonftructiong 
art nad dem Zwede der Darftellung bes 
Gedachten, ohne jeboch gegen den Sprach— 
gebrauch zu fehlen, z. B. des Mannes Pflicht, 
für bie Pflicht des Mannes. 3) Figur der 
Relation, angewendet, um die Aufmerkſam— 
Peit auf einen bef. hervorgehobenen Begriff 
od. Gegenftand zu leiten, ohne jedoch den 
Sinn zu verändern; 5. B. Errungen, früh 
errungen bat er feine Palme, der treue 
Streiter; 4) der willtührl. Gebraud bei 
Gefangeompofitionen, die Worte bes Tex— 
ted anders zu ftellen, als es vom. Dichter 
gefchehen ift; 5) Aufmarfh von Truppen, 
wo alle Züge eines Bataillons od, einer 
Escadron verkehrt ftehn, fo daß alfo z. B. 
ber 1. Zug eines Bat. auf dem linken Flü— 
el, der 8, auf dem rechten Flügel bes Bat, 

eht u. ber rechte Flügelmann nichts befto 
weniger den rechten Flügel des Zugs hat. 
Sie entfteht gewöhnt. durch das falfche Eins 
ſchwenken der Züge. Invertiren, um: 
Pehren, umdrehen, verfegen, (Sch. u. Pr.) 

Invöerso ördine (lat,), in umgekehr⸗ 
ter Reihenfolge. 

Inversum sömen (Bot.), umgekehr⸗ 
ter Samen, deſſen Nabel nach oben, die 

Unioerfals Lerifon, 8. Aufl, VIII. 


Spitze nach unten gerichtet ift. I-sus An- 
nulus, oben angewadfener, unten glos 
ckenförmig freier Ring bei Schwämmen. 
Invertebräta (lat.), ſ. Wirbellofe 
Thiere. 
Investigatiön (v. lat.), Nachfor⸗ 
fung nah einem Verbrecher durch bie 
brigkeit. 
Investigätorsgruppe ıI« 
strasse, f. u. $lindersland 4. 
rien Sngpbier (vd. lat.), 2) der Spur 
nachgehen; 8) ausforfhen; dah.: U-gä- 
bel, was fih ausforfchen läßt. 
Investitür, 3) Einfegung; 2) in v. 
w. Inftitution; 3) Beftätigung in cinem 
Amte; 4) Belehnung von Jemand mit ben zu 
feinem Amte gehörenden Befigungen u. Guͤ⸗ 
tern; 5) das Recht, die von den Gemeins 
ben od. bem Elerus gewählten Bifchöfe zu 
beftätigen u. ihnen die zu ihren Aemtern ges 
hörigen Pfründen zu verleihen (H-recht), 
entftandb in ber Zeit, wo den Kirchenbienern 
liegende Gründe zum Einkommen angewies 
fen waren u, ftand auch dem Fürften, ber 
das Zehn gab, zu. Die I. eines Bi- 
schofs od. zuweilen auch der Aebte geſchah 
durch Ueberreihung von I-zeichen, eines 
Ringes u. Hirtenftabs (oft auch eines Buches, 
einer Müge u. dgl.), zur VBerfinnbildlihung 
ber engen Verbindung bes Bifchofs mit Er 
ner Diöcefe u. der Würde u. Hirtenforgfalt 
beffelben. Bis ins 11. Jahrh. übten Kais 
J u. Könige in Deutſchland dieſes Recht. 
regor VII. vindicirte es dem röm. Stuhl; 
fein Brud mit Heinrid IV. dieferhalb vers 
anlaßte einen langen Streit (H-streit), 
ber erft unter Calixtus II. 1122 durch das 
Wormfer Eoncorbat beigelegt wurde, fo daß 
ber Kaifer die I. mit Ring u. Stab 
bem Papft abtrat, diefer aber bie Beleh— 
nung der Bifchöfe durchs Scepter ihm übers 
ließ. Die Reformation eignete den Fürften 
das Beftätigungsrecht zu, die es in evangel. 
Ländern benn auch jegt wirklich üben, ohne 
jedoch die alten ſymbol. Gebräude beibes 
halten zu haben, Die Bifchöfe ber kathol. 
Kirche werden, je nachdem es bie Concors 
date beftimmen, vom Fürften od. vom Papft 
beftätigt G Eonfirmation). 6) In der 
evangel. Kirche die feierl. Einführung der 
Geiftlihen, bef. der Superintendenten, in 
das Amt, welche im Auftrag des Fürften 
durch einen obern Geiftlihen bes Landes gc= 
chieht, erfolgt mittelft einer, bei der Pro⸗ 
eprebdigt in Besenwart der ihm anvertraus 
ten Diöces gehaltenen Worftellungsrebde, 
Ueberreihung der Beftätigungsurkunde u. 
Abnahme des Handſchlags. 7) (Rechtsw.), 
fo v. w. Belehnung. Kh.) 
Investitürn ecclesiästiea (lat.), 
2) Belehnung mit einem Kirchengute; 2) 
bie ber 3. beim Lehn nachgebildete Verlei— 
bung der Pfründe, welde in diefer Art als 
fimonifc verboten wurde. Zert ift die J. e. 
eine Einweifung in bie Pfründe, ein Vor— 
recht = Bilhors, geſchieht aber auch ih 
@ 
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defien Stellvertreter, unter Zuziehung lan⸗ 
desherrl, Commiſſarien. 
Investitüra eventuälis, f. Evens 


tualbelehnung. I. judiciälis, f. u. Tra⸗ 


Mitbelehnung. 


dition. I. simultänen 
;; veralten, vers 


Inveteriren (vd. lat. 
jähren, 

In via jüris (lat.), auf bem Wege 
bes Rechts. i 
Anvicem (lat.), wechfelweife, Eins 
nad dem Andern. 

Invidia (lat.), Neid, f. d. 

Invigiliren (d. lat.), wachſam feig. 

Invineibel ie lat.), unüberwindlid. 

Invioläbel (v. lat.), unverleglich. 

Invita Minörva (lat., wider Wils 
len der Minerva), ohne Faͤhigkeiten od. 
ohne * aufgelegt, gelaunt zu fein, ein 
literar. Werk unternehmen, ftudiren 2c. 

Invitatoriänus, der Mönd, ber im 
Ehor die Gebete od. Geſänge anfängt. 

Invitiren. (vd. lat.), einladen; daher: 
I- tatiön. 

Invocävit (lat.), ber erfte Faftenfonn» 
tag, vom 15. Vers des 91, Pfalms (Invo- 
cavit me etc.), womit an bemfelben in der 
alten Kirche der Gottesdienft begann, Auch 
Quadragesima. j 

Involucällum (lat.), 3) Hüllben, 
bie, bei einem zufammengefegten Blumens 
ftande, an ber 2. u. weiteren Theilung ber 
Stiele befindl. Blätthenz; 2) Dedblättchen 
an Graͤſern. 

Involucerätus (Bot.), mit einer Hülle 
von Blättern u. bergl, umgeben. 

Involücrum (lat.), 4) (Unat.), Uebers 
zugshaut eines Theils, fo: U. eördin, 
Herzbeutel; I-n Töoetus, Eihäute zc.5 
2) (Bot.), Hülle, Blumenhülle, Spelz. 

Involüta, Sdnedengattungen, deren 
große Windung bie ya Windungen faft 

an; bededt, 3. B. Kegels, Porzellans 

chnecke u. a, 

Involüte (v. lat., Math.), fo v. w. 
Evolvirende Linie, 

Involütidii (verhüllte Götter, Myth.), 
fo v. w. Dii magni, 

Involutiön (v.lat.), 1) Einwidelung; 
2) Rüdbildung des Körpers im abnehmen— 
ben Alter; vgl, Evolution; 4) — I 
Gegenſatz von Evolution. Vgl. Combinas 
tionglehre 1a. 

Involütus (Bot.), eingerollt, f. u. 
Blatts. Invölvens, einhüllend, 

Involventia (lat.), einhüllende Mits 
tel, zu Abftumpfung irgend einer Schärfe 
dienend, wie Dele, Schleime, Milk bei 
Tharfen, giftigen Eubftanzen im Magen ꝛc. 

Involviren (v. lat.), 3) einwideln, 
einhüllen; 2) verwideln; 3) enthalten. 

‚ XÄnvulneräbel (d, lat.), unverwunds 


ar, 

Inwiek (Bafferb.), 8) fo v. iv. Ins 
bucht; ©) Nebenkanal, weldher das abzus 
leitende Waffer zu dem Hauptkanal führt. 

inwohnung Göttes, 3uftand bes 


Investitura eventualis bis Jonchia 


gebeiferten Menſchen, ber bes Beifalld Got: 
ted gewiß u. ber Seligkeit werth ift; vgl. 
Unio cum deo mystica unt. Gnade 1. 

Inyäcke, Xorgebirge u. Juſel, f. u. 
Eofala a 

| en (inyx, a. Geogr.), Stadt 
in & icilien, j. @alta Bellota. . 
_ Inze, 1821 unter dem Fürften Georg 
— griech. Anführer in der Mols 
au, 2 

Änzersdorf, Dorf im öftr. Kr. unter 
dem Wienerwald; Fabrikort, dabei auf dem 
Dienerberge die fteinerne Säule Spinner: 
Freu; (Spinnerinam Kreuz). 

Inzieht, 1) fo v. w. Befhuldigung, 
od. Indicium (f. u. Indicien); 2) jo v. w, 
Injurie. 
 Inzucht, 1) Begattung einer Schaf— 
berde nur unter fi, nicht mit fremdem 
Vieh. Dal. Schaf, u. Veredlung ber Ra⸗ 
cen. 2) fo v..w. Inzidt. - 

lo, Tochter des Inachos (Jaſos, od. Ars 
908, od. Areſtos, od. — u. der Pei⸗ 
ſho (Argeia, Jsmene, Kalirrhoe ꝛc.); fie 
wurde von Zeus geliebt, wich ihm aber aus. 
Er umhüllte fie ploöhlich mit einer Wolke, 
umarmte fie, konnte jedoch ber Here dies 
nicht verbergen, felbft dadurch nicht, daß 
er Jo in eine Kuh verwandelte, Here erbat 
fi diefe zum Gefchen? u. übergab fie dem 
Argos zur Hut. Durch Hermes Hirtenflöte 
wurde diefer auf des Zeus Weranlaffung 
eingefchläfert, worauf Hermes ibm ben 
Kopf abhieb. Erzürnt machte nun Here bie 
So wahnfinnig u, trieb fie über die ganze 
Erde hin. Sie irrte durch das (nach ihr ges 
nannte) ionifhe Meer, den thraz. Bos⸗ 


poros (jo von ihrem Uebergang genannt), - . 


den Kaukafus (wo ihr Prometheus den 
Meg zur Beendigung ihrer qualvollen Reife 
anzeigte), von da zurüd durch Aethiopien 
bis zum Nil u, deffen Mündung im Del: 
ta, bier befam fie die vorige Geftalt wies 
ber u, — den Epaphos. Die Kure— 
ten verbargen das Kind auf Anſtiften der 
der Fo wanderte aufs Neue, um es zu 
uchen, fand es endlich in Syrien u. Behrte 
mit demfelben nah Aegypten zurüd. Auch 
eine Tochter Koroefja, foll fie von 
Beus in Byzanz geboren haben, vgl. Eons 
ftantinopel 13. &ie beirathete hierauf den 
König Telegonos, ward zur Göttin a 
ben u, als Iſis verehrt, (R. Z; 

Jo, f. Pfauenauge. 

Jo, Thal; f. u. Kiufius b). 

Jo, Gebirg, ſ. u. Setfchuen ». 

Jönab, Schweſterſohn u. Feldherr Da= 
vids, auf den er großen Einfluß hatte, kühn, 
rachſüchtig u. binterliftig gegen feine Geg— 
ner, Abner u. Amafa. Nah Davids Tode‘ 
trat er auf Adonias Partei u, ward auf 
Salomos Befehl im Tempel erfchlagen. 

Jönbab, 3) edomitifher König; 2) 
Pananitifher König. . 

Jönchnas, fo v. w, Joahas. 

Joächia, fo v. w. Jejochin. 

Jön- 


J oachim bs SJonchimsorden 


Jönchim (dv. hebr.), männl. Zaufna= 
me, fo v. w. Jojakim, daraus zufammens 
gezogen: Joch im, Jochen, im Niederdeuts 
{hen Chim, Chimken. Merkw, find: 
1. Biblifche Perſonen: 1) f. Jojakim. 
2) Gatte der St. Anna, noch als Greis 
Mater der heil. Jungfrau, ft. noch bevor fie 
Sefum gebar; MH. MHegierende Fürften, 
A. Bon Anhalt. 3) 3.l., Sohn Ernfts, 
geb. 1509; reg. 1516— 1561; |. Anhalt 
(Gefh.) ws. 4) 3. I. Ernft, Sohn Jos 
banns U., reg., feinem Bruder Bernhard 
folgend, 1570 bis 1586; f.ebd.»f. B. 
Großherzog von Berg. 5) f. Murat. 
©. Bon Brandenburg. a) Aurfürften, 
6) 3. I. Neftor, geb. 1484, Sohn u. 
Nachfolger Johann d. Gr.; reg. von 1499 
 — 1555, f. Brandenburg (Geich.) «2 u. as. 
Unter ibm begann die Neformation, gegen 
bie er fehr eiferte, Vermählt feit 1502 mit 
Eliſabeth, Tochter bes Königs Johann v. 
Schweden. 7) J. II. Sohn des Vor. geb. 1505, 
befehligte 1553 ein Heer gegen die Türken 
in Ungarn mit Glück, folgte feinem Vater 
1535 in der Ait= u. Mittelmarf, nahm 1539 
die Lutherifche Lehre an u, führte die Re— 
formation in feinem Lande ein, Ueber feine 
Regierung f. Brandenburg (Geſch.) 10 u. so. 
Er ft. 1571, angeblih an Gift, das ihm 
der Hofiude Lippold, aus Furcht wegen 
Beruntreuungen zur Rechenſchaft gezogen 
zu werben, beigebraht habe; vermählt 
1524 mit Magdalene, Tochter des Her— 
3096 Georg v. Sachſen (ft. 1584); 1555 mit 
Hedwig, Tochter des Königs Siegmund 
v. Polen. 8) 3. Friedrid, Sohn bes 
Kurf. Sohann Georg, geb. 1546; 1553 
Bifchof von Havelberg u. 1555 zu Lebus, 
that 1565 Kriegsdienfte in Ungarn, wurde 
1566 Erzbifh. von Magdeburg (f. d. 10) u. 
vernmihlte ſich als folder (der erſte proteftant, 
Biſchof, der dies that) 1570 mit Katha— 
rina, Tochter des Markgr. Johann v. Brans 
benburg= Küftrin u. (nach deren Tode 1602) 
1603 mit Eleonore, Tochter des Herz. Als 
bert Friedrich v. Preußen. Nach feines Vaters 
Tode 1598 überließ er das Erzbisth, feinem 
Sohne Ehriftian Wilhelm u. übernahm das 
Kurfürftenth. Brandenburg; mehr f. Brans 
- benburg (Geſch.) ss. 1608 ft. er auf der Reife 
von Köpenit nah Berlin in feinem Wagen. 
b) Markgrafen, 9) J. Ernft, Markgr. 
zu — — ach, geb. zu Köln an 


der Spree , 3. Sohn des Kurf. Jo— 
hann Georg; ftudirte zu ankfurt a. d. O.; 
1595 Coadjutor de bannitermeifter- 


thums, gerieth mit feinem Bruder, dem Kurs 
fürften, der Erbfolge halber in Streit u. ers 
- bielt 1603 Ansbadh, u. fl. 1625; mehr |. 
Ansbach (Geih.): D. Bon Neapel. 10) 

‚Napoleon, f. Murat. 3.VBon Schle- 

iem. 11) J. Herzog zu Münfters 

erg, geb. 1503, ältefter Sohn ig 
Karl 1.; erft Geiftlicher, folgte feinem Va— 
—— 8 mit feinem Bruder 1536, 
ard 1537 Bifhof in Brandenburg u. ft, 





zu Breslau 1562. Unter ibm ward Müns 
fterberg u. Brankenftein dem Herzog von 
Liegnig für 40,000 Fl. verpfändet; f. Schles 
fien (Gefch.) 100. 42) 3. Friedrich, Herz. 
zu Liegnig u. Brieg, Sohn George II, 
geb. 15505 1585 Domprobft in Magde— 
burg, folgte feinem Bruder Johann Georg 
1595 — 1602; f. ebd. 1. IF) Herzog von 
Pommern: Stettin, 23) I., Sohn 
Kaſimirs VI., folgte diefem 1434 — 1451, 
f. Pommern (Gefh.)s. IM. Nichtregies 
rende TFürften 24) I. Ernft, 4. 
Sohn bes Herzogs Johann des Züngern, 
eb. 1595; ftiftete die Linie Holfteins 
lön u, ft. 1671, f. Solftein». 25) J. 
Ernft, 3, Sohn bes Vor., geb. 1637; 
fpan. Generallieutenant, ftiftete die Linie 
Holſtein-Plön-⸗Rethwiſch; ft. 1700, 
. ebd, 2. 28) 3. Friedrid, Sohn 
ugufts, geb. 1666, folgte 1706 auf Leopold 
Auguft u. ft. 1722, f. Holftein (Befch.) ze. 
IV. Geiftliche Fürften: A) Erzbifchof 
von Magdeburg, Bifchof von Har 
velberg u. Lebns. 27) I. Friede 
rid, jo v. w. Joachim 8). 28) Biſchof 
von Brandenburg. 2%) fo dv. v. Joa⸗ 
him 11), V. Andre Geiftliche: 19) I. 
a Floris der Prophet, geb. 1135 in Ce⸗ 
lico bei Coſenza; nad feiner Nüdfehr von 
Serufalem Mond u. Eiftercienfer, Prior u. 
Abt zu Corazzo. 1183 ftiftete er zu Flora 
in Galabrien eine Abtei, deren 1, Abt er 
ward, Er ft. 1202, Im feinen prophet. 
Schriften, Vened, 1516, f., weiſſagte er voll 
Schmerz über bas Verderben der Kirche ih— 
ren Untergang u. ihre berrl, Erneuerung 
auf das J. 120, Auf diefes fein ſogenann⸗ 
tes ewiges Evangelium, wozu ber Franziss 
Faner Gerhard um 1254 eine Einleitung 
fhrieb, beriefen fih die Spiritualen unter 
den Rranziscanern (Jonchimiten) bei 
ihrer Oppofition gegen die Kirche. Einige 
feiner Schriften waren deshalb auf der late 
ran. u. arelat. Kirchenverfammlung 1215 u. 
1216 als Begerifch verdammt worden, 20) 
J. v. Poblet, Eiftercienfer in der Abtei 
Poblet, Zeitgenoß des Vor,, wurde lange 
mit dbemfelben verwecfelt; fchr.: Prophe⸗ 
zeihungen, im 3. Theile von Arhimbauds 
Sammlung. (Sch. Lt., Sk., Lb. u. Pr.) 
Jöachim, St., D) Klofter, ſ. u. 
Aachen 3); 2) Infel, f. u. Labronen ır. 
Jonchimiten, fo dv. w. Floriacen⸗ 
fer; vgl. Joachim 19), 
Jöachimserden, geftiftet am 20. 
Juni 1755 von 14 Herzogen, Prinzen, Gras 
fen, Rittern u, Edeln; 1. Großmeifter Prinz 
Ehriftian Franz v. Sahfen= Koburg. Er 
hieß Anfangs dr ovidenz=, dann Jo⸗ 
nathbansorden, endlih 3. "Den Sta- 
tuten gemäß foll ftets ein Souverän Groß 
meifter fein. 1806 wurde das Großmeifter« 
thum Soahim Murat, damals Großher;, 
von Berg, übertragen, er aber durch feine 
Gelangung auf den Thron vM Neapel abs 
SEN, etwas für den Orden zu thun, u. 
er 


212 
er erlofch ſtill. In einigen Staaten, fo in 
Baiern, war bas Tragen bes F=8 verboten. 
Decoration: goldnes, weiß emaillirtes, 
acht ſpitziges Kreuz. In der Witte St. Ioas 
him u. über dem Kreuz ein offner Helm, 
Band dunkelgrün, ( . 

Sönchimsstein, Schloß, f. u, Rad⸗ 
meritz. 

Jöachimsthal, 1) Dorf im Kreiſe 
ob dem Manhardöberge, im öftr. Lande 
unter der Ens; Glashütte, 3) Bergftabt 
im böhm. Kr. Elinbogen; Bergamt, Des 
chantkirche, Bergbau (Silber u. Kobalt), 
Bleiweiß⸗, Mennig-, Schmaltefabrit, 4460 
Ew. Bon bier Abe bie erften Thaler 
(Ioadhimsthaler) den Namen. 3) Stadt 
im Kr. Angermünde bes preuß, Rgsbzks. 
Potsdam, am Werbelliner See, gehört dem 
jöachimsthalschen &ymnasium 
zu Berlin, welches bier vom Kurf. Joachim 

riedrih 1607 geftiftet u. unter dem gros 
Ben Kurfürften nad Berlin verlegt wurde; 
1500 Ew, (Wr.) 


Jöag, Ort, f. u. Galam. 

Jöoahas (Jöachas ‚m Sohn des 
Jehu, 856 — 840 u. Chr. König von Ifrael, 
ſ. Bebräst a. 2) 611 König in Zuda, reg. 
nur kurze Zeit, f, ebd. a. 

Joäillier (fr., fpr. Schoaljeh), Zus 
welierz feine Kunft u. fein Handel: F-rie. 

Jöal, Stadt, f. u. Baol. 

Joalteüctli (Joaltieitl), dieWies 
gengöttin der Mericaner, 

Jönm del Röy (St.), Stadt, f. u. 
Minas Geraes sc). Joäna, Snfel, I v. 
w. Joanna. 

Jöanan, fo v. w. Jochanan. 

Joanätte, Quelle, ſ. u. Chavaignes. 
Joanina, fo v. w. Zanina, Joänna, 
a) Infel, ſ. u. Eomoro; 2) Stabt, ſ. u. 
Schapara, 

Joännes (Marajo, Juanez), 80 Ml. 
lange u. breite Inſel in der Mündung des 
Varañon; hat viele kleine Fluͤff⸗ (Anajoz, 
Arariu,Mondiaıc.), fruchtbaren Boden 
u. wird theils von Pflanzern, theils von 
Ngengahyhasindianern (zum Xheil 
eivilifirt) u. vielen unbezwungnen, unbes 
kannten Indianern bewohnt, Hauptort: 
Montfort (Villade Joannes), Hafen: 
Chaves. Dabei noch die Infeln Caviana, 
9 MI, lang, 5 MI, breit, frudtbar; Mas 


chiana u. a. (IVr.) 
Joannöäsia (J. Vell., Anda Pis. 2 
Pflanzengatt. a. d. Fam. Rautengewächfe, 
Crotoneae Fehnb. J principis Vell., (Anda 
Juss.), ſtark milchender Bauın in Brafilien, 
mit Früchten von der Größe einer Pleinen 
Eitrone, deren 2, mandelartig füß fchmedende 
amen (Semina andae brasiliensis, Purga 
dos Paulistas) als Purgirmittel dienen, auch 
ein fettes Del geben, (Su.) 
Joännet, Inſel, ſ. u. Louiſiade c). 
Joäo, portug. Form für Sohann, 
er —— ee Bezirk u, 
„1.4. Doyaz0. J. de Pesquöra, 
&t., Stadt, ſ. u. Guarda c), * 


Joachimsstein bis Joch 


Jöns, 1) König in Ifrael, Sohn bes 
Joahas, reg. 840—825 v. Ehr., f. ‚Debräer ». 
2) König in Juda, Sohn bes Achasja, reg. 
877 — Böl, f. ebd... 3) König von Has 
beſch, reg. 1758 — 69, ſ. Habefch (Gefch.) 1a. 

Jöasaph, fo v. w. Joſeph. Jön- 
tham, fo v. w. Jotham. 

Jöazar, Sohn des Hasmonäers Alexan⸗ 
der, bei Jeſu Geburt Hoherprieſter der 
Juden, 4n. Chr. von Archelaos ab⸗, 10n. 
Ehr. von ben Römern wieder ein=, aber 
16 n. Ehr. durch den Statthalter von Sy— 
rien wieder abgefegt. 

Job, 1) gemeine Ausfprache für Jacob; 
2) fo v. w. Hiob. 

Jöbnab (bibl. Geſch.), fo v. w. Joabab. 

Jobäres (a. Geogr.), Fluß in Indien, 
vielleicht fo v. w. Jomanes. 

Jöbates er f. u. Belleropbon, 

Jöbber (engl., fpr. Dſchobber), Maͤk⸗ 
ler, Wuchrer, Actienhändler; daher Jöb- 
bery. 

Jobbiäner, muhammedan. Secte, Ans 
—— des Abu Ali Muhammed Job— 

ai, welche u. a. glaubten, daß Gott im 
Bere mit leibl. Augen gefehen werde; 

äugneten bie ing rg ber Höllenftrafen ꝛc. 

Jöbel (hebr. Xnt.), f. u. Jubelfeſt. 

Jöbsbnd, f. u. Annaberg. 

Jobsiäde (fit.), ſ. u. Kortum. 

Jobst, 1) Abkürzung für Juftus; 2) 
für Jodocus. — ), Aipenſ 

Jocälme (fpr. Schokalm), Alpenſpitze 
im franz. Dep. Ober-Alpen, 13002 F. 

Joch, 1) Vorrichtung zum Tragen od 
Ziehen; 2) — Geſchirr zum Ans 
fpannen der Zugochſen. Man unterfcheidet 
Hals-JI-e, 2 lange Querhölzer, oben u, 
unten mit Riegeln zufammengefügt, die ben 
Ochſen an ben Hals gehängt werden, fo daß 
jeder ein befonberes &. bat, u. Kopf-⸗I⸗-e, 
ein Stüd Holz, das 2 neben einander ges 
fpannten Ochfen an bie Hörner gebunden 
wird. Es muß auf den Kopf paffen, etwas 
rund ausgefchnitten, außen erhaben ut. innen 

epolftert fein, An ben Seiten bes J⸗6 
ind bie Stränge zum Ziehen u. eine Wiede 
(J-wiede) zum Tragen der Deichfel 
angebradt. 3) 3. Ochsen, fo v. w. 
ein Paar Ochfen; 4) daher Feld, das man 
mit 2 Ochfen pflügt, fo v. w. Juchart. 
5) Werkzeug zum Tragen des Waffers in 
Kannen; ein 8 — 4 F. langes Stüd Holz, 
welches in ber Mitte breit u. nad dem 
Naden rund ausgefchnitten iſt; an beiden 
Seiten find Stride mit eifernen Haken bes 
feftigt, an welde das Waffergefäß gehängt 
werden ann; &) (Jugum), Geftelle fenk- 
rechter Pfähle (W-hölzer), die oben durch 
ein Querholz (I-träger) vereinigt find, 
wie bei hölzernen Brüden (Brüden=3.); 
uweilen find die Ispfühle nicht eingerammt, 
——— unten in Schwellen (J-schwel- 
len) eingezapft; der Raum zwifchen den I⸗ 
bölzern: S-spannung. Burch folde 3=e 
gingen zum Schimpf im Alterthum — 
eere, 
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Heere, um barunter ihren Naden zu beus 
gen; 7) Geftell diefer Art, um den Wein (I- 
reben) baran aufzubinden; 8) (Bergb.), 
f. u. Schadhtgeviere;.9) GGebirgs-J.), f. 
u. Gebirg uß 210) fo v. w. Pforten, f. u. 
Alpen (n. Geogr.) s. (Fch.u, 2 

—— (bibl. Geſch.), fo v. w. Jo⸗ 

14 e ® 

Jöchacker, ſo v. w. Juchart. 

Jochäides, ſ. Simeon 6). 

Jöchanan (Jöhanan), 1) jũd. Ans 
führer bei Eroberung Jeruſalems durch die 
Babylonier; zog gegen ben Rath bes Jeres 
mias mit den Seinen nad Aegypten, wo 
Seremiasihm Untergang weiffagte. 2) Meh⸗ 
rere andre Perfonen, bef. hohe Priefter. 

Jochärcham, geb. um 185 n. Ehr. 
in Palaftina, Schüler des Rabbi Chanina; 
Vorfteher der Akademie zu Tiberias; fans 
melte mit Samuel u. Rab ben jerufalem, 
Zalmud, ſ. d. Er ft. 280, 

Jöchbein (Anat.), ſo v. w. Baden 
bein, f. Gefihtöstnohenı. J-bogen, f. 
ebd... J-beinmuskel, f. u. Mund 
musteln. J-Sortsatz, f. u. Geſichts⸗ 
kochen =. 

Jöchberg, * ſ. u. Unterwalden a. 

Jöchbinde (Chir.), f. u. Binden ıs. 

Jöchbrücke, f. Brüde ıı. 

Jöchebed, Weib des Amram, Mutter 
Mofes u. Aarons. 

Jochäü, Stadt, fo v. w. Votſcheu⸗fu, 
f. u. Hunan, 

Jöchkäfer, f. u. Edentäfer e). 

Jöchmus, geb. in Hamburg, lernte bie 
Handlung, ward Militair, focht in Griechen⸗ 
Iand gegen die Zürfen, ging mit ber engl. 
Legion nad Spanien, ward Commandant 
von Evans Generalftabe übernahm dann 
ben Oberbefehl über bie Refte ber Legion; 
verweilte in Eonftantinopel u. wurbe 1840 
als türf, Divifionsgeneral bem Selim Pas 
{ha in Syrien beigegeben, wo er bei meh— 
teren Gelegenheiten fich auszeichnete. (Hm.) 

Jöchsechnitt (Herald.), die Theilung, 
wo ber obre Theil in der Mitte ber Section 
— — mit eingezogenen Enden einges 
chnitten iſt. 

Jock, doppeltes Zugtau (Talje) mit 2 
Scheibenblöcken, die man an den Handgriff 
des Steuerruders befeſtigt, um bei Sturm 
das Ruder A— zu koͤnnen. 

Jöcken ( = es Rengelpflanzen, 
Nondeletien), 9. Zunft ber 8. Klaffe 
(Stengler) Ok. Meift amerikan. Sträucher, 
mit Szähligen Blüthen, Zfächriger Kapfel, 
vielen ungeflügelten Samen; Nebenblätter 
nicht fheidenartig u. borftig. 

Jöckenum, Stadt, fo v. w. Zodgrim, 

Jöckey (engl., fpr. Dfhodi), U) Pferdes 
händler, bef. 2) der Pferde zum Verkauf 
vorreitet; 3) gewandter, leicht (mit kurzer 
Fade, ledernen Hofen, runder Schirmmüge) 
gekleideter Reitknecht. Bei Wettrennen 
werben bie 3. fo mager als möglich ger 
„nommen, u, fie müffen fi zum Wettrennen 
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durch fehr ftarke Bewe ung, Aufenthalt an 
ftarkem Feuer Fünftlie abmagern u, aus⸗ 
bungern, Sonft Bann ber 3. mißgeftaltet 
u. felbft verwahfen fein, muß Fe: Ges 
——— Geiſtesgegenwart u. Muth bes 
itzen. (Pr.) 

Jöckgrim, Stadt im Canton Kandel 
bes bair. Kr. Pfalz; 850 Ew. 

Jöckimock, f. u. Zuleä 5). 

Jöcko (pr. Schodo), 1) fo v. w. Drang» 
Utang; 2) ſo v. w. Schimpanfen, f. b. unt. 
Drang; 3) nad einer Novelle Eharring, 
worin ein Affe J., deffen Fähigkeiten faſt 
bis zur Menfhennatur ausgebildet find, die 
Hauptrolle fpielt, bearbeitetes Stück, das 
von Paris aus 1825 — 26 die Tour durch 
Europa u, Furore machte. Darnad wurden 
Tücher, Stridbeutel ꝛc. A la Jocko ges 
nannt. Es iſt auch als Ballet bearbeitet. (Pr.) 

Jöckulsfjeld, Berg, f. u. Kiölen. 

Jocös (d, lat,), herzhaft. I=- sa, 
ſcherzhafte Dinge, 

Jocotenängo, Billa, f. u. Guate⸗ 
mala 8). 

Jocrisse, luftige Figur ber franz. 
Straßenkomödie; ein dummer tölpifcher Bes 
bienter aus ber Provinz, begleitet er meift 
einen Tauſendkünſtler od, Zafchenfpieler, der 
bas Publicum durch tölpelhafte Poffen ans 
Iodt,trägtmeiftabgefhabten Rod, eine Zopf⸗ 
perüde mit gen Himmel ftehendem Zopf ıc. 

Jocündus (lat.), Münnername, ber 
Zuftige, ebenfo Jocünde, Frauenname. 

Jöcus (lat,), Scherz, Schäker, pa 
weil; dab. I-stab, Stab mit einem Brufts 
bilde, welches bie Freude, ob. aud oft ein . 
Berrbild mit Schellentappe vorftellt. 

Jod, Buchſtabe, f. u. J. 

Yod (Iöde, Iodine, lodeum, ges 
wöhnl, irrig Jod, von Jo⸗, Veilhen be⸗ 
nannt), Y2) hemifches Zeigen: I, Atoms 
gewicht: 789,21 — 1 Bol,, Aequivalent: 
1579,,0 —2 Vol,, od, 126,361. Einfaches, nicht 
metallifches, zu den Halogenen gehöriges 
Radical; eigenthüml., 1815 von de Cour⸗ 
t ois, Salpeterfabritanten in Paris, zufällig 
in bem Barec (f.d.) entbedte, aud in dem 
Seefhwanım, dem Meerwaffer enthaltne, 
von mehr, Chemikern, bef, Gays tuffac, 
Davy, Wollafton, — bee unters 
fuchte u, näher beftimmte Subftanz. ? Sie 
wird durch Berdbampfung ber nit mehr 
kryſtalliſirbaren Mutterlauge bed Barec 
zur Trockenheit, . bes Rüdftandes 
mit Scwefelfäure u. Sublimation nad 

ugefegtem Manganoryb bereitet. "Bon 

(hiwarjorauer Farbe, metall, Glanz, zarts 
lätteriger Form, auch aus concentrirter Lö⸗ 

fung in Effig= od. Hydriodſäure in 
langen, rhombifchen Octaebern Zryftallifis 
rend, von eigenthuͤmlichem, bem Ehlor aͤhnl. 
Geruch, herbem, fharfem Gefhmad, orgas 
nifch2 Theile gelbbraun färbend, bie Pflans 
zenfarben nur ſchwach zerftörend, erhigt in 
veilbenblauen Dämpfen —— u. ſich 
in ihrer vorigen Geſtalt an kaltern — 
ern 
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pern wieder anlegend. Es loͤſt fih nur in 
7000 Th. Waffer, viel leichter in Alkohol, 
Aether u. Löfungen von Jodüren, entzüns 
det fich bei Berührung mit Phosphor, fürbt 
Stärkemehl blau, weldes daher als Reas 
gens für 3. dient. Da diefes aber nur in 
freiem Buftande diefe Wirkung äußert, fo 
müffen Löfungen, in benen man Jemetalle, 
$=wafferftofffäure u. dgl, vermuthet, mit 
Ehlorwaffer, Schwefelfaure ꝛc. verfest u. 
dadurd das 3, abgefchieden werden, Ver⸗ 
bindungen: Diefe find denen des Ehlors u, 
Broms analog, doch ſchwächer in ihren Af— 
finitäten; viele, beſ. mit Metallen (f. d. u. 
den betreffenden Metallen) zeichnen fich durch 
elgenthüml. Färbung aus. + A) Mit dem 
Sauerftoff kennt man mit Beftimmtheit 
nur 2 Verbindungen, obgleih Einige auch 
eine iodige u. unteriobige Säure 
entdedt zu haben glaubten, u. zwar ®a) 
%$:fäure (Acidum iodicum s. oxyiodicum 
nad Beezel) = 1105, am einfachiten durch 
Zerlegung iodfauren Baryts mittelft Schwes 
felfäure, auch durch Erhigen von J. mit 
möglichft concentrirter Salpeterfäure u. fonft 
auf mebrere Arten dargeftellt. Sie ift feft, 
weiß, fchießt auch bei langfamem Verdun— 
ften ihrer Löfung in großen, regelmäßigen, 
durchſichtigen Kryftallen an, ift luftbeſtän— 
‚dig, ſchmeckt ſcharf fauer u. zufammenzies 
hend; löſt fich leicht in Wahr, wenig in 
Alkohol; röthet in wäfleriger Loͤſung Lad: 
mus u, bleicht es nad) einiger Zeit; ſchwe— 
rer ald Schwefelfäure, fchmilzt, beinahe bis 
zum Siedpunkt des Baumöls erhigt u. ers 
Test fih in Sauerftoffgas u. I- dampf. An 
Kohle, Schwefel, Harze, leicht verbrennliche 
Metalle tritt fie beim Erbigen ihren Sauer» 
ftoff unter Verpuffung ab. Sie oxydirt ors 
gan, Stoffe, verwandelt Effigfäure in Ameis 
ſenſäure, Kleefäure in Kohlenfäure, unter 
Abſcheidung von J. Mit Morphium od, ei= 
nem Morphiumſalze färbt fie ſich ſchnell 
rothbraun, u. iſt daher ein ſehr empfindl. 
Reagens für Morphium, ? Sie geht mit an⸗ 
dern Säuren fehr innige, Prouftallifirbare u. 
zum Theil fublimirbare Verbindungen ein 
- (die mit Schwefelfäure wird felbft durch Bas 

ryt nicht ji welche fehr fauer fhmeden 
u. zum Theil jelbft Gold u, Platin Iöfen, 
orydirt aud für ſich faft alle Metalle, * Mit 
Bafen vereinigt fih die Irfäure zu iods 
jauren Salzen. Mit Schwefelfüure ır. 
Phosphorfäure geht die J⸗ ſaäure kryſtalliſi⸗ 
rende Verbindungen ein, welche Doppelfäus 
ren barftellen. ®b) Leberiodfäure (Aci- 
dum periodicum) = Is Or, von Mag- 
nus u, Ammermüller entbedt, wird 
nah Bengießer am ziwedmäßigften darges 
fellt, indem man in eine Löfung von 7 Th. 
tohlenfaurem Natron, 1 Th. 3. in 100 Th, 
Waffer, unter Erwärmung Chlorgas ftrös 
men läßt, bas ſich bildende, ſchwer Lögliche, 
niederfallende, überiodfaure Natron abfons 
Pi in mit Salpeterfäure angefäuertem 
Waffer löſt, mit einem Bleioxydſalze fällt, 
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das entftanbne überiodfaure Bleioxyb mit 
Schwefelfäure zerlegt, u. bie in der Flüfs 
figkeit gelöft bleibende Ueberiodfäure durch 
Abdampfen zur Kryftallifation bringt. Sie 
bildet durchfichtige Blätter, fchmilzt bei 130° 
ohne Zerfegung, verliert bei 160% Kryftalls 
waſſer, zerfällt bei 188° in Sauerftoff u. J⸗ 
fäure, zerfließt bei feuchter Luft, löſt fich in 
Alkohol u. Aether, orydirt Phosphor u, or⸗ 
gan. Stoffe, bildet mit Bafen Salze, mit 1 
u. mit 2 At. Baſe. "B) Zum Waffer: 
ftoff bat das 3, wie Chlor u. Brom große 
VBerwandtfchaft, zerlegt die meiften Waffers 
ftoffverbindungen u. bildet Iswafferftoffs 
fäure —— —— Acidum hydrio- 
dicum) — H, von welder 2 At. (la Is) 
gleih find 1 Aequivalent derjelben. Man 
erhält fie wafferfrei, wenn 9 TH. 3, u. 1 
Th. Phosphor mit feuchten Glaspulver bes 
bedt, erwärmt, u. die gasförmige Säure, 
da fie fih mit Waſſer fchnell verbindet u. 
durh Quedfilber zerjegt wird, durch ein 
langes, gebognes Glasrohr auf den Boden 
einer trodnen Flaſche leitet, u, von bemfels 
ben die atmofphär. Luft verdrängen läßt, 
worauf die Flafche mit gläfernem Stöpfel 
verfäloffen wird, Sie ift ein farblofes, dem 
falzfauren Gas ähnlich riehendes, weder 
brennbares, noch athembares, an der Luft 
rauhendes, Ladmus rötbendes Gas, wird 
durh Sauerftoff in der Hige, durch Ehlor 
u. Brom Sulpeterfäure, Schwefelfäure, Eis 
fenorybdulfalze bei gewöhnl. Temperatur 
— Mehrere Metalle u, Metalloxyde 

ilden unter Abſcheidung von Waflerftoff 
od, Erzeugung von Waſſer S= metalle, "Die 
Hydriodſäure verbindet fich begierig mit 
Mafer zu wäfferiger od. tropfbars 
fluffiger Sydriodjäure, die aud cr» 
halten wird, wenn man Hydrothionſäure 
durch Waſſer ftrömen läßt, in welhem 3. 
od, J⸗blei vertheilt, auch durch Zerlegung 
von Isbarium mıttelft Schwefelfäure, Sie 
ift farblos, fann bis zu J,100 jpec, Gewicht 
concentrirt werden, beftillirt ungerfegt über, 
rieht wie Gas, ſchmeckt fauer u. jhrums 
pfend, raucht, wenn fie roncentrirt ift au 
der Luft; fürbt Platinauflöfung, unter Abs 
fheidung von Platin, als metallifh gläns 
endes Säuthen auf der Oberflähe, duns 
elbraunroth, falpeterfaures Wismurhorybd, 
ſchwarz; wird durch Quedfilberorydfalze in 
rothes Jequedfilber u. Waffer zerlegt. Der 
Luft ausgefegt, wird fie braun. @ Dit Mes _ 
talloryden bildet fie, neben Waffer, James 
talle (die einzelnen ſ. u, den betreffenden 
Metallen), font alshndriodfaure wei 
betrachtet, dic fehr energifch, zum Theilgiftig 
wirken, Ihre Löfungen, ausdenen Schwefels 
u. Salpeterfüure Chlor, Brom, 3. abfcheis 
ben, geben mit Eilberauflöfung einen käſi⸗ 
en, gelblich weißen, nicht in Ammoniak lös= 
ihen, mit Quedfilberorydulfalgen einen 
grünlichgelben, mit Auedfilberorydfalzen 
einen fiharlachrothen, mit Bleiorydfalzen 


einen pomeranzenfarbnen, mit TEE 
fals 
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% en, untergelbbrauner Färbung ber sur 
tigkeit, einen hellgrauen Niederfchlag. '" Die 
wäfferige Hydriodſäure Bann noch 1 
Atom 3. aufnehmen u. iodhaltige Hy» 
driobfäure, od. bydriodige Säure 
bilden: bunkelgelbbraune, nah 8. riechende, 
berb u, fauer ſchmeckende Stüfgkeit, deren 
beiße gefättigte Löfung beim Erkalten Is 
kryſtalle abfegt. Auch die Löfungen der Is 
metalle nehmen noch mehr 3. auf u. bilden 
fogen. bydbriodigfaure Salze: dunfels 
braune, nad 3. riechende Flüffigkeiten, die 
auch durch die Verbindung der Säure mit 
Baſen ummittelbar entftehen. *C) Mit 
Stieftoff: Jeſtickſtoff, braunfdwars 
es, außerft heftig, felbft noch feucht, bei 
toß, Erhitzung, aud von por detoniren= 
bes Pulver, wird u. a, bei Digeftion von 
3, mit flüffigem Ammoniak erhalten. In 
der Zlüffigkeit bleibt hybdriobfaures Ammos 
niak gelöft, das durch Einwirfen der Luft, 
deren Sauerftoff der Löſung Waſſerſtoff 
entzieht, zu hydriodigſaurem Ammoniak 
werden kann. Trocknes 3. verwandelt ſich 
durch Abforption von trodnem Ammoniak⸗ 
gas in J-ammoniak; eine fchwärzlicz 
braune, nn übe, metallifch glänzende $lüf> 
figkeit, in Weingeift unlöslih ; bei Zufa 
von Waffer in bydriodfaures Ammonia 
u. J⸗eſtickſtoff zerfallend. " DM) Mit Chlor 
verbindet fih das 3. leicht, indem Chlorgas 
von $. reichlih abforbirt wird, Es bildet 
fib Anfangs eine braune Flüffigkeit: das 
Chlor⸗J. im Minimum, dann bei forts 
gefegtem Zuftrömen von Ehlor bis zur Sät— 
tigung des Jes, eine ftarre gelbe Berbins 
dung: Chlor⸗J. im Marimum, beide 
flühtig, von ftehendem Geruch nah J. u. 
EHlor, Löfen fih im Waller mit brauner 
Barbe, Wafferige Alfalien erzeugen in der 
Löfung unter Abfcheidung von 3. iodfaure 
Salze u. Chlormetalle; Alkohol nimmt aus 
der mit MWaffer befeuchteten feften Verbin» 
bung Salzfäure u, 3. auf u, fcheidet pulve- 
rige J⸗ſaͤure ab, weshalb biefelbe zur Dars 
ftellung der lestern benugt wird. "EE) Mit 
Brom bilder 3. 2 Verbindungen: Brom— 
J. im Minimum, in rothbraunen, fars 
renkrautähnlichen Kryftallen anfchießend, u. 
Brom-J. im Marimum, dunkelbraune 
Flüffigkeit, mit Waffer Bromiodhydrat 
in braungelben, fpießigen Kryſtallen bil 
bend; beide riechen widerlih u. ſchmecken 
fhrumpfend. 3kohlenſtoff, . v. 
w. Formyliodid (f. Fermyl Y. 6) J. 
Th.) verbindet ſich mit Schwefel (1 Th.) 
durch Zuſammenſchmelzen zu einer ſchwarz⸗ 
grauen, ſtrahlig Ernftallin., dem Schwefels 
antimon ähnl., in Waffer unlösl., beim Ers 
bigen u. ſelbſt bei längerem Biegen an ber 
Luft das 3. entlaffenden Maffe,. Ift von 
Biett als ein .... Mittel gegen harts 
nädige Hautausfhläge empfohlen worden, 
ı Schwefelfohlenftoff Löft ſich 3. mit dun⸗ 


5 
7 rbe ‚ ep) Mit ** 
Dei ———— 






Jodelle 215 


wärmen unfer Bbebeutendber Erhitzung, u. 
—— Entzündung beim Zutritt der atmo— 
phär. Luft in mehrern Verhältniffen zu 
ftarren, fhmelz= u. fublimirbaren Maffen, 
die durch Maffer in Hubriodfäure, Phos— 
pbor, phosphorige u. Phosphorfäure zer» 
legt werden, Mit Phosphorwafferftoff vers 
bindet fih nad Rabillardiere die Hydriod— 
füure, wenn beide als möglihft trodne Gafe 
zufammengebracht werden in 2 Verhältnifz 
fen, ſich dann Proftallinifch verdichtend. 9) 
(Pharm. u. Meb.). 9 Das $. ift ein höchſt 
Präftig, bef. auf das Drüfenfnftem wirken 
bes, deshalb gegen entzündungslofe Drüfenz 
efhwülfte, gegen Kröpfe, verbhärtete Ge— 
rösdrüfen ꝛc. innerlih u. äußerlich anges 
wendetes Mittel, * Seine Anwendung er⸗ 
fordert die größte Vorficht, da es nicht als 
lein fhon in der Gabe von wenigen Gras 
nen giftig, fondern auch bei einigermaßen 
anbhaltendem Gebrauch fehr nachtheilig auf 
bie Verdauung einwirkt u. ein Schwinder 
brüfiger Theile, namentl, der weibl. Brüfte, 
verurfaht. Gabe +— + Gr. in vielem Waſ⸗ 
fer aufgelöft, od. in Tinetur: 48 Gr. in 1 
Unze Alkohol od. Aether gelöft: gefättigt 
rothbraun von Farbe, Gabe 1. Sropfen, 
in fchleimigem Getränf. In Verbindung 
mit S=metallen ift das 3. leicht lös— 
lich in Waſſer. ?Lugols J-auflöſung 
enthält in 1 Unze Waffer 30 Gr. I-kalium 
u. 20 Gr. 3., läßt bei fernerm Vermiſchen 
mit Waffer Fein 3, fallen u. wirkt milder 
als die Sstinctur. I-Shaltiges J-kalium 
durch Zufammenreiben von 20 Th. J-ka⸗ 
lium (f. u. Kalium) mit 6 Th. 3. bereitet, 
gibt, zu 1—2 Th. reinem Fett gemengt, 
eine wirkfame J-ſalbe. J-opodeldoc 
(Balsamum iodatum, Gelee pour le goi- 
tre), 16 Th. I-kalium werden in 64 Sb. 
Meingeift von 40 Proc., u. 24 TH. weiße 
Talgfeife in 64 Th. Weingeift bei gelinder 
Wärme gelöft, dıefe beiden Löfungen ges 
mifcht, das Ganze mit MRofen« u. Raven: 
belöl garfümirt u. in Opobdeldocgläfer ge» 
füllt, wo e8 beim Erkalten gallertartig wirb. 
Bedient man fich hierzu einer Delfeife, fo 
bleibt das Präparat flüffig. Auch bei Da— 


guerreotypen F d,) werden J⸗ dämpfe ange⸗ 
— Bgl. Queckſilberiodür unter Queck⸗ 
ilber. 


(Su.) 

Yöd..., Znfammenfegungen diefer 
Mortes mit andern Stoffen f. u. Jod od. 
unt, den andern Stoffen, ſo Lödamme- 


8 ninak, f. u. Jod u; Hödendmium, ſ. 


u. Sadmium «. 

Hodämies (Petref.), f. Birostrites. 

Hodätum, in Berbindung mit Metalls 
ftoffen, Andeutung, daß Jod die Stelle des 
Oxyds verfehe, wie I. argentum, os 
Dinfilber u. m. 1 

Jödel, Junge, junger Burſch, f. unt, 
Donau s.. 

Jodölle (fpr. Schobell, Etienne), geb. 
1532 zu Paris; ſchr. die erften ee 
mäßigen Luft« u, Trauerfpiele (4. B. Er 

gene, 
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ene, Eleopatra, Dido) u. gehört zu bem 
ranz. Sie —— Ungeachtet J. in der 
Gunſt Karls IX. u. Heinrichs II. ſtand, ft. 
er body 1578 in großer Armuth. Werte ges 
fummelt von de la Motte, Par. 1574, 4, 
Lyon 1597, 12, 

Jödeln, eigenthümlihe Gefangart der 
Aipenbewohner, bej. der Tyroler, befteht 
barin, daß der Sänger aus ber Bruftftimme 
in die höhern Töne des Falfets überfchlägt. 
Anleitung zum 3. in Waldinges 3 Origis 
naljodler, Berl. 

äödeum (Ehem.), f. Jod. Hödgas, 
f. u. God u, Sodfüure 2), 

Hödiea, Hödicum, mit andern dem. 
Stoffen, Andeutung eines jodfauren Salzes. 

Hodide, höhere Verbindungsftufe des 
Jods mit Metallen u. andern Stoffen, die 
nicht Säuren find, 

Jodine (Chem.), f. Jod. 

Iodinkohlenwasserstoff (Ily- 
Jrocarburetum iodei), von Faraday 182 
entbedt; wird erhalten, wenn man $od in 
slbildendem Kohlenwafjerftoffgafe der Sons 
ne ausſetzt; die ſich dann erzeugenden, durch 
Aepkali gereinigten Pleinen priemat. od, tas 
felförm. Kryftalle find zerreiblich, ſchmecken 
u. riechen angenehm u. füßlich, fhmelzen in 
der Wärme, fublimiren fi aber wieder 
kryſtalliniſch; größere Hitze zerlegt fie; fie 
‚ brennen in ber Weingeiftflamme, löfen ſich 
in Alkohol u. Aether, nicht aber in affer, 
Säuren u. Altalien auf. (Su. 

Zodinsäure, f. u, 30de. I-was- 
serstoffüther, f. u. Aethyls. I- was. 
serstoflsäure, fo v. w. Hydriodfaäure, 

od an.ı. N-wasserstoffsaure 
RMeznesia, fo dv. w. Magniumiodür, 
4 - wasserstoffsaurer Barjt, f. 
Baryumiodür, H-wasserstoffsnures 
Mäli (J-kalium, Kali hydriodicum), 
ſ. u. Kaliums. 

Jodocus, 1) (St.), Sohn des Königs 
Juthael aus Bretagne; Einfieöler, ft. 658 
vd. 668 im Geruch der Heiligkeit, f. u. Bres 
a 2. 2) Sohn Johanns von Luxemburg, 
1375 Markgraf von Mähren, Reichsverwes 
fer des Kaifers Wenzel in Stalien, erhielt 
von demfelben Luremburg u, von Sigiss 
mund 1388 Brandenburg (f. b. [Sefch.] 2) 
für 20,000 Fl. verfegt, wurde nah Kaifer 
Ruprechts Tode von 2 Kurfürften 1410 
zum rom. Kaifer erwählt, während 2 andre 
Sigismund zum Gegenkaifer wählten; ft. 
aber fhon im Zanuar 411 3; Monate nad 
feiner Wahl, ohne gefrönt worden zu fein, 
f. Mähren (Gefd.) n. 3) 3. Nikolas, ſ. 
u. Dobenzollern:. 4) Biſchof von Breslau, 
ſ. Schleſien (Geſch.) (Lt.) 

Iodoförm, f. u. Formyl ı. 

Jodoigne (fpr. Schodoinje), Stadt an 
ber großen Geete im Bzk. Nivelle der bela, 
Provinz SBrabant; 2300 Em, Bier 17 
Steg ber Deftreiher über bie ge ofen. 

Iöd-Opodäldoe, f. u, od . 

Yödsäure, f. u. Jod 1) « X-salbe, 


Jodeln vs zodsanre Salze 


f. u, Jod 2), Y-saure Salpetersäu- 
re, fo dv. w, Ueberiodfäure, f. Jod». 
Iödsaure Sälze (lodica salia, lo- 
dates), werden theils durch unmittelbare 
Bermifhung der Jodſäure mit der Baſe, 
theils durch Zuſammenbringen des Jobs 
mit einem Alkali u. Waſſer, u. Hinwegneh⸗ 
men des zugleich gebildeten hydriodſauren 
Salzes mittelft Weingeift, auch durch Zerle= 
gung von Ehloriod mittelft wäfferiger Alka— 
lien, von denen dann die Säure auf Bafen von 
ftärkrer VBerwandtfchaft, z. B. Baryt, übers 
getragen werden fann, gewonnen; fie find 
meift ſchwer od. nicht löslich in Waffer (na⸗ 
mentl, ihre Verbindungen mit organ, Salz⸗ 
bafen, weshalb Jodfäure ald Neagens fur 
diefe dient), unlösli in Alkohol. Sie kom— 
men mit 1, auch 2 u. 3 At. Bafe vor, wers 
ben in der Hige zerlegt, aud durch Salz, 
Hydroiod-⸗, Hydrobroms>, ſchwefelige u. Hy⸗ 
drothionfäure, verpuffen, mit verbrennlichen 
Körpern erhigt, unter Entwidelung von 
Joddampf. ?I-saures Ammönium, 
verhält fi wie hlorfaures Ammonium (f. 
d,). "I-saurer Barjt—=Ba0,1,0,;, 
weißes, ſchwer lösliches Pulver; ſchmilzt 
nicht auf Kohlen, verpufft unvollkommen, 
löſt ſich kaum in Waſſer, gar nicht in Weins 
geift, ift an ber Luft unveränderlich, wird 
am einfachften durch Zerlegung des iodfaus 
ren Natrons mittelft Ehlorbaryum erhal⸗ 
ten u. zur Darftellung ber Sodfäure benugt. 
*Unteriodfaurer Baryt bildet fid nes 
ben Sauerftoff u. Jod, wenn ber Obige ers 
bigt wird, Üe beriodſaurer Baryt 
durch Fällung von in wenig verdünnter Sal⸗ 
peterfaure gelöftem, baſiſch überiodfaurem 
Notron mit effigfaurem Baryt. *H-sau- 
res Eisenoxyd =2Fe:0: +3120;, 
wird erhalten dur Fällen einer Löſung von 
ejligfaurem Eifenoryd mit iodfaurem Nas 
tron, od. von Eifenhlorid mit iodfaurem 
Kali, weißes Pulver von herbem Eifenges 
ſchmack, wenig löslich in Waffer; in neues 
rer Zeit als Arzneimittel angewendet. ?- 
saures Eisenoxydul=Fe0,1:0,;, 
bildet fidy bei Mifchung einer Löfung von 
Eifenvitriol mit binreichendem iodfaurem 
Kali als ein fleifhfarbner, berb eifenartig 
—— in Waſſer ſchwer, leicht in Ei= 
envitriollöfung löst. Niederfchlag. Beim 
Erhigen der Kofung bes Niederfhlags, fo 
wie der bei der Darftellung beffelben bleis 
benden Flüffigkeit, fällt ein gelbbrauner 
Niederfhlag: bafifch iodbfaures Eifen- 
oryd, heraus. ®E-saures Kali, a) 
neutrales— KO,1,0;, wird — 
lich bei Bereitung des Sodkaliums mit etz⸗ 
kali erhalten, auch durch Zufammenſchmel⸗ 
zen von chlorſaurem Kali u. Jodkalium dars 
geftellt; Eruftallifirt in Bleinen, weißen, uns 
deutl. Körnchen, ift Iuftbeftändig, fchmedt 
Anfangs Eühlend falzig, dann widerlich mes 
talliſch anhaltend; entwidelt, für ſich erh 
Sauerftoff, wobei —— zurüdbleibt, 
loͤſt fih in 14 Th. Waffer bei a 
eins 


J 


Temperatur, nicht in Alkohol, verpufft, mit 
verbrennl. Körpern erhigt. *b) Dop — 
tes, entſteht, wenn man Chloriod im Mas 
zimum mit kohlenſaurem Kalt zerlegt, kry⸗ 
ftallifirt in Nhomboedern. "e) Dreifas 
des, durd Auflöfen des neutralen in über- 
Male verbünnter Schwefelfäure u. Kry— 

allifiren erhalten, Ernftallifirt in rhombois 
balen Blättern, wie bas vorige ſchwer lös— 
Ih. PMI-saurer Kalk = (a0, IıO,;, 
bildet Kleine Afeitige Prismen, löſt fi in 
400 Th. kaltem, 100 Th. warmem Maffer 
auf, übrigens wie iodinfaurer Barpt, wird 
in Frankreich als Arzneimittel angewendet. 
“»llnteriodigfaurer Kalk (Calcaria hy- 
poiodosa, fälfhlih Jodkalk, Calcaria To- 
data) = Ca O,1 Os, bildet fib, wenn Js 
bämpfe über glühenden Aetzkalk geleitet 
werben, od. neben Jodcalcium durch anhals 
tendes Zufammenreiben von gleichen Theis 
len Jod u. reinem, trodnem Kalfhydrat; 
was Pulver von ſchwachem Jodgeruch, 
ehr berbem Gefhmad, löſt ſich größten 
theils in Waffer als eine dunkelbraune Flüſ⸗ 
figkeit; neuerdings in der Medicin anges 
wendet, ® Yodinsnure Magnösia, 
im Waffer löslih. *YI-saures Nätren 
— Na 0,13 0,, wird wie das Kalifalz, 
bem es fich fehr ähnlich verhält, gewonnen, 
bient zur Darftellung der Sodfäure u. als 
Reagens auf Morpbium. *Bafifhes uns 
teriobigfauresNatron bleibt ale Rüds 
fand, wenn iodfaures Natron zum Glühen 
erhigt wird, it—13 0 + 2 Na O0, zerlegt 
fih im Waffer bei gewöhnl, Temperatur, 
“Bafifhes überiodfaures Natron 
—=2Na0 1: 0: + 3aq. Durd eine Mis 
ar. von 7 Th. Eohlenfaurem Natron, 1 

d. Jod, 100 Th. Waffer läßt man unter 
Erwärmung Ehlorgas ftreichen u, fammelt 
das niederfallende Salz ; ift in kaltem Wafs 
fer Baum, in heißem leichter löslich, läßt 
erft in der Weißglühhitze allen Sauerftoff 
fahren. "I-saurer Strontiän, kry⸗ 


ſtalliſirt in Eleinen Oktaedern, ift leicht lös⸗ 


lich, weshalb die leicht löslichen iodfauren 
Alkalien Reagentien find, um Baryt von 
Strontian zu ſcheiden. (Su) 
Hörstickstoff (lodeum azotatum), 
f. u. Jod 4. I-tinetur, f. u. Jod (Pharm.) 
2,.. Hodüre (fr.), niedrigere VBerbindungss 
ftufe des Jods mit Metallen u. andern baſ. 
Stoffen. Bodwasserstoffsäure, ſ. u. 
Jod o. I-wasserstoffsäureäther, 
f-u. Aethyl aa. I- wasserstoffsau- 
rer Kalk, fo v. w, Ealciumiodür. I. 
Strontiän, fo v. w. Strontianiodür. 
]-res Ammönium, fruyftallifirbar, zer⸗ 
fegt fih an der Luft, fo v. w. Jodammo⸗ 
nium, £ Jodu. HM. Nätron, fo v. w, 
Natriumiodür. (Pi. u. 
Jodüte, bei ben Niederfahfen im Mit- 
Ruf um Hülfe, Urfprung unbekannt, 
was man von cinem Göhen der Sachſen 3, 
fabelt, ift Erfindung. Vgl. Zetergefchrei. 
Jöcher (Ehrift, Gottl.), geb, zu Leip⸗ 


Yodstickstoff bis Fönköping 
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zig 16945 erft Mediciner, dann Theolog; ft. 
1758 zu Leipzig als Prof, der Geſchichte u. 
Univerfitätsbibliothefar. Hauptwerk: Alls 
gem. Gelehrten=Lericon, Lpz. 1733, 4 Bde., 
4, Aufl. 1750 — 51, von I. Eh. Adelung 
(ps. 1784-— 87, 2 Bode.) u. H. W. Roter 
mund (Brem. 1810— 22, 4 Bde.) fortge- 
fegt; gab aud eine Ueberfegung von Eal- 
mets bibl. Wörterb. u, Muratoris Gefd. 
von Stalten heraus. (Lr.) 

Jöckel (3-vitriol) , zu Goslar der 
Eifenvitriol, 

Jödes (l. Blum.), Pflanzengatt. aus 
ber Kam. der Menifpermeen Bl. Art: L. 
ovalis, auf Java, 

Jöhlingen, Dorf (Marktfl.) im Amte 
Durladı bes bad, Mittelrheinkreifes, an der 
Dredwalz; 1800 Ew. Jöhntadt, Stadt 
im Amte Wolkenftein des königl. ſächſ. Kr. 
Zwickau; Spigenflöppler, Dlitätenfrämer, 
Dofamentirer; 1850 Ew, 

Jökull@Jökler), auf Island fo v. 
w. Gletfcher, f. d. 1. 

Jöäl, U der 2. der kleinen Propheten, 
Sohn Pethuels, Iebte muthmaßlich unter 
Uſia im Reihe Juda. Herrliche originelle 
Bilder madhen bie von ihm enthaltnen Mes 
ben zu vorzügl, Stüden hebr. Poefie. Er 
befchreibt eine fürdterl, WVerheerung des 
Landes durch Heufchreden. Seine Sprade 
ift Haffifh u. fein Rhythmus rein; metrifch 
überf. von Edermann, Lüb. 1786; überf 
u. erläutert von Jufti, Lpz. 1792, n. A. 1828, 
von K. U. Credner, Halle 1831; lat. von 
Spanborg, Upf. 1806. Vgl. von Eölln, De 
Joälis aetate, Marb, 1811. 2) Sohn des 
Samuel, f. d. Kh. 

Jöel (a. Geogr.), Hafenftabt in ber 
afritan. Provinz Mauritania Caesariensis, 
Mefidenz des Königs Juba Il., der fie neu 
erbaute u, Eaefarea nannte; vom Kaifer 
Claudius zur röm, Eolonie erhoben; im 4. 
Jahrh. unter Balens von den Mauren vers 
brannt; im 6. Jahrh. volfreihe Stadt, 
erft unter vandal,, dann röm, Herrfchaft; 
j. Sherfpell, nah And. Damus, Tenez od. 
Algier, (Hi) 

Jölltau, Seil am Top des Maftes, 
welches durch einen einfcheibigen Blod (J- 
block) angefpannt wird, 

Jönköping, 1) Lin in SSchweben, 
Theil von Smaland; 201 (974) AM.; ge⸗ 
birgig, zum Theil fruchtbar; See: Wet: 
tern u. einige andre; $lüffe: Niſſa- Laga⸗ 
u. Emm An; 141,000 Ew.; 2) Voigtei. 

ier Taberg, reih an Magneteifenftein; 

usquarn, Ort mit Hüttenfchule, Ge: 
wehrfabrit, Wafferfälle; Grenna (Bra= 
he⸗Grenna), unweit des Wettern, Pads 
agoginm, 500 Ew.; babei das 1713 abge- 
brannte Schloß Brahehus; die fruchtbare 
Infel Viſingsö, im Wettern, 800 Ew. 
mit Stadt Wifingen, im12, u. 13. Jahrh. 
Sommerefiden; der Könige v. Schweden, 
Das vom Grafen Brahe bier erbaute Gym⸗ 
naſium ſteht nicht mehr; hier A) Hauptit. 
| am 
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am SEnde des Metterjees, mit Landhöf— 
bing, — Zeughaus, Buchdruderei; 
4300 .;5 babei Mineralquellen (Mares 
dal). Sit mehrerer ſchwed. Reichstage; 
1612 von den Schweden verbrannt. Hier 
Friede zwifhen Dänemark u, Schweden 
am 10, Aug. 1709, IVr.) 

Jörd (Erde, nord. Myth.), Afin, bie 
Tochter Onars u. ber Ratt, von Odin Thors 
Mutter. 

Jördens (Karl Heinr.), geb. zu Fiens 
ftedt im Mansfeldifchen 1957; ft. 1 als 
Rector des Gymnaſiums zu Lauban; übers 
feste Horazens Oden, Virgils EPlogen u, 
gab mehr. Schulausgaben ältrer Klaffiter 
heraus. Hauptwerk: Lexikon deutfcher Dich» 
ter u. Prefaiften, &pz. 1806 — 11, 6 Bde. 
Jörg, 1) (Johann Ehrift. Gotts 
fried), geb. 1379 zu Predel bei Zeig; Hofs 
rath u. Prof. ber Geburtshülfe, Director 
der Entbindungsfhule zu Leipzig; fjchr.: 
Ueber Klumpfüße, Lpz. 1806; Hanse, der 
Geburtshülfe, ebd. 1807, 3. Aufl, 2 Bbde., 
ebd. 1835 — 1835; Handb, der Krankheiten 
der meiften Weiber, ebd. 1809, fpäter 2, 
Bd. des vorigen; Eileithyia, od. diätet. 
Belehrungen für Schwangere, ebd. 1809, 3, 
Aufl. 1826; Ueber die Verfrümmungen, 
ebd. 1810; Lehrbuh ber Hebammenkunft, 
8, Aufl. ebd. 1829; mit Tſchirner die Ehe, 
ebd. 1819 ; Nusen der Holzſäure in der Defos 
nomie, Dresd. 18205 Handb. der Kinders 
franfheiten, ebd. 1826, 2, U. 1836; Handb. 
ber fpec. Therapie für Aerzte u, Geburts 
belfer, e6d.1855; Die Zurehnungsfühigkeit 
ber Gebärenden, ebd. 1835; Die Zurech— 
nungsfähigkeit der Schwangern u. Gebärens 
ben, ebd. 1837. 2) (Ed.), geb. zu Leipzig 
1810, ftud. Medicin, bereifte Fraͤnkreich u, 
England, ging 1837 nah Nordamerika, dann 
nah Havannah, wo er Director des Belots 
ſchen Kranfenhaufes ift; fchr. u. a.: Die 
Fötuslunge zc., Grimma 1835. (He.u.Jb.) 

Jürgen (Geogr.), fo dv. w. Georg; vgl. 
Georgen, Jorge. 

Jöri, Fluß, f. u. Thelawi. 

Jörknu, Stadt, fo v. w. Görkau, 

Joes, Negerftamm, fo v. w. Ajoer. 

Jöse, Fiſch, fo v. w. Aland. 

Jöster, Münze, fo v. w. Gößchen. 

Jötnnr (nord. Myth.), fo v. w. Joten. 
- Jöglefield Be f. Ehriftianfand 1). 

Jöhanan (bibl. Geia.), fo d. w. Is 
chanan. 

Ferm — — — 

ohänrn +), 3) 3. unter bem 
Belfen, Schloß u. Höhle, ſ. u. Beraun 2); 
2) Vorftadt, ſ. u. Saarbrüd; 3) Vorftadt, 
f. u. Nürnberg; 4) Infel, f. Ladronen s; 
5) Cap, % K, Benin 1. 

Johänna (weibl, Name; deffen Bedeus 
tung |. u. Johannes). I. Aus der Bibel: 
| D das Weib des Chuſa, eines Eönigl, 

ufſehers, Freundin Jeſu, unterftühte dies 
fen bei der Kreuzigung. I. 


A) Königinnen:.n) Bon ürftinnen: 


ragonien: 


Johanna 


2) 3. Henriquez, Tochter bes Grafen v. 
Melgar; heirathete in 2, Ehe 1444 Johann 
Il., König von Navarra, über den fie große 
Gewalt befam, u. gebar ibm Ferdinand ben 
Katholiſchen. Johann folgte feinem Bru— 
ter in Aragonien 1158. Da die Catalonier 
fie im Verdacht hatten, ihren Stieffohn, 
den Prinzen Karl ven Biana, vergiftet zu 
haben, fo empörten fie fih gegen 3. u. be= 
lagerten fie 1465 zu Gerona, Der Grafv, 


ge entjegte fie, allein fhon 1467 mußte _ 
{ 


e die Waffen wieder gegen einen neuen 
Aufftand, an deffen Spige der Prätendent 
Johann von Lothringen fand, führen u. 
bewies hierbei Muth u. Umſicht; fie ft. jes 
boch mitten in ihren Siegen 1464, f. Spas 
nien (Gefh.) wı. &) Bon Armenien: 
3) 3., Tochter bes Fürften Philipp von 
Zarent, Gemahlin Oſchins, Vormünde— 
rin ihres Sohnes Leo IV., f. Armenien 
(Geid.)n. ce) Von Caſtilieu: 4) Prin- 
zeflin von Portugal, Gemahlin Heinrichs 
des Unvermögenden; von Bertrand de 
Eueva Mutter einer Tochter (f, Johanna 
20) u. Heinrich 15), die aber 1474 nad) dem 
Tode Heinrichs nicht folgte, weshalb 3. in 
ein Klofter ging, wo fie 1481 ft. 5) Einzige 
Tochter u, Erbin Ferdinands des Katholi- 
fhen u. SIfabellens von Caſtilien, geb, 
1479; vermählt 1496 mit bem Erzh. Phi: 
lipp dv. Deftreih, dem fie Karl V. u. Fer» 
dinand I. gebar, verfiel aber, von ihrem 
Gemahl oft mit Untreue bintergangen, in 
ftillen Wahnſinn. Sie ft. 1555. d) Bon 
Euglaud: 6)3. Seymour, Ehrenfräus 
lein bei Anna Boleyn, Geliebte Heinrichs 
VIII. u. nah Annas Hinrichtung wegen 
ihr deffen Gattin; ft. 1587 im Wocenbett 
mit Eduard VI. e) Bon Franfreich: 7) 
geb, 1272, Erbtochter Heinrichs I. von Nas 
varra ; vermählt 1254 mit Philipp d. Schös 
nen, bradte dbadurh Navarra an Frank 
reich, 5309 gegen den Grafen von Bar, der 
1291 in ihr Heirathsgut, die Graffch. Cham⸗ 
pagne, eingefallen war, felbjt zu Felde u, 
nabın ihn gefangen, ftiftere zu Paris das 
Collegium Ravarra u, ft, 1804 zu Vincennes, 
f. Spanien (Gefdh.) ı25. 8) Tochter bes Gras 
fen Otto 1y. v. Burgund; verm. 1306 mit 
Philipp V.v. Frankreich, 1313 des Ehebruchs 
angeklagt, aber unfchuldig befunden, von ih⸗ 
rem Gemahl wieder angenommen u. ft. 1 
auf einer Reife zu Roye in der Picarbie, 2 
Tochter Roberts ll. v. Burgund ; verm. 131 


mit König Philipp V.; ft. 1348. 10) Toch⸗ 


ter u. Erbin des Grafen Wilhelm v. Bou⸗ 
logne u, Auvergne; 1338 mit Philipp von 
Burgund vermählt, u,, als diefer 1346 fiel, 
1549 mit Johann, Herzog der Normandie, 
ge König von Frankreich, nad deſſ 

efangenfhaft 1356 309 fie fih nad Bur 
gund zurüd, wo fie Bormünderin über ihr 
Kinder 1. Ehe wurde; ft. 13558. 11) I. 
Evreur, Tochter des Grafen Ludwig | 
Evreur, geb, 1310, vermählt 1326 mit Kö 
nig Karl IV. von Frankreich; ft. zu Brie 










’ 


d 


Johanna 


Comte⸗-Robert 1370. 13) Tochter Petersl., 
Herzogs von Bourbon, geb, 1337 zu Vin 
cennes; 13149 mit Humbert Dauphin von 
Viennoie verfprochen, heiratbete, da diefe 
Heirath wieder zurüdging, den Kronprinz 
zen Karl, nahmals Karl V. von Frauk— 
reih, ward 1504- Königin; ft. 1377. 13) 
Tochter Königs Ludwig Xl., geb, 1464; 
haßlich, aber gut, vermählt 1476 mit Luds 
wig, Herzog von Orleans, nachmal. König 
Ludwig All., der ſich aber, da er fie nicht 
liebte, 1498 wieder von ihr fcheiden ließ, 
og ſich nach Bourges zurüd, wo fie den 
—— — ftiftete ; ft. 1505. D Bon 
Navarra: 214) f. Johanna 7). 45) Eins 
ige Tochter Ludwigs X. von Frankreich u, 
der Margaretha von Burgund; folgte nach 
ihres Baters Tode 1316 in Navarra, Ehams 
pagne u, Brie, vertaufchte aber 1328 Chanıs 
pagne u. Brie gegen Mortain u. Augoules 
me, g u, Spanien (Gefh.) ne. 16) Toch⸗ 
ter Heinrichs H. von Albret, geb, 1537; 
vermählt 1548 mit Anton v. Bourbon, Herz. 
von Vendome, u. von ihm 1551 Mutter 
Heinrihs IV., nahmal. Königs v. Sranfs 
reich, den fie trefflich erzog ; führte die Lehre 
Galvins in Navarra ein u. ft. 1572, ſ. ebd. 11». 
ed) Bon Neapel u, Sicilien: 37) 3.1, 
eb. 1526, Erbtochter Karls, Herzogs von 
alabrien, der J. gern die Erbfchaft fichern 
wollte u. fie daher in einem Alter von 7 
Fahren an Andreas, den Tjähr, Sohn des 
Königs von Ungarn, vermählte, der Ans 
fprüche auf den Thron von Neapel butte, 
Andreas erzürnte aber 3. durch) Strenge 
u. Brutalitat, 1343 folgte 3. ihrem Großs 
vater, Nahden fie ihren Gemahl Andreas 
1345 zu Averfa hatte erdroffeln Iaffen, heis 
rathete fie 1847 ihren Geliebten, % — 
v. Tarent, nach deſſen Tode 1362 Jako 
v. Aragonien, König v. Majorka, nach 
deſſen Tode 1375 Ottov. Braunſchweig; 
ſie regierte mit Unterbrechung bis 1382, wo 
fie den 12. Mai in dem Schloffe Muro von 
ihrem angenommenen Suhne, Karl Durazs 
d, mit dent fie fich entzweit u, Ludwig von 
njou adoptirt hatte, gefangen, in Feder⸗ 
betten erſtickt, nach And, enthauptet wurde, 
f. u. Neapel (Geſch.) of. 48) 3. U., Tochter 
Karls von Durazzo, geb. 1371, Noch als 
Kind mußte fie mehrmals vor der Partei 
Anjew fliegen; 1404 vermähfte fie ſich mit 
Milbelm v. Deftreic, der ſchon 1406 ſt., 
worauf fie an den Hof ihres Bruders Wla⸗ 
dislaw zurückkehrte, hier Zeugin von deſſen 
Ausihiweifungen ward u, bald demfelben 
Ds folgte. 1414 fuccedirte fie ihrem 
ruder. Sie überbäufte ihre Liebhaber mit 
Eprenftellen u, erhob u. a. den Favoriten 
unter diefen, Pandolfello Alopo, zum 
Groß Senefhall. Carraccioli ward nun 
neuer Günftling u. diefem blieb 3. bis faft 
zu Ende ihres Lebens treu, Leber ihr üps 
piges ausihweifendes Leben, über ihre Hei— 
rath mit Jakob v. Bourbon, Grafen v. 
Marke, über ihren Geliebten Pandols 
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fello Alopo uw. Earraccloli u, ihre wech— 
felnde, von innern Kriegen zerftörte Re— 
gierung f. Neapel (Geſch.) u. Sie ft. 1455. 
Königin v. Spanien: 19) fo v. w. Jos 
hanna 5). h) Von Portugal: SO) Toch⸗ 
ter der Johanna 4) von Eajtilien u. angebl. 
Heinrichs (f. d. 15) bes Umvermögenden, 
geb, 1452; erhielt nah Heinrichs Tode, obs 
gleich es diefer gewünfcht hatte, die Regie— 
rung nicht (f. u. Spanien [Geſch.] a0s), des⸗ 
halb flob fie nah Portugal u. heirathete 
dort 1475 den König Alfons V.; ft. 1522 
im St. Slarenklofter zu Santarem. B) Au⸗ 
dre Fürftinuen: a) Herzogin v. Bras 
bant: 21) 3. v. Flandern, Zocter Lud⸗ 
wige v. Flandern, Grafen v. Nevers; ver« 
mäblte fih mit Johann IV.v. Montfort, Herz. 
v. Bretagne; fie ft. 1345, f. Bretagne (Geich.) 
um. 22) 3. die Hinkende, Enkelin 
Arthurs Il. von Bretagne u, Tochter bed 
Grafen Veit von Penthievre, vermählt an 
Karlvon Blois, machte 1341, als ihr Oheim 
Johann Il., Herzog von Bretagne ft., von 
diefem zum Erben eingefegt, Anſprüche auf 
diefes Land, was Beranlaffung zu langem 
Kriege gab. Sie ft. 1405; f. u. Bretagne 
(Geſch.) 11 _ı. 23) Tochter Johanns Ill. 
v. Brabant, vermählt 13534 mit dem Grafen 
Wilhelm IV. v. Hennegau u. Holland, u. nach 
deſſen Tode 1342 mit Wenzel von Luxem— 
burg, folgte 1355 ihrem Vater in Brabant, 
u. dankte, da fie Pinderlos blieb, bejahrt 
1404 zu Gunften ihres Neffen Anton von 
Flandern ab u. ft. 1406 zu Brüffel, ſ. 
Brabant (Gefh.) ru. b) Gräfinnen 
von Champagne: 24) fo dv. w. Johans 
na 7). 25) fo v. w. Johanna 15). ©) 
Gräfin von Flandern u. Hennegan: 
26) Zochter Bulduins IX., geb. 1198, vers 
mählt mit Don Fernando von Portugal u. 
1237 mit Thomas von Savoyen; erbte von 
ihrem Vater 1205 (1209) Flandern u. Gens 
negau u, reg. bis an ihren Tod 1244, f. u, 
Klandern (Gefch.) s; vgl. Frankreich ıs. €) 
richt regierende Fürftinnen: 27) 3., 
Tochter des Grafen von Zouloufe, vermählt 
durch die Königin Wlanca von Frankreich 
um 1234 mit deren 4, Sohne Alfons von 
Poitou, brachte diefem einen Theil yon Tou⸗ 
loufe zu, während der andre ihrem Bruder 
verblieb; fie u, ihr Gemahl ft. 1270, f. u. 
Kranfreih (Gefh.) m u. Touloufe. 1. 
Andre merfwürdige Perjonen: 2) 
Die Päpftin J. foll eigentlih Gilberta 
od. Agnes gebeißen haben, die Tochter 
eines engl. Miffionärs gewefen u. zu In— 
gelheim (Mainz) geboren worden fein, mit 
einem Engländer, der im Klofter Fulda ſtu— 
dirt habe, als Buhlerin auf Reifen geganz 
gen fein, zu Athen griech. Literatur ftudirt, 
dann nach ihres Geliebten Tode nad Rom 
fih gewendet w., ihr Gefchleht verbergend, 
den Namen Johannes Anglicus ges 
führt, eine Schule — viele Große ge⸗ 
wonnen, u. ſich 854 bis zum Papſte aufge⸗ 
ſchwungen u. den Namen Johann * 
zwi⸗ 
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(zwifhen Leo IV. u. Benebict II.) anges 
nommen haben. Von einem Hofofficianten 
ſchwanger geworben, foll fie bei einer Prozeſ⸗ 
fion durh unvermuthete Geburtsivehen ihr 
Geflecht verrathen haben, bei der Nieder— 
kunft unfern des Eoloffeums 856 geftorben u, 
fogleih begraben worden fein. Seit diefer 
Zeit fellen die Päpfte bei der Krönung bie 
Stelle beim Eoloffeum vermieden haben, u. 
eit Honorius I. 1061 bis Leo X. mußten 
1 die Päpſte wirklich auf eine Art Nacht— 
ſtuhl (Sella stercoraria), der von rothem 
Marmor, aus den Büdern des Earacalla 
ftammend, noch jest in der Laterankirche 
vorgezeigt wird, jegen, um dort von dem 
jüngften der Diafonen unterfucht zu wer— 
den, ob fie wirklib männl. Geſchlechts u. 
Beine Verfchnittnen (die zu geiftl, Aemtern 
unfähig find) wären. Diefe Erzählung, 
zuerft von Marianus Scotus Purz in feis 
nem Chronikon (im 12, Jahrh.), ausges 
fhmüdter von Sigbert v. Gembloux im 12, 
Jahrh. mitgetheilt, am vollftändigften von 


‚ Pr haben fie Ein, (Henke) für ein ſym— 


Gray, f. Gray . (Z 

Johänna, 2) Inſel, fo v. w, Hins 
zuan; 2) f. u. Comoro, 

Johannboniten (Kichengeſch.), fo 
v. w. Boniten. 

Johannäische Schriften, f. u. 
Sohannes 2), 

Johännes (Johänn, v. hebr. Je⸗ 
hochanan, Geſchenk Gottes, Mannsname, 
franz. Jean, italien, Giovanni, portug. 
Joao, ſpan. Juan, engl. Sohn, bolländ, 
Jan, ruf. Iwan), Davon der weibliche 
Name Fohänna. 1. Biblifche Verfos 
nen. 1) Dateı des Matathias, Stammvater 
der Maffabäer. 2) Vater des Eupolemos; 
half dem Hohenpriefter Jafon die Juden bes 
trugen. 3) J. der Täüfer, einziger u, 
fpätgeborner Sohn des Priefters Zacharias 
u, ber St. Elifabeth, Muhme der Jungfrau 
Maria, geb. in Juta (nad) And, zu Sebren) 
zur Zeit des Königs Herodes, nur 6 Monate 
älter als Jeſus. Seine Geburt warb bem Za— 
harias im Tempel von Engel Gabrielverfün= 
det, u. als Zacharias um ein Zeichen ber Wahr- 
heit der Verkündigung bat, verlor er ar 
die Sprache. Als Maria die Elifabeth, wäh 
rend ber Schwan — beider, beſuchte, 
hüpfte das Kind eib diefer aus Freude 
über die Gegenwart Jefr, Als das Kind 


follte befhnitten werben, verlangte die Mut⸗ 
ter, es folle 3. heißen, wie ihn der Engel 
benannt; die Verwandten wollten aber dies 
fen Namen nicht zulaffen, weil Niemand 
aus der Familie fo hieß. Man verlangte 
die Entſcheidung des Waters, diefer aber, 
immer noch flumm, verlangte eine Xafel, 
um den Namen darauf zu fehreiben, rief 
aber, plöglih die Eprade wieder gewin— 
nend, er foll 3, beißen! 9. warb in ber 
Wüſte erzogen, Peidete fih in Ziegenfelle 
u,lebte von Kräutern u. wildem Honig. Er 
trat ur; vor Jeſus ald Prophet in der Mifte, 
unfern des todten Meeres auf u. ermahnte 
das Volk zur Buße. Die feiner Weifung 
folgten, weihte er burh die Waffer- 
taufeim Jordan für das nahe Meſ— 
fiasreih, taufte auch Jeſus u. erflärte ihn 
für den Meflias. Sein Verhältniß zu Jeſus 
ift nicht deutl., aber feine Schüler behaupte 
ten fortdauernd einen Begenfag gegen die 
Sünger Jeſu. Wegen feines harten Tadels 
ber wibderredhtl. Ehe des Herodes Antipas 
mit Herodias, ber Gemahlin ſeines Bru- 
ders Philippos, ward er im Schloß Machä⸗—⸗ 
108 gefangen gefegt u. ſpäter bafelbft ent» 
hauptet, indem Salome, Stieftochter des 
Herodes, von ihrem, über ihren Tanz ers 
freuten u. fie zu einer Bitte von ihm aufs 
fordernden Stiefvater, auf ber Mutter 
Math, um das Haupt des 3. bat. Nach 
Hieronymus ließ — ſich das Haupt 
auf einer Schüſſel bringen u. .s 
ibm aus Rache die Zunge mit Nadeln. Ihm 
zu Ehren wird ber 24. Juni ale S- tag 
gefeiert; Gedächtniß feiner Enthauptung 
ber 29, Aug. Er war von Alters ber der 
Schupheilige der Bauleute in England, In 
Bezug darauf ftehen die J- maurerei, 
bie — das I-Lest, ſ. u. Freimau⸗ 
rereis.. Dance Logen feiern au den 27. 
Dec. ein Feft zu Ehren Johannis bes Evans 
geliften u. nennen biefes das Winters, 
jenes das Sommer-Johanniofeſt. Ueber 
ibn Ammon, Erl. 1804, Weffenberg, Koftn, 
1821, eopold, Han. 1825. 4) 9. d. Evan- 
elist, Sohn des Fifhers Zebedäos u. ber 
alome, Bruder des ältern Jakobos, zu 
Bethfaida in Galiläa geboren, ſelbſt Fi— 
fher u. wahrfchein!. Schüler 3. des Zäus 
fers; dann, etwa 25 Jahr alt, Schüler Jeſu; 
begleitete denfelben faft inımer, u. war fein 
Lieblingsjünger. Er bereitete das Oſter— 
mahl vor u. rubte bei demfelben mit dem 
get am Bufen bes Herrn; ber einzige 
ünger, der Jefum bis zum Tode nidjt ver⸗ 
ließ; ihm empfahl biefer fterbend feine Mut 
ter u. ihm begegnete Jeſus zuerft nad ſei⸗ 
ner Auferftehung. Nah dem — 
verbreitete 3. das Chriſtenthum in Jeruſa⸗ 
lem, ward mit Petrus verhaftet, weil beide 
einen Lahmen im Namen Ehrifti geheilt 
hatten, jedoch bald wieder Iosgelaffen. Da 
er aber wiederfehrte, warb er wieder gefans 
en gefegt u. ausgepeitfcht. Nach kurzem 

Aufenthalt in Samaria Behrte er en 
rufas 
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rufalem zurück; vor bem J. 60 ging er nach 
- Klein- Afien, wo er fih (doch nicht als Bis 
ſchof) in Ephefos niederließ. Nach Hierony- 
mos warb er hier auf Befehl des Proconfuls 
verhaftet u. nach Rom gebracht, wo er in ein 
Gefäß mit fiedendem Del geftürzt wurde, ba 
ihm Dies nichts ſchadete, wurde cr auf die 
Inſel Patmos verwiefen, nah Domitians 
Tode aber wieder frei u. ft. unter Trajan 
angeblih 99 n. Ehr. zu Ephefos über 90 
Sabre alt. Er war zulegt fo ſchwach, daß 
er fih in bie gottesdienftlihen Verfamms 
lungen tragen ließ u. bie Gemeinde nur 
durch den Zuruf: Liebet euch, meine Kin 
ver! erbaute. Das N. X. enthält unter 
dem Namen 9.: a) das Evangelium 
J.; Eine Erzählung. des Lebens, Ster» 
bens u. ber Auferftehung Jeſu; er gibt in 
ibm, die Synoptißer ergänzend, bie Reden 
Sefu ausführliher, u. beweift bie Gottheit 
beffelben, bef. gegen die Gnoftifer. 3. fchrieb 
daffelbe zu Ephefos, wahrſcheinl. zwifchen 
8— 69 n. Ehr., nah den Kirhenvätern, 
auf Verlangen der aftat. Bifhöfe, Er bes 
abfichtigte wohl damit in philofoph. Weife 
(dab, J. d. Philoſoph) gebildeten EHriften 
eine richtige Anficht des Ehriftenthunt beis 
zubringen u. fie von der hoben Würde Jefu 
zu überzeugen; vgl. Logos. Seine Schreibart 
u. Manier weicht mannigfach von der ber 
abe Evangeliften ab; vgl. Giefeler, über 
bie Entftehung 2c. ber fchriftl. Evangelien, 
Lpz. 1818. Die Authentie diefes Evanges 
liums wird jetzt mehrfach, 3. B. von Bret= 
ſchneider, Strauß, bezweifelt. b) 3 Briefe: 
an) der 1, Brief an eine Eleinafiat. Ges 
meinde od, mehr. derfelben gerichtet, deren 
Lehrer 3. gewefen war; er fucht fie vor Irr— 
lehren u. vor Laftern zu warnen, ftellt ihnen 
daher bie Würde Jeſu vor Augen u. ermahnt 
fie zur Standhaftigkeit; bb) 2. Brief an 
eine hriftl. Frau, welche J. wegen ihres Eifers 
im Chriftenthume lobt u. zur Treue in ihm 
ermuntert; ce)3.Briefan Gajos, den. 
nebft Demetrios alseifrig im Chriſtenthum 
u. wohlthätig rühmt, während er über ben 
- Diotrephes klagt. e) Die Dffenbarung 
Apofalypris) des J., welde man (3. 

. ges ufebios, ber fie dem Presby⸗ 
ter 5. beilegte) ebenfalld dem J. ftreitig 
machte; gefhrieben ift fie (Offenb. 17, 
9 ff.) unter Vefpafian, alfo 71L— 76 ı. 
Ehr. Ob Patmos wirklih der Schauplag 
ber Bifionen gewefen, wie 3. fagt, läßt 
fih, da feine Verbannung dahin fih nur 
auf die Offenbarung u. auf Sagen fügt, 
nicht ermitteln, Die ältern Eregeten biels 
ten die Offenbarung für eine beftimmte Weifs 
agung u. gründeten darauf vielfache chi— 
iaft. Berednungen (1. Ehiliasmus), die 
Neuern betrachten fie ale prophet., den Sieg 
des Ehriftentyums über das Heidenthum 
bdarftellende Begeifterung. 5) Marcus.), 
Sohn der Maria, von Jerufalem gebirtig; 
ging mit Paulus u. Barnabas nad Antios 
&ien, ward von ihm den Kolofjern empfoh— 
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len u, fcheint für Paulus mehr. Neifen ges 
macht zu haben, Nach Ein. oe des 
Evangeliums ded Markus od, des J.; an— 
gebl. Märtyrer unter Nero zu Alerandrien. 
6) Soherpricfter zu Ierufalem, vor dem 
bie Apoftel erfhienen; 11. Andere Hei— 
lige. MD Sf. u. Siebenfhläfer. 8) (3. 
Chryſoſtomos, St.), f. Chryfoftomos 2). 
9) (St., der Almofenfpender), geb. zu 
Amathunt auf Eypern um 550; beirathete 
jung, ſchenkte aber nad dem Tode feiner 
Gattin fein Vermögen den Armen u, wids 
mete fih dem asket. Leben; 608 war er 
Patriarh von Alerandrien, u. fpendete Als 
les den Armen. Bor den Saracenen nah 
Aegypten flüchtend, ft. er um 619 auf dem 
Wege nah Eonftantinopel in Amathunt. 
Tag: der 23. Ian. (bei den Griechen der 
11, Nov.). 10) 3. Damascenus, aus 
Damast, Sohn eines Beamten bei einem 
faracen. Fürften, felbft Beamteter, nahm 
fih im Bilderftreite der Bilder gegen Leo 
ben Ifaurier u. Eonftantin Kopronymus 
thätig an. Erfterer fhwärzte ibm bei fei- 
nem Fürften an, als wolle er fi der Stadt 
Damask bemeiftern, diefer ließ ihm eine 
Hand abbauen; Legenden erzählen, es fei 
ihm diefelbe in der Nacht wieder gewachſen. 
Verabſchiedet, theilte er fein Vermögen an 
die Armen aus, ging nad Serufalem, warb 
bort Presbyter, ging in cin Klofter u. ft. 
760. Zag ber 6. Mai (bei den Griechen 
ber 29, Nov,). Seine theolog. Werke find 
oft herausgeg., am vollftindigften von Ie 
Duien, Par. 1512, 2 Bde., Fol. 11) ( J. 
NEST Nevomuf. 12) (3. Ca— 
piftranus), f.Capiftranus; 23) J. Papft,' 
f. Sodann 298). 14) St. I. v. Fidanza, 
f. Bonaventura 1). 15) J. von Geit 
(J. a Deo, eigentl. 3. Ciudad), geb. zu 
Monte Moronovo in der portug. Provinz 
AHlentejo 1595; Anfangs Bedienter, dann 
Soldat, focht er in Ungarn gegen die Tür— 
ken, dann Schafhirt, Dann wieder Bediens 
ter, dann Bilder= u. Bücherkrämer, u. 
Buchhändler zu Granada. Hier fchenkte er 
fein Vermögen ben Armen u. ward Johanns 
von Avila Schüler. Er Ichte nun fo ftreng, 
daß man ihn als wahnfinnig in ein Ho— 
fpital brachte. Entlaflen, wartete er Kranke 
u, miethete bald felbft ein Hofpital, das 
er durch Almofen unterhielt, u. bald bedürf⸗ 
tige Witwen u. Mädchen, fo wie auch reuige 
Magdalenen in daffelbe aufnehmen, felbit 
Almofen fpenden u, ein eignes Klofter errich= 
ten Eonnte, Aus diefen entftanden die Hoſpi—⸗ 
taiiter (in Deutichland barmherzige Brüder). 
Der Biſchof v. Tun, der nad Granada kam, 
gab ihm den Namen J. von Gott. Er ft. 1550; 
1680 kanoniſirt. Zag der 8. März u. 8, 
Mat. 16) Viele and, Heilige. Ill, Nez 
ierende Fürften. A) Kaifer. a) Bon 
om. 17) 3., kaiſerl. Beamter zu Rom; 
ward 423 n. Ehr. nady Honorius Tode zum 
Kaifer ausgerufen, allein ſchon 424 von eis 
nem Heere des Theodoſius geſchlagen 7* 
us 
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Mavenna (nad And. zu Aquileja) enthaups 
tet; f. Rom (Geh). $) Des byzant. 
Reichs. an) In Gonitantinopel, 18) 
J. l., Zimiſkes, Feldherr u. Schwiegers 
ſohn des Kaiſers Nomanus I., ermordete 
nad deſſen Tode 969 Nikephoros Phokas, 
den 2. Gemahl der Witwe deſſelben, Theo— 
phania, der mit ihr den Thron erhalten 
hatte, auf Anlaß ber Kaiferin, u. ward 
felbft Kaiſer; reg. bis 976, wo er von feis 
nem Oberkämmerer in Kilibien vergiftet 
ward, f. Buzantinifches Reich ss. 19) 3. I. 
Komnenosß (Kalo».), Sohn u. Nadı: 
folger des Alexios Komnenos, reg. bis 
1183, wo er, mit einen: vergifteten Pfeile 
auf der Jagb verwundet, ft., f. ebd. a. Ihm 
folgte fein Sohn Emanuel I. 80) 3. Il. 
(V., wenn man die Kaifer von Nikia mit 
rechnet) Kantakuzenos, Günftling des 
Andronitos IU., der ihm bei feinem Tode 
feine beiden Söhne, I. (Paläologos 1.) u, 
Emanuel in vormundfhaftl, Pflege über: 
gab, an deren Stelle 3. 1342 fih zu Didy- 
motycha in Thrazien (f. d. Geſch.) zum 
Kaifer ausrufen ließ, während 3, Paläos 
logos in Conftantinopel die Krone empfing; 
do gab er dem Emanuel feine Tochter u. 
Theilnahme an der Kaiferwürde, Zerfallen 
mit feinem Nebenkaifer, ernannte er feinen 
Sohn Matthäus (f. d.) zum 2. Kaifer, 
kriegte 3Jahre mit J. Palaͤologos, ſöhnte fich 
dann mit ihm aus, u, ward 1355 in dem 
Klofter auf dem Athos Mönch. Großer u. 
guter Fürft u. treffl. Feldherr ; fchr. unter dem 
Namen Chriſtodulos: Historia Byzan- 
tina, von 1320—1557, herausgeg., Par. 1645, 
8 Bde.; auch im 17, Bde. der parifer u. im 
15. Bde. der vened. Sammlung der byzant. 
Schriftft, u. von Schopen, Bonn 1823—31, 
2 Bde, 22) 3. IV. (VI.) Palüologos 
(Kulo=F.), folgte feinem Vater Andronis 
kos IM. u. reg. bis 1390, ſ. Byzantiniſches 
Reid a2, a. Ein ſchwacher, fauler Fürft, 
Ihm folgte fein Sohn Emanuel, 22) 3. 
V. (VII) Paläologos, Enkel des Vor, 
folgte 1425 feinem Vater u. reg. unglüdlich 
bis 1448, ſ. ebd. a. bb) In Nikaͤa. 23) 
—J (IH., wenn fie in der Reihe mit den 
Vor. gezählt werden) Dukas (Batazes 
od. Diplobaſtazos, od. Watazes), Ges 
mahl der Irene, der Tochter der Iheodoros 
Laskaris; Kaifer von Nikäa 1222 .— 1255, 
eier (Geſch.). Er war verheirathet mit 

nna, Friedrichs I. Tochter. 28) 3. 1. 
(IV.) tasfaris, Sohn Theodors d, Züng,, 
des Bor. Enkel; Pam 1259 unmündig auf 
ben Thron u. ward geblendet, f. ebd. ee) 
Ju Frapezuut, 25) 3. I, reg, 1235 — 
58, f. Trapezunt (Geih.). 26) 3. IL, 
reg. 1280 — 1297, f. ebd. 4. 27) —J UI., 
reg. 1342 134, f. cbd. 0. dd) Latein. 
Kaiſer 28) f. Johannes 45). e) Kai: 
fer v. Brafilien; 29) fo v. w. Johann 
59). 33) Könige. a) Bon Aragonien, 
30) 3.1, Sohn u. Nachfolger Peters IV,, 
geb. 1310, König 1884--1397 , I. Spanien 


(Geſch.) m. 30) 3. Il., Sohn des Königs 
Ferdinand von Aragonien „geb. 13975 erft 
Herzog v. Penafield; erbielt 1420 durch 
bie Heirath mit Blanca, Xocter des Kö— 
nigs Karl I, v. Navarra u. Königs Martin 
von Sicilien Witwe, Navarra (f. Spanien 
[Sefb.] 27). 1458 nach feines Bruders Als 
fons V. Zode, Uragonien u, reg. bis 1479, 
wo er zu Barcelona ft., f. ebd. zu; vgl 
ESicilien (Geſch.) «. Er hinterließ Arago— 
nien feinem Sohn 2, Ehe, mit Johanne 
Henriette (permählt 1444, ft. 1468), Fer⸗ 
binand dem Kathol., feiner Tochter 1. Ehe 
aber, Leonore v, Foix, Navarra, Gerdagne | 
u. Nouffilloen batte er an Frankreich 1461 
verfegt. b) Bon Böhmen. 32) 3. der‘ 
Blinde, aus dem Haufe Luremburg, 
Eohn Kaifer Heinrihs VII., geb. 1295, 
regierte 1310 — 1346, wo er bei Grecy 
blieb, f. Böhmen (Gefh.)s— a. e) Bon 
Bulgarien; 33) f. Johannicus. d) In 
Gaftilien. 34) 3. I., König v. Leon ır. 
Eajtilien, Sohn u. Nachfolger Heinrichs I., 
geb. 1358; reg. 1879 — 1390, f. Spanien 
Gefch.) 20a; vermählt mit Leonore von 
ragon, nad deren Tode (1882) 1883 mit 
Beatrir, einziger Tochter des legten Kös 
nigs Ferdinand von Portunal, auf weldes 
Reich er vergebens Anſprüche machte, f. 
Portugal (Gefh.) ı. 35) 3. I, Enkel 
des Vor. Sohn Heinrichs III., folgte 1406 
feinem Vater, unter Vormundfchaft feines 
Oheims Ferdinand, reg.- bis 1454, f. Spus 
nien (Geſch.) os f.;5 ihm folgte gr Sohn, 
Heinrich IV. J. ein guter, jedoch ſchwacher 
König, begünftigte dennoch die Wiffenfchafs 
ten, bef. Dichtkunſt; er war vermählt feit 
1420 mit Marie von Aragon. e) Bou 
GSypern. 36) 3. 1., Hugos MI. ältefter 
Sohn u. Nachfolger, reg. 128485, f. Cy⸗ 
pern (Gefch.) io. 37) 3. I. v. Lufignan 
(Janus), Sohn Jakobs I., reg. 1395 — 
1432, f. ebd. 1m. 38) 3. I., Sohn u, 
Nachfolger des Vor.; reg. 1432—1455, r 
ebd. ıı». SI Von Dänemarfz; 39) 1. 
Sohannes 62), g) Von England, 20) 
J. ohne Band (weil er von feinem 
Vater Bein eignes Land geerbt hatte), 3. 
Sohn Heinrichs I1., geb. 1166; mit feinem 
Bruder Richard Löwenherz empörte er ſich 
gegen feinen Vater, warb bann von Richard 
als &rafv. Moreton beftätigt. Während 
Richards Kreuzzug batte er fih auf den 
engl, Thron — mußte jedoch 1194 dem 
rückkehrenden Richard weichen u. warb erſt 
1199 nach deſſen Tode König v. Bi 
u. erhielt auch die fran "Beftt ungen (die er 
jedoch nur bis 1204 bebielt, r Normandie 
[Geih.] 14); er ft. 1216; über feine Res - 
gierung, ſ. England (Gefch.) sı _s35 er war 
vermäble feit 1200 mit Sfabelle von An⸗ 
gouleme, dann mit Alir von Mortain, 
zulegt mit Havoiſe v. Gloucefte ] 
ber er fich fcheiden ließ. on‘ 
reich. 3. 1., Ludivigs X. Sohn, 
bem Tode feines Vaters 1816 geb,, ft. 
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fhon nach 4 Tagen; bei feinem Begräbnif 
» ale König v. Franfreib ausgerufen. 49) 
%,H. der Fromme ob. der Gute, Sohn 
u, Nahfolger Philipps VI., geb. 1309, reg. 
feit 13550; 1856 bei Poitiers von den Bri— 
ten gefangen, nah London gebradt u. ft. 
in ber Gefangenfhaft 1364, f. Frankreich 
(Gefch.) s—sı. J. war vermählt 1332 mit 
Bona von Ruremburg (ft. 1349), 1550 
mit Sobannevon da i) Von 
Serufalem. 43) J., 3. Sohn Erhards 
H., Grafen von Brienne; nahm an dem 
Kreuzzug 1199 Theil, half 1204 Eonitantis 
nopel erobern; nah Emmerichs v. Lufignan 
Tode beirathete er 1210 Maria, bie Erb— 
tochter Konrads v. Lufignan u, der Sfabelle, 
Königin dv. Serufalem, u. ward durch fie Kös 
nig, u. ft. 1237, nachdem er 1220 als Vor: 
mund bed lat, Kaifers Balduin 11. den Ti— 
tel als Kaifer v. By anz angenommen 
hatte; f. Serufalem (Gei6,) 112. Nach Mas 
riens Tode heirathete er Kö⸗ 
nigs Ferdinand IN. v. Caſtilien Schweſter; 
44)—46) ſ. Johannes 36)—88). K) Der 
Juden. 47) 3. Hprkanus, f. Hyrkanus 
2). D Bon Navarra. 48) I. 1., f. Jos 
bannes 80). 49) 3. IL, ſ. Schannes 31). 
50) 3. Il. von Albret, Sohn Katharis 
nens von Blois u. Alans von Albret; vers 
mäblte fih 1484 mit Katharina v. Nas 
varra, Erbtochter Königs Franz von Nu: 
varra, erhielt durch fie dies Reich u. ward 
mit ihr 1494 zu Pampeluna gefröntz; er 
fioh 1512 vor Ferdinand v. Aragonien u. ft. 
1516 in einem Dorfe bei Bearn, f. Spas 
nien (Gefh.) 1. ım) VBou Norwegen; 
ſo dv, w. Johannes 62), n) Bon Polen, 
51) 3.1, Albert, des Königs KafimirlV. 
2. Eohn, geb. 1459; folgte diefem 1492 u. 
ft. 1501 je Thorn, ſ. Polen (Geſch. 45. 
532) J. I., Kafimir, geb. 1609, Sohn 
Sigismunds III.; ward Geiſtlicher u. Car— 
dinal, nahm aber, nach dem Tode ſeines 
Bruders, Wladislaw VII, 1648 feine geiſtl. 
Würden niederlegend, die Krone an u. vers 
maͤhlte fih mit der Witwe feines Bruders, 
Louife Mariev. Gonzaga. Eine Vers 
eedrung gegen ihn bewog ihn, auf bem 
eichstage zu Warfchau 1668 zu refigniren, 
Er zog fib in die Abtei St. Germain des 
Pris, die ihm Ludwig AIV. gegeben hatte, 
urüd, wo er 1672 ft, 53) 3. Il. So⸗ 
iesky, jüngfter Sohn Jakobs, Caſtellans 
von Krakau, geb. 16245 fehr tapfer, wurde 
er 1665 Krongroßmarfball u. 1667 Krone 
ee Er — 1673 die Schlacht 
ei Choczim über die Kofaken u. ward 1674 
durch franz. Einfluß zum König gewählt, 
Er bei. entjegte 1685 Wien von der türk. 
Belagerung ; ft. 1696 zu Warſchau; f. 
ebd. 2ff. 0) Von Portugal. 54) 3.1. 
ber Große (Vater des Baterlands), 
natürl, Sohn Peters des Strengen u, der 
Thereſe Lorenzo, geb. 1357, Großmeifter 
bes Avizordens; ward 1583, nad dem Tode 
feines legitimen Bruders Ferdinand von 


ben yortug. "Ständen zum Megenten ers 
wählt, erdoldte eigenhändig den Buhler 
der verwitweten Königin, Grafen Aveiro, 
bemädtigte fi fo der Regierung u, reg. 
bis 1483, f. Portugal (Geſch.) 10. 55) 3. 
1l., der Bollfommene (der Strenge), 
geb. 1455, Sohn u. Nachfolger Alfons V.; 
veg. 1481 — 1495, f. ebd. n. 56) 3. IIL, 
geb. 1502, Sohn u. 1521 Nachfolger Ems 
manuels; ft. 1557, f. ebd, u; er war vers 
mählt mit Ratbarine von Defts 
reich. 57) 3. IV., I. von Bragans 
za, der Slüdlide, Sohn Theodorg, 
Herzogs von Braganza, geb. 1604, beftieg 
durh eine Verſchwörung gegen Epanien 
1640 den portug. Thron u. reg, bis 1656, 
wo er ft., f. ebd, 215 vermählt war 5, mit 
Louiſe Guzman, Schwefter bes Herzogs 
von MedinasSidonia, 58) 3. V., geb. 
1689, Sohn u. 1707 Nachfolger Peters II; 
ft. 17505 f. ebd. 25; vermählt war er feit 
1708 mit Maria Anna Joſephe Ans 
toinette, Tochter des Kaifers Leopold (ft. 
175). 59) 3. VI., geb. 1767, Sohn von 
Peter II. u. Maria Francisca Elifabeth; 
ward bei der Geiſteskrankheit feiner Mutter, 
welche die von ihrem Water ererbte Regie— 
rung, bef. nadı Peters III. Tode allein führte, 
1792 zum Director der Regierung v. Portu— 
gal erklärt, 1796 als Souverain u. 1799 als 
wirfl, Negent proclamirt, 1807 wurde er 
vom franz. Marfchall Junot aus Portus 
gal vertrieben u. wanderte mit dem gan— 
en Hof nad Brafilien aus, Pehrte in 

Bela von Unruhen in Portugal, wodurch 
1520 die Eonftitution proclamirt worden 
war, 1821 nach Liffabon zurüd, worauf fich 
Brafilien unter feinem älteften Sohn, Don 
Pedro, 1822 vom Mutterlande trennte u, 
Don Pedro ben Kaifertitel annahm. Er 
ſelbſt ſchaffte 1823 die Eonftitutien wieder ab, 
fam mit Gemablin u. Tochter in Conflict, 
föhnte ſich 1825 mit Brafilien aus, nabm 
1825 den Zitel ale Raif.v. Brafilienan, 
ft. 1826 u. hinterließ feinem Sohn auch Portus 
al, f. eb uff. pP) Bon Schottland, 60) 

8. Baliot, fo v. w. Robert Ill. (König v. 
Schottland). g) Bon Schweden. 61) J. 
L., ber Junge od. der Gutartige, Swer— 
fers Sohn, Nachfolger Erihs X.; 1219 
(nah And. 1216, 1218 od. 1220) König, 
unter Bormundfchaft des Bifhofs Dlaf v. 
Upfalaz; ft. 1222 (1225) auf Wifingsö, f. 
Schweden (Gefh.) a. 62%) 3. II., aud 
König von Dänemarfu, Norwegen, 
geb. 1455, Ehriftians I. Sohn, folgte diefem 
1481 u. reg. unruhig bis 1513, f. ebd. as, 
Dänemark (Gefc.) 145 vermählt feit 1478 mit 
Ehriftinev. Sadfen. 63) 3. Ill., Gus 
ftav Wafas 2, Sohn, geb. 15375 erbielt von 
ihm das Herzogth. Finland als Kronlehn, 
empörte fi gegen feinen Bruder Erich XIV., 
ward gefangen, freigelaffen, bemächtigte 
fih, da dieſer (ahnfinnig geworden ‚ 1568 
ber MNegierung u, ft. 1592, f. Schweden 
(GGeſch.) u. Er ward katholiſch; — 
eit 
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feit 1562 mit Ratbarinevon Polen 
(ft.1583), dann mit Gunilde von Biel— 
fe. 64) 3. IV., ſ. Karl XIV. Johann, 


r) Von Ungarn. 65) 3. v. Bapolya,: ebd. ». 1) 


Sohn des Woywoden Stephan v. Sieben= 
bürgen; 1526, nad) Ludwigs des Jüngern 
Tode, von einigen ungar. Ständen ges 
wählt, war aber nit im Stande bie Krone 
gegen Ferdinand v. Oeſtreich zu behaupten; 
ft. 1540, f. Ungarn (Gefdh.) aus. €) 
Großfürften u. Gzareu v. Nufland, 
66)— 71) ſ. Iwan 1)—6). BD) Andre 
regierende weltl. Fürſten. n) Hers 
öge v. Umalfi. 72) 3. 1. Petrella, 
obn von Manfus II., reg. 1000-1004, f. 
Amalfi (Gefh.) .. 73) 3. II., Sohn u. 
Mitregent von Sergius V., reg. 1004 — 
1069 mit Unterbregung, f. ebd. «.:. 74) 
3.11., Sohn von Sergius VL, feit 1074, 
bald vertrieben, f. ebd. s. B) Fürften v. 
Anbalt. an) Anhalt Zerbft. aaa) 
Aeltere Linie. 75) 3. 1., Sohn Alberts 
N., Fürft v. Anhalt Zerbft 1862; ft. 1382; 
f. Anhalt (Gefh.) u. 76) 3. I., geb. 
1504, Sohn u. 1516 Nachfolger des Fürften 
Ernftz ft. 15515 f. ebd. ». bbb) Jüngre 
Linie. 277) 3. II, geb. 1621, Rudolfs 
Sohn; reg. von 1621 in Anhalt = Zerbft, 
erbte Jever; ft. 1667; f. ebd... 78) 3. 
Auguft, geb. 1677, Sohn Karl Wilhelms, 
Enkel des Bor.; folgte diefem 1718; ft. 
1742 5 f. ebd. ar. 29) I. Ludwig, geb. 1683, 
Sohn des Prinzen Johann Ludwig v. Anhaltz 
Zerbft, Enkel Johannes III., u, Ehriftianen 
Eleonorens von Zeutfch ; folgte dem Vor., feis 
nem Obeim, 1742 u. ft. 1746. bb) Bon Uns 
alt: Zerbft. 50) J. Georg 1., ältefter 
ohn von Jdachim Ernft, Stifter der Linie 
Anbalts Deffau; reg. von 1585 — 1618, f. 
ebd. 21. SA) I. Kafimir, geb, 1596, Sohn 
bes Vor.; folgte biefem 1618; ft. 16745 f. 
ebd. 21. 82) 3. Georg II., geb. 1627, Sohn 
bes Bor. ; ftand in fchwebd, u. brandenburg. 
Kriegsdienften, wo er bis zum Feldmars 
1 ftieg; folgte feinem Water 1660 u. ft. 
695, [. ebd. 2. e) Grafen von Avesnes; 
83) 3.1.,f. Johann 129); 84) 3.11., f. Jo: 
bann 130). d) Marfgraf von Baden: 
SHochberg. 85) J. Sohn Ottos 1., folgte 
dieſem 1586; ft. 1408 Einderlos, f. Baden 
Geih.) 2. @) Herzöge v. Baiern. na) 
on Niederbaiern. 86) 3. 1., der Bras 
banter, Herzog dv. NiedersBaiern, Sohn 
Heinrichs d. Aelt.; folgte diefem unter Vor⸗ 
mundſchaft Kaiſers Ludwig d. Batern 1339; 
ft. 1340; mit ihm ft. das Haus Nieder: 
Baiern aus, f. Baiern Geſch.) ss. 87) 
3.b.Unbarmberzige, Herzog zu Straus 
bing, fo dv. w. Johann 147). bb) Von 
Baiern : München. , SS) 3. Il, der 
g: iedfertige, Herzogs Stephan I. 3, 
ohn; folgte mit feinen beiden Brüdern, 
Stephan u. Friedrich, feinem Vater 1375, 
erhielt dann 1392 in der Theilung München 
u, Peaupete 9 die Linie Baiern- Münden; 
Rt. 1397; ſ. ebd, 10. 89) I, Il, Serzogv, 


Baiern zu Münden, ältefter Sohn AUl- 
berts bes Frommen; reg. laut Teftament 
mit feinem Bruder Sigismund; ft. 1463; f. 
Herzog von Benevent. DO) 
J., Sohn des Papftes Alerander VL., Her 
zog im 15. Jahrh. f. Benevent (Gefdh.) ». 
g) Herzöge v. Brabant, 91) 3. 1, 
der Siegreide, geb. 1250, Sohn Heins 
rihs III. v. Brabant; folgte ibm um 1267 
(69) bis 1294, f. Brabant (Geſch.) . 92) 
J. 1. der Friedfertige, geb. 1281, Cohn 
des Bor.; folgte ihm 1294 u. ft. 1312 im 
Schloß Tervueren, f. ebd. ». ®3) 3. IIL, 
ber Zriumpbirende, Sohn bed Vor,, 
eb. 1299; folgte diefem 1312 u. ft. 1355; 
. ebd. +. 84) 3. IV., Sohn Antons, reg. 
von 1415 — 1426; ſ. ebd. s. h) Kurfürs 
ten u. Marfgrafen von Brandens 

urg. aa) Aus dem Haufe Asfanien. 
95) 3. 1.,,ältefter Sohn Albrechts II., 
folgte dieſenn 1221 u. reg. gemeinfchaftl. mit 
feinem Bruder Otto lll., führte ei den Ti⸗ 
tel Kurfürft bie 1266. DOG) 3. II. Sohn des 
Bor. J., kam mit feinen Brüdern Otto IV. ır, 


Konrad I. 1266 zur Gemeinregierung u. ft. : 


1300. Ueber fie f. Brandeuburg (Geſch.) x. 
97) 3. IIl., der Prager, weil er Sohn 
einer böhm. Prinzeffin u, zu Prag geb. war 
u. Bruder 3. II., war appanagirt u, blieb 
in dem Zurnier zu Merfeburg 1269. 98) 
3. IV., Bruder des ®or., ward Biſchof v. 
Havelberg u. ft. 1292, 99) 3. V., Sohn 
Konrads, älterer Bruder von Waldemar, 
folgte feinem Vater, mit diefem gemein 
Thaftl., ft. aber ſchon 1305. 100) 3. VI., 
ber Erlaucte, bes Markgrafen Hermann 
Sohn, geb. um 1302, folgte 1308 diefem in 
ber Neumar? unter Vormundſchaft Waldes 
mars. Er ft. 1317, f. ebd. 2. bb) Mus 
dem Dante Hohenzollern. ana) Bou 
der Kurlinie. 101) 3. d. Gr. (wegen 
feiner Körpergröße), auch 3. Eicero (we 
gen feiner Beredfamkeit) genannt, 1. Sohn 
des Kurfürften Albrecht Achilles, geb. 1455 
zu Ansbah, am Hofe feines Vatersbruders, 
des Kurfürften Friedrich Il., wurde, als fein 
Bater Kurfürft ward, Statthalter von Kurz 
brandenburg; ft. 1488 zu Anneburg; vers 
mählt mit Margarethe von Sadjen. 
Ueber feine Wirkſamkeit ald Kurprinz f. 
mehr u, Brandenburg (Geſch.) H, u, feit er 
1488 feinem Vater in der Markt Branden= 
burg als Kurf. folgte f. ebd. ,.. 102) I. 
ber Alchymiſt, altefter Sohn des Kurfürs 
ften Friedrich V. u. der Elifobeth v. Baiern⸗ 
Landshut, geb. 1401, als noch fein Vater 
Burggraf dv. Nürnberg war, kaͤmpfte gegen 
die Hufliten u. Pommern, gegen den Erz» 
bifchof v. Magdeburg, gegen Sachfen-Lauen- 
burg ꝛc. 1437 leiftete 3.1. auf die Erbfolge 
in der Kur zu Gunften feines Bruders 
Friedrih I. Verzicht u. folgte auch wirklich 
1440 nur im obern Land von Franken. Er 
309 nah Plaffenburg, trieb dort Alchemie, 
trat feinen Befig an feinen Bruder Albrecht 


Achill 1457 ab u, fi. zu Vaiersdorf 1464; 
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ſ. Baireuth Geſch.)«. 103) 3. Georg, 
der Detonom, des Kurfürften Joachims 
1. u. Magdalenens von Sachen ältefter 
Sohn, geb. 1525; führte im fchmalfaldis 
ce Kriege bie dem Herzog Morig von 
fen von feinem Vater zu Hülfe gefens 
beten brandenb. Hülfstruppen, übernahm 
1554 bie Berwaltung des Stiftes Lebus als 
Vormund feines zum Bifhof gewählten 
Sohnes, Joachim Friedrih, dem er 1571 
das Stift Brandenburg abtrut, folgte 1571 
feinem Vater als Kurfürft, u. feinem Bas 
tersbruder, Johann dem Weiſen, 1571 in 
der Neumark. Mehr über ihn f. Brandens 
burg (Geid.) ss. J. ©. ft. 1598. Er war vers 
mäblt 1535 mit Sopbia von Liegnip, 
1548 mit Sabinav. Ansbad, 1577 mit 
Eliſabeth v. Anhalt. 104) 3. Sieg- 
munb, des Kurfürften Soahim Friedrich 
ältefter Sohn, geb. 1572 zu Halle; ftand 
als Kyrprinz feinem Vater in der Kurmark 
u. —* feinem Vetter, Markgrafen Georg 
Friedrid, in Preußen in der Negierung bei, 
folgte Erftrem 1608, ergriff 1609 zuerft den 
Beſitz der Elevifhen Lande; über diefen 
Erbfolgeftreit u, feine Regierung f. Brans 
benburg (Gefch.) seu.s u, Kleve (Geſch.) ısf. 
Er ft. 1619; 1594 vermählt mit Anna von 
Preußen. 105) 3. der Weiſe (Ernſt— 
hbafte), Marfgrafvonder Neumark, 
jüngfter Sohn des Kurfürften Joachim 1. 
Neftor, geb. 1513 zu Zangermündez er« 
hielt nadı feines Vaters Tode 1535 in ber 
Theilung mit feinem Bruder Joachim I. 
die Neumark, Sternberg, Kroffen, Kotts 
bus, Peig und die Oberherrfhaft über das 
Heermeifterthum zu Sonnenburg, u, fchlug 
feine Refidenz 1556 zu Küftrin auf, Ueber 
feine reinprofeftant, Megierung ſ. Bran— 
. benburg (eſch.) ». Er ft. ſohnlos 1571 u. 
mit igm erlofch feine Linie, 1063) Marks 
graf 3. Georg, des Kurf. Joachim Fried⸗ 
rih Sohn, geb. 1577 zu Wolmirftädt; ward 
1588 zum evangel. Biihof von Strafiburg 
poftulirt, wogegen der Gardinal Karl von 
Lothringen zum kathol. Biſchof gewählt war; 
. ftand nad einem Kriege 1604 gegen 
160,000 Thlr. von der Wuhl ab. 1607 er⸗ 
u er von Rudolf Il, das Herzogthum 
agerndorf zu Lehn, trat 1613 zur refors 
mirten Eonfeffton über u. ward Heermei— 
fer der Mark Brandenburg. Als er fich für 
Friedrich von der Pfalz erklärte, ward er 
— u. des Fuͤrſtenthums Jägerndorf 
eraubt; er vereinte ſich nun mit Bethlen 
Gabor, ft. aber zu Teutſch in Siebenbür— 
gen 1624. Mehr über ihn ſ. u, Schlefien 
Dei.) nr. bbb) Bon ver fräukiſchen 
nie. 107) 3. Friedrich, Markgraf 
von Brandenburg Ansbach, ältefter 
Sohn u. Nachfolger Ulbrechts, geb, 1654, 
reg. unter Bormundfhaft von 1664 1672 
u. ft. 1686 an ben Blattern; hieß als 
Dichter Ifidorus, ſ. Ansbach (Geſch.) a. 
Vermählt mit Johanna Eliſabeth 
von Baden u. dann mit Eleonore 


Erbmuthe Louife von Sachſen— 
Cifenad. i) Herzöge von Brauns 
fchtveig« Lüneburg. 208) 3., Stifter 
der altern Lüneburger Linie, regierte feit 
1252 über ganz Braunfchweig, teilte 1267, 
ft. 1277; f. Braunfdweig (Gefch.) ıı. LOP) 
3. Friedrid, 8. Sohn Herzogs Georg, 
geb, 1255 fscht 1646 unter Prinz Heins 
ri von Dranien, wurde 1649 in Jtalien 
fathol., erhielt 1665 nach den Zode feines 
Bruders Kalenberg, Grubenhagen u, Göts 
tingen u. refidirte in Hannover; ft. 1697; 
f. Hannover (Geſch.) .. K) Herzöge v. 
Bretagne. 110) 3.1.,derffothe, geb. 
1217, Sohn Peters von Dreur u. ber Alix 
von Bretagne; erhielt bei feiner Mündigs 
keit 1288 Bretagne u. ft. 1284; ſ. Bretagne 
(Geſch.) ». 212) 3. I., Sobn des Bor., 
geb. 1289; folgte feinem Vater 1284 u. ward 
von einer Mauer 1805 erfchlagen ;_vermählt 
mit Beuatrir, Heinrichs II. von England 
Tochter; f. ebd.o. 432) 3. IIl. der Gute. 
Enkel des Vor., Sohn u. 1812 Nachfolger 
Arthurs IF, ft. 1341 zu Coma auf einer 
Neifez f. ebd. 10. 183) 3. IV., I. von 
Montfort, geb. 1295, Halbbruder des 
Dor,, wurde nad deffen Tode von Frans 
reih nicht anerkannt u, führte mit Karl p. 
Blois, feinem Gegenherzog, Krieg bie zu 
feinem Tode (1335); f. ebd. ıca.ıı. 214) 
$.V., der Zapfere (der Ueberwins 
der), Sohn des Vor; nach vielen Känız 
pfen mit dem Mitbewerber um Bretagne, 
wurde er 1364 alleiniger Herzog u. ft. 1399; 
f. ebb.n_ıs. 285) 3. VL, der Gute 
(Meife), aeb. 1589, Sohn u, 13899 Nach⸗ 
folger des Vor., ftand bis 1404 unter Vor⸗ 
mundfchaft des Herzogs von Burgund u. 
ft. 1443. Ueber ihn |. ebd. w. 1) Ders 
zog von Burgund, 246) 3. der Aner⸗ 
Ihrodene, Sohn des Herzogs Philipp 
des Kühnen u. Margarethens von Flan— 
dern, geb. zu Dijon 1371; in der Schlacht 
von Nikopolis 1896 gefangen, aber von 
Bajazeth Iosgelaffen, folgte cr feinem Bas 
ter 146435 fr. 1419, Ueber feine Regierung 
f. Burgund (Gefch.) zu». ım) Herzog zu 
Galabrien, 117) fov, w. Johañn 166). n 
Fürftv. Capua. 118) Sohn Pandulfs Vi. 
1.1022 deſſen Mitregent, f. Capua(Gefh.)ı. 
o) Ton der Dauphine. 119) 3. 1, 
Sohn u. 1269 Nachfolger von Guignes Vi, 
ft. 12815 ſ. Daupbines. 220) 3.11., Sohn 
Humberts I. von la Tour u. Annens, Er— 
bin der Dauphind, geb. 12795 zeichnete fich 
bei dem Feldzuge Philippe des Schönen 
gegen die Niederländer aus, folgte feinem 
Bater 1397 u, ft. 1318, f. ebd. e. p) Laud⸗ 
rafen vom Eljag. 1212) 3. 1., Sohn 
— Sigberte, 1278 — 1308, f. Elſaß 
(Gefh.) m. 222) 3. I, Sohn Wlrichs, 
1340— 1358, ft. 1376, f. ebd. 2». q) Negent 
u. Großherzog v. Florenz. 323) Cardi⸗ 
nal 3.,. u. Florenz ı85 vgl. Medicis. 128) 
f. Sohann 271), 77 Exarchen von tar 
lien. u 3.1. Lemigius, 61166, f. 
u, 
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u. Erardats. 126) 3. 11. plee 687 — 
701, f. ebd.1. 227) 3.111. Rhizokopo, 
708—T11, f. ebd. 1. a) Dergng au Görlig. 
128) ſ. Johann 161). t) Grafen von 
—— 129) J. l. von Avesnes, 
ohn der Gräfin Margarethe, nach deren 
Tod reg. er 1279 als Graf, ft. 120. 130) 
J. II. des Bor. Sohn, ft. 1304; f. Hennes 
gausus. u) Landgraf v. Heilen. 121) 
2. Sohn Heinrichs 1., DE Kinds, erhielt nad 
beffen Tod 1309 Heſſen; ft. ſchon 1811, ſ. Heſ⸗ 
fen (GeſchAudnn. v) Von Hohenzollern. 
na are rafeuvon Nürnberg. 132) 
$,1., Sohn Friedrichs 11. ; folgte feinem Va⸗ 
ter 1299 im Burggrafthum Nürnberg u, ft. 
1308 fehr jung. 133) 3. II. Sohn Krieds 
richs III. geb. um 1283, folgte feinem Vater 
1297; ft. 1300, 134) 3. 111, (I1., da der Bor. 
wegen Purzer Regierungszeit oft nicht mit ge= 
ählt wird), geb. um 1507, Friedrichs I, u. 
argarethens von Kärnthen Sohn; folgte 
feinem Vater 1802 Anfangs unter der Vors 
munbdfchaft feiner Mutter, reg. dann mit feis 
nem Bruder Albert dem Schönen gemeins 
Thaftl., 1846 Statthalter in Brandenburg; 
ft.1357, 135) 3. IV., Sohn Albrechts d. 
Schönen, n. And. Friedrihs VI., n. nod 
And. deffen Bruder, ungewiß. 136) 3. 
V. (II), Sohn Friedrihs VI. u. Eliſabeths 
von Meißen, geb. um 1370, Schwager 
Menzels von Böhmen, focht 1396 in der 
Schladt von Nikopolis, feit 1397 Burggraf 
in Nürnberg u. zivar im Gebiete oberhalb 
bes Gebirgs; ft. 1420. Sein Bruder war 
Friedrih 1., Kurfürft v. Brandenburg, f. 
Nürnberg (Burggraf?6.), Baireuth (Gfch.) s. 
bb) in Brandenburg. 137)—143) ©. 
Johann 101) — 107). ce) Fürft von Hos 
benzollern : Sigmaringen: 244) J., 
1606— 1638, ſ. Hobenzollen 1. w) Grafen 
von Holland u. Friesland. 145) J. l., 
Sohnvon Florens V. u.Beatrir v. Flandern, 
eb. 1281, in England erzogen, beirathete bie 
ochter des dort. Königs Eduard l., kam nad 
Ermordung feines Vaters 1297 zurüd, wur 
be aber von Johann Il., Grafen von Hennes 
gau, feinem VBormund, in freter Abhängige 
eit gehalten u. ft. 1209, 146) 3. 1., 1. 
Johann 130), vgl, Holland (Geſch)« 147) 
3.der Unbarmberzige, geb. 1873, jüngs 
fter Sohn des Herz. Albert IH. von Baiern ; 
erhielt mit feinen mittlern Bruder einen 
Antheil an Baiern, der ältere, Wilhelm, 
dagegen bie Grafih. Holland, erbte nad 
des zweiten Bruders Tode 1388 ganz Straus 
bingen u. wurde 1390 Bifchof von Lürtich. 
Ueber fein unrubiges Leben. Lüttib (Gefh.). 
Um feines 1417 geftorbnen Bruders Wils 
beim Grafihaft Holland gi befommen, leis 
ftete er 1418 auf das Bisthum Verzicht, 
— des Kaiſers Sigismund Nichte, 
liſabeth von Zuremdurg, u. bewog 
biefen dadurch, ihm die Graffchaft Holland 
zuzuſprechen, erhielt indeffen von feiner Ges 
mahlin Peine Kinder, führte mit Jacobia 


lange u. blutige Kriege, behauptete jedoch K 


Holland gegen biefelbe u. ihren Gemahl, 
u, ft. 1424; f. Holland (Gefhb.)ı. x) Gras 
en ı. Herzöge von Soliteim an) 
ns dem Haufe Schanenburg. aan) 
Linie Kiel. 148) 3.1., Sohn AvolfslV., 
geb. um 1230, erhielt 1239 unmündig bie 
egierung u. in der Theilung Wagrien, 
ward Stifter der Kielfhen Linie; ft. 1266 
u. ihm folgte 349) 3. II., der Einäus 
gige, fein Sohn, bis 1291. 150) 5. HL,, 
de6 Bor. jüngrer Sohn, folgte feinem Water 
Adolf VI. 1315 — 1352 5 über diefe f. Hol» 
ftein (GGeſch.) s. bbb) Linie Reudsburg. 
151) 3: d. Blinde, Sohn Bervards M. 
mit ihm ft. 1326 die Speciallinie ans; 
f. ebd.». cce) Bon der Linie Hols 
tein= Gottorp. 152) 3. Adolf, 3. 
ohn des Herzogs Adolf von Holftein: 
Gottorp, geb. 1575; 155 Erzbiſchof 
von Bremen, 1585 Bifhof von Yübed, 
1590 Herzog ; ft. 16165 f. ebd. m. Mol. 
Zohann, apanagirte Prinzen von Holftein. 
) Herzog von Tägerndorf: 153) 
N Fobann 106). z) un Kleve, an 
Grafen: 154) 3. 1., Sohn Ludolfe von 
Kleve, folgte feinem Vater 790 als Graf von 
Kleve, foll mit einer Tochter Michuels, Auts 
fers von Byzanz, vermählt geiwefen fein; fl. 
89. 355) 3.1, Sohn Dietrichs IX, Ans 
fangs Geiftlicher, folgte feinem Bruder als 
einziger Sprößling des Hauſes 1347 in Kleve, 
hatte aber Erbjtreitigkeiten mit den Sch« 
nen feiner Nichte, der Gräfin v. dir Murf, 
bie er aber fiegreich beftand, heirathete Ma⸗ 
thil denv. Geldern, ft. aber 1360 Binders 
los, werauf fein Land an die Grafen von der 
Mark fiel. 156) 3. II. (das Kind von 
Gent, od. 3.1. als Herzog), Sohn Adolfs 
1. v. Kleve, geb, 141% ward zu Gent erzo⸗ 
gen, folgte feinem Vater 1428 u, ft. 1481; 
f. Kleve (Gefh.)n. 137) 3. IV. (.), 
Sohn des Xor., geb. 1458; folgte feinem 
Vater 14815 jehr Priegerifcher Fürft; ſt 
1521, f. ebd. ı.. Vermählt war er mit Mas 
thildenv. Heffen. 158) 3. V. (Ill.), der 
Friedfertige,des Bor. Sohn, geb. 1490; 
vermäblte ſich 1510 mit der Erbtodter des 
Herz. Wilhelm v. Jülih n. Berg, Mas 
ria, u, beerbte Erftren in dieſen Fürſten— 
thümern u. verglich ſich hierbei 1511 mit 
Kurfahfen, das wegen eines Erbvertrags 
Auſprüche auf die Erbfhaft machte, juc 
cedirte feinem Water 1521 u. ft. 1539; f. 
ebd. 1. 459) 3. VI. (IV.) Wilhelm, 
Enkel des Vor. Sohn Herz. Wilhelms, 
geb. 1562; Anfangs Bifhof von Münfter, 
folgte feinem Vater 1592 u. ft. 1609 blod⸗ 
finnig. Mit ihm erlofh das Haus Kleve, 
f. ebd. 11; er war vermählt mit Sacobia 
(f. 8.2) v. Baden, bie feine Umgebungen 
da fie des Ehebruchs befchuldigt ward, 1597 
erdroffeln ließen ; daun mit Antonie von 
Lothringen. An) Her * Kurlaud: 
369). u.Biron 1). Bb) Marfgrafvon 
ver Lauſitz: 161) jüngfter Sohn KRaifere 
arl IV, geb. 1870; empfing —— 
2b 
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Lehn über Brandenburg, erhielt 1376 die 
Yaufis, als ber er fih Herzogvon Görlitz 
umpersegson Schweidnig)nannte; 
„1481 zu Ztier, f. Laufig (Geih.). Ce) 
on Liechtenstein: 2162) I. Adam Ans 
dreas,geb. 1656, reg. 16984 — 1712. 163) 
J. Nepomuck Karl, geb. 1724, Fürft von 
1782—1748. 164) 3. Joſeph, geb. 1760, 
reg. 1808— 1836, | ‚Lichtenftein (Gefhb.). Dad) 
Serioe von Lothringen: 165) 3. 1, 
erzog von Lothringen u. Marches, Sohn 
bes Herzogs Rudolf I., reg. 1546— 1390, wo 
er zu Paris an, auf einem Zuge nach Neapel 
erhalinem Gifte ft.; f. Lothringen (Befch.) 12. 
266) 3.11. von Anjou, Herz. v. Cala= 
brien u, Lothringen, Nenes bes From— 
men, Königs v. Neapel, Sohn, geb. 1426; 
folgte 1452 feiner Mutter in Lothringen u. 
ft. 1471 zu Barcelona, ſ. ebd. s. We) 
Marfgraf Fon Mähren: ı6r) 3. 
Heinrich von Luremburg, 2. Sohn G., 
Königs v. Böhmen, u. Elijaberhs v. Böh— 
men, geb. 1522 zu Melnet, heirathete 1330 
Margaretde Maultafhb v. Tyrol, 
u. erbielt mit ihr Zyrol, doch vermählte 
fib feine Gattin 1342, bevor die Ehe 
vollzogen war, mit Ludwig von Branden— 
burg; 1847 ward J. Statthalter von Böh— 
met u. 1849 des Markgrafenthums Mäh— 
ren; über feine Regierung, in der er ſei— 
nen Bruder Karl IV. unterftügte, f. Mäh— 
ren (Gefch.). Er ft. 1375. Er war no‘ 
2mal vermählt, namlih an Margaretbe 
v. Zroppau u. Margarethe v. Oeſt— 
reich. Ff) Herzöge von Mailand. 
368) 3.1. Bisconti, f. Visconti. 169) 
3.1. Galeazzo,f.cbd. 170) 3. Il. Ma— 
ria Bisconti,f. ebd. 171) 3. Il. Ga= 
leazzo Maria Sforza, f. Sforza; val, 
über d. a, Mailand (Geich.). Gig) Podeftas 
nn. Markgrafen v. Mantun. 372) J. 
Sranzl.v. Gonzaga,Podeftav. Mans 
tua, Sohn von Franz Il. u. Margaretha 
Mialatefta, geb. 1314; folgte feinem Vater 
1407 —1444, wo er ft., nadıdem ihn Kaifer 
‚Sigismund 1433 zum Markgrafen u, im— 
merwährenden Vicarius des Reichs ernannt 
batte, f. Mantua (Gefh.) ». 123) 3. 
gran U von Gonzaga, Markgraf 
von Mantua, Sohn Friedrichs I., folgte 
diefem 1484 u. ft. 1519, ſ. ebd.e.. Hih) 
erzöge v. Mecklenburg. aa) Haupt: 
linie: 1274) 3. I., der Theolog, 
geb. um 1194, Sohn Heinrih Buremwins 
l.; ftudirte zu Paris, wurde Doctor der 
Theologie, folgte feinem Water 1236 u. ft. 
1264, ſ. Medlenburg (Geſch.) ı0; war ver⸗ 
mählt mit Gräfin Luitgarde v. Hennes 
> 175) J. I. Sohn des Bor. ; erft Geiſt⸗ 
iher, bemädtigte fi dann, während fein 
„Bruder Heinrid I. 1272 nad Paläftina ges 
zogen war, des Fürftentbums Gadebufc, 
u. erlangte auch die N ſuchte 
fich aber vergebens feiner beiden Neffen zu 
bemädhtigen, felbft als fein Bruder 1 
aus ber Befangenfhaft der Sarazenen zus 
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rüdfehrte, blieb er Im Bejig u. ft. 1299 (sn. 
And. 1300), f. ebd. io. 276) 3. III., Sohn 
Heinrichs I. v. Medlenburg, geb, um 1208, 
bes Bor, Neffe, ertranf, che er mündig 
ward u, fein Vater zurückkehrte, 1389 bei 
einer Luftfahrt auf dem Meere. bb) von 
Stargard, 327) 3. IV. (L), 8. Sohn 
Heinrichs II., geb, um 1822, folgte nıit fei= 
nem Bruder feinem Vater 1520 unter Vor⸗ 
mundfchaft, wurde um 1545 mündig, theilte 
1552 mit feinem Bruder, erbielt Star« 
gard u. Fürftenftein für feinen Theil 
u. ft. 1809, f. ebden. 2278) 3. V. (Il), 
Sohn des Vor., friegte mit Schweden wes 

en der Gefangennehmung Albrehts von 

tedlenburg, Königs v. Schweden, folgte 
dann feinem Water um 1397, Eriegte nun 
mit derı Markgrafen von Meißen u. Jobſt 
v, Mähren um die Statthalterfchaft von 
ber Mark Brandenburg u. ft. 1418, f. ebb. 
w. 279) 5. VI, Sohn Heinrihs V. von 
Medlenburg= Stargard, als Prinz von dem 
Kurfürft v. Brandenburg, Friedrich I., 1419 
gefangen u. 8 Jahr lang fehr hart gehals 
ten, bis er lich endlich Iosfaufte; folgte ſei— 
nem Rater 1423 mit Heinrich IV., dem Sohn 
feines Obeims Ulrich, gemeinfhaftlid, ft. 
1139 , f. ebd, =. ee) von Schwerin. 
150) 3. VII. Sohn Magnus I., folgte die— 
fen 1385, u. ft., von den Schweden zum 
König gewählt, 1422, f. ebd. u. 281) 3. 
VIII. Sohn Johanns Vl., geb. 1418, folgte 
biefem 1423 unter VBormundfchaft feiner 
Mutter Katbarina v. Sachfens Lauenburg 
mit feinem ältern Bruder Heinrih V. u. 
feit 1456 felbftftändig, ft. um 1442 an der 
Peſt, f. ebd... 182) 3. IX., 2, Sohn 
Heinrich V., geb. 1459, reg. ſchon als Prinz 
mit diefem gemeinfhaftlib u. bekam nebft 
feinem Altern Bruder, Albrecht, 1464 ein 
Gebiet, jedoch ohne Landeshoheit, abgetres 
ten; ft. 1474 zu Kulmbach an der Peft, f. 
ebd. 1. 483) 3. Aldert l., Sohn Albert 
Vill., geb. 1525, fuccedirte 1547, gelehrter 
Züri friegte mit feinem Bruder Georg, der 

erfuche machte, ſich der Herrſchaft zu bes 
mächtigen, u. mit dem Kaıfer. Er ft. 1576. 
lleber ibn f. mehr ebd. u. 184) 3. X, 
ältefter Sohn des Vor., geb. 1558 zu Schwes 
rin; folgte feinem Vater 1576 mit feinem 
Bruder Sigismund Auguſt, unter Vor— 
mundjchaft feines Oheims Ulrich, trat die 
Megierung 1585 allein an, u. fand fidy mit 


feinem Bruder ab; ſt. 1592 an einer Wunde, 


die er fich aus Verzweifelung über Gelöverles 
— beigebracht, ſ. ebd... 185) J. 
[bert I1., Sobn Johanns IV., Enkel 
bes Bor., geb. 1591; fuccedirte 1610 u, ft. 
1636, ſ. ebd. 15uw. dd) Fürften von 
Werle (Güftrow). 186) 3. 1., Hei— 
nede od. der Friedfertige, 2, Sohn 
des Fürften Niklas J., folgte diefem mit feis 
nem Bruder Heinrich 1277, beide theilten 
um 1280 u. 3. erbielt Parchim, ft. 1283, 
* .. 187) 3. Il, der Aeltere, bes 
or. Eohn, folgte diefem mit feinem Brus 
15* ber 
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ber Niklas, reg. feit 1316 allein, ft. 1887, 
f. ebd, 288) 5. II., der Jüngere, 
des Vor. Neffe, Sohn des Fürften Niklas 
IM. v. Werle-Parchim, Herzog v. Werles 
Goltberg, folgte 1316, ft. 1351, f. ebd. 
us 189) — 192) 3. IV.--VIl., meh» 
rere andere unwichtigere diefer Linie, ber 
Letzte ft.1414, Hi) Hojpodare der Mols 
dan, 193) 3., ein Pole, ft. 1572. 194) 
3. Podowka, 1578 von den Türken ver: 
trieben, f. u. Moldau (Geſch.) ae. Hk) 
Markgrafen von Montferrat, ſ. Monts 
ferrat. 21) Markgrafen von Namur. 
195) 3. !., Sohn Guidos v. Dampierre, 
Graf v. Flandern, geb. 1267; erbielt 1297 
Namur, ft. 1331, 296) 3. U., Sohn des 
Bor., 1551—1335, 197) 5. ILL, Sohn Wil: 
helms v. Namur, 1418—1428, Veit ihm ft. 
das Haus Dampierrein Namurauss;f.u. Nas 
mur. Mm) Grafen u. Fürſten v. Nafs 
au, aa) Von den Linien Weilburg, 
eilftein, Dillenburg, Hadamar, ds 
tein, Dttweiler, Saarbrüch, Siegen, 
‚u. Naffau (Gef). bb) Von der Lir 
nie Naſſau⸗Oranien (Dies). 2198) 
3. Wilhelm Frifo, Fürft von Nafs 
fau, Statthalter von Gröningen u, Fries— 
land, erbte von Wilhelm III, das Allod des 
Haufes Naffau=-Oranien (1702), fonnte es 
aber nicht dahin bringen, zum Statthalter 
aller vereinigten Staaten gewählt zu wers 
den, Er ertranf 1711 im MardyP; f. Nies 
berlande (Geich.) a_m. Wu) Herzog v. 
Neapel. 299) I. Kampfjenus, ftrebte 
ſich unabhängig zu machen, fiel aber 612 
gegen ben Srarden Eleutherius, f. unt, 
Neapel (Gefd.) . @o) Surografen v. 
Niüruberg. 200) — 204) 8. Johann 
132) — 1356), Pp) Fürften von Dra: 
nien. 205) S. Sohann 148), Q@g) Bon 
Deftreich. 206) 3. v. Schwaben, . 
Johann 266). Mr) Grafen von Dlden: 
burg. 207) — 210) 3.1. —IV., f. u, 
. Oldenburg (Gefch,), Ss) Herzöge von 
Patras. 216 — 212) 3. L. u. IL, f. 
u. Patras, Te) Von der Pialz. aa) 
Kurfürften, 213) 3. Wilhelm, geb. 
1658, Sohn Philipp Wilhelms; erhielt 
| 2 en ha rer 1690 das Kur: 
Iſtenthum Pfalz. Er ft. 1716, f. Pfalz 
(Geich.) #. bb) Pialzgrafen v. Sims 
mern, Zweibrücken, Birkenfeld, Wels 
denz 2c., f. unt. Pfalz (Gefchy. Un) 
Herzog v. Pommern. 224) 3. Fried: 
rich, Philipps I. Sohn; 1556 Bifchof zu 
Kamin, erhielt bei der Abdankung des Nas 
ters u. der vorgenommnen Theilung 1569 
Stettin u. Hinterpommern; ft. 1600. Vv) 
Grafen von Saarbrücd, 21 5)—216) 
3. Lu U. f. unt, Saarbrüd ei). 
Ww) Von Sachen. aa) Bon der Air 
bertinifchen Linie, aaa) Kurfürften. 
21 : Georg L, des Kurf, Chriftian 1. 
2. Sohn, ae 1585; folgte feinem Bruder 
Ehriftian I ‚+ 1611, nachdem er fchon früher 
an der Regierung Antheil gehabt, bef. das 


Stift Merfeburg verwaltet hatte, 
1616, als fein jüngrer Bruder Auguft fk., die 
Admiftration des Stiftes Naumburg. Ueber 
feine Regierung, bie beſ. durd der SOjähr. 
Krieg (f. d.) merkwürdig ward, f. Sachfen 
(Be) sv. Er war vermahlt 1604 mit Sis 

ylle Elifabeth von Württemberg 
(ft. 1606) ; 1607 mit Magdalene Sibplle, 
v. Preußen (ft. 1659). Er ft. zu Dress 
ben 1656. 918) 3. Georg Il., des Bor. 
ältefter Sohn, geb. 1613; folgte feinem Wa= 
ter 1656, ward 1657 u, 58 nach Kaiſer Ferdis 
nande III. Tode Reichsvicar u. ft. 1680 zu 
Sreiberg, Ueber ihn f. Sadjen (Gejch.) w. 
Qermählt war er 1688 mit Magdalene 
Sibylle v. Braudenburg-Baireunth 
(ft. 1687). 219) J. Georg Ill., geb. 1647 
u Dresden; 1672 Landvoigt in der Obers 
aufigz ſuccedirte 1680 u, ft. 1691 zu Zus 
bingen, wohin er fi als Oberbefehlshaber 
über die: Reichsarmee gegen bie Franzoſen 
krank hatte bringen laſſen. Mehr f. unt. 
Sadfen (Gefh.) »; vermäblt 1666 mit 
Anna Sophia v. Dinemard, 820). 
Georg IV., des Vor, ältefter Sohn, geb. 
1668 zu Dresden; erhielt 1668 von feinem 
Großvater, Friedrich IN. v. Dänemark, die 
Bufiherung der Erbfolge in Dänemard u. 
Norwegen, im re ber Mannsftamın auss 
ftürbe u. den Titel: Erbe von Dänemar? 
u. Norwegen; begleitete feinen Vater auf 
den 3 legten Seldgügen gegen bie Franz.; 
fuccedirte diefem 1691 u. ft. an den Blats 
tern 1604 zu 
1602 mit 


u, erhielt 


2 


fuccedirte a Vater 1680, über ihn f. 
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IN. im 2. fehlef. Kriege der Maria There 
fia zu Bulk, folare By er gleich die Preus 
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Ben aus Böhmen vertreiben half, fo erlitt er 
doch mit ben Deftreichern unt. dem Herz. Karl 
v. Lothringen 1745 die Niederlage bei Hohen⸗ 
friedberg durch König Friedrich II. v. Preu⸗ 
Er worauf er fih nah Böhmen zurückzog. 
N X. ft. 1746 zu Leipzig. Er war vermahlt 
mit Jobanne Antonie Juliane von 
Eifenad, u. dann mit Friederike von 
Sachſen-Gotha. Bon ihnen hatte er 4 
Prinzen, aber fie ftarben in zarter Kindheit, 
angeblih an, vom kurfürſtl. fähf. Hofe 
ihnen beigebrahtem Gift u. es erlofch mit 
ihm bie weißenfelfer Nebenlinie. bb) Bon 
der Erneftinifchen Linie. aan) Kurs 
ürften. 8224) 3. der Beftändige, 
ohn Ernſts, Kurfürften v. Sachen, geb. 
1467; war, als fein Bater ft., noch minders 
jährig, ward an Kaıfer Friedrichs III. Hof 
erzogen, that mit Marimilian I. einen geld» 
aus in Ungarn, erhielt nach feiner Mün— 
igfprehung die Mitregierung mit Rurfürft 
Friedrich dem Weifen über die meißn. Lande 
u, ward nad deſſen Tode 1525 Kurfürft, 
Seine Regierungshandlungen begünftigten 
bie Reformation, bie Theilnahme an der 
augsburger Epnfeffion u. wm fchmalkald, 
Bunde, — Sachſen (Geſch.) «. Er ft. 
1532 zu Schweinitz bei Wittenberg, wohin 
er ber Jagd wegen gegangen war. J. war 
vermählt 1499 mit Sophie v. Meds 
lenburg (ft. 1503); 1513 mit Margas 
rethe von UnhbaltsKöthen. 225) J. 
Friebrid 1.8. Großmüthige, Sohn 
des Bor. u. Sophias von Medlenburg, 
+ zu Zorgau 15035 folgte 1582 feinem 
ater ald Kurfürft, Vermöge des väterl, 
Teſtan —— J. F. u. fein Bruder 
3. Ernft die Regierung, mit Uusnahme des 
Kurkreifes, gemeinschaftlich führen. I. F. 
führte —* bis 1539 die Vormundſchaft; 
1542 theilten fie u. J. Ernſt erhielt die 
— Koburg. Ueber feine Regierung ſ. 
achſen (Geſch.) ». Als Theilnehmer u. 
—— des ſchmalkald. Bundes ward 
er vom Kaiſer Karl V. 1546 bei Mühlberg 
geſchlagen u. gefangen, zum Tode verur— 
theilt, das Urtheil jedoch in Gefangenſchaft 
u, ber Verluſt ber Kurfür fein Haus vers 
wandelt u. er warb num dem kaiſerl. Hof— 
lager 5 Jahr lang nachgeführt. Als Karl 
V. vor Kurf. Morig aus Innsbruck fliehn 
mußte, ließ er den gefangnen 3. F. 1552 
eine Befreiung ankündigen, um Mori 
eforgniffe einzuflößen, er werde 3. F. in 
ber Kur reftituiren, doch ward 3. F, erft 
nad einigen Monaten in die ihm durch die 
wittenberg. Eapitulation gelaßnen Länder 
wieber eingefegt. Nach dem Tode des Kurf. 
— 3 erneuerte J. F. vergebens 
feine Anſprüche auf die Kur; doch erhielt 


‚er 1554 Viehreres dur den naumburger 
ertrag. Seinen ohne Nachkommen Er 
en Bruder 3. Ernft beerbte er 15583. 


Sie Univerftar Jena gründete I. F. in der 
& —— durch feine Söhne. Er ft. 
x war mit Stbyllev. Kleve vera 


mäblt, bie wenige Tage vor ihm ft, Val, 
3, G. Müller, Geſch. 3. 8. d. Großmü⸗ 
thigen, Iena 1765. bbb) Sersöge «) 
aus älterer Zeit, vor der Theilung 
der Erneftiniichen Linie. 228) J 
Ernft, Sohn Kurf. 3. Friedrichs des Be— 
— en, aus 2. Ehe, mit Margaretha v. 

nhalt, geb. 1521, Stiefbruder des Vor. 
ftand erft unter Vormundſchaft diefes; er— 
hielt 1542 die Pflege Koburg uw. jährlich 
14,000 Gülden; ward 1547 in der Schlacht 
von Mühlberg gefangen, jedoch 1552 vom 
Kaifer gegen Zahlung von 7000 Gülden los⸗ 
Kar u. ft. 15595, chne Kinder. 227) 

. $riedrid I. d. Mittlere, 3. Fried 
rihs des Großm. ältefter Sohn, geb. 1529 
zu Torgau; foht tapfer bei Mühlberg, 
ward verwundet, u, rettete fi mit 400 M. 
nah Wittenberg u. ging von da nach Gotha. 
Er übernahm die Adminiftration der Län— 
ber, die ihm u. feinen Brüdern in ber wits 
tenberg. Gapitulation 1547 verblieben, u. die 
Bormundfchaft über feine 2 Brüder, Nach 
dem Teſtament des Waters follte die Res 
glerung ber Brüder gemeinfhaftlih fein; 
doh von 1557 —1563 regierte er allein, von 
von da an aber in Gemeinfchaft, theilte 
1565 nad dem Tode des cinen Bruders, I. 
Friedrich des Züngern, mit 3. Wilhelm u. 
wählte ben weimar, Theil mit Gotha, wäh 
rend er dem Bruder ben Boburger ließ, Ueber 
feine Regierung, die grumbachſchen Händel, 
durch die er in Acht gerierh, u. die Vollzies 
bung derfelben durch Kurf. Auguft v. Sad 
fen, f. Sachſen (Gefch.) u. 9. 1567 in 
Gotha belagert u. gefangen, ward er erft 
nach Dresden, dann von da nah Wien ges 
bradt, u, Kaifer Marimilian Il. Tieß ihn 
in einem, zur Schmad von 4 Schimmeln 
mit rothen Mähnen u. Schweifen gezognen 
Wagen durch die Stadt führen, worauf er 
zu ewigem ee verurtheilt ward, 
weldes er bald in ienerifh=Neuftadt, 
bald an andern Orten beftand. Seine Ger 
mahlin, Elifabeth v. der Pfalz, erhielt 
feit 1572 die Erlaubniß, feine etwas ge— 
milderte Gefangenfchaft mit ihm zu theilen, 
Kaifer Rudolf I. bot ihm 1585 Loslaffung 
an, jedoch mit fo harten Bedingungen, daß 
J. 8. blieb; feine Gemahlin ft. 1594; er 
el ft. 1595 zu Steyer, wohin er wegen dos 

inbruchs der Türken gebracht worden war, 
Die Bibel brachte er in deutfche Verfe. Vgl. 
J. G. Gruner, Gef, J. F. d. M., Koburg 
1785 ; Bechſtein, Grumbach. 228) J. Wil⸗ 
beim, bes Kurf. J. Friedrich d. Großm. 2, 
Sohn, Bruder des Vor., geb. zu Torgau 
1530; ftand während der Gefangenfchaft 
eines Vaters unter bes Vor. Vormund— 
haft, übertrug ihm 1557 dur Vertrag 


ie Regierung auf 4 Jahre, zog dem König 


‚Heinrich II. von Frankreich zu Hülfe, u. er« 


un dafür die Herrfhaft Chatillon an der 
ine, kehrte jedoch 1558 zurüd. In dem 


Theilungsvergleich mit feinem ältern Bru— 
‚ber, 3, Friedrich, 1966, übernahm er Br 
(= 


230 Johannes (Herz. von Weimar bis Herz. von Sachsen - Lauenburg) 


Regierung bes fraͤnk. Theile, u. verlegte 
ie Sin nah Koburg. Er mußte die 

ht an feinem Bruder vollftreden helfen 
u, erhielt dafür vom Kaifer des geächtes 
ten Bruders Länder zugefproden. Ueber 
feine fonftige Regierung |. Sachſen (Geſch.) 
». 3.3, ft. 1573 zu Beimar, Gemahlin 
Dorothea Sufanna von der Pfalz; 
Stammvater des ältern altenburg, u. neuen 
weimar. Hauſes. 229) 3. Friedrid 
I. der Jüngre, Bruder ber beiden 
Vor., geb. 1537; feit fein Vater gefangen 
war, von bem älteften Bruder bevormuns 
bet, follte nach des Vaters Teftament mit 
feinen Brüdern gemeinfchaftlih regieren, 
uberließ aber 1557 u. 1560 den eltern die 
Regierung allein; ft. 1565 zu Jena, 230) 
3. Kafimir, 3. Friedrids des Mittlern 
3. Sohn, geb. zu Gotha 1564; trat 1584, 
da feine beiden Brüder geftorben waren, 
bie Regierung zu Koburg an, wihrend fein 
4. Bruder Eifenach erhielt; ft. 1633 Pin- 
derlos f. ebd. ». Gemahlinnen: Unna 
v. Sachſen, von der er fih, wegen ihres 
Ehebruchs mit Ulrich v. Richtenftein, ſchei⸗ 
den ließ, u. Margaretha von Brauns 
fhweig. Vgl. 3. G. Gruner, Geſch. 3. 
Kafimire, Koburg 1787. 231) 3. Ernft 
ber Ueltere, 8. Bruder der Vor,, geb. 
1466 ; ftand unter Bormundfchaft von Kurs 
fahfen, Pfalz u. Brandenburg, erhielt in 
ter Theilung 1596 Eiſenach u, die umliegens 
den Aemter, Nach dem Tode des Vor., erbte 
er deſſen Länder; über ihn ſ. ebd. . Er felbft 
ft. 1688 inderlos. Gemahlinnen: Eliſab eth 
v. Mansfeld u, Ehriftine v, Heſſen. 
232) J. Philipp, älteſter Sohn Friedrich 
Wilhelms, Herzogs v. Sachſen, geb. 1597; 
ſtaud feit 1602 mit feinen 3 Brüdern unter 
Vormundſchaft des Kurf. v. Sachfen Chris 

ian II., bann 3. Georgs I., erhielt in der 

beilung Altenburg; 1618 volljiihrig, 
ward er Bormund über eine Brüber. Ueber 
feine Regierung f, Sachſen (Gefch.) a. 3. P. 


ft. 1639. Er war vermählt mit EJifabeth 1 


v.Braunfhweig, verwitiveter Kurfürftin 
p. Sahfen. 333) I. Wilhelm, 2. Brus 


ber des Vor., geb. 1600; erhielt Alten= 3. W 


burg mit feinen Brüdern, trat aber dem 
Bor. die Regierung ab, ging in ſächſ. 
Dienſte, wo er den 30jähr. Krieg mitmachte, 
u.ft.1652 vor Prag. 234) F., geb. 1570, 
2. Sohn des Herz. 3: Wilhelm v. Weimar; 
überließ feinem Bruder Friebrich Milheln 
die Regierung, bis diefer 1602 ft. ; in der Thei— 
lung 1602 erhielter Weimar, Er ft. 1605 u. ift 
Stammvater der weimar. u. goth. Linien. 
Gemahlin: DorotheaMariav. Anhalt. 
ß) In nenerer Zeit, nach der Thei- 
lung unter Herzog Johanus Söhne, 
r«) Herzöge von Weimar. 235) 3. 
Ernftl. der Süngre (in Be 
I, 226), des Bor. ältefter 

1594; ftand nach feines Waters Tode 1605 
— 1615 unter Vormundſchaft des Kurfürs 
fen Georg I. v. Sachſen, war dann felbft 


iehung auf 
* ſeb 


Vormund über feine 7 jüngern Brüder. 1618 
biente er dem Kurfürften Friedrich V. von 
der Pfalz, um die Kurwürde wieder an fein 
Haus zu bringen; überließ, als ibm ber 
Kaifer nebft feinen 2 älteften Brüdern bie 
Belehnung verfagte, den jüngern die Mes 
gierung, trat in niederländ. Dienfte, gab 
aber nah der Schlacht bei Stadtloo 1623 
diefe auf u. ging nach Weimar, 1625 trat er 
in dän. Dienfte, ſchlug 1625 bei Nienburg die 
Kaiferl. u. ward einige Tage darauf verwuns 
bet. 1626 rüdte J. E. nad Weftfalen, übers 
rumpelte Osnabrüd, vereinigte fih dann mit 
Mansfeld u, machte deffen Zug nach Schlefien 
mit, blieb dort zurück als diefer nach Ungarn 
ging, machte mehr. Einfälle in Mähren, ging, 
als Mangfeld ft., jelbft nad Ungarn, um die 
proteftant, Sache bei Bethlen Gabor zu 
betreiben, ft. aber da zu St. Martin 1626. 
Ueber feine Regierung in Weimar f. Sadıs 
fen (Geſch.) 13. 236) 3. Ernftll,, Herz. 
Wilhelms Sohn, geb. 1627 zu Weimar. 
Als zartes Kind foll er zur Zeit des 30jähr. 
Krieges, durch einen hellleuchtenden Geiſt, 
in Geſtalt eines Knaben, von den am Ets 
tersberge lauergben, einen Ueberfall beabs 
fihtigenden Feinden unterrichtet, feinen Bas 
ter gewarnt haben, Nah feines. Vaters 
Zobe 1662 regierte er Anfangs mit feinen 
8 Brüdern gemeinfchaftl:b, erhielt dann in 
der Theilung Weimar, ſ. Sachfen (Gefch.) ı00. 
Er ft. 1635 zu Weimar, Er war vermählt 
mit Chriftine Elifabeth v, Holftein» 
Sonderburg. 337) J. Ern ſt Ul jüng» 
ſter Sohn des Vor., geb. 1664; folgte feinem 
Vater 1683, reg. mit feinem Bruber, Wil 
helm Ernft, gemeinfhaftlih; über us f. 
Sadfen (Gefh.) im. 3. €: ft. 1907. ®rs 
mablin Sophie Augufte von Anbalts 
Zerbft. A Herzöge von Eifenach. 
238) 3. Georg l., 2, Sohn des Herzogs 
Wilhelm von Weimar, geb. 1634; erhielt 


1666 ; 
W. war 


Wr 





Johannes (Tirsten von Salerno bis Herzog von Württemberg) DIA 


f. Lauenburg (Geſch.) 242) I. II., Sohn 
des Mor.; reg. 1285 — 1315, bewarb fid 
mit Seinrih VI. u. Ludwig von Baiern 
um die Kaiſerkrone, f. ebd, Xx) Fürjten 
von Salerno, 225) Sohn Manfog, 
Herzogs von Amalfi u. Fürften von Sa— 
' ferno; reg. mit feinem Vater 98L— 083, ſ. 
Salerno s. - 346) Edler Spoletaner, reg. 
nach bem Bor, 983 — 904, f. ebd... Wy) 
3: öge von Echlefien., an) Von 
teinaun:Guran. 247) 3., Stifter der 
Linie, 1300 — 1565, f. Schlefien (Geſch.) m. 
bb) Zu Brieg: Lübben, 248) Sohn des 
Herz. Ludwig IV., teilte mit feinem Bru— 
der u. ft. 1453, ſ. ebd. u. ce) Zu Sas 
gar nu. Glogan, 829) 3. 1., Cohn u. 
Nachfolger Heinrichs VIII., ft. 1430; ſ. ebd. 
250) 3. ., 4. Sohn des Vor.; theilte 
1439 mit feinen 3Brüdern u, erhielt Pries 
bus, dann Glogau, wurde 1488 von feis 
nem Befig durch den König von Böhmen, 
Matthias, vertrieben, trat feinen ganzen 
Befig ab; er ft. 1504 zu Moblau in Durf- 
tigkeit; f. ebd. u. dd) Von Glogau al: 
lein. 251) 3. Corvinus, erhielt nach 
dem Water Glogau, ward aber um 1495 
von Wladislaw entfegt, f. ebd. u. 252) 
J. Albert, Bruder des Königs Wladis— 
law von Ungarn u. Polen, erhielt von bem= 
felben um 1490 Glogau, trat es aber, als 
er 1494 König von Polen wurde, feinem 
Bruder Sigmund ab. ee) Bon Auiſch⸗ 
witz. 253) Sohn Kafimire, erbielt durch 
deffen Tod 1438 in der Theilung mit feinen 
Brüdern Auſchwitz u. verkaufte feinen Bes 
fig 1455 an Polen, M Bon Oppeln, 
254) 3. I., Sohn Boleslaws V., kam 
Fr Regierung u. ft. kinderlos. 255) 
J. , Neffe des Vor., Sohn Niklas 1., 
regierte mit feinem Bruder Niklas Il., der 
wegen eines Mordanfalls auf Kafimir IV. 
v Zeichen 1497 enthauptet wurde u. feinem 
Bruder das Land ließ, aemeinfchaftlih, u. 
mit ihm ft. 1523 die Linie aus, fs ebd. m. 
En) Zu Ratibors Iroppau. 256) I. 
., Sohn Niklas 1. v. Troppau, ftiftete um 
1300, mit feinen Brüdern theilend, biefe 
Linie; ihm folgte 857) SI. I., fein Sohn, 
„ebd. 1. Ih) Zu Jägerndorf. 258) 
neel des Bor, Sohn Niklas I. des Stifs 
ter6 der Linie, verlor 1472 den größten 
Theil feiner Befigungen durh Matthias, 
König von Ungarkt, u. ft. 1482, f. ebd. ı0. 
259) 3. Georg, f. Johann 107). ii) 
Von Leobſchütz. 260) J. Sohn Wen⸗ 
zels von Troppau, 1452 Stifter der Linie, 
ft. 1480 kinderlos, f. ebd. 10. Kk) Bon 
Wohlau. 262) 3. Georg, Stifter der 
Linie 1556, die 1592 mit ihm erlofd, ſ. ebd. 
ıs. 11) Von Liegnitz-Brieg. ... 
J. Friedrich, Sobn George I., ft. 1602, 
. ebd. ıı. ımın) Von Bries; 263 
Aeltrer Sohn dis Vor. ; erhielt, bie 1 
emeinfchaftl, mir feinem Bruder regierend, 
rieg, ward Oberhauptmann in Schlefien 
u. ft. 1688 zu Ofterode in Preußen; f. eb». 


ı». nn) Voun Oels. 264) J., 3. Sohn 
Karls l. v. Munſterberg-Oels, 9.6.1509; ers 
hielt in der Theilung mit feinom Bruder Dels, 
verkaufte Dels u. Krankenftein u, it. 1565; 
f. ebd. 00) Bou Schweiduig, 265) ſ. 
Johann 161), Zz) Herzog v. Schwaben. 
266) 3. Parrictda, aub J. Sonder: 
Land, od. J. von Schwaben, Sohn des 
Herzogs Rudolf von Schwaben, Enkel Rus 
dolfs von Habsburg, geb, un 1298; wurde 
zum Theil am Hofe feiner Mutter= Bruder, 
Wenzel, erzogen; forderte, mündig geivors 
den, mehrmals von feinem Oheim, König 
Albrecht J., feinen Randesantheil, bef. die 
feiner Mutter verfihbriebne Grafihaft Ky— 
burg, ward aber fiets wegen feiner zur Mes 


gierung noch nicht reifen Jahre, u. das 
legte Mal bis nad geendigtem böhnt, Felds 


zug, ben er mitmachen follte, verwiefen. I. _ 

dadurh aufgebradyt, faßte den Entichluß, 
Albrecht zu ermorden, Albrecht wollte eben 
damals 1308 auf einem Zuge gegen die 
Schweizer bei Rheinfelden über die Reuß 
eben. 3. m. Rudbolfvon Warth, 
Walther von Eſchenbach u. Ulrich v. 
Palm, drängten ſich in das Schiff des Kai— 
fersu.trennten ihn fo von feinem übrigen Bes 
folge. Am: and. Ufer angefommen, ritten fie 
mit Albrecht fort u. ermordeten ihn zwifchen 
Windiſch u. Brud, ſ. Deutſchland Geſch.) 
er. 3. floh zum Papſt Clemens V. nad) 
Avignon u, flebte um Ablaß; mit den ans 
dern Mördern ward J. von Albrechts Nach» 
folger zum Tode verurtbeilt. 3. ſoll nad 
Ein. nah Pifa zum Kaifer gekommen, um 
Gnade zu erflebn, u, dort, in das Klofter 
der Auguftiner = Eremiten gefperrt, geftors 
ber fein. Nah And, kam er nach faft 60 - 
Jahren als Mönch auf feine Stammburg 
Eigen u. gab bier in der Todesſtunde fich zu 
erkennen. Anna) Bon Schwarzburg: 
267) 3. Günther I., Sohn Guntbers 
XLI.; tbeilte, als er mit feinem Bruder die 
Regierung 1583 angetreten hatte, u. nahm 
feine NReftdenz in Arnftadt;f. u. Schwarzs - 
burg s. Er ft, 1556. 268) 3. Günther 
1., Fürft von Arnftadt, des Vor. Enkel, 
Sohn Ehriftian Güntbers ; ft. 1669 kinder⸗ 
[os u. mit ihm fiel Arnftadt an Sonders— 
haufen, f. ebd. ı. Bbb) Fürſt von Sie⸗ 
beubürgen, 269) I. Sigismund, 
Sohn des Königs 3. Zapolya v. Ungarn ; 
ftand von 1540 unter der Vormunbſchaft 
des Bifhofs von Waradein, trat 1559 die 
Regierung an u. ft. 1571 unvermaplt; s. 
u. Siebenbürgen (Gefh.) s_w. 270) 
J. Eorvinus, f. Hunyadıs 1). Ceo) 
Großherzog von Toscana, 271) 3. 
Gafton, geb. 1671, der lebte aus dem 
Haufe Medicie; ft. 1737; ihm folgte Herz. 
Ban Leopold von Lothringen, ſ. Florenz 
Beh). Dad) Grafv. Tyrol. 272; 
. 8.167). Eee) 300 von Würts 
Sembero. 273) 3. Sriedrid, Sohn 
von Friedrich, geb, 15825 trat die Regierung 
1608 an u, ft, 1628 f. Württemberg (Wed). ) 
n; 


k 


232 Johannes (Graf von Ziegenhiün bis Pıinzen von Sachsen) „ 


ss; vermählt fett 1609 mit Barbe Sophie 
v. Brandenburg (ft. 1636). FIf) Gra 
von Siegenbain, >> ft.1358. 275) 
3. der Starße, ft. 1450, mit ihm erlofch 
das Gefchleht; |. u. Biegenhain (Befd.). 
IV. usuteeglerenbe Fürften. ar’: Sin: 
fant von Gajftilien. 376) 3. EC mas 
nuel, gewöhnliber Suan Manuel, En- 
Bel Ferdinande IN. v. Eaftilien, geb. 1283, 
foht 1309 gegen die Mauren u. gehörte 
ſchon damals zu ben Unzufriedenen, trat 
1320 bie en aft de3 jungen 10jähr, 
Königs Alfons Xl. an, u. Eriegte darum 
mit der Königin Maria u. den wirkl. Rors 
mündern Ferdinand de la Ecrda u, dem 
Snfanten Philipp, Oheim des Königs; 1324 
als Alfons XI. die Regierun felbft ergriff, 
mit ihm ausgeföhnt, verlobt: fich Alfons XI. 
mit J. Emanuels Tochter Eonftanze,. Bald 
mit ihm wieder zerfallen, fendete Alfons Xl. 
Eonftanze 1329 —— u. J. Emanuel trat 
nun offen als Empörer gegen Alfons XI. 
auf, verband fi mit Granada, Aragonien 
(von biefem zum Herzog von Villena 
erhoben) u. mit de Lara u, lebte in offener 
Empörung gegen Eaftilien, 1338 vermäblte 
er feine Tochter an Don Pedro, Infant v. 
Portugal, fühnte fih mit Alfons Al,, ber 
Anfangs die Braut nicht ausliefern wollte 
u, deshalb mit Portugal Priegte, aus, Er hielt 
nun Rube m. ſt. 1348. WB) Bon Engbien, 
277) 3.von Bourbon, Graf von 


h 5. Sohn 
Herzog Johannes des Jüngern von ——— 


bb. D) Graf von 
I. Morig, f. u. Mos 


ze. II., geb. 1782; ftudirte früh d 
unft theoretifh uw. 

ber Feaberaos Karl abgetreten war ı. Kray 
mehr. 


da der jetzige König bis 


geſchlagen. 1805 befehligte er In Tyrol, 


f nahm ſich dort gut u. vereinte fich fpäter 


mit dem Erzherzog Karl, um mit ihm nach 
Wien vorzudringen.. Die Schlacht bei Aus 
fterlig vereitelte dies. Nach dem Fries 
den durchforfchte er Steyermarf, Salzburg 
u. Kärnthen in naturwiffenfchaftl., antis 
uar., landwirthfchaftl. u. fünftler. Hins 
ht. wie er dies ſchon früher mit Tyrol 
ethan hatte; zugleich arbeitete er einen 

ertheidigungsplan jener Gegenden aus, 
Er begünftigte die Organifation der Nefers 
ven u. der Landwehr, bie den Krieg vorbe⸗ 
teiteten, u. leitete die Maßregeln, die Tys 
rol infurgiren follten. 1809 befehligte er 
das anfangs fiegreihe, fpäter dur die Er— 
eigniffe in Deutfhland zum Rüdzug nad 
Ungarn genöthigte, gegen Italien u, Tyrol 
gewendete Heer von InnersDeftreich, vers 
Ior bie Schlacht bei Raab u. jollte ſich bei 
Wagram mit dem linken Flügel des Erz: 
herzogs Karl vereinigen, Pam jedoch zu 
fpät. Nach dem Frieden ward er Generals 
director des Ingenieurcorps u. Fortificas 
tionswefens. 1811 gründete er das Johans 
neum (Nationalmufeum) zu Gräs. Bon 
1813 u. 1814 blieb er ohne Mirklämteit, 
1815 belagerte er Hüningen, ging dann nad 
Paris u. London u, Pehrte 1816 nah Wien 
urück, wo er ben Sommer ii Therenberg 

ei Wieneriſch-Neuſtadt lebt, Er ift jest 
Feldmarſchall u. morganatifch vermählt mit 
der Tochter eines Poftmeifters, von Franz 
Il. zur Gräfin erhoben. &) Anfant von 
Portugal. 289) 3, Sohn des Kos 
nigd Peter des Strengen von Portugal; 
vermählt mit Maria Zelle; de Menes 
fes, die er auf Anftiften ihrer Schwefter, 
damal, Königin von Portugal, ermordete, 
u. mußte deshalb nad Caftilien entfliehen, 
wo er, da der König von Eaftilien 3. firh 
nad Ferdinands Tode des portugief. Ihros 
nes bemächtigen wollte u. von diefem Prins 
zen Hinderniſſe fürchtete, in Haft gehalten 
wurde u. ftarb, I) Bon Sachfen, 290) 
3. Wilhelm, jüngfter Prinz des Herzogs 
Sriedrih I. von Gotha, geb, 1677; ward 
kaiſerl. Generalfeldmarfchalllieutenant, bes 
fehligte die von feinem Bruder Herzog 
Friedrich II. dem Kaifer im fpan. Erbfolges 
kriege zu Hülfe geſchickte Mannfhaft, nahm 
Theil an dem Entfage von Zurin, blieb aber 
1707 vor Toulon. 291) I. Nepomu Mas 
ria Joſeph, Herz. von Sachfen, jüngſter 
Sohn des Prinzen Maximilian von Sachfen 
Bruder des jetz. Königs, geb. 1801. Trefflich 
erzogen, wählte er bef, Jurisprudenz, Alters 


thumskunde u. Blaf u Spraden, jo wiedas . 


Stalienifhe zu Lieblingsftudien; ward 1821 
mit Hmaliöoss Baldın vermählt u. ers 
bielt von diefer 3 Prinzen u. 4 Prinzeffinen, 
der ältefte von den Prinzen, Albert, bat, 


Ausfiht auf die Thronfolge. 1821 er 
3. Sig u. Stimme im geh, Finanzcollegium, 
1825 ward er Vicepräfivent deffelben, 


jegt kinderlos ift, 


“- 


trat 


Johannes (Pipste bis 


trat er an die Spige ber zur Öffentl, Ruhe 
niedergefegten Commiffion, u, übernahm 
bas Generalcommando aller Communals 
garden in Sachſen; erhielt Si5 u. Stinme 
im geb. Rath u. führte das oberfte Präſi— 
dium im geh. — era bis 1831, 
fpriht als gebornes Mitglied der I. Kam— 
mer mit Einfiht u. Eifer u. unterzieht ſich 
mit Fleiß den Arbeiten der verſchiednen Des 
putationen, zu denen er gewählt wird. Er 
überfigte unter dem Pſeudonym Phila— 
lethes metrifch mit Erläuter. Dantes göttl, 
Komöbie, 1. Th. die Hölle, Dresd. 1638, 4., 
verm. 2. Aufl, ebb. 1889, 4.; 2. Th. das 
Segfeuer, ebd. 1840, 4, 298) Die übri— 
ennidhtregierenden fürftenu. Gras 
en, welche bier nicht zu finden find, 
f. u. ihren Gefhlihtsnamen Alencon, 
Anjou, Urmagnac, Berry, Dreur, 
Lancafter, Marde, Mark, Nevers, 
Drleans, Pentbiedre, Touraine ıc. 
V. Geiftliche. A) Päpſte. 293) 3.1. 
(St.), Papſt feit 523; von König Theos 
dborih nah der Rückkehr von Konftantis 
nopel in Ravenna ins Gefüngniß gewors 
fer, wo er 526 ftarb; f. Päpfte (Beich.) 35 
Tag ber 27. Mai. 294) 5. II., Mercus 
rius, Römer, Papft 533 — 535; f. ebd. ar. 
295) 3. IH., Römer, Papit 560 — 573; 
f. ebd. u. 296) 3. IV., aus ESalona, 
Papſt 640 — 6425 f. ebd, n; Briefe im 5. 
Bo. ber Collectio concil. 897) 3. V., aus 
Antiochien, Papft 685 — 686; f. ebd. a. 
8) 3. Vl., Griehe; Papft 701 — 705, 

f.. ebd, s. 299) 3. VII., ein Grieche; 
en 705 — 708 5; f. ebd... 300) J. 
., ein Römer, Papft 872 — 882; f. 
ebd, es. 301) 3. IX., von Zivoli, Bes 
nebicfiner, Papft 898 (901) bis 900 (905), 
f. ebd, ın. 302) 3. X., früher durch ber 
altern Theodora Einfluß, die fein ange 
nehmes Aeufere feſſelte, Bifhof von Vo— 
— u, Erzbiſchof von Ravenna; 914 
(9315) dur diefe auch Papſt. Von Guido, 
Herzog von Toscana, beffen Vermählung 
mit der Marozia er mifßbilligte, 928 gefan= 
en u. auf Antrieb ber Marozia ermordet, 
? ebd. 12. 303) 3. Xl., Sohn der Maror 


. zia u, des Papftes Sergius HL, durh Ma— 


rozia feit 931 Papft, ft. 936 im Gefäng— 
niffe bes Alberih, Sohnes der Marozia u. 
feines Bruders, f. ebd. nr. 304) 3. XII, 
vorher Setavian, des Patriciers Alberich 
Sohn, Enkelder Marozia u. Neffe 3:8 XI. ; 
obwohl Geiftlicher, erhielt er doch die Würde 
feines Vaters u, ward 956, erft 18 Jahr alt, 
Papft, fehr ausfchweifend, ft. 964, f. cbd. 
122. Er änderte zuerft bei feiner Erhebung 
ben Zaufnamen. 305) I. Alll. Römer, 
Bifhof von Narni, Papft 9655 ft. 972, f. 
ebd. 12. Er foll die Glodentaufe verords 
net haben. 306) 3. XIV., vorh. Peter, 


Bifhof von Pavia u. Dtto’s II. Kanzler; 


feit 983 Papft, allein Bonifacius VIL., fein 
Gegner, ließ ihn auf der Engelsburg fefts 
nehmen, wo er 985 Hungers od. an Gift 


318) 2 
Haufe Yuremburg, Verwandter des Kai- 
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5 f. ebd. us. 307) 3. XV., Sohn Ro⸗ 
ert6, wird bald vor, bald nah 3. XVI. 
eingereiht, bald gar nicht gezählt. 308) 
3. XVl., Römer, 185 — 996, f. ebd. 105 
unter ihn die 1. Sanonifation Bifchofs Ubals 
rich v. Augsburg. 309) I. (XVH.), vorh. 
Philagarthus, Begenpapft 997 gegen 
Gregor V. 998 vom Kaifer Otto III. nebſt 
Crescentins auf der Engelsburg gefangen, 
der ihm auch die Hände u. Obren — 
den u, die Augen ausſtechen ließ; ſ. ebd. 10. 
310) 3. XVII. (XVIII.), mit dem Beis 
namen Sicco, Römer; 1003 Papft, ſt. 
fhen nad 5 Monaten; f. ebd. ım. hm, 
folgte 3020) 3. XVII. (XIX), vorher $ us 
naſus (Fafanus), Römer, 1004-1009 ; 
f. ebd. 1». 312) 3. XIX. (XX.), Graf 
von Zoscanello, Papft 1024 — 1085, f. 
ebd. 10. 313) 3. XX. (XXL), vorber Pes 
ter Julian, aus Liffabon, früher Arzt, 
1275 Cardinal u. Bifhof v. Tusculum, 
feit 1276 Papft; 1277 zu Viterbo Yon einer 
einfallenden Dede a f. ebd. ım. 
Briefe in den gewöhnl. Sammlungen. Schr. 
noch außerdem: Summulae logicales, Par. 
1487, Fol., Vened. 1572, 4.; Tractatus lo- 
icales, Köln 1503; Thesaurus pauperum, 
von 1525, u. d. 324) 3. XAl. (XXL), 
vorb. Jakob v. Oſſa, aus Cahors, Kanz⸗ 
ler Roberts von Neapel, Biſchof von Fres 
jus, 1810 Erzbifchof v. Avignon, Cardinal 
u, Bifhof dv. Porto u. 1316 Papft; regierte 
u Avignon u. ft. fehr rei 1334 über 90 
—5** alt; ſ. ebd. i⸗s. Gab die Clementi- 
nae (f. d.), u. die Extravagantes (f. unt. 
Corpus juris ») heraus, hatte eine ketze— 
rifhe Anficht uber das Anſchauen Gottes 
in der Seligkeit, das er ber Maria u. allen 
Seligen erft am jünyften Gericht zugeftand, 
u. follte deshalb auf einem allgemeinen 
Concil, bef. durd den Einfluß der Kranz 
eiscaner abgefegt werden, 315) 3. XXI 
(XXI), vorher Balthaſar Eoffa, geb. 
zu Neapel; Kämmerer Bonifacius IX., Pros 
tonotar, 1402 Cardinal u, 1410 Papſt. Er 
hatte verfprochen, wenn feine Gegenpüpfte 
Gregor XII. u. Benedict All. refignirten, 
auch abzudanken, 1415 berief er das Coneil 
u Koftnig, dankte aud ab, entfloh aber 
Anäter, und ward nun wegen fchiverer, ihm 
angefchuldigter Verbrechen förml. entſetzt, 
zu Freiburg gefangen u, auf Schloß Gott» 
leben bei Koftnig, dann nah Mannheim 
u. Heidelberg gebracht, kaufte fi los u. ft., 
wieder als Cardinal eingefegt, zu Florenz 
1419; f. Päpfte 20. 3) Geiftliche Fürs 
ften,_ ») Kurfürften n. Erzbiichöfe. 
aa) Bou Köln. 3216) 3. von Virne— 
burg, Erzbifchof u, Kurfürft; regierte vd. 
1362 bis um 1367; B Köln (Gefch.) >. 
317) 3. Gebhard, Graf v. Mannsfeld; 
1558 — 1562, f. ebd. 1. bb) Zn Main;, 
3.1, Graf St, Paul, aus dem 


fers Karl IV.; — Biſchof zu Strafs 
burg, Paufte Nieders@lfaß, 1371 — es 
rz⸗ 
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Zrunifanfe. Mainz, f.d. (Befh.)ı. A10) 
3. 1., Graf von Naſſau-Idſtein u, Wies— 
baden; Erzbifhof 1395 — 1419; ſ. ebd, 1. 
330) 3. Shweidhar, Edler v. Krons 
berg, geb. 1553; Domherr zu Mainz, 1604 
Kurkärtt bis 1626; f. ebd. ı. 321) 3. 
Philipp, Freiberrv. Shönborn, geb. 
1603; 1642 Bifhof zu Würzburg, 1647 
Kurfürft zu Mainz, ft. 1673, f. ebd. 1. 
ec) Zu Trier. 322) 3. 1., Kaifer Heins 
rihs VI. Kanzler, 1189 Erzbifhof von 
Zrier, gelangte aber erft 1190 zum ar 
ft. 1212, f. Zrier (Gefh.)ı». 323) 3. IL, 
Prinz von Buben, 1456—1503, f. ebb. ır. 
324)53.111., HerrvonMegenbaufen, 
1531—40, f. ebd. 1. 325) 3. (IV.) Lud⸗ 
wigv. Hagen, 1540—1547. 326) 3. IV. 
V.), Grafvon —55 von 130— 
3, ſ. ebd. 1. 327) J. (VI) V., Graf 
von der Leyen; 156 —67, f. ebd. 
». 328) 5. VI. (VII) von Schöns 
berg; 1581 — 1599, f. ebd. ». 329) 3. 
(VIEL) Hugo von DOrsbed, WI6— 
1711; f. ebd. u. 330) 3. (IX.) Phi— 
lippv». Wuldersdorf, geb. 1701, 1756— 
1368, f. ebd. =. b) Großmeiſter des 
deutichen Ordens. 331) 3.von Ties 
ge 1489 — 1497. 332) 3. Euftad v. 
efternad, 1625>—1627. 333) 3. Kas— 
garv. Stadion, 1627— 1641, f. Deut- 
{her Orden m. 3238) 3. Kaspar von 
Ampringen, 1664 — 1684, f. ebd. a. 
e) Sardinäle, Erzbiimöfe, Biichöfe 
2. 335) 3. Unglicus, jo v. w, Jos 
hanna 28). 336) 3. von Ragufa, Dos 
minicaner, präfldirte. in Abwefenheit des 
ꝓäpſtl. Legaten auf der Kirhenverfamme 
Jung zu Bafel, ward 1439 Biſchof von Ars 
gie 140 Gardinal u. fl. 44. 337) 3,, 
ardinal v. Lothringen, f. Buife 2). 
338) J. Medici, f. Johann 123). 
339) Apoftel der Preußen, litt mit Bo= 
nifacius 104 den Maärtyrertod. 340) 
Die übrigen Erzbifhöfe u. Biſchöfe 5 unt, 
ihren Diöcefen wie BRaehurg, Banı- 
berg, Chur, Conſtanz, Eichſtaͤdt, 
Freiſing, Lübeck, Münſter, Regens— 
burg, Salzburg, Speier, Straß— 
burg, Worms, Würzburg ꝛc. d) Aus 
dre Geiftliche. 344) 3. von Malta, 
geb. in Faucon, in der Provence 1160; 
ftudirte in Paris u, fliftete den Orden der 
Zrinitarier (f. d.); ft. zu Ron 1213. 342) 
3.vonSalisbury (J.Salisburiensis, 
J.Parvus), aus Salisbury; Schüler Abä- 
lards, in der Philofophie aber Realift. 
Bei den Streitigkeiten um die königl. u, 
pipftl. Gewalt, als Vertheidiger der leh- 
tern, aus England veriwiefen, 1 er als Bi- 
fhof zu Ehartres 1180, Schr. u. a.: Poly- 
eraticus seu de nugis curialium u, Meta- 
logieus, Leyd. 1639, Anıft. 1664. 343) 
3. von Vicenza, Dominicaner des 13, 
Jahrh.; fellte waͤhrend der bürgerl. Unrus 
ben in der Lombardei den Frieden in der 
Ebne dv. Payuera bei Verona durch feine 


Meben 1233 ber. Er 309 ſich aber fpäter 
dur Eindringen in Kamillenangelegenheis 
ten den gs des Volkes zu u, mußte des— 
halb nah Bologna fliehen, wo er 1366 
an ber Spige der Bolognefer gegen ben Kö— 
nig Ezzelino fih befand. 344) 3., Archi⸗ 
diaconus von Gnefen u. Vicekanzler von 
ta unter Kafimir dem Großen, im 14, 
ahrh.; fchr.: Chronica Cracoviae, 2y3, 
1730, merkwürdig durch die Befchreibung 
einer Krankheit, die dur ihre Symptome 
zu beweifen jcheint, daß die Syphilis 
ſchon damals in Europa vorgekommen, 
345) I. Colombinus, f. Solcmbini 1), 
346) J. ab Essendia, aus Effen in 
MWeftfalen, Predigermönd. in dem Klofter 
zu Wejel u. Provinzial feines Ordens durch 
Sachſen, ft. nach 14565 fchr.: Mist, belli a 
Carolo M. contra Saxones gesti, heraus 
eg. von Scheidt im 1. Bd. der Bibliotheca 
ist. 347) J. de Cruce, geb, zu Ans 
tiveros in Altcaftilien 1542; ward zu Mes 
dina del Campo Karmeliter, ft. zu Ubeda 
1591, Die nadı feinen Angaben reform. Kars 
meliter führen den Namen Barfüßerkarmelis 
ter. VI. Feldherru u. Staatsmänner. 
318) 3.v. Kappadokien, jeit 530 Prae- 
feetus praetorio des Orients, Theodora, der 
er ihren Gemahl Fuftinian abwendig zu mas 
hen ſuchte, bewog ihn zu einer geheimen 
Beiprehung mit Belifars Gemahlin, Ans 
tonina, die ihm Belifars angebl. Abficht, 
fih zu empören, mittheilte. 3. ging in die 
Falle, wurde feftgenommen u. als Bifchof 
MA nach Kyzikos verwiejen u. fpiter nach 
Antinupolis nach Ober = Argupten, Nach 
Theodora's Tode rief ihn 48 der Kai— 
fer —— 349) Byzantin. Statthalter 
u Rom um 540, er war ſehr unduld— 
am gegen die Arianer, weshalb der goth. 
König Zotila gegen ion 309 u. aus Nom 
vertrich, f. Rom (Gefd.).. 8350) 3. 
Stuart von Schottland, Eennetabel 
v. Frankreich, f. u. Stuart; vol. Frans 
reih ꝛ» 3521) ©. Juan dB’Auftria. 
352) ©. Johann 288). VII. Gelehrte n. 
Dichter. 353) I. von Damast (J- 
es Damascönus), wegen feiner Bes 
redſamkeit Chryſorrhoasg von den Aras 
bern Manfur (Manferon) genannt; 
Presbyter zu Serufalem, fl. ale Mönd 
im Klofter Laura zu St. Saba 750, Er 
brachte zuerft die Ariftotelifche — 
phie in Aufnahme u, lehrte darnach bie 
Theol. in feinem Buche De fide orthodoxas 
Werke herausgeg. von P. Michel le Quien 
Par. 1712, 2 Wie. Fl, 354) 3. von 
Mailand, zu Anfang des 12. Jahrh. zu 
Salerno; angebl. Verfaffer der Schola sa- 
— 255) J. v. ——— ude, 
eb. zu ua, trat zum Chriſtenthum uber 
Aber ſein Er humanae vitae f. ww 
Disciplina clericalis. 356) 3.0. Franfen= 
ftein, De N r um 13003 fehr: Der 
Kreuziger, ein geiftl. Gedicht von dem Leben 
u, Leiden Ehrifti, nach dem Latein, nn 
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J. v. Würzburg, beutfcher Dichter, um 
1314; Verf. d. Gedichte: Herzog Wilhelm v. 
Deftreich, Augsb. 1481, Fol.; 358) I. de 
Arras, Secretär des Herzogs von Berry, 
um 1387; fchr., um feines Herrn Schwefter, 
die — von Bar, zu erheitern, den 


Roman, Meluſine, Par. 1550, Fol. u. ö. 
359) 3. von ®münden, von feinem 


Geburtsort in Niederöftreihh, lebte im 15. 
Jahrh. als Aftrolog u. Mathematiker in 
Wien; fhr.: Tabulze de planetarum mo- 
tibus et luminarium eclipsibus; Tabulae de 
arte proportionali; Calendarium; De arte 
enleulandi in minutiis physicis; Aequato- 
rium motuum planetarum u. v. a. 360) 
$. von Troyes, Stadtfhreiber zu Pas 
ris im 15. Jahrh.; gilt als VBerfaffer der 
unter dem Titel Chronique scandaleuse 
befannten Gefchichte Ludwigs XII. 1. Ausg. 
0.D. u. J. (zu Ende des 15. Jahrh.), dann 
Par. 1529 u... 361) 3. Secundus 
(eigentl. Jean Everarb), geb. im Haag 
1511, ftud. zu Bourges die Rechte, ward 
Gecretär des Erzbifchofs von Toledo, folgte 
Kaifer Karl V. nah Zunis; ft. 1536 als 
Secretär des Biſchofs von Utrecht. Poet. 
Werke (darunter Basia [Küffe] u. Amoe- 
nitates, Leyd. 1589 u. ö.; n. Ausg. von 
P. Bosſcha, 2 Bde., Lend. 1822; llebers 
fegungen der Küffe von Fr. Wilhelm Freis 
berrn von ber Golz, 1798, u. von Franz 
Paſſow, Leipz. 1807. 362) 3. Aktua—⸗ 
rios, f. Aktuarios (Joh.). 363) 3. de 
Andrea, f. Andrei 2), 364%) 3. von 
St. Eome, ſ. Baſeilhac. 365) 3. 


Duns, f Duns Scotus. 366) 3. von 
Magdeburg, Pfeudonym für Zſchocke. 


367) J. Patavinus, fo dv. w. Aquila 
9). 368) 3. Scotus Erigena, f. Eris 
a 369) 3. v. Stobi, f. Stobüus. 
- VI. Künftler. 370) 3., einer der äls 
teten ital, Maler; ſchmückte feit 960, auf 
Dttos II. Befehl, die Kirchen u. kaiſerl. 
Paläſte zu Aachen mit Frescomalerei; ft. 
in Lüttich in dem von ihm gegründeten Ans 
breasflofter. Seine Gemalde waren nod 
1612 erhalten. 371) 3. von Udine, Mas 
ler, geb. zu Udine 1494; einer der eifrig- 
ften Schüler Raphaels. Zu feiner Zeit 
‚fand man in ben Bädern des Titus antike 
Malerei anf, er ftud. fie u, erneuerte fo die 
Grotestmalerei; ft. zu Rom 1564. 372) 
J. von Bologna, Giovanni (Giam- 
bologna), geb. 1524 zu Douay, Bildhauer 
u. Baumeifter, bildete fih nad Michel: Anz 
gelo, u, lebte zu Bologna, ft. 1608 zu Flo⸗ 
renz. Werte: Der Neptun auf dem Haupts 
markt zu Bologna; Der Sabinerinnenraub 
in ber Soggia dei Lanzi zu Florenz; Rei⸗ 
terſtatue Cosmos I. auf dem alten Platz 
- ebd.; die Bronzethüren des Domes zu 
ifa. 323) I: von Brügge($. von 
ininge), Glasmaler, Pfeudonym für 
David 27). 374) 3. von Fiefole, jo v. 
w. Angelico, VII. Spuftige merfiwiür: 
e Perfonen. 375) 3. v. Lenden, 
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f. Bodold. 376) Der Priefter J. Im 
Mittelalter ging die Sage von der Eriftenz 
eines riftl. Fürften, der mitten in Afien 
unter heidn. Völkern als Priefter 3. berr- 
ſche. Er war den Ehriften bereits zu den 
Zeiten der Kreuzzüge bekannt, ja die Sage 
will, daß er Mbgallus, ein Friefifcher 
Fürft, der Karl den Gr. nad Jerufalem bex, 
gleitete u. fih bier von ihm trennend, nad 
Habeſch gezogen fei u. dort ein Reich ge— 
gründet habe, geweſen fei, And, Schriftſtel⸗ 
ler des Mittelalters erzäblen von feinch 
Wundern u. Kriegen gegen Dſchingis-Khan.“ 
Marco Polo will in feinem Lande gewes. 
& fein, Am ausführlichften über ihn iſt 
uisbroek (Rubruquis) im 13, Jahrb., der 
einen neftorian. Prinzen Unkhan (n. And. 
Avaakſchanſel Kerit) meint, ber in Kus 
ratorum (in der Kalkasmongolei) refidirt, 
über 2 Mongolenftämme geberrfcht habe u, 
1203 in einem Kriege gegen Didingis-Khan 
umgetommen fei. Giov. de Montecorvino 
will 1305 als Bifhof von Kambalu einen 
Prinzen aus deffen Haufe zum Ehriften be— 
Pehrt haben. Wer dieſer Priefter J. indeß 
eigentl, geweien, wird wohl nie auszumits 
teln fein. Neuere, wie Schmidt, Abel Mes 
muſat u. Gifeler erklären den Priefter J. 
für eine Verdrehung des mongolifh=tartar. 
Wang Khan (König, Herricher im Allges 
meinen) in JZuhanan uw. Johann. Die 
Pertugiefen, die im 15. Jahrh. von einem 
chriſtl. Fürſten in Centralafrika hörten, der 
fihb DOgane (der Neguz von Habeſch) nenne, 
bielten diefen für den Priefter 5. u. ver— 
festen fein Reih nah Aethiopien, 
(Wth., Kh., Pr., Lt., Lb., Jb. u. HI.) 

Johänn vom Läternn, päpſt- 
lihber Eivilverdienftorden des heil. 
J. v. L., geft. 1560 von Papft Pius IV. 
zur Belchnung bürgerlicher Zugenden; eine 
Klaſſe; feit 50 Jahren nicht mehr vergeben. 

Johannes, Münze, f. u. Portugal 
(Geogr.). 

Johannöser, burgund, Goldmünze 
von 1420 u. jpäter, erftere nach Herzog Jo» 
hann Il. Tegtere nach dem Bilde Johannes 
des Täufers benannt. 

Johänn-Geörgenbad, f. u. Bergs 
gießhübel, 

Johänn Geörgenstadt, Bergftadt 
ım Amte Eibenftod des königl. füchf. Kreifes 
Zwickau, Bergamt, Bergbau auf Silber, 
Blei, Eifen, Spigenklöppelei; 4600 Ew. 
Angelegt 1654 vom Kurf, Johann Georg 1. 
für böhnt. evangel. Bergleute, 

Johänni, |. ISchannisfeft. 

Johännicus, König der Waladei, 
fo v. w. Kalo =» Johannicue. & 

Johännis (St.), Injel, f. Grünen 

Johännisapfel, f. u. Plattüpfel. 

Johännisbnad, Bad in der Herrſch. 
Wildſchütz im böhm. Kr. Bidſchow wur 
Schwarzenberz (Rieſengebirg), LM. von 
Arnau, bat 2 Quellen: den —— u. 

eis 
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kleinen Sprudel, enthält Schwefel, 
Glauberfalz u, Kalk u, wird in 3 hölgernen, 
bequem eingerichteten Gebäuden zum Zrins 
Pen u. Baden ſtark benugt, aud wird in 
einem hölzernen Baffin gemeinfchaftlich ges 
badet, Umgebungen romantifhd.  (Pr.) 
Johännisbeeren, '1) gemeine 
J., die angenehm fauern Beeren bes J- 
beerstrauchs (Ribes rubrum), ber im 
nördl, Europa an fhattigen Orten in gutem 
Iodrem Boden unter and, Gefträucden wild 
wächſt, hier jedoch nur 3— 4 %. hoch wird, 
im Garten aber durch Stedlinge u. Abs 
leger fortgepflanzt, durch Oculiren u. Pfrops 
fen veredelt u. zu kleinen Bäumchen od. an 
Spalieren gezogen wird. »Die Stöde dürs 
fen nicht zu alt werden, weil fie dann nur 
Peine u. faure Früchte tragen, Bei fons 
nigem Gtande werben bie 3. kurz nad 
Johannis reif, doch gedeihn fie auch leid— 
lich im Schatten. Sie hängen traubens 
förmig zu 15 ob. 16 Stüd an GStielen, 
Die fcharlahrothen find die Norm; allein 
weiße u. fleifchfarbige, auch weiß u. roth 
eftreifte find faft eben fo häufig u. wegen 
Größe ber Beeren u. minder fauerm Ges 
ſchmack zum Effen gefhägter; zum wirth— 
ſchaftl. — ſind aber jene vorzüglicher. 
Die J., als Obſt, find geſund añ. in der 
heißen Sommerszeit für Gefunde u. Kranke 
angenehm erfrifchend ; fie werden beim Nachs 
tifch meift mit Zuder genoffen od, auch ühers 
zudert, *Sonft bedient man ſich häufig 
der rothen zum Einmachen, od. aud, ins 
bem man fie auspreßt, bes J- beersaf- 
tes zu Bereitung von J-beergelees 
od. J=-beersyrups (leötrer als Syrupus 
ribium rubrorum in Apotheken), od. indem 
man bie 3. kocht u. das Quart ausgepreßten 
Saft mit 2 Quart Waffer verdünnt, dann } 
Pfd. Meliszuder zufegt u. das Gemifch der 
Gährung ausfegt, des dem Champagner ähnl. 
J-beerweins, auch durh Zuſatz von 
wire. Wein noch veredelt. Andre Bereitung 
von gewöhnl. J-wein: auf 1 Flafhe Saft 
werden 15 Flaſche Wein genommen u, auf 
das Quart biefer Mifhung + Pf. Kochzucker; 
die Gährung ift in 10 Wochen beendigt u. 
dann wird der Wein auf ein Weinfaß od. 
auf Flafchen gezogen. J-beeressig wird 
aus völlig reifen 3. u. Weineffig bereitet, 
an der Sonne zum Gähren gebracht, mit 
Wein aufgefüllt u, auf Flaſchen gezogen. 
Auch benugen die Eomditors den verfüßten 
J«beersaft zu Bereitung von J-beer- 
————— od, J=beerconfect; bie 
uhenbider wenden die eingemachten 3. 
zu J-beerkuchen u. J- beertor- 
ten an, wo fie in verfchiedner Art zur 
Füllung ob, - Ueberzug dienen; auch wers 
den fie in gleiher Art zur Füllung andrer 
Badwerke, wie Pfannkuchen zc., benutzt. 
Weiße 3. dienen auch in Haushaltungen, 
um Flecke von Zinte u. and. Färbeftoffen 
aus jeinenem Zeuge zu entfernen u, werden 
wie andre Säuren benugt, 2) Schwarze 
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3. von Ribes nigrum find weniger grachtet; 
ſ. Ahlbeere. Der eingedidte Saft (Roob 
ribium nigrorum) dient als Gurgels 
waffer in ber Bräune. (Pi., Pr. u. Hm.) 

Johännisbeerraupe, Raupe bes 
Harlekins. J-beerschwebfliege, fo 
v. w. Syrphus ribesii, f. u. Blumenfliege «. 
J-beerspanner, Schmetterling, f. ı. 
Spanner. 

Johännisberg, 1) Schloß des Fürft- 
biſchofs von Breslau, an der ſchleſ. Grenze 
unweit Neiße, im öftr. Schleſien; bifchöfl, 
Refidenz, f. u. Jauernid; 2) Berg, f. u, 
Bielefeld 2); 3) Dorf im Landger. Alzenau 
des baier. Kr. Unter» Franken, Ausficht bis 
auf die Bergftraße, 100 Ew.; 4) Dorf im 
Amte u, der kurheſſ. Prod. Fulda, ſchoͤnes 
Schloß, 170 Ew.; fonft Sig eines Amts 
mit 3500 Ew. Geringe Mineralwaffer, Hier 
Schlacht am 1. Septbr. 1768 zwifchen ben 
Branzofen unter Eonde u. den Alltirten unter 
dem Erbprinzen von Braunfchweig, Letztre 
gefhlagen u. der Prinz ſchwer verwundet; 
5) Berg, f. u. Nauheim; 6) (Biſchoffs— 
berg), Dorf im naffau. Amte Rüdesheim, 
800 Ew.; 7) Schloß dabei, Domaine des 
Fürften Metternich, zu der 63 (55) Morgen 
Weinberg auf einem fanft nah SW. ab» 
fallenden Berg, der Schiefer zum Grund 
hat, gehören, welche jährl. durchſchnittlich 
25 Stückfaß des koſtbaren Schloß⸗J⸗ger 
Weins (eines der feinſten Rheinweine vom 
Oberberge, von denen das Stückfaß ge— 
wöhnlich mit 3 — 4000, in guten Sahren 
mit 8—10,000 Gulden bezahlt wird) lies 
fern. Der in ber Mitte des Berges iſt ges 
ringer, noch mehr der am Fuße des Berge, 
3um Theil erhält er feine Güte dadurch 
daß man zu 3. 4 —— ſpäter, als fonfi 
am Rhein, die Leſe beginnt u. die vers 
faulten Beeren forgfältig auslieft. Der 
Dorf J⸗ger erreicht jenen bei Weiten 
nicht. 3. war fonft eine Benebictinerabtei, 
geftiftet 1106; die Umgegend, bald darauf 
als Weinberg benugt, Fam in der Mitte 
bes 16, Jahrh. als Pfand an den Reiches 
pfennigmeifter Hubert von Bleymann, 1716 
trat das Fürftbisthum in das Pfandrecht 
derfelben; 1802 fam 3. unter die Hoheit des 
Herzogs von Naſſau an Naffau »Dranien, 
wurde aber 1807 von Buonaparte be ars 
hal Kellermann, 1815 vom Kaifer von 

eftreich dem Fürften Metternich gefchentt. 
8) But, f. u. Söder Wefteräs. (IVr.u. Pr.) 

Johännisblume, 1) Hypericum per- 
foratum; 2) Chrysanthemum Leucan 
mum; 3) Arnica montana; 4) Ga 
verum. J-blut, 1) (J-kraut), Hy- 
pericum perforatum; 2) Scleranthus ans 
nuus; 3) polnifher Kermes. — 

Johännisbrod (Siliqua duleis, im N. 
T. Keration, was Kuther [Rut. 15, 16.] 
durch Träbern 38 arab. Kharnub), 
länglihe, 4—5 Zoll Tange, autom menges 
drüdte, lederartige, braunrothe, innen ein 
hellbraunes, füßes Mark enthaltende _ 
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ten von Ceratonia siliqua L. (J-brod- 
baum); in Paläftina fonft Speife der Ars 
men u. Schweinefutter u. die Bohnen als klei⸗ 
ned Gewicht dienend. Johannes der Täufer 
foll in der Wüfte auch diefe Frucht genoffen 
haben (daher der Name). Jetzt in der Le— 
vante u. SEuropa häufig genoflen, auch 
bient es zur Bereitung eines weinartigen 
Getränfes, die ſchlechtern Früchte zur Wiehs 
fütterung. In @uropa officinell als demul⸗ 
‚ eirendes Mittel, Zuſatz zu Bruſtſpecies, 
gegen Sodbrennen 20.5 auch Lederei für 
Kinder, (Su.) 
Johännisburg, 1) Kreis des preuß. 


Rgsbzks. Gumbinnen, 31} QM., 32,500. 


Ew.; bier noh Aris, Stadt, Fifcherei, 
1200 Ew.; Andreaswalde, Dorf ber 
Socinianer; Wondollek, Eifenhütte, 100 
Ew.; 2) Kreisft. darin, am Piſſek; Fiſch⸗ 
fang, Getreidehandel; Freimaurerloge: 
zur preuß. Burg St. Johannes ; 2000 Ew.; 
Hier die 12 Meilen lange Johännis- 
burgische Heide; 3) Schloß, ſ. u. 
Aſchaffenburg 5). Wr.) 

Johönnisburger Kanäl, Kanal 
in den Kr. Lösen u. Johannisburg des preuß. 
Rgsbzks. Gumbinnen, 1764 — 66 der Holzes 
flöße wegen angelegt, vereinigt den Nidens 
fee, Spirding, Löwentin, den mauer= u. 
angerburgifhen See u. ift hierdurch 12 Mei 
len lang, aber gegraben nur 1 Mteile. 
‚„Johännischristen, ſ. u. Johannis⸗ 
jünger, =» E £ 

Johännis des Täüfers Kin- 
siedler, geftiftet 1630 von Michael von 
St. Sabina, mit ben in SO Frankreich zers 
ftreufen Einfieblern, bald über 150 regul. 
Einfiedeleien verbreitet, 1686 weiße Tradıt 
annehmend, theilweife nah St. Auguftins 
Regel, beftand bis 1789. 

Johännis Empfängniss, der 24. 
September. 3. Enthäüptung, der 29, 
Auguf, J-evangälium, das 1. Ca⸗ 
pitel des Evangelium Johannis, auf einen 
Zettel gefchrieben, galt fonft ale Mittel ges 
gen Befhreiung u. Hererei. 

Johännisfackel, Verbascum Thap- 
sus, 

Johännisfest, 1) ſo v. w. Sohanniss 
tag 1); 2) f. u. Freimaurerei a. 

Johännisfeuer. Seit ber erften 
hriſtl. Zeit hat ſich in Deutfhland u. Scan: 
binavien aus dem Heibenthum ber Gebrauch 
-rhalten, Feuer in der Nacht von Johannis⸗ 
tage anzuzünden u. barüber zu fpringen, 

———— fo v. w. Spaniſche 

iege.. 

Johännisfluss (St.), f. u. Caplandı. 
ZeepAnnisgrnde, f. u. Freimaures 

10. 

Johännisgroschen, Groſchen des 
Bistyums Breslau von 1500— is mit 
dem St. Johannes, 6löthig, V0 — 1Mark. 

Johännisgürtel, 1) Lycopodium 
clavatum; 8) Artemisia vulgaris. 

Johännishand, fo d, w. Glückshand. 


Johännisjünger, !bie Anhänger Jos 
ee des Täufers, weldhe dem Willen u, 
eifte deffelben zuwider auch nah feinem 
Tode als eine befondre, dem Chriſtenthum 
feindfel, Partei in Kleinafien fortdauerte. 
Spuren in der Apoftelgefch. u. in den Elemens 
tinen u, Recognitionen des Clemens ur 
» Sie beftehen noch jegt in Perfien, wo Basra 
u. Sufter ihre * ſind, nennen ſich 
ſelbſt —— od. Mendäer, heißen 
bei den Muhammedanern Zabier (Gas 
bäi), entw. nah den Sternanbetern des 
Korans od. von einem haldaifhen Worte 
Zebat (d. h. untertauchen, taufen), u. erhiels 
ten von den Miffionarien, welche fie im 17. 
Jahrh. wieder auffanden u, dem Abendlande 
bekannt machten, den Namen J=-christen. 
ı Sie haben ein gnoftifh=theofoph. Lehr⸗ 
ſyſtem, das mit dem Boroaftrifhen nahe 
verwandt ift, u. fich erft im Laufe der Jahr 
hunderte ausgebildet haben mag. Nach bents 
felben it Sobannesb. Täufer ein fleifch- 
ewordener höhrer Aeon (Unufd), der die 
enfchen durch die Taufe für das Lichtreidy 
weiht; Jefus dagegen ein von ben Ster» 
nengeiftern zur Verführung der Menfhen 
gefandter faliher Meffias. * Die Taufe, 
welche fogleich beim Rinde gefchieht u. jührs 
lich am großen Zauffefte, das 5 Zage dauert, 
unter vielen Ceremonien aufs Neue an ben 
Erwacfenen vorgenommen wird, hat bei 
ihnen fehr große Bedeutung u. ift zur Vers 
gebung der Sünden unerläßlih. Ihre Mo⸗ 
ral ift fireng asketiſch. * Das Priefter« 
thum in 3 Graden, Bifhöfe, Aeltefte 
u. Schüler, ift erblich u. geht immer auf 
ben älteften Sohn über. Neben dem Tauf— 
fefte feiern fie noch das Feſt Adams od. ber 
Meltfhöpfung ud. Felt Johannesd. 
Täuf., jedes 3 Tage lang. Ihre heili- 
gen Bücher, unter denen das vorzüglichfte 
d. Buch Adams (ald Codex Nasiraeus hers 
ausgeg. vd. Norberg, Lund. 1815 u, 16, 3 
Thle,, 4), außerdem Divan, Bud Jo— 
bannis od. Unterhaltungen der Ens 
gel, Cholafteb, das Bud der Zeichen 
bes Thierkreiſes, find in einem ganz eis 
genthümlihen aramaifch. Dialekte gefchrier . 
ben, der zwifchen dem Syrifchen u. Chaldäis 
em in ber Mitte fteht. "Wegen ihrer gnoft. 
ehren beitreiten Ein.: dv. Tychſen, Baum— 
garten = Erufius 2c. ihre Abkunft von den 
alten Johannisjüngern. *Vgl. Ignatii a 
Jesu narrat. originis, rituum et errorum 
Christianor. St. loannis, Rom 1652, ($%k.) 
Johännisküfer, 1) fo v. w. Leucht⸗ 
käfer; 2) fo v. w. Bradhkäfer. 
Johänniskorn, fo dv. w. Johannis» 
Roggen. 
Johanniskos, 1238 furze Zeit Kais 
fer von Trapezunt, f. d. Geſch.) ». 
Johänniskraut, 3) Hypericum; beſ. 
2) H. perforatuın. : 
Johännisliebe, f.u. Iohannistag 2). 
‚ Johännismaurerei, die Maurerei 
in den Johannisgraden, f. u, Greimaurerei ı.. 
Jo- 


- 


238 Johannisnuss bis 


Johännisnuss, f. u. ——— 

Johännisohr (Bot.), fo v. w. Judas⸗ 
ohr. 

Johännisorden, 2) verſchiedne Or⸗ 
den, Congregationen, Brüderſchaften u, 


Einſiedler, zu denen die Johanniter, Johan⸗ 


sıiterinnen, Sohannboniten ıc. gehören; bef. 
aber 2) geiftl. Nitterorden von. St. 
Johannes u. St. Thomas, geftiftet im 
12. Jahrh. zu Ptolemais in Syrien, über 
Stalien u. Spanien verbreitet, wo er gegen 
die Mauren foht, nah Berluft Paläftinas 
den Johannitern einverleibt, in Spanien 
jedoch unter bem Namen bes St. Thos 
masorben nod einige Zeit fortlebend. 
Beihen: rothes Kreuz mit rundem Mittels 
ſchild, darauf St. Juhannes der Käufer u. 
&t. Thomas. 3) Klofterfrauen Go» 
bannis vonder Buße, 1504 vom Car: 
dinal Zimenes zu Ulcala, nad dem 3. Or⸗ 
den bes heil. Kranz errichtet, bef. für den 
Hofadel, 1835 aufgehoben. (v. Bie.) 

Johännispflaume, f. u. Mirabellen. 

Johännisroggen, |. u. Roggen A)s. 

Johännissee, fo d. w. Iwanowokoe 
Diero. 

Johännissegen, f. u. Johannis» 
weibe. 

Johännistag, 2) Tag, Johannes 
dem Täufer zu Ehren kirchlich gefeiert (I- 
Test), der 24. Junius; Abſchluß des 2, 
Quartals; 2) der 27. Dec., als Namens« 
tag Johannes des ae an ihm ger 
fhab die Jaweihe, Weihe von Wein, der 
nun frei von aller Bergiftung bleiben follte, 
weil jener Heilige ohne Schaden Gift ger 
trunken habe. Da ber Evangelift Johannes 
von Jeſu vor Andern geliebt war, fo wurde 
fein Gedächtniß durch Anbieten eines freund— 
ſchaftlichen Bechers an diefem Tage erneuert; 
daher der St. I-trunk (St. Isfegen, 
Geliebe) Ein folder Trank wurde auch 
zuweilen dem neuvermählten Ehepaar zu 
trinfen gegeben u. ihnen dabei Johannis— 
liebe gewünidht. 3) J. vor dem wÄl- 
schen Thor (St. Johannes ante portam 
latinam), Zag, an dem Johannes der Evans 

elift zu Rom in Del geftürzt worben fein 
oll, der 6, Mai, f. u. Johann 4). (Pr) 

Johännistanz, fo v. w. Zarantels 
tanz. 

Johännisthal, 1) Bergftadt in der 
Grafichaft Hennersdorf, Kr. Troppau (öftr. 
Schleſien); 2) f. u. zeipaig; 3) Dirt im 
Ecweizercanton Züri; 1100 .« Ge⸗ 
burtsort von Ulr. Zwingli. 

Johännisthaler, ! u. Thaler s. 

Johännistraube, f0 v. w. Johannis⸗ 
beere. J=vögelchen, ſo v. w. Blatt⸗ 
laustäfer 2; J-wedel, 1) Spiraea ulma- 
ria; 8) Tragopogon. J-würmehen, ſ. 
u. Leuchtkäfer. J-wurzel. der gemeine 
Bertram. 

Johanniter, fo v. w. Mitglieder bes 
Johanniterordens. 

Johanniterinnen, Hoſpitaliterin⸗ 


tel, Kreuz von Leinwand ü 


Johanniterorden 


nen vom Drben bes heil. Johannes von 
Serufalem, im 13. Jahrh. in Frankreich ges 
ftiftet, befaßen mehr. Hofpitäler (zu Beaus 
lieu, zu St. Martin, Zouloufe, fpäter zu 
Fieur) u, ftanden unter dem Großpriorat 
von St. Gilles. 1610 wegen zu freien Les 
bens-von der Gräfin v. Baillac (fpäter 
St. Anna genannt) reformirt, begaben fie 
fidy 1624 in ben Schuß bes Johanniterors 
dene, u. erhielten 1644 neue Sasungen. 
Mie die Johanniter tbeilten fie fib in: Ges 
rehtigfeites-, bienenbe Amts« u, 
Laienfhweftern Tracht: weite, 
ſchwarze Röcke mit —— Gürs 
er ber Bruft od, 
Heiner an der linken Seite, große Schnabel« 
maͤntel mit gleihbem Kreuz u. Schmur mit den 
Merfzcugen des Leidens Ehrifti. Die Ge— 
rechtigkeitsſchweſtern auch golbne, weiß ges 
fihmelzte Kreuze u., fo wie bie Amts— 
ihweftern, goldne Fingerringe; 1789 aufs 
geboben, (v. eu 
Johanniterorden, '12) Um den Bes 
drückungen Mu entgehn, welche die Pilger im 
11. Zahrh. in Paläftina leiden mußten, er= 
kauften 1048 mehrere Kaufleute aus Amalfi 
von dem Shalifen von Aegypten vie Erlaub⸗ 
niß, zu Serufalem bei dem Grabe Ehrifti 
eine Kirche u. ein Monchskloſter nab ben 
Regeln St. Benedicts, der Maria de La- 
tinis geweiht, zu erbauen, "Bald verbanden 
die Mönche, ein Hojpital (daber der Name 
Hojfpitaliter) damit, beffen Rector ven 
dem Abt zu St. Maria de Latinis ernannt 
wurden; fie weihten dabei eine Gapelle bem 
St. Johannes u. ige davon Johanni- 
ter. ' Der 1. Abt war Gerhard (eigentl. 
Thomas od, Gerhard Tonyue) aus ber 
Bee ft. 1118 (1120); Gottfried von 
ouillon u. And. ſchenkten dem Hofpital 
große Güter. Der Papft beftätigte 1113 die 
neuen Stifte u. beftimmte, daß die Hofpitals 
brüder a. unabhängig von den Möns 
ben zu St. Maria de Latinis fein u, ihre 
Guperioren felbft wählen follten. Wahr⸗ 
fheinlih folgte Raimund von Puy (RR. 
de Podio), denn Boyant Roger, beijen 
eine Schenkung von 1120 gedenkt, war wahr⸗ 
ſcheinlich nur Berwefer, er nannte fih Ors 
densmeifter, wandelte ben Orden in einen 
geiſtl. Ritterorben um, verordnete 8 Klaffen 
u. die &eremonien bei ber Aufnahme in bens 
Be: u. gab Regeln, welde zur Armuth, 
äßigfeit, Einigkeit, Keufhheit, Mildthä⸗ 
tigkeit verpflichten. Er wurde 1120 (1118) 
vom Papft gebilligt u. von vielen fpätern 
beftätigt, Da ber J. dem der Anguftiner 
fehr ähnelte, fo gibt man gewöhnlich an, 
daß er die Regeln der Auguftiner empfangen 
hatte. Die Fohanniter follten das Erfparte 
gegen die Ungläubigen verwenden, wefentlich 
war baher bie Hülfe, die fie dem König Bal⸗ 
duin I. von Ierufalem 1118 gegen ben Khas 
lifen u. 1122 — 26 gegen ben Sultan von 
Dumas keiftete, daher erhielten bie Johans 
niter Berfaba. 1189 ging Raimund Prod 
pa: 
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Spanien, um bort die Anſprüche des Ordeng, 
ben Alfons J., König von Aragon, nebft 
den Tempelherren u. den Rittern bes heil. 
Grabes, zum Erben feiner Staaten eins 
gejegt hatte, zu verfehten, Er ſchloß mit 
dem Grafen von Barcelona einen Vergleich, 
durch den bie 8 Orden große Befigungen in 
Spanien u. Befreiung von der Lehnspflicht 
erhielten. Raimund ft. 1160, *Nun folgte 
Auger deBalben (ft.1161, m. And. 1163), 
Ein, fhieben bier noch Arnaut de Comps 
ein, Gerbert d’ Affaly (ein Engländer, 
dankte 1169 ab), Caſtus (Gaſto, ft. 1170), 
Sonbert (ft. 1177, n. X. 1179), Roger 
de Mouling (blieb 1187 bei Akre), Gars 
nier (ft. 1191 od. 1187). *Uuter Ermens 
gard d'Apt (Daps, ft. 1191) ward 1187 
Zerufalem vom Sultan Saladin von Hegyps 
ten erobert u. der Orden mußte nun feinen 
Eig u. das Hofpitalnadı der Feftung Mars 
gat in Phönizien u. wenige Jahre darauf 
nah Ptolemais verlegen, Kurz vorher 
hatte derfelbe 1185 vom Kuifer Friedrich 1. 
große Privilegien erhalten. In Ptolemais 
beftand ber x noch ein Jahrh. Groß⸗ 
meifter waren Gottfried von Duiſſon 
(Donjon, ft. 194, n. A. 1202), Alfons, 
König von Portugal (entfagte 1196, n. 
A. 1209, Gottfried von Rath (Rott, 
ft. 1207), Guerin von Montaigu aus 
Auvergne (ft. 1230), Bertrand von 
Zeris (ft. 1240 in der Gefangenjcaft der 
Saracenen), Guerin, ſeit 1231 (ft. 1244, 
n. U. 1256), Bertrand de Comps, ein 
Sranzofe (ft. 1241), Peter von Villas 
brida (fi. 124), Wilhelm von Cha— 
teaumeuf (ft. 1259), Hugo von Revel 
(ft. 1278), Nikolaus 2Lorgue (ft. 1289), 
® Unter Sean de Billiers (ft. 1297) ging 
dem 3. auch Ptolemais verloren, indem der 
Sultan von Aegypten, Khalil Mel el 
Aſchraf es 1291 eroberte. Der 3, verlegte 
feinen e. nah Cypern, wo er vom Kö« 
nig die Stadt Limiſſon erhielt. 18 
Jahre verweilte er dort unter Odo von 
Pins (ft. 1800 auf einer Reife nah Rom), 
Wilhelm von Billarer (ft. 1807) u. 
"unter Fulko von Villaret eroberten die 
Nitter 1509 (mn. U. 1310) fih auf Rhodus 
ein eignes Beſitzthum u. nannten fih nun 
Rhodiſer, überhaupt bald Ritter ftatt 
Bruder, 1810 verfuchten die Türken verges 
bens Rhodus wieber zu gewinnen; 1308 vers 
banden fih die Hofpitaliter zum beil. 
Simfon, welde Hofpize zu Korinth u. 
Eonftantinopel befaßen, mit dem J. u. 
1511 wurde der aufgebobene Tempelherrn⸗ 
orden durh päpftlide Bulle mit ihm vers 
eint. Fulko von Willaret gerieth durch 
Stolz mit dem Orden in Streit, ward im 
Schleß Lindo belagert, 1316 abgefegt u. 
vMoris von Pagnac zum Großmeifter 
erwahlt, doch der Papft ſetzte bis zur Schlich⸗ 
tung biefer Streitigkeiten Gerhard de 
Pins zum Generalvicar ein, der die wies 
der vor Rhodus ziehenden Türken zur See 


gänzlich flug. Kurz darauf ftarb er u. 
Villaret ward vom Papft wieder 1332 
als Großmeifter eingefegt, legte jedoch 1324 
die Würde wieder nieder u. ft. 1325. Un— 
ter Helion von Billanova (ft. 1346), 
Deodatvon Gozon (er erſchlug einen 
Drachen, ber einen Theil von Rhodüs vers 
wüftete, Bam deshalb, weil ber Kampf 
unterfagt war, ins Gefängniß, erhielt aber 
feine Sreiheit bald wieder u. ft. 1353; er 
it der Held von Schillers Romanze: ber 
Kampf mit dem Draden), Petervon Eors 
ei 1355), Roger de Pins (ft. 
1565), Raimund Berengar (ft. 1374), 
Rob.von Zuillac (ft. 1376), Joh. Ferb. 
von Heredia (ft. 1896), Philibert von 
Naillac (ft. 1421), Ant. Zluvian von 
Ripa (ft. 1487), fielen nichts als Nedereien 
mit ben Türken vor. ?Erft unter Johann 
v. Laftic (ft. 1454) unternahm der Sultan 
von Aegypten wieder vergebens eine Bes 
lagerung von Rhodus, die 5 Jahre währte, 
Unter Faß. von Milly (ft. 1461), Pet. 
Raim. Zacofta (ft. 1467), Joh. Bapt. 
Drfini (ft. 1476) fiel wenig vor, doch unter 
"Metervon Aubuffon erfolgte 1480 die 
vergeblihe Belagerung von Nhodus, 
wo die Ritter von Wuhbammedll. mit LOO,O00 
M. Türken angegriffen wurben u. wo diefe 
19,000 Todte, 15,000 Verwundete hatten. 
Nach dem Tod Muhammeds begab fih Zis 
zim, Sohn befjelben, der mit feinem Brus 
ber Bajazeth U. um den Thron ftrict, 
unter ben Schuß der J., Bajazerh fchloß 
jedoch mit den J⸗zn Frieden u. zahlte ihnen 
39,00 Ducaten jährlih zum Unterhalt des 
3izim, 1485 hob der Papft die Nitterorben 
bes heil. Grabes u.des St.Lazerusv, 
Serufalem auf u. ſchenkte ihre Güter bem 
3. unter der Bedingung, daß diefer Zizim 
nicht losließ. Nach Zizims Tode begann der 
Krieg mit den Türken wieder, indeffen grifs 
fen fie jest Venedig an, u, ale ein Verfuch, 
Europa zum Bunde gegen fie zu gewinnen, 
mißlıng, ftarb Aubuffon 1503 aus Kunmer, 
“AUymarvon Amboife fhlug den Sul: 
tan von Aegypten bei Lajaza zur See u, 
ft. 1512. Guido von Blandefort (ft. 
1513) u, $abr. de Earetto (ft. 1521), be= 
haupteten noch Rhodus; allein unter DH i= 
lipp v. Billiers de l’ Isle Adam griff 
Soliman Il. 1522, weil der Orden den Em— 
pörer Gazelles, Paſcha v. Syrien, mit Ges 
ſchütz unterftügt hatte, Rhodes mit 300,000 
M. an. Tapfer wehrten fih die 3., allein 
ber Kanzler der J., ein Portugiefe, Ans 
dreas ven Amaral, ſchoß aus Xerger, 
daf er beider legten Großmeifterwahl übers 
gangen war, einen Brief, an einem Pfeil, 
in das Lager der Türken, worin er dem Suls 
tan die ſchwachen Stellen der Stadt vere 
rıeth. Zwar warde dies entdedt u. Amaräl 
bingerichtet, allein dennod die Gegenwehr 
vereite't ı. die Mebergabe vun Rhodus 
au die Türken cıfolgte den 24. Der. 1522 
“Williers ging am 4, San. 1523 * 0 
ade 
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Fahnen Rittern nach Kandia ab u. von da 
nah Sicilien u. Rom, Die 3, baten nun 
Karl V. um die Infel Malta, doch fchienen 
die Bedingungen fo drüdend, daß die 3. 
lieber zu Viterbo, wo ihnen Papft Ele— 
mens VI. ein Afyl einräumte, verweilten 
u, fich fonft zu Syrakus u. ee ats 
fiedelten, u. erft 1580 befamen fie Malta, 
50330, Commino, fowie Tripolis, als 
Lehn vom Kaifer, verfprahen dagegen jähre 
lich dem fpan. Statthalter von Sicilien ei» 
nen weißen Falten als Tribut zu geben, 
Tripolis gegen die Türken zu ſchützen, ewi⸗ 
gen Krieg gegen die. türk. Scerauber zu 
führen, immer einen Italiener zum Capis 
tän ber Galeeren zu wählen, den König 
von Spanien ftets als Patron über den Bis 
{hof von Malta anzuerkennen u. die neu 
erhaltnen Befigungen herauszugeben, wenn 
fie Rhodus wieder eroberten. Sie bauten 
fih nun in Malta an u, nannten fidh von 
da an Mealteferritter, 1534 fturb der 
Großmeifter Billiers, u. Pierrino de 
Ponte, cin Staliener (ft. 1535), Defis 
derius be St. Jaille (ft. 1536), folgte 
ihm, dann Sobannb’Homedes, ein Spas 
nier (ft. 1558). Unter Letzterm fiel 1547 der 
Vorſchlag durch, den Sig des Ordens nad 
Tripolis zu verlegen, was 1556 unter Claus 
dius de la Sangle (ft. 1557) durd den 
Berluft von Tripolis an Soliman II. ganz 
unmöglih wurde. Unter Sobann be 
la Balette Parifot (ft. 1568) übernahm 
der Sultan eine Erpedition gegen Malta, 
u. befchoß die Feftung 4 Monate lang. Ends 
lih mußte er doch mit 20,000 M. Verluft 
abziehen. Raſch befeftigten nun bie Nitter 
die Infel neu, u. der Großmeifter legte den 
Grund zur Stadt Ia Balette; fein Nach— 
folger, '? Peter bel Monte (ft. 1572), 
verlegte aber den Gig des Ordens dahin. 
1571 nahm der Orden an ber Shladt 
vontepanto Theil. Joh. ’Eväquede 
la Eaffiere ward 1581 wieder abgeſetzt 
u. Morig de ’Escu Romegas zum 
Verwefer eingefegt. Nach deffen baldigem 
Tod erhielt Eaffiere die Regierung wieder, 
ftarb aber fhon 1582, Ihm folgte Hugo de 
Lubenr de Verdalle (ft. 159 u, Mars 
tin Garcig (ft. 1601); » Alof de Vig— 
nacourt (ft. 1622) nahm Lepanto u, mehr, 
andre Pläge, u. fölug eine Seeerpedition, 
die Malta 1606 überfallen wollte u. bereits 
bei Marfa Sirocco gelandet hatte, zurück. 
"üuudwig Mentes von Basconcelles 
(ft. 1623) folgte; unter Antonvon Paule 
aber (ft. 1636) nahmen die Maltefer zwar 
den Türken St. Mauro, verloren es aber 
bald durch eine Seefhlacht wieder. ** Unter 
Paul Lascaris Eaftellar (ft. 1657) 
waren bie 3. zur See glüdlih u, nahmen 
u. a. ein Schiff, worauf eine ber Gemah— 
linnen des türf. Sultans war. Diefer rüchte 
ſich durdy die Wegnahme von Candig an den 
Ehriften, u, die Maltefer waren unt. Mar⸗ 
tindeRedin (ft. 1660), Annet&lermont 
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be Chattes Geffan (ft. ebenfalls 1660), 
Raphael Eotoner (ft. 1668) u, deffen 
Bruder, Nikol. Eotoner (ft. 1680), Gre⸗ 
ger@araffa (ft. 1690), ftets auf einen Ans 
griff gerüftet, u. unterftügten dann die Vene: 
tianer 1685 — 99 gegen die Türken bis zum 
Frieden von Karlowig, "Unter Adrian 
von VBignacourt (fl. 1697), Raimund 
Perellog (ft, 1720), Marc. Ant. Bons 
dbobari (ft. 1722), Ant. Manuel de Bils 
bena (ft. 1736), Raim. Despuig (einem 
en: ft. 1741), Em. Pinto de 
onfeca (ft. 1773), Fr. Zimenes de 
Texada (ft. 1775), u. Em. Roban be 
Polduc (ft. 1797), wurde bie Politik der 
Maltefer friedliher. **1798 ward ber legte 
Großmeifter, der in Malta refidirte, Fer— 
dinand v. Hompefc, der erfte Deutfche, 
gewählt ; Doch war er der Zeit nicht gewachſen 
u. unter ihm eilte ber Orden vollends feinem 
Untergang entgegen. *# Bereits im 16. Sahrb. 
hatte der Orben nämlich durd die Reformas 
tion bedeutend gelitten; in England, das 
eine bef. Zunge bildete, waren die Güter 
befjelben 1537 von Heinrih VII, fo wıe 
auch in ben Niederlanden, in Schives: 
den, Norwegen, Dänemark u. Mus 
ar gänzl. eingezogen worden, in Deutſch⸗ 
and waren bie Balleien Thüringen u. Sad: 
fen, fo wie das Heermeiftertbum Branden= 
burg, proteftant. geworden, beftanden aber 
als proteftantifhe Provinzen des beutfchen 
DOrdenspriorats fort. Die franz. Revo⸗ 
Intion brachte die Einziehung aller Ordens⸗ 
güter in Frankreich u, fpäter, nach 1796, 
aud im nördl. Italien mit fich. *? 1798 er⸗ 
ſchien die franz. Flotte unt. Buonaparte 
plöglid vor Maltä n. eroberte diefe Inſel 
durch Verrätherei einiger Ritter, die den 
ſchwachen Hompeſch einzufhüdtern wußten. 
Der ehemalige Großmeifter ging nach Trieſt, 
der Kaifer Paul J. von Rußland mißbilligte 
aber die Uebergabe der Infel laut. Dadurch 
wurden die Blide des Ordens auf diefen 
Monarchen geleitet, u. man wählte ihn, da 
man das Großmeiftertbum als erledigt bes 
trachtete, den 16. Dec. 1798, jedoch wegen ber 
grieh, Religion Pauls, nidyt ohne Wider 
ſpruch des Papftes, »Der Kurfürftvon 
Pfalzbaiern hob deshalb den Orden 1799 
in feinen Staaten völlig auf, Nach u. nad 
fand, bef. in Folge der Rheinbundacte u, 
des Friedens von Preßburg 1805 — 1807, 
die Einziehung der Güter des Ordens in 
allen Staaten Deutfchlands u. des Eonti= 
en von — Statt. em —— Revo⸗ 
utionen auf der pyren. Halbinſel ſchadeten 
dem Orden weſentlich. EI Preußen 
bob 1810 u, 1811 den ganzen Br 
nen Staaten auf u. 309 deſſen Güter ein; 
der König ftiftete aber am 23, Mai 1812 
den preuß. St. J. zum Andenken au den 
3. Diejer Orden, der bloß eine Decorat 
u. nur für den Adel beftimmt ift, b 
aus 1 Alaffe, von unbeftimmter Zahl 


glieder, hat zwar das alte Ordens 
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aber mit 4 gefrönten preuß. ſchwarzen Ads 
lern zwifchen den 4 Haupttheilen beffelben 
u. mit einer Königskrone über dem Kreuz. 
An einem fhwarzen Band wird er um den 
Hals u. dabei auf der linken Bruft daffelbe 
Kreuz ſchlicht u. ohne Adler, weiß geftidt, 
" getragen, Die Ritter tragen ſcharlachrothe 
Uniform mit weißen, goldgeftidten Aufſchlä— 
gen. Der König ift Protector u. ernennt 
einen Großmeifter, der daſſelbe Zeichen, 
nur größer trägt. Die frübern Ritter trugen 
das Kreuz in der alten Form fort u, die 
ſchon zur Hebung gefommenen erhielten 
Entfhadigungen, "Die einzigen Trümmer 
des eigentl, J⸗s waren außerdem noch das 
Großpriorat in Böhmen u. 2 deral. in 
Nußlanud. Eig des Enpitels war Eata⸗— 
nea ın Sicilien, u. dort beftanden fie in den 
Kriegen 1804— 15. Nach des Kaifers Paul 
I. Zode ernannte der Papft Rufpolı (ft. 
1503) zum Großmeifter, dann 3. Bapt. 
Zommaffi (ft. 1805), u. nad deſſen Tode 
ward der Bailli Caraccioli de St. El— 
mo zum Stellvertreter des Großmeifters 
gewählt u. von dem Papft beftätigt. Der 
Kaifer von Rußland führt dagegen den 
Zitel eines Protectore des Ordens. 
Sm Frieden von Amiens wurde beftimmt, 
daß die Infel Malta, die 1800 durch Hunger 
in die Hände einer engl. Flotte gefommen 
war, dem Orden wieder ausgeliefert wer— 
den follte. Die Engländer erfüllten jedoch 
diefen Artikel nicht. Daber blieb der 26. 
Artikel des Entihädigungsplanes u. des 
MReihsdeputationsrecefies vom 25. Febr. 
1803 unberüdfichtigt u. der parifer Friebe 
1814 beftätigte den Briten den Befig ber 
Sufel Malta. Der Friede von Amiens bes 
ftimmte and, daß die Beligungen des Ors 
dens in Gaftilien u. Aragon künftig unabs 
bäangig von dem Großmeifter in Malta fein 
follten. ”* Der Orden mußte fich daber ein 
neues Beſitzthum ſuchen. Es gelang ihm, 
von Frankreih u, von den andern Bours 
bonifhen Höfen, das Verfprechen zu ers 
langen, daß man den ehemal. Befig des 
Drdens dann herausgeben wolle, wenn es 
dem Orden gelänge, ein fouveraines Beligs 
thum zu erlangen. Einftweilen theilte die 
franz. Zunge — ſelbſt an Proteſtanten 
aus, die ſich nur dadurch von den preuß. 
unterfhieden, daß ſich in den Winkeln ders 
ſelben Linien ſtatt Adler befanden. Sie wa— 
ren um wenig Louisdore um 1825 käuflich 
in Paris zu haben, %® Der Orden made, 
um die franz. Befigungen zu erlangen, nun 
mehrere Verfuche, von den Griechen eine 
Inſel abgetreten zu befommen, ohne jedoch 
um Biele zu Bommen. "1826 geftattete 

er Papft dem Orden, bas Capitel nad) 
Ferrara zu verlegen. ** Deftreich macht 
ze den Anfang mit Wiederherftellung der 

alleien des Ordens im lombardiſch-vene⸗ 
tianifhen Königreich; damit erblüben ihm 
vielleicht auch anderweitig neue Hoffnuns 
gen. "+2) Der 3. zerfiel zur Zeit feiner 

Univeriuts Leriton, 3, Aufl, VII. 
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Blüthe in 3 Hauptklaſſen: a) Nitter, 
bie bie Waffen führten; b) Gehorſams⸗ 
brüder, eigentl. Geiftlihen, die Diaconen 
(Diaco) u. Eaplanen waren u. zu 10 Jah⸗ 
ren angenommen wurden; e) dienende 
Brüder (Waffenträger, Servienti 
d’armi), welche die Pilger geleiteten u, 
Kranke in ben Spitäleın warteten. * Um 
Gerechtigkeitsritter (Cavallieri di 
giustitia) zu werden u. .zu Ordensäm— 
tern zu gelangen, war Beweis des Adels, 
in Malta von 8, in Deutfhland von 16 
Ahnen, nöthigz; ausgenonmen waren bie 
natürlihen Söhne von Furften. Das Ca— 
pitel konnte bei einigem Mangel von Abs 
nen bispenfiven u. ſolche Ritter hießen 
dann Gnmadenritter (Cavallieri di 
gracia), konnten jedoch Peine Ordense 
anıter erlangen, Perfonen, die Veiftand u. 
Treue gelobten ur nah Belieben wieder 
zurüdtreten tonnten, biegen Donaten 
(Halbfreuze), fie trugen nur ein halbes 
Kreuz. Ein Ritter, der 4 Feldzüge gegen 
die Türken gemadt u. fih 5 Jahre zu Malta 
aufgebalten hatte u, deshalb fähig war, 
eine Comthurei zu befleiden, hieß Capaz. 
Jünglinge von 12 — 16 Jahren wurden als 
Pagen des Großmeiſters (meift 16) 
angeftellt (Minores). Mit dem 17. Jahre 
Fonnte der Novizenftand angetreten u. mit 
dem 18. Profeß getban werden. Bei Abs 
legung des Gelübdes erfchien der Noviz mit 
langem fchwarzem Zalar (Schnabelmans 
tel) mit bloßem Schwert in der Rechten u, 
brennender Kerze in der Linken, vor dem, 
vom Großmeifter bevollmädtigten Ritter 
in der Kirche, fniete vor dem Altar nieder 
u, ließ das Schwert weihen, Eniete bei der 
Epiftelverlefung vor dem Bevollmächtigten 
nieder, der ihm die Pflichten feines Staudes 
(die kathol. Kirche, fo wie Witwen u. Wuis 
fen zu fhügen u. bei den Fahnen des Ors 
dens bis zum Tod auszuhalten) mirtheilte, 
ihm, nachdem der Noviz die Kerze abges 
geben hatte, das geweihte Schwert, um es 
in bie Scheide zu fteden, übergab, ihn mit 
einem Gürtel als Zeichen künftiger Keuſch⸗ 
beit umgürten ließ, u, einem andern Nitter 
base Schwert, welches ber — zurück⸗ 
egeben hatte, an deſſen Seite zu befeſtigen 
Defahl. Der Noviz 309 ed aus der Scheide, 
überreichte es dem Bevollmächtigten u. ward 
damit mit 8 Schlägen zum Ritter geſchlagen. 
Der Ritter fhwang ed 3 Mal über dem 
Kopf, als Drohung gegen die Unglaubiaen. 
Der Bevöllmächtigte fhüttelte nun den Mits 
ter bei der Schulter, um ihn von dem bis— 
berigen Leben zu einem reinern u. bobern 
aufzumweden, hieß ihm die goldnen Sporen 
umfhnallen u. gab ihm eine Kerze, mit 
der in der Hand derfelbe niederkniete, den 
Schluß der Meſſe hörte, communicirte, ſich 
wieder vor dem Bevollmächtigten nieders 
warf, feinen Wunſch, in den Orden aufs 
genommen zu werden, wiederholte u. ver⸗ 
mn: daß er Bein andres Gelübde abs 
ges 
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elegt habe, ehelos fei, keine Bürgfcaft 
Fir einen Andern geleiftet babe u. die Ge— 
Lübde des Gehorfams, der Armuth u. Keufche 
beit ablegte. Der Ritter wurde nun von 
dent Bevollmächtigten umarmt, mit ſchwar— 
em Mantel, weißem Kreuz; u. fonftiger 
Sptatteferkleidung bekleidet u, ibm die große 
Schnur, an ber alle Zeichen des Leidens 
Ehrifti in Abbildungen befeftigt waren, an— 
gehängt; fie endete in Quaften u. hing an 
ber linken Seite herab. Der Nitter nahm 
bierauf die Kerze wieder, Eniete vor dein 
Altar, wo der Prieſter Gebete über den 
Profeſſen iprab, opferte hierauf ein Gold— 
ftüf, füßte dem Großmeifter od. deilen Bes 
vollmädtigten die Haxd u. ward in bie 
Herberge (das Capitelbaus) geführt, two 
er Brod, Ealz u. Waffer gereicht bekam, 
u. von jedem etwas genoß. Bei dem Pros 
feß der Geiſtlichen u. dienenden Brüder fiel 
der Nitterfchlag, das Anfchnallen der Spo— 
ren 2c, weg. ?? Der neue Ritter mußte noch 
die Leberfahrtsgebühren bezahlen, eineSums 
me von 125 Piftolen, die früher der Orden für 
die Reife nach Palaftina od, nah Rhodus bes 
fommen hatte. Der neue Ritter mußte nun 
4 Karavanen (Kreuzzüge) gegen die 
Ungläubigen machen, von denen jede wenigs 
frens ein halbes Sabr lang dauern mußte. 
ohne fie war Fein Ordensamt zu erhalten, 
on der 4. Fonnte jedod ber Papft dis— 
penfiren. » Der Orden nahm auch Prote— 
ftanten auf, auch im legten Jahrh. Perfos 
nen ven gried. Neligion. Ordenstracdht: 
ſchwarz, mit einem weißen, leinenen, adht= 
Pikigen Kreuz auf dem Mantel u. auf der 
ruft, Im Krieg follten die Ritter einen 
rotben Wuffenvod, mit fchlihtem (nicht ges 


fpistem) Kreuz auf der Bruft u. dem Nüden ' 


tragen. Dies gab ſpäter zu der nicht vor— 
fhriftmäßigen rotben Uniform der Malz 
tejer mit weißen Auffchlägen u. weißen 
Kreuz auf dent Herzen u. mit golden, weiß 
emaillirtem Kreuz an fhbwarzem Band im 
Knopfloch der 3. — Auch die Geiſt—⸗ 
lichen u. dienenden Brüder trugen das 
Kreuz, jedoch nur auf Erlaubniß des Groß= 
meiftere,. » Vornehmſter Beamter des Ors 
dens war der Großmeifter des heil, Ho— 
fpitals zu St. Johann zu Serufalem 
u. Guardian der Armee Jefu Ehrifti, 
Er vefidirte zulegt zu la Valette auf Malta 
u. erhielt von auswärtigen Mächten den 
Titel Altezza eminentissima, Cinkünfte: 
6000 Scudi aus der Ordenskammer, nebft 
allen Grfüllen von den 3 Infeln, fie bes 
trugen jährlich gegen 1 Mill. Gulden. Der 
Grofmeifter hatte dag Gapitel zur Seite, 
das aus 8, aus den verfchiednen Zungen ges 
wählten Abgeordneten beftand. Seder 
von denfelben hatte eine u. der Großmeifter 
= Stimmen. Außerdem hatten noch 2 der 
älieften Nitter Sig u. Stimme im Eapitel. 
Aus den Abgeordneten wurden die Große 
meifter gewählt, Mitglieder des Capitels 
pießen Großkreuze, fie hatten das Recht, 
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ein „rößred Ordenskreuz ale die andern 
Ritter zu tragen. Der 3. war in 8 fols 
gende Zungen (Nationen), denen jene 
Abgeordnete vorftanden, getheilt: a) Pros 
vence (ihr Haupt, Großfomthur, war 
Präſident des Schages); b) Auvergne 
(ihr Haupt, Marſchall, befepligte bie 
Xandtruppen); €) Frankreich, mit ber 
Ballei Morea (ihr Haupt, Großbos 
fpitaliter, beauffidtigte bie Ruzares 
the); d) Italien (ihr Haupt, Abmiral 
od, Generel der Galeeren; nad And. 
wechjelte jedo&h diefes Amt); e) Aragon, 
Navarra u, Catalonien (ihr Borftand 
der Großconfervator od. Drapierer, 
VBiccpräfident der Kammer); £) Deutſch⸗ 
land; ihr Haupt (Großprior, Großbal— 
ley od, Jobuannitermeifter), war Aufs 
feber der Feſtungswerke von Givita vechia 
u. Gozzo, Reichsfürft, hatte auf dem Reichs» 
tag Sig u, Stimme u, refidirte zu Heiters⸗ 
beim, fein Fürſtenthum enthielt 6 Dörfer u. 
hatte eine eigne Ordensregierung,. Zu die— 
fem Großpriorat gehörten die Priorate in 
Deutſchland, die Ballei Brandenburg, deren 
Haupt Heermeifter (Herrenmeifter) 
hieß, zu Sonneburg refidirte u, beträchts 
lie Komtbureien unter fi hatte u, außers 
dem Ungarn, Böhmen u. Dänemark. &) 
Caftilien mit Portugal; von dem Große 
Panzlerrepräfentirt. a) England, Vor⸗ 
ftand der Turcopolier, der die Wachen 
u, bie Reiterei beauffihtigte, Schon unter 
Heinrich VIII. ging diefe Zunge ein. Erft 
1782 trug der Kurfürft von Pfalz Baiern 
darauf an, daß diefer Zweig durch die Zunge 
Baiern erfegt werde, u. dies ward vom 
Eapitel u. vom Papft beſtätigt. Scen 
1773 waren dagegen 3) die Befigungen in 
Polen u. in Lithauen zu enem Groß— 
priorat erhoben worden, welche fpiter zu 
einer förmlihen ruſſiſchen Zunge wur: 
den. *Jede Zunge zerfiel in mehr. Prio= 
rate, diefe wieder in Balleien u. dieſe 
in Komthureien od Commenden. Man 
rechnete, daß vor der Revolutivn 3000 Malte⸗ 
fer exiſtirten. » Wappen des Großmeifters - 
u. des Ordens: ein filbernes, adırediges 
Kreuz in rothem Feld, oben mit einer Here 
zogskrone u. von cinem Roſenkranz um— 
geben. Unten hing an demfelben ein klein— 
res Malteſerkreuz. Die Umſchrift war: pro 
Side. (Go. u. Pr. 
Johanniterchristen, fo v. w, Jos 
bannisjünger. 
Johannitius, fo dv. w. Hhonain. 
John (engl., fpr. Dſchohn), fo v. w. 
Johann, vgl. d. u. — eben 
ſo Jean ꝛc. Dav. Jöhnsen, Sohn des J. 
John (St., ſpr. Dſchohn), ) 
Vorgebirg, ſ. 
u. Benin. 





u. Sierra Leone al); 2 





John Baptist (8St.) bis Johnstone 


Infen, Nürnd. 1814; Chem. Tabellen bee 
Thierreiche, ebd. 18145 Handwörterbuch der 
allgem. Chemie, Lpz. 1817—19; Ueber bie 
Pflanzen, Berl. 1819, u, m. a.Erft. 1847. 

John Bäptist (St.), Kirhipiel, f. 
u. Luiſianan 

John Bullcfpr. Dſchohn Yu), ſ. Bull. 

Johnit, jo v. w. Türkis. 

Jöhnius, Fifhgatt., f. u. Umberfifch. 

Johns (St., for. Dſchohns), 4) Ne— 
benrluß des Miffüri; 2) Fluß, 1. u. Flos 
rıdas; 3) Fluß u. See, f. u. Sanadas; 4) 
Fuß u. 5) Stadt, f. unt. Neu: Brauns 
ihweigs; 6) Hptftadt, f. u. Neu-Fund⸗ 
lands; 9) Kirchſpiel, f. u. Barbados; 8) 
vgl. St, Jean. 

Johns- Bat (for, Dſchohnsbeh), f. u. 
Marne a 

Jöhnsdorf,. 1) Herrſch. im mabhr, Kr. 
Olmütz; 2) Marktfl. (Dorf) darin, Eifens 
werke, Leinweberei, I160 Ew,; 3) (Alte 
u. Neu=$.), zittauifchrs Dorf im königl. 
ſächſ. Kr. Oberlaufig; Weberei u. Flachs— 
baudel; 170 Ew. 

Johns Häfen, f. u. Untigual). J- 
höbe, Gebirg, ſ. Neu-Fundland. J.- 
Indiäner, j. u. Maine». 


Jöhnsen, 8) (Benjamin, dab. Ben. 


3.), geb. 1574 in England; zeichnete fi in 
Flandern aus; widmete fih nadı dem Fries 
den der Poeſie. Shakefpeare bradıte I=8 
erſtes Stud: Every man in his humour, 
auf die Bühne u. übernahm darin, fo wie 
in dem Zrauerjpiel Sejan (deutfch von Ans 
dred, Erfurt 1797) felbft eine Hauptrolle. 
Diefe Stüde u. das Trauerfpiel: Eatilina, 
battın wenig Beifall, mehr feine 13 Luſt— 
fpiele (der Alhymift, Epicöne, der dumme 
Zeufel u. a, m.) u, Masken (allegorijche 
Gelegenheiteftüde), Lond. 1716, 6 Bie., 
ebd. 1757, 7 Bde, u, 1816, 9 Bde.; vol. 
Ueber Benjamin I. u, feine Schule, Lpz. 
1856, 2 Bde. 2) (Thom.), f. unt. Johns 
fonia. 3) (Samuel), geb. 1709 zu Licht= 
field in Staffordfbire, ſchon zu Oxford übers 
fegte er den Popeihen Meſſias in lat. Hera 
meter, ward Unterlehrer an der Schule zu 
Market Bosiworth in Leicefterfdire u. ers 
richtete zu Birmingham eine Erziehungs 
anftalt. Unter feinen Schülern befand ſich 
Garrick, den 3. nad London begleitete, wo 
er, öfters mit Mangel Bämpfend, fih von 
literar. Arbeiten nahrend, 1784 ft; fchr.: 
London, 1738 (eine Satyre) ; Die Debatten 
des Senats zu Lılleput (commentirte Aus— 
ige aus den Reden der berühmteften 
Parlamentsmitglieder); Biographie Richard 
— Lond. 1744; Dictionary of the 
“english Junguage, Lond. 1755, 2 Bde., 
Fol., 6. Auflage ſchon 1758, neuefte Auf— 
lage von Todd, Lond. 1827, 3 Bde., 4; 
History of Rasselas, ebd. 1759 (politifher 
Roman); The lives of the most eminent 
‚english poets (deutfh von Blandenburz, 2 
Bode,, Altenb. 1781). Auch redigirte er dis 
Zeitfhriften The Rambler u. The Idler. 
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Werke, Lond, 1788, 12 Bde., ebb. 1787, 2 
Bbe,, 43 n. ng Alsıwid 1816; Lebens» 
befhreibung von R. Underfon, Lond. 179%. 
4) 3. von Fühnen (eigentlih Beder), 
jüdiſchen Urfprungs, war erft in Bernburg 
angeftellt, betrog jedod bier den Fürften, 
nahm ben Namen Leucht an u. gab fich fpä= 
ter als J. für einen Engländer u. Bevoll- 
mädhtigten der höhern Obern aus, der bas 
Tempelherrnſyſtem der Freimaurer reformie 
ren folle; lebte einige Zeit in Jena, fand bei 
v. Hundt Glauben, wurde aber 1764 auf dem 
Eonvent in Altenberge entlarvt, ging mit 
ber Caffe dur, wurde in Magdeburg ein= 
geholt, u. wegen früherer Betrugereien auf 
die Wartburg gejest, wo er 1775 ft. 5) 
(Rihard),geb.um!780 zu Breat Eroffings 
bei Yerington in Kentudy, errichtete 1813 
als Mitglied des dortigen Congreſſes in den 
Kriege Der versinigten Staaten von NAnır: 
rika mit England ein Regiment freiwilliger 
Reiter u. focht als Obrift unter dem Gets 
neral Harriſon, entichied in dem Treffen an 
der Themſe in Obercanada den Sieg, lebte 
feit dem Frieden als Planer, ward 1887 
Vicepräſident der vereinigten Staaten; führte 
bis 1841 den Vorfig im Bundesfenat. 6) 
(3ames),gcb.1778, Schiffsarzt,feit 1819 in 
London, feit 1830 Leibarzt des Königs Wil 
helm IV.; jchr.: An essuy on the influence 
of tropical elimates, Yond, 1813, 5. Aufl. 
1736; On the nature éte. ofgout, ebd. 1818, 
deutſch, Halberſt. 1819; The influence of 


„eivie life, sedentary habits and intellec- 


tual refinement on human healıh ete,, ebd. 
1818, deutfch von Breslau, Weim. 1820; 
The influence of the atmosphere more 
espeaally ofthe british Isles, ebd. 1818; An 
essay on morbid sensibility ofthe stomach 
and bowels, ebd. 1826, deutſch von Pfeife 
fer, nach der 9. Nusg., Ruf). 1880; 9. Ausg. 
unt.d. Titel: An essay on indigestion etc., 
ebd. 1837, deutjch von Roth, Münd. 1831; 
Change of air ete., Xond, 1831; The eco- 
nomy of health, 3. Ausg., ebd. 1838, 
deutſch Hygiaſtik von Calmann, Lpz. 1838; 
Redaäcteur der Med. chir. Journal and Re- 
view, feit 1818, u. der Med. chir. Rev. and 
Quart. Register, feit 1818. (Dg., Pr. u. He.) 

Jöhunson, 1) 2 Cantons, f. u. Illi⸗ 
noiszu.s; 2) Nebenfluß des Licking; 3) 
Nebenfluß des Kenhawa; 4) Fluß, f. u. 
Connecticut a. 

Jeohnsönin (J. R. Br.), Pflanzens 
gait., nah Thomas Jöhnson (Apo⸗ 
theker u. tüchtigem Botaniker in der Mitte 
bes 17. Jahrh., bef. bekannt durch die n. 
Ausg. von Sohn Gerards, f. d. 1) Ilerbal) 
benannt, aus der nat. Fam, der Sarnien⸗ 
taceen, Ordn. Aſphodeleen, Spr. Lilien⸗ 
gräfer, Xyridene Rchnb., 6. Kl. 1, Ordn, 
L. Art: J. lupulina, in Neuholland, 

Johns Point, St. (ipr.Sänt Dſchohns 
peunt), Lanojpige, f. u. Down. 

Johnstöne (fpr. Dſchohnſtonn, Ehars 
les), geb. 1730 in Irland, lebte feit 1752 

1b in 
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in Bengalen, wo er Mitbefiger einer dortis 

en Zeitung war; ft. 1800; fchr. den fatyr. 
Poman Chryſal, Eond. 1761, 4 Bde. ; Der 
Traum, ebd. 1762, 2 Bde.; Die Geld. des 
Arbaces, ebd. 1774, 2 Bbe,; Der Pilger, 
ebd. 1775, 2 Bbe., u. a. nt. 

Johnstöne (Miner.), veildenblauer 
Flußſpath. 

Jonnetöne's Inseln, ſ. u. Sands 
widheinfeln . Jöhnstons Strait (pr. 
Dſchohuſt'ns Streht), Kanal, ſ. u. Nor 
wefltüfte b)a. I-stown, St. (fpr. Sänt 
Dſchohnſt'ns taun), 3) Ort, f. u. NeusYork s 
C); 2) Dit, f. u. Sanadasb); 3) Stadt u. 
4) Inſel, f. u. Antigua. 

Johrenia (J. De ©.), Vflanzengatt., 
ben. nah M. Dan. Johränius (Prof. 
ber Botanik zu Frankfurt a. d. D.; fchr.: 
Vademecum bot., Franff. 1717) aus ber 
Fam. Doldengewächfe, Peucedanese Hei- 
ehenb. Art: J. dichotoma, in Orient, 

Joigny (fpr. Schoanjy), DB) Bezirk im 
franz. Depart. Yonne; 85,5 AM., 82,000 
Ew, Hier: BrinonfurArmancon, 
Stadt, Holzbandel, 2600 Ew.; Blesneau, 
Stadi, 1500 Ew,, an. der orig; 2) Hpts 
ſtadt an der Yonne; Schloß, Handelsgericht, 
Fabriken in Tuch u. Leder, 5600 Em. 

Joinville (ipr. Shoängwihl), 2) Stabt 
an der Marne, Bzk. Vaſſy des franz. Dep. 
Dbermarne; Strumpffabriten; 3000 Ew.; 
fonft Fürftenthum; in dem Schloß ward 
1584 die Ligue gefchloffen; ©) Sufel, ſ. u. 
Südpolarländer, . 

Joinville (fpr. Schoängwihl), D 
(Sean de), geb. um 1224 in ber Cham— 
pagne, wohnte als Serrefchall des Grafen v. 
Champagne ben Kreuzzuge Ludwigs IX. 
1245 bei, u. Echrte 1 zurüd, Er ft. 
um 1318 u. fchr. Histoire de St. Louis, 
berausgeg. von Dufresne, Par, 1618, Fol., 
neufte Ausg. von Petitot in feiner Col- 
lectiion des memoires, Par. 1819. 2) 
Sranz Ferdinand Ludwig Maria, 
Prinz dv. J.), geb. 1818, Sohn Louis Phi— 
lipps, "Königs v. Frankreich, trat zeitig in 
franz. Seedienfte; machte einen geltzug in 
Algerien mit u, führte 1840 die Aſche Na— 
poleons von St. Helena nah Europa über; 
—— in Rio de Janeiro, um dort 
ich mit der Prinzeſſin Franzisca von Bra— 
ſilien zu vermählen. (Lt. u. Pr.) 

Joinvilliers (fpr. Schoingwillich), 
Dorf bei Montmirail im Bzk. Epernay des 
—* Depart. Marne; hier 1814 ein Theil 
des Gefechts von Champeaubert. 

Jöjachin, Sohn Jojakims, nach feines 
Vaters Abjeyung 600 v. Ehr. 3 Monate 
König von Juda, f. Hebräer (Geſch.) a. 

Jöjada (Jojnadäh), SHoberpriefter, 
flürzte die Athalja u. erhob den Sons. 

Jöjakim (früher Eliatim), Sohn 
des Joͤſia, 611—660 v. Ehr. König v. Juda; 
von ben Babylentern in bie Gefangenjchaft 
geführt, ftarb er unterwegs, fein Leichnam 
lieb unbegraben; f. Bebräer a. 
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Jökalitz, Stadt, f. u. Nipon n. 

Iokäste, Mutter u. Gemahlin des 
Dedipus, f. d. 

Jokästes, Sohn des lipar, Aeolos, 
König von Rhegium. 

Jöknenam, Stadt in Ober - Gililäa am 
Kiſchon; Schn eines kananit. Königs, fpär 
ter Levitenſtadt; j. Zitta, 

Jökthan, fo vd. w. Jakthan. 

Jökul (jo v. w. Berg), f. u. Norwegen 
Geogr.) a. 

Jol (Sciffb.), fo v. w. Jolle. 

Jol (a. Geogr.), fo v. w. Joel. 

Jöln, Neger in Senegambien, am Fluſſe 
Geba; ſchön gebaut; Muhammedaner, fehr 
abergläubiſch, Baumwollenbau, Webereh, 
Handel, Städte: Goli, 4000 Ew.; Ghi⸗ 
nala, Sig eines Häuptlings, 

loläer (a. Geogr.), Volksſtamm auf 
Sardinien, f. d. (Gefcdh.) ». 

Jolänte, Frauenname; 4) 3. von 
Henneberg, Schwefter des Balduin, Kais 
fers von Konftantinopel, Gemahlin des las 
tein. Kaiſers Peter von Courtenay, reg. 
an deſſen Stelle, ft. 1219, f. Byzantinifches 
Neid) son. 2) Tochter Johanns dv, Brienne 
Erbin des Königreichs Jeruſalem, feit 14 
Gemahlin Kaifers Friedrich II., Mutter 
Konrade IV., ſ. Deutfchland (Gefch.) rs u. _ 
Neapel (Geſch.) . 3) Schwerter des Marks 
grafen Johann von Montferrat, Gemahlin 
des grieb. Kaifers Andronitös, erbte 1305 
Montferrat, f. d. Geſch.). 4) Tochter des 
Königs Karl VII. von Frankreich; 1452 an 
Herzog Amadeus IX. von Savoyen ver« 
mäblt; führte nad beffen Tode bie Vor— 
mundfchaft über ihren alteften Sohn Phil 
bert, hatte von Frankreich u. Burgund viel 
zu leiden u. ft. 1478. (Pr. u. Lt.) 

Koläos, 1) Sohn bes Iphikles, bes 
Hercules treuer Geführte, war bei ber fa 
Ivdonifhen Jagd, dem Argonautenzuge u. 
der Zödtung der lernäifhen Hyder, ſ. u. 
Herufless. Er gründete mit ben Söh— 
nen der Thefpiaden eine Eolonie auf Sars 
binien u. ward hier fpäter als Heros vers 
ehrt. Er tödtete od, fing ben Euryſtheus, 
ward auf Herakles Bitten durch Hebe 
verjüngt u. war bei dem Tode bes Heras 
Eles auf dem Deta. Seine Gemahlin war 
Megara, Kreons Tochter; Herakles übers 
ließ fie ihm, nachdem er in der NRaferei ihre 
Kinder umgebracht hatte. Er ft. zu Theben 
u. an feinem Grabmal zu Theben feierte 
man die Tolän. Am 1, Tage waren Opfer, 
am 2. u. 3. Wettfimpfe, in denen der Preis 
ein Myrtenfranz u, eherner Dreifuß war; 
2) f. Protefilaog, (Sch.) 

lole, Tochter des Eurytos, f. d. 

Joliffia (J. Bajer.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. der Eucurbitaceen De 
C. Art: J. africana. 

Kolith (DMin.), fo v. w. Cordierit. 

1ölkos (a. Geogr.), Stadt Theflaliend 
am pagafäifben Bufen, einft Reſidenz des 
Pelias u, Iafon, aus ihrem Hafen; tree 
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bie Argonauten ben Bug nad Kolchis an, 
Bei 3, wurden auf den pelasgiſchen Fels 
dern bie Reichenfpiele gehalten, die Akaſtos 
feinem Vater Pelias zu Ehren gab, Aus 
ihren Trümmern entftand Denetrias. 
Jölle, 1) bei ben Schweden u. Dünen 
ein Pleiner vorn u. hinten 8447 Nachen; 
2) in NDeutfhland ein Schiff kleinſter Art 
ohne Kajüre u. Ruder zum Ueberfahren 
von einem Schiffe aufden andern, el 
Landen gebruudt, hat felten einen Maft 
mit Sprietfegel od. Stagſtock, fondern nur 
einen od, mehrere Ruder. Als Flußſchiff 
zum Meberfegen heißt es bef. Hölle. 
Jölswa, Marktfl., fo v. w. Eltſch. 
Jöly (fpr. Scholi), 4) (Franc. Ans 
toine), geb. 1672 zu Paris; ft. daſ. 1753 als 
Fönigl. Eenfor; ſchr. ein, Luftfpiele u, Opern, 
fo: L’Ecole des amours u. Meleagre; gab 
auch Moliere, P. Eorneille, Th. 55 
Racine u. a. m. heraus. 8) (Marie Eli— 
9. geb. 1761 zu Perfailles, trat ſchon 
m 9. Jahre in Kinderrollen in ber Coml- 
die francoise auf, ging dann zu Soubrets 
ten über u. leiftete, wie auch im fein Komi= 
fen, Ausgezeichnetes, Später trat fiz aud) 
im trag. Bade auf. In der Revolution 
hatte fie viel zu leiden u. war lange ein« 
eBerkert. Sie war an einen Herren von 
ambois verbeirathet u. ft. 1798 an einer 
Bruſtkrankheit. (Lt. u. Pr.) 
HJomänes (a. Gar.), fo dv. w. Dfhumna. 
Jomärd (ipr. Shomar, Edmond Franz 
cois), geb. 1377 zu Berfailles, nahm 1798 an 
ber Expedition nadı Aegupten Theil, zeichnete 
ut. befchrieb dort mehrere alte Denkmäler, 
am 1802 nah Frankreich zurück, ging um 
diefe Zeit nah Baiern, um die topograph. 
Arbeiten längs der böhmifhen Grenze u. 
in ber Oberpfalz zu leiten, kehrte 1503 nad 
Paris zurüd, nahm Theil an ber Redae— 
tion der Description d’Egypte, ward 1815 
Mitglied des genen sausfhuffes, 1828 
Euftos an ber Fönigl, Bibliothek, u. 1839 
Oberbibliothekar; ſchr. u. a.: Notice sur 
les lignes numeriques des anciens Egyp- 
tiens, Par. 1816— 19; Parallele entre les 
antiquites de l’Inde et de V’Egypte, ebd. 
1819; Etalon metrique trouv€ a Memphis, 
ebd. 1822; Sur les rapports de l’Ethiope 
avec l’Egypte, ebd. 1822; Apergu des 
nonvelles decouvertes dans l’Alrique cen- 
trale, ebd. 1824; Vocabulaire a l’usage des 
voyageurs, ebd. 1826; Remarques sur les 
decouvertes geograph. faites dans l’Afrique 
centrale, ebd, 18 .a m, (D94.) 
Jom Chibbhurim (hebr.), der große 
Verſöhnungstag, f. d. 
Jomelli (ipr. Diho...., Nicolo), geb. 
u Avellino 1714, Eapellmeifter; ſchr. 1737 
Feine erfte Oper: l’errore amoroso, u, fpüs 
ter für alle Hauptbühnen Italiens Opern, 
Seit 1758— 1765 ftand er in württemberg. 
Dienften, Lehrte 1765 nad Italien zurüd 
u, ft. in Neapel 1774. Er war einer ber 
erften, welche das Opernorchefter mit Blas⸗ 
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inftrumenten bereidyerten u, obligat behan⸗ 
beiten, Bei. Opern: Darius, Iphigenia; 
Kirhencompofitionen ein Miferere u, Re⸗ 
quiem ıc, (Ge.) 

Jömini (Senri, Baron von J.), geb. 
1779 gu Payerne im Waadtlande; diente in 
Frankreich in einem Sctweizerregimente; 
ward dann Kaufmann u. Obriftlieutenant 
bei der Landmiliz; fo Ney bekannt, trat er 
in ein parifer Handelshaus, fudirte aber 
nebenbei die Strategie u. ward von Ney 
als Bataillonschef bei deffen Generalftabe 
angeftellt- Er wohnte ben meiften Felde 
zügen Napoleons bei, ward Obrift, Chef 
des Neyfhen Generalftabs, Baron, Bri⸗ 
gabegeneral, Eonnte aber, aus Ungunft Bers 
thiers, nicht Divifionsgeneral werben, Im 
ruff. Feldzuge war er Conmandant von 
Smolens?. 1813 beim großen franz. Genes 
ralftabe — ging er nach Aufkündi— 
gung des Waffenſtillſtandes, den 14, Aug., 

u den Alliirten über, wo er vom Kaiſer 
Alerander zu deffen Adjutanten u. zum Ge⸗ 
nerallieut, ernannt wurde u, Die Keldsige 
1818 —14 mitmachte. Nah dem Frieden ar« 
beitete er als Generallieut. im ruff. Genes 
ralftabe, zog ſich nad der Schweiz zurüd 
u, ift feit etwa 1840 todt; ſchr.: Traite des 

randes operations milit., Par. 1805, 2 

de., 9. Hurt, als: Hist. des guerres de 
Frederic, Par. 1818, u. Mist. des guerres 
de la revolution, ebd. 1820 — 23, zuſam⸗ 
men 8 Boe., deutfch als Geſch. d. Feldzige 
Friedrichs H., verglichen mit denen Napos 
leons, überf. von Bölderndorf, Zub. 1811— 
12, 4 Bbde., u. über große militir. Operatio« 
nen überf. von Völderndorf, ebd. 1811— 
12, 4Bde.; Tableau de la campagne d’au- 
tomne en Allemagne, Par. 1817; Vie de 
Napoleon, ebd, 1817, 4 Bde.; Extrait de 
mes memoires sur la campagne de 1813, 
Lpz. 1813, Ueberf. ebd. 1813; Tableau aua- 
Iytique des principales combinaisons de la 
—— etc., Petersb. 1830, 5. A. Par. 1837, 

Boe., deutfch v. A. Wagner, Berl, 1831, v. 
Bilderling, Lpz. 1838-39, 2. Bde. (v. Pr.) 

Jömnium (a. Geogr.), Drt in Mauri- 
tania caesariensis; j. Shurffah. 

Jömeon, Gebirg, fo v. to. Dent be 
Jaman. 

Jon, U) Sohn von Xuthos u.Kreuſa, 
Ahn des griech. Volksſtammes der Jouer. 
Naͤch einer Sage war Kreufa durch Apollon in 
einer Grotte des kekrop. Felfens in der Naͤhe 
der Propyläen, Mutter des Knaben gewor— 
ben, u, legte, aus Furcht vor der Schande, 
das Kind in ein Käfthen u. ftelfte diefes in 
bie Grotte. Apollon ließ es durch Pythia 
nad Delphi bringen, wo er es erziehen lich 
u. fpäter dem Xuthos, dem Gemahl ber 
Kreuſa, zuführte, der ihn an Sohnes 
Statt annahm, Kreufa, die ihn für bus 
Kind einer früher Vegünſtigten hielt, weilte 
ihn vergiften, ward deshalb zur Steinigun: 
verurtbeilt, aber von 3. gerettet u, dur 
jenes Käftchen, welches ein: Priefterin vor⸗ 

zeig⸗ 
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zeigte, an ihr Kind erinnert, I. befämpfte 
die Eleufinier (vgl. Boedromia), fo daß 
ibn die Athener (n. Ein.) zum König ers 
wählten, jedoch ward er dur die Söhne 
des Erechtheus vertrieben u. führte 1406 v. 
Er, eine Colonie nach dem Bosporus. Durch 
Heirath mit der Helike, der Tochter des 
Königs Selinos, wurde er Beherricher von 
Negialea, u. nannte es nach fich Jonien, u. 
kaute die Hptft. Helike; 2) aus Chios, um 
50 v. Ehr., griech. Tragifer, in ben alex. 
Kınon aufgenommen, dichtete auch Er 
Dramen, SPfolien u. Ditbyramben. Frags 
mente in Bruns Analekten u. in der griech. 
Antholggie. 3) Günſtling u. Verrätber des 
mazedon, Könige Perfeus, f. d. u. Make: 
donten (Gefch.) 20. (L5.) 
Bon, Tragödie des Eurtpides, ſad. 
Ion (a. Geogr.), Nebenfluß des Peneus 
in Theſſalien. 
Jöna (n. Geogr.), f. u. Icolmkill. 
Jönadab, 5) Verführer Ammons, 
Eohnes des Davids, zu manden Thorbeis 
ten. 2) Rechabiter, der fih mit Jehu ver— 
einigte. Seine Nachkommen wurden Roma— 
den u, enthielten fi:h des Weins. 
Jönakur, mächtiger König an ber 
Dina in Kurland, 3. Gemahl Gudruns, 
durch fie Vater von Hamdir, Saurli u. Erz 
pur. Dei ibm wurde Spanhildur erzogen. 
Jönns (hebr, fo v. w. Taube u. auch 
Gewaltthätiger), By ter 5. der Meinen Pros 
pheten, Sohn des Amithai, Zeitgenoß Jero— 
beams II., geb. zu Gat Sachefer in Stamme 
Sebulon. In dem Buch J. wird erzählt, 
daß er von Rott Befehl erhalten babe, Nis 
nive den nahen Untergang zu verkünden, 
Er weigerte fi, dies zu thun, u. ſchiffte 
ſich zu Foppe ein, um nach den fernften We— 
ften (Zarteffos in Spanien) zu entflieden. 
Ein Sturm erhob fih; jeder rief feinen 
Gott um Hülfe an, umfonft. Da befchlofs 
fen die Schiffer zu Ioofen, um zu erfahren, 
um weffen willen der Sturm zürne. Das 
2008 traf 3.; er ward ins Meer geivorfen, 
u. ſogleich verſchlang ihn ein großer Fiſch. 
3. war 8 Tage u, 3 Nichte in deffen Bauche, 
bis er ſich befehrte u. Buße that, worauf ihn 
der Fiſch an dag Lund fie. J vollzog nun 
feinen Auftrag zu Ninive, Der König u. 
die Stadt thaten aber Buße, fo daß fie Gott 
diesmal noch verſchonte. Darüber war aber 
3. erzürnt, ging aus der Stadt u. baute 
eine Hütte, in der er wohnte. Gott ließ 
aber ein Gewächs (Kikaion, J-kürbis 
od. der MWunderbaum) wachfen, das ihm 
Schatten gab. Als es groß war, ließ cs 
Gott dur einen Murm ftehen, fo daß es 
in einer Nacht einging. Als I, auch hiers 
über zürnte, hielt ihm Gott vor, wie ums 
recht e8 fei, daß er über dag Eingehen einer 
Pflanze entrüfter fei u. doch die Zerſtörun 
einer fo 5* Stadt verlange. J=8 Grab 
Zird zu Moful edem alten | inive) u. zu 
Gath gezeigt. Das Buch 3. halten kie Miis 
ften für cine erft nach Niniveg Untergang 
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verfaßte Zufanmenftellung der Volksſagen 
über 3. Die alten jüd. u. chriſtl. Ausleger 
bielten fpäter das unit für eine biftor, 
Thatſache; wegen der vielen Schwierigfeis 
ten haben Neuere es bald alleger., bald 
mythiſch erflärt; ſ. Friedrichsſon, Krit. 
Ueberblick der merkw. Anſichten vom Buch 
J. 18173 H. U. Grimm, Der Prophet 3. 
üderf., Düffeld. 1789. Auch den Mubanız 
mebanern ift I. befannt; das von ihm 
im Fiſchbauch geſprochene, im Koran ents 
haltne Geber halten fie für eins der kräf— 
tigften, die e8 gibt. 2) 3. aus Beth- 
faida, Vater des Upoftels Petrus. 3) 
Juſtus, eigentlihb Jodocus), geb. zu 
Nordhauſen 1493; feit 1521 Propft u. Prof. 
u Wittenberg, begleitete Luthern nad 
erms, wohnte dem Meligionsgefpräche 
u Marburg u. dem Neichstage zu Augss 
— bei u. unterſchrieb 1537 die ſchmalkald. 
Artikel. 1541 Pafter zu Halle, wurde er 
1546 vertrieben, begleitete Luther auf feiner 
legten Reife nah Kisleben, ward Hofpres 
diger zu Koburg u. ft. als Superintendent 
zu Eisfeld 1555. Er überf, mehr, Schriften 
Lutbers u, Melanchthons, u, half Erfterm 
bei der Bibelüberfenung; fchr.: Discussio' 
’ro conjugio matrimonio sacerdotali, 1523 ; 
gl. Meinhard, De J. Jona, Altenb. 1831; 
Knapp, de Just. Jona, Halle 1817.(Kh.u. Lt.) 
Jönas, Infel, f. u. Kamtfhatka ıı. 
Jönasfisch, fo v. w. Rieſenhai. 
Jönaskürkis, eine Art Kürbis, Cu- 
eurbita nianima, vgl. Jonas 1), 
Jönathan (V. bebr., fo v. w. Gottes⸗ 
gabe; vgl. Theodor), 1) Sohn des Gerfon 
wohnt zu Lais im Haufe des Micha u. trieb 
dort neben der Verehrung Jehovas Göpens 
dienft, indem er Bilder zu dem Stamme 
Dan brachte. 2) Sohn Sauls, edler, tapfrer 
Süngling; warf die Philifter bei Michmas, 
ward, nicht beachtend gas Vaters Zorn, 
2. u. Beſchützer Davids u. gab ihm 
atbichläge, wie er fih aus Sauls Gewalt 
reiten Fünne. Er Fam mit feinem Water 
in Treffen gegen die Philifter um. 3) Sohn 
Sadoks, aud Freund Davids; übernahm 
mit feinem Bruder Ahima az eine Geſandt⸗ 
{haft an den vertrichnen Konig u. brachte 
den Tevid die erfte Kunde von Ubfaloms 
Zode, 2) Beamter des Zedefin, in deffen 
Saufe Jeremia als Gefangner ſchmachtete. 
5) Sohn des Jojada, Hoherpriefter vor Aler- 
ander d. Gr. ; tödtete feinen Bruder Jeſos der 
nach der Hobenprieftermwürde ftrebte, im Tem⸗ 
pel. 6)3. Ben Ufiel; lebte kurz nach der 
Zurückkehr aus der babyl, Gefan enichaft, n. 
And. Schüler des Hillel. Die Juden legen 









des A. T. bei (vgl. Bibeln) u. erz. 
viele Fabeln von ihm. 7) I., der" 
kabäer (Jönathas, Apbos), 
fter Sohn des Matathıas, tapfrer H 
übrer u. Retter feines Volkes; befiegt 

alaaditer, ward nad dem Tode Jut 
158 v. Ehr., Oberhaupt des Molfeg; 


Jonathan 


feine Thaten f. Debräere. Er ward 142 
von Ptolemäos Tryphon treulos bei Bas 
ſchama getödtet u. zu Medin begraben, ihm 
auch ein prächtiges Grabmahl errichtet. 8) 
Sohn des Unanos, Hoherpriefter, Nach— 
folger des Kaiphas, 88 n. Chr., bald ent= 
ſetzt; aufgefordert, die Würde wieder zu 
ubernebmen, fchlug er fie aus u, überlieh 
fie feinem Bruder Matthias; um 55 n. 
Ehr., auf Anftiften des Statthalters Fer 
lix, dem er Verftellungen wegen feiner ün— 
gerechtigkeiten machte, ermordet. ®) Mehr. 
andre bibl. Perſonen. (Kh.) 
Jönathan (Bruder $.), fherzhafte 
Benennung der Geſammtheit der Einw. 
ber norbamerifan. Freiftauten, als Perſeni— 
ficntion dem John Bull entfprechend. 
"Jönathan, I) Fluß, ſ. Ohio (Rluß); 
2) Fluß, mündet in den Tenneſſi. 
Jönnthansorden, ſo dv. w. Joa— 
chimsorden. 
.. Zone (v. gr.), Zerſetzungspunkt durch 
Eleftrolyfirung, an der Kathode als Rate 
ione u. an der Anode als Unione zum 
Norfchein fommend. S. Anode u. Elek: 
trohemismusß, 
. Jone, Krebsgattung, f. u. Amphipoda 
B) u. Nadtkiemen «). 
Jönes (a. Geich.), f. u. Sonien. 
Jönes (fpr. Dicbobns), 9) (Snigo), 
geb, zu London 1572; Baumeiſter, Zeich— 
ner u. Landſchaftsmaler; erft in dän. Dien: 
ften ſtehend, ging von Kopenhagen u. mit 
der. Schwefter Chriſtiaus IV., der Gemaß— 
Iin Jakobs l,, ale Architekt nach Schortlund, 
fan mit diefer nad England, ward Ober— 
auffeber aller königl. Gebäude u. ft. unter 
Karl il. Schr: Bemerf. über Baufunft, 
in Lionis * Ueberſetzung des Vitruv, 
gend, 1742; Plans and elevations for pu- 
blie and private buildings, Yond, 1744, 2 
Pde,, n. Ausg. Lond. 1770, Fol.; über die 
'Stonehenge, ebd. 1675, n. Aufl, ebd. 1325, 
2) (Paul), geb. bei Selkirk in Scettland 
1.3. 1747; trat, nach Amerika gegangen, bei 
der amerikan. Revolution in amerik. Sees 
bienfte u. erhielt 1775 als Capitän ein Schiff, 
nahm mit diefem mehr, engl. Schiffe, ward 
wirkl. Echiffscapitin u. erhielt das Com⸗ 
mando einer Escadre. Mit diefer Ereuzte er 
an den Küften von Acadien, nahm mehrere 
Schiffe u. fegelte endlich 1777 nah Eng— 
land, Iandete zu Whithaven in Cumber— 
land, nabm das dortige Fort, wollte den 
Grafen Selkirk auf feinem Gute, an der 
hott. Hüfte, aufheben, requirirte, als er 
ihn nicht fand, von deſſen Gemahlin fein 
Silberzeug, vertheilte es unter feine Leute, 
erfaufte es aber fpäter, als man ihm dies 
als Näuberei vorwarf, wieder auf feine 
-Koften u. fendete es dem Grafen zurüd, 
Auf dem Wege nah Breft nahm er 2 
englifhe Schiffe. Das Unternehmen $=6 
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franz. Fregarte u. pflanzte feine Flagge 
auf der amerifan, Fregatte le bon homme 
Richard auf. Mit diefer Escadre griff er 
1779 eine, von 2 Fregatten convoyirte Kaufs 
farteiflotte, die aus dem balt. Meere Banı, 
an, wurde aber bald von feinen Schiffen 
verlaffen u. zivang nun allein mit feinem 
Schiff die 2 Fregatten, die Segel zu ftreis 
chen, u. Tief in den Texel ein; fogleich blos 
firten die Briten den Texel, doch entkam er, 
durch die engl. Schiffe hindurchfegelnd, nach 
Orient. 1781 kehrte er nad Amerika zurück 
u, beftand unterwegs noch ein Gefecht mit 
einer engl. Fregatte, Der Eongreß gab ihm 
den Befehl über ein Schiff von 75 Kanonen. 
Nach dem Frieden fuchte er vergebens Dienfte 
als Admiral zu Paris u. Petersburg. Erlebte 
nun in Paris u. ft. dort 1792, Seine Aben- 
teuer haben Cooper zu feinem Roman, der 
Lootſe, Anlaß geseben. Vgl. Paul Jones, 
tv3. 1826. 3) (William), geb. 1746 zu 
Wales; 1765 Erzieher des Grafen dv. Spen— 
cer, praßticirte dann als Advocat, ging 1783 
nach Bengalen, ward Oberrichter zu Enl« 
cutta, ftiftete die aftat. Gefellfchaft; ft. 1794 
zu Calcutta; überfegte die Sufontala ins 
Englifche ; fchr. außerdem: Grammar of the 
persian language, Lond. 1771, 7. Ausg. 
1509, 4.3 Poems, ebd. 1772, deutfch Altend. 
1774; Poeseos asiat, commentar,, Lond. 
1774, von Eichhorn herausgeg. Lpz. 1777; 
Histoire de Nader Chan, Lond. 1770, 2 
Boe.,n. Ausg. 1790, deutfch v. Gadebufch, 
Greifew, 1773; Al sorajiyyah or the Mo- 
hammedan law ofinheritance, Calc. 1792; 
Dissertations and miscell. pieces relating 
to the hist. and antig. of Asia, 1792 — 9%, 


4 Bde., 4.5 Instituts of Hindu law, Calc. 


1704, Lond. 1796, deutfh von Hütiner, 
Reim, 17975 gab auch heraus: Asiatie re- 
seurches, Ealc. 1788— 1821, 13 Bde. (Korti. 
der Asiatie miscellany, Galc. 1785 —178») ; 
Works, £ond. 1799, 6 Bde,, 4.; Supplem., 
ebd. Bl, 2 Boe., 4. (Pr. u. Da.) 

Jönes (ipr. Dſchohns), 3) der Name 
mebrerer Kleiner Flüffe in NAmerika; 2) 
Ganton, f. u. Georgia s; 3) Santon, ſ. u. 
Nordcarolina s. 

Jönesburgh (pr. Dſchobnsborro), f. 
u. Tenneſſee B). 

Jonesia (J. Roxb.), Pflunzengatt,, 
nah Will. Jones ben., aus der nat. Fam. 
ber Schmetterlingsblüthigen, Ceratonieae 
Roehnb., Kifen OA., 7. Kl. 1. Ordn. L 
Art: J. Asoca, in Oftindien, orangengelbe 
Blütter u. afterboldige Blumen; um bie 
Hindutempel angebaut, zu deren Shmud 
man fich der Blütter u. Blüthen bedient. 

Jönes Sund, j. u. Nord Devon. Jö- 
nesville, Ort, f. u. Virginia 2). 

Jong (Franz du 3.), f. Junius. 

Jönge (3. ©. de), geb. 1793 zu Bierts 
gee in Zeeland; bein niederl. Reichsachiv _ 


trug viel dazu bei, Frankreich gegen Eng» angeftellt u. Auffeher des königl. Münz⸗ 
Aand zu waffnen; er erhielt nun den Befehl cabinets 'm Haag; ſchr. helländ.: Geſch. des 
| über cine Kocadre von 2 amerifan, u, 1 Bwiftes der Hoeks u. Kabbelgaus, = 
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treidemaße: der Mosgio zu5Bacili 
‚gleich dem in Korfu; der Barile Wein wie 
in Cephalonia; der gleihe Del-Barile 
bat 13 Paggliazzi; Cerigo: Ge— 
treidemuße: der Kilo (Ehilo) iſt der türk. 
— 1 Bacile von Theali; der Wein-Ba— 
rile hat 30 Bozie A 2 Agastere, gleich 
dem von Korfu; der Del-Barile bat 24 
Bozie, bie Bozie der Wein-Bozie gleich, 
Gewichte find das venetianifche Leicht- u, 
Schwergewidt, f. unt. Eentner: Venedig ; 
der Centinajo (Gentner) hat 100 Pfund 
ſchwer Gewicht ; der Centinajo Salz aber 
hat 400 Pfd. ſchwer Gewicht u. ift in 30 


Succhj a2 Mozzette getheilt. 1 Mig- 
liajv end 1000 Pfd. ſchwer Gew, Wap⸗ 


pen: das britiihe Wappen als Herzſchild, 
ringsberum die Wippen der Infeln mit 
Emblemen, welhe ihr Verhältniß zu den 
Briten ausdrüden. Auf der Scite die Zahl 
1800, auf der andern diefe Jahreszahl nad) 
ber Hedſchra. Flagge: blau, roth eins 
gefaßt, mit dem venetian, geflügelten golds 
nen Löwen, der 7 Pfeile hält, u, der brit. 
Union in der hintern Ede oben, Obſchon 
bie i. 3. für die Briten nicht einträglich find, 
fo find fie doch als Stationen der Seemadt, 
als gebietende Punkte im Mittelmeere, fehr 
wichtig. 2) (Gefh.). "Die ältre Geſch. 
der i. NR. iſt unter den einzelnen Inſeln, 
woraus die Republik gebilder ift, erzühlt. 
Zum Stamm der Hellenen gehörig, 
behaupteten fie mehr od. weniger ihre Uns 
abhängigkeit, obgleich fie bald von dem, bald 
von jenem griech. Staat einige Zeit bes 
herrſcht wurden, * Endlich kamen fie unter 
bie Oberherrfchaft Mazedoniens u. 146 v. 
Ehr. unter die Römer. Sie theilten dann 
das Schickſal des byzautin. Heichs, 
Mührend das byzantin. Reich immer mehr 
ſank, kamen 1129 Wenetianer nad den it. 
3. u, 1148 nahm König Roger von Sicis 
lien Korfu. 1386 ergab fih Korfu freiwil: 
lig an die Benetianer, diefe nahmen dann 
eine nach der and, von den übr, Infeln u. fans 
den beſe die Anſprüche der Könige v. Sieilien 
nit Geld ab. Auf der Hauptinfel hatte feit 
1401 der Proveditore generale da 
mare feinen Sig, je Infel einen eignen 
Proveditore. Uebrigeng wurde die innre 
Verwaltung den Infelbewohnern felbft über- 
laſſen, nur galt das venet. Geſetz. 7 Seit 
1455 von Zeit zu Zeit von den Osmanen 
angegriffen, wurden die i. 3. dem übrigen 
Europa in Bezug auf den Handel faſt fremd. 
1797 wurden fie, wie dus übrige venetian. 
Gebiet, von den Frauzoſen befest, dieſen 
aber durch ein türk.sruff. Corps 1709 wies 
der entriffen, u. 1800 auf den Wunſch des 
Kaifers Paul von Nußland die Mepnblit 
der 7 vereinigten Inſeln, unter turf, 
Oberhoheit u. ruſſ. Schutz, aus ihnen gebil- 
det, Sie behielt ruff. Beſatzung. Diefe 
begünftigte das ariftofrat. Princip u. die 
Einführung einer völlig ariftofrar. 
Berfafjung 1805. FNah dem Frieden 


Yonische Republik bis Jonguiile 


von Zilfit 1807 wurde Die Republik aufges 
löft u. dem franz. Kaiſerthum incorpo= 
rirt; ein franz. Corps se: 5 dir Iufeln, 
fab ſich aber bald von den Engländern vers 
drängt u. auf Korfu beſchränkt. # Durch 
den Parifer Frieden 1814 wurde die Repus 
blik der 7 Inieln an die Allitrten abges 
treten, u. diefelben entfchieden im wiener 
&ongreß, noch mehr aber durch beſ. Vers 
tray im Nov. 1815, daß diefelben den Nas 
men i. MR. annehmen u. umt. großbritaun. 
Oberhoheit fteben follte. »Die jegige 
Verfaffung begann ſich nun zu entwideln, 
"28 der grich, Aufftand ausbrad, 
wollte der damal. Cordobercommiffär 
Maitland ſtrenge Neutralitit behauptet 
wiſſen, Dadurch verlor er aber beider griech. 
gefinnten Bevölkerung alles Zutrauen. Sir 
Frederik Adams wurde 1823 fein Nachfol⸗ 
ger, er gründete die Univerfität u. ben Frei⸗ 
bafen auf Korfu u, fchaffte das Lehnwefen ab, 

hin folgte 1832 Gen. Woodforbd, der ins 
deß ſchon im Nov. d, 3. durch den liberalen 
Lord Nugent erfegt wurde. Die von ibm 
gewährte Wahlfreiheit u. Deffentlichkeit der 
Parlamentsverhbandlungen machte der i. R. 
Hoffnung auf eine Vereintgung mit Gries 
henland, aber ein brit, geh. Rathsbefehl 
hob 1854 das Parlament auf u. Lord Nu— 
gent ward durch den Generalmajor Ho— 
ward Douglas abgelöft. Seine Verwals 
tung ſchuf eine Oppofition, an deren Spige 
bie Grafen Muftoridie u, Flambus 
viani fehr energifche Reformen verlangten, 
dadurch jah fih Douglas 3 Mal (1839, 1541, 
1542) genöthigt, das Parlament zu vertagen 
u, wenn aud Graf Muftcridie bei feiner Uns 
wefenheit in London 1840, Einiges (größere 
Freiheit der Preffe u. dgl.) erlangte, fo ftieg 
doch die Unzufriedenheit auf ben i. J. immer 
höher. Jetzt ift Sir © te e 


Lordeommiffär. (Wr., Pr., Jb. u. Heil.) 
Jönischer Versfuss (Metr.), jo v. 
w, lonirus. * 


Iõonisehe Säüle, I-s Capitäl, 
I-e Schnöcke, f. u. Säulenoronung. 

Könische Schüle, f. unt. Sonijche 
Philoſophie. 

Hönisches Möer, 1) nad ben, einft 
an den Küften amvohnenden Soniern (f. u. 
Fonien 1) genannter Theil des Mittelmeers 
längs der WKüſte von Epiros u, Pelopon= . 
nes, von Korkyra bis Kytbera; 2) a 
des Mittelmeers zwiichen Neapel u. Gries 
henland; hängt bei Gorfu mit dem adriat. 
Meere zufammen; har die Bufen Korc 
Patras, Narda ı a, (a 

Hönische Tönart (gr), f. w. X 
— der * — * 

Honöpolis (a. Gevar.), fo d. w. Abo⸗ 
nitläne. ee —— 

onquieres, Marfrfl,, f. u. Drange 

Jonquille (ir. Si e), Art vo 

arciſſus; tenblume, kleiner als die 
pn hochgelb von ſtarkem, oramgebl 
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Jonguillenfarbe bis Jordan 


tbigem Geruch; auch gefüllt; im Orient u. 
Spanien wild. Man zieht fir auf Beeten 
u. in Zöpfen u. behandelt-fie wie die Hyas 
eintben. Jonquillenfarbe, hochgelbe, 
etwas ins Grüne fpielende Farbe; wird mit 
Gilberaut gefärbt. Zu Erdfarben ninmt 
man Auripigment u. etwas Weiß. Jon- 
uillens#piritus, fo d. w. Eau de fleur 
e Jonquille. (Su.) 
Jönsae (ſpr. Schonſak), 1) Bzk. füdl. 
im franz. Dep. Niederharente; 284 AM,, 
80,000 Ew.;5 2) Hauptftadt baf., an ber 
Seugne; hat S0N0 Ew. 
Jönskunde, Ort, f. u. Buskerud. 
Jönston (ſpr Dſchonſt'n, John), geb. 
1603 zu Samter bei Poſen; lebte in Liſſa 
als Stadtphyſikus u. Leibarzt des Grafen 
Sefin) ‚a. dann auf feinem Gute Ziberns 
dorf bei Liegnig, wo er 1975 ft. Schr. u. a.: 
Thamnatographia naturalis, Amfterd, 1632 
u. ö., zulest 1665, 12.; Iden medie. pract., 
ebd, 1644, 12, u. Ö., zulest Lpz. 1722; feine 
zoolog. Schriften, feit 1649 öfter aufgelegt, 
zulegt als Theatrum animalium universale, 
von H. Runfh, Amfterd, 1718, 2 Bbe., 
Fol. berausgeg.; Dendrographia, Franff. 
1662, Fol. (Pi.) 
Jönte, Fluß, f u. Tarn. EL 
Jönthus (gr.), Finne, vorzüglid im 
Geſicht. 
Jõos, Flecken, fo v. w. Jaſchau. 
Jöotham (bibl. Geſch.), ſ. Jotham 
Io pe, Tochter des Aeolos, Gemahlin des 
Kepheus, nach ihr ward Joppe benannt. 
Höpia (a. Geogr.), ſ. u. Aethiopier s. 
Jöppa, nad Latreille Gattung aus der 
Fam. der Schlupfweipen, f. d. 
Jöppe (Jöpa), alter Name der Stadt 
Jaffa, * d. (Gerd). 
Br enantel: fo dv, w. Cardinals⸗ 
ap [4 [3 
Jöram, 1) König in Juda 891 — 884, 
v. Ehr., f. Hebräer s.. 2) König von Ifrael 
896 — 584, f. ebd. =. 
Jörns (a. Geogr.), fo v. w. Jura 1). 
Jörat, *—— fo v. w. Jurat. 
Jord (nord. Myth.), fo v. w. Jörd. 
Jördnens (Jakob), geb, zu Antwers 
pen 1594; Maler aus der niederländ, Schus 
le, Freund von Rubens; ft. 1594. 
Jordäki, SHeerführer zu Anfang des 
Sr Freiheitskampfes. Er erhielt fib nad 
pſilantes unglüdl, Verſuche in der Wal- 
lachei mit geringen Streitkräften. In dem 
Klofter Seco eingeſchloſſen, fprengte er fich 
endlich im Sommer 1821 mit den durch einen 
Ausfall herbeigelodten Türken in die Luft, 
f. Griebifcher Freibeitsfampf r. 
Järdan, 2) (bebr. Jarden), Fluß 


Paläftinas, entipringt auf dem Antilibanon- 


in s Quellen, Banias, Dan, Hasbeny, 
von denen die erjte, die Hauptquelle, voreiner 
Ifengrotte entfpringt u. 2 Stunden daven 





einen Bleinen Ser Phiala (Birket 


EIR an geht; durchſtrömt, verbunden zum 
— F d,) od, Samesis 
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nitie. 4 Stunde von feinem Austritt ift die 
Safobsbrüde (DidifirBenifatub), 
wo Jakob nah feiner Rückkehr aus Mefos 
potamien mit feinen Söhnen übergefegt fein 
ſoll; 2} Stunde nad feinem Austritt geht 
er in den See Tiberias u. ergießt fi 
endlich in das todte Meer; j. Babar el 
Orden (Arden), unterhalb des Tiberias 
Scheria (Sk. el Kebir), Jeſus ward 
in dem J. von Johannes getauft, u. bie 
älteften Ehriften bielten es daher für ein 
beſondres Heil, in feinem Waffer die Kaufe 
empfangen zu können, ja das J-s waſſer 
wurde nah Europa gefenbet u. mit dem— 
felben bier hohe Perfonen getauft. Er dient 
noch zuweilen zu abergläubifchen Abwafchuns 
gen der Araber; 2) See im Amte Stid- 
haufen des Herzogthums DOFriesland, mit 
einer ſtarken Grasdede überwachfen, fo daß 
man mit Wagen darüber fahren kann; 3) 
Bad, f. u. Biberach; 4) Fluß, fo v. w. 

Aradon. - (Wr. u. Lb.) 
Jordan. I. Grafen v. Gapna (Jor⸗ 
danns): 1) 3. I., Sohn Richards 1., reg. 
1078 — 1091, f. Capua (Gefdh.) u. 2) J. II., 
Sohn des Vor., reg. 1120 —27, f. ebd. 1«. 
3) Natürl, Sohn Rogers I von Sicilien, 
empörte fih 1082 gegen feinen Water, ft. 
1092, ehe er zu der ibm beftimmten Regie— 
rung von Sicilien gefommen war, f. Sicis 
lien (Gefch.) ». I. Andre Perſonen: 4) 
(Charles Etienne), geb. 1700 zu Bers 
lin; erft Prediger in der Udermarf, unter 
Friedrih I. geb. Rath, Surator der Unis 
verfitäten u, VBicepräfident der Akademie der 
Wiſſenſchaften zu Berlin; ft. 1745; ſchr.: 
Hist. d'un voyage lit., Haag 1755, 12,5 
Recueil de litterat. de philos. et d’hist., 
Anıfterd, 1730, 12,5 Vie de Lacroze, ebd. 
1741, 2 Thle. 5) (Camille), geb. zu 
Lyon 1771; foht in Lyon gegen den Con— 
vent u, mußte ſich, befiegt, nach der Schweiz, 
dann nach London flüchten, fehrte 1794 nach 
FSranfreih zurüd, wurde 1707 Deputirter 
des NRhonedepartements im Math der 500, 
Als zur royaliſt. Partei gehörig u. mit Pis 
chegrü u. And. verbunden, ward er am 18, 
Fructidor zur Deportation verdammt, floh 
aber u. hielt fich in der Schweiz u. Deutfcha 
land auf, bis er 1799 von Buonaparte bie 
Erlaubniß zur Rückkehr erhielt, lebte we— 
gen feiner Schrift: Veritable sens du voeu 
national pour le consulat A vie, Par, 1802, 
bis 1814 ohne Anftellung, wo er fib für 
die Bourbons erklärte; 1815 geadelt, ward 
er eins der gemäßigten royalift. Mitglies 
der ber Kammer u, fehr geuchteter Depus 
tirter, Er ft. 1821; fchr, mehrere politifche 
Schriften über die Ereigniffe feiner Zeit; 
auch gab er franz, Ueberfegungen mehrerer 
Bruchſtücke aus Schiller u. Klopftod her— 
aus. 6) (Dora), geb. zu Wuterfo.d in 
Srland 1762; ihre Eltern, Blond, waren 
Schaufpieler; fie kam 1782 nah England 
u. bezauberte als Miß Fernandis, fpäter 
3. genannt, das londner u. yorker Publis 
eum. 
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eum. Seit 1785 fpielte fie auf Drurylane. 

ier war fie erft die Geliebte bes Advocaten 
Fe feit 1790 des aneraoge von @larence, 
nahmaligen Königs Wilhelms IV. Sie ließ 
jedoch zuvor Ford die Wahl, ob er fie hei— 
rathen wollte, u. ergab fich erft, als dieſer 
dies nicht that, dem Herzog, mit bem fie 
ein glüdlihes Leben, auch von deſſen Brü— 
dern geehrt, faft wie deſſen rehtmäßige Gats 
tin, führte, Indeffen blieb fie auf dem Thea⸗ 
ter bie 1811, wo fie der Herzog in Folge 
eines Zwiftes verließ. Sie ging nun vom 
Theater ab, ven einer reihen Penfion für 
fi u. ihre Töchter lebend. 1815 unterftüßte 
fie unvorfihtig einen Freund mit Blankets, 
die diefer mißbraucte, u, fie mußte nun 
nad Franfreich fliehen, wo fie 1815, von 
ihren Gläubigern gedrängt, f. 7) (Joh. 
Xudbwig v. F.), geb. 1773 zu Berlin, Ens 
Bel eines franz. Refugies u. Bijouteriehinds 
lers, ftudirte die Rechte, ward Auscultator 
beim Stadtgeriht zu Berlin, 1796 Aſſeſſor, 
trat 1799 auf Diäten als Hülfsarbeiter ing 
Departement ber auswärt. Angelegenheiten, 
ward Kriegsrath u. zeichnete fich durch mehr 
rere gediegne Arbeiten bald aus, dann Ex— 
pedient der Staatskanzlei u. ging 1808 mit 
nah Ansbach, als diefes Land gegen Ganz 
nuver abgetreten wurde, Im Krieg 1806 
war er Wlitglied des Comite administratif 
u. benahm fi immer im Intereffe Preußens 
fo gewandt, daß er fich ſämmtl. franz. Com⸗ 
mandanten in Berlin zu Freunden madıte 
u, viel zur Erleihtrung der Kriegslaften 
ber Provinz thun Bonnte, Er wurde geh. 
Kriegsrath u. 1810 Generalinfpector aller 
Häfen an der Oftfee, welchen wegen bes 
Berhältniffes zu Frankreich gefährlichen Po— 
ften er mit Gewandtheit u, Muth verwals 
tete. Dann-unterhandelte er mit Davouft 
in Magdeburg, u. ward nah Beendigung 
auch biefes Gefhäfts vortragender Rath im 
Bureau des Staatstanzlers. Wührend ber 
Feldzüge 1813 u. 14 war er dem Staats» 
Panzer ftets nah, ging mit nach London, 
ward wirfl. geh. —— ging mit 
zum Congreß nah Wien u. 1815 nach Pas 
ris, ward geadelt, führte 1816 das Grenz» 
berihtigungsgefhäft in Warfhau u. die Res 
gulirung der Sontributionsgelder u. ber Res 
clamationen zu Paris, ward Chef der 2, u, 
8. Section des Minifteriums der auswärt. 
Angelegenheiten u. ging, um das Theilungs⸗ 
gefhaft zu Ende zu bringen, 1818 nach Dress 
den, folgte dem Staatskanzler nah Aachen 
zum Congreß u. ward 1819 Gefandter am 
ſächſ. Hofe, brachte die definitive Theilungs— 
acte u, die Regulirung der Elbſchiffahrt zu 
Stande u, ward nad den durch ihn yefchloß- 
nen Vermäblungsverträgen zwifhen den 
Prinzen Wilbelin u, Karl von Preußen u, 
den weimar. Prinzeffinnen, wirti. Gebeines 
rath. Starb Ende 1848 als preuß. Gefandter 
in Dresden. 8) (Peter), Prof. der Lands 
wirthſchaft in Wien, ft. 18275 verdient um den 
Aufſchwung der Landwirthſchaft in Deftreich, 
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bef. wurden durch ihn viele landwirthſchaftl. 
Lehranftalten u, Bereine ins eben gerufen u. 
bie beften Ackerbauwerkzeuge eingeführt. 9) 
(Snlvefter), geb. 34 Omes, einem Weiler 
bei Insbrud, von fehr'arınen Eltern, wollte 
nad traurigen Jugendverhältniffen Priefter 
werden, gab aber fchon während bes Stus 
direns diefen Vorfag wieder auf, vollendete 
erft zu Insbrud, dann zu Münden, ſich feis 
nen Unterhalt durch Unterricht erwerben, 
den Gymnaſialcurſus, ftudirte zu Landshut 
u, Wien die Rechte, arbeitete dann auf dem 
bair, Landgericht Rofenbeim u, warb dann 
1815 Privardocent in Landshut, ging nad 
Münden, Frankfurt a. M,, Heidelberg, u. 
nahm 1821 einen Ruf als Prof, der Rechte 
in Marburg an, Da wurde er 1830 zum 
Abgeordneten der Univerfität Marburg auf 
ben Landtage gewählt, wo er in fehr libe— 
ralem Einne ſprach, u, wo ihn eine Reihe 
von Unannehmlichkeiten traf, f. Helen 
(Geſch.) ss ff. Die Eonflicte mit dem Mis 
nıfterium, feine Minifterialantlage u. beſ. 
fein Beftchn auf feiner Wahl zum Depus 
tirten, von den Ständen unterftügt, wäh— 
rend fie das Minifterium nicht billigte, 
führten 1835 feine Verweifung aus Kaffel 
u. die Wefhuldigung, als habe er an bemus 
gogifchen Umtrieben Theil genommen, 1838 
feine Confinirung auf das Stadtgebiet Mars 
burg u, endlich feine Verhaftung in einem 
Eriminalgefängniß herbei, 3. ward jedoch 
nad einiger Zeit gegen, dur einen Kauf- 
mann geftellte Caution in feine Wohnung 
entlaffen. Noch fchwebt fein Proceß, doch 
hat er zu feiner Rechtfertigung eine Denk⸗ 
fhrift herausgegeben, worin er die ganze 
Schuld der Anklage einem Wpothefer Dos 
ring zu Marburg beimißt,. (Lt., Pr. u, Lö.) 

Jordänes (a. titerat,), fo v. w, Jor⸗ 
nandes. 

Jördansbad, ſ. u. Biberach. 

Jördansfest (Kirchenwiſſ.), fo v. w. 
Waſſerweihe. 

Jörge, Sänto, I) Infel, ſ. Azoren h; 
2) Bat, f. u. Patagonien ». 

Jöris (David), f. David 27), Jori- 
sten, f. David= Georgiften, 

Joritömo, Kronfeldherr, dann feit (et⸗ 
wa) 1160 erfter weltl, Kaifer in Japan, ſ. 
db. (Gefd.) «. 

Jork, Marttfl., f. u. Alte Lanb. 

Jörmungandr (nord. Mnth.), fo v. 
w. Midgardfchlange, 

Jörmunrekr, mythiſch umgeftalteter 
Greutbingerfönig Ermanarich; fdidte ſei⸗ 
nen Sohn Randyer zu Jonakur, um für 
ihn um Spanbild, Jonakurs u. Gudrung 
Zochter, zu freien, Randvers Begleiter, der 
tüdifche Bißki, rieth ihm aber, das Mäds 
hen nicht für den alten Vater, fondern für 
fi zu erbitten. Randver fand dies beifäl= 
lig, allein Bikki hatte es dem $. binte: 
bracht u, diefer ließ num die Svanhild durch 
Kot Pferde ertreten (was erft daun ges 
heben konnte, nachdem man des u 
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durchdringenden Blick, wodurd fie die Pfers 
de von ſich abgehalten, verhüllt hatte), u. 
den Ranbdver aufhängen. Um Svanhild zu 
rihen, entiendete Gudrun, deren Mutter, 
ihre Söhne Erpr, Saurli u. Samdir, 
ron denen der Erfte dem J. den Kopf, die 
beiden Andern aber Hände u. Füße abbauen 
ſollten. Unterwegs aber wurde Erpr von 
feinen Brüdern ermordet, u. Saurli u. Sams 
bir kamen allein zu J., dem fir Hände u, 
Füße abfchnitten, aber von deffen Leuten 
gefteinigt wurden, (Lb. 
‘Sornändes, ein Gothe, Notar der 
Gothenkönige in Jtalien; ward unter Jus 
ftinian Ehrift, Geiftliher u. (angeblih) Bi— 
{hof zu Ravenna ; fhr. um 550: De Geta- 
rum origine et rebus gestis u. De regno- 
rum et temporum successione; beide in 
Muratori Script. rer. italic., bef. von Rins 
denbrog, Hamb. 1611, 4., u. 6, 

Jörnwall (nord, Myth.), ein Haupt: 
fig der Zwerge. 

Jorquera, Stadt, f. u. Cuenca. 

Jorshenzii (Kirhengefh.), fo v. w. 
Peremofanskoja. 

Jorüllo (ipr. Ehoruljo), Yulcan, f. u. 
Mechoacan. 

Jörund, Vngwes Sohn, myth. König 
von Schweden, f. d. «. 

Jörus, Borgebirg, f. u. Trapezunt 1). 

los (a. Geogr.), 4) alter Nanıe der Ins 
fel Nio, f. d.5 2) fefte Stadt in Skiritis 
(Lafonien). 

Jösabath (Jösnbeth), Tochter des 
Königs Ioram, Gemahlin des Zojoda. 

Jösaphat, Sol Aus, 914 — 891 v. 
Chr. König von Juda, f. Hebräer u. 

Jösaphat (bibl. Geogr.), 2) Thal in 
Paläftina, am rothen Meere, wild, fchauers 
lich; nach neuern Interpreten nur eine Fic— 
tion des Propheten Joel; 3) Thal öftlich 
von Sernfalem, f. d. ss. Vgl. Berufung auf 
das Thal J. J-sthor, i. u. Serufalem ». 

Jose (fpan.), fo v. w. Zofepb, 

Jose, St., 1) Bai, f. u. Maranhao; 
2) Stadt, f. u. Eofta Rica. J. de Co- 
mangiltas, St., Mineralquelle, f. unt. 
Guanaxuato. J. de Pärral, St., Hüts 
tenort, f. u. Chihuahua, 

Jösef, 1) Fluß, ſ. unt. Patagonien s; 
2) St. I. de Novita, Ort, ſ. u. Nopita, 

Josefinos, Anhänger von Sofeph, 
König von Spanien 1808— 13, Tange Zeit 
geächtet u. erft feit 1833 meift zurüdgerufen. 

Jöseph (bebr. männl. Name, d. i. Zu: 
gabe, Vermehrung, der weibl, davon Jo- 
sephbine). 1. Biblifche Perfonen : 
») 3., Sohn Jakobs von der geliebten 
Rahel, geb. 1745 v. Ehr.; deshalb zog ihn 
ber Bater feinen Brüdern vor n. ſchenkte ihm 
ein buntes Kleid. Dadurch u. durch Hinters 
en ber zu feiner Geſchwiſter 309 

ſich 3. ben Haß derſelben zu, bef. durch Er: 
- zählung feiner eitlen, ftolzen Träume. 3. 
träumte nämlich, daB die 11 Garben feiner 
rüder, u, ein andres Mal, daß Sonne, 
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Mond u. Sterne vor ihm ſich geneigt hätten. 
Als einft 3. von Jakob zu feinen Brüdern 
geſchickt wurde, wollten ihn diefe, bef. auf 
Simeons Eingebung, tödten, warfen ihn 
aber, auf Rubens Rath, in eine Gifterne u. 
verfauften ihn an vorüberziehende Handeles 
leute, u, überredeten den Vater, dem fie 3:6, 
in das Blut eines gefhladhteten Bocks ges 
tauchtes Kleid bradten, er fei von einem 
wilden Thiere zerriffen worden. Nach Aegyp⸗ 
ten verkauft, Pam 3. in das Haus Poris 
pharsu.ward bier Auffeher über das Hofwe— 
fen. Die Gemahlin Potiphars faßte Liebe zu 
J. doch weigerte fich dieſer mehrmals, ihre 
Wünſche zu erfüllen, Einft, ale fie ıhn wie— 
der retzte, entflob er, fie aber faßte ihn be m 
Montel, entriß ihm dieſen, klaͤgte ihn aır, 
er babe ihr Gewalt anthun wollen u. ver: 
mochte ihren Gemahl, daß er 3. ins Gefang— 
niß bringen lieh. Nah längrer Zeit batıe 
Pharao einen Traum (von den 7 fetten ır. 
7 durren Aehren u. Rüben), der ihn febr 
beunrubigte; da nun fein Mundſchenk einft, 
mit 3. im Gefängniß, fih von J. hatte einen 
Zraum auslegen laffen, welche Auslegung 
in Erfüllung gegangen war, fo fagte er dieſeß 
dem Pharao u. diefer ließ 3. aus dem Ge— 
fängniß holen u. fih feine Träume erklären. 
3. deutete fie auf 7 fruchtbare u. 7 Hungers 
jahre, die auf jene folgen wurden, u. rieth 
dem König, in den erftern den 5. Theil der 
Ernte aufzuifpeihern, damit derfelbe als 
Borrath fur die Zeit der Noth diene. Phus 
rao befolgte diefen Nath u. beftellte ben 5. 
zum Auffeher, machte ihn zum erften Reichs⸗ 
vamtın u. gab ihm den Namen Zaphnats 
paneach (d. i. Heiland ber Welt od, der 
Mann, der verborgne Dinge entdedt). I. 
ließ nun durd ganz Aegypten Getreidema= 
gazine anlegen, u. als eine Theuerung fan, 
war nur in Aegypten Ueberfluß, u, von allen 
Lindern Pam man dahin, um Getreide zufaus 
fen. Auch die Brüder J⸗-s kamen; 3. ließ 
biefe, als fie ihn nicht Bannten, hart an, ließ 
Simeon ins Gefüngniß werfen u. befahl den 
jüngften Bruder berbeizubolen, gab ihnen 
jedoch Getreide u. legte das Geld, welches 
fie ihm dafür gezahlr hatten, in die Säde. 
Nach kurzer Zeit Famen die Brüder zurüd 
u. bradten Berjamin mit nach Aegypten. 
J. empfing fie freundli, ließ fie an feiner 
Zafel fpeifen, verftedte aber beim Fortges 
ben feinen Becher in Benjamins Sad. Als 
fie fortgezogen waren, ſchickte er ihnen Bes 
waffnete nad, die den Becher in feinem 
Verſteck auffanden, Beftürzt eilten bie Brüs 
der zurüd, aber jest gab fi 3. zu erkennen 
u. fagte ihnen, daß fie feinen Vater herbeis 
bolen follten, um mit ihm im Lande Gos 
fen zu leben. Dies gefhah. Die Theues 
rung nahm indefjen zu, u. 3. bradte für 
Getreide die Aecker, das Vieh u. endlidy das 
Volk der Aegypter feibft als Leibeigne an 
den König, ließ fie aber hierauf unter der 
Bedingung wieder frei, daß fie ftets j ihrer 
Ernten dem König abgäben, 3. ft. ein 
in⸗ 
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Hinterlaffung von 2 Eöhnen, Manaffe u. 
Ephraim, 1685 dv. Chr. Er hatte bei ſei— 
nem Xode verordnet, daß feine Gebeine bei 
dem Wegzuge aus dem Lande mitgenoms 
men werden follten. Dies geſchah aud, 
Nach rabbinifhen Sagen fol 3. ein Buch, 
als Gebet J=8, od. den Spiegel I-s, 
ein magifches Buch, gefchrieben haben, od. 
als Dfiris, Eerepis, Hermes, Adonis von 
den Aegyptern göttlich verehrt worden fein. 
Ein. machen ihn zum Erfinder der Maße u. 
der Eintbeilung der Felder. Noch mehr Kabeln 
erzählt der Koran von ibn. Die Muhamme— 
daner fagen auch, daß der Pharao Nian 
gebeißen, daß ihn J. zum Glauben an Ei: 
ven Gott befehrt babe, fie nennen feine Ges 
mablin Azir, behaupten, daß der Kanal 
bei Kairo, dur den der Nil abgeleitet tft, 
ein Werf des 3. fei, daß er die Obelisken, 
Pyramiden u. überhaupt alle großen Baus 
werfe in Uegnpten gebaut habe ꝛc. 2) 3., 
des Tobias Sohn, gewann als Gefandter 
beim König Ptolemaos von Aegypten def: 
fen Gunft u. erhielt den Pacht uber die koͤ— 
nigl. Gefälle in Kölefprien, Phönikien, Ju— 
dia, die er mit Strenge u. Ordnung ein— 
trieb. 3) (St.), Sohn Jakobs (Elis), En— 
fel des Maͤtthäos; Zimmermann (n. And. 
Schloſſer od, Maurer), heirathete die Jung— 
frau Maria u. ward Pflegvater Jeſu. Apo— 
kryph. Nachrichten behaupten, daß er früher 
die Eſcha (Maria) zur Ehe gehabt u. mit 
ihr den Apoftel Jakobus den Kleinen u. 
die Andern, die Brüder (Verwandte) Jeſu 
genannt werden, gezeugt habe; Andre, 
daß er 80 Jahre alt geworden u. aus Nas 
zareth gebürtig gewefen fei. Die Bibel bes 
richtet von 3.: als Maria mit Jeſus fhiwane 
ger war, wollte 5. fih von ihr fcheiden laj: 
ten, da erjchien ihm ein Engel u. offenbarte 
ibm, daß Sefus der Sohn Gottes fei, u. er 
behielt Maria bei fi. 3. begab fih mit 
Maria nah Bethlehem, um dort der Volks: 
zablung, die Auguſtus befoblen hatte, bei— 
zuwohnen, u, bier ward Jeſus geboren. 
Eine Offenbarung belebrte jedoch J., daß 
diefem von Herodes Gefahr drobe, u. 3. floh 
mit ihm u, Maria nad Aegypten. Bon da 
zurückgekehrt, trieb er fein Zimmerhandwerk 
ın Nazareth, Als Fefus fein Lehramt antrat, 
war 3. wahrfcheinlich ſchon todt, Sein Grab 
wird im Thale Jofaphar gezeigt, ſ. Jeruſalem 
(Geogr.) ss. Tag der 19, März. Die lat. 
Rirche u. mehrere and. hriftl. Religionsper= 

teien behaupten, daß I. der Maria nie ehelich 
beigewohnt habe, fondern mit x in einer fo= 
genannten Engelsche (nad $. J-seche) 
gelebt habe. Die Bibel jagt indeffen hier— 
von nichts, jondern nur, daß er fie, ale fie 
ihren erften Sohn gebar, noch nicht erfannt 
hatte, 2) Sohn der Maria, nader Anver= 
wandter Jefu u. für deſſen Bruder gehalten. 
5) (St.) I. Barſabas, einer der erften 
Junger Feju, Petrus Ale ihn an Iſcha⸗ 
riots Stelle zum Apoftel ver, jedoch ward 
ihm Matihias vorgezogen, wiewohl 3, 


ebenfalls ein apoftol, Amt hatte, Er foll 
als Märtyrer geftorben fein; Tag der 20. 
Juli. 6) I. von Arimathia (Ramas 
tha), jüd. Beamter zu Arimathia, Mitglied 
des Sanhedrins, willigte nicht in Jeſu To— 
desurtheil. Nach dem Zode Jefu bat er Pi— 
latus um den Körper deſſelben, u. begrub 
ihn in einem ganz neuen Grabe in feinem 
Garten. Tag der öl. Juli. 9) J., Ge 
mahl der Salome, der Schweſter Herodes 
d. Gr., mebrere Male Statthalter deffelben 


während feiner Abweſenheit. 8) 3. Kai 


pbas, f. Rarpbas, I. Megierende für: 
ften u. Prinzen: A) Kaijer: a) Bon 
Deutjichland: D) 3.1, Sohn Kaifer Keos 
polds I. u. feiner 5. Gemahlin Eleonora 
Magdalena, geb. 16785 ward 1687 Titular⸗ 
fonig von Ungarn, 1689 röm. König, hei⸗ 
rathete 1699 dic Prinzefiin Wilhelmine 
Amalie von Braunfhbweigefünes 
burg, commandirte 1904 vor Landau u. 
erhielt 1705, nach feines Vaters Tode, defe 
fen Erbftaaten u. warb deutſcher Kaiſer. 
Ein guter Fürft, ft. 1711 an den Blattern. 
Mehr f. u, Deftreih (Gefh.)ze, Deuticde 
land (Geſch.) 105 u. Spanifcher Erbfolge- 
Frieg. Wal. 3. & Herchenhahn, Geſch. der 
Regierung Je l., Lpz. 1786— 89, 2 Bde. 
10) 3. Il., geb. 1741, Sohn des Kaifer 
Franz 1. u. der Maria Thereſia. 3. als 
Kind auf dem Arm habend, trat feine Muts 
ter in die Verſammlung der ungar, Stände 
u. entflammte fie, zur Vertheidigung der 
Nechte des zarten Knaben auffordernd, zur 
begeifterten Hülfe im öfter, Erbfolgefriege. 
In ftrenger Abhängigkeit von feiner Muts 
ter erzogen, faßte er früh eine Abneigung 
gegen die Geiftlihkeit u. den Adel, da 
Beide auf feine Mutter großen Einfluß hat: 
ten. Den Tjühr. Krieg durfte er nicht mit 
naden. 1760 vermäblte ih 3. mit Eli=- 
fabetb von Parma, welde er zärtlich 
liebte, die aber fchon im 2, Mochenbette 
ftarb; eben fo verlor er feine 2, Gemah> 
lin, die bad. Prinzefiin Joſepha, durch 
den Tod, 1764 wurde 3, rom. König, u. 
1765, nach dem Tode feines Vaters, Kais 


Mitregenten ihrer Staaten, geftattete ihn 
aber wenig Theil an ber Re 
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Katberına ıl. die Vertreibung der Türken 
aus Europa zu bereden. Kaum zurückge— 
kehrt kam er durd den Tod feiner Mutter 
zur Alleinregierung. Wie er num zu ſchnell 
u, zu durchgreifend als Reformator feines 
Landes auftrat, bierdurh Mißvergnügen u. 
Aufſtand peranlaßte, auch gegen die Tür— 
ten unglüdlih war, u. endlich viele Refor— 
— mien wieder zurücknehmen mußte, ſ. unt. 
Seſtreich (Geſch.) ou. tn. Ungarn «. Er 
farb 1790, In Wien ward ihm von 
Zauner eine Reiterftatue errichtet, ſ. u. 
Mien (Geogr.)ıs. Ueber feine Megierung 
ale Kaifer f. u. Deutjchland (Geſch.) na. 
Bgl.3.G. Meufel, Ueber 3. II. Lpz. 1790; 
J gan Charakteriſtik 3. Il., Wien 1790, 
n. A. 1803; 5. &. Huber, Geſch. 3:6 IH,, 
Wien 1792, 2 Thle.; 3. Cornova, Leben 
6 1., Prag 1801; I. Milbiller, Gef. 
der Deutfhen unter der Regierung J-s II. 
u, Leopolds I., Ulm 18065 J-6 Il. Briefe, 
£pz. 1822. v) Bon Marofto: 28) 3.1. 
uw. 42) 3. 1., f. Iuffuf. BB) Könige. n) 
Bon Neapel: 23) f. Buonaparte 5). b) 
Von Portugal:24)3. Emanuel, Sohn 
Sobanns V. u, Marien Anteinetting von 
Deftreich, geb. 1714; heirat hete 1729 Ma= 
vie Antonie Bictorie, Tochter Philipps 
V.». Spanien, folgte ſeinem Water 135%, er 
reg. durch Pombal, bis 1777, wo er fr., ſ. Porz: 
tugal (Gefh.)n. e) Yon Spanien: 15) 
3, 1%. Buonaparte 3). G Andre regieren: 
de Würften. a) Großberzog von Flo: 
renz: 16) 3. JSobanı Baprift Ferdie 
nand, |. Ferdinand 52). b) Landgraf 
von Heſſen-NRheinfels: 57) J., Sohn 
Ernft Beopolds, geb. 175, folgte feinem 
en 1744, 1. ee. —— 8. 
e) en vou Hobceuzollern, an) 
Bou Hechingen: 283 3. Wild. Eugen, 
geb. 1711, Sehn des Ir. Hermann Fried: 
zih, Bruder des Fürſten Friedrich Ludwig, 
folgte dieſem 1750, ft. 17 8, 1. Sobenzollern 
(Gefh,) 12. bb) Bon Sigmaringen: 
39) I. Friedrich Ernft, Sehn von Meine 
rad U. geb. 1702, folgte dieſem 1716 u. ft. 
um 1770; |. ebd. 1. 4) Herzog von Sach: 
fen: Altenburg: 20) 3. Georg Friede 
rid Ernft Karl, geb. 1789 zu Hilde 
‚burgbaufen, Sohn des Herzogs Friedrich v. 
Hildburghaufen, nachher Wrenburg, folgte 
1814 den preuß. Heere als Bolontairoffi= 
ier nah Franfreich; 1817 vermählte er 
ih nit Amalia, Tochter des Herzogs 
Louis von Württemberg, ward Lönigl. füchf. 
Generalmajor A la Suite bei der Gav. u. 
folgte feinem Vater 1854 als Herz. zu Als 
tenburg. Mehr über ihn u, feine? egie⸗ 
Dung, Sachſen (Geſch.) ıo. e) Graf von 


Waldef: 24) 3., reg. dis |. Walz 
ded (Geſch) MN. —— Priu⸗ 


dinaud, Sohn des Kurfurſten Maris 
an u, Marien Antoniens v. Defterreichz 

rs Leopold u. der Infantin von Spa- 
m einziger Tochter, ſollte laut Teftament 






u. 3) Prinz von Baiern 22) 3. 
Kervi 
2. 





Marokko his Geistliche) 255 


v. 3. 1698 dem Bruder feiner Großmutter, 
den König Karl Il. auf dem fpan. Throne 
folgen, ftarb aber, noch ehe diefer geſtor— 
ben war, 1699. Wenn er leben geblieben 
ware, würde der fpanifche Erbfolgefrieg 
wahricheinlih vermieden worden fein; b) 
Erzherzog von Deftreich: #3) 3. Uns 
ton Jobann, geb. 1376, Sohn des Kais 
fer Leopold II. u. der Marie Louife, ward 
früh Palarin von Ungarn, k. k. Statthal— 
ter u. Generalcapitän dieler Provinz, Comes 
et judex Jazysum et Cumaeorum; ift auch 
kaiſ. königl. oftreihifher Feldmarſchall u. 
Inhaber des 2. u. 12, Hufarenreg.; feit 1019 
in 5. Ehe mit Maria, Tebter des Herz. 
Ludwig Friedrich ler. von Würtremberg 
vermabit. c) Brinz von Sachſen-Hild⸗ 
burgbaufenz: 24) 3. Friebrich Wıls 
beim Hollandinus, Sohn Herzogs &rnft, 
geb. 1702; ward Fatholifch, vermaͤhlte ſich 
mit Anne Victoire, des Grafen Ludwig 
Thomas v. Savoyen-Soiſſons Tochter u, 
Erbin des Prinzen Eugen von Savoyen 
1758, ward £. k. Feldmarſchall u. commans 
dirender General in Inner sDeftreih; com: 
mandirte 1737 bis zum belgrader Friedex ein 
Corps gegen die Tuͤrken, ward 1739 Meiche= 
General » Keldzeugmeifter, übernahm bis 
1355 das Commando der Reihstruppen im 
Fahr. Kriege, u. führte diefelben in der 
Schlacht von Roßbach; war in Hildburghaus 
jen Vorfigender der 1769 eintretenden kai— 
ferl. Immediateommiſſion, entzweite ſich 
aber bald mit feinem Großneffen u. reifte 
nad Deftreih surüd, ward aber wieder 
von 1780 Obervormund u. Adminiftrator der 
ee. u, führte die Megierung 
bis zu feinem Ableben 1787 fort. IV. Geifts 
licher Fürft: 25) 3. Clemens, Sonn 
des Kurfürſten Ferdinand Maria v. Baiern, 
geb. 1671; früher Bifchof v. Negensburg u. 
Freifingen, 1688 Kurfürſt v. Kölu, 1694 
auch Biſchof v. Lüttich, ward, da er 
1701 für Frankreih Truppen geworben u. 
fidy mit feinem Bruder u, Frankreich gegen 
den Kaifer u, das Reich alliirt hatte, 1306 
in die Acht erklärt, mußte fliehn "u. bielt 
fih in Frankreich u, den Niederlanden auf, 
erhielt 1714 feine Befigungen wieder u. ft. 
17233; |. Köln (Geich.) ıs. V. Andre Geifts 
liche: 26) 3. Francois 2eclerc du 
Zremblay, gewöhnt, Pater 3., geb. zu 
Puris 15775 ftud. Rechtswiſſenſchaft wo&n: 
te auch einem Feldzuge bei, wurde aber 
1599 Kapuziner zu Fontainevrault, ſtif— 
tete, da ihm die Reformirung feiner Ab: 
tei nicht gelingen wollte, die Benedic- 
tinervon Calvari, u, baute ihnen Hiu- 
fer zu Poitiers u. Angers. In der Abtei 
Fontainevrauit hatte ihn Richelien kennen 
gelernt u. bediente fih ſpäter feiner, als 
er 16516 Staatsjecretär geworden war, zu 
einer gelungenen Unterhandlung mit Nom ; 
fnüpfte durch ihn 1619 geheime Berbinduns 
gen mit Ludwig XIII., der noch unter Vor— 
mundfchaft zu Angers lebte, an, ward durch 

ibn 
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ihn, als er in Ungnabe bei Maria von Mes 


Dicid gefallen war, wieder zu feinem Pos 
en berufen u, ſtürzte durd ihn 1626 den 
tarfhall H’Ornano, Günftling des Bru— 

ders des Könige. Als Ludwig XIII. der 

Abhängigkeit von feiner Mutter mude war, 

zog er die graue Ercellen;, wie man J. 

fdyerzbaft nannte, ins Geheimniß, u. diefer 

rieth ihm, fih der Königin Mutter mit Gewalt 
zu entziehen u. fie verhaften zulaffen, zugleich 
ſchlug er ibm aber Richelieu als Miınifter 
tor. Er trug von einem Priefter nur die 

Kurte u. felbft vom Eoriften nur faft den 

Namen. Mit ihm hatte der Herzog Bern 

bare dv. Wetmar den Vorfall, daß, als 3. 

einft auf der Landkarte zrigte, wie man 

nach Deutfchland vorrufen ſollte, Bern: 
hard fagte: Herr Pater Ihr Finger ift keine 

Brücke. Richelien blicb er bis: an feinen, 

1635 erfolgten Tod treu. Wal. Richard: 

Hist. de la vie du P. J., Dar. 1702, 2 Bde. 

27) J. a mätre Dei. fo v. w. Eas 

lafantius. VI. Schriftiteller. 28) 3., 

f. Joſephos. 29) 3. Ben Gorion, feste 

67 n. Ehr,, mit den Hohenpriefter Ananos 

Serufalem in Vertheidigungsftand. Unter 

feinem Namen wurde eine hebr. Gefhichte 

der Juden (fpäter ins Latein, überfegt) ges 
chrieben; fie ift aber voll gröbfter hiſtor. 
wthümer; Ausg. von Breithaupt, Lpz. 

1710, 30) 3. Iscanus, fÜ.u. Dares 2). 

31) 3. der Blinde (I. Saghi Nags 

bor de 3. Sinai), um 35l Lehrer an 

ber Akademie zu Sora; fchrieb angeblich die 
chaldäiſchen Paraphrafen über die podtifhen 

u. a. Bücher des A. X. (Pr. u, Lt. 
Jöseph, St., 1) Infel, f. u. Sechels 

Ies; 2) Inſel, ſ. u. Zadronen 45 3) Fluß, 

f. u. Plata ı d); 4) Villa, ſ. u. Montevis 

deo; 5) Fluß, f. u. Midigangebiefs. 
Josephn, weibl. Form von Sofepb. 

Merkw. it 3. Maria malie, Zönigin 

von Spanien, geb. Prinzeffin 9. Sachſen, 

jüngfte Tochter des Pr. Mar u. der Her 
zogin v. Parma, geb. 1803; 1819 mit dem 

König Ferdinand VII. v. Spanien vermäplt, 

theilte mit ihrem Gemahl die Gefangens 

ſchaft in Cadix; ft. 1829 an einein Gallenfies 
ber, das fie fi durch ein erfülltes Gelübbe, 
barfuß in eine neuerbaute Kirche zu gehn, 

zugezogen hatte, ( 4 
Jöseph - Buonapärte, Bai, f. Dee 

wittland. J. de Cävo, St., f. u. Ca⸗ 

lifornien . J. de®rünna, St., ſ. u. 

Trinidad io. 

Festen Goh. Wilh.), Fe zu Brauns 
ſchweig 1768; Profector in Göttingen, auch 
einige Zeit in Helmftädt, dann praßtifcher 

Arzt in Peine, u. großherzogl. ſchwerin⸗ 

fher 1. Generaldirurgus, Profeffor der 

Ehirurgie und Geburtshülfe, Director des 

Hebammeninftituts; ſchr. u. a.: Anatomie 

der Säugethiere, Gött. 1787, 1. Bd.; Nach⸗ 

träge, ebd. 1788— 92; Grundriß der Raturs 
geſch. der Menfhen, Hamb. 17; Lehrb. 
der Hebammenfunft, Roſtock 1797, 3, Aufl, 


Josephsbrüder 


1833; Ueber bie Schwangerſchaft außer 

ber Gebärmutter, ebd. 1803; —————— 
Beobachtungen, ebd. 1819—20, 1.3. Lief.; 
Grundriß der Militär: Staatsarzneitunde, 
Berl. 1829, (He.) 

Josephine, Kaiferin von Frankreich, 
ſ. Buonaparte 8). : . 

Josephine (J-ngolf), Meerbus 
fen, f. u Flinderslands. I-nstranse, 
Straße von Karlitadt nad Zengg, angelegt 
von Kaifer Joſeph H. 

Josephiner (Josephisten), fo 
v. w. Waldenjer, nah Joſeph, des P. 
Waldus Anhänger, genannt. 

Josephinia (J. Vent.), Pflanzen⸗ 
gatt., nad der franz. Kaiferin Joſephine 
benannt, aus ber nat. rg ber Larven⸗ 
blüthler, Bignonieen Rchnb., Lingen Ok. 
14, Kl. 2, Ordn. Z. Urt: J. imperatricis, 
mit [honen purpurrothen Blumen, in Neue 
holland. 

Josephos, Flavian, 37 n. Ehr. zu Je⸗ 
rufalem von jüd. Weltern geboren, Phari—⸗ 
füer; hatte bei Veſpaſian u. deffen Nachfol⸗ 
gern großen Einfluß auf das ickſal feis 
ner Nation; 67 Landpfleger von Galilän, 
als er Jotapata gegen Befpafian u, Titus 
7 Monate lang vertheidigte, begleitete Ti⸗ 
tus bei der Belagerung von Jerufalem, lebte 
dann feit TL zu Rom u. fl. 935 fcr.: Vor- 
dein — neol alwaens (urſprünglich 
bebraifh, dann von ihm felbft griechifch); 
Tovdaixn noywmoloyle (Geſch. von Erfchafs 
fung der Welt bis 26 u. Ehr.); I7eol do» 
xwuornrog ’lovdelwv; Selbftbiographie, ber» 
ausgeg. von Henke, Braunſchw. 1786, überf. 
von Edhard, Lpz. 1762, von 3.3. Frife, 
Alt. 1806; Ausgaben: 1., Baf. 1544, Fol.; 
von Hudfon, Oxf. 1120, 2 Bde., Fol.; von 
Haverfamp, Amfterd. 1726. 2 Bde., Fol.; 
von Oberthür, — 1782 — 85, 8 Bbe., n. 
Ausg. Lond. 1814, 6 Bde, von Richter, 
£pz3. 1826 — 27, 6 Bde., 12,; überfegt von 
Dtt, Zür. 1786, Fol. u. 1736, 6 Bde.; vous 
Cotta, Züb. 1736, $ol.; de beilo judaico, 
von €. Cardwell, Oxford 1837, 2 Bde, 
deutſch von 3. B. Frife, Alt. 1804— 1805, 
2 Bde.; von A. F. Gfrörer, Stuttg. 1836, 
1837, 2 Thle. ‚.(Seh.) . 

Jösephsakndemite, f: u. ®ien. - 

Jösephsbad, St., ſ. u. Tetſcheu. 

Jösephsbirn, fo v. w. Jargonell. 

Jösephsblume, der gem. Bodobark 

Jösephsbrüder, Secte, neufter Zeit 
auf den Philippinen, den größten Theil des 
Tages mit Pfalmenfingen beichäftigt. Ihr 
Führer, Apollinario bela Eruz, wie der 

rößte Theil feiner Anhänger, ein Einges 
orner, rühmte fich der Wunderkraft, ließ ſich 
niemals fehn, fondern gab feine Befehle durch 
4 unge Mädchen, bie ihn in feiner Eins 
ſamkeit bedienten. Die Verbrennung eines, 
von der Secte heilig geadhteten St. Zofephss 
bilds, gab Anlaß zu Unruhen, welche der 
fpan, Generalcapitän Oraa, dem bie Gecte 
polit. verdächtig war, mit Strenge 1848 
uns 


- 


5) jo v. w. Eretenetiften. 


unterbrüdte. Apollinario u. 400 Anhänger 
litten den Tod. (Hel.) 
Jösephsburg, Feſtung, ſ. Kuffftein. 
Jösephsche, f. u. Joſeph 3). 
Jösephskanal, alter weſtl. Arm des 
Nil an der libyſchen Küfte in den Prov. is 
in u. Bahyreh; 40 MI. (36 Lieues) lang, 
00 — 140 Mieters breit, mündet bei Fayum. 
Jösephsorden, 2) Ritterorden, vom 
Kaifer Sofeph 1. 1768 für die Burg Friede 
berg in der Wetterau geftiftet; der deutfche 
Kaifer war Öroßmeifter, der Burggraf Großes 
prior, die Baumeifter u. Regiments = Burg 
mannen Commandeure u, die meiften Burg 
mannen Ritter. Ordenszeihen: ein golds 
nes Sfpigiges Kreuz, mit der Umfihrift: Vir- 
tatis avitae aemuli, nebft dem verzognen Nas 
men St. Joseph, wurde an einem bellblauen 
Band mit ſchwarzem Nand, getragen, Ers 
loſcheu. 2) Orden des heil. Jösephs 
in Toscana; von Ferdinand VIL., Großber: 
zog von Würzburg, als würzburg. Ors 
den, geftiftet. Als er 1514 wieder zum 
Belis von Toscana gelangte, nahm er den 
Orden mit dahin, erneuerte ibn 1817, u. 
feitdem ift er ber 2, toscan. Mitterorden für 
Givilverdienft u. wird an Katholiken jedes 
Etandes vergeben. Dice 2. Klaffe gibt den 
Erbadel, bie 5. den perfünl. Ordenszei— 
hen: ein 6tbeiliges, weißes, lüngl. Kreuz 
mit golduen Strahlen zwifchen feinen Theis 
len. In der Mitte Er, Joſeph mit dem 
Diotts umgeben: Similis ubique. Auf der 
Kehrfeite in der Mitte die Buchftaben S.J. 
F. (Sancto Josepho lerdinandus). Band 
roth mit weißer Begrenzung, 1. Klaffe trägt 
es über bie Echulter von der Rechten zur Lin- 
Een, Drbenszeichen geſchuppt in Silber auf 
ber linken Bruft. 2. KI. trägt ibn am Halſe 
ohne Etern; 3. Kl. im Knopfloch. 3) (I- 
schwestern, Sojfpitaliterinnen), 
von verfhiedenen Regeln u. Trachten in 
mehreren Städten Frankreichs, auch in defs 
fen Eolonien, def. von dem Biſchof v. Puh 
1651 zu Puy geftifter, fie machen Kranken 
u, Waifenpflege, Eorge für Gefangne, Uns 
terricht 2c. zum Haupt zweck; beſ. 181925 ers 
neuert; 4) mehr. Brüderfchaften gleiherArt; 
(Ho. u. v. Bie.) 
Jöosephsstab, die ganz gefüllts, weiße 
Narciffe. 
Jösephsstadt, 2) Vorftadt v. Wien, 
ſ. d.n;2) Feftung im böhnt. Kr. König— 
griz, am Einfluß der Aupa u. Metau in 
die Elbe, feit 1780 in Form eines Längl., 
baftionirten Achtecks regelmäßig u. ſtark an 
ber Stelle des Dorfs Pleß (deffen Namen 


- fie im gemeinen Beben nod) führt) befeftigt ; 


faft nur von Militär u, den nöthigen Hands 


‚werfern bewohnt, Die Gräben können uns 


ter Mailer geſetzt werden, dad umliegende 
Terrain ift zum Theil minirt. Noch nicht be= 
lagert; 3) ſ. u. Trieſt; 2) f. u. Peſth 3)3 
5) fo v. w. Jöhſtadt. (Ihr.) 

‚Jösephsstift, die rothrandige Nar— 


eiffe. 
hiverjals Eeriton, 3 Kufl. VIII. 


’ 
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Josephus, f. 3ofeph u. Joſephos. 
Fösgu, Fürftenth., f. u. Sikof, 
Josin (v. hebr., eigentl. Joſchijahu, 

des Herrn Grund, n. And. des Herrn Feuer, 

der ſehr Feurige), 4) Sohn u., 8 Fahr alt, 

Nahfolger Amons als König von Juda, 

reg. G42— 611 dv. Ehr., f. Hebrier u; 2) 

Griedrich J.), 8. Sohn Herz. Franz 

Joſias von Koburg, geb, 1937; trat früh 

in öftreich, Dieufte, machte die Feldzüge des 

Tjähr. Kriegs mit u. ftieg bis zum Be 

feldmarfhall, Er befehligte bie öſtreich. 

Armee 1788 gegen die Zurken u. beſetzte 

zunachft die Moldau, Nad der Eroberung 

von Choczim 1788 u. dem Siege über die 

Zürken mit Suwarow bei Fokfchan ſchlug 

er bei Martineftie das türk. Hauptheer u. 

nahm den größten Theil der Walachei mit 

Budareft ein. Als commandirender Gen. 

in den Niederlanden 1798—94 fchlug er die 

Franz. bei Aldenhoven u. bei Reerwinden, 

u. brachte Belgien wieder in öftr. Gewalt. 

In Frankreich eroberte er Gonde, Valen— 

ciennes u. Quesnoy u. 1704 Laudrecies; 

wurde aber dann bei Maubeuge u. bei Fleu— 
zus geſchlagen u. mußte Belgien räunten, 

Er 309 ſich hierauf nadı Koburg yurüd, wo 

er 1815 ft. Vgl. Franz. Revol.-⸗Krieg »o ff. 

Jösselin (ſpr. Schofflang), Start an 
der Ouft im Bzk. Ploermel die franz. Dep. 
Morbiban; Mineralquelle, Felfengewölbe 
(Feenloch, Pertuis des Fees), UM Ew, 
Dier den 14. Jul. 1795 Gefedt, ſ. u. Ven— 
biefrieg 

Jössen, Rindenwurzelpflanen, + 
Zunft der 7. Klaffe (Wurzler) in Okens 
Pflanzenſyſtem Sungenefiften; mit Gegen= 
blättern, walzigem Griffel meift verdidter 
Narbe, meiſt röhrigen u. Zwitterkfuthen; 
a) Pactideen, mit Zwitterblümdben auf 
ber Scheibe, weiblihen Strablenblümchen 
am Rande; b) Eupatoriaceen, mit 
lauter röhrenförmigen Zwitterblümchen. 

Jossinia (J. Commers), Pflanzen 

att, aus ber nat. Fam. der Myrtaceen, 

—— Rehnb., Myrten OA. Arten: 

J. mespiloides auf Bourbon, Strauch mit 

eßbaren Früdıten u. m. a. 

Jost, f. u. Juftus. 

Jöstberg, Berg bi Morgarten in 
der Schweiz. Hier im Mai u. Aug. 1799 
mehr. Gefechte zwifchen deu Schweizern, 
Deftreihern u. Franzofen. 

3ösun (bebr., fo v. w. Jeſus), E) (eis 
gentlih Hofea, von Moſes mit dem Na— 
men J. belegt), Sohn Nuns, aus dem 

Stamme Ephraim, Waffenträger Moſis; 

ging mit Kaleb u. LO Andern zuerft nad Pas 

läftina als Kundſchafter; nah Moſis Tode 
führte er bie noch heimathloſen Stämme über 
den Jordan, vertrich die Fanaanit. Völker» 
ſtämme od. unterwarf fie u. theilte ihr Laud 
unter die Sfraeliten, f. Hebräer (Gefh.)s If. 

Einzelne Ereigniffe im Leben Jes find als 

Munder befannt, fo: daß er trocknen Fußes 

durd den Jordan ging, daß die Mauern Ser 

17 rihos 
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richos vor dem Schall feiner Trompeten zus 
fammenftelen, daß die Sonne auf feinen Bes 
fehl ftille ſtand. Die Gefhichte J-s ift 
erzählt in dem Buche J., weldies a) die 
Eroberung Kanaans 1—12, u. b) bie 
Vertheiluiig des Landes, wozu e) nod 
einige Zugaben kommen, erzählt, aber nicht 
von ihm verfaßt ift, fondern nur fo beißt, 
weil er der Held des Buches ift. Es ſcheint 
um die Zeit bes Erils gefchrieben zu fein. 
Die Samaritaner haben noch ein 2, Buch 
%,, das indeffen allgemein als unterges 
hoben gilt. Es enthält die Geſchichte 
ileams, ben Krieg Mofes gegen die Mis 
dianiter, Moſes Zod, den Durdgang durd) 
den Sorban, die Eroberung Jericho's, eis 
nen erdichteten Krieg mit dem gleichfulls 
erdichteten Perferfönig Sommbed, u. 
nennt einen Ephraimiften Zerfico als 
8 Nachfolger, die Gefhichte der Könige 
von Juda, die Begebenheiten des Jaddos 
mit Alerander db, Br. u. die Eroberung 
Jericho's unt. Hadrian. Die Juden fchreis 
ben 3. noch ein Gebet, das in den Synas 
sogen noch gebräuchlich ift, u, 10 Gebote, 
die viel Unfinn enthalten, zu. Die Mus 
bammedaner fabeln von Miefen, die 3. in 
Sericho befriegte, u. von einem Tage, den, 
ba ber Tag, wo er fie fhlug, ein Freitag 
war, Gott, um die Entheiligung des Sab— 
baths zu vermeiden, auf I=8 Gebet noch 
ugab; dies ift einer der Gründe, warum 
e ben Freitag als Sobbath feiern, Sie ſa— 
gen auch, 3. habe die Kananniter nach Afrika 
vertrieben. 2) Sohn Jozadaks, Hoherpries 
fter zur Zeit der Rückkehr aus dem Eril; 
vgl. Haggai. 3) I. Zelebis (d. i. der Edle 
od. Durchlauchtige), Sohn Bajazets L; 
übernahm nad der Gefangenneymung deſ⸗ 
ſelben durch Tamerlan die Regierung des 
türk. Reichs, wurde aber mehrmals von 
feinem Bruder Muhammed gefchlagen u. fr, 
in Ruramanien, (Kh.u. Pr.) 

Jöta (gr.), RB} griech. Name des 5 (f,d.). 
Wegen der Kleinheit der Vuchſtaben auch 
2) ſo v. w. etivas Kleines, 

Jöta, 1) Schmetterling, f. I; 2) f. u. 
Hüpfrüßler. 

Jötabe (a. Öeogr.), Inſel im arab, 
— von freien Juden bewohnt; j. 
Jeboa, Jaboa. 

Jotacismus (v. gr.), 2) zu ſtarke 
Ausſprache des i; 2) Unvermögen das i 
ausjprechen zu können; 3) f. Stacismus. 
Jötahüpfrüssier, Käfer, f. unt. 
Hüpfrüßler. 

Jotäko, Inſel, ſ. u. Itaka. 

Jotäpata (a. Geogr.), Bergfeftung in 
Galiläa; 67 n. Ehr. von Fofephos vertheiz 
digtz nad) 4tägiger Belngerung durch Ver— 
rath von Befpafian erobert u. gefchleift; Jos 
ns u gefangen h we ee ne 
' Jöten (nord. Wyth.), 2) Niefen, na 
Ymirsfluth; ihr Wohntt Yotankeim 
SFötunheimar), f. u. Riefen. 2) Niefen 
im engern Sinne, den Erolden nm. Thurs 
fen entgegengefegt, 


* 
his 


Jour 


Jötham, Sohn Ufias, während fein 
Vater ausfäsig war, Reichsverweſer in 
Zuda, 788759 v. Ehr., dann König bis 
73, f. Hebräer (Gefd.) a. 

Io triümphet f. u. Triumph ». 

Jöübert (fpr. Schubähr, Barthelemy 
Catharine), geb. zu Pont de Baur in Breffe 
17495 ſtud. die Rechte, trat 1789 unter die 
Nuationalgarde, 1791 als Grenadier in bie 
Linie ein, ward Offizier u. 1768 von ben 
Piemontefern gefangen, aber bald ausge⸗ 
wechſelt ; 1704 Generafadjutant, Bataillonss 
chef u. 1795 Brigadegeneral. 1796 machte er 
durch Tapferkeit die Aufmerkſamkeit Buonas 
partes rege u. führte in Staliett die Avant 

arde; fchlug 30,000 M. Deftreiher unter 

urmfer, uberbradhte 1768 den Praliminars 
frieden von Leoben, den er dur feine Opes 
rationen an ber Donau befchleunigt hatte, 
dem Directorium, ward nah MWiederauss 
bruch des Kriegs Divifionsgeneral, General 
en Ehef der Armee in Holland, übernahm 
dann ‚auf kurze Zeit das Commando bei 
Mainz, u. 1798 in Stalien u. verjagte ben 
König von Sardinien vom Feftlande, legte 
aber das Commando nieder u, ging nah 
Paris. 1799 ward er Conmandant von 
Paris, erhielt darauf wieder das Commando 
in Italien u. hatte diefes nur wenige Tage 
übernemmen, als er am 15. Aug. bei Novi 


blieb. (He. u. Pr. 
Jöüucasse (ſpr. Schukaſſ), Bad, f. u. 
Montpellier s. 


Jöüe (fpr. Schuh), Marktil., ſ. u. Urs 
gentan. 

Jöougdia, franz. HSandelscomptoir, ſ. 
u. Indien (Geogr.)ıs. 

Jöügne (ſpr. Schunje), Marktfl., f. u. 
Pontarlier, . 
Jouin, St. (fpr. Schwing), Sleden in 
Poiton, jonft mit Venedictinerabtei. Hier 
20. Sept. 1034 Sieg des Grafen Gottfried 
von Anjou über den Grafen Wilhelm von 

Moitiers, Legtrer gefangen. 

Jönissance (fr., ſpr. Schuiſſangs) 
> N ae des Lebens; 2) jchlupfriges 
edicht. . 

 Jönjou (fr., fer. Shujhu), ein Spiels 
werkzeng; 2 hölzerne dünne Scheiben, etwa . 
2 3. im Durchmeſſer, find in der Mitte 
durch einen, + 3. lungen Eylinder verbuns 
den; an dem Eylinder ift eine fange Schnur, 
welche mit einer Defe an einen Fin ⸗ 
häugt wird. Iſt die Schnur aufs 
u, man läßt das 3. fallen, jo kann m 
durch einen Zug ver gänzl, Bernd 
Falles bewirken, daß es ſich ſelb 
—— aufwickelt; in dieſem Auf— 
len beſteht das Spiel u. die 
ing 1790.04, fo weit, daß 
en Perfonen auf Spaziergänge 
ſellſchaften damit fptelten. 
‚Joukkawäinen, Rice, 
nifche Religion ı o. 


Joür (fr., fpr. Shuhr), D) Tag 
2) Suchen ui A a 











Jourdain 


ve, w. Au courant fein; 4) f. Du jour. 

Jöurdain (ipr. Schurdäng, Sole de 
3), D Stadt, f. u. Lomdes; 2) Stadt, 
f. u. Montmorillon. 

Jöürdan (ipr. Shurdang), 8) (Ma— 
tbieu Jouve), geb. 1749 zu Et. Juͤſt bei 
Puy, war nah u. nad Fleifcher, Schneis 
dergejell, Eontrebandierer, Soldat, Etalls 
knecht, 1787 Meinjchenker u. in der Mevos 
ution einer der grauſamſten Enragis in 
Paris, Er fchnitt den beiden Gmde du 
Corps im Schloß von Verfailles am 6. Det. 
17-9 die Köpfe ab, weshalb er Kopfab— 
ſchneider (Coup t&te) hieß. Er wars, 
um ihn zu entfernen, nach Avignon geſchickt, 
wo er Rrappbändler wurde. Doch auch bier 
verbreitete er mit einer bewaffneten Horde 
Verwüſtung u. Mord, u. benutzte die Er: 
mordung eines Nevolationemannee, um Gl 
Derfonen mit Eifenftangen erfchlagen zu 
laffen. Die gefeggebende Verſammlung ließ 
ibn zwar deshalb verbaften, ließ ibn aber, 
aus Furcht vor ihm, buld wieder frei. Er 
wüthete von Neuem, warb zivar von den 
ſich erhebenden Marjeillern verbaftet, von 
General Garteaur befreit, jedoch bald wies 
der verhaftet u. 1704 hingerichtet. 2) (Gean 
Baprtifre), geb, 1762 zu Yimoges, Sohn 
eines Chirurgen, ward 1778 gem. Soldat, 
focht zuerſt in NAmerika, war 1790 bei der 
Natienalgarde, 1791 Bataillonschef bei der 
Nordarmee, 1995 Brigad:= u, Divifionse 
g:neral, Er erhielt den Oberbefehl, flug 
den Prinzen Joſias von Koburg bei Wat— 
tignies, trat jedoch fein Kommando an Piches 

ru ab u. erhielt an Hoches Stelle das der 
Mofelarınee, Hier vereinigte er ſich mit dem 
rechten Slügel der Nordarmee, ging über Die 
Eambre u. fiegte entjchirden bei Fleurus. 
1795 überfchritt er den Rhein, konnte ſich 
dort aber nicht halten, kam an Pichegrüs 
Stelle als Oberbefehlshaber der Rheinarmee, 
1796 ging er wieder über den Rhein u, drang 
gegen Böhmen u. Regensburg vor, Allein 
der — og Karl ſchlug ihm bei Würz⸗ 
burg, fein Nudzug ward zur Flucht, Beur- 
nonville erhielt feine Etelle, u. er kehrte 
nad) — zurück. 1797 wurde er Mit⸗ 
glied des Rathes der 500, u, zeigte fich übers 
all als gemäßigter Republikaner; 1799 Bes 
feblshaber der Donauarmee, ging er den 
1. Mai über den Nhein, ward aber vom 
Erzberz. Karl bei Stockach gefchlagen u. von 
Maffena abgelöft. 18N0 erbielt er die Ver— 
waltung Piemonts, 1802 ward er Staats⸗ 
rath, 1803 Chef der italien. Armee, 1804 
Reichsmarſchall u. Graf, 1806 Obergeneral 
‚in Stalien, 1808 in Spanien Joſephs Mas 
rgeneral, verließ das fpan. Heer 1809 aus 
Verdruß, da Alles fchlecht ging u. ihm bie 
Schuld gegeben wurde, u. reiste feine Ent— 
ng ein; allein 1812 mußte er wieder 
panien, wo er 1813 die Schlacht von 
‚verlor u. nad Mouen ging. 1814 
v ber 15. Militirdivifion, ers 
ſich für Ludwig XVII; zog ſich 
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während ber 100 Tage zurück, erbielt dene 
noch von Buonaparte die Pairswürde u. 
den Vefehl, Befangon zu vertheitigen. Nach 
Ludwigs Rückkehr ward er Prafident des 
Kriegsgerichts über Ney, das ſich für ine ' 
cempetent erklärte, Eanı deshalb in Uns 
gnade, wurd jedoch 1517 Gouverneur der 
7. Militärdiv, u. 1819 Pair, 1830 nach der 
Sulirevolution, Commandauf des Iuvaliden= 
hauſes, ft. 1833 zu Paris, (v. kr.) 

Jöuri (rufl.), jo v. w. Georg. 

Journäl (fr., fpr. Schurnal), 1) Zuges 
bud; 2) (Hölgsw.), f. u. Buchhaltung 4; 
3) fo v. w. Zeitung u. Zeitſchrift; ſ. die 
einzelnen Journale unt. Zeitung. 

Journnlier (fr., fpr, Schurunalieh), 
By) täglich; 2) veranderlich, wetterwendiſch. 

Journalliere (fr., ſpr. Scurnaliar), 
tägl. Poft zur Communication zwiſchen 2 
Städten; ſ. u. Poft. 

Journalisiren., j. u. Buchhaltung e. 

Journalist, 2) der Jour hat; 2) ein 
auf Diiten Gefegter; 3) Nedacteur einer 
Zeitſchrift. I-sticum, Leſeverein für 
Zeitfihriften, 

Jouvänce (ſpr. Schuwanys), Stadt, 
fo v. w. Gengou le royal. 

Jöounx (ipr. Schuhe), 4) Schloß, f. u. 
Pontarlier, 2) (Jöonxthal), Bzk. im 
Kanton Waadt (Schweiz); 4000 &w.; darin 
der Eee I. (ac de J.); 50541 F. über dem 
Meere li gend. Ort: Le Lieu; 3) Monte 
3.), Theil des Jura am MWuatlande, 

Jöouy (jpr. Schuy), 2) Dorf im Bzk. 
Verfailles des franz. Depart. Seine=Dife, 
Schloß, Park, Kattunfabrit, Fabrik chem. 
Waaren u. 1800 Ew. 2) (3. le Chatel), 
Stadt im Bzk. Provins des franz. Depart. 
Seine u, Marne, hat 2 Schlöffer, 100 Em, 
3) (3. aur Ares), Dorf im Dep. Mor 
fel an der Mofel mit 800 Ew., u. den Trünts 
mern einer röm. Wafferletung. (Wr) 

Joüuy (ipr. Shui, Victor Etienne de 
3.), geb. 1769 zu Jouy, ward Selbat, 
machte den Feldzug 1791 als Adjutant des 
Generals SO’ Mlaran mit; als diefer 1794 
hingerichtet ward, floh I. nad der Schwei;, 
Eehrte nach dem Sturz NRobespierres nad 
Franfreih zurüd u. diente als Chef bes 
GSeneralftabes in der Armee von Paris. 
Megen polit. Verbindungen 2 Mal verhafs 
tet, widmete er fih der Literatur, Ueber 
feine Gefangenfchaft nıit Say 1822 u. die 
dort gemeinfchaftlich geſchriebenen Werke, 
0: —* Seine Oper: La Vestale, com- 
ponirt 1820 von Spontint, erhielt den Preis. 
Schr, außerdem die Opern: Les Bajaderes, 
les Abencerrages, Ferd. Cortez (legtere 
ebenfalls von Spontini componirt), mehr. 
Vaudevilles; die Trauerſpiele: Tippo-Saib, 
Par. 1813; Sylla, 1821 (das bis 1824 bei 
vollen Haufe 150 Mal —— age 
Belifur 1825; Sie Romane: Hermite ı 
la Guiane, Par. 1816, 3 Thle. — 
mite de la Chaussee d’Antin, ebd, Tr 
Ele ebd. 1821, 2 .; 


bis 


; 
T’Her- 
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Y’Hermite en Province, ebd. 1819—26, 12 
Thle.; 1’Hermite rodeur ou observ. sur les 
moeurs et usages des Anglais et des Fran- 
cais au commencement du 19me siecle, 
ebd. 1819; I’Hermite en Italie, cbd. 1824, 
3 Thle.; Etat act. de lindust. frang., ebd. 
1821; Morale appliquee à la _polit., ebd, 
1822, 2 Thle. Mehr. feiner Schriften find 
ins Deutfche überf. Er ift auch Mitberauss 
geber der Biogr. des contemp, Er ft. 1846. 

Jovällium (Spollum, Sovälia 
cäAstrn, a. Geogr.), Ort in Rieder» Panıos 
nien, j. Valpo 

Jovävis, bei den Alten Salzburg. 
Jovävus (J-vum), Salzad. 

Jövay (jpr. Dſchoweh), Gebiet in den 
nordamerif. Freiftaaten, heu errichtet, hat ges 

en 30,000 Ew., ift ohne Sflaven, Haupts 
adt Burlington. 

Jovellänos (ipr. Chobejanos, Don 
Gaspar Melchior de 3.), geb. 1744 zu Gis 
jon in Afturien, 1775 unt. Karl Ill. Staates 
rath. Seine helleren Anfichten, beſ. fein 
Vorſchlag, die Güter der hohen Geiftlich- 
Feit zu befteuern, machte ihm Feinde u. er 
ward 1797 nah Afturien verbannt. 1799 
urüdberufen u. von Karl IV, zum Minis 

er ber Juftiz= u. Gnadenſachen ernannt, 
ward er 1801 wieder verbannt u. in einem 
Karthäuferklofter zu Palma auf Majorca 
eingekerkert. Der Einfall der Franzofen in 
Spanien 1508 gab ihm die Freiheit zurück. 
Sofeph Napoleon ernannte ihn zum Minis 
fter des Innern, allein 3. gab diefe Stelle 
wieder auf u. erbielt eine Anftellung bei der 
franz.sjpanifchen Junta, wo er bei einem 
Hufftande 1812 ermordet wurde. Schrieb 
das Zrauerfpiel: EI Pelayo (1370, erft 
= aufgeführt) u. Memorias, Mabrid 
1814, 


(Dg.) 

Jövin eivitas (a. Geogr.), Stadt in 
Nieder Punnonienz j. Zoplica. Jovia- 
eum, Ort in Noricum; j. Pied, nach And, 
Engelhardtszell. 

Joviäl (v. lat.), heiter geſtimmt, ges 
launt; daber 3-lität. 

Jovinlisten, fonft am Bönigl, poln, 
Hofe Art Hafnarren. 

Joviällinie (Jovis linea), bie 2. 
Hauptlinie von der Stirn an nach unten. 
Bol, Metopofkopie. 

Joviänus, Flav., aus Singidunum, 
Bohn des Comes Varronianus, unt, Kaifer 
Sultan Primus ordinis dumesticorum, nad) 
deffen Tode 365 Kaiſer; eifriger- Chriſt; ft. 
auf dem Rückwege zu Ankyra 36435 ſ. Rom 
(Befch.) 1m. 

Joviläbium (iat.), Inftrument, un 
die Stellungen der Jupiterstrabanten ges 
gen den Jupiter, wie fie fih am Himmel 
‚zeigen, beſ. auch in Hinficht der Finfterniffe 
‘der Supiterstrabanten, darzuftellen, af: 
fini erfand es, : 

Joviniänus, Mönd zu Rom, um 382; 
lehrte u. a.: chelofer Stand fei Bein Vers 
bienft, ebenfo wenig Faften, die Wieder: 


bs Joyense 

gebornen fünnen den Teufel nicht überwils 
tigen, die Jungfrait Maria babe bei ber 
Empfängniß Ehrifti ihre Jungfrauſchaft ver: 
loren. Bifchof Siricius ercommunicirte ihn 
Ambrofius von Mailand auf einer Synod 
390, Hieronymus (adversus Jovianum) u 
YAuguftin (de bono matrimonii) widerleg 
ten ibn. J⸗s Anhänger Joviniäner 
(I -nisten). Kh. 

Jovinus, Balentinians Feldberr ; fchlug 
bei Ecarponns unweit Mes 866 die Ule 
mannen; 411 gegen Honorius Gegenkaife 
nahnı er feinen Bruder Sebaftian zun 
Mitregenten an, ward aber, nebjt bielen, 
von Athaulf befiegt u. getödtet, f. Ron 
(Geſch.) ua; vgl. Deutfchland (Geſch.) =. 

Jövis (lat.), Genitiv von Jupiter, dba 
ber mande Zuſammenſetzungen, wie JB 
berg (3. mons), f. u. Chiromantien 
3. digitus et ünguis, der Zeigefing € 
u. fein Nagel. 3. linea, f. Soviallinis, 

Jovisüurn (a. Geoyr.), Stadt in No 
ricum, j. Altomünfter, 

Jövis villa, j.w. Capri 2). 

Jövius, unter Honorius Praefectuw 
praetorio, an Olympius Stelle Minifter 
ging nebft Valens 410 zu Alarich über. 

Jow, Maß im brit. Indien, =1 Finger 

Jöwan, 2) Flüffe, f. u. Miffifippi 1); 
2) J- Gebiet, j. u. Mifjouri ıs, 

Höxos, Sohn des Melanippos, fiedelte 
fi mit Ornytos in Karien an. Nah ihm 
follen die Nöxides, ein Völkerftamm in 
Karien, die Schilf u. Spargelgefträud für 
heilig hielten, genannt fein, 

Joyäüse (pr. Shoajös), Stadt, ſ. u. 
Argentiere 1), 1200 Ew, 

Joy@üse (ipr. Schoajös), franz. Ges 
fhleht, mertw,: I) (Guillaume, ®is 
comte de J.), jüngfter Sohn Johanns be 
J. Gouverneurs von Narbonne; Anfıngs 
Geiftliher, nahm nah dem Tode feines 
älteften Bruders Kriegsdienfte, zeichnete fich 
1562 gegen die Proteftanten aus, 1582 Mars 
fhall von Frankreich; ft. 1592. 2) (Uns 
nas, Duc de 3.), Sohn des Xor., geb. 
um 1560, Günftling Heinrichs UI.; zeich⸗ 
nete fi) 1580 vor la Fere aus, ward mit 
Margarethe v. Lothringen, Schwe— 
fter der Königin Louife, vermählt u. 1582 
Admiral von Frankreih, 1582 nah Pom 
gefandt; befehligte 1589 in Guyenne gegen 
die Hugenotten, von benen er eine Abs 
theilung zu St. Eloi niederhauen ließ. Er 
ward 1587 bei Eoutrou von Hugenotten 
zur ——— niedergehanen. 3) (Frans 
cois, Duc de 3.), geb. 1562, Brudes des 
Bor., — von Narbonne, 1583. Car⸗ 
dinal u. Erzbiſchof von Touleufe u, Rouen, 
führte unter Heinrich II., Heinrich IV. u. 
Ludwig NH. die wichtigften Unterhandfuns 
gen (fo die Ausfühnung Heinrichg IV. mit 
dem Papfte, den eg ziwifchen Venedig 
u. dem Papft, gab bie erfte Idee zu der 
Verbindung des Mittel= u, atlant, Meers 
durch den Kanal von Languedoc) a 






Joyeuse entree bis Iphikles 


Die Geſch. Irs gab Ant. Aubern, Par. 
21655, Fol. heraus, 4) (Henri, Duc de 
J. du Bouchage), Bruder der Vor,, geb. 
1567; Anfangs Soldat, ward nad dem 
Tode feiner Gemahlin 1587 Kapuziner, vers 
ließ aber 1592, als er durch den Tod feines 
Bruders der einzige Stammhalter des Haus 
es J. geworden war, biefen Orden wieder, 
Dee 17 an bie Spige der Ligue, verföhnte 
fihb 1596 mit Heinrich IV., der ihn zum 
Marſchall von Frankreih ernannte, ward 
1600 wieder Kapuziner u. ft. zu Rivoli bei 
Turin 1608. Lebensgefhichte von Jean de 
Eallieres, Par. 1661. 3) (Jean Ar— 
mand, Marquis de J.), geb. 1631, 2, Sohn 
des Grafen Ant. Franc, v. 3., zeichnete fich 
1648— 97 in ben Kriegen Ludwigs XIV, 
aus, befehligte bei Neerwinden ben linken 
Slügel, wurde dann Gouvern. der lothring. 
isthümer u. ft. zu Paris 1710.  (Lt.) 
Joyeüse entrẽẽ (fr., ipr. Schoajöhs 
angtreb), U font der fröhl. Regierungsans 
tritt eines Fürften u. 2) die bei felbigem 
entrichtete Steuer, vgl, Kronenfteuer; 3) 
bie Privilegien der Stinde von Brabant, 
Limburg u, Untwerpen, fo genannt, weil 
fie der jedesmal, Herzog vor feinem Eins 
zug befhwören mußte; das wichtigfte var, 
daß, wenn ein Herzog verſuchen follte fie 
aufzuheben, bie Stände fogleidy ihrer Pflicht 
gegen ihn entbunden wären, (Lt.) 
Joy@üsi, Ort, f. u. Argentiere, 
Joz6, Iihn de, Inſel, f. u. Iſthmo. 
Jözefow, Stast im Kr. u. poln. Gouv. 
Lublin, Tuchfabriken, 1400 (4000) Ew. 
Jözo, Fiſch, f. u. Meergrundel, 
Ipabog, wend. Jagdgott, fein Haupt 
hatte Strahlen u, 2. Hörner, auf feinem Rüs 
Een waren Symbole der Jagd eingegraben. 
Ipalnemoäni (mer. Rel.), |. u. Zeotl. 
pava, See, f. u. Orinoco« 
Ipecacuänhna, 1) «als Art mehrerer 
Pflanzengattungen, jo von Cephaelis u. Jos 
nibium, '2) (U-wurzel, Radix ipeca- 
euanhae), feit der Mitte des 17. Jahrh. in 
Apotheken aufgenommen u, bäufig im Ges 
brauch. Man hat 8 Sorten: ?n) graue J., 
ale die ächte u. gewöhnl,, fchlanke, bieg— 
ame, geivundne, 2. geringelte, runzl. 
urzel von Cephaälis J. von der Dice eines 
Strohhalms bi8 zu ber eines Pfeifenftiels, 
unter der wirkſanien afchgrauen od. Bräunl. 
Rinde ein unwirffames holziges Mark ent= 
baltend; als Brehmittel zu 1 Scrupel, auch 
in mindrer Gabe als efelerregendes, frampf= 
ftillendes Mittel, bei krampfhaften Brufts 
beſchwerden, bei Durchfällen u. Ruhren bes 
nußt, meift als Pulver, in Verbindung mit 
andern Mitteln, auch in weinigem Auf— 
uß (Vinum ipecacuanhae), ents 
hält ätherifches Del, Amylum, Gummi, 
Wachs u. Holzfafer, einen eignen, brechen— 
erregenden Stoff: Emetine (1. d.); ?b) 
braune J., mehr bräunlih; *e) weiße 
3, hellere, dünne, glatte, nicht gefrünimte, 
weniger wirkſame Wurzel, von lonidium 


ver 


(I-veilchen). ’d) Weiße, meblige, 
od, wellenförmige, od. ſpan. Brech⸗ 
— (Rad. ipec. farinosae, Rad, ipec. 
undulatae), fingerlang, federkieldick, hin u. 
ber gebogen, geiwunden, dur Einſchnürun—⸗ 
gen geringelt, längsrunzl., braun od. grau, 
innen weiß, meblig, weniger wirffam, von 
Richardsonia scabra St. Hil,, eine ähnl. 
von Richardsonia emetica Mart. *3n S— 
Amerika wird jede brechenerregende Wur— 
zel 3. genannt: dab. auch die Ungewißheit, 
in der man ſich lange über die ächte J. bes 
funden hat. "Auch die Wurzel von Ascle- . 
pias asthmatica aus OIndien wird J. ges 
nannt, (Su.) 
Ipek, Ott, f. u. Akhiſſar 2). 
Äipern, Art Ulne, f. >. 
Ipbiannässa. 2) cine der 3 Töchter des 
Agamemnon u. der Klytämneſtra, aus ivels 
hen fih Achilles eine zur Gemahlin wählen 
follte; 2) mehr. andre myth. Perfonen. 
Iphigenin (d. i. Kraftgeborne, ntos 
dern Iphigenie), Tochter von Agamem— 
non u. Klytämneftra (od. Ehrofeis; nad 
And. Tochter von Helena u, Thefeus, u. von 
Klytämneſtra, um der Schwefter Schande 
u verbergen, nur erzogen). Da widrige 
Winde das Auslaufen der griech., gegen 
Zroja zu Aulis verfammelten $lotte vers 
binderte, fo fagte Kalchas, Daß J. der Artes 
mis geopfert werden müffe, weil Agamem— 
non eine Rae Göttin geweibte Hirſchkuh 
ericheffen habe. J. ward geopfert, doch nur 
let denn Artemis entzog fie dem 
pferftahl u, ein Hirfch fand fih durchbohrt 
an ihrer Stelle; 3. aber ward entrüdt nach 
bem Lande ber Zaurer, f. u. Thoas. Hier 
ward fie Priefterin der Artemis, mit dem 
Auftrag, jeden dahin kommenden Griechen 
u opfern. Eie wurde jedoeh durch ihren 
ruder DOreftes aus diefer Lage befreit, ſ. 
u. Oreſtes. Spüter war fie wieder Prieſte— 
rin ber Diktynna im Tempel zu Bruuron 
in Attifa, wo fie den Dienft der tauriſchen 
Artemis ftiftete, Zu Brauron od. Megara 
ftarb fie. Nah ihrem Tode wurde fie auf 
der Inſel Leuke mit Adhilleus unter dem 
Namen Orilodia, vermählt, Euripides 
ftellte in der J. in Aülis die Gedichte 
ihrer Opferung, u, in ber I. in Täüris 
ihren Aufenthalt bei den Zaurern u, die 
Entführung durd ihren Bruder, dar, Glud 
fchr. 2 gleihnam. Opern u. Goethe die Tra— 
gödie J, welche ihre Schidfale beiden Tau—⸗ 
rern enthält, (R. Z.) 
Iphikles, 1) Ampbitruong u, der Alk⸗ 
mene Sohn, Halbbruder des Heratleg (f. d.). 
Er nahm an der Bulydon. Jagd Theil, u. 
ward von Yutomedufa Vater des Jolaos. 
Er blicb auf einem Streifzug gegen die 
Lazedämonier. 2) Sohn von Theſtios, 
veriwundere zuerft den Balydon. Eder u. war 
mit bei dem Argonautenzuge. 3) Sohn 
von Phylakes u, Periklymene, König von 
Phylake, ſchneller Läufer; ward dur einen 
unglückl. Mefjerwurf feines Vaters ent- 
mannt, 


| 
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mannt, aber als reis durch Bias wieder 
bergeftellt. Beim Argonautenzug (ſ. d. 3) 
{hen alt, konnte er nur durch Morte an— 
feuern. (RR. Z.) 
Iphikrates, Sohn ein:s Schuſters, 
atben. Feldberr; verbeſſerte das Kriegsweſen 
der Atbener wefentl., indem er ihnen lange 


- Panzen u. Schwerter u. Hleine Schilder gab 


ut. treffl. Disciplin hielt. Er ſchlug die Thra⸗ 
zier, ſetzte den König Seuthes wieder in 
fein Reich ein, ſchlug die Lazedämonier, be— 
fehligte 372 die Hülfstruppen dee Arta⸗ 
rerres gegen Aegypten, kämpfte 369 für 
Sparta gegen Theben n. rettete Sparta von 
der Zerftörung. Er war vermählt mit einer 
Tochter des Könige Kotys von Thrazien;z 
fein Sohn war Meneftheue, (Lb.) 

Yphikrätides (gr. Ant.), ſ. u. Daph⸗ 
nephorien. 

Iphimäde (J-aes). XToditer des 
Trieps, Gemahlin des Aloeus. Bei einer 
Feier des Bakchos wurde fie mit ihrer Toch⸗ 
ter Pankratis von Seeräubern nad, Nas 
208 entführt. Ihre Söhne von Pejeidon 
waren Stos u, Ephialtes. 

Iphione (l. H. Cass.). Pflanzengatft. 
aus der Kam. Compositae, Amphigynan- 
thae, Inuleae Achnd. 1. juniperifolia, sca- 
bra, in Aegypten. 

phis, I) Tochter von Ligdos; ihre 
Mutter Telethuſa gab fie für einen Sinaben 
aus, weil der Water gefagt hatte, er müſſe 
feine Töchter alle tödten, weil er arm jei. 
Als ſpäter J., als vorgeblidher Jüngling, 
die Janthe heirathen ſollte, verwandelte 
fie Iſis in einen Jüngling. 2) Mehr. and. 
myth. Frauen. 

ITphis, Krebs, ſ. u. Leucosia. 

Iphitos, 1) Sohn von Eurytos, Kös 
nigs ven Dechalia, n. Ein, Argonaut. Hes 
rafles hatte deſſen Stuten verftedt; um 
fie zu fuchen, durdirrte I. Griechenland, 
traf den Odyſſeus in Meffenien, ſchenkte ihm 
den Bogen, womit er ſpäter die Freier ers 
legte, wurde aber von Herakles vom Felſen 
er 3) mehr, andre myth. Perfonen. 

Iphöfen, Stadt im Landgericht Markt⸗ 
Biber, des baier. Kr. Mittelfranken. 

ipoly. Sluf, fo 9. w. Eipel 1). J. 
Sagh, Ort, j. u. Honth. J. Gyar- 
math,. ſo v. w. Walaffa. 

Ipomäan (1. L.), Pflanzengatt. aus 
der naf. Kam. der Convolvuleen, Spr. Wins 
dengewächſe, Convolvuleae Achnb., Wins 
ren OR.,5. Kl. 1. Ord. Z. Arten: zahl 
teih, ſammtlich ausländiſch. *1. coceinea, 
aus Domingo, fherlacretb: I. Quamoclit, 
ſ. Quamoclit; I. nil, aus SAmerika, blau 
brübendz; I. purpurea u. violacea, aus Ames 
rika u. a. m.; werden als Zierpflangen cul= 
tivirt. ?1,. Jalapa (Batatas Jul). an der 
Oſtküſte von Mexiko, bie nah NAmerika, 
mit aroßen lilafarbenen Blumen, großer, 
rundlicher od, rübenförmiger, 12 — 20 MH. 
fAnderer milchender Wurzel, wurde lange 
Beit für die Mutterpflange der Salappes 
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wurzel gehalten. Ihre Wurzel fommt auch 
wohl unter der echten Zalappe als Berfül« 
{bung vor, dürfte aber mit gleihem Recht> 
für die graue, mericanifbe Mzdhoas 
canıta angsfchen werden. !E Purga 
Wenderotä (l. Schiedeana Zuee.), 8-10 
Fuß hohes, Schatten u. Feuchtigkeit lieben⸗ 
des Windengewächs, mit unbehgartem röth- 
lichen Stengel, berzförmig zugefpigten Blät⸗ 
tern, granatrotben Blütben, mit flach tel= 
lerförmig ausgebildetem Saume, am_öftl. 
Abhange der merican, Anden, Mutterpflanze 
der echten Jalappe. *l.orizabensis Le 
denois, Pellet., bei Srizaba in Merico, mit 
wenig windendent, reich behaartem Stengel, 
grogen herzförmigen, zugerundeten, Purz 
gefpigten Blättern, glodenförmigen, dun— 
Pelpurpurrotben Blumen. Die dide, fpins 
delförmige, im friſchen Zuſtande milchende 
Murzel, kommt als leichte, od, fpindelfürs 
ntige Jalappenwurzel, auch Jalappenſten⸗ 
el in den Handel, u. beißt in Mexico 
’urga macho, d. i. männl. Jalappe. *1. 
operculata Mart., in Brafilien, glatt, 
mit geflügelt edigen Stengel, Hands od. 
fußförmige Stheilige Blätter, eingedrüdter, 
Pırgliger, mit einem rundum abfpringens 
den Dedel fib öffnender Kapfel. Die große 
Enollig verdidte Wurzel, ift die weißgelbe, 
od. brafilifche Jalappe, die in Braſilien nis 
Purgiermittel benugt wird. "1. Turpethnm 
R. Br., in OIndien u. Neubolland, mit win 
dendem fingersdidem Stengel, herzförmigen, 
etwas ſtumpfeckigen Blättern, geflügelten 
Blattftielen, weißen, denen unferer Zauns 
winde ähnlichen Blumen, gibt die Turbith⸗ 
wurzel. (Su.) 
Ippesheim, Murktfl. im baier. Lands 
ger. Uffenheim, Ar. Mittelfranken, 600 Ew. 
Epp joo, Maß, f. u. Japan (Geogr.) s. 
Äppu, desgl., f. Zapım (Gsogr.) ss. 
Kps, 2) Nebenfluß der Donau, ents 
fpriugt auf der Grenze von Steiermark an 
den gemſer Alpen, mündet unterhalb Ins 
im Viertel ob dem Wienerwalde in Oeſt⸗ 
reich; 3) Stadt im Viertel ob dem Wieners 
wilde, am Ips; Armenverforgungsanftalt, 
Schmeiztiegelfabrit (Hpser Schmelz- 
tiegel): 1000 Ew. 
Eps, Käfergattung, f. u. Rindennager. 
psaln, Stadt ander Marita, im turk. 
Sandfchak Balıboli; viele Gärten, große 
Aaungruben. Sonſt Kypfala. ‘ 
psambuzl, Dorf, jo v. w. Ibſambul. 
Ipsärn (bei den Alten Pfara), ) 
Leine türk, Felfeninfel im ägaiſchen Meere, 
von Griechen bewohnt u. befeftigt; vor ber 
grieh. Revolution nur 400 Ew., während 


derfelben vermehrten fie fih auf mehr. Tau⸗ 


fend u. bildeten mit Hydra u. Spezzin den 
Hauptpfeiler der griech, Seemacht; am 3. 
Zuli 1823 von den Türken, u. den 19, \ 

wieder von Miaulis genommen, f. Gri 
Freiheitskampf su. ar. Jetzt nur ſchwach 
baut. Bei 3. liegt noch das unbewohnt: 
fand Antipfara. S).Hptort auf, a 
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Ipsea_ bis 

ipsea (1. Lindi.), Pilanzengatt. aus 
ber Ben. Orchideae, Epidendreae Lind!. 
1. speciosa auf Ceylon. 

— Teeit (lat.), bat cs ſelbſt gemacht. 

Ipsheim, Marktfl. an der Aifch, im 
Landgericht Windshein, des baier. Kr. Mit- 
telfranken; hat Nentamt, 2 Schlöffer, Berg— 
{bloß Hohened, Spelzbau; 750 Ew. 

Epsisimus (lat.), Selbſtſucht. 

Ipsitz, Marktfl., f. u. Lunz. 

Epso fäcto (lat,), durch die That ſelbſt. 
%. jüre. 2) mit dem Recht felbft; 2) in 
Folge des Redits; 3) an u. für fih, ohne 
eine bei, Erklärung od. Handlung eines 
Berechtigten od, Verpflichteten. 

psos (a. Geogr.), Ort in Phrygien; 
bier 301 dv. Ehr. Niederlage u. Sturz 
bes Antigonos von Mazedonien durch die 
verbünderen Kaflander, Ptolemäos, Se— 
feufos u. Lyſimachos, f. u. Syriena u, 
Mazedonien a. Jetzt Ipſilihiſſar. 

Epswich (ipr. Jpſitſch), 2) Hauptft. ber 
enai. Grafſch. Suffelk, amichiffbaren Orwel; 
Bibliothet, Schiffahrt, Malzdarren, Thrans 
brennereien; 24,000 Ew.; Geburtsort des 
Cardinal Wolfen ; 2) Stadt u. Bai, ſ. 
Maffachufets 1. 

3. g-, ſo v. w. Id quod, fo viel wie. 

KIquiäri, Fluß, f. u. Matto Groffo. 

Iquique (ipr. Ikike), Infel u. Stadt, 
— u. Arequipa, Lqultinhönheaa, Fluß, 

‚u. Rio grande de Velmonte. 

Ar.. em. Zeichen für Jridium. 

Er, Volk, fo v. w. Diffeten. 

Bene... 1. u. In. 

Ira (Eira, a. Geogr.), 8) meſſeniſcher 
Berg u. Städtchen am Nedon; im 2. meſſe⸗ 
niſchen Krieg Hauptpunft der Unternehmun— 
gen des Ariſtomenes; 11 Jahre belagert u. 
erft dann von den Spartanern erobert; |. 
Mefleniihe Kriegs; B) fo v. w. Ire. 

ra (lat.), Born. 

Eradsch (per. Gefh.), f. u. Salm. 

Irak (R. Adschemi, H. Pörsan), 
3) Drop. in der Mitte Perfiens 4414 QM., 
hucliegend, gebirgig, durch den Darnas 
wend, Alburs, Elwind Khudſchj-— 
buludfchi (von Beludfhen bewohnt), 
u. a, meift nur durh Steppenflüjie ı. 
künſtliche Vorrichtungen (Kanäle, große 
Teiche) bewäflert, mit falzigem Boden u, 
Steppen (Naubendban u. a.); die Fruchts 
barkeit derfelben richtet fih nach der Bes 
wäfferung ; bringt Getreide aller Art, Gar: 
tenfrüchte, Mohn, Tabak, Baumwolle, Obft, 
Süpdfrüchte; gutes Vieh (Kamecle, Pferde, 
Ziegen, Seidentwürmer, Bienen 2c.), Gold, 
Silber, Arfenit, Quedfilber ıc.; Induftrie 

"in Seide u. Baumwolle, Gold u. Silber; 
andel durh Karavanen. Einw. meift 
Tadſchiks, Kurden (darunter Pazeken, 
a, .. Hl Einthn | ** 
in die Bzk. Teheran, Isfaban, 2 ara 
 biderd (Stadt Burudſcherd, Safrane 
au), Hamadan, Kaswin, Sandfhan, 
auptſt.: Teheran. 2) (Ebene von J), 
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zieht fich im türkiſch Afien am Euphrat bin, 
grenzt an Arabien, ift theils fehr fruchtbar, 
theils ſehr ſandig. 3) I. Arabi, Prov, 
in osmanifch Aften, theils eben, theils ber= 
gig, ſtößt an Perfien, den _perf. Meerbus 
fen, die ſyriſche Müfte; Theil des alten 
Babylonia u. Chaldäa. (Wr.) 
HIräkli (Heraflios), Georgifhe Kös 
nige, 3) 8. 1. (Rafer Ali Khan), Sohn 
des Theimuraz, 1696 König von Kakhethi, 
16885 von Karthli, fpiter von Imerethi, 
ſ. Georgien (Gefh.) a, au.5;5 2). ., 
Sohn ven Theimuraz I., 1744 König von 
Kakhethi, 1760, nach Vertreibung feines 
Vaters, von Kartbli, unterwarf ſich 1783 
der ruff. Oberberrfchaft, ft. 1798, 1. ebd, as sa. 
Iran, 8) (a. Geogr.), f. Aria; 2) fo 
v. w. Derfien; 3) fo v. w. Perfien nebft 
Afghaniſtan, Beludichiitan, 
Hräney (ſpr. Irangßy), Markefl. im 
Bzk. Aurerre, des franz. Dep. Yonne, Meine 
bau (ſ. u. Buryumderweins), IHM Ew. 
Yränische Sprächen, Funilie des 
indogerman. Sprachſtamms, erftredt fich 
vom Indus bis zum Tigris, vom perfis 
[hen Meerbuſen bis zum Drus; zu ihr 
gehören: a) Pulchtu od. Afghaniſch, 
b) 3end, e) Parfi (f.d.a.), ein gemein« 
fhaftl. Ausdrud für 3 verfchiedne Sprach— 
eftaltungen des Perſiſchen: aan) Altper— 
hie, worin die Keilinichriften abgefaßt 
ind; auch fcheinen hierher die perl. Namen 
u. Ausdrüde bei den Klaffikern u, in den 
hebr. Urkunden zu gehören; bb) Gebri, 
die Sprache der Gebern, welche, der Aus— 
rottung durch die Muhammedaner entgan— 
gen, noch jest bei Jezd, in der füdl, Provinz 
Kirman wohnen. In wie fern diefes von 
fremden Einflüffen fih rein erhalten babe, 
läßt fih aus Mangel an Hülfsmitteln noch 
nicht beftimmen; ec) Neuperſiſch, 1. 
Perſiſche Sprache; d) Kurdiſch (f. d.) 
e) Ofietifh (ſ. d.), in der Mitte des 
Kaukafus. Die Pehblwiiprade, der 
Zeit nach zwiſchen dem Zend u. Parfi ftes 
bend, früber gewöhnl, den isn Sen zus 
gerechnet, fcheint vielmehr dur die erobern 
den Arfakiden eingebradıt worden u, daher 
wahricheinlih eine parthifche od. türkiſche 
Sprache zu fein. (Sg. 
Hränke, Reich, f. u. Fouta Dſchalla. 
Irapiläto (1-puäto), Stadt, f. u. 
Guanarunto, 
Irascibet (v. [at.), zum Zorn geneigt. 
Iräsu, Vulkan, f. Coſta Rica. 
Eräte (Ignatius de), geb. zu Viscaya 
in Spanien 1635, Lundfchaftsmaler; ft. das 
felbſt 1685. 
Hrävat (ind. Myth.), fo v. w. Airaput. 
Erawäddi, Strom in SAfien, ents 
fpringt als Yarow=-Dyangsbostfhu 
(Tfampu) in Tibet, wo er ſchiffbar 
wird, führt weiter den Namen Kiſcha— 
u. Pinlangs-Kiang u. nimmt bei 
Bhamno den Siri-Serhit (aus 
Tibet) auf, heißt nun 3., vergrößert io 
f weis 
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weiter durch ben Kindue m (Than 
laiwaddy), geht nad Birma, theilt ſich in 
2 Arme, 8 affeen, der ſich abermals 
theilt, u. Rangoon, ber den Pegu auf⸗ 
nimmt), fällt vielfach getheilt in die Bai 
von Martaban. Im Junius fängt er an 
zu fteigen bis im Auguſt, ift bei Nufioa 
1 beutfhe MI. breit. IVr.) 

Irbersdorf, Stadt, fo v. w. Ehren: 
friedersdorf. 

Ärbit (Erbizk), 1) Kr. der ruff. 
Statthalterfh. Derm; 110,000 Ew.; ge: 
birgig mit Alapaicha; Bergbau auf 
Kupfer u. Eifen, öftlih flach. Hier außer 
ben Folg. Alapajewoks (MWerhnoi u. 
Nishnei Alapajeweßs), Eifens u. Ku— 
pferhütten, jene mit 1300 Meiftern.; Bone 
gowsk, Eiſenhammer mit 50 Mitrn.;Ne= 
wianst (Werhroi u, Nishnei Ne— 
wiansk), Sleboden an der Neiwa, W— 
Newianse mit 3600 Ew, u. Eifenhütte mit 
390 Mſtrn, NNewianse mit 1200 Ew, n. 
Fabrik lackirter Blechwaaren; Reſchewsk, 
sw Ew., Eiſenhutte mit 412 Mſtrn.; 
Suſſansk (Werhnoi m Nishnei 
Suſſansk), Sloboden mit 1800 Ew., Eis 
ſenhütte mit 500 Mſtrn.; Sinätſchinsk 
(Werchnoi u Niehnei Sinätſchinks), 
Hüttenorte, 1100 Ew., 170,000 Pud Eis 
ſenproduction; Tagilsk (Werchnoi Ta— 
gilsk, Hüttenorte am Tagil, 2700 Ew., 
150,000 Pud Eifen. 2) Hauptftadt darin, 
an ber Jrbitka u. Neiwa; IHtägige Meffe 
im Februar, beſucht von Ruffen, Perfern, 
Bugyaren ı. a.; 3500 (2700) Ew. Dabei 
— mit 364 Mſtrn. (Wr.) 

rchel, Berg, f. u. Allmannögebirge, 

Ird, bei Oken fo v. w. Erde. 

Ärden, 1) fo v. w. Mineralien; 2) 
(reine J., Erd-Minerälien, Ird- 
Irden), in Ofens neueſtem Syftem erfte 
Klaffe der Mineralien, enthält die Ordnuns 
gu a) Erd» Erden, fo v. w. Kiefel; b) 

alzerden, jo v. w. Thon; e) Brenz= 
erden, fov.w. Talke; d) Erzerden, fo 
v. w. Kalke). 

Ärdkiesel (Mineralkiefel), in 
ar — Syſtem Abtheilung ber 

‚tefel, ſ. d. 

Ire (a. Geogr.), eine ber 7 meffenifchen 
Städte, welde Agamemnon dem chilleus 
verſprach; j. Armyros, neugebaute Stadt 
u. Landungsplatz im weſtl. Maina, 

Iredẽil, end u. NordsEarolina a. 

regsh (Irck), Stadt, ſ. u. Syrmien. 

Ireland (fpr. Eirlind), 3) fo v. m. 
Irland; 2) Infel, f. u. Bermudas, 

Ireland (fpr. Eirländ), 1) (Samu en), 
Kaufmann in Konden, fpäter Kupferſtecher, 
gab eine maler, Reife dur Holland u. Bel: 
gien, Lond, 173990, 2 Bde., heraus, auch 
mehr. durch England; fchr.: Graphic illustra- 
tions of HNogarth etc. 2) (Mill. Henry), 
des Bor. Sohn A mehr. Romane u. gab 
vor, durd Zufall in den Beſitz bes literar, 
Nahlaffes von Spakefpeare gefommen au 
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fein, u. gab denfelben Lond. 1796, Fol. herz 
aus. Von 2 darin befindlichen Theaters 
ſtücken, Vortiger u. König Heinrich Il, am 
erftres fogar auf die Bühne, Das Publicum 
erkannte jedoch den literar. Betrug, die 
Kritik wies denfelben nach u. 3. geftand ihn 
in einer Schrift ein. (Lt. u. Pr. 

Ärelands Eje (fpr. Eirländs €i, J. 
Auge), Inſel an der Küfte der Grafſch. 
Dublin. 

Ire licet (lat.), f. u. Xodtenbeftats 
tung zu 

Irem@ltau, Bergfpige, f. u, Ural, 

ren, f. u. Irland», 

Irenäos, St., aus Smyrna, Press 
byter m. ſeit 197 Bifchof zu Lyon, ft. um 
202 als Märtyrer; Eiferer gegen das Hei— 
denthum u. Irrlehren, bef, der Gnoftiker, 
bie er in feiner Schrift Adversus haereses 
(nur in latein. Ueberfegung erhalten) bes 
kämpfte; zuerft herausgeg. von Feuardent, 
Par. 1575, Fol., Grabe, Oxf. 1702, Kol., 
Maſſuet, Par. 1710; Fragm. gefammelt von 
Pfaff, Haag 1715. Sk. 

Irenä&us, Kifergattung, fu. Naubs 
käfer (Staphylinus). 

Irenäus Philalethna, f. u. Alche⸗ 
mie 16. 

Irenärchä (gr. Ant.), Friedensrich⸗ 
ter, die unter den rom. Kaifern in den Prov. 
über Ruhe u, Friede wachten. 

Irene (lat. Pax). I. Mpthifche Bers 
fon. 1) Jüngfte der Horen (f. d.), Xodhter 
des Zeus u. der Themis, Goͤttin des Frie⸗ 
dens. 1, Heilige. 2) Mehrere Heilige u, 
Märtyrerinnen. II. Fürftiunen. 3) To: 
ter des griech. Kaifers Mauritius (f. d. 1), 
Gemahlin des Khosroes Il. ; vgl. Schirin 1). 
4) Bon Athen, geiftreiche, fhöne, doch lafter- 
hafte Gemahlin des Kaifers Les IV. u. 775 
nebft ihrem Sjähr. Sohne Eonftantin deſſen 
Mitregentin, beſtieg nach ihres Gemahls 
Tode (angebl. von ihr vergifter) 780 den 
Thron, ließ 797 ihren Sohn Blenden, ward 
802 von ihrem Schagmeifter Nifephoros 
entthront u. ft. 803 in Dürftigkeit zu Lesbos, 
f. Byzantin. Reich 10f. 5) Tochter des griech. 
Kaifers Iſaak Angeios, vorber mit cger 
von Sicilien, feit 1196 mit nig Philipp 
von Schwaben vermählt; ft. 1208, &) Ge- 
mablin des Kaifers Bafiliog, 1310 auf kurze 
Zeit Kaiſerin von Trapezunt, ſ. d. (Gefch.) «. 
2 3. v. Zarent (Johanna), Königin v. 

rmenien, ſ. d. (Geich.)z. (Sch. u. Lb.) 

Iröne (a. Geogr.), Eiland im Meer— 
bufen von Argolis; j. Keronift, 

YIrönici, Friedensvermittler zwiſchen 2 
od. mehrern Parteien; meift Syneretiften. 

Irönik (v. gr.), Friedenslehre; val. 
Unionsverfuche. 

Irönische Schriften, Schriften, 
die Religionsvereinigung bezweden. 

—— (a. Geogr.), ſo v. w. Berca. 

Irentik, Bergſpitze, f. u. Ural, Br 

Iresine ¶ L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat, Sam, der Chenopodeen 2, en 
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been, Amaranthene Fehnb., Holſte Ok, 
Didcie, Pentandrie Z. Art: 1. celosioides 
(Straußblume), in NAmerita, mit Mleis 
nen Blumen in gedrängter Mifpe, bei uns 
in Gewädhsbäufern; andre in SAmerika, 
We u, OIndien. 

ireten (ipr. Eirt’'n, Henry), engl. 
General des Parlaments, befebligte den lins 
ten Flügel bei Naſeby 1645. Bon dem Prinz 
zen Ruprecht gefchlagen u, gefangen, ward 
er wieder befreit, als der König fich mit 
Zurüdlaffung ber Gefangnen zur Hucht ges 
nöthigt ſah. Er begleitete Erommell, feinen 
Schwiegervater, nah Irland u. blieb da= 
ſelbſt als Statthalter ; widerfegte fih Eroms 
well, fo daß man fchon einen Bürgerkrieg 
fürdtete, ft. aber nad der Einnahme von 
Limerid 1651. (Lt. 

rgelbeeren, Raufhheibelbeeren, 

Ürgeln (Beeren=Beerer), '15. Zunft 
ber 15. Kl. (Beerer) in Dfens Pflanzen 
ſyſtem. Meift auftral, Sträucher, ge. mit 
Gegenblättern, die mit Deldrüfen getüpfelt 
find, ohne Nebenblätter, trodnen, kapſel— 
artigen, faum an ber Spitze Elaffenden Bers 
ren, Meinen Samen. ?A) Chamäleus 
cien, beidenartige Sträucher, mit getüpfeis 
ten Gegenblättern, Burzgeftielten Blüthen 
mit 2 Defblättern, einfichriger, wenigſami⸗ 

er, kaum Z2fpaltiger Kapfel, zählbaren 

taubfäden. *M) Leptofpermen u, 
Melaleufen, mit 2—5fächrigem Gröps, 
0O) Mit vielfähr. Gröps (Vabricia). (Su.) 

Irgina, Fluß, ſ. u. Jekaterinenburg 1). 

Ir Hämmelach (d. i. Salzftadt, a, 
Gesgr.), Sechsſtadt in Judäa, an ber W— 
Küfte des rothen Meers, in einem Thale 
(Ge Malech). 

ri. Fluß mit Wafferfall, der in den 
Eurotas (f. d. 2) füllt. 

Irina (a. Geogr.), Stadt am Padus in 
Ligurien; j. Don era, 

Iriarten (l. R.et Pav., Ceroxylon 
Humb.), Pflanzengatt. aus der nat. Kam, 
der Palmen, Ordn. der Phöniceen ir b 
Palmae genuinae Rehnd., Limonen Ok, 

ur Polygamie, Monöcie des Linn. Syſt. ge= 
höria, rt: I. andicola, Wachspalme, 
auf den Anden, die hödhfte Palme. Der 150— 
180 F. bobe, unbewehrte, in der Mitte ftär- 
tere Schaft ift mit 9—10, 20 F. langen, 
unten weißfilzigen, gefiederten Wedeln ge= 
front, ſchwitzt eine barzige, wachsartige 
Maffe aus, welche die Rinde wie ein Lad 
überzieht, w. wird von den Eingebornen zur 
Fertigung von Röhren u. and, Geräthen, fo 
wie das Wedel zum Deden ihrer Hütten 
benugt. I. exorrhiza (Baxi uva), 80 
100 8, babe Palme am Amazonenfluß, deren 
8— 20, 2—63. dide Wurzeln 6— 8 &. aus 
bem Boden in einem Umfang von 20 F. 
bervorragen, Das ſchwarze, harte Holz 
wird zu Bretern u, Pfoften, die Wedel zum 
Dachdecken benugt. I. ventricosa, in Bra⸗ 
filiens Urwäldern an Flußufern. Der 80%. 
hohe, wie der der vorigen auf Stügenwurs 
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zeln 6— 8%. bach uber dem Boden erbaben 
ftehende Schaft ift in der Mirte bauchig vers 
dit. Das Holz wird zu Streittolben, Pfei— 
len, allerband Hausgeräth, der baudiae 
Theil zu Nahen, die Blätter zur Dachbe— 
dedung, zu Zelten 2c. benugt. (Su.) 

ÄIribu, 2ogel, fo v. w, Urubu, 

Irid, jo v. w. Jridium, 

Iridankistrum (vd. gr.), Häkchen 
zur Bildung der künſtl. Pupille, 

Iride, ſchwärzl. Bergeryftall aus Stas 
ien, 

Irideae, f. Schwertel Rehnb. 

Iridektomediälysis, I- dekto- 
mie, I-denkleisis (gr., Ebir.), f. u. 
Pupillenbildung s_s. I-deremie, f. u. 
Iriskrankheiten 8). 

Iridgold, Goldlegirung: 6 Theile 
Bold, 1 Theil Iridium, goldgelb, dehnbar, 
zerlegbar durch Salpeterfalzfäure. 

Iridina, Muſchel, f. u. Najaden. 

Iridisiren, 3) Farben des Megenbo: 
gens haben; bef. 2) I. der Wölken, 
ein den Lichtkränzen ähnliches, an weißen 
Molken, deren Ränder mit dem Horizont 
parallel u, die der Sonne näher als 12° find, 
u. welche die Geftalt der Cirrostrati (f. 
Wolken) haben, mittelft eines geſchwärzten 
Spiegels beobachtetes Phänomen, beftehend 
in lebhaften prismat. Karben in Geftalt von 
Streifen, die mit dem Rande der Wolfen par— 
allel find, Diefe Streifen find gewöhnlich 
im Innern grün u. rings mit einem rothen 
Bande umgeben, übrigens völlig unregels 
mäßig in der Wolke zerftreut. Der Grund 
liegt wabrfcheinlih in einer ftellenweifen 
Ungleichheit der Dimenfionen der Wolken— 
blaͤschen. Dft deutet e3 Regen an. (MI) 

Iridium (Urid), '* 2) von Leonhard 
als Gruppe aufgeftellt ; erfcheint gediegen ır. 
Eryftallifirt als würfelflichiges Oktaäeder; 
Bericht 21,5 — 22,5; Härte: zwifchen Feld— 
— u. Quarz; Glanz: metalliſch, Far— 

e: ſilberweiß; iſt undurchſichtig, wenig dehn= 
bar. Gehalt: 76,5 J., 19,6: Platin, 0, 
Palladium, 1,1, Kupfer. Mit Platin in Kör— 
nern u, Kryſtallen am Ural. Vgl. Osmium— 
Irid. 192) Im rohen Platinerz von Ten— 
nant als eignes Metall entdedt u. wegen 
des Farbenwechſels feiner Auflöfungen fo 
bezeichnet. Seinem fpecif. Gewicht nad 
(18,08) fteht es dem Golde am nächſten; 
weiß, wie Platin, an der Luft in jeder 
Temperatur unverändert, nod ſchwieriger 
als Platin, nur vor dem Röthrohr niit Sauer= 
ſtoffgas, od. durch tie galvaniſche Säule 
fchmelzbar, im erften Kalle dehnbar, im letz⸗ 
tern ſpröde. Es wird für fich von Reiner 
Säure oxydirt, wohl aber, wenn es mit 
Alkalien geihmolzen wird, u. ift dann in 
Säuren auflöslih. Die Auflöfung in Salzs 
fäure ift nach den verfchiednen Orydationg= 
ftufen blau, grün, roth, die in Schwefels u, 
Salpeterfäure violett. Die Farben vers 
chwinden bei Zuſatz von Materien, die das 

xygen aufnehmen, Verbindungen geht J 

m 
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mit Schwefel, Phosphor wu. Ehlorin ein. 
2Chlor⸗J. (ſalzſaures J⸗oxy d), durch 
Kochen des Metalloxydes in Salpeterſalz⸗ 
füure erhalten; gelbrothe Auflöſung, die 
mit Kali u. Ammonium Ervftallifirende, 
rotbfchwarz gefärbte Doppelfulze bilder. 
> Berzelius untericheidet 4 Orydationsftufen: 
I-soxydul bildet mit Siuren ſchmutzig⸗ 
grünc, I-sesquioxydul rothe.od. braune 
Salze; H-oxyd löft fih in Säuren, Sal⸗ 
zen u.Alfalien dunkelbraun u, ift nicht ifos 
lirt darzuftellen ; I-sesquioxyd gibt 
gelbe u. rofenrothe Salze. *A-Iegirun- 

en find u. a.:2- gold, 6 Theile Gold, 

TH. 3.5; goldgelb, dehnbar, zerlegbar durch 
Salpeterfalzfäure; H-silber, 2 Th, Sil- 
ber, 1X. 3.5 ziemlich dehnbar, zerlegbar 
durch Salpeterfaure. (Su. u. Wr.) 

Iridodiälysis (gr,, Ebir.), f. u. Pur 
yillenbildung . Zridönkes, Geſchwulſt 
der Regenbogenhaut, H-onkösis, 4) Anz 
fhwellung der Negenbogenhaut; 2) jo v. 
w. Sridenfos. I-oköle, I-kolom- 
böma, ä-parälysis, I-ptösis, I- 
späsmos, f. u. Jriskrankheiten d)—g). 
I-tomenkleisis, I-tomeodiälysis, 
f. u. Pupillenbildungs. I-tomie, I) künftl. 
Pupillenbildung (ſ. d. «) durch einen Ein 
fhnitt; 2) jo v. w. Pupillenbildung. (He.) 

Irina (Il. Blum), Pflanzengatt. aus 
der nat. Kam. der Sapindaceen, Cupanieae 
Rehnb., Arten: in Sara. 

Irine (a. Geogr.), fo v. w. Irene. 

Iring (Siring), 2) Günftling u. Rath, 
n. Ein. auch Mörder des Königs Hermans 
fried v. Thüringen; 2) im Nibelungenliede 
Markgraf von Dänemark, Etzels Vaſall, 
von Hagen erſchlagen. Nach Ein. iſt dieſer 
3. mit dem Vor. eins. 

Eringstrasse, im Mittelalter bei den 
Deutfhen fo v. w. Milchſtraße, nah Ein. 
von Sring, n. And, fov. w.Srmenftraße, 
nach Irmin fo». w. Arminius. 

Irinthimävus. um 255 König Des 
Vosdoraniſchen Reichs, f. d. ı0. 

Äris, Göttin des Regenbogens, Tochter 
von Thaͤumas u. Elektra. In der Ilias ift 
fie die Dienerin der Götter unter einander u. 
nie Botin der Götter an die Menfchen, auch 
der Helden (wie Achilles) an die Götter; fie 
boft bei Göttereiden das Waſſer aus Styr 
(f. u. Eid aı) m. geleitet die weibl, Seelen 
ins Unterreih. Abgebilder in jugendlicher 
Geſtalt mit goldenen Flügeln (dab. Ehry- 
fepteroß). Ihre Beinamen, 5. B. Pod⸗ 
enemos (windfüßige) deuten auf ihre 
Schnelligkeit. R. 2. 

Äris (a. Geogr.), 1) Fluß in Pontos, 
mündete in das Schwarze Meer; j. Jeſchil 
Irmak; 2) fo v. w. Irland, f. d. Geſch.) ı». 

Iris (Anat.), ſ. u. Auge (Anat.) ı. 

Iris. D Pflanzengatt, aus der nat. 
Fam. der Irideen Spr., Schwertel Achnb., 
Ok., 5. 8. 3. Ordn. Z. Arten: viele, 
oft Bierpflanzen. Bemerfenswerth: I. pu- 


mila,sambucina, squalens, grami- 


-mit fo buntzudruden, daß die 


Vrisdruck 


nea,sibirica, mit blauen, I.variegata 
mit gelben, purpurfarben geftreiften Blus 
men, in Deutfihland; 1. florentina, in 
Italien, weißblübend, mit dDaumensdider, 
fefter, veilchenurtig riehender, officineller 
Wurzel Veilchenwurzel, Radixireos 
florentinae), nur noch als Zuſatz zu eini⸗ 
gen Milch- u. Blut reinigenden Pulvern, zu 
Räucherpulvern u. Varfims u. Kaumittel, 
un das Zahnen zu fördern; des Satzmeh— 
les aus ber Wurzel bedienen fih die Frauen 
in der Türkei zur Schminke, Ein wenig 
davon wird auf die Wange gelegt, dann eis 
nige Minuten mit der flachen Hand einge⸗ 
trieben; es entftebt ein leichtes Brennen, 
u. die Haut wird allmählig, aber ausdauernd 
roth. 1. germanica, mit blauen, durch 
Maceration u. Behandlung mit Kalk eine 
grüne ‚Saftfarbe (Liliengrum) gebenden 
Blumen, u. mit einer als auflöfendes Mittel 
officineller Wurzel (Radix ireosnostra- 
tis). I. pseudacorus (Ilge), deutfche 
Sumpfpflanze, mit großen gelben Blumen; 
der Wurzelfaft dient gegen Zahnſchmerzen, 
die getrodnete Wurzel wird als zufammenz 
iehend gegen Nafenbluten u. Ruhr gebraucht. 
foetidissima, in Frankreich, Eng— 
land u. bei Danzig am Strande wadhfend, 
die Scharfe Wurzel (Radix xyridis, Rad. spa- 
thulae foctidissimae) erregt Brechen, ſonſt 
gegen den fchwarzen Staar empfohlen. 1. 
tuberosa, in Arabien, Syrien u. Aegyp⸗ 
ten, wovon Die Km zz >» 
persica, in Perfien. I. susiana, in 
Kleinaſien. 2) Schmetterling, ſ. Schiller- 
vogel, (Su. u. Wr.) 
Ärischer Bull, f. u. Bull 2). 
Irisches Meer, ſ. u, Irland ı, 
Irische Spräche, ber dem Gaeli— 
{hen am nichften verwandte Zweig ber celt. 
Sprachen (f. d.), wird mit Iatein. Lettern, 
od. auch mit einem, dem Angelſächſiſchen 
entlehnten bef. Alphabete gejchrieben. Die 
Grammatit weicht nur wenig von ber gae— 
lifhen ab, mehr in DOrtbographie, Aus— 
fprahe u. einzelnen Wörtern, Der An» 
fangdesPBaterunfers lautet: ar nathair 
a tä ar neamh, naomhthar hainm, d. 5. 
unfer Water, welcher ift im Himmel, ges 
beiligt-fei dein-Name, Grammatifen von 
O'Molloy, Rom 1677, von D'E..., Dus 
blin 1808; Wörterbuch von O'Brien, Par. 
Ärisdruck, um 1834 aufgefommene 
Art des Buntdruds, um Unterdrud d 


bis 














einander zu laufen ſcheinen. 
auf einen hölzernen Steg in 
fernung von etwa 1 3oll Ele 
chen von 2 od. 3 mit einander h 
den Farben (4. B. Blau u. Nofe 
bringt diefe Korte dann auf 
Farbetifch u. verreibt fie 2 

der Farbe, jo daß man ftets bori 
einfegt, wo man das Erjtem : 
u, völlig gleihförmig die Wa 


— 


a. 
in 


Irish bis 


zurũckführt. Sft der Unterdrud (Tarot) bef. 
eine wellenförmige Figur, fo nimmt ſich 
— ſehr gut aus. Pr.) 
-Frish (Krizeh), ſ. u. Lachen. 


risknöpfe (Irisirende Knö-- 


fc), von Barton erfunden, die durch Lichts 
mterfereng entſtehende Farbenphänomene 
zeigen; fie beſtehen aus polirtem, in vers 
Ihlehne Belder getheiltem Metalle, wobei die 
einzelnen Felder höchſt nahe u. höchft feine, 
einander parallele, lineare Einſchnitte ent= 
halten. Die Farben, 3. B. des von einer 
folden Fläche aufgefangenen u. gegen eine 
weiße Flaͤche geworfenen Sonnenlihts ers 
fheinen um fo fhöner, je mehr parallele 
£inien ber J. darbietet. (mM. 
friskrankheiten, Krankheiten der 
Iris (ſ. d. u. Auge 1); die wichtigſte ift: a) 
bie K-entzündung (Lritis), f. u. Aus 
enenfzundung u; b) Berwacdhfung der 
rise (Synechia) mit der Hornhaut 
(S. anterior), od. der Linſenkapſel (S. 
posterior); e) Berwachſung der Pu— 
pille(Synizesis s. Atresia pupillae) 
durch Verwachſung mit der Linſenkapfel, od. 
des innern Pinfenrandes; beide legtre find 
Folgen von Entzündung; d) I-krampf 
\ ridospasmus), erzeugt bald Verengung, 
ald Erweiterung ber Pupille; e) L-läh- 
mung (Iridoparalysis), bewirft ges 
wehnf, Erweiterung, felten Verengerung der 
Pupille; ) I-vorfall (lridoptosis), 
entfteht durch Trennungen des Seranmike 
hangs ber Hornhaut, geht gewöhnlich in 
Staphylom (f. d.) über. Die 3. tritt durch 
deren Seffnung bervor, bisweilen in einem 
Sad ber deſcemetſchen Haut (lridocele); 
5) Beränderung der Weite der Pu— 
pille: an) Berengerung (Myosis) 
entſteht dur Krampf, Lähmung, von Ents« 
zündung od. Ausfhwigungen; bb) Er— 
weiterung(Mydriasis), Folge von Läh—⸗ 
mung, felten von Krampf; h) die Spals 
tungbderSris(Colobomairidis, Iri- 
docoloboma) u. ihr Mangel (lridere- 
mia), find Fehler der erften Bildung. (He.) 
kreiwe, (d-ringe), ſ. u. Auge 
mat.) ız. 
Iristapeten, f. u. Tapeten a. 
—— 1 in größerm Umfang fonft 


Statthalterfhaft in ruſſiſch Aften ; 126,460 
AM., 600,000 Ew.; ?2) jept Gouvernes 


.’ 
ment in der öftl, Hauptverwaltung Sibi- 
riens, 400,000 Ew,, von 110° öftl. L., bie 
an das nerdl. Eismeer n. den öſtl. Ocean, 
die Grenze zugleidy gegen China; * größten 
theils kaltes u. unfructbares Land, durch 
das fujan. Gebirge u. Stannowei Jablon— 
noi gebirgigz; hat auch große Flächen 
—— andes, mit Sand u. Holz. 
Un feinen Küften find eine Menge meer— 
artiger Bnfen: von Kamticatka, von 
bone, Tſchaſon, u, viele Worgebirge: 
ja, Schalatzkoi, Oftcap, Tſchuts⸗ 


* ß, Lopatta u. a,),; nördlicher no 
oe inne Smtetn kerterinfen 
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Neufibirien u. a., body ift höchſtens im 
den würmfteen Monaten etwas Küften = 
ſchifffahrt zu treiben; die Verbindung mit 
den übrigen Erdtheilen ift ſehr erjchwert, 
Flüſſe: Lena, Dlonet, Anabara, Koly- 
ma, Indigirfa (alle zum Eismeer), Anas 
dur, Kamtſchatka, Argun, Schilka (zum 
großen Ocean). Seen: Baikal der größte. 

Klima: fehr verſchieden, überall der Wins 
ter lang u. ftreng. Mun erbaut im ſüd⸗ 
lihern Theile etwas Getreide, überall ets 
was Gemüfe, die Wälder haben viel Bee—⸗ 
ven; Viehzucht nicht bedeutend, in Menge 
wird nur das Nennthier gezogen. Jagd er=' 
giebig (Pelzthiere, vorzüglich Zobel, Füchſe, 
Meerottern, auch Speijewild, viel Feder— 
vieh). Müdenfhwärme find für Mens 
ſchen u. Vieh fehr läftig. Der Fifchtang 
gibt viel Lachfe, felbft die Bären, Wolfe u. 
a. nähren fih von Fifhen. Das Meiner 
ralreich ift nicht arm an edeln Metalle, 
aber unbenugt. Handel mit Landespro> 


ducten gegen Lebensmittel u. Kleidungsnzas 


terialien, wozu die Wailerftraßen nichts hel⸗ 
fen. Einw. find Ruffen, Zataren, Mons 
golen u. a. Wappen: 2 aufs u. gegeneins 
ander gerichtete Zobel in filbernem Felde, 
oben eine goldne Krone, unter einem Bo— 
gen, durch weldhen 2 Pfeile gehn, haltend. 
3) Kreis der Prov. J., an die Mongolei 
grenzend, mit dem japan. Gebirge u. dem 
Baikalgebirge, abwechfelnd mit Holz, Wies 
fen u. Feld, zu Ealt zur Eultur, obſchon 
im Sommer ſehr heiß; Gewäſſer: Baikal— 
fee u. einige Flüſſe (Angara, Slim, Lena); 
mehrere Bitterfalzjeen, Sulzquellen, Mi⸗ 
neralwafler. Hier: Werkh-Olens, 
Stabt an der Lena, 400 Ew.; Nikolska— 
jaeSaftawa an der Ungara u, dem Bai— 
kal, Zollſtätte für hinef. eingehende Wag— 
ren; Balachausk, Stadt, a. d. Angara, 
1200 Ew. 74) Hauptft. w. Feftung 
bier, erbaut 1669, an der Mündung des 
Irkut in die Angara, meiſt von Holz 
erbaut, Provincialbehörden, 33 Kirchen, 
Theater, mehr. Schulen, Gymnaſium (wors 
in auch Sapanifch gelehrt wird), Schiff— 
fabrts=, Oarnifonfhule, Priefterfeminar, 
Buchdruderei, Naturalienſammlung, Bis 
bliothek mit 5000 Bon., ſchöner Garten, 
Boulevard, Arbeits u. Zuchthaus, Bazar, 
Fabriken (Tuch, Seife), Saline, anfehnl, 
Handel (Stapel des Pelz: u. chinef. Hans 
dels), 13,500 Ew. In der Nähe Bitter- 
Purgirfalzfeen. (Wr) 

rländische Härfe, fo v. w. Spitz⸗ 
harfe, f. u. Harfe 4. 

Irländischer Windhund, ſ. u. 
Hunds a) ce). 

Ärländisches Blütbad, f. u. Ir— 
land (Gefih.) ar. 

Irländische Spräche, f. Iriſche 
Sprade, 

Irland, 2) (Ireland, Erin bei den 
Eingebornen), " Infel u. Königreich in 
Großbritaunmienz im atlant. Meere, 

von 





von England durch das irische Meer ges 
‚trennt (füdlicher Ausgang St. Georgen s, 
nördlicher der Nordkanal), hält 1511 AM.; 
" außer einigen, aus Spenit, Granit, Quarz 
‚beftehenden, nicht über 3000 & boben Ge: 
birgszügen (Longfielbe-, Donegals, 
Mapyce, Kerrygebirg) eben; »Flüſſe: 
Shannon, Slaͤnh, Barrow, ohne, 
Bann, Colmorée (all ſchiffbar) viele 
Seen (koughs: Neagh, Earn Ree, 
‚Derreverragb, Eorrib, Strangforb, 
Deirgeart, Killarney x.) u. Moräs 
ſte, deren viele urbar gemacht werden. * Die 
Küften auf der OSeite niedrig, nördl. fels 
fi} (Bafaltgebilde), fonft fehr zerriffen, mit 
vielen (66) Häfen, Bufen (Dingles, 
Shannen-, Gallwaiz, Clews, Dos 
negals, Swillys, Foyle-, Carrißfers 
gus=-, Dundalk-, Dublinbai u. dv. a.) 
u. Borgebirgen (Mizen, Loop, Adhill, 
Nathlin, Bloody Farlant, Nord-Ens 
pe, Malin, Fair, tooly, Widlow, 
Carnfore u.a.). J. ift fruchtbar, das 
ganze Jahr dur grün, hat mildes, doch 
feuchtes Klima u. gewährt einen angenchs 
men Anblick; doch fehlen Waldungen. Man 
treibt Aderbau (Ueberfhuß an Getreis 
de), baut bef. Kartoffeln, 

Viehzucht, zieht Pferde, 
pferden(Hunters}fehr geſucht. Nındviech 
(deffen Fleifch, eingefalzen, 
die Flotten Häufig gekauft wird, u deſſen Kelle, 
Zungen, Hörner u. Butter 
fubrartißel fine ), 

Ausfuhr), Schafe 
als die englifchen), 
viel Kanind 


den, Die Fatholifdhen Geiftlihen beziehen 
ihren Unterhalt von den Zaufz, Trauungs⸗ 

ebühren und von freiwilligen Beiträgen, 
ren (Arländer, ſcherz⸗ 
Bergſchoͤtten 
gleiches Stammes, Nachkommen der Gaelen, 
reden die galiſche Sprache im iriſchen 
Dialekt, find ſchwarz behaart, ſtämmig, 
auf ihre Abkunft u, 
Muſik u. Dichtkunft, 
wohnen zum Theil in 
elenden Hütten u, ihre Nahrung efteht 
Kartoffeln, ihre einzige Er= 
dung ift Branntw ein SE). Die 

euerung ift burdgingig orf, das auf 


\ 
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dem Herde im Innern ber Wohnung forts 
während glimmt. Ihr Charakter, von 
dem engl, ganz verfchieden, hat ſich troß des 
Druds der Engländer erhalten, Tapferkeit, 
Gutmüthigkeit, Gaftfreiyeit, Liebe zum Hers 
kommen, aber aud) Liſt u. heftige achfucht, 
die gleich mit Mord u. Brand da ift, find die 
Haupteigenſchaften deſſelben. Die großen 
meiſt brit. Grundbeſitzer, welche die 
ren, die eigentl. Herren des Landes, bis 
jetzt als Pächter ein elendes Daſein führen 
ließen, verwandeln immer mehr Aderland 
in Weide u. Wiefen u, ftoßen dadurch Tau— 
ſende von Iren aus; dab, trifft die Rache 
der Iren bef. die Grundherren u, die vers 
haßte anglitan. GeiftlichPeit, Mehr. eigens 
thüml. Sitten haben die Iren behalten, 
ß die Todtenwachen, wo Verwandte u, 
efannte unter Whiskytrinken, Geſpräch u. 
dem Klagen der Weiber vom Tode bis zu 
ben Begräbniß bei der Leiche des Verftorbe- 
nen verweilen. Sie lieben den Tanz leis 
denſchaftlich, bef. auch den Jig, den 3— 
4 Perfonen zugleich tanzen, u, die Füße 
u. Sehen unglaublich ihnell auf= u, abs 
wärfsziehn, Dabei aber kaum von der Stelle 
fommen. Auch Spi el, bef. Nationalfpiele, 
lieben fie ehr, An der kathol. Religion 
halten die Iren hartnäckig feſt, daher viele 
guswandern, entweder um ſich fefte Sitze (in 
Amerika) od. auf ein Zeitlinterfommen (als 
Soldaten, od, als Sundarbeiter) zu fuchen, 
Die Pathol. Priefter haben großen Eins 
fluß, bei. in Beziehung auf SHeirathen, 
Zroß des Katholicismus hat fi viel Abers 
glaube, zum Theil aus der Heidengeit, ers 
halten, An die Stelle der Götter ift eine 
faft abgöttifche Verehrung der Keiligen, 
namentl. an Brunnen, getreten. Sie ber 
völfern die Wilder, Höhlen u, Kelder mit 
Feen, Elfen und Seren, der Glaube an 
den böſen Blick herrſcht noch durchweg ıc, 
Für Unterricht wird jegt mehr geforgt, 
es gibt eine Univerfität (Dublin), mehr. 
Fönigl. Schulen (zu Armagh, Banagber, 
Carysfort, Ennisfillen u.a, D.), eine irländ, 
Geſellſchaft, königl. Akademie u. mehrere 
gemeinnügige Gefellfchaften, ? In 3. leben 
auch viele Eingewanderte, Engländer, Spa- 
nier (in Limerid, Kerry, Cork), Nachkom⸗ 
men der Angeln bei Dublin, "Hauptbes 
fchäftigung nach der Landwirthfchaft 
ſt Leinſpeberei (feit 1806 ſehr gehoben), 
u. J. verſorgt England, fo wie einen g 
Theil Amerikas mit Leinen; — auf 
60 Mill. Yards Leinwand Verkauf. les 
ber diefen Ernerbszweig fteht eine eigne 
Inſpection (Board of trustees of the linen 
and hempen manufactures) zu Dublin, die 
aus Deputirten der gen befteht, in 
jeder Provinz einen eneralinfpector, 
in jeder Grafſchaft einen Inf ector bat 


Außerdem fertigt man irdene — ier 
(Bere u. Ale), Branntwein, mwols 
ene Zeuge, "! Der 





See, ſchiffbare Früffe 
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(fönigl. Kanal, von Dublin bie Tarmon⸗ 
burn, der große Kanal, von Dublin bis 
zum Shannon, mit einer 85 F. hohen Leis 
tung über den Mye) befördert, "Die protes 
— Geiſtlichkeit in J. hat große Ein— 
unfte, beſteht aus 2Erzbiſch. 12Biſch.u. eis 
uer verbältnißmäß. Anzahl Pfarrer; die ka— 
thol. Geiſtlichkeit ift un weniges ſtärker. 
Gintheilung in4 Provinzen (Leine 
fter, Eonnaughbt, Munfter, Ulfter), 
jebe in mehr. (zufammen 32) Grafjchaften mit 
einem Gouverneur. "MWerfaflung im 
wefentlihen die Großbritanniens, |. 
d, 100. f., fpeciell werden die irifchen Ans 
gelegenheiten durdy einen Lord General 
Statthalter, ber einen Ober= u. Un— 
terfecretär unter ſich hat, geleitet. Außers 
dem befteht ein Oberbefehlshaber der 
Sandmadt, ein Lord-Großkanzler, ein 
Kanzyleigerihtspirector, Generals 
anwalt, Generalfiscal. * Wappen: 
eine goldne Harfe mit filbernen Saiten im 
blauen Felde; es nimmt das 8. Feld in groß- 
britann, Wappen ein. "Münzen, Maße 
u. Gewicht wie in England, Hauptſt.: 
Dublin, PRiteraturs R. Twiß, Reife 
durch 3., a. d. Engl., Lpz. 1775; Arth. 
VYoungs Neife durch J., a. d. Engl. von 
3. U. Engelbredt, ebd. 1780, 2 Theile; 
KR. G. KRüttner, Briefe über G., ebd. 
1784; De Latocnaye, Wanderungen eines 
55 durch 3., Erf. 1800, 2 Bde.; 
. Eooper, Briefe über den neuften Zuftand 
von 3., berausgeg. von €. G. Paulus, Jena 
18015 Th. More, Memoiren des Haupt 
mannsNof, über die Berhältniffe des Staats 
20.10 $., auge dem Engl. von S. €., Bresl. 
1824. B3l.Göde. (Pr., Hel. u. Dy.) 
Irland (Gefb.). '*3. war fhon den 
Hhöniziern bekannt, wird aber zuerft von 
den Römern, von Eifar, als Hibernia 
erwähnt, der es halb fc groß, als Britan— 
nien jagt u. es well. von Britannien jet. 
1» Strabo nennt die Infel Ferne u. fegt 
fie nördl, über Britannien, die Bewohner 
find ihm Menſchenfreſſer (duffelbe fagt auch 
Diodor von Sicilien, der die Injel Iris 
nennt), von Kleifch ſich nährend, weil ber 
Boden kein Getreide bringe; eben dahin 
verlegt auch Mela als Juverna (bei 
tolemäos Ju er nia) die Infel u. gibt 
e als gleih groß mit Britannien an. 
Alle jene Namen entftanden wohl aus dem 
celt. Erin (d. i. weſtl. Inſel). !* Die 
frühften Bewohner waren nah Ein, ein- 
gewanberte Eelten; nah And. wanderten 


aus Spanien ein: zuerft Partholus mit 
1000 Menisen, ; — 


Eier 
’ 





aus feiner Heimath en 


gs Ballicien) vertrieben, u. 1000 (n. And, 
, ja fogar 8000) v. Ehr, nah dem, 
von feinem Oheim Ith zuvor entdedten J. 
gefahren fein u, dafelbft die Fir-Folgs 
(Belgier) u. Danaans (Dänen) im Kampfe 
mit einander getroffen haben. '* Milengh 
u. Ith mifchten fid in diefe Kämpfe u. 
fielen Beide in einer Schlacht mit den 
Iren. Dennoch errangen feine Nachkom— 
men, 8 Söhne u. 8 Enkel, die, um Mies 
leagh zu rächen, auszogen, obſchon 5 Per 
Söhne durh einen von den Zuuberern 
der Iren erregten Sturm umkamen u. nur 
Heber, Amergbin u. Heremon übrig 
blieben, auf 2 Punkten in J. landend, 
die Herrfchaft über das Band u. wurden 
Stifter faſt aller Häuptlingsfamilien in 
3. (Mtilefifche Familien). '"Heber u. 
Heremon theilten das Land in ein nörd— 
lihes u füdblihes Neid; bie Ge— 
treuen erbielten einzelne Lehen zum Lohn; 
die Fir-Folgs, Bundesgenoffen der Mi— 
leaghifchen Abkömmlinge gegen die Dana 
ang, erhielten einen Strid Yandes (Onels 
magt, das ſpätre Connacia), die Das 
naand aber, die ſich nicht unterivarfen, wur—⸗ 
ben nad der Bretagne verſetzt. Bald ent» 
ftand Streit unter den Brüdern, Heber 
blieb in der Schlacht, u. Heremon begann 
ein Herrſchergeſchlecht, das angebl. erft 1186 
n. Chr. ausftarb, ?* Die Mömer kamen 
nicht nach J. nur Jul. Agricola hattevon 
einem, durch Aufruhr vertriebenen irifchen 
Häuptling fich von den Zuſtänden I⸗s unter— 
richten laffen. Seinen Plan, nah 3. zu 
geben, mußte er aber aufgeben, da ihn Do— 
mitian 82 nm. Chr. zurüdrief. Die innere 
Gefchichte 3=8 ift nur fagenhaft u. bruch⸗ 
ftüdweife befannt, » Vom 3. Jahrh. theilte 
ſich J. in 5 Reiche, auf der OSeite: ſüdl. 
Lagenia, nördl. Ultonia, zwiſchen 
beiden Midia; auf der WSeite: in S. 
Momonia u. nördl. darüber Connacia, 
die jedody wieder in kleinre Theile zerfielen. 
Ueber dieje Theile regierten einzelne Haupt 
linge; aus der Dynaftie der Herrfcher von 
Momonien war z.B. im 3. Jahrh. Eoganl. 
(Eogbaine, Evan Mor),derven@vina 
vertrieben ward u. nach Eyanien flob. Dort 
heirathete er die Tochter einee Königs, ward 
von feinem Schwiegervater zurüdgefübrt u, 
Eoina überließ ihm den füdl. Theil I=s; 
er blieb aber end. in einer Schlacht gegen 
Coina. Eogans Sohn, Niall-Olum, hei— 
rathete Coinas Tochter Saba u. folgte feinem 
Vater, Deffen Sohn Eogan II. blieb in 
einer Schlacht bei Monperuim mit 6 Brü— 
dern. Sein Bruder Cormac-Cas beſtimm— 
te, daß die Herrfchaft abwechfelnd auf die bei⸗ 
ben, von feinen 2 Söhnen abſtammenden Li: 
nien kommen follte. Doch wurde diefe Beſtim⸗ 
mung nicht gehalten. Eogan III., Sohn 
Nialls, Königv. Momonien, fiel an dem Ufer 
ber Coire. ? Gegen das Ende des 4. Jahrh. 
traten die Iren als Seerauber auf, bie 
unter dem Namen Scoten (daher auch —* 
m 
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im Mittelalter Scotia Major ([Groß- 
Schottland] hieß u. unt. dem der Picten, 
das röm, Britannien beunruhigten, aber von 
ben Ungelfadyfen wieder über das Meer zus 
rüßgetrieben wurden. »Zu Anfang des 5. 
Jahrh. ſchickte Papft Eöleftin den Pallas 
dius nach F., um die Einwohner zum Chris 
ſtenthum zu bekehren, der aber nicht zum 
Biele kam. Glücklicher war der Caledonier 
Succath (mit hriftl. Namen Patrick), der 
452 mehr. Häuptlinge bekehrte, ein Klofter 
zu Armagh, eine Schule, 432 ein Erz: 
bisthum gründete u, die Echreibfunft in J. 
einführte, während die alten Iren eine Art 
Bilderfhrift hatten, wo die Buchftaben 
durch Bilder von Pflanzen, 3. B. B durd 
eine Birke (Beth), & durd) einen Vogelbeer— 
baum (Luis), NR durd eine Eſche (Nion) ꝛc. 
dargeftellt wurde; "nach diefen 3 erften Zei— 
chen bieß das Alphabet Berhbluisnion. 
Patrik bekam deshalb den Namen Apoftel 
3:6 u, wurde der Schugbeilige des Landes, 
Seine Schüler zu Elogber552, Bangor 
554 u. Elan * rd 558, verbreiteten das 
Ehriftenthum u. gründeten ähnl. Lehran— 
ftalten, die bis ins 8. Jahrh. Sige theo— 
log. Gelehrfamkeit wurden u. ihre Schüs 
Ier als Apoftel in fremde Länder fchidten. 
3. ward biernah die Inſel der Heili- 
gen genannt. In polit. Beziebung blieb 
die alte Trennung in einzelnen Volksſtäm— 
men umter einzelnen Häuptlingen unges 
ändert; fo berrichte um 565 Baodan in 
Ultonien, den Colman verdrüngte u. in 
Columbans Klofler auf Jona ermordete; 
auch Eolman ward vom Wolfe getödtet, 
’ Seit Fingal, im 3. Jahrh. (wenn 
biefer eine hiſtor. Perfon ift), machte erft 
Egfrid, König von Northumbrien, im 
7. Jahrh., von D. ber einen Einfall in $., 
um deren Angriffe auf Britannien, Mona 
u, Anglefea zu beftrafen; fein Feldherr 
Berct richtete große Verbeerungen an u. 
Pehrte dann zuruͤck. ® Ende des 8. Jahrh. ka— 
men die Normannen (bei den Iren, weil 
fie von D, kamen, Oftmänner genannt) 
als Näuber u, Eroberer nach 3., zogen aber 
bald wieder ab. 835 kamen fie unter Thur— 
gut (Zurgefius) wieder, verwufteten die 
nördl, Küften, eroberten ganz 3. u. zerftörten 
alle geiftl. Stifter. Thurgut zwar ward von 
Meladhlin, Häuptling von Meath, ge— 
ſchlagen u. getödtet, allein diefer ſah fich 
felbft genöthigt, 849 normann. Hülfstrups 
pen herbeizurufen, um ſich gegen feme in— 
nern Feinde zu behaupten. Ein Theil die— 
fer Normannen ließ fihb auf der OKüfte 
nieder u. gründete B5L Dublin, 9*855 kam 
Dlaf (Anlav) von Norwegen nad J. 
machte fih zum Herrn von Dublin u. ge= 
wifjermaßen zum Oberfönig aller Norman- 
nen in J., dem ſelbſt Me Eingeborn:n Tri— 
but zahlen mußten. Sein Bruder Sitrie 


ründete Waterfort ; em andrer, var, M 


imerid, °+ Die nuunterbrochene Ne— 
gentenveihe der normann. Könige zu 
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Dublin, beginnt nit &ettfrieh ll. (H2i— 
434), doch bleibt deren Gebiet fich nicht gleich, 
weil fie oft den fiegreichen Angriffen der Eins 
gebornen erlagen, Um die Mitte des 10, 
Jahrh. wurden fie Ehriften, bef, durch den 
Eifer Brien Boroibmbg, der fi burd 
Siege über die Normänner faft ganz Jes 
bemächtigt hatte, nur SMunfter macten 
ihm die M'Arthys ſtreitigz 1014 blieb er 
gegen die Normannen bei Dublin, ** Zn 
Momenien berrfchte feit VOL Eermac 
MEulinan, der 908 bei Day Alba 
blieb. "Auch fehlte es nicht an fremden 
Abenteurern, welche in 3. Eroberungen 
machten. So warem von 10661074 dere 
fhiedne normänn. Staaten dem KRönigreiche 
Man unterworfen, u. 1102 eroberten Nors 
weger unter König Magnus Dublin, 
Ufer u. Connaught. Nah feinem Tore 
hatten die Normaͤnner wieder ihre eignen 
Megenten, unter welchen die Könige v, 
Dublin,Limeridu.CorP, genannt wers 
den, " Damals hießen jene 5 Provinzen, die 
ihre eignen Herrfcher hatten: Zeinfter, Ul⸗ 
fter, Meath, Munfter, Connaugbt; 
(vgl. obenzu) von diefen Herrfchern war 
einer der Oberfönig. In Ulfter herrſchten 
bie Hi-Nial über die Grafichaften Tyros 
ne, Derry (Londonderry) u. Donegal u. 
machten Anjprühe auf Fermanagh, Ans 
trim, Armagb, Monagham u. Louth. In 
Munfter regierten die Söhne Brien’s, 
Zeige u. Donough M’Brien gemein 
ſchaftlich; doch wurde Erftrer in einem, 
von Letzterm erregten Auflauf ermordet, u. 
nun regierte dieſer allein 20 Jahre lang 
Süd-J Lunge kämpfte Teiges Sohn Tur— 
logh M’Teige OBrien gegen feinen 
Dheim, bis er ihn 1068 befiegte; Donough 
ft. in einem Klofter zu Rom, Turlogh 
berrichte gerecht bis IV86, von faft ganz g 
als König anerkannt, ® Sein 2, Sohn, 
Morthogh (Moriertbah) MXurs 
logb OBrien 8 Große, ward Kr 
nig von Munfter; den Plan, ganz J. zu 
erobern, verbinderte fein Bruder Dermod 
OBrien, dem er 1116 die Herrfchaft ab⸗ 
trat u. in ein Klofter ging, wo er 1119 ft. 
Auf Dermod folgte 1126 (bis 1142) in Mun⸗ 
fer Connor Na Catharacht OBrien, 
diefer ergrift zur Rache der 1137 von Der» 
mod? M’Murbard (Morrogb), 
Häuptling von keinfter, gefangenen u. zum 
Theil bingerichteten 17 Bafallen das Schwert 
vertrieb Dermod u, eroberte Süd=S 

baute viele Klöfter, Kirchen u. Spitä 
ft. 1142, “ Connors Bruder, T 
M’Dermod DOBrien, fe 
1151 von Moin More geichlagen verle 
fein Reih u. nur feine Erbprovinz ! 
mond fonnte er mit Hülfe des ı 











Lehnsmann er 1156 wurde u. IMG 

ore OBrien, fein Bruder 
»Dermod OConnorv.Leir 
nad) Connaught, wo zum Theil die 
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nord, zum Theil Tiernon ORuark 
berrfchten, geflüchtet hatte, hatte fein vers 
fornes Land bald wieder erobert; aber weil 
er des Königs von Meath Gemahlin (mach 
And, Tochter) entführt u. geſchändet hatre, 
hatte ſich der Beleidigte 1106 an Roderich 
O&ennor, welder Damals Oberkönig über 
die andern Häuptlinge war, gewendet u. 
vor dieſem mußte Dermod, von feinen Va— 
fallen verlaffen, wiederum fliehen u. begab 
ſich nad Briftol, um Hülfe zu fuchen, u. 
gab dadurd Veraulaſſung zur Eroberung 
von J. durch die Engländer, weldes 
Heinridh I. Schon 1156 vom Papfte 
Hadrian IV. zum GeihenE erhals 
tenbatte „Beinrich H., König von 
England, zwar vielfach gebunden durch 
feine Händel mit Sranfreich u. mit feinem 
Kanzler Teomas Beder, verwies den bit— 
tenden SConnor an feine engl. Nafallen. 
Unter diefen gewann Dermod OEonnor den 
Grafen Rihard Strongbow dv. Pem— 
brofe, dem er feine Tochter Eva zur Ges 
mablin u, mit ihr das Erbrecht in Keinfter 
verſprach; Mobert Kig- Stephan u. 
Moritz Fitz Gerald verfprad er für ihre 
Dienfte die Stabt Werford mit dem um— 
liegenden Gebiete. Fig - Stephan Iandete 
num 1169 in 3. u. eroberte Werford, wels 
ches dadurch die erfte engl. Pflanze 
ftadt in 5. wurbe, 1171 fam Graf Wis 
hard nach u eroberte Dublin, weldhes er 
nebft der gan en Prov, Leinfter alsbald 
für ſich in eh nahm, weil Dermod OCon— 
nor felbft 1171 ftarb. Aber feine Verſu— 
che auf die übrigen irifchen Meiche mißlan— 
gen; die Ankunft Heinrichs II. felbft hatte 
feineweitere Folge, alsdaß die Häuptlinge 
von Desmond, Cork u. Eimerid den: 
felben für ihren Lebnsherrn anerkannten, 
um nad feinem Rückzuge wieder don ihm 
abzufallen, * Huch der Häuptling Donal 
More DBrien (f. ob. 1.) hatte fich der engl. 
Hülfe gegen die andern Häuptlinge bedient, 
aber bald griffen ihn die Engländer felbft 
an u. nad Je Kampfe gelang es ibm 
diefe 1192 bei Thurles zu jchlagen. Donal 

. 1194; ihm folgte nach vielen Streitige 
eiten 1198 bis 1242 der 3. feiner Söhne, 
. —— Cairbreach M'Donal 

More OBrien, der dem 1185 von Hein— 
rich geſchikten Megenten Johann (ohne 
Land) huldigte. Johann hatte gleich bei 
feinem Erſcheinen die irifhen Hiuptlinge 
fo ſehr beleidigt, daß ihn der König zu« 
rüdrufen mußte, '* Um diefe Zeit war + von 
2. DKüfte (the Pale, die Mark), von 














gländern bewohnt, welche engl. Verfaſ⸗ 
ing, Sprache u. Sitten bettenz ein königl. 
- Iter bericf das Parlament zuſam—⸗ 

welchem aber nur die aus England 
enden Lords —— daher Par- 
of the Pale. *Die übrigen } 
indern bewohnt, u. dief: fans 
r Sitten u. Gejege beibehal— 
ehr. Häuptlingen, weigerten fich 


aber noch immer, ben König von England als 
ihren Oberherrn anzuerkennen u. ihm Kris 
but zu zahlen. Dennoch wurde ganz J. engl, , 

Seits ale England gehörig u, zinspflichtig 
betrachtet. 1815 erhielt Eduard Bruce, 
Bruder des ſchott. Königs Nobert Bruce, 
das Neich Ultonien, das er, mit 6000 Schot= 
ten Iandend, nahm u. in Dundalk gefrönt 
wurde, aber ſchon 1518 fiel er gegen bie 
Engländer, *' Der gegenfeitige Daß zwifchen 
‘ren u. Engländern, der jo weit ging, daß 
das iriſch-engl. Parlament von Kilfenny 
1567 Deiratben u. Gevatterfchaften mit 
ren für Hochverrath erklärte, wurde noch 
gefteigert durch die von Heinrich VII. ein= 
geleitete Kirchenreforination, der ſich die 
Iren ftanphaft widerfegten. J., das fon 
durch das Parlament zu Tredah 145 (P og» 
ningsacte) in größre Abhängigkeit von 
England gefommen war, ward nun 1541 zu 
einen Königreiche erhoben, u. die Könige 
von England, die es bis dahin als päpſtl. Les 
ben hatten, hörten auf Tribut an den Papft 
zu zahlen; die Klöfter wurden in Eönigl. Dos 
mänen verwandelt, wodurd der Konig von 
England Mittel erhielt, auf den Eigennug 
ber irländ. Häuptlinge zu wirken u. diefels 
ben auf die Seite Englands zu ziehen. Aber 
nur 3 derfelben, Connor ONeal, Fürft 
von Tyrone, Donvougb M’Eonnor 
DBrienvon Thomond u. Ulrih Burke 
von Connaugbt, verkauften ihre Unabhän— 
gigkeit gegen Lehnszuwachs u. neue Titel; 
fie wurden Grafen ihrer alten Beſitzun— 
gen u. Barone, u, find die älteften Pairs 
von altirlind, Abkunft. * So wurde auch in 
dem unabhängigen 3. die vollftändige Unter» 
werfung an England immer mebr u. mehr 
vorbereitet. Unter Eduard VI. begann die 
eigentl. Heformation in dem nicht engl. 
Theile von 3., fortwährend blicb aber die 
kathol. Kirche unangeteftet. Die Sefuiten, 
die in J. Play ergriffen hatten, beftärks 
ten bie Iren nur noch mehr in ıhrer Uns 
bänglichkeit an der kathol. Neligion. Die 
Regierung der kathol. Maria, 1559 — 
1558, war zu Furz, um eine bleibende 
Aenderung in Religionswefen zu begrurs 
den; u. wenn durd das iriſche Parlament 
von 1556 auch alle Verordnungen Heinz 
rihs VIH. u. Eduards VI. umgeftofen 
wurden, fo ftellte Sliſabeth durd ein 
arlament von 1560 in den: engl. Untheile 
[les wieder auf den früheren Fuß. Ihre 
Statthalter, Sir Henry Sidney u. Sir 
Zohn Perrot, beabfihtigten durch einge— 
führte engl. Eultur, die Eivilifirung der Iren, 
wozu auch die von der Königin geftiftete Uni— 
verfität zu Dublin beitragen follte. * Deſ— 
fen ungeachtet war gerade diefe Regierung 
eine fortlaufende Kette von einzelnen Ems 
pörungen, die fich zulegt in einen allgem. 
Krieg gegen England auflöften. Hugh 
ONtal, Graf von Tyrone, von Spanien 
unterftügt, war der Anführer der Iren 
in diefem erften plaumäßigen Kriege, der 
wies 


wiewohl glüdlich begennen, 1603 damit en» 
dete, daß ih ganz J . der engl. Herr: 
ee unterwarf. 1613 ward das 1. 

arlament gehalten, in weldem ganz 
J. repräfentirt wurde; aber von 226 Mit⸗ 
gliedern des Daufes ber Gemeinen waren 
125 Proteftanten, u. das Oberhaus zählte 
25 proteft. Bifchöfe u. eben fo viel weltl. 
Lords, unter denen nur Ivenige Katholiken 
waren, u. fpäter unter Cromwell ging das 
Recht der Katholiken im Parlament ganz 
verloren u. bis 1782 ftaud auch das irifche 
Parlament immer unter Abhängigkeit von 
dem engl. * Jakob 1. (1603 — 1625) be⸗ 
fräntte die willfürl, Gewalt ber einzelnen 
Häuptlinge, verbefferte die Juftizpflege, 
führte eine vernünftige Erbihaftsfolge ein 
u. 509 engl. u. ſchott. Eoloniften in das 
verodete Land. Das dadurd berbeigeführte 
Gute konnten feine unweifen Statthalter 
nicht ganz zerftören, wiewohl fie die Ka— 
tholiten gewaltfam zum Beſuch proteftant, 
Kirchen nöthigten u. das kathol. Seminar 
in Dublin wieder aufhoben. ** Unter Karl 
1. (1625 — 1649) gelaugte J. bef. durd die 
weife Verwaltung Des Thomas Wents 
worth, Grafen von Strafford, zu 
einem nie genoßnen Wohlftande. Aber bie 
republifan, Gefinnungen der in 3. anjdf- 
figen Engländer, ber fortdauernde Groll 
zwifchen diefen u. den kathol. Iren, der Ein— 
fluß der in fremden Ländern erzognen iriſchen 
Geiſtlichen u. and. Umftäinde veranlaßten 
27 1641 einen Nachkommen der alten Häupts 
linge von Leinſter, Noger More, einen 
allgem. Aufftand (irländ. Blüt- 
Dad) zu erregen, an deren Spige fih Phe= 
lim DReal u. Lord Maguire, Abkömm-— 
linge alter irifcher Zürften, ftellten u. von 
dem vielleicht felbft Karli. nicht ohne Kenut⸗ 
nigwar. IuUlfter wurden alle Engländer 
ermordet, in dem übrigen 3. wenigftens ih⸗ 
rer Habe beraubt u. vertrieben, u. 3. wäre 
für England verloren gewefen, wenn ber 
Aufftand nicht zu früh entdedt u. Dublin fo 
gerettet worden wäre, Gegen 120,000 Un: 
glo=Irlinder kamen hierbei um. Aber auch 
die Erbitterung bes engl. Parlaments war 
groß. Ein 1645 durch Vermittelung des 
Herzogs von Ormond gefäloßner, ſpä⸗ 
ter mehrfach erneuter Waffenſtillſtand 
ward für ungültig erklärt, 10,000 Schotten 
nad 3. gefbidt, u. Cromwell (1649) 
zum Statthalter ernannt, Nach der Erobe— 
rung von Tredah ergab ſich die ganze Ans 
fel dem Sieger. Alle Beligungen der Ka— 
tholiten, gegen 5 Mill. Meres Landes, wur- 
den confiscirt, gegen 20,000 Iren, welde 
gegen England gekämpft hatten u, gefangen 
waren, als Sklaven nady Amerika verkauft, 
über 40,000 wanderten nah Spanien u. 
Frankreich aus; die Zurüdbleibenden wure 
den über den Shannon zurüdgetrieben, je— 
der Wicderkehrende fofort niedergefteßen, 
auch wer Waffen führe od. im Haufe habe, 
follte des Todes ſchuldig fein; endlich wurde 
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bie Uebung bes kathol. Cultus verboten u. 
die Pathol. Priefter mußten J. binnen 20 
Tagen verlaften. "Karl 11. (1660 — 1685) 
gab den kathol. Jrländern & ihrer confis⸗ 
cirten Güter zurüd; u. "unter Jakob Il., 
der den Bathol. Talbot, Grafen von 
Tyrconnel, zum Statthalter ernannte, 
füllte ſich das iriſche Parlament mit Kas 
tboliten, u. eine völlig kathol. Armee drüdte 
alle Hoffnung der Proteftanten nieder. Dies 
felbe ward wieder aufgeregt durch die Ankunft 
des Prinzen Wilhelm v. Orauien Wils 
helm IIl.), gegen den Jakob 10S v. rank⸗ 
reich aus in $. landend, das Glüd der Waf⸗ 
fen verfuchte ; er verlor 1640 die Schlacht am 
Bonynefluffe u, flob nad) Franfreih. Ja⸗ 
ob II, hatte 2400 proteftant, Gutsbejiger 
geächtet, Wilhelm von Dranien ähtete da⸗ 
egen nun alle Anhänger Jakobs u. con⸗ 

—* ihr Eigenthum, wodurch der Beſitz⸗ 
zuſtand auf der ganzen Inſel aufs Neue 
gewaltſam berändert wurde, doch milderte 
die Capitulation von timerid viele 
harte Mapregeln. * Die Iren aber verbiel« 
ten fich Lange rubig u. dienten feitdem, da fie 
für England nicht fehten mochten, in ben 
fpan., kaiſerl. u, bei. franz. Seren. Eine 
befondere Acte von 1719 jente die Abhäns 
gigkeit I=s vom engl. Parlamente von 
Neuem feſt. * Der Aufftand der Jako⸗ 
biten in Schottland gab den Iren neue 
Hoffnung auf einen beſſern Zuftand, u. bie 
engl. Regierung beiilligte mancherlei, als 
aber die Schlacht bei Eulloden 1945 dem 
Aufftand in Schottland ein Ende gemadt, 
begann der Drud aufs Neue, ” Das Volk 
fchaffte ſich nun ſelbſt Recht, u. feit 1760 
übten die Whiteboys (weiße Burſchen) 
eine beiml. Fehme, welche die Briten im Zau⸗ 
me hielt; an fie ſchloſſen fih die Eich enu⸗ 
herzen (llearts ofoak) an, bef. 1368, 
wo die Iren durch Straßenbaufrohnen er= 
bittert wurden. * Die Aufregung ward ſeit 
Beginn des amerifan. Freiheitsßrier 
Jes immer größer. Am die Whiteboys 
(jest Levellers [d. i. Einführer der Gleich⸗ 
beit] genannt) fihloffen ſich bie Right- 
boys (Medrburfhen), welche durchaus 
— des Zehnten verlangten. 


unter deſſen Namen die Aufſtãnde erfolge 
ten, od. vielmehr das Haupt des augen: 


| Irland (Gesch.) 


Parlament von ber Oberherrſchaft 
Des großbritannifdhen befreit, 
” Diefe Nachgiebigkeit mehrte aber bas 
Uebel; eine Bürgerverfammlung zu 
Dublin 1784 beſchloß zuerft, den Katho— 
liten einen Antheil an den Parlamente- 
wählen zu geftatten, u. in £einfter u, Ulfter 
ward jogar eine völlige Gleichftellung beider 
Eonfeffionen in Borjchlag gebradt. "Die 
franz. Revolution veranlaßte ren Bund 
der vereinigten Irländer 1791, deſſen 
geheimer Zweck war, 3. in eine unabhans 
gige Nepublif zu verwandeln. Wiewohl 
run ber erfte Plan deffelben fcheiterte, fo 
erreichte doch ein kathol. Conbent durc eine 
Bittfchrift bei Hofe fo viel, daß 1795 den 
Katholiken sgleihe Rechte mit den Prote= 
anten ertheilt wurden; ausgenommen das 
echt im Parlament zu ſitzen u, zu gewiffen 
Staatsämtern zu gelangen, weil die Katho— 
Iiken den hierzu erforderlichen Teſteid nicht 
ſchwören fonnten, 1796 war ein Auf— 
Be verabredet, den franz. Seite, ber 
tanz. Gen. Hoche mit einer Flotte unter- 
fügen follte, er bielt jedody bei der Lanz 
dung das Unternehmen nicht für ausführ— 
bar u, Eehrte um. »vInzwiſchen hatten 
bie geheimen Häupter der vereinigten Ir— 
Linder einen allgemeinen Aufftand orga— 
nifirt, ber ſich vorzüglich gegen die Ultras 
proteftanten richtete, dieſe Vertheidiger 
bes Proteftantismus übten durch eine be= 
waffnete Deomanrie großen Drud. Durch 
ben Namen Drangemen, ben fie fich felbft 
gabın, wollten fie ihre Anbänglichkeit an die 
— Wilhelms v. Oranien anzeigen, 
m Tage des Ausbruchs war der 28, 
Mail798 angefest ;aber 2 Tage früher wurde 
bie Verſchwörung dem Statthalter verrathen, 
der froß ber Mafregeln, die er 
dagegen ergriff, ein entfegl, Morden ber 
Proteftanten, bef, zu Vineyars Hill u, 
Merford, nicht hindern fonnte, Als end— 
Ich im Juni 1708 durch Waffengewalt die 
Empörung unterdrüdt worden war, wußte 
ber Marquis von Cornwallig, als 
Vicefönig, durch Gerechtigkeit das Anfehn 
ber Regierung herzuftellen. Das franz. 
Hüfscorps erfhien zu fpät u. wurde auch 
buch Sturm zerftreut, der einzige Gen. 
Humbert landete mit 1100 M. am 20, 
Aug. u. verſuchte fich zu halten, er war 
aber zu ſchwaͤch u, wurde von Cornwallis 
bei Killala, 23. Sept. 1798, geſchlagen 
u. gefangen. "Um aber allen weiteren 
Unruhen vorzubeugen, wurde die Union 
:8 mit Großbritannien unt, Einen 
arlamente 1800 von Pitt durchgefegt 
u. verordnet, daß J. fortan 4 Be u, 
28 weltliche Lords in das Oberhaus u. 
100 Repräfentanten ins Unterhaus fhieen 
te, Beftehungen waren im Durchfes 
gen“ biefes Plans fehr wirkſam gewefen, 
Das erfte vereinigte Parlament 
(22. San. 1801) rehtfertigte aber die Er- 
arfungen, die man wegen einer vollen 
riaf»Rerifon. 3, Aufl, VIII, 





Emaneipation der irländifhen Katholiken 
begte, nicht. * Da bildete ſich 1802 zu Dus 
blin ein Verein (Catholicassociation), 
der fich zur Aufgabe machte, die Katholiken 
emancipation durchzufegen, Diefer Verein 
verbreitete fih über ganz 3. u. feit 1812 . 
wußte er Stimmen im Parlament für ſich 
wi gewinnen. In J. trieb beſ. Daniel: 
Connel (f. d.) den Verein zu entfchieds 
ner Thätigkeit. Aber diefe regte auch bie 
Proteftanten auf u, neue oran, Ges 
fellfhaften (Orange Societies) ents 
ftanden, in welcder Sie alten Tories u, 
Drangemen mit größter Leidenfchaftlicheit 
auftraten, 1825 aufgehoben, traten fie als 
Braunfhmweigcelubbs aufs Neue her— 
vor. Der Pathol, Verein ftand 1828 ihnen 
gerüftet gegenüber, ein Bürgerkrieg ſchien 
unvermeidlih, da erhielt die vom Par— 
lament beihloffene Emaneipation 
der Katholiken (April 1829) die königl. 
Sanction und die Katholiten, namentlich 
D’Eonnell, Sig im brit. Parlament, Hier 
brachte er Trennung der legiglatis 
ven Union (Repeal of the union, 
baber bie Partei Repealer), od. die Mies 
berherftellung eines bef. iriſchen 
arlaments zur Sprache. *&o lange 
ich aber der Vicefönig Lord Mulgrave, 
Marquisv, Normanby (feit 1835), durch 
eine milde u. gerechte Verwaltung, durch 
nlegung von Schulen ꝛc. fehr verdient um ' 
3. machte u. das damal, Wighminifterium 
Melbourne beftand, verfihr SConnell mit 
bem Repeal nicht ernftlih, ja die Aufz 
löfung der irifhen Generalaffocias 
tion erfolgte fogar durch ihn mit der Er—⸗ 
klärung, die Gefinnung der irfänd, Parlas 
mentsmitglieder u, der Whigregierung fei 
hinlängl. Garantie für bie Wohlfahrt Jes. 
“Sp blieb es als 1839 ſtatt Lord Mul⸗ 
grade, Lord Ebrington, Statthalter 
wurde, obfchon er fich vorfichtiger mit ben Eos 
ries ftellte. Beſ. wirkten zur Verfittlichung 
bes Volkes die feit 1839 von dem Francis» 
Paner Pater Matthews gegründeten 
Mäpigkeitsvereine (f.d.). Aber mit 
dem Wechſel des Minifteriume u. brit. Tory⸗ 
minifterium Peel 1841 trat auch bie Affos 
ciation wieder ing Lehen, O'Connell mahnte 
durch Rede die irifchen Journale, bef. das 
Blatt The catholie Ment u. a,, immer Präfs 
tiger zum Repeal u. felbft das kluge Beneh⸗ 
men des neuen toryſt. Vicekönigs, Gra- 
fen Grey, vermochte Peel Feine Popula— 
rität in J. zu verfchaffen. Während der 
engl. Arbeiterunruhen ſchwieg zwar O'Con⸗ 
nel! fo ziemlich, erſt nad ihrer Unterdrü— 
ckung (Sctbr. 1842) ließ er —— 
wieder ertönen. Auf feinen Zügen dur 
das Land (Mai u. Juni 1843), wo er allent⸗ 
halben mit Jubel aufgenoinmen warb, ſuchte 
er durch feine populären Reben glauben 
zu machen, daß der Nepeal ganz aefeh- 
mäßig fei u, nicht durch Gewalt, fondern 
——— Behaͤrrlichkeit burchgefegt m 
u 





ce 
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ben wüffe, Er nahm freiwillige Beiträge 
an, um den Repeal zu befördern, Dennoch 
läßt er durhbliden, daß man angegriffen, 
Gewalt mit Gewalt vertreiben iverde, ir, 
feine Aeußerung, daß, wenn er nur 3 MIT, 
Repealer jufammen babe, ihre Sade ge: 
wonnen fei, läßt fließen, daß er noch weis 
ter zu gehn beabfichtigt, 4 In neuefter Zeit 
zeigt es ſich auch inımer mehr, daß ber ka— 


tholifdhe Elerus die Seele der 


vereine if, obgleich fich der Erzbifchof von 
Dublin gegen diefe Anſicht verwahrt hat, 
Die Befürchtungen wurden inzwifchen in 
England immer größer u. im Mat 1843 
fragte das Parlament bei den Miniftern 
an, was die Regierung zu fhun gedichte? 
Peel erklärte: die Königin Nictoria werde 
die legislative Union J⸗s mit Eng— 
land aufrecht erbalten! Beide Häufer 
verfpracden die Regierung J. Maj. bierin 
u unterſtützen u, erneuerten im Zuni 1843 
Bie eben jegt abgelaufene Maffenbilt, 
wonach den Iren das Tragen von Waffen 
verboten ift, Dierauf bauend, ergreift das 
Minifterium Perl weitre Maßregeln 


u. ſetzt Friedensrichter u. a, Magiftrats- 
perfonen aß, weil fie an Repealver 
lungen Theil genommen haben. & 
tur: Mit Uebergehung älterer Schriften ıc. 
über 3-8 Geh, (vol. Dettingers hifkor, 
Arhiv Nr, 11,111 ff.), 3. Macs Geogheban, 
Histoire de V’Irlande ancienne et moderne, 

ar, 1758—63, 3 BIe., 4.56, D’Halloran, 


re ofl., Dubt, 1772, 2 Bde 


£eland, History of L, n. 4 ebd. 1814, & 
Bbe.,d; D.8 


.’ 

U. Lindau, Geſch. J⸗s, Dress, 1829; 

2 Bde; T. Moore, History of I, 
1835, 2 Bbe, ie, Lb., Hel.u, Jb ) 

' (1. Mart.), Pflanzengatt, 

Drehblüthler, Gentianeae Jchnb., Mart. 


Arten: in EAmerika. 
rmelsber 


zogth. Hildburghaufen Steinkoh 
werb. 


Ärmengara (Irmgara), 2) Tode 
ter bes tongobardenkönige Defiderius, 770 
Karls d,@r.1, Gemahlin, bei Ein. Bertha 
bei And, Hilfe, Karl verftieß fie 771 


i in dem von ihr ggefifteten Klofter Erftein 
» U. der Fngelberta v. & 


ge 859, Anfangs an den griech, 


afilius op. deffen Sohn Eonftantin ver- 
Prochen, dann aber mit Graf Bofo von 
rovence vermaͤhlt (876), den fie vermochte, 


li ——... 


„ Berg bes thüringer 
Walde, im Amte Eisfeld des meining. 


aber 882 von dem Graf Richard, ihrem 
Schwager, gefangen, Durd den Vertrag 
von Mes mit ihrer Tochter befreit, verlor 
fie 889 ihren Gemahl u, führte die Regie: 
un der Provence, bie ihr Sohn, Ludwig 
d, Blinde, mundig ward; ft, nach 890, 5) 
Tochter Asalberts II., des Reichen, dv. Tog- 
cana u. Berthas, Karls d. Ör, Urenfelin; 
ermählt mit dem Marfgr, Adalbert von 
Ivrea. 


), 2) 
MWaldplag, Hain; 2) Götterbild; bef, 3) 
verehrte Bild, ein Holzblock ob, eine hölzerne 


Säule, unter freiem Himmel aufgeftellt, Die 
allgemeime Bedeutung Säule, befeitigt alle 
näbern Beichreibungen (3. B., daß fie ei- 
nen gewappneten Mann dargeftellt babe) 
u, alle Deutungen 6. ®. daß es das Birk 
des Modan od, Armin gewefen fei) als 
willkührlich u, nur als Bild des Irmin (f. 
d,) dürfte es erPlärt werben, 772 riß Karl 
d. Gr. diefe Säule nad Eroberung u, Zer- 
ftörung des Hain nieder; er fol dafelbft 
eine große Beute an Gold u. Silker ger 
macht haben. Zu Hildesheim im Dom gibt 
man eine grüne marmorne Säule für die 
I. aus, doch iff die Unrichtigeit diefer An 
nahme erwiefen, ſ. Er (Geogr, der 
Stadt) ». Bl. I." rimm, Irmen— 
ffraße u, Irmenfäufe, Wien 1815; 6. der 
BÖagen, Irmin, feine Säule u, feine Wege, 
Bresl, 1817, 3 
Fmenstein, fo v. w. Ehrenbreit- 
ftein 2), 
Irmenstrasse, fo dv. w, Iringftraße, 
Irmentrüde, 842 1, Gemahlin Karls 
d. Kahlen, f. d.; fk. 869. : 
rmin, Kriegsheros der Sachſen in 
MWeftfalen, Sohn des Man; vgl, Irmen⸗ 
fäule u, Deutfche Mythologie » 
rnach, Feldberr, fo dv, w. Hernat, 
Irnörius, ein Deutjcher, fkud, gu ons 
ftantinopel u. ge zu Ravenna u, DBo- 
logna die freien 
Recht in Bologna. Er war der 1. Gloffas 
tor u. hatte deshal den Beinamen Lu- 
cerna juris, Bei der Gräfin Mathilde 


beim Kaifer Lothar, den er zur Wiederein- 
führung des röm, Rechts in den Gerichte- 
höfen u, zur Gründung von Lehrſtellen für 
bie Pandeften in den Schulen be ee, 
führte zuerft den Doctergrad in den. urift, 
chulen ein, worin ihm die andern I= 
fäten folgten, Er ft. nad 1140, (Sch.) 
Irnis, Dorf Markefl) im BB, Lipe- 
nen, des fchweiz, Santons ef; 00 Ew. 
Bier u, beim DorfeBodio h lacht 14 
lücklich für die Schweizer gegen die Mais 
änder, In ber Gegend viele 
Hrokösen "Indianer in 9 erifa 
am Huren, Erie: u, Ontariofee, an — 
en 
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ben Seiten bed Lorenzfluffes, beftehn aus 
6 Völkern (daber bie 6 Nationen); 
a) Mohames, durd bie Eultur fehr ver: 
berbt, ihre Sprache bie gebilderfte, f. u. 
Mohawks; Hauptort: Anondago; ein 
Stamm berfelben die Srundbofat; °u) 
Senecas, bie gebilbetften, auch ihre 
Sprache bie gebildetite, blos noch 900 Köpfe 
in Ohio u.Neupork; te) Onondagos;’d) 
Kajujas; *e) Oneidas (Onojuten), 
1100 Köpfe, ihre Sprache die weihhtte; ?’ 9) 
Zusfaroras, kaum 400 Köpfe; fie felbft 
nennen fih mit gemeinfhaftlibem Namen 
DOngwehbongwe (größer als alle) od, 
Konungfhioniga (d, t. Bundesvölker). 
® Ihre gemeinfcaftl. Verfammlung hatten 
fie zu Anondago. Seit 1794 treiben fie et= 
was Aderbau, Viehzucht, Weberei u, haben 
ſogar etliche Schulen, * Zu den 3. gehören 
im weitern Sinne aud die Huronen, ein 
fonft großer Stamm am Huronfee, Erie u. 
Mihiganz heißt eigentliih Ahuandate, 
von den Briten Wyandet genannt; ein 
Theil von ihnen wohnt —— im 
NWGebiete, ein 2, hatte bisher ein Reſer— 
vargebiet im Staate Ohio am Sandusky, 
ein 8. im Gebiete Michigan ; ein großer 
Theil aber war in das Binnenland gezo= 
en, od, hatte fih mit den Eoloniften vers 
— Vielleicht nicht mehr 1500 Köpfe 
übrig. Ihre Sprache f.u. Huronenfprache. 
Gemeinſchaftl. war den 3. u. Huronen ber 
religiöfe Glaube, in dem bef. die Gei= 
fterlepre u. Zauberei od. Wahrfagerei eine 
große Rolle fpielte. Bon Geiftern Beſeßne 
u. mit Wundergaben u, Wahrfagung Ver: 
fehene hießen Sajotkattas, bei den Iro— 
keſen Agotſinnachen (Seher) ed, Aren— 
diovannens (göttlihe Sänger). Gegen 
Dften Iag ihnen das Land Esfennanne, 
wohin bie Seelen ber Berftorbenen Pamen, 
Fegt find die I. u. Huronen meift Chris 
ften. : (Hl. u, Lb.) 
Äron (i. Mountäins), Gebirg, f. 
u. Apallachen &. 
Irönen, Stamm, fo dv. w. Dffeten, 
Ironie (v. gr.), 4) Berftellung; 2) 
Lob, wodurch man tiefer berabjegen od, an⸗ 
fhauliche Darftellung des Ungereimten durch 
Sceinbares geben will. 3) Figur des fei- 
nern Spottes, welche das Gegentheil von 
bem jagt was man verftanden wifjen will, 
3. B.lobend tabelt, rühmend herabfegt. Ueber 
die Sofratifhe J, f. u, Sokrates. 
Iron röäds (engl., fpr. Eiern 10588), 
fo v. w. Eifenbahnen. 
Äronside (engl., fpr. Eiernfeid, Eifen- 
feite), Beinamc des Königs Edmund, (f.d.). 
Iroquöis (fpr. Eirogueus), 3) Fluß, 
f. u. Illinois a; 2) Volk, fo v. w, Frokefen. 
Äros, 1) Sohn des Aktor, fühnte den 
ge wegen des begangnen Brubermords, 
iefer töbtete ihm dagegen zufällig feinen 
Sohn Eurytion auf der Jagb. Peleus 
ſuchte ihn durch das Geſchent einer Herde 
zu verföhnen; J. ſchlug fie aus, Peleus 
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ließ nun auf bes Orakels Rath die Herde 
laufen; ſie wurde von einem Wolf zerriſſen 
u, dieſer dafür in einen Stein verwandelt. 
2) Bettler auf Ithafa, hieß eigentl, Ar= 
näos, ward aber 3. von den —— in 
Döyffeus Haufe genannt; über ihn f. Odyſ⸗ 
ſeus u. Dah. das Sprüchwort Iro paupe- 
rior (ärmer als J.), d. i. bettelarm. (R. Z.) 
Ärpex (röm. Ant.), Egge mit eifernen 
Zähnen zum Ausreißen des Unfrauts ıc, 
aus der Erde, von Zugthieren gezogen, 
Irpino, Berg, f. u. Principats, 
Irrationäl (vd. lat. fr, Irraisonä- 
Be 2) vernunftwidrig; 2) unüberlegt. 
3) (Math.), ein Verhältnißbegriff für Grös 
fen, deren eine nicht aus Theilen der ans 
dern zufammengefegt werden Bann, 3. B. 
die Diagonale eines Quadrate od, Asus 
in Beziehung auf deren Seiten. Bei Zah⸗ 
len bezieht ſich der Begriff auf die Einheit; 
ß find bie — aller ganzen 
ahlen, die ſich nicht ſelbſt unter den gan⸗ 
zen Zahlen finden (T-zahlen), d. ſie 
laſſen ſich, auch mit Huͤlfe von Brüchen, 
nicht durch Zahlen angeben. Ein i-les 
Verhältniss findet alfo immer zwifchen 
Größen Statt, die Bein gemeinfhaftl. Maß 
baben, Dal. Incommenfuradel, I-fune- 
tion, f. Functio ı. Die I-rechnung 
hat zum Gegenftand, die Vergleihung der 
verfhiednen Gattungen diefer Größen u. 
ber aus foldhen u, rationalen zufammenges 
festen. Die fogenannten arithmet. Spe— 
cies laffen fih auf fie anwenden. Euklid 
hat die Begriffe von I. u. Incommenfuras 
bel zuerft in die Mathematit eingeführt. 
Das ganze 10, Bud, feiner Elemente hans 
belt davon, in Bezug auf räumliche Größen 
u. ziwar beſ. aufi-e Linien. (Mil) 
Arrationalismus (Irrationali- 
tät), Vernunftwidrigkeit. 
Irre (Med.), fo v. ww. Geiſteskranke. 
Irrecognoseibel (vd. lat.), was nicht 
anerkannt zu werden braucht, Vgl. Urkunde. 
Irrecusäbel (9. lat), 2) unbeweiss 
bar, 8) unwibderlegbar. Irredueibel 
ift eine Größe, die ſich nicht reduciren (f. 
d.) läßt. Gegenfag: rebucibel. Irre- 
formäbel {v. lat.), unverbefferlih, Ir- . 
refragäbel, unverwerflid,. Irrefu- 
täbel, unwiderleglich Irregulär, fo 
vd. w. Unregelmäßig. 
Irreguläre Göistliche, zu keinem 
beftimmten Orden gehörende Geiſiliche. 
Irregulärer Därchgang (NMuf.), 
f. u. Wechſelnoten. 
Irregulärer Wöchsel (Hdlgsw.), 
f. u. Wechfel 1. se 
Irreguläria verba, unregelmäßige 
Berba, f. u. Verbunt. 
Irrelativ (v. lat.), ohne an. 
Irrelevänt (vd. lat.), unerheblich. 
Irreligiös (v. lat.), welder fih zu 
ar Feiner od. einer fehr falfchen Religion 
efennt; daher E-sität. Vgl. Atheismus. 
Irremeäbel (v. lat.), was nicht rück⸗ 
18* gäns 
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gängig gemadjt werben kann, Irreme- 
diäbel, unwiederherftellbar. Irremis- 
sibel, unerlaßlich Irremonsträbel, 
wogegen man nichts einwenden fann. Ir- 
removibel, unabfegbar. z 
Irrenanstalten (E-häuser), 
? Aufbewahrungs» u. Seilungsanftalten 
Geiftesfrander. 3. find ein wefentlicdher, 
früher höchſt vernadhläffigter, aber in neus 
rer Zeit mehr u, mehr berüdfichtigter Theil 
der Staatsfürforge, bef. wegen des Vor— 
zugs der ärztl. Behandlung der Irren in 
denfelben vor der in Familien, fo wie wegen 
der, ben Umgebungen u. für das öffentl, Les 
ben u. die Irren felbft gewährten, größern 
Sicherheit. »In ältrer Zeit war es mehr 
ein Gegenftand der Rechtswiſſenſchaft, durch 
Bevormundung von Geiftesirren benfelben 
eine Sicherung zu gewähren, als ber Staates 
polizei, fie in Obhut zu nehmen, indem 
man biefes lediglich den Kamilten überließ, 
od. bei wilden Ausbrüchen fie einfperrte, 
mit Ketten belegte, durch Furcht vor kör— 
perl. Zühtigungen u. andern Zwangsmit⸗ 
teln zu bändigen fuchte. *Die 3. find entw, 
mit Krankenbäufern in Verbindung befind- 
liche, od. für ſich beftehende, öffentl, od, Pri= 
vatinftitute von Aerzten. Nach dem dops 
pelten Zwed der — od. der bloßen 
Verpflegung hat man felbft beſ. -héil- 
u. I-versorgungshäuser gegründet, 
wo biefe Trennung nicht Statt hat, find we— 
nigftens a) die unheilbaren Kranken von den 
beilbaren zu trennen, u, auch für Reconva— 
lescenten eigne Abtheilungen zu begründen. 
* Hauptbedingungen ihrer Einrichtung 
find ferner: B) daß die Irren in ihnen als Lei⸗ 
dende u, Hülfsbedürftige, betrachtet werden 
u. Zwangsmittel u. Strafen in ihnen nur 
in fo fern in Anwendung Fommen, als biefe 
auch bei ber früheften Kindererziehung nicht 
zu umgeben find, aber auch dann nur im« 
ner auf die mildefte u. fchonendfte Weiſe; 
*e) duß die Anftalt unter Leitung eines 
menfhenfreundlichen u, talentvollen Arztes 
ftehe, ber (als H-arzt) die pſych. Kran⸗ 
Penheilung fi zum einzigen Lebensberuf 
gewählt hat u. feinem Geſchäft erfahrungs: 
* genügt; *daß auch zu en 
u, Aufwärtern tüchtige Perfonen angeftellt 
werden, bie fib in den Zuftand der Irren 
fügen, ihnen zu rechter Zeit nachgeben, das 
gegen aber, wo es gilt, ihnen zu imponis 
ren u. fih im Anfehn zu behaupten wifs 
fen; ’e) daß es der Anftalt weder an freien 
Hofs u. Gurtenpläßen noch an Anlagen zu 
Vergnügungen im Freien, 3. B, einer Kegel- 
bahn, fehle, wo die Irren ſich nach Bedürfs 
niß aufhalten, befhäftigen u, unterhalten 
können; baß überhaupt ®—* N) eine ftrenge 
Zages= u. häusl. Ordnung in Allem herr- 
ſche, aud die Irren felbft zu einer ihnen 
angemeßnen fteten Beichäftigung angehal- 
ten werden, ba biefes am meiften zum Wie— 
— — des irren Geiſtes beitraͤgt; 
daß gg) die Anſtalt keiner der Heilappa⸗ 
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rate, Bäder ber verfchiebenften Art ꝛc., ers 
mangele, die zur Wiederberftellung, od. zur 
Beſſerung ber Irren beitragen; daß 338 
durch eine ſtrenge häusl. Polizei die Ge— 
meinſchaft mit Andern außer dem Haufe 
beſchränkt, dagegen aber auch der Gefahr 
vorgebeugt werde, daß bie Srren bem Des 
fpotismus der Vorfteher ber Anftalt unters 
liegen; daß ” m) bef. aud deshalb Vi— 
fitationen der Anftalt dur höhre Beamte 
nicht faumfelig betrieben werden u. übers 
haupt eine ftrenge Eontrole berfelben nicht 
fehle, die allen Mißbräuchen vorbeugt, bef. 
mögen in legtrer Beziehung mehr, brit, Pris 
vat⸗J. als Warnung dienen, wo Leute, bie 
ohne eigentlih wahnfinnig zu fein, nur 
Sonberlinge find, od. vielleicht nur unſchadl. 
fire Ideen haben, aus Habſucht von Vers 
wandten eingefperrt werden, Vgl. Geiftes- 
krankheiten. (Pi. u. 2) 
Irreparäbel (v. lat.), unerfegbar. 
Irreprehensibel, untabelig. Irre- 
sistibel, unwiderfteblid. Irresolüto 
(ital,, Muf.), weniger gemeffen. Irre- 
sponsäbel (vd. [at,), unverantwortlich. 
Irrevocäbel, unwiderruflich, 
Irrgang (Bauf.), fo v. w, Labyrinth. 
rrgehen (Xhierarzneit,), fo v. w, 
Drehkrankheit. 
Irrglaube, fo dv. w. Falſcher Glaube, 
Irrigatiön (v. lat), 8) Bewäßrung; 
2) Tropfbad, Doude, ſ. u Bad (Med.) zau.ar. 
Irrisiön (dv, lat.), Verlachung. 
Irritabilität (v. lat), ! Hauptäuße- 
* des Lebens; bildet mit Senſibilität 
u. Reproductivität eine Triplicität, in der 
dann das Leben als ein in ſich ab 3* 
ned Ganze, od. als organifches N dar= 
ftellt. ie kann auh ale Selbftbe» 
ftinmbarfeit bezeichnet werden, wobei 
man aber ihren wefentlichen Charakter, daß 
fie Beine völlig freie Kraft fei, fondern im— 
mer abhängig von empfangenen Anregun= 
gen bleibe, nicht überfehen muß. Wegen 
diefer Abhängigkeit ift fie auch, wiewohl 
ohne fie nad ihrem univerfellen Charakter 
aufzufaffen, ald Erregbarkeit u, Reiz 
barkeit, doch ift Iegtres ein ae Begriff, 
bezeichnet worden. ?Gliffon braudte das 
Wort ze. u. bezog es auf ein felbfiftän- 
diges Vermögen des thier. Körpers, Spä- 
tere bedienten fich deffelben mit allerhand 
———— bis endlich durch die Schel⸗ 
lingſche Naturphiloſophie in die Lehre vom 
Leben die Anſicht, nach der die J. ein all⸗ 
—— Grundprincip iſt, am meiften ver⸗ 
reitet worden ift. »J. muß daher au 
allen thier. Körpern (animalifhe$.) zu⸗ 
geftanden werben, u. äußert fich bier bef. 
als Herz⸗ u. Pulsfhlag. Am vollendetften 
tritt fie aber in der meñſchl. Natur, als ber 
höchſten des Erdenlebens, u, zwar —— 
als ka 3. hervor, indem die freie 
geiftige Thätigkeit bef. auf ihr beruht. 
Aud in den Sinnesthätigkeiten ift ein 
Eigenvermögen unterfcheidbar, — ns 
ur 
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durch ee u, lebendiges Intereffe für 
. einen empfangenen Eindrud ankündet, u. 
das man al ſenſitive J. unterfcheiden 
kann, wo fie jedoch der Senfibilität (f. d.) 
untergeordnet bleibt, od. vielmehr in viefe 
elbft aufgenommen wird. * Um deutlichften 
ift contractive I. u. zwar hier vorzugs⸗ 
weife in den Muskeln, deren Cigenvers 
mögen rein auf ihr beruht, doch aud in 
Drganen ohne fihtbare Muskelfafern, wie 
die Iris. * Wie in der Senfibilität, fo ift 
aber auch in der Reproduction eine irris 
table Seite unterfheidbar, die ald pro— 
dpuctive 3. bezeichnet werden kann, indem 
auch bier in Bildung neuer Stoffe der Drs 
anismus fich felbftthätig u. nicht blos den 
efepen der chem. Verbindung unterwors 
fen zeigt.‘ Wegetative J. herrſcht aber 
audin dem Pflanzenreich, u. bef. find 
bier Licht u. Wärme die Reize, durch welche 
fie in Thätigkeit gefegt wird. Einzelne 
Pflanzen u. Pflanzentheile zeigen aber auch 
ein der contractiven 3. analoges Vermör 
gen, indem fie auf Berührung u. andere 
eize in eigne — — Bewe⸗ 
ungen gerathen, wie die Blätter der ſen— 
Ativen imofa, die Müden fangende Dio- 
näa, das mit Breisförmigen Drebungen bes 
gabte Hedyſarum, eben jo die Staubfäden 
mehr. Blüthen unter eignen Verhältniffen ; 
auch der Pflanzenfhlaf u. das Erwachen 
berfelben ruhen darauf. Vgl. Pflanzen m. 
Am tiefften geftellt, Doch nicht ganz fpurlos 
F die J. in der unorganiſchen Natur. 
o beruht die Bildung von Kryſtallen in 
eignen, aber beftimmten Formen auch auf 
einem felbftftändigen Vermögen, bas als 
mineralifche 3. bezeichnet werben kann. 
eNoh weit größer würde aber der Kreis 
für J. werden können, wenn man die gal« 
—— magnetiſchen u. elektriſchen —* 
tigkeiten 2c., in fo fern auch ihnen ein Cha— 
rakter von Selbftftändigkeit unterliegt, der 
nur der Wedung durch geeignete Einwirs 
kungen als Neize bedarf, als felbftftindig 
hingen iehn wollte. ? Die 3. kann aber auch 
rankhaft werden, Inden: fie bef. in ſolchen 
Organen unverhältnißmäßig gefteigert ift, 
in welchen fie vorwaltend fih andeutet, wie 
in ben mustulöfen Gebilden ber Thierkör— 
ve od. indem andere Lebensfeiten gegen 
e unverhältnifmäßig in ihrer Ausbildung 
——— So beruhen ganze u, ums 
affende Klaffen von Krankheiten, beſ. Ems 
findungsfranfheiten, auf gefteigerter 
. " Gegentheilig kommen aber auch Krank⸗ 
heits zuſtände von gefunfner od. us. 
ner 3. vor, fo bef. in Lähmungen, (Pi.) 
Irritament (v. lat.), Reiz. 
Irritäntia (lat.), reizende Mittel, 
Irritatiön (v. lat.), 2) Reizung, vgl. 
Erethismus. 2) Die Aufhebung einer in 
Folge eines gethanen Gelübdes zu erfüllen= 
ben Verbindlichkeit 
Gelobende für feine Perfon unterworfen 
ift, od, zu dem er, rüdfichtlich des gelobten 
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Begenftandes, in einem Abhaͤngigkeitsver⸗ 
baltniß fteht. 

Irritiren (v. lat.), I) reizen; ®) ab- 
lenken; 3) erzürnen. 

Irritum (lat.), ungültig. 

Irriehn (Redtsw.), f. u. Zehn, 

Ärrlehre, 1) Lehre, welche religiöfe 
Süße vorträgt, die mit der Wahrheit u. 
Tugend in Widerſpruch ftehen u. ſich daher 
nicht erweifen laffen, 2) Mit dem, in ei— 
nem Syſtem od. einer Kirchenlehre als 
wahr angenommenen u, fanctionirten Lehr 
begriff ftreitende Lehre. Daher Irrleh- 
rer; vgl. Ketzer. 

Irrlichter, ' Lichter von verſchiedner 
Größe, bef. im Spätfommer u. Herbft, in 
fumpfigen Gegenden, auf Mooren, Kir 
böfen, Schindangern ꝛc., einzeln cd. mehr- 
fach, über dem Boden od, in der Luft ſchwe⸗ 
bend u, fih bin u. ber bewegend. *?Die 

bezeihnet man als Irrwische; 
fe ind bei Bologna, aud in mehr. Gegeu— 
den Spaniens fehr häufig u. werden bis— 
weilen bis 12 5. hob (Keuermänner). 
Man glaubt, das fie beim Nahen u. Flus 
chen weichen, beim Beten, indem dann lis— 
pelnd die Luft an fich gezogen wird, nahen. 
Der Aberglaube fcheut fie als böfe Beifter 
Abgeſchiedner, welche die ihnen Nachgehen⸗ 
den in die Irre u. Sümpfe führten (dab. der 
Name). "Man bat fie für elektr, Erfcheis 
nungen, gleich dem Elmsfener, gehalten; 
nah Volta find fie Wafferftoffgas, nad 
And. Phosphorwafferftoffgas. Chladni u. 
And. fanden an der Stelle, wo fie zulegt 
fibtbar waren, Fleine gallertartige Maffen, 
wie Froſchlaich, wahrfch. Tremella Nostoc 
(.d.). Fahren Wagen über Stellen, wo ſich 
viele 3, zeigen, fo hängen ſich diefelben wohl 
auch an die Räder u, folgen ihnen; über 
haupt geborden fie dem Luftzug, ſenken 
od. erheben fih u. verlöfhen dann, was 
zuweilen unter einem Bleinen Knalle_ger 
fchiebt. ® Filopanti entzündete felbft Werg 
an ihnen, (MI) 

Irrmannshofen, 1) Herrſchaft des 
Fürften v, —— — im baier. 
Kr. Schwaben; 2) Dorf, 1500 Ew. 

Efroboriren (v. lat.), ftärken. 

Irrogiren (v. lat.), 3) beim Volke 
anfragen, ob Einer zu ftrafen fei; 2) aufs 
erlegen, zuerfennen; daher I-gation. 

irronan, Inſel, f. u. Heiligengeifte- 
Archipelagus. 

Irroratiön (v. lat.), 2) Bethauung; 
Beiprengungz 2) Befprengen mit einer 
Feuchtigkeit, um aus Etwas, z. B. einer 
Pflanze, die Kraft zu ziehen; 3) die ſym⸗ 
pathet. Kur, wo man Schweiß, Blut ıc. 
eines Kranken auf eine Pflanze brinat ur. 
auf diefe die Krankheit überträgt. 

ime, Berfe, bie, wenn ihre Ord⸗ 
nung abgeändert wird, einen ganı andern 
Sinn geben; poetifhe Spi.lerei. 

Irrsinn, 1) fo d. w. Irrwahn; 2) in 
Fiebern ein leichtes Diliriren, 
re 
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Ärrstern, 1) Stern, ber Fein Firftern 

ift; 2) bef. ein Planet; 3) Komet. 

Ärrthum (lat. Error), 1) jedes falſche 

Urtheil, fofern es durch den Schein für 
wahr gehalten wird. Der 3. iſt entw. ein 
formaler, fofern das Urtheil den Gefegen 
des Denkens, ob. ein realer (materiel= 
ler), fofern baffelbe der Natur des Gegen- 
ftandes widerſpricht. Grund-J. ift ein 
falfches Urtheil, aus welchem andere, des— 
halb auch falfche Urtheile (abgeleitete 
zer), gefolgert werden; unuberwinds 
liber F (E. invincibilis), der fchwer, 
u. von beftimmten Individuen gar nicht vers 
mieden werben kann; 0. der That (E. 
facti), ber fih auf eine Handlung, I. des 
- Gesätzes (E. legis), der fih auf ein Ge= 
fer bezieht. 2) Das Verfahren nad einem 
falfhen Urtheile, indem man Wahres zu 
thun meint u, Falfches thut. (WtA.) 

EIrrumpiren (d. lat.), hineinbrechen, 

} ii aber Irruptiön. 5 
rrwahn, 1) irrige, feft eingeprägte 

u. dadurch im Gemüth ale wahr fich behaup= 
tende Borftellung; 2) bef. eine ſolche in fie⸗ 
berhaften Zuftänden, in denen das Gehirn 
Prankhaft afficirt ift. In fo fern dies auch 
durch Spreden fi andeutet, wird es ale 

ereden bezeihnet; 3) als fieberlo⸗ 
fer, bauernder Zuftand fo v. iv, Manie, Mes 
landolie, f. d. u. Beiftesfrankheiten. 

rrweg. 1) Weg, ber in die Irre, od, 
nit an ben beftimmten Ort führt; 2) mit 
andern fi verfchlingender Weg; 3) (Bauß.), 
fo v. w. Labyrinth. 

rrwisch, 2) f. u. Irrlicht 33 2) f. 
u. Feuerwerf «. . 

Irsche, ve f. u, Allmann, 
rsechu (md. Myth.), f. u. Tarachya. 
rsee (Irrsee, Irsen), Dorf im 

Landger. Kaufbeuern des baier. Kr. Schtwas 
ben ; 400 Ew.; hatte fonft reichsfreie Benes 
bictinerabtei, um 1180 von Einfiedlern ges 
rünbet, im 16. Jahrh. mit völliger Reiches 
reiheit u. auf 14 AM, 4250 Em. ; Bam 1502 
an Baiern, bald ——— 

Irtägät (tibet, Rel.), fov. w. Ghongorr. 

Ärtengesell u. I- meister, f. u. 

Zunft z. ” 
Ärthing, Fluß, f. u. Cumberland 1). 
Irtisch, Fluß im afiat. Rußland; ents 
fpringt in der Songarei, fließt durch den 
Saifan (zuvor der obere, nad dem Auss 
fluffe der untre J. — nimmt rechts 
den Dim (aus dem See Baraba, mit dem 
Aman), links den Iſchim, Tobol auf; 
fälle bei Uspenskoi in den Ob. An ihm 
Seflungslinie gegen die Kirgifen. 
Irtschamnil, Bezirk, f. u. Kaitak. 
Yrümdschi, f. u. Songarei » d). 
Irün, Stadt in Guipuscoa (Spanien), 
an der Bidaffoa u. der Hauptitraße zwi: 
Then Franfreih u. Spanien, Grenzftadt 
a 1400 an 
ündokat, erftamm, f, u. Iro⸗ 
keſen. Kründschi, Stadt, fo v. w. Urumzi, 
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Irürzum, Dorf in NSpanien, Hier 
Niederlageder Spanier durch die Franzos 
fen, am 4, Febr. 1795, |. Spanien (Gefch.) zus, 

Irvan, Sand, fo dv. w. Eriwan, 

Irving (jpr. Irwing), I) (Wafbing- 
ton), geb. 1780 zu New=Mork, wo fein 
aus Schottland ſtammender Bater ſich als - 
Kaufmann niedergelaffen, ftudirte 1800 zu 
News Mork, gab jedoch, von der Schwind- 
fucht bedroht, feine Studien bald auf, u. 
wibmete fih der Malerei; reifte 1801 dur 
Se u. WEuropa, ftud. dann die Nechte, ging 
1812 nad England, u, tratin eine Handlung, 
verlor aber 1815 fein Vermögen u, warb 
wieder auf bie fchriftftellerifhe Laufbahn 
zurüdgewiefen, durchreiſte hierauf abermals 
Europa, bielt fih einige Zeit in Prag u. 
Dresden auf u. Eehrte 1824 über Paris 
nad London zurüd. Ueber SFrankreich, 
wo er fih im Sommer 1824 aufbielt, ging 
J. nah Spanien, blieb dort bis 1828 u, 
befchäftigte fich bef. mit den Handſchriften 
bes Eskurial u. mit Forſchungen über die 
Geſchichte der Entdedung Amerikas, In 
London ward er um dieſe Zeit Sekretär 
des amerifan, Gefandten, fpäter bis 1828 
Gefhäftsträger der vereinigten Staaten in 
London. Schr.: Letters of Jonathan Old- 
style, beutfh von Spiker, Berl. 1824; 
Beiträge zu der von ihm (1807) herausges 
ar bumorift, Zeitfchrift Salmagundi (d. 

. KHeringsfalat), gefammelt als: Salma- 
undi or the whimwhams and opinions of 

ancelot Longstaff and others, Lond. 1823, 
2 Xhle.; Humorous history of New-York 
(Noman) 1812; Sketch-book of Bear 
Crayon, Lond. 1820, 2 Thle., Dresd. 1825, 
beutfh von Spiker, Berl, 1825; Brace- 
bridge-Hall, Lond. 1823, 2 Zihle., deutfch 
von Spiker, Berl. 1826, 2 Bde:; Tales of 
a Traveller, deutih von Spiker, Berl, 1825; 
History of the life and vo ages_of Chr. 
Columbus, Lond. 1828, 4 Thle.; Voyages 
and discoveries of the companions of Co- 
lumbus, 2ond, 1831, deutih v. Mayer, 
Frankf. 1828, 4 Thle,, im Auszuge, Stuttg. 
18335 The Chronicle of the conquest of 
Granada, Lond. 1829, 2 Thle., deutſch von 
G. Sellen, en. 1836, 3 Bde.; The Alham- 
bra, Lond. 1832, deutfh von Tb. — 
Berl. 1832, 2 Bde. u. von J. Sporichil, 
Braunfhw. 1832, 2 Bde.; Miscellanies, 
Lond. 1835 (darin A Tour on the Prairies; 
Abbotsford and Newstead-Abbey, Le; 
of the conquest of Spain); Adventures of 
Captain Bonneville, Zond. 1837, 8 Thle., 
vu. m. a Gämmtl. Werke ü von 
Mehrern u. berausgeg. von C. U. Fifcher, 

ranff. 1826 — 1835, 53 Bochn.; gab auch 
oldfmithe Werke, Par. 1824, 4 Bde, her⸗ 
aus, 2) (Theodor), Neffe des Bor., fahr. 
unter feines Oheims au a Noman: 
The conquest of Florida, ®ond. 1836, 2 
Thle. 3) (Eduard), geb. en ne 
nan in ber Grafſch. Dumfries in " 
land, 1810 Lehrer der Mathematik in a 
g⸗ 
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tington, 1812 Vorfteher ber höhern Lehrans 
ftalt zu Kirkcaldy, dann Gehülfe des Pres 
digers Chalmers in Glasgow, 1822 Prediger 
der Baledon. Kirche in London, J. trat ale 
Strafprediger gegen Alles, was nicht mit 
feinen Anfihten ubereinftimmte, auf. Nas 
mentlich wollte er der Kirche ihre erfte Eins 
richtung u. Verfaffung in der apoftol. Zeit 
wieder geben. Seit 1827 offenbarte er abr 
weihende Anfichten über die menſchl. Nas 
tur Ehrifti u. behauptete, das Wort habe 
die menſchl. Natur in ihrem fündbaften u. 
gefallnen Zuftande angenommen. Dazu ge- 
fellten ſich Ehiliaftifhe Erwartungen, Zus 
erft in feinen bäuslihen Berfammlungen, 
feit 1851 aud in der Kirche, traten SPerfo= 
‚nen, aub Frauen, auf, die mit lauter 
Stimme in fremdartigen, unverfkindlichen 
Tönen redeten, worauf die Gemeinde durch 
Brummen das Zeichen ihres Einverſtänd— 
niffes gab. 3. fand darin das mit Zungen 
Reden ber älteften Kirche u. eine befondre 
Offenbarung Bottes u. wollte es nicht un« 
terdrüden, wurde aber deshalb 1832 vom 
Presbyterium entfest, u., als er als Pre= 
diger einer befondern Partei auftrat, von 
der fchott. Generalfynode 1835 aus dem 
geiftl, Amte ausgeftoßen ; ft. 1834 zu Glass 
gow, Schr.: Drakel Gottes (Predigten), 
Lond, 1822 (in 6 Monaten 3 Mal aufges 
legt); Predigten, Borlefungen u. Reden, 
ebd, 1828, 5 Bde. Lebensbeichr, von Hohl, 
St. Gallen 1839, Seine Anhänger (Ir- 
vingisten, Irvingiäner) beftehn als 
befondre religiöfe Secte u, bilden nad) den 
7 Sternen ber Offenbarung 7 Gemeinden 
mit 7 Borftchern, wovon nur die Mlutters 
emeinde zu Newan=Street einigerinaßen 
— iſt. Sie haben keinen beſ. Lehr⸗ 
begriff, keine beſ. Prediger, ſondern die 
Aelteſten reden. Das Reden in Zungen hat 
aufgehört. (Dg. u, Sk.) 
inton (ſpr. Irwint'n), Ort, f. u. 
Georgia s. 
Irwan, Stadt, fo v. w. Eriwan. 
rwel, Fluß, f. u. Merfy 2). 
rwin, ſo dv. w. Erwin, 

Irwin, 1) (Irwine). Marktfl. in der 
fhott, Graffh, Ayr; am Fluffe gl. N. u. 
an einer Bai; Handel, Schiffswerfte ; 7000 
Ew.; 2) Graffh., f. u. Genrgias Ir- 
rs Ort, f. Kentudy . 

rwing (Wafbington), fo v. w. Irving. 

Is, 1) (Aeopolis, a. Geogr.), Stadt 
in Mefopotamien, j. Hit; 2) Fluß in Ba- 
bylonien, verlor fih in den Euphrat, an 
feinen Ufern fand man viel Erdpech; 3) 
(is sur lille, n. Geogr.), f. u. Dijon. 

s (nord. Lit), f. u. Runen. 

a, ſo v. w. Jofua 8). 2) Sohn 
des Sultans Bajazeth J., in der Schlacht 
bei Ankyra (1402) von Zimur gefangen, 
wurbe aber befreit u. Sultan von Erufa, 
, Kürten (Gefh.)ıs. 3) E. Ebn Omar 

käfi, ſ. u. Arabiſche Literatur sv. 
sank. 1. Biblifche Perfonen. 2) 
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Sohn bes Abraham, den dieſer Im 100, 
Jahre feines Alterd mit Sara erzeugte, 
follte als Kind geopfert werden (f. Abras 
baum), zog als Nomad auf den Weideplägen 
Kanaans u, Philiſtäas umher, verheirathete 
fid mit Rebekka, zeugte Efau u. Jakob 
u. ft., 180 Jahre alt, blind u, von feis 
nem Sohn Jakob (f d. 1) beim Segener= 
theilen getäufcht. I. Fürften. A) Hais 
fer v. Byzanz. 9) 3. 1. Kommenos, 
Eohn des byzantin, Praäfecten Michael; 
tapfrer Soldat, ward Feldberr, u, wurde 
1057 von dem Deere zum Kaifer des by— 
zantin,. Reichs (f. d. a») ausgerufen; ging 
3059 in ein Klofter u. ft. 1061, 3) 3. 1. 
Angelos, Nachkomme von Alerios Kom- 
nenos J., nad ber Entthronung des Andro= 
nibos 1185 Kaifer, reg. mit Unterbredung 
bis 1204, f. chd. uf. B) König v. Cy⸗ 

ern. 4) 3. Komnenos, vorher byyant. 

tattbalter, 1182—1191 König v. Enpern, 
f. d. Geſch)0) Exarch in Italien. 
5) 3., 619 — 644, f. u. Exarchat 10. BD) 
Enltan von Ghasun. 6) I., Sohn 
Abuftakeens, reg, 96 — 977, ſ. Ghasna⸗ 


viden 2. (Kh. u. Pr.) 
Isnakskirche u. I-platz, |. i. 
Petersburg. 


Isabella (fpan.), fo v. w. Elifabeth. 
Bet. führen diefen Nanıen 4) die Königinnen 
u. Infantinnen v. Spanien, Portugal, auch 
Elifabeth 22), Königin v. Frankreich, Ge— 
mablin Kaifers Karl VI, u. Elifabeth 52) 
Clara Eugenie, Statthalterin der Nieders 
Lande, beißen gewöhnlich $., fo wie diefe Na= 
mensdform in Neapel, Ungarn ꝛc. nicht uns 
gewöhnlich iſt; 2) J., jegige Königin von 
Spanien, Tochter Ferdinands VII, u. Ehri« 
ftinens, Prinzeffin beider Sicilien, feit 1833 
Königin unter Vormundſchaft ihrer Mutter 
u. feit 1840 Esparteros, Herzogs von Vittos 
ria, f. Spanien (Gefh.) am Ende. (Pr) 

Isabella, Infel, f. u. Salomonsıns 
feln 2) a). H-Point, Borgebirge, ſ. u. 
Hepti ı. 

Isnaböllen, F u. Pferd 40, 

Isaböllfarbe, weißgelb, bei dem je» 
doch das Gelb hervorftehend if. Man bes 
bauptet, die fpan. Prinzeſſin Iſabele (ſ. 
Elifabeth 52), Stattyalterin der Nieder— 
Iande, habe, als ihr Gemahl, Erzherzog 
Albrecht von Oeſtreich, 1601 Oftende bela= 
gerte, gelobt, ihr Hemde nicht eher auszu— 
ziehn, als bis fie diefen Play genommen habe ; 
rad ber Farbe dieſes Hemdes, das fie ſonach 
3 Sabre lang getragen habe, foll diefe Farbe 
den Namen befommen haben. (Pr.) 

Isabällorden, 1) Orden der heil. 
$fabelle, geft. 1804 von der Königin von 
Portugal, Charlotte v. Bourbon, für 26 
Damen bes höchſten Adels, für 1 Klaffe. 
Zeichen: goldnes Medaillon mit dem Bild 
ber heil. Ifabelle; Band: zart rofenroth, 
mit ſchmalem weißen Rand, von ber rech⸗ 
ten Schulter zur linken Hüfte. 2) Der 
königl. amerikan. Orden Iſabellens der * 

thol. 
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thol., geftiftet 1815 von König Ferdinand 
Vu. v, Spanien. Als Belohnung für alle 
vom Civil dd. Militär, die zur Unter- 
drüdung der Nebellen in Amerika Praftig 
mitwirken würden. Die Benennung befam 
er zu Ehren der Königin Ifabelle, unter 
beren Regierung Amerifa entdedt wurde. 
3Klaſſen: Großkreuge, Eommandeure, 
Ritter; ertheilte perfönl. Adel u. hatte eine 
4. Klaffe od. Medaille für die treuen In— 
dianer, (60. u. v. Bie.) 

Isabey (fpr. Sfabeb), franz. Miniaturs 
maler, Schüler Davids, Erfinder der Kreide 
u. Erayonzeichnungen A l’estampe, ähnlich 
ber punktirten Kupferftihmanier., Werke: 
vielfache Darftellungen Napoleons, der Fa— 
milie befjelben, ber hoben Staatsbeamten, 
Marfchälle, fo auch der auf dem Congreß zu 
Wien anwefenden Fürften u. Minifter ꝛc. 

Isaena (a. Geogr.), Fluß aufder SKüfte 
Britanniens; j. Er. 

Isäcksi (Isäkdschi), Stadt, f. u. 
Siliſtria. 

Isäa, Tochter bes Agenor, Gemahlin 
des Aegyptos, f. u. Danaos ı= 

YIsäos, griedh. Redner aus Chalkis od, 
Athen, um 350 v. Ehr. bes Eyfias u. Iſokra⸗ 
tes Schüler, Lehrer des Demofthenes. Die 
erhaltenen 11 Reden ng rn 
beiten betreffend) berausyeg. in ber Reis— 
keſchen u. Bekkerſchen Samml. der griech. 
Mebner, bef. von Schönemann, Greifew, 
1831; die Rede nepl 1oD Klewruuov xAn- 
eov, aus einer neugefundnen Handſchrift 
um das Doppelte vermehrt, von Ang. Mai, 
Mail. 1815. ( ch.) 

Tsäslaw (ruf. Geſch.), ſo v. w. Ifaslaw. 

Hsäthionsäure, ſ. u. Xethyloryds 
Tal s e. A-saures Barjt, f. u. Aethyl 
5 . 

Esafiord, Ort u. Bufen, f. u. Is 
land au. 9. 

Isäga (türf.), Aufſeher über die Pagen. 

Isagöge ar), 1) Einleitung zu einer 
Wiſſenſchaft, ale Lehrfchrift. 2) Einleitung 
zu einer Lehrfchrift, 

Isagögik (v. gr.), fo dv. w. Biblifche 
Einleitung. 

Esägoras, nah Hippias Vertreibung 
510 Führer ber ariftofrat. Partei in Athen, 
aber nachher vertrieben, ſ. Athen (Geſch.) =. 

Ysai, Bürger zu Bethlehem, Vater von 
8 Söhnen, unter welchen David (daher 
Esaide genannt) ber jüngfte war. Da 
Saul diefen verfolgte, flüchtete ſich der Va— 
ter ins moabit. Land. 

Isäkdschi, türf, Stadt an ber Do= 
rau, in Bulgarien; fonft Feftung, durch 
feine Lage wichtig. 

Isäkhli, f. u. Akſcheer 2). 

Isala, Dorf, f. u. Kopparberg. 

Isali, Zatarenführer, fo v. w. Ettela. 

Isambeck, Ort, f. u. Campona. 

Isambert (ſpr. Ifangbähr, Francois 
Undre), geb. 1792 zu Aunay in Depart. 
der Eure u, Loire, NRechtsgelehrter u, De— 


Isarkreis 


putirterz; Liberaler, feit 1818 Abvocat beim 
Eaffationshofe; fehr.: Mem. pour les gens 
de couleur, Par. 1824; Plaidoyers, disser- 
tations et memoires dans des causes cele- 
bres de larestauration, ebd, 1831, 3 Bde, ; 
Recueil general des anciennes lois frang., 
ebd. 1822 — 1829, 18 Bde.; Traite sur la 
voirie, ebd. 1825 — 30, 3 Bde. 5; Recherches 
hist. sur le systeme @lectoral Frang. depuis 
les temps les plus anciens, ebd. 1830; E;- 
sais hist. sur l’etude du droit, ebd. 1826, 
u.a, (AP) 
Esämnium (a. Geogr.), Landipige in 
Srland; j. St. Johns Point. 
eg re ber legte 
ber himml. Götterfaifer in 2* f. .d. 
(Geſch.) ı5 feine Gemahlin Isa - Nämi. 
äsa-Na-Mi, eriter menſchl. Kaifer v. 
Japan, f. d. Geſch.) ı. 
Asancdder, Sohn bes Bellerophon, von 
—* in einer Schlacht gegen die Solymer 
erlegt. 
Is anjna (ind, Myth.), einer der 8 Wels 
tenhüter, 
Isannächische Möörenge, {. u. 
Fuchsinſeln d). 
- HIsantherae (Bot.), Pflanzen, deren 
Staubfäden gleih lang find. I-thera 

I. Ness.), Pflanzengatt. aus ber nat. Fam. 

arvenblüthler, Caprarieae Rehndb. Art: 
I. permollis, in OIndien. I- thus (I. 
Mich.), Pflanzengatt. qus der nat. Fam, 
ber Labiaten, Nepetariene Rehnb., 14. Kl. 
1, Ordn. L. Urt: 1, coeruleus, blau blüs 
hend, in NAmerika. 

Isar, 2) Fluß in SDeutſchland; ent 
fpringt in Tyrol bei Halleranger, fehr reis 
Bend, neuerdings dur Kanäle u. Eorrectios 
nen unfchäbliher; hat Gold, viele Infeln ur. 
fällt rechts bei Deggendorf in die Donau; 
Nebenflüffe find ins: Ahenbah, Jach e— 
nau, Shwarzenbad,Sirfhbad, Arz⸗ 
bach, Loiſach, Mofah, Ammerzredts: 
Riß, Ahen, Gaiſach, Sempt u. mehr. 
kleinere; ®) f. Iſer. (Wr.) 

Isära (a. Geogr.), 4) alter Name ber 
Tiere; 2) Nebenfl, der Sequana in Gallia 
Lugdun., im Mittelalter Dfiaz j. Dife, 

Hsärei (a. Geogr.), f. u. Sfaurus, 

Xsärd, ſo dv. w. Gens, 

Hsärgus (a. Geogr.), fo dv. w. Iſarus. 

Esäria (l. Pers.), Pflanzengatt. aus der 
nat. Fam, ber Keimpilze Spr., Hyphomy- 
cetes, Cephalotrichei Fries., Püle Ok., 
Arten: zahlreich, auf Ercrementen, todten 
Sufecten, faulenden Pflanzentheilen. 

Isarithmisch (v. gr.), aus gleichen 
Zahlen beftehend. 

sarkreis, ehedem Kreis des Königr. 
Baiern, beftand aus Theilen des fonft. Her⸗ 
zogth. Baiern, dem Hochftifte Freifingen 
von Bergtesgaden, Salzburg; Am, 
640,000 Ew.; ſeit 1837 in den Kreis Ober⸗ 
baiern umgebildet, gab jedoch die Landges 
richte Landshut u. Vilsbiburg ab. Isar- 
ıneos, Moos in OBaiern, 74 M, ont 

’ 
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M. breit; geht von Ifared bis an bie 

onau. (Wr. 

Isärna, Sohn Oftrogothas, Häuptling 
ber Gothen, f. d.. 

Ysarnkol (nord, Myth.), f. u. Sol, 

Isarus (Isärgus 1, a. Geogr.), Neben 
fluß des Dtagis in Rhätien; j. Eyſack; die 
Einwohner hießen Isäreci. 

Isaschar, Sohn Jakobs von ber Lea. 
Seine Nahkommen, der Stamm J., bei 
dem Auszuge aus Aegypten 54,400 Köpfe, 
erhielten in Paläftina ihre Wohnfige am 
Berg Zabor, zwifchen den Stämmen Mas 
naffe u. Sebulon auf der Weite bes 
Jordan, in einem ber fruchtbarften Theile 
Paläftinasz gehörte fpäter zum Reiche Js⸗ 
rael u. machte zulegt einen Theil der Lands 
ſchaft Samaria aus, (Kh. u. HI.) 

Isaslaw, D) 3.1, Demetrius, äls 
tefter Sohn Jaroslaws, 1054-1078 Groß: 
fee von Rußland, f. d. =. 2) 3. II., 
nahm zuerft den Titel Czar an, 3) I. TIL, 
Dawidowitſch, Anfangs Fürft von 
Tihernigow, Großfürft 1155 — 1159 mit 
Unterbrehung, f. ebd. «1. 4) 3. IV., Fürft 
von Smolenst, 1286 Großfürft von Kiew, 
f. ebd, u. (Lb. 

Isatidöae, f.u. Viermädtige Rehnb. s. 

Isatin, f. u. Indige. Isatinsäu- 
re, ſ. ebd. n. 

Asätis, I) fo v. w. Polarfuchs; 2) (I. 
L.), Pflanzengatt. aus der nat, Fam, ber 
Kreuzblumenpflanzen, Ordn. mit Schötchen 
Spr., Bierınädhtige, Synclistae, nucamen- 
tosae Rchnb., Krefien OA., 15. I. 1. Ordn. 
L. Art: IJ. tinctoria, der Waid, f. d. 

Ysatyd, f. u. Indig m. 

Ysäüre (Elemence), f. u. Blumenfpiele. 

Isäurien (a. Geogr.), Landfhaft in 
Klein = Afien, Theil von Pifidien, zwifchen 
Kilitien u. Lykaonien, gebirgig durd 
Zweige des Tauros, die Einwohner waren 
Hirten u, die gefürdtetften Räuber in Klein 
Aſien; j. Sandfhad Begſcheer. Die Hpts 
ftadt Ysälıra, mitten im Gebirge, von den 
Römern 73, v. Ehr. unterP. Servilius Bas 
tia Jfauricus zerftört; doch wieder aufges 
baut; j. Serki od. Osci Schehri. (HI) 

Hsäürus, Fluß, fo v. w. Pifaurus, 

Isböseth, Sohn bes Königs Saul, 
von Abner als König ausgerufen; regierte 
2 Jahre neben David. Bon Abner verlafs 
fen, legte er die Regierung nieder; ihn er= 
mordeten Baena u.Redhob, früher feine 
Hauptleute, u, braten feinen Kopf zu Das 
vid, Diefer aber ließ fie binrichten, 

Esbranicki, fo dv. w. Roskolniken. 

Isbravniks (Staatsw.), f. u. Wala⸗ 
ei (Geogr.) ır. 

Isca (a. Geogr.), D I. 
Stadt der Silurer in Britannia romana, j. 
Eaerleon. 2) I. Dumnuniörum, Stadt 
ber Dumnunier in Britannia romana, das 
Weitende aller röm. Wege in Britannien; 
i. Arminfter od, Exeter. 


Silürum, - 


; — f. Alexandria (in Aeghp⸗ 
en). 

Iscänus (Iofephus), f. u. Dares 3). 

— isch, deutſche Bildungsfylbe für Bei⸗ 
wörter, bie von Subftantiven, bef. von 
Perfonens, Völker⸗, Länders u, Ortsnamen 
abgeleitet werben. 

— (hebr.), der Mann; Iseha, bie 
rau. 

Isch, Stabt u. große Gewehrfabrit im 
ruſſ. Gouv. Wjätka am Esch, welder bier 
einen See von 9 Meilen im Umfange ils 
det, Eifen= u. Meffingfabrit u. 8500 Ew. 
Äischa, Fluß, f. u. Irtiſch. 

‚Aschämie (v. gr.), Blutftilung ; dah.: 
Ischämum, blutftillendes Mittel, 

Ischämum, 1) Pflanzengatt, aus der 
nat. Fam. der Gräfer, DOrbn, Paniceen Spr., 
Cenchrinae Rehnb., 23. Kl. 1. Ordn. L. 
Arten ausländ.; 2) Art von Andropogon. 

Ischak Tschölebi, türk. Dichter, 


f. Tſchelebi. 

Ischakiäner, f&iitifhe Secte bes 
Islam, glauben, daß geiftige Wefen in 
groben Körpern erfcheinen ; daß nah Mus 

ammed u, Ali Bein Prophet weiter ge» 
ommen fei 2c. 

Ischalis (a. Geogr.), Stadt der Belgä 
(ſ. d.) in Britannien. 

Xschäni (Ischi, b. i. Frau, ind, 
man), Beiname der Bhamwani. 

scharik- Myjtschki, Volk, ſ. u. 
Tſchetſchenzen. 

Ischariöte (bibl. Geogr.), nach fälſchl. 
Annahme Ort in Paläſtina, wo Judas 
Iſchariot geboren fein foll, f. Karioth 2). 

Ischariotisten, die, welde glaubs 
ten, daß Judas Ifchariot mit den übrigen 
Apofteln beim Abendmahl den Leib u, das 
Blut Jeſu genoffen habe. 

ehe ‚al, St. Angelo, f. u, Ans 
gelo 5). 

Ischel, Ort, fo v. w. Iſchl. 

Usch®@nos (gr. Ant.), ſ. Tararippos. 

Ascherskäjna Söälmja (ruff.), fo v. 
w. Sngermannland. 

Ischia (fpr. Jskia), 1) (bei ben Alten 
Menaria), Infel im Meerbufen von Neas 
vel; 14 (2) AM,, vulkan. Urfprungs u. 
ehr fruchtbar, hat den einſt feuerfpeienden 

erg Epomeo (2586 F.), heiße Quellen 
u. Höhlen, beren auffteigende Dämpfe als 
Bäder benugt werden, gefunde Luft, Golds 
u, Galmeibergwerke; bringt viel Del, Fei« 

en, Zuchtvieh, Seide u, einen rothen, füs 
Een Mein von vielem Feuer (I- wein); 
22,00 Ew. 2) Stadt darauf, Sig bes 


Ischiädiecus (I -di 
den tiefern Theil der Hüfte, das Sitzbein 
od, das Hüftgelenk fich beziehend, —— 

ca 


ich artöerla, f. Sigbeinarterie, ſ. u. 
Dedenarteries; H-icne incisürae, ]. 
Sinbeinausfänitte, ſ. Beden n; I-ien 
rögio, die Hüftgegend, f. u. Hüfte 2); 
J-icus nervus, f. Hüftnerv unt, Kreuzs 
beinnerven s. 
i Ischiagra (I-algie, I-ns,I-A- 
tik, I-Adien pässio, I-Adicum 
jnälum, v. gr.), das-Hüftweh. Ischi- 
drösis, Unterdrüdung bes Schweißes, 
— (Ischigina), Fluß, f. unt. 
—5 Ischiginsk, &tadt, f. u. Ob» 
hotsk 2). 

Ischii es (Anat.), bas Sigbein, f. 
Becken m. 

Ischik Agässi u. L. A. Bäschi, 
ſ. u. Perfien (Beogr.) 1». 

Ischikiri, Fluß, f. u. Amur. 

Ischim, 1) £&r. im ruff. Gouvernem, 
Tobolsk; Flüſſe: Irtifch, Tobol u. Iſchim; 
nörbl, gute Viehweiden u. Holz; füdl, meh⸗ 
rere Steppen (iſchimſche bie rößte], 
wagaiſche, abazkifhe), mit Xriften, 
viel Wild; bewohnt von Kofaken, Tataren, 
Ruffen. In ihm die Ischiinsche (neue 
fibirifhe) Grönzlinie, 72 Meilen 
lang von Zobol bis nad Omsk, mit dem 
— Petropawlowskaja 

zepoft, mit 600 Ew., Tauſchhof (zum 
Handel mit ben Kirgifen, bef, Vieh, ill, 
Rubel), Hier: Korkina, Slobode am 
Iſchim, 3500 Ew.; Orlowa, Slobode, 
2300 Ew.; Urtaminsk, Stadt am Was 
gai, 8000 Ew. 2) Fluß, fällt nach 77 Meis 
len bei Iſchimsk in den Irtiſch. a) J. 
(dschimsk), Hptſtadt; 1200 Ew, (Wr.) 

Ischim, f. u, Dämon e. 

Ischinskäja, Dieerbufen, f. u, Pens 
ſchinskiſcher Meerbufen, 

Ischion (Äschium, gr.), 1) bie Hüf⸗ 
te; 2) das Hüftgelen?; 3) das Siäbein; das 
ber Ischio...,fid theilweife an das Sitz⸗ 
bein anſetzend, wie H-sacrälin liga- 
menta, die unteren Bedenbänder I. 
köle, Bruch in ber Sitzgegend, vorzüglich 
durch den Sigbeinausfdnitr. - 

Ischitölla, Stadt in der neapolitan, 
Prov. Eapitanata; 4000 Ew. 

Ischl, 1) $luß in Deftreich, kommt aus 
bein Oberjee, fällt in die Salza; 2) Stadt 
im öfter. Traunfreis; hat Saljbergwerf; 
Präftige u. in neuerer Zeit fehr befuchte 
Solbäder, mit den verfchiedenften Bades 
einrichtungen, unt, and, auch zu Dunft= u. 
Schlammbädern. Luther. u. kathol. Kirche; 
2000 Ew. 


Ischnophoniö_ (v. gr.), ſchwache 
Stimme. 


Xschoblenniö (v. gr.), Schleimver—⸗ 
haltung. I-colis, Unterleibsverftopfung. 

-galaktie, Mildverhaltung. 

Ischömache (Mpyth.), fo dv. w. Hip⸗ 
yodamia 2), 

Ischömachos, reicher Athener; 
Scmeidler u. Schmarotzer hatten fein Ber: 
mögen von 800,000 bis auf 220,000 Thlr. 
aufgefreſſen. 


Ischiagra bis Isenacum 


Ischomer,;ie (v. gr.), Berhaltung ber 
monatlichen Reinigung, I-phoniö, ers 
fhwertes Sprechen, bef. Stottern. 

Ischören, ſo dv. w. Ingrier, f. u, Ins 
germannland, 

Ischrakijün, fo v. w. Slluminaten, 
ſ. u. Arabiſche Literaturss. 2 

Ischuri@, Harnverhaltung. 

Ischwambrast (preuß. Myth.), fo v. 
w. Schweibrat. Ischwarabasänam 
(ind, Rel.), f. u. Brahmanen Hsch- 
wäri (d. i. Herrin, ind, Myth.), Beiname 
ber Bhawani. 

Ischwarschiken, ruſſ. Lohntutfcher. 

Äschys, Sohn des Elatos, buhite mit 
Avollon um Koronis ; von Artemis getödtet. 

sein (a, Geogr.), Eiland im etrusk. 
Meere, Velia gegenüber. 

Iscodär, Stadt, fo v. w. SPutari, 

Isdegerd, Könige von Perfien: 
49 3.1., Saffanide, 399 — 419, f. Perfien . 
(Gefh.) u. 2) 3. I., Sohn Bahrams V,, 
jeit 4395 ſ. ebd. u. 3) 3, III, Enkel von 
Khosroes, 682 — 641, f. ebd. w. 

Isdin, Stadt, fo dv. w. Zeituni, 

Ise, #luß, ſ. u, Aller 1). 

sebel, fidonifhe Prinzeffin, Tochter 
Erhbaals, Gemahlin des Ayab, Königs v. 
Israel, gottlofe Frau (f. Hebräer 28), 876 
ließ Jehu diefelbe durch das Fenfter herab: 
ftürzen u. ihren Leichnam Hunden freſſen. 

Isechen (a. Geogr.), Volk in Arme: 
nien, vielleicht die j. Lesghier. 

Iseds (perf. Rel.), fo dv. w. Jzeds. 

Isefiörd, Bufen, f. u. Islands u, ır 

seghem, Marktfl. im Bez. Nouffe- 
laere, der belg. Prov, Welt - Handern; 
8500 Em, 


Äsegrim, fo dv. w. Wolf, 

Iseina (gr. Rel.), Feft der Zfis. 

Iseion (a. Geogr.), 0 v. w. Iſion. 

Isel, Berg bei Innsbruck in Tyrol, 

Yselästiei lüdi (v. gr., Ant.), Spiele 
zur Verherrlihung eines Einzugs gegeben, 

Iselin, 1) (Iaf. Ehriftopb), geb. zu 
Baſel 16815 ft. 1737 als Prof. der Theos 
logie zu Baſel; beforgte eine Ausg. von 
Buddäus allgem, hiſtor Leriton, Bal. 1728 
—29, 4 Bbe,, Fol,, nebft 2 Supplementbön., 
tp5. 1740; ſchr. außerdem hiftor, u. philo⸗ 
ſoph. Abhandlungen, ein Heldengediht: De 
Gallis Rhenum transeuntibus u. a. m. 2) 
(Iſaak), Sohn des * u Baſel 
1728, Rathsſecr. daſ.; ft.1 Schr.: Phi⸗ 
Iofoph. Muthmaßungen über die Geſch der 
Wenſchheit, Frankf. 1764, 2 Bde., d. Aufl. 
17865 Ephemeriden ber —— Manh. 
178—86, 7 Bde.; Verſuch über bie Ber- 
befferung der öffentlihen Erzichung, Berl. 
1781, u. a. m.; &, J⸗s Denfmal von ©, 


Hirzel, Baf. 1782, Da.) 
isen, 1) linker en des Er im 
Kr. Ob. Baiern; 3) Marktfl, im Landges 


riht Erding; 650 Ew, 
} Isenäcum (neulatein,), fo v. w. Eiſe⸗ 
ach, 


Isen- 


Isenbard bis Isenhagen 


üsenbard, Herr von Altdorf in Schwa⸗ 
ben u. Sohn von Barin, dem Majorbomus 
Karlmanns, Da 3. u. fein Bruder den 
&t. Ottmar im Gefängniß hatten ſterben 
laffen, fo zürnte ihnen Karl d. Gr., doch 
gab Karl &, als er ihn auf der Jagd von 
einen Auerochſen befreite, feine Schwefter 
Irmentrud zur Gemahlin. Nah der Sa— 
ge befam Irmentrud 12 Söhne auf einmal, 
wollte aber 11 ins Waſſer werfen Iaffen, 
boch erfuhr 3, es noch zuvor, u. rettete die 
Kinder. Unter diefen war Thaffilo, Stamms 

vater der Hohenzollern, (Lt.) 
fsenburg, 1) Marktfl. im Kr. u. a. 
ftenth. Neuwied des preuß. Rgsbzks. Kob⸗ 
lenz, am Saynbache; Schloßruine, 5LO Ew. 
Stammort des Haufes Iſenburg; 8) Stans 
desherrſchaft in Kur⸗ u. Großherzogth. Heſ⸗ 
fen; 18 AM, u. 50,000 Ew (davon liegen 
in Kurbeffen 4 [6] AM. mit 16,000 Ew., 
u. bilden bie Aemter Birftein, Langenfels 
bold, Wächtersbach u. Meerholz) bringt 
eldfrüchte, Erzeugniffe der Viehzucht, Eis 
en, Salz 2c.; theilt ſich in die Befigungen 

des Fürften von $., (+ AM., 30, 

Ew.; Refidenz: Birftein)u. ber3@ras 
fen von J. — 7 4 AM., 12,000 
Ew.; Refidenz: Büdingen; I. Meer» 
holz, 2AM., 600 Ew.; Refidenz: 

Meerholy; u. I. Wächtersbad, 3 
OM,., mit 9000 Ew., Refidenz: Wädr 
tersbadh). 3) Neu-J., Dorf im Kr. 
DOffenbad ber Prov. Starkfenburg (Großher⸗ 
joatd- Seifen) ; 1600 Ew. von franz. Flücht⸗ 
ingen abftammend, gehört dem Fürſten 
Ye Birftein; 4) Schloß, ſ. u. Rouffach; 5) 

Ruinen, ſ. u, Rellinghaufen, (Wr.) 
Isenburg, ' Die Herren von 3. kom— 
men urkundlich zuerft 1144 vor. 9. bei 
Keoblenz war das Stammhaus diefes Ge= 
fhledts, wurde aber im 13. Jahrh. in ei= 
ner Fehde des Befigers mit dem Erzbifchof 
von Köln gefchleift, jpäter jedoch, ale Niſe— 
bers$fenburg (f. Ifenburg 1), wieder 
aufgebaut. »Die Söhne Heinrichs v. J. 
(ft. 1290) ftifteten 2 Hauptlinien, nämlich 
bie ältere zu 3., Gerlad, die jüngere 
zu Büdingen, Ludwig, das er durch Hei— 
zath mit der dortigen Dynaſtentochter er= 
worben, Erftere, die Nieder-JI-ſche Li— 
nie, ft. 1664 mit dem Grafen Ernft aus, 
Die Grafen von Wied, ihnen verwandt 
u, mitbelehnt, follten eigentlich fuccediren, 
aber Kur-Trier, Pfalz u. das Stift Fulda 
zogen die Lehen ein, die Alloden fielen aber 
an das —*— Aremberg, aus welchem des 
Grafen Ernft erſte Gemahlin geweſen war. 
° Die Befigungen der jüngern Linie 
(Baer: J.) waren, nah mannichfachen 
beilungen, wieder an Wolfgang Ernftl. 
zufammengetommen, diefer theilte aber 1628 
noch vor feinem Tode (1633) unter feine 6 
Söhne. Die 4 mittlern ftarben jedod ohne 
u. nur ber ältefte u. ber Bea 

3. fort. * A) Erftrer, Wo 
ftiftete die 


ei : 
rer 1635), 


enbach = Birfteinifche,, jegige fürftl. 

inie. Deſſen 4 Söhne geriethen 1652 
über die Erbſchaft in Sfreit, doch gab end⸗ 
lid der ältefte, Johann Ludwig (fl. 
1685), da er fah, daß feine Brüder ohne 
Kinder blieben, nah u. theilte mit ihnen 
auf Baiferl, Befehl. Seine 2 jüngern Söhne 
fegten das Gefchlecht fort; * a) derältere, 
Joh. Philipp (ft. 1728), fliftete die Li— 
nie l-Offenbach, die mit ihm wieder 
ausftarb; B) der jüngere, Wilhelm 
Moris(ft.1711), die -Birsteinische 
Linie, die nach dent Anfall von Offenbach den 
Namen I-Öffenbach -Birstein an 
nahm. Das Erftgeburtsreht war im Haufe 
3. zu Anfang des 18. Jahrh. eingeführt 
worden, dem gemäß fuccedirte *an) der 
ältefte Sohn von Wilhelm, Wolfgang 
Ernft Il. (geb. 1686), demfelben allein uw. 
wurde 1744 in den ap rend erhoben, 
deffen jüngerer Bruder Wilhelm Morig 
(geb. 1688, ft. 1730) wurde apanagirt u. 
ftiftete ? bb) die noch blühende mebiatifirte 
Linie der Grafen von H-Philippseich. 


00 * Am 12. Juli 1806 trat Fürſt Karl $ried= 


rih Ludwig Morig dem Mheinbund bei 
u. erhielt die Souveränetät uber die 8 jün= 
gern gräfl. Linien, fo wie über die Grafen 
v. Schönborn= Haufenftamm u. Lerchenfeld 
als reichsritterl,, angrenzendes Territorium. 
» Nachdem ber Nheinbund fih aufgelöft 
hatte, kam I. durch die wiener Congreßacte 
an Deftreih u. wurde von biefem an bas 
Großherzogth. Heffen überlaffen, wels 
ches es theils der Provinz Starkenberg u. 
Ober⸗Heſſen einverleibte, theilsan das Kur⸗ 
fürſtenth. Heffen für hanauſche Aemter abs 
trat (f. If ge [Geogr.]). '° Seniger Fürft 
ift feit 1820 Wolfgang Ernft IIL. (geb. 
1718). "Haupt ber Linie Philipps— 
eich it feit 1838 Graf Georg Kafimir, 
Sohn von Heinrih Ferdinand, großher« 
zogl. = beff. Oberft u. Flügeladjutant des 
Großherzogs. 7) Der ey Sohn des 
1633 geftorbenen Wolfgang Ernft I., Jo⸗ 
bann Ernft (ft. 1673), gründete die gräf- 
lich I-Büdingische Linie. " Diefe zer: 
fiel wieder durd deffen 4 Söhne: mn) Ic» 
bann Kafimir (ft, 1693) in die Cini: Y- 
Büdingen in Büdingen; jen s.Öwupt 
Ernft Kafimir (geb. 1781), großberzogl 
beff. Generallteut., feit 1840 vom Groher— 
zog von Heffen, für fih v. ſeine Nabkom— 
men in den Fürftenftand erhoben. "%) 
Ferdinand Marimilian (ft. 1705) in 
die Linie I-Büdingen in Wächters- 
bach; jegiger Graf Adolph (geb. 1795) 
feit 1823; ®e) Fran; Albrecht (fl. 
1724) in die Linie [-Rüdingen Mäeör- 
holz; ieh er Graf Karl Friedrid Ka⸗ 
fimir (geb. 1819). a) Karl Augu 

die Linie zu Marieuborn; ft. 1725 mit 


ihm wieder aus, 4 
2) Amt mit 3500 3 


Äsenhagen 
im bannöp, ſienth. Lüneburg; 2) Dorf 


bier, 0 Ew.; Jungfrauenkloſter 


— 
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Isenhart, ſ. u. Dettingen (Beneal.)ı. fengebirg, aus Schottland u, a, D, Aehn⸗ 
äsenland (mittl. Beogr.), f. u. Nibes lich der Zitaneifenfand in Gewaͤſſern 
lungenland. vulkaniſcher Gegenden, ſchwarz, magneliſch 
senreich, um 898 Markgraf von bisweilen kryſtalliſirt, fonft wie der J. Vr) 
Oeſtreich, ſ. d (Geich.) a. Äserlohn, 1) Rt des preuß, Regbz. 
ai 2) Markefl. in der lombard. Prod. Arnsberg, 55 AM., 28,500 Em. ; 2) Kreis⸗ 
Brescia; Ew.; 2) See dabei, vom ftadt darin, in gebirgiger Gegend, am Baa- 
Oglio gebildet. ren; große Stahl=, Eifen«, effings, Seis 
$ User, 1) Fluß, fo v. w, Iſar; 2) Fluß, bensu, Tuchfabriken, Garnbleichen, Galmei- 
entſpr. auf dem wohliſchen amm, fließt gruben, dabei bag große Meffingwert Grü« 
zwiſchen Böhmen u. Schlefien, wendet ſich ne, Handel, Sreimaurerloge zur deut: 
nad Böhmen, fällt unweit Altbunzlau rechts fchen Redlichkeit; 9400 Ew, ; + St.v. 3. auf 
in bie Elbe. einem Felfen, ein großes eifernes Kreuz, Ahıs 
iser, Fiſch, fo v. w. Aefche. denken ber Kriege 1813—15, Bgl. Giffes 
Äserberg, Berg, f. u. Medlenburg 2). nig, ‚Hiftor. ftatift. Nachr. von der Stadt 
Isere (fpr. Ifähr), 3) Fluß in Frank⸗ 5,, Dortm, 1802, 2 Thl. (Ir. u, Dy) 
rei, entfpr. auf dem Berge Äseran in Isörnio (Isernia), Stadt in der 
Savoyen, nimmt den reißenden Drac auf, neapolit. Prov. Molife; am Eavalieri, Lite 
bei Grenoble fhiffbar, fällt ungeftüm bei dur das Erdbeben 1805 fehr viel, 5200 
Valence in die Rhöne, 2) Dep. hiernah Ew. Dabei viele Alterthümer, 
benannt, grenzt an Savoyen; 160 0) Isertia (l. Schreb.), Pflanzengatt. 
AM., 580,000 meift Fathol. Ew.; gebirgig benannt nah dem Dänen Paul Erbm. 
dur die cottifchen Alpen, welde von vos Üsert (der Guinea bereifte, feine Reifes 
mantifhen Thälern (Nsörethal [8rais sefäreibumg, Kopenh. 1790), aus der nat. 
fivaudanthal] 19 St. lang, 2 breit, gut um, ber ubiaceen, DOrbn. Guettardeen 
angebaut u, bewohnt, Romandethalu, pr., Cinchoneae Rchnb,, Granten’OXk., 
a.) burdhfchnitten werden. Flüſſe: Rhöne 6 KL. 1 Orbn. Z. Arten: I. coccinea, 
(mit dem Guter, Bourbre, Ozon, Gere, Baum in Cayenne, mit ſcharlachrothen, gelbs 
Vareize u. a.), Ifere (mit Breda, Drac, geränderten Blüthen, efibaren Kirfchen, 1. 
Fure u. a.); Seen: Paladru, Balencogne, parviflora, auf Teneriffa, ıc. (Su. 
die 7 Seen auf dem Berge Col des sept Isertitän (Miner.), fo v. w, Iſerin. 
Laux; Moräfte: von Bour oin IN.  Asens (a. Geo r.), 2) Fluß in Noricum, 
lang, zum Theil troden geist; roducte: j. Ips; 2) Fluß in Kolchis, mündet ins 
Bären, Wölfe, Luchſe, Steinböde, Gengen, ſchwarze Meer, viell, j. Tſchorok. 
Murmelthiere; Südfrüchte, Wein, Holz, iset, $luß im ruf. Gouvernem. Perm, 
Hanf; Metalle (Gold, Silber, Kupfer, fällt in den Zobol; nad ihm ift dic Use. 
Zueckſilber, Eifen), Steinkohlen u, m. Die tische Ste pe genannt, am mittlere 
iuw. reden eigenen Dialekt, Bauen den Ural bis zum obol; am 3, bat fie frudsts 
Ader (in den Thälern), treiben Viehzudt baren Boden. Isötskoi, Marktfl. 2000 
Maulefel, Schafe, Rindvieh), bereiten uten Ew.; ſ. u. Schadringe, 
> (Fromage de Sassenage), Obft- Iseum, Tempel der Iſis. 
u. Weinbau (Wein von Seyffuel, Reven- Isfahan, 2) Beglerbegichaft u. größ- 
tin u. m.), Seidenzucht ıc. Be zirke: ter Theil der perfifchen Provinz Irak; dar⸗ 
Grenoble, St. Marcellin, la Zour de Pin, in außer dem Folgenden: Arde an, Feuers 
ienne, Hauptftadt Grenoble. (Wr.) tempel, Fabrifen in Kupferwaaren; Kas 
Äsergebirge, Zweig bes Riefenges {han u, Kum (f,5.). 2) Sauptftadt dar⸗ 
birges, im Kr, Loͤwenberg dee preuß. Regbz, in, einft auch dee ganzen Reihe, am Zens 
Liegnig, beginnt bei Meffersdorf mit der derud; hatte fonft 5 ML-im Umfang, war 
Zafelfichte u, erfiredt fih bis zum Reifs groß u. prächtig, hatte 1,100,000 (n. 4. 
träger, Es theilt fi in die 8 Züge: hos 600,000 Emw,, 137 Pönigl, Paläfte, 1802 
here, mittlersg, (I-kamm) u. wels Karavanferais, 273 Bäder, über 1200 grös 
{her Kamm. Yußer der Zafelfihte gehö- Bere Mofcheen, mehr, Vorftädte, jegt Lehms 
ren dazu: das Heufuder 3259 5.), der mauern, SSlechte, enge, ungepflafterte Stra» 
Kemnitzkamm (mit dem Kemnigberg, fen u, elende, zerfallene Gebäude, welde 
ber Keffel sberg mit dem vieredigen Fels meift nad ber Straße ohne Kenfter find; 
fen Keſſelsſchloͤß), der Hinterberg u. Fönigl. Paläfte der Tichebelfutun, ber 
bie Hochſteine. Hier die 4 St, breite, wes Zalaritamwile u, ber Ainechane (& ie⸗ 
nig bewohnte, moraftige I-wiese., ( Wr.) gelpalaft), Seadeta bad (für fremde Ges 
Iserin, Gefhleht ans der Sippſchaft fandtfhaften), 100 Mofcheen (große Bönigl, 
der Eifenkalhe, Kry alle; Würfel u. De Mofchee, die von Euftfallap), Klofter 
tader felten, gewöhnliches Erſcheinen in u, Grabm ahl des Derwifh Neir Abul 
Pleinen rundlihen Stüden ; Härte zwifchen Kafanu das Grab des Iman Sabe 
Feldſpath u. Quarz; Gewicht 4,0—4,,; Ismail. an ebiihes des Jefaias, meh- 
ſchwarz; Metallglanz; Gehalt 72 Eifens rere Schulen Fang gro Bazars, 
orpbul, 28 Fitanjäure; ift magnetiſch, uns der Plas Me dan mit einer 


durchſichtig; von der Iferwiefe auf bem Rie⸗ langen Allee, VB orftädter Abbas wien 
r 


Isfendiar bis 


für bie Perfer jest ganz verfhwunden ; 
Dihulfa für die Armenier, fonft 3400 
Häufer, enthält nur 800 (nad And, 6000) 
Einw.; Jahnheka für Juden. Man fer: 
tigt feidene u. halbfeidene Zeuge, Sammt, 
Maffen, Glas, Zuder, Leder, Irdenwaa— 
ren, treibt ag er Handel. Der Berfall 
Jes ift durch Erdbeben, Bürgerkriege u. 
tie Verlegung ber Reſidenz nah Zeheran 
verurfacht, doch ſcheint fich jegt bie Stadt 
wieder zu heben, 130 —140, (n. And, 
50,000, 200,000) Ew. Die Umgegend ift gut 
angebaut ı. Ir fruchtbar. &n der Nähe 
das Sommerſchloß Ferbabad ıc. 3) J. 
base Aspadbana, Aspahan od. Ufpada 
der alten Geographen, wurde, nah perf. 
Schriftftellern, von Juden, die von Nebu— 
Pabnezar in bie — geführt wa— 
ren, gegründet u. von Alexander d. Gr. ver⸗ 
—— zu. And, ward es von Huſchent od. 
ahenurat von ber Dynaſtie der Piſchda⸗ 
bier gegründet. Feridun ſchenkte J. dem von 
da geburtigen Gao, der Perſien von Zohack 
befreit hatte, Unt, den Seldfhuden verlegte 
Dihelal Eddin Male Shah bie Re: 
Br von Khorafjfan nad J. fpäter nad 
chiras. Timur eroberte 3. 1392 u, ließ 
bie Ew. niederhauen; Abbas d. Gr. wählte 
%. wieder zur Hauptftadt u. that viel zu 
ihrer Verfchönerung. 1722 ward es in bür= 
gerl. Unruhen belagert u. litt viel, Zu Ende 
bes 18. Jahrh. ward die Reſidenz nochmals 
nach Teheran verlegt. (Wr. u. Pr.) 

Isföndiar, Fürft von Sinope, 1422 
vom fürk, Kaifer Murad befriegt, f. Tür⸗ 
ten Geſch.) ı.. 

Isgaur, Stadt, f. u. Soghumkala. 

sgu, Zürftenth,. AR u. Nipon ın. 
hak, arab. für Sfaat; 4) 1146 Kaifer 
von Marocco (f. d. Geſch.) 43 2) I. Ebn 
Hönein, f. u, Urab. Lit. :». 

Isia, Fuß, f. u. Pronst, n 

Isinca mensa (I. täbula, ägypt, 
Ant.), fo v. w. Ifistafel. 

Ysicium (9. gr., Ant.), fo v. w. Zus 
macalum, 

Isides, fo v. w. Edelforallen. _ 

Isidis pörtus (a. Geogr.), ägypt. 
Hafen ber Troglodyten, am rotben Meere. 

Isiditen (Isidoliten), 2erfteine= 
rungen aus der Korallengattung Iſis. 

Isidium (Il. Achar.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam, ber Flechten, Ordn. 
coenothalami Spr., Staubfruchtflehten 
Rchnd , Stuppen 0%. Arten: 1. coralli- 
num, — —— coccodes, auf Steinen 
u. an Baumen, u. a. m. 

Isidoma (gr. Bauk.), fo v. w. Iſo⸗ 
domon. 

Usidör (I-ros, Geſchenk der Iſis; 
dav. weibl. Form Isidſsre), 1) 3. v. 
Gaza, Schüler des Proflos, in Athen des 
Marinos Nachfolger, fpäter in Alerandrien; 
Schwärmer; 2) 9 aus Charax, ſchrieb 
nad 37 v. Chr. ein geogr. Werk über Par— 
thien, herausg. in Hudſons Geogr. gr. min., 


— 
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Drf. 1708, 2 Thle.; 3) Mathematiker, f. u. 
Eutotios; 4) E. Pelusiöta (I. v. Pe- 
lusium), Mönd, geb. zu Alerandrien, 
lebte in 5. Jahrh. u, hielt fi ange zu Pelu⸗ 
fium (dab, fein Beiname) auf, Schüler bes 
Ehrufoftomus; ft. um 449; ſchr. (2012) 


ek von Billy, Ritterhaus u, 


Scott, Par. 1638, Fol.; von Petrus Poffi- 
nus, Rom 1680; 5) St. I-rus Hispalen- 
sis, Bifchof zu Sevilla in Spanien um 595; 
ft. 686; fchr. u. a.: eine Chronik von Anfang 
ber Welt bis Heraclius (625); eine Gef, 
ber Könige ber Gothen, Bandalen u, Sues 
ven, berausgeg. von Rösler, Tüb. 1803; 
bef. Originum s. etymologiarum libri XX. 
eine Art Encyklopädie), berausgeg. von 
ulcanius, Baf. 1577. Die ihm früher zu= 
here Decretalen find untergefhos 
en, f. Pfeudoifidorifhe Decretalen. Werke 
——— von F. Arevalus Rom 1797 — 
1803, 7 Bbe., 4 Xag: 4, April. 6) 3. 
von Theffalonih, n. Ein. aus Conftantis 
nopel, Bafilianermönd, unt. Papft Eugen 
IV, Sarbinal, ſuchte als Bifhof in Rußland 
den Eultus der röm. Kirche einzuführen, 
weshalb das Volk ſich empörte u. ihn ins 
Gefingniß warf. Aus demfelben befreit ır. 
nach Rom — wurde er vom Papft 
Nicolaus V. nah Eonftantinopel gefhidt, 
wo er fich bei der Einnahme der Stadt durch 
die Türken 1453 befand. Er ft. als Pas 
triarh von Gonftantinopel zu Rom 1463. 
7) f. Iſidorus. Lt. u. Sk.) 

Isidör, 2) Congregation der Hieronys 
miten von St., f. Hieronymiten 5); 2) 
Mönche des 3. Pelufiota, in NAfrika 
nah dem Vorbild des heil. Chryſoſtomus, 
im 5. Jahrh., wurden im 7, Jahrh. Bene— 
dictiner. 

Isidörea (l. Rich. De C.), Pflans 
zengatt. aus der Fam. Rubiaceae, Cincho- 
neae Rchnb., Endl. I, amoena, auf den 
Caraiben. 

YIsidörus, Familienname der Caecilia 
gens; 1) €. Eäcilius J., reicher Römer 
unt. Auguft; ft. 8'v, Ehr.; hinterließ 4116 
Sklaven, 8600 Joh Ninder, 257,000 St. 
andres Vieh u. 15 Mill. Thaler buar,; 2) 
J. DOrientalis, f. Löben, Graf von; 3) 
f. Ifidor, 

Isigny (pr. Sfinji), Stadt an der Esque 
im Bez. Bayeux des franz. Dep. Calvados; 
Hafen, Handelsgericht, Handel mit Butter 
(H-butter, Beurre d'., für 2 Mill. 
Franken, in 2 Sorten, feine od, Grasbut— 
ter [Beurre d’herbes] u. gröbere [Gros 
beurre]), u, Obftwein; 2500 Ew. ’ 

Isinisea (a. Geogr.), Ort in Vindelis 
cien; j. Sfen, od, Aſpach od. Helfendorf. 

Ision (a, ®cogr,), 2) Stadt in Unters 
ägunsten, wohl fo dv. w. Buſiris; 2) Stadt 
in Mitteligypten, der Iſis geheiligt. 

Isis, !äguptifdhe, oberfte Göttin, Ge- 
mahlin des Dfiris, da_ fie mit Jo, des 
Inachos Tochter identificirt wurde, auch 
Inachis genannt, ?IHhr Mythus ift 

ehr 


Sehr dunkel, dba wir ihn nur aus griech. 
Schriftftellern Bennen. Nah Diodboros 
Sic. war 3%. Tochter des Zeus u. Here; 
ihr Bruder Oſiris vermählte fih mit ihr u, 
beide entwilderten bie Menfchen u, lehrten 
ihnen den Feldbau, "Nah Plutardos 


vermählte fih auch Dfiris feiner Schwefter . 


3. u. fie zeugten ben Horos ihr Bruder Ty⸗ 
phon war feindfelig gegen fie gefinnt, töd⸗ 
tete Dfiris u. verſchloß ihn in einen Kaften, 
den er in ben Nil warf. *%. fchweifte in 
Trauerfleidern umber, um Oſiris zu fus 
chen. Inzwifhen erfuhr fie, Dfiris habe 
vor feinem Zuge, wähnend bei ihr zu fein, 
fib zu ihrer Schwefter Nephthys geiellt, 
u. da fie ſich hiervon durch ben Lotuskranz 
überzeugte, den Oſiris bei jener zurückgelaſ— 
fen batte, fuchte fie das von Nephthys, aus 
—5* vor Typhon ausgeſetzte Kind Anus 

is (f. d.) auf, fand es durd einige Hunde, 
erzog e8 u. hatte an ihm einen treuen 
Begleiter. * Unterbeffen war ber Kaften 
mit DOfiris vom Meere bis Bublos in Phö- 
nifien getrieben u, bier in Gefträuchen abs 
gefegt worden, das bald ein Baum warb, 
in welchen ber Kaften mit einwuchs. Der 
König von Byblos 0 aus dem Baum 
eine Säule für feinen Palaft machen. J. 
eilte dahin u, gewann burd die Dienerin= 
nen die Zuneigung ber Königin, bei der fie 
Amme wurbe. ie ftillte das Kind der— 
felben mit bem Finger ftatt der Bruſt; in 
der Nacht legte fie es ins Feuer, um alles 
Eterblide von ihm a entfernen, während= 
dem fie ald Schwalbe die Säule umflog. 
Die Königin fah ihr Kind im Feuer liegen, 
ſchrie laut auf u, raubte ibm dadurch bie 
Unſterblichkeit (vgl, Demeter a). —* gab 
ſich die Göttin zu erkennen, bat um die Saͤule 
des Palaſtes, hieb die Borke davon ab, 
nahm den Kaſten heraus u. zog mit demſel—⸗ 
ben zu ihrem Sohne Horos (f d.), der in Bus 
tos erzogen wurde, u. verbarg ben Kaften. 
Typhoͤn aber fand ihn, erkannte den Reichs 
nam u, zerriß ihn in 14 Stüde, ®%. aber 
durchfuhr in einem Papyrusnachen die Süms 
pfe, um bie Stüden wieder aufzuſuchen, 
die fie audy alle, bis auf das Zeugungsglied, 
fand, an beffen Statt fie ein ähnliches bil— 
dete. Daher war der Phallus den Aegyp⸗ 
tern heilig. *? Dfiris entftieg hierauf der 


Unterwelt, um feinen Sohn zu unterrihe X 


ten, u. J., ber er ſich nach bem Tode zuges 
fellt hatte, gebar ihm den Harpokrates (f. 
d.). Goros wurde aber durd Dfiris Uns 
terricht fühig, den Typhon “ fangen, % 5, 
die ihn tödten follte, gab ihm jedoch die 
Freiheit; erzürnt entriß Horos feiner Mut— 
ter die Krone, an deren Stelle Hermes ihr 
einen Stierſchädel auffegte. "&o regierte 
3. als Mohlthäterin fort u. heilte auch 
Krankheiten. "Man findet in I. den Mond, 
die Nilkraft u. die gebärende Natur. ? Abz 
ebildet mit dem Kopf einer Kırh, zwi— 
{sen den Hörnern eine Kugel, den Lotus 
er bem Scheitel u, das Si (f. d.) in 


Isis bis Isistafel 


ber Hand; oft figend, ben Pleinen Harpo⸗ 
rates an ber Bruft fäugend, od, mit vies 
len Brüften über den ganzen Körper. Meift 
bat fie einen Mantel um, beren Zipfel auf 
ber Bruft mit einem Knoten verbunden 
find; and. Abbildungen, mit einem Spies, 
neben ihr der Kanopos, ferner mit Fackeln 
u. Aehren, od, mit einem Geierkopf u. Flüs 
geln auf bem Kopf, worauf der Modius 
fteht, in der Rechten einen Spies, in ber 
Linken eine Schlange "haltend od, mit flie= 
gendem Mantel, neben tem Phorus wars 
delnd u. ein Segel ausbreitend. * 3, wurbe 
in ganz Aegypten, vorzügl. aber in Mems 
phis verehrt; in Sais befand fih von ihr 
ein verjchleiertes Bild mit ber Infchrift: 
sh bin das All, das gewefen ift, das noch 
ift u. das fein wird, u, meinen Mantel hat 
noch fein Sterblicher aufgededt, Ein jähr!. 
get von 10 Zagen erinnerte daran, baß 
e einft den Typhon mit ihrem Siftrunt 
vertrieben hatte; man faftete babei u. ent⸗ 
hielt fi des Beifchlafs, trug Garben in 
Proceffion umher, bef, räucherte man ſtark 
mir 16 Ingredienzien, die nach ber Zahl 4 
————— waren. ® In Griechen⸗ 
amd hatte fie Tempel zu Phlius, Megara, ' 
Tithorea, Phokis. "Zu Mom hatte fie mehr. 
Tempel voll Weihgefchenke für Heilungen, 
aber öfter gelsioen, weil fie zu Schaus 
plägen ber Wolluft wurden, wobei bie Pries 
fter als Kuppler dienten; fo 2 Mal unter 
der Republik u. unt, Ziberius, Allein uns 
ter ben folgenden Eäfaren erhielt ihr Dienft 
wieder fo hohes Anfehn, daß Domitian, 
Eonmodus u. Earacalla felbft Priefter ber 
3. wurden. Noch bei fpätern Schriftftels 
lern wird berichtet, daß Grieden u. Römer 
beim Anbrud bes —— 8 (5. März) 
der 3. ein Schiff mit feierl, Prozeffion dar⸗ 
gebradt hätten. Daher im öfonom. Kas 
lender der Römer, ber 5. März Hsidis 
navigium bie, "Da auch Dentiche 
einen folhen Schiffsumzug zu Ehren einer 
ihrer Göttinnen hielten, fo fagt Zacitus, 
die Sueven hätten auch bie 3. verehrt, 
aber weder ber Name 3. kommt in Deutfch- 
land vor, noch ift bekannt, welche Göttin 
er damit gemeint bat. (R.Z. u. Lb.) 
Üsis, 1) (a. Geogr.), ne 4 in Noris 
cum; j. Ips; 2) (n. Geogr.), Fluß, f. u. 
hemſe. 


Isis, ſ. u. Zeitungen ı» u. Oken 
Isis, fo v. m. Königskoralle, 

Isis u, Seräpis (a. Geogr.), bie 3. 
Region Roms, f.d. (a, Geogr.) u. 
sistafel (I-tisch, Mensa Isiaca, 
Tabula 1.), Kupferplatte, worauf ber Dienfl 
u, die Myſterien der Iſis dargeftellt find, In 
ihr find Silberplättchen — das 
Uebrige iſt mit ſchwarzem Schmelz überzogen. 
Hauptfigur ——— Die Tafel iſt 
horizontale a getheilt, in deren jede 
fih mehr. Abtheilungen befinden, die meh 
— enthalten. Wurde 1527 bei be 
oberung Roms durch — m v. 
our⸗ 
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Bourbon von einem Soldaten an ben Ears 
dinal Bembo (dab. auch Bembiſche [Bems 
binifhe] Tafel) verkauft, kam dann an 
den eg v. Mantua, galt nad ber Er: 
oberung Mantuas 1680 für verloren, fand 
fih aber bei einem Leibarzte dee Herzogs v. 
Savoyen, u. iſt feitdem im-Kunft= u. Na— 
turaliencabinet zu Turin. Copie berfelben 
von Eneas Rico im 8. Bd. von Caylus Re- 
eueil; Erklärungen von Pignorius, Mensa 
Isiaca, Vened. 1605, Amjterd. 1669, 4. ; von 
Kircher im Dedipus u, von Ehifflet. (Sch.) 


Isiten, mubammedan, Secte, nach Ifa= 
merdbat genannt, behauptet, der Koran ſei 
gefhaffen u, nicht ewig. 

Isiu (a. Geogr.), fo dv. w. Bufiris, 
polis, t Ibſambul. 


Isje (Reigsw.), f. u. Sinto. 
=jum, 3) Kreis bes ruff. Gouv. Slo— 

bodsfsUfrane; Flüſſe: Donez, Tor. u. a,; 
>») Hauptft. u, Fertung darin, am Injü- 
mez u. Donez; 4500 Ew. 

Iskälmus, im 5. Jahrh. Häuptling 
der Hunnen, f. d. 18. 

Iskandöria, {0 v. w. Alexandrien?) r. 
YIskandörje, fo v. w. Skutari. 

Iskärdo, 1) Land in Hodafien, an 
ber Grenze von Kafhmir, Ladat, Jarkan 
u. Gilget, gebirgig, hat 800,000 Familien 
bes Stammes Baldi, Früftige, wohlgebildete, 
treulofe Menfhen, in 2ftodigen Säufern, 
mubammetan. Religion, od. Fetiſchdiener; 
unter einem abfoluten König; 2) Hauptft, 


darin. 
er 4 (a. Geogr.), je v. w. Iſcha⸗ 
riote, e 
Iskönder (fo v. w. Ulerander), 1) 
im 16. Jahrh. 1. osman. Statthalter in 
Arabien, f. d. (Gefh.) n; 2) L. Mus, 
1528—1537 Statthalter in Arabien, ſ. ebd. rn. 
Isker, Fluß, f. u. Balkan 1). 
isko, deutfcher Heros, f. u. Deutfche 
Mythologie s 
Iskudar, jo v. w. Eskiudar u. Sku— 
tari, Yskümi, fo v. w. Ufchfomobin. 
sküriah, Stadt, f. u. Soghum Kala. 
sia, u (fvan.), fo v. w. Infel; 2) 
Theil von Argyle2). I. de Cölon, auf 
der DOftküfte von Menorca, von wilden Zaus 
ben u. Kaninchen bewohnt. I. de Färo, 
f. u. Islas Eies. I. de Höon, f. u. Ea= 
dirss I. de los Faisänes, fo v. w. 
Fafaneninfell). I. de los Nögros, |. 
u. Biffayere. I. de Pinos, f. u. Hons 
duradße. I. de S. Martino, f. Islas 
. €ies. I. de Tarifa, f. u. Zarifa. (MWr.) 
Äsia (Iofef Francisco de), geb. 1714 zu 
Segovia, Jeſuit, ging nach Aufhebung des 
Ordens nad Italien u. ft. 1781 zu Bologna ; 
f&r.: Hist. del Fray Gerundio de Campa- 
zas, Madr, 1758; deutfh von 3. F. Ber— 
tuch, Lpz. 1773 — 77 (Satpre auf die Geiſt⸗ 
lihen); Compendio de la hist. de Espana, 
Madr. 1769; Gil Blas de Santillana buelto 
eweis, daß der franz. Gil Blas 


a sa patria 
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von Le Sage [don 10635 pen. eriftirte); Car- 
tas familiares, Mabdr, 1758, (Dg.) 


Isländer, f. u. Island. 
Isländische Literatür. Iſt zu: 
gleih Literatur des alten Nordens (alt: 
nord. Literatur) oder Skandinaviens 
(ſkandinav. Literatur). ! Obgleich bie 
Nordländer ihre Gefänge hatten, die Hel— 
ben= u, Göttergefchichten enthielten, fo wa— 
ren fie doch in den älteften Zeiten gewiß 
nicht gefchrieben, da die Runenfhrift nicht 
geeignet war, größere Schriftwerke mit ders. 
felben zu fchreiben, fie wurden mündlidy fort= 
gepflanzt. »Erſt mit Einführung des 
Chriſtenthums erhielt der Norden eine 
bequemere Schrift u. Klöfter, u. durch bie 
Verbindung mit Italien, Franfreih u, 
Deutfdyland, ward der Wig, höhre Bildung 
im Auslande zu erhalten, geöffnet; am mei=- 
ften wurde Paris von den Sfandinaviern 
befucht (daher in Island Parisflerker, 
parif. Gelehrte, die dort ftudirt hatten) ; die 
Gelehrſamkeit war das Eigenthum der Geift: 
lichen. Als 1. Lehrer der Wilfenfhaften auf 
Island wird Jsleif, Bifhor von Skalholt 
Ne 1006), genannt; dem 11. u, folgenden 
ahrh. gehören noch an Arider Weife, 
Giſſur Halfon, Snorre Sturlefon, 
Olof Hvitaffald, Sturlader Weife, 
Brand Jonſon u. v. U, doh wurden 
faft nur Dichtkunſt u. Geſchichte behanbelt, 
Nachtheilig wirkten auf dieſe i. &, polit, 
Verbältniffe im 13, u. 14, Jahrh.; erft die 
Eroberungsverfuche der Norweger, dann die 
Bedrüdungen der fremden Statthalter gegen 
bie Isländer. Damals fchrieb man höch— 
ftens einheim. Kirchengefhidte u, com— 
pilirte Legenden; bie Dichter wählten 
meift kirchl. u. bibl, Gegenſtände. Auch 
hörten von jegt die fonft häufigen Reifen 
der Isländer ins Ausland faft ganz auf. 
se Fine neue Unterbrehung verurfachte die 
Seuche, die 1402 — 4 faft ganz Island ent= 
völterte, u. bis auf die Reformation herab 
verfhwanben fuft alle Spuren wiffenfchaftl. 
Bildung; bie Schulanftalten verfielen, kaum 
die erften Anfangsgründe wurden nr 
Indeß wurde die Dihtkunft noch biswei— 
len cultivirt, wie im Anfang des 15. Jahrh. 
von Sigurd Foſtri, Loptißuttorms= 
fon, fpüter von Jonas Halli. Ferner: 
bin kamen bie Isländer durch Handel mit 
NDeutfchland in Berührung, was nicht 
ohne Einfluß auf ihre wilfenfhaftl. Bil— 
bung bfieb. **° Auf die alte islind,. Proſa 
machte guet Diaf Worm im 17. Jahrh. 
aufmerffam u. erregte bie Liebe zum Stu— 
dium berfelben bei vielen jungen Ssländern 
(bef. Thomas Bartholin). Unterdeffen 
wurde audy die poet. Edda aufgefunden, u. 
mehrere Gelehrte, wie Stephanius, Refen, 
Magnus Dlaffon, Torfäus u. dv. A. ers 
warben fich durch Ueberfegungen u, Erklaͤ— 
rungen große Verbienfte. “Zwar machten 
einige Neuere, u, zwar Deutfche (beſ. Schlö- 
zer in der i. L. u, Geſchichte 1773 u, Ruͤhs 
in 
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in ber Edda, Berl. 1812), ben Verſuch, das 
ganze nord. Heidenthum u. die Schriften, 
in benen es und noch vorliegt, als eine Er: 
findung müffiger Köpfe darzuftellen, allein 
Andern, bef. Gräter, gelang es (Nord. Blu⸗ 
men, £pz. 1789), Schlözer zu widerlegen. 
sim regften war ber Eifer für das Stus 
dium der nord, Alterthümer u. Literatur bei 
den Schweden (f. Schwedifche Literatur) ; 
freilih entführten fie jene literar, Schäge 
nad Upfala u. Stodholm, bis Dänemark 
bie Ausführung der Handſchriften verbot u. 
Bibliotheken u, gelehrte Geſell— 
haften in Island gründete, welde bie 
vaterländ, Literatur retteten, daneben aber 
auch für Unterricht u. Belehrung des Wolke 
orgten. *° Schon 1760 wurde eine ſolche Ge⸗ 
— (diellnfihtbaren genannt, weil 
ihre Arbeiten anonym erfchienen) gegründet ; 
bekannt geworben find Halfdan Einars 
fon, Director des Lyceums zu Holum, u. 
Sören Pens, ein dänifher Kaufmann. 
»Die Gefellihaft für Wiffenfhaft 
u, £iteratur(klid islenzka laerdomsli- 
sta felag), gegründet 1779 durch junge Isläns 
der, die in Kopenhagen fludirt hatten, ging 
1797 wieder ein. Bei ihrer Reftauration 
1820 verband fie ſich mit der *sliterär, 
Gefellfhaft von Island (Det islandske 
Literatur selskab), von ber es 2 Abthei— 
Jungen gibt, eine in Island, die andere in 
Kopenhagen, deren Zwed bef. Verbreitung 
an u. gelehrter Kenntniſſe in Island 
u, Erhaltung der Reinheit der isl. Sprache 
fein follte. Sie hat eine Gefellfchaftsfchrift 
in mehr. Bänden herausgegeben, in welde 
bie namhaften Dichter u. Gelehrten Zslandg 
Abhandlungen gefhrieben haben, fo bie 
Dichter Johann Dlaffen, Benebict 
Johnfon, Gröndel, Joh. Johnſon, 
Sigurd Peterſen, der Mathematiker 
Stephen Biörnfen, die Hiftorifer 
Dlaf Stephenſen, Hansfinfen, der 
Arzt Joh. Speinfon, aub Ueber— 


egungen aus engl., dän, u, Flaff. Werten, E£ 


Die kön, island, Gefellfhaft für 
allgem. Aufklärung des Landes (Det 
kongelige is. landoplysnings selskab), ges 
ftiftet 1794, machte ſich durch die Verbreitung 
vieler relig, Schriften unter dem Volbe ver- 
bient. »Die isländ, Bibelgefellihaft 

Hid isl. biblin felag), geftiftet vom Biſchof 

eir Vidalin u. bem Reifenden Hen— 
derſon, beſteht feit 1805 u. bat (1807, 
1813 u. 1826) 3 Ausgaben her Bibel vers 
anftaltet. Won geringrer Bedeutung für 
Wiffenfhaft u. Literatur ift die Evange- 
liska smareta felag a Nordilandi, die 17 
bef, ber Verbreitung evangel, Tractätchen in 
NIsland befleißigt. »Vielfach unterſtützt 
durch den König von Dänemark haben ſich 
jegt 2 bedeutende Bibliotheken in Ze= 
land gebildet, bie Stiftsbibliothet in der 
Domkirhe zu Reikiavie u. die Amtsbiblios 
thek in Eskeford, +1 Ber. 2 Gegenftände neh⸗ 
men jegt die Aufmerkfamfeit der Gelehrten 
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in Anfprud, Kritik der Edda (Finn Magnus 
fen) u. nähere Uuterfuchungen über die Sas - 
gen (E. Müller, Sagabibliothet, 3 Thle., 
1817 f., Ueber den Urfprung u. Verfall ber 
isländ. Hiftoriographie, Kopenhagen 1815). 
= Don großer Wichtigkeit für die alte i. e. 
war die Gründung ber Islands Bokmenta 
felag 1816 dur Rast in Kopenhagen, bie 
fih mit der Sammlung isländ, Bücher u. 
Abfaffung von Beiträgen zur isl. Sprade 
u. Literatur befaßte; 1816 — 27: gaben fie 
mebrere wichtige Bücher u. Gedichte heraus, 
Unter Arne Helgafon wurde ein Seitens 
zweig biefer Gefellfhaft in Reikiavik ges 
ſtiftet. * Die ältefte Dichtkunft, von der 
wir jedoch nichts mehr wifjen, war jeden 
Balls einfach u, kunſtlos; fpäter trat übers 
triebene Künftelei ein, bef, nad angelfädhf. 
Beifpiel, Weltefte Bersart ift das Fors 
nyrdarslag (d. i. Weife der Altvordern), 
bie aus Burzen, eigent!, Aylbigen Verſen 
befteht, jeder von 2 Liothftafir Liedfta= 
ben, db. 5, Alliterationen) ; fie bat fidy auch 
unter den Isländern nod erhalten u. wird 
noch jest als SAnTitn az (d. h. Elfen⸗ 
weife) angewendet, Aus dem Kornyrda= 
lag bildeten ſich mehrere künſi ersarten, ’ 
benen allen das Drottmält (Königsweife) 
zum Grunde liegt; bier find 6 Anreime, ims 
mer 8 in 2 Zeilen fo verbunden, daß ents. 
weder 2 in ber 1, u, 1 in der 3, od, Lin 
ber 2, u. 2 in ber 8, Zeile vortommenz; die 
vollkommenſte heißt Alhendt, wo außerdem 
in jeder Zeile 2 Wörter reimen. ® Künftlic) 
verflochten ift die nach dem Erfinder genannte 
Versart Klangshattr (von Bild. Klangs 
in Stalhelt, Mitte des 12, Zahrh.), wo bie 
8. Sylbe in jeder Zeile reimt, Gewöhnl. war 
bie Alliteration, wozu fpäter der Ends 
reim kam, neben dem die Alliteration noch 
blieb, f. u. Reim, ? Die Dichter in Stans 
dinavien, bie einen befondern Stand bildes 
ten, bießen Skalden (f. d.); fpäter bes 
ſchäftigten fih nur Priefter mit der Dicht: 
unft; die norweg. Könige hatten ihre bes 
fondern Hofdichter, Der ältefte nord. Dich- 
ter ift Thiodolfr (zur Zeit Harald Schön= 
gel Bregi der Aeltre, Barki u. 
ind jüngerz ihre Lieder find meiſt verloren. 
Die ältefte Samıml., größtentheils mythos 
log. Gedichte, ift die ältre Edda (f.d. z- u) 
von Säimund dem Weifen im 18. Jahrh., fie 
ift ohne dyriftl. Zufäge, UUebrigens ſcheint 
Simund blos aus dem Munde des Wolks 
efammelt zu haben, Fragmente in großer 
nzahl finden fich in a Saro 
Grammaticus u. in Snorre Sturlefons 
jüngrer Edda, f.d.us_m. Jene Lieder 
haben faft alle einen lyriſchen Charak— 
ter, felbft in den hiftorifhen Liedern, 
die große Männer u. deren Thaten 
lien. "Vorzüglich find die ſcherzhaf⸗ 
ten Gedichte, meift Abenteuer der Götter 
enthaltend, —* Aegers Gaſtmahl, die Ge⸗ 
ſchichte von Thors Hammer ꝛc. Ferner bie 
religiöſen m didaktifchen, u 
en 
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nen bie Vauluſpa, Hindlas Lied (Bleine 
Baulufpa), das Alvismal (poet. Synony= 
mie), Sonnenlied (Ermahnung eines Vaters 
an feinen Sohn), Lilia (Lobgediht an die 
heil, Maria von Eiftein Arngrimsfon), 
“rot, Lieder (Manfaungsvifur) u. 
Gnomen gibt es nicht viele; eine Samm— 
lung von Gnomen ift das Havamal; bei 
Weitem zahlreicher find Spott⸗ u. Rache⸗ 
lieder (Nid). Zulegt finden fih noch 
Zaubergefäinge, beren einige in ber äls 
tern Edda find, das Grimmismal, Odins 
Nabenruf, alle höchſt dunkel. »Volks⸗— 
lieder (Runfenda) aus alter Zeit haben 
ſich nicht erhalten; doc aus denfelben find 
mehr. Anklänge in die Edda übergegangen, 
wie man aus ſchwed. u. dän. Bolksliedern 
bes Mittelalters fieht, deren Urfprung im 
Zeitalter der Skalden zu ſuchen iſt. Sehr 
beliebt war in ber isl. Poeſie die dialog. 
Form, doch nie bis zum Dramatifchen aus« 
gebildet; bie hifter, u. Iyr. Gedichte find 
= Theil Gefprähe. " Zwifhen Gedicht u. 
efhichte ftehn die Sagas, ihrer Grundlage 
nad heidniſch u, weniger für das polit. Le— 
ben, als für bie Sitten» u. re age 
Skandinaviens von Werth; enthalten auch 
Nachrichten von dem Götterthum, doch fehr 
gr u. meift zufällig. Das berühmtefte 
agabuch ift Snorres Heimsfringla (f. 
d.), bie einen ganzen Eyclus von nord. 
Königsfagen bildet, deren erfter Theil die 
ee ift. Die Baulfungas 
» Saga (profaifhe Auflöfung der eddiſchen 
Heldenlieder), die NornageftS- Saga 
(Auszug aus der vor.) u. die Wilkina— 
Saga, welde vom 319, Eapitel Niflun- 
ga⸗Saga heißt, bilden zufammen das 
nord, prof. Heldenbuch (berausgeg. von I. 
Peringskioid, Stodh. 1715, Fol., Mast, 
Koyenh. 1828 f.. 8 Bbe.). Daran fchließt 
fih die Blomfturvalla- u, Ragnar 
Lodbroks-Saga, welhe letztere ben 
Uebergang der myth. zur wirkl. Geſchichte 
bilder. Die Gefchichtsbücher find für 
die frühere Zeit fehr mit Mythen unters 
miſcht; fie beziehen fich theils auf die Ge— 
ſchichte fremder Ränder, bef. folder, mit 
denen Ssland in Verbindung fand (Nor— 
wegen, die Orfneyinfeln 2c.), theils auf Is= 
land felbft, deffen Gefchichte fie entw. über 
haupt enthalten (hierher gehört das Lan d— 
namasboß, die ie: ber Urbervohner 
Kopenh. 1975, 4.), Sturlunga, isl. 
broniß), od. einzelne Momente darftellen, 
3 B. die Kirchengeſchichte (bearb. u, 
a. von Are Thorgilsfon), od. bie Geſchichte 
einzelner Xheile (Eurbyg ia-Saga, 
Lardäla-Saga, Svarfdäla- Saga 
2c,), "? bef. gibt e8 viele Lebensbefdhreis- 
bungen einzelner Perfonen, mit vorherr= 
—— Hang zu genealogiftren, in benen 
ie Helden wo a ae bis auf Adam zurüd- 
hrt werden, [A die Geſch. Fimbogs des 
arken, Vigaglums, Thords d. Schre lichen 
ic. Der erfte il. Geſchichtſchreiber ſoll Jso⸗ 
Unlwerſal⸗Lexikon, 8. Aufl. VIII. 
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leif gewefen fein; gewiſſer ift es von Sä⸗ 
mund dem Weifen, deffen Annales Od- 
denses aber fpäter interpolirt wurden, fie 
fangen an von Erfhaffung der Welt; Die 
als Dichter des 13. Jahrh. genannten-DLaf 
Hyitaffaldu. Sturladber Weife 
chrieben auch Gefchichte ; der Biſchof Brand 
onfon verfaßte eine Kirhengefch. nad 
P. Comeftor u, überf, die Lebensbefchreibung 
Karls d, Gr. Aus neurer Zeit ift zu nens 
nen Arngrim Jonfon Crymogaea (d. i. 
island) s. res Islandicae, Hamb, 1609, 4, 
Der ältfte norweg. Unnalift ift der Mönd 
Theodorih (12, Jahrh.); Epoche machte 
Snorre Sturlefon. "Don großer Wich— 
tigkeit ift auch das isläud. Necht; urs 
ſprüngl. nur mündl. vorhanden, ftammte es 
von Ufliot, der es aus dem noriweg. 
Recht entlehnte, f. Island (Gefh.)s. Das 
erfte fhriftlihe Geſetzbuch ift von 1113, 
u. bieß (fpäter) Gragas (verunftaltet 
in Graugans), in veränderter Geftalt u. 
mif ntehrern fpäter beigefügten Beſchlüſſen 
berausg. von 3. F. ©. Schlegel, Kopenb. 
1829, 2 Zhle., 4. In Folge ber Unter— 
werfung Islands unterNorwegen, trat 1261 
an deffen Stelle ein neues Gefegbud, 
nad Kön. Hakon Hakonarbof, vom Volke 
aber wegen feiner Strenge Jarnfida (Eis 
fenfeite) genannt, Zuerft gedrudt wurde u. 
noch immer gilt auf Island das Jonsbok, 
eine Bearbeitung des isländ. Geſetzbuchs 
unter Magnus VII., wobei der Oberrichter 
Fon zu Rathe gezogen wurde, ?Das alte” 
isländ. (Thorlaco = Kettinianifche) 
Kirchenrecht ift vom Sahr 1123, herauds 
geg. von 3, Thorkelm, Kopenh. 17755 dus 
neue ebd, 1777. (Lb.) 
Äsländischer Fälke, fo d. iv. Edel: 
falten. #. Mund, f. unt. Hund s; I. 
Kryställ, I. Spath, fo v. w. Dops 
pelſpath. 
sländisches Möös (Lichen islan- 
dicus), !bas Laub von Cetraria islandica, 
troden, lederartig, häutig, aufwärtsftehend, 
frifch, bald grünlich gelbroth, bald afchgrau = 
braun, getrodnet weißlih grau, od. grau 
olivengrün, von fchleimigen, zieml. bittrem 
Geſchmack u. fadem, and. Moofen ähnlichen: 
Geruch; wählt außer Island (bef. Präftig) 
auch in VBerggegenden Deutfchlands u. der 
Schweiz, in Norwegen, Frankreich, Spas 
nien 2c. * Enthält concentrirten nahrhaften 
Schleim, u. einen bittern u. etwas zuſam⸗ 
menziehenden Stoff; ift in Island u. Falten 
nördl. Gegenden oft die einzige Nahrung 
für Menſchen u, Thiere. ?Die Fsländer ge= 
nießen es als Grüge, in Milch gefocht, od. 
baden Brod daraus, Arzneilich häufig 
gebraucht bei Abzehrungen, bef. bei Anlage 
zu Lungenfucht u. in diefer felbft; doch wird 
es, einfach als Abſud, auf die Dauer Teicht 
widerlich; man befreit es daher durch Abs 
kochungen von feiner Bitterkeit, verbeffert 
feinen Sefämad u. verordnet es als Mo o s⸗ 
— te (Gelatina lichenis islandici), N 
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in Zufammenfegung mit Cacao, Salep u. 
Zuder ale Mooshocolade, dieman, mit 
heißem Buffer blos übergoffen, wie Ehoco- 
lade nimmt. (Pi.) 
fsländische Spräche, 'eine ber 
nordifchen od, ffandinavifhen Sprachen, alfo 
zu den german. Sprachen (f. d. s) gehörig. 
Unter allen german. Spracden ift in Is⸗ 
Lindifchen der Abftand der alten Sprache 
von der neuen am wenigften fühlbar, Weil 
ſich auf Island die edelften Beftandtheile 
der nord, od, ſtandinav, Sprachen geborgen 
hatten, fo nennt man bie (alt=Jisländ. auch 
altnordifhe Sprade. "Das Alpha 
bet ift das der german, Sprachen (f. d. vr), 
nur hat die i. ©, außer d u, t noch bie T⸗ 


Zaute Pb (th) u. d (dh), Jegtres nur im 


Ans u. Aus-, nicht im Anlaute, Reicher 
als die deutfhe Sprache ift bie i. ©, an 
Umlauten (vgl. Germanifhe Spraden 1). 
® Die Schritt waren Anfangs Runen 
(f. b.); nachher wurde die latein. Schrift 
“nach angelfähfifchem u. deutfhen Ductus 
Möonchsſchrift) eingeführt, welche letztre 
den Vorrang erbielt, aber in neurer Zeit 
der echt latein, Schrift gewichen iftz in der⸗ 
felben ift d durch d od. > erfegt. *Die 
&Subftantiva haben 3 Gefhledhter u. 
werden nach 2 Declinationsarten, der ftars 
Ben u, fhwachen (f. Germanifche Sprache 10) 
fleetirtz noch eine befondre Declination 
hat die i. ©, mit den andern ffandinav. 
Sprachen, die durch Anhängung des Artis 
fels (hinn, hin, hit) gebildet wird, f. ebd. 
Nach ftarker u. ſchwacher Declination flecs 
tiren fi auch die Adjectiva; Comparas 
tionsformen find im Eomparativ -ari, 
-ari, -ara, u. im Superlatidv -astr, -ust, 
-ast. Pronomina find von allen Arten 
vorhanden; f. ebd. zu. ? Das Verbum wird 
aub nah einer ftarken u. ſchwachen 
Eonjugation flectirt, f. ebd. au. 345 für 
das Paffivum gibt es eine, faſt durch— 
gängig auf -st endigende Form, doch wird 
es gewöhnlich durch Umſchreibung mit Hülfs—⸗ 
zeitwörtern gebildet, Für alle flerible Wörs 
ter iſt noch zu bemerken, daß in der isn ©, 
kein Dual vorkommt, außer in den Pros 
nominalpronominen, f. ebd. 2. Adver⸗ 
bia, Eonjunctivonen u, Präpoſitionen, 
welche lestre bald den Uccufativ, bald ben 
Dativ, bald den Genitiv, bald auch (in ver⸗ 
ſchiedner Bedeutung) 2 od, alle 3 jene Eafus 
regieren, find wie in and, gerinan. Sprachen 
vorhanden, |. ebd. 3. ? Die Wortftellung 
iſt im Altisländifchen wie bei allen Sprachen, 
die volle Flerionen haben, eine fehr freie; 
bemerkenswerth ift, daß oft das Verbum 
vor dem Subjecte ſteht. “ Der Anfang des 
Bater Unfer heißt: Fadir vor Pu sem ert 


a himnum, helgast Pitt nafn, d. 5. Water 
unfer du weldyer bift in Himmeln, gebeiligt- 
werde dein Name. " Grammatifen: von 
Rud, Jonas, Kopenh. 1651, 4,5 von Arent, 
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ebd. 1806; Nast, ebd. 1811; —5 deutſch 
von L. Wienbarg, Hamb. 18389; Wörter⸗ 
5* von Gudmund Andreä, Kopenh. 
1683, 4.; von Die Werelius, herausgeg. 
von OL, Rudbeck, Upf. 1691, ol. ; von Biörn 
Haldorfen, herausgeg. von Rast, Kopenh. 
1814, 2 Bde,, 4. Lb.) 

Islam (arab.), 3) Ergebung; 2) (Ie- 
lamismusr) ; fd dv. w. Muhammedanifche 
Religion. 

EIsiamäbad, 1) Stadt, f, u. Ehittas 
gong; 3) f. u. Kafhemirs. Hslamglün- 

e, f. u. Bahar2). Islamnägur, f. u. 
Ealskaun. 

Isiand, ‘2) Infel im nördl, Eismeer, 
150 MI. von Norwegen, 35 von Grönland 
entfernt, Dänemark gehörig; 1800 
DOAM., 56,000 Ew.; bewohnt tft beſ. der 
firdweftl. Theil, das Innere ganz unbes 
wohnt. 23J. ift unngeben von Rürmifchen, nur 
Burze Beit eisfreien Meeren, mit vielen Klips 

en u. Felfen; bie Eisfelder nehmen 
jäprlih zu m. drohen I. unbewohnt zu 
‚machen, befteht aus einem Gebirge, das 
in der Mitte der Infel ſich häuft u. fie hier 
unbewohnbar macht, fid bis gegen 7000 F. 
(Snäfial 4572 F. mit der Sanghöhle; 
andre Spigen: Torfa, Deräpe } 
mit dem Gipfel Flaga, ferner fange Jö— 
kul 2c.) erhebt, mehrere Vulkaue (im &. 
Eyafiäl 5500 F., Hekla, dreifpigig 5600 

d. 


4300 F., Staptar, Katlagiaa, in 


N) 
NO, Krabla, Leihrunder, in NW. 
Glaama, Räfntinunfiäl ꝛc.) enthält, 
u. meift das ganze Jahr mit Schnee bededt 
it. Boden vulkanifch, mit heißen Quellen, 
oft fpringbrunnenartig in die Höhe geworfen 
d Geifer), nicht unfruchtbar, aber durch raus 
es Klima, Stürme zc. zur Erzeugung des 
Getreides nicht tauglid. * Die Küften 
vielfältig u. tief zerriffen (Bufen: im W. 
Sfefiord, Breedebugt, Barefiord, 
im DO, Bapnafiord, imN, On-, Ska— 
gar Stageftrandsfiord u. a.) u, has 
en viele Vorgebirge (im W. Straums 
näs, Denbverdarnäd, Neifianäs, in 
O. Langannäs, in N. Kersmäsß, Ha⸗ 
annäs, Skagaſpitze, Nordcap). 
lüſſe zahl⸗ u. waſſerreich, doch von kur— 
zem Lauf (3. B. Hvitane, Thiorsaae, 
Hieratsaae u U); Seen: ber My 
(Myvatn, nie zufrierend u. bier u. da 


rauchend), Thing valla ꝛc. Der Sommer " 


bringt heiße Tage u. kühle Nächte, der Wins 
ter ift fehr ſtreng. »J. bringt Pferde, viel 
rg chafe, Rindvieh, Rennthiere, 

unde, allerhand Pelzthiere, Seehunde, 
Falken (Edelfalken zur Jagd), Heerden von 
Seevögeln u. mancherlei Marfertbiere; an 
Pflanzen Sandhaargras (Malur), welches 
die Stelle des Getreides vertritt, Gemüfe 
Kartoffeln, nugbare Flechten (isländ. Moos) 
u. Beeren, Bon Mineralien finden ſich 
Obfidian, Gyps, Kiefelfinter, Surturbrand 

offiles Holz), Schwefel, Eifen ıc. * Die 


E reden 


. 


Nachkommen der Rormänner, 
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reben eigne Sprache, |. Isländifhe Sprache ; 
find kräftig, nicht ſchön, gaftfrei, leben mä- 
von Fiſchen u. Producten der Biebzucht, 
Oben bei vieler Armuth, einigen Unterricht, 
luther. Befenntniffes; der Grundbe— 
f = ift in zu große Theile zerftüdelt u, das 
Ealte Klima u. die gefährlichen Gewerbe ver- 
mindern bie Bevölkerung von Jahr zu Jahr, 
Die Wohnungen find dürftig u. niedrig, 
mieiſt roth bemalt; man wohnt in einzelnen 
zerftreuten Höfen u. nur an bedeutenden 
Häfen find deren mehrere —— ; Ber 
fchaftigung: Fifhtang, Biebzuht, Jagd 
(auf Vögel), Weberei (200,000, Strümpfe, 
300,000 9. Haudſchuh ohme Finger), Hans 
bei 12,000 Etr. Wolle Ausfuhr). "Chas 
rafterz der ber übrigen Sfandinapier, 
ſchlicht, ernft u.treu,. Kleidung feit Jahr= 
hunderten wenig verändert, gleih der der 
norweg. Bauern, Sammetiaden, Pelzmän— 
tel ıc. Berfaflung: I. wird mit den 
Färdern als ein eignes dän. Stift ange- 
ſehen, fteht unt. einem Stiftsamtmann, 
dem 4 Amtleute, diefen aber die Syffels 
männer für die 21 Syiiels od. Diftricte 
untergeben find. Die Syſſels zerfallen wies 
ber in Kirch ſpiele. Ein Biſchof fteht 
an der Spitze der Geiftlicheit (19 Pröpfte, 
184 Pfarrer), welche 300 Kirchen beforgt. 
Die Abgaben werden auf 50,000 Thlr. 
gerechnet. P Eintheilung in 4 Viertel 
—— Süder-, Weſter-, Norder-, 
fterviertel; in adminiftrativer Hinſicht iſt 
Dfter= u. Norderviertel eins, Ina) Im 
@üderviertel: Reikiavig, — der 
Inſel, Sitz des Stiftamtmanns u. Biſchofs; 
Buctbaus, patriotifche. Vibelgefellfchaft, 
Sternwarte, Bibliothef (8000 Bde.), eins 
ige Apotheke der Infel, guter Hafen, 700 
w.;. größter Handelsort J⸗s; Thing⸗ 
valla, ſonſt Volksverſammlungs- u. Ges 
richtsplatz (unter freiem Himmel), babei der 
See Ehingyalla; Staalholt (Hein= 
kinrik), dabei der große Genfer, fonft 
Hptſt.; Leyra, * fon® mit einziger 
Buchdruderei der Infel, jegt zu Vidoe; 
Beſſeſtad (Beifaftad), theol, Seminar, 
Gelehrtenſchule mit Bibliothek, 400 Ew.; 
Krifuvig, Ort mit Schwefelberg, die (13) 
MWeftmanne Infeln, 200 Ew. ) Im 
Dfterviertel u. ce) Norderviertel, zu= 
fanmen 16,000 Ew,: Hyfavig, Dundels= 
play am My; Reikiablit am SKrabla, 
Schwefelfabrit; Holum (Hoclum), fonft 
Kathetrallirhe; Skagaftrand, Handels- 
plag; Enyefiord am Bufen gl. N.; Eske— 
fiord, Hafen; das Eisfeld Brendemark. 
2a) Im Weſterviertel: Stappen; 
Iſefiord am Buſen gl. N; Hraunda— 
fur mit Meſſe, Handelsplatz. Haupt⸗ 
dt Reikkavig. In J. find noch eine 

Nenge Denkmäler des nord. Alterthums, 
bei. Runenfteine (f. d.) bewahrt. Litera⸗ 
b. von — lensb. 1787, 2 Th.; 3J. 
Gruber, Beſchreib. von J., Lpz. 1805; 
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gem Tagebuch des Aufenthalts in 
., Berl, 1820 — 21, 2 Bde; Th. Glie- 
mann, Geograph. Befchreib. von 3,, Altona 

1824, (Wr. u. Jb.) 
island (Geih.). "Ein norwegifcher 
Seeräuber, Norſen Nadod, entdedte die 
Inſel 860 u. nannte fie Snäland (Schnee— 
land); 864 fam ein Schwede, Gardar, das 
bin, u. nannte fie nad ſic Gardarsholm. 
Darauf nannte fie der Norweger-$lodo 
3. (Eisland) von dem Treibeiſe, das er aus 
dem Eismeer dahin kommen ſah; auch Flodo 
verließ fie bald. ?&o blieb 3. lange unbe 
wohnt, aber durch Ausiwanderungen vors 
nehmer Norweger wegen König Harald 
Harfagrs Tyrannei (feit 870), erhielt fie 
Einwohner. Unter den Nusgewanberten, die 
fih dort anftedelten, befanden fi die edlen 
Normänner Ingulfu. Hiorleif, u, noch 
führen die beiden Orte, wo fie ſich mit ihren 
Familien niedergelaflen, von ihnen den Na= 
men, "Ihnen folgte 831 Stallagrim, Kö— 
nig Völldufs Sohn, nachdem Harald feinen 
Bruder Thorolf hatte erfchlagen laffen. 
Er befegte ein großes Stud Land u, ließ 
ſich dort viele Andere anfiedeln. Auch fein 
Sohn, ber Skalde Egil, Fam nad 3. 
Da dur die zahlreihen Einwandrungen 
3. fehr bevölkert wurde, wollte fih Harald 
bie Inſel unterwerfen, da es ihm aber nicht 
mit Gewalt glüdte, fo brauchte er tif. Er 
beredete Une, Gardars Sohn, die Unters 
werfung der Anftedler zu verfuchen u. vers 
ſprach ihn zum Jarl der Infel zu machen. 
Aber feine Abfihten wurden entdedt u, Une 
von Hiorleif, deffen Tochter er entehrt, ers 
mordet. * Die Vermehrung der Eoloniften, 
deren Anzahl, ungeachtet des Huswandrungss 
verbots Haralde, auf 80,000 gewachſen war, 
machte das Bedürfniß einer ordentl, Regie— 
rungseinrichtung fühlbar. Ulfliot, einans 
gefehner Eolonift, ging 925 nah Norwegen, 
entwarf nach der Analogie der dortigen Ges 
fege ein eignes Gefeß u. eine Verfaſſung 
für 3. (nur noch in der Tradition übrig) 928; 
man wählte jährl. ein gemeinfames Ober 
haupt, Lagmann (Gefegmann), dem die 
Bollziehung der Befchlüffe u. Anordnungen 
übertragen war; Ulfliot war der erfte Lag— 
mann, Miffionarien (Thoswald Kod= 
raufon) aus Sahfen y. u. Norwegen 
(996) Eamen nad 3., das Chriftenthum 
auszubreiten, u. es ward durd einen Lands 
tagsihluß (1000) eingeführt; die Kathes 
drale zu Skaalholt ward vom 1, Bifhof 
Jelet erbaut (1057), das Bisthun zu 
Holum mit einem Dom geftiftet (1106) 
u. an jeder eine Schule angelegt. Mit 
dem Ehriftentyum Fam auch Schreibkunſt 
u. Cultur nah 3. ?Die Isländer entdeck⸗ 
ten SGrönland, wohin fie Colonien 
andten u. das Ehriftenthum yerpfangien 
e beſuchten des Handels u. des Studirens 
halber Deutfchland, bef. Erfurt, reiften nach 
Rom u. nad Frankreich, wo fie mit alter 
Literatur, u, der Dichtkunſt der — 
19 e⸗ 


befannt wurden, f. Joländiſche Literatur n. 
"Nachdem bie Ulfliotfche Verfaffung an 800 
Jahre beftanden hatte, fuchte fich ftatt der 
Demokratie unter blutigen Kämpfen eine 
brüdende Ariftofratie geltend zu madhen. 
Damals lebte in3. Snorre Sturleſon, 
der zum Studium ber ſkandinav. Geſchichte 
nad Norwegen u. Schweden gereift u. dort 
Minifter geworden war ; diefer ging jegt nach 
J. zurüd; er unterdrüdte die Zwiftigkeit u, 
ward Lagmann, wurde aber 1241 von feis 
nem Gegner Giffur erfhlagen. Um bie 
Ordnung wieder herzuftellen, unterwarfen 
fi die Jolãnder (1261) dem norweg, Kö: 
nig Hakon V., u. erkannten auch deffen Nach⸗ 
folger als Jarl an, bis fie zugleich mit Nor- 
wegen (1387) an das dan, Meich kamen, 
weldhes Statthalter in 3. einfeste. Aber 
J. war bereits in Berfall; eine fchredliche 
Peſt (der ſchwarze Tod) hatte die Hälfte der 
Bevölkrung bingerafft (1350). "! Ueber bie 
Einführung ber Reformation brachen Uns 
zuben aus (1540 — 51), die bald durch ben 
Sieg berfelben beendet wurden; die erfte 
Buchdruckerei wurde von einem Schweden 
Ian Matthiasſön angelegt (1531), Al⸗ 
gierfhe Seeräuber überfielen 2 Mal 
die Infel u. erfüllten fie mit Mord u. Mens 
ſchenraub (1627, 1687). 1707 ftarben 17,000 
Menfhen an den Blattern, 1784 u. 85 9000 
vor Hunger, Im Ganzen hatte 3. im 18, 
Jahrh. 45 Mißjahre u. 18 Mal Hungerss 
noth. Hierzu kamen zuweilen die verwüftens 
ben Ausbruͤche dortiger Vulkane (bef. 1698, 
1724) u. die Berheerungen durch Erdbrände 
ie Bon diefen Unglüdsfällen bat 3. 
ih nie wieder erholt. »Im März 1808 
erfhien der ehemal. dän. Seecapitän $örs 
gen Jörgenfon mit 2 engl. Caperſchiffen 
vor Reikiavig, nahm den dan, Gouverneur, 
Grafen Trampe, gefangen u. ſchickte ihn 
fo nah London, proclamirte am 21. Juni 
eine Isländ. Republik, bezog das 
Gouvernementshaus u. hielt fi eine mit 
langen Meffern bewaffnete Garde; wer ſich 
ibm —5 te, ſollte erſchoſſen werden. Im 
Aug. ward feine Flagge Stodfiihe) von 
einem brit. Kriegsfchiff als ungefeglich ver- 
nichtet, er abgefegt u. gefangen nach London 
ebradıt. "41819 verfuhte man Zannen n. 
Fichten anzupflanzen; 1821 im Dec, befti- 
ger Ausbruch des Eyafiäl u. 1823 des Katt- 
lagiaa; 1824 u. 25 Hungersnoth; 1827 ver: 
minbderte eine Epidemie die Einwohnerzahl 
auf 40,000, Seit 1831 ift die Bevölkerung 
immer geftiegen. (Ho., Lb. u. Hel.) 
Island (engl., fpr. Eiländ), 4) fo v. 
w. Infel, 3. DB. Great Island. 2) Infel, 
f. u, Eru39). 3) (brandend 3), 1 8 
Banda s. 
Islandshire (fpr. Eiländſchihr), f. u. 
ee 
slas (jpan.), fo v. w. Inſeln, val, 
Isle u. Ifola 2c.; baber I. bärlo vönis 
—* sötto vẽnto, ſ. u, Caraibiſche Ins 


Dland Ik Isle of Wight 


Islas Ciös (I. de Bayönne), 3 
Infeln in ber Prov. Pontevedra vor dem 
fpan. Königreich Galicia; gute Weidepläge, 
viel Kaninchen u. Seevögel. Die nördl. heit 
Isia de S. Martino, auf ber füdlihen 
Isia de Färoe, ift ein Leuchtthurm. Das 
bei die Infelgruppe Bociro, 

slas de los Ladrönea, fo dv. w. 
Ladronen. 

Islay (fpr. Eileh, gewöhnt. Isla), füdl. 
bebrid. Inſel, durch den I-sund von Jura 
getrennt; AM., 11,000 Ew., mehr. Berge, 
Seen (od let an), viele Höhlen, 
bringt Eifen, Kupfer, Blei, Geftügel, Fiſche; 

auptorte: Killarox (4700 Ew.), Kils 

omann (3200), Kildbalton (2300), Los 
chindal. 

Isle (fr., fpr. Ihl), fo v. w. Infel; 
vgl. Isla, Iſola ıc. 

Asle (fpr. Ihl, Jaques de l' J.), fo v. 
w. Delille. 

Isle (fpr. Ihh, V Fluß in Frankreich; 
entfpringt auf dem Mont d’Di, nimmt die 
Balouze, Haut-Vezere ꝛc. auf, ſchiffbar, fällt 
bei Libourne in die Dordogne. 2) Stadt, 
f. u. Gaillac; 3) Stadt im Bzk. Avignon, 
des franz. Dep. Vaucluſe, an der Sorgues; 
Seidenmühlen, Ew, 

Isle aux petites Bois (ipr. Ihl 
oh petitt boah), Eiland, f. u. Miffifippi r. 
I. Böuchard (fpr. Ihl Buhfchahr), fo 
v. w. Boudhard. I. brulänte (fpr. Jhl 
brülangt), fo v. w. Brandend Eiland. LE. 
de Bouin (ſpr. Ihl d’ Buäng), fo v. w. 
Bouin. I. de Desolatiön (fpr. 3hl 
d' Defolafiong), fo dv. w. Kerguelensland. 

lsleber (I-Biäner, I-biönser 
Kirhgfch.), f. u. Antinomismus 2). 


Isle de Fränce (fpr. Ihl d' Frangs),“ 


4) die Gegend um Paris, fonft das Gous 
vernement France (Erbland der Eapetinger, 
f. d.). 3u 53. db, #. gehörten die Land» 
[haften Hure poix (20 M.) jegigen Des 
part. Seine-Dife, la Brie francaife, Gas 
ſtinois —— Theil), Mantois, Vexin fran= 
cois, Beauvaiſis, Valois, Soiſſonnois, 
Voyonnois, Laonnois, Aunois; jetzt zu den 
Dep. Seine, Dife, Seine-Sife, Seine- 
Marne u. Nisne gehörig; 2) das jesige 
Dep. Seine; 3) Iniel, fo v. w. Mauritius 
fo lange fie den Franzofen gehörte. (Wr.) 
Äsle de Jöourdain Ihl d Schuhr⸗ 
däng), fo v. w. Sourdain. I, de Le- 
vänt (fpr. Ihl d’ Lewang), fo v. w. Hy⸗ 
paa. I. du Rössignols (fpr. Ihl dü 
Reſſinjohl), ſ. u. Erfrifhungsinfeln. I. 
Dieu (ipr. Ihl Diöh), fo v. w. Dieu. 
Äslef (ipr. Eileff), erfter Biſchof von 
Isle grände (fpr. Ihl grangb), f. u. 
Madeira c). 
isle of Pines (fpr. Eil of Peine), 
f. u. Neu Ealedonien. I. of Refresh- 
ment (fpr. Eil of Rifrefhmen), fo v. w, 
Erfrifhungsinfeln., I. of Wight (fpr. 
Eil of Ueiht), Kanton, |. u, Birginias. I. 
rölsse 


Isle Royal bis Isnardia 


röüsse (for. Ihl ruff ), Stabt mit Ha= 
en u, ., im Bat. Eorte auf Cor⸗ 
fa. I. Moyäl (fpr. Ihl Roajal), f. u. 
—— ı. J. aur 1a Döübs (ſpr. 
Ihl für la Duhb), Marktfl. im Bzk. Beaume, 
Dep. Doubs, 800 Ew. 
Isiömje, Stadt im türk. Sandſchack Ni⸗ 
kopoli; guter Obftbau, große Meſſe, Kohen⸗, 
— = u. Gewehrfabrik, 20,000 Ew. 
sies bässes (fpr. Ihl baff), I) Ins 
felgruppe, f. u. Louifiade c); 9) f. u. Neu⸗ 
britannia «. I. frangäises (ſpr. Ihl 
frangfähs), f. ebd. 
Eslötes (Porto do J.), Hafen, f. 
Canarias s. 
Isling, Fiſch, fo v. w. Rysling. 
Islington (ipr. Islingt'n), Dorf mit 
16,000 Ew., nabe bei London, am Newris 
ver; anfehn!. Fabrifen, Heilquelle. Islip 
«fpr. Eilip), Warktfl. am Orforbfanale in 
der engl. Graffhaft Orford; Geburtsort 
Eduards des Bekenners. 
. Islot (fpr. Eilot), Infeln, 1) f. u. 
Hayti 2) f. u. Arequipa; 3) Gruppe, f. 
u. Drinoco ı. 
ismael, I. bibl. Perſon, 1) Sohn 
bes Abraham u. der Hagarz zog mit feiner 
Mutter nah Arabien u. ward dort Etamms 
vater der Ismaeliten (Hagaraner, 
f. Arabien [Gef] »). 11. Fürften. 2) 3. 
Samanieb, Stifter der Samaniden (f. 
d. 1); fl. 97. 3) Sohn Subuctadſchens, 
997 Fürft v. Ghasna, ſ. Ghasnapidene 4) 
J. I Sofi in Perfien, Enkel von Ufums 
Kaffan, ftiftete 1499 eine neue Dynaftie perf. 
a ; ft. 1522, f. Perfien (Geſch.) nr 5) 
Ga; ee od. Erbeleby, Soft in 
Derfien, 1576 — 1577, f. ebd... 6) I. 
II., Mirza, bis 1588, ſ. ebd. ı00. III. Feld⸗ 
errn. TIL. Schah, Soft von Perfien, 
dattentönig zu Ispahan, um 1780, f. 
Perfien (Geih.) 1. 8) Gegenkönig in 
Granada, um 1445, f. Spanien (Gefcdh.) 1. 
®) LI. Päscha, jüngfter Sohn von Mes 
hemed Ali Vicefönig von Aegypten; befeh⸗ 
ligte 1821 die Expedition nah Nubien u. 
Gennaar, unterlag aber nebft dem größten 
Theile des Heers, dem Klima u. ben Ans 
griffen ber Feinde, 10) I. Gibrältar, 
vornehmer Aegnpter, Günftling des Vice— 
konigs Mehemed Ali, von ihm um 1821 
nah Frankreich gejeadet, um franz. Wifs 
fenfhaft und Kriegskunft, nah Aegypten 
überzufiedeln, befehligte 1824 die Sreer= 
pebition, welde Candia und Morea ers 
oberte, ward aber fpäter durch Ibrahim 
Paſcha erfegt. Er ft. 1825. 11) I. Mo- 
daifi, Wehabitenhäuptling, 1812 durch die 
Yesyotier gefangen u. zu Eonftantinopel 
ingerichtet. IV. Gelehrte. 12) I. Ebn 
i, eigentl, Name Abulfeda. (Kh.u. Lt.) 
Ismaeliten, 1) (a. Geogr,), die Aras 
ber, f. u. 3smael 1); 2) fo v. w. Aſſaſſi⸗ 
nen, f. d. 4. 
Ismail, 1) Kreis ber europ. ruſſ. Prov. 
Beffarabien an d, Donau, Hier außer der 


t 


gols., noch Tutſchkofff, 20,000 Ew.; 
eny, Mritfl. am Pruth u. ber Domau, 
Handelsgeriht, Fort. ®) Hptft. darin an 
dem Donaus Arme Kili, ftarke Feftung mit 
eigner Verwaltung; hatte fonft großen Pas 
laft, viele Bazars, Hane u, —8 äuſer 
u, 30,000 Ew., ſeit 1790 (f. u. Türken 11) 
faft ganz zerftört; 1 gried.» armen. Kirche, 
jegt wieder 6000 (12,500) Ew., Handel 
mit Getreide, Leder, Wolle; Station ber ' 
ruff. Donauflotte; Lazareth. I. wurde 6. 
Aug. 1770 von den Ruffen befegt (f. Zürs 
ken 10), am 22, Dec. 170 von den Ruffen 
unter Suwaroff geftürmt u, zerftört. Um 
26. Sept. 1809 wieder von * uſſen ge⸗ 


nommen. un 3: 
Ismail, 1) Hoberpriefter, f. u. Anas 
nos 1). 2) I. Schams el Müluk, 
Sultan von Damask, reg, 1132 — 35, ſ. 
Damast (Gefh.)e. 3) FT. es Säleh ° 
Emad Eddin, Sohn Naffer Muham— 
meds, 1342. — 44 Sultan von Aegypten (f. 
d. [Geſch.] sı f.). 
Ismailoff, 1) (Alerander Jefimo⸗ 
witſch), geb. 1799 zu Moskau, Eollegien» 
rath; fchr.: Fabeln u. Mähren, Petersb. 
1804, 4, verm. Ausg. ebd. 1821. 2) (Bla⸗ 
dimir Waffiljewitfch), geb. 1773 zu 
Moskau, ft. daf. 1830 als Major a. D. u. 
Rule der moskauer Univerfitätz fchr. ruff.: ' 
Reife ins füdl, Rußland, Most, 1804, 2, 
Ausg. 1805, 4 Thle.; Die Ueberfegungen 
von Ehateaubriands Atala, ebd. 1802, von 
Segurs Gemälde von Europa, ebd. 1802, 3. 
Ausg. 1806, 3 Thle. ; zc. (Rh.) 
Ismaiten, See, fo dv. w. Usmaiten. 
smalow, Mar£tfl. mit Baiferl, Schloß 
u. Thiergarten im Gouv. Moskau. 
ismanning, Dorf bes bair, Kr. Ober» 
batern; Schloß mit Garten, 700 Ew., fonft 
Hauptort einer Graffhaft. : 

Ismaris (a. Geogr.), Bergjee bei ber 
Stadt Ismaros (ij. Jemahan) in Thras 
zien, ging bis zur Mündung des Hebros; 
an ihm Weinbau. 

ismaros, 1) Thebaner, f. u. Eteokles. 
2) Sohn des Eumolpos, f. d. 

Ismöne, 1) Tochter des Flußgottes 
Afopos, dur Argos Mutter von Jaſos 2). 
2) Schwefter ber Antigone, 1). 

Ismönias, Böotier, f. u. Flöte 1a. 

Ismänios (a. Geogr.) Sup in Böos 
tien, ber fi in den huläifhen ee ergoß; 
früber Ladon od, Kabmos, erhielt den 
Namen‘. von Ismönos, Sohn der Riobe, 
ber fich aus San den ihm Apollons Pfeil 
— in dieſen Fluß ſtürzte. Am J. 
bei Theben hatte Apollo (f. d. 1») einen Tem⸗ 
pel emEnen) u. dah. den Beinamen Is- 
mönios. Bol. Theben (a. Geogr.). (Sch) 

Ismid, Stadt, f. u. Kodſcha-Jli. 

Ismir, fo v. w. Smyrna. 

Isnagar, fo v. w, Iznagar. 

Ysnärdia (I. Z. anzengatt., ben, 
nah Ant. Danty b isnard (franz. Bos 
taniter zu Anfang des 18, Jahrh.), aus ber 

nat, 


nn 
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nat. Kam, der Onagren Spr., Vachtkerzen 
— Rehnb., Wilden Ok., 4 RI. 
1, DOrdn. L. Art: I. palustris, Waſſer⸗ 
Hanze mit Bleinen gelblihgrünen Blumen; 
1. alternifolia, in NAmerika an naſſen 
DOrten, bie fleifhige, weiße, rübenförmige, 
büfchelige Wurzel, Brechmittel, 1. diffusa, in 
DAndien, an naffen Orten, offtciuell, (Su.) 
Tone, Stadt, f. u. Said a. 
snik, 2) Stadt u, 2) See, 1. unt. 
Kodfhasgti. H-mid, f. u. Kodfha=gli. 
Isny, 2) Staudesherrfhaft der Grafen 
von Muad= Isny, im Oberamte Wangen 
des württemberg. Donaukreifes, 4 DAM., 
2100 Ew. 2) Hauptftadt darin; Schloß, 
Drapthütte, Pfannenfhmiede, Nadel= u. 
Seidenwaarenfabrik, Leinwandhandel ; 2000 
Ew. In der Nähe die Berge Shönebühl 
(8369 $.) u, Shwarzergrat (3456 3.) 
3) (Gefh.). Ir ift wahrfcheinlih von den 
Römern gebaut; Fam im 14, Jahr). dur 
Kauf yon den Grafen von Veringen an bie 
Truchfeß von Waldburg, erkaufte von biefen 
1365 die Freiheit; durch KarlIV. Reichs— 
ftadt; hier Gefecht am 20, Septbr. 1796 
zwifchen Deftreihern u, Franzoſen; Letztre 
unterlagen, 1808 dem Grafen v. Quad als 
Entfhädigung gegeben, Fam 1806 an Würts 
temberg. Wappen: ein goldner Adler mit 
einem Hufeifen auf der Bruft. (Wr.) 
Isobaromötrische Linien, Li— 
nien, welche die Orte der Erde mit einander 
verbinden, an welchen der mittlere Unterſchied 
der monatl. Barometerertreme (f. Baromes 
fer2o_sı) von gleicher Größe ift. Es gibt z.B. 
eine i. 8, von 2, d, h. welche bie Orte vers 
bindet, wo der mittlere Unterfchied jener Ex— 
treme 2 Linien beträgt; es kann berfelbe jes 
doch auch bis zu 16 anwachfen, Dieſe 
Steigerung geſchieht in einem ziemlich regel- 
mäßigen Verhältniß mit der Zunahme der 
Breitengrade, weil am Acquator die Ba— 
rometerjchiwenfungen fehr gering find, nach 
den Polen zu aber immer bedeutender wer— 
den. (MI. 
Isocärdia, f. u. Gienmufcel d). 
Isocärpha (Il. R. Br.), Pflanzen 
gatt, aus der nat, Fam. Compositae, Am- 
phiceniantheae, Heliantheae Rchnb.; Ars 
ten in SAmerika. ! 
Isöcerus, [9 dv. iv, Paranderkäfer. 
Isochilus (l. A. Br.), Vflanzengatt. 
aus der nat. Fam. ber Orchideen, Ordn. 
Keropagen Spr., Orchideae, Epidendreae 
Rehnb., Lindl., Gynandrie, Diandrie L. 
Arten: in Windien, 
Hsochimäönen, Linien, welche die Orte 
ber Erde mit einander verbinden, deren Wins 
terwärme gleich ift; Iſotheren dagegen 
Linien, durch welche Drte mit gleicher Some 
mertemperatur verbunden werden, Beide 
weichen bebeutend von ben Linien ab, durch 
die auf der Karte Orte von gleicher Pol 
5 verbunden werden: die $. ſenken ſich 
bp ‚in Europa u. Afien v. Welten nach 
en zu im Winter nah Süden, während 


Esne hs Nsokrates 


fich die Sfotheren v. Weften nad Norboften 
zu heben. Et 

Hsochromätische Brillen (Op: 
tie), f. u. Brillen :. 

Esöchrona (v. gr., Math.), fo v. w. 
Cycloide, ſ. d. 6. 

Isochrönisch (p. gr.), was in glei— 
chen Zeiten erfolgt; z. B. die Bewegungen 
eines Pendelg, der in einer Cykloide ſchwingt. 
E-scher ‚Puls, f, u. Puls, Isochro- 
nismus, 1) gleihe Zeitdauer; 2) gleid« 
mäßige Bewegung od. Wirkung. 

Hsocelinische Linien, !inien, 
welche die Punkte der Erde mit einander 
verbinden, an welden biefelbe Inclination 
der Magnetnadel beobachtet wird; I-göni- 
sehe Linien, verbinden dagegen Orte, 
an denen die Declination ber Magnetnadel, 
EN-dynämische Linien, Orte, an 
welchen bie Intenfität des Erbmagnetismus 
glei groß ift, S. Magnetismus 7-ıa. (MI.) 

Isodimorphie, f. u. Stödiometrie, 

Esödomon (gr., Ant), a) Urt bes 
Mauerwerks, wo bie Schichten od, Lagen 
der Steine von gleicher Höhe waren; ges 
wöhnli an Tempeln. b) Pfeude., hatte 
Eugen von ungleiher Höhe, ein. Schichten 
beftanden aus böhern, andre aus niedrigern 
Steinen. Bei beiden wurden die Steine ſo 
auf einander gefegt, daß ihre a nicht auf 
einander paßten, ſondern durd einen oben u. 
unten dazwiſchen liegenden Stein bebedt 
wurben, e) Emplefton, wo man 2 Stirne, 
mauern von behauenen Steinen errichtete, 
die Ausfüllung aber aus unbehauenen bes 
wirkte, jedoch feste man diefe Ausfüllun 
mit den Steinen der Stirnmauern bur 
Mörtel in Verbindung; auch bradte man 
zwifchen den Stirnmauern Bindefteine (Dia- 
toni), zum größern Halt, an, (Sch. u. Lb.) 

Isodynamie (o. gr.), Gleihkräftige 
keit; daher A- misch, gleihkräftig. 

Esoetes (l.L.), A aus der 
nat. Kam. der MRhizofpermen Spr., Brach⸗ 
fenfräuter Rehnb., Grasfarren Ok. Art: 
1. lacustris, nordeuropäiſche Wafferpflanze. 

Isogeothermen, Linien, welde bie 
Punkte der Erde mit einander verbinden 
deren mittlere Bodentemperatur (f.b.) gleich 
ift; v. Humboldt, v. Buch, Kupfer u. Er» 
man haben ſich bef. mit den 3. befhäftigt. 

Hsognömen, Muſchel, fo dv, w, Wins 
felmaß. h 

Isogönisch (b. —— I- 
gräphisch, gleid bezeichnet, 

Isoköla (gr.), Säde, die einer bem ans 
dern entfprebend u. ähnlich gebildet find, 
bef. wenn mehr. einer Periode eine gleicht 
Zahl der Wörter enthalten, 

Isökrates, 1) aus Athen, 436883 
Lehrer der Rhetorik auf Chios u. Athen, felbf 
Redner, Ohne von dem Eünftl. Schmude fr 
zu fein, den die Sophiften, denen er ent⸗ 

egenzuwirken fuchte, der Rhetorik gegebe 
atten, leitete er bie —— von un⸗ 
nügen Spiszfindigkeiten wieder auf das Le⸗ 














unter ihnen ber 


Isola bis 


ben zurüd, Bon ie Reden find 21 übrig, 
anegyrikos, eine Ers 


mahnungsrebe zur Eintraht u. zum Kriege 

gegen bie Perfer (herausg. d. 

u. d., von Spohn, 1817, u, von Dins 
r 


dorf, ebd. 1826). 


orus 1766, 


fte Ausg. ſämmtl. 


Meden von Demet. Chankondylas, Mail, 
1493, Fol.; bei Aldus, Vened. 1513, Fol.; 
von H. Wolf, Baf. 1551, 1570, Fol.; die 
meiften von Auger, Paris 1782, 3 Bde. ;5 
von W. Lange, Halle 1808; von Koray, 
Paris 1807, 2 Bde.; auch in Bekkers Aus⸗ 
gabe ber griech. Redner. Die Rede: ITeol 
ivrdöoews, mit neu entdedtem Theile, von 
Muftorudes, Mail. 1812, von Orelli, Zür, 
1814; Werte, deutfch von A. H. Ehriftian, 
Stuttg. 1883 — 36, 8 Bdchnu.; Schirach, De 
vita Isocratis, 1765, 4, 2 Hfte. ©) Aus 
Apollonia in Pontos, Schüler des Vor. 
(Sch.) 


Redner; ſchr. 5 Reden. 


Isöln (ital), 4) fo v. w. Juſelz ©) 
Marktfl. in Iſtrien; 8600 Ew.; Fiſcherei, 
Felde, Meins (Ribellawein), Obft- u. 
Gemüfebau; geräumiger Hafen; feit 1822 
ift eine Schwefelquelle entdedt, bie aber 
nicht ftark befucht wird. 3) Geſch.). 3. fol 
von Aquilejern erbaut fein, 


Longobarden flohen u, hier 


Alietum anlegten; vom 12, 


die vor den 


das Castrum 


—14, Jahrh. 


abwechfelnd v. Pifanern, Griechen, Ungarn, 

obert. 3) Stadt 

in der neapol. Prov, Ealabria ulteriore 1l.; 
(Lb.) 


Genuefern u, Benettanern er 


Bifhof; 5000 Ew. 


isöla bella, I. mädre ı. I. su- 
periöre, ſ. unt. Lago Maggiore. U. 


d’Eiva, fo dv. w. Elba. 


.de Figo, 


fo v. w. Phintonis, I. della Scala, 
Städtchen in der Delegation Verona, dr6 
fombard. venetian, Königreiche, 24 M. ſüd⸗ 
ih von Verona, 1500 Ew. Hier Schlacht 
(auch Schlacht bei Magnano genannt), 
am 5. Apr. 1799 zwifchen den Franz. unt. 
Scherer u. den Deftreihern unt. Kray, Letz⸗ 
tre Sieger, ſ. franz. Revolutionstrieg 1613. 
g. di Cörvi, neuer Name für die Infel 
Teganufa. I. di 8. Pietro, desgl. für 
Accipitrum insula 1). ‘I. Tünga (I. 
grössn), f. u. Zara. I. Malamöcco, 
f. u. Venedig ıs. I. Melere, neuet Name 


von Thoronos. 


Esoläni, 8) (Soh. Marcus, Baron 
%.), aus Enpern; focht 1596 bei ber Baiferl. 
Armee in Ungarn gegen die Türken, bei der 
Sroberung von Stublweißenburg von dem 
in der Gefans 


Türken gefangen; ft. 1998 
genſchaft. BI) (Joh. Ludw. 


H 


ektor), geb. 


1586, Sohn des Vor.; in kaiſerl. Diens 
ften, 1602 von den Türken gefangen, ent= 
Fam, Oberft eines Kroatenregimente, focht 
gegen Mansfeld, unter Savelli in Pom—⸗ 
mern, bei Leipzig, u., General eworden, 
1631 bei ibad gefchlagen u. 1682 bei fügen, 
erhielt 1634 als Feldzeugmeifter dad Genes 
ralat über die Kroaten, befam bie Herr— 


{haften Aida in Böhmen 
wurde 1635 Graf, eroberte 
bei Nördlingen, focht unter 


u, 


Friedenftein, 


— war 


allas in Bur⸗ 
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gund, 1637 in Heffen u. 1638 in Pommern, 
1639 am Oberrhein gegen Herzog Berns 
hard von Weimar u, Guebriantz ft. 1640 
zu Wien, (Md) _ 

isöla Palestrina, f. u. Venedig 1. 
3. Rössn, fo v. w. Ile-Rouſſe. 

-Isolatiön (fr.), 2) ftrenge Abfondes 
ne » bef. in Hinfiht auf Elektricität 

+ d. 10). 

Xsolatiönsmauer, Mauer mit leer 
rem Zwifchenraume, bei der die innere, die 
eigentl. 3., Feuchtigkeit od. Wärme durch 
den leeren Zwifchenraum von der äußern 
abhalten foll, fo bei Abtrittögruben, die in 
od. an Gebäuden liegen, u. wo das Ein⸗ 
dringen ber Feuchtigkeit in bie Gebäudes 
mauern verhindert werben foll; bei Heiz— 
kammern der Luftheizung, bei Treibhäufern 
1c,, wo das Entweihen ber Wärme verhin⸗ 
dert wird; auch bei Gebäuden, die an Bers 

en liegen, wo man das Eindringen der 
Frdfeuchtigkeit vermeiden will, (.Eg.) , 
- Jsolätor (Phyſ.), ſ. u. Elektricität 1. 

Isolatörium, '3) was zur Sfolas 
tion bei eleftr. Experimenten dient, bef. 
Isolirschemel, gewöhnlich fefte höl⸗ 
zerne, mit Glasfüßen verfehene Tafel, auf 
die ein Menſch beim Elektriſiren tritt u. 
dabei eine mit dem Conductor der Elektrifir« 
mafchine (f. d.) in Verbindung ftehende Kette 
in der Hand hält. * Hierdurch wird bie Elek⸗ 
tricität in den Körper bes Menfchen geführt, 
haͤuft fich daſelbſt, bef. auf der Peripherie, 
an, weil fie wegen der Ifolirung durch bie 
Glasfuͤße fich nicht in den Erdboden ableitet, 
u. ftrömt nur aus den am meiften hervor⸗ 
ragenden Körpertheilen, wie ben Haaren, 
Fingerfpigen 2c, unter fchwacher Lichterfcheis 
nung von felbft aus od. läßt fih durch Be⸗ 
rührung von Seiten einer andern Perfon 
aus jedem beliebigen Körpertheile unter 
Funtenerfheinung ausziehen. ° Yud in 
Krankheiten oft angewendet. 2) Mayr 
netifhes 3., f. u. Thieriſcher Maga» 
tismus 10. MI) 

Isöla Vandotina, Snfel, |. u. Pan⸗ 
dataria. 

Isölde (altd. Lit.) ſ. u. Triſtan. 

Isölepis (. R. Br.), Pflangenge®. 
aus der nat. Fam. der Eyperoiden, cirs 
pinen, 8, Kl. 1. Ordn. L. Arten: zahle 
reich ausländ, Grafer. 

I1solino, Infel, f. u. Lago Maggiore. 

Isoliren (v. fr.), BD von allen Seiten 
abfondern; 2) vereinzelnen; 3) außer Ver⸗ 
bindung ſetzen. 

Isolirte, 1) Soldaten, die von ihren 
Corps abgekommen find u. einzeln umher⸗ 
irren; 3) f. u. Elektricitätıw. 

Isolirter Pünkt, ein zu einer Eurve 
— Punkt, der aber abgeſondert von 

hr liegt. 

Isölobus (I. De C.); Pflanzengatt. 
and der nat. Fam, Campanulaceae, Lobe- 
liaceae De ©. Arten: bei, in SAfien, 
Neubolland, am Eap 36, : 


Isolusin (Chem,), fo v. w. Alkoho— 
Indrolyton, i 
Isomeri& (v. gr., Gleichtheiligkeit), 
wenn mehrere, hinſichtlich der Kryftals 
Iifation, der Löglichkeit u. des Verhal⸗ 
tens gegen andre deutlich verfchiedne Körs 
per, bet der Analyfe an eftandtheile, 
in gleihen relativen erhältniffen wahr— 
nehmen laffen. a) Vollftändige J., wo 
gleihe Größe des Aequivalents, bei orga⸗ 
niſſchen Stoffen auch gleiches ſpec. Gewicht 
bes Dampfes Statt findet; b) Polyme= 
rifhe Körper (Berzel) find folde, bei 
benen das relative Atomgeiwicht gleich, die 
abfolute Anzahl von Atomen aber verſchie⸗ 
den iſt; e) Körper, bei denen das Atom— 
ewicht gleih, aber bie Anordnung ber 
Atome unbekannt ift. (Su.) 
Isome@risch (v. gr.), gleichgetheilt, 
Zsomörph, gleihgeftaltet, * 
Isomorphie (v. ar. Y — ———— 
keit), die Erſcheinung, wo ähnliche onfkitus 
tionen mit ähnlicher Kryftallifation zufamz 
mentreffen, u. in Binficht ihrer Kryſtall⸗ 
form übereinſtimmende Verbindungen ſich 
auch in Bezug der Anzahl u, Anordnung 
ihrer Aequlvalente gleihen, vgl, Dimors 
phismus u. Amorphie, hi 
Ison&ma (I. R. Br.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Fam, Contortae, Apocyneae 
FHichnb. 1. Smeathmanni in Afrika, 
Esonumie (v. gr.), Gleichartigkeit der 
Geſetzgebung verſchiedener Staaten. 
sönzo, Fluß im öſtreich. Königr. Il⸗ 
lyrien; entſpr. auf den jul, Alpen, nimmt die 
Idria, Wippac u.a. aufs fällt als Sdoba, 
eine Strede ſchiffbar, ins adriat, Meer. 
Isop, Hyssopus officinalis, f. Yfop. 
Isopathie (I-thik, v. gr.), f. u, 
Bomöcpathie a; daber H-thisch. 
Isoperimötrisch (v, gr.), von gleis 
chem Umfang, 
Isöpoda, f. u, Affeln a. 
Isopögon (I. R. r.), Pflanzengatt, 
aus der nat, Kam, ber Droteaceen, Ordn. 
Keklismenen Spr., Proleene Itchnb., 4, 
Kl.1. Ordn. Z, Arten: ztierl. Sträucher, 
aus Neuholland, Zierpflanzen. 
f nsopolitisch (9. gr.), bürgert, gleich 
en [3 


eh 
Isopsöpha (gr.), Wörter od, Gedichte, 
beren Bugnaben dem Zahlenwerth nad 


gleihe Zahl bilden ; folche Epigranmen 
machte bef. Leonidas v. Alerandrien, Das 
ber I-phisch, gleihftimmig, 

Isö Pflanzengatt. aus 
. gam. der Ranunculeen, Hellebo⸗ 
Fratten Ok., Polyandrie, Pos 
lygynie Z. Arten:1. adoxoides, I. aqui- 
lejioides, 1. thalietroides, Alpenpflanzen; 
1. semarivides, in Sibirien. 


Isöreae, f. unter Suuerkfeegewä 
— — 


Isosthömones Bot.), fo v. w. Isan- 
therae, I-stigmall. Less.,De C.), Pflan- 


YIsolusin bis. Israeli 


zengatt. aus ber nat, Em. Compositae, Se. 
necionideae Less. Arten: in Brafilien, 

Isotelie (gr. Ant.), in Athen —— 
nung eines Metökos, die ihm bürgerlichen 
Rang, wenn auch kein Bürgerrecht gab, f. 
u, Athen (Unt.) a. 

Isothöeren, f. u, Sfohimenen. 

Isothermen (v. gr.), Linien, die man 
auf einem Erdglobus od, einer in Merkas 
tors Projection gezeichneten Weltkarte durch 
bie Orte zieht, die in einer Hemifpbäre beis 
nabe gleiche mittlere Temperatur haben, Die 
dem Aequator zunächft liegenden laufen die: 
fen vun parallel. Am abweichendſten 
find die mittlern Temperaturen u. alfo auch 
die i. Len unter den 40,— 45, Breitengrade, 
eben fo die J. ber Polargegenden, die zu 
dem Refultat geführt haben, daß die Pole 
nicht Die Bälteften Punkte der Erbe find, Bal, 
Meteorologie, (Pi. u. Mi.) 

Isötoma (I. Lindl.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam, Campanuleae, Lobelia- 
rine Rchndb. Arten: in Neubolland, 
SAmerika ꝛc. I-tropis (1. Benth.), 
Pflanzengatt. aus der nat. Fam. Legumi- 
nosae, Saphoreae Benth. Arten: in 
Neuholland, I-tybus (l. Humb., Bonpl.), 

tchnb. 1. onoseroides, in Caraccas, 

; Pre (fpr. Ifuahr, Nicolo, auch 
Nicolo de Malte od.Nicolo), geb, auf 
Malta 1777; wurde zu Paris für den Sees 
dienft erzogen u. befi äftigte fi in den Ner 
benftunden mit Mufie, 1790 Dandelscoms 
mis in Palermo u, Neapel ; componirte bie 
Opern: L’aviso ai maritati u, Artaserse, 
als DOrganift u, Gapellmeifter des Ordene 
nah Malta berufen, Dur bie Befegung 
Maltas durch bie Sranzofen brodlos, fam 
er 1800 als Privatfecretär nach Paris, Hier 
wurde feine Oper Cendrillon 1810, mehr als 
100 Dal auf dem Theater Feydeau gegeben; 
er componirte dann unter and, mehr. Bon 
u. ft. 1818 zu Paris, (Ge.) 

spagnae (ſpr. Ispanjat), Ort, f. u, 


Florac. 

Espahan, fo v. w. Jsfahan. 

span ( Staatew. ), f. unt, Ungarn 
(Geſch.) 10. 

Ispärta, Stadt, f. u. Hamib. Isper, 
3) Sandfhad im türk, Cjalet Erzerum; 2) 
Hauptft. darin, 6000 Ew, Isperik, Stadt, 
f. u. Timacum. 

Ispica, Thal, f. u, Spaccaforno, 

srael (fo dv. w. er Fämpfte mit Gott), 
4) Beiname des Jakob von feinem Ringen 
mit Gott, ſ. Jakob 1); daher feine Nas 
kommen 2) Kinder 3:8 (Israeliten), 
bef, in fo fern fie ſich zur mofaifchen Reli— 
ion befennen, f. Juden. 3) eih J. 
? Hebrier (Gefc.) as ff. 4) Gebirge $., 
Gebirg in Paläftina, f. d, 4. 

Israeli (Iſaac 0’%.), engl. Hiſtoriker 
u, Publicift, in dem Unterhaufe eifriger 
Zory, Gegner D’Connell’g ; fbr.: Com- 
mentaries on the life and reign of Char- 
les I, 4 Bbe,; Curiosities of Litera- 

ture, 
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ture, 8 ®be.; The literary Character, 2 
Bbe.; Calamities of Authors, 2 Bde. ; Quar- 
rels of Authors, & Bbe.; An —— to 
the literary and political Character of Ja- 
mes I., Literary Miscellanies u.a. m. (Dg.) 
Israeis Schaf, fo v. w. Hyrax. 
Israfil (Islam), Engel des Todes. 
Issa, 1) (a. Geogr.), Eiland im adriat, 
Meere, Syrien gegenüber ; 8) Stadt daf, ; 
j. Liffa; ihre Einw, Issenses : 3) Stadt 
auf Lesbos, nah Ins (Isse), Toter 
des Makareus, bie von Apollon als Hirtin 
umarmt warb, benannt; früber Pelas— 
giaz; &) (m. Geogr.), f. u. Liſſa 4. 
Issa Ben Mirinm (d. i. Iefus Sohn 
Marias), arab, Name Jefu Ehrifti. 
Konalubes, Emir der Denbeli Jahia, 


YIssödones (a. Geogr.), Bolt OAſiens, 
bie j. Kirgifen in der Songarey; fie hatten 
die eigenthüml, Sitte, daß, wenn ber Vater 
einer Ramilie ftarb, die Angehörigen Schafe 
chlachteten u. beren Rleifh mit dem bes 

erftobnen vermifcht, verzehrten ; ber Schä« 
bel warb vergoldet u. dur jährl. Opfer 
verehrt. Die Weiber waren regierungsfäs 
big. Durch fie erhielten die Griehen die 
Waaren aus SOAſien am Sarartes. (Lb.) 

issel, Fluß, fo v. w. Yifel. 

isselhorst, Dorf im Kr. Bielefeld 
bes press: Rgsbzs. Minden, Feingarnfpins 
nerei;z 1050 Ew. H-stein, Stadt an 
ser Dffel, in der niederländ. Prov. Utrecht; 
altes Schloß, 280 Ew. 

Ässengeaux (ſpr. Iſſangſchoh), 1) 
Bzk. im franz. Dep. Ober⸗Loire; 214 AM,, 
800,000 Ew. Darin: Aurec, Stadt, 2500 
Ew., an ber Loire; Bas en Baffet, 
Marktfl., Spigen= u. Bandfabrit, 6000 
Ew.; 2) Hauptft. darin; 7200 Ew. 

Ässerberge, Gebirg, f. u. Bony 1). 

Isserling, Rogel, 1) fov. w. Wie: 
fenpieper; 2) jo v. w. Braunelle; 3) fo v. 
w, $lüevogel, 

Issicus sinus (a. Geogr.), f. u. Iſſos. 

Issikul, See, f. u. Zurfan, 

Issini, Reich u. Fluß, f: u. Zahnküftes. 

ssjäüsinw, fo v. w. Iſaslav. 

Is sjöo (japan., 1 Sjco), Maß in Jar 
pan, f. d. (Geogr.) si. 

Isseire (pr. Iſſoahr), D) Bzk. im 
—— Puy de Dome; QM.. 
100, Ew. Hier noh Auzat, Fleden, 
1500 Ew.; Ardes, Stubt, Bande ‚ 2000 
Ew.; Germain-fambron, Stadt, 1800 
Ew.; Jumeaur, Marttfl., 1300 Ew.; 2) 
Hauptftadt darin; Handelsgericht; Kaͤſe-, 
Nuföl: u. Shmudwaarenhandel; 6000 Ew. 

Issörin (Hssöra), Beiname der Ar— 
temis im Tempel auf dem Berg Issörion 
in Lakonika. h 

Issos (a. Geogr.), Stadt in Kilikien, j. 
Dorf Defeler, an dem nad ihr benannten 

sischen Möörbusen (Einalens 
sinus, j. Golf von Ayas). ‚Hier 333 v. 
Chr. xanders Sieg über Darios (ſ. 


Alexanders d. Gr. Krieg gegen Perfien s); 
194 n. Epr. Niederlage Nigers durch Va⸗ 
lerius u. Annulinus, die Feldherrn bee Ses 
verus, f. Rom (Geſch.) 12. 

issoudun (fpr. Iffuböng), 4) Bzk. im 
franz. Dep. Indre ; 214 QM., 44,000 Ew. 

ier Renilly, Martıfl. am Arnon, 2000 

w.; 2) Hauptft. darin, am Theols; 2 
tg Handelsgericht, Fabriken, 

andel, 4000 Ew. Issum, Dorf im Ar. 
Geldern bes preuß. Rgsbzks. Düffeldorf; 
Seiden= u, Wollenzeugweberei, Töpfereien; 
900 Ew. Issun, A f. Lariſtan b). 
Is sur Tille, f. u. Dijon. (Wr.) 

ssus, fo dv. w. Budelcicabe. 

Issy, 1) Dorf, ! u. Sceaur; 2) (I. 
lEveque), Marktfl. im Bzk. Autun, 
Dep. Saöne u. Loire, 1800 Ew. Hier Ges 
fecht zwiſchen den Preußen u, Davouft am 
2. u, 3. Quli 1815. 

... ist, aus dem Gried. ffammende End: 
ſylbe (...Coıns), bezeichnet Einen, 4) der 
einem gewiffen philoſ. Syſtem huldigt, 3. 
B. Idealiſt, Nominalift5 2) der zu einer 
Menge od. einem Verband gehört, 3. B. 
Gardift, Communiſt. 

Istä&vones (a. Geogr.), einer der 3 
Sauptftimme der Germanen, nah einem 
beutihen Heros Isto (Isk) genannt (f. 
Deutfhe Mythologie »), wohnten in W— 
Deutihland auf beiden Ufern des Rheins; 
zu ihnen gehörten die Stämme: Batas 
ver, Sanninefater, Bugerner, Ubier, Van— 
gioner, Nemeter u. Xriboffer auf dem lin= 
fen, Bructerer, Marfer, Ufipeter, Zubans 
ter, Anfibarier, Dulgibiner, Chamaver, Si: 
cambrer u. Mattiafer auf dem rechten Ufer, 
vgl. Deutfhland (Geſch.) ». HI. 

Istambol (I - bul, Geogr.), fo v. 
w. Eonftantinopel, Istänka (I-kin), 
f. Stanchio. Istanpölji, Infel, f. Afty= 
palda. Istapa, Hafen, f. u, Guatemala. 

Istascher (Istakhär), 1) Diftrict 
ber Prov, Fars (Perfien); hat die Ebene 
Merdafht; 2) Hauptft. darin, auf den 
Ruinen von Perfepolids. Hier noch: a) 
Jesdekaſt (Jesdſchnaſt), Stadt u. 
Feſtung, 2000 Ew., berühmtes Brod; 5b) 
Jesd, f.d,5 ce) Aberkhuh, bier vors 
züglih Ruinen von Perfepolis, 

Istein, Dorf im Oberamte Lörrach, des 
baden, Oberrheintr.; Weinbau, Wallfahrts- 
kirche, Nheinbrüde; 500 Ew, Ästepec, 
See, f. u. Daraca, 

Ister (a. Ggr.), fo v. w. Danubius, f.d... 

Inter (Anton, Aethicus), röm, Schrift- 
fteller, n. Ein, unt. Auguft, nad And. um 
360 v. Chr. Uebrig ift ein Auszug aus des 

onorius Kosmographie od. bes Titianus 

horographie; zuerft herausgeg., Vened. 
1513; am beften in Gronovs Pomp. Mela, 
istetten (Geogr.), fo v. w. Inftetten. 

Isthmiäde, |. u. Jahresrebnung » . 

Isthmios, Name des Pofeidon. 

Isthmische Spiele (isthmia) 
griech. Kampfpiele, auf bem — 

9⸗ 
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b. 2), innerhalb bes eigentl, Gebiets von 
Korinth, unter Eorinth. Oberauffiht zur 
Ehre bes Pofeidon, Anfangs alle 3, ſpaͤter 
alle 5 Fahre, in einem Fichtenhain, in dem 
der Pofeidontempel ftand, auch noch als Kos 
rinth zerftört war, gefeiert. Geftiftet dem 
Palaͤmonod · Melikertes od. dem Pofeidon od. 
diefen Allen zu Ehren, Alle Griechen, bie 


. Eleer ausgenommen , hatten Zutritt, bie 


Athener, wegen bes Stifters Thefeus, den 
Borfig, Die Sieger wurden früher mit Kräns 
zen von Fichten, dann von welkem Eppid, 
hierauf Wieder mit Fichtenkrängen gekrönt, 
Bol. Kampfipiele. (Sch.) 

Esthmitis (Med.), Rachenbräune, f. 
u. Bräune (Med.) :. 

isthmo, Dep. des Freiſtaats Neu⸗ 
Granada (SAmerita), zwiſchen Mittels 
amerita, ber Prov. Eauca, dem caraib. u. 
ftillen Meere; begreift bie Landenge von 
Pananın (.d.) »d, Darien, 2WAM.; 
gebirgig durd bie Cordilleras (Gier- 
ra de Calatagıra, filberreid), mit ben 
Vorgebirgen:s Gorda, Tibuxron, 
Fontepéion, Mala u. a; Flüſſe: 
Thagre, Escudode Veragua, Baha⸗ 
no, Code Aguaguati, Mandiuga, Rio 
Chepe u. m. a,, meift für Beine Schiffe 
fahrbar; Bufen: Darien (Golf v. Ur u⸗ 
ba, mit dem Vorgeb. Tiburon u, St. 
Sebaſtian), entdedt 1602, 194 M. tief, 
Panama (f. d.), Mandinga, S, Mis 
guel u. dv. a.; 101,000 Em, Hier: Ves 
ragua, Prov. (früher fpan. Sntendanz von 
Guatemala, 824 AM.) mit 40,000 Ew., 
yarin: Veragua(San Jago be B.), am 
Martin, 4600 Ew., Handel; GEoncepcion, 
Stadt mit Hafen; Escudo be Veragug, 
Anfel; Panama (ll. d.), Prov., darin P.; 
Chagresd, am Ch., MO Ew,, Tranſit o⸗ 
handel, Puerto bello (P. velo, ©. Phi⸗ 
lippe de P. b.), Hafen von Eos 
Iumbus 1502), mehrere Forts, Zollhaus, 
einft bedeutender Handel, 1200 Ew. 2on 
hier nad Panama folt eine Eifendahn ans 
gelegt werden, Infeln: Buaftimentos 
Gruppe, Andreas (1900 Ew,) u. Bars 
bacoa, im caraib, Meere, Perico Gruppe, 
Aroque,Perleninfeln (delaPerlas), 
mit Perlenfifcherei, darunter Ilha del 
Rey, Eabaco, Jost, Quibo (Eoyba) 
Gruppe; Chemely, mit Rheede, im ftile 
jen Meer; Ehiriqui, Gruppe in ber La— 
guna de Eh. Ueber den. Plan, den 3. durch 
einen Kanal zu burhfchneiden, od. das ftille 
Meer mit dem atlant, durch eine Eifenbahn 
zu verbinden, f. u, Panama, r.) 

Isthmorrhagie (v. gr.), Blutung 
aus dem bintern Theil der undhöhle. 

ästhmos (d. gr.), D) Erdzunge, Erd⸗ 
enge, Landenge; 2%) bef. die den Pelopons 
nes mit Hellas verbindende Erdenge, Durch⸗ 
—— 1 geograph. Meile, die engfte Stelle 

urch die an der DKüfte liegende Bucht 
Shönus gebildet. Vergebens waren bie 
verfuche Mehrerer, 3, B. des Demetrios 


Poliorketes, Caligula, Nero, durch einen 
Kanalden Peloponnes zur Infel zu maden; 
dag felfige u. ungleiche Land auf der Weeite 
u. der höhere Stand der See im korinth. 
als im faron, Meerbufen hinderten es. Das 
gegen ſuchte man den 5, dur eine quer 
durch die Landenge gezogne Mauer zu 
ſchützen. 480 von den Peloponnefiern gegen 
Xerres angelegt; erneuert von den 
Spartanern gegen Epaminondas, von Va⸗ 
lerian gegen die Gothen, von Juſtinian mit 
155 Thurmen gegen die Bulgaren, von Emas 
nuel Paläolog. 1413 gegen die Türken, ge» 
fchleift 1451 durch Muhammed I., her— 
geftellt von den Benetianern 1463, zers 
ftört 1500 von Bajazet, Noch einmal 1696 
von den Venetianern reftaurirt, liegt jetzt 
in Trümmern. Auf dem I. wurben die Iſt h⸗ 
mifhen Spiele (f. d.) gefeiert u. 146 v. 
Ehr. die Griechen von den Römern gefihlas 
gen, f. Rom (Gefd.) ⸗—. (Sch.) 
isthmus, 1) (Anat.), perengte Stelle 
in einem Körpertheile, wie #. urethrae, 
der häutige, etwas verengte Theil der Harn 
röhre; 8) be. der Rachen. I. Vieus- 
senii, f. u. Herz. — 
Istiän (a. Geogr.), fo v. w. Heſtiäa. 
istib, Ort, ſ. Stobi. 
Istiophorus, Fiſch, fo v. w. Segels 
träger, f. u. Schwertfiid. Astinrum, fo 
v. w. Bafılist 4); vgl. Ixuanoidei, 
Istin, Thal, ſ. u. exico 6. . 
Isto, deutſcher Heros, ſ. u. Iſtävones. 
ĩatoic, Later des Kaiſ. Juſtinian, ſ. d. 
Istöne (a. Geogr.), Gebirg auf Ker⸗ 
yra. 
Istres (fpr. Iiter), Markefi. am Etang⸗ 
Dlivier, im Bzk. Air des franz. Dep. Nhönes 
— Seeſalz, Muſchelfang, 2300 


w. 

Lstriñãnn (a. Geogr.), Stadt im glückl. 
Arabien. Istriäni, Griechen aus Mir 
letos, bie ſich an ber Mündung des Iſter 
niedergelaffen hatten; ihre Stadt Eströ- 
polis (dstros), wo ]. Kara Hirmen 
od. Ehiustange. 

Istrien (Istria), '2) Landſchaft ber 
Gallia transpadana, dann bie 11. Region Ita⸗ 
lieng unter Auguſt; bie Ew. trieben See⸗ 
raub, 28) Salbinjel im adriat, Meer. ’3) 
Kr. im oͤſtreich. Königr. Jllyrien; 103; 
OM.; 195,000 Ew, *Abftammung flas 
viſch; Sprade: italienifch, etwas raub; 
Charakter faul, räuberifd; Boden 
Ealtig, waldig; Producte: Mein, Del, 
Salz, Marmor, Galtäpfel; Be Häfti» 
gung: Viehzucht, Shifferei, Fiſchfang; 
Meerbufen: von Trieſt u. Duarnero5 
Flüffe: Quieto, Arfa, Fluva. * Haupts 


fen; Capo d’Iftria (1.d.), ehemal. Haupt⸗ 
ad; Buja, Markefl., 1600 Ew.; Ber 


nona, Stadt, Hafen, 22 Mühlen, 800 Eiw R 
Galignana, Marktfl., Weinbau, 1000 





Istrien 


Ew.; Grifignana, Stadt am Quieto, 
1100 Ew,; Klan (Klana), Marktfl., 800 
Ew.; Krieg (Krik), Marktfl., Weinbau, 
800 Ew.; Lorenzo, MO Ew.; Omago, 
Marktfl. am Meere, 1500 Ew.; Pinguens 
te, Marktfl., Weinbau, 750 Ew.; Porz 
teole, 2400 Ew. ° 4) (Geih.). I. ge 
börte im Altertbum zu Illyrien, u. feine 
Einw. waren Illyrier, nah And. follen 
die Argonauten, aus Kolchis zurückkeh— 
rend, J. bevölßert haben. 2J. warb von 
den NRömern zwiſchen dem 1. u. 2. pun. 
Kriege erobert u, von Auguftus zu Italien 
gefchlagen. Im 6. Jahrh. eroberten es die 
Gothen, u. diefen nahmen es nachher bie 
byzantin. Kaifer wieder ab; bie Longos 
barden verwufteten 3. zwar fehr, konnten 
ed aber nicht erobern. * 789 unterivarf es 
Pipin, Karls d, Gr. Sohn, dem fränf. 
Neiche, In der Mitte des 10. Jahrh. 
wurde 3. als bejondres Marfgrafthbum 
von Friaul abgefondert, u. Heinrid 1, 
Herzog von Kärnthen, erhielt 3, mit vom 
Kaifer Otto U. Seitdem waren oft kärn— 
tbenfche Prinzen, Markgrafen von J. 5. 
B. Heinrich 1l., dann deffen Eidam En: 
gelbert von Ortenburg, Graf v. Lavant, 
1128 bdeffen Bruder, Engelbert Il., der 
1130 3, mit Kärntben verband, 1188 deffen 
Sohn Engelbertlll., der nodh 1164 lebte; 
1173 war Bertold (V.), Grafvon Ans 
dechs, auch mit dem Haufe Käxrnthen vers 
wandt, Markgraf, der auch Herzog v. Dals 
matien war; fom folgte 1188 fein Sohn 
Berthold(Vl.), w.diefem 1204 ſein 4. Sohn 
Heinrih, dem Kaifer Philipp die Marks 
grafichaft nahm, weil er es mit feinem Ges 
genkaifer, Dtto, hielt. Weil Heinrih an 
der Ermordung Philipps Theil hatte, fo 
mußte er fliehen, u. Dtto gab 3. 1208 dem 
- Herzog Ludwig von Baiern, der jedoh, da 
ber Patriarch Wolhervon Aquileja 
darauf Anspruch machte, 3. an diefen abs 
trat, 9 Später fam die Grafſchaft Mit= 
terburg an den Grafen von Görz u, mit 
Görz an Deftreichz fie bildete mit ber 
Herrſch. Eaftua das üftreich. J. (doch rech⸗ 
nete man auch das Litorale [j. d.] mit der 
Hauptft. Zrieft zu J.). Es machte einen 
Beftanbtheil von Krain aus, Venetia⸗ 
niſch⸗J., vom öftreih. 3. durchſchnitten, 
enthielt Montefalcone, Grado, Capo d’Iftria, 
Pola, Fianona u. a, Städte, J, blieb 
unter diefen Regierungen, doch machten bie 
Einwohner von venetian. 3, durch Sees u. 
Landräubereien viel zu ſchaffen. "? 1797 Bam 
ganz J. dur den Frieden von Preßburg 
an das Königreih Italien, wo dann das 
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istrien (Herzog von 3.), f. Beffieres. 

Istremänto d’acciäjo (ital., fpr. 
⸗dadſchaje), Stahlipiel, f. d. 

Iströpolis (Istros, a. Geogr.), f. 
u. Iftriant, 

Isturiz (Don Javier de 3., n. And, 
Zomafo 3.), geb. um 1790 in Eadir, 1821 
Eortesdeputirter, flimmte für die Sufpens 
fion des Königs, flüchtere, als der König 
wieder in ben Befig der unumfchränkten Ges 
walt eingelegt war, nach England, kehrte 
1834 zurud, von Cadix zum Procurator bei 
ben Eortes gewählt, ſchloß er fih den Häup⸗ 
tern ber Partei an u. war einer derjenigen, 
weldhe den Aufftand der Milicia urbana 
vorbereiteten (1835), ward, als Mendizabal 
an die Spige trat, Prüfident bei der Kam— 
mer ber Procuratoren; verfeindete fich jedoch 
mit Mendizabal, der ihn fogar zu einem 
Duell forderte; nah deſſen Sturze 1836 
Minifter des Auswärtigen u, Eonfeilpräfis 
bent, mußte aber, da Alles gegen ihn Partei 
nabm, als die Königin gezwungen ward, 
die Eonftitution von 1812 zu proclamiren, 
abdanfen u. 1837 zum 2. Mal nah Eng« 
land flüchten, von wo er fich nach Paris bes 
gab; fehrte, 1838 von der Prov. Eadir zum 
Deputirten bei ben Cortesgewählt, nah Mar 
drid zurück u. ward Praftdent derfelben. (Ap.) 

Isubrigäntum (Isürium, a. ®gr.), 
Stadt der Briganter, in Britannia romana; 
766 von den Dünen zerftört; j. Aldborough. 

Isvornick, 1) jonft Sandfhad im 
türk. Ejalet Bosna, an der Drina; 2) 
Hauptft. darin, an ber fhiffbaren Bosna; 
Schloß; 14,000 (25,000) Ew. 

Iswara (ind. Myth.), fo v. w. Bal⸗ 
Eswara. 

Iswoschtschik (ruff.), Lohnkutſcher, 
Kutſcher. 

Itabajänna, Gebirg u, Billa, ſ. u. 
Seregipe. 

Itabjrion (a, Geogr.), fo dv, w, Atas 
byrion. 

Itacrsmus u. Itacisten, f. u, Gries 
chiſche Sprache 10, 

Ktacolümi, Berg, ſ. u. Brafiliena 
u, Espinhago, 

ta käne, japan, Silbermünze, f. u. 
Japan (Geogr.) sı. 

Ütaln, ältefte latein. Ueberfegung ber 
Bibel, ſ. b. 21, u. Vulgata. 

Btalin (a. Geogr.), fo v. w. Italien. 

Ktälien (a. Geogr.), M fo dv. w. Eors 
finium; 2) Stadt am Bätis, in Hispania 
baetica; Römercolonie von Scipio Africas 
nus, durch Veteranen gegrünbet. Geburtss 
ort Hadrians, Trajans, Theodofius d. Gr. 
u, des Dichters Silius Italicus; Ruine Se— 
villa la vieja beim j. Santiponte, wo bie 
Umgegend noch la Talca heißt. 

2 Itälicum jus (röm. Ant.), f. Jus ita- 
cum. 

Etälieus, Neffe des Arminius, nad 
= König der Eherusfer, ſ. Deutfchland 
Geſch.) 14. ap 


Im 


— 


Itälien (a.u. mittl. Geogr.), Halbinſel 
in Europa, nod jet I., bei den Hellenen 
Hesperia magna, weil fie ihnen im W. 
lag, Ausonia, das Land ber Bulcane, u. 
Saturnia, das Land, wo Saturn herrfchte ; 
aub Opica, bas im Rüden gelegene, 
Oenotria,bas weinbauende, Camesene, 
das Feuer= od. von Erdbeben erfchütterte 
Land; auch Argeſſa (bei fpätern griech. 
Dichtern) , das weiße ‚helle , leuchtende Land, 
fpäter allgem. Italia, von einem alten 
Führer der Denotrer, Italos, od. von dem 
altgriech. Italoi, Stiere (mithin Rinderland). 
» Der obre Theil wurbe, weil fie von Gals 
liern bewohnt war, zu Gallien gerechnet 
(Gallia cisalpina); der Stiefel aber hieß 
Magna Graecia; bad eigentl. 3. bes 
griff Etrurien, Umbrien, Picenum, Gabie 
num u, Latium, Ueber die einzelnen Stäms 
me, welche dieſe Randestheile bewohnten, ſ. 
Stalien (Geſch.) ı_r. Selbftbeiden Nömern 
bauerte dieſe Eintheilung fort u. erft unter 
ben röm. Kaiſern wurde Obers u. Unter 
J., 1a felbft die nahen Infeln zu J. gerech— 
net; Auguftus theilte 3. in 11 Megionen 
—— in 17 Provinzen, worunter au 

icilien, Sardinien u. Eorfica. ? Unter Eons 
ftantin d. Gr. machte es einen ber 4 Haupts 
theile des Römerreihs aus u, zerfiel in 3 
Didcefen: a) Illyrien, b) Afrifa u. 
e) italien; legtre begriff die Provinzen 
Benetia, Aemilia, Liguria, F$laminia u, 
Picenum, Anonarium, Tuscia u. Umbria, 
Picenum suburbicarium, Campania, Sicis 
lia, Apulia u. Ealabria, Lucania u. Bruts 
tium, Alpes cottiae, Rhaetia prima, Rhaetia 
secunda, Samnium, Baleriana, Sardinia, 
Eorfica. 888 — 962 verſtand man unt. J. 
das frühere Königr. J., von 982 an aber 
ungefähr daffelbe , wasjegt. (Sch. u. Hel.) 

Itälien (n. Geogr.). 'Halbinfel in 
SEuropa, welche ſich zwiſchen ber pyrenäi⸗ 
ſchen Halbinſel u. der Türkei tief ins Mittel⸗ 
meer erſtrekt; "grenzt im Norden, von 
Deutfhland u, der Schweiz, weſtl. auch von 
Frankreich dur die Alpen gefchieden, an 
biefe Länder u. an den übrigen Punkten an 
das adriat., ionifhe u, tyrrhen. Meer; hält 
5848; (3801, 5600) AP. "Gebirge: im N, 
bie Alpen, fonftfeiner — Länge nach die 
Apenninen, diebis nad Sieilien überfprins 

en, + Flüffe: von den Alpen der P o mit dies 

ebenflüffen (einige von ben Apenninen), 
durch ein treffliches Kanalfuftem unter ſich 
verbunden, bie Etſch, Tagliamento, 
Bar u. m.; von den Apenninen ber Arno, 
ber Ziber u. m. Bleinere Küftenflüffe. 
Sber⸗J. hat viele Seen, meift von 
durchgehenden Flüffen — (Lago Mag⸗ 
giore, Lago di Como, Lago di Lugano, Las 
go bi Garda, Genferfee zum Theil u. a.), 
doch finden fi deren auch in Mittel- w, 
Unters$. 
u. a.) * Mineralivafier gibt es allents 
halben reichlich, auch bedeutende Süntpfe 
(pontinifhe, Maremnen). "Der obre Theil 
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J⸗s ift vom Fuße ber Alpen an eben, u. 
nur in Piemont u. Savoyen gebirgig, mit , 
ungemein fruchtbarem Boden, das übrige 3. 
zeigt überall theild erlofchne, theils noch 
thätige Vulcane, mit gleicher Fruchtbarkeit 
(daher 3. der Garten Europas) u, ges 
währt für Aders, Obſtbau u. Viehzucht 
gleihe Vortheile. An den Küften fine 
eine Menge Bufen u. Häfen (weſtlich im 
tuftifhen Meer, von Genua, Gaöta, 
Neapel), u. öftlih, im adbriat. Meer, bie 
von Squillace, Tarento, Puglia, Venedig 
2c., "viele Vorgebirge (Piombino, Sparti⸗ 
vento). " Klima: obſchon im Sommer fehr 
heiß u. durch den Sirocco befhwerlich, doch 
fehr angenehm; der Himmel leuchtet ftets 
in tief blauem Glanze. Schnee findet ſich im 
untern 5. nur auf ben Gipfeln der höch— 
ften Berge (Aetna, Sila). "! WBroducte: 
außer Zuchtthieren allerhand Wild (Hafen, 
Rebe, Gemfen, Steinböde, Murmeltbiere, 
Stahelihweine), Robben, Fifhe, Taran⸗ 
teln, fpan. Fliegen, Scorpione; ferner Ges 
treide, Obſt, Südfrühte, Wein, Mauls 
beerbäume, Rosmarin, Pinien, Platanen, 
Dleander, Buchsbaum u. dv. a.; bas Mines 
ralreid bringt eine Menge vulcanifcher Pro⸗ 
ducte (Lava, Obfidian, Bafalt 2c.), viele 
gute Thonarten, Kalte (Marmor von Ear= 
rara), Salze, Schwefel, Metalle (Gold, 
Eilber, Eifen [von Elba], Blei, Waffer- 
blei 2c.). "Bevölkerung: 23 Mill, meift 
Italiener, kathol, Bekenntniffes (Anderes 
gläubige nur allenfalls geduldet), zwar 
Nachkommen ber alten Römer u, Lateis 
ner, doch vermifcht mit allen Völkern (bef. 
Griechen, Germanen, flavifhen Stämmen, 
Galliern, Arabern u. a. Saracenen), bie 
nad u. nad Jes verſchiedne Theile Prieg- 
führend überſchwemmten. Sie reden 
italieniſch (ſ. Italienifhe Sprade), an 
ehr wenigen Orten griedifih u. verborbnes 
eutfch (j. Communi), find ſchlank, gut ges 
wachſen, aber meift nur mittler Statur ob. 
Bein, Eräftig, bräunlich, ſchwarzhaarig, mit 
feurigen Augen, unterwürfig, doch leicht reiz= 
bar, gereizt Are er (Banditenwes 
fen, f.u. Bandit 8), abergläubifch, träge zur 
Arbeit (daher viele Haufirer), oft ſchmuzig, 
dabei mildthätig (nirgends mehr Bettler). 
* Sie befchäftigen fih mit Ackerbau 
—— einer niedrigen Stufe, da die meiſten 
andgüter verpachtet ſind); er bringt allerlei 
Getreide (nicht immer hinlänglich is 
darf auf dem Feftlande u. mit Zufuhr aus 
Sicilien u. a.), bef. Reis, — * 63 
fräuter (Hanf von Bologna), Baumwolle, 
5 ———— * ferner treiben 
bie Einw. Oel-⸗ u. Weinbau —— 
Christi, Vino greco, Falerner, are: 
- er * est] —— ea 
och Aepfel weniger ſchma , bei. 
ü icht reich⸗ 


üchte, Melonen. Holz iſten 
lich; auch wird zn b 
nicht body ftehend), mit Gewinn von Pfer⸗ 
den (Sicilien u. Neapel), Hornvieh (mit 
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mehr Käfebereitung), Büffeln, Efeln, einis 
- gen Kameclen, Schafen, Biegen, Schweis 
nen, allerhand Geflügel, ferner Fifcheret, 
bef. aber Seidenbau (Piemont allein für 
44 Mill. Thaler). '* Der Bergbau ift ver- 
nachläſſigt. Die Fabrifen —* im Gan⸗ 
en unbedeutend, doch nicht ganz die in 

eide. Der Handel iſt für die vortheil— 
hafte Lage J⸗s verhältnißmäßig unbedeus 
tend u. befhäftigt fih mit ben Landes» 
probucten u, bem Zwiſchenhandel zwifchen 
dem Drient u. dem Süden, '' Die wiſſen⸗ 
chaftliche — ft nicht mehr, was 
ie früher war, in Malerei u. Bild» 
hauerei ercelliren bie Jtaliener, in Archis 
teftur find fie noch unübertroffen, Der Uns 
terricht ift mangelhaft, der erfte ſchlecht 
(in manden Staaten fogar durch Gefege 
eingefhränkt), Bildungsanftalten für 
höhere Wiffenfchaften find häufig (17 Unis 
verfitäten, zum Theil fonft fehr be— 
rühmt), doch ungenügend organifirt; ge— 
lehrte Gefellichaften ebenfalls zahlreich 
(vgl. Akademien); die vielen Bibliothes 
fen enthalten wegen ber ftrengen Cenſur 
vgl, Index librorum prohibitorum) neure 

üher nur in beſchränktem Maße, aber 
bef. viel alte Manufcripte. Vgl. Italien. 
Literatur. #5, wird noch jest in Ober⸗J., 
die Staaten nördlih des Kirchenftnats, in 
Mittel⸗J. den Kirhenftaat, ü, in Unters 
J., das Königr. beider Sicilien, getheilt u. 
beftebt politifch aus mehr. Staaten, als: 
dem Kirhenftaat,den Königreihen Sars 
binien, beider Sicilien, Lom— 
bardeisBenedig, dem Großherzogthum 
Toscana, ben Herzogthümern re, 
Modena mit Maffa-Earrara u. Luc— 
ca, ber Republif S. Marino u. den Ins 
—— Eorfica (franzöfifh), Malta u. Zus 
ehör (britifh), Literatur: Dizionario 
corografico, mu. etc. della I. (von 
der horograph. Gefellfh.) Bologna 1781— 
82, 5 Bde.; P. 2. Röder, geogr. =ftat. top. 
Lexikon von 3., Ulm 1812; mit Ueberge— 
huna der ältern Zeitfchriften, 5. B. von 

ebfues u. Tſcharner, Berl. 1803 u. 1804, 
11 Hefte, u. der zahlreihen ältern Reifes 
beihreibungen von 3. 3. Vollmann, 3. H. 
Bartels, F. 8. Gr. zu Stolberg, Woyda, 
H. Morgenftern, Fr. Mever, H. Friedläns 
der, A. Kephalides, erwähnen wir von den 
neuern: Ede, Zeitſchr. für Literatur, Kunft 
u. Leben in J. berausgeg. dv. Paalo Lam⸗ 
bato, Mail, 1833 , 8 Jahrg.; €. 
Norder, Janus, Erinnerungen einer Reife 
durch Deutſchl., Frankr. u. IJ. Hamb. 1834 
— 1833, 6 Bbde.; Eooper, Manderungen 
dur 3., a. d. Engl. v. Steger, Brſchio. 
1838, 2 Thle.; J. P. E. Greverus, Reifes 
luſt in Sdeen u, Bildern aus J. u. Griechenl., 
Brem, 1839—40, 2 Bbe,; F. v. Raumer, 
J. Beiträge zur Kenntn. dief. Landes, Lpz. 
1810, 2 Thle.; U. Lewald, prakt. Reifes 
See nach u. durch J. Stuttg. 1840.; F. 

örfter, Handb. für Reifende in J. Münd, 


* 


— 


1840; Lady Bleſſington, Wanderungen in 
J., Lpz. 1841, 2 Thle. (Wr., Pr. u, Jb.) 
Itälien (Gefb.). ’I. Aelteſte Ges 
chichte. Für die Urbewohner I=$ wer: 
den die Ligyer (figurer), in NW, ders 
felben Iberer u. in NO. Umbrer, um 
ben Po u, das adriat, Meer, angenommen, 
von benen in MW. u. ſüdl. unter ben Ibe— 
rern am tyrrhen. Meere Etrusker od, 
Rafener, die man früher für Einwanbrer 
bielt, wohnten; die Stämme in S. derfelben 
umfaßt man gewöhnlih mit dem Namen 
Aufoner od, Osker, Siculi w Peu— 
cetierz in ben Apenninen bie Aboriginer 
od, Casker (f. unt.), die fpater in bie Ebne 
herabſteigend u, von Sabinern vertrieben 
bie Siculer unterwarfen (f. unt.s); aus 
Siculern u. Aboriginern entftand das Volt 
ber Latiner. Sie theilten fi wieder in 
viele einzelne Zweige, daher I. von einer 
Menge Bleiner Völker bewohnt ward, ?Bef. 
in Mittels u. Unter-J. erfheinen die Sas 
biner, Sanıniten, Campaner, Aus 
runcer, Peligner, Marruciner, Bes 
ftiner, Marfer, Aquer, Herniker, 
Frentaner, Hirpiner,Lucaner, Apu— 
ler, Rutuler, Volsker (f. d.a.), welche 
um Theil (bej. mit Ausnahme ber Sa— 
iner, Samniten u. Campaner) mit einans 
der ſtammmverwandt waren. Von dies 
fen Bölkern Mittels u, Unters$=8 ftamms 
ten nach Andern auch einige von Einwans 
brern, 3. B. die Siculer, welde wahrs 
cheinlich mit den Denotrern baffelbe Volk 
ind; Denotreraberuw Peucetier 
follten, nah der Sage, von Denotros, 
des Inachos 2, Sohne, u. feinem Sohne 
eufetios um 1650 aus Arkadien nad 

. geführt, an der OSeite Unter-J=8 bie 
erfte fremde Niederlaffung gegründet haben, 
*&ine 2, Eolonie, theſſaliſche Pelas=- 
ger, fam um 1450 von ber epirifhen Küfte 
an die Mundungen des Po; ein Theil Tief 
fih bier nieder u. trieb Seeräuberei, ein 
andrer ging tiefer ins Land, u. mit ihm ver⸗ 
banden fi Aboriginer, welhe nun in 
ganz Mittel-J. die Oberhand gewannen u, 
die Siculer aus allen Gegenden am W= u, 
Dufer des Zibris vertrieben, die dann im— 
mer weiter hinab u. endlich (um 1330) nach 
Sicilien verdrängt wurben, wohin fi ſchon 
bie Sicaner begeben hatten. *In Nord⸗J. 
erfhienen um 600 v. Ehr. auch Eelten 
(Gallier) die wohl ſchon lange im Bin- 
nenlande gefeflen hatten, auch nad ber 
Küfte zu u. nah ihnen wurde das Land 
von ben Alpen bis an den Rubico herab 
Gallia cisalpina (f. Italien [a. @gr.] ») 
— ‘Die Pelasger in Mittel⸗J. 
reiteten ſich mächtig aus, aber durch Un— 
fälle u, Landplagen gerieth das Volk ſehr 
in Verfall; die Etrusker nahmen größtens 
theils in Mittel-3. ihre Wohnfige wieder 
ein u, verfhmolzen mit ben pelasgifchen 
Ankömmlingen (Eyrfenern od. Tyrrhe⸗ 
nern) zulegt zu Einer Ration, "Eine a 
€ 
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Ionie Pelasger,; mit Hellenen vermifcht, 
führte um 1500 v, Chr. Euander von Ars 
Fadien an ben Tibris (f. u. Latium). Er 
führte die Kenntniß der (gried.) Buchftaben= 
fchrift u, den Aderbau in 5. ein, ® Um dies 
felbe Zeit fol Hercules auf feinem Zuge 
nach Heſperien nach J. gekommen fein u. 
Hellenen aus feinem Gefolge ale Eoloniften 
an dem Zibris zurüdgelaffen haben. ? Der 
trojan. Krieg wirkte auf die Bevölkerung 
ss, 3 Einwanderungen gibt man als Kol: 
en befjelben an: die der Veneter (j. u. 

enedig) aus Paphlagonien unter Ante— 
nor zwifhen Po u. Alpen; die der Ar- 
giver unter Diomedes nah Unter-J. 
wo 100 Jahre fpäter viel grieh. Eolenien 
fih anfiedelten, weshalb jener Theil I=8 
Groß-Briehenland (f, d,) genannt 
wurde, u. die Einwanderung von Tro— 
janern unter Aeneas nab Latium (f. 
b.), wo fe Lavinium (f. d,) erbaut haben 
follen, 1° Die neue Pflanzftadt wuchs bald 
fo, daß fhon 30 Fahre nachher Alba Lon— 
ga (f. d.) angelegt ward u, der Sit eines 
blühenden Reihe wurde. 1. J. unter 
röm. Herrfchaft. 753 v. Chr. entftund 
Nom, erhob fih zum Haupt der latinifchen 
Städte u. durch 500 Jahre lang fortgefegte 
Kriege zum Oberherrn von gan, J. 1%, 
gewann unter Roms langer Regierung an 
Eultur u, Bildung, wurde aber durch Bür— 
ger= u. a. Eroberungstriege, durch Luxus 
u. Sittenverderben phyſiſch entkräftet ır, 
verweidlicht u. menfchenleer. 2Dieſe Ent: 
- völferung u, Erfchlaffung, ebenfo wie bie 
Verlegung der Hauptftadt des rom, Reiche 
von Rom nah dem fernen Eonftantinogel, 
erleihterte den german, Volkoſtämmen 
die Befignahme J-s bei der großen Wöls 
kerwanderung. Nachdem es Meftgotben 
Ce durch ihre verheerenden Einfälle er= 
hüttert, Attilas Gunnen (452) u. bie 
Vandalen unter Genferic (455) verwüftet 
hatten, ftifteten '? zuerft die Heruler u. 
Nugier unter Odoacer (f. d.) zu Ve— 
ronaein Königreich (476) u. zerftörten 
bald das abendlind. Kaiferreih, II. J. 
unter deutjchen Stämmen, "* Auf das 
Reich der Rugier folgte bald (493) das Oft: 
gothifche (f. Gotben 10.) zu Ravenna, 
hierauf aber "das Pongobardifche (f. Lon= 
gobarden) zu Pavın (568), welches Rord⸗J. 
unfaßte, während Mittels uw, Unter-J. von eis 
nem Egavchen des oftröm. Kaifers von 
Ravenna aus beherrfcht wurde (f. Exarchat). 
"a Das longobardb. Reich beſtand aus a) 
Auftria, mitden Herzogthümern Trident, 
Friaul u. dem Haupttheil Auftria (Bes 
netia), worin mehr, Pleinre Herzogthümer 
(Ducate),Bicenza, Padua, Mantua, 
Verona zc.; b) Neuftria, mit den Her⸗ 
zogthümern Eboreja, Turin u. dem Haupts 
theilNeuftria,mitden — ——— — 
von Bergamo, Brixia, Mailand; 
e) Aemilia, weldes nur die Stadtherzogs 
tyümer DIacentia, Parma, Resgigu, 
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Mutinabegriff; A) Tuscia, mit sen Dus 
caten Lucca, Florenz u. a; in Sg, bie 
Herzogthümer Spoleto u. Benevent, 
mit .den Gaftaldatın Capua, Bovia« 
num, Teaterc. Seit dem T. Jahrh. dehn— 
ten die Longobarden ihre Beſitzungen faſt 
über das ganze Feſtland aus, bis fie 752 
auch noch das Exarchat erobert hatten, 
‚db Den Griechen blieb nur noch, bis zum 
Sturz des longobard. Neihs, Iftria, Bes 
netia, bie Herzogthümer Nom u, Neas 
pelu. S.Calabrien, beide Iegtre gehör— 
ten zum Patriziat Sicilien, Aus Nea- 
pel bildeten fih im 9, Jahrh. die Staaten 
Amalfiu. Sorrento, "In Rom wußte 
fih unterdeß ber Papft durhMuth u. Kluͤg⸗ 
heit zu behaupten, rief aber ulegt, von dem 
Longobardenkönig Aiftulf bedrängt, ie den 
König der Franken, Pipin, zu Hülfe, der 
nach 2 glüdl. Kriegen das Erarchat mit dem 
Gebie'e der Stadt Nom den Longobarden 
entriß u. dem päpſtl. Stuhle als Kirchengut 
fhentte (756). IV. &eit der Gelangnng 
des Papftes zur weltl. Macht bis zur 
Zeritörung des Königreichs J. 756 
— 962, "Nachdem Kari. Gr. mit u 
hebung des Iougobard, Reichs (774) 
3. an die Franken gebracht hatte, überließ 
er Unter-J. (ECalabrien u. Apulien) dem 
grieh. Kaifer, das Exarchat größtentheils , 
den röm. Stuhle unter fränk. Schug, mit 
Vorbehalt des Wahlrechts, gab den bie— 
herigen Iongobard, Serzögen vd. Spoleto, 
Friaul u. Benevent diefe Befisungen 
u Leben u. verband blos ben obern Theil 
8 nit feinem Erbreihe, ® Karl d. Gr. 
empfing am Weihnachtsfeft 799 in der Pes 
teröfirche vom Papft Leo IN. die röm. Kai 
ferfrone u. feitdem bielt man bie Kaifers 
würde mit dem jebesmaligen Befig J⸗s 
verbunden, fo wie den Kaiferfitel von ber 
päpftl. Krönung abhängig: "Zum König 
yon J. beftimmte Karl d. Gr. feinen Sohn 
Pipin (geb, 777), ber 781 bei feis 
ner Taufe auch als König gekrönt wurde, 
Er befriegte 787 den Baiernherzog Thaffilo, 
791 die Adaren, 791 u. 792 (793) die Bes 
neventiner, fıhlug 796 wiederum bie Ava— 
ren, verberrte 797 das Rand der in NOS. 
von J. wohnenden Slaven u. zog 800 von 
Neuem gegen die Beneventiner, Als Karl 
d. Gr. 806 fein Land zu Thionville unter 
feine Söhne theilte, erhielt Pipin zu $. 
noch Baiern, Nun vertrieb er die Mauren 
von Eorfica, entfernte 807 die zu Vene⸗ 
big liegende griech. Flotte durch einen Waf⸗ 
fenftillftand, ereberte 810 Venedig u. uns 
terwarf die venetian. Herzöge Wileran u. 
Beatus. 810 ft. Pipin, * Zum König 
von 3. fegte Karl d. Gr. 812 Pipins na» 
— a Biete 
pörte gegen ſeinen er Lud 
wig d. Frommen, weil derfelbe J. ſeinem 
Sohne Lothar gab; beſiegt u. gefangen ward 
Bernhard 818 geblendet u, ft. bald. ® Los 
thar warb zu Mailand als — J 
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frönt, Unter feiner Regierung feßten fich 
feit 826 die Araber in Unter-J. (im Gebiet 
son Zarent) feit u. entriffen den Griechen 
auch Sicilien. Durch den Theilungsvertrag 
u Berdun 848 erhielt Lothar zu J. alles 
Fand zwifhen Alpen, Rhein, Schelde, 
Maas, Saone u. Rhone, * Zum — 
von J. ließ er 844 feinen Sohn Ludwig II. 
frönen, welcher 848 die Saracenen bei Be— 
nevent flug. 855 ward Ludwig Kaifer u. 
während er fich mit feinen Brüdern in Erbs 
fchaftsftreitigkeiten befand (f. Deutſchland 
Geſch.] a f.), hatten ſich die ital. Herzöge 
wieder unabhängig zu madhen gefucht u. 
waren die Saracenen wieder in J. gelandet. 
Schnell griff Ludwig Letztre an u, befiegte 
fie, ebenfo unterwarf er bie Herzöge von 
Salerno, Benevent u. Capua. 870 u. TI be= 
fiegte er die Saracenen wieder bei@apuau, 
Lucaria u. trieb fie aus Bari. 871 ward er 
don ben, wegen der Erpreffung feiner Sols 
‚baten empörten Beneventinern gefangen, 
aber wieder Iosgelaffen, |. u. Benevent ıs. 
Ludwig ft. 875 u, mit ihm jtarb die itas 
lien, Linie bes Karolingifhen Hau— 
fes ade, worauf *ſich bie franz. u.beuts 
fbeu Karolinger I=6 bemädtigten, 
das ohnehin dur die Einfälle der Araber 
u, die Fehden ber Fleinen Herzöge fortwäh— 
rend beunruhigt ward. Eime Partei erhob 
den deutfhen König Karl d, Diden auf 

den Kaiferthron, aber nach deffen Abfehung 
ftritten die Herzöge, Guido von Spoleto 
uw, Berengar von Friaul, nm die itus 
lien. Krone, Enblih theilten fie fo, daß 
Guido das röm. u. Berengar das longo= 
bard. od. fränk. 3. bekam. ** Nochmals 
entzweit mit Berengar, ſchlug Guido bden= 
felben bei Brescia, verjagte ihn, wurde 
nun König von ganz 3. u. ſtiftete das 
Königreich J. 888— 962. Als er 891 auch 
Kaifer ward, nahm er feinen Sohn Lam— 
bert zum Mitregenten an, NUnterdeß 
hatte ſich Berengar an den deutfchen König 
Arnulf um Hülfe geivendet u, durch diefen 
wurde Berengar 893 wieder in fein Neich 
eingefeßt. Die Kriege mit Guido u. nad 
deſſen Tode 894 mit deffen Nachfolger Lam— 
bert dauerten fort; Arnulf, welder Lam— 
bert die Kaiferwürbe entreißen wollte, vers 
band fich wieder'mit Berengar, gleichwohl 
eroberte Lambert 895 einen Theil der Lom⸗ 
bardei u. Mailande, FNacd Lamberts Tode 
(898), der fich durch den Papft Stephan VI. 
u. Johann IX. — * kämpfte Bes 
rengar Anfangs glüdlih, ſpäter unglück— 
lich gegen die Ungarn, welche er gegen ei— 
nen neuen Prätendenten in J. König Lud— 
wig von Provence, in Sold ge 
nommen hatte u. welche 3. verbeerten. Die- 
fen Ludwig fing er, blendete IR u. entriß 







ihm fo die Provence, Nun wurde Berengar 
915 zum Kaifer gefrönt, aber auch in neue 
: ‚riege verwickelt mit Sorea, Toscana, Mais 


ich von Jvrea rief König Rus 
Burgund zu Hülfe, u, durch 
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biefen wurde 921 Berengar bei Firens» 
zuola gefchlagen, von den Seinen verlafs 
fen u. nur durch feinen Schwager Bonifas 
eius gerettet; 924 wurde er von Flambert 
ermordet, "Nun wurde Rudolfll.v.Burs 
gund Herr in Italien; er hatte mit den Uns 
garn u. den Sarazenen viele Jahre lang 
blutige Kämpfe. Indeffen wurden die zer 
mit Rubolf, der zu oft in feinem Burgund 
war, unzufrieden u, riefen 925 Hugo, Gras 
fen v, Provence, auf ben italien, Thron, 
Hugo ward unterftügt von feinen Stiefbrüs 
dern, den Herzögen von Spoleto u. Toscas 
na, feiner Schwefter, der Markgräfin von 


Zoscana, von dem Erzbifhof von Mailand, 


vom Papfte u, vielen Andern, er lan— 
bete 926, wurde gefrönt u, vertrieb Rudolf, 
mit dem er aber 930 einen Vertrag fchloß, 
nah weldem Rudolf auf I. verzichtete u. 
dafür die Provence erhielt. "Nun wendete 
Hugo feine Macht gegen bie ital, Herzöge, 
welche ihn auf den Thron gehoben hatten, 
u, vernichtete ihre Macht einzeln, Lambert 
von Toscana ließ er fogar blenden, u. riß 
Zoscana an ſich; Rom gewann er durch 
Heirat) mitder Frau feines Bruders Guis 
do. Von da vertrieb ihn aber fein Stiefz 
john Alberih u. er mußte fi mit Ober-J. 
begnügen. 957 befiegte er den Gegenkönig 
Arnulf von Baiern; 940 wollte er Beren— 
zar von Foren fangen, diefer aber floh, von 
Dugoe Schne Lothar gewarnt, zuKaifer Ot⸗ 
tol. u, fam 945 mit einem Heere zurüd, 
Da fielen alle Städte von Hugo ab, daßer 
nach der Provence fliehen mußte, wo er 947 
ft. Nach ihm hielt fih fein Sohn Lothar, ' 
welcher fhon feit 981 Mitregent gewefen 
war, noch eine Zeit lang als König, doch 
die Macht befaß fhon Berengarlil,, u. 
als Lothar 949 ft., wurde Berengar wirk— 
lih König, Sehr tyrannifh gegen Lothars 
Familie, *— er deſſen Gemahlin Adels 
heid fogar in das Schloß Garda am Eds 
mer=- See; durd einen Mönch ward fie bes 
freit u, Rrief Kaifer Otto l. zu Hülfe; dies 
fer erwarb mit ihrer Hand auͤch J. Kaum 
hatte fih Dtto wieder entfernt, fo erhob 
fih Berengar I. von Neuem wieder, der 
Kaifer fhidte 956 feinen Sohn Ludolf 
nah 3, u, diefer ſchlug Berengars Sohn 
Adelbert fo entfcheidend, daß er Herr von 
J. ward. 957 ft. Ludolf zu Pombia an Gift 
u. Berengar riß nun die Herrfhaft über 3. 
nohmals an ſich. Otto ging 961 nad F., 
ftellte die Ruhe wieder her, warb zu = 
via als König von J. u. 962 zu Rom 
als Kaifer gekrönt, wodurd er auch Ober— 
herr von Rom wurde, Er fing 964 Beren- 

ar in dem Bergfhloß St. Leone. So kam 
3, das feit Karls des Dicken Abfegung von 
Deutfchland getrennt war, mit der Kaifers 
würde wieder an Deutfchland. V. J. 
nnter den deutichen Kaifern bis zus 
Erlöjchung der ——— en 962— 
1267. *2 Diefe erneuerte Verbindung war 
Gewinn für das bisher durch Anar mu 
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bas Eindringen ber Araber, Ungarn u. 
andrer wandernden Horden erfhöpfte 3., 
wurbe aber nadtheilig für dad, durch biefe 
Verhältniffe in lange Kriege verwidelte 
Deutfchland, deſſen Kaifer fi nie dauern⸗ 
den Gehorfam erzwingen Bonnten, "> In 
der Eintheilung J⸗s und der Benennung 
Jes unter ben fähfifhen u. hohenftaufens 
fhen Kaiferbäufern ging folgende Verän— 
derung vor: ftatt der Herzogthümer wur— 
den jest Marktgraffhaften Mardios 
nate) u, Graffhaften (Comitate), 
beren Herren Anfangs bloße Statthalter 
des Kaifers waren; fo bie Markgrafſchaft 
Savoyen, Saluzzo, Montferrat, 
Zrevifo, NRomandiola, Berona, Tus— 
cien, die Graffhaften Friaul u. die von 
vielen Städten, wie Vercelli, Novara, 
Mailand, Papvia, Erema, Bergano 
zc. (die meiſt von ben Biſch. biefer Stüdte 
verwaltet wurden), die Marken Savona u. 
Genua, die Marca Guamerii (Anco— 
na), Fermo, Teaterc, nur das Herzogth. 
Spoleto blieb; basröm, Gebiet (Patrimo- 
nium St. Petri) blieb dem Papfte; in Süd— 
J. gründeten im folg, Zeitraum die Normans 
nen bie Herzogthümer Apulien u. Cala— 
brien u. die den Saracenen abgenommene 
Snfel Sicilien, erboben fie zu einer 
Großgraffihaft. In Nord-J. hatte ſich 
Genua u. Pifa fhon früh frei gemadt; 
ein geiftl. Reich war no das Patriardhat 
von Aquileja; Venedig blieb frei. **965 
nah Deutſchland zurüdgekehrt, mußte Otto 
fhon 866 wieder nah J. wegen bafelbft 
ausgebrocdhner Unruhen; jest hielt er ein 
Bene Geriht u. ließ viele Aufrührer, 
bef. Römer (f. Rom [Gefch.] 173) hinrichten 
u. feinen Sohn Otto II. als feinen Nach— 
folger Erönen. Um den Reft von 3. mit ſei— 
nem Reiche zu vereinigen, wollte er mit feis 
nem Sohne die gried. Prinzeffin Theopha— 
nia verloben, welche ihm Apulien u. alas 
brien als Brautſchatz zubringen follte, Der 
vom Kaifer Nitephoros Phokas verworfne 
Antrag hatte einen Einfall Ottos in Anus 
lien zur Folge, u. erft Nifephoros Nachfol— 
er, Johannes Zimisfes, ging 970 auf ben 

orfhlag ein. "Als Dtto I. 973 ft., bras 
chen in Rom neue Unorönungen aus; fein 
Nachfolger Dtto II. konnte erft 980 nad 
3. fommen, wohin ihn zunächſt die Erobes 
rung Apuliens u. Calabriens zog, denn bie 
Griechen wollten biefe Ränder ihm nicht ab— 
treten, Die Griechen riefen die Sarazenen 
zu Hülfe u. fo ward Otto 982 bei Bafen- 
tello gefchlagen. Als von Verona aus ein 
neuer Feldzug gegen die Griechen gerüftet 
wurde, ft. Otto plöglih zu Rom 985. Auch 
ein Sohn * Dtto IM, Hatte fortwährende 

nruben in Rom zu fhlichten; zweimal war 
er in 3. gewefen; im 3, 1000 ging er zum 
8. Male dahin, wahrfceinlih um dort für 
immer feine Refidenz zu nehmen, denn er 
hatte eine große Vorliebe für J., aber ein 
—— — in Rom 1001 beſtimmte 
hn zur Rückkehr nach Deutfchland, doch ft, 
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er 1002 zu Palermo, " Die Lombarben, bie 
bem neuen beutfhen Könige Heinrich II. 
Beinen Gehorfam fhuldig zu fein glaubten, 
ba er Fein Abkömmling Dttos war, hingen 
fih an den Markgrafen Arduin von Jvrea 
(ſ. d. IGeſch.) «); doch rief deffen Gegenpar⸗ 
tei Heinrih ins Land u, er ward 1004 zu 
Pavia als —— J. gekrönt. Doch eis 
nem entſtandnen Aufruhr daſelbſt mit Mühe 
entgangen, kehrte en nach Deutfchland 
— ohne zur Befeſtigung ſeiner Macht 
n J. etwas gethan zu haben. 1013 ging 
Heinrih wieder nah 3. u. wurde 1014 in 
Rom als Kaifer gekrönt; Arbuin, von al: 
len feinen Anhängern verlaffen, ging ins 
Klofter. 1022 kam Heinrich auf Bitten des 
Papftes wieder nah J., drang in Apulien 
ein, unterwarf die Herzöge von Benevent, 
Capua u. Neapel (f.d.a.), u. gab den Nor⸗ 
männern, bie ihm beigeftanden, ein Stüd 
ab. So faßten biefe feften Fuß in 3. °° 1026 
fam Konradll, nah 3., unterwarf fi 
bie Wibderfpenftigen in Ober=-I., ward in 
Mailand als König u. 1027 in Rom als 


Kaifer gekrönt. Während feiner Abweſen- 


heit in Deutfhland waren ziwifchen den Bleis 
nen Lehnsträgern u. ben 
ben Bifchöfen u. Eapitanos andrerfeits we⸗ 
gen, von Legtern verübten Drudes blutige 
— ausgebrochen. Konrad ſtiftete 1037 

rieden u. gab zu Gunſten ber kleinern Bas 
fallen eine Eonftitution über die Lehn, in 
der die Vererbung ber Lehn in männl, Lis 
nie beftimmt ward. 9 Während deffen wurs 
ben bie röm. Bifchöfe mächtiger u, einfluß- 
reiher, u. ſchon Otto I. war gegen Papft 
u, Elerus weit nacdhgiebiger u. freigebiger 
gewefen, als es das Baiferl, Intereffe vers 
langte. Die Papftwahlen gefhahben nad 
Dttos Zeit meift ohne Genehmigung des 
deutſchen Kaifers, u. oft erhob die kaiſerl. 
Grgenpartei ihren eignen Papft; hingegen 
follte Bein deutfher König den Kaifertitel 
annehmen, als nad ber papftl. Krönung u. 
Beftätigung, wie man bies als Grundfag 
bei der Krönung Heinrichs II. feftftellte, wo= 
nad fich auch ange die nahfelgenden Könige 
u. Kaiſer in ihrem Kanzleiceremoniell richte= 
ten. Heinrich IUI. 1089 — 1056 Hein⸗ 
richs II. Nachfolger, ftellte bei feinem Rö⸗ 
merzug 1046, wo er auch als Kaifer zu Rom 

ekrönt wurde, die kaiſerl. u, Reichsrechte 
is 3. wieder ber u. fügte fie wiber Die 
Päpfle, allein nach feinem Tode erhob Gre⸗ 
gor VII. den Inveftiturftreit u, vollen 
dete durch feine Conſequenz das Gebäube 
der Hierarchie bei allen deutſchen u, ital. 
Angriffen, wobei ihn die Normänner getreu 
unterftügten, welche päpftl. Lehnsſoldaten 
u. tributär geworden waren, nadbem ber 


Papſt Nikolasll., Robert Guiscard, als 


errn von Apulien (ſ. d. ) in feinen Exro— 
erungen in Unter=$, anerkannt u. mit Si—⸗ 
cilien belehnt hatte (1059). * Die unwürs 
Behandlung, ber fih Kaifer Heinrich 


dige 
IV. (reg. 1056 — 1106) unterworfen hatte, 
machte 


reien einer= u. 
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machte ihn verädhtlih. Als er 1077 nad) 3. 
kam, erwarteten die Lombarden, er würde 
der ſchamloſen Geſetzloſigkeit fteuern, aber 
fo eilte er nur aus dem Bann zu Pommen 
u. erniedrigte fih zu Canoſſa vor dem Pap— 
fte dur das — auf alle königl. 
Rechte in’. Verzicht zu leiſten, u. kehrte ohne 
etwas unternommen zu haben, als daß er 
die Lembarden befänftigte u. fle twicder ges 
wann, nach Deutfchland zurüd, Um Nahe 
an dem Papfte zu nehmen, ber ihn entfegt 
hatte, ging Heinrich IV. 1081 nad I. u. 
nahm 1084 Nom ein (f. d. IGeſch. ir). Nach⸗ 
dem er zum Kaifer gekrönt worden war, vers 
ließ er 3. wieder. 1000 ging Heinrich noch 
mals nad J. wo ihn ein Krieg über Die Ma= 
thildifhen Güter ausgebroden war. Nadıs 
dem er 1092 nad Deutidhland gegangen, fiel 
fein Sohn Kosrad, den er in Italien zus 
rüfgelaffen hatte, mit dem Deere ab u. warb 
1093 zum König dv. 3. gekrönt; Mailand, 
Eremona, Lodi u. Piacenza erklärten fid) 
für ihn, aber er ft. 1161 zur rechten Zeit, 
denn er war von allen Städten verlaffen 
worden, die feiner überbrüfftg waren, weil 
fie ihn erhalten mußten. "Nur dem Namen 
nad blieb 3. bei Deutfähland, aber der 
beiml. Groll fhlummerte u, wurde von den 
Päpſten unterhalten, welde noch außerdem 
über bie Matbildifhe Erbfhaft mit 
den Kaifern in Händel gerietben, Die kai— 
ferl. Statthalter machten durch ihre Strenge 
den deutſchen Namen in 3. verhaßt. # Der 
Haß brach endlih unter den ſchwäb. Kais 
fern in den beiden Parteien der Gibellis 
nen (kaiferlih) u. Guelfen (päpftlich) öf— 
fentlih aus. Kaifer Friedrich 1. unters 
nahm 4 a üge nah J. u. opferte das 
Leben vieler Zaufende dem eiteln Beftres 
ben auf, das kaiſerl. Anſehn in 3. aufrecht zu 
erhalten; er eroberte u. zerftörte auf feinem 
2. Zuge 1162 Mailand, als das Haupt der 
empörten Städte, aber veranlaßte nur hier— 
durch, daß fi die Städte unter päpſtl. u. 
ſicil. Einfluß defto enger gegen ihn verbans 
den (1167), Er verlor 1175 die Schlacht bei 
Legnang gegen die Conföberisten u. fah 
fich zufegt (1183) zu dem VBergleih von 
Koftu ig genöthigt, wodurch die Städte ihre 
republitan. Negierungsforn od. das Recht, 
ſich nad) eignen Gefegen zu regieren, beſtä— 
tigt erhielten. * Zwar hatten die Kaifer in 
3. nod Statthalter od. Stellvertreter des 
Neihs, allein ſchon Papit Innocenz IM, 
vertrieb den kaiſerl. Stadtpräfecten aus 
Rom u. ben PBaiferl. Stattjalter aus dem 
Kirhenftaat (1198), u. als Kaifer Otto 
IV. die Reichsrechte geltend machte, einen 

erzog von Spoleto ernannte, Apulien u. 
Neapel eroberte (1212), wurde er von Ins 
nocenz excommunicirt. Sriedrid I. er- 
neuerte den Kampf gegen die ital. Städte 
u. wurde feldft König in Neapel, aber feine 
Härte u. die Graufamkeit feines Statthals 
ters Eyzelino brachte ihn um die geivons 
nenen Bortheile. Den Kaifern blieben feit 
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biefer Zeit blos bie oberlehns- u. richterl. 
Rechte in J., dagegen verloren fie bef. in 
Hinſicht auf Abgaben u. Finanzen, **» Dies 
verinderte Nerbältniß der Deutfchen gegen 

*ior 


3. war die Folge von dem höhern 
des Handels n, des Wohlftandes der 
Städte, wedurd fih ein eigenthüml, Geift 
gebildet hatte, der ſich nicht mehr mit der 
Unterwürfigkeit unter ihre Oberberrn vers 
trug u, von einem reihen Mittelftand auss 
ging, der Wiffenfdaften u. Gewerbe an ſich 
gebradt hatte (feit 1140). * Einige Städte 
waren durch Schifffahrt u. Handel fo em= 
por gekommen, daß fie zum Xheil ganze 
Herrihaften ausgekauft, zum Theil kleinere 
Städte unterdrüdt u, vieler fonft nur der 
Krone zugeftandner Regalien fih bemäch— 
tigt hatten, die fie auch im Poftniger Vers 
gleich behielten, Ober-J. verwandelte ſich fos 
fort in viele Pleine u. größre Freiſtaaten, 
von benen Benedig, Lucca, Genua, 
—— Mailand, Siena, Pifa u. 
ologna (f. d.a.) die vornehmſten waren. 
“Da fie aber weder durch ein Föderativſy— 
ften, nicht einmal durch einen Congreß zur 
gemeinfanmen Beratbfihlagung u, Bertheis 
digung verbunden, noch ihre eignen Stadt⸗ 
verfaffungen gehörig eingerichtet waren, fo 
lebten fie unter fih ohne polit, Zufammens 
bang in beftändigen Fehden u, innern bür⸗ 
gerl. Streitigkeiten. Die großen Städte neds 
ten die Eleinern, eine Republik anterjochte 
die andre, ganze adelige Geſchlechter wur— 
den vertilgt, u. der Zactionsgeift nährre die 
Flamme der Zwietraht in ganz Ober- u. 
Mittel I. zwiſchen Guelfen u. Gibellinen. 
In diefen Zeitraum fallen die blutigen 
Kriege zwiſchen Parma u. Piacens 
za, Genuan. Pifa, Mailand u. Pas 
via, Ravennan. Ferraraı. v. a. Am 
längften dauerten bie Rivalitätsfriege zwi— 
{hen Veredig u. Genua (f. die Geld. 
aller diefer Städte). Diefem Parteigeift vers 
dankten die deutſchen Kaifer noch die Ers 
haltung einer Partei in 3., aber ihr Eins 
fluß wurde nah Erlöfchung der Hohen: 
ftaufen (1267), deren legter Eprößling 
Konradin von dem franz. Mitbewerber, 
Karl von Anjou, bingeridytet wurde, immer 
ſchwächer u. hörte während bes In’erreg- 
nums u, unter Mudolf von Habsburg gan 
auf. Mande Städte Pauften fih auch woh 
die Befreiung von Paiferl, Statthalter. 
Binnen GO Sabren Fam Fein Kaifer nach 
J.; Heinrich VI. machte zuerft wieder 
einen vergebl. Nömerzug (1310), V. Seit 
Erlöjchen des deutſchen Einfluſſes 
bis zur franz. Nevolution 1300 1732. 
v Unterdeffen traten (ſeit 1300) in den gre= 
ER Städten Jas mächtige u, reihe Fami— 
ien, wiewohl mit heftigem Widerftand ib- 
rer Pitbürger, auf, denen bei Leitung der 
Öffentl. Angelegenheiten blos der fürftl. Fi⸗ 
tel fehlte, der meift fpäter von ihnen anar- 
nonmen wurde. So erfianden, neben den 
ältern allein beftehenden Käufern Eite, 
20 Meonız 
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Montferrat u. Savoyen (f. d. a.) in 
Mailand die Visconti, in Florenz bie 
Medici, in Pabua die Carrari, in Bes 
rona die Scaligeri, in Mantua bie Gons 
zagas (f. d. a.) u.a. Nur Venedig, Ges 
nua u. Lucca blieben Republiten. Mitten 
unter den Reibungen eines bewegten Volkes 
Icbens blühten Handel, Wiffenfcaften, Ins 
duftrie u. fhöne Künfte. In J., wohin fich 
gelebrte Griechen geflüchtet hatten, bes 
ann die Wiederherftellung der klaſſ. 
diteratur (ſ. Italien. Lit. ) u. des guten 
SGeſchmacks in dem Abendlande. Pifa, Siena, 
Bologna, Padua, Pavia (ſ. d. a.) u. a. waren 
Univerfitäten, Florenz die Kunfts 
ſchule. Das röm., kanon. u. Feudalrecht 
fand in J. feine erften Bearbeiter, ®' Bei den 
immer fortdauernden ınnern Kriegen, in bes 
nen die ital, Fürften felten mit einander aus 
eignen Kräften Pämpften, fondern franz. u. 
deutfche Truppen in Scld nahmen u. Keis 
ner vor des Andern Eiferfucht füher war, 
hielten es Viele für ratbfam, fih von den 
Kaifern bejtätigen zu laffen u. die Beleh— 
nung zu empfangen; fe Galeagzzo Niecenti 
in Mailand (1395), die Gonzaga in Mans 
tua u. Montferrat (1354), Amadeus VIII. 
son Savoyen (1416), Efte in Modena (1452), 
u. fo ward der Form nad die Verbins 
dun Lid Sul In. Dentfchland wies 
der hergeftelltz; ja es gab bis zum Fries 
den von Luneville deutſche Reichslehen in 
3. 9 Kaifer Friedrich IM. verabfäumte 
den Zeitpunkt, wo er nah Ausfterben 
ber Familie Visconti (1447) das ers 
ledigte Herzogthum Mailand hätte in Bes 
fig nehmen fonnen; Francesce a 
kam in Befig deffelben u. fuchte ganz J. 
1454 in die Liguevon Jtalien zu vers 
einen, bie Feine Einwirkung fremder Staas 
ten auf ital. Angelegenheiten dulden wollte, 
der faft alle ital. Staaten beitraten, die aber 
an der Uneinigkeit der Theilnehmer ſchei— 
terte, vielmehr folgte nun eine recht Pries 
gerifhe Epoche; dies war der Urfprung der 
langen franz. Kriege, indem Herzog Karl 
von Orleans, als Schweſterſohn des legten 
Visconti, Anfprühe auf Mailand erbob, 
welche Ludwig All. von Frankreich, als En— 
kel deffeiben, durchfegte (1499) u. Mailand 
nit Genua creberte, was damals Kaifer 
Marimilian I. nicht verhindern Pounte, fon= 
bern ihm die Belehnung gewähren mußte, 
Auch zur Wiedereroberung des Kr 
nigreihs Neapel, das fchon fein Vor— 
fahr, Karl VII, wegen vererbter Präten— 
fion des Haufes Anjou eingenemmen u. 
eben fo fihnell wieder verloren hatte (1405), 
unternahm Ludwig einen Kriegszug, mußte 
e8 aber inı Frieden Ferdinand dem Ka- 
tholifhen von Aragonien überlaffen 
(1505). *2· &o ſetzte Spanien ſich in 3. feft 
u. kämpfte von Diefer Zeit an mit Franfs 
reich um beffen Beſitz, u. von dba an übers 
fhwenmten Bremde 3. mit ihren Heeren. 
» Zur Zeit ber Ligue von Cambray (1508), 
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wodurch Franfreic feine malländ. Staaten 
u vermehren hoffte, ſchlugen fi Franzoſen, 
eutfche, Spanier, Deftreidyer u, Schweizer 
auf ital, Boden; u. in den Kriegen zwi- 
fhen Karl V. u. Franz I. (1515 —58), in 
denen Mailand wieder das Streitobjeet war, 
wurde das ohnehin durch den veränderten 
Meltbandel geihwäcte 3. vollends entkräf— 
tet. * Die ital. Fürften hinderten aber bier 
bei die Fortſchrifte der Sieger durch Lift u. 
Intriguen (vgl. Machiavell). In J. bildete 
fih au zuerft das Syftem des Gleichge⸗ 
wicts,-das nachmals bei jeder Staaten» 
gefahr Eurspas als polit. Grundfag aufs 
geftellt wurde, * Durh das Bluge Benehs 
men der ital. Kürften blieb es im 17. Jahrh. 
enblic ruhig in 3., bis es im fpan. Erb: 
folgefriege wieder der Kriegsſchauplatz 
zwiſchen den Hiufern Bourbon u. Habsburg 
wurde, welche dbafelbft um die Dictatur von 
E Europa ftritten (1700 —48) ; bef. betradys 
tete das öftreih. Haus J. als nethwens 
dig zu feiner Erhaltung. VI Seit der 
franz. Mevolntion bis 1815, '* Die 
Diuper der franz. Nevolntion wußten 
die Wichtigfeit I=8 zu wurdigen; es war 
eins ber erften Länder, das fie überfielen. 
Savoyen u, Nizza ward von den Frans 
zofen erobert u. departementifirt (1792), fos 
mit fefter Fuß in 3. —— worin nach 
einander (1796 — 1802) die cis⸗ u. trans⸗ 
yadbanifhe Republik (erſtre Modena, 
eggio, Ferrara u. Bologna, die Romagna, 
letztre die öftreih, Lombardei umfaffend), 
römifche (Rom), ligurifhe (Genua), 
partbenopäifhe Republik (Neapel) 
erfchienen (f.d.a.). *"* Einige von biefen wa⸗ 
ren blos ephemer, aus ber ris=- u, transpabdan. 
ging 1797 die eisalpinifche Nepublit 
hervor (10 Dep., 771 AM., 8,500,000 Ew., 
regiert von 5 Directoren u. 2 gefehgc= 
benden Räthen [dem Rath der Alten 
von 80 u. dem größern von 160 Perfonen] ; 
Hauptftadt: Mailand). Kurz nad Er: 
richtung der cisalpin, Republik war durch 
den Frieden von Campo orain 1797 das 
Gebiet der aufgelöften Wepnblif We: 
uedig bis an die Etſch u. and, Parcelleun an 
Deftreih überwiefen worden, welhes daſ— 
felbe zur bef. Provinz organifirte, Nom 
war dem Parft, Neapel aber dem Könige 
be'der Sicilien wi:der herausgegeben wors 
den; bald brach aber der Krieg wieder aus 
u. Neapel wurde wieder befegt, durch das 
Rorrüden Suwarows u, der Deftreicher bie 
cisalpin. Republif wieder über den Haufen 
gewerfen, die Franzofen gezwungen, Neas 
yelwieder zuräumen u. erftdurd bie Schlacht 
von Marengo der Zuftand J⸗s wie zur Zeit 
des Friedens von Campo Formio — 
u, der Friede von Luncville 1801 bes 
ftätigte alle diefe Beſtimmungen, ro 
gleich die gewaltjame Vertreibung des Kös 
nigs dv, Sardinien aus allen feinen Ländern 
auf dem Feftlande Jes, die 1798 durd Ges 
waltftreid der franz. Regierung erfolgt war, 
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21800 erfolgte die Wiederaufhebung 
der cisalpin, Hepublif u. biefelbe nahm 
nun 1892 den Namen Btnliönischce BRe- 
publik an. »Sie beftund damals, wie 
die frühere cisalpinifche, aus der öftr. Lem— 
bardeı, bem Gebiet von Venedig bis an die 
Etſch, den päpftl. Legutionen Bologna, ge 
rara, Romagna, aus Modena, Maffa u. Car⸗ 
rara, dem Beltlin, Chiavenna u. Vormio, 
Die Berfaffung blieb im Ganzen die frühere, 
nur traten die franz. Formen noch beftimmter 
hervor, PBuonaparte ward auf MI Fahre 
zum unumfchränkten Präfidenten, Melzi 
dD’Erile zum Bicepräfidenten gewählt. An 
ber Seite ftanden diefen mehr. Winifter u. ein 
Staatsrath, ferner eine Etaatsconfultz von 
8 Mitgliedern, ein geſetzgebendes Corps von 
75 Mitgliedern, welde von den Grundeigen⸗ 
tbümern, ben Gelehrten u. den Kaufleuten 
ewählt werden follten. ® 1H05 erklärte fich 
Btavoleen, nachdem er den Kaifertitel ans 
enommen, am 15. März zum König von 
&" erhob alfo das Reih zum Königreich 
J., erklärte aber zugleich, daß er dieſe 
Krone nur fo lange tragen wellte, als_die 
Muffen Korfu, die Engiander Malta befegt 
bätten, u, fie dann einem natürl. od. unge 
nommmen Sohn übertragen werde, * Die 
Verfaffung der Republif ward im Wefents 
lihen beibehalten, nur ein Staatsrath, aus 
Räthen, Gefengebern u. Auditoren beftes 
bend, der die Gefchäfte dis franz. Senats 
u. Staatsraths beforgen follte, eingerichtet, 
die ee aufgehoben u. in den 
gejeggebenden Berfammlungen Aenderunger 
in der Organifation getroffen, der Orden 
der eifernen Krone geftiftet, Buonapartes 
Stieffohn, Engen Beanbarnais, am 
7. Zuli zum Vicekönig ernannt u. derfelbe 
ben 12, Jan. 1506 adoptirt u. zum Nach— 
folger in $. ernannt. ® Das Konigreich 3. 
erhielt num durch den Frieden von Preßburg 
das Herzogſhum Venedig, das venettau. 
Iſtrien u. Dalmatien, Poglitza vw. Eattaro 
u. wuchs dadurch von 771 DM. u. 3,5:0,0U0 
Ew. auf 1483 QM. u. 5,500,000 Ew., vers 
lor dagegen Maſſa-Carrara u. Garfagnana 
an Lucca u. Guaſtalla, als unabhängiges 
—— ‚ weldes die Prinzeffin 
Dauline, Schweſter Napolcons, erbieit, 
die es nah wenigen Moden gegen eine 
Eumme zurüdgab. Wenige Monate fpäter 
„wurde bie ligurifhe Republik (Ge— 
nua) damit vereint, 1807 im Auguſt 
ward bie Republik Ragufa, 1805 aber 
Ancona, Urbino, Macerata u. Ca— 
merino, früher päpftl. Gebiet, im März 
1810 auch ein großer Then des ſüdl. Ty— 
rols dem Königreih J. einverleibt, u. es 
ward bierdurd auf 1532 AM. u. 6,500,000 
Ew, vermehrt. Das Land ward num in 21 
Departements getheilt. ®® 1807 wurde die 
Einverleibung des Baum geſchaffnen Könige 
reihe Etrurien (Toscana), u. 1809, 
nah Gefangennehmung des Pupftes, Die 
Roms u, eines Theile vom Kirchen— 
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ftaat mit Frankreich verkündet, während 
fhon feit 1805 erft Joſeph, Bruder Napos 
leons, dann fein Schwager Murat als Kös 
nig herrſchte Nur Sieilien war noch 
unerobert. * Der Umſturz aller bisheri= 
gen Einrichtungen, die Einführung des 
franz. Wefens mit Confeription, Staates 
laften, Ausſaugungsſyſtem, Continentals 
jperre u. Zollen, erregte in ganz 3. große 
Unzufriedenheit; dennoch vertbeidigte 1814 
der Viceförig Eugen I. tapfer gegen die 
Deftreiher u, zulegt audy gegen Murat, 
König v. Neapel, der von feinem Schwas 
ger abgefallen war u. felbft gegen denſel— 
ben in die Waffen trat, Erft im April, als 
der Sturz Napoleons u, die Ereigniſſe bei 
Paris bekannt wurden, ward ein Waffenz 
ftillftand geſchloſſen. * Anfangs fchien es, 
daß das Königreich Atalien in feiner Inte— 
as bleiben werde, fpäter ward aber deifen 

heilung beichleffen. Der größte Theif def: 
felben Bam an Deftreidy (ſ. Lombardiſch- vos 
netianifihes Königreich), der Papft bekam 
feinen Antheil zurüd, u. einen Theil erhielt 
Eardinien. Uber nob war Murat, Kö⸗ 
nigd. Neapel, im Befig des ſüdl. J⸗s, doch 
er zog fich durdy feinen Angriff 1815 auf die 
Deftreiker Krieg u. Entferung zu, worauf 
das Königreich Neavel wieder vom König 
beider Sicilien in Befig genommen wurde, 
Auch der Papft erhielt den Kirchenſtaat 
zurüd, NAuf dem wiener Congreß ers 
hielt den öft!. Theil Ober-I⸗s Deftreich den 
weft. Eavoyen, das Großserzogt). Tos- 
caua u. das Herzogth. Modena feine alten 
Befiger, öſtr. Erzherzöge, die 1805 Ent 
ſchädigungen in Deutſchland erhalten hatten, 
Parına aber Maria Louife, Kaifırin 
von Frankreich, Tochter Kaiſers Frany I 
von Oeſtreich, bis zu ihrem einftigen Tode 
die Republik St. Marino aber blieb, wie 
fie es auch in franz. Seit geweſen war, ın 
ihrem Bofig. VI Neueſte Zeit, * Mit 
der Rückkehr zum alten Zuftand war aber 
der alte Sinn u. die alte Ruhe nicht zu— 
rückgekehrt; man bemerkte, daß doch mande 
von den Franzofen geſchaffnen Einrichtun— 
gen nicht fo drückend geiwefen wären, als 
man g'glaubt, man war gegen den wicders 
kehrenden zu großen Einfluß der Priziter, 
man wünschte Einheit od. doch ein füder 
ratives Verhältniß von ganz Qi., u. 
arbeitete in geb. polit, Sefellfhaften, 
bj. ver Carbonari, dahin, diefe u. abnl. 
Zwecke zu erſtreben. Der durch ſolche Ge« 
fellfhaften hervorgeruſene Aufſtand in 
Neapel u. faſt zugleich in Wiemont ga— 
ben beiden Conftitutionen nad Art der 
fpanifchen, zugleich aber innere Verwir— 
rungen, beide Sonftitutionen wurden aber 
durch das bewaffuete Ein —— Oeſt⸗ 
reichs 1821 vernichtet u. die alten Regic« 
rumgen in der Sitte ihrer Macht wieder ein« 
gie, u, bie Seſtreicher behielten, um das 

eſtehn diefes Zuſtands zu fihern, die Pro: 
— vo fie die Ruhe dur ihre Waifen 
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ergeftellt hatten, einige Jahre milttärifch 

efegt. Befonders wurden aber bie ges 
beimen polit. Gefellihaften mit Strenge 
verfolgt u. unterdrüdt. 1880 fanden die 
Julitage in Paris aud in I. mächtis 
gen Nachklang. Die alten Ideen von Eons 
ftitutionen, Einheit, Föderativismus I=8 
u. dal. lebten wieder auf, einGiovine 
Italia (f. d.) bildete fih u. vermutblich 
wäre ohne bie Energie Deftreihs eine Mes 
volution ausgebrochen; aber diefes verfuhr 
fo ernft, daß es in dem lombardiſch- venes 
tianifhen Königreich zu gar Beinen Unruhen 
Fam, u. es bewog bie andern ital. Staaten, 
Neapel, Sardinien, den Kirchenftaat, 
Toscana ꝛc. zu ähül. Maßregeln, daß 
dort nur ſchwache, bald unterdrüdte Vers 
ſuche, die Ruhe zu ftören, gemacht wurden. 
Nur in Bologna u. Modena waren 
bie Unruhen 1831 ernftrer Art u. bier fchritt 
Deftreih, ungeachtet des Kriegs, der durch 
diefe Maßregel mit Kranfreih in Ausſicht 
ftand, bewaffnet ein u. ftellte die Ruhe bald 
wieder ber, "! Seitdem ift im Weſentlichen 
Alles beim Beftebenden geblieben ; über dies 
fen Zuftand, fo wie über die hier kurz ers 
zühlten Begebenheiten f. die Geichichte der 
einzelnen italien. Staaten. " Piteratnr: 
Mit Hinweifung auf Dettingers biftom Ars 
hiv, Karler. 1840, Nr, 11,472 ff., Stalies 
niſche Literatur sı u. die Biographien von 
L. A. Muratori, &. Denina, 8. €. 2 
Simonde de Sismondi, E. ©, © 
Botta, F. Guicciardintiu. H. Leo im 
Univerfalsterifon erwähnen wir noch J. 
F. Le Bret, Geſch. von 3., Halle 1778 — 
1787, 7 Bde; A. EN. Fantin-Desodoards, 
Hist. d’Italie depuis la chüte de la Re- 

»ublique romaine jusqu’au XIX. siecle, 
bar. 1502 — 1803, 9 Bbde.; 8, Boſſi, Sto- 
ria Italia antica e moderna, Mail. 1819 
— 23, 19 Bbe.; ©. Perceval, History of 
Italy, Leud. 1825, 2 Bde; 8. Sforzoft, 
Compendio della storia d'Italia, Paris 
1837, (Ho., Lb., Pr. u. Jb.) 

Italien (Königreih), 4) f. Italien 
(Geſch.) 3 335 2) Neues Königr. 3. 
(1808 — 14), f. ebd. — on. 

‚Ataliöner, 3) Bewohner Stalins; 2) 
ein in Stalien Geborner; 3) italien, Hans 
delsleute mit Waaren, als Citronen, Oran— 
gen u, a. Südfrüchten, Caviar, Lachs u. 
ähnl. Eßwaaren, füßen u. and. Weinen 
(italien. Wäären) u. aud zuweilen 
kurzen od. Modenwaaren handelnd; erhalz 
ten bei. Conceſſionen; 4) in den deutſchen 
Gantenen der Schweiz die ultromontanifch 
Geſiunten. (Feh. u, Lb.) 

Mtaliönerin, fo 4. w. Malthefer— 
pfirſche. 
Italiönerkörbel, Myrrhis odorata. 

Italienisch u. Zufammenfegung; 
was bier nicht gefunden ift, f. u. dem Zus 
——— 

Hẽnisehe Blümen, ſ. Kün 
liche Blumen. . ee 
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Itallönische Büchhaltung, ſ. 
u, Buchhaltung ». 

Italiönische Dättelpfiaume, f. 
u. Diospyros ' 

italiönische Erbstaaten, fo v. 
w. das Lombard, »venetian. Königreid. 

Italiönische Erde, fo vd. w. Ter- 
ra di Siena. Italienische Kärten, 
f. u. Spielkarten. 

Itnliönische Komödie, fo.v. w. 
Comedia dell’ arte, f. u. Italieniſches 
Theater u. Ital. Literatur w. 

Italienische Kunst, f. u. Künfte 
u. die verſchiednen Gattungen berfelbden, 
wie Bildgießer-, Bildhauers, Malerkunft, 
Mufit, Schaufpiellunft ꝛc. 

Itnliönische Landvoligtöien, 
die Landvoigteien Lugano, Locarno, Mens 
driſi, Valmagia, welche durch Vertrag 1512 
von Herz. Mar. Sforza v. Mailand an die 
ES chiveizer, deren 12 Cantone jever2 Jahre fie 
regierten, kamen; Bellenz, Val Brenna, Ris 
viera, gehörten zu Schwyz, Uri, Unterwalden. 
Jetzt im Canton Teſſin. Auch Chiavenna, 
Bormio u. das Veltlin (ſonſt zu dem Can⸗ 
ton Bündten u. zum Bisthum Chur, jegt 
zum lombard.=venetian. Königreich gchos . 
rig), wurden fonft 3. 2. genannt, (Wr.) 

Ataliönische Literatür. |. Ge 
fhichte der Sprache m. Literatur. 
A) Bis zur Be derital. Sprache 
durch Dante, !" Obgleich einft Italien, bef. 
in feiner Hauptftabt Rom, die Wilfenfchafe 
ten gepflegt hatte, fo war boch Kiebe u. 

flege derfelben feit der Verlegung der Ne« 
idenz nad Conftantinopel im 4, Sahıb. u. 
durch die fortwährenden Einfälle fremder 
Völker u. durch innere Kriege vergeffen. 
Erft feit Karls d. Br. Einfluß auf Italien 
u. feitdem Kaifer Lothar I. Schulen anges 
legt hatte, wurde eine neue Saat der Wifs 
fenihaften hier ausgeftreut u. deren Kette 
durch mehrere Päpfte von Habdrian I. bis 
auf Urban IV, gepflegt; doch wirkten bis 
zum 11. Jahrh. die Einfälle der Sarazes 
nen u. Ungarn, im 11, u, 12, Jahrh. der 
Kampf zwifchen Guelfen u. Gibellinen ftö» 
rend u. bindernd auf Wachsthum u. Gedeis 
hen, Wichtige Pflegeftätten berfelben wur 
den, feit dem 13. Jahrh., die NUniverfitäs 
ten, bef. Bologna, Padua (1221), 
Rom (1245), Perugia (1807), Siena 
(1350), Piſa (1339). Man butte bisher 
barbarifhes Latein gefchrieben; in der 
Poefie war in Italien, wie in SFrank⸗ 
reich, die erfte Sprache die Provenzali» 
ſche; italien, Fürften ehrten u. beloßnten 
italien. u. ra: Provenzalen, fo bef. Mark⸗ 
graf Azzo VII. von Efte im 13. Jahrh. 
Seit dem 12. Jahrh. wird als erfter ıtalien, 
Provenzale Kolhetto (ft. 1213) genannt, 
der berühmtefte war Sordello (geb, un 
geiftl. Lieder dichtete Franz v. an 13 
vol. Provenzalen. In diefer Zeit feyte das 

omanzo in die italien, Volksſprach 
Slerionen, Wörter, Redensarten, Wenduns 
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en zahlreih ab u. half ihm Feſtigkeit u. 
efhmeidigkeit geben. 3) Bildung der 
italien. Sprache als Schriftiprache 
bis zur Wiederherftellung der Wifs 
fenichaften. *So roh u. unbeholfen war 
aber diefe Sprade, daß fie für große Gei— 
fter als Trägerin ihrer Gedanken nicht bins 
reichte, daber ſchuf fih Dante (1265 — 
1321) für feine Commedia divina gleichſam 
eine neue Sprade, die dann Petrarca 
(1304—1374) zu der Vollkommenheit erhob, 
die bie ital, Sprache über alle roman, ers 
hebt, Was jene für bie poet. Sprache thaten, 
that Boccaccio (1318— 75) für die Proſa. 
Dante u. Petrarca wurden aber nicht allein 
die Schöpfer ber Sprache, fondern auch ber 
eigentl. ital. Dichtkunſt, indem fie den eins 
zig vorhandnen romant. Stoff durch das 
Studium u. Verftändniß der alten Klaffis 
fer zu einer romant. Poefie veredelten, 
Sie braten auch dadurch, baß fie bei ihren 
Landsleuten großes Wohlgefallen an ihren 
poet. Werken erregten, bie Troubadouxs 
en Schweigen. Über doch folgte auf fie 
is in das 16. Jahrh. ein Stillftand in ber 
Poeſie, denn alle Verfuhe, wie die im ros 
mant. wantiten&posu.indem Drama 
waren ohne Bedeutung, felbft die zahlreis 
hen Sonettenfänger waren nur geifts 
Iofe Nahahmer Petrarcas. Dagegen ges 
diehen im 14. Jahrh. Künfte u. Wiffen» 
f&haften burd bie, in ihrer Pflege wetts 
eifernden Fürften u. Herren, wie Robert 
von Neapel, bella Ecala zu Verona, 
das Haus Efte zu Ferrara, die Gonzaga 
zu Mantua. Die Zahl der Univerfitän 
ten nabm zu: Pavia (1561), Ferrara 
A391), Zurin (1400), Eremona (1413), 
Satania auf Sicilien (145), u. die Bis 
bliotheken wurben wichtiger u. bereichert 
mit ben Werken ber Alten, die man aus der 
Vergeffenheit herverzog. C) Wiederhers 
ung der Wiljenfchaften u. Blü⸗ 

be der italien, Literatur, "a) Im 15. 
Jahrh. reifte die ital. Lit. ihrer ſchönſten 
Blüthe entgegen, bef. begünftigt durch die 
Eroberung Eonftantınopels durd 
bie Kuren, vor denen die Gelehrten flo— 
ben u. fih nah Stalien wendeten, wo fie 
mit den dafigen Dichtern, Gelehrten u. Mäs 
cenaten, die ſchon vorher die Werke der 
Griehen u. Römer zu lieben u. zu ſam— 
- meln begonnen hatten, die Wiederherfteller 
ber Wiffenfchaften wurden; dann durch den 
Wahsthum des Haufes Medici in 
Toscana, das vor allen andern Wiffen- 
haften u. Künfte pflegte, u. mit dem bie 
isconti, Sforza, Efte, bie Könige 
von Neapel, die Markgrafen von Mans 
tua u. von Montferrat, bie Herzöge 
von Urbino u. andre Fürften, fo wie 
Päapſte, Magiftrate und Privat erſonen 
wetteiferten. Zu ben Univerfitäten 
kam die zu Parma. Wie früher eine 
Akademie der Dichtkunſt entſtanden 
war, fo entitanden jetzt wilfenfdafts 
ide Akademien zu Florenz, Rom, 
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Neapel, Venedig, f. unt, Akademie. Def: 
fentlibe u. Privatbibliotheten wur: 
ben an vielen Drten angelegt. Die Bud 
druckerkunſt verbreitete u. vervollfommte 
fi fchnell in Italien, »Im 16. u, endlich 
in der erften Hälfte des 17. Jahrh. erreichte 
Italien den Gipfel feiner Größe auch in der 
giteratur, Sein Reichthum an Mitteln, die 
Macht feiner Republiken (vorzügl, Florenz) 
u. Fürftenhäufer, beren Eifer u, Freiges 
bigkeit für Alles, was den Glanz der alten 
Zeiten wieder berftellen Bönnte, machte Ita⸗ 
lien zum Mufter für ganz Europa. Die Unis 
verjitäten wurden vermehrt, faft jede 
wichtige Stadt Italiens befaß eine Afade» 
miew.eineBibliotheb. Auchviele Päpſte 
zeichneten ſich als Freunde u. Befördrer der 
Künſte u. Wiſſenſchaften aus, wie Julius I., 
Leo X., Clemens VIL, Paul III., Gre— 
gor XII., Sirtus V., Urban VIII.; an dieſe 
ſchloſſen fih die Cardinäle Bembo, Bor: 
romeo, Valerio u, viele Fürſten, wie die 
Gonzaga, Efte, Medici, Emanuel v. Sa— 
voyen u. v. a. Ib) In der Poeſie begans 
nen Arioſt (1474—1533) u. Taſſo (1544 
— 1595), die erften Dichter, im eigentlis 
hen Sinne des Wortes, wieder nad lan 
ger Zeit, durch die romant, Ritterpoes 
fie die 2, Deriode der ital. Poeſie, das 
fogenannte buon Seculo. Die fhon früs 
ber in Unfehn gebradte rohe Commedia 
dell’ arte u. bie grobe Nationalfatyre 
wurde feit bem 16. Jahrh. veredelt, dus 
didakt. Gedicht u. die Schäferpoefie 
ber Alten nahgeahmt; das Sonett noch 
vielfach gefchrieben, die kLomiſche u ſcher z⸗ 
bafte Poeſie durch Berni eingeführt, 
bibl. Geſchichten u. Legenden durch 
Marino verſificirt, häufig Dramen ge— 
ſchrieben. Aber mit Arioſt u. Taſſo ſchwand 
auch ber Geiſt der ital. Poeſie wieder; u. 
während es unter den Dichtern des legten 
Vierteld des 16. Jahrh. nur Nachahmer, 
keine Dichter gab, führte die Erfchlaffung 
der Nation auch Unkeuſchheit im Gefhmad 
herbei, Marinos Aftergefhmad fand im 
Anfang bes 17, Jahrh. Eingang, u. er 
wurde beliebt bei einer exrcentrifchen, in 
Künftelei, Schwulft u. Wortgeprange Vers 
dienft fuchenden u. Sinnlichkeit Tiebenden 
Partei (Mariniften), die jedoch nie alle 
gemeine Herrfchaft erlangte, da noch Züns 
ger Petrarcas lebten, die den Marinie 
ften Correctheit der Spradhe und Natürs 
lichkeit des Ausdrudes entgegenfesten, Die 
Partei der Anhänger Petrarcas nahm au 
die Erusca (j. unt. Akademie B) e) uw. 
den Gieg uber die Mariniften entſchieden 
endlich (nad 1690) die Arkadier (j. d. 2). 
BB) Sinfen der ital, Literatur u. Ber: 
beebnit der Poeſie durch franz. Ges 
fchmad. *Seit der Mitte des 17, Jahrh. 
aber begann Stalien von feiner geiftisen 
Höhe herabzuſinken, bef. durch Befchräns 
fung der Denk⸗ u. Preßfreibeit, Abnahme 
des Wohljtandes burch Verluft des — 
dels, 
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bels, lang dauernde Kriege (1630 — 1749) 
2c. Dennoch waren einzelne Päpfte, Fürften 
u. Privatperfonen Beförderer der Wiffens 
fhaften. Zu Florenz, Siena, Bologna, Zus 
rin, Pifa wurden von Leop. von Medici, den 
Grafen Pazzi u. A. Anftalten für Das 
thematik u. ———— ger 
ftiftet. Clemens XI., Bencdict XII. u. XIV., 
&lemens XIV., die Cardinile Tolomei, Pafs 
fionei, Albani, Quirini, in neuerer Zeit 
Borgia, Nani u, Fürft von Torremuzza 
thaten viel dafür. Maria Thereſias u, Leos 
olds Reglerung waren wohlthätig für die 
ombardei, Doch blieben, außer den mas 
themat. u. Naturwiffenfhaften, alle andre 
Wiffenfhaften zurüd, Für bie Poefie 
war bef. der Einfluß fehr nachtheilig, den der 
ranz. Gefhmad bes Beitalters Ludwigs 
IV. auf biefelbe gewann, denn Italien, 
jeitber das Mufter des Gefhmads für das 
übrige Europa, ahmte nun die franz. Mode 
ſklaviſch nah. Durch Kritiken ber Franzo⸗ 
fen fing dieſer Einfluß an, trog Orſis u. 
Manfredis u, And. Gegenbeftrebungen, u. 
erwedte u. a. einige treffl. Lyriker; bef. 
wurden franz. Luftfpiele nachgeahmt u. 
überfegt, doch gewann auch fert bem 18, 
Jahrh. der Gefhmad der Briten Ein- 
fluß auf das ital. Theater. Andre Dichtungs⸗ 
arten blieben freier von franz. Einfluß, wie 
die poet. Epiftel u. die Satyre; in an= 
bern ahmten fie die Alten nah, wie in ber 
äfop. Kabelu. dem Idyll. W) Neufte 
eit. Auch bie Lit, der neuften Zeit laßt 
ih weder an — noch an Tiefe in 
allen Theilen mit der Lit. der benachbarten 
Länder vergieihen. Wenn ud die Regies 
rungen, bie ben fortfchreitenden Geift der 
Zeit erkannt hatten, die Lit. dur Peine 
Beſchränkungen hinderten, fo thaten fie doch 
auch nichts für deren Gedeihen, eben um 
vielleicht den allzu aufgeregten Geift der Zeit, 
ber manchen polit. Fenttattonen u, Ders 
bältniffen, vielen Glaubensarfichten u. Euls 
tusgebräuchen der Bathol. Kirche nicht fehr 
eneigt fein dürfte, nicht diefen fchadenden 
Borfehub zu leiften. Die i. &, bat aber an 
Umfang u. Gediegenheit zugenommen dur 
die Anerkennung, die fie der franz., engl. 
u, beſ. der deutfhen Literatur gefchentt 
bat, u. woraus ihr faft der Vorwurf ers 
wachſen ift, daß ihr Beltes dem Auslande 
entlehnt fei. In neufter Zeit fommt zu Mais 
land Biblioteca scelta di opere tedesche 
volgarizzate heraus, worin Schriften von 
Geßner, Klopftod, zeffing, Goethe, Zims 
mann 2c., überfegt find. Auf dem Gebiete 
der Poefie ift bef. ber Hiftor. Roman u. 
das Drama bearbeitet worden, während 
alle andern Gattungen der Poelie, das 
5 Lied ausgenommen, faſt gar keine 
earbeitungen gefunden haben; auch tritt 
unter der dbramat. Poefie die Oper, unter 
der erzählenden die hiftor. Novelle jent 
vor den andern hervor, Auch Italien ift in 
ber Poefie dem Romantictsmus nicht ver= 
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f&hloffen geblieben. Indem bie ital. Dichter 
der neuern Zeit aus den Grenzen der alten 
Regeln u, dem altem Ideal traten. u. die 
Gegenwart wahr u, natürl. darftellen wolls 
ten, diefe aber troftlos u. traurig fanden, 
fo kam es, daß fih auch über ihre Werte 
eine troftlofe u. traurige Stinnmung vers 
breitet; da find auf der einen Seite Gräuel— 
thaten, Schande, Reue, Thränen, auf der 
andern Seite Furcht, Angſt, Spannung, 
Myfticismus u. Asketit, gany wie in der 
deutfhen Zerriſſenhetts⸗ vw. Welrfchmerz- 
poefie, nur daß die ital. Dichter noch auf 
relig. Grunde u. Boden fteben u. jener 
Schmerz nur für das Leben gilt, über dem 
ihnen in Gott waltet u. auf weldes eine 
Vergeltung folgt. ? Bon den andern Fächern 
ber Lit. müffen mit Anertennnng die Ars 
beiten auf dem Felde der Hiftoriogras 
phie genannt werden, wo bef. der Romans 
ticismus das Gute gehabt hat, daß man 
fi von dem idealen Gebiet der Dichtung 
zurüdgezogen u. wahre Gefchichte des bürs 
—— zeſelligen u, polit. Lebens ſchreibt. 
ie Philologie hat ſich mit den klaſſ. 
Schriftſtellern u. mit den Infchriftenurfuns 
ben, bef. auch mit der Randesfprache u. 
den klaſſiſchen Dichtern Italiens befchäftigt; 
bef. ift fie polemifch gegen die Erusca ges 
worben, die bie Anfänge der ital, Schrift» 
ſprache allein u. ausfchließlid am Arno 
fucht, in neufter Zeit aber ziemlich ſchweig⸗ 
fam geworben ift. '° Diefer Eifer für die 
Sprade fchreibt fid) aus der Zeit der franz. 
Decupation ber, wo Buonaparte in einem 
— Theil Italiens den Gebrauch der ital. 
prade in Zribunalen u. bei andern öffentl. 
Aemtern durch ein Decret verbot, Das ems 
örte die, übrigens damals fehr geduldigen 
taliener; bei. in den Padusländern war 
man für die Erhaltung der Meinheit der 
Sprache fehr eifrig u. in Mailand bildete 
fi fogar eine Gefellfchaft dafür, die die Aufs 
hebung aller Dialekte u. Annahme des tos—⸗ 
can. als Normaldialekt wollte. Dabei erhob 
fih viel Streit u. daran knüpften ſich auch 
die Namen der Homantifer u. Klaſſiker 
in Italien; nämlich die Letztern verlangten 
ftrenge Reinheit der Sprache (dab. auch Pu⸗ 
riften genannt), während die Erfiern gegen 
fremde Elemente nachſichtiger waren (dub. 
aud Lariften genannt). Die fih ftreng 
an die Elaff. Schriftfteller (Dante, Petrarca, 
Boccaccio) des 14. Jahrh. hielten, nannte 
man auch Zrecentiften. In ber 
ſprache bat fich endlich nad langem Streit 
u. vielen mifrolog. Forſchungen — 
p 








Mittelweg gefunden, auf dem die Sprache 
eine Weiterbildung geſtattet. Mit Eifer ver⸗ 
anftalret man Sammlungen ber Ueberbleibfel 
alter Werke in den verfchiednen Dialekten u. 


fhreibt Idiotifa biefer Dialekte (f. u. Si 
lienifhe Sprache 1); mit Eifer commenti 
u. edirt man die Heroen ber i. Lit., bi 


Dante u. Petrarca. "Unter den Leiftungen 


für Wiffenfhaften, die ihre Vertreter 
in 
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in den zahlreichen Akademien. finden, zeich⸗ 
nen fi bie für Phyſik u. Matbematie 
immer nodh aus. Unter diefen Akademien 
leiftet das lombarbdifch » venetian. Inſtitut 
zu Mailand am meiften, dann die Akade— 
mie zu Zurin. Unter den Univerfitüs 
ten zrihnen ſich gegemwärtig Pavia u. Pas 
dua, bei. in Naturwiffenfchaften aus, dann 
Piſa. Daneben aber liegt der Volksun— 
terrihtnodh im Argen. VBgl. Tiraboſchi, 
Storia della letteratura italiana, Modena 
1772 ff., 10 Bde. 4; Iugemann, Gefch. der 
freien Künfte u. Wiffenjcbaften in Italien, 
2p3. 1777 — Bl, 3 Bde; Fubroni, Vitne 
Italorum doctr. excell., 4 Bde., Rom 1766; 
5. Bb,, $lor.; 6.— 14. Bb., Piſa 1780 — 
89, jest 18 Bde.; Ginguend, Litter. d’Ita- 
lie, 2. Ausg. von Daunou, Par. 1824, 1. 
— 6. Theil, ergänzt von Salft mit dem T. 
— 10. Theil, ebd. 1823; Maffei, Storia 
della lett, ital., 5 Bbde., Mail. 1823; Cor⸗ 
niani, Secoli della lett. ital., 9 Bde., von 
Ugoni fortgefegt, deutſch: Geſch. der ital. 
Lit. feit der 2, Hälfte des 18. Jahrh., Zür. 
; Ugoni, Storia della letteratura ital., 
deutih Zür. 1828 f.; Ant, Lombardi, Sto- 
ria della lett. ital. nel sec. XVlll , Mos 
dena 1828 f., 4 Bbe.; Saggio sulla storia 
della lett. ital nei primi venticinque anni 
del sec. XIX., Mail, 1831; Giornale dell’ 
ital. lett., von dem Grafen da Rio, Pur 
dua, bis 1819 50 Bde., 1819 — 24 11 Bde. 
I. Literaturwerfe: A) Poeſie. "n) 
Epos. Zuerft wurde daſſelbe in Italienvon 
Dante in den: allegor. Gedicht, die Di- 
vina commedia, bearbeitet; an) das klaſſi⸗ 
fche Epos beurbeitete zuerft, doch in knech⸗ 
tiſcher Nachahmung ber Elaffiihen Regeln u. 
ohne Glück, Zrijfino, in der Italia liberata 
(Befreiung Italiens von den Gothen), klaſ⸗ 
ſiſch dagegen ift die von romant. Geifte durch 
webte Gerusalemme liberata von Eafio. 
Y"pb) Das romant. od. Witter: Epos, 
das die Stoffe aus dem Sagenkreiſe Karls 
d. Gr. u. feiner Paladine nach alterthüml. 
Meife, aber mit eigenthünl. Kunft behans 
beite, wurde bef, gefungen von Pulei, mit 
muthwilliger Ironie, oft frivol, in Mor- 
gante maggiore; yon Bojardo mit Ges 
müthlihkeit u. Ernft in Orlando iunamo- 
rato (verliebter Roland), worin Rolands 
ritterl. Tugend, dur die Liebe zum Ideal 
vollendet, dargeftellt wird; dies unvollen⸗ 
dete Gedicht fegte Agoſtini fort; auf die 
Höhe des Phantaftifchen ſtieg das Ritter« 
epos in Arioft6 Orlando furioso (rafender 
Noland), deffen glückl. Nachahmer in reicher 
Erfindung u. leichter Darftellung im 18. 
Jahrh. Fortiguerra (Carteromaco) 
im Ricciadetto war. Seitdem hat das Epos 
ahnen namhaften Singer gefunden, auch 
 Groffis, I Lombardi alla prima crociata 
Mail. 1826) gefiel nicht. Pee) DE tom. 
Epos Hatte ſhon Bernibearbekiet; ausges 
— erſt Alejf.Taffoniim 17. Jahrb., 
a Secchia rapita (der geraubte Waffers 





eimer); außer ihm fchrieben kom, Epopden 
Bracciolini, Lippe, Dottori (der 
Eſelskrieg), Bochini (die Narrheiten ber 
Gelehrten), Caporali (Leben des Mäs . 
cen); im 19, Jahrh. zeichnen fih Des Abbate 
Biamb.Cafti Animali parlanti (die reden 
den Thiere) aus. Vgl. Schmidt, Ueb, die 
itaf. Heldengedichte aus dem Sagenkreife 
Kurls d. Gr., Berl. 1820; Giul. Ferrario, 
Sioria degli ant. romanzi di cavalleria e 
dei poemi romanzechi dW’ltalia, Mail, 1828, 
5 Bde.. dazu Suppl. von Melzi, ebd. 1831. 
B) Statt des Momans biivete fih in 
Italien eher die Movelle aus; die No— 
vellen waren Nachahmungen der Fabliers 
ber Ritterzeiten; berühmt ift im 14. Jahrh. 
Boccaccios Sammlung il Decamerone; 
ibm folgten Suchetti, Bundello, 
Eintdio, Sanfoyino, Straparola, in 
neufter Zeit Coſti, Erfari u. A.; bei. 
Balbos Quattro novelle narrate da un mae- 
stro di scuoin, Zurin 1829; Sammluns 
gen, die ältefte: Cento novelle unt., Box 
loyna 1525, 4; u. U. von Manni, Flor. 
1778 f., 2 Bde,, 4; Novelle di alcun au- 
tori Fiorentini, fivorno 1795; beide in 
Raccolta di novelle dall’ origine della lin- . 
ua sin at 1700, Mail. 1804, 5 Vor, Wgl. 
N. M. Borromeo, Notizia ıdle' novellieri 
ital., Baffano 1794, 2. A. 1804; Ganıba, 
Bibliogralia delle novelle ital., Venedig 
1833. 6) Der eigentl. Woman wurde 
in Ztalien erft in neurer Zeit nach fremden 
Muftern verſucht, jo von Uno Foscvlo 
in dem Ultime lettere di Jacopo Ortis, 
Mail. 1802 (Goethes Werther nachgebildet) ; 
ber hiſtor. Woman wurde nad W. Scotts 
Vorbitd verfucht zuerft von Bertolotti, 
von Alec. Munzoni (| promessi sposi, 
1525), Baz;zoni (Castello di Trezzo, 
1827), Lancetti (Cabrino Fondulo, 1827), 
bei. G. Roſini (Monaco di Monza, 1829, 
Luisa Strozzi, 1833), Maſſimo d'Az— 
eglio (La sfida di Barletta), — 
Groſſi (Marco Viscont), Ginlio Car— 
cano (Ida della Torre, 1854), Carlo Russ 
coni (Giov. Bentiroglio, 1856), Ignatio 
Balletta (Le nozze di Buondelmonte ), 
Baſſan Kinaliılkgilda di Brivio), ©. 
Bianchetti Keen, Francardi, 1827), 8. 
Fortilleodelinda), CefareCantu(Mar- 
gherita Pusterla), Giovanni Eolleont 
(Isnardo, 18388); aber mit wenig Glüd, 
ja fogar. mit Ungefhid, wie Zorzi (Ceci- 
lia di Baone), Guerrazzt (Battaglia di 
Benevento): Panati fohrieb einen verfis 
ficirten Roman (Il poeta di teatro). 
Lyriſche Gedichte. "Die älteften Ges 
dichte diefer Art waren na) Senette ı. 
bb) Madrigals, Dieje Liedergattung 
hatten bie Staltener von den Provengalen 
eerbt, u. Petrarca hatte beide zur Dar— 
Rettung überfinnl, Liebe veredelt u. verfeis 
nert. Der Zauber feiner geiffigen Sprache 
erfüllte bald Italien mit Dichterlingen, Die 
matte Sentinentalität in feine Worte je 
befen, 


deten, Bis zum 17. Jahrh. Pannte daher 
die Iyr. Pofte in Italien faft Beine andre 
orm, als die 14zeiligen Sonette, Anfangs 
los für erotifche, bald aber aud für ro= 
mant. Poefie. Lorenz von Medici 
u, UngeloPoliztiano waren im 15. 
Jahrh. noch die beiten Sänger in bdiefer 
Kom, gering die andern, wie Giufto de 
onti, Serafino d'Aquila, Tebals 
beo, B. Accolti. Das 16. Jahrh. Pehrte 
zwar wieder mehr zur wahren Natur ber 
Sonette zurüd; aber bis zur Petrarchiſchen 
Einfalt, Anmuth, Innigkeit u. Grazie brachte 
es nur Taſſo, der auch dem Madrigal erft 
feine wahre Natur gab. Auch ihn verfolgte 
ein fo großes Heer von Nadhahmern, daß 
man die Petrardiften endlich nur fpottweife 
die Einquecentiften (d. i. Dichter aus 
dem 16. Jahrh.), zuletzt die Seicentiften 
(Dichter des 17. &ayrh.) naunte; vor die— 
fen zeichneten ſich aus; Bembo, Sannas 
zar, Coſtanzo, Molza, Barbati, Bes 
niero, Guiddicioni, Qapello u. Ga— 
briello Fiamma (in geiftl. Sonett am 
gefhägteften) u. die Sängerinnen Vitto— 
ria Eolonra u. Veronica Gambara, 
von denen Mehr. das Sonett zum geil. 
Liede anwendeten. Bald ward das Gonett 
zur Einfleidung jeder Urt des Stoffs ges 
raucht; fo unterfchied man erotifche (So- 
netti Petrarcheschi) Schiffer= (S. marit- 
timi), polyphbemifde (S. polifemici), 
Schäfer= (8. boscherecci), dithyram— 
bifhe Sonette; man verfertigte in diefer 
Versart Gelegenheitsgedichte, gab u. löſte in 
ihr Räthſel auf, verfaßte in ihr Proposte 
u, Reposte, d. i. Antworten auf Sonette, zc. 
Nah dem Anfang des 17. Jahrh. machte 
Marinos üppige Phantafie falfhe Metas 
phern u. orientalifhen Prunk in Hirtenz, 
Schifferfonetten u.a. zum herrfchenden 
Geſchmack, alle wendeten fich nun diefem 
zu, fo Caſoni, Bruni, Achillini, u. 
vergebens war der MWiderftand der beffern, 
wie Ciro de Pers, Fulvio Tefi, 
Franc. Melofio, So ging bei den Ita= 
lienern zulegt aller Sinn u. Gefhmad für 
Inrifhe Poefie unter. Weniger Glück 
als das Sonett machte die Petrarchifche 
cc) Canzone, die au die Stelle der 
Ode vertrat; blos Molza u. Ang, di Co— 
ftanzo zeichneten fih im 16. Jahrh. darin 
aus, An ihre Stelle traten dd) die Stans 
enz den Ton darin gaben Lorenz von 
Medici im 15, u. Benivieni im 16, 
Jahrh. anzu. faft alle Sonettendichter hiel— 
ten fih aud zur Stanzendichtung berufen, 
Sogar an die Stelle des Volksliedes hatte 
ber Bänfelfänger Serafino (vor 1500) 
Eonette u. Stangen gefegt; die and. Gat— 
tungen ber lyr. Poeſie wurden nur einzeln, 
mehr fpäter verfucht. ?ee) Hymnen fchrieb 
uerft Bern. Zaffo im 16. Zahrh., dann 
enzini, Lemene, Ehiabrera im 18, 
Jahrh.; in neufter Zeit religiöfe: Manz 
goni, Pellico, BE Negro, Mamiani 
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della Rovere, Montanari, Muzzar- 
relli; 1) Dden der höhern Gattung as 
beften von Petrarca, Teſti, Guidi 
Redi, Chiabrera,frugoni; ?gg) Lies 
der, be. von Zefti, Chiabrera, Zappi, 
Bilicaja, Rolli, Metaftafio, Fru— 
goni, in neufter Zeit Rofii, Ricci, Cars 
rer, Melt, Genonio; ?hh) geiftliche 
Lieder, die früher auch in die Form der 
Sonette gefaßt wuren, wurden bef. in ber 
Zeit der Anwefenheit der Königin Chriſtine 
v. Schweden allgemein u. von den Hyınz _ 
nen= u, Odendichtern gelungen. Während 
bie ital. Poeſie in allen Gattungen fo fehr 
zurüdgeblieben ift, fo findet man doch noch 
viele Dichter geiftl. u. religiöfer Lieder, fo 
Borgbi, Arici, Emiliani, Montas 
nari, Sterbini, Paolo Eofta, Muz— 
—— Bittorelli, Mazza, Elem. 
ondi u. A. »Da die ital. Sprache vor 
allen andern geeignet iſt für muſikaliſche 
Poefte, fo befigt die i. 2, auch Ai) treff⸗ 
liche Santaten, bef. von Apoſt. Zendo, 
Rolli, Zappi, Metaftafio. Die ges 
enwärtig berühmteften Iyr. Dichterinnen 
ind: Diodata Saluzzo-Roero, Mais 
fimina Zantaftici Rofellini, Angelina 
Beronefe Mantovani, Maria Giufeppa 
BuacciNobili. *e) An Elegien, 
im modernen Sinn des Wortes, iſt die t. 
2. fehr arm, viele dagegen, im Sinn der 
Alten, befinden fih unter den Gedichten 
von Arioft, Alamanni, Menzini, is 
renzuole, Paterno, Rolli. *f) Das 
Idyll bildete fih aus der romant, Poefie 
u. ahmte die alten Bukoliter nad, Bon 
Boccaccios Ameto lieb Sannazar bie 
erfte Idee zu feiner Arkadia; nadı ihm ſchrie⸗ 
ben Idylle Buonarelli, Marino, Ala— 
manni (dem Theokrit nachgeabmte), Mans 
fredi, Bicini; unter den neuften Dich 
tern ift Cor. Erico (ft. 1835) zu nennen, 
Sammlung: Gli idilli di diversi ingegni 
illustri, Mail, 1615, 4 Die beften idylli⸗ 
fhen Gedichte der Italiener gehören mehr 
aut dramatifchen Gattung u. find förmliche 
chäferfpiele. 7 g) Zu der didaktiſchen 
Poeſie Haben die Staliener wenig Neigung; 
pbilofoph. Lehrgedichte haben fie gar 
nicht, einzelne wiffenfhaftlihe, artis 
ſtiſche u beſchreibende von Nlamanni 
la Coltivazione), Nuccellai (le Api), 
aldi (la Nautica), Menzini (l’Arte — 
tica), Riccobini (l’Arte rappresentativa), 
Pellegrini (Poemetti) haben einen Nas 
men; auch Petrarchas Triomfi (Triumph 
der Liebe, der Keuſchheit ꝛc.) u, Metaftas 
Es Strada della gloria (beides moralifche 
llegorien) gehören gewiffermaßen bierber, 
*n) Poetiſche Befchreibungen gelan⸗ 
en res (tt em: ji) Voetie 
che Epifteln ſchrieben Algarotti wm 
ruont, der die Kranzofen darin vach— 
ohmie; PK) Heroiden von Bruni, Bor, 
Erafio, Mihiele, Orfini. *7) Die 
italien. Satyre theilt ſich aa) in u 
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leske Nationalpoefle, die aud alle Arten 
fcherzhafter Gedichte begreift; "ana) 
Poösin burchiellesea, in jeder Art 
metrifher Compofition (3. B. in burleds 
ten Sonetten, Garnevalsliedern) gefchrieben 
u. über alle Etinde, Perfonen, Gegen» 
ftände, Vorfälle Sr ae ſich Iuftig ma= 
chende Dibtungsart, Die älteften fchrieb 
Sackhetti, Ant. Pucci (grobe Local⸗ 
u. Perfonalfatyren), Burdiello, Berni 
(veredelte ihren Ton durch correcten Aus 
druck u, feinern Wig), Aretino, Firen— 
zuo la. Durd die beiden Regten bildeten ſich 
2 poetiſche Parteien, bie fih durch Sonette 
bis zur Unanftändigkett verfolgten. Unter 
ben Anhängern Bernis waren auro, 
Molza, bella Eafa u Nicolo Franco 
die beruhmteften, die zulegt Grazzini 
zum Oberhaupt hatten. In der Mitte des 
15, Jahrh. feste hauptfüchl, Frugoni die bur⸗ 
leste Satyre in Bernis Manier fort. Eine 
Probe des neuern ital. Volkswiges können 
die Abenteuer bed Bert, Bertoldino u, 
Eacafeno fein, ein Volksmährchen im Ge— 
ſchmack des Till Eulenfpiegel (von 20 Vers 
faffern verfebieden bearbeitet). Sammlungen 
der burlesken Gedichte des 16. Jahrh.: N 
primo libro dell’ opere burlesche, $lor. 1548 
u. 8.5 I secondo libro, $lor. 1555, Utrecht u, 
Mom 1726, 8 Bde. "bbb) Poesin pe- 
dantesen, durh Stalienifirung latein. 
Mörter u. Endungen ausgezeihnet, fhon 
von Veniero verfuht, ausgebildet aber 
von Camillo Scorfa, u. weil biefer in 
—— Liedern bef, bie ſokratiſche Liebe des 
idenzio Blottocrefio verfpottet hatte, auch 
Tidenzinnifche Poeſie zn in diefer 
reife dihteten M. U. Sarofani, 9. 
Goltellini, St. Vai; *ece) Poösia 
eontadinöscen (P. villanesca), 
die Piebesgedichte in bäurifhen Redensarten 
bargeftellt ; zuerft gefchrieben von 2. be 
Medicis, dann 8, Pulci,®. Simeoni, 
Fr. Deni, ©. Eicognini, Fr. Baldovi— 
n0; ?ddd) Poörkin boscheröceia, 
Gegenſatz zur Burchiellesca, indem fie in 
angenommenem, erhabenem u, ernfthaftem 
Ton fcherzt, zur Verfpottung der im 16, 
Jahrh. fo vielfah Fommentare fchreiben: 
den Gelehrten erfunden u. zuerft von M. 
Buonincontre benugt, hörte mit der Ab- 
nahıne jener Muth zu fchreiben auch wieder 
auf. eee) Maccaronifche Poefte, f. d. 
bb) Die römische od. gelehrte Satyre 
ahmte zuerft Arioft nah, dann Benti— 
voglio, Alamanni, Nelli u. A.; diefe 
geifelten u, ftraften in der Art des Juves 
nal die Thorheiten ihrer Zeit; Salvator 
Rofa fpottet über Kunſtwuth, Menzini 
tadelt die Theilnahmlofigkeit feines Zeitals 
ters; die beiden Grafen Goz zi ſchrieben 
ren u, bef. der an in horaziſchem 
———— neufter Zeit Angelo d’Elci. 
Vol. Bianchina, Della satira ital., Maſſa 
1714. Sammlungen von Sanfovino (Sette 
libri de’ Satire, Vened. 1573, 12.), Andini 


(Satire di eInque poeti Hustri, ebd. 1565, 
12.; Satire di Ariosto etec., Livorno 1716, 
7 Bde., 12.). ”" m) Das Epigranm 
wurde von ben ital, Dichtern wentger bes 
arbeitet, da thre Eleinern Gedichte fich als 
Sonette u. Madrigals geftaiteten; indeß 
air es gute Epigramme von Alumanni, 
Biov, dellaCafa, Loredano, Eafoni, 
Guarini, Zappi, Bertola u. A. "n) 
Die äſop. Fabel wurde im 16. Jahrh. von 
Bern. Baldi (deffen Fabeln Erescimbeni 
in Berfe bradte), von Verdizotti, bei. 
gutu.gefälligerzäblt,u.vonPietroXuarga 
(Sef.Pavefi) gefhrieben; im 18. Jahrh.: 
gu erfunden find die Fabeln von Baſ. 
raziofo (MbbateRoberti), anmuthiger 
erzählt die von Pignotti, Pafferoni, 
Bertola. Sunmlung: Scelta di favole 
ital.. Baffano 1800, 2 Bde; Po) Das bedeus 
tendfte allegor. Gedicht ift die göttl. Kor 
mödie des Dante (f. ob. 12); vgl. auch die ob, 
ar genannten Gedichte Petrarcas u. Ariofts. 
“n) Das italien. Drama entftand wohl 
aus Farcen, die man, nach den geiftl. Schaus 
fpielen in fat. Sprache, ſchon in den mitts 
lern Zeiten in ber Landesſprache gab, für 
die nur der Plan im Allgemeinen verabres 
det, ber Dialog aber ertemporirt wurde 
(gewöhnt. Nedereien auf einzelne Stände der 
Beimath u. der Nahbarfchaft), meiſt mit ſte— 
benden Masken (f. u. Ital. Theater) gegeben 
u, Una) Commedia dell’arte (Kunfts 
Pomödie) wegen der Unveränderlichkeit der 
Charaktere genannt. Die älteſte italien. 
Komödie fell die in Zerzinen gefchriebene 
Floriana, Vened. 1523, fein. Ein Fort— 
fchreiten zum Beffern war, daß Ruzzante 
1560 6 (burlesfe) Scaufpiele im Geſchmack 
biefer Conmeilia dell’ arte ſchrieb. Wuhre 
Poeſie aab diefer erſt Carlo Gozzi, feit 
1761. Vgl, Sulla commeilin dell’ arte, Berl. 
1526,4, Nah Erwachung der alten Litera⸗ 
tur ahmte man bb) das Luſtſpiel der Alten 
nah, u. dieſe nannte man * Unter⸗ 
ſchied von der Commedia dell’ arte die 
Commedia erudite; fie war meift 
in latein. Sprache verfaßt, machte aber, 
trog der Bemühungen des Herzogs Her: 
eules von Ferrara, Ludwig Sforza, der 
Mediceer u. And., im Vergleich mit der 
Commedia dell’ arte wenig Gluck. Im 16, 
Jahrh. ward das italien. Luſtſpiel nationas 
ler, wigiger, echtkomiſch, doch frivol u. 
— uerſt verbeſſerte es der Cardinal 
ibiena (la Calandra), nach ihm 
Arioft, Machiavelli, Buonar 
rotti, Gozzi, el, Villi, Are— 
tino, ei ecchi; der neuern Zeit 
gehören della Porta, Fagiuoli, Mafz 
fei, Chiari; Goldoni fuchte endlich Ver: 
befferungen des italien. Driginalluftfpiels 
durch Verbannung der Comm. dell’ arte, € as 
pacelli, Willi,de®amerra, u. A. bes 
mübten fih feinen Geſchmack zu verbreiten, 
aber vergebens, die Commedia dell’ arte 
war zu belicht, Von neueften u 
* 
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dichtern verdienen Auszeichnung: Alber⸗ 

ati, Avelloni, Sografi, Gualzetti, 

hiari, Fedexici, Roffi, Nota (defs 
fen Komödien, Zurin 1818, ſchon 1826 die 
10. Aufl. erlebt hatten), Bon, Brofjes 
Marhofi, Daroffi, Meneghezzi, 
Giraud, Pindamonti. Dunrben 
werden auch fremde Luftipiele überfegt auf 
bas Theater gebracht, bef. von Iffland, 
Kopebue, Scribe. Pee) Trauerſpiele 
ſchrieben die Italiener zuerft unterden nenern 
Bölferu; Form u. Behandlung war ganz 
die der röm. u. griech. Dramen, ja felbft 
in latein. Sprache fchrieb man fie. Zuerft 
Poliziano fchrieb gegen das Ende des 15. 
Jahrh. ein Trauerfpiel in italien. Sprade 
—— Tragiker des 16. Jahrh. ſind: 

riſſino (Sofonisbe), Ruccellai (Ros 
ſamunde, Oreſtes u, Ifigenia), Gir. Eins 
tio, Dolce, Manfredi; im 17. Jahrh. 
wurde nur wenig Bedeutendes in dieſem 
Fach geleiftet ; Bucnarelli machte blos 
durch ———— des Chors Aufſehen, Gra— 
vina ahmte Seneca's Manier nach. Uns 
terbeffen ward das franz. Drama in Ita— 
lien befannt; Martello führte es ein u. 
ein Heer von Nachahmern ſchloß ſich ihm an. 
Diefer Nachahmungsſucht fuhte Maffei 
in: 18. Jahrh. durch Selbſtſtändigkeit entge— 

enzuwirken, dem Bettinelli, Willi, 
— folgten; noch Beſſeres leiſtete Als 
fieri mit feinen Verehrern Monti m. Nic— 
colini. Nachdem ſchon Giov. Pindes 
mente zu Anfang des 19. Jahrh. ange: 
fangen hatte, fih envas von den klaſſ. Feſ— 
feln ber Alten zu befreien, trat Aleſſ. Mans 
zoni (Il Conte di Carmagnola 1820, Adel- 
chi 1822) ganz felbftftindig als Romantis 
ter im Drama auf, In gleiber Weile find 
faft alle neue Dramatifer, bei. die einer 
freien Gefinnung buldigen, mehr von der 
alten Trayödienform abgewidhen, fo Nic= 
eolini (Antonio Foscarini 1827, Gio- 
vanni da Procida 1829, Lodovico Sfor- 
za), Silv. Pellico (Francesca da Rimi- 
ni, Tommaso Moro, Ester d’Engaddi, Eu- 
femia di Messina u, a.), Rofini (Tor- 
quato Tasso), C. Marena (Conte Ugo- 
lino, Ezzellino, la Famiglia Foscari, Ade- 
lisa), Lodov. Vivarelli (Imelda Lam- 
bertazzi), Mariano Earacciolo (Morte 
di Maria Stuarda), Cariol. da Bagno= 
Io (l Maccabei), Miraglia (Marzio Co- 
riolano), Marquis v. Caſanoↄova (Gio- 
vannel.), £. $Korti(Parisina), Fern. Bals 
camonica (Kodah-Bundah), €. Prato- 
Iongo (Tishbe), der Improvifator Lod. 
Eicconi (Cesare Borgia). Seibft die Tra— 
gödien des Eorneille nach diefer neuen Weife 
umzugeftalten, verfuchte (natürl. ohne Glück) 
&orıolan de Bagnola. Vgl, Urfini, Le- 
zione intorno il lento progresso della tra- 
edia in Italia, Zurin 1780, 4. Pagani 

efi, Sovra il teatro trag. ital., Ven. 1826; 
Beduſchi Sullo stato attuale della trag. in 
ltalia, Parma 1827, Bozzoli, Dell’ imi- 
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tazlone trag. presso gll ant. ed I mod., Lu⸗ 
ano, 1837, 3 Be. Ad) Das Schäs 
{erfpiel verfucbten im Anfang des 16. 
ahrh. Nicole von Correggio, Ag. Bec- 
cari, Giamb. Siraldi, Ag. Argenti, 
u. hierdurch wurden bef. dramatifirte romans 
tiſche Idyllen b.Tiebtz blos Taſſos Amint 
ift gelungen, Selbft Buonarelli’s Filli 
di Sciro , ja fogar Guarini’s Pastor fido 
(das gewöhnt. als Baffiih angenommne 
Stüd in diefer Gattung) ftehen als eigentl, 
Schäferdramen ibm nad, Seitdem ſchwieg 
diefe Mufe lange, Erft Metaftafio hat 
wieder gute Schaferfviele geichrieben. *ee) 
Die Oper od. das Melodrama entwickel⸗ 
te fib aus Schaufpielen mit untermifchs 
tem Gefunge, u. aus din Schäferg. dichten, 
gegen das Ende des 15. Jahrh.; A. Chia— 
brera u. Rinnuccini dichteten Deren, 
Vechi fchrieb die erfte fomifche Oper. 
Den fchnell fih verbreitenden, aber ſchlech— 
ten Geſchmack dafür fäuterten Apoftolo 
Beno u. Metaftafio, deren Form Geſetz 
geblieben ift; für die Operette ift Goldos 
ni der Mepräfentant. Die neue Schule hat 
bef. dahin gewirft, die Oper vor dem Dra— 
mau. der Tragoödie in den Vordergrund zu 
ziehen; die Verfertiger von Opernterten 
(Librettii) beißen Librettiften, unter ide 
nen zeichnet fih aus der Genuefe Fel. Ro— 
mani (Sunmmlung feiner Libreti, Gen, 
1837); Gart. Rofii, Bine. Ferreti,®. 
Beltramare, SarloPepoli, Salv. Cams 
marano, wubhrend die andern mehr hand— 
werfsmäßige Verfificatoren find, Vgl. Ar— 
teaga, Le rivoluzione del teatro musicale 
ital., Bologna 1783, 2 Bde. ; Ben, 17855, 3 
Bde, ; überhaupt Riccobini, ist, du theätre 
ital., Par. 1727 u. 31,2 Bde. ; Maffei, Tea- 
iro ital., Verona 1723, 3 Bde. ; Signerelli, 
Storia erit. de’ teatri antichi e morlerni, 
Neapel 1790, 6 Bde,; Giac, Battaglia, Os- 
serv. sulle attuali condizioni del teatro 
drammatico in Italia, Mail. 1833; Bibliy- 
teca teatr. econ., Zurin, Bibliot. ebdo:n. 
teatr., Mailand. Eine eigene Dichter- 
Plaffe bilden die italtenifhen Smprovi=- 
fatoren, f.d. Ueber italienifhe Poeſie 
überhaupt vgl. Muratori, Della perfetta 
poesia italiana, Vened. 17485 Baretti, Of 
the ital, poets, Lond. 1765; Bettinelli, So- 
ra la poesia ital,, Vened. 1780, 8 Boe.; 
teinhard, Berfuhe über die beiten ital, 
Dichter , Braunſchw. 1765, 2 Bde; 2. Ausg. 
1374; fortgef. von Jagemann, ebd, 1774; 
Barbieri, Dell’ origini de la poesia rimata, 
berausgeg. v. Zirabofhi, Modena 1790, 4,; 
Scoppaä, De la poesie ital., ebd. 1803; (Ras 
fini) Parnasso degl' Italiani viventi, Pifa 
1798, 15 Bbe.; Raccolta de’ poeti italiani, 
Brescia, feit 1770, 12.; Florenz, feit 1770, 
12. (beide nicht beendigt). 7) Was bie 
Fächer der Proſa betrifft, fo verſuchten 
die Italiener wiſſenſchaftliche Be 
in a) Dialogen nab Art der Alten zu 
erörtern, In dieſer Korn ſchrieben Bee 
8110— 
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fione, Machiapelli,Söperoni, Gels 
i. Gozzi, Algarotti, u. die Satyriker 
Bernt, Aretino, Franco. #») Bon 
Briefen gibt es zahlreibe Samml., aber 
n den meiſten herrfcht gelehrter Prunt, un 
atürl. Schreibart, genäufter Wis, foindenen 
sen Bembo, della Caſa, Bentivoglio; 
einer ruhml. Erwähnung verdienen jedoch 
die Briefe von innib. Caro, Bern. Zafs 
ſo, dem altern Gozzi, Metaftafio, Als 
garottiz; bef. hat der franz. Einfluß hier 
den Geſchmack geläutert ; zu den beften Bries 
fen gehören die von Ugo Foscolo. Samm⸗ 
lungen: Manuzio, Lettere volgari di di- 
versi nobilissimi uomini etc., Vened. 1542 
—64, 8 Bbe.; Dolce, Lettere etc., ebb. 
1554; Atanagi u. Porcachi, Lettere etec., 
ebd. 1584. "e) In der Beredfamkfeit 
bat Stalien, wo es weber eine öffentl,, nody 
eine gerichtl. giebt, Bein großes Mufter aufs 
zumweifen, Elogien, Leichenreden, Panegys 
rifen find das Einzige, was noch in diefer 
Gattung bier gefhrieben wird. Was man 
aus frührer Zeit für preiswürdig dort ge— 
funden hat, ift gefammelt in Orazione di- 
verse, $lorenz 1547, 4., u. von Sanfovino in 
Orarione volfamente scritte da molti uo- 
mini illustri, Wen. 1569, 4.; Dati, Prose 
Florentine, Flor. 1661 — 1722, 5 Bbe. 
Als Euriofa verdienen hier nod genannt zu 
werden die Sicalate (akademiſchen 
Schwatzreden), die nad der Stiftung der 
Erufca, in der legten Hälfte des 16. Jahrh., 
eine Beluftigung der Akademien wurden, 
läppifhe Haranyuen, in denen allerlei Ges 
enftinde, nadı Art einer akademiſchen Vor— 
efung, poſſenhaft verhandelt wurden. *' Die 
Verfuhe der d) Gefchichtfchreibung 
find bis zum 15. Jahrh. bronikins u. ans 
nalemmdhige Gefhichtserzählungen, die Mu— 
ratori gefammelt bat. * der Landesſpra⸗ 
che ſchrieben Spinelli (aus Giovenazs 
0, ft. 1263), Malespini(1281), Dino 
ompagni (aus Florenz, ft. 1325), 
Biov. Villani (aus Florenz, ft. 1348) u, 
Gero Dati (aus Florenz, ft. 1435) Ehros 
nifen u. Schilderungen von Florenz (ſämmt⸗ 
lich bei Muratori). Doc wies das Unge— 
lenke der Mutterjprahe bald wieder auf 
bie fat. Sprache zurüd. Durch Quellenftus 
dium zeichnet fih aus Bernhard Giuftis 
niani (aus a! ft. 1480); Sabelli— 
cus ftellte die erfte Univerfalgefch. in einer 
guten Manier zufammen. Auch im 16. Jahrh. 
beſchäftigten ſich Hiſtoriker mit Erfolg bef. 
mit der vaterländ. Geſchichte; unter dies 
fen bei, Machiavelli, Guicciar: 
dini, Adriani, Bembou. Angelo von 
Koftanzo, Sarpi, Bentivoglio, Das 
vila, Nani, Ueber die in diefe Zeit gehös 
rigen Werke der Collana storien f. unt. ».. 
Nah diefer Zeit ſchränkten fih die italien, 
Geſchichtsgelehrten mehr auf Sammlungen 
biftor, Decumente u. Prüfung des Gejam« 
ER ein, wie Muratoriu. Maffei, 
Tod) zeigte in den neneften Zeiten Denina, 
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was bie allgemeine Geſch. von Italien für 
eine Geftalt gewinnen müſſe, wenn fie mit 
biftorifch=polit, Talent umfaßt werde, Sie 
onio gab eine allgemcine Geſch. in Iat., 
riani@uiceiardini (von Adriani fort» 
gefegt) in italien. Sprache. Für die Ges 
fchichte ift nah der Mitte des 17. Jahrh. 
wenig Ausgezeichnetes — Gian— 
none that ſich in der Specialgefb., Dex 
nina in ber allgemeinen Geſch,, Murar 
tori u. Maffei in Geſchichtforſchung ber« 
vor. #2 In neuefter Zeit fchrieben über alte 
Gefch. Micali; über die Gesch. Italiens 
Graf Eefare Balbo, Carlo Botta (fr. 
1837 zu Paris), Garzetti, Eoppi, 
Sardiniens Manno, Liguriens Marquis 
Girol Serra; Genuas Carlo Barefe, 
Neapels P. Colletta, Fil. Pagano, 
Giuſ. Ranieri, Giuſ. Caſſetta, 
Maſſ. Nugnez, Nic. Palma, Lod. 
Bianchiniz Siciliens A. F. Ferrara, 
Tom. a Nic, Palmeri, Giuf. 
Alleifi, Maltas Panzavechia; über 
die des Mittelalters Arrivabene, 
Sclopis, bie Brüder Sacdi, Bertor 
letri (die Araber in Italien), Canturc.; 
Ctädtegefchichte: Carl. Morbio (die 
ital. Mumicipien), Monti (Como), Mus 
lerti (Saluzzo), Robolini(Pavia), Vils 
lau. Sontedella Somaglia (Mais 
land), Bolta(Mantun), Cibrario (Ehies 
ri), Giov. Carbone (Genua), Earl. 
Morbio (Movara), Fab. Mutinelli 
u. Carrer (Venedig), Perzona (Parma); 
Gefch. der edlen Gefchlechter: Graf 
Pompeo kitta, Datta u. Bertolotti 
(die Herzögen. das HausSavoyen); Kriegs⸗ 
geichichte: Alberi (Krieg des Prinzen 
Eugen von Savoyen in Stalien), Bacani 
Geſch. des Feldzugs u. der Belagerungen 
der Italiener in Spunien 15085— 1813); von 
fremder Geſch. fr. bef. Papi (über die 
franz. Revolution), ©. Cattalinid (über 
Dalmatien), Perini (die Schlöffer u. edeln 
Geihlehter Tyrols), Spoforna (China). 
Unter den biftor. Sanımlungen zeichnet fich 
bei. die Collezione de’ storici ital, ant. e 
mod., Mail. 1819 ff., aus. He) Von Bes 
deutung ift die Philologie in Italien, weil 
fie die Grundlage zu der Wiederherftellung 
der MWiffenfcbaften in Europa ward. Schon 
Petrarca madte ſich verdient um die 
röm. Klaſſiker dur$ Sammlung derfelben 
u. Mittheilungen aus ihnen; Boccaccio 
ftellte das Studium Homers wieder ber. 
Zu Florenz wurde der erfte Lehrſtuhl der 
gricch. Sprache errichtet u, dem Calabreſen 
Xeonzto Pilato (nähft Barlaam dem 
rößten Kenner grieh. Literatur) ertheilt. 
ächft dieſem verdient Joh ann v. Raven 
na als MWiederherjteller der röm. Riteratur, 
fo wie Emanuel Ehryfoloras als der 
gried. gepriefen zu werden, in deffen Fußs 
tupfen Jak. Angeli, Ambr. Traͤnsver— 
a Carlo Marfuppiniu. X, traten, 
urch die Ankunft der nach a 
Is 
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Eroberung durch bie Türken im 15. Jahrh. 
nah Stalien geflohenen griech. Gelehrten 
flieg in Italien ber Eifer für die Alten 
zum Enthufiasmus, Mit ftets fortdauerns 
dem Eifer ſammelte man die Handfchriften 
ber Alten(Guarini von Verona, Gio— 
vanni YAurifpa, Franc, Filelfo) od. 
ließ fie druden; man ftiftete Bibliotheken 
u. errichtete Kehranftalten zur Beförderung 
der Philologie. Zu Florenz, Rom, Vene⸗ 
dig, Ferrara, Bologna, Mailand, Neapel 
u. in andern Städten war mun eifrig be= 
mübt, die Kunft u. Literatur der alten Welt 
wieder hberzuftellen. So blieb es auch in der 
Folge, wo ſich um die gried, u. röm. Lites 
ratur verdient machten: Theodor Gaga, 
Georg von Zrapezunt, Joh. Argys 
ropulos, bie beiden Lajfaris, Demetr. 
CHaltondylas, Franz. Philelphus, 
die beiden Valla, Poggius, Angelo 
Poliziano, Kranz. Robertelli, bie 
beidın Aretino, Victorinus von Fels 
tri, Chriftopb, Landinus, Marf. Fir 
cinus, Nikol, Perotti, Ermolao 
Barbaro, Scaliger, Vittorio, Urs 
fino (f.d. a.). Seit dem 16. u. 17. Jahrh. 
blieben die Italiener in der Bearbeitung u, 
Herausgabe ber Klafliter gegen das Auss 
land zurüd, fo bedeutende Gelehrte in der 
griech. Literatur Mazochi, Morelli, 
in der röm. Bolpi, Zurga, Faccio— 
lati, Forcellini waren. Doch fönnen hier 
die durch Treue u. guten Styl ausgezeicdh- 
neten Ueberfegungen ber griech. u, röm. 
Hiftoriker genannt werden, die nachher als 
Collana storica degli scrittorigre- 
ci etlatini gefammelt wurden. Th. Pors 
cacchi entwarf den Plan u. beforgte felbit 
die Collana greca; ber venetian, Buchdrus 
der ©. Giolito forgte für ein ſchönes Aeußre. 
Die in jeder Collana begriffnen Schrifts 
fteller werden Anelli genannt. Auch 
in den neueften Zeiten Bann fih Italien 
nicht mit andern Lündern binfichtlich feiner 
pbilolog. Leiftungen vergleihen. Was X. 
Mai in der Seriptorum veterum nova col- 
lectio aus Handfchriften der Vaticana in 
Nom u. Peyron aus folben zu Turin 
als neue klaſſ. Schriften herausgegeben has 
ben, ift von wenig Erbeblichkeitz fonft hat 
man ee beutiche Ausgaben wieder abges 
drudt (jo bef. Pomba in Zurin). Als Eom= 
mentatoren u. Herausgeber Elaff. Schrifts 
ftelfer find bef. Ciambi, Manzt, Amati, 
Nibby,Bentivoglio, Stratico, 
Mariniu. A. zunennen. PMehrfache Ges 
legenheit, ihre Sprachkenntniſſe zu zeigen, 
hatten die ital. Philologen bei dem in neufter 
Zeit wieder aufgewedten Eifer, alte Ins 
ſchriften, bef.in ben einzelnen ital, Städten 
— u. zu erklären, wie Ver mi— 
er olhe zu Perugio, Cavedoni u, 

talmufi deren zu Modena, Aldino 
u. Malafpina diSannazara foldhe 
zi, Raspe, Roffiıc, 
teleberfegungenberKlaffiterwers 
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ben fortgefegt, doch bie ber griedy. zu mit« 
telbar aus latein. Ueberfegungen, Für das 
Studium der oriental. Sprachen warb feit 
dem 15. Jahrh. die Religion ein befondrer 
Hebel. Die Maroniten anı Libanon traten 
mit dem Papfte in Verbindung. Um fie uns 
zertrennlich mit fich zu verbinden, errichtete 
Gregor X. ein eignes Collegium für 
Maroniten in Rom u. räumte zu ihrem 
Gebrauch eine arab. Preffe ein. Sirtus V. 
fügte noch Befoldungen hinzu. Diefe An— 
ftalt verpflanzte die morgenländ, Literatur 
nah Rom u. brachte eine Menge von Hands 
&hriften dahin, Berühmt waren: Amira, 
errarig Gabriel Sionita u. Abra— 
ham Ecchellenſis (ſ. d. a.) Rom, Ges 
nua, Padug , Mailand lieferten beſ. ara 
biſche, auch äthiop. Werke. Auch im 16. 
u. 17, Jahrhe haͤtte für das Stutium ber 
afiat, Sprachenu. ihrer Literatur der Mifs 
fionseifer eniprießl. Folgen. Die Pros 
paganda bildefggreffl. Drientaliften u. lies 
ferte mehrere afiat„Alphabete u. Gramma— 
titen. Im Fade der priental. Sprachen 
fahren die Mehttrriften fort für das 
Armeniſche zu wuzen, Peyron für das 
Koptifche, Rofellint für die Hieros 
glyphen; vor allen aber ift die Auffindung 
u. Herausgabe der goth. Ueberjegung der 
paulin, Briefe aus Handfchriften der Am— 
brofiana durh Graf Eaftiglione zu nens 
nen, Erwähnt muß auch werden die viel— 
fahe Beihäftigung mit alten ital, Dich— 
tern; fowohl mit den Elaff., bef..Peders 
zini, Marfano, Taſſoni, Mura— 
tori mit Dante; Roſettimit Petrar— 
ea; Ciampi mit Boccaccio, Morali 
mit Arioft, Giacomazyzi u. Rofini 
mit Xorg. Taſſo ıc. Eben fo jummelt 
man allenthalben alte Wolfslieder u. a. 
Werke in den verfchiednen Dialekten der 
ital. Sprade, jo Mazzoni Zojelli 
—— in dem bologneſer Dialekt, dalla 
orta in dem friaulfchen, Samba 
in dem neapolitanifchen, 2. * Stas 
lien, das jo viele Alterthümer in — 
Schooße birgt, mußte auch bald der Su N 
ber Archäologie werden. Zu ihrer Erläus 
terung brach Flavio Bionda die Bahnz 
Zul. Pomp. Lätus fammelte Alterthümer 
u. erklärte fie. Lebhafter wurde ber Eifer im 
Sammeln, Unterfuchen, Erklären der Alters 
thümer im 16. Jahrh. Mazzohiu, Fulvi 
machten die alten Inſchriften u. Münzen 
Roms bekannt, die beiden Bi Strade ftellten 
ähn!. Forſchungen ſchon mit mehr Glüd an, 
bis nad) vielen andern Vorgängern Urfino 
in diefem Fache mit gediegner Gelehrfams 
keit auftrat. Nach ihm machten fich berühmt: 
Angeloni, Bellori, Buonarotti, Pas 
ruta u. Agoftino, In neuerer u. neues 
fter Zeit haben fi italien. Gelehrte bei. 
um die Alterthümer von per in 
peii u. um das etrusk. Alterthum verdient 
— ſ. u, Herculanum, Etrurien (Ant. 
Pademie 1, ıs. °g) In der Philo 
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srefhte im Mittelalter die Scholaftit 
bier. Als aber die Plaff. Literatur in Ita— 
lien wieder auflebte, kamen durch die eins 
wandernden Griechen audb Platogu, Ari» 
ftoteles Werke in der Urfprache nach Ita— 
lien. Die erfte Folge der neuen Bekannt— 
fhaft mit den Griehen war ein Krieg ges 
gen die Scholaftif. Ermolao Barbaro 
u. Angelo Poliziano eröffneten bie 
Fehde, Laur. Balla ſuchte die Logik zu reis 
nigen u. ihr Studium nüslicher zu maden, 
Nizolius, Sadolet, Acontius folgten 
ihnen nad. Die zweite Kolge war, daß die 
alten Syfteme der Griechen u, DOrientalen 
wieder in Gang gebraht wurden. An die 
Platonifhe Philoſophie (bi. in Flo— 
renz von ben Mediceern begünſegt u. beats 
‚ beitet von Marf. Ficinus u. A ſchloß 
fib die Kabula, die Magie u. Theo— 
ſophie; an die Ariftotelifche (f. Ave— 
roiften) das ioniſche u. atomift. Syſtem 
an. Neben diefen Bemühurgen, die philos 
feph. Syſteme ber Alten wieder herzuftels 
len ꝛc., erhoben fib auch freiere Geifter, 
wie Sardanus, Varini u. Mucdhias 
velli. ® Seit dem 17. Jährh, ftellte Sralien 
weder ein eignes Spften auf, noch verftats 
tete es den Syſtemen des Auslandes Eins 
gang, u. auch im 18, Jahrh. haben die Ita— 
Itener feit Vico (fr. 1744) u. Genoveſi 
(ft. 1769) weny eigenthüml. Forfhungen 
angeftellt u. theils nur einzelne angewandte 
phſiloſoph. Wiffenfhaften, wie Filangiert 
u. Beccaria die Gefeßgebung, bearbeitet, 
theild von den Auslindern (Deutfben u. 
bef. Franzoſen) geliehen, bef. ift die franz. 
Sdeologie in Stalten verbreitet worden. 
Sn der neueften Zeit haben fi die Italie— 
ner auch mit der Rantfhen Philoſo— 
phie u. mit den Fortſchritten der Deut: 
fben in der Aeſthetik genauer bekannt 
gemacht u. bei. find es 2 Parteien, bie ſich 
gegenüber ſtehen: die platon. Philoſo— 
eben, an ihrer Spige Rosſsmini, u. die 
Erperimentalen, an ihrer Spige Gal— 
Iuppi. Als ein gutes Zeichen darf es be— 
trachtet werden, daß Matthias Lehrb. der 
Philoſophie (Manuale' di filosofia, Lugano 
1829) für die ftudierende Jugend überfegt 
worden ift, (Sch. u, Lb.) 
Italiönische Magnösie, Braune 
ftein, dient zur ſchwarzen Glafur. 
Atnliönische Mälerkunst u. 
Mälcrschule, ſ. u. Malerkunſt. 
Italiönische Manier (Kriegsw.), 
f. u. Befeftigungsmanier —. 
Italiönische Mäile, f. ı. Meile, 
Ytaliänische Nüdeln, f. Maccas 
roni, 
Italiönische Öper, f. u. Oper 
Italiönische PAppei, f. u, Pappel. 
Italienische Pfirsche, fo dp. w. 
Staliener. 
Italiönischer Bäüstyl, j. Baus 


unft ıe. 
Itallönischer Böhnenbaum 


(Bot.), f. u. Eytifus, J. Canärienvo- 
gel, fo v. w. Eitronenfint, 

Italienische Republik, f. u. Ita⸗ 
lien (Gefch.) «. 

Italienisches Daneh (Bauf.), f. u. 
Dad ac). b 

EItaliönisches Dörfchen, ſ. unt. 
Dresden ı.. 

Italicnische Spräche. !Diefe zu 
den roman. Spraden (f. d.) gehörende, auf 
ber italifhen Halbinfel gejprodne, im M. 
in der Schweiz u. Tyrol mit der deutfchen, 
in Griechenland mit dem Griechifchen vers 
ſchmelzende Sprache ift entftanden aus der 
latein. u. durd die Einfälle der Germa— 
nen mit Elementen der german, Sprache 
vernuifcht, bat auch fpäter durch proven— 
cal. Einfluß mande fremde Bereicherung 
erfahren. »Die Zahl der Dialekte ift un: 
beftimmt, Ein. zählen 15 Hauptdialekte, die 
wieder in mehrere Nebendialefte zerfallen, 
u. die oft fo abweichend von einander find, 
daß ſich die fie Redenden einander nicht ver- 
ftebn. Als der gebildetfte gilt der togca= 
niſche Dialekt, wiewohl es die andern Pro— 
vinzialen nicht zugeben wollen, doch iſt er 
die Schrift-, Kanzel-, Lehr- u. Umgangs» 
ſprache der höhern Stände. Aber es gibt 
auch Schrift-, beſ. Dichterwerke, u. namentl. 
Volkslieder in andern Dialekten, z. B. im 
Bologneſiſchen (der ſich als ciner der 
gröbſten der nördl. Dialekte, beſ. durch 
Ausſtoßen der Vocale u. MWeglaffen der 
Endungen auszeichnet) u. a. f. Ital. Lite⸗ 
ratur ss. Buchſtaben bat die i.©. 21: 


a n (enne) 

b (bi) 0 

e (tschi) p (pi) 

d (di) 4 (ku) 

e r (erre) 

fl (e(fe) s (esse) 
(dschi) t (ti) 

ı (acca) u 

i v 

I (elle) z (zeta) 


m (emnie) 
Eigentlihe Diphthongen (Pittonghi) 
gibt es in der i⸗n ©. nicht, da beide zu 
folhen verbundne Vocale mehr od. wenis* 
ger für fih lauten, doch fo, daß bald der 
erfte vortönt (MD. distesi), od. der 2, (D. 
raccolti), wo dann der erfte, bef. i, u, fait 
ganz verfchlungen, od. nur vorſchlagsweiſe 
gehört wird, Bei den Triphthongen 
(Trittonghi) Tautet der mittlere vor, Ron 
den Eonfonanten wird abweichend aus 
gefprohen ce vor eu, i wie tsch, fo aud, 
wenn nod ein s davor tritt (sci fprich stschi); 
foll c ger Laut au vor a,e, o, u haben, 
fo wird ihm ein i beigefchrieben (ci); bat 
e8 vor i u.e den aut k, fo wird ihm h (ch) 
beigegeben; cch wird wie kk gefproden; g 
vor e u, ji wie dsch, u. wenn es diefen 
Laut vor a, o, u bat, erhält cs noch ein i 
nad ſich (gi); foll es vor iu. e feinen ger 
wöhnl, Gaumenlaut behalten, fo erhält on 
ein 
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ein hnadı fih (gh); „I wird wie Il u. gn 
wie nj geſprochen; q lautet wıe c od. k, v 
wie w, su. 2 haben einen ſcharfen u. einen 
gelinden Laut. * Das Enbitantivum bat 
ZGeſchlechter, das männl. u, weıbl., die 
durch den Artikel il od. lo u, la bezeichnet 
werden; bie Declination gefhieht aud, 
ba alle Flexionsformen verloren gegangen 
find u. nur Singular u. Plural durch die Ens 
dungen unterfebieden werden, blos durd den 
Artikel, durhb 5Cajusu.2Numeri: Sing. 
Nom. u. Acc, il padre, Gen. del padre, 
Dat. alpadre, Abl. dal padre; Plur. Nom. 
u. Acc. i od, li padri, Gen, de‘, delli padri, 
Dat. a, alli padri, Abi. da’, dalli padri; 
Eing. Nom, u, Acc, lo stato, Gen, dello 
stato, Dat. allo stato, Abl. Jdallo stato; 
Mur. Nom, u. Ucc. gli stati, Gen, degli 
stati, Dat. agli stati, Abl. dagli stati; Eing. 
Nom, u. Acc. la penna, Gen. della penna, 
Dat. alla penna, Abl. dalla penna; Plur, 
Nom. u. Acc. le penne, Gen. delle penne, 
Dat. alle penne, Abl. dalle zone: In 
ben Formen von lo u. Ja füllt im Ging. 
u. Plur. der Endvocal gewöhnlich weg. 
Das Adjectivum wird declinirt wie das 
Eubftantivum; die Comparation ges 
fchiebt im Comparativ durch piu (mehr), 
im Superlativ durd il piu, la piu (der, die 
meifte); wirklide Comparativ» u. Super: 
lativbildungen durd die Endungen -ore u, 
-imo find nur noch bei den unregelmäßigen 
aus dem Lateiniſchen üblich, 3. B. maggiore, 
massimo; migliore, ottimo; peggiore, pes- 
simo u. d. od werden aub Euprrlative 
durch -issimo gebildet, aber nur, wenn fie 
die Bedeutung von fehr, ganz haben, 5. B. 
vivissimo, bellissimo (febr lebhaft, ganz 
ſchön). "Die BPronomina: Berfonalia: 
io ih, tu du, egli, ella, er, fie; das Wer 
flexivum se; aud bat die i. ©. die ans 
dern Arten Pronomina, Demonftrativa 
(questo biefer 2c.), Nelstiva (il quale, 
che etc.), Bofjeffiva (mio, tuo, suo, nostro 
vestro, loro). Faſt alle werden durch di 
'Gen.), a (Dat.), da (Abl.) declinirt. ® Das 

terbum wird nah 3 Conjugationen 
flectirt, Die fihb nah dem Vocal der In— 
finitivendung (are, ere, ire) unterſcheiden. 
Es find 3 Perfonen, Z2Numeri u, (ae 
fer dem Supinum) diefelben Modi, wie im 
Lateiniſchen; die Tempora find einTempo 
presente (amo, id liebe)) Preterito 
imperfetio (amavo, ich liebte), Pret. 
perfetto od, istorico (amai, ich liebte, 
bube geliebt); Futuro(amero, ich werde lie= 
ben) ; durch Umfchreibungen werden gebildet 
das Preterito composto (io ho amato, 
id) habe geliebt), das Tempo trapassato 
imperfetto (io avevo amato, id hatte 
geliebt), Tempo trap. perfetto (io ebbi 
amato, ich hatte ſchon geliebt), Futuro 
composto (io avro amato, ich werde ger 
liebt haben). Eben fo wird das ganze Paf: 
fivum durd Umfchreibung gebildet, ° Aus 
gerdem bat bie i. &. Adverbia, Präs 


his 
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ofitionen, Genjanctionen u. JIuter⸗ 
ectionen, ' Die Wortftellang ift wie 
die in der franz. Sprade (f. d. uw). "Der 
Anfang des Vater Unfer lautet: Padre 
nostro, che sei ne’ cieli, sia santificato il 
tuo nome; d. i. Vater unfer, welcher bift in 
Himmeln, fei gebeiligt der beine Name. 
"Meuere Grammatifen von Sopave, n. 
Aufl., Lpz. 1804; Cunradi, ebd, 1802 —4, 
2 Ihle.; Jagemann, ebd. 1792, 3. Aufl, von 
Flathe Inil; Sardı, ebd. 1795, n. 1.1803; 
Meidinger, Frankf. 1796, 4. A. 1749, ums 
gearb. von Gellarius, Lpz. 1806, n. Aufl. 
Frankf. 1818; Valenti, Lpz. 18015 Leonini, 
ebd. 1811; Flatbe, ebd. 1808; Fernow, Zub. 
1508 u. 18515; Wugner, Brem, 1815; F. 
Gellarius, Augsb. 1820; C. 3. Francefon, 
Berl. 1822; Fılippi, Wien 1822; P. Elaude 
u. 3. dv. Maffei, Münd. 1825; Fontana, 
Grammatica pedagog. element. ital., Dress 
cia 1828; K. Hende, Lpz. 1831; 8.2. Kanne⸗ 
—3 — Berl. 1586; U. I. v. Fornaſari⸗ 
terce, 9.4. Wicn 1840. »Wörterbücher: 
von Antonin, Lpz. 1770 u. 1377, umgearb, 
von Zeucder, 1793; Eaftelli, ebd. 1700 u. ö., 
umgearb. von Flathe, ebd. 1782, 4 Bre.; 
Flathe, ebd. 1785; Jagemann, Weißenf, 
1701, Lpz. 1803, 2 Bde; Harniſch, Lpz. 
1801 u. 19; Vocabulario degli academici 
della Crusca, Verona 1806 — 1809, 7 Bbe,, 
4.,12, Aufl. 1836; Rilippi,ebb.1818,2 Xhle. ; 
Dizionario della lingua ital., Berl, 1519— 
1826, 7 Bde., 4. ; Schade, ebd. 1820, 2 Thle.; 
Dizionario della lingna ital., Padua 1827, 
+4.; Vocabolario univers. ital., Neap. 1828, 
4.; M auch hat das neure bifter. Spraditus 
dium mebrere Idiotika erzeugt, 3.8. Diz. 
del dinletto veneziano, Ben. 1826, 4.5 
das Vocab. mantovano ital. von Eherns 
bini, Mail.1827; Dizion.parmigiane ital, 
von Peſchieri, Parma 1828, n, U. 1837; Diz, 
domestico pavese it., Pavia 1820; Voc, 
Yiemontese It., von M. P. du Savour, 

urin 1830 f,5 Voc. reggiano it., Neggio 
1832; das Bolognefifche von EI. H. Ferrari, 
n. U. Bol. 1835 — 88; Vocabolario piacen- 
tino-italiano, von 2, Forefti, Piac. 1837, 
Nachtr. 18385 Gloteopedia italo -sicula, von 
Inn. Fulci, Catania 1836; Dizion, siciliano- 
ital., von V. Meortillara, Palermo 1838. 
Synonymik: Zommafeo, Nuovo diz. 
di sinonimi della lingua ital., Flor. 1830 £,; 
vgl, Graffi, Saggio intorno ai sinon. della 
ling. ital., Maul, 1827, 10, Aufl.,; Mazz. 
Zorelli, Origine della ling. ital., Bologna 
1832, (Lb.) 


Etaliönisches Theäter. Unter 
den Stürmen ber Völkerwandrung verlor 
fib in Italien das alte Schaufpiel u. erſt 
fpät, als die Ruhe einigermaßen wiederkehrte, 
ſuchte fih das Volf in Stalien durch Puppens 
ſpiele nach Art des jegigen Pulcinello — 
gnügen. Noch ſpäter wurden dieſe zu Steg⸗ 
reifEomödien(Commedia dell’arte), 
wo ohne fefte Schaufpiele die Handlung. 
nad gewiffen vorgefchriebenem Typus * 


* 
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ſich ging u. ber Dialog improvifirt wurbe. 
Man hatte aber beſtimmte Rollen, bie nad 
den Larven, welde die Schaufpieler trugen, 
Masken hießen, die einen gewiffen Stand 
u. eine Landsmannfhaft repräfentirten u. 
teren Charakter uw. Eoftume deshalb bes 
ffimmt war, Bon dieſen waren einige durch 
ganz Stalien biefelben, andre wedfelten 
nah den Provinzen u. Städten. Die bes 
Fannteften unter erftern waren: *ber Docs 
tor (Dottore) aus Bologna, mit einer 
Maske, deren Naje fhwarz, Stirn u, 
Mangen roth find; ein lanyweiliger u. pes 
dantifher Raiſonneur; entftand nicht vor 
Ende des 12. Jahrh., weil damals erft Ir: 
nerius zu Bologna den Doctorgrad eins 
führte; er fpricht ftets den bologneſ. Dias 
left. *Pantalone, vielleicht aus dem 14. 
Jahrh., ein alter, reicher, venetian. Naufe 
mann, tritt gewöhnlich in einer Zimara 
(einem langen Mantel mit Purzen Ober: 
ärmeln u. umgelegtem, ſchmalem Kragen) 
auf; Strümpfe u, BeinPleider find Hei ihm 
aus Einem Stück (vgl. Pantaleus). Sonft 
war die Zimara ſchwarz, die Unterfleider 
roth; feit dem Verluft Negropontes an die 
Türken fellen abır die Venetianer dieſe 
Maske als Zeichen der Trauer mit ſchwar— 
zen Unterkleidern Dargeftellt haben, u. Pau— 
talone erfheint daher noch jegt ganz ſchwarz. 
Zudem ift die Mefte verlängert, u. man 
unterband die oben faltenreihen Beinfleider 
unter dem Knie; Zimara u. Bantoffeln find 
jedoch geblieben. Sonſt trug Pantalone 
einen gewöhnlichen, jegt aber hat er einen 
rund um das Kinn laufenden, vorn fpigig 
zugehenden Bart. Pantalone ift ein gut— 
nrütbiger Alter, oft verlicht u. wird meift 
von einem Nebenbuhler, Sohn od. Bedien— 
ten angeführt. Er ſpricht frets den venctian. 
Dialekt. Zwei ſehr al’e Masten find die 
Zanui (Sannio). Einer derfelben ift 
Arlechind (fr. Harlekin), aus Bergamo, 
ber eigentlich ftets als Bedienter Pantalons, 
in neurer Zeit zuweilen als Nebenbubler 
deffelben, als Liebhaber von deffen Tochter, 
od. als deffen Sohn erfcheint. Seine Tracht 
ift eine Enappe Jade u. lange, enge Bein: 
Pleider, beide von verfchiedenfarbigen, vier- 
edigen Stüfen Tuch zuſammengeſetzt. An 
der Seite trägt er eine hölzerne Pritjche, 
das Haar ift abgefchoren, der Kepf mit einer 
fpigigen Filzmuͤtze mit umgebognen Krims 
pen bebedt. Er hat eine ſchwarze Geſichts— 
nase. Das Spiel des Arlehino war fonft 
voll heftiger Beweglichkeit, Geberden u. übers 
triebener Poffenreißerei, Die oft inZoten aus⸗ 
artete; feit 1560 ift er ein einfältiger, aber 
ſchlauer Bedienter, der die Sucht, wigig zu 
fein, bis zum Boshaften treibt, ein Schma— 
roger, ber fidh aber durch Furcht u. Eigennug 
» ot —— ee er Ars 
echino ift übrigens wahricheinlich einer anti= 
Ben kom. Maske, dem Plani fr s der Römer, 
gebildet. ? Der 2. Zanni ift Scapino 
Bergamaske u, Bedienter, met 
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beim Dottore. * Ihm aͤhnlich ob. glei u. 
nah Art des Mittelalter6 geMeidet ift der 
Brighella (Finodetto, Fichetto), ein 
feiner, verfhmigter Bedienter, ber die Ins 
triguen meift erfinnt, fie aber durch den 
Arlebino ausführen läßt. Er ift nad der 
Meife des 16, od, 17. Jahrh. gekleidet u, 
bef. mit einer Menge grüner Bander ges 
ſchmückt. Nah der gewöhnl. Sage foll er 
feine gg Shi Brescia erhalten has 
ben, wo Adel u. Bürger um 1200 mit einans 
ber in Streit geriethen u. erftrer nad Ere= 
mona flüchtete, legtre aber unter dem Namen 
Brugella (Brighella) einen Bund zur 
Aufrebterhaltung der Volßsregierung bilder 
ten. Brighella foll daher einen beherzten 
u, verfhmigten Plebejer aus diefen dars 
fteilen. Dod wird er in der gewöhnl. Com- 
media dell’ arte als aus Ferrara u. in der 
venetian, Komödie ald aus Bergamo ftamıs 
mend dargeftelft. "Die einzige weibliche 
Maske ift die Colombine, Im Mittels 
alter (wie noch jegt in Nom) war das Aufs 
treten von wirkl. Frauen auf dem Theater 
verboten u. Frauenrollen mußten durch vers 
Fleidete Jünglinge gefpielt werden. Co— 
lombine ift meift Arlehinos Geliebte od. 
Frau, oft auch die Tochter des Pantalene 
od. deifen verſchmähte Geliebte u. des Dut- 
tore Tochter. Sie wird meift in dem bunte 
ſcheckigen Coſtume Arlebinos, nur nach 
Frauenart gemacht, dargeſtellt, u. eben fo 
hat fie die ſchwarze Maske Arlechinos vor. 
Dft wird fie daher auch von Neuern als 
Arlechinetta (Harlequinette) bezeich« 
net. "Außerdem kamen noch feit dem 15. 
Jahrh. mehrere komiſche Perfonen auf die 
ttalienifche Bühne, u. man bezeichnet fie am 
beften durh den Gefammtnanmen Zan— 
nesci. " Dergleihen waren die alten Gas 
pitäns Spavento, Tracafjo, Tem: 
pefta (an den Miles gloriosus des Plau— 
tus erinnernd), welcher Letztre fpäter, etwa 
um 1680, durch den Scaramuzzia (Sca— 
ramuz) erfegt ward, der als ein Alter in 
fpan. ſchwarzer Tracht, wie fie in Neapel 
die Hofleute u. obrigkeitl. Perfonen trugen, 
dargeftellt u. am Ende von Arlechino ftets 
durchgeprügelt wird. Ferner Pedrolino, 
Bartolino, Trufaldino, Trivelino, 
at ge u. ber D. Pilone Balan— 
zont, die mehr od. weniger mit einer oo. 
der andern der vorher genannten Masten 
Aehnlichkrit haben. "Außerdem bat faſt 
jede Stadt ihre eignen, fo die Mömer die 
Belfonimo(Stuger, Petitmaitre), die Flo—⸗ 
rentiner ben Pasquale, die Sicilianer die 
Zravaglini, die Meffinefen den Gio« 
vonelli, die Mailänder den Girolamo, 
die Piemontefer den Bianduja, "die 
Neapolitaner den Eoviello od. Giane 
gurgulo (einen ungefchidten, tölpelhaften 
calabref. Bauer), den Pasquarimello u, 
den Pulcinella (Policinell). Letztrer 
ift in Neapel eine ſehr beliebte Maske; jeis 
nen Urjprung leitet man von einem miß— 
ge⸗ 


‚geftalteten, aber Iuftigen Baner in ber Ge⸗ 
end von Sorrento in ber Mitte des 18. 
ahrh. ab, der ben Namen von feinen jun: 

gen Hühnern (pulcinetti) hatte, bie er 

auf ben Markt von Neapel-bradıte, u. ber 
bald von den Marionettenfpielern zur ftes 
benden Perfon benugt wurde, Andre nens 
nen ben luftigen Bauer Puccio b’Aniello, 

Tracht: weißwollene Beinkleider u, gleiches 

Dberkleid mit weißen Uermeln, auf das 

rothe Herzen genäht find u. das fih unten 

in Sranzen enbdigt. Befeftigt wird es mit 
einem Strid od, ſchwarzledernen Gürtel, 

Außerdem trägt er eine große Leinwand— 

krauſe u. eine weiße, wollne, in einer Spige 

mit rothem Büfchel endigende Mütze. Das 

Viertel des Geſichts ift mit einer ſchwarzen 

Maske bededt, die Naſe ift lang u. gleich 

einem Bogelfhnabel gekrümmt. Born u, 

hinten bat er einen Budel, Noh Andre 

- finden ihn fhon ale Maccus (f. d.) in ben 

rom, Atellanen. Diefe Maske ging aud 

auf andre Theater Italivns über u, figurirt 
bef. im Puppenfpiel, wo ber Policinell den 

Harlefin faft ganz verdrängt hat. "Die 

Commedia dell’ arte ging auch auf andre 

Theater, bef. das franz. über; über das 

fpätere wirklihe Theater der SR f. 


Stalienifhe Fiteratur x ff. (Pr.) 
Italiönische Ströhhüte, ſ. unt. 
Strohhüte. 


ItaAlienisehe Ühren (I-s 
Schlägwerk), lihren, die von 1 — 24 
Stunden fchlagen. 

Italienische Wäären, f. u. Stas 
lieneg 8). 

Italinsky, 1) (Andrei Jakowle— 
witfch), geb, 1743 bei Kiew; diente unter 
ber Kaiferin Elifaberh im Dep. des öffentl, 
Unterrichts. 1780 bei der Geſandtſchaft in 
Neapel angeftelltz Legationgfecretär, Ge— 
og ala Gefandter, dann Gefandter 
n Conftantinopel, wo er bis zur Kriege 
erklärung von 1807 blieb, Behrte dann nad 
Nupland zurüd u. fchloß den Frieden von 
Buchareft 1812 mit, deffen Ratification er 
perfönl. in Eonftantinopel vermittelte, 1814 
bei ben Frieden von Paris, 1817 Gefands 
ter in Rom; ft. 1827. 2) Beiname des Fürs 
ften Sumwarow, f. u. Suwarow. (Pr.) 

Italiöten, fo dv. iv. Griechen, ald Bes 
wohner von Groß- Griechenland. 

Itälisch, auf das alte Italien Bezug 
habend; vgl, Stalien 10. 

Itälische BReligiönen. Da bie 
Stalien bewohnenden Völker ein Mifchvolt 
von iber., celt., gried. u. vorders 
afiat. Einwanderern waren, fo war auch 
ihre Religion aus verfchiednen Elementen 
gemiſcht u. zu biefen Fam noch deretrusk,, 
umbr., fabin., latein, u. ägypt. Euls 
tus, als Staatsreligionen, noch hinzu. Als 
Rom bie Herrfhaft über das ganze Land 
erlangte, gingen bie meiften ber Nationals 
gottheiten in Roms Öffentl, Eultus über, 
. aber die Einführung bes griech. Relis 


Italienische Strohhäte bis Itanpolje 


tonsſyſtems drängte fie faft alle in den 
Sinterarumss daher weiß man fo wenig 
über bie altitalifhen Götter u. Eulte, Don 
ber griech. Religion unterfchied ſich die alt= 
italifhe dadurch, daß fie keinen fo ausges 
bildeten Polytheismus hatte, ihre Gotts 
beiten nit anthropomorphofirte u. nicht 
fo reih an Mythen war. Dagegen findet 
fih roher Fetifhiemus, Phallosdienft, au⸗ 
drogyn. Gottheiten, Heroenverehrung, Mens 
fhenopfer, Reinigungen. Lb. 
Itälischer Krieg, fo dv. w, Bundes 
genoſſenkrieg c). 
Itälische Schüle, fo dv. w. Pytha⸗ 
goraifge Schule. 
Ktälische Sprächen. In Stalien 
f&hieden fi im frühbeften Alterthume bie 
Sprachen geographifch in die A) nördlich 
des Tibris, we bef. in Often bie etrud« 
kiſche bekannt ift, während man von den 
weftl., 3.8. der liguxiſchen, nichts weiß; 
bie 38) füdlich des Tibris; diefe waren 
a) die unbekannte Sprade der Aufos 
nerodb. Aborigener, b) die fabinifce, 
ec) die umbriſche u. d) die mit dem Gries 
hifhen od. Pelasgiſchen fchwefterlih vers 
wandte ficulifhe Sprade; aus ber abs 
origin. u, ficulifhen bildete ſich an) die 
osfifhe u. bb) bie latein. Sprade 
(f. b.), welche legtre mit Roms Herricaft 
in Italien die herrfchende warb u. nach ihrer 
Eigenthümer Hauptftadt dieröm, Sprade 
genannt wird; aus ihr bildeten fih dann 
die roman. Spraden (f. d.). Ob u. wie 
übrigens jene füdtiberintfben Sprachen mit 
einander verwandt waren, ift weniger ges 
wiß, ald daß fie alle mehr od. weniger Eins 
fluß auf einander geübt, wie ed mit Spras 
hen fiegender u. unterjodter Nationen zu 
gehn pflegt; vgl. Italien ne &.)ı. Eben 
fo ungewiß ift das Verhältniß der etrust, 
Sprache zu der Urſprache Italiens u.'zu 
bem indogerman. Spradftamm, Ein.,‚twie v. 
Humboldt, wollen fie als Bindeglied zwifchen 
das Iberiſche od. Eeltifhe u, Luteinifche 
ftellen. (Lb.) 
Italus, Sohn von Zelegonos u, Penes 
lope; nadı And, arkabifher od, önotriſcher 
—— ber Italien nad ſich benannte, u, 
ben Aderbau einführte. R 
Itamaräca, Eiland an ber Küfte ber 
brafilian. Capitan. Paramaribo, burd einen 
ſchmalen Kanal vom Feftlande gefdhiebenz 
höchſt fruchtbar an Zuder, Manioc, Ban 
nen, Tabak u. Trauben. Eine ber erften Nies 
berlaffungen der Porrugiefen (Pedro Lopez 
be Soufa erhielt fie 1531 zu Lehn); bie Hols 
Länder faßten bier 1563 zuerft feften Fuß in 
Brafilien. 
Itambe, Berg, f. u. Minas Geraes a. 
Itanhäen, Villa u. See, f. u. Sao 
Paulo. Itänkoi, fo dv. w. Standio, 
Itanos (a. Geogr.), 4) Vorgebirg (f. 
Gap di Trachila od, Cap Sıini), w 
babei 2) Stadt am OEnde von Kreta, 
Itanpölje, jo v, w. Stampalia, ER 


* 


! 


Itapeva 


Itapöva, Zilla, f. u. nee &ao, 
Itapicüru, Fluß, f. u. Maranhao u, 
Bahia. Itapitinga, Xilla, f. u. Paulo, 
Sao. Itaporien, 1) Infel u. 2) Ort, 
f. u. Bahia 2), Htapün, Feftung, f. u, 
Paraguaye. Utäsen, See, f. Miffifippi 
(Fluß). Itata. 3) Fluß, ſ. u. Ehile 35 
2) Difte, u. 3) Stadt, ſ. u. Maule, Itäu- 
denan, ſo v. w. Etaubinam. (Wr.) 
Iten (Myth.), fo v. w, Idea. e 
Iten, Pflanzengatt. aus der natürl, 


Kam. der Ericeen, Ordn. Rhododendreen 
s 


Spr., Eactusgewächfe Escallonieae Achnb., 

Klammen Ok, 5. Kl. 1, Ordn. L. Ar⸗ 
ten: ll. rosmarinifolia, in Cochinchina, vir- 
giniana , in Virginien u. m. a. 

Eteinit, verfteintes Holz, den der Weide 
ähnl. Hteit, weißer Kiefel mit Eindrüden 
von MWeidenblättern, 

Ktelmen, fo v. w. Kamtſchadalen. 

Item (laf.), 2) ebenfo, gleichfalls; 2) 
ferner, desgleichen. 

Ite, missa est! (lat., Kirchenw,), ſ. 
u, Meffe. 

Htönes, Fluß, f. u. Madeira Rio, Ite- 
nez, Fluß, f. u. Bolivia ». 

Iter (lat), 2) Weg, Straße; 2) (röm. 
Recht), das Recht, durch eines Andern 
Grundftüde zu gehen, 

Eterativam (Gramım.), f. u, Ver- 


bum se. 
F Iterdüca (Mpth.), fo v. w. Domi- 
uca, 

Ith, Sberer, entdbedte Irland, f. d. 
(Gefh.) ı a. 


Ithacesia (a. Geogr.), Meine Infels 
gruppe im tyrrben. Meere, Bibo gegenüber, 
j. Zoricella, Tracaä. 

ithaka, 1) (a. Geogr.), Infel im ion, 
Meere, an ber Küfte von Epiros von Kes 
phalonia nur dur eine fhmale Meerenge 
— wurde zu Akarnanien gerechnet. 

oll nach einem alten Helden Ithakon bes 
nannt worden fein, Reich des Ulyſſes. Aus 

omer, ber es im 18. Buche der Odyſſee be= 

chreibt, find auf 3. bekannt ber, Felfen 
Neion, worauf bie Hauptft. Ithaka lag, 


- der Rabenfelfen Korakon Petra, Hafen 


Rheitron, BergNeriton, Hafen Phor— 
Eynos, mit einer ben Nymphen heil. Höhle; 
j.noh 3. 0d. Theaki. 2) (n. —— In⸗ 
ſel der Republik der ion. Inſeln, im .von 


 Eefalonien, davon durch den Kanal Biss 


Fardo getrennt, SAM., gebirgig, zum Theil 


fruchtbar an Getreide, Gemüfe, bef. viel pi 


Korintben, Wein, Delıc. 8000 Ew. griech. 
Eonfeffion, treiben —— J. hat eigne 
Verfaſſung, mit Regierung, Handels-, Eis 
vil=, Eriminaltribunal; fendet mit einigen 
Pleineren Infeln 1 Deputirten,. Haupt» 

adt Bathi. Nordöftl. die Bleine Infel 

tako (Jotako). 3) Ort, f. u. News 
Dort u. Sch.) 
Ithavöllr (nord. Myth.), fo v. w. 
Idavöllr. 


Tthobal (a. Geſch.), fo dv. w. Ethbaal. 
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bis Itrũ 
Ithöme { . Geogr.), 2) Berg in Mefs 
— empel des Zeus (daher ſein 
iname Ithomätas), der bier von 
ben Nymphen Ithöme u. Neba erzogen 
ward; aus ber Quelle Klepfydra, 
worin ihn jene täglich gebabet, trug man 
täglih Waffer in den Tempel u, feierte ihm 
bas Felt Ithomäa. 2) Stadt auf bems 
felben; 723 von den Spartanern genommen 
u. gefchleift (j. Meffenifche Kriege»). Wie⸗ 
ber befeftigt im 8, meflen. Kriege 469 — 459 
belagert u, von ben Spartanern wieder ge= 
nommen, f. ebd... 3) Stadt in Heftiäotis 
(Xheffalien). (Sch. u. HI.) 

Ithon (a. Saar), fo v. w. Iton. 

Ithönos (Mpth.), fo dv. w. Itonos. 

j — (a. Geogr.), Stadt in Aetolien; 
j. Ivor. 

Ithun (nord, Myth.), fo dv. w. Idun. 

rag ben (gr. Ant.), beil, Gefang u, 
Tanz, dem Bakchos zu Ehren, 

Ithyphällischer Vers, Bers in 
ben, bem Bakchos Ithyphällikon (f. 
Phallophoros) gewidmeten Liedern, befteht 
aus 8 Trochäen 18 v—u— vu); fommt ſehr 
felten, bei ben Römern nur in Verbindung 
mit andern Versformen, 3. B. im Satur⸗ 
nifhen Vers (f. d.), vor. 

Ithyphällos (Mpid, u. Ant.), f. u. 
Phallos u. Phallophoros, 

Itikiäf, währendber on 10 age bes 
Ramafan, Fleines Zelt von Leinwand, längs 
den Mauern u, Pfeilern in den tür, Mo— 
fheen, worin man in ber Stille feine Andacht 
verrichten Bann. 

Itinerärium (lat.), 1) Wegweifer, 
Reifebefhreibung; 2) die röm. I- rin, ſ. 
u. Geographie m; 3) das Geber, weldes 
ben kathol. Geiftlihen auf Reifen vorges 


ſchrieben ift. 

Ätio in pärtes (lat.), 1) das Gehen 
in einzelne Parteien; ®) beim röm. Senat, 
bei Abftimmungen, das Treten der Einzelnen 
auf bie Seite derer, beren Meinung fie bıls 
ligten; 3) beim MReichstage zu Regensburg 
die Abftimmung der Romiſchkathol. u, der 
Evangel, in Religionsfahen; 4) überhaupt 
Abftimmung auf biefe Art. 

tium (a. Geogr.), norbweftl. Vorgeb. 
Galliens, j. le Gris nez. Itius pörtus, 
Hafen, von dem Eäfar fein Heer nad Bris 
tannien überfegte; nach Ein, Boulogne, 
Ativini, Fluß, f. u. Negro, Rio. 
Itjöpjawan (türf,), fo v. w. Aethio⸗ 
en 


fton, 1) (a. Geogr.), Stadt in ber theff. 
—— Phthiotis, benannt nach Itõnos, 
ohn des Amphiktyon u. der Melanippe, 
ber das gemünzte Gold erfunden haben ſoll. 
Hier Tempel der Athene (dab. Htönia od. 
Itönis), wo Pyrrhos die Schilde der von 
ihm gefhlagnen Eelten aufhängte, 2) Nes 
benfluß der Orne. 
Itörpu, Snfel, f. u. Kurilen "s 
Ätri, Ort in der neapolitan. Prov, 


e). 
— 
bi Lavoro; Maſtixbau, 5000 Ew. 
21 Et· 
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Ütschil, 2) Ejalet in türkiſch Aflen; 
der Inſel Eypern gegenüber, 80 OQM., 
Gebirg: Taurus u. defien Zweige, aman. 
Gebirg, Spite Siera 5400 F., Varſak-tagh 
u. a., mehrere Vorgebirge (Eavaliere, 
Anemuri, Sarpedon, Kurftu); wals 
dig; Flüffe: nur Küftenflüffe (Terſus, 
Sihan u. a.). Die wenigen Einw,, meift 
Nomaden, do auch Griechen, treiben Vieh— 
zucht, Aderbau, Baumwollenzucht, Weins 
bau, fammeln Galläpfel. Hier außer den 
Solg.: Erminad, Stadt am Erminad, 
MNuinen des alten ———— Selefkeh 
(Göckſu), Hafen, Trümmer der Stadt Se- 
leucia Trachea; Papadula (Schmet— 
terlingsinſeln), 2 Inſeln, unbewohnt, 
vor Kalendry, großes Magazin, gu— 
ter Hafen; Cavaliere, Vorgeb, ı. In— 
el, Provenzal, Infel; Mebd, Stadt, 
uinen, 1200 Ew.; Ayaſch, Stadt, Muis 
nen von Sebafte; Antioceta (Antio— 
chetta), Stadt u. Hafen, griech. Bisthum; 
fonft Antiochia. 2) Sandichaf bierin, fehr 
gebirgig, waldig, bringt viele Biegen. Hpts 
ftadt: Anemur. (Wr.) 
Rtschoglans, f. Idſchoglans. 
Itsibo, frühere japan., jetzt nicht mehr 
gewöhnt, Goldmünze, die ältern — 2}, die 
fpätern = 14 Thlr, pr. Eour, Itsi goo 
(japan, 1 Goo), I. Hok’ (1 Kof), I. 
ınai (1 Mai), I. Mäsu (1 Mafı), U. 
Mönme (1 Monme), Mafe u. Gewicht, 
& . Japan (Geogr.) ss ff, EIttan (1 an), 
aß, f. ebd. s:. h 
Ütter, Fluß, fo v. w. Edber 1), It- 
terburg, f. u. Thalitter. 
Ittererde, fo dv. w. Hiter. 
Ittsjoo., fo v. w. 1Tfjoo, Maß in Far 
pan, f. d. (Geogr.) u. 
YItulinu, Sndianer, f. u. Guyana a. 
Itüna (a. Geogr.), Bai in Britannia 
romana, worein der Itũnn (j. Eden) müns 
bete; der Solway Firth. 
Ituräer (a. Gevar.), Bewohner bes 
Libanon, Drufen, Maroniten, Affaffinen; 
dab.: Hturäa. Landichaft des Libanons, 
Eturbide (Don Auguftin de 3,), geb. 
1790 zuBalladolid in Merico, Sohn eines bis⸗ 
caifchen, durch Heirath mit einer Ereolin reis 
chen Landmanns; 1810 Licut. in der Provins 
zialmiliz, ftieg bald zum Oberften u, befehs 
ligte 1816 die Prov, Guanaruato u, Valla— 
bolid u. die Nordarmee, Stellte fih Febr. 
1821 an die Spige der merican, Nevolution 
u. erlangte von den Spaniern in Merico 
im Auguft einen Vertrag, nach weldem 
Merico ald Kaiſerthum von einem fpan. 
Prinzen regiert werben ſollte Xm October 
Ir er in Merico ein, eröffnete im Februar 
den Eongreß, in deſſen Verlauf ihn, 
da Spanien die Verhandlungen nicht ratis 
fieirte, die Soldaten im Mai zum Kaiſer 
ausriefen. Jedoch fah er fich bereits im 
März 1823 —— Abdankung bewogen; ſ. u. 
Merito (Geſch.) ». Er ging mit einem Jahr⸗ 
gehalt von 25,000 Piaftern nach Italien, 


Juan @’Austria 


u. dann nad London. Durch mißvergnügte 
Geiftliche zur Rückkehr nah Merico verans 
laßt, wurde er, da indeß bie, zu feinen 
Bunften in Mexico angelegte Verſchwörung 
entdedt worden war, bei feiner Landung 
zu Soto Ia Marina im Juli 1524 gefangen 
u. nach Furzem Kriegegericht erfchoffen, Die 
MWittwe erhält vom Congreß 8000 Piafter 
Sahrgebalt. (Md.) 

Iturissa (a. Geogr.), Stadt der Was» 
coner in Hispania tarraconensis, vielleicht 
j. Uftarig od. St, Stefan, an der Bidaffoa. 

Üturup, Inſel, ſ. u. Kurilene c), vol, 
Japan (Geogr.) ı. 

Ityjka, Stadt, f. Utica 1). 

Etys, nad Ein. fov, w. Itflos, Sohn 
ber Aedon, And. Sohn des Tereus u, 
der Profne (f bef. d.). Nach beiderlei &a= 
gen wurde er von feiner Mutter gefchlachtet, 
u. die Verwandlung deffelben in Nachtigall 
od. Schwalbe, die fehr verfchieden erzahlt 
wird, war Folge davon. Ä 

Ktz, Sluß, entipringt im meining. Here 
zogth. —— bei Toſſenthalauf 
dem thuͤringer Walde, nimmt auf die Grüms 
pen, Möden (links), die Lauter, Rodach, 
Kred (redyts) u. A., füllt im bair. Kr. Obers 
franken in den Main; Perlenfifcherei, 

Itzaer, Indianer, f. u. Guatemala 8). 

Itza See, f. u. Guatemala). 

Itzehoe (ipr. Itzehoh), 2) Stadt an 
der Stör im Herzogthum Holftein; bat 2 
Kirchen, ebd luther. Sräuleinftift, dem 
ein Theil ber Stadt gehört, fo wie mehrere , 
Drtfchaften, zufammen mit 6000 Ew., Hans 
del; 6000 Ew. 2) (Gefh.). 3. wurde, als 
Effefeld (Effelfeld) auf Befehl Karls 
d. Gr, vom ſächſ. Grafen Egbert 809 gegen 
die Dänen angelegt. Im 12, u. 13. Jahrh. 
Nefidenz der holftein. Grafen. Im 30jäpr. 
Krieg von den Schweden genommen, die es 
auch befeftigten. 1697 von den Schweden in 
Brand geſchoſſen. (Wr. u.Lb.) 

tzehoer Distriet, aus adeligen 
Gütern beftehender Diftr. im füdl, u, mitt⸗ 
lern Holftein, mit 83,000 Ew, 

Itzkoatl, bis 1436 König von Merice, 
f. d. (Geſch.) 12. 

EItzmir (Geogr.), fo v.w, Smyrna. 

Itzstein (Sobann Adam v.), geb. 1775 
zu Mainz, Oberamtmann u. Hofgerichtds 
rath in Schwezingen, 1819 Rath beim Hof⸗ 
gericht in Manheim, 1822 zum Deputirten 
gewählt, ließ fi fpäter, weil ihm die Re— 
gterung keinen Urlaub zum Beſuch des Land- 
tags ertheilte, penfioniren u. warb 1831 
Deputirter des Amts —— 4— 
ger Redner u. entſchiedner Liberaler. 

Juän (fpan., ſpr. Chuan), 2) fo dv. w. 
Johann; 2) f. Don Juan. | 

Juän d’Aüstria (ſpr. 
uftria), 4) natürl. Sohn Kai 
a br — aus? 
vielleiht auch eine verbreder, 2 
zu feiner Sıhwefter, der Königin Maria 
Ungarn, od, zu einer andern Fürftin, ge 
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1546; Philipp II. erPlärte ihn 1558 für feis 
nen Bruder u. ließ ihn am Hofe mit feinem 
Sohne Don Earlos u, mit Alexander Far⸗ 
nefe erziehn. Anfangs follte er Geiftliher 
werden, wählte aber fpäter die Maffen. 
Befiegte noch fehr jung die Mauren von 
Granada; ſchlug am 7. Oct. 1572 bie tür, 
Flotte bei Lepanto; nahm Tunis, befeftigte 
es, u. ft. 1578 als Statthalter der Nieder⸗ 
lande, f. d. (Geſch.) »_». 2) Natürl, Sohn 
Kön. Philipp IV, v. Spanien u. ber Schaus 
fpielerin Maria Ealderona, geb. 1629; Groß⸗ 
prior v. Eaftilien , 1647 fiegreicher Oberges 
neral der ſpan. Zruppen in Italien, bier 
übergab ihm ber —5 v. Arcas, von der 
Empörung des Maſaniello genöthigt, bie 
— — ne doch billigte dies der Hof 
nicht w. berief ihn bald ab; eroberte 1652 
das empörte Barcelona’u. wurde 1656 für 
den Erzherz. Leopold Oberbefehlshaber in 
Flandern, Verlor die Schladjt in den Düs 
nen 1658, f. Belgien (Geſch.)4. 1662 zum 
DO: beranführer der fpan. Truppen gegen bie 
Portugiefen, 1663 bei Eftremos gänzl, ges 
pa Durch Intriguen des Foniglichen 

eichtvaters Zmal verbannt, wurde er 1669 
Vicekönig von Aragon, 1677 erfter Minis 
fter König Karls Il. u. ft. 1679. Vgl. ©. 
Leti, La vie du D. J. d’Autriche, Köln 
1686. (Js.) 

Juän Mänuel (fpr. Chuan M...), 
Infant von Eaftilien, f. Johann 276), 

Juän, St., 2) J. de Möädua, Ort 
in Dalmatien, bier Naphthaquellen, vgl, 
Nymphion 9; 2) Golf von St. J., f. 
u, Antibes 1); 3) fo v. w. Guajanz; 4) 
J.delaBRämbla, Ort, ! u. Keneriffa 5 
5) Infel, f. Grünen Vorgebirgs Infeln b); 
6) 3. de la Frontera, Staat ber 
PlatasUnion, zwifhen Chili u, den Staaten 
Mendoza, Rioja, Cordova, gebirgig durch 
die Cordilleras, fruchtbar, 34,000 (84,000 
Ew. Stadt gl. N. am Limari, 8000 Ew. 
Nördlid davon, auch an Ehilis Grenzen, 
liegt der Staat Rioja, gebirgig durch die 
Eorbdilleras, 20,000 Ew. Stadt Rioja 
(Todos Santos de Rioja la nueva), 
3000 Ew. Silber⸗ u, Goldgruben: Fa ma— 
tina; öſtlich von Rioja der Staat Cata— 
marca (Valle bi €), gebirgig, 40,000 
Ew. Stadt Eatamarca (San Fer⸗ 
nando de €), 450 Ew. 2) J. de Ul- 
lön, Eiland u. Fort, f. u. Vera Eruza; 
8) J. Baptista de Päo, fd v. w. Pao; 
9) J. del Rio (J. del Bey), Stadt, 
f. u. Durango; 10) 5. de Panüco, 
Seen u. Silbermine, f. u. Zacatecas; LI) 
Inſel, Prefidio u. Ort, ſ. u. Californien ıau. 10. 
12) J. de Compistäno, Mijfionsort, 
f. u. EalifornienB) 13) J. de los Re- 
mödios, Diftrict u. Stadt, f. u. Euba s; 
14) Cap u, Stadt, f. Portorico ı u. 735 
25) Fluß u. Vorgebirg, f, unt. Nicaras 
guaz; 16) Fluß, F unt. Bolivia 5 27) 
(2lanos de St. J.), Ebne, f. u. Cundi— 
namarca; 48) Fluß, f. u. Eauca. 19) 
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St. I. de Pästo, Stadf, f. u. Eauca. 
20) J. Fernändez, 2 füdamerifan. 
Infeln, [.u. ©. Jago. 21) I. de Cästro, 
. u. Ehiloe 1), 22) I. Evangelista, 
o v. w, Joanned, 23) J. Baptista, 
ruppe, f. u. Niedrige Infelns. (Wr.) 

Juäney (ipr. Ehuanesi, Joh. Bapt.), 
geb. 1540 zu Valencia, fpan, Hiftorien= 
maler; ft. 1596. 

Juandz, Snfel, fo v. w. Joannes. 

Juangming juäng, ſo v. w, Yus 
en = Mingsyuen. 

Juänna, fd d. w. Cuba. 

Juänpoor, Diftr., f. u. Allahabad I). 

Fuanullön (J. R. & P), Pflanzen« 

att, aus der nat, Fam. Solaneae Spr., 
ndl., Rehnb. J. paratica in Peru, 

Jübn, 1) Schn des Hiempfal, König 
von Numidien, f. d. a, ermordet 42 v. Chr. 
2) Sohn des Vor., als Kind von Eäfar im 
Triumph aufgeführt, doch anftändig erzo— 
gen. Auguftus gab ihm, 80 v. Ehr., Maus 
titanien (f. Nuntidiens) u, die jüngere Kleos 
patra (Selene), des Antonius u, der Kleos 
patra Tochter, zur Gemahlin, Schr. u, a.: 
nıeol „Außöns. (Sch. 

Jubäbarinde (Cortex Jubabae), eine 
früher aus Oftindien in einige Zoll langen, 
diden, gerollten, außen gefurdten, roth= 
braunen, innen bläffern Stüden eingeführte ' 
Rinde, vanillenartig riechend, bitterlich fehmes 
end, wahrfchein!, von einer Art Styrar, 

Jubän (J. Humb.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam, der Palmen, Ordn. Phönis 
ceen Spr., Rchnb., 13. Kl. 3, Ordn. L.; 
Art: J. spectabilis, in Chili. 

Jübal (bebr,, die Freude), Sohn Las 
mechs, Erfinder der Muſik. 

JSübal, f. u. Orgel, 

Jübard, Fiſch, f. u. Balaenoptera, 

Jubäti, Sagus taedigera. 

Jübbulpoor, Stadt, f, u. Gundwana. 

Jübe, eine Tribüne in Kirchen, am 
Eingange des Chors. 

Jübelfest (Jubiläum, v. lat. ob, 
dv. hebr. Fobel, die Pofaune, womit das 
Subeljahr der Juden angekündigt wurde), 
+4) Feft, an bem man das Andenken an 
eine vor 100, od, 50, od. 25 Jahren (100, 
50 =, 25jähr. 3.) von Gott empfangne Wohls 
that od, den Antritt eines Amtes, bie Er. 
werbung einer Würde zc. feiert. "Bon 
felbft erklären fi dadurd die Ausdrücke: 
J.deoctor, J-fürst, J-greis, J- 
hochzeit, J-könig, J-lied, J- 
paar, J-predigt ete. ’2) In Hach⸗ 
ahmung bes I alljahrs erklärte Papſt 
Bonifacius VIII. 1300 das 1. Jahr des neuen 
Jahrh. für ein J. (Jubiläum), in welchem 
alle nach Rom Wallfahrenden großen Ablaß 
erhalten ſollten (dah. auch Ablaßjahr). 
Die Beichtväter bürfen an ihm von allen 
Sünden abfolviren, deren Rosfprehung dem 
J. refervirt ift, können Gelübde (das ber 
Keufchheit u. Ordensgelübde ge ig 
in andre gute Werke, auch alle Eenfuren u. 
21* Kir⸗ 
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Kirhenbußen verwandeln. "Elemens VI. 
beftimmte 1850 jedes 50,, Urban VI. 1389 
jedes 83, (in Beziehung auf Jeſu 38jähr. 
Aufenthalt auf der Erde), Paul -II. 1470 
jedes 25. Jahr zu einem S$., Lestrer zugleich 
gewiſſe Kirchen in mehr. Ländern für bie, 
die richt nah Rom wallfahren Pönnten, als 
Stellvertreterinnen Roms. Nach Urbans 
VI. Aenderung hätte das 3. 1383 gefeiert 
werden müffen, Pant aber erft 1889 unter feis 
nem Nachfolger Bonifacius IX. zu Stande. 
Unter ihm find die Rach-JI-e übl geworden. 
? Derfeibe feierte auch 1400 das 3. aufs Neue 
(welcher Umftand für die Zeit der folg. 3 =e 
entichied). Martin V. feierte, in Ban 
auf das 1889 gefeierte, das 3.1423, Nicos 
laus V. aber wieder 1450. Nah Pauls. 
Verordnung (f. ob. s) warb das 3. 1475 
begangen. ?Fedes J. beginnt am Chriſt⸗ 
abend; ber Papft erhebt fi in Proceffion 
u. eröffnet die bis dahin zugemauerte hei— 
lige Pforte Petri (W-pforte, Goldne 
Pforte) fjelbft, indem er von einem eigene 
dazu erbauten Thron nach Haltung mehres 
rer Gebete binabfteigt u. mit den Worten: 
Deffnet mir die Pforten ꝛc. (Pf. 118, 19 ff.) 
mit einem goldnen Sammer 3 Mal daran 
klopft, worauf die Mauer eingeriffen wird, 
Pönitentiarier die Thür mit Weihwaſſer 
wafchen u. der Papft mit dem Elerus u, 
And. den Einzug hält, Zugleich öffnet eine 
Commiffion von 3 Earbinälen die heil, Pfors 
ten im Later an, zu Santa Maria Mag: 
giore u, ber Paulskirche, bie ſeit Bo— 
nifacius IX. auch J-kirchen find. "Den 
folgenden 24, Dec, werden die Pforten wies 
der vermanert, indem Stein u. Kalk beräus 
chert u. gefegnet werden, der Papft die ihm 
vom Großpönitentiarius der Peterskirche 
überreichte filberne, vergoldete Maurerkelle 
3 Mal mit Mörtel füllt, damit die Arbeit be— 
ginnt u. Münzen in die heil. Pforte wirft, 
die dann 12 Maurer zumauern, "Da bies 
ſes Feſt 1800 nicht Fonnte gefeiert werden, 
wurde e8 1825 begangen, ® Yaurid, Legisl. 
Mos. de anno semisee,, Altenb. 1794, 4.; 
Hoche, Geſch. des päpſtl. J. Halberft. 1825; 
Paulus, Prüfung des Jubeljahrablaſſes, 
Heidelb. 1825. 3) In der evangel. Kirche 
find Fse zum Andenken an die Reformation 
1617, 1717 u. 1817, zum Andenken an die 
Uebergabe der augsburg. Eonfeffion 1630, 
1750 u. 1830 u. an den Religionsfrteden (bie 
jeöt 1655 u. 1755 gefeiert). 4) Andenken 
der Stiftung eines Klofters, einer Kirche, 
Schule, Erfindung, 3. B. der Buchdrucker— 
funft, der Negierung eines Fürften, des 
Amtsantritts eines Privarmanns (Amts 
I, der gefchloffenen Ehe (f. Goldene u, 
ilberne Hochzeit). (Pi. u, Sk. 
Jübeljahr, 3) (Halljahr, weil es 
durch den Hall, Schall der Pofaunen, im 
gangen Lande am 10. Dct. angekündigt wurde), 
ei den Hebräern das je50. Jahr. Während 
befielben mußte alle, felbft die Feld=- Arbeit 
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ruhen, bie hebr. Sklaven wurden frei, bie 
veräußerten Grundftüde, Häufer in ums 
mauerten Städten u. dem Heiligthume, ge= 
lobte Aeder ausgenommen, fielen an den 
urfprüngl, Befiger od. deſſen rechtmäßige 
Erben zurüd, alle Schuldfordrungen hörten 
auf. Vor dem Exil ſcheint indeß das J. nicht 
Kerr worden zu fein. ©) fo v. w. Ju— 
elfeft2). (Sch.) 
Jubellius, ſ. Decius 4). 
Jübelmünzen, Schaumünzen auf 
Jubeltage gefchlagen, auf mannigfadhe Bes 
gebenheiten, 3.3. Regierung, Amt, Ehe ıc. 
Jubernia, fo vd, w. Itland. 
Jübi, Borgebirg, f. u. Sahara a. 
Jubiläum (lat,), fo v. w. Subelfeft. 
Jubilär (lat.), der fein Subelfeft feiert. 
Jubiläte, Name des 3, Sonntags nad 
DOftern, weil mit diefem Wort aus Pi, 66, 2, 
an biefem Zage ber Gottesdienft anfing. 
Jubilätemesse in Leipzig, f. u. 
Leipzig =. 
Jübisrosinen, f. u. Rofinen. 
Jübo, Reid u. Stadt, f. u. Aſchan. 
Jücar, ſo v. w. Aucar. 
Jũcatan, fo v. w. Vucatan. 
Juch, Fluß, f. u. Dwina. 
Jüchart (Jüchert), Feldmaß, fo 
v. w. Jauchart. 
Jũchenhoſen, Marktfl. im Landger. 
Aichach des bair, Kr. Schwaben; 800 Ew. 
Jüchli, fo v. w. Jauchliſtock. 
Jüchnow (Jüchow), 1) Kreis bes 
ruff. Gouvern. Smolensk, an der Ugra; 
2) Stadt bier, 600 Ew. 
Jucht u, Zufammenfegungen, fo 
v. w. Gicht. 
Jüchten (Waarenk.), fo v. w. Juften. 
Jüchtenkäfer, fo dv. w. Eremit. — 
Juck, Feldmaß, f. u. Oldenburg 
(Geogr.). 
Juckasjärwi, Paftorat, f. u. Torned, 
Jückbohne: Mucuna pruriens. 
Jüucken, 'fpecifiihes Hautgefühl, dem 
Kitzel verwandt, doch dadurch von ihm ver- 
fchieden, daß es fich blos auf die Hautftelle, 
von der es ausgeht, befhränkt u, zum Schars 
ren, Kragen 2c. reizt, welches dann einen 
angenehmen finnl, Eindrud macht. Ver⸗ 
anlaft wird das J. durch einen mäßigen 
Hautreiz, aber nur auf einer Pleinen Stelle, 
Zu Grunde liegt ihm eine ungleihartige 
Spannung bes feinern Nervengewebes ber 
Haut. In feinen böbern Graben u. 
dauernd Fann J. Läftiger werden ale ein 
wirkl. Schmerz, der, wie bein Wundfragen 
bei judenden Hautausfchlägen, wo der das 
3. erregende u, unterhaltende Reiz durch 
Reiben allein nicht befeitigt wird, wohl 
felbft als eine Erleichtrung des Zuftandes 
erfcheint. * Das J. ift nur der äußern Haut 
eigen; doch erftredt es fich auch auf die Stel⸗ 
len, wo diefe fih in innre Körperräumn 
hineinzieht, wie in bie Mund= u. Nafenhöhs - 
len, Ohr, After, Harnröhre ꝛc. * In den 
meiften Fällen wird das J. fichrer u, Rn 
er 
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der als durch Frottiren, durch Reinigen ber 
Haut, bef. Abwafhen, od. wenn das 3. 
krankhaft ift, durch een, bes Hautübels, 
das es veramlaßte, od. aud in ber Zwiſchen⸗ 
zeit durch Abftumpfung bes Neizes, durch 
Del zc, befeitigt. (Pi) 

Jüctius (a. Geogr.), Fluß in der Bri- 
tannia romana; j. Wye. 

Juceünda (J. Cham.), Pflanzengatt. 
aug der Fam. Melastomaceae Cham. Urs 
ten in SAmerika. 

J. U.D., Abbreviatur für Juris utrius- 
que Doctor, Doctor beider Rechte. 

Jud (ind, Myth.), f. u. Kurus. 

Jüda, 1) Sohn Jakobs von der Lea, 
Stammpater eines israelit. Stammes, f. 
Judäa u. Hebräer; 2) Reich J. f. u. He⸗ 
brier a; 3) GebirgeS., f. u. Palaftina u; 
4) Wufte 3., die Waldberggegend (Siph), 
wo David fih aufhielt, als er vor Saul 
fi verbarg; 5) Reich, fo v. w. Widah. 

Jüda, 1) I. Hakkadösch (b. i. J. 
der Heilige), geb. zu Sephoris in Galiläa, 
Nabbiner u. Lehrer des Kaifers Antoninug 
Pius. Er fammelte um die Dlitte bes 2, 
Jahrh. die Traditionen in bie Mifchnah. 
2) 1. Rav (I. Bab), Rabbine um 250, 
hinterlich einen großen Theil ber Gemarah. 

Judän (a. Geogr,), füdlihfte u. frucht⸗ 
bare Prob. Paläiftinas, nah dem Stamme 
Juda benannt, der fih mit Benjamin u. Si— 
mcon dafelbft ausbreitete. 3. muß in 4 Zeit 
räumen betrachtet werden: a) als Stanım 
od. Erbtbeil des Juda, —— den idu⸗ 
mäifchen Gebirgen, der NSpitze des todten 
Meers u. dem Mittelmeer; ſpäter mußte ein 
Diſtriet im W,, zunächſt gegen Philiſtäa, an 
den Stamm Simeon abgetreten werden; b) 
unter den Königen von Juda, der öftl. 
Theil der nahmal. Prov. 3., od. die Stämme 
Juda u. Benjamin; e) unt. den Makka— 
bäernu. unt. ben Herobdbianern, zwi— 
fhen Samaria, dem Zordan, dem fodten 
Meer, peträifihen Arabien, Aegypten, dem 
Mittelmeer; war in Serufalem, Gophne, 
Afrobata, Thamna, Lydda, Ammags, Pella, 
Idumäg, Engedda, Herodion, Jericho, Sams 
nia u. Soppe getbeilt; d) unt. ben Rös 
mern, f. Paläftina ıo. (HI. 

Judaismus, 2) fo v. w, Moſaiſche 
Religion; 2) die religiöfe Denkungsart der 
fpätern Juden, nad den Lehren der Nabs 
biner u. des Talmuds. 

Judas, 133. Makkabäos (I. Mak⸗ 
tabi[d. i. der Hammer)), Sohn des Prie- 
fter8 Matathias, Held u. Metter feines 
Volks von der fyrifhen Herrfchaft; ft. 100 
v. Chr., ſ. Hebrüer af. 2) 3. Thadr 
bios (der Mutbige), od. Lebbäos, 
Verwandter Jeſu u. Apoftel, Sohn des 
Alphäos u, der Maria, Bruder Jakobus 
bes Kleinen, Bon ihm foll der Brief des 
J., im Kanon des N. T. fein, der aber 
wahrfheinlih von einem andern 3., Schüs 
ler Jeſu, ift. Die Tradition läpt 3. in 
Judda, Idumäa, Syrien u, Arabien Ich: 
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ren, bie ſyriſche Kirche ftiften u. in Armes 
nien (od. Perfien) den Märtyrertod dulden; 
3) 3. Ifharioth (wahrſcheinlich fo v. w. 
Iſch-Kaärioth, db. i. der Mann von Kas 
rioth), Sohn Simons, Jünger Iefu, ber den 
Bahlmeifter machte, aber dabei Geiz u. Hab= 
fucht zeigte. Er verrieth Jefum um 80 Silber- 
linge an den Sanhebrin, bereute diefe That 
fpäter, brachte bem Sanhedrin das Geld zus 
rück u. erhängte fih, f. u. Serufalen as. 
4) 3. der Galiläer, ftellte fih 11 n. 
Chr. mit Sadok an die Spige einer, meift 
aus Effäern beftehenden Partei, bie den Rö— 
mern keine Steuern entrichten wollte, ward 
bald unterdrüdt u. getöbtet, aber feine An= 
hänger bielten — u. waren nachher 
unter feiner Söhne, Mehanes u, Elea— 
gers, Anführung fehr thätig „gegen die Rös 
mer. 5) 3. Barfabasg, f. Barſabas. 6) 
Bürger zu Damask, bei dem Paulus eins 
kehrte. h., Pr. u. Lb.) 

Jüdasbaum, Pflanze, Cercis Sili- 
quastrum.:S=-schlange, {0 v. w. Götzen⸗ 
natter, J-ohr, 1) Schwanm, Exidia au- 
ricula Judae; 8) Schnede, Art der Klein 
ohrſchnecken. 

Jüdas verbrẽnnen, Ceremonie ber 
kathol. Kirche, bei der am Sonnabend der 
Charwoche außerhalb der Kirchen Feuer an— 

emacht wird, um das geweihte vom vorigen 
Fahr übrige Del darin zu verbrennen, u. 
mit diefem euer bie Kirchenlichter neu an« 
zuzünden. 

Jüdaziege, ſ. u. Ziege. 

Jüde, 1) Wann aus den Stamm Juda; 
2) Einw. von Judia; 3) fo v. w. He— 
bräer; 4) f. u. Kurzſchwanzaffe c). 

Jüden, 1. ! Die J. der gegenwärtis 
gen Zeit find mit ihren Sitten, Ges 

räuchen, ihrem Charafter u. ihrer Yes 
bensort eine Reliquie der alten, in der 
Geſch. fo berühmten 5 ebräer(f.d. [Ant.]); 
feit dem 2. Jahrh. n. Chr. find fie im Gan— 
en unverändert geblieben. Wie damals find 
de noch jegt in den meiften Ländern in ber 
bürger!, Gefellfhaft zurüdgefegt, fie hal— 
ten ſich aber doch mit heimlihem Stolz für 
das auserwählte Volt Gottes u, 
harren auf ben Meffias, der fie aus dem 
jegigen brüdenden Zuftande erlöfen u. fie 
mädtig machen werde über alle and. Völker. 
2 %n Geftalt u. Phyſiognomie tragen die 
J. bis auf unfre Zeit den Stempel ber orient. 
Abkunft. Faſt alle Männer haben glänzend 
fhwarze (zuweilen rothe), an ber-Seite ge= 
lodte Base, feurige ſchwarze Augen, eine 
weit hervorftehende, gebogne Nafe u, ein 
bervorragenbes, nach oben gebognes Kinn 
(J- kinn), eine magre Geftalt u. eimwarts 
ee Knie; ihr Gang ift Purz u. eilig. 
as weibl, Geſchlecht — ſich durch 
ein rundes volles Geſicht, glänzende ſchwarze 
Augen u. überhaupt ai Fülle aus; jedoch 
pflegen im Alter auch bie I=frauen mager 
8 werden, *Eben fo auffallend iſt auch der 
ialeft, in der bie 3, die —— 
pre⸗ 
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ſprechen 5 bef. bei ber deutſchen Sprache, ſ. 
Jadendeutſch. * Der — — im Nas 
tionalcharafter der J. ift Eigennug, 
Geld» u. Habgier u. Schlaubeit; die meiften 
treiben jegt Schacherhandel (Schacher-J.). 
Sie leben mäßig u. eingezogen, oft in ſchmu⸗ 
zigen Räumen mehrere Familien zufame 
men, u. geben, um bie Mittel ihrer Subfi« 
ftenz zu erwerben, bie Wuaren, auf beren 
Drei fie oft das Vierfache vorfchlagen, dem 
Kundigen mitganz geringem Profit hin, prel⸗ 
Ien aber den Richt Eundigen defto mehr. *Esift 
Fein Gefhäft, dem fie fich mit folder Liebe 
witmen, ale das Wecfel- u. Banguiers 
zeſchäft, bei. der Staatspapierhandel u. 
die Zeitfäufe. Darum find fie bei jeder 
Staatsanleihe gewiß intereffirt, Auch Leis 
benaufPfänder od, zubohen Binfen, 
od, auf Wechfel treiben fie u, wagen viel, 
wenn fie bei letztern nur cin Erfledliches zu 
verdienen hoffen. Jüdische Zinsen find 
daher zum Sprüchwort geworden; auch war 
ihnen in vielen Staaten verftattet, mehr In— 
tereffen als die Chriſten zu nehmen, f. unt, 10. 
Aus gleicher Urfache find die 3, in dem ehe— 
mal, Polen u, dem Drient bie Zwifchenhänd- 
Ier zwifchen Kaufmann u, Käufer, u. jeder 
Große hat dort einen 3. zum Commiffionär 
(Factor). Die Jkommen durch ihr Gewerbe 
oft mit Dieben in Berührung u, nicht wenige 
find offenbare Hehler derfelben, * Daß fie 
aber nicht ungefchit zu and, Erwerben 
find, beweifen mehrere 3=colonien in der 
Ukräne u. auch zerftreute einzelne ähnl. in 
Europa, 3. B. in neurer Zeit in Polen; 
u. auch in Deutſchland ift ihnen, wiewohl 
in befhranftem Maße, Gewerbe zu trei— 
ben u. das Meiferrecht zu erwerben geftats 
tet. Das Kriegswefen ift dagegen ihre 
Sade nicht, u, fie find in den meiften Staaten 
vom Kriegsdienfte befreit. 7 Daß 3. auch 
wiffenfhaftl.Forfhungen fähig find, 
beweifen Mofes Mendelsſohn, Spinoza, 
Moſes Kuh, Friedländer u. A. u. bef. haben 
fie fi von jeher inderMedicin audgezeiche 
net; auch können fie fich als medicin. Profef- 
foren auf deutfchen Univerfitäten habilitiren, 
u, in neufter Zeit ift in Leipzig den 3. als 
Drientaliften das akadem. Katheder geöffnet 
worden, Dibtergaben zeigte Michel 
Beer, Zalent für Mufit Mofcheles, Meyer: 
Beer u. Mendelfohn= Bartholdy, u. daß bie 
J nad hoͤhrer Bildung ſtreben, beweifen die 
aohreinen äfthetifchen 3. und Züdinnen in 

erlin, Franffurt, Hamburg, Prag ꝛc., ob: 

leih diefem Streben noch etwas Fächer: 
liches beigemifcht ift. ® Unglüdlich find fie 
in der theoretiſchen Politif, obfchon fie 
ſich leidenfchaftli damit befhäftigen u. faft 
in allen Zeitungen u. Zeitfchriften das Wort 
als Ultraliberale führen, aber ihre Mei— 
nung dringt felten dur. Auffallend ift 
die Vermehrung der jüd. Nation; die 
Urfache hiervon liegt zum The Lin ihrem Ge— 
feß, zu heirathen, fobald fie eine Frau ernaͤh⸗ 
ren können. Nur 500,000 wurden bei der 
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Serben Jeruſalems als Sklaven geret⸗ 
tet, ihre Nachkommen litten allenthalben die 
graufamften Verfolgungen, u. dennoch bes 
trägt jegt ihre Zahl in der ganzen Welt ges 
wiß über 8 Mill, (Klodenbrings Angabe 
von 5 Mill, ift zu niedrig, die Andrer von 
15 Mill. zu bob). 11. Mechtliches Vers 
bältniß. ' Durch das ganze Mittel: 
alter, wie zur römifhen Zeit, wa— 
ren bie 3, fehr bedrückt. Die gemeine Rechts⸗ 
anfiht erkannte fie in Deutfhland blos 
als geduldet, ald Schugverwandte; fie er: 
hielten daher an ben Orten, wo ihnen ber 
Baiferl. Schuß Aufnahme verfchafft hatte, 
fein Gemeindebürgerredt, u. waren von 
ben Vorrechten, zu welchen volles Staats- 
bürgerredht u. volle bürgerl, Ehre gehört, 
ausgefhloffen. Im Allgemeinen waren fie 
jedoch dem gemeinen kaiſerl. Recht un— 
terworfen; bie ihnen, vermöge beſ. Ver: 
günftigung zugeftandnen Privilegien, 
3.B. anfänglich das Recht, Zinfen u. fpäter, 
höhere Zinjen zu nehmen, das Recht, ihnen 
öffentlich verkaufte od. verhandelte Sachen 
nur gegen Zahlung des Kauffchillings zus 
rüdzugeben, haben ſchon die Reichsgeſetze 
u. dann auch neuere Particulärgefege aufs 
gehoben. Anfangs konnte nur durch kaiferl. 
Eonceffionen "ein Schugrecht auf fie über: 
fragen werden; mit der Entwidelung der 
Landeshoheit wurde es aber als ein in die= 
fer enthaltenes Recht, m. in ben fpätern 
—— als Regel anerkannt, welches 
auch von Gemeinheiten u, Privatperſonen 
erworben werden konnte; vergl. Hebräer 
(Geſch.) os ff. "Bis in das legte Viertel 
des 18. Jahrh. ift im MWefentlihen jener 
Redtszuftand der 3, geblieben; neure Ges 
fege haben fie den übrigen Unterthanen 
mehr gleich geftellt, u. nad der Bundesucte 
foll die bürgerl. Berbefferung ihres Ver: 
baltniffes auf eine möglihft übereinftim- 
mende Weife in Deutſchiand von der Bun— 
desverfammlung in Berathung gezogen wer— 
den, u. was jest in diefer Beziehung ge- 
ſchehen ift A un der 3) sn 
u. Hebräer (Geſch.) 0 ff. "Die Aufnahme 
eines. ift allgemein von der bei. lans 
desherri. Conceffton abhängig geblieben, u. 
die Erwerbung des Unterthanen— 
rechts ift dur die Erlangung eines bei. 
Schupbriefs (Geleitsbriefs) für die 
einzelne Perfon u. den beftimmten Ort be« 
dingt. Die J. weldhe auf den Grund eines 
ſolchen Briefs Unterthanenrecht erlangt ha⸗ 
ben, werden Shug- (Schirme, ver⸗ 
gleitete) 3.(Judaei recepti) genannt; _ 
außerdem unvdergleitete (J. non re- 
cepti). Iene müffen Aufnahme: u. Schuß: 
geld zahlen; der früher von reifenden 3. er= 
bobne Leibzoll ift nicht mehr üblich. Nicht 
immer vererbt fih der Schusbrief bie 
Kinder, u. felbft wenn dies der Fall "4 
ift darin noch nicht das Recht beari 

fen, alle Kinder auf den Grund deffelben 
anfüffig zu madhen, "Su den u 


fegen ift zwar häufig ben J., welche ſchon 
Unterthanen ſind, das Unterthanenrecht für 
fih u. ihre Nachkommen ertheilt, doch iſt 
zuweilen ihre Aufnahme an einzelnen Or— 
ten durch eine biesfallfige, bef. Sonceffion, 
od. durch das Betreiben eines andern Ge— 
werbes, als des Schacherhandels, bedingt 
u. fie find einer bef. polizeil. Auffiht uns 
terworfen. "* Sie erwerben auch nicht vol— 
les Staatsbürgerredt, fondern erhal: 
ten regelmäßig nur die Befugniß, die im 
Schusbrief od, den Gefegen (J-ordnun- 
gen) verftatteten Gewerbe, gegen beſon— 
dere Abgaben (Schungelder) zu betreiben; 
fie können Beine öffentl. Aemter u, Würden, 
ein Bürgers u, Zunftreht u. nur in fehr 
befhränttenm Umfang Grundftüde erwer— 
ben, Die Ausfhliefung von öffentl, Aem— 
tern u. Würden ift auch in den neuften Ge— 
fegen beibehalten worden; die andern Bes 
ſchränkungen find jedoch mit nıchr od. wenis 
ger Ausnahme aufgehoben, * Ihre Rechte 
in der Gemeinde find nur die allen Ein— 
wohnern ohne Unterfchied zuftehenden, da— 
gegen bildeten fie gewöhnlich eine eigne Ges 
meinde unter einem Barnaß (Schullhei— 
Ben). '* Der unrichtige Glaube, daß mande 
Rechte Privilegien waren, entzog ihnen auch 
mande Privatrecdhte, rüdfichtlich derer fie 
außerdem ben hriftlichen Unterthanen gleich 
ftehen. So verſagt das röm. Recht den jüd. 
Ehefrauen das Privilegium dotis (ſ. d.), 
die Beweisfraft der id. Handelsbücer 
follte nicht gelten ꝛc. Auf diefe Zur: 
fegungen gründen fih audh das Mißtrauen 
wegen des Wuchers u. auf den angenome 
menen Grundfat, daß der 3. nach feiner 
Religion zu einer falfhen Ausfage gegen 
ben Chriſten berechtigt ſei; daher die Vor— 
fchrift, daß Eontracte zwifhen 3. u. Chris 
ften vor der Obrigkeit vernichtet werden 
follen (welche jedoch, wenn nicht Gefege fie 
bei. enthalten, unpraktiſch geworden ift); 
daß die I. ihre Forderungen nicht an Chri— 
ften abtreten (cediren) follen (was jedod 
wenigftens bei kaufmänniſchen Geſchäften 
außer Gebrauh gefommen ift); daß das 
Zeugniß eines J. gegen einen Ehriften 
keine vollitindige Beweisfraft bat, wenn 
er von einem Glaubensgenoffen zum Zeus 
gen vorgeſchlagen worden ift. "9 Die Neicdıes 
Fammergerichtsordnung von 1555 hat das 
Verfahren bei der Annahme eines Eides 
von einem Juden (I - eid) u. die Forni 
deffelben ſelbſt vorgefchrieben, Nah dies 
fer foll der F., vor Ableiftung des Eides, 
die Bücher Mofis vor fih haben u. diefe als 
folche anerkennen ; dann foll er befragt wer⸗ 
Ne * — die — Strafe na: 
glaube, u. ob er die Wahrheit fagen 
wolle, Beantwortet er biefe Fragen mrda, 
dann foll er den Eid unter Auflegung ber 
rechten Sand auf der Stelle: nicht erhebe 
ben Namen bes Herrn, deines Gottes, uns 
ig, denn ber Herr wird den nicht unbes 
ft laffen, der da erhebet feinen Namen 







unnüs! leiſten. In en Tagen wirb 
ber Eid von einem I. auch noch durch Hands 
auflegung auf bie mofaifhen Bücher geleis 
ftet; angenommen find als Eidesworte: Bei 
dem einigen u. wahren Gott, Schöpfer Hints 
mels u. ber Erden, dem Gott Abrahams, 
Iſaaks u. Jakobs. Die 3. haben ihr na= 
tionales Recht (Jüd. Recht), aud 
außerhalb Paläftina beibehalten, deſſen 
Duellen find das Moſaiſche Gefeg (f. Hebräer 
[Ant.] ıs) u. der Zalmud (f.d.). * a) Das 
Ehebündniß (vgl. Ehess— nm) wird theile 
durch Verlobung fhriftl, u. vor Zeugen u. mit 
Auflegung einer Geldfumme, u. theils durch 
Trauung (f. u. Hochzeit 22) vollzogen. Der 
Mann erlangt ein Recht auf Alles, was bie 
Ehefrau durch Arbeit erwirbt, od, was ihr 
auch durch Glück zufällt, nicht weniger fteht 
ihm der Nießbraub vom MWermögen der 
Frau in der Regel zu u, der Mann ift auch 
ihr Univerfalerbe, **p) Die Erbfolge ift 
theils teftamentarifche, theils gefeg- 
lidye; in Beziehung auf jene find die Grund« 
füge von Schenfungen unter Lebenden wu. 
Schentungen von Todes wegen anwendbar, 
je nachdem ber legte Wille im gefunden od. 
kranken Zuſtend errichtet wird, Bei der 
efeglihen Erbfolge der 3. tritt folgende 
Ordnung ein: an) unter den Defcendens 
ten erben zuerft die Söhne u. deren 
männl Nachkommen, bann bie Töch— 
ter u, in deren Ermangelung die weibl, 
Nahfommen bp) Nah dem De: 
fcendenten folgt der Vater, in deffen 
Ermangelung die Brüder u, deren Nadı= 
kommen u., ift in dieſer Klaſſe Niemand vor: 
banden, bie Shweftern u. deren Nachkom⸗ 
men. Perfonen, die von mütterl. Seite 
verwandt find, beerben einander niemals; 
die Rinder können die Mutter, diefe Bann 
aber die Kinder nicht beerben. Die ehelichen 
Kinder u. Verwandten fchließen die unebes 
lichen, felbft die in Blutſchande erjenäten 
nicht aus, doch muß deren Mutter frei u. von 
der jüd. Nation fein; ift fie eine Sklavin od. 
nicht von jüd, Stamme, fo folgen die Kins 
ber der Mutter, fie beerben ben Bater auch 
dann nicht, wenn Feine Erben — vor⸗ 
handen find, Der erftgeborne Sohn bes 
Vaters bekommt einen doppelten Antheil, 
jedoch nur von dem, was ber Vater wirkl. 
befeffen hat (alfo nit von den Netivfchuls 
den); dagegen trägt jener auch einen dop⸗ 
pelten Theil der Paffivfebulden. Iſt ber 
Erftgeborne vor gefchehener Theilung ver« 
ftorben, fo füllt fein Erftgeburtsreht auf 
feine Nachkommen; übrigens Bann jeder auf 
dies Necht verzichten, es verkaufen od, vers 
fhenfen. Die Erbfolge der Ehegatten rich⸗ 
tet fih nach der Dauer der Ehe, je nachdem 
biefelden 1, 2 od. mehrere Jahre zufammen 
— haben. »e) Schen kungen müſſen 
ffentlich — u. das Eigenchum davon 
ge übertragen werden; foll eine gültige 
enkung aufgehoben werden, fo muß dies 
durch neue Schenkung mit allen —— 
en 


ten geſchehen. Eine mündblide Schens 
fung bat nur dann Kraft, wenn fie von 
einem in Lebensgefahr fich Befindenden vors 
genommen wird, 3— d) Die Bormunds 
ſchaft ift entweder eine teftamentar., 
od. geſetzliche; der teftamentar. Bormund 
hat Einnahme u. Ausgabe des Mündels ges 
nau zu berechnen; der gerichtliche beſchwoͤrt 
dagegen nur bie Führung der Bormundfchaft. 
In vielen Ländern haben die driftl. ors 
dentl. Obrigkeiten die Sorge aud für jüd. 
Pupillen übernommen, Die Majorennis 
tät erlangt ber J. mit vollendetem 13, Jahr 
u. 1Xag, wenn er zugleich ein ſichtbares 
Zeichen der Mannbarkeit an ſich trägt, die 
Jüdin wird unter gleichen Bedingungen [dom 
mit eg aba 12, Jahre mundig, Hans 
belögefchäfte Bann der Jude erft in einem 
Alter von 20 Jahren treiben. Das Mäds 
chen bleibt, bis fie erwachſen ift, unt. väs 
serl. Gewalt, daher kann fie ber Vater 
ohne ihren Willen verbeirathen. Nach mehr, 
Landesgefegen richtet fich die Volljährigkeit 
ber 3. nad dem gewöhnt. bürgeri. Rechte. 
” Die Anwendung diefer Gefege, u. die Ans 
ftellung eines Rabbinen, in — ſie ſich 
auf jene bezieht, ſind der landesherrlichen 
Aufſicht unterworfen. In Hinſicht der bürs 
gerl, Rechtsverhältniffe find fie ben Ges 
fegen des Staats unterworfen u. müffen fich 
nad) diefen richten laffen, wenn fie nicht eine 
bejondre Eremption nachweifen fönnen, 
Iſt ihnen nun ber Gebrauch ihres bürgerl, 
Rechts mit od. ohne Einſchränkung geftatz 
tet, fo müffen fie nach diefem, welches dann 
die Natur eines befondern Rechts hat, 
beurtheilt werden; Die den Unterthanen 
überhaupt zuftehende Autonomie fteht 
auh nad gem. Recht u. deutſchem Gefeg 
den J. zu, u. fie dürfen Streitigkeiten unter 
einander ber Entſcheidung der Rabbiner 
überlaffen, die jedoch nur das verfügen od. 
beſtimmen fünnen, was nicht fraft wahrer 
Gerichtsbarkeit erledigt werden muß. So 
lange nicht durch die Bundesverfammlung 
das Verhältniß der 3. allgemein in Deutfch- 
land feftgeftellt ift, entfcheiden die vorhan⸗ 
denen Particularrechte, nach welchen den 
J. bald mehr bald weniger ſtaatsbürgerl. 
Rechte u, Privilegien rücſichtlich des Ges 
brauchs u, der Anwendung ihres Rechts zus 
eftanden find. Leber den gegenwärtigen 
ecehtszuftand der J. in den verschiede 
nen Yändern f. u. Hebräer (Gefch.) 1_a. 
111. Religion u. Cultus. * Die Reliaion 
der J. ift noch immer der monotheiftifche IR o- 
faismus, f. Hebräer a; aber fehr getrübt 
durch bie Lehren des Talmud (f. d.), der 
ihre Tradition enthält u. in nod höherm 
Anſehen, als die Bibel (G eſetz IAhorahl 
u. Basen) fteht, u. doch theils nur 
an fich einen fehr untergeorbneten Werth hat, 
theils fogar viel äußerft fonderbare Lehren 
enthält, deren Fefthaltung bis auf die neufte 
Beit ihrem Verlangen nach Recht leichheit 
mit andern Staatsbürgern in hrifil, Staa⸗ 
ten hindernd in den Weg getreten ift, Doch 
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ift eben eine Reformation im Werke (f. uns 
ten), welche die Religionslehre u. den Eultus 
auf den alten reinern Mofaismus zurück⸗ 
u, dadurch dem Chriſtenthum ſehr nahe füh⸗ 
ren wird, * An die Stelle ber O fer im 
Eultus find feit der Zerftörung bes india 
zu Jeruſalem die Gebete (Zepbiloth) 
getreten, u, dieſe machen den Haupttheil der 
öffentl. u. häusi. Gottesverehrung aus, Sie 
beten tägl. mal: das Morgen: (Schads 
rith), Abend» (Minha) u, Nachtge— 
bet (Arbith), wozu an den Feſttagen noch 
das Gebet am hohen Vormittag(Muſ— 
faf) kommt. Der Hauptbeſtand derfelben ift 
das Schema (5. Mof. 6 4—9,, 11, 13—21. 
3. Mof. 15, 37— 41) u. Schemone Eßra 
(f. d.); andre Gebete find das Tifch gebet 
Benfhen), Denffprüde (Beradoth) 
ei einem Genuß, beim Schlafengehn, Auf: 
ftehn 2c., Gebet beim Tod der Eltern (Ka: 
diſch), weldes 11 Monate ang täglich u. 
dann alljährlih am Sterbetage nah dem 
gewöhnl, Gebet gebetet wird; Kidduſch 
(d. i. Heiligung) am Vorabend, u. Habh⸗ 
dala (d. ĩ. Unterſcheidung) am Ausgang 
eines Feſtes über einen MWeinbecher ges 
fproden; am Vorabend vor dem Dfterfeft 
beten fie auch, wenn fie aus der Synagoge 
fommen, vor dem Pafjanrahl, das Hagas 
don, weldes bie Leiden in Aegypten u. 
bie Wunder ihrer Erlöfung enthält; Kol 
Nidre am Abend vor dem großen Vers 
föhnungstag.“ Die Sammlung biefer Ge- 
bete heißt Sidur (b. i. Ordnung). * Eine 
andre Gebetfammlung ift die Mafhor (d. 
i. Eyclus), welche die im 8, Jahrh. ent= 
ftandnen Piutim enthält, die beſ. für Fefte 
u. Gafttage beftimmt find, Diefe bewirkten 
in dem Ritus eine große Berfchiedenheit, 
daher es einen fpan,, poln,, deutfchen 
u. ital, Ritus gibt, doch find diefe Gebete 
nicht in der Sprache diefer Länder, fondern 
hebräiſch, u, zwar am reinften u, beften die 
fpanifhen gefchrieben. * Das öffentl. Ges 
bet (in der Synagoge od, in einem Privat 
baufe) erfordet die Anwefenheit von wenig⸗ 
ſtens 10 Perſonen (Minjan, d. i. Zahl); 
dabei werden die Gebetriemen (Tephi⸗ 
lim, lederne, zu ber Form eines dedigen 
Hutes verbundne Riemen um Stirn u, Hals) 
u.derGebetmantel(Zallitb,ein wollner, 
4ediger, an den Enden mit Quaften verfehes 
ner Schleier) angelegt, Die Gebete werden 
zum Theil von Vorlefern (Chafan, Sche- 
lid Zibur) vorgebetet, zum Theil von der 
Gemeinde od. von diefer nur mit Amen ges 
—— Beim Gebet ſitzen od, ſtehen ni 
eim Schemone Efra) od. Enien (1 Mal 
am Nenjahrstag u. am VBerföhnungstag) 
fie; das Schodeln, od, die wadelnde Bes 
wegung (worüber fehr abenteuerlihe Ers 
Elärungen gegeben werben) beim Gebet u. 
das Plaudern dabei, weshalb man die Syn⸗ 
agogen au höhnend J-schulen nannte, 
find beinahe überall abgefchafft, * Außer⸗ 
dem wird beim Gottesdienſt aus der Thora 
vor⸗ 
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vorgelefen, welde alle Jahre ob. auch 
alle 3 Sabre durchgelefen wird, Der wöchent⸗ 
liche Abſchnitt heißt Sidra u. das Stüd, 
weldhes von dem (gewöhnlid 9) dazu aufs 
gerufnen Perfonen (der 1. ift ftets ein Prie⸗ 
fter vom Stamme Aarons [Kohben], der 
2, ein Levit) vorgelefen wird, Paraſche; 
der legte (Maftir) lieſt felbft einen Abs 
fchnitt aus den Propheten (Haftara, f.d.) 
vor. Wenn die Thora einmal beendigt ift, 
fo wird ein Ytägiges Feft Geſetzfreund) 
gefeiert. Die Gemeinde wird zulegt mit 
dem Segen (4. Moſ. 6, 24— 26) entlaffen. 
2» In dem Gottesdienfte ift auch in neurer 
Zeit Mehreres — verbeſſert wor⸗ 
den, beſ. durch endelsfjohn (f. d.) u. 
durch Jakobſohn. Diefer entfernte zuerft 
1815 die vielen anftößigen Piutim u. führte, 
in einem Privatgottesdienft, deutfches Ge— 
bet,dbeutfhe Predigt, Orgelu.Chors 
gefang ein. Bald wurde ihm fein Privat 
gottesdienft gefchloffen, aber 1817 als Ges 
eg eröffnet, jedoch 1823 wieder 
unterdrudtz; 1818 wurde der hamburger 
Tempel eröffnet u. 1820 zu Leipzig em 
Filial von Hamburg für die Zeit während 
ber Meffe —— 1820 erſchien auch ein 
öſtreich. Edict zu Gunſten des neuen Got⸗ 
tesdienftes u. 1825 wurde in Wien ber 
neue Stylin der Synagoge eingeführt; auch 
in Dresden ift mit der Eröffnung der 
neuen Synagoge 1840 der Gottesdienft in 
verbefierter Weife eingeführt, u. bereits 
find mehrere Rabbiner (wie Heß, Geiger, 
Molf u. U.) als trefflihe Prediger befannt 
u. Predigtfanmlungen u. Reden von ihnen 
in den Drud gegeben. Das Sträuben der 
Anhänger am Alten hat faft überall, bef. 
in Hamburg, Breslau u. Berlin (wo 
das refornirte Judenthum eine Zeit lang 
ganz unterfagt war), einen-Rampf herbeis 
geführt, der jedoch immer mehr zu Gunften 
der jüd. Reformation ausfällt. Vgl. Geis 
ger, der hamburger Zempelftreit, Brest. 
1842. Verdient um diefe Reformation has 
ben fich bef, gemacht: Creizenach, Frans 
el, Geiger, Soft, Mannheimer, Phi— 
lippfobhn, Saalfhüg, Sachs, Wolf 
u.m A. Ron Feften gelten noch die 
alten, f. u. Hebräer (Unt.) 305 der wöchentl. 
Fefttag ift der Sabbath (f.d.)od.Schab= 
beß; das Faften, hauptfächlich 5 Mal (f. 
u. Saftens) wird jegt nad) der verſchiednen 
Slaubensrihtung bald mehr, bald weniger 
ftreng gehalten; über die Beichte f. d. u; 
ihr Sacrament ift die Befhneidung 
(f. d.); die Priefter beißen Rabbiner 
(1. d.), ihre Gottes⸗ od. Bethäufer Syns 
agogen (f. d.). Ueber die Eeremonien 
bei der Trauung f. Hochzeit za, bei ber 
Beftattung der Todten f. Todtenbes 
ftattung a. (Pr., Bö., Hg. u. Lb.) 
Jüdennpfel, 2) fo v. w. Adams 
apfel; 2) 5. u, Plattäpfel B) 1). 
Jüdenbach, Dorf im Amte Sonnens 
ri des Herzogth. gi gr ; 
fertigt Holygwaaren ; 900 Ew. In der Räbe 


ber Sattelpaß, ebemal. Wadipoften, 
Jüdenbad, f. u. Zöplig. 
Jüdenbaum, 1) fo v. w, Judendorn; 
2) die Pflanzengatt, Zizyphus. 
Jüdenbekehrung, |. u. Miffion. 
Jüdenburg, 1) Kreis im öftreid. - 
Herzogth. Steiermart; 108, AM., ge 
birgig (Zeufels-, Sölferalpen, Grimming 
u. a); Slüffe: Mur, Ens, Traun, Pöls 
u. a.; Seen: Auſſee-, Langen, Grundelz, 
Jettnachſee u. dv. a.5 Producte: Flachs, 
Vieh (Alpen), Wild (Gemfen) ; Metalle: 
Kupfer, Eifen, Blei, Schwefel, Kobalt ıc.; 
Induſtrie in Eifenwerten; 100,000 Ew. 
In ihm das Salztammergut (f. d.). 2) 
Stadt an der Mur; das alte Idunum; Kreis 
amt, einzige Buchdruderei in Oberfteiers 
marf, Gymmafium, alte Burg; Eifens 
waarenfabrifen (Senfenfhmieden), Pulver: 
fabrifen ; 1500 Ew. Hier 7. April 1797 
Waffenftillftand zwifhen Frankreich 
u. Deftreih, f. Franzöſiſcher Revolutions— 
Prieg ım. (Wr.) 
Jüden-Christen, Ehriften, die vom 
Judenthum zur riftl. Religion übertraten, 
aber eine fortdauernde Verbindlichkeit des 
mofaifhen Geſetzes behaupteten, u. zwar 
bie Einen, diefe Verbindlichkeit nur für die 
aus dem Judenthum ftammenden, Andere 
auch für die aus dem Heidenthum übergetrets 
nen; bef. ſollten fi diefe befchneiden lafs 
fen. Bei dem ausbrechenden Streite erklär— 
ten fi die Apoftel für die erftre Partei, u. 
befchleffen auf einer Berfammlung zu Je— 
rufalem, daß fi die Heiden nicht befchneis 
den zu laffen brauchten. Die Eifrigen ver» 
ließen immer mehr Paläftina, weil fie Wi- 
berftand bei den Apofteln fanden, u. gingen 
in heidniſche Länder, um die Heiden zu ih— 
rer Anſicht zu bringen, richteten aber we 
nig aus. Sie find wahrfcheinlich die oft von 
Paulus genannten falfhen Apoftel, u. 
kommen in der Gejchichte als Nazarers 
ner (milder) u. Ebioniten (ganz ftreng, 
f. 5.), vor, Lb.) 
Jüdeneitrus, f. u. Citrus ». 


Jüdendeutsch, Gemiſch hebr., halb. 
u. rabbin. Wörter mit deutfhen Wörtern 
u. Bildung jener Wörter mit deutfchen Ende 
ſylben, 3. 3. ganfen (fehlen) von 223, 
bibbern (reden) von 727 2c,, od. auch Bil« 
bung mit faft ganz unbefannten Wörtern, 
ſ. Gaunerfprache B). Es gibt mehrere Ans 
weifungen u, Wörterbücher dazu: Anleit. 
zur Erlernung ber jüd.-deutſchen Sprache, 
mit einem jüd.=deutfhen Wörterbud, Lpz. 
1792; Wagenfeil, Belehrung der jüd.⸗deut⸗ 
{hen Ned= u. Schreibart, Königsb. 1699, 
4., Frankf. 1715; Selig, Anweifung zur 
Erlernung der jüd.=deutfchen Spr., Lpz. 
17675 Handlexikon der jüd. Sprade, Prag 
17765 Zirfh, Handler, der a 
Sprade, Prag 1773. (Sech.) 

Jüdendöckchen, fo d. w. Juden 
kirſche. J-dorn, Paliurus australis. 


Jü- 
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Jüdeneid, f. u. Juden is u. Eid». 

Jüdenfeder, Eriophorum angustifo- 
lium, z 
Jüdenfisch, fo dv. w. Hammerfiſch. 
Jüdengenossen, Heiden, bie zur 
jüd, Religion übergetreten waren, f. Pross 
elyten unt. Hebräer (Ant.) ı0.u. ı2. - 
. JIERETSSEBON, fo v. w. Juden 
opf. | 

Jüdenhalfter, f. u. Halfter 1). 
Jüdenhut (Bet.), 3) fo v. w. Juden⸗ 

firfhe; 2) Impatiens noli me tangere. 

Jüdenjahr, f. Jüdiſches Jahr unt, 

Jahr u u. unt. Jahresrechnung e. 

Jüdenkirsche, Physalis Alkekengi. 
Jüdenknöchelchen (Anat.), ſ.kus. 
Jüdenkopf, alte ſächſ. Silbermünze 

von Kurf. Friedrich v. Sachſen u, Wilhelm 
d, Zapfern, Landgraf von Thüringen, ges 
ſchlagen, nad ber Figur des mein. Helm= 
fhmuds genannt; 8= od. 12löthig, 80 od. 
120 auf bie Marf, 

Jüdenkraut, Achillea millefolium. 
Jüdenmassgläser, f. u. Spiegel. 
Jüudennadeln (Aciculae eapitatae ), 

{. u. Echiniten ıs. 

Jüdenpalme, Zweige der Zwergs 
alme (f. u. Chamaerops), welche zu dem 
auberhüttenfefte ber Juden benugt werben. 

J-pappel, Corchorus olitorius. 
üdenpech (J-harz), ſo v. w. 
Aſphalt. 
Jüdenpechholz, Tiſchlerholz, wahr—⸗ 
—— von Aſpalathus; von ſtarkem, Ju⸗ 
enpech ähnl. Geruch, ſchwer, hart, ölig, bit— 
ter, ſchön polirbar; aus Syrien, Aeghpten 
u. Rhobus. 
Jüdenpredigten, fonft in Rom 
Bee über Bibelftellen, die eine Anzahl 
uben Sonnabend in den dhriftlihen Kir— 
den anhören mußten. 

Jüdenruthe, fo v. w. Judenkirſche. 

Jüdenschleier, 1) Zodtenhemb, in 
bem bie Juden den Gottesdienft in ber langen 
Nacht abwarten, 2) Schleier der Züdinnen 
bei der Trauung u.-in, der Synagoge. 

Jüdenschule, 1) Schule für jud. Kin= 

ber; 2) ſo v. w. Synagoge, vgl. Juden ar. 3) 
Ort, woman viel unter einander fpriht; 4) 
Geſellſchaftsſpiel; man theilt eine Epiels 
karte unter die Gefellfchaft, jeder gibt das 
erhaltne Blatt feinem Nebenmann u. nennt 
ben Namen des Blattes zulegt fo laut wie 
möglich. 

Jüdenschwamm;, Boletus luridus, 

f. u. Löcherpilz. 
Jüdensteine, 1) (Lapides judaici 
— ſ. u. Echiniten w. 2) Gefternte 

.ſo v. w. Sternſäulenſteine. 
Jüdenstetigkeit, fo v. w. Schußs 

brief für die Zuden, Judenerdnung. 

Jüdenthum, f. unt. Juden 2 u, a8 
Jüdenweihrauch, {0 dv, w. Thy⸗ 

— 
enzopf, 2) das zopfförmig zus 
—— ante Saar in ben ans Be 
ferbe, bef. bei fchlecht gehaltnen polu. u. 
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tartar. Pferde mit langen Mähnen; 2) fo 
v. w. Weichfelzopf. _ 

Jüdex (Matthäus, eigentl. Richter), 
geb. zu Dippoldiswalde in Meißen 1528, 
Eonrector zu Magdeburg, dann Profeifor 
der Theol. zu Jena, gerieth mit Strigel in 
Streit u, wurde abgeiegt, gira nah Wis⸗ 
mar u. von ba nad Roftod, wo er 1564 
ft. Hauptverf, der magdeburg. Genturien. 

Jüdex eircensium (rom. Unt.), fo 
v. w. Brabeutes. J. compremissä- 
rius, f. unt. Schiedsrichter. J. quae- 
stiönis, Beifigerim Tribunaldes Prätorg, 
der die Klage aunahm od. abwies, die Richter 
zufammenrief vd. entließ, die Klaghandlung 
einleitete, die Nichter durchs Loos erwählte, 
bie Zeugen abhörte ꝛc. J. synodälis, 
Nichter, der die Befchlüffe der Concilien zu 
vollziehen hat; wird von der Synodal= od. 
Provinzialverfammlung ernannt. (Sch.) 

Jüdin, Stadt, fo v. w. Si⸗yo⸗-thya. 

Jüdien, Name des 5, Faftenfonntags, 
nah dem Anfangswort von Pf. 45, 1. au 
Dominicamediana, weil man die Woche 
darnach, die mittlere der ftrengern Faſten— 
wochen, Mediana naunte, 

Judicael, 4) 3. I., älterer Sobn von 
Hoellll., Grafv, Sornwallis, überließ 
den Thron v. Bretagne feinem jungern Brur 
der Salomon u. wurde 612 Mönd. Als fein 
Bruder ohne Erben ftarb, übernahm er die 
Regierung um 682, Behrte jedodh 638 ins 
Klofter zurüd u. ft. daf. 658, f. Bretagne 
(5i6)159) 3.11, Sohn Gurwands, Graf 
von Rennes, 877-— 888, wo er gegen die 
Normannen blieb, f. ebd, «. (Lt.) 

Judicäta res, rechtskräftige Ents 
fheidung, dab, Exceptioreijudicatae, 
der Einwand, daß der in Klage gebrachte 
Anſpruch ſchon rechtskräftig entfchieden fei, 

Judieation (vd. lat.), A) Unterfuhung ; 
2) Beurtheilung. 

Judieatörii dies (lat,, Med.), fo 
v, 1. Kritifhe Tage. 

Judicatörisch, richterlich. 

Judicätum (lat.), richterl, Urtheil, 
Rechtsſpruch; vgl. Cautio. 

Judieatürbanken, fo dv. w. Han⸗ 
belsgerichte. 

Judieia (Iat.), 9) Urtheile, bef, ge⸗ 
richtlihe, f. u. Urtheil; 2) die Gerichte 
ſelbſt als öffentl. Behörden, 

Judicia majestätis, f. u. Majestas. 

Judiciälis appellätio (lat.), f. u. 
Appellation, I-liter, gerichtlich. 

Judieiältransaction (Rechtsw.), 
gerichtlich abgefhloßner Vergleich. 

Judiciärine löges, röm. Gefege, 
welche beftimmten, bei welchem Stande die 
Gerichtshaltung fein follte, fo die Aurelia, 
Cornelia, Julia, Livia, Pletia, Pompeja, 
Sempronia, Servilia lex (ſ. d. a.). - 

Judieiärien, ſonſt Gerichte im tyros 
ler Kreiſe Roveredo, mit eignem biſchöfl. 
Statthalter im Dorfe Sienico u. Civil⸗ 
richter zu Tio un über 18,000, Ew 

Ju- 


Judiciarisch bis Jüdische Sprache 


Judiclärisch (v. lat.), richterlich. 

Judiciös (v. lat.), 2) urtheilsfähig; 
2) (harffinnig, finnreid. i 

Judicium (lat.), 4) Geriht; 2) ge⸗ 
richtl. Unterfuhung; 3) Procch; 4) rich⸗ 
terl. Ausſpruch; 5) Gericdhtsort, Tribunal; 
6) gefunder Verftand; dad, Judiciren, 
a) richten; 2) fchließen, 

Judicium aquätienm (J.Aquae 
ferventis u. J. äquae frigidae), 
f. u. Gottesurtbeil » J. eanmeräle, 
Reichskammergericht. J. capitäle, D) 
Gericht über das Leben eines röm. Biürs 
gers; 2) fo v. w. Eriminalgeriht. J. 
centumviräle, f. u. Centumviri. 3. 
eivile, Civilgeriht. J. eriminäle, fo 
v, w. Eriminalgeriht. J. erüecis, |. u. 
Gottesursheils. J. de commüni di- 
vidündo, I. familiae erciscün- 
dae, J. finium regundörum, f. u. 
Theilungsklage. I. Dei, fo v. w. Gots 
tesurtheil. 3. domösticum, Binnen» 
geriht. J. duällicum, f. unt. Zwei— 
fampfe. J. ecclesiästicum, geiftl. 
Geriht. J. equöstre, Ehrengeriht. J. 
eremödicum, Proceß, welder vom 
Kläger bei dem Ungehorfant des Beklagten 
einfeitig fortgeführt wurde. J. extra- 
oerdinärium, f. u. Rom (Ant.)ıs. J. 
förri candöntis, fo d. w. Feuerprobe, 
f u, Gottesurtheile «. J. fSeudäle, ſ. 

ehngeriht. I. generäle, ſ. Actio ge- 
neralis. 3, hästae, |. u. Centumviri 
litibus judicandis. 3. ignis, f. u. Gots 
tesurtheil«. I. öffne, f. ebd. s. J. or- 
dinärium, das regelmäßige Verfahren 
bei gerichtl. Rerfolgung von Rechten. 3. 
pänis et cäsei adjuräti (J. per 
casibrödium), f.u. Öottesurtheils. I. 
perduelliönis, f. u. Perduellio. J. 
personäle, f. u. Actio personalis. J. 
poenäle, fo v. w. Criminalgericht. J. 
pöpuli, f. u. Rom (Unt.) s. 3. pos- 
sessöriumm, f. Actio possessoria. J. pri= 
vätum, f. u. Rom (Ant.)u. 3. pübli« 
cum, 2) Eriminalgericht, f. Nom (Ant.) ıs. 
2) (#. püblicum praetörum), f. 
u, Prätor. 3. reäle, f. Actio in rem. J. 
recuperatörium, f. u. Recuperatores, 
J. seceretum, ſo v. w. Fehmgericht, ſ. d. 1. 
J. sörtis, f. u. Gottesurtheil . J. vö- 
meris, fo dv, w. Judiecium ferri canıen- 
tis. (Keh., Bs. j. u. Lb.) 

Juditen, fo dv. w. Juden. 

Jüdith (bebr., im Mittelalter Jutha, 
Zutta), 1) Weib Efaus, eine Hetbiterin. 
2) Tochter des Merari aus dem Stamm 
Ruben, Witwe des Manaffe; trauerte noch 
um ihren Gatten, als der Affyrer Holos 
—* ihre Vaterſtadt Bethulia belagerte. 

ging in das Lager des Holofernes, ſpielte 
die Verrätherin u. Buhlerin u. verlangte 
am 3. Tage, die Nacht-mit ihm zuzubrins 
gen; Solofernes ftellte einen Schmaus an 
u. als er trunßen u. eingefchlafen war, bieb 
fie ihm den Kopf ab, trug ihn in die Stadt 
. 1, ließ bei Aubruch des Tags einen Ausfall 


tbun, in bem bie Affyrer gefchlagen wurden. 
Sie ft. geehrt in ihrem 105, Jahre; fo er— 
zählt das (urfprüngl. chaldäiſch gefchriebne) 
Apokryph. Buch J. 3) Tochter des Gras 
fen Welf v. Baiern, feit 819 Ludwigs des 
Srommen 2, Gemahlin; Mutter Karls db. 
Kablen. Da fie vom Kaifer Alemannien 
u, Rhätien für ihren Sohn erlangt, vers 
banden fich ihre Stiefiöhne, Lothar, Ludwig 
u. Pipin, gegen fie u, Plagten fie des Ehe— 
bruchs mit Bernhard, Grafen v. Barcelona 
u. Zoulouje, an. 880 von Pipin nah Poi⸗ 
tiers in ein Klofter gefhidt. 831 nahm fie 
aber der Kaifer, nachdem fie ihres Gelübdes 
durh den Papſt entbunden worben wur u. 
fib von den Befchuldigungen gereinigt hatte, 
wieder an. 833 fchidte fie ihr Stieffohn Lo— 
thar wieder in ein Klofter, 834 ward fie 
wieder frei. Sie unterftügte, nad ihres 
Gemahls Tode, ihren Sohn Karl gegen 
ge Stiefbrüder mit Math u. ft. 843. 4) 
ochter Karls d. Kahlen, heirathete König 
Ethelwolf v. England u. als dieſer 858 ft., 
ihren Stieſſohn Ethelbald. 863 vermählte fie 
fih mit Gruf Balduin v. Flandern, f. Flan— 
dern (Beich.) ı. 5) Tochter des Herzogs Ars 
nulf v. Baiern, Gemahlin des Herz. Heins 
rih I. ven Baiern, Mutter Heinrichs IL, 
f. u. Baiern (Geſch.) u. 6) (Cäcilie), 
Tochter bes Landgrafen Ludwig I, v. Thü— 
ringen, 2. Gemahlin des böhm. Königs 
Wladislaw IV., feit 1174 Witwe; vergl, 
Teplitz (Geſch.). 7) (Bona), Tochter 
Königs Johann von Böhmen; 1329 an 
Markgraf Friedrich v. Meißen verſprochen, 
da ſich dieſer aber mit Margarethe von 
Baiern vermählte, 1331 an Johann, älte— 
ſten Sohn König Philipps von Frankreich, 
vermählt. Pr.) 

Juditten, Dorf im Königsberger Lands 
kreiſe des preuß. Rgsbzks. Königsberg, mit 
Landbäufern der Königsberger; Geburtsort 
von Gottfhed. In ber Kirche ein wunders 
thätiges Marienbild. 

Jüdowa, Fluß, f. u. Lena. 

Jüdtmann, Pfeudonym für Ehren— 
fels (3. M. v.). 

Jüdual (Alan J.), Sobn Hoels ., geb. 
535, reg. 577 bis gegen 594, f. Bretagne 
(Gefch.) 2 «. 

SJück, Feldmaß, fo v. w. Jud. 

Jüdeln, Nachahmung des den deut— 
fhen Juden eignen Spradtons u. ihrer Ver⸗ 
ftümmlung vieler Wörter u. Redensarten. 

Jüdische Christen, fo v. w. Ju—⸗ 
ben= Ehriften. 

Jüdische Gesötze, ſ. u. Juben II. 

Jüdische Religiön, ſ. u. Juden Il. 

Jüdischer Kalönder, ſ. u. Kus 
lender 26 ff. 

Jüdischer Tempel, f. Zempelz ff. 

Jüdische Seecten, f. Karaiten, Phas 
rifier, Sadducäer, Effäer, Therapeuten, 

Jüdisches Jahr, f- u. Jahr. 

Jüdische Spräche, 1) fo v. w. He⸗ 
bräifche Sprade; 2) fo v. w. —— 

us 
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Jüdisches Recht, f. u. Juden I. 
Jüdische Zeitrechnung, f. Jah⸗ 
resrechnung «a). 
Jüdische Zinsen, f. i. Juben s. 
Jüho, fo v. w. Kaifers Kanal in China, 
Jüel (germ. Rel.), fo v. w. Julfeſt. 
Jülich, !p) vormals Sergogthum 
auf dem linken Rheinufer, zwifchen Haden, 
Köln u. Geldern, zum weftfäl. Kr. gehörig, 
75AM., mit 210,000 Ew. Wappen: ein 
Schwarzer Löwe im goldnen Felde. 1.9) 
Geſch). Das ——— J. war in älter 
ften Zeiten von den tenapiern bewohnt, 
&fpirer ward es ald Pagus Juliacensis 
durch Grafen beherrſcht, als erfter derſel⸗ 
ben ift Gottfried um 941 bekannt; von 
feinen Nachfolgern fommen um 966 Erens 
fried, im 11. Sahrh. Gerbarbl. u. Ger⸗ 
hard il. vor; *zu Anfang des 12. Jahrh. 
Gerbard 1., 1125 dejfen Sohn Ger» 
hard IV., d. Jüngre, u. Gerhard V. 
Wilhelm L, nah Ein. Gerhards IM. 
Sohn, gewiß aber von einer Seitenlinie, 
regierte 1143 — 1165; *®fein Sohn Mil: 
beim IL, d. ©r., Anfangs auf Ottos 
Seite gegen den Erzbifhof Philipp von 
Köln, ergriff aber 1205 des Letztern Partei; 
er ft. 1207; Wilhelm lll. Sohn Milhelms 
v.Hagenbad, Neffe des Vor. folgte 1208, 
nahm 1211 an einem Kreuzzug gegen bie 


Albigenfer Theil; nahm Partei für Friedrich 


I. gegen Otto IV. u. ft. 1218 auf einem 
Kreuzung nad Paläftina. Sein Sohn "Wils 
helm IV., fehdete 1234 gegen Köln, ver: 
band fi mit Kaifer Friedrich 11., nahm 
1242 den Erzbifhof Konrad von Köln ges 
fangen u. ließ ihn nur gegen 4000 Mark 
rei. 1247 verließ er die Partei Friedrichs 
I. u. fchlug ſich zu Wilhelm von Holland. 
1268 fhlug u, fing er bei Marienwald 
den Erzbifhof Engelbert von Köln. 1272 
machte er einen Kreuzzug gegen bie heidn. 
Preußen mit. In Streit mit Aachen wegen 
eines Waldes gerathen, überfiel er diefe 
Stadt 16. (17.) März 1278, blieb aber mit 
feinem Sohn Wilhelm hierbei. Ihm folgte 
fein Enkel * Waleram. Mährend er fi 
mit feinem jüngern Bruder Gerhard ftritt, 
welcher Waleram als Geiftlihen von der 
Succeffion auefchließen wollte, war ber 
Erzbiſchof Sigfried von Köln in J. einges 
fallen u, hatte faft alle Pläge beſetzt, die 
er jedoch nach dem Bertrag dan Pinz- 
heim 1279 zurüdgab. Maleram ft. 1297 
u. ihm folgte fein Bruder ?Gerbard Vi; 
Kaif. Albredt ernannte ihn 1300 zum Pro= 
vinzialvicar vom Niederrhein u. er fland 
bemfelben u, feinem Nachfolger, Ludwig 
von Baiern, in ihren Kämpfen am Rhein 
bei. Gerhard ft. 1329 u. ihm folgte fein 
Sohn "WilhelmV. Wegen feiner Treue 
ernannte ihn Kaif. Ludwig 1336 zum Reiches 
fürften u. Markgrafen für fih u. feine 
Nachkommen u. beftimmte, daß fie dem Kais 
er bei ber Krönung das Scepter vortragen 
ollten. 1339 beftätigte das Kurfürftencols 
Jegium die Erhebung J⸗s, bie Bortragung 


Jüdisches Recht bis J ülich ” 


des Scepters aber mußte ber Markgraf mit 
Brandenburg theilen, ihm blieb die Vors 
tragung bei Lehnsreihungen. Der Kaifer 
ertheilte ihm auch das Recht von 4 Erbäm⸗ 
tern. Dem Kaifer blieb er treu, fo deſſen 
Nachfolger Karl IV., der ihn 1357 zu Met 
zum Herzog erhob u. ihm zum Grafen ber 
Herrſch. Fauquemont, die Wilhelm erworben 
hatte, ernannte, Sein Sohn Gerhard ward 
durch feine Gemahlin Margarethe. Graf v. 
Berg. Er ft. 1362 u, ihm folgte fein Sohn 
ugmilhelm VI., 5. Alte; 1878 zog er 
gegen die heidn, Preußen u. ft. 1393. Dur 
feine Gemahlin Marie, Tochter des Herzogs 
Reinhold H. von Geldern, hatte er Anfprüde 
auf Geldern erhalten u. machte diefe 1371 
für feinen Sohn Wilhelm geltend; ſ. Gel⸗ 
dern (Gefch.) sa; dort war Milhelm 1379 
gefolgt u. num ward er 1393 als Wilhelm 
VII. auch Herzog von I. 3. blieb auch 
unter feinem Nachfolger ReinholdlV. bei 
Geldern, f.d.sau.»; aber 1423, nadı Rein= 
hold IV. Tode, befegten iꝛAdolf IX., Her: 
zog v. Berg, Enkel von Gerhard u, Mars 
garethe (f. ob. 10) u. Urentel Herzogs Wil: 
beim V., u. Johann, Herr v. Heins⸗ 
berg (durch feine Mutter Philippine Enkel 
des Herzogs Wilhelm V.), %, nad dem Te⸗ 
ftamente, weldes ReinholdlV. 1. Apr. 1420 
gemacht hatte, daß, ba er feine Kinder batte, 
nach feinem Tode an Adolf 3 u. an Fohann 
4 von 3. fallen follte; Adolf ward fo Her⸗ 
30g von 3. u, vereinigte J. mit Berg, 
u. Johann Herrvon g rftrer lebte ın 
ftetem Krieg mit Herzog Arnolf Egmont 
von Geldern u. ft. 1487; ihm folgte fein 
Neffe, Gerhard VI. (di. in Berg), Sohn 
des Grafen Wilhelm von Ravensberg, der 
mit Arnold von Geldern Kämpfe zu beftebn . 
hatte, u. nach deſſen Befiegung er 1444 den 
Hubertusorden ftiftete. 1450 hatte er mit 
feinem Oheim Dietrich, Erzbifchof von Köln, 
einen Vertrag gemadt, daß I. nad) feinem 
Tode an Köln kommen follte, wofür ihm 
160,000 Florener verſprochen wurden, doch 
vernichteten die ihm nachher gebornen Kine 
der diefen Vertrag; er fl. 1475 u. ihm folgte 
fein Sohn "Wi helm VAL (IM. in Berg); 
durch feine Gemahlin Elifabeth, Tochter 
Johanus von Naffau, erhielt er bie Hexr⸗ 
{haft Dieg, Heinsberg, Sauenderg u. His 
em. Bon feiner Gemahlin Sibylle, Toch⸗ 
ter des Kurf. Albert Achilles von Brandens 
burg, hatte er nur eine Tochter, Marie, 
die er als Erbin einfegte u. 1511 an Prinz 
Sohann, Sohn des Herzogs Zohann von 
Kleve verbeirathete, obgleich der Kaifer 
— IH. 1483 die Nachfolge in J, u. 

erg dem Herzog Albrecht don Sachſen 
derfprochen u, Kaifer Maximilian 1495 dies 
Verfprechen erneuert hatte. Nach Wilhelms 
Tode 1511 folgte Johann d. Fried⸗ 
fertige, ſein Schwiegerſohn, um eachtet 
des Einfpruchs Sachſens; der Kalſer be⸗ 
lehnte Johann, doch wurde Sachſen ſein 
Anfpruch bewahrt, Johann folgte 9— 

ak 


Jünger bis Jün-nan 


auch als Herzog von Kleve u. fo wurde J. 
u. Berg mit Kleve verbunden, Die weis 
tere Gefchichte f. u. Kleve (Geſch.) u. "Nach 
dem Ausfterben diefer Herzöge 1609 mach— 
ten mehrere deutſche Fürften, bef. Sachſen, 
Brandenburg u. Pfalz Neuburg auf ihre 
Sinterlaffenfäaft Anſprüche, welder Streit 
unter dein Nanıen des Jülichschen 
Erbfolgestreits bekannt ift (das Nä— 
here über ihn f. u. Kleve). Dur den 
1624 deshalb gefhloßnen Vergleich zu Düſ⸗ 
feldorf Pam J. u. Berg an bie Oefalze 

rafen von Neuburg, Kleve aber an 
Srondenknen: nah dem Erlöfchen der 
Pralz-Neuburgijchen Linie gelangte 3., fo 
wie die ganze Verlaffenfchaft, an die Pfalz= 
grafen von Sulzbaäch, die au zu der 
Kurpfalz bie baierfchen Lande erhielten. So 
blieb 3. nebſt a eine Befigung ber 
Kurfürften von PfalzsBaiern, bis der Lü— 
neviller Frieden 3. "an Franfreic gab, 
welches ichon feit 1794 daffelbe beſetzt hatte. 
Es machte bier einen Theil des Dep. der 
Roer aus, 191814 erhielt, nad dem wies 
ner Eongreß, Preußen das Herzogthun J. 
nit Ausnahme einiger Parzellen, welche zu 
der niederl, Prov, Limburg kamen. Es bil- 
dete mit ben and, nördl. Theilen der preuß. 
Befigungen auf dem linken u. rechten Rhein 
ufer die Provinn J- Hlöve-Berg, die 
fpäter zur preuß. Rheinprovinz gefhlagen 
wurde, Vgl, Kremer, Beitr, zur Sülich» 
u. Bergſchen Gefh., Manh. 1769 — 1776, 
2 Theile; Zufäge, Gießen 1787; Wiebeking, 
Beitr. zur Burpfälz. Staatengefch., vorzügl. 
mit Rüdficht auf das Herzogth. 3. u. Ber, 
Heidelb. 1793, 3) Kr. des preuß. Rgsbzks. 
Yahen, 55 QM., 54,200 Ew. 4) Kreis: 
ftadt darin, ander Roer, Feftung 8. Ran— 

es, mit Eitadelle, nah alter fpan. Art 

aſtionirt; am linken Roerufer liegt ein 
Kronenwerk als Brüdenfopf; Freimau- 
rerloge zu den 7 vereinigten Brüdern ; 
3000 Em, 5) GGeſch. der Stadt), 3, ift 
das Juliacum der Alten; es wurde 
1277 von Bifchof Siegfried von Köln, 1610 
von den Holländern unter dem Prinzen Mo— 
rig von DOranien, 1622 von den Spaniern 
wieder erobert, doch erhielt es im pyre— 
näiſchen Frieden Pfalz- Neuburg wieder; 
1794 nahmen es die Fronzofen, 1814 ward 
e6 blofirt, aber bis zum par. Frieden von 
ben Sranzofen behauptet. (Wr., Pr. u. Lb.) 

Jünger, 1) fo v. w. ber Jüngre im 
Verhältniß zum Welteren; 2) Anhänger, 
Schüler; 3) bef. die 12 Xpoftel u. TO Schüler 
Jeſuz 4) bei manden Handwerkern ein 
Lehrjunge, welder zum Gefellen geſprochen 
werben foll. 

Jünger (Johann Friedrich), geb. 1759 
zu Leipzig, Anfangs Kaufmann, ftud. Zus 
risprudenz, ging 1785 nad) Wien, ward dort 
SHoftheaterdichter, doch bei einer Veränderung 
ber Bühne entlaffen, ft. 1797; ſchr. 1771— 
1798 die kom. Romane u. Erzählungen: 
Huldreih Wurmfamen von Wurmfeld, Der 
Eleine äfar, Brig, Des Grafen Heinrich 


von Moreland merkwürd. Gefch. u. Aben- 
teuer, Der Schein trügt, Vetter Jakobs 
Saunen; Luftfpiele, Berl. 1785— 1789, 5 
Bode.; Kom. Theater, Lpz. 1792, 3 Bde; 
Wilhelmine, Berl. 1795 — 1796, 2 Thle.; 
Theatralifcher Nachlaß, Regensb. 1803 — 
1504, 2 Bde. ; Gedichte, herausgegeben von 
3. G. Eck, Lpz. 1521. (Dg.) 
Jüngere (Kirdyenw.), ſ. Iuniores. 
Jüngerrecht, das Recht des Jüng— 
ften (meift find Frauen ausgefchloffen) in 
einer Familie, die Immobiliarbefigung des 
Erblaffers ungetheilt in Ss zu nehmen; 
bie übrigen Gefhwifter od. Erben müffen 
von ihm abgefunden werden, wenn nicht fo 
viel Mobiliarvermögen da tft, jene Erben 
—— zu SR - 
uengzken (Joh. Ehriftian), geb. zu 
Burg bei Magdeburg a FR Drer, 
der Chirurgie u. Augenheiltunde, Director 
der ophthalmiatr. Klinik zu Berlin, feit 1837 
geh. Medicinalratd;fchr.: Das Choreonceon, 
Lpz. 1818; Die Lehre von den Augenopera= 
tionen, Berl. 1829; Die Lehre von d. Augen 
krankheit, ebd, 1832, 2 Aufl, 1836; Ueber 
die Augenkrankheit in der belg. Armee, ebd, 


1834. # (He.) 
Jüngling, Jünglingsalter, |. u. 
Jugend, 


— „im Wappen jedes unbärtige 
Mannsbild; * werden geſtümmelt, d. h. 
ohne Arme, beſ. auf dem Helm zum Träger 
der Schildfiguren gebraucht. 

Jüngling (J-sblume), Elichrysum 
arenarium. 

Jüngstes Gericht (J-er Tag), 
das am Ende der Welt, wenn Himmel u. 
Erde vergehen, von Jeſu über alle Mens 
fchen zu haltende Gericht, f. Matth. 25, 31 ff. 
In weldher Stelle Aeltre eine wirkliche Bes 
fhreibung biefes Gerichts fanden, Neuere 
nur eine Darftellung der Grundwahrbeit 
des Ehriftenthums erkennen: nach dem Tod 
kommt eine gerechte Vergeltung, fo daß ei— 
nes Jeden Todestag fein jüngfter Tag fei. 
Viele haben das j. ©, prophezeibt; fo Lac— 
tanz auf das J. 436, Efalas Stiefel auf 
1532, Regiemontan (3. Müller) auf 1588, 
Martin Richter auf 1677, Melanchthon auf 
1680, Oſiander auf 1689, der Schotte Na= 
pier auf 1700, Schwedenborg auf 1756, 
Andre auf 1806, Vgl. Auferftehung der 
Todten. - (Kh.u. Sk.) 

Juenna (a, Geogr.), Ort in Noricum; 
i- Jaunſtein. 

Jün-nan, '2) Prov, in China, an 
Annam, Birma, Tibet grenzend ; 5022 (6748) 
AM., 8,000,000 Ge) Emw.; gebirs 
giß, waldig, zum heil ungefund; Flüſſe: 

en⸗ha-kiang (Jan⸗-tſe-kiang), Sangkoi, 
Maykaung, Menam, Thaluayhn; Seen: 

fien (100,000 Acker Fläche), Tien u. A.; 

ringt Palmen u. andre Bäume, Elephan— 
ten, Ziegenochſen, Mofhusthiere, Metalle 
ar auch in $lüffen weißes Kupfer), Edels 

eine ; treibt anfehul. Handel, Die Ew., dar⸗ 
uns 





unter bie Mienting, haben einen eignen 
Dialekt. "Enthält auf. der Hptft. folgende 
Städte: Linnengan, Gebiet von 7 Städ« 
ten, 10 Feftungen; Tali (Kaili), am See 
Siul, Thee- u, Feigenbau, in der Nähe 
das Gebirg Tieneſon, mit 17 Gipfeln, 
Marmorbrühe; Kinton (Kington), mit 
Kettenbrüde über ein tiefes Thal; Yao— 
gan, Mofhusfammeln, Salzbereitung ; 
Hoking, Zapetenfabrit; Menghwa (Me 
boa), jhönes Echo; Likiang, am Berge 
Siue, fat das ganze Jahr Schnec tragend; 
Yunnktiang, am Hote, Seidenfabrif, Hans 
bei mit Ebenholz; Vongtſchang, Handel 
mit Birma, Goldwerke, Babrifen; Yon— 
nin, an einem See mit 8 Infeln; Kai— 
fra, Feftung gegen Annam. »2) Jün- 
nan-fSu, Hauptft. am See Tienz liefert 
gute Tapeten, Seidenzeuge, hat 12 Städte 
unter ſich. (Wr.) 

Jürgen Klöinow, f. u. 3ioniten 1). 

Juörnia (a. Geogr.), fo dv. w. Hibernia, 

Jüster, Fiſch, fo v. w. Blide. 

Jüten, alte Bewohner Jütlands, f. d. 

Jüterbock, D) (J-Luckenwäl- 
de), Kreis des preuß. Rgsbzks. Potedam ; 
243 QM., 40,000 Ew.; fehr fundige Ebene; 
2) Kreisftadt darin, am Röhrbache, etwas 
Weinbau, 4600 Ew. 5. foll 416 v. Ehr. 
von den Slaven erbaut worden fein; kam 
durch Albrecht d. Bären an Brandenburg, 
1181 an das Erzftift Magdeburg. Hier 1611 
Vertrag mit Sahfen über die jülichfche 
Erbfolgefahe; nicht ratificirt, f. u. Kleve 
(Geih.)ısz; am 23. Novbr. 1644 Gefecht 
zwifchen dem fiegreichen ſchwed. Gen. Tor: 
ftenfohn u, dem Paiferl. Gen. Gallas, ſ. 
Dreißigjähr. Krieg ıs. 1548 Neligiongs 
gefpräde u. 1579 Eonvent wegen des 
Kryptocalvinismus. (Ch. u, Lb.) 

— Vieh, ſ. u. Rind» 
vieh. 

Jütland, 9) däniſche Halbinfel 
zwifben der Dftfee, dem Kattegat, Shas 
- ger Rak u. dem deutſchen Meere. Durch 
den Eleinen Belt von Fünen, dur die Ei— 
der von Deutfchland getrennt. Bringt 
Feld» u. Gartenfrühte (Getreide, Hanf, 
Flachs, Tabak), Vieh (Rindvieh, Schafe, 
Biegen), Mineralien (Torf, Bernſtein). 
Fluß: Guden, mehrere Landfeen (Gar— 
boal)u. tief eingreifende Meerbufen (Eym= 
—J— —* — 

eidet a) Nord⸗J. (eigentliches J. 
Iat. Cartris), mit u —— 
Ew,, nördl. fumpfig, öde, an den Küften 
fandig; die höchften Bergipigen haben nicht 
über 1000 Fuß; füdl. ift es fruchtbarer; 
theilt fi in die Stifter Aalborg, Wiborg, 
Aarhuus, Ribe) u. B) Sud⸗J. od. Schles- 
2 (1. d.). 2) an 3; ift bie cim: 
brifche Halbinfel (Chersonesos cim- 
brica) der Römer, Bier wohnten die Jih- 
ten, bie fi den Angeln u. Sachſen an— 
fchloffen, die 459 unter Hengift u, Horfa nach 
England überfegten, f. England (Gefch.) ın. 
Später hatte es eigene Könige, die fich von 
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Dänemark unabhängig machten, Der erfte 
war Harald, vermuthlih Sohn od. Vers 
wandter von Sigurd Ring. Sein Sohn, 
Sigfried,Eriegte 782 mit Karld. Gr. Nadı: 
folger defjelben wir Gottfried, von 8% 
— 510, dann Semming, ber bald barauf 
ft. Wegen der Thronfolge Fam es zu einem 
Kriege, bis endlich Gottfrieds 2 Sohne mit 
einen 8. Prätendenten, Harald, gemeitts 
fhaftlih den Thron behaupteten. Letztrer 
ließ fich 826 in Ingelheim taufen. Doch ver⸗ 
heerten bie Sütländer noch oft die deutfhen 
u. franz. Küften, 848 folgte Haralds Bru⸗ 
der, Erich, dann mehr. Erichg u. endlich 
Sigfried u. Halfdan, nad deſſen Tode 
ſich Gorm der Alte, König v. Dänemarf, 
u Ende des 9. od, zu Anfang des 10, Jahrh. 
—* bemächtigte. Seitdem blieb I, cin 
integrirender Beltandtheil von Dänemark 
(1. d. Geſch.). Val. U. Henning, Beobach— 
tungen auf einer Reife durch % Kopenh, 
786. (Wr. u. Pr.) 
Jütte, frummes, kurzes Holy, mit 
einer in das eine Ende eingefegten Scheibe, 
zum Lichten der Anker in einem Boote, 
man legt die 3. hinten über ben Spiegel 
des Bootes hinaus u, windet das am Ans 
Per befeftigte Bojereep darüber auf. Bis— 
weilen wird auch die 3, durch den mit ei— 
ner Scheibe verfehenen Hinter= od. Vor: 
fteven eines Bootes erfegt. Zu dem Yus- 
fegen der Pardunen, der Stengen bei ſtar— 
fem Winde, wird eine gerade J., die jedoch 
feine Scheibe, fondern nur einen gabel— 
förmigen Ausfhnitt bat, aus dem Mars 
od, Maſtkorbe gefchoben, um jene Taue 
von legterem abzuhalten u. dem aufgefed- 
ten Maft (der Stenge) mehr Haltung zu 
verfchaffen. v. Hy. 
Jütvogel, fo v. w. Brachvogel, großer. 
Jüffers, 2) in Holland kuͤrze Maft: 
biume; 2) in Norwegen 9— 12elliges dün— 
nes ——— 
Jüffy, ſ. u. Burgunder Weinz ». 
Jüften, lobgares, ſchmeidiges, balt- 
bares u. wafferdichtes Leder, wird zu Sties 
fein, Schuhen, Pferdegeſchirr, ———— 
der Stühle und Wagen gebraucht. 2Ech— 
tes J. wird nur in Rußland verfertigt u. 
bat feinen Namen von dem ruff, Worte 
Juft, Jufti (d. i. ein Paar), weil gewöhnl. 
2 Haͤute zufammen gefärbt u. gegerbt wers 
den, Man nimmt dazu (am beften) Rinde, 
aber auch Kalbe, Ziegen:, Roßhaͤute. Das 
aftradhan. 5. ift das befte. Bereitung: 
? Die Häute werden zuerft in Brunnen od; 
Flüffe gelegt, um fie zu erweihen, dann 
ein paar Wochen zum Enthaaren in eine 
Kalk⸗ u, Afchenlauge ($ von ‚53 von 
legtrer), dann gefpült; hierauf werden fie 
abermals eingeweicht, geft s —2 ge⸗ 





ült, zuſammengelegt, dur zum 
RR — —— u. ben Schab: re 
gefchabt. Dann werden fie getreten, tüch⸗ 


tig durchgearbeitet, wieder — ige u. auf 
der Fleiſchſeite geebnet, lm e Hau 
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zu fchwellen, Bommen fie erft 2 Tage in 
Veize von Hundekoth u. heißem Waffer, 
dann einige Tage in eine ſäuerliche Beize 
von Haferfhrot u, dann 2 bis 3 Tage in 
eine Lohbrühe. *Nun folgt das eigentliche 
Gerben, wo man in eine Kufe halb frifches 
Waſſer u. halb Lohbrühe ſchüttet u, beim 
Einfehen der Häute eine jede mit gemablner 
en Meiden= u. Fichtenrinde) Eichenlohe 
eftreut. Die kleinern Häute bleiben 1 Woche, 
die größern länger in biefer Lohbrühe, Die 
berausgenommnen Häute werden gehörig 
mit ben Füßen durchwalkt u. ausgeftrichen, 
das ganze Verfahren aber 4mal wiederholt, 
u. beim legten Einfage werden bie Häute 
wenigftens 3 Wochen in der Lohe gelaffen. 
° Die lobgaren Häute werden nun den Les 
dberarbeitern (Ledertauern), zum 
Firben u. Glänzen gegeben, Das Färben 
gefhieht mit rothem u. fhwarzem Sanbel- 
holz u, etwas Eifenvitriol. Verfahren 
beim Färben: 2 Häute werben mit ber 
Huarfeite nad innen, wie ein Sad zufam- 
mengenäbt, durch die oben gelaßne Oeff— 
nung wird die Farbe hineingegoflen, diefe 
zugenäht u. bie Häute herumgemwälzt, da— 
mit fich die ige an allen Orten gleich ſtark 
einziehe. ? Die getrod'neten Häute beftreicht 
man noch 2mal mit Farbe, zulegt werben 
fie auf der Fleifchfeite mit Birkentheer 2 bis 
mal eingefchmiert, geichlichtet u. gefrifpelt. 
8: Die in mehr. Gerbereien Deutfchlands, 
Ungarn, Frankreichs, Schwedens, Polens ıc. 
nachgemachten J. ftehn den ächten ſehr nad, 
hei. fehlt ihnen der eigentbümliche durch» 
dringende Geruch, was an der forgfültigen 
mechan. Bearbeitung u. der Berchaffenheit 
des ruff. Birkenöls liegt. Im Handel 
unterfheidet man: a) ruſſ. ertrafeine 
J., mit zarten u, Pleinen Narben, von car— 
moifinrotber Farbe, weiß u. filberartig auf 
der Yasfeite; b) gemeine 3., fein, Bas 
roth, dunkelroth od. braun; te) Mittel-3,, 
mit verwadhsnen Engerlingslöchern, Teiche 
ten Schnitten, an den Geiten lappict; 
d) ordinäre od. gemeine J. mit Enger- 
Iingslöhern u, narbenlofen Seiten; "e) 
Ausſchuß od. Malie, mit noch größern 
Schnitten, Engerlingslöhern 2c.; L) feh= 
lerbafte., in der Gare verbrannte Häute, 
Die 3 erfien Sorten nennt man auch Gave. 
Die polnifhen (neuruff.) Sorten find: a) 
nmobilever, b) ploczker od. Mittels 
Ja ©) polozfer od. poln, gemeine, 
d) gemeine Reßwalls u. e) Grenz: 
ug, Sluß, fo v. w. Juch. 
J 
a (Jugatina s, rom. 
mit.) bie Jochende, Beiname der Juno. 
ugäos (Geſch.), fo dv, w, Baladan, 
tes (a. Geogr.), britann, Nation, 
Enstinus, angebl, röm. Gott der 
Ehe, den man anrief, wenn Mann u. Frau 
mmengegeben wurben. 
ügelbeeren, ſo d, w. Irgelbeeren, 





Jügeln (Beeren-Gröpspflanzen, 
Hippvcerateaceen),15. Zunft der 11. Kl. in 
Okens Pflanzenſyſtem. Bäumchen od, Klets 
terfträucher in ee. Ländern, mit ranken— 
artig gewundnen Aeſten, einfachen Gegen 
u, Nebenblättern, fehr Eleinen rifpenftins 
digen Blüthen mit Dedblättern; Kelch 
bleibend, Stheilig; 5 Blumenblätter; 3 
Staubfäden mit meift 2fächrigen Beuteln; 
Griffel mit 3 Narben, Sfüchrige, reif oft 
einfährige Flügerfruht od. Beeren, mit 
wenigen aufrehten Samen ohne Eiweiß, 
am innern Winkel. (Su.) 

Jügend, '1) das 2. Lebensalter des 
Menihen, in dem dur einen neuen vorber 
fhlummernden Trieb das individuelle Leben 
zu einem höheren, zum Gefchlechtsleben, fich 
entwidelt (vgl. Pubertät). ? Sie beginnt 
gewöhnlich beim männl. Gefhledht mit 
dem 14, Jahre u. kann mit dem 24, als ges 
fhloffen betrachtet werden; beim weibl. 
tritt fie etwas zeitiger ein, endigt aber auch 
früher; ihr Uebergang in das Frauenalter 
ift kaum fpärer als in das 22, Jahr zu fegen, 
doch ift dies nach Klima u. Nationen verſchie— 
den, fo entwidelt fih die I. in warmen Kin 
dern im Drient, in SAmerika, bei den He— 
bräern weit früber, endet aber auch um fo 
eher. »Der erwacende Präftigere Lebens— 
trieb fpricht fih in diefem Alter eben fo in 
der Vollendung der Körperbildung, bef. in 
den Organifartonen, die die Geſchlechtsver— 
ſchiedenheit bezeichnen, als in der Entwide- 
lung des Beiftes aus. Mit Recht wird die 
5. daber als Blüthenalter des Lebens be: 
zeichnet. »Ohne daß der reifende Jüng— 
ling, od. die erblühende Inugfrau ſich 
deſſen klar bewußt wird, iſt in dieſer Zeit 
der Geſchlechtstrieb in der Tiefe des Ge— 
mũths der nährende Quell aller höhren Negs 
ſamkeit, die im are von Idealen, welde 
die zur höchſten Lebendigkeit gelangte Eins 
bildungsfraft überreichl, darbietet, die I- 
zeit gewöhnlih zur glücklichſten Periede 
des Lebens macht; 2) die frühfte Lebens— 
periode, mit Einfluß der Kindheit; 3) die= 
felbe Periode bei Thieren, u. 4) bei Pflan- 
zen, (Pi.) 
Jügend (lat. Juventa, J-tus), 
perfonificirte Gottheit, hatte zu Rom auf 
dem Capitol eine Eapelle mit eigner Feier, 
Auf Münzen fieht man fie oft mit einer 
Opferfchale in der Linken u, mit der Rech— 
ten ein Weihrauchkorn auf einen Dreifuß 
legen, weil ihr die Jünglinge, wenn fie ihr 
die Erftlinge tes keimenden Bartes weib- 
ten (vgl, Juvenalia), ein Weihrauchsspfer 
bradıten. Vgl. Hebe. 

Jügendbund, fo dv. w. Bund der 
Zungen, f. ur. Deutichland (Gefdh.) ımı. 

Jügendkrankbheiten, ſ. Entwicke— 
lungskrankheiten. 
I— ſ. unt. Kinder⸗ 

riften. 

Jügendzeitung, ſ. u. Zeitungen us. 

Jügenheim, Dorf in der —— 
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heff. Prod. Starkenburg, mit Stärkezuders 
fabriß, großherzogl. Landhaus u. herrl. Ans 
lagen auf dem Klofterberge, 600 Ew. 
Jügerusm (lat.), röm. Ländermaß von 
28,800 röm. Quadratfuß, ſ. Rom (Ant.) ss. 
Jüges Consüls (fr., fpr. Schuld 
Kongfühl), in Frankreich die Mitglieder 
des Hanbelsgerichts. ; . 
Jüges de päix (fr., Shüfd d’ päh), 
Friedensrichter, ſ. u. Friedensgericht, JS. 
du pöint d’hönneurs (ſpr. Schüſch 
dü poäng Fed) f. u. Zweitampf u. 
Jüglans (J. L.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Sam, der Umentacren, zur Mon— 
GE er gebörig. Arten: J. re- 
gia, Wallnußbaum (f. d); J. nigra, cine- 
rea, Bäume in NUmerika, efbare Kerne in 
den Nüffen, als Nutzholz auch zum Anbau 
in Europa empfehlungswerth, J. alba x, 
glabra if Carya alba. ' 
Jugokämsk, Slobode, f. u. Pern2). 
Jugörien, f. u. Rologda. J-risches 


Gebirge, fo v. w. Werdoturifches Ge⸗ 


birg. Jügow, Kupferwerf, f. u. Jekathe—⸗ 
— 2). Jügows, Slobode, ſ. u. 
erm2), 

Jugulär (Juguläris), auf die Kehle 
ſich beziehend, entfpredhend den Zufammenz 
fegungen mit dem deutfhen Worte Droffel, 
fo: #-venen, fo v. w, Droffeladern ıc. 
a — Fiſche, fo v. w. Kehl: 

ofler. 

Jugulibränchin, bei £atreille Fam. 
ber Ordnung Apoden (Zifche), die: Kiemen 
öffnen ſich durch 1 od. 2 Eleine Löcher unter 
dem Halfez dazu die Gatt.: Sphagebran- 
chus, Apterichthys, Alabes, Synbranchus. 

——— (lat.), 2) Kehle; 2) Kehl⸗ 
grube, 

Jügum (lat.), 8) Soh; 2) Io der 
Zugthiere; 3) fo dv. w. Jugerum; 2) bei 
den ital. Völkern im Kriege 2, oben heile 
einen dritten verbundene Speere (TI), dur 
die man überwundne Feinde zur Beſchim⸗ 
pfung kriechen ließ (sub j. mittere; vgl, 
Be ; 5) gegenüberftehende Blättchen 
eines gefiederten Blattes, 

Jugürtha, Sohn Manaftabals, eines 
nafürl. Sohnes von Maffiniffa, bei Micipfa, 
dem Sohne Maffiniffas, mit deffen Söhnen 
Adherbal u. Hiempſalerzogen u.mitdens 
ſelben von Micipſa zu Erben var Reiches 
Numidien eingefegt Nah Micipfas Tode 
ließ er Hiempfal ermorden u. zwang Adherbal 
zur Flucht nah Rom, 117 theilten die Römer 
zwifhen 3. u. Adherbal das Neih. Da 3. 
darauf den Adherbal auch tödten ließ, über— 
zogen die Römer den J. mit Krieg (Ju- 
gurthinischer Krieg) bis 106, wo 
er von feinem Schwiegervater Bocchus an 
Sulla ausgeliefert ward u. zu Nom im Ker- 
fer ftarb, ſ. Numidien (Gefh.) «a ff., Rom 
(Gefh.) 7. Den jugurthin, Krieg beſchrieb 
Salluftius, (Lb. 

r e⸗ (lapp, Myth.), fo v. w. Jula⸗ 
olt. 
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r Jüibus, Priefterinnen auf Formofa, 
2). 

Juida, Reid, fo v. w. Dahomey. 

Juidnziege (J-bock), fo v. w. 
Zudaziege. 

Jüilhaec (Jüillac, fpr. Schüljak), 
Murktfl., ſ. u. Drives. 

Jüillace (ſpr. Shülliaf, Rob. v.), Große 
weifter der Johanniter von 1374-— 1376 u 
u. Sohanniterorden u. 

Juilunhäschi, f. u. Sotänl). Jui- 
na, Fluß, f.u. Tapajoz. Juirita, Fluf, 
&* Drinoco 1). Juist, Infel im Amte 

orden der hannöv. Prov, Oftfriesland; 
Mufhelkaltdrennereien; 650 Ew, 

ar (J-ben), f. Bruftbeeren; 
vgl. Zizyphus vulgaris. 

Jujüi, Fluß u. Stadt, ſ. u. Salta. 

Jukagiren, fibirifches Volt, in den 
ruft. Gouvernement Tomsk u. Irkutzk, an 
den Flüffen Indigirka, Lena u. a., herum— 
ziehend, durch Krankheiten fehr vermindert; 
Sprache ber Korjäken, Sitten der Kofa— 
ken; ein Theil wohnt in Erbhütten; Mes 
ligion ift ein Gemifch von Ehriften= u 
Heidenthbum, 

Jükks-Akkan (lapp. Mytb.), fo v. 
w. Stanke Edne. 

Jüln, ſ. u. Orgel ss. 

Juläcene, fo v. w. Zaufendfüße, 

Jülafolk (Jülenvolk), bei den 
heidn, Lappen die Luftgeifter, weldye zur 
wilden Jagd gehörten; ihnen waren Bäunte 
bei jeder Hütte geweiht, an die man ihnen 
an Julfesten ihre Opfer (Stüdchen von - 
jeder Speife, die fie am Julabend aßen) 
in Schiffhen von Birkenrinde hing. 

Julbach (Obers u. Unter-J.), 
Marftfl. im Landger. Simbach des bair, Kir, 
Nieder» Baiern; Schloß, 800 Ew, 

Jule, f. u. Krübenhüttes. 

J sen (Juläpium), 8) Arzneifornt, 
von der Mixtur badurd unterfchieden, daß 
fie mehr zur Erguidung, als zur Heilung 
dient, u. von SEE Barbe u. dünner Eon= 
ſiſtenz iſt. Mehr zum Trinken, als zum 
Einnehmen eingerichtet, heißt er auch wohl 
J-getränk. 2) Sonft mit defkillirten 
Malern bereiteter Syrup. 

.‚Jüler, Daß, f. u. Karabiffar, 

Jülfest (Jul), größtes Felt bei den 
Standinaviern u. vielleicht au Germanen 
(vgl. Deutfche Mythologie 12); dem Freyr 
als Sonnengott gefeiert u. begann mit 
der Höggu nött (Hieb-, Schlahts od, 
Opfernacht, nicht Habihtsnad t), in 
der Nacht der Winterfonnenwende, am 21, 
od, 22, od. 23. Dec., u. dauerte 8 Nächte. 
Am Jülabend ward dem Freyr das große 
Herdopfer (Sonarblod) vom Könige ges 
bracht. Der heilige Eber des Freyr (So= 
nargaultr) ward in den Saal gebracht, 
die Lehnsmänner legten die Hände auf die 
Rücenborften u. ſchwuren neue Treue, (IA.) 

Juli, f. Julius, 

Juli, Stadt, f. Euzco, 

Jüli- 
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Jülla. 1. Nöm. Franenname: bie aus 
der Julia gens Stammende, fpäter oft Vor— 
name. 1) Des Dictators J. Cäſar Schwer 
fter, Gemahlin des M. Att. Balbus u, 
Mutter der Attia, dann Gemahlin des E, 
Dctavius u. Mutter des Kaifers Augu— 
ftus, 2) Gemahlin des Antonius Ereticug, 
Mutter bes Triumvirs Antonius. 3) Toch⸗ 
ter Eifars u. der Cornelia, Gemahlin des 
Eornel. Eipio, dann, von dieſem gefchies 
ben, des Pompejus; ſchönſte u. tugendhafte 
Frau Rons; ft. 55 v. Chr. im Wochen⸗ 
bette. Nach ihrem Tode entzweite fih Cä— 
far u. Pompejus. 4) I. Auguſta, des 
Kaifers Auguftus Gemahlin, f. Livia. 5) 
Schöne Tochter des Auyuftus u. der Scris 
bonia, geb. 41 v. Ehr., Gemahlin des Wiars 
cellus, nah deſſen Tode des M. Vipf. 
Agrippa u, von diefem Mutter des C. u. L. 
Agrippa, der Folg. u. der Ayrippina, nad 
deifen Tode des Tiberius; fehr ausſchwei— 
fend, weshalb ihr Vater fie Lv. Ehr. auf 
bie Inſel Pandataria, dann nah Rhegium 
verbaunte, wo fle cine geringe Penſion ges 
noß, die ihr jedoch Tiberius aud entzog, 
der fie wie eine Gefangne behandeln lies, 
fie ft. 14 n. Chr. 6) Tochter der or. 
u. des Agrippa, Gemahlin des 2. Paullus, 
auch ausjhweifend; von Yuyuftus auf die 
Inſel Tremere verwiefen, wo fie nad 20 
Jahren ftarb. 7) Des Drufus Tochter, Ne— 
ro's, bes Germanicus Sohns, Gemahlin, 
nah beffen Tode eines Ritters, Rubel: 
lius Blandus, durh Meffalina binges 
rihtet. 8) 3. Domma, aus Emefa, 2. 
Gemahlin des Kaiſers Severus, die nach 
beffen Tode für ihren Sohn Caracalla das 
Reich Flug u. gemäßigt verwaltete. Philos 
ſophiſch u. wiffenfchaftlih gebildet, dabei 
auch ausfchweifend; ft, nad Saracallas Er: 
mordung 217 durch eigne Hand, 9) I. 
Möſa, Schwefter ver Vor., mußte den 
Hof u. Antiohien verlaffen u. zog mit gros 
Ben Vermögen nad Emefa. Ste war Mut— 
ter ber Soämis, der Gemahlin des röm. 
Senators Varius Marcellus, u. der Mans 
mäa. II. (Sulie), nenrer Franeunamez 
merfwürdig bef. JO) I. u. Nomen. 11) 3., 
Herzogin von Anhalt» Köthen, geb. 
1795, natürl. Tochter des Königs Friedrich 
Wilhelm I, v. Preußen, führte unvermühlt, 
den Zitel Gräfin von Brandenburg; 
vermäblt 1816 mit dem — riedrich 
Ferdinand v. Anhalt-Ples, ſeit 1818 Her— 
303 von Anhalt: Köthen. Als derfelbe 1825 
n Paris katholiſch ward, trat fie mıt über, 
od, war vielmehr die Veranlaffung hierzu. 
— ward ihr Bruder, König Friedrich 

ilhelm III. v. Preußen, veranlaßt, ein Sends 
reiben an fie zu erlaffen, worin er diefen 

dritt verwarf, Es ward mit Bemerkuns 
gen gedrudt u. machte damals viel Auf— 
ehn. Seit 1830 Witwe; ft. 1848 zu Wien, 

Jülin, mehr. alte Städte, meiſt nach 
Julius Eäfar; fo: 3. Böna, D)fov. w. 
Suliobona; 2) fo v, w. Flabiaua Eaftra, 
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J. Cüsarda, Stabt in Afrika jene 
Scherſchel. 9. Campöstris, (, 9 ba. 
J. Concördia, ſo dv. w. Benevenr, 
f. d. (Geih,)ı. J. Constäntia, 1) 
fo v. w. Bilis; 2) Stadt in Hispania bae- 
lica. 3. contribüuta, Stadt in Hispa- 
nia baetica. J. felix, fo v. w, Berys 
t06. 3. Ndentin, f. u. Fidentia, J. 
jöza, fo v. w. Zransducta. I. Liby- 
en (3. Livin), Römercolonie in Hispa- 
nia tarraconensis; beim j. Puigcerda. J. 
ax, fo v. w. Pax Augusta. 3, pietas, 
„u, Pola (Gefh.). I. restitüta, Stadt 
im bat. Spanien, nicht weit von Nertobriga. 
J.Romulönsis, jo v. w. Hispalis. J. 
Senna, das j. Siena, (Sch. u. Lb.) 
Julian, Stadt in der ficilian. Intendanz 
Palermo; Benedictinerabteiz; 4000 Ew. 
Jülin Aqua (vöm, Ant), f. u. Waſ⸗ 
ferleitungen, 
Julinen, Stadt, f. u. Puno. 
Julineum, alter Name von Jülich. 
Jüline löges (röm. Unt.), von einem 
Gliede des Juliſchen Geſchlechtes berrubs 
rende Gefegvorfhläge. Bekannt find 4) vom 
Conful&. Jul. Cäſar: a) Julia lex 
de eivitäte sociörum, U v. Chr, 
daß das Bürgerrecht den Lateinern u. itas 
lien. Bundesgenoſſen, die es annehmen wolls 
ten, ertheilt werde; b) J. 1. agrärin, 
f. Agrariae leges 14); ce) J. 1. de pub» 
licanis, 5) v. Ehr. gegeben, daß den 
Staatspädtern % der Puchtfumme nachge— 
laffen werde; d) 3. 1. de provineiis 
ordinändis, daß geweſene Prätoren eine 
Provinz nicht über 1, Konfularen nicht uber 
2 Jahre befleiden, daß abgehende Statthals 
ter 2 Rechnungen in 2 wichtigen Städten 
der Provinz binterlaffer u. davon eine Eos 
pie ins röm. Aerarium Eringen, endlich 
daß die griech. Städte frei fein u. nach eiges 
nen Geſetzen fi regieren follten ; während 
Cäſars Dictatur gegeben; Ergänzung der 
Cornelia lex (f.d.D)g); e)J.1.dennnö- 
na, gegen den Kormvudher; 83.1. de 
vipübtiea, nad Befiegungdes Pompejus 
gegeben, ftrafte die öffentlih gebrauchter 
Gewaltthätigkeit Neberführten mit Eril; &) 
J. 1. de majestäte, ftrafte Hochver— 
rath nıit bem Tode; h) J. 1. de sacer- 
dötiis, erneuerte die Domitia lex, u. ers 
theilte auch Abwefenden die Erlaubniß, 
Prieſterwürden zu erhalten; 5) 3. 1. ju- 
dieiärin, daß die Richter nur aus den 
Senatoren u. Rittern, gewählt würden, _ 
u, daß keine von den ftreitenden Parteien in 
das Haus bes Richters gehen u. Niemand ger 
zwungen werden follte, wider ſeinen Schwie⸗ 
gervater, Schwiegerjohn 2c. zu jeugen; k) 
J.1.de repetündis, ſehr ſtrenge Vers 
ordnung gegen Erprefungen; DJ. 1 
de legntiönibus liberis, fegie die 
Dauer der Legatio libera (f. d.) aufd Jahre 
feft; m) J. I. de peeüniis mütuis, 
betraf die Schulden, ähnlich der Valeria lex 
de quadrante (f. d.); m) I. 1. de mö- 
22 do 
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dopecüniae possitlendne, daß Nies 
mand über 60 Sejtertien in feiner Wohnung 
baar liegen haben dürfe; 0) J. 1. über 
bie Bevölferung Italiens, daß, außer im 
Krieg od. in Staatsgefhiften, Fein rom. 
Bürger über 3 Jahre im Auslande vers 
weilen dürfe; daß wenigftens ber 8. Theil 
derer, welche zum Weiden des Viehes ges 
braucht wurden, römifche Bürger wären; 
daß die auf Verlegung der öffentlichen Si— 
cherheit gefegten Strafen erhöht, alle Ges 
ſellſchaften uw. Verbindungen, mit weniger 
Ausnahme, aufgehoben würden; daß die 
Aerzte u. freien Künſte Bürgerrecht erbiels 
ten; p) J. 1. de residuis, Beftrafung 
ber &taatögeiter Unterſchlagenden betref— 
fend; 9 3.1. sumtuäria, |. u. Sum- 
tuariae Jeges; 2) vom Kaifer Auguſtus 
gegebene Gefege: a) De maritän- 
dis ordinibus, 18 n. Chr., betraf die 
Heirathen der verfhiedenen Stände un— 
ter einander, beftrafte Eolibat, belohnte 
Heirathen u, Kindermenge, Vgl. Papia 
Poppaea lex. 5b) De adultöriir 
‘eorreendis, vgl. Hoffmann: Ad Leg. 
Jul. de ad. e., Lpz. 1758, u. Ausg. 1752; 
Kleinſchrod: Obs. ad 1. Jul. de ad., Würze 
burg 1795. ©) De ämbitu, vgl. Am- 
 bitus u. Sarmatorins (Mascovius) Diss. 
ad leg. Jul, de ambitu, Lpz. 1743, 4; d) 
Be annönn, daf Niemand auf bem 
Markte zum Micterverfauf Paufen dürfe; 
e) 3. et Titia lex, daß in den Pro= 
vinzen, fo wie in Rom nach der Atilia lex 
(1. d. 2) Vormünder gefegt würden; 1) 
J. 1. theaträlis, daß die Nitter, die 
oder doch deren Väter u. Großväter das 
Vermögen eines Nitters hätten, in den von 
der Roscia lex diefem Stande angewieſenen 
44 Reihen der Bänke figen follten; g) 
De ınnjestäte, T. u. Majefhitsverbres 
hen; bh) De peculiätu, j. u. Pecu- 
liatus. (Sch.) 

Juliän, ſ. Julianus. 

Juliän de Peyrero, Orden St. 
J. d. P., ſ. u, Alcantaraoıden, 


Juliän, Port de, Bai, ſ. u. Pata⸗ 


gonien;. 

Juliäne, weibl. Form von Julius; 
3) Wohlthäterin des Srigeues, ſ. d. 2); 
2) 3. Maria, geb. 1729, Prinzeffin von 
Braunfhiweige Wolfenbüttel, vermäblt 1768 
an Friedrih V., König von Dänemark; 
Stiefmutter Arievrihs VL, Struenfees 
Gegnerin, ſtürzte ihn u. regierte nach der 
Gefangenuchmung der Königin Mathilde 
bei der Geiſtesſchwäche ihres Sohnes Ehri— 
ftian VI, ſelbſt. Sie ft. 1706, f. Dänes 
mark (Geſch.) af. 3) 3. Wilhelmine 
Louije, Fürftin von Schaumburg Lippe, 
geb. 1761, Nach dem Tode ihres Gemahls, 
des Grafen von Lippe-Bückeburg, Philipp 
Albrecht Eruſt, übernahm fie die Regierung 
für ihren Sohn, befeitigte die vermeinten 
Aniprüce bes Landgrafın von de » Kafs 
fel auf Büdeburg, that viel für Jugender⸗ 


" ui ie Zusam 


ziehung, u. ft.1799, 4) Portugiefin, Tochter 
des Auguftin Dias d’Acofta, geb, 1658 
in Bengalen, kam ſchiffbrüchig an die Küften 
des Reiche des Großmoguls Aureng-⸗Zeyb, 
ward dort Erzieherin eines feiner Söhne 
u, Auffeherin des Harems. Als ihr Zög- 
ling wegen Empörung gegen feinen Bater 
eingekerkert wurte, leiftete fie ibm weſent⸗ 
liche Dienfte, noch mehr aber, als er ale 
Schah Alem den Thron beftieg. Sie bes 
gleitete ihn in die Schlachten gegen feinen 


"Bruder, u. ihr Rath gewann ihm die wich 


‚tigften Siege. Dankbar gab er ihr Ehren— 
ftellen u. Reichthümer u. den Titel Kha— 
nah (Prinzeffin). Ihre Nichte, Sfabelle 
Velho, trat an ihre Stelle, die ihrer Fas 
milie bie 1747 blieb. (Pr. u. Md.) 

Juliäni, Bifhof von Helikarnaß im . 
Anfang des 6, Jahrh., als Monophnfit 
abgefegt, ging nad Alerandrien u. ſtiftete 
die Partei der Bulianisten, ſ. u. Mo— 
uophyſiten o v ı. 

Juliänische Periöde (J-es 
Juhr), f. u. Jahr ı2 u. Jahresrechnung as. 
J-er Kalender, ſ. u. Kalender, 

Julianisten (Kirchengeſch.), f. u, Mos 
nopbyfiten, 

Julianshääb, Eolonie, ſ. u. Gröns 
land ıı A. a). 

Jüliansorden, fo v. w. Alcantaras 
erden, 

_Juliänspflaume, St., fo v. mw. 
Krieche. 

Arelianus (Sulian). 1. — 
A) Nöm. Kaiſer. 1) Didius 3. Maris 
mianusHercules, Nahkomme des Hel⸗ 
vius J., der reichſte Schwelger in Rom; 
erftand, als nad des Pertinar Ermordung 
193 n. Chr. die Prätorianer die Regierung 
feil boten, ben Kaiferthron, aber noch 193 
hingerichtet, |. Rom (Gefch.) ı. 2) Flav. 
Elaud. Jul, Apoftata (d. i. der Abs 
trünnige, jo von den Chriſten gen.), Sohn 
bes Jul, Conftantius, geb. 331, entging 
nebft feinem Bruder Gallus dem von Con« 
ftantius angeftifteten, gegen feine Verwand⸗ 
ten gerichteten Zumuite 3385 355 Cäſar, 
mit des Kaifers Schwefter Helena vermählt 
u, gegen die Franken u. Alemannen in Gals 
lien geſchickt, machte 857 —61 glüdl. Eins 
fälle in Deutfchland, Als Eonftantiugs einen 
Theil des Heeres gegen die Perfer abrief, 
riefen die Soldaten, unwillig darüber, 3. 
360 in Paris zum Kaiſer aus. Erft ſchlug 
er noh ben alemann. Fürften Bademar, 
Darauf aber, als Conſtantius ihn nicht als 
Mitkaifer anerkennen wollte, 309 3. gegen 
ihn; 361, nach Eonftantins Zode, ward er 
allgemein als Kaifer anerkannt, farb auf 
einem Zuge gegen die Perfer, d. 25. Juni 
363 an einer im Gefed tempfangnen Wunde; 
ſ. Rom Gef.) 1. Jung mit Strei 
zum Chriftentyum angehaiten, von chri 
liben Kaifern verfolgt, hatte er im Um: 
gange mit Marimus von Ephefos u. bef. 


mit den neuplaton. Philofophen in _ 
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das Heidenthum lieb gewonnen u. erklärte 
fih auf feinem Zuge gegen Eonftantius öfs 
fentlicdy für daffelbe. Auch als Philofoph u. 
Schriftfteller ausgezeichnet. Uebrig 9 Mes 
den (3 berausgeg. von Schäfer, Lpz. 1802, 
4.), 83 Briefe (berausgeg. von 2. U. Hey⸗ 
ler, Mainz 1828, nebft Fragmenten u. Ge⸗ 
dichten) eine Satyre Antiochicus ». Miso- 
pogon gegen die Antiocdier, die ihn wegen 
feines Bartes verlacht hatten, herausgeg. 
mit 48 Briefen von Martinius, Par. I566, 
u. in den Varii auect. satyr., Leyd. 1655, 
1. Bb., 12.), u. Kuioaoss, Spottgemüälde 
der Laſter aller frübern Kaifer, zuerft bers 
ausgeg. von Santoclarus, Par. 1577, deutſch 
von Lafius, Halle 1788; Werke griech, u. 
fat. von Martinius u. Gantoclarus, Par. 
1585, von Spanheim, Lpz. 1606, 2 Bde., 
Fol. Bol. Jes Leben von Mene, Amfterd. 
1335, u. ö.;5 Desvoeux, Dublin 1746; €, 
8. Wiggers, De J. Apostarn, Mofted 1811; 
Neander, Ueber den Kaifer Jul. ıc., Lpz. 
1812, B) Andrer Fürſt. 3) I. von 
Medici, fu. Florenz (Geſch) num Wal. 
Medici. I. Feldherr. 4) Statthalter in 
Andalufien; vertheidigte Ceuta 708 — 700 
gegen die Mauren unter Malid. Da König 
Moderich feine Tochter Florinde entführte, 
verband fih 3. aus Rache mit den Gegnern 
Noderihs, übergab Mufa, dem Feldherrn 
Walids, Ceuta u. führte die Mauren nad 
Spanien über, Er focht bei Reres de la Fron— 
tera TIL gegen feinen König, ward aber fpile 
ter von den Mauren gefangen gejegt u. ft. ge= 
fangen. 5) 3. Salvius, aus Hadrumetum 
in Afrita, röm. Juriſt, Sabinianer, Prätor 
unter Hadrian, Verf. des Kdictum perpe- 
tuum (131), f. d. Corpus juris aa. 6) Vers 
faßte kurz nah Juftinian ein:n lat. Auszug 
aus den Novellen des Kaifers, Epitome 
novellarum (f. d. u. Novellen). I. Hei⸗ 
lige mn. Geiftliche, 7) Viele Heilige. 8) 
3. Cäſarinus, ſ. Eäfarino. (Sch.) 
Juliänus Annus (lat.), fo v. w. An- 
nus Sixus, 
Jülins (a. Geoyr.), U fo v. w. Beth 
fuida 2); 2) fo v. w. Betharamphta. 
Jüulin tribus, ſ. u. Tribus, 
Julie, Name, fo v. w. Julia, 
Jiürlien (vr. Schüliäng, Etang de 
&t.), 1) ſ. u. Kandes. 2) (St. J. de Chap—⸗ 
teuil), Stadt, ſ. u. Puy. 3) (St. J. de 
Molette), Dorf im Bez. St. Etienne, Dep. 
Loire; Bleiminen; 3000 Ew. 4) (St. & 
de Valgague), Dorf, j. u. Alais. 5) 
(St. 3. de Bouvantes), Markıfl., f. u. 
Ehätcaubriand. 6) (St. J. du Sault), 
Stadt im Dep. de Yonne, Bzk. Joignh, an 
ber Yonne; Weinbau, Reitpeitfchenfabri; 
2500 Ew. Hiernad wird ein feiner Roth⸗ 
wein St. Jülien benannt, 7) Einige Orte 
in SFrankreich u. Savoyen. (Wr. 
Julien (Stanislas), Schmer Abel— 
Remufats, wurde nach deſſen Zode Prof. 
inef. Sprache am College de France 
gab den Meng-tseu u. Tao-to- 
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king chineſ. mit lat. u. franz. Ueberſetzung 
heraus, u. überfegte Mebhreres aus dem 
Ehinef., 3. B. die Dramen Hoel-lan-ki, 
ou Vhistoire du cercle de craie , Lond. 1832; 
Tehao - chi-kou-eul ou lVorphelin de la 
Chine, Par. 1834, (v. d. Gz.) 

Jülier, Münze, fo v. w. ®iulio. 

Jülierberg, Berg, f. u. Graubündts 
ner Alpen s. 

Zülii (röm. Ant.), f. u. Lupercalia. 

Jülii mons, lat. Name für DOlmüg, 
f. d. Geſch.). 

Jülikreuz u, Jülimedaille, f. u. 
Kriegsdenkzeichen s. 

Julin (m. Geogr.), f. u. Wollind). 

Jülio, Dorf der venetian. Prov, Friaul, 
im Bzk. Canale di S. Pietro; viele röm. 
Alterthümer; vielleiht Forum Juli, 

Juliobona(Juliöbena, a. Geögr,), 
1) Stadt der Ealeter im belg. Gallien, j. 
Lilebonne od, Dieppe; 2) fo dv. w. Flavinna 
casira. J-brign, Stadt in der fpan. 
Landſchaft Eantabria, von den Nomern ers 
baut, um die Santabrer bewachen zu Pönnen. 
J-magus, alter Name der Stadt Anz 
gers. — 1) Stadt in Unter⸗Aegyp⸗ 
ten, wohl ſo v. w. Nikopolis; 2) fo v. w. 
Zurfos; 3) fo v. w. Eleufis 3). 

Juli Osmündae, f. Osmunda regalis. 

Hülis (a. Geogr.), Stadt auf Keos. 

Jülis, Fiſch, fo v. w. Meerjunter. 

Jülische Älpen, f. u. Alpen ır. 

Jülium eärnicum (a, Geogr.), Ort 
in Noricum ; jet Dorf Julio. J. prae- 
sidium, fo dv. w. Scalabis. 

Jitlius (v. lat., der Milchhaarige, Ju— 
a davon bie weibl. Namen Julia). 
.NRöm. Name, der Julian gens anges 
börend, die ihren Urfprung von Julus (f: 
Askanies) berleitete, u. zu ber die Fami— 
lien Nemilianus, Africanug, Agre— 
ftis, Ugricola, Agrippa, Altinus, 
Apulus, Aquila, Aliaticus, Aſper, 
Articus, Burdo, Eäfar, Calpurnius, 
Eapitolinus, Carus, Eelfus, Eivi» 
lis, Elafjicus, Elafficianus, Ele» 
mens, Gonftantius, Eordug, Cri— 
fpus, Denſus, Erucius, Firmicus, 
Frontinus, $ronto, Gracinus, Gra= 
tus, Hyginus, Libo, Marinus, 
Martialis, Marimus, Mento, Mor 
deftus, Montanus, DObfequens, 
Paullus,Philippug, Placidus, Pol⸗ 
lio, Poſtumus, Priscus, Sabinus, 
Secundus, Severus, Solinus, Tu— 
tor, Verus, Vindexu. A. gehörten, od. die 
wenigftens den Namen J. führten, Merkw. 
— 1) 3. Cäſar, ſ. fo wie mehr. and, 

.unt. Cäſar. I. Negierende Für: 
ſteu. A) Derzöge zu Brannfchiweig. 
Wr folgte feinem Water Heinrich N. 
1 u. ft. 1589; über ihn ſ. mehr unt. 
Braunfbweig (Gefch.) u. Vermählt feit 
1560 mit Hedwig, Tochter des Kurf. Joa⸗ 
Kim v, Brandenburg (ft. 1602). Bl. F. Als 
germann, Leben des Herz. J., heransg. 
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von F. K. v, Strombed, Helmft. 1823, 4. 
3) 3. Ernft, geb. 1571, Herz. Heinrich 
v. Braunſchweig⸗Lüneburg-Danneberg ale 
tefter Sohn, erbte Danneberg, 1598 — 1656, 
f. ebd. ı7, überließ aber das angefallne Wols 
fenbürtel 1634 feinem jüngern Bruder, BB) 
Herzog von —— 4) ©. Julius 
15). ©) Herz. von Sachſen⸗Lauen⸗ 
burg. 5) 3. Heinrich, Sohn des Hers 
3098 Franz 1., geb. 1586; nahm ſchwed. 
Kriegsdienfte, die er 1618 mit den öſtreich. 
vertaufchte, trat die Regierung über Lauen— 
burg 1619 an, ward aber durch feine Dienfte 
als General verhindert, fie vor 1657 wirds 
lich zu übernehmen; ft. zu Prag 1665. 6) 
—9* Frans, geb. 1641 zu Prag, Sohn bes 
Bor., folgte 1666 feinem Bruder Franz 
Erdmann; Letzter feines Stamms, ft. 1687. 
Mit ihm erlofch das Haus Sachſen-Lauen— 
burg, da er aus feiner Ehe mit Hedwig 
Augufte, Tochter des Pfalzgr. Ehriftian 
Auguft v. Sulzbach, nur 2 Töchter hatte. 
Ueber Beide & Lauenburg (Gefh.)n. ED) 
Herz. von Schlefien. 7) ©. unt, Karl. 
%) Herz. von Württemberg. 8) 3. 
— — Herz. von Württemberg— 
eitlingen, geb. 1588, 3. Sohn vom 
Herz. Friedrich; erhielt Weitlingen u, ward 
163 2 Vormund feines Neffen Eberhard, 
f. Württemberg (Gefch.) a2». Er ft. zu Straßs 
burg 1685, 9) I. Sigismund, 2, Sohn 
des Herz. von Württemberg-Oels, Sylvius 
Nimrod, Enkel des Vor., folgte feinem 
Vater in Medzibor (Bernftadt) ; ft. zu Ans 
fang des 18. Jahrh. IN. Päpfte, 10) 3. 
1., ein Bauersfohn, nah Marcus Papft 
von 337352; |. Püpfte (Gefh.)s. AL) 
J. I. (Julianus de la Rovere), aus 
Albizola, Anfangs ein Fiſcher; ward von 
feinem Oheim, Sixtus IV., zum Biſchof u. 
Cardinal erhoben, päpſtl. Legat in Frank⸗ 
reih, nah Pius III. Papſt, 1503 — 1513, 
f. ebd, 21. 42) 3. DL, eigenel. 3. Mas 
ria Giocchi, geb. in Nom, von niedrer 
Abkunft, nahm fpäter den Namen del 
Monte an (weil feine Familie von Monte 
Sabine im Florentinifchen ſtammte); Bir 
ſchof von Paläftrina, Erzbifhof von Si— 
panto unter Paul IM., 1536 Eardinal, als 
Legat zur Eröffnung des Concils nach Tri— 
dent gefhidt, wo er fi des päpftl. Ins 
tereffes fehr annahm u, hauptfüchlich vers 
anlaßte, daß dafjelbe gegen Kaifer Karls 
V. Willen nah Bologna verlegt wurde; 
nach Paul III. Papſt, 1550 — 1555, f. cbb. 
u». 343) 3. von Medicis, natürl, Sohn 
Zulians, 1519 Herzog von Florenz (f. d. 
Gefh.] 20), 1521 als Clemens VH. (f d.) 
apft, IV. Bifchof von Würzburg. 
14) 3. von Mespeldrunn, 1578 — 
1617, f. er (Gefch.) 183 ftiftete die 
Univerfität zu Würzburg. V. Andre Pers 
fonen. 15) 3. NRomanus, fo dv. w, 
Giulio Romano. 16) (Nikolaus Hein- 
rich), geb. zu Altona 1983; Arzt zu Hams 
burg, 1813 Freiwilliger unter der Hanfent, 


Käschen, 


Julins bis Julus 


Legion, dann Arzt in derfelben, dann wies 
der Arzt in Hamburg; machte 1825 eine 
Reife nah England, Schottland u. Irland, 
widmete auf berfelben den Gefängniſſen bef. 
feine Aufmerkfamteit u. madte ſich die Vers 
beſſerung derfelben zur Lebensaufgabe; hielt 
in Berlin Vorlefungen über Gefängniffe u. 
unternabm 1854 — #5 wieder in gleichen 
Bweden eine Reife nah NAmerika u. trägt 
egenwäriig von Berlin aus w-fentlicd zur 
Berbefferung der preuß. Gefängniffe bei, wie 
er inand, Staaten Gleiches thatz fchr, : Beis 
trag zur ältften Gef. der hamburg, Medi⸗ 
cinalverfaffung, ebd. 1826, n. U. 1829; Die 
weibl. Kürforge für Gefangene u. Kranke 
ihres Geſchlechts, Berl. 1827; Vorlef. über 
die Gefängnißkunde, ebd. 1828; Die ame 
rikan. Verbefferungsfyftrme, Lpz. 1887; 
Nordamerikas fittl. Zuftände, Lpz. 1839, 2 
Bde; SchleswigrHolfteins Fünftiges Strafs 
yitem, Altona 1840; gab aud heraus: 

ahrbücher der Strafs u, Belferungsans 
ftalten, Berl. 1829 — 33, 5 Jahrg. u, dafs 
felbe mit F. Nöllner u. G. VBarrentrapp, 
Frankf. 1842, in 10 Bon; mit ©. 9. 
Gerfon, Magazin der auslind, Literatur 


der gefammten Heilfunde, Hamb. 1821— 


85, 14 Jahrg. (Pr., Sch., He., Lt. u. Hm) 

Süllus, nad der gegenwärtigen Jahress 
eintbeilung der 7. Monat, mit 31 Tagen. 
Bei den Nömern Quintilis, weil er von 
dem März an, womit das röm, Jahr frü« 
her begann, der’. Monat war. J. bieß er 
feit dent Antrag des M. Antonius, zu Eh— 
ven des 3. Cäſar, der am 12, d. M, gebos 
ren war. Karl db. Gr, gab ibm den Namen 
Heumonat, angelfühl. Medmonat (Mä- 
hemonat). (Pi.) 

Jüliusberg', 1) fürftl, ölsifhe Stadt 
im Sir. Dels, des preuf. Rgsbzks. Breslau; 
732 Ew. 2) fo v. w. Olmütz 

Juliushall, Saline, ſ. u. Neuftadt 
(Braunſchweig). J- hütte, Silberwerf, 
f. u. Aftfeld. 

Juliuskäfer, ſ. u. Laubkäfer 8). 

Jüliuslöser, Münze, fo v. w. Löfes 
thaler. 

Julius pörtus (a. Geogr.), ſ. u. Pu- 
teolanus sinus, 

Jüliusrevolution, Revolution in 


ben Zulitagen von 1830, wodurd Karl X. - 


u, die ältere bourbon, Dynaftie geftürzt 
u, Louis Philipp auf den Ihren erhoben 
wurde, f. Frankreich (Geſch.) 106 u. f. 
Jülla (Sciffb.), fo v. w. Jol. 
Kilo, Beiname der Demeter, von Iit- 
los (ar.), Garbe, Garbenlied, Feftgefünge, 
zu u der HL. ) lan 4 
ulöcroton (J. Mert.), Pflanzengatt. 
aus der Fam. Euphorbiacene Mer. J. 
phagadaenicus in Brafilien. 
—* — — w. A mons. 
ulos, paph. Monat, f. u, Jahr m. 
Jülus (MpytH.), fo v. w. Askanius. 
Jülus, 2) ſ. Tauſendfuß. 2) fo v. w. 
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“Jüly, fo v. w. Juli, ſ. Julius. 
: Jumäla (Jumöli), allgemeiner Nas 
me für Gott, f. u. Finniſche Religion ı ». 
Jümar (Jumärre, Jumärt), Bas 
ftard von Efel u. weibl. Büffel, in Savoyen 
u. vorzügl. im nördl, Perfien, bei. gefhidt 
zum Heiten, oft für Fabel gehalten, aber 
von neuern Reifenden, bef. Oberft Roffier 
beftätigt; größer, ſchöner, ftärker als ein 
Mauleſel. 
Jümber, f. u. Bier m. 
Jümenaux (fpr. Schümoh), Marktfl, 
f. u. Iffoire. 
Jumentöser Harn, f. u. Harn ». 
Jumeöt (fpr. Shümeh), Dorf im Bzk. 
Charleroi der belg. Prov. Hennegau; Nä⸗ 
elfabrit, Brauereien, Brennereien, Glas» 
ütten, Steintohlen, 6500 Ew. 
Jumiödge (fpr. Shümiähfh), Flecken 
im Bzk. Rouen, des franz. Dep. Nieder- 
feine, mit Ruinen eines Mönchskloſters u. 
Grabftätte von Agnes Sorel (von ihr mit 
2000 Goldthalern erfauft) ; 1700 Ew. Nabe 
babei Ia Maillerie, das Schloß der la 
Valiere. 
Jumilla (ſpr. Chumija), Stadt in ber 
De — Euença; hat Schloß, Märkte, 
w 


Jum-Jum, Land, f. u, Darfur. 

Jümme, Fluß, fo v. w. Soefte. 

‚Jümpers (engl., fpr, Dſchompers, fo 
v. w. Springer), ſ. u. Methodiſten. 

Juncneene, Juneene, ſo d. w. 
Simfenlilien Achnb. 

Juncäl, Hafen, f. u. Coquimbo. 

Juneäria (a. Geogr.), Ort auf dem 
mit Binfen u, Spartum reih,bewachfenen 
Campus juncarius in Hispania tarra- 
con., an den Pyrenäen, j. Junguera, nad 
And. Figueras. 

Juneöen, 2. Ordn, der nat, Pflanzens 
fan. Reftiaceen u. Junceen, Spr.: berms 
aphroditiſche od, diöciſche Pflanzen, mit oft 
gefärbten, jechstheiligen Blüthen, meift 6, 
felten 3 Antberen , 8klappiger Kapfel u. mit 
von einem Schlaud umgebnen Samen. Gat⸗ 
tungen: Juncus, Aphyllanthes, Triglochin, 
Scheuchzeria, Tofieldia, Helonias, Xero- 
phyllum, Ornithoglossum 2c, (Su) 

Jüneci odoräti herba von Andro- 
pogon Schoenanthus, f. Kamelbeu. I. 
Möridi rädix et sämen, Wurzel u, 
Saunen von Butomus umbellatus. 

Juneites, verjteinerte Binſen. 

Jüncker, £) (Chrift.), geb. zu Dress 


ben 1665; ft. als Nector zu Altenburg 1714; 


ſchr. Anleit. zur Geogr. der mittlern Beis 
ten, Jena 1212, 4. 2) (Johann), geb. zu 
„Lendorf bei Gießen 1679; Prof, am ball, 
Pidagogium, ftud, 1707 Medicin in Erfurt, 
lebte ſeit 1715 in Halle u. ward 1729 Prof. 
der Medici; ft. 1759, Eifriger Anhänger 
u, Verbreiter von E. Stahls Lehre; ſchr. 


“mehrere Conspectus über Theile der Medis 


zen, auch die Hall, griech. Grammatik, Halle 
1305 (38, Aufl, ebd, 1821). 3) Sohan n 
N? . 
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EHrift. Wilh.), Enkel von Vor., geb, zu 
Halle 1761; 1788 Prof. der Mebdiein zu 
Halle, ft. 1800 ; bef. befannt durch den Plan 
einer allgemeinen Podenausrottung. Schr.: 
Borfhläge u. Nachrichten über das befte 
Verhalten bei der Podenkrankheit, 3 Vers 
ſuche, Halle 1792 — 96; Archiv zu gleichem 
Zweck ıc. (Lt. u. Pr.) 
Junckerit (Min.), f. u. Sphärofibderit. 
Junctür (v. fat.), 1) Berbindung; 2) 
Gelenk. 
Añncus (J. L.), Pflanzengatt. aus der 
nat. Fam. der Junceen Spr., Simfenlilien 
Rehnb., Binfen Ok., 6, Kl. 2, Ordn. L. 
Arten: zahlreich, großentheils einheimische 
grasartige Gewächſe; J. effusus (Flat— 
terfimfe) in Waffergräben häufig. Die 
zufammengefegtäftige ausgebreite Blüthen- 
fpirre treibt feitlih aus dem nadten Stengel 
bervor. Der Wurzelſtock ift neuerlich gegen 
Steinbefhiverden empfohlen worden. Vers 
wandt ift J.conglomeratus an gleichem 
Standort, durch mehr Enopfartige Spirre 
unterfchieden. J. bufonius, compressus, lam- 
pocarpos, häufig an feuchten Orten, (Su) 
Jundiähy, f. u. San Paulo, 
Jung, I) Koch), geb. zu Lübed 1587; 
1624 zu Roftod Prof. der Mathematik, ft. 
1657 als Rector des Sohanneums zu Ham— 
burg. Schr.: Doxoscopiae physicae mi- 
nores, Hamb. 16625 Isagoge phytoscopicna, 
ebd. 1678, 4.5 Opuscula botanico -physica, 
Kob. 174. Er ift Schöpfer der bot. Kunſt— 
ſprache, die ſpäter Linne vervollkommnete. 
2) Goh. Heinr.), geb. zu Osnabrück 17155 
Suftructor des Prinzen v. Wales, Prof. der 
Rechte u, Gefch. zu Rotterdam; ft. 1799 als 
Hofe u. Konfiftorialrath u. Hiftoriograph 
zu. Hannever. Schr.: Hist. antiquissima co- 
mitatus benthemiensis, Hann. 1773, 45 
Origin. Guelf, ebd. 1780, 5 Bde., Fol; 
De reliquiis et profanis et sacris, ebd, 
1783, 4. Ausg., 4, deutſch im Auszuge 
von 3. N. €. Thon, 1784. 3) (Job. 
— J., genannt Stilling), geb. zu 
rund im Naſſauiſchen 1740, von armen 
Eltern; Anfangs Kohlenbrenner, dann 
Echneider, Schullehrer, dann wieder Schnei— 
ber; ferner Hauslehrer, ftudirte in Straß- 
burg Medicin, wo er Umgang mit Goethe 
hatte, ward Arzt in Elberfeld, 1778 Prof. 
an der Kameralfule zu Lautern, 1787 
Prof. der Kameralwiffenfchaften zu Diars 
burg, 1803 zu Heidelberg, ft. in Karlsruhe 
1817. Wirkte bef. —— als glück⸗ 
licher Augenarzt. Schr.: Lehrb. der Forſt— 
wiſſenſchaft, Manh. 1781 f., 2 Bdr,, 2. 
Aufl. 1787; Lehrb. der Fabrikwiſſenſch., 
Nürndb,. 1785, 2. Aufl. 1794; Lehrb. ber 
Handlungswiffenfch., Lpz. 1755, 2. Aufl. 
1799; Lehrb. der Staatspolizeiwiſſenſch., 
ebd. 1788; Lehrb. der Finanzwiffenfd,, ebd. 
1789. Dabei fchr. er, durd feine Schick— 
fale zu pietift. Anfichten geleitet, Mehreres 
in dieſem Sinne ais Heinrich Stilling 
u, gab fo heraus: Heinr, Stillings Jugend, 
Züngs 
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Zünglingss u. Wanberjahre, Berl. 1777, 8 
DBbe,; Autobiographie, ebd. 1777— 89, 5 
Thle., n. U. ebd. 1806, 6. Thl. Heidelb, 
1817, im Auszug ebd. 1817; Gefchichte des 
ar v. Morgentbau, Berl. 1779, 2 Boe,; 
eſch. Florentins v. Fahlendorn, ebd, 1781, 
8 Bder; Leben der Theodore v, Linden, ebd. 
1785, 2 Bde. ; Das Heimweh, Marb. 1794, 
5 Bde; Theobald od. der Schwärmer, Lpz. 
1797, 2 Bde.; u. m. a., bef. aber Scenen 
aus dem Geiſterreich, Frankf. 1817, 2 Bde. ; 
Siegesfeier, eine Scene aus dem Geifters 
reihe, ebd. 1817, 2 Bde; Chryſäon od. 
das goldne Zeitalter, Nürnb. 1819; Erzaͤh— 
Jungen, Frankf. 1814 — 15, 3 Bde.; Wer: 
klärung, Nürnb. 1521; Gedichte, nach ſei— 
nem Tode herausgeg. von W. C. Schwar;, 
Frankf. 1821, Unter feinem Namen erſchie— 
nen: Der graue Mann, VBolksfhrift, Nuͤrnb. 
1795 — 1816; Theorie der Geifterfunde, ebd. 
1808 ; Upologie der Theorie der Geifterfunde, 
ebd. 1809, welche legtre das größte Auffehen 
erregten, indem darin nicht nur die Wirfs 
lichkeit der Geiftererfcheinungen behauptet, 
fondern diefe ſogar in theoſophiſch myſt. 
Sinn erklärt wurden. Simmtl. Schriften, 
Stuttg. 1835 ff, 8 Bde. (Pr. u. Lr.) 
Jüngar, Gebirg, f. Braͤhu. 
Jüngbenatek, fo v. w. Benatek. I. 
bresliau, fo v. w. Inowrazlaw. J- 
brunnen, ſ. u. Rottweil, 
Jungbünzlau (im Gegenfag zu dem 
ältern Bunzlau [Boleslavia] in Schlefien), 
a) Hauptft. im böhm. Kr. Bunzlau, an der 
Iſer; 2 Klöfter, 6 Kirchen, Piariftencolles 
gium, Gymnaflum, Kattundrucderei, Schloß 
Kaferne), Kreisamt; 5000 Ew. 2) (Gefch.). 
rüh frand bier eine Kirche des St. Eyrill 
u, Methodiue, bei der 915 Herzug Wratigs 
lav die Stadt (Alt-Bunzlau) gründete, die 
fein Sohn Boleslaw I. vollendete, nach ihm 
auhBolrslaviagenannt. Hier ward 936 
Herzog Wenzel von feinem Bruder Boleslav 
ermordet; 955 wurde Bunzlau von Kaifer 
Dttol. eingenommen, Im Huffiten« u. 30j. 
Kriege —— hauſten die Schweden hier) 
wurde Bunzlau ſehr mitgenommen u, an 
feiner Stelle bob fid) das nahe Kleins od. 
I3., wo Herzog Boleslav d. Fromme ein 
Schloß hatte bauen laffen. (Ir. u. ER) 
Jünge (der J.), 2) fo v. w, Knabe; 
2) Züngling; 3) bei Handwerkern, Künfts 
lern, Kaufleuten u, im Bergbau fonft Lehr⸗ 
ling, jegt Burſche; 4) noch nicht erwachſe⸗ 
ner Menſch, ber in Dienften fteht. 
Jünge Hölzer, halbwüchſige Bäume, 
Jünge Magd, in manden Gegenden 
auf Gütern die legte Hausmagd. 
Jüngennarbeit (Beryb.), Arbeiten, 
ven Jungen verrichtet; wird eingetheilt in 
Scheide⸗ u. Rn 
Jüngenau, fo dv. w. Jungrau, 
Jüngen Biesen, Ballei, fo v. w, 
Biefen. 
Jüngenbuch (J-register), f. u. 
Zunft 27. 


Jungar bis Jungfer 


Jüngensteiger (Süttenw.), der Aufs 
feher über die Scheide: u. Wäſchjungen. 

Jüngenthal, Spinnerei, f. u. Kirchen. 

Jünge Pfalz, ſonſt das Fürſtenthum 
Neuburg an der Donau, 

Jüngermann, 1) (Gottfried), 
geb. zu Leipzig, ft. 1610 als Eorrector zu 
Hanau; fchr.: Anmerk. zum Pollur, Ans 
fterd. 1606, Fol.; gab heraus den Zul, Eis 
jar, Herodot u. den Longus. 2) (Ludw.), 
Bruder des Bor., geb. zu Leipzig 1572; 
1622 Prof. der Botanik zu Gießen, wo er 
den bot. Garten gründete, 1625 zu Altdorf, 
wo er cbenfalls den bot. Garten einrichtete; 
bier ft. er 16535 gab heraus: Cornucopine 
florae giessensis, Gießen 1624, 4.; Cata- 
logus — in horto med., etagro altor- 
fino, Altd, 1685, 4, n. X. 1646, u. m. 2) 
GGoach.), Oheim der Bor. u. Gebhülfe von 
3. Camerarins, machte eine bot. Reife nad) 
Griechenland u. ft. 1501 j Korinth, (Lr.) 

Jungermännia (J. L.), nad Vor. 
benannte Pflanzengatt, aus der nat. Fam. 
der 2ebermoofe Spr., Jungermanniaceen 
Rchnb., Lafchen OA. Arten: an Baumen, 
Selfen, od. auf feuchter Erde. 

Jungermannincöen, 32. Familie 
in Reichenbachs Pflanzenfyften, mit grüs 
nen, bei den niedrigften Gattungen in einen 
Beutel eingefhloffenen u. in den Wedel ein: 
geſenkten, bei den andern in, bisweilen ge= 
ftieite Köpfchen angehäuften Reimenos 
fpen; in Spiralfchleudern ſich auflöfenden, 
in eine doppeite, ſpäter zerreißende u. fich 
öffnende Kapſel eingefchleffenen Keim-— 
kornſäulchenz wedelartigem Knoſpen— 
lager, aus deſſen Mittenrippe die Keims 
PornPapfel, aud die Knofpenföpf- 
hen, legtre jedoch aus dem Blatt, ent- 
fpringen. Gruppen: Blasieae, Geocaly- 
cene, Jungermannieae. (Su.) 

Jünges Döutschland, DT. u.Gio- 
vine Italia; 2) f. u. Deutfche Biteratur 1. 

Jünges Holz, neu angepflanztes, 
bis zu der Größe der Bäumchen emporges 
ſchoſſenes Holz. 

—— Itãmlien, fo v. w. Giovine 
talıa. 

Jüngfer, I) ein Mädchen von ber Zeit 
der Geſchlechtsreife an, auch ohne Berüdz 
fihtigung des Lebensalters (wie in der Anz 
deutung: Alte J., von der Zeit an, wo 
bie Jugendblüthe verfhwunden ift), bef. 
2) mit noch erhaltner Jungfernfchaft; 3) 
Hinrihtungsmafcdine, |. u. Todesftrafe 1 
u. Apega; 4) englifhe., f. u. Tortur 

Jüngfer (in and. Bed.), BD) (Cap 
de mouton), breiter, runder Block ohne 
Scheiben, ftatt deren er auf der breiten 
Seite 3 Löcher hat, durch weiche bie Taue 
gehen, die 2 über einander ftehende Jen 
verbinden u. dadurch die Wandtaue an die 
Seite des Schiffes befeitigen, um die Mas 
ften in gerader Stellung zu erhalten. Das 
Wandtau ift um den Einfchnitt auf — 
len Seite der obern J. geſchlagen, = 


Jungfer bis Jungfrau 


die untre durch ein eifernes Band, das Put⸗ 
tingeiſen, umfaßt wird; 2) (Bauf.), f. 
u. Handramme; 3) Klo, voran die Vers 
brecher gefchmiedet werben, u, den fie beim 
Ausgehen im Arme tragen; 4) (Hanunerw.), 
eiferner Löffel mit hölzernem Stiele, in dem 
die Platten geglüht werden; 5) Sceides 
trichter zu Abſondrung öliger Feuchtigkeiten 
von wällrigen; &) ein noch nicht gebrauch— 
tes u, berührtes Ding (auch in Zuſammen— 
fegungen) ; 7) eine noch nie eroberte Keftung ; 
8) (Schriftg.), fo dv. w. Petit. (Feh.) 
Süngfer (Agrion), D f. u. Waffers 
jungfern; 8) f. u. Schönfpinner. 
Jüngfer in den Häären (J. im 
Busch), Nigella damascena. 
Jüngfernapfel, 2) fo dv. w. Apia= 
apfel; 2) fo v. w. Herbftcalvil, weißer, f. 
u, Ealvil. J-baum, Ribes nigrum. 
Jüngfernberg, f. Diwizagora. 
Jüngfernberg (Orden vom), fo d. w. 
Monte virgine. 
Jüngfernbirn. 1) jo v. w. Wein 
bergsbirn; 2) f. u. Sonmerbirnen. 
Jüngfernblei, f. u. Blei ». 
: SARSEEERDINKAE, Drosera rotundi- 
via, 
Jüngfernbraten, ſ. u. Hirſch. 
Jüngfernehe, fo dv. w. Joſephsehe. 
Jüngferneisen, fo v. w. Gediegnes 
Eifen. 
Jüngferngesicht, Pflanzen, 2) fo 
v. w. Coreopsis; 2) Callivpsis bicolor. 
Jüngfernglas, fo v. ww, Fraucnglas. 
I-gold, gedſegnes, reinftes Gold. 
Jüngferngras, Stellaria holostea. 
J-haar, 1) fo v. w. Mäuſegerſte, f. u. 
Gerfte; 2) Polytrichium commune. 
ü Jüngfernhäüutchen, f. u. Genita— 
tell ss. 
Jüngfernhonig, f. u. Honig «. 
JERBFEr innen, Gruppe von mehr 
als 69 Eilanden zwifchen Puerto Rico u. 
Antigua, Die meiften find Sfoglien; das 
von gehören: a) Spanien: Grofs u. 
Klein» Pajjage mit der Schlanacns 
infel (Cobras), 65 AM., 3200 Ew., 
meift Sklaven, Bique (Biequc, KRrab: 
beneiland), MWeideplag; b) Britan: 
wien: Virginorda (Spanifb Town), 
3 AM, mit den Klippen Fallen City 
(DIE Jerufalem); Anegada, 2 Meil. 
lang, 210 Ew., u, Zortola, LOAM., 8300 
Ew. (mit Virgin), reih an Zuder (40,090 
Etr.), Bannnwolle (250,600 Pfd.) ıc. In 
der Nähe die Juſelchen That=- Island, 
Iguana, Ginger n.a,; e) Dänsmarf: 
Et. Eroir, 44 AM, 32,000 Ew,, mit 
Gouverneur u. Scnat, ergiebig an weftind. 
Producten, Einkünfte: 800,000 Riesdaler, 
345 von den SHolländern, 1646 von den 
ten, 1650 son den Spaniern u. Franz 
| eingenommen, 1695 wieder verlaffen, 
ı den Dänen gekauft; Städte: 
sftadt, 5000 Ew. — afen, 
iedridsftadt, 1600 Ew., Rhede, 
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Fort;ö Miffionen; St. Thomas, 2AM,, 
gedirgig, 6009 Ew.; Städte: &t. Th., Kreis 
hafen, 8000 Ew.; Neus Herrnhutz das 
bei die Infelhen St. JZames, Kleine 
Saba a, u. St. Jean, 2KLM., 6100 
Ew., 2 Miffionen der Herrnhuterz feit 1717 
däniſch. Dabei die Infeln: Cam, Birds 
Kan (runde Inſel). Die übrigen find 
meiſt Weidepläge. (Wr.) 

Jüngfernköfer, fo v. w. Blatts 
lausfafer 2), J-kamm, Scandix pec- 
ten. J-Kkorall, fo dv. w. Augenkorall. 

Jüngfernkrankheit, die Bleich— 
fucht junger Mädchen. 

Jüngfernkranz, H) fo v. w, Brauts 
franz; 2) Pflanze, Vinca minor, 

Jüngfernkrieg (Geid.), fo v. w. 
Mägdekrieg. 

Jüngfernmeise, fo d. w. Blaumeife. 
‚Jüngfernmilch, fo v. w. Benzoe⸗ 
tinctur a). 

Jüngfernmost, f. u. Moft, Ju 
öl, f. u. Olivenöl. > 

Jüngfernpasch, Spielart, ſ. unt. 
Paſch. 

Jüngfernpergament, f. u. Pers 
gament. 

Jüngfernpfjaume, 1) die Frucht 
von Comocladia integrifolia; 8) fo v. w. 
Eomocladin, 

Jüngfernquecksilber, fo dv. w. 
gediegues Queckſilber. 

Jüngfernreogal, f. u. Orgel ss. 

Jüngfernrenette, kleine, f. unt, 
Nenetten u y). 

Jüngfernschlange, for. w. 
Schoosnatter. 

Jüngfernschwanmm (Agaricus vir- 
gineus), ſchneeweiß, glatt, glanzlos, aber 
nach einem Regen durdfichtig, wie Glas, 
nicht klebrig; Fleiſch: feft, troden, gerudt= 
u. gefhmadlos; bef. in Kärnthen. 

Jüngfernschworın, f. u. Biene ısa. 

Jüngfernsehwefel, reiner, gediegs 
ner Schwefel. IJ-stecknadein, ſ. u. 
Stednadeln. J-tabak, Nicotiana pani- 
enlata. 

Süngferntrazen, f. u. Strafe s. 

Füngfernvitriol, kryſtallin. gedies 
gener Vitriol. B-wachs, f. u. Wade. 

Füngfernwein (J- weinstock), 
Ampelopsis lederacea. J-wurzel, Ta- 
mus conmmunis. 

Jüngferschaft, ſ. Jungfrauſchaft. 

Jüngfrau, f. Jungfer 1) u. 2). 

Süngfrau. 6. 3eihen des Thierfreifes 
(np), von dem Sternbild verfchieden, das 
in der Ekliptik von 26° np bis 6° m. reicht. 
Nah Aratos u. Eratoſthenes Dite od. 
Aftria, nach And, Demeter, fveil fie eine 
Aehre trage, od. Zfis, Atargatis, Tyche, 
weil fie auch Fopflog gebildet wurde 5; nach Hy⸗ 
gin Erigone od. Parthenos, nach Martian. 

apella Themis od. Aſträa. Im Anfang des 
Sternbilds, beim Hals der 3., füllt jest der 
Herbſtäquinoctialpunkt, od, ber 1. * 

er 
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ber Wage. Oftwärts cin Stern 1. Größe, 
bie Kornähre ber 3. (Spica); aufer- 
dem mehr. 3. Größe, worunter ber nördlichfte 
am nördl, Flügel: Vindemiatrir. ( Pi.) 

Jüngfrau (Ser), im Wappen jedes 
weibl. Bild, wobei die Farbe der Haare u, 
bie Kleidung befonders gu wird. Auf 
dem Helm meift Träger ber Schildesfiguren. 

Jüngfrau, J-horn, ®ebirg, f. u. 
Berner NAipen «. 

Jüngfrau-Brüder, fo v. w. Car⸗ 
meliter, 

Jüngfrau, die höäilige, fo v. w. 
Maria, 

Jüngfrauenadler (Her.), fo v. w. 
Harpyen. 

Jüngfrauen von der Empfäng- 
niss der Mütter Göttes, 1. Theas 
tinerinnen. 

Jüngfrauenvorgebirge, f. Pars 
thenion 2). 

Jüngfrauen zu Häll, f. Sallens 
ſerinnen. 
Jungfrau Marin, Stift, f. u. Eims 

ed. 


Jüngfrauschaft, ber £örperl. Zus 
fand zur er fähiyer 
Derfonen weibl. Gefhlehts, fofern diefer 
dadurch eine Veränderung erleidet. Zwar 
Toll nah dem fittl. Gefühl der meiften Na— 
tionen die J. bis zur Verehlihung unbefleckt 
erhalten werden; doch ftellt fich bei einzelnen 
Nationen ältrer w. neurer Zeit darin große 
Berichiedenheit bar. Vgl. Hymen, Braut, 
Hodzeit u. Zuſammenſetzungen mit diefen 
Mörtern :c., auch Deflorationsgelder, (Pi.) 

Jüngfrau - Teinitz, Marktfleden 
u. Herrfchaft im böhm. Kr. Rakonig; Ges 
fundbrunnen, 450 Ew. 

. 2 üngfrau von Orleans, f. Seanne 
re, 

Jüngfru, Inſel, f. u. Oeland. 

Jüngfru, Maß, f. unt. Schweden 
(Beogr.). 

Jünggesell, 1) ein unverkeiratheter 
Mannz bei. 2) wenn er noch mit Beinem 
Meibe Umgang gepflogen hat; 3) der zus 
legt losgeſprochne Gefell; in mehr. Stüden 
Diener der übrigen Gefellen. 

‚Jünghecker, Schnede, Art ber Nes 
ritinen. a FERN 

Jüngholz (Baumzucht), f. u. Altholz, 

Jüngin (J. L., Fir), Pflanzengatt,, 
sach Jung 1) ben,, aus der natürl, Fam, 
der Zufammengefehten, Ordn. Perdicieen, 
Spr. Compositze, Homoianthae, Cynare- 
race Rchnd., 19, Kt. 5. Ord. L Arten: 
in SAmerika. 

Jüngingen, 3) (Konrad von J.), 
Hochmeiſter von 1394-— 1407, f. Deutfcher 
Orden. 2) (Ulrich v. 3.), von 1407 — 
1410, ſ. Deutfcher Orden », u. Preußen 
Geſch.) »2 u- 23. 

‚Jüngmänner (Scew.), fo v. w. Auf⸗ 
läufer. 

Jüngmaun, 1) (30f.), geb. 1773 zu 


Jungfran bis Juniorat 


Hudlitz in Böhmen, Prof. in Prag; ſt. 1847 
ſchr. böhm.: Verm. Schriften u. Zluffäge, 
jeit 18065 Sloswesnoſt (Theorie der Reden 
funft), Prag 1820; Geſch. der böhm, Pites 
ratur, ebd. 1825; Großes Brit. Woͤrterbuch 
ber böhm. Sprade (Slownik Cesko-Ne- 
mecky, Prag 1885 —1839, 5 Bde., 4.), u. 
überf. mehreres in Das Böhm., z. B. Mils 
tons verlornes Paradies (2 Bde,). 2) (Ant. 
305.), Bruder des Vor., geb. 1975, Prof. 
der Entbindungskunde zu Prag; fchr.: Lehr: 
buch der Geburtshülfe, Prag 1811, 2 Bde.; 
Lehrb. der Geburteh. f. Hebammen, ebd. 
1812; Das Techniſche der Geburtsh. ꝛc., 
ebd, 1824 u. m. a. Lb. 

Jüngmass, f. unt. frankfurt a. M, 
(Seogr.) a. 

Jüngmeister, ber bei einer Zunft 
zulegt das Meifterrecht erhalten hat. 

Jüngnau, 2) Herrſchaft des Fürften 
von Fürfenberg, im Fürftenth. ee 
lern= Sigmaringen ; 3000 Ew.; 2) Marktft. 
an der Lauchart. 

Jüngwoschitz, Stadt u, Herrſch. 
im böhm. Kr. Tabor; Schloß, Silberberg- 
werk; 1600 Ew. 

Jüni, f. Sunius, 

Jüniaeleges, von Gliedern bes Juni⸗ 
Then Geſchlechts gegebne Gefege u. Geſetz⸗ 
vorſchläge; fon) J. sacräta lex, 494 v. 
Ehr. von 8, J. Brutus, worin dem Volk die 
Magistratus sacrosancti (f. Tribunen) zuges 
franden wurden, um es gegen die Willfür der 
Patrizierzu fhügen;b) J.1.deperegri- 
nisürbe ejiciöndis, vom Zribun Jun, 
Pannus 127 v. Ehr., verbot den Fremden 


die Stadt; e) 3. 1. de repetündis, 


2c., beftrafte den der Erprefiung Ueberführs 
ten, außer der Litis aestimatio, mit Eril; 
d) vom Conſ. M. Jun. Silanus, 109, ver: 
änderte die Anzahl der von einem röm, Bürs 
ger zu machenden Feldzüge. J. Norbo- 
na lex, 19 v. Ehr., von ben Conſ. M. 
Jun. Silanus u. 2. Jun. Norbanus Bals 
bus, ertheilte den Sklaven, die nicht auf die 
feierlihfte Art freigelaffen worden, nicht das 
volle Bürgerrecht, fondern blos das Jus la- 
tinum; daher hießen ſolche Freigelaßne auch 
Latini Juniani od. Latini. (Sch. 
— Judenchriſt, Freund des Pau⸗ 

Juniäta, Fluß, f. u. Penfylvanien s, 
u. Susquehannah 1). E 

Jünien, St. (fpr. Schünieng), Stadt 
im Bzk. Rochechouart des franz. Dep. Ober⸗ 
vienne ; Fabriken, bef. Handſchuͤhe; 6000 Ew. 


Jünin, Stadt u. Depart,, f. Tarma. 
Jünin-Pu (Jüning), Stadt, f. u. 
Honan s. 


Jünior (lat.), 4) der Jüngere; 2) bef. 
zu Unterfcheidung älterer u. jüngerer glei 
namiger Perfonen, Gegenfag: Senior. 

Juniorät (vd. lat.), 3) die Erbfolge 
des jüngften im der jüngftea Linie; 2) die 
Kirche vd. das — eneficium, welche 
nur jüngeren Geiſtlichen ertheilt — 

> u⸗ 


Juniores bis Junlns 


Junlöres, Mehrzahl von Junior, 4) 
röm. Ant.), fit MRomulus die waffenfähige 

annfchaft, im Gegenſatz zu Seniores, die 
den Math (Senatus, f. d.) ausmadten; 2) 
Abtheilung der röm, Bürger in der fervian, 
Rerfaffung, ſ. Rom (Geih.)ı; 2 (Kirchw.), 
ſolche, die um gewiſſe Grade der Weihung zu⸗ 
rückſtehen, z. B. die Diakonen in Bezug auf 
den Presbyter; 4) Geiſtliche, die nad) dem 
Subdiaconus Rang haben, wie: Lectores, 
Exorcistae. (Seh.) 

Jüniper, Fluß, f. u. Oregan a. 

Juniper®en, nad Sprengel 2. Orbdn, 
der Zupfenbäume, mit Pugelförmigen Zapfen, 
geichuppten, oft ſtechenden, oft nicht gehörig 
ausgebildeten Blättern, Darunter: Junipe- 
rus, Thuya, Cupressus, Casuarina, 
tis etc. 

Juniperus (J. L.), ' Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. der Zapfenbäume, Ordn. 
$unipereen, Spr. Cupressinae Achnb., Eys 
preffen O%., Diöcie, Monaldelphie L. Ars 
ten: 2J. communis, Wacholder, gem, 
Strauch od. niedriger Baum auf Bergen, 
ber die Wachholderbeeren (f. d.) gibt u. 
deſſen Holz (Lignum juniperi) in Apothe⸗ 
Ben zu Holztränken dient. Das unter der 
Minde bisweilen ſich befindende Harz war 
fonft als deutſcher Sandarak in ben 
Apotheken vorrätbig. 2J. sabina (Sade⸗ 
od. Sevenbaum), in SE@uropa u. bem 
Morgenland heimiſch, häufig angepflanzt. 
Man hat eine ESpielart mit Tpiniaen, abs 
ftehenden an 3 Linien langen Blättern (J. 
s. cupressifolia) u. eine mit viel Pürs 
zern, anliegenden, ſtumpfen Blättern (J. 
5. tamarisciloliu). Die getrodneten Zweige 
find als als Herba sabinae officinell, ries 
chen durchdringend widerlih, ſchmecken uns 
angenehm, barzig, bitter, enthalten ein 
ätherifches Del R: Sadebaumöl), wirken fehr 
een u, biuttreibend, werben daher ges 
gen Amenorrhöe, auch wohl ftrafbarer Weife 
als Abertivmittel, äußerlih aber bei bös— 
artigen Gefhwüren, Knochenfraß 2c. ges 
braucht. * J. bermudiana, Bermudiſche 
@eder, fehr ſtarker u. Deshalb zum Aus: 
bauen von Kähnen benugter Baum auf ben 
Bermudifhen Infeln, mit röthlichem, wohls 
riechendem, zu Zifchlerarbeiten, zum Bes 
Bleiden der Bleiftifte zc. gebrauchten Holze. 
’J. thurifera, in Spanien u. Portugal hei⸗ 
nisch, liefert, jo wie J. Iycia. in SEuropa 
u, Kleinafien ein dem Weihrauch ühnlis 
des Harz. °J. oxycelrus Z., dem Wach⸗ 
holder ähnlicher Strand; in SEuropa. Aus 
beffen Holze bereitet man ein brenzlicdes 
Del (Eadeöl, Oleum eadinum), das ges 
gen Geihwürr n. die Räude der Schufe ges 

raucht wird. J. virginiana Birginifhe 
&eder), gerader, bis 50 F. hoher Baum, 
im füdl, NUmerika, bei uns in Gartenanla= 
> Das rörhl., wohlriehende Holz wird zu 

feiftiften, die Ziveige in der Medizin, wie 
bie bes Sadebaums gebraudt. Am Stamm 
entſtehen durch den Stih eines Imfectes 
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galläpfefartige Auswüchſe (Gallae juniperi 
virg., &ederäpfel), von bitterm, fer abs 
ftringirendem Gefhmad, gegen Eingeweis 
dbewürmer gebraudt. ® J. phoenicea, in 
SEuropa, der Levante zc., eleiner Straud, 
mit zu 3 geftellten Nadeln. Das Harz 
ben von den Alten unter dem Namen Ar- 
keydos erwähnt, wird wie Weihrauch bes 
nugt. Val. Eeber. Su.) ı 

Jinius, der 6. Monat bes Jahres von 
50 Tagen. Nah Ein. von den Juniores 
(f. d. 1), n. And. von Juno (u, eigentl. J us 
nonialis od. Junonius), n. noch And. 
von Junius Brutus, der Rom von der Ty⸗ 
rannei der Könige befreite; Karl d. Br. 
nannte ihn Brachmonat. 

Jünlus, die Jünin ra war fos 
wohl a) yatricifhes Geſchlecht, zu 
dem die Familie Brutus (ſ. d.) gehörte, 
DB) als plebejiſches, zu dem die Famis 
lien: Aquilinns, Baffus, Bläfus, 
Brutus, Bubulcus, Callaicus, Eile, 
Elarus, Donatus, ®allio, Lupus, 
Marullus, Marimus, Montanus, 
Norbunus, Novatus, Dtho, Pens 
nus, Pera, Philopömen, Pullus, 
Rufinus, Nufticus, Saturninus 
Scäva, Silanus, Fitianus (f. b. a.) 
u. a. gehörten. (Sch.) 

Jünilus, 1) (Adrian, eigeittlih Ha— 
drian de Jonghe), geb. zu Horn in Hols 
land 1512, Arzt u. Philolog, ward in Eng» 
land Reibarzt des Herzogs v. Norfolt. Nach 
Holland zurückgekehrt erhielt er einen Ruf 
nach Kopenhagen, als Erzieher des Krons 
prinzen, von wo er aber bald zurüd nad 
Holland, u. zwar nach Harlem, ging. Als 
aber diefe Stadt 1573 von den Spaniern 
belagert wurde, ging er von da nah Ars 
munden ut, nadhmals nad Midvelburg, wo 
er 1576 ft.; gab heraus ben Nonius Mar— 
cellus, Fulgentius, Martial, u. m.; ſchr. 
u. a.: Philippias (Gedicht zur Vermählung 
Philipps U. u. Mariens), Lond. 1554, 4.3 
Lexicon gr. latinum, Baf. 1548, Fol.; No- 
menclator omnium rerum propria nomina 
variis linguis explicata — Augsb. 
1555 u. oft, zuletzt Lüttich 1654 u. m. 2) 
(Franz, eigentl. du Jong), geb. zu Hei« 
delberg 1589; Anfangs Soldat, ſtudirte feit 
1609 zu Lenden Mathematik u. alte Spra⸗ 
chen, bielt fib 1610 in England beim Gras 
fen von Arundel auf u. ft. zu Windfor 1677. 
Er gab zuerft den Ulfilas (f. db.) mit einem 
gotb. Gloffar heraus; fchr.: Etymologicuns 
anglicanum, Oxf. 1743, Fol.; Observatio- 
nes in Willerami paraphrasin , en 

Jünius, in England erfhienen vom 21, 
uni 1769 bis zum 21. Ianuar 1771 im 
Public advertiser, einer vom. Buchdruder 
Woodfall herausgegebnen Zeitung, Briefe 
unter dem Pfeudonamen Briefe des J., 
weldhe Minifter, Staatsbeamte, Gerichtss 
höfe u. felbft den — fhenungslos, da⸗ 
bei aber mit Talent, Sachkenntniß u. Be— 
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redſamkeit angriffen, bef. aber ben Herzog 
von Graften u, bie Lords Mansfield, Hillo— 


borough, North, — — Cam⸗ 


gegen ben 


den, auch Haupter der Oppofition, wie Wils 
kes, Horne Tooke u. A. Sie loben feinen 
Zeitgenoffen u. Beinen Nationalengländer 
(außer Delorme) u. verfhonen nur For, 
Lord Holland u, wenige Andere mit ihrem 
Zabel. Ein finfterer Unmuth u. eine tiefe 
Erbitterung ſcheint den Brieffteller zum 
Schreiben bewogen zu haben. Selbft fein 
Verleger Woodfall), deſſen Glüd er machte, 
behaupte feinen Namen nicht zu kennen. 
Der Berfaffer bezog kein Honorar, fondern 
empfing nur ein fchön gebundenes Exem⸗ 
plar feiner Briefe, fo wie 2 andre Eremplare 
von dem Verleger, Man nannnte Hugh 
Boyd, Lee, Glover, Edm. Burke, den 
Grafen Delorme, ben Herzog v. Ports 
land u. X. als Berfaffer diefer Briefe. Sie 
gaben 1770 zu einem Proceß der Regierung 
erausgeber des woodfallihen 

ournois Anlaß, der endlich niedergefchlagen 
wurde. Geſammelt erfchienen die Briefe des 
%, 13372 u. vermehrt mit mehrern, nicht unter 
$,Ramen erihienenen, Lond. 1812, 3 Bde, 
Moodfalls Sohn gab legtere heraus. Die 
zugegebnen Briefe find meift Schreiben von 
1767 — 73, unter den Namen Publicola, 
Lucius, Brutus, Veteran, Nemefis 
u. m, a, im Public advertiser ı, mehr, and. 
Blättern herausgegebene, Die neu: Ausgabe 
von 1812 zeigt, daß Eeiner der oben Genanne 
ten der Verf. wenigftens der neubinzugekoms 
menen Briefen fein kann. Zanonyme Scrif- 
ten bezeichneten um 1817 den Sir Philipp 
Francis (zur Zeit des Gouverneurs Has 
ſtings Beifiger des hohen Raths von In— 
dien zu Calcutta, fpäter Mitglich des Par— 
Iaments, der, obſchon zur Oppofitionspars 


tei gehörig, doch oft von den Miniftern zu 


Rath gezogen wurde u. 1813 ft.) als Ver— 
faffer der Briefe des J., u. mehrere Jours 
nale beftätigten dies; auch der 1857 gemachte 
Fund von mehreren, dem wahren Berfaffer 
ausgelieferten Erempların u. das Ueber: 


- einftinımen der Handfchrift der Eorrecturen 


in benfelben mit der Originalhandfihrift, die 
der Berleger Woodfall felbft anerkannte, er= 
neuerte bie Wahrfcheinlichkeit dieſer Vermu— 
thung. Coventry machte es indeffen 1825 fehr 
wabrjceinlih, daß Lord Sadpille der 
wahre Verfaffer fei, nod Andre halten den 
Dhilologen Horne Tooke dafür, weil 
man bei beffen Tode die Originale der 
Driefe, von deffen Hand gefchrieben, u. 
auch das Prachteremplar, das Woodfall 
liefern mußte, in deifen Bibliothek gefunden 
haben will. Neuerdings fchreibt fie Brew⸗ 
fter dem Mafpherfon zu, wegen eigens 
händig Te Briefe deffelben uber 
biefen Gegenſtand. (Sch. u. Pr.) 
Jüniuskäfer, fo v. w. Bradkäfer. 
Jünke (ir. Dihunke), großes Fahr: 
zeug der Ehinefen, mit glattem Boden u, 
siemlih hohem Worder= u, Hintertheile, 


Juniuskäfer bs Junot 


über bem legten eine Art Kajüte, tragen 


‚100 — 200 Laften, auch Kriegsfahrzeug, mit 


8 bis 10 4pfünd. Kanonen ausgerüftet. 
Führen am 8. Maft Aeckige, fächerförmig 
an Bambusröhre zufanmmenlegende Segel 
von Baftnıatten, Am Beſahnmaſt ift ein 
Guaffelfegel, das nebft dem großen Marsſe— 
gel, dem Segel an dem vorn ſchräg heraus 
liegenden Klüverbaume u. der Blind von 
Baummollzeug ift. (v. Hy.) 

Jünker, 1) fonft einer der jüngern 
Prinzen regierender Herrn; 2) junger Edel: 
mann; 3) Landedelmann, der feinen bef. 
Titel hat; &) jüngfter Bäckerknecht im Back⸗ 
hauſe; 5) Nacbier beim MWeifbierbrauen; 
6) (Spielw.), f. u. Zoccadille. 

Jünker (Biogr.), ſ. Juncker. 

Jünkerapfet, ſ. u. Spisüpfel. 

Jüunkercollegium (Drdensw.), fo 
v. w. Lübeder Junkercollegium. Vgl. Dreis 
faltigkeitsorden. 

Jünker Hans, irn, f. u. Herbſt— 
birnen B. 

Jünkerhof, der Artushof in Danzig. 

Jünker Märtinsbirn, io v. w. 
Ronville, 

Jünnan, fo dv. w. Jünnan. 

Jüne (Mpth.), fo v. w. Here. 

Jüno (Taf. IX, Fig. 4), einer der 4 
Afteroiden (ſ. d.) zwifhen Mars u, Jupi— 
ter; ward den 1. Scpt. 1804 von Harting 
(ſ. d.) entdedtz ift unter den Aftereiden in 
der Reihe von der Sonne aus der 2, Durch— 
meſſer über 309 aftron, Meilen. Ents 
fernung von der Sonne 59 Mill. Meil,, 
Umdrehung um fie + Jahre, 131 Tage, 
10 St. 30 M. Ihr planetar, Richt iſt öfterm 
u. erheblichem Wechſel unterworfen. Durch 
das nebelartige Anſehn, Das ſie dann er— 
hält, durch die langgeaogene Ellipfe, die 
große Abweichung der Ebene ihrer Bahn 
(gegen den GSonnenäquator um 60° 28°), 
wird fie den Kometen ähnlich. (Pi.) 

Juno, Schmetterling, f. u. Gethofie. 

-Junönia (a. Geogr.), D eine der 
Hefperiden. 2) I. Falisei, f. u. Falerii. 

Junönia, Junsfefte, ſ. u. ‚Here. 

Junönisch, der Juno ähnlich, d. h. 
groß, majeftätifch; fo J-e Augen, J-e 
Blicke, J-er Wuchs ete., f. Here «. 

Junönis promeontörium (3. 
Geogr.), Worgebirg in Hispania baetica, 
mit Sunotempel; j. Cabo de Zrafalgar. 

Jünot (ipr. Shünoh), 2) Andabe$,., 
Herz. v. Abrantes), geb. Ku wer 
le Grand im franz. Dep. Eöte d’or, | ars 
ner Landleute; ſtud. die Nechte, 1792 a⸗ 
dier, bei der Belagrung v. Toulon Sergeant, 
machte ſich in einer Batterie, wo ihm gerade 
ber Gen, Buonaparte eine Ordre dictirte, von 
einer einfchlagenden Bombe mit Erbe über 
fchüttet, durch das Wiywort: Nun fo brauch 
ich Peinen Etreufand, diefem bemerklich, ward 
Offizier u. 1796 Adjutant bei Buonaparte, 
begleitete ihn nad Aegypten, bewies 
Napoleon bef, am 18, Brum, treu; 






Junot bis Jupiter 


pifionsgencral, Conimandant, Gouvern. v. 
Paris. Befehligte eine Divifion der Sans 
dungsarmee in England, ward Eolonels 
General der Hufaren, Gefundter in Liſſabon, 
machte ben ii gegen Deftreid mit, 
zeichnete fih bei Aufterlig aus u. ging 1806 
wieder nach Liſſabon, führte 1807 das Corps, 
das Portugal unt, Mitwirkung Spaniens bes 
este, u. machte fih dort Erpreffungen u. 
—— der Kirhenfchige ſchuldig. Daß 
er ben Plan gehegt habe, ſich in Portugal 
für unabhängig zu erflären u, dies Königs 
reich für fi zu behalten, ift wohl Erfin⸗ 
dung. Zum Lohn für Portugals Eroberung 
ward er Herz. dv. Abrantes, aber nit 
Marſchall. 1808 in Liffabon von den Engs 
lindern angegriffen u. bei Vimeira gefchlas 
gen, fchloß er 30, Aug. 1808 den Vertrag 
zu intra, dem gemäß er u. fein geſchwäch— 
tes Corps nah Frankreich eingefhifft wur» 
den, Bei Napoleon Pam er deshalb in Uns 
nade. Erft in Spanien, wo er unter 
Maffena ein Corps führte, Pam er wieder 
in Gunft, im Feldzuge nahRußland er= 
hielt er das 8, Armeecorps u. zeichnete 
fih bei Mofaist aus, 1813 Generalgous 
verneur in Sllyrien, verfiel er dort in 
Folge der Kälte in ber ruſſ. Campaägne 
in Wahnſinn, wurde nah Frankreich zu: 
rückgebracht u. ftürzte fih, Baum zu Mont« 
bard in der Wohnung feines Vaters einge— 
treten, aus dein Fenfter, brach den Schen— 
- tel u. fl. an den Folgen der Amputation 
22. Suli 1815, 2) (Laurette J., Her— 
zogin von Abrantes), geb. Panoria, 
angeblih aus dem Stamm der Komnenen, 
weitläufige Verwandte Napoleons, geb. zu 
Montpellier 1786, Um 1805 dem Bor, ver- 
wählt, 1810 mit ihm in Spanien, Bei 
dem Tode ihres Gemahls verlor fie einen 
großen Theil ihres Bermögens, u. war ſpä— 
ter gezwungen, obſchon fie die Bourbons 
unterftügten, von Schriftftellerei, wo fie 
Beuilletons, Memoiren u. Romane lieferte, 
zu leben. Da fie ihr frühres Salonleben 
in der parifer großen Welt nicht aufgeben 
wollte, ward fie endlich ausgepfindet, aus 
Aerger krank, u. ft. dürffig in einem Kran 
Benhaufe zu Paris im Juni 1838. Das Ge: 
rücht fagt, daß fie fi) vergiftet habe. Schr. : 
Temoires ou souvenirs histor. sur Napo- 
Icon, Ia revol., le directoire, le consulat, 
lempire et la restauration, Par, 1831 — 
35, 8 Bbe., 2. Aufl. 1835, 12: Bde., deutfch, 
tpz. 1551-1856, 18 Bde. ; L’umirante de 
Castille, Par. 1832, deutſch v, L. Krufe, 
Lpz. 1835, 4 Bde; Scenes de lı vie es- 
—— Par. 1856, 2 Bde.; deutſch, Qued⸗ 
inb. 1557, 2 Bde.; Memoires sur la re- 
stauration etc., Par. 1836, 6 Boe,, deutfch, 
j- 1836, 4 Bde.; Sonvenirs d'une am- 
ssade et d'un sejour en Espagne et Por- 
‚Par. 1887, 2 Bbe.; Histoire des sa- 
Paris, ebd. 1857, 2 Bde. mit einem 
Memoiren über die Neftauration, 
Le Petit, Quedlinb. 1855 — 4, 
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6 Bde. u, m. a., bef. Romane, die meiſt 
überf. find; ihr Sohn 3) (Nopoldon d'Ab⸗ 
rantes), fchr. den Roman: Deux eoeurs de 
femme, Pur. 1833, (Pr. u. Jb.) 

Jünpin (Geogr.), fo v. w. Ufchi, f. u. 
Zurfan nd). Junqueira, Borftadt von 
Liffabon, 

Jünta (ſpan., ſpr. Ehunta), 4) bera- 
thende Behörde in Spanien, Portugal, ühns: 
lich unjern Comites; 2) Reichsrath, vom 
—* berufen, od. in deſſen Abwefenheit 
vom Volk eingefegt, fo 1808—13 u. 1843, 
Dzl. Spanien (Geſch.). 

Jüntna sen od. Zonta), Buch— 
druderfamilie des 15. Jahrh. in Stalien, 
erfte, die Ausgaben der guten alten Klaſſi— 
ker(Juntinische Ausgaben) berauss 
gab, Ihr Buchdruderzeichen ift eine große 
Lilie, Wappen der Stadt Florenz. Merk. 
find: 9) (Philipp), geb. a“ Florenz 
1450; arbeitete bef. 1497 — 1517 u. erhielt 
vom Papft eın Privilegium auf den Druck 
gried. u. röm. Klaffiter auf 10 Jahre. 2) 
(Bernbard), deffen Sohn; drudte eben 
falls Vieles, nannte fih jedoch nur felten 
in feinen Druden; ft. 1550. 3) (Philipp), 
Nachkomme des Vor.; lebte um 1604 zu 
Florenz u. fuhr in dem Gefchäft feiner 
Boreltern fort, Ein andrer Zweig diefer 
Familie befand fich zu Venedig; bier exi— 
ftirte: 4) (Lukas Anton), un 1482 bis 
1537, wahrjcheinlich Bruder ven 3.1), ers 
fheint auch als Veſitzer einer Druderei in 
Venedig 1480 — 1500, edirte arieh. ır. lat. 
Klajfiter, u.a, den Homer u. Wirgil. Unter 
feinen Erben war 5) (Ibomas), um 1587 
—50; 1557 brannte die Druderei der J. zu 
Venedig ab, ward aber wieder aufgebaut ır, 
gab 1608 einen Katalog ihrer Bücher. Ber 
ftand noch 1642, Einen Nebenzweig der 
5:6 verpflanzte 6) Jakob J. nach Lyon, 
wo er 1520 cine Druckerei beſaß, die noch 
feine Nachkommen 1592 hatten, Vgl. N. 
IM. Bandini, De Juntarum typographiae 
annales, Lucca 1791, 2 Bde. (Pr. u. Jb.) 

Jüny, ſ. Junius. 

Jupänqui, Name mehr. Inkas von 
Peru, f. d. (Gefch.) + ff. 
Juparänon, See, f. u, Espiritu janto. 

Jüpe, fo dv. w. Jope. 

Jupille, Dorf im belg. Bzk. u. Prov, 
Lüttich. Hier ft. Pipin v. Heriftal. 

Jüpiter (Mytb.), fo v. w. Zeus, 

Jupiter (Zuf. IV. #ig. 4), 'M ber 
größte der fonnenfernen Planeten (jenfeit 
der Afteroiden), übertrifft alle übrigen zus 
fammen um +, die Erde allein 1448 mal 
an Pubifchem Inhait Dichtigkeit über 
Smal geringer als die der Erde u, etwa 
ber des Waffer gleich, fo daß er der Maſſe 
nad die Erde nur etwa 322mal übertrifft. 
Mittlere Entfernung von der Sonne 
mehr als 108 Mill. aftronom, Meilen, im 
Apbelium od. Perihelium um enva 5 Mill, 

I. ferner od, näher. "Umdrehung um 
die Sonne in 12 Jahren weniger |. 50 

age. 
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Tage. Doch ift er immer nah 1 Jahr 38 
T. 15 &t. wieder in demfelben Stand zur 
Erde u. zur Sonne ; in jedem Jahre erfcheint 
er in einem andern Zeichen des Thierfr, (nur, 
wenn er eben in ein neues Zeichen gerüdt 
war, im folgenden Jahre nahe am Aus— 
tritt aus demfelben). Nach der Venus 
ber hellfte aller Planeten; unter den Firs 
fternen kommt ibm an glänzgendem 
Lichte nur Girius u. Kanopos glei. 
»Scheinbarer Durdhmeffer, in größter 
Erbnähe, über 444 Sec. »Geſhwin— 
digkeit der ie im Mittel wes 
nig über 155 MI. in 1 Sec.; Arendre= 
bung etwa 9 St, 59 Min,; fie übertrifft 
die der Erde gegen 28mal; wegen des gros 
Ben Umfangs der Zupiterfugel aber ift ein 

- Jupiterstag doch etiva + eines halben Er» 
dentags gleich "Abplattung bes Jes 
nach den Polen zu etwa 7,5 Form ber Ober» 
flähe veränderlih. Neigung des I- 
— u feiner Bahn nur Ze, deshalb 
fein Unterfchied ber Jahreszeiten, ? Am 
5. find Streifen, wie regelmäßige Wols- 
Fenbildungen, die im Allgemeinen in 5 Bän⸗ 
dern um den Aequator am ftärkften erfcheis 
nen, theilweife, wiewohl langfam, ihre 
Form verändern, bemerklich; einzelne Flecke 
unter ihnen verändern aber ihrendDrt 
auch fehr fchneil, dem ziehenden Gewölke 
des Erdplaneten vergleihbar. Man bat 
von deren fchnellem Weiterrüden auf Or— 
cane auf bem 3. gefchloffen, deren Schnellig« 
keit die der Erde mehr als 100mal übertraf. 
u Wahrſcheinl. liegen aber große Streden der 
Dbherflähe des Jes faft immer unter einer 
trüben Wolkenbededung, wo die Sonne, 
deren Licht auf dem 3. etwa 2ömal ſchwä⸗— 
cher ift, als auf der Erbe, nie, od, nur für 
Peine Stellen, auf Eurze Zeit durchbricht. 
22 Man bemerkt auch veranderliche, 500 MI. 
tiefe Eindrüde. "Nach dem Ein u. Aus 
tritt ber I=trabanten am Rande der Is 
ſcheibe ſchließt man auf eine bedeutende Höhe 
der Seatmofphäre, die, auch verhältniemäs 
Big, die der Erdatmoſphäre noch überfteigt. 
Zeichen bes 3. in Kalendern u. aftronem. 
Zafeln ift: 4. "Der. wird von 4 Mon⸗ 
ben J-monden, J-satelliten, J- 
trabanten begleitet. ? Sie wurden 1610 
von S. Mayer in Anſpach u. faft zu gleis 
cher Zeit von Galilei entdedt u. find durd 
gewöhnt, Fernröhre unterfcheidbar, würden 
dem unbewaffneten Auge als Firfterne 6. 
Größe erfcpeinen, wenn nicht das nahe ftarke 
Licht des J. das Auge blendete. Durdhmef- 
—9 ber bes nächſten 564 aſtr. Ml. ber bes 2. 
ber des 3. 818, der bes 4, 568 ML,, der 2. 

u, Bleinfte ift baher dem Erdmonde ziemlich 
leid, "* Entfernungen vom 9. im 
ittel: für den nädften 55, für den 2. 9ı 
für den 8. 143, für den 4, gegen 26 Halbs 
meffer des 3. "Synodifbe Umläufe: 
bei dem 1.,nach Erdenzeit, 1 rt &t., 28 
2% 86 Scc.; bei den 2.5 T., 13 St., 


77 > ©; bei dem ö. 7 %, 8 St. 
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59 M., 6 S.; bei dem 4. 16 &., 18. ©t.,5 
M.,TS. Bahnen ber 3 erften faftin gleis 
her, gegen die I-bahn nur um 8? geneigter 
Ebene; nur die bes 4, hat eine geringre Nei—⸗ 
gung (von etwa 2° 41), "Licht des 1, u. 2. 
weiß, das des 2, bald weiß, bald bläul., bald 
afchfarbig, das des. oft trüben. orange ; man 
darf dah. auf eine atmojphär. Befchaffenheit 
berfelben fchließen, die mehr ber der Erbe, 
als der des Erbmondes entſpricht. 7 MWie 
der Mond der Erde, fo kehren aud die J. 
ihrem Planeten immer eine u. diefelbe Seite 
zu. Verfinfterung tritt bei den & in 
nern in jedem ihrer Umläufe ein. 9 nos 
ten aller 4 J., in deren Nähe immer 
die Verfinfterungen od, ihre Vorübergän— 
e an der Jeſcheibe vorkommen, fallen 
ämmtlich fehr nahe an einem Punkt ihrer 
Bahn, in das 10. Zeichen zwıfchen dem 
13, u, 17. Brad. Dauer ihrer Fin 
fterniffe, von der Erde aus beobachtet, 
im Mittel, bei dem 1. 2 St., 8 M.; bei 
jedem folgenden etwas größer; bei dem 4., 
der nur felten verfinftert wird, währt fie 
bis zu 43 St. »Da der Augenblid des 
Eins u. Austritts der 3. in den J-ſchatten 
genau zu berechnen ift, das Verſchwinden 
jedes berjelben auf der Erde aber um 16 
M., 26 ©. fpäter —— wird, 
wenn 3, ſich jenfeit der Sonne befindet u. 
um den ganzen Durdhmeffer der Erdbahn 
um die Sonne weiter ven ber Erde ift, 
als wenn er dieffeit der Sonne fteht: fo hat 
man bieraus die Verzögerung des 
Lichts (f. d.) in feiner Fortpflanzung 
erfannt u. berechnet. Da die 8 näch— 
ften Jemonde immer in den Sefchatten kom— 
nen, wenn fie mit der Sonne in Oppofi« 
tion ftehen, fo kann es auf ihnen nie heller 
Mittag fein, fondern die Sonne entſchwin⸗ 
det ihnen in der Mittagszeit auf einige 
Stunden. * Eben jo können fie dem J. 
nie im Volllicht erfcheinen, fondern nur abs 
u, —— “Yu müffen die jo oft 
vorkommenden Vorübergänge der 5 näch⸗ 
ften Ismonde vor der Sonnenfceibe jedes⸗ 
mal für die Stride, die auf dem J. du= 
von betroffen werden, völlige Verfinfterung, - 
boh bei der Schnelligkeit der Bewegung 
des 3:8 um feine Are von nur furzer Dauer - 
bewirken. * 2) Nad den Kalenderangas 
ben fo!l der J., wie die andern 6 (alten) 
Planeten, ber Neihe nah 1 Jahr beherrs 
fhen. Das nächſte Jahr, das er beherrſcht, 
würde 1848 fein. Das Jahr, in dem er tes 
giert, foll ziemlich gut, doch mehr feucht als 
troden fein; die Früchte follen einige Mos 
hen fpäter als gewöhnlich reifen. Theile 
des Körpers auf die ihm bef. Wirkung beis 
gelegt wird, find: Augen, Leber u. Puls- 6 
abern; Linder, auf die er be. Einfluß bas 
ben foll: Portugal u. Spanien, bie Nor= 
mandie, ein Theil von Sicilien, Dalmaticı 
Ungarn, das glücliche Arabien ꝛc. 
den 7 Wochentagen ift ihm der Donnerstag 
gewidmet, der daher fein Zeichen hat. * 
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ter den Metallen das Zinn (f. d.). Zeichen: 
ebenfalls 24. RP 

Jüpiter 
Dafe 2 c). 

Jüpiterbart, Antlıyllis barba Jovia, 
immergrünender Straud in SEuropa. 

Jüpiterberg, |. u. Chiromantie ı. 

Jüpiterblume, Lychnis flos Jovis, 
perennirende Ber in der Schweiz, mit 
purpurrotben Blumen. J-fisch, j. unt. 
Bulaenoptera. 

Jüpitermonde (J-satelliten, 
3-trabanten), I Supiter u ff. 

Jürn (lat.), die Rechte. 

Jürn, 3) (gr. Juraſſos, Joras, a. 
Geogr.), Nebengebirg ter Alpen; fchied die 
Sequaner von den Helvetiern; j. noch Jura. 
2) (n. Geogr.), Gebirg zwiſchen Frankreich 
u. der Schweiz, 35 M. lang; Fortfegung 
der Alpen, fängt an ber Rhone an, theilt 
fih im Depart. Oberrhein in 2 Arme (ber 
öftl, geht in die. Schweiz, endigt fid im Frick⸗ 
thal des Cautons Aargau u. fchließt ſich an 
den Schwarzwald an, der weftl. heißt Die Vo— 
gejen), wafjerarın eigne Kalkformatien (f. 
Jurakalk). Spiten: a) in den franz. Des 
part. Ain, Jurau, Doubs: Grand Eredo 
(Er&te de Miroir, 5220 F.); Reculct, 
5274 (51%) 5.5 Colombier, 5154 (5250) 
8.; Chalet, 4368 (5120) F.; Dole, 5160 
(5172) &.;5 Laumont, 2486 F.; Chbaus 
mont, 3612 F; Poupet, 2616 F.; Mont 
d Or, 270 F.; Gros⸗Taure au, 4080 
F.Holifermſchloß, 2852 F.; Predes 
Marmiers, 5300 F. u. a.; b) im Canton 
Waadt: Noirmont, mit Spitze Mar— 
chairu, 4600 (Paß darüber 4416) F.; 
Mont tendre, 5202 (5180) F.; Dent de 
Baulion, 4596 (4500) F.; Dappes, 
Chafferon, 4956 F.; Sucet, 4830 F.; 
Joux, uw. a; ec) im Canton Neufchatel: 
Ereur bu Bent, 4512 F.; Eernil, 3642 
5; Zete de Rang, BEN F.; Tours 
ne, 4000 F.; Racine, H40 F.; Chaſ⸗ 
 Teral, 496 5; d) im Canton Solos 

turn: Hafenmatt, 482 F.; Weis 

—— 8966 F.; Oberbauenfteinu, 

annenfluth, 5979 F., u. a; e) im 
Canton Bern: Mont=terrible, 242 F. 
3) Frauz. Depart. nah 3. 2) benannt, 
ae an Helvetien u. die Depart. Doubs, 

ber⸗Saone, Eöte d’ Dr, Sabne-Loire u. 
Ainz Theil der Franche EComte, hat 95 (91) 
AM,, gebirgig u. waldig, weftl. eben, 
bewäjfert von bem Doubs, Loue, 
Ain u. mehrere kleine Seen; Kltma 
raub; bat Wölfe, Büren, wilde Katzen; 

ol;, Eifen, Salz, Steinfoplen u. a, 316,000 
. Einw,, meift Katholiken; fie bauen Ges 

treide (im Gebirge Hafer u. Gerfte), ziehen 

Vieh (Pferde, bef. Rindvieh mit Alpen⸗ 
wirthfchaft), Nüfe, Wein (Vin de ge- 
lee u. Vin de paile); fertigen ühlen, 
il. —— aus dem häufig wach⸗ 
den Buchsbaum), Leinwand, Papier ıc. 

reiben Haufirs u, and, Handel; 4 


Ammen, Oäse des, ſ. 







Bezirke: Lons le Saulnier, Dole, S. 
Elaude, Poligny; Hauptft. Lons le Saul⸗ 
nier. Dgl. K.U. v. Salis Marſchlin, Strei⸗ 
fercien durd ben franz. I., Winterth. 1805, 
2 Thle. (Wr.) 
Jürn, 1) Nebenfluß der Memel, kommt 
aus dem ruff. Gouv. Wilna, mündet bei 
Schreitlauken; 2) fränk. J., Gebirg, ſ. 
u. Rezatkreis; 3) ſüdl. hebrid. Inſel, von 
Knapdale durch den Jürasund, v. Islay 
durch den Jslayſund getrennt, LOAM., 
fehr felfig (höhfte Spige 2316 F.), durch 
einen Seearm, Loch Tarbet, faft ganz 
zertbeilt; 1500 Ew.; 4) Inſel, f. u. Zeus 
felsinfeln. Wr.) 
Jürn (ind. Mytb.), fo v. w. Beren. 
Jürabildung (Dolitbenbildung), 
Theil der Flögbildungen ; befindet ſich uns 
ter dem Kreidegebirg, bildet den Schweis 
zer= u. deutfchen Jura, enthält viele Vers 
fteinerungen von Conchylien (Kerebratulis 
ten, Ammoniten, WBelemniten, Auftern, 


 Kammmaufceln, Grypbiten ꝛc.), von eidech⸗ 


fenartigen Thieren (Plesiosaurus, Ichthyo- 
saurus), Eruftaciten (Echiniten, Seefternen, 
Meerpalmen), aub von Polykotyledonen 
u. Algen. Man theilt die J. in die Des 
obern, mittlern u. untern u. rechnet 
dazu a) Wälderbildung, B) Portlanibils 
dung, e) Korallenkalf, d) Oxfordthon, e) 
Hauptrogenftein, £) Dogger, g) Lias. (Wr.) 

Jürnkalk, 2, Flögkalfformation, Kalt 
mit mufchelihtem Bruch; ftrihweife viele 
Verfteinerungen, einzeln verfteintes Holz, 
bildet viele Höhlen u, beträchtl. Höhenzüge 
in der Schweiz, Württemberg, Baiern ıc. 
Bol. Korallenkalk. 

Juräken (Jurälen), Volk, f. unt. 
Tobolsk :. 

Juramentäles, f. u. Eriminalbes 
weiß s. 

Juramönti delätio (Rechtsw), f. 
Eidesantrag. J. violätio, f. u. Eid ıs.. 


Juranmäntum (lat.), Eid; f. dort auch 
mehr. Zufammenfegungen damit ; außers 
dem J. assecuratiönis, f. Erbeid, 5, 
dandöorum et respondendörum, 
f. Pofitionen. J. denegätae justi- 
tine, f. Denegatio audientiae. J. in- 
tegritätis, Integritätseid, I. de stä- 
tu libero, Ledigkeitseid. I. manife- 
statiönis, Manifeftationseid, J.per- 
horrescentiae, ſ. Perborrefcen. J. 
quantitätis, Würderungseid. (Bö.) 

Jürancon (fpr. Shürangfong), Dorf, 
f. u. Pau D. 

Jurässos (a, Geogr.), fo v. w. Jura. 

Jürn stölae (Kdw.), f. u. Stola. 

Jürasund, ſ. u. Jura 8). 

Jurät, Gebirg im Canton Waadt u. 
Sreiburg, zwifchen den Alpen u. dem Jura, 
gebt bis an den genfer u. neuenburger See ; 
Spitze Mont Velerin, 2706 (2772) 5. 

Juräta depositio (lat.), gerichtl. 
befhworne Ausſage. 

Ju- 
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Jurätus (lat.), 2) geſchworen; 9) bes 
eidet; 3) in Eib u. Pflicht genommen. 


- Jürburg, Stadt, f. u. Rofienne. 

Jüre consültus (lat.), fo v. w. Juris 
consultus. j 

Jurena, Fluß, f. u. Tapajoz u. Mat» 
togroffo «. 

Jürgewetz, 1) Kreis ber ruff. Statt= 
halterſch. Koftroma, an der Wolga u. Lucha; 
») 3. Powolokai, Hauptft. an der Wol« 
ga, Handel, 2600 Em. 

Jürgura, ®ebirge, f. u. Algier 1) .. 

Jurgüsen Iwanowsk (Jurgu- 
senskoi), Slobode, f. u. Ufa. 

Juribälirinde (Fieberrindevon 
Pomeroon), bitter u. adftringirend gelind, 
purgirend, färbt den Speichel roth ; angebl. 
von Trichilia moschata Se. ö 

Juridicus (lat.), 4) Richter, bei. 2) 
feit Auguft Richter in Alerandria (f. Aegyp⸗ 
ten [Geich.] «), u. in Italien feit Marc Aurel 
die an bie Stelle der Consulares judices trer 
tenden Richter. 

Juridisch (0. lat.), ben Rechten ges 
maß, Re 

Jurinäöan (l. Cass.), Pflanzengatt, 
aus der nat. Fam. Compositae, Cynareae 
JIechndb. Arten: am Kaufafus, ın Pers 
fien, Griehenland, Spanien ıc. 

Jurine (Louis), geb. zu Genf 1751; 
Drof. der Anatomie, Chirurgie u. Geburts— 
hülfe bafelbft; ft. 1819; ſchr.: Surle croup, 
Genf1812, deutfh von Heineken, Lpz. 1816 
(erhielt den von Napoleon für die befte 
Schrift über den Eroup ausgeſetzten Preis von 
12,000 Franken zur Hälfte mit Albers) ; Sur 
Vangine de poitrine, Par. 16515, deutih von 
Menke, Haunov. 1816 —— (He.) 

Juriögorod, fo v. w. Dorpat 3). 

Jüris consültus (lat.), 1) Rechte: 
erfahrner, Rechtsgelehrter; 2) in Rom die, 
welche fih mit Auslegung des Rechts bes 
ihäftigten u. Andern in Rechtsſachen Rath 
ertheilten. Meift hielten fih an fie junge 
Römer, nah Vollendung der erften Stu: 
bien. Unter den Kaiſern eröffneten fie öffentl, 
Hörſäle u, erhielten Honorar; 3) der die 
Rehtswiffenichaft verſteht od. treibt, (Sch) 

Jurisılietio (lat.), 2) Handhabung 
des Rechts. 2) In Non Handhabung des 
bürgerl. Rechts, beftand in dem Edictum u. 
Decretum praetorium (f. b.). 3) In der 
Prov. Handhabung des bürgerl. u. peinl, 
Rechts. 4) Ort, wo das Recht gehand— 
habt wird, Gerichtsſtatt. 5) (I-die- 
tion), ipäter fo v. w. Gerichtsbarkeit, wo 
auch mehrere Zuſammenſe — mit 
J. zu ſuchen find; vgl. and Eivilgerichts— 
barkeit, Criminalgerihtsbarkeita_s, Des 
legatien, Bin, (Sch.) 

Jüris intörpres (J. peritus), 
fo dv. w. Juris consultus. : 

Jurisprudentia (lat,, Jurispru=- 
dönz), Redtögelehrfamkeit. 

Jurist (v. lat.), 2) Rechtöbefliffener ; 
2) Rechtskundiger. J-tische Faeul- 


bs Jury 


tät, f. Univerfität. I. Persön, f. u, 
Burehnung ». 

Juristitium (lat.), fo dv. w. Justitium. 

Jüris utriüsque Döctor (lat.), 
beider (des röm. u. Fanon.) Rechte Doctor. 

Jüritz. Religionsfecte in Japan, f. 
u. Sinto & 

Jürjew, 1) Kr. des ruff. Gouv. Wla⸗ 
dimir, flach, moraftig, fruchtbar; 2) Hptft. 
— der Kolokſcha, Seidenmanufactur; 2560 

w. 

Jürte, Erdwohnung od. Hütte einiger 
nördf, Völker, bef. der Kamtfchadalen. 

Jüurten (J-gebirg), jo v. w. Surat. 

Juruennna, Comarca, f, u. Mattos 
groffo » u. unt. Zapajoz. 

Jurüken (türf.), fo v. w. Dihuruf:n. 

Jüruks, turfoman, Volksſtamm in 
Mazedonien; treibt Schafzucht u. Wollens 


weberei. kin ® 

Jü engl. [fpr. Dſchuri], u. fr. [fpr. 
— Geläwsrenäert t, Shwur- 
gericht), "die aus dem Volke für die Dauer 
der Verhandlung gewiffer Prozeffe gewaͤhl⸗ 
ien Männer (Shwurmänner, Ges 
ſchworne, franz. Jur&s, engl. Jury- 
men), um nad ihrer Ueberzeugung die 
thatſachliche Frage, ift der Añgeſchuldigte 
des Verbrechens ſchuldig? zu entfcheiden, von 
deren Beantwortung (WBerdict, Wahrs 
fprud), das Nectsurtheil abhängt (f. u, 
Griminalgericht is). »Die englifche J. ift 
das ältefte derartige Inftitutz ihr os 
unentdeckt. Wenn aud mit der alten Schöfs 
fenverfoffung u. den Eideshelfern aus ei— 
ner Grundanfiht, dem alten Bolkslchen 
u. der Geſammtbürgſchaft hervorgegangen, 
kann fie doch weder aus diefen beiden Zus 
ftituten abgeleitet, noch mit diefen verglichen 
werben. ? Der engl. 3. iſt die franzo ſiſche 
J. nachgebildet durh die Eonftitution u. 
das organ. Decret der Nationalverfanms 
lung vom 16, September 13915 beide find 
weientlih von einander unterfbieten. In 
Frankreich befchränkt fih der Wirkungss 
Preis der J. nur auf Straffaben, u. auch 
hier find viele Fälle ausgenommen, nur über 
die Crimes (f. u. Berbreden ıs u. Crimi⸗ 
nalgericht 14 u. ıs), urtheilt die J, doch von 
diefen find eigentl. Staatsverbreden, Hoch— 
verrath u. Angriffe auf die Sicherheit des 
Staats ausgenommen u, vor die Pairskam⸗ 
mer gewiejen. In England werden au 
Civilrechtsſachen, bei denen ed nicht blos 
auf die Entfbeidung einer reinen Rechts— 
frage ankommt, erft nach dem Urtheile von 
12 Gefhwernen (Gefhworne des @is 
vilrecht s) vor den Königerichter, auch alle 
eigentl, Verbrechen u. Vergehen von Ges 
ſchwornen abgeurtheilt, mit Ausnahme der 
ſummariſchen Sachen, Doll ei 
Defraudationen 2c. * Verfchieden find eben- 
falls die engl. u. franz. Verhandlungen, 
welche vorausgehen, che bie betreffinde 
Sache zur endlihen Entſcheidung vor die J. 
tonumt, Es find in England die Anklags— 
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J. (GroßeJ. grand J.), über die Frage, 
ob Grund zur Anklage gegen Einen, der in 
den Verdacht der Verübung eines Verbres 
chens gerathen, vorhanden jei od, nicht, u. 
die Urtheils-J. (Klein=T., petty J.), 
welche entfcheidet, ob der Angeſchuldigte 
wirklich fchuldig ſei. Hat der Friedengriche 
ter dad Committement (Berhaftsbefehl) 
ausgefprocben, fo wird der Augeſchuldigte 
bis zu den nächften Affifen gefanglic auf- 
bewahrt u. bei biefen vor die Anklage 
J. gebracht; bei nicht capitalen Verbrechen 
Fann binreihende Bürgſchaft von der Haft 
befreien, Der Augeſchuldigte muß in den 
meiften Graffhaften gegen 6, in andern 
gegen 12 Monate im Gefüngniß figen, weil 
die Aſſiſen ſich meiſt jährlich nur ein, höch— 
ſtens Zmal verfammeln. * Die Anklags-J. 
beſteht eigentlih aus 23 Geſchwornen, mit 
einem aus ihrer Mitte gewählten Vorfteher 
(Foreman): man begnügt ſich auch mit 12, da 
diefe als die Majoritit erfcheinen, fordert 
aber Einhelligkeit aller 12 Stimmen. Ents 
fcheiden die Großgeſchwornen für die Zuläſſig⸗ 
keit ber Klage (true Bille, gute Klage), 
R beginnt das Verfahren vor der Urtheils = 
., nicht aber, wenn fie die Klage überhaupt 
verwerfen (no Bille, unzuläffige Kla— 
ge). Zuweilen fpreden fie den Angefhuls 
digten von dem größern VBerbreden frei u, 
laffen bie re auf ein geringeres Vers 
brechen zu. Erklärt fi der Angefchuldigte 
ſelbſt ſchuldig, fo urtheilt die Klein=J. gar 
nicht. »Dieſe Groß-J. beftand nennt: 
reich bis 1809 unter dem Namen J. d’ac- 
eusationz jest ift das ganze Verfahren 
bis zur Vorgerichtsftellung rein = inquifitos 
riſch geheim u. vor königl. Richtern, wäh— 
rend in England vom Anfang bis zu Ende 
das Princip der Privatanflagen gilt. Ju 
Frankreich beftebt die ganze Vorunterfus 
dung aus Handlungen der Polizei, in dies 
fer Beziehung Police judiciaire. Diefe 
Gerichtspolizei ſucht Beweiſe der That, Vers 
dachtsgruͤnde u. Beweife gegen den Thäter 
u. Mitfchuldige od. dritte Perfon auf. Die 
ergangenen Actenftüde werden dem Stuats= 
anmwalt vorgelegt, um auf diefe den Antrag 
auf Berfegung des Angeſchuldigten in den 
Anflageftand zu gründen u. die Anklages 
Kammer des Appellationshofs (Chambre de 
mise en accusalion, fünf Richter, den Prä— 
fidenten mit eingeſchloſſen), urtheilt über 
den Anklageftand (Jugement de mise en 
aceusation) vor den Afjifen, ® In Deutſch⸗ 
land, wo die J. eingeführt find, wird 
nicht über die Verfegung in den Anklageftand 
richterl. entſchieden, es genügt der Befehl bes 
— Ral Sul bepsrieenEs, man folle 
das Rechtliche verfügen, u. der Angeklagte 
ird dem Unterfuchungsrichter übergeben. 
ab! der Gefhwornen ber 
ft ganz von dem Departementss 
‚dem "Afhfenpräfibenten u. den öf⸗ 
azkläger abhängig, fo duß bie 

Ht eine ihr dienfhwillige Com⸗ 
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miffion als 3. niederfegen kann. Fähig, 
Jures zu fein, find: Mitglieder der Wahl⸗ 
collegien, die 300 höchſt befteuerten ane 
fäffigen Einwohner des Depart., Doctos 
ren u. Licentiaten der 4 Facultäten, Mit» 
glieder des Nationalinftituts, Banquiers, 
Kaufleute, Berwaltungsbeamte, die 4000 
Franken Gehalt haben; nur nicht Minifter, 
Präfecten, Unterfuhungspräfeeten, Richter 
od. der Staatsanwalt. Der Prüfect wählt 
aus der Lifte der Geſchwornen (devem Riche 
tigkeit durch nichts verbürgt ift), 60 Män⸗ 
ner, u, diefe werden von dem Ailifenpräs 
fidenten bis auf 36 gemindert. Diefe Lifte 
wird dem Staatsanwalt fogleich zugeftellt, 
er kann da auf die Gefhwornen einwirken 
od, erfahren, ob fie zu den Bien- od. Mal- 
intentionnes gehören, um diefe dann vers 
werfen zu Bönnen. Der Gefangene erhält 
die Gefhwornenlifte erft 24 Stunden vor 
den Verhandlungen, damit er nicht audy jene 
Vorbereitungen treffen Bann, Am Tage 
des Gerichts werden die Namen diefer 36 
in eine Urne geworfen u. turd das Loos 
die 12 Gefhwornen zu erhalten gefucht. 
Jeden der dur das Loos Herauskommen⸗ 
den kann jedoch fowohl der Staatsanwalt, 
als der Angeklagte verwerfen, find nur noch 
12 in der Urne, fo muß er diefe annehmen, 
felbjt wenn der Angefchuldigte nachweiſen 
könnte, daß darunter feine erBlärteften Feinde 
wären. Erſcheint am Tage, an welchem biefe 
Lifte gebildet worden, nicht die hinreichende 
Zahl, fo werben von dem Affifenpräfidenten 
Erfaggefhworne durd das Loos gewählt. 
Mit diefen 12 Geſchwornen bilden 5 fös 
nigl. Richter, der Staatsanwalt u. der Ges 
richtsſchreiber (Greffier), den Affifenbof. 
Der Präfident ift immer ein Rath eines 
Appellationshofes, die + andern Richter 
find bald aus einem Appellationshof, bald 
aus dem Präfidenten u. den älteften Räthen 
des Bezirkgerihts genommen, Die Vers 
bandlungenvorderXffife find: Vorle— 
lefung der Anflagsacte durch den Greffier, 
die der Präfident dem Angefchuldigten er— 
Elärt, u. die von dem Staatsanwalt in cis 
ner Rede wiederholt wird, Vernehmung 
des Angefchuldigten u. der Zeugen, Plais 
diren des Staatsanwalts u, des Vertheidis 
gers, Resume der Präfidenten, der darin 
Beweife u, Gegenbeweife, Reden u. Ges 
enreden zufanmenfaßt u. die von den Ges 
chwornen zu beantivortenden Urtheilsfras 
gen entwirk. 2 Nach Beendigung des Pros 
zeffes, wenn die Gefhwornen im Beras 
tbungszimmer find, ift aller Verkehr mit 
ihnen abgefchnitten; doch kann von biefem 
Verbote der Aififenpräfident dispenfiren. 
Der Ausfprud von wenigftens z ber Ges 
—— für die Schuld iſt verurtheilend, 
tinnmengleichheit über Schuld od, Nichte 
fchuld bewirkt Freifprehung. Bei einfacher 
Stimmenmehrheit (7 gegen 5), welche nicht 
als Entſcheidung gilt u. zu welcher fid da⸗ 
ber die Geſchwornen oft vereinigen, wem 
fie 
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fie in ihrem Urtheil zweifelhaft find, wers 
den die Stimmen ber Richter, zu denen ber 
Geſchwornen gezählt, u. nun euntſcheidet die 
einfahe Stimmenmehrheit, wenngleich viels 
leicht die Minorität der Richter auf die Seite 
getreten ift, weldye die überwiegende Stims 
menmehrbeit zählt. "In England kann 
jeder, der über 21 Jahr alt ift u. 10 Pfund 
Sterling aus, ihm eigenthümlihen Linse 
dereien ob. 20 Pfund Revenuen aus Erbe 
pacht hat, Geſchworner werben; ausgenonts 
men find alle bejoldete Regierungsbeumte 
(daher auch die Soldaten), Geiftlihe, Ads 
vocaten, Aerzte, Sleiiher u. Geflügelhänds 
ler (da man die legteren der Unbarmberzigs 
Reit beargwohnt). Die Liften der Fähigen 
werden in jedem Kirchſpiele von den Kü— 
fern u. Armenauffehern jährlih neu ents 
worfen u. 20 Tage lang zur öffentlihen 
Prüfung an den Kirhenthuren angeſchla— 

en. In den 7 legten Tagen des Septens 

ers wird diefe Liſte dem Friedensrichter 
vorgelegt, weldher fie prüft u. nad den etwa 
eingegangenen Neclamationen berichtigt. 
Aus dieſen beridtigten Liften werden in 
der Quartalfigung der Friedensrichter die 
für das folgende Jahr als Geſchworne taugs 
lichen nad alphabet. Ordnung in ein Bud) 
eingetragen, u. aus diefen wählt der Sche— 
riff höchſtens 72, mindefteng 48, von welchen 
ber Angeklagte 86 bei Hochverrathsproceſſen 
u. 20 bei andern Anklagen ohne Grund, jeden 
ber übrigen aber aus gegründeten Urſachen 
(wohin gehört, daß er nicht aus der Nachbar⸗ 
jan: ift) verwerfen darf. Wird die zum 

rtbeile nöthige Zahl ber Geſchwornen nicht 
erreicht, fo werden Erſatzgeſchworne (Ta- 
les) aus den in der Sigung Gegemwärtis 
gen (Tales de eirceumstantibus) ges 
nommen, gegen weldhe dafjelbe Recuſa— 
tionsredht wie gegen die andern Geſchwor— 
nen Statt findet. Ein Fremder kann vers 
langen, daß bie J. zur Hälfte aus Frems 
den gebildet wird (J. per medietatem 
linguae). !* Haben die Großgeſchwornen 
für die Zuläffigkeit der Klage erkannt, fo 
wird der Angefchuldigte vor die Gerichte 
ſchranken (Barre) gebradt u. ihm hier von 
dem Gerichtsfchreiber die Anklagsacte vor— 
gelefen, worauf er fi au erklären bat, ob 
er fih fchuldig fpreche od. nicht. In jenem 
Falle wird gleih auf die gefeglihe Strafe 
erkannt; antivortet eraber: nicht fchuldig, fo 
wird ihn die, fchon vorher mitgetheilte Lifte 
ber Gefhiwornen zur Prüfung vorgelegt. 
Sind12von ihnen zugelaffen, fo beginnen vor 
ihnen, nad ihrer Vereidung, die Hauptvers 
bandlungen; der Anwalt des Anklägers ers 
zublt die in Frage kommende That u. hört die 
zuvor vereideten Anfhuldigungszeugen ab, 
wobei aber immer angegeben werben muß, 
was durch dieſen Zeugen bewiefen werben foll, 
Der Anwalt (Attorney) des Angefchuldig- 
ten legt jenen Zeugen Fragen vor, durch 
welde er die Beweiskraft ihrer Ausfagen 
zu ſchwaͤchen fucht (KRreuzverhör, Cross- 
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examen), u. hört bie Bertheibigungss 
eu en ab, mit welden ber Anwalt des 
nElägers ebenfalls Kreuzverhör hält. Eis 
ne Eigenthümlichkeit bes engl. Prozefies 
ift es, daß auf das Geſtändniß des Ange» 
fhuldigten nichts gegeben wird; nemo te- 
netur prodere se ipsum (Niemand ift fchul- 
dig fich felbft zu verrathen) fagt ein enge 
lifhes Rechtsſprüchwort, uw. Richter u. 
Publitum find beforgt, daß der Angeflag« 
te fih nicht übereile u. zu er Nach⸗ 
theile ein Geſtändniß ablege. Das Bekennt⸗ 
niß eines mit dem Tode zu beftrafenden 
Verbrechers wird als eine dem Selbſtmord 
ähnliche Handlung angeſehen, die Jeder zu 
verhindern Recht u. Pflicht habe. Nach 
Beendigung diefer Verhandlungen (welche 
felten länger als einen halben Tag dauern) 
wird von dem vorfiginden Königsrichter 
ein kurzer Vortrag an die 3. gehalten, 
werin er das Ergebniß der Zeugenausfas 
gen zufammenfaßt, den Begriff des Ver— 
rehens erklärt u, die Thatjachen bervors 
hebt, von deren Erwiefenheit das Schuldig 
od. Nihtihuldig abhängen wird. " Die Ges 
ſchwornen find vom Anfang der Verbands 
lungen bis nah Füllung ihres Urtheils in 
ftrenger Gefangenfchaft u. werden, wenn 
der Prozeß in einem Tage nicht beendigt 
worden ift, entweder im Gerichtsgebäude 
felbft, od. in einem benachbarten Gaftbaufe, 
bei ftrenger Bewahung aufbewahrt. Das 
Berdict muß mit Einhelligkeit aller 12 Stims 
men gegeben fein, es mag das Schuldig od. 
Nichtſchuldig ausiprehen. Der vorfigende 
Richter darf die Annahme des Verdicts ver« 
weigern, wenn es feiner Meberzeugung wis 
derfpriht, u. die J. zu Findung eines 
neuen auffordern, Die franz. J. kennt 
Feine Regeln über den Beweis, fubjective 
leberz:ugung u. Gefühl find der Grund ihr 
ves Urtheils, UAnders in England, wo 
das Gewiſſen der Gefhwernen durch all— 
gemeine Nechtsnormen geleitet, welche theils 
auf ausdrüdlihen Gefegen, theils auf als 
tem Gerichtsgebrauche beruhen durh Er⸗ 
ziehung eingeprägt, in die Geſinnung u. 
das Gefühl der Menge aufgenommen find. 
Dahin gehört: a) jeder ift fo lange für uns 
fhuldig zu halten, als nicht feine Schuld er= 
wieſen ift; B) es ift beifer, daß mehr. Schuls 
dige ftraflos bleiben, als daß ein Unfchuls 
diger geftraft werde; e) der Ausfpruch ſchul⸗ 
dig muß fih auf augenfheinliden, allen 
Zweifel ausfhließenden Beweis (Evidence) 
gründen, "® Der auf die franz. Geſetzge 
gebaute Codice «di procedura pena 
das Königreih italien laßt, m m 
Schluſſe der öffenil. Verhandlungen, über 
bie Thatſachen auch nach der innerften lieber: 
zeugung, u. ohne Rechenſchaft über das Ur⸗ 
theil abzugeben, entjheiden, jedoch nid 
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des Angeklagten. Der fchottifche Straf: 
sroceß hat mit bem engl. bie meifte Aehnlich⸗ 
keit; doch ift er rüdfichtlich der Zahl der Gee 
ſchwornen u, beren Entfdheidung von den 
engl. verfhieben, die Anklags-J. befteht 
nicht mehr u. es kommt eine, die Verbrechen 
ex officio verfolgende Staatsbehörde vor. 
Der nordamerifanifche Strafproceß ift 
dem engl, nachgebildet, in mancher Hinſicht 
hat er jedoch Vorzüge vor dieſem. * Biel 
ift für u. wider bie I. gefchrieben worden ; 
man hat aber dabei meift nur die franz. J. 
im Auge gehabt, * Entfchieden ift, daß 
bei aller Unabhängigkeit von der Regierung 
die Unkenutniß der Gefhwornen mit den 
Rechtsverhältniſſen fie oft falfch leitet, auch 
daß Parteigeift, öffentl. u. vorgefaßte Meis 
nung, fo wie fonftige Einwirkungen nad)» 
theiligen Einfluß auf den Ausfprud üben 
können u. daß in feiner höhern Inſtanz das 
ungerechte Urtheil verbeffert werden kann. 
nl. euerbadh, Ueber das Geſchworneu— 
gericht, Landsh. 18125 deffen Erklärung üb, 
feine geänderte Ueberzeugung in Anfchung d. 
Beihwornen, Erl.1819; Gutachten der kö— 
nigl. preuß. Immediat⸗Juſtizcommiſſion üb, 
das Geſchwornengericht 2c., Berl. 1819, Fol., 
Lpz. 1842; Grävell, Prüfung ber Gutachten 
ber Immediatcommiffion, Lpz. 1819, 2 Bde. ; 
Mosqua, Ueber das Geſchwornengericht in 
Bezug auf jenes Gutahten, Lpz. 1819; 
Mittermaier, Ueber bie öffentl, mündliche 
Strafrechtspflege u. das Gefchwornenges 
richt, Landsh. 19195 Sparre v. Wangen 
ftein, Ueber das Gefhiwornengeriht u. das 
Verfahren in peinlihen Saden, Lpz. 1819; 
Eottü, Die peinl. Rechtspflege u. der Geift 
ber Regierung in England, nad dem Franz. 
von d, Hornthal, Weim. 1821; von Feuers 
bad, Ueber die Deffentlihkeit u. Mündlid= 
Peit der Gerechtigkeitspflege, Gieß. 1821 u, 


1324, ‚(Bö. u. Bs.) 
Jus (tat), 1) das Recht; 2) Inbegriff 
ber Gefege, Verordnungen u. Gebräudye (die 


Rechte); 3) was reht u. erlaubt ift, Einem 
zukommt od. aud billig ift; 4) Gericht; 5) 
Macht, die aus dem Gefege entipringt; 6) 
Gerehtfame, Privilegien; 2) Inbegriff dies 
fer Gerechtſame. 

Jus (lat. u. fr., fpr. Schüh), 1) wohl- 
ſchmeckender Saft, der durch Auspreffen, 
od. Auskochen aus einem Nahrungsmittel 
erhalten wird; 3) bef. Präftige Fleifhbrüde, 
mit u. ohne Zufag von Wurzelwerk ıc. 

Jus accrescendi (tat ) ‚ 2) Anwach⸗ 
ſungsrecht, f. u. Acceſſion 125 2) tritt bei 
mehreren Erben od. Legatarien dann ein, 
wenn ber durch das Wegfallen eines Erben 
od, Collegatars vacant werdende Poften 
ben neben ihm ftehendben a ed, Colle⸗ 
gataren nad Verhältniß ihrer Antheile, fei 
es zum Vortheil od. Nachtheil, Ban. 

gl. Legat. echt auf 


m. 
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clesiam, das Recht der Souveränetät, 
daß die Kirche vor den Berichten bes Staates 
Recht nehme u. gebe. I. ndvocätine 
ecelesiästicne, das Recht des Staas 
tes, bie Kirche zu ſchützen. J. Aeliä- 
num, een en: J. aggratiän- 
di, ſ. Begnadigungsredt, F albinä- 
gii, f. Heimfallsrebt. I. alluviöonis, 
f. Alluvionsredt,. 3. angärine, f. Ans 
garien, I. antejustinian@um, f. u, 
ömiſches Recht. P. apertürae, f. u, 
Apertura, J. avocändi, fo dv. iv. Abs 
berufungsredt. 3. bannärium, fo dv. 
w. Bannredt. J. eanönicum, das 
Recht im Corpus iuris canonici. I. een- 
sus, ſ. u. Rom (Ant.) o. J. eivile, Ci⸗ 
vilrecht. I. eivitätis, jo dv. w. Bürgers 
recht ; vgl. Rom (Ant.) i0. J. commüne, 
fo v. w. Jus publicum 2), 9. eöngrui, Ges 
fpilderedt. S. connübii, Recht bie ehe— 
lihe Pflicht zu leiften, f. Concubitus, Con- 
nubium u. Contubernium. J. connubiö- 
rum, f. u. Rom (Ant.) ꝛo. J. cConsue- 
tudinärium, Gewohnbeitsredt, J. 
criminäle, Eriminalrcht. J. eruen- 
tatiönis, das Bahrredt, f. u. Gottes» 
urtheille. 9. eüriae, f. u. Tineilum, 
3. decimändi, f. it. 3ehnt. J. de- 
liberändi, fo dv. w, Beneficium de- 
liberandi. 3. de non appelländo, 
Recht der legten Inftanz, dem gemäß feine 
Appellation mehr Statt findet; fonft em 
bef. Vorrecht der größern deutſchen Fürften ; 
nach gemeinem Rechte Ponnte nur wegen 
einer beftimmten Summe an bie Reichs— 
gerichte appellirt werden. J. de non 
evocändo, Redt, fih nur da vor Ges 
richt zu ftellen, wo man wirklich Unterthan 
it. 3. detractiönis (J. deträc- 
tus), fo v, w. Abzugsgeld. J. devo- 
lutiönis, 1) fo v. w. Abberufungsrect; 
2) fo dv. w. Devolutionsredt,. J. divi- 
num (göttlihes Recht), Recht, das fich 
in einer unmittelbaren Offenbarung als das 
Rechte (Justum) ausgeſprochen findet u. 
mithin nei die Autorität derfelben ſich ftügt, 
im Gegenfaß zu dem, was die Vernunft als 
Recht erkennt u, aus Vernunftgründen dafür 
erklärt, 3. dominii, Eigenthumsrecht. 
J. duöllicum, f. u Zweifampfo. J. 
ecelesiästicum, f. Kirchenrecht. J. 
empörii, Stadt-Einlagerrebt. J. epi- 
scopäle, Bifhöfl. Recht. 3. eindi 
in pärtes, fo v. w. Itio in partes 4). 
3. fäscium, das Recht der röm, Mas 
giftrate, fi eine beftimmte Anzahl Fasces 
(f. d.) vortragen r laffen. 3. ferötri, 
f. u. Gottesurtheile. I. feudäle, Lehn⸗ 
recht. 3. Flaviänum, f. u. Zlavius 1), 
J. gentilitätis (I. familiae), Fa⸗ 
milienrecht, f. u. Rom (Ant.) 4. I. gen- 
tum, Völkerrecht. J. gräöco «- ro- 
mänuımn, f. u. Römifches Redt. J. he- 
reditärium, Erbrecht. I. honorä- 
rium, f. u. Edietum 5). 3. honörumw, 
ſ. u, vg (Ant). J. in hypöthesi 
u. 
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u, 3. in thöstl, f. u. Urtheil. J. 59 — 
J.in rem, J,reälis, fo v. w. Dingl. 
Recht. I. inträdne, Recht des Landes- 
fürften, die Ueberreibung der Thorſchlüſſel 
von den Bürgern zu verlangen. J. itäli- 
eum, ®ortheile u. Privilegien, welche die 
unterworfnen od. ald Bundesgenoffen an— 
enommenen Staaten Staliens von ben 
Römern eingeräumt erhielten, f. u. Rom 
(Ant.) ıe. (Kch.) 

Jus jurändum (lat.), Eid. J 

Jus Justinian&um, f. u. Römifches 
Recht. 

Ten Lätii (3. Latinum, röm, 
Ant,), Bortbeile u, Privilegien, welche die 
Latiner von den Römern eingeräumt er: 
hielten, |. u. Rom (Ant.) 0. I. legitimä 
dominii, j. u. Rom (Ant,) ». I. 1i- 
bertätis, fo v. w. Libertas. J. lig- 
nändi, ſo v. w. Beholzungsreht. 8. 
militine, ſ. unt. Rom (Ant.)ıo. J. 
naturäle, f. u, Raturreht. J. non 
seriptum, Gewohnheitsrecht. I, op- 
tiönis, f. Legatum optionis. J. Pa- 
piriänum, f. ı. Papirius, J. par- 
ticuläre, f. u. Römiſches Net. 7. 
pätrium, f. u. Rom (Ant.) ıo. I. pa- 
tronätus, f. u. Patronus, J. perso- 
närum , Perfonenreht. I. pontifi- 
cium, f. u. Pontifex. I. possessiö- 
nis, ſ. u. Befig:. 8. Bestjustinia: 
neum, f. u. Römifches Recht. J. post- 
liminii, f. Postliminium. J. praetö- 
rium, f. u. Edict u. Prätor, 

Jus primae nöctis, das vermeint- 
lihe durch die Leibeigenſchaft begründete 
Recht bes Leibherrn, bei @ingehung der 
Ehe feines Leibeigenen die erfte Nacht nach 
ber Trauung mit der Braut allein zuzubrin« 
gen, eigentl, nur auf das Recht beifelben, 
feine Einwilligung zu der Verheirathung zu 
geben, begründet laͤngſt in eine Abgabe vers 
wanbelt. 

Jus primärum (primariärum) 

recum (das Reät der erften 

itte), das Recht bes Kaifers, einmal 
während feiner Regierung einer dazu quas 
lifieirten Perfon bie Anwartfhaft auf das 
erledigte Kanonikat od. eine Präbende vor 
denen, welde ältere Anfprüche darauf hats 
ten, zu ertheilen. 

Jus primi liciti, f. u. Gebot 6) 8. 
privätum, f. u. Jus publicum, J. ro- 
pölii, Verfaufsreht, J. protimö- 
seo8, f. Pactum protimesios. 5, ubli- 
eum, 2) das Staatsrecht, im egenfag 
vom bürgerlichen Nedht (j. privatum ; 
2) das allen Bürgern emeinfchaftl, Recht. 
3. puniöndi, Strafrecht, 

us Quiritium (röm, Ant.z, das voll⸗ 
Fommenfte Bürgerrecht, Inbe riff der Vor—⸗ 
rechte des freigebornen rom. ürgers, ſ. u, 
Rom (Ant.)ıo. Jus reäle, dingl. Redt. 
J.recöptum, fo v. w. Recepta sententia. 
3. reformändi, das Redt bes Staus 
tes, bie Einrichtungen, Rechte u, Pflihten 
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ber Kirche zu ändern. J. regäle, fo v. 
w, Regal, 3. relatiönis, das echt 
im Senate etwas vorzutragen. I. revo- 
Iutiönis (J. recidentine), f. unt. 
Erbredto. J.romänum, 1) römifches 
Recht; 2) römifhes Bürgerrecht. F. sn- 
crörum, f. u. Rom (Ant) ı. u, Saera, 
J. säcrum , beiliges Recht, in fo fern 
es fih auf Religionsfachen bezieht. J. 
scriptum, Geſchriebenes Recht. I.se- 
pulturae in ecclesia, das Rest in 
einer Kirche begraben zu werden. 4. Sse- 
qu@lae, 12) f. u. Gefolg; 2) f. u. Flucht 
eines Verbrederd ı. J. successiönis, 
f. u. Erbrecht u. Erbes. 3. suffrägii, 
f. u. Rom (Unt.) ıo. 3. suitätis, Vä— 
terlihe Gewalt. J. taliönis.f. uw. Ta— 
lio, J. testamenti, f. u. Zeitament. 
J. tin@lli, f. u. Tinellum. 3, tögne, 
f. unt. Zoga. 3. tribus, f. unt. Rom 
(Ant.)ı. F. tutölae, Vormundfchaftes 
recht. J. venatiönis, f. Jagdlehn. J. 
vitne etnecis, Recht über eben u. Tod. 
J. vocandi, bei den Römern das Recht 
fowehl bes Klägers, als der Behörden, den 
Beklagten od, fonft Jemand vor Gericht zu 
rufen. (Seh.) 

Jusagära (a. Geogr.), eine der 3 In⸗ 
felben an der Küfte von Kreta, vor dem 
— Phalaſarna, die 2 andern Myleu. 

deſe, j. St. Chirgiani⸗Klippen. 

Jüschnoi- Kubänskoi Liman 
Meerbufen, fo v. w, Kubanstoi Liman, f. 
u. Taman 1). 

Jüskeka, ſ. u. Tahuitzaron. 

Jusoffeis, Volk, ſ. unt, Afghaniſtan 
(Geogr.) i a). 

Juspära, türf, Silbermünze zu 2} Pins 
fter od. 100 Paras, jetzt ungefähr = 5 Sol. 

Jüsse (fer, Schüffi), Stadt an der 
Amance, im Bzk. Vefoul, des franz. Dep. 
Dberfaone; 2800 Em, 

Jussiän (1. L., Spr.), Pflanzengatt, 
nach Zuffieu ben,, aus der nat. Fam, 
der echten Onagren, Sr Nachtkerzen, Oe- 
notheriae Rehnd., Wilden k., 10, £L., 
1, Ordn. L. Arten: Sumpfpflanze in 
SAmerifa u, OIndien. 

Jüssieu (for. Schüffiöh), 2 (Ans 
toine de F.), geb. zu Lyon 1686, Arzt; ft. 
1758 ale Prof. am Bönigl, Garten F Pa⸗ 
ris; ſchr. Mehr, über Botanik, 2») (Berns 
bard be), Bruder des®or., geb. zu Paris 
1699, Arzt, 1758 Auffeher des Gartens 
Zrianon; ft. 1776, Er machte die erfte Pro 


einer neucn Anordnung der nzen, Des 
ven allgem. Princip zwar die Bildung bes 
Samens u. das Dafein od. bie Abwefens 


heit von Kotyledonen war, deren Unterab⸗ 
theilungen aber von dem verhältnißmäßis 
gen Stande der Staubfäden entlehnt wur= 
den, Diefes Ältre Jüssieusche Sy- 
stem (Spften von Zrianon) athäl 
14 Klaſſen, wovon die 1, als Akotyledone 
bie Linn. Kryptogamiſten, bie 2, bis 4., ale 
Dionofotyledonen, je nachdem bie a 

en 






Jussieu bis Jussuf 


fäden auf dem Fruchtboden, bem Kelde, 
od. dem Piftill fih befinden, bie Gräfer 
GCorrien u. Orchideen befaßt, die 5. bis 14, 
aber die Dikotyledonen, nad 4fadhen Unter⸗ 
abtheilungen zufammen —— nämlich Die 
5. u. 6., Apetalen befoffend, je nachdem 
Staubfüden auf dem Kelde, cd. auf dem 

ruchtboben find, Proteaceen, Polngoneen, 
Amaranten, die 7. bis 14. Monopetalen 
befaffend, je nachdem bie Eorolle auf dem 
Fruchtboden, od, dem Keldye, od, auf bem 
Piſtill, wobei die Antheren verwacien, 
od, auf diefen, bei freien Antheren, auf: 
figt, Labiaten u. Perfonaten, als Ericeen, 
zufammengefegte, Nubiaceen u, Dipfaceen, 
die 11. bis 15., Polypetalen befaffend, je 
nahdem Staubfäven u. Gorolle auf dem 
Piftill, dem Fruchtboden od. Kelche ftehn, 
Umbellaten, Ranunculeen, Rofaceen u, Les 

uminofen, bie 14. endlich, bet unregelmäs 

igen, vom Piftill getrennten Staubfüben, 
die Dikliniften, 3) &ofep bde 3.), Bruder 
ber Vor., geb. zu Lyon 1904, Arzt, begleis 
tete die Erpebdition unter dem Grafen Dlaus 
repas nad Amerika, durhwanberte 1747—- 
1750 allein bie Andesgebirge u. gelangfe 
bis an die Quellen des Plata. Als er fi von 
Lima wieder nah Europa einfchiffen laffen 
wollte, warb er bier gewaltfam zurüdges 
basıen u, beim Brüdenbau zu helfen genös 
thigt, darüber verfiel er in Geiftesverwirs 
rung, bie ihn auch nad feiner Rückkehr 
1771 nah Paris nicht verließ; ft, 1779. 
Seine Sammlungen erhielt u. benutzte fein 
Neffe 4) (Antoine Laurent de‘.), geb. 
zu Lyon 1748; hielt feit 1770 in dem Garten 
des Könige an Lemonniers Stelle botaı. 
Vorlefungen; 1804 Prof, der Parifer med. 
Fakultät u. deren Prafident, 1808 Titu— 
larrath ber kaiſerl. Univerfität, ft. 1836 zu 
Paris. Er madhte in den Memoiren der 
Akademie zu Paris 1774 zuerft die gedachte 
Anordnung feines Onkels im Garten zu 
Trianon befannt, Eine Weiterbearbeitung 

ab er in Genera plantarum secundum or- 

ines naturales disposita, Par. 1789, 2. 
Ausg., Zür. 1791, deutich von 3. S. Voigt, 
Lpz. 1806. Bon ihm ift das neue Jüs- 
sieusche Pflänzensystem, das noch 
immer, neben dem Linnefhen Sexualſyſtem, 
die erfte Stelle behauptet, aufgeftelltivorden, 


den aus dem Fruchtboden entftehen “4 





zoſen, 
t. P. 
Decandolle · J. G. K. 
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2. Trattenid, 2. Ofen, K. Sprengel, R. 
Brown), arbeiten auf diefem Grund fort. 
5. felbft bringt unter 3 Ubtheilungen ır. 
15 Klaffen 100 natürl. Pflanzenfamilien ; 
1. Akotylebonen 1. Klaffe: Pilze, Algen, 
Lebrrmoofe, Moofe, Farrenfrauter, Najas 
den; U. Monokotyledonen 2, Klaife: 
ee A hr nie, die Aroiden, Kolben, 
Eyperoiden, Gräſer; 3. Klafe: Monopes 
rigynie, die Palmen, Spargel, Binfen, Lis 
lien, Ananas, Aſphodeleen, Narciffen, Iri— 
been; 4. Klafe: Monoperigpynie, bie Bar 
nanen, Scitamineen, Ordideen, Hydrocha⸗ 
riden; HL. Dikotyledonend. Kiaffe: E pie 
ftaminie die Ariftolohien; 6, Klaffe Pe— 
riftamintie bie Erläagnen, Thumeleen, 
Proteen, Lorbeeren, Polygonen, Melden ; 
7. Klaffe: Hypoftaminie die Amarans 
ten, Plantagineen, Nyktaginen, Plumbas 
inenz; 8. Klaffe: Hypocorollie bie Ly— 
imadien, Pedicularien, Akanthen, Jaſ— 
mine, Biticeen, Labiaten, Scrophularien, 
Solaneen, Boragineen, Eonvolvuleen, Pos 
lemonien, Bignonien, Gentiancen, Apos 
chnen, Sapoten; 9, Klaffe: Pericorols 
lie, die Guajake, ee Ericeen, 
Campanuleen; 10, Klaffe: Epicorollie 
(Spynantherie), die Eichoreen, Ennerocephas 
len, Corymbiferen; 11, Klaffe: Epicorols 
fie, die Dipfaceen, NRubiaceen, Loniceren; 
12. Klaffe: Epipetalie die Aralien, die 
Doldenträger; 18. Klaffe: Hypopetalie 
die Nanunculeen, Papavereen, Kreuzblu— 
men, Kappariden, Sapinven, Ahorue, Mals 
pigbien, — Guttiferen, Pomeran⸗ 
zen, Melien, Neben, Geranien, Malva— 
ceen, Magnolien, Annonen, Menifpermen, 
Berberiden, Ziliaceen, Eıften, Rutaceen, 
Caryophylleen; 14. Klaffe: Perigynie bie 
Seden, Sarifragen, Eucten, Portulaccen, 
Mefembrianthemen, Denotheren, Myrten, 
Melaftomen, Salicarien, Nofuceen, Hüls 
enpflanzen, Piftacien, Rhamneen; 15. Kl.: 
iPlinie, die Euphorbien, Eucurbitaceen, 
Urticeen, Amentaceen, Zapfenträger, Dog 
find viele diefer Familien, in nenern Bear« 
beitungen ber natürl, Familien verworfen, 
anders bezeichnet u, geftellt u, mit neuen 
vermehrt worden. Werbeffertes J⸗s Sy⸗ 
ftem, f. u. 8. Sprengel, , (Adrien, 
Henri Laurent de J.), Sohn bes Vor., 
eb, 1797 zu Paris, Arzt, 1826 Prof. der 
otanik am Jardin des plantes; fhr: de 
Euphorbiacarum gen., Par. 1824; Observ. 
sur les plantes de Chili, ebd. 1831; Mem. 
sur la Famille des Malpighiacdes, ebd. 1831; 
ab mit N. Hilaire u, Sambeffades heraus: 
lora Brasiliae meridionalis uw. Plantes 
usuelles de Bresiliens u.a. m, (Pi. u. Dg.) 
Jüssieu , Infel, f. u. Dewittsland. 

Jussieuene,f.u.NahtterzenRchnd. s. 


Jussiö ‚fo v. w. Juſſiäa. 
Funsivus fi A Bi: Fe 


Füssuf (arab. u. türk.), fo v. w. Jos 
ſeph; * find: I. Fürſten. A) Knifer 
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von Maroffo,. 1) I. Ben Taſchfyn, 
von 1070.-— 1106, gründete 1072 die Stadt 
Marokko, machte große Eroberungen in 
Afrika, Bam den Mauren in Spanien zu 
Hülfe u. jüls den Kön. Alfons VI. von 
Badajoz 1086; f. Marokko (Geſch.) . 2) 
3.1., ein Almohadite; folgte (1163) feinem 
Dater Abdulmelo, Fam den Mauren in Spa: 
nien zu Hülfe, verlor aber an bie Könige 
von Leon u, Portugal mehrere Grenzpläge, 
wurde in ber Belagerung von Santarem 
nn .r (bene an ebd, «. er re 
ammedanifche en in Spanien. 
3 Arab. Statthalter in Spanien, 758 
eingefegt, kämpfte gegen den ommajadifchen 
Khalifen Abdorrhaman 1.; bei Eordova ge= 
fhlagen, ward er 759 zu Toledo ermordet, 
f. Spanien (Gefch.)s. 2) 3. der Almos 
ravide, eroberte 1102 das durch ben Eid 
1096 eroberte Valencia zurü®, 1115 von 
feinem Statthalter verdrangt, f. ebd. 1. 
5) 3. 1, 2. Sohn Muhammeds Ebn Altar 
mar, ward nad beifen Ermordung ftatt des 
ältern König von Granada, Eriegte uns 
glüdlidy gegen die Ehriften; 1355 durch 
feinen Oheim Muhammed Raga ermordet, 
f, ebd. us. 6) 3. 11., folgte auf Muhammed 
Guadir Abul Hagen 1391, ft. 1396, T. ebd. 
0. 2) 2. Sohn des VBor., foigte feinem 
Bruder Muhammed Ebn Balba, nach defs 
E Tode 1409, ft. 1423; ſ. ebd. 1m. 8) 3. 
en Muley, entthbronte 1431 Muham— 
med d. Kl, in Granada, erklärte fich 
zum Vafallen von Eaftilien, ft. aber fchon 
1432; |. ebd. ı0. €) Andre Fürften. 
8) 3. Zeiri, bis 970 Herrfherin Als 
ier, ſ. d. Geſch.) 1.5 Stammbvater der 
a en u. Gründer der Stadt Algier. 10) 
3., feit 1970 Emir ber Drufen, f. d. 
rg s. 12) Dey v. Tunis, ſ. b. (Gefch.). 
I. Andre merfiv. Perſonen. 12) 93. 
Paſcha, geb. 1787 zu Seres in Mazedo- 
nien, ber Sohn Ismaels Bei, der damals 
Ayan von Seres u. factifch Beherrfcher faft 
von ganz Mazedonien war; 1812 ward J. 
Yalda von Salonici, bedrüdte aber feine 
Untergebnen durch hohe Zölle. 1813 über: 
nahm er die Stelle feines verftorbnen Bas 
ters, wurde 1813 Paſcha von 3Roßfchweifen, 
befehligte ein Eruppencorpe in Morea, ftieß 
jedoch fpäter zum Kapudan Paſcha. Später 
Untergouverneur von Varna capitulirte er 
1828 nad tapfrer Bertheidigung ziemlich 
feig, indem er felbft ins ruf]. gager Fam; 
er ward nad) Odeſſa gebracht. 13) 3. Bei, 
geb. 1807 auf Elba (nicht 1810 in SFrank⸗ 
reich) von nicht erforſchten Eltern, follte 
nadı Florenz in eine rziehungsanftalt ges 
bracht werden, das Schiff wurde aber von 
tunef. Seeräubern nah Tunis aufgebracht, 
u. J. vom Dei ve Mufelmann erzogen, bald 
wurbe er Liebl 
ewadfen, ein Liebesverftändniß mit einer 


ochter deffelben, Kabburba, an. Dies b 


wurde entdedt (daß 3. dem Griechen [Ens 
nuchen], der dies entdedite u, deifen Schweis 


ng deffelben u. Pnüpfte, heranz P 
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gen mit bem Schmud ber Pringeffin erkauft 
war, einft, als fie den Shmud zu einem 
Hefte braudte, auf fein Zimmner gelodt, ers 
dolcht u. unter feinem Bette vergraben, ber 
Geliebten aber Schmuck u. Auge, Ohr u, 
Bunge des Verräthers übertchidt habe, wie 
in Semilaſſos Weltgang exgäplt wird, ift 
Erdichtung) u, er floh nad Igier, trat in 
franz. Dienfte u. warb bald Capitän der 
Spahis u, trug wefentlich zur Organifation 
diefes Corps @ingeborner bei, trat in den 
Stab Elauzels, war 1832 Urſache ber Uebers 
gabe Bonas, indem er die Türken beredete, 
von dem dortigen Befehlshaber Ibrahim 
abzufallen, machte 1835 den Zug gegen Mass 
cara, 1836 gegen Tlemetſan mit, ward dann 
Bei des, von den Franzofen noch nicht be⸗ 
feßnen Eonftantine, das er jedoch damals 
nicht zu unterwerfen vermochte, worauf von 
ber Beifchaft nicht mehr die Rede war, ging 
1837 nah Paris u. kehrte 1838 nach Afrika 
zurück, wo er in Oran den Sberbefehl ber 
eine Abtheilung Spahis erhielt. (Lt.u., Pr.) 

Jüs-Suppe (ſr. Schühfuppe), f. u. 
Suppe. 

Just, St. Ns Sing Schüft), mehr. 
Srtfchaften in Frankreich; 1) (St. J. en 
Chevalet) im Bzk. Roanne, Dep. Loire, 
am Aix; 2400 Ew.; 2) (St. 3. la Dens 
due), ebenda, 1600 Ew.; 3) Klofter bei 
Placencia in Guipuscoa; Aufentshaltsort 
Karls V. am Ende feines Lebens, wo’er 
auch ft. 

Just, St. (ipr. Sing Shüf), 1) (Un: 
toine Louis-Leon de St. 3), geb. 1768 
in Blarancourt bei Noyonz; 1992 bgeord⸗ 
neter des Aisnedepart. im Convent; fchloß 
fih fogleih an Robespierre an, brang bei 
dem Prozeſſe Ludwigs XVI. auf Todes- 
ftrafe, ohne Berufung an das Rolf; trug 
im Mai 1793 dur Eine Rede gegen die 
Girondiften wefentlich zu deren turze bei 
u. gründete feinen nachher behaupteten blue 
tigen Ruf, ward in die Grenzdepart, zur 
Norbarmee gefandt u. überlieferte burd ⸗ 
nen Bericht 1794 Danton, Herault = Secel- 
les, Phelipeaur, Camille esmoülins ꝛc. 
der Guillotine, Er gab au Robespierre 
den Rath, als endlich eine Gegenpartei fich 
erhob, diefe fogleih zu erdruden, allein 
deſſen a bradte auch ihm Ver—⸗ 
baftung. Er börte falt fein Verhaftungs⸗ 
decret u. ft. gleichgültig am 28. Zuli 1794, 
Schr.: Esprit de la revolut, et de la con- 
stitution de France, 1791; viele Berichte 
2rofhüren u. Oeuvres osthumes. U 
ein Gediht Organ nad Art der Voltaires 
ſchen Pucelle, foll von ihm fein. 2) (Daus 
court be 2) Verf. des Textes zum 
Khalifen von Bagdad, des Johann von 
de u. zu mehreren Opern; ft. 1826 zu 
aris, ULB 

Jüste milicü (fr., fpr. Schüft milish), 

as Syſtem ber Beate Mitte, Be 

Louis Philipp feit feiner Thronbefteigung - 

adeptirt, ftets die Extreme der eral Pi 
ars 


Justesdal-EIf bis Justinus 


—— zu vermeiden u. mitten zwiſchen 
eiden Parteien durch, gerecht, rechtſchaffen 
u. gemäßigt zu verfahren verſucht. Es 
ſtrebt den Frieden ſelbſt mit Aufoͤpferungen 
zu erhalten, hält aber beide Parteien kraft⸗ 
voll im Zaum. Es madt es natürlich Peiner 
Partei recht, fondern wird von beiden viels 
ah angegriffen; f. Frankreich (Geſch.) 10 
> bef. aber ım». (Pr.) 
— — Fluß, ſ. u, Ber: 
en 1). 
— Justices of peäce (engl., fpr. Dſcho⸗ 
ftiffis of Pihs), f. Sriedensricter. 

Justieia, ehemals im Königreich Aras 

onien ber höchfte unabhängige, nur den 
Ständen verantwortliche Nichter, der felbft 
den König zur Verantwortung ziehen Ponnte, 
wenn er die vor diefem Richter Pnieend bes 
ſchwornen Reihsgefege verlegte. Mehrmals 
abgefhafft, erneuerte fih diefe Würde ins 
mer wieder, bis Philipp II. den legten J. de 
Ia Neica enthaupten ließ. 

Justicia (J. L.), Pflangengatt., nad 
einem fchott. Gärtner John Juntice (der 
The scots gardeners director, Edinb, 1754, 
u, The british gardeners director, ebd, 
1767 berausgab) ben., aus der nat. Zum. 
der Afantheen, Spr. Lippenblüthler, Acan- 
thariae Rehnb., Rodel Ok., 2. Kl. 1. Ordn. 
F..; body durch Ausfcheidung vieler, in eigne 
Gattungen als: Eranthemum, Dicliptera, 

"Gondarussa, Bostellaria u. m, a. bedeus 
tend verringert. Arten: J. pectoralis, in 
WoIndien, mit röthlihen, riſpenſtändigen 
Blüthen. Das, wie frifhes Heu riechende 
Kraut, ift als Bruftmittel gefhägt, wird 
als Theeaufguß angewendet, aud ein Sys 
rup (Syrop de charpentier) daraus bereis 
tet. Des frifhen, mit Meerfalz zerftoßnen 
Krautes, bedienen fich die Zimmerleute zur 
Heilung der Wunden, daher Herbe a char- 
pentier. J. (andrographis) paniculata, in 
DIndien. Die Wurzel foll ein Beftandtheil 
ber Drogue amere (f. d.) fein, (Su.) 

Justiciöne, f. u. Zippenblüthler u. 

Justificatiön (vd. lat.), 2) Recht⸗ 
fertigung einer Sade u. bei Rechnungen bie 
nohmalige Durdfiht u. Berückſichtigung; 
2%) bei Appellationen u. andern Rechtsmit⸗ 
teln die Ausführung der Gründe, warum 
man bas Rechtsmittel eingewendet hat. 

Justificatür einer Röchnung, 
Genehmigung einer Rechnung, wenn bie 
vorgefegte Behörde diefelbe als erledigt u, 
berihtigt anerkennt u. foldhes am Ende ber= 
felben ſchriftlich bekräftigt. 

Justificiren, 1) eine Quftification 
ablegen od. empfangen; 2) binridhten, f. u. 
Todesftrafe, 

Justina, 1) 2. Gemahlin Balentis 
nians J., nach Gratians Tode 385 Regentin 
für ihren Sohn Balentinian IL. ; gerieth als 
Arianerin in Streit mit dem mailänd, Erz— 
bifhof Ambrofius, der nebft Marimus fte 
u. ihren Sohn zur Flucht nad Aquileja 
zwang, 9) Mehrere Märtyrerinnen, 
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Justina, Münze, fo v. w. Giuſtina. 
Justini, Münze, fo dv. w. Droni, Ju- 
stiniäna, Münze, fo v. w. Biuftina. 

Justiniäna (a. Ggr.), 2) J. prima 
von Juftinian erbaute Stadt in Darbania 
Dber-Möften), weil in der Nähe fein Ges 

urtsort war; 2) J. secünda, {0 v. w. 
Ulpianunf; 3) J. törtia, fo v. w. Chalke⸗ 
don, f.d. 4; 4) fo v. w. @arthago, f. d. 
—88* 5) Vorſtadt von Eonftantinos 
pel, |. d. 0. 

Justinian&i növi (Rechtsgeſch.), f. 
u. Dupondii, 

Justinianäische Gesätzge- 
bung, f. u. Römifches Recht. 

— —— Münze, fo dv. w. So⸗ 
idus. 

Justiniäni edieta (röm. Recht), ſ. 
u. Corpus juriss. J. novöllne con- 
stitutiönes, f. ebd. »—, a. 

Justinianöpolis (a. Geogr.), 1) fo 
v.w. Anızarbos; 2) fo v. w. Mokiſos; 3) 
ß v. w. Sadrianopolis 2); 4) fo dv. w. 

azanis, 


Justiniänus, D) 3. I. ber Große 
(eigentl. Upraubda), geb. um 483 zu Tau⸗ 
ritium in Sllyrien (n. And. zu Beberina 
od, zu Achrida), Sohn des Iſtok (Soba= 
tios) u, ber Biglenicza (Bigilantia), 

emeiner Leute, Juftinus L, fein mütterl. 
beim, beförderte ihn zu verfchiednen Wür⸗ 
ben, 521 zum Eonful u. 527 zum Mitregen« 
ten; ward aud in bemfelben Jahre Alleins 
herrſcher u. reg. bis 565, bef. durch feine Ges 
mablin Theodora u. feine Feldherrn Bes 
lifar u, Narfes, f. Byzantin. Reihr,a. J. 
war ein dr der Künfte u. Wiffenfhaften 
u. ſchrieb felbft theol, Schriften. Am bes 
Pannteften aber ift 3. durd feine Gefch- 
— (ſ. u, Römiſches Recht), wobei ihn 
ribenianus unterſtützte. Biographien von 
di (f. d.), Wieling (Schediasma de 
ustiniano et Theodora, Frankf. 1729), v. 
Zubewig (Vita Justiniani M., Halle 1731, 
4.), Invernizzi (De rebus gestis Justiniani 
M., Rom 1738). 82) 3. I. Rhinotmetos 
(mit abgefchnittener Nafe), Eohn Eonftans 
tins IV.; 685 mit Unterbrehung bis 711, 
wo er hingerichtet wurde, Kaifer bes byzan⸗ 
tin, Reihe, f. d. uf, Sch. 

Justinöpolis (a. Geogr.), 1) ſo v. w. 
Agida; 2) fo v. w. Edeſſa ı.. 

Justinus. I. Byzantinifche Kaiſer. 
3) 3. 1., illyr. Bauer; fand in Eonftantis 
nopel in des Kaifers Leo Leibwache Aufs 
nahme, focht tapfer, warb Befehlshaber ber 
Leibwache u. 518 Kaifer; ft. 527; f. Byzan⸗ 
tinifhes Reih . 2) 3. II., Neffe Zu 
nians I. u. 565 fein Nachfolger als Kaifer, 
nahm 574 Tiberius II. zum Mitregenten an 
u. ft. 578, f. ebd,» Bon 3, find 5 Con⸗ 
ftitutionen da, von denen 4 fi gewöhnl, 
unter Juftinians Novellen befinden ; heraus⸗ 
gegeben in den Ausgaben bes —— Juris, 
lat., in Leuwens u. Chorandes Ausgaben 
deffelben, griedy, zuerft von H. En. 
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mit Juftinians Novellen, Par, 1558, Tat. 
von 9, Agnläus, mit Leos Novellen, Par. 
1560. 1. Kivchenväter u. Schriftftels 
ler. 3) 3.Martyr(I.derPbilofoph), 
geb, 89 n. Chr. zu Neapolis in Paläftina; 
verband bie heidn, Philofophie mit den hriftl, 
Lehrſätzen u, wirkte für WBerbreitung des 
Evangeliums auf Reifen;-ft. 165 (163) \E 
Rom den Märtyrertod. Schr, u, a. (griech.): 
Apologiae duae; Dialogus e. Tryphone; Pa- 
raenesis ad gentiles; Werke herausgeg. Par. 
1551, Fol., u, ö., zulegt v. Oberthür, Würzb. 
1777, 3 Bde. 4) (3. $rontinus), wahrſch. 
unt. den Antoninen, machte aus der Welt 
seid. bes Galliers Trogus Pompejus, 
eines Philofophen u. beredten Gefchichts— 
fhreibers unter Auguft, einen Auszug; ben 
Zitel Historiae Philippicae, den Trogus 
Pompejus feiner Weltgefhichte (eigentlich 
Gefchichte des mazedon, Reichs, wobei er 
gsegrapp. u. biftor, Nachrichten "über die 

änder einwebte, die mit Mazebonien alls 
mählig im Verbindung Pamen u. bie noch im 
13. Jahrh. vorhanden war) gegeben hatte, 
behielt 3. für feinen Auszug bei; 1. Ausg. 
Rom 0. J. (1470 od, 71), 4., u. ö., bef. von 
% G. Gräve, Leyd. 1683, 1701; von Abr. 

ronov, ebd. 1719, 2,%., ebd. 1760; Bur⸗ 
mann, ebd, 1722, 12,; Jo. Fr, Fifcher, Lpz. 
37575 I. K. Wetzel, Liegn, 1806, u. von 
Dberlin, 18075 neufte Ausg. von K. 4. 
Srotfcher, Lpz. 1821, 1Bb.; Johanneau 
u. Dübner, Lpz. 1838, 2 Bde.; deutſch von 
3. P. Oſtertag, Frkf. 1782, 2 Bde., 2. U. 
1792, zulest von Ehr, Schwarz, Stuttg, 1834 

6 Boch, Sch 


—56, ch.) 
Justiven (d. lat), I) einer Sache bie 
nöthige Genauigkeit geben, So juftirt ber 
Mechanitus mathemat., phyſikai. Inftrus 
mente u, Probirwagen, der Uhrmacher die 
Fabrikuhren, welche dann justirte Uh- 
ren heißen; f. u, Schriftgießer u. Münzen 4; 
2) (Goldfdm.), die mit dem Vohrer ges 
machten Löcher, in welche Edelfteine geſetzt 
werden ſollen, mit dem Grabſtichel gehörig 
erweitern, 
Justirfeile, f. u. eile 2. 
Justitin (lat.), 2) ſ. Gerechtigkeit; 
=) (gr. Dite), perfonificirte Gerechtig⸗ 
keit; auf röm. a5: > dirgeftellt theils 
wie die Aequitas, theils mit Schale od, 3eps 
ter, theils mit Wage od. Schwerte in der 
Hand, figend. Die Binde vor den Augen, 
mit der fie in neuern Darftellungen ers 
ſcheint (daß fie die zu richtende Perfon nicht 
anfehen foll), ift fpitere Zuthat. 
Justitiärius (lat.), Gerichtshalter. 
Justitium (lat,), Gerichtsſtillſtand; der 
Beitraum, während deffen eine —* 
die Rechtspflege nicht adminiſtrirt, 3.2. in 
Kriegs e od. Peftzeiten, bei Landtrauer, auch 
während der Gerichtsferien u. bei bef, freus 
digen Ereigniffen, 
Justiz (v. lat.), f. Rechtspflege. 
Justiza (Staatsw.), fo v. w. Justicia, 
Justizamt, Untergericht, in einigen 


his 


Juiurnna 


Ländern von einem J-amtmann gereitet, 
f. u. Amt 6). 

Justizhoheit (J-gewalt, Po- 
testas judiciaria s. sublimis), das Hoheites 
recht (1. b.) ber Gefeggebung für die Rechts— 
verhältniffe u. der Oberauffiht über die 
Rechtsverwaltung ift a) Eivil-J., das 
Necht, —— zu geben u, die Rechte 
pflege ber bürgerlichen ftreitigen u, freiwillis 
gen Geridhtsbarkeit (f, d.) anzuordnen 
u, zu beauffidtigen; ») Eriminalhoheit 
(Sriminalgemwalt, Strafgewalt 
Potestas criminalis s. poenalis, fonft auch 


Jurisdictio sublimis), das Recht, Straf: 


gefege zu geben (Eriminals od, Strafs 
gefehgebung) u, die Strafgerechtigkeitss 
bien anzuordnen u, zu beauffichtigen, deren 
usfluß die Eriminalgerihtsbarkeit 
(f. d.) ift. Daher ift die Eriminalhoheit theilg 
anordnend, in Bezug auf Geſetzgebung 
(häufig unter Concurrenz der Landftande u, 
Begutachtung ber Zuftisitelfen) u, auf Eins 
u, Befegung der Eriminalgeridte(f. d.), 
theils vollftredend bezüglich der Beauf⸗ 
fihtigung der legtern, (Bs.) 

Justizminister, f. u. Miniiter, 

Justizınord, f. u. Xodesftrafen. J- 

lege, f. Rechtspflege. J-sachen, 

Proceßſachen. 

Justiz. u. Polizeifama, f. u. 
Zeitungen 2zc. 110. 

Justizverweigerung, wenn eine 
Gerichtsbehörde aus ungenügenden Grüns 
den das Anbringen einer Partei unberüds 
fihtigt läßt. 

Justörium, f. u. Schriftgießen :. 

Jüstus (lat,, der Gerehte; davon bas 
beutihe Joſt od. Jobſt). Merkw, find: 
2) 3. dv. Ziberias, Jofephos Zeitgenoß; 
fhr. eine Geſchichte der Juden von Mofes 
bis Agrippa. 8) Mehrere bibl, Perfonen, 
Heilige, Bifhöfe u. Mönche, 

Jüsufskanal, fo v. w. Joſephskanal. 

Juta (a. Geogr.), Studt, fo v. w. Zuda, 

Jutäy, Nebenfluß des Maranhon. 

Jütha, f. u. Judith. 
$ J ——— Fürſt der Bretagne, fo v. w. 

oel IH. 

Jüthrbog, ſ. u. Böhmiſche Mythos 
ogle a. 

Juthüngi (a. Geogr.), german. Volkes 
ſtamm, zu den Alemannen (f. d. 3) gehörig, 
Nahburn der Quaden u. Sarmaten, fo 
mädrig, daß er 300,000 Reiter aufbringen 
konnte; fie verfchwanden in ber Wölkers 
wanderung unter ben Sueven. 

Jütki, Volk, f. u. Beludfchen r. 

Jutroszyn, Stadt im Kr. Kröben des 
preuf. Rgsbzks. Pofen; 1750 Ew. 

Fütta, ſ. u. Judith. 

Jutünti (a. Geogr.), Volksſtamm in 
Gallia transpadana; Kaupefl.: Forum Ju- 
tuntorum. Jutürna, Nebenfluß bes 
Zibris in Latium, bildete einen is 
gen Pleinen See. — 

Jutürna, Nymphe, Schweſter aa 


Juutas 


nu, die in Camers Geftalt den Zweis 
fampf ihres Bruders mit Aeneas unters 
bredben wollte, Man feierte ihr die Ju- 
turnälien u. Lutatius Catulus errichtete 
ibr auf dem Marsfeld einen Tempel. 
Juütas, f. u. Finniſche Religion a. 
Juvälta, Burg, f. u. Tomils. 
Juväntia (lat.), Alles, was in Kranke 
beiten einen wohlthätigen Einfluß zeigt; 
Gegenfag: Nocentia. j 
Juvävia (a, Geogr.), alter Name für 
Salzburg, ſad. . 
Juvenälia (Juvenäles ludi, r. 
Ant.), Feft, früber zu Haufe, feit Nero in 
den Tempeln gefeiertwenn ein junger Mann 
fih zum 1, Dal ben Bart fiheren ließ. 
Juvenälis, BD (Decimus Jun.), aus 
Aquinum, geb. 38 n. Ehr., lebte nody 119; 
Rhetor; röm. Satpriker, ſchilderte in 16 fars 
alt. Satyren (Aechtheit der legten bezweifelt) 
die Thorheiten w.Rafter feiner Zeit mit Bitters 
Peit u, in dunklem Styl. Um der Stelle Sat. 7, 
ST. willen dem Domitian (n, And. Habriun) 
verbactig, erhielt er eine Cohorte im äußers 
ften Aegypten, wo er ft. 1. Ausg. mit Pers 
fius, Fol., 0.2. u. J. (Rom 1470); Haupts 
ausg. von —— 1685, 4.5 neufte 
Ausg. von Ruperti, Lpz. 1801 u. 20, 2 Bde.; 
von Achaintre, Par. 1810, 2 Bde.; von We⸗ 
ber, Weim. 1825; deutfch zulegt vom Graf 
von Haugwis, Lpz. 1818, u. von Donner, 
Tüb. 1521. 2) (St.), Priefter aus Afrika 
zu Rom, BViſchof zu Narnia in Umbrien; 
dort erfter Lehrer bes EhriftenthHums, (Sch.) 
Juveneus (€. Bettius Aquilinus), 
Presbyter in Spanien, lat. Dichter um 325 
n. Chr, ; ſchr. in Herametern Historia evan- 
gelica (die Geſchichte Jefu, vorzügl. nach dem 
Matthäus), herausg. von Reuſch 1710 u. ö., 
zulegt von Gebfer, Jena 1827, 2 Bbe., u. 
ebenfo die Genefis, im 4. Bd. von Martis 
nis Nova collect. vet. moniment. 
Jüvenis (lat.), bei den Römern gebe 
Mannsperfon vom 20.—40, Jahr. 
Juventa (J-tus, lat.), f. Jugend. 
Juvöernia (a. Geogr.), fo dv. w. Ir⸗ 
land, f. d. Geſch.) ı.. 
Jüvia, brafilian. Kaftanien, Frucht⸗ 
ferne ber Bertholletia excelsa. 
Jüvigny (ipr. Schüwinji), Marktfl., 
f. u. Domfront, 
Juwelen, 3) gefhliffne Ebelfteine; 
2) mit Edelftein u. Perlen befegte Shmud. 
Juwelengewicht, f. u. Gewidt, 
bie Eintheilung deſſelben unter ben geogras 
pbifchen Artikeln der verfhiednen Ränder u. 
bedeutendften Handelsftädte, 
Juwe&lenkäfer (Curculio imperia- 
lis L., Chlorima imp., Entimus imp.), Art 
ber Rüffelkäfer; Flügeldeden goldgrün, mit 
erhabnen Linien, dazivifchen vertiefte Punkte 
mi fchönem —— aus SAmerika, ſ. 
Taf. XI. b. Fig. 99. 
Juwelirer, D) f. u. Goldſchmied. 
2) (J-lenhändler), der mit Perlen u. 
Kae prince handelt, legtre fchleifen u. foffen 
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Jüxtaposition (v. lat.), Nebenein« 
anderftellung, bef. von Zahlen, ſ. u, Zahl⸗ 
zeichen r. 

Juyl, See, f. Aarhuus 1). 

Juz-Bäschi (Militär), ſ. u. Aegyp⸗ 
ten (n. Geogr.) 2. 

Jüzlik, Münze, fo v. w. Zufpara, 

Iva (l. L.), Pflanzengatt. aus der nat. 
Fam. der Zufammengefegten, Ordn. Ra— 
dieten, * Compositae, Ambrosiaceae 
KRoehnb,, Kliffen oh. 19, Kl. 4, Ordn. Z. 
I. frutöscens (Marsh-Elder), Strauch 
in NAmerika; die Rinde ift ein Fiebermittel. 

ivae arthriticae herba, Kraut 
von Ajuga Chamaepitys. I. moschätae 
herba, von Achillea moschata. 

Ivald (nord, Myth.), Vater Iduns u, 
kunſtreicher ——— 

var (Iwan), Dorf bei Zinkendorf 
"in der ungar, Gefpannfchaft Dedenburg; 
bier am 10, Aug. 1841 auf einer Fläche von 
3 AM. merkiw,, mit Plagregen verbundner 
Fall von — von der Größe 
eines Hirſekorns bis zu der einer Haſelnuß 
von concentriſch ſchaligem Gefüge, von Reis 
henbad für fosmifch, von And. für ein Er: 
zeugniß der Wolken gehalten. 

Ivanich, Stadt, f. unt. Kreuz (Res 
giment). 

Ivar, 1) Dlafe v. Dublin Bruder, ſ. 
Irland (Geſch.) ». 2) I. Vidfämne, 
Pflegſohn Horders, im 6, Jahrh. König 
von Dänemark (f. d. Gef. s) u. Schweden 
(f._d. Gefc. o). 

venack, D) Amt im medlenb. Kr. 
bes Großherzogth. Medlenburg- Schwerin; 
1, OM.1 Ew. 2) Hauptort deffelben, 
Marktfl.; treffl. Geftüte; Schloß ; 750 Ew. 

Averdun, Stadt, fo v. w. Yverdun. 

Iverni (a. Geogr.), Volksſtamm in Irs 
land, von dem die Infel fpäter Avernia 
(Ibernie, Jerne) hieß. Hauptort, 
Ivöernis, lag am Lough Derry; der Fluß 
Ivernus (Iernis) ift der Shannon, 

ives, 1) (St.), Stabt in der engl. 
Grafih. Eornwall, am Kanale von Briſtol; 
Bai, Schifffahrt, Handel, 5000 Ew. 2) 
Stadt in der engl. Grafih. Huttingdon, 
an ber Ouſe; große Viehmärkte ; 2600 Ew. 

vetaux (fpr. Iwetoh, Nicolas Baus 
uelin des 3.), geb. 1559 zu Gresnape, franz. 
Sppllendiäter; ft. 1649 zu Meaur. 

Ivin (a. Geogr.), Fluß in Hispania tar- 
racon., j. Juvia. 

Ividien (nord. Myth.), weiffagenbe, 
in Grotten wohnende Waldgeifter. 

Iiviza (Ivica, ſpr. IJwiffa), 8) eine 
der pityufifhen Infeln, in der fpan. Pro= 
vinz Mallorca; 84 AM., gebirgig, wals 
dig, gut bewäfferf, fruchtbar, bringt Del, 
Wein, Südfrühte; die Ew. (20,000) gelblich, 
hager, tapfer, raub, ſprechen einen eignen 
Dialekt, treiben Fifcherei, Schifffahrt, bes 
reiten viel Seefalj; 2) feſte Haupt 
ftadt; Kathedrale, Hafen, 3000 Ew. 3) 
(GGeſch.). Infel u, Stadt hießen im — 

thum 


his 
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thum Ebufus, Diodoros Sik, nennt die 
Stadt Erefus. Die Bewohner waren 
Einwandrer, wahrſcheinlich Phönizier, bie 
von Carthago aus im 8, Jahrh. v. Chr. ſich 
bier — hatten. Im Mittelalter 
hatten ſich die Mauren J⸗s bemächtigt, wur— 
den aber 1255 vom König Jakob I. von 
Aragonien von da vertrieben, f. Spanien 
(Geſch.) a1, Wr. u, Lb.) 
Ivo, geb. um 1040, Abt zu Beauvais, 
fpäter Bifhof von Ehartres, Schüler Fans 
france; ft. 11155 fchr.: Decretum s. eol- 
lectiones canonum, herausgeg. von J. Mos 
Iina, Löwen 1561, Fol.; Opera, Par. 1647, 
vor, im 7. Jahrh. König von Wales, 
ſ. d. Geſch.). 
Ivrena 1) Provinz der ſardin. Ober⸗ 
intendanz Zurin, grenzt an Savoyen, 314 
DOM.; "Gebirg: die Alpen (ISferan); 
Flüffe Orco, Dora Baltea zc. ; 137,000 Ew. 
’2) Daupift. darin an der Dora Baltea; 
geringe gekung; Kathedrale, Priefterfes 
ninar; 7500 Ew, *+3) ep} 3. als 
Eporedia auf Anrathen der fibyll, Büs 
der von den Römern gegründet, ward dann 
Municipium u, wurde unter Karl d, Gr, 
nachdem er das Reich des Iongobard, Königs 
Defiderius erobert hatte, Mark grafthbum, 
Asprand ward der 1, Markgraf. ® Deffen 
Sohn Abdelbert I. war mit Gifela, der 
Tochter Berengars I., vermaͤhlt; feine 2, 
Gemahlin zog ihn in den Bund mit Rudolf 
v. Provence u, er befchleunigte fo den Sturz 
DerengarsV. Er fi. 923 u, Berengar Il., 
fein u. Gifelas Sohn, war Nebenbuhler Hu⸗ 
08, Königs v. Jtalien, u, ufurpirte den 
Thron, Als er in Gefangenfchaft des deut: 
{den Kaifers 966 in Bamberg ft., führte 
Tein Sohn "Adelbert Il, Markgrafv. 2.5 
noch den Zitel als König von Italien fort, 
Deffen Sohn Otto fiftete die Grafen v. 
Burgund, Indeſſen befaß das Geſchlecht in 
ununterbrochener Reihe das Markgrafthum 
J. bis 1018, wo daſſelbe mit Arduin, 
erzählten König von Italien, ſchloß; denn 
Kaifer Heinrich I1., der ihn befiegte, nahm 
feinen Söhnen die Markgrafſchaft. ?%, blieb 
nun beim Reich bis 1248, wo Kaifer Frieds 
rich Il. den Grafen Thomas v. Savoyen 
mit J. belehnte, u. Saͤvohen blieb nun, ob⸗ 
wohl nicht ohne Widerſtreben der Markgr.v. 
Montferrat, im Beſitz von J. (Wr. u. Pr. 
Ivry, Markefl, an der Eure im Bzf. 
Eoreur, des franz. Dep. Eure; 800 Ew.; 
bier am 14. März 1590 Sieg Heinrichs IV. 
über den Herzog v. Mayenne, f. Frankreich 
(Gefch.) er. 
‘ Zwämi, Firftenth., f. u. Nipon ıs tt). 
wan (ruf. fo v. ıw. Johann), 1) 3. 
L, Danielowitfch, gen, Kalita (der 
Almofenfpender), Fürft von Moskau; be= 
warb ſich 1326, nebft Alerander II., um das 
Großfürſtenth. Rußland, ward aber erft 
28 durch dic Kartaren, nach der Abfegung 
Aleranders eingefegt, Er 4 1340, kurʒ 
vorher Mönd geworden; f, Ruff. Reich 005 


Ivo bis 


Iwan 
2) 3. u Sohn des Vor., geb, 1335, folgte 


feinem Bruder Simeon 1353; ft. 1358; ſ. 
ebd. 3 3) 3. II. (auch J. aſilije⸗ 
witſch L), der Große, geb. 1432, Sohn 


u, Nachfolger Waſils bes Blinden, Groß- 
fürften von Moskau; erft Mitregent feines 
Vaters 1450 u, nah deffen Tode 1462 _ 
1505 Großfürft. Befreier Rußlands vom 
tatar, Joch; f. ebd. 14; feine Gemahlin 
war Sophia, Nichte bes legten griech, 
Kaifers Conftantin, daher er das Wan: 
pen biefas Reihe, den Doppelabler, an— 
nabm; 4) 3. IV. (n. 9. J. Waſilje— 
witſch I, als Czar J. I), der Schred« 
liche (der Tyranıy, geb. 1530, Enkel 
des Bor., folgte 1 unt. Bormundfchaft 
er Mutter Helena, feinem Vater Mas 
lei, verlor jene 1538 dur den Tod u. 
verlebte dann 8 Jahre unter einer Regents 
[haft eine blutige Zeit. 14 Jahr alt, ere 
Blärte er ſich vor den Bojaren für miünbig, 
ließ ſich mit der Krone des griech. Kaifers 
Eonftantin Monomadhos, von dem Metros 
— von Moskau krönen u. nahm den 

itel Ezar u. Selbſtbeherrſcher aller Reu— 
fen an, Er reg. auf das Strengfte gegen 
fein Volk bis 1584; |. ebd.en f. Im YFühs 
zorn töbtete er Jwan, feinen älteften Sohn 
u. präfumtiven Nachfolger. 5) 3. V. (3. 
1l.), 2. Sohn des &;ars Alerei, jüngerer 
Bruder Feodors III., älterer bes nachmal, 
Kaifers Peter d. Gr.; wurde von feinem 
Bater, wegen £örperl. u, geiftiger Schwaͤche, 
vom Thron ausgeſchloſſen. Nach dem Tobe 
Feodors 1682 folgte Peter d. Gr. als 10jäh» 
riges Kind; doch fliftete bie ante: 
Peters u. rechte Schwefter J⸗s, Sophie, 
einen Aufftand der Streligen an, in dem 
fie den I. zum Gzar verlangten. $, bes 
gehrte aber, im Gefühl feiner Schwäche, 
Peter zum Mitregenten, doch ließ fih So— 
pbie auch zur Garewna u, Mitregentin 
erklären. 1689 zivang Peter Sophien ins 
Klofter zu gehen, ließ 3, aber den Xitel 
Czar bis an feinen Tod 1696; mehr über 
biefe Zeit % ebd, 53. 6) $, VE iR: u = geb. 
1740, Sohn ber ia Anna (Schwer 
ftertochter der Kaiferin Anna) u. des Prin« 
zen Anton Ulrih von Braunfhweig« Wols 
fenbüttel, wurde nah dem Zode ber Kair 
ferin Anna 1740, unter Vormundſchaft 
Birons, 
Mutter 


getödtet wurde. Nach And, machten einige 
Kofaken das Complott ihn zu entführen, 
bie Offiziere der Befagung hatten den Bes 


Iwan vs Izabal 


fehl, fobald ein Befreiungsverfuch gemacht 
würde, ihn zu töbten, fie gehordten uns 
verzügl. u. erdroffelten ihn. (Pr. u. Lt., 

Iwan, Dorf, fo v. w. Ivan. 

Iwan Welikei (XTopogr.), f. unt. 
Moskau. UIwangorod, f. u. Narwa. 
äiwanich, Stadt, fo v. w. Ivanich. 

Iwanoff (Feodor Feodorowitfch), geb. 
1777, diente in der Garde, trat 1792 als 
Sapitän in die Armee über, madte ben 
finnländ. Feldzug mit, nahm 1797 feinen 
Abſchied u. ft. 1816 zu Moskau als Eolles 
gienrath. Schr. ruff. die Dramen: Belohnte 
Tugend, Most, 1805; Die altvätrifhe Fas 
milie, ebd. 1806; u. das Zrauerfp, Marwa 
Poffadniza, ebd. 1809 u. m. a. 

wanoffscher Kanäl, in Ruf 
land; foll dur den Don u. Wolga das 
ſchwarze u. casp. Meere verbinden; begon= 
nen von Peter d. Gr. 1700, nicht vollendet. 
I-ffskoi Ösero, Landfee in dem ruff. 
Goud. Jaroslaw u, Rjäſan; aus ihm ents 
fpringt ber Don; bei ihm fängt auch ber 
neue Kanal, ber die Dftfee u. das casp. 
Meer verbindet, an, 

Iwanoröskische Inseln, f. u. 
Onega 1). ? 

Awein der Ritter mit dem Lö- 
wen, Ritter der Zafelrunde Königs Artus; 
rang bei einem wunderbaren Brunnen 
beffen Befiger u. beirathete deffen Gemahlin 
Laudine. Auf Abenteuer ausgezogen, vers 
gaß er diefelbe u. ward wahnfinnig, aber 
geheilt, befreite einen Löwen, beftand mehr, 
Abenteuer u. kehrte dann heim zu Laudine. 
Dies der Inhalt eines Epos in althodhdeuts 
fher Sprade von Hartmann von der Aue, 
nah bem Franz. (Dvain) des Ehretien de 
Troyes; handſchriftl. in Heidelberg, Gie— 
Ben, Florenz, Wien, Dresden; herausgeg. 
von Müller in feiner Sammlung 1785, von 
Michaeler 1786; von Benede u, Lahmann, 
Berl, 1827, Nachtrag zu den Anmerk., 
ebd. 1833; Wörterbuh von Benede, Gött. 
1833, (Lb.) 
Iwogasima, japan, Infel bei Kiuft, 
bat Schwefelgruben. 

Äxa, Krebsgattung, f. u. Krabben n, 8). 

Ixänthus (l. Griseb.), Pflangengatt. 
aus der natürl. Fam. Gentianeae Griseb. 
Art: I. viscosus, auf den Eanarien. 

Ixar, Stadt, fo v. w. Hijar. 

Ixäüchenus (Il. Cass.), Pflanzen- 

att. aus der Jam. Compositae asteroideae 

ess. Art: I. sublyratus, in Neubolland. 

Äxeris (l. Cass.), Pflanzengatt. aus 
ber Fam. Compositae Cichoraceae De C. 
Arten: in Indien, China, 

Ixeütikeon (fit.), f. u. Oppianos. 

Ixin (a. Geogr.), Ort auf der Oftküfte 
ber Infel Rhodos, wahrſch. j. Urilico, 

Ixia (1. L.), Pflanzengatt. aus der nat. 
— der Coronarien, Ordn. Spathaceen, 

r. Schwertel, Ixieae Rchnb., Schwer⸗ 
tel O%.,3. Kl, 1. Ordn. Z, Art: I. Bul- 
bocodium, in Italien auf Bergen, mit weis 
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en od. blauen Blumen, auch Bierpflanzgen 
n Garten, viele andre Arten auf dem Eav. 

Ixiöne, f. u. Schwertel Rchnb. «. 

Ixioläena (l. Benth,), Pflanzengatt. 
aus ber $am. Compositae, Senecionideae 
De C. Art: I. viscosa, in Neuholland. 
3-lirion (Il. Fisch. Herb.), Aa 
* aus der Fam. Amaryllideae Herb, 

rten: I. montanım, am Libanon, 1. ta- 
taricum, in Sibirien. 

Ixion, theff. König, Sohn von Antion 
u. Perimele (Phlegyas, Leonteus), Won 
Dia Vater des Pirithood. J. verweigerte 
feinem Schwiegervater Deioneus das Brauts 

eſchenk; diefer raubte ihm dafür feine Roffe. 

4 verbrannte ihn deshalb, bereute aber die 

That. Er nahte ſich der Here fo zudringlich, 
daß biefe ihm nur entging, indem fie ihn 

ein ihr ähnl. Moltenbild (Nephele) umfans 
gen ließ, Producte hiervon wurden bie Kens 

tauren (n, And. zeugte 3. die Kentauren mit 

Pferden). 3. aber wurde von Zeus durd 
einen Blig in den Tartaros gefchleubert u. 
mit Schlangen auf ein Rad gefeffelt, das vom 
Sturmwinde umgetrieben wurde, (R. Z.} 

Ixmiaquilpan, Dorf, f. unt. Que⸗ 
retaro. 

Iixo, Fürftenthbum, f. u. Nipon i w) 

Ixödes, Snfect, fo v. w. Zecke. 

Ixödia (l. R. Br.), Pflarzengatt. aus 
ber nat. Fam, der Zufammengefesten, Ordn. 
Eupatorinen, Spr. Inulene Rchnb., 19, 
Kl. 1. Orbn, Z. Art: Jl. achillaeoides, in 
Neuholland. 

Ixömatä (a. Geogr.), fo v. w. Ja⸗ 
xamatä. 

Ixöra (I. L.), Pflanzengatt. aus ber 
nat. Kam, ber Rubiaceen, Orbn. Eoffeas 
eeen Spr., Rehnb., Zetten Ok., 4. Kl. 1. 
Ordn. L. Art: I. Bandhucca Roxb. (I. 
coccinea L.), Bäumen mit großen, ſchar— 
ladhrothen, in Doldentrauben an den Spi— 
gen der rothen Zweige ſtehenden Blumen 
u. dunkelgrünen, lorbeerähnt. Blättern, in 
Indien; von ind. Dichtern befungen; Ziers 
pflanze in Treibhäufern, (Su.) 

Ixöra, Gott in Sindoftan, abgebildet 
mit 3 Augen, 16 Armen, deren jeder ein 
andres Aıtribut, wie Urt, Dreizad, Rad, 


Schlange ıc., hält, an ber Stirn einen 


Halbmond, an den Schultern mit einer 
Elephantenhaut umhängt, um den Leib mit 
Schlangen gegürtet. 

ixos, Bogelgatt., fo v. w. Turdoides. 

Extilton (mer. Myth.), Gott der Arz⸗ 
neikunſt. 

Iynx, 2) Tochter von Pan u. Ekcho, 
Dienerin ber Jo, von Here in einen Wendes 


hals verwandelt, weil fie durch Zauberei 


ben Zeus in die Fo verliebt gemacht hatte. 
Seitdem blieb der Vogel ein Liebesmittel 
u. diente ald Symbol derfelben; 2) eine der 
Emathides, ſ. d. 
Mynx, Bogel, fo v. w. Wendehals. 
Iza, Nebenfluß 4) der Theiß; 2) des 
Marandon, Izäbal, Hafen, f. u. — 
mala. 


mala. Izälce, Bulcan, j. u. Salvador, S, 
Izar, großes Einſchlagetuch, worein die 
Muhammedaner ihre Leihen wideln. 
Izäard, f. u. Gems⸗. 
Izcuintlipötzli (mexic., Zool.), fo 
v. w. Techichi, vgl. Hund e. 
 Izeds (parf. Relig.), 28 theils männl, 
theils weibl. Genien, ziwifchen den Amſchas⸗ 
pands u. Feruers (f. b.). Sie find Richter 
u. Schüger bes reinen Volks, Wächter der 
Elemente u. dienen einander u, den Am—⸗ 
Thaspands im Kampfe gegen die Dewe u, 


Izalco bs Kaaba 


heißen in fo fern Hamkars. Alle Monate 
u, Zage ftehn unter ihrem u, der Amſchas⸗ 
pands Schuß, ja felbit die Tageszeiten unter 
befondern 3. (Sch. u. Lb.) 
Izehoe, Stadt, fo dv, w. Igehoe. ° 
izelötte, Münze, fo v. w. Zlota. 
Izeschne, Bud im Zend Avefta, 
Izirällon (a. Geogr.), fo dv, w, This 
rallon, 
Iznagar, Stadt, f. u. Eorbova .. 
Iztäcei huätl, Vulcan, f. u, Cor⸗ 
billeras u, » u, Puebla, ‘ 


K. 


Ueber die, vüdfichtlih der Orthographie von K und C befolgten Grundfäge, 


fe die vor E gemachten Bemerkungen. 


HK ‚k, 2) als Buchftab, in der lat, w, 
ben roman. Spraden K, k, in ber griech, 
ee K, x, der 11. Buchftabe im deuts 
hen, wie in den meiften andern Alphabes 
ten, im griedh. ber 10, K ift harter Gut— 
tural; nad einem gefchärften Vocal wird 
er im Deutfchen verdoppelt, wobei aber Ef 
in @ (f. d.) übergeht. Nur in zufammens 
gefegten u. fremden Wörtern bleibt kk uns 
verändert ftehen, z. B. Prunkkette, Mekka. 
Der neuere Sprachgebrauch bedient fich des 
k auch ftatt des c in den meiften aus frem= 
ben Sprachen aufgenommnen Wörtern, fos 
bald die Ausfprahe das P hören läßt, 3. 
B. Kaffe, Kreuz, vgl. die Bemerkungen 
vor C. Im ORTEN ift das K (mit 
dem man nur ka in Kalendae, Kaput ete. 
ek u. wo man ſich des K als Abbrev, 

Eäfo, zum Unterfhied von E, für Eajus, 
bediente) dem € gewichen u. wird jegt nur 
höchſtens in Karthagou. Kulendae gebraucht; 
fo ift auch K dem C in den roman. Spra= 
hen gewichen, doch fchreiben es die Frans 
zofen in einigen fremden Wörtern. Das 
gegen haben bie andern europ. Sprachen 
meift das K neben dem €, od, ausfchließlich. 
2) Als Bahlzeihen: a) im Gried.  — 
20, x = 20,000; 5) im Lat. = 250, K — 
250,00; 0) in der Nubricirung — 10; 3) 
als Abkürzung a) in röm. Inſchriften, 
Handſchriften ꝛc. für Kaeso (Vorname), Ka- 
lendae, Kalumniator (ein folhes K wurde 
bei den Römern den Verläumdern auf bie 
Stirne gebrannt); %) bei Buchhändlern K 
— 10 Rthlr., k = 10 ®r.; 4) Tonbes 
au auf dem eignen Syftem der Man: 
dore, Gallihon, Laute u. ähnl. Inſtru⸗ 
menten, f. u. Laute; 5) a) auf franz, 
Münzen Borbeaur u, b) auf öftr. Müns 
zen K u, B die Kremniger Erzgruben Ker- 
mecz u, Bänya; 6) chemiſches Zeichen für 
Kalium, (Sch. u, Lb.) 


Kän, Fürftenthum, f. u. Nipon sk). . 
HKäaba (Käabe), kleines, dediges 
Gebäude zu Mekka in der dafigen Moſchee. 
Die älteſte K. ſollen die Engel nad dem 
Mufter des himml. Thronzeltes gebaut has 
ben; "dann baute Adam eine neue (Beith 
Mamour [BeithUllaH]), die mit Adam 
in den Himmel gehoben wurde u, noch im 
Simmel, gerade ſenkrecht über der jegigen, 
ftehn foll; dann baute Seth eine 3. aus 
Lehm u. Stein, u. da die fein der Sündfluth 
untergegangen war, fo erneuerte fie Abras 
ham, deſſen Fußtrittſpur ( Makam Ibra— 
him) noch zu ſehn iſt, dann die Amale— 
fitenu. die Dfhorhemiten;*den 7. 
Bau (ben erften gefchichtl.) veranftaltete 
Kaßa, vom Stamme der Koreifciten, u. 
ben legten (den 11,) 1630 der Sultan Mah— 
mud IV. ® In der füdöſtl. Ede ift der 2 EI: 
len hohe, angebI. in ber Urzeit ald Rubin 
vom Himmel gefallne, aber durch die Sün⸗ 
den ber Menſchen ſchwarz gewordne u, jetzt 
mit Silber eingefaßte Stein Hadſchar el 
Aswad (Brachtom). Das in benfelben 
eingegrabene Bild eines Menfchenkopfes ges 
hört wohl fpätern Zeiten an, wo fhon Bils 
berdienft eingeführt war. * Bededt ift die K, 
mit einem ſchwarzſeidnen Ueberzug (Burs 
kau), aufweldhem Sprüche aus dem Koran 
geftidt find, Bon der alten K. ift nur no 
ein Stüd Mauer (Hatim) übrig, die fehr 
heilig gehalten wird, Die über ber K. ers 
baute Moſchee ift eine der ſchönſten. "Die 
K. war ſchon vor Muhammed ein Gegen- 
ftand der Verehrung u. zwar war fie den 
über die Heilighaltung des Eides wachen— 
ben Götter geweiht. Um ben Befig der K. 
wurden beftige Kriege geführt, bis 210 uns 
ter den Dichorhemiten, bis 464 unter den 
Khazaiten, von ba an unter den Kereiſchi— 
ten (vgl. Arabien [(Gefch.] m ff.). ? Muham⸗ 
med zerftörte bei feiner erften Wallfahrt da= 
bin Gaadah, b, i, Erfüllung), bie 865 

Göpen 


Kaab Ben Zobeir bis 


Bögen (Iahresgötter) ringsum. Später ers 
nannte er bie K. anftatt Jerufalem zur 


- Kiblab (f. d.) u. verordnete die Wallfahrt 


dahin, (Std. u, Lb.) 

Hänab Ben Zobeir, arab. Dichter, 
von jüd. Abkunft, wegen feiner Satyren 
von Muhammebd gehaßt, erhielt nach Mekkas 
Erobrung Verzeibung u. half ihm bei Vers 
fertigung des Korans; ft. 622; ſchr. ein 
pazegyr. Gedicht auf Muhammed, arab, u. 
lat, von ©, I, kette, Leyd. 1748, 4,5 von 
G. W. Freytag, Bonn 1822, 4,, Ealcutta 
DD Bo 

HKaadäh (arab.), f. u. Kaaba se. 


HKääden, Stadt im böhm. Kr. Saat, 
an ber Eger; 3150 Ew. Gymnaſium, Pia 
riftencollegium, Bergbau. Hier 1534 Käa- 
denscher (Kadänischer) Friede 
zwifchen dem röm. König Ferdinand I. u, 
Herzog v. Württemberg Ulrich I., ſ. Würts 


. temberg (Geſch.) aı. 


Mää ellIhüd, Dorf, f. u. Sana al). 

HKääfjord, Bai im norweg. Amte 
Finnmarken, mit reihen Kupferadern, einer 
Colonie von einem engl, Kaufmann ger 
gründet, befchäftigt jegt gegen 1100 Mens 
ſchen, jährliher Ertrag 5000 Sciffspfund, 

Kääg, Fahrzeug in gr u. auf der 
Niederelbe, meift vom Vorder- bis zum 
Hinterfteven De lang, mit hohem Bord, 
1 Mafte u, 1 Stagfegel; wird vom K- 
ımanne regiert. 

HKaäma, ſ. u. Antilope sb). 

HKaänthos, Sohn Pofeidons u. ber 
Thetys, von dem Vater ausgefenbdet, feine 
Schweiter Melia zu fuhen, zündete, da 
er erfuhr, daß Apollon ihr Verführer war, 
vi Hain zu Jsmenos an; vom Apoll 
erſchoſſen. 

MKaäo, Bezirk, ſ. u, Owaihin. 

Kaärta, Red, f. u. Koulah a. 

HKaauw - Boerhaave (fpr. Kaau 
Burbav, Abraham), geb. 1713 zu Haag, 
Neffe des berühmten Blerhaave, deffen Nas 
men er 1738 nad feiner Doctorpromotion 
in Leyden dem feinigen beifügte, 1740 kai— 
ferl. Hofarzt in Petersburg, 1743 Staates 
rath, ft.1753 als erfter Reibarzt; fchr.: Per- 
spiratio dieta Hippocratis per universum 
corpus anatomiae illustrata , — 


u. m. a. 
Kaä (tür,), ein aus Weizen od, 
Mais — nt 3 
Hab (bebr.), Maß, f. u. Chomer. 
HKabadöne (a. Geogr. , Provinz von 
Karmarien. 
Habädes, 491—531 mit Unterbrechung 
König von Perfien, f. d. (Gefch.) u. 
HKabädion (von Habädes, Kafs 
tan), langer Oberrod, den bie griech Melt« 
— über der gewöhnlichen Kleidung 


a (hebr. Kabälah, unrichtig 
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blos aus der Tradition herrührende Geſetz. 
3) Die Befugniß, welche ber jüd, Sail 
ter (Schodet) nah abgelegter Prüfung 
u. praßtifher Probe von einem Rabbiner 
erhält, u. obne die Niemand fchlachten 
barf. 24) Im Gegenfag vom Talmud, als 
der öffentl, Theologie, die Geheimlehre, 
welhe die Juden, theild in myft. Erfläs 
rung der heil, Schrift, theild von Gott, 
Geiftern od. durd die Natur empfangen zu 
haben behaupten, u. deren wichtigfter In« 
halt nur mündlich fortgepflanzt werden foll. 
+ Einen ſolchen Unterricht foll ſchon Adam 
von dem Engel Raphael in einem, Rafiel 
(R ayieh d. 1. Geheimniß Gottes) benann« 
ten Buche empfangen haben ‚- weldhes ihm 
alle Gebeimniffe ber Natur enthüllte, u. 
ihm die Macht über die fichtbare w. unfichts 
bare Weit verlieh; durch Heberlieferung fei 
die Lehre an Abraham gelangt, der fie von 
Neuem in ein Buch (Jezir ah) gefaßt habe; 
auch foll Salomo bef. aus ihr die ihm beis 
gelegte Weisheit geichöpft haben, * Ihrem 
reinen Urfprung nad ſcheint die K. die tiefre 
Meisheit der Patriarhen u, ihrer Nachkom⸗ 
men in Jirael zu fein u, ſich theils enthüllt, 
theils angedeutet, in ben fanon. Schriften bes 
A. u. N T. u. in den Apokryphen (vgl. 
Palm 51, 8. Pf. 119,18, 1.Kor. 2,7. Off. 
10) zu finden. Sie wurde aber immer mehr 
ausgeiponnen, auch entftellt, u. daber hielt 
man fie endlih blos für ein Gemifh von 
pythagoraäiſcher u. platon. Philofophie mit 
altägypt. u, perf. Lehren, die von alexan⸗ 
brin, Juden unter den Ptolemäern mit eig⸗ 
nen Deligionsmeinungen verwebt worden. 
Vorherrſchend zeigt fie ſich in den Schrifs 
ten von Philo, Angeblich ftellte die vers 
lorne ber Jude Simeon Ben Schetag in 
Uegypten wieder her. Nah Jerufalems 
Zerſtoͤrung mebrte fih die Zahl der Juden 
in Aegypten u, mit ihr das Anfehn der K. 
Akibha(ſ. d.) verfertigte od, verbreitete 
bas Buch Jezirah, Simeon Ben Jos 
hai od. deſſen Schule pflanzte fie durch das 
Bud Sohar bis jegt fort. Im Mittelals 
ter ging fie auch nah Spanien über, wo 
im 11, Jahrh. viele Fabalift, Schriften ver« 
abfuaßt wurden. * Die K, zerfällt in A) 
Theoretifhbe K., u. zwar in a) fünftl,, 
welhe aus Buchftabenverfegungen in den 
Schriften des A. T. zaubermädtige Fors 
meln herausrechnen will, fie zerfällt wieder 
nad ber Urt der Rechnung in an) Gemes 
tria,bb)Notaritonu.ce)übemurab, 
wovon jede Gattung wieder Unterabtheil. 
bat; vgl. Ziruxrh u. Zurab; m) philoſo⸗ 
phiſche, welde die eigentl. Geheimlehre 
von Gott, der Natur, den Geiftern 2c. ent⸗ 
halt. Sie lehrt an) eigenthümlid jü— 
bifch: alle Namen ſtammen aus dem Na« 
men Jehovah; bb) eigenthüml. gries 
chiſch: die Welt bat 3 einander unterges 
ordnete Principien, den unenol. Geiſt (or 
äensoph, eigentl. Licht des Ganzen), den 
erften Ausfluß (Adam kadmon), 10 *— 

en 


364 


ten (Sephiroth) mit ihren bef. Geiftern 
ıc. Jede biefer ausgefloßnen Welten hat 
ihre eignen Geifter, Aus den der oberften 
(Aziluth), als der Welt der göttl. Sephis 
ren, kommen bie andern ber; in der 2, Welt 
(Briah) find die Throne, in der 8, (Je= 
zirab) die Engel, in der 4. (Afija) alle 
materielle Gefhöpfe mit ihren Seelen, Mens 
fhen, Thiere, Aftrals u. Elementargeifter 
(f. d. a.) u. bie böfen Geifter (Klippoth). 
er) Praftifhe K. beftebt im Sprechen 
od. Schreiben von Namen (Jehovahs, der 
Engel), Formeln (Bibelfprüche bei, aus den 
—— Davids), welches vorgebl. zaus 
ergewaltig wirken fol, »Dadurch daß 
—— Wörter od. Namen auf Zettel ge» 
fhrieben, als Amulet angehängt werden, 
—— Krankheiten u. Zaubereien vertrie— 
en u. Unglüdsfülle abgewendet werben, 
ie Prakt. K=s find auch die geheimen Anz 
weifungen od. Tabellen zu wahrfagerifchen 
Berehnungen, wodurch aus Ziffern fich 
Säge od, Verfe in alten u. neuen Spras 
chen bilden. Obgleich die Juden früher 
die K. geheim hielten, fo wurde fie doch 
aud unter Muhammedanern u. Ehriften 
befannt. Unter Letztren ward die K. bear— 
beitet von Ficinus, Picus von Mirandola, 
Reuchlin, Agrippa, Moore u. A. 2 Jeyt 
ift man längft einig, daß diefe Wiſſen⸗ 
Thaft nur in der Phantafie wurzelnd, ohne 
reellen Werth ift. Vgl. Knorr v. Roſen⸗ 
roth, Cabbala denudata, Franff, a. M, 
1677 —84, 2 Bbe., 4.5 Das Buch Jezira, 
est: von F. Fr. v. Meyer, Lpz. 1830; 
Deffen Blätter für höhere Wahrpeit IV., 
14 ff., u. 3. 3. Molitor, Philofophie der 
Geſchichte od. über die Tradition, Frankf. 
u. Münft. 1827—1839, 4 Bde., deffen dem⸗ 
nächſt erfcheinender 4. Theil das Syſtem 
ber K. enthalten wird, 5) Auch nennt 
man K. ein wahrfagerifhes Kunftftüd, 
wobei durch Berechnung der Buchftaben ei« 
ner aufgeftellten Brage ein Orakel gefucht 
wird, (Std., Pi.,v. Mr.u. Hel.) 

Käbalah, Diftrict, f. u, Schirwan «. 
‚ Kabalangs-Inseln, fo v. w. Fuchs⸗ 
inſeln. 

Käbale (a. Geogr.), ſo v. w. Gabala. 

Kabälin (a. Geogr.), Ebene in Lykien, 
Sand der Solymer; Städte Denvanda, 
Balbura, Bubon u. Kabalis, 

Käban, Gewidt auf den Molukken 
= 454 Kilogr. 

Kabarda, 1) große &., Prov, im 
ruſſ. Tſcherke ſſien, zwiſchen der Bleinen K., 
Abaza, dem Kaukaſus u. dem Terek; eben; 

Lüffe: Kuma, Malta, Bakfan u. a,, 

uhtbar, meift Weidepläge, einige Feld» 
früchte, beſ. Hirfe, Mais, Wurzelgewächſe 
ꝛc. Die 48 — 50,000 (früher 60 — 65,000) 
Einw. wohnen in Dörfern, brechen diefel« 
ben oft ab, um weiter zu ziehn, auch einige 
Kofaken find zur Eolonifirung bingefendet. 
ec Aleranderbad. es Kleine K., am 

red, Sundfha, Kumbalei, Lesten; Ge⸗ 


Kabalah bis 


Habelaar 


birge: Are, fonft eben, weftlich gut be⸗ 
wäſſert, fruchtbar; ‚000 aderbauende 
Ew,, die fi gegen Riuber mit Schanzen 
u. and, Befeftigungen fhügen müffen; viel 
Mineralquellen (Georgiens, Jekateri— 
nen=, Peter-, Paulsbadb u. a.). Der 
öſtl. Theil heißt Giladhftanie, vom Dorfe 
Gilahfen, 3000 Ew.; der weftl. Talte— 
ftfanie. Die Einw. beider (Kabardi- 
ner) find meift Muhammedaner. Haupt 
ffämme: Altikeſeken (3000 Seelen 
unter 6 Fürftengefchlehtern) Bafdilbai 
en. raub, räubrifh), Tſchagrai, Kas 
ilbed u. Barakai (1000, arm, am 
Urup), Nogaien. (Wr.) 

Kabärni, Priefter ber Demeter auf 
Paros, Ihr Ahnherr verrieth der Demeter 
den Raub ihrer Tochter Perfephone, 

Kabarün, Fluß, f. u. Fare «a. 

Käbarz, Dorf im Amte Reinhardtss 
brunn des Herzogth. Gotha, am Inſels— 
berge; Weins u. Federbandel, ausgezeichnet - 
durh Tracht, Gewohnheiten, Dialekt u, 
Schönheit (bef. der Frauen), flammen der 
Sage nah vom Harz; 500 Ew. Kinges 
pfarrt Groß= u, Klein⸗-Tabarz (500 
u. 100 Ew., gleich denen von &.). (Pr. 

Käbasa (a. Geogr.), Stadt im ka- 
b,asit. Nömos, in UntersAeguptenz im 
Mittelalter Bifhofsfig; j. Oſiahaſe, nach 
And. Kabos. 

Kaäbbala, f. Kabala. 

Kabbän, Set u. Schirwans. 

Häbbelung, das Ausfpülen des Ufers 
durch die Wellen. 

Käbel, 1) Berkzeug zum Binden; 2) 
12 — 24 3, dickes Sciffstau, mit welchem 
man die Boote an das Schiff od. am Lande 
befeftigt, u. woran die Anker hängen. Der 
K. wird aus fhwähern Tauen (Karr 
beelen) dieſe aber, jedes aus 3 Strängen 
(Ducten) zufammengedreht, daß fie 12— 
15 3. Durdmeffer befommen, Da beim 
Aufwinden des Ankers die ſtarken Ken ſich 
nicht um die Winde biegen würden, fo find 
fie an einem ſchwächern Tau —— 
befeſtigt. Wo dieſe Schiffstaue der Rei— 
bung fehr wusgefegt find, werben fie mit 
alten Schiffstauen (Ki-Kleid) belegt. 3) 
(K-länge), fo v. w. Ankertaulänge; 4) 
das K., der Theil eines Ganzen, weldhes 
nad dem Looſe verkauft od, vertheilt wer⸗ 
ben ſoll; 5) ber Antheil, den Jemand an 
einem gemeinfhaftl. Zaun u. dgl. bat; 6) 
der jedem Frohnbauer angewiejene Theil Ar- 
beit, bef. in ber Ernte; 7) (Borftw.) fo. w. 
Gehau, beſ. wenn das Holz auf dem Stamme 
verkauft wird; S) (Waſſerb.), ſ. u. Block 16); 
9) ſ. u. Wagenwinde. (v. Hy.u.Fch.) 

Käbelaar, ſchwächres Tau von 6—9 
3. im Umßreife, das fih daher um das 
Gangfpill niederläßt, u. vermittelt deſſen 
bie diden u. unbiegfamen Ankertaue aı 

ewunden werden, indem man fie mit Geis _ 
ingen od. ſchwachen Seiten an bie Mäufe 

(Knoten) des K. fchlägt.' 
Kä- 


Kabelgarn bis Kabeljau 


Häbelgarn, f, u. Garn 8). H- A=- 
sten (Seew.), fo v. w. Schiemannsgaften, 
HK-gat, fo v. w. Kabelraum. 

Kaäbeli, Sorde der Turkmanen, ſ. d. 

Käbeljau, 'D fo v. w. Schellfiſch 
(Gadus); ?%) bef. ber — K. (Gadus 
Morrhua), hat größre Schuppen, oben aſch— 
grau mit gelblichen Fleden, unten weiß, 
hat am Unterkiefer einige Bartfäden, auf 
dem Rüden 3 (wie die 1. After u. bie 
Schwanzfloffe) gelbpunktirte Kloffen, die 2. 
Afterfloffe u. die Bauchfloffen grau, die 
Bruftfloffen gelb; in allen nördl. Meeren, 
° bef, in denen zwifchen Europa u. Amerika 
einzeln, zwifchen den 40— 60° n. Br. aber, 
bei. in der Laichzeit, wo er an die Kufte 
kommt, in folder Menge, daß die Kes dort 
oft fo dicht an einander liegen, daß man 
mit einem Dreizad oft mehrere auf einmal 
durchbohrt. * Der K. ift meift 2—4 7%. lang 
u. bis 20 Pfd. fchwer, u. bat 3 — 4 Mill, 
Eier, *ift ein Raubfiſch, [nee Häringe, 
Schellfiihe, Krabben u. Gewürm, vers 
ſchluckt aub wohl Eifenftüden, Glasperlen 
tc., die er wieder ausbreden foll. Laich⸗— 
es vom Jan, bis März. * Am Fang des 

s3 nehmen faft alle feefahrenden Nationen 
Theil, bef. die Briten, Franzoſen, Nieders 
länder, Norweger. "Hauptfangort an 
der großen Bank von Neufundland u, an 
den Küſten von Island. Das Recht Kse zu 
fangen ift daher der Gegenftand befondrer 
Artitel in mehrern Friedensfhlüffen ge> 
worden. ® Der Fang bei Neufundland wird 
mit Schiffen von W— 120 Tonnen, die mit 
Lebensmitteln auf 9 Monate u, mit Ködern 
verfeben, mit 19 — 30 M. bemannt find, 
vom April bis Oct. mittelft Angeln betric= 
ben, da das Fifchen mit Negen in Norwegen 
die Folge hatte, daß die K, in den dortigen 
Gewäflern verfhiwanden. Die Angeln wer⸗ 
beninlangen Reihen aneinem, über 100 Ellen 
langen Grunbdfeil, weldes dur DBreter 
u, alte Fäſſer auf der Höhe des er er⸗ 
halten wird, befeſtigt, od. von den Schiffen aus 
ins Waffer gelaffen. Als Köder braucht 
man Häringe, Beine Schellfifhe, auch uns 
braudbare Theile des Kss, felbft Stüden 
Dlei u, Zinn in Geftalt eines Fifches. Die 
Bifher ftellen ſich in den Schiffen, um bie 

de zu vermeiden, in oben ſpitzig zulaufende 
äffer, die am Unterleib des Mannes einen 
trohkranz u. oben u. hinten zum Schuß ges 
gen Regen eine Breternifche haben, beBleis 
den fich mit ledernen Schürzen u. hängen 
bie Angeln vor fi ins Meer. Sobald ein K. 
angebijjen hat zieht der a die Schnuran, 
— dem gefangenen Fiſch ein Hölzchen 
n das Maul, wirft ihn hinter ſich u. beforgt 
ar Angel aufs Neue, Ein Hintenftehen- 
fhneidet die Zunge aus, wirft fie in 
einen Korb u. nach ber Anzahl der — 
* Lohn des Fiſchers beſtimmt; 150 





K. find das Tagewerk des Ein- 
elnen. * Ein —— haut nun dem Sifge 
en ab, ein Aufſchneider ſchneidet 


ben Bauch auf, reinigt ben K., legt Leber 
u. Negen befonders, nimmt die Schwimm⸗ 
blafe heraus u, wirft den K. durch eine Röhre 
in den Schiffsraum, wo ber K. bag erfte 
Salz bekommt u. in Ordnung gelegt wird. 
Die Yadung wird bierauf fortirt u. als 
frifber (grüner) Stodfifdh od. La— 
berdan verkauft u. ift als folder ans 
genehmer zu effeun, als auf andre Weife. 
is Die Holländer treten ihn mit Salzlaken 
gleich in Fäſſer, u. fortiren u, bereiten ihn 
durch Schlagen mit einem Bleinen Befen u, 
durch Waſchen forgfältig. Um den eis 
gentl. Stockfiſch zu bereiten, haben 
die großen Schiffe 20—24 Eleinere zerleg- 
bare Boote bei ſich. Jedes von diefen wird 
mit 3 M. beſetzt, ſucht dann einen jchidl. 
Play an der Kuͤſte auf u, errichtet hier einen 
Damm mit Shoppen zum Zubereitender K-s. 
Die des Kopfs u. der Eingeweide beraubten 
Fiſche werden namlih im Meerwaffer abs 
gefpült, dann auf Haufen zum Trocknen 
er u. oft umgewendet. Die Thran ge— 
enden Theile werden in bef. Kiften gelegt, 
wo bie Sonne den Thran ausgekocht. " Der 
getrodnete K. wird oft noch, wie bei und die 
Wäfhe, aufgehängt (Hängefifch); wird 
er flach gelegt und fo getrodnet, beißt er 
lads (lad) od. Platt: (Jslunder:) 
ifch, wird ihm eine runde Geftalt gegeben, 
Rundfiſch; befommt ernod Salz u, wird 
fo auf Klippen getrodnst, Klippfifc. 
18 Der K. ift in feinen verfchiednen Geftalten 
u. Zubereitungen, bef. als Faftenfpeife 
in Spanien (two jährlich gegen 5 Mill, Etr. 
für etwa 3 Mill, Piafter gefauft werden) u. 
in Frankreich (vor der Revolution wurden 
im Paris allein zur Fajtenzeit gegen 20 Mill. 
Stud verzehrt) beliebt, Doch auch in Deutfch- 
land wird er (als Stockfiſch) mit grumen 
Erbfen u, mit Semmel, Peterfilie, Kartofs 
feln, Reis u. dergl. gekocht, od. auch ge— 
fhmoort u. zu Gallerte gekocht, beliebt. 
Um ibn zu erweichen, fest man ihn uns 
ausgegrätet mit Baltem Flußwaffer ans 
Feuer, läßt ihn ein paar Stunden in ge— 
linder Hige fteben, ohne ibn jedoch zum 
Kochen kommen zu laffen, legt ihn, wenn 
fih ein weißer Schaum, vorn wo er am 
Feuer ſteht, zeigt, heraus auf einen Durch— 
ſchlag, fucht alle Gräten forgfältig heraus u 
ſalzt ihn. Auch hackt man ihn mit Kräutern 
klein, Enetet ihn mit Eiern, Gewürz u. Sem⸗ 
mel zu einem Zeige, bem man Fifchforn 
ibt; eben fo ift er mit fäuerl, Brühe bereitet, 
ehr ſchmackhaft, bef. die Zunge, Die ab- 
gefhnittnen Köpfe werben gedörrt geaeflen 
od,, wie auch die Eingeweide u, raten, 
gepulvert dem Viehe gegeben, wonach bie 
Kuͤhe reihliher Milch geben follen, od. dies 
nen als Köder u. zur Feuerung. Leber u. 
einige and. Theile geben einen guten, ſpar— 
fan brennenden Thran, der auch in der Ger= 
berei gute Dienfte leiftet. Der Rogen 
wird von den Franzofen, Spaniern u, Sol 
kindern gekauft, zum Beftreuen ihrer — etze 
eim 
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beim Sarbellenfang. Die Shwimmblafe 
wird wie Haufenblafe benust. "lm den K. 
in Europa friſch zu haben, wird er lebendig in 
Schiffen mit dDoppeltem Boden (deren untrer 
durchlöchert ift) herüber geführt u. dem Fifch 
dann, bamit er am Boden bleibt, die Blafe 
durchſtochen. »Der K. fommt im Handel 
vor als grüner, u. zwar in erfter Sorte 
als großer enurmannetiiä) das 
Hundert muß 9 Etr. wiegen; in2, ale Mit= 
tel⸗K. (Mittelfifh) 1M—6 Etr.; in 
5. als Pleiner K. u. in 4. als Ausfhußs 
K. K. in Tonnen ift grüner K. 22 Der 
Stockfiſch ift meift 1—2 5. lang, bis auf 
ben Schwanz gefpalten, aſchgrau u. hart 
wie ein Stod; er ift röther, je weniger er 
vor dem Trocknen gefalzen wird u. halt fich 
fo beffer; bef. kommt er über Hamburg, Luͤ— 
be# u. Bremen. 3) Mehrere Arten von 
Schellfiſchen, auf ähnliche Weife wie der 
gemeine K. gefangen u. zubereitet, 4. B. 
der Dorf, (Gadus callarias), der Sechecht 
(G. merluccius), der grune Seehecht (G. vi- 
ridis), der eigentlihe Schellfiſch (G. aegle- 
finus) ꝛc. (Wr., Hm. u. Pr.) : 

Käbeljaus, fo v. w. Asellati; vgl, 
Holland (Gefch.) ». 

Käbeljauwurm, fv dv. w. Kiemens 
wurm. 

Käbelkleid (Seew.), f. u. Kabel 2), 
K-länge, fo v. w. Ankertaulänge. 

HKabelraum, große Kammer im Vors 
dertheil u. unterm Raum des Schiffs, zum 
Aufheben des Tauwerks, dient auch zum 
Aufenthalt der Matroſen; meift mit Hölzers 
nem Gatterwerf ſtatt des Fußbodens, damit 
das Waſſer ablaufen Fann u. befindet fich 
hinter dem vorderften Maft, auf 4 der Yänge 
hes Schiffe. Aus ihm gehn runde Löcher 
(Klüfern), durch welche die Ankertaue 
berausftehn. Sie find bei Kauffahrern über 
dem oberften Verdeck, u. inwendig mit Blei 
od, Kupfer gefüttert. (Pi.) 

HKäbelring,f.u. Kabel2). K-seil, 
die zum Meberziehn der Fähren benugten 
Seile. K-tau, fo v. w. Kabel 2). 

Häbelweise geschlägen, ſ. unt. 
Tauwerk. 

HKäbern, Kinder aus äthiop. u. müs 
latt. Geblüte, 

Häberndorf —— Marktfl. 
in der ungar. Geſpannſchaft edenburg; 
Schloß, Synagoge, Sauerbrunnen, Bad, 
1200 Ew, 


Häbestan, Diftr., f. u. Schirwans, 

HKäbestan (K-spill), fenkrechte 
Schiffswinde, mittelft der Ankertaue in die 
Höhe gezogen, Waaren eins a. ausgeladen, 
auch die Segel regiert werben, daher an 
den RK. fhiden (vor dem Spill ftra= 
fen), Strafe auf iffen, wenn ein Vers 
breder 2 Stunden lang mit 2 Kanonens 
kugeln an den Füßen auf ber Stange des K. 
reiten muß, Große Schiffe haben gewöhnlich 

Kes, kleine nur einBratfpill. M. Hy.) 

Kabigi, Stadt, & u. Nipon 10 m). Ha. 
biin, f. u. Kobi, 


bs Kabiren 


Kabil (Sagengefd.), ſ. u. Abel 1). 
HKabiler (Kapelman, ind, Myth.), 
Sohn des Kartamen u, der Dewaghbi, Wer: 
Förperung des Wiſchnu. Er unterrichtete feine 
Mutter in der Religion u, Moral u. belehrte 
auch den Gott des Mieers, der ihm eine Fahne 
ſchenkte. Die 60,000 Söhne des Sagara ver- 
wandelte er durch feinen Blid in Afche, ſ. u. 
Sagara. Die jegigen Hindu fagen, Wiſchnu 
fei im K. 24 Mal erfhienen. (R.D. - 
Kabin, 1) bei Türken u, Perfern Hei: 
rathsvertrag, nah welchem fih ein Mann 
auf gewiſſe Zeit mit einer Frau verbindet, 
ber fich zuvor verbindlich macht, der Frau, 
wenn er fie nach Verlauf biefer Zeit ver— 
läßt, einen 8., d. i, ein beſtimmtes Leibge— 
dinge, zu zahlen. Solche Verbindungen, 
bef. aufReifen häufig, werden von den orthos 
doren Muhammedanern für unrecht gehalten, 
2) Das Leibgedinge, welches bie türf, Pa- 
ſchas ihren Gemahlinnen aus dem Gefchlecht 
bes Sultans für den Todesfall verfichern ; 
meift 200,00 Piafter. (Ws.) 
Mabir, arab. Rehnungsem., 80 —1 | 
Piafter ven Mokka, 1 K. — 5 pf. preuf, 
Habirn (a. Geogr.), Ort in Pontos, 
mit Zempel des Mondes, wo ben Kabi— 
ren Mpfterien gefeiert wurden, Mithris 
dates hatte es fehr verfchönertz hier bejiegte 
ihn 71 v. Chr. Lucullus, Pompejus nannte 
es Diospolis, fpäter hieß es Sebafte, 
zulegt en Nigiſſar. 
Habiren, dunkle Weſen, die in Aegyp⸗ 
ten, Phönizien u. bei den Pelasgern vdor⸗ 
fommen. Dargeftellt als Zwerge mit unge: 
heuern Bäuchen u. Zeugungstheilen, zus 
weilen aufgefhürzt, in ber einen Hand 
einen Hammer, in der andern eine Zange, 
einen Schlüffel, od, dergl. Die ägnpt. S., 
Eöhne des Phtha, waren 7 u. Esmun 
ward ihnen als ber 8, beigefell. Wahrs 
fcheinlih ftellten fie die 7 Planeten bar. 
Tgl. Aegyptifhe Mythologies. Die phö⸗ 
niz. 8, beißen Söhne bes Sydhk, 'auch 
ihrer find 7, mit Esmun 8. Die pelas: 
giſchen erfheinen in Griechenland u. 
auf den nörblihen Inſeln; auf Lemnos 
hießen bie K. Karfinoi (db, i. Zangen⸗ 
führer); auf dem Keftlanbe, befonders in 
Theben, folltenad Ein. der Athener Me— 
thapos, nah And. das theban. —— 
der Kabiräer den Dienſt der K. ges 
gründet u, Pelarge (d. i. eine Pelas- 
gerin) erneuert haben; hier war dcs KMa- 
birion Sig bdiefes Eultus u. Demeter 
ward bier ald Habiria verehrt, Als bie 
Krieger bes Xerxes biefes Heiligthum bes 
traten, wurden fie wahnfinnig u. Alerans 
ders Krieger erſchlug der Blis. Auf Sa: 
mothrafe nannten die griehifhe Mytho= 
graphen 8 SK., Arieros, Ariokerfos 
u. beffen Gemahlin Axiokerfa, wozu der 
dienende Kadmilos (Kasmilos) Fam. 
And. war Kadmilos Sohn des He— 
phäftos (der dann als Zeus [Kabiros] 
felbft gedeutet wurde) u, ber — F 
2 
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Tochter bes Proteus; Kinder des Kadmilos, 
der mit feinem Vater die 2K. bildet, waren 
bann die 3 K. (Urieros, Ariokerfos u. Arios 
Berja), die mit ihren weibl. Wechſelweſen 
Peg Feng die Neunzahl ber großen 

ötter bilden. Ihr Dienft waren Myfterien; 
bei diefen Myſterien foll man fi ausländ. 
Sprade bedient haben, baber die Dunkel⸗ 
heit, in der fie ſich durchs ganze Alterthum 
hielten. Dardanos führte den Dienft der K. 
aus Samothraße in Troja ein, Aeneas 
bradıte ihn von da nad Italien, wo ihr 


Dienft (ale Penates) wichtig wurde, Die ' 


Mömer beehrten darum Suamothrafe - mit 
Freiheiten. Später gehörte es zu den Huls 
digungen röm. Schmeichelei, Perfonen des 
Baiferl, Haufes als, K. auf Münzen darzus 
ftellen. (R. z) 

Habiros (a. Geogr.), Berg in Phrys 
gien, Theil des Ida. 

Käbiz Eföndi, Geſetzkundiger u. 
Maglied der Ulemas unter Soliman I., 
weicher ben Koran einen Auszug aus dem 
A. u. N. T. u. den Islam verderbt nannte, 
Muhammed unter Jefus ftellte zc,, deshalb 
1526 enthauptet. 

HKäbliau, Fiſch, fo v. w. Kabeljau. 

Habobiquäer, Volk, ſ. u, Hotten⸗ 
totten i0 ). 

Habodäsu (Geogr.), ſo v.w. Kuhadaſi. 

Mabolitä (a. Geogr.), fo dv. w. Bolitä, 

HKäbos (gr. Ant.), fo dv, w. Kaab. 

Häbros (Kalabros), pamphyl. Gott 
in Phafelis; Opfer: Eleine gefalzene Fiſche. 

Käbruang, Snfel, f. u. Salibabo, 

Käbseel (a. Geogr.), fo v. w. Kabzeel. 

Käbu, 1) Fluß, f. u. Riogrande; 2) 
Landftrih, f. Senegambien 1. 

Kabubäthra (a. Geogr.), Berg auf 
der SKüſte von Arabia .., Adel, 
‚Mäbul, 3) Provinz in Afghaniftan, 
öftl, an Peichauer ‚ weftl. an Kandabar u, 
Ghorat grenzend; Gebirge: Hazarifche 
u. ie a nr nna, Hadſchi⸗ 
guk, Kala (zu 13,000 F.); Flüſſe: Kas 
bul, Hilmend u. a.; fruchtbare Thäler 
al falet mit 6000 Obftgärten), wird von 

adſchiks u, mehrern afghanifchen Stämmen 
bewohnt; zeither der mächtigfte Staat in 
Yfghaniftan, u. umfußt =. einen Theil 
von Kodeftan u. Ghasni. 2) al: 
u. Afghaniftan (Geſch.). 3) Hauptft., Reſi⸗ 
denz am Kabul, befteht aus Ballahıffar 
(Eitadelle auf einem 150 F. hohen Berge) 
u. ber eigentl, Stadt, Bazars (großer Bas 
zar 600 8 lang, 30 breit), Handel (bes 
rühmter Pferdemarkt), meift hölzerne Haus 
fer, 80,000 (60,000) Ew. Sn der Nähe 
Shah Babers (ft. 1630) Grab. 1839 von 
den Briten eingenommen, bie den Ballas 
biffar bis 2 Januar 1842 befegt hiel« 
ten, wo fie K., von ben Eingebornen ans 
geriften, durch Eapitulation räumen muß— 
ten; fie nahmen es Auf. 1843 wieder, ver⸗ 
ileßen es aber, nachdem fie Stadt u. Eita= 
delle zerftört hatten, f, Indien (Gefch.) 1: ff. 


ſchräg befchnitten. * Die einmal ai" 


2367 
4) Strom, f. u. Afghaniftan (Geoar.) ⸗, 
vgl, Indus e. (Wr.u. Pr.) 


Habülistan, fo v. w. Afghaniſtan. 

HKäbus, 1) 579 — 584 König von Hira, 
f. Arabien (Gefch.) au. 2) Sohn des erg 
magir u, Fürft von Dſchardſchan feit 947 
n. Ehr., nahm fich des Buiden Fakhr Eddulat 
an, wurde aus feinen Staaten vertrieben 
u. erft 997 wieder eingefegt. Er eroberte 
für feinen Sohn Manugehor die Provinzen 
Ghilan u, Tabareftanz wegen feiner Härte 
abgefegt u. vergiftet. 

HKabüse, 1) auf Schiffen Pleines enges 
Zimmer, Verſchlag, Alkoven; 2) auf Blei= 
nern Schiffen, fo dv. w. Kajüte; 3) das 
Kerngehäuſe des Obftes, 

Mäbutsch, Volt, f. u. Lesghier. 

Kabüzer, fo dv. w. Berageift. 

Habyle (a. Geogr.), wichtige Stadt in 
Thrazien, zwiſchen dem fehwarzen Meere 
u. dem Pamyſos, j. Katun Ili. 

Hnbylen, 2) fo dv. w. Berbern; 2) 
Stammvold von diefen, in Algerien; gut 

ewachſen, dunkelfarbig, ſtarkknochig, m ‘ld, 
chmutzig, abgehärtet, mäßig, räuberiſch; 
leben auf dem Gebirge in dürftigen Hütten 
u. Dörfern, unabhängig unter eignen Acupts 
lingen, treiben etwas Aderbau, fertigen 
Eifenwaaren, dienen aud als Knechte. Einer 
ihrer Stamme, Neardi, hellfarbig, mit dun⸗ 
Belgelbem Haar, angebl, vandal. Urfprungs, 
lebt in ber Prod, Conſtantine; der Fliſſa⸗ 
Mutaga, am Jurjura, Wr.) 

Häbzeel (a. Geogr.), Ort im ſuͤdl. 
Theile des Stammes Juba, 

Kacchikilsprache, f. Amerika⸗ 
nifhe Spraden ». 

HKächales (a. Geogr.), Nebenflug bed 
Kepbiffos, in Doris, 

Kächeln, !ı) 4funtige glafurte Flä- 
hen von gebranntem Thon, woraus bie 
K-ofen zjufammengefeht werben. "Nad) 
dem Orte, welden die $, ım Dfen (8 = 
ofen) einnehmen follen, haben fie eine 
verſchiedne Geftalt, fo gerade od. Tafel— 
K., welhe die größern Seitenflähen bes 
Dfens bilden, Eck⸗K., Geſims-K., ben une 
tern u. obern Rand des Ofens bildend u, mit 
Gliedern verziert, u.fchmale Leiften=S., bie 
zur Abwedslung zwiſchen jenen angebracht 
werben. *ZedeK. beftehtausdbem Blatt, defs 
fen äußre Seite in einer hölgernen K-form 
gebildet wird, u, aus dem Rumpfe, einen 
1-—23, breiten Kranze, ber auf ber in 
nern Seite beshalb angebracht ift, damit dir 
Ken beim Zufammenfesen des Ofens feiter 
auf u. neben einander ftehn u. inwendig 
ftar® mit Lehm überzogen werben fönnen, 
* Zu Bildung der Eck⸗K. werden 2 Formen 
genommen, weldhe indem Eckbrete, einem 
rechtwinkligen Brete, vereinigt werben. Bu 
ben Geſims-K. werben bie beiden Saupt= 
theile einzeln geformt, u. an ben Seiten, 
welche zufammengefügt werben follen, zwi⸗ 
fhen der Ecklade, 2 breiedigen Bretern, 


— 
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K. werben glafurt, auch gemalt u. noch ein 
mal gebrannt, Die auf der äußern Seite glas 
furten K. beißen glafurte od. ®Blanz=K.; 
die an der innern Geite glafurten matte 
K.; legtre werden zu den Zugöfen gebraucht, 
wo fich mehr Ruß anfegt, da diefer von ber 
inwendig glafurten Seite leiht abgekehrt 
werden ann, 2) (Waſſerb.), fo v. w. 
Büchſe 6); 3) (Hüttenw.), fo dv. w. Tüm⸗ 
pelblech. (Feh. u. v. Hy.) 

HKachöti, 1) öftl. Theil der ruff. Prov. 
Grufien; darin Ahalgori, Stadt, 200 uns 
terird. Wohnungen; Alawerdi, Feftung, 
Bifchof; 2) ſüdl. K., fo v. w. Signach. 

Hachexie (Cachexia), bron. Krank: 
heitszuftand, durch Bläſſe, Schlaffheit der 
Haut u. Zrägheit der förperl, Verrichtungen 
Penntlich, wobei die Humeralpatbolegie, in 
deren Bahn fie eine Hauptrolle fpielt, 
ſchlechte Beihaffenheit u. Mifchung der 
Säfte vorausfest, die aber nicht ohne Leis 
den der feften heile gedacht werden fanı 
u. wefentlih auf Störung der Ernährung 
(Reproduction) beruht u. aus Störung der 
Verdauung, Fehlern ber Blutbereitung u. 
fhädlihen, von außen in die Säfte gelang= 
ten, od. in ihren erzeugten Stoffen vorzügs 
li herrührt. Eigne Ordnung Krankheiten, 
darunter: Bleichſucht, Waſſerſucht, Winds 
ſucht, Lungenſchwindſucht, Skrofeln, eng— 
liſche Krankheit, Luſtſeuche, Scorbut, Aus— 
ſatz, Wurmkrankheiten u, a.; daher Ha- 
chektisch. . 

HKäche, Stadt, f. u. Tunkin 1). 

Häckerlack, 1) Infect, j. u. Schabe; 
2) I. Kakerlak. 

Häczow (K. ob der Sazäwa), 
Markıfl. an der Sazawa, im böhm, Kir, 
Czaslau; Schloß, Papiermüble, 700 Ew, 

Hand (bebr,), fo dv. w, Cadus. 

Hädaka, See, f. u, Türkiſches Reich 
(Geogr.) 12. 

Käadan (Kädanik) u. Kädani- 
scher Friede, ſ. Kaaden. 

Kadärier (Kkadariten), 1) Secte 
der Muhammedaner, geftiftet von Maas 
bed Ben Khalid, ber gegen die Lehren 
Muhammeds behauptete, der menſchl. Wille 
beftimme die Handlungen; 2) f. Derwifd: 
orden, 

Käddareh, gerade, kurze Seitenges 
wehre der Spahis, mit breiter Klinge. 

Kaddisch (Judenth.)), ſo v. w. Kadiſch. 

HKäddor (türf.), fo v. w. Kaddareh. 

Häde, Studt, f. u. Tenda. 

Kadeliten (Kadizadeliten, 
HKädri), ſehr ernfte u. religiöfe muham— 
medan. Secte, fie ift dem Ehriftenthum 
weniger abgeneigt, hat die Beſchneidung u. 
erlaubt den Genuß des mit Gewürz verfeg« 
ten Weine im Monat Radmahan. Ihr Ober> 
haupt: Birgali Effendi, - 

HKäder, 1) K. Billah, Khalif aus 
dem Haufe der Abbaffiden, 91 bis 1030, 
Gi —2 — ch 1041 Sul: 

on eriien, 1. d. eid.)n., 8 + 
Abdel Kader, ' a H 


— 


Kacheti bis Kadmilos 


Hädes (a. Geogr.), D) (Hädesch, 
Kadissos), Levitens u, Freiftadt im 
Stamme Napbtali, ag fananit, Kö: 
nigsftadt, Hier beftegte Sonathan ben Des 
metrios; 8) K. Bärnea, Ort in Arabia 

etraea, die 40, Station der Sfraeliten, bier 
endete Mofes Joſua u, Kaleb zur Erfors 
ſchung nah Paläftina aus, 

Kädesch (Judenth.), fo v. w. Kadiſch. 

Mädf (Staatsw,), f. u. Java sn. 

Kädbi-Kiöi, f. u. Kodſcha-JIli. 

Kadhrüwa (ind Myth.), Gemahlin 
Kafyapas, f. d. 

Hädi, Richter in türk. kleinen Städten 
u. Flecken. Sie kommen nach den Mollahs 
u. haben viel Gewalt über Leben, Tod u. 
Eigentbum ber Unterthanen. In großen 
Städten hat jedes Viertel feinen K. u. Naib 
(Zuftizulema); ihr Bezirt Kädiliak. 

‚ Kädi (a. Geogr,), Stadt in Phrygienz 
j. Ketus, 

Kadiködi, Dorf, f. u, Kodſcha⸗Ili; 
vgl. Ehalkedon s. 

HKadilöskier (eigentliih Kädi- 
Leschkijre od. Kädi el Äskers, d. 
h. Richter der Soldaten), bie beiden höchſten 
türk. Zuftizbeamten u, Oberrichter, früher 
blos in Militärs, jegt auch in Civilſachen, 
nädhft dem Großwefir u. Mufti. Sig: im 

rieden zu Konftantinopel, wo fie Sig u. 

timme im Divan haben; im Kriege aber 
bleibt nur einer bafelbft, der andre begibt 
fih zur Armee, u. die Reihe trifft einen ob, 
ben andern, je nachdem die Armee in od. 
außer Europa fteht, 1361 von Murad I. 
eingeführt. (Pr.) 

Hadin (türf.), fo dv. w. Kabun. 

Mädi Naibi (türf.), Dorfridter. 

Kadiri, Landfchaft, f. u.. Java ım. 

Kadiri (Rigw.), fo dv. w. Kadri. 

Hädisch, Gebet, f. u. Juden z. 

HKadiskos (gr. Ant.), Eleines Gefäß, 
worein Stimm£ugeln geworfen wurden. 

Haditen (Petref.), fo dv. w. Tönnchen. 
— Weliki, Stellvertreter bes 

‚adi. 

Kuadizadeliten, ſehr ernfte u. relis 
giöfe muhammedan. Secte; fie ift dem Chris 
ftenthbum weniger abgeneigt, bat die Bes 
fchneidung u. erlaubt den Genuß bes mit 
Gewürz verfegten Weins im Monat Rabs 
mahan, Name ihres Oberhaupts: Bir⸗ 
gali Effenbi. 

HKadliübko (Kädlubek, Bincens 
tius), ältefter poln. Gefchichtsfchreiber, aus 
ya 1209 Biſchof zu Krakau, ft. 1225 
im Klofter Andrzeinow. Seine poln, Bes 
ſchichte (bis 1204), herausgeg. von ©. Leng⸗ 
nid, Danzig 1749, Fol. 

HKadmäkou, Snfel, f. u. Bornu ». 

Hadmöa (a. Geogr.), 13) Burg bes 
böot. Theben, . d.5 8) ältefter Name von 
Theben. 

Hadınder, Name ber Thebaner. 

HKadıneios (KHadmäos), Beiname 
bes Bakchos, als Enkel bes — 
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HKadmöische Büchstaben, |. u. 
Griechiſche Sprache ». 

Kädmel (Min,), fo v. w. Cadmium. 

Hädmier, Name der, aus dem alten 
Theben in Eolonien Ausgezognen. 

Kädmilos, Diener der Götter, nad 
Ein. Beiname des phöniz. Herines, in ben 
Myſterien der Kabiren (f. d.). 

Kädımnium (Chem.), f. Cadmium. 

Käadmon (bebr.), 1) der Erfte, baber 
fo v. w, Gott; 2) in der Kabala ber 1, 
Ausflug aus Gott, 

Kädmos, 1) Sohn Ugenors; ausges 
fendet mit feinen Brüdern, die von Zeus 
eraubte Europa zu fuchen, ließ fih, da er 
—— nicht fand, nebſt feiner Mutter Tes 
lepbaffa, in Thrakien nieder, Nach deren 
Tode ging er nah Böotien u, ward, nad 
bes Drakels Angabe, von einem Rind aus 
ber Heerde des Pelagon zu ber Stelle ge- 
leitet, wo er Theben gründete, K. wollte 
opfern u. fendete feine Genoffen nah Waſ— 
fer; die Quelle bewachte aber ein Drade, 
der bie meiften tödtete. K. tödtete den Dius 
dien u, füete die Zähne deffelben. Bald ent— 
fproßten aus benfelben geharnifhte Männer, 
Syartoi (db. i. Gefüete) genannt. Indem 
K. Steine unter ſie warf, entſtand unter 
ihnen ein Kampf u. fie mordeten fi, bie 
nurd übrig blieben (darunter Chthonios), 
die ihm Theben bauen halfen; f. Theben 
(Seid). Daß K. denDrachen erlegt hutte, 
mußte er mit 1= (8=) jähr. Sklaverei bei 
Ares, dem Bater des Draden, büßen. 
Athene gab ihm die Herrfchaft über The— 
ben, u. Zeus vermählte ihm die Hermione, 
Aus Schmerz über das Unglüd feiner Kine 
der Sno, Senele, Auronod, Agaue, od. nach 
And, weil er den Bakchos nicht als Gott 
anerkennen wollte, verließ K. Theben u. 
ing zu den Enceleern. Mit diefen bes 
tegte er bie Sllyrier u. nannte einen, ihm 
von Hermione nahmals gebornen Sohn 
deshalb JUlyrios. Endlih wurden Beide 
in hohem Alter in Schlangen verivandelt 
u, von Zeus nach Elyfium gefendet, wo fort« 
an K. Schattenricter ift, j. Griechiſche My— 
thologiess. Er foll die Buchftabenfchrift aus 
Phönitien nah Griehenland gebracht haben, 
f. Griebifhe Sprache ». 8) Geſchichtsſchrei⸗ 
ber um 600 v. Ehr., aus Miletz; ichr. Kıd- 
otıs Mıilntov zei Inring. (R. Z. u. Lb.) 

Hädmos (a. Geogr.), 2) Berg in 
Kurien, an der Grenze von Lydien; j. Ba— 
batag; 2) fo v. w, Ssmenos. 

HMädnikow, 1) Kreis im ruff. Gouv. 
Wologda; 192 OAM,, 76,000 Ew. 2) Haupt 
ftadt darin, an der Sodima, 1000 Ew. 

Kädolzburg, 1) Landgericht im bair. 
Kr. Mittelfranken, 44 AM., 12,000 Erw. ; 
2) Marktfl. darin, am Farrenbache; Schloß, 
1000 Ew 


Kädom, Stadt, f. u. Temnikow. 

HKädes (gr.), Urne, worein die Richter 
ihre Stimmſteine warfen. 

Kädr (arab., Macht), M 


Pradeftinas 
Univerfal» Eerifon, 8, Aufl, VIII. 


tion; ®) Lehre der Kabarier (f. d.), daß 
fib bie Prädeftination nicht auf die menfchl, 
Handlungen erftredez dah. 3) das Dogma 
von ber menſchl. Freiheit. 
Kädri (muham. Relgefh.), fo v. w. 
Kadizabeliten, 
Hadröma, Gemahlin bes Eenrefi, ſ. 
u, Lamaismus. 
Handschääga, Reid, fo dv. w. Galam. 
Hadschamörts, 1) der Urmenſch in 
der yerf. Mythe, f. u. Parfismue .; 2) der 
1, König u. Stifter der perf. Dynaſtie der 
Pifhdadier, ſ. u, Perfien (Gefc.) » u. f. 
Hädscheck, See, fo v. w. Lukh. 
Kädschor, Reich, fo v. w. Cayor. 
HKadsüra (K. Juss.), Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. der Unouven, Spr, Ras 
nunkelgewädfe, Magnolieae Rchndb. Ars 
ten: K. japoniva, in Japan, cauliflora, 
scandens in Java, grandiflora in Nepal. 
HKadsüusna, Fürftenth., f. u. Nipon ob). 
Kädu, Prov. auf der Infel Java, 38H 
QM.., 198.000 Ew.; vulkaniſch. Hauptort 
Prapragzferner: Bodſchong, Dorf mit 
Ruinen der Stadt Vorobodo. 
Kadu (ind. Myth.), fo v. w. Quedu. 
Kadün (türf.), A) eine der rechtmäßigen 
Gemahlinnen des türk. Kaifers, deren er 7 
haben kann; vgl. Sultanin; meift zugleich 
2) Auffcherin über die Odalisten im Has 
rem. Die oberfte heißt M-Kietchüda 


od. Kiäja. 

——— (a. Geogr.), Volk in Aethio— 
pien, im W. des Nils. Hindüsii, A) jo 
v. w. Gelä; 2) Volk zwifchen dem Tigris 
u. Euphrat. 
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thum, f. u. Java. HKädy, f. u, Mufas 
riew. 
Hadjne (a. Geogr.), Bleden in Kaps 


padotien, j. Nighde. HKadytir, Stadt 
in Syrien, n. Ein. Serufalem, a. Und, Gath. 

Kädzand, f. Cafand. 

Kädenberg, Marktfl. im Amte Neus 
haus des hannöv. Fürftenth. Bremen; 1000 
Ew, Kädingerland, fo dv. w. Keh— 
—* Küdjeskär, Infel, ſ. u. Stock⸗ 
bolm s. 

Käfen (Blumenpflaumer, Caſ— 
fizn), 12. Zunft der 14. KI.: Pflaumer in 
Dfens nat. Syſtem. Meift Bäume ber hei— 
fen Zonen, mit vielfiedrigen u. oft zufam« 
mengefegten Blättern, meift Sblättrigen, 
iemlich gleihen, in Sträußern flehenden 

lumen, freien Staubfäden, Hülfen oft mit 
Duerwinden u, Mark, Würzelchen gerad, 
Samenfappen meift dünn. 

Käfer, 'B) (Coleoptera, Elytrata), 
Drdnung der Infecten, kenntl, an ber horn⸗ 
artigen Haut, mit welcher fie bededt find, u. 
an den + Flügeln, deren 2 obere hart find u. 
zum Bedecken ber untern, häufigen, in ber 
Ruhe gefalteten, dienen (bancr Flügels 
beden, Elyira); *fie haben 2 (6. — 13-, 
meift Ilgliedrige) Fühlhörner, Peine 
glniten, aber 2 zufammengefegte Augen, 
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am Munde 1 Lefje, 2 harte Kinnbaden mit 
1:08. 2 Zaftern (Palpi anteriores). ? 3wir 
ben den Flügeln us dem Kopfe ift das 
ruftfhild (Thorax), u. deſſen vorderer 
Teil. Halsfchild, woran daserfte Fußpaar 
ift, der hintere Bruft (mit noch 2 Kufkaas 
ren). »Am Grunde der Flügeldeden befin- 
det ſich noch ein £leines meift Seck. Schild 
(Scutellum), welches jedoch nicht bei allen 
deutlich erkennbar ift. *Die Flügeldecken 
u. Flügel entftehn am bintern Theile des 
Bruftfhildes, u. die erftern legen fi mit 
ihren innern Rändern (Suturae) in der Nude 
ganz eng an einander. Unterflügel fehlen 
bei einigen, bei ihnen find dann gewöhnlich 
die Flügeldeden zufammengewadhfen. Zum 
Fluge werden wahrfheinlid mehr die uns 
tern Flügel gebraucht, bie obern fcheinen 
dann ftill gr ſtehn. »Der Flug ift nicht 
fehr ſchnell, oft nur rudweife, oft fhwer, 
der Lauf bei vielen Präftig u. fehnell. ? Die 
üße haben 8—5 Fußglieder, der Dinters 
eib circa 7 Ringe, welche oben weicher, ums 
ten, härter find. ®Die K. haben eine volls 
flindige Verwand.ung zu beſtehn; die 
Latven find wurm- od, raupenartig, gerins 
gelt, mit 6 (auch mit gar keinen) Füßen, an 
ben S-erften Leibesringen (Engerlinge), 
vollftändigem Gebif, fhaaligem Kopf, näbs 
ren fich von thierifchen od, Planzenftoffen, 
halten fih im Maffer od. auf dem Lande 
auf, verpuppen fich zur unbewegl. Nymphe. 
Die Nahrung des volllommmen Kes it 
verfchieden; einige find ungemein gefräßig 
u. werden dadurch od. durch ihre Menge 
fhäblih (Kornwurm, Maikäfer 2c.); andre 
bringen. wieder bedeutenden Nusen (ſpan. 
liege u, a.). Den harten Ueberzug bat 
manvals außen liegendes Efelet, die Thiere 
aber als Wiederholung der Würmer in bös 
herer Potenz zu betrachten. Die Krane 
zofen (Dumeril) theilen meift nach den Buße 
gliedern mit 5, 4,3 Fußgliedern (Pente-, 
Tetra-, Trimeri); Goldfuß theilt fie in 
Laus-, Rüſſel-, Pinfele, Fliegen, Raubz, 
Holz-, Aas» u. Shön=-K, Dfen findet 
in ihnen die volllommenften Anfecten u. 
theilt fie in die Horden: a) Pflanzenfrefs 
fer Günfte: Rüſſel-, Blatt= u. Holz-K.); 
b) Thierfreffer (Zünfte: Mord⸗, Schmas 
rotz⸗ u. Aas-⸗K.) e) Moderfreffer (Bünfte: 
Pilze, Mulns, Erd-K.). 2) Schuete, f. 
u. Käferfchnedel). (Wr.) 
Häferbliume, f. u. Ophrys. 
#Höäferente, ſo v. w. geöhrter Steißfuß. 
Mäfergrylien (Forficulariae), Fam. 
aus der Infectens Ordnung ber Geradflüg: 
ler; Flügel faft hornig, vieredig, den Leib 
horizontal halb bededend, groß, der Länge 
u. Quere nah zufammengelegt; Körper 
ſchmal, lang, hinten mit 2, eine Art Zange 
bifdendenSchalenftüden, fadenförmige Fühl— 
hörner (von 12 — 580 Gliederm u, Xafter 
(mit abgerundetem Endgliede), Lebhaft ; lau« 
fen ſchnell, halten ſich in Höhlungen, unter 
Steinen u, dgl. auf, freffen Obft, Aas, kön⸗ 
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nen mit der Afterzange etwas fefthalten u. 
fih »sertheidigen. Einzige Gattung: Forfi- 
eula, f. Ohrwurm. (Wr.) 
— hölliger, fo v. w. Strahl⸗ 
afer. 

HKäferlohe, Ort, fo v. w. Keferloh. 
#-markt, Marktfl. an der Aiſt im öſtr. 
Mühlviertel; Schloß (Meinberg). 

Käfermilbe, f. u. Gamasus, 

Käfermuscheln (Crepidopoda), bei 
Goldfuß Ordnung der MWeichthiere; Leib 
flach, lanzettförmig, Mantel eiförmig, le— 
derartig, ringsum vorftehend, auf dem 
Rüden fhmale, jchicnenartige, mit ben 
Rindern übergreifende Schalenftüde; ber 
Bauch bilder eine Fußſehle. Sept mit 
Schleier überzogen, Augen u. Fühler feh— 
len; Zunge ftachelig. Eßbar, Fleben an * 
fen. Gattung: Ke (Chiton Lophyrus Po- 
li); Art: ſchuppige K. (Ch. syuamosus), 
im Mittelmeer; die Echalenftüde glänzend, 
geftreift. Ch. Gigas, 4 3. lang, ıc. (IWVr.) 

Häferrburg,'&) vormals Srafihaft 
in Thüringen, das öſtl. Stück ift jegt Theil 
des Amtes Arnſtadt in Schwarzburg-Son— 
dershauſen; 72) Schloß darin, unweit Ars 
ftadt, angebl, 400 v. Ehr. von einem Huns 
nınführer Keve erbaut; 1245 abgebrannt, 
ward es wieder aufgebaut; feit den Aus— 
fterben der Grafen verfallen u. jegt nur 
ncch wenig Ruinen. Das Schloß war Sig 
u. Stammburg der ?3) Grafen von K., 
beren erfter befannter Hugo im 8. Jahrh. 
ift; er gehörte, wie jeine Nachfolger, zu den 
vornehmſten Herren Ehüringens, ward von 
Bonifocius zum Ehriftentyum gebradt, 
unterftügte denſelben auch ferner in jeis 
nen Bekehrungsverſuchen in Thüringen, 
gab ihm ein Stück Land, worin er das 
Kloſter Ohrdruff anlegte u. ward endlich 
ſelbſt Geiſtlicher. Um 1040 lebte Graf 
Sizzo od. Sighart, der Mitſtifter des 
Doms zu Naumburg war. Sein 2. Sohn 
Günther V. verfegte 1188 das Schloß El⸗ 
gersburg an die Grafen v. Henneberg. Defr 
fen Sohn Berthold fehdete mit tem Bis 
{hof v. Würzburg, fing ihn u. fegte ion 
auf der K. er Bei den Streitigkris 


sten Alberts des Unartigen mit feinen Söh— 


ven, fand Graf Günther VI., Bertholds 
Bruder, auf des Erftern Seite, Sein Bru— 
ber Albrecht war Graf v. Rabens— 
walde, welde Graffhaft dann auch vei 


—Kr. blieb, Güntbere VI. Söhne theilten vie 


Graffhb.: *a) Günther VIL. d. Aeltere 
erhielt ®., Elgersburg u. die Hälfte, 
SImenau; in tiefe Schulden gerathen, ver— 
Faufte er Elgerösburg an ben Grafen v. Hens 
neberg, u. feine Söhne konnten die, von den 
Schwiegerſöhnen feines Bruders zum Kauf 
angebotne andere Hälfte der Grafſch. (ſ. uns 
ten b) nicht erwerben. Diefer Günther wur 
eö, der Friedrich d. Gebißnen bei Weimar 
fing u. feinem Water auf die Wartburg lie— 
ferte. ?b) Günther VI, erhielt Arnftadt, 
die Hälfte von Ilmenau, Wadhfene 
, burg 
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burgu. Schwarzwald, u. da er feinen 
Sohm hatte, fo feste er, mit Erlaubniß des 
Fundgrafen Albrecht, welden er gegen feine 
Söhne unterftügt hatte, feine beiden Schwie— 
gerföhne, den Grafen Otto von Örlas 
münda u. den Grafen Seinrih von 
Hohnſtein zu Erben ein, doch konnten ſich 
dieſe nicht im Beſitz erhalten u. verkauften 
ihr Erbe an die Grafen v. Schwarz— 
burg. .Güntbers VII. ‚Sohn (Enkel) 
Güntber IX. ft. 1885 auf einer Reife 
ins gelobte Land, u. mit. ihm ftarben bie 
Grafen von K. aus. Sein u. der meiften 
Grafen von K. Begräbniß ift in dem, von 
ihnen geftifteten Klofter Georgenthal. ® Die 
Graffchaft —— an den Landgrafen 
Balthajar v, Thüringen, feit 1446 kam c6 
aber, theils durch Kauf, an die Seitenver— 
wandten, die Grafen v. Schwarzburg, 
denen es geblieben iſt. Wappen der Gras 
fen von K.: goldner gefronier Lewe im 
biauen Felde. Val. Sovius — ———— 
Chronik, in Ahyermanns Sylloge Anecdo- 
torum. (Lb.) 

Käferraupen, 2) ſo v. w. Käferlar— 
ven; 2) ſ. u. Raupen ı» a). 

Käferrücken (Anat.), f. Scarcbien. 

Käferschnecke (Scarabus Hontf.), 
2) Satt. der Lungenfhneten, Fübler zus 
funmenziehbar, dreiedig, kegelförm. ; Schale 
eiförmig, zugeipigt, mit 2 Seitemvülften, 
Mündung lang, eng, gebogen, gezäbnt, 
Art: Zauberſchnecke (S. imbrium, Helix 
scarabaeus L., Auricula s., & Zaf. IXb. 
Big. 19), auf Amboina. 2) So v. w. Kä— 
fermuſchel. 

Eiäfersteine, fo v. w. Scarabäen. 

Häferwurz, die Pflanzengatt. Sero— 
phularia, 

HKätfich, I) engereingefhloßner Raum; 
2) jo v. w. Mogelbauer, 

BKiäflinge An, Fluß, f. u, Dialmö l). 

Mähler (Ludw. Aug.), geb: zu Som: 
merfeld in der Neumark 1375; Paſtor an 
mehr. Orten; 1819 preuß. Sonfifterialrath, 
Prof. der Theol. u. Pfarrer zu Königsberg, 
Schr.: Weltkunde, Lpz. 1817 —19, 2 Boe;; 
Glossa — u Haͤrms Ueberſetz. der W 
Theſes Lutheri, ebd. 18143 Supernaͤturalis— 
mus u. Rationalismus, ebd. 1818; Chriſtl. 
Sittenlehre, Königsb. 1833, 1. Thl. Hat 
theils unter dem Namen Filibert, theils 
anonym, von 1802— 1819 mehr. belletrift. 
Schr. herausgegeben, z. B. den Roman Ders 
mann v. Löweneck, Lpz. 1806, 3 Bde.; Theo: 
dora v. Manſtein, ebd, 1809, 2 Bde.; Epheu⸗ 
ranken, ebd, 1809, ꝛc. (Lr. u. Pr.) 

‚HKähme (poln. Mamitönno), Stadt 
im sr. Birnbaum des preuß. Rgsbzks. Po= 
fen; 550 Ew. 
„Mikti (a. Geogr.), 2 Infelden, nords 
Dill. v. Argolis am ſaron. Wirerbufen. 

Faöhkies (ar.), Nordeſtwiud. 

Biäükre (jan, Relig.), fo vr w. Kekki. 

Kilderaugen (Baut.,, fo v. w, Eier, 
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Mälberbucht, f. u. Budt 2). 

Kälberfang, ber Todesſtoß 
einem Hirſch in die Brut nad dem 
zu gegeben wird. 

Bälberhaare, f. u. Kalb, 

EKälberkern, fo dv. w. Chaerophyl- 
lum bulbosum. Ki-kropf, 1) dic Plans 
zengatfung Chaerophyllum; 2) fo v. w, uns 
ächte Bärenklaue. 

Kälberluchs, fo rt. w. Luchs 1), 

Hälbermagen (K-Iab), f. u. 2ab. 
— (Bauk.), fo v. w. Zahn⸗ 

nitt. 

Ia Ietai (a. Geogr.), fo v. w. Köletaͤ. 

Hadli, Land, fo v. w. Korea. 

HKälmet, Getreidemaß; in Riga hält 
es 5475, in Reval 6623 parifer Kubißzoll. 

Kälte, 1) (Phyf.), ! eine der Wirme 
entgegengefente ahrnehmung eigner Art, 
die in den böbern Graben belaftigt u. felbft 
als entzündl. Neiz wirken Bann, Man bat, 
wie einen Wärmeſtoff, jp auch einen H- 
stoff aufgeftellt, der aber, da alle Keerfceis 
nungen von Eutweichung des Wärmeſteffs 
fich ableiten laffen, nicht nöthig ift. Da man 
aber für das eigne Wohlbefinden eines ges 
wiſſen Wirmegrads des Körpers bedarf, fo 
nennt man alle materielle Stoffe Balı, die 
dem Körper, wenn fie mit ihm in Berührung 
kommen, cinen Theil der ihm erforderlihen 
Wärme entziehen. * Uebergang zur K. macht 
dann die Kühle, die aber als Ableiterin 
läſtiger Wärme erfriſchend iſt u. nur in 
dem Dane, als fie anfangt beläſtigend zu 
werden, zur K. wird. Strenger genom— 
men ift aber K. nur eine, bis zu dein Brad 
gefteigerte Wärmeberaubung, bei wilder 
das Waffer erftarrt (vgl. Eis), alfo Frofts 
K., Verminderung der Wärme unter dem 
Gefrierpunft des Thermometers. Durd; dier 
fes werden dann die Grade der fleigenden 
K. (verminderte Wärme von Gefrierpunkt 
abwirts) beftinmt. »Die Winter-K. 
fteigt in gemäßigten Klimaten nur bis 20 
— 25 R., nur in den, dem Polarkreis nahe 
liegenden Gegenden, wie im nördl, Ruß 
land, bis 30%; für nocd größere K «= grade 
in den Polargegenden wird aber dag Queck⸗ 
ſilberthermometer unzuverliffig, weil das 
Queckſilber von da an erſtarrt. * Durch 
das MWeingeiftthermometer find als größte 
K-grade in Polargegenden 45° beobachtet 
worden, noch drüber hinausgehende wer— 
den in Zweifel gezogen, Einabfolut höch— 
ffer K-grad wurde vielleicht, nach den bes 
kannten Berbältniffen der fpecif. Wärme 
(f. d.) des Waſſers zu der bes Eifes (= 
1,0:9,0) noch unter 1368° unter dem Fah— 
renheitihen Eispunkt (— 6224? R.) zu ſu⸗ 
chen fein, »Die K. wird nicht bloß Durch 
Uebergang der fühlbaren Wärme an andre 
Korper an dem Körper, dem ſolche entzo— 
gen wurde, bewirkt, fondern auch unter 
Naturvorgängen, bei welhen Wärme yes 
bunden wird, wen Waſſer zu Dunfz wird. 
Jedes Verdunſten bewirkt Daher K., was 

24? an 
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an der Haut fühlbar wirb, wenn man dieſe 
sach vorheriger Benetzung (wie beim Auss 
tritt aus einem Babe) der Luft ausfeßt. 
® Sierdurch, beſ. aber durch Verdunften von 
Aether, u. noh mehr von flüffiger Koh— 
lenfäure, wegen der Schnelligkeit, womit 
diejes gefchieht, als auch durch Vermifhung 
mancherlei Stoffe, Bann man künſtl. &. 
bewirken, die leiht auch in ciner warmen 
Luft ihr ausgefegte wäſſerige Flüſſigkeiten 
u Eiserftarrung bringt ; vgl. Eis a. ? Solche 
Drifhun en find Eis od. Schnee mit Salpe⸗ 
ter, mit Kochſalz u. Salmiak, od, (am wirk⸗ 
famftex) mit rauchender Salpeters od. Schwe⸗ 
felfäure. Auch ohne Eis bewirken Miſchun— 
gen von ftarfen mineral, Säuren u. Glau— 
erfalz, aud and. Salzen, bedeutende K. 
10 Ueber die Wirkungen der K. auf organ. 
Körper f. Srofts u, Erfrieren. 2) (Pind.), 
K. des Gefühls, Mangel an Regfahız 
Beit u, Kraft des Gefuhls, bef. in Hinficht 
auf bie Theilnahene an dem Schidfale anders 
rer Perfonen. (Pi.) 
HKältepole, f. unt. Pole. 
HKämelötten, eine Urt wollener 
Deden. Hämelzeug, fo v. w. Camelot. 
Hämelziege (Capra aegagrus ango- 
rensis), !"Abart der Hausziege; meift weiß, 
von mittlerer Größe, fanft gewölbter Na= 
fe, hängenden Ohren; das Männchen hat 
meift zufammengedrüdte, fpiralförmige, 
auswärtsgeftellte, das Weibchen Fürzere, 
rundere, mehr anliegende Hörner. Die K. 
ift in ihrer Echönheit nur bei Angora (dab. 
auch angorifhe Ziege) heimifh, wird 
dort in großen Heerden gehalten, bei. "um 
des K-haares willen, welches in feinen, 
der Seide gleihen, gegen 8 3. langen Loden 
bis auf die Hälfte der Beine berabhängt, 
oft gewafchen u, gefimmt u. jährlich Zmal 
geihoren wird. *Gefponnen gibt es das 
K-garn, teilen feinfte Sorte für den 
Großherrn beftimmt iſt; zur VBerfertigung 
des Kamelotts u, als türfifhes Garn 
zum Näben gebrauht, wo es ſich durch 
große Haltbarkeit auszeichnet; auch wird es 
mit andern Haaren zu Perrüden u. in neufter 
Zeit ald Modegegenftand zu Franzen an 
Halstühern verarbeitet. Smyrna fendet 
jährl. 3000 Ballen ſolches Haar nach Europa. 
» Das Fett dient zum morgenlind. Safflan 
u. Sorduan, die Milh u. das Fleiſch zur 
Epeife. Gewöhnen fihb an dus Klima 
Deatſchlands ohne Beſchwerde u. find bier 
u. in den Niederlanden, England, Italien 
Er Zucht eingeführt worden, * Obgleich fie 
ch num unter fich felbit, fo wie auch mit 
der gemeinen Ziege (jührlih 2— 8 Junge) 
begatten, u. au einige Generationen bins 
durd feine Haare behalten, fo jcheinen dieſe 
doch die Güte des im Vaterlande gewonne— 
nen nicht zu erreichen, wohl aber kaun man 
unfere Ziegen burdy fie verfeinern. (Wr.) 
ämen, Stadt, fo v. w. Kähme. 
ınmbret, Bret, worauf das Pelz: 
werd ausgefimmt u, zugefchnitten wird, 
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Mämmchen, f. u. Pofamentirftuhl. 

Kämmelkamm, Kämmeln, fo 
v. w. Krümpeln. 

HKämmen, 2) Haare mit einem Kamme 
reinigen od, ordnen; 2) def. Wolle kãmmen, 
vgl. Kamm; 3) 2 Buubölzer durch einen 
Kamm (f. d. fi) vereinigen. 

Hämmerehen vermiethen, ein 
Gefellfhaftsipiel, bef. für Kinder. Geber 
Perfon wird ein Kämmerchen, d. i. 
eine beftinimte Stelle, angewiefen, Eine 
Perſon gebt umber u. ſucht ein Kämmer— 
chen zu erhalten, während die übrigen Pers 
ſonen die ibrigen mit einander vertaujcen. 
Mer das Kinmerchen zuerft berührt, iſt im 
Beſitz deſſelben. 

Hämmerei, 1) Verwaltung des Eins 
kommend einer Stadt, eines Stifts ıc.; ger 
ſchieht als Ausfluß des Stadtrechts vonder 
Stadtgemzinde ſelbſt durch, aus ihrer Mitte 
aewäbhlte Veamte unter Aufficht des Stadts 
raths u, rejp. der Stadtverordneten, unter 
Oberaufſicht der Staatsregierung. Die Vors 
ſchriften für die K-verwaltung enthals 
ten in der Regel die Srädteordnungen. Die 
K-koasse erhält ihre Zuflüffe aus den K- 
gefüllen, wozu die Bürgerrechtögelder, 
Erbgülden von ftadt, Erbichaften, Lehngel⸗ 
der von ſtädt. Gütern, die Jurisdictiens« 
nugungen ber ſtädt. Gerichtsbarkeit u. endl, 
bie beſ. ſtädtiſchen Steuern, 5. B. Fenfterz, 
Hausgenoffenfteuer 2c. gehören, u. aus dem 
Ertrag der K-güter, b. i. ftäbt. Grund 
ftüden. 8) Das zu diefem Zwecke, unter der 
Aufficht eines Stabdtrathes od. Kämme- 
rers angeftellte Perfonal; 3) das kocal u. 
4) die Einkünfte felbft. (Hss.) 

Kämmerer, 1) ber Vorgefegte einer 
Kammer (3immerreibe), zur Aufbewahrung 
von Koftbarkeiten u, Kunftihägen, dah.: 
Silber>, Kunft-K.; 2) f. u. Käm⸗ 
merei 1); 3) in Wien fo v. w. wirklicher 
Kanımerberr; 4) an manden Höfen fo v. 
ww. Oberfanmerberr, der dann alle zur Kam⸗ 
mer gehörigen Perjonen unter Aufſicht hat, 
an andern 5) (Kämmerier), ſo d. w. 
Kammerdiener eines, meift regierenden Fürs - 
ſten; 6) Xorfiger eines Gerichts, bef. eines 
Untergerichts, 

Hämmerer, der grösse, Landſee, 
f. u. Neu: Stettin 1). } 

Kämmerling, 1) fo dv. w. Kimmes 
rer, bef. 5—5)5 2) fo v. w. Kammerherr; 
3) Abgang od. Flocken (K-sseide), 
bieibt beim Kammen der Wolle in den Käm— 
men zurück; zu groben Arbeiten — 

Eämp (Petref.), fo v. w. Krokodil, 
maſtrichter. ne 

Känpe, 9) fo v. w. Etreiter, Käms 
pfer; dab. K-Lei, Wortftreit, zwedlojer 
Ds ; 2) ın Laubholzungen die angefüeten 

lößen. 

HMämpf (Joh.), geb. zu Zweibrüden 
1327 ; heifen= hbomburg. Hofrath u, Leibarzt; 
1730 Phyficus zu Dicg u. Badearzt zu Enis; 
1778 wieder heſſen⸗homburg. — F 


Kämpfen mit wilden Thieren bs Känghuru 333 


1787 zu Hanau. Wichtig ift feine Diss. de 
infarctu vasorum ventriculi, Baſ. 1753 ; em= 
pfahl die von feinem Vater, Joh. Phil. 
K., erfundenen Kiyftiere (kämpfsche 
IBifceral:] Kilystiöre), bei Behands 
lung dronifher Unterleibsfrankheiten, bef. 
Infarcten, Hypochondrie zc. ; jchr. noch hier= 
über: Methode, die hartnädigften Kranks 
heiten des linterleibs, bef. die Hypochondrie 
u heilen, Deſſ. 1784, 3, Aufl., Lpz. 1821, 
m Auszug von Müller, Han. 1788, aud 
Augsb. 1790. Neuerlicd wird feine Behand⸗ 
Iungsweife nicht mehr angewendet. (Pi.) 

Kämpfen mit wilden Thiören, 
f. u. Todesſtrafe. 

Kämpfer, bervortretender Theil der 
Mauerflihe an den Pfeilern, auf dem ber 
Bogen rubt; glatt wie ein Gurtband, od, 
mit mehreren Gliedern verziert, wo er dann 
HK -gesims beißt. Die Höhe beffelben 
Bann $ — y'5 der Bogenweite betragen, bie 
Ausladung ſt möglichft gering, etwa +—4 
feiner Höhe zu maden, 

Kämpfer, ſo v. w. Kampfftrandläufer. 

Mämpfer (Engelbert), geb. zu Lemgo 
1651; 1683 ſchwed. Fegationsfecretur in Pers 
fin. In Ifpahan trennte er fih 1685 von 
ber Legation, ward Oberhirurg auf einer 

lotte der bolländ, Compagnie im perfifchen 
Meere, befuchte die bollind, Etabliffemente 
auf den Küften des glüdl. Urabiens, im 
Lande des —— Moguls, von Malabar, 
auf Ceylon, Sumatra u. m., ging 1689 
nah Batavig, begleitete die Gefandtfchaft, 
welde die Compagnie jährlib nah Japan 
fendet, befuchte hierbei Sıam, die SRüften 
von Ehina 2c.; begleitete 1691 den holland, 
Handelsdirector nah Didseddo ; 1698 kehrte 
er nah Europa zurück, wo er gräfl.=lipp. 
Leibarzt ward, u. ft. zu Lemgo 1716, Schr.: 
Amıoenitates exot. politico -physico-medic., 
Lemgo 1712, 4; Berichte von Japan u. 
Siam, engl, nah den Manufeript von X. 
G. Scheudzer, Lond. 1727, 2 Bde,, Fol.; 
deutſch, Roftod 1750, 4., von €. €. Dobm, 
Lemgo 1777 f., 2 Bbe., 4.; Icones selectae 
jlantarum, quas in Japonia collegit et de- 
ineavit, berausgeg. von J. Bank, Lond. 
1791, (Pi. 
HKämpföria (K. Kaempf.), Pflans 
zengatt. nah E. Kämpfer benannt, aus der 
nat. Fam, der Scitaminen Spr. Bananen, 
Amomeae Rchnb., Markflehnen OF., 1. 
Drdn, 1, Kl. L. Arten: oſtindiſche Ge— 
wächfe, zum Theil Bierpflanzen; merkwür⸗ 
big: K. galanga, Mutterpflanze, einer Eorte 
ber Galgantwurzel; K. rotunda, in Oftins 
bien, Mutterpflanze der Zitwerwurzel, 

Käinpferid, von Brandes aus ber 
Galgantwurzel durch Ausziehen derfelben 
mit Aether im Deplacirungsapparat, öftes 
res Auflöfen in Weingeift u. freiwilliges 
Verdunften, wobei ein beigemengter bals 
fanıifher brauner Körper ſich ausfcheidet, 
das K. aber gelöft bleibt, dargeſtellt. Im 
seinen Zuftand weiß, fonft gelbl., geſchmack⸗ 


u. geruchlos; ſchmilzt bei mehr als 100®, 
Iöft fich in Aether, weniger in Alkohol, Baum 
in Waifer, wird dur wefelfäure fchön 
blaugrun gefärbt, Aetzkali mit gelber Farbe, 
Eifigfiiure in der Wärme, Poblenfaures Kalt 
unter Entwidlung von Koblenfäure — nad 
Brandes 65,547 C, 4,26 H, 30, i6 O. (Su) 

Mämpfhahn, 1) einige Condylien, 
3: B. Strombus pugilis, Str. gallus u, a.; 
=) Hahn, zu Hahngefechten ; vgl. Hamburs 
giſches Huhn unt. Huhn u. Hahngefechte. 

Hämpfsche Guäjakseife (Phar» 
maz3.), f u. Guajaßfeife. 

Kämtz (Ludm. Friedr,), geb. um 1800 
bei Magdeburg, auf dem Waifenhaus in 
Halle erzogen, gegenwärtig (1845) Prof. 
der Kammeralwiſſenſchaften zu Halle; Ihr. : 
Unterfuhung über die Erpanfivfraft ber 
Dämpfe, Halle 1827; Lehrb. der Meteoros | 
logie, ebd, 1831 1856, 3 Bde. ; Lehrb. der 
Erperimentalphufit, ebd. 18395 Vorlefuns 
gen über Meteorologie, ebd. 1840, Auch 
war er einige Zeit Mirredacteur der 8. Sec— 
tion der Allgem. Enchflopädie von Erſch u, 
Gruber. (Jb. 

HKaöen, Reid in Seregambia, mit der 
Stadt Zancroval, 

HKänä (a. Geogr.), Stadt in Mefopotas 
mien, am Zabos u, Tigris; j. Dicefira. 

Käne (Känöpolis, d. i. Neuftadt), 
4) früber Zanaron, Stadt, Hafen u, 
Vorgebirge in Lakonika; 2) Stadt in The» 
bais, auf der OSeite bes Nil; jet Kene 
(Ghinna) ; 3) Eiland des Mittelmeers zwi⸗ 
{ben Sicilien u, Afrika, 

Mäneus, 3) 2apithbenhäuptling, ber 
feinem andern Gotte opferte, als feinem 
Lanzenfhaft; Argonaut; auf einem Zuge 
gegen bie Dorier u, ben Aegimios von Hers 
kules erlegt; 2) f. u. Känis, 

HKänghuru (Halmaturus /4., Macro- 
pus Shato), Batt. aus der Fam. ber Beutels 
thiere; im Oberfiefer 6 gleichlange, fchieflies 

ende Vorders, oben u, unten ee 5 
Baden: u. Peine Eckzähne; Vorderfüße Id 
Blein, Hinterfüße (woran die Mittelzehe ſehr 
groß ift) fehr lang. Gang dah. mehr Sprin⸗ 

en; wehren ſich mit dem Binterfuß, indem fie 
fi auf ben biden, langen Schwanz u, auf 
den einen Hinterfuß ftemmen; find fanfte, 
grasfreffende Thiere, bringen Beine lebens 
dige Junge zur Welt, die noch einige Zeit 
in dem Beutel am Baude der Mutter ſich 
aufhalten, ehe fie volltommen werben. Ars 
ten: A K. (H. giganteus, Didelphis 

igantea L., Macropus major, f. Taf. X. 

ig. 26), wirb bis 5 Ellen lang, ift — 
lich, hat einen Samen) TR von ber Fänge 
bee Körpers, macht Säge von 6 Ellen, 
lebt truppmweife; die Zungen find neus 
geboren 1 3. lang; lebt in Neu= Holland, 
wurbe 1776 entdedt, wird gezähmtz; bas 
Fleifh ſchmeckt wie Rindfleifh; von ihm 
gibt es mehrere Abarten: geftreiftes K. 
(H. fasciatus, Macropus elegans), graus 
lihweiß, von Größe des Hafen, — 
ent⸗ 
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dentlich zärtlich gegen ſeine Jungen; Fleiſch 
wohlfchmedender; auf einigen Inſeln um 


NeusHolland u, a. Arten, (IVr.) 
Hänghuru-iInsel, f. u. Flinders— 
and ». 

Hänghururatte, fo v. w. Hafen: 
thier. 


Häni (a. Geogr.), Volk Thrakiens an 
der Propontis, ihr Land Hänike. 

Känis, Mädchen aus TIheffalien, ber 
Pofeidon Gewalt anthat u. fie auf ihr Vit— 
ten in einen Mann verwandelte. Nun nannte 
fie ſich BHäneus, war mit auf der kaly— 
bon. Jagd, ftand auf des Pirithoos Hochzeit 
den Lapitben gegen die Kentauren bei u, 
warb enblich in einen Vogel verwandelt, 

Känophrürion (a. Geogr.), Stadt 
in Thrazien; hier Kaifer Aurelianus ermors 
bet; j. angebl. Paposli. 

Känöpolis (a. Geogr.), DB) fo v. w. 
Käne; 2) f. u. Ierufalen ır. 

Hänsoe, Iufel, f. u. Gothenburg 3). 

Käppeln, Wallfahrtskirche, ſ. u. Würz⸗ 


burg 3). 
(K-tos, a. Geogr.), Stadt 


KMärata 
auf Kreta, 

Kärcher (Emil), geb. 1789 zu Ichens 
beim bei Straßburg, 1812 2, Purgenhofmeis 
fter in Karlsrube, 1815 1. Lehrer am Päda— 
gogium zu Durlach, 1820 Prof, u. 1856 Dis 
rector am Lyceum zu Karlsruhe; ift auch 
feit 18335 Mitglied der Kirchen« u, Prüs 
fungscommiffton u, 1836 des Oberftudiens 
rathes, feit 1836 geb. Hofrath. Schr.: De 
— lat. lexiei condendi ratione, Karlsr. 
1826; Schulwörterb. ber lat. Spr. in ety— 
molog. Ordnung, ebd. 1824, 2, Aufl. 1826; 
Lat.s deutfh u. deutſch-lat. Wörterbuch, 
Hannov, 1826, 2 Bde.; Kleinres Wörterb, 
er lat, Spr. in etymol, Ordnung, Stuttg. 
1831; Dandwörterbuch der lat. Spr., ebd. 


7 (Lb.) 
Märder, Inſect, fo v. w. Ködyers 
jungfer. 
ae Thamanin, Ort, f. u. 
udi. 

Ärntben (Carinthia), Herzogthum 
in Deftreih, an das Land ob ber Eng, Steier- 
mar?, Tyrol u. Krain grenzend, 191 OM., 
290,000 &w. Gebirge: noriſche u, kärniſche 
Alpen; Flüffe: Drau, Lavant, Gurk u. 
Glan; einige Seen; bringt reichlich Pros 
ducte des — Getreide, Obſt (Cyder⸗ 
* Vieh. Kunſtfleiſe: Eiſenwaa— 
ren, Tuch, Leder ꝛc. appen: ein längs 
er Schild, rechts 3fchreitende ſchwarze 

öwen über einauder im goldnen Felde; links 
ein ſilberner Querbalken im rothen Felde. 
Früher in Ober= u. Nieder-K. gekheilt, 
macht es ſeit 1815 als klagenfurter u. vils 


lacher Kreis Theile des Königreichs Illy— 


rien aus. (Wr.) 
Härnthen (Geſch.). 1K. bat feinen 
Namen von den alten Carni (f. d.), u. 
gehörte bis Auguft zu Norticum u. nad) 
beffen Unterwerfung zum Römerreide, 


Nachdem bie rönı. Herrfchaft über die ſüdl. 
der Donau gelegnen Länder aufgehört hatte, 
gerieth es in die Gewalt der Baiern, die 
es, mit Vorbehalt ber Oberlehnsherrliche 
Peit ihren Bundesgenoffen, den Slaven 
(Seit 500), zu Wohnplägen überließen. »Im 
7. Jahrh. berrfehten dort eigne Fürften, fo 
Samois, der die Baiern flug, Barutb, 
der die bairiſche Herrfihaft wieder, anır= 
fannte, Chitemar, ber das Ehriftens 
thum in 8. einführte. Nachdem aber das 
Geſchlecht Baruths mit Walchmuth ers 
loſchen war, machte der Herzog Thaſſilo 
von Baiern feinen Sohn Theodolil. zum 
Fürften von K.z diefer wurde 775 von 
Rırl db. Gr, vertrieben u. an feiner Statt 
Ingevo, ein Franke, zum Marfgraf v. 
K. gegen die Avaren ernannt. Ihm folge 
ten mehr. andre, 845 am K. mit Baicrn 
an Ludwig den Deutfchen, dem 876 fein 
Schn Karlmann folgte; diejfer machte 
feinen natürl, Sohn Arnulf zum Herzog 
von K., der dann König von Drutichland 
wurde. *Unter ihm u. feinem Sohn Ludwig 
d. Kinde gehörte K. wieder zu Baiern, bis 
Kaifer Dtto II. 976 K. davon trennte u. 
es als eignes Herzogthum an Heinridl., 
Sohn Bertholds. bes baier. Herzogs 
Arnulf Bruders u, gewefnen Reichsverwe— 
fers in K., gab u. dazu auch das Marks 
grafthum Iſtrien u, fat ganz Friaul fügte, 
Da Heinrich aber dem Kaifer untreu war, 
wurde 8.978 an Otto, Herzog dv. Frans 
Ben, gegeben, aber 885 von Kaifer Otto Il. 
an Heſnrich zuridgeftellt, u. als dieſer 
996 ſt., fo erhielt Otto K. wieder; dieſem 
folgte 1005 fein Sohn Kenradl. d. Ael— 
tere, der, wie fein Vater, auch Nheinfrans 
Ben dabei behielt, u. nach deffen Tode LOL, 
da fein Sohn Konrad noch minderjührig 
war, Adalbero v. Eppenjtein, Grafp. 
Murtzthal. Diefer empörte fih 1019, ward 
bei Ulm gefchlagen, aber behielt R.; 1029 em⸗ 
pörte er fi wieder gegen Kaifer Konrad, 
trogte diefem 6 Jahre, wurde aber endlich) 
1035 abgejegt (u. ft. 1039 im Exil), darge» 
gen folgte nun Konrads I. Sour, Kon— 
rad Il. d. Züngere, feit feines Waters 
Tode fhon Herzog v. Nheinfranfen, Nach 
deffen Tode 1939 blieb das Herzogthum K. 
unbejegt, u. aus dem Jahr 1042 kennt man 
nur einen Gottfried, der das Land als 
Markgraf verwaltete, 1947 fegte Kſ. Heins 
rich IH. "Weif, Grafen v. Altorf, ein 
u. fügte zu K. no die Markgrafſchaft 
Verona, Welfft. vor 1057, denn in dieſem 
Zahr kommt Konrad, Heinrichs ill. Vetter, 
urfundlith als Herzog v. K. vor, der jedoh 
nie nach K. gelommen war u. 1058 ft. ; 1060 
wurde Berthold d. Bärtige v. Zühs 
ringen Herzog, da er ed aber mit Heine 
richs IV. Keinden, den Sachſen, bielt, wurde 
ihm in Marauard, Sohn Adalberos von 
Eppenſtein (j. ob. «) cin Mitherzog geges 
ben; Beide ſtarben 1077 u, es folgte num \ 
’tiutpold, Margunıds Sohn, — * 
she ' 
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Bihringen führten von da an immer den 
Zitel ald Herzöge von K. Nach Liutpolds 
Tode folgte 1690 fein Bruder Heinrih Il, 
Markgraf v. Ifkrien, u, diefem 1127 Hein: 
rich IH., Eohn des Markgrafen Engelbert 
von Sftrien u. Enfel des Vor. durch feine 
Mutter Hedwig; durch ihn erhielt das Haus 
Lavant die Herzogewärde in K. 1180 folgte 
ibm fein Bruder Engelbert, weldher K 
mit Sftrien verband; bdiefer ging 1155 
in das Klofter u. fein Sohn Ulrich 1. ward 
Herzog bis 1144, wo er ft. u. fein Sohn 
Heinrich IV. folgte; dieſer Fam auf einer 
Sendung an den byzantin. Raifer Emanuel 
im Schiffbrudy um, u, ihm folgte fein Bru— 
der Hermann u. diefem 1181 fein Sohn 
Ulrich Il.; da er 1201 den Ausſatz bekam, 
fo überließ er KR, feinem Bruder ?Berns 
bardz feine Belignahme des Bisthums 
Sreifing, 309 ihm die Ercommumication zu; 
er ft. 1256. Seit Bernhard führten die 
Herzöge v. K. auch den Titel ald Herrn 
v. Krein. Sein Sohn Ulrich Ill. warb 
Herzog. Diefer vermachte für den Fall, daß 
er ſohnlos ftürbe, feine Staaten feinem Betz 
ter Sttofar l., König von Böhmen, 
doch ſetzte ſich nach Ulrichs Tode 1269 Ulrichs 
Bruder Philipp, Patriarb v. Aauileja, 
in den Befig feiner Stauten. Da fihidte 
Ottokar ein Heer nach K. u, Krain, u. dieſe 
&inder erklärten fih für Ottokar; Philipp 
floh nad Deftreih. 1274 forderte Kaiſer 
Rudolf Ditotarn auf, auf. X. u. Krain zu 
verzichten, u. da es zu den Wuffen kam, fo 
unterlag Dttofar, u. 1277 kam K. u. Krain 
nebſt Seſtreich u. Steiermart an Rudolf; 
silipp hoffte vergebens auf Wiederein- 
etzung. Nach dem Tode deffelben 1270 3093 
udolf Ku. Krain als erledigtes Lehn zum 
Meiche u. ließ es eine Zeit lang durch felne 
Schne Albrecht u. Rudolf gemeinihafts 
lich regieren; 1282 aber gab er es dem 
Grafen Meinhard v. Tyrol, welder 
Ulrichs II Witwe, Agnes, zur Gemahlin 
hatte u. den er fermlich zum Herzog v. K. 
erhob, Mit deſſen Zochter, Euſabeth, ward 
zugleih fein Sohn, "Heinrich Albrecht 
2. Deftreich, vermäblt u, für fih u. feine 

- Nachkommen mit der Anwartſchaſt auf K., 
tm Full der Erlöfchung des tyroi. Maunss 
mmsd, verfehen, Meinhards Söhne, 
udbwig, Dtto u. Heinrich, bie von 
dem Kaiſer Albrecht zu Nachfolgern ihres 
Vaters in K. u. Tyrol ernannt waren, folg: 
ten 12955 Ludwig ft. 1305 u, Otto 1306; 
an reg. bis 1335, wo er ft, ; er hinter⸗ 
eß nur eine Tochter, Margarethe, mit 
bem Zunamen Maultafch, welder er beim 
. Kaifer Ludwig die Succeſſionsfaͤhigkeit in 
Tyrol u. K. ausyewirkt hatte. Um die Hand 
en warb dann der König von Böh— 
ann, für feinen Sohn Johann 
u. erbielt = u. —— Tyrol. 
arten Die Herzöge Albert u. 
ch Seiermare, vom Kais 
dem Baier begünftigt, K. in 
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gehn erhalten. Darüber gerieth Ludwig 
felbft in einen Krieg mit Böhmen, ber das 
mit endigte, daß die Herzöge v, Deftreich die 
Kriegskoſten bezahlten, Znaim abtraten u, 
ihren Auſprüchen auf Zyrol entfagten, das 
gegen aber KR. erhielten (1336). Wie KR. nun 
an Steiermarf fam u. mit diefem 1492 
an Deftreich, f. u. Deftreih (Gefch.) 1. 
Seitdem ift K. bei Deftreich geblieben, ? In 
neurer Zeit ward KR, zum Theil (der villae 
cher Kreis) 1809 von Deftreih im Frieden 
von Schönbrunn an Frankreich abgetreren 
u. disfer zu den illyr, Provinzen ges 
ſchlagen. 1813 Ban ev zwar wieder durch 
die Waffen in Deftreihs Beſitz u, vers 
blieb audy 1814 durch den par, Frieden in 
demſelben, doch ward K. nicht wieder eigne 
Provinz, fondern bilder nur Theile des 
Königreihs Sllyrien, *Merktwärdig 
ift, daß während ber Duldigungsceremonie 
etlihe kärnthniſche Geſchlechter das Recht 
hatten, das Land zu pluͤndern u, zu brands 
ſchazen; Dies hat von 778 bis 1414 ges 
dauert. (Wr., LG. u. Hu.) 
Kärnthiner Olın, fo v. w. Proteus, 
Mürnthnertkörtheater, it u. 
Mien es. 
Eärpfenstock, f. u. Dödi a. 
Märrner, 2) fo v. w. Frachtfuhr⸗ 
mann; 2) der mit einem Karren führt, 
Käsab Bäschi, bei den Türken der 
Dberfchlichter u. Proviantauffeher in der 
Armee. 
Käsnpfel, E) weißer holläund., f. 
u, Plattäpfel; 3) grüner, f. u, Rambour. 
Mäüsarie, Stadt, fo v. w. Kaifarieh. 
Häsberg, Berg, ſ. u. Traunfreis. 
Käscher, Fiſcher, ſo dv. w. Ketſcher. 
Häse (lat. Caseus), Ib das Product 
eines eignen landwirthſchaftlichen Verfah— 
rens, worurd der gerinndare Theil ber 
Milh ME-stoff) von den ubrigen Tbeilen 
derſelben, wiewohl nicht rein, gefchieben 
wird u. nun in mehr od. minder fefter 
Form, mit od. ohne andre Zuſätze, ein auf 
längere Zeit genießbares Nahrungsmittel 
abgibt, »Jede Thiermilch enthält Kr 
ftoff; aus jeder laßt ſich auch K. erhalten; 
doch wird nur die an Butterftoff ceihe Kubz, 
Schaf⸗ u, Ziegenmilch dazu benugt, ?In jeder 
fih ſelbſt überlaffenen Milch ſcheidet fi, 
wie der Rahm, auch der Büfige Theil von den 
Molken, aber nur unvolltommen. Man bes 
dient fich daher, um K. gefondert zu erbals 
ten, folder Zufäge zur Mil, die bef. in 
erwärmter Milch die Gerinnung derfelben 
befördern. Dies thun alle Sauren (doch 
wird nicht gerade dur ſtarke Säuren mut 
Vortheil K. ausder Milch gefondert), Weins 
geiſt, Eiweiß, Zuder, beſ. aber das Lab vom 
KRalbermagen. *Eine Haupiverfihiedens 
heit der $. beruht darauf, Daß entw. bie friſch⸗ 
gemoikne Milch nad dem Erkalten, od, die bes 
reits abgerahmte für diejelben benugt wird, 
dem I. u. auch 2, Verfahren erhalt man 
bie fügen K,, nach dem Ichtern bie fa Be 


373 


K. *a) Um füßen Lab: KR. zu erhalten, 
wird bie gemolfne Milch nach dem Erkalten 
in einen Keffel über gelindes Feuer gebracht 
u., big fie lauwarm wird, fleißig umgerührt ; 
durch Zufag von Rab, das man durd Quir— 
Ien in die ganze Maffe verteilt, wird num 
die Abfonderung der käſigen Theile bewirkt. 
Nachdem die Milch im Sommer eine Zeit 
Tang an einem kühlen, im Winter an einen 
temperirten Ort geftanden haft, wird der 
neugebildete K. mit einem Löffel in leinene 
Side gefhöpft, die man in gefloditene 
Körbe legt u. an einen Iuftigen Drt ſtellt, 
damit das Milchwaſſer vollends abtränfelt; 
® hierauf wird die Maffe mit etwas Salz, 
auch wohl etwas Kümmel verfegt, gut 
durchknetet u. in thönerne Formen od. höls 
zerne Nüpfe (K-formen) gedrüdt, die 
dem K. feine Geftalt geben, u. in biefer in 
ein eignes Bebältrif (K-kasten) gethan, 
welches ein mit 4 Beinen verfehner Kaften 
mit gut paffendem Dedel u. auf dem Bo— 
den mit Abzügen verfeben tft, in dem bie 
K. einige Tage ftehen bleiben, damit die 
Feuchtigkeit meift abläuft. Won da wers 
den fie in den H-kerb (einen dedigen 
Kajten, an den Seiten von hölzernen od, 
Drahtgitterwerk, vorn mit einer Thür), auf 
Stroh zum völligen Abtrodnen an die Luft 
gebradt u. ein Paar Monate lang, wie auch 
tas Etroh, tüglich gewendet, fpäter ſeltner. 
Wenn fie num (unter einen bier eintretens 
den leichten Gährungsproceß) den gehörigen 
Grab von Gelbe u. Schärfe erlangt haben, 
bringt man fie auf Breter od, eine Horde 
von Flecht- od. Gitterwer? (Mi-horde), 
an einen Ort, wo fie weder zu viel, noch 
zu wenig austrodunen. '%* Das Trodnen 
geichiehbt auf großen Gütern in einen bes 
fondeın Gebäude (HKi-haus), auf Bleis 
nern bat man dazu nur eine Kammer (Mi- 
kammer). Die Fenfter müffen mit Gaze 
od. feinem Drabtyitter verwahrt fein, da— 
mit wohl die Luft durchftreichen, aber feine 
Inſecten eindringen können. Maden im 
K. entftehen mehr im Suuermild=, als im 
Süßmilch-K.; man muß daher die K, ſchon 
während der Bereitung vor den K= fliegen 
(f. 2.) zu ſchützen ſuchen; die Eier, meift an 
die äußern Seiten gelegt, [habt od. reibt man 
öfters ab; auch ift fleißiges Wenden der K. 
er: Manche empfehlen zum Schug Raute, 

ermuth, Sohannistraut, Hopfen od. Bir— 
Penlaub ; auch ſcharfen Effig. "H) Die fans 
ven (Quarfs) K. werden dagegen aus 
abgerahmter Milch bereitet, deren Gerins 
nen, wenn ber Rahn zeitig abgenommen 
wurde, man entweder auch durch Lab ber 
fördert, fonft aber u. zwar meift dadurd) 
bewirkt, daß man die Mil durch bloßes 
Stehen in der Wärme Kar läßt. Man 
—* die K. nun in Fäſſer (K-rinnen) 
od. Ständer mit einem Zupfen am Boden 
(Duarfftänder) an einen warmen Ort, 
wo dann die Scheidung des Fäfigen Theils 
(ald Quark) von dem Milchwaſſer erfolgt. 


Käse 


12 Nachdem man biefes abgelaffen, wird ber 
Quark in einen leinenen Sad (K - beu- 
tel) getban, den man auf ein, mit Leiften 
an den Seiten u. mit einem Abzug verſeh— 
nes Bret legt u, mit Steinen beſchwert, um 
die rückſtändige Feuchtigkeit auszupreſſen. 
Nah ein Paar Tagen wird der Käfe ınit 
Sulz, auch wohl Rummel vermischt, gut 
durchgeknetet u. mit den Haänden (als Hand⸗ 
K.) beliebig geformt; zuletzt kommt er zum 
Abtrodnen in den Kuafıforb, Süße K. 
find nun die gewöhnl. in den Handel Foms 
menden ausländ K.: a) holländ. R.; 
die beften Eommen aus WFriesland als an) 
Edamer- R., von faft kügelrunder Form; 
werden in Amfterdamer als rotb= u. weiße 
rindige unterfchied.n; jene find die kleinſten 
u, beften, balten ſich auch beſſer als die 
weißen u. find nicht fo bart; bb) Süß⸗—⸗ 
milh=K., ce) texelſche od. terler 
grüner K., Kanterkaas, große platte; 
dd) Sauermilch-K. von Leyden, grüne 
u, weiße; kommt in legtern Kümmel, fo 
beißt er Komynkaas. "p) England 
verbraucht feinen guten Käfe meift ſelbſt; 
von den ins Ausland kommenden Arten 
an) der Öloucefter=K., hart u. röthlich; 
bb) ber Chefter=K., ber größte, oft an 
100 Pfd. wiegend, gelblih u. weicher; ce) 
Stilten=-K,, weich, grünlich u. einige 
Sabre alt, von fehr feinem Gefhmad; dd) 
Pineapplesf., von der Geftalt einer 
Ananas, ganz hart, ſehr fein u nicht über 
10 bis 12 Pfd. Schwer, "e) Frankreich 
liefert aus aa) Languedoc, bb) Aus 
vergne u, ee) der Daupbing, bef. aber 
dd) aus Roche fort gute 8.5 ee) Saſ⸗ 
fenages$., von Grenoble; IN) Jura-K. 
dem Gryers aus der Schweiz fehr ahnlich 
u. wohlfeiler. "4) Schweiger: 8,5; ber 
größere Theil kommt an) aus em Em— 
mentbale, fette u, magere Eorten; bb) 
K. von Gryers (Canton Freiburg); ce) 
aus der Yandvoigtei Sarnen im Canton 
Bern; dd) vom Urferenthale im Canton 
Uri; ee) der Vaſchrein⸗(Fletſcher9) 
K. ift aus dem reinften Rahm verfertigt, 
läßt fib aber nicht gut verfenden; ff) der 
grüne K. (Schabzieger), aus dem Can— 
ton Glarus, wird durch Zufas der feinges 
pulverten Blüthen des Melilottenfrauts bes 
veitet, indem man die gerounene KR = mafle 
u, dad Pulver auf einer Ziegenmühle durchs 
einander rn Zieger, geringer 
K., aus den zurüdgebliebenen Molken be= 
reitet; erzeigt ſich als ein weißer Brei, wird 
ausgefchöpft u. friſch verfpeift. "e) Oeſt⸗ 
reich, bei. aa) die falzburger Alpens 
thäler, bef. im Ober: Pinzgau, liefern 
guten R.; bb) Eperr= od. Trodens 
K., von faurer Milch; ee) Schnitting, 


von ſüßer Mil; de) — — 


der Abendmilch; ee) Süß- od. Ganz 
gute K., von guter Milch u. Rahm; aufers 
dem LO Geipßmilch-K., die im Ganze 
gut, adein von Biegenmilh u, in. Balbgut, 
von 
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bon Ziegens u. Kuhmilch verfertigt werben, 
Auch Steiermark, Böhmen u. Un— 
garn liefern viele 8. 0) Stalien liefert 
porzüglih an) die Parmejan=K,, meift 
aus der Gegend von Lodi, 60 — 100 Pf. 
an Gewicht, Sorten: aaa) Form-K., 
von ber Geftalt eines runden Schleiffteing, 
4 Etr. an Gewicht; bbb) Robiole (Ros 
biolini), mit Safran gefürbt; bb) Sars 
dinien liefert Ziegens KH. von Haffari, 
Sglafias, Sinai, Goceano u. Mons 
teacuto; ee) Stradhino, eine Art Pars 
mejan=K., weiß u. fett. "Aus g) Bel: 
gien kommt der limburger K., bef. in 
der Gegend von Herve, in Korm von Bad» 
fteinen bereitet. I) Oſtfriesland bat 
emdner K. "In i) Holftein find die 
Eyderjtädter- u. Tyſtrupharner-K. 
berühmt; fie gehen zum Theil als holländ. 
K. über Hamburg u, Altona ins Ausland, 
21%) In Schweden verfertigt man zweier⸗ 
lei Arten von K., den Nenntbiers u, den 
gewöhnl. ſchwed. K. ** Durch Zufat 
von allerhand ſchmackhaften Pflanzenftoffen, 
wird der Kräuter=- 8, erhalten, auf Art 
des grünen Kes, f. ob. us ff. "> Die Form 
der K. ift willkürlich; die gewöhnlichfte der 
Handels=- KR. ift die von grefen runden 
Broden; die holland. K. werden von der 
Größe von 20 Pfd. u. darüber, die Shweis 

er= 8, aber bis zu 60, ja 100 Pf. verfertigt. 

n der Schweiz ift das K⸗machen ein Haupt: 
gegenftandder Alzenwirthſchaft inden Senns 
hütten. FR. gehört unter die kräftigern Nah— 
rungsftoffe, bei. frifcber u. füßer K., fordert 
aber eine gute Verdauungskraft, obgleich etz 
was alter u. durch Gaͤgrung fcharf gewordner 
K., u. K. mit gewürghaften Zuſatzen, wie 
Kräuter-K., die Verdauung andrer Spei— 
fen fördert. * Sonft wird K. auch zu mans 
cherlei ESpeifebereitungen benugf, Die dann 
auch den Namen davon führen, wie ges 
badner R., Bi-kuchen, K-schnit- 
te, K-suppe, K-torte: bef. ift der 

eriebene ParmefansK., als Zufa zu 

uppen, Maccaronis u. m., in Gebraud, 
2) (Geſch.) Nah Diodores Sic. wird 
den Ariftüos (f. d. 1) die Erfindung der 
K. beigemeffen, der es von den Pyrenifchen 
Nymphen gelernt habe. Ehen früh wird 
bei den Hebrüern der K. erwähnt, wie 
bei allen von Viehzucht lebenden Nölkern, 
fo bei den Aethiopern, u, in Sicilien 
wird fchen dem Polyphemos die Verferti— 
gun vieler K. zugefihrieben; man machte 

e von Ziegenmilc u. bob fie in Körben auf. 
Man ap den K. gewöhnlich friſch als But— 
ter. Auch harter K, kommt in Grieden- 
land fchon früh vor u. A wurde er ger 
ſchabt mit Mehl zum Wein gemifcht, ge— 













nofien, Auch den Römern war der K. 
zeitig bekannt u, * — Re Ye 
zehn zur Verfertigung u, Aufbe— 


, F e riten wa⸗ 
n im Kemachen geſchickt. Die Alpen-K. 
der celt. Völker von Kuh- u. Schafmilch 
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waren fhon im 2. Jahrh. berühmt, In 
Deutfhland wurde auch fchon früh K. 
gemacht u. im 10. Jahrh. die Melkereien 
(Lactieinia) vorzüglich zu Fertigung von 
KR. von bedeutender Größe benust. 3) 
Chem.), fo v. w. Käſeſtoff. 4) Der eß⸗ 
are Boden der Artifhoden. Vgl. auch Papa 
pelkäſe, Schweinsfafe, Eierkäſe, Kartoffels 
Pafe. (Wr., Pr., Hm., Lö. u, Lb.) 

Käse, geweihter, f. Caseus sanc- 
tificatus. 

Käse (K-tute), einige Kegelfhneden, 
B. Conus eapitaneue (grüner R.); C. 
ividus u. m. a. 

HKäsebaum, Bombax ceiba, f. u. 
Bombar. K-blümchen, fo v. w. Bellis 
perennis. 

Mäsefliege (Musca putris L., Sepsis 

. Fall., Tephritis p. Fabr.), Art aus ber 
Bart. Fliege, ſchwarz (braun), Hals duns 
Belbraun, glänzend, Flügel lang, durchſich— 
tig, das Männchen hat am WVorderbein uns 
ten Zähnchen; Yarve ift die K-made, 
Bann durch Zufammenbengen u. Losjchnele 
len des Körpers einige Zoll weit fpringen. 
Die Haut ift pergamentäsnlih, Augen feh— 
len. _ (Wr. 

HKüsegift. ' Cigenthümliche in vers 
dorbenen Käſe fich bildende, nadı Sertürner 
aus ſaurem Ammoniakſalze u, einer fettars 
tigen Subftanz beftehende, giftig wirkende 
Subſtanz. Nach Vaughan wirkt fowohl das 
aus gegohrnen Käfeftoff gewonnene Ers 
tract, als aud die ifolirt darg:ftellten Käfer 
füuren in der Gabe von 10— 20 Gran, 
den Kupferfalzen ähnlich, Hennemann leis 
tet die ſchaͤdlichen Wirkung von einer, bem 
Wurſtgift Ähnlichen Fettſäure ab, * Folgen 
des Genuffes: Müdigkeit, Schwindel, Bes 
klemmung, Kopfweh, Ohrenbraufen, Läh— 
mung der Glieder, Magendrücken, Leibs 
web, gefpannter Leib, Erbrehen, Diarrhöe, 
zuweilen mit Tenesmus u. Blutabgang, 
Fleiner, ſchneller Puls, erweiterte Pupille, 
Zittern, Obnmacdten. ?Gegenmittel: 
Chamillenthee, warmes Waffer, Brechmit— 
telaus Specacnanba, Eitronenfaft, Selterfer- 
wafler, Braufepulver, ftarker Kaffee, auss 
leerende Klyſtiere ıc. (Nu.) 
"Mösegrotte, Höhle, ſ. u. Bertrid. 

Bäsckitt (K-leim), f. u. Kitt u. 
Kifefteff. 

Kösckraut. fov. iv. Satureia vulgaris. 

Käsemade, |. u. ah 

Käremagen, fo dv, w. Lab, 

Käsemntten, fo v. w. Quark, 

BKkiremilbe, |. u. Milbe. 

Käsemutter, auf dem Lande bie Pers 
fon, welche die Vereitung der Käfe gut 
verfteht u, meift beforgt. 

Käseoxyd (Ehen.), f. u. — — 

Biäsepappel. fo dv. w. Malva ro- 
tundilolia, 

Möisesäure (Acidum — von 
Prouft 1818 als eigne Säure bezeichnet; 
erzeugt fih durch Fäufniß des Käfeftoffs 

wit 
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- bucte, wie Eiweiß u. Faferftoff. 
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mit Waſſer. Nein ift fie eine, dem Honig 
an Conſiſtenz ihnliche, gelbl. Maſſe, fauer, 
bitter, in Wuffer u. Alkohol löslich; durch 
trodne Deftillation zerfent, bildet mit Bas 
fen Salze, von denen bei. das käſeſaure 
Ammoniak dem alten Käfe feinen beſon— 
dern gewürzhaften Geſchmack gibt, ob es 
leih für ſich unangenehm ſchmeckt. Nach 
— iſt die K. keine einfache Sub—⸗ 
ſtanz, ſondern beſteht aus Eſſigſäure, Käſe— 
oryd, Osmazom, ähnlicher thier. Materie, 
fehr fharfem, gelben Del, braunen Harz, 
eſſig⸗ u. falzfaurem Kalk u. etwas eſſigſau— 
rem Ammoniak (vgl. Kafegift). (Pi. u. Su.) 
Häsesonntag, in der griedh, Kirche 
ber Sonntag Quinquageſima, weil an dies 
fem Tage Käſe, Butter, Milch u. Eier 
zum legten Male genoſſen werden, 
HKäsesteine, fo v. w. Trochiten. 
Hisestoff, !der der Milch eigenthüm— 
liche, dem Eiweißftoff ähnl. Beftandtheil, 
den man erhält, wenn man die Mid in 
offnen Echalen einige Tage der Luft aus— 
fert, den oben aufſchwimmenden Rahm abs 
nimmt u. die dann gallertartig geronnene 
Milh unter demfelben mit heißem Waſſer 
auslaugt, den Rückſtand aber auf ein Sieh 
bringt u, zufegt auspreßtz od, aud. indem 
man abgerabmte, bis zum Kochen erhitte 
Milb durd, Säure od. Lab zum Gerinnen 
bringt, das Geronnene abfoudert u. aus⸗ 
wäſcht. Der RK. ift weiß, von ſchwachem Ges 
ruch u, mildem Gefhmad, für fich in Waſſer, 
Meingeift, Aether u. Oelen uns, in Alkaiten 


aber leicht löslich, weshalb Milchhändler 


der Milh, um das Gerinnen zu hindern, 
Eohlenfaures Kali zufegen, »Mit ätzendem 
Kalk bildet er, wie Eiweiß, einen "nen 
Kitt (Käſekitt). Mit Säuren gebt er dies 
felben Verbindungen, wie Eiweiß u. Fa—⸗ 
ferftoff, ein. Concentrivte Pflanzenfäuren 
u. verdünnte Mineralſäuren löſen ihn auf. 
Durch mäßiges Austrodnen wird er hart 
u. bornartig. An der Luft geht er fohnell 
in Fäulniß über u. liefert diefelben Pros 
* Jeder 
Käſe erleidet daher durch langes Liegen, 
be, an feuchten Orten, eıne Zerfegung; es 
bildet fib Kohlenfüaure u, Ammonium; ers 
ftere entweicht u. binterläßt £leine Räume, 
die fich bei fertem Käſe mit butterigen Theis 
len (Augen) ausfüllen. So wird nah u, 
nad) der K. in eine Art von tbier. Seife 
umgewandelt. ® Je früher die Gührung des 
Käſes dadurch, daß man ihn dem frifchen 
Luftzug ausſetzt, unterbrochen wird, deſto 
mehr behält er feine urſprüngl. Beſchaffen— 
heit. Vgl. Bieger. (Pi.) 
Äsewasser. fo v. w. Molfen, 
Käsichter Bäauntüberzug (Ver- 
nix caseosa), die, geronnener Milch ähnl. 
ſchleimige Bedeckung der Haut eines neu—⸗ 
gebornen Kindes, von welcher es tie Heb⸗ 
amme, ebe fie es in Windeln ichligt, -ges 
wöhnl. durd ein lauwarmes Bad reinigt. 
Vielleicht Niederſchlag aus dem Schafwaſſer 


od. Erzeugniß der Haut des Kindes, 
 Käsmark, Freiftadt am Poprad ın 
ber zipſer Geſpannſchaft (Ungarn); Schloß, 
Path. Gymnaſium, evangel, Lyceum, Haupts 
dreißigamt, Leggſtätte, Kärbirei, Waidbau, 
Lachsfang, Weinhandel; 450 Ew. 

Mästner, 2) |. u. Sommerbirnen; 2) 
f. u. Herbſtbirnen. 

Kästner (Abrah. Gotthelf), geb. 1719 
zu Leipzig; 17465 Prof. der Mathematik zu 
Leipzig, 1756 der Naturlebre u. Geometrie 
zu Söttingen, wo er 1800 ſt.; einer der 
wißigften Röpfe feiner Zeitz jhr,: Sinus 
gedichte, Gießen 1782; n. U. von Zufti, 
Hranff. 1800 5 Dazu 80 Briefe u. mehr. Sinns 
gedichte, herausz. von Amalie v. Gehren, 
Darmft, 1810; Gef. der Mathemat., Gött. 
1796 — 1500, 4 Bde,5 AUnfangsgrunde der 
Math., ebd. 1758-69, 4 Thle. (unter eignen 
Titeln mehrinals theilweiſe, bis 2800 6mal, 
aufgelegt), 3. Aufl., Altenb, 1983, 2 Thie:; 
Geſammelte poet. u, prof, ſchönwiſſenſchafth. 
Werke, Berl. 1841, 4 Thle.; Briefe in 
Kinds Harfe, 8. Bd, u. in E. Spangenbergs 
neuen vaterländ. Muſeum, 5, Bd. Ks 
Biographie von Heyne, Bött. 1804, 4. (Dy.) 

Käs-u, Brödkrieg, 1491 Aufjtand 
des gemeinen Volkes in Flandern, wegen 
der Strenge Johanns v. Egmont, ſ. Wies 
berlande (Geſch.). 

Käthchen, Diminufivvon Katharina, 

Käthschnepfe, ſo v. w. Heerſchnepfe. 

Mätner, jo dv. w, Häusler. 

Mätris (ind), jo v. w. Tſchetris. 

Kätzchen, 2) kleine Kage; 3) einige 
Ecnchylien, 3. B. Cypraea hirundo, Cypr. 
asellus, Conus granulttus 26,5 3) (Bot.), |. 
Blütbenftonda. H-blüthe, ſ. u. Blüthe s0. 

Hätzchenblüthler (Amentaceae), 
74. nat, Pflanzenfam. Reichenbachs, ent— 
halt: !' Strauder u. Bäume mir zerftreuten 
Zweigen u. Blättern, Blätter meiſt ungers 
theilt, fügerandig, wenige ediıyg u. fleders 
fpaltig; Achſelblätter abfallend; Blüthen 
in Kätzchen; "Staubbeutel 2füchrig, zu 
2—5 auf Staubfüden, von unbeftinmter 
Zahl, meiſt frei, felten verwachſen, in der 
Achſel einer Schuppe, od, am Etiele einer 
Schildfhuppe im Kelh, aufder Mitteirippe 
einer Schuppe od. auf einem geſpaltnen 
Kelb. »Das Pifkill ift frei, gejpalten, 
2= od. doppelt 2=, auch önarbig. Grup 
peu: #Saliceae, mit ungeflügeltem Pir 
fill, 2Elappiger vielſamtger Balgkapſel; 
Samen mit Wollſchopf; Keimling wurrecht, 
ohne Eiweiß, anftatr des Kelibes cin Deck— 
blatt; Blürben Zhäuſig, beiderlei in Kätz— 
hen. *Betuleae, einfamige, aus 2fäch— 
rigen Fruchtknoten entftandne, geflügelte - 
od, ungeflügelte Nuß, Same hängend, ohne 
Eiweiß, Start des Kelches ein Dedblatt, 
auch beit mebrern Frınbtinoten mehrere ins 
nere Deckblaͤttchenz Blüthen einhäufig, beis 
derlei in Kätzchen. *Fagineae, einfamige 
Nuß aus einem Fruchtknoten, der Anlage 
zu Sfächriger Kapſel hatte, Same ohne 
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Eiweiß, röhriger Kelb mit gefpaltnem 
Saum, Hülle für mehrere Blüthen, 4lapz 
pig; weibl, Blütben einſtäudig in einer 
Schlitzhülle, od. mit klappiger Bulle, od. die 
unterften Schuppen eines Kätzchens wach 
fen zu einem Näpfchen zuſammen; männl, 
Blütben in Aehren, od. in Köpfchen. (Su.) 

Käürchen, Vogel, 3) fo v. w. Steins 
kauz 2) fo v. w. Obhreule, Peine, 

Käntzkommer, f. u. Meißner, 

Kat, miyth. Gebirg, ſ. u. Arabiſche Res 
ligien sv. 

HKäfan,'f. u. Japan (Geogr.) u. 

Käfer (türk.), fo v. w. Kiafer. 

Hnferistan, Lund der Karern, füdl, 
von Badakhan, kleines Gebirgsland der 
HKäfern (Käfirn, franz. Eaufirs); 
ftammen von den Hindus, beten eine höchſte 
u, mehrere Untergottdeiten an, haben Zau— 
berer, leiden fih in Thierfelle u. Leinwand, 
putzen fib mit Silber u. Kauris, haben höle 
zerne Häuſer mit Kellern u, allerhand Ges 
räth, leben von Viehwirthſchaft u. Früchten, 
führen Bogen, Dolbe u. Flinten, befriegen 
fih unter einander, find noch unbezwungen, 
theilen fih in die Stämme: Kamotſchi 
(Hauptdorf Kamorfbi mit 400 Käufern) 
u. Zfokuti, Wohnen in Piſchaur (Afgha— 
niftan), Badakhan u. Gilgit (Turan). (Wr) 

HKäfern, Zelt, 4) f. u. Kaferiſtan; 
2) fo v. w. Kaffern. 

Binfernitan, Fluß, f. Hiſſar. Ka- 
ſes, Gebirg, ſ. Kerinan. 

HKäfess (tür., Käfig), U) vergitterte 
Senfter des Harems; bef. 2) dns Staats— 
gefängniß der Söhne des Gropfultuns, f. 
Gonftantincpel er. 

Kaff, 2) jov. w. Spreu; 2) Abgang 
aller Art; 3) ichlehte Waare. 

Käfn, 1) Rei, füdl. in Abnfiinien ; 
ſehr gebirgig, Kaffeebaumwaldungen u. 
nicht ganz dunkelfarbige Ew,, wenig bes 
kannt; 2) fo v. w. Feodofla. 

HKäffaba, Neid, f. u. Bambara v). 

Käffee (nah dem tür, Wort kahveh: 
aus Samen bereitetes Getränk, od. von 
Kaffa 1), 1) die bobnenartigen Samen— 
förner (Ki-bohnen) des KH-baums 
(Coffea arabica). Der K-baum ift immer 
Be urfprünglich im glüdlihen Uras 

ien heimiſch u. von da vorzüglich nad 
Mindien, Brafilien, OFndien u, andern 
Punkten SAmerikas verpflanzt worden. Er 
erreicht eine Höhe von 10 — 16 F., doch 
er man die Krone bei 7 A. Höhe ab, 
amit die Zweige mehr Kraft erlangen. 
Diefe find etwas aufftchend, fo daß der 
Baum eine Pyramide bildet. Die Blätter 
gleichen Lorbeerblättern, nur find ſie zarter, 
lang. u. 2—& Finger breit, oben 
run, unten lichter. An den 
beiden Blättegn, wachſen Stengel 
li 5, 6 u. mehr welße, wohl: 
azie ähnl. Blumen tragen. 
ren in Windien in Reiz 
ander, gepflanzt, Im 8. 
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Fahre fangen fie an zu fragen m. find im 
5. in vollem Flor; doch halten fie fi fel« 
ten Linger als 10—12 Jahre vollEommen 
gut, alsdann müffen fie bis an die Wurs 
zel abgefihnitten od. durch neue erfegt wer— 
den, * Die K-ernte beginnt im Decem⸗ 
ber u. dauert bis Februar. »Die K-bäume 
blühn 3mal, im März, April u. Mai; doch 
iſt nur die legte Blüthe die eigentl. Frucht 
bringende, die frühern werben daher ab— 
gebrochen, Die Anfangs grünen, dann ro— 
then, Kirſchen gleichenden, übelfichmedenden 
Früdte (K-kirschen?} enthalten den 
noch ven einer zarten Haut umgebenen 
Kern (Bi-bohne). Die gefammelten 
Früchte kommen ſogleich in eine frichters 
jormige Mühle, in der das obere Fleiſch 
abgefondert wird, u. werden fodann auf 
Plattformen zum Trocknen ausgebreitet. An 
den getrodneten Bohnen wird die fie uns 
gebende Haut durd eine Walzmühle zerbros 
chen u, auf einer Handmühle entfernt u. die 
fhadhaften Bohnen ausgeleſen. Mun findet 
faft überall 2 Hauptvarietäten von K,; 
die eine, welche von dem eigentl. Mokkabaum 
herrührt, hat nur eine länglich flache Bohne; 
die andere, von der Sorte entſtanden, die 
durch Karawanen von Kairo gebracht wird, 
entbäft Z Kerne, Die Eleiner als eritre u, 
abgerundet find; diefe liegen in der Hülfe 
mit der flaben Geite an einander. *Der 
fk- bau ift in neurer Beit ſehr berabges 
Fommen, fo daß er nur bei, großen Plans 
zungen Gewinn bringt, bei mittlern kaum 
die Koſten det, bei Kleinen mit offnem 
Berluft verbunden ift. * Der K. ift feit etwa, 
1580, wo die Benetianer ihn zuerft nach! 
Europa braten, ein Handelsartikel; in 
Deutfhland wurde er erft un 1680 
befannt. 1690 wurde der erfte K. auf der 
Snfel Sapa u, 1718 auf Surinam ge: 
wonnen, etwas fpäter auch auf Cayenne 
u. den Antillen. Auf lestern ift der Uns 
bau vorzüglich emporgefommen, u. vor der 
Revolution verforgten die Franzofen 
faſt gunz Europa von dem Ertrag von 
Et. Domingo, Martinique u. der zu Afrika 
gehörigen Inſel Bourbon; fertdem liefern 
dBie Briten w die Spanier von Cuba 
aus noch mehr, Auch Brafilien tritt 
jest bedeutend in die Schranfen. Für den 
E-hamdel in Arabien ift Beit al 
Fakih die Hauptniedrlage, Von hier ge— 
langt er mit den Kuramwanen nach Aleppo 
u. Suez u. von da nad) Kairo, von Aleppo 
aber durch Vorderafien nach den türk. Hä— 
fen am Mittelmeere; auch von Dſchidda 
kommt viel nach Suez, weit mehr aber nach 
Mobkkha, von wo der K. zur Gere nad 
Europa gelangt. Diefer Mokkha⸗-K. bes 
bauptet unter allen den 1. Rang; es gibt 
von dieſem 3 Screen; Baburi, nur für 
den Großjuitan u. die Reichen ber Türkei 
beftimmt; Saki, greßbohnig u, von gelb- 
licher Farbe, u, der von Ormuz u. Sae 
lubi, Eleinbohnig. * Da der K. ——— 
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' Müdladungen der mit europ. Producten 
nad Amerika fahrenden Schiffe bildet, fo 
gibt er die Norm, nad der ſich die Preife 
der andern Eolonialwaaren richten, "Beim 
Kehandel hat man bef. darauf zu fehen, 
daß die Bohnen auf den Schiffen nicht durch 
das. Seewaifer, od. fonft gelitten haben, 
was ſich durch Farbe u, Geruch verräth ; fols 
cher K., von ekelhaftem, bitterm u, falzigen 
Beigefhmad, beißt marinirte Waare 
(Cafe marine, Brak⸗K.). Die den meis 
ften K., außer dem levant., untermengten zer— 
brodhnen Bohnen heißen Triage-K. (Cafe 
triage). * 2) Das aus den geröfteten u, ge= 
pülvderten K-bohnen durch Aufkochen mit 
Waſſer bereitete Getränk. Die Bohnen müſ— 
ſen friſch graulich, nicht gelb od. bräunlich, 
aber auch nicht gang weiß, gleich groß u. 
nicht zerbrödelt fein, in Waſſer zu Boden 
fallen u, geröftet einen angenehmen Geruch 
geben; aufgegoßnes warmes Waſſer muß 
dadurch citronengelb, nicht grün od, braun 
werden. ? Das Brennen der K=bohnen bes 
wirkt, daß durch Bildung des empyreumat. 
Dels in ihnen der K. eigentlich erft die an 
ihm gefhägte, das Genieingefühl auf eine 
wohltbuende Weife aufregende Wirkung bei 
bem Genuß erhält. Vorſchläge (u. a. von 
v. Yubry), K. aus roh abgekochten Bohnen 
Cafe citrin) zu bereiten, haben Beinen 

ingang gefunden. " Das K-brennen, 
od. das Bereiten des Brenn-Kes, ges 
ſchieht in einem runden blehernen Eylinder 
(1. Kaffeetronmel), der zu 4 mit R=bohnen 
gefüllt, Anfangs über ein ſchwaches Flames 
menfeuer gefegt u. während ber Erhitzung 
beftändig umgedreht wird, damit die Bobs 
nen Peine Brandflede befommen; nach— 
dem fie alle eine gelblihe Farbe haben u. 
bei Deffnung der Trommel einen eignen 
Gerud geben, verftärkt man die Flamme 
u. dreht die Trommel über der Flamme ras 
cher u. fo lange, bis ein Gepraffel in den 

ohnen entſteht u. diefelben beim Unter— 
fuchen gelbbraun geworden find. Nun ſchüt— 
telt od. dreht man fie in der vom Feuer 
nn Trommel nod cine Zeitlang, 
ringt fie dann auf eine bededte Schüffel 
u. fchüttelt fie bier noch fo lange, bie fie 
leihförmig hellbraun geworden find, u. 
er Bohne zwifhen ben Fingern fich leicht 
zerdrüden läßt; endlih läßt man fie in 
einer offnen Schüffel, anfänglih noch uns 
ter Umrühren, erfalten. Durch dus Bren— 
nen verliert der K. 4 des Gewichts. Friſch 
gebrannter K. gibt ein beßres Getränk, als 
lange aufbewahrter, Die Aufbewahrung 
gefhieht in einem verfhloßnen Gefäße, ges 
wöhnl, einer blehernen Bühfe (K-büch- 
se). "Zum Pulvern der K-bohnen 
bedient man fich gewöhnlich der K-müh- 
len; in Arabien aber wird der K. in ei— 
nem Mörfer zerftoßen. "Beim Kochen 
darf der K. nicht zu ſchnell aufwallen u. 
in einem verbedten Geſchirr (meift einem 
Pupfernen Keſſel mit Dedel, Ki - kes- 
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sel), nicht langer kochen, als bis eine 
ganz klare Waſſerblaſe in die Höhe fteigt. 
3a Nach dem Kochen läßt man ihn eine 
Zeitlang ruhig ftehn, damit das Pulver als 
HK-satz völlig zu Boden finkt, Diefes 
AbElären wird durch etwas Haufenblafe, 
auch durh Zucker, befördert. Gewöhnlich 
aber filtrirt man ihn noch ver dem Ges 
brauch, Andre aber bereiten ihn auch, u. 
mit Vortdeil, durh mehrmal, Aufgießen 
fiedenden Waffers über, in feine Leinwand 
gethbanen gemahlnen K., od. auch in einer 
eignen dafür angefertigten Ii-maschine 
(f. d.) ohne Abkochen. ?®Aufder Menge des 
zum K.grgoßnen Waffers berugt die Stärke 
od, Schwäche des bereiteten K=3. '* Das 
Auftragen des K=8 geſchieht in Gefä— 
Ben von Silber, Zinn, Porzellan, Fayence 
od. Blech, in fogenannten BA - kannen. 
i Ueber die Zuträglichfeit des Kes ift 
man fehr verjchiedner Meinung u, in der 
neuern Zeit hat ihn vorzügl. die Homöcpas 
thie geächtet. Die allgemeine Verbreitung 
deffelben, die Erfahrung, duß eine Menge 
Menſchen bis in das fpatefte Ater dem R. 
treu bleiben, der Umftand daß die Sterblich— 
keit feit feiner Einführung ſich nicht erböht 
babe, deuten darauf bin, Daßer der körperl. 
Natur des Menfchen zufage, obfchon er weit 
mehr als arzneilich-belebendes, u. ein Eörs 
perl. Wohlgefühl ua Reize, denn 
als Nahrungsmittel betrachtet werden muß; 
auch die Huülfe, die er vorzüglihd an, ihn 
nicht Gewohnten in leichten Unpäßlichkei— 
ten (Kopfweh, Kartleibigkeit, Verdauungs⸗ 
ſchwäche aller Art, Zrägbeit der Hautauss 
dünftung nach Debauchen ꝛc.) durch Er— 
weckung des Nervenlebens, lebhafteren Uns 
trieb des Bluts u, Beförderung der Vers 
dauung leiftet, iprechen für ihn. 19 Dages 
gen ſchadet er aber auch oft, obgleich mehr 
durh Miß- u. ungehörigen Gebraud, in= 
beia er Herzklopfen, Zittern, allgemeine 
Schwäche ꝛc. erzeugt. Grundjüge über den 
angemefjenen K-genuss lafjen fih aber 
im Allgemeinen gar nicht aufjtellen, ſon— 
deru nur dies beftimmen: daß er mäßig, 
nicht zu oft, früh u. Nachmittags, weder zu 
ftar, noch zu fehr verwäffert, rein genoffen, 
nicht nur nicht nachtheilig, fondern der Ges 
fundheit förderlich fei, bef. bei mehr x 
fen Naturen, Gelehrten u. in fpätern Jah— 
ren; daß er aber bei gewijfen körperl. Zu 

ſtänden, Vollblütigkeit, Neigung zu Blut— 
wallungen, Blutflüffen, Störungen ber 
Menftruation, großer Nervenſchwäche u. a. 
—— werden muß, u. baß von ſeinem 

ufgeben oft allein Wiedererlangung 

Wohlſeins zu erreichen ift. 7 Eben fo 

ift beftimmbar, ob ein a von 
od. Sahne, wodurch er im Allgemeinen 
niger reizend wird, ahm förderlich od, nac 
theilig ſei, indem aud hierüber jeder, | 
es ihm zufage, an fich felbft wah 
muß. Weniger zweideutig ift der Zuc 
fag, der in den mehrften Fällen den 
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ver heilfam wird. "Der Zufag von Rum 
(ShaffesK.) macht ihn zum beraufchenden 
Getränk, hat alle Nachtbeile diefes u, ift 
höchſtens in einzelnen Fällen, bei Jagden, 
Neifen u, dgl., zu entfchuldigen. Gleich 
andern Präfligen Aufregungsmitreln ift auch 
der KR. als Arzneimittel mit Nugen ans 
gewendet worden, bef. gegen Vergiftungen 
durch narkotiſche Gifte, kalte Fieber, bier 
in ftarfen Doſen; die rohen Bohnen gegen 
Gicht u. Reigen. MWeitenweber, der arab. 
K., Prag 1855. 3) Ehem.) ber rohe K. 
enthalt außer einenr feſten Fett od. Del, ei— 
nen Harz, einem riehenden Stoff, Gummi, 
Eiweißftoff u. Holjfafer, nah Pfaff 2 
Säuren, von denen bie eine, Kaffees 
Berbftofffäure bräunlide Blättchen 
bildet, u, beim Erhigen den Geruch des 
gebrannten Kes verbreitet, u. das K-bit- 
ter (K-stoff), f. Eoffein. Der Dampf 
des geröfteten Kes wird neuerdings als 
Räuchermittel, zur Befeitigung übler Ges 
rühe u. felbft von Miasmen empfohlen. 
» 4) (Geih.). Das Ks trinken ift nach arab. 
Schwiftftellern in Aethiopien feit undenEl. 
Seiten in Gebrauch gewefen. Der Sage 
nach foll ein Hirt, der bemerkte, daß feine 
Kameele nah dem Genuß von Ksbohnen 
vorzüglih aufgewedt war, zuerft aus dies 
fen ein Getränß bereitet haben. "Ger 
malEbbdbin Abu Ubdallah Mus 
Da Benjaid Aldhabani, 
ufti u. Oberpriefter zu Aden, in ber 
Mitte des 15. Jahrh., foll der erfte ges 
wefen fein, welder die Gewohnheit, K. zu 
trinken, aus Perſien (wo er fie bereits 
fand) nah Arabien bracdte, indem er des 
Kes fich zuerft für ſich zu feiner Geſundheit u. 
um fich Er nächtl. Gebet munter zu erbals 
ten, bediente u. durch fein Beifpiel bewirkte, 
daß zu Aden bald faft jedermann K. trank, 
von wo deffen Gebrauch fich fchnell bis Mefe 
fa, bef. bei Imams u. Derwifcdhen, vers 
breitete. Dort entftanden die erften M- 
häuser. *Zu Anfang des 16. Jahrh. vers 
breitete fib der K.bis nach Kahira, u. obs 
gleih Verbote gegen den K=gebrauch er: 
fhienen, weil der K. beraufche u. wie der 
Weingenuß gegen Mubammeds Gefeg fei: 
fo wurde doch die Anficht, daß er gerade 
ein erlaubter Stellvertreter des Weins fei, 
bald unter ben Muhammedanern die herr— 
fchende. *Bon der Mitte des 16. Jahrh. 
an Fam K. auch in Conftantinopel allge: 
mein in Gebrauch, obgleid, von Zeit zu Zeit 
Berbote, od. weniftens Beſchränkungen des 
en Kzgebrauhs erſchienen. Im 
Drient vertreten K-häuſer die Stelle der 
abendländ, Weinfhenten, Bierſchenken u. 
—— Geſellſchaften; der KR, wird 
t trübe u. molfig in Bleinen Taſſen ges 
reiht; vgl. Eonftantinopel ua. Zu Anfang 
bes 17. Jahrh. wurde der K. einigen Wer 
tanern befannt; 1624 wurde er fchon 
ugland getrunken, doch 1652 erft ein 
us in London errichtet; 1657 wurde 
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der 8, in Paris befannt, obgleich nur alls 
mählig beliebt; erft 1671 wurde bier von 
einem Armenier Pascal cin K-haus eröffnet; 
ed war jedoch nur eine K=bude, die auf der 
Meſſe in der Rorftadt Sr. Germain gebaut 
wurde. Daserfte K-haus in jegigem Sınn, 
wurde aber 1724 von einem Italtener Pros 
cope erbaut, u.noch jest führt dies den Nas 
men Cufe Procope. rüber fhon, 1644, 
war der K. in Marfeille bekannt gewors 
ben, u. vornehmlich von hier ging feine all= 
gemeine Verbreitnng aus. 2% Deutfchs 
land wurde der K. erft zu Ende des 17. 
Jahrh. bekannt u, um diefe Zeit zu Wien 
das erfte K-haus errichtet. 1694 Pam der 
erfte K. in feiner natürl. Geftaltnah Leip⸗ 
zig; vorher erhielt man ihn nur gebrannt 
aus Holland. 1710 wurde in Wittenberg 
K., doch nur in einem Jtalienerfeller vers 
ſchenkt; erft von 1720 an wurde er allgem. in 
Sadfen *Auch in Polen, Shwebden 
u, and. nord. Staaten war der Anfang des 
18. Jahrh, die Zeit feiner allmäbligen Eins 
führung. Seitdem ift er bei allen civilifir« 
ten Nationen, die durch Handel mit eins 
ander in Verbindung fteben, unter allen 
Volksklaſſen fo allgemein geworden, daß 
er faft zu den Lebensbedürfniffen gerechnet 
wird, Vgl. ob. ». (Pi. u. Su.) 

HKHäffeeaquavit (K-brannt- 
wein), f. ı. Liqueur. 

Käffeebaum, f. u. Kaffe D. K- 
bisquit, f. u. Bisquit a. 

Käffeebreter, f. u. Prüfentirteller. 

Käffeeeis, f. u. Eid». 

Häffeceessenz, concentrirter Auszug 
bes Kaffee, dient zur fchrellen Bereitung 
befjelben, beſ. auf Reifen; ift er ſtark mit 
Zucker verfeßt, heißt er K-syrup. Beides . 
muß in gut verfchloßnen Gefäßen bewahrt 
werben, 

Käffeefarbe, 2) braune Farbe aus 
dem eingefochten Kaffeeabfud; 2) durch erft 
falb, dann ſchwarz Färben erhaltne Farbe. 

Häffeefegsel, fo dv. w. Triagekaffee, 
f. u, Kaffee 2). 

Häffeehaus, Wirthshaus, mit dem 
Recht, Gäften warme Getränfe, bei, Kaffee, : 
zu reihen; oft ift, bef. in Deutfchland, die= 
fes Recht auch auf Bier, Branntwein u. 
kalte Speifen ausgedehnt. 

Kaffeekanne ı. K-kessel, f. u. 
Kaffee warinn. Hi-liqueur, f. u. Liqueur. 
K-löffel, f. u. Loffel. 

Häffeemnschine,Apparatzurfihnel: 
lern Bereitung des Kaffees, erfunden von 
Albinus 1785 auf Demerary in WXndien; 
befteht aus 2 bledhernen Cylindern, in ver— 
fchiedner innerer Konftruction, Im untern 
durch Spiritusfeuer (welches in einem dem 
Eylinder umgebenden Mande brennt) erhitz⸗ 
ten Cylinder kocht das Waffer, diefen wendet 
man fo, daß der Eylinder mit Maffer über 
dem andern, in dem fich pulverifirter Kaffee 
befindet, Pommt; das Waffer ſickert durd 
denfelben mittelft eines feinen Siebes Fran 

tr 
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fertig. Bugleich dient die K. zur Kuffees 
Panne, indem ber fertige Kaffee durch einen 
eignen Hahn in bie Kaffeetaffe gelaffen wird, 
Die zweckmäßigen Verbefferungen an der 
K. find 1834 von Löff gemadt. (Feh.) 
KHäffeemühle, Werkzeug, ben ges 
brannten Kaffee zu zermalmen; beftebt aus 
einem Ponifchen, an der Seite ſchräg gekerb— 
ten Stüd Stahl; an der obern ſchmalen 
Seite iſt eine eiferne Welle nebft Kurbel, 
das Eonifche Stüd Stahl dreht ſich in einer 
ftäblernen fhräg geferbten Hülſe, welde 
in einem hölzernen Kaften angebracht ift, 
auf dem Kaften u. um die Welle ift ein 
Mumpf von Blech, um den gebrannten Kaf— 
fee hineinzufchütten, welder beim Herum— 
drehen der Kurbel zwifchen ver Hülſe u, 
dem Stahl zerrieben, als grobes Pulver in 
ein Schubkäfthen des hölzernen Kaftens 
fällt. Ken werden bef. zu Nürnberg, Fürth, 
Sohlingen, Remſcheid verfertigt. (Fch.) 
"HKaffeesatz,f. u. Kaffee ıza. 
Hiäffeeservice, f. u. Service. 
Häffeeservietten, 4edige Etüde 
Leinwand. cd. Damaftz werden meift als 
getrennte Arbeit aus halb gebleichtem, halb 
ungebleichtem Garne, mit weißen Bildern, 
oft aud von ganz weißen Garn gewebt, 
un den Kaffeetifch zu deden. 
HKäffeestoll, ſ. u. Kaffee (Chem.) 3). 
HMäffeesurrogante, ! Stoffe, die an 
fi), od, verkleinert, mit Waffer wie Kaf— 
fee behandelt, ein ihm nach Gefhmad u. 
Farbe ähnl, Getränk geben, ?Mlan bat aus 
Eparfamteit, od. aus polit. Gründen, um 
das Geld, das jährlih für Kaffee aus dem 
Lande gebt (in Deutfchland 6—8 Mill, 
Thlr.), zu erbalten, od. aus Gefundheitde 
rückſichten, ein vermeintlich zuträglicderes 
Getränk (daher Geſundheitskaffee) zu 
erhalten, verfchiedne im Lande feldft ge— 
zogne u. leicht zu habende Producte vor— 
geichlagen. ? Dazu gehören Roggen, Weis 
zen, Gerfte, Reis, Scorzonerwurgeln, Möh— 
ren, Saubohnen, Dattelkerne, Kerne der 
Gorneliusfirfhe, des MRofenapfels, Frucht 
des Bucbsbaums, Samen der Kaffeewicke, 
füge Kaftanien, Feigen, Vogelbeeren, Sa— 
men der Wafferfchwertlilie, Weintrauben- 
ferne, getrodnete ſüße od. faure Apfel: 
famitte, Birnenfhnigel, Vohnen, bef. aber 
Cichorienwurzel (dgl, Cichorienbaffee unt. 
Cichorie 0), u. v. a. Setzt man von die— 
fen Stoffen eine verhältnißmäßige Menge 
dem wirkl. Kaffee bei, ſo ſchmeckt eine nicht 
feine Zunge etwa daſſelbe, wie beim Kaf— 
fee, indeſſen entrathen fie ſaͤnmtlich doch 
der Vortheile, die der Kaffee, unter nöthigen 
Beſchränkungen, für kräftige Anregung des 
Nervenlebens hat, während fie andre Nach— 
theile mit ihm theilen... (Pi. u. Hm.) 
Käfeetissen, f. w. Taffen. 
Kaäffectinetur, 4-5 Ih, aeröfteter 
m. gemahlner Kaffer, mit 14 Pd. Brannts 
wein heiß Digerirtz gegen Wechſelfieber 


Kaffeemühle bis Kaffern 
filtrirt den Kaffee u. macht ihn zum Genuffe 


Häffeetopf, trbener Topf, Kaffee 
darin zu kochen; ift im Verhältniß zu feiner 
Stärke Hoch, mit Eleiner Deffnung, u. wo 
man am hellen Feuer kocht, didem Bauch; 
man bat dazu auch bleherne Töpfe (M- 
kocher). . 

Käffectrommel, hohler Eylinder 
von jhwarzem Eifinbleh, zum Kaffeebrens 
nen; mit zufchiebbarem Thürchen verſehen; 
an beiden Eeiten des Eylinders find eiferne 
Stäbe, wovon ber vordere zu einer Kurbel 


umgebogen ift, fo daß die Trommel auf einen 


eifernen Bock gelegt u. über dem Feuer 
herumgedreht werden kann. Mande Ken 
find in der Mitte durch einen angenieteten, 
fein durchlöcherten Zwifchenboben in2 Hälfe 
ten gefihleden, Jede diefer Pr bat eine 
befondere Thüre, Den Kaffee fchütter man 
in die eine Hälfte ber Trommel, u. wenn er 
fi zu braunen anfängt, in die andre Hälfte 
das Surrogat. Setzt man das Brennen fort, 
fo dringt das äther. Del u. Aroma des 
Kaffees dur die durchlöcherte Scheidewand 
fortwährend in das Surrogat ein u. ertheilt 
ihm einen fo vollkommnen Kaffeegefhmad, 
daß man einen Zufag bei der Ertraction we— 
nig od. gar nicht bemerkt, (Fech. u, Lö.) 
HMaäffeewahrsagerei, vorgebliche 
Kunft betrügerifcher Meiber, aus, in einer 
Taſſe vertrodnetem Kaffeefag u. aus den 
verſchiednen Riefen, welche ſich dabei bilden, 


Andern ihr Schickſal vorher zu fugen. 


Käffeewicke, ſo dv, w. Astragalus 
baeticus. K=- wurzeln, f. Erdmandeln, 
als Kuffeefiwrogate. 

Käffelei (Schafj.), fo v. w. Köfelei. 

Hafleristan, & v. w. Kuferiflan, 

Mäffern, 2) jo v. w. Kafir, Giaur; 
13) Volk öftlih, nordöftlich u. nördlich vom 
Caplande (SAfrita). Sie find groß, wohls 
gebaut, far, braun von Farbe, fchwarzs 
u. fraushaarig, fürben ſich roth, haben aufs 
geworfne Fippen, bobe Stirn u. Naſe; die 
Sprahe (K-sprache)f.u.Afritanifhe 
Spradenn. Sie treiben viel Viehzucht, 
leben auh alE Nomaden. Waffen: Hafs 
fagaven(urfipeere)u, Kerris(Keulen). 
Religion: Gögendienft ohne Priefter 5 
Baubererüben große Gewalt; Beſchnei— 
dung u. VBielweiberei allgemein. Chas 
rafter ftolz, Eriegerifh, europ. Civiliſation 
feındich u. bei Weitem edler, als ung die 
frubern, bef. hollind. Berichte, glauben 
machten; Müngenz Glaskorallen; Woh⸗ 
nungen: kegelfoörm, Hütten (Kraals), ſehr 
reinlich gehalten. Kleidung: Felle, Putz, 
Korallen u. Metallringe.? Verfaſſung faſt 
in allen Stämmen verſchieden, meiſt patri— 
archaliſch unter erblichen Häuptlingen, die 
Bertjuanen haben eine ſtreng-republi— 
kaniſche, die Tambukkis dagegen eine des— 
potiſch-milit iriſche Regierung. »Ihr Ger 
biet erſtreckt ſich ungefihr 20 — 35 Gr. - 
S. L. 125-982 Gebirge: Kaka, 
Tarka, meiſt Granit. Flüſſe: Keis— 
kamma, Konga, großer u. kleiner ke 

u 
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fluß, Baſſeh, Amera. Land frucht⸗ 
ber, im Süden terraffenartig. Klima: 
angerehm u. gefund, im Sommer haäufig Re— 
gen; Produete: Holz, Alce, große Eupbors 
bienarten, Gummibaume, Viſang, Hül— 
ſengewächſe; ferner Antilopen (Heerden zu 
vielen Hundert Stud), Quaggas, Lewen, 
Elephanten, Nashorne, Dantber, Hyänen, 
Flußpferde, Affen, Büren, Strauße, dies 
lerlei Hühner, Papagalen, Nashornvögel, 
Termiten, Schlangen, Eidechſen. * Ztäm: 
mer a) Kooffa (Umaloffa, Ruffa, 
Kauffa), auch vorzügl. KR. genannt, an dem 
Keisfamu, in der Nähe von Port Natal; 
mit den 8 Stämmen: Amaköoſa, Ama— 
tempuu. Umapenda, ihr and hieß friie 
ber Zanguana; in ihrer Nähe die Mas 
duana. bb) Tambukki, auch auf der 
Natalküſte, in bergiger, waldiger Gegend, 
heller von Farbe, gefchidt in Schmelzen u, 
Bearbeiten der Metalle, e) Matimba; 
Mambukki (Imbu, Hanbona), in 
fruchtreicbem Lande, Ackerbauer, Jäger, 
gelbfarbig, langbaerig; hier der Mogaſia 
vw. Mädhenfluß; e) Zula (GSollon— 
tonten), an der Lagaobai, weldıe unter 
dem Fürſten Tſchakka 1826 die Caprolonie 
angriffen, ſich viele Stämme untenvarfen, 
ſpaͤter von den Griquas gefchlagen wurden, 
aber unter dem Hauptling Mofvlefatfi 
wieder mädtig wurden u, die Mambukki, 
Wankies, Bafloyuenis (Mantati) 
vertrichen; 9 Mafaffen (1. d.), @) 
Veetjuanenıf.d.); ie) Briquas (haben 
ſich von den Beetjuanen getreunt), ziemlich 
eultivirt; Hptfl. Reu⸗Litaku, GO Ew., 
Kirhe u. Schule, proteftant. Miflionäre. 
835) (Seh) John Barrows u. Fichten 
fteins Reifen (1796 u. 1805) gaben die erften 
Auffchlüffe, die von Campbell 1819 u. von 
Swmith 1835 beftätigt wurden. Seit 1774 
begann die Holländ, Negierung einen Ver— 
nichtungsfrieg gegen die K. u. verfuhr mit 
außerfter Graufamfeit. Auch feit das Cap⸗ 
land englifh geworden, haben fih die K. 
keines Beffern zu erfreuen gebabt, denn wenn 
auch die brit. — die Grauſamkeit 
der Boers u. der dort, Behörden öfter ta- 
delte, fo hatte fie doch nicht Miittel, ihr auf 
bie Dauer Schranken zu ſetzen. 1708 be— 
zeichnete der Gouverneur Lord Macar: 
tney den Fifchfluß als die Grenze des Cap⸗ 
landes, aber erft 1812 wagte man, die X. 
auszutreiben, wobei die Bders die außerfte 
Graufamkeit übten. 1817 ernannte Lord 













Sommerjet willtührlid einen Häuptlin 
Gaika zum Oberköni, in 
u, bediente ſich nun feiner, das unglüdl. 


Bolf zu unterdrüden. Da erhoben ſich 1818 
nter dem Hiuptling Mafarna u. 
Galka, erlagen aber bald der Ueber⸗ 

Briten. 1819 fügte fih Gaika, 
de, mehr zu gewaͤhren, von den 
der nun beginnende Kampf 
erft 1829 mit feinem Tode. 

NMacomo vertrieb man mit 
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feinem ganzen Stamme 1833 dadurch, daß 
man alle Rraals u, zugleich die ganze Ernte 
verbrannte, 1830 wurde durch Merımifte 
fung der Miffionäre, deren Einfluß anf 
die 8. immer fühtbarer wird, ein Friede 
gefchloffen, nach dem ‚der Keiekamma die 
Grenze der K., der Fiſchfluß Die Grenze des 
Caplandes, das Land daywifchen aber neus 
tral bleiben follte. Als aber holländ. Boers 
den Kriederi 1834 brachen, vereinigten ſich 
faft alle Stämme der K. zu einen gemeins 
ſamen Angriff, 'zerftörten Bathurft u. bes 
drohten die Gapftadt, erlagen aber endlich 
din Briten u. baten um Frieden. Der Häupts 
ling Hintza war der Einzige, der den Briten 
treu blieb, als er aber mit feinen Lands— 
leuten Verbindungen anknüpfte, ward er 
ermordel, u. Sir Benjam. Urban erklärte 
1835 den Kenfluß für Grenze der Colonie. 
Nun unterwarfen fi Die meiften Stämme, 
Die brit, Regierung ſchlug jegt den Weg der 
Giteein, Lord Glenelg befahl dem Gous 
verneur ber Sapftadt, das neue Gebiet zwi— 
ſchen Keisfamma u, Key zurückzugeben, u. 
mipbilligte laut die blutigen Maßregeln. 
Seitdem fcheint das Verhältniß ein beffe- 
res. 1856 fendten die vereinigten Zulas 
u. Eoloniften der abyetretnen Prov. Natal 
(14,000 engl. AM.) einen Gefandten Gar= 
Dinernac London, um der brit. Negies 
runz zu buldigen; fie nannten Natal nun 
die Prod, Victoria u, bauten 1887 die 
Stadt Victoria, die ald Handelsplatz mit 
den Stämmen des Innern K=lands große 
Bedeutung but, (Wr. u. Hel.) 

Bäffern, röthe, f. Bertjuanen sb). 

Kafernihan, Fluß, f. Amu, 

Baftila, in Indien eine Art Karıs 
wane unfer Nifito Eines Unternehmers, 
un Goldjtaub zu fammeln. 

Hafis (Hinffise, iafis), Getreides 
maß, fo v.w, Eahiz 2). 

Käffziegel, ſ. u. Biegels. 

Kafiatı (Endreim), ſ. Arabijche Litee 
rafur 2». 

Käfir (acab. im Plural Koffar, Huf 
far, eigentl. das Bededende, Naht), 2) 
Ketzer, Ungläubige, Nichtmuhammedaner, 
häufig gebrauchtes Schimpfwort, bef. gegen 
Juden u. Chriſten; 3) ſo v. w. Kaffern u. 
Kafern. 

Käaftnan, Kleidung der Morgenländer, 
einem kurzen Schlafrede ähnl., von Baumes 
wollnem od, ſeidnem Zeuche, meift weiß, 
mit blaßgelben Blumen, zuweilen mit Rauch⸗ 
were gefüttert, De Geſandten am türk. 
Hofe mußten bei Audienzen wenigftens Rss 
tragen, wenn es ihnen nicht durch fpecielle 
Vergünftigung erlaubt war, in National 
tracht zu erücheinen ; auch werden ſolche K=8 

erfenen, die man bef. chren will, ale Ge— 
—* gegeben, Daher: Hinftändschi 
Bäaschi, Keaustheiler, ber Ehrenkleider 
verwahrt u, austheilt, (Ws) 

Käftarinn, fabelbafter Enkel Mis- 
raims, des Erbauers von Memphis u. Gruns 

der 
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der einer neuen Dynaſtie; in den Geheims 
niffen der Magie u. Aftrologie erfahren. 

Häfur, 2) (arab.), jov.w. Kampher; 
2) fo v. w. Kafir, Ungliubige, dab. 3) 
ein f[hwarzer Sklave; 4) Fluß od. Springe 
quell im Paradiefe der Muhammedaner. 

Käfur allkschidi, ſchwarzer Sklav, 
von Fiſchid erfauftz fo geſchickt, Daß er nach 
feines Herrn Tode Vormund von defjen 
Kindern u. Landesverwefer, ja endlich felbit 
966 — 968 Beherrfher Aegyptens (f. d. 
Geſch.] «a) wurde. 

Kap, 40 — 50 F. langes Fahrzeug mit 
hohem Borde u. 1 Mafte, auf der Niederz 
elbe u. in Holland. 

HKazalık, Fluß in der ruft. Statthal⸗ 
terihaft Jekaferinoslaw; fallt in ben Rus 
fen von Afow. HKagalnick, Fluß, f. 
u, Beſſarabien. Kagatäya-Kiungs, 
Volk, f. u. NWKüſte ı.. 

Hagäyan, Infelgrupperm Meere von 
Mindoro; darunter K-Sulüh (4-5 MI. 
im Umfang), fruchtbar, viel Ratten; Ew, 
feeräuberifch, 

Hagbössum (ind. Miytb.), Krübe, 
der die Götter verliehen hatten, durch alle 
3 Welten zu fliegen; da fie fih von Ramas 
Mahl nicht vertreiben laffen wollte, ſchoß 
er ihr mut einem Pfeil das Auge aus, Die 
jüngere Mythe nimmt diefe Krähe für eine 
Berförperung dis Brahma. Diefe Verkörs 
perung geſchah fhon im erften Meltalter, 
u. fie lebte alle 3 Weltalter durch. Wahrs 
fcheinlich ift fie auch einerlei mit der Krähe 
Bhufanda, die den Vögeln die Thaten 


des Rama erzählt. (R. D.) 
Hägel, fo v. w. Kogel. 
Hingeneckia (K. Ruiz. et Pav.), 


Pinnzengattung, nah dem Grafen Ka- 
geneek (öftreih. Gefandten in Maprid), 
ben., aus der nat. Fam. ber Büttnereen, 
Spr., NRofaceen, Spiraene Rehnb., Poly⸗ 
gamie, Diöcie L Arten: K. oblonga, 
lanceolata, deren Holz zum Bauen verwen 
det wird, deren bittre Blätter gegen Wech— 
felfieber gebraucht werden, u, m. a. immer= 
grüne Bäume in Peru u. Ehile. (Su) 

Biäger (Joh. Matthias), Maler u. 
Kupferfteher aus Münden, geb. 1566, ft. 
zu Augsburg 1684, 

HKagölkn, fo v. w. Bergente. 

Hägul, 2) See an der Mündung des 
Pruth in Beſſarabien; bier 18. Aug. 1770 
Sieg der Nuffen unter Momanzow über 
die Türken unter Halil Paſcha, f. Ruſſiſches 
Reich (Geſch.) ıs u. Kürten (Geſch.) ıor. 
2) Stadt hier im Sr. Ismail, feit einigen 
Jaͤhren erft Stadt, treibt Handel. 

Hinhäl (bebr., jüd.=deutfh Kohl), 1) 
Gemeinde; 2) Vorftand, welcher in einigen 
Drten aus dem Obervorfteher (Roſch ha— 
K., d. i. Haupt der Gemeinde), den Ber 
figern (Zubim, d. i, Optimaten) u, einem 
Ausſchuß befteht. 

Mähal (Zudenth.), das Collegium der 
Gcmeindevorfteher. 


Hafır his 


Kahle 


-Kähang, Prev.. f. u, Tibet m 

Hahaäth, 2. Sohn des Levi, deſſen 
Nahkonmen (Mnhathiter) auf dem 
Zuge durch die Wüfte die Bundeslade u, bie 
heil. Gefäße trugen. ® 

HKähau, f. u. Schlantaffe c). 

Kähila, Lots Weib, 

Kahim, Thurn, f. u. Agamana. 

Hahirn, Stadt, f. Kairo. 

Kahir Billah, geb. 871, 931 Kha⸗ 
tif; ft. 954 geblendet u, im Elend; ſ. Kha⸗ 
lifen ss. 

Mahl, Dorf im Landgerihte Alzenau 
bes bair. Kr. Unterfranten, durch ben Fluß 
Kahl getheilt in fönigl,u. räfl. ſchön⸗ 
bornſches K., Glashütte mit 150 Arbei⸗ 
tern, 600 Ew. Die Gegend beißt M- 

rund. ‚ 

Hahl (Joh.), fo v. w. Calvin. 

Hähla, 1) Kreisamt an der Saale im 
weftl. Theile des Herzogth. Altenburg, bes 
fteht aus den vereinigten Aemtern Leuchten: 
burg u. Orlamünda ; 15,700 Ew. 2) Kreisft, 
darin an der Saale, Holzflöße, Farbenfabriß, 
Leimſiederei, Kunſt- u. Handwerksſchule, 
Kleinkinderfchule; 2400 Ew. Dabei ber 
Berg Dohlenſtein (der 1780 zum Theil 
einftürzte u. 1828 bedeutend vorwärts rückte) 
u. die Bergfeſte Leuchtenburg, Zucht⸗ 
u, Irrenhaus für das Herzogth. Altenburg 
u, eines Theile des Fürftenth. Neuß. (IWr.) 

Kählafter (Gymnetrus Bloch.), Gatt. 
der Bandfifche; Leib Lang, eine Rüdenfloffe, 
Afterfloffe fehlt. Arten: G. cepedianus 
(Riffo), filbern, mit runden, ſchwarzen 
Fleden, rothen Floſſen; bis 4 F. lang, int 
Mittelmeer; Iangftrabl. K. (G. longira- 
diatus), mit 8 Reihen bleifarbner Fleden, 
Rüdenfloffe rofenfarben, mit langem, er= 
ftem Strahl über den ganzen Rüden gehend. 
Den Häringskönigen nahe ftehend. (IFr.) 

Hählamsel (Gynnops Cuv.), Gatt. 
ber Sperlingsvögel ( ahnfchnäbel), gleicht 
im Schnabel dem Pyrol, Nafenlöher rund, 
ohne Schuppen, Kopf zum größten Theil 
nadt. Urt: G. grysea (Gracula calva), . 
von den Philippinen. 

Kählbacher Grat, Berg, f. unt. 
Karpathen «. 

HKählbäuehe (Peropterygii), bei 
Soldfuß Ordn. der Fifche, mit Enohernen 
Skelet u. Rippen; an der Seite Kiemens 
Öffnung mit Kiemendedel u. Kiemenhaut; 
Bauchfloffen fehlen, bei einigen auch bie 
aud, Floffen; entw. nadt od, Elein befhuppt. 
Fam: Schlangenfiiche, Yale, Schwert 
rüden u. Großmäuler. Heißen bei Linne 
Apodes; machen bei Euvier meift die Ord⸗ 
nung der ftumpfftrahligen Bauchfloffer (Ma- 
lacopterygii) aus, = _ En) 

Kiähldorf, Pfeudon. für Weſſelhöft. 

Kähle, 1) (3ufob), lebte in der legs 
ten Hälfte des vor. Jahrh. bei Wittenberg 5 
durch feine Gefräßigkeit u. den Genuß der 
widernatürlichften Dinge ale Freßkahl⸗ 
bekannt. Er konnte auf einmal 8 Schod 

Pflau⸗ 
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Pflaumen fanımt Kernen, nebft 1 Echeffel 
Kirſchen effen. Verſchluckte Kiefelfteine, ir- 
dene Teller, Ofenkacheln, ein bledernes 
Zintenfaß mit der Sandbüchſe, Federn u. 
Federmeffer, febendige Vögel, ein Spans 
ferkel, einen Hammel mit Haut u, Wolle. 
Einft fraß er einen ganzen Dudelfad, K. 
war ein ftarker, robufter Mann, zermalmte 
mit den Zähnen die härteften Kieſel, 309 
damit Nägel aus einem Wagenrade u. bob 
einen Amboß auf, Er behielt bis zum 60. 
Jahre diefe Kräfte u. fl. im 79. Jahre, 
2) (Ludw. Mart.), geb. 1712 zu Magdes 
burg; 1737 Prof. der Philofophie, fpäter ber 
Rechte daf., dann zu Marburg; ft. 1775 
als geh. Rath u. Juftitiarius beim Genes 
raldirectorium; gab heraus: Bibliotheca 
philos. Struviana, Göft. 1748, 2 Bde. ; Ele- 
menta juris canoniei, Halle 1745, 2 Bde, ; 
Corpus juris publ., Gött. 174, 2 Bde; 
Opuscula minora, Franff. a, M. 1751 u. 
u. da. (Md., Pi. u. Dog.) 

Kähleberg, ſ. u. Neuwarpſcher See. 

Kählenberg, D) ſ. u. Kahlengebirg ; 
2) f. u. Erzgebirge; 3) Bergfpige, |. Zel⸗ 
lerfeld; 4) |. Sundomir. 

Kählengebirg, Gebirg im öftreid. 
Lande unter der Ens, von ber Donau bis 
nah Krain; eine ber höchſten Spigen ift 
der K-berg, mit reizender Ausficht u, 
Grabmal des Fürften von Liyne, die Spige 
nad der Donau heißt Leopoldsberg, ein 
Theil des Gebirgs Wienerwald. 

Hählert (Auguft), geb. 1507 in Bres⸗ 
lau, Privatgelehrter daf.; fhr.: Ewald u. 
Bertha, Lpz. 1829; Novellen, Bresl, 1832; 
Blätter aus der Brieftafhe eines Muſikers, 
ebd. 1332; Romanzen, ebd. 1854; Schle⸗ 
fiens Antbeil an deutfcher Poefie, ebd. 1835; 
Zonleben, ebd. 1838; Breslau vor hundert 
Sahren, ebd. 1840; Die Kunftausftellungen 
Breslaus, ebd. 1845; u. m.a, (Hm) 

HMähle Thiöre, jo v. w. Schmale 
rehe u. Thiere, weil fie Beine Hörner haben. 

Mählfarren, f. u. Droffelpflanzen ». 

Kählfieckig, Fehler gefärbter Tücher, 
wenn ftellenweife die Farbe ins Weiße fällt. 

Kählfügel (Tettix subulata), Art 
von Spisheufchreden. 

HKählfüsse, die Arten des Linnefchen 
Geſchlechts Tetrao, mit unbefiederten Fü— 
Ben, z. B. T. francolinus, rufns u. v. a, 

Käahlköpfe (a. G:ogr.), f. Phalakri. 

Kählköpfigkeit(Calvities), allmãh⸗ 
liges Ausfallen der Haare bis zur völligen 
Entblößung der unterliegenden Kopfhaut ; 
ift eigentl, immer Andeutung von Kränk: 
lichkeit, daher Eräftigen Greifen ihre Kopf: 

re, wenn auch ſparſamer als in frübrer 
eit, erhalten bleiben. Oft tritt 8, fchon 
im mittlern Alter ein; doch feltner bei 
Frauen, als bei Männern, gewöhnl, nur 
nad u. nad. Uebermaß in Befriedigung 
des Geſchlechtstriebes, anftrengende Geiftes- 
hätigkeit aufge Kopffhmerzen find meift 
anlafjung. Aud) Elimat, Ciaenheiten ha— 

3, Aufl, VII 
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ben Einfluß darauf. An manden Orten ger 
hört es unter bie Seltenheiten, !jähr. Man⸗ 
ner ohne K. zu ſehn. (Pi.) 

HKählkopf, Bogel, fo dv. w. Geier, 
grauer. 

Mählmäuser, fo v. w. Kalmäufer. 

Kählmünz, Darttfl., fo v, w. Kalls 
münz. 

Kählinunde (Bot.), ſ. u. Krypto⸗ 
gamen 10. 

Hählrücken, Fiſch, fo dv. w, Nackt⸗ 
rüden. K-schwänze, fo v. w. Weide 
ſchwanzkrebſe. 

HKählwang, Dorf im Kreiſe Bruck 
des öftr. Herzogth. Steiermark; 600 Ew,, 
Kupferwerk u. Schwefelbütte, 

Hählwild, das weibl. Hirſch- u. Reh⸗ 
wild, weis es ein Gehörn hat. 

Hahm, der Ueberzug von Schimmel, 
ben gegohrne Flüffigkeiten, bef, Wein, Bier 
u. Eſſig, —— find; ift Zeichen der ans 
bebenden faulen Gährung u. zeigt alfo zus 
gleich die beginnende Verderbniß derſelben 
an, die, von der Oberflihe ausgehend, ſich 
bald ber ganzen Flüſſigkeit mittheilt, die 
ſchal u. bald ekelhaft ſchmeckend, auch zübe 
u. trübe wird, nicht mehr perlt u. ſchäumt 
2c. Um ihm vorzubeugen, müffen die Ge— 
file, worin bie Flüffigkeiten find, ganz 
vollgefüllt u. dem Zutritt der Quft ver— 
fchlofjen fein. Der K. entſteht aus einer 
Pflanzenbildung zur Gattung Hygrocroeis 
gehörig. (Pi.) 

Mahn, 3) Eleinfte Art Majlerfahre 

euge, ſchmal u. lang, mit niedrigem Borde. 
Die Eleinften Kühne (Canots) find oft 
nur aus 1 Baum gearbeitet, faffen 2 — 
3 M., werden nur mit Handrubern u. Ru—⸗ 
berftangen fortbewegt, regiert u. auf Eleis 
nen Flüffen, Teihen u. Landfeen gebraucht. 
Größere Kaͤhne, bis zu 60 F., haben Maft, 
Segel, aub Steuerruder u. beißen daun 
Flußſchuffe. Werden fie gebraucht, Mens 
{hen od. Waaren in größre Schiffe zu hrin= 
gen, fo heißen fie Boote, 2) Flußſchiffe 
in engerem Sınn, ſo Oder⸗K., Elb-K. 
3) K. eines Börges, ſ. u. Berge u. 
4) (Ehir.), f. unt. Binden w. (v. Hy.) 

HMähnbein (Os scaphoideum), U) f. 
u. Handknochena; 2) f. u. Fußknochen 1. 

Kähneichenblattwickler (K- 
eichenwickler), f. Bluttwidler. K- 
eicheneule, f. u. Poecilia. 

Hähnförmige Binde (Chir.), fo 
v. w. Kabn 38). KM. Grübe (Scapha), 
f. u. Harnröhre s u. Ohr io. K-es Bein, 
fo v. w. Kabnbein. 

HKähnzgeld, Abgabe der Flußſchiffe für 
das Aufziehen der Brüden u, Schirußen. 

Kähnknechen (Anat.), ſ. Kabnbein. 

Mähnlippe (2ot.), fo v. w. Cym⸗ 
bidium, 

Mähnschnabel (K-schnäbler, 
Cancroma L., f. Zaf. Xl. Fı3. 19), Gatt. 
der Reihervögel, unterfheider fih von an 
bern en durch ſtärkern, breiten, nieder- 
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‚gedrüdten, eiförmigen, mit einem Kiel oben 


u. einem Haken verfehnen Schnabel, u. läns 
gern Beben; figen auf Baumäften, fchiefen 
von da auf Fiſche. Art: Löffel-K. (C. 
cochlearia), oben grau od. braun, unten 
rofenfarben, Stirn weiß, Scheitel ſchwarz 
— Federbuſch beim alten Männchen). In 
Amerika. (Wr.) 
Hähnschnecke, ſo v. w. Bernfteins 
fhnede. K-en (Petref.), f. u. Ammo⸗ 
niten c). : 2 
Kähob, f. u. Bär (Aſtr.) D. 
HKahökia, 1) Fluß; 2) Stadt, u. 3) 
Hinois 1. 
MKahr, 1) (der K.) Trog; 2) (Müh⸗ 
lenw.), fo dv. w. Rumpf; 3) (die K.) eins 
maliges Pflügen bes Aders; 4) (Mäh- 
re), Bogen, ben ber Wagen beim Einlens 
ten befchreibt, f. u. Fahren 6; 5) (Wafferb.), 
Längenrichtung eines Dammes, od. 6) 
Höhe, in der er das Waſſer abhält. 
HKährel (Hermann Friedrich), geb. 1719 
zu Detmold; ft. als Prof. zu Marbur 
1787; ſchr.: Das Recht der Natur, Frankf. 
1746; Das Völkerrecht, Herborn 1750; Eur 


top. Staatsvölkerrecht, ebd. 1750; Gefhäftss F 


Lexik., cbd. 17525 Institut. juris universi, 
zit 1762; Opuscula quaedam var. arg., 

arb, 1764, u. a. 

Hähtan (arab, Geſch.), ſo v.w. Jokthan. 

HMähualbı (Kähveh, arab,), Maß, 
fo v. w. Cahiz. IKnhũn, ind. Gewidt, 
1 u. Ealcutta u. KMahürgi (türf.), Daß, 
o v. w. Eahiz. 

Kähya, Secretär bes Großweſirs. 

Kai, 1) Mauer (K-mauer), aus 
Werkſtücken an Flußuͤfern, welche biefels 
ben —8 Beſchädigung der Wellen ſchützt, 
die Aunäherung der Fahrzeuge erleichtert u. 
einen Weg Linge der Ufer bildet; 2) das 
ganze Ufer längs bes Fluſſes, fo weit es 
mit einer folhen Mauer verfehn ift; 3) eine 
Reihe Häufer an Flußufern; 2) bei Häfen 
ein befondrer Plag, wo bie einzuſchiffenden 
od. ausgeladnen Waaren aufgeftellt werden, 
wofür das K-geld, K-zoll, K-ge- 
bühr entrichtet wird, Weber diefen vVg 
auch über den ganzen Hufen, hat der = 
sneister bie polizeil. Auffiht. (Feh.) 

Hai (vielleicht verfürgt von Cajus), nord« 
deutſcher Vorname. 

Mäiperf. Gefch.), fo dv. w. Kaianiden, 

Hai, Fürftenthum, f. u, Nipon ». 

Mai, Dorf im Kr. Kroffen des preuß, 
Nustzks, Frankfurt a. d. O. Hier am 22, 
Zuli 1759 Sieg ber Ruſſen unter Soltikoff 
über die Preußen unter Wedel, f. u. Sie— 
kenjähriger Krieg ze. 

HKäinchos (a. Geſch.), fo v. w. Choos. 

Maiädas (gr. Ant.), Erdſchlund in 
Sparta, worein Verbrecher geftürzt od, ihre 
Leichname geworfen wurden, 

»iänen, f. u. Finnen c). 

Kainniden (vom altperf. Kai, d. i. 
Miefe, großer Ke die 2, Dynaftie der 
alten Könige in Perfien nach den Pifchdas 
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biern, feit 1100 v. Ehr., bis Alerander d. 
Gr, das Reich eroberte, ſ. Perfien (Gefch,) za. 
Kaiätta (a. Geogr.), fo dv. w. Eajeta, 
Käichen , Marktfl. im, Kr. Friedberg 
ber großherzogl, heſſ. Prov. Ober-Heſſen, 
600 Ew,; fonft Hauptort einer Grafſchaft. 

Kaicke (Schiffb.), f. Kaik. 

Käida (fpan.), f. u. Wolle. 

Ha-idän (arab. Myth.), die beiden 
Schutzgeiſter jedes Menfhen, f. u. Urabis 
The Religion a. 

HKäideich, f. u. Dei n. 

Kaidu Khan, Ahnherr bes Dſchin—⸗ 
— im 7. Gliede; Sieger über bie 

ialair, einen mongol. Stumm, 

Maiem Bemrillah, 1050 — 1074 
Khalif, f. d. 4. 

Häien, die Raben in der Richtung bes 
Schiffs braffen u, auftoppen, um nahen 
Schiffen nicht hinderlich > werben, 

HKäietbai (ägupt. Gefh.), fo v. w. 
Kaitbai al Aichraf. 

Kaifönfu, Stadt, f. u. Honan s. 

Häigeld, f. u. Kai. 

Kaigessy (ind, Myth.), fo v. w, Keys 
eyi. 

Maik (Kaike, türk.), Meines, lan⸗ 
ges u. ſchmales Fahrzeug, meift von Holz, 
die Seitenwände von Tbierhäuten, bef. 
auf dem fchwarzen Meere u. bei Eonftans 
tinopel .üblih ; die Mubderer od. Boots— 
knechte aufihnen Kaikschi. Der Kais 
fer hat 15 Paar, der Großwefir 12, Hof⸗ 
leute u, Gefandten 6, der ruff, Gefandte 7, 
andre Perfonen 4, Die K. des Hofs find 
vergoldet, die für Wornehme weiß, die für 
Andere ſchwarz. Außer der K. des Kai— 
= u. des Großwefird darf Feine eine 

ede haben, u. in der Nühe bes Serails 
ift felbft ein Sonnenfhirm nicht erlaubt; 
der Aufſeher der K=8 des Sultans, zu dem 
Dffiziercorps der Boftandfchi gehörig, heißt 
K-Hazidschi Agn. (Ws.) 

Kaika(Groß=K.), Infel, f. u. Bus 
banınd s 5). 

Kaikai (ind. Myth.), fo v. w. Keykeyi. 

Kaikändros (a. Geogr.), f. u. 3lal). 

Hai kKaus, König von Perfien, ſ. d. 
(Geſch.) m. 

Haike, Vogel, fo v. w. Dohle. 

Häi Khan, Sohn des Olgia Khan, 
ging mit den Seldfhuften aus Zurkeftan 
nah Khoraffan, von da nah Armenien; 
Stanmmvater ber Osmanen. 

Käi Khösru. 1. König von Per«- 
ſien: apllrenfel Kaikobads, regierte 60 Int 
re, übergab feinem Sohne Loharasb die Re- 
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eh) „. 11. Sultane von Num: 2) 

la Eddin &., reg. bis 1238, f. Rum 

Ya, 2* Letzter Sultan, reg. 1288— 
" ebd, ı9. 

HKaikos (d. Geogr.), Fluß in Mofien, 
mündete in ben adramytiihen Bufenz j. 
Birmafti. Nach der Mythe Sohn des Dfeas 
nos u. ber Tethys. 

Käikos, Snfelgruppe, f. unt. Baha⸗ 
masss). R 

Käikra, Feftung, f. u. Jünnan * 
— Mhan, ſo dv. w. Kongiatu 

an, 

Kaiküli, Ort am Xrpatfhai im 
Kr. Tiflis der ruff. Prov. Grufienz; bier 
1507 Sieg ber Ruſſen über die Türken 
unter Juſſuf Pafcha. 

Mäilas, 4) Gebirg, f. u. Zibet s; in 
ber ind. Mythologie — Schiwens 
Paradies; 2) ſ. u. Ellora. 

HKäaim, Reich, ſ. u. Combo. 

RAĩmanlann(tuͤrk.), 1) Stellvertreter; 
bef. 2) des Großweſirs; 3) bei ben Prim, 
Tartaren fonft Viceregent des Khans. 

MKäiman, 1) fo v. w. Alligator; 2) 
f. u. Knodenfhuppe. 

Haimäschen, f. u. Samojeden 1). 

Kaim Bamrilläh, fo v. w, Kaiem 
Bemrillah. 

HKaim Bäschi (türf,), ber oberſte 
Küfter od, Sacriftan. 

Hälmeister (Schiffsw.), f. u. Kai. 

Hälimes (Lord), f. u. Home 1). 

HKäin, Adams u. Evas erftgeborner 
Sohn, ein Adersmann, von rauhem, une 
freundlibem Gemüth. Als er einft nebft 
feinem Bruder Abel opferte u. erkannte, 
daß nur Abels Opfer Gott wohl gefalle, er= 
fdlug er ihn (der erfte Mord), worauf ihn 
Gott verdammte, unftät u. flüchtig auf der 
Erbe zu fein. 8. floh in das Land Nob 
(Naid), wo er nad Ein. in Lüften lebte; 
nad Ein, wurde er 700, nad And. 900 Jahr 
alt, Ein. laffen ihn bis zur Sündfluth leben. 
Er foll unter dem Schutt eines Haufes ber 

raben fein, n. And, tödtete ihn fein Enkel 
Bench auf ber Jagd aus Verſehn. Zeichen 
Kes (1. Mof. 4, 15), wodurch er gegen die 
Blutrahe gefhügt wurde, verftehn einige 
Rabbinen von einem Hunde, ber ihn bes 

leitet u. gefchügt babe, andre von einer 

rt Brandmaal, an der Stirn; chriftliche 
Ausleger aber einen befondern Schug Got- 
tes. Ueber bie jüd, u. muhamed. Sage 
von K., f. u. Abel 1). (Sch. u. Kh.) 

Mäin, 1) freics Volk auf den Bergen 
von Arrakan, ben Birmanen feindlich; groß, 
Präftig, dunkelbraun, häßlich, Iangbärtig; 
trägt Yaden mit kurzen Aermeln; die Weis 
ber fange Hemden, tätowiren fih, ſchmü— 
den ſich mit Ketten u. Federbüfhen, Glaubt 
. an ein zufünftiges Leben u. an cinen Gott 
Munzing, ber auf dem Berg Guowa 
wohne. 2) So v. w. Ghain, (Wr.) 

ach, 1) Flüßchen, f. u. Mura); 

‚u, Wiefent, ER 
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J———— ſ. Kutſchuk Kaina⸗ 
radſchi. 

Mainiten, 1) Nachkommen Kains; 
2) fo v. w. Gojaniten; 3) (Kainiäner, 
Kajäner, Kainäcer, Kaianisten, 
Maianiten), gnoft. Schwärmer im 2. 
Jahrh., verwandt mit Len Nifolaiten ge⸗ 
nannt nach Kain, den ſie von einem hoͤhern 
Aeon geſchaffen glaubten (Abel von einem 
fhwädern), billigten Kains Brudermord, 
hielten Judas Iſcharioth für heilig, weil 
er Jeſum nur verrathen babe, damit defs 
fen Tod u, Leiden ber Menfchheit ſegens— 
reih würde (dab. Zubaiften), verwar— 
fen das N. T. u. festen an befjen Stelle 
ein anbres, das Paulus im 3. Himmel ems 
pfangen habe; darin war aud ein Evans 
gelium Judä. Sie vertheidigten den Ges 
nuß heidn. Opferfleifhes u. leugneten die 
Auferftchung. Ihr Leben war zügellos. Bon 
ihnen follen die Antitacten u, Beraten (f. 
b.) ftammen. (Sch. 

— — u. Milli Duse, Dörfer bei 
Erzerum, bier Schlachten am 1. u. 2. Juli 
1829, zwifchen den Ruffen unt. Paskewitſch 
u. den Türken unf. dem Seraslier u. Hagki— 
Paſcha; f. Ruffiihes Neih (Geſch.) „a u. 
Türken ısı. 

Mäinon (a. Geogr.), Bergfeftung in 
ber Pleinafiat. Landfhaft Pontos, wohin 
Mithridat feine Schäge geflüchtet hatte; von 
Pompejus (6 dv. Ehr.) zerftört. 

Kainöpolis (gr. Neuftadt), f. u. Je⸗ 
rufalenm ır. 

Häinsdorf, Dorf bei Zwickau; auf 
Actien gegründetes Eiſenwerk (fähfifhe 
Eifencompagnie). 

Mainei, fo v. w. Klippfpringer. 

Hainsk, 1) Kr. im ruff. Gouvern. 
füffe: An, Tartas, Its 
tul, Ob u. a., Seen: Tſchani, 140 Werſte 
lang, 50 breit, zufammenhängend mit dem 
Sumy; ſüdlich gzbirgig; Einw. Ruſſen ur. 
Tutaren (mit Dörfern, Gärten, Aderbau, 
Viehzucht) u. Barabinzen (Jägern u, Fi— 
{hern). 2) Hauptftadt barin, feit 1782 
Stadt, am Tom, Pelzhardel, 3500 Em. 

HKälnz (Marianne), geb. un 1800, bes 
trat, in Wien zur Sängerin gebildet, 1817 
die Bühne daſ., bereifte 1819 Deutfchland, 
1821 Stalien, kehrte 1825 zurüd, fang 1826 
u. 1827 zu Hannover, Kaffel, Stuttgart zc., 
u. befchloß 1828 ihre fünftlerifche Laufbahn, 

Mäinzenbad, f. u. Partenkirch. 

Kaiomörts (per. Myth.), fo v. w. 
Kadſchomorts. 

KMäiphas (Joſephos), der gegen ben, 
von Quirinus eingefepten Hohenpriefter 
Annas, vom Procurator Waler. Gratus 
eingefegte H-hepriefter zur Zeit der Hin— 
richtung Jeſu, deffen Berurtheilung er be= 
trieb, ihn in feines Schwiegervaterd (Hans 
nase) Haufe verhörte u. fein Urtheil ſprach. 
Im Jahr 34 von Pitellius, Proconful von 
Syrien, entjegt. (Sch) 

Käirens, f. u. Teppiche, 

25® Kal- 
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Kairo (Kahira), 1) Gebiet in 
der ägypt. Prov. Vofkant, in ihn wohnen Die 
Arabertänme Hawytat un. Habayby; 
22) (Mizraim), Hauprftadt von Mittels 
Aegypten, größte Stadt Afrifas, 1 Stunde 
lang u. eben fo breit, am Gebirg Mofatan, 
‘ Stunde öſtlich vom Wil, "befleht aus 4 
Drtfchaften: in) Neu⸗K. (Kairo), faft 
ganz von Hügeln (durch binausgefcaffte 
Unreinigkeiten entftanden) umgeben; durch 
fie führt ein Nilkanal, Kalidfh elEmir 
el! Mumenin; Straßen find eng, nicht 
regelmäßig, mit mehrftodigen Häufern in 
den Haupfftraßen, Gärten, Plägen u, (in 
der trodnen Jahreszeit wafjerleeren) Tei⸗ 
hen. *K. bat über 700 Mofcheen (in der 
älteften u, reihften [el Aſhar] wohnen 
viele Arme u, erhalten Speife), viele Kaufz 
baufer, Bäder, eine Muhammedan.hobe 
Schule ꝛc. © Der Vicekönig hat in ber Ei» 
tabelle auf einem Felfen des Mokatam 
feine Reſidenz; dieſe entyält den Jos 
fepbspalaft, wo Tuch, bef. das Foft- 
bare, nach Mekka beftimmte gefertigt wird, 
Münze, Bibliothek von 26,000 Bon, 
Joſephsbrunnen (260%. fief in Felfen, 
2 Stodwerke tief). "Die Franken (2000) 
wohnen in cignem Quartier am Kanal; 2 las 
tein, Klöfter (eins unter franz., eins unter 
öftreih, Schuß); die Griechen ( 
mit2 Kirchen, die Suden (3—4000) mit 36 
Synagogen. tn et Hoftat 
Mafr), am öftl, Nil, 3 St. von Neu=st,, 
bat große, fteinerne, verfallne Häufer, enge, 
ungepflafterte Straßen, mehrere Klöfter, 
Sig des griech. Patriarhen; in der Nähe 
die Infel Nodda (Naudda) mit vielen 
Gärten u. dem Nilmeffer. ?e) Dem ar 
Bulak, mit Buchdruderei, Lyceum, 15,000 
Ew., Magazine, Baumwollenwaarenfabrik. 
d) Dichize (Gize, ſ. d.) K. — — 
1° 240,000 (400,000) Ew., meiſt Muham⸗ 
medaner, Araber, Türken, Kopten, Bers 
bern ꝛc. unter ihnen viel durch Sandſtaub 
Erblindete; treiben Handel mit gewebten 
Mauren (in Seide u. Baummolle), Sal— 
peter, Glaswaaren, Waffen u. m. a.; durch 
Karawanen, die regelmäßig (jäbrl. 1 große, 
mit heil, Kameel unter Feterlichkeiten nad 
Mekka) abgehen, u, verbindet Gefchäfte nach 
Europa mit denen nah Arabien u. and, 
Theilen Afiens, fo wie nah NAfrika. In 
Ss, finden fih Schulen fürs Militär, Genies 
wefen, Artillerie, ferner Arfenal, Stüdgies 
Derei, Gewehrfabrifen, 1200 Kaffeehäufer, 

WBäder ıc. In der Nibe Schudra, Luſt— 
Thloß des Vicefönigs. Einige Stunden ent- 
fernt Abufabel, Militärbofpital, medi— 
ein,=chirurg. Schule. "Ein großes Feft 
für die Einw. ift der Durchſtich des Kanals 

ur Beit des hohen Nilftundes, gereicht unter 
ein von Geld, Muſik u, Kanonen⸗ 
donner in Gegenwart — Volks⸗ 
menge; dauert einige Tage, Abends Erleuch⸗ 
tung. 3) (Geſch.). *2Alt⸗K. ſoll nad jũd. 
Vermuthungen von Mizraim, dem Sohne 
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Chams u. Enkel Noahs, erbaut fein, Nach 
ber Zerftörung von Memphis ward fie Haupt 
ftadt von Nieder-Negypten, Sie hatte alle 
Scidfale Aegyptens, Pam mit diefem an 
die Griehen, Römer u, Byzantiner. 687 
von Amru Ibn il Aſſ, Felöberr des Kha— 
lifen, dem Kaifer Heraflius abgenommen, 
Sm 10, Sahrh. legten die Fatimiten Neu— 
K. an (f. Hegupten [Gefch.]sı). 1517 vom 
türk. Sultan Selim 1. erobert, 1754 vers 
nichtete ein Erdbeben 4000 Häufer. 22. 
Suli 1798 von den Franzofen beſetzt (1. 
Fran zöſiſcher Nevolutionskrieg ı86) ; 22, Det. 
Aufruhr der Aegypter gegen die Franzo« 
fen, f. ebd, 1. (Wr. u. Pr.) 

Mäiros (gr., Myth.), f. Gelegenheit. 

Kairün, Ort, f. u. Owaibi s. 

Mäirwan (Kairüan), Stadt, ſ. 
Zunis 1) 1 B) b). 

Hais, 2) der Name mehr. arab, Kö- 
nige; vgl. Arabien (Gefch.) na. 2) Amriel 
K,, arab. Dichter, Sohn des Königs Has 
dichar (Aretas), nah feinem Water felbft 
König; vertrieben fand er beim israelit. 
Dberpriefter Samtel Aufnahme u. Schup. 

Kaisarieh, 4) Sandſchakat im türk. 
Ejalet Karaman, am Taurus, enthält das 
Gebirge Ardſchiſch, fruchtbar u. gut ans 
gebaut, Luchfe, Wölfe u. a. Dirt: Ens 
jafu, Stadt am Fluſſe E., auf der Stelle 
des alten Kaftabala. Hier Shlaht am 2%, 
Apr. 1600, wo der Empörer Abdul Halim d. 
Schreiber die Türken aufs Haupt ſchlug u. 
fi hierauf Kaiſ. v. Afiennannte. 2) Haupt⸗ 
ftadt darin, am Ardſchiſch, griech. Biſchof, 
Schloß, mehr. Mofcheen u. gried, Kircben, 
Fabriten in Safftan, Seidens u. Baum: 
wollenzeugen, Handel, 25,000 Ew. (8000 
Häuſer). Sonſt Mazaka, fpäter Caesa- 
rea Cappadociae, deren Ruinen ſüdlich 
liegen; 3) f. Caesarea 6). (Wr.) 

Kaisärios, paph. Monat, ſ. u. Jahren. 

Häiser, !der höcfte Titel eines welt. 
Fürften, Er kommt von dem lat, Caesar 
(f. d.) ber, obgleich der K. in Nom nicht 
fo, fondern Imperator od. Augustus (f, DB, 
hieß. ? Nach der Theilung des rom. I 
39 n. Ehr., führten die Beherrſe 
wohl des abendläudifchen (eön 
abendläudijche od. oceiden 
als aud des morgenländifch 
(sriechifche K., morgenlan 
orientalifche *., byzantiniid 
din Titel Imperator Augustus fürt, 
erftres 476 unterging, bebielten 
berrfcher von — den Ketitel 
K.) allein. »Als der fräukiſe 
Karlder Gr. Italien erob 
er, um feiner Herrfchaft meh 
geben ur. ſich in gleihen Ma 
griech. K. zu fegen, den Titel K 
vorz er verglich ſich mit dem gri 
phoros über Führung deffelben. 
Papſt Leo I. im 3. 800 zu R 
K. gekrönt. Von feinen nä 
folgern wurde ftets der, welder K 





















Kaiser 


Italien war, aud zum K. gefrönt, u. nach 
Ausfterben der Karolinger * Otto J. König 
von Deutfchland, 964 vom Papft u. rönt. 
Volk als K, begrüßt, Seitdem meinte man, 
daß dem deutfhen König, der’zugleih Kö— 
nig von Italien war, der K=titel nur dann 
zuftehe, wenn er Ron durch einen Nömers 
zug formlih in Befig nehme u. vom Papft 
gekrönt werde, Mer dies nicht that (wie 
Heinrich 1.) führte nur den Zitel als röm, 
Köniz, jo wie auch jedem, fe lange er nicht 
nach Mom gegangen war, nur diefer bei— 
gelegt wurde, * Dies währte bis Maris 
milian li. ben Titel erwählter röm. 
K. annahm, feitdem führten die Könige 
von Deutfhland den Kstitel, auch ohne 
vom Papft gekrönt zu fein. Der legte in 
Italien, zu Bologna gefrönte K. war Karl 
V. T Früher waren nad Ausfterben ber 
Karolinger die deutſchen Könige durch 
fimmelihe deutfche Fürften gewühlt wor— 
den; in der Mitte des 18, Jahrh. wurden 
die größern Fürften u. alle Herzöge ven 
Sachſen, Baiern (ara), Brandenburg, 
fo wie die Erzbifhöfe von Mainz, Trier u. 
Köln zu Kurfürften creirt, um die 8. zu 
wählen. Dennod nahmen auch andre Be 
ften an der Wahl Theil, bis Heinrich VII. 
1308 allein von Kurfürften gewählt ward. 
Ueber die Eigenfhaft eines deut— 
fben K=8 war nur fehr wenig feft bes 
ftimmt, die goldne Bulle fagt nur, daß er 
gerecht, fromm u. nüglih fein folle, den— 
nob ſchloß man aus der Analogie andrer 
Gefere u, aus dem Herfommen, daß nur 
ein Mann K. fein Pönne, der ehel. Ge— 
burt ſei, ein Deutfher, von hohem Abel 
—— Graf, doch in der letzten Zeit 

ets ein Kurfürft) u. mindeftend 18 Jahr 
alt fein müffe, Fein Geiftliher u, fein Uns 
gläubiger fein dürfe; doch waren biefe Bes 
bingungen faft ſämmtlich beftritten, u. es 
gab von allen, die legtre ausgenommen, in 
der deutſchen Befhicte Ausnahmen, * Zur 
K-wahl wurden, feit der geldnen Bulle, 
alle Kurfürften durch den Kurfürften von 
Mainz, als Reichserzkanzler, in einer Reiches 
ftadt (zulegt meift Frankfurt) zufammen 
berufen; war das Kurfürftenthfum Mainz 
vacanf, od, zögerte ber von Mainz zu lange 
mit der Einberufung, fo hatten Köln u. 
Trier das Recht, die Kurfürften zu berufen, 
ob. die Kurfürften Pamen ohne Berufung 

ufammen, 1° Den Wahlort mußten ſämmtl. 
rende ür die Zeit der Wahl meiden; die 

zürgerſchaft trat um Wahltage ind Gewehr, 
die Kurf, zogen in purpurnen Hermelinmaͤn— 
teln mit ahn!. Müsen zu Pferd in die Kirche 
u, jeder weltl. Kurfürft ließ ein Schwert in 
rothſammtuer, jeder geiftl. eins dgl. in fil= 
berner Scheide vor fich bertragen. War der 

urfürft durch einen Gejandten repräfens 
tirt, fo fiel diefe Feſttracht u. das Vortra— 
gen des Schwerts weg. "In der Kirche 
nm die Kurfürften nur nad befter 
gung zu wählen, u, brgannen die 
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Mahl, die meift in wenigen Stunden vollens 
det war; jedoch beftimmte bie goldne Bulle, 
daß, wenn die KRurfürften binnen 30 Tagen 
nicht einig werden könnten, fie mit Waſſer 
u. Brod gefpeift werden follten, "Nach 
vollendeter Mahl wurde dem neuen K. die 
MWahlcapitulation (worin theile die 
Rechte des K. Feftgeftellt, theils den Reichs— 
ftänden bie Bewahrung ihrer Rechte zuge— 
fihert, auch Rechte u, Kreibeiten der Unter 
thanen garantirt wurden) zur Unter 
ſchrift vorgelegt u., nachdem er fie 
unterfchrieben, berfelbe dem Volke auf ei- 
nem eigen Dazu erbauten Gerüft vorgeftellt. 
Nah einigen Monaten erfolgte die Ki - 
krönung (f. unt Krönung). "Anz 
ſehn u. Einkünfte waren zulegt ſehr 
beſchränkt, sormals beträchtliher, ’* Der 
K. hatte in der legten Zeit die fogenunnte 
Urbarfteuer von einigen Reichsſtädten, im 
Ganzen 10,734 51.32 Xr., den jährl. Opfer— 
pfennig der Frankfurter (3000 ZL.) u. worn: 
fer Zuden (100 SI.‘ regelmäßig einzuneb- 
men; außerdem erhielt er bei feiner Krönung 
ein Geſchenk von der Stadt Frankfurt, meh— 
rere andre außerordentl, Geſchenke, Cha: 
ritativ= Subfidien ber Reichsritterſchaft im 
Fall eines Kriege, Lehngelder bei Beleh— 
nungen, die er dem Reichshofrath überließ ıc. 
Refidenzen des röm. Kes waren in äls 
tefter Zeit mehr. in dem Reiche zerftreute 
Pfalzen, u. die 8. zogen in den Reihsftädten 
umher; als jedoch ſpäter die Pfalzen ale ei— 
genthüml. Vefig an einzelne Rerhsfürften 
vergeben wurden, refidirten die K. in ihren 
Erbländern, Aus dem griech, K-thum bat: 
ten fich feit der Erobrung Eonftantinopels 
durch die Franken 12042 Kethümer gebildet, 
das Inteinifche der Franken zu Gonftan: 
tinopel (f. d. 148) u. das griech. zu Nikäa 
(1. d.); 1265 wurden fie wieder vereinigt, 
aber 1328 theilte es fidh von Neuen u. neben 
dem griech. in Conftantinopel bildete fid) das 
Ksthum zu Trapezunut (ſ. d.); beide wur⸗ 
ben von den Türken, Das byzantin. 1458, das 
trapezunt. 1461, zerflört u, nun nahmen 
” die türk, Sultane den K=titel wieder auf 
u. bedienten fich deſſelben gegen re 3 
Mächte, ja machten ihn fogar dem röm. K. 
ftreitig. Sie verglichen ſich 1606, u, ſeitdem 
ift der türk. Padiſchah bei allen europ. Mädı- 
ten als türfifcher SR, anerkannt. "1721 
nahm aud ber zuff. Czaar (was, von Caesar 
herkommend, fhon an u. für fih K. be: 
deutet) den Titel ruſſiſcher K. an; doch 
ward er nicht ſogleich von allen Mächten 
als ſolcher anerkannt (f. Ruſſ. Reich Geſch.) 
us),  Deftreih nahm für fein Stammland 
1504 den Zitel K. an, u. als das deutjche 
Reich 1806 endete, legte Franz den Titel 
als deutfcher K. ab u. nannte ſich SH. von 
Deftreich, ?Napoleon Buonaparte nahm 
1502 den Zitel franz. K. an u, ward von 
allen Mächten, ausgenommen England, ans 
erfanntz; das K-thum befand bis zur Ste= 
fiauration der Bourbons, 1814 u, 15, ru 

er⸗ 
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Serben haben Franfreich, England u. 
Spanien mehreremal, verſucht den Ketitel 
anzunehmen. Gegen außereurop. Mächte 
pflegen Großbritannien, Frankreich u. Spa⸗ 
nien ſich den Kstitel beizulegen, um nicht 
bei den, der europ. Gewohnheiten unfuns 
digen Nationen geringer zu fheinen als 
ein andrer Monard, u. ebenſo erhält der Kö⸗ 
nig von Frankreich vom türk. K. den Titel 
Padiſchah od. K. Spanien führte unter Fer— 
dittand I. u. noch fpäter den K-titel. Val. 
Spanien (Gefch.) 1,3. *' Außerhalb Europa 
find in neufter Zeit in chriſtlich cultivirs 
ten Rindern 2 neue Ksthümer entftanden 5 
das eine ftiftete Iturbide, ald KM. von 
Möxice, 1822 zu Merico; doch ward er 
ſchon nah Zuhresfrift feiner Würde wies 
der entfcht u. die Mepublit wieder herges 
ftellt; *? das andere ftiftete Don Pedro, 
Prinz von Brafilien, indem er fich 1822 zum 
K. von Brasilien audrufen ließ. Da 
er mit feinem Vater Friede fchloß u. von 
biefem fein Reich anerkannt ward, fo thaten 
dies auch fämmtliche europäiſche Mächte, 
Nach dieſem Friedensfhluß nahm auch der 
Pe | von Portugal auf feine Lebenszeit 
den Xitel Mi. von Pörtugal an, fl. 
jedoh Hald darauf 1826, Auch mehrere, 
nicht hriftl. Fürften außerhalb Europa ers 
balten von europ. Mächten den K=titel, fo 
ber R. von Maröcco: ferner führten 
ſonſt die von Megico n. Peru, vor ber 
fpan, Beflgnahme, u. der Großmogul den 
Namen K., letztrer K. von Indien; 
noch jeht empfangen bie Beherrfcher von 
China, Japan, Siam, Birma, auch 
wehl der Schah od. Soft von Perfien, 
den Titel K. Pr. 

Häiser, 1) Schmetterling, fo dv. w. 
Silberſtrich; 3) mehrere Blumen, Tulpen, 
Hyaciuthen ıc. 

Kaiser. D) (Leonhard), Kanoni— 
catsvicar in Wazenkirchen bei Paſſau, ging 
nach Mittenberg, wurde Luthers Anhänger 
u, Freund, aber zurüdgekehrt, um feinen 
fterbenden Vater zu fehen, gefangen, u. da er 
nicht wiederricf, 1527 in Paffau hingerichtet. 
2) ſ. u. Kaiſerſche Pillen. 3) (Gottlieb 
Philipp Ehriftian), geb. zu Hof 1781, 
ee ber Theologie u. Gonfiftorialrath in 

langen; ſt. 148; fchr. : Bibl. Theol., Erl. 
1813 — 21, 3 Thl.; Kalliäftherit, Nürnb. 
1813; Ideen zu einem Syſteme der allgem. 
theolog. Aefthetit, Erlang. 1822, u. m. a, 
A) (Det. Leopold), geb. 1789 zu Mühl: 
heim bei Offenbach, feit 1835 Kifchof zu 
Mainz; früher Pfarrer der kathel. Gemein- 
de zu Gießen, Gernsheim, Heppenheim, 
Darmftadt; fchr.: Gefänge für die Gottes⸗ 
verehrungen in ber kathol. Kirche, Gießen 
1819, 2. A. Mainz 1823; Predigten auf 
Sonn u. Feſttage, Mainz 1823 u.a. 5) 
ft), geb. 1803 zu Rain in Nieber- 

aiern, Landfchaftsmaler in München, malt 
bef. ernfte Gebirgsgegenden, dunkle Seen, 
einfame Sennhütten ıc. Seine Gemälde find 
ſehr gefucht. (Sk., Ap. u, Fst.) 


Kalserkrone 


HKäiserndler, f. u. Abler«. 

Kaiser Alexänder, Birnen, f. u. 
Herbftbirnen A). 

Häiserapfel, cinige Apfelforten: 1) 
grüner K., f. u. Namboursm); 82) (Eds 
apfel), fo v. w. Imperial, u. m. a. 

Kniseräügst, fo v. w. Augſt 2). 

Kaäiserbnd, ſ. u. Wien », 

Käiserberg, Stadt an der Weiß im 
Bzk. Kolmar des franz. Dep. Ober: Rhein; 
Kirſchwaſſer u. Weinbau; 2700 Em, 

Mäiserbirn, 1) Sommerbirn; 82) K. 
mit dem Eichbirn, Auguftbirn; 3) 
fo v. w. Herbftbirn, weiße. 

HKäiserdach, f. u.Dadb sh). 

Kaiser - Ferdinands - Nord - 
Bahn, ſ. u. Eifenbahren. 

Käiserfisch, f. Holacanthus impe- 
rialis, f. u. Klippfiſch. 

HKäiserfleisch, das furze Fleifb an 
ben Nibben. 

HKäiser Fränzens Band, [0 d. w. 
Franzeusbad. 

Mäisergeburt, Entbindung durch den 
Kaiferfchnitt, f. d. 

Käisergeld, in Deftreih beſ. die 


Eonventions 20 Kreuzerftüde. M-aro- 


schen, filberne Scheidemünge, in Süds 
Deutfhland — 3 Kreuzer od. 10 Pfentige, 
50 8.—1 Reihsthaler, 20.8. — 1 Reiches 
gulden. M-gulden, f. u. Gulden, 
HKäiserhof, |. u. Frankfurt a, M, 1. 
Käiserin, ) die Gemahlin od, Witwe 
eines Kaiſers; 2) mehr. Pflanzenforten. 
Häiserkäfer, f. Bohrkaͤfer e). 
Käiserkanal, 2) fpan. Kanal, bes 
gonnen 1528 von Karl V., fortgefegt durch 
zailipp 1. 1566, beendigt 17720; beginnt bei 
udela in Navarra, geht in einem. Zuns 
nel durch ben > Fontellag, mittelft ei⸗ 
ner Brüde von 4260 F. Lünge über ben 
Zalon, dann über Mallen nah Saragofia 
u, follte bis —— 314 Meilen weit, 
fortgefegt werden; beſtimmt, den unſchiff⸗ 
baren Ebro, neben dem er immer läuft, zu 
erfegen; trägt Schiffe mit 2000 Etr. Ladung, 
ift 10 F. tief, 74%. breit, 1,600,000 Realen 
Ertrag jährlich. 2) 3274 MI. lange Waſſer⸗ 
ftraße in China, von ber Grenze der Prov. 
Petſcheli m Schan-tong, fällt in ber 
Kiannan bei Sintſcheu in den Hoanho, ders 


läßt denfelben wieder u. verbindet fih bei. 


Kuatfcheu mit dem Jantfetiang. Doc ſetzt 


biefer u, andre Flüffe die Wafferverbingung 


mit Canton u. Peking fort. Von bi 
MWafjerbauptftraße gehen mehrere Seiten 
wege. Der K. ift unter der Dynaftie 9 

gebaut, Er wird auf Dämmen über 






räfte u. Thäler geleitet, ift 200 — 1000 8. { 






breit, bat viele Schleußen u. 
Ufer. 


„ 2) f. unt. 
fhnede A) b); æ) Fritillaria impe 


00. 


Kaiserkuchen bis Kaiserschnitt 


Käirerkuchen, f. u. Kuden, 
Käiserlich, 3) was einen Kaifer ob, 
deſſen Reich betrifft; 8) ehemals ſo v. w. 
Deutſch-kalſerlich, j. 3) fo v. w. Deſtreichiſch. 
Fiäiserliche (kaiserlich ge- 
sinnte Mönche), fo v. w. Melditen. 
Häiserliche Höheit, f. u. Hobeit. 
Käiserliche Höheiten, ehemals 
die Gerehtfamen, welde die deutichen Kai— 
fer zur Erhaltung der Reihewürbe ausubten, 
BKäiserlicher Leibtrank, ſ. u. 
Liqueur. 
LSerliehes Recht, fo v. w. Kai— 
ſerrecht. Mi. Mtädte, fo v. w. Reichsſtädte. 
Käiserling (Agaricus caesareus), eß⸗ 
barer Shwamm; in Italien u, SFrank— 
reich, felten in Deutfchland (nur um Wien 
u, in Mähren), gleicht beim Hervorbrechen 
einem Hühnerei an Geftalt, Furbe u. meift 
auch Größe (doch auch oft größer). Am bes 
ften find die kugelrunden; nach feiner Ents 
widlung verbirbt er bald. Man brät ihn 
unter heißer Afche u. genießt ihn dann, ges 
ſchält, troden, mit Salz u. Del, aud dient 
er als Zufag zu andern Speifen, bie tann 
fafrangelb werden. Schon bei den Römern 
als Boletus, Volva u. Elvella beliebt. Kai 
fer Claudius wurde durd ein Geriht Kze 
vergiftet; daher ber Name, (Pi.) 
Käisermantel, Schmetterling, fo v. 
w. Silberftrid. 
Käisermünzen (K-medaillen), 
! die goldnen, filbernen u. Eupfernen, unter 
ber Regierung der röm. u, griech. Kaifer 
mit deren Bildnif u. Nanıen ausgeprägten 
Münzen. "Man rechnet fie von 3. Eafar 
an bis Heraklius, u. theilt fie in Numis- 
mataimperatorumanteriora (bie Ga— 
lienus Regierungsantritt 259) u. in Num. 
imp. posteriora (bis Heraklius); doch 
Aeh man auch die ganze Folge der bis 
Ende des griedh. Kaiſerthums 1453 unt. Con⸗ 
ftantin Paläologus, fo wie auch die mit dem 
Bildniß u. Namen ber Kaiferinnen u. Kaiſer⸗ 
innenmütter (Käiserinnenmünzen) 
od, der nächſten A des Kaifers 
ausgeprägten daruffler, ? An Gehalt u, 
Gepräge find die Num, anteriora beffer u. 
bie Bildniffe der einzelnen Kaifer auf ihren 
Münzen fich ähnlicher, daher leichter erkenn⸗ 
bar, die fpätern haben oft faum geringe 
Epuren des Silbers. *Die Seltenheit richtet 
ſich nicht nach dem Metall, fondern meift 
nach der längern od, Eürzern Negierung der 
Kaifer, »Zu den feltenften gehören die von 
Dertinar, Didius Julianus, Pescennius 
Niger u. Gordianus Africanus, *Won nur 
wenigen (fpätern) Kaifern find gar Beine da; 
von den meiften finden fie fih in allen 3 
Metallen, ? Die Umſchriften find theile lat., 
theils griech. (Meh.) 
Käiserpapier, fo v. w. Imperial. 








Alserpflaume, 2) |. u. Damas— 
erpflaume 7); 2) weiße K., fo d. w. 
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Kaiserrecht, 1) in Urkunden u. 
Meichegefegen, bef. des 16. u. 17. Jahrh., 
fo v. w. das röm. = juftiniapeifche Recht, bef. 
die Novellen. 2) Rechtsfanmlungen, die 
aus Faiferl, u. Pönigl. Verordnungen ent= 
fanden, man zählt dazu felbft das röm. 
Recht, den Schwabenfpiegel ꝛc. Die Zeit 
der Zufummenftellung u. durdy wen, ift uns 
gewiß. Die 1. Sammlung veranftaltete v. 
Senkenberg als Deutfches Reichebuch, 1740, 
8 Th., vervollftindigt in deffen Gorpus ju- 
ris gerimanici, Frankf. I760 46, 2 Bde. 3) 
Gewohnheiten, vom beutfchen Kaifer u. anı 
Hofe deijelben beobachtet, q. 

Kaiserring, ein an Obftbiumen durch 
ringförmiges Ablöfen der Schale gebildeter 
Ring, um befres Tragen der Bäume zu ers 
zielen. Das Ablöfen gefihieht an nicht gar 
zu alten Aeften im Frühjahr, indem man 
die äußre Schale nicht ganz 13. breit rings⸗ 
um vorfichtig abjchneidet, ohne jedoeh das 
auf dem Holy liegende Baft zu verlegen; 
im folgenden J. trägt in der Regel biefer 
Alt. Das Abſchälen gefchieht auh am 
Stamm nicht gar zu alter Bäume, man 
fingt gleidy über den Wurzeln an u. nimmt 
jährlih im Frühjahr 1%. breit rings herum 
bie Schale ab, bis man nah u. nach den 
Anfang der Aeſte erreicht, (Feh.) 

Kaäisersalat (Gürtn.), f. u. Dragun. 
n Käisersberg, ſ. Geiler von Kaiſers— 

er3. 

Määisersche Pillen, von Käilser 
zu Paris in ber 2, Hälfte bes 18. Jahrh. 
gegen bie Syphilis ausgegebnes Geheims 
mittel. Er theilte es, gegen eine Beloh« 
nung vom König, beffen Leibarzt Senac mit; 
Richard v. Hantefier? madten es 1772 
befannt; es befteht aus effigfauerm Queck⸗ 
ſilberoxydul. Pi.) 

Kaiserschnitt (Sectio caesarea, von 
caedere jchneiden, ſchwerlich von Caesar, den 
bie Sage durd den K. zur Welt fommten 
läßt), !chirurg. Operation, wenn eine Ents 
bindung auf dem natürl. Wege, ohne Töd— 
tung der Kreifenden od, des Kindes nicht 
bewirkt werden Eannz beſteht im Deffnen 
der Bauchhöhle (Bauchſchnitt, f. d.) u. zus 
gleich der Gebärmutter durch cinen Schnitt, 
wo dann die Frucht aus der Wunde genoms 
men wird. ?Der K. ift a) zunächſt zur Er- 
haltung des Lebens eines Kindes nöthig, 
wenn eine Hochſchwangere, vom 8. bis 10. 
Monate der Schwangerfchaft, vor od. wäh⸗ 
rend der Entbindung ftirbt u. die Entbins 
dung nicht jo weit vorgerüdt ift, daß das 
Kind, bei dem man noch Leben vermuthen 
Eann, durch die Zange od. Wendung zu ent« 
binden iſt; von Numa Pompilius (Lex re- 
gia) "eingeführt u. in den meiften Staaten 
jetzt noch zur mögl. Rettung der noch lebens 
den Frucht medicinifch=polizeilih angeords 
net, da man Fülle bat, daß nicht nur 2— ' 
8, fondern 12—24 Stunden nach bem Tode, 
ber Mutter ausgefchnittne Kinder erhalten‘ 
wurden, wobei aber Borficht — 


— 


ift, daß bie Mutter nicht fcheintodt fei. ’b) 
Der K. an einer Lebenden; feit der Mitte 
des 16. Jahrh., bef. durch Rouffer (f. d.) 
Bünftlich betrieben, wihrend man big dahin 
das Kind entbirnte u. zerſtückelte, wenn es 
auf dem gewöhnl. Wege nicht zu entbinden 
war. Augezeigt iſt der K. durch Mißbil— 
dung des Vedens, bei der zum Durchgang 
des Kindes in der Konjugata (f. d.) nur 
24 bis 23 3. Raum bleibt, u. dann bei Zer⸗ 
reißung der Gebärmutter, wodurch das 
Kind theilweiſe od. ganz in die Bauhhöhle 
gelangte (Bauhfhnitt). Immer bleibt 
die Muttet beim K. großer Gefahr ausges 
fegt. Der Bauchſchnitt wird gewöhnt. längs 
der weißen Linie gemacht, Die Schließun 
der Schnittwunde in der Gebärmutter mu 
ber Natur überlaffen werden; die durch⸗ 
—— Bauchdecken erfordern meiſt die 

auchnaht (f. d.). In neurer Zeit ift, um 
dem K. vorzubeugen, die Bünftl, Frühgeburt 
(f- d. 2) in Gebraud gefommen. (Pr. 
Käiserschulen (töm, Unt.), f. u. 
Schulen 1. 

Mälsers - Ebersdorf, fo v. mw, 
Ebersporf 6). 
gäiserserge (ſpr. .. ſerſch), f. u. 

erge. 

Häilsersesch, Marktfl. im Kr. Kos 
dem bes preuß, Rgsbzks. Koblenz; Dad 
fhieferbrühe, 600 Ew. 

Käilsersheim, Dorfim Landger, Do⸗ 
naumwörth des bair, Kr. Schwaben; Schloß, 
fonft reihe Eiftercienferabtei (mit 9900 Mens 

den); kam ale Entfhädigung 1802 an 
aiern, 1815 an Preußen, Sept Rents 
amts- u. Strafarbeitsgebäude, 

KMaisersläütern, 1) Landcommiſſa⸗ 
riat im bair, Kr. Pfalz, an Rheinpreußen 
ftoßend; waldig Reihswakb), Bergbau, 
11 OAM., 46,000 Ew. 2) Canton, 6 OM,, 
20,000 Ew., u. 3) Hptft. darin and. Lauter, 
Gymnafium, Schullehrerfeminar, Baums 
wollenzeugweberci, 6650 Ew. Erob ert 
am 24, Juni 1713 von dem franz. General 
Dillon, ſ. Spanifcher Erbfol efriegas. Gier 
Shladten: 28.— 29, Nov. 1793 zwis 

hen dem Herzog von Braunſchweig u, den 

ranzofen, u, 22, Mai, 25. Zuli , 20. Sept. 
1294 zwifchen Hohenlohe u. den Franzoſen, 
alle ungünſtig für Letztere, ſ. Revolutiongs 
krieg 20 u. so f (Wr. u. v. Rr.) 

Käisersmark, Stadt, fov, w. Käs- 
marf, K-quelle, Gefundbrunnen, f. u. 
Aachen . H-reuth, Stadt, fo dv, w. 

mind Fi-stock, j. u. Dödis, 

Häiserstrassen, in Deftreich, Böhs 
men 2c. auf Staatskoften angelegte Haupt⸗ 
chauſſeen. 

Kaiserstuhl ‚» A) ifolirtes Gebirg mit 
. 20 — 50 Spigen (hoͤchſte 1733 F. bob), uns 

weit des Rheins im bad. Oberrheinkreife, 
Futterkräuter, Obſt u. Wein. Der eis 
gentliche K. (Todtenkopf) iſt oben 
eben u. diente zum Hoflager für Kaifer Rus 
dolf von Habsburg. 2) Stadt am Rhein 


Kaiserschnulen 


his MKaltak 


im Bzk. Zurzach des ſchweizer. Cantons 
Aargaun; Weinbau, 400 Ew, 3) Berg, ſ. 
u. Heidelberg. (IVr.) 
Käilserswerth ; 3) Stadt im Kr. u, 
preuß. Rgsbzk. Düſſeldorf, am Rhein; 
Schloß, Seiden- u, Tabaksfabriken, 1500 
Ew. 2) (Geih.). KR. gehörte feit Anfang 
des 14, Jahrh. als Reichspfandfchuft zu Jü⸗ 
Ih, kam dann ale Afterpfandſchaft an die 
Pfalz u. Kleve u. ward von Gerhard v. d. 
Mark, Bruder Adolfs v. Kleve, 1425 an 
den Kurfürften von Köln verfauft, 1596 
wollte es das Haus Pfalz einlöfen, u. pro= 
ceffirte darüber bi8 1762, wo es den Proceß 
ewann, u. 1768 durch Erecution in Beſitz 
am. Sonſt Feftung, 1689 belagert u. 
1702 von den Deftreichern u. Preußen unt. 
dem Prinzen v. Naffau » Saarbrüden ge⸗ 
nommen, f. Spaniſcher — — 25 
fpäter verfallen, (Wr. u. Lb.) 
Käiserthaler, kaiſerl. Speciesthaler, 
Häiserthee, f. u. Ihee. 
Mälsertheor, f. u. Thor. 
Kälserthum, ſ. u. Kaifer. 
Kälsertreppe, f. u. Minden 1), 
HMäisertuch, f. u. Tuch. 
Rarservogei, 1) in Ungarn das 
Haſelhuhn; 3) fo v. mw. Numidiſche Jungfer. 
Alserwahl, f. u. Kaifer, 
Käiserwald, Fabrikdorf in der Graf: 
fhaft Schludenau des böhm. leitmeriger 
Kreifes; 2000 Ew, 
Käilserwurzel, ſo v. w. Imperatoria 
Ostruthium. 
——— fo v. w. Römer⸗Zins⸗ 
zahl. 
Kaisju, Fürſtenth., f. u. Nipon ». 
„„J— Stadt, fo v. w. Kaiſa⸗ 
rieh. 
Kaistus, Inſel, f. u. Maura Santa. 
Kältak, Khanat in der ruf. Prov, 
Dagheſtan, am Paspifhen See; gebirgia, 
doch gut (dur Kangle) bewäſſert, Bros 
ductes Feld-⸗ u, Gartenfruchte, Fuürbers 
röthe, Holz, Bergöl= u. Naphthaquellen, 
Einw.: Lesghier @timme: K, Has 
ra=R., Rubibitfcht, Bere 0). Die 
HKaitäken Eleiden fid tatariſch, leben in 
Heinen, aber bequemen Häufern, treiben 
—* ucht u, —— Pr - Ne — 
viel Speifes u, Pelzwild, eflügel (Fafane), 
Erbfürkt Une (Uzmar) Khbanz 
feit 1799 unter ruft. Hoheit; hat jährlich 
2000 Rubel Gehalt u. den Titel u, Rang 
eines Staatsrarhs, Religion die muhams 
medanifde; Familien gegen 10,009; Die 
ricte 5: darunter Srtfhamnil, 3000 





— — 
bürfen verfleert zu 
3 2 





Kaitbey al Aschraf "is Kakerlak 


gewiffen Zeiten des Nachts aur bie Straßen 
gehn, um Buhler abzumarten; Hauptſtadt 
Kubitfci, hat befeftigre Häufer, anfehnl. 
Handel, 6000 Ew. (Wr.) 

KäiltbeyalÄschraf, circaff. Sklav, 
ward 1468 — 1496 Sultan von Aegypten, 
f. d. Geſch.) oe. 

Käaja, Dorf, f. u. Goͤrſchen. 

Hajnagn, Red, fo v.w. Galam, 

HKaäjakud, Schloß, ſ. u. Kaitak. 

Kajäna, 21) Voigtei von 204 AM, im 
Län Uleäborg des ruff. Gouvern. Finland; 
2) (K-borg), Stadt bier, am Ulei, 350 
Ew. Käjanel, Dorf, f. Zarand 1) 

HKajaniden (Sai), fo dv. w. Kaias 
niten. 

HKäje (Bauf.), fo v. w. Kai. 

Hajmughasüra (ind. Myth.), fo v. 
w, Gedfhemugafhurin, f. u. Ganefa, 

Käjomorts (perj. Rel.), jo v. mw. 
Kadſchomorts. 

Kajüte, Zimmer im Hintertheil des 
Ediffes, worin ſich ber Capitän, die Offi- 
ziere u. Paffagiere aufhalten, u. welches 
durch mehrere Fenſter nach dem Wuffer bins 
aus Licht befommt. Kriegsihiffe mit Schanze 
u. Hütte, haben 2 K=en, die untere große 
in der Schanze über der Eonftabelsfaınmer 
dient gewöhnlich als Speifefaal; die obere 
Fleine, im binterften Theil der Hütte ift die 
— des Capitäns; K-wächter, 
der zur Reinlihhaltung der K. u. Aufiwars 
tung beorderte Schiffsjunge. (v. Hy.) 

HKajüjas, Stamm, f. u. Irofefen s 

Käjuk, Fürft, fo v. w. Kafdhuk. 

— bei Kaſteuſchleußen die innere 

and, 

Häka, Gebirg, f. u. Kuffern ı. 

‚Kakndu (Cacatua Cuv., Plyetolophus 
Vieill ), Batt.der Papageien; Schwanz kurz 
abgeftugt, Kopf mit einem Bufch langer, ger 
rader, willkührlich aufzurichtender Federn; 
lebt in fumpfigen Wäldern oftind.Infeln ; fehr 
gelehrig u. poffirlih, rufen Kafadu, Art: 
= K. (gehäubter K., P. cristatus, 

sittaeus er. L.), weiß, N 6 Federhaube, 
auf den Gewürzinſeln; Roſenrother X. 
(P. Eos Kuhl), gelbbüfchiger X. (P. sul- 
phureus); Bankfifher K. (P. Banksii), 
ſchwarz, gelb punktirt, einige Schwanzfedern 
ſcharlachroth, ſchwarz geftreift. (Pr) 

Käkadumuschel, fo v. w. Caly- 
mess hi u. — 

uMexiterin (gr.), Mittel zur 
Verbefrung der Süfte, (er), } 

Hankegörins dike (gr.), Klage wer 
gen einer Verbalinjurie; dabei wurde in 

then gewöhnlich auf eine Buße von 500 
Drachmen erkannt. 

ums dep-), — —— 

akcmphaton (sr. eblerhafter 
od. ——— usdruck. von 
4 en, 6 ——— * 
aher, A en in ämmen, au 
u. an den Gebirgen Soliman u, Brahu = 
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ber Prov. Sewi (Kamdahar); zu ihnen ges 
hören die Dſchadſcha (in halkverſenkten 
Häufern mwohnend), denen die Kurier 
(ſchwacher Stamm) Feind find, 
Kährrlak, !'5) Meuſch, deſſen fürs 
bender Stoff unter der DOberbaut u. in 
den Sauren, jo wie im Augenpigment (wo— 
durch die Augen für ſtarkes Licht fehr enie 
pfindlich find) von der Geburt an fehlt. 
* Der Ärkerlakismus findet fih häu— 
figer unter Völkern von dunkler Huautfürs 
bung. Unter den röthlich-ſchwarzen Java— 
nern findet ſich ein Volk mit weißgelber 
Hautfarbe u, lichtſcheuen Augen, Charker— 
las gen. (dub. bbiger Name); auch auf Cey⸗ 
lon (Bedas), eben fo kommen unter den In⸗ 
bianern auf Panama haufig Menfhen von 
milchartiger Hautfarbe vor, Bef. aber gehö— 
ren unter Negern die von den Spaniern als 
Albinos (MWeiflinge), von den Franzofen 
als Blafards (Verblihene) bezeichneten 
weißen Neger bierher, die im Königr. Loango, 
wo fie bem König wahrfagen u. ihn ſtets be— 
gleiten, Dondos heißen. + Die Hautfarbe iſt 
bei diejen NegersKsen mildweiß, leicheu— 
artig; die Haut runzlich; bie Haare zwar 
fraus, aber (wie auch die Augenbrauen) 
ganz weiß; die Augen graugeib, ing Röth— 
liche fallend; beim Tagesliht blinzeln fie 
unaufhörlichz bei Nacht fehn fie gut (des— 
halb auh Nachtmenſchen), u. Linne, ber 
mehr. älteren Neifenden, die mehr von Afs 
fen als von Menfhen fprahen, zu viel 
Glauben beimaß, vermengte die Affen u. fie 
zu einer Nebenmenfhenrace (Homo troglo- 
dytes). *MWehiger auffallend, aber ähnlich, 
ift diefer Zuftand bei weißen Menfhen. Zu 
ihnen machen die völlig blonden Perfonen, 
bei denen der färbende Etoff der Oberhaut, 
welcher die Urfache der verfchiednen Färbung 
der Oberhaut ift, in geringerer Menge da 
ift, u. bewirkt, daß fie lihtes Haar haben 
u. auch ihre Augen hellblau gefürbt find, 
den Uebergang. *Die eigentl. Kse bezeich⸗ 
net bef., außer ber feinen Haut, das weiße, 
fchlichte, ziegenhaarähnliche Haar u, die 
Be ber Iris zwiſchen blaffem Violet u, 
ofenroth u. der faft blutrothen Pupille, 
wobei das Auge, dem Licht ausgefegt, in 
beftändiger Oſcillation u, das Sehen nur 
bei gemäßigtem Lichte ungeftört ift. Uebri— 
geng leibet die Gefundheitdurd den Keismus 
nicht; auch die geiſtigen Kräfte kommen bei 
Kzen fo leicht wie bei Andern zu völliger 
Entwidelung. Meift haben Ksen einen 
fanften Charakter. ® Der K-ismus kommt 
auch bei manchen Thierarten, fo beim Frett— 
hen, das von Natur zum Keismus beftimmet 
f&eint, bei einer Barietät ber weißen Kanin— 
hen, aud der weißen Mäufe, häufig vor, 
feltner aber bei Affen, Eihhörnhen, Rats 
ten, Damftern, Maulwürfen, Mardern, Res 
ben u. a., unter Vögeln bei Naben, Am— 
feln, Eanarienvögeln, Rebhühnern, Hauss 
hühnern, Pfauen u. a,, wo dann das Gefie— 
der weiß ift, immer aber auch bie tr 
. i 
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ect, f. u. Scha i 
Kakingäwa, f. u. Nipon 10). 

Häko.., v. gr. Kakos, d. i. ſchlecht, 
übel, gering. 

Hakocholie (v. gr.), fehlerhafte Bes 
fhaffenheit der Galle. K-chrön, ſchlechte, 
ungefunde Hautfarbe. K-chylie, ſchlechte 
Beihhaffenheit des Nahrungsſaftes. M- 
chyınie, ſchlechte Befchaffenheit der Säfte, 
als Grundlage der Kachexie, f. d.; dab. Hi- 


chymisch. 

HKakodämen (gr.), 2) böfer Seift, f. 
u. Dimon 2.5 2) (Feindliches Haus), 
das 12, der himmliſchen Häufer, aus denen 
Unglüdsfälle u, feindl. Unternehmungen ges 
deutet werden, 

HKakodoxie (v. gr.), übler Ruf. 

HKiakodyl,!CıHıs As a Chem. Zeis 
chen: Kd nad Bunfen, zufammengefegtes 
Mabdical bes Alkarſins d d.), deſſen man 
ſich, da das K. noch nicht iſolirt hat dars 
geftellt werben Pönnen, zus Bildung feis 
ner verfchiebdenartigen Verbindungen bedient, 
die größtentbeild durch einen unerträglich 
ubeln Geruch ausgezeichnet find. Die Vers 
bindung mit 4 At. Sauerftoff u. 1 At. Mafs 
fer zu Albarzen, od. K-ſäure mit Chlor 


(Kd Cts) zu K-Chlorür, f. u. Alkarſin. KdB 


Ks VBerbindungen: ’K. u. Sele- 
nür, Kd Se, durch mehrmalige Deftillas 
tion reines Chlorkakodyls mit einer wäfs 
feriger Auflöfung von Selennatrium dar—⸗ 
geftellt, bildet eine gelbliche, durchfichtige, 
widrige, doch etwas ätherartig riechende, 
in Aether u. Alkohol, nicht in Waffer lös— 
liche, an der Luft nicht rauchende, aber nach 
einiger Zeit unter Aufnahme von Sauer— 
ftoff farbloſe Kryftalle abfegende, mit ſchö— 
ner blauer $lamıme unter Verbreitung eines 
durddringenden Selenoxydgeruchs verbrens 
nende Fluffigkeit. *K-sulphür, KdS, 
wajferhelle äatherartige, an der Luft nicht 
rauchende Flüffigkeit; in Alkohol u. Aether 
löslich, nicht in Waſſer. Schwefel verbindet 
ſich damit zu einer höheren, Pruftallifirens 
den Schwefelungsſtufe; Phosphor, Zod ze, 
gehen mit ihm Verbindungen ein; Sauers 
off, Salz» u. andere Ehuren zerlegen 
es; burh Deftillation des K-o-chlorür mit 
ſchwefelwaſſerſtoffſaurem Scwefelbaryum 
erhalten, *M-cyanür Kd Cür, turd 
Doftillation concentrirter Eyanwafferftoffs 
fiure mit Alkarſin darzuftellen; bilder bei 
einer Temperatur von mehr ale 33°C. äthers 
artiges, farblofeg, bag Licht ftark brechendes 
Liquidum, das fhon bei 82° C. zu einem 
Haufwerk großer, demantglänzender Krys 
ftalle geftebt, wenig in Waffer, leicht in 
Alkohol u, Aether löslich, giftigfte aller Ks 
Verbindungen. Wenige Gran in der Ath⸗ 
mofphäre eines Zimmers verdampft, brins 
gen beim Einathmen biefer Luft fehr bald 

infhlafen der Glieder, Schwindel, Bes 
täubung, bis zu völliger Bewußtlofigkeit 


hervor, *H-chlorür (f, Alkarſin Kd R 


Kakingawa bis Kakophonie 
leich lichtſcheu ſind. Vgl. Ausfag. 2) Inz 
be. (Pi) 


Cla, wird rein durch Deftillation von Queck⸗ 
filber = Katodyloryd mit höchſt ‚concentrirter 
Salzfäure, Trocknen des erhaltenen Products 
über Ehlorcalcium u. Aetzkalk, u. nochma⸗ 
lige Deftillation für fih in einer mit Koh— 
lenfäure gefüllten, hermetifch verfchloffenen 
Glasröhre gewonnen. * Wasserhalti- 
ges K-chlorür, zähes, didflüffiges Lis 
quidum, das fich neben dem Vorigen unter 
Erhigung bildet, wenn ganz trodines Chlor⸗ 
wajlerftoffgas, unter Vermeidung bes Lufts 
zutrittes in reines Kakodyloryd geleitet 
wird, "Basisches K-chlorür KdO 
+KadCls, bei Behandlung des Ehlorürs 
mit Waffer od. Deftillation des Alkarfins 
mit wäßriger Salzſäure erhalten, dem neus 
tralen Ehlorür ähnlich, weniger ftinfend, an 
der Luft weiße Dämpfe ausfroßend. *® Neu- 
trnies K-jodür Kd Ja Das, bei 
ber Deftillation des K-oxyds mit concens 
trirter Jodwaſſerſtoffſäure in der Vorlage, 
außer einer feften Pryftallinifhen Subſtanz, 
bafifhes Kododür KdO +: Ku) a, fih fin» 
dende, —— gelbliche Liquidum. A 
bromür Kd Bra, durch Deftillation des 
Quedfilberhlorid- K=oryd, mit concentrir« 
ter Bromwafferftofffüure erhaltene gelbe 
Flüffigkeit, bafıfhes K-Bromür KdO + 
(dBra bildet u. verhält fih wie das baf, 
KsEhlorüur. "M-Muorür Kl Fr, 
wie das Vorige, mit Flußſäure darzuftels 
lende farblofe, Glas angreifende Fluffigkeit. 
!Quecksilberchtorid Ei -oxyd 
KdO 4 allg Clay, beim Vermiſchen alko. 
holifher Löfung von Sublimat, mit einer 
gleihen von Alfarfin als ein weißer, ges 
ruchlofer Niedberfchlag, der durch Umkryſtal⸗ 
lifirung aus heißer, wäßriger Löfung, von 
dem beigemifchten Auedfilberchlorür zutrens 
nen ift, u, in großen, zarten Kryſtallſchuppen 
erhalten werden kann, gebildet. Auf gleiche 
MWeife bildet fi das dieſem fehr ähul. Queck⸗ 
filberbromid K=oryd KdO + Hg Bra. (Su.) 

Hakoöthes (v. gr.), bösartig, bei. 
bösartiges Geſchwür. 

Hakogämia (gr.), gefegwidrige Heis 
rath, f. u. Ehe 1; daher: K-miu Di- 
ke, Anklage wegen folder. 

Hakokratie (v. gr.), ſchlechte Regies 
rungsverfaflung. 

HKakomöter (Phyf.), fo v. w. Eubdios 
meter. 

HKakomorphie (K -phösis, v. 
gr.), Mißbildung organifcher Theile, 

Kaköngo, Fluß in Unter = Guinea, 
mündet breit ins atlant, Meer. K-spra- 
che, j. u. Afrikaniſche Sprade ı0 
 Kakonychie (v. gr., Med.), Ver⸗ 
berbniß, Krankheit der Nägel. nem 
this, 2) üble Laune; 2) Uebelbefinden; 
3) Trübfinn. K-phaton (gr.), ſo v. w. 
Kakemphaton, 

Kakophenit (v. gu u) fehlerhafte 
Stimme, Sprache; 3) Beleidigung des 
—*— durch — an — in der 
ede, erzeugt z. B. dur äufung von 

gleich⸗ 


Kakopragie bis Kalamata 


gleihart. Vokalen, Confonanten , Sylben 
od, einfylbigen Wörtern, durch gleiche Ans 
fangs= u. Endbuchſtaben ꝛc. 

Hakopragiö (v. gr.), fehlerhafte Ver— 
ridytung bes Körpers. 

Käkor, Staat, f. n. Puttunwar. 

Kakorrhithmiseh (Wied), fo v. 
w. Arrhythmiſch. 

Käkos (Mytd.), ſ. Cacus. 

HKnakösin, Derf, ſ. Thisbe 2). 

HKnaköosis (ar), 8) üble Behandlung; 
2} (Med.), ſchlechter, ungefunder Zuftand. 

Birkositie (vd. gr.), Widerwille gegen 
Speiſen. 

Finköskopos, in ber griech. Kirche 
der Geiftlihe, der auf Ordnung bei den 
übrigen Geiftlihen wihrend bes Gottesdiens 
ftes achtet. “ 

Hnkesphyxie (v. gr.), unregelmäs 

iger Puls. M-spinnchnie, ſchlechte 
erdauung. 

Hakosintheton (gr.), fehlerhaft zus 
—— Ausdrud, z. B. beidlebig 
ftatt Amphibie. A-töchnion, 1) Vers 
filfhung, bef. 3) falſches Zeugniß. 

HKakothymie (vd. gr.), Wahnfinn 
mit verftedter Bosheit. Bi-trichie, 1) 
*ehler, Krankheit der Haare; 2) fo v. w. 
Trichiaſis. Ki-trophie, ſchlechte Ernähs 
rung. 

HKakoxen, Gefhleht der falinifhen 
Eifenerze; Kruftalle Plein, nadelförmig in 
Sternen od. Roſen; Gewicht 3,,, Farbe vers 
gu gelb, ins Braunrothe; Glanz glafig, 

nhalt: Eiſenoxyd 36,5, Phospherfäure 
9,10, Thonerde Il,ıs, Vittererde 7,8, Schwes 
felfäure 11,2, Waffer 18,00; fhmilzt zu einer 
magnet. Maſſe; aus Böhmen, 

Knkozelie (d. gr.), ungefbidte, übers 
triebne Nachahmung in fchlechten Eigenſchaf⸗ 
ten, Worten u. dgl. Gegenfag Eu Pete. 

Kal. (lat.), Abbrevintur für Kalendae. 

Kal, f. u. Hebräifhe Sprade ı. 

Käln. Stadt, f. u. Tiflis 2). 

Halaäi (a. Geogr.), Beine Inſel vor 
dem Eingange des perf. Bufens. 

HKalnbäkn, Stadt im türf, Sands 
{hat Zirhala, dabei das Gebirg Meteora, 
fteife, nur durch Körbe od. Ztridleitern 
gangbare Felfen, auf weldhen 7 (font 24) 
griech. Klöfter (größtes Meteora) in Höh⸗ 
len od. Schluchten angebracht find. 

Kälabar, Reid u. Stadt, f. Beninsc). 

HKalnbässe (Kalbaffe), Flaſchen— 
kürbis, in Afrika von den Eingebornen zum 
Trinkgeſchirr ausgehöhlt. Auch die India— 
ner in SAmerika fertigen dgl. vom KM - 
baum (Crescentia eneurbitina). 
 Maläbi» u. Kalabidin (gr. Rel,), 
f. u. Derrbion. 

Kälabros (oriental. Myth.), f. Ka⸗ 
inläd, aus ben Stamme Koreiſch, 
fpäter Diener u. Feldherr Muham⸗ 
rttilger der Kozaimiten, 
ädschy, Volk, {.u. Wady Nubaa). 
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Kaläkärpos, Sohn des Ariftiog, 
einer ber Etamımbelden der Sarbinier. 

Kälnet. Ehrengeſchenk, das der Schah 
von Perſien fremden Geſandten od. Beam⸗ 
ten ertheilt, vollſtaͤndige perſ. Kleidung, od. 
nur ein Oberkleid (Kabzi) von Tuch, Gold⸗ 
brocat od, Seide, oft auch Säbel, Dolch u, 
eis, ſchönes Pferd dazu. 

Kälnf (a. Geogr.), Nebenfluß des Ti⸗ 
gris in Meſopotamien. 

KHälnfat, Ort in Stebenbürgen. Hier 
1788 Schlacht zwifdhen dem öſtreich. Gen. 
Glerfait u. dem Hoſpodar ber Wallachei Nik. 
Maurojani; Ichtrer gefchlagen. 

Hälnis, Sohn von Boreas u. Orithyia, 
Bruder dei Zetes; geflügelt, blaubaarig; 
Argonauten. Dem Phineus verjagten fie 
die Harppien, f. d. u. Urgenautenzugr. Nach 
Ein. kamen fie dabei un; nah And, töötete 
fie Herakles, weil fie beigeftimmt hatten, ihn 
in Myſien zurüd zu — 

Kälai Söfid (n. Geogr.), ſ. u. Kobad. 

Kalait (Miner.), fo v. w. Türkis. 

Malnjira, Same von dem indifchen 
Schwarzfümmel, f. u. Nigella sativa. 

HKälalon, Fluß, f. u. Fars a. 

Kälnam (tür), 8) Rohr zum Schreis 
ben; 2) Kanzlei. 

Kälnma (a. Geogr.), 1) Sumpf auf 
Samos, wo bie Begleiter des Perikles bei 
der Belagerung von Samos der Aphrodite 
einen Tempel weihten; 2) Kalamä; 3) (n. 
— f. u. Filati. Mälamä, Feſtung 
in Meffenien, j. Kalımata. 

HKalnmäki, Eleiner Hafen am furon. 
Meere, am Iſthmos von Korinth, der Schö— 
nos der Alten; von bier neue Chauſſee über 
den Iſthmos nach Lutraki. ⸗ 

Kalamärion (gr.), fo v. w. Cala- 
maria tlıeca, 

MKälanmas, f. u. Filati. 

Hnlnmäta, 3) Eparchie bes griech. 
Gouvernem, Meffenien, am 3) Meerbufen 
gl. N.; 3) Hauptort am Einfluffe des Pirs 
nafcha ins Meer, Hafen (Kimnä), Hans 
del mit Wolle, Käſe, Oehl, Fellen ze. Hier 
noh Jannitza (Giannizjza), Stadt 
mit Paß u. 2 Ew.; Kitris (Kitries), 
Marktfl. am Buſen Koron. 4) (Gefh.). ° 
K. ift das Kalamis, n. And. Phera 
der Alten, ım Mittelalter war K. eine 
der 12 bedeutenden Burgen des Pelopon⸗ 
nes; bier fohlug im 13. Sadrh. Ehamplitte 
mit 700 Franfen 4000 Moreoten unter 
Michalis u. bemächtigte fich des Pelopon» 
nes; K. felbft kam an WBillehardouin u. 
deffen Nachkommen, daher hatten hier bie 
deutfchen Ritter au einen ea Seitdem 
theilte K. das Schidfal von Koron, Der 
Venetinner Morofino nahm K. mit Hülfe 
der Mainoten. Seit Anfang des 18. Sahrh. 
ward es tuͤrkiſch. 1770 brach bier der Aufs 
Er gegen die Türken aus. 1821 fiel K. 

en Griechen in die Hinde u. hier bildete ſich 

uerft ein Senat, 1325 von den Aeghptern 

aft ganz zerftört. Wr.u, Pr.) 
HKr- 


396 


HKalamäülos (a Mufit), eins ber 
äfteften Blasinftrumente mit Tonlöchern 
aus Rohr. ; 

Kalamiden, nad Latreille fo v. w. 
Seefedern. KHalamin, f. u. Fingerfiſch a). 

HKalamina (a. Geogr.), Sce in Ly— 
dien der mit einer Art Fahrzeuge (Haln- 
minä) befahren wurde, 

Kalämis (a. Geogr.), f.u. Kalamitad), 

Hälamis, grieb. Bildner in Erz, 
Marmor, Gold u. Silber, aus Athen, um 
die Mitte des 5. Jahrh. v. Chr. Den Einw, 
von Apollonia goß er einen Apollo von 30 
Ellen Höhe, für Sikyon machte er den 
Aiklepios aus Gold ar, Elfenbein, Am bes 
rühmteften find feine Siegeswagen mit ben 
umübertroffnen Roffen. 

HKalamissos (a. Geogr.), Stabt ber 
ozolifhen Lokrer; j. Galariti, 

HKälamo, Snfel, f. u. Maura, Santa, 

HKälamon (a. Geogr.), 1) Stadt in 
Phönizien, von Antiohes d. Gr. zerftört; 
2) Stadt in Phönizien, von 3 Enlonien 
aus Tyros, Sidon u. Arados bevölkert; 
Berfammlungsort der Bundesdeputirten dies 
fer 3 Städte, von ben Aegyptern zerftört, 
aus den Trümmern entftand das jetzige Ta⸗ 
rablüs, 

HKälamos (gr.), fo dv. w. Calamus,. 

Halamothöke (gr., Ant.), fo v. w. 
Calamaria theca. 

HKalände (Kirchenw.), fo v. w. Ka⸗ 
Iende. 

Maländer «u. Kaländern, ſ. % 
Eylindermafchine ı n. 6. 

Maländerlerche, ſo d. w. Brauns 
bruft, f. u. Zerche. 

Kälandsbrüder etec., f. Calands⸗ 


brüder. 
— ——— Stadt, ſ. u. Pera. 
FHFlani, Stadt, ſ. u. Metellino. 


Mälanos, eigentl, Sphines, deshalb 
von den Briehen K. genannt, weil er fie 
Kala (d. i. fei gegrüßt) anredete, indifcher 
Gymnoſophiſt, begleitete Alerander d. Gr. 
u. verbrannte fih, 83 I. alt, aus Furcht 
vor dem Alter, Angefihts des makedon. 
Heeres im Lande der Pafargaden. 

Halnödia (gr. Ant,), der Artemis in 
Lakonika gefeierte Spiele, 

Kälaon (a. Geogr.), Fluß in Jonien, 
nahe bei Kolophon. 

Malapädra, PBorgebirg, fo v. w, 
Drapano, ſ. u, Chalkidike 1). 

MKaläptschi, Dorf, f. u. Kenous, 

HKalasiries, Abtbeilung der Krieger— 
cafte in Aegypten, f. d. (a. Geogr.)s. 

Kaläsiris, langes, leinenes Unterkleid 
. ber Aegypter, f. Aegypten (a. Geogr.) se. 

‘ Maläta (Kaläthe, Tabraka, a, 
' @eogr.), gebirgiges Eiland im Mittelmeere, 
vor Africa propria; & Balıte od, Jalea. 
Kaläthion (a. Geogr.), Berg in Mefs 
! fenien im OD. von Gerania, mit Grotte, 
— — (gr.), geflochtnes Körbe 


‘ 
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Kälathos (gr.), 3) Korb; bef. 2) der 
heil. Korb in den Eleuffnien, ſ. d. r. 
Kanlätis (a. Geogr.), Stadt in Nieder⸗ 
Möften, Eolonie der Milefier ; j. Schablefer, 
Kalatöna, Inſel, f. u. Flores 4). 
Hälau, 1) Kreis bes preuß. Rgsbzks. 
anffurt, 204 AM., eben u. fandig, 85,000 
w.; 2) Kreisftabt darin, 1950 Ew. 
Kaläürin (a. Geogr.), 3) Eiland des 
myrtoifhen Meeres, am Geftade von Ars 
olis; 2) Stadt darauf, mit Tempel des 
Pofeidon, wo ber Umphiktyonenbund von 
Aegina, Enidauros, Hermione, Nauplia, 
Praſiä, Athen u, Orchomenos Zufammens 
le hatte, u. DemeftHenes fich vergiftete; 
J. ro. — 
HKalävria, Eparchie im Gouv. Hydra. 
Kalavrita (K-verta), 1) Epars 
hie im griech. Gouv. Kyllene: 2) Stadt 
bier, Handel, grich. Erzbifhof; Ruinen 
einer fränk. Eitgdelle; 3000 Ew.; dabei 
Ruinen von Klitoria u, Kinätha, In der 
Nähe die Berge Chelmo u. Olenos u, 
das Klofter Megafpileon (St. Laura), 
8 Stodwerke hoch, auf einem hohen Fel— 
fen. 1770 u. 1821 war K. der Dirt, wo fich 
der Aufftand zuerft erhob, ſ. Griedifcher 
Freiheitefampt s. (Wr.) 
Kalawang Inseln, fo v. w. Fuchs⸗ 
infen 2), M-wäwa, Stadt, ſ. unt. 
Hauffa sc). ' 
Kalb, '1) das Junge mehr. großen 
Thiere, wie des Rothivilds (vgl. Hirſch u. 
Reh); 22) bef. aber des Rindviehs, bis es 
1Jahr alt ift; bei legtrem heißt das männs 
lihe Ochfens (Bullens) &., das weibl, 
Kuh⸗(Färſen- od. Mutihbens) K. 
» Kälber, die zur Schlachtbant beftimmt find, 
läßt man 14 Tage bis 3 Wochen fäugen, 
mäftet fie auch wohl mit Semmel u, Milch 
u, ungekochten Eiern etlihe Wochen lang. 
“Ueber bie * Zucht beſtimmten Kälber 
(Abſetzkälber) ſ. u. Rindvieh s. *® Die 
leih nad der Geburt geſchlachteten Kälber 
And fehr fett, doch ſchmeckt das Fleifch zu 
Palln. Das K-fleisch ift leiht ver⸗ 
aulich, wohlſchmeckend, doc nicht fehr naͤh⸗ 
rend, Kälber werden für die Küchen theils 
einfach in Kochſtücken zerhauen, zu gefochtem 
K-fleisch mit Brüben, od. zu Mk 
braten ‚die Hinterviertel sle M-skeu- 
len (Schlägel), die vordern als K-s- 
brust (gewöhnl, gefüllt), die Mitteltheile 
als Nierenftüden (wegen ber fhmadhafs 
ten K-snieren beliebt) benugt; außer— 
dem wird auch der M-skopf, bef. mit Brüs 
ben, zugerichtet, cben fo die, an Ballerte 
reichhaltigen K-sfüsse, letztre auch ges 
baden u. einmarinirt, Sonſt wird Kefleifch 
auch zu Eoulis, zu Farce, Pafteten, Fris 
candond u. Fricandellen, Hachis, Fricafjes, 
ji Rouladen, NRagouts u. auf and. Weile 
enußt. Bon den Rippenftüden werden Cars 
bonnaden bereitet. ® Die Milbdrüfe OK-8- 
milch) wird gekocht u. gebraten, f. Bröd« 
Ken. H-sleber wird abgefodt — 
ra⸗ 
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brafen ob. auch gedämpft genoffen. Weniger 
beltebt find KM -sgehirn, Tk-szunge, 
K-sgeschlinge. K-sgekröse. Bon 
fetten Kälbern raͤuchert man bisweilen bie 
Hinterkeulen (i-sschinken). HKäl- 
berhanre werden in fließenden Waſ— 
fer gewafchen, getrodnet u. auf der Haar— 
ſchlage aufgelodert, bef. zum Auspolftern, 
auch zu groben Soden, il pantoffeln u. 
dgl,, benugt; ungewafchen aber von Maus 
rern in Kalkmörtel untermifcht, um dadurch 
einen bindenden Bewurf für Wände zu ers 
halten, eben fo mit Lchm zum innern Ueber⸗ 
zug von Defen. (Pi.) 

HKälbe, 1) Kreis des preuß. Rgsbzks. 
Magdeburg ; 48,500 Ew., eben u. fruchtbar; 
2) (K. an der Sääle), Kreisftadt 
bier, Schleuße, Schloß, Eichorienfabriß, 
Sreimaurerloge: zur feften Burg an der 
Saale; 4750 Ew.; 3) (OK. an der Mil- 
de), Stadt im Kr. Salzwedel dee preuß. 
Rgsbzks. Magdeburg, an der Milde, dabei 
der K-sche Werder, 135% Ew. Hier 
Friede 1407 zwifchen Bernhard von Bern 
burg u. dem Erzbisthum Magdeburg; #) jo 
v. w. Kalw. Wr.) 

HKälbe (Viehz.), fo v. w. Färſe. 

Kalbfleischpflanze , fo v. w. Oe- 
strum parqui. 

Kälbfleischtalk, rother, ſehr weis 
her, auf dem Strih glänzender Talk; in 
Schweden. 

MKälbingos, Volf, f. u. Benin ıg). 

MKaälbis (a. Geogr.), ſchiffbarer Fluß in 
Karien; j. Kabbeb. 

Kälbitz, Marktfl. im Amte Oſchatz 
bes k. ſächſ. Ar. Leipzig; am Kulmberge, 
350 Ew. 

Hälbleder, f. u. Leder. 

Malböngos, Volk, f. u. Benin sg). 

Mälbsauge, die große Maaßliche, f. 
Chrysanthemum Leucanthemum. K-fuss, 
fo v. w. Arum maculatum. 


Hälbskopf (Io. Mid), f. Mofcder 
0 


Hälbsmilch, fo d. w. Bröschen. 
HKälbsrobbe, fo dv. w, gem, Seehund, 
f. u. Robbe 4. 

Hälchal, Diftrict, f. unt. Uferbeis 
bichan g). 

Kälchar (Joh. v.), f. Kalkar. 

Kälchas, Theftors Sohn aus My: 
fene, nah And, aus Troja, wohnte zu Mes 

ara, Seher im Heer Agamemnons vor 

—— Er ft. zu Klaros od. in Italien. 
Im Daumen hatte er ein Draßel fprechendes 
Herson. Wer es befragte, opferte einen 
ſchwarzen Widder u, fchlief auf deffen Fell. 

Kalchihuitlika, mexikan. Göttin 
des Waſſers, f. u. Mexikaniſche Religion ı. 


r 


Kälchos (Myth.), ſ. u, Kirke. 
Kälcker Joh.), |. Kalkar. 






äldeir (fr. Vaguois, l’Abre inde- 
Suffon, en gr ih oe 

rzeln wachen, die n die Länge 

um im die Erde zu fchlagen u, die dem 
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Penis ſehr äbnl. find), Baum, deſſen berabe 
fallende Bluthe dem Brabm bezeugen follte, 
daß er die Spige von Schiwens Feuerfüule 
gefeben babe; ? Brahna, 

Kaldenkirchen, Marktfl. im Kr, 
Kempen bes preuß, Rgsbzks. Düffeldorf, 
Seifenfiedereien, Effigfabriten, Lein» uw. 
Scidenweberei, 1100 Ew. 

Häldes Tagh, Gebirg im Sandfhad 
Karahiſſar des türf. Ejalets Anatoli. 

Käldibek, 1361 Pritendent des Kha—⸗ 
nates ber Tataren, f. d. ıs. 

HKäle, Mutter der Kalegabfchors, f. b. 

Häle, kleine Feftung in der Waladei, 
bei Turna; 24. Fan. 1829 von ben Ruffen 
erobert, f. u. Türken 12. 

Häle Äkte (a. Geogr.), die Küfte 
Eretrias in SEuböa, wird vom Vorgebirg 
Leon eingeſchloſſen. 

HMäleb, mit Joſua einer ber von Moſes 
zur Unterfuhung des Landes Kanaan abs 
gejandten Boten; beruhigte das durch abens 
teuerlige Erzählungen aufgeregte Volk; 85 
Jahr alt eroberte er die Umgegend von He— 
bron. Sein Schwiegerfohn Athniel erbte 
einen Theil davon, 

: Haelebässe, Flaſchenkürbis, f. Cala⸗ 
as 


Hnaleda (ruff. Myth.), Friedens= u. 
Nudegett. Sein Feft wurde den 24. Dechr. 
gefeiert u. daher heißt jegt noch Weihnachten 
nach ihm in ruff. Kaliädy. 

Hnlegädschors (ind. Myth.), Klaffe 
böfer Genien, Kinder des Kafyapa u. ber 
MHäle, Todter der Dakſcha. 

Hialeidophön (Phonifhes Ka— 
leidoffop, dv. gr.), "ein von Mbeatftone 
erfundnes akuftiich= optifches Werkzeug, ein 
rundes, ctwa 9 3. im Durdmeffer baltens 
des Bret, auf dem 4 lorhrechte Stäbe bes 
feftigt find, von denen einer in ber Wlitte 
rechtwinklig gebogen iſt. Der eine biefer 
Eräbe ift rund u, trägt oben eine gegen 4 
Linien dide, inmwendig foliirte Glasperle, 
ber 2,, auch runde Stab, fowie ber 3., vier⸗ 
fantige, trägt oben eine bewegl. Platte, des 
ren Ebene horizontal, [chief od. vertical ges 
ſtellt werden kann u. auf geſchwärzter Fläche 
verfchiebenfarbige, ſymmetriſch geordnete 
Knöpfe trägt. Der 4., in ber Mitte rechts 
winflig gebogne Stab ift wie der 1. mit ei⸗ 
nem Glasknöpfchen verfehn. "Alle Stäbchen 
werben mittelft eines ımit Leber überzognen 
Hammers u, eines Biolinbogens in Schwins 

ungen verfegt, wodurd die das Licht re= 

ectirenden Knöpfchen verfchiebne, dem Auge 
wegen der großen Schnelligkeit vollftändig 
erfcheinende, leuchtende Eurven befchreiben, 
die nach der Verfchiebenheit der Länge u. 
Dicke der Stäbchen u. dem Orte des An— 
ſchlags od. Anftrihs fehr verfchiedenartig 
ausfallen müffen, So wird, wenn durch die 
Schwingung eines Stabes gleichzeitig der 
Grund= u. der Flageoletton (f. d.) bervors 
ebracht wird, das leuchtende Knöpfchen in 
ich felbft zurückkehrende eykloidiſche —.. 
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beſchreiben. * Sollen bie Erjheinungen dies 
fes, bie zur Erzeugung der Töne erforderl. 
Schwingungen dem Auge ſichtbar zu machen, 
beftimmten Apparats möglichft brillant aus— 
fallen, fo darf das Auge dabei durch fein 
andres Licht, als durch das hellleuchtende, 
von den blanfen Knöpfen reflectirte Sons 
nenlicht afficirt werden. C(AII. 
Haleidosköp (v. gr.), von Brew— 
fter 1817 erfundene optifhe Spielerei, dic 
blos durch einfache Aneinanderfügung zweier 
länglich rechtwinkliger 5—10 3. langer Spies 
gelgläfer, durch Meflerion eines Geſichts— 
egenftandes denfelben mehrfach zur Anz 
chauung bringt, aber dabei immer in einer 
regelmäßigen gefälligen Zufammenftellung, 
fo daß er mit feinen Abbildern ein Ganzes 
zu machen fcheint. Die Grade der Neigung 
er beiden, an einer der längern Seiten zus 
fammengefügten Platten müffen fo fein, 
daß ihr Betrag et Yin, 4 od. fonft eine Alis 
yuote eines Zirkels ift. Je ftumpfer diefer 
Winkel, deſto öfter vervielfältigt fih das 
Bild des Gegenftandes, aber bei mehr 
als 12 NRüdftrahlungen, wofür der Wins 
fel 830° beträgt, verlieren die legten an 
Deutlichkeit. Die in eine ſolche Stellung 
gegen einander gebradten Spiegelplatten 
werden nun in eine cylindr, Röhre gebracht; 
an dem einen Ende der Zufammenfügung 
ber Flächen wird die Mündung mit einem 
bloßen Glafe verfhloffen; an bem entge— 
gen ftehenden Ende wird im Winkel ber 
piegelflähe eine Deffnung gelaffen, durch 
welche durdhfehend, man am Ende der Röhre 
einen Lichtkreis erblidt, der von einem Mit- 
telpunft aus in fo viel Fächer getbeilt ift, 
als wie vielmal der Winkel der Reflecto— 
ren in 360° des Zirkels enthalten if. Was 
ſich alfo in diefem Raume als einfacher Ges 
fihtsgegenftand barbietet (3. B. ein Blü⸗ 
thentheil, ein Inſect), vermehrt fick im 
Kreis herum fymmetrifh zufanmengefügt 
nun eben fo viel Mal u. nimmt beim Dre 
ben des Kes auf überrafhende Weife immer 
neue, aber zugleih durch NRegelmäßigkeit 
u. Gruppirung anfprehende Formen an. 
Die Gegenftände felbft werden durch ein 
SKapfelglas an der Mündnng des K=s feft- 


gehalten. (Pi. u. MI.) 
Halekütischer Hahn, fo dv. w. 
Truthahn, 


Mälembach, Beiname von Schon 
gauer (Martin), 

HKälenberg, 1) Fürftenthum in dem 
Sanddrofteibez. Hannover; grenzt an Lüne— 
burg, Braunſchweig, Preußen, Lippe, Schaumz 
burg; 494 AM,, mit 170,000 meift luther. 
Ew.; Hauptft. Hannover. 2) 6(Geſch.). 
HK. mit Göttingen (das Oberland) 
begründet von Eric I. 1491, erhielt diefen 
Namen weil die Reſidenz Anfangs auf der 
Kalenburg war, nit Erih MH. 1584 ft. es 
aus u, fiel an Braunfchiweig u. Fam fpäter 
an Zelle, ſ. Braunfhweig Geſch.) n. 3) 
Juſtiz⸗ u, Domanialamt darin, an der Leine; 
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14,000 Ew. Darin Eldagſen (f. b.) u. 
4) das Amthaus K. mit 10 Ew.; dabei 
bie Ruinen der alten Mälenberg. Hier 
im Dct. 1626 Gefecht zwifihen den Dänen 
u. ben fiegenden Kaiferlihen, f. Dreißig— 
jähriger Kriega. 5) früher meining. Schloß 
u. Kammergut im Amt u. Herzogth. Kos 
burg; &) fo dv. w. Kallnberg; 8) fo v. w. 
Kablenberg. Wr.) 
SEOIEMDEIE (BE von) eigentlich 
Wigand von Theben, Pfarrer zu Kas 
lenberg, nah den Romanzen des Mittels 
alters, luftiger Rath bei Otto dem Luftigen 
Herzog von Braunſchweig. Seine Thaten 
u. etwas handgreiflihen Wige find Denen 
Eulenfpiegels ähnlich. Bon ihm ſoll nach Ein. 
der franz. Name Ealembourg kommen. 
HKnalenda, Gemahlin des Krifchna, f. d. 
Kalöndae, f. Calendae. 
Hunlönder (Calendarium, von Ca- 
lendae [f.d.]), 'a) Eintheilung des Jahre 
nab großern u. Eleinern Zeitabfchnitten u, 
gewiſſen, theils auf Naturvorgingen, theils 
auf getroffnen Anordnungen beruhende Vor⸗ 
ausbeftimmungen für einzelne Zeitabfchnitm. 
22) Scriftlicd verfaßte (u. durch den Drud 
vervielfältigte) Angabe, welche Einrichtung 
ein gewiffes Jahr nad jenen Bedingungen 
haben u. was in jedem einzelnen Zeitabs 
ſchnitte, fofern ſolches beftimmbar ift, ſich zu⸗ 
tragen werde, Der K. eines Volks hängt mit 
ber, von demfelben angenommenen Jahress 
rechnung (f.d.) auf bas Genauefte zufammen 
u. wird zunächſt nah Sonnen= u. Mondeds 
lauf beftinımt. "Aus den geſchichtl. Nach⸗ 
richten, dir über die Jahreseintheilung bei 
den Griechen u. and. alten Völkern erhals 
ten find, Bönnen wir aud einen K, ber Alt- 
griehen, u. zwar für verfchledbne Perioden 
der griech. Geſchichte, od. auch einzelner 
grieh. Völferfchaften, f. u. Juhr is», eben 
fo wie einen ägypt. K. 2c. unterfcheiden. 
Das eigentl. Kewefen bat fih aber doch 
erft bei den Mömern auf eine beftimmte 
Weiſe geftulter, die, wiewohl mit Modifir 
cationen, auch unferer heutigen Kerinrice 
tung zu Grunde liegt. Die Römer ließen 
den erften Tag jedes Monats, Calendae, 
wofür die Erfheinung des Neulihts be— 
ffimmt war, durch einen Unterpriefter aus⸗ 
rufen, u. unterjchieden nach demfelben noch 
2 Monatstage, den 18. Tag vor ben nächſten 
Ealenden, als Idus, u. den 9, Tag von den 
Idus au rüdwärts als Nonue, a abe 











zu den Nonen in den gedachten 4 
7, in den übrigen 5 Tage. SD 
aber fielen nach fpätrer Beni 

Theil etwas früher vor den Galent 
naächſten Monats cin, dies namen 
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Sanuar, wo fie fhon den 19, Tag, alfo an 
unferm 13. San, eintraten, theils auch etwas 
fpater, nämlich erft 17 Tage vor den näch— 
ften Ealenden, in den Monaten, die nad 
fpatrer Beftimmung, ftatt vorheriger 39, 
30 Tage züblten, alfo ebenfalls den 13. nach 
unfrer Monatsrehnung, u, zwar im Febr., 
dem 28 Tage zugerheilt waren, 16 Tage 
vor den Calenden des März, ebenfalls den 
13. Febr., in den übrigen Monsien von öl 
Tagen, wozu aud ber Sertilis (Auguſt) noch 
fan, ben 18. Zag, od. ben 15. unfrer Mos 
natötage. ? Die Zwifchentage wurden dann 
nad ber Zahl, wieviel noch bis zu den ges 
dachten Haupftagen fehlte, bezeichnet, fo 
bie jedesimarigen legten Zage eines Monats 
von den Idus an ale XIX, XVlll, XVil 
u. ſ. w., rüdwärts, od, auch nur von XVII, 
XVII od. XVI Calendas des folgenden Mo: 
nats; die Zwifchentage von bem ald Nonne 
bemerften Zage bis zu den Idus als VIII, 
VII u, f. w. Idus deffelben Monats; ®die 
Bwifchentage von dem zrften Monatstage 
an bis zu bem als Nonae bemerften Tage, 
als VI, V u. f. w., od. auch nur IV, IM 
Nonas beffelben Monats; wobei aber ber 
Vortag jeder der 3 Haupttage immer bie 
Bezei ** pridie (Calendas, Nonas, kdus) 
erbtelt. ? Außerdem wurden im ren, K. 
Perioden von 9 Zagen als Nundinae (j. 
d.) unterfhieden. Diefe Nundinaltage wurs 
den mit Buchftaben von A — H bezeichnet. 
Wenn nun der Nundinalbuchftabe eincs 
Jahrs A war, fo wurde ber bes folgenden 
D, indem man von dem legten Nundinals 
buchftaben (A) des dr Jahrs bis zum 9, 
Tag in das folgende Jahr fortzählte, u. fo 
fort, Ferner unterfhieden die Römer eins 
zelue Zage als Fasti, andre ale Nefasti 
(f- b.), wo man gewiffe Gefchäfte od. Uns 
ternehmungen verrichten oder unterlaffen 
mußte. Nach biefen Beftimmungen der K⸗ 
tage waren nun auch bie Fefte u, a, öffentl. 
Vorgänge im Voraus angeordnet. !i Eine 
neue Epoche des röm. K=wefens begann 
45 v. Ehr., wo Julius Eäfar den nah ihm 
benannten — St. im ganzen 
röm, Reich einführte (f. u. Jahr m), u. da 
biefer K. nach der Theilung des Reihe aud 
in der chriftl. Zeitrechnung beibehalten wor 
den war, jo würde diefe Abweichung i. 3. 
1577_n, Ehr., unter der Regierung des 
DPapfls Gregor XIII, bereits 13 Tage —— 
gen haben, wenn nicht ſchon unter Auguft 
ein wahrgenommner Irrthum zu einer Abs 
weihung von ber Julian, K⸗rechnung vers 
anlaßt u. biefe Differenz um 3 Tage vers 
mindert hätte. Sie betrug daher zu jener 
Zeit nur 10 Tage, u. die Art, wie durch 
MWeglaffung von 10 Tagen im Jahr 1582 das 
Jahr regulirt wurde, ? u, Jahr ı2. "Nah 
dem mnmehr angeordneten Gregoriaui—⸗ 
ben K. follte alfo alien fernern Ab- 
Hungen badurd; vorgebeugt werben, daß 

e, in dem die Jahreszahl ınit 4 
ft, ein Schaltjahr u. wife durch 
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einen bem Februar zugegebnen Kay 366 
Tage, jedes legte Jahr eines Jahrhunderts 
aber in ber Regel ein gemeines Jahr von 
365 Tagen bleiben follte, doch mit der Aus— 
nahme, daß wieder jedes 4. Gäcularjahr 
ein Schaltjahr werde, Da aber die nicht 
Pathol,= chriftl. Meligionsparteien fich einer 
papftl. Anordnung zu unterwerfen Bedenken 
trugen, fo blieb der Julian. K. noch Längre 
Zeit in Staaten, wo bie kathol. Religion 
nicht berifchend war, in Gebrauch. Auch 
machte man nicht ohne Grund folgende Auss 
ftellungen an ihm: #) daß bei der anges 
nommen Cinfchaltungsforn die Frühlings— 
Nachtzleihe nicht immer den 21., fondern 
häufig Shen den 20. März, ja in mandhen 
Fahren (in den legten Schaltjahren eines 
Zahıhunderts) [bon den 19. März eintritt; 
b) daß man bei Verbefrung des Mondcy= 
kels nur 5 Tage Vorrüden des Neumonds 
feit dem nikäiſchen Concil annahm, da doch 
daffelbe + Tage betrug, daß daher der wirfs 
liche (aſtronomiſche) Neumond einen ganzen 
Zug, ja oft noch darüber, dem angenomnts 
nen (firhlichen) vorbergeht, welche wills 
kührl. Beftimmung um deswillen getroffen 
wurde, damit ber 14, Tag des kirchl. Mond— 
Inufs nie vor dem aftron. Vollmond falle 
u. alfo Oftern ftets vor dem wahren Volls 
mond gefeiert werde. Diefer Umftand bes 
gründete bie VWerjchiedenheit bes fo genunns 
ten verbeflerten Rss, den bie evangel. 
Stände des deutfhen Reichs 1700 einführs 
ten, indem fie die 10 legten Tage des Fe— 
bruars zugleich mit dem ın bemfelben Jahr 
nah dem Julian, K. (dem alten Styl) 
einfallenden Schalttage wegließen u. fo in 
der Hauptfahe den Gregorianifhen K. (wie 
aud ſpäter andre, die päpftlihe Autorität 
nicht anerfennende Staaten, mit Ausnahme 
ber Ruffen u. der Neugriehen) annabmen, 
mit der einzigen Abweichung, daß das Ofters 
feft nicht nad der eykliſchen Nechnung, fons 


“ bern nach dem wirkl. Oftervollmend, u, zwar 


nah Keplers Rudolphinifhen- Tafeln für 
ben Meridian von Uranienburg beredynet 
wurbe, fo nämlich, daß der Tag, auf wel« 
chen diefer Vollmond fallt, von Mitternacht 
angerechnet, für die Oftergrenze gelten u. 
den nächften Sonntag darauf das Ofterfeft 
gefeiert werben ſollte. Hiernach mußten fidy 
aber in manden Jahren Abweichungen der 
Feier des Ofterfeftes (u. alfo auch aller das 
von abhängigen beweglihen Fefte) in den 
kathol. u. den proteftant. Stuaten u. Kir— 
chen ergeben; es traten als ſolche auch bes 
reits 1724 u. 1744 ein, wo DOftern von den 
Proteftanten 8 Tage früher ald von den 
Katholiken gefeiert wurde; dies würde auch 
1778 abermals Statt gehabt haben, wenn 
nicht die Urbelftände diefer Verſchiedenheit 
der Oſterbeſtimmung u. Ofterfeier fhon früs 
ber (1776) die evangel. Reichsſtände veran— 
laßt hätten, die aftronom. Berechnung bes 
Dftervollmends als Grundlage dafür aufs 
zugeben u, Einleitungen zu treffen, daß den 

13 


400 


13. Juni 1777 der Gregorianifhe K. als 
allgemeiner Reichs-K. Die kaiſerl. Ratifi— 
cation erhielt, der nun auch allgemeiu ans 
genommen wurde. "Zur Einrichtung 
eined R=6, tie folder jegt allgemein in 
chriſtl. Staaten eingeführt iſt, Fommt zu— 
nächſt der Sonnencykel, nebft dem davon 
abhängigen Sonntagsbudftaben, zu. 
der Mondeykel mit ber darnach ſich 
ergebenden güldnen Zahl in Betracht (f. 
u. Enkel), Von minderem Belang ift die 
Bemerkung der Indiction (f. ebd). Nach 
dem Mondceykel werden die Epaften bes 
ſtimmt, nach welchem beſ. das kirchl. Ofter- 
feſt berechnet wird. Jede Woche (als feſte 
Teägige Periode) hebt mit einem Sonntage 
an; da aber das Jahr einen Ueberſchuß 
über 52 Wochen (— 364 Tagen) in gemeis 
nen Jahren von 1 Tag, in einem Scalt- 
jahre von 2 Tagen hat, fo rüdt der 1. Tag 
des Jahres Meujahr) jedes folgende Jahr, 
in einem gemeinen Jahr um 1 Wochentag, 
in einem Scaltjahr un 2 Zage weiter; in 
gleiher Art rüden alle feft beftimmte Mo— 
natstage des a — Namens⸗ 
tage ıc.) fort. Nach kirchlicher Anordnung 
ift nur ein Theil der religiöfen Feſttage 
feft beftimmt, u. auch diefe rüden um 1 
2d, 2 Wochentage weiter, "Bon dieſen 
werden in allen chriſtl. Kirchen gefeiert, ob— 
glei in ber proteftant. Kirhe zum Theil 
auf den nächften Sonntag verlegt: der Neu— 
jabrstag den 1, Jan., Epiphanias 
(DbersNeujahr) den 6. Jan, Mariä 
Reinigung (Lichtmeß) den 2. ebr., 
Maria Verkündigung den 25. Marz, 
Sohbannisfeft den 24 Juni, Mariä 
Heimfudhung ben 2 Juli, Michae— 
lis den 29. Sept, Weihnachten den 
25. Dec., als hohes Feft, mit 2 angehängs 
sen Fefttagen (26. u. 27. Dec.),. Die Haupts 
abweihungen der K. einzelner Jahre gehn 
aber vornehmlih von dem in jedem Sabre 
nach den Epakten beftimmten Ofterfeft aus? 
Da biernady die Nachtgleiche immer auf den 
21. März fallend angenommen wird, fo Bann 
Dftern nie früher als den 22, Mürz u. nie 
fpäter als den 25. April (Oftergrenze) 
fallen. "Nah dem fonntäglihen Ofterfefte 
richten fich die Sonntage des ganzen Jahres 
in folgender Art: Der Sonntag 9 Mocen 
vor Oftern befonımt den Namen Septua= 
gefimä. Diefem folgen die Sonntage Se« 
zagefimä und Quinguagefima (oder 
Eftomihi) als Vorfaftenfonntag; in der 
nie diefem Sonntag anhebenden Woche bes 
ginnt die Faften, u. es ift darin der Dien— 
ſtag als Faſtnacht u. der folgende, der an— 
fangende Faftentag, ale Afhermittwece 
bezeichnet. Nun felgen die 6 FBaftenfonn= 
tage: Snvocavit,Reminiscere, Ocu— 
Li, Lätare, Judica, Palmarum. Die 
Mittwohe zwifhen Oculi u, Lätare erhält 
auh den Namen Mirtfaiten In der 
Woche zwiſchen Palmaram u. Oftern (Char 
wo 2 find Donnerftag u, Freitag als grü— 


Feſte. 
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ner Donnerftag u. Eharfreitag Bird. 

Nah Oſtern ift der 40, Tag (ein 
Donnerftag) das Himmelfahrtsfeft u. 
der 50. Tag, wieder ein Sonntag, das 
Wrinaftfeft (als hohes Feft ein Stügiges). 
Die 6 Sonntage zwifhen Oftern u. Pfings 
ften führen die Namen: Quaſimodoge— 
niti, Mifericordiad Domini, Jubis 
late, Eantate, Rogate,Eraudi. Der 
Sonntag nah Pfingften ift das Trinita— 
tisfeft (der Donnerftag darauf in der fas 
thol. Kirche dag Frohnleichnamsfeſt). 
Die folgenden Sonntage werden nad der 
Zusl von L—23 od. auch bis 27, jenes ald 
die geringfte, diefes als die höchſte Zahl, 
als Sonntage nad Zrinitatis unters 
ſchieden. Die I nähften Sonntage vor dem 
Meihnachtöfefte find ale Advents> 
fonntage feſt beftimmt; mit dem erften, 
dem ber legte nach Zrinitatis unmittelbar 
vorher geht, beginnt das Kirdhenjahr. 
In den mehrften Jahren fülltaud ein Sonn 
tagnach Weihnachten, nämlich zwiſchen 
ihm u, dem Neujahr, od. auch ein Sonntag 
nach dem Neujahr, zwifchen diefem u. dent 
Dberneujahr, Die nah dem letztern fallen» 
den Sonntage führen den Namen Sonns 
tage nah Epiphanias, deren (felten) 
—— 6 find, die aber (eben fo ſelten) 
ih auch nur auf 1 vermindern. Bon ben 
4 Quatembern (als gewöhnl. Zahlungs 
terminen, auch in der kathol. Kirche Faft- 
tage) richten fich die beiden erften, Reminids 
cere u. Zrinitatis, nad Oftern, indem erfter 
die Mittwoch nad Invocavit, letzter die Mit- 
woche nah Zrinitatis füllt; die beiden ans 


dern dagegen fallen auf die Mittwoche nach 


unveränderlihen Zagen, nämlich der eine 
als Erucis auf die Mitwoch nad dem 14. 
Sept. (Kreuzes Erhöhung) u, der and. 
als Luciä, die Mittwodhe nah dem 13. 
Dec. (der auch benjelben Namen führt). 
18 Seit der älteften Zeit der chriſtl. Zeitre 
nung haben alle Tage des Kes Heilige ob. 
auch bef. Gegenftinde der kirchlichen Vers 
ehrung zur befondern Bezeihnung erhalten, 
Hieraus haben fih Namenstage (f. d.) 
gebildet. Die Beifügungen von Heiligen- 
u. and, Namen weichen aber in ältern u, 
neuern Ken, auch in Eathol. u, profeftant,, 
ab, Doch haben fich viele folder Ta; ich 
nungen gleichförmig erhalten, u. 
find mehrere, die in der Fathol, u, 
Kirche als kirchliche Fefte noch b 
werden. Verſchiedene folder Ta— 
den Ken auch um deswillen bea 
nah ihnen an einzelnen Orten 
ar getroffen, 3. B. Meffen u. J 
teuer= u. andere Termine bef 
Bufammenkünfte gehalten werden 
in der Landwirthſchaft u, im ( 
wird häufig auf ſolche geachtet. 
Fannteften u. am — in = 
genommenen Apoftelz, Heiligens u. < 
men für EN Ind: i 
Antonius den 17,, Fabian S 
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den O,, Pauli Bekehrung ben 25.5 im 
—— Valentin den 14., Petri 

tuhlfeier ben 2., Matthias den 
25.; im März: Gregoriug den I2,, Jo— 
fepb ben 19; im April: Ambrofiug 
den 4, Georg ben 23., Marcus den 
25.5; im Mai: Philippus u. Sacobus, 
auh Walpurgis den L,, Kreuzes Ers 
finduna ben 8,, Paucratius ben 12, 
Servatius ben 13. Urban den 25.; 
im Suni: Bonifacius den 5., Medars 
bus den B., Virus (Veit) deu 15., Sic 
benfhläfer ben 27., Peter u. Paul 
ben 29,; im Juli: Ulrich den 4., Kilian 
ben 8., Margaretha den 13., Apoftel 


<heilung ben 15., Maria Magdas. 


lena ben 22,, Sacobus ben 25., Anna 
ben 26.; im Auguft: Petri Kettenfeier 
ben L,, Verklärung Chrifti den 6,, 
Laurentius den 10., Marii Himmels 
fahrt ben 15., Bartholomäus ben 
24., Johannis Enthbauptüng den 29.; 
im September: Egidius den L., Marin 
Geburt ben B,, Kreuzes Erböhung 
ben 14, Mattbäus Evangelift den 
21., Sobannis Empfängnif den 24.; 
im October: Franciscus ben 4, Dios 
nyſius ben 9, Gallus den 16., Zus 
kas Evangelifi ben 18, Simon Zus 
das ben 28,5 im November: Aller Hei 
ligen ben 1,, Aller Seelen den 2, 
. Martin Bifhof den U. Mariä Opfes 
rung ben 21,, Andreas den 80.5 im Des 
cember: Barbara den 4, Nicolaus 
den 6., Mariä Empfängnif den 8, 
Zuciä ben 13.,, Thomas Apoftel den 
21., Stephan den 26. (2. Weihnachtstag), 
Johannes Evangeliftden 27. (3. Weib 
nadhtstag), Unfhuldige Kinderden 28., 
Syivefter ben 31. "Die Luther. Kirche 
feiert au ihr Reformationgfeft den 3l. 
Det. u. bemerkt M, Luthers Geburtse 
u. Namenstag den 10, Nov. Aud. Feite, 
wie Kirchweihfeſte, Erntefeite, Siegesfefte, 
Bußtage ꝛc., werden in einzelnen Ländern 
u. Drten, willtührlih nad Ketagen ans 
geordnet. In einem ſonach angelegten X. 
werden nun bie auffallenaften Erſcheinun— 
gen der Himmelstörper, fo wie fie 
nah aftrenom. Rechnungen im Voraus bes 
ſtimmbar find, an einzelnen Tagen, od. 
auch zu befferer Ueberſicht zu Anfang od. 
Schluß des Kes noch bef, bemerkt. Dahin 
gehören: zunächſt binfihtlich der Sonne, 
ihr Eintritt in ein neues Himmelzeichen 
in jedem Monate, welches immer um den 
21. Zag (nicht vor dem 19., nicht nach dem 
23.) Start bat, bef. ihr Eintritt in die Zei: 
hen, von denen der Uebergang der Jahres— 
eiten, od. Frühlings, Sommers, Herbits, 

ers Anfang abhängt; dann auch die Zus 


u. Abnahme der Tags: u. Nachtzeit in Aus ſch 


deutung der Stunden u. Minuten, im des 
nen die Sonne jeden Tag aufs u. unters 
geht, eben fo Andeutung der Zeit der Son⸗ 
nennabe u. Sonnenferne der Erde, auch 
iverfals Rerifon, 3, Aufl, VII. 





wohl Beftimmungen u. Ausgleihungen ber 
mittleren Zeit für jeden Tag. ! @in 
zweiter Hauptgegenftand ber s andeus 
tung iſt der Mondeswechfel, zunächſt Bes 
zeihnung der Tage, auf weldhe die Neus 
monde, die VBollmonde, die erften u. bie 
legten Viertel fallen, nebft Angabe, in wel⸗ 
ben Stunden u. Minuten diefe Wechfel eine 
treten, auch Bemerkung, wenn der Mend 
aufs u, unfergebt, u. in welchen Himmels 
zeihen er jeden Tag zu fuchen fei, desgleis 
hen auf welhen Tag feine Erdnähe um. 
feine Erdferne falle, u. wenn er im Dras 
chenkopf u. Drachenſchwanz (f. d.) ſich ber 
finde. »In Bezug auf Sonne u. Mond 
zugleid werden aud die jedes Jahr vors 
ommenden Verfinfterungen berielben, 

ihre Größe u. Dauer, zu welden Zeiten fie 
vorkommen, u. in welchen Erdgegendin fie 
bemerkbar find, angegeben. " Mon dem 
Planetenlauf wird in gewöhnlichen Sen 
wenigftens fo viel bemerkt, daß zu jeder 
Zeit diejenigen, welde am Himmel fihtbar 
find, leicht gefunden werden können. In 
frührer Zeit, als die Aftrologie noch ein 
unbegrenztcs Vertrauen hatte u. die gegens, 
feitige Stellung der Planeren zu einander 
in dieſer Hinſicht ein Hauptgegenftand ber 
Beachtung war, wurde auch diefe mit gros 
Ber Sorgfalt, als Zufammenkunft, od. 
Gegenfhein, Geviertfhein zc. in die 
K. eingetragen, weldhes zum Theil aud 
noch jegt für einzelne Tage, fo wie aud, 
ob die ſichtbaren Plancten rechtläufig od. 
rüdläufig ſich bewegen, bemerkt wird, % Der 
Volksglaube, daß der Mendeswecfel u. der 
Planetenftand einen unmittelbaren Einfluß 
auf die Witterung haben, ift zu feft bes 
gründet, als daß er nicht auch K-andeu— 
tungen von der vermuthlihen Witterung 
fordern follte, obgleich gewöhnlich die Ers 
fabrung mit folder Vorausbeſtimmung im 
Miderfpruch ift. "Vorzüglich hat fich der 
fogenannte 100jährige KR. einen unver: 
dienten Ercdit erworben, ein oft aufges 
legtes Volksbuch, worin das K=wefen nad 
aftrolog. Grillen dargeftellt, u. auf ein gans 
323 Jahrh. die Planeten, die der Reihe nach 
in jedem Sabre berrichen follen, u. ihr 
Einfluß, ſowohl auf Witterung als fonft, 
angedeutet werden. Statt der Auszüge u. 
Metterprophezeiungen, die daraus wohl 
auch noch jegt in Wolfs= Ken aufgenommen 
werden, ift in mehrern neuern Sen die Eins 
rihtung getroffen worden, daß die Witte— 
rung in dDemfelben Sahre des vor. Jahrh. 
darin bemerkt wird, was wenigftens zur 
Vergleichung dient, wenn es auch von Une 
wiffenden für Borberbeftimmung genommen 
wird. Da bie alten aftrolog. u. a. K-be— 
ſtimmungen fich zunächſt auf den Juliani— 
en K. bezichn, auch derfelbe bei. in Rußs 
land nody üblich tft, jo wird gewöhnl. auch 
berfelbe dem gewöhnt. K. beigefügt. In 
Hinfiht der Monatstage weichen beide K. 
blos dadurch von einander ab, daß der Ju—⸗ 
26 liani⸗ 
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lianifhe K. jegt um 12 Tage zurück ift, fo 
daß der Neujahrstag nad demfelben auf 
ben 18. San. fällt; doch treten auch in der 
' Sfter= u. darnach beftimmten Feftrehnung 
in den mehrften Jahren Abweichungen eit. 
Die K,, wie fie jegt üblich find, Eamen 
erft lange nah Erfindung der Buchdruders 
kunſt in Gang. Im Mittelalter war bie 
K:anfertigung bloß eine Angelegenheit der 
Geiftliben in Klöftern. Es Fam hauptſäch— 
lid; darauf an, die Tage nad den angeords 
neten kirchl. Feſten u. nad) Heiligen zu uns 
terfcheiden, u. in Urkunden wurden oft auch 
nur Zage auf diefe Art u. nah Wocens 
tagen bezeichnet. Die K. wurden auch ges 
woͤhnlich auf mehr. Jahre in Roraus ein 
gerichtet u. fo gewöhnlich in die Breviarien 
der Kloftergeiftliben eingefchrieben n. in 
den Schulen auswendig gelerntz um dies 
leichter zu bewirken, hatte man ben ganzen 
K. in 24 barbar. Verfe, für jeden Monat 
2, gebracht, die aus verkürzten u. abgebrod)« 
. nen Namen ber Fefte u. ee bes 

ftanden u, fo viel Sylben als Monatstage 
enthielten; ein folder K. hieß von dem Ans 
fang ber Verſe des Sanuars Cisio Janus 
(von Circumeisio, Befhneidung). Die äls 
teften K-drucke aber ſind ebenfalls foldhe 
mebrjährige K. Auf der Pönigl. Bibliothek 
zu München befindet fih ein deutſcher K. 
von Günther Zainer zu Augsburg 1471, 
auf ein Royalfolioblatt abgedrudt ; Iuteis 
isch gab Joh, Müller Regiomontas 
nus einen auf 80 Jahre berechneten aſtro— 
nom. 8. 1476 (nah And. fhon 1475) zu 
Nürnberg heraus; ein deutſcher K. von ihm 
erfshien 1473. Zu Um gab aud ſchon 1476 
Jakob Pflaum einen deutfhen K. heraus, 
dem ein weitläufiger Bericht über das Abers 
laſſen beigegeben ifr. * In der Folge wurbe 
aber die fogenannte K-praktikn der 
Hauptgefichtspunßt bei den Ken, d. i. eine 
praftifche, wiewohl ganz auf irrigen Vorauss 
fegungen berubende Anweifuna, an welchen 
Tagen od. zu weldyen Zeiten des Jahres 
dies od. jenes, vornehmlich Säen u. Pflanz 
zen, Holzsfüllen, Aderlaffen, Schröpfen, 
Purgiren, Baden, Haarabfchneiden vorzus 
nehmen fei, auch was gewiffe Vorgänge am 
Himmel, od. gewiffe Witterungszuftände (3. 
B. der Sosnenfhein an jedem der als 
12 Nächte bezeichneten Tagen, von Weihe 
nachten bis Ober- Neujahr) für fpätre Zeit 
andeuteten, welde Einflüfje der Monat, in 
dem die Geburt einer Kindes erfolge, auf 
beffen Leben babe ꝛc. Der ältefte K. mit 
beigefügter Praktika it som J. 1481, von 
Joh. Blaubier gedrudt; ein gleicher, mit 
aftrolug. Anmerkungen, wurde zu Augsburg 
1483 von Joh. Bömber, auch zu Straßs 
burg von Heinrich Knoblachſer 1483 ges 
drudt, Noch früher hatte aber Hieronymus 
Manfredi zu Bologna (ft. 1483) K. her⸗ 
ausgegeben, in denen er beftimmte, welde 
Zage zum Mediciniven glüdlib od. uns 
gulli wären. In Deutfchland erfchien 


Kalender 


zuerft zu Ulm 1499 ein K. mit gleichen 
aftrolog. » medicin. Beftimmungen. *Ein⸗ 
jährige K., wie fie heut zu Tage üblich 
find, wurden wenigftens ſchen 1513 zu 
Nürnberg gedrudtz; ven jener Zeit an ers 
ſchienen ſolche an vielen Orten in verfchieds 
ner Form u, vermehrten ficb immer mehr 
u. mehr, jo daß jet nicht leicht eine Pros 
vinzialftadt ift, die eine Druderei befigt, 
in der nicht jührlih ein K., haufig in meh— 
reren Formen erfhrint. Die alten K. führ— 
ten buufig auh den Namen Almanad 
od. Praktika. Fur den älteften noch ers 
halten gebliebnen vcinjihrigen, mit zum gres 
fen Theil jegt neh gewehnl. Einrichtung, 
wird der zu Hamburg erfhienene Almanach 
u. Praktika von Joy. Wolmar, upt Jar 
1545, 16., gehalten. *K. gehören zu ben 
Sctriften, die bei ihrem jährlich wiederkeh— 
renden Bebürfniß nicht allein mebr als ir— 
gend eine andere Art von Schriften Ver: 
breitung unter allen Volksklaſſen erlangt 
haben, fondern aud, in wiefern fie noch 
and, Ziveden förberlih find u. auch Mode 
u. Gefhmad in vielfacher Weife Einfluß 
auf fie üben, in den verfdiedenartigften 
Formen fih immer wieder neu geftalten. 
Nach dem unterſchiedlichen Umfang, ben fie 
aben, od, auch befendrer Beftimmung zu 
Klee: wird durch fie zugleich eine Menge 
nöthiger u. nüßlicher Notizen verbreitet. 
Dahin gehören in den gewöhnlichſten Volks⸗ 
K:n(Hause Ken): genzaleg. Nachrichten, 
wenigſtens des regierenden Haufes eines 
Landes, allgemeine Landesanordnumgen, wie 
Steuertermine, ZBeitrechnungen von benks 
würdigen Epochen an, die Evangelien ber 
Sonntage, Meffen u. Jahrmärkte, aud 
Moll: u. Viehmärkte der nächſten Orte, 
Poftberichte, hronolog. od, geſchichtl., ftas 
tift. u, a. Notizen ꝛc. Andre Beifügungen, 
theils zur Belehrung, tbeils zur linterhals 
tung, dienen dazu, um ihnen leichtern Eins 
gang zu verfhaffen; deswegen find aud 
viele mit Abbildungen verjehen. Um biefe 
ihre Nebenzwecke anzudeuten, erbalten fie 
auch Beinamen, als Hause», Wirth 
ſchafts-, öfonomifher, Gartens, Ges 
ſchichts-K.u. in ähnl. Art. In den mei 
ften Volks-K. ift auch der Gebrauch, daß 
ausgezeichnete Tage u. andre — — 
roth eingedruckt werden, noch immer bei 
behalten, * Eine höhre Beſtimmung haben 
die eignen Staates u. genealeg. 8, 
eben * die eigentl., die täal. Vorgänge am 
Sternenhimmel andeutenden aftronomis 
fhem K. Ihren bef. Zwed für das praßt. 
Leben deuten ebenfalls die Bezeichnungen: 
Adreß-, Schreibe-, Comptoir-R. x. 
an. Um die Kztage mit einem Blid fogleih 
finden zu Pönnen, dienen die fogen. Tafel— 
K. Die Leichtigkeit, fih ſolche in größerer 
od, Eleinerer Korm zu verfchaffen, haben bie 
fogen, immerwährenden K. ziemlich in 
Vergeſſenheit gebracht, nimlih Vorrich 
gen, an denen man durh Verrüdung 
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beweglichen Kheilen, auf benen die Monate, 
die Monats⸗ u. Wochentage bemerkt find, auf 
feft bleibenden Tafeln ſich leicht einen K. zum 
Nothbedarf im gefhäftliben Leben auf eine 
Woche hinaus herftellen kann. Weniger den 
Ken als der eigentlihen Literatur fallt die 
große Klaffe von Zafhenbüchern zu, die 
alljährlich, theils unter diefem Namen, theils 
als Almanach, theils unter felbft gewühls 
ten Eigennamen, als Unterhaltungs» od. 
belehrende Schriften erfheinen, u, denen 
blos Keangaben als Nebenfahe zugegeben 
find, u. um jene Schriften felbft, gegen ben 
Ablauf eines alten Jahres, in die Yefewelt 
einzuführen. "Die allgemeine Verbreitung 
der K. bat in den mehrften Staaten dazu 
geführt, fie zu einer Art der Beftcuerung 
zu benugen, ihren Debit nur unter der Bes 
bingung einer Etempelung zu verftatten u. 
für den K-stempel eine Abgabe zu ers 
heben, Das Keweſen geht dann entweder 
"vom Staate felbft aus, u. Privaten über» 
nehmen blos einen Kepacht, od. es erhalten 
ſolche unter gewiffen Bedingungen Priviler 
gien auf K⸗Herausgabe. Der Eingang auss 
wärtiger 8. in ein Yand, wo biefe Einrich— 
tung getroffen ift, unterliegt dann gewähn« 
lih einer höhern Etempelgcebühr. lleber 
ben neuen franz. St., f. u. Jahr » 1). 
» Der ruffiiche S., den, wie erwähnt, 
ber Sulianifhe K. (KR. alten Styls) zu 
Grunde liegt, unterſcheidet fihb von dem 
Gregorianifhen u. verbeſſerten (KR. neuen 
Styls) aub außerdem, daß das Ofterfeft 
u, die davon abhängigen beweglidhen Kir— 
chenfefte nah dem Jultanifchen beftimmt u. 
daher bald fpäter, bald gleichzeitig mit denen 
der abendländ. Kirche gefeiert werden, auch 
durch faſt gänzliche Verſchiedenheit der je— 
dem Tage beigelegten Heiligennamen,. * Der 
jüdische St, hat, weil ihm noch immer das 
altjüdiſche Jahr, alfo ein Mondenjahr zu 
Grunde liegt, eine von dem driftl, höchſt 
abweihende Einribtung u. erhielt, in ber 
Art, wie er noch jest befteht, im 4. Jahrh. 
vom Rabbiner Hillel Hannafi eine fefte 
Beltimmung. Er wird nämlich dur den 
Cykel von 19 Monbenjahren regulirt. Der 
Anfang diefes Eyclus wird auf einen Neus 
mond geſetzt, der 1 Jahr vor der Schöpfung 
gefallen fei. In diefem Enkel find nun das 

.,8.,11,,14., 17., 19. Sahr Ecaltjahre 
von 13 Monaten od. 584 Tagen, die übri« 
gen gemeine von 12 Mondenjahren od. 854 

agen; doc fönnen beide einen Zag mehr 
od. weniger haben. Feder Monat hebt mit 
einem nachſten Tage nach dem Neumond an 
u. hat (in der Regel) abwechfelnd mit dem 
vorherigen u. folgenden, 29 u. 80 Tage. 
Der Anfang des Jahres aber darf nicht auf 
einen Sonntag, Mittwoch od. Freitag fallen. 
Die Hauptbeftimmungen des jüdiſchen K⸗s 
betreffen bie Feſte, nümlih: a) die Sab⸗ 
batbe, weldhe von Untergang der Sonne 

reitage bis zu demfelben Sonnabends 
bauern; I) die Feier der Neumondez 
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wenn ber vorherige Monat 29 Tage hatte, 
fo wird fowohl diefer legte Tag, als ber 
1, Zag des neuen Monats beftimmt; ©) die 
übrigen in jedem Monat geordneten Feſt⸗ 
u. Fafttage. Gemeiniglich find die Juden⸗ 
&. ind Columnen abgetheilt. In ber 1, (von 
der Rechten zur Linken) werben alle Feſt⸗, 
Faſt⸗ u. a. merkwürdige Tage, alle Vors 
u, Afterlefungen, die rechte Zeit zum Bes 
fpergebet u. den Sabbath gehörig anzufans 
gen u. za enben, bie Veränderung der Ges 
bete, ob gut od. gefährlih Ader zu laffen 
fei u. a. m., großentheils durch Abbreviatu⸗ 
ren angezeigt. Die 8 folgenden Columnen 
befteben aus lauter bebrätfhen Buchftaben 
od. Zahlen, wovon die 1. die Wocentage, 
die 2, die Tage bes jüd. u. die 3, die Tage 
des chriſtl. Monats anzeigt; die 5. Kolumne 
enthält die Namen der driftl. Feſte, Heili— 
gentage, Mefjen, Quatember ıc. " Befons 
dre Felt» u. Fafttage find, nach den Mor 
naten: im erften (Tiſri), deffen Anfang in 
die Mitte unſers Septembers füllt, ber 1, 
Zug u. aud ber 2,, als Neujabr, ber 3, 
Tag Faften Gebalja, zum Gedächtniß 
deflelben, der 5. Fafttag, weil Afiba an 
ihm gefangen genommen worden, ber 7, - 
Buafttag, wegen ber Strafe der Verehrung 
bes — Kalbes, der 10. Verſöhnungs⸗ 
tag, auch der lange Tag, der 15. Anfang 
bes Laubhüttenfeſtes, der 16. zweiter Feſt⸗ 
tag deffelben, der 21. Palnıfeft od. Hoſiauna⸗ 
tag, der 22, lehter Tag des Lauberbüttens 
feftes, der 28, Gefepesfreudes im 2 Monat 
(Mardesvan) der ti, Fafttag, weil der Kör 
nig Zedefia au demfelben der Augen bes 
raubt wurde; im 3. Monat (Kislev) der 
25. Tempels od. Kirdweibfeft; der 28. Faft« 
tag, weil an ibm von König Jojakim das 
Gefeg verbrannt wurde; im 4 Monat 
(Zebetb), der 2. Feſt der Ultarweihe, der 
8. Faſttag, wegen Ueberfegung des Ges 
feges in die griech. Sprache, ber 9. Faſten 
als Todestag des Esra, ber 10. Faſttag, 
wegen der Belagerung von Serufalem durd 
Nebufadnezar; im 5. Monat (Schebat), 
der 5. Fafttag, wegen bes Todes ber Ueltes 
ftir Serael, der 15. Freudentag, weil ber 
Saft in die Bäume tritt, der 23. Faſttag, 
wegen des Kriegs gegen bie Benjaminiten; 
im 6. Monat (Adar), der 7. Faften, als 
Todestag Moſis, der 9. desgl,, wegen 
ber Trennung der Schulen von Hillel u. 
Schammai, der 13. Faſten Eſther, 14. u. 
15. Purim, 1. u. 2. Tag (ift aber das Jahr 
ein Schaltjahr, fo wird das Purimfeft auf 
den —— Schaltmonat [Beadar], vers 
fboben, u. dann ift an obigen Zag:n Fein 
Purim); im 7. Monat (Niſan), der 1. Fafte 
tag wegen des Todes der Söhne Aarons, 
10. Fafttag, wegen des Todes der Mirjam, 
der 15. Pafcba 1. Tag, der 16. defjelben 2, 
Zag, der 21. u. 22, deffelben 7. u. 8, Tag, 
der 23, Zugabetag zum Pafchafeft, der 
Faften, als Todestag ven Joſuaz im 8, Mon 
nat ar), der 10, Faſten, als Todestag 
von 
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von Eli, ber 14. Nachpaſcha ber Unreinen, 
der 28. Faften, a. Todestag von Samuel; 
im 9, Monat (Sivan), der 3. bis 5. die 8 
Borbereitungstage ie Pfingſtfeſt; der 6. u. 
7. Dfingften 1. u. 2, Tag; der 25. Fafttag, 
wegen Übfalld der 10 Stämme, der 26. 
afltag, wegen Verbrennung bes. Rabbi 
bamna mit dem Gefeg; im 10, Monat 
—— der 17. Faſttag, wegen der Zer⸗ 
rechung der Gejegtafeln; im 11, Monat 
(Ab), ber 1. Faſten, ald Todestag Aarons, 
der 2, Fafttag, wegen ber Zerftörung bes 
Tempels, ber 15. Tag ber Freude, od. Holz⸗ 
feft, der 18, Fafttag; im 12, Monat (Elul); 
der 17. Fafttag, wegen bes Todes ver 
Kundſchafter; der 29, Faften, als Schlußs 
tag bes Jahres. Außerdem werben in dem 
jüd, K. noch bie 4 als Tefufa bezeichnes 
ten Uebergänge einer Jahreszeit in die ans 
dere bemerkt, bie im Allgemeinen unfern 
Aequinoctien u, Solftitien entſprechen, aber 
etwa + Monat fpäter fallen, "Ueber bie 
Einrihtung des türf, K. vgl. Jahr 22h) u, 
Hebfhra, In jedem ihrer Monate find der 
18., 14. u. 15. Tag als glüdlidye bezeich— 
net, Außerdem ift in ihrem 7. Monat (Res 
gieb) der 15. Tag als Siegestag u. ber 27, 
als Muhammeds Erhöhung ein Fefttag; in 
ihrem 8, Monat (Shaban) ift der 15. als 
Barah Naht ausgezeichnet. Der 9. Monat 
(Ramazan) ift Faftenmonat, der 10. Xag 
deffelben auch noch wegen ber Niederlage 
vor Wien bemerklih. Den 1. Tag bes 10, 
Monats (Sheval) fällt ber Türken Hoch— 
feft, ber Pleine Beiram, das vom Volt 3 
Tage lang gefeiert wird, ben 70. Tag dar⸗ 
auf od. den 10, bes legten Monats (Zil 
Hidſcheh od, Dulheggia) das Feft der Opfer, 
ale 2, Beiramfeft, von 4 Tage langer 
Dauer, * Vgl. C. G. Steinbed, Der aufs 
richtige K=zmann, 8. Aufl. von K. Sr. Hem⸗ 
pel, £p3. 1829, 8 Thle. Für bie — e 
Einrihtung der Volks-K. wirkte K. 8. 
Andre dur feinen Nationales K., Brünn 
1811 ff, 4., feit 1825 für die deutfchen 
Bundesftaaten, ſpäter bis jegt (1843) von 
3. 9. Meyer herausgegeben, dem in der 
neuften Zeit viele mit ähnl. Einrichtung 
Den, unter denen der von F. W. Gubig, 
erlin feit 1835, zu den beliebteften ges 
hört. (Pi. u. Jb.) 
Kalönderbrüder (K-herren), 
f. Salandsbrübder. 
HKualönderis (a. Geogr.), Ort in Ar: 
geile, beim Hafen von Trözen. Bier foll 
befeus geberen fein; bier auch Tempel 
des Ares, auf dem Plage wo Theſeus die 
Amazonen befisgte. 
Kalöndermühle, fo dv. w. Eylin- 
dermaſchine. 
Anlendern, ſo v. w. Schmaußen. 
Vgl. Calandsbrüder. 
HKalönder-Öghli, unt. Achmed J. 
Empörer in Kleinaſien, f. u, Türken. 
Kalönderstreit, 1584 Streit zwis 
{hen Proteft, u, Kathol, ‚ zu Augsburg (f, 
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d. u), wegen Verbeßrung bes Kalenbers, 

Kalönderthaler, feltner päpftlicer 
Scudo von Gregor XIII. 1382 auf die Vers 
befferung des Kalenders mit der Umſchrift 
Anno restituto gefchlagen. 


Malönderzeichen, zu fürzrer Bes 


zeihnung aftronom. Gegenftände in der 


Aftronomie eingeführte u. in die Kalender 
übergegangne Figuren, um unbeftimmtere 
Abbreviaturen zu erfegen, dah. auch aftros 
non. Beiden genannt; bie gewöhnliche 
ften find: a) für Sonne, Mond u. Pla 
neten u. in Kalendern z. Th. für die Wos 
hentage: O Sonne, Sonntag, D Mond, 
Montag, $ Merkur, Mittwod, 2 Benus, 
Freitag, 2 Erde, & Mars, Dienftag, < 
Ceres, Y Pallas, F Zune, 5 Veſta, 4 Zus 
piter, Donnerstag, h Saturn, Sonnabend, 
d Uranus; b) für die 12 Zeichen bes Thier= 
Preifes: V Widder, % Stier, II Zwillinge, 
5 Krebs, N Löwe, np Jungfrau, a Waage, 
m Scorpion, 2 Schüge, 3 Steinbod, x 
Waſſermann, % Fifbe; e) für die Mond- 
veränderungen u. a. Abkürzungen: @ Neus 
mond, » erites Viertel, & Vollmond, € 
legtes Viertel, J Zuſammenkunft, O Ges 
viertfhein, E Gegenſchein, 2 Dradhenkopf, 
© Dradenfhwanz). Andre in nur wenigen 
Volkskalendern noch aus der ältern Kalen= 
derpractika beibehaltene Charaktere für, an 
her Tagen vermeintlich mit befonderm 

rfolg vorzunchmende Verrihtungen, 3. B. 
für gut Saen, gut Holz füllen, gut Übers 
laffen, gut Purgiren, gut Haarabfchneiden 
ꝛc. erklären fich leicht von felbſt. (Jb.) 

Kualöndri (K-der), tür, Möndes ' 
orden, geftiftet von Kalönderi d. Hei— 
ligen, einem Asketen. Ihre Lebensweife 
u. Grundfäße grenzen an Ennismus, Sie 
zeichnen fih vorzügl. durd den Schnitt des 
Haares u, Das Abſchneiden der Augenbrauen 
aus, 


Helöndroe, K-dry, Hafen, f. u. 
Itſchil 1). 

Hälenk (ind. Myth.), fo v. w. Kalighi. 

Hälenos, fo v. w. Kalanos. 

HMalönsa, Riefe, f. u. Finniſche Relis 
gion a. 

Käles (a. Geogr.), Fluß in Bithynien, 
mündete ins ſchwarze Meer. 

KMalöesche, leigter Wagen mit offes 
nem Kaften, 

Hualetor, Sohn des Klytios, Held der 
Troer; von Ajar ın der Schlacht bei den 
Schiffen getödtet. 

Kalf (HäleN), D (Phil.), unbes 
kannter Maler, dem Ein. das Kölner Dom: 
bild zuſchreiben, ſ. Stepban Mftr.; 2) ber 
eigeutl. Name von Yan Xitelli, f. d. 

Kälfnch (tür), Quartiermeifter, 

Halfätern, die Rigen an den Zwi— 
—— der innern u. äußern Schiffs— 

efleidung mit Werg (MHi-rwerg) u. aus⸗ 
geaupften Zauen verftopfen, was dur bad 

-»reisen (f. Dichteifen) u, den M- 

hau“ 
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rhammer (f. u. Hammer) eingetrieben u. 
mit gefhmolznem Pech überftrichen wird, 
damit das MWaffer nicht eindringen Bann. 
Menn das Werg burd den Wajfferandrang 
zu weichen anfängt, jo kaut das Schiff 
aus Auch in den Schleuſen bringt man 
diefe K-terung bisweilen an. (Fch.) 

Kälgen, ſ. u. Buchdruckerpreſſe 1. 

Kalgüjew, Iufel im Kreife Meſen, 
der ruff. Statthalterfhaft Arhangel, im 
weißen Meere, 15 — 20 M. breit, bergig, 
fumpfig; Producte: Mood u. Flechten, 
-nur durch einige Samojeden bewohnt, doch 
von Fiſchern u. Jägern um der Pelz» u. 
Seethiere willen beſucht. K. ift von einigen, 
Inſelchen umgeben. 

Kali, ind. Gottheit, 1) f. wit. Par« 
wadi; 2) fo v. w. Pubari. 

Hält (arab., mit dem Artikel Alkali), 
1) . ber Ralipflanze (Salsola kali); 
2) (Chem.), bas durch Auslaugen der Aſche, 
nicht nur der Kalipflanze, in ber esin Menge 
vorhanden ift, fondern aller Pflanzen (mit 
Ausnahme der am Meere auf einem mit 
Kocfalz u, Glauberfalz durchdrungenen Bos 
den wachfenden, aus denen ftatt deifen Nas 
tron gewonnen wird) erhaltene Salz (bei. 

in der fabritmäßig bereiteten Pottaſche bie 
Grundlage), deshalb auch vegetabil. K. 
(K. a ee Bann aber auch in ge» 
ringer Menge als Beſtandtheil aus thier. 
Körpern gefhieden werden, Hier befindet 
es fih aber nicht rein, fondern als K=falz, 
bef. als Eohlenfaures K., u. wird daher als 
3) gereinigtes, mildes K., fo v. w. Fohlen: 
faures unterſchieden, f. unt. Koblenfaure 
Salze. 4) f. u. Kalium «. Su. 

Kali acöeticum, f. Effigfaures Kali. 
K. ammoniäto- tartäricum, f. u. 
Weinfteinfaures Kali. Mi. arsenici- 
cum, Arſenikſaures Kali. M. ben- 
zöleum , Benzoefaures Kali, f. u. Bens 
zoyl. K. boräcicum, Borarfaures 
Kali, f. unt. Borarfaure Salze »; A. 
borüssicum, Berlinerblau K. cer- 


bönicum, f. unt. Kohlenfaures Kali. 


K. carbönicum eradum, . Pot 
tafhe. KM. cäüsticum füsum, ſo 
v. w, Xepftein. KM. chlöricum, f. 
u. Ehlor u. KM. chrömicum, droms 
faures Kali, f. Chrom». MI. citrätum 
(K. eitricum), citronfaures Kalt, Ik. 
ferröso-hydrocyänicum, blaufuus 
res Eifenorydulkali, f. Kalium ss. KM. fer- 
röso-tartäricum, ſ. Weinfteinfaures 
Kali. K. formieicum, ameifenfaures 
Kali, f. Ameifenfaure Salze. K. hy- 
drochlörieum, jaljfaures Kali. I. 
hydrocyänicum, blaufaures Kali, ſ. 
Kalium. K. hydroiödieum, |. Ka⸗ 
liumu. K.hydrothiönicum ebd. a0. 
K.iödicum, ſ. Jodſaure Salze 8, 9, 10. 
K.mälicum, apfelfaures Kali, ſ. u. Ap⸗ 
felsare Salje. K. molybdicum, nos 

bodänfaures Kali. KM. muriäticum, 
fo dv, w, Ehlorkalium, f. Kalium. MA. 
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mur. — —— chlorſaures 
Kali, ſ. Ehlor 1. ‚ natronäto-tar- 


tariceum, f. unt. Weinfteinfaures Kali. 
KM. nitrieum, Salpeter. K., nitrö- 
sum, falpetrigfaures Kali. KM. oxäll- 
eum, vralfaures Kali. K. oxychlö- 
rieum, ſ. Chlor u. K. phosphöri- 
cum, f. unt. Phosphorfaure Salze. K., 
schwefelsaures, f0 v. w. Duplicatfalz, 
f. auch unt. Schwefelfaure Salze. K. stän- 
nicum, jinnfaures Kali, K.stibicum, 
Antimonfaures Kali, f. Antimon ı. Ki, 
stiblöso-tartäricum, fo dv. w. Ans 
timonweinftein, f. u, Antimonialmittele. Hi. 
subearbönicum, ſ. u. Koblenfaures 
Kali. K. succinicam, bernfteinjaus 
res Kali, ſ. Bernftein nm KM. sulphu- 
räto-stibiätum, fo dv. w. Spießglanz⸗ 
leber, f. Antimonae. K.sulphurätum, 
fo v. w. Schwefelkali, f. Kalium. I. 
sulphüricum (K. sulphurösum), 
fhwefelfaures Kali, K. tartäricum, 
f. u. Weinfteinfaures Kali, (Pi.) 

Kälinlaun, f. u. Alaun, 

MKälian, Stadt, fo v. w. Eailianee 2). 

HKaliände, Gemaählin des Aegyptos, 
f. u. Danaos ın. 

Kaliässz, Stadt im Kreife ufige 
der ruff. Statthalterfhaft Podolien; 
Erw. ; Niederlage der Zartaren 1672, 

Kälibäder, f. u. Bad (Med.) o. 

Käliban, poet. Fiction, f. Caliban, 

Kualibäsis, fo dv. w. Kalium. 

Kalibässen, Xoltsftanm, ſ. unt. 
Kronjtadt. 


Kaliber, 1) (Bohrungse- K.), ber 
Durdhmeffer der Gefhügmündungen ; 2) 
(Kugel: K.), Durchmeſſer der Kugel; 3) 
das Gewicht der Kugel, in fofern es von 
eriterin abhängt u. dazu dient, bie verſchie⸗ 
dene Größe der Gefhüge zu bezeihnen; 4) 
(Bauk.), die Dice der Säulen; 5) (Vergb.), 
die Größe einer Stufe; 6) (Gypfer), Tv 
v.w. Schablone; 7) fo v. w. Modell; bef. 
8) Modell od. Angabe der Größe der eins 

einen Theile eince neu zu erbauenden Schifs 
he; 9) Gattung, Güte od. Maß. 

Kaliberring, fupferner Ring; man 
hat meift, um Kanonenfugeln zu probiren, 
2 8., der erfte ift etwas weniges größer 
als die Kaliber, Kugeln die nicht bequem 
durch denfelben gehn, werden verworfen; Der 
2. ift etwas Fleiner als der Kaliber, u. Kus 
geln, die bequem’ burd ihn gehn, werden 
ebenfalls verworfen, 

Hialiherstab (K-stock), Maßſtab 
von Meffing, Eiſen od. Hulz, auf ben bie 
Duͤrchmeſſer der eifernen, bleiernen u. fleis 
nernen Kugeln von 1 Eh. bis 100 Pf. Eur 
bifh aufgetragen find, fo daß der Durch⸗ 
meffer von 8 Pf. doppelt fo groß, u. ber von 
64 Pf. Anal fo groß, als der von 1 Pf. iſt. 
Er ward in Nürnberg 1540 von Hartmann 
erfunden, diente zu — der innern 
Weite der Geſchütze u. der Schwere er 
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Kugeln von gegebenem Durchmeſſer; E nicht 
(v. Hy.) 


mehr üblich. 

KMaliberzirkel, ein —— 
deſſen einer Schenkel ſich auf einem ogen 
bewegt; auf dem Bogen find die verſchie⸗ 
denen Gewichte angegeben, welches die Ku⸗ 

ein von Eiſen haben, die zwijchen die 
Spigen bes Zirkeld gefaßt iverden können, 

Kalibriren, 1) eine Sache nah dem 
Kaliber bearbeiten; 8) mit dem Kaliber» 
ſtocke od. K⸗ zirkel die Weite eines Stüd:s 
od. Gewehre, od. die Größe der daraus zu 
ſchießenden Kugel meffen.. 

Kälidas (Kalidänns, Käldas), 
ind Dichter unter dem Könige Birramaditya 
im 1, Jahrh. v. Chr. Auf feine Anweis 
fung der wahren Lage der verfhmwundenen 
Stadt Ayodhya konnte ber König Vikra⸗ 
maditya diefe Stadt wieder herftellen laffen. 
Er wurde der Liebling des Königs; dur 
ben Neid der andern Brahminen einc Zeits 
lang vom Hofe vertrieben. Berfafler der 
Sakontala, od. bes bezauberten Ringes; 
ber Stoff dazu ift aus dem Mahabharata 
genommen; es ift in Sanſkrit gefchrieben, 
et von ben (mit franz. Webers 

egung), Par. 1830, 4.; englifch von Jones, 
Calc. 1789, deutfch von G. Forfter, Mainz 
1791; n. A. von Herder, Heidelb. 1808, 
von B. Hirzel, Zürich 18383; metrifd bes 
arbeitet für bie Bühne von W. Gerhard, 
Lpz. 1820; ſchr. auch das Drama Viframa ur, 
Urvaft, od. ber Held u. die Nymphe, heraus 
geg. Ealc. 1830, von Lenz 1835, dazu Appa- 
ratus criticus, Berl. 1834. (PB. D.u. 19) 

Kalidöni, Inſel, ſ. Chelidoniä. 

KaäAlidsch ellömir, Kanal, ſ. 
Kairo 2). 

Kälidschug, das 4. Weltalter, ſ. 
Indiſche Myth. . 

Kälien (Chem.), f. Alkalien. 

Halif, fo v. w. Khalif. 

HKalifa, Untergouverneur, ſ. u. Algier 
(Geſch.) ». 

Käliflüssigkeit (Liquor kali car- 
bonici), an der Luft zerfloßnes, od. in gleiche 
viel Maffer gelöftes kohlenſaures Kali. 

Kalighi, Name der no zukünftigen 
Avatar des Wifchnu, f. d. j 

Kali-BHarmotöm, f. u. Kreuzftein. 
K-Häüyn, f. u. Hauyn. 

Kälihydrat, f. u. Kalium s. 

Kalika Puräna (ind, 2it,), f. u. 
Purana. 

Malikörro, Ort, ſ. u. Bambaran. 
‚Malil, Stadt im tuͤrk. Sandſchak So— 
liman des Ejalets Damas, an der Stelle 
des alten Hebron; feſtes Schloß, Moſchee 
mit Abrahams, Saras, Iſaake, Jakobe, 
Joſephs Grabmälern, Glashütte, Fabriken 
Armbänder), Bazar, liegt 2604 (2342) F. 

och; 2400 Ew, agl ;Debzon. 
alil, Sohn Miran Schahs, Enkel u. 
1405 Nadyfolger Tamerlans, bis 1415, f. 
Mongolen (Geſch.) ». 


» tina uw. Kalimöti, j. unt, 


- 
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Kalimeris (K. Cass.), Pfl 
aus ber nat. Fam. ber Syngenefiften, Am- 
phigynanthae Rchnb. 
Alimetall (Ehem.), fov.w. Kalium, 
Malin (Chem.), fo dv. w. Kalium. 
HKälinak (ind. Myth.), große, 1000» 


koöpfige Schlange, die in. den Fluthen des 


Didumna baufte u. eine große Nachkom⸗ 
menfhaft erzeugt hatte, bie das Waſſer 
vergiftete, Kriſchna zertrat w. verwies fie 
in die Unterwelt. : 

Kalinblei, f. Bleikali, 

Kalingae (a. Geogr.), Bmweig. der 
Gangariden auf der WEufte von India in- 
tra Gangem, Hauptfl.: Kalingn. 

Kalinibhedäna (der über den Fluß 
Kalini Gehende, ind, Myth.), Beiname 
bes Rama. _ 

Kalinipäxn (a. Geogr.), Stadt in 
India intra Gangem, am Ganges. Seleus 
kos Nikator drang bis dahin in India ver, 
j. Kanofche. 

Kalinke (K-nbaum), fo v. w. Vi- 
burnum Opulus. 

er (K. oxydätum), ſ. u. 
Kaliums. K-oxydhydrat, K-oxyd- 
hydrätsalz, f. ebd. ». 

älipflanze (K-strauch), die 
Pflanzengatt. Anabafis, deren mehr. Ars 
ten, wie A. tamaricifolia u. a., in Spanien 
zur Gewinnung von Soda benutzt. 

HKalippos, fo v. w. Kallippos, 

Malire-Hill, Berg, f. unt. Mon—⸗ 
mouth 1).. 

Kälisalpeter, f. u. Salpeter, 

Hälisch (poln, Kälisz), 3) weft- 
lichſtes Gouvernement im Königreih Pos 
len; 321 DOM. u. 50,000 (614,000) Ew., 
AREL : Warta, Pilica, Ner u. m, 
bat viel Wald u. Sund, Wappen: ein 
filbern u, roth geſchachtes Feld, darin der 
Kopf eines Auerochſen, zwifchen deſſen Hörs 
nern eine goldne Krone, in deifen Nafe ein 

oldner Ring hängt. 3) Kreis darin, an 
ofen grenzend. Hier noch außer ber fols 
enden: Kosminof, Stadt, 10W Ew.; 

niejow, Stadt, Schloß, Eollegiatftift, 
Zucdweberei, 100 Ew.; Turek, Stadt, 
800 Ew. 3) Hauptft. der beiden vor., 
zwifhen 2 Armen der Prosna, gut gebaut, 
bat Kathedrale zu St. Joſeph, 10 Kirchen 
Mikolaikirche), Park, ſchöne Gärten, Thea— 
ter, mehr. Schulen u. Klöſter, Wollenwe— 
berei, Gerberei, Tuchfabriken, 11,000 Ew. 
4) (Geſch.). K. foll das Califia des 
Ptolemäos fein; nah And. im 7, Jahrh. ges 
gründet, 1144 von Herzog Boleslaw dem 
Kahlen genommen. 1234 wurde das Schloß 
durch Verrath vom Herzog Heinrich dem 
Guten von Breslau u. 1331 von den Kreuz= 
herren, die Stabt aber erft 1383 vom Her 
303 von Mafovien genommen. 1656 von 
den Schweben erobert. Den 29, Oct. 1706 
Sieg der Ruffen unter en eh über die 
Schweden u. Polen unter Mardefeld; den 
13, Febr. 1818 Gefecht zwiſchen Rute 
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u. Franzoſen, nachtheilig für Lestre, Mehr ſ. 
u, Ruff.=beutfcher Krieg von 1812 — 15 01; 
den 26. Febr. 1815 Allianztractat zwis 
fhen Preußen u. Rußland gefchloffen u, 
1835 prächtiges Lager ber ruff. u. preuß. 
Truppen, an deffen Stelle ein Denkmal. 5) 
Eonft Dipart. von Preußen, von 332 AM. 
mit 570,000 Ew., aufgehoben durch den Frie⸗ 
ben von Kilfit. (Wr. u. Lb. 
Häliseife, f. unt. Kalium, u, Seife. 
Kälisman, Ort, f. u. Smyrna, 
Kaliste (a. Geogr.), fo v. w. Thera. 
Kälitinetur (Tinctura kalina, jenft 
T. antimonii acris), rothbraune, fehr fcharf 
altalifh ſchmeckende, durch Digeftion von 1 
Theil ägendem Kali, mit 6 Theilen Alkohol 
bereitete Zinctur; anregendes Mittel in tors 
piden Krankheiten, innerli. 
Kalitöndo, Fluß, f. u. Java ». 
Käli- Turmalin, f. unt. Schörl, 
Kalitwa, Ort, f. u. Bogutfhar. 
——— ſ. u. Kalium 1. 
Kalium, 1) (Chem), ! eigenthüml. Mes 
falloid od. Lichtmetall, Grundlage des Kali, 
1507 von Davy entdedt. Darftellung a) 
durch Elektricität: ein dünnes Stückchen 
Keorydhydrat wird zwifhen 2 Platinpluts 
ten gelegt, die mit den beiden Polen einer 
in Thätigkeit gefegten Voltafhen Batterie 
von wenigftens 200 Plattenpaaren verbuns 
ben find, das Hydrat geräth bald in Fluß 
u. wird dergeftalt zerlegt, daß an wer pofis 
tiven Fläche Oxygengas entbunden, an der 
negativen aber das K. in Eleinen, an einans 
ber gereibten, metallifh, wie Silber glän— 
rn Kügelben ausgefhieden wird. b) 
uf pyrochem. Wege: man leitet ges 
ſchmol znes Ksorndhydrat, bef. durch Eifen« 
feile, in einen, bis zur Weißglühhitze erhitz⸗ 
ten, von außen mit Lehm befchlagnen $lins 
tenlauf, od, erhigt Bohlenfaures K-oxyd, 
mit Koblenpulver u, etwas fettem Dele vers 
miſcht, in einer eifernen Retorte bis zum 
Meißglüben, wobei man das reducirte 
K. in der Steinöl enthaltenden Vorlage ers 
hält. »Erſcheinung friſch gefhmolzen. 
glanzend zinnweiß aber bald blaugrau , ift 
von O,ses dee, Gew., alfo leichter als Wuf 
fer, in der Kälte 0° R., bart u. brüchig, 
mit blätterig, Ernftallin. Gefüge im Bruche, 
fhon bei + 12—15° €, dehnbar u, weich; 
bei 19° weicher wie Wachs; unt, Ausfchluß 
ber Atmoſphäre u. andrer Oxygen ent— 
haltender Körper erbigt, fchmilzt es bei 
4 25° unvolltommen, bei 58° völlig, ver⸗ 
flüchtigt fib bei der Nothylühhige unvers 
ändert in grünen Dümpfen, die an Palten 
Körpern fich verdichten. Für Wärme u. 
Elektricität ein guter Leiter. Unter ale 
len bebannten Körpern hat K. zu dem Oxy⸗ 
gen die ſtaͤrkſte Verwandfchaft. Mean bes 
wahrt K. in Eleinen, zugelötheten Glass 
röhren, od. in vollfommen verſchloßnen 
öpfelgläfern, wo fih jebod die Obers 
äche etwas oxvdirt, od. in Berg⸗ 
„obgleich auch dieſe nach laͤngerer 
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“Zeit, eben fo wie fette Dele, auf das 8, 
einwirkt. Nuten des K.: man desoxydirt 
damit ſolche Drybe, die man bisher nur auf 
elektriſchem Wege reduciren Eonnte, Wlan 
würde e8 tedhnifh vielfach benugen, wenn 
es nicht zu theuer u. felten wäre. Verbiu⸗ 
dungen: * A) mit Sanerjtoff, in 3 Oxy⸗ 
dationsftufen: a) als Suborydb Ka Oı 
in 3 Verhältniffen. Zuerft von Davy auf 
ben Wege der Kunft dargeftellt, indem man 
K. bei niedrer Kemperatur in dünnen Blät— 
tern einer geringen Menge Orygengas, od. 
atmofphärifcher Luft ausjegt, wo es fid 
dann, mit Zunahme von „, an Gewicht, 
ohne Lichtentwidelung, als eine blaugraus 
lie, fpröde, ügende Maffe dargefteilt, bie 
fih in warmer Luft u. in Oxygengas bei 

cwöhnliher Temperatur entzündet u. das 
affer zerfegt. Bilder fih auch dur lang» 
fame Orybation unter Steinöl, wenn dies 
fes nicht ganz frei von Sauerftoff ift, od. 
etwas Luft zutreten Bann. *b) Als Dryd 
(K-oxyd, Kali, KO), wird rein u. 
wafferleer beim Erhigen von Kehyperoryd 
(f. w. unten) od. Kalium- u, Kalihydrat 
erhalten u. bildet einen feften, grauen, ſprö— 
den, ſchwer jchmelzbaren, feuerbeftändigen, 
geruclofen, überaus ägenden Körper. Es 
bat fehr große VBerwandfchaft zum Waffer, 
weldes es jogar aus der Luft anzieht, u. 
bildet mit ihm *ana) K-oxjdhydrat 
(K-hydrat, ägendes Kali). Mau uns 
terfcheidet: ana) Hydrat: am bekanntes 
ften ald Aesfali od. Aetzſtein. Es ents 
hält (nad Berzelius) 16 Proc. Waffer, bils 
det eine weiße, barte u. fpröde Subftun;, 
in ſtark geglühtem Zuftande von 2000 fpec. 
Gew., bödhft ügend, ſchmilzt bei faft Roth— 
glühhige u. verdampft bei noch größerer 
in weißen, fharf riehenden Dampfer; an 
ber Luft zerfließt es, löſt fih, außer in 
Waſſer, auh in Alkohol auf, bildet mit 

Delen, Fetten u. Harzen ſchmierige Eeis 
fen (KRalifeifen), löſt auch thieriſche 
Stoffe (Haare, Seide) auf, wie auch Schwe⸗ 
fel, gefhwefelte Metalle, Thons u. Kiefels 
erde. *bbb) 2, Hydrat (Ekryſtalli— 
firtes Kali); erfcheint in durchſichtigen 
ungefärbten Blättern, Dctoedern, od, Priss 
men, but 30—50 Proc, Waffergebalt, Eis 
genfchaften, bie des Hydrats; nur wirft es 
weniger heftig u. fhnell auf thierifche Stoffe. 
?9p»b) Durdy mehr Zufag von Wajfer, wird 
gemeine Aetzlauge. Sie wird meift 
aus einer Auflöfung von fohlenfauerm Kali 
durch Zufag von ägenden Kalk bereitet, mit 
dem fich die Kohlenfüure verbindet. Unreine 
ftellt die gemeine Seifenfiederlauge dar. In 
concentrirtem Zuftande erfcheint fie brauns 
roth, wird aber nab u. nach gelb u. [ent 
einen braunrothen Bobenfag ab; nad D 
ton enthält eine Aetzlauge von 1,., 26,. 
Proc. Aetzkali; das Eryftallin. K. wird aus 
ihr dur Concentrirung u. Erkaltung ges 
wonnen. ® Das Keoryd verbindet fi mit 
Säuren, zu benen ed überwiegende u. 

w 
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wandfhaft bat, weshalb es bie meiften 
Ealze zerlegt, theils in wafferfreiem Zus 
ftand, theils als Hydrat zu Salzen, Lie farbs 
los, NER od, zerfließend, in Wafs 
fer, auch zum Xheil in Weingeift löslich, 
in fo fern die Säure nicht zerftört wird, 
feuerbeftändig find. Auch faure, zum Theil 
ſchwer lösiihe, u. Doppelfalze werben ges 
bildet. Verwandfhaftsgrade zu den 
Säuren in adfteigender Reihefind: Schwefelz, 
Salpeter=, Saljs, Phosphor-, Flußipath-, 
Sauerklee-, Weinfieine, Arſenik-, Berns 
fteins, Eitronene, Benzoe=, ſchwefliche, Ef= 
ſig⸗ Borarz, Kohlen, Blanfiure,. ?* Mit 
Erden u. metall. Orpden geht das ‚Kal! auf 
naſſem u, trodnem Wege Verbindungen ein, 
die im legteren Falle alasartig find, Mit 
Nickeloxyd fürbt es fih vor dem Löthrohre 
blau. Die einzelnen Salze f. unt. den bes 
treffenden Säuren. ?>ee) Eine Terbindung 
des Kalismit Kohle ift menerdings unter dem 
Namen Anchrafofali unter die Arzneis 
mittel aufgenommen werden. Es fchmedt 
ſehr ſcharf alkaliſch, u. wird innerlich, in Pilz 
Ienform, 3u3—4 Gran p. d. mit Erfolg gegen 
Flechtenübel angewendet. "!’M=hyperoryd 
K' O0? erhält man, wenn man trodnes Orys 
gengas mit K. in Berührung bringt, wobei 
jenes in gemeiner Temperatur langſam abs 
farbirt wırd, od., bei Erhöhung der Tems 
zeratur bie zu + 60—80° der INOtseiligen 
Scale, u. öftrer Erneuung ber Oberfläche 
des Kes, unter heftiger Entbindung bon 
Wärme m, weißem n. rothem Lichte die 
Bereinigung eingeht, ift von gelber Far— 
be, ätzend, frengjlüffig, kryſtalliſirt gez 
ſchmolzen in Blättchen, entwidelt in der 
Meißglübhige u. wenn cs mit Waffer in 
Berührung kommt, unter Aufbraufen, Ory— 
gengas u. wird durch brennbare Stoffe, uns 
ter Lichtentwickelung, durch Waſſerſtoffgas 
ohne ſolche, desoxydirt u. in Kalt verwan— 
delt; an der Quft geht es nach u. nach in 
Fohienfaures Kali über. !M) Mit Sticks 
Stoff: n) slivenfarbene Subftan 
des K. (nah Gay Lüffac u. Davy), dur 
gelindes Erhigen des K. in Ammoniafgas, 
wobei ſich erftres blau, dann grün, dann 
elivengrün färbt, unter Aufbrauſen fchmilzt 
u. 1-2 M, Bas verſchluckt, LM, Waffers 
ſtoffgas abfheidet: grünlichbraune, undeuts 
lich Pruftallifirte, nicht metallifch glänzende, 
wenig durchfiheinende, Elektrieität nicht lei: 
ende Maſſe. B) Stidorpdulkali (nad 
Davy), bei der Einwirkung des Salpeters 
gafes auf ein Gemenge von Kalihndrat ır, 
ſchwefligſaurem Kali gebildet u. durch Kry: 
ftallifation von dem zugleich mit entftande= 
nen, fchwerer löslichen, fchwefelfauren Kali 
getrennt; unregelmäßige Kryftalle von Baus 
ſtiſchem, ftehendem Gefhmad, blaue Pflan⸗ 
enfarben grün färbend. Säuren entwideln 
ti@erydulgas, Kohle damit gemengt u. 
entzündet, verbrennt mit ſchwachem Funken⸗ 
werfen, auf fchmelzendem Zink bewirkt es 
eine ſchwache Entzündung. e) Stidoryd: 
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alt. Längere Zeit geglühter Salpeter, gibt ' 
beim Auflöfen in Waffer u. Krpftallifiren 
erft falpeterfaures, dann falpetrigf. Kali, 
in der Alüffigkeit bleibt eine Verbindung 
des Kali mit der wägbaren Grundlage des 
Salpetergafes, die unregelmäßig Erpftallis 
firt, mit Säuren farblofes Stidorydgas 
entwicelt, das fi nur bei Gegenwart von 
Sauerſtoffgas in falpetrigfaurem Dampf 
verwandelt. Salpeterfaures Kalizc.,. 
Salpeter, ?C) Mit Chlor: Chlor⸗K. (K. 
chloratum, K-chlorüär). Eylvifhes Dis 
geſtivſalz) K CH findet ſich in geringer Menge - 
im Steinfalz, in vulkan. Yuswurfen, im 
Meerwafler, in Pflanzen» u. Thierfäften, 
kann unmittelbar durch Sättigung des Kali, 
od. durch erlegen des Pohlenfauren Kali 
mit Schwefeifäure dargeftellt werden, wird 
aber ald Nebenproduct, bei Zerlegung des 
Salmiaks durd Pohlenfaures Kali zc, ges 
wonnen. Es kryſtalliſirt ın farblos durch—⸗ 
fihtigen Würfeln, felten in Octaedern, od. 
bei ſchnellem Vertampfen in hohlen Pyras 
miden, ſchmeckt dem Kochſalz äbnlih, nur 
därfer, verfniftert beim Erhitzen, ſchmilzt 
eim Rothglühen, ift leicht in Waffer löslich; 
wurde von Eylvius de la Boe als Arzneimits 
tel empfohlen, wird jetzt nurncd bei Alaun⸗ 
bereitung, mit Salpeter u. Salmiak, za 
Erzeugung hoher Kältegrade, u. als Meas 
eng flir 4 Weinſäure benutzt. Ehlors 
* ures 2c. Kali, ſ. u. Ehlerfaure Suse. 
m) Mit Brom: Brom-K. (Kahum 
bromatum) K Br? durch erlegen des koh— 
lenf. Kalis mit Sndrobremfäure darzuſtel⸗ 
len, in weißen, durchſcheinenden Wuͤrfeln, 
Zafeln od. Spießen kryſtalliſirend dem 
Kochſalz ähnlih ſchmeckend, in Maffer 
leicht, in Weingeiſt fihwer löslich. Vers 
bünnte Schwefelfäure fheidet Brom aus, 
"m, Mit God: Jod⸗K. K 1? (Hy 
driod=- Kali, K. iodatum, hydriodieum), 
wird gewonnen durch Zerlegung von Dyz 
driodfüure, od. einer Löſung frifch bereite= 
ten Jodeifens mit Pohlenfaurem Kali, od. 
durh Sättigen frifch bereiteter, völlig keh⸗ 
lenfaurer Aetzkalilauge mit Jod, Abdam= 
pien u. Glühen des erhaltnen iodſauren 
Kalis bis zum ruhigen Fließen, abermali= 
Auflöfen u. Kryftallifiren. Es bildet weiße, 
durchfichtige Würfel od. Säulen, ſchmeckt 
ſcharf, dem Kochſalz ähnlich, ſchmilzt in 
chwacher Rothgluͤhhihe, verflüchtigt ſich 
ei ſtärkrer, löſt ſich leicht in Waſſer, auch 
in Weingeiſt, wird wie Jod innerlich u. 
äußerlich in der Medicin angewendet. Yı 
doppelt Jod=K. (Auflöfung von 2 
Gran Jod-K. 10 Gr. Iod in 224 Scrus 
pel Waffer), ift als Arzneimittel angewendet 
worden. YE) Mit Fluor: Fluor, 
beim Zufammenbringen von Flußfäure u. 
kohlenſ. Kali u. Verdampfen ſich bildent, 
in Würfeln Eryftallifirend, an der Luft zer 
fließend, fcharf feizia ſchmeckend, greifi 
Blas an. ¶) Mit Schwefel zu Schw = 
fel⸗K. (Kali sulphuratum) in 5 (nad > 
n 
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in 7) Berhältniffen Schwefelungsftufen: 1, 
2, 3, 4, 5 Schwefel j 18. (0, KS,KS,, 
K Sı, Kı Sı, K Ss, Ka Ss, K Ss) verbunden, 
" Unter dieſen ift am befannteften u. unter 
bie Arzneimittel aufgenommen, die 5. (7.) 
Schwefelungsftufe Ss Schiwefelleber 
(Hepar sulphuris alcalinum). Sie wird ges 
wonnen hurh Schmelzen eines Gemengesvon 

feichviel einfach kohlenſ. Kali u. Schwefel, 
Bei gelinder, den Schmelzpunkt des Schwe⸗ 
fels nicht viel überfteigender Hige, in eifers 
ner Pfanne unter fleißigem Umrühren, bis 
das Ganze eine didflüffige, nicht mehr ſchäu— 
mende, leberbraune Maſſe bildet, die aus— 

egoffen, fchnell gröblidy gepülvert u. in 
Släfern aufbewahrt wird. Friſchbereitet, 
rothbraun, ſchmeckt widerlich bitter, ſcharf, 
alkaliſch, zieht aus der Luft bald Feuchtig⸗ 
keit an, wobei ſich ein Geruch nach Hydro⸗ 
thionfäure entwickelt, wird grünlich, Feucht, 
zerfließt ; ift leicht in Waffer, auch in Weins 
geift löslich. Innerlich bisweilen, u. na= 
mentlich gegen den Eroup, öfter äußerlich 
zur Bereitung von Fünftl. Schwefelbädern, 
wo man dann das Badewaffer mit efivas 
Säuren verfegt, dann Schwefelleber u, Kreis 
de zumifcht, angewendet. "Das einfade 
Schwefel: K.(K S), burh, bis zum 
Meißglüben, in verfchloffenem Schmelzties 

el gefteigertes Erhigen von 4 Th. (8 Th.) 

hwefelf. Kali u. 1 Th. Kohle erhalten, 
ftellt eine ſchwarzrothe, Eryftallinifche, in 
Waſſer ſich farblos löfende Maffe dar; ift 
das elektropoſitivſte Schwefelmetall.""Durd 
Blühen eines Gcmenges von 2 Eh. Kohle, 
3 Th. fchwefelf. Kali (od. gleihen Theilen 
von beiden), erhältman Gay Luffacs Py— 
rophor: einpulveriges, ſchwarzes Gemenge 
von Ks u. Kohle, das an der Luft mit lebhaf⸗ 
tem Funkenſprühen fi entzündet. !Schwes 
felwafferftoff, Shwefcls-K., K⸗ 
ſulphhydratſſaureshydrothionſau— 
res Kali) KS, SIh. Durch vollkommene 
Sättigung reiner Actzkalilauge mit Schwe⸗ 
felwafferftoff dargeftellt, farblofe Kruftalle, 
derer Auflöfung fich an der Luft färbt, zer— 
fegt u. andere Schwefelungsftufen bildet. 
"Mm Mit Waflerftoff: a) fettes Waſ⸗ 
ferftoffeR., von Gay Luffac u. Thenard 
entbedt, von Davy geläugnet, K. in reis 
nem Wafferftoffgas erhigt, abforbirt daffelbe 
n. bildet ein graues, nicht metalliih gläns 
zendes, unter der Glühhitze unfchmelzbares, 
an ber Luft fi entzündendes Pulver. ?b) 
Kewafferftoffgas: farbenlos, ſpecifiſch 
ſchwerer als Wafjerftoffgas, bei Berührung 
der Atmofphäre ſich mit einer leichten Ers 
plofion u. gelber Farbe von felbft ent— 
ündend, *1) Mit Kohlenftoff. Diele 

erbindungen find noch wicht binlänglich 
befannt. Es dürften ſich dergleihen in 
manden Pyrophoren (f. ob. ı») finden, auch 
ber bei der Reduction des K. (f. ob. ı) ſich 
erzeugende ſchwarze Körper hierher gehören. 
“K) Mit Phosphor: ——— 
dunkelbraune, glanzlofe Maſſe, bildet ſich 
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leicht, unter Erglühen von KR, mit Phosphor, 
verbrennt an offner Luft, erhigt mit heller 
—— zu phosphorſ. Kali entwickelt, in 
aſſer geworfen, Phosphorwaſſerſtoffgas, u. 
ſcheidet Waſſerſtoffphosphor ab. = L, Mit 
Arien verbinder fih das K. ebenfalls beim 
Erhigen zu einer Baftanienbraunen Maffe, die 
im Waſſer Arfemvafferftoffgas u. Waffers 
ftoffarfen apfcheider. "E)Mit Boron:a) 
Boron-K., graue metallifhe Maffe; $) 
Boron=s Kali bildet fih bei Abſcheidung 
bes Bocons mittelft K. aus Borarfäure, 
durch iheilweife Wereinigung des Borons 
mit dem hierbei erzeugten Kali, u. löſt ſich 
in Waffer mit Eaftanienbrauner Farbe. X) 
Mit Cyan: Cyan-K. a k (Kalium eya- 
natum, blaufaures Kalt), Dur Abbums 
pfen einer mit Blauſäure überfürtigten Kas 
lilauge, Schmelzen des geivonnenen Salzes, 
Auflöfen in kochendem, wäßrigem Weingeift, 
aus dem es beim Er?alten heraus Eruftalli» 
firt, dargeſtellt. Bildet fih auch beim Glühen 
von Pohlenftoffs u. ftidftoffhaltigen Mates 
rien mit kohlenſaurem Kali. Kryſtalliſirt 
in farblofen Würfeln u. davon abgeleiteten 
Formen, löft fih leicht in Waffer, zerfegt 
ih ſchon durch Kohlenſäure, verwandelt 
ſich in Gegenwart von Sauerſtoff in cyan— 
faures Kali, zerfließt u, zerſetzt ſich an der 
Luft, ſchmeckt ſcharf, ftebend, alkaliſch u. 
bittermandelartig. *G) Mit Ferrocyan: 
n) Rseifencnanür, Ferrocyhyan-K. 
(Kalium ferrocyanatum, Blutlaugenfalz) 
Ciy + 2K -+ 3 ag, wird durch glühendes 
Schmelzen ſtickſtoffhaltiger Subſtanzen (als: 
Horn, getrocknetes Blut), mit 2—8 Th. koh⸗ 
lenfaurem Kali in eifernen Gefüßen, durch 
Auslaugen u, Kryftallifiren, dargeftellt. Es 
fryftallifirt in großen, an den Eden u, 
Kanten abgeftumpften, quadratifchen, Eurs 
zen Säulen od. Tafeln; citrongelb, von 
bitterlich ſüßem, dann falzigem Gefhmad, 
luftbeftändig, in4 Th. falten, 2 Th. Bochen= 
dem Waffer lösbar, bıldet mit andern Fer— 
rocyanüren Doppelverbindungen, gibt mit 
Eifenorydfalgen, deren Auflöfung jedoch 
nicht alfalifh reagiren darf, einen dunkel⸗ 
blauen (Berlinerblau), mit Kupferoxydſal⸗ 
zen einen braunen Niederfchlag, weshalb es 
als Reagens für beide benußt wird; dient zur 
Darftellung der Blaufäure, des Cyanqueck⸗ 
filberg, wirft ingroßen Gaben purgirend, nicht 
giftig. ”p) —— ⸗K. 20f5 +5K. 
urch eine Auflöſung von Ferrocyan-K. 
leitet man fo lange Chlorgas, bis die Flüſſig⸗ 
Reit Eiſenoxydſalze nicht mehr blau füllt, 
dampftabu. reinigt das gewonnene Salz durch 
Umkryſtalliſiren von beigemiſchtem Chlor⸗K. 
Rothe, durchſichtige, glänzende, waſſerfreie, 
erade rhombiſche luftbeſtändige Säulen, 
n 3,0 kaltem, weniger heißem Waſſer lös— 
lich, in einer Lichtflamme mit hellem Fun— 
Penfprüben verbrennend. Iſt eins der ems 
pfindlichften MReagentien für Eifenorybul, 
mit dem e6 einen, bem berliner Blau ähn⸗ 
lihen Niederfhlag gibt, während e- 
oxyd⸗ 
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oxydſalze nicht gefüllt werden, » I) Miit 
Schwefelceyan, Schwefelcyan-K. 
2C S+K(fdhwefelblaufauresKali). 
Schwab geröftetes, feingepülvertes Ferros 
cyan⸗K. wird mit der Hälfte feines Gewichts 
Echwefelblumen fo lange gefhmolzen, bis 
fib an der Luft felbft entzüundende Blafen 
auffteigen, der erfalteten, in kochendem Waſ⸗ 
fer aufgelöften Maffe wird, fo lange ald noch 
Zrübung erfolgt, Fohlenfaures Kali zuge— 
fegt. Die Mifhung wird noch 4 Stunde 
im Kochen erhuten, von dem Eifennieder- 
fhlag abfiltrirt, abgedampft, die gewonne— 
nen Kryftalle durch Auflöfung in beißem 
Alkohol von beigemifchtem Pohlenf. Kali ges 
trennt. Lange, geftreifte, farblofe, waffen 
freie Säulen, von fühlendem, etwas beis 
Bendem Gefhmad; ſchmilzt lange vor dem 
Blühen, zerfließt an feuchter Luft, löſt fich 
in heißem Alkohol, aus dem e8 beim Erkal— 
ten berausfryftallifirt. "@) Mit Mels 
lon: Mellon=K. Cs NsK. Zu, in einer 
Porzellanfhale in glühendem Fluß fich bes 
findendem Schwefelcyan«e K. wird fo lange 
Mellon gefeht, als fih noch Schwefel u. 
Schwefelkohlenſtoff entwidelt, u. aus der 
gewonnenen braunen, glasartigen Maffe 
durd Auflöfen in Jeißem Waſſer beim Er- 
Falten das Mellons X. in farblofe, feine, 
zu Flocken vereinigte Nadeln erhalten. Zft 
in kaltem Waſſer ſchwer löslich, ſchmilzt zu 
einem klaren, gelbl. Glaſe; feine Auflöfung 
füllt alle Erd» u. Metallfalze, »Melloñ 
mit Kali gekocht löſt fih unter Ammoniak— 
entwi@elung auf u. gibt abgedanıpft, lange 
nadelförmige Kruyftalle, aus deren warmer 
Auflöjfung, durb Zufag von Effigfüure, 
eine andere Kaliverbindung in glänzenden 
Schuppen niederfällt. Dur Auflöfung der 
legtern in Salpeterfüure, entſteht eine in 
Nadeln Eryftallifivende, Balifreie Subftan;, 
bie Silberfolze weiß niederfchlägt. AR) 
Chlorcyan-K. Durd Erhigen des K. 
in Chlorchandampf gebildet. Schmugig- 
gelbe Materie, ın wafferiger Auflöfung in 
falzjaures u. blauſaures Kali zerfallend. 
Auch wifferige Kalilöfung abforbirt den 
Ehlorcyandampf. +8) Mit Silieinmdurd 
Erhigen vereinigt, bildet K. eine duns 
kel graubraune Waffe, die in Maffer Wafs 
ferftoff entwidelt u. fih in Biefelfaures 
Kali ummwandelt. ® Kiefelfluor- K. 
5K fa +2SiFs bildet fib, wenn Fluor: 
filieiumwafferftofffäure mit Kali gefüttigt 
wird. Durchſcheinende, gallertartige, ſchů— 
lernde, zu einem weißen, jüuerliden Puls 
ver austrodnende, felten Ernftallifirende, in 
Waſſer wenig löslihe Maſſe. Dient zur 
Darftellung des Siliciums, Weitere Ver— 
bindungen des K. mit Metallen f. u, Dies 
fen. Diefe BVerbinvungen werden theils 
dur unmirrelbares Zuſammenbringen des 
K. mit den betreffenden Metallen od. des 
ren Oryden, theils durch Glühen des koh— 
lenfauren Kali u. Kohle mit den feinzer— 
theilten Metallen erhalten, Die meiften 
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diefer Segirungen orydiren ſich Schnell durdy 
ben Sauerſtoff der Luft u. Des Waffers, 2) 
(Miner.), bei Leonhard Gruppe der Mines 
ralien; begreift die Gatt, Alaun, Alauns 
ftein u, Salpeter. (Pi. u, Su.) 

Käliumamid, f. u. Amids. K-ei- 
sen, f. u. Eifen a. M. hydrogenä- 
tum, f. u. Kalium a. K. hyperoxy- 
datum, ſ. ebd. ı0. 
Mäliwasserstoffgas, ſ. u. Ka: 
fiunt a. 

Kalix, 4) Fluß im ſchwed. Lin Nor— 
botten, füllt in den bottn. Meerbufen; 2) 
See, durch ihn gebildet; 3) Voigtei hier, 
mit dein Paftorate gl. N. 

Käljugeil, Infel, f. u. Schemons- 
Ponnsfi. 

Halk (Calx, K-erde, Terra calen- 
rea), 4) (Chem.), A) Verbindung des Cal⸗ 
ciums (f. d, ») mit Sauerfloff; Treine K= 
erde, Achse K., auhlebendiger K. (Cul- 
carea caustica, Calz viva), von weißer, 
glänzender Farbe, fefter, doch Leicht zerreib⸗ 
licher Conſiſtenz; von 2,3 fpec. Gewicht, füß- 
lich brennendent, altalifhem Geſchmack, auch 
alkal. auf Pflanzenpigmente u. ägend auf 
thier. Theile wie die Alfalien, doch etwas min- 
der ägend, innerlich genommen giftig wir— 
end. Sie muß in wohlverfhleßnen Ges 
fügen aufbewahrt werden, indem fie an der 
Luft Feuchtigkeit u. Koblenfäure anzieht u, 
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zerfällt, Im reinen Zuftande ift die Kalk 
erde unſchmelzbar u, fintert auch in der ſtaͤrk⸗ 
ften Hige nur ſchwach zuſammen. Die Natur 
liefert fie nirgends, Im Großen wird fie 
tehnifh mehr od. weniger unrein aus koh—⸗ 
lenjauerm K., in K=brennereien, durch ftar= 
kes Erhitzen deffelben gewonnen (f. Kalkz 
brennen), u, zwar am reinften aus weißem 
Marmor, od, gut ausgekochten u. gereinig⸗ 
ten Aufterfchalen. Zeichen feiner Reinheit 
find: daß er in Säure aufgelöft nicht brauft, 
daß er in reiner Effigfäure ohne Rüdftand 
auflöslih ift, u. daß eine ſolche Auflö- 
fung mit Ammoniak, feinen Niederfhlag 
gibt. Er ift von der verbreitetften Anwe: 

dung. Bei feiner großen Berrwandefaft 
zu Koblenfäure dient er zur Zerlegung 
ohlenfaurer Salze; ebenfalls it er ein 
vorzügliches Reagens auf Sleefäure u. 
deren Salze; mit Siefelerde verbindet er 
fib im hydraulifchen Mörtel u, ift mit dies 
fer Säure Hauptbeftandtheil des Glafes. 
Endlich nügt er als Düngungsmittel (f. 

Kalkdüngung) dem Dekonom, dem * 
ber zur Enthaarung der Häute u. in 
Fällen auch für Bleihen, Färben, 
bereitung, in Zuderraffinerien, zum 
tünden, zu Deilzweden (ſ. Kalfbrei), | 
zu Beförderung der VBerwefung u. m. 
reine Re erde (Caleiumoxyd) bat 
Verwandtſchaft zum Waſſer u. bilt 
demfelben A-hydrat, Ca 0 4 
ches entſteht, wenn das Calciumo t 
Waſſer in Berührung kommt; am beften, 
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wenn man Kalkerde (gebrannten Kalt) mit 
etwa + feines Gewichte mit Waller bes 
fprengt, wobei, wegen Schnelligkeit des 
Uebergangs des Waffers in fefte $orm, u. 
in Kolge der dem. Verwandſchaft bedeus 
sende Wärme ſich erzeugt. Hierdurch ents 
ſteht oft ein Leuchten im Dunkeln u, ein 
Theil des eingefognen Waſſers verdampft 
mit einem alkal. Geruch, indem etwas Eals 
eiumoxyd mit emporgeriffen wird. Zugleich 
bewirkt diefer Formmwechfel eine ſolche Aufs 
lockerung des Hydrats, daß er am Ende 
biefes, als K-löschen bekannten Pros 
effes, in ein blendend weißes, voluminö— 
He Pulver zerfällt, Völlig troden enthals 
ten (nad Berzelius) 100 Gewichttheile das 
von 75 Ealciumorvd u. 25 Theile Waffer. 
* Sept man zu viel Waffer plöglic zu, fo ger 
ſchieht das Loſchen nur unvolltommen ; durch 
allmäl, Zufegen der doppelten Menge Waſ⸗ 
ſers jedoch erhält man einen bünnflüffigen, 
fchr fein zertheilten Brei, der nach dem Ers 
falten zu einer weihen Maffe wird (der 
gelöfhte Maurerkalk), deffen Anwendung 
als Mörtel auf der großen Adhäſion zu 
Quarzs u. andern fcherffantigen Körnern 
beruht, |. Kalk 8). Wird noch mehr Wafs 
fer zugegoffen, fo erhält man eine trübe, 
mildfarbige Flüffigkeit (die i- milch); 
‘pur ohngefãhr 1000 Theile Waffer aber 
erfolgt eine vollfommne Auflöfung des Hy⸗ 
drats, u. die geklärte Flüſſigkeit befommt 
dann ben Namen K-wasser. Die Wär— 
me vermindert die Huflöslichkeit, ? Der Luft 
ausgefegt, zieht der Kalk im Kalkwaſſer 
bald Kohlenfäure an, u. es fegt fich dies ent⸗ 
frebende kohlenſaure Eafciumoryd als eine 
Proftall. Rinde auf der Oberfläche (ald Hi. 
ralım) ab, fo lange, bis alles in koh— 
lenfarern Kalk umgewandelt ift. ®Ueber 
bie Verbindungen der reinen Kserde mit 
Säuren zu ren f. unter den betreffenden 
Säuren. 38) Unter diefen Rs falgen führte 
in ältrer Zeit bef. der Pohlenfaure K, im 
Allgemrinen den Namen Kalk, u, zwar zur 
Unterfcbeidung des Aetz- Kas, deffen Eigens 
[haft man zutretenden Feuertheilen beimaß, 
als roher K. In dieſem Zuftand liefert 
die Natur, den K. rein u. bier fogar kry— 
—— was ſelbſt die Kunſt nicht ver— 
mag, in den durchſichtigen Kalkſpathen 
d.), gewöhnlich aber in den vielfachſten Mi⸗ 
chungen mit andern Stoffen in der größten 
enge. Außerdem ift er ein wefentlicher 
Beftandtheil der Hüllen u. Geyäufe aller 
Schalthiere, auch andrer Thiertheile (Eiers 
fhalen, Kuoden, Korallen 2c.), eben fo als 
ler Flechten, u. wird, in geringrer Menge, 
in allen Arten fruchtbaren Erdreichs Fi 
funden. Der Fohlenjaure K. (CaQ + CO:) 
enthält nah Berzelius auf 10 Gewichttheile 
56, Theile Galriumoryd u. 4, Theile 
Kohlenſäure. Er ıft luftbeſtändig, im Als 
Pohol u. Waller unauflöslich, völlig rein 
eiß, durcfichtig bis undurchſichtig, von 
blättrigem Gefüge; allein in der Natur ift 
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er durch metall, Oxyde verumreinigt u, ſtellt 
fih dann in allen Farben dar u. differirt eben 
Er Gewicht (eigentl. 2,:), als in bder Form, 
ıe anore kohlenſaure Salze wird er durch 
Glühhitze zerfegt, indem die Koblenfäure 
als Gas entweicht u. das Oxyd zurudläßt ; 
die Zerfegung erfolgt um fo leiter, wenn 
Waſſerdämpfe einwirken, In eınem wohls 
verfhloßnen Ziegel, der damit dicht auss 
gefulle ift, wird, unter Anwendung eines 
fchnellen Feuers, berfelbe zu einer glasähn⸗ 
lien, gelblihen, im Bruce feinförnigen 
Maffe, geſchmolzen, die oft fo bart wird, 
daß fie las rigt u. dann die Koblenfäure 
auch in ſtärkern Higgraden nicht entweichen 
Läßt. In mit Koblenfiure gefättigtem Waſ⸗ 
fer löſt fih etwa yon auf; eben fo wird, 
wenn man Pohlenfuures Gas im Uebermaß 
in K-waſſer einftrömen läßt, zuerft neutras 
les Salz niedergefchlagen, dann aber im 
Uebermaß der Saure entftebt ſaurer Bobs 
lenfaurer K. (Ca O +2 CO»), welher 
wieder aufgelöft wird. °C) Diele Vers 
bindung ift aber jehr loder; fie wirkt auf 
Lackmus wie Säure (rot fürbend), anf 
Fernambukpapier aber wie ein Alkali (vio— 
let färbend), u. die uberfchüflige Säure ent» 
weicht durch bloße Erwärmung, wo dann 
das neutrale Salz als weißes Pulver zu 
Boden finkt, od. bei lanafamer Entweihung 
der eg in Beinen burcfichtigen 
Kryftallen ſich abfegt. Eo bilder ſich aus 
Gewäffern der Pfann:nftin u. Tropfftein, 
aus den karlsbader Quellen der Sprudelftein 
u, Erbfenitein (f. b.). 32) Im weitern Sinn 
wird der Name K. auch auf die durch Zu— 
tritt von Säuren bewirkten andern Salze, 
denen Ks metall zum Grunde liegt, übers 
getragen, doch immer mit Andeutung der 
zugetretnen Säure, wie ſchwefelſaurer K. ıc. 
E) Die alten Chemiker, bef. die Auflodes 
rung der Subftanz beim K=brennen ins 
Auge faffend, bezeichneten Damit jeden feften 
Stoff, der durd, Feuer diefe Veränderung 
erfuhr, die Veränderung felbft aber als 
Verkalkung (f. Salcinatien). Chemiſches 
Zeichen des Res in dieſem weitern Sinne: 
2. F) Bf. fand diefer Begriff bei Mes 
tallen, indem fie durch Einwirkung des 
Feuers in Oryde übergingen, Anwendung; 
f. Metallkalke. 2) (Calx, Min,), ein weit» 
läuftiges Geſchlecht ¶ -geschlecht) 
ber erdigen Foffilten, Site verlieren ſämmt— 
(ih durch gewühnlihes Feuer die ihnen beis 
wohnende Kehlenfäure ganz od. zum größs 
ten Theil, werden mürde u, äyend u. löfen 
fih dann in Waffer auf. Nah den Säuren, 
mit denen er in der Natur verbunden ge— 
funden wird, heißt er, mit Kohlenſäure vers 
bunden, gemeiner Kefteın, mit Salpes 
terfäure K⸗ſalpeter, mit Schwefelſäure 
u.Waffer Gyps, mit Arfenitfäure Phar— 
makolith, mit Borarfaure Boracit, 
Calcium mit Fluor Flußſpath ꝛc.; ver- 
binder ſich auch mit andern Erden, mit 
Schwefel u. Metallen. Man hat ihn derb 
u. 
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u. in Kryftallen (MRhomboedern, Säulen, 
Strahlen ꝛc.), u. er macht große Gebirge 
aus, Er findet ſich theils erdig (i-erde) 
od, härter (Ki -steln, f. b.). Er ift das 
vorzüglichfte Behältniß der Verfteinerungen. 
Oken theilt den K. (Erz: Erden) A) Mine⸗ 
ralkalke (Ird⸗K-e, Verbindung der Kserde 
mit and, Mineralien, Borarz u, Phosphors 
fäure), a) Erd-⸗Ke⸗e(ſchmelzen mit Blafen, 
werben mıt Salzſäure gallertartig); Zünfte: 
an)KiefelsKse (Lafurfteine; Gatt-Lajurs 
ſtein, Hauyn, Sodalit u.a), bb) Thon— 
Kze(Zeolithe; Gatt. Harniotom, Chabafit, 
Mefotyp u. a.), ec) Talk: Kse (Stellite; 
Gatt. Stellit, Melilith u, a), dA) Kalk⸗ 
Kee (Zafelfpatye; Batt. Tafelfpath, Apos 
—— ꝛc.)) b) Klaſſen-Kee (Kalk in 
erbindung mit Metallen od. einigen Säu— 
ren), Zünfte: an) SalzsKse (Boracite;z 
Gatt. Boracit, Datolith u.a.), Bb) Brenz 
Kze (Phosphorite; Gatt. Kıyolith, Fluß— 
ſpath, Phosphorit u. a.), ee) Erz⸗Kee 
(Zunsfteine; Gatt. Zungftein, Zitanit 2c.). 
3) Elementenfalfe (einfahe Berbins 
dungen auflöslider Erden mit Waffer od. 
Schwefel- u. Koblenfäure), a) Waffers 
Kse (Wavellite; Gatt. Wavellit, Diafpor, 
Pr er b) LuftsKse (Gypfe; 
at, Auminit, Schwerfpatb u. a.); ce) 
5 euer⸗K-e (Kalkfteine; Gatt. Honig» 
ein, Magnefit, Dolomit u. a.). Waldner 
theilt Die Kserdben in die Sippfchaft Kalte, 
Gypſe, Flußſpathe, Hornblenden, Apophyl— 
lite, Schwerſpathe, Titanite. 3) Mit dein 
Beifag Kalk bezeichnet Oken die 4. Ord— 
nung jeder Klaffe der Mineralien, fo Ks 
kieſel (Leucite, Kiefelerde mit Keerde; 
Gatt. Leucit, Glaucolith), KRethbone (Epis 
bote, Thonerde mit K.; Gatt. Epibot, Bois 
fit u. a.), Ketalke (Augite, Talkerde mit 
Kr, Kiefelerde u, Eiſen; Gatt. Augit 2c.), 
Kekalke (Tafelſpathe, Ks u, Kiefelerde; 
Gatt. Zafelfparh, Okenit u. a.). Bei ben 
Erzen: K-ocher (Metalloryde mit K⸗ 
erde; Gatt. Braunftin, Titan u. a.), Ks 
hbalde, Keblenden (gefhwefete Ks 
metalle; Gatt. Wafferblei), K⸗metalle 
— Osmium). 4) Bei Walchner Sipp— 
chaft der Kalke, begreift die Gatt. K-ſpath, 
Aragon, Plumbo-Calcit, Dolomit; 5) fo 
v. w. Kalkfpath. (Su.u. Wr.) 
Halk (Baumw.), !der beim Bauen als 
Verbindungsmittel der Steine u. zum Be« 
wurf der Mauern gebrauchte K.; wird aus 
Kefteinen (Stein=K., od. da er auch Pr 
Serben gebraucht wird, Leder-K.), Mar: 
mor(Marmor=K.), Mufhelfhalen (Mus 
fhel=K.), od. Gypsfteinen (Gyps-K., 
Spar-K., ſ. Gyps 2) u.3) gewonnen, ins 
dem man dieſe Gegenftinte brennt, dann 
mir Waffer löfcht u, nach Verhältniß Sand 
darunter miſcht. Ungelöfchter K. heißt Beth: 
K. "* Das K-brennen gefhieht, indem 
man burch ftarfe Gluth von den Kalkfteinen 
die frembartigen Theile, 3. B. Schwefel u. 
bef, die Bohlenjaure Luft ausfheidet, wos 
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durch bewirkt wird, daß ber KR. im Waffer 
zerfällt u, zu Re mörtel gebraucht werden 
kann, Durch das Brennen wird der K. um 
bis 4 leichter, *° Man brennt den K. im 
reien (Ki-rost), ſchichtenweis auf einer 
3 F. hoben Lage Holz, od. auh ins—4F. 
tiefen, mit einem Heerde verfchenen Grube, 
am zweckmäßigſten jedoh in vieredigen, in 
15 — 18%. Höbe, od, liegend, in etwa 25 5. 
Länge, am beften aber cylindrifch in 13 — 
20 x Höhe geformten K-öfen. *'Ein 
foldyer beſteht aus einem hohlen gemanerten 
Raume, worin die Kefteine [oder aufgeſchich⸗ 
tet u. von dem, auf einem gemauerten Heerde 
brennenden Feuer gebrannt werden. Mehr. 
Thüren dienen zum Ausnehmen des Kes, 
wenn derfelbe von oben eingefegt wird, mehr. 
Mundlöcher zum Einwerfen bed Holzes; 
bei Zorffeuerung muß auch NRoft u, Afchens 
fall vorhanden fein. Die eingefegten Kefteine 
werden mit einer Lehmdecke bededt, in welcher 
Zuglöcher angebracht find. ?! Das Kebrennen 
dauert 40 — 60 auch 100 Stunden u, beginnt 
mitdem Shmaudfeuer mit Reiſig u. 
kleinem Spaltholze; dann folgt das ſtärkſte, 
Flackerfeuer, das die Steine zur Weiß 
glühhige bringt; zulent läßt man den Ofen 
durch ſchwächres Feuer allmählig abkühlen. 
Die aus den Zuglöchern fchlagende Flamme 
ift Anfangs fchwarz, dann dunkelroth, dann 
violet, dann blau u, endlich weiß; legtre, das 
Aufhören des fchwefeligen Geruchs u. das 
Zufammenfinken des Kes find ein Zeichen, 
daß er gar ift m. das Feuer ausgehen fann. 
’ Weit vVorzüglicher aber find die Schuchts 
öfen, die ununterbrochen benugt werden 
können. Man gibt zu ben Ende Kalkiteine 
u. Koblen (Steintoblen od. Coaks) ſchich⸗ 
tenmweis auf, 3. B. in England, Frankreich, 
den Niederlanden, Schleſien ꝛc. Die Form 
des Schachts ift die eines umgekehrten Ke— 
g* (Dvoids). Oder man entzimbdet das 
Brennmaterial auf ringe um den Ofen 
ſchacht angebrachten Feuerungen, u, nicht 
das Brennmaterial, fondern die Flamme, 
kommt mit den Kaltfteinen in unmittelbare 
Berührung, wie 3. B. bei Porzellan= u. 
Steingutöfen. Bon legter Eonftruction find 
3: B. die Keöfen bei Rüdersdorf, 4 MI. von 
Berlin. *> Der Stein=K. ift nach dem Brens 
nen gewöhnt, weiß(Weif-K.) u. wird zum 
Ausweißen der Zimmer gebraucht; oft auch 
grau (grauer Ku. Mepl-K.), f. Altens 
burger Erde. Diefer K. trodnet fhnell, wird 
daher gern zu Wuafferbauten genommen u. 
troden gelöfä, u. kann inımer gleich ges 
braucht werden, *Der K. muß höchſtens 
einige Wochen nad dem Brennen geldfe 
werden, K., der durch längeres Stehen fic 
an der Luft nad u. nad) felbit gelöfcht 
(Staub-K. [abgeftandner 8,] 
nicht P gebrauhen. Am ſchlechteſten 
man K., wenn man ihn mit Maffer £ 
u. den Sand fogleid darunter mif 
etzen). Befler ift es, den K. auf 
8. hohen Haufen zu ſchütten, ihn g: 
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ih 2%. di mit Sand zu bededen u. alls 
maͤhlig fo viel Waffer darauf zu gießen, bis 
man vermutbhen Bann, daß der K. völlig 
durchnäßt ift (troden löſchen); der K. 
gewihnt dadurd an Gute, daß die aus dbems 
jelben entwidelten Dämpfe nicht entweichen 
fönnen, Am beften geichiehbt das Löſchen, 
wenn man eine Grube ausichalt od. aus— 
manert (Mi-grube); neben diefe einen 
flaben, 14 #. boben, 6— 8 F. langen, 
4—5 8. breiten Kaften von Bretern (M- 
kasten) ftellt; die Seite nach der Grube 
zu mit einem Schieber verficht, von two aus 
eıne Rinne in die K=grube führt. In den 
Kekaſten ſchüttet man einige Mulden ger 
brannten &. u. befeuchtet die Steine ; wenn 
der K.gekocht hat, ſtößt man ihm mit Lem 
K-haken, einem eifernen Hafen, an cis 
nem hölzernen Stiele, auseinander ; alsdann 
gießt man noch ein Mal fo viel Waller als 
K. hinzu, u. rührt die Maffe jo lange unter 
einander, bis fie zähe u. flüſſig ift. Mit zu 
wenig Waffer verbrennt der K., mit zu 
viel erfäufr er u. ift dann weniger brauchbar. 
Aft der K. burch langes Rühren einer fetten 
Milch (i-milch) gleicd, jo läßt man ihn 
durch den Schieber des Ke-kaſtens in die 
Grube laufen (einfünpfen), bis diefelbe 
vol ift. Der fo gelöſchte K. (Sauer: K.) 
kann über 10 Fahre in der Grube liegen, u. 
wird je länger defto beffer. Vor Austrodnen 
u. Gefrieren bewahrt man ihm mit einer 
Dede von Sand. * Soll der gelöfchte K. zum 
Mauern verbraucht werden, fo wird er mit 
Sand vermiſcht ( Mauer—-K., Mauers 
ſpeiſe, im engern Sinne Sand-K., K- 
mörtel). Der Sand gibt dem K. mehr 
Berührungspunkte, macht, daß er fchuell 
ausirodnet u, befjer bindet; er muß rein, 
ſcharf u. hart, ohne thenartige od. erdige 
Theile fein, denn fonft bindet er weniger. 
Am beften ift einige Zeit ausgetrodneter 
Flupfand; Meerfand taugt nicht, weil er 
falzige Theile an fi bat; erdiger geyrabner 
Sund muß gewafchen werden, Säuren füh— 
render taugt gar nidts, Zum Vermauern, 
beſ. zwifhen Bruchſteinen, ift grobförniger 
Sand beiler; zum Pugen wird feiner Sand 
darunter gemiſcht. Gewöhnlich rechnet man 
auf 1 8b. K. 14—2 Th. Sand, nur bei 
ganz gutem K. au wohl 3 Th. Sand, Biel 
Sand macht den Mörtel nıager, wenig Sand 
fett. Je mehr der Sand u. K. unter eins 
ander gerührt wird, deſto beffer ift der Mör⸗ 
tel, If der mit Sand angemadte K. an 
ber Luft zu troden geworden, fo taugt cr 
nicht mehr gut zum Verbrauch * Statt des 
Sandes nimmt man auch mit Vortheil Zies 
gelſteine, gebrannte thönerne, od, Glas» 
(erden Eifenfhladen u. Steinkohlen, 
lles zerftoßen, u. bildet dadurch den beften 
Nörtel, bef. zum äußern Bewurf der 
auern, f. u, Cement, ? Soll der K=mörtel 
nell trocknen u. fefthalten, fo mifcht man 


ee. 











p8 darunter; diefer Gypsmörtel dient 
im ſüdl. Deutihland u, der Schweiz zum 
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Abpug ber Zimmerbeden u. Wände. * Der 
MufhelsK., der bef. an den Seeküſten ges 
braudt wird, taugt nur zum Vermauern, 
aber nicht zum Abpugen der Wände, ba er jehr 
bald abjpringt. Mergel-⸗K. wird aus K⸗ 
erde bereitet, die man zu großen Biegeln (M- 
soden) ftreidht, bei geringem 5* brennt 
u, dann mit Waſſer auflöſt. Er brauſt im 
Maffer nicht auf, kann eingefümpft in Gru⸗ 
ben lange aufbewahrt werben, verträgt aber 
nur einen geringen Zufag von Sand, Mit 
Thon vermifchter Mergel gibt hydraul. 
Mörtel, der beim Wafferbau gut anzu» 
wenden ift, Man bat au aus Eierſchalen 
Weiß-K. gebrannt, welcher gut zum Tün—⸗ 
den ift. Gewöhnlich glaubt man, die Als 
ten müßten die Bereitung des K« mörtels 
beffer verftanden haben, als wir, da mau 
Ruinen findet, bei weldhen die Steine zum 
Theil verwirtert find, aber die zwiſchen den 
Steinen befindlihe K-ſchicht fo feſt ift, daß 
fie noch ſteht, während die äußern Steine 
längft abgefallen find. Die Urfadhe davon 
liegt aber zum Theil darin, daß guter Ks 
mörtel mit der Zeit immer fefter wird, u. 
daß nur die ftarten Mauerwerke auf uns 
gekommen find, zum Theil au darin, daß 
die Alten beim Brennen u, Löfchen dee Kes, 
fo wie bei der Auswahl des Sande mit größs 
rer Sorgfalt zu Werle gingen, als wir, auch 
die Baumaterialien lange vor dem Baue 
anfhafften u. bef. den K. lange vorher eins 
fümpften. Fch., Hm. u. v. Eg.) 

Kalk, flüsssaurer (Min.), f. Fluß⸗ 
faurer Kalk, 

Kalkan, Küftenfluß bes afowfhen Mees 
res. Un der K. den 16. Juni 1125 Sieg 
der Mongolen unter Tifhi= Khan über bie 
Ruffen, ſ. Ruſſiſches Reich se. 

Kalkär, fo v. w. Kalkmetall. 

Kälkäüscher, fo v. w. Aeſcher. 

HKälk-Alnbäster, ſ. u. Alabafter b). 

Halkandelen, Marktfleden im türk. 
Sandſchak Ustub; ſchöne Gärten, in ber 
Nähe die Quelle des Ba dar; 4000 Ew. 

KHälkar, Stadt im Sir. Kleve bes 
preuß, Rgsbzks. Düffeldorf, an der Leye, 
durch einen fchiffbaren Kanal mit dem Rhein 
verbunden ; Gerbereien, Flanellweberei, ‘ 
Schifffahrt, 2000 Ew. 

Kälkar (Kalchar, ob. v. K.), geb. 
1500, Dialer aus Kalkar im Semegum 
Kleve, Schüler u. Nabahmer Zitians; ft. 
1546. Werke: Anbetung ber Hirten u. 
Bildniffe in der Gallerie zu Wien, Ma— 
donna in München, Wltarbilder in ber 
Stiftskirche zu Zanthen. 

Kälkasche, fo v. w. Aſchenkalk. 

Hälkas- Mongolei, nordöſtlicher 
Theilder Mongolei, von dent Flüßchen Käl- 
ka-Pjra benannt, an Rußland, die 
Mandſchurei, Eongarei u. Turfan gren— 
zend; gebirgig, Zweige des Altsi, Hon⸗ 
gur, Kaͤngoi, Kinhan (mehrere Höhen hei— 
lig), Queilen des Amur, Kuba, Selenga 
mit Tamir, ꝛc., See: Talguin, am > r 

’ 
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fai; bewaldet, gering angebaut, ’ Südlich 
die Wüfte Ko bi, deren öftl. Theil Steppe 
der KH: Mongolen beißt. Dur die KR. 
geht die Hauptitraße von Kiächta nach China, 
*Einw., K-Mongölen, meit Mon: 
golen, jorjt 60,000 Familien (360— 400,000 
Seelen), darunter Selengisfier an den 
uellen des Selenga, Orhon ıc, Ein Theil 
heißt Mekritianer Naimanen).- Leben 
dürftig u, unreinlic, verſchmaͤhen felbft Aas 
nicht, nähren fi von Viehzucht, find träg, 
bäplih, haben Fürften (Kutucht 4), 
Adelu. Volk, ftehn in lockerm Verbältniß 
unt. China; jegtdurd Kriege ſehr geſchwaͤcht. 
»Die K. ift dus Vaterland des Dſchingis⸗ 
khan; bildet jetzt größtentheils das Fürſten⸗ 
thum (Aimak) Chaͤlcha, Hptfidt Kurä 
am Tula; beſteht meiſt aus (6u00) Zelten, 
Einen Theil bewohnen die Chineſen, u. 
dieſer Theil enthält die Kauf» u. Hands 
werksleute. Sig eines hinef. Gouverneurs 
(Wang) u. eines Iamaifchen Dberpriefters ; 
25 — 80,000 Ew. Zu der Nähe der Khan 
Srla (Königsberg) mit großem Tempel; 
Maimatſchin (Kitaisfa Slobode), 
kleine Stadt, hart an der ruͤſſ. Grenze an 
der Kiächta, lebhaft durch Werkehr mit den 
Rufen; hat 200 Häufer, mehrere Tenpel, 
Pallifadenumgebung. RKarakorum, alte 
Hptſt. Refidenz des Dſchingiskhan, vielleicht 
am See Karahan Ula, in den fidy der 
Ongnin vom Hongurgebirge ergießt; nur 
einige Trümmer übrig. k 
Biälkbad, 12) f. u. Bab 
(Maur.), ein mit Waffer ſehr verdünnter 
Mörtel, in den dann Ziegel u, Feldfteine 
eingefegt u. die Fugen verftrichen werden; 
3) f. u. Gerberei 4. 
Kalkbank, fo v. w. Kalkkaſten. 
Kälkbaryt, grünl. Glas aus gleichen 
Theilen Kalk u. Baryt u. etivas Kieſelerde. 
Mälkboden, Aderkrume; die viel 
Kalktheilchen enthält, f. u. Boden ». 
Kälkbrei, gebrannter Ralf mit Mehl, 
Bettigkeiten, Seife od. ähn!, Materien zu 
einer weichen Confiftenz gebradt; aͤußerlich 
als Aetzmittel benutzt, gegen Muttermähler, 
Warzen u. dgl., als? eizmittel bei alten 
Geſchwülſten u. fonft; wenig in Gebrauch, 
Kälkbrenner, 1) (Ehrift.), geb. 
1755 zu Münden in Heffens Kaffel; ftudirte 
unter Em. Bad Mufif, trat in Berlin in 
die Dienfte der Königin von Preußen, dann 
Eapellmeifter des Prinzen Heinrich); ft. 1806 
zu Paris; fchrieb mehrere Dpern u. Abs 
bundlungen über die Fuge u, das Accom— 
paynement, 
Vor.; geb. nah Ein. in Berlin, n. And. 
in Kaufen; bildete fih im Eonfervatorium 
zu Paris zum Cfavierfpieler u. Eomponis 
ften. 1819 ging er nad) London, wo er Ele= 
menti’s Unterricht alte u, fih mit Logier 
verband, 1823 mit Mofcheles aufs Feſtland 
zurück u. zeigte ſich inallen Hauptſtädten deſ⸗ 
Es als Birtuos aufdem Fortepiano, Seine 
ompofitionen find gediegen, geſchmackvoll 
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(Wr) . 
(Chem); 2) 


2) (Friedr.), Sohn des 
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u. fpielbar, K. lebte in Paris u. ft. 1849, 
Kälk-Brenze, f. u. Kalt 3), 
Kälkbrühe, 1) mit vielem Waſſer 

verdünter Kalk, bef, 2) (Gerb.), fo v. w. 

Kalkbad. 
Kälkchlor(Chem.), f.u. Calcium 5, 6, 6. 
Kälkdämpfe u.Kälkdunst (Mes 

bie.), erftere beim Löfchen des Kalte, letz⸗ 

terer bei Bertrodnung des Kaltmörtels u, 

mit Weißkalk übertündter Wände in vers 

ſchloßnen Räumen entftehend; fönnen, une 
vorfihtig eingeathmet, erftre in verfchloßs 
nen Räumen, Scheintod, wogegen frifhe 

Luft, Aderläſſe, Uebergiefungen mit Baltem 

Waſſer die Hulfsmittel find, legtrer, 3.8. 

beim Schlafen in friſch getündhten Zimmern, 

leicht geführl, — Halsentzün⸗ 
dungen, Lähmungen, Eng rüftigfeit u, felbft 

Auszehrung erzeugen; gegen legtre helfen 

Eifigpämpfe od, Verbrennen von Schwefel 

od. Schießpulver im Zimmer. (Pi.) 

Kälkdüngung, f. u. Düngen ı. 

Hälke (Cülces), nad der ältern &hemie 
die Metalloxyde. 

Kälkeisen (K- eisenstein), 1) 
Abart des KEifenglanzes, enthält ocheriges 
Rotheifen mit — Kalk; 2)Eohe 
lenfaures $., fo v. w. E@ifenfpath, 

HKälken, I) die Hiute in das Kalkbad 
legen, f. u. Gerberei suu.s; 2») mit Kalt 
vermifchen, 

Kälkepidot, f. u. Epidot a). 

Kälkerde, 3) f. u. Kalk I) u. 2); 
2) bei Leonhard Nbart des’ fohlenfauern 
Kalte, dazu Kreide u. Bergmilch bei Sken 
Abtheilung der Feuerkalke. 

KälkerdigeS piessglanzleber, 
f. u. Antimon u. 

Mälkestrich, f. u. Eſtrich. 

Kälkfass, jo v. w. Klärtonne, 

Kälkgebirge, 
Sauptbeftandtheil Kalk ift. Kalkbildungen 






dete (Uebergangskalk, Graum. 
Falk, Mitteltalkftein), erſcheint di t 


Kalkgeff bis 


bisweilen feinfhuppig; Bruch meift feins 
ſplitterig; Farbe‘ verfhieden, enthält oft 
Zellen u. Höhlen, beigemengten Brauns 
fpath, Quarz, Feuerftein, Hornftein u, a., 
führt auch Erze (Blei, Silber, Eifen). Die 
Uebergangs-K. werden bis 1000 F. mäch- 
tig u. ſtetgen bis zu 1500 F. auf; die bierher 
gehörigen Berge find fpigig, oft fteil; im 
Harz, in Böhmen ze. Flötz-K., aus der 
Floͤßzeit; ift eine der Baufigiten Kormatios 
nen, die fi um die ganze Erde verbreitet. 
Diefer Kalk ift einfach gebildet, meift gelb— 
lich, bläulich od. aſchgrau, von dichten, ſplit— 
terigem, auch ebenem od. unebenem Bruch. 
AsZehftein kommt er mit Stinfitein, bis 
tuminöfem Mergelſchiefer, Sandſtein vor, 
u. führt Schwefels u. Kupferkies, aud Spath⸗ 
eifenftein bei fich, ſchichtet ich deutlich, ſchie— 
fert fich bisweilen, lagert fih auf eine alte 
Sandfleinformation, das Rothliegende, 
Jünger ift der Muſchelkalk, der durch 
bunten Sandftein vom Zechſtein getrennt 
ift. Noch jünger die Kalke der Lias- u. Jurar 
formation, die bes Kreidegebirges, der 
Braunfohlenformation u. die ned) jet ſich 
bildenden — renfeine, welche alle 
noch an den ihre Bildungsepochen bezeich— 
senden Petrefacten find. (Wr. 

Kälkgeff, fo v. w. Pharmakolith. 

Kälkgrube. ſ. u. Kalk (Baiw.) a. 

Mälkgrün, Amtsdorf im ſächſ. erzge— 
birg. Kreife, 14 Etunte von Schneeberg, 
rechts Seite der Mulde, über die eine bes 
deckte Brüde führt; 100 Ew. Dabei bunts 
farbige Marmorbrüche, 

MKälkguss, ſehr flüffiger Kalkmörtel, 
ber auf Mauerfchichten eines Mauerwerks, 
aud fertige Gewölbe, gegojfen wird, um 
Bwifcbenräume auszufüllen. 

Kalkgussbau, Bauart, bef. in Schwe⸗ 
ben; die Wände eines Gebäudes beftehn 
aus einer Gußmaſſe von + Theilen Quarz⸗ 
fand, 1Th. Kalt u. 14 Th. Waffer, welchem 
zufammengerührten Breie Heine Steine u. 
Bruchſtücke von alten Bau- u, Ziegelfteinen 
beigemifcht werden, worauf die Maſſe zwi— 
[hen zufammengefügte Breterwände gegofs 
fen wird, Sft der Mörtel erhärtet, fo nımmt 
man bie Breter weg u. die Mauer ſteht glatt 
u. fertig da. Auf ähnl. MWeife bat man in 
der Schweiz von Wetterfalt n. grobem Sand 
Platten von 6%. Länge 4%. Breite, Bruns 
nentröge ıc. angefertigt, welche die Dauer u. 
Feftigkeit des Sandſteins haben. Auch find 
die Ringmanern von Kitterburgen u. andern 
Werken des Mittelalters fo angefertigt, nur 
daß dabei ber Kalkguß zwiſchen ftehenbleis 
benden Steinen ftatt zwifhen Bretern ges 

, KYDps n, f} 0 v. w. yps. 
HK-haken, ſ. u. Kalt (Bauw.). 

Kälkhalde (Min.), f. u. Kalt 3). 

HKalkhaloide. bei Mohs Geſchlecht 
aus ber Ordnung Haloide; Charakter rhom⸗ 
boẽ driſch od, prismatifch, Eheilbarkeit rhom⸗ 
boedriſch⸗ paratom od, prismatoidiſch, Härte 
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bie des Fraueneifes bis gi Apatit, Gewicht 3 
. Dazuprismat. K., fov. w. Aragon; 


rbomboedr. K., Kreide, Bergmilch, Kulks 
ftein, Scieferfpathb u. a., muafrotypes 
K., Braunkalk, Dolomit, Rautenfpath, 
brachytypes K. (langariges K.), fov. 
w. Bitterfalf, u. paratomes R.; Rhoms 
boeder, Bruch uneben, Glanz glafig, biswei⸗ 
len perlmutterartig, Farbe graulich «weiß 
od, röthlich, Strih weiß, Gewicht 3 u. et= 
was mehr; erfcheint au in Zwillingskry— 
ftallen, derb; in Steiermarf, Salzburg, ents 
hiltkoblenfauren Kalku.Pohlenfaures Eifen; 
dient als Zufchlag beim Schmeljen. (Wr.) 
Kalkhaltiger schw E@felsaurer 
Strontiän, fo v. w. Cöleftin. 
Kälkhaue, fo dv. w. Mörtelhaue. 
Kalkhütte, leichte Breterbütte, uns 
ter der Kalk gelöfht u. aufbewahrt wird. 
Kälkhut, f. u. Hut ı. 
Kälkhydrat, f. u. Kalk a. 
Kalkiren (Mal), f. Salquiren. 
Kalkkalke (Min.), ſ. u. Kalk. 
Kälkkasten, 1) (3udcrf.), jo v. w. 
Kalkback; 2) (Bauk.), f. u. Kalk a. 
HKälkkiesel (Min.), f. u. Ralf 3), 
Kälkkornlle (Nulliprra Lam.), 
Gattung der Porenforallen, bei Ofen der 
Etichkorallen; Stamm Fugelig, knollig, blat— 
terig od, rindenartig, mit einer antmaliich« 
gallertartigen Rinde überzogen, darin Bene 
Deffnungen fihbtbar. Art: vielförmige 
K. (Knopfloralle, N. polymorpha, 
Millepora p. L.), mit kurzen Aeſtchen, wors 
an Endfnöpfhen; N. calcarea, in England 
zum Düngen der Felder gebraucht; N. agari- 
ciformisu.m.a. Anihnen, außer der Gal— 
lerte, nichts Thierifches (kein Polyp). Wr.) 
HKälkkraut, fo v. w. Gypſophila. 
Kalkkrücke, fo v. w. Kalkhaken. 
Kalkkrystalle (Cbem.), f. u. Rule 
Malikleber (Ehem.), j. u. Calcium 


2 16. 

Kälkleiste, Streif Kalt an Dub: 
ziegeln, weldhe gegen eine vertikale Wand 
ftogen, wie bei Pult- u. Giebeldächern ; zur 
beſſern Haltbarkeit nimmt man unter den 
Kalk Ziegelmehl, Hammerfhlag u, Rinds— 
blut anftart des Sandes. 

Kälklicht, bas Licht des zum Glüs 
ben gebradıten Kalkes, wenn diefer (nach 
Drummond) in einen Strom von Knallgas 
(f. d.) gebradıt wird, two Hydrooxygengas 
erzeugt wird; unter allen Lichtarten das ins 
tenfivfte; bäufig bei Mikroſkopen, Leucht⸗ 
thurmen u. zu Signalen benugt; dient auch 
bei Hydrooxygenmikroſtopen zur Lichterzeus 
gung, f. u. Mikroſkop. 

Hälktöschen, ſ. u. Kalt (Baum.) «. 

Mälkmalerei, jo v. w. Fresco—⸗ 
mulerei. 

KHäalkmass, ſ. u Map. 

Kälkmebl, |. u. Ralfı. 

Kälkmergei, ſ. u. Mergel. 

Kälkmetall. 1) ſ. u. Calcium; 3) 
(Min.). ſ. u. Kalk 8), 

Kälk- 
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tel, f. Kalt (Bauw.) s,s,?. 
KMälkınole, f. u. Mole. 
Kälkmühle, Podwerk, in bem ber 

zum Düngen beftimmte gebrannte Kalk klar 

geftoßen wird, 

Kaälkmüthel, öftr. Kaltmaß = 24 
wiener Megen. j 

Kälknatronzeolith (Min.), fo v. 
w, Mefolith. K-ocher, f. u. Kalt 3). 

Kälkofen, f. u. Kaltzy f. 

Kälkprabın, f. Prahm 2). 

Kälkralım (Ehen.), f. u. Kalt r. 

Kälkreuth, Dorf im Amte Hain des 
Dresdner Kreifes; fonft Burg mit Falken— 
hof, I Ess fühf. Kammergut; Stärz 
Pefabrif, 220 Ew. 

Kälkreuth, 1) (Friedrich Abolf 
Grafvon), geb. zu Eisleben 1737; kam 
1751 als Junker in die preuß. Garde du 
Corps, war im Tjähr, Kriege 
Prinzen Heinrich, ftieg fo fort bie zum Ges 
neral u. warb 1788 Graf. 1798 befchligte er 
mit Auszeihnung, eroberte 1795 Mainz, vers 
trieb den Feind aus Zweibrüden u. drang 
. bis Saarlouis vor, Ende 1795 befehligte er 
in Pommern u, wurde 1806 Gouverneur dv, 
Thorn u. Danzig u, Generalinfpector der 
Cav. Im October befehligte er das Reſerve⸗ 
corps ber Armee des Könige u. focht mit 
ihm bei Auerftädt. Er vertbheidigte hierauf 
Danzig 1807, doch zwang bef. Mangel an 
Munition ihn zur Sapitulation, f. u. Preus 
piſch⸗ruſſ. Krieg ze u. ı2. Den 25. Juni 1807 
ſchloß er zu Zilfie mit Berthier den Waffen— 

ilftand u. am 9. Juli, nebft Golz, ben 

Bricden zwifchen Preußen u. $rankreich mit 
alleyrand ab u. ward Feldmarfhall. Im 

Januar 1810 ward K. Gous. von Berlin u. 

überbradte fpäter die Glückwünſche feines 

Hofes zu Napoleons 2, Vermühlung. 1813 

war er Gouv. von Breslau, u. 1814 von 

Berlin u, ft. dort 1818. 2) (Friedrid, 

Grafvon), Sohn des Bor., geb. 170 zu 

Paſewalk, privatifirte in Dresden; ſchre: 

Die Ahnen ven Brandenburg, Berl. 1813; 

Bundesblüthen, ebd. 1816 (mit G. Gr. v, 

Blankenfee, W. Henfel, W. Müller u, W. 

v. Studtnig); Gedichte, ebd. 1823; Dramat, 

Dichtungen, 2p3.1824,2 Bde. Er ft. 1847. 
Hälkrost (K-röste, Vaul,), f. u, 

Kalkbrennen 1a. 

Kälksalpeter (Min.), f. Salpeter, 

'Kälksalze (&hem.), f. u. den betref- 
fenden Säuren. 

Kälksandstein, f. u. Sandftein, 

HKälkscheel (Min.), fo v. w. Zunge 
ftein. H-schiefer, |. u. Kaltipath c). 

HKälkschwefelleber (Chem.), f. 
u. Calciunt a_ıs. K-seife, f. u. Seife. 
K-sinter, f. u. Kaltipath d). Faferis 
ger K., fo v. w. Faſerkalk. 


Kälkspath (fobhlenfaurer Kalt, 


.. x 


Ca ©), Gattung aus der Sippfhaft Kalk; 
Kryſtallgrunbform ein Rhomboeder, doch 


djutant des. 


MKalkmilch bis Kalkspath 


in vielfachen (gegen 700) Formen erſchei⸗ 
nenb u. tm verfchiednen Anhaufungen; Tex⸗ 
tur blätterig, Bruch wellenförmig muſche⸗ 
fig, durchſichtig (mit doppelter Etrablen- 
bredung, Doppelfpatd, in klarem Rhom⸗ 
boeder) bis durchſcheinend. Glanz glaſig, 
perlenmutterig, auch wadsartig ; ee 
weiß, in viele Karben übergehend; Härte 
xviſchen Steinſalz u. Flußſpath; Gewicht 
2 — 2,135 Gehalt 56, Kalkerde, 43,0: Hohe 
lenfäure, bisweilen etwas Bittererde, Eis 
fens u. Dianganergdul. Gibt beim Glühen 
ein blendend weißes Licht; fehr verbreitet, 
ftammt aus den-verfchiedenften Zeiträumen, 
ift als dichter das gewöhnl. Mas 
terial bei Kalkverfleinerungen u. begleitet 
die mannigfaltigften Erzarten, a)eigentl. 
K. (deutlich Eryftallifirte, vollkommen theils 
bare Arten), Kroftalle gewöhnlih aufge 
wachen, verfhieden angchäuft; quarzig, 
mit Quarzförnern vermengt (bei Konten 
bleau u. Nemours in Frankreich); ftänges 
lig, wenn die einzelnen Kryftalle ftangens 
formig; bituminös, wenn cr beim Reis 
ben einen ftinkenden Gerud gibt; b) förni« 
ger (blättriger) Kalk, Eryftallin, Mar— 
mor, wo die Abänderungen grobe od. fein⸗ 
körnig find ; bricht derb od. ftalaktitifch, dahin 
der Marmor von Carrars, von Paros, vom 
Hymettos, aus Tyrol, Sachſen, Böhmenu.a, 
D.,;5 oJ dihterKalkitein (Abanderungen 
dichter Art); Keftein, erſcheint in derben 
Maffen ftängelig (ftängeliger Kalb) od. 
geſchiefert (Kalkſchie fer), an ben Kan— 
ten durchſcheinend, doch gewöhnlich undurch⸗ 
ſichtig; Farbe grau, mit Uebergang in gelb, 
braun roth, in verfchiednen Zeichnungen 
(florentiner Marmor, Dendritenmarmor, 
Korallenmarnıor), od. mit Mufcheln (opas 
lifirender Mufcelmarmor, Lumadello, Hele 
mintholith). infarbig giallo (rosso, ne- 
ro), jiveifarbig pavonazzo, dreifarbig fio- 
rito, vierfarbig brocatello, mit Gerpens 
tin gemiſcht polzevera, lauchgrün zipol- 
lico, (durh Kohle) ſchwarz gefärbt Lucul⸗ 
lan, Anthrakolith, beim Geriebenwerden 
ftintend, Stinkftein; abfürbend, weiße 
Kreide, ſchwammig, leicht, Bergmilch, 
mit Thon vermifcht —— (od. bei 
überwiegendem Thon Merge Mergel⸗ 
ſtein, Mergelerde]), durch beigemeng= 
ten feinen Sand u. Thon porös gewore 
den u. Maffer einfhludend Saugkalß, 
aus dem Waffer abgefegt Ralktuff; er ere 
ſcheint derb, durdplöcert, mit unebenem u. 
Pleinförnigem Bruch; undurdfichtig, weich, _ 
grau, gelblih, bildet aber auch ganze Zar 
ger; finder fihb an vielen Orten. Zu ihm 
gehört der röhrenförmige, od. Beinbred, 
das Eonfetto de Tivoliu.a. Der Kalkftein 
ift weit verbreitet u. führt die Namen Als 
penkalk, Höhlenkalk, Jurakalk u. a, nad 
dem Fundort; d) Faſerkalk (faſerige Ab 
arten), Glanz perlmutter= od. feidenartig;, 
hierzu der Kalffinter, der trop — 
ſich abſondernde K. in nierenförmigen, F— 
geli⸗ 


Kalkstaub 


geligen u. andern Geftalten; e) ſchaliger 
K., krummſchalig, fat blättrig, berb, an den 
Kanten u. in dünnen Blättchen durchſchei— 
nend; Farbe weiß, bisweilen röthlidy od, 
gruͤnlich; bildet er fih in Kugeln mit cons 
centrifhen Schalen u. einem feften Kern, 
its Erbfenftein; find die ſchalig zuſam— 
niengefrgten Kugeln Plein, etwas zufams 
niengedrudt, Rogenftein (für verfteinerte 
Fiſchrogen fonft angefeben). Dient als Baus 
ftein (vob), Bindungsmittel (gebrannt u. 
gelöfcht), zur Farbe, Lithographie, zu Bild⸗ 
hauerarbeiten (Marmor), beim Schmelzen 
der Metalle, zur Glasfabrikation, als Duns 
gungsmittel u. v. U. (Wr.) 
Kälkstaub, 3) fo v. w, Kalkerde; 
2) fo v. w. Kalkmehl. 
Kälkstein (Min), U f. unt. Kalks 
ſpath 0); 2) bicgfamer (elaftiidhr), 
förniger K., fo v. w. Dolomit; 3) erb« 
fenförmiger &., fo v. w. Erbienftein; 
4) exrcentrifher K., fo v. w. Arayonit; 
5) gemeiner, fajeriger K., fo v. w. 
Faſerkalk. 
Hälkstein, 2) (ludwig v.), in der 
2, Hälfte des 17. Jahrh. Amtshauptmann 
zu Olezko, kam mit falihen Vollmachten ber 
preuf. Stände nah Warfhau, un Polen 
zum Brud des wehlauer Vertrags (f. Brans 
denburg [Gefdb.]so») zu beiwegen, wurdeaber 
dur den brandenb. Gefandten Eufebius v. 
Brand heimlich in Warſchau aufgehoben, in 
Teppichen verhüllt über die Grenze gebracht 
u. 1670 in Königsberg enthauptet, u, dus 
durch die Oppofition der preuß. Stände ers 
ſtickt, f. ebd... 2) (Ehriſtoph Wild. v.), 
geb. in Preußen 1682; nahm heil. Krieges 
dienfte, machte ben fpan. Erbfolgefrieg mit, 
focht 1709 bei Malplaquet, trat ale Obrift- 
lieut, in preuß. Dienfte, war von 1719-— 29 
Sofmeifter bei dem Kronpr. Friedrid, der 
ihn nad feinem Regierungsantritt zum Ges 
nerallieut. ernannte, zeichnete ſich in den 
beiden erften ſchleſ. Kriegen aus u. ft. als 
Feldmarſchall 1759. 3) (Ludwig Karl 
9.), lüngfter Sohn bes Vor., geb. zu Bers 
fin 1725; kämpfte im Jähr. Kriege, befeh— 
ligte im baier. Erbfolgeßriege als Generals 
major die Avantgarde beim Einfall in Böh— 
men u. wurde nach dem tejchner Frieden 
Gouv. von Magdeburg. 1784 nahm er feis 
nen Abfchied, wurde aber von Friedrih Wils 
beim Il. wicder angeftellt u. ft. zu Magdes 
burg 1800 als Keldmarfihall. (Sb. u. Lt.) 
Hälkstreicher, f. u. Pergament ». 
Halktalke, f. Kalt 8). K-talk- 
spath, fo v. w. Dolomit. K-thone, 
.f. u. Kalt 8), K-thonschiefer, f. u. 

bonjchiefer. HK-tuf, f. u. Kalkſpath. 
HKolküdden, Drt, f. u. Strengnäs. 
- Einlkuränglimmer (Min,), fo v. 
D. Uranit. ui. u 
HKäalkwad, fo v. w. Shwarzmangine 
erz, blätteriges. 

Mälkwasser (Aqua caleis), 1) f. u. 
Kalte; 2) zu arzneil, Gebrauch aus reinem 

Univerjuls £erifon, 3, Aufl. VIII. 


bis Mallias 417 
gebranntem Kalk bereitetes, in wohl ver⸗ 
ſchloßnen gläfernen Gefäßen mitengem Halfe 
aufbewahrtes Waſſer; muß waſſerhell, fcharf, 
uſammenziehend, alkaliſch ſchmeckend ſein. 
nnerlich telten gebraudt, nur gegen Nies 
renftein mit Seife empfohlen, bei habituellen 
Durdfällen, gegenhartnädige Hautausfchläs 
ge, bei Vereiterung innrer Organe zc. Dofe: 
1—3 Unzen, mehrmals täglib mit Mil u. 
fhleimigen Stoffen; Säuren od. Salze wers 
ben vermieden. In größern Gaben wirkt es 
giftig, Gegenmittel: Effig. Aeußerlich dient 
es als Waſchwaſſer bei der Kräge u. and. 
Hautfhäden, als Fomentation bei veraltes 
ten fcorbutifchen, venerifhen u. and, Ges 
fhwüren, zum Austrodnen u, zur Berbefs 
ferung des Eiters, eben fo bei brandigen 
Schäden, auch als Gurgelwafier u. zum Eins 
fprigen, wo Schlaffbeit zu befeitigen ift, auch 
in Salbenform, od. in Klyftieren ꝛe. Als 
Sprengs» u. Scheuerwaffer dient es als Reis 
nigungsmittel eingefhloffener verdorbner 
Luft. Als Reagens durch Trübung der Flüſ— 
ſigkeiten beuutzt man es häufig bei Prüfung 
von mineral. Waffern, aud von mit Alaun 
verfälſchtem Wein u a. m, Pi. 
Hälkwolfel, fo v. w. Tungſtein. 
HKälkwollie, fo v. w. Raufwolle. 
Kälkwürmer, fo v.w. Wurmröhren. 
Kälkzeolith, (fo v. w. Skolezit. 
Hall, Weichthier, fo v. w. Kiemenfuß. 
HKallä (a. Geogr.), Stadt in Thrazien, 
j. Kirli Derbend, 
Hinlläschros, griech. Baumeifter, f. 
Antiftatıs. 
Kalläma, Fluß, fo v. w. Filoti. 
HKällas (a. Geogr.), Fluß in NEuböa, 
anı Fuße des Berges Telethrios. 
HKallätia (a. Gcogr.), fo v. w. Kalatis. 
MKallavösi, See, f. u. Kuopio. 
Källbach, f. u. Broden a. 
Källdorf, Dorf im Fürftentyum Lips 
pe= Detmold, mit einem Säuerlinge. 
HKällin (a. Geogr.), f. u. Wegalopolis. 
Kalliaros, Stabt in Phokis, nad K., 
Sohn von Hodoidokos u. Laonome, benannt. 
Kallias, durch NReihthura berühmtes 
u. mit den Hipponikos nahe verwandtes 
Geſchlecht zu Athen; hatte die erbl. Würde 
bes Dadudos in den Eleufinien, 2) Sohn 
bes Phänippos, Neffe von Hipponikos (f. 
d. 1); er kaufte die Güter des Pififtratog, 
fo oft diefer vertrieben wurde, hatle große 
Pferdezucht, ſiegte oft in den olymp. Spielen 
u. gab feinen 3 Töchtern die Erlaubniß, fich 
felbft Gatten unter den Achenern zu wäh— 
len. 2) K., Enkel des Vor. dur Hipponikos 
(f. d. 2), gen. Lakkoplutos (der Gruben⸗ 
reihe), weil er in der Schladt bei Marus 
thon (Salamis) einen Perfer getodtet u. 
deffen, in einer Grube verborgnen Schaß ges 
hoben haben follz; vgl. Hipponikos 2), Er 
gilt für den reichften Athener, der ein Vers 
mögen von 2: DU, Thaler befaß. Er war 
einmal Sefandter am perl, Hofe. 3) K., 
Enfel des Bor, durch Hipponikos (f d. 8), 
37 erbte 
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erbte bas große Bermögen, bas ihm Sophis 
ſten, Schmeidhler u. Dirnen durchbringen 
alfen, fo baß er endlich in Dürftigkeit ftarb, 

r war 394 Feldherr, 374 Gefandter in 
Sparta u. fpartan, Prorenos geweſen. 4) 
Kl, Sohn des Kalliad, zu andrer Familie 
gehörig; reicher Bergwerfsbefizer, zahlte für 
Kimon bie große Buße bes Dliltindes. 3) 
Griech. Tragiter, Werke verloren, (Lb.) 

Källins (K. Cass.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. der Syngenefiften, Compo- 
sitae, Amphicenianthae Rehnb. Arten: 
K. buphthalmuides, canescens, in SAme⸗ 
rika. 

Kalliatürholz, fo v. w. Santel⸗ 
holz; deſſen dunklere, ſchwerere Sorte, 

Kallichoros (a. Beogr.), ſ. Keleus. 

MKallidike, Danaide, f. u. Danaos r. 

Kailidrome, Epardie, ſ. Eurytanig. 

Kallidromos (a. Gecgr.), Bergſpitze 
des Deta bei beu Thermopylen, 

— — Volk Aetoliens, ſ. u. Ophio⸗ 
neis. 

Mällier, Volk auf der Südſpitze von 
Vorderindien; räuberiſch, mit eignen, von 
den Engländern abhängigen Fürſten (Pos 
lygaren), kann 20,00 Mann Soldaten 
ftellen; ihr Land ift fehr waldig. 

Källies, Stadt im Kr. Dramburg des 

reuß, Rgsbzks. Köslin, an 8 Seen; 2700 

w. 

Kalligenöia (gr. Rel.), 3) Beiname 
der Demeter, unter weldhem man am leuten 
Tag der Eleufinien zu ihr betere; 2) 4. Tag 
der Thesmophorien, f. d. 

Kalligion (u. Geogr.), fo dv. w. Kos 
liakon. 

Kalliglütos (gr. Myth.), fo v. w. 
Kallipygos. 

Kalligraphie (vd. gr.), 1) Schön⸗ 
ſchreiben. Geſetze: a) möglichſte Einfach— 
heit, indem alle Züge vermieden werden 
müſſen, die nicht nethwendig zur Bildung 
bes Buchſtaben gehören; B) größte Deuts 
lichkeit durch gehörige Ausführung der jedem 
Buchſtaben zukommenden Form; e) richtiges 
Srößenverhüitniß der Buchftaben unter eins 
ander, fo wie eine gleiche Lage derfelben, 
Diefes richtige Verhältniß fcheint für die 
deutfche Currentſchrift getroffen zu fein, 
wenn der lange Buchſtabe die Hfache, der 
balblange aber die Sfache Höhe des Grunds 
ſtrichs hat. Die durch ihren feften Ductus 
u, HE ae Genauigkeit ſich auszeichnende 
fast: anzleifhrift wird noch immer in vies 
en Expeditionen u. Kanzleien ald Mufter 
angenonmten u. fteht im Gegenfag mit der 
Kaufmannsfchrift, die fih in unbeftimmten 
mehr liegenden Formen bewegt, Ri-phi- 
sche Müsterschriften in Kupfer ges 
ſtochen ven Roßberg, Lpz. 1823, Jäck in Bers 
lin, Berl. 1792— 1801, Heinrige in Köln, 
Duisb. 1812, Wefel 1815, Kurka in Wien, 
Küfel in Prag, Prag 1812, u.a. 2) Unter 
ben ſpätern rom. Kaifern u, im Mittelalter 
bie Kunft der Kalligräphen, welde 


Kallimachos 


bie von Gefhwindfehreibern (Notarten) ges 
fhriebenen Bücher mundirten. Vornehm— 
lich zeichneten fie ſich durch Bierrathen in 
den Anfangsbuchftaben, den erften Zeilen 
u. den Einfaffungen, bef. der erften Seite, 
auß, —— 
ee se: (gr.), Schönfchreiber. 
Kallikinos, Hügel in Theffalien, ges 
gen ben Peneos zu; an dem K. 171 v. Ehr. 

tederlage ber Römer burd König Pers 
feus von Makedonien. 


Binallikolöne (a. Geogr.), Hügel in | 


Troas, am Fluſſe Simois. 
Hallikrates, 3) athen. Baumeifter 
unter Perikles, baute mit Iktinos das Par« 
thenon in Athen. 2) Lazebämon, Bildhauer, 
durch die Kleinheit feiner Arbeiten berühmt, 
Ein von ihm verfertigter eiferner Wayen 
Fonnte von einer Müde gezogen u. vo ihs 
ren Flügeln bededit werden. Vgl. Myrmefis 
bes. 3) fo v. w. Kallipos 1). 4) Feld» 
herr der Gyrafufaner gegen Nikias von 
Athen; er u, Lamachos tödteten fich einander 
im Zweikampfe. 3) Achäer, Verräther 
feiner Landsleute an die Römer, u. durch 
diefe Haupt des achäiſchen Bundes, f. Rom 
(Gefh.)s. GE) Aus Tyros, griech. Hifto- 


riker, um 280 n, Ehr,, Biograph des Kai⸗ 
(Seh. * 


fers Aurelian, 


Hallikrätidas, 1) rubmmwürdiger 
Geldherr der Spartaner, Lyſanders Nach⸗ 
folger 406 v. Ehr.; fiel 405 in einem Sees 
treffen bei den Arginuffen, f. Peloponnes 
fifber Kriege. 2) fo v. v. Kallitrates 1); 

Kallilogiö (gr.), Lehre vom Schönen, 

HKalliınachi, griech. Fürftenfamilie. 
Merkw.: 4) (Johann), 1741 Pforten 
dolmetſch, 1751 vom Großwefir abgefegt ır. 
nad) Tenedos verbannt, ward 1758 Hofpo= 
dar ber Moldau u. der Verrätherei befchuls 
digt 1769 hingerichtet. 2) (Karl, eigentl, 
Janko Karadfha), Hofpodar der Wals 
lachai 1812 — 1818, wo er mit feinen Schä— 
den nah Temeswar floh, ſ. Wallachei ce 
3) (Conftantin, nah And, Karl), wer 
1821 zum Nachfolger Alex. Suse als Ho⸗ 
fpodar der Wallachei beſtinzmt, Bedrüduns 

en bei feinem Einzuge fürchtend, machte ber 
ojar Wladimirska einen Aufftand; Beginn 
der griech, Infurrection. (Lb. u. Pr.) 

Hallimächisches Mötrum, bes 
fteht eigentl, aus lauter Choriamben, durch 
Veränderungen jedoh aus 3 Choriamben, 
1 Anapäft, 1 Bakchiog u. 1 Amphibrachys: 


—uu— | -w-— | - wu— |wW] ——ulu—w 


MKaliimnchos, D K. Knkizo- 
technos (d. i. der immer Zadelnde, int 


mer Verbeſſernde, Verkünftler), Architekt) 


Maler u. Bildhauer von Korinth, um 5 


v. Chr.; ſoll die Porinthifhe Säulenordnung 


erfunden haben. Auch wird ihm die erſte 
Anwendung des Bohrers beim Bildhauen 
% efhrieben. Indeffen jcheinen 2 zu vers 


chiednen Zeiten gelebt zu haben, von denen 
wenigftend ber Eine der Verfertiger der, 


gro⸗ 


Kalllınedon bis Kallisthenes 


großen Lampe im Tempel der Minerva 
Polias, nicht vor 40 v. Ehr., geblübt has 
ben kann, da um diele Zeit der genannte 
Tempel vollendet worden. 2I HM. Hattin- 
des aus Kyrene, un 280 v. Ehr.; Gramma⸗ 
tier zu Alexandria, u. daf. im Muſeum an 
geftellt. Bon feinen Werken find erhalten: 
6 Hymnen, 60 Epigramıme (das Ges 
diht auf das Haar ber Berenife, nur 
in lat. Berfion des Catull). Auszaben: 
Erfte, von Laskaris, ohne D. u J. (Alor., 
zw. 1494-98), 4., von Spanbeim, Utrecht 
1597, 2 Bbe., von Blomfield, Lond. 1815, 
von Volger, Lpz. 1816; Fragmente, von 
Valkenaer, gef. u. erl, von Luzac, Leyd. 
1799, deutſch von Küttner, Ultenb. 1785, 
2. Ausg., von Uhlwardt, Berl. 1794, von 
Schwenf, Bonn 1821. (Sch.) 

Kallimedon, Athener, Areund des 
Phofion, Optimat; abwefend vom Volke 
zum Tode verurtbeilt. 

Mallinikon (K-niköpolis, a. 
‚ Beogr.), ſ. Nifepborion. 

Kaliinikeos (ar., glerreiher Sieger), 

a) Beiname bes Herakles, wegen feiner 
Einnahme Slions mit Yaomedon. 2) Beis 
name des Seleutos Il. 3) K. Sutörliur, 
Sophiſt aus Eyrien od. Arabien, in Atben 
um die Mitte des 3. Jahrh.en. Ehr., fchrich 
10 Bücher über die Geſchichte Alerandriag, 
Neden u. a,, nur bad Fragment einer Rebe 
nod übrig, berausg. in leo Allatius Excerp- 
ta graec. Sophist., Rom 1641, ©. 256 ff. u. 
nit Philo Buzant, von Drelli, Lpz. 1816, 
4) Exarch in Stalien,, 597 — 601, f. u. Exar⸗ 
hate. 5) Aus Hieropolis in Syrien, im 
7. Jahrh., Architekt; Erfinder des griech. 
Neuere, ſ. d. (R. Z. u. Sch.) 

Hallinos, aus Epheſos, entflammte 
im 8. Jahrh. dv. Ehr. feine Zeitgenoſſen zur 
beidenmütbigen Bertheidigung des Water: 
lands in Schlachtgefängen, in, von ihm er— 
fundnem elegifhem Versmaß. Eine Elegie 
(durd deren leberfegung J. Camerarius die 
chriſtl. Fürſten zum Tuͤrkenkrieg aufmuns 
terte) bei Stobaos erhalten; herausgeg. in 
Bruncks Analekten, mit den gnomiſchen 
Dichtern, in Gaisfords Poëctae graec. mi- 
noreés; beſ. von G.Soerdrup, Kopenh. 1765, 
von Francke, Altena 1816, von Bach (nebſt 
andern), Lpz. 1831. (Seh. u, Lb.) 

Kallinöwen, Mariti., f. u. Lyck 2). 

Kallintsa (a. Geogr.), Vorgebirg auf 
ber NKüſte von Kypros; j. Capo S. Eleni. 

Mällion, Stade in Xetolien, fo v. w, 
Kallıpolis 2), 

Maltiope. Mufe der epiſchen Dichtun— 
gen, weshalb ihr Attribut die Trompete. K. 
befhüste Könige, gab ihnen die Gabr der 
MWohlredenheit u. des Geſangs. Won dem 
thraz. König Deagros war fie Mutter des 
Orpheus u. Linos, von Apollon des Zulzs 
B u. Hynicnäos. N 

allipnieirn thenienferin, fo dv. 
w, Berenike — — Da 
Kalliphbäa (Myth.), f. u. Ionides, 
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Kallipidä (a. Geegr.), ſarmatiſches 
Volt an der Palus Maeotis, helleniſche 
&olonie; ihre Stadt Källipes. 

Kallipolis (a. Geogr.), 4) Hafens 
ftadt in Thrazien; j. Galipeli, f. d.5 2) 
(Kallion), Stadt in Xziolien, von Brens 
nus verbrannt; 3) f. Eallipolie, 

HKallippos, I) des ſyrakuſ. Zyrans 
nen Dion Begleiter u. Mörder, firebte dann 
felbft vergebens nad der Herrſchaft von Syr 
rakus, .d. (Geih.)ı. BR. aus Kyzi- 
kos, arieh. Aſtronom, um 330 v. Chr., 
fein Cytlus ven 76 Jahren (f. u. Enkel) 
wurde durch Alerander d. Gr. in Afien vers 
breitst u. ale Therit Dhilfarnam von 
den Arabern angenommen; die Griechen rich— 
teten fich nicht nach demfelben. (Sch.) 

KHallipygonr (ar., Scönfteiß, Myth.), 
Beiname der Aphrodite, f.d.e. 

Kallirrhoäö, H) Tochter des Okeanos, 
von Chryſaor Mutter Geryons. 2) Ges 
mahlin des Alkmäon, ſ. d. 1). 3) Tochter 
des Skamandros, Gemahlin des Tros. 4) 
Kulydonicrın, welche Korefos, ein Bak⸗ 
&ospriefter, liebte. Nicht erbört von ihr, 
klagte Korefos feinen Gram dem Bakchos, 
der nun viele Kalydonier rafend madte n, 
dann, um ein Mittel Dagegen gefragt, bie 
K. zu opfern befabl. Als nun bieje dem 
Korefos als Opfer ausgeliefert war, ers 
ftah er fich für fie u. K. that ein Gleiches, 
Der Brunnen, beim Tempel, erbielt nad 
ihr den Namın 8. 5) Gemahlin des Pei— 
ranthos. (R. Z.) 

Kallirrhoe (a. Geogr.), 4) Heil— 
quellen u. dabei 2) Etudt auf ber OSeite 
des todten Meeris, in Petraa, im Lande 
der Monbiter, die Quellen benugte Hero 
des in feiner legten Krankheit; 3) Quelle 
bei Athen, f. d. (a. Geogr.)»; 4) fo v. w. 
Edeſſa, f. dr 

Kalliste (a. Geogr.), f. m. Santorin, 

Kallisten, Wettkampf der Schönheit, 
Feſt der Lesbier, wo bie Siegerin einen Preis 
erhielt; auch bei den Parchaſiern, wo es 
Kypſelos geftiftet hatte u, die Frauen 
Ehryfophoroi (geldnen Shmsd Tra— 

ende) hießen; bei den Eleern kämpften 
ünglinge um den Preis ber Schönheit 
(Ki-steion). 

Hallisihenes, 4) aus Olynth, geb. 
365 v. Ehr., Heros u. des Ariftoteles Schüs 
ler; Aleranders d. Gr, Lehrer rad Ariſto— 
teles, begleitste dirfen auf feinen Feldzügen 
u. fihrieb eine Univerfalgefchicdhte, worin er 
fih bef. über den trojan, Krieg verbreitete, 
ward, weil er ſich über Mleranders präten— 
dirte göttle Verehrung zu freimüthig Außerte, 
hingerichtet, Seine Werke über die Pflan— 
zen u. über Anatomie verloren. ine ihm 
zugefehriebene u. aus dem Perfifcen von 
Simon Salhi ins Griechiſche überſetzte 
Geſchichte Aleranders des Gr. iſt unächt. 
Bon Scriftftellern des Mittelalters fleißig 
benutzt, lat, von Zul, Valerius, deutfch 
Straub. 1486. Theephraft, deffen Freund 

2° er 
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er. war, hat feinem Tode eine eigne Schrift 
gewidmet. 2) K., zur Zeit des Judas 
Makkabäos, legte Feuer an die Shore des 
Tempels zu Jeruſalem; doch ward cr ers 
griffen u. verbrannt, (Sch.) 

Mallistheniö (vd. gr.), Uebung zur 
Kraft u. Schönheit, bef. für junge Mädchen. 

Kallisto (Ne Pc. Tochter bes Ly⸗ 
kaon (Nykteus od. Ketos), hatte als Jagd⸗ 
freundin der Artemis ewige Jungfrauſchaft 
gelobt. Zeus raubte ihr dieſelbe u. veriwans 

delte fie in eine Bärin, die Here durch Ars 
temis erlegen ließ. Nach And. ward fie von 
Artemis in eine Bärin verwandelt, als bie 
Göttin die Zeichen ihrer Unkeufchheit im 
Babe erkannte, Sie gebar den Arkas, u. 
Zeus verfegte fie als den großen Bär (f. 
d. 2) unter bie Beftirne. Here bat aber 
den Dfeanos, das Geſtirn nicht in feine 
Fluthen aufzunehmen (daher dies Geftirn 
nicht untergebt). Man . ihr Grab in 
Arbabien, auf weldhem ber Tempel ber Urs 
temis Kalliste ftand. (R. 2. 

Kallistos, griech. Dichter im 4. Jahrh.; 
begleitete ben Kaifer Julian auf deſſen Feld⸗ 
zügen. 

Kallistratos, I) Feldherr der Athes 
ner, in dem Kriege gegen Sparta nach dem 
Antalkidifchen Frieden, dann 872 Friedens: 
gefandter., 2) Verfaſſer einer Edırift: 
Erg oaosıg (Beihreibung von 14 Etatuen), 

ewöhnlih mit ben Eifones des jüngern 
Öhileftratos herausgegeben. 3) Viel: andre 
grich. Gelehrte, Dichter u. Künftler. 

Kallitöchnik, Berfhönerungstunft. 

Kallithera (a. Geogr.), Ort in der 
theſſal. Prov. Heſtiäotis. 

HKailiwöda (Johann Wenzel), geb. 
zu Prag 1800, Zögling des Gonfervatos 
riums daſ., Violinift u, Kapellmeifter des 
Fürſten von Fürftenberg zu Donauefkins 
gen, componirte Vieles für fein Inftrus 
ment, u. Ouverlüren, Quartette, Lieder, 
bie Oper Prinzeß Ehriftine, überhaupt über 
100 Werke, worunter bef. feine Synphenien 
geihägt werden, p. 

KMällmünz (ſonſt Celemantia), 
Marktfl, an der Vils u. Nab, im Landger. 
Burglengenfeld, im baier, Kr, Ober-Pfalz ; 
2 Schlöffer, Violinſaitenfabrik, 1100 Ew, 

HMalln, See, f. u. Jämtland 1). 

HKällnberg, f. u. Lidstenftein 2). 

Kallo (Nagy-K.), ungar. Marktfl, 
im fjaboltfher Comitate, Salpeterfieverei, 
Meinbau, 5500 Ew. . 

SCHE, fo v. w, Ehromfaures 

e [3 


Källon ugrien. Bilbhauer aus Aegina 
um 550, mit Wahrſcheinlichkeit der Künftler 
ber, unter bem Namen der Aegineten bes 
Pannten, in der Glyptothek zu München 
aufgeftellten Darmorgruppenz ſ. Aegineti— 
ſcher Styl. 

Kallöni, f. u. Metellino, 
„nallonitin (a, Geogr,), fo v. w. Cha⸗ 

nitis, 


Kallisthenie bis 


Kalmar | 


Kallopisiriä (v. gr.), die Kunft, ſich 
geſchmackvoll zu Meiden u. = ſchminken, 
war bei den Griechen die Beſchäftigung 
eigens dazu beſtimmter Weiber (T-atri ). 

Kallströmia (K. Scop.), Pflanzen⸗ 
get: aus ber nat. Fam. der Sapindaceen, 
ee Rehnbd. Arten: in SAmes 
rika. 

Mallügier, fo v. w. Kalogeri. 

Källundborg, Stadt im Amte Hol- 
be des din. Stiftes Seeland, am großen 
Belt; altes Schloß, Hafen, Korn⸗ u. Vieh⸗ 
bundel, Ueberfahrt nah Yütland; 1500 Ew. 

Kalın (Seew.), Windftille auf der See. 

HKalmäüser (verdborben aus Camal⸗ 
dbulenfer), 4) Menfch der fih dem Nach— 
benfen überlißt; 2) Andäcdtler, Kopfhäns 
ger; 3) Geizhals. 

HKälmar (Loligo Lam.), ®att. ber 
Kopffüßler (Untergatt. von Zintenfifch) ; im 
Rüfen eine langettförmige hornige Platte, 
Leib abgerundet, am Sade 2 Floffen, am 
Kopfe 8 Füße mit Saugnäpfchen. Trupp⸗ 
weife im Meer, Art: gem. K. (L. vulga- 
ris, Sepia L.), bie beiben Floſſen bilden 
eine Raute; Tinte bräunlih, Eier hängen 
fhnurenförmig zufammen, oft 80,000 an 
1200 Schnuren, bie in einem Mittelpunßt 
zufammenlaufen. Fleiſch eßbar, doch ſchlecht. 
Können einige Stunden außer dem Waffer 
leben; großer X. (I. sagittata), Flofs 
fen bilden ein Dreicd; Pleiner K. (L. 
media, Sepia m.). Nabe ftehen: a) Has 
ken-æK. (Onychoteuthis Lichtenst., Ony- 
kia Lesueur), Hals frei, Leib walzenför« 
mig, Floffen lappenförmig, Füße ungleich 
(bisweilen mit Klauen verfehn). Arten: 
Bankſiſcher 9. (O. Banksii) u, Smi— 
tbifher H. (O. Smithii), in den afrikan. 
Meeren. b) Sepiola, Leib oval, beutels 
förmig, Floffen wenigftens vorn frei, die 
Nüdenfhuppe hornig u, pfriemenförmig, 
an den Füßen 2 Reihen Saugnäpfcen. 
Art: Sepiole (Sepia sepiola, Loligo Se- 

iola), Sad kurz u. ftumpf, Floffen Elein u, 

reisförmig. In europ. Meeren. e) Chon- 
drosepia (Sepioteuthis Blainv.), Sad 
ber Länge nach feitl. mit Franzen einge» 
faßt, Schuppe hornig, Art: Ch. loligini- 
ſormis. (Wr.) 

Mälmar, 1) Län am balt. Deere in 
Schweden, Theil von Smäland mit der Ins 
fel Deland; 204 (963) AM. ; etwas bergig; 
bat viele Bufen; Fluß: Emm An; bringt 
Getraite, Hülſenfrüchte, Gemüfe, Flache, 
gute Waldung, Viehzucht, Fifhfang (Ströms 
linge); Bergbau auf Eifen; Handel mit Eis 
fen, Holz, Theer; 144,000 (170,000) Ew. 
Der K-sund frennt das Feftland von 
ber Infel Oeland; daran Monfteräs, 
Markefleken, 20 Ew., Hafen, Holzhandel. 
2) Hauptſt. darin, auf einer Infel, Pros 
vinzinlbehörden, Biſchof, Kathedrale, Gym⸗ 
naftum, Feftungswerke (fonft bedeutend), 
Fabriken (in Wöallenzeugen, Tabak, Spies 
geln), Hanbel mit den —— 


Kalmbach bis 


Schiffswerfte, Schloß (Gefängniß, Biblios 
thek u, Kunftfammlung). K. wurde von 
150m — 1613 abwehjelnd von Dänen u, 
Schweden befent, bis es feit legtrem Jahre 
den Schweden blieb. Bier 611 Schlacht, 
unglücklich für die Schweden gegen die Dä— 
nen, Hier 1859, als Margarethe, Königin v. 
Dänemark u. Norwegen, aud zugleich bie 
Krone v. Schweden erhielt, ver Kälmar- 
sehe Tractät, wo bie Stände ber 3 
Meiche ihre Vereinigung projectirten, welche 
durd die Kälmarsche Uniön, am 12. 
Zunt 1397, wirklich geichloffen wurde. Ju—⸗ 
deffen blieb fie mehr cin Devenfivbund ge= 
gen auswärtige Mächte, du jedes Reich 
feine Berfaffung behielt; 1436 u. 1441 von 
Erih IX. erneuert, zerfiel fie dur Guftav 
— Thronbeſteigung in Schweden 1522; 
ſ. Dänemark u, Schweden sı u, Norives 
gen ss, (Wr. u. Pr.) 

Hälmbach, Dorf an ber großen u. 
Pleinen Ene im württemb, Oberamte Neuen— 
burg des Schwarzwalbkreifes; Suuerklees 
— ; 120 Ew. K-berg, Berg, ſ. 
u. Traun 1), 

HKälmia (K. L), Pflanzengatt., nad 
P. Kalın benannt (Prof. der Dekonomie 
zu Abo, bereifte 1747— 51 NAmerika u. fchr. 
Darüber), aus ber nat. Kam. der Ericeen, 
Rhododendreen, Spr. Rhodoreae Rchnb., 
10. Kl. 1, Ordn. Arten: K. angusti- 
folia, cuneata, glauca, hirsuta, rosmarini- 
ſolia, nordamerifan. Zierfträuder; K. lati- 
folia, auch in RAmerika, Blütter, ein Mit— 
tel gegen Diarrhöe u, äußerl. gegen Flech— 
ten. Pferden find fie ein Gift; das Fleiſch 
ber NWögel, die deren Frücte freien, u. ber 
Honig, ben die Bienen aus den Blürhen 
(aud aus denen von K. angustifolia) 2, 
wirkt giftig. (Su.) 

Kalmijus, Fluß in der ruff, Statt— 
eh Jekaterinoslaw; füllt ins aſow. 

eer, 

Kalmino ir Kalymma), Snfel 
im Sandſchak Rhodus, des Ejalets Anas 
toli (türk, Aften); bergig, 30 Ew., ans 
ſehnl. Bienenzuct. 

Kalmück, 3) Londontücher, in SW: 
Sranfreich verfertigt u. verbraucht. Es gibt 
beren glatte, geftreifte von „, bis $ Stab 
Breite u. 18-—88 Stab Ränge; 2) (Bear- 
skin u. Thick duffels), lodres, fehr 
Inagbhaariges, dickes, wollenes Gewebe, zu 
MWinterfleidern, * für Männer; jetzt durch 
mehr. and, ähnl. Wollenzeuge verdrängt. 

HKalmücken (Kalmjken, Tata 
zen vom KhufuMoor), Ya) Volk in Aften, 

leiden den Mongolen in Körperbildung u. 
itten, find aber nod finulicher, fhmuzie 
ger, übrigens neugierig, offenherzig, bes 
trügerifch, diebiſch, see ‚ von fcharfen 
Sinnen, daß fie die jagbbaren größeren 
iere ſtundenweit fchon wahrnehmen ; 
en —— unter Jurten, wels 
t waſſerdichtem Filz, eigener Ars 
bet find, kleiden fich fuft wie die 
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rag ber Reihe in Tuch od. Seide, der 
rme in Schafpelz, die Mädchen u. Weiber 
flebten u. winden ihre Haare, *Beſchäf— 
tigung: Viebzuct, Jagd u. Bau ihrer Mods 
nungen, die ber Weiber in Verfertigung der 
Kleider, bes Filzes u. dgl., Nahrung Milch 
u. Fleiſch. Aus Pferdemilch fertigen fie den 
Araf(Kumif), eine Art Branntewein. 
Waffen Bogen, Pfeile u. Lanzen, doc 
auch Feuergewehr. Sie teilen fi in 
Adel (weiße Knohen), Volt (ſchwarze 
Knoden, alle leibeigen) u. (freie) Prie« 
fterfhaft; überdies in Stimme (Ulus, jes 
der mit einem Taidſcha an der Spige), 
biefe in Aimacks (j*der von einem Sai— 
fan regiert u. aus 150— 300 Fumilien be= 
ftehend). Ueb. die Sprache: |. Kalmüdis 
ſche Sprache. Sie haben ihre Dichtungen 
mündlih u. fchriftlih, wobei fie ſich der 
mongol. Sgriftzuge ſo wie einer eigen— 
thüml. Schrift netkat) bedienen. »Der 
Religion nach find fie Lamaiten, ſ. Las 
maismus; beſ. Götter find Abida, der 
Herrſcher der Seelen der Verſtorbenen, u. 
der Biſugarma. Sie ſind ſehr abergläu— 
bifh u. bie Zauberer treiben unter ihnen 
viel Unfug. Ihre Priefter (Gellongs) 
ftehn in großen Anfehn u, geben in kal— 
müdifher Wiffenfhaft Unterricht, " Ihr 
Land (HKalmückei) noch nicht gehörig 
bekannt, wird in verfchiedenem Umfange 
enommen; Ein, rechnen bie ganze weftl. 
renze ber Mongolei vom aſiat. Rußland 
bis an das eigentl, China dazu, And, wer 
niger. —— Koſchoten, 
Songaren, Torgot u. Derbet, welche 
legtre in 2 Horden lebten, von denen eine 
u den Songaren ſich hielt, die andre an den 
Kit, dann 1723 an die Wolga 309, ivo fie 
zwar feine Steuern geben, aber doch unter 
ruf. Schuge Kriegsdienfte thun mußten; 
——— 25,000 M. Die erſtern ſtehen uns 
ter Schutz von China, von wo aus ſie auch 
bie Beſtätigung ihrer Oberhäupter erhalten. 
Das Stammwolf der K. theilte ſich einft 
in bie verbundenen 4 Stämme (Dörbön 
Dirdt [Ujraten]): Choit, Bahtud 
(beide jegt faft verfhwunden), Burat (bie 
jegigen Buräten) u, Delot (Eluten, 
die jegigen R.). 2) Geſch.). Die K. wohns 
ten urfprünglihd an den Nebenflüffen des 
Ikar (Feran Muran) u. ftanden zu Dſchin⸗ 
is Khans Zeiten unter einem Khan Toka 
Besbi, der fih nah langem MWibderftand 
Didingis Khan unterwerfen mußte. Sie 
ftanden auch fortan unt, eignen Khanen, bie 
aber wahrſcheinl. Dſchingis Khan verwandt 
waren u. ben Titel Kontaifh (Khan⸗—⸗ 
Taiſchi) führten. "Nach der Mitte des 17, 
Jahrh. ſchwang fib Kaldan zum Khan 
auf, ber 1683 die Pleine Bucharei tributbar 
machte, 1688 die a unterwarf u, 1690 
gegen bie Ehinefen Eriegte; 1698 vergiftete 
er ſich aus Schmerz über Unfälle in feiner 
amilie, u. ihm folgte fein Neffe UTſahan 
raptan, Sohn von Senghe, ber fih et 
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feit Kaldans chineſ. Feldzug eine Partei 
unter ben K. verſchafft hatte u. Kaldan ums 
treu geworden war. Er zog Bucharen in 
ein Land zum Aderbau, unterwarf die 

uräten u. and, Nahbarftimme. Als er 
1717 einen Einfall in Tibet machte, rief 
der Großlama die Ehin:fen zu Hülfe, welde 
1720 den Tſahan Nraptan von da vertrieben 


u. in feinem Lande angriffen. Tſahan bot: 


dem Czaar Peter d. Gr. feine Unterwerfung 
an, wenn er ihn mit 10,000 M. unterftügte; 
doch fchlug es Peter aus u. der Kontaifch 
machte 1722 Friede mit den Ehinefen. Er 
g 1327 u. ihm felgte fein Sohn ?Raldan 
ferin; dieſem 1746 fein Sohn Ardſchan, 
den jedoch, wegen feiner ſchlechten Berwals 
tung, die Saiffanen (b. i. bie a des 
Volks) blendeten u. abfegten, u. deffen na— 
türl. Bruder Lama Darfhu zum Sons 
taifh wählten. Der bei diefer Mahl übers 
gangne Debatfchi erfhlug aber den Lamu 
u. bemächtigte fich der Kontäiſchwürde. Dies 
fer wurde jedoch nicht allgemein anerkannt, 
eg entftanden große Parteiungen unter den 
K., einer der Parteiführer war "Amur 
Sanın, Lamus Neffe. Diefer von Des 
batſchi gefchlagen floh nah Ehina u. Pehrte 
mit chineſ. Truppen 1754 zurüd; er ſchlug 
u. fing den Debatihi, wurde aber nid,t von 
ben Ehinefen als Kontaiſch eingefegt. Ends 
lih madte er fib mit Hülfe der Mongolen 
felbft zum Kontaifh, mußte aber vor den 
Chineſen zu den Kirgifen fliehen u. endlich 
fih 1757 den Ruffen in die Arme werfen, 
in deren Land fih fihon vorher viele feiner 
Untertdanen ver den Kirgifen u. Chines 
fen gerettet hatten. Er ft. Fur; nach feis 
ner Ankunft, fein Sohn ward Ehrift u. 
das Lund ber K. blieb unter chinef. Herrs 
ſchaft. (Wr.u. Lb.) 


—— Gürke, ſo v. w. 
ate. 


Halmückische Spräche, ' Dias 
left der mongolischen (f. d.), wird mit einem, 
dem mongol, entlchnten Alphabet gefchries 
ben, das aber durh Aufnahme einiger neuer 
Zeichen der Ausſprache mehr angepaßt ift. 
2 Das Subitantiv hat fein Geſchlecht, bie 
Caſus werden durch Endungen od. Partis 
Peln gebildet: i, in für den Genitiv, du, 
dän, den für den Dativ, i, ji, igi, jen, ben 
für den Accuſativ; der Plural vernünftis 

er Wefen hat die Endung nar, ner, andre 
ubflantiva bilden denfelben durch die En- 
dungen d od. s. ? Die Adjcctiva find ins 
bzclinabel u. ohne Steigerungsgrade. Die 
'3ahlwörter find: 1 nigen, 2 chojor, 3 gur- 
ban, 4 dörbön, 5 tabun, 6 sür an, 7 do- 
lön, 8 naiman, 9 jessen, 10 ar an; Ordi⸗ 
nalia werben durh die Endungen dugär, 
‚düger gebildet. *Die Pronomina pers. 
find bi ih, zi du, tölin er, bida m r, ta 
ihr, tede fie. Poffeffiva werden mit dem 
enitiv berjelben gegeben. Das Relativum 
I u. wir buch Dartieiplaleonfkructienen 
egt. * Die Wurzel des Berbum ift der 
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Imperativ, 3. B. jabu geh, ülled mache, 3, 
Perf. jabutugai, Plur. 1, Perf. Jabuja, 2, 
Perf. Jabuktun. Davon wird das Prafens 
durch die Endung mui, das Präteritum durch 
die Endung bai, bei, od. lai, lei, das Fufus 
rum dur die Endung ssu abacleitet: jabu- 
mui, jabubai od. jabulai, jabussu, welche 
Formen für alle Beten u. Zahlen dies 
felben find. Der Infinitiv endigt aufcho, 
kü: jabucho, ülledkü, Supinumaufchä: 
Jabuchä. Es gibt doppelte Participien 
für das Präfens (aufn od. si) u. Präteritum 
(auf d od. kssan), außerdem noch ein Bers 
baladjectivaufkzi,j.3. jabukzi, der Ge- 
hende, ein Gerundiumauftala, tele, tolo, 
tölö, 3. are wührend er ging, im Ge= 
ben; Sonditionalis auf bassn, — B. ja- 
bubassu wenn er gept, Participium frequen- 
tativum auf —— deck, z. B. jabuduch 
öfters gehend. ? Bon dem Activum wird das 
Pafjioum durch kda (jabukdacho), das 
Gausativum durch ul (jabuulcho), das 
Eollectivum durd Iza, Ida (jabulzacho, 
Jabuldacho) abgeleitet. Für Subftantiva gibt 
es mehrere Ubleitungsiylben, 3.3. jabudal 
der Bang, Wandel. *Adjectiva werden 
durch die Sylben tu, tui, Plur. tan gebildet. 
Die Eonftruction ift ganz wie im Mlons 
gelifhen (f. d.). ? Der Anfang des Ba= 
terunferslautet: oktorgoi du baikzi mani 
ezige, zini nere inu chamuk tn kündülel 
olcho boltugai, d. h. Himmel in feiend unfer 
Bater, dein Name auch Ailen bei Ehre fins 
den fei. PGrammatit von Remufat in 
Recherches sur leslangnestartares®&, 178 ff. 
Börterbüder gibt es nicht. (p.d. = 
Kalmiückische Steppe, boljlofe 
u. wafferame, ſalzige Gegend am lral, 
Wolga, kasp. Meer u. dem großen Irgis. 
Kälmünz, Stat, fo v. w. Kallmüng, 
HKaimük, Berg, f. Hartgebirge, 
Kaälmus, I) die Planzengatt, corus; 
'2) bef. deren einheimifche Art Acorus ca- 
lamus. "Davon die K - wurzel (Rad. 
calami aromatiei). Wurzelfto® lang, 1-2 
3. did, etwas flach gedrüdt, durch ſcheiden⸗ 
artige, oft ringelförmige Abfäge gegliedert 
iheinend. In den Officinen — in 
brãunlichweißen Stücken, Gefbmad eigen⸗ 
thümlich, ſcharf, gewürzhaft, Geruch an 
nehm; "wird ale reizendes, mager 
des, fchleimauflöfendes Mittel, In ) 
geftält, im Aufguß angewendet, ne Ba 
vietät in OFndien des K. Liefert den afiar. 
K. (Sanleiwurzel, Rad. Sanlei, R: E 
acori veri), dünner, härter, von gleich ı 
Geſchmack. Präparate: ® K-ö1l (OL. 
cal. arom.), gelb, äther., zu + Proc, üı 
der Wurzel enthalten. 
(Heberzuderter) K. 
ſchnittne, in Waffer weich gefochte, mı 
der eingekochte urzel, als 
des Mittel in Gebraud. 
Tinct. cal. arom.), 
igetion der Wurzel mit Weingei 
sufammengefegte: ebenfo, mit 














*Ueberzog 
die in Scheiben 


Kalmuth 


ſetztem Ingwer, Bittwer, u. unreifen Pos 
meranzen berritet. (Su.) 
Kälmuth, bei Zrieffenftein wachſender 
Krantenwein, ſ. u. d. « 
Kälmwasser, da3 durch Mangel an 
Gefäll langſame Flußwaffer; dagegen Staus 
waffer, ſtehendes Waffer. 
Halmyköwa, ſ. u. Krasnojarsk. 
Kälnicker Gebirg, Bergzug, ſ. 


Kroatien. : 
Kalnoblöta, Stadt, f. u. Sivenigos 
rodEa. 


HKälobar, ein perf, Arzneimittel, nad 
Göbel die gewürzhaften Samen eines Dols 
dengewädhfes, wahrfcheinl. ein Heracleum. 

Kalobiötik (v. ar.), Kunſt ein ans 
genehmes Leben zu führen. 

Halöcsa, Stadt, fo v. w. Kalotichn. 

Käloe (Kalde) Viig, Bufen u. 
Ort, f. Nanders. 

Kalögeri (Kolögers, alte, Aute 
Minner), in der griech. Kirche die Mönche u, 
K-rä, die Nonnen, f. Griechiſche Kirche vo. 

HKäloi (gr.), Zaue, ſ. u, Schiffe. 

HKaloid £v. ar., Med.), rotbe, platte, 
narbens ob. fhmielenförmige, verfchieden 

eftaltete u. große, fete Erhebung auf der 
baut, von welcher linienförmige Kortfüge 
ausgeben, judend od. aud fhmerzend, lange 
wterig, felten verſchwärend, widerftebt in— 
nern u. dußern Mitteln u. ehrt felbit nach 
ber Ausrottung wieder. 

Käloi Lĩmenes (a. Geogr.), f. u. 
Leben (a. Geogr.). 

Kalojohännes, D) 1146—58, Kai— 
fer von Zrapezunt, f. d. (Geſch.)«f. 2) 
a bulgar. Prinz, folgte 116 
einen Brüdern Peter u, Afan als König 
bes bulgar.=waladh. Reichs bis 1207, wo 
er auf einem Zuge gegen Theffalien ſt.; f. 
Maladei ız. 

Hnlokägathos (gr., fhön u. gut), 
3) ein Mann, wie er fein foll, Ehrenmann; 

daher K-thie, bei. 2) in ben grich, 
Staaten ein Mann von guter Herkunft, 
Erziehung u. Lebensart, vgl. Optimates. 

Hualökeros, Kameeltreiber auf Ky— 
pros; warf ſich unter Conſtantin d. Gr. zum 
Kaifer auf, ward aber durch Conftantins 
Neffen, Dalmatius, zu Tarſos gefangen u. 
verbrannt. 


Kalolfmnia, fo dv. iv. Kalolimni, ſ. 


u. Marmorameer. 

Kälomel (Quedfilberhlorür, 
Chloretum hydrargyrosum, Mereurius dul- 
cis), Hgı Clr. Schon um bie Mitte bee 
36. Jahrh. bekanntes u. auch jetzt am häu— 
figſten angewendetes Quedfilberpriparat, 
Darftellungen: a) auftrodnem 
Wege: 3 Thle. Quedfilber werden mit 
4 Thin. Quedfilberhlorid (Sublimat), uns 


ter Zufag von etwas MWeingeift, bis zu (A 


Hölliger Todtung des Quedfilbers zufams 
mengerieben, getrodnet, in Kolben od, Mies 
dieingläfern, fubiimirt, day Sublimat von 
etwa anhäugeudeun Metall u, Ehlorid ge⸗ 
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trennt. Zu legterem Zwecke wird bas feins 
zerriebne K. mit deftillirtem Waſſer gefocht, 
od. mit Alkohol digerirt. Bilder jo eine feſte 
ftrahlig = Eruftallinifche, weiße, durchfcheinens 
de, glänzende, im Reiben etivas gelblich wer= 
dende Maffe, ohne Gefhmad u. Geruch, in 
Maffer gar nicht, in Weingeift nur wenig 
löslich, flüchtig in der Hitze. Salzſalpeter— 
fhwefelfäure zerlegt es in der Wärme, des— 
gleichen auch Alfalien, Magnefia, Gold 
ſchwefel im feuchten Zuſtande. bp) Auf 
naffem Wege durd Niederfhlagung aus 
einer mit 16 Thln. Waffer bereiteten Loͤſung 
des fauren, falpeterjauren Nuedfils 
beroryds, mittelft einer Köfung ven 1 
Th. Kochſalz in 10 Thin. Waſſer. Der 
Niederfchlag wird mit Paltem Waſſer ſo— 
feih vollfommen ausgewafhen u. in der 
ärme im Schatten getrodnet; bildet fo 
ein feines, weißes, nur wenig ins Gelbliche 
fvielendes Pulver. Sonft glaubte man durch 
wiederholte Sublimationen ein bef. reines 
Prüparat zu erlangen u, nannte daffelbe erft 
nah ber 7. Sublimation K., nad der 15. 
Panacea mercurialis. ?Bef. auf die 
Empfehlung engl. Aerzte ift das K. in neurer 
Zeit in häufigen Gebrauch gezogen. Es fell 
ichnell, gelınd u. doch fehr wirken, daher in 
leichten u. ſchweren, acuten it. hron. Krank⸗ 
beiten bei jedem Alter u. Geflecht, bei jeder 
Körperconftitution gleich nüglich fein. Es ere 
höht die Thätigkeit des Lymphſyſtems, be— 
fördert die Reſpiration, ſtimmt die Function 
der Blutgefäße ır. der Nerven herab, hindert 
die Ernährung u, vermindert Aſſimilation, 
bewirkt allgemeine Verflüffigung, daher es 
leicht Speichelfluß u, bei Kindern Durchfall 
erregt. In PBleinern wiederholten Gaben 
wird ed gegen fuphilit, Uebel, Entzünduns 
gen, bef. des Gebirng, Unterleibs, der Luft: 
röhre, Xeber, gegen Drüfenanfchivellungen, 
Scropheln, Stodungen in der Leber u, dem 
Pfortaderfuftem, gegen Krankheit bes Ve— 
nenfoftems, Bean gihtifhe, ſpaſmodiſche 
Beihwerden, Wafferfuht, Würmer, Geis 
ftesfranfheiten ꝛc. angewendet; in größeren 
Gaben zu 5—10 Gran, oft mit Jalappe 
od. Rhabarber verbunden, als Abführs 
mittel. (Su.) 
Halometrie (v. gr.), bie Lehre der 
Schönbeitsabftufungen in den Künften u, 
Wiffenfhaften. 
Kälon, Minifter in Tibet. 
Kälong, fo dv. w. Ruffette, ſchwarze, ſ. 
u. Fledermaus a. 
Katöni, Ort u. Bai, f. u. Lesbos, 
HKnalöntes, Bater der Ehthonia, f. d. 2). 
HKälo Pöter, ſo dv. w. Peter, Kös 
nig von Bulgarien. 
Kalopödien (v. gr.), Holz ſchuhe. 
Mälos (gr. Ant.), Tau, ſ. u. Schiff 
nt.) ». s ige 
Kalöschensprache, ſo v. w. Baus 
nerſprache. 
Kalörkopl, Burg, ſ. u, Elis 8). 
Kalötscha, Stadt, fo v. w. — 
äl- 
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HKälpack, Mütze ber ungar. Hufaren, 
von Pelz u. gerade in bie Höhe fteigend, 

Kälpas (a. Geogr.), #8) Fluß u. 2, 
Vorgebirg u, Hafen in Bithynien, ziwifchen 
Ehalzedon u. Heraklea, wo die Argenau— 
ter landeten; j. Kerbeh od. Buzadſche. 

Kalpäürkscham (ind. Myth.), der 
Baum, der den Tran u.-die Speife der 
Unfterblichkeit den Deweta’s liefert. 

Kälpe (gr.), Wettfampf zu Olympia, wo 
ber Reiter gegen das Biel kin vom Pferde 
fprang u. nebenher im Trabe lief. 

MKälpee, Stadt, f. u, Agra. 

Kalpöeni, f. u. Lakediven. 

HKälpes, fo v. w. Kalpas 2). 

Kalpürukan, Difleict, f. unt. Mus 
kran k). 

Kälsching, Märktfl., j. u. Krumau. 

HKälsöde, Infel, f. Färöer b). 

Halt, 8) eigentl, aller Wärme beraubt; 
vgl. Kälte; 8) weniger Wärme habend als 
ein and. Körper; 3) vom Geftein, welches 
vor dem Käuftel u, der Brechftange Beinen 
Zon gibt; 4) (Maler), von Farben ins 
Blaue fpielend, daher M-e Lichter. die 
mit Blau gemifcht werden; K-es Roth, 
in dein Blau ift; Ki-em Grün, in den 
Blau vorherrſcht; 35) jede Figur od, ons 
pofition, die des lebendigen Ausdrucks in 
Geberde u. Bewegung ermangelt. (Feh.) 

Kalt bänhen, f. u. Biene e. 

HMältbläsig (Hüttenw,), fo v. w. 
Strengflüflig. 

Kaltblütige Thiöre, 1) Thiere, 
deren Blut (weißes od. rothes) ungefähr 
die Zemperatur des Elements bat, in dem 
fic leben; daher die meiften mit Abnahme 
der Wärme erflarren, wenigfteng ihre Muns 
terfeit verlieren, aber mit fteigender Wärme 
wieder erwachen, bef. von den Amphibien 
abwärts; 2) (Maemacryma, Zatr.), von 
ben Wirbelthieren bef. Abtheilung. Einige 
athmen jung durch Kiemen, fpiter durch 
Lungen, haben zum Theil unvolltommene 
Refpiration (die 2 Herzkammern find vers 
einigt), zum Theil volldommene (der am 
Rüden liegende Arterienftamm erfekt die 
Herzkammer), einige mit verlingertem Sirn, 
das Fleine Hirn platt, Lungenzellen wenig, 
doch größer (oft die ganze Lunge ein Sud), 
Füße fehlen ganz, od. doch in ber Zus 
= Einige paaren fih, andre nicht; die 

ungen bleiben ſich felbft überlaffen; 2 nas 
türl. Abtheilungen: mit Lungen (Amphi⸗ 
bien), od. ohne Lungen (Fiſche). (Wr.) 

Kaltblütigkeit, höherer Grad von 
Ruhe u, Mipigung, welhen das Gemüth, 
ungeachtet der lebhaften Aufreizung Yon 
. Gefühlen, behauptet, 

Maältbrüchig, Eifen, das 
glühend gut bearbeiten laͤßt, 
wird u, leicht bricht, 
Schlafen bei ſich. 

Kälte, Bier zu Münjter, f. u. Bier a, 

Mälte Bäder (Mede), f. u. Baba. 

Halte Exsge, Schlucht, ſ. u, Arlberg. 


fih zwar 
aber kalt ſpröde 
es hat noch zu viel 
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Kälte Eiche, Gegend, f. u. We⸗ 
fterwalb, 

Kälte Flöcke (Bauf.), f. u. Maier. 

Kälte Geschwülst (Chir.), f. u. 
Heiße Gefhwulft. 

Kälte Mäüern, fo v. w. Talut⸗ 
mauern, 

MKaltenbörg, 1) fonft Landger, im 
baier, Kr. Unterfränfen ; 23 DM. u. 7000 
Ero., am Speffart, Ieot zum Sandger, Als 
genaugehörig; 2) Schloß darin. 

Kaltenbörn, Ruine eines zu Anfang 
bes 12, Jahrh. von Kunigunden, Tochter 
Ludwigs des Springers u. Gemahlin des 
Grafen Widmann v. Eachfen, n. And. von 
Biſchof Reinhard von Halberftadt, geftifs 
teten AuguftinerBlofters im Kr. Sangerhaus 
2% des preuß, Rgsbzks. Merfeburg, beim 

orf Emſelohe. M-brönn, Epine des 
Schwarzwaldes, bei Gernsbach im Mittel: 
Rheinkreiſe. K-brünn, Marktfl. im 
Landgeriht Neuftadt an der Waldnab des 
baier, Ober» Mainkreifes, Simultankirche, 
800 Em, 

Kaltenbrünner (Karl Adam), g b. 
1804 zu Ens in Oberoͤſtreich; lebt in Linz 
ais k. k. Beamter; fhr.: Vaterlind.’ Dich« 
tungen, Linz 1835; Eonftantin XI., letzter 
erh Kaifer, Wien 1836; Lyr. u. epifce 

ihtungen, Wien 1838. 

Kaltengäng, Fluß, f. u. Gutenftein. 
M-härd, Stadt im Kr, Kippftadt, des 
preup. —— Arensberg; Muͤhlenſtein⸗ 
bruch, 80 Ew. HK-höf früher Amt 
im oldenburgiſchen Amte Lübeet, feit 1842 
aufgehoben u, mit dem Amt Grofvogtei 
unter dem Namen Shwartau vereinigt, 
an der Schwartau, Hauptort Shwar« 
tau; Siechhaus, viele Nagelfchmiede; 1300 
Ew. MK-nördheim, I) Amt im weis 
— Kreiſe Eiſenach; 7800 Ew.; 2) 
Marktfl., Amtsfig, an ber Fulda; 1400 
Ew. K-sündheim, Marktfl, im Amte 
Kultennordheim des weimar. Kr. Eiſenach, 
an der Felde; 750 Ew. Hi. wösten, 
Marktfl. im Oberamte Befi beim, des würts 
tenıb, Nedarkreifes; 1200 En. K-west- 
heim, Marfıfl, im Amte Kaltennords 
beim, des weimar. Ar. Eiſenach; 450 Ew. 


HMälte Pisse, 1) bei Menſchen, auch 
bei Pferden u. Rindvieh, — — u. 
fparfamer Harnabgang (vgl. Harnwinde u. 
Sarnverhaltung), Folge von Erkältung u. 
bei Thieren von ſchlechtem Futter; 2) fo v. 
iv. Kripper. 

Mälter Bach, Fluß, fo v. w. Ste— 
mau 4). 

Kälter Brand, ſ. u. Brant (Meb.). 

Mälter Grund, fo v. w. 
Boben, f. u. Boden ı.. 

Maltcrherberg, Dorf im Kr. Mont⸗ 
joie, des preuß, Regbez. Aach nz Schiefer- 
brüche, Meriuoſchäferei, Wollenmaſchinen⸗ 
ſpinnerei; 1450 Ew. 

Hälter Küchen, ſ. u, Kuchen. 


Häl- 


Schwerer 
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rl); Weinbau; 1000 Ew. 
Kälter Schlag (Phyſik), f. u. Blitz o. 
Hältes Bad, ſ. u. Bad (Meb.) «. 
Kälte Schäle, Bein Wein K. &,) 
od. Bier (Bier 8. S.), beide mit u. ohne 
Waſſer, od. auch Waſſer allein (Waffer 
K. S.) mit Eitronfaft u. Zuder, Brob, 
Gemmel od. Zwicbad, Erdbeeren, Himbeer 
ren, Rofinen zc., in einigen Gegenden in 
heißer Jahreszeit ftatt der Suppe genoffen. 
Kältes Föücr des Rindviehes 
entzündlich Patarrbalifche Affection burd 
Erkältung, mit Windgefhwulft einzelner 
Theile; die Bene unter dem Schweite bes 
Franken Thiers, bie bei der Krankheit ges 
öffnet wird, heißt daher Feuerader. 
Kältes Fieber, |. u. Fieber n. 
Kältes Loch, Höhle, f. u. Queften« 


erg. 

Kältfluss, Fluß, f. u. Mangfall. 

Kältgegohrne Biere, ſ. u. Bier ı. 

Käaltkupferschmied (Tagszeis 
hen), aa filberne Schaumunze 
von 1668 — 1746, Bedig, 6 Kreuzer werth, 
einfeitig, mit einem Löwen, der einen Kefr 
fel hält; fonft jährlih an die Keffelfchmiede 
vertbeilt. 

Kältmeissel, ſ. vu. Meißel. 

Kältri, f. u. Indien (Ant.) m. 

HKältschlächter, fo v. w. Abbeder. 

Kältschmidt (Karl $riedrid), geb. 
zu Breslau 1706 5 1736 eifenahifcher u. 

787 weimar. Hofrath u. Leibarzt, 1738 Prof. 
ber Medicin zu Jena; ft. daf. 1769. Als 
operativer Ehirurg zu feiner Zeit berühmt. 

Kältschmicd, Rotbgießer, der das 
Meifing kalt verarbeitet. - . 

Malt schüren, f. u. Ölashütte «. 

Mältsinn, die dauernde Stimmung 
des Gemüths, die aus Mangel an Kraft 
u. Lebensfülle, an Wärme u. Innigkeit des 
Gefühls hervorgeht, zuweilen auch wohl nur 
Folge der Enttäufhung, in Erkenntniß des 
Unwerthes einer Perfon, für welche ein früs 
heres Lebensintereife angeregt war. 
———— sein, ſ. u, Dreſſiren ber 

unde s. 

Kalt tröiben (Hüttenw.), f. u. Kas 
pelliren. 

Kältuk-Vesiri (türk., Veſire ber 
Schulter), Hofbeamte, dienen dem Sultan 
bei feierl. Gelegenheiten, zur Unterſtützung 
der Schulter u. zum Anlehnen. 

Mältwasser (Joh. Friedr. Salom.), 
geb. 1752 zu Gotha, Prof. am Gymnaſium 
daſ.; ft. daſ. 1813. Gab heraus des Eus 
ripides Alkeſte, Pãanios Metaphrafe des 
Eutrop, eine Ueberſetzung Plutarchs; voll— 
endete die von Stroth begonnene Ueberſ. 
des Diodor von Sieilien. 
olkaltwässerheilanstalten, ſ. 
Waſſerheilanſtalten. K-cur, f. Waſſercur. 

Kälte, Fluß, ſ. Mangfall, 

Kälu, Paß, ſ. Hindukufch, 

. Malügn, 2) ruſſ. Gouvernement, 
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renzt an Smolenst, Moskwa, Fula, Orel; 
885: M,, eben, meift Aderland, Wies 
fen, weniger Wald ; Flüffe: Oka, Upa, 
Schisdra u. a.5 Boden — frucht⸗ 
bar; Producte: Getreide zur Ausfuhr, 
Holz; Induftrie in Eifen, Branntwein, 
MWebereien, Glas. 1,266,000 Ew. nur Groß⸗ 
ruffenz feit 1776 Stattbalterfhaft; Eins 
theiluug: 11 reife. Wappen; blauer 
Schild, getheilt durch einen filbernen Fluß, 
oben eine goldene Kaifertrone, ®) Kreis 
darin, an der Dfa: 36,5, AM., 78,000 Ew, 
Andre Kreife find: Likhwin, 74,000 Eiw., 
zung N., 1500 Ew.; Kofelst, 85,000 
Ew., Stadt gl. N., Kaufhaus, 4000 (2000) 
Ew.; Shisdra; Mofalst; Meſch— 
A re ee AM., 35,000 
Em.), Stadt gl. N., 2700 Ew,; Perex 
mysl; Borowsk; Medyn; Jarosla— 
wez; Taruſa. 3) Hauptſtadt im Kreis 
K., bat Gouvernementsbehörden, Biſchof 
(von K. u, Borowsk), 4 Kirchen, Prie⸗ 
ſterſeminar, Gymnaſium, Armenhäuſer, 
Segeltuch⸗, Tuch⸗, Papiertapetenfabriken, 
Zuckerſiedereien, Töpfereien (Flieſen, Kas 
cheln), Handel mit Del, Honig, Aepfeln 
K. liegt an ber Kalufhla u. Oka. (IVr.) 

HMalugeritza, Dorf, f. u. Kronſtadt. 

Malün (8am.), fo v. w, Gellong. ; 

Kalünga, Feftung, f. u. Gurwal 2). 

Kaluszfn, Stadt, f. u. Stanislowow, 

Kalvaristen, f. Calvaire u, Regus 
lirte Geiftliche, 

Hälven (Sdiffb.), ei; u, Inhölzer «a. 

Hälverbosch, Spaziergang, f. u. 
Nimwegen 2), 

Katvörde, Mardtfl. im Amte Voré— 
felde, bes ds Diftr. Helmſtädt; 
an ber Ohre, Schloß, Synagoge, Tabals = 
u. Hopfenbau; 1800 Ew. 

HKaiw, 1) Oberamt im Schwarzwalds 
Preis; 54 AM., 22,000 Ew.; 2) Hauptft. 
darin, an der Nagold; Fabriken in Zuch, 
Kafimir, Darhent, Leder, Holzbandelges 
fellfhaft u. 4500 Ew. 

Kalwäria, Marktfl.imgaliz. Kr. Miss 
lemicze; Schloß, Klofter, Gnadenbild; Walls 
fahrtsort; 1500 Ew. 

HKalwärya, R) Kr. des poln. Gouv. 
Auguſtowo; 5 AM. Hier außer d. Folg. 
noch: Lubow, Stadt, 1000 Ew.; Wilfos 
wyszki, Stadt, 3550 Ew.; Wirballen, 
Stadt, 2000 Ew.; Wiftitten, Stadt an 
der Piffa, 2500 Ew.; 2) Pauptſt. darin, 
an der Schefhuppe; Kabrifen in Nadeln, 
fein u. Wolle ıc., Handel, 6600 Ew. 

Kälwitz (Seth), fo v. w. Calviſius 2). 

Mnlydnä (K-na, a. Geogr.), 2 
kleine Eilande im ägäifhen Meere, nabe 
bei Zenedos; von Epidauros aus bevölkert. 

Biälydon (a. Geogr.), Hauptſt. von 
Aetolien, nah Kälydon, Sohn von Pros 
noe u. Aetolos (Ares, Endymion), Bemahl 
der leolia, der Tochter Amythaons, bes 
nannt; zwifchen dem Acheloos u, Euenos, 
in einer fruchtbaren Ebene, Zu Eäfars Zeis 

ten 


- mer beim heutigen Aitun. Die 


’ 
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ten galt fie noch für eine Feftung; unter Aus 
guft kam fie ganz herab; j. nur noch Frünts 
umber ges 
legne Landfchaft hieß Kalydönia. Hier 
die K-nische Jagd. Deneus, Kö: 
nig von K., brachte einft allen Göttern ein 
Dpfer dar, vergaß aber dabei der Artemis, 
Zürnend darüber fendete dieſe den K«-ni- 
schen Eber in feine Befigungen, der 
Alles verwüftete, Zur Erlegung deffelben 
berief Meleager die Helden Griechenlands, 
Echtion, Jaſon, Mopfos, Eupalemos, 
Pelagon, Enäſimos, Neſtor, Ankäos, 
Theſeus, Atalante u. A. Leptere vers 
wundete den Eber zuerft mit einem Pfeil, 
bierauf brachte ihm Meleager eine tödtliche 
Munde mit dem Wurfipeer bei, worauf er 
vollends erlegt wurde, Hauer u. Haut des 
Ebers wurden der Artemis zu Tegea ge⸗ 
widmet. Auguſtus ſoll jene mit nach Rom 
genommen haben u. einer davon im Tempel 
des Bakchos, im Garten des Eäfar, aufge⸗ 
hängt worden ſein. (Hl. u. R. Z.) 

Kalykäadnos (a. Geogr.), Küftenfluß 
in Kilitia tracheia; j. Saleph. 

Kälyke, Gemahlin des Aethlios, f. u. 
Endymion. 

Mälykes (gr.), Frauenzimmerfhmud, 
f. Griedyenland (Ant.) ı=. 

Halyköpis, 1) Name der Aphrodite, 
als fie Jih, wihrend fie den Aeneas erzog, 
für des Königs in Phrygien, Otreus, 
Tochter ausgab. 2) Gemahlin des Königs 
Thoas von Remnog, 

Kalymımn (gr., Dede), Tuch, womit 
man in der gricch, Kirche die Reliquien u. 
andre Heiligthümer bededt, während man 
fie von einem Orte zum andern bringt. 

HKalyımnn (a. Geogr.), Sporadeninfel 
im ifar. Meere, an der Küfte von Kurien, 
durch Honig berühmt; j. Kalmino, 

HKalsypso, DOkeanide od, Nereide, od, 
Tochter des Atlas; befaß die Insel Ogygia, 
an welche den Odyſſeus ein Schiffbruch vers 
ſchlug, der 8 Jahre bier blieb u, mehrere 
Kinder mit ihr zeugte, |. Odyſſeus. 

Kalfptra (gr. Ant.), 8) fchleieräbnt, 
weibl. Ropfbededung u. zugleich Theil des 
Oberkleides. 2) Müse der Geiftliken in 
ber griech. Kirche, die nicht Mönche find, 

Ham, Fluß, f. u. Senifei. 

Mama (ind Mpth.), Gott der Liebe, 
Eohn des Kafyapa u. der Maja u bei 
feiner 2, Geburt Sohn des MWifchnu ır. 
der Lakſchmi; er ward vom Herrn der 
Götter mit feinem Feuerblic verbrannt u. 
hieß nun Ananga (ber Körperlofe). Spi- 
ter ward er in der Kamilie des Kriſchna, 
unter den Namen Prodymna (Purds 
man) wiedergeberen, Der Afur Sambhara 
nahm das Rind in einem Kaften ins Meer. 
Ein Fiſch verfchludte den Kaften, ward ges 
fangen u. von der Magd, welche die ebene 
falls wicdergeborne Reti (Rati, Radi), 
K-s Gemahlin, war, geſchlachtet. Da fand 
fie Kaſten u, Kind, ergog es heiml., bis es 


groß war u. den Afur tödtete, Jetzt wurden 
eide wieder als Dewetas vereinigt. K. 
wird abgebildet als fchöner Füngling, 
auf einem Papagei reitend, Bogen u, Pfeile 
find mit Blumen umwunden (daber fein Beis 
name Pankiashara); bald allein, bald 
mit feiner Gattin zufammen, Im Monat 
Tſchaitra wird ihm ein ziveitägiges Feft ges 
feiert. Sein beiliger Baum: Umra, Beis 
namen nob: Smara (der Glänzende) u. 
Darpaga(Gottmitgroßem Blide).(R.D.) 
Kamn, Fluß in Rußland, entfpr. im 
Gouvern. Arten, geht durch Perm, Kafan 
u. fällt unterhalb Kafan als deren größter 
Nebenfluß in die Wolga; ſchon nah 7 M. 
ſchiffbar, Läuft 284 (215). M,, bildet viele 
Infeln, nimmt rechts bie Kofa, Obwa, 
Wiätka, links die Kalwa, Witſchera 
pn: in Derm dur Kanal mit der Pet⸗ 
chora u. dadurch das Eismeer u, der kasp. 
See verbunden iſt), Jaiva(Jaip a), Kos⸗ 
wa, Twa, Ile (fhiffbar), Bielaiaze Be⸗ 
laja, vom Ural), u. v. a. auf u. in durd. 
einen Kanal mit der Wytfchegda u, dadurch 
mit der Dwina verbunden, Wr. 
Kamndäru, Name des Niger, f. d. 
Kamndöwa (Kamdewna, ind. 
Myth.), die bei der Bereifung des Amrita 
aus dem Meere hervorgehende Kuh, Sinn 
biId der Viehzucht. Mer im Befig derfelben 
war, Bonnte alle feine Wünfche erfüllen, 
Der Bramin Dihamadagui befaß diefelbe, 
als Geſchenk des Indra, Als fie ihm Schaf: 
Fafer, n. And, ber Rakſchaſakönig Kar- 
tiaweratfhunen, böfer König von- 
Ayadhya, mit Gewalt nehmen wollte, ſchlug 
fie alle zu Boden u, ſchwang fih wieder 
zum Himmel auf; dann, als der König ih⸗ 
ren Herrn ermordet, forderte fie Dſchaͤma⸗ 
guis Sohn, Para jusRama, ber bei 
Schiwen erzogen war, zur Rache auf, Die 
biefer dann auch vollzog. Nah And, war 
fie Eigentyum des weifen Wafifcitba, der 
fie begehrende König der Fromme Wiswas 
mitra, f. d. Nach And. war fie die Erde 
felbft; der König Prithu rief die Göttin der 
Erde bei einer Hungersnoth zu fi. Sie 
erfchien als Kuh u, wer etivas Gutes von 
ihr begehrte, mußte ein Kalb mitbringen, 
fie zu melken. Dann gab fie Samen, Le⸗ 
bengmittel u. alle Koftbarkeiten, Sie bieß 
num Pritbivi, bie Frau des P 
ward oft als Kuh vorgeftellt. (BR. D 
Kamädkon, Fluß, f. u. Bornu 2. 
Mamakürn, Infel, |. u. Sanjamı, 
Kämaln (ind Myth.), Beiname der 
Lakſchmi. Hnmalasana, Veiname bes 
Brahma, f. dd.» — 
Anamaldolẽenser, Mönche, f. unt. 
Camaldulenſer. Bi 
Kämal Eddin Ismail, perf. Dich 
ter aus Ifpahan, der König umter di 
tern (MalefaiSchoara) 9 
1237 ı. Ehr, bei der 3erftörung fein 
terftadt um. Man hat von ihm Se 
gen von Gedichren. m 


bu, u. 
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Kamälla, Stadt, f. u. Manding 2). 

HKamanöne (a. Gevgr.), Präfectur 
in Kappadotien, an der galat. Grenze. 

HKämaran, Sniel, f. u. Tehama. 

HämarEddin Khan, im 14. Jahrh. 
Khan der Mongolen, Schiwirgervater des 
Zamerlan u. deſſen treuer Beiftend gegen 

die Muhammedaner, f. Mongolen ıs_1s. 

'  Mämari, Kuͤſtenort im peloponn. Nos 
mos Argolis, von Ein. fir Sikyon gehalten. 

Kämarim (d. i. Schwarze), Name 
der heibn. Priefier, welche von verſchiednen 
jüd. Königen begünftigt, endlich vom König 
Joſia abgefhafft wurden, 

Hamäschen (von dent: altfrany. Ca- 
mache), !'#) eigentl. Strümpfe ohne Soden; 
dann ?2) Fußbekleidung von Tuch, leines 
nem Zeug od, Leder, welche von bem Schluffe 
des Schuhes bis an die Waden (halbe K,), 
od, an die Knie (ganze RK.) reicht, feft an 
den Fuß anfchließt, auf ber äußern Seite 
zugeßnöpft u. unten mit einen: ledernen Steg 
verfehen ift, damit fih die K. nicht in die 
Höhe ziehen. * Anfangs trugen nur gem. 
Leute K., fpäter wurden fie bei dem Milis 
tär fehr gewöhnlich, bef. bei der Infanterie 
u, Artillerie. Zuerft trug man meiße lei: 
nene od. gewichfte K. * In dem legten Jahr— 
zebent des vor. Jahr, wurden (zuerft bei 
den Preußen) fhwarze tuchene K. cinges 
führt. Erft zu Ende des 18. Jahrh. wur— 
den bei den Offizieren hohe Stiefeln ftatt 
der KR. gewöhnlich u. noch fpäter bei ber 
leichten Infanterie, dann auch bei der is 
nieninfanterie u. nach 1806, die Halbfamas 
fhen, eingeführt: »Noch fpäter kamen die 
Pantalons der Eoldaten über bie K., bis 
etwa feit 1817 die aus einem Stüd mit den 
Beinkleidern gefertigten K. bei einigen Ars 
meen (fo bei der preuß.) gewöhnl. wurden, 
jedoh als unzwedmäßig nach einigen Jah— 
ren wieder abfanten, Bkinene cc. K 
auf dem Marfch über die tuchnen zu tragen, 
wurde gleichzeitig gewöhnlich. Noch fpäs 
ter wurden bie K. bei der Infant. durch 
Stiefeln erfegt, K., gefondert getragen, 
find für ben Fußgänger fehr bequem, da 
Schuhe nicht jo leicht drücken als Stiefeln 
u. auch ber Schnee leichter von dem Tuche 
abfällt, als von Stiefeln, daher für den 
Eoldaten u. Jäger geeignet. Hi- dienst, 
ein ängſtlicher, pedantifcher, nur aufs Klein— 
liche achtender Dienft, da mit der fonft 
beim Militär gewöhnf, Urt K., bef. mit 
den gewichſten, viel Mühe u. Unbequemlich- 
Peit verbunden war. K-knöpfe, Eleine 
Knöpfe von Metall, zum Zufnöpfen der 
Militärkamaſchen. (Fch. u. Pr.) 

HKramäto, Stadt, f. u. Kankan. 

Hamatschinzen, fo d. w. Kaima— 
ſchen, f. u. Samojeden r). 

Kambadägi u. Hakubän (jay. 
Rel.), fo v. w. Annan u. Kasja, f. unt, 
zz 

ambadöne (a. Gcogr.), fo v. w, 
Bagifina, ET NEN 
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HKambäln, brit. Stadt in ber ind, 
Präfidentfchaft Bombai, mit Hafen, Hans 
del, 30,000 Ew, 

HKambäle, Stadt in Großs Armenien, 
in ter Nähe Goldminen, 

Hnambarädschi Räschi (türf.), 
die Befehlshaber über die Voinbardirer. 

Kämberg. 1) Stadt an der Ensbach, 
im naff. Amte onen ; Schloß, fertigt Kräus 
tertbee, Zaubftummenanftalt; 1600 Ew.; 
2) fo v. w. Kammerbühl; 3) Berg, f. u, 
Dber = Pilmersreutb,. 

Kämbing (Pulo K.), f. unt, Xis 
morı. 

Hambölidos (a. Geogr.), Gebirg in 
ber perf. Landfchaft Suftana; j. die Gebirge 
von uriften, 

HKambörsk, Slobode, f. u. Offas), 

Haämbu (Lam.), f. u. Kutuchta. 

HKambünisches Gebirg (a. 
Geogr.), Gebirg ——— Theffalien u, 
Makedonien; fein Gipfel: Boluftana. 

Kämburg, I) miningenfhe Graf— 
ger u. Amt an ber Saale, zwifchen 

eimar u, Preußiſch-Sachſen; hat etwas 
Meinbau, 8800 Ew. 2) Stadt darin, an 
der Saale; mit hölzerner, bededter Brüde, 
1650 Ew.; dabei Trümmer einer alten 
Burg. 3) (Geſch.). Sonft war K. eins 
feſtes Schloß u, Graffhaft an der Saale; 
wer die frühern Befiger waren, ift unbes 
kannt ; Ein. meinen, e8 habe den Markgra— 
fen von Eckartsberge gehört, im 11. Jahrh. 
kommen die Markgrafen von der Lauſitz u. 
Grafen von Brehna als Grafen von K. vor, 
inden es Kaifer Heinrih II. Wiprecht von 
Groitſch gefhenkt babe, Nah Wiprechts 
d, Süngern Tode foll es Kaifer Konrad II. 
einem füchf. (od, ſchwäb.) Ritter, Rudolf 
od. Ludolf, dr haben, bei beffen Fa— 
milie es blieb, bis es 1261 an Boffo Vitz- 
thum ſv. EAftädt kam. In dem Bruder— 
kriege, wo Apel v. Vitzthum (f. d.) von bier 
gegen den Landgrafen Wilhelm ftritt, wurde 
das Schloß K. genommen u. IH8 gejchleift, 
die Graffchaft aber 1452 den Vitzthums ab— 
genommen u, zu Thüringen gefchlagen. Vei 
der Theilung unter Ernſts d. Fr. Söhne 
1675 kam K. an Eifenberg, 1707 an Gotha 
u. wurde mit dem Fürftenth. Altenburg vers 
einigt; Bam 1826 an Meiningen, 

Kambüsis (a. Geogr.), Stadt Nethios 
piens, in der libhſchen Wüfte, auf der W⸗ 
Seite des Nily von den Ueberbleibfeln eis 
nes von Kambyſes gegen die Aethiopier ges 
führten u. durch eine Sandhofe begrabnen 
Heer:s erbaut; baid untergegangen. 

Kinınbysene (a. Geogr.), Theil bes 
nördl. Großurmenien ; j. türf. Georgien. 

Hambyjses, #) Perfer, von der Man— 
dane Wuter des Kyros. 2) (in der Bibel 
Ahasveros), Sohn u. Nachfolger des 
Kyros; unterwarf Aegypten; ft. dort 922 
an einer ſich feibjt beigebrachten Wunde, f. 
Perfien (Geſch.) 4 u. Aegypten (Geſch.) a. 

Kumbyses (a, Geogr.), Fluß in 2. 

« “ 
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banien, entſpringt auf dem korax. Kaukaſus 
u. geht in den kaſp. See; j. Zari. 
HKambysöpolis (a. @eogr.), Stadt am 
rothen Meere in Aegypten, da wo bie Js— 
raeliten die Furth baburd fanden. 
Kamdewa (ind, Myth.), fo v. w. Kas 
madewa. 
Hämen, Pergamentſtreif mit kabbaliſt. 
Zeichen; Amulet der Juden u. Araber. 
HKamöel, '3) (Camelus L.), Gattung 
aus der Ordn. Zweihufer bei Linne (Mies 
‚berfauer bei Euvier u, bei Den); bat oben 
u. unten in ben Kinnlaben 2 Pegelförmige 
Eckzähne, 2 fpigige Zähne im Schneidezahns 
bein, unten 6 Schneidezähne; Backzähne 18 
— 20; ? Ohren mäßig groß, linglih, Ober⸗ 
Iippe hafenfhartig; Xhränengruben u. Hörs 
ner fehlen; Hals lang u. gebogen; Füße mit 
2 Zehen, Sohlen mit Schwielen u, ftatt der 
größern Hufe andrer Wiederfauer, nur mit 
einem Beinen Hufe an jeder Zehe verfehen. 
Magen Afach; der Panfen hat an ben Geis 
tenwänben viele Zellen. *Die Gattung K. 
(nad Linne) von Zlliger ald eigne Familie 
unter dem Namen Schwielenfohler 
(Tylopoda) aufgeftellt u. in die Gattungen 
eigentl, K. (Camelus) u. Lama (Mu- 
chenia) getheilt, wozu Andre noch (wegen 
Mangel an Hörnern) das Bifamthier (Mo- 
schus) rechnen. Vgl. eigentl. Lama u. Bis 
ſamthier. +2) Gatt, bes Vor., zeichnet ſich 
durh Anweſenheit von 1 0d. 2 Ketthödern, 
durch die Zehen, die faft bis zur Spige vers 
einigt find, durch (angeborne) Schwielen an 
ber Bruft u. mehrern Theilen ber Füße, 
mehrere Leiftenzigen u. eine anfehnlichere 
Größe von ben andern aus. *Daß das K.den 
Karawanen als Wafferrefervoir diene, das 
bie Verſchmachtenden ſchlachteten u. Trink⸗ 
waſſer in dem Magen fanden, iſt nach Bur— 
nes eine Fabel. Ebenſo iſt es nach ihm 
unwahr, daß das K. länger Durft als die 
andern Thiere leiden könne. Es ftirbt viels 
mehr jhon 4 Tage, nachdem es gedurftet, 
Vielleicht fpricht er nur von dem Trampels 
thier, das nicht lange durften kann, Ans 
dre Reifende wollen wohl fein lauges Dur- 
ften bemerkt, jedoch wahrgenommen haben, 
daß es beim Durften berabfomnıe, beim 
Saufen fidy aber fchnell erhole. Das Harnen 
geſchieht mehr nach hinten ; bei ber Begattung 
legt fih das Meibchen auf die Knie; zur 
Brunftzeit ſchwitzt ein ftinkender Saft am 
Kopfe aus. * Das K. ift durch die Lippen, 
ben gebognen langen Hals, das Mißverhält— 
niß zivifchen den Schenkeln u. Füßen, das 
ſchwache Streuz u.a. fehr häßlich; doch wer— 
den alle hierher gehörige Thiere durch ihre 
Fähigkeit Laften zu tragen, durch Ausdauer, 
Genügfamkeit fehr nüglih. 72 Arten: a) 
Dromedar (Camelus dromedarius L.), 
gemeines arab. K., bat nur 1 Höder, die 
raber behaupten, daß es nur eine Spiels 
art des folgenden fei5;'b) Trampeltbier 
(baftrian,, tür, Dee R.,C. 
bactrianus), mit 2 Hödern, dickerm Halfe, 
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größerm u. ftärferm Körperbau, ? Beide Ars 
ten, bef. aber die erfte (mebr für die heißen 
Sandgegenden geeignet u. ſich weiter nach 
Süden auebreitend, viel weniger Nahrung 
[die trodenften u. dürftigften Pflanzen] brau⸗ 
chend, fchneller laufend), werden als Laſt⸗ 
thiere häufig benugt, leätres bef. zum Reiz 
ten. ? Man legt ihm eine Laft von 10—12 
Etr. auf, womit es täglich 20—30 Stun⸗ 
den machen Bann. Beide Arten legen ſich 
zum Beladen auf bie Knie nieder, ftehen, 
wenn die Laft ihnen zu groß ift, nicht auf, 
durdhwaten aber, ———— unter Lei⸗ 
tung ihres Führers (K-treiber) die 
Sandwüften. Bei den Karawanen können 
Feine andern Thiere gebraucht werden. 
"Man benugt feine (Praufen) Haare (Ki- 
haare), die im Frühlahre ausfallen u. 
dann forgfältig abgekämmt, gefammelt u. 
fortirt werden, zu Garn (K-garn, nicht 
mit Kämelgarn zu verwechfeln) u. fertigt 
Samelots, Kilyfoden, Hüte u. dgl. daraus; 
ferner benugt man die Haute zu Schläus 
hen für Wuffer, Mein, Milch. "? Das M- 
fleisch wird häufig gegeffen u. in mans 
hen Gegenden (3. B. Sennaar in Nubien) 
zu Markt gebradht; auch falzt man es ein 
u, übergieft es mit ausgelaffnem K-fett, 
wodurch es fih länger aufbewahren läßt; 
beshalb werden die Kse auch an manchen 
Drten zum Genuß mit Datteln gemäftet u, 
wie die KM-kälber, fo die Höder, als 
Lederbiffen betrachtet. ** Die bläuf, u. zäbe 
M-milch wird von den Arabern, Mau—⸗ 
ren u. and. afritan, Stämmen, au Kirgi⸗ 
fen, Buräten, Kalmüden, gern u. häufig 
genoffen ; au eine Art Branntwein daraus 
bereitet; bei den Mohren in Senegambien 
ift fie die Hauptnahrung, WM De K-zuebt 
ift bei den Morgenländern ein Gegenftand 
befonorer Aufmerkſamkeit u. Kee bef, der 
Reihthum der Araber. Wenn einzelne $a= 
milien vielleiht 500 u. mehr KR=e halten, 
fo find ganze Stämme oft im Befig von 2 
— 300,000, wodurch der große Abgang burdh 
die Karamanen erfegt wird. Wenn ein R. 
bei den Arabern 10 Junge geboren bat, darf 
es frei herumlaufen u, es beißt Saibas. Zu: 
weilen findet daffelbe audy in Folge bes Ge⸗ 
lübdes eines Arabers, ber auf einem Kee bie 
Pilgerfahrt nach Mekka gemacht bat, ftatt, 
“Die K-zucht wird in ganz NUfrita bis 
vn Aequator, in SAfien (mit Ausnabnıe der 
änder, wo Elephanten benugt werben) u, in 
einem Theile NAſiens, wo das dann ſtärkr 
u. größere K.perſiſch Bokht (Bokht 
u, zu Reifen im Norden gebraucht wird 
ner in der europ, Türkei getrieben. 
Stalien zieht man feit einigen 100 ° 
Kee auf dem Gute San Koffor 
Pifa, u. von bier fommen die, wel 
Deutjchland fehen läßt. In Spar 
man, fo wie in Barbados u, Jamı 
der Einführrng der Kse nicht 
Zu MitteleAfien foll es noch wil 
in Heerben geben, wenn es nicht bir 
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welche bie Kirgifen ze. frei umher laufen 
laffen. !* Die Kee tragen gegen 1 Jahr 
(das Dromedar 114 Monate); fie wachen 
mit dem 8. Jahre aus u. werden dann erft 
zur Arbeit angehalten, Sie find fanftmüs 
tig, Iaffen fich leicht (def. durch Muſik) aufs 
muntern, find gelehrig, doch bei harter Bes 
bandlung ſtörriſch, ja felbft rachgierig. 3) 
(Ant.). Die Kee waren fchon zu Abrahams 
Zeiten Haustbiere. Jakob foll deren 30 mels 
ende, Hiob 3000 gehabt haben; fie wurden 
wie noch jegt benußt, doch war dus Fleiſch 
unrein; nur die Mil, die, einige Tage ges 
ftanden, beraufchte, trank man. Man bes 
nugte K=e auch im — auch in neuerer 
Zeit hat man ihnen im Morgenlande leichte 
Kanonen aufgelegt u. fo eine Gebirgsartil— 
lerie zu Schaffen verfucht, aber ohne bedeus 
tenden Vortbeil, Die Perfer hielten vielauf 
das K. u. legten ihm befondre Kräfte bei; 
Behram, der hohe Geift, follte felbft einft in 
deffen Geftalt erfchienen fein. 2) Peruan. 
K., fo v. w. Lama 5) Wildes peruan. 
K., fo v. w. Guanaco. 6) K-schaf, fo 
d,.w. Paco. - (Wr. u. Pr.) 

Hamööl, waferdihter Kaften, mit 3 
geraden u. 2 concaren, nad der Form des 
Schiffsbauchs gebildeten Seiten. Der Kus 
ften bat inwendig 8 Abtheilungen, wurde 
voll Waffer gelaffen u. 2 se dicht an die 
Seiten des Schiffes gebracht u. durch, unter 
Icstern herüber gezogne Taue verbunden. 
Mird nun das Waffer aus beiden K-en 
gepumpt, fo fteigen fie gleichzeitig in die 
Höhe u, heben das Schiff zugleih mit, daß 
es Saudbänke u. Untiefen überfteigt; bef. 
bei Amfterdam u. zwifhen Kronftabt u. 
Petersburg angewendet. (Feh.) 

Kamöölbock, fd v. w. Nylgau. 

HKameölbremse, ſo dv. w. Tabanus 
maroccanus, f. Bremſe ıı b). 

HKamöölflliege (K-hälschen, 
Raphidia L.), ®att. der Termiten; Bruft 
fehr lang, bünn, walzig, Kopf verlüngert, 
Fühler faft borftenförmig, 86= u, mehrglies 
berig, zwifchen den Augen, Flügel dachför— 
mig in der Ruhe liegend. Weibchen mit Le— 
geftahel, Art: gem. K. (R. ophiopsis), 
ſchwarz, am Hinterleib gelbftreifig, Flügel 
mit ſchwarzem Endfled; lebt vom Raube; 
Larven in Baumrinden, (Wr.) 

Kamöölgarn, 1) ſ. u. Kameel; 2) 
f. Kimelgarn. 

HKHameölheu (Andropogon Schoenan- 
thus), Gras in Arabien u. andern oriental. 
Ländern, gewöhnl. Butter ber Kameele; we⸗ 
gen feines gewürzbaften, beim Aufbewahs 
ren meift verfchwindenden Geruchs u. bit— 
terl, Geſchmacks fonft aud als Heilmittel 

Herba schoenanthi, A. junci odorati) ger 
raucht, Fam u, a. auch zum Theriaß, 

Hnmöölhorn, eine Flügelihnede, 
Strombus Lucifer. K-motte, Schmetters 
ling, * ‚Notodox:ta. K-parder, fo v. w. 
Giraffe. K-raupen, fo d. w. Höderruue 
pen, Ki-schnecke, 1) einige Blügels 


* 
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fhneden; 8) fo v. w. Kickfroſch. K-we- 
“pe, Art von Schwertwefpe. K-ziege, 
fo v. w, Lama. 

HMämeh, Ort, f. unter Momands 1). 

Hameiros (a. Geſch.), fo v.w, Kas 
miros. 

Kämel (Schiffew.), fo v. w, Kameel. 

Hämel, 1) (Xbul Fethah Nair 
Eddin Mubammebd), 1218 — 1237 
Sultan von Aegnpten, f. d. (Geſch.) «. 2) 
(Georg Jofepb), im 17. Jahrh. Apo— 
thefer der mähr. Brüdermiſſion auf Mas 
nila, welder Pflanzen auf den Philippinen 
fammelte, von denen Ray u, Petiver 
Verzeichniffe befannt machten, Nach ihn find 
die Samellien benannt, 

Hnameläüchion (gr. Kamelaü- 
Kos), doppelte ſchwarze, bis auf die Schuls 
tern bängende, aus Kameelbaaren verfer— 
tigte Kappe der griech. Mönche, wovon die 
untere, die Stirn bededende Katasf., die 
obere Ana-K. heißt. 

Hiameälides (a. Geogr.), Infelgruppe 
im ägäiſchen Meere an den Küften Joniens, 
Milet gegenüber. Kamelon Töichon, 
fefter Drt im Delta, am öſtl. Niların, von 
Perdikkas belagert. 

Hnmelopärd, 1) dic Giraffe; 2) 
Sternbild zwifchen dem Nordpol, Fuhr— 
mann, Kaſſiopeia u. dem Kopf des großen 
Bären, umfaßt nur Heine Sterne 4. Größe; 
von Hevel eingefegt. 

Mämen, Stadt im Kreife Hamm bes 
yreuß. Rgsbzks. Arnsberg, an der Sefike; 
2350 Ew. Geburtsort Burtorfs. 

Mämenez, Stadt, fv v. w. Kami— 
niec. Hämengrad, Bergftadt an ber 
Sanna im Sandſchak Kroatien des türf. 
Ejalets Bosna ; hat Silber- u. Eifemverke, 
Stüdtugelgießerei ; 3000 Ew. Kamäöni- 
ta Goribza, Gebirg im öftr. König= 
reich Siroatien, hängt mit dem Kapellages 
birg zufammen. 

Kämenitz, 1) Herrſchaft u. Stadt 
im böhm. Kr. Zabor; Schloß; 2200 Ew.; 
2) Markefl. im mähr. Kr. Iglau; 1300 
Ew.; 3) Dorf, f. u. Barſcher Gefpann= 
ſchaft; 2) Markefl,, f. u. Syrmien; 5) fo 
v. w. Kanınig. _ 

HKämenoi-Ostrow, Snfel, ſ. Ps 
tersburg ». MKamönsk, Slobode, f. u. 
Kamyſchlowa 1). 

HKamönskoi, 2) (K. 1.), geb. 1736, 
poln. Urfprungs; trat früb in ruff. Dienfte, 
diente mit Auszeichnung im Türkenkriege, 
u. ftieg bis zum General u. Felbmarfchall. 
Seine Härte verdunkelte die übrigen guten 
Eigenſchaften u. feste ihn unter Katharina 
u. Paul 1. zurüd. Erft Alerander ftellte ihn 
1802 wieder au, u. übertrug ihm 1807 das 
Dbercommando ber ruf. Armeen in Polen 
gegen Napoleon, weldhes er wegen Zwift3 
mit feinen Untergeneralen u. wegen des uns, 
glüdlichen Ausgangs des Feldzugs 1806 wies 
der verlor. 1810 erfegte er bei der Moldau— 
arınee den Fürft Bagration, Er erfocht eis 

nen 
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nen Sieg über den Großvezier bei Schume 
la, fonnte jedoch Schumla nicht erobern, im 
Det. 1810 nahm er jedoh Ruftfhud u. ſpä— 
ter Biurgeiwo u. Sziftowa, auch Widdin u. 
Nifopolis;ft. 18411 zu Odeſſa. 8) (K. 1.), 
Bruder bes Vor., geb, um 1776; focht mit 
Auszeihnung unter dem Vor. u. avancirte 
fhnell, 1807 zeidinete er fib als General 
aus, verſuchte aber vergebens den Entjag 
von Danzig; 1808 war er als Generallieus 
tenant bei der Armee von Finnland, ſchlug 


189 die Schweden bei Amea u, ward ee. 


neral ber Infanterie. 1810 trug er fehr viel 
zum Siege bei Schumla über die Türken 
bei u. commanbirte 1812 ein Armeecorps, 
wo er bei Produbne am 12, Auguft von 
ben Kranzofen gefchlagen wurde. (Md.) 
HMKäamenz, 8) Stadt an der ſchwarzen 
Elfter im königl. fühl. Kr. Baugen; + Stirs 
cben G wendifhe u, 1 Fathol.), Gumnas 
fium, Brauerei, Zuchweberei, Pfefferfuchen- 
bäderei, Züpferei, Fabrik von Sätteln; 
400 Ew. Geburtsort Leffings, dem zu Eh— 
ren 1823 Dr. Bönifh ein Kranfenbaus 
(Barmberzigfeits= od. Leffinasftift) 
durch Beiträge errichtete, Val, Bönifch, To— 
. pographie der Stadt K., Dresd, 1824 — 26, 
2 Bde. 2) GGeſch.). Der Ritter von Greis 
fenftein, von Heinrich IV, zur Aufficht über 
die Wenden bierher gefest, foll auf dem 
Berge bei K. eine Burg Greifenftein 
erbaut, die Wenden fie aber Sl. (d. i. Stein 
haus) genannt haben, welchen Namen aud 
nachher der (angebl. 1142) um die Burg ans 
gelegte, früher Dreifrezfham genannte 
Flecken, alser 1225 (1255) nad) einem Brande 
wieder aufgebaut wurde u, Stadtrecht ers 
hielt, bekam, Die Befiger der Burg nanıı= 
ten fh Herren v. K. 1818 Faufte der 
Markgraf von Brandenburg die Stadt K., 
1319 unterwarf fib K. dem König Johann 
von Böhmen. 1452 Faufte die Stadt die 
Burg u, zerftörte fie. In dem Huffiten= u, 
30jaͤhr. Kriege litt K, viel, kam 1635 durch 
den Zraditionerezeß an Kurfachfen, 1706 
u. 1842 faft ganz abgebrannt, 3) Sonft 
Ciftergienjerklofter in dem Dorfe Grunau 
(300 Ew.) im Str. Frankenſtein des preuß. 
Rgsbzks. Breslau, an der Neiße, deffen 
Abt fonft der 1. Stand im Kreife war; des 
hört jest der Prinzeffin Mariane von Preus 
ben, Gemahlin des Prinzen Albrecht, die 
dort an dem Klofter ein prächtiges Schloß, 
von Schinkel entworfen, aufgeführt bat, 
Auch Park daſelbſt. (Wr., Lb. u. Pr.) 
guemmkuner Band, ſ. Schmedwiger 
ad. 


Mamöphis, in der ägypt. Religions— 
pbilofopbie Emanatton aus der unerkann— 
ten Finfterniß, u. zwar fo, daß diefe zuerft 
Sand u. Waffer ausftrönmte, woraus dann 
8 K. entftanden, 

HKämerad, 2) der mit einem Andern 
etivas gemeinfchaftlih od. zu gleicher Zeit 
od. aufdiejelbe Art tut; 2) im 17. Jahrh. 
die Volontairs in der Eniferl. u. im Geies 


Kamerscher See 


ralftabe der fchweb. Armee, die unter der 
Aufficht irgend eines Offiziers gleihe Wafs 
fendienfte verſahen; bef. 3) Soldat od. Of⸗ 
fizier im Verhältniß zu andern, die mit ihm 
in bdemfelben Truppentheil dienen. M- 
dendiebstahl, f. u. Diebftablu.. K- 
schaft, 3) das 2erbältniß der Kameras 
ben zu einander; 8) Gefellihaft von 4+—6 
Soldaten, die zufammen wohnen (fonft uns 


- 


ter Einem Zelt ſchliefen) u. ein ra 
) 


effen. (Pr 
MAmera-Kämezik, Fluß, f. unt. 
Ake-Kamezik. 


RKamernl, was bie Finanzen eines 
Staus betrifft. Ki-Hint, ein in den Fie 
nanzangelegenheiten eines Staats bef. Be— 
wanderter. Hi-listik, fo v. w. Kanes 
ralwiſſenſchaft. - listisches Auf- 
nehmen, f. u. Aufnehmen =. 

HKamerälwissenschaft, '’D) bie 
Etaatswirthfcaftslehre im weitern Sinne; 
2) Finanzwiffenfhaftsiehre; ?3) Inbes 
griff der Verwaltungsgrundfüge für das 
landesherrl, Patrimonialse u. Dontanials 
vermögen (f, Kammer). * Sie ift der Theil 
der Staatsiviffenfhaft, der die Grundfüge 
angibt, wie der Aufivand eines Staute am 
leihteften u. ohne Drud der Staatsbürger 
beftritien werden Bann. ? Wegen der geftei= 
gerten Bedürfniffe der Staaten bat diefe, 
früher einfadhere Wiffenfchaft neuerdings 
viel Bearbeiter gefunden; doch ift fie übers 
al mehr in ber Theorie als in der Praxis 
vorwärts —— weil dieſe gewöhnlich 
nur nach Vervielfältigung der er 
tel, jene aber nad einem einfachen Auflas 
gefyftem ftrebt. Seitdem diefes in mehrern 
beutidhen Staaten von der Zuftimmung der 
Landftände abhängig gemacht ift, hat die K. 
eine höhere Bedeutung gewonnen. Der 
Theil der K., welcher die Rechte u. Vers 
bindlichkeiten lehrt, die aus der Verwaltung 
ber Lundeshoheitsredte entfpringen, beißt 
K-recht. *titeratur: 5. 8. Walther, 
Verſuch eines Syftems der K., Gieß. 1793 
— 3, 5 Bde., Bd. 1u.2, 2. Aufl. 1805 
u. 1807; U. U. Sopp, Neuefte Darftellung 
der K., Wien 18508 — 10, 3 Bde; K. Eh. 
®. Sturm, Grundlin. einer EncyPlep. der 
K., Jena 1807; Deffen Lehrb. der Kames 
ralpraris, Jena 1810 — 12, 2 Thle.; Th. 
A. H. Schmalz, Encyklop. der K., 2. vers 
befjerte Yufl., Königsb. 1819; 3. D. A, 
Höd, Grundlinien der Kameralpraris, Tüb. 
1820; J. F. Neigebaur, dre angewandte 
Kameralwifjenfh., Lpz. 18245 8. D. 9. 
Rau, über die K. ıc., ‚Heidelb, 1825; A. 
v. Malinkovseki, Haudb. für öftreih. Kas 
meralbeamte, Wien 1840, 2 Bde; Kanes 
raliſtiſche Zeitſchrift für die königl. preuß. 
Staaten, redig. von K. 3. Mauer, Berl, 
1834—1842, 8, Jahrg. Vgl. Finanzwiſſen⸗ 
{haft u. Etaatsöfonomie. /Ha. u. Jb. 

Mämerscher Sce, Landſee, QM. 
groß, im 2, Jerichowſchen Kr. des prenß. 
Rgsbzks. Magdeburg, beim Dorfe Kin 

smernt 


Knamesek 


mern; tan einem Durhbrude der Elbe 
entftanden. Mamösek, Fluß, f. unt. 
Mongolei, 

Hamöttia (K. Kostlz.), Pflanzengatt. 
aus der Fam, der Drehblüthler, Gentianeae 
Ichnb. 

HKamöz vu. K-khatüph, f. u. Her 
bräiſche Sprade :. 

Kamfidia, Stadt, f. u. Hedſchas a. 
HKamhänni, Gebirg, f. u. Beetjuanen a. 

Hamiäka, ſ. u. Zloczow. 

Kamiönczik, Stadt, j. u. Staniss 
Inwow. Kämien-Kasiersky, Stadt, 
f. u, Kowel 1), Kamicnsko, Stadt, 
f. u. Petrifau. 

HKamiensky (Karoline Friederike von 
K.), geb. 1756 zu Dreeden, ft. daſ. 1813; 
ihr.: Die Mufe, Nürnb, 17365 Summit, 
yoct. Ueberfegungen bibl. Gefünge, en. 
18045 Der Zraum der Mitternacht, ebd, 
1806 u. m. 

Hamijus, Fluß, f. u. Jekaterinoslaw. 

Kämikos, 1) Citadelle von Agrigens 
tun, f. d. 1) u. 2); 8) Fluß, ſ. Camicus. 

Hämil (arab., für. Kiamil), der 
Vollkommene, Beiname vieler berühmter 
Perfonen, j 

HKamille, !'3) das Pflanzengeſchlecht 
Anthemis, dann die einzelnen Arten zur 
Unterfheidung mit Zufägen, wie Aderz, 
Berges, Färber-,Hunds-K. ıc. 22) 
bef. edle (röm.) K., die Blumen von 
Anthemis nobilis, Flores chamomillac ro- 
manae, don eigenthüml, ftarfem balſam. 
Geruch, bittrem, aromat. Geſchmack, ein 
gelbes Atherifches Del enthaltend, meift 
in Theeaufguß (Ki-thcee) als krampf⸗ 
ſtillendes, reizendes, blähungtreibendes Mit 
tel häufig in Gebrauch; aud als Surrogat 
für Senken, f. u. Bier. Die gefüllten in 
Gärten aeaenen find minder wirkfam. 
Die röm, K. liebt einen warnen, Iodern, 
reihen Boden u. eine fonnige u. geſchützte 
Lage, Man baut fie gewöhnlich in Planta= 
gen, wo man fie höchſtens 3 Jahre ſtehn läßt, 
da fie ben Boden fehr ausfaugt. Die Forte 
pflanzung gefhieht burh Samen u. Wurzeln. 
Erftern fat man zeitig im Frühjahr au bes 
fondre Beete u. ſchüßt die Pflanzen durch 
Bededung vor Froft. Bekommen die jungen 
Pflanzen Blätter, fo werden fie in Neihen, 
8— 10 3, u. die Reihen 1F. von einander 
entfernt gepflanzt u. bei trodner Witterung 
—— ährend des Wachsthums wer— 
den fie gejätet u. gelockert Die Blüthen 
kann man 2+—5 Mal bes Jahres ernten. 
Vor Winters bedeckt man die Pflanzen. nit 
Laub. ?3) FeldeR., die Blumen von 
Matricaria Chamomilla (Flores chamomil- 
lae vulgaris); liebt einen lodern, kräfti— 

en u. feuchten Boden, aber keinen fri— 
(den Salt, daher man das Land zu 

r mit Kompeft od. Schlamm düngen muß. 
n n darf man nicht ſehr lodern, den 
it man zeitig im Frühjahr u, bringt 

ach unter, das Jäten darf nicht vers 
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faumt werden. Gtehn die Pflanzen in 
voller Blüthe, fo werden diefe abgepflüdt 
u. auf luftigen Böden getrodnet, Die Sten— 
gel find ein gutes Schaffutter. Im Geruch 
u. Gefhmad milder u. angenehmer; find 
auch von ähnlicher, mehr Erampfftillender, 
weniger den Magen beläftigender Wirkſam— 
keit. Im Aufguß auf etwa 1 Theil 12 
Theile Waſſer. Aeußerlich ale zertheilendes 
Mittel, troden in Säckchen (als Ki-sück- 
ehen) u, zu Umjchlägen benutzt; leicht mit 
den Blumen von Anthemis Cotula u, arven- 
sis veriwechfelt, wovon fie, auber ihrem ſpe— 
cififhen Gerud, bef, auch durch den ſtumpf 
fegelförmigen Befruchtungsboden fid; unters 
fheiden, Bon ihnen Ki - nextract Ex- 
tractum chamomillae), brauner, bitteriich, 
gewürzbaft fhmedender, durch Eindiden des 
Abſudes der Feldfamillenblumen, audı wohl 
des ganzen Krautes, berriteter Dickſaft; 
auflöfendes, frampfftillendes, gelind ſtär— 
kendes Mittel, auch äußerlih bei phaga— 
banifchen Geſchwüren, Knochenfraß, Brand, 
nit Erfolg; *Hi-nöl (Oleum chamomil- 
lae), dickflüſſiges, dunkelblaues, ätheriſches, 
wie Feld-K. riechendes u, ſchmeckendes Del; 
nachläſſig aufbewahrt vergelbt es; iſt mit 
Zucker abgerieben ebenfalls als flüchtiges 
krampfſtillendes Mittel in Gebrauch, wurd 
auch bei der Cholera Anfangs ſehr angera= 
then;  Hi-nwasser (Aqyuachamomillıe), 
durch Deftillatien der FeldPfamillenblumen 
mit Maffer bereitet, an Geruch, Geſchmack u. 
Kriften diefen ähnlich; gewöhnliches Mit— 
tel zur Auflöfung geeigneter Heilfubftanzen 
in Mixturen. ?4) mutterfrautartige 
K., Anthemis Chamomilla, in SEuropa, 
von Geruch der Feldfamille; nicht in Ges 
braub. 25) ftinkende K., fo v. w. An- 
themis Cotula. (Pi. u. Su.) 
HKämilos (MptH.), f. Kadmilos. 
HKämi Mitsch, öffentl. verehrte Göt— 
ter in der Sinto-Religion, ſ. d. s. 
Hnmin (v. gr. zeumwos), I) bei den 
Alten Dfen zum Baden, Brennen ber 
Töpferwaaren, Schmelzen der Metalle ıc., 
Beuerbeden u. Aehnliches, ſ. Heizung ». 
3) Ein Herd, nebft Schornfteinröhre (Bi- 
röhre), in einem Zimmer angebracht, dar—⸗ 
auf Feuer anzumachen u. jo das Zimmer 
au heizen. ?Der Herd ift in od. an der 
Wand des Zimmers angebracht, u. im letz— 
tern Falle mit einer Mauer od. Mantel, 
M-mantel, eingefaßt. »Darnach unters 
iheidet man: lombard. K=e, mit her— 
dorragendem pyramibenförmigen Mantel; 
franz. (deutfhe) Ke-e, welche ganz 
außerhalb der Mauer fteben; holland, 
Kze find ganz in der Mauer angebracht. 
Die Kee find nad Verhältniß der Zimmer 
3 —F. bed, 1—2 
der Herd ift vieredig, belbfreisförmig od. 
paraboliih, letztre werfen die meifte Hige 
in die Stube, *Bisweilen belegt man den 
Herd mit eifernen od, fteinernen Platten u. 
bringt auch inwendig im Kee an der Ruͤck⸗ 
wand 


5 tief, 86 5. breit; 


bis 
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wand u, den Seitenwänden eiferne Plats 
tn (K-platten) an, von weldhen bie 
Wärme mehr zurüdprallt. »Um Feuers— 
gefahr zu vermeiden, muß das KR, ganz 
fteinern fein, auch der Fußboden vor dem 
Herde 1%. breit mit ließen od. Platten 
belegt werden. »Der Theil eines K=8, 
welcher dor der Mauer bervorfteht, wird 
aus Werfftüden von Sanbdftein, mehr noch 
von Marmor ausgeführt u, beftehbt aus 
den Gewänden u. dem Sturz. *Er 
ift meift der verziertefte Theil eines Zims 
mers, die beiden Gewände werden mit Säu— 
len, Busreliefs, der Sturz mit Gefimfen, 
Buüften, Figuren, Vaſen, Spiegel ıc. ges 
ſchmückt; die vordere Deffnung wird ges 
wöhnlih mit einer verzierten bledbernen 
Thür (K-thür), verichloffen, wenn das 
Feuer verlöfcht ift. * Der Rauch wird durch 
ein enges Schornfteinrohr von 6 3. Größe 
in der Wand, an der das K. befindlich ift, 
abgeführt, u, muß, wenn mehrere Kz=c in 
einen ſolchen Edyornftein münden, in jedem 
Bimmer feft durch einen Schieber verfihloffen 
werden fönnen, damit Bein zurüdtretender 
Raub in das Zimmer tritt, Ro mit 
Steinfohlen ot. Torf gefeuert wird, muß 
der Herd einen Roft (Ki-ront), haben, 
An ber vordern Seite des Heerdes ift ein 
Dorfegbleh od. Gitter, damit die Kohlen 
nicht berausfallen. "Um die Wirkung des 
Kas zu vermehren, bat man in neufter Zeit 
fehr zwedmäßige Kze angefertigt, welde 
der Heizung eines Ofens nicht viel nach— 
geben u. auch K-ofen genannt werden 
(in den Niederlanden Prussiens). &ie 
beſtehn ganz aus Eifenbleh, u, werben in 
bie K-öffnung bineingefegt od. ſtehen auch 
blos an der K-wandz mittelft Luftzügen 
wird die untere Balte Luft im Zimmer eins 
gefogen, am Feuer erwärmt u. ftrömt obers 
balb in diefem Zuftande wieder aus, *In 
füdlihen Ländern find die Ke-e fait allge— 
mein u. vertreten die Stelle des Ofens; doch 
auch in nördl. Ländern Hat man zuweilen 
neben den Defen Kamine. 3) Der Theil 
bes Schornfteins, der außerhalb eines Zim—⸗ 
mers, in welchem ein Ofen ſteht, aber gleich 
vor dem Ofen, angebradt ift u. oft bie 
auf den Boden herabreicht ; er ift mit einer 
Thür verfeben, damit man in denfelben tre= 
ten u. durch ein in der Seitenwand anges 
bradtes Loh den Ofen heizen Bann, durdh 
ein etwas höhres, Fleines Loch in derfelben 
Wand wird der Rauch in den Schornftein, 
geführt, ohne daß er in den Raum vor ber 
tube kommt. Solche Kee find überall 
nötbig, wo man in dem Dfen nicht in der 
Stube einheizen Bann, od, wo nicht neben 
ber Stube eine Küche befindlich ift. (v. Ey.) 
Kamin, 3) (fonft flemmingiser 
Kreis), Kr. des preuß. Rgsbzks. Stet- 
tin, 23.5 OM,, eben fandig, 32,000 Ew.; 
2) Kreisftadt darin, am Kinminschen 
Bödden (See, durh den die Divenow 
fließt) ; bis 1648 Sitz eines Bisthums; Dome 
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kirche, adliches Fräuleinftift, Fiſcherei, 8000 
Ew. 3) (Geih.). Vormals Bisthum in 
Pommern, 14128 zu Julin geftiftet, 1175 
vom Herz. Kaflmir unt. Biih. Sigfried 
nach 8. verlegt. Unter Bifh. Konrad I. 
Grafen von Gutzkau (1235-8), erbielt Das 
Bistyum zum Erfag für einigen Zehnten, 
ben die Randftände denfelben verweigert hat« 
ten, 1240 Stargard, wofür unter Wils 
beim (1243—1249) die Herzöge Kolberg u. 
Köslin einriumten, Um diefe Zeit ſchloſſen 
fih die Bifhöfe oft an die Markgrafen v. 
Brandenburg an, bis Bifhor Heinrich 
Wachold (1299 — 1817) dem Herzoge von 
Ponmern 1304 in den Belgarder Ver» 
gleiche Treue verſprechen mußte. Diefen 
Vergleich erneuerte Bifhof Konrad IV. 
(1817 — 1822) 1321, ber au von dein Papft 
Johann XXI. die Unabhängigkeit von dem 
Erzbisthum Gnefen erhielt. Unter Bifchof 
Johann, Sohn des Herzogs Erih von 
Niederfahien, hatte das Bisthum einen 
Streit über den Peterspfennig mit bem Kö— 
nig Kafimir von Polen, doch verzichtete der 
König in dem Vergleich 1549 auf dieſe Ab⸗ 
gabe des Stifts. Ein neuer Streit entftand 
1392, wo Bogislap, vorher Biſchof, Ders 
309 von Pommern ward u, die Stiftrgüter 
feinem Nachfolger Nicolaus nicht cher 
herausgeben wollte, ale bis ihm die 40,00 
Gulden bezahlt wären, um die er jene Güter 
aus feinem Vermögen eingelöjt hatte. Ni— 
colaus that den Herzog in den Bannz ber 
Herzog machte einen Einfall in K.; Nicos 
laus dankte ab u, fein Nachfolger Magnus 
fegte den Streit fort u, da fih der Herzog 
dem päpfil, Ausipruch nicht fügen wollte, 
fo ward er von dem Eoncil zu Koftnig u. 
vom Papfte in den Bann getban, der auf 
Bogislans Sohn, Bogislav IX., überging. 
Da dies nichts half, fo brachte es des Mag⸗ 
nus Nachfolger, Sigfried BodE von 
Stolpe, auf dem Eoncil zu Bafel — 
daß der Herzog in die Reſchsacht erklart 
wurde, worauf 1436 ein Vergleich zwiſchen 
Herzog u. Stift zu Erande kam, in dem 
unter Undern den Herzögen die Zuflimmung 
zur Bifhofswahl gewährt wurde, woraus 
in der Folge diefen mehrere ee 
mit Papft u. Kaifer erwuchſen. Siſchof 
Erasmus Manteuffel von Arnhbaus 
fen trat 1536 zur Tutber, Lehre über, 1648 
ward K. in ein weltliches unmittelbares 
Reihsfürftenthum verwandelt u. n 
Sig u, Stimme auf Neihs= u. 8 
an Kurbrandenburg gegeben. Der le 
fhof-war Ernft Bogislav, Herz. 
u. Arſchot. Befigungen in Hinter-Pe 
zerftreuf; fie bilden jest den fürften 
hen Kreis des preuß, Rgsbzks 
vgl, Pommern (Geih.). 4) (Bi-a) 
f. u. Flatow 2). (Pr. u 

Hämi näteuli, Monat, f.u. 

MKaminätzin, ein junger M 
Neffe des Katfers Montezuma; me 
gebens den Plan das fpan, Joch a 

















Kaminfeger is Mamm 


teln (f. Mexico [Gefch.] a), blieb bei der 
Belagerung von Merico, 
Kaminfeger, ſo 9. w, Schornftein« 
feger. MN ; 
Kaminiee (fpr. Kaminjetz), 1) Kreis 
imruff. Gouvernem,Pobdolien, durch den Dis 
fter von Beffarabien, burd ben Pobhorze von 
Gallizien getrennt, fehr fruchtbar; hier: Ma» 
tow, Stadt, 600 Ew.;2) (K.Podölski), 
fefte Hauptftadt bes Gouvernements, griech. 
Erzbifhof, Bathol, Bifhof, fonft Feftung 
mit Fort Dreieinigkeit, jegt gefchleift, theilt 
fih ın die Ober- u. Unterftadt, hat viele 
Kirchen (Bathol. Kathedrale), bifhöfl, Pas 
läſte, Klöfter, Gymnaſium, Fabriken, Hans 
del mit Pelzwerk; 16,000 Ew. 3) (Geſch.). 
K. war in ben Kriegen zwifchen ben Polen 
u. Zürfen ein wichtiger Punkt; hier 22, 
Oct. 1633 Ni —— der Türken durch 
die Polen, ſ. Türen so; 17. Decbr. 1655 
Friede zwifchen Polen u. dem Zatarkhan, 
j. ebd. ss. 1672 von den Türken erobert, 
1688 von Polen u, Ruffen belagert, aber 
von den Zataren unter Sultan Nurebdin 
Achmed Girai verproviantirt, f. ebd. s4 u.a. 
1689 von ben Polen belagert, aber von 
Muftafa Aga entfegt, erft 1699, nach dem 
Parlowiger Frieden, von den Türken ges 
räumt. (Wr. u. Lb.) 
Kaminofen, 1) Öfen, ber von außen 
durch ein Kamin geheigt wird; ©) ſ. u. 
Kamin ıı. 
FHaminschirm, f. Ofenſchirm. 
Kaminski, Gencral, f. Kamenskoi. 
Kaminsko, Stadt, fo v. w. Kas 
miensko. 
HKaminsteine (Bauw.), ſ. u. Biegel «. 
Kamiönka, 1) Stadt, f. u. Zloczow; 
2) (K. Wielka), Marktfl., f. u. Kos 
lomya; 3) Stadt, f. u. Lublin. 
Kamiro (Myth.), f. u. Pandareus 2). 
Hamiros (a. Geogr.), Stadt auf der 
WEKüfte von Rhodos, gegründet von Hin- 


miros, Sohn des Kerkaphos, einem alten # 


Herrſcher auf Rhodos (f. d. [Gefch.] 1); 
nah dem peloponnefifhen Kriege verwüs 
ſtet; fpäter wieder aufgebaut, j. Kamiro. 

Hämische Bulgären, f. u. Buls 
garen (Gefd).) ıs. 

MKamischetzkäjn- (Kami- 
schatzkäja-) Golf, Meerbufen, f. 
Nordweftküfteıs, 

Mamischi, fo v. w. Wehrvogel ce). 

‚Kamisöl, Jacke mit Aermeln, reicht 
bis an bie Hüften, wird bei Dannsperfonen 
unter dem DOberrod getragen. 

HKämiss, Hemd, womit bie Türken bie 
Leichen, nad) ber Abwafhung, von ber 
Schulter bis auf die Knie bededen. 

Kamissares, f. u. Datames, 

Kämitz, 1) Marktfl. im neißer Kr. 
ie —2 Oppeln, 1300 Ew.; 

‚ Kemnig, Kä ‚u, 
ran 2 tz ämlasch, Hafen, ſ. u 

Kamm, 1) (Haar⸗K.) Werkzeug 
die Haare zu reinigen, in Ordnung zu 

UniverfalsLeriton. 3, Aufl. VIII, 
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bringen ob. in bie Höhe zu fteden, » Dan 
bat a) enge Kse, auf 2 Seiten nit Zäh— 
nen verſehen; dienen die Kopfhaut von 
Schuppen u. von Ungeziefer zu reinigen; 
find von Horn, Elfenbein od. Buchsbaum, 
die von Buchsbaum werden bef. auch zumt 
Auskämmen ber Seide benutzt; b) weite 
Kse (Auskämme-K-e) zum Auskäm— 
men des Haars, eine bef, Art, e) Frifirs 
Kae, find fo eingerichtet, daß bie eine Halfte 
bed &=3 mit Fleinern u. engern Zähnen vers 
fehen ift, um die Haare damit zu Eräufeln; 
ad) Einſteck⸗-K-e od. Haar-Kee im en 
ern Sinne, die fonft für Mannsperfonen u. 
Frauenziamer, u. jest noch bei gemeinen 
Leuten mander Gegenden gewöhnlichen, bies 
nen das lange Haar am Hinterkopf in Ord« 
nung zu erhalten, find balbmondförmig, 
breit u. kurz, von Horn, Meffing od. Stahl, . 
3o) Chignon⸗K⸗e, feit Ende des vor. 
Zahrh. bei den Frauenzimmern Mode ges 
worden, dienen dazu, das am Hinterkopfe 
als Chignon od. Zopf in die Höhe gefhlagne 
Haar feft zu halten, die Zinken find lang, 
ſtark u. nah unten zu etwas einwärts ge= 
bogen, ber obre maffive Theil ift halbmond⸗ 
förmig gebogen, bald höher, bald niedriger, 
bald gerader, bisweilen gemuftert od. durch⸗ 
broden, mit Metallplatten, Steinen od. 
Perlen verziert; meift find diefe K-e von 
gerechten od, dunkelfarbnem Horn, Elende= 
laue, Schildfrot, legtre leichter u. halts 
barer, bod machte man fie auch von Stahl, 
von Meffing u. übergoldet, auch wohl von 
Perlmutter. F) SeitensK=e, weldhe das 
Haar an ben Seiten bes Kopfes glatt, od. 
künſtliche Loden feft u. in Ordnung balten, 
fie find dünn, eu) u, nur wenig gebogen. 
8) BartsK=e, Bein, zum Durchkämmen 
des Barts, meift von Meffing. Man trägt 
mehrere folder K=e, bef. a) u. b), in einem 
lebernen Futteral in Brieftafchenform (I0- 
futter). 2) (Landw.), fo v. w. Riffels 
amm u. Pferdefamm, 3) Werkzeug, bie 
Bette u, Wafhwolle zu kämmen. 4) Latte 
mit eifernen od. hölzernen Zinken, womit 
bas Stroh neuer Strohdächer glatt gekämmt 
wird; 5) am Webftuhl ſämmtl. Schäfte; 6) 
Verbindung — über einander liegender 
Balken, wobei in jeden Balfın 14 3. tiefe 
Einfhnitte gemacht werben, In den Eins 
ſchnitt des einen paßt das ftehenbleibende 
Holz bes andern. Balken, Die Verkäm— 
mung (Auf- [Eins] fämmen, Ein= 
kemmung) geſchieht bef. bei Balkenlagen, 
von Fachwerksgebäuden, wo in bie Mauer= 
latten od. Rahmen Einfchnitte (i-sas- 
sen), in ber Breite des Balkens gemadıt 
werden, in welchen das ftehen bleibende 
ol bes Balkens liegt; befinden fih 2 Ein« 
chnitte im Balken u. der Mauerlatte, fo 
nd bie boppelte K-e. Die Drtbalten 
werbenf: — 8 — eingefämmt 
(Gaken-K.). Die Verbindung von Rahm⸗ 
tüden, Balten u. Schwellen bei Fachwerks⸗ 
er von mehreren Stockwerken fo gi 
ie 
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bie Geftalt ber Kämme, ſieht man aus Taf. 
XXXVI. Fig. 29, wo A bie vordere Anficht 
u, a das Rahmſtück, b ber Balken u. c bie 
Säulenſchwebe iſt; B ift die Schwelle von 
unten gefehen, mit den Einfchnitten b für 
Keez © find die Balken mit den Ksen von 
oben gefehen; D ift das Rahmſtück von 
oben mit den Vertiefungen, bie auf vers 
fhiedne Art, auch mit Einfchnitten übers 
Kreuz (Kreuze $K.), eingerichtet werben 
tönnen; E ift der Balkenkopf von unten, 
we er mit bem K. in das Rahmftüd greift; 
7) mehrere einem Haarkamm durd Zinten 
ähnlihe Werkzeuge; 8) bildl., der oberfte 
Theil eines Dinge, wenn er lang ausläuft; 
daher 9) K. eines Börges, |. unt. 
Bergen; 10) (Wafferb.), fov.w. Kappe 
2); 21) fo v. w. Bär (MWafferb.); 12) 
(Kriegsw.), fo v. w. Crete; 413) an ben 
Pferden ber obre Theil bes Halfes, an bem 
bie Mähne ihren Anwuchs bat; 14) ein 
wifhen dem Naden u. Buge genommmes 
tüd Fleifh; 15) (Gerb.), an einem Felle 
bie Stelle bes Rückens zwifchen den Schuls 
terblättern; 26) ein langlich hervorfprin= 
gender Knochentheil, wie ber mittlere Theil 
der Nafentnohen als Naſen-K. u. a., f. 
Crista 5), 17) (Pecten plicatum, Fäder), 
Theil des innern Vogelauges, ſ. Augen; 
18) (Anat.), f. u. Beden n; 19) ber, 
meift rothe Fleiſchlappen einiger hühners 
artiger Vögel am Oberfchnabel, bef. ſtark 
beim Männchen, ben man auch einigen fas 
belhaften Thieren beifchreibt. Wenn er in 
‘einer Rundung angewachfen ift, beißt er 
Krone; 20) bie Erhöhung, die einigen 
Eidehfenarten den Rüden binabläuft, 3. 
B. ber Keeidechſe, od. auh 21) Körpers 
theile am Unterleibe des Scorpions, bes 
ftehbend aus 9— 13 Zinken; es liegen ihrer 
2 einander gegenüber; ihre Beftimmung ift 
ungewiß; 82) (Jagdw.), f. u. Schwein u; 
23) (Bot., lat. Crista), ein mehr od. min 
ber leder⸗ od, korkartiger, tiefgezähnter ob. 
geihligter Klügel an der Spige od. Naht 
einiger Blumenhüllen; 2%) fo v. w. 
Bahn eines Rades, vgl. Kammrad; 25) 
(Schuhm.), ber hintere obre Theil eines 
Leiftens; 26) (Schloff.), fo dv. w. Bart 
19); 27) (Landw.), fo v. w. Jahn 1); 
28) mehr. länglihe, oben fchmale Snftrus 
mente; 29) fo v. w. Daumen 4); 30) 
Spielw.), f. Trifett5; 31) bei manden 
pielen, fo bei manchen Kegelfpielen, eine 
Reihe Strihe. (Fch., Hm. u. v. Ey.) 
Hämma, Gemahlin des Sinatos, f. d. 
HKamın Anölis, ſ. Anolis c) u. d). 
Kammäria (a. Geogr.), f. u. Keftria. 
Hammaralogie (vd. gr.), Lehre von 
ben Krebfen, Theil ber Zoologie (f. d.). 
Kämmbaum, K-balken (Mas 
ſchinenw.), f. u. Sägemübhle. 
HKämmblattwespe, fo dv. w. Buſch⸗ 
hornweſpe. 
Hammbraten, Stück Rindfleiſch, 
welches aus den Rippen gehauen wird. 


* 


Kamma bis Kammer 


Kämmbürste, f. u. Burfte 1), 

Kämme Dshämma, Stadt, ſ. u. 
Nipon 1a. 

Hämmeidechse, fo dv. w. Leguan. 

HKämmeisen, jo dv, w, Kröneleifen, 
f. u. Kröneln, 

Mammönoi-Östrog, Slobode, f. 
u. DOfhotst 1). K.-Ostrow, Luſtſchloß 
unfern St. Petersburg, gewöhnlicher Soms 
meraufenthalt Kaiſer Aleranders; vgl. Pe 
tersburg. 

HKämmer, 1) eigentlich jeder hohler 
Raum; daher 2) Pleines Zimmer, beſ. 3) 
immer, in dem fi Bein Ofen befindet, ır. 
welches entweder neben Wohnzimmern ꝛc. 
liegend, als Schlaf⸗K., Kleiber-K. od. 
als Vorraths-K., SpeifesK, zur Aufe 
bewahrung von Speifen dient, od, auch ab⸗ 
gefondert von den Wohnräumen zu vers 
fhiednen Zweden beftimmt ift, als Mägdes 
K., Räucher⸗K., Geſchirr-K.ꝛc. Hiers 
nad erhalten die Ken verſchiedne Größe u. 
Einrihtung; 4) Eleinres od. größres Zims 
mer, auch mehrere dgl, zufammenhängend, 
zur bu ee, von Kunftfhägen, u. 
diefem Zwede gemäß in —— Style 
gehalten, als: KunftsK., Schatz-K., Ans 
tiquitäten K. 205 5) in Seefchiffen, die 
durch Breterwände im Raume abgetheilten 
Behältniffe, bie nach ihrer Beftimmung bes 
—— Namen führen, als Brod-K., 

ulver-K. ꝛc.; G) der Raum, welchet 
für die Pulverladung im Rohre, beſ. von 
Wurfgeſchütz (daher K-geschütz, vgl. 
Kerngeſchütz), beſtimmt iſt, wenn er einen 
kleinern Durchmeſſer bat, als der übrige 
Theil der Seele. Ihre Größe beftimmt 
fih nach der ftärfften Ladung, weldhe man 
bei dem Geſchütz anwenden will, da ber 
leere Raum zwifchen ber Ladung u. bem 
Geſchoß entfchieden nactbeiligen Einfluß 
ausübt. Die Haubigen haben meiftentheils 
eylindrifche, nur die englifhen u. die ruffi« 
ri Einhörner Pegelförmige Ken. Bei den 

örfern ift ſowohl die cylindriſche, als ke— 
gelförmige Geftalt in Gebrauch; ‚neuerlich 
hat man in Sachfen mit Erfolg parabolifche 
Ken eingeführt. Sonft gab es auch Fırgel« 
u. birnförmige Ken, welche wegen ihrer zer« 
flörenden Wirkung auf die Laffeten nicht 
mehr in Gebraud find. 7) (Stüdg.), feh⸗ 
lerhafte Grube in der Seele des — — 
8) hohler Körper von Gußeiſen, welcher 
unten eine kleine Pulverkammer u, ein Zünd⸗ 
loch hat; wird bei Luftfeuerwerken entweder 
nur mit Pulver geladen, um die Kanonen« 
ſchüſſe zu erfegen, od. wie eine Landpatrone 
verfegt; ) f. u, Rakete 105; 1O) jo v. w. 
Minenfammern; 11) (Büdfenm.), f. u. 
Kammerfhwanzfhraube; 42) ein beftimms 
ter Raum bes innern Körpers (vgl. Cavi⸗ 
täten), doch gewöhnlich mit befondrer Ans 
deutung, wie Augens, Gehirn-, Herz⸗ 
Ken (f.d.a.); 13) bohle Stelle am Kum⸗ 
met od. Sattel, dadurch entftanden, daß 
man bie Füllhaare herausgenommen hatı 

wei 


Kammer bis Kammergericht 


weil fie bas Pferd brüdten; 24) fo dv. w. 
Schleußentammer; 15) (Drgelb.), fo v. w. 
Eancelle; 216) (Wagner), f. u. Buͤchſe 1); 
12) f. u. Strumpfwirferftuhl; 48) f. u. 
Treibjagd 2; 19) f. u. Bau 4); 20) fo v. 
w. Beigarten; 32) |. u. Billard; 22) fo 
v. w. Kammermufi,  (Feh.u.v.Eg.) 
HMämmer, '1) in einigen deutſchen 
Staaten bie Behörde, welde die Einkünfte 
des Staates, od, (meift) die Privateinkünfte 
bes Fürften (KM - güter, f. Domänen), 
die landesherrl. Forfte, die Zölle u. andre 
Megalien verwaltet, *In vielen deutſchen 
Staaten befteht diefe Behörde unter and. 
Namen (Regierung, Finanzcolle- 
gium) aud anders organifirt; wo aber 
noch ein K-collegium eriftirt, befteht 
es aus "einem Morfigenden (M-prä- 
sident, K-direetor), mebrern Rä— 
tben (KM -räthe) und Affefforen (K- 
assessoren); *bie K-kanzlei, d. i. 
fowohl die Erpebdition der MH-beamten, 
als das Perfonal ber bei einer KR. angeftells 
ten Unterbeamten) befteht aus K-secre- 
tären (K-registratoren), welche 
Protokolle, Ausfertigungen u. dal. beforgen, 
M-archivaren, welde das K-ar- 
chiv, d.b. den Ort, an welchem, u. die 
Ordnung, in welder Ksacten u. Urkunden 
aufbewahrt werben, beauffichtigen u. ers 
halten, M-zahlmeister (K-ver- 
walter), die Auszabler bei der K,, od. 
die Rechnungsführer der Gelder, welche zum 
unmittelbaren Bebürfniß der Herrſchaft bes 
ftimmt find, K-calculatoren, K- 
revisoren, welche die Rechnungen u. 
Bücher über Kzeinkünfte w. Yusgabe zu 
führen od. zu vergleichen u. zu controliren 
haben, K-auditoren, meift ald Vo— 
lontärs Angeftellten (f. jedody Auditor ca- 
nerae), K-kanzlisten, Schreibern u. 
Kopiften, K-boten, K-botenmei- 
stern. *Bei den meiften K = collegien 
ift noch ein Rechtsgelehrter angeftellt, um 


rechtliche Gutahten abzugeben, Prozefle Hof 


der KR, zu führen u, dgl., u. wird des— 
bald K-procurator (K - anwalt, 
KM -fiscal, K-consulent) genannt. 
* Die Vorfhriften für die Finanzverwals 
tung überhaupt od. für die Gefhäftsords 
nung der K. beißt HK -ordnung (K- 
instruetion), der Boranfchlag über di 
Einnahme u. Ausgabe einer K. (K-etat, 
f. Finanzetat) ift nothwendige Bedingung 
einer guten K=verwaltung. 2) Die Käme 
mereibehörde in einigen nordbeutfchen Städ⸗ 
ten; 3) fonft das Collegium, welches zum 
Rechtsſpruch, beſonders in außerordent⸗ 
lichen Fällen, beſtimmt war (vgl. Kammer⸗ 
gericht u, Chambre ardente, au Camera 
stellata). (Hg. u. Pr.) 
HKämmer, finstere, {0 v. w. Ca- 
— obscura. K., lichte, f. u. Camera 


Kämmeramt, fo. w. Amt 9. K- 
bauer, ſ. u. Bauer s. 
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HKämmerbote, Würde im alten Fran⸗ 
Benreiche, den Herzögen ähnlich, aber minder 
mächtig, Solche K. hatten im 9.u. 10, Jahrh. 
Schwaben (f, d.»3) inne. Später bemäd= 
tigte fih Erdinger u. Berthold um 913 faft 
königl. "Gewalt u. nahm den Titel Herzog 
v, Alemanien an; f. ebd, «. 

Kämmerbühl, Hügel im böhm, Kr. 
Elinbogen, 4 Stunde von Franzensbad, uns 
weit Eger; beſteht aus, durch Feuer vers 
ändertem Bafalt, Thonſchiefer u. and, Erd⸗ 
ſchlacken, aud rothem Bimsftein; bat auf 
dem Gipfel eine Vertiefung, ift nad Kasp. 
v. Sternberg wirkl. Krater eines Vulkans; 
feitwärts angebroden, um bie Schladen 
zum Straßenbau zu benugen, 

HKämmercommissär, 2) Beanter, 
ber Geſchäfte bei einer fürftl. Kammer bes 
forgt; 2) Titel für einen in einer Kammer» 
kanzlei Angeftellten, od, eine fonftige Pers 
fon niedern Rangs; ein höhrer Grad defs 
felben it K-commissionsrath. 

HKämmerconcert, f. u. Concert, 

HKämmercreditcassenscheine, 
Papiergeld in Sadhfen, 1762 creirt, diente 
zum Zeichen der fünftigen Wiedererftattung 
der der kurfürſtl. Kammer während des 
Tjähr. Kriegs geliehbnen Gelder, Der Bes 
trag war auf dem Schuldfchein genannt, fie 
wurden jährlih 2 Mal ausgeloft, dann bie 
Nominalfumme erftattet u. fie hierauf vers 
brannt, 

; HKämmerdegen, {0 v.w. Galanteries 
gegen. 

Kämmerdepartement, 1) bar 
Geſchäftsbezirk, über den fich die Wirkfums 
keit einer fürftl, Kammer erftredt ; dann 2) 
Landesbezirk, den diefelbe umfaßt; 3) fonft 
in Preußen, fo dv, w. Negierungsbezirk, 

HKämmer der Vörsehung, f. Ge⸗ 
meine des guten Hirten. 

HKämmerdiener, 1) Beblenter, der 
feinem Herrn nur ſolche Dienfte Ieiftet, die 
fih auf deffen Perfon beziehn; 2) f. u. 
of1s5 3) fo v. w. Servante 2) u. 8). 

Kämmerflöte, f. u. Orgel s. 

HKämmerforst, Bald, ſ. u. Reina. 

Hämmerfourier , i.u. Sof. K- 
früulein, fo v. w. SHoffräulein. K- 
frau, Frau, bie eine vornehme Dame 
beim Aus= u. Anfleiden bedient, ihre Kleis 
dung in Ordnung erhält zc.; vgl. Hof ısa. 

Kämmergericht, 1) faiferlihes u. 
bie bezüglihen Zufammenfegungen, f. 
Reihsfammergericht; 2) Gericht, das ums 
mittelbar unter dem Landesherrn fteht; das 
K. in Berlin war früher das höchſte 
Geriht im preuß. Staat, vor ihm allein 
Bonnten Klagen gegen ben Fiscus ꝛc. eins 
gebracht werden. Fett ift e8 (in 2 Sena= 
ten) Oberlandesgericht für den Stadtbezirk 
Berlin u, Rgsbzk. Potsdam, während ein 
8. A, in vielen Fällen 
(bef, bei Majeftätsverlegung, Landesver— 
rätberei, fo bei den bemagog. Umtrieben ꝛc.) 
als Behörde in legter Inſtanz urtheilt. Bei 

28 + ihm 
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ihm find — — 
K-gerichtsräthe, -gcrichts- 
assessoren, K-gerichtssecretä- 
re ıc. angeftellt, 

Kämmergerichtsordnung, [. u. 
Reihskammergericht. 

EI RERBENENMEN ; % u. Kam 
mer 6). 

Kämmergraf, 1) in Bien ehemals 
ber Prüfident der Verwaltung eines einzels 
sen Zweigs ber Baiferl, Kammer, bej. für 
die Einkünfte vom ——— 2) Obereins 
nehmer in ben ungar. Bergſtädten. 

Hämmergüter, f. u. Domänen s u. 
unt. Kammer (Staatsw.) ı. 

Kämmergulden, f. u. Reichskam⸗ 
ntergericht, 

Mämmerherr wi K-herrn- 
schlüssel, ſ. u. Hof s ff. 

Kämmerhund, fo d. w. Degge. 

Mämmerig (Septatus, ®ot.), burd 
Querfcheidewände in Fächer getheilt. 

KMäAmmerik, fo v. w. Cambray. 

Käinmerjäger, 1) niederer Forftbes 
amter; ®) der das Fangen u, bef. das Vers 
giften der Mäufe u, Ratten als eignes Ges 
werbe betreibt. 

Kämmerjagd, an einigen Orten bad 
dem Landesherrn überlaffene Jagdrevier. 

Kämmerjungfer, Mädchen, welches 
die Herrfchaft im ihren Zimmern bedient, 
ben Pug ordnet, auch wohl verfertigt u. 
dann die Frau ankleidet. 

Kämmerjunker, f. u. Hofs. 

Kämmerkapelle, Eleine Kirche ob. 
Betfaal, zunächſt für eine fürftl, Familie, 

Hämmerkneechte, käiserliche, 
1) fo v. w. Kaiferlihe Leibeigne; 2) f. u. 
Hebräer m. 

HKämmerleser u. K-matrikel, 
f. unt, Reihsfammergeridht. 

Kämmermädchen;, [0 v. w. Kams 
merjungfer. 

Hämmermeister, {9 d, w. Käm⸗ 
merer. 

Kämmermeister(Sartung), Raths⸗ 
meiſter zu Erfurt, ſt. 1467; ſeine Chronik 
von 1440— 1407 in Menckens Seripti. rer. 
germ., Th. 8., ©. 1185— 1238 (im Auszuge). 

Hämmermensch, fo 9. w. Kams 
merweib, 

HKämmermusik, 1) bie zur Unters 
haltung der Fürften u. des Hofes beftimmte 
Muſik. Da diefelbe meift in den Zimmern 
der ah ausgeführt wird, fo wählt man 
nur Zonftüde von ſchwacher Befegung, aber 
ſehr forgfältiger Ausarbeitung, u. läßt mehr 
tie Gefhidlichkeit u. den gefchmadvollen 
Vortrag der Ausführenden hervortreten ; 
daher 2) Zonftüde in erwähnter Art ges 
ſchrieben, bef. das Concert, Solo, Sonate, 
Duo, Trio, Quatuor ꝛc. We. 

HKämmern, !'bie in 105. 2 Abthei- 
Jungen verfammelte Gefammtheit ber Res 
präfentanten eines Volkes, ?Geit es uns 
möglich wurbe, wie in alter Zeit die Ge= 


fammthyeit der Freien zu gemeinfamer Bes 
rathung über Geſetze u. dgl. zu vereinigen, 
fandte in faft allen Lindern Europas jeder 
Stand eine Anzahl von Deputirten zu den, 
zu verjchiedner Zeit Statt findenden Ver— 
fanımlungen (£&andtagen). "In Deutfche 
land treten diefe Deputirten feit dem 15. 
Jahrh., pöllig in einzelne Standescus 
rien gejchieden, auf: Prälaten; Grafen, 
Herren u. Ritterfchaft; Städte u. Bauern, 
legtere meift von den Rittern vertreten, 
flimmten in wenigen Ländern nur felbft, 
in den meiften aber waren fie gar nicht ver= 
treten (in Schweden dagegen u. Nors 
wegen vertrat ber Bauernitand fich felbit 
auf den Reihstagen u. hatte im leßtern 
Lande feit langer Zeit ſchon das Ueberge— 
wicht. In Dänemark ging die Vertretung 
bes freien Bauernftandes bis auf arringe 
Spuren ſehr bald verloren). * Diefe Eurien 
find nicht als wirkl. Volksvertrerung zu bes 
traten, da fie nur von ihrem Stand, nicht 
vom ganzen Volt bevollmächtigt waren, 
nur für diefen forgten u. für ihn Bewillis 
gungsrecht hatten. Diefe gefonderte Ver— 
tretung der mit verſchiednen Privilegien 
verfehnen Stände hatte ein Mißverhältniß 
in Vertheilung der Staatslaften zur Folae, 
die nady u. nach ganz auf das eigentl, gar 
nicht vertretne Volk fielen. * Seit dem 17. 
Jahrh. kamen diefe Stände in Verfall, weil 
fie, anftatt ein Gegenwicht gegen die lan— 
besherrl. Macht zu bilden, nur über die 
Privilegien ihres Standes wadhten; in ei=- 
nigen Ländern gingen fie ganz ein, in andern 
(deutfigen) wurden fie eine bloße Steuerver- 
willigungsbehörde. * Die Eurien ftimmten, 
nah Etanden, in Einer Kammer. 2In 
England war dem Verfall der Repräfens 
tativverfaffung ſchon früh dadurch borges 
beugt, dad man die Repräfentanten in zwei 
Kammern (Häufer, Parlamenter) trennte, 
in der 1., wo Geiftlichkeit u. Herrenſtand 
blos ihren Grundbefig, in ber 2,, wo Adel 
u. Bürgerftand, ohne Standesunterfchied, 
das eigentl. Volk vertraten, Hier Fonnte 
eine ungleiche Bertheilung der Staatslaften 
auf die einzelnen Stähde nicht mehr Statt 
finden u. das Zweikammerſyſten (Bi=- 
camerismus) bot bier hinlangl. Garan— 
tie für die ftaatsbürgerlihe Gleichheit der 
Stände. Darum folgten —— Syſtem 
mehr. andre Staaten: Frankreich (f. d. 
Geogr.]ss_s), Amerika u. feit 1815 (zu 
olge Art. 15 der Bundesacte) mehr, dent 
fche Staaten, 3. B. das Königr. Sach⸗ 
fen, Baden, das Großherzogth. Heffen, Han= 
nover 2c. ®In diefen Staaten haben ge= 
wöhnlich die Prinzen der regierenden Fami⸗ 
lie u, die Standesherren erbl, Virilſtimmen 
u. figen neben den Wahldeputirten der Geift« 
lichkeit, der Univerfitäten u, ber großen 
Städte in der 1. Kammer, bie 2, aber ift 
aus den gewählten Vertretern der Mite 
tergutsbefiger ımb ber Pleinen Stabt= ır, 
Landgemeinden zufammengefegt, "Bor = 
5 theile 
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theile des Zwelkammerſyſtems find grö— 
fere Kraft des Widerftande, weil 
eine übelwollende Regierung, wenn fie aud) 
den Widerſtand der einen K. beftegt hat, 
noch an dem der andern fcheitern Fann, die 
mögl. Sonderintereffen ber einen K. 
werden durch die Aufficht der andern pa— 
ralyfirt, die zweimalige, inftanzenähns 
lihe, Prüfung ber Geſetze. »Andre 
Ctaaten (Schweden, Spanien u. unter 
den deutſchen Staaten Kurbefien, Weis 
mar, Altenburg u. a.) haben ihre Reprajen= 
tanten in Einer K. ( Einkammerſyſten) 
vereinigt, welhes Syftem den Vortheil 
der rafhbern Kraft der Entwidlung, 
rafbern GBefhäftsgang u. in Deutſch— 
land auch das Herfommen für fidy bat. 
Die Mitglieder der 8, find a) erb⸗ 
liche, zu Folge ihrer Grundbefige, b) 
amtliche, zu Folge ihres Amtes, u. ©) 
wählbare, die von bef. Diftricten gewählt 
werden (Deputirte). "Erfordernifie 
der Wählbarfeit u. Hechte der K. 
find nah den Ländern verfdieden. Die 
Wählbarkeit ift eine zweifache: a)active, 
die folder, bie das Wahlrecht felbft auss 
üben u. entweder gewählt od. nicht gewählt 
werden können; b) paſſive, folder, die 
zwar gewählt werden Fönnen, aber felbft 
nicht wählen dürfen. Den Princip nad 
ſteht der Regierung in keinem Lande ein 
Einfluß auf die Wahlen zu, fie überwacht 
nur deren Gefeglichkeit. Selbft das Nez 
motionsredht liegt meift in den Händen 
ber 8. Doc übt die Regierung ſtets den 
gewaltigen moral. Einfluß der beftehenden 
Herrſchaft u, unterftügt denfelben, fo weit es 
jeder einzelne Staat connivirt, ”*lleberall 
haben die 8. Mitwirkung zur Geſetz— 
. gebung, Bewilligung u. Regulirung 
der Abgaben, Mitaufficht der Ber» 
waltung zum Reffort. In einigen Län— 
dern find ihnen bie Staatsbeamten verant- 
wortlich u. die K., bei. die Pairs- K., bilden 
bierzu u, für andre beſ. Falle eigne richter= 
liche Tribunale. Oeffentlichkeit ihrer 
Verhandlungen findet in einigen Ländern 
Statt, in andern nicht; fo find auch in eini— 
gen fürftl. Commiffarien bei den Vers 
handlungen zugegen, in andern (3.3. in 
Weimar) nicht, "Die K, werden zu be= 
ftimmten Zeiten (alle 2— 4 Jahre) od. 
bei außerordentl, Vorfällen berufen u. lafs 
fen durch Ausfhüffe in der Zwifchenzeit 
über des Volkes Rechte wachen. "+ Diejes 
nigen Volksvertreter, die nicht mit der Re⸗ 
gierung einverftanden, deren Vorſchläge in 
den Debatten bekämpfen u. dagegen ftims 
men, bilden in ihrer Gefammtheit die Op⸗ 
pofition,. Ueber die franz. Deputirtens 
Fammer u, deren Eintheilung in Centrum, 
rechte u. linke Seite, welhe Ausdrücke 
auch bei andern, namentl. beutfben Ken, 
im gemeinen Leben gebraucht werben, ſ. 
—— (Geogr.) ss. Vgl. Conſtitution, 

andftände, Landtag u, die Verfaſſungen 


ber einzelnen Länder unter beren Geogr. u. 
eſch. (Hel.) 
Mämmerpnge, ſo v. w. Leibpage. 
Hämmerrichter, f. u, Reichskam—⸗ 

inergericht. 

Kämmersänger, f. u. Kapelle. 

Kämmersäule, f. u.&alvanismus u. 
M-schleusse, mit Kammern verfehne 
Schleufen, 

HKäammerschulden, Schulden, von 
dem Fürften, nicht im Namen des Landes 
u. der Stände, fondern durd bie Kammer 
contrabirt u. auf die Befigungen diefer, auf 
Domainen, Waldungen 2c, fundirtz vgl. 
Staatsfchulden. 

kämmerschwanzschraube, ſ. 
u. Schwanzſchraube. 

HKämmersee, ſo dv. w, Atterfee, von 
einem Schloß tabei, Hämmern, fo be— 
nannt. 

Kämmerspiegel (Kriegsw.), f. u. 
Spiegel. 

Mämmerstück, D) fo dv. w. Kanıs 
mergefbüg; 9) beim Mörfer, fo v. w. 
Bodenftüd, 

Kämmerstyl (Muf.), f. u. Styl. 

HKammerswäldau, Dorf im Sr. 
Schönau des preuß. Rgsbzks. Liegnig; 1200 
Ew., dabei dag Kützzelloch, Tropfſtein— 
böble, durd) Eteinbreden verborben. 

HKämmertaxe, feftgefegter Preis für 
manche von einer fürftl, Kammer zu vers 
Faufende Dinge, 3. B. für das Holz aus 
den Waldungen, 

Kämmertisch, Tiſch, an dem an Hö— 
fen Perfonen niederen Ranges fpeifen. 

Bämmerten. Der urfprüngl. Ton 
der Stimmung der |nftrumente u. der Or— 
gel, war nad dem Chorton. Erſt ſpä— 
ter wurde bei Inftrumenten der K. einges 
führt, der Anfangs 1 Ton tiefer ale der 
Chorton ftand. Seitdem aber auch der R. 
immer höher geworben ift, u. da es übers 
haupt für beiderlei Stimmungen nie ein 
beftinimtes Maß gegeben bat, fo trifft dies 
Verhältniß auch nie rein zu. Die höcfte 
Drgelftimmung, welde früher eine Fleine 
Terz betrug, heißt Cormettton, Jetzt 
fängt man an, aud die Orgeln in Sl. ge= 
ftimmt zu bauen, was jedoch einiges Zinn 
mehr Eoftet. (Hs. u. Pr.) 

Kämmertopf, fo v. w. Nadıttopf. 

Kämmertrauer, f. u. Trauer, 

Mämmertuch, f. u. Batift. ». 

HKämmerwagen, H) ein einer fürftl. 
Kammer gehöriger, meift zu Dienftreifen 
beftimmter Wagen; 2) langer, oben ges 
wölbter Wagen, worauf die Hofbedienten 
ber Herrfhaft nahgefahren werden; 3) fo 
dv. w. Küchenmwagen, \ 

HKämmerweib (an ſächſ. Hof Extr a⸗ 
weib), ſonſt weibl. Dienerin, welche in den 
fürſtl. Wohnzimmern niedrige Dienſte, Aus— 
kehren, Abwiſchen u, dgl., verrichtet. 

. Mämmerwissenschaft,f.Zinan;- 

wiſſenſchaft. 

Kämı- 
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Mämmerzieler, 1) Beiträge ber 
Reihsftände zur Unterhaltung des ehemas 
ligen Reihsfammergerichts G d.3 2) die 
Zermine zur Zahlung jener Beiträge; was 
ren fie rüdftänbig, fo wurden fie in Aus— 
ftandsterminen eingezogen; vgl. Reiche« 
anlagen. 

Kämmfett, bad aus bem Oberhalfe 
(Kamme) ber Pferde durch Ausfchmelzen 
erhaltne Fett; dient ald Schmiere, auch 
Thierärzten zur Bereitung von Salben, 

Kammmiege (Chauliodes pectinicor- 
uis), eine Art Florfliege, 

HKämmförmig Bot, r f. v. w. Cri- 
status. 

Kämnipfutter, f. u. Kamm 1), 

PAMmMERKMIN, vom Geftein fo v. w. 

e 


Hämmgarn, Garn aus Kammwolle. 

Kämmgeier (Sarcoramphus Dum.), 
Battung der Geier, fleifhige Erhöhungen 
an ber — aus Amerika; dazu 
die Arten Geierkönig, Condor ꝛc. 

HKämmglätten, f. u. Kammmader :. 

Kämmgras, 1) Pflanzengattung Eys 
nosurus; bef, 2) Cynos. cristatus. 

Kämmgrind, näfende, mit Grind 
ſich bededende Stellen am Kamme der Pferde, 

umal wenn biefe fehr did od, ſtark mit 
Srähnen bewachſen find, wenn Staub u, 
Unreinlichkeit ſich zwiſchen den Fleifchfalten 
fammeln; wird mit Afchenlauge ausgewas 
{hen u, durch Reinlichkeit fidyer verhütet. 

Kämmgrube, bei unterſchlächtigen 
Mühlen eine Vertiefung, in welcher ſich die 
Kammräder bewegen. 

Kämmhafer, ſ. u. Hafer. 

Hämmhebel u. K-hölzer, f. u. 
Seidenweberſtuhl. 

Kämmbhornkäfer ae 
Fabr.), Gattung der Aaskäfer (bei Lutr, 
ber Keulenhörner, Abtheilung Acanthopo- 
da); Fühler elfgliederig, bilden zu Ende (7 
Glieder) eine fügeförmige Keule, Halsbein 
vorwärts verlängert, Leib flah, Schienen 
haarig ob. ftahelig, die vorbern zum Gras 
ben in bie Erde. Urten: gerändeter K. 
(H. marginatus), in $ranfreih, u. a. 

HKämmkäfer, f. u. Stadelkäfer. 

Kämmkerbel (Bot), f. u. Kerbel. 

Kämmkiemen (K -schnecken, 
Pectinibranchia, P-ata), Familie ber 
Schneden; Kiemen kammförmig, an ber 
Dede ber Kiemenhöhle befeftigt, 2 Fühler 
u. 2 Augen, Schale fpiralförmig gewunden 
(bald oval, bald gethürmt od. fpindelförs 

mig), Zunge ſtachelig. Sie find Zwitter, 
leben, mit wenig Ausnahme, im Peer u. 
unterſcheiden fich äußerlich dur den Mans 

el od, bie Gegenwart eines (dann vers 
tea gebauten) Kanals, Sind bet 
Euvier getheilt in Trochoiden (Kreifels 
fhne@en), Capuleidea u. Buccincidea (f. 
d.). Außer and. unter eignen Artikeln bes 
ſchriebnen, als a) Kreifel:, b) Monb-, 
co) Shwinns, d) Amethyſtſchnecke, 
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bier: e) Faſanſchnecke, Phasianella 
Lam., Scale laͤnglich, fegelförmig, glatt, 
beren Deffnung höher als breit w. mit eie 
nem Dedel verfehen; Spindel ift ungenas 
belt u. platt. Die Augen des Thiers ftehn 
auf Stielen. Art: gemeine Fafan 
[® nede(Ph. bulimoides, Buccinum austra- 
e), 8 3. lang, dünn, glatt, weiß u. roth⸗ 
fledig gebändert, aus Auftralien, wird mit 
80 Gulden bezahlt, u. a., zum Theil unter 
Trochus L. ftehende Arten. Mehrere Arten, 
3.3. Ph. angulosa, turbinoides, minuta u. 
a., kommen verfteinert vor, 9 Ampul- 
laria Lam., Schale baudig, genabelt, mit 
einem. Dedel verfehen, Mündung länger 
als weit, Rand derfelben faft halbmond⸗ 
förmig. Man unterfceidet an) Lanistes 
(Montf.), mit großem, fpiralförmigem Nas 
bel; bb) Helicina Lam., Schale faft 
Pugelrund, ungenabelt, Mundöffnung halb 
eirund, nicht ausgefchnitten; findet fich in 
wärmern Gegenden, auch verfteinert, dann 
unter Globofiten mitbegriffen. Arten: H. 
compressa u, dubia, beide verfteinert. ee) 
Ampulina Blain. (der umgefchlagne Rand 
ift jhneidend); dd) Oligyra (Say. [der 
Rand ift nicht fchneidend]). Arten: ana) 
rehtsgewundene: Amp. fasciata (Helix 
ampullacea E.), Schale graubraun, inwen⸗ 
dig filbern, größer wie Sühnerei; wird in 
Indiens fumpfigen Reißfeldern gefunden, 
u. gegeffen, an manden Orten als göttlidy 
verehrt, heißt deshalb auh Idol; Koths 
fhnede, A.rugosa (Neritaurceus), Pugelig, 
braungelb, Oberhaut Paftanienbraun, faltig; 
letzte Windung ſehr groß; ſelten u. theuer; 
bbb) lintsgewundene: A. carinata ur. 
a.; ece) Spindel mit 1 Schwiele, ausgen 
ſchweift; Art: A, avellana. g) Kronens 
fhnede (Melania Lam.), Schale ges 
thürmt, Mündung vielhöherals breit, Säuls 
hen ohne Falten u. Nabel, Aufenthalt in 
außereurop. Zlüffen. Neuerer Zeit getheilt 
in an) eigentl. Kronenfchneden (M.). Art: 
bittere M. (M. amarula), efbar, doch 
bitter; M. aurita u. a. Mehr. Arten biefer 
Gattung kommen verfteinert vor, gehören 
aber zu den Seethieren u, beißen Mela- 
nites. bb) Rissoa, die Ränder ber Müns 
dung vereinigen fich oben. Art: R. alata. 
ce) Melanopsis Fer., Schale gethürmt 
u. Oeffnung länglich eirund, mit Dedel, 
Spindel oben fchwielig, unten abgeftumpft ; 
find Süßwafferthiere, Anden ſich aud) verfteis 
nert, Arten: M. laevigata u. a. 2 
Pirena Lam. Art: P. terebrali. h 
Litorina, f. u. Sumpffänede, (IPr.) 
Mämmkies, fo dv. w. Strahlkies. 
Kämmkrabbe, Krebs, fo v. w. 
Schildkrabbe. K-kraken (Pterotra- 
chea), f. u. Heteropoda. 
Kämmkuhle (Mühlenb.), fo dv. w. 
Kammgrube, 
Kämmilerche, fo v. 
lerche. 
Kämmlingseide, Rloretieiden. Balıı 
welcht 


w. Hauben⸗ 


’ 
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welche in den Kardätſchen zurüdbleibt u. 
wieder Bardätfcht u. gefponnen wird. 
Kämnmlinie, parabol. Linie, nah wels 
her Zähne u. Daumen abgerundet werden, 
Kämnlitzen, die Ligen an einem 
Kamme od. Schafte, 
HKämmilos, von Balken, weldhe aus 
ihrem Kamm gewicen find, 
Kämmmacher, ' zjünftige Handwer— 
er, welche allerlei Kämme (f. Kamm 1) 
aus Horn, Schildfrot u, Elfenbein verfer- 
tigen. Sie lernen 4+— 6 Jahre u. erhalten 
Geſchenke auf der Wanderfhaft. "Bei den 
Hornkänmen bereiten fie ſich zunächft Horne 
platten (Kammplatten), welche zu ganz 
dünnen Platten geörtert, d. h. mit ber 
Derterfäge, einer mittelmäßigen Hand— 
fäge, zerſägt werden. Haben diefe bünnen 
Platten noch Prumme Stellen, fo werden 
diefelben ausgedrüdt, d. bh. nochmals ers 
wärmt u. gepreßt, alsdann werden fie an 
ber Seite, wo bie Zähne hinfommen follen, 
zugehauen, bd, h. mit einem breiten Meſſer 
(Haumeffer)fhräg u. dünn gemacht, nach⸗ 
ber glatt geſchabt (Bod geſchabt) u. wenn 
die Zähne runde Spigen befommen follen, an 
biefer Seite gerumdet u.mitder Beftoß« 
feile, einer breiten Feile mit feinem Diebe, 
geebnet (beftoßen); die Platte wird dabei 
in ein rechtwinklig ausgejchnittenes Klögs 
chen (Beftoßnagel), defien lingre Seite 
in den Schraubfto@ gefpannt wird u. deſſen 
fürzre Seite mit einer Kerbe verfehn ift, 
geftemmt. * Sodann wird mit dem Riß 
auf der Platte eine Linie gezogen, bis zu 
welher die Zähne eingefchnitten werden. 
Der Riß befteht aus einer Klinge, an deren 
Stiel eine verfhiebbare Platte befeftigt ift, 
fo daß, wenn man mit der Platte an der 
Hornplatte hinſtreicht, auf der legtern eine 
Linie in behtebiger Entfernnng mit ber 
Klinge gemacht werden kann. *Beim Eins 
fchneiden der Zähne wird die Hornplatte in 
die Kluppe, eine Art hölgerner Schraube= 
fo@, gejpanntz bei groben Kammen ges 
ſchieht das Einfchneiden der Zähne mit dem 
Schneideeifen, einer Art Stichfäge, wos 
bei die Entfernung ber Zähne nah dem 
Augenmaße beftimmt wird. *Bei feinern 
Kämmen geihieht das Einfhneiden (Rums 
peln) mit dem Rumpel; diefes Werkzeug 
befteht aus 2 dünnen Sägedlättern, welde 
in einem hölzernen Geftelle fo nahe neben 
einander eingefpannt find, als die Kamm— 
zähne ſtark werden follenz; doch fteht das 
andre Sägeblatt etwas zurüd, fo daß es 
nur einen Bleinen Einfchnitt macht, während 
bad erfte den Zahn bis — ehörigen Tiefe 
durchſchneidet; dieſer dient zum 
Zeichen, wo der Rumpel wieder angeſetzt 
werben muß. Das Einſchneiden der Fahne 
muß bei großen Kämmen auf der andern 
Seite der Hornplatte wiederholt werden 
(wieberfchneiden), um die Beilartigen 
Stüde zwiſchen den Zähnen wegjubringen, 
alsdann wirdder Hecker zwifchen ben Bähe 
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nen gegrünbet, d. h. bie Zwiſchenräume 
rein ausgefchnitten; bad Erweitern derſel⸗ 
ben (Uusgrößern) gefhieht mit einer 
achen Aſeitigen Seile (Größerfeile). 
» Der Engländer Willtam Bundy er» 
fand eine Mafcbine, mit weldyer alle Zähne 
eines Kammes auf einmal eingefchnitten 
werden (Kammfhneidemafhine). 
Das Geftelle derfelben gleicht einer Drebr 
bank mit Schivungrad u. Schnurrad auf 
einer Welle, erftres wird mittelft Kurbel 
u. Fußtritt herumgedreht, letztres fegt ein 
Pleines Schnurrad u, biefes eine ſtählerne 
Melle in Bewegung, auf weldher ftählerne 
gezähnte Scheiben od, Cirkelfägen aufges 
reibet find, weldhe den Einfchnitt machen, 
Damit die Zähne des Kamımes von beliebis 
ger Stärke gemacht werben können, ftedt 
man zwifcen die Cirkelſägen meflingene 
Zwifchenftüde. Die Kammplatte wird auf 
einem Blocke befeftigt, welcher mittelft einer 
Schraube ohne Ende u. eines Spornrades 
ben Sägen immer näher gebradt wird, 
Man hat die Mafchine auch fo eingerichtet, 
daß fie vom Waffer getrieben werden Bann, 
u, daß fie elfenbeinerne Kammplatten ſchnei⸗ 
bet. Nachher werden die Zähne mit der 
Spipfeile fpigig gemacht (angefpißt), 
u. mit dem Zieber, einem hakenförmigen 
eifernen Werkzeuge mit gefrümmter Spige 
u, rundem geſchärftem Ausſchnitt, geruns 
det. Die fo weit fertigen Kämme werden 
nun Re u, polirt, d. b. mit 
bem Bodmeffer, einem fharfen Werks 
zeug, welches auf beiden Seiten mit einer 
Schneide u. an beiden Enden mit einem 
Griffe verfeben ift, befchabt, mit Schacht⸗ 
halmen od. Elarem, angefeuchtetem Bims— 
ftein u, dann mit Elarem, angefeuchteten 
Tripel od. Kreide mittelft eines Stüdes 
Filz abgerieben. Grobe Kimme werden nur 
mit ungelöfhtem Kalke beftrihen u. auf 
dem Filzholze, einem Stud Holz, worauf 
Filz befeftigt ift, abgerieben. Zulegt wer⸗ 
den die Kaͤmme mit Del beftrihen, dieſes 
mit Hornfpänen abgerieben u. mit einem 
leinenen Tuche abgewifcht. Durch diefe Des 
handlung kann aub alten Kämmen wieber 
ein gutes Anfehen gegeben werben, Um 
dem Horn braune $leden zu geben, braucht 
ber 8, eine Beige (K-beitze); auf 
elbes od. weißl. Horn wird ein Zeig von 
tennig, Pottafbe, Kalk u. Wafler da auf: 
getragen, wo die Fleden werden jollen. 
Die Verfertigung der Schildkrot- u. El» 
fenbeintämme gefbieht auf ähnl. Weife; 
doc; Fauft der K. die Schildfrotplatten fer— 
tig. Die K. verfertigen auch andre Gegen 
ftinde von 2 wozu feine Drebbant 
nöthig ift, 3. B. Pulverhörner, Nachtwäch⸗ 
terhörner, Löffel, Gabeln, Wagſchalen zc. 
Literatur: 9. Leng, Lehrb. d, Gewerbes 
Funde, Ilmen. 18345 9. Pätz, Handbuch 
für 8, Queblinb, 18345 H. Kühn, Handb. 
für 8. 2c., Weimar 1841. (Fch. u. Hm.) 
Kämmmaschine, 1) ſo v. w. re 
pel⸗ 
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pelmafhine; 3) fo v. w. Kammſchneidema⸗ 
ſchine. 
HKämmmücke, ſ. u. Schnake. 


HKämmmusehel (Pecten Brug.), 
Gatt. der Auftern, Schalen ungleich (die 
eine gewölbter u. größer), ftrahlig, tiefges 
furdt, daran 2 Ohren (Flügel). Das Thier 
(Argus nad Poli) hat cinen Pleinen eifür« 
— Fuß, der Mantel 2 Reihen Franzen; 
einige figen feft (mit Hülfe des — an⸗ 
dere ſchnellen ſich durch Oeffnen u. Schlie— 
Ben der Schale fort. Arten: a) mit faft 
gleihgroßen Ohren, Satobsmantel 
(P. jacobaeus , Ostrea jacobaea), oben flach, 
14-16 ſcharfkantige gefurdte Rippen, faft 
fo, doch mit glatten Ohren u, Peiner; has 
ben den Namen davon, weil die Pilgrime 
fie häufig von St. Jago (St, Jakob) di Com⸗ 
poftella mitbringen; daher au Jakob s— 
mufcdeln; Pommen auch verfeinert vor, 
Pilgermufhel (Jakobemuſchel, P. 
maximus), obre Schale flah, 12 — 14 abs 
gerundete, geftreifte Schalen, meift roth, 
6 3. lang; — ——— (Neps 
tunsdofe, P. Ziezac Brug.), ungleichſcha⸗ 
lig, die untere Schale ift fehr conver u, hat 
18 ausgebreitete, durch eine Furche getheilte 
Strahlen. Zerſchieden in Farbe, gefledt, 
purpurfarbig, ungefledt; aus dem atlantis 
[hen Meer u. von Neus Holland, Com⸗ 
paßmuſchel (ſ. d) u. v. a. bb) Mituns 
gleichen Ohren; Arten: Gefchäckte K. 
(P. varius), braun od, grau, weißfleckig, 
um England; bewegt ſich fehr fchnell; Hars 
fenmuſchel (P. islandicus), faft Freiss 
rund, mit faft 100 Strahlen; braun ob, 
orange; [hön gefärbt. Dünne K. (P. so- 
lea), eine Schale weiß, die andere braun; 
aus den ind, Meeren, u. v. a., alle aus dem 
Gefhleht Ostrea L. (Wr.) 


HKämmmuscheln (Pectinides), bei 
Latreille eine Familie der Meſomyonen; bei 
ihnen verlängert fi das Schloßband auf 
jeder Seite gleich; find getheilt a) inKen 
mit Shlofzähnen (Gatt. Pecten) u, b) 
ohne Schloßzähme (Butt. Spondylus); 
auch verfteinert H- muschelsteine. 

Kämmmuskel (Pectineus, Anat.), 
f. u. Fußmuskeln. 

Häammnase, f. u. Fledermaus a. 

Kämmplatten, f.u. Kammmacher ff. 


Kämmpolyp (Cristatella Lam. ), 
Gatt. der —8 frei, kugelig, mit kurs 
zen Wärzchen, darauf 2 Hufeifenartige, zus 
rüdziehbare, innen u. außen mit Fühlfäden 
befegte Arme, hat bazwifchen die Bleinen 
Mundöffnungen; bewegt ſich wälzend, fieht 
bem unbewaffneten Auge wie Schimmel aus, 
Art: Shimmelartiger 8. (C. mucedo 
Cuv., C. vagans Lam.), gelblich, wie Steds 
nadelfnopf; C. repens, u. a. Iſt neuerer 
Zeit als gleich mit Arten von Leucophra 
Difflugia u. Tubularia, od. auch für eine 
Pflanze gehalten worben, (Wr.) 
MKämmpog, f. u. Wolltämmer, 


Kammmiücke bis Kamp 


HKämmgualle, Weichthier, fo v. w. 
Galeerenqualle. 

Kämmrad, Rob, welches an der Stirn 
(Stirnrad), u,im engern Sinne, welches 
an den Geitenflähen Kämme od. Zapfen 
hat, um damit in ein andres Rad od. Ger 
triebe einzugreifen; legteres dient dazu, eine 

ewegung nad einem Winßel zur brechen, 
u. beißt bei ben Uhrmachern Kronenrad, 
Die Welle, woran es befeftigtift, M-n- 
welle. 

HKämmreiher, 2ogel, fo v. w. Fiſch⸗ 


reiher. 
Kämmrücken, fo v. w. Leguan. 
Kämmschaft, Schaft od. Stab an 


ven Kämmen des Seidenweberftuhles. 

HKäAmmschale, 1) der Stein, der über 
dem mit Fifhabdrüden verfehenen Stein 
liegt; 2) ſchwarzer Kupferfhiefer mit we= 
nig Erz, in Thüringen, 

HKämmscheere, ſo v. w. Schildkrab⸗ 
be. K-schlange, {0 v. w. Acanthophis. 
HM-schnecke, ſ. u. Mondſchnecke. 

Hämmschneidemaschine, f. u. 
Kammmader sı. 

Mämmschnur (Beber), fo v. w. 
Halslege, f. u. Harniſch. 

Hämmsetzer, unzünftige Perfonen, 
welche Wolle krämpeln u, Kämme von Kar 
benbifteln verfertigen, 

HKämmstab (Seidenw.), fo v. mw, 
Kammfdaft. M-stück (Böttd.), fo v. 
w. Schartſtück. K-stürzung, fo d. w. 
— HM-topf, fo v. w. Kohlen» 

opf. 

Kämmiträger, Eibedfe, 
Bafilisf, gemeiner. 

HKämmung (Bauf,), fo dv. w, Kamms 
faffen, f. u. Kamm, 

Kämmvielfuss, fo v, w. Kamm⸗ 
polyp. 

Hämmwolle, Wolle, welche durch 
Kimmen u, Kardäaͤtſchen gereinigt u. aufs 
gelodert ift, 

Hämmwurm, f. u. Köderwürmer a). 

Kämmzwecken, f. u. Zweden. 

HKämnephess, f. u, Hebraͤiſche Spra⸗ 

ea. 


fo v. w, 


re Dorf im Kr, Grottkau bes 
vr Rgsbzks Oppeln, Vitrlolwerk, 550 
w 


Kämnitz GBöhmiſch-Ky), 1) Herr⸗ 
ſchaft im böhm, Kr. Leitmerig, viele Blei— 
hen; ©) Stadt barin, Spinnerei, Fertigung 
von Bafts u. Strohhüten u. Strümpfen; 


Glasſchleiferet; Handel, 2200 Ew. 


Hamökten (Relgefd.), ſ. u. Si Tenno. 
Hämon (a. Geogr,), Stadt in Baſan. 
Hier Jair, der Richter, begraben. 
HKamör, Berg, f. u. Appenzeller Alpen. 
HKamöra (Sprahw.), f. u. Accent ı. 
Mämosnats, koptiſche Erzpriefter. 
HKamötschi, Stadt, f. u. Kaferiſtan. 
Mamp, 1) Fläche Land, mit Rafen 
bewachſen od. mit Holz, Bopfen u. dgl. be= 
pflanzt; ©) in Bergfalziverken, 1002 — 
neben 


Mamp bis Kampfspiele 


neben einander find, ber Theil zwifchen beis 
ben. 

Kamp, 3) Marktfl. am Rheine, im 
naff. Amte Braubab; Wallfahrtskirche, 
1100 Ew.; Trümmer ber Burgen Lieben— 
ftein u. Sternberg (die Brüder); einft 
Nömerlager; 2) Fluß im öftr. Kr. ch dem 
Manhartsberg, entfteht aus dem großen u. 
fleinen K., fällt unterhalb Krems in bie 
Donau, 

HKampäspe, Geliebte Aleranbers d. 
Gr., der fie vom Apelles nadend malen ließ, 
u. fie ihm ſchenkte, als er wahrnahm, daß 
Apelles fie liebe, Gegenftand einer Dichtung 
von Schlegel. 

HKämpe, 1) Ungeheuer; bewachte bie 
Kyklopen im Zartaros; von Zeus getöbtet, 
um jene zu befreien u. zum Beiftand gegen 
die Titanen zu benutzen. ®) Ungeheuer, das 
den Einwohnern von Zaberna in Libyen 
großen Schaden thatz zulegt vom Bakchos 
getödtet, 

Kämperbirn, $ u. BWinterbirnen f). 

Mampf, 2) die Bemühung einen Gegs 
ner zu überwinden; 8) fo dv. w, Kiemen. 

Kämpfeidechse, ſo dv. w. Fechter⸗ 
eidechſe, ſ. u. Agame. 

Kämpfer, ſo v. w. Kampher. 

KäAmpfgericht, ſ. u. Zweikampf ». 
vgl. Gottesurtheile, 

Kämpfhahn, 1) f. u. Kampfftrand- 
läufer; 2) ein Hahn, in England zu Habs 
nenkämpfen gebraucht ; kommen beſ. v. Ham⸗ 
burg; vgl. Hahnenkämpfe. 

Kämpfjagen, allerlei wilde Thiere 
in einer Hegbahn mit einander kaämpfen 
laffen; vgl. Hegen 2). 

Kämpfrecht (Ant.), f. unt. Zwei⸗ 
kampf sa» K-richter, f. 3weitampf u. 
Agonotheten. 

‚Kämpfspiele, ' im Altertbum Wett⸗ 
kämpfe, in denen Börperl, u. geiftige Fertigs 
Reit gezeigt u. dem Sieger Preife gereicht 
wurden, ?A) Eigentl. K., wo in körperl. 
RKertigkeiten gekämpft wurde, waren bef. in 
Griechenland heimifb. Schon zu Homers 
Zeit, bef. bei Leichenfeierlicheiten, 3. B. bei 
ber Beftattung des PatroPlos, u. noch früher 
bie Wettfimpfe der Freier der Atalante (f. 
b.), ber Hippobamia (f. u. Denomaos), der 
Penelope ıc., auch die K. bei ben Eleufinien 
(f.d.s) waren fehr alt; doch wurden die K. 
damals nur angeftellt im Kreife einzelner 
Familien, bei Gemeinden u. Heeren, alls 
gemein waren fie noch nicht. * In jener als 
ten Beit Bimpfte man in ber Wettfahrt u. 
im Wettrennen mit Pferden, im Fauft- 
Pampf, Ringen, Pauf, Speer-, Diskos⸗ 
wurf u. Bogenfhuß. Waͤhrend fpäter im 
faft allen bedeutendern Stäbten Griechen 
lands folhe K. gefeiert wurden, bildeten 
fih zu regelmäßiger Feier feit dem 8. u. 6. 
Sahrh. v. Ehr. bef. AMational- od. heil, 
K. Gieroi Agones) aus; ſie waren, nach 
dem Orte ihrer Feier genannt, die olympi⸗ 
ſchen (feit 776 v, Ehr,), pythiſchen (feit 
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590 v. Ehr.), iſthmiſchen (feit 582 v. Ehr.), 
die nemeifchen (feit 568 v. Ehr.), f. d. a. 
» ‘hr Zweck war Uebung koͤrperl. Kräfte 
als Vorbereitung zum Kriege, Präftige Ers 
regung des Ehr» u. Nationalgefühls, Bes 
geifterung zu Priegerifhem Muth, Liebe zu 
dem Baterland u. ber Vaterftadt (auf welche 
bie Ehre des —— überging), Verachtung 
der Gefahren, Erweckung u. Nährung der 
Ehrfurcht gegen die Götter, als die einzelnen 
gried. Staatentörper umfchlingendes Band. 
Daher beren Befuch u. Theilnahme 
nur ächten Hellenen, dieſe mochten in 
Griehenland felbft od, in ben Eolonien woh⸗ 
nen, geftattet war; Frauen durften, weil 
meift nadt gekämpft ward, nicht zugegen 
En Ausländermwurbdenerfkin der ſpätern 
eit, wo Griehenlands Größe im Sinten 
begriffen war, aufgenommen, u. zwar zuerft 
ber mazedon. König Philippos d. Gr. u. 
dann bie Römer nad der Vertreibung der 
Mazedonier aus Griechenland (vgl. Griechen⸗ 
land [Gefch.] 17). "Die Zeit ihrer Feier 
war beftimmt ; die olymp. u. pyth. alle 4, die 
ifthm. u. nemeifhen alle 2 Jahre, u. nad 
ihnen wurden in Griechenland die Jahre 
bezeichnet, f. u. Jahresrechnung ». ® Die 
Kampfarten waren, mit Weglaſſung des 
frühern Bogenſchießens (was fpäter für bars 
barifch galt), diefelben aeblieben: Wett— 
rennen (Dromos) zu Fuß, zu Wagen u. 
mit Pferden (vgl. Keles), Fauftfampf 
(Dpya me), Ringen (Pale, u. Beides 
vereinigt Pankration), Springen 
——— Scheibenwerfen (Dis— 
06); ſpäter Spießwerfen (Afontion, 
ſ. d. a.) ſtatt des Fauſtkampfs. Die 5 Ars 
ten ber Kämpfe zuſammen hießen Pents 
athlon, weldes zuweilen von Einigen 
A ganı durchgekämpft wurde. 
l. Philipp, De Pentathlo, Berl. 1827. 
— bie Kämpfer mußten 
fih bei den, 10 Donate vorher erwahlten 
Kampfrihtern (Brabeis,Brabeutai,od. 
weil fie Stäbe trugen auh Rhabduchoi 
genannt, in den olymp. Spielen Hellas 
nobifai) melden, ſich als echt hellen. Ur— 
fprungs ausweifen, durften Peine entehrende 
Strafe erlitten haben u. mußten befhworen, 
bie nöthigen Borübungen angeftellt zu has 
ben. ! Die Feier begann mit Opfern u, 
Umzügen ber Kämpfer, Beım Kampf 
feibft, wozu fi zahlloſe Zufhauer aus 
allen Landen u, Orten griech. Zunge ein 
fanden, führten die Brabeuten den Vorſitz; 
bie Kampforbner waren bie Ygonothbetai; 
auf Ordnung unter den Kämpfenden, die 
an gewifle Gefege gebunden waren u. beren 
Folge im Kampfe durchs Loos beſtimmt 
wurde, faben bie Alytai, deren oberfter 
(Alytardhes) ven Rang nadı den Kampf— 
rihtern hatte. "Nah Beendigung des 
Kampfes folgte die Bertheilung der reife 
(Athla) an die u. ein folder hieß. Hie— 
ronifes, u. zwar in den einzelnen Spielen 
Olympio-, Pythio-, Iſthmio⸗, Nes 
meo⸗ 
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mecnireg, u. der Sieger im Pentathlon 
Periodonikes. Die Preife beftanden 
früher in Ehrengefchenten, bei den Natios 
nalfpielen aber zunähft in (nach den vers 
ſchiednen Spielen) Dliven=, Lorbeer», Fich« 
ten» u, Eppichkrängen ; dann wurben die Na= 
men ber Sieger in die öffentl, Siegesverzeiche 
niffe eingetragen, u. ihnen von den Städten, 
benen fie angehörten, bisweilen Statuen 
errichtet, In der fpätern Zeit findet man 
auch als Siegerpreife Geldfummen, 3. B. 
für einen Sieger in ben olymp. Spielen 
500 Drachmen, in den iftömifchen 100, Zu⸗ 
legt wurbe ein feierliher Umzug ( Komos) 
ehalten, wobei den Sieger Freunde u. Bes 
annte begleiteten u. Sieg» (Epinikia) 
u. Loblieder (Enkomia) fangen. Der: 
gleihen find no von Pindaroe (f, d.) vors 
handen. Die Feier wurde wieder mit einem 
Opfer geenbdigt, u. ber Sieger widmete das 
egen dem betreffenden Gotte ein Dankge⸗ 
— einen Dreifuß, eine Bildſäule u. dgl. 
is Zu ben öffentl. K«n in Griechenland ges 
hörten außerdem noh BB) bie fünftleris 
{ben u. wiffenfhaftliden Wett 
kämpfe, welde ebenfalls an ben 4 Natio= 
nalfpielen gehalten wurben, u. wobei Dich 
ter, Rebner,Gefhihtsfhreiber, Mus 
fiter, Künftler mit Borträgen ihrer Geis 
eswerke u. ihren Kunftleiftungen auftraten. 
Außer jenen allgemeinen Spielen hatten 
auch einzelne Städte ähnlihe, nach jenen 
genannte, fo olympifhe zu Athen, Ans 
tiohien, Alexandrien, Olynthos ıc., 
pyth, zu Miletos, Sikyon, Megara, 
Tralles ꝛc., ifthmifche zu Syrakus ıc, 
2 Kerner K., die nach Göttern od, Perfonen 
—— wurden, denen zu Ehren u. zum 
ebächtniß man fie feierte, fo Afklepis 
[be (dem Aſklepios nah Genefung von 
einer fchweren Krankheit), Demetrifce, 
Alerandrifdhe, zum Gedächtniß bes Des 
metrios, Alerander ıc. !*Die öffentl. K. 
in Hom hatten Beinen politifchen u. Beinen 
moral. Zweck, fondern es waren gemeine 
Fechterfpiele, f. u. Gladiatoren. Solche 
K. waren aud die, weldhe bie Hebräer 
feit dem Exil, wo fie mit Aegypten u. Sys 


rien in Berührung traten, bef. die Heros 
bianer, einführten, (Lb.) 
Mämpfstrandläufer (Machetes 


Cuv., Actitis L., Taf. XI. Fig. 16), Gatt. 
Sumpfwaber (Ord. Sumpfvögel); Schnabels 
fpige etwas niedergebogen, Schnabelnicht läns 

er als der Kopf, mittlere u. äußere Zehe ha= 
Gen Verbindungshäute; fonft zu Tringa ges 
redmet, Art: Kampfhahn —— 
Tringa p. L.), Flügeldeckfedern u, Schwanz 
afhgram, Iegterer mit ſchwarz u. grauen 
Duerbinden; Männchen mit großem, ver— 
ſchieden gefärbtem Halsfragen (im Sommer), 
der fih willführlih aufrichten u. niederles 
gen läßt, mit Warzen im Gefiht; Weibs 
chen oben [hwärzlich, mit gelben Federrän⸗ 
dern, 9—11 3. lang. In Mittels Europa, 
bef. an waldigen Küften u. an Flüſſen, kaͤm⸗ 


Kampfstrandläufer bs Kampher 


pfen auf eignen Balzftellen, zur Begats 
tungszeit im April, bis Morgens 8 Uhr hef⸗ 
tig um die Weibchen. Im höheren Norden 
nur im Sommer; fchreit Kikkak. Man ſchießt 
fie u. füngt fie in Schlagnegen u. Lauffchlins 
gen; Fleiſch, bef. der Weibchen u, Jungen, 
wohlihmedend, bef, in England fehr bes 
liebt. (Wr. 
HKämpher (Camphora), ? eigenthums 
libe, vorzugsweife im K-lorbeer (Lau- 
rus C., C. officinalis Nees), enthaltne, kry⸗ 
ftallinifche, weiße, fhon in gem. Tempera 
tur flüchtige, in größern Maſſen bei 288° 
F. wie Del fließende, bei 400° F. fiedende, 
ben Uebergang von ben äther. Delen zu den 
Harzen machende, doch mehr den erfteren an= 
gehörige Subftanz, von Q,0ss fpec. Gew., 
ftarfem, eigenthüml. Geruch, ſcharfem, bit— 
terlich gewuͤrzhaftem, Anfangs wärmendent, 
dann Fühlendem Gefhbmad, in ätbherifchen, 
fetten, empyreumatiigen Delen, Weingeift, 
Aether, Schwefel, Salze, Salpeters u. 
Effigfäure leicht, in Warfer nur in fehr ges 
ringer Menge (z45) euflöslih, fo entzünd⸗ 
lih, daß felbft der Dunft leicht mit beller 
lanıme u. vielem Ruß ohne Nüdftand vers 
rennt; in Pleinen Stüdchen auf eine ruhige 
Wafferfläche gelegt, etivas elektriſch. Mit 
Gummi od. Zuder abgerieben, läßt fich der 
K. mit Waffer u. mit fetren Delen zu einer 
Emulfon, im Berein mit ägenden Alkalien, 
bef. Aegnatron, zu Seife (ki-seife) ver 
binden ; mit Schwefel zufammengefchmolzen, 
gibt er eine in der Kälte ſpröde, in der Wär— 
me zähe Maffe ; befteht aus 74,38 C., 10, 0: H., 
14,01 O.,0,,, N. ? Der, den Gricchen u. Rös 
mern unbetannte K. wurbe von ben Arabern 
in Europa eingeführt. Der K. wird gewon= 
nen (bef. in Ehina.u. Japan) indem’man bie 
Wurzel, das verkleinerte Holz u. die Zweige 
bes Kslorbeers mit Waffer in einem De— 
ftilfirgeräth, deffen thönerner Helm mit 
Stroh gefüllt ift, kocht. So, fehr uns 
rein (rober K.), kommt er nad; Europa, 
wo er burch abermalige Sublimation über 
Kalt, in gläfernen Gefäßen, od, durch Aufs 
löfen in Weingeift, Klarfeihbung, Fällung 
mit Waffer u, Abſcheidung des letztern in er 
nenKk-raffinerien gereinigt u. in bal 
Pugelförmigen, inwendig Eruftallinifchen, in 
ber Mitte meift durdbohrten Broden, von 
etwa 2 Pfd. (raffinirter K.) verfendet 
wird. Der in Eleinen Klümpcen von felbft 
fih abfondernde K. (Bariga) wird als 
Mittelforte betrachtet. * Eine eigne Eorte iſt 
der K. von Baros od. der fumatrar 
fche K., der fib in den Swifchenraunten 
des Holzes u, der Rinte von Dipterocar- 
pus dryobalanops Steudel (Dryobalanops 
aromatica Gärtn.) findet, in Fäſſern, oft 
1380 Pfd. (TUppen-K., K. in Tupps), 
häufig nach Europa kommt, aber auch ſchon 
in China zu hohen Preiſen bezahlt wird, 
u. beshalb nicht in den eıgentl. europ. Hanz 
del gelangt. Auh am Himalayagebirge 
gewinnt man von Camphora glandulifera, 


u 
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K. der ſich in den Bwifchenräumen des Hols 
zes findet. # K. ift ein das Nervenfyftem reis 
jenbeb, antifept., [hweißtreibendes, aber ben 
Orgasmus des Blutes nicht vermehrenbes 
Mittel, bei nervöfen, fauligen Fiebern, zur 
Beförderung der Krifen, bei atonifcher Gicht, 
von großem Werth, von eigenthümlicher 
Wirkung auf die Geſchlechts⸗ u. Harnwerk⸗ 
jeuge, deren Erethismus er mäßigt, deshalb 
gegen Pollutionen, Strangurie, aud gegen 
die übeln Wirkungen ber Santhariden, des 
Opiums, des Duedfilbers empfohlen ; äußers 
lich als zertheilendes Mittel in geiftiger Aufs 
löfung (f. Kampherfpiritus), Salben, Linis 
menten (f. Opobdelboc) u. trodnen Kräuter» 
fiffen in Gebraud, Innere Gabe: 1 — 20 
Gran. * Thierärzte brauchen K. fowohl äus 
—— als innerlich, bei Viehſeuchen, auch 
ier als Berwahrungsmittel u. ſonſt bei fau⸗ 
ligen u. entzündlihen Krankheiten, K. dient 
auch, um ſchädl. Ungeziefer zu vertreiben; 
bei Pelzwerken, zur Erhaltung ausgeftopfs 
ter Bögel u, fonft in Naturaliencabinetten; 
zu Xödtung der Puppen in Seidencocons ; 
zu allerlei Kunftfeuern, da er auf dem Waf- 
= brennt; zur ®ereinigung des Eopals u, 
eingeiftes, bei Eopalfirniffen zc. * Mehr. 
antere Pflanzen enthalten Bsartige Subftan= 
en, fo: 3 bei der Deſtil⸗ 
Iation der trodnen Wurzel bes Hafelwurz 
mit 8 Thln. Waffer, wo er fi theild am 
Netortenhalfe anfegt, theild aus dem Der 
ftillat in ber Kalte anſchießt, gewonnen. 
Weiße Körner, lange zarte Spieße, od, 
perimutterglängende, durchſichtige, Afeitige 
Zafeln, wie hartes Wachs ſich fauend, in 
fiedendem Waffer fchmelzend, in Weingeift 
löslih, in der Hige verfliegend, Beartig 
ſcharf ſchmeckend u.riehend, brechenerregend. 
"Alantr8., f. Mantız Anemonen-K. 
(f. d.) Tabacks⸗K., f. Nicotianin, Kan 
tharidensK., f.u, Kanthariden u.a. Meh⸗ 
rere äther. Dele (z.B. Rosmarin=, Pfeffers 
münzse, Thymianz, Meerrettigöl u. a.) 
enthalten K., ber zum Theil beim Verdam⸗ 
pfen des Dels heraustryftallifirt, in feinen 
Eigenſchaften aber doch nicht mit dem wahs 
ren K. identifhift. * Künftliher K. Bann 
aus Zerpentinöl durch Behandlung mit koh⸗ 
lenfaurer Kaliauflöfung, Sublimation über 
Kalt ꝛc. gereinigt werden, ift förnig, kry⸗ 
ſtalliniſch vd. nadelförmig, weiß, richt nad) 
K. u. Zerpentin, beſteht aus MWafferftoff, 
Kohlenftoff u. Chlor. Aehnliche Droducte 
ergeben ſich auch bei der trodnen Deftillas 
tion mander Körper; fo: Steinkohlen= 
SL, f. Naphthalin, Birken-K., f. Betus 
lin; vgl. Ks füure. (Su. u. Pi. 
Mämpherbaum (Camphora o 
nalis), f, u. Kampber 1) u. Camphora. 
Hämpheressig, |. u. Eif nn. K- 
eist, ? Kampberfpiritus. K-holz, 
röthlihbraun, ftreifig, riecht wie Kampher, 
wird zu Zifchlerarbeiten —— K- 
ampher 


ulep (Julepi »h ® 
Tate Beingeif, Buderu, jeißem Biaffer u 
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fammengerteben; in England gewöhnlid. 

HKämpherkraut (Bst.), f. u. Cams 
phorosma, 

HKämpherliniment, I) (Linimen- 
tum ammoniato-camphoratum), flühtiges 
Liniment, mit Kampher; 2) fo v. w, Opo⸗ 
deldok. 

HMämpherlorbeer, fo v. w. Kam⸗ 
pherbaum. 

HMämphermilch (Enmulsio campho- 
rata), Kämpher mit füßen Mandeln pt 
mengerührt, mit Waffer wie andre Mans 
delmilch vermifht u. mit Zuder verfüßt; 
innerlih zu gebrauchen. 

HKämpheröl, 1) (Oleum camphora- 
tum), durch Reiben erhaltne Auflöfung von 
Kampber in Mandel- od. Mohnöl, zu Sal⸗ 
ben, auch mit Gummifchleim zur Darftels 
lung von K= mild ; 2) (Oleum camphorae), 
mehrere durch verfchiedne Deftillation bes 
Kamphers erhaltne Zubereitungen des Kam⸗ 
phers; 3) Ölartige, farblofe od. gelbliche 
Flüffigkeit, durh Vermiſchung von 1 raus 
chender Salpeterfäure, mit 6 Kampher ges 
bildet (falpeterfaures K.). Waffer fiheidet 
unveränderten Kampber ab, Ueberfhuß von 
Waſſer löft ihn wieder auf. Metalle (außer 
Quedfilber) greift das K. nur wenig an, fon= 
dern überzieht fie; mit Weingeift leicht mifch- 
bar; 2) das durch Anbohren bes Diptero- 
carpus dryobalanops auf Sumatra erhals 
tene, bunfelmweingelbe, ftar nah Kampher 
riechende, Bühl fhmedende Del, aus dem bei 
langfamem Berdunften Kampherkryſtalle 
anſchießen, u. das fich durch theilweife De— 
ftillation in ein farblofes, bünn flüffiges Del 
aus Kampher trennen läßt. (Su.) 

HKämpherpflaster (Emplastrum 
camphoratum), f. Seifenpflafter. 

Hämphersäure (Acidum camplıo- 
ricum), von Kofegarten 1785 durch mehr: 
maliges Deftilliren rauchender Salpeterfäure 
über Kampber dargeftellte Säure, federartig, 
kleine 6feitige Kryftallpygramiden bildend, 
flüchtig u. fublimirbar, in Alfohol, fetten u, 
äther. Delen od. 100 Thl. Palten, 11 Tol. 
beißen Wuffers lösl., von Anfangs faurem, 
dann bittrem Gefhmad; bildet mit Bafen 
eigentbümlihe K - saure Sälze (Salin 
camphorica, franz. Camphorates), in Waf: 
fer u. Alkohol theils leicht, theils ſchwer lös— 
lih, fo: K-saures HKäli, K. Nä-. 
tron,K. Ammönium, K-en Kalk, 
K. Barjt, K-e Bittererde, K. 
Aläünerde, K-en Strontiän, 
K-es Blei, K. Küpfer, K. Sil- 
ber, K. Platin, + Wueckoxy- 
dül, K. Mangän, K. Eisenoxyd, 
K-en Nickel, K, Zink, K. Zinn. 

HKämphersalbe (ÜUnguentum cam- 
phoratum), 4) Bleiweißfalbe mit Kampher 
verfegtz; 2) jo v. w. Rampherliniment. Ki- 
seife, Seife aus Kampheröl u. kauſti— 
ſchem Kali; in ihr ift Kampher in Waffer 
völlig auflösbar. K-spiritus 5 iritus 
vini camphoratus), nad ber preuß, Phars 
mas 
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mafopde 1 Th. Kampher in 12 Th, Weins 
eift aufgelöft; dient zur Zertheilung von 
ntzündungen in äußerer Anwendung. (Pi.) 

Mämphron, von Fremy dargeftellter 
eigenthüml. Körper, der ſich bildet, wenn 
Kampher in Gasform dur bis zum dunfeln 
Rothglühen erhigten, gebrannten Kalk ges 
leitet wird. Erjcheint blaßgelb, durch die Rec— 
tification farblos, Teicht flüffig, eigenthüml., 
ſtark, aber nicht fampherartig riechend, bei 
+ 75° kochend, fich leicht in Alkohol u. Aether 
löfend, als Del; befteht aus Co 144 O. ( Su.) 

Kampmännia (K. Rafn), Pflans 
zengatt., zu Zantorylum gehörig. 

Mämpnerthaler, holland. Silber: 
münze, welche von 1549 — 1700 Kampen, 
Deventer u, Zwoll mit dem Namen u. Waps 
pen biefer 3 Städte ſchlugen; = 1 Thlr, 5 
Ser. preuß. Eour, 

Kämpros (a. Geogr.), f. unt. Hiera 
Pytna, Ampsa, Or in Mazedonien, 
am thermat, Bufen, j. Meffimuri, 

Käampsakes (gr. Ant.), Zlüffigkeites 
maß, hielt 96 Unzen Waffer. 

Kamptz (Karl Alb. Chriſt. Heinr. v.), 
geb. zu Schwerin 1769; 1790 Kanzleirarh 
u, 2 Referendar zu Neu: Strelig, 1798 
Aſſeſſor des Hofs u. Landgerichts in Gü— 
ftrow, 1304 Kammergerichtsaffefjor in Wetz⸗ 
lar, 1811 geb. Legationsrath u. Mitglied 
bes Oberappellationsfenats im Kanımerges 
richt zu Berlin, 1817 geh. Oberregierungss 
rath u. Director des Polizeicollegiums, dann 
1824 Director der Unterrichtsabth. im Mis 
nifterium des geiftl, u, Medicinalwefeng, 
1825 wirkl. geh. Rath u. Director des Jus 
ftizminifteriums, 1832 Juftizminifter u. mit 
Fortführung der Gefegrevifion u, mit der 
oberften Leitung der Juftizgangelegenheiten 
in den Rheinprovinzen beauftragt, 1842 
im Februar ward er mit Beibehaltung feis 
ner Stellung im Staatsrath ehrenvoll in 
Ruheſtand verfegt. Eifrig bei der Unter— 
fuhung u. Entdedung der demagog. Um: 
triebe 1819 — 1824, Schr.: Beiträge zum 
medlenb. Staats= u, Privatredht, Schwerin 
1795 — 1805, 6 Bde.; Medlenburg. Rechtes 
ſprüche, Roſtock 1800— 1804, 2 Bde. ; Eivils 
recht der Herzogth. Medlenburg, Schwerin 
1805, 2 Bde. ; Liter. des preuß. echts, Gieß. 
1807; Handb. des mecklenb. Eivilproc., Berl. 
1810, 2.4.1822; Jahrb, d. preuß. Gefehgeb. 
2c., ebd. 1813-1840, 54 Bde.; Beitr, zum 
Staats= u. Völkerrecht, ebd. 1815; Samml, 
intereffanter — ——— ebd. 1815; Co⸗ 
ber ber Gensd’armerie, Berl. 1815 (bei bem 
Wartburgsfeft mit verbrannt); Meue Liter. 
bes Völkerrechts, ebd, 1817; Annalen der 
innern preuf. Staatsverwaltung, ebd. 1817 
— 1838; Liter, des märk. Privatrechts, ebd. 
1819; Urtheile neurer franz, Rechtsgelehr⸗ 
ten über Gefhivornengerichte, ebd. 1819; 
Handb. des mecklenb. Eivilrehts, Roſtock 
1824; Die Provinzials u, ſtatuar. Rechte 
in ber preuß. Monarchie, Berl, 1826 f., 
2 Bde, Er ft, 1849, (Lr.) 
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HMämpweide (Salix alba), f, Weide. 
Mämram, Sohn des Durani Mahe 
mud von Afghaniftan, Khan von Herat, f. 
Afghanen (Gefch.) 10. 
Kämroop, jo dv. w, Unter Affam, 
HKämsa (ind. Myth.), jo v. w. Kanfa, 
HKämsdorf (Groß= u. Klein= K.), 
2 Dörfer im Kr. Biegenrüd des preuß, 
Rgsbzks. Erfurt; mit 300 u, 106 Ew.; mit 
Bergbau auf Silber, Eifen, Kupfer u, Kos 
balt im Rothenberge, 
HKamtschätka, 1) Seeverwaltung 
im afiat. Rußland; Halbinfel, öftlich vom 
Meere von Kt. (f.unf.), weſtl. von dem ochotsk. 
Meere, nördl. von dem Lande der Korjäken 
begrenzt; 4506 (40144) AM. ; "Gebirge: 
K. (j.u.); Flüffe: Mamtschätka (mun= 
bet ins Meer von K.), Alintora, Jtſcha, 
Bolſchaja Reka (Kiiha, Kikſcha), fchiff- 
bar, u. a.ez Seen: Kronotzkoi u. Kurilskoi; 
Klima : rauh, durch Seeluft gemildert, Win⸗ 
ter beftändig, aber mäßig; ?Einw.: Ko— 
fafen, Ruſſen, Eoloniften, worunter mehrere 
Hundert Berbannte, Ihre Anzahl ift durch 
bie Kriege mit den Korjäken u, durch Blat— 
tern jo geſchwächt, daß ihre Anzahl kaum 
noch 5— 6000 Seelen beträgt. Sie treiben 
Er wenig Aderbau, Gartenbau (Kohl, 
Möhren, Kartoffeln u. dgl.), wenig (doch in 
Aufnahme begriffne) Viehzucht; Hunde (zum 
Ziehen, Jagd, Fifcherei) u. Rennthiere ma= 
chen den Reichthum des Landes aus. Pro⸗ 
duete: Wilde Thiere: Bären (häufig ger 
jagt u. ihre Theile zu allerlei Hausgerätben 
benugt), wilde Schafe, Murmelthiere, Füch- 
fe, Wölfe, Zobel, Bielfraße, Meerottern u. 
a. , theils des Fleifches u, Pelzes, theils des 
Thrans wegen gefangen ; Vögel: Alte (Eier 
vorzüglid gefucht), wilde Gänfe u. Enten, 
ühner; Fifche (im Ueberfluß) dienen den 
inw, u. ben Hausthieren zur Nahrung; 
ber Lachs kommt zur Laichzeit fo häufig in 
die Flüffe, daß diefe davon anfchwellen ; 
Pflanzen: Himbeeren, Heidel= u. andere 
Deeren, gute Wurzelgewachfe, viel Wald 
(Birken, Lärden, Eedern, Tannen u. a., 
Ich zum Schiffbau taugl.). * Hauptort: 
iſhnij Kamtſchatsk, auf einer Land— 
enge, 300 Ew. Die Einw. Kes u. ber 
nahen Inſeln heißen Hamtschadälen, 
find als Aleuten, Kurilen u, eigentl. 
K. unterſchieden. Dieſe ſind klein, dickköpfig, 
mit flachem Geſicht, kleinen tiefen, oft ro= 
then Augen, gutmütbig, gaftfrei, finnlich, 
gefräßig, unreinlich, Pleiden fih in Hundes 
od. Rennthierfelle, doch jest mehr ruifiich 
(od. koſak.), lieben Tanz u. Jagd, wohnen 
im Sommer auf Balanganen (Hütten, 
die, zum Schug gegen wilde Thiere, auf 6 
Fuß hohe Pfähle gebaut fine), im Winter 
zu mehrern Familien in tief liegenden Jur— 
ten; doch find neuerer Zeit ihre Wohnun— 
gen auch mehr nad ruffifcher Arr gebaut, 
Nahrung: Fleifh von Bären, Hunden, 
Rennthieren, bef. Fifche, die fie auf die ver⸗ 
ſchiedenſte Weife zuzubereiten willen, u, Des 
ven 
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ren Thran ihr Lieblingstranf iſt; einige 
Gemüre, bef. Wurzeln. Weiber befor- 
en Die bäuslihe Arbeit, Männer bie 
Sayp u. Fiſchfang; ihr Zugvieh find vers 
(hnittne Hunde, deren 6—8 einen Schlitz 
ten mit einem Menfhen fchnell ziehen u. 
deren Inftinet beim Ausweichen gefährlicher 
Stellen merkwürdig ift. Geräthe nod fehr 
unvolltommen (fteinerne Aerte, Geſchirr aus 
Baumrinde 2c.). Meligion war Zetifchiss 
mus; jegt gehören fie der ruſſ.⸗griech. 
Kirche an, find aber nod ihrem alten Abers 
glauben u. ber Zauberei ergeben. Sie haben 
Göpenbilder aus Kräutern u. Gras in Ges 
ftalt eines Wolfs zufammengebunden (Chai— 
tus) in den Hütten, glauben an cin Leben 
nad dem Tode unter der Erde, wo ein Gott 
Haetſch regiert, Ihren Urſprung seiteten 
die alten Kamtfchadalen von Kutfu, Schös 
pfer des Himmels u. der Erde, u. deffen 
Frau Chachy. Sprache iſt unbekannt, 
es exiſtiren nur Wörterſammlungen davon 
in verſchiedenen Mundarten, z. B. in der 
Allgem. Hiſtorie der Reiſen, XX., 367; in 
Vaters Proben deutſcher Volksmundarten 
rc., ©. 145. Val. Kraſcheninnikow, Opi- 
sami zemli kamtsch., Petersb. 1755, 4.3; 
Steller, Befhreibung von K. (in deffen 
Reife, Frankf. 1974). Städte: Bol: 
iheregE£, fefte Slobode an der Bol: 
ihaja, einige Seit Hauptort, Hafen, Hans 
del, 450 Ew.; WerhnoisK., Kirche, Mi 
litärbofpital, 300 Ew,; Detropaulowst 
(Perropawlomwsfaja), an der Awa— 
tſchabai, a Fort, Leuchtthurm, 97 
Häufer; Zigil, fefte Slobode am Meere 
von Okhotsk, Landung der Ruffen 1695 u. 
damit beginnende Eroberung von K., 250 
Ew., liegt am Tigil. 2) Geſch.), ſ. u. 
ESiberien. 173) Gebirg auf der ‚Halbinfel 
K., Fortſetzung des Stannowoi; vulfas 
nifch, kegelförmige Berge (Gorelisopki), 
auf welden fein Schnee liegen bleibt; ein. 
diefer Vulkane find erlofchen, viele brennen 
noch (Tolbatſchinsk, Koſcheleff, 
Kamtſchatka, Wilnizfaja u. a.), lies 
fern Schwefel u. haben ans Quellen. Die 
bödhfte Spige Kliutſchi (Klutſchews— 
fer) bat 16,524 (15,450) F. Das Gebirge 
läuft bier in dem Vorgebirge Lopatka fuds 
lih aus, doch find die Kurilen als deſſen 
Fortfegung anzufehen. 72) Meer von 
K.(Bibermeer), zwiſchen WAmerika u. 
ruf. Afien, wird dur die aleutifchen In= 
ſeln umfchloffen, bat die Bufen Karaginss 
Foi (mit der Infel gl, N), Olutorstaja 
(mit Vorgebirg gl. N.), Awatſcha (mit 
Hafen, raubendem Bulfan, Fluß u, Oftrog 
g N, gem Biberfang). Darin liegen die 

nfeln Laurentii (St.), vor dem Bufen 
gl. N,, im Lande der Tſchuktſchen u. am 
eu Beringsſtraße; niedrig, mit 


‚ gebirgig, hat niedriges 
ie 
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Inſelnz Pribylow, Gruppe, um ber Sees 
thiere willen bejucht, größte; St. Paul 
u. St. Georg; Kupferinjel, ehemals 
Fundort von Kupfer, jegt Aufenthalt von 
Pelzthieren; Sonasinfeln, an der Be— 
ringftraße. (Wr.) 
Kamückel, fo dv. w. Wehrvogel 2). 
HKämuel, Sohn des Nahor, Abrahams 
Bruder. Seine Nahkommen follen ſich in 
Sprien niedergelaffen haben. 
Kamyschin (Kamyschinsk), 
Kreis der ruff. Statthalterfchaft Saratow, 
weftlih an das Land der don. Koſaken gren= 
zend; Flüffe: Wolga, Turgon, Slawla, Kas 
myſchinka, einige Steppenflüffe;s Seen: 
Selton, Gork-Solenoe u. a., ift weftl. ge= 
birgig, bier fruchtbar mit gutem Graswuchs. 
In diefem Kreife haben ſich feit 1783 viel 
Eoloniften aus Deutfchland u. der Schweiz 
angebaut. Ein. gegen 150,000, meift Ans 
fiedler. Hanptft. Kamyschinsk (fonft 
Dmitriewst), an der Kampfcinfa ı. 
Wolga, Befeftigung, Schifffahrt, Salzhans 
del; 3000 Ew. Hier der (unvollendete) kn- 
ınyschinskische Kanäl zur Verbin 
dung der Wolga u. des Don; auch Du— 
bowfa, Stadt an der Molga u, Olenka, 
1500 Ew., einft Hauptfig der Dubowſchen 
Kofaken, jest am Kaukafus. (Wr.) 
HKamyschlöwa, 1) Kreis im ruff. 
Gouvern,. Perm; 25 AM. ; Flüſſe: Iſet; 
fruchtbar; Einw. gegen 130,000, Nuffen, 
Tataren, Bafchkiren u.a. Hier Kamensk, 
an der Kamenfa, 2500 Ew,, kaiſerl. Stück— 
gießerei (250 Kanonen jührlih), Eifenhütte 
250 Meifter); Dalmatow, Stadt, 1400 
Ew., Klofter, UAtäg. Markt; Koltſche— 
dansk, Slobode mit 2400 Ew.; 2) Hauptſt. 
deſſelben, an der Piſchna; 2500 Ew. (Wr.) 
Kan, Fluß, f. u. Yangtfefiang. 
HKäna (a. Geogr.), 4) Stadt in Galis 
lia, unweit Kapernaum; bier verrichtete 
Ehriftus fein erftes Wunder, indem er Wajs 
fer in Wein verwandelte; noch zeigt man 
das Haus, wo dies geſchah, in dem Dorfe 
Kefer Kenna (300 Ew.); Geburtsort bes 
Apoftels Simon (dab. Hanankos): 2) 
f. Kanab; 3) Stadt der Minder im glüdl, 
Arabien; eine der Stapelftädte des Landes. 
Häna (a. Geogr., d. i. Rohrbach), Bach 
ın Paläftina, zwifchen den Stämmen Ma= 
najje u. Ephraim, 2 
Känann ı. Kanananiter (a. Ögr.), 
f. u. Palaftina. 
HKanaät (arab., muh. Rel.),f.u.$adbail. 
Männbos (a. Geogr,), fo v. w. Ka: 
nopikon. 
HKänachos, griech, Bildner aus Ci: 
Eyon, um 510 nah Ehr,, ſ. Sikyonifihe 
Schule u. Quadrata signa. 
Manädei. Stadt, f. u. Sysran N. 
Känä (a. Geogr.), Stadt u, Hafen in 
Meolis in Klein=Afien, Lesbos gegenüber. 
Hier lag im fur. Kriege bie röm, Flotte. 
HKanaga (Känaghi), Infel, f. u. 
Negho g). 
Hn- 
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Te — (ind, Myth.), fo v. 
w. Hajagriva. 

HMänah (bad größere K., a. Geogr.), 
Stadt im Stamme Affer, fpäter zum obern 
Galiläa gehörig, an der Grenze von Sidon. 

Kanaistra, Vorgebirg, fo v. w. Ples 
jar, f. u. Chalkidiſche Halbinfel. Käna- 
Mänum, Meerbufen, ſ. Semen u. Jafa. 

Hänake, Todter von Yeolos u, Enas 
rete, Geliebte des Pofeidon. Wegen eines 


mit ihrem Bruder Matareue erzeugten 


Sohnes tödtete fie ſich. 

Kanäl, 21) durch Kunſt angelegter 
Graben, in welchem Waſſer fließen kann. 
” Kanäle ſollen entweder Waſſer von einem 
Drt wegleiten (Abzugs=K.), od. an einen 
beftinmten Ort bringen (3. B. Mühls u. 
KRunftgraben), od. dazu dienen, Holz zu 
flößen u. Schifffahrt auf ihnen zu treiben 
($lofgraben u. Schifffahrts-K.). 
»Abzugs-K., wo auf ftarkes Gefälle u. auf 
Zufluß von Waffer zu achten ift, dienen zur 
Ableitung des Regenwafferg, bes Unraths aus 
Häufern (Eloaßen), des Waffers aus Tei— 
hen ($lutbgraben) u. zur Entwäfferung 
fumpfiger Gegenden; fie find entweder ofz 
fen mit geringer Ziefe u. Böfchung zu beis 
ben Seiten, od. unterirdifch, wo die Seitens 
wände gemauert u. fo hoch übermwölbt wers 
ben, daß ein Menfch hindurchkriechen kann, 
K. die das Waſſer an einen beftimmten Ort 
leiten follen, müſſen möglichft gerade, des 
ftärkern Gefälles u. der geringern Koften 
wegen, angelegt werben. * Man leitet die 
K-linie um bie in ihrer Richtung liegen 
ben Berge herum od, mittelft ausgemauers 
ter Stollen durch biefelben hindurch; über 
Thäler entweder burch zu beiden Seiten 
aufgeworfne Dämme, od. durch beſ. aufges 
führte Brüden (Brüden« K.), od. billiger 
auch durch Röhrenleitungen auf hölzernen 
od, fteinernen Gerüften. ® Solche K. werden 
gemauert cd, nur mit Holz bePleidet, wo fie 
dann rechtwinklig ohne Boſchung aufgeführt 
werden u. am meiften Waffer halten, od. 
auch ausgeftochen, wobei fie eine 1—13fü- 
ßige Böfchung erhalten, die mit Nafen bes 
legt, od. mit Buſchwerk bepflanzt wird. Sie 
dienen bei Müplen u. Fabritanlagen, die 
durch Waſſer getrieben werben, zur Leitung 
bes Waſſers auf die Räder u. erhalten ein 
angemeffenes Gefälle. ?Schiffbare K. 
he find in den feften 

oden eingefhnittne Graben, fo hoch mit 
Waſſer angefüllt, daß beladne Schiffe dars 
auf fortgezogen werden können; dienen zu 
Verbindung zweier Flüffe, Seen od. Meere, 
zur Erleichterung bes Handels im Binnen» 


lande. *"K-bau erfordert: Findung ber 
een Ho Kslinie, Nivellirung 
erfelben, Unterfudung bes Bodens 


durch Bohren. "Zu einer vortheilhaften 
Richtung — daß der K. an der höchſten 
Stelle, Theilungspunkt (Wa ffer» 
fheibe) auch in ber trodenften Jahreszeit, 
dur Slüffe, Bäche, Seen u, Quellen, die 
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durch beſ. Kse(Speifefanäle) herbeigelei⸗ 
tet werden, fo viel Waſſer erhält, als bie 
Schifffahrt bedarf. Diefe Waffermenge rich⸗ 
tet fih nah dem Bedarf, den die anzuleaens 
ben Schleußen(f.d.) erfordern, u. nad der 
Verdunftung des Waffers; das MWaffer muß 
frei von Stinkftoffen fein, u. wo dies nicht 
der Fall iſt, durch Sammelbehälter geführt 
werden, wo es fih abBlärt. 1% Der Koften 
u. des Zeitverluftes wegen, ift das Weberftei- 
gen von Anhöhen möglichft zu vermeiden; 
ift dies aber nicht thünlich u, beträgt die 
Anhöhe mehr als 30—40 F., fo muß ber 
K. unterirdiſch, fo kurz als möglich, 
durchgeführt werben, wobei die Bedeckung 
nad) localen Berhältniffen ſich richten muß, 
am ficherften aber gewölbt wird, " Die Ges 
ſchwindigkeit des Wafferlaufs hängt von der 
Ziefe u, dem Gefälle des Kes ab; zu ge= 
ringe Gefhwindigkeit fegt viel Schlamm ab 
u, verzögertdie Schifffahrt, während zugroße 
mehr Waſſer verlangt; Gefhwindigkeit von 
2—5 3. in ber Sec. ift am zweckmaͤßigſten. 
“Der Querſchnitt eines K=8 richtet fich 
nad) der Breite ber Schiffe, von den er befah⸗ 
ren wird, u, nach der Tiefe im Waffer, wenn 
fie beladen find; wenigftens foll der Boden 
eines R=8 fo breit fein, baß 2 Schiffe bes 
uem neben einander fahren Bönnen, u. die 
iefe des MWaffers bei einigermaßen be— 
trächtlicher Schifffahrt 8—4 F. betragen; 
bie Böſchung der Ufer foll wenigftens 14füs 
Pig, bei Ioderem Boden noch flacher fein, 
u, wird vor dem Ausfpühlen des Waffers, 
bef. bei Dampficifffahrt, dur Weidenans 
pflanzung, Dedwerke, Fafchinenlagen x. 
Steindimme geſchützt. *Die Durch das Aus- 
graben eines Kes gewonnene Erde wird 
bei großen Keen von ftarkem Gefälle zur 
Anlegung der Leinpfade (Ziehwege) bes 
nußt, auf denen bie Menfhen u. Thiere, 
welche die Schiffe firomaufwärts ziehen 
müffen, bequem geben können; fie erhalten 
eine Breite von 6—10 $&,, letztere, wenn 
mehrere Pferde neben einander gehen müj- 
fen, dürfen nicht unterbrochen werden u, 
müffen nad ber Landfeite zu etwas abhän= 
gig fein, damit das Regenwaſſer nicht in 
den K. fließe; die Erbe, welche nicht zu 
Seinpfaden benugt werben Bann, muß auf 
beiden Seiten des K=8 mit Bölhungen 
aufgefchüttet werben, *Da bie Kse von 
geringem Gefälle u., wenn fie viele Schleu= 
Ben haben, ſich leicht verfchlämmen, fo müfs 
fen fie öfters ausgebaggert werben; od, man 
trifft Vorkehrungen, daß das Waffer bisweis 
len mit einer größern Strömung durch den 
K. gelaffen werden Fann, wo es dann dies 
fen felbft reinigt, bef. wenn ber Schlamm 
u. Sand anf dem Boden aufgerührt wird. 
»2) (Gefd.). Die früheften Kee hatten 
mehr die Fruchtbarkeit des Landes, als bie 
Verbindung einzelner Länder u, Landſtriche 

zum Zwed, "Alte Kee finden ſich in 
ten, von benen einer einft das rothe mit 
dem Mittelmeere verbunden haben foll (wirb 
neuer⸗ 


Kanal bis 
neuerbings bezweifelt, obgleich fihb Spuren 
eines folden angefangnen Kes finden), ans 
dere immer noch beftehen, 3. B. der Juffufs 
Fanal u. a., die Kse in einigen Provinzen 
Perfiens u. Afghaniftans (wo das K⸗ 
fpftem große Volkommenheit erreichte, in— 
dem mehrere fogar unter der Erde meilens 
weit fortgeführt wurden), am Tigris u. 
Euphrat x. "Die Griechen u. Nömer 
thaten weniger im Kebau, u, erft Karl 
d. Gr. hatte den Plan, die Donau mit dem 
Main u. mittelbar den Rhein mittelft eines 
Kes u. der Rednig zu verbinden, welche 
Arbeit zwar begonnen, aber nicht vollendet 
wurde. „In neuerer Zeit wurde der 
Bau der Kse mit Eifer wieder aufges 
nommen, u. bef. Entwäfferungßs 
Kze in Frankreich (an der Rhone), der 
tombardei (an dem Po), in®Baiern 
(an der Jfar), nUngarn zc, angelegt. 
» Häufiger find aber in neuern Zeiten 
die Ree zur Beförderung des Hatıs 
dels u.derSchifffahrtgeworden. Man 
hat durd fie entweder die Wege abkürzen 
wollen (3. B. der Canal du Midi, wodurd 
das atlantifhe u. Mittel=, der Palebonifche, 
wodurd die Nordfee u. das atlant. Meer, 
ber Eider-K., wodurch die Nord» u, Oftfee 
verbunden werden; ferner mehrere Kse in 
Rußland, wodurch man die Verbindung des 
fasp. u. bes ſchwarzen Meeres mit der Dft« 
fee od. bem weißen Meere bewerkftelligt 
bat, aud in Schweden der Trolbättas u. 
bef. der Göta-K. u. v. a.) od. den Trans 
port erleihtern. Auch der 8. Karls 
db. Gr, zur Verbindung der NSee mit dem 
Mittelmeere ift als Main-Donau-K. wies 
der aufgenommen u, die erfte Strede zwi— 
[hen Bamberg und Nürnberg 1843 eröff: 
net worden, Befenders reih an Ken find: 
Holland und England, ferner Frankreich, 
Lombardei, Preußen, bef, Brandenburg 
u. Rußland, * Der Nutzen der K:e ift 
groß u. dürfte felbft durch die Eiſenbah— 
nen nicht erfegt werden, da ber Waffer- 
transport, wenn auch langfamer, doch ftets 
wohlfeiler fein muß, * Die einzelnen K=e 
f. unter ihrem Namen, wie Kaifer=K., 
Grandjonctionsst., Göta-K., Eider-K., Fis 
now-⸗K. ꝛc. Die K-systeme f. unt. den 
einzelnen Ländernamen. 3) Bertiefte Züge 
an der Schnede des ion. Capitaͤls. 4) Eylin- 
derförmig vertiefte Verzierung. 5) Roͤhre, 
durch welche eine Flüffigkeit, warme Luft ıc. 
geleitet wird. 6) S. u. Orgel. 7) Röhs 
renartige Aushöhlung in Körpertheilen, von 
Häuten gebildet od. in Knochen, zum Durch⸗ 
gang von Flüffigkeiten beftimmt, bef. im 
1. Falle, u. dann aud fo v. w, Gang (f. 
Gänge 1) od. zum Durchgang von Gefäßen, 
Nerven u. andern Theilen. (w. Eg. u. Pr.) 

Manäl (la Manche), #3) Theil des ats 
Iant, Dieeres, zwiſchen England u. Franks 
reich, verbindet jenes Meer mit der NSee. 
Bildet an den engl. Küften viel, an ben 
franz. wenig gute Häfen; feine fchmalfte 
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Stelle zwifhen Calais u. Dover (Pas de 
Calais) ift gegen 12 M. breit, Tiefe 25 
—70 Faden; an den Ufern ftehen franz. 
Seits 10, engl. 12 Leuchtthürme; er ums 
fließt die normann. u. 7 Infeln (diefe fehr 
Blein), ferner die Infeln Wight, Oueflant 
u. a., u. zeigt eine große Strömung, durch 
bie das atlant. Meer in die NSee tritt. Er 
ift unter allen Meeren am meiften befahren, 
u. nimmt die Sanne, Seine, Orne franz. 
Seits, die Dufe, Aron u. a. brit. Seits auf. 
Von ihm bat ein Departement in Frankreich 
den Namen, f. Manche, la. In demfelben 
mehrere Seefhladhten: a) am 29. Juli 
1588 zwifchen der fpan. Armada u. der engl. 
Flotte unter Howard Effingham, f. u. Cas 
lais 8); b) den 21. Oct, 1639 zwiſchen den 
Niederländern unt. Adm. Tromp u. der fpan. 
Silberflotte unt. dem Herzog v. Oquendo, 
legtre gänzlich gefchlagen u. faft vernichtet, 
das Silber ward nach England gerettet, ſ. 
u. Niederlande (Gefch.)se;e) den 29. Mai 
1652 ziwifchen den Niederländern unt. Tromp 
u. den Engländern unt. Blake, unentfcies 
den, doch günftiger für die Niederländer; 
d) den 10. Dechr. 1652 zwifchen denfelben, 
die Engländer räumten die See; e)3 
Schlachten am 18. Febr., 2. — 3. Mürz u. 
8. Aug.,1653, in leötrer blieb Tromp, f. 
ebd,s0; f) den 11.— 14, Juni 1666 unt. de 
Ruyrer u. Mont, die Engländer gänzlich 
geſchlagen; g) den 4. Aug. 1666 zwifshen 
denfelben, wo aber de Nuyter gefchlagen 
wurde, ſ. ebd. a) ) den 7. Juni 1673 
ziwijchen den Niederländern unter den Ad— 
miralen de Ruyter, Banfert, van Nees u, 
Zromp u. ber vereinigten franz.sengl. Flotte 
unt. Prinz Ruppert, d'Etrees u, Eduard 
Spragge, blieb unentfhieden, doch mehr 
zu Bunften der Niederländer, f. ebd. 2) 
Längere u. ſchmälere Meeresftreden zwis 
fhen 2 Ländern, z. B. Georgen-K. u, a,, 
f. u. dem Hauptnamen. 3) K. vom 8. 
Grade, f. u. Lafediven. 4) K. vom 9. 
Grade, f. ebd. 5) K.vom 11. Grade, 
f. ebd, (Wr. u, Jb.) 
KManäl der Epididymis (Anat.), 
fo v. w. Vas epididyınidis. 
Manälbrücke, 1) Brüde, gewöhm. 
BZugbrüde über einen Kanal; 2) Brüdfe od. 
mehrere Bogen, auf weldben ein Kanal 
burd ein Thal geleitet wird. Vgl, Kanal. 
HKanäl machen, 12) von Scıiffen, 
fih fo weit vom Ufer entfernen, daß fie es 
nicht mehr fehen können; 2) quer über eine 
Seeftrede, Bucht ıc. hinfahren, 
HKannlövische Börze (a. Gesgr.), 
fo v. w. Kambunifches Gebirge. 
HKanälschnauzen vu. K-ventil, 
f. u. Orgel 1. 
Manälwage, ſo v. w. Bafferwage ıa 
Hananäer (a. Geogr.), fo v. w. Kas 
naaniter. 
Mänanur, Ort, f. u. Eotiote, 
apee (v. Conopeum [xwywrreior], 
Belt, Himmelbette), ſo v. w, — 
Us 
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HKanapebs, pifante Speifen, welde 
gleich ee der Suppe ob. zum Frühſtück 
gefpeift werden. Man nimmt 1 Zag alte 
Semmeln, fchneidet davon 2 Finger dicke 
Scheiben, ftiht mit einem Paftetenausftes 
cher quer durch u. mit einem 4 Finger breit 
Pleinern in die Mitte der ſchon ausgeſtoch— 
nen Semmeln, jedoch unten nicht burd u, 
fchneidet das Innere heraus, fo daß es eis 
nem Schächtelchen ähnlich wird; die Sem— 
meln werden dann in gutem heißem Dele, 
bei. Buchöl, hellbraun gebaden u. dann 
mit fein gefchnittnen Neunaugen u. Lachs, 
fo wie mit einem alten Ragout aus Sar— 
bellen u, Capern gefüllt u. oben mit rothen 
Rüben, gefärbtem Aspic, hart gekochten 
Eiern, Lachs ꝛc. garnirt, (Hm.) 

Kanäris (Conftantin), geb. auf Pfara 
um 1785; erft gemeiner Matros, bot ſich 
1822 zur Führung der Brander an u, fprengte 
in der Naht vom 18, on 19, Zuni im Kas 
nal zwifchen Scio u, Klein Afien das türf, 
Admiralfhiff mit dem Kapudan Pafche, 
Karas Ali, in die Luft. Im Nov. 1822 that 
eram Tage ein Gleiches mit einer Fregatte, 
im Aug. 1824 verbrannte er bei Samos 
eine Fregatte u. im Oct. eine Corvette im 
Hafen von Mitnlene; dann diente er als 
Branderführer unter Miaulie. 1825 ver— 
fuchre er vergebl. die türß, Flotte zu Alerans 
drien zu verbrennen; 1826 Sapitan der Fre 
gatte beuas; 1827 Repräfentant von Ipfara 
in der Nationalverfammlung; getreuer Ans 
hänger des Grafen Capo d’Sftrias wurde er 
1829 Commanbant der EitadeHe von Nau— 
plia, nad) deſſen Tode 309 er fid nach Syra 
zurüd, wo er mit bem Titel eines Schiffsca= 
pitäns 1. Klaffe (Pliarchen) u, Ritter vom 
Erlöferorben lebte; ft. um1886 (Pr. u. Hei.) 

Manäry, Snfel, f. u. Myſol. 

Manäster, 1) oftind, Handkorb, aus 
Zuderrohr od. Binfen mit dünngefchlagnem 
Blei ausgefüttert, zur Waarenverfendung; 
2) Padkifte von zufammengenähten Rinde 
häuten; 3) feine Sorte Rauchtabak, theilg 
in Rollen, theils gefchnitten, nach der Vers 
— benannt, größtentheils von Portos 
rico, 

HKanasträon (Kanästron, & 
Geogr.), Vorgebirg, f. u. Pallene, 

HKänatha (eigentl, Knath od, Kos 
nath), Stadt ber Dekapolis in Trachoni⸗ 
tie, Hier Niederlage Herodes d. Gr. durch 
die Araber. Früher hieß es Nobah, im 
Mittelalter Kanothas, j. Kanuath mit 
Ruinen der alten Stadt, 

Manazawa, Stadt, f. u. Nipon ue). 

Hänca, Fluß, f. unt. Afghaniftan 
(Beogr.) ». 

Käntschil, {.Bifamthier 1) d).: 

Mändahar, 1) Provinz in Afohanis 
fian, an reg] For grenzend; Gebirge: 
Poaropamifus u, Khodfchei Amram üblich 
u. weftlih fandig, nur an den Flüffen 
(Pilmend, Kafhrud, Urghenfan, Urghuns 
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dab, Zora) u. an ben Kandlen fruchtbar, 
briugt Getreide, Hülfenfrüchte, Melonen, 
Afa fotida, Tabak, Färberröthe, Raubthiere 
u, Speifewilb; man zieht viel Hausthiere; 
Ein. 750,000, Durahner, Tadſchiks, Kis 
libafhen, theils Nomaden, theils feftwohs 
nend. Landſchaften: a) Toba, von 
Kafern u Atſchikſei (räuber. Hirten« 
volf, 3000 Köpfe) beivohnt, Gebirg u. Stadt 
gl. N; b) Skorabuk, mit 2—3000 Fa⸗ 
milien der Baraitfch bewohnt, eben, uns 
fruchtbar; e) Rabat, am Kabanei, 3000 
Familien der Atſchikſei; d) Piſchin, 
an der Zora, hochliegend, 30— 60,000 Ew. 
e) Karmjir, am Hilmend, eben, mit vie— 
len Forts, 6000 Ew.; D Semidaur, am 
Hilmend u. Kafhrud, jandig, auch fruct- 
bar, mit 15,000 Fam. der Alifei, Hauptft. 
Scharuki; g) die Popalfey follen zwi— 
fhen dem Urghundab u. Hilmend eignes 
Gebiet befigen,. 12,000 Familien, Ort: 
Meimud; 2) Gebiet darin, in NO.; 3) 
Hauptft. darin, in einer durh den Urg— 
hundab bewäfferten Ebene; hat Mauern, 
2 Forts, anfehnlihe Bazar auf einem 
überbauten großen Mage (Tfharfu), 
Pönigl. Palaft, enge, gerade Straßen; gros 
fer Handelsplatz für Afghaniftan u, Hindos 
ftanz; 100,000 Ew., meift Afgbanen, doc 
auch Hindus, Tadſchiks ꝛc. Dabei hinduis 
fhe u, muhammedan. Altertbümer; 2) das 
Neih K. ward 1747 von Ahmed Khan 
Abdalkah gegründet, f. unt. Afabaniftan 
(Sefch.) .. 1885 erbielt es in der Kheilung 
der ältefte Sohn Aſſims, Kobal Dil 
Khan, f. ebd. 115 1839 nahmen die Briten 
die Stadt 8.,f. ebd. 1. (Wr.u. Lb.) 

Händake, 1) nah Ein. Titel ber 
Königinnen von Meroe,en. And. der der 
Königinmufter in Aethiopien; 2) Königin 
von Aethiopien, die unter Auguft ihr Land 
gegen den rom. Präfect von Aegypten, Pe⸗ 
tronius, vertheidigte, u. endlich Frieden er⸗ 
reichte. Vielleicht war es diefe, deren Kaͤm⸗ 
merer vom Apoftel Philippos (f. d.) zum 
Chriſtenthum befehrt ward, 

Kandalaskäja, f. u. Weißes Meer, 

Kändalos, Sohn bes Helios, f. u. 
Ochimos. 

Iandang Wössie, Herrſchaft, ſ. 
u, präanger Regentſchaften, ift zinsbar 

Mändaon, Drion bei den Böotiern, 

Handäre (v. ungar.), & a 

Kändari (a. — ebirgsbewoh⸗ 
ner der ſogdianiſchen Berge, 

Kändarp (ind, Myrh.), ſo v. w. 
Kama. —— 

Mandäüles, 1) angeblich Name bes 
Herkules bei den Lydiern; von feinen Nach⸗ 
fommen (Kandauliden) ift bef. bes 
Fannt: 2) (Myrfiloe), Sohn des Myr—⸗ 
08, ber er König von Lybien, um die 

itte des 8, Jahrh. v. Chr., f. u. Lydien 
Geſch.) ». 

Kändavar, Diftr, u, Stadt, fo & 
w. Konkowar. 

Kanu- 
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Kandävisches Gebirg (a.Geogr.), 
Gebirgszug zwifhen Mazedonien u, Illy— 
rien. Die um das Gebirge ber lieaende 
fteinichte u. öde Gegend bie Kandävin. 

Handöer, Bol? in Afrika, umveit Bes 
renife, auh Ophiophagoi (Schlangen 
efler) genannt. 

Mandekumaräyo, (ind Myth.), 
Name des Kartikeya. 

Händel, fo v. w. Riunftein, um Re= 
genwaſſer von Dadrinnen, Spühhvaffer in 
Küchen 2c. abzuleiten, 

Mändel, 1) Canton im Landeonmmiff. 
Germersheim des baier. Kr. Pfalz, 2IAM., 
27500 Ew.; 2) (Langen=K.), Hauptort 
darin, Dorf am DOtterbace, 3000 Ew.; das 
bei der Bienenwald, 3 M. lang 14 M. 
breit; 3) Spitze des Schwarzwuldes, bei 
MWaldfirh, im bad. ORheinkreis; 3003 F. 

HKändelbaum, 2) Syringa vulgaris, 
f. Hollunder 2); 2) der wilde Jasmin, f. 
u. Philadelphus; 3) (Ruizophora Candel). 

Kändelblüthen , Bluthen des Kan— 
delbaums 1) u. 2). 

Kandöle, eine Urt Zither, f. u. Fin— 
nifhe Religion ı «. 

Kandelötte, eiferner Haken an eis 
nem Zaue, womit der Anker auf den Krahn— 
balten gebracht wird, 

Mändelkraut (K-wisch), fo v. 
w. Kannenfrauf, Kändelwiede, D) 
Prunus padus; 2) Viburnum Lantana. 

MKändelzucker, fo dv. w. Candis. 

HKändenad, Ort, f. u, Angamali. 

Mändepan, Staat u. Stadt, f. u. 
Gunongtella 2). 

Känder, Fluß, f. u. Aar 9). 

Mändern, Stadt im Amte Lörrach 
bes bad. Oberrheinfreifes, am Kander; 
Eifenwerfe, Papiermüble, latein. Schule, 
Handel u. 1850 Ew. Dabei die Burg Sau= 
fenberg u. die Höhle Bruderslöch. 

HManderschästi, Ttigiges Feft der 
Sndier, am Neumonde des 8 Monats Karz 
tige (Ende Nov.) zum Andenken an den 
Sieg, den Kartifeya über Sura = Parpına 
erfoht. Am 7. Tage trägt man das Bild 
des Gottes umher u. ftellt den Kampf mis 
miſch dar. 

Mändersteg, Dorf, im Amt Frutis 
gen, am Kander, im Aeſchinent hal, Paß 
über den Genmi. K-thal, f. u. Berne. 

Kändesch, Gebiet in Rorderindien, 
f. u. Judien (Geogr.) o. ö 

Kändia, 'ı) Intel, füdlih von Mo: 
ea, zugleih Ejalet in der europ, Türkei, 
feit einigen Jahren zum Vicekönigreich Ars 
gypten gejchlagen, unter einem Pafcha von 
5 Roßſchweifen mit 2 Unterbefehlshabern, 
hält mit einigen Eleinern Inſeln 1884 (200) 

M. ?K. ift der ganzen Länge nad von 
eine Gebirgsfette durhfchnitten, u. zwar 











(von Weiten an) durch die Weißen Berge, 

od. bietemi, die Sphakiotiſchen (höchſte 

ganze Jahr mit Schnee bededt), die Ge⸗ 
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birge von Setiau. a. Bufo (fonft Tretos). 
— nördl. Spada, Melek, 2. 
timo, Saffofo, Sidero, öftlih: Paläokaſtro, 
Salamone, Krio, Korbo u. a.). Buſen 
(Kydonia, Suda, Retimo, Mirabello u. a.); 
Beinen bedeutenden Fluß; größter: Gros 
firo; ’ Klima fehr angenehm, durch den 
Seewind (der nördlihe Embat) wird 
bie Dige gemäßigt, doch der Sirocco nit 
immer abgehalten; Erdbeben nicht felten, 
Boden fruchtbar; am Ida Eypreffen- 
haine, jonft ſchöne Waldungen u. Wiefen zu 
Weiden, and, Producte: Maulbeerbäume, 
Wein, Süßholz, Dliven (zu Del u. Seife). 
Ausfuhran Del 10 Dill, Df., Seife 5 
Mill. Pf., Rofinen 6000 (fonft 109,400) Etr., 
im Ganzen zu 184 Mill, Piafter berechnet, 
Einfupr 173 Mill, Abgaben: Sieben 
ter, Viehfteuer, Zölle, Monopole 9,800,000 
Piafter. Thiere: Genfen, Muflong, 
Kaninchen, Bienen, Rindvieh, Pferde, 
Schafe, Biegen, Schweine. ® Bergbau 
nicht betrieben. Kunſtfleiß fehlt; Hans 
del mit Del, Roſinen, Südfrüchte, Süß— 
holz; bringt Getreide u. Salz, Eiſen- u. a. 
Metallvaaren, Einw. Kandioten, 
Türken u Griedhen, Sfagioten, 
Abadioten (arab. Stammes, 4000, auf 
ber Südfeite), kaum 100,000 (jest nur 90, 000, 
ein Mill); die Griechen jest weniger bes 
drückt als fonft, haben 1 — u.11 Bis 
fhöfe bier, K. theilt fih in 8 Sandfhads: 
K., Retimo u, Kanea. 2) (Gefch.), T. u. 
Kreta; 3) Saudſchack, größter (öftlicher) 
Theil der Infel; 4) Bez. darin, in ber 
Mitte der Infel; Fluß, Arkadi; 5) Stadt 
u, Feftung darin, Haupft. der Infel, Sig 
bes Paſcha, eines grieh. Erzbifchofs; gut 
befeftigt, 14 Mofcheen, 1 griech, Kathedrale, 
feichter Hafen, viele Seifenfiedereien, wenig 
Handel; 15,000 Ew,, liegt jedoch jetzt ſehr 
verödet; vor dem Hafen Inſel Dia (Stans 
dia), Kalkfelfen, hat Ziegen u. Kaninchen, 
Marmorbrühe u. 4 Hafen, in welchen die 
nah K. beftimmten Schiffe anlegen u. lö— 
ſchen, weil der Hafen zu 8. zu feicht ift. ( Wr.) 
Handildschi, die Lampenanzünder 
in den Moeſcheen. 
BKandiöt, 3) Bewohner von Kandia; 
2) Tanz der Neugriechen. 
Kundschäta, 1201—1295 Shan der 
Mongolen von der Familie Dſchingiskhans. 
Mändschi, Ort, ſ. u. Chingleput 1). 
HKändy,. Reſidenz des Königs v. Cey⸗ 
lon, großer Zimmetgarten, 3000 Ew. Su 
einem Tempel iſt der Zahn des Buddha, 
die heiligſte Reliquie der Singaleſen. 
RKanciys, mediſches u. perſiſches Ober: 
kleid mit Aermeln, getragen von Königen 
(purpurn), Feldherrn (ſcharlach od. purs 
purn u. weiß) u. Soldaten (aus Fellen). 
Häne (n Geogr.), 1) Handelsft. der 
Adramiter, im glülichen Arabien; 2) Vor⸗ 
ebirg an der Küfte von Aeolis; jegt Cap 
aleni; 3) Stadt dabei; bier ftationirte 
— des ſyr. Kriegs die Re 
= 
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Kundölbeeren, K-kirschen, [0 
p, w. Gornelfirfchen. 

HÄnnöölstein (Miner,), 1) fo v. w. 
Heſſonit; er u. Idofras, 

FKänel. Stadt, f. u. Foulahs. MHaä- 
nem. 1) Reid; u. 2) (Handma) Stadt, 
f. u. 2ornus.. Hanönavish, Indianer, 
f. Miffurigebiet. 

Kanephörien (ar. Ant.), Procefs 
fion, in der in Athen um Fefte der Demes 
ter, des Bakchos od, der Athene der Korb 
mit den Heiligthümern ber Gottheit getras 
gen ward. Die Zrägerin hieß K-pho- 
ros, iu. war eine Jungfrau, über I0 Jahr 
alt, gepudert, hielt eine Schnur getrodnes 
ter Keiren in der Hand, hinter ihr ward 
ein Schirm getragen, : 

Yiäne-säsi, Maf, f. untl. Japan 
(Geogr.) sa. : 

Kanösu, Prov., f. u. Schenſi. 

Kanethos, Hügel auf Euböa, ſpäter 
zu Chalfis gezogen: 

Känew (Känie), Stadt, f. unt. Bos 
guslaw. — 

HKänfoss (Judenth.), bie Läppchen an 
den 4 Eden des Deckmantels. 

Kanz (Kank). 2) Stadt, f. umt, 
Kuttenberg; 2) f. u. Koran. MKänga, 

ürftenth., f. u. Niponu. Mängabar, 

tadt, fo v. w. Konfowar, Kangaäi, 
Gebirg, f. unt. Mongoleiz. Vgl, Kalkas 
Mongolei. Kängam, fo v. w. Coini— 
batoor, 

Mängdechnrs,. Art Kafte in Oftins 
dien, jagen mittelft eines Murffpießes Vo— 
gei, effen Bein MRindfleifch, fammeln Pfauen— 
federn, machen aus einen: Gras Stride u, 
ſammeln Wurzeln. Die Frauen tätowiren 
fib, fie wohnen in einem Diftrict bei Patna, 
baben eine Göttin Vibi Det Frau), ein 
Gott Poxandhiabi, Opfer, erbliche Prie— 
fter (Phuldhariya). (Pr.) 

Käangelang, Snfel, f. u. Madura, 

Känghi, 1661—1722 Kaifer v. China, 
f. d. (Geſch.) „. Seine Briefe Hinef. u. 
latein., herausg. vor Ign, Kögler, Nürnb, 
u. Altborf, 1802, 4. 

Kängiar, ind Name der Zigeuner 
(f. d. 2). 

Kaı 
ſchata. 

Ia Ango, Ort, ſ. u. George (Capland). 
Kangövina, Stadt, f. u. Kiuffa. Hän- 
J—— Fürſtenthum u. 2) Stadt, ſ. Kuhi— 

an i). 
Te 342--344 n, Ehr, Kaifer v. 


giätu Khan, fo v. w. Kunde 


Ehina, Ang -ting, 1219 — 11'8 v, 
ehr. desgl. Ang-wang, 1078—52 
dv. Chr. desgl,, f. China (Gefch.) ne 
HKänhai, Wüſte, f. Kobi. 
Kaniässen (ind. Myth.), fo v. w. 
Kanfa. 
Haniden, Land der, ſo v. w. Se— 
dſcheſtan. 


Kanikleion (Canienlus, Canicli- 
nus, d, gr. 0 Zrıt zuvıxledov), hoher Pallafte 


bis 


Kaninchen 


beamter der griech. Kaifer, er buwahrte dag 
Baiferliche Dintenfaß auf, u. ihm wurde das 
Bild vines Hundes vorgetragen; And, leiten 
das Wort wo anders ber. j 
Känikschak, T. u. Hypakyris. Ka- 
nin,f. u. Schemonskonsky. 
Haninchen (Lepvs cuniculus Z.). "Art 
aus der Gatt, Safe, balb fo groß als der gem. 
Hafez furchtſam, lebt in Erbhöhlen, wisft 
mal, in warmen Gegenden fogar T— Bmul 
bes Jahrs (4+— 6 Zunge); Fleifch weiß, füß- 
ih. Varietäten: ?a) wildes K. (L. 
eun. ferus), 14 F. lang, 6 3. hoch u. 4+—5 
Pf. ſchwer; graugelblih, mit roftgelbem 
Fleck auf dem Naden; Kehle u. Bauch weiß- 
lich; Obrenfpigen ſchwarz; finder ſich überall 
in Aften, Spanien, Stalien, Deutſchland, 
Holland, doch nit nördlicher, Das K. ift 
noch fiheuer als der Haſe. »In Gegenden, 
wo fich viele SE. finden, trifft man wenig - 
Hafen, Dan behauptet, daß fih die Haſen 
vor den unterird. Geräufih der 8. fürcten u. 
deshalb entweichen. Derwahre Grund Iftaber 
wohl, daß Hafen fandigen u fteinigen Boden, 
den K. lieben, meiden. *Die K. graben fi 


- Höhlen (KK -bau) in Sand= u. Kaltboden 


mit verfchiedenen Ausgängen u. wohnen da 
Paar- u, Famılienweife. Zur legten Kam— 
mer ift der Eingang fo enge, daß der Fuchs 
nicht durch kann. Das Weibchen baf eine 
eigne Kanımer zum Setzen, weldes im 
März zum erften Male erfolgt. Sie geben 
erft Fur; vor Sonnenunfergang aus dem 
Bau zur Afung aus. Die Zungen find 9 
Zage blind u. pflanzen fib im 8. Monat 
fhon fort. ° Sie haben fümmtlihe Naub» 
thiere u. Raubvögel, auch die Kräben, zu 
Feinden, Iſt die Verfolgung zu ſtark, jo 
wandert die ganze Familie aus, Die K- 
jagd gehört zur niederen Jagd, ift aber 
häufig, wo die K. zu vielen — beſ. 
an Baͤumen, anrichten, auf den Grundeigen— 
thum eines Jeden, auch mit Schlingen, frei 
gegeben. Man füngtdie St. in — 59— (K- 
hauben) od, Dednegen, die vor die Aue- 
gange ihres Baues geftellt werden, aus den 
man die K. durch Schmaucfeuer vor dem 
Bau treibt, od. Shit Fretthen, am beiten 
von Mitte Dct. dis Ende Febr., in den Bau, 
u, zwar an Falten trodnen Tagen, denn das 
Frettchen ſchläft bei fkürm. Wetter Teicht ein 
u. Fommt dann erſt nadı halben & ee 


der zum Vorſchein, od. wenn (5 Bl 
fen hat. "Dan umftellt den gan 
auch mit Ri-garnen (enger ald da 
garn) u, verftopft Die Ausgänge dei 
avelche ber angeftellte Schuge nicht 
kann. Man ſchießt K. auıh aufi 
ER Mbends od. früh beim 2a 

echfeln ; in dickem Bolze laßt me 
Dachshunde u. Treiber dem Ba 
man hegt fie mit Eleinen Windhum 
ein Jäger fih mit Hunden bei | 
anftellt, ein andrer die Umgegend ı 
den durchſucht, u, ſchießt fie endlich 
Hühnerhund in Kleefeldern ic, 
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bebenden Wendungen u. ihres zickzackförmi— 
en Laufs find fie fchwer zu fchteßen. ® Ihre 
elle werden zu Pelzwerf, die K-han- 
re zu Dütenbenugt, das Fleiſch gebra= 
ten (do ſchmeckt der Braten troden) od, 
als Ragout mit einer Zwichel= od. fauren 
Sauce veripeift. ?b) Zahmes K. (L. cun. 
dumesticus), etwas größer als jenes, fafl 
in allen Karben, mit rotben Augen bei den 
bellfarbigen, u. grauen od, braunen bei den 
dunkelfarbigen, Bahlen Ohren; '% fegt jährl. 
6 — 7mal 4-—8 Junge, verftopft beim Aus— 
gange das Neft der Jungen mit Erde, daß 
das Miänncen fie nicht verzehre ; werden ges 
wöhnl, als fehr firr in Vienftällen gehalten, 
fhaden aber den Gebäuden durch Wühlen, 
weshalb man den Boden mit Vretern aus— 
füttert, wo fie fib von dem Futteradfall 
nähren; werden aber durch Haarabfallen u, 
Unratb unbequem; beffer wohnen fie in eis 
gens dazu gebauten Stüllen, mit bölgernen 
Höhlen, od. in K-bergen (Erhöhungen 
in Gärten, K-gärten), wo fie fich felbft 
.„ Höhlen graden. " Fleifch: eßbar; Bülge 
(die beften aus England, Polen, Rußland; 
am gefuchteften die ſchwarzen) geben Pelz: 
werd; Haare zu Hüten. "e) Das ans 
gor. K. (1. can. angorensis), auch als eigne 
Art betrachtet, ſ. Seidenhafe. (Wr. u. Pr.) 
Binaninchenbeerbaum, der gem. 
Sdmeedall, Viburnum Opulus. 
HManinchenhaube, f. unt. Dachs— 
baube, 
Manincheninseln, ſ. Taſchan. 
HKaninchenmaus, ſo dv. w. Meer— 
fhweinden. 
FHinninchennetz, |. u. Jagdnetz «. 
HKaninchenwerder, fonft fo v. w, 
Pfaueninſel. 
Haninchenwiesel, fo v. w. Frett. 
Janninos, Halbinſel, fo v. w. Sche— 
monskonsky. 
Kanisa, Marktfl., ſ. u. Kapornack. 
Kanischa (Joh. v.), 1413 Reichsver- 
wefer in Ungarn, f. d. (Geſch.) 2 .. 
Känitz (Freih. v. K.), f. Canitz. 
Känja, das Aderfeft in Tunkin. 
Känkaba, Ort, f. u. Manding, 
Känkan, Reid in Senegambien (Afrt- 
Fa), in der Gegend der Seneyalquellen ; reich 
an Gold; Handel mit Gold, Elfenbein, 
Wachs Sklaven, gegen Salz, Tabak u. 
Pus. In der Mühe die Neihe: Sankari 
(Sanguari, Sangara), mit Stadt gl. 
N., durch den Niger getrennt von Soly= 
man (Sulimana), guter Aderbau (den 
jaͤhrl. ein Feft heilige), Handwerke, friedl., 
doch wohlbewaffnete Ew., mit der Stadt Ta⸗ 
laba u. dem Berg Koma, angebl. mit den 
Quellen des Niger; Firia; Kuranfo mit 
ber Stadt Kamato; Liban, Br = 
zımbo. Ir, 
ı-ka-than, der erfte ber Bud- 


2 ‚fo 










ED 
dv. w. Spinne. 





s fo dv, w, Aradneolith, 


HKänkerthal, wenig bewohntes Thal 
im illvr. Kr. Laibach; 8 Meil. lang, von 
Schneebergen umgeben ; darin das Flüfdhen 
Hänker, das bei Strainburg in die Save 
mündet. 

KMänkibaum, 1) Mimusops obtusi- 
folia; 2) M. Elengi, 

Kankus (peruan. Nel.), die von den 
Sonnenjungfrauen gebadnen Opferbrote. 

Kanne, ſ. u. Untilope sg). 

Känna, ind. Königsgefchlecht, bis ine 
10. Jahrh. v. Ehr., f. Indien (Gefch.) ı8, 

Kännä (a. Gesgr.), f. u. Hyde 1). 

IiKkannakos, König, fo dv. w. Annakos. 

Kaunänur, Stadt, f. Eotiote. 
’Riänne, !'E) beitimmtes, aber nicht 
überall gleiches Maß, meift flüffiger Dinge, 
oft gleichbedeutend mit Maf, Quart, Quars 
tier, ?Der Gehalt der X. wird mach den 
K-nmass beftimmt; fo find 6 leipziger 
Ken 7 dresdner; 4 dresdner — 3 berl. 
Quart. Auch hat man große u. Eleine Ken, 
die Leipziger Viſir-K. hält 7R,s par, Ku— 
bitzoll, die Pleine od. Schenke X. G,;, 
die Dresdner Viſir-K. 70,8, die Pleine 
K. 47,2 par. Cubikzoll. 18. Wein in Sach— 
en==2 Känncheénod. Nöfel, 08.8 Quar= 
tier, in Hannover, Hamburg ꝛc. gehen 2 
Ken od. Maß aufl Stübhen u. 2 Ken 
find =2 Quartier od. 4 Nöfel. Auch mißt 
man im einigen Gegenden trodene Waaren, 
fo Hülfenfrüchte at der K.; 1 K. Butter 
ft =2 Pfd. Bei Lehmgußwaaren in den 
Eijenhätten bedient man ſich der Hütten= 
8.5 2) hohles Gefäß zu Flüſſigkeiten von 
Holz, Zinn, Blech, Thon u. dgl.; 2) Trink⸗ 
gefaß; 4) an Treiböfen die Form, worin 
die Balgdüfe liegt; 5) f. unt. Kupferbres 
cher. (Jb. u. Sch.) 

Mänue, A) Goh. Arnold), geb. zu 
Detinold 1773; find. Theol., lebte fehr dürfe 
sig zu Berlin, Jena, Würzburg 2c., trat 1805 
ale Gemeiner in öftreic., 1806 in preuß, 
Kriegsdienfte, ward gefangen, entfprang, 
frat wieder in öftreich. Dienfte, Bam aber 
krank in ein Spital zu Linz, wo ihn Jacobi 
3) zu München lostaufte u. ihm 1809 eine 
ProfeffurzuMürnberg verfchaffte ; 1818 ward 
er Prof. der oriental, Literatur zu Erlangen, 
wo er 1824 ft. 5 fchr, : Erfte Urkunde d. Geich., 
Bayr. 1808, 2 Bde. ; Syſtem der ind. Muythe, 
Lpz 1813; Leben u. aus dem Leben erıwed- 
ter Chriſten, Banıb. 1816, 2 Bde.; Ehriftus 
im U. T., Nürnb, 1818, 2 Bde.; Bibl. Un—⸗ 
terfuchungen, Erlang. 1819, 1820, 2 Bbe., 
u. m. 2) (Friedr. Aug.), geb. zu Des 
litfh in Sasfen 1779, ftud. Theol. u. Me⸗ 
biein, dann ſchöne Miffenfchaften u. beſ. 
Muſik, ft. in Dürftigkeit zu Wien 1833; 
redigirte die legten Jahrgaͤnge der wiener 
muſikal. Zeitung, fegte viele Lieder, Canta= 
ten, Balladen, Sonaten ꝛc. u. mehr. Opern, 
wozu er felbft den Text fchrieb. (Zr. u.Sp.) 

Hännebückerlaund, Gegend, f. u. 
— (Kart 8 5 

nnegiesser (Karl Ludwig), geb. 
ee 9 el 


— 
J So 
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1781 in der Altmark, Director am Elifas 
betben » Gymnafium zu Breslau; fdr.: 
Ueberfegung von Dante’s göttl, Komödie, 
Anıfterd. 1809 — 1821, 8 Thle.; Umor u. 
Hymne, Prenzl. 18185 Gedichte, Bresl. 
1824; Vorträge über Goethes Iyr. Gedichte, 
ebd. 1835; Italien, Grammatif, ebd. 1836; 
Abriß der Geſchichte der Pilofophie, Lpz. 
1837; Deutfches Declamatorium, ebd. 1857 
—1838, 3 Thle., u. m. a. Er gab aud 
Beaumonts u, Fletchers dram, Werke deutich 
heraus, Berl. 1807 f., 2 Thle.; mit I. ©. 
Büfhing die Zeitfehrift: Pantheon, u, mit 
A. Bode, Dram. Spiele, Lpz. 1810. (Dy.) 

Kannelikohle, f. u. Steinkohle ı. 

Kännenbirn, ſo v. w. Würgbirn. 

HKännenkraut, 1) die Pflanzengatt. 
Equifetum, bef. E. arvense; 2) Hippuris 
vulgaris; 3) mehr, Arten von Chara, bef. 
Ch. vulgaris. K-träger (K-staudeo), 
Nepenthes destillatoria. 

HKanngiesser (Peter Friedrich), geb. 
1774 zu Glindenberg bei Mogdeburg, ftud. 

u Hulle, 1799 Lehrer am Waifenbaufe zu 

unzlau in Scleften, 1805 Prof, der griech. 
u. rom, Biteratur zu Breslau, 1814 Private 
docent daf., 1817 ordentl. Prof. der Ges 
fhichte zu Greifswald, wo er 1835 ft. Schr.: 
Der fliegende Nitter, eine MWocenfchrift, 
Bunzl. 1803, 12 Stde.; Die Gräfin von 
Rofenberg, Lpz. 18045 Der Palmendain, 
Bresl. 1805; Zataris od; das befreite Schle= 
fien, ebd. 1811; Open, ebd, 1814; Grundrif 
der Ultertbumswiffenfchaft, Halle 18155 Die 
alte kon, Buhne in Athen, Bresl. 1817; 
Zum Andenken ank.G.Kofegarten, Greifsw. 
1819; Mittheilungen aus Greifswalde u. 
Pommern, ebd. 1821; Geh. von Pommern 
bis auf das Fahr 1129, ebd, 18245 Das 
Klojterbaus u. die lirne (Gedichte), ebd. 1824; 
Der Püſſerkrug u. Karlsbad (Gedichte), ebd. 
1832; gab heraus: Unterhaltungen, Brest, 
1809 ff. ; Breslauifches Tagebuch, ebd. 1809, 
12 Ste. ; übers, Procops Seid, feiner Zeit, 
Greifsw. 18527— 51, 4Bde. u. m. a. (Hm.) 

Kannigadanam, ſ. unt, Indien 
(Gevgr.) s. Hiannilüngan, Xorgeb., 
f. u. Zorneos MKkannitungan, Land» 
fpige, f. u. Zirum, 

HKännstatt, 4) Oberamt im württems 
berg. Nedarkreije; 1,5 AM., Wein, Obft, 
Kaſtanien, Feigen, Öetreide; Viehzucht ; 
23,500 Ew.; 2) Sauptft. darin, am, von 
bier an ſchiffbaren Nedar, fteinerne Brüde; 
Fabriken in Tabak, Baumwollen=, Tuch-, 
chem.⸗ u. Sreidenwaaren, $ärbereien in tür— 
kiſch Roth, orthopidifches Inftitut, Schiffe 
fahrt; Handel, landwirthſchaftl. Feft mit 

erdewettrennen, Theater, Bad (dabei 37 

ineralguellen, darunter 5 Sauerbrunnen 
SER ab], 6 zum Wafchen u. Baden), 
höne Badeeinrichtungen; waldenfer u. re= 
form. Gemeinde, deren Pafter, Dekan aller 
reform, Gemeinden Württembergs ift; 5400 
Eiv. In der Nähe das Luftbaus Bellevue 
u. die ſchöne Billa Nofenftein, u, Funds 


Kannelkohle 


bs Kanon 


ort röm. Alterthümer auf ber Stelle des 
verfhwundnen Dorfes Altenburg mit 
gleichnam. Burg, weldhe beide auf den Rui—⸗ 
nen einer Nömerftadt erbaut waren, u. urs 
welt. Knochen. Geburtsort von Mösler, v. 
Schnurrer u. A. 3) (Geſch.). K. als Ort 
erfcheint fchon 708 u. 746; wenn es Stadt 
wurde, ift ungewiß, 1330 erhielt es von 
Kaifer Ludwig IV. die Rechte u, Privilegien 
wie Eßlingen, war bis ins 14. Jabrb. als 
Sig des Landgerichts der Grafſchaft Mürt- 
temberg Hauptort derfelben. Hier Gefecht 
im Juli 1396, zwifchen den Deftreidern u. 
Franzofen, ſ. Franz. Revolutionsfrieg ». 
Bol. Memminger, 8. u. feine Umgebung, 
Stuttg. 1812; Zritjchler, Kes Mineralguel- 
len u. Büder, 2. Aufl. ebd. 1832; Saft, Der 
Curort &., Ranft. 1836. (Wr., Pr.u. Jb.) 
HKännus, BZaubertrommeln der Lap— 
per, fe unter Lappiſche Religion ı2. 
Käno, Waſſergott, f. u. YBudsoo ». 
Häneo, 3) Reid u. 2) Stadt, f. unt. 
Haufla 2) 1); 3) Stadt, j. u. Nipon ı. 
Mänobin, Kloſter, ſ. u. Dichebel 1). 
HKanöbos (Kanöpons). 1) des Me— 
nelaos Steuermann, der auf der Rüdkehr 
aus Troja in Aegypten von einer Ötter 
gebiffen, ftarb. Nach ägyptiſchen Nachrichten 
war K. 2) Schiffsführer des Ofiris auf def- 
fen ind, Zug. K. wurde nachmals 8) als 
Gott verehrt u. ägypt. Priefter follen einft 
mit. ihm den chaldäifchen Keuergott befiezt 
haben. Sie nahmen einen bauchigen durch- 
löherten Topf (Kkänobeos. |. Aegypten 
[a Geogr.] 2»), verklebten die Löcher mit 
achs u. festen darauf den Kopf einer K= 
bildfäule; als die Chaldäer ihren Gott die- 
fem nahe brachten, jo erweichte das Feuer 
das Wachs, daf das Maffer aus den Lö— 
chern berausftrömte u. das Feuer auslöfcte. 
Daher auch K. als ein folder Topf abge⸗ 
bildet, u. bef. in dem nach ibm benannten 
K. verehrt wurde, Als Zeitbeftimmer in 



















den Bewegungen der Geftirne, war er ſelbſt 
ber Inbegriff aller Zeiten, ar. ee 
— * © T 
anöobes (a. Geogr.), 
Delta am Mittelmeere, his eb 
nelaos, deffen Steuermann 8. 
ward, gegründet; Tempe 
Som (der dab, den Beinan 
hatte). Geburtsort des Dichters 
j. Ruinen bei Abufir, BE 
Hianödsche (jpr. Kanubdfı 
f. u. Agra. BL. 
Kanöfer, fo v. w. Sch 
— 2. Ki 
änon (gr.), I) Lineal, 
Regel, Norm für Etivas; 3) / 
fa; 2) (Philol.), Eritifhes 
das, um die Studirenden bei d 
Vorrath von Schriften zu leiten 
drin. Grammatiter (al 
K.) über die alten Sch 
Es gab für jede Gattu 
Proja einen bef, K., vgl, 


* 
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ratur. Weber ben — —— chen K. 
f. u. Krates. 5) (Kirchenw.), Regel, bie 
entfcheidet, was urchriſtl. Religionswahrheit 
fei; &) fo v. w. Bibelkanon; 7) in der Path. 
u, griech. Kirche eine kirchl. Vorfhrift, im 
Gegenfag zu einem bürgerl. Gefeg; daher: 
8) Verordnung eines allgemeinen Eoncilg, 
welche jene Negel auf den Sinn der Kir— 
chenlehre u, die Form kirchl. Gebraude ans 
wendet. Solhe mit Bannflüben verfehene 
Kas find in der Path, u. grieh. Kirche all: 
gemeine verbindlihe Kirchengefege u. bie 
Grundlagen ſowehl des Lehrbegriffs, als 
auch des Kirchenrechts, das daher Knnö- 
nisches Kirchenrecht heißt; ®) 
(MeßK.), f. u. Mefle; LO) gelungenes 
Merk der Kunft eines Meiftere, das als Mus 
fter für die Nachfolgenden galt; 3. B. der 
Doryphoros, eine Zünglingsftatue, von 
der Peine Abbildung mehr vorhanden ift; vgl. 
Hirt in den Abhandl. der philol. hift. Klaſſe 
der fönigl. preuß. Akad. d. Wiffenfch. v. d, 
J. 1814 u. 15, Berl. 1818, ©. 19; 10) bei 
der Mufit der Alten, das Ifaitige Inftrus 
ment, das man anwendete, um bie Inters 
vallen der Töne, nah Verſchiedenheit der 
Enitenlänge, matbematifh zu beftimmen; 
32) mehrſtimmiges Tonſtück, in dem eine 
Stimme nah ber andern, u. zwar fo ein= 
tritt, daß jede nachfolgende die Melodie ber 
erftern, entweder auf derfelben, od. auf ei— 
ncr andern Tonſtufe wiederholt. Geht dies 
immerfort, fo daß bie folgende Stimme bie 
Töne der vorhergehenden fortwährend wies 
derholt u. man beliebig aufhören fann, fo 
it e8 ein unendblidher 8. (Canon 
infinitus od. ©. perpötuus); ift aber 
bemfelben ein Anhang beigefügt, in dem 
die Stimmen in Harmonie fih vereinigen, 
ein endliber 8. (€. finitus). 3tr= 
fel=-K. (©. per tönos) ift er, wenn er 
bei der Wiederholung in and. Intervallen 
überfpringt u. nad alle 12 Zonarten durch— 
läuft. 8. von vielerlei Geftalt (©. 
polymörphus), wenn er mehr. Eins 
tritte u. verfchiedner Bewegungen fähig ift, 
daf, wenn 5.8, die 1. Stimme in Vierteln 
anfängt, die 2. in Achteln wiederholt; C. al 
sospiro, wenn bie nahfolgenden Stimmen 
blos ein Viertel fpäter eintreten. Soll der K. 
von Wirkung fein, fo muß er eine jangbare, 
faßl. Melodie haben u, nicht mit hartmon. 
Künfteleien überladen fein, Doc ift die 
Fertigung künſtl. K=8 den Schülern im 
Eontrapunft anzuratben. 23) in Opern, 
Sätze, in dem eine Singpartie nadı ber ans 
dern eine Melodie aufnimmt, während die 
erftre eine andre paffende Melodie ausführt, 
u. fo fort, bis die erftre Hauptmelodie wies 
ber zu ben erftern Tönen zurückkehrt. Oft 
werben auch bloße Nahahmungen verfhie= 
bener Stimmen, d. i. Eurze Stellen, welde 
eine Stimme nad der andern wiederholt, 
kanönisch od, Kes genannt. Beiden K. 
tannten Urt bemerkt man oft nur 
Eintrittszeichen $, wo bie nach⸗ 
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folgenden Stimmen anfangen follen (ger 
ſchloſſene K=6), oft werden aber auch die 
Stimmen einzeln od. in der Partitur aus» 
geichrieben (offene K=e). Räthſel-Kes 
find die wo man die Eintrittszeihen ganz 
wegläßt, um den Ort des Eintritts ber fols 
genden Stimmen errathen zu laffen, die 
Aufführung der Zeihenzahl der Stimmen 
heißt hier Auflöfung. Zuweilen nimmt 
man —— mit der Melodie vor, 
indem man die Geltung der Noten derſel— 
ben vermehrt (C. per augmentatiö- 
nem) od. vermindert (CE. per dimi- 
nutiönem). And, fünftl. Scherze find 
es, wenn die folgende Stimme die Melodie 
rückwärts, od. wo eine Stimme die Noten 
verkehrt zu fingen bat. 24) (Math.), bei 
Aeltern eine allgemeine Regel, die auf eine 
Reihe ähnliher geometr, u. arithm. Auf— 
gaben angewandt werden kann. Die Neue 
ren brauchen dafür: Megel, Vorichrift, Me— 
thode; eine Tafel berechneter Größen 3.8. 
€. logarithmörum, logärithmiſche 
Tafeln; ein Bleinerer: Canönion. 15) 
chronolog. Tafeln beftimmter Art, 3. B. 
bie der goldnen Zahl, ber Epakten, ber 
Dftern; 16) (röm. Ant.), unter ben röm, 
Kaifern die jährl. Abgabe an Getreide, 
Kleidern u. a.; 17) Steuer von liegenden 
Gütern; 18) beftimmte Abgabe für ger 
währte Eonceflionen; 19) Schriftart, fo 
benannt weil man fonft Meßkanons mit ders 
felben drudte, f. Schrift 5 2O) f. u. Ka— 
nonik. (Wth., Ge. u. Sch.) 

MKanön (v. fr. Canon), fo v. w. Ka⸗ 
none. 

Hänon des Eus&bios (Canones 
Eusebii), von Ammonios v. Alerandrien zu= 
erfi verfertigte, von Eufebios aber zur Dur» 
ftellung der Harmonie der Evangeliften an— 
gewandte Zufammenftellung der Abfchnitte 
der 4 Evangeliften. 

Hanonäde, 1) Artilleriefeuer bei Ans 

riff u. Vertbheidigung einer $eftung, cd. 2) 
n ber Schlacht. K=n ohne Angriff der Auf. 
u. Cav. find wenig entfcheidend u. daher fels 
ten ; fehr bekannt ift di? von Balmy, Wäh— 
rend der franz. Revolution braudhte man 
die K., um Maſſen Menfhen durch Kano— 
nen nieberzufchießen; gefchah dies mit Kars 
tätfchen, fo bieß es Mitraillade, 

Hanöne (fr. Canon, ital. Cannone, v. 
lat. Canna, Röhre), ' BI grobes Gefhüg von 
16 — 24 Kugelfaliber Laͤnge, beffen * 
res (Seele) überall gleichweit u. alſo ohne 
Kammer iſt, u. aus der meiſt eiſerne Voll— 
kugeln geſchoſſen werden, nach deren Gewicht 
man die K. benennt, ?€8 gibt 3 (jetzt nur 
felten) , 6 (8, 9), 12, 16, 18, 24, 56 u. 48» 
pfündige Kzen, ’ Die leihtern Ks en von 
b bis 12 Pfd, gehören zu dem Feldgefhüg 

u. unter biefen die 6 bis Ipfündigen zum 
iniengefhüs, die 12pfündigen aber zum 

a alis 
er aber zum Belagerungss, Feftunge- 

u Schiffsgefhüg, doch werden bie 
ſchwe⸗ 
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chweren Kaliber, obfhon felten, auch im 
Felde, die leichteren aber in u. vor Feftun- 
gen gebraudt, * Dis Ki» rohr wird, 
wie bie übrigen Gefchüs:, entweder aus 
Etü metal ed, aus Eiſen gegoſſen. Ers 
fteres befteht aus etwa 10 Teilen Kupfer 
u.1 Theil Zink u. unterscheidet ſich dadurch 
vom Glodenmetall, daß dieſes mehr Zink 
enthält u. daher härter u, fpröder iſt. Gloden 
müſſen daher, um zu Ken benußt zu wer— 
den, chemiſch geftieden werden, Zink, Gal— 
mei, Dei, Epiesglanz w. dem Stüdmetall 
zuzuſetzen, iſt jetzt nicht mehr gewöhnlich, Um— 
gegoſſene Geſchütze halten lange nicht ſo 
viel auge, als aus neuem Metall gegoſſene, 
u. man muß daher ftets etwas meues Kup: 
fer u. Zinn A Erfrifhung) zufegen. Ein 
Geſchütz aus Kanonenmetall halt im Durch— 
Ihnitt nur etwa 200 Schüffe aus. ° Die 

egoffenen eifernen Keen haben den 
Nachthell, daß fie der zerftörenden Wirkung 
des Roſtes unterliegen, u, daß einzelne 
Stücke zerſpringen, obgleich ſie früher Pro— 
bin mir dreifacher Ladung ausgehalten ha— 
kin, fie find aber um 3 wohlfeiier als me— 
tallene, ihre Seele erweitert fi nicht fo 
leicht, u, die Zündlöcher brennen nicht fo 
fiönell aus als bei jenen. Man wendet fie 
daher neuerlich überall an, wo man denfel- 
ben mehr Metallftärke als den bronzenen 
geben kann, ohne der Beweglichkeit wefent— 
lich zu Schaden, wie beim Velagerungs-, 
Feſtungs- u. Schiffegefhüt. Auch aus Cie 
fen gefhmiedete Ken bat man; fie bief- 
ten zwar die Probe gut aus, find jedoch we— 
gen der beſchwerl. Arbeit ſehr theuer, haben 
auch wegen ihrer Leichtigkeit cinen für Feld⸗ 
geſchütz zu ſtarken Nücdlauf, ® Die gegoßnen 
Ken werden aus dem Wollen zegoffen u, 
auf eigenen Bohrmaſchinen (j. u. Stüd- 
de) gebohrt. Benennungen der 
heile des Kenrobrs, Der innre hohle, 
—*9 ehlindr. Raum des Rohrs Taf. 
AV. Fig. 1, abed) heißt bei 8, u, Ges 
fbüs überhaupt Seele, die vordere De ff⸗ 
nung (ab) Mündung, das hintere, um ı 
des Durchmeſſers der Kugel abgerundete 
Ende (e d) Boden, die Mittellinie (e 6) 
Are, die Stelle, auf der die Ladung liegt 
(ed gh), Lager, der Unterfchieb des 
Kaliber der Kugel u. der des Gefchübes 
Epielraum (jegt meift 1 Linie); die 
Dide des Metalls, dag die Seele umgibt (ec 
idk), Metallftärke, dag hinter dem Bo= 
den übrig bleibende Stück Metall (el) Stoß 
u. feine Dicke Metallftärte am Sto ß. 
“Die Eintheilung des Rohrs nach der 
- Ränge in Stüde on. Felder, beginnt mit 
dem Bodenftüd (Boden), bei dem bin 
terften diefften Ende (I) u, reicht big auf den 
erften Abſatz (m n. wenn noch ein folder 
wie bei din alten Stüden vorhanden ift); 
das Zapfenftüd reicht vom Ende des Bo: 
venftüds bis zum 2. Abfag (alfo von m n 
bisop), u. das langefeld od, Mund: 
ftüd, beginnt beim 2, Abfag u. geht fo weit, 
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als das Rohr ſich verjüngend abnimmt (alfo 
von o pbisqr); ber Theil, wo es wieter 
ftärker wird u. fich eudigt, beißt Kopfd(g 
r st). ? Außerden befinden fich noch mehr. 
Nebentheile am Nobre: fo die Shildzape - 
fen (u), 2 Enlinder, die an das Zapfen- 
ftüd angegoffen find, u. mit denen das Rohr 
auf der Laffete ruht. Sie haben da, wo fie 
an das Rohr anftoßen, vorfpringende Räns 
ber (Scheiben). Der Punkt wo ihre Mit- 
tellinie die Are des Gefchüges durchfchnei= 
det, heißt der Lagerpunft, 10% Zur Ners 
zierung dienten fonft, wo noch die Brite 
gewöhnlich waren, die, den Verzierungen 
in der Architeftur nachgebildet, bei der Fig. 
1. abgebildeten Frie ſen, d. b. Dletallbin- 
ber an der Stelle, two fich die Theile ver- 
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(höchſtens iſt ein Gu 
gebracht), in abnehmenden Dir 
wo die Frieſen von ſelbſt wegff u 
ter dem Boden ift eine flach « 
Metallmafje, die concav abgeru 
ftarfung des Bodens (x ya) 
fen, Eine Fortfegung von diefer 
——— u. * a 

anze fließt, die Traube(p). © 
fteht mit außen durd, das Zündloh in 
bindung. 1 Xuf dem böchfte 
d. b. der Stelle des Boden 
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Gewicht bes Geſchützrohrs ift bei den (i= 
pfünd. 81 bis 9, bei den 12pfünd. ges 
gen 18 Gentner, bei den 24pfünd. ge- 
gen 60 Centner.  Metallftärfe gibt 
man dem Belagerungs=-K. am Bodenſtück 
erwa 1 Kaliber, dem Feldgeſchütz etwa 32 
Kaliber. Vorn am Kopf haben die Bela- 
gerungse Ken „% u. die Feld Ken Ka— 
liber weniger Detallftärke als am Bodens 
früde; Schiffs-Ken find noch ſchwerer, um 
den auf Schiffen höchſt beſchwerlichen Rück— 
lauf möglichft zu vermindern, u. kürzer, zur 
Erleichterung der Bedienung. "Die Zünd— 
löcher der Hsen werden nach etwa 1000 bis 
2000 Schüffen, durch die Pulverkraft zu fehr 
erweitert (ausbrennen), u. man muß dann 
einen neuen Pupfernen Eylinder einfchrauben, 
in den das Zündloch neu gebohrt wird. Diefes 
kann man Smal wiederholen, ehe das Ge— 
ſchütz unbrauchbar wird, ' Das Kenrohr 
liegt auf ber Laffete, die bei Feld= u. 
Belngerungsz K=n auf heben, zum Trans⸗ 
port geeigneten Rädern (f. Rad) rubt- u. 
vermittelft berfelben fortgefchafftt wird, Zum 
Behuf diefes Transports wird die K. mit 
denn Schwanz der Laffete an die Protze (f. 
d.) befeftigt, die mit einer Deichfel verfehen 
ift u. bie Vorderräder der befpannten K. 
bildet. Die Walllaffeten (f. 8.) u. Schiffe- 
Ken baben Beine Progen u. auch nur klei— 
nere Mäder od. Rollen, ibre Laffeten find 
auch zum Theil anders eingerichtet (ſ. unt. 
Saffete). Feld» u. Belagerungs: Ken 
werden mit Pferden fortgebradt. 
Meift find die Feld- Ken mit 6 (bei den 
Deftreihern die Spfünd. mit 4 Pferden) 
beſpannt. Die Feld= Ken werden zum Ges 
brauch in Batterien (f. d.), zu. denen meift 
auch Haubitzen gehören, vereint u, non Ars 
tilleriften (f. Artillerie) bedient. ꝰ Aug den 
Kenwerden Bollfugeln, in Er: Nähe 
Kartätſchen geſchoſſen. Bei Belas 
gerungen werden zuweilen auch Gras 
naten (f. SKanonengranaten) aus den 
fhweren Kalibern, bei. aus Z4pfündern, 
gegen die Wällegefcheffen, damit die ® minen= 
artig wirken u, die Wälle um ſo ſicherer zer— 
ſtören.“ Die Ken werden, wie alles ſchwere 
Gefhüg, mit der Yunte od, dem Zünd— 
licht (f. b.) abgebrannt, doch fanı man 
auch bie Ladung der K. mittelft eines Zünd— 
bütchens (f. d.), das Mmal fo groß, als das 
gewöhnt. ift 1. eines Hammers, mit bem 
man auf daffelbe fchlägt, entzünden. Auf 
Schiffen find Flintenſchlöſſer an den K=n 
angebracht, deren Druder mittelft eines Fa= 
dens abgezogen wird, * Ueber Ladung 
der 8, ſ. u. Ladung, = lieber den Ges 
brauch u. die Wirfnug un, ſ. u. 
Schießen zu, 32, 94, »7,28, u. 31, U, Wirkung der 
Gefhüse. 2) (Gefh.). *Die erften ka⸗ 
nenenartigen Geſchüttze, diein der Ges 

i nt werden, find die von ben 
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angewenteren; dort wird nämlich 
yüne gedacht, die mit Pulver u. 


31 vor Alicante u. 1142 in Als 
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Feuer fteinerne und eiferne Kugeln forts 
fhleuderten u. dem Gegner viel Schaden 
thaten. Nach dem nördl, Europa Panıen die 
Ken weit fpäter, etwa 1355 u, man nannte 
fie dort Bombarden od. Donnerbüds 
fen; die ungeheuer ſchwere K., mit der man 
Brandenburgbefchoß, bießdiefaule Grete, 
Sie ſchoſſen meiſt fehr große Steinfugeln. Oft 
waren es Kammergefihüge, wo das Pulver 
in cinen Bleinern Raum Bam u, oben bars 
auf in bie weitere Seele das Pulver aufges 
jest wurde, da man damals K. u. Kammer: 
geſchütze noch nicht fo genau unterfchied. 
Sie wurden auf Karren fortgeführt u. erft 
zu Ende des 15. Jahrh. Famen die Raffeten 
auf. #* Damals u. fpäter unterfchied man 
a) die kürzern u.fhwerern Gefhüpe 
als Karthaunen (Canons), von denen 
die Doppelfarthbaune 100 Pd. Eifen, 
die ganze Karthaune 4öpfünd. eiferne 
Kugeln jheß, 104 F. lang war, 72 Etr. 
wog u. mit 21 Pfd. feinen Pulvers geladen 
wurde, die Dreiviertelfarthbaune 36 
Pfd. Eifen fhoß, die halbe Kartbaune 
von 24 Pf. Eifer Kaliber, 81%. lang war, 48 
Etr. wog u. 24 Pfd. Pulver Ladung erzielt, 
die Biertelfarthbaune 12 Pfd. ſchoß, die 
Achtelstfartbaune 5Pfd. Eifen fchoß, 8 
Pfd. Ladung batte u, 27 Etr. wog; letztere 
waren zum Feldgebraug beftimmt. »* B) 
Schlangen (Colubrinen), diefe theils 


ten fh an) in ähte (Colubrines le-_ 


gitimes, erfraorbinäre), zu ihnen 
gehörte die Doppelcolubrine (Dra— 
he), Geihüs von 31 Kaliber Länge, c8 
ſchoß 40, 24 od. 16 Pfd. Eifen; der flie= 
gende Drade aber, noch länger, ſchoß 
30 Pd, Eifen, Die gemeine Schlange, 
32 Kaliber lang, 30 Etr. ſchwer, ſchoß 20 
Pfd. Eifen, 12 Pfd. Pulver, die Sän ge— 
rin (Sirene) 40 Kaliber lang, ſchoß 16 
Pfd. Eiſen; die halbe Schlange, 85 Ka— 
liber lang, 41 Etr. fchwer, ſchoß 10 Pfd. 
Eifen, 8 Pfd. Pulver, die Paffevolante 
ſchoß 74 Pfd. Eifen; die Biertelsfhlange 
Sacre, Quartierfhlange), 84 Kali-— 
er lang, 25 Etr. fchwer, ſchoß 5 Pfd. Eis 
en, der Sacre ſchoß 4 Pfd. Eifenz bie 
htelsfhlange (Falke), 85 Kaliber 
lang, 13 Etr. ſchwer, fchoß 24 Pfd. Eifen, 
ber Elceine Falke-(Ribadoquin) fchoß 
14 Pfd, Eifen, der Sperber (Esmeril- 
lon)1Pfd. Eifen. * Von der bb) andern, 
kürzern Art Schlangen (Baſtard— 
ſchlaängen) war bie Baſiliske (Dop= 
pelfchlange), 26 Kaliber lang, 122 Etr, 
ſchwer, ſchoß 48 Er. Eifen, die gemeine 
Baftardfhlange, 27 Kaliber lang, 75 
Etr. ſchwer, [hof 24 Pfd. Eifen, die Nat= 
ter, 28 Kaliber lang, 404 Etr. ſchwer, ſchoß 
12 Pd. Eiſen, der Pelekan, 6 Pfd. rc. Auch 
bei den Baftardichlangen hatte nıan Falken 
von3 Pf. u. Fleine Falfen von 14 Pf, 
30 Die leichtern bießen Zeldfchlangen, 
u, — ganze Feldſchlange, von 80 
Kaliber Laͤnge, Bpfünd. Kugeln ar 
albe 
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balbe Feldſchlange, auch 30 Kaliber 
lang, Ipfünd, Kugeln ſchießend, u, Vier— 
theils-Feldſchlange, 5 Pd. Eifen 
fhießend. Sie fhoffen, obſchon fhwer zu 
laden, doch richtig u. fehr weit. Noch hatte 
man mehr. andre Namen, fo nannte man 
Aſpide, ein 5%. langes, 14 Etr. fchweres, 
12 Pfd, Eifen ſchießendes Geihüg; Fal— 
kaune, ein Gefchüg, das eine bpfünd. ei⸗ 
ſerne Kugel ſchoß u. 27 Kaliber zur Länge 
hatte; Batarde, ein ähnliches franz., von 
27 — 50 Kaliber Länge; Falconet aber, 
ein kleines Geſchütz, das bei 5F. Länge u. 
400 Pfd. Gewicht, eine Spfünd, Kugel {hof 
u. 74%. lang war. Ueberhaupt waren diefe 
Benennungen höchſt fchwankend u, bei ben 
verfciednen Artillerien u. zu verfchiedenen 
Zeiten fehr abweichend. » Die Franzofen u, 
Schweden fuchten zu Ende des 16. u. Anf. 
des 17. Jahrh. dieſe ats pe erleichtern, 
um fie als Feldſtücke u. zu Regiments— 
Ken zu benugen, jo führte der ſchwediſche 
Dberft v. Wurmbrand 1626 im poln. Kriege 
Leder-Ken ein, die 4 Po. fchoffen, 90 
Pfd. wogen u. aus einem Rohre von 5 Li— 
nien ftarfem Kupferbleh beflanden, das 
durch darum gelegte eiferne Neife verftärkt, 
u. mit Tauen bis zu einer Stärke von 8 
3. hinten, u. 24 3. vorn, umwickelt, mit 
Kitt überftrichen u. zulegt mit gebranntem 
Leder überzogen waren. Die Traube mit 
dem Stoßboden war hinten eingefchraubt, 
die Schildzapfen an einen eifernen Ring 
genietet; be fhoffen bios Kartätfchen mit 
1 Pfd. Pulver, wurden aber, wegen ib: 
res ftarken Rüdlaufes u. wegen zu ſchnel⸗ 
ler Erhitzung des Rohre, 1628 durch eiferne 
Feldſtücke erfegt. * Der Marfchall v. Sach— 
fen führte in der 1, Hälfte des 18. Jahrh. 
AUmufetten(f. d.) bei der franz. Armee 
ein u. ber Graf von Bückeburg gab diefel- 
ben nad) den Tjähr. Krieg der portug. Ars 
tillerie. Auch wendete man zur leichtern 
Laffetirung ſchon früh, doch meift in Cafe— 
matten, die Bodftüde an, die 2—3 Pfd. 
Stein fchoffen, ftatt der Räder 2 Füße u. 
darunter Blockräder hatten, Auch de Or— 
gelgefchüge (f. d.) waren ein Verfuch bie 
Kartätfhen zu erfegen, feifteten indeffen 
das Erwartete nicht, Die Haken, Doppel: 
baten, Serpentinels, Wallbüchfen, gehörten 
mehr zu den kleinen Gewehren, obfchon fie 
zum Theil auf Rädern lagen. Man begriff 
aber bald, daß ſolche leichte Ken, wie die 
oben genannten, ſich nicht gegen ſchweres 
Poſitionsgeſchütz zu halten im Stande waren 
u. Pehrte zu den fchweren Kalibern zurüd., 
» Seit der Mitte des 18. Jahrh. ift man 
von allen dieſen Dingen zurüdgetommen u. 
bat Selbgefchüge von beftimmtem Kaliber, 
die nad diefem Sechs⸗, Acht⸗, Neune, 
ee heißen, eingeführt (ſ. 
ob. 2). Eigentlih bat man nur leichte u. 
fhwere Feld-Ken, da die 8= u, Ypfünder 
nur wegen des bifferirenden Gewichts andre 
Namen führen, Selbft die Dreipfünder 
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werden feit 1809, wo bie Regiments-Ken 
in den meiften Armeen wegfielen, nicht ein= 
mal bei der gewöhnt, Artillerie angewendet, 
fondern dienen mit bef. Conftruction nur 
noch zu Gebirgs-Ken, dod auch mit er— 
leichternden Einrichtungen, f. Gebirgsartil- 
lerie. »ꝰ Mun beftrebt fid) jetzt vielmehr 
Mittel zu finden, die Laffeten der Ken, die 
Progen, Munitionswagen u. dgl. geleußis 
ger im Fahren zu machen, u. hat darin, bef. 
in der preuß. u. baier. Artillerie, bedeutende 
Nefultate erlangt. " Wefentlihe Berbeffes 
rungen am K=nrohr ſelbſt, find bis jeßt, : 
wenigftens nicht durcdhgreifend eingeführt 
werden, obfchon viele dgl., wie z.B. die Ken 
von hinten zu laden, längft vorgeſchla— 
gen, aber noch nirgends praftifch ausgeführt 
ift. Selbſt die Perfinfhen Dampf- 
Ken (f. u. Dampfgefhüs) find bis jest noch 
nicht ins Leben übergegangen, u, dürften 
fih ſchwerlich zur Feldartillerie, vielleicht 
faum zu Feſtungs- u, Ehiffe- Ken eignen, | 
Achnlich geht es mit den Erfindungen des 
Schweizers Steubel, ber ein von hinten 
zu ladendes Geſchütz vorfhlug, das wenig 
warm würde, ſchnell fchöffe, ftets träfe u. 
nur von GM. bedient zu werden braude, 
des Uhrmahers Naundorf (des falfchen 
Ludwigs XVII.) u. m. A. die der engl., ruff., 
franz. Regierung pomphaft angeboten find, 
vorfichtig unterfucht wurden, von denen aber 
ur Zeit noch nicht befannt worden ift, daß 
de irgend eine ber Artillerien diefer Mächte 
praßtifch angenonmen hat. 9 Indeffen ift es 
nicht zu leugnen, daß bei dem Fortichreiten 
ber Wilfenfchaften viele chem. n. yhHfikat, 
Entdedungen, bef. der mehrfach angewen⸗ 
dete Dampf, bei den Ken Anwendung fin= 
den u. dort mit der Zeit eine Ummwälzung 
bewirken Bann, (. Hy. u. Pr.) 
HKanöne, 1) (Freim.), f. u. Waffen; 
2) |. u. Stiefel; 3) ſ. u. Cnfindermafchine, 
4 KM. machen u, K. mit dem 
Schwanze, f. u. Pharao m, 
‚Manönenbatterie, f. u. Battes 
rie 15. 
Manönenbaum, Cecropia peltata, 
weil er innerlich hohl if, 
Hanönenbohren, f. u. Stüdgießen. 
K-nboot, f. u. Boots. K-nform, 
ſ. u. Etüdgiefen. Ki -giesser, |. Stüd- 
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gewöhnliche, 
















raumsd u. der dem Gefcho 
größern Gefhwindigfeit, h h 
ündet, fo verſieht man fie mit ei 

toppine, weiche in einer od, mel 
then des Spiegels bis an die Pu 
aurücdgeführt wird, Gegen W 


Kanonengut bis Kansı 


K. gebraucht, um fie minenartig zu ers 
ven, (v. Hy.) 

HKanönengut, fo v. w. Stüdmetall, 
f. u. Kanone «. 

HKanönenharpune, ſ. u. Wallfiſch x. 

Hnanönenkeller, ſ. Kafematte, 

Hianönenkugel, Vollfugeln meift 
von Eifen, die aus Kanonen gefchoffen wer— 
den; wach ihrer Schwere find fie 8=, 6=, 12er, 
24pfündige Ken, u. werden in Eifenhütten, 
in Sande od. Thonfornten, nad dem Ka— 
libermaß, in hölzernen Laden (Käften), 
die aus einander zu nehmen find, in einer 
Giefform von Sand u, Koblenftaub, in 
welche 30 — 36 Modells Kugeln abgedrüdt 
werden, mittelft gefrümmter Leitrinnen ge= 
goffen. Iſt die Kugel fertig, fo werben bie 
daran figenden Eingüffe mittelft Hämmer 
abgefchlagen, auch in einigen Xrtillerien, 
3. B. der franz., im hohlen Ambos mits 
telft 5Smal fchwereren Hämmern, als bie 
Kugel ift, überfchmiedet, wo jede Kugel 120 
Schläge erhält, Eine gute Kugel muß rund, 
glatt u. ohne Naht, ohne Gruben u, nicht 
von fprödem Eifer fein, Sonft hatte man 
aud fehr große Ksn aus Stein. Auf 
Schiffen führtman auch Ken von gebranne 
tem Thon, bie bald nah dem Schuffe zer— 
fpringen u. zu Zerftörung ber feindl. Segel 
gebraucht "werden. v. Hy.) 

HKanönenmetall, fo d. w. Kanonen 
gut. 

HKanönenofen, |. u. Ofen. 

Kinnönenpulver, f. u. Schiefpuls- 
ver a. 

Manönenschlag, äußerlich 3= bis 
4fab mit ftarkem Bindfaben dicht ummwunds 
ner u. geleimter Würfel von Pappe, der mit 
Bürfhpulver angefüllt ift u. durch ein eins 
gefegtes Stück Zundlicht Feuer erhält; dient 
in Ermangelung bes Geſchützes bei den Lufts 
fenerwerken zur Bezeichnung bes Anfangs 
u. Endes jedes Actes (f. Feuerwerk), u. zus 
weisen im Kriege, um Signale zu geben, 

HKanönenschloss, f. u. Kanone aı. 

Kanönenspath (Mineral.), fo v. w. 
Kanonendruſen. 

kanöncnspeise, fo v. w. Kanonens 
gut. 

Hanönenstiefeln, f. u. Stiefeln, 

Kanonieität (v. gr.), Anerkennung 
bes göftl. Urfprungs u. der die hriftl. Lehre 
normirenden Autorität der bibl. Bücher ver= 
möge ausbrüdlicher Erflärumg der Kirche, 
ber ſich nur ergiebt, wenn es wiffenfchaftlich 
begründet ift, daß fie von ben Verfaffern 
herrühren, benen fie zugefchrieben werden. 

MKanonier, gemeiner Artillerift; in 
ber preuß, Armee im Gegenjas zu dem 
Bombardier (f. d.), der Unteroffizier6 Rang 
hat, fo genannt; in manchen Armeen, wie 
in ber füchfifchen, heißen die Bombarbdiere 
Ober—⸗ K. 


‚Kanönik, 1) in der Epikur. Schule 
bie Logik od, Dialeftif, weil Epikur bie 
oberften Grundfäge des Denkens in einer 
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befondern Schrift (Kanon) zufammengeftellt 
u. erörtert hatte, 2) (Mufit), die mathes 
mat. Klanglebre, welde die Töne ale bes 
ftinnmte Größen betradhtet u. gegen einans 
der abmißt. Pythagoras foll den Grund 
zu ihr gelegt haben, daher feine Anhänger, 
n ber uf, HKanöniker, im Gegens 
fag der Harmoniker, die bem Ariftorenos 


beipflichteten. (Ge.) 
Manonikölsk, Ort, f. u. Sterlis 
tamatsk. 


HManonisstiön (v. gr.), Heiligſpre— 
chung, ſ. u. Heilige 45 dort auch die hierher 
verwiesnen Art. K-sbullen, f. u. 


Bulle a». : 
Kanönisch (d. gr.), 1) vorſchrifts⸗ 
mäßig; 2) kirchlich od. 3) päpftlich beftä= 
gt. 


HKanönische Bücher, bie Bücher 
bes Bibelkanons, f. d. 

HKanönische Erinnerung, ſ. u. 
Ladung. 

Fr ie Füge (Mufit), f. u. 

uge 2. 

HKanönisches Älter, beftimmte Ans 
zahl Lebensjahre, zur Erhaltung eines hohen 
Kirhenamtes nöthig, 3. B. zum Epiffopat 
nah Juftinians I. Verordnung wenigſtens 
85 Jahr. 

HKanönische Schräibart (Mufit), 
gebundne Schreibart. 

HKanönisches Läben, eben, das 
den Kirchengefegen gemäß ift. 

Hanönisches Recht, verfhieben 
vom eigentl, Kirchenrecht (f. d.), gehört zu 
ben Quellen des deutfchen gemeinen Rechts 
u, beruht auf den im Corpus juris canonieci 

f. d. 53) enthaltnen kirchen- u. privatrechtl. 
orfohriften. Seine Reception in Deutjche 
land verdankt es theils der Einführung in. 
ben geiftl, Gerichten u. dem Studium des— 
felben auf ben italien, Univerfitäten. Außer— 
dem bildet ed noch immer eine Hauptquelle 
des gegenwärtigen Kirdhenrechts. (Hss.) 

Kanönische Sträfe, Strafe, 
welde bie Kirche auflegen fann, KH-es 
Sträfrecht, f. u. Eriminalredt sv. H-e 
Stünden, ſo v. w. Horae regulares. 

Manonist, ein Kenner od, Lehrer bes 
geiftlihen (bef. päpſtlichen) Rechts, 

HKänquah, el, Ort, f. u. Charkieh. 

HKänsa, Radſcha, Sohn des Ogurfain 
u. Bruder der Dewagi, f. u. Krifchne, 

Hansäki, Stadt, f. u. Kiufiu sı. 

Käansas, Fluß, f. Miffouri, 

HKänschang, Inſel, f. u. Madura. 

Känscheufu, Stadt, fo dv. w. Cans 
ton 2). Kan Ssö, fo v. w. Kanfır. 

Kanst, früher Diftrict der Provinz 
Schenſi, jetzt eigne Prov. in China, weft. 
von Schenft, vulkanifher Boden, 15 (+) 
Mill. Ew.; zu ihr werden jest au Theile 
der Diftricte Urumzi u. Barkul der Sons 
garei gerechnet. Von K. aus brach Dfihin- 
gis Khan zu feinen Erobrungen auf, Haupt 
ftadt: Lantſcheu, an ber großen Mauer 

u, 
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u, am Hoanho, Handel, Webereien aus 
Kuhhaaren. Andere Städte: Kinyang, 
Feftung, Salzfhlämmerei; Pingleang, 
am Kinhe u. im Gebirg ; Lingtao, Kunde 
ort von Goldftaub; Kantſcheu, Feftung, 
Pelzbandel; Sutſcheu, weftlihfte Stadt 
Ehinas, Feftung, Sig von ?2 Gouverneuren; 
Ninghia, Feftung, Papierfabrifation, 
Maulefelzucht, Salzfiederei; fonft Egri— 
gaia, auh Hingtfheu; Kungtfihang, 
‚mit Grabmal, angebl. des Fo; Sining, 
Grenzfeftung gegen Kofonor, Rhabarbers 
bau, (Wr.) 

Kansü (Kansö), Sultane von 
Hegnpten. 1) K. Khamsmiah (weil 
er von feinem Herrn für 500 Golddenare 
war gekauft worden), circaffifher SElav, 
Eultan 1497, f. Aegypten (Gefh.)»o. 2) 
Al Dhaher Abu Said, reg. 1498— 1499, 
f. ebd.». 3) 8. al Gauri Abul Nafr 
Saif Eddin, früher Sflav, reg. 1501 — 
1516, ſ. ebd, =. 

Kant (Immanuel), !geb. zu Königs: 
berg 17245 ftudirte Theologie; war dann 
9 Jahre Hauslehrer u, habilitirte ſich 1755 
als afadbem. Lehrer der Philofophie zu Kö— 
nissberg, 1766 2, Auffeher der königl. 
Bibliothek, 1770 Prof. der Logik u. Meta— 
phyſik u. ft., nachdem er feit 1795 den Lehr— 
ftuhl nicht mehr betreten hatte, geifteds 
ſchwach geworden, 1804, ?Schr.: Gedanken 
von der wahren Schätzung der lebendigen 
Kräfte, Königsb. 1746; Allgem. Natur: 

efch, u. Theorie bes Himmels, ebd. 1755, 
3. Aufl. Zeiz 1808; Ueber den Optimis— 
mus, ebd. 1759, 4.5 Der einzig mögliche 
Beweisgrund zu einer Demonftration des 
Daſeins Gottes, ebd. 1763, n. Aufl. 17945 
Beobachtungen über das Gefühl des Schös 
nen u. Erhabnen, ebd. 1764, 1. X. Riga 
1771; Ueber die ar in den metaphyſ. 
Miffenfhaften, Berl. 1764; De munlli sen- 
eibilis atque intelligibilis forma et princi- 
piis, Königsb. 1770; Ideen zu einer allgem, 
Geſch. in weltbürgerl. Abfiht, ebd. 1784; 
Mas ift Aufklärung, ebd. 1784; Muthmaß— 
licher Anfang ber Menſchengeſch., ebd. 1736 5 
Ueber Theodiceen, ebd. 1701; Ob das Mens 
ſchengeſchlecht zum Beffern fortſchreite u, 
uber das radicale Böfe, ebd. 1792; Grunds 
legung zur Metaphufit der Sitten, Riga 
1785, 8. Aufl. 1800; Metapbyf. Anfangs⸗ 
gründe der Naturwiffenihaft, ebd. 1786; 
Kritik der praßt, Vernunft, ebd. 1788, 5, 
A. Lpz. 1818; Kritik ber Urtheilskraft, 
Berl, 1790, 3. A. 1799; Neligion inners 
halb ber Grenzen der bloden Vernunft, 
Feng): 1793; Metaphuf. Anfangsgründe 
ber Rechtslehre, ebd. 1796; Kritik der rei— 
nen Bernunft, Riga 1781, 6. Aufl., Lpz. 
1818; —— in pragmat. Hinſicht, 
Königsb. 1798, 3. A. 1821; Phyſ. Geogras 
phie, ebd. 1802; Pädagogik, ebd. 1803. 
Kleinre Schriften, Königsb. u. —9— 1797, 
Sammlung derfelben von Tieftrunk, Halle 
1799 — 1807, 4 Bte., von Starke, Lpz. 
1833, 2 Bde.; Menſchenkunde, herausgeg, 


Kansu bis 


Kant 


von Starke, Lpz. 18313 Geſammtausgabe der 
Merfe, berausgeg. von G. Sartenftein, ebd, 
1538 — 81, 10 Bde. ; v. Roſenkranz u, Schu⸗ 
bert, ebd. 1838 — 42, 12 P dr, ? Ungeregt von 
dem Sfepticismus Humes u. die Mängel 
des Dogmatismus erfennend, fühlte ſich K. 
um fo dringender angefpornt, die Phılofo= 
phie aufihre legte Nuelle, das menſch— 
lihe Wiffen, zurüdzufübren. Er 
unterwarf daher die reine, von der Erfah- 
rung getrennte Vernunft einer gründl. Kris 
tif, daher man die durch K. angeregte Phi⸗ 
Iofopbie die Fritifche Philofopbie nennt. 
’ Seine pſycholog. Analyfe fpaltete die the os 
ret, Bernunft (das Erfenntnif= 
vermögen) in Sinnlihfeit (das Ver- 
mögen der Anfchauung) u, Berftand (das 
Vermögen des Denkens). * In der An- 
ſchauung unterfheidet er die Materie, 
welhe von der Empfindung geboten wird, 
die Form, welche der Sinnlichkeit angehört, 
u. das finn!l. Object vonZeitu. Raum, 
welde die nothivendigen Bedingungen u. 
Formen aller Erfhbeinungen, b. b. bie 
unabhängig vor aller Erfahrung in uns 
felbft liegenden transfcendentalen 
Dbjecte, find, "Indem er ben Berftand 
als das felbitthätige, an die urfprüngl. For— 
nen des Verftandes, die Kategorien gebun- 
dene Borftellungsvermögen betrachtet, fol= 
gert er, daß der Menſch die Dinge nur, 
wie fie ihm nadı den Geſetzen bes Denkens 
erfcheinen, zu erkennen vermöge, deshalb 
die K-fche Philofophie auch Frit, Idealis⸗ 
mus genannt worden iſt. Die theoret, 
Vernunft (den hoben Verftand) nimmt er 
zwar als das höchſte Denkvermögen, allein 
er fpriöht diefem eine entfpredende Reali⸗ 
tät in der Sinnenwelt völlig ab, weil fie 
dadurd in Widerfpruc mit fich felbft ge— 
rathe. "Um aber den Glauben an das Abs 
folute zu retten, ftatuirt er eine praktiſche 
Vernunft, die, als moral. Freiheit, über 
die Erfahrung zu einer höhern unbedingten 
Nollfommenheit ftrebend, für die höchſten 
Ideen: Gott, Tugend u, Unfterblichkeit, zwar 
nicht dur theoret, Wiffen, fondera durch 
Glauben der prakt. Vernunft Bürgfchaft lei⸗ 
ftet; daher feine Glüdfeligkeitslehre u. fein 
Pategorifher Imperativ, ' Hieraus 
fließt er, daß es gar keine Metaphuyfik 
od. fpeculative Philofophie, fondern nur 
eine Kritik derfelben geben koͤnne. Dieſe 
Philoſopheme macten in mehrfaher Hin« 
fibt Senfation u. bewirften bei allem Wi: 
derfpruch gegen die Endrefultate, eine Re— 
form der philofopb, Methode, inder 
eigentlih K-s größtes Werbienft bei 
bieder, Garve, Platner, Flatt, | 
Herder, Fichte, bei. Schulze, bekä 
nicht ſowohl K. als feine Widerfprüche- 
macdte man geltend, daß KR. ber 
lihen Erfenntniß alle Realität abf 
brachte jo, ohne den von KR. ge 
Meg felbft zu verwerfen, die Ausk 
er durch einen einfeitigen, befangenen: 












Kantäpfel bis Kantemir 


folg ae gewonnen hatte, in Mißcres 
it, P&leihwohl nügten die Gegner K-6 
der Philofophie felbft mehr, als er u. feine 
Nachfolger. K. legte durch das Extrem, 
auf welches er von dem Dogmatigmus vers 
fiel, für feine Zeit ein heilfames Gegenge— 
wicht ein, u. das Beſchränkende feiner Uns 
terfuhungen war es, was Fichte u. Schel= 
ling erwedte. "Die K-sche Philo- 
sophie, außer Deutſchland, bef, in Engs 
land u. Holland, u. im Norden, viele Ans 
hänger findend, fogar im theolog. Sy— 
fteme u, Schriften des Religionsunter= 
richt eingeführt, verbannte den Dogmatis— 
mus nicht, fondern reinigte u. veredelte ihn 
nur, *Wac Kin der Natur vermuthete, 
ift, wie 3. B. der Uranus von Herſchel, u. 
die Afteroiden zwiſchen Mars u, Jupiter 
wirklich entdedt, od. durch die übereinftim= 
mende Meinung großer Aftronomen ver— 
ffärkt worden. 1% Der Welt wollte er übri— 
gend bios einen mechan. Urfprung zugeftes 
ben, obgleich er glaubte, daß die Welt— 
körper ſich durchs Feuer regenerirten. Die 
wiffenfhaftl, Behandlung der Naturfunde 
iſt zum Theil fein Wert. Auch der Rechts— 
lehreu. Moral hauchte er einen gefundern 
Geiftein. Seine Untbropolegie ift reich 
an den feinften Bemerfungen; eben fo feine 
Pädagogik. YRäl.: Borowoki, Darftels 
lung des Yebens ꝛc Charaktere K-s, Kö: 
nigsb. 1805; Waſiansky, K. in feinem letz— 
ten Lebensjahre, ebd. 1805 ; Sadımann, St., 
ebd, 1805; Herbarts Rede uber K-s Ver: 
dienfte, Königeb, 1811. (IWth.) 
Käntäöpfel, Klaffe der Aepfel (nach 
Diel), haben am Kelb u. auf der ganzen 
Frucht, der Große dieſen angemefn? Rip— 
pen, großes, nicht geichloßnes, oft unregel- 
mäßiges Kernhaus. Sind getbeilt in Eal— 
ville Gächte), Schlotteräipfel u. Gülderlinge. 
Kantakuzöno, edle griech. Familie, 
die im 14, Jahrh, fi auf den griech. Thron 
ſchwang, unter türk. Oberherrſchaft zu den 
erften Samilien des Fanars gehörte u. fich 
fpater zum größten Theil in Rußland nieder- 
ließ, Ausgezeichnet darunter: 1. Gries 
ehifcher Kaifer. 8) Sobann K. f. Jo— 
hann 20). 1. Hojpodar der Moldau. 
2) |. Demetrios 11). IM. Fürft der 
Walachei. 3) K. Serban, j. umt. 
Serban. 2) StepbanK,, f. u. Stephan, 
IV. UAndere Perfonen. 5) Wleran- 
der K., ſtand mebt feinem Bruder Georg 
bei Ausbruch des griech. Freiheitskam— 
pfes in ruſſ. Kriegsdienſten, Beide folg— 
ten als Mitglieder der Hetäria 1821 Doll 
Ianti in die Moldau u. KR. ging in Hpſi⸗ 
lantis Auftrag nad Morea u. übernahm 
dort die Beforgung der Kriegsangelegen— 
beiten u. war jonft für Derftellung der Ord⸗ 
Me Später erhielt ev vom Senar 
ben Auftrag, die Bitte der Helenen um den 
Schutz der ruff. Regierung nad) Petersburg 
Ar n, allein da er Beine Päſſe da= 
n erhielt, fo blieb er in Dresden, wo er 
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fib mit Erziehung feiner Kinder u. mit der 
Fk für die duch Sachſen gehenden 
ellenen beſchäftigte. &) Georg K., def- 
fen Bruder, nahm ebenfalls 1821 an dem 
Kampfe in der Moldau u, Walachei Theil 
u. fchrieb darüber, (Md.) 
Käntal, Berg, f. u. Himalaya ı. 
Kan Tapölcza,'fo v. w. Teplitz 
(Ungarn). 
Mäntbirn, fo v. w. Würgbirn. 
Mänte, 3) die Ede, die fharfe Seite 
eines Dinges (vgl. hohe Kante); daher 
fantig, mit Eden od. ſcharfen Seiten 
verfehn, 3. ®.dreifantig, vierkantig, 
zehnkantig; 2) (Math.), K. eines Fla— 
chenwinkels, ſ. Stereometrie », eines fürs 
perl, Winkel, f. ebd.s; überhaupt verfteht 
man unter K., die gerade Linie, in welcher 
fih 2 Ebenen ſchueiden; 3) fchmale Bes 
fegung od. der Saum eines Kleides; 4) fo 
v. w. Saum, f.u. Berge ı2. (v. Eg.u. 74.) 
HKänte (blaue), Schmetterling, fo v. 
w. Fuchs, großer u. Feiner, 
Käntelnaar (Jakob), geb. 1759 zu Am— 
fterdam; reformirtrr Prediger, nahm feine 
Entlafung, um ganz der Politik leben zu 
Einnen. Eine Zeitlang Herausgeber eines 
krit, Journals Vaterlandsche bibliothek, ge= 
wann 1501 den Preis zu Leyden mit fei— 
ner Schrift Ower het herdersdicht; gab 
149596 mit Feith heraus: Bijdragen ten 
berordering der schoone kunsten en we- 
tenschappen; 1795 ward er von 14 Mahl: 
collegien zu gleiher Zeit zum Wähler er— 
nannt, 1798 gefangen, zog ſich nad feiner 
Sreilaffung zurüd, 1510 u. II gab er bie 
Beitfchr. Euterpe heraus; ft. 1821 auf fei= 
nem Gute bei Zwoll. Auswahl feiner Re— 
den u. Dichtungen berausg. von Siegen 
be, Harlem 1826, (Hel.) 
Käntemir,mold. Fürſtengeſchlecht, das 
ſich der — — von Zamerlan rühmte. 
Merkw. find: 1) (Conft.), diente früh uns 
ter den poln. Truppen u. hierauf in der Was 
lachei. Demetrius Kantakuzeno, eiferfüdhtig 
auf feine Verdienjte, verläumdete ihn bei 
dem Serastier Soliman-Paſcha. K. rechts 
fertigte fih u. wurde 1685 an Kantakuzenos 
Stelle Hofpodar der Moldau; ft. 16955 f. 
Moldau (Geſch.)«. 2) Untiohus), 1695 
Hofpodar der Moldau, nachdem fein Bruder 
Demetriog den Conftantin Ducas verdrängt 
hatte (f. ebd. 4). 3) (Demetrios), Bruder 
des Ror,, geb. 1673 ; 1769 Hofpodar derMolz 
tau, insgeheim auch mit der Walachei be— 
lehnt, machte gemeinfhaftl. Sache mit Ruß— 
lan? (f. ebd. ss) u. ging, als der Krieg für 
Rußland weniger günftig ausfiel, 1711 nach 
Perersburg, ward ruff. Zürft u, Geheimer— 
rath, beförderte die Gründung der Afadenue 
in St, Perersburg ır. 18.1723 in der Ukraine 
auf feinen Gütern, two er für feine Perfon 
Souveränetätsrechte hatte; fihr.: Hist, de 
orta et defeetione imperii turcici, von 1300 
— 1711, deutih von Schmidt, Hamb. 1745, 
2 Bde, 4) (Antiochus oo, VERREEEN 
es 
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Demetrius), bes Bor. Sohn, geb. 1709 
(1708) zu Eonftantinopel, trat als Lieute- 
nant in die ruff. Cavaliergarde, wurbe ein 
Hauptwerkzeug des Sturzes der Dolgorukis 
u. 1732 nr Gefandter in London, dann in 
Paris, legte ſich vorzüglich auf Algebra n. 
Naturlehre. Auch zur Ausbildung der ruff. 
Sprade frug er wefentlich bei. Er ft. 1744 
u Paris als Baiferl. ruff. Kammerberr, geh. 
ath u. Minifter, Schr.: Satyres du prince 
Cantemir precedees de l’'histoire de sa vie, 
Lond. 1750, ruff. Petersb. 1762, u, überf. 
Briefe des Horaz, den Corn. Nepos, Juftin, 
Anakreon, Epiktet, u. m. aus dem Fran;. 
von Fontenelle u. U. ; vgl. Ruffifhe Litera⸗ 
tur. (Lt. u. M 

Hänten, 2) fo v. w. Spigen; 2) 
(Min,), ſ. u. Kryſtalle. 

Hänten (Känteln, Käntern), 
1) einen edigen Körper auf die Ede ob. 
fhmale Seite wälzen od, ftellen; 2) her⸗ 
umbdreben, 

HKäntenabnahme (K -decres- 
cenz, Min.), f. u. Kryſtall. 

Käntenlefzer, f. u. Fledermaus «. 

Käntenpfähle (Bafferb.), f. unt. 
Kantzaun. 

Käntenschnäbler (Angulirostres), 
Familie der fpechtartigen Vögel, Schnabel 
inäßig od. lang, gerabe, od. wenig gebogen, 
fpigig, vierkantig; Fraß: Fifhe u. Infecs 
ten; Gattungen: Eisvogel, Immenvogel, 
Blanzvogel. 

Häntensteine, ſo v. w. Borbdfteine. 

Käntenwinkel, f. u. Stereometrie «. 

Manth, Stadt im Kr. Neumarkt des 
preuß. Ngsbjte. Breslau, an der Weiftrig, 
1400 Ew. Hier Gefecht 1806 zwifchen ben 
fiegreihen Preußen unter dem Major von 
Loſthin u. dem franz. Belagerungscorpes 
von Breslau (Baicrn u. Sachſen), mehr f. 
u. Preußifhsfranzöfifher Krieg von 1806 
7». 

f —— (a. Geſch.), fo v. w. Kan⸗ 
ake. 

Känthaken, eiſerner Haken, ben die 
Abläder an einem Gurte führen, um bie 
Maarenballen damit fortzumälzen. 

Kanthäre (Pferdew.), f. u. Stange. 

HKanthariden (fpanifhe Fliegen, 
Cantharides, Lyttae vesicatoriae Fabr.), 
Nlänglicher, 6— 10 Xinien langer, 2—3 fi: 
nien breiter Käfer (f. u. Pflaſterkäfer), mit 
ganzen, grünlich=goldgelben Flügeldeden, 
von unangenchmem, — ſtarkem 
Geruch; in Mittel- u. SEuropa, doch auch 
in NDeutſchland zu Anfang des Sommers 
chaarenweiſe auf Eſchen, Rainweide, ſpan. 

lieder ꝛc, ſich niederlaſſend, von mo fie vor 
Sonnenaufgang, wenn fie noch von ber 
Kühlung u. Feuchtigkeit der Nacht erftarrt 
find, auf untergebreitete Tücher abgeſchüt— 
telt, durch Effig= od. Schwefelfüure getöd- 
tet, in einer warmen Stube getrodnet u, in 
verfhloffuen Gefäßen aufbewahrt werben, 


— 


Kanten bis Kantharidentinctur 


» Sie enthalten einen fharfen, die blafenzie= 
hende Eigenfhaft im hoben Grade befigen- 
den u, biefelbe dem Dele, in weldem es 
fih auflöft, mittheilenden Stoff (Ki -din, 
K-kampher), welder im reinen Zus 
ftande kleine glimmerartige Blätthen bil— 
bet u, durch Ausziehen des mit Waffer bes 
reiteten, zur völligen Trockne abgedampf⸗ 
ten Auszugs der K. mit heißem, ſtarkem 
Meingeift, UAbdampfen, Ausziehen des Nüd: 
ftandes mit Aether, den man verdbampfen 
läßt, u. nochmaliges Ausziehen mit Paltem 
Weingeift, der eine gelbe Materie hinweg- 
nimmt, dargeſtellt wird, leicht in Aether u, 
in fetten Delen löslich ift. * Der Gebrauch 
ber K. als außeres blafenziehendes u, da= 
dur ableitendes Mittel ift befannt u. häus 
fig, feltner die innere Anwendung deffelben 
als urintreibendes Mittel, bei Atonie der 
Blafe, bei Wafferfuchten, die mit wahrer 
Schwäche verbunden find, bei verſchiednen 
Krampfzuftinden ; doch ift immer bei innerm 
Gebrauch die größte Vorſicht zu beobadıten, 
indem bie K. in zu großer Gabe, u. felbft 
ſchon bisweilen bei äußerm Gebrauch, Harn: 
ftrenge, Blutharnen, übermäßige Erregung 
bes Geſchlechtstriebes, Blaſen- u. Nieren 
entzündung bervorbringen, (Su) 
HKantharidenpfliaster (fpani 
ſches $liegenpflafter), 1) gewöhn= 
lihes K. (Emplastrum cantharidum), weich, 
grünlichgrau, viele grüne glänzende Punkte 
enthaltend, aus 1 Ih, gelben Wadfes, 5 
Th. Terpentin, 8 Th. Baumöl, 6b. gröb- 
li zerriebner fpan. Fliegen, Bunftmäßig 
zufammengefest, bekanntes u. häufig ans 
—— blaſenziehendes Mittel, deſſen 
irkung man dadurch beſchleunigen u, ſiche⸗ 
rer machen ſoll, daß man auf das geſtrichne 
Pflaſter ein mit Baumöl (welches das Kan⸗ 
tharidin auflöft) getränftes Stüdchen Löſch⸗ 
papier legt, wodurd zugleich das Ankleben 
befjelben an die Haut verhindert wird; 2) 
immerwäbrendes St, (E. perpetuum), 
feft, draun, mit grünen Punkten verfehen, 
aus 8 Th. gelben Wachſes, 3 Th. burgund, 
Pechs, 2 Th. Schöpstalg, 2 Th. Zerpentin, 
welche gefhmolzen u. während dem Erfal- 
ten mit 1 Th. gepulverter fpan. Fliegen 
vermifcht werden, bereitetz ift langfamer u, 
ſchwächer in feiner Wirkung, daher mehr 
zur Erzeugung eines nüffenden, künſtl. Ge= 
ſchwürs, zu welchem Zweck es mehrere Tage 
liegen bleibt, auch wohl nah dem Abfallen 
wieder friſch auf diefelbe Stelle gelegt wird, 
angewendet. (Su.) 
Mantharidensalbe (Unguentum 
cantharidum), 3 Th. jpan. Fliegen werben 
mit 8 Th. Mandelöl 12 Stunden bigerirt, 
u. bem Dele 4 Tb. weißen Wacfes unter 
fleißigem Agitiren zugefegt; Bräftiges rothe 
machendes u. blafenziehendes Mittel, 
Kantharidentinetur (Tinct. ean- 
tharidum), aus 12 Th. Weingeift u. 1856. 
fpan. Fliegen durch Maceration | 
als Außeres, rothmachendes, reizendes Mr 
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Kantharoiethros 


tel, u. innerih zu 4—5 Zropfen, mit vies 
ler Flüffigkeit verdünnt, angewenbet. 

Kantharölethros (a. Geogr.), Ort 
in Thratien, bei Olynthos, wo Bein Küfer 
leben blieb, Mäntharos, Hafen, f. u. 
Athen (a. Geogr.) 2. 

Känthares (gr.), DU) Käferart, in 
Aegypten vorzüglich verehrt; 2) überhaupt 
Käfer; 3) hohes Trinkgeſchirr mit ovalem 
u. enge zulaufendem Bauch, kurzem Hals u. 
Handhaben; #) der Knoten unter der Zunge 
des Apis. 

Kanthöatis (a. Geogr.), Landungs— 
plaß auf der Küfte Karmaniens, auf dem 
j. Vorgebirg Past, 

Karthelling (Schiffsw.), f. Selling. 

Känthi Kölpos (a. Geogr.), Meers 
bufen des ind, Oceans, worein * der ne 
bus ergießt; j. Bufen von Kutſch. 

HKänthorn, 2 Arten Mondidyneden, 
Turbo olearius u. Turbo marmoratus, 

Känthos, aus Euböa, Eohn von Ka— 
nethos, Argonaut, von Kepbalion in Li— 
byen, deffen Vieh er rauben wollte, er= 
ſchlagen. 

Käntiba, f. Habeſch (a. Geogr.) —. 

Käntig, 1) ſ. u. Keute DD; 2) bei 
Zeichnungen des menfchl. Körpers, wenn 
die Theile, an ben Knochen bervorragen, 
mit ftarken, feften Strihen angegeben find. 

Hantopliatonismus, in Sranfreid 
die zum Idealismus ſich neigende, aus der 
platon. u. Pantfhen Schule hervorgegangne 
Art zu philofophiren; bef. durch Eouftn res 
präfentirt. 

Käntring, Werkzeug für den Zimmer 
mann u. ——3 — um ſchwere Hölzer ums 
zuwenden u. Stöde aus der Erde zu maden; 
vorn mit einen 4 3. ftarfen Haken, den man 
in den Stod einbohrt, u. hinten mit einem 
4—5 3. im Lichten haltenden eifernen Ring, 
in ben eine ftarfe Stange von hartem Holz 
Sy wird u. hiermit das Holz od. ber 

to@ umgedreht wird. 

Kantschabässe (türf,), fo v. w. 
Galiote. 

Käntschak, Volk, ſ. u. Tataren a. 
une Philosophiö, f. unt. 

ant, 

Kantsche&ü, Stadt, f. u. Kanſu. 

Häntscheufu, f. u. Kiang-©i :. 

Mäntschil, f. u. Bifamthier d). 

Mäntschlage, hölzerner Sclägel 

um Ebnen ber adlagen, beffen Klotz auf 
eiden Seiten Rinnen bat. 

Käntschu (ruff.), kurze, ſtarke, von 
ledernen Riemen geflodhtne Bei che, an ei= 
nen Purzen Stiele; bei. in Rußland u. bei 
ben Koſaken als Reitpeitfche gewöhnlich. 

— ——— (br. Känteir), Halbinfel ır. 
Diftrict ( 4 AM.) in der mittelfchottländ, 
Graffhaft Argyle. Auf der äußerften ie e 
(EapdeK.) ein Leuchtthurm von 13 

öhe. Hauptort Campbelltown, Marft- 
den, Häringsfifherei, Whisfybrennerei, 


Weberei, Steinkohlen u, Walfererdefohlen, F 


bis 


Kanut 461 


50 Ew.; Kiltalmonel, Dorf, Hafen 
am See Tarbet, 3600 Ew, 

Käntzaun, Zaun von Weidenruthen, 
1—2 #. hoch, mit welchem Pad- u. Stod: 
werke zu größerer Befeftigung umgeben u, 
welche mit einen, 5—-6 F. langen Pfäh— 
len (Kantenpfäblen) befeftigt werden. 

Mänudseh, Stadt, f. u. Agra. 

Kanün (türf.), 8) Hadebret mit Darm: 
faiten, welches mit Fingerhüten von Schilds 
rot mit Spigen von Kocosfchalen ange— 
fhlagen wird; bef. bei den Damen des Se— 
rails beliebt; 2) eine Staatsregel; daher 
Hinnüni Geſetzbuch. 

HKkanüris, in Japan Bettelmönde nach 
Art der mubammedan. Derwifce, f. d. 

Hianüt (Knut). 1. Könige A) 
Ton Dänemark, 1) K. 1, Sonn Erichs 
ll., regierte im 9, Jahrh.; f. Dänemark 
(Geſch) ia. 2) K. I. (in England K. 1.) 
der Große, Sohn Suenos I, u. 1014 
deſſen Nachfolger in Dänemark u. England 
bis 1056, wo er zu Shaftesburn ftarb; f. 
England (Gefh.) » u. Dinemarf (Geich.) 
a»; Gemablinnen: Alfine, Tochter des 
Grafen v. Sampfbire; Emma, Tochter des 
Herzog Richard von der Normandie. 3) 
K. IM. (in England K. U. [Harditnut)), 
Sohn des Lor., folgte 1086 feinem Vater in 
Dünemarf u, 1040 in dem, Anfangs von feis 
nem Bruder befeßnen England; ft. 1042, f. 
England (Geſch.) ss u, Dänemark (Gefch.) 
20 u.275 mit ihm ftarb das Geflecht der 
Sfioldungen aus. 4) K. IV. b. Heilige, 
natürl. Sohn Suenos I., floh 1074 nad 
bes Waters Tode vor feinem Bruder Ha— 
rald nah Schweden, Fämpfte auch gegen 
die heidn. Liven u. Preußen; nad Haralds 
Zode 1080, folgte er diefem in Dänemark 
u. reg. bis 1086, wo er zu Odenſee in der 
Albanskirche von feinen rebellirenden Unter 
thanen ermordet ward; f. Dänemark (Geſch.) 
1,325 Gemahlin: Adele, Tochter des Gras 
fen Robert v. Flandern. 5) K. V., Sohn 
von Magnus, erhielt nach langem Streit 
mit Sueno u. Waldemar, die Herrſchaft 
über die Infeln bei Dänemark; 1156 zu 
Roskild ermordet; mehr darüber f. Däne— 
mark (Geſch.) ⸗40. E)K.VL,d.Fromme, 
Sohn Waldemars J., feit 1170 Mitregent 
deſſelben, folgte dieſem 1182 — 12025 5. 
ebd. a, 02,45 Gemahlin: Richenſa, Toch— 
ter Heinrichs des Löwen. B) Von Eng: 
laud. 7) K. L, fo v. mw. Kanut 2). 8) 
K. 1, fo v. w. Kanut 3). ©) Bon Schwe⸗ 
den. 9) K., Sohn Erichs d. Heil., folgte 
1160 Karl VIL., den er erfchlug ; ſt. 1199; ſ. u. 
Schweden (Gefd.) m. LO) K. d. Lange, 
aus dem Geſchlecht der Folkunger; vertrieb 
1229 König Erih XI. v. Schweden, u. reg. 
bis 1253, wo er in einer Schlaht gegen 
Erih Xl. umkam, f. Schweden (Geſch.) ». 
II. Andre Fürften, A) Herz von 
Mecklenburg. 21) (St.), König der 
Dbotriten, Sohn Erichs I., feit 1115 
ürft v, Schleswig, 1181 ermordet; ar 

as 
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Banonifirt, f. u. Medlenburg (Gefh.)» u. 
Schleswig (Gefh.) »._M) Herzog von 
— — 12) K. Danaaft (d. i. 
der Dänen Luft), ältefter Sohn Gorms des 
Alten, Enkel Haralds Klad, defien Bes 
figungen in Schleswig u. Holftein er er— 
bielt; ließ fih taufen u. ging dann nad 
Sranfreih, wo er blieb. 23) K., fo v. w. 
Kanut 11). I. Gelehrte, 24) Din. 
Arzt u. Biſchof zu Arhus; im 15. Jahrh. 
Sein in latein. Verſen geſchriebenes Regi- 
men contra pestilentiam, 1468 u, Kopenh. 
1508, auch 2p3. o. J., gilt ale bie ältefte 
ban.smebicin. Schrift. (Lt. u. Lb.) 

Kanütsvogel (K-strandläu- 
fer), 1) fo v. w. Strandläufer, afhgrauerz 
2) ſ. Stranbläufer, aſchgrauer. 

Mänzas, Bolt, f. u. Miffurigebiet. 

Mänzel, 1) ein mit einer balbruns 
ben od, vieledigen Bruftlehne verfehener 
Tritt, auf welchem ber Geiftliche die Pres 
digt halt, in größern Kirchen gewöhnlich an 
einem Pfeiler in der Mitte des Schiffes, od. 
da, wo Schiff u. Ehor an einander grenzen, in 
Fleinern Kirchen oft im Chor über dem Altar, 
Zu ihr, bie etwa ein Drittel der Kirchhöhe 

t, führt die K-treppe. Damit ſich bie 

timme bes he nicht zu fehr in bie 
Höhe verliere, iftrüber ihr eine Dede (M- 
hut) angebraͤcht. In größern Kirchen aud 
mehr. K⸗n; 2) fo v. w. Jagdkanzel. (Sch.) 

gt re nie: f. u. Pre⸗ 
digt. 

Hänzellied, kurzes Lied od, einzel— 
ner Vers (IK-vers) während der Pres 
digt, gewöhnlih nah dem Eingang. 

Känzen, hollind. Staatspapiere, die, 
da ihre Zinfen auf beftimmte Fonds fun— 
dirt u. fonft gefichert find, immer im Ver: 
hältniß zu andern Staatspapieren vorzüg- 
lich gut ſtehen. 

Kanzlei, 1) Ausfertigungsbehörbe, 
welche mit jeder böhern Landesftelle ver— 
bunden, jedoch von derfelben getrennt u. ihr 
fubordinirt ift. Zu ihr Shen: das Se⸗ 
cretariat, weldes aus mehrern Secretü- 
ren befteht, zur Führung der Protofolle u. 
Ausarbeitung der Ausfertigungen nach den 
Beſchlüſſen der Landesftelle; die Expe di— 
tur, welche für bie richtige Ausfertigung 
forgt, welche in großen K=en gewöhnl. von 
einem K-direetor, der die Arbeiten der 
K. angibt u. darauf fieht, daß richtig nach 
ber geletl- Ordnung (K-ordnung) x. 
ber beftehenden Form u. nichts muthwillig 
verzögert od, gar unterdrüdt wird; die Mes 
giftratur, in welcher die Acten von einem 
od. mebrern Regiftratoren, nad) einem vor— 
gezeichneten Plane geordnet u, aufbewahrt 
werben; ferner mehrere Kanzliften, die 
bie Ausfertigungen in bas Meine jchreiben, 
auch wohl foldhe Arbeiten bejorgen, zu wels 
hen blos Kenntniß der Form nöthig iſt; 
ber Botenmeifter (f. d. a;) u, einige H- 
diener, niedere Beamten, welde die K— 
ſchreiben u, Befehle in die gehörige Form 
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breden u. abreffiren, fie an bie Perfonen, 
an bie fie gerichtet find, bringen, Aufträge, 
welche auf den öffentl. Dienft Bezug bus 
ben, beforgen ꝛc.; die legtern (zuweilen auch 
das ganze K=perfonale) heißen K-of- 
fieianten u. K-verwandte; 2) 
Eollegium, das in mebiatifirten Ländern ges 
wöhnlih die dem Mediatifirten übertragne 
Suftizverwaltung führt; 3) Gebäude, worin 
fi die K. befindet. (Ha. u. Pr.) 

MKanzileibuchstaben, ſ. Schriften 
u. Kanzleifchrift. 

Kanzlöeidireetor, 1) f. u. Kanzlei 
1); 2) in Eleinern, bef, mebiatifirten Staas 
ten Zitel für den Regierungspräftdenten; 
3) anderwärts Titel fir den alteften Secre⸗ 
tär od. einen ähnl. Beamten ; #) ſ. u. Actuar, 

HKanzleiduetus, f. u. Shreibekunſt 
vu. Schrift. K-format u. K-papier, 
f. u. Papiers. K-gebübr, fo v. w. 
Kanzleitare. MH -sänsig, fo v. w. Schrifte 
faifia. K-sehrift (Schriftg.), f. u. Schrift 
. K-schriftsässiger Vasäll, f. 
u. Vaſall. K-siegel. f. u. Siegel. K- 
stunden (K-tnge), die Zeit, zu welder 
eine Kanzlei in dem Kelocal anwefend fein 
muß. A-styl, f. u. Geſchäftsſtyl. M- 
taxe, die Koften für die, in einer Kanzlei 
gefchehnen Ausfertigungen. K-verwal- 
ter, fonft der Norfteher der Kammerges 
rihtsfanzlei, auch ſo v. w. Kanzleidircctor. 
K-wachs, fo v. w. Siegelwadbs. (Ha.) 

Känzler (Cancellarius), 3) im Mitz 
telalter ber Hofbeamte, ber die fönigl. Urs 
kunden ausfertigte u. mit unterzeichnete u. 
fonft auch den Poften eines Minifters vers 
fab; 2) in der deutihen Reichsverfaffung 
fo v. w. Erzfanzler; 3) oberfter Borgefeg- 
ter einer Kanzlei, baber 2) 1. Beamter der 
Gerichtspflege in einem Staat; 5) in mans 
hen Staaten Titel eines Regierungspräft- 
denten, vgl. Staatsfanzler; 6) in Stiftern, 
Klöftern u. auf Univerfitäten ber 1. Bor: 
gefegte, der die höchſten akadem. Würden 
ertbeilt; 2) in England KM. der Schätz- 
kammer, ſ. u. Großbritannien (Geogr.) 
25 8) bei einem NRitterorben ber I, weltl. Be: 
amte u. Siegelbewahbrer beffelben. (Ha.) 

HKänzler (der), Minnefünger (n, Ein. 
Heinrih von Klingenberg), des Kai— 
fers Rudolph Kanzler u. 1892 Bifchof zu 
Koftnig; feine Gedichte moral. Inhalts im 
2, Bd. der Maneiliichen Sammlung, 

Känzler von Hölland, Bir, f. 
u. Sommerbirnen. 

Manzlist, ſ. u, Kanzlei. 

Känzow (Zbomas), geb, in der legten 
Halfte des 15. Jahrh. zu Stralfund; warb 
durch die Gunſt des Herzogs Von Pommern, 
ohne eigentlich ftudirt zu haben, Kanzlei— 

ecretär in Wolgaſt; ftudirte dann unter 

elanchthon in Wittenberg; fb; daf. 1512; 
fhr.: Pommerfhe Chronik, 1542, n. U 
Stralfund 18205 Pommeranie, 14 Bücher; 
herausg. von H. G. %. Kofegarren, Greifsw. 
1816 — 1817, 2 Bode. (Dn.) 

Ii a o. 
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Käüo, Snfel, f. u. Tonga n. 
Käo.-Hoänz-ti. ſ. Kao-tſu 1). 
Käoli, Halbiniel, fo v. w. Korea. 
Käo-tanz-tsching, chineſ. Gelehr— 
ter, der 1100 v. Shr. lebte. Er verfaßte das 
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Heli u. das Pe⸗ſche-lIi, welche in 17 


Bänden von den Tugenden ber 8 erften Dy— 
naſtien Hia, Schang u. Tiheu handeln; fie 
enthalten auch eine genaue Auseinanderfer 
gung der Gebräuche u. Eeremonien, melde 
von Dao u. Schiin (2222 v. Chr.) bis auf 
die Zeiten der Han Statt gefunden haben, 

Kaö-ti, 479 —482 Kaifer von China, 
f. d. Geſch.) 16 «. 

Kaö-tscheü -fu, Stadt, ſ. u. San 
ton e. 

Kaö-tsu, chineſ. Kaifer: 4) (Kaö- 
hönng-ti), vorher Lieupong, reg. 206 
—19 v. Ehr., f. China (Gefch.)ıı. 2) 
(Wuti), reg. 557 —559 n, Ehr., f. ebd. 16. 
3) 8., reg. 619— 626, f. ebd. 1. 2) K. 
(Schifitang), reg. 936— 943, f. ebd. 204. 
5) 8. (Liustfhosyen), reg. UT—HB, 
f. ebd. zeu. 

HKaö-tsung, &inef. Kaifer: 1) R., 
fo v. w, Wusting. 2) R., reg. 649684, 
ſ. China (Gefchh.) mn. 3) K., reg. 1127 
— 1163, f. ebd. 20. 43) Sov. w. Kien=lung. 
K-tau- wü-=-ti, früber als Liuyu Fürft 
von Sung, 420-— 422 als K. Kuifer von 
Ehina, f. ebd. 10. K-wnng. 440 —425 
v. Ehr, Kaifer von China, f. ebd. r». 

Hnaö-Yeü, U Sf. u. Kiang-Su; 2) 
(K-hu). See, f. u. Kiannan; daran die 
Stadt Kino -yEün-tschen. 

Käpna, ſ. u. Japan n. 

Kapak Jupängqui, f. Deru (Beih.). 

Käpala Süngei, Drt, f. Langkat. 

Käpan (NRum,), fo v. w. Kobang. 

HKäpnneus, Sohn von Hippondos u, 
Altynome (Raodike), einer der 7 Helden ges 
gen Theben; äußerte trosig, er werde die 
Mauern der Stadt fhürzen, möchten e8 die 
Götter wollen od, nicht. Als er die Mauer 
wirklich erftieg, fraf ihn Zeus Blitz, od. n. 
And, wurde er von einem Stein erfchlagen. 
Seine Gemahlin, Tochter des Iphis, ver— 
brannte fih mit ibm. Nach And. brachte ihn 
Aſklepios wieder ins Reben. (R. Z.) 

HKaparetän (a. Geogr.), Ort in Sa— 
maria, Geburtsort Menanders, des Schü⸗— 
lers Simons des Zauberers. 

Hnapärsnabe (a. Geogr.), fo v. w. 
Kaphar Sabe, * 

MKapäsion, Hut des griech. Patriar- 
chen, ohne Krempen, violet mit lichtblauem 
Kreuz u. mit Bändern zu beiden Seiten, 

} Ka — n. Zuſammenſetzungen, 
Nu. Huhn. 

Käpdecke, eine Dede in großen Zim= 
mern in pyramidaler Form. j 
Kapelin ; Pflanze, Mallotus villosus, 
enlandicus. 
apelln, 2) Gebirg, f. u. Kroatien; 
Infel, |. u. Banda «. 

vw, Diakon, ſ. d. [7 
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Kapelle 4163 


Kapellän, Fiſch, f. Zwergborſch. 

Hiapölle (v. lat.), 2) Bleine Kirche, 
im Gegenfaß der eigentl. Pfarrfirhen, die 
entweder an einer größern (in kathol. Kir: 
chen bef. Heiligen geweiht) angebaut ift, für 
ſich beftebt, od. aud in einem Privathaufe 
angebracht, oft zur Privatandacht der Fürs 
ften u. hoben Perfonen beftimmt; 8) Ne: 
benzimmer od. abgefonderter verfchloffener 
Stuhl in ber Kirche. 

Kapölle, I) die Geſammtheit der zu 
dem Gottesdienft beftimmten Mufiker, weil 
diefe gewöhnlich in einer an die Kirche an— 
gebauten K. ftehen; daher in weiterer Be— 
deutung 2) jeder Verein von Zonkünftlern, 
welche ein Fürft in Dienften bat. Er bes 
ftebt gewöhnlich, wenn er für Kirchenmu— 
fiten beftimmt ift, mit Einfluß der Sans 
ger aus 70 — 80, ohne diefe 30 — 40 Perſo⸗ 
nen. Der Mufifdirector in ihr, K-direc- 
tor od, K-meister; der Diener, be— 
ſtimmt, Proben anzufagen, Inftrumente in 
das Orcefter zu tragen, K-diener; 3) 
zuweilen aud and. Vereine von Muſikern, fo 
K. eines Regiments, einer Stadt. (Ge.u. Pr.) 
Re; 2) (Catinum, Catinus, ſ. 
Taf. VII. Fig. 4), ein rundes, halbrundes 
od. cylindr. Gefiß von Thon, Zinn, Kupfer 
blech, meift ron Eifenbleh od. Gußeifen, 
mit, nah Außen converem Boden. In fie 
werden nady u, nad u. gleihförmig zu er— 
higende Gefäße gebracht, nachdem fie felbft 
mit einer gleihmäßigen, trodnen, aber 
Iodern Subftanz, meift mit Sand od, Aſche, 
od. auch einer Flüffigkeit, gewöhnlih Waf- 
fer, gefüllt u. fo ein dem. Bad bereitet 
werden, Die K. ruht mit ihrem obern über— 
worfnen Rande auf den Winden des hierzu 
eingerichteten AK - nofens (Furnus catini, 
ebd. Fig. 3), einem beweglihen od. unbe: 
wegl. MWindofen. Für den Retortenhals, 
wenn Deftillationen in ihm bewirkt werden 
follen, bat fie an ihrem Rande, wie auch 
der Ofen, da wo fie aufruht, einen mit eis 
nem Schieber verfchließbaren Seitenaus— 
ſchnitt, für den Fall, wenn der Ofen zu Dis 
geftionen, Abdampfungen u. Eublimatio- 
nen — wird; der Feuerraum des Ofens 
iſt zum Einlegen des Brennmaterials (am 
beſten Kohlen) mit einer Thür verſehn u. 
unter dem Roſte deſſelben ein Aſchenheerd 
mit Thüre angebracht; dur Zuglöchern mit 
Schiebern kann der Luftzug während ber 
Feuerung nad Bebürfnig erhöht u. ver— 
mindert werden. 2) (Teft, Catilus cine- 
reus, Cireritium), Vorkehrung, die aus 
wohl ausgelaugter, geriebner u. geſiebter 
Holz= od. Knobenafhe (K-nasche), 
od. aus Kalkſpath bereitet, zum Abtreiben 
des Silbers im Kleinen dient (vgl. Kapel— 
liren). Die Zubereitung derfelben geſchieht 
in dem K-fotter (K-nsatz), ciner 
aus Mefling, Holz od. Eiſen bereiteten Paz 
trone, bern untern Theil (Nonne) ein 
Ring, den obern Theil aber (Mönıh) ein 
in denſelben paffender Stempel bilder. Mi 

une 
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füllt nun die Nonne mit Afche (od. gebrann- 
tem Kalkfpath) an, die mit Waſſer ange- 
knetet ift, fchneidet unten u. oben das Un— 
gleiche weg, ſetzt den Mönd auf u. ſchlägt 
einige Male darauf; die dadurd gemachte 
Höhlung beftreut man mit trodner Beins 
od. Knohenafhe (i-nkläre), ſetzt den 
abgewifchten Mönch wieder auf, ſchlägt ihn 
wieder feft, daß er in die Nonne paßt, u. 
nimmt das an dem Nande Ausgetretne weg, 
Behrt die Nonne mit der nun darin gebildr= 
ten K. um, macht diefe durch einen gelin= 
den Druck auf ein mit Aſche beftreutes Bret 
(08 u. läßt fie fo umgekehrt troden wer— 
den. Sie muß, als binlanglih tauglich, 
hinlänglich ſtark fein, Peine Riſſe haben 
u. eine vollfommne glatte Höhlung bilden, 
in welder beim Kapelliren das zurückblei— 
bende Metall Ieicht zufammenfließen Kann. 
Das Einfegen u. Ausnehmen der K. geſchieht 
mit der K-nkluft, einer Art Zange, die 
aus einem Stüd ohne Niete, aber 2 Hälf— 
ten beftebt, die, in der Biegung elaftiich, 
ſich zufammendrüden laffen u. von felbft 
wieder auseinander gehen. Der Arbeiter, 
der die Zubereitung der K. od. das K-n- 
schlagen beforgt, heißt K-nschlä- 
ger. (Su. u. Hm.) 

Hapölle, 1) Dorf, fo v. w. Capelle. 
2) Dorf im Kr. u. Rgsbzk. Koblenz, am 
Rhein; 700 Ew,; Burgruinen Stolzen— 
ls; 3) Schloß in ae (f. d.). 

Hapöllenberg, 1) Berg im Kreife 
Glag des preuß. Rgsbzks. Breslau; zu 
dem habelfchwerdter Gebirg gebörig; 2) jo 
v. w. Würzburg; 3) Berg, f. u. Gaibach. 

Hapöllendorf, Dorf, im Amte, Kr, 
u, Großherzogtb. Weimar; Schloß, 400 Ew. 
Sonft unmittelbare Reihsherrfhaft u. 
Stadt, Fam im 12, Jahrh. an die Burggras 
fen von Kirchberg, die bier ein adl. Eiſter— 
cienfernonnenklofter flifteten, noch ſpäter 
- ward K. an Erfurt, 1508 an Sachſen vers 
pfindet, Im Bauernfriege zerftört, 

Finpällensilber, Silber, das auf 
der Kapelle mit Blei abgetrieben ift. 

Hapellentage (Capellae), an Höfen 
Fath.=geiftl. Fürften u. in Abteien die Zage, 
welche bei Bath.=weltl, Kürften ıc. Hof⸗ u. 
Kirchenfefttage heißen. Sie zerfallen in Ca- 
pellae solennissimae, solenniores, solennes, 
majores u. minores, je nad ihrer höhern 
od. mindern rg . je nachdem ber 
Fürft felbft dabei rung: 

Hapeöllenton ( 
merton. 

Hanpeller Se Anton), geb. zu Imſt 
in Tyrol 1760, Hiftorien= u. Porträtmaler, 
lebte lanoe in Warjchau, malte Kosziusfo, 
u. focht unter ihm; ft. 1866. 

Kapelliren (Capellatio), '2) das 
Abtreiben des Silders (od. auch Goldes 
u. der Platina) in einer Kapelle u. die 
dadurch bewirkte Neinigung defjelben von 
Blei u. andrer unedeln Metallen (wodurd 
alfo auch ein künſtl. Metallgemiſch ſich prü— 


uf.), fov. w. Kam⸗ 
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fen läßt). * Sie beruht auf der Eigenfhaft 
des Bleis, im Feuer nicht nur felbft zu vers 
glafen, jondern auch andre Körper, bef. 
Metalle (nur nicht Gold, Platina u. Sil— 
ber), in Glas u, Schladen — verwandeln. 
»Man braucht dazu die Kapelle (ſ. d), 
weil die Aſche, aus der ſie bereitet iſt, beim 
Mangel des Alkalis der Verglaſung wider— 
ſteht u. auch vom Bleiglaſe nicht aufgelöſt 
wird, die Poren des Geſchirrs aber die dünn 
flüffige Glätte (1 Th. Afche, die Glätte 
von 2 Th. Blei) leiht aufnehmen. Man 
fchmelzt nun alfo in der durch Abäthmen 
völlig getrodn:ten, nochmals wohl durd= 
glühten Kapelle, das legirte Merall mit 
einer binlängfihen Menge Blei (wenige 
ſtens 4mal fo viel, lömal u, drüber aber, 
wenn Kupfer in dent Genifch ift, wie bei 
Münzenprüfungen, nah Tabehen, die nach 
der Nerfchiedenneit der Löthigkeit des edeln 
Metalles fih richten); das reine (od. doch 
nach feinem geringen Silbergehalt befannte) 
Blei wird nun zuerft in die Kapelle ges 
bracht u. diefes unter der Muffel des Mo— 
birofens gefhmolzen. Wenn es gehörig 
fließt (treibt), wird das zu probirende, 
genan abgewogene Metall in reines Papier 
gewicdelt u. mit einer Zange, beren einer 
Arm die Form eines halben Mondes bat 
(Kapellenzange), bebutfam auf das 
fließende Blei in der Mitte aufgelegt. Man 
fängt nun das Abtreiben mit einer ſtarken 
Hige an (man thut ihm heiß); wenn fich 
num auf dem, eine belle glänzende Oberfläche 
bildenden Blei Bleiglas erzeugt u. abfließend 
in eine wellenförmige Bewegung geräfh, 
von der Kapelle aber eingefogen wird, da— 
bei ein zarter Rauch im Innern der Muffel 
fih erhebt: fo vermindert man die Sitze 
wieder (thut ihm kalt) fo lange, bis auf 
dem immer in Fluß bleibenden Blei ver- 
ſchiedne Farben zu ſpielen anfangen, auch 
die Figur Fugelformig wird; num thut man 
ihm wieder heiß. ® Zulegt erfolgt der Blick 
des Silbers. Iſt dieſes geſchehn, fo wird 
die Kapelle langſam abgekühlt, um das 
Spritzen zu vermeiden, wo Verluſt Statt 
findet; nah völligem Erkalten wir) das 
Korn von der Kapelle abgelöft, mit einer 
Kragbürfte abgepugt u. gewogen. 2) (Sei= 
venarb.), Vorbereitung der zu färbeı 
Seide. Jeder Strahn wird v 
fohen auf das Kapellirh 
glatten runden Arm an einer | 
felbft mit ihrem Fuße an eine 
efchraubt ift) gefpann? ; die Gebi 

träbnen werden aus einander 
Anfänge der langen Süden ber | 
efucht u. gebunden u. umwund 
dh nicht verwirren. 3) Dadıförr 
von Holz od. Blech, zur Ueb— 
Zündlochs bei Gefhügen. (Feh., 

Hiapöllmeister, D dd 
einer Kapelle; 2) Zitel für 
Mufifer u. Directoren von | f 
wenn Diefe auch nicht Kapellen find; i 
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zuweilen Een bes Boripielers auf 
der Glarinette bei Militärmufiten, der zu— 
gleich dieſelbe dirigirt. 

HKapellos (Kirhw.), fo dv. w. Kapa⸗ 


fion. R 
HKapeloi (gr. Ant.), fo v. w. Agoraei. 
Kaberdin, im 9, Jahrh. Fürft von 

Dekan, f. d. Geſch.) ». 
Käpern, bie noch unentfalteten olivens 

grünen Blüthenknofpen des K-strauchs 

. (Capparis spinosa, |. u. Eapparis), in Ef: 

fig, feltner in trodnes Salz, eingelegt. Die 

meiften fommen aus SFrankreich, wo bie 
aus der Provence (Capucines) die fein- 
ften find. Die Bleinften, erbegroßen, harten 

u. ungeftielten, find die beften, bie größern 

aber auch wohlſchmeckend; ſchlechter find 

bie noch größern u. ftiellofen aus Majorca, 

Die ſchlechteſte Sorte find die Capottes 

(EapoteK., Kaput-K.). In Marfeille 

verfendet man fie in Fäßchen, bie beften 

aber (als Nonpareilg) in de baltens 
ben Flaſchen, wovon 12 in ein Kiftchen ges 
ben, Die 8, find als Zuthat zu andern 

Speifen, bie ohnedies zu fett, od. von zu 

fadem Gefhmad fein würden, Bed, u. 

find wegen ihres fäuerl,, nur wenig bitterl. 

u. fharfen Gefhmads, als ein leichtes Ges 

würz zu befragten. Ungemwöhnl. ift der M- 

salat, der aus ihnen mit NRofinen, etwas 

Mandeln u, Eitrone, mit Eifig u, Del be 

reitet wird; eben fo K-suppe. Shr ges 

meinfter Gebraud ift zu M-brühen iu 
verfchiebner Art, mit u, ohne Rofinen. Sur⸗ 
rogate der 8, find die Bohnenz, od. 
wilden 8, von Zygophyllum fabago, ges 
wöhn!. aber als deutſche K., die Gin— 
ſter-K., die au in Handel kommen, in 

——— auch die Blumenknoſpen von 
ropaesolum majus, von Caltha palustris, u. 

von no and, einheim, Pflanzen. (Pi.) 
Kapernaum (d. i. Nahums- od, an 

genehmes Dorf, a, Geogr.), Stadt in Gas 
liläa, am See Genezareth; bier hielt ſich 

Iefus oft auf, Iehrte in der daſigen Syn— 

agoge, machte bier viele gefund, 3. B. 

den Knecht des Hauptmanns von K., 

eines (wahrfcheinlich) heidn. Kriegers in 

dem Dienfte des Herodes Antipas. Bei K- 

der Hügel, wo Iefus die Bergpredigt hielt. 

Bis ins 17. Jahrh. bezeichneten 2 Palm 

bäume u. ein Han bie Stelle K-6; 2) 

Bah, ging im NO. von K. in den See Ges 

nezareth. (HI. u. Lb.) 
Mäperngewächse (Capparideae), 

Reichenbachs 117. Pflanzenfamilie, Kräus 

ter, meift Sträucher, einige Bäume, mit 

abwechjelnden od, zerftreuten Blättern u. 

Zweigen; Blätter 3zählig, gefingert, doch 

meiſt einfach, dann meiſt ganzrandig, auch 

kerb⸗ od. ſägezähnig. Afterblätter feh— 
len, dafür re Blüthen: Zwitter, 
auch 2häuſig. 2Fruchtknoten geſtielt od. 
figend einfahrig; Griffel fehlt od. ift 
jehr Kurz Narbe einfah od. fternförmig; 

Keld 3=, 4-—5theilig; Frucht einfaͤch⸗ 

Univerſal⸗Lexikon. 3. Aufl. VIH 
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rig; Samen 1-— 2reihig; Eiweiß fehlt; 
Embryo gefrümmt; Samenlappen 
balbrundlid. "Staubbeutel 2füchrig, 
meift frei. Gruppen: *A) Cleomeae, 
mit ſchoten- od. fhötchenartiger Kapfel, in 
2 feitl. Klappen auffpringend, Samen 1s 
— Zreibig, auf 2 gegenüberftehenden, längs= 
berablaufenden Samenträgern; Staubfäs 
den L—6 od. in unbeftimmter Zahl. Hier— 
unter: ®a) Peritomeae, mit 4zähnigem, 
fpäter an der Bafis rund abgefhnittenem 
Kelchz *b) Cleomeae genuinae, 4 
blättriger Kelch, Staubfäden von beftimm= 
ter Zahl, auffteigend, Blumenkrone meift 
unregelmäßig; ”e) Corynandreae, % 
blättr, Kelch, Staubfädenzahl unbeftimmt, 
Blume regelmäßig Breuzförmig; ®B) Cap- 
pareae, nit auffpringende Beere, Zwits 
terblumen, ® a) Morisonieae, 2fpals 
tiger, 4— Bblättr. Kelch, Staubfädenzahl 
unbeftimmt; 10 ) Cadabeae, Zjpaltiger, 
4 — blättr; Kelch, 4—8 Staubfäden; !!e) 
nebparsee enuinae, 4 freie Blu— 
menblätter, Staubfädenzahl unbeftimmt; 
60) Flacourtianeae, 2häufig, Samen 
hängend, concentrifhb, Keimling gerade, 
Samenlappen flacher, Blüthen in den Adhs 
feln beblätterter, Endtraube od. Rifpen ftes 
hend. ®”a) Melicyteae, 3 — 5zähniger 
Kelch, 5 Blumenblätier ohne Drüfen, L— 
Zfamiger Mutterfuhen; "B») Flacour- 
tieae, Keld: 4=, 5= — Ttheilig, Beine 
Blumenblätter, Staubfädenzahlunbeftimmt. 
Eu | rec er ‚Blus 
menblätter 5, mit den Kelcabichnitten 
abwechfelnd an ber Bafis eine Drüfe oder 
zeugen babend, Staubfäden5— 
10—20, Griffel 2—5, Mutterfus 
hen mit Samen von unbeftimmter Zahl. 
In A fpiegeln fich die Ketradynamiften wies 
der ab, B erinnert an die Papavereen, bei 
C ſinkt das antithetifch erreichte hohe Ver— 
haltniß bes Männlichen wieder, doch ges 
winnt die Frucht dabei durch concentrifche 
Stellung größerer Samen u. vollendeten 
Keimling. (Su.) 
Käpernöl, Käpernrinden, K- 
strauch, f. u. Capparis. 
Mapersäna (a. Geogr.), jo v. w. 
Dorfika, 
Mapeschiren (v. fr.), f. u, Färbe⸗ 
kunſt ııs. 
HKapetingischeSchrift(Diplom.), 
f. u. Neurömiſche Schrift. 
Käpetos, Freier der Hippodamia (f.b.). 
Käpfenberg, Marktfl. im ſteierſchen 
Kr. Bruck; 2 Schloͤſſer (Sber-u. Un— 
ter-K.), 600 Ew. K-stein (Cape⸗ 
dunum), Marktflecken u. Bergſchloß in 
Steiermark. 
Käpfenster, f. u, Fenſter » 
Häphar (a. Geogr.),  K. Äriel, 
Dorf Ariel, ſ. Ar; 2) Mi. Baricha, 
Stadt in Paläftina, im Stamme Juda, im 
©. von Ierufalem, nahe bei Ziph; 3) K. 
Dägeo, Ort im Lande der Philifter, an der 
30 Küfte 
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Küfte zwifchen Diospolis u. Jamnia; 4) 


Z.Säbe, Stadt in Samaria, fpäter Uns f 


tipatris u. Bifhofsfig; j. Ali Ebn Aka⸗ 
layum. Käphareus, fo v. w. Kaphe⸗ 
reus. Kapkbärnaum, ſo dv. w. Kapers 


naum. (Sch.) 
HKaphäüros (Mpyth.), fo v. w. Ke⸗ 
phalion, 


HKäphereus (a. Geogr.), Elippiges 
Borgebirg auf SEuböa, wo die von Troja 
urückkehrende Hellenenflotte fiheiterte; j. 
ontelo od. Cap bel Oro, 

HKäpbiä, Ort in Meffenien; bier Ges 
fedht 221 v. Ehr. zwifchen ben fiegenden 
Hetoliern u. den Achäern unter Aratos, 

Haphira, bed Okeanos Tochter, ers 
309 nebit den Telchinen, ben Pofeidon. 

Kaphira, Stadt ber Gibeoniten (vgl. 
Gibeon), dann bes Stanıms Benjamin, des 
ren Einw. dem Joſua das Verfprehen abs 
Iodten, daß er fie nicht vertilgen wolle. 
Häphter, Stammland ber Philifter, 
das fie verliefen. Man bält es bald für 
eine Landſchaft Aegyptens, bald für Kys 
pros, bald für Kappadokien ꝛc. Käphyä, 
Stadt in Arkadien, am See von Orchome— 
nos, mit Tempel des Pofeidon u. ber Arte: 
mid; j. Dorf Käphia. (Hl. Kh.u, Sch.) 

Käpi VeRpe türf,), 4) Pforte od. 
Thür, def. 2) der Palaft des Großwefirs; 
3) (K. Hümanjun, hohe Pforte), 
bas Hauptthor bes Serails in Eonftantino= 
pel, ſ. d. u 3. 

Käpi-Äga (türk.), ſ. u. Idſchoglans. 

HKapidschi, tie 400 mit Stäben bes 
waffneten Thürhüter am Außerften Thore 
tes Serails. Sie müffen darauf achten, 
bap Niemand laut rede od. Geräufch mache, 
werden als Boten, Büttel, Scharfrichter 
gebraucht, überbringen des Sultans Befehle 
an bie Provinzialftatthalter, fo wie bie 
Schnur an Verbrecher, welche zum Tode 
verurtheilt find, two fie dann den Kopf des 
Strangulirten dem Sultan bringen. Ihre 
Offiziere: K.-Bäschi, Schloßhauptleute, 
Kammerherrn, welche, wie die Tſchauſch— 
Bafchi, bei außerorbentl., bef. peinl. Auf: 
trägen, benugt werben. Ws.) 

HKapikuli, f, unt,ı — 

Kapila (Relgsw.), f. u. Sankhya. 

HKayissn (a. Geogr.), Stadt der Pas 
ramifadä in ber Prov. Kapissene, von 
Kyros zerftört; vielleicht Kandahar. 

Hapitälia (a. Geogr.), ber höchſte 
Berg, den die Alten in India intra Gangem 
kannten, mit Gold= u. Silberminen. 


HKapitänis, 1) die erbl. Häuptlinge 
bed Bezirkes Maina (f. d.). ie übten 
während ber türk. Oberherrſchaft willtürl. 
Gerichtsbarkeit, wählten aus ihrer Mitte 


den Bei, ber ben Haradſch eintrieb u. ſi 


das Band bei dem Pafcha vertrat, u. bilde— 
ten mit biefem Gewählten eine Art großen 
Rath. Oft waren die K. zugleich auch Räus 
beranführer, bie in ihren unzugänglichen 
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Schlupfwinteln fi fortwährend felbft bes 
eindeten, außer wenn ein allgem. Wider« 
ftand gegen bie Türken nöthig wurde. 2) 
In Griehenland Häuptlinge überhaupt, bef. 
3)Führer der Palitaren. (Med. u. zZ 

Käpithe (gr.), perf. Maß, 2 Chönikes 
enthaltend, 

‚HKapitölias (a. Geogr.), f. u. Deka⸗ 
pelis 1). . 

Kapitönier, Secte ber ruff. Kirche, 
zu den Bespopowſchtſchina gehörig, gen. 
nad ihrem Gründer, dem Mönd Käpi- 
ton, haben keine Kirhen, fondern vers 
en fih zum Gebet in ihren Häufern 5 

e löfen die Ehen nad Gefallen u. follen 
ein fehr unzüchtiges Leben führen. Eine 
Abtheilung diefer Secte, Podreſchet⸗ 
niki (d. i. die unter dem Siebe), theilen 
das Abendmahl fo aus: ein Mädchen trägt 
auf ihrem Kopfe ein mit Trauben gefülls 
tes Sieb in der Verfammlung herum uns 
ter Gebeten u, bietet beren ben Anweſen⸗ 
ben an. Lb. 

Kapkäbiga, Stadt, ſ. u. Darfur. 

Kapläken (boll.), Geſchenk, dem 
Schiffer außer ber Schifföfradht gereicht ; be⸗ 
ruhn bei ganzen Labungen auf Ueberkunft, 
bei Einzelnfrachten betragen fie 5—6 Proc. 

"Maplän, f. Capellan. 

Käpler, ſ. u. Diebftahl :. 

Käplitz, 1) (Käblicze), Zleden 
im böhm. Kr. Budweis, an der Malſch; 
Mollwaaren = u. Papierfabrit; 1500 Ew 
2) Marktfl. im Kr. Tabor; 1400 Ew. 
— (Bauk.), ſo v. w. Dach⸗ 
uken. 

Käpnias, fo v. w. Rauchtopas. 

Käpnik - Bänya, ſ. u. Kövar 2). 

Käpnikon (gt.), Abgabe vom Rauch⸗ 
fang, vom Kaifer Nikephoros Logotheta im 
Ant, bes 9, Jahrh. allen, die feine Grunds 
ftüde befaßen, auferlegt. > 

Käpnist (Baffil Waſſiljewitſch), geb. 
1756, ruff. Staaterath, zog ſich fpäter von 
den Geſchäften zurüd, lebte auf feinem 
Landgute Obuchewka in Kleinrußland u. ft, 
dort 1823; einer ber erften Iyr. Dichter 
Ruflands, überfegte den Horaz, Ihr. Ges 
bichte (Petersb. 1806); das Luftfpiel die 
Rechtsverbreber, ebd. 1799, u. das Trauer⸗ 
fpiel Antigone, ebd. 1815. K. genoß für 
kr Perfon eine außerordentl, Preffreis 

eit. (Mad. u. F 

Kapnödoche (gr.), Schornſtein. 

HKapnomantie (v. gr.), Wahrfagung 
aus dem Rauch, bei. von auf Kohlen ge= 
worfenen Zasmin= od, Mohnktörnern; er 
mußte gerad u. leicht auffteigen. 

KMäpnyik, Bergfl., f. u. Szathmar 
1) d). Kapölna Bezirk, f. u. Krafs 
ova. 

Häpornack, D) Bil. in der ungar. 
Geſpannſch. Szalad, 24 AM.; darin bie 
Marktfleden Nagy K. u. Kanifa (ro Pr 
K.); Hauptort einer Herrſchaft; Sulz: — 

its 


Kapornsche Heide bis Kappadox 


Beten: Piariftencollegium, Gymnaſium, 
iehbandel; 6000 Ew.; 2) Fluß dabei. 
Kapörnsche Heide, Fihtenwald 
im Kr. Fiſchhauſen des preuß. Rgsbzks. 
Königsberg, am frifben Haff; bier werden 
noch Elennthiere gebegt; die VBierbrü- 
derfäule an dem durd fie führenden 


ege. 
Mäpos, Fluß, f. u. Zolna 1). 
Maposvär, 1) Bzk. in ber ungar, 
Gefpannfh. Schümegh, 27 AM.; darin 
2) K., Hauptft., mit Comitatsbaufe, Gyms 
nafium, Tabaksbau; Congregationsort, an 
der Kapos; 3100 Ew. 
HKäpotes (a. Geogr.), ſ. u. Karanitis. 
Käpot-Esi u. K.- Eswära (ind. 
Myth.), f. u. Bal-Eswara. 
Kapp, fo v. w. Birkenmaſern. 
HKapp, 1) (3ob. Erhard), geb. 1696 
zu Sherkogau im Baireutbifchen; ft. 1756 
als Pr:f. der Beredtfamkeit in Baireuth; 
{hr.: Samml, ein. zum päſtl. Ablaß gebör. 
Schriften, Lpz. 1721. Nachleſe ein. größ- 
tentheild noch ungedrudter u. zur Erläutes 
zung ber Relgefch. nüglicher Urfunden 1727 
— 33 ; Ausführl. Beſchreib. des erften gros 
Ben evangel. Eonfeffiongjubelfeftes 1730; 
2) (meer Ehrift. $riedr.), geb. 1780 
u Kirhenlauß; ft. 1806 zu Baireuth ; fchr.: 
er menſchl. Körper von feiner Entftehung 
an bie ins Alter, Hof 1803; Syſtematiſche 
Darftellung der merkw. Thatjachen, welche 
die neue Chemie auf die Heilfunde bewiefen, 
ebd. 1805. (Hel.) 
Käppa (gr.), f. u. K. 
HKappadökien (a. Geogr. u, Geſch.). 
ı Sandfhaft in Kleinafien. a) Xor der Ers 
oberung der Perfer begrenzt vom Pontos 
Eurinos, Armenien, dem Antitauros, Ly⸗ 
Paonien, Papblagonien u. Phrugien. Das 
mals hatte es eigne Könige, j. B. Ari— 
bäos, ber bie Aſſyrer gegen Kyros d. Br. 
unterftügte, aber geihlagen u. getödtet 
wurde, bie aber in der Folge dem Indifchen 
Reiche unterworfen wurden. ?») Die Per: 
fer theilten es in 2 Satrapien, Kappa- 
dökin Pöntika od. Pontes u. K. 
Täürus, das eigentlihe od, alte K., bes 
wäflert vom Halys u. Melas, hatte fchöne 
Werden, wo die beiten Pferde in Kleinafien 
u. ihöne Maulthiere gediehen; der befte Men 
nig, den man Pannte, Hauptft.: Mazaka. 
» Den Ramen hatte K. von einem Neben uffe 
des Halys, Häppadox, der zwiſchen R. 
u, Lykaonien fioß u. fi in den Halys ergoß. 
Die Einw., früher Leußofpri, fpäter 
Happädokes, waren rob, aber gute 
Aderbauer u. Hirten; bei den Römern ftans 
den fie in folder Verachtung, daß ein Kappa⸗ 
dozier u..ein Einfaltspinfer bei ihnen fonos 
nym war; ihre Meligion wur ein Gemiſch 
der hellen. Mythen u. der Lehre des Zoroa= 
ſter. * Der pers. Satrap Ariaratbesl,, 
Sohn des Ariamnes, Enkel des Data= 
mes (der auch einſt Statthalter in K. ge⸗ 
weſen war), erhielt 368 v. Chr. K. als perſ. 
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Vaſallenreich. Mit Artaxerxes Ochos 361 ge⸗ 
gen Aegypten ziehend, übergab er ſeinem 
Bruder Holofernes bie Regierung u. ft. 
nad feiner Rüdkehr als Privatmann, Sein 
Sohn, Nriaratbesll., feit 335, wurde von 
Perdikkas 321 überwunden u. getödtet; aber 
{bon deſſen Eohn, Ariarathes Ill., warf 
das mazedon. Joch 310 wieder ab, Nach ihm 
regierte um 800 Ariamnes dann befs 
fen Cohn Ariaratbes IV, der 254 bie 
Partber fchlug. * Deffen Sohn Ariaras 
thes V. erhielt das Reich von feinem noch 
lebenden Vater als Knabe; vermählt mit 
einer Tochter Antiohos des Gr. focht er 
egen die Römer, mußte aber jpäter beren 
Greunofiaf erfaufen, Sie (hüten feinen 
ohn Ariurathes VI. gegen feinen Stief: 
bruder Holofernes u. die Syrier, Er fiel 
im * gegen Ariſtonikos 130. *Ariaras 
thes VII, Sohn des Vor., ward ber Braus 
famteit feiner Mutter Laodike, die nad 
ihres Gemahls Tode ihred and. Söhne ums 
bringen ließ, um felbft zu berrfchen, ent— 
riffen u. auf ben Thron gefegt, aber auf 
Befehl feines Schwagers, des Mithridates 
von Pontos, getödtet. Seine Gemuhiin 
Laodike befriegte Nitomedes von Bithys 
nien, beirathete fie aber fpäter, Nach deſ— 
fen Vertreibung durch Mithridates ſetzte dies 
vr ben Sohn ber Laodike, "Ariaruthes 
III., auf den Thron, aber gerieth mit feis 
nem Obeim in Streit u. ward ermordet. 
"Nun warb Ariarathbes IX., Sohn des 
Vor., ald Knabe von 8 Jahren König, aber 
er verlor das Reich durch Nitomedes u. Mi: 
thridates nad einem Ausfpruche ber Rönter, 
bie daſſelbe nah den Wunſche des Volks 
bem Ariobarzanesl. 90 v. Ehr. zutheil= 
ten. Diefer wurde 3 Mal von Mitbhridates 
vertrieben, weldher ben Tigranes an feine 
Stelle feste, aber er kehrte eben fo oft auf 
ben Thron zurüd, "Ariarathbes X, 
Sohn des Ariobarzanes J., war von der 
artei des Pompejus, ſöhnte fih mit Zul. 
äfar aus u, folgte feinem Bruder Ario— 
barzanesIl., warb aber auf Antonius Be— 
fehl ermordet. Als 34 v. Chr. Yriobarzas 
nes lll., der des Pompejus, dann des Gafar 
Partei ergriffen hatte, von Eaflius ermordet 
warb, wurde Ardelaos (ſ. d. 3) König. Ti⸗ 
berius aber lodte biefen nah Rom, ließ 
ibn tödten u. verleibte 8. dem Römer: 
reiche ein, worauf es in 2 Provinzen u. 11 
Präfecturen abgetbeilt wurde. In der Folge 
unterlag es den Schickſalen ber byzantin. 
Monardie. Bis zum 12. Jahrh. reg. bit 
Dynaftie der Danifhmende; diefer ent= 
riß das Land Kilidſch Arslan 1106 durch 
Eroberung der Hptſtädte Malatia u. Ras 
raman. Jetzt ift in dem heutigen Karaman 
von dem alten Stamme nidyts mehr übrig. 
Die Einw. find Turkmanen; die Städte bes 
wohnen Osmanen, Briehen, Armenier u. 
Juden. (HI. u. Lb.) 
Käppadox (a. geogr.) 5) Fluß, f. u. 
BREUER 23 8) Fluß Kleinafiens, * 
au 
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auf dem Amanos entfprang u, in ben Eus 


phrat fiel. 
HKäppe, 1) ber oberfte Theil einer 
Sache; 2) (Wafferb.), f. u. Deich :; 3) 
fo v. w. Kappengemwölbe, f. u. Gewölbe; 
4) die [hräge, das Waffer ableitende Dede 
einer freiftehenden Mauer; 5) die obere 
Hälfte einer Manſarde; &) ber obre Theil 
eines Wehres; 7) (Kriegew.), fo v. w. 
Bonnet 3); 8) der Balg, ber die Aehre 
umgibt, ehe bad Getreide ſchoßt; 9) (Büd- 
fenm.), f. unt. Garnitur s; 10) bei meh⸗ 
teren Gegenftänden ber fhügende Beſchlag 
von etwas, bef. wenn er oben od. vorn 
iſt; 11) über zwei od. mehrere Pfähle, 
ber fie verbindende Balken; 12) über et: 
was anbres — kleines Behältniß; 
13) eiſerne Stange, etwas daran zu be— 
feftigen; 14) weites Oberkleid, ähnlich ei= 
nem Mantel, vgl. Cappa u. Möndskappe; 
15) fo v. w. Capuchon; 16) weites Ober⸗ 
leid für gemeine Leute u, Kinder, von ge= 
ringrem Stoffe, welches nicht eng an bem 
Körper anliegt; 17) Müge für Mannsper⸗ 
fonen; 18) ig eye des 
Kopfes, welche über das Geficht herabfällt, 
vgl. Florkappe; 19) runder Befag an den 
Spigen ber Strümpfe; 2O) (Jasdw.), fo 
v. w. Falkenhaube; ZI) fo v. w. Capote; 
22) bölzerner od, bleherner Mantel um 
etwas; 33) (Bot.), f. u. Blüthe oo. (Fch.) 
Häppe, Getreidemaß, f. u. Schweden 
(Beogr.) 18. 
Käppe, spänische (Eriminalr.), 
f. u. Zortur m. 

Kappe; 2) (fonft Zafinemetunt, 
.auh Neu-Idria), Marktfl. am Fellas 
ach im illyr.=öftr. Kr. Klagenfurth ; Berge 

bau auf Blei u. Quedfilber; 1000 Ew.; 2) 
‚u, Chemnitz e. 3) Dorf im Oberamte 
ieblingen bes württemberg. Donaufreifes; 
Synagoge, 700 Ew. 4) Dorf im Amte 
Neuftabt bes bad. Seekreiſes, ehemaliges 
Klofter Grünwald; 450 Ew. 5) Dorf im 
Amte Villingen ebd., 40 Ew, 6) K. un- 
ter Rödeck, Dorf im Amte Achern des 
bad, Mittelrheinkreifes, mit der Ruine Ro— 
bed’, Wein» u. Kaftanienbau u. 2350 Ew. 
7) K. unter Windeck, Dorf im Amte 
ühl ebd. mit ber Ruine Winded, Wein 
bau u.1300 Ew. S)K. unter Rhöinm, 
Dorf im Amte Ettenheim, des bad. Obers 
rheinfreifes, MRheinüberfahrt, Lachsfang, 
Meislingerde Monument; 1200 Ew. ®) 
Dorf im Amte Marburg der Burheff. Prov. 
Dberheffen, an ber Lahn, 500 Em.;: 10) 
fo v. w. Waldfappel. 11) Adel. Stift im 
Iippe=detmold. Amte Lipperode. 12) Dorf 
im ſchweiz. Canton St. Gallen; 13) Dorf 
im fchweiz. Eanton Zürib, mit Eifterciens 
ferabtei (jest Schule), 550 Ew. Hiernach 
ıft der folg. benannt. (Wr.) 
MäppelerKrieg, 2 Feldzũge, welde 
bie Pathol, u. reformirtem fchweizer Kantone 
egen einander führten, nah Kappel 13) 
enannt, wo fi die zeformirten Züricher 
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u. Berner 1529, damit die Gleldhgefinnten 
in ber Grafihaft Baden durch einen neuen 
Landvoigt von Unterwalden nicht verlegt 
würden, lagerten u. von den IUnterwald- 
nern, Uriern, Schwyzern, Quzernern u. 
Zugern beobachtet wurden; doch Fam es 
00h zum Mäppeler Frieden, aber 
ſchon im Oct. 1531 griffen die Katholifchen 
bie ſchwächern Zürcher wieder an, u. es fam 
am 11. Oct. zur Shladt bei Kappel, 
worin bie Zürcher 18 Kanonen verloren u, 
500 Todte, unter denen U. Zwingli war, 
In einer 2, Schlacht verloren fie 

M. u. nur durch Uneinigkeit der Ka— 
tholifhen erhielten die Meformirten den 
2, Käppeler Friöden, am 16. u. 22, 


Nov. . (Pr.) 
Käppeln (Weſter-K.), 1) Stadt im 
Kreife Zedlenburg des preuß, Rgsbzks. 


Münfter, 600 Ew.; 2) Dorf im Amte u. 
oldenburg. Kr. Kloppenburg; 1800 Ew. 
3) Marktfl., |. Angeln, — 

Rappelnsehe Börge, ſ. u. Min= 
benfe Bergtete Bi 

äppe mächen (Gerber.), fo v. w. 
— 9— ſ 

Häppen, 1) etwas mit einer Kappe 
verfehen; 2) von männl, Vögeln, bef. Häh- 
nen, fich begatten; 3) die Segel, Maften, 
Ankertaue abhauen, wenn nicht Zeit ift, die 
Segel einzuziehen, od, die Maften plöglich 
ſchadhaft geworden find; gehört zur Havas 
tie; 4) jo v. w. Caſtriren, vgl, Huhn; 5) 
ben Gipfel eines Baumes abbauen, 

Häppenberg, |. u. Werne, 

Käppenbienen (Cucwlinae), bei La— 
treille Abtheilung der Bienen; dazu die 
Gatt.: — Ammobates, Phileremus, 
Pasites, Epeolus, Nomada, Oxaea Cro- 
cisa, Melecta. gl. Wefpenbienen. 

Mäppenblusane, mehr. Arten von 
Aconitum, def. A. Napellus. 

ARE rund, f. Spelzenbrand u. 
Brand (Bot.) =. 

—— enbruch, wenn bie Deichbazze 
vom ae überfluthet (K-sturz, H- 
stürzung) u. iweggeriffen wird, 

Käppenförmig, ſ. u. Blüthe «. 

HKäppengewölbe (Bauk.), ſ. unt. 
Gewöl ee f). 

Käppenmuschel], f. u. Arden ». 

HKäppenmuskel, ſ. unt, Nacken⸗ 
Rüdenmuskel x. 

nRpemualie, f. u. Doppelquals 
len e). -robbe, f. u. Stemmatopus 
K-schnabel (f. Taf. XL, Fig. 30), fo 
v. w. Helmvogel. Hi-schnecke (f. Taf. 
Al b. #ig. 11), f. u. Capuloidea a). 
HKäppenstöcke, f. u. Zuderraffine= 

e ar. 

Käppensturz (K-stürzung, 
Waſſerb.), f. u. Kappenbruch. 

HKäppentaube, f. u. Zaube ısu. ss. 
HK-taucher, 1) ſo dv. w. Steißfuf, ges 
baubter; 2) ſo v. w. Gänfefäger. 

‚Käppenvogel, 1) (Cereepsis 1 )> 

at — 
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Gatt. ber hühnerartigen Vögel (bei Euvier 
ber Daeimmnagel); Schnabel kurz, Did, 
gewölbt, übergebogen; Kopf mit rauher, 
bis auf die Nafenlöcher gehender Haut über: 
det; Flügel haben Höder, Füße 4zehig, 
Zehen mit kurzer Shwimmhaut verbunden, 
Art: neubolländ. 8. (C. novae Hol- 
landiae, C. cinerea), graubraun, unten 
bräunlich weiß, Flügel gelbroth, wie eine 
Gans groß; 2) fo dv. w. Bartvogel 2). (Wr.) 

HKäppenwurm (Cucullanus), Gatt. 
aus der Gatt. Nematoides; dünn, Kopf in 
einer häutigen Falte; Ruthe Doppelt. 

Käppenzins, f. u. 3ins :. 

HKäpper, f Kaper (Bot). 

HKäppes, 0 dv. w. Kopfkohl. 

Häppesbirn, rothe u, weiße, f. u. 
Wirthſchaftsbirnen 2). 

Käpphahn, fo dv, w. Kapaun. K- 
hahngüter, K-zins, f. u. 3ing ıs. 

Käpphandschuh, gefütterte Hands 
ſchuhe fur Frauen, die ftatt der Finger eine 
Klappe haben, welche fidy über dieſe od, 
auch zurüd auf die Hand legt. 

HKäppiskohl (K-kraut), Kopfs 
fohl, der Samen Käppsamen. 

HKäppmeise, Dogel, fo dv. w, Haus 
benmeife. 

Käppnaht, Art 2 Stüden Leinwand 
zufammen zu nähen, wobei an dem einen 
Stüd ein langrer Rand gelaffen wird, den 
man auf der linfen Seite über den kürzeren 
Rand legt u. leicht annäht. 

HKappöro (Iudenth.), am Tage vor 
dem großen WVerfühnungsfeft nehmen bie 
Minner einen Hahn, die Weiber eine Henne 
(jedoch Beine rothen), fhwingen fie Smal 
über ihrem Haupt u. ſchlachten fie als Sühn⸗ 
opfer. Daher Kappöres gähen, ID 
v. w. zu Grunde gehn. 

Kappötas (Myth.), f. u. Oreftes. 

. Mäppzaum, Pferdezaum ohne Ges 
biß, f. u. Zaum 1). 

—— fo v. w. Dachfeuſterzie⸗ 
gel, ſ. u. Biegel ». 

Kaprena (Kaprer, Kopurna), 
iegiger Name für Eharonea (f, d.). 

Käprike, Stadt im Bzk. Eecloo ber 
belg. Nrov. Slandern; 3400 Ew, Ka- 
pröncza, fd v. w, Kopreinicza, 

—— (a, Geogr.), 1) Nebenfluß 
des Lykos; j. der kleine Zab; 2) Nebens 
fluß des Mäander in Phrygien; 3) Hafen, 
j. u. Stagira, 

HKäpschak, Land, fo dv. w. Kiptſchak. 

HMäpsel, 1) ein etwas ee 
Behältniß, doch nur in beftimmten Fällen, 
fo 2) (Pharm), länglihe, vorn fehmälere 
u. ofen ‚, nad binten breitere u., wie an 
ben Seiten, mit einem Rand umgebne, Ges 
räthſchaften von Meffing od. Horn, bei Be⸗ 
reitung abgetheilter Pulver, die in biefelbe 
vorläufig gebracht u. dann 3) in papiers 

erförmi — Umſchlaäge 
2) F ttet werben; 4) jo v. w. 
chote, Huͤlſe, Fruchtbalg, ſ. u, Frucht u 
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u. Krnptogamens,eru.ss; vgl. Taf. X. Fig. 
190; 5) bäutiger Ueberzug innerer Körs 
pertheile, der diefelben nur loder umgibt, 
zugleich aber ihnen dadurch Feftigkeit u. 
Schutz gewährt, wie die K. ber Kry— 
ftalllinfe (Capsula lentis); 6) Bes 
bältniß für das einer wichtigen Urkunde an« 
gehängte Siegel; 7) (Hydraul.), f. unt. 
Kapfelkunft; 8) f. u. Porzellan ; 9) äußer» 
ftes Uhrgehäufe u. Staubdedel; 10) f. u. 
Schwanenhbals « (Pi. u. Fch.) 

Käpselapparat (Pbyf.), f. u, Gal⸗ 
vanismus ıze. 

Käpselarterie, f. u. Nieren, 

Käpselartige Früchte, f. unter 
Frucht 1». 

Häpselbänder (Ligamenta capsula- 
ria, Anat.), |. u. Bänder 2); die einzelnen 
f. u. Arms, Fuß-, Hands, Kopfes, Wir: 
bel⸗ ıc. Bänber. 

HKäpselbarometer, f. unt. Baros 


meter e. 
HKäpselbisquit, a u. Bisquits. 
HKäpselfrüchte (Fructus capsulares, 


Bot.), f. unt. Frudt w MK-Kklappe 
(Valvula capsulae), f. ebd. z. 

HKäpselkunst (Hydrocondisterium), 
Maſchine zum Heben des Waffers, In einer 
Kapfel wird das Waffer durch Räder od. 
Flügel nah oben od. nah außen gepreßt, 
während durch eine Möhre od. Löcher frts 
ſches Waffer in die Kapfel dringt. Da 
biefe Mafchinen mit großer Genauigkeit 
gearbeitet werden müffen, ſich leiht abnus 
gen u, nicht die Kraft andrer Waſſerhebe— 
mafchinen befigen, fo find fie wenig in Ges 
braud. 

Käpsellinsenstaaru.K-staar, 
f. u. Staar, grauer (Med.). 

HKäpselmuschel, f. u. Benusmufdel. 
K-thierchen (ſ. Taf. Xl c. Fig. 107), 
ſ. u. Fortfaginfuforien r. 

HKäpselvenen, |. u. Nieren, 

HKapsöden, Rafenfüde zur Belleis 
dung der Deichfappe. 

Käptol, Dorf in der Gefpannfh, Pos 
fega des öftr. Königreihs Slavonien; Hpt⸗ 
ort einer Herrſch. bes Bifchofs v. Diacovar 
nebft 10 Dörfern, 

Häptschak, fo v. w. Kiptſchak. 

rg (türß,), Thor, Pforte, vgl. Bab; 
daher Ki. Chälki (Pfortengefolge), das 
militär. Gefolge der Statthalterei; KM. Ja- 
sidschi (Pfortenfhreiber), Secretär bei 
der Armee; K. Kiäja, Pforten Ges 
fhäftsmann; KM. Kiazälar (Dfortens 
fahwalter), Agent der Statthalter; K. 
Kuli (Pfortendiener), alte Soldaten; HK. 
Oglan (Pfortentnabe), fhwarzer Ver: 
ihnittner; KM. Agässi, ſ. unt. Agha 
B) (Ws.) 


a). 
Käpual, Snfel, f. u. Sulu :. 
Käpudan-Päscha (türf,), Grofis 
admiral, Paſcha von 3 Roßſchweifen, befegt 
alle Bedienungen bei ber Flotte u, den Zeug⸗ 
häufern, u, entſcheidet außerhalb der — 
i nel» 


4370 


nellen über Leben u. Tod. Unter ihm fteht der 
um das Arfenal liegende Theil von Pera, 
alle Infeln, Küften u. Serpläge, aus denen 
er feine Einkünfte zieht, außerdem erhält er 
4 von ber Beute. Er ift Mitglied bes Dis 
van, auf der Flotte aber hat er einen eignen 
Divan, welcher in lester Inftanz entjcheis 
bet; zu feinem Gefolge hat er immer 8 
Eompagnien Infanterie. Der Viceadmi⸗ 
ral unter ihm, zugleich fein Generaladjus 
tant, heißt Terſaneh⸗-(Terzana⸗) 
Emini. (Ws.) 
Käpu Kiäja, f. unt. Baſch-Kapu 
a 


aja. 

Käapüll Dörbent (Geogr.), fo dv. w. 
Trajans Pforte. 

Kapüsti (ruff.), Kohl, u. K-gal, 


Koblgegend. 

Hapüt, f. Eapot. 

HKapüt, Dorf im Kr. Bauch» Belzig bes 
preuß. Potsdam, 70 Ew.; altes, 
vormals königl. Luftichloß. — 

Kaputägbi, Halbinſel, ſ. u. og 1). tu 
. AERTAn Darktfleden, f. u, Oeden⸗ 

urg 1). 


KMapüzborkenkäfer, ſ. u. Bor: 
kenkäfer ug). 

Kapüze, 1) (Caput:ium), Kleidungs⸗ 
ftüd zur Bedeckung des Hauptes, meift an 
ber Cappa oben am Kragen befeftigt, läßt 
fih vor u. rüdwärts fchlagen, vgl. Kapus 
—— ; 2) fo v. w. Capuchon 1); 3) f. Sty- 
ostegium, vgl. Blüthe a. 

Kapüzenförmig (Bot.), f. Cucul- 
latus, P Blüthe as m. 40. 

Kapuzinäde, populäre, energifche 
Strafpredigt, nad Art derer der Kapuzi⸗ 
ner (f. d.); bef. ift die Hapuzinerpre- 
digt in Wallenfteins Lager eine gute Nach⸗ 
ahmung einer foldhen. 

HKapuziner, Orden, geftiftet von 
Matthäus v. Baffi 1526 u. von Papft 
Clemens VII. 1528 beftätigt. Sie tragen 
an ben braungrauen wollenen Kutten lange 
‚fipise Kapuzen (baber ihr Name); fpigige 

ärte u. Sandalen an bloßen Füßen; find 
eigentlich Franziscaner ftrengfter Obfervanz 
u. theilen alle Privilegien der Bettelorben, 
Schnell verbreitet mußten fie lange mit den 
Sranziscanern für ihre Eriftenz u. Eigens 
thümlichkeit fämpfen u. Bamen, da ihr Gen. 
Occhino 1543 Proteftant ward, in Gefahr 
unterdrüdt zu werben, Doc Zefuiten halfen 
ihnen, u, nachdem fie 1573 in Frankreich, 
bald darauf in Spanien, 1592 in Deutfchs 
land Eingang gefunden u, feit 1583, zuerft 
in Neapel, au) K-rinnen geftiftet hats 
ten, erhielten fie endlich 1619 vollige Unabs 
hängigkeit von den Franziskanern. Unter 
ihren eigenen Generalen gewannen fie fols 
hen Zuwachs, daß fie 17852 in 50 Provins 
zen 1661 Klöfter mit 26,826 Mönden u, 

onnen gehlten, ihre XZertiarier in Europa 
u. ihre onen in SAmerika, Oſt⸗ u, 
Windien, Afrita u, Syrien ungerechnet. 
Als fehr populäre Bußprediger (f. Kapu⸗ 
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zinade) u. geſchickte Bettler fonft beliebt, 
aber im 18, Jahrh. durch Schmuz, Roheit 
u. Unwiſſenheit oft auch Unſittlichkeit in der 
Meinung geſunken, traf ſie ohne großes Be⸗ 
dauern die Seculariſation in vielen europ. 
Staaten, nur in Portugal, Spanien u. Si⸗ 
cilien beſtanden ſie fort. In Deutſchland 
u. Frankreich find jetzt ihrer wenige, in Ita⸗ 
lien, dem Orient, ber Türkei, Afrika, OIn⸗ 
dien u. Amerika find fie noch ziemlich zahl: 
reich ; feit 1885 in Spanien u. Fortugal ganz 
aufgehoben, in Irland —— in Baiern 
1843 wiederhergeftellt. (Pr. u. v. Bie.). 
HKapuzineraffe, D) fo v. w. Sai 
Ed ); 8) ſo v. w. Sändetrinker, f. Sa⸗ 


Kapuzinerblume, Tropaeolum ma- 
jus u. minus, 

Kapuziner Färbe (K-braun), 
Brauns od. Gelbroth, von Krapp u. Sa— 
flor gemacht. 

Kapuzinergarnitur, f. u. Garni⸗ 
rın. 

Kapuzinerkaffee, Kaffee mit Sah⸗ 
ne, Zuder u. Gewürz vermiſcht; wird in 
gefhlagne Eier gegoffen u, gehörig unter 
einander gequirlt. 

HMapuzinerkapern, f. u, Kapern, 

Hapuzinerkresse, ſo v. w. Kas 
puzinerblume. 

ee er pen aus Stephands 
Pörnern, Sababill, weißer Nieswurz, Pes 
terfilienfamen, Anis u. m. a. Ingredienzen 
ger Pulver, wird zur Vers 
treibung der Kopfläufe in die Haare ges 
ftreut; nicht ganz unbedenklich. 

Hapuzinerschaft, Schaft mit Kas 
puzinergarnitur, f. u. Garnitur 1.. 

HKapüzkäfer, fo dv. w. Borkenfäfer, 
f. d. beſ. a) u. wg). 

HKäpys, 1) Sohn von Affarakos nie 
romneme, Gemahl von Themis, Tochter 
bes troifchen Fürften Iſos; Vater des Anchis 

ed; ®) Gefährte des eas, f. d. · nad 
in. Gründer von Kapua. 

Kar, alter Herrſcher zu Megara, ſ. d. 1). 

Kar u. Wändel, Erſäatz u. Strafe 
für einen zugefügten Schaden, 

Hära (tür), ſchwarz; baher mehr. 
ber folg. — er 

Kärsa, Gewicht, f. u. Türkiſches Reich 


Hära, 1) Daſe u. 2) fo dv. w. Dorf, 
3) Fluß, f. u. Karifches Meer; 4) Vor⸗ 
Br ſ. u. Zrapezunt 1) u, Zürfifhes 

eich ar. 

Kära Amid, Stabt, fo v. w. Diars 
betr 2). 

Karabägh, 1) Khanat der ruſſ. Prov. 
Schirwan, an Perfien; Gebirge: Maſſiſchiz 
gräfe: Kur, Aras, Karkar; Producter 

etreide, Baummolle, Seide, Hanf, Se— 
fam, Honig; bewohnt von muhammedan. 
u, nomad, Zurfmanen u. anfäffigen Armes 
niern, 24,000 Ew. Steht mit der Steppe 
Mogan (am Aras, Kur u, d. — 

ee, 


‚(Beogr.) es. 


Karabe bis 


See, mit mehrern Seen, gutem Schilf- u. 
Braswuches, vielen Schlangen u. den turs 
tomanifhen Stämmen Schaiffewaniu. 
Mugami, Hauptitadt Kafilagadfd) 
unter einem bespotifhen Khan, feit 1806 
unter ruff. Hoheit; fonft Aufenthalt des 
Timur Bei; 2) fonft alte Hauptftadt deſ— 
felben; die jegige Hauptftadt heißt Schus 
hi, Feftung mit fhwer zu paffirendem 
Eingange, am Karkar. (Wr.) 

HKärabe, {0 dv. w. Bernftein u, Me: 

Harabögos, Meerenge, f. u. Turk⸗ 
manenland «. 

Karabösse, böfe Fee, fcdielend, 
ſchwarz von Haut, mit frummen Beinen, 
großem Höder, kurzem biden Leib u. fehr 
großem Kopf, fo daß ihre Knie am Kinn ans 
ftoßen; fie fahrt auf einem, von 2 häßlichen 
Zwergen gefhobenen Schubkarren. 

Karabösta, Ort, f. u. Dome 2), 

Karabügas, Buſen, f. u. Kaſpiſches 
Meer 2), M-buläken, Volk, f. unt. 
Tſchetſchenzen e) M-bunär, Marktfl., 
ſ. u, Konta I), K-bürnu, Vorgebirg 
im türk. Sandſchack Avlona, Fortſetzung 
des Kimara, K-bürum (K-börum), 
f. u. Zaurus 2), K-büsa, p v. w. Gas 
rabufa. Maräche, Inſel, |. u. Biffago. 
M-dägh, Diftr., ſ. Aferbeidfchan d). M- 
Dönghiz, türkiſcher Name für ſchwar— 

es Meer, Mära Dörre, Dorf, f. u. 
ara. Karadschefü, Dorf, f. u. Tra⸗ 
pezopolis. K-dschi, f. u. Sindc). K- 
dschotagh, f. unt. Zaurus 2), K- 
dschöwa, 10 dv. w. Karatowa. 

Karäer (jüd, Relig.), f. Karaiten. 

Karätnoi-Jämsköische, Theil, 
ſ. u. Petersburg =. 

Karaföria, Stadt an der Ferina im 
türk. Sandfhad Salonidi, ſtarke an 
Baummollenweberei(P eftemalsod.Baber 
tücher), Färbereien, Reißbau, 8000 (20,000) 

Sonft Berve, 


Karäfta (K. Ämu, fonft Kara- 
füto), ! Land zu Japan gehörig, Halbinfel 
od, Inſel, von der Mandfchurei dur den 
tartar, Meerbufen, von Jeddo durch bie 
Straße Peyroufe getrennt 5; gegen 120 M. 
lang, 25-30 M, breit ; nördl. niedrig, füdl. 
gebirgig. ?* Berge: tamanon, Tiara, 
Mongez, Martiniere ua. 2* Vor⸗ 
gebirge: Aniwa, Erillon, Patience, 
Elifabeth, Boutin, Dalrymple u. 
a Baien: Aniwa, Patience, Nas 
besda, Langlez. *Der Boden ift an 
mehreren Gegenden fehr frudtbar, doch 
das Innere faft ganz unbekannt; an den 
Ufern fand man gut beftandne Birken, Eis 
chen, Fichten, Johannis⸗ u. Himbeerfträus 
her u. andre Mengen, überall bequeme An⸗ 
kerplätze, viele Mündungen von Flüffen 
(Lahsfluf)u. Bächen. Ew. wenig, Ainu 
u. Mandfchuren, die Sapanefen haben an 
der SSeite mehrere — ——— 
FK. zerfällt in 2 Theile, Sandan noͤrd⸗ 
üb, Tſchoka füdlic, (Wr.) 


Karaiskakis 
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Käragan, 1) Vorgebirg, ſ. Turk⸗ 
manenlande; 2) Gebirg, ſ. u. Java .. 

Karagässen, fleiner famojed. Stamm 
mit eignem Dialekt, im Kr. Udinsk des ruff. 
Gouvern. Irkutsk, 22 Bogen ftark; fchas 
manifchen Glaubens. 

Hära Geörg (Biogr.), fo v. w. Ezerny 


Gerz. Kära Geörgiewich, Sohn 
von Gzerny Georg, früher als Offizier in 
ruff. Dienften, wurde am 27. Juni 1843 in 


Belgrad im Beifein der Gefandten von 
Rußland u, der Türkei zum Fürften von 


Serbien erwählt, f. Serbien (Geſch.) gegen 


das Ende, 

Kära Ghösli, tür, Nomaden, f. u. 
rad, K-ginskoi, f. u. Kantfchatka ı. 
K-giöfdscha, fo v. w. Kragujewag. 
K-göl, 1) ©ee, f. u. Ratolien 1); ©) 
Fluß, f. #. Sir Darja. 

HKära Gruseh, türf, Benennung ber 
alten Speciesthaler, 

Karähan Ula, See, f. u. Kalkas— 
Mongolei e. 

Kära Hörman, Hafen, f. u. Bas 
batag. 

Karahissar, 1) Sandſchakat im türk, 
Ejalet Anatoli; grenzt an Kutahia u. Kas 
raman, gebirgig (Kaldes=sTagh), frucht— 
bare Thäler (Pas Juler), mehr. Eleine 
Flüſſe, liefert vielXabaf u. Mohn. Hier Bus 


-Jawabdbdin, Stadt am Akur Siu (darüber 


Brüde von 1080 F.), Melonenbau, das Dis 
neä od, Philomelium der Alten; Bejat, 
Dorf mit dem Paß Juler. 2) (Apbium 
K.), Hauptft. darin, an einem Felfen, gute 
Eitadelle, viele Mofcheen, Bazars, Bäder, 
anſehnliche Manufacturen in ſchwarzem Filz 
u. Waffen, Mohnbau, 50,000 Ew. In ber 
Nähe ein zum Theil in Fels gehauenes Klo= 
fter. 33 (Schabin K.), Sandſchakat im 
Ejalet Erzerum; bier: Kure, Stadt, 3000 
Ew., großes Kupferbergbert, Fundort von 
eblen Steinen; Gemifhfane (Gumifcds 
kane), am Karfchut, 8000 Ew,, Bergbau 
auf Gold, Silber, Kupfer, Blei, deren 
Ausbeute durch eine Karawane jährl. nad 
Eonftantinopel geht; 4) Feftung im Ejalet 
Erzerum, 14,000 Ew., fertigt Kattune u, 
gutes Backwerk; 5) See, ſ. unt. Natos 

lien 1). (Wr.) 
Karaiskakis (b. i. fhwarzer Iſaak), 
griech. Häuptling in WHellas, Suliote, 
diente fehr jung in einem Nationalregis 
mente auf den ion. Infeln im ruff.= franz. 
Kriege, Pehrte 1814 in feine Heimath zu= 
rüd u, ward ein den Türken furdtbarer 
Parteigänger. In ber griech. Revolution 
zeichnete er fi 1825 aus u. vor Miffoluns 
gbi zwang er im Oct. Reſchid Paſcha bie 
elagerung eine Zeitlang einzuftellen, 1826 
hatte er an ben Siegen bes Oberſten Fab⸗ 
vier Antheil, fiegte im Dec. bei Arachova, 
im Febr. 1827 bei Karyftos u. wollte bie 
Akropolis entfegen, wo er indeß fehr lang⸗ 
ame Fortichritte madıte, weil er fih dem 
rit. Gen, Church u, Lorb Cochrane nicht 
uns 
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unterordnen wollte, 
1827 in einem Borpoftengefehte erſchoſſen 
u. zu Salamis beerdigt. K. gehörte zu den 
Gegnern Mauroforbatos, Ihm vorzügl. 
hatte Capo d'Iſtrias feine Regentſchaft zu 
verdanken. Man hat ihm zu Athen ein 
Dentmal errichtet. (Hel.) 
- MKaraiten, jüd, Secte, bie die Trar 
dition entweder ganz vermwirft ob. fie nur 
nah ber gründlichſten Prüfung annimmt, 
dagegen an bem Buchſtaben der heiligen 
Schrift feft hält. Sie wollen von Era, 
Andre fagen von den 10 Stämmen, bie von 
Salmanaffer in bie babylon, Gefangenfhaft 
geführt wurden, abftammen; fie entftanden 
aber wahrfcheinl, erft ums 8, Jahrh. im 
Gegenfag zu dem, der Tradition zu fehr 
huldigenden Rabbinismus, Die Rabbiner 
befhuldigten fie fälſchlich mander Irrlehre, 
. B. ber ſadducäiſchen Anfiht über bie 
Ser nah dem Tode; über ihr ftreng 
aus den fanon. Schriften genommenes Glau= 
bensfuftem f. Molitor, Philof. d. Gefch., 3. 
Bd. Gebetriemen verwerfen fie; den Meſ— 
fias erwarten fie als irdifhben König. K. 
finden fih in Paliftina, Syrien, —* 
Lithauen. b.) 

Karäja, f. u. Zurfannc). 

Kära Jüssuf, Sohn von Kara Mus 
bamed, Führer ber Zurfmanen (f. u, db.) 
vom fhwarzen Schöps, ft. 1420, 

Kärak, Diftrict, f. u. Awar 1). 

Kärak (Seew), fo v. w. Galione 1). 

HKära Kaitak, Stamm, f. u. Kaitak. 

Karakaköa, Bai, f u. Owaibi 

KMärakall, Stadt, . u, Romunazy. 

Karakalpäken (K-kalmäken, 
d. i. Schwarzmügen, K. Kiptschak 
ſchwarze Viehhirten), muhammedan. Volt 
in der Steppe am Aralfee, tatar, Abftam= 
mung, Halb-Nomaden, theilen fih in 2 
Stünme, gegen 25,000 Krieger, hängen 
theils von den Ruffen, theils von den Kir— 
gifen ab, haben jedoch ihre eignen Khane 
u. Geiſtlichkeit (Khoſchi), treiben Vieh— 
zucht auf guten Weiden, fertigen Eiſen— 
waaren, Pulver, gewinnen Blei. (TIWr.) 

Härakasch, Stadt, f. u. Zurfan ı2c). 

Haräkdschi Päscha (türf.), der 
Generalquartiermeifter, Pafcha von Tfcher⸗ 
men. 

Kärakay, Nebenfluß des Amu, 

Kärna Khan, Khan der Mongolen 
in’fabelhafter Zeit, f. u. Mongolen. 

Karakita, Infel,'f. u. Sangir. 

Mära Klausithyron (gr. Ant.), 
Ständen für die Geliebte. 

Kära Koin (türf,), ſchwarzer Schöps, 
f. u. Turkmanen. 

Kärakor, bie Küftenfahrer ber &e- 
würzinfeln, die mit Segel u. Ruder forts 
bewegt werben u. ftatt des Steuerruders 
hinten 2 große Ruber mit breiten Blättern 
(Pagajen) führen. Die Schiffer figen auf 
uerftangen, bie über das Fahrzeug hinaus⸗ 
gehen u, rudern, zuweilen auf jeder Seite 


Er wurde im April 


Karaiten bis Karaman 


4 Reihen neben einander, jede zu 12 Mann, 
das Geficht vorwärts gekehrt. 

Kära-Körum Padischa, Gebirg, 
f. u. Zibets, vgl. KalkassMongoleie. i- 
HKöscha, Stadt im Ejalet Schehrfor (türk. 
Afien), am Kerp, jakebit. Bifhof, 3000 
Ew. K-Koschünli, Horde der Turk⸗ 
manen. 

Kära-Krus, Münze, fo v. w. Kara 
Gruſch. 

Maraktschäi, fo dv. w. Karatſchai. 

Kärakul, See u. Stadt, f. u. Bus 
khara 1), 

HKarakülak (türf.), jer ber Offizier 
ber Leibwache des Großmefirs, 

Kära-Kum, Küfte, f. u. Aralſee 1). 
K. Kürrum, jo v. w. Karas Korums 
Padiſcha. 

Märakusch, 1) f. u. Tripolis. 2) 
Bohadin K., Emir, Feldherr Saladins, 
nebſt Saif Eddin al Maſchtub Befehlshaber 
von Akkon, vertheidigte die Stadt 1189 u. 
1190 gegen die Kreuzfahrer; ſ. Akkon u. 
Kreuzzüge. 

Maralöne, Dorf, f. u. Kumaitſchen. 

Käralitsprache, ! Sprache im höch⸗ 
ftenNorden v. Amerika, zerfällt in bengröns 
länd. u. esfimoifhen Dialekt. *Die 
Ausfprade ift für ben Fremden ſchwierig, 
ba die meiften Wörter tiefin der Kehle aus— 
gefprodhen werden; bie Buchſtaben c, d, f, 
q, x, 2 fehlen gänzlih. "Die Subftans 
tiva haben bef, Formen, um Kleinheit, 
Größe, Schönheit od. Häßlichkeit auszus 
brüden, dagegen Fein Genus, aber einen 
breifahen Numerus, Singularis, Dualis 
(auf -k) u. Pluralis (auf -t). * Eigentliye 
Adjectiva fehlen faft gänzlih u. werden 
durch Participia vertreten. * Die Perſo⸗ 
nalpronomina find uanga ich, iblit dur, 
una er, uaguk wir beiden, illiptik ihr bei⸗ 
ben, okko fie beiden, fie, uagut wir, ilipse 
ihr. * Die Poſeſſiva werben burd Euf- 
fire an dem Subftantivum ausgedrüdt. " Das 
Verbum hat vier Eonjugationen, die ſämmtl. 
einen großen Formenreichthum beſitzen, in⸗ 
dem ſie nicht nur Perſon, Numerus, 
Tempus u. Modus genau unterſcheiden, 
fondern aud die Pronominalaceufativa durch 
bef. Biegungen am Verbum ausdrüden, 3. 
3. ermikpunga ich waſche mich, ermikpau- 
kit ih waſche bi, ermikpara ih wäſche 
ihn ꝛc. ® Alle biefe Formen find im Negas 
tivum wieder verſchieden, z. B. ermingi- 
langa ich waſche mich nicht 2c, Außerdem 
ibt e6 noch befondre Formen für Verba 
requentativa, inchoativa ꝛc. * Der An⸗ 
fang bes Vaterunſers lautet: atatarput 
killangnepotit, akkit ussornarsile, d. 5 
Bater-unfer Himmel-in-bu-bift, Name- 
bein gelobt werde. Grammatiken von Egebe, 
Kopenh. 1760; Fabricius, daf. 1791, 1801; 
Wörterb, von Egede, daf. 1750. (v. d. Gz.) 

Kära-Lom, Fluß, f. u. Ake⸗Lom. 

Märaman (Karamänien), 1) 
Ejalet im tür, Afien, aus Lykaonien, .. 

pado⸗ 


Karamantis bis Karasubasar 


pabozien, Kataonien u, Iſaurien zufammens 
gefegtz 174 AM. Gebirge: Taurus u, Au⸗ 
titaurusz Flüffe: Kifil-Itfchil mit mehreren 
Nebenfläffen, Kuramas; Seen: mehrere 
füße (Zatta) u. falzige; heißes Klima, 
wenig Regen, reich an guten Weiden, 
auf denen Nomaden ihr Vieh weiden. Doch 
findet man auch Aderbau, Seidenzucht, gu= 
tes Obft. Juduſtrie: wenig; 8 andel 
führt Landesproducte (Seide, Baumwolle, 
Vieh, Galläpfel) aus, Ew.: meift Tur— 
fomanen, doch gibt ed auch Türken, Grie- 
chen ꝛc. K. hat feinen Namen von einem 
Stamme Käraman, ber einft über K. 
u. bie Umgegend herrfchte, 1466 aber ber. 
Türken unterthänig wurde. 7 Sandſchaks. 

auptftadt Konia, ©) Stadt, fo v. w. 

arendba; 3) Eleine Stadt in Khiwa. (Wr.) 

—— Sklaven, ſ. u. Daho— 
me) es. 

HKarämbis, Stadt u, Borgebirg in 
Paphlagonien; j. Kerempo; vgl, Argo= 
nautenzug se 

Karämbos (Myth.), fo v. w, Tes 
rambos. 

Märamsin (Nikolai), geb. 1765 im 
Gouvernement Simbirsk, diente zuerft in 
ber Garde u. bereiffe 1789 — 91 Mittels 
Europa, 1808 NReihshiftoriograph u. 1824 
wirkl. Staatsrath; ft. 1826 zu — 
Ueber ſeine Verdienſte um die Bildung der 
ruſſ. Sprache u. den guten Geſchmack ſ. u. 
Ruſſiſche Literatur. Schr.: Geſchichte des 
ruſſ. Reichs (bis 1618), 2. Aufl. Petersb. 
1818, 8 Bde. (zur Herausgabe beffelben 
erhielt er vom Kaif. Alerander 60,000 Rus 
bel), beutfh von F. v. Hauenſchild, 1.—3,, 
Ehr. A. W. Olde op 4, — 6,, Dertel T. — 
10. Riga 1820 — 27, 11. Bd. nach des Vfs. 
Tode, ebd, 1833, franz. von St. Thomas u. 
Sauffret, Par. 1819, 8 Bde.; Briefe eines 
reifenden Ruffen, beutfch von Richter, Lpz. 
1799 — 1802, 6 Bde.; big ausgezeichnet 
find feine Gedichte. In Simbirsk ift ihm 
ein Denkmal gefegt worden. (Pr. 

Käramssin, Stadt, fo v. w. Kers 
manſchah. 

Haramüssol (K - mönsol), D 
früher barbarest, Seeräubereifhiff5 2) 
tür, Kauffahrteifhiff mit hohem Mafte, 
Bugfpriet u, Bleinem Befahnmaft, 

Hära Mustäpha, Großwefir, Neffe 
bes Großwefirs Ahmed Kiuperli; ftand bei 
ber Eultanin Mutter in großer Gunft u. 
ftieg nah Achmed Kiuperlid Tode 1678 
ſchnell zum Großwefir a kriegte glück⸗ 
lich mit Polen, ſchloß Sobieski am Dniefter 
"ein, machte aber 1680 $rieben, Er erhielt eine 

Tchter Muhammeds IV. je Gemahlin; 
führte bie türf, Armee 1683 vor Wien, 
welches durch Sobieski entfegt wurde, nad 
dem Berluft der Schlacht bei Berfeny 1684 
erdroſſelt; ſ. Türken as — or u. Ungarn 
Geſch.) 58. (Js.) 

- Märamyk, Fluß, f. unt. Kuma_l). 

Märang, Berg, ſ. u. Savas MH. Äs- 
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rovinz, 2) Stadt u. 3) Vul⸗ 
KH. Bölang, Ort, f. 


sem, D 
Fan, f. u. Bali, 
u. Baghlen. 

Maranitis (a. Geogr.), Provinz in 
Sroß- Armenien mit der Hauptftadt Ha- 
räna. In K. lag ber Berg Kapotes, 
auf dem nah Plinius ber Euphrat ent- 
fpringen follte. 

Häranos, D Serallide aus Argos, 
um 700 v. Ehr. Stifter des Reihe Maze— 
benien, f. d. (Gefh.). 2) Philipps von 
Mazedonien u. der Kleopatra Sohn, Aler- 
andere d. Gr. Stiefbruder; jung auf Befehl 
Aleranders od. der Olympias hingerichtet. 

Karansöbes, Marktfl, u. Staabs- 
ort des illyrifch= wlad. Negiments an ber 
öfter. Banat-Militärgrenze; am Temeſch, 
Kafernen, Goldwäfcherei, Stapelplag, 3000 
Ew. In der Nähe der 5780 F. hohe Mika— 
berg, daran der Thurm bes Ovid, ans 
geblich deſſen Verbannungsort. 

Karantinäja Büchta, {0 v. w. 
Kherfon (Stadt). 

Kära Ösman, Dey von Tunis, ſ. d. 

Häran, beutihe Eolonie am Befchtau 
(4000 F. Seehöhe) im Kr. Alexandrowsk 
der ruff. Prov. Kaukaſien; feit 1803 ſchott. 
Miffionsanftalt mit Privilegien, Kirche, 
Druderei (in türkiſcher, engl. u. deutfcher 
Schrift) u. Unterricdtsanftalt; 300 Ew. 

Kärasch, Fluß, f. u. Militärgrenze s. 

Maräscholan, kurdiſches Sürftene 
thum im aſiat. Pafhalit Bagtad, am Ka— 
rabfchetagh, bewohnt von Zefiden, mehrere 
Dörfer, darımt. Tuſhkurma, 400 Häufer. 

Karasi (K-ssi), Sandſchakat im 
türk. Ejalet Anatoli am ägäifhen Meer; 
Theil des alten Myſiens, beraig, viele Pleine 
Flüffe, fruchtbar (Getreide, Wein, Baums 
wolle u, Südfrüchte); fonft Sigeines faft uns 
abhängigen Paſchas Kara Osman Oglu, 
beffen Rachkommen noch fpät bier herrfchten. 
Hauptftadt: Balikeßri. Hier noh Sans 
dragbi (Sandarlit), Stadt u, Meer« 
bufen, häufig von Schiffern beſucht; Edre= 
mid (Dimttri, Endermit, Landra— 
mitti, fonft Adramptium), Stadt, fonft 
am, jest 2 Stunden vom Meere; Biggad-— 
ſchik, Flecken; Diſtr. Aindinſchik 
Elein-Aindinſchik). (Wr.) 

Maräsisches Meer, {0 dv. w, Kas 
rifhes Meer. 

Karasitza, Kanal, f. u. Ungarn. 

Karasiü (db. i. — Waſſer), 1) 
Fluß im türk. Ejalet Itſchil, fließt ins Mit— 
telmeer bei Tarſos; der Kydnos (ſ. d.) der 
Alten, in ihm fand Kaiſer Friedrich L_beim 
Baden feinen Tod; 2) mehr. and. Flüffe 
in der Türkei; 8) f.u. Baltanı; 4) See, 
fo v. w. Ramfin; 5) fo v. w, Kerah, 

Karasübasar, Stadt im Kr. Sins 
feropal der ruff. Statthalterfchaft Taurien 
am SKarafu; hat Mauern, mehr, Kirchen, 
Hane, Kaufhäufer, große Viehmärkte, Fa— 
briten in Leder, 22 Mofcheen, Kafernen, 
große Gärten, 4000 (15,000) Ei, = 

A» 
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Karät, 3) Gewicht für Gold u. Dias 
manten, für Gold hält es 12 Grän u. 24 
— 1Mart; für Diamanten hält es 4 Grän; 
2) f. u. Erythrina. 

Karätä (a. Geogr.), ſakiſches Volk in 
Sogdianga, am Jarartes, 

KMäraätagh, Gebirg, fo v. w. Montes 
negro. 

HKaratirung,bie Vermiſchung bes Gol⸗ 
des, wegen zu großer Weihe beffelben, mit 
Kupfer od. Silber; mit Kupfer, rothe K., 
mit Silber, wetße K., od. mit beiden, ge— 
mifhte 8. Das Verhältniß der Vermi— 
jung ift gewöhnl. nach 6 Grän ob. 4 Karat 

erechnet. Dab. Karätig, was ben Ges 
halt de Karatirten Göldes an reis 
nem Golde anzeigt, 3. B. 22faratiges Gold 
enthält 22 Theile reines Gold u. 2 heile 
Kupfer od. Silber. (Fch.) 

Karatöva (Karadjöwa), Stadt 
im türß, Sandſchak Koftenftil; Kupfermarkt, 
4000 Ew., gute Kupferfhmiedte. Kara- 
tschäi, Volk, f. u. Bafianen. 

HKäratschew, 1) Kreis bes ruff. 
Gouvernem. DOrel; Flüffe: Desna u. Sus 
jeshat, viel ag auch Aderbau; 2) 
Hauptft. darin am Sujeshat; 6000 Ew., 
viele Seiler. 

Karäüsche (f. Taf. XI. a. Fig. 60), 
Fiſch, ſ. u. Karpfen a. K-karpfen, |. 
u. Karpfen ı. 

Karnväne (eigentlih Kierwane, 
Handelsgefellfhaft), 1) in WAfien u. Afrika 
große Gefellfhaft Reifender, entweder von 
Kaufleuten, cd. Wallfahrern, verbinden fi 

ur Sicherheit gegen die Angriffe von Räu— 

ern, weshalb fie auch oft eine bewaffnete Bes 
deckung haben, die Pilgrimme unter Anfühs 
rung des Emir-Adga, u. die Kaufleute, bie 
fid) öfters zu mehr. Hunderten zufammenges 
fellen u. gegen 1000 Kameele mit fi führen, 
unter Bededung von Soldaten u. Anführung 
des Karaväan-Bäschi. Unterfommen 
finden Ken auf ihren Reifen in den Kara- 
vanser®@is (K-räis, vgl. Han), b. i. 
unt. bef. Auffehern ſtehenden öffentl. Gebäus 
ben, bie aus einem dedigen Hofe mit Bruns 
nen beftehbn, um weldhen 2 Reihen leerer 
Kammern gehn, wo bie Reifenden u, ihre 
Thiere Ruhepläge finden u. jeder für feine 
Nahrung felbft forgt. Eine Kzferat zu 
bauen, gehört bei ben Muhammedanern zu 
den verdienftl. Werken. Schon Herodot ers 
wähnt folhe Ken (KRatalyfeis) in Per« 
fien. 2) Früher die Seezüge der Maltes 
ferritter gegen die Ungläubigen, ſ. Johan— 
niterorden ar. Lb. 

HKaravänenfahrer, Stiffscapitän, 
welcher während feiner Fahrt nah einer 
Gegend aud andre, nicht in diefer Beſtim— 
mung liegende Häfen befuht, um Güter 
einzunehmen od. auszuladen. Diefe Pleinen 
HK-fahrten werden bei ber Aſſecuranz 
mit in die eigentl. Fahrt gerechnet. 

Marnvänenthee, f. u, Thee. 

Mära Veria, Ort, f. u, Berrbön, 
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Märawang, Vorgebirg, f. unt. Java 
—— KAra Zendschiri, Velks⸗ 

amm, ſ. u. Luri 2). 

Kärbas (gr.), Nordoſtwind. 

Marbätsche, 1) Peitfche von Lebders 
riemen geflochten, deren Stiel mit Keder 
überzogen iſt; auch 2) Peitfhe ohne Stiel 
u. nur mit einem Griff, bei welcher die Le— 
berriemen gewöhnl. über Fiſchbein gefloch- 
ten find, zum Zücdtigen der Sträflinge in 
öffentl. Strafunftalten gebraudt, Vgl. über 
K. u. K-nhbiebe Straf: . 

Kärbe, fo v. w. Kümmel. 

Kärbe (Aug.), geb. 1774 zu Görlsdorf 
in der Mittelmark; Auffeher des väterl. 
Guts, pachtete 1708 die Domäne Wefelig, 
übernahm bazu die Direction y Ehorin u. 
fpäter den Generaipaht des Amts Blans 
Penburg, wo er noch ald Amtsrath lebt, ift 
auch bei der Adminiftration der Domänen— 
Feuerfhädenfonde angeftellt, Präfes der Dis 
ftrietscommiffton zur Ermittelung u. Beis 
fhaffung der Pferde bei Truppenmobilmas 
dungen in Kriegszeiten, Präſident bes Ver— 
eins für Thierfhau u. Pferderennen ber 
Ukermark u. Vorftand der MobiliarsBrands 
u, Bagelfchäden » Verfiherungs = Gefellfchaft 
zu Schwedt, die er 18356 mit gründen half; 
eö werden ibm aud bie auf Ugrur= u. 
Steuergefeggebung Bezug habenden Lun= 
besgefege vor ihrem Lu Rep zur com⸗ 
miffar. egutachtung vorgelegt. Schr. : Ueb. 
die mögl. u, nügl. Einführung ber engl. 
J IN, Prenzl. 1802, 2. 

ufl. 1805; Ueber Schafweideablöfungen 
(Preisihr.), Stuttg. 18. Lö. 

Härbeas, Haupt der Paulicianer (f.d.). 

Harbelen, bei Schleußenthoren bie 
Hölzer, an welche diefelben zurüdgefchlas 
gen werben, 

Märben, DOrtfhaften im Kr, Fried» 
berg der Prov, Oberheſſen; 1) Groß⸗-K., 
Dorf mit 800 Ew.; 2) Klein=- K., Dorf 
mit 600 Ew.; 3) (Okarben), Dorf mit 
450 Ew. 

Härbitz, Stadt im böhm, Kr. Leit 
meritz; Steinfohlengruben, Kattundruderei, 
1500 Ew. KHarbonäro, Fluß, f.u.Rufia, 

Marbünkel, 1) j. Karfunfel; 2) 
(Landıw.), fo v. w. Brand 19). * 

March, Fiſch, ſ. u Olme. K., nin- 

er (Vetref.), jo v.w. Homo diluvii testis, 
‚u. Antbropolithen. 

Märcha (a. Geogr.), Stadt in Aſſy⸗ 
rien, am Zigris, nad ber Bibel in Ehals 
baa mit dem Namen Beth Solocez jeyt 
Karck od, Esfis Bagdad. 

Karchädon, griech. Name für Car: 
thago, 

Märchemisch (a. Gcogr.), fo v. w. 
Kirkeſion. 

Marchösion (gr.), 2) engbauchiges 
Trinkgeſchirr mit Henkeln; 3) — 
3) fo v. w. Carchesium. 

Kardätsche, 1) ſcharfe Bürfte, def. 
2) Bürfte zum Pugen der Pferde; daher 

Har- 


Kardätschenmacher bis Kardioide 


Maraätschen, Pferbe bürften. Bol. 
EStriegeln; 3) bei mehreren Handwer⸗ 
tern po v. w. Krämpel; 4) bas große 
Meibebret, mit weldhem ber Maurer ben 
erften Bewurf einer abzupugenden Mauer 
überzieht, um zuvörderft eine gleihmäßige 
Ebene in dem Bewurfe zu erhalten, ehe 
derſelbe mit dem Pleinern Reibebret vollen= 
bet wird, (Hm. u. v. Eg.) 
Kardätschenmacher, ſo v. w. 
Krämpelmader. i 
Kärdakas, perf. Soldaten, f. u. Pers 
fien (Aut.). ' 
HKärdamen (ind, Mytb.), fo v. w, 
Kartamen. 
Hardamöne (a. Geogr.), Eiland im 
arad. Meerbufen an ber äthiopifhen Küfte ; 
j. Fooſht. 
' MKardamjle (a. Geogr.), I) Stabt 
in Meffenien; fpäter von den Spartanern 
erobert. Auguft — ihr die Freiheit; j. 
Skardamula. An K. knüpft die Mythe, 
beſ. die homer. Zeit Vieles. Die Dioskuren 
wurden bier geboren. Agamemnon bot fie 
nebft 7 andern Städten bem Achilles, wenn 
er gegen bie Troer ftreiten wollte, an; es ift 
jegt einer ber fefteften Punkte in der Maina. 
Zwei Quellen find bier, die abwechfelnd bes 
Tages u. bes Nachts Palt u, warm find; 
2) Eiland bei Chios. (Hel.) 
Kärdasch - Bzecziez u. Kar- 
dässowa Brecziceze, f. u. Rzeczicz. 
HKärde, 1) Werkzeug, womit wollene 
Beuge gekardet (gerauhbet), d. 5. die 
Haare berfelben aufgefragt u. zum Scheren 
vorbereitet werben, Es wirb aus ben Gas 
mentöpfen ber Karbenbiftel gemacht, deren 
Stiele in einem hölzernen Kreuze (K-en- 
kreuzholz) be ag werben. Nad ber 
Größe der Karbdendiftel ftedt man davon 2 
od, 5 doppelte Reiben in ein Kreuz u. wenn 
fie auf der einen Seite abgenugt find, wers 
ben fie umgewendet. Hat 7 zu viel Wolle 
in die Ken gehängt, fo werben fie mit ei« 
nem Kamme von Draht (Ki - nausste- 
— od, mit einem 10 — 12 Bol lan⸗ 
gen, feilenartig bearbeiteten Stück Eiſen 
in einem Hefte (HM - nräumer) gerei—⸗ 
nigt. Sie werben von ben Tuchmachern 
felbft od, von unzünftigen Perjonen (Ri-n- 
setzern) verfertigt; 2) fo v. m. Kardens 
biftel. (Fceh. u. Hm.) 
Mardööl, 1) (Schiffsw.), f. u. Zaun. 
Kabel?) ; 8) Vorrihtungan ben Unterraben, 
um biefelben in bie Höhe zu ziehn u. herunter⸗ 
ulafjen (zu hiſſen u. ftreihen); fie bes 
eht aus einem Taue, weldes an dem Racke 
ber Rahe befeftigt ift, von da nah bem 
obern Theil des Maftes od. ber Stenge 
über eine Rolle (K-bock) geleitet wird 
u. dann wieder hinter dem Mafte herunters 
ebt; 3) ein Meines Fäßchen, bef. 4) als 
Rap — 4 Tonne od. 12 Steckkannen, bef, 
für Fiſchthran. v. Hy. 
ärden (Tudm.), f. u. Karbe 1). 
dendistel (Dipsacus fullonum), 
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2jähr. Hanbelspflanze aus bem Geſchlecht 
Dipfacus, beren ſtachliche Blumenköpfe von 
ben Hutmadhern u. Zuchbereitern zum Kar= 
bätfhen u. Abputzen gebraucht werden u. 
ihre Eultur fehr einträglid madhen. Sie 
liebt einen trodnen, tiefgeloderten u. gu* 
gebüngten Boben, ift aber gegen Witte: 
rungseinflüffe, viele Näſſe ausgenommen, 
nicht empfindl, Entweder werden die Pflan= 
zen in einem Gartenbeet gezogen u. im Aus 
uft od, September ins Feld gefegt, od. der 
ame wird im Juli od. Auguft gleich auf 
den Ader in 18 — 20 3. von einander ent 
fernten Reihen gefäet. Später werden bie 
Pflänzchen fc — daß fie 1 Fuß von 
einander ſtehen. Wahrend bes Wachsthums 
werben bie Zwifchenräume behadt u. vom 
Unfraut gereinigt. So wie bie Pflanzen 
run ihre Stengel treiben, nimmt man ihnen 
die Nebenfchofle, die nur Bleine w. unvoll- 
kommene Köpfe treiben würden, damit die 
auf den Hauptftengeln deſto größer werben. 
Die Köpfe werben nah u, nach mit langen 
Stengeln abgefchnitten, nachdem alle Blür 
then zum Vorſchein gefommen find, zufams 
mengebunden u. auf einen luftigen Boden 
gehängt, Wenn fie völlig troden geworden, 
wird der in ihnen zurüdgebliebene Same 
berausgefchüttelt u. zum Gebrauch aufger 
hoben. Die Köpfe fortirt man aber in 
roße, nıittelgroße u, kleine u. binbet 
ie zum Verkauf zu 160 Stüd zufammen, 
Sind die Karben von guter Art, fo belohnen 
fie die auf fie verwandte Arbeit reichlich; 
die Köpfe müffen nur groß u, die Prummen 
Häkchen an benfelben fein u. ſtark fein, da= 
mit fie beim Baer der Tücher nicht gleich 
ftumpf werden. gl. 3. v. Reider, Das 
Ganze des K-baues, Nürnb. 1823; Thiel, 
Anleit. Ne — Anbau ꝛc. ber 8, 
Prag1824; Grunard, Anleit. zum Anbau ber 
K., Quedlindb. 1838, (Pe. u. Lö.) 

HKärdendisteleule, f. u. Poecilia. 

Hardötsche, fd dv. w. Karbätfce. 

Kärdia (a. Geogr.), Stadt auf der 
Wséeite des thraz. Cherfonefos, einft mäch⸗ 
tig; von Lyſimachos zerftört u. aus ben 
Trümmern Lyſimachfa aufgebaut. In ihr 
jeigte man das Grab der Helle. Geburts 
ort des Gefhichtfchreibers Hieronymus u. 
des Eumenes; jegt in Trümmern, 

Kardiäna (Kardiotissa , fonft 
Layufa), eine der Kykladen, zwifhen 
Polykandro u. Sikyno, öde, im Winter Auf- 
enthaltsort der Ziegen von Filino. 

Kardiestelgeld (Rehtsw.), fo v. Ww. 
Bauernmierhe. 

Kardikias, alter König v. Perfien, 
f. d. Geſch.) m. 

Kardioide (. gr., Math.), Curve 
der 4. Ordn. "on berzförmiger Geftalt, eine 
Epicykloide, die durch die Wälzung eines 
Kreifes auf einem ihm gleihen von einem 
Punkte auf dem Umfange jenes befchrieben 
wird; auch ift fie ald Verwandte der Con⸗ 
choide anzufehn, be eine gegebne gerade > 

n 
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nie auf einem Kreife, fo wie bei der Eon= 
choide auf einer geraben Linie fortgeführt 
wird, indem zugleich ihre er 
durch einen gegebnen Punkt geht. fm. 
Fig. 55 ftellt eine foldhe dar; deren Gleis 
hung ift („+ x)?— 4l(y? +zY)x— 4? 
y’=o, wor Salbmeffer des — Krei⸗ 
ſes iſt, mit deſſen Hülfe die K. conſtruirt 
wird. Caſtilliani hat ihr den Namen geges 
ben, nachdem fchon frühere Mathematiker, 
beſ. Earre, fie behandelten. (Pi.) 
Kärdis, Dorf in Livland; hier Friebe 
am 21. Juni 1661 zwifhen Rußland u. 
Schweden; f. Ruffifches Reich sn. 
Mardüchi (a. Geogr.), Räubervolt in 
Gordyene (Großarmenien);j. Kurden. Nach 
ihnen die Kardüchischen Börge, 
eine Fortfegung der Gorbyäifchen. 
Märduel, Land, fo v. w. Karthlt. 
MKardüse (Kriegsw.), fo dv. w, Cars 
touche, ebd. ſ. auh Zufammenfegungen, 
Kärdzag, f. u. Kumanien «. 
Märe, ſo v. w. Kabre, 
Käre, Fluß, f. Arachotos. 
Marebötos, ind. Fürft, f.u. Karura2). 
Maredschiten, muhammed. relig. 
Secte, früher dem Ali ergeben, fiel von 
ihm ab, ald er ben Streit mit Moawijah 
über das Khalifat Schiederichtern unters 
warf. 659 von Ali faft ausgerottet. 
HKareh.-Pändarons, ſ. Indiſche 
Religion u. 
SMaröi (a. Geogr.), Prov. u. Volk in 
Indien, im j. Tinevelly in Carnatik. 
Karöien, 3eugen dadurch eine glatte 
Oberfläche geben, daß man die Haare abs 
fengt. Das Zeug wird babei auf der Ka- 
reimaschine, einem hölzernen Gerüfte, 
auögefpannt u, der Appreturkohlenkaften 
barunter hingezogen. Man bat mancherlei 
Veränderungen bei dem bazu — Ap⸗ 
parat vorgenommen; ſo werden Kattune 


auch dadurch geſengt, daß man ſie über me⸗ 


tallne hohle u. heiß gemachte Cylinder hin⸗ 
— 
ärek, Inſel, fo v. w. Khareck. 
Karelier, ſonſt wildes Volk, von dem 
innern finn. Bufen über das öftl. Finnland 
bis zum äußerften Finnmark verbreitet (dies 
fer Landſtrich Maräölien); trieben See- 
rauberei, lebten beftändig mit den Quenen 
in Krieg u. machten Streifzüge bis in das 
Thwed. Norrland; vgl, Sawolax. 
- Karölische Spräche, !harter u. 
rauher Dialekt des Finniſchen (f. d.). »Sie 
bat die 15 Caſus des Finniſchen: Nomi- 
nativ, Infinit (—a, e), Genitiv (—n), 
Eifiv — Factiv (—kschi, ksi), Alla⸗ 
tiv (—Ila, Na), Illativ (—ch), Ablativ 
(—Ida),, Elativ (—schta), Inffrumentalis 
od. Adeifiv (—Ila, 1A), Ineffiv (—schscha, 
55a), Be ln od, Saritiv 5* Adverbia⸗ 
lis (—schti); der Plural hat im Nominativ 
bie Endung —t, während in ben andern 
Eafus i vor die Eafusendung bes Singular 
eingejchoben wird, * Statt des Accufativg, 


Karfunkel 


welcher fehlt, wird einer der 3 erften Eafus 
gebraudt. *Die Eomparation der Adjec⸗ 
tina erfolgt burh bie Endung —mbi. 
sDie Pronomina Perf. find mie ich, 
schie du, hiän er, müö wir, tüö ihr, hüö 
fie. * Beim Berbum zeigt der Imperativ 
bie Wurzel, ein angehängtes n bildet dar⸗ 
aus die 1, Perfon Präf., wofür in der 2, 
Perf. t, in ber 8, v, Plur. 1. ma, 2, ta, 
8. —ch eintritt. Das Präteritum hati 
vor ber Endung. Der Infinitiv endigt auf 
einen Bocal, Participium auf —n, —va, 
—uo, —Üö. Das Negativum flectirt, wie 
im Finniſchen, bef. die vorgefegte Nega— 
tion, neben welder das Verbum meift uns 
verändert bleibt. ? Statt ber Präpof is 
tionen gibt es Poftpofitionen. ®Der An⸗ 
fang bes Vaterunfers lautet: tuatto 
miän, kumbane olet taivahaschscha, ana 
hüvittiätschov nimi schivn, d. 5. Bater 
unſer, welcher bift im- Himmel, daß gehei⸗ 
ligt- werde Name bein, Grammatik u, Wör⸗ 
terbuch exiftirt noch nicht. (v. d. Gz.) 


Käremsir, Landftrih, f. u. Makran. 

Kurönsischer Möörbusen, fo 
v. w. Karifches Meer. 

Kärenz (K-zien, m. Geogr.), heil. 
Stadt auf Rügen, ſ. u. Wendifche —— 
legie. K. warb 1170 vom Dänenkönige 
Waldemar 1. zerftört; j. ſteht dort Garz. 

KMäreon, el, Ort, fo v. w. Eheren. 

Käre-Patrepändaron (ind, Rel.), 
f. u. Panbdaron. 


Häres (a. Geogr.), Colonie der Ka⸗ 
rer in Aegypten, die von Pſammetichos Läns 
bereien bei Bubaftos erhalten hatte, 

HKarösa (a. Geogr.), eine der Lichaden. 

HKarösos, 2 Nebenfluß des Aefepos 
in Diyfien; 2) Stadt dafelbftz die umher 
belegne Landfhaft Karesöne. 

HKarössos (a. Geogr.), ſo v.w. Koreffos; 

Karöthji, Ort, fo v. w. Jißreel. 

Karöthorn, Schnecke, f. u. Porzels 
lanfchnede. 
giämith. TR 

Karfiöl, jo v. w. Blumenkohl. 

Karfünkel (v. lat. Carbunculus), 4) 
bei den Alten einige Edelfteine; 8) bef. der 
Rubin; dann 3) nad ber Fabel bes Mits 
telalters feuerrother, goldglänzender, im 
Dunkeln leuchtender, u. feinen Träger un= 
fihtbar machender Stein. Die Zeifige foll- 
ten ihn in ihr Neft legen u, deshalb dafjelbe 
fo felten gefunden werben, In der muftifch- 
romant. Schule zu Anfang des 19. Jahrh. 
— der K. zum Bilde des unbekannten 

twas, das ſie in überſchwenglichem Gefühl 
zu empfinden vermeinte; hauptſächlich wurde 
n Werners Schriften, beſ. in feiner Weihe 
ber Kraft mit dem K. ein übertriebenes 
poet. Spiel getrieben. Bald erhoben fich 
Gegner gegen biefes Bild, wie ‚gegen bie 
ganze Schule, deren nun der KR, zur Biel= 
[Heide des Spottes diente. — . 
And 


+ 


Karfunkel bis 
And. machten dieſe K=poefie lächerlich, beſ. 
im &.= od. Klingflingelalmanad, 
Tüb. 1810. 4) (Miner.), jest der rothe 
Granat. (Pi. u. Pr. 
Harfünkel, 1) (Carbunculus, An- 
thrax, Mebd.), entzündlihe Geſchwulſt der 
Haut u. bes darunter liegenden Zellgewes 
bes, größer als ein Blutſchwär (f. d.), wels 
cher bisweilen in ihn übergeht bis zum Um= 
fang eines Teller, dunkelroth od. rothblau, 
brennend, mit hervorragender Spige, [hnell 
in Berjauhung od. Brand, im günftigen 
Fall fpäter in Eiterung übergehend, mit 
fhnell faulig od. nervös werdendem Fieber, 
die unterliegenden Theile in großem Ums 
fange zerftörend, Folge von Gicht in den 
—— Jahren u. dann vorzügl. auf dem 
ücken zwiſchen den Schultern ſich bildend, 
auch Begleiter der Peſt (Peſtbeule), bier 
vorzüglih in ber Achfelhöhlens u. Leiftens 
gegend ausbrehend, aud des Milzbrandes 
2c., oft tödtlih, erheiſcht ſchaelle Deffnung, 
die äufßre Anwendung von China, Kam: 
pher, Zerpentinöl, Kauterien, um das Brans 
dige zu zerftören u. Eiterung zu erzeugen; 
innerlich dagegen Ehina, Kampber, Serpen= 
taria, Hallerſches Sauer, Arnika, Wein ꝛc., 
f. auch Anthrax. 2) (K-Kkrankheit), 
Krankheit von Hausthieren, die in einer 
fhnellen, leicht in Brand übergehenden Ent» 
zuündungsgeſchwulſt beſteht u. oft tödtlich 
wird, wenn dem Brande durch Behandlung 
der Stelle mit der Fäulniß widerſtehenden 
Mitteln nicht Einhalt geſchieht, dem Anz 
thrar entfprebend. Bei Pferden bildet er 
fih gern zwifchen den Hinterfchenkeln nad 
innen; man gab fie fonft dem Biſſe od. 
Stiche ber Spigmaus Schuld u. nannte bie 
Krankheit auh Spitzmaus. (He.) 
Kärga, Nebenfluß der Donau, in der 
Moldau; an ihm am 18. Juli 1770 Sieg 
ber Rufjen unt. Romanzomw über bie Türken 


unter dem Großwefir Halil Paſcha, |. u. vu 


Nuffifches Reich ısa. 
Märgala, Stadt, f. u, Orenburg. 
Kärge, fo dv. w. Unruhſtadt. 
Märzheit, f. u. Geiz. 


Kärgones (a. Geogr.), Volk im eu- 
rop. Sarmatien am Boryſthenes, verſchmolz 
in der Folge mit den Bandalen. 


HKärgopol, 1) Kreis im ruſſ. ®ou= 
vernem. Dionez, Fluß: Onega, See: Las 
tfcha, eben, waldig, fumpfig; 45,000 Ew. 
2) Hauptjt. darin, am Onega, 26 Kirchen, 
Handel mit Talg u, Leder; 3100 Ew. 

Kärgowa, fo v. w. Unruhftadt. 

Märi, Infel, f. u. Ladoga. 


Häri, aus ben franz. Eolonien fom= 
mendes, zur Bereitung eines Senfes die- 
nendes Pulver, beftebt aus Piement, Ca— 
—— Pfeffer, Gewürznelken u. Mus—⸗ 
cate. 

KMärin, nah Ein, eine der Horen. 
‚Märia (u. Geogr.), 3) fo v. w. Ka⸗ 
rien; 2) (Carum portus), Stadt u, 


Karinenflösse 477 


Hafen am fhwarzen Meere in Nieder-Mö— 
ven j. Eferne; 3) Eitadelle bei Megars, 
.. 0% 


Kariäner, Hirtenvolf in Birma, auf 
bem Delta des Irawaddy, jpricht einen pe— 
gufchen Dialeft (Kariän); von den Bir— 
manen meift in die Gebirge zurüd'gedrängt. 


Kariaskäki, fo v. w, Karaiskakis. 

Mariäta (a. Geogr.), Stadt in BVak— 
trien, von Alerander d. Gr. zerftörtz bier 
Kallifthenes (f. d.) gefangen, 

Mariäth (bebr.), jo v. w. Kirjath, 

HKariden (Carides Latr.), fo v. w. 
Garneelen?rebfe. 

Härien, 1) (a. Geogr.), Landſchaft 
Kleins Aliens, deſſen SWIHeil es aus 
machte, grenzte an Jonien, Phrygien, Ly⸗ 

ien, an das ägäiſche u. Mittelmeer, etwa 
90 AM.; Flüffes Mäander, Kalbis u. 
Glaukos; gebirgig durch Zweige des Tau 
ros (Bergzuge: Kadmos, Phönix u. Latmos) 
hatte in den Thälern guten Getreide, Wein— 
u. Delbau, auf den Bergen fhöne Weiden u. 
dah. ſtarke Viehzucht. Die Religion der Kas 
rer war eine eigenthümliche, ihre oberfte 
Gottheit wurde unter dem Bilde eines Greis 
es mit einer Art dargeftellt. 2) (Gefd.). 
ie Märer gehören zu den Ureinwohs 
nern Kleinafiens; ein muthiges, Briegeris 
ches, bef. Seeraub treibendes Volk; fie hats 
ten vor dem trojan, Kriege eigne Herrfcer, 
die fih aber nach demjelben Lydien unters 
werfen mußten. Dann fam K. unter bie 
Perfer, die den mädtigften Städten Bleine 
Lehnsfürften od. Könige vorfegten. Zu Alex⸗ 
anders d. Gr. Zeit lebte Ada, der ihr Ge— 
mahl DOrontobates nur die Stadt Alinda 
— Als Alexander nah K. kam, er— 
laͤrte ſie ihn für ihren Sohn u. Erben u. er 
feste fie in die ganze Herrſchaft ihres Man— 
nes ein. Nach ihrem Tode fam K. an die 
Könige v. Syrien. Endlich wurde es dem 
m, Reiche einverleibt u, in der conftans 
tin. Eintheilung cine Provinz ber Diözefe 
Aſia. Aus K. waren verfchiedne Eolonien 
—— eine am Tanais um die Pa- 
ai aeotis, eine andre in Aegypten, ſ. Ka⸗ 
res, !. 

Kariewizza, Gebirg, f. unt, Kroas 
tien 1). 

Karigi, Volk, f. u. Nepaul. 

Karikadärma (a. Geogr.), Stadt 
in India intra Gangem, Diamantengruben. 

‚Märikal, 3) Gebiet u. 2) Stadt, f. 
u. Pondichery I) a) 

KMariköntichos (a. Geoyr.), Hans 
belöftadt anf der WKüſte von Afrika, von 
Karthagern befegt. 

MKärimon - Jäva, Snfelgruppe, ſ. 
u. Schapara. 

Karin, Fluß, f. u. Amur 1), 

MKnrinädab, Stadt, ſ. u. Siliftria. 

Karine (a. Öeogr.), Stadt in Medien, 
j. Kereud. 

Karinenflösse, ſ. unt. Flöße ıa. 

Kä. 
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Karinkälla, Stadt, fo v. w. Kar 
rikal. 

Karinthin (Miner.), ſ. unt. Horn⸗ 
blende. 

Kärioth (a. Geogr.), 1) Stadt ber 
Moabiter der Arabia petraea; 2) Stadt 
tm Stanıme Juda, wahrfceinl, Vaterftadt 
des Judas Iſcharioth, f. d. 

Karipi, berittne Leibwache bed Sul⸗ 
tans, fonft aus Janitſcharen genommen, 
ftand au uriter dem Janitſcharen-Aga. 

Häris, 1) ehemals die Infel Kos; 2) 
(a. Geogr.), Dorf, f. u. Athos, 

Kärisches Meer, 1) (a. Geogr.), 
ſ. Hegäifhes Meer; 3) (n. Geogr.), Bufen 
bes Eismeers in Rußland, zwifhen Nowaja 
Semlja u. dem Gouv. Arhangel, Tobolsk 
u. Tomsk, hat den von der Kara (Grenz⸗ 
fluß zwifhen Archangel u. Tobolsk) gebils 
deten kärischen Meöerbusen. 

Karitöna (K-e), Stadt in ber wildes 
ften Gegend Arkadiens mit bem alten Thurm 
ber lat. Barone von R. (aus dem Haus 
Billebarbouin) u. dem Schloß Kolofotros 
nie; im Alterth. dem Zeus heilig; 1200 Em, 
Hier begann Th. Kolokotronis 1822 ben 
Aufftand. K. wurde oft angegriffen, aber 
glinzend vertheidigt, niemals erobert, Viel⸗ 
leicht das alte Brenthe. 

Kärith (a. Geogr.), fo dv. w. Krith. 

Kärjathaim, fo v. w. Kirjath Seas 
rım, 

Karkabösa (a. Geogr.), Stabt am 
Euphrat, wo Nebukadnezar den Pharao 
Necho jchlug. 

Kärkal, Stadt, fo v. w. Karikal, 

EOTARE: f. u. Salibabo, 

Kärkali, Dorf bei Siliftria in Bul— 
garien; bier am 23. Juli 1809 Sieg ber 
Zürfen über die Ruffen, f, u, Ruſſiſches 
Reich ı0. 

; BE NERRRUNGE, Diftrict, f. Madagas⸗ 
red). 

Kärkar (b. Geogr.), fo v. w. Kenath, 

HKarkathiokörta (a. Geogr.), Hptft, 
von Sopbene in Armenia; j. Ani, n. Und. 
Kartpurt, Karkine, Stadt am Pontos 
Gurinos, dabei der K-nitische Bü- 
sen. Die Byzantiner nannten ihu fpäters 
bin Nekropyla, die Osmanen Akmet— 
ſched; Landſpitze dabei Tamyraka. 

Karkinen (Myth.), ſ. u. Kabiren. 

Karkinocheiriten, Verſteinerung 
von krebsartigen Thieren. 

Härkmeister (Seew.), ſ. Buhnen⸗ 
meiſter. 

HKarkoquinbo, Großlama v. Szechia, 
ſ. u. Tibet. 

Kärkor (a. Geogr.), fo dv. w. Karkar. 

Kart, 
ber Manuhafte, Zupfere; I, Füriten: A) 
Karoliugiiche Kaiſer, Könige u.Prins 
zen: E) RK. Diartel(d. i. K, der Ham— 
mer), Sohn des Major Domus u. Herzogs 
von Aquitanien, Pıpin von Herftall, u. 
feiner Beifhläferin, Ale pais, geb. 689, 


dDeutfher Vorname; bebeutet- 


ward nad bed Vaters Tode 714 von feiner 
Stiefmutter Plektrude, der Vormünderin 
des zum Major Domus ernannten Knaben, 
Theudobald, in ihrer Refidenz Köln in Haft 
gehalten, weil fie fürchtete, er, den fie haßte, 
iwerbe die Gewalt an fib reißen. Doc fand 
K. fchon 715 Mittel zu entkommen u. warb 
an feines Vaters Stelle Major Domus, 
Mie er raftvoll berrfchte, die Saracenen bei 
Poitiers fhlug 2c., f. u. Srankenz_». Er 
ft. 741 zu Quiercy an der Dife. Seine 
erfte Gemahlin, Rotrude, bie ihm Karls 
mann u, Pipin d. Kurzen gebar, ft. 7245 
725 heirathete er Sonehild, von ber er 
Vater Gripho’s (f. db.) wurde, Außerbem 
hinterließ er 8 natürl, Söhne un. eine Toch— 
ter Chiltrud (f. d). 2) KR. I. der Große, 
des Bor. Enkel, Pipins d. Kurzen u, Ber: 
thas ältefter Sohn, geb. ben 2, April 742, 
nad Ein. (am wahrſcheinlichſten) zu Aachen, 
nah And. zu Ingelheim, nah noch And. 
zu SKarleberg oberhalb Münden od, zu 
Karleburg im Würzburgiſchen, od. auf der 
Salzburg in Franken, 754 nebft feinem 
Bruder Karlmann vom Papfte Stephan 
zu St. Denys als Nachfolger bes Vaters 
gefalbt, erhielt nad des Vaters Tode 768 
einen Theil, nah Karlsmanns ode 771 
das ganze fränk. Reich. Ueber feine glor> 
reihe Regierung u. feine vielen u. glüds 
lihen Kriege, bef. gegen bie Sadfen, 
unter ihrem Anführer Wittefind, welche 
er 32 Sabre bindurd, 772— 808, führte 
u. durch den Frieden zu Selz im Würz⸗ 
burgfben beendigte; 774 gegen ben Tom= 
bardenkönig Defiderius, ben er bei Pavia 
befiegte u. gefangen nahm, worauf er 
fih König der Lombarden nannte u. 
fih zu Monza Prönen ließ; 778 gegen bie 
Araber’in Spanien, benen er ben norböftl. 
Theil entriß u. bort die ſpan. Mark grün« 
dete; 791 — 796 gegen die Avaren, 800 ge= 
gen die Nömer, welde fich wider den Papſt 
eo Ill. aufgelehnt hatten, Als darauf X. 
am Meihnachtsfeft d. J. in ber Petersfirhe 
zu Rom dem Hochamte beivohnte, Prönte 
ihn der Papft zum römifhen Kaifer. 
Zur Vollendung feiner Weltreihsidee wollte 
er zu dem neuerftandnen weftrön, Reiche 
auch noch das eftröm. od. byzantin, Reich, 
durch die Verheirathung mit der Kaiferin 
Irene, fügen, doch zerſchlug fich diefer Plan 
durch den Sturz diefer Kaiſerin. Mehr über 
dies Alles f. u. Franken „ff. Er fl., von 
feinem Sohne Ludwig d. Frommen gefolgt, 
den 28. Jan. 814 zu Aaden, wo er im 
Dom auf einem goldnen Throne figend, mit 
der Krone auf dem Haupt, das Schwert an 
der Seite, in der Hand den Kelch, beige- 
fegt ward. Auf den Knien lag das Evan 
——— zu den Füßen Scepter u. Schild. 
ie Gruft ward verfisgelt u, darüber eine 
Art Triumphbogen errichtet. Kaifer Otto III. 
ließ jedoeh die Gruft i. $. 1 vieb: 
Öffnen, das Evangelienbud, ert u. 
Krone herausnehmen u, das Grab wiebe 
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fhließen; aber Kaifer Friedrich I. ließ am 
29. Dec. 1165 Kes Gebeine erheben u. in 
ein prüchtiges Grab, über beffen vermuths 
licher Stelle noch jegt eine Steinplatte mit 
der Infchrift Carolus Magnus liegt, beifegen, 
auch bewog er die Papſte Paſchal II. u. 
Alerander IM., daß K. unter den Heiligen 
verehrt ü. fein Todestag durch eine befondre 
Feier begangen ward, Lange waren Kes 
Gebeine für verloren gehalten, als man fie 
gegen Ende 1847 in einer alten Kifte in ber 
Sacriftei bes Domes zu Aachen wieder auf: 
fand. 8. db. Gr. erweiterte durd feine 
glücklichen Kriege das fränk. Reich, ficherte 
es nach innen dur ftrenge Ueberwachung 
des Fehdeweſens, nah außen durch Anle— 
gung der Marken u. die Ordnung des Heer⸗ 
bunnes, u. machte es blühend dadurch, daß 
er den Aderbau bob, indem er Wälder lich- 
ten u. Stimpfe austrodnen ließ, u. Handel 
u. Gewerbe begünftigte. Er war thätig für 
die Verbreitung des Chriſtenthums, errich- 
tete von 780 — 805 die Bisthümer Minden, 
Osnabrück, Verden, Bremen, Paderborn, 
Halberftadt, Elze (nachher Hildesheim) u. 
Münfter; machte den Gottesdienft dur 
DOrgelfpielu. verbefferten Gefang feierlicher, 
forgte für die Kirche u. machte den Zehnten 
geſetzlich; die Macht der Herzöge, als ber 
Föniglihen nadtheilig, brah er u. gab 
ben einzelnen Gauen Grafen, die Rechts— 
pflege übergab er den Pfalzgrafen, außers 
dem ſchickte er oft die Missi regii in die Pro= 
vinzen, welche den Zuftand derfelben u. die 
Verwaltung der Grafen unterfuchen u. dem 
Könige Bericht darüber erftatten mußten; 
die Reihsverfammlung hielt er perfönlich ab; 
er verbefferte dag ſal. u. ripuar. Geſetz, ließ 
die Rechte u. Gewohnheiten der Völker, die 
noch Feine gefhriebenen Sammlungen hat— 
ten, 3. B. der Sachſen, niederfchreiben, der 
deutſchen Sprache wundte K. folhe Sorge 
zu, daß er ſelbſt eine Grammatik zu fchreiben 
verfuchte, die Lieder von den Kriegen u. 
Thuten der alten Könige ließ er fammeln; 
auch Capitularien (f. d.) u. Briefe hat man 
von ihm; die fremden Namen der Monate 
vertaufchte er mit fränk., u. die 4 Benen- 
nungen der Winde vermehrte er auf 12 u. 
holte die, bei feiner Erieger. Erziehung in 
ber Jugend verfäumte ———— noch 
im Alter nach. Mit den Singmeiſtern, 
durch die er den on der Kirche fehr 
verbefferte, 303 er aus Rom auch Lehrer der 
Grammatit u, Mathematit nah Franken 
in die von ihm geftifteten Schulen. Er er 
richtete eine Akademie (f. Alcuin) u. hatte 
die berühmteften Gelehrten feiner Zeit (fo 
Peter von Pifa u. Paulus Diaconus) an 
feinem Hofe, in welder 8. David hieß; 
auch errichtete er zu Mes u. Soiffons Sing- 
ſchulen. Auch Bauwerfe führte er aus, fo 
die nenn Sngelhein, Nimwegen u. 
Aachen, ebenda einen prächtigen Dem, bie 
hölzerne Mainbrüde zu Mainz; einen Ka— 
nal, der dur die Rednig u. Altmühl tie 
Univerfal» 2erifon. 3, Aufl. VIIL. 
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Donau u. den Main verbinden follte, be— 
er er durch fein Heer (f. Ludwigstanal). 
er Nuf feiner Größe u. Weisheit 303 
Bewundrer u. Gefandte überallber an —* 
nen Hof, wie ſelbſt Harun al Raſchid 798 
eine Gefandtfhaft mit Gefhenten an ihn 
ſchickte. Er ift aud ein Held des beutfchen 
Epos (f. Deutfche Literatur 20,), u. unter 
feinen Paladinen ift bef. Roland (f. d. 1) 
berühmt. 8. hatte 5 Gemahlinnen: Hi— 
miltrube (nah Ein. nur Kes Concubine), 
aaa nah And. Ermengarde, 
Sibylla od. Bertha genannt), Töchter 
bes longobard. Königs Defiderius, 730 ver- 
mählt, 771 gefbieden; Hildegard, Toch— 
ter des ſchwäb. Herzogs Guttfried, ft. 782; 
Faftrada, Tochter des Grafen Rudolf, 
ft. 794 (diefe liebte er am meiften); Liut— 
arde, ft. 800 zu Tours, an deren Stelle 
ndre Ungilberga (Ingelberga) nen 
nen. Von Hildegard hatte er 3 Söhne: 
den Budligen, Karl u, Ludwig den 
rommen, u. 2 Töchter: Rotrude, geb. 
775, vermählt an ben grieh. Katfer Con— 
ftantinus Porphuyrogenetes, u. Bertha (f. 
d.5). Neben feinen Gemahlinnen hatte K. 
noch 5 Beifchläferinnen. Rebensbefchreibung 
von Eginhard (f. d.), Dippold, Tüb. 1810; 
Lorenz 1832 (im 3. Jahrg. von Raumers 
Hiftor. Zafhenbude). 3) K., 2. Sohn des 
Vor. u. der Hildegard, geb. 772; erGielt 
790 das Herzogthbum Cenomanien, be 
fiegte, von feinem Vater 12 Fahr alt an die 
Spitze bes Heeres geftellt, die Sachen, 
Böhmen, Sorben u. Wenden, Linonen u, 
Smeldinger u. die Dünen. In der Theis: 
lung des Reiche bei feines Vaters Lebzei— 
ten erbielt 8. 806 Oſtfranken, Thüringen, 
Sadjfen u. Friesland u. den Nordgau. K 
ft. jedoh noch vor feinem Vater 811 ohne 
Kinder. 4) K. Il. der Kahle, König von 
— 5 u, röm. Kaiſer, Sohn des Kai— 
ers Ludwig des Frommen, aus 2. Ehe mit 
Judith von Baiern, geb, 822, nach Und. 
823 zu Frankfurt a. M.; ward 838 von fei- 
nem Vater zum König von Aquitanien er- 
nannt, worüber fih feine Stiefbrüber Lo— 
thar, Ludwig u, Pipin fo ärgerten, daß fie 
den Vater mit Krieg überzogen, Nach bes 
Vaters Tode verband fib SH. mit feinem 
Bruder Ludwig gegen Lothar, den Kaifer, 
welden fie 841 bei Kontenay ſchlugen u, zur 
Herabftimmaung feiner übermütbigen For— 
derungen nöthigten. In dem Wertrage von 
Verdun 843 erbielt K. Neuftrien, einen Theil 
Burgunde u, Septimaniens, die Spanifihe 
Mark; dazu erhielt er 869 bei Lothars Tode 
einen Theil von Lothringen u. wurde nad) 
feines Bruders Ludwig d. Deutfchen Tode 575 
in Rem vom Papft Johanu VI. zum röm. 
Kaifer gekrönt. Mehr über ihn f. u. Frans 
ken (Gefch.) a_s, Fraukreich (Gefch.) se u. 
Deutfchland u. K. ft. 877 auf einem Zuge 
geaei feinen Neffen Karlmann im Dörfchen 
rios (Ubries) am Mont Eenis an ber 
NT nah And, von feinem Leibarzt, * 
Us 
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Juden Zebekias, vergiftet. Er war vers 
mählt mit Ermentrud, Tochter des Gra— 
fen Eudo v. Orleans (ft. 869); dann mit 
Richilde, Scwefter des Herzogs Richard 
von Burgund; feine Söhne waren von 
Erftrer Ludwig d. Stammler, von Letztrer 
Karl, Lothar u. Karlmann, 5) K., Kös 
nigs Pipin von Aquitanien 2, Schn, En— 
el Ludwigs d. Fr., nebft feinem Bruder 
Pipin nad) des Vaters Tode 838 durch ſei— 
nen Oheim, Kail den Kahlen, verdrängt, 
weilte bei feinem Oheim, dem Kaifer Lo— 
thar 1., wollte 849 zu feinem in Aquitanien 
gegen Karl ben Kahlen Friegenden Bruder 
gehn, ward aber unterwegs gefangen u. 
durch Karl den Kahlen 851 in das Klofter 
Corvey gefhidt. 856 von feinem Oheim 
Ludwig dem Deutfchen nah Hrabans Tode 
356 zum Erzbifhof von Mainz ernannt. 
K. ft. 863. 6) K., Kaifers Lothar 1. 8. u. 
jüngfter Sohn; erbielt 855, als fein Vater 
ftarb, die Provence, die Dauphine u. einen 
Theil von Burgund ale König von Pro: 
vence, doch fein Bruder Lothar Il. wollte 
ibn 856 zum @eiftlihen madhen. Uber bie 
Großen retteten ihn u, er erhielt fein Erb= 
theil, K., wegen fallender Sucht untaug= 
lich zur Negierung, ward 861 von Karl d. 
Kablen, doc —— bekriegt. K. ft. 868. 
2) K. (als Kaiſer) II. der Dicke, Ludwigs 
d. Deutſchen 3. Sohn, geb. um 832; focht als 
Züngling gegen die Mähren, weniger glüd: 
lich gegen Karl den Kahlen in Italien, wo 
ihn fein Bruder Karlmann erfegte; erhielt 
nad feines Vaters Tode in der Theilung 
von 876 Schwaben, die Schweiz, Lothrin— 
gen u. Elfaß, 879 König von Stalien, 881 
zum Kaifer gefrönt, 885 König von Frank: 
reih u. Deutſchland. Weber die höchſt 
ſchwache Regierung diefes geiſteskranken 
Fürſten f. Deutfhland (Geſch.) u. 
Frankreich (Seih.)sun.a. Er ft. abgefegt u. 
faft verhungernd im Klofter Reichenau am 
Bodenfee 888. Seine Gemahlin Richarde 
(Rahel), Prinzeifin v. Schottland, hatte 
er unter dem Vorwand, daß fir mit feinem 
Minifter Leutward, Bifhof von Vercelli, 
die Ehe gebrochen habe, verftoßen, obgleich) 
fie fi erbot, durch Zweitampf od. durch die 
Probe der glühenden Pflugichaar ihre Un— 
fchuld zu beweifen. 8) K. (als König von 
Frankreich) IM. der Einfaltige, Sohn 
Ludwigs des Stammlers, geb. 879, felgte 
feinem Bruder Karlmann, 5 Jahre alt, uns 
ter Bormundfchaft Karls des Diden, nad 
deffen Tode 888 unter der Eubos, Grafen 
von Paris, u. erhielt erft nad 893 einen 
Theil der —“ Ueber dieſe ſ. $rant- 
reich (Geſch.) sea. Er ſt. 929. K. war vers 
mählt mit $rederune (ft. 917), zulegt 
mit Ddvige (Ovige, Eodwige), Schwes 
fter des engl. Königs Adelftan; von Letztrer 
— nie Baer n — * eer. 

udre en. a) Kaiſer. aa) 
Non Deutichland: 9) &.1., fo v. w. 
Karl ) d. Gr. 10) K.1l., fov.w. Karl 4) 
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db. Kahle. 11) K.1T,, fov. w. Karl 7) db, 
Dide. 12) K.IV., Sohn Königs Johann 
v. Böhmen u, Elifabetbs, der Tochter Wens 
zels de: Aeltern, Enkel Kaifers Heinrih VL 
v. Zuremburg, geb. zu Prag 1316; eigentlich 
Wenzel, u. erft K. feit der Firmelung, 
wo er ben Namen vom König von Frank» 
reich, Karl IV. erhielt; feit 1828 am franz. 
Hofe erpogen, begab ſich aber nah Königs 
Karl IV. Xode 1326 wieder zu feinem Vater 
nah Luxemburg. 1880 von Legtrem nad Ita⸗ 
lien berufen, ward er NReichsverwefer, doc 
verfuchte ihn ber Burggraf Azzo von Mais 
land durch Gift umzubringen. Nah Böhmen 
heimgeßehrt, ward 8. Marfgraf von 
Mähren u. Statthalter, befiegte den Her— 
as Bolko von Münfterberg 1337 u. den 
rafen v, Görz, welder den Herzögen von 
Deftreih beiftand, mußte jedoch einen Zug 
nad Lithauen ohne Erfolg aufgeben, entjeste 
Parma u. ſchloß mit Venedig cin Bündniß, 
u. ward 1346 bei Renfe am Rhein von dem 
päpſtl. Anhange zum röm. König gegen 
Zudwig den Baier gewählt, doch gelangte 
er erft nad beim Tode diefes 1347 zum ru= 
bigen Beftg der deutſchen Krone. Ueber feine 
Regierung in Deutjchland f. d. (Gefc.) s, 
u. in Böhmen, wo er feit 1846 regierte, ſ. 
u. Böhmen (Gefh.) »_n. K. fi. 1378 zu 
Prag. Er gründete die Univerfität Prag. 
Vermählt mit Blanca, Tochter Karls s. 
Valois (ft. 1848); mit Anna, Tochter bes 
Pralzgrafen Rudolf von der Pfalz (ft. 1852); 
mit Unna, Tochter des Herzogs Heinrich II. 
von Schweidnig (ft. 1862); mit Elifabeth, 
Tochter des Herzogs Bogislaw V. von Poms 
mern; Kinder deffelben waren Wenzel, nads 
mal. Kaifer, Sigismund, Kurfürft v. Brans 
denburg u. dann deutſcher Kaifer, Johann, 
Derpog v. Zuremburg, u. 10 Töchter. 13) 
K. V. (K. J. als König von Spanien), Sohn 
Philipps, Erzherzogs von Deftreib, u. Jo⸗ 
bannas, der Erbtodter Ferdinands des Ka— 
tholiſchen von Aragonien u. Sfabellen von 
Gaftilien, daher Enkel Kaifer Marimilians 
l. u. Marias, ber Erbtochter Kes des Küh— 
nen von Burgund, geb, 1500 zu Gent. In 
ben Niederlanden unter der Auffiht Wils 
helms von Dranien erzogen, warb er 1506 
nad dem Zode feines Waters von den zu 
Qulladolid verfammelten Eortes als Prinz 
von Afturien anerkannt, während fein 
Großvater, Ferdinand ber Katholifhe, an 
feiner geiſtesſchwachen Tochter Stelle bie 
Regierung von Eaftilien führte. 1516 über- 
nahm K. die Regierung der Niederlande, u. 
nahm aud nad feines Großvaters, Ferdi⸗ 
nands des Kathol., Tode, ben Titel eines 
Königs von Spanien an, u. regiert 
unter Beihülfe des Cardinals Adrian von - 
Gaftilien u. des Cardinals Zimenes, die er 
gu Regenten ernannte, felbft. Ueber feine 
egierung in den Niederlanden u. Spanien 
f. unt, Niederlande u, Spanien ae_ 
1519 ft. Kaifer Marimilian J. u. 8, fol 
ihm, obſchon er verfäumt hatte, ſich 
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röm. König wählen zu laffen, u. an Franz 
J. von Frankreich u. Bein VII. von Engs 
land gefährliche Mitbewerber hatte; er uns 
terichrieb die ihm von den Kurfürften vor= 
gelegte Wahlcapitulation (die erfte, welche 
Statt fand). Seine Thaten als Kaifer, f. 
u. Deutfchland sa. Vgl. Frankreich ss, Zus 
nie 1, Ungarn ss, Türken as, Reformation, 
Sadfen a» u. a. 1556 legte er feine Re— 
ierung nieder u, fchiffte fih mit feinen 
hweftern, Maria, Königin von Ungarn, 
u. Eleonore, Königin von Frankreich, zu 
Rammekens nah Spanien ein u. ging dort 
in das Klofter St. Juſt bei Placencia, 
wo er ben Reſt feines Lebens unter Lefen 
von Erbauungsbühern, mechan. Arbeiten, 
Gartenarbeiten u. Andahtsübungen ie 
brachte. Faſt geiftesfhwad, feierte er1 
fein Leihenbegängniß, ließ fih hierbei in 
den Sarg legen u. fang bei feinen Erequien 
felbft vor. Die Anftrengungen u. der tiefe 
Eindrud — ihm ein Fieber zu 
u. er ft. den 21. Sept. 1558. K⸗6 Gemah⸗ 
lin, Eliſabeth, Xodier bes Könige 
Emanuel von Portugal, war Mutter Phi⸗ 
Iipps II., feines — 5———— Marias, der 
Gemahlin Marimilians I., Johannas, der 
Gemahlin Johannes dv. Portugal, u. Ferdis 
nands, ber1545 ft. Seine natürl, Kinder was 
ren Juan d’Auftria (f. Johann 286), u, Ma⸗ 
ria (f. d.), nachher Statthalterin der Nie— 
berlande, 44) K. VI., Franz Sofepb, 
2. Sohn Kaifers Leopold J., von Eleonora 
Magdalena von Pfalz Neuburg, geb. 1485. 
Sein Bater hatte ihm bei der eventuellen 
fpan. Thronfolge Spanien beftimmt. Sein 
Better, Karl II. von Spanien, forderte Leo— 
pold I. auf, ihm den Erzherzog Karl mit 
einem Heere von 12,000 M. zu fenden, das 
mit er ihn dem Volke als jeinen fünftigen 
König zeige; der Kaifer that dies aber nicht, 
daher fg bie franz. Partei am fpan. 
Hofe u. König Karl Il. von Spanien ward 
wider feine Neigung beftimmt, erft den Kurs 
prinzen von Baiern u., als diefer 1699 ft, 
feinen Schwefter- Enkel, den Herzog Phi— 
Iipp von Anjou, durch Teſtament zum Nach⸗ 
folger zu ernennen. Karl U. ft. bald dars 
auf 1700, u. der Herzog von Anjou ward 
faft allgemein ald König Philipp V. aners 
kannt. Nur Deftreich widerftand u. fo ent= 
ftand der jpan. Erbfolgekrieg 1702, doch erft 
1705 waren die Waffen der Alliirten dort 
fo glücklich, daß es von Erfolg ſchien, wenn 
K. fih nah Spanien begübe. Er that dies, 
nahm Barcelona, refidirte nun bier bie 
1711, wo er auf die Nachricht von feines 
Bruders Joſeph I. Tode nad Deutfchland 
zurüdeilte. Ueber die Begebenheiten in Spa= 
nien während feiner Anweſenheit ſ. Spa: 
nifcher Erbfolgekrieg ns, us ff. Er trat nundie 
Regierung der öftr, Erbftaaten an u. wurde 
um Kaifer von Deutſchland erwählt, f. u. 
eftreih »_ a u. Deutfchland (Gefc.) ı0r. 
Er ft, 1740, Er war vermählt feit 1708 
mit Eliſabeth Eprijtine von Brauns. 


fhweigs Wolfenbüttel, von der er nur 
eine Tochter, Maria Therefia, hinterließ, 
Dal, Pragmatifhe Sanction. 15) K. VII. 
Albrecht, ältefter Sohn des Kurfürften 
Marimilian Emanuel von Baiern u. feiner 
2. Gemahlin Therefia Kunigunde Sobiesti, 
geb. 1697 zu Brüffel, wo fein Vater Statts 
halter war. Als die Deftreicher Baiern, in 
olge des Abfalls feines Vaters, der im 
pan, Erbfolgetriege Ludwig XIV. anhing, 
in Befig genommen hatten, wurde K. von 
ihnen —* feinen 3 Brüdern 1706 aus 
München nah Klagenfurt abgeführt u. dir 
Prinzen dort, fpäter in Görz, als Grafen 
von Wittelsbach ftreng erzogen. Erft nad 
dem raftabter Frieden 1715 wurden fie nach 
Baiern zurüdgefendet. K. bereifte Italien 
u. befebligte das dem Kaifer zu Hülfe ges 
fendete Heer gegen bie Türken, Er folgte 
feinem Better 1726 als Kurfürft v. Baiern 
u, wurde 1742 zum deutſchen Kaifer ges 
wählt. Ueber fein: Regierung in Baiern 
f. d. (Geſch.) ee, über feine unglüdlichen 
Schidfale ald Kaifer, wo er fein Erbland 
verlor u. nah Frankfurt a. M. fliehen 
mußte, f. u. Deutfchland (Geſch.) 1 u. Oeſt⸗ 
reichfcher Erbfolgefrieg. Er ft. 1745; vers 
mählt feit 1722 mit Marie Amalie vor 
Deftreih, Tochter des Kaifers Iofeph 1. 
bb) Zitularfaifer von Eonftantinos 
pel: 16) K. von Balois, f. Karl 212) 
u. Balois, ©) Könige: a) Bon Ara⸗ 
gonien: 127) K. von Alencon, f. Karl 
211). B) Bon Böhmen: 18) f. Karl 12), 
e) Bon Cypern: 19) f. Karl 140, 
d) Bon England: 20) K. J. Jakebs L 
u, Annas von Dänemark Sohn, geb. 1600 
u Dumfering in Schottland, nach dem Tode 
deiner altern Brüder, Heinrih u. Robert, 
Prinz v. Wales. Geiftreih, von cinnehs 
mender Geftalt, befcheiden, gütig u. wißs 
begierig, vermäblte er fich, nachdem er in 
Madrid einen Korb erhalten hatte, mit 
Henriette Marie, Tochter Heinrichs IV. 
von Franfreich, u. folgte feinem Bater 1625. 
Ueber die in England ausbredenden Uns 
ruhen, feinen Streit mit dem Parlament, 
wo er endlich gefangen u. 1649 hingerichtet 
wurde, f. England (Geſch.) s_ı. K. hin⸗ 
terließ ein Journal (Ikon basilike), oft ges 
drudt. Er hatte 8 Söhne: Karl den Felg.), 
den nahmal. König Jakob II. u. den Herz. v. 
Glocefter. 21) K. Il., geb. 1630, des Vor. u. 
Henriettens von Frankreich ältefter Sohn; 
wurde wahrend des Kriegs des Parlaments 
gegen feinen Vater außer Landes erzogen, 
war während der Hinrichtung bdeffelben zu 
Haag u.nahm, obgleih nur von der Gnade 
des Herzogs von Ormond lebend, den Tits! 
König von Großbritannien u. Irland an, 
ward den 2. Aug. 1649 in Irland wirklich 
zum König ausgerufen, allein fein Anhang 
unterlag 1650 Erommells Heere. Die Schotz 
ten riefen aber KR. in das Reih u. nahmen 
ihn den 16. Juli 1650 nah Unterfchreibung 
bes Eovenant zum König. Ungeachtet Crom⸗ 
31* wells 
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weils ee die Schotten, warb K. 
Anfangs 1650 zu Scone gekrönt, brang bald 
darauf 1651 in England ein, verlor aber 
bie Schlacht bei Worcefter den 8. Sep⸗ 
tember 1651 und flüchtete nah Frankreich; 
ging, als Frankreich 1654 nah dem Fries 
ben mit Eromwell ihn tractatmäßig auss 
wies, nah Köln, lebte dort 2 Fahre u. 
kehrte erft nach dem Tode Cromwells zurüd, 
konnte jedoch nicht einmal eine Unterre— 
dung mit Mazarin erlangen. In Paris, 
Köln u. Brüffel verfolgte er feine leichtfers 
figen Vergnügen, u, ging 1658 nach Eng⸗ 
land zurüdgerufen, bahin u. ward ben 8. 
Mai 1660 als König ausgerufen; ft. 1685 
u. empfing nod dor dem Tode die kathol. 
Sacramente, war alfo heimlich Katholik ge= 
wefen. Ueber feine Regierung f. mehr unt. 
England (Gefh.)ns_ns Er war mit Ka= 
tharina v. Portugal (ft. 1705 zu Liffa- 
bon) vermählt, hatte aber von ihr Peine 
Kinder. Seine Maitreffe war Mademoifelle 
de Geroual, eine Franzöfin, die nachher. 
Herzogin von Portsmouth, Sein 
Sünflin 


ber gerade Mannsſtamm ber Eapetinger u. 
die Balois kamen auf den Thron (f. Frank 
reih [Gefch.] »). Wermählt war er, aber 
finderlos, an Blanca von Burgund, u. 
nachdem er von biefer 1315 gefchieben war, 
1322 mit Mariavon ——— 
ter bes Kaiſers Heinrichs VH. (ft. 1824); mit 
feiner 2, Gemahlin, Johanna v, Evreur, 
hatte er nur Töchter. 26) K. V., ber 
Weife od. Beredte geb. zu Vincennes 
1337, ältefter Sohn Kön 8 Johann u. ber 
Prinzeffin Bona v. Luremburg, führte peR 
dur Zeftament bes legten Grafen ber Daus 
ge. Humberts IL, den Namen Dauphin. 
Mal während feines Vaters Gefangen- 
— in England Regent, folgte er ſeinem 
ater 1364 u. ft. 1380, vielleicht an früher 
erhaltnem Gift. Ueber feine krieger. Regies 
rung f. Frankreich (Geſch.) v_n. Von feis 
ner Gemahlin Johanna von Bourbon 
hatte er 2 Söhne, Karl VI. u. Ludwig, Here 
303 von Drleand. 27) K. VI., der Biels 
en geb. zu Paris 1368, Sohn des 
or., bes erfte geborne Dauphin, folgte 
— Vater 1380; feit 1392 plöglich wahn⸗ 
nnig geworben u. nur einzelne lihte Ins 
tervalle habend, wurde er ein Spielball 
bes Derzogs v. Berry u. Burgund, bes Her⸗ 
yss dv. Drleans u. jeiner Gemahlin Ifa= 
ellevon Baiern, u, dieſe Priegten bald 


von Frankreich) 


für, bald wider ben Dauphin (f. d. folg.), 
bald im wilden Bürgerkriege gegen einan= 
der. K. ft. 1422. Mehr über feine Regie— 
rung f. Frankreich (Geſch.) u_. 28) 8. 
VH., ber — da Sohn bed Vor. u. 
Sfabellens von Baiern, geb. 1403 zu Paris, 
nahm 1418 (nah dem Tode feiner beiben 
ältern Brüder 1416 Dauphin geworben) bei 
dem Wahnſinne dee Baters ben Titel als 
Regent von Frankreich an, litt viel 
dur innere Unruben u, ließ fih 1422 nad 
dem Tode feines Vaters zu Poitiers Prönen. 
Seine Mutter u. die ganze burgund. Par— 
tei wollten ihn nicht anerkennen, fondern 
ftellten Heinrich VII. von England als Ge— 
genkönig auf; Anfangs ſehr glücklich, war 
K. VI. in Gefahr, gänzlich vertrieben zu 
werden, als die Jungfrau von Orleans den 
Franzoſen neuen Muth madte u. K. VII. 
nach dem Tode feiner Mutter u. andrer ges 
fährl, Feinde endlich doc fiegte, Er ft. 1461 
zu Mehun fur Yevre. Ueber feine Regie— 
rung f. ebd. »_«. Seine Gemahlin war 
Maria von Anjou, Mutter Ludwigs 
AL, * Geliebte Agnes Sorel. 29) 
K. VII, Ludwigs Al. Sohn, geb. 1470 zu 
Amboife, folgte feinem Water 1483 unter 
Bormundfhaft feiner älteften Schweſter 
Anna, Herzogin von Beaujeu, trat 1485 die 
Regierung an, warb aber von feiner Schwer 
fter u. feit 1448 von feinem Schwager, dem 
Herzog von Orleans, fehr geleitet, heira= 
thete, ftatt der Margarethe von Burgund, 
bie bereits in Frankreich war u. die er zus 
rüdfhidte, 1491 Anna von Bretagne, 
obſchon fie dem Erzherzog Marimilian dur 
Procuration bereits angetraut war, u, ers 
warb fo bie Bretagne. Er ft. 1498 u, mit 
ihm erloſch der ältere Stamm ber Valois. 

ehr über feine Regierung f. ebd. ır— m. 
30) 8. IX., Heinrichs Il. u, Katharinas 
von Medicis Sohn, geb. 1550, folgte feinem 
ältern Bruder Franz II. 1560, Anfangs uns 
ter ber Regentſchaft u. noch ſpäter unter 
dem abfichtlih ihn entnervenden Einfluffe 
feiner Mutter, von 1563 aber dem Namen 
nad felbftftandig. Unter ihm bie 3 erften 
Hugenottenkriege u. die Bluthochzeit. Er ft. 
1574, Mehr über feine Regierung f. ebb. 
s—eı. Vermählt war er mit Elifabeth, 
Tochter des Kaiſers Marimillan N., von 
ber er feine Kinder hatte. 31) K. (X.), Cars 
dinal von Bourben, f. Bourbon5). 32) K. 
X., 3. Sohn des Dauphins Philipp, jüngfter 
Bruder Ludwigs XVI., geb. 1757. Er führte 
als Prinz den Namen Graf von Artois. 
K. war in feiner Jugend vergnügungs= 
ſüchtig u. ed; fo riß er bei einer Maske— 
rabe zu Verſailles 1778 der Herzogin von 
Bourbon die Maske ab u. warb fo mıt 
beren Gemahl in ein Duell verwidelt, das 
jedoch unblutig endete. 1782 wohnte er der 

elagrung von Gibraltar bei. 1787 hatte er 
als Präfident eines Bureaus der Notablen 
noch ariftofratifhere Anfihten, als feine 
Brüder, Das Volk infultirte ihn deer 
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Er gab 1789 durch feine Abreife das Zeichen 
zur Emigration, lebte dann = Zurin, Mans 
tua, Worms, Brud, Brüffel, Wien u. Wars 
ſchau, war beim Eongreß zu Pillnig ſehr thä⸗ 
tig, weigerte fi ferner, von der Nationals 
verfammlung durch das Organ des Königs 
zurüudgerufen, zurüdzutommen, worauf er 
feine Apanage von 2 Mill, Francs verlor. 
Er führte nun das Emigrantencorps, das 
1792 in Frankreih eindrang. Nah Lud⸗ 
wigs XVI. Tode warb er von jeinem Bruber, 
dem Regenten (fpäter Ludwig XVII.) zum 
Lieutenant du Roi in $ranfreih ernannt. 
Er war dann in Rußland für die Sade der 
Bourbons thätig, erhielt nun von England 
1794 einen Gehalt von 15,000 Pfd. St., ging 
1796 nach England, von wo aus er eine vers 
unglüdte Erpebition nah Quiberon, um der 
Bendee Hülfe zu bringen, unternahm, u. 
lebte dann bei Edinburgh. 1799 wollte er fi 
zu Suwarows Heere in der uw begeben, 
ebrte jedoch bei der Nachricht von Korſakoffs 
Niederlage wiederum. 1808 ging er nach Lon⸗ 
don u. lebte feit 1809 in Holyrood. Ende 
1813 ging er nad dem Eontinent u. folgte 
1814 den verbündeten Heeren bis bes Hers 
3098 von Vicenza —— hierüber ihn 
zwang, fi zurückzuziehen. Nach der Res 
ftitution der Bourbon hielt er als erfter 
Bourbon den 12, April feinen — * in 
Paris, machte den Franzoſen ſchöne Ver— 
ſprechungen u, unterzeichnete den 28. Apr. ei⸗ 
nen Warffenftillftand mit den Verbündeten. 
Ludwig XVII. ernannte ihn zum Generals 
oberften ber Schweizer u. berNationalgarbde. 
Er ftiftete u. verlieh auch den Orden ber 
Treue (Lilienorden), Als Napoleon Ende 
ebr. 1815 in Frankreich landete, begab er 
ih nach Lyon, mußte aber fchon ben 8, 
März, nur von Einer Ordonnanz begleitet, 
es wieber verlaffen, indem Stadt u. Armee 
fih für Napoleon erklärte, Er folgte Lubs 
wig XVII. nach Gent, leitete nad) der Rück⸗ 
ehr die Wahlverfammlungen zu Paris, er⸗ 
öffnete die Kammern, ward Vorftand eines 
Bureaus, gab jedoch diefes ſpäter ab u. 
wohnte, wie alle Prinzen von Geblüt, den 
Kammerfigungen nicht mehr bei. 1818 legte 
er das Commando der Nationalgarde nieder. 
&r folgte 1824 Ludwig XVII, in der Res 
ierung, wurde aber 1830 in Folge der Ju⸗ 
irevolution we u, entfagte zu Gunften 
bes Herzogs von Bordeaux; f. Frankreich 
Geld.) ıe_ ı0. Er ging von St. Eloub 
nad Rambouillet, wurde von da nad Cher⸗ 
bourg escortirt u, nah England eingefchifft, 
wo er in Holyrood bei Edinburgh wohnte, u. 
fih 1851 nad Prag u. 1885 nach Görz bes 
gab, wo er 1836 an der Cholera fl. Vermahlt 
war er 1773 mit Maria Tberefe von 
Sardinien (ft. 1805) ; feine Söhne waren 
der Herzog von Angouleme u. der Herzog 
von Berry. NH Don Hetrurien: 33) jo 
v. w. Karl 104). &) Bon Kroatien: 34) 
fo v. w, Karl W). I) Bon Navarra: 
35) K. l. der Schöne, zugleih ale Karl 


IV. König yon Franfreih, f. Karl 3), 
36) &. Il., ver Böfe, geb. 1532, Sohn. 
Philipps II. von Navarra u, Johannens 
von Franfreih, folgte feinem Water 1345 
u. ward 1350 zu Pampelona gekrönt. Grau⸗ 
famer Fürft, immer in Häindeln mit dem ihm 
nahe verwandten König von Frankreich, mit 
England u, Eaffilien; er ft. 1887. Mehr 
über ihn f. u. Navarra (Gefch.) ie. Er war 
mitJobannavon Frankreich vermählt. 
37) K.111.,der&dle, des Bor. Sohn, geb. 
1361, folgte feinem Water 1387; ein guter 
Fürft, ft. 1425 zu Dice, f. ebd. ır. Vermählt 
1379 mit Leonore von Caftilien; Erbin 
war Blanca, Gemahlin Königs Johann II. 
v. Aragon. i) Bon Neapel u. Sicilien: 
39) K.1.(K.von Anjou), König Lud⸗ 
wigs VII. von Frankreich u. Blancas von 
Gaftilien 5. Sohn, geb. 1220; erhielt die 
Graffhaften Anjou u. Maine zur Apas 
nage, aber durch Heirath mit der jüngften 
Tochter des Grafen Raimund Berengar von 
—— Beatrix, nad deſſen Tode, mit 
ewilligung bes Kaifers, der Anfprüce von 
beffen andern Töchtern ungeachtet, die Pro- 
vence, begleitete feinen Bruder, Ludwig 
ben Heiligen, nad Paläftina u. gerieth mit 
ibm 1250 in faracen, Gefangenfhaft u. 
wurde nur durch Loskaufen frei, unterwarf 
dann die empörten Städte Arles, Avignon 
u. Marjeille, u. wurde 1264 vom Papft Urs 
ban IV. gegen Manfred, — von Sici⸗ 
Iten, zu Huͤlfe gerufen u, mit beiden Sici— 
lien gegen einen Tribut von 8000 Unzen 
Gold belehnt. K, ward im Nov. 1265 zu 
Rom gekrönt, nahm 1266 Neapel u. ließ 
ben Prätendenten Konradin von Schwaben 
binrichten; reg. bis 1285, wo er zu Foggia 
fl. Mehr über ihn f. u. Neapel (Gefch.) » 
un. Vermählt mit Beatrir von Pros 
vence (ft. 1267) u. 1268 mit ber Gräfin 
Margaretha von Tonnere, Tochter 
des Herzogs Eubo von Burgund. 39) 
K. I., der Hinkende, Sohn u, Nadhfol- 
ger bed Bor,, geb. 1233, —— 1283 in eis 
nem Seetreffen Peter Ill. von Aragon u. 
Sicilien in die Hände, der ihn enthaupten 
laffen wollte; —— von Aragon aber, 
damals Regentin in Sicilien, ſandte ihn 
nach Barcelona. Nach feines Vaters Tode 
1285 führte der Graf Robert von Artois, 
Sohn Philipps des Schönen von Frank— 
reih, die Negentihaft, bis K. 1258 auf 
Bermittelung Englands entlaffen wurde; 
er wurde nun 1289 zu Rom zum König bei⸗ 
ber Sicilien gekrönt. Ueber feine Regies 
rung f. ebd. =. KR. ft. 1309, Er war ver 
mählt mit Maria von Ungarn u. him 
terließ 5 Töchter u, 9 Söhne. 40) K. UL, 
von Durazzo, der Kleine, Enkel des 
Bor., Sohn von Johann von — 5** jün⸗ 
erem Bruder Roberts Il., geb. 1845. Ju 
ngarn am Hofe des Königs ludwig erzogen, 
wurde er zum Nachfolger ber Königin Jo— 
banna I. von Neapel, dieihn adoptirt hatte, 
erklärt, vermählte fih mit Margarethe 
v. 
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Durazzo, eroberteNeapel 1381 u. ließ die 
Königin Johanna I. ermorden; 1885 wurde 
er zum König von Ungarn gewählt u. 
reg. don 138586 nur 40 Tage, wo er ver⸗ 
wundet im Gefängniß ft., f. Neapel (Geſch.) 
so— 1 u. Ungarn (Gefh.)a—a. #1) K. IV., 
od. dba der or. oft nicht ald König gerechnet 
wird, K. III. ſo v. w. Karl13). 22) 8. V. 
od, da Karl von Durazzo u. Kaiſer Karl V. 
nicht gezählt werden, K. III. fov. w. Karl 14). 
43) K. Vl., wenn die 3 Vor. nicht gezählt 
werden, K. IL, f. Karl 66). K) Von der 
rovence: 44) ſo v. w. Karl 6). 1) Bon 
ardinien: 45) 8. Emanuel (als Her: 
309 von Savoyen K. €. Il. Victor), geb. 
1701; Sohn von Victor Amadeus I., wel: 
cher ihm 1730, als 1715 K=8 ältefter Bru— 
der geftorben war, die Regierung abtrat. 
Er befebhligte 1735 im Krieg wegen ber 
oln. Königswahl die franz.= fpan. Armee, 
Het bei Guaftalla u. eroberte Mailand, 
focht dagegen 1742 für Maria Therefia ges 
gen Franfreih, Ueber feine Regierung f. 
Savoyen (Befch.)ss. Er ft. 1773. Erwar1722 
mit Unna Ehriftiane v. Neuburg (ft. 
1723), 1724 mit Chriſtine Johanne von 
Heſſen-Rheinfels⸗Rothenburg (ft. 
1735), 1737 mit Elifabetb Thberefiavon 
£othringen (ft. 1741) vermählt. Er ent 
warf auch ein neues Gefegbudh, das Corpus 
Carolinum, Zur, 1770, 2 Bbe,, franz. Dar. 
4771. Ihm folgte fein Sohn (aus 2, Ehe) 
Victor Amadeus IN. Shin ift zu Novara 
ein Denkmal gefegt. 46) 8. Emanuel 
Il. (1V.), geb. 1751, ältefter Sohn von Vic— 
tor Umadeus II. u. Enkel des Bor., folgte 
feinem Bater 1796. Wie er ſchon die Ne= 
ierung unter vollftändiger Suprematie der 
—59 — antrat, gezwungen 1798, alle 
feine Staaten auf dem Eontinent der franz. 
Republik überiaffen u. nab Sardinien ge— 
hen mußte, wo er 1802 zu Gunften feines 
ruders, des Herz. v. Aoſta, Victor Emas 
nuel, abdankte u. nach Nom ging, wo er 
fih nun mit Andachtsuͤbungen beichäftigte 
u, 1819 ft., f. ebd. s.. Vermaͤhlt war er mit 
ber Prinzefliin Maria von Frankreid. 
27) K. Felix Joſeph, geb. 1765, Sohn 
des Königs Victor Amadeus II., hieß zuerft 
Grafvon Genevois u, erhielt die Krone 
bei der Revolution 1821 durch Abdankung 
feines Bruders Victor Emanuel, reg. bis 
1851, wo er ft. lieber feine Regierung in 
ſchwieriger Zeit f. ebd.#— 14. Wermählt 1807 
mit Marie Ehriftine von Gicilien. 
45) 8, Ulbert Amadeus, geb. 1798, 
Sohn des Prinzen K. Emanuel von Sa— 
voyen-Carignan, erbte 1800 deſſen Güter 
u, den Zitel Prinz von Carignan; 
nahm bis zur ſardin. Militärinfurrectiosi 
im März 1821 feinen Theil an der Regie— 
rung, billigte ader die Revolution, um ihr 
— durch Proclamation am 
2. März, ging aber Ende März ins öſtr. 
Hauptquartier, wo eine Conventien zur Be⸗ 
fegung Piemonts durh öftr, Truppen zu 


Stande kam, Er lebte, ba er nicht nach Pies 
mont durfte, in Paris, befand fich 1823 bei 
ber franz. Invafion in Spanien u. zeichnete 
fib bei mehrern Gelegenheiten aus, kehrte 
1824 nad Zurin zurüd. 1881 beftieg er, da 
die Hauptlinie mit Karl Felir ausftarb, 
als Aeltefter der Nebenlinie Garignan, den 
Thron. Ueber fein Wirken in ber pıemont, 
Revolution u. als König f. unt. Savoyen 
(Geſch.) 48 f. ziſt. 1849. Verm, feit 1817 mit 
Therefe von Toscanaz fein ältefter 
Sohn ift Victor Emanuel, geb, 1820, m) 
Von Schweden: 29) — 54) &.1.— VL, 
myth. Könige, f. Schweden (Gefh.)n. 55) 
K. VII. Swerters Sohn, folgte feinem Va— 
ter als König von Gothland 1151. Als 1150 
fein Bruder Erih IX. ermordet wurde, wurde 
K. mit Uebergehung von Erichs Sohne, zum 
König von Schweden erwählt. Nah dem 
Tode diefes regierte er allein n. fiel gegen 
die Norweger 1168. Mehr f. u. Schweden 
(Geſch.) ꝛꝛ. 56) K. VII, Knutfon, Sohn 
von Knut, erjt Reichbsmarfchall, dann mit 
Engelbredtfon Reichsverweſer, feit 1440 
Reichsvorfteher, legte 1447 die Krone in bie 
Hände Chriftophs, ward nad beffen Tode 
1448 als Karl VIII. König u. reg. mit Uns 
terbredung bis 1470, wo er ft.; f. Schwe⸗ 
den (Geſch.) u — ee 57) KR. IX, der 
Große, Guſtavs I. Wafas 4. u. jüngfter 
Sohn, geb. 1550, Herzog von Süderman= 
land, verhalf feinem Bruder, Johann von 
—— mit zum Thron, ward nach deſſen 
ode 1592 für den in Polen abwefenden Kö⸗ 
nig Sigismund von Polen u. Erbe von 
Schweden 1595 Reichsvorſteher u. 1602 an 
des von den Ständen entfegten Sigismund 
Stelle König. Ueber feine Regierung f. 
Schweden (Gefch.) ss. Er ft. 1611 zu Nykös 
ping. Man bat von ihm Mem Ehronika, 
Stodh. 1759. Vermählt 1579 mit Anna 
Marie vonder Pfalz; 1592 mit Ehri- 
fine von Holftein, von ber er Vater 
Guſtav Adolfs ward, 58) K. X. Gu⸗ 
ch Sohn des Pfalzgrafen Johann Kar 
mir v. Zweibrüden u. Katbharinens, Toch= 
ter des Vor. aus 1, Ehe, geb. zu Upfala 
1622, als Prinz unter dem Namen ber 
Pfalzgraf bekannt; foht nah feines 
Oheims, Guftav Adolfs, Tode tapfer im 
ee Kriege, a — > —* dem 
weſtfäl. Frieden, Generaliſſimus des ſchwed. 
Heeres — Deutſchland, kehrte nach dem 
Frieden nah Schweden zurück u, warb 
der Königin Ehriftine Hand, ward zwar 
gewiefen, aber auf deren Veranlaffung 
von den Reichsſtänden zum Thr nfol 
ger erwählt u. ward, als Chriſtine 165% die 
egierung niederlegte, König. Ueber fein 
Regierung ſ. Schweden (Geſch.) soa.sı. Er 
1660 zu Gothenburg. Vermahlt mit Hed w 
Eleonore von Holftein. 5) LE. 
des Vor. Sohn, geb. 1655; folgte fe 
Vater 1660, noch unmündig, unter ‘ 
mundſchaft feiner Mutter Hedwig € 
nore 1672 aber nahm er die Reg 
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muͤndig geworben, felbft, Ueber feine Regier 
rung f. Schweden (Geſch.) ». Er ft. 1697 
zu Stockholm; vermählt mit Ulrike Ele o= 
nore von Dänemarf. GO) K. XII, des 
Bor. Sohn, geb. 1682 zu Stodholm; folgte 
feinem Water 1697, ward nah wenig Mo 
naten mündig erklärt, u. 1700, durch einen 
Angriff Polens, Dänemarks u. Rußlands 
auf ihn beiwogen, ganz Soldat u. Feldherr 
zu fein. Ueber feine Kriege, feine Flucht 
nah der Schlaht von Pultawa nad ber 
Türkei u, feine Rückkehr nah Schweden, 
f. Schweden (Gefch.) u u. Norbdifcher Krieg. 
Er fiel vor Friedrihshall am Abend des 
11. Dechr. 1718 in den Saufgräben von 
einer Flintenkugel, die durch beide Schläfe 
ging. Wahrfcheinlih war diefe aus einem 
ſchwed. Rohr abgefhoffen, u, man hatte 
einen franz. Ingenieuroffizier im ſchwed. 
N Siguier, fehr im Verdacht, ber 
häter zu fein. Die Hand des Königs hatte 
im Moment des Todes krampfhaft den Degens 
griff fo feft umfaßt, daß man fie faum los— 
machen konnte. K. war ein tapfrer, abgehär⸗ 
teter Soldat, ein großer Feldherr, ein gerech⸗ 
ter, aber fonft ein ſchlechter König ; ehrgeizig 
u, ftarrfinnig bis zum Mahnfinn, actete 
er das Wohl feines Landes nur als Neben 
ſache, die legten Einkünfte u. den legten 
Unterthan an den Kriegsruhm fegend. Sol⸗ 
dat aus Paffion fihlief er auf hartem Lager, 
enoß grobe Koft, trug einen einfach blauen 
Re, lederne Beinklcider, große Stolpen= 
ftiefeln u. Büffelhandſchuhe. Kein Bergnüs 
gen zog ihn mehr an als früher bie Bären: 
jagd; Umgang mit Frauen wiberte ihn an, 
u. er hat wohl nie eine Frau berührt. Erer=- 
eiren war Leidenfchaft bei ihm, Alerander, 
wie ihn Eurtius dargeftellt, war fein Vor— 
bild, daher gab man ihm den Numen: der 
tolle Alerander; Ein. haben ihn aud 
den nord. Don Quichote genannt. Nor: 
berg hat feine Geſchichte, Adlerfeld feine 
militär. Denfwürbdigfeit herausgegeben, Vol: 
taire, ohne biftorifche Treue, fein Leben be= 
chrieben. 61) K. XIII., Sohn des Königs 
dolf Friedrich von Schweden u. ber Prin⸗ 
geffin Eouife Ulrike von Preußen, geb. 1748; 
ei feiner Geburt Großabmiral, feit 1772 
Herzog Yon Südermanland; fchlug 
1788 die ruff. Flotte im finnifchen Meer: 
bufen, führte nah Guftavs IM. Ermor— 
bung bie — bis zur Volljäh— 
rigkeit Guftavs IV. 1796, worauf er fi 
urüdzog. 1809 durch Entjegung feines 
effen, Guftaus IV., König, trat er Finn 
land an Rußland ab, ſchloß —— mit 
Frankreich, adoptirte den Prinz Chriſt. Aug. 
v. Holſtein-Sonderburg-Auguſtenburg u. 
nach deſſen Tode den franz. arſchall Ders 
nadotte; ftiftete 1811 den Orden Karls XI. 
Mehr f. Schweden (Gefch.)so v. f. Starb 
1818. 1774 mit Hedwig von Holftein= 
Gottorp vermählt. 62) K. XIV. Jo— 
bann, f. Bernadette. m) Von Sicis 
lien: ſ. Neapel u. Sieilien, 0) Bon 


485 
Spanien: 63) K. L., fo v. w. Karl 13). 
64) K. II., Sohn Philipps IV. u. ber 
Maria Anna von Deftreid,, geb. 16615 bei 
feines Vaters Tode 1665 erft 4 Jahre alt 
folgte er ihm unter Vormundſchaft feiner, 
dur den Pater Neidhard beherrſchten Mut⸗ 
ter. Er war von fo ſchwacher Eonftitution, 
baß er im 10, Jahre erft gehn lernte. 1676 
warb er mündig u. verbannte feine Mutter in 
ein Klofter. Ueber feine Regierung f. Spa— 
nien (Gefch.) zes «5 ft. 1700. Mit ihm ftarb das 
außerfpan. von Karl V. abjtammende Kös 
nigshaus aus u. Deftreihb, Baiern, Fran: 
reich u. Savoyen machten auf die Erbfolge 
Anſprüche. Welche Intriguen nun gegen⸗ 
ſeitig angewendet wurden, um bie Thron— 
folge zu erhalten u. wie Frankreich gegen 
Karls I. Willen endlich doch obſiegte, ſ. 
u. Spaniſcher Succeſſionskrieg ff. Ver—⸗ 
mählt war er 1679 mit Marie Louiſe 
von Orleans (ft. 1689), 1690 ınit Ma— 
ria Anna von Pfalz-Neuburg (ft. 
1740), Bon beiden hatte er Beine Kinder. 
65) K. III., Draberäos von Deftreid, f. 
Karl 14). 66) K. IIl., Sohn Philipps V. 
u, der Elifaberh Farnefe; geb. 1716. Diefe 
bot aus Mutterliebe Alles auf, um ihm, 
bem jüngern —— ein eignes Beſitzthum 
9 verſchaffen. Wirklich ſetzte ſie es durch 

[beroni u. durch einen von 1717 — 18 ge 
führten Krieg dur, daß Kaifer Karl VI. 
für ihn, bef. um die pragmat. Sanction von 
Spanien garantirt zu erhalten, ihm das 
Herzogthum Parma abtrat u. die Ausficht 
ftellte, beim Ausjterben des Haufes Medi- 
cis ihm auch Xoscana zu überlaffen. K. 
ging 1730 nah Italien, fiel 1734 bei dem 
Kriege wegen ber polnifhen Königswahl in 
Neapel ein, eroberte Neapel u. das König 
reib u. erhielt das Königreih beider Si— 
cilien 1759 vom Kaifer abgetreten, worauf 
Spanien die pragmat. Sanction garantirte. 
Als aber faft ganz Europu u, auch Legtre 
Spanien angriff, ward K. Generaliffimus 
ber fpan. u. neapolitan, Armeen in Italien 
u. gewann bie Schlaht bei Velletri. 1759 
ft. 8:8 älterer Bruder Ferdinand VI., Kö- 
nig von Spanien, u. K. folgte ihm, trat 
jedoh feinem 8. Sohn, Ferdinand, Nea— 
pel u. Sicilien mit der Erklärung ab, daß 
ed nie mi? Spanien vereint werden, fons 
bern ftets eine Secundogenitur des fpan. 
Königshauſes bilden follte. Ueber Rz III. 
gute Reyierung f. Neapel sı 1. Spanien ası. 

r ft. im Dec, 1788, Den Orden des heil. 
Januarius ftiftete er in Neapel u. den der 
unbefledten Empfängniß od. Kes Ill. Orden 
in Spanien, Er war an Marie Amalie 
von Sadhfen vermählt. 67) K. V. des 
Bor. Sohn, geb. zu Neapel 1740; 1759 
Aut von Afturien, folgte feinem Vater 
788, Wie er größtentheils durh Manuel 
Godoi regierte, 1798 — 95 gegen die franz 
Republik Briegte, 1706 mit ihr eın Bündnis 
— — 1307 mit dem Prinzen von Aſturien, 
piter Serdinand VII., in Mißpelligkeiten 
kan, 
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fam, die mit ber Berfchwörung von Arans 
juez u, einem Aufſtaud im März 1808 en=, 
deten, bei dem der Friedensfürſt verhaftet 
wurde u. K. IV. abdankte, f. u. Spanien 
Geſch.) am ff. Aber bald rüdten franz. Trup⸗ 
pen, die bereits am Ebro geftanden hats 
ten, unter Murat in Madrid ein. Napoleon 
ftellte fih, ale wolle er den Vermittler zwi- 
ihen K. u. feinem Sohn Ferdinand, den er 
nicht anerkannte, machen, lodte Beide nad 
Dayonne, wo K. dahin geftimmt wurde, 
daß er Anfangs Mai 1808 der Krone nech⸗ 
mals zu Gunften eines von Napoleon zum 
Nachfolger zu ernennenden Prinzen (Ra⸗— 
poleons Bruder Joſeph) entfagte. Er ber 
gab fih nun nah Fontainebleau, dann 
nah Compiegne u. Marfeille u. 1811 nach 
Nom, wo er 1819 fl. Vermählt war K. IV. 
mit Marie Louife v. Parma, die, von 
dem Friedensfürſten Godoi eng verftridt, 
‚die erbittertfte Keindin feines u. ihres Soh— 
nes, Ferdinand VIL, war. Ihr andrer Sohn 
wur 68) K. V., f Karl 210). p Bon Un⸗ 
garız 69) K. J. Martel, Königs K.il. 
v. Neapel u. Marias v. Ungarn ältfter Sohn, 

eb, 12725 erhielt 1290 nach Radislaus IV. 


Augufte 
Dei dh.) ze. 


23) 8. Georg Lebrect, geb. — 
nz 


halllieutenant im Kriege gegen die Türken 
1789; mehr über ihn f. ebd.u. b) Mark: 
geafen u. Großherzöge von Baden: 
4) 8.1, Markgraf zu Baden, des Diarks 
En Jakob u. Kathaͤrinens v. Lothringen 
ohn; folgte feinem Vater 1453 mit feinem 


Bruder, 1458 allein; ft; 1475. Ueber ihn f. 
Baden (Befh.)». 75) K. I. Markgraf zu 
Baden-Durlach, 3. Sohn des Marfgr. Ernit, 
geb. 1529 ; fuccedirte 1553, trat 1556 zur Pros 
teft. Lehre über u. ft. 1577, Ueber ihn * ebd. sı. 
26) 8. Wilhelm Eugen, erbte von feis 
nem Vater Rodemachern, mit * erloſch 
aber ce 1666 wieder; f.ebdu. 277) 
K. MM. Wilhelm, Markgraf von Baden- 
Durlach, Sohn Friedrichs VL, Magnus, 
geb. 1679; fuccedirte 1709, gründete 1715 
Karlsruhe u. ft. 1738. Mehr über ihn f. 
Baden (Gefh.) so. Ihm ift ein Denkmal 
auf dem Neumarkt zu Karlsruhe gefent. 
28) K. Friedrich, geb. 1728, Sohn des 
Markgrafen Friedrih von Baben- Durlach; ; 
folgte feinem Großvater, K. Wilhelm, unter 
Vormundſchaft feines Großvatersbruders, u. 
dann feit 1746 felbftftändig, in Baden - Dur- 
lad. 1771 ft. die Linie Baden-Baden aus, 
u. er erbte nun auch dies, Wie er als mil: 
ber Regent den Stürmen der Revolution 
Hug auswich, feine Truppen für Napoleon 
fechten ließ u. dafür bedeutende Vergröße- 
rungen erhielt, ſ. ebd. « ff. Er ft. 1811, Ihm 
ift eın Denkmal in Karlsruhe errichtet. Wer= 
mählt mit Karoline Louiſe 9, Heffens 
Darmftadt (ft. 1783), u. dann mit Zouife 
Karoline, geb. Geyer von Geyerss 
DEE0, nadmala IL FARE v.Hodhberg.79) 
K. Ludwig Friedrich, geb. 1786, Sohn 
des Markgrafen K. Ludwig u, der Prinz 
zeffin Amalie Friederike von Heffen = Darnı= 
ftadt; folgte dem Vor., feinem Großvater, 
1811. Ueber feine Regierung f. ebd. of. 
Er ft. 1818 ohne männl. Erben, e) Kur: 
PaEBen v. Baiern: SO) K. Albredt, 
jo v. mw. Karl 15), SL) K. Theodor, fo 
v. w. Karl 128), f. Baiern (Gefh.)ss. d) 
Drastorafen vou Brandenburg: S2) 
K. Wildelm Kriedrih, Sohn Wilhelm 
Friedrichs, Markgrafen von Ansbad, 
u. Chriftianen Charlottens von Mürttem: 
berg, geb. 1712; ftand von 1723— 29 unter 
Vormundſchaft feiner Mutter u. des Könige 
von Preußen u. ft. 19575 mehr über ihn f. 
u. Ansbach (Gefh.) ) Herzöge von 
Braunfchweig: 83) R., geb. 1413, Sohn 
bes Herzogs von Braunfbweig = Bevern, 
Berdinand Albrecht, u. einer Prinzeffin von 
Brandenburg; der Vater Fam nah Aus- 
fterben der ältern wolfenbüttler Linie 1755 
ur Regierung, ft. aber fhon 1255 u. K. 
—* ihm. Ueber feine Regierung f. Brau 
ſchweig (Geſch.) at. Er ft. 1980. Vermä li 
war er mit Philippine Karoline von 
Preußen. 84) K. Wilhelm — 





nand, gewöhnl. im Tjähr. Kriege der Erb 
prinz genannt, geb, 1735, ältefter Sohn 
bes Bor., von Jerufalem erzogen, widmete 
fih früh mit Eifer den Malten, führte die 
braunfhweig. Truppen gr Schlacht von 
Haſtenbeck, entfchied die lacht von Kre⸗ 
feld u. nahm hierauf an allen Unterneh nun— 
An Ar ee (f.d. 72) thatig 

eil u, erwarb fich $riedriche IL. 
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1773 trat er ale ®en. der Infant. in preuß, 
Dienfte, wohnte dem baier, Erbfolgeßrieg 
bei u. übernahm nad feines Vaters Tode 
1780 die Regierung ven Braunſchweig. 
Ueber feine öfonom. Regierung f. ebd. m. 
1787 mit einem preuß. Heere nach Holland 
gefendet, dämpfte er die dort. Unruhen u, 
8 den Erbftatthalter wicder in feine 
echte. 1792 erhielt er den Oberbefchl über 
die öftr.»preuß. Armee gegen Frankreich, er= 
ließ das Manifeftvon Koblenz, eroberte Long⸗ 
wy, Berbun u, drang in die Champagne ein, 
mußte aber wegen abfheulihen Wetters u. 
Krankheiten nad der Kanonade von Balmy 
mit Dumouriez einen Warfenftillftand fchlies 
fen u. den Rückzug antreten, 1795 belas 
gerte u, eroberte er Mainz, fiegte bei Pirs 
mafend u. Kaiferslautern, ftürmte mit 
MWurmfer die weißenburger Linien, wurbe 
aber doch genöthigt, über den Rhein zurück⸗ 
zugeben, wo er Anfang 1794 das Commando 
niederlegte. 1806 trat er wieder ale Obers 
befehlshaber an die Spige bes preuß. Heers, 
doch bei Auerftädt durch einen Schuß über 
den Augen verwundet, ward er nad Dünes 
marf gebradt, Er ft. ben 10. Nov, 1806 
u Ottenfen bei Altona auf neutralem Ges 
Bet, — ———— Krieg bef.», Frans 
zöftfher Revolutionskrieg i ff., Preußifch- 
ruſſiſcher Krieg von 18062. Er war feit 
1764 mit Augufte, Prinzeffin v, Wallis, 
vermählt. 85) K. Friedrih Auguft 
Wilhelm, Sohn Wilhelm Friedrihs u. 
Marien Eliſabeth Wilhelminens von Ba— 
den, geb. 1804; trat 1815, nad dem Tode 
feines Baters, die Regierung unter Vor— 
mundfchaft des Prinzregenten Georg von 
Großbritannien an, die bis 1823 dauerte. 
Wie er nun bis 1830 regierte, fih mit dem 
König von England über die geführte Vor— 
mundſchaft entziweite u. fich in feinem Lande 
fo verhaßt machte, baß es 1880 zur offnen 
Empörung, wobei K. vertrieben wurde, 
kam, ſ. u. Braunfhweig (Geid.)n. Er 
lebte ſeitdem, nachdem ein Verſuch fi mit 
Waffengewalt wieder in Braunfchweig eins 
zuführen mißlungen u. eine deshalb anges 
zettelte Verſchwörung entdedt worden war, 
meift zu Paris u. auch in London, von allen 
früher ihm treu Gebliebnen umgeben, u. 
zeichnet ſich hier durch allerhand Bizarrerien 
aus. £) Herzog von Bretagne: SE) K. 
von Blois od. Ehatillon, jüngrer Brus 
der des Grafen Ludwig v. Blois; vermählte 
fih 1337 mit Sohanne v. Penthievre, 
Tochter des Herzogs Guido von Bretagne. 
Diefer ft. 1341, u. da fein Stiefbruder Jo— 
bann von Montfort Anfprühe auf Bre— 
tagne madte, fo entftand ein Krieg, in 
dem KR, in ber Schlaht von Auran 1364 
ben Tod fand; f. Bretagne (Geſch.) »— ı. 
— erzog von Burgund: 87) K. der 
ühne — H — des Gu⸗ 
ten von $ on. u. Ha ellens von Portus 
a. Sohn, geb. zu Dijon 14835 hieß Anfangs 
raf von Eharolais, that fi zuerft 


bei Rüpelmonde 1452 u. Morbecque 1453 
hervor. Bon bittrem Haß gegen die Ber: 
trauten feines Vaters, die Croys, befangen, 
zog er fih, als er diefelben nicht in Uns 
nade bringen Eonnte, nach Holland zurüd. 
it ihnen wieder verfüöhnt ward er die Seele 
ber 1465 von den franz. Großen gegen Kö— 
nig Ludwigs XI. erregten Ligue du bien 
ublic, dem fi ber Herzog von Bretagne, 
unois, d'Armagnacs, Dammartin beiges 
fellten, u. lieferte Ludwig XI. das unents 
fhiedne Treffen bei Montihery. Nur erft, 
als Ludwig Al. den Bund liftig trennte u. 
Burgund bedeutende Bewilligungen machte, 
endete diefer Krieg. Er fuccedirte feinem 
Vater 1467; wie er nun faft im fortwäh- 
renden Kriege nur nah Ehre, Vergröß— 
rungen u. nad ber Königswürde ftrebte, 
endlich vor Nancy dem Entfagheere unterlag 
u. 1477 dort blieb, f. Burgund (Geſch.) m. 
Er war vermänlt 1459 mit Katharine v. 
Frankreich (ft. 146); 1454 mit Iſa⸗ 
bellevon Bourbon (ft. 1465); 1468 mit 
Margaretbev. England; feine Tochter 
Maria von Burgund, bie ihm Sfabelle ges 
bar, folgte ihm, noch ein Kind. I) Graf 
von Flandern: 88) K.der@ute, Graf 
von Flandern, Sohn Kanuts II., des Heis 
ligen, Königs von Dänemark; folgte auf 
Graf Balduin von Flandern, ber ihn 1119 - 
zum Erben einfegte, Er ft. 1127, mehr über 
ibn f. Flandern ge s. i) Herr von 
Florenz: SB) K.derErlaudte, Her— 
ogvon@alabrien, Sohn bes Königs K. 
obert von Neapel; ward Statthalter von 
Neapel. 1326 wählten ihn die Florentiner 
zu ihrem Herrn; 8. ft. 1828, f. u. Alorenz 
Geſch.) «. %) Großherzog von Frank⸗ 
urt: BO) KR. Theodor Anton Waria, 
f. Dalberg4). D) Herzog von Geldern: 
Bm K.v. Egmont, Sohn Adolfs v. Gels 
dern, Priegte mit Marimilian I. u. Karl V. 
um Geldern, u. warb von Legtrem nad 
tapfrer Gegenwehr gezwungen, 1528 Gel: 
bern u. Zütphen von ihm in Lehen zu neh— 
men, doch wieder Feindfeligkeiten beginnend 
ft. er 1588, f. unt. Geldern (Geſch.) «. 
m) Landgraf v. Heſſen-Kaſſel: 92) 
K., 2. Sohn Wilhelms VI., geb. 1654; 
folgte feinem ältern Bruder Wilhelm 1670, 
ft. nad einer guten Regierung 1730; mehr 
f. u. Heſſen (Gefh.) s. n) Fürſt von 
Hohenlohe:Langenburg: 93) K. Lud- 
wig, geb. 1762 zu Langenburg; trat 1781 
in holland. Dienfte, fuccedirte feinem Bater, 
erhielt 1805 durd Ausfterben der Linie 
Hchenlohe-Neuenftein Vergrößerung. 1806 
mebiatifirt ft. er 1825. Mehr über ihn f. 
u. Hohenlohes.. 9) Fürft von Hohen⸗ 
ollerns Sigmaringen: 94) R. Anton 
— geb. 1755, Sohn des Fürſten 
nton Aloys u. Amaliens von Salm= Kiyrs 
burg, vermählt 1808 mit Antoinette Mü= 
rat, Bruderstocdter hed Königs von Neas 
pel, bie von Napoleon zuvor zur Prins 
zeffin erhoben war, folgte feinem Vater 
. 1831, 
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1831, über feine Dieplerung f. Hohenzollern 
(Geſch.)s. Er gab eine Eonftitution. p) 
Herzog von Holftein: 95) K. Zried= 
rich, geb. 1400, Eohn des Herzogs Fried- 
rich IV. von Holftein- Gottorp, folgte feis 
nem Water 1702. — 1719 unter Vormund— 
{haft feines Vaters Bruders, Ehriftian 
Auguft, u. ft. 1730, f. Holftein (Gefch.) zo. 
Ueber die Berhältniffe zu Schweden, auf 
deſſen Thron er Anfprühe machte, ſ. Schwes 
den (Geſch.) ss u. über feine Verhältniffe 
in Rußland, wo er die Zochter Peters d. 
®r., Anna, geheirathet hatte, f. Rußland 
(Seid). g) Herzog von Kurland: 
96) K. Chriftian, Prinz von Sacfen, 
Sohn des Kurfürften Auguft III. geb. 1733; 
1759 nad Abfegung Ernft Johannes, Grafen 
von Biron, durd ruff. Einfluß Herzog von 
Kurland, aber nie von dem ganzen Adel ans 
erfannt. 1762 wurde Biron nad dem Tode 
Elifabeths wieder frei u, machte durch Unter= 
ftügung Peterelll. feine Anſprüche auf Kurs 
land wieder geltend, fo daß K. 1768 feine Re— 
fidenz Mitau räumen mußte; f. Kurland ız. 
Er ft. zu Dresden 179*, ») Fürft von 
Riechtenftein: 92) K., geb. 1569, kathol. 
geworden u. in ben Fürftenftand erhoben, 
gar zu Troppau, Herzog zu Jägerndorf, ft. 
627, f. Liechtenftein 1) u. Schlefien is. DB) 
K. Eufebius, Sohn des Vor., geb. 1611, 
ft.1684, ſ. ebd.ıss. 8) Herzöge von Lo: 
thringen: 99) K. J. Sohn des Königs 
von Franfreih, Ludwig IV. (Outremer), 
geb. 953; als dieſer ft., erft 1 Zahr alt u, 
wurde wiberrechtlid wegen feiner Jugend 
von feinem Bruder Lothar vom Throne aus: 
gefchloffen, erhielt jedoh, volljährig ges 
worden, vom Kaifer Otto II. von Deutjch- 
land die Belehnung mit Nieder= Lothringen 
(die Niederlande), auf das er von jeiner 
Mutter Gerberge ber Anfprüde hatte, fuc= 
cedirte aber als fremder Bajall u. wegen 
Hugo Capets Ufurpation, als fein Neffe 
Ludwig V. 987 ftarb, in Frankreich (f. d. 
[Sefh.]sa) nicht. Zwar Priegte K. mit Hugo 
Capet um die Krone, bemädhtigte ſich Laons, 
fhlug Hugo bier, nahm Rheims, Eonnte ſich 
aber hier nidyt behaupten u, wurde zu Laon 
durch Verrätherei des Biſchofs Ascelin, 991, 
gefangen u. nah Orleans gebradt, wo er 
993 ft., f. Lothringen (Gefh.) . 100 
K. U. (1.), Sohn des Herzogs Johann 1. 
u. Sophiens von Württemberg, geb. zu 
Zoul um 1364. Am franz. ‚Hofe er ogen 
ſchloß er fi an ben Herzog Philipp v. Bur- 
gr an, machte mit biefem den Zug gegen 
Gent mit u. kam 1390 zur Regierung; mehr 
über dieſe f. ebd. 1. 101) K. Ill. (H.) der 
Große, Sohn Herzogs Franz J u. Chriſti— 
nens v. Dinemarf, geb. zu Nancy 1545; Pam 
unter mütterl. Bormundfchaft, 8 Jahre alt, 
zur Regierung, wurde jedoch feit 1552, wo 
Heinrich II. von Frankreih die Herzogin 
rd ihm ben Prinzen auszuliefern, 328 
aris erzogen u. vermahlte ſich bier 159° 
wc Heinrichs U. Tochter, Claudia. 1560 


kehrte er nach Lothringen zurüd u. zeichnete 
fih durch weife Regierung feines Landes 
aus, ftiftete die Univerfität Pont a Mouffon ; 
über feine Regierung f. ebd. 1. Er ft. 3608, 
102) &.IV. (Ill), Enkel des Bor., Sohn 
des Grafen Franz von Vaudemont, geb. 
1604; folgte feinem Oheim, Heinrih II., 
1624, nur nad vielen Schwierigkeiten u. 
nur dadurch, daß er deſſen Tochter Nico=- 
läa 1621 beirathete, mit ber er jedoch in 
Zwift u. mit Frankreich u. Schweden in 
Krieg gerieth; aus feiner Refidenz Nancy 
vertrieben, trennte er fih 1636 von feiner 
Gemahlin, beirathete in Bigamie Bea=- 
trir von Eofance, Prinzeffin von 
Cantecroir (ft. 1666), ergriff, Frieden 
fließend, 1641 die franz. Sache wieder, 
wendete fich dann nochmals zur Baiferl. Par⸗ 
tei, ward in Brüffel wegen toller Streiche 
1654 — 59 gefangen gefegt, erhielt aber, 
freigelaffen, fein Land im pyren, Frieden 
1666 wieder. Nahmals 1670 mit Frank: 
reich in Krieg gerathen, das fein Land be— 
feste, ft. er zu Alba bei Bernkaftel, Zum 
8. Mal war er mit der 13jähr. Marie von 
Afpermont vermählt, hatte aber nur von 
der 2, einen Sohn, ben Prinzen v. Vaude⸗ 
mont. Mehr über ihn f. Lothringen Geſch.) 
u. 103) K. V.(1V.), geb. 1643 zu 
Wien, Sohn des Prinzen Franz v. Lothrin⸗ 
gen u. Neffe des Vor., wurde von dieſem 
zu feinem Nachfolger beftimmt u. wollte ſich 
eben an deffen Hof begeben, als eine unvore 
ſichtige Aeußerung von ihm, die£ubiwig XIV. 
zu Obren Fam, den Herzog zwang, ihm feis 
nen Hof zu verbieten. Um fi zu rechtfer= 
tigen, eilte der Prinz nad Paris, dort aber 
ließ ihn Ludwig XIV. nicht vor fi u. gebot 
ihm, Frankreich zu verlaffen. Erzürnt eilte 
K. nah Wien u. fand dort Anlelung in 
ber Armee, Er machte nun den Türkenkrieg 
mit u. focht bei St. Gotthard. Später, 1669 
u. 1674, war er Mitbewerber um die poln. 
Krone, ohne fie zu erlangen. 1674 erhielt 
er nad feines Hbeims Tode das Recht der 
Succeffion auf Lothringen, f. d. (Gefh.) ı=. 
K. blich Paiferl, General u. beirathete des 
Kaifers Schwefter, bie verwitwete Königin 
von Polen, Eleonore, n feit 1672 
hatte er am Rhein gegen bie Franzoſen be= 
fehligt u. 1676 felbft das Ober«- Commando 
dafelbftgeführt, eben fo commanbirte er 1683 
— 88 gegen bie Türken, flug, obſchen er 
die Belagerung von Neubäufel u. Ofen hatte 
aufheben müſſen, 1685 die Türken bei Gran, 
eroberte Neuhäufel u. Ofen u. fiegte bei Mo= 
hacz. 1689 befehligte er wieder gegen bie 
Granzofen, eroberte Mainz u. Bonn, erlie 
ein Manifeft gegen Franfreih u. madıt 
feine Anfprüde auf Lothringen beim Reiches 
tag geltend, Er ft. 1690 auf einer Reife, 
nah Wien, wie man fagte, von feinem 
Kammerdiener durch eine —— errüde 
erhielt 
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v0 Herzog v. Yucca: 104) K. Ludwig, 
eb. 1399 in Madrid, Gohn bes Königs 
udwig v. Hetrurien u. ber Infantin Marie 
Louiſe, folgte feinem Bater 1803 in Hetrus 
rien unter Vormundfchaft feiner Mutter, 
die aber die Regierung 1804 nieberlegen u. 
Hetrurien an —J abtreten mußte, 
erhielt auf dem Wiener Congreß Lucca zur 
Entfhädigung, jedoh unter Vormundſchaft 
feiner Mutter, u. mit ber nachträgl. Bes 
ftimmung, daß er nad dem Tode der Mas 
rie Louife, Kaifer von Frantreih, Parma 
nebft dem Gebiet von Parma auf dem rechten 
Ufer bes Do erbalten, Lucca an Toscana, u. 
das Parmefanifhe auf dem linken Ufer des 
Do an Deftreih abtreten folle; vgl. Lucca 
u. Parma. Er warb 1819 volljährig u. 
vermäbhlte fih 1820 mit Maria Therefia 
v. Sardinien. Die Heirath feiner Schwe- 
fter mit dem Prinzen Mar v. Sachſen, gad 
Beranlaffung, daß er oft in Dresden war. 
u) Markgraf von Mähren: 105) ſ. 
Karl 12). v) Fürft v. Mansfeld: 106) 
K., Sohn von Peter Ernft, geb. 1543 ; diente 
ben Spaniern in ben Niederlanden, nahm 
dann franz. Eivildienfte, die er nach 10 Jah: 
ren ivieber mit fpan. Kriegsdienften ver— 
taufchte u. dort General u. Admiral der 
niederl, Marine ward, zeichnete fih dann 
in — gegen die Tuͤrken aus, erhielt 
vom Kaiſer Rudolph I. die Fürſtenwürde 
u. ft. vor Gran 1595; ſ. unter Mansfeld 
(Gefh.)s. w) Herzöge von Mantua: 
107) 8.1.v. Sonzaga, Herzog v. Mans 
tua, Nevers u. Rhetel, Sohn Ludwig Gons 
zagas ; vermäblte fib 1599 mit Katharina 
v. Lothringen, Tochter des Herz. Karl 
von Mayenne, erbte 1627 von feinem Vet— 
ter, Bincenz II., Mantua u. Montferrat, 
das ihm ber Herzog von Guaftalla, Eäfaı 
von Gonzaga, ftreitig machte, u. Kaifer 
Ferdinand Il. als eröffnetes Reichslehn ein⸗ 
ziehen wollte; allein durch franz. Hülfe be— 
hauptete er es u, erhielt 1631 vom Kaifer 
die Beftätigung, ſ. Mantua (Geſch.). Er 
ft. 16357. 108) &. U., Sohn des Bor,, 
geb. 1609; vermählte fih 1627 mit Maria 
v. Gonzaga, ft. aber 1631 noch vor feinem 
Bater, dennoch in der Reihe mit gezählt, f. 
ebd. 109) K. Ill., Sohn des Vor., geb. 
1629, folgte 1637 feinem Großvater unter 
Bormundfcaft feiner Mutter, vermählte fich 
1649 mit Sfabelle Elara v, Oeſtreich 
verkaufte 1658 feine franz. Befigungen an 
den Cardinal Mazarin u. ft. 1665; über ihn 
f. ebd. 310) R. IV. Ferdinand, Sohn 
des Wor., geb. 1652, folgte trog des Wer: 
kaufs Mantuas durch feinen Vater, diefem 
1665 unter der Bormundichaft feiner Mut- 
ter, ſpater als fie in ein Klofter ging, des 
Grafen von Windifhgrig; zog fi aber, 
mündig, durch Hinneignung Mu tem franz. 
ger die Reihsaht u. den Verluſt feiner 
—— uu. ft. zu er 1708, * — 
este Herzog von Mantua. x) Herzöge 
von Mecklenburg: 111) &. d, 
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2. Sohn Friedrichs von Medlenburgs 
Schwerin, geb. 1679 zu Grabow; folgte 
feinem ältern Bruder Friedrich Wilhelm 
1713; über feine eigenmacdhtige u. unrubige 
Regierung, während ber er mit feinen 
Landftänden immerwährend in Streit lag, 
deshalb vom Neihshofratb mit Erecution 
belegt wurde u, feinem Bruder K. Chri— 
ftian Ludwig die Adminiftration überlaffen 
mußte, ſ. u. Medlenburg (Geſch.) ıs x. m. 
Er ft. in Dömig 1747. Er war jeit 1708 
mit Sophia Hedwig von Naffaus 
Diez u., da er 1710 von berfelben geſchie— 
den war, mit Katharina Iwanowna, 
Tochter des Czars Iwan Alexiowitſch, Pe— 
ters d. Gr. Niece, verheirathet. Der Czar 
Iwan war fein Enkel. 112) K.1. Ludwig 
Friedrich, Sohn Adolf Friedride 1., 

eb. 1708, folgte 1749 feinem Stiefbruder 

dolf Friedrich IL, ft. 1752, ſ. Medlenburg 
u. Vermäbhlt 1735 mıt Elifabeth 

Ibertine von Sachſen-Hildburg— 
baufen. 113) &. Il. Ludwig Fried— 
rid, 2. Sohn des Vor. geb. 1741, folgte 1794 
feinem Bruder Adelf Friedrich IV., trat 1807 
dem Rheinbund bei, erbob 1813 die Maffen 
gegen Napoleon, ward —— u. ſt. 
1816, ſ. Mecklenburg (Geih.)». Vermählt 
war er mit Friederike Karoline Louiſe 
v. Heſſen-Darmſtadt(ſt. 1782), dann mit 
Charlotte Wilhelme v. Hefſenz bie 
Herzogin von Hildburghauſen, Fürſtin von 
Taxis, Königin Louiſe v. Preußen, u. bie 
Königin v. Hannover waren feine Töchter, 
ber soßheräng Georg Friedrih Karl, u. 
ber Herzog Karl v. Medlenburg, Fönigl. 

reuß. General d. Infanterie, feine Söhne, 
jener aus 1., diefer aus 2, Ehe. y) Fürs 
ften von Naſſau: aa)von Saarbrüd: 
114) Sohn Guſtav Adolfs v. Naffau Saurs 
brüd, folgte feinem Bruder 1713 u. ft. 1723, 
mit ihm erloſch die Linie Saarbrüd, f. Nafs 
fau (Gefh.)»; bb) von fingen: 115) 
K., geb. 1713, Sohn des Fürften von Nafs 
fau, Wilhelm Friedrich; folgte diefem mit 
feinem Bruder Wilhelm Heinrih gemein 
fhaftlih 1718 in einem Eleinen Gebiet un= 
ter Bormundfhaft feiner Mutter Charlotte 
Amalie von Naffau= Dillenburg, erbte viel 
dazu, theilte 1736 mit feinem Bruder u. er= 
bielt Ufingen ꝛc.; ft. 1775; über ihn f. Naf« 
fau (Gefdh.) ıı. 216) K. Wilhelm, geb. 
1735, Sohn des Vor.; folgte feinem Bater 
1775 u. ft. 180335 f. ebd.n; ee) von Weil: 
burg: 117) K. QAuguft, geb. 1685, Sohn 
Soyann Ernfts von Raffan» Weilburg; trat 
jung in füchf. Dienfte, war fähf. Gefandter 
in Paris u. folgte feinem Water 1719. Er 
befehligte 1733 u. 1734 als Paifer!. General 
der Eav. bie pfälz. Truppen am Rhein, Er 
nahm den Titel Fürſt an; ft. 1753; f. ebd. n 
118) &. Chriſtian, geb. 1735, Sohn des 
Bor. ; folgte ihm 1758 — 54 unter Vormund⸗ 
{haft des Fürften Karl (f. d. 115) v. Nafs 
fau=Ufingen, ftand in holländ. Dienften 
als General d. Infanterie u, a 
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bei feines Vaters, Ernft Auguft Eonftantin, 
Tode 1758, erft einige Monate alt; ftand bis 
1775 unter Bormundfhaft feiner Dlutter, 
Amalie v. Braunfchweig- Wolfenbüttel. Seit 
1757 ftand er in preuß. Kriegsdienften u. 
machte den Feldzug in Holland u. die Kriege 
gegen Frankreich 1798 — 95 mit, befchligte 
1806 als General ber Eavallerie die preuß. 
Avantgarde u. ftand während ber Schladht 
von Jena auf ben Höhen bes thür. Walde, 
Schnell zog er fih zurüd u, traf am 15. 
Dctober noch zu rechter Zeit in Erfurt ein, 
um dort mit ber andern Armee fi zurüds 
ziehen zu können. Zu Sandau an ber Nies 
derelbe ereilte ihn ein Bote feiner Gemah— 
Iin, Louiſe v. Heffen-Darmftadt, bie 
allein durch Feftigkeit u. Würde Napoleon 
imponirt u, jo verhütet hatte, daß dieſer 
K. A., als ihm feindlih, für unfähig zu 
regieren erklärte, u. die ihn um beswıllen 
beihwören ließ, zurüdzufehren. Zugleich 
überbrachte ihm derfelbe Bote die Erlaub— 
niß von Napoleon hierzu. Er gehorchte mit 
Genehmigung des Königs von Preußen der 
Nothwendigkeit, kehrte zurück, erhielt fein 
Land wieder u, ftellte zu Napoleons Heer 
ein Eontingent. Im October 1813 trat er 
zu der Sade ber Alliirten. Er führte per— 
ſönlich bie Eönigl. u. berzogl. ſächſ. Trup— 
pen nah Belgien, wo er ben Öberbefehl 
über alle allüirte Truppen erhielt u. zugleich 
Statthalter von Belgien wurde. Tr lieferte 
ben Franzofen mehr. Pleine Gefechte, belas= 
gerte Maubeuge, wurde jedoch hierbei durch 
bie Einnahme von Paris geftört. Beim Con⸗ 
gef in Wien warder Großherzog u. feine 

änder wurben durd den größten Theil des 
neuftädter Kreifes u. durch Parzellen vom 
ehemal. Fürftentbum Fulda vermehrt. Er 
ft. am 14. Juni 1828 auf der Rüdreife von 
Berlin im Geftüt zu Gradig bei Torgau 
vom Schlage gerührt. Weber feine milde 
Regierung, f. Sachſen (Geſch.) ne ff.; unter 
ihm ward Weimar das beutfche Athen, ſ. 
Deutfhe Literatur ız. 138) K. Fried- 
rich, bed Vorigen Sohn, geb. 1783, ver- 
mäblt 1804 mit der ruffifhen Großfürftin 
Maria Paulowna, folgte feinem Vater 
1828. Ueber feine Regierung f. ebd. ı2. 
bb) Bon SachfensMeiningen, 139) 
K. Aricdrid, geb. 1712, Sohn des Herz. 
Ernft Ludwig; Fam nady dem Tode feiner 
2 ältern Brüder zur Biegierung. Kran 
Pelnd nahm er fi der Regierung wenig an 
u. ft. 1748. Ueber ihn f. ebd. 122. Seine 
DOheime Friedrich Wilhelm u. An— 
ton Ulrich folgten ihm. Hh) Bon Sa: 
voyen. 2140) K.1|., der Kriegerifche, 
Sohn Amadeus IX., geb. 1468, folgte, 
am franzöf. Hofe erzogen, feinem Bru— 
ber Philibert 1488, unter Wormundfchaft 
König Bumeig? Xl., nahm 1488 den Titel 
König gi —— vermẽge einer Hei⸗ 
rath des Pete udwig von ——— mit 
ber legten Tochter des Könige Johann II., 
Anna, an u. fl, zu Pignerol 1489, angebl, 


durch ben Markgraf von Saluzzo vergiftet. 
Ueber feine Regierung f. Savoyen (Gefch.)z.. 
141) K. Il, % bann Amadeus, Sobn 
des Vor., geb. zu Zurin 1488, folgte ſei— 
nem Vater unt. ber Regentfchaft feiner Mut: 
ter 1489; ft. ihon 1496, ſ. ebd... 142) 
K. IIl., der Gütige, Sohn Philipps von 
Savoyen u. Claudia's von Brefje u. Enkel 
Ludwigs von Savoyen, geb. 1486, folgte 
1504 feinem Bruder Philibert U. Wie ihm 
die Schweizer mehr. Provinzen u. Franzi. 
von Frankreih das Uebrige nahmen, f. 
ebd. nı. K. ft. aus Kummer hierüber zu 
Bercelli 1555. 143) 8. Emanuell., d. 
Große, Sohn Emanuel Philiberts u. Mar- 
garethens v. Frankreich, geb. 1562, fuccedirte 
1580, kriegeriſcher Fürft, der felbft nad dem 
Tode Heinrihs Ill. nah ber Krone von 
Sranfreih, u.nahdem Tode des Kaiſ. Mat 
thias nach ber beutfchen Kaiferfrone ftrebte 
u. Cypern u. Mazedonien erobern wollte. 
Er ft, 1630 am & * Ueber feine Regie 
rung f. Savoyen (Geſch.) u. 144) K. 
Emanuelll., Sohn von Victor Amadeus, 
Enkel desBor,, geb. 1634, folgte feinem Bru= 
der 1688 unter Bormuxdfchaft feiner Mut= 
ter Ehriftine v. Frankreich. 1648 ward er 
mündig. Ueber ihn f. ebd... Er ft. 1675. 
Er war mit Franzisca Magdalena dv. 
Drleans u. nad deren Tode mit Maria 
Johanna Baptifta v. Nemours ver- 
mäblt. 145) 8. CE manuelIll., fo v. w. 
Karl 45); 146) K. Emanuel IV, fo v. 
w. Sarl 46); 147) K. Felix Joſeph, 
fo v. w. Karl 47); 148) K. Albert 
Amadeus, fov. w. Karl 48). Li) Hers 
dge in Schlefien. aa) Bon Min: 

terberg u. Dels. 149) &.1., Sohn, 

Heinrichs u. Urfulas von Brandenburg, geb. 
1476; theilte mit feinen altern Brüdern Al- 
bert u. Georg u. erhielt Münfterberg, erbte, 
da biefe Linien ausftarben, auch Dels, ward 
1523 Statthalter von Böhmen, u. 1527 
Dberhauptmann von Sclefien. Anfangs 
der Lutherifchen Lehre günftig trat er ſpä— 
ter ihr entgegen u. ft. 1536, f. Schleſien 
Gefh.)ıs. 150) K. II. Sohn Heinrichs 

I. u. Margaretbens v. Medlenburg, En 

el des Vor., geb. 1545; ftand nad dem 
Tode feine Vaters 1548 — 1569 unter Vor— 
mundfchaft feiner Mutter u. ſeines Oheims, 
1608 Baif. Oberbauptmann in Sclefien, ft. 
1617, f. ebd, 1.6. bb) Bon Dels: 151) K. 
Ehriftopb, Sohn von Johann, folgte 1565, 
ft. aber fchon 1569, f. ebd. 1. 158) K. 
Friedrid, Sohn des Vor. von feiner 2. Ge= 
mahlin, Elifubety Magdalene v. Liegnig u. 
Brieg, geb. 159%; erhielt nach dem Tode ſei⸗ 
nes Vaters 1617 das Fürftenth. Oels, erbte 
von feinem Bruder 1639 auch Bernftadt; 
über feine Regierung f. ebb. ur. K. ft. 1647 
ihn beerbte feine Tochter Maria Eiifabeth, 
vermählt an Sylvius Nimrod, Herz. von 
Mürttemberg, f. ebd. 10. 153) K. Fried» 
rih von Württemberg Dels, Sohn 
von Ehriftian Ulrich von Württemberg — 
ge [2 
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eb. 1690, folgte diefem 1704 in Dels, war 
is 1707 unt. Bormundfchaft, nad dem als 
ten K. Rudolf feit 1738 bis 1744 Vormund 
über Karl Eugen Herz. von Württemberg, 
trat feinem Neffen Ehriftian Erdmann, Dels 
174 ab, u. ft. 1761. 154) K. v. Braune 
ſchweig, fo v. w. Karl 84), f. u. Schle⸗ 
fien (Geſch.) ıs7. ee) Fürft v. Troppau: 
155) f. Karl 97); 156) 8. Eufebius, ſ. 
Karl 198). Krk) Fürften von Thurn u. 
Taxis: 157) 8. Anſelm, geb. 1733, Fürſt 
feit 1770, ft. 1805, ſ. Thurn u. Taxis. 158) 
K.Alerander, geb. 1770, Fürft feit 1805, 
1806 mebdiatifirt, ft. 1827, ſ. ebd. LI) Fürs 
ten von Waldeck. 159) K. Auguft 
sriedridh, Sohn Friedrih Anton Ulrichs, 
geb. 17045 folgte feinem ältern Bruder 1728, 
ft. 1763, f. Walded (Geih.)s. 160) &. 
Auguſt Friedrich, Sohn des Vor., geb. 
1743, folgte ihm 1763, ft. 1813, ſ. ebd. 1. 
Mm) Herzögev. Württemberg: 161) 
K. Rudolph, Herz. v. Württemberg 
Neuftadt, geb, 1667, jüngfter Sohn des 
Herz. Friedrid v. Württemberg Neuftadt; 
trat in Dienfte der Republik Venedig, zeich- 
nete fi 1687 in Morea u. 1688 bei der 
Belagrung von Negroponte aus, wo er 
verwundet wurde, befehligte während bes 
ſpan. Succeffionsfriegs die dan. Xruppen, 


focht mit ihnen bei Höchftädt u. Ramillies 


u, zwang mit benfelben im nord. Kriege 
den fchwed. General Steenbod, bei Tön— 
ningen zu capituliren. Nah feines Brus 
ders, Friedrih Auguft, Pinderlofem Tode 
1716 folgte er in Württemberg=Neuftadt, 
u. übernahm 1737 nah dem Tode des 
Herzogs Karl Alerander von Württemberg 
die Vormundſchaft über deſſen Sohn Karl 
Eugen, Ueber feine Regierung f. Würt— 
temberg (Geſch.) a u. über diefe Admini— 
ftration ſ. ebd.3. Nachdem er bie Landes— 
abdminiftration an einen andern Agnaten, 
Karl Friedrih v. Württemberg=Dels, übers 
geben, ft. er 1742, ohne Kinder, feine Bes 
figungen fielen an die Hauptlinie. 162) 
K. Alexander, Sohn des Prinzen Fried— 
rih Karl v. Württemberg, geb. zu Stutt- 
gart 1684; trat früh in Paiferl. Dienfte, 
wohnte 1695 u. 96 den a es egen 
Franfreih, jo wie dem ſpan. Succeffionss 
Priege bei, trug im darauf folgenden Tür— 
kenkriege viel zu den Siegen bei Peterwar— 
bein u. Belgrad bei, wurde dann Gouvern. 
in Serbien u. Feldmarfchall, trat 1712 zur 
kath. Religion u. ward nad des Herz. Eber⸗ 
hard Ludwig v. Württemberg kinderloſem 
Tode 1733 Herzog v. Württemberg. Ueber 
feine tyrannifhe Regierung f. ebd. a. Vgl. 
Süß-Oppenheimer. Er ft. 1737; ihm folgte 
fein ältefter Sohn: 163) K. Eugen, 
eb. 1728 zu Brüffel; ftand nad dem Tode 
eines Vaters unter der Bormundfchaft der 
Bsrzöge Karl Rudolph u. Karl Friedrich, 
bis ihn Kaifer Karl VII. 1744 im 16. Jahre 
für mündig erklärte. Ueber feine verſchwen⸗ 
berifche, dann feit A770 gute Regierung, ſ. 


Württemberg (Gefch.) as; vgl. Schiller. Er 
ft. 1798. I. Prätendenten, Krons u, 
Erbprinzen u. and. nicht regierende 
Prinzen, A) Grafen u. Herzöge von 
Alencon: 164) 8. J., fo v. w. Karl 
211). 165) K. II., der Großmütbige, 
Sohn des Bor.; erhielt nad feines Waters 
Tode Alencon u. Perche, ohlug bie Flan⸗ 
berer bei Montcaffel, warb hierbei verwuns 
bet u. blieb bei Ereci 1346. 166) &. III, 
Sohn des Bor.; Dominicanerz fl. als Erz: 
bifhof zu Lyon 1875. K. IV., Sohn Res 
nes von Alengon u. Margarethens von Lo⸗ 
thringen, geb. 1489; ft. gu Lyon 1525. Mit 
ihm erlofch das Haus Alencon. u; Her: 
308 von — 167) K.von 
Balois, f. Angouleme 2). €) Grafen 
v. Anjon: 168) K. J, fo v. w. Karl 38). 
169) K. 11., f. Karl 202). 170) 8. IL v. 
Provence, ſ. Karl 139. D)Prätendent 
v. Aragonien: 271) fo v. w. Karl 210). 
E) Grafen von Artois, 1723) K. Sohn 
von Philipp von Artois u, Mariend von 
Berry; bei Azincourt 1415 gefangen blieb 
er bis 1488 in ar Gefangenfhaft, trug 
1449 viel mit zur Erobrung der Normandie 
bei u. ft. 1472 ohne Kinder. 4173) fo v. 
w. Karl32). 174) K. Ferdinand Graf 
d'Artois, Herzog v. Berry, f. Berry 6). 
F) Marfgraf von Baden: 195) KR. 
Ludwig, geb. 1755, ältefter Sohn u. Erb⸗ 
prinz Karl Friedrichs v. Baden u. Karolinen 
gouifens von Heffen-Darmftadt; vermählte 
fih 1774 mit Umalie Frieberite von 
Heffen-Darmftadt, ruff. Generallieute- 
nant, ft. 1801 auf der Rüdreife von Schwe⸗ 
den zu Arboga am Schlage. &) sper308 
v9. Baiern. 176) 8. Theodor Marım, 
Auguft, 2. Sohn des Könige Marimilian 
Sofepb u. deſſen erfter Gemahlin Wilhel⸗ 
mine Augufte von Heffen-Darmftadt, Brus 
der des Königs Ludwig, geb. 1795, gegen: 
wärtig königl. baier, Feldmarfhall, Ines 
baber des 1, baier, Küraffier= u, bes 10, 
preuß. Hufarenregiments, Hering von 
Berry, 177) f. Berry 2). 178) SR. 
erdinand d'Artois, Herz.v. Berry, 
. Berry 6). 0) Herzog von Bourbon. 
129) &., Connetable v, Bourbon, f. 
Bourbon 4). 180) Sardinalvon Bour=- 
bon (der Xeltere), f. ebd. 5). 181) 
Cardinal (der Jüngere), f. Bourbon 
6). 182) Graf v. Soiffons, f. Sei 
fons. Ki) Herzog zu Galabrien, a 
fo v. w. Karl 89); 154) fo v. w. Karl 136) 
L) Prätendent von England: 18, 
K. Eduard, j. Eduard 15), ME) Prinze 
von Frankreich: 186) fo vd. w. Karl 
von Alencon, von Anjou, von Artois, von 
Berry, von Bourbon, von Orleans u. von 
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Landgrafen Friedrih von Heffen= Kaffel u. 
der Prinzeffin Maria von England, trat 
ın dan, Dienfte u. vermäblte fih 1766 mit 
der Prinzeffin Louife von Dänemark; dan, 
Feltmarfhall u. Statthalter v. Schlefwig 
u. Holftein. Seine Tochter ift die verwit— 
wete Königin Marie von Dänemark, Ges 
mahlin Bu VI. Sehr eifriger Frei— 
maurer, befannt um 1818 durch das Streben, 
die ftricte Obfervanz wieder herzuftellen, Er 
war lange Zeit der Spielball der Myſtiker u. 
Geiſterſeher. So ftarb der berühmte Graf 
St. Germain bei ihm. Er ft. 1836 zu Lud⸗ 


wigslund. Schr.: Mem. sur la camp, de 
1788 en Suede, Kopenh. 1789, » ers 
zöge v. Lothringen: 190) &. |., Car: 


dinalv, Lothringen, fo v. w. Gutfe 4). 
191) K. U. Cardinalv. Baudemont, 
fo v. w. Guife 5). 192) 8. II., Cardi— 
nal v. Guife 6), 193) K., Herzog 
v. Mapyenne, f. Mavnenne 194) K., 
f. Guife 12). 295) K., ſ. Aumale 8). 
196) 8. Alerander v. Lothringen, geb. 
zu Cüneville 1712, Sohn des Herzogs Leo— 
yold u, der Elifabeth von Orleans, Bruder 
Kaiferd Franz J.; erhielt, als Lothringen 
abgetreten ward, eine Apanage von 43,000 
Fr. von biefem u. bald darauf das Groß— 
priorat von Pifa, machte feine erften Feld⸗ 
züge gegen die Türken mit, wurde 1740 
öffreih. Feldzeugmeifter u. kurz darauf 
ne. fo wie Gouverneur in ben 
iederlanden, befehligte 1743 die öſtreich. 
Armee in Böhmen, wurde aber bei Czas— 
lau gefhlagen. 1744 vermählte er ſich mit 
ber Schwefter der Kaiferin, Maria Anna. 
Nach dem Frieden zu Breslau, wandte KR, 
fih gegen die Franzofen, nahm Pilfen, 
Leutmerig 2c., ſchloß fie in Prag ein u. 
2. die franz. Marfchälle Broglio u. 
elleisle, fih, jener über Pilfen, diefer 
über Eger, einen mühevollen Weg aus 
Böhmen zu bahnen; 1744 ging K. über 
den Rhein, aber bei ber 2. Kriegserklä— 
rung von Preußen wieder nah Böhmen, 
um die Preußen u. Sachfen zu vertreiben, 
wurbe aber fpäter bei Friedberg u. Soor 
gefchlagen, 1745 befehligte er in Flandern, 
verlor aber die Schlabt von Raucour u. 
mußte deshalb vom Kriegsfhauplag ab- 
treten. Beim Fjühr. Krieg befehligte er 
ein öftr. Heer, führte nab Browns Ver— 
wundung in der Schlaht von Prag die 
Deftreiher nach biefer Stadt zurüd u. ver⸗ 
theidigte fi dert tapfer gegen ben Angriff 
der Preußen, befiegte 1757 den General 
Keith, wurde aber felbft am 4. Dec. bei 
Leuthen geſchlagen. Hierauf ging er in die 
Niederlande u. tiber feine Verwaltung bort, 
ſ. Niederlande (Gefch.) ın. Er ward Groß- 
meifter des deutfchen Ordens u. ft. zu Brüflel 
1780, f. Belgien (Befch.) . Es ift ihm 1772 
zu Brüffel ein Denkmal errichtet worden, 
Ze) Yan v. Mecklenburg Strelig: 
197) 8. Friedrich Auguſt, geb. 1785 
au Hannover, wo fein Vater, der nachmal. 


Großherzog v. Mecklenburg, Generalgouv. 
war, Bruder ber Königin Rouife v. Preus 
Ben, trat 1799 in preuß. Kriegsdienfte, kam 
1806 zuerft bei Auerftädt vor den Feind, von 
1807 — 13 commanbirte er verfchiedne Trup⸗ 
pentheile, Bam 1813 als Oberft zum Blücers 
fhen Eorps u, warb während des Waffen 
ftillftands Generalmajor, Er käripfte bei 
Goldberg, wo er bie Yereinigte Grenadiers 
brigade führte u. wo er, die Fahne in der 
Hand, an der Spige eines Regiments, bie 
Feinde zurüdwarf; an der Katzbach, wo er 
bedeutenden Antheil am Siege hatte; bei 
Martenburg u. bei Leipzig, wo er verwuns 
det wurde, u. wurde Generallieutenant, jos 
wie 1814 Chef des Garde- u, Grenadiers 
corpe. Als folder führte er bie Garder 
1815 nad) Paris, 1825 wurde er General der 
Infant. u, 1827 Präfident des Staatsrathe. 
Er zeigte ſich im Staatsrath entfchieden, bef. 
1830, wo er den Nevolutionsfinn von Preus 
I fernhielt. Eben fo verfuhr er in ber poln. 

evolution. Bei Hofe war er bag für bie 
Dichtkunſt, was Fürft Radziwil für Muſik, 
die Anordnung der Hoffefte ging größten 
theils von ihm aus, fo bef. das Feft der weis 
fen Rofe, 1828 zu Potsdam am Geburtstage 
der Kaiferin v. Rußland, u. fein Schloß 
Monbijou in Berlin war der Sammelplag 
der höchſten Kunftgenüffe. Gegen bie Hei⸗— 
rath feiner Nichte, der Prinzeffin Helene 


‘an den Herzog von Orleans, war er fehr 


u. foll felbft eine Schrift gegen diefe Vers: 
bindung —— haben, Er ft. 1837 im 
Schloß Monbijou u. wurde zuMirow beftatz 
tet. Unter dem Namen Weifhaupt far. 
er ein Luftfpiel: Die Sfolirten. S) Prinz 
—— 198) K.Heinrih Nikolas 
Dtto, Prinz von Naſſau-Siegen, f. u. 
Naſſau. FT) Jufant u, Prätendent v. 
Navarra: 199) K. 1. (Don Carlos), 
Infant v. Navarra, Prinz dv. Viana, geb. 
1420, Sohn Johanns IL., Infanten v. Ara⸗ 

on u, Königs von Navarra u, Blancas, 

odhter u. Erbin König Karls Ill. von 
Navarsaz; wurde, da fein Vater nah dem 
Tode feiner Mutter fib mit Johanne von 
Caftilien vermäblte, von einer Partei zum 
König von Navarra gefrönt, u. kam in 
Krieg mit feinem Vater; diefer nahm ihn 
gr en u. bielt ibn mehr. Jahre in dem 

chloſſe Taffala feft, u. ließ ihn nur unter 
ber Bing frei, ſich erſt nah dem Tode 
Fohanns II. König v. Navarra zu nennen, 
Ein 2. Verſuch, fich des mütterl. Erbes mit 
den Waffen zu bemädtigen, mißlang wies 
ber; er floh deshalb zu feinem Oheim, dem 
König Alfons V. von Uragonien, der als 
Vermittler auftrat; deſſen Tod aber die 
begonnenen Unterhandlungen unterbrad ; 
worauf fein Vater Aragon ohne Wider: 
ftand erbte, obgleich Sicilien u. Sardinien 
dem Prinzen v. Viana die Krone antrugen. 
Sein Vater ernannte ihn nun zum Gou— 
verneur diefer Länder, während feine Stief- 
mutter fortfuhr, ben Prinzen zu a vr 
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bis er 1461 an, angeblih ihm von derfelben 
beigebradtem Gift ftarb. Er überfegte die 
Ethik des Ariftoteles u. ſchrieb eine Chro— 
nologie der Könige von Navarra; f. Nas 
varra (Geſch.) u. U) Prinzen v. Nea—⸗ 
pyel: 200) fo v. w. Karl 89). 201) 
K. Herzog v. Durazzo, Sohn Johannes 
v. Sicilien u. Enkel Karls II.; vermählte 
fib 1845 mit Marie, Tochter des Vor., u, 
fpäter mit der Königin Johanna v. Nea— 
pel, nahdem er ihren Gemahl, den König 
Andreas dv. Ungarn, ermordet hatte. Doch 
Ludwig, König v. Ungarn, drang in Neapel 
ein, nahm Ken gefangen u, ließ ihn in dem 
immer, wo fein Bruder ermordet worden 
war, erwürgen, 202) K. von Anjou, 
Graf von Maine, 3. Sohn Königs Ludwig 
II. von Neapel, geb, 1414, Schwager u. 
Günftling Karls VII.; wohnte deffen Krie— 
gen gegen die Engländer bei u. war 1465 
bei Montlheri. Vergebens fuchte er, im 
Auftrag Ludwigs Xl., 1462 den Streit zwi⸗ 
fhen demfelben u. dem Herzog v. Bretagne 
zu vermitteln. K. war während ber Ligue 
du bien public auf Ludwigs Seite, befehligte 
gegen den Herzog v. Bretagne, benahm fi 
bier fehr zweideutig, wurde aber dennoch 
zum Friedensunterhändler gebraudt u. ft. 
1472. V) Erzherzöge von Oeſtreich: 
203) K. Ludwig (gewöhnlid Erzher— 
309 Karl), 3. Sohn Leopolos II. u. der 
Maria Louife v. Spanien; geb. zu Florenz 
1771. Die Sraberggin Ehriftine, die nebft 
ihrem Gemahl Albert v. Sachſen-Teſchen 
das Gouvern, über die Niederlande führte, 
nahm ihn 1790 an Kindesftatt an u, er be= 
gab fid) daher nach den Niederlanden. Hier 
ftudirte er den Krieg. Zu Anfang des Res 
volutionsfriegs fand er beim Corps bes 
Fürſten Hohenlohe, focht dann bei Je— 
muppes; führte 1793 die Avantgarde, hatte 
wefentl. Theil an dem Siege bei Alden- 
hofen, commandirte gegen msi bei 
Zirlemont, focht bei Neerwinden u. fonft 
in $landern u. wurde Generalgouperneur 
ber Niederlande, 1794 befehligte er bei Lan— 
drecy eine Divifion, bei Zournay u. Cour— 
tray gegen Pichegru den linken Flügel, bei 
Sleurus das Centrum, u. erklärte ſich dort 
lebhaft gegen ben Rüdzug; 1795 blieb er 
wegen geſchwächter ——— in Wien u. 
hörte bei dem Gen. v. Lindenau die höhern 
Kriegswiſſenſchaften. Im Mai 1796 erhielt 
K., nah Elairfait, ben Oberbefehl am Nies 
berrhein, u, ald Wurmfer mit 40,000 M. 
nach Italien ging, über die ganze Rhein 
armee. Er wurde nun an 2 Punkten, von 
Sourdan bei Koblenz, von Moreau bei 
Kehl, angegriffen, verlor tie Schlacht bei 
Malſch u. 309 fi vor der Uebermacht vor— 
fihtig u. Flug gegen Nürnberg u, Regens— 
burg zurück. Ungeftüm foigten die Fran— 
zofen, bef. Jourdau. Da wendete fib K., 
der mit ber Hauptmact auf bem rechten 
Donauufer war, ploglic mit großer Macht 
auf das linke fchlug dort, in die Offenfive 


übergehend, Ende Aug. u, Anfang Sept. 
Jourdan bei Teining, Amberg u, Würzburg 
u. nöthigte ihn, in wilder Flucht über den 
Rhein zurüdzugehn, wendete fih dann ges 
gen Moreau u. zwang benjelben, da er 
deffen Rüden u. Flanken immerwährend 
bedrohte, ebenfalls zum Rückzug, den Mo— 
reau nicht weniger gejchidt, als X, den ſei⸗ 
nigen ausführte. Bon der Belagerung von 
Kehl u. Hüningen warb K. nad Italien 
abberufen ; fand dort Anfangs 1797 eine 
ſchwache u, entmuthigte Armee u. Eonnte 
daher nichts gegen bie Uebermacht ausrich⸗ 
ten, fondern mußte bis Zubenburg u. Leb⸗ 
ben zurüdgehn, u. ſchloß im April 1797 
ben Präliminarfrieden von Leoben. Weber 
diefe Begebenheiten u. den Antheil K=8 
hieran, f. u. Sranzöfifher Revolutionskrieg 
115—124. K. ward nad bem Frieden von Campo 
Formio Generalgoup, von Böhmen, be= 
reifte dann die Stellung am Inn, bewog 
Baiern zum Verfprehen, mit 15,000 : 
dem neuen Bunde zwiſchen Deftreich u. Ruf 
land beizutreten u. übernahm 1799 wieder 
das Obercommando über die Rheinarmee, 
Er fiegte im März 1799 bei Oftrad u. 
Stockach u. wollte fih nun nach ber Schweiz, 
wenden, als er Gegenbefehl erhielt. In 
Differenz mit den ruſſ. Generalen Korfakoff 
u, Suwarow, wurde er von Korſakoff ab: 
gelöft u. ging im Auguft nach bem Mlittels 
rhein. Obſchon er bier bei Mannheim ır. 
Nederau fiegte u. Philippsburg entfeßte, 
fo vereitelte doch Korfakofis 9 lage 
die Frucht diefer Vortheile; er gig: um 
bei der Hand zu fein, an die obere Donau, 
legte aber, wegen geſchwächter Gefundheit, 
den Oberbefehl im März 1800 nieder, wo 
ihn Kran erfegte; mehr f. u. Franzöſiſch 
Revolutionskrieg ısı ff. Er organifirte nun 
bie Vertheidigungsmaßregeln von Böhmen 
u. brachte 25,000 Freiwillige zu einer büb« 
mifhen Legion zufammen. 9 — der Schlacht 
von Hohenlinden übernahm er wieder ben 
Oberbefehl, aber nur um den Waffenftill« 
ftand von Steier (25. Dechr. 180) zu 
fließen. Zum er egs⸗ 
rathspräſidenten ernannt, organiſirte er nun 
das Kriegsfyftem in 2 ch neu, 1802 
I 


wurde ihm fein Bruber, zt 
hann, in allen Militärgefhäften 
Bm zur Seite gefest. wur 
aillot la Tour, Hofkriegsraths 
u, K. blieb blos Kriegsminifter. 
bielt das Commando in Deutfäl: 
Stalien. Hier flug er Moe 
u. 30, Oct. bei Caldiero u. Co 
og ſich dann langſam zurück, v 
ei Kranichfeld mit dem Erzherze 
der aus Tyrol kam u. ſtand nu 
nige Poften von Wien, als di 
bei Aufterlig am 2. Dec, den 
ſchied. Mehr über diefen Krieg, 
ra u Krieg von ] 
Napoleons Wunfh fand eine 3 
Bunft Beider zu Stammersdorf bei ® 
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@tatt. 1806 wurde K. Generaliffinus ber 
öftreich. Armee u, Kriegsminifter mit uns 
umſchränkter Vollmacht u. organifirte die 
Armee von Neuem. 1808 erklärte Palafor 
in Saragoffa, da Karl IV. u. Ferdinand 
VII. dem Thron entfagt batien, K. zum 
König von Spanien, u. der Admiral Eos 
lingwood fandte eine Fregatte nad Trieſt, 
um K. nah Cadix überzuführen. Dieſer 
lehnte jedoch ben Antrag ab, bef. weil Deftreid) 
fih eben insgeheim gegen Frankreich rüftete 
u. weiler eine Volksbewaffnung beabfichtigte. 
Mehr über diefe Rüſtungen u, über den 
ganzen Feldzug von 1809, ſ. umt. Deftreis 
— — Krieg von 1809. Der 
Erzherzog befehligte die Armee in Deutſch— 
land, drang im März 1809 nach Baiern 
vor, wurde aber in den Ichten Tagen des 
Mprils bei Abensberg, Landshut, Eckmühl 
u. Regensburg gefchlagen u. zog fih nad 
Böhmen, während der Weg nach Deftreid 
nur durd eine ftarfe Arrieregarde verthei— 
digt ward, zurüd. Seine Abficht, noch über 
Böhmen vor den Franzofen anzutommen, 
mißlang, Wien mufte geräumt werden, da— 
gegen lieferte K. Napoleon beim Donaus 
übergange bie fiegreihe Schlaht von As—⸗ 
pern, am 21. u. 22, Mai, wo die Franzofen 
nad der Infel Lobau zurüdgeworfen wur: 
ben, dagegen gelang der Donauübergang 
Napoleons am 6. Juni vollftändig; K. wurde 
bei Wagram gefchlagen u. verlor am IL, 
Juli auf dem Rückzug noch die Schlad,. von 
Znaym, woburd der Kaifer 2° Frieden 


von 
ler= 


Salup yon Sachjen: 208) f. Karl 96), 
2) et: 207) 
K. Philipp, Dean gu Süder: 

. ven Schwe⸗ 






den, Bruder Guftav Adolfs, geb. 1601 zu 
Neval. As Jakob de la Gardie mit einem 
Eorps Schweden in Rußland einacfallen 
war, bot Die Regentſchaft zu Noivgored K, 
bie Fzarenkrone an Miehrere Jahre lang 
Univerfal » Eerifon. 3 Aufl. VII. 
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dauerten die Unterhandlungen hierüber, w. 
Chriſtine, die Mutter Kes, fuchte immer, aus 
Zaͤrtlichkeit für ihn, K⸗s Abreife zu hindern, 
Guſtav Ndolf fic zu verfchieben. Endlich 
reifte er nah Wiborg ab, Schwed. Inter 
händler verlangten durchaus, daß auch bie 
Megentſchaft zu Mosfau Ken ale Czar ans 
erkennen follte; hierüber zerſchlug ER aber 
die Sache. Michael Romanzom wurde zum 
Czar proclamirt u. erklärte 1614 fogleich 
Schweden den Krieg. K. ging nun nad 
Schweden zurück u, ft. dort 1622 unver— 
mählt, ſ. Ruffifhes Reich (Geſch.) «» u. No= 
wogorod, 208) K. (eigentl. EChriftian) 
Auguft, jüngrer Sohn des Prinzen Fried« 
ri Ehriftian, Prinz v. Holftein-Son=- 
dberburg-Auguftenburg, geb.1764; trat 
acitig in dän. Kriegsdienfte u, warb fpäter 
DOberbefehishaber in Norivegen, wo er ſich 
1805, wie auch fhon früher auszeichnete; 
dies, fo wie die nahe Verwandtſchaft, bes 
wogen den Binderlufen König Karl XMI. v. 
Schweden, ibn 1809 ji adoptiren. Der 
Prinz vertaufchte den bis dahin geführten, 
ben Schweden aus frühern biftor. Erinner 
rungen verhaßten Namen Chriftian mit K. 
Er empfing 1810 die Huldigung der Reichs— 
ftände u, erwarb fi als Kronprinz durd 
Leutjeligkeit die Liche des Volks. Sein 
fhneller Tod im März 1810, wo der Prinz, 
bei der Mufterung des Mörnerfhen Hufas 
renregiments vom Schlage getroffen, vom 

ferde ftürzte u, nach wenigen Minuten ver« 
chied, erregte das Gerücht einer Vergifs 
tung u, das wüthende Wolf töbtete den 
vollig unfhulbigen Grafen Arel von Fers 
fen, der ald Großmarſchall den Leichenzug 
führte, als vermeintl. Mörder, u. eine kö— 
nigl. Bekanntmachung erBlärte fpiter, daß 
Feine Vergiftung Statt gefunden habe. An) 
zntenten von Spanien: 209) (Don 

arlos), Infant u, Kronprinz von Spas 
nien, Sohn Philipps I. u. Mariens von 
Portugal, geb. zu Valladolid 1545; verlor 
feine Mutter bald nah feiner Geburt u. 
wurde von feiner Zante Johanne erzogen, 
die ihm in Allen den Willen ließ, wodurd 
fib jeine angeborne Heftigkeit u, Halsftars 
rigkeit noch vermehrte, Er war ſchwächlich, 
hatte rothe Haare u, ein Schenfel war fürs 
er als der andre. Philipp I. ließ ihn zwar 
560 zu Zoledo von den Ständen als Throns 
erben anerkennen u. ſchickte ihn auf die Unis 
verfität Alcala, wo ſich fein rohes Wefen 
immer mehrte. Hierüber, fo wie wegen einer 
verbotnen Liebe zu feiner Stiefmutter Elifas 
beth od. durch den Unwillen, den K. über 
die Verbindung Philivps mit diefer Prius 
eflin, die früher für ihn beſtinimt war, 
este, aufgebracht, ließ ihn Philipp 1568 
für der Krone verluftig erklären u. brachte 
ibm dadurch u. durch Verweigerung ber 
Statthalterwürde in den Niederlanden zu 
dem Entfchluffe, nach den Niederlanden zu 
entfliehn u. fih dort an die Spige der Auf⸗ 
rührer Zi ftellen, nah And, felbft — 
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Vater zu ermorden. Dieſer erhielt jedoch 
Kunde hiervon u. ließ ihn 1568 verhaften. 
Im Gefängniß ſoll er fih ind Feuer ges 
werfen, auch Verſuche gemaht haben, zu 
verhungern od. zu verburften, u. auf andre 
Art fih ums Lehen zu bringen. Der König 
berictk ſich mit der Inquifition u. verurs 
theilte ihn, bei. als ber ge nit 
Hebellen u. Kegern überwiefen, zum Tode. 
Er verlungte nun den König noch einmal 
zu fpreben u. warf fih ihm zu Füßen, 
flehend, fein eignes Blut zu fhonen. Als 
Pallipp erwiederte, baß man aud fein eigs 
nes Blut ablaffen müffe, wenn es faul fei, 
fprung K. auf u. fagte, baß er nie um 
Gnade gebeten haben würbe, wenn ihn nicht 
eine gewiffe Perfon (die Königin) dazu vers 
mocdt hätte, Er wurde nun im Gefängniß 
enthauptet, indeffen behaupten Andre, daß 
ihm Philipp babe die Adern im Babe öffnen, 
od. ihn erwürgen laffen, nad noch Und. 
ft. er an einem bösartigen Fieber, Bei 
Unterfuhung feines Sarges unter Joſeph 
Napoleon in Spanien lag ber Kopf abs 
getrennt zu Füßen des Körpers. Bald nad 
ihm fl. aud feine Stiefmutter Elifabeth, 
wahrſcheinl. an Gift. Schiller bat die Ges 
hichte Kes zum Trauerfpiel Don Carlos 
enugt, allein den Prinzen idealifirt. 210) 
Maria Iſidor de Borbon y Borbon 
(gewöhnl. Don Carlos), Infant, geb. 
1788, 2. Sohn KarlsIV. u. Bruder Königs 


Ferdinand VII., mußte 1808, gleich diefem, A 


au Bunften Frankreichs feinen Rechten auf 
ie Krone von Spanien u. Indien ent= 
fagen u. war mit ibm bie 1814 Gefangner 
zu Balencay. Nac feiner Freilaffung wurde 
er fpan. Feldmarfhall u, vermählte ſich 
1816 mit Maria Francisca d’Affi- 
fi von Portugal (aus biefer Ehe Don 
Karlos Luis Maria, geb. 1818, Don 
Juan Carlos Maria, geb. 1822, Don 
een, Maria, geb. 1824). Da aud 

erdinands VII. 2, Gemahlin kinderlos ges 
ftorben war, hatte K. die nächſte Ausficht 
zum Thron u, dies u. feine bekannte anti« 
conftitutionelle Gefinnung veranlaßte meh⸗ 
tere Gegner ber Eonftitution, fib ihm ans 
zufchließen; daher ward Don Garlos bald 
ald Haupt ber abfolutift. Partei betrachtet, 
u. die liberale Preſſe griff ihn, bef. feit Ab⸗ 
zug der $ranzofen 1623, unter dem Spotts 
namen Bigotilles (Schnurrbart) an. Die 
Reaction von 1823 u, alle Angriffe auf bie 
Eonftitution fhrieb man K. zu, obgleich er ſo⸗ 
gar während des blutigen entalon, Aufruhrs 
1827 unthätig in Madrid verweilte. Yerdis 
nand VII. beirathete indeffen Maria Epris 

ine von Neapel u. 1830 wurde die Infantın 

arie Iſabelle u. 1832 Marie Louife ges 
boren. Wie Ferdinand VI. zu Gunften die⸗ 
* Töchter das ſaliſche Geſetz (ſ. d.) am 

. März 1830 durch eine pragniat. Eesiction 
aufhob u. fo K. feiner Anfprüche auf den 
Thron beraubte, wie diejer alle Abfindungss 
antrige von fi wies, wie Ferdinand VI. 


Karl (Infanten von Spanien bis Kurfürst von Trier) 


die praymat. Sunction 2mal wieder aufs 
bob, jedoch immer von der Königin bewogen 
wurde, fie wieder berzuftellen, wie fih K. 
1833 nad Portugal begab, fi dort wei⸗ 
erte, der älteften Tochter $erdinands VII, 
Drinzeffin von Afturien zu huldigen, da⸗ 
durdh große Mißhelligkeiten veranlaßte ı 
nah Ferdinands VII. Tode ſich als K 
betrachtete, wie er deshalb von ber Kön 
Ehriftine als Aufrührer geächtet wurde, w 
fib in Bilbao, Vittoria, Legroño u. a. e, 
a. DO. die Kärlisten, feine Partei, reg» 
ten, wie er 1834 mit feiner Familie u. Ges 
folge auf dem brit. Kriegsſchiffe Doneg 
nad Portsmouth ging, von ba aber ve 


über Dieppe u. Paris nah Spanien 

















































ftinefhen Waffen u, Verrath befie 
auf franz. Gebiet flüchten mußte, U 
f. u. Spanien (Gefch.) gegen das €: 
lebte dort an mehrern Orten, ſeit 
Bourges, als halber Gefangner, 9 
weber feine Rechte, noch die Hoffnun: 
ren Realifirung auf. Balb nach 
in Spanien ftarb feine erfte, zu 
Gemahlin 1834 in England, u 
fih 1838 von Neuem mit feir 
Therefe von Portugal, $ 
fanten Peter v. Portugal, 1 
v. Valois: 212) K., G 
lencon u. Perde, € 
lipps IN. u, Stammvate 
lois; erbielt bei bes U 
nannten Graffhaften, nahn 
eines Königs von Araz 
um Befig zu gelangen, 
* * I. —* Titel e 
tuhls Petri fügte, u. 309 
Stalien, wo er den’ IR 
ecclesiae erhielt, In 
IV., des Schönen, von 
land unterwarf er 
—— der Dordogne u 
ogent 1325. Vermählt 
garethev.Sicilien, Phili 
war beider Sohn. 21 
IUI. Bruder Phili £ 
überließ fein Neffe | 
a er prätendir 
v. Courtenay ben Zitel a 
ftantinopel; f. Frankreich 
o dv. w. Angouleme 5). € 
iana: 224) Präten 
varra, fo v, w. Karl] 
v. Bienne: 215) K. 
von Bienne, Sohn | 
Kaifers u. Königs in 
erbte von feinem Vater 
u. leiftete 981 dem K 
den Lehneeid. Be) 
rer: 216) K. 
Hl. Geiftliche F 
vou Trier: 2 9 
Graf von Leyen,erwählt 
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Marlau bis 


f. u. XZrier (Erzbisth.) a. 218) N. Jo⸗ 
fepb, 2. Sohn des Herzogs Karl V. ven 
Lothringen, geb. um 1680; Biſchof v. Osnas 
brüd u. Olmüs, dann Kurfürft von Trier; 
ft. 1718; ſ. ebd.z. B) Erzbifchof von 
Mainz: 219) f. Karl 5). IV. Seilige, 
Geiftliche: 220) (St.), f. Karl 2) 
221) K. Borromäus, f. Borromäo 4). 
222) Mehrere Märtyrer. V. Künſtler: 
223) (3ob.Kafpar v. K.), geb. 1625 in 
Ober⸗Sachſen; ber. Orgel u. Klaviers 
ipieler, wie auch Eomponift, von Kaifer ges 
abelt, dann Kapellmeifter u, endlich Orgas 
nift der Stephanskirche in Wien, ft. dort 
1690; fchr.: Modulatio organica etc., Düns 
dien 1668; Delectus sacrarum eantionum, 
Nürnb. 1669; 6 Meffen, ebd. 16389. 224) 
(Andre, angebl, v. Bernbrunn, gen. 
K.), geb. 1787 zu Wien von ifraelit, Eltern, 
war erft baier. Militär, dann Schaufpieler 
in Münden, verbeirathete fich hier u, gas 
firte mit feiner Gattin am ne Fe 
zu Wien, ercellirte als Staberl am Theater 
an der Wien u. übernahm dann die Dis 
rection bes Sfarthortbeaters zu Münden, 
warb nad deſſen Auflöfung penfionirt, gas 
ftirte 1827 am ehemal. Palffyfhen Thea⸗ 
ter u. nahm es in Pacht, erwarb fih ein 
bedeutendes Vermögen; feit 1839 ift er 
auch Eigenthümer des Leopoldftädter Theas 
tere. (Pr., Wh., Md., Lt., Hel. u. Sp.) 

Kärlau, Marktfl. im fteyerfchen Kr. 
Sri Schloß mit Marienfäule u. Baums 
wollenfabrifen, Kärlberg, Schloß, f. 
u, Wirtan, Kärlburg, Darktfl., ſ. Wies 
felburg 3) e). & - 

Kärl-d'or, braunfdweig. Goldmünze 
von Karl Wilhelm Ferdinand, feit 1742 im 
Piftolenfuß, die frühern etwas geringer; es 
gibt doppelte u, halbe. 

Kärleburg (Kärlsburg), Dorf, f. 
u. Karlſtadt. 

KMärleby, DD Samla-K. (Alt⸗K.), 
Stadt in dem ruff. Großher gro. Finnland 
am bottn, Meerbufen. 17 w.;2) Ny⸗ 
K. (Neu-⸗-K ), 1800 Ew.; zwiſchen beiden 
Jacebs ſtadt. 1100 Ew. Erbaut von Bus 
ſtav Adolf v. Schweden. 

Härle - Sätzak, ſ. u. Aetolien. 

Kärl-Friedrichs-MilitÄär-Ver- 
dienst-Orden in Bäden, f. u. Milis 
tär= VBerdienft=- Orden. 

Karl Güstavs Manufactür- 
stadt, |. u. Rekarne. Kärli- Gatü- 
ri, Zinut im Unterlande der Moldau, mit 
der Stadt Tirgul-Formos (%.=-Fros 
mos) Handel, 

Karlin, 2) 1732 zuerft v. Kal A 
lipp von der Pfalz geſchlagene Goltmünze. 
184 Karat fein, 24 Stüd auf dierause, 31 
auf bie feine Marf, 64 Thlr. ım Piftolen- 

> ranffurt a. M. auch die Wähs 
od. 6 
ob. 0 Thir. 

Marlin, 1) (weißer K.), großer 

SHerbftapfel; 8) (rother K.), Blsiner. 


Ar 
des alten franz. Louisd'or zu 11 Fl. 
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Härlisberg (K. ob llanz), Berg, 
f. u. Graubündtner Alpen ». 

Karliaten, Partei, f. u. Karl 210). 

KMärl-Johannstadt, Stadt, f. u. 
Zorneä 4). 

Kärlmann, d. i. Mann, tapfrer Mann. 


+ 1)(8t.), reicher Kranke, der an der Grenze 


von Brabant große Güter befaß, Bater 
Pipins von Heriftall. 2) Sohn Karl Mar⸗ 
tells, theilte nach bes Vaters Tode 741 
das fränkifhe Reich mit feinen Brüdern 
Pipin dem Kurzen u. Gripho, u. erbielt 
als König von Auftrafien Auftrafien, 
Schwaben u. Thüringen, f. Franken nı f. 
346 legte er die Regierung nieder u. ging 
nah Rom, wo er auf dem Berge Storacte 
u Ehren des St.. Sylvefter ein Klofter 
aute u. Mönch warb; fpäter zog er fih nach 
dem Monte Eafino zurüd u. ftarb auf einer _ 
Rüdreife 755 aus Franken zu Vienne n. 
wurde nah Monte Cafino begraben. 3) 
R., Pipins des Kurzen jüngerer Sohn; 757 
nebft feinem Bruder, Karl dem Gr.. vom 
gapft Stephan zum Könige der Frans 
en gefalbt, Per mit feinem Vater ſieg⸗ 
reich gegen die Basken, erhielt nad deſſen 
Tode 768 Provence, Septimanien, Burs 
gund, Elfaß u. in Neuftrien bas Ober« u. 
itteland, half 769 Karl dem Gr. den 
Herzog Hunold von Aquitanien bezwingen; 
f. Franken a f. u. KR. fl. zu Samoucy 771. 
Seine Gemahlin Geberga, eines fränki— 
fhen Edler (nicht des Longobardenkönigs 
Defiderius) Tochter, floh mit ihren Kindern 
zu Defiderius. 4) K., Karls des Gr, Sohn, 
fo v. w. Pipin 5). 5) K., Karls des Kaͤh⸗ 
len u, der JIrmentrude Sohn; empörte fich 
gegen nn Vater, mußte nad feiner Un= 
terwerfuig in ben geiftl, Stand treten u. 
erhielt einige Abteien. Seit 870 ſich bald em= 
pörend, bald unterworfen, war ererft in Sen> 
lis, dann im Kiofter Corvey gefangen, bier 
warb er geblendet, doc von feinem Obeim 
Ludwig d. Deutfchen befreit u. in das Klos 
fter St. Alban in Mainz gebrucht, wo er 
873 (876 00.886) ft. 6) Rudiwigs d. Deuts 
Then vw. Emma’s ältefter Sohn. Bon feinem 
Bater zum Herzog v. Karnthen gefegt, 
bekriegte er Anfangs 858 Maftiz, Herzog v. 
Mähren, verband fi aber S61 mit ihm, 
auf Anrathen feiner Mutter, gegen feinen 
Vater, unterwarf fich jedoch 862 wieder, 
ward 864 wiederholt Verraths verdächtigt, 
efangen geſetzt, entfloh aber u. verjohnte 
fh 865 aufrichtig mit dem Kaiſer. Nun 
unterwarf K. Raftiz u. deſſen Neffen 
Zwendibold, befam Erftern 871 in feine Ge= 
walt u. zerftüdelte deffen Befigthum. Bon 
feinem Bater 875 gegen Karl den Habs 
len nad Italien gefchickt, Behrte er, von 
diefem überliftet, heim. Nach feines Vaters 
Tode 876 erhielt K. in ver Xheilung mir 
feinen beiden Brüdern Baiern, Kärns 
then, Pannonien, Böhmen, Mähren 
u, einen Theil von Lothringen (legtern 
gab — 878 an feinen Bruder Ludwig), Er 
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nun nochmals nach Italien gegen Karl b, 
Kahlen, diefer floh aus Stalien, u. die ital. 
Sroßen huldigten ihm F Pavia. Bald nö⸗ 
chigten aber Seuchen K. heimzukehren. Er 
verlor 879 durch einen Schlagfluß die Spra⸗ 

he, u. fein Bruder Ludwig führte nun ſtatt 
feiner die Regierung. K. ft. 880 — 
gen, ſ. Kärnthen (Geſch.) 4 u. Baiern 14. 
7) Sohn Ludwigs d. Stammlers, geb. 866; 
König v. Burgund 879-884, ſ. Frank⸗ 
reich a». E (WA. u. Lb.) 

Karlobägo (Geogr.), f. u. Likkaner 
Regiment. K-gorod, fo v. w. Kerholm. 
K-väcze, ſo v. w. Karlowig. K- 
veez, ſo dv. w. Karlftadt. K-wäsi, 
Seeftadt, f. u. Samos 3). 

Kärlowitz, 1) Stadt im peterivars 
deiner Regiment der flavon, N 
an der Donau; Sitz eines griech. Erzbiſch. 
(über alle Griehen in Deftreih); griech. 
Kathedrale, Seminar, Gymnaſium, Nors 
malfchule, 6MO Ew. In der Nähe viele 
Weinhügel, welhe den K-er Äüsbruch 
u. K-er Wermuth geben. K. wurde 
vom Herzog Karl v. Durazzo erbaut. Hier 
1698 u. 1699 $riede zwifchen der Pforte 
u. Deftreih, Rußland, Polen, Venedig; ſ. 
Türken (Geſch.) ı. Diefer Friede bildete 
fpäter gewöhnt. die Grundlage zu ben Ver— 
trägen zwifhen der Türkei u. Deftreih. 2) 
Dorf an den Karpathen im mähr. Kr. Pres 
rau, 4000 Ew. 

Kärlowitz (Biogr.), f. Carlowis. 

Kärlsau, Dorf, f. u. Habizheim. 
HKärlsaue, Epasiergang, f. u. ig! 

Kärlsbad,. ü) Stadt an ber Tepl 
im böhm. Kr. Ellnbogen, in engem Thale; 
Fertigung von Etrid- u. Stednadeln (jährl. 
22MiIU.), Sewehren, Meffern, Scheren, zine 
gelegten Metallmaaren, Nähnadeln, Feuers 
ftahlen, Blech, Draht, wollenen Zeugen ꝛc.; 
som Ew. *Die dafigen Mineralquellen 
gehören zu ben berühmteften in Europa, u. 
werden jährlihd von 5— 400 Eurgäften, 
bei. aus Deftreih, Sahfen, Preußen, Polen 
u. Rußland, Großbritannien u. feinen Eos 
lonien bejuht, ?*Die K-er Quöllen 
brechen auf beiden Seiten ber Tepl, inner 
halb der Stadt, in geringer Entfernung 
von einander, hervor. Die wichtigfte ift 
ber Sprudel (ebemald Brubel), an ber 
rechten Seite ber Tepl, früher nur einzig im 
Gebraud; fiedendem Waffer gleich, bricht er 
aus einem kalkigen, 1—2 Ellen mächtigen, 
vom Waffer erzeugten, rindenartigen Geftein 
(Sprudelſchale), dus aus einem theils 
alabafterweißen, theils rothbraun geftreifs 
ten, marmorartigen, aus Eohlengefäuertem 
Kalt mit u. ohne Eifentheile beftehenden 
Steine (Sprubdelftein) gebildet ift, here 
vor. Temperatur 40-— 60° R. * Sn 
mebrere ber in die Sprudelſchale gebrodhnen 
Deffnungen hat man Ständer gefegt, wo das 
tohlenfaure Gas in Abfägen von 4— 4Min. 
bas heiße Maffer ipringbrunnenartig auss 
ftößt. Andre Deffnungen fließen fih von 
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felbft, indem fie überfintern, doch muß man 
die, welche bleiben, mal tags Jahr ause 
bohren, fonft fprengt bas Waffer, wie 1809, 
die Sprubdelihale u. richtet Schaden an. 
“Die der Tepl zunächſt gan: Röhre war 
feit 1749 der eigentl. Sprubdel, ber bie 
dahin einzig zum Trinken diente. 1809 aber 
entftand, nur einige Schritte vom Sprudel 
entfernt, wo damals das Gemein- Bader 
haus ftand, ber neue Sprubel (nachmals 
Hygieensquelle, feit 1826 mit 6 Bades 
immern u. Dampfbad, aber auch zum Trin— 
en benugt), ber beinahe fo heiß u. waſſer⸗ 
reicher ale der alte Sprudel war un noch un= 
eingeengt, 9 $.boch fprang. Der alte Spru— 
del Dagegen verlor bei ber Sprubelbohrung 
1826 feine Sprungfraft, bie in defto höhe— 
rem Maße auf die Öngieensquelle überging. 
Der Sprubdel ift gefaßt u. mit Gittern ume 
geben 3; (Temp. 59—60! R.). "Nahe beim 
Sprubdel liegen mehrere Heilquellen, die jegt 
noch mehr als der Sprudel befucht find, ob= 
gleich fie diefelben Veftandtheile enthalten. 
Die übrigen Mineralquellen find: der Bern— 
bardbsbrunnen; Demperanit 514,—56°; 
unter ihm der Neubrunnen (Zemp, 409), 
mit Säulengang; der Mühlbrunnen 
Se 45°) befand fi fonft in einer alten 
üble, die aber 1826 weggeriffen wurde; 
ber Marttbrunnen, Befteht feit 1838 
(Zemp. 46°); ber Therefienbrunnen 
(Xemp. 45— 44°), einige Stufen höher als 
der Säulengang, ebenfalls häufig gebraudyt ; 
Oder Schloßbrunnen, ber höchſte, aus 
dem Felfenbeden beim Rathhauſe hervor— 
brechend, 1797 gefaßt. verfiegte beim Sprus 
delausbruch 1809, erfchien aber 1823 wicber 
u. hat JO R.; feit mehrern Jahren wird 
bas hier in ziemlich großer Menge entſtrö— 
mende Eohlenfaure Gas zu einem Gasbade 
benugt; der Spitalbrunnen (Xemp. 45— 
46°), dient blos zu Hofpitalbäbern für 
Arme; *-derKelfenbrunnen, beim Mühl- 
brunnen .aus einer Felfenwand mit 30° 
Wärme hervordringend, wird zu Tropf— 
bädern verwendet. » Vermöge des großen 
Gehalts an kohlenſ. Gas läßt fih das Waſ— 
fer diefer Quelle lange Zeit unverändert 
aufbewahren u, eignet — daher volllommen 
1 Verfendung. Den erften Berfuh machte 
r. Hlawaczek, welder es neuerdings bis 
Athen fendete, u. es wurden bereits meh— 
rere Taufend Krüge zu diefem Zwecke ge— 
füllt, 1% Etunde von R. ift ein Balter 
Sauerbrunnen, von bem man jedoch nur 
nebenher u. ald Zufag zum Baden Ge— 
brauch macht; nad der neueften Analyfe 
bes Prof. Wolf fand man aud ſchwefel— 
faures Kali 1,00» Gr., Natriumiodid © 
®r., Natriumbrontid O, Gr. 2 
zelius fand in allen Brunnen gleich— 
mäßig in 1 Pfd. (16 Unzen): fchwefelfaures 
Natron 19,0 Gr., falzi. Natron 7,51 Gr., 


-Rohlenf. Natron 9, Gr., kohlenſ. Kalt 


2.110 ®r., fluüßſpathſ. Kalt Os Br., phos⸗ 
phorſ. Kalt 0,01 Gr., Eohlenf. Strontian 
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Don Gr., Pohlenf. Magnefia Laos Gr., 
bafifche phosphorſ. Thonerde O,ours Gr., 
Pohlenf. Eifenorpdul_O,oas Gr., Eohlenf. 
Manganornd O, ees Gr., SKiejelerde O,srn. 
Die Menge des Eohlenf. Gafes ift jegt ger 
nau beftimmt, ı. davon enthält ber Spru— 
del in16 3 nahe an 8 u. ber Schloßbrunnen 
etwas über 17 Kubikzoll. * Der k⸗er Spru= 
del wurde 150 Jahr lang einzig als Bad 
gebraucht u. deshalb durch Rinnen in Die 
Keller der Stadt geleitet, wo man babete. 
Als man fpäter das Waffer trank, wurden 
bie Bäder vernadjläffigt, u. nad einem gro= 
& Brande 1759 in den neuen Haufern Beine 

äder mehr eingerichtet u. jeßt faftallenthals 
ben das Waffer in die Hiufer zum Baden in 
Badewannen getragen. Seit mehr. Jahren 
ihon find auch Moorbäder in Gebraud. 
13.8, ift beſ. für hronifche, beſ. durch Störun⸗ 
gen des Pfortaderfyftems veranlaßte Unters 
leibsleiden nüglih. Als man den Sprubel 
noch allein verordnete, machten die Malluns 
gen, die er verurſachte, feinen Gebraud oft 
bedenklih. Jetzt werden viele Krauke mit 
meift gutem Erfolg an die minder heißen 
Duellen verwiefen. Auch läßt man nicht 
mehr fo viele Becher wie fonft trinken, wo 
man, mit 15 —18 Bechern anhebend u. auf 
30 —W fteigend, bef. viel auf die Menge 
der Hudleerungen rechnete, die das Waſſer 
bewirkt; nicht leicht fteigt man von 5 od. 
6 Bechern bis auf 15 — 18. Eine mäßig 
ftärfere Ausleerung, etwa 5— 4 tüglid, 
wird faft immer erfordert; doch ift die Vers 
wmehrung der Hautausdünftung u. die Harn 
vermehrung meift noch wictiger. Curzeit 
4-8 Moden. *Meift wird das Maffer in 
den erften Morgenftunden am Quell ge» 
trunten u. in den Tagesſtunden gebabet. 
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. unter Pui 
ucle Holz, Wild 2c.; Ew. 105,000, meiſt 
bes hat viel röm. 
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Quellen Bannte, Mehr bekannt ward es 
durh Kaifer Karl IV., von dem bei einer 
Jagd, die er von Ellnbogen aus um 1347 
unternahn, ein Jagdhund, welcher einen 
Hirſch vom Hirfhenfprung herab verfolgte 
u. fih bie Läufe verbrannte, zur Benugung 
ber Quellen Anlaß gab. Peter Beyer, des 
Kaiſers Arzt, beilte ein Fußleiden des Kai— 
fers mit dem Warmbad, ein Schloß ward 
gebaut u. fchnell fanden fih AUnfiedler. 
1370 erließ Karl von Nürnberg aus einen 
Freiheitsbrief an die Einwohner, worin 
er dem Drt Stadtrehte u. den Namen 
K. gab. Mit Ellnbogen war es bis 1577 
an bie Grafen v. Schlid verpfändet, aber 
wieber eingelöft. 121707 war es Eönigl. 
Stadt. Seitdem erhielt es Rechte u. Freis 
beiten, 5. B. von Militäreinquartierung. 
Hier auh Minifterialcongref der deut- 
fhen Bundesverfammlung; derfelbe faßte 
am 20, Sept. 18519 die K-er Beschlüs- 
se. Weber fie f. Deutfchland (Geſch.) 1er u. 
Deutfcher Bund ıs. (Pi.) 
Härlsbader Salz, ſchwefelſaures 
Nairon, dem glauberfhen Salze ähnlich, 
aber weniger ren, durch Abdampfen des 
Sprudelwaffers in Karlsbad gewonnen, 
bis 176+ in, über Feuer gefesten Keffeln 
bereitet. Dur D. Becher aber wurde 
der Sprubdel jelbft zum Abdampfen bes 
nugt u, eine der Sprudelöffnungen in ein 
breternes Bebältniß an der Dede mit runs 
den Löchern für einzuhängende Eupferne ır. 
verzinnte Keffel die mit Sprudel gefüllt 
werden, geleitet, Nach 24 Stunden ijt das 
Waſſer bis auf + abgedampft; man giept 
dieſes in größere Keffel zu weiterem Abdam⸗ 
pfen, u. nah 5— 4 Tagen in die Kruftals 
lifationsgefäße, die Mutterlauge aber nad 
Stunden in die Keffel zurüd, indem man 
das Salz wieder in Brunnenwafler auflöft 
u. nohmals Eryftallifiren läßt. Im Winter 
befördert die Kälte die Kroftallifation, 
Sonft wurden jährl. T— 8 Centner anges 
fertigt, jest kaum 8, Etnr, (Pi.) 
Kärlsbank, j. u. Bank. 
Kärlsberg, 1) Theil des Böhmer 
walds; 2) Bergichloß, f. u. Bergreihens 
ftein; 3) Berg, ſ. u. Heufcheune; 4) Rui⸗ 
ne, f. u. Homburg; 5) f. u. Weilershein; 
6) Berg, f. u. Wilpelmshöhe; 2) Berg, 
f. u. Fuldagebirg. . 
Kärlsbrunn, Dorf ber öftr. ſchleſ. 
Herrſchaft Freudenthal; beſuchter Sauer— 
brunnen, Schlackenbäder. 
Kärlsburg, n) (Unteralbenfer 
Eomitat), Geipanniih. in Lande der Uns 
arn bes Fürftentb. Siebenbürgen; 114, 
M., niedriges Land, bringt Gold (aus den 
Flüffen Maros u. Kokol n. dem Berg Vul⸗ 
‚Salz, Wein, Getreide, Gemüfe, Obft, 
laden; 
Iterthümer. Gier außer dem 
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‚ Grab des Fürften Apalfi;Arapata, 
Dorf, Sauerquelle; Magyar 9* Bl en 
Tas 
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Ehrapundorf) Marttfleden, Weinbau; 
ffenbanya (Ofenburg), Marttfleden, 
Gold=Silbers Antimonwerke; Salzburg, 
Marktfl., Salzamt, Salzfiederei, Norma 
fhule; Zövis (Dreitirdhen), Marktfl,, 
2 Kirhen, Poft. 2) (Carolina [Julia] alba, 
Karoly [Gyula] Fejervar, früher un— 
garifh Weißenburg), Sn ber Ror,, 
königl. Freiftadt, Taxalort, Feftung am Mas 
rofch, Kathedrale (die Begräbniffe Johannes 
v. Hunyad, Johanns Sigmund, ber Kös 
nigin Iſabelle 2c.); Palaft des Bifchofs 
von Siebenbürgen, Zeughaus, Münze, 
Sternwarte, geiftl. Seminar, Gymnafium, 
öffentliche Bibliothek, Landesarchiv, mehrere 
Fabriken (Pulver, Salpeter) u. 12,000 Ew.; 
die Juden genießen bier allein in Giebens 
bürgen bürger!. Rechte. In ber Nähe Bergs 
ſalzwerke. K. erhielt feinen Namen von Kais 
fer Karl VI., ber 1715— 88 die Feftung in 
neuerm Styl anlegen ließ, 3) f. u. Karls⸗ 
ftadt 2); 4) Schloß, f. u. Durlach. (Wr.) 
Kärlschmitt, Ruine, f. u. Wetzlar. 
Marls XIII. Örden, geftiftet von 
Karl XII. von Schweden am 27. Mai 1811, 
Zeichen: rotbes Kreuz mit goldner Eins 
faffung u, Königskrone. In der Mitte die 
Ehiffer des Stiftes, hinten ein @ (freis 
maurer. Symbol), daneben ein Kreuz von 
zothem Tuch od. Emaille auf der Bruft, 
Wird nur an Freimaurer des höchſten Grades 
bes ſchwed. Syſtems gegeben, aber auch außer 
ben Logen getragen. Der König ift Großs 
meifter, Er bildet nur eine Kate, Um ben 
Hals an rothem Band getragen. (Go.) 
Marls III. Orden, geftiftet 1771 
von Karl III., König von Spanien, bei der 
Geburt feines Sohnes, des zer von 
Afturien. Karl IV. erneuerte ihn 1804, für 
60 Großkreuze, 200 Penfionäre u. eine uns 
beftinnmte Zahl Ueberzähliger. Werbienft- 
orden für den kathol. Adel; befteht aus 
Großfreuzen u. Rittern; er Bann nur neben 
einem andern Orden außer bem Orden bes 
goldnen Vliefes getragen werden. Zeichen: 
goldöner Lorbeerkranz, daran Bediges gold⸗ 
ned Kreuz, mit blauem erg an ben 
Spigen, Mariä Empfängniß in der Mitte 
u. Lilien in den Winkeln. Auf der Umfeite 
der Namenszug Karls III. u. die Worte: 
Virtutietmerito. Band weißmithellblauem 
Nand, von der 1. Klaffe von der Rechten zur 
Linken u. auf der linken Bruft ein dem Ör=- 
benszeichen ähnlicher Stern, u. von ber 2, 
Klaffe im Knopfloch getragen. (Go.) 
KärlsV. Kriege gögen Fränk- 
reich, f. tt. Deutfchland oa« n. a. 
Karls XII. Scöpter, Pflanze, Pe- 
dicularis sceptrum carolinum. 
Kärlsdistel, Carlina acanlis, 
Kärlsd’or, Münze, f. Karl d'or. 
Härlsdorf, f. u. Gerlahsheim 3). 
Märlsdreier, Münze, fo v. w, Spes 
ciesdreier, 
Märlseiche (Aftr.), f. Eihe Karls II. 
Märlsfeld, 1) Marttfl, im Amte Eis 


Karlischmitt bis 


Karlsruhe 


benftod bes fähf. Kr. Zwickau, fhöne Kirche, 
Eifenwerke, Glashütte, Holzuhrmacherei, 
90 Ew.; 2) f. Dachau. 

Märlshafen, 1) Amt mit 6400 Ew.; 
2) (fonft Stieburg), Stadt in der Burheff. 
Prov. Nieder-Heſſen, an der Wefer u, Die- 
mel; Invalidenhaus, Packhaus, Lazarerh, 
Saline, Fabriken in Tabak, Effig, Tuch, 
Hüte u. a., Smaltewert, Leinwanblegge, 
Handel; Stapelort für Wagen auf ber Mer 
fer. 1210 Ew.; 3) fo v, w. Karlshamm. 

—— Salzwerk, ſ. u. Kreuz⸗ 
nach. 

Märlshamn (ſonſt Chriſtia ne— 
bamn), 4) Voigtei im ſchweb. Lan Karls- 
Prona, darin außer der Folg.: Sölvits- 
borg, Stadt an der Oftfee, 1100 Ew,, 
Strömlingsfang; 2) Stadt an ber Mye u, 
ber Oſtſee; Tabaksfabriken, Hafen, Handel, 
4100 Ew. | 

Karls Herz, Sternbild zu Ehren 
Karls II. v. England, v. Halley in ber Ger 
or des Halsbande der Jaabhunde, hat blos 

terne 2, Größe, 

Kärlshöhle, f. u. Erpfingen. H- 
hof, Luſtſchloß, f. u. Darmfladt. K- 
hoff, Infelgruppe, f. u. Niedrige In= 
felns. K-hütte, Zifenwerk, f. u. Dellig- 
fen. M-huld, Colonie, f. u. Donaüs 
moos. M-insel, 1) f. u. Spigbergen s; 
2) f. u. Galapagos 1), K-inseln, fo 
vd. w. Karlsö, 

Kärlskirschen, fo v. w, Eornele 
kirſchen. 

Karlskröna, 1) (font Bledingen), 
Lan in SSchweden, an ber Dftfee, 50 (253 
AM,, 88,000 Ew.; 2) Voigtei bier, barin: ', 
Lyckeby am Fluß ge.N,, Ew.; Rön⸗ 
neby (Ronneby), Stabt am Fluß al. N, 
Gefundbrunnen, Fabriken in Zuder, Leber 
ıc., Seehandel, 300 Ew.; Ehriftianopel 
(Nopeln, von König Ehriftian IV. an ber 
Stelle des alten Avefcher gebaut; Markt 
Hafen, 200 Ew.; 1676 bier Seefieg ber 
Schweden über die Dänen); u. 3) Haupt- 
ftadt mit Hafenbatterien u, Eitabelle, in 
ben Felfen gehaune Dods, Station für bie 
ſchwed. Kriegsflotte, Sig a 


ee; ſchwed. u. deutfche Kirche, S 
reimaurerloge, Scearfenal, Wer 
gazine, Ankerfhmiede, Modellkamme 
perbahn, anfehnlibe Worftädte, ı 
häufer, Matrofen-, Armen, Abmi alit: 
waifenfhule, Seehandel he 
ottafche 2c.), Fifcherei (Strömlinge 
w. K. ward 1680 von König . 
angelegt u. nach ihm benannt; 
abgebrannt, 
Märlsmarkt, Marktfl. im $ 
bes preuß. Rgsbzks. Breslau, A 
ber; 6! Ew, K-mund, R 
Wetzlar. K-ö, 1) In ein, f. 
land 2); ©) Infel, f. u. Norbland 
HKärlsquelle, f. u. Freudent 
Märlsruhe, '3) Hauptft 
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Großherzogtbums Baden im Mittelrheins 
reife am — ———— zwiſchen der Rheins 
u. Bergftraße u. zwiſchen der Alb u. Pfinz, 
14 St. vom Rheine, in dem weiten u. eb» 
nen Rheinthale. ?K. ift die Mefidenz des 
großherzogl. Hofes, Sig ber oberften Yan 
desbehörden u. Verfammlungsort der Lands 
fände, ** Die Kage ber Stadt ift voll« 
kommen flab, auf fandigem Boden, ohne 
fließendes Waffer u. dies erfegt ein eigner 
Pumpbrunnen in jedem Haufe u. die Stras 
gen haben ihre laufenden Brunnen, zu welchen 
das Waffer von Durlach hergeleitet wird, u. 
als Abzugskanal, wie zum Vorrathsteich 
für Brandfülle dient der Landgraben, 
welcher von der Pfinz mitten durch die Stadt 
(großentheils unterirdifch) in die Alb geht. 
sg, iſt in ber Form eines Fächers 
gebaut, beffen Strahlen vom Schloßthurm 
nah Süden auslaufen u, durch Alleen im 
Hardwald verlängert werden; es find dier 
fes 11 Straßen, welhe vom innern Zirkel, 
von ber langen u, von ber zähringer 
Straße u. von einigen Nebenftraßen durchs 
Thnitten werden, wodurch trapezförmige 
Häuferquadrate entftehn, “K. bat 36 Stras 
pen, 7 <hore u. 8 Plätzez unter legtren 
ift der Schloßplatz (halbkreisförmig u. 
mit Arkaden) u. der neue Markt (mit des 
Markgrafen Karl [des Erbauers von 
K.Jj Monumente u. der Statue bes 
Grofßherzogs Ludwig) merkwürdig. 
I Merfwürdige Gebäude: das Neft- 
denzichloß, in alt-franz. Styl gebaut, mit 
einem Corps de Logis, 2 Flügeln u. mehr. 
Iesteren parallelen Nebengebäuden, bterin 
Bibliothek von 80,000 Bon. u. bedeu— 
tenden Mannferipten, geftiftet 1765 vom 
Markgrafen Karl Friedrich durch die mark- 
gräfl. durlach. Bibliothek, wozu 1771 die 
fürftl. Bibliothek zu Raftatt u. 1803 die Bü 
chervorräthe der aufgehobnen Klöfter kamen, 
ferner Münz=, Antiquitäten= u. Natura— 
liencabinet, Kupferftibfammlung; die Pas 
Läfte der Markgrafen von Baden u, der 
Markfgräfin Augufte, die 4 Kirchen (dar— 
unter die neue evangel., in röm. Styl 
gebaute u, die Pathol. mit 100 F. hoher 
Kuppel u. Porticus von 8 korinth. Säus 
len), bie im oriental, Stu! gebaute Syn⸗ 
agoge, das neue Finanzgebäude, das 
Stäudehaus, Rathhaus, Mufeum, 
Akademiegebäude (mit der Bildergal— 
lerie), der großartige Eiſenbahnhof, eis 
nige Luftgärten (Umaliensruhe, Erbprin- 
zengarten, ber Garten der Gräfin ı. ans 
enftein), Theater, KRafernen. * Def: 
entl, u. Unterrichtsanftalten: Lands 
wirthihaftl. Centralverein, Kunft= u, Ins 
everein, welcher Ausftellungen verans 
— iſraelit. Verein zur Beförderung des 
ckerbaues unter den Iſraeliten, polytechn, 
Schule mit 2 mathemat. Klaffen u. Fach⸗ 





Thulen (Ingenieur, Bau-, Forſt⸗, höhere 
Gewerb= u. Handelsfhule), ho Milis 
tärfchule, a — Bil⸗ 
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dbungsanftalt, 2 Zeichnen⸗, bühere Zeich⸗ 
nens, Maler= u, Kupferfteherfchule, Thea⸗ 
terfchule, Schullehrerfeminar, botan. Gars 
ten (einer ber reichften in Deutſchland), Bür⸗ 
gerhofpital, Lazareth, Münze, Stüdgießes 
rei 2c.; Fabriken in Tuch, Leder, Hüs 
ten, Tabak, Kutfchen, Tapeten, Bijouteric» 
u. hem. Waaren, Steinfchleiferei, Epiels 
arten, bef. die Keßlerfhe Maſchinen— 
fabriß, welde jeden Monat eine Locomo—⸗ 
tive zu den deutfchen Eifenbahnen liefert, 
ein Kunftverlag, Mufitalien=e, Kunit» u. 
9 Buhhandlungen, 8 Buch⸗ u, eben fo viel 
Steindrudereien; ®auch erfcheint hier bie 
Kärlsruher Zeitung, f. u. 3eituns 
gen u. mehr. Zeitfhriften, wie Europa, 
das Familienbuch, Badenia ꝛc. ? Der Hans 
del ift nicht fehr bedeutend, wird aber dur 
mehr. Ehauffeen u. bef. dburd die Eifen= 
bahn, welche von Frankfurt a. M. über Heis 
beiberg hierher u. von K. nad Bafel führen 
wird, präfumtiv gefteigert werden. 1 Die 
nächſten Umgebüngen find durch Ahorns, 
Platanen-, Akazien-, Pappels u. Eichen⸗ 
alleen u, Anlagen üppig grün, ſchattig u. 
angenehm. Diefes vermehrt nody ber herr» 
liche Schloßgarten mit Hebels Denks 
mal u. berrl. Drangerie u, der Faſanen⸗ 
garten ‚, fo wie der nahe Hardwald. 
ıEw.: 22,700 (1719 nur 2000), darunter 
14,00 Evangelifche, 7600 Katholiken, 1100 
Juden. "Wergnägungsörter babei: das 
Beterthbeimer Bad, das Promenas 
den= u. das Alleehaus; 4 Stunde vor 
der Stadt Gottsau, vormals Abtei, dann 
Dekfonomiegut, feit 1818 Cavalleries, Ars 
tillerie= u. Trainkaſerne. 2) GGeſch.). 
K. ift feir 1715 als Jagd- u. Luftfhloß 
vom Markgrafen Karl Wilhelm zu bauen 
angefangen worden, bie Veranlafjung gab 
der Eigenfinn der damaligen Refidenz Durs 
lab, welhe dem bauluftigen Markgrafen 
keine Vergrößerung zugeftehn wollte. Seit 
1771 bat die 2. neue Vergrößerung begon= 
nen, 43) Landamt im Mittelrheinkreife am 
Rheine u. Hardwalde, über 20,000 Einw. 
4) Marktfl. im Kr. u. preuß. wii. De Op⸗ 
peln, hat altes Schloß mit neuen Anlagen 
u. neues, von Herzog Kerl Erdmann von 
Württemberg 1749 erbautes Schloß; 1800 
Ew. (Wr.u. Pr.) 
Härlsstndt, 1) Colonie zur Standes» 
herrſchaft Militfch gehörig, im Kr. Militſch 
des preuß. Rgsbzks. Breslau; Mafdinen- 
wollfpinnerei, tee Kunftbad, 
Wallfuhrtskirhe, 150 Ew, 2) Landgericht 
im bair. Kr. Unterfranken, 34 QM., 16,000 
Ew.; Viehzucht (Schweine, Rindvieh). 3) 
Hptſt. darin, am Main; Weinbau u, Wein⸗ 
handel, Obſtbau, 600 Ew. Geburtsort von 
Andr. Bodenftein, genannt Karlftadt. Ges | 
genüber bie K- burg, oft Aufenthalt 
Des Kaifers Karl d, Gr. mit Dorf K. 4) 
Stadttheil, ſ. u. Ludwigsburg. 5) Kreis 
im Er Küftenlande, grenzt an Kroatien, 
die Militärgrenze, Neuſtädtl, Fiume; 2 
r⸗ 


birgig (julifhe Alpen), waldig, bringt Ges 
ieh. Gartenfrüchte, Flachs, Kabat, Mein, 


zahmes u. wildes Vieh, Eifen, Kupfer ꝛc. 
604 AM., 110,000 Ew. (Kroaten), meift 
Katholiken. 6) Stadt u. Feftung darin 
ander Kulpa, einige Path. Kirchen, 1 griedh., 
riech. Biſchof, Gymnaſium; fertigt Schiffe, 
Rofostio, treibt Handel, dur treffl. Stra= 
Ben unterftügt; 6500 Ew. K. ift von dem 
Erzherz. Karl v. Deftreih 1579 zur Dedung 
Krains gegen die Türken gebaut, war früher 
Hauptftadt des farlftädter ®eneralatsg 
(f. d.), ift aber feit 1782 königl. Freiftadt, 
1817 von der Militärgrenze getrennt, 7) 
Lan im Königreih Schweden; gebirgig; 
Seen: Fryken in einem fhönen Thale 
Frykdal), Wenere, Yngen-, Wärmfee; 
N ffe: Klara Ef, By= Elf ꝛc.; waldig, 
ute Viehzucht, Bergbau (Eiſen, Kupfer u, 
lei), Handelmit Eifen ; 8074 (158) AM., 
165,000 (178,000) Ew. 8) Hauptft. darin, 
auf der Infel Zingwalla im Klara Eif; 
Eid der Provinzialbehörden u. des Bifchofs; 
Domlirhe, Gymnafium, Sternwarte, Na= 
turaliencabinet, Aderbaus, mufifal. u. Bır 
gelgefelfchaft, Handel; 4 Meilen; 3100 Ew. 
Erbaut von Karl IX. (Wr.) 

Märlstadt (Andr. Rud,), ſ. Bodens 
ftein 1). 

Härlstädter Generalät, Theil 
ber Proat, Militärgrenze, an Bosnien, Dal: 
matien u, das adriatifhe Meer grenzend, 
fehr gebirgig (Wellebith u, Kupellas 
gebirg, Kameniga Gora ıc.), reich an 
Höhlen u. merkwürd. Thälern, bewäflert 
vonder Dobrau, Mirsmoza (Nebenflüffe 
ber Kulpa), Koreniczazc. Klima raub, 
Induftrie wenig, Handel nach der Türkei; 
170,5, AM,, 200,000 Ew. kathol. u. griech. 
Eonfeffion, meift Slaven. Theilt fih in 
4 Regimenter Szluin, Ogulin, Ottochaez u. 
Likka. (Wr.) 

KMärlsteen (Xıfrid), geb. 1747 zu 
Karlskoga in Schweden, ſchwed. Medails 
leur, arbeitete zu Paris, London u. Stock⸗ 
holm, 1692 geadelt, ft. dert 1718; verfer- 
tigte eine Menge Medaillen ; malte auch Mi— 
niaturbilder u. punktirte Portraits in Stahl. 

Härlstein, 1) Märktfl. im öſtr. Kr, 
ob des Manhartsbergs; Wollen u. Baum: 
wollenfabriten; 2) Bergfchloß, f. u. Bud⸗ 
a 3) (K-sten), Feftung, f. u. Ing⸗ 
and, 

Kärlsvogel, fo v. w. Blaukehlchen. 

HKärlsward, ſ. u. Gothlundd). K- 
werk, f. u. Sobenfinow, 

Karl- Theodorshalle, 
bei Kreuznach. 

} — ; al, Hafen, fo v. w. Charmus 
ad. 


Salzwert 


Karmakändam u Karmami- 
mänsa (ſanskr.), f. u. Wedanta. 
Kärınalan (a. Geogr.), fo v. w. Arkas. 
Märmnlos (a. Geogr.), Fluß in Kaps 
padofien, mündete in das kilikiſche Meer. 
Karmäna (a, Geogr,), 1) ſ. u, Kars 
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manien; 2) Infel im farman. Meerbuſen. 

Karmänien (a. Geogr.), Landfhaft 
in Afien, zwifchen Perſien, Parthien, Ge— 
drofien, dem ind. u. dem perf. Golf; Ge: 
birge: die perfifchen, der Bagoos; Flüffe: 
mehrere Küftenflüffe, 3. B. Bagradas, am 
Geftade der iarmänische Meerbu- 
sen; mit weiten Ebnen, auch Wüjten, reich 
an ieh, Obft, an Reben (nadı Straße Trau> 
ben von 2 5. Länge); getbeilt in Carma- 
nia propria, od. Küftenland, u. 0. de- 
serta, od, die Wüfte im Binnenlande, Hpt: 
ſtadt Karmäna (j. Kerman), Die Cw,, 
Marmänen, baiten diefelbe Religion 
wie die Perfer, aber eigenthüml. Sitten. 
Statt ber Pferde bedienten fie fich der Eſel, 
felbft im Kriege, u. ihre Jünglinge durften 
nicht eher heirathen, als bis fie den Kopf 
eines erlegten Feindes vorzeigen Bonnten, 
Unter eignen Königen waren fie dem Perfer- 
reiche zinsbar, Alexander d. Gr. feierte, 
nachdem er aus den Wüften Gedrofiens zu 
biefem Land Fam, große Feſte. Bol. Kas 
ramanien (n. Geogr.). . 

Harmänor, Sühnpriefter zu Tarrha 
auf Kreta, bei dem Apollo, nad Re, 
des Python, fih aufhielt u, der ben Gott 
entfühnte, 

— Schah, fo v. w. Varara⸗ 

es IV. 

Härmarsch Er eb, 1803 zu 
Wien; 1819 — 25 Lehrer ber ar 
polytehnifhen Inftitut dafelbft, 1850 nach 
Hannover zur Errichtung u. Direction eines 
ſolchen Inftituts berufen; fihr.: Grundriß 
der Chemie, Wien 1823; Einleit. in bie m 
han. Lehren der Zechnol., ebd. 1825, 2 Be, ; 
Grundriß der mechan. Technol,, Dannop. 
1837 — 41, 2 Bbe.; erbaute eine Grapir« 
maſchine zur Anfertigung von Copien von 
Münzen u, Reliefs; redigirt bie theilu: 
gen des Gewerbeverein für das Kö 
Hannover. * 

HKärmasir (Deſchtiſtan) Küſt 
in der Prov. Fars (Iran), Vorgeb, 2 
be, Nabend u.a.; bat viele Juſein vor 
Gehört jegt zum Theil dem Imamı 
Fate; 500,000 Ew., meift Aral 

Kärmath (Samdbam 
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EbuXf 
el Karmathi), vorgeblid ber 7, 
feit Adam, ftiftete um 891 die mı 
Secte der Marmäthier, diea 
Sitten hielten, das Weintrinken 
2c. u. aus welchen die Affaffinen ( 
fprangen, | 
Karmätische Schrift, f. ı 
biſche Sprade s. j 
HKärmel (a, Sea 2) 2 
SPaläftina, bildete die O®ren: 
gegen Iſaſchar. Auf ihrem Gipf 
eine Saule zum Andenken an 
über bie Amalekiter aufricht 
barauf, jet Dorf el Kirmel, 
Phönifien, 150 F. hoch, Th 
libanon, hart an der Bucht, an 
lemais liegt; unten mit Reben u. 


Karmeliter bis Karmolsin 


oben mit Fichten u, Eichen bewachſen. Hier 
Tempel, nah And. blos Altar nebft Orakel 
des phönik. Gottes K., wo fih Pythagoras 
oft aufgehalten haben foll u. wo dem op: 
fernden Veſpaſian von dem Priefter die 
Erhebung auf den Kaiferthron geweilfagt 
wurde. Der K. war der Schauplag der 
Wunder der Pronbeten Elias u. Elifa, de: 
ren Höhlen man noch zeigt. Die Kaiferin 
Helene baute bier eine Kapelle, die Karmes 
liter 1180 das Eliaskloſter, die Templer 1217 
eine Warte; ein andres zu Aufang des 18. 
Jahrh. erbautes Eliasklofter verwandelten 
bie Franzofen 1799 in ein Peftjpital; um 
1830 ift ein neues Klofter erbaut worden. 
4) Vorgebirg daf.; bei ihm Purpurfiicherei 
ber Phönilier. (Hi. u. Lb.) 
Karmeliter, geftiftet von Berthold 
Graf von Limoges, als Einfiedlerichaft 
an bem Eliasbrunnen auf dem Berg Karmel 
u. 1209 vom Patriarchen Albrecht zu Jerus 
falem mit einer Regel begabt, die Papft 
— Ill. 1224 beftätigte. Ihr Vors 
eber bieß Archiphylax (Erzwächter). 
21238 wanderten bie Mönde nah Eypern 
u. Eicilien aus, 1240 nad England, 1244 
nad Frankreich, hielten 1245 ihr erftes Genes 
ralfapitel zu Aylesford in England u. wähl- 
ten Simon Stced zum General, der durch 
Regelnumformung den Orden zum Bettel- 
orden 1247 machte, übrigens ın Leben u. 
ihten Manches milderte. Nach einer 
. Milderung von Papft Eugen IV. 1431, 
u. einer 3. von Pius Il. 1459 entftand die 
erfte große Trennung im Orden, indem ein 
Theil diefen Mildrungen fich fügte u. Con— 
ventuale od. beſchuhete K. fih nannte, 
ber andre Theil bei der erften Strenge be— 
barrte u. fih Obfervanten od. K.- 
Bärfüsser nannte, Spüter bildeten ſich 
wieder viele befondre Congregationen mit 
eignen Negeln. Der Orden genof die Ehre 
der Bewachung der Casa santa zu Loretto 
u. umfaßte im höchſten Flor in 58 Provinzen 
537 Klöfter, jetzt kaum noch „u. Tracht: 
urfprünglich braune od. dunfelgraue Kutte, 
weißer, ſchwarz od. braun quergeftreifter 
Mantel, zur Andeutung der auf dem Mans 
tel des St, Elias entſtandnen Brandfleden; 
dazu Fam jpäter des berühmte von der Muts 
ter Gottes dem General des Ordens ©. 
Stoch behändigte graue Scapulier; bie 
Mäntel waren ganz weiß, Später trugen 
mande Eonventualen ſchwarze Kutten, u. 
die Obfervanten behielten die grauen oder 
braunen bei. Karmeliterinnen, gef. 
1452 von dem Karmelitergeneral Johann 
Soreth, nad ben ftrengen Regeln des Urs 
prungs, Tracht: Rod u. Scapulier von 
raungrauem Tuch, Weihel ſchwarz, Mans 
tel weiß. Manche ertheilen Unterricht, nch= 
men Icbensmüde Frauen u. Mädchen als 
oftgingerinnen auf, folgten übrigens allen 
Fluctuationen u. Spaltungen ber X. Kar- 
meliterinnen - Bäarfüsserinnen, 
f. u. Barfüßer D). (v. Bie.) 
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‚KMarmeliterbirn, 3) f. u. Serbfts 
birnen A); 2) fo v. w. Magdalenenbirn. 

Harmeliterrenette, ſ. u. Roth 
renetten e 

HKarmelitertaube, f. uw. Tauben. 

Karmeliterwasser (Aqua Carme- 
litarum), beliebtes, von Karmelitern früher 
als Geheimniß ausgegeknes Präparat, durch, 
über Meliffenblätter u. viele Gewürze u. 
Kräuter abgezognen Weingeift bereitst; jest 
wenig mehr in Gebraud, 

Marmeliter Wöiss, forgfältig aus— 
gefüßter Kalk, befte weiße Karbe zum Tüns 
chen der Wände. 

Härmelzucker, mit Eiweiß vers 
mifchter Zuger, um Bilder daraus zu gießen. 
HKärmen Hirmen, f. u. Sftriana. 

HKarmöntstabl, f. u. Stahl u. 

Harmesin (arab, Kermes, mittellat. 
Carmesinus, fr. Cramoisin), hoch⸗ u. mehr 
dunkelroth, etwas ins Bläuliche fallend, vgl. 
Karmin, 

HKarmesinapfel, f. u. Dlattapfel ». 

MKarmin (vom arab. Kermes), 1) der 
aus der Cochenille bereitete Kürbeftoff; die 
oft von den Fabrikanten geheim gebaltene 
Bereitung ift verfchieden; unter and, wirb 
er erhalten durch Digeftion von 2 Unzen Bar 
erriebner guter Eochenille in 1 Mah reinen 

lußwaſſers bei gelinder Wärme, dann durch 
Hinzufügen einer Auflöfung von 1 Quent. 
Alaun unter ftetem Umrühren, u. von 14 
Quent. Zinnauflöfung uw. von 1 Quentden 
in Waſſer aufgelöften reinen Natrums; der 
Bodenfag wird nach einigen Tagen gefon- 
bert, ausgefüßt u. getrodnet. Guter K. muß 
fp zart fein, daß man ihn kaum zwifchen den 
Fingern fuhlt, eine lebhafte, hochrothe Farbe 
haben, in reinem Waffer fich lange fchwes 
bend erhalten u. endlich darin ganz ſich auf⸗ 
löfen, auch in nur Bleinen re Ad dad 
Waſſer fhön u. dauernd röthen, Der befte 
K. Fam fonft über Eadir aus Neu = Spas 
nien; auch ber holland, K. ift vorzüglic. 
Man benust den K. bef. in Waffer=, Del, - 
Miniaturs, Paftels u. and. Malerei, in 
Zuderfürbereien, mit doppelt fo viel zer— 
riebnem Talk vermengt, ald K«-roth zur 
Rothſchminke. Verfälichungen des K-s 
find: Mifhungen des K. mit Orleans, mit 
florentiner Lack, Zinnober, od, Fernambuk. 
2) Schön: Ladfarbe überhaupt; jo unter⸗ 
fheidet man nächſt dem rothen, blauen, 
braunen u. ſchwarzen K. ꝛc. (Pi.) 

Marmincealvil, ſ. u. Ealvil». 

Karminium (Carminium), von Pelle: 
tier u. Gaventou als ein eigner Stoff im 
Karmin (daher au Karminstoff) un 
terfhieden, Er entſpricht dem Cochenillſtoff 
f. d.), auch aus Kermeshörnern u, andern 

hildliufen darftellbar, 

Karminkörner, f. u. Chouankörner. 
HK -lack, fo v. w. Florentinerlack. K- 
roth, j. u. Karmin 1). £ 

Karınöe, Infel, f. u. Stavanger. 

Karmeisin, ſo v, w, w. Karmefin. 

Kärm- 
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Kärmsir, Landfhaft, f. u. Kanda⸗ 

arıe). 
® Kärna (a. Geogr.), Stadt der Minder 
(f. d.) in Arabia feiix. 

Kärnabon, König der Geten, f. u. 
Triptolemos. 

RaArnnim (a. Geogr.), fo v. w. Aſtha⸗ 
roth Karnaim. 

Kärnak, Dorf, fo v. w. Carnac. 

HKarnätas (a. Geogr.), Nebenfluß bes 
Pyramos in Kataonien. 

Kärnatik, Provinz in Vorder» Ins 
bien, grenzt an die nördl. Circars, den 
-Bufen von Bengalen, bie Straße Palks, 
Travanakore, Soimbattore 2c.; 21442 AM, 
5,000,000 Ew,, meift Hindus, "Gebirge: 
von Travanakore, Ghats u. ihre Zweige 
(Elgonda); jene bilden das Worgebirge 
Eomorin (fübl. Spige vom Feftlande 
Vorderindiens, mit vielem grauen Ambra); 
gläne: Eavery(fhiffber), Gondegam, 

uffi, Maner, Pennar 2c.), mehrere 
Heine Seen. ’ Klima: von der Mitte Mai 
bis Mitte Zuli Heiß mit großen Wirbelwin= 
den (Peſchaſches), welche durch große 
Hitze gefährlich werden u. von Weſten kom⸗ 
men; von Mitte Sept. bis Nov. Regenzeit, 
in welcher die Flüſſe austreten. Man kann 
mehr. Ernten bes Jahrs halten (mit 40 — 60⸗ 
fahem Gewinn). * Man baut Betreide, Zus 
der, Gewürze, Betel, Kaffee; die Wälder 

eben guies Se (Bambus u. Teakholz) ; bie 
ichzucht bringt Rindvieh, Ziegenu. Scha= 
fe; Elephanten werben mehr gefangen aldges 
ogen; das Meer gibt reihliche Fifche, gute 
berten (1810 über 2,200,00. Mufcheln), von 
tineralien Diamantfpath u. Salz. * Die 
Induſtrie bringt Baummwollenwaaren (Eos 
romandelzeuge); Handel fehr lebhaft, doch 
mangeln gute Häfen u. bequeme Wege. 
RK. ift feit 1801 brit. Provinz, 1803 vers 
geößert, wird nach brit. Rechten, jedoch mit 
eachtung der Iandesgebräuchlichen Geſetz— 
bücher (Vedah, Koran 2c.) gerichtet. ?Der 
obere Theil Kes, vom Cap Kaymere bis 
zum Krifhna, beißt gewöhnlid Coronans 
del. K, wird in mehrere Diftricte getheilt, 
ift gg N der Präfidentichaft Madras; Haupts 
ftadtt Madras, (Wr.) 

Märnen (a. Geogr.), fo v. w. Aftha= 
roth Karnaiı, 

Karnöndes, aus Kyrene, 215— 130 
(214 — 124) v. Chr., widmete ſich in Athen 
unter Diogenes ber ftoifchen Philofophie, 
wendete fi nachher ber der Akademie zu 
u. warb felbft Stifter der neuern od. 3. Aka⸗ 
demie, ſ. d.sc). 155 ging er mit Diogenes u. 
Kritolaos als athen. Gefandter nah Ron 
u. erweckte dort durdy einige Vorträge, bie 
bei den jungen Römern großen Beifall, aber 
bei den firengen Römern, wie Cato, viel 
Anftoß erregten, die Liebe zur griech, Lites 
ratur u. Philofophie, ſ. Röomiſche Litera- 
turse). Seine Philofophie war fceptifch; er 
leugnete die Möglichkeit bes objectiven Wiſ⸗ 
fens, da weder Sinn noch Berftand ein Kris 


Karmesir bs MKarnyx 


terlum der objectiven Wahrheit barböten, u. 
gab nur Wahrfcheinlichkeit in verſchiednen 
Graden zu (Probabilismus bes K.). 
&o bekämpfte er die Theologie u. Ethik der 
Stoiker, u, behauptete in legter Beziehung, 
daß nichts gut fei, ald die Befriedigung der 
erften Naturbedürfniffe. Sein Philofophen 
follen feine Schüler, bef, Klitomachos, aufs 
gezeichnet haben; nidyts übrig. (Lb.) 
Karneia (Karneen, gr. Ant.) u. 
Marnöios, Beiname des Apollo, f. u. 
Karnos, 
Kärnen (ind. Myth.), Sohn der Kunty 
u. der Sonne. Sie ließ das Kind in einer 
Wüſte, wo es ein Holzhauer fand u. Bitſch⸗ 
men nahm es an Kindesftatt an, Er befeh⸗ 
ligte am 16. Tage das Heer ber Kurus ge= 
gen die Pandus u. fiel durch Artfchunen, 
Kärneus (Myth.), fo dv. w. Karnos. 
HMärnia, fo v. w. Afarnanien s. 
ze. Diftrict, f. u. Eris 
wan 1). 
HKarnickel, fo dv. w. Kaninden. 
Marniös, 1) architektoniſches Glied, 
aus einem vonderen u, einem concaven Zir⸗ 
Belbogen, jedoch auch aus beliebigen flachen 
od, erhabnen Eurven beftehend, u.-meift als 
oberftes Glied ganzer Gefimfe (Rinnleis 
ften) gebraudt; vgl. Blieds. 2) (Artill.), 
fonft diefer ähn!. Verzierung am Geſchütz, 
f. u. Kanone 10. 
Karniösblei, f. u. Fenfterble. K- 
hobel, f. ı. Hobel l). K-rinne, f. u. 
Dadrinne. K-stahl, f. u. Dredsler sr. 
Karniffelmeissel, Bunzen, womit 
punttirte Kreiſe auf das Blech geihlager 
werben; 
MKarniffelspiel, ein fonft gewöhns 
lihes Kartenfpiel, wozu Karten von 48 
Blättern, K-karten, nöthig find, 
Kärnische Älpen, f. u. Alpen ı«. 
Härnos, Bahrfager, Liebling Apols 
lons, von Hippotes, bes Phylas Sohn, 
einem Herakliden, bei ber Ueberfahrt nach 
dem Peloponnes ermordet. Apollon rächte 
ihn durd eine unter die Dorier gefenbete 
Peſt. Zur Abwenbung derfelben wurde Hip= 
potes auf 10 Jahre geädhtet u. dem Apollo 
Harnöios ein neuntägiges Felt, Kar- 
nein (Kärnena) gefeiert, wobei Stiere 
geopfert u. Priegerifihe Tänze aufgeführt 
u. Spiele, feit 676 auch mufital. Wettkämpfe 
gehalten wurden. Die Sieger hießen Kar- 
neonikai. Das 5 wurde im ganzen 
Peloponnes, bef. R parta gefeiert, es 
fiel mit ben olymp. Spielen zufammen in ben 
Monat Metageitnion, der deshalb in dem 
dor. Kalender Karnäios hieß, Der dabei 
ben Dienft verrichtende Priefter hieß Age⸗ 
tes; zur Leitung des Feftes wurden 15 Män⸗ 
ner (Karneätai) aus den 8 Stänmen,. 
auf 4 Fahre gewählt. (R. Z. u. 4 
Kärnow (poln.), Stadt, fo v. w. Jä⸗ 
gerndorf. 
Kärnyx (gr., celtifche od. galliſche 
Trompeten), angeblich im celtifhen Sal⸗ 


lien 


Marobert bis Karoline 


lien erfundne, nit große Trompete, von 
durdödringendem Xon. 
Härobert, fo v. w. Karl 70) Robert, 
König von Ungarn 
Kärolath,1)8.sBeuthben-Shöns 
ai, Standesherrichaft, feit 1741 Fürs 
ftentbum im Kr. Freiftadt des preuß. 
— Liegnitz, 44 AM., 11,000 Ew.; 
2) Marktfl. darin, an ber Oder, —— 
ſchloß des Fürſten v. K., Weinberge, 
Ew. K. gehörte früher denen von Shöns 
aich (f. d.); 1600 wurde mit der 1591 allos 
difieirten Herrſchaft 8.-Beuthen ber 
reiberr Georg v. Shönaih vom Kaifer 
eliehen u. 1601 diefelbe zur freien Stans 
desherrfchaft erhoben u. 1610 zum Majorat 
beftimimt. Seinem Neffen, Sobann Freis 
berrnv. Shönaid, wurden die Güter vom 
Kaifer genommen, aber 1650 feinem Brus 
ber Sebaftian zurüdgegeben ; deſſen En 
fel, Hans Georg, ward 1700 zum Reichs 
grafen, u. fein Urentel, Hans Karl, wurde 
741, nad ber preuß. Occupation Schle⸗ 
fiens, von Friedrih db. Gr. zum Fürften 
von R.sBeuthen u. feine Standesherr- 
{haft zum Fürſtenthum erhoben; die Fürs 
ftenwürde erbt auf den erftgebornen Nadıs 
folger im Majorat. Auf Hans Karl folgte 
1761 fein ältefter Sohn, Friedrid Jos 
ann Karl, preuß. Generallieutnant der 
avallerie, der fhon 1751 für feine Des 
fcendenten das prinzliche Prädicat erhalten 
hatte; er ft. 1791 u. ihm folgte fein Altes 
fter Sohn Heinrih Karl Erdmann, 
fi. 1817, biefem fein Sohn, der jehige 
Fürft, Heinrih Karl Wilhelm, geb. 
1783, preuß. Oberjägermeifter, Chef des 
ofjagdamts, Generalmajor, Mitglied des 
taatsraths u. fchlef. Landtagsmarfhall; 
vermäblt 1817 mit Gräfin Adelheid v. 
Pappenheim (geb. 1797). (Lb.) 
Haröli, alte ungar. Familie, Reſidenz 
der Marktfl. Nagy-Karoli. Aus ihr 1) 
(AUlerander Graf K.), bei dem Aufftand 
des Racoczi, ftellte fih an die Spige von 
3 treu gebliebenen Eomitaten u. flug bie 
Partei des Racoczi mehrmals. Weil man 
ihn in Wien, wohin er die eroberten Bahnen 
brachte, dennoch übel aufnahm, fchloß er 
fih dem Aufftand an, Nicht aus diefer Bas 
milie: 2) (Kaspar), ungar. Philofoph, 
Philolog u. Theolog, feit 1957 reformirter 
Prediger zu Grenz, überfegte die Bibel ins 
Ungariſche, Wifcholy 1589. 
Marolin, Münze, fo v. w. Karlin. 
Karoline, weibl, Name, Karl ents 
fprehend, franz. Charlotte (j. d.). Merkw. 
ind: 1. Kaiferin von eich. 1) K. 
Auguſte, geb. 1792, 2. Tochter des Kö⸗ 
nigs Mar Joſeph von Baiern w. der Mas 
ria Withelmine Augufte von —— 
1808 an den Kronprinzen, jegigen önig 
‚von Württemberg, vermählt, 1815 von ihm 
efchieden. 1816 3. Gemahlin Franz I, Kais 
ers von Deftreih; Gründerin vieler Wohl: 
thaͤtigkeits⸗ bef. Kleins Kinderbewahran: 
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ftaltenz; zur Königin von Ungarn gekrönt 
1825, feit 1835 Witwe. U. Königinnen: 
A) von Dänemark. 2) K. Mathilde, 
eb. 1751, nadhgeborne Tochter des Prinzen 
Friebrid Ludwig v. Wales, Enkelin Georgs 
Il., vermählt 1766 mit König Ehriftian vil. 
von Dänemark, von ihm 1786 Mutter des 
nachmal. König $riedrih VII. Angefeindet 
von ihres Gemahls Großmutter, Sophie 
Magdalene, u. Stiefmutter, Juliane Marie, 
verlor fie auch die Liebe ihres Gemahls u. 
erwedte durch ihre Verbindung mit Struen» 
fee, durch den fie großen Einfluß auf bie Res 
ierungerhielt, Reid u. Berläumdung, u. ihre 
Feinde, an deren Spige die alten Königins 
nen ftanden, fchredten Ehriftian VII., des 
Nachts in fein Zimmer eindringend, dur 
eine erdichtete Verſchwörung fo, daß er 17. 
San. 1772 Verhaftsbefehle für Struenfee, 
Prandt u. K. M, unterzeichnete, K. M. 
warb mit ihrer Kochter Louiſe Augufte u. 
einer Hofdame nach der Feftung Kronenburg 
— Dort des ehebrecher. Umgangs mit 

truenfee befchuldigt, ließ fie ſich durch die 
Vorftellung, daß fie Struenfee nur durd 
Unterzeihnung eines Eingeftindniffes vom 
Tode retten koͤnne, verleiten, dies zu thun, 
ſank aber bei der Unterzeichnung ohnmäch⸗ 
tig nieder. Struenfee ward nichts deftos 
weniger hingerichtet K. M. follte aber auf 
Grund dieſes Bekenntniffes öffentlih vers 
urtheilt werden, Nur bie energ. Vorftels 
lungen bes er Gefandten Lord Keith ers 
fparten K. M. diefe Schmach; fie wurde 
von der Hofcommiffion von ihrem Gemahl 
—— u. ging auf Verwendung ihres 

ruders, bes Königs Georg III. von Eng= 
land, im October 1772 nad Zelle. Hier 
ft. fie am 10, Mai 1775 am Bruftfiebet. 
Bol, Dinemark (Gefh.) ss. Struenfee bes 
tbeuerte auf dem Schaffot gegen den Bis 
{hof Münter, daß fein Schatten unerlaubs 
ter Vertraulichkeit zwifchen ihm u, K. M. 
Statt gefunden habe u, dies wiederholte K. 
M. auf dem Todtenbette. Die Stände von 
Hannover fegten ihr zu Zelle ein Denkmal. 
2) Bon England. 3) Tochter des Mark⸗ 
— Johann Friedrich von Brandenburg⸗ 

nfpach, geb. 16925 vom kaiſerl. Hofe für 
ben Erzherzog Karl, nachher. Kaifer Karl 
vi] au Gemahlin begehrt, aber aus Ans 
an lichkeit zur Lutheriſchen — weigerte 
te ſich, dieſen Antrag anzunehmen; 1705 
init dem Kurprinzen von Hannover, nadı= 
mal. König Georg 11. von England vers 
mäblt u, 1727 als Königin ven England 
gekrönt; ft. 1737. 4) K. Amalie Eli— 
fabeth, Tochter des Herzogs Karl Wilhelm 
Ferdinand von Braunihweige Wolfenbüttel 
u, der Auguſte von England, geb, 1768, 
vermählt 1795 mit dem Prinzen von Was 


les, nahmaligem König Georg IV. Nah 


der Geburt ihrer einzigen Tochter Charlotte 
1796 trennte ſich der Prinz von ihr. Sie 
lebte nun auf einem Landhauſe zu Black— 
heath. 1806 befchuldigten fie Gerüchte, he 

m 
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dem Eapit. Mamby, dem Abm. Sir Sids 
ney Smith u. And. in unerlaubtem lm: 
gange zu leben u. heimlich einen Sohn, 
Billy Auftin, der zwar angebl. das Kind 
einer armen Frau in Deptford fein follte, 
ihr aber auffallend glich u, ftets bei ihr fein 
mußte, geboren zu haben. Ein deshalb zur 
Unterfuhung niedergefegtes Gericht ſprach 
fie 1808 frei, das Parlament wies aber ihre 
Klage darüber, an der Erziehung ihrer Toch⸗ 
ter Charlotte Beinen Antbeil zu haben u. fie 
nicht einmal befuchen zu dürfen, wobei auch 
die frühern Befchuldigungen gegen fie ers 
neuert wurden, als Verlaumdungen eben= 
falls en Ihr Hauptgegner war Sir 
John Douglas u, feine Frau, die ihren vers 
botenen Umgang eidlih erhärten wollten. 
1814 verließ K. mit Erlaubniß ihres Ges 
mahls England u, reifte über Braunfchweig 
durch die Schweiz u. Italien nad Paläftina, 
der Türkei, Algier u, lebte dann auf einer 
Billa am Comerfee. Ueberall war fie Wohl⸗ 
thäterin der Armen; doch verbreiteten fich 
auch Gerüchte über anftößigen Umgang mit 
bem Staliener Bergami (ft. 1841 zu Foſ⸗ 
fombrone), der als Courier in ihre Dienfte 
getreten, dann Baron u. Ritter vom goldnen 
Sporn geworden war. Nachdem 1820 ihr 
Gemahl König geworden war, machte ihr der 
Lord Hutchifon, in Auftrag ihres Gemahls, 
ben Antrag, fich künftig des Namens einer 
Königin v. England zu enthalten, auch nie 
nah England zurüdzufehren u. dafür ein 
vermehrtes Einfommen von 50,000 Pfd. 
zu erhalten. Sie wies diefen Antrag ab u, 
Behrte 1820 nah London zurüd, Nun trat 
aber Lord Liverpool vor dem Parlament auf 
u, Plagte die Königin des Ehebruchs an. Ein 
höchſt intereffanter Proceß begann. Bon faft 
allen Ländern ber waren von der Regierung 
Zeugen gegen fie verfchrieben. Aber die 
öffentlihe Meinung ſprach fih fo laut für 
fie aus, daß alle bei ihrer Ankunft aus 
Furcht, wegen falfchen Eids angeklagt zu 
werden, das nidıt ausfagten, was fie aus— 
zufagen verfprodhen Hatten, u. da der Ans 
trag der Regierung im Parlamente nicht 
enticheidende Majorität fand, fo ließ jene 
ibn fallen. Der Advocat der Königin war 
Brougdam. K. lebte nun in Brandenburgss 
houfe, entfernt vom Hofe, aber bei der Krö— 
nung verlangte fie mit gefrönt zu werden, 
dann nur, der Feftlichkeit beizuwohnen; jes 
doch wurde fie am Krönungstage ander Weft- 
minfterabtei zurüdgewiefen. K. ft. 1821 an 
einer Entzündung der Eingeweide. Ihr 
Leichnam wurde, nach ihrem legten Willen, 
nah Braunfchweig gefchafft. Bier u. bei 
Mesfhaffung des Leihnams von London 
fanden bedeutende Unruhen flat. C) 
Bon Neapel. 5) K. Marie, Tochter des 
Kaifers Franzi. u. der Marie Therefie, 
aD 1202, vermäblt 1768 mit König Ferdis 
na 
vertrag follte fie Sig u, Stimme im Staate- 
rath haben, fo bald fie einen Sohn geboren 


I. von Neapel. Nach dem Heiraths⸗ Ped 


Karoline bis Karolinen 


bätte, Hiermit nicht zufrieden griff fie nad 
größerer Gewalt u. herrſchte, nach der Ber- 
abfhiedung des Minifters Sambuca (1784), 


durch den Franzofen Acton unumſchränkt 
über ganz Neapel, Dur Actons Willkühr 


ward aud fie den Neapolitanern verhaßt, 
mehr noch, da fie ihre Hirte nach dem Aus» 
bruch der franz. Revolution, bef, nad der 
Sınridtung ihrer Schwefter Maria Antois 
nette 19983 ,, fteigerte. In Folge ihrer Kriege 
mit Frankreich mußte fie mit ihrer Familie 
1799 u. 1805 nad Sicilien fliehen. Ihr 
Werk waren bie — in Neapel 
nach ihrer erſten Rückkehr. Geärgert durch 
die Forderungen der mit ihr verbündeten 
Engländer verließ fie 1811 Sicilien u. be= 
er fih über GConftantinopel nah Wien. 
ie ft. 1815 zu Hetzendorf; ſ. Neapel 
(Gefhb.)s. 6) KR. Maria Annunciata, 
Königin von Neapel, f. Buon 30). 
Il. Andre ——— 2) K. Louife, 
Tochter des Landgrafen Ludwig VIE von 
Heilen » Darmftadt, geb. 1723, vermählt 
1751 mit dem Markgrafen Karl Friebrich 
von Baden, unterftugte ihn in feinen Me= 
gierungsgefhäften; Kennerin ber Natur- 
geſchichte; fie ft. zu Paris 1788. 8) K. Aus 
ufte, Kronprinzeffin v. W 
? Karoline 1). (Lt., Pr., Lb. u. Hel.) 
Karoline, 1) frübere ſchwed. Silbers 
münze, feit 1658 & 2 u. 4 Mark od. 124 
u. 25 Sgr. preuß, Cour.; 2 n3. Silbers 
münze von Karl VII, mit Kbeze 
—= 10 Deniers. I 
Karoline, Spiel, f. u. Billard 11. 
Karolinen (karolfinische [Reus 
bilippinifhbe)iänseln), Andreas», 
arnabas3s:Arhipelagus), DI! Infe 
ruppeim großen Dcean, um den 10. nördl. 
Breite, von Ein, zu Afien, von And. zu Aus 
ftralien gerechnet, 47 Gruppen, über 400 
Infeln, theils von Korallenklippen umges 
ben, theils mit Bergen, find ben Stürmen 
u. Erdbeben fehr ausgefest, haben Trink⸗ 
waffer, angenehmes Klima: e: 
Rindvieh, Katzen, Ratten, ©: 
Hunde (durch Europäer einge 
ner, Zauben, Fiſche, auch $ 
Dugong, viele Weichthiere, 
Krebie; ber Vampyr iſt dort 
wächſe: Arum (ſorgfältig geb 
beſ. Kokos u. Pifang, zu ma 
Gewebe benugt. ?Ew.: Malai 
abweichender Sprade; foll 
(dem jedoch Neure fehr widerſp 
ſtark, auf den öftl. Infeln mu 
nördl. ———— — 
einige tragen eine Art Man 
einen Schurz um die Hüften. 
fteben auf jteinernem Grun 
—— Ihre Geräthſch 
ambus u. Cocos, andre aus 
fertigt, neurer Zeit haben 
er. Nahrung: Vegetab 
Die Weiber werden gut 
Ehen ohne befondre Feierlich 
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od. gelöft. Die Leihen werden begraben, 
verbrannt od. ins Waſſer geworfen. Zur 
Begrüßung beruhrtman fih mit den Nafen. 
Ihre Religion weift auf unfichtbare Göts 
ter; über Alles herrfcht ein höchſtes Weſen 
(Engalap, Rongala, Fuß od. Lage 
genannt); ihre Mythologie bat mit den bins 
terind. Kabeln einige Verwandtfcaft. Me: 
gierungsverfaffung monard.; gin Kö⸗ 
nig berrfcht über eine od, mehrere Infeln. 
Die Erbfolge hat der Schn od. Bruder ; 
Rathsberſammlungen werden auf 
freiem Felde gehalten, zu ihr werben die 
Unterhäuptlinge gefordert. Krieg ift felten. 
Der Handel J bedeutend, u. der Muth, 
mit veichem fie ſich in kleinen Kähnen 
aufs Meer wagen, bewundernswerth. » Das 
u die Gruppen: a) Pelew (f. d.); b) 
ap(Eap), mit denkleinern Gruppen Day 
mit Infel Yap u. vielen Heinern, Ngoli, 
3 Infeln, Mogemug (Egsi, Lumu⸗ 
Iulutu), mit den Infeln Calap, Eo u. 
a; Feis; e) Ulea (Uleın, Ola), Infels 
ruppen, darunter U. 23 Infeln, Ulimire, 
allao, Farruelap (Karroilep), Die: 
[ug u. a; d) Lamurzek (Eamurek, 
Ldamüurka Namurrek), dazu L., Elath, 
——— Satahual (Tuckersinſel, 
etvan), Ulor, Ulimarai u. a,; e) 
Eittac (Rus, Tuch), mit den Infeln 
Rug, gut bewohnt, Pis, Magor, Fal⸗— 
lao Zugulus(Hogolen, Torres, Rug, 
Doublon), meiſt Beine Gruppen; ) Mas 
mubil; g) Temetem (Kametam); h) 
Senjawin, mit Infel Puiniepet, 6 
AM; Mortluf, darunter Ta; k) Ul⸗ 
juthui, 18 Infeln, darunter Falalap; 
1) entfernter liegen Ualan (Balan, 
Strong), mit hohen Bergen, guten Hüs 
fen, Ew., entdedt 1804; am) die 
Sieben= (Raben-) Infeln; n) die 29 
Snfelnz;o) Young: William; p) die 2 
Snfeln,. 2) (Geih.). Die K. find 1686 
von dem Spanier Franzesco Tazeano ent— 
det u, benannt worden; 1696 befam man 
nähere Nachrichten, eben jo 1721, 1731 durch 
Eantovo, wo man Miffionen gründete, 1783 
durh Wilfen, 1804 durch Norbamerifaner, 
anlegt durch Kogebue. Wr. 
arolinenhorst, Dorf im Kreife 
Naugard des preuß. Rgsbzks. Stettin; kö— 
nigl. Zorfgräberei u. Xorffactorei, 3000 
Ew. K-insel, f. u. Gefelfhaftsinfeln e- 
HK-kanal, f. u. Dillingen. K-syS- 
sel Sande ron Dorf im Amte Wittemud 












der hannöv. Prov. O Friesland, Hafen, Hans 
del, 1000 (800) Ew. 
- Karolinerstrasse, 1) Straße im 
ungarifhen Küftenfande, zum heil über 
Felfen, 12 M. lang, von Kaifer Karl VI. 
gt, geht von Karlftadt bis Fiume; 
aus Siebenbürgen nad ber 
urch den rothen Thurmpaß, aud 
u. gededt durch bie 
ıger, ibkommlinge Pipins 
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von Herftall, die feit Karl Martel ( daher 
der Name) u. Pipin db. Kurzen über bie 
Franken u. feit Karl d. Gr. über balb Eu⸗ 
ropa herrſchten, f. u. Franken aa. 

Karolinische Bülle, Bulle, bie 
Kaifer Karl IV. 1859 wegen Behauptung 
der geiftl. Freiheit erließ, um den übeln Ein⸗ 
drud zu verwifchen, ben fein Berlangen einer 
Berbefferung der Geiftlichfeit in Deutſchland 
beim Papft Innocenz Vl. erregt hatte, Später 
heftätigt von Bonifacius IX. u. Martin V. 

Karöly, Ott, fo v. w. Nagy Karcly. 
Karöly-Föjer-Var, fo». w. Karls 
burg I). MKarötta, Anfel, f. u. Meane. 
HKärouly, Radſchahſch., ſ. u. Mewat ıd). 

Käroun, Birkat-el (Bahyret el 
Kayoun), See, ſo v. w. Möris, 

Karözzn (Nitolas), 1782 —- 1783 
Hofpodar der Walacei, ſ. d. Geſch.) e. 

Karpäsia (a. Gcogr.), Stadt auf 
Kypros, mit Hafen; j. Karpat. Nach ihr 
Klippen, dem Vorgebirge Olympos gegen— 
über, Karpäsiai. 

Karpäthen (Karpäk, Kra- 
päak “thisches Gebirge), 'D 
im Allgem. das große Bergſyſtem, das 
weftl. von den Vorbergen der Alpen u. der 
mäbr. Gebirge an, zwifchen Ungarn. u. Gas 
lizien binläuft, das Flußgebiet der Donau 
von denen ber Oder, Weichiel u. des Dniefter 
trennt, mehrere Zweige nad ‚Ungarn u. 
Siebenbürgen fendet u. bier mit den Ge: 
birgen Serbiens, in der Walachei aber mit 
den Borbergen des Hämus zufammenftößt ; 
Längsausdehnung 120 M.; ?2%) befonders 
die Berggruppen im NW. (Tatra), wo 
fehr hohe Spigen aufiteigen, * Die K., deren 
wett, Vorberge (in Maähren) Beskiden 
beißen, bilden Fein zufammenhängendes 
Ganze, fondern meift nur Berggruppen u. 
haben beiderfeits ſteile Abhänge, die ein 
zelnen Berge aber ganz jhmale Rüden. 

Als einzelne Gruppen nennt man Zatra 

Schneegebirg, Central: K.), in den 

efpannfhaften Arva, Liptau u. in Gas 
Lizien, zwifchen den Zlüffen Donajek, Arva, 

aag u. Poprad, mit den Vorbergen (bie 
öftt, heifen Magyara, bis 3290 F. hoch), 
18— 19 M. lang, 2 M. breit. Spigen: 
fomniger Spide 7944 (8316) F., die ei s⸗ 
tbaler Spige, auf den Eisthälern 
—— voll Gletfcher) 7798 (8110) F. kahl⸗ 
acher Grat 6702 5270) F. Raczkova, 
6570 F. Durlsberg5586 F. Cſabi 7500 
di riwan 7818 (5200) F. Chooks 

14 (4613) $., Hundsdorfer Spipe 
7800 5., Robacz 6408 F. u. a. * Sublic 
davon ift das ungar. Erzgebirge, das 
fih fücherförmig durch Therocz, Bars, 
Honth, Neograd, Neufohl u. Gönör aus⸗ 
breitet; weft. zwifchen den Flüſſen Thurocz 
u. Newucza heißt das Gebirg Batra, das 
fih bis gegen die Donau verläuft (Spige 
Klakberg, an der Grenze von Liptau u. 
26 3804 

iptau l 


.); *an den Grenzen von 
Sohl u. 2 


ptauer Alpen; Spige 
Dihums 
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Dihumbier, 6168 &., eine andre Gruppe ftrahlen. Lieben weniger thieriſche Nah⸗ 
ieht ſich vom Tatra sr zwiſchen der rung (doch einige Würmer, Fiſchbrut 26.), 
aag u. Gran bis zum iraly=.Hegy (f- d.)- mehr Thon, ferte Erde, Kräuter, Brot ꝛc. 
3 Der Zug zwifchen der Jagyıva U. ara Cinige unter ihnen find Zugfif.be, die meis 
in der Gefpannfhaft Heves heift Matra; jten ind fhmadhaft u. Suͤßwaſſerfiſche, lais 
zwifchen dem Hernad u. Bodrog in den Ge: chen im April u. Mai. "Nah Euvier ges 
—— Abaujvar u. Zemplin iſt das theilt in die Gattungen: Karpfen (Cypri- 

eingebirge Hegpa [la (das auf einer nus), Grundel (Cobitis), Hochſchauer (Ana- 
gene von 5 AM. jährl. 80,000 Rap, meift bleps), Poecilia, Laabeo, Cy ırinodon, Fun- 

ofaierwein gibt); in Musdehnung bis an dulus, Molinesia, ſ. d. a. * Rad Latreille 
die Tarcza, auch Untergebirg genannt, in die $amilien: na) mit 2 Pupillen (Gatz= 
s&ine Gruppe zwifchen ben Flüffen Ungh tung: Anableps); b) mit einfacher Pupilie 
u. Latorcza heißt Vihorlet, mit der Spige (alle übrigen). Der größre Theil derjelben 
Sninzti 3306 F. Die Gebirge zwifchen ſteht bei @inne unter der Gattung Cy- 
Ungarn u. OBalizien führen, außer der Lu⸗ prinus. Deen theilt fir in eine Zumft der 
{china in Marmaros, keinen gem infchaftl. aucfloffer: A) Bruſt-K. (wer bie Bauch⸗ 
Namen, eben fo wenig die fiebenbürgifhen, floſſen unter den Bruftfloffen figen u. 2 
wo man nur das Kerzergebirg im In- Nüdenfloffen da find). Sippfhaft: n) 
nernu.Pietrabde Rop(PiatradeR.)an mit Dedelferben (Batt. Häringekönig, 
der Grenze von Galizien, der Moldau u. Zipfelbedel, Doppelferbe [Ambassis]) ; b) 
Siebenbürgen, nennt. "Auf ber Grenze ohne Dedelterben (Öatt. Scilangens 
von Siebenbürgen u. Ungarn ber Berg kopf, Cckſchwanz, Meeräfhe). *B) Baud» 
Galarcz, außerdem in Hunyad ber Ne: K. (wo bie Bauchfleffen nicht unter den 
tyczat 7980 (7565) $., in Fogaras ber Bruftfloffen figen) ; Sippfhoft: a) mit 
Szurul(Surul) 7080 (7319) Budofd 2Rüdenfloffen (Burtung DEE 
Butheft,Stinfberg, weiler chwefelhoͤh⸗ barbe, Bingerfif@) p) wahre I. 22) 
ſcahbah, Butfhefht(Buzesd), bei Xrons (Cyprinus L.), Satt. aus voriger Fumis 
ſtadt 8385 (8160) F., ehemals feuerfpeiend, lie, Kinnladen, Zunge u. Gaumen zahnz 
a nelam 6888 8, Beutfheich 19418. los, Mund Elein, 3 Kiemenftrahien platt, 
u.a, Ein Zweig der K. im Banat heißt am Sclundbeine aber dide Zähne (H- 
Kliffura, einer in der Geſpannſch. Szath⸗ steine), zwiſchen welchen u. einem knorp⸗ 
mar Feketehegy. “In der Malachei find ligen Wulſte (gewöhnlich M-zum ge⸗ 
der Butſcheſcht, 6369 (6214) &., Sigler, nannt) bie Nahrungsmittel zerrieben od. 
Staga, 40 5. u. a. u Hdie KR. enthalten zerqueticht werden, Auf dem Rüden ift 
Granit, Gneis (beides vorzüglich auf dem nur Eine Floſſe, auf dem Leibe find meift 
Tatra), nordöftlid viel Kalt (Jurakalk), große Schuppen; die längliche Shwimms 
vorzügl. Sandftein (Kefandftein), dann blafe ift gerheilt. "Arten hireich ; meift 
Glimmerfiefer, Syenit, Trapp, Bafalt fhmadpaft u. leben im ußem Waſſer. 
u. a., ferner führen fie viel edle u. unedle * Man unterfcheidet im gemeinen Leben 
Metalle, Gold, Silber, Quedfilber, Kupfer, Grund-K., welhe mehr die Tiefe des 
Kellur, Zint, Blei, Eifen, ferner Schwer Waffers lieben (gem. K., Karauſche u. m.), 
fel, Steintohlen, Salz (bis 7000 F. mäcs von denen, bie mehr die Höhe fieben; 
tig, oft zu Tage ausgehend), find noch nicht jene find bie größern; ferner Breits u. 
überall gehörig unterfucht. Im Alterefum SchmalsK., nad ber Körperbildung. Im 
machten die 8. (Alpes Bastarnicae) Softeme unterfpeidet Euvier a) © Br 



















die Grenze zwifchen den europ. Sarmatien, Karpfen (Cyprinus, f. unt.), D arbe 
Pannonien u. Dacien u. hatten nah ihrer (Barbus), ©) Gründling (Gobie), d 
Sage verſchiedne Benennungen. (Wr.) Schleihe (Tinca), 7; Bartfaferz — 
HKarpäthensandstein, f.u.Kreibes er f) Brafien, Labeo 
gebirg ua). üdenfloffe lang, feine Stachelſtrah ı u. 
Karpäthischer Bälsam, fo v. Bartfäden, Lippen fehr did; Arten 


w. Ungarifher Balfem. ländiſch, Ih) Catostomus ( 
Kärpathos (9. Beogr.), Eiland bed aus Amerika, i) Weipfifch (Leuch 
nach ihr benannten karpäth. Meeres x) Büffelfifch (G onorrhyne 
—— von Scarpanto), eines Theils des vom Gap. Die meiften biefer ; 
ittelmeeres , nördl. von Rhodos. Anz Artikel u. find unter d | 
fange von Kretern bevölkert, dann durch Weißfiſch) mehrere 
eine Colonie Argiver; 3 Städte, Pofidion wieſene zu fuchen. 
u. Nifyros; j. Scarpanto od. Sfa Koje. (wahren) K. (Cyprinus Cuv.) 
Karpenisi OK -nitza), Ott, J ‚ eine lange Rückenfloſſe, 3 
Eurytania. K-nstein, f. u. Landed 4). ftrahl, wie bie Afterfloſſe. U 
Kärpfen, 1) (Cyprinoides), ' nad 3) (gemeiner R., Cyprinus Carı 
Euvier eine Familie der —— — 4 Bartfäden, 9 Strahlen in der 
Bauchfloffer, Fettfloſſe fehlt, und Bein, Kopfgroß, tippen did; oben [hm 
oft zahnlos, Zähne am od. dunkelgrün, feitlih oliven 
Gaumen, viel Schuppen, wenig Kiemen» weiß. '"Deift ift der K.3— 


Karpfen 


der größte, ber bisher befannt geivorben ift, 
hatte bie Größe von 22 (n. WA. 9 $.) Ellen 
in ber Länge, 1 (14) Elle in ber Höhe u. 
70 Pf. Schwere erlangt; alt wird er über 
200 Jahr, wobei ihm auch wohl Moos auf 
dem Rüden wädft. ""Eintheilung na 
ihrem Aufenthalte: in Teich⸗(wilde R.), 
See» u. Fluß-(ahme) K., von denen bie 
legtern die [hmadhafteften find. + Fraß: 
Pleinres Gewürm, doch mehr Pflanzentheile 
(fehr gern gefochte grüne Erbfen), allerpand 
Unrath, bei. Schafmift. " Laichzeit im 
Juni, der Rogen zählt bis 70N,000 Eier. 
Den Winter legen fih die K. in Schlamm 
neben einander, od. graben ſich etwas in 
denfelben ein u. ruhen. '* Die K. find 
fhlau, entgehen leicht dem Nege u, Damen, 
weniger ber a laffen fich leicht firren, 
hören auf den Klang einer Giode, lernen 
felbft aus der Hand freffen. Sie find aus 
SDeutfhland ins nördl, gekommen u, feit 
1512 in England, feit 1560 in Dänemark 
u. feit 1585 in Preußen heimiſch. Mit 
SKaraufrben u. Giebel können fie Baftarde 
—— ſchen⸗K kleiner, mit großem Kopf, 
leinen Schuppen, höchſtens 3 Pfd. ſchwer) 
erzeugen, die auch fruchtbar ſind, zuletzt aber 
in einen od den and. Stamm übergehen. 
Auch gibt es wirklibe Zwitter (Zwit— 
ter⸗K., mit Milh u. Rogen). Wegen 
ihres Fleifches find fie Gegenftand der K- 
zucht u. K - fischerei. "Zur Zudt 
der — K.hat man 3 Teiche nöthig, die 
aicht zu ſchattig liegen, hinlänglichen Waſſer⸗ 
zugang haben u. abgelaffen werden können. 

Sind Scaftriften in der Nähe, die den 
Wafferfall nah den K-teichen haben, 
8 ifts um fo vortheilhafter. * Der eine 

eich (Stridhteich) dient zum bequemen 
Ablegen des Rogens u. erften Wuchs ber 
jungen K.; er muß Bares Maffer haben, 
warn liegen, frei von Raubfifchen, Fröfchen, 
Sänfen u. Enten, von moorigem u. von 
Fiefigem Boden u. nicht zu tief fein. Quellen 
im Teiche felbft find ſchätzbar. In ſolche 
Strichteihe werden aus ben K=behältern 
6—8, aud wohl 12jährige K. (Laich- od. 


ß 
auf einen Milchner (Männdhen) 2—5 






2 Sommer u. 1 Winter alt geworden 2jähr. 
Samen, od., wenn fie no einen Sommer 
alt find, Sjähr. Samen, Say, K-anı 

Tau. (weil fie jo groß find, daß, wenn 


yerfichn). Nun werden fie in 
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einem 2., am beften in ber Nähe jenes 
liegenden Teich gebracht, worin fie fchneller 
groß werben (daher Stredteih). Aud 
diefe Teiche dürfen nicht zu tief u. müffen 
frei von Naubfifhen fein, können aber 
mehr Zufluß von andern Gewäflern haben, 
“Men nimmt zum Befeger derfelben nur 
rk ag u. füttert die K. mit 
räbern, Schafmift, Kleien, Brod, ges 
fhrotnem Malz u. dergl, * Man läßt die 
K. 2 Jahre in diefem Teihe u, verfegt fie 
dann in andre Teiche, wo fie noch befondre 
Größe erlangen follen (Wachs- od. Br 
teihe). Diefe, von tieferem Waffer, fettem 
Boden, gehöriger Sonne, müffen ebenfalls 
mit gleihalterigen K. befegt werden, auch 
kann man einige Raubfifbe dulden, Eine 
Ueberfegung (zu viel Sag) ift eben fo 
ſchädlich, als einezufhwaceBefegung. 
” Die Gefahren bei der Kszucht find: 
Raubthiere, Durchbrechen der Dümme, das 
Eis (das, um Luft zuzulaffen, an einigen 
Stellen geöffnet werden muß), Einfchlagen 
bes Bliges in den Teich, was man durd 
ſchnelles Ablaffen des alten u. ſchnelles Zus 
führen bes reinen Waffers einigermaßen 
verhüten kann, "7 Meift läßt man die K. bie 
u5S3ahren, felten darüber alt werden. Die 
Fehr alten beißen Zriden u, haben nicht 
das ſchmackhafteſte Fleiſch. *Um fie ſchnel⸗ 
ler fett zu machen, hat man nicht allein 
das Caſtriren (wo man durch einen 
Bauch- od. Seitenſchnitt den K. öffnet, be— 
hutſam Milch od. Rogen heraus nimmt u. 
die Wunde wieder zunäht), welches zwar 
ben K. auf deu erſten Monat zurück, aber 
dann Bir vorwärts bringt, fondern auch 
fie in feuchtes Moos od. Gras einzumideln, 
fo in einem Keller nahe an bie Dede zu 
hängen u. eine Purze Zeit zu füttern verſucht. 
Ipgleich die K. gegen üble Witterung em= 
pfindlich find, fo ift doch ihr Leben ziemlich 
zähe, was fih beim Schlachten u. dadurd) 
zeigt, daß man K. mit einem in Wein 
od, Branntwein getauchten Stüd Brod im 
Maule u. in Schnee gepadt im Winter viele 
Meilen weit verfhiden fann. Der Trans: 
port in Menge geſchieht in. großen Fäffern 
mit Waffer, deren Spundloch zu Zeiten ges 
öffnet wird. "Der Fang der Fluß-K. 
geihieht mit Angeln, Reußen, Negen (wel- 
chen fie aber oft burh Sprünge von 3—4 
F. od. durch Verbergen im Schlamme ent= 
gem). der Fang der Teich⸗K. aber durch 
blaffen der Teiche, "Bon Krankheiten 
trifft fie der Moosausfchlag, der durd 
häufiges Zulaffen von reinem Waffer ver— 
trieben wird, u. die Pocken. Feinde:der Kies 
menwurmu.bieSchwimmeafer(f.b.). "Aufs 
bewahrung: für den Wirthfchaftsbedarf 
in er u. in eignen K-hältern, 
— iſchhältern, in welche die K. nur 
— * eingeſetzt u. dieſe hinſicht⸗ 
lich der Krankheiten gehörig beobachtet were 
ben müffen, aud wird das Eis gehörig aufs 
gehadt u, die Behälter jährlich 3 
IE 
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gruen: fonft wurde von K. in der Me: 
dicin Anwendung don ben K-steinen, 
von K-galle u. 4. gemacht; jeßt wirb bie 
Gallenod zur Malerei (zu grüner Farbe), 
sie Schwimmblafen Shuppen einer 
Art ſchlechter Hauſenblaſe, beſ. aber das 
Fleiſch, als leicht verdaulich, zum Verſpei— 
fen gebraucht. Man zieht den modrigen 
Geſchmack dadurch, daß ſie einige Zeit in 
durchziehendem friſchem Waſſer ſtehen, aus. 
Am ſchmackhafteſten find fie vom Det. bis 
April. M-milch ift fehr verbaulich, was 
vom Rogen nit gilt, der aber als rother 
Gaviar (1. d.) eingemacht u. genoffen werben 
kann. * Die gemeinfte Zubereitung if, 
ihn geriffen u. in Stüden zerfhnitten, mit 
Salz beftreut, in Maffer zu fieden. Außer: 
dem bereitet man K. auch mit gewürzhaften 
Saucen, wie ben poln. K. in einer Sauce 
von dem Blut der R., rothem Wein, Bier, 
mit Gewürz u. Wurzeln, od. wieden Schüſ⸗ 
fel=K., den man in einer ame Shüf: 
fel in einer Sauce von Butter mit Sars 
hellen, Citronen ü, dgl. bereitet; od. bädt od. 
bratet ihn, wodurch er aber unverdaulicher 
wird. Seltner werden K. ausgenommen, ges 
hadtu. mit Zuthat in der eignen Hauf gefüllt, 
od. als Hachis genoffen, od. in Pafteten ger 
baden, od. marinirt, od. K-sülze daraus 
bereitet. *3u K-torten U. andern Bes 
reitungen geben die Kochbücher Anweifung. 
K-suppe; 1. Suppe. Am ſchmack⸗ 
hafteften wird der Kopf gefunden; die: ſo⸗ 

enannte M-zunge war zu Zeiten ber 

ömer u. ift nod jest in Frankreich ein 
Surusartitel. " Abarten des rs, auch 
als eigne Arten betrachtet, find: a) der 
Spiegel: K. (Cyp- rex cyprinorum od. 
als ergne Art betradtet Cyp- macro -le- 

idotus, C. specularis), nadt mit 3 Reis 
hen großer Schuppen, in der Donau, dem 
Bodenfee, auch zur Zucht in Zeichen gehal⸗ 
ten; b,) der Lebder-K. (C. coriaceus, C 
nudus), braun, ohne alle Echuppen, vor⸗ 
zuglich häufig in Scälefien; e) der S attel= 
K., mit großen Schuppen über den Rüden; 
eg) der Anna-Karolinen-K. (C. An- 
na Carolina), Rüdenfloffe ſehr fang, drei⸗ 
edig, 2 Bartfüden, kurze Afterfloſſe, große 
gabelige Schwanzfloſſe, goldig N. ſilbrig, 
mit grünlihen u. ſchwarzen feden, aus 
Ehina, vielleiht nur ünftlih erzogner 
Baftard; ee) der GoLld= HK. (G. auratus), 
ohne Bartfüden, goldfarbig u. alänzend ; 
aus China, Fam 1651 durch Engländer nad 
Europa, wird jegt an mehrern Orten in Tei— 
chen u. felbft in einem Gefäße mit wöchentlich 
einigemal erneutem Waffer mit etwas Brod, 
Infecten, fetter Erde ıc. erhalten, hat aber 
theils feine Farbe (in Silber, weiß u. [hwarz, 
ſchwarz u. gelb, od. [hwarz u. roth), theils 
feine Floſſen (kleine od. feine Rüden, fehr 
lange, 3— 4 lappige Schwanzfloffe) durch 
die Zucht verwandelt, wird ſehr zahm, frißt 
aus der Hand, vermehrt fi ungemein; 

f) Karaufche (C. carassius), Körper 


Karpokrates 


fehr breit, Seitenlinie gerad, Schwanz un« 
getheilt, Rüden bogenförmig, Bartfafern 
fehlen, ift dunkelgrün, unten weiß u. roth, 
Bruftfloffen violett ; in Zeichen n. Fluſſen, 
auch im Pafpifchen Meere, wird bis 1y °PId- 
{hwer, 3— 10 3. lang, bat fmadhaftes 
’ 
um ihn noch ſchmackhafter zu maden, hat 
940,00 Eier; A) ber@iebel (C. Gibelio ), 
weniger hoch. (Wr. 
Kärpfen, königl. Freiſtadt in Der obs 
ter Gefpannfchaft (Ungarn); Piariſten⸗Col⸗ 
legium, Gymnaſium, 3600 Ew. 
Kärpfenhäring (ee Lac.), 
Gattung der fehma!köp 
(der häringsartigen Fiſche bei Euvier), eg 
ter Strahl der Rüdenfloffe lang vorftehend, 
in warmen Meeren; fteht bei Andern als 
Untergattung von Clupea. Arten: gem. 
K. (Upalite, M. cyprinoides, 
M. giganteus), wird 12 & fang, Rac 
fehr groß, Schuppen von halergröße, 
bern, auf dem Rüden n, ben — lãu⸗ 
ich; fett, doch nicht ſchmackh 
göpfiger K. (M. chr socephalus), m 
goldglaͤnzigem Kopfe ü. Langsbaube auf 
dem Rüden blau mit 6 ultramarinfarb 
Binden. m 
Kärpfenkopf, Schmetterling, 
w, Täubchen. K-koratsche, öl“ 
fo v. w. Giebel, Fiih; 2) fo 9. W 
raufhe. K-laus, f. u. 
ken, ſ. 
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Kärpfenteich, f. u. Zeidr u. Kar ⸗ 






















pfen 20. 
Kärpfenzungen (auf. d. 9 


deut.), A) (Petref.), — 


Karpholith, M 
ähnlich, vielleicht gle 
37, Kiefel, 17 Man 
protooxyd u. 11 Wa 

Karpiäni (Kärpi, 4° 
v. w. Earpi. 

Karpinski Franciſzek) 
(osfow in Galizien, 1763 Se 
Fürften U. Czariorisky in & irſchau, ſtatb 
1825. Seine poln. Schriften herausgege? m 
von Dmochowski, chau 18 > 


u. Friftl. Lehren ein 
das den äußern Gottesd 
templatid = myſtiſch u. theofe: 
Anhänger (Karpern 

die Seelen der Menfhen fur 
Gott ausgeftoffene Weſen u. Di 

gung jedes Yaturtricbes für erlau 


: Karpokratianer, Evangelium dcr bis Karsch 511 


RK. Sohne u. Nachfolger Epiphanes hies 
Sen fir auch Epipbanianer. (Pt) 

Karpokratiäner, Evangelium 

der, f. u. Apokrypben ». 

Kärpon (Mpth.), f. u. Bephyros 2). 

KMarpöna, Stadt, fo v. w. Karpfen. 

Karpötos (gr.), Kleid mit langen, 

bis an die Handwurzel reihenden Aermeln. 

Karr (Alphous) beliebter franz. Schrifts 

fteller der Gegenwart in Paris, Derauss 
geber des Journals Gu&pes (Welpen); f. 
Franzöfifee Literatur ar. i 

Kärrä (a. Geogr.), fo v. w. Kurrhä. 

Karröien, fo dv. w. Kareien. 

Märren, 3) mit Rädern verfehenes 

Fuhrwerk; 2) (Rabdeberge), bef. bei Erd» 
arbeit u. im Bergbau Fuhrwerk mit 1Rad, 
Beine Laftenbarauffortzufchaffen, indem man 
es vor ſich binfchiebt od. nach fich zieht. Beſteht 
aus einem Kaſten, deſſen Seitentheile vorn 
u Griffen u. hinten verlängert find, um bie 
elle des Rades dazwiſchen zu befeftigen. 
Werden im Bergbau dieſe K. gebraudt, um 
bie Erze von einem Ort zum andern od. zu 
Tage zu ſchaffen, fo beißen fie Lauf⸗K.; 
bob ift dieſe — — rößtentheils 
durch die Hundeförderung verdrängt ; werden 
ſie dazu gebraucht, Erze in die Halde zu 
flürzen, fo rung fie Sturz-K. Der noch 
nicht mit Eiſen beſchlagne K. heißt Ko 
holz , bie beiden eifernen Schienen, welche 
ben Boden bes Kaftens befeftigen, M- 
stege, ber Bergjunge, welder den K. 
iebt, K-lÄäufer. 3) Um die Erze auf die 
Domwerke zu bringen, bat man auch zweis 
räderige K., bei welchen der Kaften an der 
eifernen Achfe der Näder fo befeftigt ift, daß 
$ des Kaftens unter ber Achfe hängen, 4) Zu 
den einräderigen K. gehört audy der Schieb= 
K. im engern Sinne. Das Rad ſteht zwi- 
ſchen 2 ftarken Seitenhölgern, welche zus 
leich die Griffe bilden; diefe Seitentheile 
ind durch ſchwache Breter verbunden u. 
hinten erhebt fih eine, nad der Richtung 
des Mabes gebogene Wand, 5) Wagen, 
beftehend aus einem Kaften mit 2 Nädern 
u. ftatt ber Deichfel einer Gabel; ift ber 
Kaſten um eine Achfe beweglich, fo daß er 
hinten niedergedrüdt u. das darın Ent- 
haltne ausgefhüttet werben Bann, fo heißt 
er Shütt=R. 6) Auch vierräderiger 
Magen, def, wenn ‘tatt der Leitern ein Has 
ften darauf befindlich ift, fo die Kohlen- 
K. 7). u. Goldſchläger 15 8) f. u. Buch⸗ 
druderpreffes; ®) würzburg. Holgmaf, 4 
5. breit u. 51 F. hoch. (Feh.) 

Märrenbinder, K-führer, fs d. 
ww. Ballenbinder. 

Märrenbüchse, 1) nad ber Erfin- 
dung bes Geſchützes fo v. w. Kanone; 2) 
Karren, Auf ben 9 re Gewehrläufe, 
[4 3 übe einander, 

em 


1 
€ abge 






ert werben, man 


brauchte fie fonft, auch nur mit 2 od. einem 
Zaufe verfehen, bei Zreibjagden, od. zu 
Erlegung der Trappen, wilder Bänfe ıc. 


Univerjals erifon. 3, Aufi VIII. 


efeftigt find, die mit 


Kärrenschieben (Eriminalr.), f. u. 
Strafe m. 
Kärrenschlag, Schicht Erbe, bie 
durch bie, in einer Meibe ausgefchütteten 
Karren entfteht. 
KMärrenstrafe, f. u. Baugefangene. 
HKärrhä (Charan od. Haran, a. 
Geogr.), Stadt in NDtefopotamien, Berg 
feftung u. Tempel des Mondes; Wohnort 
Abrahams. Die Römer colenifirten fie. 
53 n, Ehr, Niederlage u. Tod des Eraffus 
durd die Parther; j. Haran. 
Märrhnaken, ſ. u. Pflug. 
Kärries, Dorf in Arkadien; bier allein 
giftige — —— im Peloponnes, Här- 
riotunk, Bafferfall, f. u. Maine ». 
Härroo, Wüſte in SAfrika, von 30 
M. Länge, 15—20 M, Breite, Boden thon- 
u. eifenhaltig. Gebirge 3000 F. hoch. Tro⸗ 
den, doch mit Mefembrianthemen, Gorte— 
rien, Aftern u. bgl., die in ber Regenzeit aufs 
leben, blühen, Frucht tragen u. fo die Ges 
gend anlodend für Antilopen, Strauße u. 
and. Thiere, ja felbft für Eoloniften ma— 
hen, die mit ihrem Vieh nomabifirend hier— 
ber ziehen, Nah 1 Monat ift indeß alles 
vermwelkt. (Wr.) 
Kars, 1) Ejalet in türkiſch Aſien, an 
Rußland grenzend; ungefähr 150 AM, 
Hochebene (bis auf 6000 5.) u. Palt, aud 
gebirgig (Kärstngh ıc.); $lüffe: Aras 
u. einige Nebenflüffe; Sec: Balakagi; man 
treibt wenig Aderbau, mehr Viehzucht, 
Holz, baut etwas Wein, Südfrüchte, wird 
von Turkmanen (Nomaden in 26,500 Zelten), 
anfäffigen Türken u. Armeniern (30,000) 
bewohnt; tbeilt fih in 6 Sandfhade, als: 
Kayfeman, Ketfhiwan, Erbeban uw. 
a., mit Hauptftädten gl. N. Mit ihm ift 
ein Theil von Zfchaldir vereinigt, u. wırd 
als Bzk. im neugebildeten Muſchirat Erzes 
rum angegeben. Stadt Ani, fonft Feftung 
u, armen. Hauptft. ©) Fluß daf. 3) Hptſt. 
bes Ejulets u. eines Sandſchacks am Kars, 
Feftung, Sit des Paſchas u. armen, Bis 
hofs; hat viele Moſcheen, Handel mit Pers 
fien; 10,000 (15,000, vor 1829 35,000) Ew. 
4) Geſch.). K. hatte dieſen Namen ſchon 
in der Vorzeit, wo hier eigne Fürſten re— 
gierten, bis es den Perſern unterworfen ward. 
31. Mai1744 Niederlage ber Türken durch 
die * (f. Zürkense) u. 1. Suli 1828 durch 
die Auffen unter Paskewitfch, worauf den 
5. Zuli Stadt u. Eitadelle von den Ruſſen 
erobert ward (ſ. ebd. 1). (Wr.u. Lb.) 
Karsch (geiwöhn!. Kärschin, Anna 
Luife), geb. Durbach, geb. 1722 auf dem 
Hammer, einem Meyerhof bei Schwiebus, 
wo ihr Vater Bauer u. Schenkwirth war. 
Ihre Neigung u. Anlage zur Poefie zeigte 
fi bald in mehr, Gedichten, bie fie nieders 
fchrieb, während fie das Vieh hütete, Im 
16. Jahre ward fieanden Tuchmacher Hirfe- 
korn zu Schwibus u. nad Yjähr. unglüdl. 
Ehe an ben Schneider Karſch in Frauftadt 
—— Seiner harten Behaudlung 
ent⸗ 
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entzog fie ein Freiherr von Kottwig, der fie 
als Dichterin ſchätzte; fie lebte feit 1755 —* 
Glogau, feit 1761 meift in Berlin, wo ihr 
Friedr. Wilhelm 11. ein Haus ſchenkte u. 
wo fie 1791 ft. Sie bezog aber keineswegs, 
wie gewöhnlich angegeben wirb, eine Pen⸗ 
ſion. ‘Sie ſchrieb nur lyr. u. Gelegenheits⸗ 
gedichte; war auch Improviſatrice. Ges 
Dichte, 1. Ausgabe von Sulzer, Ramler u. 
@leim, Berl. 1764; n. —— von ihrer 
Tochter Karoline Luiſe v. Klenke (1. d.), 
Berl. 1792 u. 1797, (Dg.) 

MKärschi, Stadt, f. u. Bufhara 1), 
— — ſo v. w. Kariſches 

eer. 

Kärsos (a. Geogr.), Fluß in Kilikien, 
entiprang am Amanifchen Gebirge nahe bei 
Krara, u. mündete in das Mittelmeer. 

Karst, gabelförmige Hade; dab. kär- 
sten, den Weinberg mit dem Karft zum 
erftenmal behaden; das 2, mal heißt Wie- 
berfarften, das 3, Zwiebrade. 

Marst, 3ug der jul. Alpen in Jly: 
rien; Pahle, höhlenreihe Kalkberge (ad= 

- Tersberger Höhlen), wenig Waffer; 
doc mit Kaftanien, Dliven u, dgl. 

Märsien, däuiſcher Vorname, ift das 
deutſche Ehriftian. 

Märsten, 2) (Wenzeslaus Joh. 
Guft.), geb. zu Neubrandenburg in Med: 
Ienburg = Strelig; ft. als Prof. der Mathe- 
matik zu Halle 1810, Schr.: Lehrbegriff 
ber Mathematif, Greifsw, 1767 — 77, 8 
Zhle.; n. U. 1782—1818; Anfangsgründe 
der mathemat. Wiffenfchaften, ebd. 1780, 
3 Bde. 2) (Karl Zoh. Bernh.), geb. 
1782 zu Bügow in Medlenburg ; zuerft Ober⸗ 
bergamtsaffeffor in Breslau, dann Berg- 
rath u. Oberhüttenrath, 1819 Geh. Ober⸗ 
bergrath beim Minifterium des Innern zu 
Berlin, Schr.: Handbud der Eijenhütten- 
Bunde, Halle 1816, 2 Bde., 3. Aufl. 1841, 
5 Bte.; Grundriß der Metallurgie u. der 
metallurg. Hüttenfunde, Bresl. 1818; Ar- 
hiv f. Bergbau u. Hüttenw,, Bresl. u. 
nachher Berl. 1818— 28; Grundriß der deut⸗ 
fhen Bergredhtslehre, Verl, 1828; Syſtem 
ber Metallurgie, ebd. 1831, 5 Bbe.; lieber 
Eontact= Eleftricität, ebd. 1836; Ueber das 
merkwürdige Verhalten, weldes die Salze 
bei ihrer Auflöfung im Maffer befolgen, 
ebd. 1841; gab auch (zum Theil mit 5.0. 
Dechen) heraus: Archiv für Mineralngie, 
ebd. 1829-39, 13 Bde. Hm.) 

Marstenit (Miner.), fo v. w. Ans 
bydrit, Marstin, fo v. w. Shillerfpath. 

Karsün, 1) Kr. des ruff. Gouvern. 
Simbiret; 149 M., 30,000 Ew.; darin 
2) Hauptft, an der Karſunka u, ben Ba⸗ 
ryſch; 4000 Ew. Gier noh Ko tjäfov, 
an ber Sura, Hauptft. eines frühern Kreis 
fes, 400 Ew. 

Kärta (ind. Myth.), fo v. w. Brahma. 

Kiartätschen (K-kugeln), D) 
Bleine eiferne Kugeln von gleiher Größe, die 
früher in einen deinwandfad, jegt in eine 
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eiferne Büchfe (KM -büchse) gefaßt, auf 
einmal in das Gefhüg geladen u. gegen 
den Feind gefhoffen werden. Nah Art 
ber Faſſung nannte man fie Beutels, 
Zrauben= od. Bühfen=-K., lestre 
find allein noch üblich. Auf die K⸗büchſe 
kommt ber eiferne K-spiegel zu lie- 
gen, u. über biefen wird ein hoher, böl- 
zerner Eylinder (Oberfpiegel), der mit 
2 Ringen verfehen ift u. dazu dient, die K⸗ 
büchſe an der K. zu befeftigen, angebradt. 
Auf der and, Seite der K=büchfe ift eben- 
falls über den Boden von Blech ein hölzer- 
ner Eylinder, ber Bodenfpiegel befeftigt. 
Bei Haubig= K. ift ber Oberfpiegel halb 
Fugelförmig, um in ben $lug der ) 

u paffen, Die K=büdfen mit größern K., 
ind meift ſchwarz, die mit Bleinern Kugeln, 
roth angeftrihen, um ſich nicht in ber Eile 
zu vergreifen. Größere Kugeln geftatten 
aud auf größere Entfernungen Wirk 
Bleinere vermehren fie durch ihre — 
der Nähe; man führt daher jest bei ben 
Feldgeſchützen, nah Verhaältniß des Kali- 
bers, zweierlei K. mit 2= bis Zlöthigen u, 
mit 6= bis Blöthigen Kugeln. K. erforde 
günftigen, d. 5. ebenen Boden u, find bis auf 
500 Sgritt wirkfam, die mit größern Kugel: 
allenfalls auf800 Schritt anzumenben. Inder 
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Shrapnel Shelle. . 
Märtal, fefter Ort in Beffarab 
ber Donau; bier 1770 Sieg 9 
über die Zataren. 
HKartalinien, Prov., fo v. 
Kärtamen (ind. Myth.), 
Brahma, durch die Bewegung d 
erzeugt. Seine Gemahlin Der 
ihm 9 Ziwillingstöchter, bie ben 9 Q 
tern zur Ehe gegeben wurden. 
Kartäphilos, f. u. Ewige 
Kartasüra, Stadt, f. 
Harte (v. lat. Charta), 
pier, bei. 2) Blatt Papier, d 
dichter als andres Papier iſt; 
Landkarte; 4) f. Spielkarten; 
fung der feidnen Zeuge durd 
Härtemyseh, Neben 


Ha schgranaten E fo v. m. 





Kärtenschlagen, !Miß 
Spielkarten, indem man” org; t, 


Me A 


Kartenspiel 


zufälligen Lage der einzelnen Blätter eines 
Ksfpiels, vermöge der willführlich angenoms 
menen —— Siguren, das Schick⸗ 
ſal eines Menſchen od.’ einzelne Begeben⸗ 
heiten feines Lebens vorherſagen zu 
können. "Das K. Au Betrügeret, die durch 
den Aberglauben früherer Zeiten fo begüns 
ffigt wurde, daß es ſich längere Zeit als eine 
Art von Wiffenfhaft (Ehbartomantie) 
behauptete u. fich oft fheinbarer Erfolge 
rühmte. Beftraft wird es daher, wenn es 
für Geld geſchieht, als Betrug. Verfah— 
ren beim 8. Der Ehartomant breitet ges 
wöhnl. nad den Sylben eines ihm oft felbft 
unverftändl. Spruces die K=blätter vor ſich 
aus u, dbeinonftrirt die Zufunft aus ber Ans 
näherung von Böfes od. Gutes bedeutenden 
Figuren an das Keblatt, welches den Fra 
genden vorftellt. *3igeuner haben bie 
Kunft bes Kes am meiften benust, doch auch 
Andre u. bef. alte Weiber; die berühm— 
tefte K=fchlägerin neurer Zeit ift wohl Ma⸗ 
rianneleNormand, die von Robespierre 
u. Napoleon Buonaparte häufig zu Rathe 
gezogen wurde. Doch ift im Allgemeinen 
das K. verdientermaßen in Mißcredit ge— 
rathen. *Dft wird biefe Art Orakel zu er⸗ 
theilen (K-orakel) mit dem MWahrfagen 
aus ben Figuren verbumden, die der Kaffee» 
fag in der Untertaffe bildet. (Hel.) 

Märtenspiel, K-stempel, f. u. 
Spielkarten. 

Kärtero (a. Geogr.), Flup auf Kreta, 
f. u. Panormos 7), 

Martesäna, Stadt, f. u. Java ır. 

Kartötsche, 1) ſ. Kartätſche; 2) f. 
Kardätſche. 

Härtha, Levitenſtadt im Stamme &es 
bulon in Paläftina; vielleiht Rakath od. 
— 

arthäa (a. Geogr.), Stadt auf Bea, 
ſ. d. (Gef). 

Marthäüser, 'Möndsorben, geft. 
1086 in der Einöde la Chartreuse (bie 
Kartbaufe) beißrenoble, von St.Bruno 
v. Köln, für Betrachtun ‚Gebet, Schweigen 
u. Handarbeit, bef. Abfchreiben von Bü⸗ 
bern zum Verfauf, um von dem Ertrag zu 
leben; 1170 vom Papft als neuer Orden be⸗ 
fätigt, nachdem er erft 1184 von feinem 
Prior Guigo ein gefchriebnes Gefeg (Con- 
suetudines Cartusiae, Statuta 
Guigonis), erhalten hatte (fpüter öfters 
modificirt). * Feder Bruder wohnt u. arbei- 
tet in feiner Laura, kocht auch fein Mahl 
telbft, außer an Tagen gemeinfbaftlichen 
Effens ; Kafteiungen u. Mortificationen 
über die Regel hinaus, find ohne fpecielle 
Erlaubniß des Obern verpönt. "Bor allen 
Mönchsorden durch feinen innern Frieden 

net, fpaltete er fih nur einmal 
2 Parteien, wovon jebe einem der 


gleißjeitigen Wa ing, 1419 fanmel» 
— a 


en Iohann v.Greifenberg. 
rend biefer Spaltung war Bee Orden —* 
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worden, u. 1420 erhlelt er Zehntfreiheit für 
feine Läudereien. *3u Anfang des 18. Jahrh. 
aan er in 16 Provinzen 168 Klöfter mit 
564 Mitgliedern, wovon jest Baum noch 
je in Italien, Schweiz u. Frankreich bes 
eht, aber geachter wie wenıge Mönchsor⸗ 
ben ift. *Eradt: härenes Hemd mit Gürs 
telftrid (Lombar) auf bloßem Leib, ein 
fergener Rod, darüber ein weißer Tuchrock 
mit Gürtel von Leder od. hänfenen Grris 
en, ein Scapulier in Form einer Gugel, 
woran bie weiße Kapuze befeftigt ift, Wors 
der= u, Hinterblatt über bie Lenden durch 
einen breiten Streifen verbunden, im Chor 
darüber eine Kapuzmantel, beim Ausgehen 
einen ſchwarzen Ehorrod (Cappa). *Die 
fehr ftreng gehaltenen Laienbrüder fragen 
ben Rod lang u. weiß, darüber ein Cha- 
peron (Pürzeres Scapulier mit Kapuze), 
weißen Gürtel, beim Ausgehen. darüber 
eine graue od. braune Kufte; einen Burs 
en Bart. "Eine 2., fpäter wieder abge— 
Naffte Art von Laienbrüdern, Donati 
(Redditi, les Rendus) legte keine Ges 
lübde ab, trua graue od, Paftanienbraue 
Nöde, bis übers Knie u. ein noch kürzeres 
Chaperon von gleiber Farbe. Beide Ars 
ten betrieben auch alle mögliche Handwerke 
in eignen Lokalen innerhalb der Klofter: 
fhranten. _ (v. Bie.) 
Karthäüserapfel, f. Winterkars 
thäufer. 
Marthäüserberg, Berg, f. v. Kos 
blenz 3) ıs. 
Marthäüserbohne, f. u. Bohnen ». 
Karthäüserin, f. u. Serbftbirnen A). 
Karthäüserinnen, Frauenorden 
nach ber Regel der Karthäuferz erfhienen 
zuerft in der Karthaufe Premol bei Gres 
noble, 1234; ftanden unter Auffiht der 
Keobern, hatten ebenfalls Laienſchweſtern, 
durften mit feinem Mann fpreden; trugen 
einen weißen Nod u. — Scapu⸗ 
lier, weißen Wimpel, ſchwarzen Schleier 
u. im Chor einen Mantel von weißem Tuch; 
breiteten ſich niemals außerhalb Frankreich 
aus u. hatten zu Anf. des 18. Jahrh. nur 
noch 5 Klöfter; erlofh 1790. (v. Bie.) 
HKarthäüsernelke, Dianthus Car- 
thusinorum; blüht violett od. carmoifinreth 
im Juni u. Suli; in Gärten bef, gefüllt; 
wird durch Schnittlinge vermehrt. 
Karthäüserpülver, f. Mineralis 
fher Hermes. A 
Karthäis (a. Geogr.), ſo nw.Karthäa. 
Kärthalon, 1) re Feldherr; 
wurde nach der — ——— des Regulus nach 
Sicilien geſchickt, nahm Agrigent; Hamilkar 
löſte ihn ab; 2) K., begleitete Hannibal 
nah Stalien, verlor Zarent an die Römer; 
209 v. Ehr. von feinen Soldaten ermordet. 
Kärtham, öl n. Chr. König von Are 
maſi, f. u. Georgien (Gefdh.) 1». 
Karthäüne, f. u. Kanone u. 
Karthäüs, 1) fo v. w. Königsfeld 
(Mähren); ®) Kr. bes preuß, Rgsbzks. 
33* Dan⸗ 
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Danzig. 6HAM., 30,000 Ew.; darin Zus 
dau, Dorf an ber Radaune, fonft Norber⸗ 
tinerflofter, Papiermühle, 400 Ew,, u.3) K. 
MariensParadies), Krieisort, Marktfl. 
an einem See, aus welchem bie Radaune 
entfpringt; hat vormal, Karthäuferklofter, 
Verforgungsanftalt für alte Geiftlihe, Eis 
2 u. Stahlhammer, Papiermühle, 360 
.; 1842 blutige Streitigkeiten van 
Proteftanten u. Katholiten, um bie fonft, 
Kloſterkirche. (Ce 2 
Marthälling (Schiffw.), f. u. Hel⸗ 


ng. 
Kärthli (Kärthweli), Prov., f. 
u, Georgien (Geogr.) ia u. (Geſch.) ı. 
Kartiaweratschünen(ind. Myth.), 
Riefenkänig, f. u. Kamadewa. 
Kartik&ya (Kartigua, b. h. der 
vom Geftirne Kartı a [einer ber 27 Eons 
Nationen bes Mondes] Erzogene, ind. 
yth.), Sohn des Schiwen u. ber Paras 
wadi; er wurde von ben 6 Kritifas (Kar: 
tigas) ernährt u. erzogen u, von benfel- 
ben Standa genannt. Anführer bes Göt- 
terheeres in dem Kriege gegen bie Afursg, 
welche er befiegte. Den Inbegriff des Bö— 
en (ben Riefen Sura-Parpma ob. 
arafe), baute K. mitten durch. Aus 
der einen Hälfte entftand der Pfau, ber 
ihm ftatt des Pferbs dient, aus der andern 
ein Hahn. K. wird in Indien fehr hoch 
verehrt, bef. als Skanda (f. ob.), Su— 
bramanya-Mahnfena (d. i. ber große 
Heerführer), Sadanana (der Gott mit 6 
Gefihtern), Kumara (ber Züngling). 
Man 5 ihm ſehr oft in eignen Tem— 
peln, od. in besten des Schiwa. Abgebildet 
mit 6 Häuptern u. 12 Armen, in jedem 
eine Waffe tragend. Er bat 2 Gattinnen, 
Dewanei u. die Welliammen. Aud 


die Bubdhiften in Ceylon verehren ihn als - 


Kandefumarayo u. feiern ihm im Zuli 
ein Feft. R. D.) 
Martine, I) Gouvern. u. Epardie 
in der griech Landſch. Arkadien; 2) Marktfl. 
bier, @itabelle, 8000 Ew., am Rufia (Kar 
bonaro) ; f. Gertyna. Dimitfana, Fleden. 
Märtinaud, Diftr,, f: u. Malabar s. 
Martöffel (falih gebildet aus Erd— 
apfeD), 1) bie Staude Solanım tuberosum 
. Feder Stod treibt mehrere (1—4) Sten= 
gel, bei einigen Arten 6 F. hoch, rund, 3= od, 
4fantig, geflügelt, —— ob. niederliegend. 
Blätter gefiedert, Blattftiele halb» 
od. walzenrund, Blätter eirund, ganzrandig, 
etwas rungelis, am Rande wellenförmig. 
Aus ben Blattwinkeln kommen die Blumen 
ftiele, die fih in einen Buſch theilen. Der 
Kelch iftäfpaltig. Blume befteht aus einem 
Blatt, das burd feine 5 Einfchnitte einen 
Stern bildet. Farbe ver Blüthe ift verſchie⸗ 
den: milchweiß, hells ob. binmelblau, dun⸗ 
kelblau, afchfarbig, rofenfarben, pfirihblüs 
then, meift mit füßl. Gerud. Dies Staub- 
fäden find gegen einander geneigt, mit feft 
verwahsnen Staubfüden; der Griffel hat 
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eine ftumpfe Narbe. »Die grünen Beeren 
find rund, vielfamig, zweifächerig, werben 
zur Zeit ber Reife weiß od. ſchmuziggelb; 
die fleifhigen Theile ſchleimig. Die platte 
gedrüdten, nierenförmigen Samenförner 
enthalten viel Del, Die bisweilen 2 F. lan= 
en Wurzeln laufen flach unter der Ober- 
Aäche bes Bobens hin, od. greifen tiefer in 
ben Boden; an benfelben wachen die runden 
od. walzenförmigen efbaren Knollen, 
von der Größe einer Wallnuß bis zu der 
eines Kinderkopfes. *Der Theil, wo ber 
Knollen an der Wurzel hängt, beißt ber 
Nabel, ber entgegengefeute Theil ber 
Kopf od. die Naſe. Bol. Solanum. "Das 
Vaterland ber K. ift Peru od, Ehile, wo 
fie Papes genannt werben u. dad Haupt» 
nahrungsmittel ber Einw. find; von da aus 
find fie in das übrige SAmerika u. zu Ende 
bes 16, Jahrh. nah Europa g 
®Die erften Ken bradte ein Savenbänd- 
ler, John Hawking, welder fie in Santa 
Fe als Schiffsprovifion erhalten hatte, 1565 
nach Irland, doch wurden fie wenig bekannt. 
1584 bradte Admiral Walter Raleigh 
Ken aus Virginien nach Irland u, Tieß 
anpflanzen. 1586 brachte der engl, Abmiral 
Sranz Drake Ken nad England, durch 
ihn wuͤrden fie. auf den brit. Inſeln allge- 
meiner angebaut. "Aus England famen 
die Ken zunächſt in bie Niederlande, 
Franfreih u. Deutfchland; dad wurs 
den fie Anfangs nur in Gärten gezogen u. 
noch 1616 an der Pönigl. Tafel in Darie 
Seltenheit genofjen, In Deutfhlani 
bie K=n durch den 80jähr. Kri em 
befannt. Nah Sach ſen bradte fie zı 
1647 der Bauer Hans Rogler aus Selb 
im Voigtlande; doch wurden fie erft 1917 
durch den General von Milkau dort kie 
gentlich verbreitet. Rah Württemberg fa 
men bie K=n 1710 dur Antoine Sei, 
noret. Nab Preußen kamen 
durch die Pfälzer. *Gebraud u. 
Ken wurde Anfangs dadurch ae 
man fie zwar als Leckerbiſſen 
als zu dem Gefhleht Solanum 
für eine giftenthaltende Speife Hi 
als ein gutes Vichfutter betrat 
Vorurtheil wurde durch die Then 
rend des Tjähr, Kriegs gehoben. * ix⸗ 
elknollen dieſer Pflanze, wegen welcher fie 
—* gebaut wird. Durch Cultur 
denheit des Bodens u, des 
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etwas troden, mehlreih; Größe u. Ertrag 
mittelmäßig. "e) Platte, weiße (Harz— 
K., Schiffs-K.), Blume afchfarbig ins 
Röthliche fpielend, Knollen eirund, etwas 
platt, Schale zart, weißlih; Gefhmad leid» 
li, Größe anfebnlih ; Ertrag mittelmäßig 5 
4) Gurken-K.(weiße Horn-K., 
Yrakatihe), Knollen länglich, etwas ge— 
krümmt, häufig mit Auswüchſen verſehen, 
Schale zart, hellgelb, Fleiſch gelb, mehl— 
reich, Geſchmack ſüßlich, Ertrag un 
2 6) Rothbblau marmorirte K. (Kirk 
ham-K., bellbraune &., Pfälzer 
Grundbirn), Blume afchgrausblaulic, 
Knollen mehr rund, Schule grauroth mit 
weißen Streifen; wird an der Luft bläus 
ich, Sele meblreih; Größe u. Ertrag gut. 
un —— — K. (pom⸗ 
merſche Nudel), Knollen plattrund, iſt 
ziemlich groß, Schale hellroth u. etwas rauh, 
Ri ah u. meblreih, "g) Bisquit= K., 
Blume pfirfihblüthen mit weißen egigen, 
Knollen rund mit einigen Hödern, ale 
gelb, Nafenende röthiih; wird an der Luft 
immer mehr rotb, Gefhmad angenehm; Ers 
trag faum mittelmäßig. 'h) Schwarze 
K. (violette holland. K.), Blume vios 
fett, Elein; Knollen rundlih, Schale duns 
kelblau, faft ſchwarz, bisweilen mit weißen 
leden; Größe u, Geſchmack mittelmäßig; 
rtrag gering. 4) Rocks-K. (Sidoni⸗ 
The K.,Geißberger R.), Wurzelfnollen 
länglich, platt, fehr groß, Schale ſchmuzig— 
roth, Fleifh blutroth, der Gefhmad gegen 
Dftern angenehmer; Ertrag ausgezeichnet. 
“u)&dleK.(gelbeK., gute K. Sams 
met=R., Berren=- K.), Blume weiß, Knols 
len rundlihd, Größe mittelmäßig, Scale 
gelb; raub, mehlreich, fehr wohlſchmeckend, 
EB "1. Spät:$:n: a) erden K., 
Blumen fallen haufig vor der Eutwickelung 
ab, Knollen von verfciedner Geftalt, ziem= 
lich groß, mehlreih, wohlihmedend, Schale 
elb u. rauh; ergiebig. bp) Erdberr= K., 
Iume pfrfihblüthen, Knollen rund, etwas 
platt, mittelmäßig groß, Schale matthell- 
roth, febr fein, 344 gelb, mehlreich, wohl⸗ 
chmeckend; der Ertrag mittelmäßig. "e) 
orsborfer K. (befte Speife-K.), 
Blume ganz weiß, fehr zahlreih, Knollen 
rund, mittelmäßig groß, Schale zart, glatt, 
[hmuz'ggelb ; eſchmack angenehm, Ertrag 
gering. d) Preisvon Holland, Blus 
me blau, Knollen walzenförmig, groß, die 
Schale hellgelb, etwas rauh; 6 i 
doſinch· Pe) D 


Ertrag gut. *N 
Be 






sı5 
me röthlih, Knollen walzenförnig, Scale 
hellroth, zart; Geſchmack vortrefflid, mehl⸗ 
reich; Ertrag mittelmäßig. ?i) Zucker⸗ 
8. (Mandels- K., Eleine hinef. K., 
bolländ, 8, Perüden-K.), Blume 
bımmelblau, Knollen Elein, von verfchieds 
ner Geftalt, Schale weißgelb, glatt, Ges 
fhmad mandelartig; der Ertrag gut. * 10) 
Kleinefhottländ. 8. (fleinesMäuss 
hen), Blume Iilla mit weißen Epigen, 
Knollen lang, etwas gefrümmt, wohlfchmes 
end, Schale weißgelb; Ertrag fehr gut. 
* 1) Kleine Nuß⸗K., Blume biaßblau, 
Knollen von verfhiedner Geſtalt, Schale 
weißgelb, glatt, zart, Gefhmad mandelar⸗ 
tig. " m) Peruan. K., Blume weißlich, 
Knollen fehr groß, mit Auswüchſen verfes 
ben, meblreih, Schale bellgelb; äußerft er- 
giebig. n) Gelbe Zapfen-K. (Tans 
nenzapfen=R.), Blume weiß, Knollen 
langlich, groß, Schale hellgelb mıt röthl. An= 
flug; fehr ergiebig. ?o) Engl. K., Blu: 
me weiß, Knollen von verfchiedner Geftalt, 
fehr groß, meblreih, Schale Hellgelb, glatt; 
Geihmad unangenehm; Ertrag gut. "p) 
Wuchefelder K., Blume blaßroth, Knol⸗ 
len rund mit Höckern, Schale hellroth, raub; 
Ertrag ſehr gut. *g) Blauerunde X, 
Blume blaulid, Knollen rund, Schale duns 
felblau, faft ſchwarz, Geſchmack ara 
Ertrag mittelmäßig. *r) Blaue Horn⸗K., 
Blume weiß, Knollen länglih, gekrümmt, 
Scale dunkelblau, etwas raub, Fleiſch blau, 
meblreib; Geſchmack angenehm; Ertrag 
gering. *s) Pommerfche K., Blume 
Elein, blauroth, Knollen fehr groß, längs 
ih, Schale hellgelb, glatt; fehr ergiebig. 
4) Große Vieh⸗K. (Homwardss,, 
Surinam. 8.), Blume blaßroty, Knol⸗ 
len fehr groß, 2— 5 Pfd. fchwer, von vers 
ſchiedner Geftalt, Schale hellgelb, etwas 
raub, Fleiſch grob, wäſſerig; fehr ergiebig. 
u) Wilde K., Büſchel⸗K. (Schweins 
K., Zrauben=K.), Blume weiß u. blaßs 
roth, Knollen rundlid mit Auswuͤchſen ver» 
ehen, Schale feuerroth, bleicht an ber Luft, 

leifch mit rothen Ringen durchzogen, wäfs 
erig; Geſchmack unangenehm; fehr ergies 
ig. ?w) Zwitter⸗K., Blume blaßroth, 
Knollen rund u. fehr groß, Schale blut⸗ 
rotb; Geſchmack widrig; Ertrag fehr gut. 
“w) Gelbe Patate, rund od. längl,, ges 
wöhnlich Bein, Knollen mit hellgelber, glats 
ter od, etwas rauher Schale u. von gutem 
Gefhmad. x) Span. K.(Gibraltars 
K.), meift runde, doch auch längliche, aus 
genreihe Knollen, mit bellgelber, wenig 
rauber Schale, zartem, gutem Geſchmack. 
Mu) Rohanſche K., die Knollen wiegen 2 


gar e), Blunie dunkel violett, len —3 Pfo., haben eine rauhe, röthl. Schale, 
irnförimi 3, Schale gelb, amMafenende blaus inmendig geiblihweiß, mehlig u. von gu= 
lich, Fleiſch blau u. mehlreih. *g) Weis tem Gefchmack; Kräutrig in gutem Boden 
Be K., Blume blaßroth, ins Blaue , 6—8 F. lang; Ertrag reichlich. Doc find 
mit weißen Spigen, Knollen rund, fehr durd Boden, Klima u. Düngnng diefe Ser: 
groß, © chale weißgelb; Ertrag u. Geſchmack ten manden Veränderungen in ihren Eigen= 
gut, ®m)LangerotheNieren- K,,Blus haften unterworfen, # Die Ken veredn 

| au 


# 
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aus 18 — 22 Proe. Stärkemeht u, 70_ 80 
Proc. Wa er, enthalten aber auch Eiweißftoff 

roc., — 4Proc., Gummi, gap 
Phosphorfaures Kalt, Phosphorfauren Kalk, 
e u. etwas Solanin, 4 
Ken werden zur ahrung für Mienfchen 


-Syrup, 
Effig x, 


d. jede Pflu furde damit be= 
Be Verſchwendung 

u. die mei 

de Bearbeitung der Ken einen großen Auf⸗ 
w i it; Kräften u, Geld erfordert 


ommene ift; 
Furchen 
Vertiefung gelegt, was nur 


Bearbeitung, bie befte Eulturmethode iſt; 
theils werben 8 

pflügt u. der 
was vorzũglich 
nig Aderkrume 


läffig ift, wo dann ber 
a die 2, Pflu 
ie Daͤmmchen os. Reihen legt man 
N. nach S i 


Same jedesmal 
wird, 


+ Bare Bearbeitung des 
ift eine 

Sauptfade, 
das Feld fonft Bräftig i 
da Ken, in frifhen Dünger gelegt, nicht 
von fo gufer Qualität { 
Anfangs April 


flanzung der &, 
durch ganze Knollen, bie volllommenfte 
Vermehrungsart, nur darf biefer Same 
nicht zu eng gelegt werden w, die Knollen 
dürfen weder au groß, 
dern von mittlerer Größe fein; *by durch 
zerſchnittne Stücke, an 

wenigſtens ein Auge befindlich 


.. 
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naffen 


Srühjahren, wo das ivenige Fleiſch 
au dem 


uge entweder dertrocknet od, ver= 
ad zarte Pflänzden feine 
ch 


Fungsarten u. nur bei Theuerung zu ent⸗ 
ſchuldigen; a 

amenPfapfeln, was man bef. dann ans 
wendet, wenn 


man wieder zu neuen, guten Sorten gelan: 
gen will, # Die ausgeftöchnen Augen u. Stü- 
den muß man vor dem Auslegen fterg erft 


m lege 
abwelten laffen; damit die Sn ttwunde 
wieder verhärter, Den Samen 
fo legen, daß der Keim n 
gen kommt, auch iſt bie 


tterun 
ß, muß man die Bearbei⸗ 
—e— ſtehende 
ear 


Ken werden mit der Sand acke 
h 3 


ſtehenden ab an Ar 
hen ſtehenben er mit nſtru 
Wenn der Same aufzugehen anfängt, wird 


ich auflodern, d 
an bie bandhohen 
Diefe Bearbeitung mit Hinweglaffung der 


Beetdhen werben mit dem ewöhn ug. 
pflüden ber Keblüthen bat fi fiets 
vortheilhaft bewiefen, indem darnach mehr. 
u. größere Knollen geerntet werden, nur 
mus das Abpflücd 

wiederholt werben, Schaͤdlich iſt 






October. 
das Kraut abgeftorben ift, Bann m 1 
Ernte fhreiten, indem dann die Min 
nit mehr wachfen. Zu fpät 
Ernte, bef. in gebirgigen Gegenden, bt 
hinausſchieben, um nicht vom iter ereilt 
du werden. Trodne Witterung bei de RR 
ernt2 iſt eine Haup egenthe 
würde zu 
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den u. Eultur, vorzüglich guter Same bei. 
Große Knollen zerfänitten, bie Schnitt⸗ 
feite unten gelegt, täuſchen ſelten in ergie⸗ 
biger Ernte; kraftloſer Same, auch die 
Ranken aus dem Keller u. ſonſt, geben nicht 
nur geringen Ertrag, fonbern auch gewöhns 
lich geringen ?Meblgehalt. Bei Sorten, die 
flach unter ber Erde anfegen, fteigen Knol⸗ 
[en über bie Erbe, od. werben durch Regen 
bloß gelegt; diefe färben ſich gewöhnt. durch 
die Einwirkung des Lichts grün u. nehmen 
fo die giftigen Eigenfchaften des Hauptge⸗ 
ſchlechts, des Nachtſchattens (Solanum), an. 
Ihr Genuß erregt Uebelkeit u. a. ſchlimme 
Zufälle, felbft beim Vieh, u. braudt man 
fie zu Samen, fo zeigen bie Spuren ih⸗ 
rer ſchlechten Beſchaffenheit auch noch fpä= 
terhin; dergl. müſſen dah. von dem Pfleger 
der K. forgfam vermieden werden. MBors 
züglich aber hat die Witterung auf das Aus⸗ 
arten den fihtbarften Einfluß. Bei einem 
naffen Sommer uw. bei Kälte u. Anhiufung 
des Maffers in ben, Reihen verlieren bie 
Ken, welche ſich auch noch erhalten, an gu⸗ 
tem Gefhmad; bei heißem Sommer wird 
in einem leichten Boden das Kraut verfengt. 
ea Kraukh der Ken find: a) die Po⸗ 
den, Krankheiten, wo die Knollen fchorfig 
werden, ein erdiges Anfehn haben u. von 
ſchlechtem Gefhmad find, *p) Die Fäule 
der Ken, eine erft neuerdings beobachtete 
Krankheit, mo die Knollen faulen»u. für 
Menſchen u. Vieh ungenichbar werden. 
Entftehungsurfahe u. Mittel dagegen unbe⸗ 
Bannt, Pe) DieBerwundunganden Pflans 
zen Bann gefchehen bei beren Bearbeitung od. 
durch, in den Ader eingebrodhne Thiere, od. 
durch das Abfchneiden des Krauts; Folgen 
davon find, daß, wenn die Verwundung im 
jugendl. Alter ber Pflanze geihah, dieſe erft 
fpät wieder neue Zweige treiben, od. daß, 
wenn bie Berwundung an ber fchon er- 
ftarkten Pflanze geihah, diefe ganz ab» 
ftirbt. In beiden Fallen wird die Pflanze 
nur Fleine unreife Knollen liefern, die, zur 
Ausfaat verwendet, noch unvolltommenere 
Srüdte ur u. —— en — 
aus Verwundung ber K-pflangen or⸗ 
gehenden Krankheiten zu verhũten, vermeide 
man ſtreng das Abſchneiden des K⸗krauts 


u. ziehe die verwundete aus, Ha) Die 
Kräufeltrankheit, die werben 
; ee betommen ‚ bie 
bis ins Mar? dringen u. es ; bie 


Blätter, nahe am Stengel ‚ magern 
ab, runzeln u, verfchrumpfen unter Able⸗ 
ng ihrer natürl. Farbe; die Knollen bleis 
en unreif, teifig, nd beim Genuß wibrig 
eſchwerden. Die Urfache 


* —— ag a 

Verftop oren - Pflanzen 
d { ‚eine d i 2 
33 ſchädl. Thau (Honig⸗, Mehl 


Pflanzen können nun weder mehr 





aus⸗ noch ein 
aus der Luft einzieh 

ganz ab. Um diefe Krankheit zu vermeiden, 
verhüte man Alles, was eine plögl, Stös 
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rung bes Gleichgewichts im Pflanzenlchen 
herbeiführt; man vertiefe bie Aderkrume, 
vertheile ben —— —— u. ſuche 
überhaupt ein richtiges Verhältniß zwiſchen 
dem Erd= u. Düngvermögen ber Felder her⸗ 
beizuführen. * e) Den Schorf erkennt man 
daran, daß die Knollen auf der Schale 
{hmugigbraune Flecken haben u. die Schale 
an folden Stellen aufgeplagt ift. Bei ges 
nauer Unterfuhung findet man häufig klei⸗ 
ne weiße, 2 Linien lange, wie ein feiner 
Zwirnsfaden dide Würmer, welde in der 
Schale ihre Wohnung haben u. Gänge bare 
in machen. Diefe Krankheit ift zwar weder 
jerftörend, noch erblich, verringert aber bie 
Qualität der K. fehr. Urſachen: ein faurer 
od, ftark eifenhaltiger Boden. Verhütet wird 
die Krankheit durd Vermeidung folder Bor 
denarten zum K=bau, od., wo bied nicht 
möglich, durch Trodenlegung ber Ueder, 
durch Vermeidung der Anwendung von Jaus 
che, Schaf: u. Pferdemift, eifenhaltiger Torf⸗ 
afhe u. des röthl. Lehm⸗ u. Thonmergels, 
durch Gebrauch des kalkigen Mergels u. bes 
Kalks zur Düngung u. durd fleißige u. 
tiefe Bearbeitung des Aders im Herbſt bei 
günftiger Witterung. *NDie Shwädhein 
der en erkennt man, 
wenn die Pflanze ein verfümmtertes Anfes 
ben hat u. nur wenige, dabei Meine, krauk⸗ 
hafte u. verfrüppelte Knollen liefert; oft 
fteden ftatt der Keime ſchwarze Pfriemen 
tief in den Knollen. Die Krankheitsur⸗ 
ſache liegt in der Ausfaat unreifer ober 
folder Knollen, die in der Keimtraft ges 
ſchwächt ſind Gegenmittel: Anwens 
dung volltommner, reifer u. PeimPräftiger 
Samen u. öfter Samenwechfel. "g) Die 
Trodenfäule(iäi-pest), die verheerend- 
— aller K⸗krankheiten, bie erſt feit einigen 

ahren in Deutfchland graffirt. Kennzei⸗ 
chen: bie Ken gehen nicht gehörig auf, To 
daß oft 50—60 Proc. zurüdbleiben ; bie, 
welche aufgehen, haben 2: Theil ein küm⸗ 
merliches Anfehn; die Mutter K=n geben 
bald in eine trodne Fäulniß über u. end» 
lich entwidelt fi in den geernteten Ken 
nochmals eine trockne Fäulnip, die felbft bei 
der beften Aufbewahrungsmethode ben Ges 
winn zerftört. Urſachen: eine allzu fehr ges 
—— Keimkraft der Knollen, herbeige⸗ 
führt dur immerwährende Fortpflanzung 
durch bef. zerſchnittene Knollen, durch ſchlech⸗ 
te Aufbewahrung berfelben u. durch Aus⸗ 
legen unreifer od. zu Eleiner Samen u. Sa⸗ 
menftüdchen ob. bloßer Augen. Die Krank⸗ 
ey ift erblih u. anftedend u. bie Frans 
en Ken taugen zu Peinerlei Zweck. Bers 
mieden werden Pann die Krankheit durch 
Erziehung von Pflanzen aus dem Samen 
der Samenäpfel, durch Auslegen volltoms 
men reifer ganzer Knollen, durch zweckmä⸗ 
fige Aufbewahrung in Be ältniffen, wo 


die K. nicht t A 
ich die n 4 — et werden u 


durch eine ſorg 


ultur der K⸗n. Groß 
u, mannichfaltig 


der u. Ge⸗ 
brauch 


518 Kartoffelbier bis Kartoffelfuselöl 


brauch der Ken. Die Ken gehören zu fortwährendem Umrübren hinzu, u. laͤßt es 
den gejundeften Nahrungsmitteln, wenn dann, gut äugededt, 3—4 Stunden ſtehn. 
nicht in hohem Grade bie Berdauungspraft Dann zieht man dag Slüffige ab, gießt ee 
geihwäct ift, Dan genießt fie am Einfahs in den Keſſel, läßt es mit 2 Pfd. Hopfen 
ften gefocht mit Salz u, Butter. Außer: nah u, nad bis zur paffenden Dide eins 
dem gibt e8 nicht leicht einen Stoff, der ale kochen, durch ein Hopfenfieb laufen u, bringt 
Nahrungsmittel fo verfhiedenartig behan⸗ es in das Kühlfap, Iſt es bis zu 120 ab, 
belt werden Fönnte, Sehr häufig, u. auch an gekühlt, fo fest man 4 Kanne flüffige Hefe 
ben lederften Zafeln, bedient man ſich ih⸗ zu. Sobald bie Gährung anfängt, nimmt 
rer als Zufoft zu Fleiſch peifen, fonft auch man die Oberhefe weg u, zieht das Bier ab; 
Ealt, gefodt u, in Stüdden, als Sa⸗ Gährung vollende auf den Fäffern, (Lö.) 
lat, oo, geröfter, gebraten, od. in Kartöffelbranntwein , f. unt. 
Suppenu. Brüben verkocht, od, zerrie⸗ Branntwein K-brod, f. u. Brod 10%. 
ben zu Klößen op, zu Bädereien, auch K-butter, man jerreibt gekochte KRars 
zu Brod tc. Eben fo werben die Ken allgemein toffeln in einem Napfe, mifcht Sahne dars 
zum Brannfweinbrennen, fogar zu Bereitung unter u. buttert diefe Maffe, welche ausges 
von Bier, Effigzc. verwendet n. find zum Wiebe drüdt u, gefalgen wird, Geihnad anges 
futter ſehr brauchbar, "Bei der K- füt- nehm, Erfparniß nur fcheinbar, 
terung werben die Ken tob, gekocht, ges Kartöffeldrucker, Werkzeug, um 
ſtampft zum Futter für Rindvieh, Schweine, aus den Kartoffeln Saft u. Mehl ausıns 
iegen, Gänfe u, andre Bausgeflügel; in druden; hölzerner Klo auf 4 Beinen, hat 
getrodneten Würfeln auch für Pferde bes ein eiwa 10 3, weites Loch; zu deſſen Bon 


u. zeifiges Brüten, =. meltende Kühe ift ein Eylinder, der in das Loch paßt; vorn 
en beſſer, da fie Vers am Hebel ein Griff; unter den Klotz wird 
mebrung der Milch bewirken. Die Schulen ein hoͤlzern Gefäß gefegt, um das usge⸗ 
der Knollen bat man mit Nugen zu ſchlech⸗ preßte aufjzufangen. (Feh.) 
sern Papierforten gebraucht. Das Kraut Kartöffelessig, aus Kartoffeln ges 
enthält viel Kali > man bat es daher dur wonner Effig; Bereifung: die deg Eſſigs. 
Pottaſchenbereitung benutzt, indem man Kartöffelfuselöl (Amploryd= 
es jur Beit der Blüthe abſchneidet, grün hydra ——6 4 H10; ſcheidet 


abgeſchnitten wird das Kraut von dem Vieh, Kartoffelbranntiveins übergebenden, weiße 
doch nicht gern, gefreffen, Das abges Jich trüben Slüffigkeit in der Ruhe ab, ent⸗ 
forbne Krautwird getrodnet verbrannt, hält im toben Zuftand die Hälfte von feinem 
od. zum @inftreuen gebraucht, Breiter man Gewicht Alkohol u. Waſſer, ftellt, nad 
ed im Herbſt auf den Wieſen aus u, lift Schütteln mit Waffer, Behandeln mit Chlor⸗ 
es den Winter über darauf liegen, fo ift e8 calcium u, Deftillation, wo bei einer 132° 
wegen feines Kaligehalte ein gutes Dün⸗ überfteigenden Temperatur dag reine Del 
gungsmittel u. Fann, im Frühjahr *fams übergeht, u, in gewedhfelter Vorlage aufs 
melt, immer noch zum Einftreuen gebrauht genommen wird, ein farblofes, Ölähnliches, 
werben, * Literatur: Anleitung sum ſehr flüffiges Liquidum, von ftarfem, ans 
gne@mäßigften Anbau ber Ken, Rudolf. fangs nicht Unangenehmem, fpäter ekelhaf⸗ 
880; Kreyßig, Der Kebau im Großen, tem Geruch, ſcharfem, brennendem Ge— 


⸗nin ihrem Anbau zu erweitern, Berl, * einer blätterigeryftallin. Maffe bei — 20°, 
; Anweifung zum wednäßigen Anbau 
—— Jüterb. 1835; Ucher Kebau, Saalf, Bruftbeflemmun Erbrechen; es verbrennt 


; 
betrieben werben, 2, Aufl, Baus. 1840; Ep, nig in Waffer, leicht in Alkohol, ? 
von Keller, Vortheile u, Fehler bei dem äther. u, fetten Delen, concentr. Effigfäure; 


. Löbe, Die Krankheiten der Ken Lpz. unter WBärmeentwidelung. 2Es kann als 
1842, (Pe, Pi, Fch. u. 26) Das Spbrat ben OrHds eines Kypothet, Ras 
Martöffelbier, aus Kartoffeln bes dicals, des Amyle—=CuHn =Ayl, 
reifetes Bier, Im 50 annen Bier zu er⸗ frachtet werden, deffen wafferfreies 
alten, kocht man 100 Pfd. Kartoffeln in — C#»Hn0 noch nicht —— iſt, das 
sie od. Dampf, serftößt fie dann u, fi aber ® mit ob 
wirft fie mit 80 Kannen Waſſer in einen J;, (nad Eahours), einer fen Bläffie- 
Keilel, in dem man fie bis zur Die eines Eeit von endem Geſchmack, no 
igen Mußes einkochen läßt, Unterdeß artigem ch, am Lichte rothgelb wer⸗ 
weicht man — al ia 4Pfd. warmen dend, verbindet, Es ift miſchbar mit Als 
—— R, Ke⸗muß unter kohol u. Aether, iſt ſchwer —— 
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brennt mit rotber Flamme, wird ſchwer 
durch wäffrige, Bauft. Alkalien, leicht durch 
alkohol, YAuflöfungen berfelben, zerfegt, u. 
durch gelinde Deftillation einer Mifchung 
von 8 Thl. Zod, 15 Thl. Amyloxydhydrat 
u. 1Thl. Phosphor, Waſchen des Products 
mit Waſſer, Digeftion mit Ehlorcalcium u. 
wieberhohlter Deftillation, dargeftellt. *Auf 
leiche Weife wird mit Brom das Amyl⸗ 
« omür — Ayl Br» bargeftellt, das uns 
veränderlid an ber Luft ohne Zerfegung 
beftillirbar, mit grüngefäumter Flamme 
verbrennend, im Uebrigen dem Jodür ähnlich 
if. Das Ampyloryd verbindet fi mit 
Scdwefelfäure zu faurem ſchwefel— 
faurem Amyloxyd, weldhes durch Zer— 
legung des fchwefelfauren Amylorud= Bas 
ryts, mittelt verbünnter Schwefelfäure u. 
Abdampfen der Löfung zur Enrupsdide, 
dargeftellt wird, mit Baten löslihe Dop⸗ 
pelverbindungen bildet, u. bein Erbigen 
der wäflerigen Löfung in Schwefelfäure u. 
Ban yeeet zerfällt. Schwefel⸗— 
faurer Amyloxyd-Baryt =2SO,, 
AylO,BaO +3aqg. Eine Wifhung von 
ihen Gewidtstheilen concentr. Schwe⸗ 
elfäure u. $ufelöl wird mit kohlenſ. Barpt 
neutralifirt, nad Abfonderung des zugleich 
gebildeten unauflöslich ſchwefelſauren Ba= 
ryts, die Stüffigteit durch Thierkohle ent= 
rbt, u. zur Krvftallifation abgedampft; 
et perlmutterglängende, farb = u. gerudhs 
Iofe Blättchen, ſchmeckt bitter, ift leicht lös⸗ 
Lich in Waffer, leichter in heißen als in kal— 
ten Alkohol, wenig in Aether. Die wäſ— 
ferige Auflöfung wird beim Sieden in Amyl⸗ 
oxydbhydrat, freie Schwefelfäure u. ſchwe⸗— 
felfauren Baryt zerlegt. ' Schwefelfaures 
Amyloryd- Kali =2SO;,, Ayl O, KO wird 
= Zerlegung des Vorigen mit Eohlenf. 
Kali, Abdampfen u. Krouftallifiren als feine 
concentrifch gruppirte Nadeln ob. u 
a ſchmeckt fehr bitter, löſt fich leicht 
in Altobol. Auf ähnliche Weile entftehen 
u. verhalten fich bie entfprechenden Verbin 
dungen mit Bleioryd, Kalk u. a. Bei 
wiederhohlter Deftillation des K⸗s über waſ⸗ 
ferfreie Phosphorfäure wird daffelbe zerfegt 
u. eine farblofe Flüſſigkeit erhalten, bie 
leichter als Waſſer ift, eigenthümlich ge= 
würzhaft riecht: Amylen nad Eahours, 1 
Atom berjelben t 5 Bol. Koblenftoff, 
— — ſſer En en wird 
u, wär zt, ze etzt, 3 re ent⸗ 
delt ds entfteh 


t endlich eine braune, 


ölartige Flüffigkeit, ſchwerer als Waſſer 
1Waſſe — vi unlöslich, 
Alkohol u. in Aether, beſteht aus 
ohlen⸗, 6,10 Waſſer⸗, 11, Sauer⸗ 


* Chlor. ( u.) 
töffelgrütze, wie bie Getreides 
Bun, 2) fo v. w, Hade 


- K-heber, 
er ns, Ausnehmen 
















Kartöffelkäse, man zerreibt gefochte 
Kartoffeln, Enetet gelabte Kuh- od, Schaf; 
milch darunter, läßt die Maffe einige Tage 
ftehen, ſetzt das nöthige Salz zu, knetet fie 
nochmals recht burch u, thut fie'in KRäfeform. 
Man fegt auch Kümmel, Gewürzkräuter u. 
dgl. zu. Maden kommen felten hinein. 

Kartöffelklösse, f. u. Klöße. 

Kartöffelkrankheit (K-pest), 
f. u. Kartoffel sr. 

Kartöffelkrieg, ſo d. w. Baierifcher 
Erbfolgekrieg 2). 

Kartöffelkuchen, f. u. Kuden. 

Kartöffellöffel, runder, febr fchars 
fer Löffel von Stahl, mit bölzernem Griff, 
dem Abfchnitt einer Kugel ähnlich; um bie 
zum Legen beftimmten Augen aus den Kars 
toffelfnollen auszufchneiden. 

Kartöffelmehl, man fhält Kartof: 
feln, zerreibt fie auf Reibeifen (K-reibe), 
od. auf einer Kartoffelmüble (f. d.), drüdt 
das Geriebene unter Zugießung frifchen 
Waſſers mehrmals mit den Händen od. in 
einem Kedrüder aus, wodurch das Mehl 
ausgefchieden wird, u. im Waſſer fich fest, 
fo baß das unreine Waffer abgegoffen wer— 
den kann. Dann gieft man frifhes Waffer 
auf, rührt die Maffe um, läßt das Mehl 
fih fegen u. gießt das Waſſer ab. Diefes 
wiederholt man, bis das aufgegoßne Waj- 
fer rein bleibt, u. trodnet dann das Mehl 
an der Sonne od. am Dfen fo fchnell wie 
möglich. Kann als Stärke (K-stärke), 
od., klar gedrüdt, als Mehl zu Xorten, 
Eompots, Muß, Liqueuren u. dgl,, gebraucht 
werden. Bon 8 dresdn. Schfl. guten ge— 
bürrten Kartoffeln, erhält man 7 Süde 
Mehl u. + Sad Kleie. Die fogenannten 
wilden Kartoffeln geben weniger u. ſchlech— 
tres Mehl. (Lö. 

Kartöffelmühle , Werkzeug, womit 
bas Zermalmen der Kartoffeln bei Berei— 
tung der Stärke u. des Branntweins ge— 
ſchieht. Ein Wafferrab od. ein Zugthier, 
od, auch ein Menfch mittelft Drehen, fest 
mittelft Kammrad u. Zrilling eine horizons 
tale Welle in Bewegung, die mit einem 
Neibeifenbleh befchlagen, od. mit eifernen 
Spigen verfehn iſt; darüber ift ein Rumpf, 
in den bie Kartoffeln gefchüttet od, von 
einem Gewicht herabgedrüdt werben; ber 
untre Theil des Rumpfs ſteht feft auf der 
Melle u. geht um biefelbe herum, Auch hat 
man Ken, wo bie Kartoffeln zwifhen 2 
Walzen, od. den Steinen zweier vertical 
gegen einander ftehenden Mühlſteine zer- 
quetfcht werben, (Lö, 

Kartöffelpflug, f. u. Pflug». K- 
quetschmaschine, 1) fo d. w. Kars 
toffeldrüder; ®) Mafchine zum Zerdrüden 
ber gekochten Kartoffeln; befteht aus 2 Tie= 
— einernen, durch ein Kurbel dreh—⸗ 

aren Walzen neben einander; über den 
Walzen ift ein Rumpf, aus dem bie Kar— 
toffeln zwifhen die Walzen fallen. M- 
reiber, 1) fo v, Kartoffelmühle; 2) En 
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‚, Kartoffeln darauf zu reiben, ftatt ber 
chneidenden Klinge mit einem großen, breis 
ten Reibeifen verfeben. Ki - schneide- 
ınaschine, f. u. Schneidemafhine. (Feh. 
Kartöffelstärke, ſ. u. Kartoffel 
mebl. K-ryrup, ſ. u. Stärkefyrup. 
Kartöffelwaschmaschine, Mas 
fhine, Kartoffeln er wafchen; aß, 
deffen Seiten, ftatt der Dauben, aus Tats 
ten beftehn, die 4 3. von einander find; das 
Faß ift an einer Achfe, wird mit einer Kurs 
bel berumgedreht u. beim Gebraud in ein 
Gefäß mit Waffer geftellt; dur ein Thür⸗ 
Ken werben bie Kartoffeln aus⸗ u. einges 
bracht. (Fch. 
Kartöffelzucker, f. u. Zucker. 
Kartpurt, Dirt, fo v. w. Karkathios 
Berta, 
MKartusch, ſo v. w. Cartouche. 
ayäani (d. i. Schöpferin, ind, 


Mytb.), Beiname ber Bhamani. - 
Karüb, Kupfermünze in Algier feit 
1820,2 = i Muſonn od. 14 Pfennig. 


Karün (muham. Myth.), fo v. w. Kos 
rah, reicher Better Mofes, daher Sinn⸗ 
bild eines reihen u. geizigen Mannes. 

Karün, Fluß, f. u. r erfien “ KHK. Be- 
ruit, See, fo v. w. Möris. 

Karünkel, fo v. w. Carunkel. 

Karüra, 1) (a. Gesgr.), Dorf in Phry⸗ 
gien mit heißen Quellen u. Bädern; dabei 


ein Tempel mit mebicin. Schule. 2) Stabt . 


in India intra Gangem; bier regierte Ke⸗ 
probotos (Karebotos, Kelebo⸗ 
tro6). 3) (n. Geogr.), Ort, 5 u. Pelew. 
Karüsa, 1) (a. Geogr.), Stadt in Pas 
phlagonien, von Leulofyrern bewohnt; ®) 
Fluß, f. u. Euphrat 2), 2 
Härvel, Beines Boot, hängt gewöhnt, 
am Stern bes Schiffe. 
Karvilirstock, f. u. Faͤrbekunſt u». 
Karvillwerk, das Uufeinanberfegen 
der Bordplanten mit ihren Kanten, daß fie 
nur eine Fläche bilden; * bei großen See⸗ 
—— allgem. ũblich. Zuerſt in Holland 
eit Anf. bes 15. Jahrh. gewöhnlich. 
Karwiöcze, Stadt, fo v. w. Karbig. 
Käryä (a. Geogr.), Stadt, früher in 
Arkadien, feit den meſſen. Kriegen (f. d. ») 
zu Lakonika gehörig, mit Tempel der Arte» 
mis (daher ihr Beiname Karyatis). Bei 
ihren Feſten (Karyatis) tanzten hochge⸗ 
f&hürzte, die Hände zum Kopf erhebende, 
mit Schilf befränzte Sungfrauen einen von 
ben Dioskuren erfundenen, rafhen Tanz. 
In ben Perferkriegen war K. mit den Pers 
fern verbunden, baber nady ber Befiegung 
ber Perfer von ben Griechen erobert, bie 
Männer niedergehauen u. bie Weiber Ir 
Sklaven gemadt; vgl. Karyatiden. (Lb.) 
uerzinde (a. Geogr.), 4) Injel im 
iffifhen Dieerbufen, an der Küfte von Kas 
rien; 2) Dafenftadt darauf; Geburtsort 
bes Hiftorikers Skylax; j. Karakojan. 
HKaryatiden, Laftträgerinnen, weib⸗ 
liche, bekleidete Biguren,. die zuweilen ftatt 


% 


ber Säulen zur Unt dienen. Sie 
fiehen auf einem Poftamente, tragen auf bem 
Kopfe Eapitäle, u. find an ben Armen, mit 
benen fie Kränze, Lorbeerkränze ꝛc. halten, 
meift unbelleidet. Da bie K. zu weit von 
ber fireng arditelton. Korm abweichen u. 
die mit Steinbalten belaftete menſchliche 
Geftalt immer eine unangenehme Wirkung 
bervorbringt, fo werben fie jegt wenig mehr 
angewendet; inbeffen hat man fie nody bei 
Bleinern architekton. Gegenftänden, bei Ge— 
räthen, Poftamenten, Dentmälern ıc. Ge— 
nannt find fie nah Ein. nad ben, in bie 
Sklaverei geführten Weibern von Karyä, 
nach And. nad den beim Heft Karyatis tans 
zenden Jungfrauen, f. u. Karva. Daber K- 
tidische Ordnung, Bauart, bei der 
man ftatt der Säulen K, verwenbet. (Sch.) 

Karyätis (Myth. u. Ant.), |. u. Ka⸗ 
ryä. 

Käryat Thämanin, Dorf, f. u. 
Dſchudi. 

Harfste, griech. Prov. im ſuͤdl. Theil 
von Negroponie bes jegigen Griehenlands. 
Gemeinden darin: Karyſtos, Styra, Dy⸗ 
ſtos, Kothlos, Koniſtros, Tamines u. Sky⸗ 
1065 darin das Vorgeb. Karfsto u. babei 
die Infel Myrtos. Hauptft. Kumi. 

Harjstos, Stadt auf Euböa am Fuße 
des Oche, von dem Sohne bes Ehiron in- 
rystos u. Dryopern gegründet; früh be⸗ 
kannt durch Marmor u. Asbeſt, woraus 
man Hemden für bie Todten verfertigte; 
vorher Athen unterworfen, von ben 
mern für frei erlärt. Jeyt Kiſilhiſſar, 
Stadt in ber grieh, Prov. Karyſte, 

Ew., mit ber Burg EaftellsRoffo. 28. 
Aug. 1848 Seefieg ber Benetianer über bie 
Genuefen bei K., |. Benebig sı. 1821 von ber 
Modena Maurogenia — u. hier 
Niederlage Mauromichalis. (HI. u. Hel.) 

Marytöne, Stabt, ſ. Griebenland (m, 

5 (Franz), geb. 1745 
rzins tanz), geb. ‚poln. 

Dichter, ft. 1083 in Lithauen; ſchr. Ueber: 

—* der Pſalmen, Warſch. ; Silun- 


lid. Hasä 
salmak, 
HKasalü, Hafen, f. u. Tarfus 2). 
Masän, 1) fonft —— in Aſien; 
11,00 QM.; bewohnt von Biarmiern u. 
andern finn. Völkern, durd die Eroberuns 
gen des Dſchingiskhan, größtentheils aufe 
gelöſt. Südl. bildete ſich fpäter das Khanat 
Kaptſchak, das 1441 in die Provin 
K., Aſtrakhan, Krim u. Kaptſchak L 
Die Bewohner Kes waren oft in Kriege 
mit den Ruſſen begriffen, bie erft 1554 bie 
Eroberung Kes vollendeten (f. u. Tata⸗ 
ren 
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renze). 1714 wurde K. von Peter I. zum 
Gouvernement erhoben, wildes feit 1775 
in die Gouvernements &., Simbirsk, Perm, 
Penfa u. Wiätka zerfüllt; 11,4214 (11,398) 
AM., 6 Mill. Ew. Mehr über die Geſch. 
Kes f. u. Zartaren (Gefch.) u. Ruffifches 
Reich (Gefh.); 2) Goudernem,, aus obi— 
gen gebildet, an Wiätka, Orenburg, Simbirst, 
ishni Nowgorod ent: 104, OM,, 
1,200,000 (1,180,000) . (Ruffen, Tata⸗ 
ren, Zicheremiffen [68,000], Tſchuwaſchen 
‚060], Wotjäken, Kalmyken); ift wel- 
enförm. mit den Gebir gen an der Wolga 
Er Gebirg, höchſtens 2000 F. hoch); 
lüſſe: Wolga, Kama, Wiatka, Sura u. 
mehrere kleinere; einige Seen; mildes Kli⸗ 
ma, kurzer Winter; man baut Getreide, 
inf, Gemüſe, Obſt; hat Waldungen (mit 
ären u, Wölfen), zieht auch Hausthiere 
Pferde, Schafe, Ninder, Biegen); treibt 
ifhfang (Haufen, Störe), zum Verkauf; 
gewinnt Mineralien, Kupfer, Eifen u. 
m. a5 Induftrie: MWebereien, Gerbes 
rein, Sägemühlen, Bierbrauereien; es 
werden Schiffe gebaut (vorzügl. zu Beſch⸗ 
balde an ber Kaſanka unweit K., für 
bie ruf. Flotte) u, Handel; Wappen: 
weißes Feld, worin ein ftehender, gekrön⸗ 
ter, rothgeflügelter, —— Drade;.3) 
— darin, ei 3 F Ir Bleine Seen, 
erbau, ehzucht, Fiſchfang; gegen 
70,000 Ew.; 4) Hauptftadt des Krei⸗ 
fes u. Gouvernem., an der Kaſanka, Sitz 
der ftatthalterfchaftl. Behörden; getheilt in 
den Kreml (mit lOthürmiger Mauer u. an 
& Seiten von fhroffen Abhungen umgeben), 
bie eigentl. od, innere Stabt (mit dem 
Kreml dur cine Brüde verbunden); Erz⸗ 
bifchof, Kathedrale, Kafernen, Kaufhof, 
Denkmal Derfhamird, Univerfität 
(geft. 1804, mit Bibliothek von 30,000 Bän⸗ 
ben, botan. Garten, Sternwarte u. Kirche), 
Synmafium mit Unterricht in afiat. Spras 
en, 86 Kirhen, 9 Klöfter, 10 Mofcheen, 
eſellſchaft für vaterländ. Literatur, geiftl, 
Seminar (geft. 1797), tatar. Hauptihule, 
Tuch⸗ u, Wollenzeugmanufacturen (1000 
Arbeiter), große Gerbereien u. Seifenfiede= 
rein, Ankerſchmieden, ausgebreiteter Handel 
mit den Landesproducten ; 50,000 (60,000) 
Ew.; der Fafan. Yehrbez. umfaßt 9 Gous 
vernem., mit A Univerfität, 3 Gymnafien, 70 
Zehrer u. babei angeftellte Beamte. In ber 
Nähe die Admiralitätsflobode mit 
eu swerften an der Kafanka; man baut 
hiffe für die Wolga, Kama u. das kasp. 
; er (Geih.). K. ift in der Mitte des 
13. sahrh. wahrſch. vom Tatarkhan Batu 
gegründet. 1399 vom Großfürften Waſili 
it: zjerfiört, ward es 1440 vom 
ahmet, 2 Stunden näher der 
Hieber aufgebaut u. Kauptftadt 
tſchakiſchen Reichs. 1552 von Swan 
witfch erobert. 1774 ließ Dugas 
t. verbrennen, Katharina Il. e 
aufbauen. 1815 brannten über 1000 








>21 


Häuſer mit dem Kreml ab; im Aug. u. Sept. 
1842, bef. amı 5. Sept., brannte ıwieder die 
Hälfte der Stadt nieder. (Wr. u. Lb.) 

HKasänisch (Geogr.), f. Kaſikumyken. 

Kasänische Tatären, ſ. u. Tas 
taren ı=. 

HKasänka, 1) Nebenfluß der Wolga, 
fommt vom Ural, mündet bei Kaſan; 2) 
Buß in Rußland, fällt bei Kaſanskaja in den 

on. Käsanlik, Stadt an der Tundſcha 
im Sandfhad Sofia rom. Theils (europ. 
Türkei); 10,000 Ew. Kasanskäja(Ka- 
sänsk), Ort, f. u. Donezkiſche Natſchalſt⸗ 
wo: KHasäüuba (fpr. Kafobah), Schloß 
in Algier, ſ. d. (Beogr.) u. Häsbeck 
(Käsbecks - Käja-Göra), f. unt. 
Kaukaſus. 

HKäsbeere, fd v. w. Wilde ſüße Kir⸗ 
ſche, Prunus avium. 

HKasbeki, Münze, ſ. unt. Perſien 
(Geogr.) ze. 

Hasbefa, edle Drufenfamilie, f. u. 
Drufen (Gefh.) « 

HKäasbi, Tochter bes mibianit. Fürften 
ur, wurde von Simri zur Befriedigung 
feiner Wolluft ins israelit. Lager geführt. 
Pinehas, erzürnt über biefe ——— 
jüd. u. heidn. Blutes, durchſtach ſie Beide. 

HKasbin, Stadt, fo v. w. Kaswin. 

HKäsbon (a. Geogr.), feſte Stadt des 
Stammes Ga) in Paläftina; von Judas 
Matfabäos erobert, 

Kaschnäga, Reid, fo dv. w. Galam. 

Käschan, große Stadt in der Beglers 
begihaft Jspahan der perſ. Prov, Sraß, 
bat königl. Palaft, viele Kirdhen u. Schus 
len, Karavanferais, Bäder, Manufactus 
ren (Shawls, Silber- u. Goldwebereien, 
Kupferwaaren, bei. Kochgeſchirr u. Lam— 
pen ıc.); 15,000 Ew. Zur Stadt gehören 
50 Dörfer, die Gegend bringt Seide, Süd⸗ 
früchte, Scorpione. (Wr. 

HMäschan Bäschi, das geiftl, Ober⸗ 
haupt aller Juden im türß, Reiche. 

HKäschara (a. Beogr.), Stadt u. Fe= 
ftung in Mefopotamien, mit röm, Grenz⸗ 
befagung. 

Käschau (Kässa), 1) Bzk. u. 2) 
Hauptft. ber ungar. Gefpannfhaft Abaujs 
var, am Herna; größte ber 6 Bönigl, Frei- 
ſtädte; Sig der Gerichtstafel für die Ges 
—— Abaujvar u. Torna u. ſeit 1808 
Sitz eines Biſchofs u, Domcapitels; hat Fe 
ftung; 15 Bathol. u. 2 proteftant. Kirchen, 
3 Klöfter, Akademie mit Bibliothef, Ars 
higymnafium u, mehrere andre Schulen, 
Beughaus, * Kaſerne, ſchönes Eomis 
tatshaus, Theater, Buchhandlung, Buch 
drudereien, Fabriken in Tabak, Fayence, 
Leder, Tuch; Papier=, Pulver= u. Schleife 
mühle, Handel mit Wein u. Tabak, Stahl» 
bad (Ranker Bad) u. 14,500 Ew. Das 
bei viel Ahornzuderbau. 3) (Gefd.). Ein. 
glauben K. fhon von ben Römern gegrüns 
det; hier 1312 Niederlage bes Palatins 
Trentfhin Matthäus durch ben a 

ert⸗ 
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Bert, f. Ungarn (Gefch.) 20; im 15, Jahrh. 
in den ungar. u. fiebenbürg. Kriegen oft bes 
lagert u. erobert; 1529 Sieg Johannes von 
Bapolya über bie Kaiferlichen, f. ebd, u; 
1619 Niederlage der Ungarn unter Ra— 
goczy durch die Kaiferliben u. Polen unter 
Hommonai, f. ebd. 1685 von ben Kaiferlis 
hen erobert. 1674 u. 1712 — Feuers⸗ 
brünſte. (Wr. u. Lb.) 
Häschef u. Käscheflick, b. i. 
Diftrict, f. Aegypten » u, Nubien, 
HKäschelot, fo v. w. Pottfiſch. 
HMäschemir, '3) Provinz, früher zu 
Arghaniftan, jegt zu Labore gerechnet, an= 
geblih 816 AM. mit 2 Mill. Ew.; *ein 
uber 1000 F. hohes Hochland; Berge: Hi⸗ 
maleh, Hindukuſch mit ihren Xeften, 
uber welde 7 Päſſe (Mozufferabad, 
Dibumbo, Pirepen u.a.) führen; 
Flüfe: Behut u. feine Nebenflüffe, 
mit vielen fehr beteutenden Katarakten ; 
See: Uller u, viele heiße Quellen am 
Derge Lar, aub Vulfane(Darmoden). 
’Die Einw. (Kaschmirer), von den 
Hindus abftammend, find hellfarbiger, ſchön 
gebaut, ſchwarzhaarig, munter, ausdauernd, 
utmüthig, finnlih, Liebhaber der Muſik, 
—— der Künſte u. Wiſſenſchaften, eins 
ta in der Kleidung; fprechen eine eigne 
indifhe Sprache; das Alphabet ſ. Taf. II; 
übrigens vgl. Indifhe Spradhen 5 ber 
Neligion nad find die Ew. meift Mu— 
hamedaner. Sie treiben Aderbau, auf 
Waizen, Gerfte, Hirfe u, durch reichl. Be— 
wäflerung unterftügt, auf Reis, Gemüfe, 
Safran, Tabak u. dgl.; ferner Obfts u. 
Weinbau, der Wein bat viel Aehnlichkeit 
mit dem Mabera;z Viehzucht (Maulefel, 
Rindvieh mit Alpenwirtbfhaft, vorzüglich 
Biegen); Kunſtfleiß fehr bedeutend, man 
webt die Foftbarften Shawls (f. Kafchemir- 
ſhawls) u. andre wollne Zeuge, fertigt Zu= 
der, ladirte Waaren, Papiere, Schiffe u. 
treibt anſehnl. Handel (Trauben u. Melonen 
nah Hindoftan), der jedoch durch die Wege 
ſehr erfhwert wird, K. ift mit dem fchöns 
ften Graswuchs u. einem Reichtum ber 
woblriechendften Blumen gefhmüdt; Ro— 
fenftöde find baumartig. Die Wälder brin« 
gen Pöftl, gar u, Thiere (Speife- u. Raub: 
wild, auch Steinböde, Gemfen), überall wim⸗ 
melt es von Sangvögeln; die Erde gibt 
Eifen, Gold, Edelfteine, aud reichlich Salz. 
Neuerdings wird K. zwar als ſchön, aber 
doch nicht ale fo übermäßig reizend gefchil- 
dert. * Hier die Gebiete uzufferabad, 
von Bumbas- Afghanen bewohnt, mit aß; 
Stadt gl. N., am Tſchylum; Kurd⸗Thi— 
bet, mit zinsbarem Rajah; Stadt Iela- 
mabad, am Tſchylum, Handel, Bereng, 
mit heil. Teiche. 2) ( eſch.). Die Sage 
läßt das Thal von K., das früher (aud) nad 
neuern geolog. Unterfuchungen) ein See 
war, burh Durchſtechung des Berges Bo— 
zawelltroden legen u. fchreibt dies dem Pire 
(nad Ein, König Salomon) od. der heil, 
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Alten Kandribab zu. Mofes foll bier 
begraben liegen. Ein. fuchen bier das Pas 
radıes u, bezeichnen K. als den Anfangs: 
punft ber indogerman. Wanderungen. Bis 
ins Mittelalter hatte K. feine eignen Könige 
aus Hinduftan. 1586 vernichtete der Groß= 
mogul Akbar diefe Dynaftie u. vereinigte 
K. mit feinem Reiche, bei dem es verblieb, 
bis e8 1747 die Afghanen unterwarfen, ın 
deren Namen es vom1. Hekim (Statthal: 
ter) deſpotiſch regiert wird, dem eine Ar: 
mee von 10,000 Diann zur Seite ſteht. Won 
ben Einkünften gehn fa 2 Mill, Ru— 
pien baar nah Kabul, Die Verwaltung 
liegt in ben Händen eingeborner Kadis, 
doch haben die Häuptlinge (Radſchahs) der 
Bergſtämme fih faft immer unabhängig 
erhalten. 3) Hauptftadt, am Belha; is 
tabelle, Palaſt des Statthalters, ſchlechte 
Häufer, auf den Dächern Blumengärten, 
150 — 200,000 Ew,, welche Shawls (fonft 
auf 16,000, jest noch auf 6000 Stühlen), 
Nofenöl, Papier u. dgl. fertigen, anfehnl. 
Handel treiben; fchöne Gärten, bef. Schads 
limar, fonft berühmter Sommeraufents 
halt der Großmoguls, Wallfahrtsmofcheen, 
bef. an ben Ufern des See Dall (Uller), 
ber dur einen Kanal mit dem Behat zus 
fammenhängt. (Wr., Pr. u. Hel.) 
Käschemiratlas, glatter, gefhmeis 
biger u, glänzender Mollenftoff der neuern 
Zeit. K-muslin, fo dv. w, Wollenmuslin. 
Käschemirshawls, !wollene Tüs 
cher, bef. Umfchlagtücher, aus Tibet u. Ka⸗ 
ſchemir, von den Haaren der K⸗ziege u, um 
das Haar zart zu erhalten, unter der Erbe 
— ?Die Stühle dazu beſtehn aus einem 
ahmen, vor welhem 3 Arbeiter auf einer 
Bank figen. Diefe arbeiten mit langen, 
fhmalen, fdweren Sciffhen, bei bunten 
Muftern mit fo viel hölzernen Nadeln, als 
Farben vorhanden find. Je mehr Figuren 
hineingewebt werben follen, defto langfamer 
geht die Arbeit, fo daß bei den fhönften K. 
3Arbeiter in 1 Tage oft nicht mehr ale 4 3. 
fertigen, daher in 1 Sahre oft nur einen R. 
vollenden, während bei geringern Shawls 2 
Urbeiter 6—8 in 1 Jahre liefern, Die feinern 
werden in einzelnen Stüden auf mehrern 
Stühlen gefertigt, daher die Figuren fel- 
ten glei groß ausfallen. * Meift Lift ein 
Kaufmann mehrere MWeberftühle arbeiten 
u. fest einen MWerfmeifter (Uftad) über 
jeden, ber die Mufter u, Farben nah Mo= 
bellen angibt. Die Weber arbeiten in ihren 
Wohnungen. * Die — Shawls 
werden auf dem Zollhaufe — plump 
—— u. nach ihrem Werth verzollt. 
usfuhr jährl. 80,000 Stück. Meiſt wer⸗ 
ben fie über Eonftantinopel, doch auch über 
Rußland, Bengalen u. England ungen 
fhen bezogen. *Nad ber franz. Er 
tion nad Aegypten 1798 kamen die $ 
Europa auf, indem mehrere Offiziere 
die fie zur Beute gemacht hatten, un Ge= 
ſchenk überfendeten, Anfangs Fannte mar 
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ihren Werth gar nicht, bis man durch zus 
rüdtehrende Offiziere belehrt wurde. * Ihr 
Werth befteht in der ungemeinen Zartheit 
bes Stoffes (einen ächten K. erften Ranges 
kann man burh einen Fingerring ziehen), 
ihrer ungemeinen Dauer, in ber Schönheit 
u. Feinbeit ihrer Farben u. in der Eleganz 
ihrer Mufter, K. mit aufgenäbten Kanten 
find nicht fo theuer wie die aus dem Gans 
zen gewebten, bei denen nod das Vor— 
handenſein ob. die Größe u. die Breite der 
paimblätterförmigen Verzierungen (Pals 
metten) ſehr viel zu ber Beftimmung bes 
Preiſes beitragen. ' Ein ächter K. von ges 
ringerer Güte koſtet 50—300 Zhlr., von 1. 
Qualität 800— 1000 Thlr., auch noch mehr. 
Man fertigt auch in zent u. in der 
Türkei den K. nadhgebildete Shawls von 
fehr feiner Schafwolle vom Kaukafus, u. 
nennt ſolche geringere türk. Shawls (das 
Stüd 7— 15 Thlr) Bagdadſhawls. In 
Europa hat man auch dgl. Shawls aus feiner 
Schafwolle nahgeahmt ; u. 1819 führte Ter— 
naur in Paris Kafchemirziegen von Hoc: 
afien in Frankreich ein, die jedoch, bald wies 
der ausartend, lange nicht das erwünfchte 
Nefultat gaben, obgleih er Anfangs mit 
andrer feiner Wolle gemifcht die fogen. Ter— 
naux⸗—Shawls webte..e (Mad. u. Pr.) 
Mäschemirziege (Capra aegagrus 
lanigera), Abart der wilden Ziege, mittlerer 
Gröpe, ander Nafe zarte, volle, gerade, 
fehr platte, fpiralrörmig gewundne, aus 
einander laufende, oben etwas gebogne Hörs 
ner, breite, lange, dünne, herabhängende 
Ohren, feines, jehr langes, glattes Ober: 
haar, fehr feines, dichtes, weißgraues, nes 
ben bem Oberhaar verftedt liegendes Mol: 
Ienbaar, weiß, grau, auch grau=röthlich u. 
fhwarzfledig; findet fih in den Gebirgen 
Zibets u. Kaſchemirs, doch kommen auch 
Ken in ebnern Gegenden u. felbft in Frank: 
reih u. andern Ländern gleihen Klimas 
fort. Die Wolle, unter den langen Ziegen 
haaren figend, ift an den verjchiednen Theis 
len des Körpers verſchieden lang, von den 
gen Biegen beffer als von den weißen. 
ahrſcheinlich wird fie mit den Fingern aus⸗ 
gerupft. Die befte kommt aus Rodad, u. 
die feinfte wird das Tarwak (etwa 12 Pfd.) 
mit 0 12 Rupien bezahlt. Seit 1816 
find mehrere Verfuche gemacht worden, die 
K. nah Europa überzufiedeln. Die erften 
Verſuche, Ken von Bengalen nad England 
zu bringen, mißlangen fämmtlich, indem bie 
Ken dort wahrfceinlidd wegen zu feuch— 
ter Weide an der Auszehrung od. Klauens 
euche ftarben, Ueber andere Ucherfiedes 
ngen buch Zernaur, f. u. Kafchemirs 
ſhawls Wr 


. ‚u. Pr. 
Easchen » En fo v. “ — 
ar .« Derja), 1 uß, 
f.u.X ang ., 2) le Reih Kurs 
a Be Belustagb; Flüffe: 
aſchgar, Sllat; Prodbucte: Reis, Getrei⸗ 
de, Seide, Vitriol, Bied; Einw.: 360,000 
Budaren, regiert von einem Akimbek, der 
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feit 1759 unter chineſ. Hoheit fteht; 19265 
vergebl. Aufftand gegen Ehina; 3) Haupts 
ftabt barin, am rechten Ufer bes Kafchgar, 
Sig bes Befehlshabers, chineſ. Befagung, 
Feftungswerfe, 80,000 Emw., Geidens u. 
Leinweberet. Sonft Haupftabt des Reihe 
K.; an beiden Ufern des Kaſchgar. (Wr.) 

Ascher; kLändchen in Turan, nörd⸗ 
lich von Kaferiſtan, liegt hoch, jetzt von 
Kunduz abhängig. 

ERaschikame, fo v. w. Cachicame, 
ſ. u. Gürtelthier a). 

Käschi-Kaöri (ind. Rel.), f. unt. 
Pandaron, 

Häschim el Kässim, Bzk., f. u. 
Nabfched «a 

HKaschin (Kashin), I) Kreis bes 
ruff. Gouvernements Twer, an ber Wolga 
u. Kaſchinka; ſandig, flah, gut angebaut; 
30,000 Ew.; 2) Hauptft. darin an der Kas 
ſchinka, alte Stadt, 26 Kirchen, viel Kauf 
buden, Handwerker (Schminke- u, Stärkes 
fabrifanten) ; 4000 Ew. 

Haschira, 1) Kreis im ruff. Gous 
vernement Zula; 111,000 Ew,; 2) Etabt 
darin, an ber Kaſchira u. Oka; 7 Kirchen, 
Kaufhof, Handel; 2500 Ew. 

Häschkar, Land, früher — Klein⸗ 
Tibet gerechnet; gebirgig durch den Belurtagh, 
Hindukuſch, bewäſſert vom Käschkar 
(Kama) u, Scheſcha, wenig bevölkert von 
dem Stamm der Kober (Kobi), muham— 
medan. Glaubens u. in mehr. Stämme ge= 
theilt; wenig befannt, treibt Handel; neuers 
dings nicht angegeben; vielleicht in Turan 
verfhwunden. 


luß, f. u. Ruth 


Käschrud, R 
ongolenthan, fo v. w. 


Käschuk, 
Kajuk. 

Häschwar (perf.), ſ. u. Parfismus s. 

HKäsem, ber Sage nah Schuhflider zu 
Bagdad, befannt durch feinen —*—— durch 
viele (in der Tauſend u, Einen Nacht ers 
zählten) Unglücksfälle, welde feine hölzers 
nen Pantoffeln (KMäsems Pantöf- 
feln) berbeiführten. 

Hasemätte (d. ital.), ’ bombenfefte 
Gewölbe unter ben Werken einer Keftung, 
zu ann Aufbewahrung der Worräthe ıc., 

um Aufenthalt ber Truppen bei einer Bes 
agerung od. "zur Vertheidigung (Defens 
ſiv⸗Kan) beftimmt. ee Ken liegen meift 
unter ben Facen u, werden oft zu förml. 
HKasemattirten Batterien, liegen 
auch wohl in mehr. Etagen über einander, 
® oft, bei. fonft unter ben Flanken der Bas 
ftions, bisweilen au unter ben Außen 
werfen. Sie müffen feft, troden fein u. Luft- 
zug haben. * Gegt ift ihre Wichtigkeit mehr 
anerkannt, als früher, bef. feit Montalems 
bert. * Die Ken, bef. die Defenſiv⸗Ken, wer« 
ben neuerbings fo gebaut, daß das Gewölbe 
berfelben nicht auf ber Futtermauer, fon 
bern auf den verlängerten Strebepfeilern 

Der= 
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berfelben ruhen, folglih, wenn jene einge: 
fhoffen werden, nicht nahftürzen Bann, u. 
um Abzug des Rauchs bleiben fie wo mög⸗ 
fs hinten offen, od. man gibt ihnen Rauch⸗ 
fänge nad hinten. Sie müffen mindeftens 
8 8. dick fein u. eine Erbbededung von 3 
— 5 %. haben. Ohne Grund verwarfen 
früher die Zranzofen bie Flanken⸗Ken, 
jedob find fie nur für Gefhüg tauglich; 
alle $lanfengallerien blos für Klein 
ewehr find unnüg, *Eine eigne Art Ken 
And bie von Montalembert vorgefhlagnen 
Arceaux de decharge, Mauern, bie 
vor dem blos von Erde aufgeführten Wall, 
nah Art ber Futtermauern, abgerüdt aufs 
geführt u. mit Gewölben, die auf den ver=- 
längerten Strebepfeilern ruhen, überwölbt 
find, haben Schußfpalten für die Infante: 
rie, fo daß man aus ihnen gededt auf den 
Feind fchießen Bann. (Ke.) 
Hinsemättenlaffeten, f. Laffete. 
HKäasemir (eigentlih Kafhemir, d. 5. 
auf Art der Kafhemirfhamwis gewebtes 
Zeug), 3 breites wollenes Gewebe, das fich 
vom Tuche durch den Köper u. dadurd, 
daß es feiner gefponnen ift, unterfcheidet; 
zu Beinkleidern u. Sommerkleidung, aud 
zu Damenkleidern gebraudt; in England, 
den Niederlanden u. Sachſen gefertigt. 
HKäsemisch, Fluß, f. u. Akre. 
Kaserne (fr.), eignes Gebäude zur 
Wohnung für eine Abtheilung Soldaten 
in den Ötandquartieren ber Truppen. In 
Feſtungen werden fie bisweilen bombenfeft 
erbaut u. zur Vertheidigung bef. ſchwacher 
Punkte eingerichtet (Defenfiv: RK.) Dal. 
Kajematte. Befondre Sorgfalt richtet man 
jegt auf Ordnung u. Reinlichkeit in den 
Ken, jedes Montirungeftüd, jede Waffe 
muß feinen befondern Pla haben, wo es 
felbft im Dunkeln zu finden ift, jeder Mann, 
*— ſeine eigne Nummer haben ꝛc. Die 
etten müſſen einſchläfrig eingerichtet ſein 
mit Seegrasmatratzen u. Decken, die Me— 
nage zum Kochen mit größter Sparſamkeit 
angeordnet, Dampfküchen, Kochmaſchinen 
u. dgl. benutzt fein. Dabei muß eine punkt⸗ 
lide K-nordnung Statt finden, ftets 
eine gewiſſe Anzahl Mannſchaft Lafelbft zur 
Wade zurüdbleiben, eine K-nwache 
ftet8 aufgestellt fein, ein H-ninspeec- 
tor, der für die Inftandhaltung der K. u. 
für die darin befindl. Utenfilien Sorge trägt, 
Oft dienen fie aud den Offizieren zur Wo 
nung; wenigftens pflegt von jeder Abtheis 
lung Truppen ein Offizier zur Erhaltung 
der Ordnung in ber K. zu wohnen. (Pr.) 


Käsgar, Provinz, fo v. w. Kaſchgar. M 
n 


Mäshin, fo v. w, Kaſchin. 

Käshna, Red u. Stadt, f. unter 
Dauffa s e). 

MHäsi, alter Name für Benares, f. d. 

HKäsin (a. Geogr.), Landfchaft in Scey- 
thia extra Imaum, die ein großes Gebirge: 
thal zwifchen den (jegt unbekannten) Kä- 
sischen Gebirgen (Käsii mön- 
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tes) bildete u. den Perfern unterworfen 
war; nad Ein. jest Kaſchgar. Käsiä, 
Eleine Eilande im Mittelmeere, bei Kaſos. 
Käsib, Ort der Moabiter, von Selas 
Nachkommen, Töpfern, beivohnt. 

Mäsiel (talm. Rel.), f. u. Ariel 4). 

Käsijurt, Ort, f. u. Kumyken. 

Hasikumfken, Land der, has 
nat ber ruſſ. Prov, Tiherkaffien; Gebir- 
ge: Tapitau u. Kakmanagh; Fluß: Kois 
fu; unfrudtbar; Einw.: 6000 Familien; 
treiben Viehzucht, reden einen eianen Dialekt, 
ftehn unter, nicht von den Rufen abhängis 
gen Khanen (Surhai= od. Khanbutai«- 
than); Muhammedaner. Eintheilung 
in 8 Kreife od. Magalen, darunter Ka= 
fanifh, mit Stadt Kibſchi⸗Kafa— 
niſch, Fabrik von Filzmänteln u. Eifens 
waaren; Hauptftadt Kumpe, Refidenz, 
am Koifu. (Wr. 

HKäsil-Agädsch, 1) Stadt, f. unt. 
Karabagh; 2) Meerbufen, f. u. Kaſpi⸗ 
ſches Meer 2). 

Häsilbeg, Volksſtamm, f. u. Kas 
barbei 2). 

HKasimierz, Stadt im Kr. Konin des 
poln. Gouvernem. Kalifh; 800 Ew, Hier 
wurde Parkul 1707 Hingerichtet. 

HKäsimir, Pens Name, bedeutet 
Sriedensftifter. I. Megierende ——— 
A) Könige a) von Polen: #) KR. 1. der 
Sriedfertige, Sohn Miczielaws H. u. 
ber Rira, ber Tochter des Pfalzgrafen Ezo, 
geb. 1015, ftand nach feines Waters Tode 
1034 unter der Bormundfchaft feiner Mut: 
ter; von ben Polen mit Rixa, bie durch uns 

erechte Begünftigungen der Deutfchen die 
Dolen beleidigt hatte, 1037 vertrieben, ging 
er ald Karl nah Sadhfen u. ward bernah 
Benebdictiner zu Elugny, bis ihn die Polen 
1041 zurüdriefen; er reg. friedlich bis 1058; 
f. Polen (Geſch.) u. Er war vermaͤhlt mit der 
Großfürftin Marie Dobrognewa. 2IR. 
1.d0.Gerecdte, Sohn Bolesiawe IM. u. der 
Salome v. Bergen, geb. 13385 erhielt bei 
feines Vaters Tode 1138 in der Theilung fein 
Land, aber nah dem Tode feines Bruders 
Heinrih das Fürftentyum Sendomir; er 
folgte 1177 feinem abgefegten Bruder Mic- 
islaw III. bis 1194, wo cr angeblih an 
ift ft., f. ebd.» Vermaͤhlt feit 116% mit 
Helene, Tochter des Herzogs Mefewold 
von Belz. 3) K. 1. der Große, Sohn 
Wladielams Loktek u. der Hebwig, geb. 
1309, folgte 1333 feinem Vater, ft. 1870 in 
Soige eines Sturzes auf der Jagd, |. ebb. 
ſchlecht im 





len u. Hoſpitäler, befeſtigte S mn ben 
Gren 3 des Reiche u. füchte die Sklaverei 
des Volks zu mindern, der Adel hafte ihn 
daher u. nannte ihn fpottend den Baue 
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Bönig. Troß feiner guten Eigenſchaften als 
Kö 8 war K. body ein arger Wollüftling, 
Er hielt überall in feinem Reiche eine Uns 
zahl von Mätreffen; durch feine Favorit⸗ 
mätreffe, eine Juͤdin, Eſther, ließ er ſich 
zu ungemeinen Begünſtigungen der Juden 
verleiten. Er war 3 Mal vermäblt, 1325 
mit Anna, Tochter Gedemins, Herzogs v. 
Böhmen; 1331 mit Adelheid, Tochter 
Heinrihs, Landgrafen von Heffen, mit der 
er höchſt unglüdlich Iebte, ß daß fie ihr 
Vater 1856 wieder nah Haufe holte, wo fie 
1356 ft., u. 1857 mit Hedwig, Tochter ei» 
eg 89. Glogau. 4) KR. IV., Sohn 
bes Großfürften Segel von Litkauen, geb. 
1427, 1487 zum König von Böhmen ers 
wählt, nahm jedoch die Krone nicht an u, 
ward Droßherjos von Lithauen; 1445 ward 
er nach bem ode feines Bruders Wladie- 
law zum König von Polen gewählt, nahm 
aber erft 1447 bie Krone an u. reg. bis 
1492, wo er zu Troki ft., f. ebd... Ver⸗ 
mählt feit 1454 mit Elifaberh, Tochter 
Kaifer Albrechts II. 5) 3 obann K. V,, 
Sohn Sigismunds IN. u. der Eonftanze; 
geb. 1609, 1638 vom Kaifer zum Vicefönig 
von Portugal ernannt, auf feinem Mege 
dahin in Srankreih ins Gefün niß gefegt 
bis 1640, ward hierauf kurze Seit Sefuit, 
dann Bardinal; folgte 1648 feinem Bruder 
BWladislaw VII. ale König u. legte die Res 
— nach dem Tode ſeiner Gemahlin 
ouife Marie v. Gonzaga (ft. 1667), 
die für ihn regiert hatte, 1668 auf Einflüs 
BEER bes kan. Gefandten nieder u. ging 
mit 300,000 Gulden Jahrgeld nach der Abz 
tei St. Germain bei Paris, die ihm Lud- 
wig XIV. geſchenkt hatte; ft. 1672 zu Ne⸗ 
vers auf der Rüdreife aus dem Bade. D) 
Zion Ungarn: 6) 8. (St.), Sohn Kös 
® K. IV. v. Polen u. der öftr, Prinzeffin 
zlifabeth, geb. 1458; gelehrr, möndifch- 
ugendhaft, 1472 Gegenfönig des Matthias 
ordinus von Ungarn; ft. 1483; f. Ungarn 
Seid.) a; Zag: der 4. März. 3) Audre 
Surjten: a) Marfgraf von Brans 
burg: 7) Sohn des Markgr. Friedrich, 
geb. 1489; Anfangs Geiftlicher, 1497 Doni= 
probft zu Würzburg, erhielt aber, da fein 
Vater wahnfinnig ward, 1515 nebft feinem 
u org die gemeinfchaftl. Regierung 

ach u. ft. zu Ofen 1527, f. Änſpach 
») Derzöge v. Pommern: S) 
in Borponmiern, Sohn Wratis- 
feinem Bruder Boleslam unter 
haft feines Oheims, Boleslaws v. 
unter der Herzog Heinrichs 
fen, regierte mit feinem 




















a1) K.l 
IHM u [22 s III. 
Brüdern Euantibor u. Begiss 





Kaskars. 25 


law VII. gemeinf&aftlic u. ft. an den Wun⸗ 
ben, bie er bei der Belagerung von Röniges 
berg erhalten, zu Stettin 1323, ſ. ebd. m. 
12) K. V., Herzog von Dinterpommern, 
in Polen erzogen, ft. Pinderlos 1377 bei der 
Belagerung des Schloffes Slator in Großs 
polen, f. ebd. ı1. 23) &. VI., verlor in bem 
Kriege gegen den Kurfürften von Brandens 
burg die Udermark u. ft. 1434, f. ebd. ı8. 
214) K. VII., Herzog Erichs I, von Wols 
aft Sohn, angeblich nad dem Tode feines 
Baters 1474 von feiner Mutter Sophie vers 
giftet, f. ebd. ». 25) K. VII, Sohn Ros 
gislaws X., geb. 1492, ft. 1528, f. ebd. ss. 
216) 8. IX., geb. 1557 zu Wolgaft, 1575 
Biſchof von Kamin, bereifte Deutfchland, 
Italien, die Niederlande u. überließ fein 
Bisthum 1602 feinem Bruder —5* 1603 
Herzog von Pommern, überließ aber das 
Land feinem Bruder Bogislamw XI. u. 
ft. zu Neubanfen bei Rügenwaide 1605, 
f. ebd. ». ©) Herzöge von Schlefien : 
12) K. J. Herzog von Matibor, Zeichen u. 
Oppeln, Sohn Micislame I., reg. 1211 — 
1236, |. Schleſien (Geſch.) »ꝛ vermählt mit 
Biolavon Bulgarien, 18) KR. IL, Her⸗ 
vg von Oppeln u. Herr von Leuthen, Sohn 
— reg. 1288— 1306, f. ebd. . 
19) K. IIl., Herzog von Teſchen, Sohn 
des Vor., reg. 1306 — 1358, f. ebd. 1. 20) 
K. IV., Herzog von Teſchen ur. Blogau, 
Sohn Boleslars, folgte feinen Oheim Wen⸗ 
zeslaw 1474— 1528, f. ebd, m. Vermahlt 
mit Johanna von Münſterberg, ſeit 
1518 mit Anna von Brandenburgs 
Anſpach. U, Beiftliche Fürften: 21) 
Bifchof von Kamin, fo v. w. Kaſi⸗ 

mir 16). (Lt., Pr., Hel. u. Lb.) 

Kasimir, 3eug, fo dv. w. Kafemir, 
Käsimow, 1) Kr. der ruff. Statthfch. 
Rjäſan. 2) Hauptft. dort an der Babinfa 
u. Oka; bat tartar, Slobode, Hoſpital, 
Zucht- u. Arbeitshaus, Töpfereien, ein 
del mit Pelz, Moſchee; 10,000 Ew,; fonft 

Refidenz tartar, rer 

Käösios (a. Geogr.), 4) Gebirg in der 
Landſch. Kasiötis von UntersAegnpten, 
mit Tempel des Zeus (dab. Beus=- KR.) u, 
Grabmal des bier ermordeten Pompejus, 
am Fuß des K. lag die Stadt Käsion; 
jest el Katich; 2) (Käsisches Ge- 
birg), Gebirg der fyrifhen Landſchaft 
HKassiötis (jwifchen dem Drontes u. dem 
Libanon, darin 12 Städte) im &, der Sron— 
tesmündung. Anfang des Libanon, u. zieht 
fih von Antiochia bis nahe an Seleutia ge⸗ 
gen den Tauros. Die Alten glaubten, man 
fehe auf feinem Gipfel die Sonne 3 St. 
früher als am Fuße aus dem Meere auf: 
fteigen; auch hier Tempel des Zeus, Ein 
paralleler niederer Bergzug Antir KR. 3) 
Fluß, welder vom Kaufafos ————— 
u. in den kaſp. See mündete, j. Samu. ) 
Kösjn, Schüler des Buds, f.u. Budsdor 
Käskars (tür), ältere zuerft errichs 
tete Spahi's, dDünfen fich beffer als “= ans 
En, 
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dern, von ihnen Spahi's Ozlar (Spas d. Gr. auf den Zügen nach Indien benugt, 

hisknechte) genannt, Jene führen gelbe , find noch vorhanden; an der letztern ftand 

biefe rothe Fahnen. auf dem Khomeſch die Feſte Khavar. Bol, 
HKaskässia, 1) Fluß; 2) Stadt u, Derbent. (Hel, 

3) Indianer, f. u, Juinoie su. z, Häspisches Meer, See in Aſien; 
Häsken, f. u. Menfhenracen n. 6862 (n. A 4528, 7896) AM faſt überall 


Häskö, Seeftadt “uf einer Infel im mit Bergen umgeben, liegt nicht, tie Par: 
Sin Wafa des ruff. Gouvern. Finland; gu= Tot behaupter, 334 8. tiefer als das Eis⸗ 


aslev, jüd. Monat, fo dv. w, Kiefen. (von ©, v. Buß, Gabler u. Sawitfh) ger 
Kasluchim (bebr,), Stammvolt der eigt haben, 94 parifer F. tiefer als das 
Philifter, Eumen aus Aegypten; m. Ein. ; | | 
waren es Kolchier. — Kuma, Terek, Kur, Sefid Rud, 
Häsmalar, Fluß, ſ. u. Kolywan 1), treck, Kitſchin, Jemba ı. @.), ohne ei- 
Käsmilos(Myth,), fo d, w, Kadmilos, nen fihtbaren u zu haben; der an— 
Asnabak, Infel, f. u. Biffago, gebliche unterirdifche in das ſchwarze Meer 
Asnadar-Aga türk. von Chasn a, iſt nicht eriviefen, da eine von Peter d, Gr, 
Kasna ber Schap), S agmeifter des Euls abgefchidte $lotille, um zu unterſuchen, wo 
fans, ſteht unter dem K-Bäschi, dem bas Waſſer bef. Abzug babe, Eeinen folden 
Oberfchagmeifter, unter feiner Aufficht ſtehn fand; dagegen aber ift faft gewiß, daß der 
bie Tribute, Einkünfte der Bergwerke, Geld: Aral mit ipm nur Ein Meer geweſen fei; hat 


ftrafen ꝛc. 3—100 Faden Grund, in der Mitte ſalzi⸗ 
Hasöda-Bäschi, Oberfammerherr geres u. bitter fhmedendes, an den Ufern 
des Sultans, (jumal in der Nachbar ſchaft der Flußmuͤn 


Häsos (a. Geo r.),D Achne) Inſel dungen) füßeres Waffer, mehrere Inſeln 
im Mittelmeer bot hodos; — Käso; 2) ey Efbilegen, Kufata, pafınan 
Inſel, fo v, w. Aftrabe, die Infeln am Ausfluß ber Wolga: Ulſcha, 

Ääspar ( angeblih von perf., königt. Sal ianu,m. a.), an den Küften, mehrere 
Schagmeifter, n, And, Schreiber, franz. Bnfen GR lkan, KulisDeriä, Mangie 
Basyard), 1) (St.), Name einer ber fhlaß, ertwol, Jemba, Defginst,, 
heil, 3 Könige (f. d.); 2 K. von der Rön Agrakhanz Karabugas u. m. a.) 
geb, zu Münnerftadt in Franken, [ebte um u, Vorgebirge (Raragan, Abſcheron 


>, 2 Vde.; .b 
Has aijros (a, Geogr,), Stadt ber benen ſchon Herodot es richtig als Binnen- 
Gandarıer ndia intra Gangem), am In⸗ fee angibt, obgleich Spätre es als einen Bus 
dus, Hier fhiffte Sfylar (1. d.) fich ein, fen des ffyrh, Meeres anfaben, Der weſtl. 
Masperié, luſtige Perfon des Pups Theil hieß Mare Caspium, der öftl, Mare 
penfpiis, von der ftehenden Maske des ale hyrcaniu m. Noch zu Anfang des 18, 
ten deutſchen Luſtſpiels, Kaſpar benannt. Jahrh. meinte man, es ſei rund, aber von 
päter Bam derfeibe auf die wirkt, Bühne, Werften nad Dften länger ale von Süd nach 
u. von dieſer auf das Marionettentheater. Dft, u. erft nad diefer Zeit eigten Mefe 
Auf der wirklichen Bühne brillirte er lange fungen, daß es von N, na & 
auf dem K-theater zu Wien, f. d, «, u. nah NO, eine größere, nah & 
aspersky Höry, Stadt, fo v. w. fleinere Krümmung habe, (Wr.u. Pr.) 
Bergreihenftein. Käspla (Käsplja), Fluß, f. unt. 
Käspii, Volk in der med. Prov, Atro- Simolenst, 
batene u. in den nördl. Gegenden des Kaus Häspolat, Volk, f. u. Tataren 21. 
kaſos, um das Kafpifche Meer. r el Äin, Dorf in Mittelägypten, 
Kaspiria (a. Geogr.), 1) Landſchaft zwiſchen Bulak u. Kairo, mit Säule für 
u. 2) Stadt in India intra Gangem; die 1200 Kinder, f. Aegypten (n. Geogr.) 12. 
in, Kaspiräer, waren von großer Kasr Kiäsora, f. Nifopolig, 


äspische Börge (a. Gergr.), die Hässa, Stadt, fo dv. mw, Ka hau, h 
Berge um den £ fp. See; jonft Matieni- Kassabön, Feldmaß in K 0,=8 e® 
{he Geb irge, Meter, 3534 Quadrat. — 1 Feddan oB, 

Käspische Pförten (K. Pässe, 3,1 franz. Aren. 
a. Geogr.), Päffe in Afien, —— aus dem Aassann, Stadt, ſ. u. Vooli, Kas. 
ohplateau an dem Pafpifchen See. Sie senci, ij Reich u. 2) Stadt, f.u, Schag⸗ 
gas, 


— g 
* Khomeſch) u den Tiefen von Aſtera⸗ Kassänder 
—*— die ar AS 2 Eingängen, in die 315298 v. Chr. 
e von Teheran. Diefe Straßen durch d. (Gef) ıaf.; 
Perfiens Könige angelegt u, von lerander Statthalter, in d 
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Kassandra 


Aleranters verwidelt u. bann von An 

nos abhängiger König von Karien (f. b.). 

- Kassändra, I) (Alerandra), Toch⸗ 

ter von Priamos u, Hekabe, Zwillingsfchwes 

kr bes Helenos. Apollon liebte fie, u. 
e verbieß ihm ihre Gunft, wenn er ihr 
die Gabe der Weiffagung fchenkte. Da fie 
aber ihre Zufage nicht hielt, machte Apols 
Ion, Dun Me nur Unheil propbezeite u. nir⸗ 
gends Blauben mit ihren Weiffagungen 
fand, fondern ald Rafende behandelt wurde. 
Bei der. Eroberung Trojas ward fie von 
Ajax, Dileus Sohn, im Tempel ber Athene 
gefhändet, bann Sklavin des Agamemnon, 

u. mit biefem von Klytämneftra zu My— 

kenä ermordet. Zwiſchen Mykenä u. Amys 

Hä zeigte man ihr Grabmal; Tempel zu 

Leuktra in Lakonika; ®) fo dv. w. Sehe⸗ 
rin. (R. Z.) 

' Kassändra, 1) (a. Geogr.), Eiland 
u. Stadt im perf. Bolfe an ber Küfte ber 
afiat. Landſchaft Perfis; 2) Borgebirg, 3) 

infel u. 4) Bufen, f. u, Chalkidiſche 
albinfel (n. Geogr. } HKassandrena 
(K-dria, a. Geogr.), fo dv. w. Potidäa. 
HKassanites, Gebirge im glüdl. Ara= 
bien; bewohnt von ben Kassanitä; Hpt⸗ 
ftadt Babes, 
HKässau, Bolt, f. u. Zataren a. 
Hässbeeren, ſo d. w. Prunus avium. 
Hässe (v. ital,), 2) Kaften, bei. 2) 
Geldkaſten; 3) das Geld in dbemfelben; 4) 
Vorrath an baurem Gelde; 5) Geldfums 
men, zu einem gewiffen Gebrauche; &) Per- 
fonen zu ihrer Verwaltung ; 7) das Zimmer, 
wo Geld verwahrt wird. 
HKassögowitz, Marktfl. im böhm. 
Kr. Prachim; 1100 Em,, Viehmärkte. 
Hässel, '1) Hauptſtadt von Kur⸗ 
—5 u. von deſſen Prov. Niederheſſen, "am 
influß bes Ahnebaches in die Fulda, über 
welche bie fteinerne Wilbelmsbrüde 
führt, u. von ber Fulda in ben größern Theil, 
ber fih, an ber Höhe bingebaut, fanft ers 
hebt, am linken, u. ben Bleinern, am rech⸗ 
ten Ufer, getbeilt; hat 9 Thore (Fried⸗ 
richsthor bef. ſchön), 19 Pläge, 65 Stras 
Ben ; ber größre Theil ift noch mit Mauern 
umgeben; 8 Kirchen (darunter 1 fchöne 
kathol.) u. 1 neue, fehr ſchöne Synagoge; 
2Sitz ber Minifterien, des Oberappellas 
tionsygerichts, des Eonfiftoriums u, der Pros 
vinzialbehörben ; befteht *m) aus ber Alt⸗ 
Stadt, mit frummen, engen Straßen, ho⸗ 
en Däufern, bier: Schloß (unter Wilhelm 

UM. u. Philipp dem Großmüthigen gebaut, 
vollendet 1557, 1811 abgebrannt, 1817 vols 
lends niedergeriffen; fpäter ald Katten⸗ 
burg wieder, doch nur theilmeife aufgebaut, 
da der Bau mehr. Millionen Boften würbe) ; 
Marftall dabei; Schloßplag (950 F. 
lang, 350 breit), Markt, Eollegienhof, Gous 
vernementshaus, Packhof, Lombard; Mars 
tinskirche (mit Begräbiffen heſſ. Fürs 

en, unt. and. Philipps des Großmüthigen), 
Baifens, Zucht-, Zeug-⸗, Reit⸗ Gadettens 
Univerſal-Lexikon. 6 Ruft. VIII. 
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haus, Kaſernen; Hauptfig bes Handels u. 
ber Gewerbe; B) aus ber obern Neu⸗ 
adt; ber ſchönſte Theil ber Stadt; darin: 
er Friebrihsplag (1000 F. lang, 450 
breit, auf 3 Seiten mit 2 Reihen Enden 
umgeben u. mit ber Statue bes Lands» 
trafen Friedrich II), von ba führt die 
* Bellevueſtraße nach ben kurs 
ürftl. Schloß Bellevue, wo ſich die Ger 
mälbdegallerie mit 1400 Gemälden der 
beften Meifter befindet; Karlsplag, mit 
Bildfäule des Landgr. Karls u. ber Karls» 
ftraße; — Frege 456 F. 
im Durchmeſſer, in ber Mitte mit 6fachem 
Echo u. mit fhönen Gebäuden umgeben), 
in ber Mitte ber 4500 .(5100) F. langen 
Königsftraße, die mit der neuangelcgs 
ten Friedrich⸗Wilhelmöſtraße (180 
F. dreit, mit mehr. Lindenreihen, u. dem 
neuen Stänbehaus) parallel läuft; ber 
Wilhelms-, Kafernen- u, Garde bu 
Eorpsplay; das Mufeum, 290 8. lang 
mit kurfürſtl. Bibliothek von 100, 
dn. u. wichtigen Handfhriften, begründet 
1580, feit 1700 anfehnl, vermehrt durch bie 
Bibliothek des Königs Friedrih v. Schwes 
ben, George Prinzen v. Heffen= Kaffel, des 
Kriegsraths Phil. ei des Landgrafen 
Wilhelm IV. v. Heflen u. A., außerdem mit, 
Natur alien⸗, Antiten«, Münze, phelloplafti= 
fhem Eadinet, Sternwarte); furfürftl. 
Palais, prahtvoll im Innern, Fürftens 
baus, Schaufpielhaus (160 F. lang, 
125 breit), Münze, Gebäude bes Gene- 
raltriegsdepartements, bie geheime Kanzlei, 
das Hotel der Minifterien; Meßhaus 
(Riederlage für Waaren u. dgl.); Armen= 
baus, Kafernen; *e) aus ber untern 
Neuſtadt, öftl. der Altftadt, am rechten 
Ufer der Fulda, worin das Eaftell mit eini⸗ 
ger Befeftigung für Staatsgefangene u, Dis ' 
litär, Balfens u, Armenerziehungs— 
haus u. a. In ber leipziger Vorſtadt 
(ebenfalls am rechten Ufer der Fulda) iſt 
das Landkrankenhaus, in der Wil⸗ 
helmshöher VBorftabt, von wo eine 
Allee nah Wilhelmshöhe führt, bie in ber 
weftfäl. Zeit auf Koften ber Stabt erbaute 
Kaferne 2K. bat Gymnaſium (Ly- 
ceum Fridericianum), Kriegsf&hule, Ca⸗ 
bettenhaus, polytehnifüe Schule, 
Realfhule, Baus u. Handwerks— 
hule,jüd. Realfhulemitjüb. Schuls 
ebrerfeminar. »Wiſſenſchaftliche 
u. Runftanftalten: Runftverein, Bers 
ein für heff. Gefhidte u. Landes— 
kunde, mit Kabinet ber Altertgümer (j. 
Alterthumsvereine «), ber Eäcilienvers 
ein (für Mufit) unter Spohrs Leitung nebit 
mehr. und. muſikal. Vereinen, Verein für 
Naturkunde, Landwirthfchaftsverein, Hans 
dels⸗ u. Gewerbverein; 4 Sortimentsbuch⸗ 
bandlungen, 1 Berlags= u. 2 Antiquarhands 
lungen, 8 Buch⸗ u. 10 Steindrudereien; 
aud — hier die we allge- 
meine Zeitung, |. 4 ngen 3 
Er e Gans 
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’s andre Öffentl, Anſtalten: Entbins 
dungsinſtitut, Bwangsarbeits- u. Zuchts 
baus fur Verdrecherinnen, Nerforgungsans 
ftalt für infirme Arme (Alles in der ehemal, 
großen fradt. Raferne).  Induftrielle 
Anftalten: Stüdgieferei, Münze, Zuders 
fiedereten, große Henſchelſche Mafchinenfas 
brit, Fabriken in Gold» u. Eilberwaaren, 
Baummwollenzeugen, Zeppichen, Papiertapes 
ten, Tuch, Wachstuch, Band, Tabak, Nidel, 
Cement, Porzellan, Alaun, Papier, Kayence, 
Waͤchslichtern, Handſchuhen, Hüten, chem. 
abrit, Fabrik muſikal. Inftrumente; ber 
andel ift, ungeadhtet 2 Meſſen u, der 
fhiffbaren Fulda, nicht groß. "Um K. find 
fhöne Promenaden. In der Nühe das Luſt⸗ 
ſchloß Auguftenrube (font Schönfeld), 
die Drangerie, mit DOrangeriepalais 
u.Marmorbad, die mitder Aue (Karls⸗ 
ave), einer parkähn!. Anlage mit großem 
Baflin, ſchönen Alleen u. Fafanerie, in Bers 
bindung ftebt. das Fiſchhaus, bas Eich— 
wäldhen,Wilhelmshöhecf.d.), Ew.: 
32,000, worunter 700 Juden. 72) (Geich.). 
K. hieß im Mittelalter Chaſſala, Eaf: 
fala, Eaffella, Eaffulan, Eaffle; 
daß bier früher ein Nömercaftell (Castel- 
lum Cattorum) geftanden u, K. darnach ges 
nannt fei, ift unwahrſcheinlich. FR, kommt 
zuerft in einer Urkunde Kaifers Konrad I. 
913 vor. 945 wurde dafelbft von Kaifer 
Otto I, ein Streit zwifchen Hermann von 
Schwaben u. Konrad von Franken beiges 
legt. Kaiſer Heinrich Il. ſchenkte den Hof 
(Curtis) Eaffella 1008 feiner Gemahlin, 
welhe bas Klofter Kaufungen damit bes 
gabte, wobei jedoh auch ſchon einer Ci- 
vitas Cassulan gedadt wird. 1239 
verbriefte Landgraf Hermann v. Thürins 
gen ber Stadt K. von Neuem ihre alten, 
‘ verloren gegangnen Rechte m. Freiheiten. 
“ Heinrih das Kind legte die untre Neus 
ftadt an, baute die landgräfl. Burg neu 
auf u. refidırte bier; doch Pam bie Stadt 
erft unter Heinrih dem Eifernen, ber «8 
durdy die Erbauung der fogen. Freiheit ers 
weiterte u. 1864 ein Domftift gründete, in 
Aufnahme, '*1885 u. 1887 beiagerten ber 
Herzog dv. Braunfhweig, der Markgraf v. 
Meißen u. die Bifchöfe v. Köln, Paderborn 
u. Osnabrüd K, vergebens. "Landgraf Phi: 
lIipp d. Großmüthige umwallte, nachdem er 
die Reformation eingeführt, 1523 u.1526 
Schloß u. Stadt; doch wurde K. bald darauf 
von Karl V. eingenommen u. die Werke 1547 
geſchleift. Nah Philipps Befreiung ftellte 
er die Werfe wieder ber, u. Landgraf Wil⸗ 
beim IV., fein Sohn, führte fie noch mehr 
aus. Die Oberneuftadt wurde zu Ende des 
17. Jahch. unt. Lundgr. Karl, der die franz., 
durch den Widerruf des Ediets von Mans 
te8 verjagten Flüchtlinge aufnahm, gebaut. 
Hier 166) Kasseler Religiöns- 
gespräch, auf Berordnung des Land— 
rafen Wilhelm IV. unter Vorfig dreier heſſ. 
taatsratye von 2 marburg. u.. 2 rinteln« 


Kassel bs Kassendefect 


fhen Theologen gehalten, um bie Anfein» 
dungen u. Berunglimpfungen zwiſchen Ser 
Iuther. u. reform, Kirche, bef. in Heffen, zu 
befeitigenz vgl. Union. 91757, 1758, 1759 
u. 1760 befegten die Franzofen K., hielten 
darin auch einen Angriff der Alliirten 1761 
aus, doch wurden fie nach dem, von ben 
Alliirten am 24, Juni 1762 beit Wilhelms: 
thal erfochtnen Siege von Neuem belagert 
u. 8, am 1, Novbr. beff, Jahres erobert, 
”? Die Feſtungswerke wurden von 1769 — 
1774 gefchleift u. in Promenaden u. Etras 
Ben verwandelt. ® Unter dem König von 
Meftfalen war K. Hauptftadt. "Am 1, 
Dct. 1813 ward es von einem ruff. Streif- 
corps überfallen u. genommen, jeboch erft 
in Folge der Schlacht bei Leipzig von der 
franz. Herrſchaft völlig befreit, f. Ruſſ.⸗ 
Deutfäher Krieg uꝛ. * 1830 u.1831 war 8, 
ber Schauplag mandyer Unruhen, ſ. Heffen 
(Kurfürftenthuns Gefch.) a0 ff. »Hier wurde 
ber mitte!deutfhe Hanbdelspverein 
1828 gefchloffen, der jedoch von nur furs 
zer Dauer war. 3) So v. w. Kaftel 2); 
4) f. Eaflel. (Wr.u Pr 

Kässelbeeren, fd v. w. Kaßbeeren. 

Hässelburg, Ruine, f. unt. Gerols 
ftein. Kässeler Berg, Sandbant, f. 
u. Rheinkaſſel. 

Hässeler Gelb, gelbe Farbe, durch 
Salmiaf zum —— gebrachter u. wie= 
ber erfalteter Bleikalk, ber, ” Papierfürs 
berei, Zapetentruderei ıc, Erfinder 3. H. 
Flügger in Kaffel. x 

een BRenötte, f. Soldrenette 
c) u. 1). 

Kässeler Süppe, f. u. Suppe. 

Hässelsche Glössen, ſ. u. Gloſſe 6). 

Hässem, 1) Bruder bes Ali Ben Has, 
mid u. ai deffelben als Khalif der 
moslemit. Araber in Spanien. Bon feis 
nem Neffen Jahia enttbront u. im Gefing- 
niß gemordet, f. u. Spaniens; 2) K. el 
HKebir, Imam von Jemen um 1681, f. 
Arabien (Gefch.) 0; 3) fo v. w. Kafem 
u. Kafim, 

Kässenanweisungen, 1825 creir= 
tes, preuß. Papiergeld, welches die einge⸗ 
taufchten Zreforfcheine erfegt, zu 1, 5 u. 
50 Thaler; 1836 durch neue, in der Officin 
von Fr. Hänel in Berlin, gefertigte ums 
getaufcht; vgl. Kaſſenbillet. 

Kässenbestand, f. u. Beftand 5). 

Kässenbillet, fönigl. fähf., 1772 
creirtes, 1804 erneuertes Papiergeld von 
1, 2, 5, 10, 50 u. 100 Thlr.; ein Theil ward 
bei der Theilung Sachſens von Preußen 
übernommen, die blau gefärbt, in der Pro— 
vinz Sachſen gleich den Kaffenanweifungen 
eirculirenz; die fühl. find feit 1817 gegen 
andre zu lu.2XTHlr., 1843 zu 1,2, 5u. 10 
Thlr. umgetaufcht. — (Jh) 

Kässenbuch u. Kässenconto, 
f. u. Buchhaltung 1. % 

Kässendefect, ein Mangel in be 
öffentl, Kaſſen, wird, wenn es der Ka 





Kassendorf 


nicht nachweift, daß er ohne fein Verſchulden 
entftanden, als K-diebstahl (K-ver- 
untreuung) betradtet, darüber f. u, 
Amtsverbrechen ıs. Vgl. Peculat. 
Hässendorf, Amt, . u, Thurnau. 
Hässengeld, frühere Baluta in Dans 
nover u. Braunfchweig, 14 Thlr. K. — 15 
Thlr. Goldvaluta ; köln. Mark — 124 Thlr. 
&., 100 Thlr. = 112 Thlr. 15 Sol, pr. Ert, 
Kässenmünze, Geldſorten, bie in 
öffentl. Kaffen angenommen werden, 
HKassönti(Kassiantee), Reid, f. 
u. Bambarra ». 


Kassidäh (Kassidöt, arab.), Art 
arabifher Gedichte, ſ. unt. Arabifche Lites 
ratur se. 

Kassier, f0 dv. w. Kaffirer. ö 

HKässikan, Bogel, fo v. w. Krähen⸗ 
würger. Kassike, fo v. w. Stirnvogel. 


Käsim, Sohn Muhammeds von ber 
Khadidfiha, welder von ibm Abul K. 
hieß. K. wurde am Morgen ber Schladht 
von Kerbelah, unmittelbar ver feinem Tode 
vermählt, daher ber Jahrestag im Monat 
Muharrem durch Zrauerfefte-gefeiert. In 
jr ftellt man diefe Hochzeit, feinen 

ug zur Schlacht, den Märtyrertodt (Schus 
beba), fein Grab ıc. fymbolifd dar. 


Kässim, el, Stadt r v. w. Kaſchim. 
HKässim Päscha, Vorſtadt, ſ. unt. 
onftantinopel ı1. 
HKassina, Reid, f. u. Haufja se). 
Kassini (ind. Myth.), f. u. Sagaren. 
Hassiope (a. Geogr.), 1) Stadt auf 
Korkyra, j. Kaffopo; 2) Stadt in Kaffos 
via, f. d.5; 3) Hafen auf der SWKüſte der 
epirotifchen —— Chaonia, von wo die 
Ueberfahrt nach Italien nur 88 Meilen war. 
HKassiopöa (K-pein), 1) dei Ara⸗ 
508 Todhter, Gemahlin des Kepheus, Mut⸗ 
ter der Andromeda, mehr f u. d.; von Zeus 
Mutter des Atymnios ; zulegt unter bie Ge⸗ 
flirne verfegt. 2) Das Sternbild K., bie 
K. auf einem Throne darftellend, ſteht am 
nördliden Himmel, in der Milchftraße, zwi⸗ 
fhen dem Kopfe des Kepheus, der Andro⸗ 
meda u. dem Kamelopard; bef, kenntlich 
an 5 Sternen 3. Größe, die ein W bilden. 
In der K. an der Thronlehne erſchien um 
945, dann 1264 u. 1572 im Nov. ein ganz 
neuer Kirftern, deflen weißer, dann 
aaa endlich rother Glanz den aller übrigen 
terne übertraf u. den man bei Tage fehen 
konnte. Tycho de Brahe beobachtete ihn; 
er wurde 1573 bläulich, immer ſchwächer, 
ſchien zulegt ein Stern 5. u. 6, Größe u. 
ſchwand im März 1574 gänzlich. Ein 
1 war u. 1264 beobachtet 
R. Z..u. Da.) 


E ( 
ö siötis (a. Geogr.), f. u. Kaſios. 
\ hone, Tochter des Odyſſeus 
„ber Kirke; n. Ein, vermäblt mit Tele⸗ 
6, ben ſie ais Mörder ihrer Mutter. 


wieber umbracte, 7 
Berwalter einer Kaffe, der 
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bef. die Ein ri umeilen 
9* —— — 9 


MKassiteros (gr.), f. u. Zinn. 

HKässen, 1) (Kässou), Red in 
ber weftafrifun. Landfhaft Senegambien; 
an ben Grenzen gebirgig; Fluß: Sene⸗ 
gal; volkreich, fruchtbar, gut angebaut, von 
den Kassönen bewohnt, ſteht unter eis 
nem erblihen Könige (Sagebowa), der 
400 Soldaten hält; Hauptſtadt Kunias 
fary; 2) (Käszon), Dorf im fiebens 
bürg. Stuhl Eſik, mit Sauerbrunnen, 

HKassöpia (a. Geogr.), Landfchaft in 
Epiros; darin das kassöpische Ge- 
un 98 Suli) u. die Stadt Hassöpe, 
mit Altar des Zeus Kaffios, die nomad. 
Bewohner hießen assopäil; Vorfahren 
der jegigen Sulioten, wild u. tapfer. 

HKässos (a. Geogr.), fo v. w. Kafos. 

NE (a. Geogr.), Quell bei Dels 
phi, 1. Dd. a. 

Hässowa, Dorfin Serbien, bier 1389 
Schlacht zwiſchen den Türken unt. Murad lJ. 
Gehaſie, der hier tödtlich verwundet wurde, 
u. den gänzlich beſiegten Serbiern, deren 
König Bazar gefangen u. ſogleich hingerich⸗ 
tet wurde, f. Türken (Gefd.) ıı u, Serbien 
——— Höry, Stadt, fi 
a A8sp ru Le) ’ © dv. 
w. Bergreuhenftein. Ense, Dorf, f. u. 
Daje 4). Kassr Schirin, Sandidhad, 


f. u. Bagdad 1)». 

Massüben, Ueberreft ber Wenden, 
im nordöftl. Mintel Pommerns, von Stolpe 
bis an bie preuß. Grenze u. die OSee. 
Sprache: wendifh, mit deutfchen u. poln. 
Wörtern; doch ſprechen fie auch plattdeutſch. 
Kleidung: Ueberreft wend. Tracht. Le— 
bensart: polniſch; Dörfer ſehr ſchmutzig. 
Bis 1810 waren fie leibeigen. Der König v. 
Preußen nennt fi in feinem größern Zitel 
Herzog ber K., wiewohl es nie ein Her— 
zogthum K. gegeben. Meift rechnet man 
zu ben K. die Kreife NeusGtettin, Bel: 

arb u. Rügenwalde fo wie Dramburg u. 

ciefelbein zum Xheil; im engern Sinne 
aber die Gegend um Belgard, Polzin, Neus 
Stettin, Dramburg u. Echiefelbein. (CcA.) 

Hastäbala (a. Geogr.), Stadt in Kaps 
pabozien, mit Tempel der Artemis Perafia, 

HKastägnaz, Gebirg, f. u. Balkan z. 

Hastäalia (a. Geoar.), 4) Quell am 
SAbhang des Parnaffos bei Delphi in Pos 
kis; benannt nach der Nymphe Kastälia, 
Tochter des Acheloos, die, um fich der Um— 
armung Apollons zu entziehen, ſich in die 
Schlucht flürzte, durch die ber Quell abs 
fließt (1. Papadia, db. i. Pfarrfrau, weil 
bier die Frau eines Popen verunglüdt fein 
fol); mit ihrem fier wuſchen u. bes 
fprengten ſich die, welche nd Delphi 
wallfahrteten, u. nad ber’ Fiction rm 
Dichter gab daffelbe dichterifhe Begeiſte⸗ 
rung; auch foll. wach Einigen fi in ber" 
K. Pythia gebadet haben; vgl. Keffotis." 
Sept heißt der Quell Hagidd Joannes.” 

34* nad 
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nad einer bort liegenden Kapelle Johannis 
bes Käufers, u. dient einem nahen Kilos 
fter zur Wäfferung u. mündet in den Plis 
tod. Das Baffin, wo man noch den Sitz 
ber Pytbia zeigt, hat 12 Fuß ins Geviert 
u. ift dicht von Brunnenkreſſe bewachſen. 
2) Quell in Syrien nahe bei Antiochien; 
ihr Waffer verlieh dem Zrintenden die Gabe, 
feine Zufunft zu fehen. (Hel. u. Sch.) 

Kastälides, Beiname der Mufen, f.b. 

Kastälischer Dräche (Muth.), 
ſ. Delphyne. 

Kastamüni (Kastamünjah, 
Geogr.), fo dv. w. Kaftemuni. 

Kastanän (a. Geogr.), Stabt in Thefs 
falien, nah And. in Mazedonien am Fuße 
des Pelion; j. Kastänin; nad) ihr follen 
bie Kaftanien benannt fein, 

Mastänie, 1) füßmehlige, fehr nahrs 
hafte Frucht von Castanea vesca (f. Kaſta⸗ 
nienbaum), bef. in Italien u. SDeutfchland 
häufig, theils für fi, roh mit Butter u. Salz 

ebraten, od. auch als Leckerei glacirt (der 
Scale benommen, mit Zuder überzogen), 
kalt, theils als Zuthat zu fohlart. Gemüßeht, 
Suppe, theilsals Füllfelgebratener Gänfe u. 
Enten genoſſen. Sie mahen in Italien, dem 
füdl, Frankreich, der —— für einen gro= 
Bun Theil der Einwohner, bef. den Winten 
bindurd, eine Bauptnabrung aus, Man 
bereitet auch Mehl u. Stärke aus ihnen, 
das auf manderlei Art benugt wird, Gie 
find, beſ. die größern, durch Pfropfen der 
Bäume veredelten, italien. Ken (Maros 
nen), durd ben Handel auch in nördlichern 
Gegenden verbreitet u. reih an Amylum; 
dienen zerfdnitten od, grob zerftoßen u. ges 
röftet zur Bereitung eines, der Chocolade 
ähnlichen Getränts u. als eins der beften 
Kaffeefurrogate, auch zur Bereitung eines 
Eryftallifirbaren Zuders, 2) Brafilianis 
{he K., bie ölreihen, ſchmackhaften Kerne 
von Bertholletia excelsa; 3) peruanis 
iche, die ſchmackhaften, in SAmerika zum 
Nachtiſch genoffenen Kerne von Caryocar 
butyrosum; 4) wilbe &., f. Poßkaftanie 
u, Aesculus, (Pi.) 

HKastänie (in and. Bebeut.), 4) jede 
der 4 immer vorhandnen Warzen od. Ge⸗ 
fhwülfte am Pferdefuß unweit bes Knies; 
2) 1. u. Rehnz 3) Höder, welche beim Gies 
Ben der Dleitafeln im Blei entftehen. 

Kastänie, I) einige Schalthiere als 
Chama arecinella, Turbo litoreus; ®) (Ca- 
stanites), einige Berfteinerungen, fo ein, 
Fifchzähne, Seeigel (Cidaris) u. a., fälfchs 
lih für wirklich verfteinerte K⸗n gehalten. 

Kastänienaftergoldkäfer, f.u. 
Blumentäfer sa). 

Hastänienbaum, guter (Casta- 
nea vesca Gaertn., Fagus Castanea L.), 
anfehnlier Baum, im füdl. Europa ganze 
Wilder bildend, aud bieffeit der pen, 
am Rhein, bei Heidelberg, bei Frankfurt 
häufig, bei ung  gefbite Lage durch⸗ 
winternd, Er erreicht eine fehr bedeutende 
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Höhe u. Stärke, hat lichtbraune os. grau⸗ 
liche Rinde, 6 3. lange, 23. breite, längs 
lid) Ianzettförmige, ſcharf gefägte, lang ges 
fpigte, glatte, liegende Blätter, ift einbaus 
fig; die langen, weißlichen, übelriecsenden, 
männl, Kaͤtzchen ftehn in den Blattachfeln, 
unter ihnen die weibl, Blüthen, mit meifk 
Gfächrigen Fruchtknoten, 6 Narbin; die von 
lederartiger, ftachlicher, ungleich klaffender, 
mehr. Fruchtknoten enthaltender, aus dem 
angewadfenen Kelche —— Hülle um⸗ 
gebene Frucht, iſt größer als eine Walls 
nuß, u, enthält, wegen Verfümmerung ber 
übrigen, blos 2—3 faft herzförmige, auf 
der einen Seite erhabene, auf der andern 
flache, mit einer braunen, leberartigen, ins 
nen faferigen Schale umgebene, füße, meh⸗ 
lige Samen (Kaftanien, f. d.). Der Baum 
ift überaus ergiebig u. liefert, ausgewadh- 
fen, an 5600 Früchte. Das Holz ift fefter 
als Eichenholz u. ald Nugholz fehr brauch⸗ 
bar; die Rinde dient zum Gerben. Die 
Hortpflanzung geſchieht durch die Früchte, 
die im Frühjahr in 3 Ellen von einander 
entfernte Furchen, 1 Fuß weit von einans 
der, gelegt werden. Die jungen Pflanzen 
werden, wo es nöthig, den erften Winter 
mit Reifig bededt. Der K. liebt trodnen, 
fteinigen Boden. Unter den Kenbäumen 
ift vorzüglih am Aetna der Castagno 
de’ centi caballi merfwürdig, der aus 
5 Stämmen beftehbend, 150 F. im Umfang 
bat u, in beffen hohlem Stamm Johanna 
von Aragonien einft mit 100 Rittern Plag 
gefunden haben fol, (Su.) 


Kastänienblätterige Eiche, ſ. 
u. Eiche u. KM. Rösen, Pflanzengatt. 
Mesua, bef, die wohlfhmedenden Früchte 
von Mesua speciosa. 

Kastänienbraun, f. u. Braun. 


Kastänienburg, Ruinen, f. unt. 
Hambach. 
Mastänieneule, fo v. w. Blaufieb. 
Kastäniensuppe, f. u. Suppe. 
Kastarösten, Miſchlingsvolk von 
Serben u. Wlachen; wohnt auf den Bergen 
bei Keßri in Mazedonien. 
Häste, fo v. w. Eaften, ſ. Caſte. 
Hästel, 1) Landgericht im baier. Kr. 
Ober: Pfalz, HAM,, 14,000 Ew.; darin 
2) Marktfl., an der Lauter; Stiftskirche 
mit Schweppermanns Begräbniß, 11 
Ew.; 3) Markefl. der Grafen von Kaftel 
gu Rüdenhaufen im baier, Kr. Unterfranken ; 
ergſchloß, 600 Ew., Stammort der Gras 
fen von Kaftell, Die Graffhaft 8. (4 
AM. u. 7000 Ei.) war fonft reihsunmittel= 
bar; ward durch ben lüneviller Frieden mer 
diatifirt u. kam an Baiern, Ueber die Fa- 
milie f. Eaftell; 4) (Castellum [Tra- 
ani]), Stadt, Mainz gegenüber, am 
ein, im Kr, Mainz der gro —— 
Prov. ng eh re gehört zur Be 
ung ber wii tainz (f. u. a 
fhöne Kaferne, 2300 5 aaa 
. 


Kastellaun 


Eifenbahn nad Wiesbaden u. Frankfurt 
a. M.; 5) (Geſch.), f. u. Mainz. (Wr.) 

Mastelläün, Stadt im Kr. Simmern 
des preuß. Rgsbzks. Koblenz, auf dem 
Hundsrück; Schloßraine, 1000 Ew. K- 
hölm, f. u. Stodholm mn. K. Rösso, 
Schloß, f. u. Karyſtos. K-rüth, Dorf, 
f. u. Gröden, 

HKastöls, 1) fo v. w. Ehätel S. Denys; 
2) Hochgericht im Bunde ber 10 Gerichte 
bes Schweizercantons Graubündten ; bat 
8000 Ew,; Dorf: Fidris, Bad, Schwefels 
u, Alaunbrunnen; 500 Ew. 

Kastemüni, 1) Sandſchakat im türf, 
Ejalet Anatoli, am fhwarzen Meer; fehr 
gebirgig, Fluß: Kifil Irmak. Hier außer 
der zen: Goreh, Stadt am fhwars 

en Meere, Hafen (für Eleine Schiffe), 6000 
w.; Taſchköpri, Stadt am Kerafu; 
chöne Brüde, grieb. Kirche, viele Mos 
een, Fabriken in Leders u. Wollenwaas 
zen, 3000 Ew.; Ruinen von Pompejopolis; 
Axadſch, Ort mit heißer Salzquelle; darin 
2) Hauptftabt ; Schloß, viel Mofcheen, 
griech. Kirche, Bäder, 13,000 Ew. (Wr.) 

Hästen, 1) en Behältnif von 
ediger Geftalt; 2) (Steinfchl.), f. u. Dias 
mantses5 3 Bean): f. u. Faffen 5); 
4) (Bergb.), die Auszimmerung einer 
Strede od. Straße, indem man eine Reihe 
Stempel an ben Seiten einfhlägt (. 
schlägen) u, ftarfe Stangen (K-stan- 
gen) ?reuzweife darauf dedt; geſchieht 
um das flüchtige Geftein zu befeftigen od, 
um Schutt u. Berge auf die 8. fhütten 
u. doch barunter hingehen zu können; 5) 
Waſſerb.), ber untre Theil eines Dammes; 
6) fo v. w. Senkkaften; 7) f. u. Schieß⸗ 
ſcharten; 8) fo v. w. Gelbfaften ; daher ®) 
fo v. w. Kaffe; 10) fo dv. w. Gotteskaften; 
12) fo v. w. Hode ob. Manvel, dab. kKä- 
sten, ®arben in Hoden legen; 12) Maß 
in Württemberg, f. d. (Geogr.)ı.. (Fech.) 

geanten, höher, Berg, f. u, Appens 
zell a. 

Mästenamt, f. Kaftengüter. 

HKästenbrücke, f. Brüdesu.f. K- 
gebläse, f. u. Gebläfe ıı. 

Mästengüter, Fonds des Kirchenver⸗ 
mögens, befjen Einfünfte zu den allgemeis 
nen Bedürfniffen der Kirchengebäude u. des 
Sottesdienſtes u. Befoldung der Kirchens 
biener verwendet werden; das Perfonal 
(K-amt), welde diefelben verwaltet, find 
die K-herren (K-meister, K- 
voigt, Writeher od. Rehnungsführer) u. 
die K-schreiber. Pt.) 

Kästenkunst, f. unt. Waſſerkunſt. 
M-mauer, fo v. w. Zuttermauer, f. u. 

auer, 

Hästenprotzen, f. u. Prote. 

Hästenrad, jo v. w. Schöpfrad, K- 
schaufel, fo v. w. Kropffhaufel, K- 
schleuse, f. u, Schleufe, 

tenschloss, Schloß, deſſen innre 
Einrichtung durch ein Behäufe von Eiſen⸗ 
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bled (K-blech) verbidt iſt, das auf der 
Fläche der Thür befeſtigt wird, verultetz 
vgl. Schloß, 

Kästenu, Stadt, ſo v. w. Gaſtuni. 
Häster, b v. w. Former 8), 
Häster, Marttıfl. an der Erft im Kr. 

Derggeim des preuß. Rgsbzks. Köln; 450 

w 


HKasthänea (a. Geogr.), ſo v. mw. Ka⸗ 
ſtanaia. 

Kastianira, Kebsweib des Priames 
u. Mutter des Gorgythion. 

MH, altarab, Name von Bilebuls 
gerid. 

Kastizen, ſ. u. Menſchenracen i 

Hästner (Karl Wild. Gottl.), geb. zu 
Greiffenberg in Pommern 1783; er of. 
in Heidelberg, 1812 Prof. der Phyſik u. 
Ehemie in Halle, 1818 in Bonn u, 1820 
Prof. u. Hofrath in Erlangen; fhr.: Beitr. 
zur Begründung einer wiffenfchaftl. Chemie, 
Heidelb. 1806 f 2Bbde.; Grundriß der Ex⸗ 
perimentalphy ir, ebd. 1810, 2 Bde., 2. A. 
1820 f.; Chem. Handwörterbud, Halle 1815; 
Der deutſche Gewerbsfreund, ebd. 1813 — 
24,5 Bbe.; he der Phyſik u. Eher 
mie, Bonn 1820, 2, au Nürnb. 18335 
Handb. ber Meteorologie, Erlang. 1823— 25, 
2 Bde. ; Theorie ber Polytehnodemie, Eifes 
nad 1827 f.; Hanbb. der angew. Ruturlehre, 
Stuttg.1 ‚2Xhle. Gab aud heraus: 
Archiv für Chemie u. Meteorologie, Nürnb, 
1824 — 34, 8 Bde. (Lr. u. Hm) 

s Hastoböci (a. Geogr.), fo v. w. Kiftos 
oci. 

Kästor, D) (K. u. Pöllux), ſ. 
Diosfuren 1). 2) Im 1. Jahrh. dv. Ehr. 
König von Paphlagonien, f. d. (Gefch.) ». 
3) ( —— DEE. Hiſtoriograph u, 
Chronograph aus Rhodos, um 36 v. Chr. 

Kästor u. Pöllux, 1) 2 Stern: 2, 
Größe an den Köpfen der Zwillinge 3 2) die 
Awillinge als Sternbild, 

HKastoröion (gr. Ant.), nah Kaflor 
1), dem heerführenden Heros der Spartaner, 
genannte Melodie mit anapäjtifhem Rhyth⸗ 
mus, von den Spartanern auf der Flöte ges 
blafen, wenn bas Heer in georbneten Reis 
ben gegen den Feind anrüdte. 

Kastöria, Dirt, f. u. Keletbron. 

ragen Marktfl,, fo v. w. Kaſſe⸗ 
gowitz. 

Kasträki, Ruinen, ſ. u. Kykäos. 

Hästri, 2) Ort, fo v. w. Hermione 2). 
Hier 1827 grieh. Nationalverfamrilung, 
welde mit der von Megina uneinig, fi 
endlih zu Damala verband, f. Griechens 
land » u, Griechiſcher Freiheitsbampf 10_re. 
2) Dorf, f. u. Delphi ı. 

Mästro, 1) Stabt auf Lemnos; 3) 
auf Zafo, Samothrati u. 3) auf Milo, 
KH. Päpo (Cap Papa), fo v. w. Papas 2), 

Maströl, f. Eafferolle 

— ——— Stadt im Kr. Dortmund des 
preuß. Rgs te. Arnöberg; 750 Ew. 

Käsuar (Casuarius Briss., ſ. — xl, 

19: 


Gig. 23), Gatt. aus ber Fam. ber Strauße 
(Kurzflüsler od. Niefenvögel bei Euvier); 
hnabelmittelmäßig, niedergedrüdt, fpis 
gig, vorn etwas aewölbt, — *6* er 
rundlich, in der Mitte des Schnabels, Flü⸗— 
gel ganz klein, ſtatt der Federn nur Staͤcheln 
u. Kiele; »Federn haarähnlich, meiſt dop⸗ 
pelt, lang, ſchlaff; Füße (Lauffüße) ſtark, 
Zzehig; Zehen mit Nägeln; Augenli— 
ber mit Haaren; nähren ſich von Früch— 
ten, leben in wärmern Gegenden, "Arten: 
ehelmter K.(gem. K., Cas. orientalis, 
6. indieus, C. galeatus, Struthio c., L.), 
in OIndien, auf den Moluden, Bleiner als 
ber Strauß; bat auf dem Kopf eine Ind: 
herne Erhöhung, bedeckt mit hornartiger 
Maffe; Kopf u. Oberhals nadt, ſchön blau 
u, roth mit 2 Fleifchlappen, bie Bürzelfedern 
hängen berab, an den Flügeln find 5-- 7 
nadte, harte Schäfte (vielleiht Waffen, wo⸗ 
zu jedodh mehr bie Beine durch Ausfchla= 
gen gebraucht werben); ſchwarz. *Läuft 
Inne, wie der Strauß, macht große Säge; 
ehr gefräßig, frißt Aepfel, Eier (Alles 
ganz), auh Gras, Kohl, junge Hübner, 
body feine Körner; wird 34 Elle hoch, lebt 
einfam in Bo Wäldern, legt grüns 
liche Eier, bösartig; fein Fleifh ſchmeckt 
wie Truthühnerfleiſch; Kamm u. Unter: 
Eehle werben als Ledereien in OIndien 
ſehr —3 »Neuholländ. K. (O. no- 
vae Hollandiae, Rhea n. Hollandiae Temm., 
Emou), ohne Selm u. Fleifhlappen, mit 
befiedertem Halfe (ein Streif am Border: 
hals nur ſchwach befiedert); hat lauter dop⸗ 
pelte borftenartige Federn, nur am Bürzel 
lange, ſchwarze, getheilte, borftenartige, die 
beim > raſſeln. Schwanz fehlt. 
Oberſchnabel did wie der Schenkel eines 
Mannes; wird 6— 7 Fuß hoch, wiegt bis 
70 Pfd.; das Fleiſch ſchmeckt wie Rindfieiſch. 
Der neuholländ, K. nährt ſich von Kräutern, 
läßt ſich — lebt geſellig, läuft * 
als ein Windhund. Wr.) 
HKäsuarsbai, f. u. Prinzeninfel. 
HKäswin, 1) Beglerbegfcaft der perf. 
BER Irak, an Mefenderan grenzend, Ges 
irg: Demawend, 2) (Arfafia), Haupt: 
fadt darin; Mofcheen, Bäder, Bazars, 
Manufacturen in Sammt, Seiden= u. Tep⸗ 
pidiwebereien, Pferdededen; 60,000 Em. 
30,000, 25,000), die fich auch mit Schneiden 
von Steinen, Verfertigen von Uhren, Waffen 
(SäbelElingen), Handel u, Muſik befchäftiz 
gen; Mein (befte Trauben in Perfien); Ges 
urtsort des Dichters Lpkman. (Wr. 
HKasyapa (ind. Myth.), Sohn des Ma= 
ritſchi, heirathete 4 Töchter des Dakſcha: 
Adidi (Perfonification des Tags), Didi 
(Perfoniftcation der Nacht), Bantau. Ka⸗ 
dhruwa. Adidi gebar dem K. 12 Söhne, 
die Adityas, d. i. die 12 Sonnen, welde 
bie 12 Donate des Jahre beberrfcen. Ihre 
Namen find: Indra, Waruna, Surya, 
Vedani, Bhbanu, Rawi, Gabafti, 
Didama, Suarnareta, Divakar, Dis 


Kasuersbai bis HKatadupa 


thra, Wiſchnu. Andre nennen fie anders, 
3. B. Bhak, Dhata, Bran ıc. Darauf 
— Adidi den Zwerg Waman, bie 
. Incarnation Wifhnus, der die Adityas 
von den Verfolgungen der Riefenföhne der 
Didi befreite. Die Kinder ber Adidi u. 
Didi u. des K. begreift man überhaupt 
unter den Namen Dewetas (f. d). Benta 
erhielt von K. 2 Eier zum Ausbrüten; nah 
5000 Jahren zerbrad fie das eine u. dars 
aus ging der unreife Arunm (f. d.) hervor, 
aus dem andern nad abermals 5000 Jah⸗ 
ren Wiſchnus Vogel Garudha. Kar 
dhruwas Kinder waren die Schlangen 
Naga. 
s (a. Geogr.), Berg in 


Kasy Ay⸗ 
mais (Aſien), vor Seleutia, 
Mai, 1) Smaftiges Handelsfdiff, deffen 


Maften aus dem Ganzen gehen, im Norben 
gewoͤhnlich; 3) Pfähle am Strande, Schiffe 
u. Fahrzeuge daran zu binden; 3) Flar 
ſchenzug, um die Anker herauf zu ziehen; 
wenn fe durch das Ankertau bis über den 
Ring aus dem Waſſer gehoben find. 4) 
(K-anker), fleiner Unter, zur Berftärs 
fung der größern. x 

MHatä (gr.), Präpofition, bedeutet: 
folge, gegen, nad, 
hinab, zurüd zc. 

KHätaba, 1) Bzk. u. 2) Stadt, f. u. 
Sana ». 

Katäbaneis (a. Geogr.), fo dv. w. 

Gabanitä, 
\ Katäbasis (gr., das SHerabfteigen), 
1) abfteigende Tonleiter der Griehen; 2) 
(K-sion), in den griech. Kirhen Ort 
unter dem Altar, wo die Reliquien ver— 
wahrt werden, 

Hatäbates (Myth.), fo v. w. Kat- 
aibates. 

HKatabäthmos (a. Geogr.), 1) Berg 
in Libyen; 2) der große K., Stadt an 
gupe deſſelben; j. Ruinen; 3) ber Pleine 

+, Stadt in der afritan. Landfhaft Mars 
marifa; 4) Vorgebirge zwifhen Hammon 
u, Parätonium, 

Katablema, Vorhang, f.u. Theater n. 

Kataböthra (a. Geogr.), f.u. Kopais. 

Katachoräüsis (a. Mufit), Refrain 
bes Wettgefanges bei den path. Spielen. 

HKatachrösis (gr., Mißbraud), 1) 
Gebrauch eines Wortes in trop. Bedeutung; 
2) Starker Zropus, meift Metapher. 

Hatachyjsmata (gr. Ant.), Nüffe, 
Feigen u. a. Nüfcbereien, welche bei Ein— 

übrung eines neuen Sklaven od. einer 
rauf ausgefchüttet wurden, Noch jest in 
Griehenland gebräuchlich, 

Katadiöptriseh, Eigenſchaft eines 
sptifhen Inftruments, das eine Vergrößes 
rung, od. fcheinbare Annäherung des Seh- 
objects, ſowohl durd Reflerion der Licht⸗ 
ftrahlen in Glaͤſern (dioptrifch), als dur 
Refractionvon Spiegelnaus(fatop ag 
bewirkt (wie in den neuernSpiegelteleffope 

Katadüpa (a, Geogr.), 1) St * 


u⸗ 
in Zufammenfegungen 


Katäa bis. Katakomben 


India. intra Gangem, bei den Katarakten 
des Banges; 2) einer ber Katarakten bes 
Nils in Nuba; die Bewohner der Umgegend 
K-düpi, follten wegen des heftigen Braus 
fens der Fälle nicht hören. Katän, fo 
v. iv. Aphrodiſias 5). 

Hatafälk, beim Begräbniß Vornehs 
mer Zrauergerüft in den Kirchen, auf dem 
ber Sarg od. beffen Nachbildung fteht. 

Kätafbaum, f. u. Balfamodendron ». 

HKatägma (gr.), Bein= u. Knochens 


bruch. 

Kan a, 1) Feft, f. u. Unagogia; 
2) kleine — an den griech. Kir⸗ 
hen, zur Wohnung der Thürhüter, zugleich 
Herbergen für $rembe, oft mit Aiylrechten. 

Matagoriäres (gr.), in ber gried. 


Kirche der unterfte Kirchendiener, reinigt 
Hatagraphologie (v. gr.), Lehre 
von der Verſchreibung ber lee: 
Katälbates (gr., ber [in Blig u. Dons 
ner] Niederfahrende), Beiname des Zeus, 
(Gesgr.) «. 
Katakameläüchion, ſ. u, Kames 
KätaKäna,f.u.Iapanifhe Sprachen. 
Hatäkas, Indianer, f. Mıifjurigebiete, 
linie, 
‚BKatakäütes (gr.), Todtenverbrenner, 
‚HMatakekäümene (a. Geogr.) 
Erdbeben reiche Gegend in Lydien od, 
HKatakeläüsinos, bei ben pythiſchen 
Spielen ein Theil eines Wettgefanges. 
hie Gaftuni des grieh. Gouv. Elise; Auss 
fuhr von Getreide, Vieh, Fellen, Seide, 
‚Mataklausithyron, bei den Gries 
chen Ständen, Serenade. 
berufung der außerhalb ter Stadt wohnen 
den Bürger, f. Athen (Unt.) ». 
mos (Ueberſchwemmung), Tropfbad. 
-Mataköilos (gr. Kirchenw.), ſ. u. 
. Matakömben (v. gried.), "unterirbis 
{he Grabftätten in Aeghpten, Kleinafien, 
Noh findet man ägyptiſche K. (griech. 
ypogeiaod. Syrınges) längs dem 
den angrenzenden Sandfeldern erhalten. Die 
—— haben einen Vorhof im Freien, mit 
Kammern, Säle, Nebengänge mit Gruben, 
Worin die Mumien liegen, im Hintergrund 
bilder ausgehauen find. Die großartigſten find 
die Königsgräber bei Theben (f. b.). 


bie Kirche u. zündet die Lampen u, Kerzen an, 
Kätnagum, Prov., f. u. Dauflac g). 
Mätaj, ruf, Name für Ehina, f. d. 

laudion. 

Hatakäüstik (Opt.), fo v. w, Brenn 

f. u. Zodtenbeftattung 1. j* 

fien, wo guter Wein wuchs. Dig 
Hatakkölo, 1) Safenort in der Epars 

Baumwolle ıc. 2) Borgebirg, f. u. Arkadia. 
HMoataklösia (gr. Ant), Zufammens 
‚Hataklysma (gr.), Klyſtier. K- 

Exokatakoiloi 1). 

Perfien, Rom, Neapel, Paris u. ana. O. 
il an der libyichen Bergkette u, unter 
ogenförmigem Eingang, dann folgen Gänge, 

oft Erhöhungen mit Niſchen, worin Götters 
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Bol. Jollois u, Jomard, Sur les hygogees 
in der Description de —— "Die 8. 
in Griechenland find ähnlih, uur find 
außer den Niſchen für die Leihen, Köhler 
angebradyt, um die Gefäße, Lampen u. Lei⸗ 
chenfackeln — Beſ. finden ſich 
ſolche K. zu Athen. *Die ältern K. in 
talien Ind gen unregelmäßig ſich durch⸗ 
reuzende, in Sand od. Puzzolan ge⸗ 
grabene, in mehr. Stockwerken uͤber einander 
liegende Gänge, wahrſch. aus verlaßnen 
Sand= od, Zuffgruben entftanden (deshalb 
auch zuweilen Arenariae), wohin die Ehriften 
zuerft bie Leichname ber Märtyrer retteten 
u. dann bie Ihrigen ber Nübe des Heiligen 
willen begruben. * Spätre Anlagen u. &rs 
weiterungen find — auch mit wei⸗ 
tern Gängen; ber Beſuch aber wegen Baus 
fälligkeit u. Ausdehnung fehr gefährlich. 
sDie hriftl. Gräber felbft in den K. 
find verfhieden angebracht; gewöhnlid, find 
oblonge Deffnungen, lüngs der ſchmalen 
Gänge in den Zuff ıc. gehauen, mit fteis 
nernen Tafeln, worauf Zeihen, Bildwerke 
od. Infchriften, geſchloſſen ; od. größre Grabs 
fammern u, geräumige Bogengräber, bie 
man (mit Unrecht) ausfcliedlid für Mär: 
tyrergräber gehelten bat, Diefe Grabkam— 
mern waren größtentheils mit Malereien u. 
Sculpturen gefhmüdt. Hier wurden in 
ben frühften Taprh. bie Gedädhtnißtage ber 
Märtyrer geferert, auch Gottesdienft ges 
halten, u, der Sarkophag bes Heiligen wurde 
der Altar, auf welhem das Meßopfer bar 
gebracht wurde. Als fpäter bei Anerkens 
nung bes Chriſtenthums für die Leichname 
ber Märtyrer neue prädtige Grabftätten 
erbaut wurben, 309 ſich ber Gotteebienft da= 
bin, So entitanden aus den verlaffenen K. 
Kirchen. Erft unter Sirtus V. um 1585 fing . 
man an, fie in Beziehung auf Reliquien 
der Heiligen zu durchſuchen, wobei aud 
antiquar. Forfcher auftraten, jo A. Bofio, 
Roma sotieranea, Rom 1532; Paul, Ars: 
ringhi, Roma subterranen , ebd. 1659; Bol: 
detti, Osservazioni sopra i cimiteri, ebd. 
1720, u. Bottari, Sculture e pitture sagre 
estratte dei eimiteri di Roma, ebd. 1737. 
Bol. Artaud, Voyage dans les catacombes 
de Rome, Par, 1810. * Die römifchen 
K., deren Haupteingang in der Geba- 
ftiansfirche tft u. bie fh Part eine Diertels 
meile unter ber Stadt hinziehn, find 2—5 
5. hochz fie hatten den oben s u. + angeges 
benen Zwed. ?Die K. zu Neapel liegen 
in einem Gebirge nördlidy der Stadt bei der 
Kirche St. Gennaro, wo der Eingang ift; 
fie bilden Gänge in 8 Etodwerken, mit 
Bellen an ber Seite, in denen bie Leihen 
vermauertiwurben. Gemälde ausröm., arab. 
u, hriftl, Zeit, beſ. dem 11. Jahrh., find über 
ben Zellen angebracht; body find jegt feit 
einer großen Peft diefe K. geräumt u. bie 
Leichen vergraben worden; beſchrieben von 
Eelano, Die K. zu Syrafus find praͤch⸗ 
tig gewölbte, 10 hohe, von Stud & 


Katakw bis 
bildete u, jhön gemalte Begräbnifpläge, 
mit Zellen an ber Seite, in denen die Todten 
verwahrt wurden, Mehrere parallele Gänge 
bilden bie K. Die Gemälde ftellen Mens 
(hen, Thiere, Opferzüge, Landfchuften dar 
u. find für das Alterthum fehr wichtig. Die 
Yarifer K. find durch die Gebäude an der 

Seite ber Barriere d’enfer zugänglich. 
Urfprünglid Eteinbrüde, wurden fie 1786 
zur Stätte ber in den Kirchen u. Gottes« 
adern gefammelten Gebeine gemaht; 90 
Stufen führen or Eingang; fie breiten 
fi unter der Ebene von Diontrouge, den 
Vorftädten St. Jacques u. St. Germain 
aus; viele Kammern u, Kapellen find mit 
Todtenknochen mannigfah verziert. Ein 
Altar aus Granit mit der Inferikt: D.M.II 
et IIl Septembr. MDCCXCII, birgt die Ges 
beine ber blutigen Opfer ber Septembertage 
1792, Ein bei. Eabinet enthält ofteolvg. 
Seltenbeiten. Aus einem Brunnen fidert an 
einer Stelle Waffer durch; die Führer geben 
daſſelbe für das Waffer ber angebl. darüber 
hin fließenden Seine aus. "Auch auf den 
eanarifchen Juſeln, bei. auf Tene» 
riffa, findet man K., worin die Leichname 
der Guanchen (f. d.), der Urbevölkerung, aufs 
bewahrt waren. Sie find den italienifchen 
ähnlich eingerichtet u. mit einbalfamirten 
Mumien angefüllt. (Fst., Pr. u. Lb.) 

Kätaku, Reid, f. u. Bornu «.d). 

HKataküstik, f. unt. Akuſtik, val. 

Hall u ff. 

Katalökta (gr., lat. Catalecta), 
Buchtitel; Sammlung von Bruchſtücken od. 
Bleinen Werken, 3.8. C. Virgilii, Samms 
Iung Eleiner, dem Birgil ald Jugendarbeit 
beigelegter Gedichte; Ö. Ovidii, heraus⸗ 

es. von Goldaft, Frankf. 1610, Bol. Anas 
eften. 
j ——— (Metr.), f. u. Kata⸗ 
exis. 


Hatalepsie (K-sis, gr., Meb.), ſ. 
Starrfucht. 

HKatalöpsis (gr.), bei den Stoikern 
eine durch das Object beftimmte u. bemfelben 
entſprechende Vorftellung, welche mit freiem 
Beifall verbunten ift w. auf melde bie 
Wiſſenſchaft ſich gründet. 

Katalexis (gr., Metr.), Eigenſchaft 
eines Verfes, deffen Metrum nicht ganz aus⸗ 
gefüllt ift; daher KM -lektikos ‚ ein 
folder Vers (3. B. ber Jambicus dimeter 
U-U-|U-v). Füllte er es aus, Akatalek⸗ 
tikos (wie v-u| — ſchloß er mitten 
in der Periode, Brachykatalektikos (wie 
v-u-|u-); enthielt er zu viel, Hyper⸗ 
katalektikos (3. B. -v-u[-v-u|-), 
Außerdem wurde bie K. nach der Zahl ber 
Sylben benannt; p hieß ber päonifche Vers: 
-vuu/[-uul|, Dimeter catalecticus in tri- 
syllabum u. -uuvu-u, Dimet. cat. in bi- 
syllabum, (Sch.) 

Katalög — gr. Antãalogos), 1) 
Verzeichniß; bef. 2) Werzeichniß von Müns 
zen, Büchern, Naturalien, Kuntfammluns 
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Katamenien 


gen, überhaupt Sammlungen von wiſſen⸗ 
Thaftl. u. Kunftgegenftänden; gewöhnt. nach 
Drdnungen u. Interabtbölfengen gefonbert, 
Gemeine Bücher-Kee geben an: Titel, 
Verfaſſer, Verlagsert, Jahr 2c., nur wenige 
kritiſche od. rafonnirende K=e (von 
Reimann, Fabricius) bei feltnen Ausgaben 
den Befiger, od. das Merfwürdigfte des Ins 
halts in kurzen Abriffen. Den erften wiffen- 
fhaftlih geordneten K. gab Konr. Gesner 
als Bibliotheca universalis (1545). (Sch.) 

Katalyseis, f. u. Karawane 1). 

Hatälysis (gr., Med.), 4) gänzliche 
Auflöfung; 2) fo v. w. Paralysis, f. Lähs 
mung;3)(Dialyfis), dieArt vonZerfegung 
eines Körpers, weldhe nur durch die Gegens 
wart u, bie Berührung eines andern Stoffs, 
welcher felbft hierbei feine Veränderung ers 
leidet, veranlaßt wird, z. B. die Wirkung 
bes Ferments bei der Gährung, des Kälbers 


labs auf die Mil. 
Kraft, ſ. Eſſig [7 


Kataljftische 
vgl. Katelvfis, 

Katamönien (b. gr.), !period, Blut⸗ 
abgang der Frauen während der Lebenspes 
riode, in ber fie, ohne ſchwanger zu fein ob, 
ein Kind zu fäugen, zur Empfängniß fähig 
find, Diefer Abgang tritt ein mit ber Ges 
fchlecdhtsreife (bei ung vom 13.—15. Jahr, in 
heißen Klimaten fhon vom 8. ob. 9. an) u. 
erhält fib, alle Monate wiederkehrend, —* 
wöhnl, bis zum 50. Jahre, *Meift iſt das Er⸗ 
fheinen der K., noch mehr aber ihr Aufhören, 
mit Befchiverden verbunden ; erftre gewöhnl. 
krampfhaft u. vorübergehend, Ießtre ver= 
breiteter u. dauernder. Die Zeit des Ein⸗ 
tretend u. noch mehr bes Aufhörens ber K. ift 
für das Weib kritiſch, jedoch die Sterblichkeit 
Beine erhöhte, *Vom Eintritt bis zum Aufs 
hören ber K. find Frauen faft immer wähs 
rend der Dauer ber K. (4—8 Tage), bei. 
wenn das verlorne Blut nicht ganz die regel= 
mäßige Quantität (4+— 2 Pfd.) erreicht, in 
ihrer Gefundheit geftört u. bef. ihre Nerven 
ſehr reizbar, die nächfte Zeit naher aber 
im Gefühl von erhöhter Gefundheit. *Das 
abgehende Blut ift von gewöhnl. Venen 
blut nicht verfchieden ; daher der Name einer 
monat! Reinigung nidt recht pafs 
fend if. *Die K. find Eigenpeit bes Men- 
ſchengeſchlebts. Bei mehr, Vierfüßlern 
tritt zwar ein ähnl. Blutabgang, aber in 
— Menge, u, nur zur Zeit ihrer 

runft ein, * Als zetens Buftäinde find 
Abnormitäten der K., bef. Stofungen od. 
— auch zu häufige Wiederkehr 
berfelben, häufiger Begleiter andrer, von 
den innern Geſchlechtsorganen ausgehender 
Krankheiten; daher auch ftodende K. immer 
den Beiftand eines umfichtigen Arztes ers 
fordern. Nicht felten dauern die K. in 
ben erften Monaten der Schwangerfhaft, 
wenn auch ſchwach, fort, od. ftellen fich bet 
Säugenden ein, wobei aud die Milhab- 
forderung etwas geftört wird u, der Säugs 
ling leidet, (Pr)’ 

Ka- 


Katanga bis Kataspadiasis. 


Hatänga (Geogr.), fo v. w. Khatanga, 

Kat’ anthröpon (gr. xar ardgw- 
nıov), fo dv. w. Ad hominem, 

Hataönia (a. Beogr.), Landfhaft des 
röm. Kappadokiens, bildete ein großes Thal 

wifchen dem Taurus u. Antitaurus; Flüffe: 
yramos u. Saros; Hptft.: Komana. 

HKatapästen (Cissites, Catapastus), 
epheublattähnliche WVerfteinerungen, wahrs 
fcheinlih eine Art Rindenkoralle, 

Katapän (9. gr.), Statthalter bes by⸗ 
zantin, Kaifers in Unteritalien, f. u. Neas 
pel (Gef) mu, Apulien ——— “ 

HKatapäsma (gr.), Streupulver. 

Katapöltes (gr.), ſo v. w. Katapulta. 

Katapetäsma (gr.), 1) Symbol bes 
Vorhangs in der Stiftöhütte; 2) (IK. mY- 
sticum), Borhang, mit dem man in der 

riech. Kirche das den Chor verfchließende 

itter überziebt, fo lange die Meſſe dauert, 
damit das Myfterium den Augen der Laien 
entzogen werde, 

Matäphora (gt.), f. u. Schlaffudt. 

Hataphräkta (gr.), 2) Küruß, Pans 
zer; baber : K-Kttoi, Reiter, die felbit Pan⸗ 
zer u. deren Pferde mit einem Pans 

beBleidet waren, f. Athen (Ant.) a; 
=) (Ehir,), die Harnifhbinde. 

hrygier, Partei der Montas 
niften, die man beſchuldigt, das Blut von 
Kindern beim Abendmahl genoffen zu haben. 

HKatapläsma (gr.), fo v. w. Breis 
umfclag. 

Hatäpleon (gr.), Melodic, nad ber 
fidy bei den Panathenaͤen u. a. ähnl. Feften 
der Waffentanz bewegte. 

MKatapontismus (gr.), Erträntung 
im Meer 63. Aluffe); Strafe bei den Alten, 
ähnlich der Sadung. 

HKatapötia (gr.), Pillen. 

F ne — (lat., dv. gr.), Wurfgeſchoß, 
P} u. a t e» 

HKataputäna (ind, Myth.), Dämonen 
geſchlecht, entftanden aus den Seelen feiger 
a. verrätberifcher Kſchetris. 

Katära (a. Geogr.), Stadt in SIemen 
mit den Städten Divin, Mafhambhig, 
Talon, Ehatau. Hagar; Ew, Kata- 
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Kataräkt (p. gr., eigentl, Katar- 
«häkt). 1) Bailerfall, bef. großer Flüſſe, 
wie des Nil u. Ganges, des Niagara in 
NAmerita, vgl Katadupa;z 2) Ausfluß 
des Waſſers aus einem Gefäße durch eine 
Deffnung in feinem Boden, hinſichtlich ſei⸗ 
wer, 2 bydrodynam, Gefegen beftimmten 


taräkta (Meb.), f. unt. Staar 
Mev.), grauer. 

_ Matärrb (Catarrhus), 8) durd leichte 
Entzündung einerSchleim abfondernden Haut 
bewirkte Vermehrung biefer Abfonderung, 
f. Schleimfluß; fo K.derGedärme,Barns 
blafen-R.u.a.;'2)bef. leichte u.dann als 
k-hälisch bezeihnete Entzündung der 
BRefpirationswege, namentlid a) ber Nas 


535. 
ſenhöhle, Schnupfen, auch Naſen⸗K., 
b) der hintern Mund» u. Gaumen— 
höhle, mit Heiſerkeit, KM - hälische 
Bräüne (Brufts$.), u. e) der Lufts 
röhre u. beren Verzweigungen in den Lun— 
gen, bier mit Huften (f. d.), M-hälischer 
Hüsten genannt. ?*Der K. ift anfangs 
mit Hemmung der Ubfonderung der Schleims 
baut od. Erguß einer wäßrigen oft fcharfen 
Flüſſigkeit, wenn fich der Reizzuſtand mins 
dert, mit — dicken gelbl. 
Schleims verbunden. ift "mit einem all⸗ 
gemeinen Leiden u, Fieber (K - hälfie- 
ber), das gutartig od. höchſtens entzündlich 
ift, od. ſich auch bösartig nervös zeigt, ver« 
bunden, bald u. weit öfter nur leichte Affec— 
tion, die meift fchnell vorübergeht, oft aber 
auch fih als hronifher K. in die Länge 
iebt. Hierdurch u. durch übertriebene Für— 
en und Vorſicht, wird aud wohl ein, als 
K-hälische Dispositiön bezeich⸗ 
neter Kranfheitszuftand begründet, bei wels 
cher eine Perfon Jahre lang öfter vom K. 
heimgefucht wird, Gewöhnl. Gelegenheits⸗ 
urſache iſt ſchneller Wechſel von Kälte u. 
Wärme, häufiger noch plötzl. Uebergang von 
Kälte in Wärme, als von Wärme in Kälte; 
Anlage gibr vorzügl. zu warmes Verhalten, 
oft find epidem. Urfachen im Spiele ; vgl. Ins 
fluenza. Ernftlich ift dadarch die Gefundheit 
bedroht, wenn derfelbe fi mit and. Krank⸗ 
beitszuftänden complicirt. Kein anhaltender, 
vorzugl. mit Schmerzen verbundener Brufts 
K. darf gleichgültig angefehen werben, weil 
er zur Lungenſucht führen Bann. ? Der ges 
wöhnlihe K. verliert fi bei guten Vers 
halten, Vermeidung ber Erkältung u. Abs 
wartung bes eintretenden Schweißes von 
felbft. Wird er durch Mangel an Abwar« 
tung od, befondere Anlage anhaltender u, 
heftiger, fo muß theils Die Hautausdünjtung, 
theils den Auswurf befördert werben durch 
Bruftthee, Salmiat, Bredwein in Bleinen 
Gaben, Minderers Geift, fpäter Schwes 
fel, — —— Goldſchwefel; bei 
Schmerzen ſind Blaſen- od. Senfpflaſter 
nöthig. Gegen langwierige Kae dienen 
Bitterſüß, Tardobenedicten, isländ. Moos, 
Selterswaſſer mit Milch, Emſer Waſſer. Die 
Geneigtheit zu Ksen tilgen am beften 
fleißiger Aufenthalt in freier Luft, kaltes 
Waſchen, Balte Bäder. (Pi. u. He.) 
——— (v. gr.), fo v. w. Kata⸗ 
rakt. 5 
Katarrhäktes (a. Geogr.), Fluß in 
ampbylien, fam vom Taurus, münbdete 
ei Attalia ins Meer, j. (angebl.) Duden. 
Katarzöne, Provinz Armeniens. 
Katasärka (gr.), 3) (Med.), Haut⸗ 
waſſerſucht, f. Wafferfuht u; ®) in ber 
grieh. Kirche das unterfte Altartuch. 
’ Kataschäsmos (gr., Ehir.), Schröps 
en, 
Hatasköpion (gr., Ant.), 1) Recog⸗ 
noscirboot; 8) Wurte, zu Grenzbewahung. 
Kataspadiasis (gr, Med.), $ u, 
nas 


Anaſpadiãus. K-stältica, zuſammen⸗ 
ziehende Mittel. 

HKntastäse (d. gr. K-stasis), I) 
förperl. Eonftitution; 2) (Aeſth.), der Theil 
bes Dramas, in dem ber in der Epitafis 
geknüpfte Knoten ſich noc fefter ſchürzt, bis 
er ſich endlich in der Kataſtrophe löft. 

Hatästasis (gr.), 3) ſ. u. Reiterei 
2); 2) f. Kataftafe. 

HKatäster, od. Steuer: Bud, has 
unter öffentl. Aufficht gefertigte Berzeich- 
niß ber Grundbefigungen der Gemeinde u. 
Nittergüter in einem Orte od. größern Bes 

irke. Es gehören dazu: Nivellements, 
lane u. vollftändige. Karte; Vermeſſungs— 
u. Bonitirungsregifter, Befchreibung der Ge⸗ 
bäude, Brüden ıc., alle Eontraite u. Receſſe, 
weldye die Berechtigung bes Guts betreffen, 
bie daffelbe außerhalb feiner Grenzen auge 
üben kann u, alle Verträge, die Auskunft 
über die dem Gute anhängende Reallaften 
geben, Zwed: Eicerftellung des Grund— 
eigenthums durch beffen a ae u. Schä⸗ 
tzung, gleichförmige Beſteurung, Sicherung 
der auf dem Grundſtücke haftenden Laſten 
u. Freiheiten, Beſtimmung des reinen Ers 
trags, den man als eigentl, Steuercapital 
anfesen darf, Mufterhaft find die franz. K. 
Bur Erhaltung der K. find ſtrenge Verord— 
nungen nöthig, daß nicht allein Befigveräns 
derungen an Grundftüden, Ausrodungen, 
Verlagungen u. dal, fofort angezeigt u. im 
K. bemerkt werben. (Ha., Hss. u. Lö.) 

Kataströma (gr.), Schiffsverded. 

ne (dv. gr. Katästro- 
phe), 1) plögl. Umfehrung der Dinge, bef. 
im gejellfchuftl, Zeben, fo ein unerwarteter 
Tod, ein Bankerot, eine Entfegung ꝛc.; 
2) Theil des Drama, f. u, Katafale 

Hiatäthema (v. gr.), 2) fo v. w. Ana⸗ 
thema; ©) höherer Grab des Anathema. 

Kätathrä (a. Geogr.), fo v. w, Ehes 
Ionitides, 

HKatäy en 2) fonft fo v. w. 
China, jegt 2) nördl. Theil Chinas; 6 Pro- 
vinzen. 

HKatäyawen (ind. Myth.), König der 
Mletſchas, der dem König Scharafandha im 
Kampfe gegen Kriſchna durd einen Angriff 
in Dawaragey beiftand, aber von ihm u, 
feinem Bruder Balarama gefchlagen ward. 

Kätbah (Katäibah), Ben Mos- 
lem, SHeerführer der türk, Truppen in 
Perfien unter dem Khalifen Walid, 706 n. 
Ehr. Eroberte Khowaresmien, Samarkand, 
Bokhara u, fchlug den König Magurek von 
Zurfeftan, ft. TIL n. Chr. 

HKatechöse, fo v, w. Katechifation, 
ſ. d. u, Katechetik. 

Hatechöt, D) in ber chriftl. Zeit 
ber den Katechumenen die Religionslehre 
erklärte u, fie zur Taufe vorbereitete; fest 
2) der bei, religiöfen Unterricht durch Frage 
u, Antworten ertheilt; 3) in manchen G 
genden auf Dörfern Titel eines niedern 
Kinderlehrers; 4) auch junger, noch nicht 
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orbinirter Prediger, od. 3) ber unterfte 
Prediger, der den Religionsunterricht der 
Kinder beforgt. (Sk) 
HKatechötenschulen, in ben ers 
ften Fahrb. n. Ehr. die Bildungsanftalten 
für hriftl, Lehrer in der morgenlind, Kirche; 
verf&bieden von ben Katechumönen- 
schulen, worin aufjunehmende Enriften 
Unterridt empfingen. Bef. berühmt waren 
durch die Verbindung der Philof. u. des 
Blaff. Alterth. bie K, zu Alerandria, wo 
als Lehrer Clemens, DOrigenes, ferner zu 
Antiochien, wo Lukian, Diodor von Zar: 
ſos, Theodor von Mopfvefte auftraten, die 
zu Edeffa (geft. im 8. Jahrh.) u. die zu 
Nifibis in Meſopotamien. (Sch.) 
HKatechötik (v. gr.), ) die Wiſſen⸗ 
[haft u. foftemat. Kenntniß derjen, Regeln 
u. Grundfüge, wie man die zu Unterridh- 
tenden mittelft Frage u. Antwort auf eine 
für fie bildende Weife zu einer beftimmten 
Erkenntniß, bef. der Religion, führen foll, 
Daher Katechisatiön, derartige Un 
terweifungen, ? Empfehlenswerth, weil ber 
Lehrer ſich felbft dadurch klarer wird u, alle 
Seelenkräfte der Kinder —— werden. 
»Die K. gründet ſich als Wiffenfchaft 
unter dem regulativen Prinzip der Philos 
fopbie, bef. der Logik u. auf die Anthror 
pologie, aus welder fie ihre Regeln abs 
leitet. * Indem das Hauptmerfmal 
bes Begriffs der K. Frage u. Antwort 
ift, fo macht die Lehre von beiden einen 
Haupttheil derfelben aus, Und jemehr auf 
die rihtigen Fragen anlommt, um uns 
richtigen u. fehlerhaften Antworten vorzus 
or den Fortgang der K. zu fördern, 
bie Aufmerkfamkeitzu erhalten u, das Selbft- 
denken anzuregen, um fo forgfältiger hat fie 
bie Regeln zu beftimmen, nad welchen der 
Lehrer hierbei zu verfahren bat, *Die Fra— 
gen müffen daher: a) fo kurz wie möglich 
fein ; b) einfach fein u. Daher nicht mehr. Ant= 
worten erfordern ; e) Biar u. deutlich; di) be⸗ 
ftimmt, mithin mit Ausfchluß aller unwefentl. 
Begriffe od. Ausdrücke abgefaßt u.fo befchaf- 
fen fein, daß fie e) in einem wohlgeordnieten 
Zufammenhange ftehn u. 5) nur Wahrheit 
enthalten. *In Betreff der Antworten for- 
dert fie: der Lehrer darf nur dann fortfah- 
ren, wenn er fowohl der Sache, als ben 
Worten nad richtige, felbftftändige Antwor⸗ 
ten erhalten hat. Der Lehrer muß aber aud 
auf fih felbft aufmerffam fein, um nic 
zu unrichfigen Antworten Anlaß zu gebe: 


* 














Weil die Katechiſation entweder Au: hel⸗ 
lung u. Verdeutlichung einer ſchon vor— 
handenen Erkenntniß, od. Belehrung üben 
einen noch unbeftimmten Gegenftand, ı 
Wiederholung u. tiefre Einpragung des b 
reit8 Vorgetragnen —— ſo u 
ſcheiden ‚ außer dem Dialog (fi. d) 
verfchiedenen, in ber Anwendung ſich jede 
vielfach durchdringenden Lehrarten, bef. & 
a) zergliedernde, b) entwidelnd 
ec) wiederholende, d) prüfende od. 

era= 
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eraminirenbe. Die entwidelnde Lehrart, 
deren ſich Sofrates bediente u. die daher 
auch die Sokratiſche genannt wird, foll 
den Schüler fo leiten, daß er, obfhon von 
dem Lehrer unterftägt, doch durch ſelbſtſtän— 
dige Thätigkeit zur Erfenntniß gelangt. * Ins 
dem der Sofrutiter feine Kehren entweder 
auf Anfhauungen od. Erfahrungen, od. auf 
Erfenntniffe (mit Einſchluß von Sentenzen, 
3. B. im riftl. Religionsunterricht der Bis 
bei) od. Fertigkeiten u. Gefühle zc. gründet 
u. bon denfelben aus weiter entwidelt, hat 
er, außer der behutfamen Wahl der für bie 
gegebenen Gegenftände ſchicklichſten Deduc— 
tionsquellen, vorzüglich dahin zu feben, 
daß er von dem Bekannten zum weniger 
Bekannten fortfchreite, jeden Begriff ꝛc. ges 
börig zergliedere, den Unterriht möglichft 
verfinnliche, nicht eher zur Entwickelung eines 
neuen Begriffs fortgeht, bevor der vorher: 
gehende vollfommen verftanden iſt ꝛc. Auch 
iſt das Wiederholen nothwendig, um 
das Gelernte dem Gedächtniß feſt u. ſicher 
einzuprägen. 2) GGeſch.). »Daß ſchon 400 
Jahre v. Chr. der katechet. Unterricht bes 
kannt war, zeigen bie Dialoge des ©o= 
rates; Johannes b. Täufer u. Chri— 
ſtus hatten wahrſcheinlich ſchon dieſe Lehr— 
art. Auch finden ſich ſchon im apoſtol. Zeit— 
alter die Katechumenen. Um die Mitte 
bes 3. Jahrh. blühten Katechetenſchulen 
G d.), u. zu Unf, des 4. Jahrh. wurde Die 

atechefe, bef. durh Dibymos v, Aler= 
andrien (De catechizandis rudibus) nnd 
mebr ausgebildet, doch umfaßte die K. biefer 
Zeit mehr gelehrte Abhandlungen, als praft. 
Unterweifungen Ungebildeter. "Seit dem 
5. Jahrh. fanf die K. wieder, Karls d. Gr. 
Bemühungen fie zu heben waren erfolglos, 
bis endlib Bruno, Bifh.v. Würzburg, 
ber ben katechet. Unterricht im engern Sinne 
erfunden haben fol, Hugo v. St. Vics 
tore u. die Waldenfer einen beffern Geiſt 
in biefe Methode brachten. Sm 13. Jahrh. 
fudhte der Sard, Bonaventura diefen Uns 
terricht zu heben, u, im 14. Jahrh. Joh. 
Wiklef durch feinen Katehismus, fo wie 
30h. Gerfor (De parvulis ad Chr. trahen- 
dis) u. Huf. Recht gehoben u, ausgebils 
det aber wurde bie K. erft durch die Nefor- 
mation, namentl. burh Luther (Vgl. Schu⸗ 
ler, Geihichte des katechet. Unterrichts von 
ber Reformation bis 1762, Halle 1802), der, 
beſ. in feiner Schrift von der beutfchen Meſſe, 
gute Winke ertheilte u. felbft Katechis— 
men schrieb. Die erfte 8. war, Trocedor- 
fii meth. doctrinae catecheticae, Görltz 
1570. 2 Nach Luther verminderte ſich ber 
Eifer für die K., man betrieb den Reli— 
ionsunterriht als Gedächtnißſache; wie 
ehr auch Melandthon, Jonas, Urb. Rhe— 
ius, Grethinger, Bugenhagen aufbas Rechte 
Singen beitet hatten, fo führten doch die Re— 
igionsftreitigkeiten einen tiefen Verfall dies 
er Lehrart herbei, '? Bon Neuem erhob fich 
efelbe nach bem 80jähr. Kriege. Andreä 
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—— eine brauchbare Kinderlehre, war auch 
elbſt prakt. Katechet. Deffentl. Katechiſa⸗ 
tionen wurden eingeführt, Katechismen ges 
ſchrieben, Lehrbücher der K. verfaßt, 3. ». 
Mankiſch, Nachr., wie man die Jugend auss 
fragen könne, Danzig 1653; Korthold, Aufs 
munterung zur fat. Uebung, Kiel 1669. 
“Spenerfuhrtedie KR. weiter (vgl. feine Ge= 
banken über Katehismusinformatien). Ihm 
folgten in der Inther. Kirche Baier, Ar— 
nold, Zeller, donatus, Keller, Hüb— 
ner, $ranfe, Rambad, Mosheim, Ja— 
cobi, Nöffelt, Rofenmüller, Klein, 
MWolfran, Dolz, H.Müller, Schwarz, 
Dinter, Thierbachu. A.; in der refor:- 
mirten Stirche wirkten bei. Calvin, Bes 
za, Hupefiug, Ptetet, Saurin, Ver— 
net, Zollfkofer, Pauli, Clarke, Daub 
u. A Was die kathol. Kirche feit der Refor— 
mation in dieſem Fache gethan hat, beſchränkt 
ſich auf einzelne Andeutungen in den Vorres 
den zu den Katechismen des 16. u. 17. Jahrh. 
u, auf die bef. Bemühungen von Jacob v. 
Lidesma, Pafferinus, Coupvreur, 
A Boffuet, Fleury, $elbiger, 
. Miller, Bierthaler, Galura u. A. 
Zur Literatur u. Geſch. der K. vgl, Vaſe⸗ 
meier, Ulm 1830, (Wth. u. Sk.) 
Hatechötische Löhrform , f. u. 
een HK. Methöde, f. u. Methos 
e 8). 
Rnatecehetisches Jöürnal u. I. 
Muscum, ſ. it. Zeitungen ⁊c. i02. 
Katechisatiön, ſ. u. Katechetikn. 
Katechismus (v. gr.), kurze An— 
weiſung über irgend einen Gegenftand bes 
menſchl. Wiffens, zu mehr. Deutlichkeit ge= 
wöhnl. in Fragen u, Antworten abgefaßt. 
Ohne Beifag verfteht man darunter ein 
ſolches Lehrbuch der Religion; Man 
bat aber aub Aders, Gefunpdheitsz, 
Hebammen=K. ıc. *Die Juden batten 
feinen K. bis auf Maimonides Schelosch 
assasahik karim (b. i. dreifaher Glaubens⸗ 
artitel) im 12. Jahrh. Im 13. Jahrh. 
——7—— RabbiAaron Levi: Sepher 
achinnach (d. i. Buch der Unterweiſung); 
im 16. Abraham Jagel: Sepher lekach 
tobh (db. i. Buch ber Gabe). Die Ka— 
tholifen forgten feit dem 16. Jahrh. für 
K. u. es wurden am weiteften verbreitet die 
beiden, auf Befehl bes Kaifers Ferdinand I., 
vonPetrusgantfiug (f. d.) verfaßten K.; 
ber größere K. 1574: Summa docir. et 
instit. chris. Der kleinere K. faft in 
alle Sprachen überfest, mehr als 400 Mal 
aufgelegt, aber nad Aufhebung des Jeſui— 
tenordens von bem 3. des Abt Felbiger 
verdrängt. *Die größte Eelebrität — 
ber trident.od, röm. K., der auf den An— 
trag des Concils zu Trident von den Car— 
dinälen Eirletug, Antonianus, Bor— 
romäus u. zwei Biſchöfen unter Aſſiſtenz 
eines Theologen umgearbeitet u. von dem 
Parft Pius V. beſtätigt wurde.Die griech. 
Kirche beſitzt vom J. 1642 den —— 
ortho⸗ 
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jorthoboren K. san is wv 'Poaoov 
ntoreos), fpäter: das rehtgläubige Bes 
fenntniß ber Bathol. u. apoftol, morgens 
land. Kirche von Peter Mogilas, von dem 
Patriarchen Parthenius zu Eonftantinopel 
geprüft, von ihm u. mehrern Patriarchen 
beitätigt, in ruff., flavon., griech., latein., 
deutfcher u. holländ. Sprade in ber ganzen 
griedh. Kirche angenommen. Außerdem gibt 
es, ba bdiefer K. zu voluminds u, für das 
Bolt zu ſchwer war, mehrere griech. u. bef. 
ruff. kletnere K. * Der noch ungedrudte K. 
ber Jacobiten rührt nicht, wie diefe meis 
nen, von ihrem Gtifter, ſondern vom Pas 
triarchen Noe im 15. Jahrh. ber. *Die K. 
ber Waldenfer im 11. Jahrh. u. Wille: 
fiten u. f. f. enthielten nur bie 10 Gebote, 
das Baterunfer u. das apoftol. Symbolum. 
Schon früh hatte Luther fih an ber 
praßt. Darftellung ber riftl. Glaubenslehre, 
bef. ben Geboten, des Bater Unfer, ber Taufe 
ꝛc. — als die tiefern Blicke, die er bei 
ber i. 3. 1527 u. 28 gehaltenen Kirchenvifis 
tation in bie Unwiffenheit bes Volks u. feiner 
Lehrer that, ihn veranlaßte, zuerftdengrös 
fern für bie evangel. Prediger, bann ben 
fleinern K. für den Unterricht des Volks 
zu verfaffen; beide zuerft 1529 gebrudt 
u. bef. der legtere unzähligemal aufgelegt. 
Luther fchrieb fie beutich u. die latein. Ueber⸗ 
fegung in ben ſymbol. Büchern, in welde 

ie im 16. Jahrh. aufgenommen wurden (f. 
u. Symbolifhe Bücher) ift wahrſcheinl. von 
Selneder. »Der kleine K. enthält a) bie 6 
Hauptftüde, nämlih: am) die 10 Gebote; 
bb) die 3 Blaubensartifel; ee) das Bater 
Unfer, ob. bie 7 Bitten; dd) bie Taufe: 
ee) das Amt ber Schlüffel; IF) das Abends 
mabl. Das Amt ber Schlüffel ift nicht von 
Luther felbft u. in den neuern Aufgaben bes 
KR. um fo mehr wieder verfhwunbden, weil bie 
luther. Kirche fich dieſes Amts entäußert bat, 
doch ift dafür die Lehre von ber Beichte 
eingefchoben. b) Als Anhang, nicht von 
Luther find beigegeben: an) mehrere Ge⸗ 
bete; bb) bie HDaustafel, eine Anweis 
fung zum Verhalten für alle Stände u. 
Berhältniffe; ee) Fragftude für Com— 
municanten, "Inderreformirten fir» 
che erſchienen zu St. Gallen 1527, gleich 
darauf zu Bafel von Decolampabius u. 
au Zürich 1534 von Leo Ju dä, zu Genf 

536 von Calvin, 1543 von Peter Virnt, 
je Bern 1552 von Megander, zu Straßs 

urg 1584 von Bucer, zu Emben 1555 — 
1554 von Lafoo u. Micronius verſchie⸗ 
dene K., unter welden ber Genfer u, der 
Heidelbergerob, Prälzifhe ben bedeus 
tendften Einfluß —— Der Genfer 
K.von Calvin franz. geſchrieben, dann las 
tein. überfegt , wurde von mehr, Rationalfy= 
noben ber reformirten Franzoſen 1594 — 
1660 als ſymbol. Buch betrachtet u. in Genf, 
in ber franzöf. Schweiz, den wallon. Ges 
meinden, ben Niederlanden u. bei den fümmt= 
lichen reformirten Gemeinden in Frans 
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reich, u. felbft in Ungarn, als Öffentl. Lehr⸗ 
buch eingeführt. Die von ber Lutherifhen 
mwefentli abweidyende Ordnung handelt bie 
Neligionslehre in 55 Gectionen nad den 
Sonns u, Feſttagen fo ab, baß, nadı einer 
@inleitung über ben Iwed der Schöpfung 
bes Menfchen, Gott zu erkennen u. zu vers 
ehren, zuerft von bem Glauben u. Vertrauen 
Gottes u. der Rechtfertigung, dann von dem 
Gehorfam gegen Gott mit Einfluß der 
Lehre von der Buße u. der W Gebote, fers 
ner vom Gebet, ber Dankbarkeit vom Worte 
Gottes u. Prebigtante u. endlih von ben 
Sacramenten geredet wird. "Noch größeres 
Anſehen erlangte ber heidelberger K. (f. 
d.), der die Lehre a) von dem Sündenfall ber 
Menfhen, DB) von ber Erlöfung, e) von 
der Dankbarkeit abhanbelt. Vgl, Reformirte 
Kirche. Außer mehreren Auszügen aus die— 
fem K., der ben Genfer K. theilweife vers 
drängte, find Ber Pleine pfälzifhe K., 
in bie bafige erneuerte Kirhenordnung 1685 
eingerüdt, u. der von ber dortrechter Syn— 
ode audgegangene kurze Begriff ber 
chriſtl. Religion bie bemerkfenswerthes 
ſten. 1° Der zürder K., aus den K= men 
Judä 1534 u. Heinrich Buttlingers entftans 
den u. bei ber 1609 veranftaltete Durchſicht 
mit dem Heidelberger in Lebereinftimmung 
gebradt, warb 1 beftätigt u. allgemein 
eingeführt. !* Der Burze, blos aus 24 Kra= 
geftüden beftehenbe, in die Liturgie auf Bes 
fehl Eduarbe VI. eingerüdte R. der eng⸗ 
Lifchen Epiftopalfirche (Church Cate- 
chism) enthält eine Erflarung des Taufge⸗ 
lübdes, eine Umfchreibung der Artikel, bie 
10 Gebote u. das Pater Unſer u, ben ſpä— 
ter auf Befehl Jakobs 1. Hinzugefügten, 
von Dveral verfaßten Unterricht von den 
Sacramenten. "Der K. der predbytes 
rianifchen Kirche in England, the 
Assembly-Catechism (fo gen. weil er 
auf Antrag der Synode in Weflminfter ge= 
gen die Hierardhie erfchien), war zuerft 
größer, dann im Auszug, handelt a) von 
den Glaubenslehren, von Gott, ber heil. 
Schrift, Borfehung, Sündenfall zc.; b) von 
ben Pflichten nad den 10 Geboten, vom 
Gebraud ber heil. Schrift, von ben Sacra= 
menten, bem Bebet zc., ift von der engl. u. 
fhott. Kirche recipirt. »Die evangel. 
Brüdergemeinde, obwohl in ihr einige K. 
re worden, gebraucht faft ausſchließ⸗ 
ich das in kurzen Sägen mit Bibelftellen ab⸗ 
gene Büdlein: Der Hauptinhalt der 

ehre Jeſu Chriſti, Barby 1778. '* Eis 
gene K. haben aud die böhm. Brüder. 
® Bei den Arminianern ift der von Uy⸗ 
tenboggert verfaßte, 1640 erfchienene res 
monſtrantiſche K. nicht ſymboliſch. "Eben ſo 
geſtehen die Anabaptiften, deren erſter K. 
von Menno Simonis 1633 erſchien, kei⸗ 
nem derſelben ein bedeutendes Anſehen zu. 
»Dagegen gelten ben Sociniauern ver 
Rakauiſche K., fo gen. von feinem Druds 
orte, begonnenvon ®. Pauli, verbeffert von 
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8. Socinusu.P. Statorius, vollendet 
von Balentin Shmalcius u, Hieronymus 
Moscovius, ber größere 1605, urfprüngl. 
in poln. Sprache, ber kleinere 1629 u, öfters 
erläutert, als ſymbol. Schriften. ! Die Qud- 
ter erhielten zuerft, angebl. von ihrem Stifs 
ter, ©. For, 1660 einen, in Form eines 
Geſprächs zwifhen Vater u. Sohn yiane 
benen, 1 aber einen von Rob. Bars 
clay aus lauter bibl, Stellen zufammenges 
ſetzten K. cwin. 
Matechismuslehre, die in einem, 
bef. einem zu fumbol. u gelangten 
Katechismus, enthaltene Darftellung bes 
Chriſtenthums. K- Pzedigten 
zelvorträge, denen ald Text Abfchn 
Katechismus zu Grunde liegen. 
Matechismusthaler, Suite relis 
giöfer Schauthaler des. Herz. Ernft des From⸗ 
men von Sadhjen- Gotha, von 1665 — 72; 
dahin — der ee 


Kan⸗ 
itte des 


Glaubens», Eheftands=, Sterbe-, 

Seeligfeitsthaler. Ä 
Hatechist, Lehrer — — 
Kätechu ( Catechu, 


erra ——— 
24) aus dem zerſchnittnen Holze ber Mimosa 
eatechu, u. and. Mimofenarten, auch von 
Nauclea (Uncaria) Gambir u, von Butea 
frondosa, u. der Arecanuß, durch Auskochen 
u. Abdampfen bereiteter, ganz trod'ner, ges 
ruchlofer, fefter, zerbrechlicher, auf bem Bru⸗ 
che rothbrauner Dickſaft, herb, bitterlich füßs 
lich, zufammenziehend ſchmeckend, fafl ganz 
auflöslih in Waffer u. Weingeift; "enthält 
HK-gerbsäure (Acidum mimotannicum, 
Cıs Hıs Os), ſchwach gelblich, nicht Eryftallis 
niſch, fpröde, in Waſſer leicht löslich, rein zu⸗ 
nn fhmedend, Leimauflöfung 
ällend, Eifenorybfalze graugrün nieber- 
ſchlagend, wird burdy Aether aus dem K. 
ausgezogen u. bleibt beim Verdunſten bes 
erften zurüd. * Der bei biefem Auszug 
bleibende Rüdftand, enthältaußer Ertractiv- 
ftoff noh K-säure (Tanningenfäure, 
‚Cu Hi» Os + ag), die durch Auskochen mit 
Waffer u. Behandeln mit Bleizuder ıc. dar⸗ 
geftellt wirb, Bleine weiße Schuppen bildet, 
in heißem Waffer leicht=, in kaltem ſchwer⸗ 
löslich ift, an ber Luft ſich ſehr bald ver- 
ändert, * Kauftifche Alkalien zerfegt die⸗ 
elbe, u. aus der mit ihnen eingegangenen 
erbindung, ſchlägt Salzfäure ſchwerlös⸗ 
liches, ſchwarzes, — ——— ent 
Cu His Os) nieder. * Das K. ift ein kraͤf⸗ 
tig abftringivendes, daher innerlich bei ato= 
nifhen Blutflüffen u. Durchfällen, äußers 
lich als blutftillendes Mittel, auch als Tine⸗ 
tur bei Mundfäule, bei ſchwammigem, blus 
tendem Bahnfleifh, mit Roſenhonig vers 
mifcht, anwendbar; Hi-tinetur (Tinctura 
eatechu), wirb durch Digeftion von 5 Theis 
Ien K. mit 24 Theilen rectificirttem Weins 
ft bereitet. * Das K. wird als fehr nügs 

er Gerbeftoff verwendet, Bommt bef. von 


Bombay u, Be n über € auch 
über Sollanb. C Oruns &. DIL eben die 


Dienfte leiften wie 7—8 Pfb. Eichenrinde. 
In der Färberei wirb es zu ächten braunen 
— angewendet; 2) irrig fo v. w. 
atſchuk. Su.) 
Katechumöna (gr.), in ben gried. 
Kirchen bie oberfte Emporkirhe, auf der 
bie Frauen bem Gottesbienft beimohnten. 
atechümenen (v. 2%) ‚, 4) in der 
ältern Zeit bie, welde zum Chriſtenthum 
übertreten wollten, während ber Zeit, wo 
man fie unterrichtete u. prüfte, Anfänglich 
nahm man jeden, der nur etwas unterrichtet 
war, burdh bie Kaufe auf. Vom 8, Jahrh. 
an prüfte man fie länger u. legte ihnen 
Büßungen auf, Sie wohnten bem Theil 
des Gottesbienftes bei, wo bie Epiftel u. 
das Evangelium vorgelefen wurben (Missa 
catechumenorum, K-messe, vgl. Dieffe), 
mußten ſich aber entfernen, wenn bas Ges 
bet u. das Abendmahl begann. Die Dauer 
bes KHatechumenäts war unbeftimmt. 
Die Synode zu Elvira beftimmte 2 Jahre, 
die apoftol, Conftitutionen 8 Jahre, Oft 
verfhoben bie KR. ihre Taufe felbft fehr 
lange, ja bis kurz vor ihrem Tod wegen ber 
baburc zu erlangenden Sündenvergebung. 
Später theilte man fie in mehrere Klaffen, 
Akroomenoi (Audientes), die nur bie 
greitst hörten; Gonyklinontes (Genu 
ectentes), bie nieberfnieen u, bas Gebet - 
mit abwarten durften; Baptizomenot 
od, Photizomenoi (Competentes, Electi), 
bie im legten Eurfus ftanden u. ſich um bie 
Zaufe bewarben, Bor ber Kaufe mußten 
fie dur Faften, Beten, auf den Knien 
Liegen u. Sünbenbefenntniß ihren Abſcheu 
gegenbie frühern Sünden bewähren; 2) AL v. 
w. Confirmanden, ſ. u. Confirmation. (XA. 
Kätechupalme (Bot.), ſ. u. Areca. 
Kategor&ma (gr.), 1) Sad mit nicht 
anz beftimmt bezeihnetem Subject, mit 
mperfonalien, Pronominen, Infinitiven 
ıc, gebildet; 2) (Terminus categore- 
maticus), bei ben Scholaftifern ein Wort, 
das felbftftändig beftimmte Bedeutung hat, 
* B. ein Subſtantivum; im Gegenfag von 
. syncategorematicus, Wort, bas 
ohne Zufammenhang mit andern, nichts 
Beitimmtes bezeichnet, wie Adjectiva, Ads 
verbia, Präpofitionen ıc. Wörter, bie bald 
zu ber einen, bald zu der andern Gattung 
— wie Niemand, kein Menfch, heißen 
ermini mixti: Sch. 
Kategorien (d. gr.), 'bdie höchſten 
Gattungsbegriffe in ber Philofophie, ftams 
men von Xriftoteles, treten bef., nod mit 
Kategoremen vermifht, in der Philofophie 
ber Peripatetiter hervor, welde fols 
gende Tafel berfelben aufftellten: Substan- 
tia, Quantitas, Qualitas, Relatio, Actio, 
Passio,, Ubi, Quando, Situs, Habitus. ?Die 
Lehre yon ben K. wurde bei den Scholas 
#ifern zur Topik (f. d.). »Die Leibnig- 
Wolfiſche Schule erkannte die K. zwar 
an, machte aber Beinen log. Gebrauch bavon, 
bis Daries, ber nur T K., bie in = 
ex 
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Dezameter gebracht: Auis? Quid? Ubi? 
uibus auxiliis? Cur? @uomodo? Quan- 
do? heißen, annahm, fie in die Logik ein» 
uführen fuhte."*Kant fuchte die von Ari— 
Noteles aufgeftellte Lehre über diefe Stamm⸗ 
begriffe tiefer zu begründen. Er bemühte 
ſich darzuthun, daß die K. ben log. Func⸗ 
tionen des Berftandes vollkommen entfpräs 
hen, u. daß es mithin nicht mehr od. we— 
niger folcher Begriffe geben könne. Er redu= 
eirte die 10 8. des Ariftoteles auf 4: a) 
Quantität (Einheit, Vielheit, Allheit), 
b) Qualität (Realität, Negation, Limi— 
tation), e) Relation (ber Inhärenz u. 
Subfiftenz, Caufalität, Dependenz u. Ges 
meinfhaft), d) Modalität (Möglichkeit, 
Unmöglichkeit, Dafein, Nihtfein, Nothwen— 
digkeit u. Zufälligfeit), wornach biefelben 
ben log. Urtheilen unterliegen u. für den 
BVerftand das werden, was Zeit u, Raum 
für die Anfhauung find. Denn indem bie 
Quantität auf Zeitgröße, Qualität auf die 
Empfindung, Relation auf Zeitfolge, Mo— 
dbalität auf den Zeitinbegriff fich bezicht, 
find die K. an fich leere Formen, befommen 
aber durch das Gegebene, worauf fie fi an= 
wenden, Inhalt u. Bedeutung, fo daß aus 
ihrer Bergleihung ſich abgeleitete Verſtands⸗ 
begriffe (Prädicabilien) ergeben. Fichte 
ſuchte die K. in dem abfoluten Ich zu bes 
gründen u. rebueirte fie auf die, durch jene 
Form gegebene, od. vielmehr diefe Form 
ausdrüdende Subjectivität des menfhlichen 
Geiſtes. (Wth.) 
Kategörisch (v-gr.), unbedingt, be= 
ffimmt; Gegenfag zu bupothetifch; daher 
K.-er Imperativ, der Inbegriff aller 
Forderungen der Moral, denen ohne Wider: 
ſpruch gehordht werden muß; f. u. Kante. 
HK - es Urtheil (K-er Satz), f. u. 
Urtheil ıs. 
Katekklösiai, f. u. Athen (Ant.) :. 
Käter, das Männchen der Kase. 
Käter (Henry), geb, 1777 zu Briftol; 
Offizier in einem oftind, Regiment, thätig 
bei der trigonometr. Aufnahme Indiens 
1795. Ererfand ein Hygrometer 1802—1814 ; 
diente in England im Generalftabe, ft. 
1855 auf Halbjold gefest. Er fertigte die 
Mufter der Gewichte u. Maße für Rußland, 
KMäterberg, fo v. w. Katharinenberg. 
Käterli, Stadt, f. u. Kobſcha-Ili. 
Kat’ exochön (gr., xar 2Lioynv), 
vorzugsweife. 
Kathäer (a. Geogr.), Volk in ber 
Landſchaft Kinthäa in India intra Gan- 
em, 2* dem Hydraotes u. Hypha⸗ 
6; von Alexander unterworfen. Die Weiber 
verbrannten ſich mit den Leichen ihrer Mäns 
ver u, brachten mißgeborne Kinder um.. 
Ha-tha-pa, der 3. ber Buddhas; 
vgl. Buddha ». vor 
Kathärer (v. gr.), bie chriſtl. Secten 
des Abenblandes, die den Dualismus der 
Manichäer lehrten, das A. T., die Kinders 
taufe, Ehe, Faſten, Eide, Todesftrafen u, den 
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Genuß der Fleifchfpeifen verwarfen u. ger 
gen alle Eeremonien eiferten. In Deutfche 
land traten fie old Cathari (Seger) auf, 
in —— als Baterĩni. In Fraukreich 
nahmen fie als Publicani in den verſchie⸗ 
denften Gegenden fehr überhand u, fandten 
förmliche Miffionen aus; am Rhein fanden 
fie fi mit den Petrobrufianern (f. d.) 
u. den Henricianern im Zufammenhang 
u, zeigten fi) äußerft zahlreih u. fo mäch— 
tig, daß man den St. Bernhard gegen fie 
zu Hülfe rief. In England werden fie 
um 1159 erwähnt, jedod bald ausgerntter. 
Ihre Hauprfige bleiben SFrankreich u. 
Ober-Italien, wo fie gegen die Eoncilien- 
ſchlüſſe durh mädtige Burone, oder durch 
die größere bürgerliche Freiheit geſchützt 
wurden. Die Albigenfer(f. d.) find eben- 
falls K.; die Waldenferabernidht, da fie 
fih von der gnoft. Speculation der Mani— 
chäer ganz entfernt hielten. Die K. bildeten 
eine gegliederte Gefellihaft von 2 Klaffen, 
Electi (Reine) u, Auditores (Hörer). 
Die Ulbanefer u.Bagnoler (Eoncor= 
bes) hatten Bifchöfe, deren 2 Vicaren der 
größre u. Pleinre Sohn bießen. (S%.) 
Katharin..., ruffifche, fich fo an: 
fangende Drtfchaften, |.u. Sekatharin. .. 
Katharina (v. gr.; fpan. Cata— 
tina), weibl. Name; bedeutet die Reine, 
Züchtige. Merkwürdig: I. Heilige. 1) St. 
K., Jungfrau zu Alerandrien, aus Eönigl. 
Geſchlecht; befehrte 50 beidnifhe Philofo- 
phen, die auf Marentius Befehl fie wider: 
legen follten, die Fauſtina, des Marentius 
Gemahlin, u.200 Prätorianer zum Chriſten⸗ 
tbum, um 807 (25. Nov.) enthauptet; ihr 
Körper wurde durch Engel nad dem Berge 
Sinai getragen. War fonft Patronin der 
philoſoph. Kacultät zu Paris, 2) K,von 
Siena (Catharina Sienensis), geb. 1347, 
eines Färbers Tochter zu Siena; gelobte 
im 8. Jahre ewige Keufchheit, genoß vom 
20. Jahre an rohe Wurzeln u. rückte, 
trat dann ale Nonne in den 3. Orden bes 
heil. St. Domtnicus, redete 3 Jahre. au- 
Ber in der Beichte, Bein Wort, trug eine 
eiferne Kette um ben Leib, geißelte ſich 
täglih, pflegte die efelhafteften Kranken, 
befehrte durch Beredſamkeit die verftodtes 
ften Sünder. Den Papft Gregor XI. beweg 
fie, von Avignon nad Rom zurüdzutehren, 
Sierühmte fi häufiger Offenbarungen dur 
Ehriftus. Urban Vi. rief fie 1378 nad Rom, 
wo fie 1380 ft. u, ihr Leichnam ſogleich eine 
Menge Wunder wirkte. Die Dominicaner 
erhoben fie fehr, dagegen zogen die Fran: 
eiscaner viele ihrer Wunder in Zwei: 
Bon Pius li. 1461 canonifirt, Se 
Sienas. Tag der 5, April. Ih 
Geſpräche u. and. Schriften fam 
Beichtvater, der Dominicanerge 
mund v. Capua) der auch ihr & 
Köln 1553, 4, r u, Acta SS. A 1 
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den zu Siena erfchienenen Werke ber heil, K. 
entftanden. De Bologna (K.Bo- 
noniensis), @lariffin, durch Leiligkeit u. 
ihr Wert: Revelationes Catharinae Bono- 
niensi factae berühmt, ft. 1463, von Ele- 
mens XI. 1712 kancnifirt. 2) K., die 
Schwedifhe, Tochter der heil. Brigitta; 
ſoll ſchon als Kind an ber Bruft keiner un 
üchtigen Amme haben ſäugen wollen. Mit 
&ohard vermählt, wußte fie dieſen zur 


a bewegen. 18 Jahre alt, reiſte 


fie ihrer Mutter nah Rom nah u, führte 
mit ihr ein heil. Leben, Einigemal in Ger 
fuhr entehrt zu werben, wurbe fie ftets 
wunderbar —2 t. Nach ihrer Mutter 
Tode ging ſie mit den Reliquien dieſer nach 
Schweden zurück in das Kloſter Wabdften , 
wo fie die Regel ihrer Mutter einführte u. 
1381 ft. ; um 1474 Banonifirt. Tag 22. März. 
5) K. von Palantia, Stifterin des Klos 
6 St. Mariä de Monte in Mailand, nad 
er Regel St. Auguftins; von unfruchtba— 
ren Weibern u, um Miedererlangung ges 
ſtohlner Sachen angerufen; ft. 1478. Tag 
6, April. 6) Eine der 14 Nothhelfer, f. d. 
ze.e andre Heilige u. Märtyrinnen. 
innen. A) Kaijeriunen: a) 
Bi. 8) SE. von Eourtenay, 
Philipps von Courtenay u. Beatrix 
von Sieilien, Titularkaiferin ; vermählt 1300 
mit Karl 2 von Kranfreidy, Graf von 
Balois. Ihre Tochter 9) Katharine 
von Valois, geb. 1301, 1313 mit Philipp 
von Eicilien, Prinzen von Zarent u. nach— 
erigem Zituiarfaifer von Eonftantinopel. 
h; Bon Nußland. 10) K. I. Ale⸗ 
riewna (eigentl. Martha). Nah Ein. 
ochter eines kathol. lithauiſchen Bauern, 
Samuel, 1686 geb. ; foll Anfangs bei einem 
Luther. Geiftlihen, Daut, in Roop im 
igaifcben Kreife, gedient haben, dann bei 
em °) BpR Glück in Marienburg zur pro= 
nt. Gonfeffion übergetreten u. von ihm 
tind behandelt worden fein, Nah And. 
ie die Tochter des ſchwed. Quartiers 
8 Rabe, od, bie uneheliche Tochter 
mãdchens bes ſchwed. Oberftlieus 
ofen, u, diefes, od. feines Nach⸗ 
6 Oberftlieutenants Alfedyl. Auch 
a” ift ungewiß u. die Jahre 
1689 werden als foldye angegeben. 
aber, daß fie in dem Haufe des 
& in Marienburg im jungfräul. 
 Proteftantin lebte, bier einen 
ragoner (a. U. ein Unteroffizier), 
orname Johann war, Pennen 
thete. Während der Hochzeit, 
arauf, erhielt diefer Marfchordre 
er Einnahme Marienburge 
w, ward 8. als Gefangene 
gti 62: = * IF 
zar Peter d. Gr. fo, da 
verlangte, fie als Bench 
‚griech. Religion übertres 
hrem Pathen, dem Ezares 
an ınK.Alexiöwna 
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erhielt. Nah Ein. ließ fi der Czar ſchon 
1307 mit 8. heimlich trauen, K. gebar 1708 
YAnua (f. d. 46), 1709 Elifabeth (f. d. 10). 
Ihre Klugheit rettete Peter, als er 1711 am 
Pruth von ben Türken eingefchloffen war, 
indem fie ihre Brillanten dazu verwendete, 
ben Großvezier zu beftechen, daß er einen 
Waffenftillftand ſchloß, f. Ruffifches Reich er. 
In den folgenden Jahren ftand fie in Ges 
fahr, die Kaiferwürde wieder zu verlieren, 
indem der Ezar oft im Begriff ftand, fi 
eine andre Geliebte, die von ihm fchwanger 
war, wirklich od, an die line Hand antrauen 
zu laffen. Am 7. Mai 1724 rönte Peter 
K. feierlih zur Kaiferin. Ein Verhaͤltniß 
mit dem Kammerherrn Mon 8 hätte fe wahr- 
fheinlih um des Kaifers Gunft gebracht, 
da Peter fie in einer Laube überrafcht haben 
oll, u. Mons enthaupten, feiner vor ber 
aube aufs u. abgebenden Schwefter aber 
bie Knute geben ließ; wenn er nicht 1725 
geftorben wäre. KR. folgte ihm ale Kaiferin 
dur —5—— Einfluß, mit Uebergehung 
eters d. Gr. Enkel von feinem ältern Sohne 
lexius, Peter, u. reg. bis 1727, wo ſie den 
6. Mei, an den Folgen zu häufigen son 
ſes ſtarker Getränke, be. Ungarweins, ftarb. 
Ueber ihre Regierung f. Ruffifches Reichn 
11) 8.11. Alexiewna (eigentl, Sophie 
Augufte), geb. zu Stettin 1729, Tochter 
Chriſtian Augufts, Fürften von Anbalts 
Zerbjt, u. der Prinzeſſin Elifaberh von Hols 
ftein; auf Vorſchlag Friedrihs d. Gr. 1745 
mit dem Großfürften Peter, dem nachmal. 
Kaiſer Peter UI., vermählt. Peter miß— 
87* fie, deren hoher Sinn u. durch 
iffenfchaften gebildeter u. ausgezeichneter 
Verſtand fie weit über ihn erhoben, u. fie 
sg u. fand Entfhädigung, erft in dem 
mgang mit dem Grafen Soltifof, dann 
mit ders jungen Poniatowsty, dann mit 
bem Grafen Orlof. Da K. nad Elifabeths 
Tode fürdtete, Peter werde fie verftoßen, 
gab fie e8 zu, daß ihre Freunde ſich verbans 
den, um Peter zu Gunften Kes zu entthro⸗ 
nen. Dies gefhah am Morgen des 29, Juli 
1762; K. ward an feine Stelle zur Kaiferin 
ausgerufen u. regierte bis 1796, wo fie am 
9, Nov, ft. Ueber ihre für Rußland fegens- 
reiche Regierung ſ.u. RuffifhesReich 104 u. f. 
Minder groß war K. in ihrem Privatleben, 
Hier war es vorzüglid ihr Verhältniß zu 
ihren Günftlingen, das ihren Ruhm ſchmä— 
lerte. Hatte &. {bon als Großfürftin mans 
cherlei Berftändniffe mit, an Körper u. Geift 
ausgezeihneten Männern unterhalten, fo 
fegte fie dies um fo ungefcheuter als Mos 
nardin je An ihrem Hofe mifhten fid 
bie Intrigen ber Politif mit denen ber Gas 
lanterie, u. bedeutend war bie Zahl ihrer 
Günftlinge, die faft ſämmtlich durd Erbes 
bung zu Reichthum, Ehrenftellen u. Rang 
als — öffentlich anerkannt wurden. Kei⸗ 
ner aber, außer Potemkin, durfte ſich ruͤh⸗ 
men, bie ſtolze Kaiſerin zu beherrſchen; viel⸗ 
mehr regierte ſie in Allem ſelbſt mit ren 
em 
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lihem Geifte. Wenigen glüdte es auch, fi 
in ihrer Gunft länger als einige Monate, 
höchſtens 1 0d.2 Jahre, zu erhalten. 3) Kö⸗ 
niginnen. a) Bon Bosnien: 12) K., 
Gemahlin Stephans V., floh nad deſſen 
Tode 1465 nah Mom, ft. dafelbft 1478, 
») Bon England: 13) K., Tochter Kös 
nige Karl VI. von Frankreich u. der Sfabelle, 
ac. 1405; vermählt 1420 mit Heinrich V. 
von England, begründete fo die Anſprüche 
welche Heinrich 
Sranfreih machte u. die durch ben Tractat 
von Troyes beftätigt wurden. Heinrich VI. 
war ihr Sohn. Mad ihres Gemahls Tode 
1422 vermäblte fie ſich heimlih mit Owen 
Tudor, dem fie 3 Söhne gebar. Einer 
von biefen, Edmund, wurde Water von 
Heinrihb, Grafen von Richmond, der ale 
Heinrich VII. König von England wurde, 
f. England (Geſch.) as f.; ft. 1438. 14) K. 
von Aragonien, Tochter Ferdinande II. 
von Aragon u. Ifabellens von Eaftilien, geb. 
1483; vermählt 1502 mit bem damal, Prin⸗ 
zen von Wales, Arthur, der aber fon 1503, 
ohne die Heirath vollzogen zu haben, ftarb. 
Da Heinrih VII. das reihe Heirathegut 
nicht gern wieder hergeben wollte, vermählte 
er K. mit feinem 2, erft 12 Sahre alten 
Sohne, Heinrih (ſpäter Heinrich VIII.). 
Dieſer legte heimlich, als er 14 Jahre alt 
war, eine Proteftation gegen die Heirath 
nieder, vollzog fie aber dennoch 1 nad 
feines Vaters Tode, Die Ehe war bis 1527 
friedlich; da fingen aber Wolſeys Einflüfte- 
rungen, daß bie gefchloßne Ehe mit ber 
Schwägerin eine verbotne fei, den König 
an zu beunrubigen. Bugleih war K. alt 
eworden, ber König war in Liebe zu Anna 
Boleyn befangen u. trug bei dem Papft auf 
Ehefheidung, wegen verbotner Verwandt 
fhaft, an. K. weigerte fi, in dieſe Schei—⸗ 
dung zu willigen, u. flehte den Kaifer um 
Schuß an. Vom Papft erfchienen Legaten; 
K. wollte dies Legatengeriht Anfangs nicht 
anerkennen, erfchien aber dann vor ihm u, 
warf ſich vergebens ihrem gegenwärtigen 
Gemahl zu Füßen, u, beſchwor ihn, dies Ins 
recht ihr nicht zuzufügen. Sie proteftirte 
nochmals gegen die Entfheidung der Lega= 
ten u. appellirte an den Papft. Als fih 
nun der Papft aus Furcht vor dem Kaifer 
weigerte, die Scheidung zu vollziehen, ſchied 
Heinrich die Ehe eigenmächtig. K. weigerte 
ſich aber beftimmt den Titel einer Königin 
abzulegen u, den einer Prinzeffin v. Wales 
anzınchmen, Die nachfolgende Königin 
Maria war ihre Tochter. Vgl. England 
(Beih.)w_we. K. lebte eingeangen zu Eſt⸗ 
hamſted u. Amshib u. ft. 1586 zu Kinds 
bolden. 15) 8. Howard, Tochter Edmund 
— ſeit 1540 Gemahlin Heinrichs 
Hl; wegen einer früher entdeckten Lieb: 
ſchaft mit einem Diener ihres Broßvaters 
ließ fie Heinrid VIN. am 12. Febr. 1542 
enthaupten ; f. — sa. 16) K. 
Parr, früher mit Lord Latimer verhei⸗ 


nach Karl VI. Tode auf 


rathet, feit 1548 letzte Gemahlin Heinrichs 
VII; war dem Proteftantismus fehr zu= 
getban u. wurbe daher von ber ei 
dem König —— als ob ſie ketzeriſche 
Grundſätze hege. Diefer hatte auch ſchon 
ben Befehl fie zu verhaften u. über gewiffe 
Glaubensmeinungen zu befragen, unters 
hrieben, ber Kanzler verlor aber biefen 
ettel in bem Zimmer ber Königin, u. diefe 
ſah hieraus bie ihr drohende Gefahr u. be= 
gann beim näcften Befuh des Königs 
— einen theolog. Streit, = aber fiheins 
ar bem König durd bie Erklärung nad, 
baß feiner theolog. Suada Niemand wibers 
ftehen koͤnne. Der König wies daher ben 
Kanzler, als biefer fie in feiner Gegen 
wart verhaften wollte, mit harten Wor- 
ten zurüd, u. K. blieb bis zu Heinrichs 
Tode Königin, Nach bes Könige Tode 1547 
vermählte fie fih mit bem Admiral Tho⸗— 
mas Seymour u. ft.1549, 17) K., Toch⸗ 
ter Johannes VI. von Portugal, geb, 1638; 
vermählt 1661 mit König Karl II. von Eng: 
land, genoß nach beffen Tode, unter Jakob 
Il., die größte Achtung. 1698 ging fie nad 
Portugal, wurde 1704 von ihrem Bruder, 
König Peter, zur Regentin von Portugal 
ernannt; ft. 1705. 9 Don Frankreich: 
18) K. von Mebdicis, geb, zu Florenz 
1519, einzige Tochter Lorenz von Mebicis, 
Beraoge von Urbino, u. Magbalenens de Ia 
dur D’Auvergne, Nichte bes Papftes Ele- 
mens VII. ; heirathete 1533 zu Marfeille den 
2. Sohn König Franz I. von Frankreich, 
nachmal. König Heinrih Il. Franz li. hatte 
diefe Heirath geftiftet, weil er einer bebeu= 
tenden Summe benöthigt war, bie ihm Lo—⸗ 
ren; von Mebicis vorſchoß. &. hatte zwi⸗ 
fhen ber Herzogin von Etampes, Maitreffe 
von Franz l., u. Diane von Poitiere, Mai 
treffe ihres Gemahls, einen fehr ſchwie⸗ 
rigen Stand; Beide waren ihre Feindinnen, 
allein dennoch verbarb fie es mit Peiner ganz. 
Franz 1. war ihr fehr gewogen, u. nur ihm 
u. fpater dem Rathe des Eonnetables Monts 
moreney verdankte fie es, daß fih Heinrich 
Il., der fie ungeachtet ihrer Jugend, Schönes 
heit u. Liebenswürdigkeit nicht liebte, nicht 
von ihr ſcheiden ließ, Erft als fie nah 13 
Jahren ihrer Ehe Kinder erhielt, ward das 
ehel. Verhältniß etwas beffer, u. noch fpä= 
ter faßte Heinrich ein *— Vertrauen 
u ihr, woran Al: die kluge Nachſicht, bie 
ein allen feinen Liebeshändeln bewies, Urs 
ſache war, Auch beim Volk war fie Anfangs 
nicht beliebt. Ueber ihren Einfluß unter 4 
Königen f.Srantreih(Sfb,)ssff.;ft.1589, Sie 
begünftigte Künfte u. Wiffenfhaften, bante- 
= —— —5 de 
er Provinz. Ehrgeiz, Her ‚ Ball: 
heit, Graufamkeit n, a 
mit großem Leihtfinn, bildeten die Grund⸗ 
güge ihres Charaktere, Sie hinter! 
" ll. —— ee u. >, | 2 
te n verkaufen, um fie zu ti 
4) Bon Navarra: 19) Tochter des 
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fen von Foix, u. Eleonorens, Erbin von 
Navarra, folgte ihrem Bruder Franz Phö— 
bus 1483 in Navarra. Sie war mit Jo— 
hann ven Albret vermählt u, fo kam das 
Haus Albret auf den Thron. Sie ft. vor 
ihrem Gemahl zu Anfang des 16. Jahrh., 
j. Navarra Sersigl en e) Bon Polen: 
20) K., Tochter Kaifer Ferdinands 1. u. 
Annas von Ungarn, geb. zu Wien 1583, 
vermäblt 1549 mit Fraͤnz von Gonzaga, 

erz0ogv. Mantua, u. nach deifen Tode 
(1550) 1555 mit Sigismund Auguft v. Polen; 
farb zu Linz 1572. 1) Bon Portugal: 
21) KR., Tochter Philipps d. Schönen, Erz» 
herzogs vd. Deftreih u. Sohannens v. Caſti⸗ 
lien, Schwefter Karls V., geb. 1500 ; vermähit 
1526 mit Sobann Ul. von Portugal, führte 
nad) beffen Zode 1557, wahrend der Min: 
derjährigkeit ihres Enkels, Sebaftian, die 
Regierung mit großer Klugheit ; ft. zu Liffa= 
bon 1577. g) Bou Schweden: 22) K., 
Tochter Sigismunds l., Könige von Polen; 
vermäblt 1562 an Johann, Prinz v. Schive- 
den u. er v. Finland, oe Gefangen: 
ſchaft fie 7 Sabre theilte, Eifrige Katho— 
Iikinz; fuchte vergebens Schweden wieder zur 
kathol. Bas ufübren. Vgl. Schwe- 

2 


Br 
9 — 35). i) Von Würt⸗ 
temberg: 24) RK. Paulowna, Groß: 
fürftin von Rußland, Schwefter Kaifers 
Alerander, geb. 1785; 1809 mit dem 1812 
verftorbenen Prinzen von Oldenburg 
heirathet. Kehrte nach deffen Tode 1812 
ich Rußland zurüd, wo fie die Bewaffnung 
egen Frankreich eifrig mit betrieb, f. Ruff.= 
eutfcher Kriegs. 1816 wieder vermählt mit 
amal, Kronprinzen, jegigen) König, 
m 1. von Württemberg, ft. 1815. 
idre Fürſtinnen. ar Negentin 
elderu: 25) K., Tochter des Her= 
nold von Geldern u. der K. von 
2 ihrem Bruder 1477 in Gel: 
1483, j. Geldern (Gefh.)sa b) 
n von Mecklenburg: 26) K., 
es Altern Halbbruders Peters d. 
ers von Rußland; beirathete 1716 
3 Karl Leopold von Medlenburg- 
‚ ft. in Rußland 1733, Die nad: 
n Anna von Rußland war ihre 
. ©) Marforäfin von Meißen: 
Tochter des Grafen Heinrih XU. 
eberg ; beirathete 1346 den Marke 
Meißen, Friedrich den Strengen, 
1 1353 die Pflege Koburg an 
t 1881 Vormünderin über ihre 




























A. h) Don Weitfalen: 


Thronsvon Neapel, vermählt, ben Kös 
nig Ludwig J. v. Ungarn feine Rechte auf Neue 
pel abtrat, BE) K., Tochter Eduards 1. 
von Portugal, vermählt mit Johann 11. 
Herzog von Bragauzaz ſuchte nad ben 
ode des Sardinals Heinrih vergebens ſich 
die Nachfolge in Portugal zu fihern, ft. 
1582; f. Portugal (Geih.)». 38) Her: 
zogin von Mantuaz ſ. Katharina 20). 
33) K. vor Tarent, fo v. w. Katha— 
rina 8). 34) K. von Valois, ſ. Katha⸗ 
rina 9), .,,Pr.u. Lo. 

Katharina (St.). 1) Fluß, 2) Vor: 
gebirg, 3) Bufen u. 4) Prov., f. Loango b); 
5) jo v. mw. Katherin; 6) Eiland, ſ. u. 
Georgia a. 

HKnatharinenapfel, gelber, f. u. 
Plattapfel B) p). 

Katharinenberg, 1) Bergftadt im 
böhm. Kr. Saatz; Kupfers u. Silberberg⸗ 
werke, Bereitung unt. Holz: u. Eifenwaas 
ren, 13560 Ew.; 2) KM. im Büchholz, 
fo v. w, Buchholz 3); 3) Ort, f. u. Mellan 
Spijlet; #4) Berg, f. u. Sandemir 1); 5) 
Spige des Sinai, f.d. ). 

Hatharinenbiume, Linaria vulg. 

Katharinendorf, |. unt. Troppau 
(Ztadt). K-feld, Eslonie, f. u. Tiflis 2). 

KMatharinengroschen, füdf, Sils 
bermungze, unt. Katharina von Henneberg 
1340 geprägt, 8= u. 6löthig, 150 — 1 Mark. 

Batharinenhof, Schloß, f. u. Pes 
tersburg as. 

Matharinenkanal, 1) Kanal in 
Rußland, gebaut 1786 — 1807, 24 Melle 
lang; aus der nördl. Keltma in den 
Dſchuritſch, von da in bie füdl. Kelt— 
ma, dann in die Kaama, verbindet das 
Nordmeer mit der Wolga u, fo mit dem 
Pafpifhen Meer; 2) Kanal, f. u, Peters 
burg. 

Katharinenkreuz (Serald.), durh 
ein Rad geftedtes Krüdenkreuz, haufig in 
den Wappen der Kreuzritter. 

Hatharinenorden, 1) (Damen- 
orden der heil. Großmäartyrerin Ka— 
tharina), geft. 1719 von Peter d. Gr., zum 
Andenken an feiner Gemahlin Katharina (f. 
d.10) ruhmvolles Benehmen am Pruth 1715, 
für 2 Klaffen: Groß= u, Kleinkreuze; die 
Kaiſerin ift Großmeifterin, das Ordens— 
feſt am 15, Nov. (7. Dec.). Ordenszei— 
hen: Band hochroth mit filbernem Rand; 
1. Klaſſe breites ——— mit ovalem 
Mittelſchild u, den Bild der heil. Katharina, 
auf dem Band die Infchrift: für Liebe u. 
Vaterland; dazu einen Sfpigigen Stern von 
Brillanten, mit rundem rothem Mittelfchild 
u, derjelben Inſchrift; die 2., 1797 von Kai⸗ 

er Paul geftiftete Klaffe, bat am fhmälern 
and ein gleihgeformtes geldnes, mit Brils 
lanten untermifchtes Kreuz. Die Kehrfeiten 
beider Kreuze zeigen ein Neft voll junger 
Adler auf der Höhe eines alten Thurmes, 
an nn Buß alte Adler, Schlangen in 
den Schnäbeln Haltend, eben zu ihren Jun⸗ 
35 gen 
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en auffliegen wollen, Darüber bie Ins 
Aärift: Aequat munia comparis; ®) mehr. 
Congregationen, bef. in Franfreid. (v. — 

Katharinenpfirsche, ſ. u. P 
ches. K-pflaume, f. u. Zwetſchen 1. 

Hatharinenrad, auswärts mit 
fharfen Baden verfehnes Rab, nah dem 
MärtyrertHume der St. Katharina 1) ben. 

Katharinens Gesündbrunnen, 
f. u. Sarepta. 

HMatharinenstnaät, Eolonie, f. u. 
Wolks. K-thal, Schloß, f.u. Reval 2). 

Katharinerinnen, ſo dv. w. Dos 
minicanerianen, 

HMatharismos (gr.), f. u. Reinigung, 
vgsl. Griechiſche Mythologie se. 

Katharisten (9. gr.), in ben. erften 
Jährh. bes Chriſtenthums mehrere Pleine 
Secten, ſ. Katharer. 

HKathärtik (v. gr.), Theorie vom reis 
nen Berftanbe. 

Kathärtika (gr.), Abführende Mits 
tel. K-tisch, reinigend. 

Häthat (a. Geogr.), Stadt der Sebu⸗ 
Soniter, nah Ein. fo v. mw. 
man bie Urbewohner des Landes bleiben 
ließ, HKäthaträ, fo v. mw. Ehelonitides. 

Kathöder (b. gr. Käthedra), D) 
Sig, Seffel; 2) Lehrftuhl der Rhetoren u. 
Philoſophen; 3) in einem Lehrzimmer ein 
etwas erhöhter Plad, gewöhnlich mit einem 
&ig u. einer Bruftlehne, von dem herab 
ber Lehrer feine Vorträge hält. 

HKanthedrälcapitel, f. u. Eapitel 6). 

HKathedräle (K-kirche), Pfarrs 
firhe eines Bifchofe. 

—— —— ſ. unt. Doms 

u en, 

Häthee, Provinz, fo dv. w. Eaffai. 

Mätherin (Katörni), 1) Stadt 
im tür, Sandfhat Tirhala; 5000 Ew.; 
2) Diftrict hier, am Olymp u. am ägäifchen 
Meere, Ew. 

Katherinoslaw, Stadt, fo v. w. 
Jekaterinoslaw. 

Kathöte (v, gr.), in einem recht⸗ 
winkeligen Dreieck jede der beiden Seiten, 
die den rechten Winkel einſchließen; vgl. 
Dreieck u. Hypotenuſe. 

Rathẽter (gr., d. i. was man hinab⸗ 
ſenkt), 4) Röhrchen, mit ſtumpfer Spitze u. 
Seitenöffnungen an biefer, von Metall, ges 
wöhnlid Silber od, aus einem feidnen, mit 
Auflöfung von Kautfhud äußerlich u. inner: 
lich überzognen Gewebe (elaftifcher KR.) mit 
einem metallnen Führungsftäbhen in bie 
Höhlung, weldhes, nachdem der K. einges 
bradt ift, —— wird. Letztre haben 
im Ganzen den oqus, daß man ſie durch 
bie Harnröhre in bie Harnblaſe einbringt, 
um entweder bei Sarnverhaltungen ben 
KSarn auszuleeren, ob. Einfprigungen in 
diefelbe zu mahen. Nah Verfhiedenheit 
ber Harnröhre bei beiden Geſchlechtern hat 
man männliche, längere, u. weibliche, 
Bürzere, zugleich didere K. Die Einbringung 


Kitron, wo 


K-rismus) erfordert eine befonbre 

unftfertigkeit. Borher wird das Inftrus 
ment erwärmt od, eingeölt. 2) Sonde, um 
fih vom Dafein eines Barnblafenfteing zu 
überzeugen, von ber Korm eines feften Kes, 
aser ohne innere Höhlung. 3) Hohlfonde 
in gleiher Form, um bei der Operation des 
Steinfchnitte das Meffer je leiten. &) Bous 
gie von elaft. Harze, in Art eines biegfamen 
8:6. K-risiren, ben Katheter ans 
wenden. K-rismus, 1) f. u. Kas 
theter; ©) Ablaffung des Harns durch den 
Katheter. Pi.) 

Hathötos (Sagengfch.), f. u. Anios 49. 

Hathismata (gr.), bibl. Abjchnitte, 
beſ. ber Pſalmen u, einige Gefänge der 
griech. Slirche, bei der die Verſammlung ſich 
nieberfeßt. 

Hathöde (Ehem.), f. u. Anode su, 
Galvanismug n. 

Käthodos (gr. Unt.), f. u. Thesmo⸗ 
phorien, 

Hatholicismus, f. vw. Römiſch-ka⸗ 
tholifhe Kirche, 

Katholik (v. gr.), f. u. Katholifch 3). 

HKathölikon (gr.), 2) allgemeines 
Wörterbud; 2) Univerfalmittel; 3) (Bis 
belk.), f. u. Katholifche Briefe. 

HKathölikus, Titel des oberften Bis 
A ber Neftorianer (bei denen er aud 

airlid heißt) u. Armenier, f. Armeni— 
{he Kirche .. 

Hathölisch (vd. ar.), 1) allgemein; 
2) Benennung ber chriftl, Kirche im Gegen= 
fer zu Parteien od. Secten, u. fie tbeilt ſich 

eit dem großen Schisma in die griechifchs 
k⸗e u. römifchs Fre Kirche (f. 6.); bef. 
3) jo dv. w. Romiſch-katholiſch, päpftlich. 
Daher der zu diefer Kirche gehört Hatho- 
lik, während alle übr. hriftl. Glaubensges 
nofien als Akatholiken bezeichnet werden. 

HKathölische Briefe, gemeinfame 
Benennung ber 7, nad den Paulinifchen 
im N. &, enthaltenen Briefe, nimlih 2 
Briefe des Petrus, 3des Johannes, 
1 des Jakobus u. R des Judas (ſ. d. a.). 
Sie hießen 8,3. nicht weil fie die kathol. 
Lehre enthielten, od. allgemein anerkannt 
waren, fondern weil fie nicht an heftimmte 
Gemeinden gefhrieben, fondern allenyalten; 
daher die legte Abtheilung des Kanon, den 
fie bildeten, Hathölikon, im Gegenfag 
zu dem Evangelifon, bem 1, Tbeil des 
Kanon, u. dem Apoftolikon, den Brie— 
fen bes Paulus; der Name ift feit dem 3. 
Jahrh. gebräuchlich. — 

Kathölische Kirche, ſ. u. Rös 
mifch= fatholifche Kirche. 

Hatbölische Liga, ſo v. w. Ligue 7). 

Kathölische Majestät_ Odi-r 
König), Titel der Könige von Spanien; 
dem König Ferdinand IV, vom Papſt Nieranz 
ber VI. gegeben, weil er die Mauren u. 
Juden aus Spanien vertrich. 

Hathölische Niederlande. fo 
v. w. Deſtreichiſche Niederlande; vgl. Bels 

gien 
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ien (®efd.)ı. Ki. Räöichsstände, 
e u, Reichsſtände. 

Kathölischer Gärten, f. u. Eus 

ani. 

Kathölischer König, fo v. w. 
Katholiſche Majeftät. | 

Kathüri (Schiffsw.), f. Almade 2), 

Hätib, Vorbeter bes Sultans, 

Kätib, 1, Abul Fadhl Muhammed 
Ben Huffein el Amid el K., Staats⸗ 
mann, Redner u, Dichter, verbefferte bie 
arab, Schriftzüge; ft. 971. 2) K.elAafam 
(der mächtige Schreiber), Name des Mers 
cur bei den heidn. Arabern, für den Schreis 
ber ber Götter gehalten. 

Katich, el, Ort, f. Kaflon. 

HKatif, el, Stadt, f. u. Lachſa. 

Katigara (a, Geogr.), Stadt in In- 
dia extra Gangem. Weiter war man zu Ptos 
Semäos Zeit noch nicht in Indien gekommen. 

Katione (Phyfn, f. u. Anode ı u. Gals 
vanismus a. 

Kätläufer (Schiffb.), f. u. Kat u, 
Läufer. 

Katlögian, Vulkan, f. u. Island a. 

Kätlenburg, 1) Amt im hannöv, 
Fürftenth, Grubenhagen, an der Ruhme u, 
Katel; 1QM., 400 Ew.; 2) Hauptort 
daf., Amtofig u. Superintendentur. 

Katlonis (hebr. Mörderin), eine Frau, 
der 2 Männer, od. bie Braut, der 2 Vers 
lobte geftorben waren, burfte nicht wieder 
———— od. ſich verloben; im Webertres 
tungsfall wurde fie von dem getäufchten 
Gatten ohne Rüderftattung der Mitgift 
(vgl. Kefhuba) gefchieden. 

HKatmändoo, 1) Gipfel des Hima— 
faya (f. b.). 21,818 F.; 2) Hauptft., f. u. 
Nepaul 4). 

Kätmir, nad muhamedan. Sage Hund, 
ter die Siebenfchläfer (f. d.) bewachte, dient 
in einen Ring gegraben als Talisman. Der 
Hund felber hat einen Play im Paradiefe. 

er —— (gr., Ebir.), Zuns 
genfpatel (f. Spatel) zum Herabdrüden der 
ey bei Operationen im hintern Theile 
tes Mundes u. am Gaumen, 

HKatökolo, Eap, fo dv. w. Ichthys. 

Katönake (gr. Ant.), mit Schaafpelz 
vorgeftoßnes Kleid der Sklaven u. Lands 
bauer; daher Hatonaköphoroi, in 
Sikyon die das Land bauenden Leibeignen. 

HKatopöden, Fifhe, fo v. w. Bauch⸗ 
floffer. 

Katöptrik (v. gr., Catoptrica, Ana= 
kamptik), Theil der angewandten Mathe— 
matik, ber bie Wiffenfchaft des Sehens ver= 
mittelft der Zurüdwerfung der Strahlen 
durch Spiegel enthält. Im Mittelalter bes 
föäftigten ch ku u. Vitellio mit 

br, in neuerer Zeit Zaqyuet, Dav. Gres 
gurpy u. If. Barrow, Smith, Käftner 
u. Anton Klügel; dab. Katöptrisch, 
Sep K-es Fernrohr, f. Fernrohr « u, 

piegelteleftop. M-e Färben, i. u. 
Farben m. (Pi. 


Katoptromantie (gr., Ant.,, f. u. 
Hydromañtie. 

Hatöptron (gr.), ber Spiegel, 
u, Stoiter. 

KMätpole, Diftrict, f. u. Shekawutty. 

Hätreus (Kreteus), Sohn von Mis 
no8 II. u. Pafipbad; von feinem Sohn Als 
themenes (f. u. d.) getöbdtet. 

kKatsch, 1) Herrfhaft im fleierfchen 
Kr. Judenburg; 2) Dorf bier, Schloß (1709 
von ben Kuiferl. erobert, ſ. Spanifher Erb» 
folgefrieg ur), Eifenwerke u. 400 Ew. 

Hätscha, Fluß, f. u. Zaurien ıı. 

Matschär, türk. Nomadenftanım, in 
ben ve Provinzen Mafenderan u. Khos 
rafan ; 40,000 Dianner ſtark. Entftand aus 
Meberläufern, die von ben perf. Negenten 
in Provinzen, bef. Mafenderan, vertheilt 
wurden. Aus ihm ift die jegige perf. Dy: 
naftie, f. Perlien (Geſch.) ıı. Theilt fi in 
rad Dſchokati- u Dſchagha Bas 

i 


Katsch - Awatar (ind, Myth.), 2. 
Awatar des Wifchnu, f. d. 

HMätsche, Provinz, f. u. Tibet. 

Katschenöwsky, geb. 1775 zu Chars 
kow; 1795 — 1801 ru. rtillerift, warb 
durch Unfälle zu langem Arreft verurtheilt, 
u. befhäftigte fi während biefer Zeit mit 
klaſſ. Literatur ; dann Prof. der ſchönen Wifs _ 
—— Alterthumskunde u. Geſch. zu 

harkow; ſchr. ſeit 1805 den europ. Boten, 
außerdem mehr. hiſtor. Werke. 

Kätscher, 2) Diftriet im Kr. Leob⸗ 
64 des preuß. Rgsbzks. Oppeln, dem 

rzbiſchof v. Olmüg —— 9000 Ew.; 
2) Stadt darin, Sitz des erzbiſchöfl. olmütze 
Commiſſariats; ſtarke Leinweberei, Syna⸗ 
goge; Ew. Kätschika, Dorf im 


— Kr, Czernowitz; Salzwerk (8000 Etr. 


ewinn), Matschinzen, Volk, ſ. u. 
Zataren u. (Wr.) 

Kätschu u. Kätschuk, elaft. Harz, 
fo v. w. Kautfhud. 

Kätskill, 1) fo v. w. Kattskill; ©) 
Fluß, f. u. Newyork; 3) Marktfl., f. ebd. 
»B) 4). Mätsoll, f. u. Nitobar :. 

HKätsporen, ftarte Balten in den 
Kriegefchiffen, zwiſchen je 2 Stüdpforten 
Iothredt auf die Wegeringe u, das Kohl⸗ 
ſchwein u gran Mätsturt, 1) Eleis 
ner Wimpel, den man Nadıte aufzieht, wenn 
das Schiff vor Anker lieot; 2) kurzes ſchwa⸗ 
ches Tau an der Ankerboje, um ſie einzu⸗ 
nehmen, wenn man ben Anker lichten will, 

Kättab Minar, Grabmal, f. unt, 
Delhi ıa. 

Hättagum, Name bes Niger, f. d. 

HKatt, preuß. Adelsfamilie; merkw. 
aus ihr: U) (Hans Heinrih Gr. v. R.), 
geb. 1681 in der Mark, General unter Frieds 
rich Wilhelm J. unter Friedrich II. Felbmar⸗ 
ſchall, fl. 1741; fein Sohn war 2) Fried⸗ 
richs ll. Liebling, der Licutenant v. K., der 
ihn auf feiner projectirten Flucht nach Eng» 

55* land 


46 


land begleiten woilte, u. deshalb als Defer- 
teur am 6. Nov. 1730 zu Küftrin enthauptet 
wurde, 3) (Friedrich Karlv.), geb. 1772 
im Magdeburgifhen; trat 1786 in preuß, 
Kriegsdienfte, machte 1787 ben NR in 
Holland u. 1792 — 96 die gegen Frankreich 
mit, gerieth 1506 in franz. Gefangenfchaft, 
war 1808 u. 1809 fehr a bei dem Ver— 
ſuche, in NDeutfchland einen Aufftand zu er= 
regen; fammelte 1809 einen Haufen Baucrn, 
um Magdeburg dburh Einverſtändniß u. 
Ueberrumpelung zu nehmen; X. ging, als 
bies aufgegeben wurde, nad Prag zum Her= 
309 v. Braunfhweig, machte nrit ihm den 
Streifzug durch Sahfen, ward an Erzherz. 
Karl gefendet, focht bei Aspern u. Wagram, 
ging dann mit Deld nach England, Eehrte 
aber bald in öftr. Dienfte zurüd u, nahm 
Urlaub zu einer Reife nad Griechenland. 
1813 ging er wieder in preuß. Dienfte, 
madıte die Feldzüge bis 1815 mit, ftand 
dann beim 11. Hufarenregiment, nahm 1826 
den Abſchied als Oberftlieutenant. Bon ihm 
ift eine lithographirte Zeihnung eines Pfer- 
des, an dem einige 50 Fehler bemerkbar 
bezeichnet find, nebft einem Erklärungsblatt 


mit Angabe der verfchiednen Fehler, Müns 


fter 1821, (Hel. u. Md.) 

Kättegat (boll., Kagenlod), 1) Meer: 
enge zwoifeden Dänemark, Norwegen u. 
Schweden, Enieförmig ſich iedent) richtiger 
unterfchieden in den Eher) ad (f.d.) u, 
=) (R. im engern Sinn), die Meerenge 
— Dänemark u, Schweden, hat die 3 
Meereugen Sund, großer u, Eleiner Belt, 
mebrere Zu Seeland, Fünen, Samsöe, 
Anholt, Läſſöe u. a., die Meerbufen: Ma= 
riager, Randers, Ebeltoft, Skelder, Laholm 
2c,, bie Vorgebirge: Skager-Rack (mit 
Leuchtthurm), Stouenhoved, Fornäs, Gnie- 
ben, Kullen u, m. a.; nimmt aus Zütland 
den Ausfluß des Liimfjord, den Guden, aus 
Schweden die Nönne, Laga, Niffa, Atran, 
Wiska u. Götä auf; wird jährl. yon 15,000 
Schiffen aller Nationen befahren. ( Wr.) 

Kaäattegui, A) blauer, oftind, Kattun; 
2) eine Art würfelige Xücher, 

Kätten, german. Vol, zu den Her: 
mionen gehörend; zwiſchen Rhein, Main u. 
Harz ſeßhaft. DEK, ließen ſſch von ihren 
erften Jünglingsjahren an Haar u. Bart 
wachjen, ein Gelübde der Tapferkeit, das 
erft gelöft war, wenn fie einen Feind erlegt 
barten, Die vorzügl, —— trugen einen 
eifernen Ring, als Sinnbild einer Sklaͤven⸗ 
kette, bis fie einen Feind gefällt. Die meis 
ften 8. trugen ihn bis ins Greifenalter, 
modten fie auch noch fo viel Feinde erfchlas 
een haben, u. diefe Ringträger waren in 
allen Schlachten an der Spige. Da bie 
K. den Arioviſt unterftügt — ſo zog 
Caſar 55 v. Chr. gegen fie über den Rhein 
vermied aber ein Treffen mit ihnen; 1 
v. Ehr. Krieg mit den Sigambdrern, weil 
fie denfelden nicht gegen die Römer gehols 
fen; 10 v, Chr, von Drufus bekriegt; 9, 
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Kattegat bis Kattun 


Ehr. vernichteten fie mit den Cheruskern die 
Legionen des Varus; 15n. Ehr. zog Ger— 
manicus gegen fie u. verbrannte ihre Haupt= 
ftadt Mattiacum; 41 n. Chr. von Suly. 
Galba gefhlagen; 51 wieder von den Nö: 
mern befiegt, ſchloſſen fie Frieden mit den— 
jelben; 58 erlagen fie den Hermundur:n 
in der Schlaht an der fränk. Saale (um 
die Salzquellen). Schr wichtig war für 
fie, daß fie um 85 Chariomer vertrie= 
ben u, von nun an ein Uebergewicht über 
die von ihnen befiegten Cherusker behaups 
teten, doch wurden He bald darauf von den 
Bructerern befiegt. Um 152 brachen die K. 
über den Rhein in Germanien, u. bieffeit 
deffelben in Rhätien ein; gegen fie ward 
von Marc Aurel Aufidbius Victorius 
gejandt. Auch aus Belgien mußten fie une 
ter Marc Aurel von Didius Julian ver- 
trieben werden, Ihr Name bat fih in dem 
der Heffen erhalten. (Hl. u. With.) 

Kättenburg, ID) Infel, f. u. Amſter⸗ 
dam 13 2) Schloß, f. u. Kaffels. 

Hättfisch, Fiſch, fo dv, w, Hundshay, 
gefledier, 

Hätti, Gewidt, f. u, China (Geogr.) 2. 

Mättskill, Berz, f. u. Apalladen N). 

KMattuärier (a. Geogr.), fo v, w. Chas 
ſuaren. 

HKattün, !aus ungefärbtem baumwols 
fenem Garne gewöhnlid leinwandartig ge= 
webtes, felten geköpertes, gewöhnlich 
breites Zeug. 2K., wie er vom Webſtuhl 
kommt, beißt rober 8.5; ſtarke Sorten 
werden roh zu Segeln verbraudt; blog ge— 
bleichter K. heißt weißer 8. (Ki -lein- 
wand), u. wird dann flatt feiner Lein— 
wand od, feiner baummollner Zeuge, 3. B. 
Mouffeline, verbraucht; beide find bisweilen 
1 breit. * Häufiger wird aber der K. 
einfärbig gefärbt u. dann als Futter-K. 
verkauft, auch wohl geglättet. Am häufig— 
ften werden auf K. Mufter aufgedrudt; die 
feinern Sorten hiervon hießen fonft Zi s. 
+ Das Druden gefhicht in K - drucke- 
reien (K-fabriken). Damit der &. 
die Drudfarben gehörig annehme, wird er 
zuerft in Lauge von Holzafche gelaugt u, 
gebieicht, audy wird hierbei das Schnellblei= 
hen mit Beizungsmitteln angewendet, dann 
er nod) bef. präparirt, indem man in un 
gefähr 10 Eimer Waffer 3 Pfd. Weinftein- 
ÖI gießt u. den K. mittelft einer Färbewinde 
bindurchzieht, was gemwöhnl. in einem bölz 

ernen, mit Bleiplatten ausgefchlagnen Zu= 
eı (Bleifeffel) gefhieht, dann ihn in rei= 
nem Waſſer ausjpült u, trodnet. ?=° Dor 
K. wird nun unter derCylindermafdine 
KM.-rolle), bei der alle 3 Eylinder von 
olz find, gerollt (gemandelt). ? Das 
Druden felbft — von dem K⸗ 
drucker auf dem Drudtifch, über wel— 
hen der K. fo glatt als möglih ausge— 
breitet wird, Neben dem Drucktiſche ſteht 
das Ehaffis, eın hölgerner Rahmen mit 
doppelten Boden, von Leder u. feinem abe 
ge= 


= 


Kattun 


genugtem Tuche, ber auf dem Bod einer 
runden Wanne, mit Stürfe u. Farbeabs 
gingen gefüllt, ſchwimmt; auf das Tuch 
des Ehuffis trägt nun der Drudjunge 
die Farbe mit einem Pinfel_od, einer Bürfte 
gleihmäßig auf, damit die Drudform, wel: 
che der Druder darauf trägt, mit Farbe 
überzogen werde u. fo aufdem K. abgedruckt 
werden Pönne, ® Am Leichteften ift der Drud 
bei K. mit einfarbigem Mufter auf weißem 
Boden (Patent=-K.), wozu alfo nur 
eine K-form nöthig ift. Bei vielfarbigen 
Muftern wird erft mit Borformen ber 
Umriß des Mufters mit ſchwarzer od. dunfs 
ler Farbe vorgedrudt; alsdann-werden auf 
den in den Umriffen weiß gebliebnen Stels 
len die verfchiednen Farben nach Angabe des 
Mufters mit Pafferformen(Paffern), 
doch mit jedem Paffer nur Eine Farbe ein 
gedrudt. Soll der Grund des K=8 farbig 
werben, fo wird er zulegt mit der Grund— 
form gedrudt. ? Das Ausichneiden der 
Formen auf der Oberflähe gefhieht durd 
den Formſchneider (f. d. unt. Forms 
ſchneidekunſt). Iſt der Grund des K=8 punk— 
tirt, od, find punktirte Schattirungen in 
dem Mufter, fo werden Stippelformen 
dazu genommen, auf beren Oberfläche Draht 
ftifte eingefchlagen find, welche die Punkte 
bervorbringen. Iſt der Umriß des Mufters 
u. der punktirte Grund od. die punktirte 
Schattirung von berfelben Farbe, fo wird 
fogleich die Vorform mit als Stippelform 
eingerichtet. Auch durh die Pafferformen 
können Schattirungen od. Mittelfarben her— 
vorgebract werden, wenn fie ein Stüd des 
ſchon gedrudten Muſters beveden u, auf 
bie dunklern Farben hellre aufgetragen, fo 
baß zwifchen blau u, gelb grün, zwiſchen 
blau u. roth violett 2c., entfteht. Sollen in 
dem Mufter noch Farben an Stellen ange— 
bracht werden, wo keine fcharfe Begrenzung 
nöthig tft, fo gefchieht dies durch das Schil= 
dern, od. das Auftragen der Farbe mittelft 
eines Pinfels, wasmeit Schildermädden 
verrichten. 1% Da bie lebhafteften Farben auf 
Baumwolle nicht feft, od, doch nur auf eine 
fehr Eoftfpichge Weife, am wenigften aber 
dur den Drud, anzubringen find, fo ſucht 
man die etivad matten Drudfarben dadurch 
zu erhöhen, baß man ben gedrudten K. rein 
ausfpült u. dann in einer Krappbrühe fürbt; 
Krapp, Waffer u. K. werden zugleich in 
einen kupfernen Keffel getban, u. der K. 
muß während des Kochens beftändig mit 
einer Winde durd das Waffer gezogen wer— 
den. Die Menge des dazu genommenen 
SKrapps hängt von der Farbe des Mufters 
ab, es können alſo nur auf einerlei Art 
gedrudte Rene zugleih im Krapp ges 
färbt werden, Damit die weißen Stellen 
bes Kas in der Krappbrühe nicht zu fehr 
roth gefärbt werben, zieht man den K. ei- 
nigemal buch, in Waffer gefochten Kuhmiſt; 
burch biefes Verfahren werben auch die Kar: 
ben etwas feiter, Da aberidod die weißen 
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Stellen etwas roth gefärbt find, fo wird 
ber K. wieder gebleicht, wobei man bie 
Morfiht gebraudt, daß man bie gedrudte 
Seite auf den Rafen legt u, immer feucht 
erhält. Manche Farben vertragen biefe 
Bleihe nur an trüben Tagen u. des Nachts, 
i Noch überzieht u. bedrudt man, um dem K. 
fefte u. brennende Farben zu geben, bag Mus 
fter od, den Grund mit.einer Art Kitt u. färbt 
ihn alsdann; bef. wird dies bei blauen Keen 
angewendet. Zu dieſem Kitte nimmt man 


fetten Thon, in OIndien Wachs. ?Audh 


bedrudt man die Ke-e mit Beigungsmitteln 
F d. u. Färbekunſt ), welche die bedrudte 
telle zur feſten Annahme der Farbe vors 
bereiten, färbt alsbann den K. u. bleicht ihn, 
wobei die Farbe an ben nidyt mit Beige 
bedrudten Stellen leicht wieder ausgeht. 
» Schon Lingft drudte man der K. auch mit 
Kupferplatten, jegt auch mit metallnen 
Malzen, auf welde das Mufter geftochen 
ift (vgl. Druckmaſchine), u. mit Steindrud, 
Auf diefe Arten kann man die zarteften 
Mufter, doch gewöhnlih nur einfarbig, 
druden, benn Pafferplatten od. Pafferwals 
zen würden den K. zu theuer maden. Sols 
len noch andre Farben im Mufter vorkoms 
men, fo werden fie durh Schildern aufges 
trasen, bie aber, wie alle gefchilderte Far— 
ben, fehr vergängl. find. »Vor dem Druden 
werden bie Eleinen bervorftchenden Haare 
des K=8 abgefengt: Dies gefhah fonft auf 
ähnlihe Weiſe, wie bei den Zeugwebern 
das Garriren; doch hat man jest beſ. engl. 
Sengemaſchinen. "Der farbige K. wird 
bieweilen geglättet u. auf der K-pres- 
se, einer gewöhnl. Preffe, gepreßt. ie Nach 
Herodot findet man die erften Spuren von 
Verfertigung des K-s bei Völkern in ber 
Gegend des kaſp. Meeres, fpater bei den 
Aegyptern, von weldhen die Indier diefe 
Kunft erlernten, Schon 138 v. Ehr. tries 
ben die Indier mit gedrudten u. gemalten 
baumwollnen Zeugen Handel nah China. 
Die oftindifhen K-e hatten bis zu 
Ende des vor. Jahrh. wegen Lebhaftigkeit 
u, Feftigfeit der Farben den Vorzug. Diefe 
Vorzüge bewirkten die Indier durch bie 
forgfaltigfte Zubereitung der Farben u. Vor— 
bereitung bes K-s zur Annahme der Farbe. 
Auch wird bei den Indiern viel K. gemalt, 
indem man ben Umriß des Mufters zuvor 
mit durchlöcherten Papierſchablonen u. Koh— 
lenſtaub aufträgt. '? Die engl. Kee zeich— 
nen ſich durch Feinheit des Gewebes, durch 
Lebhaftigkeit u. Feſtigkeit der Farben aus, 
man erkennt ſie daran, daß die Farben auf 
der linken Seite ſehr ſichtbar u. die Faden 
(wegen der Maſchinenſpinnerei u. Weberei) 
ſehr rund ſind. Den mit Druckmaſchinen 
gedruckten Kzen fehlt größtentheils die Fe— 
ſtigkeit der Farben. Die ShweigersK=c 
zeichnen ſich durch Dichtigkeit des Gewebes 
aus, indem ſie größtentheils in Kellern od. 
unterird, Gemächern gewebt werden, wo 
der ſich etwas feucht haltende Faden feſter 
ge⸗ 
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geihlagen werben kann. Die beutfhen 
Kee fuhen alle Vorzüge bes ausländifchen 
Kas zu erreihen, find aber beſ. in der 
Mahl gefhbmadvoller Farben u. Mufter 
ausgezeichnet. Während bes Eontinental= 
fuftems unter Napoleon gelangte die K=ma= 
nufactur in Deutfchland, bef. in Sachſen, 
u einer Höhe, auf welcher fie fich bei der 
ückkehr engl. Waaren u, ber Sperre Rußs 
lands nidyt erhalten konnte. Im Erzgebirge, 
bef. zu Ehemnig, zu Elberfeld u. Barmen, 
find bie vorzüglihften Ksmanufacturen. 
Die K-manufactur ift bef. nur da mit 
Bortheil zu betreiben, wo ber Lebensunters 
halt ber Arbeiter wohlfeil ift, od, wo es an 
and. Erwerbsmitteln fehlt, od. wo ber Ber 
barf bes K⸗s im Lande bebeutend u, aus 
dem Auslande zu beziehen verboten ift, wie 
in Rußland, od, wo bem Fabrikherrn eine 
große Ausfuhr ins Ausland möglidy iſt, 
wie in England, (Fch. u, Hm.) 

Mattündrucker, Perfonen, welde 
das Druden bes Kattuns verrichten; fie 
find nicht zünftig, bilden aber in Fabrik 
ſtädten eine Brüderfchaft; ber Arbeiter, wels 
cher bie Aufficht über bie weh u. Bes 
reitung ber Farben führt, beißt Eolorift. 

Kattünleinwand, Leinwand, deren 
Kette von baumwollnem Garn ift, 

Mattünpapier, 1) fo dv. w. Baum⸗ 
wollenpapier; 2) fo v. w. buntes gemufters 
teö Papier, 

Mattünweber, zünftige Leinweber, 
bie ausfchließlih Kattun weben u, an Fa— 
briforten leben. Gewöhnlich befommen fie 
das Garn von bem Fabritanten u. liefern 
das fertige Stüd gegen Stüdlohn wieder 
ab, Webftuhl u. Handgriffe find wie bei 
ben Leinwebern. Da dag baumwollne Garn 
fehr mürbe ift, fo wird es vor dem Weben 
g ſchlichtet, d. 5. durch dünngekochte weiße 

tärke od. bünnen Kartoffelbrei gezogen, 
woburd es mehr Beftigkeit befommt. Diefe 
Stärke, Schlichte, wird fpäter durch Bleis 
chen wieder ausgezogen. Uebrigens nimmt 
man zum Einſchlag des Kattuns einen ſtär⸗ 
fern Baden als zur Kette. (Fek.) 

Kattünwolle, 1) Baumwolle, wilde 
bei. zu Kattun verarbeitet wird; 2) bef. 
bie frautartige Baumwollenſtaude. 

Kattüzer (a, Geogr.), Bolt in Thras 
kien, f. Pygmäen. 

HKattyeh, Stadt, ſ. u. Charkieh. Un- 
tüngn, Huf, f. u. Ob (Geogr.), vgl. Koly⸗ 
wanl). Katüngo, Stadt, f.u.Beninıh). 

Kätun Üli, Ort, A v. w. Kabple. 

Kãatwald, edler Gothe, früher durch 
Marbod aus ſeinem Vaterlande vertrieben, 
wurde 19 n. Chr. Sieger über ihn; vgl. 
Gothen au. K. warb darauf von den Hers 
munduren vertrieben u. Kiberius wies ihm 
Forum Julium zum Aufenthaltsort an, 

Kätwyk. DK. op Rhyn, am als 
ten Rhein, 1200 Ew.;5 2) K. op Zee 
(K. aan Zee), am Meere, mit einem 
Kanal, durch ben der alte Rhein (ber fi 


Kattundrucker bis Katze 


fonft bei 8. op Rhyn in ben Dünen vers 
lor) ing Dieer geleitet wird; 2500 Ew. 
Dabei bie unter Waffer liegenden Ruinen 
eines röm. Eaftelld (Huis de Britten 
[Britenhaus]); 3) mehr. andre Dör— 
fer tar Bzk. Haag des niederl. Gouvern. 


SHolland. (Wr.) 
HKatyämen (ind, Myth,), f. Katayas 
wen, 


Katz, Schloß, f. u. Goarshaufen, 
Kätzbach, Fluß, entfpringt bei Ketſch⸗ 
borf im preuß, Rgsbzk. Liegnis, fällt, durch 
bie wüthende Neiße (IauerfhesWafs 
fer) u. dburh das Shwarzwaffer vers 
ftärkt, Leubus gegenüber in die Oder; bet 
ſtarkem Regen fehr reißend, An ihr 26. Aug. 
1818 Sieg der Preußen u. Ruffen unter 
Blücher über die Kranzofen unter Macdo= 
nald, ſ. unt. Ruffifch » deutfcher —* von 
1812 — 15 1165 vgl, Wahlſtatt. (v. Ar.) 
HKätze (Felis L.), 1) Gattung aus ber 
Ordn. der reißenden Säugethiere; 'Kenns 
zeichen: kurze, abgerundete Schnauze, kurze 
Kinnladen, zurüdziehbare, durch eigne Fle 
fen in Scheiden gehobene Nägel, in jeder 
Kinnlade 6 fpigige Vorderzähne, einzelne, 
lange, Begelförmige Spigzähne, jederfeits 
Szadige Backzähne. »Freſſen Fieiſch, er- 
haſchen ihre Beute ſpringend durch einige 
Saͤtze; — u. meiſt —— zähmen. 
Arten: Löwe, Ziger, Panther, Luchs, Leos 
pard, Jaguar (f. d. a.) ꝛc. Unterabthei= 
lungen: ’na) Ludhfe, mit längl. Sehloch, 
Fell mit Tüpfeln od. Flecken; dahin Luchs, 
Karakal, Kirmifhad, malabarifche, kopiſche 
K. u. a.; *b) Pardel, mit Ringeln, bazu 
Panther, Dcelot, Jaguar, Leoparb, Unze 
u.0.;’e) Tiger, mit Streifen, bazu gem. 
Kae, Tiger u. a5 *d) Löwen, unger 
fle@t, mit rundem Sehloch; bahin Löwe. 
22) Gem. 8. (Felis catus, Tigris euro- 
aea, Catus vulgaris, bie Fährte der— 
elben ſ. Zaf. XXII. Fig. 6), mit langem 
—— auf dem Rüden Laͤngs⸗, auf den 
Seiten Querftreifen; fie miaut ziict er⸗ 
zürnt, ſchnurrt ruhend (durch 2 efondre, 
gefpannte Häute im Kehlkopf) u. fchreit 
u, bruftet in der Brunftz ſcharrt ihren Koth 
ein, behält immer etwas Falfhheit, wird 
bis 20 Fahre alt; zerfällt in *-Un) 
wilde K., das Männden Kuber (Felis 
catus ferus, Catus sylvestris), noch einmal 
fo groß als die zahme, mit glei dickem, 
braun= u. fchwarzgeringeltem Schwanze, 
weniger plattgedrüdtem Kopf, längern Hua= 
ren, inwendig ſchwarzen Pfoten, gelblichem 
od, roftgrauem, fhwarzgeftrideltem Fell; 
12 [ebt in hohlen Bäumen od. Erblödern, 
fhadet dem Feldwildpret, jungen Reben, 
Hafen, Kaninchen 2c., frißt auch Fifche, 
Maufe, Ratten 2c,, ranzt im Februar, bes ' 
— ſich wegen der u hinten — 
uthe ganz eigen, auch bisweilen mit zah—⸗ 
men Ken; bringt nab 9 Moden L— 6 
blinde Junge; "* wird ale De u. 
e %u 


bes Pelzes wegen gejagt. 4) Zahm 
(Hauss) 
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aus⸗) K. F- ©- domesticus), Menet als wert. * Schaden; Verunreinigung durch 
vorige, von jener ftammend, Haare kürzer, Harn, Vertragen glühender Kohlen im Pelz, 
yon verſchiednen Farben (Sfarbige Ken. auch wohl Würgen ber Kinder u. a. Per: 
plane, find fetten), Augen mit Sehftrih, fiegt fonen, Nafhen ꝛ⁊c. a2» Die Ken wurden in 
ver des Nachts iharf, Jung? durch rückwärts Aegypten, bef. zu Bubaftos, verehrt u. 
ekehtte Spitzen rauh; frißt Mäuſe, Vögel, waren der Bubaſtis U. dem Monde heilig. 
eiich, Fiſche, fäuft oft, doch nicht viel auf Todte Ken begrub man mit heil. Gebräus 
einmal, sfchreit zur Brunftzeit fürchterlich hen. Auch zu Rhadata in Herhiopien 
(mehrere Kt um einen Kater), bringt 8— wurde eine golbne K. als Gott verehrt. 
12 Jun e(in I Jahre ausgewadten), serwilse Die Alt — übrigens auch ſchon, daß 
lebt in natürl. Feindſchaft mit den der Kater die d 
— Hettert gut, kommt beim Fall durch ihren Unrath verfharten, weil fie fih vor 


! 
Füße, gebt gern ber Wärme nach, pugt ſich fih den Mäufen zu werrathen. Bei ben 
mit den Borderpfoten 5 jet durch die ganze Muhammedanern find fie ſehr geachtet. 
Melt verbreitet, nach Amerika erft durch die Andre Kapenarten find: aa) tedifhe 
Spanier gebracht. is Abarten; an) ſpan. RK. (F. W edii), faft wie die Ocelot (f. d.) 
 (F. eatus hispanicus), weiß, gelb u. gezeichnet , aus Brafilien; nn) fanfte 
ſchwarz; pb)tarth äuferK. (F. c. coerü- K. S- mitis); rothgelb, unten weiß, ſchwarz⸗ 
leus), dunfelafhgrau, Haare fang, fein, fle 3 die Flecken an den Seiten mit blon⸗ 
wollig; ec) angor. K. F. c. angorensi$), dem uge;tee)libufht K. E. ocreata), 
aare, bei, um den Hals, lang, feidenartig, röthlihbraun, Schwanz weiß, ſchwarz ges 
(berweiß, gelblich od. graulic, mähnen« eihnet; "ad) | hwarzes. F. nigra), aus 
artig; artet bei ung aus; in ihrer Lebens⸗ raguat;* ee) javan. K. E. javanica), 
weile verſchieden von unfern Ken} da) Ey⸗ hell graubraun, mit runden, zerftreuten Fle⸗ 
per⸗K. (F. ce. striatus), grau mit ſchwarzen; den; * 10 capiſche . 
auf dem Meéen geraden aM den Schenkeln farben, auf dem Rüden ſchwarzſtreifig an 
gewellten Streifen; ee) fangtöpfige K., den Seiten ſchwarz gefl.dt; * 85) ſyr. K⸗ 
Tanges Geſicht, rothgelb aus Reuſpanien. fo v. W. Saracal; ” hh) malabar. K. 
i i ‚„ #Ddie Ken haben viel (F. malabarica), rotbraun, mit vielen Yleis 
Gleftrieität; ber Rüden zeigt, rüdwärtsges mel, ſchwarzen Flecken, aus DInbien. 
ihen, Kniftern u. unten, daher man foſſil Felis antiqua, fehr groß, in ber zais 
das Bell bei Elektrophoren braucht. Nach lenreuther Höhle; außerdem der Höhlen: 
Kagenmünze, Baldrian, worzügl. aber Ma- löwe. "3) Fliegende K. (Lemur vo 
rum verum, worauf fie fih wälzen u. das lans), Art Matt (f. d-)5 2 4) verſchiedene 
i —* ſie be⸗ Conchylien, 3 B, eine Kegeiſchnecke (Co- 
gierig, gegen Raute haben fie Widers nus glaucus), eine Porzellanfhnede (Cy- 
willen, " Der Aberglaube verbindet die praea asellus) u, m. a. (Wr.u. Pr. 
Ken, bei. die fhwarzen, mit Zauberei U. Kätze, D frembartige Knollen, Ku: 
wähnt, daß fih Hexen in fie verwandelt gelm 2C- in gelsarten; ©) gelbe Streifen 
— AA De une DR — F gr Schiefer. 
eine große Role. Mance Menfhen be? ; . 
fommen in ber Nähe der Ken, auch went —— Er fer 
fie diefelben nicht bemerken, Uebelteiten u. fdhlange, don Ralande aufgeftellt. 


Shnmachten vielleicht wegen der ſtarken 
2 zferte Da von Katze, D Haten, daher KALZEN, 


.n Schnell mübe. mit er eeigen PR I a 

» Krant iten: x ängt mit ner An er, vgl. att; o v. w. a ; 

2 K-nvent, rang 4) (Kriegsw.) fo v. w. Gavalier 4); 5) Art 

Hiauerbrecher; 6) Warfmaſchine, große 

aaen u. den Steine damit fortzufchleubern 3 7 nit 

Gedärmen; tödtet O1 gut ift täglich 4mal Kanımerftüd, große fteinerne Kugeln dar⸗ 

srwein mit Baldrian ; Kräge, Mund—⸗ aus zu (hießen; 8) bewegl. Schirmbad), 

+ (in ihren Aeußerungen um Echanzgräber vor feindl. Gerhehen zu 

beim Hunde). ”' Mus Mhern; auch mit Thuͤrmchen; DIL inea; 

Mi F Maul⸗ 9) ſo dv. W- Gallerie 8); 10) Bundel altes 

3 Eifen, das sufammeng wir u. 

af bef. der wilden Ken, ſchwar neues zu gem unenz; 11) ‚„w. Geld 

aut gefärbt, werden zu pelzfutter ” tage; 12) Metall, dus beim Schmelzen 

en gebraucht. An manden Orten aus dem Ziegel gelaufen ift; 213) A. mit 
Spanien, rantreich, Holland, Irland, 9 Schwänze v.w. 

bei den Fungufen, Kalmüden, in Süchtigung ; 14) (CAR 
Fibien, China ıc.) Werden die Kun bit ;15) 10 y.w. Hüttentaße, (Fch.u. Pr.) 


hmeden wie Hafen ; man Kätze, Su 









8, ſ. u. arza. 

Fett als ertheilend, ihre Kätzenau e, 1) Menfhenauge von 

aiten, ihren alg ale Pelz: grünlich» grauer arbe; 2) (amautelz 
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ſches K.), f. u. Staar (Mebd,), ſchwarzer; 
3) Nadıtfernrohr. 
Mätzennuge, 1) Cuaphalium oculus 


cati; 2) Lamium aplexicaule; 3) Schote 


von Guilandina Bonduc; 4) fov.w, Kagen- 
augenopal. 

Hätzenaugenharz, ſo v. w. Dam⸗ 
maraharz. 

Mätzenaugenopal, Art Quarz, 
mit Amianth durdmengt; grau, ins Braune, 
Rothe u. Gelbe fallend; hat, halbkugeli 
gefhliffen, einen eigentyümlichen, Bewegli 
ſcheinenden Lichtfchein, wiegt 24, enthalt 95 
Kiefel, 13 Thon, 14 Kalk, etwas Eiſenkalk. 
Aus Ceylon, Malabar, vom Harz. 

Kätzenbaldrian, Valeriana of- 


ceinalis. 

Kätzenbalken (Bauf,), f9 v. w. 
Hahnbalken. 

Kätzenbalsam, fo v. w. Katzen⸗ 


münze. M-beeren, Beeren von Sola- 
num nigrum. ; 
HKätzenberg, fo v. w. Kagenhäufer. 
HMätzenblut (K-blüthe), Ver- 
bena officinalis. 
Kätzenbuckel, bödfter Berg bes 
en im bad, Unterrheinfreife; 2180 
uß. 
HKatzenölnbogen, 1) ſonſt Grafſch. 
am Main u. Rhein; getheilt a) in die obere 
Graffhaft, gehört zum Großherzogth. 
Heffen, grenzt an den Rhein, Odenwald u. 
bie Wetterau; 20 QM., 60— 65,006 Em, ; 
ptft. Darmſtadt; b) die niedere Graf— 
haft, grenzt anden Rhein, an Diez, Dil- 
lIenberg u. Idſtein; 8 AM,., 24,000 Ew.; 
Hptft. St. Goar. 3) Marktfl. im naffauis 
ſchen Aınte Naftätten; Burg, Eifenhütte,800 
Ew. 3) (Geſch.). K. (Tat. Cattimelibocus) 
kommt fhon im 10. Jahrh. als Stammſchloß 
der Grafen von R, vor; es liegt in Ruiz 
den zwifchen Dieg u. dem Schluß Hochheim 
an ber Dreutfh. 1398 baute Graf Johann 
Neu: K., St. Goar u, Rheinfels gegenüber, 
auf einem hoben Felfen. Die Grafen er 
Iangten mit der Zeit mehr Befigungen. Mit 
Philippdem Aelternſtarben fie im Anf, 
des 15. Jahrh. aus. Deffen Erbtohter Anna 
heirathete Heinrich lıl., Landgrafen v. 
Heffen. Sein Sohn Wilhelm befhloß 
u Ende 15. Jahrh. auch diefe Linie, u. bie 
raffhaft K. fiel durch Erbvertrag an bie 
Landgrafen von Heffen. Die chere Grafs 
ſchaft ift in der fpätern Theilung faft ganz 
an Heffen= Darmftadt gefommen, Die ans 
dern Theile haben verfhichne Schidjale ges 
— der größte Theil der niedern Graf 
haft Fam an Naffau. Mal. Heffen (Ges 
ſchichte) 15 f. u. se. Wr. u. Pr.) 
Kätveneule, Bogel, fo dv. w. Ohr⸗ 
eule, mittlere. M-fledermaus, fo dv. 
w. Kantenlefzer, Bert: 
Mätzenfuss, Gnaphalium divisum. 
M-gamander, Marum verum. K- 
gesicht, fo v. w. Galeopfis. 
Kätzenglimmer, fo v. w. Glim⸗ 


mer. K-gold, 1) fo v. w. Eiſenkies; 
2) das Kirfhgummi, f. b. 

Kätzenhäuser, Dorf im Amt Meis 

en bed königl. fähf. Kr, Dresden; 70 Ew. 

ichtige Polition bef. in ben Feldzügen 
1759 — 1763, f. Siebenjähr. Krieg. 

Hätzenbhai, Fiſch, f. u. Hai A). K- 
halm ,. Equisetum arvense. K-igel, 
Pflanze, Eupatorium cannabinum. 

Kätzenjammer, Uebelbefinden am 
Morgen nah nächtl. Trinkgelagen, bef. in 
MWürgen u. Erbrechen eines zähen Schleims 
beftehend, od, mit würgerbem Huften (K- 
dampf), verbunden, vgl. Wafferkolte. Er 
ift eigentlih ein Bauchfpeihelfluß, ſ. unt. 
Danfreas. 

Kätzenkäüse, Pflanze, Malvarotun- 
difolia. Fi-kerbel, ber gemeine Erd⸗ 
rauch. K-kiesel, weißer, durchſcheinen⸗ 
ber Quarz. Ei-klee, 1) Trifolium ar- 
vense; 2) gelber &., Trifolum agrarium. 

HKätzenkopf (außer ber gew. Beb.), 
A) fo v. w. Drebbafle; 3) f. u. Radſchloß; 
3) Birne, f. u. Wirthfhaftsbirnen, 

Hätzenkorn, llordeum murinum, 
K-kräuter (Plantae aelurophytae), 
Pflanzen, deren Gerud ben Katzen bef. ans 
genehm ift. Bl. Katze u. K-liebe, ſo 
dv. w. Katzenmuͤnze. 

Kätzenmaki, Affe, ſ. Maki F). 

HKätzenmünze, Nepeta cataria, 

HKätzenmusik, 1) Einfall des Paters 
Athan. Kircher, der durch Kagenftimmen eine 
Mufit aufführen wollte; Kagen follten nach 
verfh. Alter u. Stimmen ausgefuht, in 
neben einander ſtehende Käfihe gefperrt u. 
durch mit Spitzen verfehene Tangenten, bie 
bei dem Niederdrud die Schwänze der Kas 
gen ſtechen follten, zum Schreien gebracht 
werben. Diefe Idee las auch der Schweis 
neoigel Ludwigs XIV. zu Grunde, 2) 
ET ſchlechte Muſik, die das 

hr beleidigt; 3) fo v. w. Charivari. (Ge.) 

Hätzenohren (Pferdew.), fo dv. w. 
Mäuſeohren. 

Hätzenpest, ſ. unt. Katze ». 

Kätzenpeterlein, Pflanze, Conium 
maculatum. K-pfötchen, 1) Dieracium 
pilosella; 2) Anagallis arvensis; 3) Gna- 
phalium dioicum; 4) Gnaphalium leonto- 
podium; 5) bie Pflanzengatt. Myoſotis; 
6) Euonymus europaeus. 

Kätzen - Räphael, fo v. w. Mind 
(Gottfried). 

Kätzensaphir, f. u. Saphir. 

HKätzenschiff (Schiffsw.), fo v. w. 
Katze (in and. Bedeut,) 8). 

KMätzenschwanz, 1) Anthericım 
cauda felis; 2) die Pflanzengatt. Caturus, 
f. Galurus; 3) fo v. w. Kagenhalm. 

Kätzenschwanz (Bernhard), ſ. Ga⸗ 


lura. | 
Kätzenschwanzgras, Phleum 
Boehmeri. 
Hätzenschwirren, f. u. Aufculs 
tation a. 


Kä-. 


Hatzensilber bis 


HKätzensilber, f. u. Glimmer2). K- 
spath, fo v. w. Fraueneis. 

Mätzenstein, 1) {fo v. w. Stink⸗ 
ſtein; 2) fo v. w. Kape (Min); 3) leiche 
ter, leicht zertallender Kalkftein; 4) Kalt 
ſtein, zum Zuſchlag bei dem Metallichmels 
zen; 5) fo dv, w, Belemniten. K-traube, 
mehrere Arten Sedum. 

Hätzentreppe, Giebelmauer mit 
treppenförmigen Abfügen, gewöhnlich zivis 
ichen 2 Gebäuden als Brandmauer über die 
Dadflihe hervorragend; als kein fchönes 
Ausſehn gebend u. eine Metalldedung nös 
thig machend, nicht mehr üblich. 

Hätzenwedel, fo v. w. Equisetum 
arvense. K-wels (Silurus felis. Pimelo- 
dus f.). Art Wels, vgl. Pimelodus. 

Kätzenwurzel, die Baldrianwurzel, 
K-zabl (Kk-zaum, K-zügel), ſo 
v. w. Kagenhalm. K-zunge, I) f. u. 
Tellmuſchel; 2) Verfteinerungen derfelben. 

Hatzerzi-Bäschi (türf.), Oberaufs 
feber der Daulefeltreiber, 

Kätzhütte, Dorf im ſchwarzb.- rs 
bolftädt. Amte Schwarzburg an der Kape 
u. Schwarza; Eifenhüttenwert (4000 Etr. 
jährl. Verbrauch); 1050 Ew., Schmiede, 
Klempner, Blehhändler u. Holzhauer. 

Kätzsporen (Schiffsw.), f. u. Kats 
fporen. K-werk (Bauk.), f. Blockwand. 

Kaüub, Stadt am Rhein im naſſau—. 
Amt St. Goarshaufen; 4 Schlöffer, viel 
Schiffer, Weinbau, Dahfchiefergewinn 5 
Rheinzoll, 1400 Ew, Dabei auf dem Les 
genfelfen die alte Pfalz (Pflazgras 
fenftein) auf einer Rheininſel, angebl, 
Entbindungsort aller fonftigen Pfalzgräs 
finnen; Wachthurm zur Beſchützung des 
Rheinzolls, u, die zerftörte Burg Guten= 
fels, Uebergangsortder preuß. u. ruff. 
Armeen unter Blücher in der Neujahrsnadt 
818 — 14. (Wr.u. Pr.) 

Hanbitz, Dorf im Kr. Frankenſtein 
des preuß, Rgsbzks. Breslau; Steinbrüce, 
wunbderthätiges Marienbild. 

Käübul, Stadt, fo v. w. Kabul. 

Käüe, 1) hohles Behältniß; 2) ſo v. w. 
Käfich; 3) (Muühlenw.), fo v. w. Rumpf; 
4) ſ. unt. Schaf; 5) Pleine Hütte von 
Bretern u. Bohlen, über den Schadten, 
um die Arbeiter gegen Wind u. Werter zu 
ſchützen. Man unterfcheidet daher Schacht⸗ 
Ken über den Ziehſchachten, Kunft- Ken 
über den Kunftfhadten u. Göpel- od. 
Treibes Ken (f. d.). An den Ken befin- 
bet ſich ein hölgerner Riegel, der mit Kerben 
verfehn u. mit einem gefrümmten Eifen 
(K.-schlüssel) zurüdgefhoben wird; 
meift an ben Thüren der Ken ſtatt des 
Schloſſes. (Feh.) 
‚Mäüen, I) (Masticatio), !®er: 
rihtung eigner dazu beftimmter Körpers 
theile (KRauapparat), wodurd fefte Nabe 
zungsftoffe mechaniſch zertheilt, mit dem 
Mundfpeichel vermifcht in eine —— 

n 
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ben Magen vorbereitet werden. "Das K. 
erleichtert u. befördert die Verdauung mes 
fentlih u. afficirt die Gefhmadsnerven, fo 
wie es die Natur bei dem Speifegenufß fors 
dert. "Der Kauapparat wird gebildet 
a) aus Organen, die, um bie geforderte 
Bertheilung gehörig bewirken zu Bönnen, 
auch harte Stoffe vermöge ihrer eignen Fe— 
ftigfeit zermalmen fönnen, vgl. Zähne; b) 
aus Knochen, die den Zähnen zur Grunde 
lage dienen u, einer Entfernung von eins 
ander u. dann wieder einer Annäherung 
gegen einander fähig find, ſ. Kiefer; e) 
aus DER LARUSERTENNENS für dieſe f. 
Kaumusteln; d) aus Bewegungsorgas 
nen, die unmittelbar auf den, in den Mund 
aufgenommenen feften Nahrungsftoff (den 
Biften) wirken u, ihn unter der Kieferbes 
mwegung zwifchen bie Zähne bringen, wos 
bei die Zunge das Hauptorgan ift; e) aus 
ben übrigen Theilen der Mund= 
höhle, die beim K. felbft unterftügend, od. 
ftellvertretend (wie das Bahnfleifh bei 
Bahnlcfen) wirken, zur Ausfonderung bes 
Speichel u, überhaupt * Befeuchtung 
des Mundes. »Iſt der Nahrungsftoff zu 
groß, um in den Mund aufgenommen zu 
werden, fo ift ber erfte Act des .K=8 das 
Abbeißen eines Stüds, das aber aud 
felbft als ein Uebergang der vorbereitenden 
Verrichtung des Eindringens der Nahrungs- 
mittel in den Mund, zu der des K=8 be— 
trachtet werden kann. *Alle Säugethiere 
kauen od. verkleinern in den Mund gelangte 
fefte Stoffe durch Zermalmen mit den Zah: 
nen; Amphibien u, Fiſche fcheinen die 
Zähne, wo deren vorhanden find, größten= 
theils nur zum Faffen u, Fefthalten des 
Fraßes, den fie meift ganz verfehluden, zu 
haben. Daffelbe ift bei den Vögeln der 
Fall, bei benen bad Futter zum heil erft 
in den Kropf zur Aufnahme in den Magen 
vorbereitet wird, welcher legtre bei vielen 
durch feine derbe Muskelbildung u. harte 
innre Haut das Kauorgan erfegt. Viele 
Thiere niederer Gattungen erhielten, 
ftatt der Zähne, wenigfteng zahnartige Ors 
gane, durch welhe ebenfalls eine Art von 
K. bewirkt wird. *Am eigentl, K. aber 
nehmen die Zähne nicht In gleiche Weife 
Theil, Die BVorderzähne dienen vorzugs= 
weife zum Abbeißen, die Edzähne wirken 
ihrem Bau nad theils erfaflend u. 
ßend, theils — die eigentl. Bers 
malmung ber Speifen aber wird vornehmlich 
durch die Badzähne bewirkt. Eigentlich ift 
nur ber Unterkiefer, der bei dem K. (dur 
die Kaumuskeln) beweglihe Theil; fein 
Herabziehen ift um fo leichter, da er ſchon 
bei bloßem Nachlaß der ihn an ben Ober 
Biefer ziehenden Muskeln durch feine eigne 
Schwere herabfinft, u. dann auch der Mund, 
wenn er nicht abſichtli⸗ — ehalten 
wird, ſich öffnet: Dod wird bei haſtigem 
Eröffnen der Mundhähle, wie beim Fi 
nannten Schnappen nad einem er * 

ur 


dur den Hintern Bauch bes zweibäudis 
gen Kiefermusteld au der ganze Kopf 
etwas vorwärts gezogen, wobei ſich alfo 
auch der Oberkiefer etwas in bie Höhe bes 
gibt, fo daß biefer nur relativ beim K. ein 
unbewegliher Theil ift. Zum Bermalmen 
des in den Mund gelangten Biffens u. zur 
Bermifchung deffelben mit dem Mundſpeichel 
muß nun berfelbe unter dem K., nachdem 
die Zunge mit ihrer vorbern obern Fläche 
ihn empfungen hat, mit der Zungenfpige fo 
eftellt, gehalten u. bewegt werden, daß er 
—— der mechan. Wirkung der Zähne, 
während ber Unterkiefer fih gegen ben Obers 
Piefer bewegt, —— wird, Dieß Ge⸗ 
ſchäft, wobei die Zunge von den Badens 
u. einigen andern Muskeln des Mundes 
unterftugt wird, gefhieht, ohne befondre 
Aufmerkfamkeit auf beffen einzelne Mo— 
mente zu richten, faft unbewußt. * Damit 
aber das Zermalmen der Speifen beim K. 
ehörig bewirkt werbe, wurbe bem Unters 
iefer in feiner Gelentverbindung mit dem 
Oberkiefer nicht blos eine darnierartige Bes 
weglichkeit verliehen, zu Folge welder er 
abwärts u. aufwärts gezogen werden Bann, 
fondern er mußte au, wiewohl beſchränk⸗ 
ter, feitwärts (was bef. bei Zahnlüden od. 
fonftigem Berluft der Integrität ber Zähne, 
ein Bortheil ift) babei auch in etwas vors 
wärts, ja felbft (obgleich kaum merklich) 
rüdwärts gezogen werben können. * Diefe 
dbreierleiBewegungen beim K. bie dem 
Menfhen gemeinfhaftlic zubtommen, treten 
bei verfhiebnen Säugthieren einzeln noch 
härfer hervorz fo bewegen Raubthiere den 
nterkiefer vorzügli nah oben u. unten, 
Nagethiere denfelben mehr nah vorr u. 
hinten, wieberfauende Thiere mehr feits 
wärts, (Pi.) 
Häüen (Jagdw.), f, u. Dreffiren ı. 

Mäüen, Kreis u, Stadt, fo v. w. 
Kowno. 

Käüen der Tödten in Grä- 
bern, ein bier u. ba verbreiteter Wahn 
daß Leihen in Gräbern noch mit Geräuft 
Bauen od. fhmagen, daß fie die ihnen mits 
gegebenen Kleider verzehren (daher aber= 

laubifhe Leihenmweiber forgfältig darauf 
chen, daß nidhts davon mit dem Mund 
einer Leiche im Sarge in Berührung fomme, 
od. auch ihr einen Erdenkloß unter das Kinn 
legen), baß fie am eignen Körper nagen u. 
babei nicht verwefen, fondern felbft did u, 


fett werben. Meift fteht damit der Wahn ' 


des Bampyrismus in Verbindung. 

HKäüer (Ferdinand), geb. 1751 zu Kleins 
Thaya in Mähren, ftudirte Medicin, wid 
mete fid aber mit bef. Vorliebe der Muſik; 
war in Wien Elavierlehrer, Mufikdirector 
am Fofephftädter u. Zeopoldftädter Theater, 
fpäter bei legterm Braiſchiſt; ft. 1881 in 
großer Armuth, componirte über 200 Opern 
u. Singfpiele: 3. B. die Unfchuld auf dem 
Lande, das Maienfeft, der Waffenfchmibdt, 
das Fauſtrecht in Thüringen, Grauhũütchen, 


(Pi. 


Kauen bis Kauf 


bas Donauweibchen u. a. w.; ſchr. au: An⸗ 
weiſung bie Flöte zu ſpielen (Wien 1788) 
u. das BVivloncell (ebd. 1789), auch eine 
Singſchule, ebd. 1794. - (Dg.) 

Mäüernick (poln. Kurczentnif), 
Stadt, f. Löbau. 

Häaüuf, ’das Rechtsgeſchäft, woburd 
Jemand (Merfänfer, Venditor) einen 
Andern (Käüfer, Emtor) eine in feis # 
nem Befig befindl, Sahe (K-object) 
gyaen einen beftimmten Preis (K-preis, 

retium) zum Eigenthum übergibt od. 

u übergeben verfpridt. Wird ftatt eines 
—* eine Waare od. andre Sache (Merx) 
dagegen gegeben, ſo entſteht Tauſch. Der 
K-vertrag kann mündl. od. ſchriftl. abs 
geſchloſſen werben, u. ift perfect (b. h. 
für beide Theile verbindend), fo bald bie 
Parteien (Eontrahenten) über Waare 
u, Preis einig find. Die darüber ausges 
ftellte Urkunde beißt K-brief ot. H- 
contract. Don ba gt ım ber Regel 
Bortheil u. Nugung, Gefahr u. Verluft 
des KReobjectd auf den Käufer über. Ges 
chieht der K. unter der Bedingung, daß bie 
aare unter gewilfen Berhältnifien zu= 
rüdgegeben werden ann, fo ift er Aus— 
fhlagsverfauf. "Ein Freund s-K. 
ift ein Kecontract, wodurch aud bejondern 
freundfchaftl, Verbältniffen der Verkäufer 
die Sache wiffentl. um einen niedern Preis 
verkauft, od. der Käufer wiffentl, einen hö— 
bern Preis für die Sadhe gibt. Durd die 
—— über od. unter die Halfte des 
wahren Werths wird der Freunds-K. nicht 
ungiltig; eben fo wenig gibt die diesfallfige 
Kauffumnıe einen Mapftab zur Berechnun 
ber Lehngelder ab, fondern es tritt meift 
Zaration der Immobilien ein, *Das Eis 
genthum ber Sache wird jedoh erft nad 
ber Uebergabe u. Bezahlung bed Kaufpreis 
es erworben, wenn nicht, in letztrer Hin⸗ 
ht, auf Erebit gehandelt wurde, *Die 
Bedingungen, unter welden ber K. abger 
fhloffen wird, mobificiren die Bollgültigs 
Peit u. fomit bie Rechtsverhältniffe der Eon= 
trabenten. Dahin: das vorbrhaltene Vers 
kaufsrecht, im Fall des Wiederverfaufs, 
bad ausbedungene Ablöfen (wenn ſich der 
Käufer das Recht vorbehalt, nad einer ges 
wiffen Zeit zu verlangen, daß der Käufer 
ihm bie Sad zurüdverfaufe, Pactum de 
retrovendendo), die Addictio in diem, wenn 
bie Gültigkeit des Kes davon abhängig ges 
macht ift, baß ſich binnen einer beftimmten 


) Beit Bein befirer Käufer finde, das vorbes 


haltne Zurückgehen (Abtreten, Pactum 
displicentiae) vom K. innerhalb einer bes 
flimmten Zeit ꝛc. *UeberGewäbrleiftung 
beim K. f. u. Eviction u, Fehler 4), *Widhe 
tig wegen Beſchränkung der Veräußerung 
von Brundftüden ift das Näherrecht. Aufs 
sen wirb ber K. burd ee 

inwilligung ber Eontrabenten u, auf Bere 
langen bes einen berfelben beim Pactum 


displicentiae, od, wenn ein Eontrahent ._ 
en 


x 


Kaufadel 


den Eontract über bie Hälfte verlegt ift 
(Laesio enormis, L. ultra dimidium, ®ers 
legung über die Hälfte); vgl. noch Eigens 
tbums. "Die aus dem K=contract entftes 
benden Klagen find für den Verkäufer bie 
Actio emtionis u, für ben Käufer bie 
Actio emti. (Bö. u, Hss.) 

Käüf auf dem Tödtenbette, 
f. unt. Todtenbett ». 

Kaufbeüern, 1) Sandger. im baier. 
Kr. Schwaben, 44 AM., 10,000 Ew.; 2) 
Stadt ander Wertah, Forftamt, Kranken 
haus, Weberei, Eifenhämmer, 4100 Ew,; 
3) (Geih.). KR. foll 842 von Gnido Frei, 
Herru von Hof, gebaut u. von beifen Nadıs 
fonımen bis zu Kaifer Konrad Il. befeffen 
worden fein, wo es fi von ben Erben Ot⸗ 
t08 von Hof frei faufte, worauf es Reich s⸗ 
ftadt (Gebiet von 1 M,, 7400 Ew.) 
wurde u. feit 1286 von den Kaifern mehr. 
Rechte m Privilegien erhielt, 1377 von Her⸗ 
309 $riedrih von Ted, 1388 vom Herzo 
von Baiern vergebens belagert. Bon 1 
an (olus es auh Münzen, 1802 kam es 
an Baiern, (Wr.u. Lb.) 

Mäuf bricht Miöthe, beutides 
Rechtsſprichwort, bedeutet, daß ein abges 
ſchloßner Mierheontract aufgehoben wird, 
wenn ber Bermiether die vermiethete Sache 
veräußert. Der Käufer ift nit an ben 
beſtehenden Miethcontract gebunden u. kann 
den Miether od. para austreiben, woges 
gen diefer perfönl. Entfhädigungsanfprüde 
an feinen Vermiether zu maden berech⸗ 

ö 


tigt ift. (Bö.) 
Mäüfen, 1) f. unt. Kauf; ®) f. unt. 
Epielkarten, 

Auffahrer (K-fartöischiffe), 
die zum XZransport ber Handelsgüter bes 
fimmten Schiffe, von verſchiedner Bauart 
u. Größe, führen 1— 3 Maften. Türe 
Größe wird nad Laften (4000 Pfd. Hans 
delsgewicht), in England u. Frankreich nach 
Tonnen (2240 u. 2000 Pfd.) beftimmt, 
Gattungen: a) Fregatten, mit einigem 
Geſchütz u, ftärfrer Bemannung, gute Seg⸗ 
ler; ») Hodboote u. Pinken, mittels 
mäßige Segler, am Gallion u. Spiegel 
verziert, gering bewaffnet; e) Barken, 
Sloops u. Katten, ſchwach bemannt, 

ar nicht bewaffnet, tragen viel Laft; d) 
Dlatte Babriesse (Hucker, Galeo=s 
ten, Kuffen u. Shmaden), fehr flachz 
gehen baher nicht tief im Waffer. (v. Hy.) 

Käüffung (Obers, Mittels: u. 
Nieder:K.), Dorf im Kr. Schönau bes 
preuß. * zks. Liegnitz; 4 Schloͤſſer, 2 
Kirchen, Marmorbrüche, Ew, 

HKäüffungen, f. Kaufungen. 

Mäüfbaus, 1) für die Handlung bes 

mmtes Gebäude, zur Niederlage von 
aaren 20.5 8) Gebäude mit großem Hof, 
Handelsgewölben u. Läden umgeben. 

Käüflabet, 'Spiel mit einer Karte 

von 82 Blättern unter 2, 8, 4 u. 5 Perfonen 


bs Kaufinann 


gefpielt; bei größerer Anzahl Spielender 
mwürbe der Talon (f. u. Kaufen), nicht reiden. 
» Die Karten werben nad ber rechten Hand 
zu gegeben; jeberber Theilnehmer bekommt 
4. Der Geber fx eine durch gemeinfchaftl. 
Uebereinkunft beftimmte Summe (Stamm), 
um bie gefpielt wird, die fidy mit 4 dividi—⸗ 
ren lafien muß. "Wenn ber legte Mit 
fpieler feine Karten betommen bat, ſchlägt 
ber Geber bie nach ber zulegt weggebenen 
Karte folgende um, bie Trumpf ift. Die 
Vorhand u. nad ihr die andern Mitfpieler 
erflären fih, ob fie mitgehen od. pafr 
fen, dann legen Regtere ihre Karten we 
u. nehmen an bem Spiele Beinen XTbeil. 
* Die Erftren müffen einige Trümpfe haben, 
fo daß fie einen Stich zu machen hoffen kön 
nen, werfen bie fchlehten Karten (Cartes 
fausses) weg u. erhalten bafür von dem Ge⸗ 
ber andre Karten aus bem Talon. * Der 1, 
nad dem Geber fpielt nun aus, u. die and, 
Mitfpielenden geben ber Reihe nah eine 
Karte auf die ausgefpielte, wobei die Farbe 
befannt, od. Trumpf gegeben werben muß. 
"Mer die gefpielte Farbe nicht bat, muß, 
wenn vor ihm mit Trumpf geftohen worben 
ift, einen höhern darauf legen od, einen zu= 
eben. Der höchſte Trumpf, oder, wenn 
Fänmtlice Mitfpielende die Farbe des aus—⸗ 
gefpielten Blattes haben, die höchſte Karte 
macht ben Stich. ? Derjenige, ber ben Stich 
gemacht hat, fpielt von Neuem aus, u. fo 
wird fortgefahren, bis alle 4 Stiche gemacht 
find. Für jeden Stich wird der 4, Theil des 
Stammes u., wenn Béten ftehn, ber 4. 
Theil ber ftehenden Summe gezogen. Wer 
Béête wird, d. h. keinen Stich befommt, er⸗ 
legt den Betrag des Stammes od, ber durch 
Beten erwachfenen Summe, u. das Ganze 
wird in dem folgenden Spiele mit bem neuen 
Stamme zugleich abgefpielt. Die höch ſten 
Zrümpte find die Buben. Wenn eine 
Beer Barbe Trumpf ift, fo find ed ber 
ique- u. Xreffbube, bei einer rothen, 
der Eveurs u. Carreaubube, u, zwar 
o, baß, wenn Pique —— ift, der Pque⸗ 
ube der höchſte, u. ber Treffbube ber 2. 
Trumpf ift, dagegen, wenn Earreau Trumpf 
ift, der Earreanbube ber höchfte u. der Coeur⸗ 
bube ber nädhftfolgende Trumpf ift. "Nach 
ben beiden Zrumpfbuben folgen As, Kö— 
nig, Dame, Bube (ber legtern Farben, 
bie nicht Trumpf find) ꝛc. Wenn bas Spiel 
mit deutfchen Karten gefpielt wird, fo find 
Eichel u. Grün bie ſchwarzen, bie beiden 
andern bie rothen Farben, Hp.) 
Käüfleinwand, f. u. Leinwand. 
Häüfloos, f. u. üotterie. 
Käüfmännischer Düctus, f. u. 
Schreibekunſt. 
KMäüfmann, Schnecke, ſ. u. Kegel⸗ 
ſchnecke B) f). 
Käüfmann, 3) (Maria Anna Ans 
— vermählte Zucchi), geb. 1741 zu 
hur in Graubündten, Toter eines Mas 
lers, bildete ſich, ſchon als Kind 2» 
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Kalent zeigend, zuerft in ihres Vaters Ge⸗ 
burtsftadt ARSIEROR EN Bobdenfee, feit 
1763 in Rom, bef. dur Windelmann, aus, 
ing 1766 nach London, wurde bier der kön, 
amilie befannt u. Mitglied der kön. Kunfts 
akademie. Ein verfhmahter Liebhaber fegte 
dort den fchönen ehemal. Kammerdiener des 
Grafen Horn in ben Etand, fib für feinen 
‚Herrn auszugeben, u. fie zu einer heiml. Hei⸗ 
rath zu bereden, bie indeſſen, ats ſich ergab, 
daß er bereits eine Frau habe, wieder für 
ungültig erklärt wurde. 1781 beirathete fie 
ben Damals in London lebenden Maler Ant. 
Zucdi, ging nah Italien zurüd, lebte in 
Rom u. Stalien u, ft, in Rom 1807. Ihre 
Büfte ward im Pantheon zu Rom aufges 
ftellt, Als Künftlerin ift die K. fanft, beis 
ter, weich u, anmutbigs ohne Strenge ber 
Formen u, des Style überhaupt; bie Wahl 
ihrer Gegenftände ift angenehm u. ein Bes 
ftreben ber Idealiſirung bradte ihrer Zeit 
eine faft allgemeine Theilnahme. Sie ra— 
dirte auch felbft u. man zählt 31 Blätter 
von ihr. Nah ihren Gemälden eriftiren 
600 Kupferftiche. Schönftes Gemälde: Mas 
bonna in ber Bath. Kirche zu Chur. Bal. 
Leben ber U. K., von U. Weinhart, Bres 
gen; 1814. 2) (Johann Gottfried), 
eb. 1752 zu Siegmar bei Ehemnig; An— 
ange Strumpfwirker, 1779 Uhrmader zu 
Dresden, verfertigte bef. Spiels u. Harfen: 
uhren, erfand 1781 eine Flötenuhr, bas 
Belloneon, das Chordaulodion u. 
den Harmonichord, verbefjerte Mehre— 
res im Mechanismus der Orgel, u. madıte 
mit feinen Inftrumenten Kunftreifen; ft. 
1818 auf einer Reife in Frankfurt. 3) 
Friedr.), Sohn des Bor., geb. 1782 in 
resden; unterftügte feinen Water, produs 
eirte nod; das Zalpingion (ein großes 
Trompeten» u. Paukenwerk) u, den Troms 
yetens Automaten. (Fst. u. Pr.) 
‚Käufmannschaft, 2) Innung der 
ſämmtl. Kauf- u. Handelsleute eines Orts; 
2) das Gewerbe u. die Beichäftigung der 
Kaufleute im Ein= u. Verkauf; daher K. 
treiben; 3) Wiffenfchaft der Kaufleute, f. 
Handelswiſſenſchaft. 

Rñũuũfinannsdiener, f. Commis. 

Kaüfmannsfisch, ſo v. w. großer 
Kabeljau, f. Kabeljau n. 

Maüfmannsthaler, ehemal. Reds 
nungsmünze in Hamburg — 33 Schilling, 

Käüfpunktationen, Punktationen 

u einem Kaufcontrac. K-schilling, 
o v. w. Kaufpreis, f.u. Kauf. K-schoss, 
Abgabe von erfauften Grundftüden. 

HKäufüsse, Füße am Munde ber 10Füß, 
Kruftenthiere, weil fie beim Kauen der Nah⸗ 
rung Dienfte leiften. 

Käufungen (Öber- u. Nieder: R.), 
4) Dorf im Amte Borna bes k. fähf. Kr, 
Leipzig, bei Wolfenburg ,600-Ew., Stamm: 
haus von Kunz u, Dietrid von Häüu- 
fungen, f. u, Prinzenraub; 2) Dörfer‘ 


u 


Nieder= Heften, Ober-K. an ber Loffe 
(ebem, Sig eines Amtes) 1600, Nieder— 
K. 700 Ew, 

Käükäfer, fo v. w. Moberfreffer. 

Kaukamm, fleine Art mit kurzem 
Helm, die Klinge hat in ber Mitte ein Loch, 
Nigel damit auszuzieben, 

Haukäsien, 1) Prov. imruff. Aften ; 
zwifchen den Klüffen Zeref, Kuma, Mas 
nytich u. dem kaſp. See, 1900 (2600, 1600) 
DM. mit 150 — 160,000 (123,060) Einw. 
(NRuffen, Armenier, Kaukäsier, Zigeu— 
ner, Rofafen, Zataren, Truchmenen, Kals 
müden, Nogaier, Tuſchi, deutfhe u. a. 
Coloniften) grieb., armen., muhammedan. 
Bekenntniffes od. Lamaiten, gebirgig (Vor⸗ 
berge des Kaufafus, als FSünffingerberg, 
Beichtau- Didato, Makuſcha u, a.); bat 
mehrere Steppen (kubaniſche, kumaniſche), 

lüffe: Kuma, Terek, Kuban, Manytfch, 

ega, Tſchelbaſi; Seen: Bolſchei; hat fehr 
angenehmes Klima, doch kalte Nächte, 
Der Boden ift fruchtbar, doch nicht überall 
gut angebaut, bringt reihlid Getreide 
a viel durh Heufhreden), Gartens 
“he, Obft, Südfrüchte, Wein; Viehzucht 
— Pferde, breitſchwänzige Schafe, 

indvieh), Fiſcherei (bef. am kafp. See); 
von wilden Thieren gibt es Autilopen, Ga— 

ellen, wilde Efel, Schafals, Wölfe, Bären, 

nduftrie u. Handel find fehr ſchwach, 
legter durh Räuber fehr gefährdet. K. 
ift feit 1801 Statthalterfchaft u, hat feit 
diefer Zeit durch Anfiedelungen u. Bemüs 
bungen viel gewonnen, Theilt fich in 5 
Kreife: Stawropol, Georgiewet, Alerans 
drowsk, Moftof, Kisljän. 2) So dv. mw. 
Kaukaſiſche Länder. (Wr.) 

Kaukäsier, 1) f. u. Kaufafien; 2) 
alle von den Kaukaſiern abftammenden Böls 
fer, f. u. Menfchenracen. 

Kaukäsische Länder (Kauka— 
fien), "die auf dem kaukäsischen 
isthmus (K. Ländenge, Landftri 
weiten dem kaſp., afowfchen u. ſchwarzen 

eere) liegenden Länder, grenzen an eu— 
rop. Rußland, Perfien u. osmanifh Aften, 
angebl. 6—7000 AM. "Gebirge: Kau⸗ 
Pafus (f.d.), wovon fie den Namen haben, 
mit feinen Verzweigungen, die fi bis nach 
Perſien u. osmanifh Afien ausdehnen u. 
Borgebirge im Fafpifchen Meere (Abſcheron, 
Agrakhan) u. im ſchwarzen Meere (Batum) - 
bilden, u. fefte Stellungen gegen Feinbe 90 
währen; die Thäler find theils fchauerlich, - 
theils ungemein frudtbar. *’ Flüſſe: Mas. 
nytfch, Kuban, Rioni (weftl.), Kuma, Tes 
red, Koiſu, Kur (öftl, abfließend), alle auf. 
kurze Streden ſchiffbar. * Klima: auf” 
dem Gebirg ziemlih rauh, u. bringt auch 
ſelbſt ſüdl. noch firenge Winter, doch in: 
Niederlande ift ed ungemein angenehm, 
Producte: Wild —— Steinböcke, 


Argali, Wölfe, Schakals, Luchſe u, a., Ka⸗ 


meele, Schafe, Seehunde; Faſane Gold⸗ 


im. Landgericht Kaſſel der kurheff. Prov. u,‘ Silberfafane) Scildiroͤten, — 
e 


Kaukasische Mauer bis 


Seidenraupen, viel Fifhe, Skorpione, Bes 
treide, Suͤdfrüchte, Tabak, Gewürjs u. 
Färbepflanzen, Del, Baumwolle, Wein, 
edle u. unedle Metalle (Gold, Eifen), doch 
nicht gehörig benußt, — Naphtha 
(in vielen Quellen bei Baku), Mineralwaf: 
fer u. m. *Einw.: 141 —3 Mill., meift 
— Abſtammung in mehr, Staͤmmen, 
darunter Lesghier, Tſcherkeſſen, Abchafen, 
Kiſten, Mingrelier, Grufier, Tataren; fer— 
ner Armenier, Araber, Juden, u, ruffifche, 
deutſche u. griechifche Eoloniften, vielleicht 4 
Mill. nomadifiren. ’Befchäftigung: Vieh: 
ucht (fettfhwänzige Schafe), Jagd, weniger 
er u. Sandwerfe (blos a Verfer⸗ 
tigung ber nöthigften Geräthe), Krieg (meift 
nur Räuberzüge, um Sflaven zu erlangen), 
Sklavenhandel ꝛc. Religion: Muhams 
medismus, Fetifchdienerei, bei Ein. Chri— 
ſtenthum. ® Die Bewohner diefer Länder 
ſtanden früher unter eignen Fürften (unter 
benen bie mächtigen Edlen fo wie die fehr 
edrüdten Gemeinen ftanden), feit 30 — 4 
Fahren behauptet Rußland die Herrfchaft, 
die jedoch nur in einigen Gegenden wirklich, 
in andern noch zweifelhaft u. durch die an— 
baltendften befhwerlichften Kriege noch nicht 
erlangt worden ift; vgl. Tſcherkeſſenkriege. 
» Hierher gehören die Länder: Kau— 
Paften, Georgien, Imerethi, Schirivan, Das 
gbeftan, Zicherkeffien, Armenien (f. d. a., 
auch deren Geſch.); Mingrelien, Smeretbi, 
Schirwan, Dagbeftan, heißen icg auch 
Transkaukaſien. (Wr.) 
HKaukäsische Mäüer, aufgeführt 
von Suftinian, um feine aftat, Provinzen 
egen die Barbaren zu fihern. Sie fing i 
eile vom kaſp. See bei Derbent an u, 
reichte SO MI. landeinwärts bis zum Eaftell 
Kalaat Thabareftan; beftand aus einem 
Erdwalle mit 300 Thürmen, 700 Jahre 
ſchützte fie, 1223 durchbrachen fie die Mon= 
golen, jeitdem in Trümmern, 
 Maukäsische Mönschenrace, 
f. u. Menfchenracen. 
Kaukäsische Minerälqueller, 
in der großen u. kleinen Kabardei, am nördl. 
Abhange des Kaufafus, füdlid von Geor— 
giesk, entfpringende zahlreihe Mineral: 
quellen, größtentheils Schwefel= u. Eifen- 
ellen, doch dur die Bergvölker, felbft 
militär. Bewadhung, gefährdet. _ 
iäsische Pförte (K. Päs- 
Geogr.), H-er Isthinus, ſ. u. 
ſche Länder. 
sus, U) (angebl. ſkyth. ſo v. w. 
ppe od, weißer Berg, a. Geogr.), 
gin Afien, nach der alten Meinung 
der Erde. Er liegt auf der Erd- 
ſchwarze Meer von dem kaſp. 
zwiſchen den farmat, Ebenen, 
Sberien; ?3 Paͤſſe führen vor 
ber weftlide, nahe am 
tet, war nur wenig bes 
aufafifhen Pforten, 
nien nah Iberien, Diefe 
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Straße war eng, konnte mit Ketten u. Balz 
fen gefperrt werden, hatte ordentliche Thore 
u. bei — das Schloß Kumana, das 
Aus- u. Eingang ſchützte; von den Hunnen 
u. a. Barbaren durchbrochen; noch Spuren 
der röm. Befeſtigungen; c) die albaniſche 
Pforte, am Fuße des K., bei der Quelle 
des Kafios am kaſp. Meere; j. Derbent od. 
die eiferne Pforte. »Im N. war der K. der 
Mohnfig verfhiedner roher u, Priegerifcher 
Bergvölfer; dort befand fich ein Felfen, 10 
Stadien im Umfange u. 4 hoch, an dem nad 
ber Mythe Prometheus angefchmiedet war. 
°3weige: Montes Moschici nah SW., 
die Coraxici nah W., die Keraunii nah D, 
2) (n. Geogr.), Gebirg im aftat. Rußland; 
nimmt feinen Anfang beit Anaya am ſchwar— 
zen Meere, zieht fih Von NNW. nah SSD.; 
bat auf der nördl. Seite Tſcherkeſſien, die 
Bebiete der Lesghier u. Dagheftan, füdl, 
die Abafa, Mingreul, Imerethi, Kadett 
u. Schirwan, endigt fih im Fafp. Meer 
durch die Landfpige Abſcheron, beträgt in 
ber Länge 83 (140), in der Breite 15 bie 
51 Meilen; hebt fih bis zur Schneeliniez 
Spiken: Elbrus 16,700 F., Kasbed 
14,400 F., Schahdagh, Urshod u. a.; 
theilt fich in die 5 Reihen: Schnee» 
berge, [hwarze Berge, Kalt u, 
Sandfteingebirge, ift auf der NSeite 
fteiler abfallend. »Das Haupt- u, Hoch— 
ebirge befteht aus Sienit, Granıt u. 
Bafaltporphyr, mit etwas Thonſchiefer, 
mit Schnee u, Eis (nicht mit Erde) bededt 
u, bat Gletſcher u. Eisthäler. Un diefes 
fchließt fih ein hohes, durch Fahle Spigen 
ausgezeichnetes Schiefergebirge, gleiche 
falls mit Schneethälern u, mit Blei⸗ Kupferz, 
Schwefeltiesgängen u. a. Metallen; das 
minder hohe Kalfgebirge folgt nun u. ift 
mit viel Waldung befegt (darum ſchwarzes 
Gebirg). ?Der K. enthält, außer obigen 
Metallen, Bergöl, Gyps, Vitriol, Salz, 
Bafalt u, mehr.; einige Quellen werfen 
Schlumm aus, welder ſich zu Hügeln an 
häuft (wachſende Berge), u. welche von 
Zeit zu Zeit wieder neue Ausbrüde bilden. 
Am K. entftehen viele Flüſſe (Andda, 
Kur, Rieniu.a.). Seine Oberfläche foll 6000 
DOM, betragen. Es fteht durch Zweige mit 
dem Ararat u. mit den taurifchen Gebirgen 
in Verbindung. 3) Indifher K., fo v. 
w. Hindukuſch. (HI. u. Wr.) 
Käükasuslinie, Reihe von 22 bes 
feftigten Plägen an den en Kauka⸗ 
ſiens; dient unabhängige Völker von den 
ruſſ. Provinzen abzuhalten. Dazu Kon— 
ftantinogorsf u.a. 
HKauköhmen (Kaukelöhmen), 
Markefl. im Kr. Niederung, preuß. Rgsbzk. 
Bumbinnen, an einem Kanale, 400 Ew. 
Käükia, jivergartige, bärtige Gefpen= 
fter der alten Litthauer; unter dem Bilde der 
Hausſchlangen verehrt. u 
Kaäaükon (a. Geogr.), Fluß in Achaia, 
bei Dyme, Haukönes, Pelasgifher 
Stamm, 
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Stamm, der von Bithynien aus am ſchwarzen 
Meere Ntiederlaffungen rünbete. Stamms 
verwandte wohrten im Peloponnes auf dem 
Gebirg von SElis, J d. 1. 
Häül (arab.), Gottes äußre Stimme 
(der Koran) u. innre (die Infpiration). 
HKaülakau, bedeutungslofe myſtiſche 
Formel ber Bafilidianer, bie fie als Amulet 
gegen @eifter gebrauchten. 
HKäülarsch, Vogel, fo v. w. Kluts 
huhn, f. u. Huhn. 
Käülbach (Bilhelm), geb. 1604 zu 
Arolfen, 1821 Schüler von Eornelius in 
Düffeldorf u. Münden, 1837 Hofmaler bas 
felbft, reifte 1838 nah Rom, Werke: 
Flußgötter in den Arkaden des Hofgartens 
in Münden, Mythe der Pſyche in 16 Bils 
dern (im Palais Mar), 42 Gemälde zu 
Goethes Gedichten (im neuen eg 
die Geifterfchladht (für den Grafen A. Ras 
czynski in Berlin), 5. röm. Elegie Goethes, 
das Narrenhaus, Egmont u, Klaren. Die 
meiften find geftohen, Mit dem Ernft bes 
Eorneliusfhen Styls verbindet er ein treues 
Naturftudium, hohen Schönheitsfinn, u. ein 
wahres u. fhönes Eolorit. Früher mehr 
Freskomaler hat er fpäter fi ausſchließlich 
ber Delmalerei zugewenbet. (Fst.) 
Mäülbarsch,, Fiſch, f. u, Acerina. 
Käülbarschsteine, einige Knochen 
im Kopfe bes — u. and. Barſch⸗ 
arten, ſonſt Heilmittel. 
Mäülbeere, 1) Früchte von Vibur- 
num Opulus u, 2) Prunus Padus. 
‚ — —— (Edw.), fo v. w. Schmier⸗ 
rand. 
Käülfrosch, fo v. w. Kaulquappe. 
——————— — — Erythrinus. 
-ko -kropf, K-quappe, 
f. Zaf, Al, a. Fig. 25), Fiſch, f. u. Groppe. 
K-quappen, f. u. Fröſche 2). 
Käülstein, jo dv. w. Sumpferz. 
Kaumäuse, 2. Ordnung der untern 
Haarthiere; die Sungen werben lange ges 
tragen, Kopf walig, Shwanz did u. 
Präftig, 3ehenmit großen Klauen. Zünfte: 
a)SchlürfmäufelGatt.: Schnabelthier, 
Ameifenfreffer, Gürtelmaus, Gürtelthier, 
er b) sflanzgenfreffende 
eutelthiere (Gatt.: Wombat, Klippen 
dachs, Beutelbär, Beutelhafe, Beutelrag) 
u. e) fleifhfreffende Beutelthiere 
(Batt.: Beuteldahs, Beutelmarder, Beu—⸗ 
telwiefel, Beutelratte, Flatterfage). nn, 
Mäümittel (Masticatoria), Mittel, 
bie gefaut dur ihre Schärfe ftärkern Zus 
fluß von Speichel bewirken, Bertrammwurzel 
u. a.; j. felten benwgt. 
Käümuskeln (Musculimanducatorii 
s. masticatorii). ! Die, ben Unterkiefer bes 
mwegenden, alfo beim Kauen thätigen Mus- 
keln, die den Unterkiefer gegen den Ober: 
Picfer ziehen, alfo das eigentlihe Beißen 
bewirken. Auf jeder Seite:  Schläfes 
muskel (M. temporalis), fpigig, am Kros 
nenfortfag des Unterkiefers beginnend, u., 
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nach oben breiter werbend, ſich an bie Halb» 
Preisförmige Linie u, Flaͤche des Schläfe⸗ 
beins anlegend; vgl. Kopfmuskelbinden =. 
’Maffeter, K. im engern Sinn, nad 
vorigen ber ftärffte K., befteht aus 2 Lagen, 
deren äufre, ftärfre u. längre, vom vordern 
Theile des untern Randes u. der innern Fläche 
bes Fachbogens, nad hinten herabfteigend, 
ſich an die Außre Fläche bes Aftes des Unter⸗ 
kieſets anfegt, bie innre mehr hinten ges 
legen ift, fonft faft gleihe Anfagpunkte hat. 
Beide haben die Unterkinnlade, doch zieht 
bie äußre diefelbe mehr nad vorn, bie innre 
nah hinten. »Aeußre Flügelmuskel 
(M. pterygoideus externus), entjpringt ſeh⸗ 
nig an ber äußern Fläche des äußern Flüs 
geld, bes Flügelfortfuges bes Keilbeins von 
bem pyramidalen Fortfag des Gaumenbeins 
u. dem Höder bes Oberkiefers, beftet fi 
als ſchmale Sehne in eine eigne Grube an 
ben Hals bes Gelenkfortfages des Unter⸗ 
kiefers. Einer allein zieht den Unterkiefer 
nad innen u, porn, beide zufammen nad 
vorn u. oben, ® Innerer Flügelmus— 
Pel, größer als ber vorige, entfpringt von 
ber Klügelgrube bes Keilbeins, dem $lügel- 
baten u. dem Pyramidalfortfag des Gau⸗ 
menbeins, heftet ſich an bie innre Fläche 
bes Altes u. des Körpers bed Unterkiefers. 
Einer allein zieht den Unterkiefer nach oben 
u. innen, beide zufammen gerade nach oben. 
Sämmtl. Flügelmusteln bewirken das Hin= 
u. Herbewegen bes Unterkiefers. *Zweis 
bäudige Muskel (M. digastricus s. bi- 
venter maxillae), entfpringt als Sehne in 
dem Einfhnitt neben dem Zigenfortfag bes 
Schläfeknochens, wo er von dem obern Ende 
bes Sternokleidomaftoideus bedeckt ift, fteigt, 
fleifhig u. breiter werdend, dann fich wies 
ber verfchmälernd, nach vorn u. innen herab, 
durchbohrt als Sehne den Stylohyoideus, 
ift burdy ein Band mit dem Zungenbein vers 
bunden, wendet fih nah vorn u. innen, 
biidet, wieber fleifchig werbend, den 2, Muss 
kelbauch u, fegt fi, wieder ſchmaäler wers 
bend, in einer eignen Grube an ber Mitte 
der innern Lefze des Unterkiefers feft, fo 
baß er im Ganzen halbmondförmig gefrünmt 
ift. Beide zufammen ziehen den Unterkiefer 
herab, (Su.) 

Käün (nord, Lit.), f. u. Runen. 

Häünake (gr. Ant.), perfifcher ob. 
babylon, Pelz von Mäufes od, Wiefelfellen. 

Käünitz, Stadt im mähr. Kr. Brünn, 
an der Iglawa; Bergſchloß, 2100 Ew.; 
Stammhaus der Fürften u. Grafen von 
Kaunig. 

Mäünitz, altes mähr. Geflecht, theilt 
fih in 2 Linien, a) die gräfliche, welche 
in Böhmen mehrere Majorate, als Neus 
ſchloß, Leippa, — 2ıc.,u.b) die für ſt⸗ 
liche, (Zürftv. K. Rietberg u. feit 1752 
Grafv.Queftenberg), welde, feit 1764 
in den Fürftenftand erhoben, in Mähren 
anfäffig, Befiger von der Grafihaft Riet⸗ 
berg wurde, für Rietberg feit 1806 8 u. 

tims 
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Stimme im Neichsfürftenrath hatte, aber 
1807 unter weftfäl., 1814 unter preuß. Ober: 
hoheit kam (vgl. Rietberg). In Mähren 
befigt biefes Haus mehr, Majorate, als 
$aromirig, Petfhau, Pruß, Banow, Jacos 
bau ıc. Merkw. find: 4) (Wenzel Ans 
ton, Reihsfürftvon K. R.), Sohn des 
Grafen Marimilian v. K., geb. zu Wien 
1711; erft zum geiftl. Stande beftimmt u. 
Domberr zu Münfter, gab aber Beides nad 
dem Tode feiner ältern Brüder auf, um fi 
ben Staatsgefchäften zu widmen. Er ſtu— 
dirte zu Wien, Leipzig u. enden, ward 
1735 Reihshofrath u, kurz darauf 2, Paiferl, 
Commiſſär am NReihstage zu Regensburg, 
erwarb durch feine Heirath mit einer Grä 
von Oftfriesland u, Nietberg die Grafſch. 
Rietberg, zog fih aber nah Erlöfhung 
feiner Bollmaht durch Karls VI. Tod u. 
. Karls VII. v. Baiern Thronbefteigung auf 
feine Güter in Mähren zurüd, ging aber 
1741 als Gefandter nah Rom u, Florenz, 
ſchloß 1742 zu Zurin das Bündniß Oeſtreichs 
mit Sardinien u. England, ward 1744 öſtr. 
Dinifter'am Hofe des Generalgouverneurs 
der öftr. Niederlande, Herzogs Karl von 
Lothringen, führte in deffen Abwefenheit 
die Regierung, erhielt 1746, als die Fran— 
zofen Brüffel befegten, für bie öftr. Zrups 
pen freien — nach Antwerpen, ging, 
da auch dieſe Stadt ſich ergab, nach Aachen, 
trat dort kurze Zeit außer Dienſt, erſchien 
aber bald als kaiſerl. Geſandter beim Frie— 
denscongreß in Aachen u. wurde nach dem 
Frieden Eonferenz » u. Staatsminiſter, 
1750 — 52 Gefandter in Paris u. bewirkte 
hier die geheime Allianz zwifchen Deft> 
reih u. Franfreih, die erft 1756 bekannt 
wurde. Bon 1753 an leitete er ald Hof⸗ u. 
Staatetanzler faft alle Geſchäfte ber öſtr. 
Monarchie, wurde 1764 von Kaifer Franz I. 
in ben arg ini erg erhoben u. genop 
bis zu Maria Therefiens Tode Ren tes 
Vertrauen. ——— groß war fein Ein= 
fluß unter Joſeph II. u. Leopold II. Der 
mißlungne Verſuch bes Austaufhes von 
Baiern gegen bie Niederlande u, der vers 
ehlte Tuͤrkenkrieg waren hiervon die Folge. 
oh war die Idee der Theilung Polens 
von ihm ausgeoangen. Er legte beim Res 
gierungsantritt $ranz II. feine Würden nies 
der u. ft. 1794. K., Befördrer u, Schüger 
ber Künfte u. Wiffenfchaften, lebte faft nurin 
der franz. Sprache u. Literatur. 2) (Aloyse), 
geb. 1774, folgte 1812 feinem Vater Domini⸗ 
cus Andreas, öftr. wirkl. geh. Rath, lebt zu 
Wien; jegiger Fürſt. (Wr., Lt. u. Pr.) 
.Mäünos, Sohn des Miletos u. ber 
Kyane. Er ward von feiner Schwefter 
Bnblis mit unzüctiger Liebe verfolgt; 
nicht erbört floh fie u. ward in Lykien in 
eine Quelle verwandelt. Daber Käüni- 
sche Liebe, fo d. w, verbotne Liebe. 
5Mäünos (a. Geogr.), Stadt in Karien, 
‚mit Rheede, von Kretern gegründet, fpäter 
ben Rhodiern gehörig; bier die Barifhen 


Syffitien gefeiert, Geburtsort bes Malers 
Protogenes; j. Kaiguez. 

Käünow, Stadt, fo v. w. Blszany. 

Häüp, Gebirg, f. u. Capland :. 

Käüpe, 1) fo v. w. Maulwurfshaufen; 
2) jede Erhöhung auf einer Wiefe; 3) ver⸗ 
De Zeihwurzeln. Mi-npflug, f. u. 

ug. 

Käürbing (Pulo &.), eine der kleinen 
Sunda= Infeln (Afien), in der Straße von 
Timor; Schwefelmaffer. 

Häüri, mehrere Arten von Porzellans 
fhneden, 3. B. Cypraea erosa, C. helvola, 
€. annulus 2c,, die von ben Indiern als 
Geld gebraudht werben; —* aber O. mo- 
neta L., weiß, ungleich aufgetrieben; auf 
jeder Seite 2 Höder; bef. häufig auf ben 
Malediven, auf Dtaheiti w. a.;5 geht in 
Schiffsladungen nah Guinea, wo fie bei 
ben Negern als Scheidemünge gilt, 40.50 
— 1 Pfennig. In OIndien dienen die K. 
als Spielmarkten u, Rechnenpfennige, 2500 
—1%Rupie, 15 —=1 Sar.; in Europa fonft 
zerfchnitten zum Befegen ber Pferbegefchirre 
(Schlangen, Dtterntöpfdhen). (Wr.) 

Kaurzim, 3) Kreis in Böhmen; 


554 QM., 200,000 Ew.; 2) Hptft. darin 
Dedantticche; ältefte Lönigliche reinen‘ 


Kausälya (Gofaly), Gemahlin des 
Daſaratha re d.); gebar dur den Genuß 
einer Reißfpeife den Rama Tſchandra. 

Käüseh (Joh. 3of.), geb. zu Lömwens 
berg in Schlefien 17515 1809 Negierungs= 
u. Mebicinalrath in Liegnig; ft.1825. Schr. : 
Geift u. Kritiß der medicin. u. chirurg, Zeitz 
ſchriften Deutfchlands, 9 Jahrg., %pz. 1798 
; Mebicin, u. hirurg. Erfahrungen, 
ebd. 1798; Ueber ven Milzbrand des Rind⸗ 
viehs (Preisfchrift), Berl. 1805; Memora= 
bilien der Heilkunde, Züllidau 1813 — 20, 
3 Bde.; Die neuen Theorien bes Criminals 
rechts u. der gerichtl. Mebicin, ebd. 1818, 
Selbftbiographie, Lpz. 1797, (Lr. 

HKäüschan, Kreis u, Stabt, fo v. w. 
Kawſchani. 

Käüsche, eiſerner Ring od, Bügel, 
mit einer Rinne auf der äußern Seite, um 
ibn am Taue zu Sefeftigen. 

Käüschen (Gröbsgröbfer), nah Ofen 
8. Zunft der 8, Kl. (Gröbfer), Gewächſe 
mit Sfächriger Kapfel, 5zähligen Blumen; 
Eonvolvuleen, Campanuleen, Lobelieen zc. 
umfaffend. 

Häüscher (jüd.⸗deutſch), fo v. w.- 
Kofcer. 

Käaüsia (Unt.), 4) mazedon. Hut mit 
breiten Krempen; 2) Art Sturmdach. 

Käüsler (Friedr. v. K.), geb. um 1794 
in Stuttgart; diente in der württemberg, 
Artillerie, machte den Feldzug in Rußland 
u. die Schlaht zu Mofatst, fo wie auch die 

eldjuge von 1813 u. 1814 mit, ward bei 

tontereau verwundet, wohnte dem Beltzus 

von 1815 bei, ward 1816 Hauptmann, Fam 
1523 in den Gensralquastiermeifterfted, 
wur 
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ward 1829 Major, fpäter Oberft u. nahm 
1842 feinen Abſchied; fhr.: eg —— des 
eldyugs im Spätjahr 1813 in Deutfchland, 
tuttg. 1819; Kriegsgefch. aller Bölter, Ulm 
1825 f., 2 Thle.; Syndroniftifhe Ueber- 
I der Kriegsgeih., ebd. 1826 — 1830; 
örterbuch der Schladhten, Belagerungen 
u, Treffen hller Völker, ebd. 1826 — 1880, 
4 Bde,; Napoleons Grundfäge ꝛc. über 
Kriegskunſt, Dune u, Kriegs⸗ 
wesen, Lpz. 1828, 1, Bd.; Verfuch einer 
militär. NRecognofeirung des gefammten Ges 
biets der Donau, Freib. 1855; Das Leben 
des Prinzen Eugen v. Savoyen, ebd. 1833 
ff., 2 Bde. Gab aud heraus: Atlas der 
merfwürdigften Schlachten, Treffen u. Bes 
lagerungen, Freib, 1831 — 87, i4 Lfrgn.; 
Ehronol. Abriß der Gef. der europ. Staas 
ten, Ludwigsb. 18345 Die Kriege von 1742 
bis 1815 in Europa u, Aegypten, Karler, 
18540 ff., 28 Yfrgn. (mit 3. €, Woerl); u. 
Zeitfchrift für Kriegswiffenfhaft (Anfangs 
mit dem Major von Preithaupt), Stuttg. 
1819 — 24, ıc. Er ft.1848, (Pr. u. Hm.) 

Käüsos (gt., Ded.), Brennfieber, ans 
baltındes Fieber, mit brennender äußern u. 
innern Hige, bald einfady entzündlidy, bald 
entzündlich gallig, bald gallig typhös. 

Kaüssa, Volk, f. u. Kafferne. 

Käüssel (Scıiffb.), fo v. w. Kaufe, 

Kaüstik, fo dv. w. Aetzkunſt. Kau- 
stisch, D) Drennend, ägend; 2) beißend, 
3. B. k-zer Wig. K-e Läüge, f. Aetz⸗ 
lauge. K-e Mittel, f. Aegmittel, 

Kaustubhamäni (ind, Myth.), fo 
v. w. Kroftrobhamani, 

Käntabak, twie Bindfaden gefpons 
nener u. aufgewidelter Tabak, zum Kauen, 

Käüte u. Käütenflachs, |. u. 
Flache ıe. 

HKauterien (Cauteria, v. gr.), Aetz⸗ 
u. Brennmittel, auf die Haut od. auf Ges 
fhwüre angewendete Heilmittel, bald nur 
heftige Entzundung, bald felbft einen Brand» 
fhorf mit nachfolgender Eiterung ergeugend, 
* heilfam theils durch die entftandne Ente 
zündung u. bie folgende Eiterung, theils 
den begleitenden Schmerz, als «ableitende, 
od. als die Lebens- u, Abfonderungsthätigs 
Feit anregende, od, auch als [hmerzftillende, 
die Auffaugung, Berftörung od. Verwach⸗ 
fung einzelner Theile bewirfende Mittel, 
’Man braucht fie bei Schwächezuſtänden 
mit fehr gefunfner Energie, Lähmungen, 
bei atonifhen Gefhwüren, Neuralgien, 
Geiftesfrankheiten, Epilepfie, ſchlimmen 
hronifhen Entzündungen u, Verſchwärun— 
gen in der Tiefe gorzüglic der Gelenke, um 
das Gift in vergifteten Wunden zu zerftören, 
um, nicht anders zu befeitigende Blutungen 
zu ftillen, Fontenelle anzulegen u. f. w. 
Sie zerfallen in * A) Aetzmittel (C. po- 
tentialia), Arzneimittel, welche durch ihre 
——— raft die Gewebe angreifen od. 
zerftören, u. *B) Brennmittel (O. ac- 
tualia), wozu gehören; das Glüheifen, bie 
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Mora, fiebendes Waffer, brennender Spis 
ritus u, andre brennbare Körper. * Erftre 
wirken entweber blos ägend ein (Cathae- 
retica), ob. bilden zugleich Schorfe 
Escharotica), od, erzeugen felbft 
randfchorfe (Caustica), ferner langfamer 
u. mehr örtlih al$ die Brennmittel u. eig« 
nen fich deßhalb bef. bei Gefchiwüren zur Fon— 
tanellbildung, zur Eröffnung von Abfceffen, 
zur Berftörung von wilden Sleifh, mans 
cherlei Aftergebilden 2c. Die wichtigften find 
der Höllenften, ber Quedfilberfublimat, der 
rothe Poäcipitat, Kupfervitriol, ag 
weiße Arſenik, die Spießglanz- u. Binf- 
butten, der Aetzſtein, Aetzkalk, Alaun. Man 
braucht fie in flüffiger Form, od, feit, od. 
als Pulver, in Pflafter, Paften u. Salben 
u. ſchützt die benachbarten Theile theils durch 
gefenfterte Pflafter, theils durch Pflafter- 
ringe. ?Unter ben Brennmitteln ſteht a) 
das Glüheiſen durd raſche u. eingreifende 
Wirkung oben anz es ift bald prismatifc, 
bald enlindrifch, Eonifch, bald knopf-, dold = 
u. troitarförmig, in Höhlungen wird es 
durch blecherne Röhren eingeführt. ®b) Die 
Mora (Moribuftion) gelangte aus dem 
Orient, namentlih Japan u, China, nad 
Europa. Dort formt man die weichen Theile 
einer Beifußart zu Kegeln, in Europa be— 
must man bazu gewöhnlich rohe mit Lein— 
wand umgebne Baumwolle. Auch Feuer 
ſchwamm, das Mark von Binfen, der Sons 
nenblume, mit Terpentinöl u, Aether ge= 
tränfte Oblaten find dazu gebraudt werben. 
Dan fegt die angezündete Mora auf bie 
Haut u. hält fie mit befondern Inftrumenten 
bee Iter) od, einer Pincette, Bange 
eft u. unterhält das Feuer bis zum A 
brennen u, zum Entftehen eines Brands 
fhorfs mit einem Blafebalge.. Soll nah 
Entftehung eines Brandſchorfs die Eiterung 
befördert u. unterhalten iwerden, fo wendet 
man auf denfelben eriweichende Salben ob. 
Breiumfchläge an. He. 
Kauterisatiön u. Kauterisi- 
ren (d. 9r.), die Anwendung u, das Ans 
wenden von Kauterien (f. d.). 
Kaüth, Dorf, Schloß, Eifenyammer, 
Papiermühle imböhm. Kr. Klattau ;600 Ew. 
Kaüti Kay, fo v. w. Großer Fiſch⸗ 


fluß, f. Capland ». £ & 
Paftorat, f. u. Finn⸗ 


Kautokeice, 
marken 3). * 
Käütschuk (elaſtiſches Gummi), 
11) Subftanz, zu weldher ber aus ber 
verwundeten Rinde mehr. Bäume, fo ber 
Siphonia elastica in Guyana, Urceola ela- 
stica auf den Sundainfeln, Vahea gummi- 
fera aufMadagaffar, Ficus elastica, indica, 


religiosa in OIndien, von Heveacautchoue, 


H. quiavensis ıc. in SAmerika ausfließende 
Milchfaft erkaltend fi verbidt. "Der Milche 


aft ift meift blaßgelb, dickflüſſig, ſchwe⸗ 
ns — — ——— fi m 


rer als Waffer. 
ba8 K. ab, ſchwimmt wie Rahm auf ber 
übrigen bräunl. Flüffigkeit, u. fann durd 

mehrs 
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mehrmaliges Shütteln mit friſchem Waffer 
rein u. von dem in jener zugleich enthaltnen 
Pflanzeneiweiß, bittern Extract ıc. abges 
jondert erhalten u, auf Löfchpapier getrods 
net werden, wo es dann burchfichtig, farblos, 
von O,0» fpec. Gew. ift u. aus C’ H® beiteht. 


Das gewöhnliche, in Geftalt von Flaſchen 


2, im Handel vorfommende K. wird durch 
mehrnaliges Ueberſtreichen Iufttrod'ner thö= 
nerner Formen mit dem frifhen Milchfaft, 
u. Trodnen des jedesmaligen Anftrichs am 
Feuer, dargeftellt, wodurch das Gummi durdy 
den Rauch mehr od. weniger bunfel gefärbt 
wird, doch aber dabei meift etwas durdh= 
fheinend bleibt, **@ine andre Sorte ift ber 
Bummifped, ber durch Ausbreiten von 
didern Schichten des Milchſafts auf Thon 
platten, Trocknen u. Räuchern beffelben be— 
reitet wird, u. dicke, außen braune oder 
ſchwarze, innen weiße, undurdhfichtige Ta— 
feln bildet, die gewöhnl. Höhlungen mit einer 
faulig riehenden Flüffigkeit haben, u. 148 
Waſſer in fi enthalten, das ihm zwar dur 
Austrodnen mit Ehlorkalcium entzogen wer⸗ 
ben kann, aber fih durch Anziehung aus 


ber Luft wieder erfegt. Noch eine Art K. 


ift das Dapidhe, in SAmerika, das in 
ben Moräften des Javitagebirgs als eine 
— Subſtanz unter den Wurzeln 
weier Baume (Jacia u. Cucyara) ge— 
den wird u. aus denſelben, wahrſcheinl. 
in Pränkelndem Zuftande, als ein wäfferig 
milchiger Saft ausihwigt, der dann in der 
euchten Erde gerinnt, Auch der frifche 
iſch ſaft findet fich neuerdings ungetrodnet 
bier u. da int Handel. » Das K. ift fehr 
behnbar u. elaftifch, erweicht in der Wärme 
u, Elebt daun, wenn man 2 frifhe Schnitts 
flächen aneinander drüdt, feſt zufammen, 
wird in ber Kälte hart u. fteif; fchmilzt bei 
+ 120€ zu einer ſchwarzen, fchmierigen, 
nicht trodnenden Maffe; brennt, am freier 
Luft entzündet, mit leudhtender, rußender 
Slamme, unter Verbreitung eines eigen= 
thümlichen Geruchs; ift in Waſſer, Alkohol 
Säuren, Alkalien völlig unlöslich, wird au 
durch Gaſe nicht angegriffen. Mit Wafferges 
kocht ſchwillt das K. an, mit rectificirtem Ter⸗ 
pentinöl, Steinöl, Steinkohlenöl läßt es ſich 
zu einer gallertart, Maffe vereinigen. Aether 
u. Keol, am beiten Kautſchukin (f. unten >), 
lofen esauf. Bei ber trodnen Deitillation 
K. geht zuerft unter Entwidlung von 
aureu, Kohlenoxyd, etwas Brandöl 











erhält 75 — 90 Proc. 
Kes. Es wird in Enge 
| bereitet u. zum Auflöfen 
‚Berifon. 8. Auft. VII, 
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bes Rss benugt. * Das Keöl beiteht aus 
mehrern Delen von verfhiedner Flüchtigkeit. 
Diefe find, nad Bouchardat, außer etwas 
Ditetryl ur; einem fehr flühtigen, dur Be— 
handlung mit Schwefeclfäure fih in Eupion 
ummwanbdelnden Del: Kautschen CH, 
das bei — 20°C in weißen Nadeln kryſtal— 
tifirt, bei — 10° fchmilzt, bei+ 15° Pocht, O,s 
pec. Gew, hat, unlöslich in Waffer, löslich in 

lkohol u. Aether ift. "Kautschukin, 
fiebet bei + 83°C, hat O,ss4 fpec. Gew,, er— 
ftarrt nicht in der Kälte, ift bünnflüffig, farb» 
los, riecht durchdringend, brennt mit heller 
Flamme, löft 8., Schwefel, Phosphor, In— 
digharz 2c. auf, geht mit Chlor u. Brom 
Verbindungen von ölartiger Eonfiftenz ein, 
wird, wie das Vor., von Schwefelfäure 
mit brauner Farbe aufgelöft. * Kaut- 
schin, von 0, fpec. Gew., fiedet bei + 
172 °C, löſt fih in abfolutem Alkohol, 
Aether, fetten u, flüchtigen Delen, nicht 
aber in Wafler, ift farblos, dünnflüffig, 
rieht nah Eitronenöl, verhält fib zu ben 
Salzbildern wie dag Vor. ?Heveen, if 
bernfteingelb, riecht ſchwach, ſchmeckt jcharf, 
ſiebet beit + 315°C, bat O,n fpec. Gew., 
brennt mit rußender Flamme, löſt fih in 
Aether u. Alkohol, nicht in Maffer, bildet 
mit Ehlor cine wachsartige Maffe. 2) (Ted: 


»nol.). 7 Das K., früher meift nur als Mits 


tel, eine Bleiftiftzeichnung auszuwiſchen, be= 
kannt, ift in neurer Zeit auf vielfältige Weife 
zur Darftellung von Gummiſchuhen, waffers 
dichten Zeugen, Firniffen, elaftifchen Ge— 
weben, Sprigenfhläuden, zum Ueberzichen 
hirurg. Inftrumente, def. zur Fertigung 
biegfamer Katheter, zu Milbpumpen für 
Säugende, zum Ueberzug bes Xaffets von 
Luftballons ıc. benugt worden. Die Indier 
verwenden ed zu Fackeln, zu Sprigen u. ver- 
fertigen allerhand Gefäße daraus. Um dafs 
felbe De Gebraud; vorzubereiten, übergießt 
man 1 Theil fein — K. (am beſten 
Gummiſpeck) mit Theilen friſch rectificirten, 
mit 3 Proc, Schwefel aufgekochten u. wieder 
geklärten Xerpentinöls, u. läßt es in einem 
wohlverfchloßnen Gefäße ſtehen, bis das K. 
gehörig aufgefhwollen iſt. Es wird dann 
durch einen, mit feinen Röchern durchbohrten 
Kolben, der fi in einem Eylinder bewegt, 
in einen gleihförmigen Brei verwandelt. 
"UmM-platten zubereiten, wird dies 
fer Brei auf Preßſpahn, od. auf, mit feinem 
ungeleimtem Papier belegte Thonplatten 
aufgeftrihen, mit naffen Handwalzen gleich⸗ 
förmig ausgebreitet, mit Papier bededt, 
wer Zage unter eine Preffe gebragt, an 
ber Luft getroduet, das anhängende Papier 
mittelft eines naffen Schwammes wegges 
nommen u, die Platte mit fein geriebnent 
Talk od. Bürlappfamen beftreut, auch wohl 
mit einem dünnen Schelladfirniß beftrichen, 
um das Ankleben z verhüten, "Mill man 
BeugenmitK. überziehen, fo wird vor— 
befchriebener K=brei noch mit einer gleichen 
a Terpentinöl verdünnt, auf das 

aufs 
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ausgefbannre Gewebe geftrihen, u. endlich, 
fo wie aud die Piatten u. Gewebe, über 
erhigte Metallplatten od. Walzen geführt, 
um benjelben die gehörige Elafticität zu ges 
ben. Um Zeuge ac. waſſerdicht zu mas 
Ken, bedient man fich auch eines Ksfirniffes, 
.w.u. 1 Die gewöhnlichen im Handel vors 
ommenben Flafchen werden aud, nachdem 
fie durch Aether, kochendes Waller od. Ter⸗ 
pentinöldämpfe erweicht, zu großen Ballons 
mit ſehr dünnen Wänden aufgeblafen u, 
dann auf eignen Maſchinen, mittelft kreis⸗ 
formiger Meffer, auf welche beftändig kal⸗ 
tes Waſſer fMeßt, in bünne Fäden zer» 
fhnitten, welde, nachdem fie durch Zus 
fammentleben ihrer ſchrag abgefchnittenen 
Enden vereinigt, auf eignen Hafpeln aus⸗ 
gebehnt, mit Baumwolle od. Scibe übers 
fponnen find, als Kette bei elaftifhen Zeus 
gen, Bändern verwendet werden, “HK. 
röhren werben aus Ksplatten ob. Fla⸗ 
ſchen verfertigt, indem man entweber a) 
ein Lingl. 4keckiges Stüd nad feinen längern 
Seiten fo befchneidet, daß feine Ränder, 
wenn ed um eine Glasröhre gelegt wird, 
enau an einander paffen, u. dann in Dies 
er Lage die Ränder durch feftes Aneinan⸗ 
derdrücken vereinigt, die Röhre mit Binde 
faden umwidelt u. nah dem Eintauchen in 
Waſſer von der Glasröhre abzieht; od. b) 
indem man einen langen, 4 St. in Aether 
eingeweichten Streifen von K. fpiralförmig 
u. fo daß die Schnittränder einander genau 
rg ‚um einen mit Fett beſtrichnen ob. 
mit — beſtreuten Cylinder ge⸗ 
wickelt, die Verbindung durch ein längs der 
duee gewickeltes Band befeſtigt; e) endlich 
ann man auch einen dicht, nach Art ber 
Dochte für Urgandfhe Lappen gewebten 
baumwollnen, uber einen Stab gegogenen 
Schlauh, mit einem mit Zerpentinöl bereis 
teten K⸗brei beftreidyen, nad dem Trock⸗ 
nen mit Schwefelpulver beftreuen, umftüls 
pen u, die andre Seite auf gleihe Weife 
behandeln. "Hi - firnisse werben auf 
mehrere, je nad ber Anwendung, bie man 
von ihm maden will, verfhiedne Arten bes 
reitet, a) durch Auflöfung des K. in, durch 
mehrmalige Deftillation über Waffer ges 
reinigtem Steinkohlenöl u. Beimifhung von 
zeinölfirniß, welcher Bereitungsmweife ſich 
Mackintoſh zur Bereitung wefferdichter 
Beuge bediente, b) Durd —— 
Keöol. e) Durch Auflöfung des mit ⸗ 
pentinöl hergeſtellten Kobreis in erwärm⸗ 
tem Leinölfirniß u. Verdünnen mit Terpen⸗ 
tinẽl, was einen glaͤnzenden, nicht kleben⸗ 
den, biegſamen Firniß auf Zeuge od. Leder 
gibt. d) Eine durch Zuſammenſchmelzen 
Hereitete Mifhung von gleidviel K. und 
Schweinefhmalz, die mit Fiſchthran vers 
dünnt wird, dient zum Einſchmieren bes 
Lebers, welhes warm bamit eingerieben 
werden muß. e) Einen guten ber Wittes 
rung u. der Näffe widerftchenden Anſtrich 
auf Stein u, Steinfugen erhält man, wenn 
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5 Thle. K. mit etwas Leinöl befeuchtet in 
bebedtem Gefäße gefchmolzen, unter Ums 
rühren mit 1 Thl. Kerpentinöl vermifcht, 
mit 12 Thln. bis zum Kochen erhigten Lein⸗ 
öl zufammengerühbrt, u. hierin unter vor— 
fihtigem Erwärmen 5 Thle. Kolophonium 
aufgelöft werden. Die Anwendung des K. 
zu allerhand Zwecken hat feit etwa 8 Jah— 
ren bie größten Fortfchritte gemacht, am 
weiteften find die Briten in a bes 
K. fortgefchritten. (Su.) 
Käütschukkästengummi, f. u. 


Eopalı. 
Häütser , 2) ein bimml. Fluß, 
ber in der 2) el K. überfchriebnen 108. Sure 


bem Muhammed verfprocden wird, nach den 
Auslegern als Erfah der Kinderlofigkeit, 
bie ald Strafe dem As Ben Ufüil vers 
kündet wird, der Muhammed (f, d. 10), als 
befien Kinder ftarben, el Ebtel (Kinder- 
Iofer) gefhimpft hatte. 
Kauttyawäür, Diftr. ber vorderind. 
rov. Guzurate; $lüffe: Bhaubur u. Sees 
ronje; Land fruchtbar, Viehzucht (fchöne 
Pferde); Einw.: Eattier mit Babreas vers 
mifcht; treiben Mäuberei zu Waſſer u. zu 
Lande, find groß u. ftark, haben eine eigne 
Religion (bie Sonne ift ihr höchfter Bott, 
bie Priefter van Raigore), nehmen 
mehr. Weiber, jtehen unter Bleinen Haupt 
lingen, zahlen Tribut an Fürften, die von 
ben Briten abhängen. Hauptort: Dau⸗ 


munggur. r. 
Kaütz, 1) (Jak.), evangel. Prediger 
um 1725 zu Worms; anabaptift. gefinnt; 


verwarf bie Bibel als Offenbarung, die Kins 
bertaufe, die Transfubftantiation u. dgl, 
Seine Anhänger: Kautziäner 2) 
(Eonftantin Franz Florenz Anton 
v. K.), geb. 1735 zu Wien, 1772, k. Rath 
u, Beifiger ber Büchercommiffion; ft. 17975 
ſchr.: Gefch. ber öftreich. Gelehrten, Franff. 
175; Vollftändige Aufklärung der Gef. 
bes öftreich. erzherz. Wappenfcildes, Wien 
17815 Pragmat. Geſch. des Markgrafthums 
Defrreich, ebd. 1788, 2 Bde,u.a.m. (Dg.) 

Mäützenberg, Burg, f. u, Kreuz 


nad. 
Häüz, 11) im gem, Leben alle mit» 
telgroßen Eulen ohne Feberohren, daher bie 


Scleiereule, bie eigentl. Eule 2c. 2) (Noc- 
tua, befjer Surnia), bei Euvier Untergatt. 
aus ber Raubvögelgatt. Eule gefchieden, 
bat ausgefchhnittene Ohrmufchel, mit eiför⸗ 
miger Eleiner Deffnung, Scheibe der Augen= 
federn undeutlich; begreift, außer den Tag⸗ 
eulen, die hier unt. Habichtseule (f. d.) 
bef. befchrieben find, die Arten: "’a) 
Schnec⸗K. (Barfang, Noctua nyctea, 
Strix n. L.), 25. lang, weiß, braun ges 
fhedt, behoſt; im Norden, verirrt fi zum. 
nah Deutfhland; frißt Hafen, Maufe, 
Aas; Neft auf hohen Felfen, *b) Klei- 
ner K. (Noct, passerina, Strix p. L.), 9 
3. lang, oben graubraun, weiß gefledt, 
Bruft weiß, Bauch rorhlich weiß, * 
e 


— 
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fledt, behoft, Zehen wenig befiedert; in als 
tem Gemäuer; frißt Mäufe, Fledermäufe, 
Heine Vögel 2c.; Neft, mit 2—4 Eiern, in 
Mauerlödern u. hohlen Bäumen, *e) 
Rauchfüßiger K. (Noct. dasypus, Strix 
d. Bechst., St. tengmalmi L.), faft 9 3. 
lang, oben gelblich rothbraun, fhwarz ſchat⸗ 
tirt, unten weiß mit braunen Flecken, bes 
hoft; in Europa in Nadelwäldern; Fraß u, 
Leben wie bei dem Vor, Bef. diefer K. wurbe 
vom Aberglauben als Leihenhuhn, indem 
er gern nad erleudhteten Kenftern, daher 
Krantenzimmern, fliegt, u. als fchlechte Vor 
—— gefürchtet. Neſt in Tannenbäu— 
men mit 2 weißen Eiern, *d) Zwerg-K. 
oct. pygmaea, Strix p. Bechst., St. aca- 
ica L.), 6 3. lang, oben dunkel rotbgrau, 
weiß gefledt, unten weiß, mit bunfelbraus 
nen Ehei n, Fußzehen ſtark befiedert; in 
Europa; Neft auf Bäumen od. in Felfen, 
mit 2 Eiern. 3) Braunrother weiß: 
bauciger, fo v. w. Brandeule; 2) dreis 
feberiger, fo dv, w. Sumpfohreule; 5) 
fuchsrother, fo v. w. eigentl. Eule; 6) 
großer, fov. w. Steinfauz. (Wr.u. Pr.) 

Käüzeule, fo v. w. mittlere Ohreule, 
f. u. Eule, K-eulen, bei Guwer fo v. 
w, Eule 2). 

Haväi, Infel, f. u. Sandwichsinfeln,s 
HKavaja (Kavälia), 1) Fluß u. daran 
2) Stadt im türkifhen Sandſchak Aolona; 
am abriatifhen Meere; Biſchof; 83000 Em, 
Käavak Morön, f. u. Drrdanellen 3). 
Kävala, Stadt am ägäifhen Meere im 
an. Seres (europ, Türkei); Hafen, 
Tabaksbau; 2700 Ew. Geburtsort von 
Mehemed Ali, Vicekönig v. Aegypten. Mä- 
vanitz, Stadt, fo v. ww. Kaunis. /Wr.) 

Kävapfeffer, Piper methysticum. 

Käven (Wafferb.), jo v. w. Drt. 

Hävergi-Bäschi, Aufſeher über 
Kaffee u, Roſenwaſſer am Hofe des Schahs 
von Perfien. 

Haviliren, f. u. Band a. 

Kavitsle (Kavitsche, v. ital, Ca 
a : Bär.) tt — — 

wah, perſ. Grobſchmied der myth. 
Zeit, ſ. u. Dirfien (Gefch.) m f. \ 
awakusäki, See, f. u. Maine „ 
Häwalang, fo v. w. Fuchsinſeln. 

Häwder Beg, Sohn Dihafer Begs; 
1031 n, Ehr, Statthalter in Kerman u. 1072 
mit Maled Schah Bewerber um das Sul- 
tanat von Perfien, f. Perfien (Gefch.) ı. 

käwe, der erfte der 3 höchſten Götter 
um —B Finniſche Religion ı. 
weh, fo 










- v. — 

Häwel, evangel, Prediger zu Klem 

in Sch en, 1838 Führer ber hir 

t⸗Lutheraner) nah Amerika, ° 
Awen, Öruppe, f. u. Mulgraves 
aweri (ind, Myth.), f. u. Ganga, 

ö we (türf.), Peitfche, Heßpeitfche. 

wi, f. u. Javaniſche —— . 

Ws ik, Fluß, f. u. Halcha. 

wschäni, 2) früher Kreis ber ruff. 
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Prod, Beffarabien; 2) Stadt im Kr. Ben» 
ber, an ber Bottna; bat Mauern, einige 
Kirhen, Synagoge, viele Springbrunner 
u. Bäder ; fonft 25,000, jest nur 5000 Em. 

Kay, Dorf im Kr. Züllihau des preuß. 
Rgebzks. Frankfurt, nach dem zuweilen die 
Schlacht von Kunnersdorf benannt wird, 

Hayn, Oberrigter ir Zripoli, f. d, ı, 

Häyfbie, Reich, f. Bambara n). 

Häydeich, f. u. Deid ı.. 

Häyer Bey, Paſcha von Aleppo u. 
Komagene ; verwidelte 1516 den Sultan von 
Aegypten aus Rade in Krieg mit Sultan 
Selim u. gab fo Veranlaffung zur Erobes 
rung Aegyptens durch die Türken. 

Häy Khösru, f. Kai Khosru. 

Mayläsa, myth. Gebirg, f. u. Meru, 

Käyle, Diftrict, f. u. Ayr. 

Kaylie, Land, f. u. Benin «n). 

Mäyna, Marktfi. im Kr. Zeit des 
preuß. Rgsbzks. Merfeburg, an der Schnaus 
ber; Jahrmärkte, TW Ew, Häyor, f. 
u. Senegambiens.. Häfseman, Sant 
ſchak, f. u. Karel), Käaysmark, jo v. 
w, Käsmark. 

Käjser (Biogr.), f. Kaifer u. Kevfer, 

HKaystrios, Sohn von Adilles u. Pens 
thefilen, Vater des Ephefos, erbaute 
mit Krefos das Heiligthum der Artemis, 
wo nachher Ephefos ftand, u, räumte Amas 
zonen Wohnungen dort ein, 

Haystros (a. Geogr.), Fluß in Sonien, 
entiprang auf den Pilbian, Gebirgen, mün⸗ 
dete in das ägälfhe Meer; wegen feiner 
Schwäne berühmt; j. Kutfchuß Meinder, 

KMayti-Nagari, ind. Schrift, j. u. 
Sanskrit. 

Käzan (Judenth.), fo v. w. Chaſan. 

zanow , Stadt, f. Radom. 

HKäzba (türf.), fov. w. Kajauba. Hä- 
zegut, Inſel, f. u. Biffago. 

MKazib (türf.), Scepter, Sommanboftab 
Muhammeds, von den Khalifen bei feierl. 
Belehnungen der Sultane gebraucht. 

Hazike, Fürft od. König der ameri— 
Ban, Wilden, 

Mazike, ſo v. w. Stirnvogel. 

Haziklu (walad. Gefh.), jo v. mw. 
Vlad III. Draßula, 

Kazimierz, Stadt im Bzk. u. Gou—⸗ 
vernem. Lublin (Polen), an der Weicfel; 
2600 Ew.; einft groß u. blühend. Dabei die 
Neu:-R..19 Ew. Kazimirz, ſ. u. 
Krakau 2. 

KMazine, Schat des Großfultans, 

Kazinsky (Ferencz), geb. 1759 zu Er: 
Semlyen (Biharer Gefpannfcaft), ftudirte 
Jurisprubenz, 1786 — 1791 Verwalter der 
Rationalfhulen, leitete dann zu Pefth eine 
Scaufpielergefellfchaft, 1794 — 1801 wegen 
freier Aeußerungen verhaftet, privatifirte 
dann auf.einer Billa bei Ujhelh. Er machte 
fi fehr um die Ausbildung ber ungar. 
Sprache u. Profa verdient (f. u. Ungarifche 
Literatur 4) uw. Dichtefe zuerft ungar. Sos 
nette. Seine Ueberfegungen von Geßner 

.36* (1788), 


DI: Dfftan, mehr. Dramen Goethes, 
effings Fabeln u. dv. a., erfchienen gefam= 
melt Peſth 1814—16, 9 Bde. Außerdem 
überf. er noh Mebr. u, ſchr. mehr. Biogras 
phien u. Briefe, edirte mit Baroti u. Pr 
nni feit 1788 das Magyar Museum u. ſeit 
1790 allein den Orpheus, Kaſchau, 8 Bde., 
auch mehr. ungar, Nationalwerke; ſchr. 
Selbftbiogr. 1828, Lb. 
Käzlow, Kreis u. Stadt, fo v. w. 
Koslow. 
Käzmirz, Marktfl., ! u. Samter. / 
Kazwini (Muhammed Ben Muhams 
med el K.), genannt el Kumuni (Kemuni, 
der Kümmelverfäufer), erweiterte basethnos 
graph, Werk des Achmedi Thuſi (f. d.) in 
arab. Sprade, dann ins —F . überfegt. 
a. üge: das perf, Irak Uylenbroek, Ley⸗ 
en 4. 
HKd., Gem. Zeichen für Kakodul. 
Höa (a. Gevgr.), fo v. w. Keos. 
HKeädes (gr. Ant.), fo v. w. Kaiadas. 
HKeäffir (türf.), fo v. w. Kiaffir. 
HKeän (fpr. Kihn), 1) (Edmund), geb. 
1787 F- London, Sohn von Aaron K. u. 
ber Miß Earey, ber Tochter eines Schrift» 
ftellers, obgiehh er fi felbft für cinen 
Sprößling der Montfort ausgab; gefiel 
ſchon als Sjähr. Knabe in Kinderrollen, obs 
leich Blein u. verwachſen, im Drurylanes, 
800 am Sabler= Well» Theater unter feiner 
Mutter Namen Carey, ſtud. feit 1801 zu 
Eton, war 1804 — 14 wieder Schaufpieler 
au Birmingham u. ‚Edinburgh, u. warb 
814 zu London vg) Drurylane, durch Shys 
locks u, Richards III. Darftellung der erfte 
Schanfpieler Englands. Er gaftirte 1818 in 
Paris u. 1820 in NUmerita. 1825 mußte 
er von London wegen einer ärgerlihben Ins 
trigue mit einer Dame auf einige Monate 
nad) Amerika gehn, wo fein Auftreten zu 
Bofton u, Philadelphia zu manderlei Er=- 
ceffen Anlaß gab. 1828 gab er Gaftrollen 
N Paris; ft. 1833 auf der Bühne bei ber 
arftellung Othellos; feine legten Worte 
waren: Farewell Othellos occupation etc. 
Hauptrollen: Shylod, Othello, Jago, Ri⸗ 
hard III., Macbeth, 2) (Edmond), Sohn 
des Bor,; trat, nachdem er erſt Gaftrollen 
egeben, feit 1827 in Shakefpearfchen Rols 
en mit großem Beifall in London auf. (Hel.) 
Keänier (perf. Geſch.), fo v. w. Kaia⸗ 
niden, f. d. 
Keang-Se, fo v. w. Kiang-Si. Keä- 
—— (ſpr. Kihſärgä), Berg, ſ. Apalla— 
en e). 
HMöäte (fpr. Kiht, George), geb. 1729 
u Zrowbridge in Wiltſhire; eine Zeitlang 
achwalter, widmete ſich jedoch fpäter bei, 
ben Wiffenfhaften; ft. zu London 1707; 
fhr.: Poems, Lond. 1781 (darunter das 
ausgezeihnete Lehrgedicht the Alps); Ac- 
count of the Pelew-Islands, Berl, 1753, 
4., Bafel 1790, 2 Bder, deutich von ©. 
Sorfter, 17895 Monument in Arcadia, bras 
mat, Gedicht, ebd, 1773, 4.5 Skeiches from 
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nature, taken and coloured in a journey te 
Margate, ebd. 1779, 2 Bde. (Dresd, 1784, 
deutſch von Weiße, %pz. 1780).  (Dg.) 

Köeäting (ipr. Kihting, Jeffery), geb. 
au Zipperary in Irland, ni als Geiftlicher 

650; ſchr.: Geſch. der irländ. Dichter, her⸗ 
ausg. von Dermot OConnor, Lond. 1783; 
burleskes Gedicht Simon u, a. m. 

Köäts (fpr. Kihts, John), geboren 1795, 
engl. Dichter ; reifte feiner ſchwächlichen Ges 
fundheit wegen nad Italien, ft.3zuRom1821; 
fhr., im Vorgefühl, fein Vaterland nicht 
wieberzufehen, das Gediht: On a Nightin- 

ale; ferner Endymion, Lamia, Isabella, 
the Eve of St. Agnes u. a. m. 

HKöbban-Mäden (Geogr.), fo v. w. 
Maben, K-tagh, Gebirge, f. u. Erzes 
rum 1). Möbbi, Reid, f. u. Hauffasa. 

Höbes, aus Theben, Schüler des So— 
krates; fchr.: ITivaf, ein allegor. Gemälde 
bes menfhlihen Charakters nach ftoifchen 
Grundfägen. 1. rag © o. O. u. J. gr 
ob. Rom, zu Unf. des 16. Jahrh.); bie 
Ausg. meift beim Epiktet, Theognis u, Py⸗ 
thagoras, einzeln von Gronov, Amfterb. 
168%, Schweighäufer, Straßb, 1806, 12., 
neu von Große, Neiffe 18155 beutfch vom 
Ehriftiane Reiske, Lpz. 1782, von Schul⸗ 
thes, Most, 1785. ‘Sch. 

Kebit, el, bei den Arabern fo v. w. 
Aegypten. 

Köblah (arab.), P v. w. Kiblah. 

Köblors, Secte der Guebern in Per⸗ 
fien, mit den übrigen Perſern nur die Sprache 
gemein babend, mit eigenthüml. Kleidung 
er Meiber unverfchleiert), haben weder, 

empel, noch Priefter, glauben ein höchſtes 
MWefen u. eine Fortdauer nah dem Tode u. 
opfern dem Feuer unter dem Bilde ber 
Sonne. Val. Parfismus, 

Höbren (a. Geogr.), Fluß in Troas, 
nad ihm der Ort Kebröne u. ber Diftr. 
HKebrönia genannt. | 

Hebriones, natürl. Sohn bes Pria= 
mos, Wagenführer Hektors. Patroflos töd⸗ 
tete ihn durch einen Steinwurf, 

Köbros (a. Geogr.), Stadt in Nieders 
Möſien, am Einfluffe des Ciabrus in dem 
Iſter; viel. j. Dihibra Palanka. 


Köbsehe, fo dv. w, Eoncubinet. K- 


"mann, der mit einem Weibe, K-welb, 


die mit einem Manne im Eoncubinat lebt, 


HKechenäer (gr., Gaffenäer), von 
Ariftophanes zur Verſpottung ber Athener 
gebildetes, ins Sprichwort übergegungnes 
Wort, gedankenleſe Zerftreuung, Ylzsglaus 
bende Einfalt. 


Köcho, f. u. Zuntin. Köchre, ſ. 
u. Korinth, 

Köcht (Job. Sam.), geb. zu Solbin 
1751, ft. als Wagenbauer zu Berlin; Er: 
finder einer fehr praßt. Methode, die Weins 
ftöde zu beſchneiden; befchrieb dies im: Ver— 
ſuch einer durh Erfahrung erprobten Mes 
thobe ben Weinbau zu, verbeffern, er 
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.1814,.6. Aufl. herausgeg. von 8, W. Kecht, 
ebd. 1838, 
— (vo. engl.), fo v. w. Schiffszwie⸗ 
back. 
Köcakemet, 3) Bezirk in der Ge- 


ſpannſch. Peſth, 56 AM.; hier auf. Folg.: 
Körös Nagy=K.), reformirtes Gymnas 
fium, Wein= u. Wollhandel, 16,600 Ew.; 


Kata (Nagy-K.), Marktfl., Eaftell, Vieh⸗ 
märkte, 4500 Ew.; 2) Marktfl. darin, größ⸗ 
ter in Deftreich ; Piariftencollegium, 2 Gym⸗ 
nafien, Militärhofpital, Seifenfiedereien, 
Gerbereien, Handel mit Vieh, Wolle, Wein 
ꝛc. Ew. 38,000. Liegt inder K-er Häi- 
de, diefe bat nur Pofthäufer, aber Vieh: 
ucht u. große Deerben von Trappen; ers 
Aredt fi auf 24 Meilen weit, _(Wr.) 

Kedälion, Diener des Hephäftos, Fuͤh⸗ 
rer bed geblenbeten Orion. 

Hödar, Sohn Jsmaels, deſſen Priege- 
rifhe Nachkommen Kedarim (Keda- 
räer, Kedaröner), die Gegend um 
die Stadt Kedar, bewohnten, Heiden 
waren (berühmt war ihr Widder), u. Vieh 
handel (bi nad Tyrus) trieben, Zur Zeit 
der Kriege Affyriens u. Aegyptens waren 
fie bald diefer, bald jener Macht unterwürs 
fig. Hedäsa, fo dv. w. Kedes. (Kp.) 

Hödar (Parfism.), f. u. Ehidr. €- 
darnah, j. u. Himalaya a. 

Köde Käpra (K. Köpri), Stadt, 
f. u. Amafia 1), | 

Ködes (Ködesch), DK. in Ju- 
däa, fo dv. w. Kaded; 2) K. in Näph- 
thali, Ort in Galiläa; früher Sig-eines 
Pananit. Fürften, fpüter Leviten= u, Kreis 
ftabdt (f. Ayla); Geburtsort Baraks u, To⸗ 
bias, Die Land, f. Kebdingen. 
HKediri, 1) Landſchaft u. 2) Stadt, fo 
v. w. Kadiri. 

Ködor Laömor, König ber Elami- 
ter, einer der 4 Könige, bie 1901 v. Ehr. 
die 5 Stäbte bed fobomit. Landes überwan= 
ben u. große Beute davon führten, von 
Abraham aber geichlagen wurden, 

Hedrönos (Georg), grieb. Mönd im 
11, Sahrh.; compilirte aus den Annalen 
des Synkellos u, A. Jahrbücher vom Ans 
fang ber Welt bis auf. Iſaak Komnenos; 
in den Samml. byzantin, Schriftfteller. 

HKedrille, Mündung der Donau, f,d s. 

HKöedron (a. Geogr.), U) fo v. w, Kis 
dbron; 2) Grenzftadt Judäas; bier Nieder- 
lage ber Syrer durch die Hebräer. Köd-. 
sche , 1) Diftrict u. 2) Stadt, f. u. Ma- 
fan. Kedu, Provinz, fo v. w. Kadu. 

HKedu (ind. Mytb.), fo dv. w. Queduh. 

Me-du-fi, geheime Gefellfhaften in 
China, ſ. d. ( —— » 

Kedumim (a. Geogr,), f. u. Kiſon. 

Kedus, ſ. u. Sarabat. 

Höeölingsinsel (ipr. Kiblingein ... I 
fo v9, iv, Eookeinfel. Kööne (fpr. Kihn), 
Ort, f. u. Neuhampfhire ». 

HKeöno (japan, Myth.), fo v. w. Kano. 

Möeörlia (K. De (.), Pflanzengatt, 


- aus der nat. Ham. Compositae asteroideae 


De C. Arten: K. linearifolia, ramosa, 
skirrhobasis in Merico. 

Keörpoy (ipr. Kirpoy), Stadt, f. u. 
Hoogly 8). Hedta, 1) Reid u, 2) Stadt, 
f. u. Sklavenküſte a. 

Köeöten, Seearm, f. u. Duivelanb. 

Kefalönin, Infel, f. u. Cefalonia. 

KMöfer Könna, Dorf, f. u. Kanal). 

Möferloh, ®eiler im Landger. Ebers⸗ 
berg bes baier, Ar. OBaiern, großer Pfers 
demarkt, 30,000 Ew. 

Köferstein, 1) (Ehrift.), geb. 1784 
zu Halle; 1521 beim Bergamte in Suhl 
angeftellt, Hofrath n. Juſtizcommiſſär zu 
Halle, las dort Eollegien; fhr.: Beiträge 
us Geſch. u. Kenntniß des Bafaltes, Halle 

819; Geognoft, Bemerkungen über die bas 
alt. Gebilde des weſtl. Deutfchlands, ebb. 
820; Mineralog. Taſchenbuch zum Behuf 
mineral. Ercurfionen u, Reifen; ebd. 1820. 
Tabellen über vergleihende Beognofie, Halle 
1825; Beitung für Geographie u. Geologie, 
ebd. 83) (Guſtav Adolph, Bine 
nym 8. Stein), geb. 1799 zu Kröllwig 
bei Halle, Diafonus zu Jena; —* Köni 
Mys von Fidibus, Gera 1838; Die Kun 
von ihrer Schattenfeite, Jena 1839; Ueber 
das Berhältniß der Muſik aur Pädagogik, 
2p;. 1841. (Med. u. Hel.) 

Heffer, 1) bie in Seifenwerten aus— 
—— Zinnſteine u. Zinngraupen; 2) bei 

reibherden der kranichförmige bewegliche 
Baum, auf dem der Schweugel ruht; 3) 
Hebezeug mit Tretrade (K-rad); 4) 
Bleine Kahne, die Elbfchiffe bei fih führen, 
um Leute, die das Schiff ziehen, wo nöthig 
auf bas andere Ufer überzufegen. 

Köeffing, Inſel, f. u. Amboinen s. 
Köefil, Dorf, f. u. Bagdad 1)». Heft, 
Dorf, f. u. Said 1) b). 

Högel, 12) f. u. Kegelfpiel; 2) bie iſo— 
lirt od. nur am Fuße mit andern zufams 
menftehenden Berge, bef. von Pegelförm. 
Geftalt, meift noch gaugbare od. erloſchene 
Bulkane; eine folde Gruppe K-gebirg; 
3) (Wafferb.), Kaften, die mit Steinen ges 
füllt, in das Waffer verfenft werben, um 
es unfahrbar zu machen, od, den Wellen 
—— mindern, od. auch um bei fehr tie⸗ 
fem Waffer einen Hafendamm dadurd zu 
fihern, fo: K. von — * ſ. 
b.3); 4) Artill.), fo v. w. Viſir; 5) (Buͤch⸗ 
ſenm.), |. a. Schloß; 6) (Weber), ſ. u. Ke⸗ 
gelſtuhl; 2) (Kanzw.), ſ. u. Kegelquadrille; 
Ss) (Budbr.), fo v. w. Schriftkegel; ©) 
(Schriftg.), fo v. w. Kegelraum; 10) 
(Fagdıw.), beim Hafen fo v. w. Männden; 
1) (Borderarm), am Borberfuß bes 
Pferdes der Theil oberhalb des Knies bis 
zum Ellenbogengelenf; die daran fihtbaren 
Hautvenen: K-adern; 12) (Speiche), 
ber längere ber beiden Knochen, die biefen 

u Grunde liegen, fo auch bei andern grös 
ern Bierfüßlern; 23) (Her.), fo d. w. 
Ständer, ſ. Ehrenſtücke 1; 24) unehel. Bis 

aber 
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daher Kind u. K., ehel. u, unehel. Nach⸗ 
kommen, im weitern Sinne bie ganze as 
milie, (Feh. 


Kegel (Math.). ' Nimmt man Taf. III. 
Fig. 42 außerhalb ber Ebene eines Kreis 
fes einen beliebigen Punkt A u, läßt um 
diefen als feften Mittelpunkt eine Gerade 
AB ſich längs der Peripherie bes Kreifes 
bewegen, fo heißt die Prumme Fläche, welche 
diefe Gerade durch die Bewegung erzeugt, 
K-fläche u. der von ihr u. bem ges 
gebnen Kreife als Grunbdfläde be renzte 
Körper ein K. Der feſte Punk A beißt 
Scheitel od. Spige, bie die KR = fläche 
(Mantel), befchreibende Gerade AB Sei- 
tenlinie, eine von der Spige nad dem 
Mittelpunfte derfelben gedachte Gerade wie 
AC die Are des K. "Steht die Are ſenk⸗ 
recht auf ber Bafis, fo ift der K. eingerader 
od. gleichfeitiger, indem dann alle Sei- 
tenlinien, K-stumpf, gleich werben ; fteht 
bie Are nicht ſenkrecht, fo ift er ein ſchie⸗ 
fer od. ungleichſeitiger K. Erfter ift 
der gewöhnlich 2 Betradhtung Bommenbe 
K., mit dem allein auch die ältern Mathe— 
matiter fih befhäftigten. Nach Berfcie- 
denheit bes Winkels am Scheitel unterfchei= 
bet man ſtumpfwinklige, rechtwink— 
u u. ſpitzwinklige 8. Je größer ber 
Winkel ift, defto niedriger ift, bei gleicher 
Baſis, der K.; je fpigiger, befto höher. 
"Bom Scheitel aus kann man burd bloße 
Verlängerung ber Seitenlinien einen ber 
Form nad dem gebildeten K. ganz gleichen 
entgegengejegten K. (Gegentegel) 
fi denken. *Der K. gehört zu den einers 
ſeits ar re Örperformen, b. i. 
jeder K. einer beftimmten Form Bann bie 
Bleinfte, wie die größte Kreisfläde zu fei- 
ner Bafis haben. Eben fo kann aus jedem 
K. durch einen feiner Bafis parallelen 
Schnitt ein Bleinerer K. berfelben Form ers 
halten werben. Der bleibende, feines Scheis 
tels beraubte Theil befommt dann den Nas 
men eines abgeftugten Kas, ber durch 2 
Kreisflähen, aber von verfchiedenem Durch⸗ 
mejfer, u. einer feitliben Krummflädhe bes 
grenzt ift. Ein K. ift als Pyramide (f. 
2 anzufehn, mit einer unendl, Anzahl von 

eitenz; daher hat ber K, viele Eigenheis 
ten mit der Pyramide gemein. Dahin ges 
bört befonders: daß der Pörperlibe Inhalt 
eines K=6 4 eines Cylinders beträgt, der 
mit ihm gleihe Bafis u, Höhe hat; fo auch 
daß gerade u. ſchiefe K. von gleicher Baſis 
u, gleiber Höhe, auch gleihen Inhalt 
ben; ferner daß K. mit gleichen rn rJ 
wie die Höhen u. K. von gleicher Höhe fi 
wie die Bafen verhalten; daß K. von uns 

leihen Bafen u. Höhen in zufammenges 
(et Verhältniffe der Bafen u. Höhen 
nd; u K., wenn bie Producte ihrer Bas 
en u. Höhen gleich find, auch felbft einans 
gleih find. Auch ift ein K. einer Py⸗ 
zamibe glei, deren Bafis der Bafis bes 
Rss u, deren Höhe auch feiner Höhe ent« 
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pricht. * Wird ein gleichfeitiger K. auf einer 
läche gerollt, fo gibt fein Scheitel einen 
rehungspunft ab. Ein möglichft fumpfs 
winkliger Kegel wird dann unter einmalis 
gem Ummwälzen auch ziemlich eine gan 
Kreisflähe befchreiben; ein rechtwinklich fi 
zufpigenbder K. befchreibt durch völliges Um⸗ 
drehen genau eine Dreiviertelstreisfläche, 
ein K. mit einem Winkel von 60 Grad aber 
genau eine halbe Kreisfläche, od. dreht fi 
auf einer Kreisflähe, für weldhe ber Ab— 
— feiner Spige von irgend einem Punkte 
einer Bafis ber Halbmeffer ift, genau zweis 
mal um. Noch ſchärfer zugefpigte K. laffen 
ih mehrmals in einem Kreife nady gleicher 
eftimmung herumdrehen, um fo öfter, je 
pieiger fie find; immer aber entfpricht ber 
antelan Flächengehalt dem Segmente einer 
Kreisflähe, von deren Mittelpunfte aus, 
ift daher leicht mathemat. beftimmbar. Man 
Fann daher auch aus jedem freisförmig ge= 
fhnittenen Blatte, indem man ein Meineres 
od. größeres Stüd von deffen Mittelpunkt 
aus ausfchneidet ır. den Ruͤckſtand mit den 
Rändern verbindet, K. —— in Kegel⸗ 
form) von jeder Form bilden. (Pi. u. 79.) 
Kögelauge (Med.), f. u. Staphylom. 
Kegelauster (Balanitina_ patellae- 
formis), Berfteinerung zu den Eriftaciten 
gehörig; finder fich bis 42. lang, bat bide, 
jhuppige, blätterige Schale; aus Ungarn. 
Kegelbahn, f. u. Kegelfpiel, 
er K .-gebirg, f. u. 
egel 2), 
Köegelbirn, f. u. Wirthſchaftsbir⸗ 
nen. 
Köegelbret (Beber), f. u. Kegelftubl. 
Kegelfiäche, f. Kegel )ı 
Köegelfliege, 1) f.u. Blumenfliege 1; 
2) (Rhagio Fadr.), f. u. Leptis. 
Köegelförmig, f. Conicus u. Koniſch. 
Kegelfuss (Orgelb.), fo v. w. Fuß 6). 
Kegelgeld, f. u. Spielgelb 2). 
Kögelgewindschnecken (Cono- 
vulus Zam., Melampus —— Gattung 
ber Lungenſchnecken, bat 2 Fühler, Begel- 
förmige Schale, erhabene Falten an ber 
Spindel u. feine Furchen an ber innern 
Lippe; in den Gewäflern der Antillen. Art: 
Schnurk (C. monile, Bulimus m.), weiß, 
von den Wildeh zu Armbändern benugt, u. 
a., fonft zu Voluta gerechnete Arten. 
Köegelhähnchen, Käfer, fo dv. w. 
Pflanzentäfer (Cistela). * 
Kegeligel, f. u, Seeigel. } 
fer, ſo v. w. Pflanzenkäfer (Cistela). 
köpfe, Sippihaft der Schuppeneibe 
mit ben Gattungen: Degen e, Ba 
lisk, Bürzzleidechfe, 











fammen an, außer diefen \ 
Kegel) De Des ar 
ouren, zuletzt, nad ber Ronde u, 
wird im Walzer⸗(43) Takte getanzt 


thüml, u 4 Paar tr. 
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Kegel wählt ſich hierbei, fchnell zugreifend, 
eine Dame. Der übrigbleibende Tänzer 
beginnt als neuer Kegel die vor. Touren, 
nahdem 2 Touren im Walzertakt gefpielt 
u.nach ihnen herumgewalzt worben ift, von 
Neuen. Pr. 

Kögelraum, f. u. Schriftgießer s. 

Kögelscheibe, f. u. Scheibe 8), 
— —— (Büchſenm.), ſ. unt. 

oß. 

Kögelschnabel (Colius Briss.), 
Gatt. der Sperlingsvögel Goldf. (ber Ke⸗ 
gelſchnäbel Cuv.), Untergatt. von Kernbeis 
Ber; Schnabel kurz, did, Pegelförmig, Kinu⸗ 
laden gebogen, nit gekreuzt, Schwanz lang 
u. keilföürmig, Daumen eine Wendezehe; 

art u. feidenartigz gefellig, klettern, fchlas 
* hängend, den Kopf unterwärts, freſſen 
rüchte. Art: kapiſcher K. (O. capensis) 
ndifher K. (C. indicus), u.d.a, (IWr.) 

Kögelschnäbler, Familie der Sings 
vögel, nabel ftar u. ohne Zahn, kegel⸗ 

örmigz; leben meift von Körnern, Dazu: 

che, Meife, Ammer, Finke, Kernbeißer, 
Kreuzfchnabel, Kegelfhnabel, Ochfenhader, 
Lappenvogel, Staar u. a. 

Kögelschnecke (Conus L.), Gatt, 
ber Möhrenfiemenfhneden (bei Cuv. ber 
Kinkhörner, bei OA. der Rollfhneden), 
Schale walzig od. Begelförmig; Gewinde 
find flad od. nur wenig erhaben; die Müns 
dung ift ſchmal, eng, feitlich, ohne Falten 
u. Zähne; Fühler (worauf die Augen ftes 
ben) u. Rüſſel find verlängert. Gefucht um 
ber fhönen Zeichnungen u, der Farben wils 
len, bie unter der äußern braunen Schale 
fteden. Es gibt A) Rn mit gefröns 
Chöckerigem) Gewinde, Arten: 
2 Herztute (Conus marmoreus), kegel⸗ 
3 chwarz, mit weißen, herzformigen 

lecken; in verſchiedenen Abarten: Schale 
zum Schmuck, Fleiſch u. Eier wohlfchmes 
dend; B) Krontute (Kronhorn, Kai— 
ferfrone, C. imperialis), weiß, Bänder 
geünliheelß, Linien weiß u. braun unters 

rohen; gefhäßt; e) der Cedo nulli, F 
unf. Admiral 8); AP Bauernmufit (. 
hebraeus), weiß (rofenroth), mit vierecki⸗ 
gen, fhwarzrothen Flecken; e) Fürſt (C. 
vermiculatus, C. princeps), weiß, mit de 
Brauner, äftiger, flammenähnlicher Zeich⸗ 
nung; £) Landkarte = eographus), 
länglich, bauchig, bünnfchalig, 2 breite, braus 
ne, u.3 weiße Bänder untereinander, Mün⸗ 
dung weit; aus DOftindien. 3) Mit uns 
bewaffuetem Gewinde: a) Budfta= 
bentegel (C. literatus), weiß (rofenroth), 
mit ſchwarzen Tüpfeln u. 3 gelben Binden, 
zum Pug; b) General (O. generalis), 

elblihbraun, Binden weiß u. unterbrochen, 

irbel fpigig, Oftindien; e) Soldat (C. 
miles), blaßgelb, mit brauner Binde, in 
OIndien; d) Admiral,f.d.2)a)u.c);e) 
Schmetterlingsflügel (C. genuanus), 
zöthlihweiß, Binden ungleich, weiß u, braun 
gefhädt, varlirt fehr wie die meiften K⸗n; 


. 
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) Kaufmann (C. mercator), Det, Bin» 
ben negförmig, geb aus ben ind. Meeren; 
>) Butterweden (C. betulinus), graus 
ſchwarz u. röthlich gefledt u. mit punk⸗ 
tirten Reihen, ind. Meer; h) Sauber 
tute (Conus magus L.), faft cylindriſch, 
weiß, mit braungelben od. braunen, baͤn⸗ 
berartigen Längsfleden, braunen, punktir⸗ 
ten, od. weiß u. braun geglieberten Linien; 
in mehreren Abänberungen der Yarbe, 2 
3. lang, aus Oft- Indien; i) Fliegen 
(Müdens)bred (Ü. stercus muscarum), 
vol fhwarzer Punkte auf weißem Grund; 
K) Nesyrolle (C. textile), gelb od. brann, 
rings mit feberförmigen, großen, gelben, 
ſchwarz geränderten Flecken, 4 3. lang, 
fticht gefährlich mit dem Rüffel; 1) C. glo- 
ria maris, weiß, mit orangefarbenen Ban⸗ 
bern, breiedigen weißen, braun eingefaßten 
Kleden, ſchön wie vorige u, theuer, (Wr.) 
Möegelschnitt (&hir.), f. u. Ampus 
tation ». . 

Kögelschnitte (Sectiones conicae, 
Taf. Il. Fig. 22), ! ebene Figuren (Linien, 
od, aud Flächen), die man erhält, wenn 
man einen Kegel mit einer ebenen Fläche 
durchſchneidet. Es find deren 5 möglich, wo⸗ 
von aber nur die 3 lehtern diefen Namen 
führen. *a) Der Schnitt wirb durch den 
Scheitel des Kegeld geführt; da bekommt 
man ein geradliniges Dreied, U) Er geht 
parallel mit der Balls des Kegels beim 
geraden, antiparallel beim jchiefen, hier 
erhält man einen Kreis. *MWir gehen von 
einem Kedreieck ABC Fig. 22 aus, b. b. 
einem Dreied, deſſen Grundlinie ein Durch⸗ 
meffer der Bafis bes Kegels ift, u. beffen 
beide andern Seiten Seitenlinien bes Ke— 
gels bilden. Man nimmt nur einen beliebi⸗ 

en Punkt D auf einer feiner Seiten an u. 

ührt von biefem aus ben Schnitt fo, daß 
er e) die Grundlinie des Dreiedis trifft alfo 
3 B. in der Richtung von DP, dann erhält 
man im Durchfchnitt der fchneidenden Ebene 
mit dem Mantel des Kegels (ſ. Kegel ı) bie 
Parabel; d) trifft er die andere Seite 
AC felbft ohne mit ihr parallel ob, beim 
fhiefen Kegel antiparallel zu fein, od. auch 
ihre Verlängerung über die Grunblinie hin 
aus, z. B. in E, fo erhält man die Ellipfe; 
e) trifft er endlich bie über die Spige hin 
aus verlängerte Seite in H u. geht augleic 
durch bie Grunblinie, fo entfteht die Hy⸗ 
perbel. L) Der Schnitt geht von irgend 
einem Punkte einer Geitenlinie bes Kegels 
aus ber entgegenftehenden parallel. Denkt 
man ſich an dem gegebnen Kegel einen ent⸗ 
gegengejegten, an ben Scheitel mit ihm 
zufammenftoßenden gleichen, u. die Schnitt⸗ 
fläche über H hinaus verlängert, bis fie die 
Bafis dieſes 2, Kegels fchneidet, fo bilder 
fie auch hier eine gleiche Hyperbel, als Ge⸗ 
enftüd (eigentl. Zubehör) ber erften. *Die 
rfindung der K. wurbe burch bag deliſche 
Kieblem (f. d.) von ber Verdoppelung bes 
ürfels veranlaßt u. flammt aus ber > 


566 Kegelschnüre 


toniſchen Schule. Die älteften Mathematis 
8er fchnitten fie bloß aus gleichfeitigen Ke⸗ 
geln, u, a“ die Parabel aus rechtwinkli⸗ 
gen, die Ellipfen aus fpigwinkligen, die Hy⸗ 
verbeln aus ftumpfwinkligen, Apollonios (h. 
d. 6) hat Alles zufammengeftellt, was bis 
dahin von den K. befaunt war, zugleich 
aber erwiefen, wie jeder R=fchnitt aus je⸗ 
dem Kegel erhalten werden kann. * Man 
Bann die K. zwar durch geometrifhe Be- 
ſtimmung vieler Punkte, die man hernach 
mit freier Hand ———— vorzeich⸗ 
nen; man bat aber auch allerhand mathe— 
matiſche Inftrumente, mit denen man fie, 
wie den Kreis mit dem Zirkel, zeichnen Bann. 
gr. von Schooten, Collin Marc Laurin, 
Newton, de l'Hopital, G. W. Kraft ha⸗ 
ben dergleichen angegeben, Al⸗ Metho⸗ 
den in der Lehre von den K=n Pönnen 
3 unterfhieden werden: a) die reine geo⸗ 
metriſche der Alten; B) die geometrifch = 
algebraifche, die die Verhältniffe der in ben 
3 Eurven gezogenen geraden Linien durc 
Gleihungen ausdrüdt u, aus diefen durch 
Rechnung, mit Zuziehung geometriiche Eons 
ftructionen, neue Säge u. bie Auflöfungen 
der Aufgaben berleitet; ©) bie analytifch⸗ 
trigonometriſche, welche Euler auch auf die 
K. auf bequeme u. abkuͤrzende Art anges 
wendet hat, ? Hauptichriften über die K. 
find: de la Hire Lectiones conicae, Par, 
1685; de U’ Hopital Traite analitique de la 
section conique, Par. 1707 u, 1720; Ros 
bert Simfon, Lectiones conicae, Ebimb, 
1751; Plüder, Analyt. geometr, Entiwide: 
lung der K., 1828 — 35; Hamilton, Lehre 
von ben Ksen, über. von Feldhoff, Kobl. 
1825; Grüfon, bie 8, elementar., geometr,, 
algebr., Berl. 1820, (Pi. u. Tg.) 

R BI — (Web.), ſ. u. Krgels 
uhl. 


Kögelschub, f. u. VRegeifviel, 

Ke ei piögel (Koniſcher Spies 
gen, Er piegel + ff. 

Kegelspiel, !Spiel, wird gefpielt 
mit 9 Oi: in NAmerika mit 10) Kegeln, 
d. 5, langen u. runden Stüden Holz, bie 
oben etiwas dünner als unten u. häufig an 
den Seiten fo ausgefchweift find, daß der 
obre Theil Kopf u. Hals bildet, u. die 
meift zu 3u. 3 im Viered fo aufgeftellt wers 
den, daß eine Ede dem Spieler es 
ift, u. er anſcheinend 5 Reihen egel vor 
fih hat u. nach welchen mit einer hölzernen 
Kugel geſchoben od. geworfen wird, um fie 
umzuwerfen. *3u Betreibung des Ks 
dient der K-schub, u. man unterfcheis 
bet dabei den A) engfchub; er befteht 
aus einer 23 — 4 Ellen breiten u. 20 — 30 
Ellen langen ganz horizontalen Bahn, weldye 
mit Lehm od. Thon ausgejchlagen u, mit 
feinem Sande od. Hanmerſchlag beſtreut, 
od. auch aus Bohlen ufummengefegt ift. 
An ber Seite diefer Babı find er 
ftehende Breter befeftigt, die verhindern, 
daß die Kugel ganz von der Bahn abkom⸗ 
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men Bann. Am Ende der Bahn werden die 
Kegel aufgeftellt, u. damit fie fefter fteben, 
ift ein Hölzernes Kreuz, mit einem Rahmen 
umgeben, in den Boden verfenkt, bie Pläge, 
worauf die Kegel geftellt werden, find mit 
blehernen Echeibchen belegt. Born, wo der 
Spieler fich binfteilt, wenn er bie Kugel 
nach den Kegeln fchiebt, ift ein ftarkes Bret 
in die Bahn eingelaffen, auf welches die fu: 
gel aufaeworfen werden muß (Uufleges 
bret), wer dies verfehlt u. den Sand trifft, 
madt einen San dhaſen, u. wird geftraft, 
Srößt die Kugel an irgend einen Gegen 
ſtaud an, ber fie hindert bie Kegel zu er⸗ 
reihen, fo ift dies ein Jammerodfe. 
Neben ber Bahn iſt eine hölzerne Rinne 
angebracht, welche nach dem Spieler zu ab» 
wärts geht, damit, wenn ber (Kögel- 
junge (K-aufsetzer) die gebrauchte 
Kugel hinein thut, fie den Spielern wieder 
zulauft, ® Soll eine Kegelbahn ſich gut er— 
halten, fo muß fie mit einem leichten Ges 
bäude überbaut fein, * Die Kegelkugeln zu 
diefem Schube find 5—7 3, im Durcmeffer 
u, meift bon eichenem, birkenem ob. Buches 
baumholz. Die vorzüglichften Arten des R-8 
auf diefem Schub find: a) auf das Bret 
ſchieben (Bretfpiel), wo die Be 
Kegel, welche jeder ber Mitipielenden in 
wiederholter Reihenfolge getroffen bat, auf- 
—— wird; indem man meiſt von einer 
nfangszahl, 16, 24,48 ıc,, die getroffenen 
Kegel Ei u. denjenigen, welche zuerft 
dieſe Zahl abgefchoffen haben, das, was fie 
ferner noch treffen, als Gewinnft gut ſchreibt, 
bis die Zahl der gut gefchriebenen Kegel 
ber Summe der Kegel gleich kommt, welche 
andere Spieler von ihren Anfangszahlen 
noch nicht abgefhoffen haben, wo dann das 
Epiel beendigt ift u. jeder Kegel alö Ber: 
luft od. Gewinnft mit einer Marke ausges 
gligen wirt, * Wenn mit einer Kugel alle 
9 Kegel auf einmal (matſchen, Matſch 
machen) od, 8 Kegel mit Ausnahme des 
Königs (des mittelften Kegels) od, fonft 
8 Kegel umgeworfen werden, fo wird dies 
noch bef., etwa mit 1—3 Marken von jes 
dem Mitfpielenden bonorirt. Wird der Kö 
nig allein (ber AlteausdemMNe te) 
umgemworfen, fo wird dies mit einigen 
gut gefchriebenen Kegeln bonorirt, ® @eh 
die Kugel zwifchen der m 
ften Reihe hindurch, 
heißt dies eine Meth 
gen (2—4) getroffnen 
net, wenigftens nicht geftraft. 
gel ohne zu treffen, wiſch 
u. dem legten Kegel od. 
fo beißt dies ein &o 
einigen Marken beftraft. An einig 
heißt der legtre Fall ein Fuchs ı 
geftraft. 1% Da gegen das Ende 
nur nod) wenig Kegel gewonne 
nen, wenn Verluft u. Gewinn 
Mitfpielenden a oll, fe 
der, welder mehr Kegel ſchießt, alı 
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wonnen werben konnten, um bie Zahl der 
getroffnen Kegel geftraft, bisweilen wird 
aber auch dieſe Strafe dem in der Reibe 
nächftfolgenden Spieler zugerechnet, u. dies 
beißt mit Ueberhalten fpielen. '! Die Rei- 
benfolge, in ber man fchiebt, wird durch eine 
Anzahl Kugeln (L— 5), die man zu Beginn 
des Spiels hinausfchiebt, u. die Kegel, die 
man fo umwirft, beflimmt; wer die meiften 
bat, fängt an, die andern folgen nach der 
Reihe, ber legte hat bag Recht eine doppelte 
Nummer (Branntwein, Branntwein- 
nummer) z ſchießen; B) um die mei⸗ 
ſten ſchieben; jeder der Mitſpielenden 
zahlt eine Einlage, u. der, welcher mit einer 
od. mehrern Kugeln bie meiften Kegel ge— 
troffen bat, befommt fänımtliche Einlagen, 
Auf diefe Art werden verfchiedene Gegen— 
fände ausgefegelt. "e) Partens (eigentl. 
Parteiens); bie Geſellſchaft theilt fich 
durch das Loos in2 Hälften. Für jede Pars 
fei werden eine Anzahl Striche (meift 6), 
weldhe von einem langen gefreuzt werden 
(Kamm), an eine Tafel gezeichnet, um den 
Gewinn daran zu bemerken, Meift fpielt 
man auch mit 2 Kämmen in einem Spiel, 
Die re: der einen Partei hießen nun 
in der Reihe (meift jeder Theilnehmer 2 
Kugeln) nah ben Kegeln, welche nicht nad 
jeder einzelnen Kugel, fondern erft dann 
wieder aufgefegt werden, wenn fie alle ums 
eworfen find od. die Partei alle ihr zu= 
ommenden Kugeln verfhoben hat. "* Eine 
Methode wird auch bier ald 3 gerechnet u. 
außer ben geihobnen Kegeln gezahlt, eben fo 
an manchen Orten, wenn gleich zu Anfang die 
mittelften 3 Kegel getroffen find. ** Die Zahl 
Kegel, welche die eine Partei, welde den 
Anſchub hat, d. h. das Spiel beginnt, ges 
troffen bat, wird ald Vorlage angenom— 
men, u, bie 2, Partei fchießt nun auf gleiche 
Weife; trifft fie mehr Kegel, fo wird ihr 
das Mehr als Gewinn auf einen Strid ge— 
en, trifft fie weniger, fo wirb bies 
iger ber erften Partei ald Gewinn auf 
einen © zugefchrieben. Die Zahl der 
getroffuen Kegel bildet aber zugleich auch 
wieder bie Vorlage für die erfte Partei.. 
“ug es fih, daß beide Parteien gleich 
viel Kegel ſchießen, was ein Doublet 
Duplum) genannt wird, fo muß die 
rtei, weiche zuerft gefchoben hat, eine 
neue Vorlage mahen, u. wer gewinnt, hat 
auch das unentjchiebne Spiel, od. das Do 
pelte, gewonnen; ift die Zahl der. geſchoſſe⸗ 
nen Kegel wieber gleich, fo heißt dies ein 
Zriplett u. bier wird von ber obfiegen- 
den Partei das Dreifache u, beim Qua— 
druplett das Bierfahe gewonnen. 17 If 
ein od. 2 Kämme zu Ende, db. b. hat eine 
Jartei alle Strihe auf ihrer Seite gewon⸗ 
nt, jo ift das Spiel zu Ende, die zufams 
age zã mehr getroffnen Kegel werden 
un nach Abzug der Kegel, die die Geg- 
oben, nebft ben gewonnenen Stri— 







den, weile beliebig (meift zu 3 Pointe 


ein jeder) bonorirt werben, von der ans 
bern Partei bezahlt, Einzelne andre das 
bei vor&ommende Regeln, Honneurs od, 
Strafen, find nit an allen Orten gleidy. 
Beim Parten gilt es zuweilen auch, wenn 
man einige od. mehrere Kegel dadurch trifft, 
baß man zuerft das Seitenbret des Schubs 
u. dann die Kegel trifft (Bricoliren 
od, AUneden), bei andern Spielen ift 
dies meist nicht ber Fall. "An manden 
Orten, wie in NDeutfdland, bef. in Ham⸗ 
burg, ift ber Langkegelfhub in der Mitte 
vom Quflegebret bis zu den Kegeln ers 
höht, der übrige Schub fällt aber zu beiden 
Seiten ab, fo daß die Kugel fehr genau in 
ber Mitte gefchoben werden muß, wenn man 
nicht ein Loch machen will. 3) Bei dem 
Kurzfchub hat man verfchiedene Arten: 
a) wirft man. die Kugel nad den fehr weit 
geftellten Kegeln, wo man aber felten über 
2ñ trifft; diefer Kurzfchub ift aber felten in 
NDeutjchland gewöhnlih (außer zuweilen 
bei den Ausfchieben), mehr in SDeutjchs 
land; * D) ift über dem Play, wo bie 
Kegel ftehen, eine Kugel an einer ftarfen 
Schnur od. dünnen Kette fo aufgehängt, 
daß fie die Kegel berühren kann, man hebt 
fie nun vom beliebigen Standpunkt aus, u. 
in der mögl, Entfernung in die Höhe u. läßt 
fie mit einem Stoße in die Kegel fallen; ein 
folder Schub fann in Zimmern angebracht 
werden, !e) Die Kegel find an der ſchmalen 
Seite eines offnen Kaftens aufgeftellt, u. 
an ber entgegengefegten Seite wird eine 
kleine Kugel mit einem Queue, od. einem 
Werkzeug, ähnl. der Maffe beim Billards 
fpiel, gegen die Kegel geftoßen. ®d) Die 
fhmalen Seiten des Kaftens find bogen 
förmig u. am Rande der beiden langen u. 
ber bintern fchmalen Seite mit einer bededten 
Rinne verjehen, durch welche die hinein ge= 
fhobne Kugel gegen die Kegel geleitet wird; 
das Zreffen hängt dabei nur vom Glüd ab. 
Für dieſe beiden Arten bedient man fich ftatt 
der Kugel auch eines fogenannten Mönchs 
od, Kreifels. * Literatur: Neues Kegel: 
reglement, Bresl. 1833 ; Allgem. Beſtimmun⸗ 
gen üb. das K., Karlsr. 1838. (Hp. u. Feh.) 

Kegelsteine, 2) (Echinocorytae), 
Ediniten, f. d. 115 ®) die in ben Höh— 
lungen der Belemniten enthaltnen Ausfüls 
lungen; 3) (Conilites), Berfteinerungen 
aus ber Familie der Orthoceretiten, mit ges 
tader od. etwas gebogner Pegelförmiger 
Scale, im Innern mit Querrändern. 

HKögelstücke (Art.), Kanımerftüde, 
bie zwar eine gleichweite Seele, aber eine 
fi) Pegelförmig endende Kammer hatten. 
Val. Diörfer, vegaifche. 

Kögelstuhl, Art Webftühle zum We: 
ben bunt geblümter Zeuge; find mit Schäf- 
ten u. Kämmen od, mit einem Harniſch vers 
fehen. Die Hauptbranfchen find mit Schnus 
ten (K-scehnuren, Contrecarden) 
verbunden, die, um fie in Ordnung zu ers 
halten, durch bie Löcher eines Bretes (H- 

z bret, 
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dret, Bleibrethen) geleitet u. bie an 
Beine colindrifhe Hölzer (Kegel) gebuns 
den werben. Sobalb man einen Kegel zieht, 
werden alle Kettenfäben gehoben, bie bei 
dem nachſten ——— Faden des Mu⸗ 
ſters bilden ſollen. Verlangt ein Muſter 
mehr als 800 Kegel, fo muß man ſich bes 
Bampelftuhle bedienen, Das einmalige Zie⸗ 
ben eines Kegels, ob. auch das Weben auf 
bem Kegelftuble, beißt K-zug. (Fech.) 
HKögelstumpf (Math.), 1. u. Kegel .. 
Kögelventil, f. u. Bentil. 
Hegizen, Bolt f. u, Bagbab ». 
merpiher eng han änddhen im bannöver. 
Herzogthum Bremen; an der Elbe, Marſch⸗ 
land, 3 AM., 16,000 Ew.; treiben Acker⸗ 
bau u, Schifffahrt, mit bef. Freiheiten. Theilt 
fib in K. Bützflether Äntheils, 
mit dem Dorf Buyfleth, 1450 Ew,, u. 
K.freiburgerÄntheils, barinf$reis 
burg, Markefl., 80 Em. u, Eibhafen. 
HKehimi, ind, König um 1500 v. Ehr,, 
{. Indien (Geſch.) u. 
Kehl, 1) Stadt im Oberamte Kork bes 
bad, Mittelrheinkreifes, auf einer Rheinin⸗ 


fel, wo bie Kinzig u. Schutter einfließen; k 


vor 1815 ſtark —— bildete ein Horn⸗ 
werk mit mehrern Außenwerken; 2) Dorf 
mit 1200 Ew.; bier hölzerne Brücke über 
ben Rhein; 3) (Geſch.). Die Stabt wurde 
1688 von ben Franzoſen angelegt, 1697 an 
Baben abgege en, das Befagungsrecdht bem 
beutfhen Reiche überlaffen, 1808 von ben 
Sranzofen befegt, 1814 nochmals abgetres 
ten, 1815 die Feftungswerke demolirt; bes 
lagert u. erobert 1708, 1733 (von ben Fran⸗ 
ofen), 1797 u. 1799 (von ben Deftreidhern), 
805 (von ben Franzofen); über erftre 
Belagerung f. Franzöfifher Revolutions- 
Prieg ı0r. Wr. 
. Köhladern (Anat.), fo v. w. Droffels 
abern. H-bänder, fo dv. w. Kehlkopf⸗ 
bänber, f. u. Kehlkopf. 
Köhlbalken, f. u. Balken «u. Dad». 
Köhlbalkenboden, fo v. w. Ober⸗ 
boben, f. u. Boden 24) b) u. Balken ». 
Köhlbraten, bei Sirfhen, Reben u. 
Sauen bie 2 Streifen Fleiſch, die neben ber 
Burgel liegen. Vgl. Jaͤgerrecht 1). 
Köhlbuchstaben, f. u. Laute. 
Köhldeckel, f. u. Kebltopfw. H- 
bräune, f. u. Bräune (Meb,) ». 
Köhle, 1) bei Menfhen u. Thieren 
ber vorbere Theil bes Halfes unter bem 
Kinn bis an die Bruftz =) bei Vögeln ber 


Theil des. Halfes nahe am Unterfchnabel; bed 


3) fo v. w. Luftröhre, 3. B, unrechte K.;5 
4) der obere Theil ber Speiferöhre; 5) 
(Bauf.), fo v. w. Einkehle; &) der innere 
offne Theil eines Feftungswerkes, f. unt. 
Bollwerk s; gi (Jagbw,), f. u. Treibzeug; 
8) (Fifcher), Deffnung der trichterförmigen 
Garnſäcke; O) (Feuerw.), ſ. unt. Rakete r. 
10) (Bot.), an einigen maskirten Blumen 
Bertiefung der Unterlippe von außen nad 
Innen. _ (Feh.) 
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Köhle äbschneilden, eine Art bes 
Selbftmordes, oft nicht tödtlich, wenn blos 
bie Luftröhre u, fogar wenn bie Speiferöhre 
verlegt, felbft ganz durchſchnitten worben 
find, weil Wunden berfelben meift heilbar 
find, —— abſolut durch ſchnelle Verblu⸗ 
tung tödtlich, wenn der Schnitt bie größern 
Blutftämme, bie innern Droffelabern od. bie 
Carotiden getroffen hat. 

Köbleinstrich, bei der Auszimmes 
rung eines Stollens ein Stempel, der oben. 
rund ausgefhnitten ift, damit das Spann⸗ 
joch barin feft liegt. 

Höhlen (Bauw.), fo v. w. Auskehlen. 

HKöhlenlaute, f. u. Laute, 

Hehlflosser (Jugulares L.), 4) Gats 
tung ber Fifche, haben die Bauchfloffen vor 
den Bruftfloffenz; dazu die Gattungen Cal- 
lionyınus, Uranoscopus, Trachinus, Ga- 
dus, Blennius; 8) ſtumpfſtrahlige 8, 
bie Strahlen der Floffen find alle od. gro» 
Bentheils ftumpfz dazu die Familien Schell: 
fiſche, Schollen, Scheibenfloffer, Schildfifche. 

Köhlgang, f. u. Pferd «. 

Höhlgebälk, bie ſämmtl. Kehlbal⸗ 
en. K-gebind, bad an einer Einkehle 
durch ben Kehliparren u. ihm gegenüber 
ftehenden a gebilbete Gebind. M- 

esims, bei Manſardendächern das Ges 
8 am Bruch. 

Köhlgrube, Bertiefuing am SHalfe 
zwifchen dem obern Theile bes Bruftbeins, 
dem Anſatz bes Schlüffelbeind an biefes u. 
dem et, bef. durch die hier zugleich 
” Le genden Sehnen der Kopfnider ges 


Köhlhammer, ausgerunbeter Ham⸗ 
mer zur®Berfertigung gebogner Gegenftünde. 
Köhlheim, Stadt, ſo v. w. Kelheim. 
Köhlhobel, f. u. Hobel 1) N). ; 
Köhlkopf (Larynz), 3) (Taf. XIII. 
ig. 29, 30 a, 30 b), !der größtentheils 
norplige, bewegliche, bei. zum Stimmors 
— ausgebildete Körpertheil, durch den bie 
uft zur Luftröhre, an bie er unterwärts fo 
angefügt ift, baß man ihn felbjt als einen 
Theil von ihr betrachten Bann, gelangt m. 


„von ihr wieder zurüdgelangt. "Er gleicht 


im Allgemeinen einer abgeftumpften, breis 
feitigen, hohlen Pyramide, deren Baſis aufs 
wärts gerichtet ift, nimmt an ber Vorder» 
feite bes Halfes die Mitte ein, dat bas Zune 
— über ſich, ben Schlundkopf u, ben 
nfang ber Speiferöhre binterwärts zu ſei⸗ 
Borwärts, nur mit Haut 
edt, ift er nicht nur am Halſe leicht zu 
fühlen, fondern bildet auch mit feinem Ober⸗ 
theil, bef. beim männl. Geflecht, eine bem 
Auge bemerkbare Hervorragung —2 
apfel, ſ. ebd. Fig. 29 h). * Zu feiner Bil⸗ 
bung vereinen ſich 8 unpaare u. 6 gepaarte 
Knorpel, 17 Bänder, 15 Muskeln u. eine 
Schleimhaut, die ald Fortfegung der Nas 
fen» u. Mundfchleimhaut feine innere Kläs 
che überzieht; auch verbreiten verbältnifmäs 
fig anfehnlice Gefäße u, Nerven fi —* 


ner Begrenzung. 


Kehlkopf 


Ihn. A) Die eignen K-sknorpel find: 
ta) Der Schildknorpel (Cartilago thy- 
reoiden, Taf. XI. Fig. 25 Fig. 30 von 
hinten), der größte, einem Schilde ähnlich, 
aus 2 faft dedigen, vorwärts in einen fpis 
en Winkel zufammentretenden Stüden jur 
———— An ihm werben 4 länglich⸗ 
runde Knorpelfortfäge, ald Hörner (Cor- 
nua) unterfchieden, 2 obere (ebd. i. Fig. 30 b), 
wo fich beide anfegen, u. 2 untre ſebd. k. 
Fig. 30 c), mittelft welchen ber Schildfnors 
pel mit dem Ringknorpel articulirt; *b) 
Ringknorpel (Cartilago cricoidea, ebd. 
. #ig. 30 d, Fig. 80 b. ce), vorn unter dem 
Ehildknorpel u. binten in ber Deffnung 
liegend, die beide Seiten dieſes Knorpels 
zwifchen ihrer innern Fläche laffen. Man 
unterfcheidet an ihm einen vordern bogigen 
Theil, der von vorn nad hinten zu breiter 
wird, u. einen bintern glatten Theil, mit 
dem ber Knorpel ringförmig ſich fchließt; 
'e) ——— Knorpel 
Cartilagines arytaenoidei, Fig. 30 e, Bis. 
b, d), zwei der Tülle eines Gießbedens 
ähnliche kleine Knorpel, dem Ringknorpel 
elerfartig eingefügt, u. zwifchen ſich die 
Stimmrige bildend; ?d) fantorinifdhe 
Körperhen (Corpora Santoriana, Fig. 
30 f, #ig. 30 b, e), 2 Eleine, rundlide, am 
ftumpfen Ende ber gießfannenförm, Knors 
pel beweglich eingelentte u. durch Bleine 
Kapfelbinder damit verbundne Knorpel, 
bie nebftben ®e) Wrisbergifhen Körs 
perchen Er Wrisbergiana), 2 zwi⸗ 
ſchen ben Gießkannenknorpeln u, bem Kehl⸗ 
dedel, in ben von ber Schleimhaut gebilbes 
ten Gießkannen-Kehldeckelbändern liegen« 
ben, länglich Feilförmigen Knorpeln, we» 
fentlih zur Bildung der’ Stimmrige 
(Glottis) beitragen, welches die oberhalb 
der Luftröhre zwiſchen den beiden gießfannen= 
förmigen Knorpeln gelaffene, ſchmale, längs 
liche 5 ung ift, durch die beim Athmen 
u, Spreden die Luft zu= u. von ber Lufts 
zöhre hindurchgeht u. bie burdh bie ihr ver⸗ 
ftattete Erweiterung od. Berengerung viel 
aur Abänderung der Stimmen beiträgt. Zu 
eren befondrem Schuß gereiht noch N 
der Kehldedel (Epiglottis, f. Fig. 80 g, 
#ig. 80, f), ein platter, aufwärts converer, 
abwärts concaver Knorpel, pl ber 
Zungenwurzel u. dem Eingang in ben Kehle 
Fopf, Mit feinem diden Theil (Wurzel) 
ift er am Schildfnorpel befeftigt, mit feinen 
Rändern u. feiner abgerundeten Spige liegt 
er frei. Diefe ift ſchräg aufwärts u, rüde 
mwärts gerichtet, u. läßt die Luft= u. Spei⸗ 
eiwege offen, Beim Niederfchluden aber 
ch durch eine einfahe mechan. Wir⸗ 
ang derſelbe über die Stimmritze u. bie 
peifen u. Getränke gelanger = ig 
enartig über ihn in bie Speiferöhre. 










"3) K-sbänder: a) gemeinfhaft- 
Liche, bie, als ein mittleres u. 2 feitliche, 
ur Verbindung des SchildEnorpels mit dem 


ne thyreohyoideum 


medium, Fig. 29 e, Ligamenta thyreo- 
hyoidea lateralia, ebd. d), u. eines zu der 
bes Ringknorpels u. bes erften Ringe ber 
Lufrröhre (Ligamentum crico-tracheale, f. 
ebd. q) dienen; 2B) eigne, zur Verbins 
dung ber einzelnen Knorpel des Hses uns 
ter fih. Hierher gehören: die Ringſchild— 
tnorpelbänder (Ligamenta crico-thy- 
reoidea), Berbindungsbänder ber beiden 
gedachten Knorpel des Kos, von denen man 
2 feitlihe (f. daſ. n) u. L mittleres (f. ebb. 
0) unterfceibdet; die Rings» u. Gießkan— 
nenenorpelbänder (Ligamenta crico- 
arytaenoidea), Bleine, die gedachten Knors 
pel des Kes in ihren Gelenkflächen befefti> 
gende Bänder. Die Kapfelbänber, bie 
die Santorinifhen u. Gießkannenknorpel 
verbinden; das Schild- u. Kehlbedels 
band (Ligamentum thyreo - epiglotticum) , 
feftes Band, ba, ber Wurzel des Kehlde— 
ckels zur Seite liegend, diefen an den Schild- 
Enorpel befeftigt (f. Fig. 80 b,i); Schild— 
gießtannentnorpelbänder (Ligamen- 
ta thyreo --arytaenoidea, f. #i9.30 b,g,h), 
2 Paar länglihe Bänder, die vom Schild 
Enorpel zu den gießfannenförmigen Knors 
peln geben, namentlich a) ald obere, aud 
Taſchenbänder (L. ventriculorum laryn- 
is), auswärts liegende, fchlaffere, undeut— 
ichere; b) als untre, auch Stimmrigen» 
bänber (Ferreinfhbe Saiten, indem 
—— bie Stimmenrigen mit gefpannten 
aiten verglich, L. glottidis), tiefere, ſtärkre, 
gefpanntere, vorzugsweife bet Männern ent= 
widelte; vgl. Stimme "C) K-smus- 
keln, theils gemeinfhaftlihe: ber Bruft- 
beinfhildfnorpelmustel u. der Bungenbeins 
ſchildknorpelmuskel, theils eigne zwifchen 
den einzelnen SKnorpeln des K=8 felbft. 
&olce find: a) Ringfhildmustel 
Musculus crico-thyreoideus), kleiner Mus⸗ 
el bes K=8, ber fi an den Ring= u. Schild⸗ 
Enorpel anfegt u. zu der Erfhlaffung ber 
Stimmrige dient; "die Ring-Gießkan— 
nenmuskeln (Musculi crico-arytaenoi- 
dei), Pleine, zur Bewegung biefer Theile 
bienende Muskeln, von denen man auf jes 
ber Seite einen bintern (Fig. 80 h), paas 
rig an ber hintern Kehlkopfswand, von ber 
Platte bes Ringknorpels zu dem Knöpfen 
des Gießkannenknorpels, u. einen feitli- 
en (ebd. i), paarig vom feitlihen obern 
ande bes Ringknorpels zur äußern Fläche 
ber Bafis des Sießtannenfnorpels, unters 
ſcheidet; durch beide wird bie Stimmrige 
erweitert; "Schildbgießfannenmustel 
Museculi thyreo-arytaenoidei), auf dee 
eite ein größerer u, zuweilen ein Eleis 
nerer geben von ber hintern Fläche des 
ShildEnorpels aus zur untern u. äußern 
Fläche ber gießtannenförmigen Knorpel; 
dienen zur Erweiterung ber Stimmrige; 
Gießkfannentnorpelmusteln (Mus- 
euli arytaenoidei), bie an die rege 
Knorpel befeftigten, durch ihre Wirkung 
biefe einander nähernden u. baber Er 
eis 
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Verengerung od. auch Verſchließung ber 
Stimmrige bewirkenden Bleinen Muskeln; 
man unterfcheidet zwei [hiefe (Fig. 30 i), 
fih einander Preuzende, u. einen Zuers 
musßel; "die Schildbfehbldedmusteln 
(Museculi thyreo -epiglottici), 2 kurze Mus» 
fein, Wein gröfßrer u, ein Pleinrer, die 
inwendig u. vorwärts vom Scildfnorpel 
aus zum Geitenrande des Kehldedels ges 
ben u., wenn fie wirkten, biefen niederdrüs 
den. ? Bis zu den Jahren der Mannbars 
Peit bleibt der K. beim männl. Geſchlecht 
auffallend im Wachsthum zurüd; von da 
an aber nimmt er rafch zu; bef. wird die 
—— in Einem Jahre um das Dop⸗ 
pelte an Länge u. Weite größer; gleichzei— 
tig iſt der Uebergang der Knabenſtimme 
vom Discant in den 
ſtraten aber bleibt der K., wie beim weibl, 
Geſchlecht, weit Bleiner. * In höherem Al- 
ter verknöchern oft bie größern K=Enorpel, 
feltner die gießfannenförmigen, nie aber 
ber Kehldedel; zugleich verlieren die Bän— 
ber ihre Geſchmeidigkeit, die Muskeln ihre 
Kraft, die Schleimhaut wird dichter; alles 
dies bat merkl. Einfluß auf die Stimme. 
2 Der K. wird nidht allein beim Schluden, 
fondern aud beim Singen hoher Töne be- 
deutend in bie Höhe gezogen; doch gelacht 
dies mehr durch Muskeln, die das Zungen- 
bein heben, wo dann der K. mechan. folgt, 
als durch die Muskeln des K=8 felbft. ?2) 
est). Nur bei den Thieren, die Lungen 
efigen, bei Schlangen, Eidechſen u. 
Schildkröten ift der K. fehr unvollkom— 
men; alle dieſe Thiere machen ſich aud nur 
dur Zifchen, nicht Durch eine eigentl. Stimme 
vernehmlih; bei Fröſchen u. Salamans 
dern ſchon mehr ausgebildet, doch fehlt der 
Kehldedel; mehrere Fröſche u. Eidechſen 
haben in ber Mundhöhle eigne Keblfade, 
die fie zu Zeiten aufblafen, u, die zur Mo— 
dulation dann etwas beitragen mögen, Vö— 
gel haben einen obern u. einen untern 8.5 
legtrer, ihr eigentl, Stimmorgan, liegt in 
der Nähe ber Khellung ber Euftröhre u. bes 
ſteht in einem ſtarken Ringe, in weldhem 2 
Knohenfortfäge fo in der Mitte befeftigt 
find, baß fie für jeden ber beiden Luftröb- 
renafte eine Deffnung bilden, deren jede 
auch eine Stimmrige enthäft, die durch eine 
Balte der innern Luftröhrenhaut gebildet 
wird, Nur die Säugthiere haben einen 
vollkommnen, aud mit Kehldeckel verfehes 
nen K., wie der Menfih, doch mit fehr vie— 
Ien Formveränderungen, wovon bef, aud) 
bie große Verfciedenheit der Thierſtimmen 
abhängt. Pi.) 
Köhlkopfarterien, deren find 2, 
a) untere (Art. laryngea inferior), die 
den unteren Theil des Kehlkopfs verforgr, 
Zweig der unteren Schilddrüfenarterie (f, 
Schlüffeibeinarterien »), u.b) obere (Art. 
Jaryngea superior), Zweig ber obern Schild» 
bdrüfenarterien (f. Kopfarterie s), wird von 
ben rüdlaufenden Nerven begleitet, verbreis 
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tet fih, in einen obern u, einen untern Aft 
getheilt, in die Schleimhaut des Kehldeckels 
u. der Stimmbänder u. an den Knorpeln u. 
Muskeln des Kehlkopfs. K-kopfbän- 
der, ſ. u. Keblkopf u f. (Su.) 

Köhlkopfbräune, f. unt. Bräune 
(Med.) 1». 

Köehlkopfentzündung (Laryngi- 
tis, Med.), betrifft entweder I) vorzugs⸗ 
weiſe die Schleimhaut des Kehikopfs, die 
eigentl. K., u, ift blos Patarrhaliih, mit 
Kigel im Kehlkopf, ohne wirkl, Schmer;, 
mit Heiferfeit, raubem, bellendem Huften ı. 
andern Zeichen des Katarrhs, od. wirk- 
lid entzündlich, mit Schmerzen im Kehl: 
kopf, rauhem, bellendem, metallifch klingen⸗ 
dem Huſten, erſchwertem, pfeifendem, im 
öchften Grade bis zur Erftidungsnoth be= 
engtem Athem, leichterm od. ftärkern Fie— 
ber, zuweilen auch erſchwertem Schlingen, 
meift Folge von Erkältung, vielem Singen, 
Spreden, Einathmen ſcharfer Dinge, Ber: 
legungen, Entzündungen benachbarter Theis 
le, od. andrer Krankheiten, wie der Mafern 
2c., entjcheidet fih nad Verlauf einer Woche 
durch leihten Auswurf, Schweiß, Urin, od, 
wird chroniſch; felten folgt Eiterung; Bann 
durh Erſtickung, durd Auftreibung der 
Schleimhaut, od. durch Verftopfung der 
Stimmrige durch Schleim od. Eiter tödten; 
erheiſcht in leihterm Grade die Behandlung 
des Katarıhs, bei heftigerm Blutegel an den 
Kehlkopf, felbft Aderlaß, äußerlih auf den 
Hals warme Breiumfhläge, Einreibungen 
der grauen Quedfilberfalbe, Blafenpflafter, 
das Einathmen warmer Dümpfe, fpäter 
erpectorirende Mittel; eine befondre Art 
berfelben ift ber Eroup (f. d.); 2) od. 
fie betrifft mehr das Zellgewebe unter ber 
Schleimhaut des Kehlkopfs, vorzüglich der 
Stimmrige (Dedem der Glottis, Oede- 
ma glottidis), u. ift bald fehr acut, bald 
fubacut od, hronifh, dem Eroup ähnlich, 
doch nur Erwachſene betreffend, mit pfeifens 
dem, ziſchendem Einathmen, Schmerz, Tro⸗ 
@enheit u. Drud im Kehlkopfe, erſchwertem 
Schlingen, höchft beflemmtem Athem, Er: 
—— entſteht durch Erkaͤltun— 

en, Leiden des Kehlkopfs andrer Urt od. 

enachbarter Theile, tödtet meift, oft ſchneli 
dur Anfhwellung der Theile, vorzüglich 
der Ölottis, u, Ergießung feröfer od. ferös- 
eitriger od. eitriger Flüffigkeit unter der 
aufgeloderten Schleimhaut; erfordert Ader⸗ 
laß, Blutegel, Ealomel, bei Erftidungsge 
fahr die Tracheotomie. (He.) 

Kehlkopfluftröhrenschnitt, f. 
u. Luftroöhrenſchnitt. K-kopfmuskeln 
f. m. Kehlkopfu. 







tritt; b) der untere Kener 
ferior s. recurrens), bed 
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dem Brufttheil bes Lungenmagennervs (f. 
d. +), aus der Bruſthöhle zwifhen Luft« ı. 
Speiferöhre an der Seite zum Keblkopf 
— ————— ec) 3—6 Zweige aus dem 
obern Salsganglium (Nervi laryngo - pha- 
ryngei), f. Gangliennerv «. (Su.) 
— — ſ. u. Luftröhren⸗ 


nitt. 
— irre won (Phthi- 
sis laryngea, Med.), ift Folge der chron., in 
Berfhwarung übergegangnen Entzündung, 
od. von übermäßiger, langwieriger Schleims 
abfonderung der Schleimhaut bes Kehlkopfs, 
meift Begleiterin u. Folge der Luftröhrens ob. 
Lungenfhwindfucht, od. auch diefen voraus⸗ 
ebend, feltner —— Zeichen: 
xer, oft kaum merklicher Schmerz in der 
Gegend des Kehlkopfs, quälender Huſten 
mit Reizgefühl im Kehlkopfe, Heiſerkeit, 
ſchleimiger, ferös ſchaumiger, mit eitrigen 
Klümpchen vermiſchter od, rein eitriger Aus⸗ 
wurf, ſpäter Athembeſchwerden u. hektiſches 
Fieber; betrifft meiſt Erwachſene vom 25. 
— 40. Lebensjahre, entſteht vorzüglich aus 
tuberkulõſer, ſtrophulöſer, ſyphilitiſcher u. 
a. Kachexien, u, aus dieſen entſprungner 
od. durch fie beförderter befondrer Anlage, 
tödtet meift burch Abzehrung, Keblkopfent: 
zündung, aſthmatiſche Anfälle, hinzukom— 
mende Luftröhren= od. Lungenentzündung. 
Die Behandlung ift im Ganzen bie ber 
Zungenfuct (f. d.). (He. 
KMöhllappen, fo v. w. Bart lappen, 
Köhllappenvogel (Glaucopis), fo 
v. w. Bartvogel 2). 
Köhllaute (Gramm.), f. u. Laute. 
Köhlleiste (Bauf.), f. u. Glied «h). 
Möhllinien (balbe), K-punkt, 
K-winkel, f. u. Bollwerf :.. 
HKöhlmeise, fo v. w. Sumpfmeife. 
Köhlriemen, f. u. 3aum. 
Köhlrinne (Bauk.), metallne Rinne 
in einer Einkehle, fie wird unter die Dad 
fteine gefhoben, auf den Latten befeftigt, 
u. verhütet das Eindringen des Waffers in 
ben Dadraum; vgl. Einkehle. 
Köhlsäcke (3oot.), ſ. u. Kebltopf 2). 
Kehblschiftsparren (K-schif- 
tung), die Sciftiparren, bie ſich zu beis 
ben Seiten bes Kehlfparrens anlegen u. an 
dieſen befeftigt find. K-seiten, die bei- 
ben Dachflächen, die eine Einkehle bilden. 
Köhlseuche (K - sucht, Thier⸗ 
arzneiß,), fo v. w. Bräune 2). 


Köhlsparren (Bauk.), f. u. Sparren, 
— (Bauk.), f. u. 


7. 

Köhlstoss, 1) ſchmales, mit Gliedern 
verfehnes Holzſtuͤck, das fich bei eingefaßten 
Zifchlerarbeiten, 3. B. Thüren, zwiſchen 
Rahmen u. Füllung mit einer Nuth in dieſe 
eingelajien befindet; 2) fo v. w. Kehlung. 

Möblstücke des Galiöns, Holz⸗ 
ftüden, bie auf dem Borberfteven bis zum 
Galion herauf aufgebolzt find. 


sr 

Köhlsucht (Xhierarzneit.), fo v. w. 
Bräune 2). 

Köhlung, Pleine Gliederungen, meift 
2 Plätthen mit einem Karnies daywifchen, 
an eingefaßten Tiſchlerarbeiten u. dergl. 

Köhlwinkel, f. u. Bollwerk ı.. 

a SENSOR SE» (Bauf,), fo v. w. Hohl⸗ 
egel. 

HKehöa, f. u. Tunkin. 

Mehr, grade Richtung eines Dammes 
ber Länge nad. 

HKehraus, 1) ber letzte Tanz bei einem 
Zanzfefte, meift 2) der Großvatertanz (f. d.). 

‚Köhrbaum (Hydraul,), ſ. u. Waffers 
fäulenmafchine. j 

HKöhrbesen, 1) Beien zum Kehren; 
2) Büſchel Zannen = od, Fichtenreifer, wo= 
mit mande Schlammarten auf den Heerben 
gewafhen od. umgerührt werden, 

Köhrblock , Blod od. Rolle, worüber 
ein Tau ba geleitet wird, wo es eine andre 
Richtung nehmen muß, 

HKöhrbret, fo v. w. Streichbret. 

Kehren (die See k.), einen Anker 
u. dgl. auf dem Boden bes Meeres aufs 
fuchen, ‚indem man ein Seil darauf bins 
ſchleppt, das in der Mitte befhwert u. an 
beiden Enden von 2 Boten geäogen wird. 

Köhreule (Techn.), Borftbefen mit 
fehr langem Stab. K-gestell, fo v. w. 
Gezünge, f. u. Pflug 1. 

Köhrichtkäfer (Scarabaeus quis- 

uilius Z.), Art ber Miftkäfer, Kopf u. 
zuftfchild glatt, eng braun, Leib 
ſchwarz, Beine roftgelb; lebt im Sommer 
fhaarenweife in altem Mifte auf Biehtriften. 

Köhrmünzen, Schaumünzen, deren 
Gepräge verfchiebne Figuren zeigt, nachdem 
man fie kehrt; 3.3. einen Papft, umgekehrt 
einen Teufelskopf, von 1549, 

Köhrpinne, f. u, Pflug 1. 

Köhrruder, ſo v. w. Steuerruber, 

Kehrseite (Numism.), fo dv. w. Res 
vers, j. u. Avers, 

Mehrt, ganze Wendung des Soldaten 
auf ber Stelle, fo daß das Geficht nach ber 
Seite zu ftehn kommt, wo früher ber Rüden 
war; gefchieht A) bei der Infanterie uw: 
überhaupt bei Soldaten zu Fuß bei den mei⸗ 
fteu Armeen a) durh Rechtsumkehrt, ins 
dem ber Diann den rechten Fuß beiRechtsum! 
—— u. bei Kehrt! ſich von der linken 

eite zur rechten wendet; Ib) bei ben Preu⸗ 
Ben (auch erſt feit 1808) u, bei nad dieſem 
Reglement einerercirten Truppen, indem 
ber Mann. auf: ganze Bataillon (od. irgend 
ein andres Avertiffementscommando) bie 
rechte Hand auf ben Rüden über bie Taſche 
legt, fib dann ſchnell auf dem linken Abfag 
umwendet u. beitritt, 3) Bei der Ca» 
vallerie war fonft das K-mäahen durch 
die Caracole allgemein gewöhnlich, indem 

e mit Zügen eine ganze Schwenkung machte, 
jest ift dies allgemein abgefhafft, weil bie 
Earacole viel Zeit erfordert u. dem Feind ge= 
rabe im entſcheidenden Augenblid die — 

ie⸗ 
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bietet; fie wird allgemein u. weit zweck⸗ 
mäßiger burdb das Herumſchwenken 


u 
Dreien u, Dieren erfegt, indem es, 5 
ber Pferbeförper noch einmal fo lang ale 
breit ift, factiſch unmöglich ift, in er 
ner Ordnung einzeln auf der Stelle K. zu 
machen. ©) Die Urtillerie ſchwenkt, da 
fie ftets in Diftanzen fteht, immer mit dem 
einzelnen Kanon herum, ob. retirirt auch, 
indem fie den Schwanz ber Laffete am Lang⸗ 
tau an ber Proge befeftigt u. im Uetiriren 
feuert. (Pr. 
HKöhrwände, f. u. Spundwand. 

Köiber (Khöiber), Gebirg, u, K- 
pässe, f. u. Salomonsgebirge. 

HKeiberer, f. Berburaner d). 

Höeibgeier, Bogel, fo v. w. Hasvogel. 

Heida (Geogr.), fo v. w. Quedba. 

Meidäni, fo v. w. Kieidani. 

Kiı Döi, myth. Kaifer von Japan, 
fein göttl. Name ift: Askana Dat Miofin. 

Meif, das Lautwerden bes Hundes; bas 
ber aufden K.hetzen. 

Heifh, Ort, f. u. Banff 1). 

KMeif, 1) Sandſchak u. 2) Stadt im 
türk. Ejalet Erzer:m; Steinbruͤch mit Kas 
nonenfugelfubriß, 

Köljuset, Geifter, f. u. Finnifche 
NET Hobäd, 1286-88 Herrfäer 

Kei Kobä — err v. 
Delhi, f. d. (Gef) : 

Köil, 1) (Cuneus), !einfahe Mas 
ſchine, in ihrer einfahften Form aus 2 fi 
gleichen —— Flaͤchen gebildet, die mit 
der einen ihrer Kanten winklich zuſammentre⸗ 
ten, wogegen zwiſchen ben 2 biefer entgegen⸗ 
gefegten Kanten eine 8. Flache ſich einfügt. 

Sonad bildet fi ein Prifmamit 34Pantigen 
Seiten, wovon eine die Bafis für die beiden 
and, Seitenflädhen abgibt, nebft 2 8kantigen 
Bienen zwifchen jenen 4fantigen. "Bei ber 

irtung bed K=6 wird vorausgefegt, daß 
eine äußere Kraft brüdend ob, ftoßend au 
die Bafis bes (dabei gewöhnlich umgekehrt 
liegenden) K⸗es einwirkt, wo dunn die Kraft 
bes Kas felbft zunädhft von den beiden Sei⸗ 
tenflähen ausgeht, bie, —— andre Kör⸗ 
per eingefugt, dieſe auselnander treiben, wo⸗ 
durch dann zugleich dem K. ein tiefres Ein⸗ 
dringen in den Körper, auf den er wirkt, 
geſtattet wird, Die mathem. Beſtimmung 
des Verhältniſſes der Kraft, mit dem der 
K. wirkt, iſt ſchwierig; die Theorie iſt nicht 
von gleicher Anwendung, wenn ein K. durch 
Druck (wie bei Gewölbſteinen) u. wenn er 
durch Stoß wirkt (wie beim Holzſpalten). 
Der Widerſtand, den die Reibung, ob. bie 
elaft. Kraft des Körpers, auf den ber K. 
wirft, ift ebenfalls ſchwer in die Theorie 
zu bringen, Im Allgemeinen gilt der Sag, 
daß Kze um fo wirBomer find, in je ſpitzi⸗ 
gere Winkel ihre Seitenflähen zufammen: 
treten, nah Berhältniffen, die durch ben 
Sinus des Winkels beftimmt werben. *Recht« 
winklig od, —— gebildete Kee vers 
lieren daher faſt alle Wirkfamleit u. find 


f gab mehrere jpan. u, ital, Klaſſiker, bef. 
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techniſch unanwendbar. ? Die Wirkfamkeit 
des Kes wirb noch mehr vertbeilt, wenn 
auch die beiden Sfantigen Flähen der eins 
fahen K=form convergivend find, ob felbft 
ufammen treten, wo bann ber K. vorne, 
Matt in einer Kante, in einer Spige ſich en» 
bigt, alfo, ftatt einer prijmat,, eine Pyra⸗ 
midalform bat, Diefe Form fann dann auch 
bei jeder andern Pyramidalform, von 3 bis 
zu einer unendl. Zahl Seiten haben, fann 
alfo aud eine egelförmige fein. *Ueberall, 
wo es darauf anfommt, nicht blos nah 2 
entgegengefegten Seiten drüdend cd. ftoßend 
zu wirken, ift eine folhe Pyramidal= od. 
Kegelform wirkſamer. ?Mehr. der gemein= 
ften Werkzeuge, welche fchneideud wirken, 
fo, außer Beilen, Sübeln, Meffern, aud 
Scheeren (ald Doppelkeile), wirken in erſt⸗ 
rer Art, Degen, Nägel, Nadeln u, über: 
haupt alle ſtechend wirkende Werkzeuge das 
gegen auf die 2, Art; 2) (Math.), fo v. 
w. Flächenwinkel, f. Stereometrie s; 3) 
bei mehreren Gewerben was bie Form eines 
Kos bat, (Feh. u. Pr.) 
Heil, 1) (Karl Aug. Gottl.), geb, 
1754 zu Großenhain; 1788 Prof. der Theol. 
in — ft. 1818; fchr.: Lehrb. der Her⸗ 
meneutik bes N. T., Lpz. 1810, gab beraus 
mit 9. ©. Tſchirner, Analekten für dag 
Studium ber wiſſenſch. Theol., ebd. 1812 
—17; Opuscula acad.,- heraus eg. von 
Golöhorn, ebd. 1820 f. 2) (Job. Georg), 
geb. 1781 zu Gotha, Anfangs Kaufmann, 
ftud, dann in Jena Philologie, ward nach- 
her Bibliothekar in Weimar, wo Goethe viel 
Einfluß auf feine Bildung hatte, 1814 Hof: 
rath u. ging nad) Leipzig, wo er den Wif- 
fenfhaften u. der Kunft lebte; 1828 Capi⸗ 
tular u. 1831 Dedant des Eollegiatftiftes 
Meißen; fhr.: Ital. Grammatik, 3. Aufl. 
Erf. 1831; Elementarbuch der fpan. Sprache, 
ebd. 1814; Span. Sprachlehre, ebd, 1817; 


alderon, Lpz. 1820— 22, 3 Bde., 1827 
80, 4 Bde., heraus. (Lr. u. Hel.) 
Keilürmel, fo dv. w. Gigots 2), 

Keilbein, f. u. Schädelknochen 24— ae. 
Keilbeine der Füsswurzel, f. 
u. Fußknochen ı. M- beingaumen- 
loch, f. u. Gefihtstnochen ıs. 
Keilberz, ſ. u, Erzgebirge. 
Köiler, ſ. u. Schwein (wildes) ». 
Köilfüustel, f. u. Fäuftel. 
Keilförmig (Bot.), f. u. Blatt a. 
Keilförmige Bäine, f. u. Fuß⸗ 
knochen a. j 
Keilförmige Schlächtordnung 
(Ant.), f. Cuneus. 
Keilhaken, fo v. w. Diefuß. 
Keilhau, Dorf im fhwarzburgsrus 
dolſtãädt. Amte Blankenburg, am Schaal: 
bache; $röbels Erziehungs» u, Unterrichts 
inftitut; 100 Ew, 
Köilhaue, Werkzeug das Geftein los⸗ 
zuhacken. Die ſtarke eiferne Klinge, die 
an einem hölzernen Stiel wie eine Art br- 


feftigt 
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feftigt ift, läuft vorn von allen 4 Seiten 
fpigig zu. Dah. K-hauiges Gestein 
(K-hauengebirg), weiches Geften, 
das mit der K. gewonnen werden Pann. 
Keilingfü, Stadt, fo v. w, Kuelins 
fu, f. u. Kuanfi r. 
HKöilkissen, f. u. Bett. 
Keilkopf, f. u. Pferd s. 
HKeilmuschel, ſo v. w, Miesmuf.bel. 
HKeilpalme, f. Zemira. 
Köilrahmen (Budpr.), f. Rahmen, 
Meilrasen, f. u. Rafen. 
Heilsburg, Berg, f. u. Sigendorf. 
Keilschrift, !die auf alten Dentmäs 
lern in Perfien u. Babylon gefundene Schrift, 
beren Eharaktere nur aus 2 Elementen, Keil 
u. Winkelhaken, — — find. »Die 
babylon. K. agelſchrift, Taf. J, 
rechts) zeichnet ſich durch künſtl. Ausſehn m. 
uſammengeſetztere Geſtalt ihrer Zeichen aus; 
e findet ſich meiſt auf Backſteinen, in welche 
ſie mittelſt Formen eingedrückt iſt, auch auf 
Gemmen u. cylinderfoͤrmigen Amuletten. 
Sie ift zur Zeit noch unentziffert, doch hat 
Grotefend in ber Zeitfgrift für die Kunde 
bes Morgenlandes u. in- den Neuen Beis 
trägen zur Erläuterung ber babylon, K., 
Hannov. 1840, 4., fhagbare Vorarbeiten 
dazu geliefert u. es zieml. wahrfcheinlich ges 
macht, daß ein Theil diefer Infchriften Eons 
fracte u, a. öffentl. Urkunden enthält. * Die 
— K. (Pfeilſchrift, Taf. 
‚rechts 1. 2. 3.), die außer den Ruinen von 
Fa epolis auch in Medien (Efbatana), Sufa, 
rmenien (am See Ban) u. Aegypten vors 
kommt, in Marmor od. Granit eingegraben, 
igt 8 verſchiedne Echriftgattungen, deren 
r — die aſſyriſche genannt, mit 
ber babylenifhen identifch ift, während man 
bie2,, Bea noch unentzifferte, für mes 
diſch hält, die 1,, einfachfte aber, für alt= 
perſiſch erkannt hat. Gewöhnlich kommen 
alle 8 Schriftarten neben einander tor, bens 
felben Inhalt in verfhiednen Spraden 
wiedergebend. * Den erften glückl. Verſuch 
zu ihrer Entzifferung madte Grotefend 
{Me eerens — über Politik zc. 1. Th. 
thl. ©. 325 ff. [der 4. Ausg. ], vgl. Deff. 
Neue Beiträge ıc,, Hannov. 1837, 4.), indem 
er bie Königsnamen Zerxes, Darius Hyfta= 
fpis, fo wie das Wort für König entzifferte, 
Nah ihm erwarben ſich Rast u. St. Mar⸗ 
tin Berdienfte um die Erklärung diefer K., 
bis in neurer Zeit Burnouf(Memoire sur 
deux inscriptions cuneiformes, Par. 1836, 
4.) u. Laſ en (Die altperf. Keilinſchriften 
von Bel Bonn 1856), geftügt auf 
die Entdedungen ihrer Vorgänger u. gründl, 
Spradftudien, das Verſtaͤndniß berfelben 
fo weit eröffneten, daß an ihrer vollftändis 
gen Erflärung nicht mehr zu zweifeln iſt. 
Die Methode Laffens verdient hierbei, 
als bie einfachere, entfchieden den Vorzug, 
be. mit einigen Verbefferungen, die Beer 
(Hall, Literafurzeitung Jan. 1338) dazu vors 
gefhlegen hat. Darnadı ergibt ſich mit mehr 
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ob, minderer Sicherheit folgende Bedeutung 
ber einzelnen Zeichen: 


=. . < 97. — 
m , = Io Mm- m 
I< EN EC I--T. 
TE. EI. K IP Er 


re. -E 5 


ET. 7 IE- IE. m: 
IN ; -& ENT. -1< m- 
Nie 


® Hierbei ift zu bemerken, daß a, wie in ber 
altind, u. äthiop. Schrift, nad einem Eons 
fonanten nicht gefchrieben wird. Die ein= 
zelnen Buchftaben find in den Infchriften 
durch Punkte, die Wörter durch fchräg lies 

ende Keile getrennt. "Die Sprache diefer 
Schriftart erweift fih als ein dem Zend nahe 
verwandter, doch felbftftändig entwidelter 
Dialekt. Auf Taf. I. ift eine Sfache perſe— 
politan, Infchrift aus Diurgab bei Hawadan 
als Probe gegeben; in ber erften Schrift» 
gattung ift fie zu lefen: Adam auchusch 
khschäyliya hakhAmnischiya, d. b. ich Kö— 
nig Ochus ber Achämenide habe es ers 


richtet, (v. d. Gz.) 
Keilschwanz, fd v. w, Ölanzvogel, 
grüner, 


MKeilspat (Waſſerb.), ber ausgegra«s 
bene mit Hafen begleitete Raum am Deich— 
fuße, welder das Unterwafchen verhindert. 

Keilstege (Scriftgr.), ſ. u Rahmen « 

Meilstein, 2) jo v. w. Zitanit; 2) 
(Baumw.), fo v. w. Keilziegel. 

KHeilstäck, altes Kammergefhüs, wo 
bie Kammer von bem Rohre abgenommen, 
geladen, wieder an baffelbe angejegt u, mit⸗ 
telft eines durchgeſteckten Keils befeftigt wird. 

Köilthierchen, f. u. Fortjaginfus 
forien ». 

Heilwalze, hölzerne Walze zur 3ers 
Bleinerung fehr harter Erdfhollen; 16 3. 
im Durdmeffer u. 16 ſeitig. Auf jeder 
Seite der Länge nad eiferne Keile in 7 3 
Entfernung eingetrieben, die 24 3. hervor⸗ 
ragen; auf jeder Reihe ſind die Keile un 
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das Wechſel ber vorhergehenden geftellt u. 
auch mit ihrer Schneide anders gerichtet. 
Die er muß unt, einen Wagen gehängt 
auf den Ader gebracht werben, (Fech.) 

Keöellzahblen, entftchen aus dem Pro⸗ 
butte von 8 ungleihen Zahlen, wie 24 
— 28.4, im Besenfat von Kubikzahlen 
als Producten dreier gleiher Factoren. 

Keilziegel, f: u. Biegel «. 

Keim (Germen), 'D) 2 
der unter günſtigen Verhältniſſen ie zu 
einer neuen Pflanze berfelben Art geftaltet, 
ehe noch diefe Geftaltung anhebt, od. in ber 
früheften Periode derfelben, wo die Form 
unter ber die neue Pflanze hervortritt, no 
nicht deutlich unterfheidbar ift. K-e find 
nicht blos in Samen, fondern auch in Kno⸗ 
fpen, Knollen uw. Zwiebeln befaßt. »Die 
HK-fühigkeit dauert nur gewiffe Zeit 
u. nur unter ber Borausfegung, daß Sa⸗ 
men vor zerftörenden Einflüſſen verwahrt 
werben. Je ftärfer die Kotyledonen find, 
je mehr fchleimig » ölige Säfte fie enthals 
ten, befto länger behalten fie in ber Regel 
Ksfähigkeit, Doch gibt es Ausnahmen; bef. 
kurz ift die Dauer der Kefähigkeit in allen 
Samen, bie den Embryo unentwidelt in 
der Mitte des Eiweißkörpers haben. * Bon 
äußern Einflüffen, die die K- fähigkeit zers 
ftören, kommt bef. die atmofphärifche Luft, 
ftarkes Sonnenlicht u, trodne Hige in Bes 
trat, Korn hat bie länafte K- fähigkeit. 
Kälte fchadet der Ksfähigkeit nicht, wenn 
fie nit unter 20° Reaum, ift. Die Ent: 
— ber K⸗ fähigkeit zum wirklichen 
Keen kann nur unter Wärme geſchehen; 
ber Wärmegrab iſt aber verſchieden. Es ent= 
widelt fih bier M-Müssigkeit, ſüßlich 
ſchleimiges Waffer, das fich zuerftim befruch⸗ 
teten Samen zeigt, indem fid biefer felbft nur 
nod als ein Bläschen (Ki-sack), barftellt. 
Auch keimen Samen nur in Luft, bie, wie bie 
atmofphär., einen verhältnißmäßigen Anz 
theil von Sauerftoff hat; in reinem Sauer⸗ 
ftoffgas Peimen fie zwar ſchnell, aber bie 

flanzchen überwadfen fih u. verderben. 

ud Feuchtigkeit ift zum KR; nöthig, doc 
nicht durch Jerfegung des Waffers, fondern 
blos durch Einfaugung, woburd die Theile 
anfchwellen u. fo zur Entwidelung gefchidt 
werben, u. durh Zuführung von Kohlen 
fäure, obgleich dies Peine nothwendige Bes 
dingung ift, da auch Pflanzen in beftillirs 
tem Waffer feimen. + Während bes Keens 
wird die Mifchung bes Samens verändert. 
Das Endofperm u, bie Kotyledonen, voll 
Schleim u. Stärtemehl, fhwellen an, der 
Schleim kommt in Gährung, entwickelt Koh⸗ 
Ienfäure u. verbindet fih mit Waſſer zu 
Buderftoff. Samen, bie gefeimt haben u. 
etrodinet werben, wiegen: weniger als vor⸗ 
er, weil fie Koblenftoff w. Sauerftoff ver 
Ioren haben. Ganz ausgetrodnete Samen 
Lönnen nicht mehr keimen. 2) (Phnfiol.), 
f. u: Zeugung. .) 
Keim..., als Vorſatzſylbe: z. B. 


Keilzahlen bis Keith 


Köimaderer, Kiöimbolke etc., 
f. Okens Thierſyſtem. 

HKöimblättichen, f. u. Kryptoga⸗ 
men ı. 

Heimeliärcha (?irdl.), fo dv. w. 
Cimeliarcha. 

Keimölion ar), werthuolles Geräth, 
Geſchirr 2c., vgl. Cimelia 2), 

Keimen, 1) (Bot.), f. u. Keim 1); 
2) f. u. Bierbrauens «. 

Köeimflechte, fo v. tw. Blaftosporä. 

Köeimgang (Bot.), f. Funiculus um- 
bilicalis 2), K-grube, f. Hilum. K- 
körner, f. u. Kruptogamen, Befruch⸗ 
tungstheile der, u. K-ling, ſo v. w. Em⸗ 
bryo, f. u. Samen. 

Köimmonat, ſo v. w. Germinal, f. 
u. Jahr zo. 

Köimpilze (Goniomyci, Nees v. E.), 
nah Sprengel 8. Orbnung ber natürl. 
Sam. ber Pilze; den Uranfängen ber Veges 
tation nach fehr nahe ſtehend, bald nur aus 
einer bloßen Unterlage (Stroma), einem 
Börnigen heller od. dunkler gefärbten We: 
fen, bald aus runden, innen undeutlich zel⸗ 
ligen Körpern beſtehend, bald wahre Keim: 
Börner abfondernd u. fabenförmig fich erhe⸗ 
bend; mit den Gattungen: Xyloma, Scle- 
rotium, Melanconium, Epicoccum, Exa- 
sporium, Tubercularia, Myrothecium, Da- 
—— Ceratium, Isaria, Coremium, 
auf Blättern,’ Zweigen ze, anderer zes 
zen, auch auf ber Erbe, (Su.) 

Keimplatte, f. u. Kryptogamen. K- 
—— vgl. Lepraria. K-sack, ſ. u. 

eim.. K-samenhülle (Perisporium), 
f. u. Frudt er 

HKöeimthiere, f. unt. Okens Thiers 
foftem. 

Keimwarze, f. Strophiola. 

Mein, Städten in Dalmatien, fonft 
befeftigt, mit feftem Schloß, das Arbuba 
ber Alten. 

Köirberies, täuberifher Afghanen: 

amm, zwifchen den weißen Bergen u. dem 
Sndus. Köischma, fo v. w. Dfchefis 
—— Keisenlik, fo dv. w. Kas 
anlik. 

Keiskämma Eisi fu . 
Caplands, tal. Kan 4 de 6 4 

— — keit, Ableitungſylbe, durch deren 
Anhängung Hauptwörter aus Eigenfchafte⸗ 
wörtern, denen dann gewöhnlich — ig anz 
gehängt wird, gebildet werben; bezeichnen 
eine Befhaffenheit od. Eigenfchaft als für , 
ſich beftehend; fo: Zapferkeit, Blödigkeit. 

Keith, Marktfl. in der ſchott. Grafſch. 
Banff; 3600 Ew. 

Keith, vornehme ſchott. Familie in der 
Grafſch. Kinkardine, befaß die Marfchalls 
würde von Schottland erblih, das Haupt 
ber Familie führte ben Titel eines Lord’s 
von K. u. AUltree. Daraus I) George, 
gewöhnt. der Lord-Marfchall, geb. 1685 
zu Kinkarbine, diente unter Marlborougb; 
nad der Schlacht von Preſton als Zacobit 


gt» 


Keithia 


geächtet u. zum Tode verurtheilt, ging er 
nad) dem Eontinent, diente in Spanien, u. 

ing nad Berlin, wo er Friedrichs d. Gr. 
Freundfcaft genoß, der fich jeiner zu wich- 


tigen diplomat, Sendungen bediente u. von 


der engl. Regierung feine Wiedereinfegung 
in alle feine Güter u. Würden erlangte; ft. 
1778 auf feinem Landhaufe bei Potsdam, 
2) Jakob, Bruder bes Vor., geb. 1696 
u #retereffa;s 1715 bei der Niederlage des 
Deitenden bei Scheriffmuir verwundet, als 
akobit geächtet, floh nach Frankreich, wo 
er Mathematik fkudirte; ward 1725 Oberft 
eines irländ. Regiments in Spanien, nahm 
1728 ruff. Dienfte; 1734 Generallieutenant; 
1737 war er bei der Erftürmung von Oczas 
kow der erfte auf dem Malle; entfchied den 
Eieg der Ruffen bei Bilmanftrand (3. Sept. 
1741) u. vertrieb die Schweden von ben 
Kandsinfeln. Nach dem Frieden von Abo 
(1748) nahm er als Feldmarfchall den Ab⸗ 
ſchied, ging 1747 nad Berlin, wo Fried— 
rich d. Gr. ihn * Feldmarſchall u. 1749 
zum Gouv. von Berlin ernannte. Im Tjähr. 
Kriege war er bei Lowolig, Prag, Kollin, 
Roßbach, Leuthen, dedte den Rückzug des 
Belagerungsceorps von Olmüg u. fiel 1758 
bei Hochkirchen. Friedrich N. jegte ihm eine 
Marmorfiatue auf den Milbelmsplag zu 
Berlin. 3) (Georg Elphbinftone, Lord 
u. Vicomte K.), geb. 1746 zu Elphinftone, 
diente unter Lord St. Vincent zur See ; 1775 
Capitän, nahm u. vernichtete er im ameris 
kan. Kriege 1780 — 83 mehr, franz. Schiffe, 
war 1790 als Eapitän eines Linienfciffes 
bei der Erobrung von Zoulon thätig, 1794 
Eontreadmiral, eroberte 1795 das Caps 
land, fegelte nah Indien, nahm Ceylon; 
eroberte in ber Bai von Saldagra eine hols 
Lind, Escadre von & Einienfchiffen, 8 Fre— 
gatten u. 3 Eorvetten, folgte Lord St. Vin 
cent im Oberbefehl u, deckte 1801 Gen, Aber⸗ 
eromby’s Ausfhiffung in Aegypten. Man 
madt ihm bie Gefangennehmung ber in 
Aegypten zurüdgelaffenen Franzofen, ber 
Eonvention von EI Ariſch — zum 
Vorwurf, doch billigte die Regierung ſein 
Benehmen. Er leitete als Admiral der 
Kanalflotte (ſeit 1807), die Einſchiffung 
Napoleons nah St. Helena; ft. 1823 zu 
Zulcellom. 4) (Patrid), Prediger zu 
Bethersden; fhr.: A system of physiologi- 
cal botany, 2 Bbde., Lond. 1816. (Hel.) 
Meithia, 1) (K. Spr.), Pflanzengatt. 
benannt nad Keith 4), aus der nat. Fam. 
ber Kappariden Spr. Art: K. brasilien- 
sis. 2) (K. Benth.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Fam. der Lippenblüthler, Leioschi- 
zocarpicae Salviariae Rehnd., 14, Kl. 1. 
Ordn. L. Arten: in SAmerika, 
Kökemberg, Iniel, ſ. u. Banda«. 
Kökki (Koeyri, Käkre), Gott des 
Aderbaues, f. u. Finnifhe Religion ». 
Kekkö, Ort, f. u, Neograd 1). 
Köklan, Volk, f. u. Turkmanenland «. 
HKeklismönen, nad Gprengel 1. Ord⸗ 
Univerſal⸗Lexikon. 3. Aufl, VIII. 
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nung der Proteaceen, mit gefchloffenen 
Früdten, theils Zwitterblüthen, theils ges 
trennten Gefhlehtern; Gattungen: Pro- 
tea, Brabejum u, m., bef. aus Neuholland, 

Mekröpia, Burg von Athen, f. d. 
(a. Geogr.) ra u, (Geſch.) ı. 

HKekröpios, Bifhof dv. Nitomebien, 
heftiger Arianer ; Bam 858 in Nitomedien bei 
einem Erdbeben um, 

Kekröpis, eine ber 10 fpätern Phys 
len in Athen, f. d. (Ant.)4 

Köekrops, 1) nad der Mythe Eohn 
ber Erde, doppelgeftaltig, entweder obers 
halb Menſch u. unterhalb Schlange, ob, 
Mann u. Frau; nah hiſtor. Darftellung 
Aegypter aus Sais, der 1580 (1560) eine 
Eolonie nad Attika führte, hierher Eultur 
bradte u. die Burg Kefropia baute, f. 
Athen (Geſch.) ı. on Agraulos, des 
Aktäos Tochter, wurde er Vater des Ery— 
fiäthon, der Agraulos, Herfe u. Pandros 
ſos. Seine Nachfolger in der Herrfchaft 
über Attika hießen Kekropiden. 2) 
K. II., Sohn u. Nahfolger von Erechtheus 
II., als König von Athen, ſ. ebd... (Lb.) 

HKekryphaleia (a, Geogr.), Eleines 
Eiland im faronifhen Meerbujen, Epidaus 
r08 gegenüber. Hier Seefieg ber Athener 
über die Peloponnefer. 

Hekriphalon (gr.), Zopfneg, f. u. 
Griehenland (Ant.) ır. 

HKelänä (a. Geogr.), Stadt in Phry= 

ien, an der Mündung des Marfyas in den 
Mäander, benannt nah Melänos, Sohn 
des Pofeidon u. der Keläno, berühmt durch 
je Feftung u, die Gärten. Hier foll 

tarfyas mit Apollo feinen muſikal. Wett⸗ 
kampf gehalten haben, Jetzt Iſchekheh. 

HKelänephes (gr., ber Schwarzwol⸗ 
kige), Beiname des Zeus. 

Keläneus, Sohn des Elektryon, von 
ben Söhnen des Pterelaos erlegt. 

Kelahögen, 2ers, f. u. Kiölen e. 

HKelan, Berg, f. Bernhard St. 1). 

Kölat, Diftrict u. Stadt, f. unt. Sa⸗ 
rawan e). 

Kölaun el Mänsur, Seif Eddin 
Abul Mali, Anfangs Atabek des Suls 
tans Selameſch, dann 1280 — 1290 jelbft 
Sultan von Aegypten, ſ. d. (Geſch.) 1. 

Kelberg, Marktfl. im Kr. Adenau 
bes preuß. Rgsbzks. Koblenz, 350 Ew. 

Kelbra, 1) Amt im Kr. Sangerhaus 
fen des preuß. Rgsbzks. Merfeburg, das 
bis 1819 Schwarzburg-Rudolftadt u, Stols 
berg = Roßla in Gemeinfhaft umt. ſächſ., 
hernach preuß, Hoheit befaßen, wovon Rus 
bolftadt feinen Antheil an Preußen abtratz 
bildet mit Heringen eine Abtheilung des 
Kreifes. 2) Stadt darin, an ber Helme, 
in der goldnen Aue; 1300 Ew. 

Kelch (v. lat. Calix), 1) metallnes Ges 
fäß zum Trinken, bef. des Weins, f. u. Trink⸗ 
geräße; bef. gebraucht 2) beim Trinken im 

bendmabl; über deſſen Gebrauch, wie er den 
Laien entzogen u, von den Huſſiten u. Lu⸗ 

87 ther 


bis 
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ther wieber verlangt warb ꝛc., f. u. Abend⸗ 
mahlaff. Inder kathol. Kirche bedierte man 
fih neben diefem Abenpmahl- (Meß>) 
K. (Calix missalis) auh eines Tauf-Kes 
(C. baptismatis), woraus den Getauften 
Milh u. Honig gereicht wurde, als fyms 
bolifhe Andeutung der Erlangung der Ber: 
heißung, wie einft dem Abraham Kanaan 
als das Land, worin Milb u. Honig fließt, 
verheißen wurde. Die Weihe des Kel—⸗ 
des (K-weihe), geſchieht bei den Ka— 
tholiten durch den Bifhof, u. der K. darf 
nad der Weihe nur von ordinirten Geiftlis 
hen mit bloßen Händen angegriffen wers 
den. Bei den Katholiken wird der K. bes 
Fleidet (K-bekleidung) zum Altar ges 
bradt, d. b., es wird in denfelben das Ki- 
löffelchen, ein fülbernes, durchbroche⸗ 
nes Löffelhen, mit langem Stiele, um ets 
was, was in den, mit Wein gefüllten Abends 
mahlskelch gefallen ift, herauszunehmen, ges 
legt, darüber das K-tüchlein (Fleines 
Tuch) gededt, darauf das K-teller- 
chen, ein filbernes u, goldenes Teller— 
chen, das mit der Hoftie, wahrend der Meffe 
auf ben K. geſetzt wird, diefes wieder mit 
dem M-deckelchen, einem Eleinen 
Dedel von Pappe mit feinem Zeuge übers 
zogen, zugededt, bamit nichts bineinfalle; 
diefes mit dem K-schleier, einem feidnen 
Tuch, behängt u. darauf der ganze K. in das 
HK-Sutter (Kapfel von Holz od. Pappe 
mit Leder —32 gebracht. (S%.) 
Kelch, f. Bluthe su. Kryptogamen as, 20. 
Helch des Höils (Pi. 116, 13), 
bei den Hebräern der K., der bei einem 
Dankopfer, über ber Mahlzeit, zum Lobe 
Gottes, der Reihe nah von den Gäſten 
eleert wurde, Aehnliche Sitten bei den 
riechen u. noch jegt bei den Serbiern. 
Kölchbalg, K-blätter, K-blü- 
the, f. u. Blüthe ss, «4 u. sı. 
Kelchblüthige (Calycanthae), nad 
Reichenbach 7. Klaſſe, Piftil u. Keich find 
vorhanden, Staubgefäße u. mehrblätterige 
Blume auf dem Kelche auffigend; die Frucht 
bildet fih aus bis zu Kern= u, Steinobft, 
das fi vollendende Männlihe beherrſcht 
das Weiblihe, die Frucht ftrebt ſich vom 
Keldhe zu Löfen. Ordnungen: a) Vers 
De ea eng mit den Familien: 
oldengewächſe, —— Terebintha⸗ 
ceen, Schmetterlingsblüthige, Caſſiaceen, 
Mimoſaceen. b) Aehnlichblüthige, m. 
d. Fam.: Gehörntfrüchtige, Loaſaceen, Cac⸗ 
tusgewächſe, Portulaceen, Aizoideen, Ro— 
ſacceen. e) Gleichförmigblüthige, m. 
d. Fam.: Halorageen, Nachtkerzen, Weis 
driche, Polygalaceen, Myrtaceen, Amygda⸗ 
laceen. (Su.) 
Kölchblume, f. u. Blütbes. H- 
blumen, fo v. w. Stengler, f. Okens 
Pflanzenfyftem. K-brand, f. Aecidium. 
HK-decke, fo v. w. Kelhbalg, f. Blüthess. 
Kölchflechten (Calicieae), 24. nat, 
Pflanzenfamilie Rehnb, Die Keimkörn⸗ 
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Ken in runblihen Keimſcheibchen, löſen 
fih nadt aus Behlenartigem Ringe u. kelch⸗ 
förmiger, im ige eingefenkter, 
od. aus ftielartigem Träger oben bedherför= 
mig gebildeter Hülle, Auf Rinden od, dgl. 

Hölchhorn (Bot.), f. u. Ealycera. 

Kölchkoralle, ſo v. w. Becherkoralle. 

Kelchmännchen (Calycostemon), 
Blutyen, bei denen die Staubgefüße auf 
bem Kelch fisen; nah Gleditih u. Mönch 
als Klaffen ihrer Syſteme aufgeführt. K- 
spelze, Gluma calycina, f. u. Blüthe s. 

Kölchstreit, der über den, den Laien 
entzogenen Kelch entftandene Streit; vgl. 
Abendmahl u ff. u. Huffiten. 

Kölchtuch, fo dv. w. Corporale, 

Hölchweihe, f. u. Kelch. 

Kölceze, 1) fo v. w. Keltih; 3) Dorf 
in der ungar. Geſpannſch. Zemplin; Schloß 
u. Gefundbrunnen, 

Köeldenich, Dorf im Kr. Schleiden 
des preuß. Rgsbzks. Aachen ; Eifens u. Blei⸗ 
hütten, 400 Ew, 

Heleä (a. Geogr.), Fleden in der pe= 
loponn. Landfhaft Phliafia, mit Tempel 
der Demeter. 

Kelebötros (a. Geſch.), ſ.u. Karura2). 
—— Schloß, f. u. Dardanels 

en l). 

MKelönderis (a, Geogr.), Stadt u. 
Hafen in Cilicia trachaea, von Eamiern 
gegründet u. befeftigt; j. HMelindro. 

Eiciephina, Bergſtrom, fommt vom 
Taygetos u. mündet in den Eurotas obers 
halb Sparta; auf feinem rechten Ufer ift ein 
bedeutendes Gypslager. 

Zitles (gr., Mebrz. Kelöter), D 
Rennpferd in Wertfämpfen, j. u. Wettren: 
nen; 2) Jachtſchiff. 

Fieleos, 1) König zu Eleufis, des, Rha⸗ 
106 Sohn, Dater des Triptolemos (f. d.); 
nahm die Demeter in fein Haus auf, die 
feine Töchter am Brunnen Anthion (od. 
Kalliboros, od. Parthenios) „er 
funden- hatten K. Töchter wurden Pries 
fterinnen der Demeter, er felbft nad feinem 
Tode göttlich verehrt; 2) f. u. Laios. 

Helöüstes (gr. Ant.), f. u. Rudrer. 

Kölheim, Stadt, f. u. Kellheim, KHe- 
liboli, Stadt, fo v. w. Galiboli. 

Keöelion, Berg, ſ.u. Siebenſchläfer. 

Keljub, Stadt, ſ. u. Charkieh. 

Kölke, gemeine Schafgarbe. 

Keil, Dorf, f. u, Zöneftein. 

Köllah, arab. Fruchtmaß in Mokka 
u. Betelfaki, 40 K. — 1 Xeman, f. d. 

Költbach, Quelle, f. u. Brocken ». 
mzüberg, 1) Berg, u. 2) Drt, ſ. u. 

ifel. 

Kölle, 2) bölzerner od. blecherner Löfe 
fel mit langem Stiel; 2) großer eiferner 
Löffel, womit das abgeftochene Wert aus 
dem Stichherde gefhöpft u. in die Pfannens 
ftüde gegoffen wird; 3) eifernes Gefäß mit 
Lehm beihlagen, worin Kupfer gefhmolzen 
wird; 4: (Gärtner), fo v. w, Grabfelle; 
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5) Werkzeug, den Kaltmörtel an die rohe 

Dauer zu werfen u.glatt zu ftreichen; beftebt 

aus einem berzförmigen Bledy mit gebognem 

Etiel, an einem kurzen Handgriff; —W 
* 


Orgel m. (Feh. 
Höhle, f. u. Ellrih u. Uppens 


Hölle, 

rode 1). 

’ Kellöiner (Schiffsw.), fo v. w. Kells 
amer. 

Köllenschnabel, Dogel, fo v. w. 
Eurylaime. 

Keller, 109) Höhle, hohler Baum; 
188) bei. in ber Schweiz Berghöhlen, wo 
Kryftall gefunden wird, T°3) Raum, 
ganz od. größtentheils unter der Erdobers 
fläche angebracht, two es daher im Verhülts 
niß zur dußern Luft im Sommer fühl u. 
im Winter warm ift, dient zur Aufbewahs 
zung von Wein, Bier, Milch, Victualien 
2c., darum fpricht man vom Wein-, Bier-, 
Milch-K. ıc *Der K. wird enrw. unter 
Gebäuden , meift unter Wohngebäuden, von 
Mauern aufgeführt u. gewölbt (gewölbs 
ter K.). »Je tiefer ein K., ohne vom Grunds 
waffer erreicht zu werden, angelegt werben 
kann, defto beffer ift er, weil er im Sommer 
mehr Kühlung, im Winter mehr Wärme 

ewährt, Um mehr K-raum 4 gewinnen, 
ringe man neben dem Hauptkeller auch Seis 
tenkeller (Höhler) an. In jehr feftem, 
fleinigem Boden grabt man den K. zuweilen 
nur aus u. bedvedt ihn mit Balken, jedod 
ift das Ausmauern in jedem Falle vorzus 
ziehn, indem es dem Erddruck begegnet u. 
das Nachſtürzen der Erde verhütet. ® lim 
Licht u. Luft in dem K. zu erhalten, dienen 
bie K-fenster u. K-löcher od. K- 
züge; erjtre werben in der Plinthe des 
Gebaudes angebradt, u. wenn dies wegen 
bes Fußbodens im Erdgefchoß nicht angeht, 
werden fie in den Boden fo gelegt, dab ſich 
vor denſelben ein ausgemauerter Raum im 
Boden befindet; man richtet die K-fenſter, 
welche bei 1—14 F. Höhe gleiche Breite wie 
die Etagenfenfter haben , unter diefe legtern ; 
bie Kszüge werden gewöhnlich zugleib an 
den Kefenftern in gleicher Breite mit diefen 
angebradt u. beftehn in einem, in der K⸗ 
mauer befindlihen ſchmalen Kanal, der mit 
ber äußern Luft in Verbindung fteht u, Cir— 
eulation im K. bewirkt, auch zum Herabs 
laffen von Wein, Bier, Kartoffeln ꝛc. dies 
nen Bann. *3um Hinabfteigen in den K. 
dient die K-treppe, die am beften von 
Stein, bei geringeren Gebäuden zuweilen 
von Holz ik. Bei großen Weinkellern ift 
von ber Strafe od, dem Hofe aus ein beſ. 
großer Eingang mit 5—6 F. breiter Treppe, 
dabei aber aus bem Gebäude felbft noch eine 
Heinere 24—8 5. breite Treppe anzubringen; 
erftere dient zum Transport ganzer gale, 
legtere zum gewöhnt. Hausbedarf. ? 
treppe wird am bequemijten unter ben Stods 
werfötreppen angebradt; da, wo bies nicht 
angeht u. bei Ken, die auf die Straße ihs 
ren Ausgang haben, muß ein K-hals 
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gemacht werben, der in einem ſchrag auf⸗ 
wärtsfteigenden, mit Thür verfäloffenen, 
gewölbten Vorbaue befteht. Auch verſchließt 
man den K. blos mit einer horizontalen 
Fallthür. ® Die Anlegung eines K=6 bat 
oft dadurch große Schwierigkeit, daß man 
ſchon einige Fuß tief Waffer findet; diefes 
kann zwar nac tiefer gelegnen Orten durch 
Kanäle geleitet, durch, mit Cement aufges 
führte Ksmauern, durch Cementguß auf den 
Fußboden einigermaßen, wiewohl immer 
mangelhaft, befeitigt werben, weshalb ein 
K. immer über den höchſten MWafferftand 
u. den gewöhnliden Stand des Grunds 
waſſers angelegt werden follte. Dabei ift es 
vortheilhaft, in der Mitte bes Kas ein 
Loch auszjumauern, in dem ſich eindringens 
des Waffer, vom Bergfhweiß u. dgl. hers 
rührend, fammeln Bann, Der mit Steine 
od. Biegelplatten in Sand gut gepflafterte 
K-fussboden muß dann von den Um— 
faffungswinden nah dem Loche zu etwas 
abſchüſſig gemaht werden. ?Die K-ge- 
wölbe ruben auf den Umfaffungsmauern 
u., um Plag zu gewinnen, in der Mitte 
auf Pfeilern, wenn es Kreuzgewölbe find, 
Die Gewölbgurte müffen dabei jo angeords 
net werden, daß die, auf dem Gewölbe ftes 
benden Scheidemauern ſtets durh Gurte 
unterflügt werden, bei Balkenkellern müſ— 
fen ſtarke eichene Träger, von fleinernen 
Bee unterftügt, beffer aber gewölbte 
ogen, unter den Hauptfcheidewänden an- 
geordnet werden. ! Findet man bei gerin« 
ger Ziefe Waffer, fo erbaut man auch ben 
K. zur Hälfte über den en u. befchüts 
tet ihn alsdann einige Fuß hoch mit Erde, 
fo daß eine £leine Terrajfe vor dem Haufe 
entftebt. UUAuch macht man in Gebäuden 
K. ganz über der Erde, deren Seitenwände 
wieder mit einer, einige Fuß entfernten 
Umfaffungsmauer — werden müſſen, 
ſo daß in den leeren Zwiſchenraum Erde 
— u. auch das Gewölbe ſehr dick mit 
rde überfchüttet werden kann, "In Hols 
land bat man en K In 
großen, aber zum Theil mit Waffer gefülls 
ten Ken wird auf einem hölzernen Gerüfte 
ein Kaften mit Cement aufgemauert, der 
höher ijt, als ber größte Wailerftand im K. 
Iſt diefer Kaften völlig ausgetrodnet u. 
wafferdicht, fo wird das Gerüſt weggenom⸗ 
men, der Kaften in das Waſſer geſenkt u. 
mit Bohlen bevedt, jo daß man einen trod» 
nen Fußboden im K. erhält. "In Städten 
werden häufig K. nah der Straße zu, zu 
Kaufmannsgewölben, auch für Handwerker, 
bei. aber als Schenkftuben ꝛc., eingerichtet. 
4) Sov. w. Kellergeihoß. +5) Dt, wo 
man Palte Getränke verkauft, u. 6) das 
— —— u, fo Burgs, Fürſten-, 
aths-K. 
Köller, bewaldetes Gebirg in ber kur⸗ 
heſſ. Prov. Ober ⸗Heſſen. 
Köller, 1) (Jakob), ſo v. w. Cella— 
rius. ®) (Joh. Balth.), geb. zu Zürich 
37* 1638, 
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1638, Goldſchmied u. Künftler in getriebner 
Arbeit. Sein Bruder 3) Job. Jakob (geb, 
1635, ft. 1700), der als Rothgieder im Dienfte 
Ludwigs XIV. ftand, rief ihn nah Paris 
u. bediente fich feiner Zeichnungen, wogegen 
er ihm die Gießkunſt lehrte. Er wurde Aufs 
ſeher des Zeughaufes zu Paris u. fl. daf. 
1702, Werte: Statuen in den #önigl, 
Gärten, Meiterftatue Ludwigs XIV., aus 
einem einzigen Guß, 1792 jertrümmert. 4) 
(Georg Victor), geb. 1760z3u Ewatingen 
im bad, Schwarziwalde von kathol. Eltern, 
trat 1785 in den Benebdictinerorden, erhielt 
den Ordensnamen PVictor, übernahm das 
Lehramt der Kirhengefhichte u. des Kir— 
chenrechts in feinem Klofter, ward hierauf 
Pfarrer zu Scluhfee im Schwarziwalbe, 
fpiter zu Wiesliken im Aargau, ward in 
gleicher Eigenfhaft 1806 nah Yarau bes 
rufin, dort Auſſeher des Pathol, Schulwes 
ſens, 1812 bifhöfl. Commiſſarius, 1814 Des 
Fan u. Pfarrer zu Zurzach, 1816 zu Gees 
fenhaufen u, 1820 ji Pfaffenreiter bei Frei— 
burg; ft. dort 1827; fchr.: Ideal? für alle 
Stände, Aarau 1818, 3. Aufl. cbd. 18315 
Katholiton, ebd, 1824 — 1827, 2 Thle., 3. 
Aufl. ebd. 1832; Nachlaß, Freiburg 1830, 
2 Bde.; Blätter der Erbauung u. d. Nach⸗ 
denkens, ebd. 1832, 2 Bde. Die ihm bei— 
gelegten Stunden der Andacht find nicht von 
ibm, f. u. Zſchokke. 5) (Karl), geb. zu Defs 
fau 183; Siccf in der Kapelle zu Berlin, 
ging mit Neichardt nah Kuffel, war bier 
7 Sabre, dann 2 Jahre in Stuttgart u. 
Kımmermufitus in Donaueihingen. K. 
eomponirte Vieles für fein Inftrument u. 
Lieder u. Gefänge, die volksthümlich ges 
worden, unt. U. die Polonaife: Kennft du 
der Liebe Sehnen? u. das Lied von ber 
Flafche (Helft, Leuten, mir vom Wagen 
doch ꝛc.). (Dog. u. Sp.) 

Kellerassel, f. u. Affelns F) e). 

Köllerdehl, Kanal, um das Waffer 
aus einem Keller abzuleiten. 

Kelleröi, 1) jo v. w. Amtskellerei; 
2) großer Wein- od. Bierkeller, bef. 3) 
in Höfen; 4) die Perfonen, weidhe die 
Auffiht od. bie Beforgung ber Getränke 
einer Hofhaltung haben, 

Kölleresel, 1) fo v. w. Kellerafiel. 
2) Unter dem amen Millepedes 
officinell, doch wenig in — Sie 
werden gequetſcht u. ausgedrückt (1 Loth 
ſolcher Thiere gibt dann etwa 1 Quentchen 
Saft), od. mit Wein übergoffen (K-esel- 
wein, Vinum millepedum); man tödtet 
fie auch mit übergoffenem Wein, trodnet fie 
u. benußt fie als Pulver od, Latwerge, cd, 
mit Zuder geftoßen, legtre ale K-esel- 
zucker (Conserva millep.); Geſchmack 
ekelhaft füßlih. Soll harntreibend u. ſchleim⸗ 
auflöfend fein, Dieſe officinellen K. gehö- 
ren unter das Gefchleht Oniscus, Art Asel- 
lus L., doch mögen mehr. verwandte Arten 
ee werben u. unter dem Namen Mil- 
epedes behandelt u. verbraucht worden fein, 
bei, von Neuern Oniscus armadillo. (Su. 
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u. jpäter neue Regimenter zu Mainz. 
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Köllerfenster (Bauf.), [. unt. Kels 

ler 2)s. K-fiiege, fo v. w. Eifigfliege. 
HKöllergeschoss (Bauk.), f. unt. 
Stodwert. K-grundris», . u. Grund⸗ 

tif. K-hals, f. u. Keller 2) :. 

Köllerhnls, die Pflanzengatt. Daphne, 
bef. D. Mezereum (Seidelbaft), '2—4 F. 
hoher, in Deutihlands Wäldern heimifcher, 
auch als Zierpflange cultivirter ziemlich eins 
facher Strauch mit rothen (variirend auch 
weißen) wohlriehenden, im Februar u. 
März vor den Blättern erfcheinenden Blüs 
then, ſcharlachrothen (auch — ſehr 
ſcharfen giftigen, ſonſt als Baccae cocco- 
gnidii offieinellen Beeren. Hiervon: bie 
Seidelbaſtrinde, die, in Waſſer od. 
Eſſig geweicht, äußerlich als blaſenziehen⸗— 
bes, künſtliche Geſchwüre erzeugendes u. 
unterhaltendes Mittel; innerlich, wiewohl 
ſelten u. in kleinen Gaben, mit Vorſicht mit 
ſchleimigen — —— auch mit Saſſapa⸗ 
rille od. Guajak verbunden, im Abſud, ge⸗ 
gen Drüſenverhärtungen, vener. Knochen— 
ſchmerzen, hartnäckige Hautausſchläge, auch 
wohl betrüger.Weife, um ſchwachem Eſſig eine 
fünftl.Scharfe zu geben, gebraucht. Die Wirk⸗ 
ſamkeit des K. wird durch ein fcharfes Harz 
u. Dapbnin (f. d.) bedingt, Pröparate: 
: ein geiftiges Ertract: durch Ausziehen 
der gepülverten Seidelbaftrinde mit Wein» 
eift, der dann durch Deftillation im Wafr 
erbade entfernt wird, bereitet; *Blafen= 
ziehender Zafft: Tafft (od. Papier) wird 
nad Drouat mit äther. Seidelbaft= u. Kan« 
tharidentinctur, in der Eolophon aufgelöft 
ift, fo oft beftrihen, bis fich ein gehoͤriger 
ag gebildet hat; *Seidelbafts 
falbe (Unguent. c. Mezerei), durch Dis 
— von I Tl. Seidelbaſtrinde in 2Thln. 
aumöl, u. Zufag von etwas Wacho u. 
Euphorbium bereitet; Fontanellkugeln 
nad Wilfin dur mehrmaliges Einweichen 
erbfengroßer unreifer sharing = in geiftige 
2öfung des obigen Ertracts u, Wiedertrods 

nen bereitet. (Su.) 
Möllermann, 1) (Franz Chriſt., 
Herzog v. Valmy), geb. 1735 zu Wolfes 
bucdhweiler bei Rothenburg an der Zauber, 
wurde 1752 franz. Hufar, im Tjähr. Kriege 
Lieutenant, 1788 Marechal de camp u. ſchloß 
fi 1791 der Revolution an. An Ludners 
Stelle Generalder Moſelarmee, zog er fich auf 
Ehalons zurüd, vereinigte fih mit Dumouriez 
u. zwang bie Preußen nad der unentfchiebdes 
nen Kanonabe von — Rüdzug aus 
ber Champagne. 1798—94 war er im Ges 
fängniß, weiler &yons Belagerung nicht ener= 
if} genug betrieben; 1797 organifirte er die 
ensdarmerie. Dann arbeitete er in dem 
Kriegsminifterium, warb 1801 Präfident 
des Erhaltungsfenats, 1808 Marſchall u. 
erhielt die Senatorie von Kolmar; organie 
firte 1805 die Nationalgarden am —— 
r 
erhielt nun den Johannisberg (ſ. d.), be⸗ 
lagerte 1807 u. nahm Danzig, ee 
ere 
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Bere von Valmyh, dann Commandeur 
ber Kanals Küftenarmee, 1809, 12, 13 u. 
14 organifirte er die Neuconferibirten in EIs 
faß. 1814 erklärte er fih für Ludwig XVIII., 
befehligte bie Militärdivifion Meg u, ward 
Pair. Da er Beine Stelle angenommen 
hatte, beftätigte der zurüdtehrende Kö— 
nig ihn in allen feinen Würden, Er ft. 
1820 u. verordnete, daß fein Herz in Balmy 
begraben werde, 2) Marquisv. Balmy, 
geb. 1770 zu Meg, des Bor. Sohn; 1796 
General» Adjutant bei der italien. Armee. 
1800 entſchied er ald Brigadegeneral durch 
einen Eavallerieangriff den Sieg bei Mas 
rengo u, wurde dafür von Buonaparte zum 
Divifionsgeneral ernannt, unterzeichnete 
1808 in Junots Namen bie Eapitulation 
von Eintra, erfämpfte 1809 in Spanien 
mehrere Vortheile u. zeichnete fih 1813 bei 
Lügen u, Baugen, 1814 bei Nangis als 
@avalleriegeneral aus. Bon Napoleon 1815 
um Pair erhoben, focht er bei Ligny u. 
ellealliance, verlor nachmals feine Pair 
{daft u. wurde von der Armee entlaffen. 
Seit Thronbefteigung König Karls X. wies 
ber angeftellt, zeigte er fi ſtets, bef. feit 
1830, als entſchiedenſter Anhänger berBours 
bons älterer Linie u. ft.1835. (v. Rr.u. Hel.) 
Köllermeister, 2) in großen Hauss 
baltungen, wie in Klöftern u. bei Höfen, 
ber Beamte, dem dic Aufficht über den Kels 
ler übertragen ift; ihm ift meift ein Schreis 
ber (K-schreiber) beigegeben; vgl. 
Hof; 2) f. Deutſcher Orden 1. 
Köllerschnecke, fo dv. w. Erd⸗ 
ſchnecke, ſchwarzgefleckte. 
Köllerschreiber, ſ. unt. Kellers 
meiſter. 
Köllersee, ſ. u. Eutin 1). 
Köllerspinne, fo v. w. Weberfpinne, 
Köllertuch (Antennaria cellaris Fr., 
Racodium cellare Pers.), Faferpilz, bils 
bet große, weiche, dunkelolivenfarbene od. 
ſchwarze Lappen an Weinfäffern u. a. Holzs 
werk in Kellern, 
HKöllerwechsel, f. u. Wechſel. 
Köllerzüge, f. u. Keller s. 
Kellöwi, Volksſtamm, f. u. Zuariß, 
KMöllgren, geb. 1751 in ber ſchwed. 
Prov. Schonen, gewann als Privatlehrer 
* Stockholm die Gunſt Guſtavs III., ward 
ecretär der Akademie der Wiſſenſchaften 
u. ft. 1795 als königl. Geheimſecretär. Schr. 
die Tragödien: Guſtav Wafa, Guſtav Adolf 
u. Ebba Brahe, Aeneas in Carthago, die 
Königin Chriſtine (zu denen allen Guftav IM. 
ben Planentwarf); Satyren (z. B.: Gordens 
skapelse, Ljusets Fiender, Man eger ej 
Snille, för det man är galen [worin er fi 
ſehr verächtlich über die deutiche Literatur 
ausfpriht]); Lieder (bef. das Iyr. Gedicht 
er skapelsen ausgezeichnet); in Profa: 
Philosophen pä landet ; Werke Stodh. 1811 
(3. Ausg.), 3 Th. (Do. u. Lb.) 
Köllhamer (eigentl. K-heimer), 
Donaufahrzeug, f. u, Donau». 


Köliheim, 1) Landger. im baier. Kr. 
Nieders Baiern, 6 AM., waldig, 15,000 
Ew.; 2) Hauptft. darin, an der Altmühl 
u. Donau, Brüde, Schloß, Holzbandel, 
Schiffbau, 1800 Ew., im 16. Jahrh. Nefis 
benz des ag Ehriftoph von Baiern, 

Köllia (a. Geogr.), Ort im nitriotifchen 
Nomos (Aegypten), im Mittelalter mit vie= 
fen Klaufen u. Möndyszellen, 

Kellinghüsen, Marktfl. an ber Stör 
im Amte Rendsburg des dän. Herzogthums 
Holftein, Branntweinbrennerei, Fayance— 
fabrif, Handel, 1000 Ew. 

Köllmünz, 1) fürftl. —— 
Herrſchaft im Herrſchaftsgericht Jlleraich- 
beim im bair. Kr. Schwaben, Schloß, 1000 
Ew.; 2) Marttfl. darin. 

Kellner, 1) Diener in größern Gafts 
böfen, hat gewöhnlich die Aufſicht über bie 
Keller; 2) f. Kölner, 

Kellner, 1) (305. Jakob), geb. zu 
Nürnberg 1788, Glasmaler; feine Werke 
kommen den volllommenften mittelalterlihen 
nabe, er benugte bef. die Holzſchnitte Dü— 
rers u. erneuerte u. a. die Sebalduskirche 
feiner Vaterftadt, eine Madonna mit alles 
gor, Verzierungen nach Heideloff acquirirte 
ber König von Preußen. Trefflich unter 
ftügt wird er von feinen Söhnen 8) (Job. 
Georg), geb. ebd. 1811, 3) (Joh. Ste— 
phan), geb. ebd. 1812, 2) (Joh. Guft. 
Hermann), geb. ebd. 1814, Schüler-von 
Reindel. (Sp.) 

Kellow (Köllo-Vad), fo dv. w. 
Graphit, 

Kellybeg, Marftfl., Hafen u. Fort 
in der irifchen Graficaft Donegal. 

Melmos (Kölmis), Kurete, Mit: 
erzieher des Zeus, für feine Plauderfucht 
in einen Diamant verwanbelt. 

Kölnhof, 1) jeder zinspflihtigeMaier- 
hof; 2) fo viel Land als jährlich mit 2 
Ochſen bearbeitet werden fann. 

Kelönä (a. Geogr.), Stadt in Affyrien, 
Anfiedbelung ber von Zerres weggeführten 
Theber. 

HKelp (Barec, Barille, robe So— 
ba), die Aſche von verbrannten Zangarten, 
aus Kohle, kohlenſaurem u, ſchwefelfaurem 
Natron, Schwefel, Jod, Ehlornatrum, Kali 
falzen u. erdigen heilen beftehend, aus wels 
hen durch Auslaugen, Abdampfen, Kry— 
ftallifiren, Eohlenfaures Natron gewonnen 
wird, Auf den Orfneyinfeln wird aus Chor- 
da filum, Laminaria digitata u. bulbosa, 
auf dem Gap aus Laminaria buccinalis ein 
fehr iodreiher K. bereitet. Der in ber Nor— 
manbie bereitete enthält ebenfalls Jod. Die 
fpan. Soda, bie nicht aus Algen bereitet 
wird, enthält fein Jod. (Su.) 

Köelpie, bösartiger Waffergeift der 
alten Schotten, bald als Riefe, bald als 
Pferd gedacht, ftets gefchäftig, die Men 
ihen in fein Reich zu ziehn. 

Kölso, Marttfl. am Tweed in ber 
ſchott. Graffhaft Roxburgh; Gerbereien, 

Schuh: 


5850 


Schuhmacherei, Weber, Bieh» u. Betreiber 
märfte, 4200 (3600) Ew. 

Kelsterbach (Alt⸗K.), Domanials 
amt in der großberzogl. heff. Prov. Stars 
Benburg; am Main, 68m Ew. Amtſitz ift 
in dem Dorfe Mörfelden. Im Dorfe 
Alt⸗K. (1000 Ew,) wird Thon gegraben, 
Fayence u. Tabak gemadt. 

u ‚„ friesartiges Zeug, von fdhstt, 


olle. 

Költen (a. Geſch.), fo v. w. Eelten. 

Költer, 1) in ältrer Zeit eine, in Fels 
fen gehauene, od. in die Erbe gegrabene u, 
ausgemauerte Grube in Gärten u. Weins 
bergen, worein bie Weintrauben geworfen 
u. ausgetreten wurden, um Moft davon zu 
gewinnen; 2) in neurer Zeit Maſchine, mit 
der man bef. aus den Traub:n, doch auch 
Dbft u. Beeren den Saft preft (Kiöltern). 
Dazu gehört: a) SpindelsK.; befteht 
aus einem Kaften (K-kasten) von ftars 
fen Bohlen, ber auf einem hölzernen Ges 
rüfte (Mi-biet) rubt; ber bewegl. ſtarke 
Dedel des Kaftens (Dedelbret) wird 
von einer verticalen Schraube niederges 
drüdt, die Schraube ift oben mit Löchern 
verfeben, in bie ein Hebel (K-baum) ges 
ftedt wird, um die Schraube —— 
D) Baum-⸗K., von der Spindel-K. das 
durh unterfchieden, daß fie mit einem 
Drudbaum regiert wird. Der Kaften hat 
an der Seite nahe am Boben eine Deffnung, 
durch die der Moft in Zober läuft, Ehe die 
Trauben in dieſer Preffe gefeltert werden, 
werden fie zuweilen auch ſchon in einem 
Bober ausgetreten, u. ber dadurd gewons 
nene Moft ift beifer. Der, welder das 
Ken verridhtet, beißt Költerer (K- 
knecht), geſchieht es durch Austreten 
(K-treter), der, ber bei einer öffentl, 
od, Bann-K. die Arbeit leitet: Bi-mei- 
ster. Die Menge Trauben, die auf eins 
mal geßeltert wird, nennt man Bett (K- 
bett). (Fech. u, Hm.) 
: IDEIOFRRON, Ort, fo v. w, Keifters 

a 


Költer des Heröphilos (Anat.), 
f. u. Herophilos. 

Köeltine (Myth.), f. u. Eeltine, 

Költma, Fluß in dem ruff. Gouvers 
nement Wologda. Vgl. Katharinenkanal, 
KMeltsch, Stabt im mähr. Kr. Prerau, 
an der Judhina, Schloß des Erzbifchofs von 
Olmütz, 1800 Ew. 

Keljdnos (a. Geogr.), Fluß in Illyria 

aeca, entfprang auf demakrokeraun. Ges 

irg, münbete ins adriat Dieer, j. Salnich. 

Kelyoubjeh, Diftr. u. Stabt, fo v. 
w, Keljub. 

HKem, 1) Kr. in ben ruff. Gouvernem, 
ey am weißen Meer; 1300 AM., 
12,00 Ew.; 2) Hauptft. darin, am Kem 
u. weißen Meer, Fleiner Hafen, 100 Ew. 

Köman, eine Art Geige der Türken, 

Kemarim (jüd. XAlterth.), fo v. w. 
Kamarim. | 


Kelsterbach bs Kemenceze 


Kömpberg, Stadt im Kr. Wittenberg 
des preuß. Rysbjts. Dierfeburg, 2500 Ew. 
Kömble(ipr. Kembel), HJohn Phi⸗ 
lipp), geb. Er Preiton in Zancafbire 17575 
Bruder der Miß Siddons, von feinem Vater, 
dem Schauſpieler Roger K., zum Geiſtlichen 
beftimmt, ging aber zum Theater nach Wols 
verhbampton. Mit fteigendem Beifall fpielte 
er in Mancheſter, Liverpool, York, Dublin, 
wo er 1781 jr erftenmal als Hamlet (feitdem 
nebft Macbeth, Othello, Eorivolan ıc. feine 
Hauptpartie) auftrat, u. einer ber größten 
engl. trag. Schaufpieler, weniger glüdlich 
ald Komiker ward; feit 1783 war er in 
London am DrurylanesXheater, feit 1798 
Regiffeur nahm aber 1796 feinen 
Abſchied u, bereifte 1802 u. 1803 Frankreich 
u. Spanien. Zuruͤckgekehrt nahm er Theil an 
ber Verwaltung des Eoventgardentheaters u. 
that auf Talmas Anrathen viel zur Berbeffes 
rung des Coſtüms, zog ſich aber I83173urück u. 
ing nach der —— u. ſt. 1823 zu Lauſanne. 
gl. Mémoires sur la vie de J. P. Kemble, 
Lond. 1825. 2) (Charles), Bruder des 
Bor., geb. 1775; Poftbeamter, ging aber 
doch noch zum Theater, fpielte in Sheffield, 
fam 179 erft auf das Drurplanes, dann 
auf das Haymarkettheater nad London u, 
bereifte 1802 den Eontinent, vereinigte fich 
bei der Rückkehr mit feinem Bruder beim 
Goventgardentheater, blieb auch bei beffen 
Abgange Schaufpieldirector. 1825 bereifte 
er Deutfchland u. Frankreich, brachte 1826 
mehrere deutfche Opern mit nach England 
u. eröffnete das Coventgardentheater mit 
Mebers DOberon. Er überfegte viele deutſche 
Stüde für die engl. Bühne u. zog fih 1840 
vom Theater zurüd, 3) (Maria The» 
refa), geb. de Camp, geb. zu Wien 1774; 
trat fhon als Kind in Noverres Balletten 
auf, fang, fpielte u. tanzte mit Beifall, 
früher auf dem Drurylanes, dann auf dem 
Eoventgardentheater, heiratbete 1806 den 
Bor. u, ft. 1841; fchr. das Luftfpiel: Der 
erfte Febler, 1799; das Zwiſchenſpiel: Der 
Tag nad ber Hochzeit, 1808. 4) Miß, f. 
Siddons. 5) (Ich. Mich.), Sohn von 
K. 2), geb. zu London 1807, ſtud. in Mün⸗ 
chen u. Göttingen u. beſchäftigt fich feitdem 
fpeciell mit dem — ——— ;gab heraus 
ben Beowulf, mit Leberfegung, Lond. 1838 
u, 37, 2 Bde; fhr.: Genealog. Tabellen 
ber WSachſen, 1836; Codex diplomatieus 
saxonici aevi; First history of Ihe english 
language, Cambr. 1834. 6) (Frances⸗ 
Anna), Schwefter des Bor., von Kinds 
beit auf fürs Theater beftimmt, unterricdys 
tet von ihrem Vater u. ihrer Tante Miß 
Siddons, trat 1829 zum erften Mal in 
Romeo u, Julie auf, reifte 1831 nah Ame⸗ 
rita; 1833 vermählt mit Butler; fhr.: 
Francis the first (Zrauerfpiel); Tagebuch 
über ihren Aufenthalt in den —— 
Staaten, Lond. 1834. (Pr. u. Hel.) 
HKHömblowo, Ort, f. u. Bomft 1). 
Kemöneze, Marttfl., f. u, 


Kemeny bis Kenäos 


Hömeny (305., gewöhl. Kimen Jar 
n08); Anfangs in Bethlen Gabors Dien— 
ften u. nach deſſen Tode in den feiner Witwe, 
Katharina; Erzieher Georgs Ragotzy Il, 
von dem er fpäter als Feldherr gegen den 
Woywoden, Bafil. Lupolus, geſchickt wurde, 
Priegte in Polen, wurde aber von den Zürs 
Pen auf dem Rüdzuge geihlagen u. gefangen, 
erft nah 2 Jahren frei, ward 1660 Fürſt 
von Siebenbürgen u. ft. 1562; f. Sieben« 
bürgen (Gefch.) m. (Pr.) 

Hemöscher Bezirk, Bezirk ber 
ungar. Geſpannſch. Kras;na, mit 185 Ort: 
{haften u. dem Dorfe Zovany, barin 2 
Euuerbrunnen, 

HKemi, 1) Boigtei im finnifhen Lan 
Aeaborg (europ. Rupland), 88 QM.; 2) 
Dorf bier, am Fluffe gl. N., der bei Zais 
waskolki einen großen Waſſerfall macht. 
Ferner bier Kemijärwi, Paftorat, über 100 
AM.; 3) (Kemijöcki), Fluß in den 
ruff. Souvernem, Finland; entipringt auf 
dem Maanfelfa, bildet den See Hemi- 
Järwi, macht mehrere Fälle, kann deshalb 
nicht gut befahren werden, nimmt den Dus 
nasjoft auf, füllt bei Kemi in den boten. 
Meerbufen; 4) Stadt, fo v. w. Kem; 
5) See, f. u. Finnland «a. Fr.) 

Kemi-Läppmark, Theil vom ruf). 
Lappland, der Statthalterih. Finland; hat 
von Fluß Kemi den Namen, 4 AM. u. 
bie Kirchſpiele Sodanfylä (2000 Ew.), 
Enara (350 Ew.), mit dem inſelreichen 
Eee E., der dburdh den Pasvig (Pads 
joki) in dus Eismeer abfließt u. 0 AM, 
hält; Ursjo di (350 Ew,), 7000 Rennthiere. 
Kemitränsk, 1) See im fir. Ulens 
borg des ruff. Gouvernem. Finland; 2%) 
Dorf dafelbft, von Lappen (darunter Bes 
figer von 1000 u. mehr NRennthieren) u. 
Koloniften bewohnt. HKömkhal, Fluß, 

o v. w. Ehobos. Hömmoerof, Stadt, 
o v. w. Kamroop. Kömmmoo, Stadt, 
f. u. Foulahe a. IVr.) 

Kömnad (Kömmat), im Mittels 
alter fteinernes Wohnhaus, im Gegenfug 
der eigentl. Burg. Solhe Häufer wurden 
aud in Lehen gegeben, daher K-Ilehn. 

HKemnnth, 3) Landgericht im baier, 
Kr, Ober Pfalz, 11 QM., 24,000 Ew.; 
2) Hauptit. darin, an der Haidnab, 1500 
Ew. Keömnitz, 1) (Alt-K.), Pfarrdorf 
im Kr. Hirſchberg des preuß, Rgsbzks. Liegs 
nitz; Färbereien, Bleichereien, Mergel; 2) 
fo dv. w. Ehemnig. Kömnitzberg u. 
K-kamm, ſ. u. Ifergebirg. Hemöus, 
Beftung, f. u. Shungallas a). 

Kömpe, ſo v. w. zahmes Schwein, 

Kempe, Inſel, f. u. Graudenz 2), 

HKömpelen (Bolfgang, Freiherr von 
K.), geb. zu Preßburg 1734; Mechaniker, 
bradte zuerft 1769 2 Automaten, einen 
ee (ſ. Shbahmafdine) u, einen 

prechenden (f. Sprachmaſchine), ins Publi= 
cum, Mit dem Schadhfpielenden bereifte er 
Europa u. erregte überall Aufſehen; doch 


wurde bald erkannt, daß bie Maſchine von 
einem Menſchen gelenkt werde, aber die Art, 
wie es gefchah, ift unbekannt geblieben. Kes 
Schweſter od. fein verwachſener Sohn follen 
im Automaten verftedt gewefen fein, Jeden⸗ 
falls diente das geräuſchvolle Aufzichen des 
Räderwerks im Innern der Kigur nur dazu, 
die Aufmerkffamfeit des Publicums von der 
eigentlichen leitenden Kraft abzuziehen. Die 
Figur gewann gegen Ungeübte alle Spiele. 
Mehr Verdienft als die Schachmaſchine hat 
feine Eprahmafchine, die er 1791 felbft be⸗ 
fhrieb, Auch erfand er den erhabnen Drud 
um Gebrauch der Blinden. Er ft. 1506 zu 
ien als Hofrath in der ungar, Kanzlei n. 
Director der ungar. Salinen; fchr, das Dras 
ma: Perfeus u. Andromedaz das Luftfpiel: 
Der unbekannte Wohlthäter, (Hel,) 
HKömpen, 1) Kr. des preuß. Rgsbzks. 
Düffeldorf, 50,000 Ew.; 2) Kreisft. darin; 
hohe Stabtichule, Leinwandfabrifation, 3100 
Ew.; Geburtsort des Thomas a Kempis, 
Hier ftürmte 27. Jan. 1642 ein beffifche 
franz. Corps unt. Guebriant die Paiferl. Ver⸗ 
fbanzungen, f. u. Dreißigjähriger Krieg 1275 
3) (polnifh Kempno), Stadt iu Kr. 
Ecildberg des preuß. Rgsbzks. Pofen; Tas 
bafsfabriß, Pferdehandel, 6100 Ew, (Cch.) 
Kämpes Pauliner, Xepfel, f. u. 
Plattüpfel, 
Kempis (Thomas a K.), f. u. Thomas, 
Köempnitz, Dorf, |. Kemnitz. 
Köempsville, Ort, f. u. Princeß Ann. 
Kömpswaid, ſ. u. Waid, 
Kempten, 2) Landgericht im baier. 
Kr. Schwaben, 74 AM., 14,000 Ew.; 2) 
Stadt darin, an ber Sller, die Stadt u,Bors 
ftadt trennt, befteht aus der Stiftsftadt auf 
dem Berge u. der ehemal. Reihsftadt im 
Thule, bat Schloß, Hofpital, Waifenhaus, 
Gymnaſium, Kunftcabinet, Stiftskirche, 
Waſſerleitung, Leinwandweberei, beträchtl. 
Handel u, 7800 Ew. Dabei der Gefundbruns 
nen Aich. Sonft Reiheftadt, Wappen: 
balb golöner, halb fchwarzer Adler, mit 
blauem Echild auf der Bruft, der ein filbers 
nesK zeigte. 3) (Geſch.). K. iftdas Cams 
pidona od. Campodunum der Alten; im 
8. Jahrh. wurde bier eine Abtei errichtet, 
angeblih von Hildegard, 8. Gemahlin 
Karls d. Gr. Zwifchen Stadt u, Abt waren 
fortwährend Händel, jene war Reidhsftadt 
u, der Abt, feit 1360 von Kaifer Karl IV. 
in den Reihsfürftenftand erhoben (ber 
erite Fürftabt war Heinrich v. Mittels 
berg), fchrieb fih fpäter Herzog von K. 
Im 30jähr. Kriege war K. bald von den 
Schweden, bald von ben Kaiferlihen bes 
fest; 15, Nov, 1705 von den Franzofen u. 
Baiern erobert, f. Spanifcher Erbfolges 
frieg a; 17. Sept. 1796 Treffen zwiſchen 
ben Deftreihern u, Franzofen, Erftre Sies 
ger, f. Franz. Revolutionsfrieg a. 1802 kam 
Abtei u. Stadt an Baiern, (Wr. u. Lb.) 
HKemurquähe, f. u, Tſcherkeſſen. 
Kenäos, Beiname des Zeus, — 
ur 


‚382 Kenaiskaja Golf bis Kenotiker u. Kryptiker 


durch Herafles auf dem Borgebirg He- 
näon in WEuböa errichteten Altar. 

Kenaiskäja Golf, ſ. u. Nord-Weſt⸗ 
Küſte c) ». 

Mennaipen, Volk, f. u. Eskimos r. 

Könath (Karkar, bibl, Geogr.), Stadt 
an der Grenze des Stammes Gad u. ber 
Skeniten, an ber Straße, wo Bideon bie 
Midianiter fchlug. 

Kenaus, Land, fo dv. w. Berber. 

Könchreä (a. Geogr.), 3) der öftl, 
Hafen von Korinth, f. d.5 3) Fefte an der 
Straße von Argos nah Tegeä; 3) Eiland 
an der Küfte von Argolis. 

Hönchreos, Sohn von Pofeidon u, 
‚der Salamis, König von Sulamis. Mit 
feiner Tochter Glauke erhielt Telamon bie 
Herrfhaft über Kypern. 

MKönchreos (a. Geogr.), Fluß in Jos 
nien bei Epheſos. 

Könchrias, Sohn von Pofeidon u. 
Pirene, f.d. Hönchris, eine der Emas 
thides, f. d. 

Köndal, Marktfl. am Ken in Wefts 
moreland; DManufacturen in grobem Zeug 
(K. Cottöns, vgl. Wollenzeuge, zu Mas 
trofenjaden u, Negerkleidern), Safftan, 

ifhangeln ıc., 9—10,000 Ew, K. bat den 

itel einer Grafſchaft. Geburtsort der Kas 
tharine (f. d. 16) Parr. j 

Köendalsfjeld, Berg, f. u. Kjölen e). 

HKendebäos, Feldherr des for. Kö— 
nigs Untiohos Sidetes u. Statthalter in 
der Provinz am Mittelmeer; befeftigte Ki— 
dron u. verheerte bag jüd. Land, ward aber 
135 v. Ehr. von Hyrkan u, Juda gefhlagen. 

Kendövia (a. Geogr.), See am Berge 
Karmel, 

Höendi (Abu Juſſuf Statud Ben 
Iſchak al K.), arab. Philofoph im 9. Jahrh., 
unter den Nachfolgern Harun al Raſchids, 
überſetzte u. erklärte faſt alle Werke des Ari— 
ſtoteles, die Geographie des Ptolemäos u. 
v. a. auf Befehl des Khalifen Mamun ins 
Arabiſche; vgl. Arabiſche Literatur u. re. 

Köne, Dit, f. Käne 2). 

Könereth (a. Geogr.), fo v. w. Kin⸗ 
nerethb. Kenezäer, fo dv. w. Kenifiter. 


Keniter (a. a) Bölkerftamm, 
unter den Kananitern u. Amaletitern wohs 
nend; er leitete fein Gefchleht von Mofes _ 
Schwager Keni ab. 

Könkenes, König von Aegypten, f. 
d. (Gefch.) sen. sa. 

HKennäras (ind. Myth.), dem Dias 
ma (f. d.) dienende Dämonen. 

HMennäre River, Fluß, 
Mönne, Stadt, f. u. 
nebeck, Fluß, f. u. Maine. MHön- 
nebunk, Stadt, f. ebd. 1. 

Mennedya * Vent., Pflanzengatt. 
aus der natürl. Fam. der Hülſenpflanzen, 
Ordn. Aftragaleen Spr., Schmetterlinge 
blüthige, Fabaceane Rchnb., Diadelphie, 
Dekundrie L. Arten: K. coccinea u. a. 

Hiennedynölla (K. Steud.), Pflan« 

engatt. aus der nat. Fam. Papilionaceae, 
"abaceae. Arten: aus Neubolland. 

HKenneibällo, See, j. u. Sulu b). 

Mönnery (Höhlen von K.), j. unt. 
Salfette. 

KMönneth, Könige von Schottland: 
1) &. 1., ft. 605, f. Schottland (Befb-) 1. 
2) K. II. Sohn von Alpin, reg. —+54, 
vereinigte das Picten= mit dem Scotenreich 
u. warb dadurch Gründer des Königreichs 
Schottland, f. ebd.» 3) K. III., reg. 969 
— 994, wo er ermordet ward, ſ. ebd. ıe. 

Könnicott (Benjamin), geb. 1718 zu 
Zorneß in Devonfhire; ft. als Prof. zu Ors 
ford 1788, Sein Hauptwerk ift Die Ausgabe 
des A. T., Oxf. 1776 — 80, 2 Thle., Fol. 
wobei die fesarten aus 253 Handfchriften 
u, 12 gedrudten Ausgaben der hebr. Bibel, 

Könningar (isländ. Lit.), f. u. Edda sr. 

HKennlaut, fov.w. Charakterbuchſtabe. 

HKöenntniss, deutliche Einfiht in ben 
Zufammenhang von Gegenftänden od, Er⸗ 
eigniffen, wodurch in die Reiben mehrerer 
Vorftellungen Klarheit u. Verbindung ges 
bracht wird, 

Könnung, 1) Kennzeihen, nach wels 
den ber Shife bie Gegend, in ber ſich das 
Schiff befindet, erkennt; 8) Kennzeihen an 
Geweih, Läufen u. Farbe, wonad das Alter 
eines Hirfches zu beftimmen iſt; 3) ſ. u. 


‚u. Kerry. 
ad I) b). Hön- 


Köenger Mözö (Brodfeld), Dorf Pferd 


in Siebenbürgen. Hier den 13, Oct. 1479 
Sieg bes Grafen v. Emmeswar mit Sie- 
benburgen u. Ungarn über bie Türken; ber 
Woimode von Siebenbürgen, Stephan Bas 
tbory, blieb. 
Könhawa, großer u. Eleiner, 4) 2 
lüffe, f. u. Birgintena; ®) Canton, f. u. 
irginieneB); 3) Fluß, f. Ohio (Fluß). 
Mönilworth, Stadt in Warwidfhire, 
ier Ruinen eines Schloffes, einſt Kerker 
duards II., dann Luſtſchloß Leicefters, wo 
er Elifabeth bewirthete, Zum Theil Schaus 
plag von Walter Scott Roman gl. N. 
Kenisiter (a. Geogr.), kananitifcher 
Volksſtamm in Paläftina, 
Keniskäya Golf, f. u. Rord-Weſt⸗ 
Küfteı, 


erd 1. 

Könnzahl (K-ziffer), f. u. Loga⸗ 
rithmen 1. 

Mönnzeichensee, 15 M. langer, 
falziger See im tunef. Antheil von Bileduls 
gerid; burd ihn geben 5 M. in ber Breite 
bie Karawanen, deren Weg durch einge» 
rammte Palmftämme bezeichnet ift. 

‚Kenotäphion (gr., d. i. leerer Grabs 
bügel), bloßes Monument, unter bem bie 
Aſche des Verftorbnen nit aufbewahrt war, 
bef. bei den Griehen u. Etrusfern üblich. 

HKenötiker u. Krjptiker (v. gr.), 
Beinamen der gegnerifchen proteftant. Theo= - 
Iogen in Gießen u. —— im Anfang des 
17. Jahrh. Die Kenotiker, Balth. Mens 
zer u. ſpäter Juft. Feuerborn an ihrer 
Spige, behaupteten, daß Ehriftus ar 

eines 


Kenous bis 


eines Erbenlebens fih ber göttl. Eigens 
haften, bef. der Allgegenwart (Ubiquität) 
anz entäußert habe; die Kryptiker aber, 
uc. Ofiander u. Theod. Thummius 
an ihrer Spige, er habe fie nur verborgen 
u. nicht gebraucht. Die e Entſcheidun 
aufgeforderten ſaächſ. Theologen hielten 162 
einen Convent in Leipzig u, erklärten fid 
mehr für die Kenotißer, (Sk.) 

Henous, 1) GVady el K.), Landfchaft 
in Nubien (Afrika); Gebirg: el Adſchy 
Dellaky), oftwärts; Fluß: Nil, reih an 

uinen; Orte: Darmout, aufeiner Nils 
infel, Ruinen aus ungebrannten Ziegeln; 
EbnietselKufera (d.i. Gebäude der Un— 
gläubigen); Kalabfche (Kalaptichi), Dak— 
Fo (Deka, Dukkey), Dörfer mit gros 
Ben Zempelruinen. 2) Volk, f. Berbern. 

Hönred (engl, Gefh.), f. Ceonred. 

Mönsington, Marktfl. in Middlefer; 
Pönigl. Luftichloß u. Garten; große Treib— 
bäufer; 12,000 Ew. 3u KH-house war 
während der franz. Revolution ein Jeſui— 
tencollegium unter bem Namen ber Peres 
de foi. Geburtsort der Königin Victorie 
von Großbritannien. 

Ment, 1) Graffhaft in England, am 
Kanal; 71 AM., hügelig, hat an den Küs 
ften große. Dünen (Downs) u. vor den— 
elben Sandbänke (Goodwins), bie den 

abinter liegenden Schiffen Sicherheit ges 
“ währen u. durch einige Korte gebedt find; 
Kreideberge u. die Vorgebirge N= u. SE os 
treland u. Dungenep; Flüffe: Thems 
e, Darent u. Medway; Kanal: Medway; 
ringt Weizen, Gerfte, Gemüfe, Handelss 
pflanzen; an der Küfte Fifhfang (Auftern). 
Die Einw., 480,000, befhäftigen fich auch 
mit Weberei, Branntweinbrennerei, Verfers 
tigung von Holzwaaren, Eintheilung in 
YAuguftins, Shepways, Scra y⸗, Ay— 
lesford- u. Sutton-Lathez; Hauptſt. 
Canterbury (ſ. d.). Hier noch: Alb: 
ord, 2000 Ew.; Middleton, einft Re— 
benz ber Könige von K., an der Swale; 
YAufterfang; Elryam, Marktfl., einft Res 
fidenz Eduards IIl. 2000 Ew.; Dartford, 
an ber Themfe, Pulvers, Draht⸗, Papier- 
fabrit, 4000 Ew.; 23) (Geſch.). Das erfte 
ber angelfühf. Reiche in England, geftiftet 
von Hengift 457, f. England (Gefb.) 104; 
823 mit Mercia verbunden; 3) Stadt, f. 
u. Sierra Leone; 4) Eanton, f. u. Delas 
waren; 5) Infel u. 6) Canton, f. u. 
Marylands; 7) Canton, f. u. Rhode-Js⸗ 
lands; 8) Diftrict, ſ. u. Canadas; 9) Ins 
feln, f. u. Bandiemensland «. (IVr.) 

MHent. Den Namen Grafen u. Hers 
jöse von KR. führten mehr. Perfonen von 
önigl. Blut, je 8) Graf von K., Sohn 
Eduards l., ältefter Bruder Eduards Il; 
half diefen, in Verbindung mit der Köniz 
gin, 1825 entthronen; als fi diefe aber 
durch Ausfhweifung u. Graufamteit ver: 
haßt gemacht hatte, fuchte K., ohne zu 
wiſſen, daß fein Bruder ermordet fei, eine 
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Verſchwörung zu deſſen Bunften zu erres 
gen; Mortimer, der Buhle der Königin, 
ließ ihn 1830 verbaften, anklagen u. bins 
richten, ehe noch Eduard IM. feinen Oheim 
retten konnte. B) (Eduard, Herzogvon 
K. u. Strathearn, Graf v. Dublin), 
4. Sohn George Ill. von England, geb. 
1767; in Deutfchland er Soldaten erzogen, 
ftieg er ihnell zum Oberften, ward um 1800 
General u. ftillte 1802 ald Gouverneur von 
Gibraltar einen Soldatenaufruhr. K. bes 
ftändig in finanziellen Berlegenheiten, übers 
ließ den größten Theil feiner Apanage feis 
nen Gläubigern u. ging 1816 nad Brüffel, 
wo er fehr einfach lebte, bis er fih 1818 
mit der folgenden vermählte, eine größere 
Apanage erbielt u. nah England zurüds 
kehrte; feine Gemahlin gebar ihm 1819 eine 
Tochter (die jegige Königin Victoria von 
Großbritannien); er ft. aber bald darauf 
plöglih 1820. Seine Reben im Parlament 
waren bedeutend, er flimmte, gleich feinem 
Bruder, bem Herzog von Suſſex, ftets mit 
der Oppoſition. 3) (Victorie Marie 
Louiſe, Herzogin von K.), geb. 1786 
u Koburg, Tochter bes Herzogs Franz von 
ahfens Koburg= Saalfeld; vermählt 1803 
mit dem Fürften Karl Emich von Leiningen, 
1814 an die Spige der Gefchäfte als Vor— 
münberin ihres Sohnes Friedrich Kurl bes 
rufen, Ichte fie zu Amorbach, od. zu Koburg 
beiihrem Bruder, dem Herzog Ernſt III. 1818 
wieder vermählt mit dem Herzog von K., von 
bem fie 1819 zu Kenfingtonhoufe die jesige 
Königin Victoria von England gebar, aber 
1820 Witwe wurde. 1825 legte ſie die Vors 
munbfchaft über ihren Sohn, den Fürften von 
Reiningen, nieber. 1825 beftimmte dıe Res 
gentichaftsbill die Herzogin zur Negentin 
der vereinigten Königreihe, im Fall, daß 
Victoria vor dem 18. Jahre zum Thtzrone 
berufen würbe, was jedoch nicht der Fall 
war. Seit der Ihronbefteigung ihrer Toch— 
ter fteht fie ihr als erfte Freundin u. Vers 
traute zur Seite. (Pr. u. Hel.) 
Ment (Billiam), geb. 1685 in York⸗ 
fhire, trieb Malerei u. kam 1710 als Zims 
mermaler nah London; Gönner, welde fein 
Talent erfannten, ließen ihn nah Rom reis 
fen, wo er auch ganz faubere Gemülde aus—⸗ 
führte; dort veranlaßte ihn Lord Burlings 
ton, fi der Baukunſt zu widmen, Er legte 
nun mehrere Gärten an, wobei er, bie franz. 
Manier verlaffend, bie Natur nahahmte u. 
fo Stifter der engl. neuern Gartenkunft 
ward; ft. zu Burlington 1748, Op.) 
HKentäda, Gebirg, f. u, Sifan ı. 
Kentäisse, Gebirg, f. u. Zibet s. 
Hentäüren , Nachkommen be Ken- 
taũros, eines Sohns bes Apollo u. der 
Stilbe, Bruder des Lapithes; nah Andern 
Söhne des, in Heres Geftalt von Zeug ges 
fhaffnen Wolkenbildes (Nephele) u. des 
Ixion. Sie waren wilde Bewohner der Ges 
birgsthäler des Pelion, von der fpätern 
Mythe dargeftellt als Pferde mit — 
er⸗ 
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Dbertörper (daher auch Hippo=K.), viels 
leicht weil fie zuerft das Pferd zum Meis 
ten u. —5* im Kampfe bändigten. Aus 
MThrakien kam zu ihnen zuerſt der Eul— 
tus des Dionyſos, daher die ihnen bei— 
elegte Begierde nach Wein u. Weibern. 
—*8 ſind ihre beiden Kämpfe mit den 
Lapithen u. dem Herakles. Auf der Hochs 
zeit des Lapithenfürften Pirithoos waren 
die K. mitgeladen ; ihr freches Betragen 
egen beffen Braut Hippodamia u. die 
Übrigen Lapithinnen erregte Streit, wobei 
fih vorzüglid auch Thefeus auszeichnete, 
worauf fie aus Theſſalien u, Hellas bis in 
die innern Gebirge des Peloponnefos ver: 
trieben wurden, Herakles Pehrte fpäter bei 
dem Kentaur Pholos ein; als diefer einen 
Schlauch Wein öffnete, reizte die übrigen 
der angenehme Duft gleichfalls zum Trin— 
fen. Es entftand Kampf; viele KR. u. felbft 
Pholos u. Ehiron wurden von Herakles er: 
legt, der Reft der K. fand feinen Untergang 
auf der Infel der Sirenen. Nah Art der 
Hippo⸗K. erwähnt die grieh. Mythologie 
aud Weſen, oben Menfhb u. unten Stier 
(Bu=K.), od, Menſch u. Efel(Ono=K.), u. 
nennt den Triton, der oben Menſch u. unten 
Fiſch war, Ihthyokentauros. (R.Z.) 

HKentäihan, Gebirg, f. u. Siolki u, 
Mongolei a, 

Köntern, umſchlagen od. das Unterfte 
zu oben Pehren; das Schiff Pentert daher, 
wenn fi die Maften nach unten wenden. 

Kentin (K. Steud.), Pflanyengattung 
aus ber nat. Fam. Larvatae Bignoniariae, 
Art: K. morindaefolia, auf Java. 

Köntischer Pepin (K. Äpfel), 
f. Pepin h). 

Kentrites (a. Geogr.), Nebenfluß des 
. Zigris in Mefopotamien, fpiterNikepbos 
rios, jegt Khabour od. Bedlis. Am K. 
lebten die 10 jud. Stämme im Exil, 

Köntron (sr), 4) der Stachel, mit 
dem die Alten die Ochfen bei Pflügen an— 
trieben; 2) f. u. Nachtgleiche u. Solftitium. 

Kentrop, (onftadel. Eiftercienferflofter 
mm Kr. Hamm des preuß. Rgsbzks. Arensberg, 
dann eine Zeit lang Taubftummenanftalt. 

Kentrophyilum (K. Nees.), Plans 
zengatt. aus der natürl, Fam. Compositae, 
Ampbhicenianthae Rehnb. Arten:größtens 
theils in SEuropa; K. lanatum De C., den 
Kardobenedicten ähnlich u. nach Merat der 
Carduus benedictus der Parifer, nah Mas 
thiolus die wahre Atracıylis des Dioskorides, 

Kents Grüppe, SInfelgruppe, f. u. 
Vandiemensland sa). 

HKentücky (ipr. =tödi), 2) — 
"Staat der vereinigten Staaten von NRAme⸗ 
rika, grenztan Illinois, Indiana, Obio, Virz 
ginien, Teneſſee, Miffouri ; Einw.: 700,000, 
meift Angloameritaner von allen Eonfeffios 
nen; 1930 QM.; Gebirge: in D. das Cum⸗ 
berlandsgebirg, fonftwellenförmig ; Flüſſe: 
Miffifippi mit Ohio, Bigh-⸗Sandy, Bighs 
Barren, Kentudy mit Elfyorn, Cumberland, 
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Zeneffee; ’ Klima: mild u. gemäßigt, der 
Boden fruchtbar; Producte: Korn, Tas 
bat, Hanf, Vieh, Ealpeter, Pulver, Salz, 
Eijen u, Holz; * Verfafiung: feit 1700 des 
mofratifh, 2 Hiufer (Senate) haben bie 
legislative, 1 Gouverneur die erecutive Ge— 
walt. Zum Gongreffe ſendet K. 2 Senatos 
ren u, 42 Repräjfentanten. Einkünfte: 
300,600 Gulden. Miliz: 60,00 Mann. 
. —— — in 24 Cantone u, folgende 
Graffhaften: Greenup, 600 Ew.; Las 
wrence; Floyds, 10,00 Ew,., Ort 
Preftonburg; Pike; Perry; Harlan, 
5000 Ew.; Whiteln, 3000 Ew., Ort 
Billiamsburg; Knor, 400 Ew,, 
Ort Bourbourpville; Rodcaftle, 
3000 Ew., Srt Mount-Bernon; Clay, 
6000 Ew., Ort Mandefter; Eftil], 
4000 Ew., Ort Irwine; Garrard, 
15,0 Ew., Stadt Lancaſter; Mabi— 
fon, 20,000 Ew., Ort Richmond; Jefs 
famine, 12,000 Ew., Ort Nidholasvils 
le; Woodford, 17,000 Ew., Ort Vers 
failles, mit Bank, 900 Ew,; Fayette, 
25,000 Ew., Stadt Lerington, 7 Kirchen, 
Univerfität (mit anatom. Theater, Biblios 
thek), Theater, Banken, Fabriken in Wolle, 
Hanf, Eifen, 7000 Ew.; Scott, 20,000 
Ew., Ort Georgetomwn, Akademie, 1000 
Ew.; Bourbon, 20,000 Ew., Stadt Paz 
ris, 1000 Ew.; Clarke, 14,M0 Ew., Ort 
Wincefter, 1000 Ew.; Montgomery, 
12,000 Ew., Ort Mount-Sterling; 
Batb, MO Cw., Ort Owingspille; 
Nicholas, 10,000 Ew,; Flemming, 
15,000 Ew.; Lewis, Ew,, Ort 
Clarksburg; Mafon, 18,000 Ew,, Ort 
Maysville, 4000 Ew., am Ohio, Schiff: 
fahrt; Har riſon, 14,000 Ew. Ort Eyn= 
thiania; Braden, 7000 Ew., Ort Aus 
guſta; Pendleton, 500 Ew,, Ort Fals 
mouth; Campbell, 9000 Ew,, Ort News 
port; Boone, 8000 Ew., Ort Burlings 
ton; Grant; Gallatin, 9000 Ew., Ort 
Port William; Henry, 14,000 Ew,, 
Sr New-Eaftle; Franklin, 14,000 
Ew., Ort Frankfort, Hauptft. des Staats 
am Kentudy ): 2400 Ew., — 
über South=F.; Schelby, 27,000 = 
Ort Schelbyville, 3500 Ew.; Dwen, 
3000 Ew., Ort Owentown; a N 
25,000 Ew., Stadt Louis vil le, anı Obio, 
mit Kanal, Akademie, Whiskybrennerei, Fa⸗ 
brifen von Dampfmafdinen, Zuder, & e 

großes Hoſpital, 11,000 (6000) Ew.; Bullet 
Dre Stephenspille; Nelfon, 20, 
Ew., Ort Bairdstomwn, 2000 Eiw.; 








le; Lincoln, 12,00 Ew., O am: 
ford, am Dicks; Pulasky, bergig, 10,00 
Ew,, Ort Somerfet; Wanne, 10,000 
Ew., Ort Monticello, Bleiwerke; Eums 
berland, 10,000 Ew., rt Durteövit 


— 
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Abair, 10,000 Ew., Ort Eolumbiaz 
Hardin, 12,000 Ew., Ort a 
town; Greene, 14,000 Ew. Ort Greens⸗ 
burgb; Hart, 6000 Ew., Ort Mune 
fordpille; Barren, 13,000 Ew., Ort 
Blasgow; Allen, 7 Ew., Ort 
Scottsville; Simpfon, 7000 Ew., Ort 
J— Logan, 19,000 Ew., Ort Rufs 
elsville, Akademie, 2000 Ew.; Mons 
roe, 600 Ew., Ort Tompkinsville; 
Barren, 14,000 Ew., bier auch die Mas 
mouthbs- Höhle (M-Cave), bis aufd 
Meilen tief unterfucht, mit Berfteinerungen 
u. viel Ealpeter, Ort Bowlinggreen; 
Butler, DON Ew., Ort Morgantownz 
Oh io, 4000 Ew., mit Salpeterhöble, Ort 
Hartford; Grayſon, 6000 Em., Ort 
Litchfield; Bradenridge, 10,000 Ew., 
Ort Harbmesburg; Davies, 6000 Ew,, 
Ort Owenborougb, am Ohio; Henders 
on, 6000 Ew., Ort gl. N.; Union, 5000 
w., Ort Morgantownz Livingſto— 
ne, 7000 Ew., Ort Salem; Ealdwell, 
11,000 Ew., Ort Princeton; Hopkins, 
700 Ew., Ort Madifonvilles Muh— 
Ienburg, 7000 Ew., Ort Greenville; 
Todd, Ew., Ort Elftown; Chri— 
ftian, 13,00 Ew., Ort Sopkinfonpille; 
Trigg, SOW Ew.; Sidmanns, Ort Eos 
Sumbia. 9) (Gefh.). K. gehörte vormals 
zu Birginien; 1775 ließ fich hier bie erfte eus 
rop. Fumilie nieder, 1977 wurde es zur Graf: 
haft, 1786 trennte es fih von Virginien, 
790 gab dieſer Etaat feine Anfprüde auf 
bas Land auf, u. KR. hatte 1792 ſchon fo 
viel Bewohner, daß es als Staat in bie 
Union eintreten Ponnte,. Seit 1778 wurden 
bie eingebornen Indianer größtentheils über 
den Miififippi u. nach S. gedrängt, u. in der 
olge dem Refte ihr Land abgekauft. *3) 
luß in Kentudy, entfpringt auf dem Ges 
irge im SO., durchläuft norbweftl. eine 
Etrede von 56 M. u. mündet 500 F. breit in 
den Ohio, bis Francfort u. bei hoher Fluth 
noch weiter hin jchiffbar. (HI., Wr. u, Hel.) 
Könty, Stadt am Sola im Kr. Was 
bowice des Königr. Gallijien; 3700 Ew., 
bie Leinwand, Tuch u. Leder fertigen. 
HKenz, Dorf u. Bad, f. u. Barth 2). 
Mönzingen, 1) Oberamt im bab. 
Oberrheinkreiſe, 22,500 Ew.; 3) Hauptft. 
darin an ber Els, Bezirksamt, hat Indus 
ftriefhule, Cichorienfabrik (im fonftigen 
Klofter Wonnethal), Hanf» u. Weinbau, 
2600 Ew. Hier Kürnbalden, Bad, Hier: 
nad ift auch die Schlaht v. Emmenbins 
gen 19, u. 20. October benannt. 
HKöos (a. Geogr.), fo v. w, Bea. 


Köothul, Fürftenth. im Diftr. Surs pai 


mur der britifhsvorderind. Prov. Gurmwal; 
f. u. Sutledje a). 
Höphalä (a. Geogr.), 4) Vorgebirg 
u. 2) Dafenftadt in Kyrenaika, f. u, Syrtis. 
Höphnlas, Eonftantin; veranftaltete 
** ar * —* —* — ne 
riedy. Anthologie, zeln herausgeg. Lpz. 
Ya, Pf. 1966, 
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HKephalönia (a. ®eogr.), fo v. w. 
Kephalonia. 

Kephnleöta (gr.), fo dv. w. Capltu- 
larius, 

HKöphali, Borgebirg, f. u, Koron. 

Kephäliden (Aug. Bilh.), geb. 1789 
in Schlefien; Prof. am Friedrihsgumnafium 
zu Berlin u. Privatdocent an der daſ. Unir 
verfitätz ft. daſ. 1820; fchr.: De historia 
maris Caspii, Gött. 1814; Reife durch Ita⸗ 
lien u. Sicilien, Lpz. 1818, 2 Thle. 

Hephälion, Sobn bed Amphithemis 
u. der XZritonis, uͤbofoer Hirt; tödtete bie 
Argonauten Kanthos u. Eurybates, als fie 
ihm fein Vieh nehmen wollten. 

Kephalobränchia, fo dv. w. Röhs 
renwürmer, 

Kephalönia (a. Geogr.), Inſel im 
ion. Dieere, an der Küfte von Akarnania 
—— Ithaka u. Zakynthos; Städte: 

ame, Pronos, Kranion u. Pale; j. Ce⸗ 
phalonia. 

HKöphalos, 1) Sohn von Hermes u. 
Herfez; Eos entführte ihn nah Syrien u. 

ebar von ihm ben Tithonos. 2) Sohn 
Deions u, ber Diomede, Gemahl der Pros 
kris. Diefe eine Tochter des Erechtheus, 
ließ fih von Pteleon verrühren u, da K. 
ihre Untreue erfuhr, entflob fie nah Kre⸗ 
ta zu Minos, Diefer gebraudte fie als 
Beifhläferin u. fchenkte ihr den Hund 
Lälaps, dba fie, um den Nadftellungen 
ber Pafiphae zu entgehen, Kreta verließ. 
Deshalb nahm fie K. wieder an. Aus Vers 
fehen aber tödtete er fie auf der Jagd, floh 
hierauf nah Theben, Priegte mit Amphi— 
tryon gegen bie Xeleboer, ließ fib auf der 
nah ihm benannten Infel Kephalonia nie= 
ber u. wurde Ahn des Haufes des Odyſſeus. 
3) (a. ®it.), fo v. w. Kephalas. (R. Z.) 

Köphnas (aram.), fo v. w. Petrus, 

Hephöne (a. Geogr.), fov. w. Chaldäa. 

Köpheus, 1) Arkadier, Sohn des Ly⸗ 
furgos, war bei der Balndon. Jagd. 3) Sohn 
des Aleos u. der Kleobule, Argonaut, fpü» 
ter König von Tegea in Arkadien; blieb 
mit 12 Söhnen gegen Hippokoon. 3) Kö⸗ 
nig in Aethiopien, ob. zu Joppe in Phöx 
nizien, Sohn bes Belos (Agenor, Phönir), 
Bater der Andromeda, 4) (Aftron.), ſ. 
Gepheus 2). 

Kephil, Ort, d u. Bagbab a. 

— (a. Geogr.), fo v. w. Ka⸗ 
phira. 

Hephisia, Demos in Attika, bei den 
Quellen des Kephiſſos; Menanders Ges 
burtsort, 

Biephissis (a. Geogr.), fo dv. w. Kos 
ais. 


Kephissos (a. Geogr.), 1) Fluß, ent⸗ 
fprang in Phokis auf dem Parnaſſos, mün⸗ 
bete in ben Kopaisfee; 2) Fluß (mit dem Zus 
namen der Eleufinifche), fiel in die Meerenge 
von Eleufis; 3) Fluß weftlib von Athen, 
mündete in ber Bucht von Phaleron; 2) 
Fluß in Argolis; 5) Fluß in m er 


Köphren (K-nes), myth. König 
von ehe db (Geld) s.. 

Höepi a. Geo r.), Stadt am Bosporos; 
Eolonie der Milefter, 

HKöppel, Bai u, Infeln, f. u. Neus 
Süd ales su. 1b). 

Köppel (Auguſt, Bicomte be K., Bas 
ren Eldon), geb. 1725; reifte mit dem Ad⸗ 
miral Anfon um die Welt, 1751 Commodore 
im Mittelmeere. Nah dem Ausbruch bes 
Kriegs mit Frankreich nahm er 1758 Boree, 
1759 Belle» Isle, den Spaniern Havanna) 
u. wurde Contre⸗Admiral der blauen Blagge- 
Während bes amerifan.sfranz. Kriegs bes 
fehligte er als Admiral der weißen Flagge 
die an ſchlug fi bier auf der > 
von Queffant mit ber franz. unter Graf 
d’Arvilliers, fiegte aber nicht, wurde des⸗ 
halb vom Minifterium angeklagt, aber 
vom Parlament freigefprodhen u. ward 1782 
Baron Eldon u. Pair von Großbritannien. 
Er ft. als erfter Lord der Abmiralität 1786 
zu Eldonhall in Suffolt, (Lt.) 

Köppelinsel, f. u. Schifferinfeln ⸗ 

Köppler (Iohann), geb. zu Weil 
in Württemberg 1571, aus adligen, aber 
SEEN Gefhleht; ftudirte zu 

übingen Aftronomie u. ward 1594 Prof, 
der Mathematik u. Moral zu Gräß, ging 
als Proteftant angefeindet, 1598 nad Un= 
garn, von wo er indeß von ben ſteyer— 
märtfhen Ständen bald wieder zurüdber 
rufen wurbe, 1600 ging er nad Prag zu 
Tycho de Brahe, um mit ihm die Rudol⸗ 
pbinifhen Tafeln (5, zu bearbeiten. Hier 
wurbe er Baiferl, Matbematicus u. ftudirte 
nebenbei Mediein; praßticirte auch bald als 


u 
Merbienfte um Begründung ber aftronomis 
{chen Lehre ber —— der 


hinae, 1 
Bi“ẽ, Sagan 1632, Fol, n, A 


onument 8», Res 
gensb. 1809, (Pi) 


Kephren bis Keramion 


Köpplersche Gesötze, von I. 
Keppler zuerft aufgeftellre Geſetze des Laufe 
der Planeten u. deren Zrabanten, auf bie, 
mit Benugung von Newtons fpätrem Grunds 
fage der allgemeinen Gravitation, die ganze 
neuere Theorie bes Laufs der Weltforper 
fi gründet. a) Die planetarifhen Körper 
laufen nicht in Kreifen, fondern in Ellipfen 
um ihren Hauptlörper, in beren einem 
Brennpunkt diefer fi befinbet. erauf 
wurde Keppler bef. durch Tycho de Brahes 
Beobahtungen bes Mars geleitet. b) In 
dieiem elliptifhen Laufe verhalten fi die 
Sectoren od. Flächenräume, welche die aus 
dem Hauptkörper (der Sonne hinſichtlich der 
Planeten) auf den umlaufenden Himmels— 
körper gezogen gedachte Linie durchläuft, 
wie die Zeiten des Umlaufs, Damit ſteht die 
Köpplersche Äüfgabe ber höhern 
Mathematik: die Fläche eines HalbEreifes 
aus einem gegebenen Punkt des Durchmeſ⸗ 
ſers nad) einem gegebenen Berbältniffe eins 
— in Verbindung. Keppler glaubte, 

aß fie, wegen der Heterogenität der Wins 
el u. ihres Sinus, direct nicht zu löfen ſei, 
—— blos durch Berechnungen von Tas 
ein für die mittleren Anomalien (f. Ano⸗ 
malie 5). e) Bei Himmelskörpern, dic um 
ihren Haupttörper laufen, verhalten ſich die 
Quadratzahlen ber Umlaufszeiten wie bie 
Würfel der mittlern Entfernung vom Haupts 
körper, (Pi.) 

Kepröbotos, f. u, Karura 1). 

HKept (arab.), fo v. w. Aegypten. 

Her (Myth.), f. Keren. 

Köera, Vorgebirg, f. u. Zante. He. 
rach, Diftrict, f. u. Shirwans. He- 
räa (gr.), Segelftange, ſ. u. Schiff (Ant.) s. 
Heraös, Stadt, fov.w, Earbair. Ke- 
räh, größter Fluß in SPerfien, kommt vom 
Elmend, fällt in den Schatt. BR 

Köralio-Röbert (Louife Felicite, 
he v.8.), geb. 1758 zu Paris; ſchr. u. a.: 

eich. der Konigin Elifabeth von England, 
Par, 1786 — 89; Sammlung der Schriften 
franz. Frauen, 1786 — 89, 14 Bde.; Uebers 
fegungen von Reifebefchreibungen, Memois 
ren u. Romanen ıc. 

HKöralis, Volk, fo v. w. Eskimo. 

Keräm (Abu Abdallah Mubammed 
Ben K. el Redſcheſtani), Stifter der nıu= 
hammedanifhen Secte ieramiäner >». 
Modfhafemianer, bie Gott nicht nur 
Aehnlichkeit mit den erfchaffenen Weſen, 
fondern felbft einen Körper beilegen. 

HKerämbos (Myth.), fo vw. Terambus 

HKeramöikos (a, Geogr.), 2 Gegen⸗ 
ben in Athen (nad Ein, nah Höramens, 
Sohn bes Bakchos u. ber Ariadne, n. A. 
weil bier der Töpfer [Körameus] Ehals 
koſthenes feine Werkftatt hatte), a) ber 
eine in ber Stadt, f. Athen (a. Geogr.) 43 
b) ber 2. außerhalb der Stadt, f. ebd. u. 

Herameütik (v. gr.), Töpferkunſt. 

Kerämion (gr. Ant,), Gemäß, bem _ 
Metretes u, Cadus gleihlommend, 
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Köramis (a. Geogr.), Ort im aka⸗ 
mantifchen Demos von ttika; j. Kariams, 

Kernmogräpbik (v. gr,), Malerei 
auf Bafen. 

Köramos (a, Geogr.), Stadt auf der 
Inſel Arkonnefos, zum dor, Bunde gehörig, 
nad) ihr hieß der Bufen bes ifar. Meeres 
zwiſchen ben Landzungen von Halikarnaſſos 
u. Knidos Kerämikos (j. Stanfo), viels 
leicht j. Keramo, 

Kerandrönia (K. Gay.), Pflanzen⸗ 
gatt. aus ber nat, Fam, ber Storhichnabels 
gewächſe, Byttnereae. Art: K. herman- 
niaefolia in Neuholland. 

Höranon, ein von ben lakedämon. Kös 
chen verehrter Heros, 

— u eraphyllit(Miner.), fo v. w. Horn⸗ 
ende. 

Kerns (gt.), 1) Horn; 2) griech. Blas⸗ 
inftrument, dem Zinken ähnlich; aud 3) als 
Trinkgeſchirr gebraudt, |. Horn; 4) Flügel 
eines Heeres, f. Athen (Ant.) m. 

Köras, Fluß, f. u. EConftantinopel a. 

Keraselma (K. Neck.), Untergatt, 
von Euphorbia, 

HKörasos, 1) Küftenfluß in der aſiat. 
Landihaft Pontos, mündet in das ſchwarze 
Meer; 3) (a. Geogr.), Stadt auf einer 
zo im fchwarzen Mieere, Eolonie von 

inope; von bier aus brachte Lucullus die 
erften Kirfhen nab Europa; j. Höra- 
sun, Stadt im Ejalet Trapezunt (osman. 
Alten), 700 Häufer, grieh. Bifhof, altes 
Schloß, Rhede, Handel u. Obftbau. 

HKörasos (Körassos), Erfinder der 
Miſchung des Weins mit Maffer, 

Kerästä (a. Geogr.), börnertragens 
bes Wolf in Kypros, opferte die Fremden 
ben Zeus; Venus verwandelte fie in Stiere, 

Herästes (ber Gehörnte, Myth.), 
Beiname des Pan, 

HKerästis (a. Geogr.), f. u. Cypern ı. 

Körasun, Stadt, f. u. Kerafos 2). 

HKörata Mehrzahl von Keras, d. i. 
Hörnerberg, wegen der 2 Spigen, a. Ggr.), 
Gebirge zwifchen Attika u. Megaris, 

eräte, Mineralien, nah Mobs Ord⸗ 
nung ber 2, Kl, Nicht metalliih, haben 
ungefärbten Strih, wiegen etwas über 5, 
haben bie Härte des prismat. Talgglimmers 
od, bes prismatoidifhen Gypshaloidse. Ge⸗ 
ſchlecht: Perl» Kerat. 

Keratin, {0 v. w. Hornfubftanz. 

Meratine (gr., Log.), fo v. w. Hör⸗ 
nerfrage, 

Kerätion (gr. Unt.), 1) Eleines Ges 
wicht — 4 Obolog, fpäter 12 Pupferne Fols 
les. Als Medicinalgewiht — „y Drachme. 
Beichen des K. Ke. 2) Kupferne Scheide: 
münze, = 15 Dradme (2 Pfenn.). 3) Sils 
bermünze, — „4, Golidus, Darnach unjer 
Karat benannt, 

Keratit (Miner.), fo dv. w. Hornftein, 

Meratiten, 1) etwas gebogene Eons 
cameraciten mit breitem, rundlihem Kopf 
ende u. fpisig auslaufendem Körper; 2) 
fo v. w. Keratolithen, 


— 
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HKeratoiden, ® erungen, vom 
Anfehen eines Horns; meift Eoncameraciten. 
Keratolithen, Hörner, verfteinerte. 

Köraton (K-tinos, gr, Ant.), Hörs 
neraltar auf Delos, ſ. d. s. 

KMeratonjxis (v, gr., Ehir.), f. u. 
Staaroperation. 

Keratophthälmen (Ceratophthal- 
ma), bei tatreille Fam. ber Blätterfüße; 
ohne Schale, die Augen auf einem Stiel, 
Gattungen: Branchipus, Artemisus. 

KMeratophylit (Miner.), fo v. w. 
Hornblende. K-phytes, fo dv. w. Horn 
torallen, 

Keratoplästik, ſo v. w. Hornhauts 
bildung, f. u. Ehirurgie ın. 

Keratorbiten, verfteinerte Hornko⸗ 
rallen, rund gebaut; von Rügen, 

Heratotöm (9. gr., Ehir.), Staarins 
ftrument für den Hornhautftich od. Schnitt ; 
f. u. Staaroperation. 

Köratry (Augufte Hilarion), geb. 1769 

u Rennes. Seit 1789 Mitglied der Assem- 

lee constituante, ward er jpäter 2mal vers 
baftet, aber frei gegeben. Nah Berwals 
tung mehrerer Municipalämter ward er 1818 
Deputirter des Departements Finisterre u. 

ehörte als folder zu den Doctrinaires, 
Sar.: De l’existence de Dieu et de l’iın- 
mortalite de l’ame, Par. 1815; Induections 
morales et physiologiques, Par. 1817, 2, 
Aufl. 1818; Du culte en general et de 
son etat particulierement en France, Par, 
1625; Gedihte u. Romane, wie Ruth et 
Nacini, po@me, Par. 1811, 2. —* 1824; 
Voyage de 24 heures; Habit mordoré; les 
derniers des Beaumanoirs , Par. 1824, 4 
Bde.; Frederic Styndall, ebd. 1827, 5 Bde, 
u. m. a. (Ap.) 

Keraumöt (Zaranet), Gebirg, f. 
u. Zurkmanenland (Geogr.) ». 

Meräünia (a. Geogr.), Stadt in 
Achaia, eine ber 12 bes ahäifhen Bundes; 
vielleicht fo v. w. Kerynia. 

Meräünion (]), umgekehrtes T, 3eis 
hen in alten Handſchriften u. Ausgaben, 
bedeutet 4) überhaupt, daß man eine Stelle 
mißbillige; 2) im N. T., daß fie aus den 
A entnommen; 3) im Platon, daß 
ih ein Beweis auf fie gründen laffe. 

HKeräünisches Gebirg, D f. u. 
Hippiſches Gebirg; 2) Gebirg in Illyria 

raeca, enbdigte fih im afroferaun. Borges 

ing, noch jegt fo genannt od, Kimaras 
gebirg, im Ejalet Rumili (europ. Türkei). 

Keraunröbolos (gr.), 1) Bild von 
Apelles, Alexander d. Gr. als Bligfchleuberer 
barftellend; 2) fo v. w. Donnerlegion. 

Keräünos (gr.), 1) Donnerſchlag mit 
Blig; 2) Beingme von Ptolemäos 16); 3) 
Beiname von Seleukos IN. 

Keraunoskopäion (gr.), 1) Ort, 
wo man den Donner beobadhtet; 8) Don⸗ 
nermafchine, f. u. Theater ı.. 

Heräüsion (a. Geogr.), Gebirg in 


Arkadien, 
Körb- 
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Kerbauge, Fiſch, f. u. Scolopsides. 
K-deckel, Flich, f. u. Pristipoma. 
Körbe (Kerb), 1) länglider Eins 
ſchnitt; 2) jede ähnlihe Vertiefung; 3) an 
thier. Körpern längl. Vertiefung zwifchen 
didern Theilen, 3. B. den Hinterbaden; 
4) beim Hornvieh eine ber fpaltigen Vers 
tiefungen an den Klauen; 5) f. u. Bött⸗ 
der u; 6) an ber Armbruft der Abfag, 
auf dem die Sehne gefpannt wird; 7) nicht 
anz zufammengebrüdte alte, an dem 
eißzeug, 3. B. Bufenftreifen, Manfchets 
ten u. dgl. Diefe Falten mahen (Mör- 
ben) geihieht auf Kerbmafchinen. (Feh.) 
HKöerbeh, Borgeb., fo dv. w. Kalpas. 
Hörbel, 1) Pflanzengatt. Scandir od. 
Ehärophyllun, Myrrhis (f.d.a.); 2) Gar: 
ten=K. (Scandix cerefolium, Anthriscus 
c.), in E&uropa wild; Samen: jührlih 4 
al fäbar. Gebraud als frifhes Kraut 
in Suppen, als Zuthat zu andern Gemüs 
en, zu Brühen als ein gelindee Arom. In 
pothefen von K. abgezognes Wafler (H- 
wasser, Anthriscus cerefolii), 
äther. DOel(-öl, Oleum c.), einges 
drüdten Saft (K-raft, Succus inspis- 
satus c.), fo wie die mit K. bereiteten K- 
Mölken bei Brufttrankheiten ıc. ges 
braucdt. Aeußerlich bei Kindbetterinnen, 
die nicht felbft ftillen, zum Auffchlagen auf 
Knoten von Milhftodungen. 3) Myr— 
rhen- od. Anis⸗K. (fonft Scandix odo- 
rata, Myrrhis od.), Alpenpflanze von anis⸗ 
artigem Gefhmad, in Gärten cultivirt, als 
Küchenkraut; Wurzeln wie Sellerie benugs 
bar. 4) Nadel-K. (S. pecten), wild wach⸗ 
fend. 5) Wilder K. (KToll⸗K., Anthris- 
cus sylvestris Hofm.), bäufig auf Grass 
plägen in der Nähe von Wohnungen, Offi⸗ 
einell fonft das Kraut (Herba Chaerophylli 
sy!vestris, Herba cicutariae), auch ein aus 
dem frifhen Safte bereitetes Ertract. (Su.) 
HKörbelah, Stadt im Pafchalit Bag: 
dad; unter Protection des Schahs v. Pers 
fien ſtehend; eine heilige Stadt der Schii⸗ 
ten, wo Alis Sohn, Imam Hoffein, bes 
vaben liegt, u. wo jährlich das Felt 
A hura zur Erinnerung an den Märtyrer 
der Schiiten gefeiert wird; 14. San. 1843 
von den Türken unter Nedfhib Paſcha, ans 
geblich weil fi die Stadt weigere die türk, 
Dberhopeit anzuerkennen u. Steuern zu 
eben, mit Sturm genommen u. ftatt der 
hiit. Beamten, funnit. eingefegt. (Lb. 
a ente fo v. w. Kraufer Kohl, 
f. u. Kohl, 
Kerbelwickler, f.u. Blattwidler f). 
Körberos, 1) Höllenyund, Sohn von 
Typhon u. Ehibna, mit 8 (auch 50 od. 100) 
Köpfen, 100 Schlangen ftatt der Haare zc., 
mit Dradenfhwanz, giftigem Athem u. 
Geifer, Bewacte die Unterwelt, daß feiner 
der Schatten wieder von da eutkam u. hatte 
feine Höhle jenjeit des Styr, ſ. u. Griechi— 
he Mythologie ss. Herakles band ihn u. 
chleppte ihn bei Heraflen (f. d, 8) auf die 
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Oberwelt; aus dem feinen Rachen entſtrö⸗ 
menden Geifer entſproßte das Akoniton. 
2) Einer der Kreter, die Honig aus des 
Zeus Höhle ſtahlen u. in Vögel verwandelt 
wurden. R. Z.) 

Höerbezähne (Bot.), f. u. Blatt u. 

Kerbfliege (Chrysogaster Meig. ) 
Gattung der Blumenfliegen; Fühler vors 
ftebend, nidend, Sgliedrig, Binterleib nıc= 
tallifh glänzend; bei And, unter Syrphus, 
Musca od, Eristalis. Art: M. splendens, 
metallica etc. 

Körbholz, 1) 2 lange, ſchmale Stück⸗ 
chen Holz von gleiher Größe, zum Rechnen 
mit, bes Lefens u. Schreibens unkundigen 
Derfonen. Dan maht auf die an einander 
— Stäbchen für einzelne geleiſtete 

rbeiten, od. für verabreichte Waaren, Des 

utate, Bezahlun en 2c. eine Kerbe; jeder 
heil behält ein Stäbchen für fich, bei fpäs 
terer Berehnung müſſen die Kerben beider 
Stäbe genau auf einander paffen. 2) übers 
haupt dot ‚ woraufdurd Serben etwas bes 
merkt wird; 3) f. u. Leinweberſtuhl. (Feh.) 

HKörbmaschine, Bertzeug, feine 
Wäſche zu Perben. Befteht aus 2 um ihre 
Achſe bewegl. Walzen, deren Oberflichen 
gleich weit gekerbt 
näher an einander gefchraubt werben füns 
nen, wenn man den Streifen des MWeißzeus 
ges hindurch zieht. - Die Walzen find entw. 
von hartem Helze od. von gegoßnem Mefs 
fing u. hohl, um fie mit einem bineingefted« 
ten glühenden Stahl zu erwärmen. (Fch.) 

HKöerbmeise, Vogel, fo v.w. Euphone. 
HK-muschel, fo v. w. Miesmuſchel. 

KerbögsakKavanceddäüla 
(Säule dee Megimente), Fürſt von Moſul, 
perj. Feldherr; zog 1098 mit 200,000 M, 
gegen die Kreuzfahrer, von biefen vor Ans 
tichien gefchlagen. 

Körbsäge, Schrotfäge bes Schiffszims 
mermanns, 

Körbschnitt (SHer.), fo v. w. Gekerbt. 

Merbthiere, fo v. w. Infecten. 

Hörbweh, jo dv. w. Klauenjeuche. 

ie s Fiſch, jo v. w. Glyphis- 
odon. 

u (Bleiarb.), fo v. w. Kerbs 
eifen, 

Körbzettel, gleihlautende Briefe od. 
Verträge, die mit einer Scheere wellen= od. 
—— durchſchnitten ſind, wovon jeder 

ontrahent einen erhält; beſ. bei Päſſen, 
Schiffspaͤſſen, gewöhnlich. 

Köerchisch Tagh, Gebirg, fo v. w. 
Domauntagh. 

Kerckringsche Fälten (nah 
einem Hamburger Arzt Theodor Kerds 
ring [ft. 1693], der fie zuerft beobadıtete, 
genannt), f. u. Darmlanal s. 

Kerde, Stadt, f. u, Boli 1). 

Möreis, Fleden, fo v. w. Karis, 

Kerömpo, Borgebirg, fo dv, w. Kas 
rambis, 


Kören (Köres), bie perfonificirten 
vers 


nd u. in einem Geftelle- 
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verfhiebnen Todesarten, als Ungeheuer ges 
badıt, die den Gefallnen das Blut ausfaus 
en; daher aud als Todesgöttinnen. Ver— 
hievden von den K. find die Mören (f. b.), 
die röm. Parzen. 

Kören (bebr., d. i. Widder), Widder⸗ 
born, in Form unfers Zinken, auf dem ber 
Priefter zur Ankündigung des Gottesdiens 
ſtes blies. 

HKerönsk, 1) Kreis im ruſſ. Gouvern. 
Penſa; 33 AM., 42,000 Ew. Hier auf. 
der Folg.: Mokſcha, ſtadtähnl. Dorf, 2000 
Ew., große Branntweinbrennerei (jährlich 
100,000 Eim.), Leinwandfabrifen. 2) Hpts 
ftadt darin, an der Kerenga u. Wada; Ges 
geltuchfabrik, Handel; 5000 Ew. 

Köres (Mpyth.), fo v. w. Keren. 

Möeres, 1) Ort, fo v. w. Körös; 2) 
Sndianer, f. u. Neu-Merico, Keresz- 
des, Dorf in der Gefpannfhaft Sarofd. 
Hier am 24. Oct. 1596 Sieg der Zürfen über 
die Deftreider, f. u. Türken (Geſch.) ss. 

Kerethäer, fo v. w. Philifter; wahrs 
fheinl. die am Meere wohnenden, 

Hörfe, jo dv. w. Infecten. 

' Körferinde (Cortex Kerfe), fehr bit⸗ 
ter, faft geruchlos, ziemlich.did, außen aſch— 
grau, dunkel, mit Längsfurchen verfehen, 
innen bellbräunlichroth, faferig, als Fieber— 
mittel u. gegen Ruhren empfohlen, von eis 
nem noch unbefannten Baum am Senegal. 

Körfmilben (Microphthira), Fami— 
lien der ungeflügelten Infecten bei Gold— 
fuß; Leib weich od, lederartig, Kopf vers 
wachſen, Bauch u. Bruft, ohne Fühler; 
ſchmarohen auf andern Snfecten. Gat— 
tuxgen: a) Leptus (Latr.), Saugrüfs 
fel fteht vor, Taſter find kurz, fegelförmig, 
Xeib wei. Arten: Afterfpinnens 
leptus (L. Phalangii, Pediculus coccineus 
Scop.), roth, Augen fhwarz, Beine lang, 
auf Afterfpinnen. Erntemilbe (L. au- 
tumnalis), £lein, ſcharlachroth, auf Gräfern, 
Getreide, riecht den Erndtearbeitern in die 
Eher ber Hände u. verurfacht Juden, felbft 

ieber. b) Astoma (Lafr.), ohne Saug⸗ 
rüffel u. XZafter, Leib weih, Eurzbeinig. 
Art: A. parasiticum (Trombidium paras.), 
rundlich, ſcharlachroth, auf Müden; e) Ca- 
- ris; d) Aclysia, Palpen undeutlich, Leib 
dudelfadartig, geftielt, auf Schwimmkäfern. 
e) Ocypete (Leach.). Art: Ocypete 
rubra. Wr. 

Köerfwürmer (Entomoida), bei La⸗ 
treille DOrbn, der Würmer; auf den äußer— 
lihen Theilen mander Wafferthiere lebende 
Würmer; Familien: Bruſt-K. (Thora- 
cica, mit Ztheil. Körper; Gattung: Ler- 
nanthropus, Lerneopoda), Kopf= 8. (Ca- 
yitata), vorn mit einer Art Kopf; Gatt.: 

ernacantha, Lernentoma), Aalförmige 
K. (Anguilliformia, Gatt.: Lerneofrenna), 
Burzelförmige K. (Rhizoda, vorn mit 
Be —., ®@att.: Lerneocera, Lerneo- 
myzes, Lernaea), Gliederloje X. (Acola, 
Foroculum, Nemertes, Planaria). (IVr.) 
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Körgaun, fo v. w. Ghergong, f. u. 
Aſſam ». 

Köerguelens Land (Xraurige In— 
fel, Isle de desolation), unbewohnte In— 
fel im Süden des ind. Dceans, von Kers 
en 1772 entdedt; SO M. lang, 20—22 

. breit, gebirgig, arm an Säugethieren 
u. Pflanzen, reih an Vögeln, 

Körguelen-Trömarek (Ives Ios 
ſeph de), geb. zu Auimper in Bretagne 1745; 
nahm franz. Seedienfte, 1767 Sciffslieutes 
nant, fchiffte 1771 nad Auftralien u. ent» 
deckte bier die Infel, bie Cook 1776 nach ihm 
Kerguelens Land nannte, warb Schiffscapie 
tän u. ging 1773 zu einer neuen Entdedungse 
reife ab, wo er bie früher gefundenen Ins 

eln wieder befuchte, jedoch wegen Sturm u, 
tangel umkehren mußte. Weil er auf dies 
fer Reife mehr. Offiziere u. Leute an einer 
wüften Küfte im Stiche gelaffen, wurde er 
vom Kriegsgericht zum Verluft feines Grades 
u. zur Haft in Saumur verdammt. Epäter 
erbielt er wieder Anftellung, madte mehr. 
Reifen mit feinen Söhnen, wurde aber 1796 
von Neuem verabfhiedet u. ft. zu Paris 
1797; fchr.: Relation d’un voynge dans la 
mer du Nord en 1767 — 68, Par. 1771; 
Relations de deux voyages dans les mers 
australes et des Indes fait en 1771 et 1773, 
ebd. 1782; Hist, des evenemens des guer- 
res maritimes, des causes de la destruction 
de la marine frangaise et des moyens d'y 
remedier, ebd. 1796, Lt. u. Pr. 

Heri (bebr.), f. u. Maſora, vgl. Bibel. 

Höria (K. Die.), Pflanzengatt. aus 
ber nat. Fam, ber Rofuaceen, j" Polyans 
drie, Monogynie L. Art: K. japonica, 
zierliher, aus Japan ftammender, auch bei 
und im Freien ausdauernder, als Zierpflanze 
eultivirter Straub, mit gelben, meift ge— 
füllten rofenartigen Blumen, 

HKerimberdöi, 1412 — 14115 Tata⸗ 
ren= Khan, f. u. Tataren zn. 

Körin, Fluß, f. u. Amur. 

HKerina, 1) Sandſchak, nördl. auf Cy⸗ 
pern (türkifh Alten); 2) Hptſt. darin (fpnft 
Herönin), Sig eines Begs u. gried. 
Bifhofs; Hafen, altes Schloß, wenig Ew. 

Kerinthos, gnoft, Irrlehrer in Kleins 
Afien, Zeitgenoffe des Evangeliften Johans 
nes, Ehiliaft u. judaifirender Ehrift. Er hielt 
Jeſus für Joſephs Sohn, mit dem von ber 
Taufe bis zur Gefangennehmung der Aeon 
Ehriftus verbunden gewefen, ben Sehova 
aber nicht für ben höchſten Gott, deſſen Er— 
kenntniß EChriftus gelehrt habe, aber dad 
Moſaiſche Geſetz aud für Ehriften noch bin— 
dend u. hatte ein eigenes, dem Mattpäifchen 
ähnliches Evangelium (Evangelium des 
K., f. Apoßryphen s). Seine Partei (ie- 
rinthiäner) verlor fib im 2. Jahrh. une 
ter den Gnoftitern. Vgl. Paulus, Hist. Ce- 
rinthi, $ena 179%. (Pt.) 

Kerinthos —— Städtchen mit 
Hafen, an der NKüſte Euböa's, augeblich 
vom Athener Kithes erbaut, = 

€=- 


— 
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Körlt, &riftl. Stamm der Mongolen. 

Köerkna, D) Fluß in Dalmatien; ent 
fpringt bei Knin, macht mehrere Waſſer⸗ 
fälle (bei Skardona) füllt in den Rufen Ses 
benico; 2) Fluß, f. Titus. 

Körknphos, Sohn des Helios, vers 
mählt mit feines Bruders Odimos Tode 
ter Kyrbia od. Kydippe, durch die er 
König von Rhodos (f. d. [Beih.] ı) wurde 
u. zu Nadfolgern 8 Söhne erhielt; Vater 
von Lindos, Jalyſos u. Kamiros. 

Kerkäsoron (a. Geogr.), Stadt im 
Delta (Aegypten) am Nil, wo er fid in Arme 
theilt, die das Delta bilden; j. el Kurateje. 

Kerkeis (Myth.), Okeanide. 

HKerkennas (Kerköni), Inſeln 
f. u. Zunisl) u C), 

Körker, fo dv. w. Gefängniß. 

Köerkerfieber (Febris carcerum), f. 
u. Fieber ı u. ff. 

Kerkesüra (a. Beogr.), fo dv. w. Ker⸗ 
kaforon. Hörketai, Volk im aftat. 
Surmatien, am Kaukaſus. Vielleicht die 
jeg. Ticherkeffen. Herkötios, 1) Aft des 
Pindos in Epiros; 2) Berg auf Samos ; 
3) Bai an der Küfte des Pontos, wo bie 
Kerketai wohnen. 

Körkides (gr.), f. u. Theater ». 

Kerkine (a. Geogr.), 1) Eiland an 
der Küfte von Africa propria; wurde durch 
einen Kanal in 2 durch eine Vrüde vereis 
nigte Hälften getheilt; 2) Stadt dafelbft mit 
Hafen; noh j. Kerfine. Kerkinion, 
Stadt in Pelasgiotis (Theffalien), am See 
Böbeis; j. Kerbeneidh. 

Körkis (gr., Ant.), fo v. w. Cuneus, 
ſ. Theater;. 

Kerköpes, 1) 2 Brüder, Akmon 
u. Paffalos, od, Kandulos u. Atlas, 
Söhne der Memmonis; Räuber bei Ephe⸗ 
ſos, bis ſie, vergebens gewarnt von Mem⸗ 
nonis vor dem Melampygos (Schwar— 
zer von hinten), von Serakles gebunden 
a“ Dmphale geführt wurden; 2) Myth. 
Molk, auf den Infeln Inarime u. Prochyte 
«Pithekufen), wo fie Betrug gegen Fremde 
übten. Zeus wollte fie zum Kampfe gegen 
die Titanen dingen, aber als fie den Sold 
empfangen, lachten fie ihn aus. Zur Strafe 
in Affen verwanbelt. R. Z.) 

Herköpon Hödra (a. Geogr.), Paß 
in Hellas, bei den Thermopylen, den bie 
Perfer durchbrachen, um Leonidas in den 
Rüden zu kommen, 

Körkuk,’ Stadt am Kaffu im türk. 
Ejalet Schehrfor; Schloß, Fabriken, 15,000 
Ew. Hier 1733 Sieg der Türken über 
die Perfer, f. u. Türken (Geſch.) eo. In 
der Nähe Naphtba= u. Pehbrunnen. Grab 
des St. Dionyſios. 

KMerküros (Ant.), Art leiter Eypris 
{her Schiffe. 

Kerküsion (a. Geogr.), fo v. w. Kir⸗ 
Befion. 

Körkyon, Sohn des Hephäftos, Va⸗— 
ter der Alope; wohnte auf dem korinthi⸗ 
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ſchen Iſthmos, forderte jeben Fremden 
um Wettkampf im Ringen u. tödtete die 
eberwundenen; Theſeus erlegte ihn. 

Kerkyra (Myth. u. a. Geogr.), fo d. 
Korkyra. 

Kerl, U) tapferer Mann, ygl. Karl; 
2) gemeiner, ungebildeter u. grober Mann. 

KMörloch, Berg, f. u. Mearns. 

Körlon, Fluß, ſ. Amur, 

Körman (Geogr.), !füblihfte Drov. 
von Iran, theilt fi in die Hochebne (Ser⸗ 
dfchir) u. das Küftenland (Moghıftan, 
Palmenland), zufammen 3088 AM. ? Ger 
birge: Kafes (endigt fih im Berges 
birg Murabut), Buskurd (trennt RK. 
von Afgbaniftan; Hochebne in der Nähe 
der Hptit. Flüſſe, alle unbedeutend), Dis 
wrud (Semini, ergießt fih in den perf. 
Meerbufen), Ibrahim Rud u. der Se h⸗ 
ranud. »Klima: ungeſund, beſ. Ophthal⸗ 
mieen erzeugend, wenig Regen im Winter, 
in den Thälern oft glühende Hitze, während 
auf den Bergen Eis friert. * Eine Sulz« 
wüfte bei Nurmanſchir beginnend, greift 
immer mehr um fich, deshalb * Boden nur 
in einem Theil der Prov. bebaut. * Pros 
ducte: Baumwolle, Wein, Datteln (einzige 
Nahrung eines Theils der Bewohner), wis 
nig Getraide, viel weiße Roſen (zur Bes 
reitung des Eoftbaren Rofenöls), Bulbul⸗ 
baum (zur Bereitung von Gummi), Schafe, 
Ziegen, Dromedare (alle mit fehr feiner 
Molle), Geißrehe mit Bezoarfteinen, Hir⸗ 
fhe, Gazellen, Löwen, Schafals, Hyänen, 
Bären, außerordentlich viel Schlangen u. a. 

iftiges Gewürm, Bienen, Seidenraupen, 
Fiide; Gold, Silber, Kupfer, Salmigk; ſehr 
viel Salz, Schwefel u. Naphtha. Einw. 
durch Bürgerkrieg fehr geihmelzen, find: 
Zadfhits, Parfen (hödftens noch 
40,000), Beludfhben, u, ein. Araberſtäm⸗ 
me. Meligion: außer den Parfen, der 
Kelam, theild Schiiten, theild Sumniten. 
IMermwaltung ift in den Händen des Beg⸗ 
ferbegs, der zu K. refidirt u, die Hakims 
anftellt, die Araber haben eigne Scheikhs; 
von den geringen Einfünften gehen 50,000 
Tomans nah Teheran. Das Mogbiftun ges 
hört dem Imam v. Maskate, der 7000 To⸗ 
mans Tribut an den Begler⸗ Beg von Schi⸗ 
ras bezahlt. * Eintheilung: a) in die 
Hochebne K. (mit dem Diftriet Mör- 
man), mit den Städten Killahi-Aga, 
großer Bazar, Fort; Mabon, mit viel 
Opftbauz Robat, Station nad Schirwan. 
Kumwafhir, darin Stadt Herman, Fe⸗ 
ftung, Feuertempelz Demferan Bergftadt. 
Zuberan verödet immer mehr; Bababeg 
mit gleichn. Hptſt. Whelasked; Nur⸗ 
manfdir, darin Kruk, Bumm, ſtarke 
Feftung, u. Pureg; b) in die Wüſte K., 
ohne Vegetation, mit ein. Dafen, wo arab, 
Klietswohnen, Stadt Khubis; e) Mo⸗ 
gbiftan in den Befigungen des Imams von 


laskate, Hptſt. Minab, F g; Bender 
A baffi (Gamron) 20,000 Ew., kommit im⸗ 
mer 
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mer mehr zurüd, Hafen u. Hanbelsft.; 
im eigentl, Moghiſtan ift Hptſt. Jask. 
=) Hauptft. der Prov.; in bes Beglers 
begs, 2 Forts, Befeftigung, Moſcheen, Ka⸗ 
ravanferais, Bäder, Fabriken in Shawls, 
Zeppichen, Gewehren, Handel; 80,000 Ew, 
1794 verwüftet, bie Ew. als Sklaven forts 
geführt; fonft von ben Europäern Sirs 
dſchan genannt. A (Hel. u. Wr.) 
HKöermandeec, Xrdipelagus, f. unt, 
Neu: Seeland 1. 
Möermanschah, 1) Diftrict in ber 
iran, Prov. Kurdiftan, an osman. Afien 
grenzend; 2) Hauptft. darin, am Kerah; 
Eitadelle, viele Bider, enge Straßen, Häus 
fer mit Terraſſen ftatt der Dächer, 8000 
(n. A. 10,000) Ew, In ber Nähe die Ges 
gend Tak Baftan. 
HKörmasir, Diftr., fo v. w. Kermeſir. 
Hermes (arab., Wurm), 4) fo v. w. 
Kermeseihenfhildlaus; 2) fo v. w. Ker⸗ 
mesberre 1); 3) K. mineräle, ſ. u. 
Antimon a2, ms. 
Mörmesbeere (M-körner), 1) 
ee kermes), die getrodneten trächtigen 
eibchen, der auf der Kermeseiche befindl. 
Schildlaus (Coccus ilicis), erbfengroße, glän⸗ 
zende, braunrothe, rundliche, mit körnigem 
Staub erfüllte Bläschen darſtellend u, in bes 
fter Qualität aus Guienne u. ber Provence 
fommend, wo fie von armen Leuten, die, 
um die feftfigenden Infecten beffer abfragen 
zu können, ſich die Nügel lang wachſen lafs 
fen, geſammelt, mit Effig getödtet u. an 
der Luft getrodnet werden, von ſchwachem, 
nicht unangenehmem Gerud, bitterlichen, 
gelind adftringirendem Gefhmadz; werden 
von Färbern ftatt der Cochenille benugt, 
früber officinell als zufammenziehendes, 
ftärfendes, urintreibendes Mlittel, 2) Pols 
nifhe auch deutſche K. (Johannis— 
blut), gleiche Erzeugniſſe einer andern Art 
Ecdildläufe (Coceus polonicus), an den 
Wurzeln von Scleranthus perennis, aber 
von weit minderem Werth; ähnliche wers 
den aub an ben Wurzeln mehrerer andes 
rer Pflanzen (der Bärentraube, der Erd— 
beere) gefunden; 3) das Pflanzengefchledht 
Phytolacca, indem aus den Beeren mehres 
rer Arten aud ein Färbeftoff von gleicher 
See, doch nicht dauernd, erhalten wird. 
ef. die dunkelvioletten Beeren von ber 
purgirenden Phytolacca decandra, deren 
Saft aber doch zum Rothfärben von Zuders 
waaren benugt wird. (Su. u. Pi.) 
HKermesbeerenlack, feine rothe 
Farbe, aus den K-beeren bereitet. Man 
reinigt Scheerwolle von weißem Tuch von 
Fettigkeit durch Kochen in einer Brühe von 
Alaun u. Weinftein; Bocht gepulverte Ker— 
mesbeeren in 3 Theilen Maffer u, 1 Theil 
Lauge. Hat fih das Waffer gefärbt, wirft 
man die. Scheerwolle hinein; ift diefe ge— 
färbt, fo wird fie abgewafchen u, getrod- 
net. Dur Wolle fiedet man dann in ftars 
ter Holzlauge u, brüdt das Ganze durch 
Univerjals£erifon. 3, Auf, VI. 
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einen Filtrirfad. Dazu gießt man Alaun⸗ 
auflöfung, woburd der Färbeftoff coagus 
lirt, u. dur einen Filtrirfad gegoffen, 
als Schlamm zurüdbleibt u. getrodnet Mas 
lerfarbe gibt. (Feh.) 

Höermesconfection (Confectio al- 
kermes), von Mefue zuerft angegebene Lats 
werge, aus Aepfelſaft, Zuder, Cochenille, 
Zimmt, Goldblättben, Moſchus, Ambra 
zufammengefegt, durch Kermeskörner 
roth gefärbt, jegt nur noch in Klöftern 
Ober» Staliens bereitet. 

Körmeseiche, f. u. Eiche ». 

Hörmeseichenschildlaua (K- 
schildiaus, Coccus ilicis L.), Art aus 
der Gatt. Schildlaus; Weibchen rundlid u. 
erbsgroß, violett u. ſchwarz mit weißlichem 
Staube, lebt auf der Steineihe in SFrank⸗ 
reih, Spanien, Stalien. 

Körmesin, fo v. w. Karmeifin, 

Körmesir, Land, f. Karmafır. : 

HKörmeslack, ſo v. w. Kermesbeereits 
lad, K-scharlach, jo v. w. Franz⸗ 
ſcharlach. 

Kern, 1) eigentl.der Samen, ber in einer 
Obſt⸗, Beeren= od. Steinfrucht eingeſchloſ⸗ 
ſen iſt; 2) das Innerſte der Samenkörner, 
beſ. des Getreides; 3) Mark des Holzes u. 
das nähfte Holz am Mark (H-holz), 
zum Unterſchied von Splint (f.d.); 4) übers 
haupt was fi als Inneres einer äußeren 
Umgebung dunkler od. fefter barftelltz 
5) beim Gießen metallner hohler Formen 
ber maffive Theilder Gießformen, ber beim 
Gießen bewirkt, daß fich ihm entſprechend 
eine Höhlung bildet; vgl. Glode 1; 6) f. u. 
Stüdgießen; 7) f. u. Schriftgießen «. 8) 
(Echloffer), Stüd Eifen, womit die Ges 
ſenke gemacht werden; ®) f. u. Orgelao; 
10) au ben Zähnen der Pferde fo v. w. 
Bohne, f. Pferd 1ıs; ER) eine von den Fur⸗ 
hen, am Gaumen ber Pferde, vgl. Kerns 
fteben; 123) überhaupt die innere gute Bes 
fhaffenheit eines Dinges;-fo bef. 13) Dich» 
tigkeit des Lederd; 14) Luder; dab. = 
hütte, Luderhütte, (Fch.) 

Kern (wahrſcheinl. von Caro, Jagdw.), 
in Streifen gefchnittenes, gedörrtes Fleiſch, 
3 2. er og Dadfen, Wölfen ꝛc., 
womit die Hunde gefüttert werben; daher: 
K-zupfen, beim Anftand Wildpret für 
die Hunde zerzupfen. en 

Kern (Bincenz von), geb. zu Grätz 
1760, ft. 1829 als Prof. der praßt. Ehir., 
k. k. Rath u. Leibchirurg, Wicebirector der 
mebdizin.schirurg. Studien in Wien; madıte 
fi vorzüglih durh Empfehlung bes Pals 
ten Waſſers bei Wunden bekannt. Schr.: 
Avis aux chirurgiens, pour les engager à 
accepter et A iniroduire une methode plus 
simple, plus naturelle, et moins dispen- 
dieuse dans le pansement de blesses, Wien 
1809, deutſch v. J. B. Schaul, Stuttg. 1812; 
Ueber die Handlungsweife bei Ablöjung der 
Glieder, Wien 1814, 2, Aufl., ebd. 1826; 
Ueber die Anwend, bes Glüheifens, Wien 

33 1828; 


5923 


1828; Die Steinbefhwerben ber Harnblafe 
u, der Blajenichnitt, ebd, 1828, die Leiftuns 
gen der hirurg. Klinik an der hoben Schule 
u Wien, von 1809 — 1824, Wien 18:8, 
Berbohtunark u. Bemerkungen aus dem 
Gebiete der prakt. Ehir., ebd. 1628; Ueber 
die Verlegungen am Kopfe u. die Durch— 
kohrung der Hirnjchale; ebd. 1828. (Pi) 

Hernabrikosen, fo v. w. Mellen, 

Kernäpfel, Früchte von Baumen die 
aus Kernen erwachſen u, unveredelt geblie= 
ben find; felten zum roben Genuß geeignet, 
empfehlen fie fih dur Dauer u. zum Ges 
braud in der Küche, 

Köernästig, von Waldbäumen, deren 
Aefte aus dem Kerne berausgewadhfen u. 
daher nicht zu Bretern gebraudt werden, 

Körnalgen (Florideae), Reichenbachs 
29, nat. Pflanzenfam., mit fchlauchartigen 
rothen Keimkörnchen in Marzen, Kernen 
od, Beuteln. Das Keimlager ift bei der 
jungen Pflanze fadenartig, gegliedert, quirl= 
äftig, fpäter wedelartig frei veräſtelt, tros 
den Enorpelartig. Gruppen: Cladoste- 
pheae, Polyideae, Rodomeleae. 

HKörnbeisser (Loxia), ! fonft Gatt, 
aus der Ordnung, nah Guv. der Spers- 
Iingsähnlihen, nah And. der Singvögel; 

nabel ſtark, oben u. unten erhaben, an 
ber Wurzel fehr did; Zunge ganz, am Ende 
gleihfam abgefhnitten; Zehen ganz ges 
trennt; in Waldungen ; freffen Pflanzenfa= 
men; ftand fonft unter dem Gefchleht Fink 
(Fringilla), zerfällt jegt in die Untergatt.: 
Kegelfhnäbler, Kreuzfhnabel, 
Corythus (Hakenkernbeißer), Gim— 
pel. Untergattungen der Kegelſchnäbler; 
eigentl. K., Schnabel ganz kegelförmig, 
ſehr dick. Arten: a) Kirſchkern— 
beißer.? Gem. K., Coec. vulgaris Veid., 
Coccothraustes, grau, braun u. fleiſch⸗ 
farben, auf den Flügeln ein weißer Quers 
fle@, Kehle ſchwarz; fcheu, fliegt fchnell, 
get im Sommer hoch auf den Bäumen, im 
inter läuft er im niebern Gebüfch umber. 
Sm gemäßigten Europa u. Rußland, mehr 
Striche ald Zugvogel; lockt Sta, tziß, flies 
un zud zuck, ni ingtleife u.Elirrend. Frißt 
amen ber Roth= u. Weißbuhen, Wach⸗ 
bolderbeeren, Leindotter u. a. Sanıen, knackt 
Kirſchkerne. Sein Neft auf Bäumen m. 
Sträuchern in Buchwäldern ; legt 425 ſtum⸗ 
pfe afhgraugrüne Eier; wohlfhmedend; 
den Kirfhbbäumen ſchädlich. b) Grün— 
ling (C. chloris), oben oliven-, unten gelblich⸗ 
rün, Füße fleifhfarben; fbeu, in Süd- u. 
itteleuropa; Strichvogel, frißt Gefäme, 
im Winter Eichenknoſpen; fchreit jäd, jäd 
Schwoinz; Neft auf einem Baumafte, brüs 
tet jährlich zweimal; ſchmackhaft; bisweilen 
rechnet man den Graufin® hierher, außer 
bem viele ausländ., fonft unt. Fringilla ftes 
bende Urten, e) K., canadifder, 
rotber, fo v. w. Hakenkernbeißer; d) &., 

elehriger, fo v. w. Gimpel; e) K. 
Iserenfänäbeliger, fo v. w, Kreuz: 


chnabel. (Lp. u. Wr.) 
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HKöerndecke. f. u. Kryptogamen ı* 

Kerne (a. Geogr.), Eiland an Afri⸗ 
ka's W.Küſte, 12 Zagereifen von den Säu⸗ 
len des Hercules, von den Carthagern ent⸗ 
bedt u. deren Stavelplag; jpäter fand man 
es nicht mehr. 

Herne von Ävignon (fr. Grains 
d’Avignon), f. Apignonbeeren, 

kiern el Hätti, Berg im Ejalet Akka, 
wo Ehriftus die Bergpredigt gehalten bas 
ben foll, nahe beim Dorfe Zuran. 

KMöernell (Körnelle), Bogel, fo 
v. w. Knäckente. 

Kernen, 1) etwas in kleine Körner 
verwandeln; 2) fo v. w. Gerinnen; 3) fo 
v. m, Butter madhen; 2) Kerne aus der 
Schale nehmen. 

Möernenfresser, Bögel, bei Oken 
2) Abtheilung der Glattfhnäbel; Gattung 
Kernbeißer u. a.; 2) fo v. w. Krähen. 

Kerner, 2) Spishammer mit ftums 
pfer Spitze, um Löcher durchzuſchlagen; 2) 
fpigiger Dorn, womit man vorfhlägt, ehe 
man Löcher durhichlägt; 3) Werkzeug, wo⸗ 
mit in feinen Arbeiten die Löcher vorges 
zeichnet werden. 

Körner, 1) (305. Simon v.), geb. 
1755 zu Kirhheim; Prof. der Botanik zu 
Stuttgart, 179% auch Aufſeher über das 
dortige Pflanzencabinet u. den botan. Gars 
ten; ft. 1850. Schr.: Handelsproducte aus 
dem Pflangenreihe, Stuttg. 1782 — 88, 6 
Hefte, Fol.; Flora stuttga:d., ebd. 1786; 
Abbildung aller Ökonom, Pflanzen, ebd. 
1786— 98, 8 Bbe., 4.; Hortus sempervirens, 
Tüb. 1796—1811, 27 Hft., Fol.; Beiträge 
zur Kenntniß ber Waaren, welche in den 
deutfchen Handel kommen, Stuttg. 1801— 
1804 u. m. a, 2) (Undreas ag eh 
geb. 1786 zu Ludwigsburg, Anfangs Kaufs 
mann, ftudirte feit 1804 zu Tübingen Me— 
bicin, machte mehr. Reifen, feit 1619 Obers 
amtsarzt zu Weinsberg; gefhägt als Dicbs 
ter (f. Deutſche Kit. ıs), u. eben jo befannt 
durch feine vielfah angefohtnen Schriften 
über bie Berbältniffe der Geifter = zur Mens 
fhenweit; ſchr. Reifefhatten vom Schatten⸗ 
fpieler Luchs, Heidelb. 1811; Poet. Almas 
nad, Stuttg. 1812; Dichterwald, ebd. 16135 
MRomant. Dichtungen, Karler. 1817; Neue 
vollftändigfte Samml. feiner Dichtungen, 
Stuttg. 1834, in 1Bd. Aerztliche Schrife 
ten: Das Wildbad im Königr. Württems 
berg, Tüb. 1811, 4. Ausg. 1839; Neue Beobs 
achtungen uber die in Württemberg jo häu— 
fig vorfallenden tödtl. Vergiftungen durch 
den Genuß geräudyerter Würfte, ebd. 182135 
Das Fettgift, Stuttg. 1822; bef. aber in 
theoſophiſt. Hinſicht Gef. zweier 
Somnambülen, Karlsr. 1824; Die Seherin 
von Prevorft, Stuttg. 1830, 2. Aufl, 18325 
mit Ejchenmayer, Blätter aus ‘Prevorft, 
Karlör. 1831 f., 3 Samml.; Gefhidhten 
Bejfeffener, ebd. 1834; Magikon, Stuttg. 
1 1, 2 Jahrgänge. (Dg.) 

Kernöra (K. Willd.), late 

au 
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ans ber nat. Fam. Wufferliefhe, Pota- 
mogetoneae Rchndb., ben. nadı ‚Kerner 1), 
von And. zu Caulinia gezogen. Arten im 
Meere der warmen u. heißen Zone, 

Körnerbsen, |. u. Erbien s. 

HMöernersack, Sad mit Pflaumen = 
u. a. Kernen, dient, in einer Ofenröhre 
erwärmt, zum Envärmen des Bettes; ents 
zündet fich leicht. 

Köernfarren, f. u. Droffelpflanzen z. 
HK-faul, ſ. u. Holzfäule u. Fäulniß dei 
Bäume, 

HKernformen (Miner.), fo v. w. 
Grundgeftalt. 

Körnfresser, 1) (großer K.), fo 
- 9, w. Hafenkernbeißer; 2) (Bruchus gra- 
narius), Art Samentäfer. 

Herngerste, gemeiner Liguſter. 

Köerngesehütz (Zi-stück), ein 
Geſchütz von gleiher Seele (Kern) u. ohne 
Kammer, im Gegenf: . Kanımergeihüg. 

Kerngestalt (Mineral.), fo v. w. 
Grundgeftalt. 

Herngült, ſ. u. Zins 6. 

Hernhaus (K-zgehäus, Antrum), 
das Innere des Kernobftes, das die Sa— 
menferne umfchließt. Zunächft um die, an 
zarten Stielchen fisenden Kerne gehen Schei— 
dewände, bie gewöhnl. 5, feltner 4 Kanız 


mern (Kk-kammern) bilden, worin I, » 


2, höchſtens 3 Kerne geräumig (zum bes 
rege u, gefundern Wachsthum) liegen, 
ie äußere Grenze bilden 10 Fibern, bie 
im Etiele u. in der Blume zufammen, durch 
bie Frucht aber in einem Bogen laufen u. 
fo regelmäßig die Kammern umſchließen. 

MKernholz (Forſtw.), f. u. Kern. 

Köernhut, ſ. u. Dute. 

Köernin (a. Geogr.), Stadt auf ber 
Dftküfte der Infel Kypros, von Kephos u. 
Dlenos aus dem lafon. Tnerapne gegründet; 
j. Kerines. Sie hatte bei den Perſerkriegen 
eigne Könige. 

Körnigel, Strablenthier, f.u. Seeigel. 

Hernitür, . u. Tiofayer Wein. 

HKernkapsel (Achenium), Lod. 2ſa⸗ 
mige, trod'ne, nicht auffpringende Frucht, 
bie aus einem, mit der Möhre des Kelchs 
od. Perigons verwachſenen Eierftod ent- 
ftanden iR u. oft noch den bleibenden Sa— 
men ber erftern trägt. 

Mörnkorallen, bei Ofen Sippſchaft 
der eigentl. Polypen, enthält die Gattung 
Corallina, Isis, Gorgonia, Antipathes. 

Mörnlauge, 2) auge von 24 Loth 
Gehalt, nur zum Berfieden; 2) Lauge, die 
beim Wafchen des Kernvitriols abgeht ; wird 
in der K-butte gefammelt, 

Köernlinge, aus Kernen erwachsene 
Bäumen, die abfihtlib ausgefüet 
find; die aus Wäldern erhaltnen, welde 
auch aus Kernen entftanden fein Pönnen, 
aber in einem roben Boden u. von wilden 
Obſt erwachfen find, beißen Wildlinge; 
erftre werden viel Bräftiger u. volltommner, 
fine zur Veredlung weit gefchidter ꝛc. 

Köernmass, f. u. Schriftgießer r. 
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Körnmebl, f. u. Mehl, 

Kernobst, f. u. Obft. 

Hernos (gr. Ant.), große irdne Schüfs 
fel od. Mifchgefäß, mit Pleinen darin bes 
feftigten Gefäßen, worin allerhand Früchte 
dargebracht wurden, u, bamit verbundener 
Wärmlampe; im Rhea- u. Kybeledienfte 
gebräuchlich. Bei dem Bortragen des K. durch 
den Priefter (Mernöphoros) tanzte 
man einen eigenthüml. Reigen. 

Körnpfähle, eihne Pfähle od. Bohs 
len, 2--4 3. sid, 10—14 3, breit, woraus 
die Kehr= od. Kernwände verfertigt wers 
den; fie werden unten zugefpigt, dicht an 
einander gefegt u. nur wenig eingefchlagen, 
die ganze Wand aber möglichft gleihmaßig 
mit der Ramme eingetrieben. 

Körnpilze, fo v. w. Kernſchwämme. 

Höernreis, fo v. w. Kernwildling. 

Körnrisse, Riffe im Holze, die wie 
Strahlen vom Kern nah dem Splint ges 
ben; dab. K-rissig. 

Kerns, Marktfl. im Diftr. Obwalden, 
des Cantons Unterwalden an der Melch; 
2200 Ew. Hier jührlih am 1. Auguſt eine 
Uebung im Ringen (Schwingfeft). Dabei 
ber K-wald. 

Bernsamenfresser, ſo v. w. Kerns 
freſſer 2). 

HKernschuss, ſ. u. Schießen ı. 

Hernschwämme (Myelomyci, N, 
v. E., Pyrenomycetes Fries.), nad Sprens 
gel 6, Ordn. der nat. Fam. der Pilze, dicht 

efchloffene, die Körnerfchläuche in ſich dere 
hlicheude u. bie Körner durch Auflöfung 
der Schläuche ausftoßende Behälter, durs 
ftellend. Gattungen: Antennaria, Link., 

Hysterium, Sphaeria, Thelebolus, Puma- 
sporaz auf abgeftorbenen Pflanzentheilen. 

Körnschwamm, f. Sclerotium, 

Kernstäminchen (Pomol.), fo v. w. 
Keruwildling. 

Kernstahl. f. u. Stahl « 

Mernstechen, Art von Aberlaß bei 
Dferden, man macht mit der Lanzette einen 
Einftib in die 5. Furde am Gaumen von 
ben Verderzähnen an (vgl, Kern 11) in das 
Gewebe von Puls= u. Blutabern, etwa 3 
Linien tief; Bann beim Mißlingen gefähr« 
lich werden, - 

Möernstücke, D) (Bildg.), Stüde 
Macs od. Thon, womit die hohlen Stellen 
der Form ausgefüllt werden; 2) (Bot.), 
fo v. w. Kotyledonen, 

KMöernwald, Bald, f. u. Kernd u. Un 
terwalden s. 

—————— (Waſſerb.), fo v. w. Kehr⸗ 
wand, 

- Mörnwerke, Erjgruben, wo das Erz 
als Fleden od. Nieren in das Geftein eins 
geſprengt ift. 

Köernwildling, bie aus Kernen bes 
guten Obftes zur Veredlung ber Obftarten 
erzognen Staͤmmchen. 

Körnwolle, bie feinfte Rüdenwolle 
ber Schafe, Vgl. Primelock. 

83 ° HKörn- 
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Höernwuchs, junges Holz; aus dem 
Samen, 

Hero (Gero), Möndh in St. Gallen, 
um 720; überfegte in dem alemann. Diaz 
left die Regel des St. Benedict, von gros 
sem Werthe, als eins der älteften deuts 
ſchen Sprachdenkmäler. Zuerft berausges 
geben aus der einzigen St. Galler Hands 
fhrift im 1. Bd. von Schilters Thesaurus 
antiq. teutonic. u. im 2, Bd. von Goldafts 
Seriptt. rerum alemannic. gl. Deutihe 
Sprache ıs. (Lb. 

Köerodon (Cuv.), Sattung der Nages 
thiere, von den Meerſchweinchen durd eins 
fachere — F Sfantige Prismen) 
unterfchieden. Art: Moko (K. Moco, Ca- 
via rupestris), afhgrau, oben bunfler, mit 
wohlfhmedendem Fleiſch; in SAmerika. 

Kerographie (vd. gr.), Wachsmale— 
rei, ſ. d. u. Enkauftik. 

Keröma ar) 2) Salbe der Athleten, 
aus Mache, Del, Staub; 2) der Ringplatz. 

Keromantie (vd. gr.), Weiffagung 
aus Wache, das gefhmolzen in Waſſer ge— 
tröpfelt, Figuren bildet, 

Höron (a. Geogr.), 2) Landichaft Afs 
foriens, brachte wohlriehendes Holz; bier 
fand man angeblid Refte der Arche Noah; 
2) Quell in Heftiäotis (Theffalien), der das 
baraus trinfende Vieh ſchwarz fürbte. 

HKeröna (K-ne), ſ. u. Infufionds 
thierchen ı6 u. 23. 

Kerönia (a. Geogr.), fo v. w. Kernia, 

Keropägen, Ordn. der nat. Pflans 
zenfamilie Ordideen mit Zwillingsanthere, 
deren Läppchen oben zufammenhängend, in 
beftimmt gebildeten, oft in beftimmter Zahl 
zufammenhängenden Waffermaffen beftebn ; 
die vielen darunter befaßten Gattungen, 
worunter Orchis felbft, find in der Hinſicht 

ufammengeftellt, ob die Lippe gefpornt od. 
adförmig ift. Gattungen mit gefpornter 
od. ſackfoͤrmiger Lippe: Disca, Ophrys, 
Epidendron. (Pi) 

HKeroplästik (v. gr.), Kunft, in Wachs 
zu arbeiten, |. Wachsboſſiren. 

Keros (gr.), Wade; davon mehr, ber 
vorhergehenden Artikel. 

Höeroson (Geogr.), fo v. w. Kherfon, 

Meröwly, Stadt, f. u. Mewat d). 

Körpen, 4) fonft unmittelbare Graf: 
fbaft im Herzogthum Jülich des weftfäl, 
Kreifes, nebft Lommerfum 1712 von 
Karl VI. zur Reichsgrafſchaft erhoben u. 
bem Grafenv. Schäsberg gegeben; mit 
Sig u. Stimme auf den weftfälifchen Kreis— 
tagen; fam durch den lüneviller Frieden an 

ranfreib, Der Graf erhielt dafür das 

mt Tannheim ber Abtei Ochfenbaufen in 
Schwaben. Jetzt Theil des Kr. Bergheim 
bes preuß. Rgsbzks. Köln. 2) Marktfl. 
darin, an ber Erft; Brauntohlengruben, 
Schmudwaarenfabrit; 2000 Ew. (Wr.) 

Körpen (Otto v. K.), 1200—1206 Ors 
densmeihter bes beutfchen Ordens ſ. u. d. e, 

Merpeni, Stadt, f, u, Kynätha. 


Kersos 


Hörpheres, König v. Aegypten, ſ. d. 
(Geich.) se. 

Kerränen, f. u. Man. 

Kerrapay (kerrapin), Sand, f. 
u. Sklavenfüfte a). 

Kerrärish, Volk, ſ. u. Ababbah. 

HKerreöna, Art Trompete ber Inbias 
ner, 15 Schuh lang; die perf. Kerrenäl 
ift von Kupfer u. in Form der Schallmei, 
4 Ellen lang u. 1 Elle did, 

KMerri, Waffe, f. u. Kaffern ı. 

KHörrina (K. — Pflanzengatt. aus 
ber nat, Fam. ber Roſaceen, Spiraeeae 
Rchnb., Spieren OA., 13, Kl. 1. Orbn, 
13. KL. 1, Ordn. Z. Urt: K. japonica, 
auch bei uns im Freien, als BlerMlanıe 
eultivirter Strauch, mit gelben, meift ges 
füllten rofenartigen Blumen, aus Japan. 

Köerrim Khan,tvornebmer perf. Kries 

er aus dem Zendftamm, Eriegte mit Alt 
Wurden, einem andern Häuptling, mit dem 
gemeinfhaftlih er Ispahan befest hielt, u. 
tödtete ihn 17535 befiegte mehr. Fürften in 
WpPerſien u. trennte diefes unter dem Schats 
tenfönig Ismael Schab gänzl.von dem übri= 
gen Perfien, nannte fih Vahtil, d.h. Res 
gent, nahm ben Türken Baffora u. ft, 1779, 

dehr f. u, Perfien (Gefch.)iis_ize a. ısı. (Pr.) 

Ker Pörter (Ridard), f. Porter. 

Höerrus, Nomaden, f. u. Luri 2), 

Merry, Grafih. der Prov. Munfter 

Irland), an der See; 744 AM., 240,000 

w.; bergig (Körrygebirg, Spigen: 
Mangerton, Eahır conree, Carrah 
Zual [3204 5.]; Mac-Gilly-Cuddy— 

Rode), an den Küften Borgebirge: 
Brays, Dunmores, Kerry: Brans 
bon= Head u a; Bufen: Dingles 
bai, Kennare River, Shannon 
Mouth, jede wieder mit mehrern Häfen, 
romantifch wild, häufig von Reifenden bes 
ſucht; Flüffe: Cashin, Banden, Blcds 
water u.a. m; Seen: Lough Killarniez 
Bergbau auf Eifen, Blei, Marmor, Schie— 
fer; Getreide, Flachs; Obft, Viehzucht; theilt 
fi in 8 Baronien, Hauptft. Trallee, 7600 
Em,, ui (Auftern u. Büringe), an der 
Bai gl. N, (Wr) 

Kerrystöne, Art des Amethyſts, aus 

erry. 

HKöerschasp, myth. König dv. Perſien, 
f. d. (Gefch.) m. 

Kerser, Zeug, zur fpan. Weberei ge: 
börend, mit ferfcbenartigem Köper, wirb 
ſtark gewalft aber leicht gefhoren. Dad 
Gewebe ift auf beiden Seiten recht; Eng» 
land liefert das befte. 

Köershaw, Diftr., f. u. Südcarolina. 

HKörsko, Stadt, fo v. w. Gurkfeld. 

HKörsnäs, f. u. Seland «. 

Kersobleptes (a Gefd.), fo v. w, 
Eherfobleptes. 

Hersos (a. Geogr.), Fluß in Cilicia 
campestris, geht aus dem Tauros durch die 
kilikiſchen Engpäfle in das fyrifche Meer; 
i. Merkes. 

Ker- 


bis 


Kersowa bis Kescho 


Körsowa, Marktfl., fo v. wm. Kherfowa. 

HKörsting (30h. Adam), geb. in Nies 
derheſſen; —28 blos Hufſchmidt, dann 
geachteter Roßarzt, Oberhofroßarzt u. Leh⸗ 
rer der Veterinärſchule zu Hannover, wo 
er 1784 ft. Schr.: Der Huͤf⸗ u, Reitſchmied, 
1760, 2. Aufl. gi Unterricht, Pferde zu 
befchlagen ıc.), Gött. 1777, 3. Aufl. 1794; 
— * ur Kenntniß äußrer Pferde— 
krankheiten, Marb. 1796 5 Nachgelaßne Mas 
nuſer. über die Pferdearzneik. (1. Thl. als 
Anweiſung zur Kenntniß u. Heilung ber 
innern Pferdefrankheiten, Nürnb, 1786 u. 
ö.; 2. Thl. als: Anweifung zur Heilung 
der äußern Pferbefrankheiten, 2, Aufl.); 
auch: Nachgelaßne Dianuferipte ıc., heraus 

eg. von D. Sothen, Braunfhw, 1782, 5, 
Huf. 1818 Pi. 


KHörstlien, Fluß, f. u, Uri, 

8 Kersymire (engl.), wollene gedrudte 
euge. 
» Körtlis, f. u. Samos 3), 

Körton, Stadt, fo v. w. Erebiton, 

HKörtos, 2 myth. König dv, Aegypten, 
f. d. (Gefd.) sa. 

HMertsch, Stabt im ruff. Gouv, Tan⸗ 
rien, auf ber Halbinfel K., mit Citadelle, 
Freihafen, Handelsgefellfhaft, Nuarantänze 
anftalt, Mufeum berin der Umgegend gefund⸗ 
nen NAltertbümer; 5000 Ew. Dabei viele 
Kurgome od, Grabhügel, wovon einer der 

oldne (Ultun Dbo), worin wahrſcheinl. 
das Grabmal des Königs aus der Familie 
war. In ihm finden fih Höhlen, die größ— 
tentheils ſchon durchſucht find, u, worin ſich 
Münzen von Mithridates u, Denkmäler 
griech, Eultur finden. Unweit davon die Rui⸗ 
nen bes alten Pantitapion (ſ. d). (Pr.) 

Körtschi (ind. Myth.), f. u. Apfaras, 

Köruan, Stadt, fo dv, w. Kairwan, 

Merulärios, f. Michael Kerularios, 

Körulun, Fluß, f. u. Amur. 

Hörvenheim (Mk -bonk), Stadt 
im Kr. Geldern, des preuß, Rgsbzks. Düfs 
feldorf: 700 Ew, 

Meryköion (gr.), 1) fo v. w. Ea- 
duceus; 2) ken in ber 

rieh. Kirche hölgerner, mit Silber bes 
chlagner, mit Perlmurter belegter, oben 
mit einem früdenartigen Griff, od, mit ein 
Paar elfenbeinernen Schlangen, mit den 
Köpfen gegen einander, befegter Stab des 
— — ſeiner Würde. 
rykes (gr. Ant.) 1) von Köryx, 
einem Sohne des Hermes u. der Pandrofog, 
abftammendes Prieftergefchlecht in Athen; 
a bie eigentl. erbl. Opferſchläch⸗ 
ter. Ein bef. Amt hatte ber Hierokeryx, 
ber in ben Eleufinien den Hermes darftellte; 
2) f. u. Herold, 

Merykion (Ant.), fov. mw. Kerpkeion, 

KerynaKhan, fo d. w. Kerrimsthan, 

Herynäa (a. Geogr.), jo v.w. Keronia, 

Merynes, Sohn des Timenes, f. u, 
Argos (Befch.) n. 

Merjnia (a, Geogr.), 3) eine ber 12 
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Städte in Adhaia am korinth. Bufen, mit 
Tempel der Eumeniben; bier festen ſich die 
von den Argivern verjagten Mykener feſt; 
2) fo v. w. Kernia, 

Merynitis (Kerynitische Hin- 
din, Myth.), der Artemis heilige, goldges 
weihige, erzfüßige Hirfcheuh / von Derakles 
(f. d. ı0) erlegt. 

‚Kerjnthos (a. Geogr,), fo v. w. Ke⸗ 
rinthos, Herolb, ſ. d 
Heryx (gr.), 1) Herold, ſ. d,; © 

(Myth.), f. u. Kerykes. 

Kerze, 1) fo v. w. Wachslicht; 2) 
fo v. mw. jebes Licht, bie fee der 
verſchiednen Gattungen derfelben f. u. Seis 
fenfieder aff.5 3) fo v. w. Räucherkerze; 
4) (Ehir.), f. Bougie 2: 

Herzenbaum, Rhizophora cande- 
laria. K-beerstrauch, 1) Pflanzens 
gatt. Myricia; 2) bef. Myricia cerifera, 

Körzengiesser, ſo v. w. Wachs⸗ 
lichtzieher. 

Körzenkraut, ſo v. w. Königskerze. 

HKöerzenmeister, 1) der Beamte in 
ber kathol. Kirche, der für richtige Einlies 
ferung ber Strafterzen zu forgen hat; 2) 
ber Handwerksältefte, der die zu Umgängen 
2c., nöthigen Kerzen ber Bathol, Kirche zu 
beforgen u, zu verwahren bat; 3) f. u, 
Zunft nıs. 

Körzenträger (Ceroferarii), die 
bei Prozeffionen in der kathol. Kirche die 
Leuchter mit den Wachslihtern tragen, 

Hörzenverkauf, Gebraud in einis 
gr Handlungsplägen Riederfachfens u. in 

atavia, früher auch in England, Effecten 
beim Schein eines kleinen Talglichts zu vers 
kaufen, wobei fo lange auf den Gegenftand 
geboten werden durfte, als noch ein Funs 
ken am Dochte glimmte. 

Köerzenweihe, gottesdienftl. Hand⸗ 
fung, durch die in der Pathol, Kirhe am 
Feſte ber Reinigung Mariä (Lihtmeß, bas 

er H- messe) bie Kerzen unter eignen 

ebeten u. Segnungen zum Gebraudye bei 
öffentlichen od. häuslichen Andachten geweiht 
werben, 

re 1 f. u. Karpathen s. 
5 Kösava (ind, Myth.), fo dv. w. Khes⸗ 

ava, 

Kesbödion (a. Geogr.), f. u. Selge. 

Kesbiner (Kirdhengefh.), fo v. w. 
Noffairier. 

HKöschan, Stadt im europäiſch-türk. 
Sandihat Galiboli, Wein u. Delbau, 
10,000 Ew, 

Köescher, 1) (Fifd.), fo v. w. Ket⸗ 
fher; 2) große Fäffer, zum Auslaugen ber 
Pottafche. 

Köscher (K-fisch), ſo dv. w. Nils 
barſch 


Meschin, Stadt, ſ. u. Hadramaut. 

HKöschitah (b. i, Zamm, bibl. Ant.), 
vielleicht eine Münze mit dem Bilde eines 
Lammes. 

Köscho, Stadt, fo v. w, Bai N 


HKöschowa (ind. Mythol.), fo v. w. 
Keshawa. 

Keschroräge, ber Stifter einer ind. 
Dynaftie, f. Indien (Geſch.) aı. 

Köeschvar, die 7 Theile der Erde um 
den Albordſch, f. u. Parfismus ı. 

Praha (türß,), fo v. w. Kifil- 

aſchi. 


HKöesem, Stadt, fo v. w. Keſchin. 
— türk. Rehnungsmünze, f. unt, 
eutel. 
— (ind. Myth.), Beiname des 
iſchnu. 
— (hebr. Ant.), fo v. w. Ke⸗ 
itah. 
Kesken (K-strauch), der ſchwarze 
Sollunber, 
Köslav, jüd, Monat, fo v. w. Kislev. 
Hösnabak, Infel, f. u. Biſſago. 
Kösosch, Dew, f. u. Parfismus. 
Köspe, Elcine Bauhftüde in Booten, 
Kösre, Name des arab, Vokalzeichens 
7, f. Arabifhe Sprade ıo. 
Köesrje, Stadt, fo v. w. Keßrje. 
Kösruan, 1) Diftrict im tuͤrk. Ejalet 
Akka, bewohnt von Drufen u. Maroniten, 
ftand unter einem faft unabhängigen Großs 
emir; 120,000 Ew.; 8) Gebirg dafelbft. 
Kössel, 1) geräumiges u, tiefes, meift 
rundes Gefäß, mit gewölbtem Boden, von 
Metall, gewoͤhnl. ohne Füße, von verfchieds 
ner Größe u, = verſchiednem Gebrauche, 
baber Bleis, Braus, Fiſch-, Färbes, 
Schwenk: Weih-K. ıc., vol. Danpfs 
maſchine u, Feuerfprige, Die meiften K. 
find von Kupferbleh u. befommen ihre ers 
fte Geftalt in den Kupferhammerwerken od, 
M-schlägerhütten, indem mehrere 
Bleche auf einander gelegt u. unter einem, 
von Waller gehobnen ſchweren Hammer, 
mit runder Bahn, nach u. nach ausgetieft 
werden. Als K-schalen werden fie an 
die Kupferfchmiede od. Bene verkauft, 
welde ihnen bie gehörige Geftalt geben, 
ben obern Raud (Stempe), gewöhnlich 
über einen eifernen Ring umlegen u. mit 
Henkeln verfehen. Der obere ein ezogene 
Theil des Kes beißt Hals; berfelbe wird 
auf einer fharken eifernen Stange, die in 
einem rehten Winkel oa it (Hals: 
ambo6), ausgefhmiedet. K., deren Rand 
nicht um einen Ring gelegt ift, nennt man 
a Die mejfingenen RK. werben in 
ben Meifinghütten von ben M-schlä- 
gern aus bem Groben gearbeitet u. er= 
halten ihre gehörige Form von den K- 
bereitern. Die &, fpielten bef. unter 
deu Janitfharen eine große Rolle u. diens 
ten bier als Bereinigungszeichen gleichfam 


als Fahne, vgl. Janitfharen; 2) überhaupt 
Beffelartige —— 3) beſ. Gebirgs⸗ 
K., Vertiefung einer Gegend, von mehrern 


Gebirgen unfchloffen. Beftimmen oft einen 
Theil des Flußgebiets eines Hauprfluffes. 
Ehe der Fluß ſich auf irgend einer Seite 
einen Durchgang durchs Gebirge brach, find 


Keschowa bis Kesselinsel 


diefe K. Seen gewefen; 4) Vertiefung auf 
ber Erde, dadurch entftanden, daß eine dar: 
unter befindl. Grube zufammenbricht (ber 
Boden Peffelt fih); 5) (Kriegsw.), af; u. 
Baftion; 6) f. u. Mörfer; 2) ſo v. w. Mörs 
ſerbatterie; 8) (Jagbw.), f. u. Schwein 15 
9) f. u. Bau 4); 10) Hamen ohne Stiel 
zum Krebsfangen; LE) Didicht, worin fi 
as eingeftellte Wild verbirgt; 42) fo v. w. 
Brote 1); 13) afierb.), Bucht an 
fußufern, (Fch., Hm. u. Pr. 

Kessel, ſo v. w. Familie, ſ. Tataren ı=. 

HKössel, 1) (Thee dor van), geb. in 
Holland 1620, Kupferfteher., 2) (Joh. 
van), geb. 1626 zu Antwerpen; Schüler 
David Zeniers, VWögels, Infectenz, Blumen 
u. Pflangenmaler, ihre Arbeiten felten. 3) 
(3e h.), Sohn des Vor., geb. zu Antwerpen 
1644; malte feit 1680 viele Portraits in van 
Dyks Manier, hiſtor. Gemälde, Landſchaf⸗ 
ten, Blumen- u, Fruchtſtücke; ft. 1708 au 
Madrid, 4) (Ferd. van), geb. 1660 zu 
Antwerpen; Thier-, Fruct= u. Blumen: 
maler, (Fst.) 

Kösselarbeit, Arbeit am Zeuer, 
wo die Zuderbäder Materialien zu ihrem 
Badwerk in Keffeln norbereiten. 

Kesselbatterie (Kriegsw.), fo v. w. 
Keſſel 6), f. u. Batterie, 

Kösselbollwerke, f. u. Bollwerf;. 

Kösseldeich (Wafferbauf.), fo v. w. 
Keffelfiel, 

Höesseler (Kössler), 1) fo v. w. 
Kupferfhmied u, Keffelfhläger; 2) ehedem 
bef. Handwerker, die neue Keflet verfertigs 
ten u, zum Verkaufe heruntrugen (Hies- 
selträger) u. bei diefen Herumziehen 
die alten Keffel ausbefferten (Miessel- 
flicker) ; urfprüngl. verfertigten fie außer 
den Keſſeln alle dem Soldaten nöthigen mes 
tallnen Geräthe, 3.8. Helme, Pickelhauben, 
Bruſtharniſche 2c,5 fie zogen den Krieges 
heeren nah u. befferten das Befchädigte 
aus. Ueber die im Fränkiſchen u. den Rheins 
landen wohnenden K. hatte der Pfalzgraf 
am Rhein einen befondern Schub, den Hi- 
schutz, als Reichslehn. Schon 1386 in 
Nürnberg zünftig. (Feh.) 

Hesselfang, Gottesurtheil, f. d. ». 

Kösselgewölbe a) ſo v. w. 
Kugelgewölbe, ſ. Gewölbe « d). 

Kesselhaken, 1) eiferner Haken mit 
einer Kette, zum Aufhängen der Keffel über 
dem Feuerherde; 2) (Hcrald.), ein nicht 
felten vorfommendes Wappenbilb, 

Kösselherd, runder od. vierediger, 
2:—34 $. im DI großer Herd in Waſch⸗ 
haufern, auch in Küchen, mit einer Deff« 
nung, in weldhe ein Koch- od. Waſchkeſſel 
paßt, unter welhem Feuer angemacht mers 
den kann; wird diefes in Kanälen um ben 
Keffel berumgeleitet, fo thut es mehr Wir⸗ 
kung; der K. erhält einen Rauchmantel, f. 
Herd 8), 

Möesselinsel, fo v. w. Kobdlin, f. u. 
Krouſtadt u. Srkutsk 4. 

Hös-. 


Kesseljagd 
—— 2) ſ. u. Treibjagen 1; 


) f. ebd. ı0u. m. 

Kösselkamin, f.u. Dampfmafdine s. 

Kössellauf (Artill.), ſ. Dörfer. 

Hösselloch, fo v. w. Fifchlager 1). 

HKösselmeister, der Tuchmacher, der 
die Arbeiten in der Färberei beforgt. 

Kösselmessing, zu Kefleln u. hoh⸗ 
len Gefchirren gefchlagnes Meſſingblech. 

Kösseln, 2) (Bergb.), f. Keffel 4); 
2) einen Schacht dadurd von böfen Wets 
tern reinigen, daß man einen, mit brennen= 
den Kohlen gefüllten Keffel binabläßt; 3) 
das Mühlen einer Sau in dem Boden, 

Kösselofen (Bauß.), f. u. Ofen, 

Körselpnuke, ſ. Pauke. 

Hössels (Matthias), geb. 1784 zu Maſt⸗ 
richt; Anfangs Kupferfhmied, dann Silbers 
arbeiter, ging 1812 aus Hamburg, um nicht 
unter franz. Fahne zu dienen, nad Peters 
burg, wo er zu mobelliren anfing. Nach 
dent Frieden ging er nah Paris u. 1817 
nach Rom, wo er —* als Bildhauer etablirte 
u. 1836 fl. In Thorwaldſens Werkſtatt 
arbeitete er nad beffen Skizze die ſchönen 
Neliefs: Tag u. Naht; gewann fodann mit 
H. Sebaftian den von Canova auggefegten 
Preis. Sein Hauptwerk ift eine Gruppe 
aus der Sündfluth (3 Gruppen); andre 
Werke: ein Ehriftustopf, ein Ehriftus an 
ber Säule, ein Mabonnentopf. (Fst.) _ 

HKösselsberg, f. u. Iſergebirg. 

Kösselschläge, von allen Seiten 
eingefchloffne Gehaue ohne Winkel. 

Kesselschläger, ſo v. w. Kupfer: 
ſchmied. 

HKösselschleusse, Schleuße, deren 
Kammer einen rımben Teich bildet, 

HKösselschloss, f. u. Sfergebirg, 

Hösselsdorf, Dorf im königl. fühf. 
Amte u. Kr. Dresden; 390 Ew. Bier den 
15. Dec. 1745 Sieg ber Preußen unter 
Fürft Leopold von Deffau über die Sachſen, 
f. u. Deftreihifher Erbfolgekrieg ss. 

Kösselsiel, bei einem Deihbrudb das 
balbfreisförmig ausgebefferte Stüd Deich. 

HKösselsschloss, f. u. Iſergebirg. 

Kösselsteine, 1) (Bauw,), f. unt. 
Biegel 45 2) fo v. w. Pfannenftein. 

Könsseltreiben, f. u. Zreibjagb ıs. 

Hösser (Fifhf.), fo v. w. Keticher. 

Köesserkend, Stadt u, Diftrict, f. u. 
Makran i). 

HKössler, fo dv. w. Keffeler. 

Mössler von Spröngseisen, f. 
Sprengseifen. 

Kessrje, Stadt im türk. Sandfhad 
Zoli Monaftir, an einem See, mehr, griech, 
Kirhen, Weinbau ; 10,000 Ew, 

HKessübah (jüd.=beutfch, hebr. He- 
thübah, d. i. das Gefchriebne), Ehecon= 
tract, indem ber Mann der Frau für den 
Todes- od. Scheidungsfull die vom Geſetz 
vorgefchriebnen 200 FI. (Ki. de Orai- 
tha), die Rüdgabe der Mitgift Medan) 
u, bie Hälfte Zuſchuß (Iofephoth=K.) 
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verfpricht. Sie wird bei ber Trauung Yors 

gelefen, f. u. Hochzeit nm. Die Beihaffens 

heit derfelben, fo wie Fälle, in welden 

bie 8. verweigert werben Bann (f. Katlos 

ie behandelt der talmud, Zractat Ketus 
ot 


i (Std.) 

Köste, fo v. w. Kaftanie, bef. bei den 
Dferden. 

Kestöven (Geogr.), f. u. Lincoln. 

Köstria (a. Geogr.), Stadt in Thes 
fprotien, deren Umgegend am Fluß Thyamis 
Kammaria, dann nah Mestrinos, 
Sohn des Helenos u, der Andromache, der 
nah feines Vaters Tode die Gegend be— 
berrfhte, Kestrina bieß. 

Köstron (gr.), f. u. Enkauſtik ı. 

Köestros (a. Geogr.), ſchiffbarer Fluß 
in Pifidien, kam vom Zauros herab u, müns 
dete in Pamphylien in das Mittelmeer. 

Köswick, Stadt am Derwent beim 
Derwentwater (See von K.) in ber engl. 
Graffhaft Cumberland; Bleiftiftfabriten, 
Spinnereien; 2500 Ew. In der Nähe Wafs 
ferbleibergwerfe, die alle 7 Jahre nur bes 
nutzt, außerdem verfhloffen werben. 

Keszdi Vasärhely, f. u. Szekler 3). 

Köszthely, 2) Marktfl. am Dlats 
tenfee im Bzk. Szanti der ungar. Gefpanns 
fbaft Szalad; Schloß, Georgikon (lands 
wirtbfchaftl. Lehranftalt mit philofoph. Ly⸗ 
ceum, Forft= u. Jagoſchule, dem Grafen 
Feftetics gehörig), Landſchullehrerſeminar, 
Real- u. Sonntagsfhule, Priftaldeum 
für praktiſch fi bildende Rechtsgelehrte), 

otan, Garten, warmes Bad; 9000 ven 
Ew.; 2) fo v. w. Kethely. (Wr.) 

Ket, 1) Fluß, f. u. Ob; 8) Stadt, f. 
u, Khiva a. 

Hetbögha, Mongole, wurde in der 
Schlacht von Emeffa 1288 gefangen u. dars 
auf Mammelud bei Sultan Kelaun. Unter 
Khalil flieg er zu den höchſten Würden, u, 
nah bes Lestern Ermordung 1294 ward 
er Sultan; er dankte 1296 ab; f. Aegypten 
(0:14) 1. —— 

etehup (engl.), ſ. Catchup. 

Hötei (a. Geogr.), Volk in Dipfien. 

Hetel (Eornel.), Portraitmaler aus ber 
holländ. Schule, geb, zu Gouba 1548; ars 
beitete in Franfreih u. England, dann in 
Amfterdam, Eine eigne Idee von ihm war 
es bef., bie Portraits der ausgezeichnetften 
Künftler feiner Zeit unter Geftalt Sefu u, 
feiner Apoftel darzuftellen, Malte nicht nur 
mit der linden Hand, fondern aud mit den 
Süßen; ft. 1600. (On.) 

Köetemberg, Infel, f. u. Banda s 

Hötes, myth. König von Hegypten, f. 
d. (Gefch.) sr. 

Keteus, 1) einer ber Söhne bed Ly— 
kaon, Water der Kallifto, nad And. aud 
2) ber Stern Engonafin, 

Keth, Infel, f. u, Pelem. 

Köthely, 1) Marktfl., ſ. Schümegh; 
2) Marktfl. in der Gefpannfchaft Deden- 
burg; 800 Ew. 

Kö. 


598 


Köther (hebr.), fo v. w. Cidaris. 
Ketia (a. Geogr.), öftl. Landfpige Kre⸗ 


tas. 

Kötilmund (Magnus), ſ. u. Schwe—⸗ 
ben (Geſch.) =. 

Ketil aylva (mittl. Beogr.), Wald 
mit JZagdfhloß, Dttos II. Geburtsort; nad) 
Ein. im Zrierifhen u. Mangfeldifchen, nad 
And. der Kettelwald bei dem Schloffe Gen⸗ 
nep im Klevifchen. 

Kötios, Fluß bei Pergamon, f. b. 

Ketmin, 1) ältere Bezeichnung mehr. 
Arten der Pflanzengatt. Hibifcus (f. 85 
2) Abtheil. diefer Gatt. Ketmiae Achndb,, 
Abtheil. der Gruppe Hibisceae in ber nat. 
Fam, Malvengewächfe. 

Köto, Tochter von Pontos u. Gäa, 
Schwefter u. Gemahlin des Phorkos, 

Meötoi, Infel, f. u. Kurilen 1) :. 

Hötos (gr.), Seeungeheuer, 4) wels 
ches Andromeda, u. 2) welches Hefione 
verfhlingen follte; jenes von Perfeus, dies 
von Herafles erlegt. 

Metri (Staatsw.), fo v. w. Tſchetri. 

Kötschen (K-tase), Volksſtamm, 
f. u. Mandſchu 1). 

Kötschenburg, Bergnügungsort, f. 
u. Aachen n. 

Kötscher, 1) 19 v. w. Fiſchhamen; 
2) Senknetz mit auf kreuzweis befeftigter 
Schnur angebrahtem Köder; dient zum 
— der Krebſe; 3) Bauern, welche mit 

amen das Bernfteinfifchen verrichten. 

Kötsch-Gendawa, ſo v. w. Kutſch⸗ 
Gundawa. K-Hissar, Stadt, ſ. u. Nik⸗ 
be 2). Ketsching, Volksſtamm, ſ. u. 
Maudſchu 1). 

Kötschnepfe, ſo v. w. Heerſchnepfe. 

Hetscho (Kachao od. Bak-than), 
alte Hauptſt. des vormal. Königr. Tun— 
fin in Siam, am Songkoyfluſſe, Pallaſt; 
150,000 Ew, 

Kötschwan, Sandſchak, f. u. Karsl). 

Kötskemet, Bzk. u. Marktfl., fo v.w. 
Kecstemet. Hetskemöäti Järas, fo 
v. w. Kecöfemet 1). 

HKett (William), Gerber, Haupt eines 
Aufftandes in Norfolkfhire unt. Eduard VI.; 
führte die aufrührerifchen Bauern nad Nor⸗ 
wid, wo er unter einer Eihe (Reforma= 
tionseidhe) ihre Beſchwerden gegen ben 
Adel anhörte, Er fchlug William Parr, body 
fing ihn Graf Warwid; 1549 zu Norwich 
hingerichtet. 

HKettchen, 1) Eleine Kette; ®) Ian= 
ger, Lings ber Leiſte eines Seidenzeuges hin= 
laufender Faden, von einer andern Farbe, 
als bas Zeug felbft, od. von Seide, Gold 
od. Silber; 3) Pettenartige Bierath am 
Rande ber Franzen; 4) negurtiger od, im 
Bidzad laufender Stih, womit 2 Stüden 
feines Beißzeug vereinigt werden. 

Kötte, 1) Verbindung mehrerer, in eis 
ner Reihe fich folgender, ringartig (rund, 
od. auch elliptifch) geformter Körper (Ri-n- 
glieder, K-ngelenke), von denen 
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jedes der Mittelglieder mit bem vorherigen 
u, bem folgenden durch Ineinanbergreifen, 
d. i. mehanifh fo verbunden ift, daß jedes, 
als einfacher Ring, dur den innern Raum | 
bes ihm nüchften Gliedes, ohne ihm jebody " 
ganz zu füllen, bindurdgeht. »Wird das 
erfte u. legte Glied der K. unter fih auf 
gleihe Art verbunden, fo wird dadurch die 
K. zu einer gefhloffenen. Die K. vers 
eint Feftigkeit u. Beweglichkeit, Um des 
erften Zwecks willen find die K=n gewöhnt, 
von Metall. Man hat goldne, filberne, 
meffingne, eiferne K=n, wovon bie erftern 
zum Schmuck u. zur Bierrath dienen; vol. 
Hals= (f. Torques), Ordens», Pfeifens, 
Uhr= KR. »Nach dem Material od. der Ges 
ftalt u. Größe der einzelnen Gelenke unters 
fheidet man Drabte, Panzer= u. Erbes 
Ke-nu. a. Eiferne Ken gebrauht man 
verzügl. in der Landwirthſchaft zum Pferdes 
gefhirr u, zu Fuhrwerken u. unterſcheidet 
immer hauptſächl. nach dem Gebrauch, 5.3. 
Bruft-, Hemm-, Halt-, Halfterz, 
Kinn Spanne, Kuhs, Hundes. ıc. 
Beim Mafchinenweien u. vorzüglich bei den 
Bergmaſchinen heißen die Esn oft eiferne 
Seile. Bei der Schifffahrt gebraucht man 
große eiferne Ken, um einen Hafen ob. 
einen Strom zu fperren, indem man fie 
nahe unter ber Oberflüche des Waſſers am 
Eingang bes Hafens, od. quer durch den 
Strom ausipannt et Stroms 
K.); *2) fo dv. w. Feffel, En Gefchmeide 2; 
3) eine Reihe gleiher Grgenftinde, als 
Ganzes; 4) f. Gebirgskette, auch Ketten» 
ebirg; 5) mehrere, gewöhnlich zufammen 
iegende Vögel, fo Reb>, Auer= Birk» u, 
Hafelhühner, Trappen; fo v. w. Volk; G) 
fo v. w. Gehede; 7) eine Reihe Quader— 
fteine an den Eden eines Gebäudes; 8) das 
horizontal über den MWebftuhl gefpannte 
Garn zur Grundlage des Gewebes (Auf 
zug, Zettel). »Jeder einzelne Faden der K. 
(K-nfaden) muß etwas Länger fein, als 
das Stüd Zeug werden foll. Um das Garn 
in Fäden von gleicher Länge abzutheilen, 
wird es auf einer großen Winde (Scherz 
rahmen) aufgewunden (gefchoren); das 
eine Ende ber Faden wird durd die terfchieds 
nen Kämme u. Schäfte, bann durch bas Blatt 
ezogen u. in dem Zeugbaume befeftigt. 
adurch, daß bie einzelnen Kenfüben abs 
wechſelnd burh einen andern Kanım ges 
zogen werben, kann nun die K. Fach machen 
u. der Einfihlagsfaden hindurchgeſchoſſen 
werben. Dabei muß aber ber Weber unters 
fuhen, ob das Oberfach fich eben fo viel 
erhebt, als das Unterfach niedergeht (die 
K.abwiegen), u. wenn dies nicht der 
Fall ift, die Kämme höher od. niedriger 
hängen. Um ber K. mehr Feftigkeit zu ges 
ben, wird fie gefteift, u. zwar das wollne 
Garn mit Waffer u, Fifch- od. Tifchlerleim 
(di. leimen), das baumwollne Garn mit 
einem Brei von Stärfe(K.schlichten). 
'9) Stüd Kattun in der Gröfle, wie es vom 
Stuhle 


Kette, thermoälektrische bis Kettenbruch 599 


Stuhle kommt; 10) — ——— in Ge⸗ 
ſtalt einer K.z 11) (Tanzk.), ſ. Chaine 8)3 
12) (ang. Math.), ſ. u. Kettenregelı; 13) 
fo v. w. Meßkette; 24) ſ. u. Puffſpiel; 
15) (Phyſ.), ſ. u. Galvanismus s ff. (Fch.) 

Kötte,thermoä@lektrische (Phy⸗ 
68), ſ. u. Elektricität ss. 

Köttel, eijernes Band mit Dehr, an 
Thüren, Fenfterladen zc. befeftigt, u. womit 
diefelben an einen Hafpen gehängt u, zus 
gemacht werden, 

Köttellilet, Bortfilet, womit Betten« 
förm. Verzierungen gemadt werden können. 

Kötteihaken (Räbterin), fo dv. w. 
Tamburirnadel. K-maschen, lange Was 
fchine, womit bef. gewirkte Zwickel an bie 
Seiten des Strumpfes angekellt werden. 


Ketteln, 2) zerriffene Ketten mit eis 
nem Scherengliede, das die Geftalt eines 
gewöhnt, Kettengliedes hat, wieder vereinis 
gen; 2) Naht, wo man ben Faden unter 
der Schlinge des vorhergehenden Stiches 
hindurchzieht, fo daß die Naht auf der rech⸗ 
ten Seite eine kettenähnliche Figur bildet. 
Vgl. Zamburiren, 


Höttelnadel, 1) gewöhnl. Strumpfs 
nabel mit hölgernem Stiele, womit der as 
den beim Abnehmen durh 2 Mafchen ges 
zogen wird; 2) fo v. w. Zamburirnadel, 

Köttelrahmen, fo v. w. Strids 
rahnıen, 

Köttelstich, f. u. Stid. 

Köttenagame, f. Agame a). 

pn ttenarrest (Kriegsw.), f. unt, Ars 
reſt ın. 

Köttenbnum, fo dv. w. Garnbaum, 
f. u. Webſtuhl. 

Hettenbogen, f. Bogen (Bauf.) » ff). 

Köttenbruch (Eontinuirlider 
Bruch), Bruch, deifen Nenner eine 2thei— 
lige Größe ift, deren 2, Theil der Zähler 
eines Bruch von berfelben Beſchaffenheit 
ift zc. Unter gewöhnlichen od, gemei— 


nen Ksen verfteht man foldhe, wo bie 2. 
Blieder der Nenner nicht nur-unter einander 
gleich, fondern aud gleich 1 find. Ein K. 
überhaupt bat alfo z. B. diefe Form: 


a, 
b,+ta 
b, ta, 
b, + 














ein gemeiner, mit denen wir uns nur bes 
fhäftigen, würde fein: 
b+1 











b, +1 
b, +1 
+ 
"yı 
ba 


11 
Die einzelnen Brüche, wie Di heißen 


1 2 
bie Glieder od, Ergänzungsbrüde. 
Die Nenner pflegt man wohl audy rüds 
ſichtlich ihrer bg Quotiens 
ten zu nennen, Ein 8. Bann endlid u. 
unendlich fein, je nachdem er bei einem 
beftimmten Gliede abbricht od. nicht. Wenn 
bie Slieder eines unendlihen K=8 von irs 
gend einem Gliede an ftets in berfelben Orb» 
nung u. mit bemfelben Vorzeichen wichers 
ehren, fo heißt er ein periodifcher. Man 
kann jeden gemeinen Bruch in einen K. 
verwandeln mit Anwendung des Satzes, daß, 
wenn man bom reciprofen Werthe einer 
Größe wieder ben reciprofen Werth nimmt, 


1 
man bie Größe felbft erhält; 5. 3. m ſoll 


in einen K. verwandelt werben: 


s ı 1 1 WER EIER SR DE | 
” 7 45 4 ap 4 40 Hi ap 
13 1 13 243 24 24 24 24 
5 F 5 142 1 141 
| 3 :3'3 m 


Hieraus ergibt fih bie Regel: Man bivis 
birt mit bem Pleinern Theile des gegebenen 
Bruchs in den größern, mit dem dabei er= 
haltnen Reft in den vorigen Divifor u. führt 
fo fort, bis der legte Divifor — Lift, was 
immer fein muß, wenn man ben gegebenen 
Bruch zuvor durch die Pleinften Zahlen aus: 
drüdte. Eben fo kann man jeden einfachen 
K. in einen gemeinen Bruch verwandeln, 
inden man Schritt für Schritt die vorher 
angegebene Weife rückwärts ausführt. Bei 
der Ausziehung ber Qundratwurzeln u, 
re seat Gleichungen leiften bie 
Kze gute Dienſte. ? Erft im Anfang des 17. 
Jahrh. findet man Spuren von ben Kzen, 


2 2 
indem Brounker (1620—84) ein Berhältniß 
bes Quadrats des Durhmeffers zum Ins 
halt des Kreifes durd einen K. beftimnite, 
Huygens (1629 — 95) zeigte, wie K-e dazu 
bienen, das Verhältniß zweier großen Zah— 
len durch Eleinere beinahe auszudrüden, fo 
daß Feine Pleineren ed genauer angeben. Eus 
ler (1707—83) ftellte eine vollftändige Theo⸗ 
rie berfelben auf u. auch transjcendente 
Formen durd fiedar. * Literatur: Kauss 
ler, Lehre von den continuirl, Brüchen, 
Etuttg. 1808; Stern, Theorie der Ke-e, 
Berl, 18345 2, J. Kreisler, Die Lehre von 
den continuirl, Brüchen, (T9.) 

Het. 
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Köttenbrücke, f. u. Brüde ıs bb). 
LEENBRER: Hanno v., belg. Dis 
ſtrietscomm. 1834, ſ. u. Belgien (Geſch.) ır. 
Kettenfeier, ſ. Petri Kettenfeier. 
Köttenfisch, ſ. u. Panzerfiſch. 
Köttengebirg, Gebirge, die eine bes 
trächtl. Länge rückſichtlich ihrer Breite has 
beu; Maffe ugebirg hingegen, wo Breite 
u. Länge ziemlih gleih find. Zu erftern 
3z. B. iefens, Erz=, Fichtelgebirg u, dv. 
a., zu legtern ber Harz u. v. a, 
Köttengestänge, Vorrichtung, wo 
einzelne Theile der Kunſtgeſtänge, Pumpen⸗ 
künſte, Kunſtkreuze u. Wagbäume durch 
Ketten in Bewegung geſetzt werden. 
Höttenhaken, f u. Uhrkette. 
Möttenhof, Dorf im öftreih. Kr. uns 
ter dent Wienerwalde; Kattunfabrik (jonft 
2000 Arbeiter, 84 Drudtifche), 1000 Ew. 
Köttenhund, f. u. Hund 1. 
HKettenkorallen (Catenipora 
Lam.), Sattung der Porenkorallen ; Stamm 
2ultig, mıt parallelen Röhren, in vertical 
liegenden Blättern eingefenkt ; wird blos vers 
feinert (Köttensteine) gefunden, Art: 
C. escharoides (Tubipora catenulata L.), 
an ben Küften ber Oftfee. 


Köettenkünste, Wafferhebemafdhis 
nen, wo bie das Wafler hebenden Gefäße, 
Kaften, Püfchel zc. an einer Kette ohne Ende 
befeftigt, alfo fo v. w, Kaſtenkunſt u. Paters 
nofterwerf, 

Köettenkugel, 2 durd eine 2—3 F. 
ange eiferne Kette verbundne Kugeln; we— 
gen Unregelmäßigkeit ihres Flus⸗ nur noch 
zur See, um das Takelwerk der Schiffe zu 
zerreißen, gebraucht; mit Unrecht für eine 
Kane Maffe zu Land u, für eine durch 

ef. Kriegsgebrauch verbotne gehalten, 

Möttenlinie, krumme Linie, u. zwar 
eine transfcenbente, die eine an beiden En— 
ben aufgehängte Kette, od, aub ein Strid 
od. fonftiger fadenartiger Körper (daher 
auch Strids, Fadenlinie), ſich felbft u, 
ihrer Schwere überlaffen, bildet. Nach ftreng 
mathemat, Forderung wird eine durch einen 
gleihförnig ſchweren, volltommen biegfa= 
men, nid;t dehnbaren Körper, unter ben ges 
dachten Bedingungen ſich bildende Curve 
darunter verſtanden. Galiläi vermuthete, 
daß ſolche eine Parabel ſei. Leibnitz ent— 
deckte zuerſt ihre eigentl. Conſtruction, Eigen⸗ 
ſchaften u. Nutzen für die höhere Mathe— 
matif, indem er zeigte, wie durch fie fo viele 
mittlere proportionale Linien zwifchen 2 ges 

ebenen fich finden Iaffen, ald man nur ver— 
angt. Ein Gewölbe, das völlig im Gleich 
gewicht eine Laft tragen foll, muß nad) einer 
K. gewölbt fein. Vgl. Unterfuchungen über 
bie Kettenbrüdenlinie von 3. P. Kulik, Prag 
1838. (Pi.) 

HKettenlocke, eine Reihe von unters 
brodnen, aber loder in einander gefämme 
ten Querloden. 

Köttennaht, fo v. w, Kettchen Y. 
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Kettennatter, Schlange, f. unt, 
Pseudo -Elaps. 

Kettenpetarde, f. u. Petarde. 

Köettenpumpe (Seew.), f. u. Pumpe, 

Kettenrad, Rad, das durch eine um 
bie Stirn deffelben gefhlungne Kette in Bes 
wegung gejegt (vgl. Gabelrad), od. mit dem 
eine Kette auf eıne Welle gewunden wird, 
K-radhaspel, f. u. Hafpel D). 

Köttenrezel (K-rechnung), 
die Vorſchrift, die Vergleihung zweier 
Größen von verfchiebner Einheit dur Mit 
telgrößen anzuftellen, entweder gleichartiger, 
od. auch ungleisbartiger, indem letztre dann 
als gleichgeltende (wie Waaren u. Geld) 
mit einander vertaufcht werden, Die Zus 
fummenftellung der verbundenen Größen 
nach diefer Regel ift der K-aatz od. die 
Kette. "Man unterfcheidet die einfache 
K. von ber zufammengefegten. Die 
einfache wird nur auf die Reductionsrech⸗ 
nung (f. d.) angewandt u. ift nichts weiter, 
als eine mehrmals wiederholte Reductionss 
rehnung. Hat man näml. M,N,O,P,@, 
wer Maßeinheiten, u. man weiß, daß 

M fo viel betragen, ald AN, cN — YO, 
dO = JdP, eP = :@ ift, fo wird verlangt, 
eine Größe «M in @ anzugeben, Die Kette 
ift nun folgende: 


xQ = «M 
bM= $N 
eN = 
JO — dP 
eP = :@ 
x = ußyde 
bed 


e 
als Proportionen nah dem Hauptfage in - 
ber Reductionsrechnung (f. d.): 


x:e—=M:Q@ 
b:#=N:M 
e:y=0:N 
d:d=P:O®O 
e:e—=@:P 


ber unbefannten 
‚wieder befommt. Die Berehnung befteht 
nun darin, daß man, nachdem rechts ur. links 
ehoben u. bie etwaigen Brüche fortgefchafft 
And, das Product der rechten Seite dur 
das ber linken bividirt wird, »Oft wird 
außer ber eigentlihen Inductionsrechnung 
zugleich noch eine Proportionsrehnung mit 
aufgenommen, u. bann erhält man bie zu« 
fanmmengefegte K. 3. B. 9 amfterdas 
mer Etr. fommen in Berlin 257 Gulden boll, 
Wie viel Sgr. Eoftet das berl. Pfd,, wenn 
1028 berl. Dfd. 975 boll. Pfd. u. 14 Thlr. 

preuß, 245 Gulden holl. betragen ? e 
gr. 
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Sgr. x — 1%%f. berl. 
fd. berl. 1028 — 975 Pfd. holl. 
Pfd. holl. 100 —= 1 tr. amfterd, 
4 2 = a — —— 
l. — 14 Thlr. 
Thlr. 1 = 30 Sgr. 
x — 12% Sgr. 


Gewöhnli wird Graumann für den Er⸗ 
finder der K. angegeben; fie findet ſich aber 
fhon in fehr alten Rechenbüchern, wie in 
dem von Ehr. Rubolf vom 3. 1526, Graus 
mann aber hat fie zuerft in Deutfchland auf 
faufmännifhe Rehnungen angewendet. In 
Frankreich bediente man ſich ihrer jedoch ſchon 
im 17. Jahrh. al$ Conjointe. (Pr. u. Tg.) 

Köttenreim, 1) Berkettung ber eins 
zelnen Etrophen eines Gedihts unter ſich 
durch munnigfahe Reime; a) der folgende 
Vers beginnt mit bem Endwort des vorher 
— ») der Anfang bes folgenden 

erſes reimt fih mit dem Endiwort des vor⸗ 
bergehenden ; e) umgelehrt; d) der Anfang 
u. das Ende eines jeden von 2 Berfen u, 
die Mitte beider Verfe reimen fih; 2) fo 
v. w. Hypermeter. Sch. 

Köttenrolle, f. u. Pofamentirftuhl, 
M-ruthe, dünner Stab, der quer durch 
die Kettenfaden geftedt wird, um fie in Ord⸗ 
nung zu erhalten. R 

Kettensäge, f. u. Säge (Ehir.). 

— — (Mathem.), ſ. u. Ketten⸗ 
regeli. 

Köttenscheren, K-schlichten 
(Web.), f. u. Kette 8). 

Köttenschloss, f. u. Schloß. 

iettenschiuss (£og.), fo v. w. So⸗ 
rites. 

Köttenschnüre, Schnüre ber Knopf⸗ 
macher; gleichen den in einander geſchlung⸗ 
nen Gliedern einer Kette. 

Köttensersche, geſprenkelte Serge, 

Kettenstab, f. u. Meßkette. 

Köttensteine, f. u. Kettenkoralle, 

Höttenstock, glatter Stod, an beis 
ben Enden mit ſtärkern Handgriffen, auf 
ben bie zur Kette beftimmte, auf dem Schers 
rahmen gefhorne Seide gewidelt wird. 

Köttenstrafe, f. u. Strafe ». 

Köttenwerk (Maſchinenw.), fo dv. w. 
Kettengeftänge u, Kettenkunſt. 

Köttenwurm, f. u. Bandwurm s. 

HMöttenzug (Bauf.), fo v. w. Kette l). 

Köttenzwirn, ſ. u, 3wirn 2). 

Kötterh, Pflanze, Erysimum vulgare. 
; Kettering, Warktfl., ſ. u. Nortyamps 

on. 

Köttilmundsen (Magnus), f. v. w. 
Ketilmund, 

Kettle, Fluß, 1) im Staate Georgien, 
geht dem Oakmalgi, 2) in Penfylvanien, 
geht der Susyuehannah zu. 

Möttleloft, Hafen, f. u. Sunday. 

Kettler (Gotthard), 1561 Heermeifter 
bes deutfchen Ordens, machte fih, von den 
Ruſſen bedrungt, zum fouverainen Herrn 
von Kurland. u, Sebigallen, indem er Lief⸗ 
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land an Polen abtrat, u. wurde mit feinem 
neuen Beſitz durch den König von Polen, 
Sigismund Auguft, belehnt. Er führte bie 
evangel, Religion ein, bekannte ſich zur 
augsburgiihen Eonfeffion u. ft. 1587. Kurs 
land blieb bis 1757 bei feinen Nachkommen, 
f. Kurland (Gefd.) a. (Lt. 
HKöttonstein, fo v. w. Rogenftein. 
Köttre, fo v. w. Katfcher. 
Kettwig (K-w k), Marktfl. im 
Kr. Duisburg des preuß. gsbzks. Düffels; 
borf, an ber Ruhr, Tuchfabriken, Stein⸗ 
nee, * A ’ 
etubim (bebr.), fo dv. w. Hagiogra⸗ 
pha, f. u. Bibelkanon ». vr. 
Ketüra, 2. Frau Abrabams, 
Ketus, Ort, fo v. w. Kadi. 
Ketzer (wahrfheinl, von Gazarer ob. 
Katharer [f. d.], d. i. die, welche fich mit 
ihren, von der Kirchenlehre abweichenden 
Meinungen allein im Befig der Wahrheit 
glauben), "der von ber allgemein angenom= 
menen, bef. in ber Kirche herrfchenden Lehre 
abweicht; erft feit dem 13, Jahrh. übliche 
Benennung, indem man vorher das Mort 
Häretifer(Haereticus) dafür brauchte, 
2Wenn es vom Anfang im Snterefje ber 
Kirche lag, alle Ketzeräien zu unter= 
brüden, fo gefchah dies in den frühern Zeis 
ten nur durch Lehre, bis dann Ercoms 
munication u. Bann folgten u. erſt ſpä— 
ter die härteften weltl. Strafen gegen K. ans 
gewendet wurden. » Die erfte Todesſtrafe 
wurde von ben fpan. Bifchöfen an Prise 
cillianiften vollzogen, doch erklärte ſich noch 
damals die Mehrzahl der Kirche dagegen. 
Auf das Furchtbarfte bildeten fih die Ki- 
verfolgungen feit bem12, u, 13. Jahrh. 
aus, burd alle chriſtl. Länder waren förml. 
HK-gerichte, deren Mitglieder K-rich- 
ter, deren Borfiger Ki» meister bießen, 
die über Leben, Freiheit u. Güter folder 
erkannten, die entweder wirkl. od, auch nur 
angeklagter Maßen von dem Kirhenglauben 
abwichen. Ein foldes Inftitut hieß Inqui— 
fitton (f. d.). Nah den Beſtimmungen 
des weftfäl. Friedens follten zwar ini deut— 
fhen Reihe bie Verwandten ber 3 aner= 
Pannten Eonfeffionen ſich gegenfeitig nicht 
K. nennen, doch pflegen die Eifrer der ka— 
thol. Kirche die Proteftanten ſchlechthin K. 
zu nennen, u. die baier. Regierung bat fi 
neulich noch genöthigt gefehen, dies öffentl. 
zu mißbilligen, Außerdem wird noch jegt 
jährl. am Gründonnerstag in Rom das Vers 
eichniß aller K. öffentl. vorgelefen u. über 
ie Bann u. Fluch ausgefprechen; vgl. In 
coena Domini. Auch die erfte proteftant. 
Kirche hatte noch den Begriff der K-ei 
mit berübergenommen u. nannte fo die von 
dem öffentl. Lehrbegriff abweichenden Meis 
nungen; verfuhr auch inquifitorifch, ja blus 
tig gegen bdiefe fogenannten K. (vgl. Sers 
vet). Doc ift diefe Kirche davon lange 
zurüdgefommen u. in ihr find Verketzerun— 
gen u, Verfolgungen Andersdentender von 
Staats 


602 


Staats wegen verboten, u. gegen Anders⸗ 
läubige wird nur dann eingefchritten, wenn 
de ber öffentl. Ruhe gefährl. werben. * Bes 
fhreibungen von Ksn u, ihren Glaubens 
anfihten (Ki-geschichten) ſchrieben 
Arnold, Mosheim, Wald, Baumgarten (f. 
d. a.) u. A. Vgl. Härefie. ? Die vorzügl. K. 
u. K-secten, die fih niht nur durd 
Menge ihrer Xheilnehmer, fondern auch 
dadurch von ben —— auch von Ans 
hängern begleiteten K=n unterfheiden, daß 
fie in Manchem unter fidy wieder verſchied⸗ 
ner Anfiht waren (3. B. die Gnoftiker), f. 
u. Chriſtenthum ıru.z. Vgl. auch 3. G. H., 
Kirchen- u, Ketzerlexikon, neu herausgege— 
ben von v. Einem, Stendal 1789, 2 Bde., 
aud Arnold, Mosheims u. And, K=ges 
ſchichten. (Lb.) 

Höetzer, das auf die Spindel gefpons 
nene u. von berfelben in Geftalt einer Dede 
abgenommene, wollene u. baummollene 
Garn. 

Kötzern (Bergb.), Rise in etivas mas 
hen, vgl. Aufketzern. | 

Kötzertaufe, von Kegern verrids 
tete Taufe, f. u. Taufe, 

Ketzin, Stadt im Kr. Oſthavelland 
des preuß. RosbzEs, Potsdam, an ber Has 
vel, 800 Ew. 

Ketzin, in Pommern u. ber Marl 
Brandenburg ber eingefalzne Hechtrogen; 
vgl. Caviar. 

Köübel (Bergb,), Sieb mit weiter 
Deffnung. 

Köeüchen, Modification bes gewöhnt, 
Athmens, indem daffelbe mit mehr. ‚Haft, 
bef. beim Einathmen, erfolgt u. dann hörs 
bar. Die Athemzüge folgen ſich fchnell; es 
wird daher nur eine geringere Menge Luft 
als gewöhnl. dadurch eingezogen, ungeady= 
tet die Anftrenguug der Athmungsorgane 
eine vermehrte ift. Es liegt ihm ftets eine 
Hemmnug des freien Durchgangs des Blus 
tes burch die Lungen zu Grunde u. ift daher 
ber Begleiter eines lebhaften Blutumlaufs, 
wie nach Laufen, Springen, Tanzen ıc., 
od. auch fonft einer Beengung der Bruft, 
bei Didleibigfeit, od. feft anliegenden Klei= 
dungsftüden, bei Heberfüllung des Magens 
20.5 häufig aber auch als Frankhafter Zus 
ſtand. Pi. 

Köeüchhusten (Tussis convulsiva, 
Pertussis), ! Krampfhuften von Zeit zu Zeit, 
aber regellos wieberkehrend u. Erfidung 
drohend, mit einem eignen, gezognen, dem 
Eſelsgeſchrei ähnl. (&felshuften) Eins 
athmen u. Purzen floßenden Ausathmen, 
oft mit meiſt ————— Erbrechen, epi— 
demiſch, oft anſteckend, beſchränkt ſich meiſt 
auf Kinder, ſelten mehr als einmal befals 
Iend, erft feit dem 15. Jahrh. zuerft in Frank 
reih beobachtet. ? Der K. kommt bef, 
im Frühling u. Herbft, bei naßkalter Wit- 
terung, vor. Schwächlinge, ferophulöfe, 
atrophifche Kinder find ihm am meiften auss 
gefegt. Anfangs hat der K. meift den Ehas 
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rafter eines Patarrhalifchen; allmählig aber 
zeigt fih die Krankheit immer mehr als 
eine Nervenfrankheit, deren Si bef. das 
Er Paar der Gehirnnerven u. das 
werchfellnerverpaar fein mögen. ?Die Anz 
fälle kündigen ſich gewöhnlich durch die Em> 
pfindung von Kitzeln in ber Luftröhre od, 
fonft ein ungewohntes Gefühl in der Bruſt 
u. der Fe dr an; ihre Dauer ift non 
1 bis zu 5 Minuten; während berfelben 
Fönnen die Kranken faum zu Athem kom⸗ 
men, balten fih mit AengftlichPeit an Alles, 
was fie nur faſſen fönnen, an; werden blau 
im Geficht ; oft wird der Auswurf blutig od, 
es dringt Blut aus ber Nafe u. dem Mund, 
wohl audy aus Augen u. Obren hervor, es 
briht ein allgemeiner Schweiß aus; nur 
felten ift ein Anfall tödtlid u. mehr ängftlich 
als —— In ber Zwiſchenzeit ift oft 
bie Gefundheit nicht merklich angegriffen, 
boch bleibt Häufig auch Schwäde u. große 
Reizbarkeit zurüd, Kleinen Kindern ift er 
oft verberblich u. bei einer Dauer von meh⸗ 
rern Monaten, od. auch bei Anlage zu Brufts, 
Kopf: u. a. Krankheiten, kann er in Brufts 
leiden, felbft bektifchen Zuftand, Nerven 
PranfHeiten, Geiftesfhwäde u. Blödfinn 
übergeben, Die Prognofe ift daher nie eine 
ganz fichere, obgleih im Allgemeinen weit 
mehr zu hoffen als zu fürchten ift. * Die 
Kur ift oft fehr jchwierig u, erfordert Ans 
fange bie dem Kutarrh entfpredende 
rege Brehmittel, fpäter krampf— 
ftillende, Scierlingsertract, Belladonna, 
Opium, Zinkoryd, Bilfentraut, doc mit 
Borfiht, Blafenpflafter od. Brechweinſtein⸗ 
falbe auf die Bruft, zulegt ſtärkende Mit— 
tel, isländ, Moos, Andora, Earbobenedics 
ten, bei Schmerzen auf ber Bruft Blutegel, 
bei Entzündungen diefer u. des Gehirns die: 
biefen angemefiene Behandlung, außerdem 
Aufenthalt in einer reinen; nicht zu warmen 
Luft, nicht reizende Diät, Wechfel des Wohns 
orte, Die Homdopathie wendet vorzüglich 
Drofera, Eina u, Kupfer an, (Pi.u. He.) 
Keüern, in Schublarren (K-kar- 
ren) Erbe fahren (K-arbeit). Zur 
Erleihterung des Fahrens u. um tiefe Ges 
leife zu vermeiden, werben auf bem zu bes 
fahrenden Wege Breter (Ki -dielen) ge⸗ 
legt, die bei ftarker Biegung bes Weges an 
einem eifernen Haken u, langen Stielen ges 
dreht werben Fönnen; werden bie Breter 
Ba: fo binden die Arbeiter fpigige Eis 
en (K-sporen) an die Füße u, befeftigen 
eiferne Stifte (Karrenftifte) an die Rad⸗ 
felgen des Schubkarrens, (v. Ey. 
HKeüla, 1) Amt der f[hiwarzburgsfons- 
dershäuf, Unterherrfchaft, 4600 Ew.; 2) 
Marktfl. darin, Amtsfig; Schloß, 1000 Ew. 
HKeüle, 1) länglides, am Ende dickeres 
Merkzeug zu Schlag u. Stoß; als erfte rohe 
Waffe; 2) an lebendigen u, geſchlachteten 
Thieren das hintre Diebein. 
Keüle, Wurm, f. u. Bohrwurm s. 
Köule, Dorf im Kr. Rothenburg —* 
preu 
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preuß. Rgobzks. Liegnigz; Jagdzeughaus 
bober Ofen, 200 Ew, . — 

Köeülenberg, ſ. u. Königsbrück. 

Keüulencicade, fo dv. w. Delphax, 
ſ. u. Fulgorellen s f). K-fliege, |. u. 
Wlumenfliege ». 

Möeülenhornkäfer (K-fühler, 
HK-hörner, Ameifenfäfer, Clavi- 
cornes), bei Latr. Familie mit 5 Fuß Glies 
bern; Fühler nach dem Ende zu dıder (keu— 
lenförmig); Zünfte: Palpatoria (Gatt. 
Mastigus u.%.), Histeroidea (Gatt. Hister), 
Silphida (Gatt. Silpha), Scaphidida (Gatt. 
Scaphidium), Nitidularia (Gatt. Nitidula), 
Engidites (Gatt. Dacne), Dermestida (Gatt, 
Dermestes), Byrrbia (Gatt.Byrrhus), Acan- 
thopoda (Gatt, Heterocerus), Macrodactyla 
(Batt. Dryops). (Wr. 

Keulenkäfer, fo dv. w. Claviger, f. 
u. Fühlküfer a). 

Keülenkürbis (Bot.), fo v. w. Fla⸗ 
ſchenkürbis, f. u. Cucurbita. 

KMöülenmolche, bei Ofen Abtheis 
lung der Molche; Leib kurz, zFußpaare, Leib 
bie, Schwanz dünner; Gatt. Acholotl (Kols 
benmold), Furchenmolch, Hellbender u. a. 

Köeülenpilz, f.u. Clavaria, K-ret- 
tig, f. u. Cordylocarpas, K-schwamm, 
f. u. Elavaria, 

Kenlentaster, fo v. w. Beutkäfer. 

Kieüulenträger (Unt.), fo v. w. Kos 
tynephoroi, 

Mcülenzirpe, ſo v. w. Keulencicabe, 

Kieüuler, jo dv. w. Keiler. 

Keülhnaken, Vogel, fo v. w. Brads 
vogel, großer, 

Köülhornmücke, f. u. Pilzmüde, 

Keuling, Fiſch, fo v. w. Kühling, 

Bcüulkopf, Vogel, jo v. w. Kibig, 
ſchwarzbäuchiger. 

Alscher, ſ. u. Häringe is. 

Köüper, Gebirgsart, zum Triasgebirg 
gehörig, beſteht aus buntem Mergel mit na) 
Sandſtein. od, b) Gyps. Immer ift Thon— 
meiges von vorherrſchender rother Farbe, 
doch auch grau, grün, gelb u. braun; ent— 
hält Kal, auch Eohlenfaure Bittererde, Ver: 
fteinerungen, vorzüglih von Kryptogamen 
u. Schilfen, heißt daher auh Schilffand— 
ftein, führt bisweilen Gold, wird von ges 
ſchichtetem, grobförnigen, meift gelblidys 
weißem Sandftein, worin fi nicht felten 
Kohlennefter finden, begleitet. In dieſem K. 
find die bekannten Fußtritte von Thies 
ren (bei Heßberg im Hildburghäufifchen). 
Der andre K. (b) enthält Gyps in verfchied- 
ner Geftaltung u. Schihtung, wird oft von 
Dolomit durchzogen, führt Verfteinerungen 
von Trigonien, Kreifeln, Kinkhornſchnecken 
u. a.; ferner Fifch= u. Anıphibienrefte. Die 
K. werden oft bis 400 Fuß mächtig u. find 
brauchbare Baufteine, (Wr.) 

Keüschbaum, 3) (Vitex agnus ca- 
stus, auch Abrahamsbaun), Strauch in SEus 
ropa u, NAmerika; wird auch in Gärten ges 
zogen, Die Alten fchrieben ihm Kräfte zu, 
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bie Keufhhheit zu bewahren. Bei ben Eeress 
feften beftreuten Matronen die Straßen mit 
feinen Blättern, Früchte fonft (ald Semen 
agnicasti) officinell, fhmeden wie Gars 
damomen, dienen aud wohl als Gewürz, 
2) Planzengatt. Viter. ; 

HMeüuschberg, Dorf im Kr, Merfes 
burg des preuß. Rgsbzks. Merfeburg. Hier 
23. Aug. 933 Niederlage der Hunnen ges 
gen Heinrich J. davon nody Schanzen übrig; 
fo benannt, weil Heinrich vor der Schladht 
alle Freudenmädchen aus dem Lager nad 
einem benadhbarten Orte (naher Storts 
leben [von Scortum Hure]) treiben lich, 
Noch jegt wird jührlid am Jahrestag bie 
Schlacht in ber Kirche erwähnt. (Wr.) 
Höeüuschheit, vernünftige Beherrfchung 
u. Befriedigung des Geſchlechtstriebs. Zeige 
fih ald KM. des Hörzens u. K. des 
Wändels, 

Keüschheit (lat, Pudicitia, ar. 
Aidos), Perfonification der K., hatte Tem⸗ 
pel zu Athen, Sparta, Rom, bier mit dem 
Beinamen Pudieitia patrieia u. ple- 
beja. Letzteren Namen führte fie in einem 
von der Virginia erbauten Zempel, nachdem 
fie einen Plebejer gebeiratbet u, die Patris 
cier ihr den Zutritt zu dem Tempel ber erftes 
ren verfügt hatten. Dargeftellt als ſich 
verfchleiernde Frau. (Lb. 

Köüschheitsgerichte, fo v. w. 
Zuchtgerichte. 

Köüschkraut, Mimoſa, M. casta 
u, pudica. K-Iamm (K-strauch, 
K-tanne), fo v. w. Keufhbaun, 

Meütel, Sad in der Mitte der Wathe, 
worin fih Fifche fanger, 

HKöve, Heerrührer Ser Hunnen im 4, 
Jahrh., a 373 die Gothen u. fiel gegen 
die Römer, Nach ihm foll die Käfernburg 
(f. d.2) genannt fein. 

Kevel, f. u. years b). 

Kövelaer, Dorf im Kr. Geldern bes 
preuß. Rgsbzks. Düffeldorf, Wallfahrts= 
ort, wohin an dem, der Maria geweihten 
Tage, an 12,000 Menfhen kommen; 1400 
Ew 


Kew (fpr. Kjub), Marktfl. in der Grafs 
(haft Surry (England), berühmter botan. 
Garten; vgl. Aiton, Iortus kewensis, 1789, 

Mewöna, Vorgebirg u. Bai, f. Cana⸗ 
bifhe Seren zf. 

Höexholm, 2) früher Kr. in Finland 
(Rußland); 121,, AM., 28,000 Ew.; 2) 
Stadt im finifhen Lin Wiborg, auf einer 
Sufel der Wora u. des Ladoga; Schloß, 
Zeughaus, Magazin, Eifenhbammer, griech. 
Kirche, 400 Ew.; ehedem Feftung; lange 
ftreitig zwiſchen Rußland u. Schweden, feit 
8. Sept. 1710 ruffifch, ſ. Nordifcher Krieg as. 

Hey,i) ihwarzer, Fluß, f. u. Caps 
lands; 2) weißer K., Fluß in Kaffernland; 
3) Infelgruppe, f. u. Banbda e. 

Key, deutiher Borname, ſo v. w. Cajus. 

Key Kätu, 1291 — 1294 Herrſcher 
von Perfien, ſ. d. (Geſch.) u. 

HKey- 
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Keykiyi cReigertd, Kaikai, ind. 
Myth.), eine ber 8 Gemahlinnen des Das 
faratba, ſ. d. 

Keynsham, Marktfl. der engl. Graf— 
{haft Somerfett, am Avon; Malzbereitung. 

Meysd, Marktfl., f. u. Schäsburg. 

Köyser(®. de K.), geb. 1810 bei Aut⸗ 
werpen. Eine vornehme Dame fand ihn, 
wie er beim Hüten ber Heerde feines Das 
ters Thiere in den Sand zeichnete, u. ließ 
ihn ftudiren. 1839 Bam ſein erftes großes 
Gemälde, bie Schlacht bei Worringen, in 
Brüffel u. Paris, fpäter in Frankfurt, zur 
Ausftellung. Ein 2, Werk, Rubens, feine 
Freunde u, Familie, fand viel Theilnahme 
auf ber Austellung zu Köln 1842, (Fst.) 

Höyserlingk, 1) (Hermann 
Karl, Graf von K.), geb. 1696, kam nad 
mehrern Reifen als Kammerjunter in die 
Dienfte der verwittweten Herzogin Anna 
v. Kurland, ging, als fie den ruff. Thron bes 

ieg, nad) Petersburg, warb 1758 geheimer 

ath, Vicepräſident des Juftizcollegiums 

u Petersburg, begleitete hierauf mehrere 

efundtfchaftspoften am polniſchen, deut⸗ 
fhen u, kurſächſ. Hofe; ward nah Augufts 
IN. Zode von Katharina I. als Großbots 
Thafter nad Polen gefandt, um die Wahl 
des Grafen Poniatowsky zum polnifchen 
Königsthron 8 bewirken, was ihm auch 
gelang; ft. zu Warſchau 1764. 2) (Hein⸗—⸗ 
rich Ehrifia n, Reichsgraf von K.), Sohn 
des Vor., geb. 1727 auf dem Nittergute 
Leften in Kurland; ging nach mehr. Reifen 
1752 als Baiferl, Reihshofrath nah Wien, 
1762 als ruff. geb. Staatsrath nach Peters: 
burg, begleitete feinen Vater auf deffen 
Gejandtfchaftsreifen nah Polen u. machte 
mehr. Reifen für den ruff. Hof; verließ 1765 
MWarfhau, u. hielt ſich feitdem meift zu Kö— 
nigsberg auf; ft. dort 17875 fchr.: De feu- 
dis vexilli etc., Mitau 1761; Schreiben eines 
Patrioten über die Frage, ob ein abgelegter 
Eid Einen zu etwas, was ungerecht, vers 
binden könne? ebd. 1773. Dg.) 

Hey Wätala, Inſel, f. u. Banda s. 

HKey-West, Ort, f. u. Florida o. 

Keyx, Sohn des Hefperos u, der Phis 
Ionis, König zu Train, Freund des He— 
rakles, ber ihm Trachin gegründet haben 
ſoll. Sein Sohn Hippafos begleitete dies 
fen auf feinem Zuge gegen Eurytos u. Bam 
dabei um. Ueber ihn u. feiner Gemahlin 
Altyone Verwandlung in Eisvögel ſ. Als 
Eyone 3). 

Möyzer (B, de K.), Maler, f. Keyſer. 
i KMezailen, Xraberftamm, f. u. Bag⸗ 

ade. 

Kezdi Vasarhöäly, Marktfl., f. u. 
Szekler 3) b). 
— 1) Tochter Hiobs; 2) köſtliche 

pezerei. 

Kezizen, Volk, f. u. Bagdad 1) .. 

Kha...., fid fo anfangende Wörter, 
der morgenländ. Sprachen, welche hier nicht 
zu finden find, f. u, fia.... 


Keykeyi bis Khalid 


Khäbar, altarab. Göße, f. u. Arable 
{he Religion ı.. 

Mhaberdschi Bäschi, am perf. 
Hofe der Auffeher über Kaffee u, Roſen⸗ 
wafler. K. Tschäüsch, tür. Beamter, 
ber an feierl. Zagen, wo die großen Staats— 
beamten nad ber Pforte ziehen, die Ans 
kunft derfelben abwartet u. meldet. Auch 
ruft er, wenn ber Divan im Serail vers 
fammelt ift, dem Großvezier ab, indem er 
mitten im Hofe deſſelben laut die Morte: 
Haſir olun,d.i. fei bereit, ausruft. ( Is.) 

Kihnbibn, Erbauer Edeffag, f. >. ı. 

Khäbir, bei den Arabern ein Führer, 
ber die Reifenden durch die Wüften leiter, 
gehört gewöhnlich zu einem mächtigen Bes 
buinenftamme. 

Mhabs, Stadt, fo v. w. Khubis, f. u. 
Kerman » b). 

Khäbur, 1) Stat, 2) Fluß u. 3) 
Berg, f. u. Rakka 1); 4) Fluß, f. u. Tis 
grie u, Euphrat. 

KMhäder, fo v. w. Kaber. 

HMhadidschah, aus dem Stamme ber 
Koreifhiten, 1. Gemahlin Muhammeds, 
anfänglich ihres Dieners; ft. nach 24jihris 
ger Ehe im Jahre feiner Flucht 622, 

HKhadünnah (türf.), ſo v.w. Kadun?). 

Khästau, Stadt, jo dv. w. Eaftua, 

HKhägamil, Snfel, f. u. Yanna 4. 

Hhähoon, Maß, f. u. Ealcutta ıı.. 

Khai-fung fu, jo dv. w. Kaisfonzfu, 
f. u. Honan ». 

Hhäil (Staatew.), f. u. Beludſchen a. 

Mhäir KEddin, fo v. w. Barbarofja 3). 

Khäisang, dinefifher Kaifer, f. u. 
Wustfung, . 

Mhäivar, Stadt, f. u. Hedſchas 1. 

HKhälaf, Sohn des Königs Achmed 
von Sedfheftan in OPerfien; vom Stamme 
der Soffariden, Bam 952 (953) ald Vafall 
Manfurs I, zur Regierung; ft. 1008 nach 
unrubiger Regierung, f. Perfien (Geſch.) ss. 

Hhalaı Göl, See im ruff. Gouvern, 
Taurien; fegt in 3 Monaten 4 3. Salz an, 

Mhälar, Vorgebirge, f. u. Schirwan a. 

KMhälchal, 1) Diftrict u. 2) Stadt, 
f. Aferbeidfchan g). 

Hhälet-Efföndi, Günftling Suls 
tans Mahmud II., Sohn eines Lederhinds 
lerö, früher nur Schreiber, ging 1806 als 
Botſchafter Selims II. zu Napoleon. Nah 
Selims Il. Sturz leitete er Mahmud I. 
ganz nad Gefallen u. fammelte ungeheure 

eihthümer, nahm aber kein Staatsamt 
an, um nicht verantwortlich zu fein. Eifri= 

er Gegner der Griehen u., wenigftens 
(einba, fanat. Mufelmann, doch trank er 
ein. 1822 ward Mahmud I. durch die 
Janitſcharen genöthigt, K. nebft dem Mufti 
u. dem Großwefir nah Iconium zu verbans 
nen, bald folgte die jeidne Schnur; Mah⸗— 
mubd I. bedurfte feiner Schäge, (Hel.) 

HMhälfa (Staatsw.), ſ. unt. Türkifches 
Reich 108. 

Khälid (dhäled) Ben Walid 

ei 
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el Makhzümi, aus dem Stamme Ko— 
reifh, einer der erbittertften Gegner Mus 
bammeds (f. d. u), fpäter einer feiner treues 
ſten Diener u. tapferften Feldherrn; ers 
bielt in der Schladht bei Mauta den Namen 
Seif Ullah (Schwert Gottes), nad Ein. 
auh Fatihah (der Eroberer), ſpäter aud 
Statthalter zu Boftra, vertilgte die Stäm— 
me Khaßai; ft. 642 zu Emefa. ($rd.) 
Khalif (eigentl. Hhalifah), '*1) 
Stellvertreter; !'2) Kihalifet Resül 
Allah, Stellvertreter u. Nadıfolger des 
— —— Gottes, unter dieſem Titel hatte 
duhammed bei feinen Zügen aus Medina 
häufig einen Oberaufſeher zurüdgelaffen, 
u. biefer Titel blieb aub nah Muham— 
meds Tode I. 633 — 1258 den Beherr: 
fcheru Urabiens u, fpäter auch and— 
rertkänder A) Die 4 erften od. 
rechtgläubigen K-en. "Da Muham-— 
med ohne männl, Erben u. ohne Beſtim— 
mung über feine Nachfolge ftarb, viele 
arab. Stämme feinen Glauben verließen, 
bie Pſeubopropheten Aswad, Moheile— 
man. U. auftraten, die nächſten Verwand— 
ten im Streite lagen, viele den Tod dee 
Propheten beftritten, buldigte endlich Ontar 
durch Hundergreifen (Biat, dieß war Wahl, 
Meihe u. Huldigung für denjenigen, weldyen 
Einer zum K. wollte) den Schwiegervater 
Muhammeds, Abu Bekr (d. i. Vater der 
Jungfrau, weil feine ältefte Tochter, Ai— 
ba, bie einzige Jungfrau war, welde 
duhammed heiratbete), eigentl. Abdal— 
lah BenAbi Kobafah Othman Ben 
Amir el Wakidi genannt, mit dem Bei— 
namen eß⸗Sziddik (der Beſtätigende 
der himml. Reiſe), el Atik (der nach Ver— 
heißung des Propheten vom ewigen Feuer 
Pefreite); auch die Unfarier, welche einen 
Emir aus ihrer Mitte verlangten, bewog 
Zeid Ben Thabit, u. Ali, Anführer ber 
Hafbemiten, dem Abu Vekr zu huldie 
gen, !4 Diefer befiegte mit Hülfe feiner eld- 
berrn Khalid Ben Wulid, Osama Ben Zeid, 
Amru Ben el Us u. Abu Obeida mehr. wir 
derfpenftige Stimme, ſchlug die Byzantiner 
in Paläftina, brach in Syrien ein, unterwarf 
Irak, Bahrein u, Anbar; daß er Boftra, 
Damast ıc, erobert habe, jagen die Sunni— 
ten, welde zu feinen Gunften Traditionen 
erfanden, Er ft. an Erkältung, nad And, 
an einer von den Juden veryifteten Speife, 
634 zu Bagdad. Ihm wird die l. Samm— 
fung des Korans zugefchrieben. Er ſprach 
uerft das Recht im Islam u. begründete die 
etwa (f. d.). ?Er ernannte in feinem Te⸗ 
amente — Nachfolger Omar Ben el 
KhattabBenNokail, genanntelFaruf 
(der Entfcheidende), den Schwiegervater Mu⸗ 
bammeds, der fchon früher zum erften Rich= 
ter ernannt worden war. Omar begrüns 
dete die innere Staatsgewalt u. verbreitete 
ben Islam mit Feuer u. Schwert in Pers 
fien bis gegen Indien, in Syrien u NAfrika 
bis gegen Tripolis, Khalid nahm Bosra 


605 


durch Verrath bes röm. Statthalters Ro—⸗ 
manus, u. Abu Obeida eroberte Damask, 
Saad Ben Abi Wakkas Irak, Hamat (Eimes 
fa) u. Baalbek (Heliopolis) u.nad der fieg⸗ 
reiben Schlaht am Jermuk Paläftina, 
Sumaria, Naplus, Ziberias, Lydda, Joppe, 
Cäſarea (640) u. Jeruſalem; bier gründete 
Dmar die große Mofchee an ber Stelle des 
Tempels, f. Jeruſalem a. Inzwifchen erlag 
faft ganz Chaldia dem Saad, Kuhiſtan u, 
Mejopotamien (638 — 40) dem Abx Musa, 
wihrend Abu Obeiba, Statthalter Syriens, 
mit vielen Andern an ber Peft fe.; Amru 
Ben el As u. Zobeir eroberten Aegypten 
u. begründeten Foſtat. Alerandrien fiel 642; 
daß er die dafige Bibliothet mit den Wor— 
ten verbrannt habe: Was gut ift, ftebt im 
Koran, das Andre braucht man nicht! wirb 
beftritten. Gleichzeitig erlagen die Perfer 
zum 8. Male dem Hodfeifab, Nachfolger 
des inzwifchen geftorbenen Khalid. Omur 
ſelbſt vertrieb 641 die Juden aus Chaibar 
u. Nedfchraa u. ward von Abu Lulu (nad 
And. Firus), Diener Mogheiras, 644 ers 
mordet u.neben Mubanımedu. Abu Ber bei⸗ 
gefeßt. Er gründete 635 Basra, 638 Kufa, 
orinete den Kriegerfold, nahm den Xitel 
Emir al Mumenin (d. i. Fürft der Gfäus 
bigen, ſpäter von den Europäern in Miras 
nolin verdreht), an, ftiftete Religionsgürer 
(Wakf) für Moſcheen u. Schulen, errichtete 
Feſtungen u. Gefingniffe, führte die Aera 
ber Hedbfhrab (f. d.) ein, feste feft, daß 
ein Rath (Ahl eſch-Schurah), unterdem 
Namen der Zeche bekannt, ind Tagen unter 
Ali, Othman, Abdorrahman, Saad u, deffen 
Sohn Abdallah (nach And. Talhah u. 30: 
beir) wählen, wo nicht Abdorrahman ents 
fheiden follte u. diefer entfchied ſich für 
Abu Amru (Abu Abdallah) Oth⸗ 
man Den Affan Ben Abil Aß Ben 
Dmijjab, von ber Ucberarbeitung des 
Korans Dfibami el Koran (der Samnız 
ler des Korans) genannt. Seine Felds 
berrn, bef. Abdallah Ben Amir, der in 
Merev von feinem Diener ermordet wurde, 
behnten die Eroberungen in Perfien weit 
aus. Othman unternahm 648 den erften 
Seezug von Phönizien aus bis gegen Spas 
nien bin u. begrnübdete hiermit das ſpä— 
tre arab, Corfarentbum. Er befegte alle 
Statthaltereien mit unwürdigen Gunftlins 
gen, feinen Milhbruder Abdallah Ben 
Saab, früher vom Propheten für vogels 
frei erklärt, ſchickte er nach Aegypten, feis 
nen Stiefbruder Welid Ben Ofba nah 
Syrien (mußte ihn aber 649 wieder abberus 
fen), er verfuhr ungerecht mit dem Staats— 
fhage u. verlor fogar das Staatsfiegel des 
Propheten. Einen Aufftand in Khoraffan 
(651 — 2) unterdrüdte er graufam. Muas 
wija Ben Abi Sofijans Brandfhagung 
Syriens u. dgl., endlich die Meuterei zu 
Kufa (653) gaben das Signal zur allge= 
meinen Empörung. Kufa, Basra u. Mes 
gypten ſchickten Abgefandte nach Medina, 

u, 
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u da Othman benfelben im öffentl. Kan— 
zelgebete in Namen bes Propheten fluchte, 
wurde er mit Steinwürfen vertrieben u. 
Muhammed, Sohn Abu Bekrs, erſtach 
ihn 656. Ob dieſe Ermordung zu billigen 
ſei, bildete einen Streitpunkt vieler mu— 
hammedan. Secten. „Abu 16Hoſtan 
Abu Torab) Ali Ben Abi Talib 
en Abb el Mutallib Ben HSafdim, 
enannt Heider (Hyder) Allah (Löwe 
Gottes) Dfu’! Fikar (Befiger des f. g. 
Schiwertes), Gemabl Fatimahs, der Tode 
ter Muhammeds, wurde num von einer Par— 
tei erwählt. Zobeiru. Talha Abdallah, 
Schn Omars, Saad Ben AbilWakkas 
u. bei. Mu awijjah verweigerten die Huls 
digung u, erhielten den Namen Muatazile 
(Abgefonderte). Noaman Ben Beſchir 
aus Medina entzündete durch das blutige 
Kleid Othmans den Aufruhr in Damask. 
Die Omajjaden (Familie Muawijjahe) 
ſchloſſen fih an Aifha, Witwe Muham— 
meds, die unerbittl. Feindin Alis an, u. 
unter bem Vorwande, Ali möge durch Bes 
ftrafung der Mörder Othmans feine Uns 
fbuld an dem Morde beweijen, verweigers 
ten ihm viele Statthalter den Gehorfam. 
Aiſcha vertrieb den Statthalter Othman 
Ben Honneif aus Basra, Ali eilte zur 
Schlacht, von Askar, dem Kameele Xi: 
fhas, Jaum el Dſcheml (Kameelſchlacht) 
enaunt; fie wurden gefangen, Talha u. 
Fobeir fielen. Hierauf foht Ali bei Sof: 
feingegen Muawijjah (657), der floh u. 
ben Zweikampf verweigerte. Da bewog der 
von Ali abgefegte Amru Ben el As durd 
Anheftung von Koraneremplaren die Ali— 
den (Anhänger Alis) zum Nüdzug, daher 
Kharedjhiten (Austretende, Abtrünnis 
e), u. fo mußte der Feldberr Afchtar den 
ieg aufgeben, Die Entfcheidung über die 
Würdigkeit zum K. durch Schiedsrichter, Abu 
Musa el Afchari von Seiten Alis, Amru 
Ben elAs von Seiten Muawijjahs mißlang. 
Abdorrahman Ben el Moldſchem ermorbdete 
den Ali 660, der zu Nedfchez bei Kufa bes 
gern ward. Nach ihm benennen fich die 
liden od. Schiiten, welche nur die bis— 
berigen 4 Kzen als rechtgläubig anerkennen, 
im Gegenfag von den Summiten, die Ali 
verwarfen (f. unt. Muhammedan. Sccten). 
— ph Bekrs, war der sen 
efidenz zu Medina gevefen, ’Haflan 
Sohn A, durch eine Meuterei — 
ten bewogen, entſagte dem Throne (661) u. 
G in Zurüdgezogenheit zu Medina 669, val. 
mamat2). Die Aliden halten ibn für den 
einzig rehtmäßigen Smam, u. behaupten, 
daß das Imamat (Religionsvorfteheramt) 
bei Alis Familie bis auf Mehdi geblieben 
fei. B) Die Dynaftie der Omajjaden 
f. ob. 4), fo genannt von Omijjab, dem 
hn des nunmehrigen K. Munwijiah I. 
Den Abi Sofijan eß-Szehab, der das 
anze Volk vereinigte (661, daher Amır el 
fhemai, Jahr der Bereinigung) be= 
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ann nun zu regieren. Den rebellifchen 
33, ſeit 659 Statthalter von Tajef, aus 
einer chriſtl. Sklavenfamilie, beredete Mo— 
gheira, Statthalter von Kufa, zur Hul⸗ 
digung 662, u. Muawijjah nahm ihn 663 
nad Rechtfertigung feiner Abftammung von 
Abu u, Softjan, zum allgemeinen Aergers 
niß, an Bruders Statt an u. verlieh ihm 
mehrere Provinzen, Muamwijjah errichtete 
zuerft eine Leibwacdhe von 500 Mann, Er 
verlegte feine Mefidenz nach Damask, 
unternahm zuerft einen vergeblihen Zug 
egen Konftantinopel u. drang bis gegen 
nbien ‚ eroberte Sedſcheſtan u. Aethiopien 
(663), Zabuliftan (664), Rhodus durdy den 
ägypt. Emir Okba, Kilizien, Tarſos zc., 
burh feinen Sohn Dſchezid, Kubhiftan u, 
einen Theil von Zurkeftan (673), Samars 
fand (676) durch Abdallah Ben Zijad Okba, 
u. drang bis gegen die Meerenge von Gis 
braltar; von griech Hülfsvölkern aberin Car⸗ 
thago zurückgedrängt, ſtiftete er 670 eine 
Colonie in Kairwan. Er machte das Kha— 
lifat erblich, u. er wang die Anerkennung 
feines Sohns bei Lebzeiten (670) in Sy— 
rien u. Irak u. ft. 680 zu Daͤmask, wo er 
begraben ward. ? Seinem Sohne Dfchezidl. 
verweigerte Huffein, der Sohn Alis, 3, * 
tiſcher Imam, die Huldigung; deſſen abge⸗ 
ſandter Vetter Muslim übernahm die Huls 
digung der Stadt Kufa, belagerte den Stutts 
halter von Busra, Obeidallah Ben Zijud, 
mußte aber fliebn, u. ft. 680. Abdallah Ben 
Zobeir empörte Mekka, vertrieb 682 den 
Statthalter von Medina, Othman, Enkel 
Abu Sofijas, Dſchezid fandte gegen ihn Mus⸗ 
lim Ben Okba, der Medina eroberte, in Mekka 
685 graufame Rache übte, aber durch den Tod 
unterbrochen u. durch Hazim erfegt ward. 
Unterdeffen ft. aber Dichezid. Sein Andens 
fen wird jelbft von den Sunniten mit Flud 
begleitet. ® Sein Sohn Muawijjahll. legte 
nah 40 Tagen das Khalifat nieder, ohne 
einen Nachfolger zu ernennen, weil er Nies 
mand würdig erachtete, ft. auch 683. Ab⸗ 
dallab Beu Zobeir, Ben el Awwan, 
aud Abu Bekr, od. Abu Habib, Sohn 
der Asma, Tochter Abu Bekrs, nahm nun 
die Huldigung zu Kufa an, u. felbft Mers 
wan, Statthalter von Medina, war geneigt, 
ibm zu buldigen, allein die Unfblüffigkeit 
Abdallahs bewog ihn, fich den übrigen Omaj⸗ 
jaden anzufchließen, wihrend Dhahhak Ben 
Kais vergebens die Aliden zu Gunften Abs 
dallahs aufbot. So gelang es Merwau l. 
Benel Hakim Benel Aß Ben 5 
jah, auch Abul Hakim, od. Abu Ab—⸗ 
dallah, ſich in Syrien als Gegen-K. feft- 
ufeoen, u, nad Vertreibung Abdorrabman 
en Okbas auch Aegypten —— zu 
empfangen. Vergebens erregte Soleiman 
Ben Sarad 684 einen Aufftand gegen Beide. 
Sein Stieffohn Khalid, Sohn 8 hezidg, 
toͤdtete ihn Durch Erftidung 685, weil er ſei⸗ 
nen Sogn " Abdalmelik, aus AbulWe- 
lid od, Abu Merwan, zum Nachfolger 
er= 
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ernannt hatte, Der Pieudoprophet Mokh⸗ 
tarBen Ali Dbeid batte fih 682 in 
Kufa huldigen laffen u. fein Feldherr Ibra— 

im Ben Afchter erlegte 6:6 Zijad Ben 
Dbeidallah von Mofful. Aber Mozab, Brus 
der Abdallahs, Statthalter von Boftra, u, 
Mohalleb, Statthaltervon Khoraffan, übers 
wanden u. tödteten in Kufa 687 Mokhtar. 
Bon den Einw. von Kufa aufgemuntert, 
ſchlug Abdalmelif den Diohab am Eleinen 
Tigris 690 u. gewann fo das arab. u. perf. 
Srat. Sein Feldherr Haddfhadfh Ben Juf- 
fuf eroberte nah Tmonatl. Belagrung Mekka, 
u, Abdallah fiel 692, Schebib, Haupt der 
kharedſchitiſchen Sefriten, nahın zwar Kufa, 
aber er ertrant, noch ehe Haddſchadſch zur 
Vertheidigung herbeigeeilt. Legtrer kämpfte 

egen den Kharedihiten Abdorrahman Ben 

fchath 700— 702; Mohalleb ar u. 
691 die fanatifhen Asrakiden; Muham— 
med, Bruder des Ksen, die Ehriften 693 u, 
702 bis Armenien bin, wo die Griechen 
enblich 704 fiegten; Musa Ben Naſir focht 
fiegreih in Afrifa 697 u, 705, Abdalmelik 
ft. felbft 705. Man fchreibt ihm die Ein 
führung arab. Münzen u. der arab. Spracde 
in Amtsfachen 2c. zu. ? Sein Sohn Abul 
Abbar Welid, wegen feiner ungewöhnl. 
freifinnigen Denk- u. Handlungsweife el 
Fadfchir (der Gottesveräcter) gen., ſetzte 
einen oberften Gerichtshof von 10 Perfonen 
_ ein. Sein Feldherr Koteiba Ben Muslim 
drang gegen die Türken vor u. fiegte wie— 
dberholt (706, 709, 712 u. 715); Muhammed 
Ben el Kaflim drang durch Sind in Indien 
ein; fein Bruder Muslima u. fein Sohn 
Abbas fochten fehr fiegreih in Kleinafien 
(707 715). Musa Ben Naſir verfuchte die 
1. Landung in Europa 706 u. TIL, j. u. 
Epanien (Gefd.) a. Malid ft. 715, Er bes 
förderte die Künſte, bef. die Baukunſt, baute 
die merbiwürdigen Mofcheen zu Damask, 
Serufalen u, Medina. "Sein Bruder Sus 
leiman Ben Abd ul Melit (Abu Ejub) 
belagerte durch feinen Bruder Muslima 
716 vergeblih Conftantinopel. Der K. ft. 
717. Nah feinem legten Willen bejtieg 
“Omar MH. Ben Abd el Mt Ben 
Merwan (Abu Hafap) den Thron, res 
gierte mild u. ft. vergiftet 720. "Abu 


Khalid Dfchezid I, der Sohn Abdalme— 
uleimans Beftimmung num 


liks, kam nad 





wegen Einziehung des Truppenſoldes el 
Nakis (der Verichneider) genannt, ft. unter 
Unruben 744. Er unterwarf Eypern. Sets 
nen Bruder Ibrahim BenelWelid (1) 
verdrängte bald 745 Abu Abd ol Mali 
Merwan li. Ben Wubammed Ben 
Mermwan, von dem Kigerglauben feis 
nes Lehrers Dſchaad Ben Dirhem, el 
Dſchaadi, u. von feiner Ausdauer in 
Sriegsftrapagen Himar el Didhezirah 
(Sfel Mefopotamiens) genannt, Die Ber: 
rüttung des Neichs u. die Ausfchweifung u. 
Freigeifterei der legten Omajjaden batte 
dieie Dynaftie verhaßt gemacht. Die Vers 
draͤngung derfelben, die den Aliden bisher 
mißluͤngen war, gefbah nun durch bie C) 
Abbasiiden, Nachkommen des Abbas 1. 
(von ihrer ſchwarzen Kriegertracht, zum Une 
terfchied von ber weißen der Omajjaden, 
Musawidabhf[die Schwarzen], griech. 
Maurophoroi),eineranfehnl. Fumilie aus 
Khoraffan. Shen Muhammed Ben Ali 
Ben Abdallab Ben Abbas madhte auf 
das Khalifat 718 Anſpruch. Seinen Sohn 
Ibrahim, den Imam, unterfiügte nun 
der DOmajjade Abu Muslim, von feiner 
Anhänglichkeit an die Abbaifiden Szahib 
ed Dawah (der Eifrige) genannt, u. der 
Feldherr Kahtabah. Ibrahim wurde zwar 
von Merwan gefungen u. getöbtet 746, ere 
nannte aber zum Nachfolger im Imamat 
feinen Bruder ! Abu Abbas Abdallah 
Ben Mubammed, von feiner graufamen 
Verfolgung der Omajjaden eß-Szaffah 
(Blutvergiefer) gen., u. dieſer ließ fich 749 
in Kufa als K.ausrufen. Sein Oheim Abd⸗ 
allah verfolgte Merwan Il, der 750 in Aegyp⸗ 
ten umkam, u. vertilgte ſämmtl. Omajja— 
den, von denen nur Abdorrahman nad 
Spanien entkanı u, dort ein ſelbſtſtändiges 
Shalifat gründete, f. Spanien (Geſch.) sr. 
Abul Abbas verlegte feine Reſidenz 
von Hira nach Anbar (752), wo er an 
den Blattern TI ft. * Sein Bruder Abu 
Dfiehbaanferl.el Manfur Ben Muham— 
med folgte; feinen aufrührerifhen Neffen 
fa Ben Musa bezwang Abu Muslim, 
feinen fi empörenden Onkel Abdallahu. 
den beneideten u, verdächtigen Abu Muss 
lim ließ er tödten. Durch legtern waren 
magifhe Lehrer von Perfien nah Arabien 
efommen, u. Manfur befämpfte nur mit 
Mühe die Fegerifhen Navenditen 758. 
Seine Tyrannei beförderte den Aufftand 
der von dem K. graufamft beyandelten u. 
mit ben Omajjaden verbundnen Aliden Mus 
banımed u. Ibrahim. Ihr Vater Abdals 
lab wurde bingerichtet. Muhammed ward 
unt. dem Namen Mehdi od en-Nefs ez⸗ 
Zakijjah Gegen-K. in Hidſchaz. Aber 
ver Feldherr Isa beſiegte u. tödtete ihn Thu. 
Shrahim 7635 er ur ft. 775 auf der Walls 
fahrt nahe bei Mekka zu Beit Maimun, - 
Unter ihm wurde Kilizien u. Kappadozien 
erobert, er beförderte Künfte u. Wiflene 
Br (f. Arabifge Literatur ı) u. nit 

en 
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den Grund zur arab, Miffenfchaft, baute 
viel, u. and. Bagdad 762; auch verfolgte er 
die Ehriften in Sprien un. Mefopotantien, 
Sein Sohn el Mehdi (Mohdi, Mar 
hadi) Mubammed regierte weife, be— 
kämpfte die Zendifiten unter Anführung 
des Betrügers Aba el Mofanna 7B1— 
782, * Sein Sohn Hadi Musa bekimpfte 
ben Aliden Huffein 786; er verlegte die 
Reſidenz nach Bagdad u. ft. dort 786. 
» Defjen- Bruder Abu Dfhaaferos. 
Abu Mubammed Harun Ben el 
Mehdin bekannt unter dem Namen Ha— 
run al Hafchid (der Gerechte) brachte das 
Khalıfat auf den höchſten Gipfel feines 
Glanzes, von dem es nah ihm immer mehr 
verlor. Seine milde u. weife Regierung 
fand an dem Wefir Dihaafar dem Bar- 
mekiden eine bedeutende Stütze. Mit die— 
ſem foll er die Stadt des Nachts durchwan⸗ 
delt haben, um fich fo von dem allgemeinen 
Zuſtande felbft zu überzeugen, welches der 
Inhalt der Zaufend u, Eine Nacht (f. 
d.) iſt. Er erweiterte den Handel bis nach 
den entlegenften Gegenden der alten Melt, 
beförderte Künfte u, Wilfenfchaften dur 
hohe Schulen, durch welche auch die arab. Li— 
terafur durch Weberfegung gried. u, for. 
Schriften viel gewann, Er unternahm ſieg⸗ 
reiche Feldzüge, namentl. gegen die Griechen 
797; die Kaiſerin v. Byzanz, Irene, mußte 
den Waffenftillftand mit 60,000 Seldftücen 
bezahlen; er fchredte den Kaifer Nikepho— 
ros in Conftantinopel 808 ır. ſchickte eine Ges 
fandtfhaft an Karl d. Gr. 798 mit der er: 
ten Schlaguhr. Doc fiel Fez u. Tunis ab, 
Sein Lurus hatte bie Staatskaſſe erſchöpft 
u. den Verfall des Reichs begruͤndet; auch 
ſein Privatcharakter war nicht frei von Fle— 
den. Beſ. wüthete er gegen die edle Fa— 
milie der Barmekiden, bef. ließ er 
Dihaafer, den Gemahl feiner vermuth: 
lich von ihm felbft geliebten Schwefter Ab = 
baffab, binrichten, wie berichtet wird, weil 
fie ihren Sohn heimlich nach Mekka gefandt 
u. dadurch Haxun Anlaß zum Argwohn ges 
gen fich u. Dſchaafer gegeben hatte. Abu 
ala Dſchachja Ben Scheled, feinen Erzieher u. 
Weſir, Dichaafers Water, u. deffen Bruder 

adt ließ er im Gefängniffe verſchmachten. 
Die übrigen Barmekiden mußten fliehen od. 
wurden hingerichtet. Haruns Schweſter ftarb 
in Elend u. Armuth. Alles dies gefchah 
unter dem Vorwand, daß fie Ketzer wären. 
Ueberbaupt war er gegen Ende feiner Res 
gierungdefpotifcher, während die Streitigkei= 
ten feiner Söhne um die Nachfolge — letzten 
Tage trübten. Er ft. zu Thus 809, nach 
dem er die Theilung des Reichs unter feine 
3 Söhne befohlen hatte. » Der ältefte el 
Amin (fyr. Emin) Abu Abdallah or. 
Abu Musa Muhammed erhielt Arabien, 
Irak, Syrien, Aegypten, Afrika, zugleich 
das Khalifat, ward aber durch feinen Me- 
fir Fadhl Ben Rabi zum Krieg verleitet, 
u. 818 von Tahir dem Feldherrn getödtet; 
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"cc Maamun Abul Abbas od, Abu 
Dihaafer Abballah, dem die öftl, Läns 
der Perfiens ꝛc. zugefallen waren, ward nun 
K. Errefidirte zu Khoraffan, regierte zwar 
beſſer, aber die Sahliden (Familie des 
Fadhl Ben Sahl) leiteten ihn faft uns 
befchränft. Die Ew, von Kufa erhoben daher 
den 8. alidifhen Imam Ali el Midha 815, 
wihrend 2 andre Aliden, Ibrahim Ben 
Musa el Dideffar (der Schlädter) u. 
Muhammed Ben Dfchaafer Dicbemen beun= 
ruhigten, wo nun die Zijadiden:Dynaftie 
ertjtand, die bis 1022 zu Zebid unabhängig 
herrſchte (, Arabien [Gefch.]ar). Um durd 
die Aliden feine Macht zu ftügen, erkannte el 
Maamun den Imam Ali el Ridha an, gab 
ihm feine Tochter u. führte die grüne Farbe 
der Aliden ftatt der ſchwarzen abbaifidifchen 
ein. Da ernannten die Abbaffiden zu Bag: 
dad feinen Oheim Abrahim el Mobaref 
um K., als Alis plögliher Tod 818 die 
Berfönniung berbeiführte. Tahir, Mörder 
el Amins, machte ſich 822 in Khoraffan jelbft« 
ftändig, ft. aber 829, Nach einem erfolgs 
Iofen Kriege mit den Griechen 830-833 ft. 
Manmun an Fieber 834, Unter ihm machten 
fih die Statthalter u. Colonien in allen 3 
Welttheilen immer mehr unabhangig, über 
welche mehr f. unter den einzelnen Laͤnbern. 
* Seinen Bruder Muataſſem Billah Abu 
Ishak Muhammed Ben Haruın erbob 
bie türk. Miliz, die von nun an ſtatt der Keen 
regierte. Sein Sklave Khaider Beu Ka- 
wus Effhin (Akſchin), Eommandant 
der Leibwache, bekämpfte den fanat. Bas 
bet Chorremi (833) u. tödtete ihn (R37), ft. aber 
jelbft, nahdem er gegen die Griechen (838) 
u. andre Empörer gedient hatte, im Gefäng— 
niffe (841). In feiner 835 erbauten NRefidenz 
Samirra (Sermenrai) fl. Muataflem 
842, im Begriffe, nah Spanien zu ziehen. 
Auch unter ihm fanden heftige Streifigfeiz 
ten über Religion Statt. ? Sein Soon el 
Wathik Bilahb Abu Dibanfer M 
Harun Ben Abi Jshab lebte in 
äußerer Ruhe mit Wiffenfhaft u. Kunft 
beidhäftigt, aber im Kampf mit den Eun- 
niten, führte die Sultanwürde ein, 
welde Aſchnas durd einen goldnen Dops 
pelgürtelu. Diadem erhielt, u. ft. 847, We⸗ 
gen Minderjährigkeit feines Sohnes Mus 
hammed trat wo die Wahl durd bie 
3 oberften Staatsbeamten ein, fie 
fiel auf feinen Oheim "ce! Mutawakkii 
ala Allah Abul Fadhl DfchaaferBSen 
Abi Ishak. Dieſer war graufam ein 
unverſöhnl. Feind der Aliden (Mefibi), 
wang die Chriften, darunter feine Lei 
arzte Bachtiſchua u. Honnin, gelbe 
dung zu fragen u, beförderte die Samm⸗ 
lung der Sunna. Sein Feldherr Buga 
TE, Kebir verbrannte 851 Tırlıe. 
as Reich ſank u. verlor auf allen Se ten, 
die türk. Leibwache ward immer einflußrei⸗ 
her, tödtete ihn 861 u, hob feinen, von 
mißhandelten Bruder ’'e 
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Billahb Abu Dſchaafer Muhammed 
Benel Mutamwarkil auf den Thron, u, 
da diefer ſchon 862 ft., den Enkel Muataßims, 
eo] Mosthain Billahb Abdul Abbas 
Ahmed Ben MubammedBenel 
Muatafim. Der Alide Jahja Ben Ontar 
wurde von den zu Hülfe gerufenen Tha— 
biriden gefchlagen (864), während ein 
Andrer, Haffan Ben Dſchezid, der II. Imam, 
fih 19 Jahre hielt. Die rebellifhe Leibwache 
waͤhlte 866 den Sohn Mutawakkils *el 
Muatazz Billahb Abu Abdallab Mu— 
hbammed u. tödtete Mosthain. Muatazz 
tödtete feinen Bruder Miuawijjah u, den 
Bugaz da er die Leibwache abdanken wollte, 
feste diefe ihn 689 ab u. wählte Fel Muh: 
tedi Billahb Abu Abdal?ah Muham— 
med, der ebenfalls die Miliz reformiren 
wollte, da er aber deren Führer Banfial 
binrichten ließ, fo forderte ihn 870 deſſen 
Sohn Zaghrabi, der fih an bie Spige ber 
Miliz geftellt Hatte, auf, das Khalifat nies 
berzulegen, u. da er es nicht that, ward er 
von einem Verwandten des Bankial erſtochen. 
2* Es folgte el Muatamid ala Allah 
Abul Abbas Ahmed, beffen Bruder 
Muwafſik endlich die Macht ber Leibwache 
beſchränkte 871. Bon 875 an blieb die 
Reſidenz wieder zu Bagdad. Der K. 
ft. 892 u. deifen Sohn *el Muatadhid 
Billab Abul Abbas Ahmed folgte; 
er begünftigte die Aliden, litt durd Eins 
fälle der Griechen u. die in Irak neuent— 
ftandne Eecte der Rarmathen u. fh 
02. Er gab zuerft dem Ismael den 
Titel Padıfhab u. beftätigte der Samas= 
niden Nechte, durch welche das Khalifat 
ſank. ? Sein Sohn el Muftafi Billab 
Abu Muhammed Alt befiegte die Kar— 
matben 203 u. 907 u. vertrieb 905 die 
Zuluniden aus Aegypten; ft. 208, Sein 
Bruder "el Muktadir Billah Abul 
Fadhl Dihaafer kam 18 Jahre alt zur 
Regierung, war der Spielball der Frauen 
u. bohen Beamten. Der Hambamide 
Huffein feste ihn 909 ab u. ließ Abdal⸗ 
lab, Sohn des Muatazz, ausrufen, welcher 
aber umgebraht wurde, rebellirte in Mies 
ſopotamſen; auch die keher. Karmathen ers 
heben fich wieder. Die Fatimiden in Tu— 
nis, die Soffariden in Khoraffan, die 
chiditen in Aegypten waren nunmehr 

von der Oberherrfhaft der Ken in der 
That unabhängig, u. nad der Ermordung 
Mukradirs 91 beftand das Khalifat nur 
noch als Schattenreih, ?Muktadir# Bru— 
ver, el Kahir Billah Abul Manßur 
Muhammeéd el Muatadhid, ſchon bei 
Lebzeiten feines Bruders ein- u. wieder ab⸗ 
gefent, kam aus dem Gefinaniß auf den 
ron, regierte geizig u. graufum, ließ Abu 
Achmed, den Sohn Pruktafis, binrichten u. 
ward vom Weſir Metlah mit Hülfe der 
Leibwace 934 abgejegt u. ft. 950. Unter 
ibm entftanden bie Buiden (f. d.). * Er: 
Nadhi Billah Abul Abbas Achmed, 
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Sohn Muftadirs, benahm fih undankbar 
gegen Moklah u. ernannte den Seldſchuken 
Raik od. Ratik zum Emir el Omrai 
(DOberft der Obern). Moklah reiste die Kar— 
matben gegen benfelben, u. cin Offizier, 
Jakem, verdrängte Raik 939 (der Kufa, 
Rasra u. das arab. Irak als unabhängiges 
Meich erhielt) von ber Würde, deren Gewalt 
nad u. nach die des Keen überftieg. Madhi 
ft. 241. Sein Bruder "el Motaffi Bils 
lab Abu Schaf Ibrahim ließ zwar 
Jakem Y4L ermorden, floh aber vor Abs 
dallah el Baridi zu den hamadan. Prinzen 
Abu Muhammed Haffın u. Abu Safan 
Ali Ben Abdallah, doch mußte er den To— 
zun zum Emir ernennen, der ihn dann (44 
abfeste u. blendete; er ft. 968 u. el Mus⸗ 
taffi Billahb Abul Kasim Abdallah, 
Sohn Moktafis, kam auf den Thron u. 
vermachte fterbend feine Würde an ben 
Offizier Shirzad, der aber auf des 
Keen Hülferuf von den Buiden Muezz 
el Daulab 945 verdrängt wurde, Dies 
fer feste aber auch den Keen ab u. machte 
die Würde des Emir al Omrah in 
feinem Haufe erblich. Die folgenden 
Keen verloren nach u. nach auch die legte 
Auszeichnung, die Erwähnung im Kirchen— 
gebete (Khotbe) u. das Münzgepräge, 
wurden ein Spielball in den Händen der 
Buiden (f. Perfien Geſch.] se), daher nur 
ihre Namen bier genannt werden. "EL 
Mutie Billab Abul Kasim (went 
Abbas) el Fadhl Ben el Moktadir 
946 — 974; H el Taie Billahb Abu Betr 
(nab And. Abul Fadhl) Abd el Res 
rim Ben elMutie174— IN. »El Ka: 
dir Billab Abul Abbas Ahmed 
Ben Ishak Ben el Moktadir WI— 
1031. "EI Kazim Beamr Sllab Abu 
Dihaafer Abd Allab Ben el Kabir, 
unter welchem die Gaznaviden müdtig 
wurden. 4b Der dilemitifhe Drinz Baffa 
Siri, 1048 von Kadſchem verjagt, 309 1055 
mit einem ägypt. Heere gegen Bagdad. Ka— 
dſchem rief den Seldſchuken Togrul zu 
Hulfe, der den bei der Eroberung Bagdads 
1062 gefangnen KR. befreite u. Baffa Siri 
binrichten ließ. Bon nun an regierten die 
Seldſchuken alsEmir al Omrah wie früs 
her die Buiden, Die abhängigen K-en genofs 
fen die Einkünfte von Bagdad u. pflegten 
Künfte u, Wiſſenſchaften. "EL Mukhtadi 
Beanır Allah Abul Kasim Abd Allah 
BenrMinammedBenelKadihim1N75 
— 4. # EL Mtustafher Billahb Abul 
AbbasAhmedBenelMufhradi 1094 
- 1118. El Mustarjchid Billah Abu 
Manßur el Fadhl Ben el Musta— 
ber 1118— 35. »Er⸗Raſchid Billah 
bu Dfhaafer el Manßur Ben el 
Mustarfhid 113556, "EI Muktafi 
Beamr Illah Mubammed Benel 
Mustaibir 1136— 69. TEL Mustans 
dſchid Billah Abdul Mufaffir Juffuf 
Ben el Mottafi 1160-70, #? EI Mus 
3I* tadbi 
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tadbi Beam ah Abu Muhbammed 
Haffan BenelMustandichid 1170— 
80. *Eun⸗Naßir li Din Illah Abul 
Abbas Achmed Benel Mustadbhi 
1180 1225. »Die folgenden K=en lebten 
eben fo unt. Abhängigkeit der unt. Dſchen— 
giskhan eindringenden Mongolen (f. d.): 
69: Dhabir Billah Abu Nafir Mus 
hammed Ben el Naßir 12235—26. EL 
Mustandfir Billahb Abu Dibaafer 
el Manßur Ben edh-Dhahir 1226 — 
42. "Unter el Mustaaßim Billah Abs 
dallab Ben el Mustandfir eroberte 
Hulaku Bagdad u. tödtete diefen legten K. 
1258. st. Khalifen in Aegypten, f. d. 
(Sech)aff. "Ill. Khalifenin Spanien, 
ſ. d. Geſch.) . "Literatur: Norberg, De 
Khaliſatu orient., im 2, Bd. feiner — 
cula, S. 183 ff.; Marigny, Hist. des Ara- 
bes sous les gouvernemens des Khaliſes, 
Par. 1750, A, deutſch von Leſſing, Berl, 
1752 f., 5 Bde.; Elmakin, Gefch. der Ksen, 
arab.; Hammer, Ueber Länderverwaltung 
unter den Khalifate (Preisichrift), Berl. 
1855; Derfelbe, Gemäldefaal der Lebens— 
befchreibungen großer moslemit. Herrſcher; 
Stuve, Die Handelszüge der Araber unt, 
ben Abbaffiden (Preisichrift), Gött. 1836; 
Sebrecht, On the state of the Khalifute of 
Bagdad, in Ashers Binjamin of Tudela, 
Berl. 1841, 8.2, ©. 518. (Std) 
Khälil, 1) MelitalAfbraf, Sohn 
Kelauns, 1290 — 1293 Sultan von Aegyp⸗ 
ten, ſ. d. (Gef) or. 2) KR. Beig, Sohn 
Uzun Haffan Beige, 1478 König von Pers 
fien, f. d. (Geſch.) os. 3) K. Paſcha, 
Großvezier Amurats II. u. Mahomets Il., 
1453 wegen Xreulofigteit hingerichtet. 4) 
Patrona Kh., f. Patrona. 
Mhälil, Ort, fo v. w. Hebron. 
HKhalili, türk. Dichter aus Diarbekr. 
Unter Sultan Muhamed Fam er nad Jsnik; 
feine eigne Liebesgefchichte ift Gegenftand 
feines berühmten Gedihts: Firaf namei 
Chalili; ft. 791; er ift Gründer der arab. 
Drofodie, die er Aarudh (ein Name der 
Kaaba) nannte, 
HKham, 1) Prov. u. 2) Stadt, ſ. u, 
Groß⸗-Tibet; 3) fo v. w. Damask, f.d.3) n. 
Hihamhöi, Dorf, f. u. Tſchetſchen— 
zena). Mhämil,f.u. Zurfan ». Khä- 
anir, Bezirk u. Stadt, f. u. Haſchid. 
Hhämisberge, f. u. Capland. 
HKhämseh (perf. Lit.), f. u. Nizami. 
HKhämsin (arab,, die Finger), die 5 
täglichen Gebete der Moslenim. 
Khämsin, Wind, fo v. w, Chamfin. 
Mhan_(tatar., Fürft, Regent), 9) 
Titel des Regenten der Tataren; 2) Titel 
ber Gouverneurs ber perj. Provinzen, f. 
Mongolene; 3) Titel, deifen fich der türf. 
Sultan auf Münzen bediente; 4) Titel von 
Standesperfonen. 
Khan (türf.), fo v. w. Han. 
Khänak-Kalesi, Seeftadt u. Dar: 
danellenfchloß im Sandfchat Bigha des os⸗ 
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man, Ejalet Anatoli, mit 8000 Ew., Fayence⸗ 
Segeltuch- u. Wollzeugfabriken. 2 

Mhanbutäikhan, Khan ber Kafis 
kumyken. 

Hihändemir, aus Khoraſſan; ſchr. 
eine bis zum J. 1471 v. Ehr. reichende Unis 
verſalgeſchichte, vorzügl. Duelle ber oriental, 
Geſchichte; vol. Perfitie Literatur. 

Mhandeapüra, 1) brit. Bafallens 
ftaat in ber vorderind, Prov, Oriffa; 2) 
Hauptſtadt darin. 

HMhändesh (fpr. Kandifh), Prov. in 
in Border » Indien an Gundwana, Mals 
wa, Guzurate grenzend; Gebirge: bie 
Gats u. ihre Zweige; Flüffe: Nerbudda, 
Zapty u. a.; Klima: gemäßigt; Ew. 2 
Mil,, Hindus, Mongolen, Afghanen, Aras 
ber; ——— Viehzucht, Acker⸗ 
bau, Jagd auf Antilopen, Hirſche, Tiger, 
Schalals, Leoparden. Die Kh. beſtand ſonſt 
aus 2 Staaten der Mahratten, feit 1818 ift 
die Herrſchaft zwifchen ben Scindiah u. den 
Briten getheilt; doch haufen in den Gebirgen 
unabhängige Räubervölfer. Die Briten ber 
figen die Diftriete Gaulna u. einen Theil 
von Kh. Dleiwar. Im Bzk. Ky. ift bie feſte 
Stadt Nauhdurbar, in Gaulna Gaulna 
(Stadt nit Fort), Mulligaum, Tibane 
dur, mit befeftigten Paß. (Wr.) 

Mhandrapüra, Staat, f. u. Ghurs 
gaut. Khanduüki, Diftr., f. Sind d) 
Mhängai, Gebirg, fo v. w. Kangai. 

HKhängerli, 1798 — 1799 Hofpodar 
der Waladei, f. d. (Gefch.) os. 

Hhäng-ti, fo dv. w. Kangsti. 

Mhänka, Stadt, f. u. Khiwa e. 

Khännak Kalösi, fo v. w. Kyanat 
Kaleft. 

Hhan Örla, f. u. Kaltas Mongolii ». 

Mhänpoor, Diftrict, f. u. Allabas 
bad I). Hihänquah, el, Ort, ſ. unt. 
Charkieh 5). Hihänsa, Stadt, f. u. Ne 
paul 3) b). Hhantägur, Stadt, f. u. 
Purneab, Khan-Tälsehi (Staatsw.), 
f. u. Kalmüden (Geſch.). Hhäo, Infel, 
fo v. w. Chao. h 

Hiharädsch (türf.), Kopfgels, ſ. Zürs 
kiſches Reihıau. Aegypten (n. Gcogr.) ze. 

Hharamakütan, Inſel, fo v. w. 
Aramakutan. H-mänkics, Volk, f. u. 
Hottentotten io e). Khäraım Göl, Sce, 
fo v. w. Khalal Göl. Mhäran, 1) Dis 
ftrict u. 2) Stadt, f. u. Saraman, 

KMharän, d. i. Großkhan, f. u. Dſchin⸗ 
gis-Khan. 

MKharedschiten (arab., Austre- 
tende), 4) die Iraßaner, die in der Schlacht 
den Khalifen (f. d.«.) Ali verließen; 3) 
Rebellen gegen ben Khalifen; 3) eine mus 
hammedaniſche Secte (f. b.,), 

Khärek (Mhäredseh}, Infel im 
pers. Meerbufen, in der Prov, Fars, 5 MI. 
im Umfang, felfig, bringt Südfrüchte, fonft 
niederländifche Factorei u, Fort (Majfanz 
khora), Aufenthalt von Seeräubern, 1755 

von 
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von ben Nieberländern, 1766 von ben Ara= 
bern, 1839 von den Briten befegt. 

Kharösmien (Khardsm), Lands 
ſchaft in Turkeſtan, zwiſchen dem Kirgiſen— 
lande u. Eafp. See, dem Aral u. dem Ka— 
rakalpaken, theils wüft, theils Dafe, fonft 
* einen jetzt verſiegten Arm des Amu) 
ruchtbar u. angebaut; Gebirge: Mans 
giſchlak, Keraumet, liegt ſonſt ſehr tief, bes 
wohnt von Usbeken (300,000), Konraten 
(100,000), Zurtmanen (300,000); theilt ſich 
jegt in Khiwa u. Zurfmanenland. Die 
Gefhichte f. u. Khiwa u. Turkmanen. ( Wr.) 

Khargäldschin, Se, ſ. unt. Kirs 
gifen». Khärgeh, el, Stadt, f. u. Daſe 
a). KMhärkow, Stadt, fo v. w. Ehars 
tw. Mharöter, Landder, Diftriet, 1. 
u. Ghasni a). Kihärput, 1) Sandſchak 
im tür, Ejalet Diarbefr; 3) Hauptſtadt 
deffelben, in einer fruchtbaren gut bevöl— 
kerten Ebene, Bergihloß, Handel, 1800 
Häufer. Mhärrah, Gebirg, ſ. u. Ges 
dſchas 2). Kharsümba. Marktflecken, |. 
u, Dſchanik 2). Mihärthii, Land, fo v. 
w. Kartöli. Kharünscha, ſ. u. Kos 
fatenı. KMhärwar, Paß, |. u. Demas 
wend, vgl. Kafpiihe Pforten. Hihas 
Bütool, Stadt, f. u. Dude 1), Hihä- 
scheck, &ee, fo v. w. Lukh. Mha- 
siyas, Volksſtamm, ſ. Gurwall). Hhäs- 
nz» — Hasna ꝛꝛc. Khasöwo, Volk. 
fo v. w, Samojeden 2). Khäsradsch, 
Araberſtamm, ſ. unt. Arabien (Geſch.) 1. 

Hhass (türk.), Krone od. Kammer u, 
beren Güter; daber K. Muknataässi 
Halömi,_tas Krongüterpahtungs= Bus 
reaur. K.AÄchan Khasinössi, Schatz 
des Baiferl. Marftalls, Ki. Odn, die ins 
nerfte Kammer (erfte Abtheilung des äußern 
2 enthaltend den großen Saal, das 

chlaſgemach des Sultans, u. den Saal des 
eblen Kleides (d. i. des Propheten). In 
erftrer schlafen die 40 Kammerdiener (A. 
Ödali), die den Sultan_ftets unngeben. 
Ihr Borgefenter ift der K. Oıla Bäschi, 
welcher den Sultan aus= u. ankleidet. ( Ws.) 

Hhässai, Bergvolk im öftl. Bengalen 
(Border= Indien). 

Hhasseky (türk., Staatsw.), jo v. w. 
Aſſekis. K. Sültane, fo dv. w. Aſſekis. 

HKhätang, 2) Diftrict, f. u. Nepaul 
3) b); 2) Fluß im afiat. Rußland, fällt in 
das Eismeer, bildet den Bufen Hhata- 
zänska Güba. 

Mhatbiäner, optimiftifhe Secte der 
Muhammedaner, geftiftet von YbulMhä- 
tab. Erlaubten das Weintrinken, die Uns 
zucht ıc. 

Khathmändu, Stadt, fo v. w. Katz 
mandoo. 

Khätib (arab.), der nicht die Kanzel 
(Korfi) fondern nur die Bühne (Mins 
ber) befteigt, wo am Freitag das Gebet 
Khotbah verrichtet wird; vgl. Moſchee. 

HMhattäks, Volksſtamm, ſ. u. Afgha⸗ 
niſtan GGeogr.) ı0.. 
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— — fo v. w. Hatti⸗ 
erif. 

Khaud Hässar, Imam in Khufiſtan; 
gab fich für Alis u. der Fatime Nachkom⸗ 
men aus; 1165 Stifter der verhaßteften 
mubammeban. Secte, ErBlärte Faſten, Reis 
nigen ꝛc. für Grillen, erlaubte das Weins 
trinken u. Schweinefleifcheffen, entband die 
Untertbanen von den Abgaben ꝛc. Eeine 
Anhänger nanıten fih die Befhauenden, 
aber die orthodoren Muhammedener nens 
nen fie Mulhidys, d. i Atheiften. (Ws.) 

Kihäükeban, Stadt, f. u. Bellad 
Khaukeban. 

Lahaulan⸗(arah.), fo v. w. Diſtrict, 
vgl. Bellad. 

Khäver (arab.), der Occident. 

HKhäya (K. Juss.), Pflanzengatt. aus 
der nat. Kam. DOrangengewädfe, Swiete- 
nieae Rehndb. K. senegalensis (Swietenia 
senegalensis Desr.), Baum am grünen Vor⸗ 
gebirge u, am Gambia, als afritanifcher 
Muhagonibaum bezeichnet; die fehr bit— 
tere, herbe Rinde ( Cail Cedro od. Kurson 
Khai) dient im Aufauß als Abſud gegen die 
dort epidemifchen Fieber. Das Holz fam 
als Mahagoni in den Handel, (Su.) 

Hhawarijjün (arab., bie Weifen), 
Beiname ber Apoftel bei ten Muhamınes 
danern. 

Khöögs, Einw. von Arracan, ſ. d. 

Khöiberer, Volksſtamm, ſ. Berdus 
raner dh. 

Kheiberpässe, fo v. w. Keiberpäſſe. 

Knheikhobäd, fo v. w. Alemander, 
f. u. Chidr. 

Kheöirlah, Diflrict, f. u, Nagpoor. 
Khöirpur, 2) Dir. u. 2) Stadt, ſ. u. 
Mir Sorbab. Hihömlasa, Diftr., f. 
Dtalwah, KHhenanb(Khenäb), Fluß, 
fo v. w. Tſchenab, f. u. Indus e. 

Khöramsin, Wind, fd v.w. Chanıfin, 

HMheräskow, ruſſiſcher Dichter, ft. 
1818 als Eurator der Universitat Moskau; 
fr. das Gedicht: Roſſiada. 

Kherkuk, Stadt, jo v. w. Kerkuk. 

Mhörson, fo v. w. Eherfon. 

Hhörsowna, Marktfl. im türf, Sande 
{hat Siliftria an der Donau, befeftiat; hat 
5 Mofcheen, Bäder, fhöne Gärten, 4000 
Ew. 25. San, 1791 bei K. Ueberfall der 
Ruffen durch die Türken, f. d. us; im Sept, 
1809 von den Ruffen genommen, f. ebd. ı2, 

Khöru, Stadt, f u, Tibet. 

MHhövenhüller, altes, aus Franken 
ftammendes Haus; blühte fbon t. 3. 900 u. 
befaß das Stammſchloß Hihövenhvll 
zwifchen Dietfurt u. Perching; 1593 erhielt 
diererhögräfl.u.diejüngeretinici- 
Metsch, 1737 Sig u, Stimme im ſchwäb. 
Grafer<ollegium u. 1764 bie ee Ns 
würde. Diefe Linie — das Oberſt⸗Erb⸗ 
landhofmeiſteramt in Seſtreich unter der 
Ems u, das Oberſt-Erblandſtallmeiſteramt, 
in Kärnthen. Mefidenz: Yadendorfu. 
Ricgersburg in Deftreih. Die ältere 4 

no 
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noch aräflib. Daraus: U) (Brans Chris 
ftoyb), geb. 1589; diente dem Kaifer als 
Gefandter in Deutſchland u. Stalien, ver: 
mittelte 1620 dem Kaifer eine Subfidie von 
1 Dill, Gulden u. 1646 die Aufhebung des 


Sepuratwaffenftillftandse von Baiern mit H 


Echweden, ward Eonferenz= u. Stautsminis 
fter; ft. 165035 fehr.: Annales Ferdinandei, 
Megensb, 16:0, 9 Bde., Fol., Lpz. 1716—26, 
12 Bde, Fol. 2) Eudwig Andreas), geb. 
1688, des Bor. Enkel; nahm kaiſerl. Kriegs⸗ 
dienfte, bildet: fi imfpan. Succeffiunskriege 
unter Prinz Eugen, Oberft in deffen Dra= 
gonerregiment, focht als folder von 1716 
an gegen die Türken, 1725 Generalmajor, 
1733 Feldmarfchalllieutenant u, Commans 
dant in Cſſek. 1734 focht er in Italien, ward 
Gen, der Cav. u. erhielt nah Königsecks 
Abgang dort den Oberbefehl, 1737 Feld— 
marfhall u. Gouvern. von Slavonien, befeh⸗ 
ligte unter Sedendorff die Savall. in Ungarn, 
doch machte bie Belagerung von Wibdin, bie 


er auf deſſen Befehl aufheben mußte, ihn zu 


feinem Gegner. Als diefer in Ungnade fiel, 
ftiegdaher 8. in Gunft, Er commandirte nun 
1738 gegen bie Türken, ward nad Karls VI. 
Tode 1, Kommandant von Wien, fammelte 
bier ein Heer von 22,000 M., nahm 1742 
Linz u. Paffau u, eroberte faft ganz Baiern. 
Als fpäter der Marfchall von Broglio, mit 
ben Baiern vereint, gegen ihn anrüdte, 
deckte er die öſtreich. Grenze, vereinte fich, 
als Maillebois den Franzofen zum Suc— 
eurs nahgeihidt wurde, mit dem Groß⸗ 
herzog von Toscana u, wehrte auch hier 
den Feind ab. 1743 drung er durch Schwas 
ben an den Rhein vor, fchlug den baier., 


General Minuzzi, wurde aber am Rheins 


übergange gehindert, Behrte 1744 nach Wien 
a. u. ft. dafelbft an der Lungenfucht. 
gl, Türken (Geſch.) sı u. Oeſtreichiſcher Erb⸗ 
folgekrieg aff. 3) (Joh. Joſ. ) ven der jün= 
gern Pirie, geb. 1706, Geſandter in Dres⸗ 
den, Hannover u. Kopenhagen, 1743 Obers 
kämmerer, 1745 Gefandter bei der Kaifers 
wahl in —— k. k. Miniſter u. 1764 
deutſcher Reichsfürſt. Von feiner Gemahlin, 
her Erbtodhter des legten Grafen v. Metſch, 
nahm er den Namen K&-Metsch au. Er 
ft. 1776, 4) Rihard Maria Joh. Bas 
il, Fürftv. K-Metſch), geb. 1818, fucs 
cedirte feinem Vater Kran aria Joſeph 
Hermann 1837, k. 8. Kimmerer, vermäblt 
mit Antonia, Fürſtin Lichnowska. (Pr.) 
KMhöwadir, Stadt, |. Makran ]). 
HKhöwan (perf. Diyth.), fo v. w. Ehiun, 
Hhewis- Käri, fo v. w. Pforte Das 


riei. 
Kni(chinef, Rel.), f. u. China (Geogr.) w. 
#Mhian s ſ. u. Tibet (Geſch.) 4. 
Mhidajärbeck, Gebiet, ſ. u. Kirs 


giſen 6. 

Khijäli Bei (Muhammed Bekr Mes 
mi), türk. Dichter im 16, Jahrh., aus Pella 
in Rumelien; fhr.: Divanz; Proben in La⸗ 
tifi, Zürich 1800, 
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Khilan, Prov., ſo v. w. Ghilan. Khil. 
gontäi, Ebne, fo v, w. Ehilgontai. Khi- 
lidönian, Inſeln, f. u. Zettel). Khi- 
raut, Volt u. Diftr., f. u. Nepaul2) sus. 
EEE EHBLLBEIS (türk.), fo v. w. 
irka. 

KMhischtasb, fo v. w. Darios 2). 
Khitänen, Vole, ſo v. w. Kitanen. 
Khiüfa, Stadt, fo v. w. Kufa. 
HKhiwa,. '1) einer der Turaniſchen 
Staaten in Zurfeftan, ift eine Dafe, im ©. 
durch Sandfteppen, im N. dur den Aral, 
im D. durch den Amu begrenzt, in fei= 
ner größten Länge 120, Breite 40 Werft. 
’ Berge Junvai u. Arned; Flüfle: Syrs 
Darju(lXurartis); Amus(Alijus)Darja 
(Oxus) mit vielen Infeln, legtrer floß fonft 
ins kaſp. Meer, bis die Khiweſen ihn, um 
ben Plünderungen eines Kofatenhetmang, 
Stenka Rutfind, zu entgehn u. eine Wüfte 
dazwifchen zu fchaffen, in 17. Jahrh. in den 
Aralfee leiteten ;’ See: At-⸗Jul u. m. a.“ Bo⸗ 
den: flach, thonig u. ſandig, Culturerhal⸗ 
tung ſchwierig, u, nur durch Kanäle möglich. 
Producte: Waizen, Trauben, Obft (vor⸗ 
zügl. Melonen), Gemüfe; Pferde (turfman. 
Bengfte), Kameele, Wölfe, Füchſe, Biber, 
Dadıfe, Murmeltbiere, weiße Nebhühner, 
Lerchen, Elftern. Einw. vielleicht 500,000 
(n. U. 200,000) theilen fich in mehr. Stäms 
me: Usbeken (ter berrfhende Stamm), 
Uiguren, Tarkmanen, Karakalpa— 
ken, Sarten, Tadſchiks, Afghanen, 
Juden (fehr verachtet), Perſer u. Kirs 
giſen; das Loos der Sklaven iſt ſchlimm, 
doch werden ſie bald frei, es gilt für eine 
Ehre Sklaven freizulaſſen. "Verfafinng: 
der erbliche Khan herrſcht unumſchräukt, 
feine Hauptbeamten find: a) der Kaſch⸗ 
Begi, d. i. Minifter der Bittfhriften; b) 
Medhter, Schagmeilter der Krone, ec) 
Chodſchech⸗Mechrem, Miniiter ber 
Steuern, d) Schirsniessatalnf, Obers 
fter des Rathes. Alle Streitigkeiten fommen 
vor dieſe 4 Perfonen, welche die Parteien 
zu verföhnen fuchen, erft dann entjcheiden 
die Kadis rechtlich. In jeder Stadt ift ein 
Atalyk (Nathgeber), der Strafen bis zu 
50 Schlägen verhängen darf. Auf den Dieb⸗ 
Bi von freien Männern geübt, fteht der 
od, bei Sklaven wird er nicht beftraft. Ehe— 
brud) einer Frau wird auf die Klage des Mans 
nes mit den Tode geftraft, wegen Diebftahl 
werden fie öffentl, —— wobei man ih⸗ 
ren Kopf in einen Sud ſteckt. » Die Ein⸗ 
Fünfte aus Brundfteuer u, Zoll beliefen fi 
1820 auf 4 Mill. Francs. Doc hat der Khan 
nod bedeutende Einnahmen aus feinen 
Mäldern u. Feldern. * Das Leben in K. 
fteht noch auf der unterften Stufe der Euls 
tur. Das Land ift wegen des Waffermans 
aels höchſt uneultivirt, der Khan felbft Iebt 
höchſt dürftig u. läßt an feinem Hofe Jes 
dem Fe Portion täglich felbft zutheilen. 
Die Nefte feines Mahls theilen feine Miz 
nifter u, ſchlagen fi oft darum, Die nis 
ns 
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fangenen müffen bie Feld- u. andre Arbeit 
verrichten, u. bef. die Ruffen werden aus 
Religionsfanatismus fehr hart gehalten. Zu 
entkommen ift fehr fchwer, dem MWiederers 
griffnen werden Nafe u. Ohren —— 
ten, Heer 20,000 (n. U. 30,000) M. mit 30 
Kanonen, Hier außer der Hauptftadt K.: 
Echabat, aneinem Umufanale, 3000 Ew.; 
Ket(Kaut), an einem Amukanale, 1500 
Ew.; Gurljan, Feftung, mit den umlie— 
enden Dörfern 15,00 Ew.; Khanka, bes 
eftigt, 2000 mit Umgebung 25,00 €. Afa= 
ris, Stadt mıt Umgebung 10,000 Ew.; Ans 
bary, Stade, 1000 Ew., Gebiet von 40,000 
Ew., Zurfmanen; Neun Urgentfd, uns 
fehnlihen Handel, Alle Städte find befe- 
ftigt, aber nur mit Mauern von Thonſtein. 
Simmel. Gaffen find höchſt unreinlich, nicht 
gepflaftert u. fo eng, daß faum ein Wagen 
durchkann. 2) (Geſch.). K. ift das Kho— 
waresm des Mittelalters u. ſtand damals 
unter der Herrſchaft der perſ. Seldſchuken 
u. wurde von Schahs zu Kat regiert; 
im 11. u. 12. Jahrh. herrſchte hier als 
Statthalter u. Erbmundſchenke der 
——— Teen Sultane: Mohammed 
en Nuſchtegin Ghardſcha, der 
Stanımdater der nachfolgenden Schahs von 
K., früher ein türf. Sklav, von Suls 
tan Barkjaroß eingefegt. Auf Nufctegin 
folgte fein Sohn Kotb Eddin, deſſen 
Sohn Itsis des Sultans Sundfhar Uns 
glüd gegen die Ghufen benuste u. fih zum 
unabhängigen Schah von St. made. 
Deffen Urenkel Ala Eddin Tekeſch 
( Toukſch) war in vielfältige Kriege mit feis 
nen Brüdern u. Söhnen u. mit den perf. 
Seldſchuken verwidelt. Er pflanzte zuerft 
ben Halbmond auf Fahnen u. Zelte, der 
fortan Wappen der Osmanen ward. Uns 
ter feinem übermüthigen Sohn Ala Eds 
din Mohammed, der auch über Samars 
Pand u. Bukhara berrichte, wurde K. von 
Dſchengis Khan überfhiwemmt. Sein Sohn 
Dſchelal Eddin Minkberni, ein bie 
Wiſſenſchaften liebender Fürft, der aud eine 
neue Beitrehnung (Tharah Dſchelali) 
einführte, führte den Krieg mit Dſchengis 
Khan fort; feit 1229 kämpfte er auch 7 Suhre 
gegen den Sultan Abo Eddin von Hum, 
dem er endlich unterlag.  Mirihm endigt die 
Dynaftie der Schahs v. K., das Land ward 
von den Mongolen erobert, fpäter 1387 
unternahm Zimur einen Feldzug gegen K., 
deffen Statthafter fih empört hatten u. nun 
zu bem Katarkhan dv. Kiptſchak geflohen was 
ten. Timur fieß die Huuptftadt ganz zer— 
flören u. verfegte die Einw. nah Sumars 
Band. Das Land wurde fortan von mons 
nertimen — regiert, bis fich wies 
er ein eigner Khan in K. feftiegte. 1691 
ſchickte der Khan von K, eine Geſandſchaft 
an den Czaar Peter d. Gr. u. [ud ihn ein, 
zum, Schuß. ihres beiderjeitigen Handels 
eine geung am. kaſp. Meere anzulegen, 
1714 bat biefer Khan die Ruffen un Hulfe 


gesen bie Turkmanen u. Kirgifen, aber ner 
urfmane Nefes hatte Peter d. Gr, ſchon 
für fein Volk gewonnen u. 1717 zog ein 
Ruſſiſches Heer von 5000 M. zur Erobe⸗ 
rung von K. aus, doch wurde das Heer u. 
der Anführer, Fürft Bekewiſch, niederge- 
bauen, Seitdem fchloffen fih die Khane 
feindfelig gegen Rußland ab u, führten das 
ganze 18, Kahrh. Mord= u, Raubfriege ges 
gen Iran. "Auf Mubammed Emili 
Inakh folgte Shmed Bider, nah Evez 
Inakh 1802 kam Muhammed Rabim- 
Khan zur Regierung, durch eine kräftige 
Verwaltung, Hebung des Handels u. Unter— 
drüdung des usher, Kriegeradels, fiherte er 
feine Herrſchaft, dur feine Siege über Per— 
fien machte er fih gefürchtet ; ft. 1826. ? Sein 
Nachfolger Khan Alla Kuldn, And, Ros 
man Kulifhan)war burd eine feiner Ge— 
mablinnen (er bat deren 12), eine Kirgiſen⸗ 
fürftin, den Ruffen feindfelig, für England 
singenommen u, behandelte die ruff. Geſang—⸗ 
nen (2000, 1.4.6000 DM.) ſehr hart. Deshalb 
unternahmen bie Ruffen 1839 einen Erobe= 
rungszug nah K. Wahrfcheinl. harte das 
Umfichgreifen der Engländer in NIndien 
u. der Wunſch, dur die Befegung Kes 
ein Zeichen zu geben, daß der ruff. Einfluß 
in gleihem Grade wachfe ald der engl., das 
feldft aud mit Anlaß zu dieſem Zuge ges 
geben, denn K. ift von Kabul nur neh 160 
MI. entfernt. Der Generullieutnant u. Ges 
neraladjutant Perowsky, Kriegsgouvers 
neur v. Orenburg, wurde beauftrugt, mit 
20,000 M., großentheils Koſaken u. frieger. 
Hülfsvölker, n. 10,000 Kameelen diefen Zug 
zu unternehmen. Died. Heer war mit mögliche 
fter Sorgfalt ausgerüftet, unı der Kälte zu 
trogen; jeder Mann hatte hohe Pelzftiefeln 
unter den Juchtenftiefeln, eine gefteprte 
ade, Pelzmüge u, Pelzhandſchuhe. ?Pes 
rewsky ſchlug den weitern Karamanenıveg, 
oftwärts von Aralſee ein und drang bie 
an bie Emba vor. Bon Menfchen fand 
er wenig MWibderftand, nur einmal griffen 
ihn 2000 Reiter in der Flanke an, jedoch 
ohne allen Erfolg, defto größer waren bie 
Binderniffe, welche die Natur in den Weg 
legte, Die Kälte mehrte fib, Schneegeftö- 
ber hinderte den Marfh, u. machte ihn 
unmöglih, Perowsky mußte fih daher bei 
AL Bulak concentriren, u. da ber größre 
Theil der Kameele u. ber Arge wegen 
der Külte gefallen war, Ende Januar 
umkehren, und langte in dem traurigften 
Buftande wieder in Orenburg an, Man 
erwartete eine neue ruf, Expedition nad 
K., bis Mitte 1843 ift a feine cı= 
folgt. 3) Hauptftadt des Reihe K. in 
—— Gegend an einem Arm (nach 
nd, Kanal) des Amu-Derja; Reſidenz 
bes Khans, Mofcheen, Handel, eine Art 
von Univerfität u. eine für Aſien ftarke Eis 
tadelle, in Form eines Rondels, mit 
Bruftwehr u. Schießfharten, 20,000 (n. 
And, 30,000) Ew. (Hel. u. Lb.) 
KMbi- 
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Khiwinser, Volk, f. u. Simbirsk 1), 

Mhizr Khan, 1412. — 1421 Kaiſer 
von Delhi, f. d. (Gefh.) m 

KMhlyjnow, fo v. w. Wiätka, f. d. » 
Hhlynöwka, Fluß, f.ebd.. Khoä- 
na, Stast, fo v. w, Kum. 

HKhöda Böndeh (Mubammed), 
1575 bis 1557 Schah von Perfien, f. d. 
(Geſch.) ı00. 

HKhodawendkiar, Sandſchakat im 
türk. Ejalet Anatoli — Aften); Theil 
des alten Bithynien; Gebirge: Olympos, 
WO F.), Kudihe (4650 F.); Flüffe: 
Nilufar u. Nikabitza, See: Ulubat; bringt 
Südfrüchte u. dergl., Waldung. —— 
Bruſſa. Außerdem: Dſchemlock, ſonſt 
Kios), Stadt; Schifffahrt, Werfte, griech. 
Metropolit, 4000 Ew. Kitſchik, berühm— 
ter Meerſchaum, Kodſchar am Berg Do— 
mauntagh, Dorf, muß jährl. 1000 Fuder 
Eis nach Conſtantinopel liefern. (Wr.) 

Ihodmyschl«e, Stadt, ſ. u. Boga— 
toi; wird jest als eigner Kr, ſtatt Bogatoi 
angegeben; an der Worskla; 1600 Ew. 

HKihödorkow, Stadt, ſ. u. Skwira. 

Hhödscha Ali Münjed, f. unt. 
Khoraſſan ıs. 

Hihödschagan (Staatsw.), f. u. 
Türkiſches Reich 103. 

Hhödschah- Ains, Vater ber Nur 
Mahal, ſ. d. 

Rhödsehe Amrun, Gebirg, f. u. 
Sulomonsgebirg. 

Hhödschend, Stadt, f. unt, Khos 
kand 2). 

LRhodschia (Elias), 1864 Khan ber 
Mongolen, f. d. 16. 

Khöi, 1) Diftrict der Prov. Aderbei— 
dſchan, Perfien, am See Maragha. Hier: 
Selmas (Salmas) am Sce Maragha, 
Heilquelle, 2000 Ew.; Terfudfh (Ter— 
ihud) am Maragha, Salzhandel, Baunts 
wollenzuct, 12,000 Ew. 2) Hptitadt dars 
in, am Dtvar (Salmafhar); Palaft des 
Khans der Dembelu, Mauern mit Thürs 
men, viele Büder, Fabriken in Kattun, Ei- 


fentwaaren) u, 5000 Ew. (n. U. 20,000). 3) 


Geſch.). K. ıft alte Stadt des armen. Reichs, 
gehörte mit dem Diftriet im 2. Jahrh. v. 
Chr. zur Prov. Waßpurakan, früher in aſiat. 
Weite mit hohen Mauern u, Thürmen bes 
feftigt ; Abbas Mirza befeftigte fie nach europ, 
Meife; die Feftung wurde in Korm eines 
irregulären Fünfeds gebaut. 1724 von Ab— 
dullah Köprili erobert. 1827 wurde Sl. den 
Ruffen für die Kriegskoſten unterpfändlid 
eingeräumt. (Wr. u. Lb. 
Hhökand (Khökan). I) Khanat in 
Usbekiſtan, des afiat. Landes Turan; grenzt 
an die Mongolei, Badakſchan, Bufhara, 
Rupland; Flüffe: Amu Darja, Sir Darja, 
mit dem Karagol, Ariff. u. A. Gebirs: 
Ala⸗Tagh, Ming-Boulat-ZTagh, Kuras 
tagh, Asferab; angenelenes Klima, frucht— 
barer Boden, lieberfluß an Obft u. Suͤd— 
früchten; Babriten, Gewerbe u. Handel, bef, 
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mit den Ruſſen, ift jest ziemlich mächtig 
über Turkeſtan, Taſchkent u. a. Die Bes 
wohner find meift Usbefen, dann Tadſchicks, 
Koſaken u. Kirgiſen. Eintheilung: in 
8, meift nach den Hauptftidten benannte 
Diftricte, Das Heer beträgt 50,000 Reis 
ter. 2) Hauptft. K. am Akſai u. Karafai, 
60,000 (100,000) Ew., alleryand Fabriken, 
400 Mofceen. Ferner: Khodſchend (Ehos 
bfchand), eben fo groß, Türkfisgruben, Aus 
butfhan (Andatihan), JF gro ats 
gebl, mit 10,000 M, Befagung; Numag-— 
han (Namagban), 1500 M. Bela ung, ſonſt 
Hauptftadt, Fabriken, Märkte; Margbhis 
lan, font Hauptftadt, Tunkal, am Sir 
Darja, Turkeſtan am Karatſchik, 1000 
Häufer, Kutfcha mit vielen Felfenhöglen. 
3) GGeſch.). Der größte Theil des j. K. 
machte im Mittelalter die Prov. Fergha— 
naaus, die dadurd bekannt war, daß bie 
berühmte Straße von Samarkaud nad Ko— 
[hend durdführte. Der Großmogul Babur 
ward als 1494 zuerſt Sultan v. 
Ferghana. Bei der Zertrummerung der 
mongol. Herrſchaft breiteten fich hier Usb es 
ken aus, u, die damals die Regierung erbals 
tende Familie befigt diefelbe noch. Seit 1759 
haben ficb viele Ehinefen hier niedergelaffen 
u.die Khane von K. ftanden lange in friedl, 
Verhältniß, bis der Khan von K. erbittert 
durch die Strenge bee Chineſen gegen feine 
mubhamedan, Unterthanen, während des Aufz 
rubrs von Dſchanhir Kodiha von Kaſchgar 
nach Ehina einen Einfall madıte u. Darkend 
u. Khotunnahm. Doch mußte er beide Stüdte 
nah der Niederlage feines Verbündeten 
Dſchanhir Kodfha räumen, doch fest er 
nad Kaſchgar einen Abgeordneten, der die 
geiftl. Angelegenheiten der Mubammedaner 
ordnet, u, erhält einen Theil der Zranfitos 
zölle. Auch mit Rußland war der Khan in 
Grenzftreitigkeit gerathen, bis 1928 der Kı, 
Sui (blauer Fluß) als Grenze *6 bei⸗ 
den feſtgeſetzt wurde. (HI. u. Lb.) 

Kholäji (Kiholaiten, d. i. die Aus⸗ 
fhweifenden), muhbammedan. Secte, f. d. 
Hholköwski ,Klofter, f. u. Oskol 2). 
Hholm, Kreis u. Stadt, ſ. u. Pſkow b). 
Hholmögory, 1) Kr. im ruff. Gous 
vernem. Archangel an der Dwina; darin 
außer dem Folg. das Dorf Nenofaft mit 
großem Salzwert, 80 — 100,000 Pfd. Ge⸗ 
winn; 3) Hptftadt darin auf einer Dwi⸗ 
nainſel; Schifffahrtsſchule, 600 Ew. 

HKhölwet, Mewlewi-Derwiſch unter 
Sultan Orkhan, Stifter der Kiholweöti. 

HMKhomarügah Äbul Dschäich, 
Sohn Achmeds, 884-896 Sultan v. Aeghp⸗ 
ten, f. d. (Gefch.) se. 

Mhömel,. Stadt im Kr. Bjelita bes 
ruf). Gouvernement Mohilew; auf einem 
heben Berge an ber Sosha, Base einer 
Herrſchaft derRomanzows ; 12,000 Bauern; 
Schloß, Yuncafterfhule, Pferdemärkte. 

KHihömen, armes Volk in Hinter-In⸗ 
dien; wohlgebaut, hellbraun, a 


Hhomesch bis Kherassan 


Die Weiber fhön, tragen lange Röde, bie 
Männer eine Art Sıhlafrod. 

Hhömesch, Gebirg, f. u. Kaspifche 
Pforten. 

Mhond, Berg, f. u. Hindu-Kuſch. 

Hhonds, wilde Gebirgsbewehner nes 
ben u. zwiſchen 2 andern ihnen ähnlichen 
Stänmın, den Koles u. Sourahs in 
Indien, wohnen zwifchen den Präfidents 
fhbaften von Bengaler u. Mapdras, in ber 
höher gelegnen Landfhaft Gumſorz fie bes 
tradıten ihren höchſten Gott als ein miß— 
günftiges Wejen, das nur durch Menſchen— 
opfer günftig geftimmt werden Bann. (Hm.) 

Khöni, Sleden, j. u. Imerethi 2). 

Khönos, 3) Sandſchak im türk, Ejas 
let Sryerum; 2) Marktfl. darin am Mus 
rad, Schloß. . 

Hhöönka (ipr. Kunka), Gewicht, f. u. 
Galcuttaıı a. 

HKhöördah (fpr. Kurdah), Diftr. u. 
Hhöördahgur, Stadt, ſ. u. Oriſſa 1) a). 

Khöper, |. u. Don I). 

Hhopersk (Khopörskische 
Natschälstwo), Theil des Landes der 
konifhen Kofaken, um den Don u. Khoper; 
barin Urupinstaja, Stanige am Khoper; 
Markt, 1200 Ew. 

Mhör, 1) Gebirg u. 2) Provinz, fo 
v. w. Ger. 

Hhörassan, 2) !nordöftlihfte Prov. 
Perfiens; Grenzen: Didagatai, Afgha— 
nifan, Kubıftan, Zaberiftan, Mafenderan, 
EM, 38305 Gebirge: Zweige des Elbrus, 
Paropamiſus u. a.; öjtlich fehr fandig (große 
Sualzwüfte) u, eben, Mangel an Waffer; 
wo dies richt fehlt, fehr fruchtbar; Gewäſ⸗ 
Be Zedien (Mebenfl. Mefhed), Murg— 

ab, Herirud, Schure, viele Steppenfiüffe. 

Klima: angenehm, Schnee felten. Bos 
den (weitl. gut angebaut), *bringt Weizen 
u. and, Getreide, Arzneikräuter (Asa foe- 
tida reihlih), Obſt, Wein, Viehzucht une 
ſehnlich (Kameele, gute Pferde, Efel); Wild, 
‚Antilopen u. a. Hornthiere, Raubwild. 

Einw. (1 Mill.) Tadſchiks, Thuny, Aras 
ber (15,000 Köpfe) u. Ilats, betriebfam, 
fertigen gute Waaren aus Seide u. Baums 
wolle, Eifen, Leder, Glas, treiben Handel 
mit Wolle, den Producten des Pflanzenreichs 
u. mit Stein» u, Quellſalz. ?Diftricte: 
a) Nifhabur mit Stadt N., Hptſt. der 
Prov., Sig bes Beglerbegs; Eitadelle, Res 
— mehrere Moſcheen, Bäder, 
reihe Bazars, Fabriten in Seide, Leinwund, 
Leder, Eiſenwaaren, Säbelklingen zc., 12,000 
Ew. ?5) Terſchiz (Tarſchis), Stadt 

I. N., ziemlich wor; Ghurian, auf ber 

figrenze. ?e) Thus (Medfhed, Mes 
ſchehnd), Hauptftadt hier, anı Thus (Mes 
benfl. d. Tedſen), Vefeſtigung, Pönigliches 
Schloß, viele Moſcheen, Bethäuſer, Grab 
des Imam Riza (mit prächtigen Thurmen), 
Bäder, Karavanſerais, Fabriken in Sei— 
den= u. Baumwollenwaaren, Leder, Töp⸗ 
fergeſchirr, Gewehren u. a, D,, 40,000 Ew, 
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Der biefige Sammt gilt ale der vorzüge 
lichſte Perſiens. »d) Dſchurdſchan, 
Stadt gl. N. u. Buſungird, Feſtung. 
No) Meru-Rud u "IM. Shah 

Jehan, mit Stadt gl. N. 73) Prov. in 
Afghaniſtan (OPerfien), früher mit der Bor. 
eins, 3140 AM., ift bis auf die Ebene He⸗ 
rat ganz gebirgig (Hindukuſch, Paropamis 
fus, Kubbaba) ; Flüſſe: Hilmend, Kaſch⸗ 


rud, Tedſen, Murghab u. a.; beichwerlicher, 


Feldbau u. große Vieh-, bef. Pferdezucht. 
Einw. 14 Million, Elmaken, DHafa» 
rer, Afghaneu zc, Theilte fi in 8 
Provinzen: Herat, Siabund u. Bans 
jam. Hauptftadbt Herat. \*3) (Geid.). 
K., Theile des alten Hyrkaniag u. Mar— 
giana, fand früh unter den Perfern, 
denen ed Ruftam unterworfen hatte, Zu 
Aleranders bes Gr. Zeit war Beſſos 
bier Statthalter; biejer übergab das Land an 
Alerander u, nach dieſem erhielten es die 
Seleufiden. In der Mitte des 3. Jahrh. 
n. Ehr. kam K. unter die Herrſchaft der 
Baktrifhen Könige, 139 zum Theil 
an die Partber, zum Theil an die Sky— 
then. Den Parthern nahmen es die Pers 
fer wieber ab, bis es 646 die Khalifen 
eroberten. 17900 eroberte es nebft Seiftan 
ber Ghasnavide Jsmael; 1037 die Selds 
fhufen den WTheil u. bier war bis 1063 
Also Arslan Statthalter. Der bisherige 
Statthalter Sandſchar, Bruder des Suls 
tan Barjarof, vereinigte nad deſſen Tode, 
1114 mit K. das ganze Neich der perf. Seld⸗ 
ſchuken; um 1150 empörten fi die Usbeken 
die fib in K., in der Gegend von Balky 
niedergelaffen hatten; Sandſchar zog gegen 
fie, warb aber gef&hlagen u, gefangen u. K. 
von ihnen verwuftet. Sandſchar entflob, uns 
terwarkebann bie Ghufen wieder, u. ft. 1157. 
Unt. Dſchengis Khan wanderten viele Usbes 
fen unter Suleiman aus K. nad Armenien ;z 
biefer u. nach feinem Tode 2 feiner Söhne 
führten fie 1224 zurüd, Das Land blich 
unt. Dſchengis⸗Khans Nahfolgern, u, wurde 
von mehr, Regentenlinien beherrſcht. Im 14. 
Jahrh. herrſchten bef.2, in Süden zu Herat 
ein Zweig ber Ghuriden, im Norden zu 
Sebfewar die Dynaftie der Serbedare, 
die nad; Abu Said, bem legten Eproffen von 
Dſchengis-Khans Geflecht, fid; dort ers 
hoben hatten. "Al Timur nach K. 50% 
unterwarf fib Khodfha Ali Muajed, 
Herrſcher zu Sebfewar, u. blieb als Bafall 
im Beſitz feines Reihe; aber Ghajaß Eds 
bin Pir Ali, Herrſcher zu Herat, widers 
feste ſichz die ſtärkſte Feſtung Fuſchendſch 
warb genommen, das Land unterwarf ſich 
u. bie unterbeffen in Sebfewar ausgebros 
dene Empörung unterbrüdte Timur graus 
ſam. Als Statthalter fegte er über K. feis 
nen Sohn Shah Roch, dem er 1896 8. 
nebft Seiftan u. Maſenderan als ein Kös 
nigreich übergab. 1507 nahm es Schaibet 
Khan, Häupeling der Usbeken den Zimus 
riden aus K., aber ber Schah von . 
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Zomael machte ihm bas Land ftreitig u. nach 
vielen Kämpfen ward es unter Beide ger 
theilt, Balkh u. Maru behielten bie Usbes 
!en, Perfien befam Herat, Nifhabur, Mei 
bet. 1716 riffen die Afghanen Herat ab; 
1735 eroberte daffelbe u. auch den Theil der 
Usbeken Nadir Schah wieder, aber nad) feis 
nem Zode 1747 kam ganz K. an Kabul, u. 
nur Nifhabur, Mefhhed u. die WTheile 
bliebeir bei Perfien, aber 1797 eroberte fie 
Agha Muhammed, Gründer der Dynaftie 
ber Kabfhars, den Usbeken wieder. Ueber 
die neue u. neufte Zeit, wo K. zum Theil 
ea 79: bes afghanifchs engl. Kriegs war, 
f. u. Afghaniſtan (Geſch.) ıo ff. u. Indien 
Gerch.) u ff. (Wr.u. Lb) 

Khordäd (b. i. Erhalter des Lebens, 
auch Averdad, perf. Diyth.), der 6. Am⸗ 
fhaspand, ber bem 6. Tage jedes Monate 
vorfteht; Geift des Woffers u. Herr über 
bie Jahreszeiten u. die Witterung; ihm ent⸗ 
gegen fteht der Erzdew Tarik. 

Khoreidhiten, arab, Stamm, Geg⸗ 
ner Muhammeds, 627 von diefem vernichtet. 

Khorönische Steppe, Steppe, f. 
u. Burgufinstz; deren Bewohner Hho- 
rinsko-Bräzki, f. ebd. 

Mhörol, 1) Kreis im ruff. Gouvern, 

ultawa, am Dnieper, Khorol u. a., viel 

teppe, wenig Aderland; 2) Hauptft. dar⸗ 
in, am Khorol, 1200 Ew.; 3) Fluß bier, 
fällt in die Worskla. . 

Hhoreschöwa, Dorf im Kr. u. Gous 
vernem. Moskwa, Stuterei von neapolitan, 
Pferden. 

Khorrömi (Biogr.), fo v. w. Babek 2). 

Mhorremiten, eine muhammedan. 
Secte, ſ. d. 

Khörshid, Sonne, f. u. Parſismus. 

Hhösechab, türk. Getränk agı Ende 
des Mahl, aus Piftazien, getiodneten 
MWeintrauben, Birnen, Aepfeln, Pflaumen, 
Kirfhen, Abricofen, od. andern in Zuder 
gefottenen Früchten u. Waſſer; bei Vor—⸗ 
siehmern kommt auch wohl Rofenwaffer, 
Sebdernöl u. Orangenblüthenwaffer dazu. 

Khöschen (hebr. Ant.), fo v. w. 
Choſchen. 

Khöschi, Berg, ſ. u. Terek. Hhö- 
schi, Geiſtliche, ſ. u Karakalpaken. Khö- 
schilu, Nomaden, ſ. u. Zuri2). Hhö- 
schotei, f. u. Sifan s. 

Hiboschöten, Etamm, f. u. Sifan, 

Khösrew, 1) Großwefir des Suls 
tans Murad IV. von 1627 — 1651, zeichnete 
fih durch Tapferkeit, aber auch Graufams 
feit, aus, f. Türken (Gefh.)ssf. 2) Mh. 
Päscha, ein Ulbanefe, lebte als Privat 
mann in Alerandrien u. war fehr thätig bet 
Bernihtung dermameluffifchen Herrfchaft in 
Aegypten. An Dſchezzars Stelle wurde er 
1804 Paſcha v. Aegypten u. ernannte einen 
Kaufmann, Mehemed Ali (jet der Nicefönig 
v. Aegypten) zum Kaimakan, diefer kaͤmpfte 
Anfangs fehr tapfer gegen die Beys, dann 
aber empörte er fich gegen ihn u. Kh. mußte 


Khunerets 


ihm 1806 weihen. Epäter- war er an meh⸗ 
tern Orten Pafcha u, endlih Großwefir, ſ. 
unt. Zürfen zu Ende, 1840 aber empörer. 
Verbindungen gegen den Großfultan Abdul 
Medſchid verdachrig, wurde er abgeſetzt u. 
auf die Feftung Demotica gebradt. (Hel.) 

Khösroes (Khösru, perf. fo v. w. 
Kyros). 1. König von Tirmenien: 1) 
K. l., ns bis 256, wo er ermordet 
ward, f. Armenien (Gefh.) 1. 2) K. IL, 
Eohn von Ziridates IIl., reg. feit 348, f. 
ebd. 1. 1. Sultane von Ghasna: 3) 
fo v. w. Khosru. Ill. König von Par: 
thien: 4) K., f. Parthien (Geſch.) «. IV. 
König von Perfien: 5) fo v. w. Kyros. 
6) K. I. Nuspırvan (d. i. der Große), 
Sohn u. 331 — 581 Nachfolger des Kabas 
des; Befördrer der Wiſſenſchaften, unter 
ihn foll das Schachſpiel erfunden worben 
fein; f. Perfien (Gefh.)s. 7) K. I. (8, 
Perwaz), Enkel des Vor., reg. mit Uns 
terbrechung 590 — 628, wo er Hungers ſt.; 
f. ebd. (Gefch.) a7, 40. y .(Lb. 

Khösru,1) K-Schah, Sohn Bah— 
ram-Schahs, ghasnavid. Sultan in Las 
bore, 1152 — 1160, ſ. Ghasnaviden 0. 2) 
HK-Mälek, Sohn des Bor., legter Ghas⸗ 
navide (f. d. u), LL60—1182, 

Khötan, f. u. Zurfan ı2 .. 

HKhötbah (Khutbeth), Freitagspres 
digt zum Lobe Gottes u. Muhammeds, fpis 
ter auch des regierenden Fürften, wurde 
von dem erften Khalifen felbft, u. zwar ftes 
hend, gehalten; der Khalif (f. d. o) Moas 
wijja hielt fie ſeiner Dickheit halber zuerft 
ſitzend. Später ward ein eigner Redner 
(Khatib) dazu beftellt. 

Khotöwi, Marktfl., f. u. Imerethi. 

Khotmjnsk, Stadt, ſ. Bogoduhow, 

Hhownrösmien, and, fo v. w, 
Kharesmien. 

Khowarözmi,Mühnmmed Ben 
Müssa al K., arab. Aftronom des 9, 
Jahrh., erfand den 2, Grad der Gleichuns 
gen u. ſchr. aftronon. Tafeln auf Befehl 
des Khalifen AI Mamun. 

Khözanh, arab. Stamm, f. u. Aras 
bien (Gef) 2». Mhözdar, 1) Diftrict 
u. 2) Stadt, f. Ihalawan b). 

. Khrzchimvall, f. unt. Ananurl. 
Khübar, Diftriet u. Ort, f. u, Makran g). 

HKhübilkhans (Relgw.), f. u. Las 


maismus. 

Khubläi(mona. Gefd.), fo v. w. Kobla, 
HMhudschbulüdsch, f. u. Irak. 
„Khüfa (Mhüfan), Stadt, fo dv. w. 

ura, 
r Khühistan, Provinz, fo dv. w. Khu⸗ 
iftan, 

Mhüli Hhan (Biogr.), fo v. w. Nas 
dir Schah, 


Khüllum (Khulm), Difte. u. Stadt, 

f. u. Balkh. Khündadar, F u. Hals 

laur. Khundraköte, Etabt, ſ. Sind F). 

Mhünerets, einer der 7 Kefchwars, 
f. u. Parſismus «. 

Khün- 


Khunsach bis Kiang-Si 


Khünsach, Stadt, f. u. Awar 3). 
Khur-Alti. Hafen, ſ. Sindc). Hhure- 
mankien, Volk, f. u. Sottentotten ı#c). 
Mhurremäbad, Stadt, f. u. Khufiz 
ftan ce). 

Khürschid Päscha, ſ. Churſchid 
Paſcha. 

Hhüsistan (Kand ber Khus, das 
alte Sufiana), ! Prov. in Perfien, andem perf. 
Meerbufen, türkifh Aften, Irak u. Kurdi— 
fan grenzend, 1350 QM.., nördlich fehr 

bergig (3agros, Schuturbubu. a., 
mit Gipfeln von 8— 9000 5.) u. öde; ſüdlich 
niedriger, wafferarm u. fandig. * Flüſſe: 
—Khat el Had, Kerah, Karun, Abfal, Tab 
n.a. Klima beiß, durch Seeluft gemiildert. 
+ Eint.: Tadſchiks (100,000), Stämme 
ber Lurier (Feilli 40,000, Baktyari 30,000 
Krieger), Kurden (25,000), Araber 
ran darunter die Aliſchitir), Sa— 

äer (12,000), treiben, bei Nomadenleben, 
Viehzucht u. Jagd, wo es Muffer gibt, 
Aderbau, mit Gewinn von Reif u. Hirfez 
»K. bringt auch Südfrühte, Datteln, 
Baumwolle, auch Zucker. Schilf auf vies 
lerlei Weiſe benugt. Etwas Handel, *Wes 
ligion muhammedan., in ben verfchiednen 
Eecten. K. wird von 2 Beglerbegs 
regiert u, theilt fih in die Diftricte a) 
AUhwas (j.d.);*b) Khüsistan, weft. 
Theil. Stadt Shufter (Schofter, 
Shabifter, Tofter), Sig eines Beg— 
lerbegs, am Karun, Befeftigung, Schloß, 
Manufacturen; 15,000 Em, In der Nähe 
Ruten, angebl. von Sufa; Difful (Des⸗ 
ful), aud Eis eines Beglerbegs, am Abzal 
(darüber Brücke von MO F.), Feſtungs—⸗ 
werke, 15,000 Ew.; Seibenweberei. In der 
Nähe ungeheure Ruinen (von Elymais), 
darunter ein Badfteinhügel, 14 St. im lims 
fange, 150 5. body; Bozni, Stadt mit Eis 
tabelle. *e) Luriftan (Lureftan), mit 
nomad, Eiw.; theilt fih in Groß= u. Klein« 
Luriftan; jenes mit Stadt Ahurremabad 
(Korremabad), mit Khan der Keilli, 
dieſes mit Stadt Desz, mit Khan ber 
Baltiaren. (Wr) 


Mhüsru, fo dv. w. Khosroes. 


Khutaissi, Land, fo v. w. Kutain, 


f. u. Smerethi 2). 

HMhütbeth, ‚ fo v. w, Khotbah. 

Khütbud Kddin, fo v. w. Kutbud 
Eddin. 

Hhuttäks, Volk, fo v. w. Khattaks. 

Mhützuri (Sprachk.), ſ. u. Georgiſche 
Sprache ı. 

Mhwalinsk, 1) Kreis u. ©) Stadt, 
ſ. u. Saratow 1). 

HMhypoor (Geogr.), f. u. Mir Sors 
gheb. Hhyjrahad (ipr. Kei...), Diftr., 
. u, Dude3) Hhyrpur, 9) Stadt, f. 

ubamwalpur 1) ec); 2) Jluß, fo v. w. Kheir⸗ 
pur, Mhrin, Fluß, f. u. Tiflis 1). 

Ki (Relw.), 8) f. u. China (Gcogr.) w; 
2) i. u. Sintoreligion... 


Ki, 1818 v. Ehr. Kaifer von China, ſ. 
db. (Geſch.) sa. 
Kin, Infel, fo v. w. Bea. 
Kiachan, Stadt, fo v. w. Kaſchan. 
Kindi, eine der 9 Töchter der Dewaghdi 
u. des Kartamen, Gemahlin des Bhrigu. 
Kiächta (Kiächta), 1) Fluß im 
ruff. Gouvern. Irkutzk, fällt in die Selenga. 
2) Stadt u. Feftung daran, im Sr. Werkh⸗ 
Udinsk, an der hinef. Grenze; Handel ruff.! 
Sets mit Tuch, Pelzwaaren, Leber, hinef.; 
Seitsmit Thee, Lad, Seibenwaaren, Porzels 
lan u. dgl. Rhabarber ift der Krone vors’ 
behalten. Aus⸗ u. Einfuhr ziemlich 3 Mill, 
Rubel, ruff. gleich, Zoll allein 8 — 900,000 
Rubel, 400 Ew. (Wr.) 
Kiäfa Kifäja-Bey, Xgent des 
Großweſirs, vornehmer Beamtenpoften. 
Kiäfir (Kiäfer), Ungläubiger, Kes 
ger, f. Kafir u. Kaffar. 
Kiahinfu, Stadt, f. u. Tſchekiana« 
Kiainton Land, f. u. Schan. 
Kiäja(türf.), y. u. Kadun R.Beg,. 
Minifter des Innern; fein Staatsfecretär 
HM. Kiatibi; f. Türkiſches Rei 101. 
Kiäja-Kent, Stadt, f. u. Kaitak. 
Kiä-king, 1796 — 1820, Kaifer von 
Ehina, f. d. (Gefch.) «. 
Kiälarr (nord. Myth.), ſo v. w. Kjalar. 
Kialijäsi. Oberaufſeher über das Deſ⸗ 
fert, Zuder, Zafelzeug 2c. am türk. Hofe. 
Kialin, Fluß, f. u. Dantjekiang. 
— —— (Geſch.), ſo v. w. Gialong. 
HKiäm, Reid, ſ. u. Combo. Kiäma, 
Reich u. Stadt, ſ. Borgu 2) c). 
Kinmgäng, Stadt, ſ. u. Lowaſchan. 
Kiändl., f. u. Finke «. 
Kiäng-Nan, Prov., fo v. w. Kiannan. 
Kiäng-nin-fü. Hauptit, der chineſ. 
Prov. Kiang-Su, am Jantfetiang, 2. Stadt 
des Reichs, Sitz eines kaiſerl. Stattbalters 
über mehr. Prov.; mit dreifahen Mauern, 
10 Thoren, acdtedigen, 9 Stodwert (200 
Fuß) boden Thurm (Paoslingstfa, ers 
baut 1411), außen mit Porzellan= (vd. weis 
Ben Thon=) platten getäfelt, auf ihm eine 
Windbarmonita, jo wie eine Menge Gös 
Henbilder, Manufacturen in Seide u. Baums 
wolle, Nankings; großer Handel, Fifchfang, 
verfandeter Hafen, wiffenfhaftl. Anftalten, 
mebdicin. Gefellihaften, Tempel, Eaiferl, 
Gräber zc., daher viele Ruinen; jest kaum 
4 fo groß wie früher. (Wr.) 
Kiang-Si, 'Provinz in China, = 
fhen Kiannan, Tſchekiang, Folien, Cans 
ton u. Hufang, 3257 (n. And, 4511) OM,, 
Boden verfhieden, hügelig, eben, an den 
SGrenzen gebirgig (Berg Mepylin, 
3000 Fuß); "Flüfe: Yantfefiung m 
Nebenflüffe (Kankiang); See Poyang, 
64 AM., mit mehreren Injeln u. Zuflüfs 
fen 20.5 *briugt Reis, Feld» u. Gartens 
früchte, Dbit, Thee, Baumwolle, Tabak, , 
Arzneifräuter, Holz. Einw. (angeblich 
über 11, nm, U. 30 Mill) treiben Lands 
wirthſchaft, Fijcherei, Bergbau auf * 
il⸗ 


* 
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Silber, Eiſen, Blet, fertigen Porzellan, 
geriet, eidens u. Baummwollenwaaren, 
uſche, Firniß, Farbewaaren u. dgl. m. 
Hauptſt. Nantfhang (Nantſchang⸗ 
fu), am Kankiang; bat Gouverneur der 
Prov., Hauptniederlage des in ber Provinz 
verfertigten Porzellans, Handel mit Sei— 
dens u, Pelzivaaren, Theaterkleidern, Gö— 
nbildern; herrſcht über 6 Stüdte; 300,000 
. Andre Städte: Yaotfheu, am Po, 
Gebiet von 6 Städten, Weberei; Kingtes 
tfhing, Dorf am Po; Hafen, viele Sams 
panen, Porzellanfabriten (500 Brennöfen), 
angebl. 1 Mill. Ew., die Niemand einlafs 
fen, damit ihre Kunftgriffe beim Porzellans 
fertigen geheim bleiben;  -Kuang: Sim, 
abriten, Kryſtallbrüche; Yuanstfdheu, 
launs u. Vitriolwerk, Gebiet von 6 Städs 
ten; Kianstfhan, am Kiang, Reiß (für 
die Paiferl. Tafel), Branntweinbrennerei, 
Gebiet von 4 Städten. "Nansgan, am 
Kan, Waarenniederlage, Transport über 
ben Berg Meylin, Zuderbauz Ranstfheu 
am Kan; Schiffbrüde, Fabrikat von Fir- 
niß u. Tuſche, Gebiet von 11 Städten; 
Kingan, am Kan, 18 Wafferfälle, Gebiet 
von 8 Städten. "Rankang, am Poyang, 
viele Tempel bes Konfutie, Filcherei; 
Kinikiang, am Poyang, Schuhmacherei, 
Hafen, Schifffahrt; Fustfheu, am Kiang, 
fouft groß u. prächtig, Gebiet von 6 Stüds 
ten, — 


(Wr.) 
Kiang-Su, Prov. in China, äftlicher 
Theil der frühern Prov. Kiannan (f.d) am 
gelben Meere; Ew. 24— 38 Mill. Ein— 
theilung: 11 Depart. Hauptſt. Kians 
ninsfu (f. d.). Andre Städte: Hoain= 
an, am Kanale, doch niedriger liegend, 
afen, Handel, Gebiet mit 9 Städten; 
Aa ya am FI. Jautſekiang u, dem 
ee Kaoyeum. dem Kaifertanale, 200,000 
Ew., viele Kanäle u. Brüden, Sulzbereis 
tung, Handel (au mit Mädchen), kaiſerl. 
Luſtſchloß Uyuen, Garten; Tſchang- 
tfheu, am Kanale, großer Handel, das 
bief. Waffer bei. gut zum Thee; Zaisping, 
am Kai; Song: Kiang, große Fabr. in 
Ranking für 200,000 Arbeiter; Sustfheu 
(f. d.);5 Tſchin-kiang-fu, am Yantfes 
Biang, Feftung, Handel. An der Küfte die 
Snfeln: Yuntai, gut angebaut, Stadt: 
Hinteustihing; Tſongming, in ber 
DYantjetiangmündung, 13 M. lang, 2 M. 
breit, frudtbar an Getreide, Baumwolle 
u. m. a., Hauptft. Zfongminghieu am 
Kanale. (Wr.) 
Kiangtung, 2and, f. u. Schan. 
Kiänischer Möörbusen (Kia- 
nos, a. Geogr.), f. u. Kios, 
Kiankri, Sandſchak, ſo v. w. Kjangri. 
Miannan, 1) früher Prov. in China, 
an das gelbe u. chineſ. Meer, Schantong, 
— Kianſi, Honan u. Hukang gren⸗ 
gend; + (5810) AM., füdl. u. weftl. 
genirsig, waldig, hat am Ufer große Sands 
ante; Flüſſe: Iantjefiang u. Hoanho, 


bs Kibitz 


bie viel Erde am Ufer abjegen, mehr. Meis 
nere Flüffe; Seen (Hong⸗tſe-hu, 62 
AM., gebildet vom Hoai), Zaishu, 70 
AM., Abflug durch den Kong, Wihanbu, 
Zfiaobu, Kao-Heu u.a.) u. vielen Kas 
nälen (Kaiferfanal); bringt Reis, Baum= 
wolle, Seide, Thee, Getreide, edle Früchte, 
Handelsgewächſe u. verfchiedne Holzarten, 
Gold, Silber, Kupfer, Salz; Ew, angebl. 

‚50, 52 Mill,, berühmt wegen Kunfts 
fertigkeiten u. durch Wiſſenſchaften. Theilt 
fih jegt in Kiang-Su (öftlih), u. 
Ngane Hoei (weftlic). (Wr.) 

Kiän-ning-fu, ſo v. w. Kiangninfu. 

Kiän-wen-ti, hinef. Kaifer: 1) K. 
l., reg. 871 — 8733, f. China (Gefh.y 15 
2) K. Il., reg. 550 — 552, ſ. ebd. 1045 3) 
K. al reg. 1398 — 1403, ft. im Klofter, 
j. ebd. m. 

Minnynen, Prov., f. u. Korea ıs, 

Kinrkuk - Odaz Agäsi, Vers 
—— — Aufſeher im Harem über die 

dalisken, die noch nicht geboren haben, 
aber keine Jungfrauen mehr ſind. 

Räntrbin(tuürk.), Secretär im Divan, ” 

Kintingfu, ſ. u. Setfhuen » 

Kia-tsin, jo v. w. Zauberporzellan, 
Kiäüren, Bery, j. u. Owaibie. Miäu- 
ten, Borwerf u. Umt, f. u. Goldap 2). 
Kiäwans. Volk, f. Miffourigebiet. Kiä- 
wer, Dorf, f. u. Salum. 

Kibara (K. Endl.), Pflanzengatt. aus 
der nat. $uam.: Urticeae Blum. (Monimia- 
cene End!.). Art: K. Blum., auf Java. 

Kibbir, Fuß, f. Gingiro, 

Kibbuz, ſ. u. Hebräifhe Sprade :. 

Kiberis (a. Geogr.), Stadt in Thra⸗ 
Bien, vom Kaifer Juftinian neu aufgebaut. 

Kibössin (K. De C.). Pflanzengatt. 
aus der nat. Fam. der Meidriche, Melusto- 
meae Rehnb. K. aurea: auf Java. 

Kibgeier, Xogel, jo v. w. Haſengeier. 

Kibik, ein bei Moskau gewöhnliches, 
mit Nudern verfehenes Flußfahrzeug. 

Kibitke (ruff.), 2) leichter Bull. oben 
offener, od, ein mit einer Plane bededter 
Wagen ohne Feder; 2) Familienzelt der 
Kalmüden u. a. Nomaden, deren Anzahl 
danach berechnet wird. Man nimmt burdps 
fhnittlib 10 Köpfe auf die K. an. 

Kibitz, 'ı) (Vanellus Bechst.), Gats 
tung der Stelzvögel, Schnabel kürzer als 
ber Kopf, gerad, rundlich, vorn etwas zuges 
fpigt, unten etwas höderig; Füße fehr furz, 
vierzehig, hintere Zehe nicht zum Auftreten. 
Euvier theilt fie in K. mit furzer Nas 
fenrinne (K.:NRegenpfeifer, Sqaura- 
tola). Einzige Art: gefledter K. (Sq. va- 
ria od. Melogaster), graulich mit ſchwarzen 
Fleden, in SEuropa u. der at 9 2) 
Eigentlihe K. (Vanellus), mit Nafen= 
rinne, bie über } des Schnabels hinweg— 
fäuft; bei Linne unter Tringa. "Arten: 
— (gehäubter) K. (Vanell. cristatus, 

'ringa v.), mit ſchwarzem Kopfe, langem, 
ſchwarzem, grünglänzendem, fpigigem 35 
ers 


thia = 24 Pf 
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derbuſch; open grün mit Purpurs Schiller, 
unten weiß, am Schwanze cin ſchwarzes 
u. braunes Band; zwiſchen beiden weiß, 
Füße roth, fliegt u. läuft gutz ſchreit Zifitz; 
ſchlau, ſehr beforgt für feine Brutz *lebt 
in Europa, NAfrika, Perfien u. a. D., ift 
gefellig, ın Deutfchland Bugnogel, in Eng⸗ 
land u. Frantreih Standvogel; frißt Ins 
fecten, Würmer, Wafferpflanzen, legt 2— 
4 mal gute Eier. * Zur niedern Jagd, wird 
geſchoſſen, in Schlingen u. Negen gefangen. 
Das Fleiſch ift hart, riecht unangenehm, 
im Herbft aber fett u. wohlſchmeckend, wird 
daher, bef. in Frankreich, gegeffen ; K-eier 
werden in Deutichland u, Holland unter 
die Delicateffen gerechnet; die hartgekochten 
Dotter laſſen fich wie Butter ftreihen. (Pr.) 

Kibitzei, 1) Schnede, fo v. w. Muss 
Patnuß, f. u. Acera d); 2) Pflanze, Fri- 
tillaria Meleagris. 


Kiblah (Kible, arab.), 4) bei ben 
Muhanmedanern die heilige Gegend, wohin 
die Diänner beim Gebet ihr Geficht wens 
den, f. u. Kaaba; 9) der dieſe Richtung 
anzeigende Koranfchranf in jeder Moſchee. 

Kibötos (gr., Kaften), DD Hafen in 
Alerandria, ſ. d. 12; 2) Beiname der Stadt 
Apamca 4). 

Kibris, türk. Name für Eypern, ſ. d. 2). 

HKibyra (a. Geogr.), mächtige Stadt 
in Phrygien, 23 deutſche M. im Umfang; 
von Lydiern gegründet u. durch and. Eolos 
nien erweitert; Verfaſſung ariſtokratiſch, 
an deren Spige erbliber Arhon (Moages 
tes) fand, Bon den Römern unter Mans 
fius erobert; von Murena bem rom, Reid 
einverleibt. Sid bes Conventus ciby- 
raticus; durch Erdbeben zerftört ward ſie 
von Tiberius wieder aufgebaut u. Cäſa— 
rea genannt, Später Biſchofsſitz; ging im 
Mittelalter unter, Ihre Ruinen im vor. 
Jahrh. durch Paul Lucas neu entdedt, liegen 
im N, von Denifteg. (Lb.) 

Kicher (K-erbse), Cicer arieti- 
num, das K-mehl zu enveihenden Um— 
fchlägen, der gepulverte Samen (Semen ci- 
ceris) innerlih gegen Stein ꝛc. gebraucht. 

Kichöüimen, Inſel, f. u. Larronen, 
Kichtak, Snjel, jo v. w. Kodjak. 

Kichyros, daonifher Königsſohn, 
der, nad einem Panther fchießend, feine 
Geliebte töbtete u. fih deshalb von einem 
Felſen fürzte, 

Kichyros (a. Geogr.), Stadt u. Has 
fen in Theſprotia, am Acheron. 

Kickapoer, Indianer, ſ. u. Indiana s 
u. Illinois :. 

Kickfrosch, ſ. u. Flügelſchnecken. 

‚Kickiwhörry, Stadt, ſ. u. Gold⸗ 
küſte 1). 
»Kidabos, griech. Kupfermuͤnze, z Eu⸗ 
ennig. 

Kidäria, Beiname der Demeter zu 
Pheneos in Arkadien. 

Kidäaris, Hauptſchmuck der perf. Kör 


nige, Art Zurban, weiß u, roth mit ſchar⸗ 
fer Epige. 

Kidder (Richard), geb. um 1642; Bi⸗ 
Ichof zu Bath u. Wels, Haupt der Nonjus 
rors; ft. 1708. Schr.: Comment. in Pen- 
tateuchum etc, u, eine Menge von Gtreits 
ſchriften ꝛc. 

KMidderminster, Marktfl. in der 
engl. Grafſch. Worceſter am Stoure; We⸗ 
bereien (K. Cärpets, ſchottiſche Tep⸗ 
piche) ; 24,000 Ew. 

Kiddusch (bebr., Becherſegen), f. u. 
Juden ». Kiddüschin, #3) Zrauung, 
f. Hochzeit 2; 2) Tractat bes Zalmud, der 
davon handelt. 

Kid Island, f. u, Sierra Leone 5 d). 

Kidönies, Stadt, fo 9. w. Aiwale, 

Kidri Kirum, ſo d. w. Kirum, 

Kidron (bebr., d. i. der Dunkle), Bad) 
zwifchen Jerufalem u. bem Delberg, fälle 
ins todte Meer. 

Kidschi Käsanisch, Volkſtamm 
f. u. Kafitumyten, Land ber, 

Kidwölly, Marktfl. u. Kanal in ber 
Braffch, Saermarthen (Wales). 

Kie, Maß, fo v. w. Tſche. 

Kieanns, Bergvolk in Arrakan, lebt 
En. Perfonen unt. Häuptlingen. Die 

eiber tätowiren fih im Geficht zirkelförs 
mig; die Priefter (Paffein) opfern unter 
Buͤſchenz man glaubt eine Seelenwandes 
rung, hält das Zodtenfeft als Freudenfeſt; 
Waffen: Epeere, Säbel, Dolde, Bogen. 

Kiebel (poln. Kemblowo), Stadt, ſ. 
u. Bomſt. 

Kiebitz, Vogel, T. wo 

Kieöbitz, Dorf, f. u. Mühlberg. 

Kieder, fo v, w. Brandlauz. 

Kiedrich, Dorf im naff. Amte Elte 
ville. Dabei das Schloß Scharfenftein; 
1100 Ew., 12 Mühlen. 

Kiefer, 1) die zum Erfajfen u. Vers 
kleinern der Nahrungsmittel dienenden Dre 
gane feftrer Conſiſtenz; bei Inſecten ähnl. 
dem Freßwerkzeuge; 2) bei Thieren der 
höhern Klaffen als Knochen ausgebildete 
Organe zu gleichem Zwecke, von denen man 
dann immer 2 als Obere u, Unter-K. 
unterfcheidet „wovon der legtre gewöhnl, der 
ausschließlich, od. (wie bei Vögeln) doch nors 
qussweile bewegliche Theil ift, u. die bei 

hieren mit Zähnen einzig, od. doch (wie 
bei manden Fifhen u, Amphibien) meift 
die Träger diefer find, als wodurd unmitz 
telbar das Abbeißen u. Zerbeißen od. Kauen 
der Nahrungsmittel bewirkt wird, (Pi) 

Kiefer, 'Unterabth, der Pflunzengatt, 
Pinus, Nadelholz; hat 2—5 Nadeln aus Eir 
ner Scheide, Eeulförmige Zapfenfchuppen, 
die Zupfen reifen erft in Herbft des?. Jahe 
res. Arten: a) Gem. 8. (P. sylvestris), 
mit 2 (felten 3) Nadeln aus Einer Scheide, 
meift zu 2 beifammenftehenden, hängenden 
Bapfen; 3 wird gegen 80 F. hoch, 8—4 8. 
die, 180 Jahre alt; * Stamm: ſchießt in 
geſchloßnem Stande gerade in bie Höbe: 


einzeln ftehend ift ihr Wuchs unregeimäßis 
ger, die Aeſte breiten fid mehr aus u. die 
K. wird mehr walzens, als fegelförmig; 
ſolche Ken, auf fehr gutein Boden yewadı= 
fen, nennt man Gras- Ken; die Pfahl: 
wurzel geht 3-—4 5. tief; Windes graue 
braun os, rotbgrau, fehr ſtark aufgeriffen 
u, blättrig; Holz: roftgelb u. braun ge= 
ftreift, ſehr barzig, feit, zäb u. ſpaltig; 
Nadeln: 14—2 3. lang, zugefpigt, ſchmuͤ— 
gig=grün (daher huben Die K-nwaldungen 
ein duftres Anfehn), dauern 3 Jahre, fallen 
im Frühjahr ab. »Die K. blüht von 
Mitte Mai bis Mitte Juni; die männl. 
Blüthen fommen mit den jungen Trieben 
aus den Knofpen u. freuen eine folche Menge 
Blumenftaub aus, daß fein Fortführen durch 
Wind u. fein Herabfailen mit dem Negen die 
Sage von dem Schwefelregen veranlaft 
bat. Dieweibl. Kätzchen fisen zu 2-4 an 
den Spiten der Zweige als hochrothe Zäpf— 
chen in der Höhe. Nach geihehener Befruch— 
zung ſenken fih die Zäpfchen, werden grün u, 
wachſen bis Mitte Juli zu der Größe einer 
Erbie, u, erft im folgenden Jahre wird der 
Wuchs Prüftiger, doch reifen fie ert im Det. 
des 2. Jabrs (ii -zapfen, K-apfel), 
u. der Samen bleibt noch im ihnen u. fliegt 
erft im 8, Frühjahre aus. Die Zapfen wers 
den dann braun. Man gewinnt den K- 
samen durd, im 2, Minter gefammelte 
Zapfen, u. ſäet diefen entiweder einzeln, od. 
die Zapfen felbft im Frühjahr od. Herbſt 
aus; legtre müffen, wenn fie auffpringen, 
durch Harken u, Rechen erfchüttert werden, 
Erftre Art zu füen ift, wenn viel Regen 
eintritt, weit befjer, indem diefer dann das 
Aufipringen der Zapfen hindert. Der Sas 
men wird 4—-3 3. hoch mit lodrer Erde bes 
dedt. "Die jungen Pflanzen Eommen bei der 
Frühlingsfaat nad einigen Wochen, bei der 
Herbſtſaat im nächften Frübjahr in 4—5 
Nadeln, von der Sumenhülle umfchloffen, 
zum Vorſchein, wachſen im näsften Jahre 
einge Zoll hoch, dann aber fo rafh, daß 
nah 8—10 Jahren ſich ſchon Hochwild in 
den H-santen verſtecken kann. Die K. 
geräth au jedem Boden, außer dem naf— 
fen u. brüchigen, bef, aber in, mit Damm-> 
erde u. Sand vermengtem Lehm-, auch in 
Sandboden. Sie darf nicht im Schatten 
ſtehn, fondern muß auf Blößen erjogen 
werden; auf fehr trodnem Boden muß man 
bie Saaten einige Jahre lang mit R=zweis 
gen bededt haiten. Mit 100% — 120 Jahren 
wird fie haubar, Vaterland: Mittel- 
u. NEuropa bis zum 67°; Stand: beifer 
auf Ebnen u. Anhöhen, ale auf Beszen, 
wo bef. der Anhang u. Schnee oft ihre Aeſte 
bricht. ?* Feinde: viele Infecten, bef. die 
Kiefer= u. Fichtenranpen (f. d.), auch mande 
Käfer. Jungen Ken ſchadet das Abfallen 
ber Nadeln (Schütten). "Dom Hi-holz 
wiegt der Kubikfuß friſch 604 Pfd., halb⸗ 
troden 43 Pfd., ganz dürr 364 Pfd. Die 
Hitzkraft deffelben erreicht faft Die des 


‚diefer wird, ?e) Meer⸗K. 
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Buchenholzes (1595 :1600) u. übertrifft fie 
noch verfohle (1724:1600), alfo auch die 
des Eichenholzes. Das fchr von Harz durch⸗ 
drungene Kenholz nennt man Kien; er 
dient zu Theers, Pehb- u. Kienrüß— 
fhwelen (f.d. a.), fo wie zum Anmacen 
des Feuers; den beften Kien (Stodfien) 
liefern die Wurzelftöde (Kienftöde); der 
Kien aus dem fetten Kerne alter K=n beißt 
Baumkien. Die im Mai an den Ens 
den der K-zweige hervorkommenden, wale 
zenförmigen, außen mit dünnen, braunen 
Schuppen befegten jungen Triebe beißen 
M-sprossen (Turiones pini), find von 
balfam. Geruch u. von fäuerlid = bitterem, 
barzigem Geſchmack, dienen als urın= u. 
jhweißtreibendes, blutreinigendes Mittel 
gegen Scorbut, Wafferfucht, Gicht zc., meift 
bei Frühlingskuren, im Aufguß mit Hafer, 
Wein od, Dier (auch bei diefem als Zufag 
zu dem Hopfen) im Gebrauch; fie haben 
an der Raupe des - wieklers (Tinea 
resinana) einen zerftörenden Feind. !!p) 
Berg: K. (KrummbolzeK,, Krummes 
holz, Zwerg=-R., P. montana, od. P, pu- 
milio, od. P, mughus Sesp.), legt fih mit 
armdiden Heften 20 —30 %. in manderlei 
Biegungen auf der Erde bin, ſchlaͤgt zur 
weilen wieder Wurzel u. fteigt am Ende 
4— 6%. in die Höhe; wächft 60-70 Jahre, 
wird 100— 200 Jahre alt, Das Holz iſt ein 
gutes Brennholz u. die zähen, fdhlanten 
Zweige dienen zu Faßbändern u. Floßwies 
ben, fie ift feft uw. voll balfam, Harzes; 
Vaterland: der Moor= u, Zorfgrund der 
hoben Alpgegenden ın Ungarn, Eorfica, der 
Schweiz, Sclefien, Ealjburg u. Krainz 
wahrſcheinl. nur Varietät der vor., obgleich 
die Zäpfchen bräuner find, da fie in das 
flache Land verfegt, bald der gem. K. ähns 
lih u. in der 2, —8. Generation ganz zu 
Strand» 
K., P. maritima), wählt auf Bergen von 
Stalien u. dem ſüdl. Frankreih, auch in 
Zaurien wild, leidet in nördl. Gegenden 
aber leicht vom Froſt; auch fteht fie wegen 
geringerem Harzgehalt der gem. KR. fehr 
nach; in ——— benugt max fie zu Wein⸗ 
vebenftöden. »d) Weimouths-K. (P. 
strobus), häufig in deutſchen Holzanlagen 
eultivister, in NAmerika heimiſcher, da= 
felbft in den Befigungen des Lords Mey: 
mouth zuerft genauer beobadhteter Haum, 
mit geraden, an 100 F. hoch werdenden, 
glatten, weißlich = afhgrauem Stamm, hell⸗ 
grünen, dünnen, 24—83 3. langen, zu 5 
aus einer Scheide kommenden Nadelblättern, 
helirother weibl. Blüthe, walzenförmigen, 
herabhängenden, an der Spige gefrümmten, 
im 2, Jahre im Sept. reifenden Zapfen, die 
fogleih den Samen fliegen laſſen; wird wie 
die gem. K. angebaut, doch geht der Samen, 
wenn er nicht ganz frifch ijt, zuweilen erft 
ar —— 8 nn 2 — K. 
wã ufangs ſehr ſchnell, ſpäter lang⸗ 
ſam, bat ein weiches, aber zühes, u 

nußs 


KMiefersarterien bis 


nunbares Holz u. aus ber Rinde dringt im 
Frubjahr ein feinzs, wafferhellet, wohls 
riebendes Harz. "e) Weihrauhs: 8, 
(P. taeda), in Virginien u. Canada heimi— 
fher, auch bei uns im Freien ausdauerns 
der, in Gartenanlagen cnltivirter Baum, 
nıit fpannerlangen, hellgriünen Nadeln, längs 
lich = langettförmigen, gehäuft ftehenden 
Zopten, ein angenehm riehendes Dar 
ausſchwitzend. — Yußerdem hat man As. 


Pinns, (Lp., Pi., k € 
Kieferarterien (Anat.), f. u. Kopf⸗ 
arteriens, m, M- bäünder, ſ. u. 
Kopfbänder ı. 
Kiefereule, f. u. Kieferraupe, 
Kiefergelenk, Gelenk, durd das 
der Unterkiefer mit dem Scläfebein vers 
bunden ift, geftattet erfterm eine 4fache Bes 
weglichkeit; a) eine Näherung, bei der die 
Gelenkköpfe vorwärts unter die Gelenkhü— 
gei des Schläfebeins treten; b) eine Ents 
fernung, wo biefelben fih in die Gelenke 
gruben zurüdziehen. Bei beiden befchreibt 
dus Kinn einen halben Kreisbogen. e) Eine 
Bewegung vor= u. rüdwärts; d) eine feitz 
Iihe, Diefe Bewegungen können ſchuell in 
einander übergehen, u. die Gelenkverbins 
dung gehört unter die Arthrodien, J Ge⸗ 
lenken. (Su.) 
Kiöferhöhle, f. u. Geſichtsknochen s, 
HKicferläuse, bei Oken Zunft ber 
Floͤrfliegen; kleine Inſeeten die fih nicht 
verpuppen; dazu die Pelz» Blumen- u. 
Mulmläuſe. 
HT Spige des Thüringer Walz 
es, ſ. d. 
Kiefermuskeln (Anat.), ſ. u. Kopf⸗ 
muskeln x ff. 


Kiöfernborkenkäfer, f. u. Bors 
kenkäfer # u. i10. 


Kiöfernerven (Anat.), f. u. Gehirn⸗ 
nerven 20, #7. 


Kiöfernraupe, 1) Raupe br K- 
eule (Noctua piniperda, Hadena pin.): 
1+ 3. lang, grün, mit weißem Müdenftreif 
u. gelblihen Eeitenftreifen, bräunlihem 
Kopfe, frißt bie Nadeln der Kiefer ab, ver— 
Dirbt oft ganze Wälder, erfcheine Mitte Ju— 
lius, verpuppt fi im Auguſt unter Moog, 
wird von Schlupfiweipen fehr heimgeſucht; 
Schmetterling oben röthlichgelb mit bräuns 
Iichrothen, weiß eingefaßten Fleden, weis 
Ber Zadenbinde, auf den Hinterflügeln mit 
6 fchwarzen u. 6 weißen Punkten, auf der 
Unterfeite graulich, röthlihbraun; ſitzt Tags 
rubig an den Stänmten ; richtet in den Kies 
ferwäldern Verwüftungen an, wie die Fich- 
tenraupe in Fichtenwäldern, 2) fo v. w. 
Fichtenraupe, (Wr.) 

Kiefernschwärmer, Schmetter— 
Ing, ſo dv, w. Fihtenfdwärner, M-span- 
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ner, ſo d. w. Fichtenfpanner. K-spin- 
ner, fo v. w. Fichtenſpinner. 

Kieferschlundmuskel, (Unat.), 
f. u. Schiundkopf. 

Kiefersprossen, f. u. Kiefer 2). 

Kieferstädtel (poln. Sosniczo⸗ 
wica), Marktfl, im Kr. Toſt bes preuß, 
Rgehzes. Oppeln; Schloß, Blechlöffelfabrik; 
650 Ew. 


Kiefervenen, Maxillarvenen, ent⸗ 
ſprechen den betreffenden Arterien, ſ. unt. 
Sopfarterien, 

HKiöferweide, fo v. w. Goldweide. 

Kiöfner, fo v. w. Böttcher. 

Michner, oben offene hölzerne Waſ⸗ 
ferrinnen, 

Kieidäni, Stadt im Kr, Roffienne, 
ber ruff. Statthſch. Wilna, an der Nieds 
witza; Kirhen aller chriſtl. Eonfeffinnen, 
Schloß, 00 Em, (viel Juden). Hauptort 
einer Grafſch. der Fürften Radzivil. Kiei- 
kiänfu, Stadt, f. u. Kiang-Sis. 

Kieke, fo dv. w. Feuergiefe. 

Kiel, 3) der große, aus 3 Stüden zus 
ſammengeſetzte Balken, der unter jedem grös 
Bern od. kleinern Seefchiffe nad) der Lunge 
binläuft u. das ganze Gebäude trägt u. ver« 
bindet. Die 3 Studen find durch einen 
—— (Saſchungen) verbunden. 

ie Höhe od. Stärke des Kes beträgt 4 der 
Länge nad F., in Zollen ausgedrüdt; die 
Breite aber 101 2, für jeden 3. der Höhe. 
Auf ihm liegen vorn u. hinten die -: 
Klötze (ob. der Gegen: K.), ftarke Stös 
de die bis auf etwa + ber ganzen Länge des 
Schiffes hinreihen u. } der Breite des K:6 
haben, Oben auf den K. find die Vor— 
u. Ahter- Steven u. bieliegenden 
Spenten befeftiget, welche bie Krümmung 
bes hohlen Schiffes bilden, Menn der K. 
Tbadhaft geworben ift (das Schiff den Rüs 
den gebrochen bat) od. eine zu geringe 
Höhe hat, wird ein lofer K. darımter ge— 
legt u. durdy Bolze befeftigt. Diefer loſe 
K. bekommt die Breite des Hauptkiels, je— 
body nur etwa 8 3. Höhe. Inwendig, über 
ben Liegern endlih if ein 3. K., Das 
Sentholz od. Koh! (Kiel:) ſchwin, 
zu befferer Verbindung des Ganzen aufge— 
legt u. mit dem Hauptkiel zufammenges 
bolzt. Die Holzſtücken, die das Kohlſchwin 
bilden, ſind eben ſo breit als der K., jedoch 
nur halb fo hoch als derſelbe. 2) ſ. u. Fe— 
dern 23 3) K. beiten kammförmigen Fühlern 
der Inſecten der längere, mit dem Kopf zu— 
ſammenhängende Theil; 4) ſcharfe Erhöhune 
gen an manchen Körpertheilen, von Thieren, 
z. B. auf der Bruſt mancher Käfer ꝛc.; 5) 
(Bot.), ſo v. w. Schiffchen, ſ. Blüthe m; 
6) (Bergb.), enge Röhre; 7) fo v. w. 
Swiebeln, dah. H-werk, fo v. w. Zwie⸗ 
beln. (v. Hy., Wr.u. Fch.) 

Kiel, '3) Stadt im Herzogth. Holftein, 
am Eieler Hafen, Sit de Oberappellationge 
für Schlesivige Horftein u. Rauens 

urg (zugleich jurift. EEERUBHIRRRUERTENE), 

es 
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bes Sanitätscollegiums für Schleswig u. 
Holftein (zugleich medicin. Eraminationse 
bebörte), einer Quarantainecommiffion (wie 
inallen Be ne en te 
commiffion für Gärtner u. Landmeffer, der 
fortwährenden Deputation der Ritterjchaft ; 
im Umſchlag (der Meſſe) ift eine ordentl. 
Verfanmlung bes Eorps der Ritterſchaft in 
K., wo audh die nicht ritterjchaftl. Guts— 
befiger fih verfammeln; eine Vereinigung 
beider Verfammlungen bedarf königl. Ers 
laubniß; ? hat Schloß (1838 abgebrannt); 
ein Theil deffeiben ıft der 2, Tochter des 
verftorbenen Königs Friedrich VIL., die mit 
dem Herzog Karl von Holftein= Glüdsburg 
vermahlt ift, eingeräumt, auc find Zimmer 
für den König refervirt; fernerift im Schloſſe 
die Univerſitätsbibliothek u. das Kunſtmu— 
feum, weldes Gypsabgüffe von Antiken u. 
Neuern, auch Arbeiten neurer Künftler bes 
figt), 4 Kirchen (3 lutber., 1 Pathol.), jüd. 
Synagoge; *’Univerfität, 1665 90m Herzog 
v. Holftein, Chriſtian Albrecht, geftiftet, jegt 
20 ordentl., Baußerorbentl. Profefforen, über 
20 Studenten befajjend; Hülfsanftals 
tenderliniv.: dashemilet. Seminar, phis 
Iolog. Seminar, 2 flin. Inftitute, Entbins 
dungsanftalt (nebft Hebammeninftitut); Unis 
verjitätsbiblicthef mit etwastVon Bdn., 
naturhift. Mufeum, anatom, Theater, chem. 
Laboratorium, botan. Garten. Die Stern: 
warte ift feit langer Zeit nicht mehr benußt. 
In K. find noch ferner die fchleswig = hols 
ftein= lauenburg. Geſellſchaft für varerländ, 
Geſchichte, Gejelfchaft für Sammlung u. 
Erhaltung vaterländ, Alterthümer, f. unt. 
Altertbumsvereine «, Zweiggefellihaft des 
Buftav= Adolfvereins. + Außerdem fixd Hier 
ein VBaccinationsinftitut, Stadtfchule, be— 
ftehend aus ber gelehrten u. ber Haupts 
bürgerfchule, 2 Bürgerfchulen, Waifens 
baus, Sparfaffe {feit 1796, die ältefte 
in den Herzogthümern), Seebad bei Dü— 
fternbroof; Forſtbaumſchule. Das dafige 
Forſtinſtitut ift feit 1833, das Schullchrere 
feminar feit 1838 aufgehoben. * Hier aud 
bedeutender Handel, u. a. mit Korn u, 
Butterz auch Sprotten (bier Brütlinge ges 
nannte) und Mufchein kommen vorzüglich 
gut (eigentl. von Ellerbed) über K. (dus 
ber K-er Sprötten u. K-er Mü- 
schein) in den Handel. In K. gibt 
es 4 Buchhandlungen, 2 Buchdrudereien, 
Schiffrahrt, Schiffbau; der Hafen 
ift einer der fihönften an der OSce; die 
Meſſe (K- er Umschlag, der für 
Schleswig u. Holftein übliche Bahlungsters 
min) vom 6. Jan, bis 2. Febr., die fogen. 
Zahltage gehn vom 12, bis zum 17. San. ; 
Dampfſchifffahrt nach Kopenhagen, den 
ban. Infeln u. der OKüfte der Halbinfel; 
eine Eifeubahn nach Altona ift (1843) im 
Bau begriffen; Fabriken nicht zuhlveich, 
dabei jedoh 2 Zuckerſiedereien, 1 Eifens 
gteßerei, 8 Dampfölmühlen, mehr. Tabaks— 
fabriken 30,5 12,500 Eiuw. Die Umgebun⸗ 


Kielholen 


gen Kas find fehr reizend. In ber Nähe bas 
Luſtwäldchen Düfternbroo®, u. 4 Meile 
von K., bei Holtenau, fängt der Eiders 
kaual(K-er Kannl)an. 2) (Gefh.). K. 
kommt ſchon ſeit ben 10. Jahrh. ale Kyl vor, 
u. nicht iſt es erſt vom Grafen Adolf IV. im 
15. Jahrh. angelegt worden, vielleicht Daß es 
von diefrm, ber ein Franciscanerklofter hier 
baute, entweder wieder aufgebaut nd. erwei⸗ 
tert worden ift. Deffen Sohn, Johann 1. 
gründete 1243 die Linie Holftein«K. (f. 
Holftein [Gefch.]ru.s) u. nahm bier feine Re⸗ 
fidenz. Unter ihm belagerte erft fein Bru— 
der, Graf Gebhard I. von Holſtein-Rends⸗ 
burg, dann Herzog Albrecht von Braun— 
ſchweig vergebens K. Beſ. gewann K. feit 
dem 14. Jahrh. unter deſſen Urenkel, Jo— 
hann II., wo der Stapel der dan, Waaren 
von Lübeck hierher verlegt wurde. 1544 Bam 
K. an Herzog Adolf za Gottorp= Gottorp. 
1627 non den Kaiferlihen genommen; 
1628 von ben Dünen vergebens belagert; 
1645 von den Schweden, kurz barauf wies 
ber von den Kaiferlihen unter Gallas ges 
nommen. 1665 wurde bie Univerfität von 
Herzog Ehriftian Albrecht geftiftet. 1721— 


1775 war K. wieber Refidenz der Herzöge. 


von Holftein-Gottorp. 14. Januar 1814 
Friede zwiſchen Schweden, England u. 
Dänemark, f. Ruſſiſch-deutſcher Krieg von 
1812 — 15ıs. 3) Amt ebenda, 3 AM,, 


3500 Em, (Wr., Pr. u. Lb.) 
Kietbrief (Secw.), fo v. w. Bodme⸗ 
reibrief, 


Hielce, 1) Kreis des poln. Gouvern. 
Krakau; Grenze an Sendemir. 2) Haupt⸗ 
ftadt deffelben u, des Gouvern., er der 
Dberbehörden, Bifhofs, bifhöflihes Semi« 
nar, Gymnaſium, Eifenfabriten ; 5000 Ew.; 
Bergiverke. . 

Kiöldrecht, Dorf au einem Damme 
im Bak. St. Nikolas, der belg. Prov. OFlan⸗ 
dern; 2300 Ew. 

Kieleidechse, ſo v. w. Ecphyınotes., 

HMiclien, 1) fo v. w. Kielholen; ©) 
bei manchen Saiteninftrumenten, fie mit 
Stüden von Federkielen verſehen; 3) von 
Vögeln Federn bekommen. * 

Kieler District, Diſtrict im Hera 
zogth. Holftzin, öftl., weftl. u. nördl. von 


Kiel, aus adligen Gütern beftehend; 14,000 


Ew. : 3— 
v. w. Eiderkanal. 


Kieler Kanäl, ſo 


Kieler Sprötten (K, Brätlin-. 


gr), 1. u. Kiels. BAUTEN In 
Kiölfeder, Pflanzentbier, f. u. See⸗ 
federn. AMiege, ſ. u. Blumeufliegen ı=. 


Kielgang Schiffsw.), ſ. u. Gang 11). 


Miölheimchen, Inſect, jo v. m. 


Schnarrheuſchrecke. 


Kiöiholen, 1) ein großes Schiff fo. 


auf die Seite legen, daß der untre Boden 


deſſelben herauskommt u. bei erhaltner Bes: 


— ausgebeſſert u. kalfatert werden 
ann. 


— 


Das Schiff wird mit einer Dede, 


von 2—8 Bretern (Auffutter) verſehen 


(aufs 
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(anfaefäiteril um das Eindringen des 
affers zu verhindern, dann Blode an 
die Maften befeftiget, um vermittelft durch 
fie gezogner Taue u. eines Bullens, das 
Schiff gegen bie eine Seite hinunter zu 
ziehn, damit bie andre in die Höhe fteigt, 
während andre Taue (Aufhalter) vers 
nen daß das Schiff ee umfalle. 2) 
ine wenig mehr übl. Strafe der Matro- 
fen, wo bem zu Beftrafenden ein unter dem 
Schiffe hindurch nad der andern Seite def- 
felben gezognes Tau um ben Leib gebunden 
u, er dann von der großen Raa mit, an die 
* gehängten Kanonenkugeln in das Waſ⸗ 
er binabgeftoßen, fogleih aber die Taue 
aufgeholet werden, fo daß ber Beftrafte auf 
der andern Seite des Schiffes wieder aus 
bem Waſſer kommt. (v. Hy.) 


Kielkäfer, f. u. Löherkäfer. Vgl. 
Monotopa, 


Kiölmeyer (Karl Friedrih von K.), 
geb. 1765 zu Bebenhaufen bei Tübingen; 
gehört, obgleih er nichts fchrieb, zu ben 
bedeutendften Chemikern u. Botanikern, bie 
erften Männer diefer Fächer find feine 
Schüler, Goethe u. Humboldt erkannten 
feine Bedeutung öffentlich ans war Staats⸗ 
rath in Stuttgart. Er ft. 1844, 

Kiölmeyera (K. Mart.) , Dflanzens 
gatt, aus der nat. Fam. der Theegewächſe, 
Camellieae Rcehnb., Ternstromieae Mart. 
Arten: in Brafilien, 

Kiölqualle, f. u. Scheibenquallen. 

Kielrecht, Abgabe auf Kauffarfbeis 
ſchiffen, die in einen Hafen zum erften Dal 
einlaufen, 

Kiöelschilde, Gryllusarten mit Piel 
förmigem Bruftfchild; dazu z.B. Acridium 
bipunctatum, Acr. subulatum, Gryllus fla- 
vicornis, Gr, flavescens etc. K-schnä- 
bel, Vögel, fo v. w. Müdenfreffer. 


Kielschnecke (Carinaria Lam. ), 
Gatt, ber Schildkiemenkäfer, der Hetero- 
oda bei Euvier, der Walzenkraken bei 
ken; am Bauce ift eine zum Schwins 
men beftimmte, zufammengedrüdte, musku— 
Löfe Floffe; auf dem Rüden eine kegelför— 
mige, oben etwas übergebogne Schale, nur 
zum Theil das Thier bedvedend. Am Kopfe 
einige Köder, Fühler, woran die Augen, 
Art: durchſichtige K. (C. vitrea, Argo- 
nauta v. Gmel.), mit Freisförmigen Fur 
den u. einem vorftehenden Längskamm. 
Die Gatt, Firola (Firoloide) Peron ift 
vielleicht nur eine verflümmelte K. (Wr.) 
Kiölschwin (Schiffsw.), fo v. w. 
vaß Sinmarten 3) 
elvig, Hafen, f. u. Finmarken 3). 
- Kiölwasser, Ötreif od. Spur, die 
Univerfat» Eerifon, 3, Auft. VI. 


Kiemenwürmer 
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ber Kiel bes Schiffs in ber Fahrt auf dem 
Waſſer mad. 
Kiömen (Branchiae), Athmenwerk⸗ 
genge der Waſſerthiere. Bei den unterften 
bierBlaffen ſcheint der ganze Leib die Stelle 
ber K. zu vertreten, bei den höher ftehens 
den erfheinen fie ald Federbüſchel (bei Ne- 
reis), od. ftraucartig (bei Aplysia), od. 
Eleinblätterig (bei Patella), od. in 2 größern 
Blättern (bei Mufcheln) ꝛc. Der Ort, wo 
fie figen, jo wie ihre Stellung, ift fehr ver⸗ 
fchieden, Bei einigen find fie am Halſe 
Fiſche, f. d. 11), bei andern an den Füßen 
(Kiemenfuß), bei einigen, u. zwar den meis 
ften, hängen fie frei heraus, bei andern 
tigen fie in be, Höhlen (K-höhlen, bei 
Meerfhneden). Einige haben fie Preisförs 
mig, andere in anderer Richtung ſtehend. 
Bei den Fifchen ftehen fie kammförmig im 
Munde auf bogenförm. Knochen od. Grä⸗ 
ten (K- bogen) u. find äußerlih durch 
einen aus 4 Knochen beftehenden Dedel 
(K-deckel, Operculum branchiale) ges 
ſau u. mit einer bef. K-haut (Mem- 
rana branchiostega, M. branchialis) bes 
bedt. Die Fifche nehmen das Wafler durch 
den Mund ein, der Sauerftoff ziehet ſich 
durch die K. ein u, verbindet fih mit bem 
Blute, Das Waffer geht durd die K-öff- 
nung (Apertura branchialis) wieder ab. 
Eine etwas andre Einrihtung ift bei den 
Knorpelfifhen. Bei den Fröjhen u. Mols 
chen findet man bie K. nur in ber Jugend, 
im Alter vertrodnen fie, u, dieſe Thiere 
athmen dann durch Lungen. (Wr.) 
Kiömenfüsse (K-füssler, Bran- 
chiopoda, Entomostraca), Ordnung ber 
Kruftenthiere; Leib mit pergamentartiger 
Scale (od. mehrern) bededt (Selten nadt), 
Kopf hängt mit der Schale zuſammen; 
Mund entweder ein Schnabel, od. befteht 
aus einigen Kinnladen, doh ohne Freß— 
fpigen; Füße floffenartig, bei einigen mit 
Kiemen; leben im Waffer (meift füßen), 
legen Eier (ald Zraubenbüntel an ihnen 
hängend), die Jungen werben erft nad ei= 
nigen Häutungen volllommen. inige find 
Schmarpger. Gatt. bei Goldfuß: Ostra- 
coda, Gymnota, Phyllopoda u. Aspidota, 
von 2atreille in Branchiopoda (Mund mit 
1 DOberlippe, 2 Kinnladen, 1 Zunge, 1—2 
Kinnbaden, Kiemen vorn) u, Poeeilopoda; 
ftehen bei Oken unter ben Krebszünften, 
Mufcelinfecten u. Schildfrabben ; bei Rinne 
unter der Gatt, Monoculus begriffen. ( Wr.) 
Kiömenfuss, f. u. Blätterfüße B) b). 
K-thiere, ſ. Krabben 2). 
Kiömenwürmer (Lernaeiformia 
Cuv.), Abtheilung der Pöcilopoben; 10, 
meift fehr Eurze, zum Schwimmen nicht, od. 
nit gut brauchbare Süße) Körper bald 
wurmförmig, vorn mit 2 Scheeren, bald 
lappenförmig, hinten 4lappig. Gatt.: Di- 
chelestium, Nemesis (Risso, die äußern 
Fühler haben ftatt ber Scheeren Haken u. 
4 EN Sloffenfüße, Urt: Lamna), Be 


* 
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cinium (Banks), Nicotho@, Lernara (f. 
Kiemenmwurm). (Wr.) 

Kiömenwurm (Lernaea ZL,, Cinops 
Ok., Xaf. XI. b, Fig. 2). Gatt, der nad: 
ten Ringelwürmer (der Pöcilopoden bei Cu⸗ 
vier); Körper walzig, verſchiedentlich gebo= 
gen, Hals lang, hornartig (daran der aus 
3 Saugöffnungen u. einigen jadigen Er- 
höhnngen beftehende Mund, u. mit welchem 
der Wurm in die Kiemenhaut der Fifche eins 
dringt) u. Zverwidelten Fãden am Schwanze. 
Sind bei Euvier getheilt A) in ſolche mit 
Küblern u. gegliederten Füßen; a) 
obnearmförm, Anhbalteorgane. Gatt.: 
an) Epachthes (Nordm. ; Lernanthro- 
ıs Blainv.), ein Auge auf dem Scheitel, 
Fühler 6gliedrig; Art: E. musca u. a.; 
bb) Chondracanthus (Nordm., Ler- 
naeomyzon Blainv., Lernacantha), Füh— 
ler 2= u. Sgliedrig; Artı Ch. Triglae; b) 
mit verlängerten, vorn zu einem 
Bogen vereinigten Haftarmen; 
Gatt.:ana) Basanistes (Nordm.), vorn 
rundlich, Arme kurz, Hinterleib höderig; 
Urt: Bas. Huchonis; bb) Achtheres 
(Nordm.), vorn kurz, etwas herzförmig, 
Dinterleib rund, gegliedert; Art: Perca- 
rum; ee) Lernaeopoda (Blainv.), Hin— 
terleib ungegliedert, langgeftredt; Art: 
L. elongata, größter &., 11 3. lang, am 
Haifiſch; dd) Brachiella Cuv. (Lernan- 
toma Blainv.), vorn verlängert, Klammer- 
füße bafenförmig am Anfang des Halfes; 
Art: B. Thymi; ee) Tracheliastes 
Nordm., Klammerfüße ſtehen am Grunde 
des Halfes; Art: T. polyeopus; IM) Haft: 
organe einfach, fangnapfartig, zuifchen Hals 
u. Leib; Gatt.: Anchorella Cur. (Cla- 
vella O%., Lernaeomyza Blainv.), Männs 
hen faft rund, 2 Paar dide, Furze Haken— 
füße; Art: A. uncinata. B) Ohne Füh— 
ler u. gegliederte Füße; Gatt.: a) 
Penella OA. (Lernaeopenna Blainv.), 
Leib gerade, vorn 4 Hautlapyen, Schwanz 
gefiedert; Art: P. sagitta; b) Peniculus 
Nordm. , ohne gefiederten Schwanz u. Ar: 
me; Art: P. fistula; e) Lernaeocera, 
Leib winklig gebogen, ungleich dick, Arme 
gabelig, vorn 4 Lappen um den Mund; 
Art: L. esocina, L. cyprinacea: d) Ler- 
naea (Lernaeocera Blainv.), Leib winf- 
lig, & lange hornartige Gabelarme um den 
Mund; Art: gemeiner K. (L. branchia- 
lis), von der Dide einer Federfpule, am 
Schellfifhe. Noch hat Euvier die Gatt. 
Sphyrion, der Kopf ift hammerförmig; 
Art: Sph. laeve. — 9— 

Kieming u. Kiemweger (Schiffs⸗ 
wef.), fo v. w. Kimme 5). 

Kien, f. u. Kiefern s;. 

— ſ. u. Kiefer. K-baum, 
fo v. w. Kiefer, 

Kiönbaumspanner (Phalaena fas- 
ciaria), Art aus der Schmetterlingsgattung 
Spanner, ift braun, hat auf den Oberflügeln 
ein Querband; Raupe wird dem Nadel- 
holz ſchädlich. 


' Kiemenwurm bis Kienruss 


Kienberg, f. u. Tharand. 

Kienha-Kiäng, ſ. u. Sün-nan, 

Kienholz, Dorf u. Schloß im Eanton 
Bern; bier 1352 Unterzeichnung der Beis 
tritrsacte Berns zum Bunde, 

Kiöninfu (Kiennin), Stadt, ſ. 
u, Folien s. 

Kien-lung, geb. 1710, 1736 — 1796 
Kaiſer v. China, f. d. (Gefd.) a; ft. 1799. 

Kienmeyer (Michael Baron von K.), 
geb. um 1750, trat früh in öftreich. Dienfte, 
machte den Türfenfrieg mit u. war 1789 — 
1792 Generalmajor, dann Feldmarfchall- 
lieutenant u. zeichnete fich bei mehrern Ge— 
legenheiten aus. 1800 befehligte er im 
Breisgau, 1805 am Lech u. der Donau, 
entkam bei der Niederlage Made bei Ulm, 
da er deffen Avantgarde auf dem linken 
Donaunfer bildete wu. bei Donauwerth über 
die Donau u. den Lech zurüdgedrängt ward, 
über den Inn, befehligte dann die öftreich. 
Arrieregarde bei dem fernern Rüdzuge nach 
Wien u. Brünn, u. führte dann wieder den 
Nachtrab bei ei Er commanbdirte 
hierauf erft unter dem Erzherzog Ferdinand 
in Böhmen u. erhielt dann den Sberbefehl 
felbft. 1810 erhielt er die Remonteinfpec- 
tion über die ganze Arme, ward Generals 
gouverneur in Gallizien ur, 1814 in Trang- 
ſylvanien; ft. 1828 als Feldgeugmeifter, (Pr.) 

Kienöl, jo v. w. Zerpentinöl, 

Kienpost (K-poest, K-rost), 
Sedum palustre. 

Kienruss, Rufvon verbranntem Harze 
ob, harzreichem Holze. Erwirdinki-russ- 
brennereien 0), K-russhütten 
bereitet. In diefen befindet fi der K- 
russbrennofen, ein balbrunder, aus— 

emauerter Ofen, vorn mit einem, durd) eine 

hür verſchließbaren Schürloh u. einigen 
BZuglödern, die mit Steinen zugefest wer— 
den können; auf der and, Seite tft ein? —3F. 
großes Loch, an welches ein gemanerter, 6 F. 
langer Ranal od. liegender Schornftein ftößt, 
biefer endigt fi in einer hölzernen, inwen- 
dig mit Lehm überzognen Kammer (Ruß« 
Pammer), die 6—8 F. lang u. breit u. 12 
— 18 F. hoch ift, an der Seite eine Thüre 
zum Hineingehen bat u. oben mit einem 
großen phramidenförmigen Aleinenen ob. 
wollenen Sade bededt if. In dem Ofen 
verbrennt man Ueberbieibfel beim Pech u, 
Theerſchwelen ge langfam, u. es fegt 
fih dann ber K. in der Kammer u. dem 
Sade an, der alle 3 Tage zufammengekehr: 
wird. Der Ruß aus dem Gade i 
feinfte, weniger gut ift er an den Seit: 
am ſchlechteſten auf dem Boden der Kame 









mer. Der gefammelte Ruß wird in größre 
Bäfler od. in kleine hölzerne Butten (Ruf 

utten) gefchlagen u. verkauft, Mit letz— 
tern treiben Serumträger (Rußbutten= 


feute) Handel, Ds K- russbrennen 

(K-russschwelen) betreiben I - 

russbrenner (K-russschwe erh 

unzünftige Perfonen, meift Bauer — 
n 
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Kiensheim bis Kieselkalke 


nabelholzreihen Gegenden. Aus Deutſch⸗ 
Iand, Rußland, Schweden wird K. ausges 
führt. K. wird zu allerlei Farben, Buchs 
druderfhwaärze ti. dgl. verbraudt. In eis 
nem verfhloßnen Gefäße behutfam geglüht, 
wird er feiner u. ſchwaͤrzer u. gibt, mit Gums 
mimwaffer angerieben, eine gute fchwarze 
Tuſche. (Feh.) 

Kiönsheim, Stadt an der Weiß im 
Bzk. Colmar, des franz. Dep. Ober-Rhein; 
1000 Ew 


Kiönstöcke, 1) (K-stücke), ſ. 

u. Kien; 2) f. u. Darren N); vgl. Kupfer: 

fhmelzen; 3) (Eriminalr.), f. u. Zortur ız. 

PR — Stabt, f. u. Kiang- 
6. 

—— 7 585 — 5719, Chr. Kai⸗ 
fer von Ehina, f. d. (eſch.) =. 

Kiepe, 2) balbrunder, oben etwas 
weiter, Beiner Korb, wird mit 2 Gurten 
auf bem Rüden getragen; 2) ähnl. Facon 
von fangen u. nicht gebognen Strohhüten ; 
3) Zahlmaß, welches aber für die einzelnen 
Waaren verſchieden ift. 

Kiepenflösse, ſ. u. Flöße ız a. 

Kieritzsch, Pfarrdorf im Amte 
Borna bes k. ſächſ. Kr. Leipzig, Jahrmärkte 
u. 850 Ew., dabei Stationsort ber ſächſ. 
baier. Eifenbahn u. fonft das Vorwerk, jest 
Wüfung, Zöllsdorf, fonft Luthers Be— 
“sthum, dem zum Andenken 1817 ein Denk⸗ 
mal geſetzt ift. 

Kiernöwo, Stadt im Kr. u. ber ruff. 
Statthalterfhaft Wilna; einft Refidenz der 
Groffürften von Lithauen. 

Kierpiez u. Siliniez, poln. Wald 
götter; ihnen war das Moos heilig. - 

Kierteminde, Stadt, f. Odenfee 1). 
Kiörtsch, Halbinfel u. Stadt, fo v. w. 
Kertſch. 

Kies, 1) fo dv. w. Kieſel; 2) grobkör— 
tiger Sand, am häufigften Erzeugniß von 
Flußbetten, untermengt mit Pleinen Kiefel- 
—— gebraucht zum Ueberſchütten der 

ahrwege u. Kunſtſtraßen, der Gänge in 
den Gärten; bisweilen auch unter den zu 
feften thonigen Boden der Felder gemiſcht, 
auf Wieſen verdrängt er das faure Futter. 
3) en fo v. w. Quarz; 2) gelbe ob. 
weiße Steinart, das Haupterz des Schwe⸗ 
fels u. Arſeniks; 5) jo v. w. Schwefel- 
u. Kupferkies; &) ſ. u. WBaflerrad. Val, 
Kiefe. (Wr. u. Fch.) 

Kiösader, 1) (2andw.), fo v. w. 
Brandader; 2) Ader mit Schwefelties. K- 

all, fugelförmige, einzeln liegende Stüden 

ies od. Schwefelfies; ift die Kugel platt 
gedrüdt: K-niere. 

Kiösch, Stadt, fo v. w. Chiſch. 

Kiöschrom, {5 v. w. Chromocher. 

ese, 1) bei Mohs die 10 Ordn. der 
2* e, find ſolche Mineralien, die me— 
tall. Glanz, Härte bes rhomboedr. Kalk: 
haloids bis die des prismat. Felbfpathe u. 
das Gewicht von 4—7 haben. Dazu gehös 
sen: Rickel⸗, Arſenik⸗, Kobalt-, Eifen= u, 
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Kupferkies. Bei Waldner Sippſchaft der 
Schwefelerze, dazu Schwefel-, Magnet=, 
Arſenik-, Kobaltkies ıc.; 2) fo v. w. Kies 
fel; 3) fo v. w. Hagel. (Wr.) 
Kieseöckenbauın, Sambucus nigra. 
Kieseisen, fo v. w. Lieprit. 
Kiösel, 'ı1) (Kiöse), Ordnung ber 
erdigen Koffitien (K-ordnung, K-ge- 
schlecht), begreift die Foffilien, die von 
Säuren nicht (doch von Spathfäure) anges 
griffen werben, find hart bis zum Funken⸗ 
geben, glasglänzig, weiß od. Ihönfarbig, 
meift durchſichtig od, durchſcheinend, 2 bis 
5 Mal fhiwerer als Waſſer, rigen Glas, 
haben dichten, fplittrigen od. muſcheligen 
Bruch. 2Obgleich von gewöhnl. Feuer nicht 
angegriffen, fchmelzen fie doch Leicht mit 
Potafhe u. Soda zu Glas (daher glass. 
artige, vitrescible Erbe). Sie find 
im Granit, Gneiß, Sandftein u. andern ges 
mifchten Minvralien, die große Felſen bils 


ben, finden fih als Sand am u. im Meere, 


od. ehemal. Meeresgrund (Müfte Sahara, 
Kobi u. a.), od. ale einzelne Gefchiebe (K., 
K-steine), bisweilen auf große Flächen 
(f. la Crau); unter ihnen find die harteften 
u. fhönftfarbigen Steine (Saphir, Zopas, 
Granat u. m.). ? Einige erfheinen regels 
mäßig Erpftallifirt, andere fugelig u. tropfs 
fteinartig, andre veriwittert u. klar, u, ende 
lih anbere wie gefhmolzen. Kür den Mens 
fhen haben bie hierher gehörigen Foffilien 
ausgebreiteten Nugen beim Bauen, zum 
Glas, als Edelfteine, zu Karben u, vers 
ſchiednen Kunſtwerken ıc. 2) Die K. bil- 
ben bei Oken die 1, Ordn. ber Erden (Ird⸗ 
Irden) u. find getbeilt A) in Minerals 
(Ird-) Eiefel, beftehend aus reinem K. 
od. Verbindungen mit andern Mineralſtof⸗ 
fen. Dazu a) Erd-⸗K. (K-erde in Ber: 
bindung mit andern Erden) in den Zünften, 
aa) reineK. od. Quarze; bb) Thon-K. 
(Zirkonerde, Keerbe mit Thon od. Zirkons 
erde); ee) Talk-K. (Smaragde, Keerde 
mit Talk od. Glycinerde); dd) Kalk⸗-K. 
(Reucite, Kzerde mit Kalkerde od, Potafche) ; 
»B) Klaffen=K, (K-erde mit Säuren, 
—— od. Metallen); dazu die Zünfte: 
an) Salz- K (Topafe, Kieſelerde mit einer 
Säure); bb) Brenz: K. (Diamanten, K⸗ 
erde in Kohlenftoff); ee) Erz-⸗K. (Granas 
ten, Kserde mit Erzen). *B) Elementen: 
K. (Keerdbe mit ben andern Elementen vers 
bunden od. damit verbunden); vr a Waſ⸗ 
— —— (Opale, Kzerde mit Waſſer); b) 
uft⸗K. (Guhren, K-erde aus Waſſer— 
dämpfen od. Infuſionsthierchen niederge— 
ſchlagen, z. B. K⸗ſinter); e) Feuer-K. 
Obſidian, durch Feuer veränderte K.). °3) 
ei Oben 1. Sippfchaft feiner Mineraliens 
zünfte; daher 4) fo v. w. Kies. (Wr.) 
Kiöselblenden , gefätvefelte Dies 
talloryde mit Kiefelerde, Gattung: Zink⸗ 
— ge — —— f- an nur 
merate. -halde, 9 erte Meta 
mit ar Fluorcererium. — 
e 


%e, Kalk mit Kiefel u. Thon, ohne Waf- 
fer; Gatt.: Lafurftein u.a. K-metalle, 
unfchmelzbare, nicht frifhbare Metalle, das 
zu Zantalum. K-ocher, Oxyde mit Kies 
telerde ohne Säuren u. Waffer, als Lievrit, 
Dioptas u.a. K-salze, flußfpathfaure 
Salze, K-talke, Talk u, Kies; Kry— 
ftallkern ein dünnes Rautenblättchen, Gatt.: 
Glimmer, Lepidelitb u. a. K-thone, 
Thon u. Kies, meift mit etwas Lauge, Gatt,: 
Feldfpath, Andalufit u, a, (Wr.) 
Kiösel, ägyptische, f. u. Xraba3). 
Kieselconglomerat, einzelne, 
durch Biefelige Bindemittel zufammen ge= 
badene Stüden von verfhiednen Quarzs 
arten, mit beigemengtem Thon, Feldfpath, 
Glimmer, Schwefelkies u. a. Sind biefe 
Stüden abgerundet, fo nennt man das Ganze 
K., dazu ber Puddingftein (Grundmajle 
ift gelber, grauer od. braunl. Hornftein od. 
Beuerftein, die Quarzftüde haben andre 
Farbe, ift ziemlich feft, dient zum Stras 
penpflafter in England); find die Stüde 
edig: Rebreccie, (Wr.) 
Kiöseleisenstein, röther, Art 
bes Eifenoryds, inniges Gemenge aus Rothe 
eifenocher mit Quarz od. braunroth. 
Kieselerde (Silicea, K - säure, 
befteht aus 1 Atom Silicium, 2 At. Sauers 
ſtoff [— Si O:]), ! fehr verbreitet, ſelbſt in 
ber Subftanz der Pflanzen enthalten, nad 
Ehrenberg Beftandtheil der Schalen vieler 
Infufionen, im reinen Zuftande farblos, am 
reinften im Bergfryftall, für fi im ftrengs 
ften Feuer unſchmelzbar, nur vor dem 
Sauerftoffs od. Knallgasgebläfe fehmelzbar, 
u. außer ber Flußſaͤure in einer Säure 
löslich. * Sie Bann auch Fünftlich dargeftellt 
werben, durch Zerlegung der Ksfeuchtigkeit 
(f. unt.) mittelft Salzfäure, od. des Kluor= 
iliciumgaſes (f. Fluor s), od. des Schwes 
felfilieiums (f. u. Silicium) mit Waffer. 
Sie bildet im Moment der Fällung eine 
durdfcheinende, gallertartige Maffe; ift in 
biefem Zuftand in 100 u. weniger Theilen 
Waſſer u. verbünnten Säuren löslich, ftellt 
getrodnet ein weißes, je nad) der Bereis 
tungsweiſe, rauh od, fanft anzufühlendes, 
geihmadlofes, auf Pflanzenfarben nicht res 
agirendes, 11 Proc. Waffer enthaltendes Pul⸗ 
ver (K-süäurehydrat), das fih aud 
- natürlich im Opal finbet, dar. Schon durchs 
Zrodnen, nod mehr aber durchs Glühen, 
wird es in Waffer u. in Säuren unlöslic. 
"Mit Bafen verbindet fi die K. zum Theil 
auf naffem Wege (duch anhaltendes Vers 
miſchen mit kohlenſaurem Natron), bef. aber 
auf trodnem Wege, durch Zufammenfchmels 
an, —* kieſelſauren Salzen (Silicate). 
ie Natrons u. Sg u find bei vorherr⸗ 
ſchender K. (8 Th. 8. mit 1 Th. Kali ge= 
ſchmolzen) ale Glas (f.d.) bekannt, unlösl. 
in Waſſer, in verſchiednem Grabe ſchmelzbar, 
größtentheils durchſichtig. * KR. 1 Ch. mit 
5—4 Th. Kalt zufammengefhmolzen, gibt 
ein Glas (Ki-masse), das ügend ſchineckt, 


Kiesel, ägyptische bis Kieselerde 


an ber Luft zui-feuchtigkeit (Liquor 
silicum) zerfließt, ausder Säuren Keerdehy⸗ 
drat niederfchlagen. *15 Th. Quarzpulver, 
10T. reines Kaliu.1TH. Kohle zuſammen⸗ 
gefhmolzen, gibt das von Fuchs erfundene 
Wafferglas. Das auf diefe Weife er- 
haltene ſchwarze blafige Glas, gibt gepül: 
vert in Pohendem Waffer eine dickliche, et= 
was trübe Flüffigkeit, die mit Kreide ge= 
mengt auf Holz, mit Bleiglätte auf Papier 
u. Leinwand getragen, für diefe Gegenftände 
einen, gegen Entzündung — —* 
niß abgibt, u. daher als ſichernder Ueber⸗ 
zug bet Theaterdecorationen benugt wor⸗ 
ben ift. Reiner, aber auch umſtaͤndlicher 
u. Eoftfpieliger, erhält man baffelbe durch 
Auflöfung frifhgefüllten K-erdehydrats in 
kochender Kalilauge bis zu deren Sättigung, 
Mit Kobaltorydul gibt die K. ein blaues 
Smalte, f. d. u. Blaufarbenwere »), mit 
leiorydul ein ſchweres gelbes, im Flinte 
u. —— denen es eine größre licht⸗ 
bredyende Kraft ertbeilt, enthaltnes Glas, 
Unter den Mineralien finden fi viele na= 
türliche Silicate, ? Mit einigen feuerbeftäns 
digen Säuren, z. B. Phosphorfäure, Bos 
rarfaure, auf trodnem Wege zu glasartigen 
Gemifhen. ®K-snures Nätron in 2 
Verhältniffen, bildet ein härteres Glas als 
Kali. *K-saurer Baryt bildet je nach 
dem Verhältniß der Beftandtheile mehr od. 
wenig gefhmolzene, porzellanartige Mafs 
fen, eben 2 verhält fi der P-faure Stron= 
tian u, Kalk, Letztrer findet ſich in der 
Natur als Zafelfpath — 45 Kal, 5 K. 
5 Waffer. " K-saure Magnösia, in 
der Natur als Ehryfolith u. Dlivin. Beide 
Erden verbinden fib nur in der heftigften 
Hitze zu einer — K., Magnefia, 
Kalk zu gleichen Theilen, geben ein grünli— 
des, am Stahl Funken gebendes Glas. "H- 
saure Aläünerde, in der Natur im 
Chryſoberyll, Andalufit, Mephelin, Eyanit, 
Staurolith, Schörl; die Töpferwaaren haben 
diefelbe Verbindung in verfchiedenen Ver— 
hältniffen u. mit verſchiednen Beimifhuns 
gen. Die verfhiednen Thonerden find Hy⸗ 
drate diefer Verbindung mit manderlei Bei- 
mifbungen u. Modificationen, z. B. die Porz 
zellanerde nad Klaproth 46 K., 39 Alaun⸗ 
erde, 14,, Waſſer, 0, Eifenoryd, Fluß⸗ 
Piefelfaure Alaunerde ift Beſtand— 
theil bes Topafes; K-saurer Aläün- 
erdekali des Leucits, Feldſpaths, Glim⸗ 
mers. Kann künſtlich auf trocknem u, na 
fem Wege dargeftellt werden. " K-saur 
Aläünerde mit Natron findet fib in 
verſchiednem Verhältniffe im Labraborftein, 
Sauffurit, Apyrit, Analcim, Sodalith ı. 
Natrolith z mat Lithion im Spodumen, Pe⸗ 
talit, Lepidolith; mit Baryt im Kreuzſiein; 
mit Kalk im Chryſoberyll, Arinit, Veſu⸗ 
vian, Prehnit, Lomonit; mit Magnefie u. 
Kalkim Augit, mit Süßerde im Fuclas 
u. Emaragd. Kiösel- Zirkonerde 
kommt als Zirkon u, Hyacinth vor, a 
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Kiönelfeld, fo v. w. Crau. 
Kieselfluorkalium,f. u. Kalium ss. 
K-flusssäure, f. u. Fluors. K-gal- 
nei, fo d. w. Zinkglaserz. K-glas, 
fo v. w. Flintglas. K-guhr, f. u. Kies 
feltuf. K-haltiger Kalk, fo dv. w. 
Eonit, K-kalk, [ u, Erdkalke u. Kalk 2). 
K-kalkstein, ſo v. w. Lievrit. 
Kiöselkupfer, Gattung aus ber 
Gruppe Kupfer bei Leonhard (ber falinis 
{hen Kupfererze bei Waldner), härter als 
Gypsſpath, weicher als Flußſpath gibt 
durch den Strich ein grünlich= weißes Puls 
ver, wiegt 2— 2, enthält 45,1 Kupfer, 
37,1 Kiefelerde, 17, Waffer; ift grün ine 
Blaue, halbdurhfichtig, bis an den Kanten 
durchfheinend, nierenförmig, tropffteinartig 
als Ueberzug, mit mufcheligem, ins Ebene 
übergebendem Bruch. An mehrern Orten 
Deutfchlande, Ungarnzg, in Epili, — 
net in Sibirien u. a. (Wr.) 
Kiöselkupferfluorür, f. unter 
Fluor». K-malachit, fo dv. w. Kiefels 
fupfer. K-mangan, fo v. w. Mangans 
tiefel. KH-masse, ſ. u. Kiefelerde«. HK- 
sandstein, fo dv. w. Auarzftandftein. 
Kiöselschiefer, Barietät des Quarz 
zes, enthält Kiefelerde mit etwas Thon, 
Eifenoryd u. zum Theil Kohlenftoff; wiegt 
2». Der gemeine ift fplittrig u, an deu 
Kanten durdfhimmernd; der edle Gas⸗ 
— K., lydiſcher Stein, Lydit, 
robierſtein) eben bis flachmuſchelig, un⸗ 
burchſichtig, ſbwarz; er bildet Lager theils 
im Glimmerſchiefer, Urthonſchiefer u. Gneiß, 
theils im Uebergangsthonſchiefer; vortreffl. 
aterial zum Chauſſeebau. Gebraucht wird 
ber edle zu Reibſteinen, Probierſteinen ꝛc. 
Er erſcheint auch im Großen mit eingeſchloß⸗ 
nen Feldſpathkryſtallen u. heißt dann M- 
* hyr. Der Flötz⸗K. ſtammt aus 
— (Wr.u. Gi.) 
ieselsinter, fo vd. w. Kiefeltuff. 
K-spath, fo v. w, Albit. 
Kieseltuff, Art des Quarzes (bei 
OkenLuftkieſe erſcheint tropffteinartig, 
traubig, vis, zerfreffen ꝛtc., wiegt über 
1, rigt Glas, ift auch zerreiblid (Ii- 
guhr), von außen raub, bat faferiges Ge⸗ 
füge, mufcheligen od. erdigen Bruch, bis= 
weilen glas= od. feidenglänzig; weiß, grau, 
röthlich, geftreift; an den beißen Quellen 
Jslands in Kanitſchatka u. a, vorzüglich 
vulkan. Orten; auch als Ueberzug über 
Pflanzen. Mander K. ift Maſſe verfteis 
nerter Infufionsthiergen. M-zinkerz, 
fo v. w. Zinkglaserz. (Wr.) 
Kiesen, bie eifernen Platten, wo— 
mit die Löcher im Bratfpill ausgefüttert 
find, in welchen die Stell ölger fteden, das 
mit die Welle bei dem Aufwinden nicht 
wieder zurüdgehen Bann, 
- Kieser (Dietr. Georg), geb. zu Haars 
burg 1779; 1807 Stabtphuficus zu Nord⸗ 
beim, 1812 Prof. der Medicin in Jena; 
1814 machte er den Feldzug gegen Frank: 


Dies, zuweilen auf dem 


reich unter den weimarifchen Freiwilligen u. 
1815 als preuß. Feldarzt mit, Nah dem 
Kriege trat er wieber in feine Lehrftelle zu 
Jena, warb Pönigl, preuß. Hofrath u. ift 
jest geb. Hofrath; er hat auch dafelbft eine 
orthopadifche Anftalt u. Poliklinik errichtet. 
Schr.: Aphorismen aus der Phyfiologie der 
Pflanzen, Gött. 1808; Ueb. die Natur des 
ſchwarzen Staars, ebd. 1810; Der Urjpr. des 
Darmfanald aus der Vesicula umbilicalis, 
ebd. 1810; Grundz. d. Pathol. u. Therapie, 
Jena 1812; Memoire sur l'organisation des 
plantes, Saarlem 1812 (Preisichr.) ; Ueber 
das Wefen u. die Bedeutung der Eranthe- 
me, Sena 1813; Elemente der Phytonomie, 
ebd. 1815; Suftem ber Mebicin, Halle 1817 
u. 1819, 2 Bbe.; Syftem bes Tellurismus 
od, thier. Magnetismus, "p. 1821 f., 2 
Bde., n. Aufl., ebd. 1826, 2 Bde.; Klie 
nifhe Beiträge, ebd. 1884, 1. Bd.; gab mit 
Efchenmaier u, Naffe, fpäter ftatt des Letz⸗ 
tern mit Nees von Efenbed heraus: Ar—⸗ 
iv für den thierifchen Magnetismus, Lpz., 
fpäter Halle 1817 — 1824, 12 Bbe., das er 
allein unter dem Xitel Sphinr fortfegte, 
wovon Xpz. 1826 u, 28 2 Stüde erfdienen 
find, (Pi. 
Kiösern (K. Reinı., Spr.), Pflanzen» 
att.,.ben. nah dem Vor., aus ber nat. 
om. der Schmetterlingsblüthigen, Faba- 
cene Rchnb., Diadelphie, Dekandrie L. 
Art: K. sericea, Straud in Java. 
Kiösewetter (Johann Gottfr. Karl 
gel geb. zu Berlin 1766; feit 1792 
rof. der Logik am —— — 
Collegium daſelbſt; ft. 1819; ſchr.: Grund⸗ 
riß einer reinen allgem. Logik, Berl, 1791 
— 96, 2 Thle., n. Aufl. 1824 — 26; Dars 
ftellung der wichtigften Wahrheiten der Brit. 
Philof., ebd. 17951808, 2 Thle., 4. Aufl. 
des 1. Theils 1824; Logik für Schulen, ebd. 
1794, 2. Aufl. Lpz. 1814; Die erften Ans 
fangsgr, der reinen Mathematik, Berl, 1799, 
1818, 2 Thle., 4. Aufl. des 1. This. 1818; 
ei der erften Anfangsgründe 
der reinen Mathematik, ebd. 1802, 3. Aufl, 
1811 u. m. Lr.) 
Kiösfahl, fo v. w. Spießglanzerz, 
weißes. 
Kiösgitter, fo v. w. Durdwurf 2). 
Kiesgruben, 1) Gruben, wo Kies 
u. Sand zur oberften Dedlage der Straßen 
enommten wird; 8) Gruben für Schwefel- 
ies. 
Kiöshaltiger Kalk, ſo v. w. Conit. 
Kieshübel, Berg, ſ. u. Rieſengebirg. 
Kiöskugel, fo d. w. Kiesball, K- 
kupfer, fo v. w. Kupferfmaragd. K- 
lauge, ſo d. w. Gementwajler. 4 
eslingswälde, Dorf im Kr. Gör« _ 
fi des preuf. gebjts. diegnig, am Keffels 
bad, 500 Ew.; Geburtsort Tſchirnhauſens. 
Kiösniere (Bersb.), f. u. Kiesball. 
Kiesofen, f. unt. Kupferfhmelzen. 
K-schale, D fe von Schwefels 
arze; 9) aus» 
gie 


nn 
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gehöft:s Stud Schwefelkies in Geftalt einer bewahrt werden (Iwans Begräbniß, zu dem 
Muſchelſchale. K-schlacken, ſ. u. jährlich gegen 59,000 Pilger wallfahrten). 
Kupferihmelzen, K-schörl, ſo dv. w. K. hat 25 (im 11.$abrh. 300 u. im 12 Jahr. 
Automolith. 600) Kirchen mehr, Confeſſionen, viele Ka⸗ 
Kiössling (Gottlieb) geb. 1777 zu pellen, Klöfter u. milde nftalten, griech.⸗ 
Reichenau in dr Oberlaufitj; 1803 Con⸗ geiftl, Atabesnie ({eit 19ER) u. einige Biblios 
rector am Stiftsgymnaflum zu Zeig, noch theken, \* feit 185 Nniverfität (St. Wla⸗ 
dafelbft Rector u. koͤnigl. Prof.; gab her⸗ pimir=Univerfität); die Univerfität hat ihren 
aus: einige Schriften des Samblihos u. Sprengel über 4 Statthalterfchaften, 1 2y= 
Porphyrios, den Theofritos, die Ehiliades ceum, 7 Gymnafien; fie hat über 40 Beamte 
des Tzetzes u. ben Tacitus (f. d. a.). u. Lehrer, Bibliothek (54,000 Bde., zum 
Kiesweg, ſo v. W. Kiesftraße, ſ. Theil aus MWilna), Münzcabinet (18,300 
Chauffee u. Münzen, auch aus Wilna), mineralegifhe 
Kieszink (Miner.), fo dv. w. Galmei. (19,0 St.), phyſikaliſche u. zoologifhe 
Kiets (Fifher.), ſ. u. Fifcherei a. ammlungen, Mafhinencabinet, Gemälde» 
Kiötze. 1) weibl. Kate; 2) längliches, gallerie, botan. Garten, hemifches Laboras 
gediges Gefäß, worin Geftübe u. Lehm aufs torium u, U.; '* Gerberei, Blodengießeret, 
bewahrt wird, um das Auge des Schmelze Fayancefabrik, Handel mir Zalg, gefrer=- 
ofens zu verſchmieren; 3) Art Korb von nem Wein, Zuderwaaren ıc.; 46,00 Ew. 
Hafelrinde, 5), (Geih.). K. ift nah Ein, ſchon v. 
Kieu-mi, Stamm, ſ. u. Tibet (Geid.) - Ehr. von Griehen od. Scythen gegründet, 
Kiew, in der vordriftl. Zeit der Ort, nad And, 430 n. Chr. von Slaven erbauf 
wo die meiften Gottheiten der Skythen u. 1. nad deren Führer Kij benannt, f. Ruf 
danır der Slawen verehrt wurden. fifhes Neid ». 880 eroberte es der Groß» 
Kiöw, '2) ruf. Gouvern, an Minsk, Fürft Din. von Nowgorod u. nahm bier, 
Tſchernigow, Pultawa, Kherfon, Podelien wie aub Wladimir d. Gr., 998 feine Reſi⸗ 
u. Boldynien greuzend, ? 978} (703) OM., denz; 1037 ward es zur Hauptſtadt des ruſſ. 
400,000 (1,620,000) meiſt griech. Eiuw. Reichs erhoben. 1240 von den Tataren 
(Kleinrufien, Juden, Deutfde), Slis erobert u. verwüftet ; 1520 von ben Lithauern 
ma: angenehm, Boden: wellenförmig, unter Großfürſt Gedymin erobert u, erft 
mebr flach, doch durch das Dneprgebirgetivad 1660 gewannen es die Ruffen wieder ; 1834 
gebirgig; ſehr fruchtbar; Fluß: Dnepr, bie Univerfitär gegründet. (Wr. u. Lb.) 
der hier den Przipietz, Teterew, Xrpenu. Kiffhäuser, Berg, ſ. Kyffhäuſer. 
m. a. aufnimmt. Producte überflüffiges Kifin (arab.), fo v. w, Leichentuch. 
Getreide, Flachs, Hanf, Tabak, Hirte, Mift, jo v. w. Aegypten. 
Gartenbau (Gemüfe, Melonen) ; Viehzucht Miigälge, ſ. Fuchsinſeln b). 

(großes Rindvieh, kleine, doch gute Pferde, Kiggelläria (K. L.), Pflanzengätt., 

viel Schafe; Füchfe häufiger, weniger Wölfe ben. nah dem Niederländer Se Kig- 

u. Bären; Eifen, Thon, Kreide find die gelaer (der mit Fr. Ruyich Commelyns 

ben je Mineralien. Fabrikweſen uns Norti med. amstelodam. plantarum Amerip- 

edeutend, Handel, Vertrieb der tandes= tio, T. I. Amſterd. 1697, Zol., herausgab) 
producte gegen Salz, Metalle, Coloniale aus der nat. Fam. der Terebinthaceen Der. 
waaren. ? Seit 1782 Statthalterf haft, Kaperngewächſe, Flacourtieae Reichenb., 
genommen aus der Ufraine u. der ehemal. Didcie, Dekandrie L. Arten: K.africana, 

Moiwodfhaft K. Wappen: weißer Engel integrifolia etc. , afrianifhe Bäume. _ 

mit Strablentranz in goldnem Felde, balt iggellariene,|.u. Aaperngervähfe 

in der rechten Hand ein Schwert, in der line Rehnb, ıs. 
ken die Scheide dazu mit ber Seite nabder HKigow, Stadt, jo v. w. Gaya (Mähz 

Erde; ,2 Kreife. *2) (Geil), 1. U. Ruf- ren). Mihitsas, Indianer, f. Miffuri« 

land (Gefh.). °3) Kr. darin, am Dnepr, gebiet. 

Srpen u. Zelwice; waldig, gut angebaut. Mijnokümi, Fürſtenthum, . u. Ni⸗ 

Außer der Hauptſtadt hier: Koroftos= yon v). 

301, Marktfl., 2000 Ew. '' 4) Hauptft. des Krjum (perf. Myth.), fo v. w. Chiun. 
| Kr. u. der Prov. am Dnepr; Sit der Ober⸗ Kikäbdar, türkifher Hofbedienter, 
behörden, theilt fi in 4, nicht ganzengan ber dem Sultan den Steigbügel hält. 
einander liegende Theile, Alt= ( opbien) Hikälon, Gewächs, f. u. Jonas 1). 
| ftadt, mit einigen Feſtungswerken, font Kikar (bebr., nad Luther Eentner), 
Ä Refidenz des Fürften von K., mit Erzbifchof, Gewicht, nach dem man die Metalle theils als 
Kathedrale; Unterftadt (Pobo ), auh Waare, theils als Geld wog. Ein K. Göl- 
mit Erdwällen umgeben, darin kaiſerl. des — 3000 Setel Silber (18,000 Thlr.); 
Schloß, Collegium, Invalidenhaus u. m.; ein K. Silber — 300 Setel (1500 Ehlt.). 
Mladimirftadt, von Katharina Il. ange Es gab a) K. den Höili * 
legt; Petfher( — eigentl. Fer 3000 Sekel des Heil thuns Pf); b) 
ftung, "*mit dem a erungs-Gouverneuts« gemeinen K. u. biejer war an) eingrößs 
palaft, Kafernen, Magazinen, Zeughausu. rer (fönigl. K.) — 70: Per bb) ein 
Gräbern, worin viele Merkwürbigteitenaufe kleinrer ‚— 600 att. Dramen, (KR.) 


Peter Google 





Kikbeeren 


Kikbeeren, ®alläpfel, welde bie 
Cecidomyia juniperina auf dem Wacholder 
macht; Hausmittel gegen den Keuchhuſten. 

Kike, f. Feuergieke. 

Kikekunemälo. grünlides, halb» 
durchfichtiges, balfamifh riehendes Harz, 
aus Afrifa, von unbekannten Pflanzen; 
durch ähnliche Harze völlig erfegt. 

Kikequetzal (mer. Myth.), f. u 
Klocipokotli. 

Kiki, eine Art Sefam, f. u. Aegypten 
{a. Geogr.) ». 

Kikicha, Fluß, f. u. Oloneß. 

Kikimöra (ruf. Myth.), ſchwarzer 
Geift, Mutter der Gefpenfter, welche K. 
des Nachts über die Menfchen fendete, um 
denfelben fhwere Träume zu bringen, 

Kikinda Marktfl. f. Nagykikinda. 

Kikkapöer, f. u. Indianer s 00). 

Kikkert (Anton), geb. 1762 zu Vlies 
land in Holland, trat 1776 in holländ. See⸗ 
bienfte, durchlief die untern Grade ſchueli, 
machte die Schlacht an der Doggersbunt als 
Lieutenant mit u. war fchon 1786 Capitän, 
freuzte im Mittelmeere, bei den Azoren u, 
kam dann nadı Curacao, wo er einen Ne— 
geraufftand unterdrüdte, 1393 nah Hol⸗ 
land zurüdgefehrt, ward er 1804 Eontres 
admiral u. Commandeur der im 9 ftatios 
nirten Schiffe, 1808 aber der im Zuiderfee 
als Viceadmiral, Er war früber ein Geg— 
ner der Oranienpartei u. eifriger Republi= 
kaner gewefen, jegt begriff er, daß Fein 
Land fo gegen Napoleons Herrſchaft erbits 
tert fein müffe, als bie Niederlande u, ers 
klärte fih daher, nah der Schlaht von 
Leipzig, mit feiner Flotte, welche die holl, 
Flagge aufzog, für das Haus Dranien u. 
preclamirte von Notterdam aus Hollands 
Unabhängigkeit u. befegte rafh Brül u, Hel⸗ 
voersluns, wo die Engländer landeten, Er 
wurde 1814 Gouverneur von Curacao u, 
ft. nady einigen Jahren. (Pr.) 

Kikli, Stamm der Turfmanen, ſ. d.’e. 

Kikönes (a. Geogr.), krieger. Volk 
in Thrazien, am Gebirg Ismara u, am 
ägäifhen Meere. Zu den K. wurde Odyſ⸗ 
feus durh Stürme verfhlagen, f. Myſ⸗ 
feuss; bier auch Orpheus von den Bak— 
chanten zerriffen. 

Kikscha. Fluß, f. u. KRamtfhatfa ı. 

Kikvnethos (a. Geogr.), Infel im 
pagafärfhen Meerbufen bei Thefialien; j. 
Pontiko. 

Kit (Miner.), fo v. w. Meerſchaum. 

Kiln, jo v. w. Mege, f. u, Ungarn 
(Geogr.) 18. 

Kilang, I) Snfel, f. u. Ambeinen d); 
2) io v. w. Ghilan, 

Kilar (tür), Ort, wo die Getränke 
bes Sultans bereitet u, aufbewahrt werden; 
f. u. Conftantinopelss. Der Aufſeher dar- 
über, M-dschi-Bäschi, ift oberfter 
Mundſchenk des Sultans. Der nächſte unter 
ihm, une däsi (K-heshudasi). 
beauffictigt die Köche. Daher die Kellerei 
des Sultans, Ki - Odässi. 


bis Milian 629 
Kiläre (ipr. Kilahr), franz. Felbma 
— 100 eh ae 4 


Kilb, Marktfl. im öftr, Kr. ob dem 
Mienerwalde, an der Erlaf, 50) Ew. Kil- 
barechan (ſpr.-bartſchän), Marktfl., f. 
u. Renfrew, 

Kilbride (ipr. =breibd), 4) Ort, f. u. 
Lorn; 8) Kirchfpiel, f. u. Aran 2). Kil- 
ealmönel, Dorf, f.u. Kantyre. Kilch- 
komkil, änfei, fo v. w, Icolmkill. Kil- 
chöman (fpr. Kiltommän), f. u. Islay. 

Kildn (St.), weſtlichſte Inſel der He— 
briden, 4 AM,, Felſen von 3000 F. Höhe, 
mit nur einem Zugang, 100 Ew., treiben 
einigen Aderbau, Viehzucht, Vogel- u. 
Fiſchfang. 

Kildalton (ipr. =bält'n), f. u. Islay. 

Kildäre (fpr. =dähr), 1) Grafſch. in der 
irifchen Prov. Leinfter 27 AM,, 108,000. 
(1788 56,400) Ew. ; bier u. da moraftig, fonft 
fruchtbar, —* Turpips, Ruͤbſamen, Ge— 
treide; Fluß Barrow; Kanal, großer, u. 
HK-kanal; jetzige Hauptſt. Athy, am 
großen Kanal u. dem Barrow, 2000 Ew.; 
2) ſonſt Hauptſtadt derſelben, proteftant. 
Kathedrale, proteſtant. u. kathol. Biſchof, 
anſehnliche Märkte, Pferderennen in der 
Wiefe Kurragb u. 4000 Ew. In der Nähe 
runder altdin. Thurm, 180 F. body. (Wr.) 

Kilderkin, engl. Maß, f. u. Groß» 
britannien (Geogr.) ı2. 

Kildin, f. u. Kola 2). Kildonan, 
Colonie, f. u. Indianerlander s. 

Kile, Maß, f. u. Walachei (Geogr.). 

Kilfenöra, ſ. u. Clare 2). 

Kilfer (Rebtsw,), f. u. Diebftahl ». 

Kilfinan, Drt, f. u. Kowal, Kil- 
finichen, Dirt, f. u, Mull, 

Kili (nord. Myth.), ſ. u. Zwerge. 

Kili,1) Infelgruppe, f. u. Mulgraves; 
2) (Kilia), Donaumündung, f. u. Dor 
naus; 3) Vorgebirg, f. u. Eubön a. 

Kilia, 3) fo dv. w. Kili 2)5 2) T. u. 
Donau s. 

Kilian, Männername von ungewiffer 
Bedeutung; 1) K. der Apöstel der 
Fränken, Schotte, verließ im der 2. 
Hälfte des 7. Jahrh. mit Eoloman, Gal⸗ 
(us, Arnivalus u. Tottnanus Britannien, 
ward vom Papft zum Bifchof der befehrten 
Heiden ernannt, predigte zu Würzburg das 
Ehriftenthum u, taufte den Herzog dv. Fran⸗ 
ken, Gosbert. Diefer war mit feines Bru— 
vers Tochter, Geilane, vermählt; K. hielt 
dieſe Ehe fuͤr blutſchänderiſch u. verlangte 
ihre Trennung. Geilane, hierüber erzürnt, 
leß ihn nebſt feinen Gefährten 689 ermor⸗ 
ben. ei verehrt den St, K. noch als 
feinen 1. Bifchof ; f. Würzburg (Geſch.) u. 
Thüringen (Gefh.) +. 2) (Konrad Iof.), 
geb, zu Würzburg 17715 erft Geiftlicher, ftu= 
dirte dann Mebicin, lebte zu Jena, Leipzig, 
Bamberg u. Würzburg als Arzt u. Privat: 
docent, ging dann nad Petersburg, wo er 
1811 ft.; fhr.: Der Haus« u. Reiſearzt. 
Lpz. 1800; Genius ber Gefundheit u, * 


et 
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Lebens, ebd. 18055 Entwurf eines Sy: Bes m. ihr Land K. eldüthera, das 
ftems der Mebicin, Jena 1802, 2 Bde.; freie K.), wo fie ſich auch ſpäter noch behaupe 
Klinifches Handbuch, Bamb. 1804, 2. Aufl. teten, obgleidh von Cicero in einigen Treffen 
18095 Diätetit für Tabaksraucher, epz. geſchlagen. * Nadı Alexander fiel K. den 
1806, 12., 2. Aufl. 1807; Hausarzneitunde, fyriſchen Seleufiden zu. Eines Theils 
ebd. 1809 u. m. 3) (Hermann Fried» von K. aber bemächtigte fih Tigranes, u. 
rich), Sohn bes Vor., geb. zu Leipzig der weftlihe wurde auf einige Zeit frei, 
1800, feit 1831 Profeflor der Geburtsbülfe u. nun traten bie Ew. des rauhen Kes als 
u. Director der geburtsh. Klinid u. Polikli- Seeräuber auf, nahdem Theobots cd. 
nit in Bonn; ſchr.: Weber den Kreisumlauf Diodors (ſpäter Tryphon genannt) Bei- 
des Blutes im Kinde, Karler. 1826; Die fpiel fie verlodt hatte; bie fie von den '‚Rö= 
Univerfitäten Deutfhlands in medicinifhe mern unter Pompejus gebemüthigt wurden, 
naturwiffenfhaftl. Hinfict, Heidelb. 1828; der bas eigentl. 8. als röm. Provinz er= 
Beiträge zu einer genauern Kenntniß der Blärt u. ihr eigne Statthalter gab, u. Aus 
allgem. Knohenverweihung ber Frauen, guft behielt es bei der Theilung der Pro= 
Bann 1829; Operationslehre für Geburtse vinzen mit dem Senat für fih. Einen Theil 
hülfe, Bonn 1834 f., 2 Thle.; Geburtes gab Pompejus dem Ariobarzanes, den große 
hülfl. Atlas, Düffeld. 1836; Die Geburts= ten Theil erhielt Tarkondimotos, einen 
Jehre, Frankf. 1839, 2 Th. (Lt., Pi.u. He.) Theil gab Auguftus den Arch elaos. Nah 

Kilian, die alten würzburger Gulden diefem traten die Römer in den Befig von 
mit dem Bilde des St. Kilian. ganz K. ein, nur daß der Kaifer Claudius 

Kilia növa, 1) (a. Geogr.), fo d.w. dem König Polemo einen Strih davon 
Kili 2);5 2) Stadt, im Kr. ‘email derruff. verlieh. ° Im 4. u. 5. Jahrh. nahmen die 
Prov. —— an einer — bes Ifaurier einen Theil bes rauben K. ein, 
feftigt, Flußhafen, Handel mit Wade, das eigentliche K. erhielt unter Theodofius 
Vieh, Haufenblafe, Kaviar, Ehagrin 2c., I. eine neue Eintheilung in Cilicia prima 
6000 Ew. 15. Oct. 1790 von den Ruſſen (weftl. vom Vorgebirge Zephyrion u. der 
eingenommen, ſ. Ruſſiſches Reich ı07. Stadt Korykos bis zum Fluß Saros) u. 

Kilianscher Berg, Luſtort, f. u. Cilicia secunda (öftl. bis an den Amanoß). 


Schotten 2). Jetzt macht K. einen Beltandtheil des Pas 
Kiliansthaler, f. uw. Thaler «. fhaltts Itſchil aus. (HI. u. Sch.) 
Kili-Bagäzi (Geoar.), fo v. w. Ki: Milimi, gemeine Teppiche aus SRuß⸗ 

lia⸗ Bagazi, f. u. Donau ». land fommend. 

Kitid-el-bahr, Schloß, fo v. w. Kilisch Ärslan, Sultane von 

Keled Bahr, f. u. Dardanellen. Rum: I) KR. A. I, Sohn Amib Solei⸗ 
Kilidsch, fo vew. Kiliſch. mans, reg. 1085— 1106, wo er im Khabur 


Kilikien (Cilicia,a.Geogr.), "Lands ertrank; |. Rum (Geſch.)a u. Kreuzzüge e. 
{haft Kleinafiens, zwiſchen Apkaonien, Kaps 2) K. A. Il, Sohn Maffuds, reg. 1152 — 
padotien, Syrien, Pamphylien u. Pifidien 1192; ſ. Rum. 3) K. X. Ul., folgte fei« 
1. dem Mittelmeere, deffen Theil bier bis nem Vater Rokn Eddin Soleiman 1208 uns 
Kypros das Kilikische Meer hieß, im mündtg, 1204 von feinem heim Gaiath 
N, von dem Tauros umzogen, durch den aus Eddin entthront, f. Ebd. 1. 

K. nah Kappadokien die Kilikischen Kilitsch, Hauptmann über eine Oda 
Pässe (PylaeCiliciae, |. Rama Timarli, Krieger, die mit einem Gute 
fanogli u. Ketſch-⸗Hiſſar) führten; Flüffe: (Ximar) belchnt, der hoben Pforte bafür 
Kerjos, Pyramos, Kydnos, Saros u. a, in Kriege zu Pferde dienten. 
Küftenflüffe; Boden: äußerft frudtbaru. Milix, Sohn des Agenor, f. unt. Kilis 
ergiebig; getbeilt in a) C. trachea (C. Fiene.. Ä 
aspera, das bergige K.), aud) C. propriau. Kilkenny, 1) Grafſch. der iriſchen 
C. extra Taurum (weftl.) u. b) C. cam- Prov. Leinfter; 34 AM,, 961 (Blad 
—— (das ebene, oͤſtlichj. Hauptftadt: Stairs u. Brandons ta); Ktafte: 
arfos. ? Die Einw. (Kilikes, Hypa⸗ Barrow (Nebenflüffe: Nore u. ivin); 
&häi) follen von den Syrern u. Phöniziern 194,000 Ew., die Getreide, Gemüfe, Kars 
abftammen. ** X, jollte von Kilix, der, bendifteln u. einiges Obft gewinnen, Wer 
da er von jeinem Water Agenor ausgefenbet, bereien (Flanell, Fries, Deden) fertigen, 
um feine geraubte Schwefter Europa zu anfehnlihe Steinkohlengruben (bei Gaftles 
fuchen, diefe nicht fand, fih bier am 4% moor, die größten Irlands). Hier: Bally- 
ramos niederließ, genannt worden fein. X. ragget, Branntweinbrennerei, Bierbraues 
bildete einen ziemlich beträdhtl. Staat, deffen rei, 2000 Ew. 2) auptftadt darin, am 
König Syennefis bieß, ber aber den Nore (bier [hiffbar), Schloß, mit Gemäldes 
affurifhen, dann den mediſchen, dar⸗ fanmlung, 2 ſchöne Brüden, Kathedrale, 
auf den perfifhen Königen m. in ber proteftant. Bifchof, Fabriken, 45,000 Ew. 
Folge Aleranber dem Gr. unterthänig In der Nähe die Höhle Drumond eo 
wurde; der größere Theil der Ew. zog ſich mit Stalaftiten, (Wr.) 
damals in die Gebirge zwifchen dem Tau: MKilkenn kohle (K-conk, Nin.), 
208 u, Amanos zurüd (EleutherosKilie Art Glanzkohle. Ku 


ut 


Kilkerran 


Kilkerran, Bai, f. u. Galway. 

Kill (Kille), 1) in Holland fo dv. w. 
Fluß- od. Strombett; 2) Durchfahrt zwis 
ſchen Sandbänken u, Untiefen. 

Killa, 2) der Hefate Schwefter, bes 
Thymoetes Gemahlin, von Priamos Muts 
ter bes Menippos; 2) f. u. Killa (a. Ggr.). 

Killa (a. Geogr.), Stadt in Myſien, 
benannt nah Killa, Tochter Laomedons, 
od. nah Killas (Killos), dem Wagen: 
lenker des Pelops; bier Tempel u. Eultus 
des Apollo Killäos. 

Killahe Äga, Stadt, f. u. Kerman 
(Difteict),. Killala (Killälia, ipr. 
Alälla), Stadt der irifhen Grafih. Mayo, 
am Einfluß des Mon in die Bucht von 
K.; Kathedrale; kathol. Bifhof; 2400 Ew. 
Killalöö (ipr. «llelob), Stadt der irifchen 
Grafſch. Clare; proteftant. Bifhof, Aals u. 
Lahsfang (im Shannon u. Rough Ders). 
Sn der Nähe WafferfalldesShannon. 
Killnlok, fo v. mw. Kilmarnof 2). Kil- 
larney (K-ny, fpr. =nih), 8) Marktfl. 
der irifhen Grafihaft Kerry, Bleiberg- 
wert, Schloß Rof; 8000 Ew.; am 2) ro= 
mant, See K., mit mehr. Infeln. Kil- 
larox, f. u. Islay. T. 

Killas, f. u. Killa (a, Geogr.). 

Kille ($loden=, Balgpilze, Trichader- 
macei), 7. Zunft der1. Kl. (Pilze) in Okens 
Pflangenfuftem ; fehr Bleine, meift aus ge— 
quollnem Schleim geronnene, fi ſchnell aufs 
löfende Pilze, meift auf faulenden Pflanzen; 
zarte, fledige, urfprünglich flüffige, felten 
geftielte Blafen, umſchließen Staub, felten 
aub Fäden. 

Killearn (fpr. slarn), Marktfl, ber 
fhott. Grafſchaft Stirling; 1000 Ew., Ges 
burtsort bes Hiftorikers Buchanan, dem bier 
ein Obelisk errichtet ift. 

Killen, bas Hin= u, Herflattern ber 
Segel, wenn ihre Fläche mit der Richtung 
bes Windes gleich geftellt ift, fo daß diefer 
fie nicht aufftellen Bann, 

Killery, Bai, f. u. Galway. Kil- 
letibahr, Schloß, f. u. Dardanellen 1), 

Killey, Alchemiker zu Kaifers Rus 
dolph II. Zeit, f. u. Alchemie 1. 

Killgärren (K-gerän), Marftfl, 
der walififhen Graffh. Pembrode; Lachs⸗ 
fang im Tivy, Binnblehfabrit, 4000 Ew, 
Killibay (ipr. -beh), Bucht, f. unt. Do= 
negal I). Kilikräüuki (pr. ⸗-krahki), 
Paß in der fchott. Graffchaft Perth; führt 
über den Grampian nad Hohe Schottland, 
Killileagh (fpr. -lih), Stadt, f.u. Down. 
KMillington (fpr. Killingtn), Berg, f. 
Upalladenb). MKillis, 2) Sandfhad im 
tür, Ejalet Aleppo; 2) Haupftadt darin; 
Fabriken in Baumwolle, Leinwand, Pferdes 
geihirr, Handel, 10-— 12,000 Ew. (Wr.) 

Killistinos, Volksſtamm, jo v. w. 
Kniftinver. 


Killos (Mytb.), fo v. w. Killas. 


Killough (ſpr. Killo), Marttfl., f. u, 
Down. 2 
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Killow (Kilo), Maß, ſo v. w. Kisloz. 

Killy-Bög Markefl, in der iriſchen 
Grafſch. Donegal ‚ guter Hafen mit Fort, 
Häringsfifherei, K.-Leägh, Stadt, ſ. 
u. Down. 

Kilmäine (fpr. Kilmänn), Srländer, 
ges. 1749, trat fehr jung in franz. Dienfte, 
diente zuerft unter Lafayette in Amerika, 
kehrte 1783 nad Frankreich zurüd u, war 
Rittmeifter bei Lauzun Hufaren, wurde beint 
Ausbruch der Revolution Oberft u. bei Je— 
mappes 1792 General; 1798 fhon Divifions= 
general, focht er bei der Nordarmee, u. führte 
bis zur Ankunft Houchards interimiftifch 
ben Dberbefehl über felbige, Eonnte aber 
nichts Ausgezeichnetes ausrichten, ward als 
Adliger u. Ausländer arretirt u. würde uns 
ter der Guillotine gefallen fein, wäre nicht 
1794 ber Sturz der Schredensregierung er= 
folgt. 1795 ftand er bei der Armee des 
Innern u. fhüste den Nationalconvent ges 
gen bie Factionärs. 1796 als guter Caval— 
leriegen. nad Italien mitgenommen, zeich- 
nete er fihbdort aus. Er follte 1798 den Ober= 
befehl über eine Erpebition in Irland übers 
nehmen, befehligte aber, als dieſe Erpebition 
mißlang, im Innern, dann in der Schweiz 
u. ft., wegen Kränklichkeit das Commando 
niederlegend, 1799 zu Paris. (Pr. u. Hel. 

Kilmalie, Kirchſpiel, f. u. Invernep. 
ar ae (fpr. smäniveh), Kirche 

ie ’ » e [2 

Kilmarnok, 1) Stadt ber ſchottiſchen 
Graffb. Ayr, am in; Danufacturen 
in wollnen, baumwollnen Zeugen u. Leber; 
Erziehungsanftalt für arme Mädchen; Eis 
fenftraße von bier nad bem Hafen Troon; 
22,000 Ew.; 2) Stadt in der irifhen Graffch. 
Limerik, Leinweberei; 1000 Ew, 

Kilmers, bolländ. Dichter, geb. 1806 
5 Amſterdam, gab das Bruchſtuͤck eines 

ramas heraus, worin ein Griehe auf ben 
Trümmern Korinths klagt; hierdurch den 
Franzoſen verdächtig, ſollte er verhaftet 
werden, ft. aber noch zuvor 1813. 

Kilmöre (fpr. =mohr), 4) Kirchſpiel, 
f. u. Corn; 2) Stadt der Grafih. Cavan 
(Irland); proteftant, Bifchof, bifchöfl, Pas 
laft, 6000 Ew. Kilmorie, Ort, f. u. 
Yran 2). Kilninian (fpr. =niah), Ort, 
f. u, Mull. 

Kilo, Maß, f. u. Sonifche Republik ıs 1). 

Kilogramme, K.-litre, K- me- 
tre, f. u. Frankreich (Geogr.) 174, 126 » m. ı77. 

Kilon, Athenienfer, fo v. w, Kylon. 
e Kilöngo, Fluß u. Provinz, f. unt. 

oango. 

Kilpätrick (ſpr.⸗pätrick), 1) (Old⸗ 
K.), Kirchſpiel in der ſchott. Grafſch. Dun—⸗ 
barton; 4000 Ew., röm, Alterthümer; 2) 
(New⸗K.), 1800 Ew. Kilrush (pr. 
-rofh), Stadt der irifhen Grafſch. Eiare, 
Hafen, Seebad, 4000 Ew. Milsyth, 
Marktfleden ber ſchott. Graffchaft Stir— 
ling; Eifen» und Steinfohlenbergwerte; 
5000 Ew. Hier 1645 Sieg des Eönigl. 

Kilt- 


6372 Kiltgang 


Heeres über bie Convenants, ſ. Schott- 
land (Geſch.) ». Wr. 

Kiltgang (Kilpgang; von kil- 
ten, jemand einen Abendbeſuch machen), 
Gebraud in der Schweiz, wonad die Jüng— 
linge in die $enfter eines Mädchens einftei= 

en u, bie Nacht bei derfelben zubringen dür— 
en, ohne daß darum nothiwendig die Ehe 
erfolgt, od, dem Mädchen fchlimmer Ruf 
erwüchſe. 

Kilwinning, Marktflecken der ſchott. 
Grafſch. Ayr; am Gernook; Baumwollen⸗ 
weberei; 4000 Ew.; gilt für die Wiege ber 
ſchott. Freimaurerei. 

Kim (Sceew.), fo dv. w. Kimm. 

Kimaros (a. Geogr.), Borgebirg in 
Kreta gegen Norden, j. Capo bi Spaba. 

Kimbern, fo v. w. Eimbern. 

Kimbolton (fpr. =bohlt'n), Marktfl, 
ber engl. Grafſch. Huntingdon; bat Schloß 
u, Dark des Herzogs von Mandefter. 

MKimchi, bebr. Gelehrtenfamilie aus 
Narbonne, wegen ihrer grammat. u. exeget. 
Werke berühmt; 1) Sofepb K., um 1160. 
2) Moſes K. Sohn des Vor. ; fchr.: Hebr. 
Grammatik, Vened. 1624, 12, 3) Rabbi 
David K., nah den Anfangsbuhftaben 
— Namens Redakſ(ha-Redak), Brus 

er bes Vor., ber die Streitigkeiten über 
die Schriften Maimonides, zu deren Gun— 
ften, beilegen half, ft. 1240; fchr.: Com⸗ 
mentare über faft die ganze Bibel, in vielen 
Bibelausg. aufgenommen; Miclol (Voll⸗ 
Fommenheit), bebr, Grammatik, Vened. 
1545, $ol., Zend. 1631, 12.5 Hebr. Lexikon 
(Sefer ba-Schorafhim, d. i. Wurzelbuch), 
mit Eorrecturen von Elias Levita, Neapel 
1490, Ben. 1529 u, 52; beide Werke zuſ. 
Conſt. 1518 u. 1550, Ben. 1529 u. 1545, 
neu beraugeg. von Lebreht u, Biefenthal, 
Berl, 1838 f. n (Std.) 
a en (Janos), fo v. w. Kemeny 

1 +.) - 

Kimera (K-rina), 1) Sebirg in ben 
türf, Sandfchaten Janina, Avlona u, Des 
Ionia, fonft Chimära (Kerauniſches 
Gebirge), zieht fih am adriat. Meere hin, 
bildet das Vorgeb. Linguetta, den Meers 
Bufen von Avlona u. wird von Kima- 
riöten SEHR von Grieben, Arnauten, 
Slaven) bewohnt; 2) K., ihr Hauptort. 

Mimi, fo dv. w. Kemi. 

Kimito (K-tio), D) Paftorat im 
Lan Abo der ruff. Statthalterſch. Finnland, 
Sufel, mit mehr. Dörfern, Eifenhämmern; 
2) Dorf u. Infel ebd. 

Kimito-Tantalit (Miner.), f. u. 
Kantalit. 

Kimm, in Nieder-Sacfen, u. bef. bei 
Seeleuten fo v. w. Horizont; vgl. Kimme, 

Kimmarbeit, K-block, K.-ei- 
sen, f. u. Böttcher 10». 

HKimme, 13) fharfe Vertiefung oder 
Erhöhung, bef. Einfhnitt; 2) bei Schiffen 
ber Anfang — Erhebung aufwärts, da, 
wo ſich die Fluhr endigt. Die äußerl, aufs 


bs Kimon 


genagelten Planfen, Kiınmgänge, bie 
ihnen innerlid gegenüber liegenden Plans 
ter, K-weger, beite K-planken. 

Kimmeisen, f. u. Vöttcher 105. 

Mimmen, 1) mit einem tiefen Eins 
ſchnitte ed. einem ſcharfen Rande verfehn, 
bef. 2) f. u. Böttcher ı0r. 

Kimmöne (Geogr.), fo v. w. Kym⸗ 
mene. 

Kimmörier (a. Geogr.), 1) Bewoh⸗ 
ner der Chersonesus taurica, f. u. Krim; 
2) myth. Volt am äußerſten Ende bes 
Dean, die die Sonne nie beſchien; dort war 
der Eingang zur Unterwelt, wohin Odyſ⸗ 
feus (f. d. e) fuhr; dab. Kimmörische 
Finsterniss; 3) Bolt in Campanien 
bei Bajä am avern, See, mit Stadt Eims 
merium, 

Kimmörion (a. Geogr.), 4) Vor⸗ 
gebirg Afiens; auf der SKüfte der Palus 
maeotis; 2) Vorgebirg u, Flecken auf dem 
taurifhen Eherjones; Ausfahrtsort in das 
ſchwarze Meer; j. Aghörmiſch-tagh. 

Kimmeris (a. Geogr.), fo v. w. Ants 
andros. 

Kimmörischer Bösporus, ſo d. 
w. Bosporus cimmerius, 

Kimming —— ſ. u. Kimme 2). 

Kimmiz, Getränk, jo v. w. Kumiß. 

Kimmhebel, Kimmker, K- 
keule, K-mass, K-schlag, |. u. 
Böttcher ıo». 

Mimmschale, f. u. Kupferfdiefers 
gebirg. 

KMimmung, I) f. u. Kimme 2); 2) 
fo v. w. ufrfptegelung. 

Kimmweiden, Art Korbweibden. 

Kimöli, ſ. u. Kimolos, 

Kimölis (a. Geogr.), Stadt am ſchwar⸗ 
zen Mecre in Paphlagonien, mit Rheede; 
1. Kinoli, 

Kimölos (Kimöli, wegen ihrer ehe⸗ 
mal. Silberbergwerfe Argentina), gried. 
kyklad. Infel, durch einen Kanal von Milo 
getrennt, 1, OM,, Ein w. 1000, Fundort 
des natrumbaltigen Seifenthons (Kkimö- 
lit), den die Turken als Seife gebrauchen 
(400 Entr. Ausfuhr); Schifffahrt u. Fiſche⸗ 
rei bedeutend, obgleich die Infel keinen Ha⸗ 
fen hat; Klima ungefund, an auf 
Schafe, Efel u, Hornvied; Einkünfte: 
4000 Dradmen. Hauptort: Kaftron, 
Dorf mit Lancafterfchule. Unter dem Ty— 
rann von Naros, Sanudo, gehörte KR. zum 
Dun Naros, fpäter ward es von Bars 

aroffa für die Türken erobert. (Hel.) 

Kimon, bes Miltiadev Sohn, athen. 
Feldherr. Von Ariftides zu Staatögefchäfs 
ten angeleitet u. dem Volke empfohlen übers 
trug ihm diefes471v. Ehr. den Oberbefehl ges 
gen die Perfer. Er nahm Thaſos, Dypanzı 

mpbipolis u. Skyros, befegte 470 Karten u, 
Lykien; fchlug die Pt Flotte u. Landarmee 
u, Behrte mit großer Beute nah Athen zu= 
rüd, wovon die Athener den Bau der Mauer 
(dab, Kimönische Mäüer) a 

onn⸗ 


.- 


Kimos bis 


| konnten; er felbft verfhönerte den Markt⸗ 


plag mit Bäumen, die Akademie durch 
Gänge, erbaute den Theſeustempel. Nach 
einem 2. Feldzug gegen die Perfer beneidet, 
ward er erilirt, Wieder zurüd'gerufen, ents 
riß er 450 den Perfern Kupros u. ſchloß 
einen vortheilhaften Frieden (Kimöni- 
scher Friede). gl. Perfifche Kriege ıf. 
Er ft. während der Friedensunterhandluns 
gen 449; ſ. Athen (Geſch.) a. (Sch.)’ 
Kimos, Bolt, f. u. Madagascar sb), 
Kimpina, Stadt, f. u. Braowa. 
Kimpeolung, Herrſch. u. Dorfim gar 
liz. Kr. Czernowitz, Bergbau auf Silber, 
Blei, Eifen, Kupfer. Kimpul Seve- 
rinüli, Dorf an der Donau tm Bzk. Me— 
hedinz der Bleinen Walachei; dabei Römer⸗ 
thurm Severin; hier fhlug Severus wahr: 
heinl. eine Brüde. Kimpulung, Stadt 
im Bzk. Muftfbiel ber bern Walachei, um 
Ru Kimpulungului; 14 Kirden, 3 
Klöfter, fonft bedeutende Meffe, Fabriken, 
5000 Ew (Wr.) 


Kin, Sohn Japhets, f. d. 


Kin, Berg, f. u. Donanıa. 

Kin, mußtal, Inftrument ber Ehineien, 
von Holz, mit 7 Saiten befpannt. 

Kin, Gewidt, f. u. China (Geogr.) 2. 

-kin (perf.), Endfulbe, Ir dv. w. Khan. 

Kinacagnöra, f. u. Pfeilgift. 

Kinädöpolis (a, Geogr.), Eiland an 
ber Küfte Kariens. Minäer, Volt zwis 
{hen dem Libanos u. Amanos, 

. Kinäthon (Myth.), fo v. w. Penthilos, 

Minarbaum, die Pflanzengattung 
Kleinhovia, 

Kinätes (fr.), hinafaure Salze. 

Kinburn, #eftung im Kr. Sleſchki 
bes ruff. Gouvern, Taurien; am f[hwarzen 
Meere u, Dnnepr, blos Kaferne, Commans 
dantenhaus u, 380 Häufer. 1736 von ben 
Ruſſen gefcleift, von ben Türken wieder 
erbaut, 1775 an Rußland abgetreten. 

‚Kinchakiäng, Fluß, f. u. Dantfes 
fiang. Hinehan, Provinz im dinef. Kö⸗ 
nigr. Korea im SD.; fehr gebirgig durch 
das Borgebirg Klonard od. magnet. Vor— 
gebirg u. unfrudtbar; gleihwohl gut bes 
wohnt, Hauptft. Kang. 

Kind (Infans), 11) ber Menſch in der 
Lebensperiode feiner allmähligen Entwicke— 
lung bis zur Geihlehtsreife (ii -heit). 
? a) In dem frübeften Lebensalter, als der 1. 
Periodeder K-heit, hat das Pflanzenleben 
dag Uebergewicht; die Anregungen des thier. 
Lebens beſchränken fid) fat einzig auf In⸗ 
ftincte, das Athmen, das Saugen an ber 
Mutterbruft As alind) ? Erft um die 
Mitte dee 1. Lebensjahre wird das Bewußt⸗ 
fein des K= es in der Wahrnehmung wach, 
daß, außer bem eignen Gefühl, das ſich bis— 
ber nur in — —— u. Stillungen von 
b en Lebensbedürfniffen zu erkennen 
gahı * * Ag in ei oe 

‚ was n enem Ge ge⸗ 
hört. Indeffen I auch für diefe Lebenspes 
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riode die körperl. Entwidelung bereits eine 
vollendete, *3eihen einer volllommenen 
K.-esreife, d. i. eines zu Ende des 9. 
od. zu Anfang des 10. Schwangerſchafts⸗ 
monats gebornen Kses find: ein Körpers 
gewiht von 6—7 Pfbd.; eine Körperlänge 
von 18 —20 3.5 Querdurchmeſſer des Kos 
pfes 34 — 34 3., langer —— 44 — 
4: 3.; Diagonaldurchmeſſer 5 3. Die Körs 
perftärke ift verſchieden; die Bruft ift ges 
wölbt, die Glieder voll, ſtark u. ebenmäs 
fig; die Kopfhaare ziemlih lang, Augen« 
brauen u. Wimpern haben ſich gebildet, 
die Wollhaare meift verloren, u. wo fie fich 
nod finden, find fie kurz u. glanzlos; die 
Nigel an Fingern u. Zehen find feit u. ra 
gen etwas hervor; die Haut ift nur mäßig 
roth; die Ränder ber Kopfknochen liegen 
nah an einander, bie Eden ber Knocden, 
welche bie Bleinen Fontanelle bilden, haben 
fi se an einander gelegt, bie größte 
DOM e ift nur noch etwas über 1 3. 
reit u. durch 4 Winkel ausgezeichnet; die 
Kopfknochen laffen ſich nur noch etwas über 
einander ſchieben; das Gefiht hat nicht 
mehr bas runzlidye, einem ältlihen ähnliche 
Anfehen, wie beim unreifen Kinde; die 
Stimme ift laut; bei Knaben ift der Ho— 
benfad gerunzelt u. wenig geröthet; die Ho= 
ben find (gewöhnlich) in ihn herabgetreten. 
® Der erſte Beiftand, welder dem neuges 
bornen Kinde zu leiften ift, ift ber, es von 
ber Nachgeburt, mit ber es noch durch den 
Nabelftrang zufammenhängt, mittelft der 
Durhfchneidung (zu noch mehrerer Siche⸗ 
zung gegen Verbluten nad vorherigem Uns 
terbinden deffelben) zu befreien, was meift 
noh vor Ausftofung der Nachgeburt durd 
bie Wehen gefchieht. Die Nefte des Nabels 
ftranges am Keeskörper löfen fih dann 
von felbft am Nabel etwa den 3. od. 4. Tag 
nad der Geburt ab. Dann wird das K. in 
milchwarmem einfahem Waſſer gebadet (um 
es von dem Ki-esschleim, od. dem kä— 
feartigen Hautüberzug zu befreien), in Wins 
dein gefchlagen, od. fonft leicht bekleidet od. 
umbullt, ohne jedoch dabei einen Körpertbeil 
duch zu feftes Anliegen (beim fogenannten 
Dedeln) zu beengen od. zu drüden, u, e6 
dann, in maßiger Temperatur in reiner Luft, 
auf einer weichen Unterlage u. eben fo nur 
mäßig überdbedt, der Ruhe u. dem Schlat 
überlaffen. * Das Nabrungsbedürfniß 
regt fih nah 6—12 Stunden. Dagegen 
leert das Kind, deffen After früher vers 
ſchloſſen war, od. erft während ber Geburt 
fih öffnet, K-espech, zähen, ſchwarz 
rünen Unrath aus, der fhon vor ber 
burt in den Därmen abfondert u. das 
felbft anfammelt, obgleich die erfte mütters 
lihe Milch (Colostrum) wegen noch mol⸗ 
kenartiger Befchaffenheit in den erften bei» 
ben Zagen bes K=bettes, dem Abgang befs 
felben förderlih ift; aub Harn in den 1. 
Lebensftunden, Ein abführentee M-er- 
säftchen deshalb zu geben, ift Een 
ig- 
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fig. "Nur nah u. nad, von Ablauf der 
Schswodhen des Kebettes an (wäh- 
rend welcher Zeit das K. als Wochen-K. 
bezeichnet wird), u. bef. gegen das Ende der 
angemeflfenen Säugungsperiode, welche mit 


dem Durchbruch der erften Zähne (Milch di 


zähne) zufammenfällt, ift das K. auch an 
andre u. etwas feftere Stoffe als Milch zu 
gewöhnen, um das Entwöhnen vorzus- 
bereiten, »In ber Säuglingsperiode müf- 
fen zu ſtarke od. ſchädliche Eindrüde durch 
Erhigung od. Erkältung, zu ſtarke Körpers 
erfhutterung (wie bef. durch zu heftiges 
Wiegen), fo wie fonftige Beeinträchtiguns 
gen, od. gar Verlegung des kindl. Körpers, 
durh Drud, Reiben ꝛc., bef. aber der an 
ben Lichtreiz no gar nicht gewöhnten Aus 
gen, forgfam vermieden werden, indem letz⸗ 
tere zur Augenſchwäche, felbft zur Blind— 
beit 834 kann, wie die meiſten Blindge— 
bornen hierdurch blind geworden find. Ba— 
gegen iſt auch ſelbſt ein lärmendes Geräuſch 
in der Nähe des Kees ohne nachtheilige 
Einwirkung auf die Ruhe deffelben, da das 
Gehörorgan erft während diefer Periode 
feine völlige Ausbildung erlangt, ?Nächft 
der Aufmerkſamkeit auf Lichtu. Fars 
ben, bie fih am früheften zeigt, u. dem 
Gehörfinn, zeigt ſich auch der Taftfinn, 
bef. im freien Gebrauch der Glieder, bef. 
ber Hänbe, indem es mit den Händen äus 
Pere Dinge fi anzueignen ftrebt, wogegen 
es alles Störende mit der geringen Kraft, 
die ihm au Gebote fteht, von ſich zu re 
nen u. ihm ſich zu entziehen ſucht. ?* &os 
dann benugt es alle ber Willkür unterwors 
fene Muskeln, namentli der Füße, ans 
fänglih durch Anftemmen u. Aufric« 
ten bes Körpers, zunähft im Sitzen, 
allmählig aud im Steben, dann aud im 
Fortbewegen deffelben, wenn auch nur 
„oh im Kriechen, zu felbftftindigem 
Handeln, !! Die Hauptveränderung, die kör⸗ 
perlih in dem Innern der Neugebors 
nen vorgeht, fo wie es aus bem Embryos 
nenzuftande tritt, ift die, daß das Blut 
der ganzen Maffe nad feinen Weg 
durd die Lungen nimmt, twomit die Les 
bensthätigkeit des Athmens, als die erfte 
Grundbedingung der Lebensunterhaltung, 
in nothwendiger Verbindung fteht (f. Blut⸗ 
umlauf u, oma) das ovale Loch des 
Herzens u. der Botallifhe Gang find 
in den erften Wochen immer noch offen, vers 
engen fid aber immer mehr u. fließen fich 
endlich ganz. '* Die Lungen find zwar nicht 
mehr von jo dichterleberartiger Subftanz wie 
beim Embryo, nicht mehr fo nach hinten ge= 
drängt u. nicht mehr fpecififch fchwerer als 
Waſſer, aber doch immer noch klein u, nur 
wenig aufgelodert; der Herzichlag ift noch 
ſchnell, wie beim gang wie eines Er⸗ 
wachſenen, u., wie das Athembolen, leicht 
geftört; daher (dur Stedfluß) die häufi— 
gen ſchnellen Sterbefälle von Wochenfin- 
dern, "Die Leber, ald Hauptorgan der Ers 
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— — hat noch eine bedeutendt 
Größe u. Verbreitung; der Darmkanal das 
gegen ift eng. Die Nebennieren find grö=\ 
per ald die Nieren felbft u. legtre im Bers 
hältniß fehr groß, eben fo die Harnblaje, 
e ganz über dem kleinen Beden liegt u, 
oben in den Urachus übergeht. Die Bruft- 
böhle ift, im Bezug auf die Bauchhöhle, 
noch Elein u. oberwärts größtentheils mit 
der Bruftdrüfe ausgefüllt. * Das Gehirn 
ift im Verhältniß zum Körper fehr groß, 
dabei aber fehr weich u. blutreich, die harte 
Hirnhaut feft, ſtark u. ſchwer vom Schä- 
delknochen zu trennen, die felbft aber nody 
bedeutend zurüd find. ® Das Stirnbein ift 
in 2 Hälften getheilt u. ohne Spur von 
Stirnhöhlen; das Hinterhauptsbein, die 
Schläfebeine u. die tiefern Schüdelbeine be— 
ftehn jedes aus mehrern Stüden; die Schei- 
telbeine find in der Mitte fehr erhaben u. 
fihließen nicht unter fih u. mit den benach— 
barten Knochen zufammen (vgl. Fontanel- 
len); auch bie Geſichtsknochen, bef, bie 
Kiefer, find noch fehr unausgebildet; die 
Babe, fo wie die 4 Badenzähne lie⸗ 
gen als gallertartige Keime in den Zahn= 
zellen. "Alle übrigen Körperknochen bes 
ſtehn größtentheils noh aus Knorpeln u. 
einzelnen Grüden. Am Skelett haben die 
Korperknochen ein — geringes Ver⸗ 
hältuiß zum Kopf; beſ. iſt das Becken in 
— usbildung zurück, u, eben fo bie 

eſchlechtstheile, die zwar für das Geſchlecht 
bezeichnend find, aber mehr als Organe, die 
erft angelegt find. "Ale Muskeln find 
weid, empfindlich, geröthet u. fhlaff. ""b) 
Die 2. Periode des K⸗eslebens beginnt 
nun mit dem erften Zahnausbruch u. nach 


auch abftracte Begriffe —* 
Begriffe in Sägen zu Urthe 





ben erhalten bleiben, on Kaeer wirkl. 
Lebenskenntniſſe ſich zu erwerb fühle wer 
ben; daher Erwachſene auch eicht über 
das 4. Lebensjahr Be en. 5me 
mer aber behält nody bie RR 
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u. der felbftftändige Thatigkeitstrich das 
Uebergewicht über den erwadenden Ver— 
fand. Beide leiten das K. zum Spiel, 
als zu feiner eigentl. Lebensihule. * Da 
das Bernunftvermögen in diefer Periode nur 
erft im Aufkeimen u. noch unentwidelt ift, 
mithin auch Fein fittlihes Gebot des K=es 
Handlungen beftimmt; fo ift fein Leben jegt 
noch ein Stand der Unfhuld, u. erregt 
dadurch das Wohlgefallen u. bie Liebe Er— 
wachfener. ? Uber gleichwohl bedarf dieſes 
in der K=ernatur vorwaltende egoiftifche 
Princip der Beſchränkung u. Mäßigung, um 
Keer zum Leben mit Erwachſenen vorzube= 
reiten, Dies geſchieht nur durd die K- 
derzucht, wo bie Aufgabe ift, ben 
Egoismus (Eigenfinn) der Kzer zu 
beichränten u, zu leiten, fo daß diefe Hems 
mung der möglichft freien Entfaltung ber 
förperl. u. geiftigen Kräfte des K=es nicht 
entgegen if, Meift werden nur wenige 
—— in der Erinnerung zurüdbleis 

ende Erfahrungen bes K=es, daß fein Eis 
genwille einem fremden verftändigern Wils 
len untergeordnet fei, zureichen, um es zum 
Gehorfam hinzuleiten, welder in ber 
Keerzudt in diefer Periode die Stelle des 
Sittengefeges vertritt, u. vernünftige Eon-= 
fequenz in der Leitung ber Handlungen des 
Kees, im Geftatten u. Unterfagen u. ba= 
durh Gewöhnen zu dem, was zu feinem 
eignen Heil gereiht, u. vor allem gutes 
Beifpiel der Erzieher u. andrer K=er, mit 
denen es aufwaͤchſt, die Erziehung in dies 
fer Periode vollenden, ohne dem K=erles 
ben in feiner freien Entwidelung Eintrag 
= thun. * Diefer Typus ift in der menſchl. 

atur fo tief begründet, daß er auh, nad 
Erwachen der Vernunft in fpätern Lebens 
altern, ald Kindlichkeit in Bezug auf 
Perfonen, die im Leben höher geftellt find, 
für Zugend gilt. * Es ift aber auch dieſe 
Periode die eigentl, Zeit des Lernens u. 
als ſolche auch durch den Trieb, der bei. als 
Neugier bhervortritt, angedeutet, aber doch 
nur des Lernens oder des Ermwerbes von 
folhen Kenntniffen, die innerhalb ber näch⸗ 
ſten Umgebungen des Kees, u, die auch nur 
feine Neugierde erregen, befaßt u. bie durch⸗ 
aus nur Sinnesgegenftände find. * Man 
muß aber biefen Lerntrieb verftändig bes 
fördern, aber ohne das Kind noch mit ei= 
gentl. Lehrſtunden zu plagen, höchſtens ift 
es rathſam, ſich in benfelben auf Gewöh⸗ 
nung von Anfhauung u. auf lebung der Ur⸗ 
tbeilsfraft zu befhränten, nicht aber auf Ans 
** von Fertigkeiten fi ausdehnen. So 
wie ber @eift zu einer verftändigern Befons 
nenheit gelangt, haben auch — die 
Schädelkrochen durch Verwach— 
fung ſich vollſtändig gefhloffen. " Schon 
vom 8. Lebensjahre an hat das Gehirn, u. 
alfo auch der Hirnſchädel, faft ganz u. im 
7. Jahre völlig die Größe erlangt, welce 
eö das ganze Leben über behält. Aud) in 
den übrigen Körperfnocdhen verbinden fich 
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mehrere Stüde, die vorher getrennt wa— 
ren; überhaupt erlangen Knoden u. Mus— 
keln den Grad von Feftigkeit, deffen der 
Körper zu den Bewegungen bedarf. *? Bei 
ben Bnlenaliebern herrfcht jest durchaus 
Beweglichkeit, wenn auch mit Unbehülflich- 
feit verbunden, vor; daher auch, zumal bei 
ber Pindl, Unerfahrenheit in der Außenwelt, 
die Leichtigkeit von Fallen u. körperl. Vers 
legungen in biefen Jahren, die jedoch bei der 
Meichheit der Theile u. der geringen Körs 
pergröße nur felten gefährlich find. ”*e) Die 
3. Periode des Keeslebens tritt mit dem 
MWehfelder1.3ähne, alfo etwa vom 7. 
(auch um deswillen alsl, Stufenjahr bezeich⸗ 
neten) Lebensjahre ein. Die ganze geiftige 
u, förperl, Entwidelung fchreitet vorwärts, 
die Scheidung des Gefhlehts u. der Ver— 
folg von Lebensbeftimmungen, die zunächſt 
aus der Geſchlechtsverſchiedenheit hervor— 
6653 wird fchon merklich.  K=er männl. 
eſchlechts faffen ald Knaben immer vor- 
waltender ein höheres Intereſſe für Gegen= 
fände, die zunächſt in Lebenskreifen von 
Männern in fpäterem Alter, Mädchen 
dagegen für folde, die Frauen näher lies 
gen od. auf ihre Beftimmung Bezug bas 
ben. Borrüdend in diefem Alter zeigen Kna— 
ben u, Mädchen einerfeits eine Scheu u. 
Abneigung gegen einander, häufig aber auch 
eine, abır nur auf Einzelne fi richtende 
Zuneigung, die, wenn zumal vorzeitige Bes 
Fanntfchaft mit den Gefhlehtsverhältniffen 
durch Romanenlectüre, Schaufpiel ꝛc. dazu 
kommt, wohl auch zu einer fchuldlofen, ges 
wöhnlich fchnell vorübergehenden Liebelei 
wird, * Die zunehmende Verftandesbildung 
führt nun aber zur Entwidelung der Ver— 
nunft, u. dies um fo rafcher, je mehr der 
Augendunterriht, als Vorbereitung 
zum ernften Leben, zu deſſen Benugung das 
K. nunmehr gereift ift, derfelben Förderung 
leiftete. Der nothwendige Zwang, in ben 
das K. aber nun hierdurch geräth, verleitet 
daffelbe einerfeits zu einer Rüdwirkung, um 
feine Selbftitändigkeit zu behaupten, bie bef. 
bei Knaben, zu Folge ihrer Geſchlechtsent⸗ 
widelung, fhärfer hervortritt u. eine Ueber— 
gangsperiode in der Erziehung zur Folge 
bat, in ber fie ſich gewöhnlich mriprällie dar⸗ 
—* (Sle gene re); hieraus entwidelt 
auch ber in biefem Alter der Kser, bei. 

bei Knaben, fo elgne Muthwilleu.Bor« 
wi * der meiſt um fo ſtaͤrker die Zucht durch⸗ 
bricht, als ſich der Charakter in fpätrer 
Zeit felbftftändiger entwidelt, *Auch zeigt 
fi oft, bef. in den fpätern Jahren diejer 
—— ein Mißbehagen mit ſich u. feinem 
treben, eine Abweichung von der beftimm- 
ten, oft felbft gewählten Eebensbahn. Um 
fo arößeres Bedürfniß ift daher eine, wenn 
auch liebreiche, doch dabei ſtets aufmerken= 
de, ernfte Zucht. * Mit der Vernunftent- 
widelung tritt in dieſem Alter aber zugleich, 
als der mächtigſte Hebel ihrer eignen För— 
derung u, des fittlichen Lebens, der ei 

trie 


trieb hervor, aber, nad Verfchiedenheit 
bes Geſchlechts, bei den Knaben mehr als 
Naheiferungstrieb, Beftreben, fi 
auszuzeihnen u. bemerklich zu machen, bei 
Mädchen mehr ale Scham, als Scheu, et= 
was Unziemliches zu begeben. * Der Körz 
per erlangt dabei die Größe u. Stärke, in 
der er immer mehr fremder Hülfe für das 
Leben entrathen kann, in jedem Geſchlecht 
nad feiner Beſtimmung. Knaben vermös 
gen zu Ende derfelben ein Pferd zu befteis 
en u. zu leiten, oder Waffen zu führen, 
ädchen ein Kind zu tragen u. zu warten, 
Noch find die Knochen in allen ihren Theis 
len nicht völlig verwachſen; aber fie befigen 
doch bereits auch zu Präftigern Lebensthäs 
tigkeiten zureihende Feftigeit, = Mit dem 
anhebenden Zahnwechſel im 7, Sabre find 
aud die bleibenden 4 mittlern Badzähne 
zum Vorſchein gefommen u. der Zahnwech⸗ 
ſel nimmt in diefer Zeit feinen Fortgang. 
Wie die Knochen, erlangen nun auch die 
Muskeln höhere Ausbildung u, werben zu 
Körperfertigkeiten geſchickt. Bef, richtet fich 
aber die Natur auf die Ausbildung der ge= 
ſchlechtl. Theile, u. mit deren Beendigung, 
fo weit, daß Geſchlechtsvereinigung wenig⸗ 
ſtens moͤglich iſt, u. dem gleichzeitig erwã⸗ 
chenden Geſchlechtstrieb (if. d.) erfolgt 
ber Uebergang des Kzesalters in bie legte 
Periode, in das Jugendalterzf, Jugend, 
vgl. auch Pubertät, (Pi. 
Kind, 1) fo v. w. Embryo; 2) nad 
röm. Rechte der Menfch bis zum vollende= 
ten 7, Jahr, in diefem Alter ift jede Zus 
rechnung (f. d. ) zur Strafe ausgefchlof- 
fen; 3) der Menſch im Verhältniß zu den⸗ 
jenigen, die ihn gezeugt haben od, diefen 
gefeglid gleich ftehen. Dies natürl. Vers 
hältniß ift in mehrerer Hinſicht geſetzlich 
berückſichtigt u. ein gegenſeitiges Rechts— 
verhältniß gegründet worden, was jedoch 
hauptſächlich durch die eheliche Zeugung bes 
dingt iſt, f. Vaͤterliche Gewalt, Erbſchaft, 
Inteftaterbfolge u. dgl.; 4) Angehörige, 
vo K-er des Prophöten, fo vd. w. 
chüler des Propheten; Ki. Göttes, vers 
nünftige Gefhöpfe als feine Erzeugniffe; 
K. des Lichts, fo v. w. Erleuchtete, 
f. Erleuchtung 1); im Gegenſatz aber au 
ald K. der Mönschen, der Welt, 
der Finsterniss, der Hölle ıc., 
fo v. w. Gottlofe; 5) fo v. w. Gefell; 6) 
(Shiffe=:K.), fo v. w. Matroſe. (Pi.) 
Kind, 1) (3ob. Ehriftoph), geb. zu 
Werdau 1718, geft. 1793; überf, den 
Plutarch (Rpz. 17461754, 8 de.). 2) 
(Joh. Adolph GottL.), Sohn des Bor, 
geb. zu Werdau 1747; 1776 Prof. der Rechte 
zu Leipzig, 1789 Appellationsrath in Dres- 
den; ft. 1826; fchr.: Quaestiones forens 
*3 1792 — 95, 4 Bde., 2. Aufl. ebd. 1807; 
2 * in It — vor 
» 3) (ob, Friedr.), geb. zu Le 9 
1768; ide Advocat zu Drehen 
gab dann die jurift. Praris auf, feit 1818 
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gothaifher Hofrath; fl. 1843 * Dresden; 
ſchr.: Carlo, Züllichau 18015 Natalie, ebo 
1801-4, 3 Bde.;5 Leben u. Liebe Rynos 
u. Minonas, ebd. 1805, 2 Bbe.; Verſchie⸗ 
bene Sammlungen von Erzählungen, Ges 
dichten u. Bleinen Theaterftüden: Malven, 
£p5. 1805, 2 Bochn.; Zulpen, ebd. 1806. 
10, 7 Bochn.; Roswitha, ebd, 1811 —16, 4 
Bde.; Lindenblürhen, ebd. 1819, 4 Bochn. ; 
Die Harfe, ebd, 1814 19, 8 Bde,; Kleine 
Erzählungen, ebd. 1820, 4 Bbe,; Gedichte, 
ebd. 1808, 5 Bbe,, 2. Aufl. ebb, 1817 — 35; 
Der Weinberg an der Elbe, ebd.1817 Thea⸗ 
terſchriften, ebd. 1821 —27, 4 Bde. ; darin 
bie Stüde Wilhelm d. Erobrer, van Dyks 
Landleben, Schön Ella u, bef. bie Dper der 
Sreifhüg, componirt von K. M. von Wes 
ber; gab mit K. Winkler (bh. Hell) von 
1817 — 1826 die Abendzeitung heraus; res 
digirte auch eine Zeit lang die dresdn, Mors 
genzeitung, eigentlih von K, £., SKrautling 
herausgegeben. 

Kindar-Bäschi, am perf, Hofe der 
Dberaufjeher über das Dferdegefchirr. 

Kindberg, Marktfl, an der Murz im 
fteyer. Kr. Brud; bat Schloß (Ober: K,), 
Senfenfabrit; 650 Ew, 


—* einleitet. ? Die vorausgegangene Ges 


biefer fchiwierig erfolgt, durch leichten Thee 

bamillen, forgfältiger 

—— der ——— 
der echtstheile, Wechſeln der Wä 

—— —— 

rund hat man 
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ber Wöchnerin bis zum 9, 


zu hüten empfohlen, * Die H jeinuns 
en des Wochenbettes find: a) bie d bie 
Berlegung der Gebärmutter bei Trennung 


| Kindbetterin bis Kinderklapper 


ftillenden längre Zeit, fchleimiger Abgang 
aus den Geburtstheilen, deſſen Dauer ſich 
manchmal auch verlängert, felten aber 6 
Wochen überfchreitet, daher man auch wohl 
diefe ganze Zeit zum K. rechnet u. über= 
haupt biefe Zeit ald Wochen od. Sch 


wochen, die K=betterin aber auch in glei— 


hem Bezug ale Wöchnerin od, Sechs— 
wöcdnerin bezeichnet, Oft erreicht derfelbe 
aud, bef. beim Selbftftillen, in den erften 
3—4 Tagen fhon fein völliges Ende. ’b) 
Eine erhöhtere Hautthätigkeit als verſtärkte 
Ausdünftung od. mäßiger Schweiß (Wo- 
henfhmweiß) bef. gut abzuwarten u. nicht 
zu übertreiben, dauert gewöhnlich unter 
allmähliger Verminderung bis zum 9. Tag 
an; doch bleibt die Haut oft noch bie zur 


6. Woche gegen Erkältung empfindlih. *e) 


Die Milhabfonderung in den Brüften, 
fhon in der legten Schwangerfchaftsperiode 
u, fehr bald nad der Geburt verbreitet, in 
den erften 24 Stunden moltenähnlih (Co- 
lostrum, f.d.) u. erft ben 2. od. 3. Tag ges 
hörig in Gang fommend, meift unter eini— 

er Anfpannung u. Empfindungen in ben 

rüften, auch wohl mit fieberhaften Bewer 
gungen (Mildfieber), das jedoch nicht wer 
fentlih ift. "In Folge vrn ſchweren Ges 
burten, dabei erlittnen ſtarken Blutverlu= 
ften, vorausgegangnen Krankheiten u. frank 
haften Dispofitionen, Störung der bem Wo— 
chenbette eigenthüml, Lebensvorgänge, feh— 
lerhaftem Verhalten, vorzüglih Erkältung 
zc., nimmt nicht nur dieſes Fieber leicht eis 
nen ältern Charakter an, fondern es ent— 
ftehen auch andre Fieber fehr verfchieden= 
artigen Charakters, die man im Allgemeis 
nen unter dem Namen Wocdhenfieber be= 


greift. *Al8 K-betterinfieber im 


firengern Sinne (Febris puerperalis) 
verfteht man dann ein, während der 1. Pe— 
riode der Sechswochen, meift vom 4.—9. 
Tage fchnell eintretendes, heftiges, oft les 
bensgefährl. Fieber, das manderlei Abs 
weihungen fähig, doch am bäufigften auf 
einem entzündl, Zuftande der Gebärmutter 
beruht u, daher auch mit Schmerzen u. Auf⸗ 
treibung bes Unterleibes verbunden ift, wos 
bei zugleich die Hautausdünftung u. Milc- 
abfonderung Störungen erleiden ı. leicht 
Berfegungen milchartiger Feuchtigkeiten in 
den Unterleib, mit häufig födtl, Ausgang, 
entftehen, das fogar auch epibemifch wird, 
? Das au wohl als eigne Krankheit unters 
fhiedne K-betterinfriesel ift oft die 
Zolge zu warmen Verhaltens, od. fonftiger 
unzwedmäßiger Behandlung der R=bettes 
rin, aber auch Begleiter mandher Woden- 


u. des Kindbettfieber. (Pi. 
Kindbetterin, Muſchel, f. unt. Bes 
nusmuſchel. 
Kindelbier, in Niederſachſen ein 
Kindtaufſchmaus. 


Kindelbrück, Stadt im Kr. Weis 
Benfee des preuß. Rgsbzks. Erfurt, an der 
Mipper; Papiermühle 1600 Em, 
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Kindelins Bäi, f. Zurfmanenland. 
Mindeln, an manden Orten der alte 
Gebrauch, daß an der Aſchermittwoch früb 
od. vielmehr den 28. Dec., am unfdhuldigen 
Kindertage, die Mädchen in die Kammern 
ber unverbeiratheten Männer kommen u. 
diefelben im Bette mit Ruthen ſtreichen. An 
andern Orten kommen die Junggefellen in 
die Kammern der Mädchen u, neden fie, 
Kindeltag, f. Unfduldiger Kinder 
a 


g. 

Kinder äbtreiben, ſ. Abtreibung 
ber Leibesfrucht. K-aussetzung, ſ. Aus⸗ 
fegung der Kinder, auch Fälſchung s u, Vers 
brechen n. 

Minderbalsam, fo v. w. Embryo⸗ 
balſamwaſſer. 

KMinderbischof, f. t. Unſchuldiger 
Kinder Zug. 

KMinderblattern (Med.), f. Boden. 

Kindercommunion, f. u. Abend 
mabl sa. 

Kinder der Witwe (les Enfans de 
la veuve), in $ranfreid die Anbänger der 
Mitwe des enthaupteten Königs Karl I. von 
England; auch bei der Freimaurerei von 
Bedeutung. 

Kinderdienste, f. u. Dienftjwang. 

Minderdute, 2) Eleines Gefaß mit 
einer Deffnung, einer Warze gleih, bie 
Pleinen Kinder daraus trinken zu laſſen; 
2) leinenes Läppchen, in das in Milch ges 
weichtes Brod od. Zwieback eingebunden ift, 
woran bas Kind faugtz verwerflich, weil 
das Gemifch in Purzer Zeit füuert, auch we— 
gen Erftidungsgefahr für die Kinder bei 
Unvorfichtigkeit in deren Anfertigung u, 
Darreihung. Pr. 

Hinderfeste, Fefte, die von Kin 
dern zur Erinnerung an namentlich auch für 
fie wichtige Ereigniffe gefeiert werden; jest 
find nur einige noch allgemein, andre wer— 
ben nur an manchen Orten gefeiert. Die 
befanntften find das Weihnachts⸗, Neujahrss, 
Nicolai-, Gregoriusfeft u. m. a. 

Kinderflecken (Med.), fo v. w. Mas 
fern, auch Rötheln, 

KMinderfrau, 0 v. w. Kinderwärte- 
rin, f. Kinderwartung. 

Kinderfressende Schlänge 
(Herald.), fo v. w. Biffe, f. u. Schlange. 

Kinderfreund (?it.), f. u. Sinders 
ſchriften. 

Kinder srael, fo v. w. Hebräer. 

Kinderkirmse, ſo v. w. Taufe ei— 
nes Kindes. 

Kinderklapper, Spielzeug zur Bes 
ſchwichtigung fchreiender Kinder, gewöhn⸗ 
lich ein hohler Knopf von Silber od. Blech, 
in u. an dem Elappernde Körper u. Schel= 
len find. Oft ift daran aud ein als Wolfs- 
jehn geftalteter Achat, der dem Kind in 

en Mund gegeben wird, um burdy Bei- 
Ben darauf den Durchbruch der. Zähne zu 
befördern, Schon die Griehen hatten (als 
xooralor) ein ähnl. Inftrament, das Ars 

chytas 


er —— 
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chytas erfunden, Ardimedes verbeffert ha⸗ 
ben foll. (Pi). 

Kinderkrankheiten, Krankhei⸗ 
ten, die in den Eigenheiten des Kinderle⸗ 
bens ihre Hauptbedingung haben, od, doch 
dur diefe weſentlich modificirt werben. 
Beziehen fi entweder auf die Schwäche 
des Findl, Organismus, od. auf feine Ent⸗ 
widelung u. Ausbildung. Da bie plaftifhe 
Thätigkeit in dieſem Alter die vorwaltende 
ift, fo haben auch hierin die vielerlei Mißs 
bildungen, Ausfhwigungen von Feuchtig⸗ 
#eiten u. Umänderungen dieſer in K. ihren 
Grund; daher auch die häufigen Hautkrank⸗ 
heiten bieſes Alters. Ein zweiter reichhal⸗ 
tiger Quell von K. ift die erhöhte Reizbar— 
£eit u, Empfindlichkeit der Kinder; daher 
die fo fehnelle Ausbildung von Fiebern u. 
Entzündungen bei K., eben fo die Neigung 
der Kinder zu Krämpfen, daher die Noth- 
wendigkeit, ihnen immer bei guter Zeit hülf- 
reich entgegenzutreten. Pi. 

Kinderlehre, 1) Unterricht der Kin— 
der; bef. 2) in der hriftl, Religion; 3) bier 
u, da, die Unterritsftunden, die der Pre⸗ 
diger mit den Confirmanden hält. K- 
lehrer, ſo v. w. Prüceptor. 

Kinderliebe, f. u. Liebe. 

Kinderlieder, f. u. Lieder. 

Kindermacher, Bein, bei Wippach 
im Herzogth. Krain wachſend. Soll bie 
Eigenſchaft eines Aphrodifiacums haben; 
daher ber Name. 

Kindermädchen, K-magd, als 
Kinderwärterin, f. u. Kinderwartung. 

Kindermährchen (fit.), ſ. unt. 
Mähren. 

Kindermann, I) (Balthafar), 
geb. 1636 zu Zittau, ft. 1706 ale Senior, 
Scholar u. Paftor an der St. Ulrichskirche 
in Magdeburg, hieß im Schwanenorden 
Kurander; fhr.: Das Buch des Red— 
lichen, Berl. 1659; Sechs neue Geſichte, 
ebd. 1660; Die böfe Sieben, ebd. 1661; 
Deutfche Wohlredner, Frankf. 1661; Der 
deutfche Poet, ebd. 1664, u. a. m. 2) Fer⸗ 
dinand K. v. Schulftein), geb. 1742 zu 
Schludenau in Böhmen, ft. 1801 als Bis 
{hof zu Leutmerig, Abt Ri St. Peter m k. 
?, Generalvifitator des National Normals 
Snftituts in Böhmen; verdient um das öftr. 
Schulwefen; fhr.: Von dem Einfluß der 
niedern Schulen auf den Lehr-, Nähr- u. 
Mehıftand, Prag 1776. 3) (Iof. Karl), 

eb. 1744 unweit Ofen; ftub, Arzneitunde, 

athematit, Phyfik, Datirgefeiät u, 
Geographie, lebte 1768 — 74 auf dem Cap 
u. auf Ceylon; ging dann nad Steyermarf, 
1800 Director der geogr. Unternehmungen 
des Kunft= u. Induftriebureaus zu Wien; ft. 
dort 18015 fhr. u.a.: Anweiſ. zum Schad= 
fpief, ebd. 1795, n. X. 1803; entwarf eine 
von Junker geftochne ſchöne Karte von In⸗ 
neröftreich in 12 Bl.; war 1787 — % Mes 


dacteur ber Gräger Zeitung. (Dg.) 
Kindermelker, Vogel, ſo v. w. 
Nachtſchwalbe. 


vis Mindersäftchen 


Kindermord (Kindesmord, In- 
fanticidium), !die von einer Mutter an ihrem 
unebel., heiml. neugebornen, lebenden u, les 
bensfähigen Kinde mit Vorbedacht begangne 
Tödtung. Das Kind muß dem Mechtsbegriffe 
nach unehelich fein, weil fonft Fein Grund der 
mildern Beftrafung, die Abficht, die Schande 
zu verbergen, wegfällt, 3 Morherige Vers 
heimlihung der Schwangerfhaft ift eine 
Anzeige des Thatbeftandes u., weil fonft 
der erwähnte Zweck nicht erreicht wird, häu⸗ 
fig vorhanden, doch nicht nothwendig erfor⸗ 
dert. "Ob der Entſchluß bei der That od. 
früher gefaßt wurde, ift für die Beftrafung 
gleih, daher ber Unterſchied hiernach zwi⸗ 
{hen K. u. Kindestodtschlag wi 
praktiſch. Nach der peinl. Gerihtsordnung 
befteht, wegen der entfchuldbaren Beftände, 
eine gelindre Strafe, als beim Berwandtens 
mord, Ertränken, nad der ſpätern Praris 
Enthauptung, neuerlichſt blos Zuchthaus. 
Das dftreich. Gefegbud, auch die Mögs 
lichkeit des Verbrechens an einem ehel, Kinde 
ftatuirend, beftimmt für diefen Fall lebens⸗ 
längliben, für die That an einem unebel. 
Kinde 10— 20, u, bei blos abfihtliher Uns 
terlaffung der nöthigen Hülfe 5— 10 Jahre 
ſchweren Kerker; das preuß. Landrecht ſta⸗ 
fuirt im vollftändig ermittelten Falle Todes⸗ 
ftrafe, außerdem Staupenſchlag 1. lebens= 
länglihe Seftung; das baier. Geſetzbuch 
droht im Allgemeinen auf unbeſtimmte Beit 
Zuchthaus, der öffentl. Hure, od. wegen 
Schwangerfchaftsverheimlihung ſchon Be⸗ 
firaften, Kettenftrafe, für wiederholten K. 
den Tod; das fach. Geſetzbuch 4—15 Jahre 
Zuchthaus, wenn die Todung innerhalb 24 
Stunden geſchah; das württemberg. Ge— 
fegbuch der Mutter, die vor der Entbindung 
den Entfhluß zum K. erfaßte, 15 — 20, 
außerdem 10 —15 Jahre Zuchthaus; ber 
Code Napoleon in einem jehr lüdenhaften 
Gefege, eben fo das farbin. Geſetzbuch u., 
wenn der Entſchluß ſchon vor ber Entbin⸗ 
dung gefaßt wurde, das luzerner Geſetz⸗ 
buch: Todesſtrafe; das züricher 6—20 
Jahre Zuchthaus, (Bs.) 

Kindermuhme, fo v. w. Kinderfrau. 

Kinder öhne Sörgen (Enfans sans 
sounci), f. u. Sranzöfijche Literatur se. 

Kinderpocken (Meb.), f. Poden. 

Kinderpulver, Miſchungen von 
Subftanzen in Pulverform, für Kinder ger 
gen Schmerzen u. Krämpfe, die aus Säure 
u. Schärfen im Magen= u. Darmtanal ih⸗ 
ren Urfprung nehmen; Hauptbeftandtheile: 
Magnefia, Rhabarber, Krebsaugen, Aufter- 
ſchalen ꝛc. 

Kinderraub, ſ. u. Menſchenraub 2. 

Kinderrollen, f. u. Rollen. 

Kinderruhe (Reqnies Nicolai), 
älterer Name von Arzjneipräparaten, Die 
bauptfächlih Opium zur Grundlage haben, 
um bei Kindern Schlaf zu bewirken; nur 
fehr vorfichtig anzuwenden. 

Kindersäftchen Me.) |. — 

Iin- 


Kinderschauspiele bis 


Kinderschauspiele, !leine Dras 
men zur Lectüre für Kinder, zur Auffüh— 
zung von Kindern, zur Hebung bed Ges 
dächtniſſes, zur Bildung der Declamation 
u. der äußern Darftellung beftimmt. Die 
älteften find die Schuldramas. Moißy in 
Frankreich bearbeiteie zuerft dram. Sprüch⸗ 
wörter für Kinder, als Spiele ber Eleis 
nen Thalia; deutſch, Berl. 17755 Frau v. 
Genlis fchr.: Theftre d’education, Par, 
1779, deutf& von Gotter, In Deutſchland 
gab zuerft Weiße deren im Kinderfreunde, 
gefammelt ald Schaufpiele für Kinder, Lpz. 
1792, 3 Bde; G. U. Claudius gab u. a. ein 
K-theater, Frankf. 1802—4, u. €. 2, 
Sartorius eine Sammlung von verfebiebnen 
Verf., Theater für die Tugend, ebd. 1782 
— 855, 8 Thle., 3. U. Jauffret, franz. u, 
deutfch, Hamb, 1808, 2 Thle., — u. 
m 


HKinderschriften, 'weitumfaffende 
Abtheilung der gemeinnügigen Literatur u. 
Hauptzweig bed Buchhandels, Gie zerfal= 
len in A) Schulbüder, bef, zum Uns 
terriht u. zur Belehrung, u. diefe 
wieder ?a) in Abcbüder (f. d.); b) 
Katechismen (f. d.), zum früheften Re— 
ligionsunterriht ; e) Jugendſchriften 
mehrerer Art, die, als Auszüge aus ber 
Bibel, bibl. Geſchichten, Spruchbücher ı6., 
relig. u. moral. Erfenntniß u, Gefühl bes 
feftigen u. beleben follen, *d) Lehr» 
ſchriften für Unterricht in nügl. Kennt- 
niffen aller Art hat man in katechet. u. 
didakt. Form, ald Elementarfchriften, 
&lementarwerke, bef. nah Bafebow, 
Funke, Löhr u.m. *B) Unterhaltunges 

driften, bat bef. in Deutfchland ber 

eißefhe Kinderfreund (f.u. Eh. F. 
Weiße), Lpz. 1775 — 84, 24 Bde,, Epoche 
gemacht. Nahbildungen defjelben ift K. A. 
Engelhards u. D. I. Merkels neuer Kinder⸗ 
freund, 2pz. 1794— 1800, 12 Bochn., 3. Aufl. 
1814. Sehr gemein ift derfelbe Titel für K-von 
beſchränkterm Inhalte, von Rochow, Wilns 
fen, Zerrenner, Engelmann u. U. geworden, 
Campe lieferte zuerft eine M-biblio- 
thek, Samb. 1779—1805, 11. Aufl. 1811, 
6 Thle., u. deſſen ſämmtl. Kinder= u. Qus 
gendihriften, Braunſchweig 18069, 80 
Bdchn., 12. *Zahlreiche Schriften —— 
Tendenz erſchienen unter verwandten Titeln: 
H-nkademie, K-almanach, K- 
buch, K-freuden, K-lesebuch, 
K-scherz, K-welt, u. a., das rothe 
Bud u. and, von Glatz (j.d.) u. v. a. Vgl. 
Kindermährchen, Kinderfchaufpiele. Zu den 
K. gehören auch bie mannigfachen Arten der 
Bilderbüder, (Sk.) 

Kinderspiele, follen neben den an= 

enehmen u. jchuldlofen Unterbaltungen u. 

eitvertreiben ber Kinder, audy bie koͤrperl. 
u, geiftigen Kräfte u. Anlagen berfelben 
üben, felbit Kenntniffe u. Fertigkeiten mit 
erwerben. Jetzt viele Bücher u, Anweifungen 
zu Ken. Bol, Gutsmuths Spiele ꝛc., 2, 

Univerjal» Lerifon. 8. Aufl. VII. 


— 
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Aufl., Schnepfenth. 1796; &, K. Claudius: 
Karl u. Emiliens vergnügte Spielftunden, 
od. neue K., Lpz. 1811, 8 Thle.; Reinhold, 
Garoline zc., nebft einer Sammlung untere 
halt. Spiele, Rürnb. 1833; Beluftigungen 
u. Spiele für Knaben u. Jünglinge, Reus 
ftadt 1838; J. G. Luz, Natürl, Magie, Reutl. 
1840; Der Eleine Zauberer, Quedlinb. 1840; 
A. Hillert, Kinder » Kalender in Spielen, 
Bildern ꝛc., Berl. 1842, (Sk. u. Jb.) 

Kinderspielzeug, f. Spielzeug. 

Kinderstube, {. u. Stube. 

Kindertag, 1) fo v. w. Unfchulbiger 
Kinder Tag; 2) an manden Orten der 
Tag nach jedem ber 3 Hauptfefte, wohl 
weil der 8. Weihnachtöfeiertag der unfhuls 
dige Kindertag ift. 

Kindertaufe, f. u. Taufe. 

KMindertheater, 1) f. u. Marionets 
tentheater; 2) (Rit.), J Kinderſchauſpiele. 

Kindertruppen, Verein von Kin⸗ 
dern 7 Einübung u. öffentl. Darftellung 
von Scaufpielen aller Art, Singfpielen, 
Balleten ꝛc. Die erfte Unternehmung biefer 
Art ging von Paris aus. In Deutfchland 
find Müller in Wien, Berner u. Ruth als 

übrer berumveifender K. befannt. Sie has 

en immer, dba ohne eine Art ſtlav. Zwang 
ber Kinder nichts von ihren er u 
erwarten ift, u. wegen des Mißverhältniffes 
ber kindl. Natur zu bem, was fie darftellen 
follen, zumal wenn diefes fi nicht blos 
auf Komiſches beſchränkt, etwas Widriges, 
obgleich die Erfahrung Ichrt, daß zuweilen 
auch fehr gute Schaufpieler durdy fie gebils 
bet worden find, i 

Kinderwurm, f. u. Askaride B)n). 

Kinderzähne, fo v. w. Milchzähne. 

Kinderzeitung (tit.), ſ. u. Kinder⸗ 
ſchriften u. Zeitung. 

Kinderzucht, f. u. Kind 1) u. Er⸗ 
ziehung. 

Rindesbanden, fo dv, w. Kindes⸗ 
nöthen. 

Kindeskinder, Entel u. Urenkel. 

HKindesmesser, p v.w. Pädiometer. 

Kindesnöthen, in, 1) gebären, bef. 
2) bei fhwerer Geburt. 

Mindespech, ſ. unt. finde. H- 
schleim, f. cbb. ». 

Hindestheil, 1) Antheil eines Kin⸗ 
bes an der Erbfchaft feiner Eltern; 2) fo 
v. w. Pflichttheil. 

Kindeswasser, fo v. w. Schafe 
waſſer. 

Kindheit, f. u. Kind i. 

KindheitChristi, EKvangälium 
der, f. u. Apokryphen «. 

Kinding, Marktfl. an ber bintern 
Schwarzah u. Altmühl, im Landgericht 
Kipfenberg bes baier, Kr. MFranken, 510 
Ew.; dabei ber K-er Berg, wo 4 Thäs 
ler zufammenftoßen. 

Kindisch - Älte (Eriminalr.), f. u. 
Burednung n. 

Mindisches Wösen, die Fehler im 
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Betragen Erwachſener, bie beim Kinbe die 
Verſtandesſchwäche entfchuldigt, bei Er⸗ 
wachſenen aber Mangel an Charakter zeigen. 
Berfchieden bavon ift die Kindlichkeit, 
d. i. Beibehaltung der natürl, guten Eigens 
fchaften des unverdorbnen Sinus der Kinder, 
MKinds....,f. Kindes.... 
Mindschaft, fo v. w. Einkindſchaft. 
Kin-Dsijäo, im 17, Jahrh. Dairi in 
Japan, ſ. d. Geſch.) 18. „ 
KMindtaufe, 2) f. u. Taufe; 2) bef. 
ber babei ausgerihteie Schmaus, 
Kinduem, Fluß, f. u. Irawaddi. 
Kindys (a. Öeogr.), Stadt in Karien, 
mit Tempel der Artemis Kindya. 
HKinens, Theffalier, des Demofthenes 
Schüler; Feldherr des Pyrrhos, Königs v. 
Epiros, in deffen Namen er als Gefandter 
nah Rom ging, f. Nom (Gefch.) a. 
Kine Bällu, Gebirg, f. u. Borneo ». 
Minesehma, Kreis u, Stadt, fo v. 
w. Kinifchma. 


Kinötik (v. ge 2) Lehre von ber - 


Bewegung; 2) Bewegungsfunft, daher: 
Kinötische Künste, fo v. w. Mies 
mifhe Künfte; f. Mimik, 

Kineton (fpr. Keint’n), Marktflecken 
am Aırow, der engl, Graffhaft Hereford; 
Fabriken, Handel. 

Ming (engl.), König; geograph. Na⸗ 
men, die fih mit KH, anfangenw 
fib weiteruntennidtfinden, f. 
u. König, od. unter dem Hauptnamen. 

King, Infel, f. u. Van Diemensland su. 

King (bin. Lit.), die heiligen Bücher der 
Ehinefen, f. u. Ehinefifche Literatur s—e, 11, 12. 

King (Daß), f. u. China (Geogr.) ». 

King and Queen (fpr: > änd Kwihn), 
Canton, ſ. u. Virginien» A). Mingänfu, 
Stadt, f. u. Kiang-Sin 

Kingching, Stadt, f. u. Likeio o. 

‚Kingdäles (fpr. =debls), engl, Wollen⸗ 
zeug, dem Etamin ähnlich. 

KMingöla, Stadt, ſ. unt. Loango d). 
Minggan, Gebiig, f. unt. Mandſchu— 
rein. ing Geörge, Canton, f. unt. 
Virginien A). Minghorn, Marktfl., f. 
unt. Fife. 

Kingia (K. R. Br.), Pflanzengatt. 
aus der nat, Fam. der Simfenlilien, Melun- 
theae Rehnd. Art: K. australis, in Neus 
holland. 

Kingki, Prov,, f.u, Korean. King- 
kitso, Stadt, f.ebd. Kingko, Reid, 
f. u. Borgu 2) b). | 

Kings, 1) Grafſch. der Prov. Leinfter 
(Irland); 324 AM., 145,000 Ew.; gebir= 
33 (Sliebh-Bloom u. Bendubb), 

uchtbar u. moraſtig; bewäſſert vom Shan— 
non, dem großen Kanal, Broena u. a.; gut 
angebaut; Hauptort Philippstown 
(Kingstomwn), am Kanale, Handel; Bas 
nagher (Banaghban), Stabtiam Shan⸗ 
non u, Ende des Kanals von Dublin, Lein- 
weberei. 2) Eanton, f. Longisland 2) ; 3) 
ſ. Prince Edward c); 4) ſ. u, Neu⸗ Schott: 
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lands 1); 35) Bat, f. ebd. b); 6) Fluß, ſ. 
u. Süd- Carolina 5 7) Rebenfluß des Mad, 
8) des Ohio u. ®) mehr, and. Flüffe. (Wr.) 

Kingsbai, f. vu. Örantsland. 

— ————— (ſpr. ⸗bentſch, engl. Kö= 
nigsbank), 4) das hohe Gericht zu London, 
im Weftminfterpalaftz entfcheidet über die 
bie Krone betreffenden Sachen u. wichtige 
Criminalverbrechen; 2) ein aus mehr. Ge⸗ 
bäuben beftehendes öffentl, Gefängniß zu 
London (f. u. d,). 

Kingsborough (fpr. =» borro), Dis 
ftriet, f. u. Vandiemens Infelz a)bat 11 
Höfe, liegt um die Mündung des Derwent. 
K-bridge (fpr. =bridfh), Stadt, f. u. 
Devon 1), K-golf, ſ. unt. Van Dies 
mensland, Ki. Lynn, fo d. w, Lynn Re⸗ 
gis. K-mill, Infelgruppe, f. u. Muls 
graves. 

KHingsse, chineſ. Name für Peking, 

Kings- Täble - Land, Hochebene, 
f. u. Neu = Südwales a. | 

Kingston (fpr. =!n), 1) (K. upon 
Hull), jo v. w. Hull; 2) K. upon Tha⸗ 
mes, gewöhnl, Klinton), Stadt der engl. 
Grafſch. Surry an der Themfe; Brüde von 
20 Bogen, Freifhule, Malzhandel; 4000 Ew. 
Hier 1643 Schlacht zwifchen dem Prinzen 
Ruprecht von der Pfalz u. dem Grafen Eſ— 
fer; Erftrer Sieger. 3) Stadt, u. 4) Nies 
—— ſ. u. Sierra-Leone; 5) Dorf, 
f. unt, Benins; 6) f. u. Samaicas; 7) 
Stadt, f. u. St. Bincents; 8) f. u. Ca⸗—⸗ 
nadas; 9) Drt, f; n. Maffadhufetsis; 10) 
Hauptort, f. u. New-York 103 28) Ort, f. 
u. Tenneſſee; 293) and. Orte in den nords 
amerifan. Staaten Maryland, Neu = Hamp= 
fhire, SEarolina, Vermont, (Wr.) 

Kingston (Elifabeth, begegn von, 
früher Miß Chudleigh), Tochter des 


Obriſten Thomas Chudleigh, geb. 17205 


ofdame der Prinzeffin v. Wales, mit dem 

erzog v. Hamilton verfproden, dann 1744 
mit Hervey, Sohn des Grafen von Bris 
ftol vermählt, entzweite fi den Tag nad 
der Hochzeit mit ihm, verließ ihn w. lebte 
bann mit mehr, vornehmen Briten, u. a. 
mit Howe, in England u, and. ‚Höfen bes 
Gontinents, 1765 ward fie förmlih von 
ihrem erften Manne Hervey, jegt Lord Bris 


ftol, gefhieden u. heirathete nun den Herz . 


zog von K., lebte aber nicht glüdlich mit 
ihm. Nad dem Tode beffelben 1770, warb 
fie durch deffen Zeftament in den Nießbraud 
von deffen Vermögen gefest, doch Plagte fie 
deffen Neffe der Bigamie an, indem ihre 
erfte Scheidung ungültig gewefen wäre, Sie 
eilte nun aus Stalien, wo fie lebte, nad 
England, 100 der Herzog v. Newcaftle, Lord 
Mont Stuart u. Glcver für fie bürgten. 
Das Oberhaus fprach aber doch dus Schul= 
dig über fie, u. fie follte num mit einem 
glühenden Eifen in die Hand gebrannt wers 
den, doch eriftirte ein Gefeg, das die Pairs 
von diefer Strafe ausnahm. Hierdurch ent= 
ging fie der Strafe, Sie lebte nun glänzend, 

von 


m 
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von bem Vermögen ihres 2. Gemahls, zu 
Calais u. Paris, u. ft. 1781, (Pr.) 
Kingstree (K-tri), Ort, ſ. unt. 
ECurolinas.. K-weston, f. u. Briftol, 
Kingtetschin, Dorf, f. u. Kiang=Si s. 
King-ti, chineſ. Kaifer: 2) 157—141 


9, Ehr., f. China (Geſch.) ua; ©) reg. 258 


n. Chr.; f. ebd. 12a; 3) reg. bis 557; 
f. ebd. 1045, 4) reg. 1450 — 575 ſ. ebd. 11. 
Kington, f. vu. Jünnan a. y 
Kingtscheufu, Stadt, f. u. Hupe, 
King-tsung, 325 —827 Kaifer von 
Ehina, . d. (Geſch.) ı». 
Minguöle, Stadt, f. u. Loango d). 
Kingurbar, fo v. w. Konkowar. 
—— chineſ. Kaifer: K. 1, 
reg. 618412 v. Ehr., ſ. China (Geſch.) 745 
2) K. II., reg. 544—519, ſ. ebd. 235; 3) K. 
Il., reg. 519—475, f. ebd. 
King William, Canton, f. u. Birs 
iniens A) K. Williams- Land, ſ. 
affinsbai = Länder ce), 
Kin-hoä-fu, Stadt, f. u. Tſchekiang «. 
Kini-Bälu, See, f. u. Borneo s. 
eyi. 
Kinin (M-salze), fo v. w. Chinin. 
Kinischma, 1) Kr. bes ruff. Gou— 
dern. Koftroma, an der Wolga u. Kadiewka; 
2) Hauptft. darin, an der Kinefhma u. 
MWolga; fertigt Papier, Leinwand u, Heili- 
genbilder ; 2500 Ew. 
Kinitz, Marktfl, im mähr. Kr, Olmütz; 
800 Ew. 


Hink, 1) fhwarzblaue Thonart, bei 
Waſſerbauten anwendbar; 2) (Schiffew.), 
fo v. w. Kunte, 

Kinkäju, fo dv. w. Widelthier, 

KMinkardine, 1) Stadt der fhott. 
Grafſch. Perth, am Frith of Forth, Schiffe= 
bau, Fiſchfang; 2600 Ew,; 2) fo v. w. 
Mearns; 3) f. u. Fordoun. 

Kinker (Johann), geb, 1764 zu Nieu= 
wen = Amftel bei Amfterdam, ftudirte zu 
Utrecht erft Medicin, dann Rechtswiſſen— 
ſchaft; Advocat in Haag, gegenwärtig pris 
datifirend in Amfterdam. Schr. die Tra— 
goͤdien: Van Rots, Celia, Almansor en 
Zehra etc., bie didakt. Gedidhte: De toe- 
komst, Het ware der schoonheid u. Het al- 
leven of de wereldziel, außerdem: Proeve 
eener nederduitschen prosodia, Allgemeene 
Spraakkonst u. a. m. Auch war K. fehr 
thätig für die Verbreitung der Kantſchen 
Philofophie in Holland, überhaupt für deut= 
fe, bef. dramat. Literatur, fo uͤberſetzte 
er Schillers Jungfrau v. Orleans u. Maria 
Stuart ins Holländifche. (Hm. 

Kinkhörner (Buccinoidea), bei Cuv. 
Fam. der Kammkiemenſchnecken; Schale ift 
fpiralgewunden, an der Mündung, nicht 
weit von dem Ende der Spindel, ein Ka= 
nal für ven Sipho; Gattungen: Conus, 
Cypraea, Ovula, Terebellum, Voluta, Buc- 
einum, Cerithium, Murex, Strombus, 

Kinkhorn, fo v, w. Binten, 
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Kinkborn (K-schnecke, Buc- 
einum L.), '#) Gatt, ber Röhren = (Kamme) 
fiemenfhneden (der Schnippenfchneden bei 
Oken); die Schale gewunden, Spindel ohne 
Falten; Mündung oval, Kanal kurz, links⸗ 


gewunden. »Untergattungen: ’a) eis 
gentl. R.; Schale u, Mündung länglicd = 
oval, ftatt des Kanals nur ein Einfhnittz 


der Nabel u. Schleier fehlt. Art: Wellen: 
born (gemwelltes K., B. undatum), mit 
ftarfen Querftreifen u, edigen Windungen. 
Farbe ift grau, blau, braun, gelb; B. gla- 
ciale, boreale, laevissimum, das Bezoars 
born u.a, Mehr, Arten kommen verfteinert 
vor. u). Helmfhnede (Cassis Brug.), 
Scale eiförmig, Mündung fchmal, länglich, 
eine Platte auf der Spindel; Kanal nah 
binten links umgebogen; Dedel gezähnelt. 
Einige haben Knoten auf dem Gewinde, 
ale: ähte Sturmhaube (C. cornuta), 
—— ſehr dick, unten flach, roth, 
oben gewölbt, unrein weiß, Knoten braun; 
eßbar; Bezoarhorn (C. glauca), grau, 
glatt, innen gelblich, Lippe aeyähnt; in Ofts 
indien; Bettdecke (C. Areola), eiförmig, 
glatt, glänzend, weiß, gelbwürfelig Hd 
net, Mündung gezähnelt; felten. Andere 
haben Peine Knoten, ald: glübhbender 
Dfen (EC. ruta), Mündung glühendroth; 
in Oftindien zum Schmud verarbeitet. *e) 
Bogenfhnede(Kofferfhnede, Nassa 
Lam.), Seite der Spindel mit einer diden, 
fhwieligen, breiten Platte belegt, Mün— 
dung mit einer tiefen Ausfhweifung, ohne 
Kanal, Art: das Kufferbörnden (N, 
arcularia Lam.), Windungen gefaltet u. 
mit Hödern befegt; findet fich im ind. Meer, 
dient zur Verzierung der Bogen bei ben 
Wilden, u. a. **d) Harfe (Harfen=- 
fhnede, Harpa Lam.), Schale mit Längs⸗ 
rippen (die letzte ift gefäumt), ohne Kanal 
u. Nabel; meift fhöne Schneden. Art: 
gemeine H. (Dapvidsharfe, H, vulgaris 

am., Buccinum H. L.), Rippen roth u. 
weiß, dazwifchen in den Vertiefungen braune 
Fleden; die Pleinern, oft noch ſchöner gezeich⸗ 
neten Harfen heißen Amoretichen; finden 
ſich auch verfteinert. *° Ancillaria Lam., 
der Eburna ähnlich; doc fehlt der Nabel 
u. die Furchen am Gewinde, Art: A, cin- 
namomea u. a. "e) Faßſchnecke (ſ. d.);5 
sp) Elfenbeinfhnede (Eburna Lam.), 
Scale glatt, Länglih, am Rande find feine 
Furchen, Säule genabelt, Deffuung läng- 
lih, unten ——— Art: glatte 
E. Böttchersbohrer, E. glabrata), glän= 
end wie Elfenbein, weiß od. gelblih, 8 3. 
ang; aus Weftindien, Kommt aud in ei= 
nigen Arten foffil vor. ?g) Purpur- 
fhnede (Purpura Brug.), Schale eirund, 
meift höckerig, Säule plattgedrüdt, am ents 
gegengefegten Ende ſchneidend, Deffnung 
der Schale endigt fi in einen kurzen ſchie— 
fen Kanal; find getheilt in " an) Purpura 
Lam., Fun ift unbewaffnet. Arten: 
FE P. (P. persica, Buceinum * 
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sieum), Schale bie, braun, ſchwarz u. weiß 
— u. befhnürt; Rothmund (P. 
laemastoma), mit elliptiſcher, gelber Mün—⸗ 
dung, Schale oval, etwas ſtachelig; eßbar; 
Steinchen (P. lapillus); Weitmund (P. 
yatula), Mündung ſehr weit; vorzügl. zur 
ereitung des Purpurs von den Nömern 
benugt; Treppen-K. (Trochlea, Buce. 
Scala), afhgrau, Gürtel erhaben, glatt, 
aus dem Sübmeer; Stahelnuß (P. Hip- 
pocastanum), 2c.,5; " bb) Einhornfhnes 
den (Monoceros Lam.), an ber innern 
Bafis bes rechten Randes ein Fegelförmiger 
Zahn, Mündung groß, ſchief ausgefchnit- 
ten. Art: Einhorn (M. imbricatus, Purp. 
Monodon), von der magellan. Küfte, theuer; 
200) Sgelfhnede (Ricinula, Ricinella 
Lam.), Zähne auf der Spindel u. ber Lippe, 
Art: Maulbeere (R. horrida, Murex 
neritoideus), verkehrt eiförmig, did, voll 
brauner, Eurzer Stacheln; aus Dftindien, 
Mehr. Arten, 3. B. Lapillus, Marginata 
u. a,, finden fich verfteinert. ”h) Nudels 
ſchnecke (Schraubenfhnede, Terebra 
Lam.), Schale gethürmt, Spindel fehr vers 
längert u. fpigig. Art: gefledte N. 
(Pfrieme, Dernadel, großes Tiger— 
bein, T. maculata L.), Windungen glatt, 
mit braunrotben, edigen Kleden auf weißem 
Grunde. Gürtelfhnede (T. vittata), 
thurmförmig, blaßroth, mit einem Gürtel 
u. vertieften, Börnigen Streifen; aus Afrika. 
Kleines Zigerbein (T. subulata), aus Oftins 
Bien. !I)Mohrfihnede(Helmihnede, 
Knotenhorn, Cassidaria Lam., Morio 
Montf.), der Kanal ift wenig gefrümmtt, 
ähneln der Gatt, Cassis. Art: Enotige 
M. (C. echinophora), 4 3. groß, geftreift, 
blaßroth (braungelb), mehr, Reihen Höder; 
im adriat. Meere, gibt fhönen Purpurfaft. 
HE) Mufchelpatelle (Concholepas L.), 
Mündung fehr groß, Gewinde fehr Blein, 
der Ausichnitt hat jeberfeits einen Pleinen 
Bahn, Urt: E. peruviana (Patella, Le- 
pas), braun, Längsrippen Enotig, an ben 
Küften Perus, theuer (20 — 30 Gulden), 
2) jo v. w. Zritonshorn, (Wr.) 

Kinkina, Pflanze, fo dv. w. Cinchona. 

Kinkueischin, f. u. Likeio- Kin- 
Ki Fluß, f. u. Sapland ». 

in- Lui, Berg, f. u. Canton :. 

Kin-Mei, 559571 Kaifer v. Japan, 
f. d. (Gefdh.) s. 

Kinn (Mentum), 3) am Menfhenges 
fiht der untere Theil, von der Unterlippe 
abwärts, gebildet von dem mitilern Theil 
des Unterkiefers, den barüber fih fpannen= 
den Hautüberzug (iM -haut) u. dazwis 
ihen einigen untern Geſichtsmuskeln, na— 
mentlih dem Niebderzieher der Unterlippe, 
dem Hebemuskel u. dem Quermuskel des 
8:6. Dadurch Bann felbft das K., fo weit 
es häutig ift, bewegt werden; im Ganzen 
aber nimmt es an den Bervegungen des Un⸗ 
terfiefers Theil. Das K. ift Eigenthüm⸗ 
lichkeit der Menfchenbildung; nur der Affe 
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hat noch ein K. Für die Phyſiognomie ift 
das K., fofern es mehr od, minder fich ver⸗ 
fhmälernd, die ovale Form des Geſichts 
unterwärts fchließt, von Bedeutung. Man 
unterfcheidet bef. breites u. ſpitziges K. 
Mie die Badengrübchen verleiht aud das 
K-grübchen in der Haut unter der 
Unterlippe jugendl. Gefihtern unter dem 
Spiel der Gefihtsmusteln, einen_eignen 
Liebreiz.. Bei Männern ift die K= haut 
Hauptfig der Barthaare. Vgl. Doppelkinn. 
2) Derfelbe Theil bei Thieren, namentlich 
bei Pferden; 3) die äußerfte hervorftehende 
Ede unterhalb der hängenden Platte an eis 
nem Huauptgefims, an welder das Regen 
waſſer abtropft. (Pi.) 

Kinnairds Head (fpr.KinnerdHedd), 
Vorgebirg, f. u. Fraſerburgh u. Aberdeen. 

Kinnamos (Joh.), kaiferl. Grammas 
titos, um 1160 n. Ehr., früher Soldat u. 
begleitete ben Kaifer Emmanuel 1. auf feis 
nen Zügen; fhr.: Die Byzantin, Gef. 
1118 — 1176, als Fortfegung ber der Anna 
Komnena; berausgeg. von Tollius, Utr. 
1652, 4.; von du Fresne, Par, 1670, Fol. 

Kinnareth (a. ®eogr.), fo v. w. Ges 
nezareth. 

Kinnbacken, 2) fo v. w. Kiefer; 
2) be. ber Unterkiefer; 3) bei Pferden 
die Seitentheile des Kinns, ſ. Ganaſchen; 
4) f. u. Infectens. 

Kinnbackenarterien (Anat.), f. 
u, Kopfarteriens,s,nı. HK-backen- 
höhle, fo v. w. Oberkieferhöhle, ſ. u. 
Geſichtsknochen «. 

Kinnbackenkrampf (K-ba- 
ekenzwang), f. u. Starrframpf a). 

Kinnbackenmuskeln, f. Kaus 
musteln. K-nerven, fo d. w, Kiefers 
nerven, f. u. Gehirnnerven ae, ar. 

Kinnegad, Dorf, — u. Weſtmeath. 
Kinnekulle, Berg, ſ. u. Skara. 

Kinnereth (a. Geogr.), im A. T. fo 
dv. w. Genezareth. * 

Minnewald, Voigtei im ſchwed. Län 
Kronoberg, darin Schloß K.; Aſagärd, 
angebl. Ddins Begräbniß; Bergquara, 
großes Landgut, 

Kinnewiken, Bufen, f. u. Wener. 

Kinnkette, Eleine eiferne Kette, die 
den Zaum unter dem Bebin zufammchii 
2 weder zu kurz das Maul Elemmen, 
nod zu lang die Stangen nad ber Bruft 
iehn. Die Glieder müfjen groß u. glatt u. 
b mit einander verbunden fein, daß fie ſich 
leicht bewegen, ohne einzufhneiden. Man 
hat mehrere Arten K., wie die einfache 
Panzerkette, bie doppelte Panzer= 
Fette, die Erbs-K. Letztre find aber aus 
dem Gebrauhe gekommen u. nur die Pan⸗ 
zerfetten u. bef. die doppelte anzerkette 
gewöhnlih. Die K. wird in die, an dem 
Zaume befindliden M-haken od. K- 
kettenhaken eingehängt.  (Feh.) 

Kinnkrätze, jo v. w. Mentagra, 

Kinnlade (Anat,), 1) ſo v. w. we 
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f. Ober= u. Unterkiefer; ®) f. u. Freßwerk⸗ 
euge der Infecten, K-Iadenarterie, 
90.1, Arteria maxillaris, f. u. Arteria. 

Kinnloch, ſ. u. Geſichtsknochen 1. 
RK - ınuskeln } f. u. Kopfmusteln 23, 24, 26 
u. Halsmuskeln 3_.. 

Kinnor (hebr. Ant.), Harfe od, Either, 
nach Hieronymos von Form eines Dreieds, 
mit 24 Saiten, nach Zofephos mit 10 Sais 
ten, die mit einem Stäbchen gerührt wurs 
den; früher, beſ. bei Feften, fpielte man es 
mit den Fingern, 

Kinnschlundmuskel, f. u. 
Schlundfopfmusten. K-zungen, K- 
zungenbeinmuskel, ſ. u. Zungens 
u. Bungenbeinmusteln, 

Kino (K-gummi, Gummi Kino), 
iſchwarzrothe Gummiart, officinell, a)afris 
Ban. 8., der aus ber Rinde von Drepanocar- 
pus senegalensis nad Guibourt ausfließende, 
an der Sonne erhärtete Saft; als adftringis 
rendes, blutftillendes Mittel officinell, fels 
ten echt u. unverfälfht, ?») Oftind. 8, 
dem Bor. fehr ähnlidy, von einem noch uns 
befannten oftind. Baume (nah Guibourt 
von Nauclea Gamber, was jedoch zu bezweis 
feln ift), kommt in Kiften von 1—2 Etr,, 
an deren Dedel inwendig der Name John 
brown ftebt, in den Handel. "e) K. aus 
Eolumbien, kommt in 2—3 Pfd. ſchwe⸗ 
ren Kuchen vor, an denen man den Abdrud 
von Palmen= od. Scilfblättern bemerkt. 
d) Dunkfelbraunes K., in kubiſche, 15 
— 18 Linien dicke Maffe geformt, ohne äußre 
Eindrüde. Beider Abftammung ift unbes 
Fannt. te) Auftral. (neuholländ.) K., 
ſchmeckt herb u, bitterlich, färbt den Speichel 
—— bräunlich. Mutterpflanze unbekannt. 

gl. Eucalyptus resinifera. * K. aus 

Jamaika (ameriban. od, occidental.) 

K., aus der Rinde von Coccolola uvifera 
ausfließend od. durch Auskochen gewonnen, 
Paftanienbraun; enthält nadı Bauquelin in 

100,15 Gerbftoff u, eigentyüml. Ertractivs 

gef 24 Schleim, 1 rothen Faferftoff; löſt 
ch viel reichliher in Alkohol als in Waffer ; 

fommt bisweilen ftatt des ächten K. im 
Handel vor, (Su.) 

Kinogerbstoff, f. u. Gerbeftoff s. 

Kinosternon, Schildkröte, f. Ter- 
rapene, 

Kinotinetur, f. Tinctura Kino. 

Kin Beg (japan.), fo v. w. Dairi. 

Kinross, 1) Grafſch. in SScottland; 
dry AM., 9100 Ew.; in der Mitte eben, 
in D. etwas gebirgig; bat Pleine Flüffe u. 
ben See Leven (Koch⸗Leven, EMI. Umfang); 
bringt Getreide, Kartoffeln, Flachs, Fiſche, 
Vieh (Schafe, Schweine, Rinder) ; die In— 
duftrie fertigt Leinwand u. Baumwollen— 
waaren; 3) Haupfft. darin, unweit des Loch 
Leven; 26006 Ew. In der Nähe die Villa 
HK-house, im See £even, Infel mit dem 
Thurm, worin Maria Stuart gefangen ſaß; 
feit 1209 ven Douglas gehörig. (Wr.) 

Hinsa, beftändiger Agent des Groß— 


643 
veziers, Art von Eontrofeur, ohne ben kein 
Befehl ausgefertigt werden kann, 

Kinsäle (fpr. Kinfehl), Stadt am 
Bandon u. der Bai K., in deririfhen Graf⸗ 
ſchaft Eork; Hafen, Schiffswerfte, Fort 
(Sarlefefort), Handel mit Getreide u. 
Fiſchen; 15,000 Ew. 

Kinsberg (Ult: u. NeusK.), Dörs 
fer im böhm, Kr, Elnbogen ; königl. Schloß, 
Glasfabrit, Spiegelfchleifmafhinen. 

Kinsberger (Job. Seinr. v. K.), geb. 
1735 zu Doesburg in bolländifh Geldern, 
diente Holland feit dem 14. Jahr, ftieg ſchnell 
bis zum Viceabmiral, nahm 1767, während 
bes Türkenkriegs, ruf. Dienfte u. ſchlug 
eine türk. Flotte im ſchwarzen Meer. 1776 
kehrte er nah Holland zurud a. ſchloß den 
Frieden mit Maroeco, flug mit Zouts 
mann 1781 in der Seeſchlacht von Doggerds 
banf die Engländer unter Parker; befehligte 
1792 gegen die $ranzofen, trat aber, als 
diefe Holland 1795 befegten u. eine Regies 
rungsveränderung eintrat, zurüd u. flug 
alle dringenden Auffordrungen feines Freuns 
des Schimmelpennint u, der folgenden Regies 
rungen (Ludwig Buonaparte ernannte ihn 
zum Grafen u. Kammerberrn, Napoleon 
3810 zum Senator) in ihre Dienfte zu treten, 
aus. Er ft. 1820; ſchr. viel uber Seewefen, 
Seekrieg u, Seeartillerie ; lieferte auch eine 
Karte ven der Krim, in 4 Blättern. (Pr.) 

Kinschen (Pflaumen, Stengelpflans 

en), '14, Zunft der 8, Kl. (Stengler) in 

kens Pflanzenfuftem; Bäume u. Sträus 
cher heißer Klimate, mit mehrfädrigen, 
beim Reifen durch Verfümmerung meift eins 
füchrig werdenden Früchten, mit einem häns 
genden Samen am Mittelfüulhen u. Eis 
weiß; 3—Szähligen, unten verwachfenen 
Blumenblättern, Sie zerfallen ’a) in Dias 
einen, lorbeerartige Bäume u. Sträuder, 
mit zerftreuten Blättern ohne Nebenblätter, 
kleinen achſelſtändigen, meift zwitterlihen, 
bisweilen Shäufigen Blüthen; Anfangs klei⸗ 
nem, kaum gezähntem, fpäter beerenartig bie 
trodne Pflaume loder umgebendem Kelch; 
untrer, 4—6theiliger od. blättriger Blume, 
gleihviel od. doppelt fo viel, auch beutel» 
lofen Staubfäden, 3: — Aſpaltigem Griffel. 
’p) Etyracinen, mit abwechſelnden ges 
zähnten Blättern, ohne Nebenblätter; Blur 
me zwitterlich, halb unten, 5blätterig in bene 
Stheiligen Kelch; 10 u. mehr verwachſene 
Staubfüden : Pflaume 4: — Sfidhrig, urs 
fprüngl. mit 2 aufrehten Samen in jedem 
Sad, fpäter nur mit je einem; Keim im €is 
weiß; Würzelhen nad dem Nabel. (Su.) 

Kinschhissar, Gebirgspaß, f. unt. 
Adana 2). 

Kinsky, alte gräfl. Familie in Böh- 
men, erhielt feit Anfang des 17. Jahrh. das 
Sberfterbhofmeifteramt im Königr. Böh— 
men; 4) Wilhelm (ft. 1654), wurde Reichs⸗ 
graf u. 2) Graf Wenzel Norbert Dcs 
tavian (ft. 1719) ift Stammvater ber beis 
den jegt blühenden Linien. A) Die ur 

liche 
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liche Linie zu Chlumetz u. Tettau, bie 
das Hofmeifteramt u. das Majorat befigt, 
gegründet von 3) $erdinand, altrem Sohn 
des Bor.; 38) die fürftliche Linie, ge 
gründet von 4) Philipp Joſeph, junges 
sem Bruder des Bor.; 5) Stephan Wils 
beim (ft. 1749), ward 1747 in ben Reichs⸗ 
fürftenftand erhoben, welhe Würde nad) 
dem Tode feines Sohnes 6) Franz Jo— 
fepb (ft. 1752), auf den gräfl. u, zwar auf 


9) Franz Ulridh, Sohn des Grafen Phi: 


lipp überging; ft. 1812; fein Sohn 8) Ru⸗ 
dolfBonaventura, geb. 1802, k. 8. Käm— 
merer, Geheimrath u. Präfident der Landes⸗ 
regierung im Er herpegtb. Deftreih unter 
der End, folgte ihm 1812, ward großjährig 
erflärt 1823, vermählte fich 1825 mit Wil: 
helmine Elifabeth Gräfin Eolloredos 
Mannsfeld; ft. 1856. 9) Ferdinand Bo— 
naventura, Sohn des Vor., geb. 1834, 
folgte feinem Vater 1836 unt. der Bormunds 
{haft feiner Mutter; jegiger Stammhalter. 
20) (Franz Joſeph Graf v. K.), geb. 
1739 zu Prag, ftudirte die Rechte u. ward 
Paif. Rath des böhm. read He 
trat aber 1759 als Freiwilliger in Militär= 
dienfte, ftieg ſchnell, fo daß er 1768 Oberft 
u. Regimentscommandeur, 1772 General u. 
1778 Director der Militärakademie zu Wie⸗ 
nerifh=Neuftadt, 1785 aber Feldmarſchall⸗ 
lieutenant wurde, K. begleitete nun den 
nochmal. Kaifer Franz II. 1788 im Türken 
friege, Im Er Revolutionskriege führte 
er 1793 ein in Böhmen gefammeltes Corps 
der Hauptarmee unter dem Prinzen v. Kos 
burg zu, u. zeichnete fich 1795 — 1795 oft 
aus und wurde deshalb Feldzeugmeifter, 
1296 wurde er Affiftent des Feldmarfchalls 
Bender beim Generalcommando in Böh— 
men, that dort viel zur Errichtung ber 
böhm. Landbmiliz, ging 1797 wieder nad 
MWienerifch = Neuftadt zurüd, u, ft. 1805. 
Man fente ihm 1829 ein Denkmal im Gars 
ten der Militäratademie zu Wienerifh-Neus 
ſtadt. Schr. Mehreres uber Militärwiffens 
ſchaften, gefammelte Schriften, Wien 1786 
— 1788, n, Aufl. ebd. 1806 — 1825, 6 
Bbe. (Lb., Md.u. Hel.) 

Kinsü, chineſ. Pflanze, aus der Flache, 
feines Garn u. Leinwand bereitet wird, bie 
man bef. im Lande zu Sommerhemben be= 
== ‚u. bie ben Körper fehr Bühl hält u. zu 
Heilung von Hautkrankheiten dienlich ift. 

Kintjusäma, fo v. w, Dairi, f. u. 
Japan (Geogr.) a. R 

Kintonfu, Stadt, f. unt. Jünnan a. 

Hintschelbeere, nus Padus. 

Mintschin, Stadt, fo v, w. Kingchin, 
f. u. Likeio (Geogr.) 2* 

in az 1125 —1127 Kaifer von 
Ehina, f. d. Geſch.) 2. 

MinFangiN Stadt, f.u. Kanfı. Ki- 
nyenfu, Stadt, f. u. Kuanfi». 
Kinyras, Sohn des Syrers Sanda⸗ 
kos u. ber Phärnake, der aus Syrien nach 
Kilitien kam, Kalenderis erbaute, die Pharz 


nake, des Megeſſaros Tochter, heirathete w, 
von ihr Vater bed K. ward, K. ward Kös 
nig der Syrier, wanderte aber nah Ky⸗ 
pros, gründete Paphos, baute bafelbft den 
Tempel der Aphrodite, deren Dienft er ein 
führte, daher feine Nahfommen (Kiny- 
rädä) das Priefteramt diefer Göttin auf 
Kypros hatten. K. ebelihte nun Methars 
me, Tochter des Eypr. Könige Pygmalion, 
u. zeugte die Söhne Oryporosu. Ado⸗ 
nis u, bie Töchter Orfedike, Laogore u. 
Bräfia. Lestre reisten der Aphrodite Zorn, 
die nun zurRace ihre Sinnlichkeit dermaßen 
aufreizte, daß fie fih den Fremden Preis 
gaben. Sie farben in Aegypten od. wurs 
den in bie Stufen bes Tempels ber Here vers 
wandelt. Nach einer andern Sage erzeugte 
K. mit Myrrha (Smyrna), feiner Toch⸗ 
ter von Kendhreis, den Adonis, indem 
Aphrodite die Kenchreis wegen eines Frevels 
gegen fie alfo ftrafte. Noch erzählt man 
von ihm, daß er den Griehen vor Troja 
Lebensmiittel verſprochen, fein Wort aber 
nicht gehalten habe, weshalb ihm Agamem⸗ 
non fluht. Auch nennt man ihn Erfine 
der von Ziegel, Hammer, Zange, 2 u, 
Ambos. „2. 
Kinytakööro, Stadt, f. u. Dſchal⸗ 


Ion. 

Kinzig, 13) Fluß im Großherzogthum 
Baden, entiyr. bei Alpirsbach im Schwarz⸗ 
walde aus einem See, nimmt links die Schilts 
ah, Gutach, Schutter, rechts die Wolfach 
auf; fällt bei Kehl in den Rhein, Bon ihm 
hatte früher der Kinzigkreis in Baden 
ben Namen. Er grenzte an ben Rhein u. 
Württemberg, hatte gu: Hauptftadt Offens 
burg (483 OM., 170,000 Ew.), u. bildet jegt 
Theile des Ober= u, Mittelrheinkreifes; 2) 
Fluß im Kurfürftenth. Heften, entjpringt 
beim Dorfe Herolz am Bogelögebirg,, allt 
bei Hanau in ben Main. (Wr.) 

Kinzing, Dorf im Landgeridht Vils: 
hofen, des baır, Kr. Niederbaiern; das alte 
Castra Quintanorum. 

Kid, Stadt, f. u. Omi, 

Kiöbenhävn (dän,), fo v. w. Koven⸗ 
bagen. Kiöge, Stadt, |. u. Kopenhagen ıs 
Kiölen, Gebirg, fo v. w. Kjölen, Miö- 
ping (ſchwed.), jo v. w. Köping. } 

Kiofeuhien, Stadt, jo dv. w. Kius 
feubien, ſ. u. Schantong. f 

Kion (gr.), 1) Säule; 2) fäulenförs 
mige Schrift, wo die Buchftaben einzeln 
unter einander gefegt wurden, Die Art zu 
fhreiben heißt Hion@den. \ 

Kionitä (Kirchgeſch.), fo v. w. Stylitä. 

Kionorrhaphi® (v. gr., Chir.), 
Zapfchennaht, f. u. Gaumennaht. 

Kiontscheüfu, Stadt, f. u. Hainan. 

Kios (a. Geogr,), Stadt am Fluß K. 
in Bithynien; wichtiger Stapelplag an den 
Bufen K. (Kiönischer Büsen) der 
Propontis, K. wurde von dem Argonaus 
ten Kios nad per Rüdkehran derStelle, 
wo fein Freund Herakles den Hylas = 

Os 
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Ioren hatte, n. Und. von Philipp IH. ges 
ründet u, von Prufias (daher auch Prus 
? ia6) wieder aufgebaut; j. Dorf Dſchemlock. 

Kiösk (türß,), 4) Gartenzelt auf Säus 
Ien, in die Runde od, das Gevierte geftellt; 
2) gleiche Anlage in Luftgärten; 3) ähnl. 
Bau, gewöhnlid auf Säulen ruhend, nad 
vorn offen, od. nur mit goldnem od. and. 
Gitterwerk gefhloffen u. an ein Hauptges 
bäude angerüdt. Ein folder, leicht, böls 
ern, findet fih oft am obern Ende der 
Dersemäder eines oriental, Palaftes; er 
ſteht erkerartig vor dem übrigen Gebäude 
bervor, u. ift, da er von 8 Seiten Fenfter, 
bat, Iuftiger als dies. 4) Gartenhaus in 
türk. Geſchmack. Pr.u. Sch.) 

Kioüm.Döje, Klofter, f. u. Amma⸗ 
rapıra.. Kiöümesik (K.⸗Zeik), f. m. 
Pegu s. i 

Kiow, Stadt, fo v. w. Kiew, 

Kip, 3inngewidt in Malakka — 18,6 
Kilogr., getheilt in 15 Bedurs à 2 Stams- 
pangs. 

Lrper u. Zuſammenſetzungen fo v. w. 
Köper. 

Kipf (Kipfel), in SDeutfhland ein 
länglibes, an beiden Enden fpigig abge— 
kipptes Brod, meift von Roggenmehl. 

Kipfenberg, 1) Landger. im baier, 
Kr. Niederfranken, fonft dem Herzog von 
Leuchtenberg gehörig; AM., 7100 Ew.; 
2) Hauptort darin, Marktfl. mit Berg—⸗ 
fhloß, 750 Ew. 

Kippeisen, fo v. w. Badeifen 1). 

Kippenheim, Marktfl. im Amte Ets 
tenbeim, des baten, Oberrheinkr.; an ber 
Bergftraße, Simultanfirhe, Synagoge, 
Obſt- u. Weinbau; 2000 Ew. 

Kipper u. Wi yet, Berfälfcher 
des guten Geldes durch Auswägen u. Bes 
fchneiden der beffern Müngzforten. Der Auss 
drud Fommt wahrfcheinl. von dem oberſäch— 
fifhen Fippen, abjchneiden, u. von wip= 
pen, fov. mw. wägen. Das Ken u, Wen fand 
Thon in den älteften Zeiten Statt; am ärg— 
ften war es im 30jähr. Krieg, wo bie Fürften 
velbft beim Mangel an edeln Metallen ben 
Werth der vorhandnen Münzen gewaltfam 
fteigerten, indene fie daffelbe den Soldaten 
höher anrechneten, wie der Markgraf Jos 
bann von Brandenburg = Fägerndorf den 
Gulden von 16 Gr. auf 0 Gr. Die Soldas 
ten zwangen nun. ben Bürger u. Bauer, den 
Gulden auch fo hoch zu nehmen, u. dies 
benußten Wechsler, indem fie Münzen, mit 
unedlen Metallen verfegt, mit dem alten 
Gepräge ſchlagen ließen u. fo ausgaben. 
Natürlib jan? das auf dieſe Weife ver— 
fälfchte Geld, u. das übrig bleibende aute 
ftieg ungeheuer im Werth, 1621 zahlte man 
Thon für einen alten Thaler ächter Reiches 
wahrung T— 8 Thlr., 1623 felbft 16 — 20 
Ahlr. Diefe Zeit der großen Münzver— 
wirrung von 1621— 1623 nannte man da= 
her aud) die Kippe u. Wippe. Mehr. 
Kreistage gaben ernfilihe Verordnungen 
dagegen, u, bef. fteuerten die Kurfürflen 
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von Sachſen u. von Brandenburg auf dem 
oberfähf, Kreistage dem Uebel, indem fie 
viel Geld nad alter guter Währung fchlas 
gen ließen, die Eleinern neuen Münzen 
gänzlich verfhlugen, die größern auf ihren 
wahren Werth festen u. bie Anfertigung 
von neuem falfchen Gelde criminell beftrafs 
ten. So nahm bad Ken u. Wen ab, gan 
warb demfelben aber erft burdh ben 16 
eingeführten feften Münzfuß in Deutſch⸗ 
land gefteuert. Kippergeld (Kipfer- 
eld), leihte, auſsgeſchiedne u. verfälfchte 
Münzſorten. (Pr.) 

Ki pis (Andrew), geb. zu Nottiugs 
bam 1725; ft. als Prediger einer Diſſenters⸗ 

emeinde in Pondon 1795; gab heraus bie 

iographia Britannica, Lond. 1778.— 94, 
5 Bde.; fchr.: The life of Cap. James Cook, 
ebd. 1758, 4,, deutſch Hamb, 1789, 2 Thle. 

HKippregel, Lineal von Meffing, mit 
einem ſenkrechten Träger in deffen Mitte, 
an deifen oberen Ende ſich ein halber Grab- 
bogen verticai bewegen läßt. Mit biefem 
ftebt ein Diopterlineal od. auch wohl ein 
Fernrohr in Verbindung; jo daß man mit 
dem Inftrumente den Erböhungswinfel ges 
gebner Punkte über den Horizont zu mejs 
fen vermag. Die K. wird dur das Diops 
terlineal mit dem Schieber erfegt. (Pr.) 

Kippung, die ausgezahnte Geftalt, die 
man einem Knie auf der Seite gibt, mit 
der ed genau auf den innern Planken auf: 
figen foll, 

Kiprovaez, f. u, Nikopoli, 

Kipsak, Volk, fo v. w. Kiptſchak. 

Kipse, glatte Kopfbedeckung von meift 
dunkler Farbe, zu Anfang des 17. Jahrh., 
bef. von den Geiftliden bei amtlihen Ver: 
richtungen getragen. 

Kiptschak, Volt, f. u. Zurkeftan a, 

Kipumäki (finn.. jo v. w. Qualhüs 
gel), Drt in Finland, am Kemi, mit flas 
chem, ausgehöhltem Stein u. mehr.,. rund 
umber ftehenden, fleinernen Altären auf der 
Spitze. In diefe Höhlung follten, nah fin« 
nifcher Sage, die Schmerzen u, Qualen ver 
wiefen werden, Noch jet wagt es Peiner 
von den Umwohnern den Hügel zu erfteigen, 
weil Keiner gefund zurüdgefommen fein Fol 

Kiraly, St., Marktfl., f. u. Baranya 
b). KM. Dörocez, Varktfl., ſ. u. Szath— 
mar. HK.He (Kralowo-Hola, 
Königsberg), Spitze der Karpathen, au 
der Grenze ver ungar. Gefpannid. Zips, 
Liptau u. Gömör, 4998 F. hoch, mit Quellen 
der Gran, ſchwarzen Waag, Göllnig 2c. Der 
König von Ungarn reiter nach der Krönung 
hierher, um mit dem Schwerte St. Ste: 
phans 4 Hiebe nad) den verſchiednen Him— 
nelsgegenden zu thun, (Wr.) 

Kirat, ägypt. Gewicht, fo v. w. Karat. 

Kiratardschuaijja (ind. Lit.), j. u. 
Artichunen u. Bharamwi, 

Kirberg, Marftfl. im naffaufchen Amt 
Limburg; 1200 Ew. In der Nähe Burg 
Schwalbach. 

Kir- 
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Kirby, Krebs, fo v. w. Stielauge. 

Kirby, Marttfl., fo dv. w. Kirkby. 

ENT — „ Stadt, f. u. Sza⸗ 
rukhan. 

Mirchberg, 1) (K. am Walde), 
Marktfl. im öftr, Kr. ob dem Manhartes 
berge; Schloß u, Leinwandweberei, 700 Ew. 
=. Marktfl. an der Bieladh, im Kr. ob dem 

iener Wald; Schloß u. Eifenwerke. 3) 
Marktfl, im öftr. Kr. unter dem Wiener 
Wald, am Wedel, Fabrik dyem. Waaren, 
1200 Ew. 4) Stadt im Kr. Simmern, des 
preuß, Rgsbzk. Koblenz, auf dem Hunds⸗ 
rüd; 1400 Ew, 5) Kirche, f. u. Volkach. 
6) Standesherrfhaft des Fürften v. Ho⸗ 

enlohe = Kirchberg; im Dberamte Geras 

ronn, bed württemb. Jartkreifes; 22 OM,, 
9000 Ew. 2) Stadt an ber Jart, Refidenz; 
Schloß mit Kunft= u. Alterthümerfammlung, 
Euer Brüde, 1850 Ew. 8) Pfarrdorf im 

mte ge bes württemb, Nedartr.; 
1500 Ew. 9) Stadt u. Sig des An:ts Wie⸗ 
Tenburg, im kon. fädhf. Kr. Zwickau; Tuch⸗ 
weberei, Spigenklöppler, 3850 Ew. 10) 
altes Schloß bei Jena, ſ. d. u. II) Burg, 
f. u. Straußberg. (Wr.) 

KMirchbirn, f. u. Wirthſchaftsbir⸗ 
nen. 

Kirehbrömbach, Marktfl. im Land⸗ 
rathsbezirke eg ber großherz. beff. 
Prov, Starkenburg, 1000 Ew, 

Kirchdorf, 1) Marktfl. im öſtreich. 
Traunkreis, an ber Krems; Senfenfabrif, 
1000 Ew. 2) (K-drauf), Marktfl., f. 
u. Schözehnftädte. 3) Marktfl., ſ. u. 
sie 2 rg im > — der 

annöv. Grafſcha oya; Geſundbrunnen 
580 Ew, : 

Kirche (von * Abſtammung, 
gewoͤhnlich [aber ohne ahrſcheinlichkeit] 
von: küren, d. i. wählen, od. vom griech, 
r xupunxöv, d. i. Haus des Herrn, abgelei⸗ 
tet), Ad ein ber chriſtl. Gottesverehrung ge⸗ 
weihtes Gebäude. * A) Der Grundriß der 
K. war fonft-faft immer u. noch jegt bei den 
Katholiken fehr häufig ein lat. od. griech. 
Kreuz (daher Kreuz=8,), doch macht man 
aud ben Grundriß nach einem gleichfeitigen 
ob. laͤnglichen Viered (dabei verhält ſich die 
Zug zur Breite wie 2:1, 0d.5:8, od. 
8:2), aud bat man ganz runde, länglich 
zunde, vieleckige u. amphitheatral. Ken, IB) 
Die Haupttheile einer K. find: a) Halle, 

Vor⸗ [Leichen⸗] halle) zunaͤchſt des 
aupteingangs, wo in den kathol. Ken der 
eihkeſſel fteht u. früher die Nichtchriſten, 

Proselyten u. — — bleiben muß⸗ 
ten; bann b) das Schiff, der innre größre 
Raum, bei größern-K=n durch Säulengänge 
od. Arkaben in mehr. Abtheilungen getheilt, 
wovon bie mittlere das Hauptfchiff, die da= 
neben befindlihen Nebenſchiffe od. Ab— 
feiten heißen; e) das Chor, gewöhnt. nad 
Dften, um einige Stufen erhöht, in der 
Mitte mit dem Altar, an den Seiten mit 
ber Satriftei u, den Beichtftühlen; an 
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ber Grenze des Schiffe das Pult zum 


Vorleſen. Bei vieredigen Ken ift das 


Chor bisweilen in einem Halbzirkel anges 
baut. *d) Das Muſik- od, Orgelhor 
ewöhnl. dem hohen Chor gegenüber. ’e) 

In dem Schiffe der K. find mehr. Reihen 
Stühle (K-nstühle) für das verfans 
melte Volk, in den proteftant. K=n gewöhn= 
lich nur für das weibl. Geflecht, dagegen 
für das männliche die fehr häufigen Em= 
porfirden, lange Gänge mit Bruftlehnen 
an den Seiten des Schiffes, u. mit Stübler 
verfehben; in größern Ksn find 2— 3 über 
einander. Sie ſchaden aber dem reinen Styl 
ber Ken. Außer diefen Stühlen find im 
Schiffe u. in der Höhe der Empor= Ken oft 
nch die, die Einheit des Baues ebenfalls ftös 
renden Kapellen, verſchloßne Räume für 
die Zuhörer von vornehmerem Stande, bies 
weilen aud an die Außenwand angebracht 
u, durch Fenfter mit dem Innern der K. 
vereinigt. In den fathol. Ken find in den 
Abfeiten bes Schiffs oft herrlich verzierte 
Kapellen zu Aufbewahrung ber Re= 
liquien, od. mit Nebenaltären, bie be. 
Heiligen gewidmet find. Außerdem bei grös 
fern Ken befondre Taufkapellen od. 
fonft ein Taufftein in der Naͤhe des Nltars, 
Gewöhnlih ift auch im Schiff der K. bie 
Kanzel(j.d.) an einem Pfeiler angebracht 
od, auf einem Unterbau ſtehend; in mans 
hen Ken ift fie aber auch über dem Altar. 
’C) Die innere Derzierung durd Bilde 
werke 2c. ift in den kath. Ken prächtiger, 
in den lutherifchen einfacher, ganz einfach in 
ben reformirten, Die Verzierung wird bes 
wirkt durh Säulengänge, Pilafter u, 
Gebälke mit Gliedern, durd Nifhen mit 
Bildern u, Statuen aus der heil. Ges 
fhihte, fo wie durch Neliefs an der Dede, 
die häufig in Felder getheilt wird. ® Eine 
berrlihe Berzierung find bei Kreuzkirchen 
die Kuppeln, deren bisweilen 2u.8 über 
einander gefegt find. Auch bei Eleinern Ku 
find die gewölbten od. doch mit einer Hohle 
fehle verjehenen Deden den platten vors 
zuziehen, da fie dem Auge gefälliger find 
u, die Stimme des Predigers, fo wie die 
Zöne der Muſik nicht abftumpfen, Mb) Die 
Anpenfeite einer K. muß einfach verziert 
fein, Bor den Haupteingängen bringt man 
gern eine Halle an (ſ. 06.3). Die Seiten- 
wände können mit Pilaftern, Nifhen u. 
Statuen verziert fein, die einfachfte Vers 
zierung find die hohen in goth. Bogen ftes 
benden Fenfter, die in den alten Ken von 
gemaltem Glas waren. "Die Dachung 
hängt von der Geftalt ber K. ab, Bei 
Kreuzkirchen ift das fchönfte Dach die Kups 
pel, wo dann die 4 Schenfel mit Eleinen 
Kuppeln od. ganz flaben Dächern bedeckt 
werden, U⸗ Eine nicht weſentliche, aber jetzt 
faft allgemeine äußre Verzierung der Ken 
find die Kirchthürme. Bl. Thurm. 
"> 3) Die Ken haben nad) ihrer Größe, Bes 
deutung, Zwed u, Standort verfhichne Bes 
nen⸗ 
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nennungen, fo Kathebrals, Doms, 
Stiftes, Schloß, Mutter, Neben u, 
FilialsKenıc. (f d.a.). ? Die Ken, welche 
in befondrer feierl, Weife eingeweiht u. 
früher gewöhnl, einem Apoftel od. Heiligen 
gewidmet u. nach bemfelben genannt wurden, 
hatten immer befondre Vorredhte, u. als Per= 
fonen betrachtet das Recht, Schentungen u. 
Erbfchaften anzunehmen, Abgabenfreiheit, 
durften nicht verpfändet od. verkauft wer- 
den, hatten fonft das Aſylrecht für Verfolgte 
u, werben überall für heilig gehalten u. vor 
jeder Profanation gefhügt; Kenraub u, 
Kenfhändung (f. b.) werden härter beftraft. 
2) (Geſch.). ? Die Ehriften hatten Anfangs 
feine Ken, fondern verfammelten fih, fo 
lange fie nody nicht von den Juden getrennt 
waren, in dem Tempel u. in den Synagogen, 
fpäter in Privathäufern u. unter ben Verfols 

ungen in Höhlen u. and. verborgnen Orten. 

ie erften Spuren von Ken in unferm 
Sinne finden fih im 2, Jahrh. in ber Zeit ber 
Ruhe; fo wird ausdrüdl. die K. zu Edeffa 
bei der Nachricht von einer großen Uebers 
ſchwemmung erwähnt. Ihre Zahl mehrte 
fich fehr mit der der Ehriften u. im 3. Jahrh. 
waren in Rom fchon 40 große Ksn. Die 
eigentl. Zeit aber der K=n beginnt mit Con= 
ftantin dem Gr., als das Chriſtenthum 
Staatsreligion wurde. Er räumte ben Ehri«- 
ften Baſiliken (f. d.) zu ihrem Gottesdienfte 
ein, daher die größern Ken ben Namen Ba= 
ſilika erhielten u. die Form u, Einridtung 
derfelben auf bie K:n überging. Seit Iheo= 
dofius wurden häufig die früher zerftörten 
heidn. Tempel mit der nöthigen Verändrung 
zu chriftl, Ken geweiht, was auf den Baus 
ſtyl derfelben großen Einfluß hatte. Die 
ihönften u. prachtvollſten Ken im neus 

— * Styl baute Zuftinianl., 
ß, bef. den Meubau der Sophienkirche in 
Eonftantinopel. Sie diente ald Mufter 
für die während der nädhften Jahrh. im 
Abendlande erbauten Ken, u. weil man bie 
Bekanntfchaft mit dem Styl berjelben na= 
mentl. den Gothen verdankte, beren König 
Theoborich bedeutende Bauwerke in Rom, 
Ravenna ꝛc. aufführte, fo erhielt er den 
Namen des gothifchen (f. d.), der fpäter 
bef. dur die Saracenen u. in Deutfhland 
modificirt wurde. + Viel that für Erbauung 
von Ken auch Karl d. Gr. u, feine Nach— 
folger, mit denen bald die andern Bärpen, 
Biſchöfe u. Städte wetteiferten. So von 
Karl d. Gr. die Domkirche in Aachen, die 
Mihaelistfirhe in Lorſchz von Ludwig 
U. die 8ed. Fohanniskirche in Worms, 
das Ehor der Marienfirhe in Köln; 
von ben fächf. Kaifern die Domkirche in 
Merfeburg 90, Viele u. großartige Dome 
tirhen wurden im 11. u. 12, Jahrh. ers 
baut; fo die in Worms, de G08= 
lar, Würzburg, Breslau, Brauns 
ſchweig, Lubed, Osnabrüd, Bremen, 
Hamburg, Lüttih, Magdeburg, 
Naumburg; die Kathedrale Notre 
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Dame inParis, Unter ben um Ken vers 
dienten Bifhöfen find bef. im 11. Jahrh. 
Bernhard u. Hezilo v. Hildesheimu. 
Annoll.v. Köln. "Zur höchſten Vollen⸗ 
dung aber gelangte ber K=nbau im 13., 
14. u. 15. Jahrh., namentl. von Deutihland 
aus — Anwendung des ſogen. Spitz⸗ 
bogen⸗Styls. Der Beginn desſelben zeigt 
ſich im Dom zu Meißen; beſ. zu nennen 
find der Münfterin Freiburg, er Dom 
zu Köln,die Stepbansfirhein Wien, 
die Dome zu Erfurt, Frankfurt, Res 
gensburg, Bafel, Stendal, die Müns 
fter zu Ulm u. zu Straßburg, diefer von 
Erwin von Steinbab, u. v. a. Außer⸗ 
halb Deutfchland find in dieſem Style bef. 
die Kathedralen zu Mecheln, Antı= 
werpen, Bourges, Rheims, Rouen, 
Mailand, Segovia, Upſala, Vork u. 
die Weſtminſterabtei in London zu 
nennen, »In Italien kehrte man ſeit 
dem 16. Jahrh. mehr u. mehr zur antiken 
Kunſt zurück, ſo ſchon Brunelleichi, der die 
Kuppel des Doms in Florenz 1407 vols 
lendete, Michelazzo Michellazzi, Bramante, 
ber unter Julius II. die Riffe zur Peters= 
firhe entwarf; alle aber übertraf Michel 
Angelo, der die Petersfirhe zu Rom 
bis zur Kuppel baute. Die ital, Kuuſt vers 
breitete fich in die übrigen Länder; unter ben 
Neuern ift namentl. Wren zu nennen, ber 
zu Ende des 17, Jahrh. die Paulskirche 
in&ondon baute. In der neuften Zeit ge⸗ 
winnt die meifte Bedeutung der Ausbau des 
kölner Domes. (With. u, Sk.) 
Kirche, 1) die Verehrer Ehrifti als 
Ganzes betrachtet, fofern fie als eine religiöfe 
Gefellfhaft, die zwar durch verſchiedne Ge⸗ 
genden u, Länder verbreitet, aber durch ges 
meinfamen Glauben an das Evangelium u, 
durch gewiffe wefentlihe Gebräude (Sacra= 
mente) zu einem, einem unfichtbaren Ober 
haupte untergeordneten Körper vereinigt ges 
dacht werben, ?od. nach ben ſymbol. Büchern 
der luth. Kirche: die Gemeinfchaft der From⸗ 
men, wo fie auch feien, unter denen aber 
die reine Lehre des Evangeliums geprebigt 
u. die Sacramente recht verwaltet werden. 
A) Man unterfheidet in der Dogmatik: 
’a) eine fihtbare od, äußerliche K. 
Ecclesia visibilis s. externa), ber 
nbegriff aller derer, bie * Chriſtenthum 
gehören, u. eine unſichtbare od. innere 
en invisibilis s. interna), diejenigen 
hriften aller verſchiednen Parteien, die 
durch die evangel. Lehre wirklich gebeffert 
find, derfelben unwandelbar glauben u. ihr 
treu gehorhen; *b) allgemeine K. (E. 
universalis), im Gegenfag zu ber be⸗ 
fondern (Parteis, Eeetene) K. (E. 
particularis), u, in biefer Beziehung 
pflegt fi die roͤm.-kathol. K. für die uni— 
verfelle, alle and. Kengemeinfhaften aber 
für Seften= Ken zu halten; ’e) eine ftreis 
tende K. (E. militans), bildlich, fofern 
fie auf der Erde gegen alle Feinde des — 
en 


648 Kirche 


bens u, der Frömmigkeit ftreitet; u. eine 
triumpbirendeK.(E.triumphans), ſo— 
fern die Ehriften in dem zukünftigen Leben fich 
des vollkommenſten Siegsnadı ihrem Kampfe 
erfreuen werden; *d) eine wahre K. (E. 
vera), bie die wahre Lebre Jeſu u. der 
Apoftel zu ergründen ſucht; Gegenfag: bie 
falfhe K. E. falsa); ?e) die reine K. 
(E. pura), die die Lehre Jefu u. der Apoftel 
nicht durch willfürliche menfchl. Zufäge vers 
unftaltet; Gegenfaßg: unreine X. (E. im- 
pura); ®£) ſynthetiſche K. (E. syn- 
thetica s. collectiva), die ganze Menge 
der Ehriften, aus der eine K. befteht; u. 
repräfentative 8. (E, repraesenta- 
tiva), die einzelnen Mitglieder, die dazu 
bevollmächtigt find, für das Wohl ber K. 
zu forgen. B) Nach den fumbol. Büchern 
(im nikan. Glaubensbefenntniß) foll eine K. 
folgende Eigenfhaften haben: *a) einig 
(E. una, Einheit, Unitas) fein, übers 
einftimmenb in der Lehre des Evangeliums 
u. ber Verwaltung der Sacramente; pp) 
heilig (E. sancta, Heiligkeit, Sanc- 
titas), fih abfondernd von Nichtehriften u, 
zum ernfteften Zugendeifer verpflichtend u. 
denfelben wedend u.nährend; "u? e)apo= 
ftolifh (E. apostolica, Apoſtolici— 
tät), nicht die röm. K,, die fih gewöhnlich 
felbft fo nennt u. mißbrauchsweiſe von Ans 
bern fo genannt wird, als im Befit der alls 
gemeinen Wahrheit des Ehriftenthums ges 
genüber ben Kegern (f. d.), fondern die K., 
welche gegenüber den von der chriftl, Lehre 
des Evangeliums u. der Apoftel abweichende 
Anfihten habenden Parteien die evangel. u. 
apoftol, Lehre bewahrt; ”d) wahr (E. 
vera, Veritas), f. ob. A) d); Ye) un= 
vergänglih (E. perpetua, Perpe- 
tuitas), von einzelnen Kenparteien nicht 
anzunehmen, fondern nur im Allgemeinen 
von bem —— u. dem Geiſte des Chriſten— 
thums. Eine Unfehlbarkeit Gufallibi— 
lität) der K. behauptet nur die röm-katholi— 
The von ſich. “ Die Behauptung, daß außer 
der K. Fein Heil fei (extra ecclesiam nulla 
salas), d. 5. daß nur nah dem beftimmten 
Blaubensbefenntniß einer K. u. dur die 
in ihr übliche Weife der Sacramentsverwals 
tung, die Erlangung ber Seligkeit möglich 
fei, ift ein Dogma der röm. = Bathol. K., 
doch ift es urfprünglich auch in der evangel, 
K. Anficht gewefen u. die ftrengen Luthes 
raner behaupten es noch. €) '"* Hechte u. 
Pflichten der K.: a) Erhaltung des 
reinen Glaubens, b) Wahl, Berus 
fung, Ordination der Geiftlihen u, 
Lehrer; e) burdh bie repräfentative K. 
eine beftimmte Glaubensformelaufs 
zuftellen w. abzuändern, vgl. Sumbo= 
liſche Bücher; d) Anordnung u. Ver— 
beörung bes Eultus; e) K-nzucht, 
f. unt. Kirchenrecht. Der Fürft in protes 
ee Ländern, wenn er zur herrſchen— 

onfeffion des Landes gehört, ift der 


oberfte Biſchof, hat aber als folder nur 
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erecutive (Jus eircasacra), aber Peine legis⸗ 
lative, Gewalt (Jus in sacra), welde nur 
der repräfentativen Kirche (ſ. ob.) zufteht.s 
"Dh der Staat überder K. od. die. 
über dem Staate ftebt, ift ein Streit, den 
die Hierarchie in der röm, = Pathol. K. ges 
führt hat u. noch führt, der aber nicht ausge— 
macht ift u. auch wahrſcheinlich nie ausges 
macht werben wird, Wo die röm, = Bathol, K. 
nicht K. der Landescenfeffion, alfo nah als 
tem Sprachgebrauch nur tolerirt ift u. ſich 
gewiffen, in ben Staats» u. Polizeigefegen 
begründeten Einfhränfungen fügen muß, 
pflegt fie nicht felten fich als die gedrüdte 
K. (E. pressa) zu beklagen od, von den 
Eonfeffionsverwandten bemitleidet zu wer— 
den. 2) Die zum Ehriftenthum ſich bes 
Fennende Bevölkerung eines Landes oder 
Staats, Landesfirdhe, in Hinfiht auf ihre 
befondere Berfaffung, gewiffe ihr zuftebende 
Rechte, Freiheiten 20,5; 73) einzelne Pars 
tei der Ehriften, in fo fern fie als befon= 
dere, durch anerkannte Glaubensfumbole u. 
Rechte, auch wohl Ceremonien von andern 
fih unterfheidende größre Religionsgefells 
fhaft angefehen wird, fo gried. = Patholifche, 
röm, = Bathol., evangel. K.;5 im Gegenfag 
von Secte,f.d. (Wth.u, 7 

Kircheisen (#riedr. Leopold v. K.), 
geb. 1749 zu Berlin, feit 1795 Vicepraäfident 
des Kammergerichts, organifirte die Juſtiz 
in ben brandenburgiſch-fränk. Fürftenthü- 
mern, ward 1798 in den Übdeljtand erhoben, 
1505 Präfident des Kammergerichts, nahm 
Theil an der Ausarbeitung des allgemeinen 
Landrechts, der allgem, Gerichtsordnung, 
war Mitglied der Gefegcommiffion zu Pe— 
teröburg u, erwarb fih Verdienft um bie 
Verbefrung der preuß. Rechtspflege, bei. 
ber Eriminaljuftiz. 1810 war er Juftizmis 
nifter. Ihm war 1823 die Prüfung bes 
— 5 Proceſſes übertragen, wonach der 

önig die Freilaſſung Fonks decretirte; ft. 
1825 zu Berlin, Mad.) 

Kirchen, Dorf im Sr, Altenkirchen, 
des preuß. Rgsbzks. Koblenz, an der Sieg; 
in der Bürgermeifterei 4 Eifenhütten u. bie 
Baummwollenfpinnerei Sungentbal. 

Kirchen..., Zufammenfegungen 
Damit, die hier nicht zu finden find, 
f. u. Kirh... 

Kirchenaccente (Accentus ec- 
clesiastieci), die Weifen, welche der Deuts 
lichkeit des Textes wegen den Geiftlihen 
beim Singen der Perifopen, des Vateruns 
ad der Einfegungsworie u. dgl, Daun 
chrieben waren. Der Vortrag war im All 
gemeinen in einem u. bdemfelben Ton u. 
richtete fih vorzüglich nad der ſprachlichen 
Snterpunction, 

Kirchenälteste, fo v. w. Presbyter. 
Perfonen, welche die Aufficht über die Anz 
gelegenheiten, Güter u. Einkünfte einer 
Kirche haben; f. Presbyterium,- 

Kirchenagende, f. u. Agende, 

Kirchenbann, !in der Bathol, RN: 
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bie höchſte Kirchenftrafe, befteht in Aus⸗ 
fhliefung von ber kirchl. Gemeinfhaft. 
"Man bat einen a) kleinern K. (Ex- 
communicatio, gr, Aphorismos), ber 
zum Genuß der heil. Sacramente u. bem 
Altardienfte unfähig macht; er ift für Vers 
gehungen geringrer Art beftimmt, u. nad 
dem Pontificale romanum allen denen zuges 
dacht, welche mit einem in den K. Verfall: 
nen, ben in den Kanones verbotnen Umgang 
pflegen; "») größern K. (Anatbema, 
weil er fpäter mit gewiffen Fluchformeln 
verbunden war), der feierlich uber ben zu 
Strafenden ausgefprodhen wird, u. ber mit 
ihm Belegte hört ganz auf, ein Glied ber 
Kirche zu fein; ihn verfhulden die, welde 
5* öffentl, bekannte u. gehörig erwiefene 
erbredben begangen haben, aber eigentl. 
nur, wenn fie einer nachmal. Ermahnung, die 
von Seiten der kirchl. Vorfteber an fie ergan⸗ 
gen ift, Trotz u, bartnädige Beharrlidykeit 
im Böfen entgegenfegen, ftatt fich zu beffern 
u. ber vorgefchriebnen Kirchenbuße (f. d.) 
fi zu unterziehen, * In beiden Faͤllen muß 
der Gebannte fih wieder mit der Kirche 
ausföhnen, wofern er an ihren Rechten u. 
Gütern abermals Antheil zu nehmen wünſcht. 
Dies geichieht auf die durch das röm. Ri— 
tual u. Pontificale vorgefhriebne Weiſe, 
nachdem der in den K. Verfallne die ge— 
forderte Genugthuung entiveder wirklich ze— 
leitet, od. doch zu leiften verſprochen bat. 
Stirbt er vor ber Genugthuung u. Aus 
(mag, fo bleibt er fogar des Rechts eines 
chriſtl. Begräbniffes beraubt; doch Fann er 
auch nah bem Tode der Kirche wieder ges 
eben werden, wenn er in Reue u. mit dem 
unfche genugzuthun geftorben ift. * Den 
kleinen K. übte die riftl, Kirche vom 
apoftol, Zeitalter an gegen offenbare 
Verbrecher u. Lafterhafte, man ſchloß fie, 
wenn Beine Befferung eintrat, ganz von ber 
Gemeinde aus, Urfprünglih übte die ganze 
Gemeinde dies Recht, ſprach den K. durch 
Abftimmung aus, u. der Bifchof erecutirte 
nur den Beſchluß. *Bald fpradhen die Bis 
je? feihn allein, u. nicht blos gegen wirklich 
afterhafte od, vom Glauben ——— 
(Lapsi, Proditores), ſondern auch bei klei— 
nern Abweichungen vom Kirchenglauben, fo 
eit dem 4. Jahrh. Je mehr bie Bifchöfe in der 
ath. Kirche ſich erhoben, defto häufiger 
bedienten fie fich feiner als einer Waffe zur 
Vertheidigung ihres Anfehens u. ihrer Macht, 
u. thaten nicht blos einzelne Perfonen, fondern 
ganze Gemeinden in den Baͤnn. So fchon der 
röm, Bifhof Victor zu Anf. des 3. Jahrh. 
bie Kleinafiaten, wegen ihrer abweichenden 
Dfterfeier. ? Der immer gewöhnlicher wers 
dende — K, erftredte ſich bald auch auf 
Alle, die mit dem Verbaunten umgingen, 
63 E auf feine nächſten Verwandten, wenn 
e fich nicht von ihm ganz — Man 
Bannſprüche andern Gemeinden 
xſagten nun dem Ausgeſchloß⸗ 
nahme, fo lange er nicht durch 
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Kirhenbuße mit feiner Gemeinde wieder 
ausgeföhnt war. Er war bald auch mit 
bürgerl. Nachtheilen verknüpft u. ſchloß ſo— 
gar nach Angabe der Priefter von der ewi— 
gen Seligkeit aus, ja er wurde felbft noch 
an Verftorbnen vollzogen. Auch die Lanz 
desherrn wurden von Bifchöfen ercommuni= 
cirt, u, ſchon feit dem 9. Jahrh. braudhs 
ten bef. die röm. Bifhöfe den K. als ge— 
wöhnl. Waffe gegen die weltl. Macht, die 
fi ihren Forderungen nicht fügen wollte. 
Sa Gregor VII. behauptete, daß ein im K. 
fih befindender Fürft aller Macht beraubt 
u, feine Untertbanen des Gehorfams ent— 
bunden feien. Jetzt vermochten die Püpfte 
durch den K. Alles u, —— ihn noch 
zum Interdict (f.d.). PEben dadurch aber 
gerieth diefe übertriebne Mafregel in Vers 
fall, u. [bon Gregor VII. mußte gewifle Re— 
frictionen, & B. in Hinfiht auf Weiber, 
Kinder u. Sclaven der Ercommunicirten 
einräumen, wenn nicht die Unmöglichkeit der 
Eade fie immer mehr außer Wirkſamkeit 
fegen follte. Im 11. u. 12. Jahrh. fünf er 
noch mehr durch die eintretenden Spaltungen, 
wo oft mehrere Päpfte ſich gegenfeitig in 
den Bann thaten, Daber denn Bannbullen 
oft nichts wirkten, ja im Anfange des 17. 
Jahrh. jogar ein Italiener, Fra Paolo, in 
einer Schrift dem Papſte das Recht abſprach, 
Fürften in den Bann zu thun. U In neuern 
Zeiten hörte man baber felten von päpftl. 
Bannflüchen, außer denen, die jährlib am 
grünen Donnerstage zu Nom bei Ablefuug 
der Bulle: In coena domini, über alle Kes 
ger (nad den Begriffen der Bath, Kirche) 
ausgefprohen werden. Auch die griech. 
Kirche bat ihren K., mit dem fie jahrl. zu 
Eonftantinopel, am Sonntage Invocapit, die 
röm, Kirhe neu belegt, wobei man zum 
Kennzeichen des Fluchs einen Nagel in bie 
Erde fhlägt. ” Die evangel,. Kirche bes 
hielt mır den Eleinern K, bei, die Aus— 
ihliefung vom Abendmahle, legte ihn Ans - 
fargs in die Hände jedes Pfarrers, doch 
als er gemifbraudt wurde, nahmen die Con⸗ 
fiftorien denfelben an ſich u, verfügen ihn 
in befondern Fällen, doch nur fehr felten; 
f. Kirchenbuße. (Az. u. Kh.) 

Kirchenbegräbniss, f. u. Zodtens 
beftattung ze o. 29. 

Mirchenbuch, 2) ſo v. w. Agenbe. 
2) Verzeichniß der an einer Kirche verrich- 
teten tirhlihen Handlungen, der Kaufen, 
Zrauungen, Begräbniffe. Man hatte frü 
ſchon etwas Aehnliches in den Diptychen (f. 
Diptychon 3). Geregelter wurden bie Keer erſt 
nad der Reformation, beſchränkten ſich aber 
nur auf Ungabe des rein Kirdlihen, bes 
Zauftags u. ber Pathen, des Begräbnißs 
u. des Zrauungstages. Zmwedmäßigere u. 
ausführlihere Keer find erft feit dem 18, 
Jahrh. eingeführt worden, werben von den 
Geiftlihen geführt u. außerdem gewöhnlich 
von dem Kirchner od., auf D , don 
dem Schullehrer in einem Duplicat für zul 
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Fall des Berluftes bes Haupt-Kas gehal- 
ten, Kser haben volle Glaubwürdigkeit, u. 
aus ihnen werben von bem, welder das K. 
zu führen hat, die auch im bürgerl. Leben 
20, nothwendigen Nadhrichten, die M- 
zeugnisse, ausgezogen. (Pi. u. Kh.) 
Kirchenbusse (Poenitentia publica, 
gr. Öypoptofis). "Die Anftalt der hriftl. 
Kirhe, nah der die früheren wirfl. Mit— 
go berfelben, die wegen grober, öffentl. 
ergerniß gebender Verbrechen in den Kirs 
chenbann (f. d.) verfallen find, gewiffe öf- 
fentl, Zeiftungen übernehmen müffen, um 
die begehrte feierl, Wiederaufnahme zu ers 
langen. :? Die K. ift eine Nachbildung jüd. 
Synagogaleinrihtungen. Um bie von Ehris 
ftus verlangte Heiligkeit feiner Bekenner in 
ber Kirche zu erzielen, u. um manden, von 
Juden u. Heiden gemachten Befhuldigungen 
zu begegnen, ſchloß man grobe Sünder aus 
u. nahm fie erft nah öffentl, Darlegung 
ihrer Reue u. nah, durch öffentl. Büßuns 
gen bewießner Befferung in die Kirchenges 
meinfhaft wieder auf. Die erften Spus 
ren der. K. zeigen fich im 2. Jahrh., ausges 
bildet war fie fhon im 3. *Ausgeſchloſ⸗ 
fen wurden in biefer Zeit aus ber K-ge⸗ 
meinfhaft die fogen. Lapsi, Libellatici, 
Sacrificati und Thurificati, u. die Tradi- 
tores; fie alfo mußten ebenfalls K. thun. 
“Seit dem 4, Jahrh. kamen audy noch ans 
bere beharrl. grobe Sünder hinzu, u, bef. 
gaben die Synoden / von Illiberis 305, Ares 
late 314, Ancyra u, Neocäfarea 315, ſehr 
ftrenge Beftimmungen, + Diefe Büßen= 
ben (Poenitentes) wurden feit der Mitte 
bes 3. Jahrh., wo ihre Anzahl durch die 
Berfolgungen ſich fchr mehrte, in 4 Klaffen 
(Grade, Stationen) eingetheilt. * Diel. 
Klaffe bildeten die Weinenden (Flentes, 
Hiemantes); fie mußten vor den Thüren u. 
in ben Borballen der Kirchen im Trauerges 
wande, weinend u. auf ber Erde liegend, 
die Eingehenden um Wiederaufnahme ans 
fliehen. "Die 2, Klaffe: Zubörende 
(Audientes), durften in der innern Vorhalle 
bie bibl. Borlefungen u. die Predigt mit 
anhören, mußten fih aber beim Beginn 
ber Gebete entfernen; die Dauer diefer Buße 
* war gewöhnl. 8 Jahre. ® Die 3. Klaſſe: 
ußfällige (Knieende, Genu flecten- 
tes, Substrati), durften dem ganzen Got— 
tesdienft, mit Ausnahme der Abendmahls- 
feier, beiwohnen, mußten aber beim Ge— 
bet u. beim Segen Enieen; diefe Bußzeit 
dauerte länger, nah den Beftimmungen 
des nitänifchen Eoncild 7 Jahre, öfter die 
ganze — Die 4. Klaſſe, Ste— 
hende (Consistentes), durften ſtehend dem 
ganzen Gottesdienſte beiwohnen, gewöhnl. 
2 Jahre lang; doch war die K. in allen 4 
—— nach der Größe des Verbrechens, die 
die Ausſchließung bewirkt hatte, verſchieden. 
Wahrend diefer ganzen Bußzeit mußten 
die Büßenden in einen Sack gekleidet er— 
ſcheinen, die Haare abſchneiden od, die Weis 
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ber ftatt bdeffen einen Bußfcleier tragen, 
faften, fich des Babens u, aller Vergnü— 
gungen enthalten u. beſ. Wohlthätigkeit 
uben. UNah Beendigung ber beftimmten 
Bußzeit in der 4, Klaffe u. Ablegung eines 
Öffentlihen Sündenbefenntniffes 
(Eromologefis), mit ber Bitte, um Auss 
föhnung mit der geärgerten Kirche, wurden 
die Büßenden in derfelben Kirche, von der 
fie ausgefchloffen worden waren, von dem 
Bifhof durch Ertheilung der Abfolution, 
verbunden mit Handauflegung, feierl. wies 
ber aufgenommen. Es geſchah gewöhnl. in 
ber Eharwocde. 12 Die Dauer der K. Ponnte 
durch den Bifchof abgekürzt werden, 3. B. 
bei Zeihen beſ. aufrichtiger Neue u, bet 
Todesgefahr, feit der decian. Verfolgung 
aber wurde durch Libelli pacis (f. d,) ber 
Märtyrer u. Eonfeffsren babei Nachgiebig- 
Peit geübt. In der alten Kirche wurde jes 
ber nur einmal zur K. Zugelaßne u, Rüde 
fällige auf immer ausgeſchloſſen. ” Peräns 
dert wurde bie K. dadurch, daß das Chris 
ſtentynm Staatsreligion wurde, weil damit 
bie Lapsi im engern Sinne wegftelen. Die 
Büßenden waren nur gewöhnl, Häretiker 
u. Schismatifer od, gewohnl. grobe Sünder. 
Gegen beide Arten ließ man fehr in ber 
Strenge nah u. die öffentl. K. vor der ver— 
fammelten Gemeinde verwandelte fidh mehr 
u. mehr in eine geheime vor dem Priefter, 
wozu bef. Bußpriefter (Presbyteri poe- 
nitentiales) eingefegt wurden, + Jegt wurbe 
die K. vor dem Priefter als Zwang auch 
für alle Sünden, bef. zur Raftenzeit, aufs 
gelegt, u. dadurch eine Ausföhnung auch 
mit Gott felbft verheißen. Noch tiefer ſank 
bie K. feit dem 7. Jahrh., wo die Pries 
ee anfingen ftatt der aufgelegten Ksftrafen 
rfagmittel, bef. Geld, anzunehmen, wor⸗ 
aus bald befondere Bußtaren entftanden 
u, der Ablaß (f. d.) hervorging. Da die 
Reichen fi Iosfaufen od. ihre Büßungen 
durch Andre vertreten Iaffen Eonnten, fo 
blieb die K. blos für die Armen od. für bie 
anzen fchweren Zodfünden: Kirdenraub, 
— J———— Schändung ꝛc., od. wurde 
ein Mittel der Rache der Prieſter. *Die 
meiften in biefer Zeit bis zum 12, Jahrh. 
vorfommenden öffentliben Büfenden was 
ren foldhe, die wegen Verlegung des hiers 
arhifhen Anſehens recht auffällig geftraft 
werden ſollten. Auch bei ihnen aber fiel 
der 1. u. 3. Bußgrad ganz weg u. ber 2. u. 
4. wurde feit dem 13. Jahrh., in eine des 
mütbhigende, aber auch für Geld erlaßbare 
&eremonie am grünen Donnerstage verwans 
delt. "Seit dem 9, Jahrh. Fam dafür die 
Sitte auf, die Uebungen der Büßenden in 
der Faftenzeit in einem Nebengebäude der 
Kirche zu leiten, daher es im 17, Jahrh. in 
Franfreih, Spanien ꝛc. übl. ward, ſich wäh— 
rend diefer Zeit od. wenigftens während ber 
Charwoche in Klöfter, einfame Häufer zc. 
jurüdguzieben u. Bußübungen zu halten. 
° Eine gewille Art von K. bat ſich in X 
a⸗ 


Kirchencensur bis Kirchengeschichte 651 


Fathol, Kirche erhalten u. wird gegen Kirchenfahne (Herald.), aus uns 
Ketzer, Abtrünnige U. ſchwere Verbrecher ten mit Franzen gezierten Lätzen beſtehende 
geübt; vgl. Ablaß. No einfacher wird fie — hat gemeiniglich 3 Ringe, mit denen 
zugleih mit dem Bann u. der Ercommunis ſie an ber Stange aufgehängt, nicht aber 
cation in der riech. Kirche geübt, "9 Bon feitwärts angenagelt ift; vgl, Driflam u. 
ger älteren Inther. Kirche wurde zwar Labarum. 
die Anſicht der Eathol. Kirche von der uße Kirchenfenster, f. u. Senfter « 
verworfen, aber die datbol. Bußzucht beibe⸗ Kirchenfeste, f. u. Zefte. — 
halten u. a: gegen fleifchl. Verbrecher ger Kirchenfrevel. Handlung, durch 
| ergeben wurde öffentlich beim welche die, den hriftl. —— u. den 
Gottesdienſt vom Geiſtlichen der Gemeinde heiligen Gefäßen ſchuldige Ehrerbietung ver⸗ 
verfündigt, während fie am Altar fnieeten, letzt wird, Vgl. Kirhenfhändung U. Kira 
Hann mußten fie noch einmal ein öffentliches chenraub. K-gebete, Gebetsformulare, 
Sündenbekenntniß ablegen, empfingen bie die man bei verſchiednen Sonfeffionen bald 
Abſolution U. nahmen nun mit den übrigen vor, bald nad der Predigt, od. auch in ben 
&ommunicanten, doch gewöhnlich allein zu⸗ gewöhnl. Berftunden, ipriht. Val. Agende. 
letzt, am Abendmahl heil. Test ift die Kirchengebote;, 5 der röm. »Fathol. 
K. in der luther. u. überhaupt in den evanz Kirche vom Papft gegebene Gebote, zum 
gel,sproteft. Kirhen Deutfhlands Unterjchiede von den 10 Geboten Gottes; 
faft ganz abgefchafft. Die fireng kirchl. Partei a) alle Sonn= U. Fefttage eine Mefle zu 
dentt indeß in neufter Zeit bei der evangel. hören, p) die gebotnen Fefttage zu beobach⸗ 
ernftlich, wenigftens an eine theilweife Mies ten, ©) wenigſtens einmal des Jahres zu 
dereinführung derfelben, wie z.B. die rhein.⸗ beichten u. gegen Oſtern zu communiciren, 
wertfäl. Genetalſynode Antrase anden Kön⸗ d) den Zehnten zu entrichten M. e) zu ges 
p. Preußen deswegen ven hat; bisher in⸗ wiffen Zeiten des Kirhenjahres (vom Ad⸗ 
deß ohne Erfolg. In hweden beſteht die vent bis zum Hohenneujahr u. vom erſten 
K.noh in ausgebildeter Form, ?Meit ſtren⸗ Kage der Faften bis 8 nad Dftern) feine 
er wurde die K. in der reformirten Kirs Hochzeiten zu feiern. (Xz.) 
e gehandhabt, bef, in der Schw eiz, in Kirchengefässe (Vasa sacra), alle 
———— u. in Holland durh den bei dem öffentl. Eultus u. bei andern relis 
influß Ealvins, U. namentl, in der Pre s⸗ giöjen Handluugen nöthigen Geräthe, deren 
buterialkiche Schottland6 durch man im jüd. Tempel fehr viele, in der 
Knor. Man ahmte dabei ganz das chriſtl. grie b.-u.röm.stathol. Kirche, noch im⸗ 
Alterthum nad). In neuerer eit hat aber mer eine Menge bat, beſ. die beim Abend> 
auch hier bie kirchl. Strenge ſehr nachgelaſ⸗ mahl u. der Taufe nothwendigen, z. B. Kelch, 
fen u. ebenfo in ber bifchöflichen Kirche Patena, Meintanne, Zaufbeden. Sie was 
Englands, die früher die K. mit großem ren in der älteften Kirche aus Holz, päter 
Ernite handhabte. 2 Sy der firengften Korm aus Kupfer u. Glas, endlich aus Silber, 
befteht die K. noch immer bei den böhm, Gold, mit Edelfteinen befeßt. Man weihte 
Brüdern, Herruhntern, Mennonis fie bef. vor dem Gebrauce, u. nachher durf⸗ 
ten, Quakeru, 4 einigen neuen Secten ten weber Laien noch untere Kirchendiener 
in Amerika. n Riteratur: of. Morini, fie mit bloßen Händen angreifen, was in 
De —— in adıninistratione poeniten- der kathol. Kirche nod) gilt. Im der ev an⸗ 
tiae Xiil primis saeculis in eccles. obser- gel. Kirche ift weder Piaterie noh Form 
vata, Par. 1651, Ben. 1702, Fol. ; Deutfche an ein Geſetz gebunden. (Wih.) 
mann, De antiquis ritibus publ. poeni- Kirchengemeinschaft, Verbin⸗ 
tentium, Wittenberg 1695 5 Tat. Hottinger, dung der einzelnen Mitglieder einer Kirche 
De poenitentia rimitivae nec non roman. zur Theilnahme an gemeinſchaftl. Gottes⸗ 
eeclesiae Zürich 106; Bodin, De abusu verehrung. Bol. Kirche U. Kirbenbann. 
poenitentiae eccles., Halle 1726; Wildyo⸗ K-genossen, fo v. w. Eingepfarrte. 
gel, De deprecatione ublica eccles., ebd. Kirchengeräthe; die in der Kir 
2, 9. 1757; Augufti, enfwürbigkeiten, 9, befindl. Gefäße, Bekleidungen, Bücher u. 
zäh (Sk)  ambere nventarienftüde. 
Kirchencensur, 3) eigentlich ſo d- Kirchengericht, f. u. Eonfiftorium. 
w. Kirhenbufe; =) die Geldftrafe, welche Kirchengesänge, \° v, w. Geifte 
ausfällige Perfonen, fratt der ehemals ers liche Lieder; vgl. Choral 2). 
Yittenen Kirdhenbuße, am ben Geiftlihen Kirchengesebichte. ı Yrugmat. 
zahlen (Eenfur ebühren). K-col- Darftellung des Urfprungs, der Entwider 
lecte, f. u. Eollecte 2). Yung, der Schidfale, Beränderungen U- Mirs 
Kirchendach, ſo v. w. Altdeutſches kungen der chriftl. Religion U Kirche ; fie 
Dad). iſt allgemein, wenn ve die chriſtl. Kirche 
Kirchendiebstahl, ß unt. Dieb⸗ überhaupt, fpeciell, wenn ſie nur einzelne 
— K-disciplin, 19 ® w. Kirs Pirdl. Gefellihaften, od. das kirchl. Weſen 
— K-einlagen, |, u. Kirden einzelner Länder Lei) 
pe K-»- ‚lv m Wachs⸗ 8. zerfällt nad ihrem Inhalte A) in die 
* Ba er anſern Verhältnifte ber Ki 
4 F nams 
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nämlich a) in die Geſch. ihrer Ausbrei— 
tungu. Befhränfung;b) in die Geſch. 
ihres Vexhältniſſes zum Staate, u, 
3) in die Geſch. ihrer innerp Verhältniſſe, 
u. zwar a) in die Geſch. der Kirchene 
lebre, alſo aa) der Religion u, Sitt- 
lichkeit; bb) in die Gefch, der theolog. 
Wiſſenſchaften; ee) in die Dogmen- 
geſchichte u. dd) im die Gefch. der fittl. 
Borjtellungen; ») in die Geſch. des 
kirchl Eultus u, o) in die Gefch. der in- 
nern Gejellichaftsverfaffung. Beide 
legtre heißen für die alte Zeit Eirhl, Ar- 
Gävlogie *? Vorbereitungswifiens 
ſchaften der K. find: polır. Geſch., allgem. 
Culturgeſch. Gef. der Religionen, der Phi- 
Iofopbie u. Literatur, "Hülfswijlenfchaf: 
ten find: kirchl. Philologie, Firchl. Chrono⸗ 
logie, firhl. Geographie u. Statiftik ur, kirchl. 
Diplomatik.Kuellen der K. ſind: ur— 
ſprüngl. Aufzeichnungen kirchl. Begebenhei⸗ 
ten, Biographien für das Epriftenthum merk- 
wuürdiger Perfonen, Schriften chriſtl. od. auf 
das Ehriftenthum Bezug nehmender heidn. 
Scähriftfteller; Geſetze der Staaten, die ſich 
auf das Chriſtenthum beziehen; die Acten 
u. Verordnungen ber Kirchenverfammluns 
gen, amtl. Schreiben der Kirchenvorfteher, 
bei. der Päpfte, Ordensregeln, Glaubeng- 
befenntniffe, Liturgien, kirchliche Gebäude, 
Grabmaple, Steinfchriften 2c, Die Kritik 
entſcheidet über die Aechtheit, Integrität u. 
Glaubwürdigkeit diefer Quellen. * Die K. 
wählt bei der Darftellung von dem vorz, 
handnen vielen Stoffe das aus, wodurd 
jede Zeit nach ihrer Eigenthümlichkeit cha— 
rakteriſirt wird, je nach ihrem Ziwede mehr 
od. weniger. ?Der Stoff wird, ftatt wie 
jonft unbequem chronikenartig nach Jahren 
od. Jahrhunderten, nad, durch Epochen be= 
ftimmten Perioden eingetheilt; die einzelnen 
Kirchenhiftoriker haben verſchiedne, jo: Zer= 
ſtörung Serufalems, Eonftantin, Synode 
von Nitda, Gregor der Gr., Muhammed, 
Bonifaz, Vilderftreit, Karl d. Gr., Gres 
gor VIl., Innocenz ill., Reformation u. 
noch andre. »Die erften Anfängeder K. 
find im N. T. in den Schriften der Kirchen- 
väter, bef. den Chroniken. Die eigentl. K. 
beginnt mit Hegefippos, denn feit dem 4, 
Jahrh.: Eufebios von Cãſarea, Sokrates, 
Sojomenos, Theodoretos Philoſtorgios, 
Euagrios, Theoboros Lector, Rufin, Suls 
picius Severus, Caſſiodor, Epiphanios, Ni⸗ 
kephoros, Eutychios Phokios, Haymo von 
Halberſtadt, Beda Venerabilis, Laurentius 
Valla. ®Unter der Proteftanten haben 
Flacius (Centurine Magdeburg.), G. Ca— 
lixtus, Schurzfleifch, Ittig, Arnold, Moss 
heim, Schrödh, Walch Spittler, Henke, 
Schmidt, Plant, Stäudlin, Vater, Ban 
Neander, Giefeler, Guerite, Engelbardt, K. 
Safe; in der refprmirten Kirche: Mor- 
näus, Molinäus, Dalläus, Blondel, die Hot: 
tinger, Spanheim, die Basnage, Venema 
u, Wuͤnſcher; in der anglikan.: Pearfen, 


Bevarege, Dodwell u, Bingham; unter den 
Arminianern Leclere; “unter den Sa: 
tholifen: Caſar Baronius, Anton Pagi, 
Launoy, du Pin, Natalie Alerander, Fleu⸗ 
ry, Zillemont, Boffuet, Orſi, — au⸗ 
nenmayr, Gmeiner, Stolberg, öllinger, 
Locherer, Ritter, Rauſcher, —8 u. 
v. A. für die K. gewirkt. Sk.) 
Birchengewalt (Potestas ecclesia- 
stica), Inbegriff der urfprüngl, od, erwor— 
benen Rechte, die ber Eirdl, Geſellſchaft 
zur Beförderung der gemeinſchaftl. Reli— 
— u. des Zweckes der Kirche zu⸗ 
fteben, j . bie Gewalt ber Schlüſſel (f. 
Schlüffelgewalt), Die Ausübung der KR. 
heißt H-regiment. Die K, fommt der 
ganzen kirchl. Gefellfchaft zu, Bann daher 
ner an einen Ausfhuß od, an ein Indivi⸗ 
duum derſelben Kirche bertragen werden. 
So tft in der Fathel, Kirche die K. ben 
Bifhöfen oder eigentlib nur dem Papſt 
als Stellvertreter Chriſtiz in der evans 
gel. Kirche dem FZürften, als Summus epi- 
scopus, od. wenn diefer andrer Religion ift, 
einem evangel. Landescollegium übertragen; 
vgl. Kirche ıs f. (Pt 
Mirchenglaube, ſämmtl. Glaubens 
lehren, welde in den ſymbol. Büchern einer 
Kirche, od. von den als rechtgläubig aner= 
kannten Kelehrern vorgetragen werden. In 
fo fern dieſe Glaubenslehren wiffenfchaftl. 
begründet u. fuftematifch geordnet find, hei⸗ 
gen fie Glauben sſyſtem. 
Mirchengüter (Bona ecelesiastica), 
' Inbegriff der Rechte u. Güter einer Kirche. 
Man ktheilt fie in Stiftungsgüter (Dos), 
die der Kirche als Grundvermögen bei der 
Stiftung gegeben, w.neu erworbne Büs 
ter (Bona noviter acquisita), die die Kirche 
fpäter erwarb, ? Sind fie blos zum Nugen 
einzelter K=glieder beftimmt, p find es 
Bona partieularia, im Gegentbeil: B. com- 
munia; zu erftern — die Pfrüns 
dengüter (B. beneficialia). * Zur Vers 
äußerung der K. wird gefordert ein ges 
rechter Veräußerungsgrund, vorgängige Uns 
terfuhung von Seiten der Infpection, Eins 
willigung der hierbei Xntereffirten u. ein 
Veräußerungsdeeret. *Die Adminiftras 
tion der K. hängt von der verfchiedenen 
rechtl. Natur u, Beftimmung berjelben ab, 
u, das Recht hierzu beruht entweder auf 
den Vorfchriften, die der erfte Stifter gab, 
od. der befondern kirchl. Verfaffung jeder 
Kirche od. Diöces, wonad die eye alt 
ewiffer Pfründen mut einem be imm 
—* verknüpft iſt, od. endlich au allgem. 
—5 Vorſchrift. Die Adminiftrat ren der 
K. find den Vormündern Minderjähriger 


glei gefegt, da jenen die Jura minorum 
zugeſprochen find, Bei den Proteftanten 
——— die Adminiſtration der K. gemhn— 
durch eigne Beamte unter der Infpece 
tion des Superintendenten u. des a fto= 
riums, deſſen Gerichtsbarkeit die K. umer— 
worfen find, *Alsmoral, Perfon _ vi 
rche 
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‚Kirche Güter erwerben u. befigen ; doch muß 
ihr dazu vom Staate das Recht ertheilt 
werden, welchem daher auch die Befugniß 
zufommt, diefes Necht ganz od, zum Theil 
aufzuheben u, bie Güter der Kirche als her= 
renlofe Sachen an ſich zu nehmen; vgl. Se— 
eularifation. Defjenungeadtet kann biefe 
Zurüdnahme nur dann gebilligt werden, 
wenn a) das Kzgut eine Dotation bes Staa= 
tes war u. veränderte Umftände den Zweck 
der Dotation aufgehoben haben; b) wenn 
die allgem. Landeskirche od. einzelne Kir— 
chen ein fo großes Vermögen erworben has 
ben, daß dadurch das Staatswohl beein 
trächtigt wird, wie 3. B, in frühern Zeiten 
durch die zu vielen Kloftergüter in manchen 
Ländern geſchah. Wo einzelne Kirchen eines 
Kevermögens entbehren, müffen die einzel- 
nen Glieder der K-gemeinde den Aufivand 
deden. Streng rechtlih genommen müffen 
diefe Beiträge (-neinlagen) nad der 
Bahl der Gemeindeglieder vertbeilt werden. 
Doch nad dem Geſetz der Billigfeit werden 
fie jest meiftens nah den Vermögensums 
ftänden der Familien vertheilt, u. dabei das 
Grundbefigthum als Rihtihnur genommen, 
weshalb man bier u. da i-nhufen bat, 
die gewöhnl, größer find, als die bei den 
Landesfteuern angenommenen, (Pt.) 

Kirchenhagen, Dorf auf Rügen; 
bier 1660 Friede zwifhen Schweden u, 
Dänemark, f. u, Rügen. 

Kirchenbhistorie, fo v. w. Kirchen 
geichichte. 

Kirchenjahr, f. u. Jahr u. Kas 
Iendernf. K-kalender, ſ. u. Kalen— 
der. K-Kkux, fo dv. w. Heiliger Kur. 

#Mirchenlämitz, 3) Landgericht im 
baier, Kr. Ober: Franken, 4 OPM., 13,000 
Ew., gebirgig durch den Fichtelberg; 2) 
Marktfl. darin, an der Lamitz; Schloß, 
Zöpferei, Baumwollenfpinnerei; 140) Ew. 

Kirchenlehen (Feudum ecclesiasti- 
cum), Lehen, die die Kirche, «ls moralifche 
Perfon, dur ihre Vorgefegten von Andes 
ren übernimmt. 

Kirchenlied, f. u. Lied«f. 

Kirchenlisten , die aus den Kirchen 
—— gezognen Verzeichniſſe der jährlich 
Gebornen, Getrauten, Geftorbenen ıc. 

Kirchenmusik, Es gibt beinahe fein 
Volk des Alterthums, das der Mufik beim 
8 ottes dien ſt durchaus entbehrt hätte, 

Keins beſaß eine ſo bedeutende Zahl von 
Sängern u. Muſikern zur Feier des Gottes⸗ 
dienftes, als die Hebräer zur Zeit ihrer 
hoͤchſten Blüthe (f. unt. Muſik Tan D. 

Auch die Griechen u. Nömer begleiteten 
ihre religiöfen Fefte, Opfer u. dgl, mit Ge= 
ang u. Inftrumentalmufi, die aber, da 

ie ganze Muſik noch nicht bei ihnen aus— 
59 — en men 
ru u. auf der Flöte u, clari= 
nettenahnt, auftrumenten beftand. Bei al⸗ 
len biefen % nv war bie relig, Mus 
fiE aber genau genommen keine K., da fie 
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Peine Kirchen haften. *Aus dem jüb. Euftus 
ging Mufit u, Chorgefang dann aud in den 
chriftl. über (val. 1. Kor, 14, 15. 26. Ko- 
loſſ. 8, 16) u. ward hier eigentl. erft K. Doch 
läßt fich über die eigentlihe Beihaffenbeit 
deſſelben während der erften 6 hriftl. Jahrh. 
nichts Beftinmtes angeben. »Zu u. nad den 
Zeiten Conſtantins des Gr, entftand der Am= 
broſiſche Gefang, das Singen der Pfal- 
men u. Hymnen nad den 4 eriten authen— 
tifhen Zonarten der alten Griehen. Gre— 
gor d. Gr, bereiherte gegen Ende des 6. 
Jahrh. den Kirchengefang mit neuen Ton— 
arten u. vervollfommte ihn durchgehends. 
Für die Erhaltung defjelben aber jorgte er 
durch Einführung eines öffentl. Schulunter= 
richte im Gefange, was die oriental. Kirche 
nahahmte. 2Im Deceidente verbreitete die 
K. St. Bonifaz, u. fpäter Karl d. Gr, 
nach Deutfchland u. Fraukreich. ®Der Gre=- 
gorianifhe Gefang war blos einftimmig u. 
in feiner Melodie höchſt einfach, bis die 
Erfindung der Harmonie im 10, Jahrh. den 
mehrftimmigen Gefang in die Kirche 
einführte, doh erhob noch Papft Johann 
XXI. 1316 in einer eignen Bulle bittere 
Klagen über diefe Neuerung. ?Durd des 
Mönchs Guido im 11. Jahrh. neu erfundne 
Notenihrift Fam die $iguralmufik zu 
Stande, weldhe im 16. Sapıh. ihre größre 
Ausbildung erhielt. ' Seitdem theilt ſich 
bie K. in 2 Sauptarten, A) Die Chor 
ralmufif (K-gesang, f. Choral) ift in 
feinem Urfprunge der einfache Ks gefang 
felbft, bei welhem bie Melodie in ihren 
Haupttönen feierlib langſam förtfhreitet. 
Sie ift weder mit Nebentönen verziert, noch 
wird fie in einem genau abgemeſſenen Zeits 
maße vorgetragen u, unterfcheidet fich in ſo⸗ 
fern von dem Menfuralgefange(f.d.), in 
dem die Töne eine genau beftimmte Zeitdauer 
erfordern. 8) Die Fignuralmufif (Ki. 
im öängern Sinne) ift die Aufführung 
relig. Singftüde in Begleitung von Inftru= 
menten, Sie entftand aus der Choralmelodie, 
indem man biefe in ein 4= od. auch mehrſtim⸗ 
miges Tonftüd über Hymnen, Pfalter od. über 
einzelne aus bibl. Sprüchen beftehende Terte 
umfegte u. thematifch bearbeitete. Von den 
dabei gebräuchlichen Figuren od. Setzmanie⸗ 
ren in den verfchiednen Stimmen, die im 
Choral nicht üblih waren, erhielt dieſer 
Gefang den Namen des figurirten. Um 
ihn zu heben u, die Stimmen zu unterftüs 
en, bediente man fidy Anfangs einiger Blas— 
nftrumente u. der Orgel, bis nad u. nad 
auch Saitene u. Blasinftrumente eingeführt 
wurden. Als der Opernſtyl vervollfommt 
wurde, fing man (bef. in Srantreid) an, 
auch Tonſtuͤcke in demfelben zum Gebraud 
ür den Gottesdienft zu fegen, was dem 
ten Keſtyle großen Abbruch that. "*.Bier- 
durch Fam man darauf, 0b es nicht beffer 
ei, den Gebrauch der Inftrumentalmufit 
ür'den Gottesdienft ganz zu verbieten u. 
nur den Choralgefang beizubehalten, fr 
a 
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da ihre Einführung von der kathol. Kirche 
nie allgemein war gebilligt worden, u. die 
äpftlihe Capelle hat bis jetzt den bloßen 
ocalgefang beibehalten, u. einzelne Orden 
u, kirchliche Gemeinden bedienten fich nie der 
mufifal. Inftrumente bei ihrem Gottesdienfte. 
Ja einige Kirchen gingen hier fo weit, daß 
fte nicht einmal die Orgel aufnehmen woll- 
ten, wie bie Iyoner u, a. gallıcanifche Ge— 
meinden. \* Indeffen hat man, bef. die Ka— 
tholifen, viele Figuralmuſik, die im Sage 
u, bei der Aufführung das Gefühlsvermögen 
anſpricht u. ergreift; fo bef. die Meffen u, 
teren Theile, ihre Antiphonien, Veſpern, 
Tedeums, Hymnen (das Dies irae von Mo= 
zart, Stabat mater 2c.), Pfalmen (das Mi- 
serere [f. d. 0.]) x. . (Xz.) 
Kirchenobere, Beamte, welden 
die Kirchenregierung anvertraut ift. 
HKirchenoberhaupt, in der kathol. 
Kirche 1) das unfihtbare K., Ehriftus 
(eb. 1, 22, 4,15. 5, 23.), u. 2) das ficht= 
are, der Papft, ber, als Stellvertreter 
Ehrifti, unter den höchften Kirchenvorftehern 
(Bifhöfen) der erfte ift. 
Kirchenordnung, fo v. w. Agende, 
Kirchenpaime, Pflanze Cycas cir- 
einnalis, 
Kirehenparade, f. u. Parade. ' 
Kirchenpatron, f. ı. Patronats⸗ 
recht. M- piründe ſ. Pfrüunte, K- 
postille, f. u. Poftille, 
Mirchenrath, 1) Behörde für bie 
Verwaltung kirchl. Angelegenheiten; vgl. 
Synode; 2) Titel höherer Kirhenbeamten, 
Kirchenrau», f. u. Diebftahl ır «- 
Kirchenrecht (Jus ecclesiasti- 
cum), '#) der Inbegriff der Rechte u. Vers 
bindlichkeiten einer Kirche u. deren Mitglies 
ber, als folder; ?2) wiffenfchaftl. Inbe⸗ 
geift berjenigen Grundfäge, nach denen biefe 
echte u. Pflichten beurtheilt werden. * Das 
K. zerfällt in natürl. od. allgem. 8. (I. 
eccl. naturale, s. universale), die 
Mechtsgrundfäge, welche ſich aus dem Begriff 
u. dem Weſen ber kirchl. Geſellſchaft über- 
haupt ableiten laffen, u. pofitives K. (J. 
eccl. positivum), — Grundſätze auf 
ben Voͤrſchriften einer wirklichen, geſetzge⸗ 
benden Gewalt beruhen. * Das für alle Kir 
chen überhaupt u, wenigftens für alle Kirchen 
einer Art geltende Recht heißt gemeines K. 
(J. eccl. generale); das blos für einzelne 
Kirchen gültige Recht heißt befonderes 
+ (J. eccl. particulare). > Infofern 
nur das K. die kirchl. Verfaffung u. die 
Rechte der Mitglieder innerhalb der Kirche 
behandelt, fpridt man a) von innerem 
K.; b) die Berhältniffe der Kirche u. ihrer 
Mitglieder zum Staate, fowie die Bezies 
hungen einer Kirche zur andern behandelt 
das Aufere KR, *Ihren rechrl. Beziehuns 
u nah u. jo weit dies die Freiheit des 
laubens geftattet, tfi die Kirhe dem 
Staate unterwerfen, u, hieraus entfpringen 
gewiſſe Rechte des Staats über die Kirche, 
weldt Jura circa sacra genannt merz 
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den, dem Fürften als ſolchem u. weltlichen 
Negenten zukommen u. in ber Befugniß, 
darüber zu wachen, daß in der Kirche nichts 
vorgehe, was dem Staate nachtheilig werden 
könne. * Zu bdenfelben gehört das a) Jus 
reformandi exercitium religionis 
Ge formationerent, b. h. das Red, 
erbefrungen in der Religionsübung ein= 
zuleiten u, auszuführen), unter der Modifi- 
cation, daß der Staat od. Fürft alles, was 
bie Gewiffen angeht, unangetaftet Iaffe, ift 
Gegenftand des Jus reformandi Allee, was 
die Ausübung irgend einer Religion, u. die 
Ertheilung, Vermehrung, Wiederherftellung 
od, Verweigerung kirchlicher, fih auf den 
Staat beziehender Rechte u. Befugniffe be— 
trifft; *b) die weltl, Beauffihtigung 
ber Kirche (Inspectio secularis), beftehend 
in der Zürforge, daß das Wohl des Staas 
tes nicht dur die Kirche gefährdet werde. 
Der Staat übt diefes Recht 5. B. bet 
Kirhenvifitationen durch Beiordnung eines 
weltl, Sommiffarius; ?e) das Oberfhußs 
reht (Advocatia ecclesiastica) od. 
das Recht od, die Pflicht des Staats (auch 
dann, wenn das Oberhaupt beffelben ber 
betreffenden Religion nicht angehört), die 
Kirche in ihren Rechten in jeder Hinficht zu 
fhügen; "d) das Obereigenthbumss 
recht des Staats an Kirhengütern 
(Dominium eminens in bona ec- 
clesiastica) od. das Recht, im Nothfall 
die kirchl. Güter dem Gemeinwohle bes 
Staates aufzuopfern. "Die Quellen des 
Kes find gemeinfhaftlidhe, welche 
die Fathol, u. proteftant, Kirche anerkennt, 
u, befondre, bie blos eine dieſer Kirchen 
als gültig annimmt, 4) Zu ben ger 
meinfchaftl, Quellen des riftl. Kes 
gehören: a) das natürl, od. allgemeine 
8.; b) weltl. Gefege u. Gewohnhei— 
ten, 3. B. dasröm. Recht, die Reichsgefege, 
verfhiedne Friedensfhlüffe (zu Augsburg 
1555, der weftfäl. Friede 1648), Beſchlüſſe 
bes deutfhen Bundes, Landesgefege 20.5 
e) die Bibel, infoweit fie nicht bloße hiftor. 
Erzählungen gibt, od. die jüd. Staate= u. 
Religionsverfaifung betrifft; d) das kanon. 
Recht. "> R) Das Fathol, K. erkennt aber 
noch befondre Rechtsquellen an in den Tra⸗ 
bitionen u. in den Musfprüden der Kir⸗ 
chenväter (Dicta patrum), ferner in 
den Eoncilienbefhlüffen u. in ben all⸗ 
gemeinen Verordnungen ber Päpfte 
(jonft Decretalen, jegt Bullen ob, 
Breven), fowie in den Verfügungen, 
weldye jeder Papft beim Antritt feines Am⸗ 
tes an feine Kanzlei erläßt (röm. Kanz= 
leiregeln) u. in den Entfheidungen bes 
höchſten Gerichtshofes zu Rom (Präjudi- 
ien, Decisiones rotae romanae). 
ine bef. reihhaltige Quelle des Pathol. Kes 
find endlih noch die Eoncordate (f. d.). 
»Die kathol. Kirche zieht amd den Glaus 
ben in den Kreie bes Rechts u. glaubt auh 
in dieſer Beziehung die Seelforge (Cura 
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animarum), ein Zwangsrecht gegen den 
innern Menſchen, üben zu Eönnen. Die 
Kirbengewalt, als von Chriſtus u. ſei— 
nen Apoſteln abſtammend, wird nicht der 
Kirche, fondern nur den Geiftlihen, als den 
Nachfolgern Ehrifti u, der Apoſtel, jure 
propeit, ugeſchrieben. Die Kirhengewalt 

efindet fih biernah in den Händen der 
Biſchöfe u, des Papftes. Allein ftreitig ift, 
ob fie urfprünglich den geſammten Bifhöfen 
od. blos dem Papfte zuftehe, '* Die röm. 
Curie nimmt das lestere (Papalſyſtem) 
an u. behauptet, daß die kathol. Kirche 
eine Monarchie jet, in der alle Gewalt im 
Papſte vereinigt fei u. von dieſem erft auf 
die Bifhöfe freiwillig übertragen werde. 
Nach dem Epiſkopalfyſtem hingegen fteht 
die kirchl. Gewalt lediglich ſämmtl. Biſchö— 
fen zu, der Papft iſt blos Primarius honoris 
et jurisdietionis. Nur ein allgemeines Con⸗ 
cil reprafentire die Kirche u. nur diefen 
komme Untrüglihkeit zu, nit dem 
Papite. O) Das proteftant. K. (Jus 
ecclesiae protestantium) behielt zwar 
zur Zeit feiner Entftehung auf das Andrin— 
gen der Juriften das kanon. Recht noch bei, 
u. betrachtete es auch ſpäterhin als Grunde 
lage des proteftant. K=s, dennoch war ed 
von der kathol. zu wefentlid verſchieden, als 
daß fih das in ihr fich entwidelnde K. nicht 
von den dort geltenden hätte je länger defto 
mehr entfernen müffen, uni fo mehr, als 
ipäter auch das K. feine philofoph. Bear— 
— fand, "Die proteſtant. Kirche erhielt 
deshalb bald ihre a) bef. Quellen des Kes. 
Zu biejen gehören die ſymbol. Bücher, 
bie niederländ. Confeffion, die Con- 
clusa corporis Evangelicorum, die 
BVerfaffungsurfunden einzelner 
Zander, bie Kirdenordnungenu. Ge— 
wohnheitsrechte. "Das fcivierigfte 
Verbältuiß der Kirche ift ohne Zweifel b) 
ihre Bezichung zudem Stante. Man hat 
zivar beide identifictren u. jeden Unterfihied 
zwifchen Kirche u. Staat für unwefentlich 


erlären wollen, aber diefe Identification 


ift aus mehr. Gründen nicht durchgeführt. 
Um fo wichtiger ift aber jener Streit, da die 
evangel. Kirche geih Anfangs fih von 
dem rön, Primat losfagte, den Staat eman⸗ 
cipirte, u. das höchſte Epiffopat auf die 
evangel. ehe übertrug. Man fuchte 
dieſes Verhältniß auf mehrfache Weife zu 
begründen u. ftellte in we Hinſicht ver⸗ 
wen Spfteme auf. "In dem Panon, 
echte herricht das hie rarch. Syftem, na 
welhem die Kirche als das moral, Gottes- 
reich nicht nur nicht unter dem Staate fteht, 
ondern als das Höchſte über demſelben fte= 
muß. Mit dem Papat gab die evangel. 
Kirche andy diefes Syſtem auf u, wandte 
fih zunähft zu dem Epiffopalfyftem 
weldes von dem Grundfag ausgeht, da 
urch den Religionsfrieden, welcher die Ger 
Ben ge bh 
it n fü „die .ober 
Univerſal⸗Lerikon. 3, Aufl, VIil. 
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Rechte, foweit nicht die Principien bes Pros 
teftantismus eine bef. Modification nöthig 
mahen, as) auf die evang. Landesfürs 
ftenübertragen(Devolutiongfyftem) 
feien, wonad denn die Landesherrn die dop⸗ 
pelte Perſon, der Regenten u. ber oberften 
Bifchöfe, repräfentiren, jedoch im Fall, daß 
ein Fürft fih nicht zur Landesreligion bes 
Fenne, derfelbe feine oberbifchöfl. Rechte bem 
Eonfiftorium übertrage. Da inzwifchen ber 
urgirte Grund weiter nichts als die Berufung 
auf eine geſchichtl. Thatſache ift, u. keines— 
wegs eine ausdrüdl.u. rechtsbeftändige Ueber⸗ 
tragung nachgewiefen werden Bann, fo ftellte 
nun bb) das Zerritorialfyftem u. den 
Grundſatz auf: cujus estregio, ejus religio 
(d.5 weß das Land, deßift[auch] die Religion). 
° Diefe Anficht betrachtet die Kirhe, wenn 
auch nicht überhaupt, doch in fofern fie fich 
auf dem Staatsgebiete befindet, vom Staate 
ihre Subfiftenybafis empfingt u. ihre Glies 
der Staatsbürger find, als dem Staate uns 
tergeordnet, Alle Rechte der Kirdhengewalt, 
weldhe die evangel, Landesherrn befigen, 
find alfo eigentl. Hoheitsrechte, welche als 
ein Acceſſorium mit der XZerritorialhoheit 
nun ein Ganzes bilden. * Nach diefen 
Syſtem hätte die evangel. Kirche blos den 
Herrn gewechfelt u. ziwar einen geiftl, Mon⸗ 
archen mit einem weltl. vertauſcht. Webers 
dies ift es eine durchaus nit erweisbare 
Behauptung, daß die Kirche ein Eigenthum 
ber weltl. Macht fei, vielmehr ift u, bleibt 
fie ihrem Weſen nad, felbft nady den deutl, 
Erklärungen der Reformatoren, eine für 
ſich beftehende Gefellfchaft, die wohl, in for 
fern fie im Staate erfcheint, dem Rechtes 
gefet unterworfen, nie aber ein Eigenthum 
deffelben fein Bann, Daher wandte man 
ſich bereits zu Anfang des 18, Jahrh. ee) zu 
dem SOILSBOEIUEER, nach welchem 
Kirche u. Staat weder unter noch über, 
fondern neben einander ftehen, u. auf die 
Garantie der Vernunft, welche für beide 
die Nothivendigkeit ihres Dafeins u. ihr 
Verhältniß ausfpricht, fo zwar, daß bie 
Kirche als rechtl, Perfon unter dem Staate, 
der Staat aber himwiederum feiner fittl, 
Beziehung nad, alfo als moral. Perfon, 
unter der Kirche ſteht u. während — 
durch das Reichsgeſetz, erforderl. Falles 
durch phyſ. Zwang gebietet, jene durch die 
Kraft der Wahrheit, durch Belehrung, durch 
Ueberzeugung, mithin durch ſittl. Nöthigung 
bie Verhaͤltniſſe ordnet. Man nimmt dabei 
an, daß die Kirchengewalt den Landesherrn 
durch einen ſtillſchweſgenden Collegialbeſchluß 
der kirchl. Corporation übertragen worden 
fei. ? Zwar bat auch dieſes Syftem, bei. 
als man in der jüngften Zeit fi mehr zu 
ibm binwandte, viele Gegner gefunden, 
—— — —— Bee 
yſtem e zerſtöre, indem es den 
Zwieſpalt zwiſchen der geiſtl. u. weltl. Macht 
nicht aufhoͤbe, indem, wenn auch ein Theil 
dem an gutwillig nachgebe, bies Ra 
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etwas Zufälliges fei, u. daß ein Colleglal⸗ 
befhluß nirgends nachzuweiſen fe. Daher 
kann der rechtl. Grund der Kirhengewalt 
bes Landesherrn nur in der Verfaffung des 
einzelnen Staats od. in einem Herkommen 
u, Gemwohndeitsrechte gefunden werden, *e) 
Der Juhalt des proteftant. K=s res 
ducirt fih an) auf folgende allgemeine 
Grundſätze: «) Die evangel,cdhriftl. 
Kirche ift ein Verein od. eine Geſell— 
fhaft derjenigen, welche fih zu demfelben 
chriſtl. Glauben bekennen, um Gott nad 
bemfelben zu verehren, Da die Neligion 
an fih Sache der freien Ueberzeugung ift, 
wozu Niemand gezwungen werden Pann, 
fo erfcheint auch die Kirche als ein geiftiger, 
völlig freier Verein, u, De Regterungsrechte 
ber oberften Kirchenbehörbe Fönnen fich der 
Natur der Sache nad nicht über die Ge— 
willen, fondern blos auf die Anordnung u. 
Leitung des äußern Eultus u. die rectl. 
Beziehungen der Kirche erftreden. #3) Ins 
den eine Kirche entiteht, tritt auch die Noth= 
wendigkeit einer Kirhengewalt (Po- 
testas ecclesiastica) ein, ohne welde 
die Gefellfhaft nicht beftehen Eönnte; es er= 
fcheint diefelbe Daher als das Recht, Alles 
in Obadıt zu nehmen, was zur Erreihung 
bes Kirchenzivedes dienen Bann. Als einer 
geiftig freien Gefellichaft gehört diefes Recht 
urfprünglih allen Gliedern derfelben zu 
(Jus sociale). 2°.) Erwirbt die Kirche auf 
rechtl. Wege, als rechtl. Perfon noch bef. 
Rechte u. Befugniffe im Staate, 5. 
DB. Befisthum, fo find diefe als ein befon= 
berer Zuwachs der Kirchengewalt zu 
betrachten (Annexa sub speciali ti- 
tulo), u. im weitern Sinne verfteht man 
unter der Kirhengewalt den Inbegriff aller 
ſowohl allgemeinen u. gefellfchaftl., als der 
befondern K-e. Indem die Grenzen ber 
Kirchengewalt durch den Zwed der Kirche, 
nämlich Verehrung Gottes u, Erreichung der 
durch die Religion gebotnen fittl, Vollkom— 
menheit u, Glüdfeligkeit, theils angewiefen, 
theils modificirt werden, unterfcheiden fich 
bie Rechte der Kirche als Gefellfchaft von 
den Rechten ber einzelnen Kirchenglieder, 
wohin bef. die Gewiffensfreiheit in Er— 
Penntnißdes Evangeliums gehört. 7pb) Die 
einzelnen Nechte der Kirchengewalt 
welche diefelbe collegialifh ausübr, find 
e) das Recht, den öffentl. Eultus an— 
zuordnen u, 9) die Mittel zu erwä— 
gen,wodurdberfelbeerhöhbtwerben 
Fann, fo wie y) die Hinderniffe def— 
felben zu AT ** Hierher gehört 
namentlid das Recht, Synoden u. andre das 
Kirchenintereſſe berathende Zufammenkünfte 
zu halten, die Lehrformen näher zu beftim= 
men, bie Prediger einzufegen ꝛc. PEsS fteht 
ber Kirche frei, ob be diefe Rechte felbft 
ausüben, od, diefelben Einem, & 3. Fürft, 
Bifchof, od. Mehrern, * B. Conſiſtorien, 
Synoden, u. unter weichen Bedingungen 
übertragen will; die Ausübung diefer Rechte 
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heißt Politia ecelesiastica,. »Wie in 
der proteftant. Kirche der Eultus u. bie Lehre 
das wefentlidhfte Moment ausmacht, fo muß 
fie eine ganz bef. Obacht auf die Befegung 
des hriftl. Predigtamts mit tüdhtigen 
Lehrern nehmen, Die collegial. Rechte, deren 
Ausübung den Geiftlihen übertragen wers 
den, find keine befondern Rechte. Da bie 
verſchiednen Kirchen fih als freie Gefells 
ſchaften betrachten müffen, fo behaupten fie 
aud diefelben Rechte u. Verbindlichkeiten, 
welche folhen Gefellfhaften gegenfeitig zus 
fommen, Keine fann irgend ein Vorrecht 
über die andre haben, Peine von ber andern 
abhängig fein. Verfolgungen um des Glaus 
bens willen find unerlaubt, "Bon jener 
Genehmigung einer Kirche verfchieden ift die 
Duldung einer Religion im Staate, wie 
3: B. der jüd., der hriftl. Secten. Wird eine 
Kirche unbedingt im Staate aufgenommen 
(Eeclesia simplieiterrecepta), fo befigt fiedas 
durch auch das Recht, ihren Eultus durch den 
ganzen Staat auszuüben; wird fie blog bes 
dingt anerkannt (E. secundum quid recepta), 
fo befigt fie diefes Recht blos in geioiffen 
Landestheilen od. unter gewiffen Beichrins 
ungen. Die in einem Staate herrs 
ſchende Religion (Religiodominans, 
R.imperans) iftnicht zuverwechfeln mit der 
EonfeffionderRegenten(Dominan- 
tin). Schriften: H. Grotius, De impe- 
rio summarum potest. circa saera, Par. 
1647; V. L. v. Sedendorf, Comment, hist, 
et apolog. Lutheranismi, Lpz. 1694; ©, 
Noodt, Derelig. ab ĩmperio gentium libera, 
Leyden 1706; ©. v. Puffendorf, Tract. de 
habitu rel. christ., Sena 1712; &h. Thos 
mafius, Historia contentionis inter impe- 
vum ete., Halle 16945; €. Schubert, Jus 
vineip. circa sacra, Wittenb, 1738; Böhme, 
’rineip, jur. can., Gött. 1735; Poffelt, 
Syst. jurium corp, evang., Kehl 1786; 
Schnaubert, Kirchenrecht 2c., Jena 17955 
Weber, Kirhenreht Sachſens 2c.; Wiefens 
De jure majestatis sacr., Lpz. 17485 
Th. Schmalz, Natürl, K., 1795; — 
phani, Ueber die abſolute Einheitc., Würzb. 
1802; Wieſe, Grundſ. des gem. Kes, Goͤtt. 
1805; Schlegel, Anleit. zum proteſtant. K., 
Lpz. 1812; Schuderoffs Grundzüge des K⸗s, 
18173 Krug, K. der Vernunft, 1829; Wal⸗ 
ter, Lehrb. des K=$ aller hriftl. Confeſſio⸗ 
nen, Bonn 1831; Eichhorn, — des 
Ks, Gött. 1831f., 2Bde. He. u. Wrh.) 
Kirchenreformation, ſ. Refors 
mation, * 
Mirchenschändung (Pollutio ec- 
elesiae), beiden Katholiken eine Ent 
ber Kirche durch Mord, auch Selb 
abfihtlihe Verwundung eines Me 
Unzucht ꝛc., od. durch Begrabung 
notoriſch Ercommunicirten od, Unglẽ 
in der Kirche, der zu Folge es nich 
iſt, den Gottesdienſt ohne durch eine vor⸗ 
hergegangene, nach den Vorſchriften des 
röm, Dentificales beſ. nn 
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föhnung (Reconciliatlo) bafelbft abzus 
halten. Die Kanoniften unterfheiden K. 
von K-entweihung (Execratioec- 
clesiae), die entweder durch bloßen Zus 
fall, wie wenn ber größte Theil des Ge— 
bäudes zufammengefallen ift, u, eines neuen 
Baues bedarf, od. mit Abfiht erfolgt, 
wenn fie z.B. zu einem profanen Gebraud 
eingerichtet wird, worauf die Kirche ebenfalls 
durch einen eignen im röm. Pontificale ents 
baltnen Ritus wieder geweiht wird, (Aw.) 

Kirchensegen (liturg.), f. u. Segen, 

Kirchenstaat, !1) welt. Befigung 
des Papftes in Mittel- Italien, außer 2 
Einzelftüden (Benevento u. Pontecorvo) 
im Neapolitanifchen; ? grenzt an das öſt⸗ 
reih. Königreih Lombardei » Venedig, an 
Toscana u. Modena, an bas Mittelmeer, 
Neapel u, das adriatifhe Meer, hat 811} 
AM. »Gebirge: Apenninen, die fich 
nah Oſten u, Weſten verzweigen u. deren 
höchſte erg® der Belino (7870 F.), 
Monte della Sibylla (7088 F.), Soms 
na (6800 F.) find; fie beftehn aus Granit, 
Glimmer- u, Thonfciefer, find aber aud 
reich an vulkan. Erzeugniffen, bewaldet od, 
kahl.“ Flüſſe: TZiber (Hauptfluß), Fiora, 
Aſtura, Amiſeno, Mignone u. a; 
Kuͤſtenflüſſe fallen ins Mittelmeer, ber Pe 
(Hauptfluß im nördl. Theile mit mehr. Ar⸗ 
nıen u. Nebenflüffen), Mentone, Mes 
tauro, Ceſano, Tefino, Ufo, Savio 
u. a, ind adriat, Meer. ® Sumpfig ift das 
Sand am Ausfluß des Po, des Amifeno u, 
Aſtura Pontinifhbe Sümpfe, f. d.), 
eben in der Gegend von Rom bis Neapel 
u, am Po, Laudſeen find der Lago di 
Bolſenau.Lago di Perugia. ? Klima: 
angenehm u, bis auf die Sumpfgegen— 
den geſund; felten Schnee u. Eis in den 
Ebenen, die Hige mäßige fih durch die 
Seeluft. »Boden: fruchtbar, wird aber 
nur in den Pogegenden gehörig gepflegt. 
Man baut Getreide (nur hinreichend), 
Kaftanien (gewöhnl. Speife, wenigftens 
der Nermern), Reis, Hülfenfrüdte, Ges 
müfe, Zwiebeln, Handelsträuter (Safran, 
ei, amen, Tabak, Narde, Eoriander 2c.), 
Wein, Obft (bei. Südfrüchte). Holz wird we⸗ 
nig benußt, es gibt auch Korkeichen. ** Bon 
Vieh uch man Pferde (fonft vorzüglicer), 
Maulefel, Rindvieh (um der Kälber willen), 
Schafe, Biegen , Seidenraupen, Bienen ꝛc. 
In den Wäldern finden fih Roth- u. 

ch warzwild, Raubthiere (Wölfe, Luchs 
fe). Die Induſtrie ift fehr gering, doch 

winnt man Seide (am beften in den 

penninen u, am adriatifhen Meere, am 
berühmteften bie Seide von Bologna u. 
—— zur Ausfuhr, bereitet Leder, 

ih, Darmfaiten, Silber= u. Goldivaaren, 
Mader, bei, Kirchenlichter, Hüte, Rojens 
!Der Bergbau fünnte wohl 
außer — 7} Schwe € ’ Salpeter, Dar: 
mor, K noch viel geben, ift aber faft 
gar nicht im Gange, doch wird Eifen (von 
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Elba) verarbeitet. Handel, ber bei der 
Nähe von 2 gut zu befahrenden Meeren, 
fehr ergiebig fein könnte, unbedeutend, am 
lebhafteften noch in Bologna, Ancona, Eis 
vita vechia, Sinigaglia, aber er wird auch 
durch öffentlihe Anftalten (Banken u. Ges 
felfhaften) wenig unterftügt u, durch dies 
lerlei Monopole gehemmt. "Der K. bat 
2,800,000 Eintw., meift Italiener (10,000 
Juden), mit ital, Charakter, viele arm, zum 
ala ir geneigt, rachſüchtig, bigott (in 
om felbft weniger), umwiffend, vergnüs 
gungsſüchtig, wollüftig u. eiferfüchtig, gei— 
zig, doch mit mandherlei guten (dody nicht 
ausgebildeten) Anlagen, Empfänglichkeit für 
Schönes (Talent für Mufit, Malerei u. 
zu den plaftifhen Künften), gefchmeidig 
u. bei einer beffern Erziehung zu großen 
Dingen fähig. Faſt alle Laft ruht auf dem 
Landmann. Meligion ift die römifche 
katholiſche, doch werden andre Religionen, 
obihon verfegert, geduldet. " Willens 
fchaften nit im Flor, troß dem, daf Seas 
lien, bef. der K., Gelegenheit genug zu 
ihrer Förderung geben könnte (Kunftfanms 
lungen, Bibliotheken, gelebrte Anftalten 
ziemlid zablreih, vgl. Rom), Muſik (ges 
fälliger, leichter Art), Baufunft u. Mas 
lerei werben fehr betrieben. !* Der Staat 
ift eine reine Wahlmonardie u, zwar unter 
einem geiftlihen Oberbaupte, dem Papft 
(ſ. Papſt u. Papftwahl). Er befhwört 
nad feiner Ernennung die Capitulas 
tion, die Unveräußerlichkeit aller Benefi= 
cien u. Länder des K-s, Verfolgung ber 
Keger u. Erhaltung des (längſt nicht mehr 
vorhandnen) firtin. Schages, Der Papft 
wird mit der um eine Bifhofsmüge befe- 
ftigten Dreifahnentrone (Triregnum, 
Tiare) gekrönt, trägt ftets eine bei. Klei— 
dung nebft dem Fifcherring, bewohnt bie 
Paläfte Vatican u. Duirinal, bat den La— 
teran als bifhöfl. Kirhe, führt ben Titel 
Servus servorum u. Catholicae ecclesiae 
episcopus u. die Prädicate Heiligkeit u. Heis 
ligfter Vater, Dem Papft zur Seite fteht 
bas ECardinalscollegium, bad er ers 
nennt u. aus bem er durch Wahl auf Lebens⸗ 
eit hervorging (vgl. Papftwahl). Seine 
telle wird nach dem Tode dur den Gars 
binalfämmerling mit je 8 Eardinälen für & 
Tage vertreten. "An feinem zahlreiben 
Hofe (Famiglia ponitificia) herrſcht 
die firengfte u. eigenthümlichfte Etikette, u. 
die höchſten Hofwurben werben mit Cardinäs 
len befegt, ale die bes Maggior domo e 
— —— dei sagri palazzi aposto- 
ici (Oberfthofmeifter), Maestro di ca- 
mera (Oberfammerherr), Camerieri se- 
er (Hausprälaten), Magister sacri 
ospitii, Cavalerizzo (Dberftallmeis 
fter), Camerieri d’onore, dispado e 
cappa etc. Der Pant als Landesfür 
ift unumfchräanfter Monarch u. ⸗ 
eiſtliches Oberhaupt des Ko⸗, 
übt alle Majeſtaͤtsrechte aus u. ernennt zu 
42 * allen 
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allen gelftlihen u. weltl. Stellen. "> Als 
röm. Mepublif hatte der K. eine Ver: 


&. 406), ihr folgte theilweife die Vers 
faffung des Königreichs Stalien, feit 1809 
—14 die franz. u. nad einem Motu proprio 
Pius VI. die vom 6, Juli 1816 (ital. Rom 
1816, franz. Par. 1826, deutſch in Pölitz, 
Europ. Verf. I. S. 408 f.), deren Bes 
ftimmungen 2eo XII. dur Motu proprio 
vom 5. Oct, 1824 wieder aufhob, Gregor 
XVI. durh Statuten vom 5. Juli 1831 im 
Weſentlichen wieder herftellte (Neue Jahrb. 
der Geſch. u. Politit von 1841, II. S. 51 
f.). "°° Die Staatsbürger theilen ſich in 
4 Stände, Bauern, Bürger, Adelhu. 
Elerus, von benen ber lettre herricht, fo 
daß dem Adel nur wenig Einfluß geblieben 
ift, welcher fi unter der Negierung Gre⸗ 
gor XVI. wieder etwas — bat, u. in 
alten Feudaladel (Drfint, Eolonna, Doria 
2c.), bie Nepoten od. päpftl. Familien u. 
ben neuen Geldabel (Zorlonia 2c.) zerfällt, 
Der Sklavenhandel ift 1838 verboten 
worden, ber jährl, Tribut der Juden aber 
von 887 Scudi 57 Baj. am 27. Juni 1837 
erneuert. 14 Stantsverwaltungs alle 
höhern Beamten gehn aus den Pralaten 
hervor; um Prälat zu werden, muß man 
von Abel (ererbtem vd. gefauftem), auch 
Doctor fein u. 500 Scudi Einnahme haben; 
der Prälat wird Monsignore titulirt u, meift 
uerſt bei einer Localbehörde angeftellt, dann 

sovernatore od. Delegato u. zulegt Car⸗ 
binal, Er braucht nicht nothiwendig Geift- 
licher zu fein, erhält aber bei Annahme eines 
geiftl. Amts zuvor die Weihen, Die Präla- 
ten tragen violette Strümpfe u. Peine Mäns 
telchen, die Praelati di campagna aber große 
Mäntel, 7° Höchfte Behörde ift die Ver⸗ 
einigung ber Cardinäle im Conſiſtorium, 
bad Cons. secretum ift, wenn in wide 
tigften Angelegenheiten nur bie vertrautes 
ften, Cons. semipublicum, wenn zu den 
gewöhnlihen Gefchäften die beftimmte Zahl 
der Earbinäle u. Prälaten, Cons. publi- 
cum, wenn zu Bekanntmachung bereits be= 
fhloßner Saden alle Eardinäle, die Ges 
fandten u. vornehmften Prälaten zugezogen 
werben (f. Eonfiftorium 8). Als päpftliches 
Eubinet ift bie Canzellaria apostolica u. 
Dataria apostolica zu betrachten, '*' Die ein- 
zelnen Regierungsziweige werben von Con⸗ 

regationen (f. d.) unter Vorfig eines 
&arbinals verwaltet, von benen bie weltl. 
find: die Sacra consulta, unter Borfig 
bes EarbinalsStaatöfecretär des Innern (f. 
unt.1ı,)5 Buon governo, für Communs 
angelegenheiten, bie des Waſſer⸗ u. Weges 
baues mit Unterbehörben, bes Staats— 
bausbalts, der Stubien, ber Rech— 
nungstammer mn. die Kammer ber 
Steuern, beide unter dem Cardinal Ca- 
merlengo; dahin — auch bie Behörden 
für Frucht u, Korn (Anona e gras- 
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cia), das Münze, Stempel« u. Juſtiz⸗ 
amt, für Salz= u. Tabaksſteuer, Lot» 
terie, Poften u. bag Hypothekenamt. 
Alle legtern Zweige find verpachtet. "sDie 
auswäartigen ge pe ag lettet 
in ber Segretaria di stato ber Cardinal⸗ 
ftaatsfecretär, bie innere Verwaltung in 
der Segretaria per gli affari di stato in- 
terni der &arbinalftaatsfecretär des In⸗ 
nern, bie Finanzverwaltung in ber Re- 
verenda camera apostolica ber Cardinal 
Camerlengo u. ber 'Tresoriere generale. 
isn Der noch fchlaff u. ungeorbnet verwals 
tete K. zerfällt in 20 Provinzen, ale 
bie Provinz Nom, mit den PDiftricten: 
Nom, Tivoli, — (unmittelbar unter 
dem Papſte, mit eigner Civilverwaltung), 
6 Legationen u. 13 Delegationen, 
denen ein Cardinal als Legat od. ein Des 
legat mit einem Berwaltungsrathe von 
4 weltliben Mitgliedern mit berathender 
Stimme. vorfteht. Ein Provinzial» 
rath, biftrietsweife gewählt von ben ers 
nannten Wählern der Eommunen, alle 2 
Jahre zu einem Drittheil erneuert, beras 
thet jührlih 14 Tage über die Provinzials 
intereffen. Die Delegationen zerfallen 
wieder in Diftrict8gouvernements mit 
einem Governatore an der Spitze, für 
2 u, Berwaltung. In ben Städten 
efteht der Magiftrat aus einem Gonfa- 
loniere u. 4-6 Anziani (Xelteften), u. 
einen Municipalrath von 18— 48 zur 
Hälfte erblihen, theils abeligen od. patrizis 
fhen, theils bürgerl. Mitgliedern. «Die 
höchſte Fuftizinftanz ift die Sacra con- 
sulta (f. ob. ı8e), außerdem find die Gnas 
denfignatur (Signatura di grazia), 
Geredhtigkeitsfignatur (Signatura 
di giusticia) u. Poenitentiaria (dieſe 
für Dispenfationen u. ——— Hös 
here Gegenftände gehören vor die Zribus 
nale 1. Inſtanz u, vor dem Prätor, Ups 
ea d Micndee 2, Snftanz ne 
om u. Bologna. 2 gleidlautende Ers 
kenntniſſe entfheiden den Proceß, fonft geht 
die Rechtsſache an die Signatura ın Rom, 
bie entfcheidet, ob weiter verfahren werben 
fol od, nit. Im erftern Fall kommt bie 
Sade an bie Sacra Ruota zu Rom, bie 
wieder mehrere Inftanzen hat, wodurd bie 
Sache meift über ein Menfchenalter dauert. 
Das Verfahren ift ftets fchriftlich u. geht 
durch Advocaten, die ihre Vorträge bei ven 
höhern Gerichten oft druden taffen. Jede 
Delegation hat ein Criminalgericht, in 
Criminalſachen entſcheidet das Appellations⸗ 
gericht zu Bologna in 2, Inſtanz. Die frei⸗ 
willige Gerihtsbarkeit fteht ben Bis 
fhöfen u, Governatori zu. Ein Ingquifie 
tionsgericht leitet auf geheime Anklagen 
Procefie ein u. fpricht eben fo, Urtheile, 
ift indeſſen nicht fo ſchlimm als ee fheint. 
Wı die Mechtspflege gefhah früher les 
diglich nach dem Corpus juris, dem Panon. 
Rechte u, Drtsftatuten, Pius VII. apa 
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das Motu proprio vom 5, Juli 1816, Sul’ 
organisazione dell’ amministrazione pu— 
blica (f. 0. 18»), welches den franz. Geſetz⸗ 
bühern (ſ. u. Code) gefolgt war, U. die neue 
Gerichtsorbn. v. 2, Nov. 1817, weldye von 
&eo XH. in einen neuen Soder v. 5. Det. 
1824 verbunden wurden , reben dem nod 
das Handelsgefenbud , Regolamento ra 
visorio di comereio, 608 artlcoli, u. Editto 
del primo Giugno 1821, 44 articoli, feit 
1. Juni 1821 galt. Gregor XVI. bereitete 
pur Regolamenti d. 5, u. 21, Oct. 1881 
eine neue, die jet (1843) gültige Geſetzge⸗ 
bung vor, das v. 1. San. 1835 an einges 
übrte Regolamento legislativo e giudizia- 
rio, weldhes durch Motu proprio v. 10. Nov. 
1834 beftätigt war. Es enthält in 3 Theilen 
1.1806 Paragraphen das Eivilgeſetzbuch, 
Della legislazione civile, die Gerichts— 
verfaffung, Del® ordinamento giudizia- 
rio, u. Das Merfahren in ftreitigen W, 
nicht ftreitigen Sahen, Delle legi di 
procedura. Dus Strafgefcehbud, Re- 
olamento sui delitti_e sulle pene v. 20. 
ept. 1832, ericheint ſehr dem franz, Code 
enal (f. d. 28) nachgebildet; vgl. Giuliani, 
nstitutizioni di diretto eriminale, Macerata 
1840. Das Militärftrafgefenbud, 
Rexolamento di giustizia criminale e dis- 
ciplinare militare d. 1. April 1842 ift ſeit 
1. Sannar 1843 in Kraft getreten, ine 
juriftifche Zeitichrift feit 1830 ift: Gior⸗ 
nale del foro, compilato de B. Belli. "Die 
olizeiverwaltung Des ganael Staates 
ftedt unter dem Gouverneur vom Rom, Zu? 
ee Picefimmerling, u. Rom ift in 14 
ioni getheilt, unter je einem Polizeis 
director; der die Aufficht über die Carabi— 
nieri (Sbirren) bat. In den Stüdten 1. 
auf dem platten Rande haben bie Magi⸗ 
ſtrate und Unterbehörden (f. ob. ıs „) die 
polizeilihe Aufſicht. 2° Einkünfte gegen 
12 (nah Andern 17) Mill, Gulden, bie 
Ausgaben belaufen ſich höher. Die be> 
deutendften Revenüen geben die Zölle u. 
Monopole der Eifenwerke, Glashütten, Bir 
triof: u. Alaunwerke, bes — u. Tabaks. 
Schulden über 90 Mil. Thir.; fie werden 
von ber Congregazione del Monti beaufs 
fichtigt; die pupfil. Kanzlei heißt Dataria. 
ne Das Militär zeit älft in Linienmili⸗ 
tär, KHaustruppen 1. u RER au⸗ 
erdem gibt es noch eine ürgergarbde. 
1» A) das Sinienmilitär befteht aus a) 
Infanterie; aa) Einheimiſche (At- 
tivi), 2 Grenadierbat. Uniform: weiß, 
Bärmügen, 5 Bat. Fujfeliers, eben fo, nur 
Ezakos, u. 5 (10) Bat. Musketiere, eben f9, 
2 Bat. Jäger, wie die öftreich. Jäger, hecht⸗ 
grau mit grün u. runde, aufgeflappte Hüte, 
1 Bat. Veteranen, Unifornt weiß; zufams 
men etwa 7100 M. bb) Schweizer: 2 
Restr. au 3 Bat., zu je 8 Comp., zuſam⸗ 
pr 0 M. Uniform: blau, roth aufges 
S en, weiße Nabbatten, Gutes; die 
eizer, deren Nnwerbung viel Geld ko⸗ 
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ftet, follen jet ie werben. 5b) Eur 
vallerie: 1 Negt. Dragoner zu 3 Esca⸗ 
drong u. 6 Comm, Uniform: grum mit Hels 
men, die Eliten mit Bäirmügen, 1 Escas 
dron Jäger gu Pferd zu 2 Comp. Uniform 
blau mit Kalpacks; gegen 1900 Mann, 775 
Pferde, Auch fie find durch den ganzen K. 
Fertheilt u. beſorgen den Polizeidienſt mit, 
3. B. bie Begleitung der Poſten. e) Ar» 
tillerie: nur Fußartillerie, ohne bei. 
Train, gegen 1125 M., 256 Pferde. Unis 
form: blau, ſchwatz aufgefhlagen. 1 Comp. 
von ihnen (etwa UM.) find Schweizer. d) 
Gentecorps: etwa 20 M. Uniform eben 
fo. Mit dem Kriegsminifterium, dem 
großen Generalftab u. dem Generals 
ftab von Rom, bem Nuditoriat (15), dem 
Kriegscommiffariat (56), abe 
das ganze Sinienmilitär etwas über 1: 

NM. u. 1050 Pferde. As Abzeichen ber 
Rangſtufen tragen die Brigadegenerale 2 
Epaulettes, jedes mit 2 Sternen, der Oberft 
2 volle Epaulettes mit 1 Stern, der Oberſt⸗ 
lieutenant 1 Epaulette auf der linken, der 
Mujor auf der rechten Schulter, der Capi⸗ 
tin 2 Epaulettes mit dünnen Franzen, ber 
Sieutenant I dgl. auf der linken, der Unter— 
fieutenant auf der rechten Schulter, ſämmt⸗ 
liche Epaulettes haben Schuppen von Mer 
tall, der Sergeantmajor hat 2 Gallons mit 
geldnen ed, filbernen Treffen auf dem, Aer⸗ 
mel, der Sorporal 2 Gallons von Wolle, 


Tor tragen fümmel, Offiziere blaue Webers 
röde. 
(Friede); ber Dienft ift aber beichwerlich, 
da das Militär zugleich der Polizei beiftes 
hen fell u. fait immer mit geladenen Ges 
wehren auf Poften ftebt. Die Merbung 
ift freiwillig, die jungen Leute, bie fi zu 
Sffizierftellen melden, müffen dazu in ben 
Unterrihtsanftalten vorbereitet fein, aber 
alle Grade durchmachen; die Hälfte ber 
Offiziere wird aus ihnen, die andre Hälfte 
aus Unteroffizieren entnommen. Die For⸗ 
mation ift nicht nad Brigaden, Tondern 
nad) Ferritoriatverhältniflen in 3 Divifios 
nen, zu Rom, Ancona U. Bologna (hier die 
Schweizer). ”'°EB) Die Haustruppen 
befteben aus a) der Schweizergarbde, in 
alterthüml. Anzuge, gelb, ſchwarz u. roth 
ellebarten u. Sübeln, mit 
runden Hüten auf fpan. Art aufgekrempt 
u. mit rothen Federn; 100 M. zu Fuß; die 
Unteroffiziere haben fchwarze jpan. Tracht, 
die Offiziere rothe Uniformen, der Capitän 
hat O erfenrange ») Die Noble arbe 
des Papftes, Reiter; e) die Lapo- 
tori (Sapitolsgarde), zu Fuß, Ehren» 
wache des Senats von Rom, von 80 M.; 
d) die Civita scelta, eine Ehrenwadhe 
des Papftes, aus ber Bürgerfhaft von Nom, 
124 M. (2 Comp. Inf.). 2140) Die Polis 
eifoldaten; a) das Regt. Carabinier! 
fonft © birren), die Gensdarmen der 
Hauptſtadt u, des platten Landes, bei u 
er⸗ 


— 


———— 
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Verwaltungs⸗ u. Gerihtsbehörden, 2770M., 
davon über 400 beritten; Uniform: grün, 
Unterkleider weiß, mit fteifen Stiefeln, weis 
Ben Epaulettesu. Achſelſchnüren, Federhüre; 
bie Eliten (Guiden) Bärmügen; leiftet im 
BVorzimmer des Papftes mit den Schweis 
zern gemeinfamen Dienft. b) Die Ber- 
——— 
80 


ferde, leiſten, feit fi das 2, Regt. Ea= i 


rabinieri in Bologna 1831 zu den Infurgenten 
ſchlug, in den Marken u, ber Maritima den 
Gensdarmendienft. Uniform grau. €) Die 
de’ Vigile (Pompiers), 200 M, in 2 
Eomp., in Rom zur Sicherheit gegen Feuer 
vertheilt, Uniform, blau, gelbe — ad 
Interim, Mügen mit meffignem Dedel; d) 
bie Sciurma (Gefängnißwärter), blau mit 
er e) die Doganali (Douanen), 1500 
., B Infpectionen (Eomp.), hellblau mit 
gi D) Dürgergarden: a) dieGuar- 
ia civica, zuthrgehören, nach Inftructios 
nen von 1815, 1831 u. 1836 
Jahren; bef. ift diefelbe als b) Ci- 
vicaAnsilvere diBiserva zu Urbino, 
Dfimo, Afcoli, 4 Bat. — 400 ( 500) M., 
organifirt. Andre fhägen die Bürgergarde 
euf 15,000 M. "Hechef diefer Kasten 
(Kriegsminifter) ift der Prälat Commis- 
sario delle armi, Ar Feftungen: das 
Caftell St. Angelo (Engelsburg) zu 


‚ alle Männer von 


Rom, Ancona mit Eitadelle, Safenbattes B 


rien u. fonft feft, Eivita Vechia mit 
Fort u. Hafenbatterien, Porto d’Anzio, 
Nettuno, wieder bergeftellt, Fiumi— 
cino, Fort, Bologna, Perugiaıu, 
Fermo verfallen, Ferrara u. Com: 
madio mit öftreich, Befagung, Rieti, 
Eivita Eaftellana, Nimini, Faenza 
2. mit ſchwachen Eaftellen, Marine: 2 
——— u. einige kleinere Fahrzeuge. 

ur Bedienung ſtehn 20 M. in feſtem Solde 
meift Offiziere); die Matrofen werden im 

all des Bedarfs geworben, ? Orden: 
der des goldnen Sporens, ber 
&t.Gregorsorden (Eivil- u. Milis 
tärorden) u. der des St. Johann von 
Lateran (feit 50 Jahren nicht mehr ver⸗ 
geben), Verdienftmebdaille für Unters 
offiziere u. Gemeine, andre Medaille für 
das Militär. uasappen: das Familien- 
wappen bes jedesmal, Papftes od. das ſei⸗ 
nes Ordens; darüber ein Paar ſich kreu— 
zende Schlüffel, über welden die dreifache 
Krone, darüber eine fliegende Taube iſt. 
“Münzen, Maße u. Gewichte: im 
K. wird gerechnet nah Scudi romani 
(röm. Thalern) zu 100 Bajocchia5 
Quattrini od. 1 Scudo = 3 Testone 
=5Papeti = MW Paoli— 20 Grossi 
= 100 Baj. = 500 Quattr., 94 Seudi — 1 
köln. Mark fein S. od. 1Sc. — 1 Thlr. 
13 Sgl. 0,13 Pf.; wirklich eprägte Mün⸗ 
= gibt es in Gold: röm. u. bolvgn. 

oppia A 3 Scud. 15 2: halbe zul 
Sceud. 574 Baj., rõm. u. Bol, Bechinen 
zu 2 Scud. 15 Baj., Doppelte zu 4 Scud, 
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80 Baj. u. halbe zu 1 Scud. 74 Baj.; in 
Silber: Scudo rom., halber Scud., Te- 
stone zu 8 Paoli, Papeto od. } Scudo, 
Paolo od. „5 Scud., halber Paolo, Grosso 
u. halber Grosso; in Kupfer: Bajoccho, 
halbe Baj. u. Quattrini; nad dem neuften 
Münzgefeg vom 11. Jan. 1835 follen ges 
ie © werden in Gold: 10, 5 u. 2} Scudi, 
in Silber: 1, 4, ar rs, 75 Seudo; 
"Maße: derröm. 
uß (Palmo) hält 297,.; Millimeter, 100 
uß — 94,4 preuß, Fuß; die Dandelss 
Ile (Canna) à 8 Palıni ift 2,0018 Meter 
lang od. 3,0 preuß, Ellen, die Baus 
Canna von 2,214 Meter Linge ift getheilt 
in 12 Once A 5 Minuti A 2 Decimi; 
1 Catena = 10Stajuoli od, 12,463 Mies 
ter, 1 Staj. = 53 Bau=Palmi; die rönr, 
Miglia (Meite) — 1489 Meter, 744 M, — 
1 Grad des Aequat. Land= u, Feldmaß: 
1 Rubbio hat 4 Quarti, 7 Pezze, 16 
Scorzi od. 12 Quadrat: Catene — 184,03 
franz. Aren; ber Soma od. Rubbio von 
Ancona ift etwas Bleiner, Fruchtmaß: 1 
Rubbio — 2,54 Hectoliter od, 5,352 preuß, 
Scheffel ift getheilt in2 Rubbiatelle, 4 
Quarti, 8 Quartarelli, 16 Stari, 64 
Decine; Weinmaß: ber Barilo — 5 
Liter hat 32 Boccaliä4 a A 
Quartucci (Cartocci), die Botta bat 3 
rente à 8 Barili; der Oel-Barilo — 7 
Liter od. 152 röm. Pfund, bat 28 Boccal 
a 4 Fogliette A 4 Cartocei, im Großhandel 
hat die Del-Soma (— 164! Liter od, 440 
röm. Pf.) hat 2 Pelli od. Mastelli a 10 
Cugnatelle à 4 Boccali, #® Gewicht: f. u. 
Gentner: Rom, die Lira (Pfund), zugleich 
Gold- u. Silbergew., ift getheit in 12 Once 
a 24 Denari ä 24 Grani; 10 Lire = 1 
Decina; das Medicinalgewicht ift dies 
felbe Lira, wobei die Once in 8 Dramme 
a5 Scrupoli & 24 Grani getbeilt ift. 
"Hauptftadt: Rom. * 2) (Geh), f. 
Rom (Geſch.). (Wr., Pr., Bs. I 
Kirchensteuer, f. u. Steuer. 
Kirchenstrafen, in ber kathol. 
Kirche die Strafen, die von der Behörde, 
welche die gefeggebende u. ausübende Ges 
walt in der kirchlichen Verfaſſung befigt, 
gegen die Mitglieder der Kirchengefellfchaft 
verhängt werden, welche bie Geſetze der⸗ 
ſelben übertreten, z. B. gegen Laien Kirs 
henbann, Ercommunication, Interdict (f. 
d. a.) 2c., gegen Geiftliche Suspenfion, Des 
eg (t b.). Sie waren von jeher 
n ber kathol. Kirche gebräuchlich u, diefe 
leitete das Recht, fie zu verhängen, aus ber 
ihr von Jeſus gegebenen Löfe- u. Binde» 
gewalt (Matth. 18, 18) ab u. berief fich 
— auf das Beiſpiel des Apoſtels (1. Kor. 
— 5 u. 1 Tim. 1; 20). — (X. 
Kirchenstühle, die Sigreiben u. 
einzelne Sige (Mi-sitze) in der Kirche, 
worauf bie die Kirche Befuchenden Play 
nehmen. Sie find ein Eigenthum der Kirche, 
werben gegen einen Zins vergeben, |. 
a 


— 
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aber nad bem Tode vd, nad Wegzug ber 
Merfonen an bie Kirche zurüd, Die dabei 
vorkommenden Bebdenfen u. Zwifte entfchei= 
det ein bef, Stuhlrecht, das durch örtliche 
Stuhlordnungen fehr mobdificirt wird, 
Bol, Köhler, Abhandlung von Kirhenftühs 
Ien u, beren Redten in kurſächſ. Landen, 
Dresd. 17%. Kh. 
Kirchenstyl (Mufit), j. unt. Styl 
(Mufit). 
Kirchentrauer, f. u. Trauer. 
Hirchentrennung, fo v. w. Schis⸗ 
maz beſ. der griech. = Batbol. von ber röm.⸗ 
kathol. Kirche, ſ. Griebifhe Kirche ı_«. 
Kirchenväter (Patres ecclesiastici), 
I die Lehrer u. Schriftfteller der hriftl. Kirche 
vom 2. — 6. Jahrh.; vgl. Aooftolifhe Vä⸗ 
ter, »Die K. werden eingetheilt in griech. 
u. latein, K.; die vorzüglichften griech. 
find Athanaſius, Baſilius d. ®., Gregorius 
von Nazianz u. Chryſoſtomus; die 4 der 
Iatein. Kirche, Gregorius d. G. Auguftinug, 
Ambrofius u. Hieronymus, denen von ihren 
Kirhen befondre Gedähtniftage geweiht 
wurden. Die Wiffenfhaft welche fih mit 
ber Darftellung des Lebens, der Lehren u. 
der Erklärung ber K. befchäftigt, heißt 
Patriſtik. »Ihr Studium, früher mehr in 
ben Bathol., feit dem vor. Jahrh. auch in 
ben proteftant. Kirchen getrieben, ift für 
Kirchen- u. Dogmengefhichte, Exegeſe u. 
——— wichtig. Geſammelt find die K. 
in Bibliotheca magna vett. Patrum, Par. 
1654, 17 Bbe.. Fol.; Maxima bibl, vett. 
Patr., Zend, 1677, 27 Bde., Bol; Andr. 
Gallandi, Biblioth. vett. Patr., Vened. 1765, 


14 Bde., $0l.; Bibl. Patr. ecclest. latin. W 


selecta, — von Gersdorf, J. H. 
Goldhorn, R. O. Gilbert, E. F. Leopold, 
D. Fridol. Fritzſche, Epz. 1888 42, 10 Bde.; 
Bibliotheca sacra Patrum eccles. graeco- 
run, von 8. E. Richter u. R. Klotz, ebd. 
182634, 4 Bde, ; Collectio sel. SS. ecele- 
sine Patrum, von U, B. Eaillau u, N. ©, 
Buillon, Par. 1835 —40, in einer großen 
Anzahl Binden, mit Regifter von » M. 
B. Saintyves, ebd. 1840, 1. Bd. (8%.u.Jb.) 

Kirchenvereinigung, |. u. Union, 

Kirchenvermögen (Patrimo- 
nium ecclesiae), Inbegriff der Kirchen 
güter, f. d. 

Kirchenversammlung, ſo d. w. 
Eoncilium, 

Kirchenvisitation, eine von ber 
obern kirchl. Behörde veranftaltete Unter— 
fu&ung über den innern u. äußern Zuftand 

er Gemeinden. Sie betreffen Gegenftände 
ber kirchl. Diesciplin „Beobachtung ber Kits 
hengebräucde, Berhütung grober Verbrechen 
ber Geiftliben, Prüfung der Kenntniffe ders 
— u. A. Sie kommen ſchon im 6. u. 7. 

ahrh. vor u. gehörten zu ben Hauptfunctio⸗ 
nen der Bifchöfe, wurben aber bald für bie 
Gemeinden dur die Koften drüdend. Die 
Biſchöfe überließen diefe Vifitationen ihren 
Archidiakonen als Vicarien, In der Re⸗ 
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formation empfahl Luther zur Unterfus 
chung u. Ordnung des Kirchenwe ſens in Sachs 
fen dem Kurfürft Johann eine K., wozu Phis 
lipp Melanchthon eine eigne Schrift verfaßte. 
Sie begann 1527 u. wurde 1529 beendet. Zus 
ther felbft, einige weltl. Deputirte u, mehr, 
Theologen, Juſtus Jonas, Johann Bugens 
hagen, Spalatin u. A., waren babei toatig. 
Nun wurden bie K. auch auf den Schuls 
unterricht ausgedehnt u. fpäter den Supers 
intendenten übertragen, unterblieben aber 
auch allmählig. Bei den Reformirten 
fanden fie jährl, einmal Statt, arteten aber 
auh hier bald in leeres Eeremoniel aus. 
In ben preuß. u. a. Staaten find fie neu 
organifirt u, werben alle 3 Jahre sa 
ten. (Jb. 

Kirchenvoigt, niederer Kirchenbdies 
ner, ber während bes öffentl. Gottesdienftes 
dafür zu forgen hat, daß feine Störungen 
entfteben, K- vorsteher, fo v. w. Kits 
chenälteſte. Ki - wein, jo v. w. Abends 
mablswein. K-zehnt, f. u. Zehnt. 

Kirchenzeitung, f. u. Zeitungen, 

Kirchenzettel, 1) jo v. w. Kirchen⸗ 
lite; 2) das wöchentl. Verzeichniß der an 
einem Sonn» oder Fefttage predigenden 
Geiſtlichen; meift mit Angabe des Tertes. 

Mirchenzucht, der Inbegriff aller 
ber Mittel, deren fih bie Kirche bedient, 
um ihre Glieder im Gehorfam gegen ihre 
Gefege zu erhalten. Vgl. Kirhenftrafe u. 
Kirhenbuße, 

Mircher (Uthanaf.), geb. zu Geyſen 
bei Fulda 1602; wurde 1618 Jeſuit w. Lehe 
rer der Philofophie u. oriental, Sprachen zu 
ürzburg, ging 1635 nach Avignon, don 
da begleitete er den Eardinal Friedrich von 
Sachfen nah Malta, ward dann Lehrer ber 
Mathematik im Jefuitencollegium zu Rom; 
nah 8 Jahren wurde er jedoch von feinen 
Obern der Kehrftelle überhoben, um unges 
ftörter feinen eignen gelehrten Arbeiten ſich 
widmen zu Pönnenz ft. zu Rom 1680. Er 
war einer ber gelehrteften Männer feiner 
Zeit, namentlih in Mathematik, Phyſik, 
Spradı = u. Alterthumskunde. Schriften: 
a) phyſiſch-mathematiſche: Magnes, 
s. de arte magnetica, Nom 1641, 4., 3.4. 
1654, Fol.; Ars magna lucis et umbrae, 
ebd. 1645, n. A. Amfterd. 1671, Fol.; Mus- 
urgia universalis, Rom 1650, 2 Bde,, Am⸗ 
fterd. 1662, Fol.; Arithmologia, Rom 1665, 
4.5 Phonurgia nova de prodigiosis sono- 
rum elfectibus et sermocinatione per ma- 
chinas sono animatas, Kempten 1673, Fol., 
deutſch, Nördl. 1684, Fol.; Mundus sub- 
terraneus, Amfterd. 1664-68, 2 Bde., 3. 
Aufl. ebd. 1678, Fol.; Ars magna sciendi 
s. combinatoria, Umfterd. 1669, $ol.; b) 

ur Sprade u, Hieroglyphenkunde: 
rodromus coptus s. aegyptiacus, Rom 
1663, 4. ; Institutiones grammat. et Lexicon 
copticum, ebd, 1644, 4.; Obeliscus pam- 
philus, ebd. 1650, Fol.; se aegyptia- 
cus, ebd, 1552 — 54, 8 Bde, in + Xhln,, det. 
e- 





Obeliscus chiglus, ebd. 1666, Fol.; Sphynx 
mystagoga, Amfterd. 1676, Fol.; Polygra- 
phia, Rom 1665, Amfteerd. 1680, #0l.; 
e) biftorifh=-antiquarifhe Werke: 
China illustrata, Amfterd. 1667, $ol.; La- 
tii veteris et novi descriptio, Rom 1669, 
Amfterd. 1671, Fol.; Arca No&, Amfterd. 
1675, Fol.; Turris Babel, ebd, 1678, Fol.; 
Pbysiologia Kircher. gab I. St. Keftler, 
ebd, 1680, %0l., heraus. K. hatte aufers 
bem ein reichhaltiges Eabinet von mathem. 
u. phyſ. Suftrumenten, Modellen, Natus 
ralien u, Antiquitäten für das Jeſuiten— 
eollegium zu Rom zufammengebradjt, wels 
ches . von Sepi als: Romani collegii 
soc. Jesu Museum, Amfterd. 1678, Fol, 
befchrieben wurde, wovon Ph. Buonanni 
eine neue Befchreibung unter dem Titel: 
Museum Kircherianum, Rom 1709, 
5ol., berausgab, nach einer neuen Ordnung 
von J. A. Buttara, Rom 1773, Fol, Außers 
dem gab P. Contucct Mus. Kircheriani ae- 
rer, Rom 166565, 2 Bbe., Fol., heraus, 
Zu mehrern phyſikal. Apparaten, die K=8 
Namen führen, gehören: KM - Brönn- 
spiegel (maltefifher Spiegel, 
weil der erfte Verſuch von K. damit auf 
Malta angeftellt u. in einer Eigenfchrift: 
Specula melitensis encyclica, Meffina 1638, 
12, [der feltenften aller Schriften K-s], 
— wurde), aus mehrern Planſpie⸗ 
geln, bie ihre Strahlen auf Einer Stelle 
vereinigen, zufammengefegt; ferner K-s 
@infacher Brünnen, Heber, deſſen 
Pürzerer Schentel in ein, in Geſtalt eines 
Kaftens angebrahtes MWaffergefüß reicht, 
während in einem zweiten Wafferbehälter 
die Verdünnung der Luft in der über bies 
fem Behälter befindlihen Glasglocke durch 
Herabfinten des Waffers bewirktwird. i-s 
zusämmengesetzter Brünnen if 
aus der Verbindung des Heronsbrunnens 
mit dem einfachen Kzfchen Brunnen gebils 
det, befteht aus einem Storh u, einer 
Schlange, wo erftrer das von der legtern 
ausgefpiene Waſſer einfaugt. (Pi. u. MI.) 

Kircheule, 1) fo v. w. Schleiereule; 
2) io v. w. Steinkauz. 

Mirchfahrt, fo dv. w. Kirchſpiel. 

Bäirchfalke, fo v. w. Thurmfalte, 

Kirchfliege, f. Ortalis.. 

Kirchgang, vom Hirfhe, wenn er 
zubig u, ftolz geht, 

—— der Wöchnerin- 
nen, aus der Sitte des jüd. Reinigungs 
opfers, das nah bem 66. Tage gebradt, 
entftanden, In derröm. Kirche war feine 
beftimmte Zeit dafür feftgefest, eine Ver— 
ordnung Innocenz III, erlaubte fogar, gleich 
nah der Geburt den K, zu halten, Die 

riech. Kirche hatte den 40. Tag feftge- 
est. Aus medicin. Gründen nimmt man 6 
Wochen an. Die Mütter brachten u, brins 
gen noch in vielen Gegenden, bef. in Eleis 
nern Gemeinden, die Kinder mit u, werden 
entweder mit dbenfelben vor dem Altare bef. 


Kircheule bis Kirchholm 


eingefegnet, od. es wird eine Dankfagung 
für fie nad ber Predigt getban. (KR) 

Kirchgessner (Marianc), geb. 1770 
zu Wagbäufel bei Speier, Blind feit dem 
4, Fahr, bildete fie fi in der Muſik aus w, 
machte eine Kunftreife als die erfte Vir— 
tuofin auf der Harmonika. Während 10 
Jahren bereifte fie Deutfchland, Dänemark, 
Holland, England (wo fie in London durd 
einen gefhidten Augenarzt, ohne Opera= 
tion, einen Theil ihres Augenlihts wieder 
erhielt) u. Rußland, Mozart componirte 
für fie ein Quintett, Später wohnte fie in 
Gohlis bei Beipzig, wo fie ein Landgut bes 
faß ; ft. 1908 zu Schaffhaufen. (Ge.) 

Kirchhain, 1) Stadt im Kr. Luckau 
bes preuß. Rgsbzks. Frankfurt, an der El⸗ 
fter; 2000 Eiw.; 3) Kr. in der kurheſſ. Prov, 
Oberheſſen, 24,000 Ew,; 3) Amt u. 4) 
Stadt hier, am Einfluß der Wohre in bie 
Ohm, Simultanfirhde, 1750 Ew. Hier 
Treffen 1760 u. 1762 zwifchen ben allürten 
Heffen u. Hannoveranern u. ben Franzofen, 

Kirchheim, 1) K-Böland (K- 
Bölanden), Landcommiſſariat im baier. 
Kr. Pfalz, 13 AM., 49,000 Ew.; 2) 
Canton bier, 3 AM., 15,000 Ew.; 3) 
sure darin, Schloß (Boland), 3200 

w.;4) (K. an der Eck), Dorf im 
Canton Grünftadt des bater. Kr. 263. 
1100 Ew.; 5) Marktfl. im Landgericht Türk⸗ 

eim des baier, Kr. Schwaben, Schloß, 700 

w.; 6) Oberamt im Donaufreife (Würt⸗ 
temberg), 4 AM., 26,500 Ew,; 7) (K. 
an der Teck), Stadt an der Lauter, 
Sit des Oberamts; hat Schloß, Realfchule, 
Weberei u. Handel mit Vieh, Wolle ır. m,, 
4900 Ew.; — der verwitweten Her— 
zogin Louis von Württemberg; 8) (Mi. 
am Nöckar), Marktfl. im Oberamte 
Belingheim des württemberg. Nedarkreifes, 
Meinbau, 1600 Ew.; 9) Dorf mit 1500 
Ew., im Amte Heidelberg des bad, Rhein—⸗ 
Preifes; 10) ſ. Fugger. (Wr. 

Kirchhören, Gemeindeverfammlung 
in Appenzell, f. d. e. 

Mirchhof, 1) Raum um bie Kirche, 
der der Kirche als Vorhof zugehörte, 30 
Schritte von berfelben abwärts ſich erſtre— 
end, Diefer Raum galt für geweiher u. 
hatte Aſylrecht. Man pflegte hier die Tod⸗ 
ten zu begraben, dab. der Name Coemete- 
rium (Rubeftätte) ; 2) fo v. w. Todtenacker. 

Kirchhof (#.), widmete fich erft dem 
Zehrerftande, dann aber der Landwirthſchaft, 
j. Defonomies Commiffair in Liemehna in 

ußen; fhr.: Das Ganze ber Lund 
wirthichaft, Lpz. u. Torgau 1834 — 36, 20 
Hefte; Die Effigfabrikation, Lpz. 18355 Die 
wichtigſten Gefege u. Grundregeln des Acker⸗ 
baues, Lpz. 1836; Volks= u, Jahrbüchlein 
ber Land» u. Hauswirthſchaft, Glogau 
1833; Eonverfationsleriton der gefammten 
Land» u. Hauswirtbfchaft, ebd. 1837, 4 
Bde. Lö.) 
Kirchholın, Stadt in Liefland, F 
we 


Kirchliche Jungfrauen !is Kirchweihe 063 


weit Riga; urfprüngli von Lübeckern auf 
einer Dunainfel angelegt; bier 1605 Nies 
derlage der Schweden durch den poln, 
General Chotkiewicz. 

Kirchliche Jüngfrauen (firdl.), 
f. Liebesſchweſtern. 

Kirchlichkeit, Gefinnung u. Den?s 
art, die fich in der fleißigen u. regen Theils 
nahme an den öffentl, Religionsübungen 
äußert. 

Kirchmayer (Thomas), geb. zu 
Straubingen in Baiern; Paftor zu Stadt- 
fulza in Thüringen, von Melanchthon dem 
Herzog Heinrib zur Einführung der Res 
formation empfohlen, ging ale Pfarrer nady 
Kabla 1541. In einem Commtentar über 
ben 1. Brief Johannis, den er gegen Rus 
thers Math herausgab, behauptete er, bie 
Auserwählten Pönnten den heil. Geift nicht 
verlieren, wenn fie fchon grobe Sünden be= 
gingen, eine Annäherung an die Ealvinifche 
Mradeftinationslehre. Er gerieth darüber in 
Streit mit dem Superintendenten Aquila in 
Saalfeld, mußte fih vor dem Eonfiftorium 
in Weimar vertheidigen, u. als er öffentl, 
widerrufen follte, verließ er fein Amt u. 

ing nah SDeutfchland, Er ft. 1563 zu 
Wiesbach in der Pfalz. (Kh.) 

Kirchmessbirn , f. unt. Sommers 
birnen 1 y). 

Kirchmesse, f. Kirchweihe. 

Mirchner, fo dv. w. Küfter, 

Kirchreehnung, Rechnung über 
bie Verwaltung des Kirhenärariums ; wird 
von dem Pfarrer u. den Kirchenvätern zu 
beftimmten Zeiten gefertigt u, von der Kir=- 
deninfpection abgenommen, 

Kirchschäidungen, f. ti. Burgs 
fheidungen. K-schlag, 1) Marftfl. im 
öftr. Kr, unt, d. Mienerwald, 900 Ew.; 
2) Dorf im öfter, Mühlenviertel; Gefund- 
brunnen, 

Kirchschwalbe, fo d, w. Thurm— 
ſchwalbe. 

Kirchspiel (fi-sprengel, Par— 
ocie), einzelne Dörfer, die in eine gewiſſe 
Kirche eingepfarrt find, über die ſich bie 
geiftl. Gewalt des Pfarrers erftredt. 

Kirchtag, jo dv. w. Kirdweihe. 

Kirchthumbach, Marttfleden im 
baier. Kr. Oberfranken, Schloß, 500 Ew. 

Kirchthurm, f. uw. Thurm. 

Kirchthurmjagd, fo v. w. Steeple 
chase. 

Mirchväter, fo dv. w. Kirchenältefte. 

Mirchweihe, Hi Einweihung einer 

euen od, reftaurirten Kirche. ?A) In der 
athol. Kirche ein Gebrauch, dem gemäß 
einKirchengebäude zur Abhaltung des öffentl, 
Gottesdienftes mit einem eignen Ritus bes 
mmt wird. Er wird entweder von einem 
ifchofe od. von einem Priefter vollzogen. 
Im erftern Falle heißt er K. im öngern 
inne (Consecratio); im andern Kalle 
Einfegnung (Benedictio). ? Jene war 
fon in der älteften Kirche gebräuchlich u. 


überaus feierlih unter Beiſein mehrerer 
Bifhöfe von einem berfelben verrichtet, 
Sept bildet fie ein ausfchliepl, biſchöfl. Recht, 
das nur der Papft einem Andern, z. B. eis 
nem Abte od, Priefter, bewilligen kann. 
Der Nitus dabei war zu Zeiten verfchieden. 
Jetzt werden fie nach dem Pontificale roma- 
num verrichtet, *Den Tagvorder Weihe 
bringt der Biſchof, der fle vornimmt, mit 


denen, welche fie begeben, in Enthaltfams 


feit zu, verſchließt die Ueberrefte eines od, 
mehreren Heiligen in den zu weibenden Als 
tar außerhalb des kirchlichen Gebäudes u, 
hält davor bie Vigilien. * Einer od. mehrere 
Heiligen werden zu Kirdenpatronen 
(Schugbeiligender Kirche) auserwählt, 
welhe Beitimmung man gewöhnlih bem 
Gründer anheimftellt u. von diefen Heiligen 
wird meift der Kirche der Name gegeben, 
wo nicht von bef. merfwürdigen kirchl. Ers 
eigniffen, wie zur Kreuzeserfindung, Kreus 
zeserhöhung, zur Dreifaltigkeit, zum heil, 
Beifte zc., u, man unterfchied nun zwifchen 
ber Benennung einer Kirche u. dem Schutz⸗ 
heiligen derfelben. * Am wirfl. K-weih- 
tag beginnt die Ceremonie mit feierl. Ums 
gange um die Kirche unter Gefang u. Ges 
bet; der Bifchof betritt mit der Geiftlichkeit 


-allein die zu weihende Kirche, betet laut u. 


chreibt in die zu dieſem Zwed auf dem 
oden bingeftreute Aſche das griech. u. las 
tein. Alphabet, zum Zeichen ber Bereinigung 
ber oriental, u. vecidental, Kirchen in Chri— 
ftus, fegnet das Innere des Gebäudes ein, 
(Symbol, daß die Kirhe von nun an ein 
nur Gott geweihtes Haus fein folle), falbt 
mit dem Ehriam die an den Münden in 
beftimmter Entfernung von einander gemal= 
ten Kreuzesbilder, weiht darauf bie Altäre, 
die Meliquien, die darin verwahrt werden 
follen, werden feierlich eingetragen, das Volk 
in bie Kirche eingeführt u. ſchließlich an 
dem Sodaltar der gewöhnt. Pathol. Gottess 
dienft abgehalten. Auch befteht die Vors 
ſchrift, daß diefe Feier der K. die ganze Ocs 
tave, d. i. die folgenden 8 Tage hindurd 
gehalten werde, u. der Gottesdienft fi waͤh⸗ 
rend ber Zeit auf fie beziehe, ?M) Im der 
evangel. Kirche weihet man zwar auch die 
Kircben, aber nur durch feierlichen Gottes— 
bienft, feiert zur Erinnerung daran jährlich 
wie auch bei den Katholiken) an vielen 
ten ein K - weihfest, bei dem in 
manden Gegenden große Gaftereien u. Lufts 
barfeiten gewöhnlich find, welche mehr. Tage 
fortdauern. An manchen Orten (wie 3. B. 
im Altenburgifhen) bat man, um zu vers 
meiden, daß zu jeder Jahreszeit an benach— 
barten Orten Feſte gefeiert werden, alle K. 
auf eine beftimmte gemeinfchaftl. Zeit firirt 
u, dazu meift den Spätherbft, wo ber Land= 
mann am unbefchäftigften ift, gewählt, *?Da 
man das Keweihfeſt (Kirmeß, Kirmiß) 
gewöhnlich feſtlich zu begehen u, dabei zu 
tanzen u. zu ſchmauſen pflegt, fo bezeichnet 
Kirmes auch an manden Drten jede mit 
chmaus 


* 


664 _ Kirchweiler bis. Kirgis- Kaissacken 


Schmaus u. Tanz celebrirte Feftlichkeit, bef, 
aber die Kindtaufe, auch wohl ben Hoch⸗ 
zeitsſchmaus. Ueber das jüd. Heft, das 
diefem wohl zur Norm diente, ſ. u. Tems 
elweihe. 172) (Kalenderw.), fo v. w. 
ichtmeß. (Xx. u. Kh. 
Kirchweiler, Dorf im Kr. Daun 
bes preuß. Rgsbzks. Trier; große Mühlen 
fteinbrüdhe. M-werder, Elbinſel, f. u. 
Harburg. M-zarten, 1) Thal im Lands 
amte Freiburg bes bad. Oberrheinkreiſes; 
BAHR: darin; man fertigt Holzuhren; 
w 


Kirdar-Äga, ber Mantelträger bes 
Sultans. 

Kirdorf, Stadt an ber Klein im Amt 
Romrod ber groPherzogl. heſſ. Prov. Ober: 
befien; 100 Ew, 

Kireh, Aermelmantel mit Pelzwerk 
gefüttert, an Kragen u. Aermeln mit Pelzs 
werk aufgefhlagen, mit Schnuren u, Qua⸗ 
ften, um ihn am Halfe zuzubinben. 

Kirönsk, 1) Kreiß im ruff. Gouvern. 
Irkutzk; 13,000 Ew.; 2) Hauptftadt darin, 
erbaut 1655, an ber Kirenga; 600 Ew. 

Kireus (a. Geogr,), Küftenflüßchen in 
Euböa, das bem daraus trinkenden od. ſich 
barin badenden Vieh weiße Haare gab. 

Kirgamölia ‚N uss.), Pflanzens 
gatt. aus ber natürl. Kam. der Rautenges 
wächſe, Buxeae Rchnb., Trikokken Spr., 
Lorſchen Ok., Monadelphie, Pentandrie L. 
Arten: K.elegans, Straud auf ben Mass 
carenhasinfeln, u. m. a, 

KHirgisen (Land od. Steppe ber 
K.), "Steppe zwifchen dem ruff. Gouvers 
nement YAftrakkan u. China u. vom Xralfee 
bis zur irtifchen Linie; 31,6814 AM. groß, 
» liegt body; theilt fih in 2 große, ſchluch⸗ 
— —— Steppen 28 mſche u. eis 
gentl. K=fteppe), die Wufte Bidpad abs 
er ’ Gebirge: Alginsti (mit dem 

ktau, mit ber Sarafuguelle), Uluk— 
Tagh, Ulutau u. a.; gläge: Ural, Semba 
u. m. a.; Seen: Aral, Inderskoe (Salzs 
fee, 26 M. im rege Ebelei (Belei, ift 
auch —J Akſokol, Ak⸗Sſakal⸗Barbũ, mit 
vielen Zuflüſſen, darunter der Turgai u. 
Irgis, angeblich 106 M. im Umfang, Khar⸗ 
galdihim (mit füßgm durch die Nura u, ſal⸗ 
zigem Waffer) u. a.; Klima mild, zu ber 
naffen Zeit guter Graswuds, im Sommer 
oft dbrüdend, im Winter kalt, bef. auf der 
iſchimſchen Steppe; * bringt viel Speife: 
u. Raubwild, Vögel, Fifhe; Salz wird ges 
— u. geſchlaͤmmt, Eiſen u. Kupfer. 

iehzucht gibt die Hauptnahrung, Pferde 
Fleiſch, Milch, Käfe, Branntwein, Kleis 
dung, Zwirn 2c. (ein reicher K. bat 1000— 
4000 Pferde, 50 — 100 Kameele, 500 — 
1000 Stüd Rindvieh, 1000 — 5000 Schafe); 
Fifherei treiben bie an den Seen woh— 
nenden. Die 8. (Sarakaifaß) gehören 
% bem tatar. Stamme, find mittelgroß, 

chlank, mit leinem Mund u. Augen, guts 

mütbig, ſtolz, finnlih, die Weiber wirths 


chaftlich u. Bunftreich; lieben die Jagd (mit 
alten), Wettrennen, Räuberei ua ber 
enfchen zur Sklaverei), leben mäßig, obne 
in der Wahl der Speifen ekel zu fein, Mus 
bammebaner, ftehen unter Fürften, welche 
meift den Ruffen feit 1731 unterworfen find, 
Sie haben eigne Verfaffung, die Fürften 
find wenig geachtet, der Reichthum gilt das 
Meiſte. Sie theilen fih in: ® m) die kleine 
Horde, ziwifchen Ural, Or, Irgiz, dem See 
Akfakal, dem Gebirge Mangifhlat, dem 
kaſp. u. dem Aralſee, beiteht aus Nomaden 
u. einigen Fifhbern; mehrere Karawanen 
durchziehen, bei. von Orenburg aus, dad 
Lund, weldhes am Ilek Steinfalzgruben u, 
ben Salziee Inderskoe (außer vielen andern 
— hat; Ort: Saratſchik, liegt am 
Ural, an der Karawanenſtraße, war ſonſt 
groß. 2B) Die mittlere Horde lebt in 
der Steppe Iſchim, der Wüfte Bidpad u, 
am Tobol, an der Grenze gegen Rußland 
eine Reihe meift hölzerner Feftungen zum 
Schug der Ruffen gegen die Räubereien der 
mittlern Horde, Auch bier ift Räuberei 
Tagesordnung u. mehrere Karamwanenftras 
Ben gehn durch diefes Gebiet. Hier der See 
Sikerlik mit dem Fluffe Talaſch. Der Haupts 
handelsplatz ift bei Petropaulomwst, ?e) Die 
große Horde (freie K.), in Zurkeftan, 
fteht unter usbek. Herrichaft, wohnen in 
Khidajarbed, worin der Stamm Ukoi 
u. neben ihm am Sarafu der Stamm Ufum 
wohnt, das ber Gcbirgs=- KR, (wilde K,, 
an ber hinef. Grenze, 50,000 Krieger ftark, 
verwegen, außerft rauberifh) u. a. m. 2 
Stämme, d) HSafatenw ed Buruts 
ten, wohnen in Ehina, faft ganz unbes 
kannt. e (Wr.) 

Hirgisisches Flötzgebirg, |. u. 
Gemeingebirg. 

Kirgie - Knissäcken, 1) Nomas 
den in SORußland, umfaffen eine Menge 
Stämme (Karakalpaken zc.), die unter ans 
bern Namen bekannter find; 2) die Stämme 
ber Aliwalin, Sjemirod u. Biulin, 

wifchen dem Aralfee u. Pafpifhen Meere, 
ie zäblen ungefähr 160,000 Kibitken (jede 
zu 10 Perfonen), find wild u. tapfer u. ftes 
ben unter eignen Khans, bie ſich fchon feit 
1733 der ruff. Regierung unterworfen haben 
u, auch einen Gehalt von derfelben beziehen; 
ein ruff. Commiſſarius befindet ſich ſtets 
beim Khan, der Gewalt über Leben u. 
Tod hat u. von den Ruſſen den Titel Hochs 
würbigkeit erhält. Der Khan ift durd 
einen Divan u. altes Herkommen fehr bes 
fhränft u. Regierungsformveränderungen 
fehr häufig. An das Gouvern. Orenburg 
geben fie eine Abgabe an Fellen. Sonſt 
waren fie reich durch lebhaften Tauſchhandel, 
aber innere Streitigkeiten u. Kriege mit bem 
Shan von Khiwa haben fie verarmen ges 
macht; fie find Hirten u, nur aus Noth 
treiben fie den befchwerl. Aderbau u. nur 
fo lange, bis es ihnen gelingt, etwas Vieh 
vom Ertrag zu Baufen. Eine blutige —— 
tens 


Kiri bis Kirkkilissa 


lienrache (Baranta) reibt fortwährend bie 
Stämme der K. unter einander auf, Res 
ligion ift eigentlich gar nicht da, bei Mus 
bammedanern ift der K. Muhammebaner, 
bei den Ehriften Ehrift ꝛc. Der jegige Bes 
berrfcher Khan Ifhgafi ift Muhanımes 
baner, doch 
Sultanift ein Gelehrter. Herkommen ift 
bei ihnen beides, Gefeg u. Religion, (Hel.) 

Kiri, Pflanze, ſ. u. Incarvillea. 

Kiriath (bebr.), fo v. w. Kirjath. 

Kirih (Kirid), fo v. w. Kandia. 

Kirilow, 1) Kr. in ber ruff. Statthals 
terſch. Nowogorod; 6000 Ew.; 2) Stadt 
darin, zwiſchen 8 Seen; 8000 Ew., welche 
Heiligenbilder malen; 3) Kanal hier, vers 
bindet die Suchona u. Sheksna, wurde er⸗ 
öffnet 1827. 

Kirilow (Porpbyrius), ruff. Miffionss 
arzt in NEhina, fammelte 1835 bort Pflans 
zen, beihrieben von Turczaninow. 

Kirin, Provinz, f. u. Mandfchurei ı=. 

Mirin, fabelhaftes Thier in Japan u, 

China, mit Pferbeleibe, Hirfhfüßen, geflüs 
Pr: an ber Bruft weiche, binterwärts ges 
ogne Hörner. Es ift fo heilig, baß es im 
Gehen bas kleinſte Würmchen od. Kraut 
u zertreten vermeidet, u. wirb burdh befons 
re Kraft bes geftirnten Himmels erzeugt, 
wenn unter ben Menfhen ein Sefim (b. 
—* Mann, ausgezeichnet an Talenten u. 

irkſamkeit), geboren wird. (R. D.) 

Kirinsk, Stadt, fo dv. w. Kirenst. 
Kirin-Ula-Chöton, f. u. Mandſchu⸗ 
rein. Kirit, Volksſtamm, f. u. Nairen. 

Kirjath (2. i. Stadt), ) K-Ärba, 
fo v. w. Hebron; 2) K-Jearim (b. i. 
Waldftadt, M-Bääl), Stadt in Paläs 
ftina im Stamme Zuda. Bei der Rückkehr 
aus dem Lande der Philifter wurde hier bie 
Bundeslade niedergefegt u. von da von Da= 
vid abgeholt; 3) K-Söpher, fo v. w. 
Dabir 1). Kirjathäim, Stadt im St. 
Ruben, auf der DSeite bes Jordan, früher 
ben Moabitern gehörig, bie fie während bes 
Erils audy wieder in Befig nahmen. Hier 
Sieg Kedor Laomors über die Emim. (Sch.) 

Kirkagässi, fo v. w. Kirchagadſch. 

"Kirkäldy, 1) Diftrict in der fhott. 
Graffhaft Fife; 2) Markrfl, (Stadt), am 
Frith of Forth; Hafen, Schiffbau,. Fabriken 
in Leinen u. Baumwolle; Em. 

Kirkäldy (8. von Orange), geb. um 
1518 in Schottland, war in auswärtigen 
Kriegsdienften u. ſchloß fich bei feiner Ruͤck⸗ 
Behr nah Schottland eifrig ber Partei bes 
Grafen von Murray an, obgleich er indge- 
heim Maria Stuart liebte; 1567 rieth er 
ihr vergeblih von der Heirath mit dem 
Grafen Bothwell ab, befehligte hierauf bie 
Truppen ber proteftant. Congregation ges 
gen bie fönigl. Partei unter James Hamil⸗ 
ton u. fiegte mit ihnen am 18, Mai 1568 
bei Langſide. Nach Murrays Ermordung 
1570 nahm er für die Königin Partei u. ges 
langte unter dem Reichsverweſer Grafen 
Mar zu bedeutendem Einfluß. Der Reiches 


allein; fein Bruder Idiga⸗ ſcha 


verwefer Graf Morton Douglas war ihm 
dagegen feindlih, u. K. wurde, als er fi 
gegen benjelben erhob, —— u. hinge⸗ 
richtet; ſ. Schottland (Geſch.) m. (Hel. 

Kirk-Bin-Kul (die 40,000 Skla⸗ 
ven), fonft fo v. w. die befoldeten Janit⸗ 
ren. 

Kirkby Köndal, ſo v. w. Kendal. 

Kirkby Lonsdäle u. K. Stever 
Chor. K. Lonsdähl u. K. Stewwer), 2 

arktfl. in der engl. Grafſchaft Weftmos 
reland, jener am Zune, biefer am Eben, 
Fabriken in Wollenwaaren. 

Kirkdäle (fpr. Kirkdähl), Dorf im 
Diftrict Nordriding ber ſchott. Grafichaft 
Vork; dabei die 1821 entdedte Hyänen⸗ 
höhle mit foffilen Knochen von Hyänen, 
Zigern, Elephanten ıc. 

Kirke, Zodter des Helios u. ber Perfe 
(bes Hyperion u. der Afterope), Zauberin. 
Helios hatte fie in feinem Wagen an bie 
tyrrheniſche Küfte gebradt. Sie wohnte 
auf der Infel Aeäa, in ber Gegend bes 
nach ihr benannten Borgebirges u. Bas 
fens Eirceum. Odyſſeus (f. d. s) Fam auf 
feiner Irrfahrt zu ihr u. warb Anfangs ° 
mit den Gefährten in Schweine verwandelt; 
dann zeugte er mit ihr den Agrios, Aus 
fon, Latinos, Antias u. bie Kaſſi— 

bone, bie fpäter bie tyrrhen. Küften u, 

nfeln beberrjchten, Während der Anwe— 
fenheit des Odyſſeus bei K. kam auch Kal⸗ 
608, König der Daunier, zu ihr, welcher fie 
liebte ; K. aber brachte ihn auf einem Gaftımale 
durd ihre Zauberei von Sinnen u, fperrie 
ihn dann in ihre Schweineftälle. (AR. Z.) 

Kirke, Vogel, fo v. w. Meerſchwalbe. 

Kirk Ekklesie, Stadt, fo v. w. 
Kirkkiliſſa. 

Kirkösion (in ber Bibel Karche— 
miſch, a. Geogr.), Stadt in Meforotas 
mien, am Einfluß des Aborrhas in den Eu— 
phrat. Hier ſchlug der fie belagernde ägypt. 
König Nedyo den jüd. König Joſia. K. war 
bie äußerfte Grenzfeftung der Römer am 
Euphrat gegen die Perfer; jest perf. Kar—⸗ 
kifia, for. Chabura. 

Kirkössin, Sandfhad u, Stadt, f. 
u. Raffa 1), 

Kirkhamkartoffel, f. u. Kartofz 


12. 

Kirki, Stadt, f.u. Aurengabad. Kir- 
kintülloch, Marftfl., f. u. Dunbarton, 

Kirkkilissa, 1) Sandfhaß im türs 
kiſchen Ejalet Rum-Ili, am ſchwarzen 
Meere; 2) (Kirk ekklösie, d. i. 40 
Kirchen, das alte Tapidizds), Hauptftadt 
bier an der Straße von Abdrianopel nah 
Eonftantinopel; Bazar, Handel, Bäder, 
jetzt nur 1 Kirche, viele Moſcheen, Wein— 
bau, viel Juden (bie gebrochnes, Deutſch re⸗ 
den u. allerlei Backwerk, Mein ıc. fertis 
gen); 16,000 (8000) Ew. Hier noh: Eski 
Baba, Stadt an der Straße, Bad, Mos 
fchee, 000 Ew.; Midia, Marktfl., Hafen, 
1000 Ew, (Wr.) 


066. Kirk ofthe Wood bis Kirschapfel 


Kirk of the Wööd (fpr. Uubb), 
Höhle, f. u. Monzie, Kirktagh, Ge: 
birg, f. u. Boli. 

Mirkudbright (ſpr. Kerkubbbreiht), 
2 Stewarty in Schottland, am irländ. 

eere; 49, AM., 41,000 Ew.; unfrucht⸗ 
bar, gebirgig. Hier: Bridgeend, Dorf, 
Holzſchuhfabrik; * Hauptſtadt darin am 
Dee; Hafen; 1500 Ew. 

Kirkwall, Stadt, ſ. u. Mainlandl). 
Kirlibäba, Dorf an ber Biftriga im 
Kr. Ezernowig des öſtr. Königr. Galizien; 
reihesSilberbergwerf. KirliDörbend, 
Drt, ſ. u. Kallä. 

Kirmalu, f. u. Tabak 2. 

KMirman, 12) SInfel, ſ.un. Schigansk; 
2) fo dv. w. Karaman, 

Kirmöve, Vogel, f. Seeſchwalbe. 

Kirmse, ſo dv. w. Kirchweih. 

Kirn, Stadt im Sr. Kreuznach bed 
preuß. Rgsbzks. Koblenz, an der Nahe, auf 
dem Hundsrück; Ritriolfiederei, Steinkoh⸗ 
lenbergwerk; 1700 Ew. Dabei das Schloß 
Kyrburg. Kirnbach, 1) Amt im Kr. 
zn ber en Starfenburg bes 

roßherzogth. Heffen; Enclave im Würt⸗ 
tembergifchen; 8) Marktfl. daf,, mit Schloß; 
1000 Ew, 

Kirnberger (Johann Philipp), geb. 
1721 zu Saalfeld; 1739 in Leipzig Schaft. 
Bachs Schüler, ging 1741 nah Polen u. 
diente mehrern Magnaten ale Cembalift, 
fpäter Mufitdirector im Bernharbdinerflos 
ke zu Reuſch-Lemberg. 1751 ging er nad 

resden, un fi im Biolinfpiel zu vervolls 
kommnen, baug nah Berlin, wo er erft in 
ber königl. Kapelle als Violinift, dann beim 
Prinzen Heinrih u, zulegt bei ber Prins 
zeflin Amalia in Dienften ftand; ft. 1783; 
großer Contrapunktiſt. K. fhr.: Eonftrucz 
tion der gleich fchwebenden Temperatur, 
Berl. 17645 Die Kunft des reinen Sages 
in der Mufit, ebd. 1764, 2 Thle,, 4; Die 
wahren Grundfäge zum Gebrauch ber Hars 
monie, ebd. 1773, 4; Grundfäge des Ge⸗ 
neralbaffes, ebd. 1751, Wien 1808; Anleis 
tung zur — Berl, 1782, 
Außerdem gab er viele Suoen für nn u, 
Elavier 2c. heraus, Vgl. Mufikalifhes Wür⸗ 
felfpiel. (Ge.) 

Kirne (Kirner), früher bei Ofen 
Zunft aus ber Ordn. der Lungenfliegen; bes 
greift die Käfer mit 4 Fußgliedern. 

KMirner (305. Bapt.), geb. zu Furt- 
wangen im Badenfhen 1806; Genremaler, 
bildete fich feit 1824 in Münden, ging 1832 
nah Rom u, lebt als bad. Hofmaler in 
Karlerube. 


Kirnis (poln. Myth.), Gott des Kirfche 


baums; ihm bradte man Sühnopfer von 
Hähnen u. Wachslichtern, die auf Kirche 
ern des Schloffes Plotelsk gehängt wurs 


en, 

Kirong, Stadt, f. u. Nepaul.s b). 

Mironiti, Stadt der Epardie Naus 
plia, Gouvernem. Argolis (Griehenland); 


bas fonftige Epidaurosd. Kirpa, fo v. w. 
Cuddapah. 

KRirphöis (a. Geogr.), W) Gebirg in 
Phokis, nördlich vom korinth. Meerbus 
fen, zwiſchen der Bucht von Salona u. 
Aiprafpitia, gehört zu den Vorbergen bes 
Parnafjfos. Auf der Hochebene liegt das 
Dorf Defpbina; hier entfpringt eine Salze 
quelle, die früher die Mühlen der nn ⸗ 
den trieb, jetzt iſt ſie Johannes dem Täu⸗ 
fer heilig. Der K. heißt jetzt Stiriu, liegt 
füdöftl, von Delphi; 2) Stadt in Pholis, 
Geburtsort des Philomelos; (Hel.) 

Kirre, Xogel, fo v. w. Eisente. 

Kirren, 1) einen ſcharfen, bebenden 
Schallhervorbringen; 2) Wildpret u. Fifche 
durch hingeworfnes Futter an einen Ort los 
den u. gewöhnen; dies Futter u, bie Stätte, 
wo e6 liegt, Kirrung (Kirre); 3) 
zahm machen. ’ 

Kirreule, Vogel, fo v.w. Brandkauz. 

Kirrhn (a. Geogr.), Seeftabt am Eos 
rinth. Bufen, in Phokis, mit Hafen Scas 
la; fonft bedeutende Purpurmufchelfiicherei ° 
u, der Landungsplatz für die, fo nad Delphi 
wallfahrteten. K. wurbe zu Solons Zeit 
von Klifthenes, Fürften von Sikyon, nad 
dem Beichluffe der Amphiktyonen zerftört, 
weil ihre Einw. fi an bem Tempelgut zu 
Delphi vergriffen hatten, fpäter aber wieder 
aufgebaut u. diente den Einw, von Delphi 
— Hafen. Zu K. zeigte man das Grab 

es Lykurgos. An dem Wege nach Delphi 
war der Hippodromos für die pyth. Wett⸗ 
rennen angelegt. Am Meere liegen die 
Trümmer der alten Veſte Magala, zum 
Theil aus dem Mittelalter. In der Nähe 
der Bach Hylatos. Die Bewohner der 
Gegend beſchaͤftigen ſich mit Dachziegelbe⸗ 
reitung. (Hl. u. Hel.) 

Kirrhos (gr.), gelber, weißer Wein. - 

Kirri&muil, Marktfl. u. Kirchſpiel 
in ber fchott. Graffhaft Forfar; 5000 Ew. 
A ——— ſo v. w. Seeſchwalbe, ge⸗ 

eckte. 

Kirröh (Jagdw.), ſo v. w. Tiroh. 

Kirrung, 1) f. u. Kirren 2); 2) bet 
Fafanen fo v. w, Futter, f. u. Fafanerie :. 

Kirrweiler, Dorf im bair, Rhein 
Preife, rechts der Straße von Landau nad 
Neuftadt a, d. Hardt; bier Vorpoftens 
gefcht am 28. Mai 1794 zwifchen ben fies 
genden Preußen u. ben $ranzofen, wo ſich 
der Oberſt (nachmals Feldmarfchall) Blü⸗ 
her, welder bort befehligte, fehr auszeich« 
nete (er nahm 6 Kan., 2 Fahnen; 400 Ges 
fangne) u. ward deshalb Generalmajor. 

Kirry, Stadt, f. u, Benin « 

Kirsak, Horde ber Turkmanen, f. d. 

Kirsanow, 1) Kreis im ruff. Gous 
vernement Zambow; 1 DOM., 105,000 
Ew.; 2) Hauptitadt darin, an ber Purs 
ſowka; 4000 Ew, 

Kirsch (Bergb.), f. Grand 2) u. 8). 

Mirschapfel, 1) wilder Apfel von 
Größe u, Geftalt der Herzkirſche, mit Eden 

’ u. 


Kirschatsch bis Kirsche 


u. Beulen, carmoifinrotb; 2) pracht vol⸗ 
ler K., Eugelförmiger Apfel von der Größe 
einer großen welfhen Nuß, brauncarmois 
finroth verwiſcht. 

Kirschatsch (Kirschazk), {0 
v. w, Kirshatſch. 

Kirschbaum, 1) alle Arten der 
Planzengatt. Prunus, die Früchte tragen, 
ohne Banbartigen Ueberzug (wie die Pflaus 
men), od. wollihtes Wefen (wie die Abri— 
eofen) u. an langen Stielen (länger als 
die Frucht) aufligen, alfo einfchließlich des 
Trauben-Kes (Prunus padus) u. dee 
Kirfhlorbeerbaums; ?2) Prunus ce- 
rasus, Blumen in Dolden, Frucht: jede 
an eignem Stiel, nicht traubenförmig, vgl. 
Prunus; ?3) die beiden Arten Prunus, welche 
die als Kirfhen befannten Früchte geben, 
u. zwar a) der Vogel-⸗K. (P. avium), in 
ganz NEuropa beimifh. Bon ihm 2 Abs 
arten (P. avium nigricans), mit füßen, klei— 
nen, [hwarzen Kirfhen, u. (P. avium ru- 
bella), mit füßen rothen, Bleinen Kirſchen 
vorkommt, durh Beredlung in Gärten aber 
die verfhiebnen als Süßſorten befannten 
Sorten gibt, u. *Bb) der Garten-K. (P. 
cerasus), der, aus Kleinafien abftummend, 
in Gärten veredelt die fauern Kirſchen ſin 
ihren verſchiednen Sorten liefert, Diefer K. 
licht mehr einen leichten u, jundigen Bo— 
ben; in lesterem bekommt er häufig den 
Harzfluß. * Fortpflanzung durd Mur 
zelausläufer od. durch den Samen. Die aus 
den Kernen gezognen Stänme find weit 
dauerhafter. ie Kerne liegen aber oft 
Sabre ling in der Erde, ehe fie aufgeben, 
wenn fie nicht gleich nach dem Verfpeifen der 
Kirfhen gefüer werden; doch kann man das 
Auflaufen derfelben befördern, wenn man fie 
8 Zuge lang vor dem Ausfäen in Miftjauche 
einweicht. Die Ke-bäume müſſen aber immer 
veredelt werden. * Die befte Weredlungs: 
art iftdas Eopuliren, weil fie dabei wenis 
ger ald beim Pfropfen verwundet werden u. 
die Wunden in demfelben Sabre verwachien, 
Man muß Süßkirſchen auf Süßkirſchſtämme 
u. Sauerfirfhen auf Suuerkirfhitimme vers 
edein; Sauerkirſchſtämme vermögen näm— 
lich nicht die auf fie gefegten Süßkirſchbaäu— 
me zu fragen, weil diefe weit ftärfer wer— 
den u, eine größere Krone befommen. ? Die 
K⸗ baͤume laffen ſich, einige Sorten ausges 
nommen, am beften hochſtaͤmmig ziehn; Doch 
taugen fie aud zu Zwerg= u, Spalierbäus 
men; bef, die Loth- u, die Oftbeimer Kirfibe. 
° Eine Plantage von K-bäumen liefert 
jährlich einen reihen Ertrag; denn wenn 
auh einmal die eine Sorte Feine Frucht 
bringt, fo bringt fie bagegen die andre; aud) 
verlangt fie weiter Feine Wartung, ale 
daß man bei jungen K=bäumen den Boden 

ißig auflodert u, die Stämmchen vor Bes 
igungen fchüst, ? Außer den Früchten 
‚au das Harz als Gummi benugt; 
Slätter ber Sauer- K=bäume werden 

nmacen ber Gurten gebraucht; dag 






Holz ift feiner Härte wegen ein vortreffl. 
Brennmaterial u. wird auch von Zifchlern 
u, Dredslern zu ben feinften Arbeiten ges 
fudt. Die Süß-K-bäume erreichen ein 
höheres Alter als die Sauer-K-bäume, 
die im 80. Fahre meift eingehen, !’ Eine 
Varietät ift der — K. (Cerasus 
duplici flore), der blos wegen ber ſchönen 
großen u. gefüllten Blüthen in Gärten uns 
terhalten u. durch Pfropfen u. DOculiren 
fortgepflanzt wird. Jede Blüthe beſteht aus 
15—20 Blumenblättern, in deren Mitte 
fih viele Staubfäden mit Staubbeuteln, 
ftatt des Stempels aber meift grüne Bläts 
ter zeigen; dod finden fich auch einige mit 
vollkommnem Stempel, die dann aud) mits 
telmäßig große, bellrothe, wenig fleifchige, 
faure Früchte tragen. "! Eine andre Varies 
tät gibt die Bouquetkirſche (f. d.). Val. 
Kirſchen. 74) (Gefh.). Der wilde 8, 
währt in den Wäldern, bei. NEuropas, 
bie Gartenkirfhe verrätb aber ſchon ein 
wärmres Vaterland. MWenigftens waren es 
ſehr edle Arten, die Lucullus zuerft aus den 
Gegenden von Kerafun am Ufer des [wars 
en Meers nad Italien brachte. Zu Virgils 
eiten war er noch neu unter den röm. Baus 
men, Plinius aber führt mehr. Sorten an, 
die durch Farbe u, Geſchmack verfchieden was 
ren. Aus Italien warb er zuerft nad) 120 
Jahren nach England u. von dba weiter nad 
Europa verpflanzt. (Pi., Pe. u. Lö.) 
Kirschblüthenwickler, f. unt, 
Blattwidler h). 
Mirschbranntwein, D) ein aus 
Kirfchen, gewöhnlih den jhwarzen Vogels 
firfhen gewonnenes Deftillat. Die völlig 
reifen, von Stielen befreiten Kirfchen wer— 
ben mit den Kernen in einem eifernen Mörs 
fer zerftoßen u, dann in fteinernen Büchſen 
2 Monate lang in einem Balten Keller wohls 
verdedt geftellt, aber täglich mit einem höl⸗ 
zernen Löffel umgerührt, worauf man den 
Saft wie Branntwein über die Deftillirblafe 
abzieht u. durch eine 2. Deftillation rectifis 
cirt; 2) blog über zerftoßne Kirfchen ges 
goßner Branntwein, den man, naddem er 
genug davon ausgezogen, abgießt u. durch⸗ 
feiht. Durch Zufag von Zuderwaffer wird 
er zu K-liqueur od. K-ratavia; 
3) jo v. w. Kirfchwaffer D. (Pe. uw. Pi.) 
Kirschbraun (K-roth), dunfels 
roth od. röthlich braun, von der Farbe der 
Kirſchen; auf Seide in einer ſchon ausge— 
fürbten Brühe zu Ponceau gefärbt. 
KMirschcompot, f. u. Kirſche 5) u. 
Compot 1). 
Kirschdieb (K-drossel, gelbe 
K.), Vogel, fo v. w. Pirol. y 
Kirsche, L) Steinfrucht, man zählt 
über 400 Ri -sorten, dienad Gefhmad, 
Farbe, Blättern des Baus 2c, claffifieirt 
find, Man tbeilt fie meift in: A) Süßs 
K:n: a) mit färbendem Saft, eins 
farbiger, dunkler Haut, u, an) wei- 
chem Fleiſche (ſchwarze dere); 
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od. bb) hartem Fleifhe (fhwarze 
KnorpelsK.); b) mit nit färben- 
dem Safte u. mehr farbiger Haut; diefe 
dann in an) mit weichem Bleifche (weiße 
Herz=K.), bb) mit hartem Fleifh (weis 
Be Knorpel-K); e) mit nicht farbe 
dem Gafte u. einfarbiger, in Gelb 
fpielender Haut, nur die weichfleifchige 
(Bachs-K-n): B) Sauer: Ren: a) 
mit färbendem Saft u, einfarbiger, 
dunfler Haut, aa) mit bemgroßen 
a ae ftehenden Zweigen 
u. fauerfüßl. Gefhmad (Süßmweichfeln), 
bb) mit dem Eleinen Sauerkirſch— 
blatte, hängenden Zweigen, füßfäuerl. bis 
ganz fauren Früchten Weichfeln); b) mit 
nicht färbendem Safte, hellrother faft 
durhfichtiger Haut, an) mitdem großen 
Suauerkirfhblatte, ftehenden od. wags 
recht laufenden Blättern, füßfäuerl. bis faft 
füßen Früchten GGlas⸗, Ahat-K=n). bb) 
mitdem Pleinen Sauerfirfhblatte, 
hängenden Zweigen u. füßfäuerl. bis faus 
ren Früchten (AUmarellen od. Ammern, 
f. d. a.). Bei jeder diefer Abtheilung gibt 
es noch irreguläre. ?Frifch, eingemacht u. 
getrodnet für Gefunde u, Kranke erquidens 
de Speife; doch erfordern die roben Ken 
eine gute Verdauungskraft u, koͤnnen in 
reichlichem Maße, bef. von Perfonen höhern 
Alters, nur felten ohne Befchwerden ges 
noffen werden, indem die füßen gewöhnlich 
den Magen erfchlaffen, die fauern aber durch 
die rohe Säure beläftigen. ? Sie werben ges 
braudt in Küchen, von Bädern u. Condi— 
toren, zu K-compot, K-kuchen, 
M-torte, K-eis, K-gelee, K- 
marzipan ıc., zu Ciqueur, ingleihen 
zu K-saft, K-essig u. K-wein. 
K-igel beftehen aus Eleinen, mit gezuders 
tem Rahm durchweichten Semmeln, die mit 
gerührtem Ei beftridhen, mit fein geriebner 

emmel beftreut u. in heißer Schmelzbutter 
braun gebaden werden; dann beftedt man 
fie mit Linglich gefchnittnen Mandelftüdchen 
u. richtet fie mit einer Refauce an, * Zu eins 
gemachten Ken eignen fi nur faure Ken, 
u. zivar entw. mit Ejfig od, mit Zuder, 
In beiden Fällen ſchneidet man die Stiele 
mit einer Sceere von den K=n fo weit 
ab, daß noch ein Eleiner Stummtel daran 
bleibt, damit fie in dem Gefäß hohl Liegen. 
—— ſegt man fie ſchichtweiſe in fteinerne 

öpfe od. Audergläfer u. ſtreut zwifchen jede 
Schicht etwas gröblich zermalmten Zimmt, 
Plaren Zuder u. Nelfen, gießt fodann ftar= 
Een, abgefochten u. wieder erkalteten Wein 
ejfig darüber, bindet das Gefäß mit ftarz 
kem Papier od. Blafe zu, in welches oben 
eine Deffnung mit einer ftarken Stednabel 
geftohen wird, u. hebt fie an einen Fühlen, 
aber trodnen Orte auf, Streuet man ziwis 
fhen jede Lage Ken eine ftarke Schicht 
klaren Zuder, fo halten fie fih, ohne daß 
Eifig darüber gegoffen wird, nocd länger, 
+ Andre nehmen zu Ken nad) ganz abs 
gelöften Stielen ein gleiches Gewicht Zus 


Kirschgeist 


der, kochen dieſen, bis er Fäden zieht, ſchüt⸗ 
ten fodann die K=n hinzu u. kochen fie, bis 
fie anfangen, runzlicht zu werden; nun lan⸗ 
gen fie folhe mit der Schaumtelle heraus 
u. laffen fie in einem Durchſchlag ablaus 
fen, den Zuder aber dicken fie noch ein wes 
nig ein u. gießen ihn erfaltet auf die in 
fteinerne od. gläaferne Büchfen gelegten Ken. 
Durchs Trocknen in der Sonne od. in 
Darröfen laffen ſich alle Arten von Ken 
aufbewahren ; doch befonmen die Süße K=n 
dadurch, eben fo wie durchs Kochen, einen. 
faden Geſchmack. Sie müffen Bar am 
Baume ganz reif u. dann ganz entftielt wers 
ben. "Außer dem Fleifh der Ken benugt 
man auch die K-kerne zu künſtl. Schniges 
leien, u. ihr Samentern bat das bittre Prin⸗ 
cip der bittern Mandeln in fih, das am 
jtärkften in den Pflanzentheilen des K=lor- 
beers bervortritt; ehemals ftanden fie auch 
als heilfräftig im Ruf, bef. in Nierenfranfs 
beiten. ® Die K-stiele geben ein, bod 
eben nicht fehr gefälliges Surrogat von 
Thee; wurden fonft in Katarrhen verord= 
net. 3) Eine den Kirſchen 1) mehr ov. 
minder ähnl. Frucht, aus mehr, Pflanzens 
gattungen; dann aber gewöhnlich durch Zus 
füge unterfhieden, wie Cornel⸗K., Toll 
K. u.a, Wr., Hm. u. Pr.) 
Kirsche, runde, dunkelrothe Fleiſch⸗ 
erhebung od. Auswuchs, der in eiternden 
Huffhäden durh die Spalte u. Deffnung 
bes Horns, bef. ber Huffohle hervordringt, 
ift fehr empfindlih, blutet Leicht u. geht, 
fih überlaffen, in Feigwarzen über. Man 
ſucht in ihrem Entftehen das ſich hervors 
drängende weiche Fleifh des innern Hu— 
fes durh mit Zerpentineffenz beftrichene 
Wieken zurüdzudrängen u. zurüdzuhalten. 
ben Huf aber durch erweichende Umfchläge 
zum Schließen u. Zuſammenwachſen zu brinz 
gen, od, beizt fie, wenn die Einklemmung 
zu ſtark ift u, dies verhindert, mit Höllen« 
ftein hinweg, erweitert, wenn es gebt, die 
Hornöffnung, brüdt zurüdhaltende Fafers 
wifche hinein u, behandelt den Fuß mit er⸗ 
weichenden Mitteln. (Pi.) 
Kirsche, asiätische od, türki- 
sche, fo dv. w. Kirfhpflaume. 
HKirschehehr , 1) Saändſchakat im 
osman.⸗aſiat. Ejalet Karaman, bewohnt 
von Zurfmanen; 2) Hauptftadt darin, am 
Kifil Irmak. 
Kirscheis, f. u. Kirfhe 3) u. Eis ». 
Kirschenbirn, fo dv. w. Margare 
thenbirn, Eleine. MK-pfeffer, brasi- 
liänischer, f. u. Capficunt :. 
Kirsehextract, ſ. Kirſchſaft. 
Kirschfalter, Schmetterling, fo v. 
w. Buchs, großer, 
Kirschfest, f. u. Naumburg. 
Kirschfink, 1) Vogel, jo v. w. Grass 
müde, graue; 3) fo v. w, Kernb er, ge⸗ 
meiner. K-fliege, f. Brandfliege b). 
Kirsch« 






Kirschgeist, fo v. w. Kirfi 
mein. 


Kirschgummi bis Kirsten 


Kirsehgummi (K-harz, Gummi 
cerasorum). das aus der Rinde der Kirfch- 
bäume ausfchwigende, an der Luft erhär— 
tende, weißgelbliche, od. mehr od. weniger 
braune, durdfichtige Gummi, Eerafin ent= 
baltend, nicht völlig in Waſſer auflöslich, 
u. daber das arabifhe Gummi, als deffen 
Surrogat es gilt, nicht völlig erfegend,. 

Kirschhold, Xogel, fo v. w. Pyrol. 

Kirschigel, f.u. Kirfdes. K-kalte- 
schale, f. u. Kalte Schale. K-kerne, 
2) f. u. Kirfche 1); 2) angeblich verfteis 
nerte K, find nur Naturfpiele. K-kern- 
ratafia, f. u. Kirfhwaffer 1). 

Kirschknüpper (K-leske), ſo 
v. w. Kernbeißer, gemeiner. 

Kirschkuchen, f. u. Kuden. 

KMirschliqueur, f. Kirfhe 2). 

Mirschlorbeer (Prunus Lauroce- 
rasus), anfehnliher Baum im Orient, auch 
in S@uropa, bei uns in Glashäufern 
durdzumintern, mit lederartigen, immer 
grünen, glänzenden, dunfelgrünen, längliche 
eiförmigen, —— zerrieben wie bittre 
Mandeln riechenden u. ähnlich ſchmecken— 
den Blättern (die deshalb, nicht ohne Ges 
fahr, bier u. da in Milch gelegt werden, 
un biefelbe wohlihmedend zu maden), 
weißen, traubenftändigen, bei ung felten 
bervorfommenden Blüthen, bef. in den Blät⸗ 
tern Blaufäure enthalten. Aus den Blät— 
tern wird das ii -öl (Oleum laurocerasi), 
durch mehrmal. Abziehen deffelben Waffers 
über frifche Blätter bereitet ; es iſt waſſerhell, 
ſchwerer ale Waffer, riecht nach bittern Mans 
bein, enthält Blaufiure u. Benzoyliwaifers 
ftoff, fehr intenfiv giftig; felten angewendet. 
Auch gewinnt man das Hi - wasser (Aqua 
laurocerasi), dur Deftillation von Waſſer 
über feine Blätter, wobei von 2 Pfd. Bläts 
tern nur 3 Pfd. K. gewonnen werden darf, 
ift von ſtarkem, den bittern Mandeln äbnl. 
Geruh u, Gefhmad, wegen des in ihm 
enthaltnen K = ls ein eben fo kräftiges Heils 
mittel als ftarkes Gift, häufig gegen Kräm— 
pfe, Leber= u. Drüfenverhärtungen, Muts 
terkrebs, anfangende Lungenſucht, auch, in 
Verbindung mit Bilfenfraut, gegen Lungen 
entzundung, nach vorhergegangnem Aber: 
laß, auch gegen ben Bandwurm angewene 
bet. Dofe: von 5—10 Tropfen an, bei ben 
minder reizbaren Perjonen fteigend bis zu 
60 Tropfen, od. auch darüber, mehrmals 
bes Tags, {Su.) 

KMirschmuss, 3) zu Muß gekochte 
frifhe faure Kirſchen, nad Belieben ver- 
füßt, od, mit Zimmt u, Nelfen gewürzt; 
3) daffelbe noch dider eingekocht zur Aufz 
bewahrung für den Speifebedarf; 3) (Roob 
cerasorum),, au zur Labung der Kranken 
officinell 


KMirschperlen, ſ. u. Perlen. 
pfirsche, f. u. Pfirſche. K- 

@, f. Reineclauden c). 
ratavia, f. u. Kirfhbrannts 








» 


Kirschroth, f. u. Roth, 
Kirschsaft, 1) der durch Auspreffen 
aus Kirfhen erhaltne Saft; 2) eingedids 
ter Saft ber Kirfchen far Aufbewahren. 
Die ganz reifen fauern Kirfchen werben von 
den Bäumen ohne Stiele abgenommen, in 
einem Keſſel unter ftetem Umrühren ges 
kocht, bierauf durch einen Durdfchlag ges 
rieben, worauf der Rüdftand durd ein Tuch 
gedrüdt wird. Nun wird bdiefer erhaltene 
Saft nohmals im Keffel mit Gewürz, Zus 
der, Zimmt u, Nelken unier ftetem Umrüh— 
ren eingedidt, dann aber in Zudergläfern 
od, fteinernen Bühfen zum Gebrauch aufs 
gehoben. Andre fügen ihm auch eine Abkos 
hung der vorher zerftoßenen Kerne, welde 
dur ein Tuch gedrüdt werben, bei. (Su.) 
Kirschsehneller, Vogel, fo v. w. 
Kernbeißer, gemeiner. MK-spanner, 
Schmetterling, fo v. w. Fuchs, großer. 
Kirschsuppe, f. u. Suppe. - 
rup.(Syrupus cerasorum acidorum), wohl⸗ 
fhmedender Syrup von Kirſchmuß. M- 
torte, f. u. Torte. 
Kirschvogel, fo v. w. Pyrol, 
Kirschwasser, 1) (Aqua ceraso- 
rum), deſtillirtes Waifer, durch Abziehen 
von Waſſer über zerſtoßnen Vogelkirſchen 
od, auch andern Kirſchen erhalten, verdankt 
feinen Geſchmack aber einzig den Kirſch⸗ 
fernen; gewöhnliches, doch, da die Kirfche 
ferne Blaufäure enthalten, nidyt ganz gleich⸗ 
gültiges Vehikel andrer Arzneiftoffe in Mirs 
turen; 2) fo v. w. Kirfhbranntwein, 
Kirschweichsel, ſ. Kirihforten, 
Kirschwein, 2) mit Kirfchfaft vers 
miſchter Wein; 2) man Bernt völlig reife 
Weichſeln aus, ftößt die Kerne in einem eiferz 
nen od. fteinernen Mörfer, hängt beides in 
einem leinenen Säckchen durch das Spundloch 
in ein Weinfaß, füllt dDiefes mit Wein, ver— 
ftopft das Spundloch wieder u. läßt fo den 
Wein auf dem Faffe einige Wochen liegen, 
nach Belieben kann man ihn durd einen 
Zufatz von Zuder verfüßen. Od. man ſchich⸗ 
tet Sauerfirihen abwechfelnd mit rein aus⸗ 
ekochten Holzfpähnen in ein Faß, ſchlägt 
Foldhes feft zu u. füllt e8 bernah mit Wein 
an, wo der Wein zwar nad ag Tagen 
don klar wird, aber weniger lieblih von 
eſchmack ift. (Pe.) 
Mirschwickler, fo dv. w. Kirſch— 
blattwidler. K - wurın, ſ. Brandfliegeb). 
Kirsey (Waarenk.), fo v. w. Kerſey. 
Kirshatsch, Stadt, ſ. u. Pokrow. 
Kirsten (Vet.), geb. zu Breslau 1577; 
ftud. Naturwiffenfhaften, unternahm Reis 
fen durch ganz Europa, auch Griehenland 
u. Hoch-Aſien, widmete fih dann zu Bres⸗ 
lau der arab. Sprache u, begleitete Oxen⸗ 
ftjerna durch Deutfchland u. nah Schweden, 
wo bie Königin Ehriftine ihn zum Leibarzt 
ernannte u. ihm 1636 eine Xebrftelle zu 
Upfala übertrug, wo er 1640 ft.; ſchr.: 
Grammatica arabica, Bresl, 1708— 10, 2 
Bder, Fol,; Tria specimina characterum 


arab,, 
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arab., ebd. 1608, Fol.; gab heraus: Decas 
sacr. canticorum et carminum arabicor., 
ebd. 1609; Liber secundus canonis Avicen- 
nae, Frankf. 1610, Fol., u. m, (Pi.) 

Mirtasäna, Stadt, fo v. w. Karte⸗ 
fara. Kirthipoor (Kirtipürn), 
Stadt, f. Nepaul 3) e). Mirtorf., Stadt 
an der Klein im Kr. Alsfeld der großher⸗ 
zogl. heſſ. Prov. Ober⸗Heſſen; 1300 Ei. 

Kirum, Kidri, Mörder feines Be: 
ſchützers Abdul Maler, Kaifers von Ma— 
roffo, u. 1667 nah Mulei Labeſch felbft 
Ufurpator bes Throng, ſ. Marokko (Geſch.) u. 

Kirum Nairen, Volksftanm, f. u, 
Nairen, 

Kirwan (fpr. =än, Richard), Advocat 
in Irland, ftud, Naturwiffenfhaften 1779 
—81 zu London; 1789 Präfident der königl. 
Geſellſchaft der Wiſſenfchaften zu Dublin, 
Def. Chemiker; ft. 1812, Zu Dublin führt 
noch eine von ihm geftiftete gelehrte Geſell⸗ 
ſchaft den Namen der Kirwanischen 
Ges£llschaft. &är.: An essay on 
ıhlogiston and the constitution of acids, 
Bond 1787, n. Aufl, 1789; Elements of 
mineralogy, Dublin 1794 — 1397, 2 Bbe., 
n. Aufl., Rond, 18312; Geological essays, 
ebd. 1799, Seine phnfikal, Es Schrifs 
ten, deutſch von €, Erell, Berl, 173 — 
1801, 5 Bde. (Pi.) 

Mis, Vater Saul, 

His..., bei ungar. Ortsnamen fo v. 
iw. Klein ..., bie mit Kis zufammenae: 
feßten Artikel f. u. dem ——— o: 
Becskerek. 


Schulbücher, ascet. Schriften ic., durch ſeine 
poet. Werke hat er großen 
ungar. Poeſie, ſ. u. Ungariſche Literatur; 
Gedichte, Peſth ſ. Ho⸗ 
razens Briefe, Oedenb. 1811 Juvenals Sa⸗ 
thren, Peſth. 1825; Delilles L’homme des 
25. (Lb.) 
Kisamos (a, Geogr., j. HKisämo), 
f. u. Apteron. 
Kisära (bald, Myth.), f. u. Anos. 
Hisch, 


KMischändschi. Bäschi, Secretär 
des Namenszugs des Sul⸗ 


Kirtasana_ bis Kislar- Aga 


Kischinen, Dorf im 
burg, 


Rhein u. 


rück u. 184450 Suͤme bWfchr.: Himfy sze- 
relmei, Ofen 1801, 12, ' ” 


Wien; das Epos Gyula’ szerelme, Ofen 
1825, 12,; feine Dramen (Eredeti magyar 
Jätekszin), ebd, 1825 f., 28de, 2) (Ras 
Vor., geb. 1796 zu Tet 
(Raaber Eom.), machte die Feldzüge 1805 
in Stalien u, 1809 in Deutſchland mit, 
poet. Zeitfchrift Aurora 
heraus, In welder er feine Bleinen Gedichte, 


f. u. Demonefoi, 

Kisil- Bäschna (türf.), Rothmüge, 
mit dem Nebenbegriff Irrgläubiger, ur 
Spottname der perf. Soldaten im Munde 
ber Türken, fpäter ein Ehrenname bei ihnen 
felbft; diefe rothen Mützen führte Sofi(ſ. 
d.) zum Andenken der 12 Imam⸗ ein. Bei 
der Verfolgung der Türken gegen die Soft 
wagfe man e8 eine Zeit lang nicht, fie zu 
fragen, bis Ismael d. Gr, fie wieder als 
Auszeihnung gewiffer Perfonen verlieh, des 
ren Nachkommen fie noch jegt tragen, Std.) 

Kisil Bärja, Fluß, f. u. Sir Darja, 
K-Hissar, Stadt, ſ. u. Karyſtes. H- 
Irmak, 1) idiffbarer Fluß in türkifch 
Afien, entfpringt am Sildistagh, fällt zwi⸗ 
ben Ginope u, Samſum ins fcwarze 

deer; der Halys der Alten, Lauf 120 Mil; 
dabei 2) Vorgebirg im ſchwarzen Meer, 
u. Kenrater, 
Euphrat 2). K-Osen, fo v. ıw. Seſidrud. 
K. Säkar, Kreis, f. unt, Eriwan 1), 

Kislar-Äyn, Sofbedienter 1. 98, 
verſchnittnes —— der ſchwarzen VBe— 
ſchnitt⸗ 


Kislev bis 


ſchnittnen, Oberauffeher über die Odalisken 
des Sultans, zu deren Zimmern er ben 
Schlüſſel hat, beshalb von großera Einflußz 
ugleih Vorſteher aller gottesdienftliden 
Gebäude u. milden Stiftungen. Durd ihn 
kann man Audienz bei dem Sultan erbhals 
ten, zu bem er ftetd freien Zutritt hat. Vers 
läßt er das Serail, fo muß er wenigftend Pas 
ſcha von s Roßſchweifen werden. K.-Agä- 
sinum-Muthäki, die Küche für bie 
Frauenzimmer bed Sultans. K.- Mu- 
katäsi, Einnehmer der Einkünfte aus vers 
ſchiednen Eleinen Ländereien, die urſprüngl. 
zu den Bergnügungen des. Sultans aus— 
gefegt, fpäterbin aber zum Reichsſchatz ge 
ſchlagen wurden, (Ws. 
Kislev, jüd. Monat, f. u. Jahr u. 
Kisljär — 7— 2%) Kr. in der ruſſ. 
Prov. Kaukafien an Aftrahan u. den Bafp. 
Gee grenzend; 2) Hauptfladt darin, am 
Terek, beſteht aus Feftung, Soldatenflo= 
bode u, Stadt, diefe mit 8 Quartieren nach 
den Völkerfhaften; Weinbau, Handel mit 
Seide, Tuch, Tabak, Färberöthe 20.5; Has 
fen, Fabriken in Seide u. Baumwolle, ſchöne 
armen, Kirche; 12,000 Ew. Hier noch die 
Poftftation Borozdinzkaja aufter&traße 
nad Aftrahanz; 3) Fluß, f. u. Terek. (IVr.) 


Kislowodsk, Sauerbrunnen, ſ. u. 
Stamwropol, 
Kisloz ,türf, Getreidenaß, f. u. Türs 


kiſches Reich (n. Geogr.) zu. 

Kis Martöny, fo d. w. Eiſenſtadt 1). 

Kisöbern (a. Geogr.), Stadt in India 
intra Gangem, viell. j. Delhi, Hier wohn⸗ 
ten bie Sufareni, bie den Herakles (viel, 
Kriſchna) verehrten. 

Kison (Kedbumin, d. i. der reifende, 
a. Geogr.), Fluß in Paläftina, entfprang 
am Tabor, floß zwiſchen Sebulon u. Naph⸗ 
tali u. mündete in den Dleerbufen von Pto⸗ 
lemais; am K. ſchlachtete Elias die Baals⸗ 
pfaffen; j. Kefon, n. And. Mokata. 


Kisos, Sohn des Temenos, f. u, Are 
908 (Gefch.) n. 

Kiss, Bildhauer zu Berlin, Schüler 
Rauchs, mobellirte die berühmte Amazonens 
gruppe in Thon u. führte fie dann 1842 
für König Ludwig von Baiern in Mars 
mor aus, während fie in Berlin in Erz ges 
goffen u. vor dem Muſeum aufgeftellt wurde. 
Er erhielt Hierfür vom König dv. Preußen 
5000 Thlr. 

Kissa (Mytb.), eine der Emathiden, 

Kissama, Prov., f. u. Angola e. 


Kissamo, 1) BE. im Sandſchak Kas 
nea auf Kandia; VBorgeb.: Spabda u. 
Bu ſo; Meerbufen K.; 2) Hauptſt. darin, 
Biſchof, Schloß, Haf 


afen. 
Kisseis, Nymphe, ſ. u. Bakchos.. 
Kissen, 1) ein mit einem weichen od, 
Elaren Körper ausgeftopfter Sad von ges 
webten Stoff od. Leder; 2) die zu einem 
Gebett gehörenden Stüde, ſ. u. Bett; 3) 
Muf),f. u. Bogeninftrumente s; 4) Klam⸗ 
Muipirjals Serifon, 3, Aufl, VII, 


Kissingen . sa 


en von weichem Holze, an Stellen bes 
eftigt, die durch das Neiben der Taue wer 
niger leiden follen, (Feh.) 
Kissenstück, f u. Laffete, 
HKisser, Snfel, f. vw. Banbda s. 
—— „Land, ſ. unt. Tſchetſchen- 
en 2). 
Kisseus, König in Thrakien, Water 
ber Theano od. der Hekabe, die deshalb 
Kisseis heißt. 
Kissey, Stadt, f. u. Sierrasteone 5) c). 
Kissia (“ Geogr.), Prod. ber afiat. 
Landſch. Sufiana, auf beiden Seiten des 
Euläos, 
KHissiner (m. Geogr.), flav, Stamm 
ber Wilzen, f. d. 
Kissing, die Schäßung ber Gegend, 
wo man zur See ift, ohne bef. Meffungen. 
Kissingen, '3) Landgericht im bair. 
Kr, Unterfranken, an ber Rhön, 3 OM. 
10,000 Eiw.; 22) Hauptſt. darin, au ber 
frint, Saale, 1200 Ew.; Salzwerke, 
Dredsler; *berühmtee Bad, 1842 4000 
(no 1815 nur 218) Badegäfte; K. kam erft 
Anfangs diefes Jahrh. durch Bolzano aus 
Würzburg, der es padhtete, in Aufnahme, 
Es gibt 5 Quellen: a) der Mars ot. 
Marimiansbrunnen, von 8° A, ein 
muriatiſch erdiger Säuerling, dem Selters 
zen: ähnlich, doch ohne Eifen, zum 
rinten u. Baden benugt; * b) der Then 
refienbzrunnen, von 8— 9 R,, dem vor 
rigen ähnlich, doch wenig in Gebraud; ®e) 
der Ragozy (Kurbrunnen), die befte 
Quelle, von ’R,; 1737 entdediz ausges 
zeichnet durch eine Menge feiter Beftands 
theile, bef, Kochſalz, dur einen reichen 
Kohlenſäure- u. Eifengehaltz von Eräftig 
auflöfender, mächtig in alle Syſteme der Er— 
nährung eingreifender u. zugleich ſtärkender 
Wirkung u., da erleicht vertragen wird, feine 
Heilkraft auf eine große Menge Krankheiten 
ausdehnend; wird vorzüglich getrunken u. 
bis zu einer halben Mill. Krügen verfenbet, 
aber wenig zu Bädern verwendet; ?d) der 
Pandur (Badebrunnen), von BIN, 
feit dem 16. Jahrh. bekannt, dem Razogy 
nahe Pommend, nur etwas weniger fefte 
Beftandtheile, aber mehr Koblenfiure ent= 
haltend, vorzügl. zu Bädern gebraucdt, in 
biefen den See= u. Soolbädern ühnlich wir⸗ 
kend, doch diefe vorzügl, durch feinen Reichs 
thum an Kohlenfäure u. feinen Eıfengehalt 
zc. übertreffend, getrunten mehr auflöfend 
u. weniger ftärfend als der Ragozy; ®e) 
ber Soolfprudel (Sulzfoole), eine, 
durch Geht an feften Beftandtheilen, bars 
unter vorzüglih auch Eiſen- u, Kohlen 
fäure, felbft in größrer Menge, als bie 
übrigen Quellen Kes ausgezeichnete u. durch 
ein periodifch täglich mehrmals wechfelndes 
Steigen u. Fallen merkwürdige Soolquelle, 
hauptſächl. zu Bädern dienend. Das ſchöne 
Kurhaus mit 16 Bädern hat parfähnl, Atıs 
lagen vor fih. Dabei das Schloß Boden 
leub er Literatur: 5. U, Balling, Pd 
as 
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Bäper u. Hellquellen, Stuttg. 1837, franz. 
Frankf. a. M. 1839. (Wr. u. He.) 

Kisslau, Staatsgefängniß, f. u. Dlin- 
golsheim. _ 

Kisslegg, 1) Standesherrfd. ber Fürs 
ften male: Wolfegg-Waldſee u. Walds 
burgs Zeile Wurzadh, im Oberamt Wangen 
des württemberg. Donaufr.; 2) Marktfl. 
darin, 2 Sclöffer, aufgehobnes Francis— 
canerflofter; 450 Ew. 

Kissoessn (a. Geogr.), Quelle bei 
Haliartes, in der Dionyſos zuerſt gebadet 
worden war; davon hatte je Meinglanz u. 
fügen Gefhmad. Den Nymphen biefer 
Duelle wurden die Hochzeitsopfer ber Has 
liarlen gebracht. 

Kirsöphorofi (gr., Epbeu Tragende), 
Name der Bakchanten u. Bafdhantinnen, 
weil der mit Epheu ummwundne Thyrſos 
ihr Attrilut war. 

HKissos, Bakchant, tanzte fih mit Sas 
tyın fodt u. warb in Epgeu verwandelt. 

Kissotömia (ar. Rel.), Feſt der Hebe 
zu Phliafos an dem fi die Freigelaffenen 
od. Gefangenen mit Epheu befräuzten. 

Kisefbion (gr. Ant.), 8) henkeliges 
Trinkgeſchirr u, 2) Milcheimer aus Epheur 


ur 2 
in-Szöben, fo dv. w. Beben. M- 
Tabölcsan, fo v. w. Klein-Tapolſchan. 
Kistbrücke, hölzerne, nur mit Bobs 
len belegte Brüden. 
Kistechen (Bot.), f. u. Kryptogamen sn. 
Kiste, 2) 4ediger hölzerner Kaften, 
deſſen Dedel nur aufgenagelt od, in eine 
Fuge eingefhoben wird, od. auch an Bäns 
dern beweglich ift; 2) hölzerne Krüde, mit 
der auf den Waſchherden Erz u, dgl, ums 
gerührt wird; 3) hölzerne, mit Erbe hin— 
terftopfte u. mit Buſchholz verftopfte Ber 
fhalung der Deibe (K-nbau), bie um 
Fuße angebradt, Fi-nfuse beißt; 4) beim 
Derkauf des Kenfterglafes eine Dienge von 
20 Bund, jedes zu 6 Tafeln; 5) im Eigars 
renhandel 1000 Stüd. (Fch.) 
Kistemaker (Joh. Hyacinth), geb. 
1754 zu Nordhorn im Hannöverſchen, ſeit 
1778 Lehrer am Gymnaſium, dann Direc— 
tor, Prof. der Theol. u. Canonicus zu 
Münſter, 1816 Mitglied des königl. Eons 
ſiſtoriums der Prov. Weſtfalen, 1822 Dom⸗ 
cholaſter, ft. 1834; ſchr. mehr. Schul- (3. 
‚ lat., deutſche, griech, Sprachlehre ıc.), 
philol. (z. B. De origine ac vi verborum 


Kisslau bis Kitanen 


Kistenrosinen, f. u. Roflnen. M- 
tabak, fhwarzer, t. u. Tabak u. K- 
zucker, ſo dv. w. Caſſonade. 

Kister, eiſerne Krüde zum Abziehen 
ber Schladen. 

Kisthöne (a. Geogr,), Infel im Mit⸗ 
telmeere zwifchen Rhodos u. den chelidoni⸗ 
{hen Infeln, j. angeblih Eaftel Roſſo. 

Kistimer, Volk, f. u. Tataren ıs, 

Kistna, $luß, fo v. w. Kiſtnah. 

’ Kistnagherry, Stadt, f. u. Sa⸗ 
em ıs. 

KMistnah, Strom in Vorder- Indien, 
entfpringt aus 8 Quellenflüffen: a) K. von 
ben weftl, Bats; b) Beema, die Gats nörd« 
licher, fließt bei Firozgur mit a) zufammen; 
ce) Toomboodrah, von eben ba aus mehr, 
Quellenflüſſen, die fidh bei Holla Honoor vers 
einigen. vereinigt ſich mit ben obigen bei 
Mooriconda, Der Fluß behält den Namen 
K. u. fällt vielermig, nah cinem Lauf von 
134 Meil, in den bengal. Meerbufen,. (IPr.) 

Histnei, myth. König, f. u. Indiſche 
Religion ıe. 

Kistoböei, Volk, f. Eifteboci. 

Kistöphoros (gr., Kiftenträger), 
afiat.»gried., urfprünglid rhodifhe Gils 
bermünze, auf ber bie heilige Kifte od. bie 
Blüthe des Kiftos (f. Cistus) geprägt war, 
— 4 Dradmen, 

Mistvgen, f. u. Druiben «. 

Kis-Värda, Stadt, f. u. Szabolos. 

Kitäa, in ber türk. Poeſie ein Gedicht 
von 4 bis 8 Strophen, mit verſchiedenen 
Reimen. 

Kitäb (arab. Schrift, Buch), 2) fo 
v. w. Koranız; 2) bus Bud, in weldhem 
die Thaten ber Menſchen durch Engel einges 
fhrieben werben, 

Mitäi, u) chineſ. Damaft; 8) Kattun, 
bei. einfarbiger. j 

HKitaibelia (K. Willd.), -Pflanzens 
gatt., benannt nad dem Ungar Paul Ki- 
täibel (geb. 1759, gr. ber Mebicin u. 
Vorfteher des botan, Gartens zu Pefth; fl. 
1817; fchr.: Descriptiones et icones plan- 
tarım rariorum Hungariae, Wien 1808—12, 
8 Bde., Fol.), aus der nat. Fam. der Mals 
vaceen, Ordn. eigentl, Malvaceen Spr., 
Malopeae Rehnb., Monadelphie, Polyans 
drie L. Urt: K. vitifolia, perennirende, 
fhön belaubte, weißblühende, aus Ungarn 
ſtammende Bierpflanze. Su.) 
Kataibeliöne, ſ. u. Malvengewächſe 


deponentium, Münſt. 1391) u. theol. Schrife Rchnb 


ten, überf. u. erflärte die Evangelien, ebd, 
1818 — 20, 4 Bbde.; Die Apoftelgeihichte, 
ebd. 1821, 2. Aufl, 1826; Die Briefe der 
Apoftel, ebd. 1822 f,, 2 Bbe.; aud (ohne 
Erklär.) ale Ueberf, des N. X, für riftl, 
Schulen, ebd. 1825. (Lb.) 

Kisten (Kistien), Bolt, fo v. w. 
Tſchetſchenzen. 

Kistenberg, ſ. u. Dödir. 

— — Ausſteuer der Töch⸗ 
ter, nach altdeutſchem Recht. 


ernd. ii. s 

Kitaigorod, f. u. Moskau a. 

Kitaiska Sloböda, f. u. Kalkas⸗ 
mengolei s. 

Kita), Land, fo v. w. Kitai. 

Mitänen, tartar. Volks ſtamm in Chi⸗ 
na; im 10, Jahrh. über ganz NEhina bis 
Kaſchgar madtig, deſſen Hauptftadt fpäter 
Peking war. Kriege mit den Songbaren 
ſchwächten u. theilten die 8. Später war 
Kaſchgar die Mefidenz, bis das ganze Reich 
mit bem bes Dſchingiskhan at 


Kitegnen bis Kitt 


Kitäguen, Volk, f. u. Eskimos«. 

Kites, Indianer, ſ. Miffourigebiet. 

HKithäron (a. G:ogr.), nach dem böot. 
Könige Kithäron genanntes Gebirg, in 
ber griedh. Landſchaft Böotienz 4235 5. Am 
gr von Kaſa zeigt man bie Ruinen ber 

stadt Eleuthera (Eleutherig), jest 
Gyphtho-Kaſtro; Geburtsort des Bakchos, 
dem deshalb der ganze K. heilig war, Die 
Nymphen des K. hießen Kithärönides. 
Ueber den Kithärönischen Löwen 
f. u. Alkathoos. (Hel.) 

Kithara (K-ris, 9r.), 3ither. K- 
ristes 3itherfpieler. K-rödos, ber zur 
Bither fingt. 

Kitharizöni (a. Geogr.), alte Berg= 
feftung am Sophene (Armenien) von Jus 
ftinian angelegt. Kithim, ſo v. w. Chittim. 

Kithun, goldnes Gefäß im Tempel zu 
Serufalem, in dem fich der Hoheprieffer vor 
feinen Amtsverrihtungen Hände u. Füße 
wuid. 

Kition (Citium, a. Beogr.), 1) große 
u. einft blühende Stadt auf SKyprose, hatte 
ihre eignen Könige in der perf, Periode (val, 
Eypern [Gefh.] 2»), wurde während der 
Kriege mit den Griechen oft belanert u. blieb 
in fpäteren Zeiten ein guter Handelsplatz, 
vorzüglich beim Verkehr mit der phönikiſchen 
Küfte. Geburtsort des Philofopben Zeno ; 
bei ber Belagrung K-s blieb Kimon. 3. 
Khiti. 2) Stadt in Mazedonien; bier 171 
v. Ehr, Sieg des Königs Perfeus vor Mas 

edonien über die Nömer unter dem Conſul 

. Lieinius Erafjus, f. u. Makedonien 
Geſch) m. (HI. u. Het.) 

Kitiwn, Volk, f. Sufe. 

Kitkajärwi, finniſcher Län, großer 
Eee in Uledborg; hat 3.5 AM. 

Kitris (Kitries, Kitres), f- u. 
Kalamata. 

Kitron (a. Geogr.), fo dv. w. Pydna. 

Kits, Jaht in England u, Schweden 
mit großem Befahnmaft. 

Kitschbaum, Kitschelbeeren, 
Prunus Padus. 

Kitschi Böiram, f. u. Beiranı 1) a). 

Kitschik, Dorf, f. u. Khodawendkiar. 
H-Karätscha, ſ. u. Ural. Kitschin, 
Fluß, ſ. u. Zurfmanenland s, 

Kitsee, Marktfl. der ungar. Gefpann- 
[ver Wiefelburg, Schloß, Pathol. Kirche, 

pnagoge, 3500 Ew. Von K. follen die 
Kutfhen den Namen erhalten haben. Kits- 
kevara, Bert, f. u. Kjölen d). 

Kitt, 1) Miihung, die weich u. danır 
Plebend, fefte u. harte Körper, wenn ſolche 
damit überzogen werden, nachdem fie durch 
Verdunftung auch felbft erhärtet ift, feft, 
Iuft= u. waſſerdicht verbindet, ſonach auch 
zu Verſchließung von Riſſen u. Vereinie 
gung von Bruhftüden zu einem Ganzen 
ent; daher Kitten, mit K. verbinden, 
en ſo an⸗, ein=, verkitten. "Man hat 

f Sie, wie a) der Gupsmürs 
Gyps) u. b) der gem, 
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mörtel, ec) bie fetten Thonfdlide, d) 
bie Klebwerke. * Doch werben bef. die zu 
hemifhepharmaceut, Operationen nöthigen 
Gemifche u, Vorkehrungen, wodurch man 
gläferne u. irdene Gefäße äußerlih über« 
ieht, um fie gegen heftige Einwirkung des 
—— zu ſichern, eben ſo die Maſſen, die 
man ale Klebwerk (Lutum) braucht, um 
bie einzelnen Theile eines Deftillationsaps 
parats Iuftdicht mit einander zu verbinden, 


bierber Be fo bei Deftillation von 
Waſſern, Weingeift, ſchwachen Säuren, als 


e)Mehl-K., ein Teig aus Mehl u. Waffer, 
auch wohl mit Eiern, od. eine Leimauflö- 
fung u. Mehl, der, auf Leimvandftreifen 
geftrihen, um die Fugen gelegt u, mit Bind⸗ 
faden ummwidslt wird, wozu aber auch oft 
feuchte Schweingblafe hinreichend ift. * Bei 
Deftillation ftarker, flüchtiger Säure aber 
dient £) fetter K. aus fein gepülvertem 
Thon u. Leinöl, od, Mandelkleie, diefer 
wird mit Leinölfirniß durch anhaltendes 
Stoßen zu einem fteifen Teig zufammen 
gearbeitet, der dann, im die Fugen gedrüdt 
u, auf Leinwand geftrihen, umgebunden 
wird. g) Zum Berkitten der Waſſerbehäl⸗ 
ter wird 1 Th. Wachs mit 8 Th. Pech zus 
ſammen gefhmolzen, mit 4 Th. Ziegelmehl 
gemengt u. beiß im die faft ganz trodnen 
Fugen geftrihen. » B) Trockne Kse 
(Schmelzsfze) dienen, a) außer dem 
geihmelznen Alaun, barzige Eubftanzen, 
denen man, außer Madıs u, Xerpentin, 
ber Feftigkeit wegen Ziegelmehl u. wegen 
der Gefhmeidigkeit etwas Del od. Talg zus 
fegr. *b) Holz-Kee, deren ſich die Tifſch— 
ler bedienen; man nimmt Quark od, fris 
ſchen Käſe (daher auch Käſe-K.) u. ges 
brannten, in Mehl zerfallnen, od. auf einem 
Reibefteine zerriebnen Kalk, reibt beides 
mittelft eines hölzernen Spatels fo lange, 
bis es zu einem zahen Brei wird, Die An— 
wendung geichieht am beften warm; das 
Trodnenbdauertaber2- 3 Tage, Auch nimmt 
man 3 Th. Kalkmehl, 1Th. Roggenmehl u. 
1 Th. Leinöl, das gehörig unter einander ges 
knetet u, in Das noch etwas Baumwolle bins 
eingeftreut wird. e) Werrig⸗K.., um Ge⸗ 
fäße zu Eitten, welche Waffer halten follen, 
läßt man Ped, Rindsblut, Leinöl, Terpen— 
tin u. zart geriebnes Ziegelmehl unter ein⸗ 
ander ſchmelzen, macht die Fugen, die ver— 
kittet werden ſollen, über Kohlenfeuerwarm, 
gießt die flüſſige Maſſe dazwiſchen u. ſtopft 
in die Zwiſchenräume feines Werrig. 24) 
Waſſerdichter Holz⸗Kez man nimmt 
Molken, ungelöſchten Kalk u. etwas Sand; 
wird fchrell fe. °C) Zu Stein: K:en, 
um Glas, Porzellan, Serpentinftein, Marz 
mor u. dgl, zu verbinden, reibt man a) 
Leinölfirnif mit ungelöjhtem Kalk, 
einem Biegelmehl od. Mennige auf einem 
eibfteine zu einem zähen Brei. b) Ein K. 
zu Eifternen u. fteinernen Brunnenröhren 
u. Mörtel bei wafjerdihten Mauern (Bruns 
nen=K.), wird aut Pech, Schwefel u. feis 
45* nem 
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nem Biegelmehl bereitet, bie über bem Feuer 
sgefhmolzen, vermifht u. heiß aufgetragen 
werden, Zum Bereinigen von zerbrochnen od, 
gefprungnen Porzellan, Steinguts u. Glas⸗ 
gefäßen dient e) gebrannter, an ber Luft 
zerfallner Kalt mit Eiweiß, od. friſchem 
Käfe (Quark) zufanımen gerieben u, 
fchnell auf bie Bruchflächen, die man einige 
Zeit zufammendrüdt u. über ein Kohlenfeuer 
hält, getragen; od. ch) gebrannter, fein ges 
riebner Gyps n. YAuflöfung von Tiſchler— 
leim; e) 4 Th. gepülverter Quarz, 5Th. 
Quark, 7 Th. gebrannter Kalk, mit mögs 
lihft nenigem Waffer benegt. *N Eng⸗ 
lifher K. zu gleihem Behuf, doch ber 


2. nicht wiberftegend: in einer heißen x 


uflöfung von 2 Quentchen Haufenblafe 
in 4 Loth Kornbranntwein wird + Quents 
hen Anımonlafgummi zerrieben ul Quents 
hen Maftir, in 14 Loth Alkohol aufgelöft, 
zusemifät, damit werben bie erwärmten 

ruchflächen beftrihen, genau zufammens 
gefügt u. 12 Stunden lang feft zufammens 
gedrüdt erhalten. "g) Harz⸗K. befteht 
aus 4 Th. gepülverten Thonſcherben, 3 CH. 
Harza1l Th. Wachs, od. man nimmt auch 
gepülverten Scheilla#, womit man bie zers 
brochnen Theile, nachdem fie hinlänglich ers 
bigt find, beftrext. Ih) Metall auf Glas, 
Porzellan od. Stein zu Fitten, nimmt man 
1 2. Terpentin u. 2 Th. klaren Maftir, 
welches man über dem euer zerläßt; od. 
man weicht —— eine Nacht in Waſ⸗ 
fer u. läßt fie dann einfieden, wo ſich auf 
bem Boden ein zäher Leim fegt, welcher zum 
K. taugt. "Für Müller, um Löcher in den 
Mühlſteinen auszufüllen, dient eine Mifchung 
von Quark? u, Roggenmehl; i) Eifen, 3. 
B. Klingen in Holz, Horn ac. zu befeftigen, 
eine Mifhung von geftoßnem Pech u. Ziegel: 
mehl. 2) So v. w. Schnellloth,. 3) (Bies 
nenz.), fo v. w. Glafur 4). 4) (Iagbw.), 
fo v. w, Kette. Fch.) 

Kitta, Berg in Kroatien; babei am 
16, Mai 1809 Sieg ber Franzofen un= 
ter Marmont über die: Deftreiher unter 
General Stächewitz; f. Deftreihifcher Krieg 
v 1809 u. 

Kittae, Infel, f. u. Lafebiven, Kit- 
taning, Ort, f. Pennfylvania ». 

Kittar (arab.), je 7 beladne Kameele, 

Kittatinny, Gebirg, f. Apallachen g) 
u. Penfylvanien ». 

Kittel, Rod von Zwillich od, grober 
Leinwand. 

Kittel (3. €.), geb. zu Erfurt 1724, 
Schüler von Sebaftian Bad; 1756 Orgas 
nift in Erfurt. Bei. machte er fih als Come 
ponift um ben Choral verdient; fchr.: Der 
angehende DOrgauift, Erf. 1801, 3 Bde.; 
Neues Ehoralbuh, Altona 1808, _ 

HKittelbarchend, f. u. Bardend c). 

Kittelbrüder, feparatiftifche Gefell- 
chaft, im Anf. des 16, Jahrh. in den Nie 

erlanden u, Preußen; trugen weiße Kittel, 
ein hölgernes Kreuz auf dem Arme u, gins 


Kitta bis Kitzel 


gen mit bloßen Füßen u. Häuptern. Sie 
nährten fih blos von Obſt 3 Feldfrüchten, 
tranken ein Bier u. affectirten beſ. Ent» 
haltfamkeit, Sie zogen bis nach Lithauen, 
wo fie, von ihrem Anführer verratben u, 
unterdrüdt wurden, (Kh.) 

Kittelia (K. Rchnb.), Pflanzengatt 
benannt nah Mart. Balduin ittel 
(Prof. am Lyceum u. Rector der Lands 
wirthfchafts= u. Gewerbsſchule zu Aſchaf⸗ 
fenburg; fhr.: Taſchenb. der Flora Deutſch⸗ 
lands, Nürnb, 1837), aus der nat. Kam, 
ber Glödler, Lobeliariae Rchnd. Art: 
K. grimesiana, auf den Eandwidinfeln, 
—— fo v. w. Puzzolauerde u, 
raß. nie 
Kittery, Stadt, ſ. u. Maina 3) c). 
Kitthi, Fluß, f. u. Zurfmanenland, 

Kittion (a. Geogr.), fo v. w. Kition, 

Kitts, Si., Infel, f. Chriſtoph. 

Kittscheibe, f. u. Uhrgehaͤuſe. 

Kittstock, |. u. Goldſchmied =. 

Kitz, 1) Dammwild= u. Rehkalb; 2) 
fo v. w. Junge Kage. 

Kitzbüchel, Stadt im tyroler Kr, 
UntersInnthal, am großen Achen; Kupfers 
u, Silberbergwerte; 1350 Em. 

Kitzel (Titillatio), !eigne Art von 

autgefühl. Schwebt zwiihen Luft u. 

chmerz, ohxe eins von beiden zu fein. Uns 
ter Umftänden können leichte Hautreibuns 

en ein angenehmes, felbft wollüftiges Ges 

bl erregen, wie beim Kragen einer judens 
ben Hautftelle (vgl. Juden), bef. zur Aufs 
regung ber Geſchlechtsluſt. Mehr. bildliche 
Ausdrüde, wie Gaumens, Ohren-, Aus 
tor=K., deuten ebenfalls darauf bin, daß 
ber 8. Vergnügen madt. »Die Bedin« 
gungen bed Kas find eine etwas gefpannte 
nervenreihe Hautflähe, auf der, ohne ba 
ſolche vorher durch einen anderweitigen Reiz 
affieirt ift, gefliffentlih ein Juden erregt 
wird. Beſ. find die Fußfohlen, bann die 
innere te ber Hand, bie. Adhfelgruben 
bie Gegenden zwifchen den Rippen u. Hüfe 
ten, von innern Theilen bef. bie Nafen« 
gänge, aber aud ber Gaumen, After ꝛc., 
dem Gefühl bed Kes unterworfen, * 
Uebermaß regt es eine Unruhe auf, bie ſich 
durch unwillfürl. Umberwerfen des Körs 
pers u, Buden ber Glieder andeutet, das 
bei höchſt reizbarer u. kränkl. Anlage wohl 
felbft in Eonvulfionen übergehn Bann, wenn 
man aud bie behaupteten Fälle von zu 
Tode gekitzelten Menſchen dahin geftellt 
fein laſſen muß (vgl. Aqua Tofana). * Die 
Empfänglidßeit für den K. if 
eine Eigenthümlichkeit bes kindlichen u. ju⸗ 
gendlichen Alters, doc erft von ber Zeit 
an, wo Kinder von der Außenwelt klare 
Borftellungen erhalten. Auch Thiere find 


dem K. unterworfen, bef. an innern Haute 


flähen, wie in der Nafe, in den Ohren, u. 
eben, wenn fie diefen Cindrud erfahren, 
indeutungen von Mißbehagen, gr i 


Kitzen bis Kiz- Kullessy 


KMitzen, Dorf im Kr. Merfeburg des 

reuß. Rgsbzks. Merfeburg, 160 Ew.; hier 
heberfall des lützowſchen Freicorps durch 
Franzoſen u. Württemberger unter Arrighi 
u. Normann den 17, Juni 1813; ſ. u, Lützow⸗ 
ſches Corps. 

Kitzingen, 1) Landgericht im baier, 
Kr. Unter-Franken; 2 QM., 10,000 Ew.; 
2) Hauptft. darin am Main, Brüde, hat 

ur Vorſtadt Etwashaufen (mit ftarker 
Bärmerei); fertigt Branutwein, Effig, Kat 
fun, treibt Handel mit Wein, hat Spedition 
u, Tranfito; 4800 Ew. 

Kitzkammer, Höhle, f. u. Meißner, 

Kitzler (Anat.), ſ. Klitoris. 

Kiüfn, Stadt, fo v. w. Kufa. Kiü- 
feu-hien, Stadt, f. u. Schantong. M- 
lang-kiang, Fluß, |. u. Maykaung. 
Kium, Klofter, f. w. Birma i6. 

Kiün-ti-tschu, f. u. China (Geogr.) 
». K-tscheü-fa, Stadt, f. u. Dais 
nan. K-wan, f. u. China (Geogr.) n. 

Kiüperli, D) ehbemed &.), Als 
banefe (nad) And, ohn eines franz. Res 
negaten), geb. 1585, bildete fih während 
bed Kriegs auf Cypern, zeichnete fih im 
Kampfe gegen Perfien aus u, wurde, nad 
ber Ermordung Ibrahims von den Vers 
ſchwornen im Namen bes unmündigen Mus 

med IV. u. nachdem 6 Großwefire von 

65056 rafıh gefolgt u. hingerichtet wor⸗ 
ben waren, 1656 Großwefir, f. Türken 
(Geſch.) «o v. ci. Er ft. 1661, 2) (Ahmed), 
geb. 1626, Sohn des Vor,, Paſcha von Das 
mask, dann Gehülfe feines Vaters u. Nadı=, 
felger deffelben 1661. Er ft. 1675, f. ebd. 
a—ı. 3) (Muftapba), Bruder bed 
Mor.; war 1689 bei der unter Muhammeb 
IV. eintretenden Revolution Kaimakan u, 
binberte ihn, feinen Bruder zu ermerden, 
Solyman ernannte ihn 1689 zum Großes 
wefir, was er bis 1691, wo ihn bei Selan= 
kemen eine feindlihe Kugel traf, behielt; 
f. ebd. nr. 4) (Riubman), Sohn 
bes Vor.; wurbe nad dem Sturze bes Ali 
Tſchurluli Großwefir, braver aber unkluger 
Mann, verlor bald die Gunft des Sultans 
Achmet UlI., u. warb nad Negropont vers 
bannt, f. ebd. ıs. (Lt. u. Pr.) 

Kiüperli-Ogli, bei den Türken bie 
Nachkommen bes Großwefirs Mehemed Kius 
perli. Sie genießen gleiche Vorrechte mit 
bem Ibrahim-Khan⸗-SOgli. 

Kiüuptar, Mundſchenk des Sultans, 

Kiürden etc., f. Kurden zc, 

KMiürga Nor, See, f. u. Songarei «. 

Kiürtiu, Fluß, ſ.u. Mongolei (Geogr.). 

Miüschal, das krumme Meffer ber 
türk. Soldaten, womit fie die Köpfe ber 
Feinde abfchnitten. - 

KMiü-shin (Staatsw,), f, u, Ehina 
(Geogr.) a0. 

Kiüsiu (Kiüusju, Rimo, Saikokf), 
1 Infeb zum Reiche Sapan geh., fudweftlich 
von Nipon, dur die Straße K. getrennt, 
durch die Straße van Diemen von den ſüdl. 
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Infeln, 1802 AM. (mit ben Nebeninfeln), 
Fruchtbarkeit, Eultur u, Producte, wie Zus 
pan überhaupt. *Baien: Uſumi, Satzu⸗ 
ma; Berg: Horner; Vorgebirge: 
Namo, d'Anville, Tfhernitfheff u. 
m. a. XTheilt fih in 10 Provinzen: ’n) 
Buigen(Foosjo, Budſen, Stadt: Kos 
Pura, Feftung, Hafen); b) Bungo (Bus 

oe, Foofi, Zinn- u, Silberbergwerke im 

bale Io); e) Fingo (Ftsju, mit der 
Bai Simabara u, Infel Amatufa); I) 
Ufumi (Gusju, dazu die Infeln Tane— 
gafima, gebirgig, Jakonoſima, holz: 
reih, Apollosu. a); e) Sayuma (Sar 
xuma, füdlihft auf K., bringt Gold, Sils 
ber, Perlen, Schwefel, bazu die Bat u. Stabt 
Satzuma u, bie Infelgruppen: Meak— 
fima u. Efelsohren); HD Fiunga 

Afisju); g) Fifen, mit feuerfpeienden 

ergen (Unfeu od. Unga, in befiin Kras 
ter die Ehriften geftürzt wurden, bie ihren 
Glauben nicht abfhwören wollten) u. ſchö— 
nen Kunftftraßen, bringt Kampher= u. Firs 
nißbaͤume, Seide, fol 40,008 Dörfer u. 
Meier enthalten. Hptorte: Sanga, an 
der Simarababai, Refidenz der Fürften, 
volkreich, trefflihe Porzellanfabrif u, Nas 
a1 an der Bai von K., eine ber 5 

eihsftäbte, für den Kubo von 2 Gous 
verneuren regiert, 6000 Häufer, Hafen, 
AUrfenale, Tempel zc., reicher Handel; bıe 
Ehinefen wohnen in einer Vorſtadt, die 
pers Bactorei ift auf dem nahen Eiland 

efima(Disma); a) Firando (Änfel 
u. Stadt, erfte Niederlaffung der Nieders 
länder, feit 1640 verlaffen, dazu die Ins 
* Gotto, gut angebaut); i) Tſchi— 

ungo (mit den Städten Kanſaki, 5000 
Ew., Tſiommatz, 4000 Ew,, Kurume, 
mit Eitadelle, 2000 Häufer); K) Tſchiku— 
Er Stadt Taifuro, Bei Kangovina 
anbeten bie Portugiefen 1548, Japan ents 
deckend. (Wr.) 

Kiüs-se, Stadt, f. u. Tſchekiang ». 
Kiutäie, fo dv. w. Kutahia, 

KMiütschuk-Öda (fürf.), das Pas 
geninftitut am Hofe bes Großfultang. 

Kivälo, Gebirge an den Ufern bes 
Kemi in Finland. 

Kivik, ruſſiſches Flußfahrzeug mit 14 
Rudern. 

HKiw, altes perf. Gefhleht, aus bem 
Berfin, Begründer des Feuerdienftes vor 
B3oroafter, abftammte, 

Kixin (K. Bi), Pflanzengatt. aus der 
natürl. Fam. der Drehblüthler, Echiteae 
Rehnb. Urt: K. arborea, auf Java. 

Kize (türf.), fo v. w. Beutel, 
ge n. Zufammenfegungen, f- 

Kiz-Kulles (K-Kalääsi, b, i. ri 
Mädchenthurm), Thurm unweit Eonftantis 
nopel auf der aſiat. Küfte, von deu Euros 
päern fälſchl. Thurm des Leandır (vgl. 
Hero u, Leander) genannt, dient jegt als 
Leuchtthurm u, ift fehr zerfallen, Der — 

age 
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Cage nad gelang ed einem Prinzen von 
Perſien in ber Verkleidung eines Gärtners 
mãdchens fich einer hier, wegen einer Böſes 
kündenden EIPIE Ing EEE gehalts 
nen Prinzeilin zunahen. DerBlumenfpende 
e tfchlüpfre eine giftige Schlange, weldye die 
Brineffn verwundete, Da rettete fie der 
elichte dur Ausfaugen der Wunde, wo— 
durch der Sultan zu ber Beftätigung des 
Liebesbundes vermocht ward. Hier durch⸗ 
ſchwamm Lord Byron das Meer. (Ws.) 
Kizlar (türk.), fo v. w. Kislar. 
Ächta, Stadt, fo v. w. Kiächta. 
Han Lun, König, fo v. w. Kiens 
I 


ung. 

Kjalärne (m. Beogr.), f. unt. Amer 

#18 

Kjälarr (nord. Myth.), Beiname Als 
fabirs u. Odins (f. b.). 

Kjänbe - Mollähsi , Mollah ob, 
Richter von Mekka; nur Titel. 

Kjängri, 1) fonft Sandſchakat im 
türk. Ejalet Anatoli, Theil des ehemaligen 
Balatien; Gebirge: Rus; ————— des 
Kiſil Armak, bringt viel Holz u, Zuchtvieh. 
Hier noh: Tuſia (Tpcia), am Kus, das 
alte Dokna. 2) Hptft. darin, zwifchen den 
Schirinfu u. Adſchiſſu, ziemlich groß. K. ift 
basalte Sangra, Befidenz der paphlagon. 
u. fpäter des galat, Königs Dejotar, der fie 
ven Paphlagonien abgeriffen hatte. Zu ber 
Nömer Zeiten wurde fie Provinzialhaupts 
ftadt von Paphlagenien. Hier 324 Pros 
vinzialfynode von 60 Bifchöfen, bie 
den Euftathius verurtheilte. (Hi. 
Kiölsom, f. u. Schiveden (Geſch.) a0. 

Kjetchüda (türk.), Privatgehülfe des 
Großweſirs, dem Kaimakan untergeordnet, 
K-Bey, |. u. Janitfcharen :. 

Kjölen, 1) Gebirg im höchſten N. 
Europas, auf der Grenze von Norwegen, 
Schweden u. Rußland, gebt vom öſtl. Nors 
wegen bis zum Dovrefjeld im Stifte Tronds 
bjem, bildet nach der Norbfee u. dein Eismeer 

u eine große Menge Infeln u, Klippen, 
o wie bie Vergebirge Kunne, Nordcap 
(nörblihftes von ganz Europa), Norokyn 
2c., gibt feine zahlreichen Gewäffer theils 
nah dem bottnifchen Meerbufen (Zorned, 
Luled, Piteh, Amei, Angermann u. a.), 
Dr [8 in die nördl, Gewäffer (Zana, Salten, 

amen, Namfen) ab, befteht aus Gneig, 
Granit, Glimmer, ang: viel Metalle, bef. 
Eifen u, Kupfer, auf den niedrigern Bers 
gen, bef. der ſüdl. Gegenden, wächſt gutes 
Holz, nördlicher nur verkrüppeltes, die meis 
ften Spitzen find Schneegipfel (Jokul) 
od. Gletſcher (Brärn). Die vorzüglids 
ften (von Nord nah Süd) find: a) in 
Finmarken: Raſtekaiſe (8294 F.), Vor» 
jeduder (Voryeduder, 8384 F.), Jö— 
@ulsfjeld (3498 F.), Storvandsfjeld 
(3330 F.), Faxafjeld (40W F.), Lyngen 
(Bergkette bis 4000 F.); b) in Norıbotten 
Schweden): Sökkok (8279 F.); ce) im 
Nordlund: Sulitelma (auf der Grenze 
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von Nordland, Wefter» u. Norrbotten, 
Gletſcher 1 Meile lang, 5706 $.), Nafjar 
field (Kunnen, 3600 F), Siebens 
Shweftern(Syp-Spfter, mit 7 Spigen 
auf der Infel Alften, 4002 &.), Zorgbattr 
(1998 F.); d) in Wefterbotten: Rödfjall 
(3200 %.), Kitstevara, Givortsfjäll 
er .)5 e) in Nordre Trondhjem: Ke⸗ 
abögen (4300 F.) Stärker- u. Skik⸗ 
Bere, Kensbalsfjeld (380 %.); N in 
Söder Erondbjem: Vigelnfjeld (4332 
#.), Syltfield (6084 $., 5390 F.), Köls 
field (5862 F.); g) in Jämtland: Des 
lagsfjeld (mehr Hochebene als Gebirge 
fto#, von dem aus die meiften Gewäſſer 
des füdlihern Schwedens u. Norwegens, fo 
wie auch bie Gebirgszüge beider Länder 
ausgeben, 5580 #.). 2) Nur bas weite 
lihere flandinav, Gebirg; vgl. Severyg⸗ 
gen, (Wr.) 

Klaarwäter, Dirt, f. unt. Hottens 
totten i0 d). 

Hlääs, Togel, fo v. w. Dohle. 

Klabäien, auf bolländ., bän.u, ſchwed. 
Schiffen, unter die Dedbalten genagelte 
Latten, um Kanonenwifcher, Handfpeichen, 
Riemen ꝛc. darauf zu legen, 

Klach, Fehler beim Tuch, wenn beim 
Sceeren das Haar nur zwifchen den Bläts 
tern der Scheere gebrüdt, aber nicht abges 
ſchnitten ift. 

Klädde, f. u. Buchhaltung « 

HKindavs (a. Geogr.), Nebenfluß des 
Alpbeos in Elis, entjprang bei Olympia. 
.„ Mlädno, Stadt im böhm. Ar. Rako⸗ 
nig, Schloß, Fafanerie; 6 Ew. Kläd- 
rau, Stadt im böhm. Kr. Pilfen, au der 
Beraunka; Schloß, 110 Ew. Klädrub, 
Dorf im böhmifhen Kr. Ehrudim, Geftüte. 
——— v. w. Glath. 

Kiäfen, Diſtrict, ſo v. w. Chiavenna. 

Kläger, f. u. Klage. s 

Mläre, fo v. w, Kapellentläre, f. u. 
Kapelle. 

HKlärelsel, Klärsel, f. u. Zuders 
raffinerie. = 

Klären, 1) (Zedhn.), fo v.w. Abklären; 
3) ſ. u. Branntweinbrennen u; 3) HK. u. 
Klärgölten, f. u. Salzwerk; 4) fo v. 
w. Abihäumen, 

Klärkessel, ſ. u. Zuderfieberei. 

Klärstaub (Hüttenw.), fo v. w. Beins 
aſche. K-tonne, f. u. Kurfchner. 

Kläffer, 1) (Kinff), gem. Hahnens 
famm, Alectorolophus hirsutus; 2) er 
sella bursa pastoris; 3) Thlapsi arvensis. 
Kläffkraut, Sedum album. 

Kläffmuschel, 3) (Miesmufdel, 
Sandmufdel, Mya L.), Gattung ber 
Klaffmufcheln (der Eingefchloffenen bei Eus 
vier, ber Roͤhrenmuſcheln bei Den); Unters 
gatt.: A) das Ligament ift innerlich: 
a) Ottermuſchel (Lutraria Lam), 2 
fhiefe, aus einander gehende Zähne im 
Schloſſe bei einer tiefen Grube für das 
Band, Art: L. elliptica (Mastra m 

a 
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ria), länglich «oval, gelblich= weiß, glatt; um 
Europa. 5b) Eigentl. K., Schale ift quer 
verlängert, an beiden Seiten klaffend, Schloß 
entweder ohne, od. mit 1 od, 2 Zähnen, die 
doppelte Röhre macht einen fleifchigen Cy— 
linder, an der linken Schale ein zufammens 
gebrüdter, gerundeter Schloßzahn, an ber 
rechten eine Grube, aus der das Band bis 
zur Grube gebt. Art: abgeftugte 8. 
(Mya truncata), mit abgeftugtem Röhren 
ende; lebt in den Meeren um Europa. 
e) Anatina, jede Schale mit einem klei— 
nen Schloßzuhn, das Band geht von einer 
Schale zur andern; Art: A. subrostrata 
— analinus) u.a. B) Das Band 
iegt außen: d) —— Laum., kein 
Schloßzahn; Art: S. mediterranea (Tel- 
lina togata). e) Glycymeris Lam., am 
—* eine Schwiele; Art: Schote (G. 
[Mya] siliqua), außen ſchwarz, innen weiß; 
aus Amerika, f) Panopaea, vor der 
Schwiele ein ftarker Zahn, ſich mit einem 
andern in der andern Schale kreuzend; Art: 
P. Aldrovandi, weißlich, faft nierenförmig, 
83. lang, im Mittelmeer; andre finden fich 
verfteinert, wohl erhalten, an den Apen= 
ninen. &) Büdhfenmufdel (Pandora 
Brug., Hypogaea Poli), eine Schale ift 
viel flacher als die andre; innen ein Quers 
band, auf der flahen Schale ein vorfprins 
ender Zahn. Art: P. inaequivalvis (Tel- 
ina inaeq.). 2 (Malermufchel, Unio), 
Gattung der Miesmufceln (der Schulter: 
muſcheln bei Ofen); die Schale quer, oval; 
bat in der einen Schule des Schloffes einen 
Zahn, der in eine Grube der andern fchließt, 
fo wie ſich eine lange Leifte der einen zwifchen 
2 Leiften der andern legt: im Süßwaſſer; 
year in a) Unio Brug.; Arten: Mas 
ermufchel (Unio pictorum, Mya p. L.), 
Schale grivvVihsbraun, längs u. querges 
ftreift; in Slüffen u. Bächen; zu Kar es 
Paten; legt viel Eier, dient zur Schweines 
maft;z Flußperlenmufdelu.v.a. b) 
Hyria, Scale ſchief, deckig, geöhrt, an 
ber Bafis abgeftumpft, Schneidezahn viel 
theilig; Art: H. avicularis. €) Castalia 
Lam., Scale gleichklappig, ungleichfeitig, 
Zeckig, Wirbel nah binten umgebogen, 
Schloß mit 2 Blätterzähnen; Art: O. am- 
bigua. (Wr.) 
läffmuscheln (Myacen); $amilie 
ber Mufcheln; Mantel nur am Borderende 
od. in der Mitte offen, am Hinterende in 
eine Doppelröhre verlängert; die Schalen 
quer, Plaffen an beiden Enden zum Ansgang 
bes Fußes u. der Athbemröhren. Meerthiere, 
bohren fi in Schlamm, Holz u.dal,. Gatt.: 
Teredo, Pholas, Solen, Hiatella, Bysso- 
mya, Gastrochaena, Mya. r.) 
‚Kläffschnabel { Anastomus Illin., 
Hians Lae.), Gattung der Reihervögel, den 
Störhen ähnlich; Schnabel zufammenge- 
rüdt, die, Länger ale der Kopf, Kinaladen 
dz Zehen geheftet, Fraß: Fiſche. Bei 
| t Arden. \ Art: K. von Pon- 
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dichery (A. pondicerlants, A. Typas), 
weiß, Flügel u. eöwanı ſchwarz z Ei. von 
Coromandel (A. coromandelicus), faft 
fo, vielleicht nur durch Alter von jenem ver- 
fhieden. Aehnlich ift die Butt, Dromas 
Paykull., doc ift der (fehr zufammenges 
drüdte) Schnabel weniger aufgetrieben, Art: 
D. Ardeola, aus Afrika, (Wr.) 
Kiäfter, 1) Längenmaß, das fich durch 
bie gerade Ausftredung beider Arme eines 
erwahsnen Mannes nach beiden Seiten ers 
gibt; meift gilt die K. für 6%, od, 3 Ellen, 
je nad der Größe diefer; 2) fo v. w. Fa— 
ben; 3) fo dv. w. Lader; 4) Holzmaß, 
meift von 8 Ellen Lünge, 3 Ellen Höbe u. 
verſchiedner Dicke; die Scheithölzer, welche 
bei Aufftellung derfelben zu Grunde gelegt 
werben, beißen Grüundlinge. (Feh.) 
Klägabtretung, f. Bürgfchaft s. 
HKläge (lat. Actio), 8) jedes gerichtl. 
Mittel, das auf Verfolgung u, Aufrecht⸗ 
haltung der Rechtsverhältniſſe abzwedt; 
2) Anbringen einer Dartei (des Klägers, 
Actor), worin diefe ein ftreitiges Rechts— 
verhältniß zur ———— Richters bringt 
u. bittet, ihren Gegner(Beflagten) in An—⸗ 
ſehung des erſtern zu einer Leiſtung od. Uns 
terlaffung zu verurtbeilen, refp, mit Zwang 
anzubalten. Dies Anbringen Bann bei mans 
hen Proceßarten (f. Proceß) mündlich ges 
fhebn, in der Regel muß es ſchriftlich (in 
einer Klägschrift, K-libell, Li- 
ballus) bewirkt werden. Articufirte Klag⸗ 
libelle find durch Die Neichsgefege verboten 
(f. Articulirtes Verbör ın). Jede K. bildet 
einen Syllogismus (Schluß); den Oberjag 
bilden bie Rechtsſätze, auf die ſich der Kliger 
ausdrüdlich od, verftedt bezieht (Nettes 
grund der K.), der Unterfag befteht in 
der Geſchichtserzählung (Species facti), 
werin ber Kläger alle Thatfachen anführt, 
die äeigen, daß nach dem Oberfag ein ftreis 
tiges MRechtsverhältniß zwifchen Kläger u. 
Beklagten wirklih vorhanden, aud ber 
Anſpruch des Klägers jegt fhon klagbar 
(Actio nata) ift, u. die endlich den Gegen— 
ftand des Streits (k-object) genau bes 
fhreiben, fowie den Grund etwaiger Neben 
forderungen (Zinſen u. dgl.) darthut, Die 
Schluffolgerung ift das K-gesuch (K- 
bitte, K-petitum), das theils die pros 
ceſſualiſchen Vorſchritte bezeichnet, die ber 
proceßleitende Richter auf die K. verfügen 
fol (Procefgejud), theils dasjenige 
angibt, wozu der erfennende Richter den 
Beklagten verurtheilen foll (Haupt ob. 
Sachpetitum). Sowohl der Redtsgrund, 
als bie Geihichtserzählung enthalten den 
M-grund (Fundamentum agendi); aus 
biefem wieder erhellt das K-recht (Actio, 
Jus agendi) des Klägers, das entw, ein 
— od. ein — iſt, wie 
z. B. beim Ceſſionar, bei Erben zc., wo 
dann die Geffion, die —— das mittel⸗ 
bare K-fundament abgeben, In ber 
Ksfchrift ſelbſt macht die Gefhichts äh⸗ 
ng 
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Jung meift ben Anfang, dann folgt ber 
Rechtsgrund ber K., hiernächſt das Proceß⸗ 
gefuh u. hieran ſchließt fih das Sachgeſuch 
an. Unter K-punkten verfteht man 
entw. einzelne Theile der K. überhaupt, od, 
einzelne felbftftändige Theile des Kaufobs 
jects. Man fpridt auch von einer Emen- 
datio libelli (Werbefferung der K— 
[rift), doch Fann nur ber dem Rechte u. 
er Klugheit widerfprecbende K = vertrag, 
nicht aber das Wefen u. ber Gegenftand des 
Streits abgeändert werden; verfchieden von 
ber Mutatio libelli, Abänderungen, wo— 
durch die Identität od. wenigftens die ders 
malige Lage bes Proceffes aufgehoben wird, 
Diefe beiden Arten stennt man Variatio 
libelli, im Gegenfaß zur bloßen Decla- 
ratio libelli, Aufklärung eines dunteln, 
weideutigen Ksvertrags, Letztere ift in der 
egel jederzeit erlaubt, die erftere nur in 
fo fern, als fie zugleich Parteipflicht ift, 
fonft (namentl. als Mutatio lib.) nicht, ohne 
den Proceß fallen zu laffen. Mängel der 
K. geben bem Beklagten eine Menge Er: 
eeptionen (eigentl, Deductionen gegen die 
K⸗ ſchrift) an die Hand, 3.8. Exceptio 
nimis generalis, obscuri, ineptili- 
belli, wenn aus der Gefchichtserzählung 
ſich nicht abnehmen läßt, was eiyentl. der 
Kläger will, od. das Petitum fich nicht rechts 
fertigt; Exc. deficientis fundamenti 
agendi, wenn aus der Gejchichtserzählung 
fein K-grund od, Kerecht dee Klägers er— 
bellt; Exec. pluspetitionis, weni Kläs 
ger mehr fordert, als nad der Gefchichte= 
erzählung möglich ift; Exc. falsi petiti, 
went Das Haupfgefuch bes Klägers an Uns 
beftimmtheit od. Unverftändfichkeit leidet ıc, 
Eintbeilung der Ken f. u. Actio. Ueber 
MK-nhäufung f. Cumulatio actionum, 
über A-nabtretung f. Beneficium ce- 
dendarum actionum, über K-nverjäh- 
rung f. u. Verjährung, Ueber die einzels 
nen Ken nah röm, Hecht ſ. u. Actio 2). 
3) Serichtlihes Mittel, um einen Andern 
vom Richter verurtheilen zu laffen, daß er 
das thue, unterlaffe od, Leifte, was man mit 
Recht von iym fordern Eann, ss. 

Biläge (altdeutfhe Lit.), f. u. Nibes 
lungen. 

HKlägefall (Gramm.), fo v. w. Urs 
cuſativ. 

Klägen, 2) unangenehme Gefühle 
durch Worte od. Töne andeutenz; aud 2) 
bei Thieren, bef, beim Wild; 3) bei einem 
Richter eine Klage einreichen. 

HKlägenfurt, 2) Kreis im Gouvern, 
Laibach bes öftr. — Illyrien, früher 
Unterfärnthen, INM., 170,000 Ew. tbeils 
Deutſche, theils Wenden. 3) Hauptfkadt 
darin, an ber Glan, mit dem fie ein Kanal 
verbindet, u, 1 Stunde bavon der Keer Sce; 
Sid bes Oberappellationsgerichts (für Lai— 
bad u. Steiermark), Stadt= u. Landge— 
richte, Oberberg =, u, Kreisamts u. 
bes Fuͤrſtbiſchofs von Gurk; gut gebaut, 
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mit meift geraden Straßen, ber vormalige 
Feftungsgraben ift zum Theil zu Promes ’ 
naden umgeſchaffen; hat fchönen arktplatz 
mit Monumenten von Maria Thereſia u, 
Leopold I,, mehrere Kirchen u. Klöfter; bis 
fhöfl. Schloß, Kranken-, Gebär-, Urs 
beitö=, Zuchts u, Armenhaus, Schau ſpiel⸗ 
haus, Normalhauptſchule, Geſellſchaft des 
Ackerbaues u, der Künfte, Kunftfammluns 
gen, Lyceum mit Bibliothet von 40,000 

dn. u. 8 Facultäten, theolog. Seminar, 
Paiferl, Palaft; fertigt WBleiweiß in einer 

roßen Fabrik, Tuch 2c.; bedeutender Franz 

Rtohanbel, 2 Buchhandlungen, 1 Buchdru⸗ 
@erei; bier erfcheint auch die Klägen- 
furter Zeitung, f. u. Zeitungen 2 5 
mit dem —— * Ew. In der 
gegend die oͤſſer Victring (jett fehr 
große Tuchfabrik), Welzenegg, Em 
tbal, Maria Loretto u. der Calvas 
rienberg. 3) Geſch.). Ein, halten K. 
für das alte Claudia od, Claudivium, 
648 wurde es von den Hunnen unter Kas 
Pan eingenommen. Damals war es noch 
ein Flecken, wuchs aber mit der Zeit, bef. 
feitdem Kaifer Marimilian l. 1518 das Lands 
recht hierher gelegt u. K. zu Kärnthen ‚ges 
ſchlagen hatte. Damals wurde auch die 8 
feftigung angefangen. 1636 u. 1723 große 
Brände. 1809 wurden die Feftungswerke 
von den Franzofen bemolirt. (Wr. u. 25.) 

Mlägenfurter See (Börtb), See 
bei Klagenfurt, 24 M, lang, mit Kanal 
nad der Stadt Klagenfurt, 

Klägeule (K-mutter), fo v. w. 
Steinkauz. 

HKlägeweiber (gr. Penthetriä, lat, 
Praeficae), alte mergenländ. Sitte, bei Leis 
henbegängniffen eine Anzahl Weiber zu mies 
then, um Kelieder (Olopbyrmata, Nae- 
niae) anzuftimmen, zu beusen u. zu ſchreien 
ıc. In Rom gab es eine Innung folder 
K., deren Vorgefegte nach der Beftattung 
in das Leihenhaus gingen, um bei der Anz 
ordnung des Leihenihmaußes zu helfen. 
Auch die Neugriechen bedienen ſich no 
ber K., bie erft dumpf ſtöhnen, leiſe ſchluch⸗ 
zen, dann immer ftärfer lagen, unter Thrä- 
nen fich das dickgeſchminkte Geficht zerfr en, 
bie (falfchen) Haare ausreißen, fi auf 
Boden herummwälzen, dann die Litanei, end» 
lid den Todtengefang fingen, (Sch. 

Kläggesang, 1) Elagender Gefang; 
2) im engern Sinne Gedicht, das fünfte, 
traurige Empfindungen ausdrüdt, z. ®, 
Elegie. K-lieder Jeremiä, |. u, 
Seremtas, 

Klägschrift, fo v. w. Klaglibell, ſ. 
Klage. 


HKlai (Sobann), Less 2). 
Mlälbertag, arid Verfündigung, 
KM)äimühle, 1) fo dv. w. Thonmühle. 
2) Veaſchine, deren man fich in au ni 
zum Streichen der ——— bedient. 
Klaj (Joh.), fo v. w. Clajus. 


u. 
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Kiläkb Berg, f. u. Karpatben ». 
Klam, Herriäaft u. ar mit Schloß 
im öſtreich. Mühlkreiſe. 

HKlam vw. Zuſammenſ. ſ. Klamm. 

HKlamäien, zwiſchen die Deckbalken 
eines Schiffs, nah der Länge bes letztern, 
eingezapfte Riegel, um dem Gange mehr 
Verbindung u. Feftigkeit zu geben. 

HKlämals, f. Polnifhe Diythologie ». 

Klämer-Schmidt (Karl Eberhard), 
ſ. Schmidt. 

Klamm, Bruſt⸗, Wabens, Kinnbaden» 
Prampf. - 

Klämmen (2aubsXepfler),'9. 
Bunft der 16, Kl. (Xepfler, f. Pomariae) des 
Okenſchen Pflanzenfyftems, mit mehr bälgis 
ger Kapfel im meift Szähligem verwachſenem 
Kelch, meift —————— Griffeln. ?n) 
Hydraogeen, in Amerika, Indien, Ja⸗ 
pan; Straucher mit einfachen Gegenblättern, 
keinen Nebenblättern, 2— Aſpaltigem Kelch, 
Szähligen, bisweilen getrennten, ungleichen, 
meift ehr zahlreichen, in großen Sträußern 
ftehenden Blumen, 8—10 Staubfäden, ges 
trennten Griffeln, vielem Samen; Keim 
aufreht im Eiweiß, "5) Efcallonien, 
Sträuder u, Bäume mit abwechſelnden 
Blättern, Beinen Nebenblättern; in heißen 
u, warmen Ländern; Keldy meift verwads 
fen, Griffel verwadhfen, Kapfel 2-—Sfüchrig, 
Samen an ben Rändern, ren, Keim 
im Eiweiß. *e) Philudelphen, Sträus 
cher u. Bäume in gemäßigten u. warmen 
Ländern, mit einfachen, rippigen Gegenblüt= 
tern, ohne Düpfel u. Nandrippen, weißen, 
wohlriehendem, in ätheiligen Sträußern, 
Preifelförmigem, verwadfenem, 3= u, mehr 
zähligem Kelch, 5 u. mehr Blumenblättern, 
vielen Staubfüden, 3= u. mehrfächrigen, 
verfchieden Haffenden Kapfeln, vielem Sas 
men an Säulenflügeln; Samenfhale häus 
tig, weiter ald der Kern, am Nabel Elaffend, 
Keim aufrecht im Eiweiß, (Su.) 

Miämmer, 3) Werkzeug, womit 2 
Hölzer od, Steine verbunden werben. a) Die 
Ksn beftehn aus einem, an beiden Enden 
pi Stück gefhmiedeten Eifens, 
Sollen 2 Hölzer damit verbunden werben, 
p find die Enden fpigig od. fcharf, damit 

ie in bad Holz getrieben werben fönnen, 
Diefen ähnlich find B) die K=n od. H- 
haken ber 3immerleute, womit fie 2 Höl⸗ 
zer nur auf Purze Zeit an einander befeftis 
gen, body ift das eine Ende ber Länge, das 
andre der Breite nad ſcharf gemacht. e) Bei 
ben K=n zur Verbindung zweier Steine find 
die Enden ftumpf u, mit Widerhaken, fie 
werben in den dazu gefchlagnen Löchern mit 
Blei befeftigt. a aber das Eifen durch 
Oxydation gelbe Flede am Steine erzeugt, fo 
nimmt man zur Verbindung theurer Steine, 
wie z.B. Marmor, Pupferne Ken. Die Alten 
brauchten auch zur Verbindung der Werk⸗ 
ftüde (hwalbentämanzförm. hölzerne Ken. 
2) (Bergb.), fo dv. w. Fahrtklammer; 3) 
(hrm.), ſo v. w. Rückklöbchen; 4) (Hausw.), 


fo v. w. Waͤſchklammer; 5) (Schloffer), fe 
v. w. Anlage; 6) 6 u. Buchdruckerpreſſe 5 
7) ESchriftg.), Einſchießungszeichen [ ], vgl. 
Schrift 15 8) (lange Ken), die Zeichen 
— { ;9) (Gramm.),fov. w. Parenthefez 
10) (Einfhließgungszeihen, Math.), 
[l,O. { } werden gebraucht, um anzudeus 
ten, baß mehrere Größen als Eine betrachtet 
werben follen ; fie find nur bei folchen nöthig, 
bie durch + od. — unter einander verbunden 
find. Um 3. B. anzudeuten, baß bie Summe 
von a,b, ce mit 3 multiplicirt werben foll, 
muß man fchreiben 3(a+b-+ c), während 
8atb+u nur bedeuten würde, baß zu 
— ge a * buc Ban), — 
oll; vgl, Parentheſe. 11) (Muſ.), fo v. w. 
Accolade. (v. Eg., Tg. u. JA 
HKlämmeraffe (Ateles — Ge⸗ 
ſchlecht der Affen; der Daumen ber Vorder⸗ 
hände ift zum Theil (Geſchlecht Brachyteles 
bei Spir) od. ganz unt. ber Haut verborgen, 
Kopf rundl,, Gefiht, Kinn u. der untre Theil 
bes Schwanzes nadt, Arm u. Beine lang u. 
bünn. Des Schwanzes bedienen ſich die Ken 
geſchickt zum Klettern u. Aufheben felbft klei⸗ 
nerer Dinge vom Boden; das Laufen auf der 
Erbe fällt ihnen befhwerlih. "Arten: a) 
dhamef (A. pentadactylus, Brachyteles 
p., Zaf.X. Fig. 41), ganz fhwarz, mit etwas 
vorftehendem Daumen; aus Guiona; b) 
Miriki(a. Hypoxanthus, Brach. H.), gelb» 
lich, mit Spuren vom Daumen; e) Coaita 
— Paniscus), ſchwarz, ohne Daumen, fleiſch⸗ 
arbig im Geſicht, lebt faſt immer auf Baus 
men, ſehr lebendig, vertheidigt ſich gemein⸗ 
ſchaftl. mit andern gegen bie Jäger, fürch⸗ 
tet aber bie a. bleibt töbtl. verwundet, 
noch lange Zeit mit dem Schwanze am 
Baume hängen, wird gegeffen; d) Cayou 
A. ater), wie voriger, doch ſchwarz im Ge⸗ 
iht; e) Marimonda (weißbaudige 
Eoaita, A. Beelzebub), außen jawary, 
innen od. an den Gefichtöfeiten weiß od. 
gelblich; häufig am Oronoco; f) Chuva 
(A. marginatus); g) gelber Spinnens 
affe (A. arachnoides), u, e. a., alle in 
SAmerika, T. 
HKlämmerameise, f. Ameife b) aa). 
Klämmerband (Bauf,), fo v. w. 
Strebeband, | 
Klämmerfüsse, f. u. Füße. 
Klämmerkluppe, fo 9. w. Kluppe. 


HMlämmermücke, Inſect, fo v. w. 
Schnepfenfliege. 

HKlämmerstrauch , Pflanzengatt. 
Echites. 


Mlämmerzangen, 1) Querhölzer 
beim Faſchinenbau, die mit Pfählen über 
die Faſchinen geſchlagen, dieſe unter ſich 
u. an der Erbe feſt halten; 2) ſolche Höls 
ir bie bei befhädigten Uferwänden eine 

oblenwand mit dem feften Boden, in dem. 
fie hineinreichen, verbinden. 

Klämpe, 1) Holzſtücke von verſchied⸗ 
ner Form u, Bröpe ‚ bie bei dem Schiffbau 

zu 


zum Feftdaltung von and, Hölzern, Tauen 
ic. dienen u. nad diefer verfchiednen Bes 
flimmung auch verfhichne Namen führen, 
1% Horn-Ken (Wand: K,), die einen 
ervorftehenden Arm, um Etwas daran zu 
hängen, hat; Mafts Ken, die an den Maft 
enagelt find, damit die an benjelben ges 
Ylungenen Taue fich nicht verfchieben kons 
nen; Stod=-K=n, Hölzer zu demfelben 
Zweck, an den Segelbiumen; Spills 
Ken, welde bie Epill fallen u. halten; 
Moje-Ksn, 2 u. 2 auf den Bord ber Eleis 
nern Ruderfahrzeuge gefpiderte K., um 
beim Rudern (Rojen) die Riemen Frl 
fie einzulegen. 2) (Bauf.), f. v. Roft: 3) 
(Wafferb.), fo v. w. Bantet 3); 2) for. 
w. Auffegtolben, f. Böttcherss. (v. Hy.) 

MKlämplage, fo v. w. Stromlage. 

Klan (Kläna), Marktfl., f. unt. 
ferien s. 

Klang, I) f. u. Schall ır; 2) f. Ton». 

Klängbretchen (DOrgelb.), fo v. w. 
Abſtracteñ. 

Hlangenté, fo v. w. Schellente. 

— uni er "wenn, nach ber 
Entdedung Ehladnis, eine elaftifche Platte 
(3. B. eine gläferne Scheibe) mit feinem, 
trednem Sand gleihmäßig dünn beftreut, 
dann an einer od, mehrern Stellen horis 
zontal feftgehalten, durch Anftreichen mit 
eınem Biolinbogen zum Erklingen gebracht 
wird: fo entweicht der Sand auf den mehr 
Be Stellen, nur in gewiffen Imearen 

ichtungen nicht, indem er fich in biefen 
vielmehr anhäuft, u. in der Geftalt diefer 
Linien regelmäßige Figuren bilden, 2Es 
beruht dies darauf, das nicht, wie bei tös 
nenden Saiten, einzelne Punkte als Schwin— 
gungsfnoten, fondern ganze Linien (Kno⸗ 
tenlinien) in Ruhe bleiben, während 
bie bazwifhen liegenden Flächen ſchwin— 

en u. dadurch tönen. "Die K. richten fich, 
ei übrigens gleihen Umftinden, nad ber 
Geftalt der Scheibe; es entftehn alfo andre 
bei rechtwinklich dedigen, andre bei runden, 
od. elliptifhen, od. auch ſ⸗ od. Bedigen 
Scheiben. *Es Iaffen ſich auf berfelben 
Scheibe fehr vielerlei K. hervorbringen, je 
naddem man mit dem Bogen ſtärker od, 
ſchwächer, fchneller od. langſamer ftreicht 
u. bie Lage bes Punfts, wo die Scheibe ges 
halten wird, gegen den, wo geftrichen wird, 
abändert. Die einfachfte Figur ift immer 
nit dem tiefften Zone begleiiet; je zuſam— 
mengefegter eine K. ift, deſto höher fällt 
ber Ton aus; doch gehört nicht zu jedem 
Tone eine eigne K. Aehnliche u. ungleich 
roße Scheiben geben bei gleiher Behand 
ung gleihe K., aber Töne von verfchieds 
ner Höhe u. in derfelben Scheibe kann man 
durch eine Pleine Verrückung der gehaltenen 
Stelle eine Aenderung der K. bervorbrins 
gen, ohne def der Ton fih ändert. Die 
Knotenlinien find immer gekrümmt, und 
ſchneiden einander nicht; wenn fie nicht 
in ſich ſelbſt zurückkehren, jo hoͤren fie 
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nie in ber Scheibe auf, fondern gehen im⸗ 
mer bis zum Rande. Werwidelte 8. bar 
ben gleikwohl immer das Ausfehn, als 
ob fie durh Zufammenjegung aus einzels 
nen entftanden wären, bie man in ähnlichen 
Scheiben ragen Bann. ® Figuren, bie 
fih bei ben Schwingungen zwifchen den 
Sinotenlinien an den fchwingenden Stellen 
bilden, wenn man Bärlappfamen unter 
den Sund mifcht, heißen Ergänzungs« 
figuren. Sie entftehn in Folge der durch 
bie zurüdgeftoßene Luft fib bildenden Iees 
ren Räume, welde Luftftrömungen nad 
den bewegten Stellen veranlaffen, wodurd 
leichte Körper von ben Knotenlinien forts 
geriffen u. an den fhwingenden Stellen ans 
gehäuft werben, Eben fo wie an Sceis 
ben, bilden fihb aub an den Knotenlinien 
tönender, longitudinalfhwingender Stäbe, 
ob. gefrümmter Flächen, analoge K.; ja 
felbft durb Rejonanz, 3. B. wenn man 
eine tönende Stimmgabel auf einen mit 
Sand beftreuten Refonanzboden aufſetzt, 
laffen fih K. hervorrufen. Sehr mannigs 
faltige, von ben bisher befannten ganz vers 
fhiedne K, bilden fih, wenn man bunne, 
beftreute Membranen von Kautſchut durch 
ein Rohr von unten anbläſt. *Scheiben, 
die, wie Holz. Kryſtall zc., nicht nach jeder 
Richtung gleiche Elafticität befigen, geben 
verfchiedne K., wenn man fie an verſchied⸗ 
nen Stellen ſtreicht. *Auf Taf. VII., Fig. 
31, 1— 8, zeigen die fchraffirten Stellen, 
die auf den Anotenlinien erzeugten Figu— 
ren; a ift die Stelle, wo mit dem Biolins 
bogen geftriben, u. b die, wo die Scheibe 
ehalten werden muß, um bie entfprechende 
Figur bervorzubringen. In Fig. 3 if b 
in der Mitte der untern Knotenlinie, a in 
der Mitte des untern Randes nadzutras 
gen, (Pi. u. MI. 


HKlänggeschlecht (Genus musices), 
Eintheilung der zwifchen den beiden äußers 
un önen des Tetrachordes liegenden Töne, 

n der jegigen Muſik werben fie obwohl in 
and. Form ind Arten:verbiatunifhen, 
chromatiſchen, diatonifhrhromatis» 
ſchen u enbarmonifhen ausgeübt; 
vgl. Tonſyſtem der Griechen, 


Klänglehre, fo v. w. Akuſtik. 

Mlänglein, f. u. Flachs ». 

HKlängmesser (Mufit), f. Tonmeſſer. 

Klängshattr (Metr.), j. Isländiſche 
Literatur s. 


Klängstein, fo dv. w. Klingftein, 
Klängstufe, fo v. w, Intervall. 
Klärgwelle (Phyf.), f. u. Zona 
Klänjetz (Grogr.), f. u. Warasdin. 
Klänner, früher bei Ofen Zunft ber 
Käfer; haben 5 Zehenglieder u, Fühler mit 
dichten Koiben. 
Minpitt. Bier, fo v. w. Klapper, 
Mläp-Käufer, Eeiljug (Xalje), 
aus 3 rinfcheibigen Blöcken beftehend, an 
deren obern der Käufer (dad Zeugtau) . 
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feftigt ift u. von da über ben untern, dann 
burd den obern Zug führt. 
Kläpmeyer (3. 3.), Pfarrer in Kurs 
land, befannt durd die von ihm erfundene 
Methode, die Futterfräuter dur ErHigung 
u trocknen; fhr,: vom Kleebau u. ber Bers 
apa beffelben mit dem Getreidebau, 
Riga 1799, 2. Aufl., 2 Bde. 
HKläppcoulissen, f. u. Theater m. 
Kläppe, I) Dedel od, Eleine Thür, 
bie an der einen Seite beweglich befeftigt u. 
bef. beftimmt ift, den Durdgang flüfliger 
Körper (auch der Luft) auf einige Zeit zu 
hemmen. Vgl. Ventil, ©) Faltige Verdop⸗ 
pelung innrer Häute, od. hautartige Vers 
brestung in Körperräumen, welche die Oeff⸗ 
nungen berfelben, unt, Bedingung andrans 
gender Flüffigkeiten, mehr od. minter volls 
Fomnten, u. zwar fo fchlieft, baß der Durch⸗ 
gang der Fluffigkeit in einer gewiffen Ride 
tung dadurch ungehindert, in entgegengefegs 
ter aber erſchwert od, unmöglich wird. Sie 
beißen nad) den Organen, in denen fie vors 
kommen, wie Gehirns, Herz-⸗, Ader⸗, 
Venen-⸗K., od. nah den Anatomen, bie 
fie —— beſchrieben, wie Baͤuhi— 
niſche, Euſtachiſche, Thebeſiſche K. 
(ſ. d. a.) u. a 3) An Blasinſtrumenten 
angebrachte Hebel mit Federn, welde bie 
bem Spieler mit ben bloßen Fingern nicht 
erreichbaren Tonlöcher durch den Drud ber 
Ringer verfchließen od. öffnen. Das untre 
Ende, das genau auf bad Tonloch paßt, 
wird mit Leder (Beledern), TZud od. mit 
Goldſchlägerhäutchen überzogner Wolle bes 
legt, damit ber Wind nicht durchſtreiche u, 
fomit die richtige Anfprahe des Inftrus 
ments nicht leide, Jetzt ift dur die An⸗ 
bringung fehr vieler Ken, bef. an ber Flöte, 
die Gleichheit ber Töne zwar erhöht, aber 
aud die Applicatur fehr erfchwert worden, 
4) (Drgelb,), fo v. w. Eancellenventil; 5) 
fo v. w. Fallthür; 6) f. unt. Pofamentirs 
ſtuhl; z (Schuhm.) ſ. u. Pantoffel; 8) 
(Baum.), fo v. w. Schwarte; 9) an Kleis 
dungsſtücken, ein überſchlagender Theil od. 
Aufſchlag; 10) an Uniformen der Aufs 
fhlag am Aermel, aud wohl 11) fo v. w. 
Nabatte; od, 42) der Auffchlag der Unis 
fermfhöße; 13) f. u. Klappftiod; 14) f. 
u. Infectenfammlung s; 25) f. u. Blüthe 
2095 16) f. u. Kapfellappe. (Feh.) :: 
Kläppenartig (Bot.), f. Valvaceus. 
HKläppenfailen, fo dv. w. Marbers 
fallen. 
Kläppenhorn, ſ. u. Signalhorn u, 
Waldhorn, 
Kläppenhut, f. u. Hut. 


HKläppenloch, Deffnung, in die eine 
Klappe od, ein Kzventil paßt, u. das das 
durch ‚verfchloffen werden Eunn. 

MKläppenmucken, bei Ofen Sipp⸗ 
idaft der Zunft Schnabelmucken, Haben 
Anötchen od, Stehhorften zwifchen 2 Klap⸗ 
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en; dazu bie Gatt. Floh, Bausfliegen, 
remfen (Oestrus). 
HKläppenscheidewände (Bot.), 

f. Intervalvia dissepimenta. 
Kläppenschildkröte nt X.a, 

Fig. 1), fo v. w. Büchſenſchildkröte. M- 

schnecken (Valvatae), bei Ein. fo v. 

w, das Gefdilecht Nerita. K-schwanz, 

f. u. Fledermaus 4. 

Hläppenseil, fo v. w. Pumpenfeil. 
Kläppensiel (Bafferb.), ſ. Schleuße. 
Hläppenthierchen (Valvularia), 

Gatt. der Blumenthierchen; Leib laͤnglich, 

oval, durchſichtig, am Munde beweglicher 

Deckel; Stiel einfach u. fadenförmig. Art: 

boppelliniirte K. (V. bilineata) u. a. 
Kläppentrompete, f.u. Trompete, 
Kläppenventil, f. u. Bentil. 
Mläpper, 2) Werkzeug Lärm zu mas 

hen; ein Pleines Bretchen, unten mit Stiel, 

oben mit beweglihem bölzernem Hammer, 
od, mehr. an Riemen befeftigten hölzernen 

Kugeln. Solche Ken gebraucht man in ka⸗ 

thol. Kirchen in ben legten Tagen der Char⸗ 

wode (K-zeit) ſtatt der Klingeln; ın 
ber Landwirthſchaft, um Sperlinge u. Staare 
aus Kirfhplantagen (irsch-K.), Taus 
ben von friſch befäeten Feldern cd. reifen 

Saaten zuverfheuden; beider Jagd (Jag d⸗ 

Ken) zu Treibjagden OK-jagden): * 

Siſtrum, Krotalon u. Caſtägnetten. 2) S. 

Kinderklapper. (Feh.) 


KMläpper, Aug ag att. Thlasyi. 
ri Bier in Helmftäbt, f. unt. 
ier a. 


Kiläpperapfel, fo v. w. Ealvilı. 
K-baum, 2) Prosopis spicigera; 83) 
Cocos nucifera. K-grasmücke, f. u. 
Grasmüde, K-heuschrecke, fo dv. 
w. Scnarrheufhrede. K-hülse, Pflans 
zengattung Crotalaria. 

Kläpperjagd, f. u. Treibjagd ır. 

Mläpperkraut, 1) Alectorolophus 
hirsutus; @) Caltha palustris. 

Kläpperläufer (Schiffb.), fe v. w. 
Klapläufer, 

HKläppersehlange (Crotalus Linn., 
Zaf. Xla. Fig. 18), ! Gatt, der Schlangen 
(der Schienenſchlangen bei Ofen); haben am 
Bauche große Querſchilder, auf bem brei» 
ten, platten, breiedigen Kopfe vorn viele 
Beine Schilder, hinten Schuppen; an dem 
Schwanzende hornige, Ioder an einander 
befeftigte Ringe, die mit den Jahren ſich 
au vermehren fcheinen u. beim Bewegen ein 

eräufh, wie Erbjen in einer gtrodneten 
Thierblaſe, verurſachen. *Die K. ift trüg, 
frißt Fleinere Säugethiere u. Vögel, bie fie 
burd ihre Ausdünftung od. ihren Blid jur 
Flucht unfähig machen foll (jet bezweifelt) ; 
jebr giftig u. um fo giftiger, je heißer ihr 

aterland ift, wird vom Schwein, dem ihr 
Biß nichts fchadet, u. wenn der Kopf abs 
gehauen ift, auh von Menfhen verzehrt; 
der Geſchmack des Fleifches wird mit dem bes 
Aals verglihen, Biß ſchmerzt wenig, töds 
tet 
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tet aber nach wenigen Stunden; Kauterien 
bie ſtarke Eiterung erzeugen, Ausfchneiden 
ber Wunde u. Ausfaugen derfelben, fo wie 
die Kentwurzel find Mittel dagegen, Schläft 
im Winter; fürchtet fih vor Efcbenlaub, 
u. ift in den bewohnten Gegenden Ameri— 
Pas faft ausgerottet. *A) Eigentl. 8. 
Arten: a) norbamerifan. K. (C. du- 
rissus, O. atricaudatus), 3 Ellen lang, 2 
Meihen Platten auf der Schnauze, braun, 
Schwanz ſchwarz, Bauch gelblih weiß u. 
fümarztüpfelis, oben 20 ſchwarze Binden, 
m füdl, NAmerika; 5) füdamerikan, 
K. (Boiquira, C. horridus), fo lang wie 
jene, auf der Schnauze 2 Plattenreiben, auf 
bem Nüden 18 dunkle, gelblih gefäumte 
Mautenfleden in Bräunlihgrün, Schwanzs 
fpige ſchwarz, Bauch gelblihweiß, in trods 
nen Gegenden SAmerikas; Giftzahn 4 3. 
lang, gebt au durch hartes Keder. *B) 
Schwirrfhlange (Caudisona Fitzinger, 
Crotalophorus Gray), unterfhieden durch 
Schilder auf bem Kopfe. Art: Pleine ©, 
(C. miliarius), 2 $. lang, rötblibgrau, 9 
Kopfplatten, 8 Reihen ſchwarzer, weißges 
fäumter Fleden; im ſüdl. NAmerika, frißt 
Heufchreden, Würmer ꝛc., ift eben fo gif: 
tig wie jene, aber nicht fo leicht wahrnehm- 
bar. * Man rechnet wohl aub C)den Ecken⸗ 
Popf (Trichonocephalus) hierher. (IVr.) 
Kläpperschlangenwurzel, Ar- 
taea racemosa, Polygala Senega. 
EIERBersehete, 3) Schote, in ber 
nad der Reife der Same ſich gelöft hat u, 
bewegt Blappert; 2) fo v. w. Crotalaria. 
Mläpperstecken, f. u. Hemmen a. 
Klä persteln, fo v. w. Thoneiſen⸗ 
ftein, Pe iger. 
Kläppersteine, f. u. Ölatergebirge. 
Kläpperzeit, f. u. Klapper 1). 
Kläpphandschuh, fonft gefütterte 
Handfchuhe für Frauen, die anftatt der 
Singer eine Klappe haben, bie fih über 
biefe od. auch zurüd auf die Hand legt. 
aeg Stada, 2: gefpaltneg, zu Faß⸗ 
bauben beftimmtes Cihenholz. * 
Mläpphorn, fo dv. w. Klappenhorn, 
Mläpphut, fo v. w, Elaque, 
Kläaäppmütze, fo v. w. Klappenrobs 
be, f. u. Stemmatopus. 
KMläppmützenthaler, f. Thaler «. 
Mläppmuschel, fo dv. w. Lazaruss 
klappe. äppnase, ſ. Fledermaus ı b). 
Kläppreime, |. u. Reime. 
Kläppsiel, fo v. w. Klappenfiel, 
HKläppstoss, f. u. Billard 5». 
HKläpptisch, Tifh, der an 2 od, 4 
Seiten beiwegl, Seitentheile (Klappen) 
hat, bie für gewohnlich herabhängen, od. 
unter der Platte eingefhoben werden, aber 
wenn ber Tiſch vergrößert werben foll, in 
die Höhe gefchlagen, od. herausgezogen u. 
mit bewegl. Füßen od. Schiebftäben unters 
fügt werden, 
Mläpptrompete, j. u. Trompete, 
Kläppvisir (Waffenk.), ſ. Vifir 1), 


Kläproth, 1) (Mart. Heinrich), 
geb. zu Wernigerode 1743; Anfangs Apos 
theßer, feit 1787 auch Prof, der Chemie zu 
Berlin; ft. als folher dafelbft 1817; fär.: 
Chem. Unterfuchung der Mineralquellen zu 
Karlsbad, Berl. 1790; Beiträge zur hem. 
Kenntniß der Mineralkörper, Pofen 1795 
—1815, 6 Bde.; mit Friedr. Wolf: Chem, 
Wörterbuch, Berl, 1807—10, 5 Bde. ; dazu 
4 Supplementbände, ebd, 1815— 1819, 2) 
(Seinr. Jul), Sohn des Bor,, geb. zu 
Berlin 1783; waıd Adjunct der Akademie 
ber Wiffenfhaften zu St. Petersburg, uns 
ternahm 1805— 1809 ald Dolmetfher bei 
ber Gefandtfchaftsreife des Grafen Golowin 
nah China mehrere Reifen in Afien, nohm 
1812 feine Entlafjung, feit 1815 Prof. der 
aſiat. Sprahen in Paris u. ft. daf. 1855; 
fhr.: Aſiat. Magazin, Weim. 1802; Arhiv 
für die afiat. Literatur, Gefbichte u. Sprach⸗ 
funde, Petersb. 1810; Reife in den Kaus 
in u, Georgien 1807, Halle 1812— 14, 
2 Bde., franz., Par. 1815, 2 Bde.; Sup- 
De. au Dictionaire chineis du Pere 

asile de Glemona, Par. 1814; Tableau 
hist., geograph., etlınograph. et polit. du 
Caucase et des provinces limotrophes, ebd, 
1817; Ueber die Sprache u. Schrift der 
Uiguren, ebd. 1820; Verzeihniß ber hinef. 
u. mandfhuifchen Bücher u. Handfchriften 
auf der königl. Bibliothek zu Berlin, ebd. 
1822; Tableau hist, de l’Asie, ebd, 1823, 
3 Liefer.; Asia polyglotta, ebd. 1823, 4.5 
Mémoires relatils a l’Asie, ebd. 1824—26, 
2, Bde.; A geogr., statist,. and historical 
description of China, ®ond, 1825, 2 Bbe,; 
Lettre sur la d«couverte des hierozlyph., 
ebd. 1827 (f. Hieroglyphen »); Magazin 
asiatique, Par. 1825 u. 26, 2 Liefer.; Es- 
sai sur la langue du Bornon, ebd. 1826; 
Vocabulaire de lalangue Georgienne, ebd, 
1827; Tan kokf tson ran to sets ou aper- 
gu general des trois royaumes, trad. de 
l'original japonais-chinois, ebd. 1832; gab 
heraus von Güldenftedts Reife nad Geors 
gien u. Imerethi, Salle 1815; Nipon o 
dai itsi ran, ou annales des empereurs 
du Japon, trad. par Titsingk, Par. 1834, 
u. viele Brofhüren u, Auffüse in Zeits 
{hriften. (Lr., Lb. u.v. d. @z.) 

Klapröthia (K. H. B.), Pflanzen 
get aus der natürl, Fam. der Loafaceen, 

entzelieae Rchnb. Art: K. mentzelioi- 
des, in Quito, 

Miaprofhit, jo v. w. Blaufpath. 

Hlära, ſ. Clara. 

Klära-Elf, Strom in Schweden; 
entjpringt aus dem See Rogen in Norwes 
gen, bildet den See Fämund, heißt bier 
auch Fämund- u. tiefer Erpfild-EIf 
macht in Schweden mehrere Waflerfälle (bei 
Munffors), füllt nach einem Laufe von 
Meilen bei Karljtadt in den Wenerfee. 

Klaratümba, Abtei, ſ. u, Krak 

‚Mläre, #) dünne, mit Mehl, : 
binner Dilch ꝛc. vermengte gewürzte B 
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u Speifenz; 2) dünner Teig, womit Fleiſch, 
rüchte, Kräuter 2c. überzogen u. bann abs 
gebaden werden. 
Kiärenberg, 2) Berg, ſ. Ezenftos 
hau 2); 2) Stift, f. u. Hörde. 
Klarinötte, f. Elarinette. 
Klärios, 1) Beiname bes Zeus, f. u. 
Tegea; 3) Beiname des Apollo, |. Klaros, 
Klar mächen, 1) Ales in Ordnung 
u. Bereitfhaft legen, um unter Segel ge— 
ben zu Bönnen; bef.2) K. eines Taues. 
Kläros (a. Geogr.), Flecken in Jonien 
in Kleinaften, zwifchen Kolophon u. Lebedos. 
Hier Tempel des Apollo (daher fein Bei⸗ 
name Klärios), ben des Teireſias Tode 
ter Manto geftiftet haben foll, mit Ora- 
Pel; milefiihe Familien waren Priefter. 
Nur Zahl u. Namen ber Fragenden trug 
man vor; darauf ging der Priefter in den 
Hain, [höpfte aus dem geheimen Quell u. 
gab Antwort in Verfen. (R. Z. 
Klarötai (gr.), Leibeigne der Kretens 
fer, ſ. u. Kreta. 
Klar schlöifen, f. u. Glasſchleifen e. 
Hläsea (K. Cassin.), Pflanzengatt, 
in ihren Arten zu Serratula gezogen. 
Klässe (d. lat. Classis), 3) Abtheis 
Jung einer Mehrheit nach gewiifen Uebers 
einftimmungen, Beftimmungen od, Merk: 
malen; 2) (Ant.), die Eintheilung der rom. 
Bürger in Ken, f. u. Rom (Geſch.) u; 3) 
(Schul-⸗Ke⸗n), die Trennung dergefammten 
Zoglinge einer Anſtalt in Abtheilungen rück⸗ 
ſichtlich ihrer Kenntniſſe u. des zu gewäh— 
renden Unterrichts. Man unterſcheidet ſte⸗ 
bende Schul-Ke⸗n u. Lections-Ken; 
je ne ſind, wo der Schüler in allen Lectio— 
nen einer u, derſelben K. zugehört (das K- 
system), dieje, wo man den Schüler in 
ncber Lection feinen eignen Stufengang ger 
ben läßt, fo daß er in verſchiednen Fächern 
in verſchiednen Ken fi befindet (das Lec⸗ 
tionsfvuftem) 4) Zimmer, in dem 
die nad ihren verfhiednen Fähigkeiten in 
verſchiedne Ken getheilten Schüler unters 
richtet werden; 5) in der reformirten pres⸗ 
byterian. Kirhenverfaffung Verbindung von 
Predigern u. Gemeinden eines Diftricts, 
- die in jährl. Zufummenkünften (K-con- 
venten) gemeinfhaftl. kirchl. Angelegen- 
beiten beforgen. Stehn unter einem Cons 
fiftorium od. Kirhenrath, eraminiren Can— 
bidaten, ordiniren u, führen neue Prediger 
ein, halten Kirhenpifitationen u. üben die 
Kirchenzucht dur ihren Präfes u. Infpec- 
tor, ihre Moderatoren u. andre Deputirten 
aus. Mehrere Ken machen eine Provin= 
J aus; 6) re f. u. Cu⸗ 
ikwurzel. (Sch.u. Sk.) 
Klässen ...., damit bezeihnet Ofen 
in feinem neueften Mineraliyftem je eine 
Abtheilung feiner aufgeftelten Ordnungen, 
Kzkiefel, K-thon, Kekalke, K-ocher 
2c., od. die mit Salz, Brenzen u. Erzen ver⸗ 
bundnen Mineralien. _ 
Mlässen der Gläübiger, f. unt, 
Eoncurs vn. 


Klässenapparat (Math.), f. Eome 
binationslehre. 

Klässenkalke, f. u. Kalt 2)b). . 

Klässenordnung, ſ. Klaffification. 

MKlässensteuer, |. u. Steuer. 

Klässicität (v. lat.), Haff. Anfeben, 
Mufterhaftigkeit. . Kla . 

Klassifieatiön (Logik), Abſcheidun⸗ 
gen verfchiedenartiger Erkenntrißgegenftäns 
be nad gewiffen Beftimmungen, fo baß 
Bis die Uebereinftimmung unter fih has 

en, auch zufammen geftellt werden, od. 
Klaffen bilden. 

Klassificatiönsurtheile, ſ. unt. 
Eoncurs =» 

HKlässiker (v. lat. Classici), 4) Bürs 
ger des erften Ranges bei den Römern, f. 
Klaffe 2); 2) (C. auctores), Schriftfteller 
1. Ranges, bef. unter ven Griehen u. Rös 
mern; 3) überhaupt Schriftfteller unter 
allen Nationen, bie dur eine vollendete, 
mufterhafte Darftellung als ausgezeichnet 
anerkannt find; 4) mißbräuchlich ſämmtl. 
alte Schriftfteller; daher ber Inbegriff der⸗ 
ſelben Klässische Literatur; 5) dies 
jenigen Schriftfteller, bef. Dichter, bie im 
Gegenfag zu den Neurern in Form u. Dare 
ftelung (Romantißer), bei der alten, den 
Ken nahgeahmten Weife bleiben, f. 3. B. 
Sranzöfifee Literatur au mau, Schwedifche 

iteraturs; G) jurift. K., im engern Sinne 
die Zuriften, aus beren Schriften die Pan⸗ 
deften ausgezogen find. (Sch. u, Lk.) 

Klässisch, 1) Bert, Kunfterzeugniß 
eines Klaffiters, daher K-es ter- 
lologie, K-e Sprächen (die gried. 
u, röm. Sprade); 2) ſo v. w. in feiner Art 
ausgezeichnet, fo: K-e Schriftstel- 
ler, K-e Kunst, dab. K- es Zeit. 
alter, Beitalter, in dem bie Literatur ir⸗ 
gend eines Volkes die höchſte Vollklommenheit 
erreicht hatte, f. Goldnes Zeitalter 2). (Sch.) 

Klatöwka, Stadt, f. u. Klattau 2). 

Mlätschen, I) fo v. w. Hänbellats 
ſchen; 2) auf andere Weife, 3. B. durch 
Schnalzen mit ber Zunge, einen lauten Ton 
bervorbringen; 3) (Tagdw.), jo v, w. Knap⸗ 
pen. 

Klätscher (Klätschtaube), ſo 
v. w. Schlagtaube. 

Klätschkessel , f. u. Zuderfieberei, 

Klätschrose (Papaver Rhoeas, P. 
dubium u. Argemone), rotbblühende Mohne 
art, Aderunfraut. Bon ihr officinell: bie 
getrodnet violetten Blumenblätter (Flores 

apercns rhoendos, od, Flores erratici), 
hä eimig= bitter fhmedend, fonft zur Bes 
teitung einer Zinctur u. Conſerve, jetzt 
nch als Zufag zu Bruftfpecies zur Bes 
reitung des K-nsaftes (Syrup. papa- 
veris rhoeados, 1 Pfp. frifhe Blatter der 
K. zu 20 Unzen Eolatur u, Zuſatz von 8 
Pfd. Zuder bereitet; dunkelroth, als ablös 
fendes Mittel, als Zuſatz zu Bruftfüften, 
zur VBerfüßung andrer Mirturen u. für > 
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als Hausmittel bei Teichten Halsentzündun⸗ 
gen u. Heiferkeit), u. zur Färbung künſtl. 
rother Weine benugt. (Su.) 
.- Mlättau (Klättow, Hlatöw- 
Ka), 1) Kreis im öftr. Königreich voh⸗ 
suen, au ber baier. Grenze; AM. u. 
164,000 (175,000) Ew., meift Deutfhe; 2) 
—— an ber Brablenka; hat Schloß, 
omnafium, Tuchweberei, 5800 Ew. Das 
bei der Gefundbrunnen Klatöwka. 
 Klätte ( E. F. K. Ehrift.), geb. 1774; 
Stallmeifter bei der preuß. Eavallerie, dann 
1810 beim Fürften Eſterhazy, 1817 Lehrer 
bei der preuß. Lehrescadron; ft. 18305 fchr.: 
Ueber die Pferdezucht in Schlefien u. ihre 
Verbeſſerung, Züllih. 18055 Taſchenb. für 
Freunde der Reitfunft, Brest. 1807; Apho⸗ 
rismen über die Prerdezucht, nebft einer Ab⸗ 
bandlung über die natürl, Beftimmung u. 
Bervolllommnung der ungar. Racen, Peſth 
1814; Rathgeber für Reifende, ihre Pferde 
gehörig zu fatteln zc., Berl. 1815; Samms 
Jung der vorzüglihften Schriften über bie 
böbere Pferdefunde u. Reitkunft, ebd. 18175 
Die Biäumungskuude, ebd. 1819; Der Haus⸗ 
—— ebd. 1819; Katechism. der Pfer⸗ 
eerhaltungsfunde, Lpz. 1826; Neiterkates 
chismus, ebd. 1826; Die von mir erfundne 
Mferdedreffurmafhine, Berl. 18275 Ueber 
die vom Rittmeifter Bulaffa erfundne neue 
pſycholog. Methode, fchlagböfe Pferde abs 
zurichten, ebd. 1828, u 3 

Klätze, Pochwerk, das ohne Dad im 
Freien ftebt. 

Kläüben (Bergw.), ß v. w. Ausklau⸗ 
ben; dah. M-bühne, fo v. w. Bühne 8). 
K-jun , f. u. Bergleutes. KH-wä- 
sche, Gebäude, in dem das Ausflauben 
ber Erze gefhieht. H-werk (K-be- 
rich), bas ausgeflaubte Erz. 

HKiäüde (K-dia, K-dos), Eiland 
im SB. von Kreta, wohin Paulus vom 
Sturm verfhlagen ward, j. Porto Gabofa. 

Klaudiöpolis, 1) Stadt vom Kais 
fer Claudius angelegt od. nach ihm benannt, 
in ber röm. Provinz Kataonien in Kappas 
botien, j. Eregli; 2) früher Bithynion, 
Stadt der Mariandyner im innern Bithys 
nien; Geburtsftadt bes Antinoos (f. d. 8), 
feit Ende des 4. Jahrh. Bifhofsftadt; 3) 
mehrere andre Orte in Afien, 

HKläüe (Ungula), 3) das harte Ende 
mander Thierfüße, bei Säugthieren fo v. 
w. Huf. In der Naturgefchichte unterfcheis 
det man bann gan —— (Solidungn- 
la), einfpaltige (Bisulca) ıc.; 2) der ges 
fpaltne Huf der Säugethiere, namentl. des 
Hornviehs, der Schafe, ber Schweine u. a.; 
3) die Spalte im Hufe; 4) der hornige 

beil beffelben, fo: Elennklaue; 5) fpigige 
Nägel an ben Zehen der Säugethiere (bef. 
beim Hund [f. d. P u. er. bef. bei den 
Raubthieren; &) bei Vögeln eine Zehe od. 
auch 7) der — untre Fuß ſelbſt; 8) 
Bauk.), Verbindung od. Verkämmung von 
Hölzern, von benen das obere in einem 
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in den Ausfchnitt eingelaffen werben Bann; 
Bef. in Gebrauch bei Treppenwangen, wo 
fie auf das Gebälf od. den Wedhfel auf: 
reifen, aufgeflaut werden, ferner bei 
ultdächern, wo die Sparren auf den Rah⸗ 
men geklaut werben; ®) gefpaltnes, bef. gas 
belfö * Werkzeug bei mehrern Gewer⸗ 
ken u. Einrichtungen; 10) Wurzelknollen 
mancher Gewächſe, z. B. pargelı Ranıne 
tel u. dgl. (Feh. u. v. Eg.)) 
Kläüenaffe, fo dv. w. Klammeraffe. 
Kläüenfett, flüffiges, ausden Klauen 
bes Rindviehs gefochtes Fett; bient zum 
Brennen in Lampen u. zum Einfchmieren 
von Metallen, bef. Eifen, das es wider ben 
Roſt ſchützt. 
Kläüenfliege, ſ. u. Brandfliege c). 
Kläuenförmig (Bot.), U) fo v. w. 
hufförmig; 8) wie die Hüte mancher Pilze, 
Kläüengeld, fo dv. w. Bauermiethe: 
Mläüuenmuscheln (Ungulaten), 
Verfteinerungen, den Calceoliten ähnlich, 
wenn fie durch eine Längsfurde in 2 Theile 
efpalten find; werben für Patelliten ob. 
ifhzähne gehalten, od. für etwas verwit⸗ 
terte Aufterjchalen; in Schweden u. Ungarn. 
Kläüenseuche, Krankheit ber 
mit Klauen verfehnen Thiere, bef. des Rinde 
u, Schafviehes. Oft allgemein verbreitet, 
aber auch nur auf einen Ort befchräntt; 
häufiger im Sommer als im Winter, ?3eis 
hen: Hinten, Aufpören der Freßluft u. fier 
berbafter Zuftand, an den Füßen zeigt fich 
eine entzünbete Gefhwulft um die Krone; 
es entftehen bald, theils hier, theils zwifchen 
ben Klauen u. an den Ballen, Blafen, bie 
in ein Gefhwür übergehen, aus dem eine 
ftintende Materie fließt, die um fich frißt, 
fo daß ſich endli dad Horn völlig von dem 
Klauen ablöft; die Thiere fterben „war bei 
uter Abwartung nicht leicht, doch magern 
fi ab u. Schafe verlieren die Wolle. 
Die bösartige K. ift hartnädiger, Leicht 
tödtlih u. in neuerer Zeit, bef. in Frank⸗ 
reich, der Schweiz, am Rhein 2c., bef. unter 
ben Merinoheerden beobachtet worden; aus 
ftedend u. Bann leicht, wenn nicht die ger 
funden Thiere abgefondert werden, ganze 
Scafheerden aufreiben. *Weranlaflungs 
das Hüten Bei zu dürrer Witterung auf heie 
ßem u, fandigem Boden, od. in naffen Some 
mern aufmoorigen Weideplägen, od. im Wins 
ter lange Zeit hindurch Steben auf bem heie 
ben Mifte der Thiere. + Mittel: Befeitis 
ung der Veranlafjung, Waſſerbad u. Rein⸗ 
ichkeit in den Ställen, Breiumfchläge von 
Lehm, Waſſer u. Goulardfhem Bleiertract, 
Kann nıan die Eiterung nicht befeitigen, fo 
wird fie durch Terpentin, Grünfpan u. dal, 
befördert, »Auch der blaue Pitriol u. die 
aus Grünfpan, eng u. Honig beftehende 
Aegyptiakſalbe (Oxymel aeruginis) has 
ben ſich Hülfreih erwiefen; man nimmt bei 
Auflegen berfelben Mittel alles bie Frans 
fen Theile bis auf die gefunden re) 


Winkel Lusfänt ein ift, fo daß das untre 


Klauensteuer 


t fie dann auf die entblößten krank⸗ 
haften Stellen mit einem Pinfel od. einer 
Geber einen Mefferrüden ſtark auf u. drückt 
Furz gefchnittnes Werg feft darauf u. wieder: 
holt dies, fo oft fich feuchte od. naffe Stellen 

eigen. Vgl. S. von Zenneder, Unterricht 
uber bie Erfenntniß u. Heilung der K., Prag 
1821; M. H. Giesker, Ueb. die bösartige K. 
ber Schafe, Braunſchw. 1822, (7%. u. Hm.) 


Hläüensteuer, Abgabe von Horn= 


eh. 

Hläüenthaler, fo v. w. Bauers 
miethe. 

Mläüenzange, ſ. u. Tortur i.. 

HKläus, deutſcher Name, wahrſcheinlich 
Abkürz. von Nikolas. Merkw.: 1) Bruder 
K. Gruder Nikolaus von der Flühe, 
eigentl. Nifolaus Löwenbruder), geb. 
1417 zu Sareln in Unterwalden; Soldat, 
bePleidete dann einige ſchweizer Aemter u, 
wurde im 50. Jahre mit Bewilligung feis 
ner Gattin Eremit. Er lebte erft auf dem 
Jura, dann auf einer Alp, endlich in einer 
Wildniß an der Manft. Hier zeichnete er 
fih durh ein mufterhaftes Leben aus. Man 
erzählt von ihm, daß er 20 Jahre lang ohne 
alleNahrung, außer der, b er im Abendmahl 
empfing — ei der Verſamm— 
lung zu Stanz 1487, wo bie Schweizer wegen 
der bei Nancy gemachten Beute in Streit ge= 
riethen, ftellte er durch Präftige Mede die Ein- 
tracht beru. bewirkte die Aufnahme von Freis 
burg u. Solothurn in die Eidgenoffenfhaft; 
ft. 14875 wurde von Elemens IX. felig gee 
fproden. 2) KM. Narr (RK. von Rän- 
städt), Bauerntnabe aus Ranftidt, Hof⸗ 
narr bei Kurf. Ernft v. Sachſen, welcher ihn 
bei feiner Durchreife durch Ranſtädt ken— 
nen lernte, indem er eine alte Gans mit 
ihren Zungen hütete, u. um den durchrei— 
fenden Kurfürften zu ſehn, die jungen Gänfe 
neben einander mit den Köpfen unter den 
Gürtel durdftedte, während er die alte 
unter den Arm nahm, was den Kurfürften 
bewog, ihm an feinen Huf zu nehmen. Er 
war dann bei ihm bis 1486, bei Albrecht 
bis 1500, dann beim Erzbifhof Ernſt von 
Magdeburg bis 1513, bei Friedrich d. Weis 
fen bis 1525 u. endlich bei Johann d. Ber 
ftündigen bis 1532. Sein Leben u. feine 
Schwäne find eft gedrudt erſchienen, ohne 
Drt 1551 u, 1572; Frankf. — en 

t.) 


ebd. 1602, 

Kläüs (Kläüse), 1) feftes Schloß 
in Oberöftreich, beberrfcht den Paß aus 
Deftreih nah Steiermark; bis 1512 Eais 
ferl. Kammergut; 8) fo v. w, Ehrenber- 


ger Klaufe, 


MKläüusbach, Nebenfluß bes Inn, 

MKläüse (v. lat. Clausa), 4) eın einge: 
f&hlofiner enger Raum; 8) enger Pag, bei. 
im Gebirge; 3) Feftung od. Furt, das dies 
fen verfhließt, fo die Ehrenberger K. ꝛc., 
ſ. Klaus; 4) Hütte eines Eremiten. 

Hläüsen, 1) Stadt an der Eiſak im 
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dftr, Etſchkreiſe, Bergſchloß, 900 Ew.; 2) 
Paß, fo v. w. Chiuſa de Breffauone. 
Kläüsen (Rudolph Heinr.), geb. zu 
Altona 1806, Prof, ber ag giteratur, 
feit 1829 zu Bonn, dann zu Greifswalde, 
ft. daf. 1840; fdhr. : Aeschyli theologumena, 
1829; De carmine fratrum arval.. 1836; 
Aeneas u. die Penaten, 1839; edirte: Heca- 
taei Fragm., 18315 Des Nefhylos Agames 
mnon, Gotha 1833 u, Ehoephoren, ebd. 1835. 
Mläüsenburg, 1) königl. $reis u, 
Hauptft. von Siebenbürgen in der Eolofcher 
Gefpannfhart, am Szamos; Sitz der Gus 
bernialbehörden, des reformirten u. unitas 
rifhen Konfiftoriums; befteht aus der Alte 
u. Neuftadt, hat Mauern, 5 Vorftädte, 
ſchönen Marktplatz (500 Schritt lang, 860 
breit), einige fchöne Straßen (Mittelftraße 
150 F. breit, mit fchönen Gebäuden), 9 Kirs 
chen u. Bethäufer, 1 Klofter, 3 Sojpitäler, 
Pathol, Lyceum (mit 3 Fakultiten, Bibliv« 
thek), Gymnaſium, Convict, reformirtes 
Collegium u. 1 unitar, (in allem gegen 1400 
Studenten), mehr. Schulen, Bathol, Semis 
rar, 2 Buchdrudereien u. 1 Buchhandlung, 
Theater; man fertigt Fayence, Meth 20.5 
24,000 Ew.; feftes Bergfchloß mit tiefem 
Brunnen. Geburtsort von Matthias Core 
vinus. 2) (Geih.). K. beißt lat. Claus 
diopolis (Elaudianopolis), weil bier 
unter Claudius ein Lager der 17. Legion 
ftund, u. ift nah Ein. die alte Colonia 
Napocensis. Im Mittelalter wurden bier 
die fiebenbürg. Landtage gehalten, 1601 vers 
gebens von Sigismund Bathori belagert; 
1603 von dem Ufurpator Moſes Szefely ges 
nommen, aber von den Kaiferliben unter 
Bafta wieder erobert. Hier 22. Juni 1661 
Sieg der Deftreiher unter Montecuculi 
über die Türken u. Siebenbürgen unt. Mich. 
Apaffy; 1662 von Apaffy vergebens belas 
gert, aber 1664 demfelben übergeben. 3) Ges 
ſpanuſch. K., fo v. w. Koloſch. (Wr. u, Lb.) 
Kläüs Narr, f. Klaus 2). 
Kläüsner, I) Mönch im Klofter, der, 
für einige Zeit vom Convent abgefchieden, 
in einer einſamen Belle, od. in einer Klaufe, 
beim Klofter zu ftrengerem Wandel u. hör 
berer Andacht zubringt; 2) fo dv. w. Eitts 
fiedler 4). Dader K-rei, 1) Einfiedler= 
leben ; 2) Monchsleben; 3) fo 9. w. Klauſe; 
4) Bereinigung mehr, Klaufen. M-rin, 
2) jo v. w. Beguine; 2) im Allgemeinen 
weibl. Klausner. (v. Bie.) 
Kläüsrapp, fo dv. w. Alpenrabe, 
Klausthäl, 1) Berghauptmannfchaft 
in dem Könige, Hannover (mit den Lands 
drofteibezirken gleihftehend), begreift ten 
hannöv. Oberharz, 10 (9) AM., 22,500 
Ew.; viele Berg=- u. Hüttenwerke, auch viel 
Waldungen; 2) Hauptft. darin, auf 2 Ans 
höhen, dem Kalf- u. Kläüusberge am 
Zellerbab u. nur durch ihn von der Berg⸗ 
ftadt Zellerfeld (f. d.) getrennt, Ober: 
bergamt, Generalfuperintendentur, 2 Kire 
hen, Amthaus, Waifenhaus, Münze, Gums 
nas 


naflum, Berg u. Forſtſchule, Mineralien⸗ 
u. Modellſammlungen, Spitzenklöppelei, 
Bergweſen, Oblatens u. Zuͤndhölzchen⸗ 
fabriken, Nagelſchmieden; 9200 Ew. Das 
bei die Gruben Karoline Dorothea 
mit großer Waſſerkunſt u. Eiſenbahn zur 
rzwäjche, gab einft 440 Spec. jährl. Aus⸗ 
beute, auf 1 Kur), neue Benebißte, 
reichte Silber u. Bleigrube bes Harzes, 
mit großem Georgsftollen von 
Lachter Länge u. die Frantenfharner 
Silberbütte, 3 Schmelz= u, 8 Treibhüts 
ten, 5 Hohöfen, 2 Krumms u. 8 Treiböfen, 
1 Bleifrifchofen, 1 Spleißofen, 1 Sauger 
u. Garherd, dieſe Kiefern jährlih 15,600 
Markt Silber, 7500 Etr. Glätte u. 21,000 
Etr. Blei; 2300 Bew. (Wr.) 

Klavier, f. Elavier. 

Klävitz, Stadt mit feftem Schloß 
Unters$.) in Kroatien; 1686 ben Tür⸗ 
en von ben Kroaten genommen. 

Kläy (K-boden), fo v. w. Kleis 

boden. 

HKlazömennae (a. Geogr.), zum ionis 
{chen Bunde gehörende Stadt auf ber ery⸗ 
thräifchen Halbinfel in Lydien, am fmyrnaer 
Bufen, von ioniſchen Kleondern u. Phlias 
fiern an ber Stelle bes alten Ehytrion 
gegründet; fpäter bauten die Klazomenier, 
vor den Perſern fliehend, 8 vor der Stadt 
liegende Bleine Inſelchen an, die Alerander 
db. Gr. durch einen Damm mit dem Feftlande 
verband, Geburtsort des Anaragoras; j. 
Dorf Kelisman. (Hi. 

Mleänder, 1) Feldherr Aleranders d. 
Gr., durch den diefer Parmenio tödten ließ; 
wegen Geiz u. Wolluft felbft hingerichtet. 
2) Wahrſager aus Phigalia in Arkadien; 
regte 496 dv. Ehr. unter den Sklaven zu Urs 
go einen Aufftand an, 3) Aus Patara in 

yeien, 505 — 498 v. Chr. Tyrann pon Gele, 

f.d.3). 4) Des Hippofrates Sohn, bed Bor. 
Enkel; von Gelon entfeßt, f. ebd, 

HKleandrides, Feldherr der Spar: 
taner gegen die Tegeaten während ber Uns 
mündigkeit des Königs Pliftianar, den er 
bewog, einen 46 v. Ehr, von den Spare 
tanern befchloffenen Feldzug gegen die Athe⸗ 
ner zu vereiteln; vgl. Lakonika (Geſch.) ı2. 
Der König ward zum Eril, K. zum Tode 
verurtheilt, floh aber nad Athen, zog mit 
Atheuern nad Stalien u. foll dort 444 Thu⸗ 
rium (Sybaris) gegründet u, fiegreih gegen 
die Latiner u, U. gekämpft haben. (Sch.) 

Kleänthes 2) K. d. Aeltere, aus 
Korinth, angebl. Erfinder der Zeichnenkunſt. 
2) K. d. Jüngre, Maler aus Korinth. 3) 
K. aus Aſſos, Stoiker, Schüler u. Nach— 
folger des Zenon, um 264; lebte fehr arm 
von Handarbeit u. fchlug einen Jahrgehalt 
des Areopags aus; 80 Jahre alt ft. er freis 
‚ willig den Hungertod, Ihm wird zugefchries 
ben ein Hymnus auf Zeus, herausgeg. in 
verſchiednen Samml., einzeln von Sturz, 
Lpz. 1785, 4. ; vgl. Mohnike, K. der Stoifer, 
@reifsw. 1814: Pererfen, Cleanthis hymnus 
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in Jovem auctorl suo vindicatus, Hamb. 
1829 8 


‚ 4. (Sch.) 
Kleärchos, 1) lazedämon. Feldherr, 
Hauptanführer ber 10,000 Griechen, f. Kys 
106 2). 2) 364 — 352 v. Ehr. Tyrann von 
Heraklea, f. d. 9), 3) Enkel bes 2or., 
Sohn des Dionyfios, u. 291 v. Ehr. mit 
feinem Bruder Zathras deſſen Nachfolger 
als König von Heraklea, f. ebd. 
Kieback (3uderf.), fo dv. w. Erbbad, 
Hlöbäste, Triebe, die an bem Stam⸗ 
me od. den Hauptäften eines Baumes wach⸗ 
fen; haben oft fchnellen Wuchs, fiden aber: 
nur in ben äußern Sahresringen u. find 
dem gefunden Wachsthume ſchädlich. 
HKlöbaustern, XAufterarten, bie fi 
mit der ganzen Unterjchale an fefte Körper 
anfegen; 3. B. Ostrea nicobarica, edulis, 
parasitica, Anomia cepa u. a. auch foffil, 
Hlebe, Uuscuta europaea. 
Klebe, (Friedrich Albert), geb. 
1769 zu Bernburg, lebte als praßt. Arzt an 
verfchiednen Orten, ging 1808 nah Würze 
burg, ward dann Prof. ber Geographie u. 
Statiftit zu Münden; ft. 1843; für: Ans 
leit. zur Behandlung der Blattern, Hann, 
17815 Gotha u. die umliegende Gegend, 
Gotha 17965 Scenen aus ber poln, Revos 
Iution, Magdeb. 1799 ; Reife auf dem Rhein 
durch d. deutjchen Staaten, Frankf. 1801, 
2. Aufl. ebd. 1806, 2 Bbe.; gab heraus 
Rheinländ, Zeitung (1803), Baierfhe Na« 
tionalzeitung (1807 — 1820), $lora ap 
— 1831) u. a. m. 2) (Karl Wilhelm 
Heinrich), geb. 1776 zu Bernburg, 1816 
Dekonomie-Commiffarius zu Berlin; jchr.: 
Ueber die Mittel, den — Wollhandel zu 
heben, Berl. 1816; Grundſätze der Gemein⸗ 
heits⸗Theilung, ebd. 18213 Anleitung zur 
Verfertigung der Grundanſchläge von Ertrag 
gebenden Grundſtücken in ganzen Landgüs 
tern, Lpz. 1828; u. m. a, (Dog. 
Hlöbefeuer, fonft ein aus 2 Thoifen 
Schwefel u. Pulver bereiteter Feuerwerkde 
fag; wurde aus Mörfern geworfen. 
Klöbegarne (K-netze), ſo v. w. 
Taggarne beim Lerchenfang, ſ. u. Lerche. 
Klöbeiche, ſo v. w. Wintereiche, ſ. 
u. Eiche s. 
Hlöbemittel, 1) f. u. Klebrigkeitz 
2) (Med.), f. Ugglutinirende Mittel. 
Klöben, 1) mittelft einer verbinden« 
ben Klüffigkeit feft an einem andern Gegens 
ftande hängen; 2) (Bauk.), f. u. Kleiber. 
Klöbepflaster, f. Bleipräparate n. 
Kleber, 2) 2ogel, fo v. w. Kleiber; 
2) die Pflanzengatt. Hydrolea; 3) H. spi- 
nosa; 4) gemeiner Wiefenklee; 5) blauer, 
— procumbeus; G) Galium Apo- 
rine. 
Kleber (Colla, Gluten), ! eigenthüml, 
Breueteg u, weſentl. Beftandtheil des 
ehls ber Getreidearten, doch au der Hüls 
fenfrühte, Eiheln, Kuftanien, durch fo 
lange fortgefegtes Kneten u, Drüden, eines 
in Leinwand gebundenen Teigs aus mn 
me 
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mehl in Waffer, bis dieſes nicht mehr mil⸗ 
big wird, als eine, in der Leinwand zus 
rudbleibende,, gelbgraue, zähe, elaftiiche 
Subftanz barftellbar; in Maffer wenig lößs 
lih, im feuchten Zuftande Elebend, durch 
Erhisung, Alkohol u. durch Galläpfeltinctur 
aus den fie enthaltenden wäßrigen Flüffig- 
feiten in gelben Flocken auszuſcheiden. Der 
K. hat einen eigenthüml. Geruch, entwidelt, 
mit ägendem Kali behandelt, Ammonium, 
Yöft fich in Alkalien u, in Sauren u. wird 
von erfteren durh Säuren, von letzteren 
durch Alkalien gefhieden, durch concentrirte 
Schwefelfäure in Kohle, durch concentrirte 
Salpeterfäure in Sauerkleefäure verwan— 
delt. Der K. wurde zuerft von Beccaria 
aufgeftellt, von Fourcroy u. Vauquelin, 
Prouft, Cadet u.a. näher unterfucht u, bes 
flimmt. Neuerdings hat indeffen Thaddei 
den K. in zwei Stoffe geſchieden, die er als 
Gliadin, eigentl. Klebftoff, u. ald Zy— 
mom, Gährungsftoff, bezeichnet, ? Das 
Bliadin ift der im Alkohol Lösl. Theil bes 
Kes. Es befteht in der Regel aus einem in 
Maffer löslihen, Diaftafe(f.d.), u. "aus 
einem in Waffer nur aufquellenden Theil, 
Pflanzenleim nah Berzelius (Colla 
vegetabilis, Glutenvegetabile), zä— 
be, blaßgelb, geihmadlos, in Waſſer aufs 
quellend, in heißem Alkohol löslich, quillt in 
verbünnten Säuren fehr auf u, verbindet 
ſich damit, ohne ſich jedoch eigentl. zu löſen; 
Jöft fi in Alkalien, diefe Löfung wird durch 
Metallfalze gefällt; nicht altalifche Löfungen 
werden durch Sublimat u. Gerbfäure, nicht 
aber durch Bleifalze gefüllt. In der Hige 
verhält fich der Pflanzenleim wie eine ftid= 
ftoffhaltige Subftanz. * Mobificationen bes 
DPflanzenleims find das im Aether Lösliche, 
von Garham aus dem Mais dargeftellte 
Bein, u. dae nah Braconnot in den Samen 
von Hülfenfrüchten enthaltene, in Alkohol 
unlöslihe, mit Alkalien fhäumende Löfuns 
gen gebende, in verbünnten Säuren lösliche, 

urd concentrirte Säuren gerinnbare, mit 
Sod eine rothgelbe Verbindung gebende 
Legumin. ® Der im — nicht lösliche 
Theil des Kes, ift Eiweiß, ſ. Eiweißſtoff 2), 
u. wurde in unreinem Zuftande von Taddei 
als ein —— Stoff: Zymom, be= 
trachtet. Der K. u. mehrere ihm verwandte 
Stoffe zerfegen ſich ſehr leicht, u. find in fo 
fern geeignet als Ferment zu wirken, ($u.) 

Kleber, 1) (Färber), eiferne Häkchen 
an einer Aufhänge; 2) (Baut.), fo v. w. 
Kleiber. 

LRIẽber (Joh. Baptiſte), geb. 1754 (m. 
A. zwiſchen 1745 u, 1750) zu Beſancon 
(nicht zu Straßburg), kam durd feinen Va— 
ter, einen deutſchen Gartenarbeiter beim 
Eardinal Rohan, nad Straßburg, widmete 
fih Anfangs dem Baufach zu Paris, Pehrte, 
dies aufgebend, bald nad Straßburg zur 
rüd u, Fam durch junge Deutfche, deren er 
fi) bei einem Streite annahm, nah Mün⸗ 
hen auf die Kriegsſchule u. dann durch den 

Univerfals Lerifon, 3, Aufl, VII. 
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öftr. General Kaunig 1776 als Lieutenant 
zu deſſen Regiment, machte ben Türken⸗ 
Prieg mit, nahm 1785 den Abfchied u, wurbe 
Bauinfpector zu Befort. Bei der Revo— 
lution ergriff er die Volkspartei u. erhielt 
die Feftung Befort dem Volke, 1792 trat 
er als Grenabdier ein, ward bald Adjutants 
Major, dann in Mainz, wo er ſich bei meh—⸗ 
reren Ausfällen bervorthat, Generalabjus 
tant, fpäter verhaftet, aber bald wieder 
frei gegeben u. ald Zeuge gegen Euftine 
aufgerufen. Er zeugte jedoch für ihn, ging 
als Brigadegeneral nad der Vendee, ward 
bei Zorfou verwundet, u, würde bie Ven— 
dee beruhigt haben, wenn das Directorium 
feinen Anfichten gefolgt wäre. 179 kam 
er als Divifionsgen. zur Nord= u, bald zur 
Sambrearmee, befehligte bei Fleurus ben 
Linken Flügel u. nahm Maftricht. 1796 be= 
febligte er Jourdans linken Flügel, fiegte 
bei Altenkirchen u. Friedberg, ward bei Udes 
rad gefchlagen, befehligte Anfang Augufts 
bei Sourdans Abwefenheit interimiftifch, 
nahm Frankfurt u. fegte ſich mit der Rheins 
u. Mofelarmee über Heilbronn in Berbins 
dung, warb aber bald barauf burd eine 
Sntrigue vom Heer entfernt u. lebte ruhig 
bei Paris, bis ihn Buonaparte 1798 einlud, 
als Divifionsgeneral an dem Feldzug im 
Aegypten Theil zu nehmen. Hier befehligte 
erden Sturm auf Alexandrien. Später führte 
er die Avantgarde in Syrien u. bei dem 
Rüdzug den Nachtrab, Buonaparte liebte 
ihn nicht, Tieß ihn aber doch als Eommans 
direnden in Aegypten zurüd, Seine Lage 
war fchivierig, u. fhon wollte er durch einen 
Vertrag mit Sidney Smith Aegypten räus 
men, welhen Vertrag jedod Lord Keith 
nicht ratificirte. K. aber verftand ſich nicht 
zu nachtheil. Bedingungen, eroberte Kairo 
wieder u. dachte Aegypten für Frankreich 
zu behaupten, als er in feinem Garten von 
einem fanat. Zürken, Soleynan, der 
fich in einer Eifterne verftedt hatte, am 14. 
Juni 1800 ermordet wurde. Sein Körper 
ward erft nach Marfeille, 1818 nad Straß⸗ 
burg gebracht u. 1838 dafelbft unter einem 
ebernen Denkmal beigeſetzt. (Pr. 

Kilöberklee, ſo v. w. Efparfette. 

Klöbernelke, Silene viscosa K- 
roggen, |. u. Roggen A). 

HKlöbeschmiege (Bauf,), fo v, w. 
Balkenfhmiege 

Kiebetaffet, fo v. w. Englifches 
Pflaſter. 

Klöbgarn, 1) (Fiſcher), fo v. w. 
Grunfgarn ; 2) (K-netz), Netze, bie pers 
pendiculär an Stangen gehangen werden u. 
in denen man Vögel, die man gegen biefelben 
treibt, fängt. Zu ihnen gehören bie Ler⸗ 
chentagwände, der Schnepfenſtoß, die Hoch⸗ 
— der Habichtsſtoß u. die Steckgarne, 

* [2 a. 

Klebgras, ID) Pflanzengatt, Cenchrus; 

bef. 2) €. echinatus. K-kraut, Galium 


Aparine, 
4 Klöb- 
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Klöbkugel (Kriegsw.), fo v. w. 
Ankerkugel. 

Kiöbnelke, Silene viscosa. 

Klöbpflaster, ſ. u. Bleipflafter. 

Kiöbpfost, Fifch, fo v. w. Lump. 

Kilöbreiss, f. u. Eopuliren «. 

Kilöbrich, Galium Aparine. 

Klöbrigkeit, ’vorwaltende Neigung 
von Körpern, umter ſich od. mit anderen, 
mit welchen fie in Berührung kommen, zus 
fammen zu no. ‚in fo fern ſolche lediglich 
aus einfachen Geſetzen ber Eohäfion hervor⸗ 
geht, alfo mit der Menge ber Berührungss 
punkte in Verbältniß fteht. * Sie kommt 
bef. balbflüffigen Körpern u. vielen Auf- 
löfungen zu; daher wird Waſſer Plebrig, 
wenn man ihm Stoffe zufest, mit benen es 
fih verbindet, ohne eigentl. es aufzulöfen, 
wie 3. B. Schleim. »Je mehr dann bie 
Büffet verdunftet, defto ftärker wird 
die Eohäfion, od. die bindende Eigenfchaft, 
u. zwei fefte Körper, die für fich bei Bes 
rührung getrennt bleiben, werden dann 
durch ſolche Stoffe, ald Bilebmittel, ver» 
bunden. Hierher gehört bef, Kleifter, Leim 
u. Kitt, ſ. d. a. (Pi.) 

Klöbsame, 1) Pflanzengatt. Pitto- 
sporum; bef. 2) P. coriaceum. 

Pe enge (Min), f. u. Poliers 
iefer. 

Klöbsylbe, #ehler des Meifterges 
fange, f. Meifterfänger e, 

Klöbwerk, 1) fo v. w. Beſchlag 
11); 2) (Kleckeröi, Klöckarbeit, 
Baumw.), fo v. w. Kleibwerk, 

HKlebwurzel, Färberröthe. 

HKleck (Tuchſch.), fo v. w. Klach. 

Hleezkow, Stadt im poln. Gouvers 
nem, Kalifh, im Bzk. Konin, 1500 Ew,; 
bier 1500 Niederlage ber Tataren durch 
die Polen unter Glinski, auch Schladht bei 
Lida genannt, 

Kiledones (gr. Ant.), göttl, Stimmen, 
bedeutfame Laute, Töne, Vogelftimmen, 
Töne der DOpfertbiere, Laute im Traume 
gehört, galten als Vorbedeutungen, aus des 
nen geweiffagt wurbe, 

Kledüchos (gr.), fo v. w. Kleiduchos. 

Kıöö (Trifolium), I) fehr verſchiedne 
Arge; bei den 3 Blätter auf Einem Stiel 

nd; ſo? 2) ganze Gatt., die nur der Pflans 
— Trifolium gleichen, od. die auch, wie 

ie mehrſten Arten dieſer Gatt., gutes Vieh⸗ 
futter find. So Bitter=-K. (Menyanthes 
trifoliata), Herz⸗K. (Psoralea), Luzern= 
K. (ewigerS., Medicago sativa), ſpa⸗ 
nifher &., fo v. w. Efparfette, Sauer- 
K. (Oxalis), Shneden=-K. (Medicago), 
Schoten=K, (Lotus), Süf=-K. (Hedysa- 
rum Onobrychis), Biegen= od. Geis-K. 
(Cytisus, f. d. a.), u. m. ?3) Die Pflan⸗ 
engatt. Erifolium, bie aber au, in 
Wiberf pruc mit ihrem Namen, Arten unter 
fih befaßt, bei denen mehr als 3 Blätter 
auf gemeinfchaftl. Stiel * Arten, die 
ſich durch Beinamen auszeichnen: Acker⸗K. 
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T. agrarium),, Alpen⸗K. (T. alpestre), 
aftard= Kt, * hibrida erg= KR. (T. 
montanum), Bienen=$, (T. repens), Er ds 
beer-K. (T. fragiferum), Feld-K. (T, 
campestre), Haſen-K. (T. arvense), Ho⸗ 
pfen⸗K. (T. — Kletten-K. (T. 
lappaceum), Kugel-K. (T. globosum), 
onats-K. (T. flexuosum), Shaums 
K. (T. spumosum), Schild=K. (T. cly- 
peatum), Stein=$. (T.melilotus), Stern= 
K. (T. stellatum) u. m. 4) Die als Fut⸗ 
terpflanze am meiften gebaute, beißt deshalb 
auch Sutter: od. Wiefen=K.(T. pratense); 
wächft faft durch ganz Europa wild auf Trifs 
ten, Wieſen u. Baumgärten ꝛc. u, blüht den 
ganzen Sommer über, *Diefer K. treibt hohe 
Stengelvon 1%. u. brüber, bie bei dem 
wildenaufder Erbe liegen; Wurzel faferig, 
Blätter geftielt, 3=, als feltne VBarietät aber 
4zählig, nad ihrem tiefern od, höhern Stand 
verfchiedenartig geftaltetz die gemeinfchaftl. 
Blumenftiele entfpringen in ven Blatt⸗ 
winkeln, find länger als die Blätter, jeder 
trägt am Ende einen rundlich=eiförmigen, 
vielblumigen, 8—4 Linfen langen Blumen» 
kopf; Blumen roth, dadıziegelföürmig ges 
lagert, Bahnen niedergebogen, nad dem 
Verblühen rothbräunl., die Kelbzähneuns 
gig gefranzt; Hülfen rundl., einfamig. 
lüthen u, Blätter fonft ald Herba cum 
floribus trifolii pratensis officinell, 
® Der Anbau des Klees(K-bau), ift haupt⸗ 
ächl. durch Schubartvon Kleefeld in 
eutfchland eingeführt worden. "Der K. ges 
beihet faft auf jedem Boden, ausgenommen 
aufSand, zu — möglich beſten Gedeihen 
verlangt er aber einen gebundnen humoſen, 
tiefgelockerten Boden, ein feuchtes Klima, 
einen feuchten, waſſeranhaltenden Unter— 
rund, einen unkrautreinen, gut gedüngten 
der u. eine feltne Wiederkehr auf daſſelbe 
Aderftüd, alle 9, höchſtens 6 Jahre. Kalt 
im Boden ift ihm nur dann günftig, wenn 
er nicht in großer Menge darin vorhanden 
it. * Man fäet ihn im Frühjahr meift 
unter die Sommerfrudt, auch mit Vortheil 
unter Lein u. Buchmeizen, am beiten aber 
unter Wintergetreide, Im legtern Fall wird 
er im Frübjahre fo zeitig als möglich, wenn 
das Feld abgetrodnet ift, vor einem milden 
Regen geſäet u. hernach eingewalzt od. nody 
befier eingeeggt, weil das Eggen gleichzeitig - 
ber Getreidefrudt trefflidhe Dienfte leiftet. 
’ Siet man ihn hingegen unt. Sommerfrudt, 
anı beften Gerfte od. Hafer, wenn fie nad 
— Hackfrüchten folgen, ſo wird der 
der entweder gleich, nachdem dieſe ein— 
geeggt worden, gewalzt, hernach der Klee— 
ſamen, wie der Rübſen, mit & I — 
darüber gejäet u. mit einer leichten Egge 
untergebracht; od. man füet ihn erft, wenn 
die Sommerfrucdt bereits aufgegangen u. 
etwa 2 3. hoch ift u. walzt ihn bios ein; 
in dieſem Fall ift er dem Fraß der Erbflöh: 
nicht —— Man braucht auf eine 
Acker von 160 Ruthen 12 Pfund Er 
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"Soll der KR. länger als 1 Zahr ftehen bleis 
ben u. im 2. Jahr ale Weide dienen, fo 
füet man den K. mit einem Gemifch von gels 
ben u, weißen K⸗ſamen u. verfhiednen Gras 
arten aus, was bef. auf Sandboden jedes— 
mal räthlich ift. "Das Ueberftreuen bes K-6 
vor Winters mit Mift ift nicht rathfam, ins 
dem man dadurd den Mäufen eine Zuflucht 
bereitet; im Frühjahr aber wird er mit Vor⸗ 
tbeil mit Sauce, Compoft, Afhe, Dünge> 
ſalz od. Gyps (f. d.) — 12 Iſt der K. 
im Frühjahr ſeiner Benutzung ſehr verun— 
krautet od. ber Boden ſtark erhärtet, fo 
leiſtet ein tüchtiges Aufeggen u. darauf fol⸗ 
gendes Walzen ſehr gute Dienſte. Das Ab- 
weiden des jungen Kes im Herbft der Aus 
faat ift jedesmal ſchädlich. Sind viele K— 
ftöde ausgefroren, fo ift es unerläßlich, die 
leeren Stellen im Frühjahr mit Hafer od. 
Sonmerroggen zu befäen. "Im Maitritt der 
K. in die Blüthe u. Bann entw, grün ver= 
füttert od. zu Heu (-heu) gemähet 
werden. Zu Grünfutter muß man mit dem 
Mähen des K=8 fo zeitig beginnen, als 
ihn nur die Senfe erfaffen Fann u. damit 
fortfahren, bis ihn das Vieh nicht gern mehr 
frißt. Das Verfüttern deffelben muß aber 
mit Vorficht gefchehen, damit das Vieh nicht 
aufblähetz; dem wird jedoch vorgebeugf, wenn 
er auf einer Hädjelbanf mit Stroh vermifcht 
geſchnitten wird. Beftimmt man ben Klee 
zu Heu, fo mäht man ihn, wenn fich die 
Blumenköpfe größtentheils entwidelt ha— 


ben, außer wenn man in das Kleefeld Raps. 


fäen will, wo dann ber K. nod vor Bil- 
dung der Blüthen gemäht werden muß, um 
auch 2 Schnitte zu erhalten. Das Unters 
pflügen des grünen Kes, wie dies oft mit 
dem 8. Nachwuchs gefchieht, ift fehr Fehlers 
haft. Mit dem Trodnen des K=6 
muß man behutfam verfahren, damit bie 
Blätter nicht von den Stielen fallen; am 
beften läßt man den K. nad dem Abmähen 
einen ganzen Tag in Schwaben liegen; des 
pur ags wendet man biefelben mit dem 
echenftiel um, fo daß ihrer 2 gegen einander 
zu liegen kommen, daß fie einen Kamm bils 
den; fo bleiben fie wieder liegen, bis fie ven 
lich troden find, worauf man fie in Fleine 
Iodere Haufen bringt, die man einige Mal 
umfegt, bis der K. fo weit troden ift, 
das beim Umbiegen ber Stiele feine Feuch— 
tigfeit mehr zu fpüren iftz alsdann wird er 
des Morgens im Thau, nie aber im Sons 
enfchein eingefahren. *Auch Fan man ben 
K. in K-reiter (K-pyramiden, 
Hi-schieber, K-hütten), bdreifei- 
tige Gerüfte von Latten, auf das ber zu 
trodnende K. gelegt wird, v. ziwar mit den 
Köpfen einwarts, damit fie von einem 
Toneıen Negen nicht fo fehr durchnäßt wer 
en, zufammenftellen, was den Vorzug hat, 
daß der auf ihnen aufgehängte K. auch dann 
nicht verdirbt, wenn es lange regnet. Man 
hat aber beim Aufhängen dee Kes auf diefe 
Gerüfte zu beobachten, daß die Koſchwaden 


erft abwelten, daß ber K. Ioder aufgehängt 
werde u. nicht bis auf die Erbe herabreiche, 
daß die Gerüfte inwendig hohl bleiben, daß der 
K. nicht während des Regens aufgehängt 
wird u. daß man nicht zu viel K. auf ein 
Gerüft legt. "° Dadas K-heu nidt leicht 
fo troden gemacht werden kann, ald Wies 
fen= Heu, fo müffen die Scheunen zu Aufs 
bewahrung beffelben (M-scheunen) 
noch Iuftiger fein; fie bekommen baber 1 
F. hoch über ben Erdboden einen hölzer— 
nen Roſt u. in den Seitenwänden viele 
Zuglöher. Beim Eintrodnen verliert ber 
Klee 5 Theile, fo daß von 100 Pfund nur 
20 übrig bleiben, Unter günftigen Umftän= 
den Fann man von 1 Magdeb. Morgen in 
2 Schnitten 60 — 70 Etr. K-heu ernten. 
7 Mill man Ai-samen ziehen, was bei 
Ueberfluß an Dünger einen beträchtlihen 
Gewinn bringt, fo läßt man den 2. Schnitt 
dazu ſtehen, mäht ibn, wenn bie Köpfe 
völlig abgeblüht u. eine braune Farbe haben, 
bindet ihn hierauf in Bündel u, jest ihn in 
Haufen, damit er recht Dürr wird, od. hängt 
ihn noch beffer auf Kereiter. Zu Samen 
läßt man am beften einzelne Striche ftehn 

worauf Luft u. Sonne einwirken ann, au 
die am bünnften beftandnen Stellen des 
Ackers, od. magere Stride, da geil herans 
gewadhfener K. nur wenig Samen gibt. 
Den Samen legt man in ber Scheune 
an einen Iuftigen Ort, über die Scheuntenne 
od. auf die höchſten Balken, drifcht aber erft 
die Kappen los, die dann in Säde geftedt 
u. bei ftarker Kälte rein gedbrofchen werben. 
Auch Fann man in einer Stampfmühle den 
Samen von ben Kappen losfchlagen, wenn 
er nur gehörig getrodnet ift. In beiden 
Fällen wird ber Same auf einer Fegemühle 
mit feinen Sieben von ber Spreu gereinigt. 
Der K. ift die wichtigſte Futterpflanze, 
für jeden Fruchtwechfel paffend u. für den 
Ader von dem wohlthätigften Einfluß, ins 
dem er ihn nicht nur murbe u, rein hält, 
fondern ihn auch dur feine abfallenden 
Blätter u, ftarken faftigen Wurzeln ß fehr 
bereichert, daß bie nach ihm folgende rucht, 
gewöhnlich Raps, Weizen od. Noggen, auf 
die erfte, forgfältig gepflügte Furche gefät, 
auf das uppigfte wählt, *' Literatur: 
5. ©. Schmalz, das Trodnen dee Klees 
auf Reitern u, Hütten, ebd. 1839; W. 
Löbe, Fluch u. —— bes Kleebaus, Lpz. 

1841. (Pi., Su., Pe. u. Lö. 

Hlee (Heinrich), Be 1800 zu Dlünfters 
maifeld bei Koblenz, 1821 Lehrer an dem bi⸗ 
höfl. Gymnaſium, 1825 Prof. der Theol. ur. 
bilof, am biſchöfl. Seminar zu Würzburg, 
1829 Prof, an der Bathol.=theolog. Facultat 
u Bonn, feit 1839 in er Eigenſchaft zu 
ünchen; ft. 1840. Schr.: De chiliasmo 
rimorum seculorum, Würzb. 1825; Die 
eichte, Frankf. 1827; Commentar über das 
Evangel. Johannes, Mainz 1829; Auslegung 
bes Briefs an die Hebräer, ebd. 1833; En⸗ 
cyklopädie der Theologie, ebd. 18325 Die 
44* Ehe, 
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Ehe, ebb. 1833, 2. A. 18345 Syſtem ber 
kathol. Dogmatik, Bonn 18315 Katholifche 
Dogmatit, Mainz 1834 f., 8 Bbe,, 2, 
A. 1839 — 415 Dogmengefd., ebb, 1837 f,, 
2. Bode. (AB) 
„Mieeäther (Chem.), fo v. w. Oxal⸗ 
ätber, f. u. Oxalyl. 

Kiecbad, Bad, f. u. Zell 4). 

Kleöbaum, f. u. Eytifus, 

Hleöberg, 1) Marttfl. im Canton 
Vergzabern bes bair. Kr. Pfalz, 850 Ew. 
u. alte Burg; 2) Marktfl. im naſſ. Amt 
Ufingen, Bergfhloß, 500 Ew., Bleis u, 
Silberbergwerte. 

Kleeblattkreuz (Ser), fo v. w. 
Dreiblattkreuz. 

Kieöblattminen (Kriegsw), fo v. 
w. Dreifache Minen. 

Kleöblattnase, f.u.$ledermaus:b). 

Kleöblattschnitt (Her.), Schildess 
theilung in Form von Kleeblättern, theils 
aufrecht ftegend, theils geftürzt, 

Kleeblattizug (Bauf,), jo dv. w. Klees 


zug. 

Hleöe, Rindenpflaumer (Xrifolien) 4, 
Zunft der 14, Klaffe —— des Oken⸗ 
ſchen Pflanzenſyſtems. Kleine, weiche, ſaf⸗ 
tige, auf Feldern, Wieſen, in Wäldern ge⸗ 
maͤßigter Klimate heimiſche, häufig ale Futs 
terkraͤuter benutzte Kräuter, mit Noerwach⸗ 
ie u. 1 freien Staubfaben, oft verwach⸗ 

enen Blumblättern, faft — — 
uz dreizähligen Blättern. An ſie ſch 
en ſich Brahnen, Baſtpflaumer, Genis 
ſten als 3. Zunft derſelben Klaſſe. Kräu— 
ter, Sträucher, Bäumchen in gemäßigten 
u. beißen Gegenden, mit getrennten Blus 
menblättern, 10 verwacfenen Staubfäden, 
Szähligen Blättern, theils röhrigem, theils 
Zlippigem Kelch; liefern 2 Theile Farbe— 


vie fi u.) 

. Mieöfeld, f. Schubart von Kleefeld. 
Kieökoppeln, f. u. Feldwirthichaft u. 
Kleömann (Ehriftian Friedr. Karl), 

£ zu Altdorf 1735, Maler u. Entomolog, 

hwiegerfohn von Röfel von Rofenhof (f. 
d.), fegte deſſen Infectenbeluftigungen fort, 

ab mit Th. Mader den Raupenkalender 

eraus 177735 3. Aufl,, Nürnb, 1791, von 
€. Schwarz u. lieferte die Kupfer zu Voels 

Käferwerk; ft, 1789, 

Kleömeister, fo v. w. Abdeder. 
— BIN: f. u. Säema⸗ 

ne. 

Hleösäure, K-salz (Chem.), fo 
v. w. Dralfäure, ſ. Oralyla, u. oralfaus 
res Kali, f. ebd, 

Kleösamen;, f. u. Klee ır.' 

Klöösamenreinigungsmaschi- 
ne, f. u, Reinigungsmafcine, 

Kleösaures Ammoniäk (Ammo- 
num oxalicum), ſ. u. Sauerkleefaure Salze, 
A etacheune u. K.-schiöte, ſ. 

D ee 18. 


Kleöstaude (K-strauch), Me- 
dicago arborea. 


ie⸗ 


Kleeäther bis Kleiber 


Kiödzug (Baul.), bem Kleeblatt ähn⸗ 
liche Verzierung an Gefimsgliedern. 

HKleföcker, 1) (305.), geb. 1698 
Synditus 1725 in Hamburg; ft. 19755 gab 
u, U. heraus: Sammlung der Hamburgis 
fhen Gefege u, Verfaffungen 1766 — 74, 
15 Bde, 2) (Bernb,), geb. zu Hamburg 
1760; 1795 Diakonus, fpäter Paftor an der 
Jakobikirche in Hamburg; ft., auf einer 
Babereife begriffen, zu Leipzig 1825. Schr. : 
Gethfemane, Hamb, 1797, 2, Aufl. 1618; 
Homilet. Ideenmagazin, ebd, 1808 — 19, 
8 Bde.; Prakt. Vorlefungen über das N. 
T., ebd. 1811 —12, 8 Bde.; Predigtent- 
würfe, ebd. 1815— 25, 2. — Aufl, 
182: — (i pP. u. Lr.) 

Kieffen, f. u. Bellen 1). 

Kleggau, Landſtrich im Seefreife bes 
Großherzogth. Baden; fonft fürftl, fhwars 
zenberg. Landgraffchaft, mit Sit u. Stimme 
auf dem Reichstage; 1812 an Baden übers 
lafien, 54 QM., 8000 Ew. Hauptort: 
Thiengen (f. d.). 

Kiöi, 1) fo v. w, Schlamm, Koth; 2) 
fo v. w. Thon, Letten, Lehm od. jede fette, 
zähe Erdart; K-erde, K-grund, ſ. 
u. Boden; dah. K-bank, eine am Ufer 
hervorragende Lage Kleierde; M-deich, 
ein Deich der von Kleierde erbaut u, daher 
fehr fett it; K-soden, fette Rafenftüde 
aus Kleigrund, 5 

Kleibalken (Bafferb.), f. u. Siel. 

Kleiber, unzünftige Handwerker, wels 
che die bei Gebäuden vorfommenden Urbeis 


"ten mit Lehm u, Stakholz (Kleibwerk) 


anfertigen (Kleöiben, daher der Name); 
ihre Arbeiten find bie Bleihwände ‚ Wellers 
beden u. Wellerwände, welche fie auch felbft 
ausftaten, d. h. bie Felder einer Balken⸗ 
bede od. Riegelwand mit Stadhölzern, 
Stüden gefpaltnen Holzes von etwa 14— 
8 3. Stärke ausfüllen, mit in Lehm getres 
tenen Strohbändern ummwideln u. in einem, 
in die Balken, Säulen u. Riegel eingemeis 
—— Falze befeſtigen. Ferner fertigen ſie 
ehmwände, Badöfen von Lehm ꝛc. Den 
dazu nöthigen Lehm (i-lehm) reinigen fie 
durch Kneten mit den Füßen, von Steinen u. 
mifhen dann furzgehadtes Stroh darunter. 
Ihr Handwerk heißt die Kleiberei, ihre 
Arbeit Klöiberarbeit. (Fch.) 
Kleiber, 1) (Spedhtmeife Sitta), 
Gatt. ver Dünnfchnäbler, der Ordn. Spers 
lingsartige, bei Goltfuß der — air pda 
bei Andern zu ben Kletter= od. Singvögeln 
gehörig; Schnabel edig, fpigig, Begelförs 
mig, Zungenfpige breitheilig, hornig, Hin⸗ 
terzehe u. Schwanzfedern ſtark; Blettern, 
freifen Infecten, Nüffe; 8) bei Euvier Uns 
tergattung ber vor.; Art: a) gem. K. 
(europ.K.,Blaufpedt, S. europaea L.), 
oben afhgrau, mit nr Augenftreif, 
unten röthlih; in Laubhölzern, lebt eins 
fam, legt die Eier in Baumlöder, die fie, 
wenn ber Ei zu groß ift, verkleben; 
b) größter X, (S. major), in . 
ec 
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Kleiboden bis Klein 


eo) KHinef. K. (S. chinensis), fhön, in 
Ehina häufig gehalten u, auf Tapeten ges 
malt u. m. a. 3) Ehemals gehörten fols 
ende, jet gefchiedne Gattungen ſämmtl. 
Ausländer dazu: A) Steigfhnabel (Xe- 
nops Allg), Schnabel nur wenig zufams 
mengedrüdt, unten convererz; Arten: X. 
rutilus, X. Hofmannseggii 2c.; 8) Anabates 
Temm., Dberfchnabel conver; Arten: A. 
cristata, rubifrons u. a. in Brafilien; C) 
Synnalaxis Fieill., Schnabel bünn, gerad, 
zugefpigt; Arten: S. — — 
etc 


e r.) 
Klöiboden, fo d. w. Thonboden, ſ. 


u, Boden ». 

Klöibrod, f. u. Kleie u. Brod. 

Kieid, 2) fo v. w. Bekleidung; 2) 
(franz. H abi t), immengern Sinne bei Mannes 
perfonen fo v. w. Frad, bei Frauenzims 
mern Robe (f. b.); 3) f. u. Segel; 4) die 
Umfaffung irgend einer Sache. 

Kleidehen (Bbt.), fo v. w. Schleiers 
chen, f. Indusium; f. Kryptogamen s. 

Kiöideich (Bafferb.), f. u. Klei 2). 
. . Kieideraffen, Qffen, die einen vers 

—— gefärbten Pelz haben, ſo daß 

e ausſehen, als ob ſie mit Mannskleidern 
angethan wären; hierher die Arten: Mone, 
Palatinaffe u. v. a. Vgl. Meerkagen 3). 

Kieider- Äüssatz, f. u. Ausfag ». 

Kleiderbürste, f. Bürfte 1). 

ß — — (Rechtsw.), ſ. u. Tod⸗ 
a * 

Kleiderkammer, 1) ſ. u. Kams 
mer 3); 2) f. u. Tempel a. 

Kieiderlaus, f. u, taus, K-ımot- 
te, f. u. Motte 8). 

LES Russ. Ye} das bes 
ftimmt, wie fi jede Klaffe der Staatsbürs 
gr Fleiden ſoll. Durch fie follte der übermäs 

ige Luxus vermieden werben; in Deutfch- 
land außer Gebrauch. 

KMleiderrechen (K-rahm, K- 
steller), Bret mit hölzernen Nägeln od, 
meffingenen Haken, das zum Aufhängen 
der Kleider an der Wand befeftigt, od. an 
einem Geftell im Zimmer aufgeftellt, auch 
wohl an die Wand gelehnt wird. 

Kleiderschrank, f. u. Schrank. 

Kleider zerreissen, bei den meis 
ften alten Völkern ein Zeichen der Trauer. 
Die Hebräer riffen ein, vorn zu diefem Zweck 
am Oberkleide angenähtes Stüd Zeug eine 
Querhand breit ab u. durften ben Lappen 
nicht vor dem 30, Tag, war ber Todte ein 
Blutöverwandter, nie wieder annähen, Der 
DOberpriefter durfte es bei Xrauerfällen 
nidt, doch that er es bei außerorbentl, Ge⸗ 
legenheiten, wie Jonathas bei feiner Nies 
berlage in Bazar (1. Makk. 11, 71) u, Kais 

has bei der vermeintl, Gottesläfterung 
eſu (Mattd. 26, 65). (Sch.) 

Kleiderzimmer, f0 v. w. Garderobe, 

Klöidkeule, cylinderförmiger Schläs 

el, deffen Handgriff in einer ber geraden 
lachen feft ift u. beffen Kopf hohl ausges 
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ſchnitten ift, um das zur Belleibung bes 
Taues dienende Schiemannsgarn hinein zu 
legen u. durch Herumführen der Keule um 
bas Tau auf diefes zu winden, ähnlich ift 
ber K-span, länglid u. am Ende mit 
2 Löchern, 

Kleidomantiö (gr. Ant,), Weiffas 
gung aus Schlüffeln. 

Kleidüchos, fo v. w. Claviger 1). 

Kilöidung, 1) fo dv. w. Bekleidung 
u. Kleid; vgl. Schuh u. a. einzelne Klei⸗ 
bungsftüde. 2) (Ant. u. Sittengefh.), T- 
u. den einzelnen ethnograph. u. antiquar. 
a. ; 3) (Büchſenm.), fo v. w. Garni⸗ 

r 


Kieie, Schale des Getreides, bie beim 
Muhlen vom Mehl abgefondert wird. Gus 
tes Biehfutter, wird für die Hunde zu Brob 
(Klöibrod) gebaden; aud wird ein büns 
nes Bier (i-nbier, K-ncovent), 
davon gebraut. 

Klöien, einen Graben auswerfen. 

Klöienaussatz, fo v. w. Raude. 

MKleienbeize, f. u. Gerberei ıı. 

Klöienerde, ſ. u. Klei. 

Klöienflechte, f. u. Flechte a. 

Klöiengrind (Pityriasis), Hautauss 
flag, unregelmäßige, Bleine, nur in ber 
Mitte ſchwach. entzündete, bünne, den Kleien 
ähnliche, bisweilen gelbe od. röthlihe Schup⸗ 
pen, übergehende Flecken bildend; mit Ju= 
den u, Trodenhbeit ber Haut; kommt am 
bäufigften am Kopfe vor, tft der Kleiens 
flechte (f. Slechte 1) verwandt. 

Kilöienstein, Art Topfftein, ſchwar 
mit viel Glimmer, fohiefrigem Bruch, do 
nicht zu Geſchirren zu gebrauchen. 

Kilöienwasser, Waffer, in dem 
Kleien (einige Hände voll in einem Tränk⸗ 
eimet) herumgerührt, od. mit welchen Kleien 
abgekocht worden find; matten, kranken Thies 
ren zu leichter Ernährung gereicht ; befommt 
auch gefunden Pferden. 

Kleigraben, ſo v. w, Kleien. 

Klöiiger Böden (Kilöiland), [9 
v. mw. Kleibobden, 

Klein, 2) Gegenfah von Groß; 2) 
(Mufit), von Zönen, f. u, Intervall; 3) 
fo v. w. knapp u. gering; &) (Hausw,), fo v. 
w. Abfall 8), f. u. Fleifhers; 5) in mans 
chen Fällen fo v. w, fein, 3. B. Kleine 
Leinwand, k-er Draht, k-es 
Band, Garn, k. spinnen: 6) ſo v. 
w. Kleinlih; 7) Zufammenfegungen das 
mit bei'geograph. Namen, f. u. ben 
Hauptnamen. Pr. 

Klein, 1) (Jak. Theodor), geb. zu 
Königsberg 1685; Naturhiftoriker, ft. als 
Stadtfecretärin Danzig 1760. Ueber fein Sy⸗ 
ftem, f. Zoologifhes Syftem zo»; fhr.: De- 
scriptt. tubulorum marin., Danz. 1731; Dis- 
—— echidnodermatum, ebd, 1734, 4., 

utſch, pz. 1778, 4,5 Quadrupedum dispo- 
sitio et hist. naturalis, Lpz. 1751, 4., deutſch, 
Danz., Lüb. 1760; Hist. piscium natural, 
Danz. 174049, 5 Bde., 4. ; Historiaeavium 

.pro- 


2 


— Lüb. 1750, 4., deutſch, Lpz. 
760 u, durch K. ſelbſt, Danz. 1760, 4,5 
Ova avium plurimorum, *7 1766 (lat, u, 
deutfdh); Tentamen methodi ostroeologi- 
cae, Zend. 1753; Or — hia gedanen- 
sis (lat. u.deutſch), Nurnb. 1769, Fol. 2) 
de are and), geb. zu Breslau 1743; 
nfangs in niedern Stellen bei der Regies 
zung zu Breslau, 1786 — — 
in Berlin; 1791 Director der Univerſität 
in Halle, 1800 geh, Obertribunalrath in Ber⸗ 
lin ; ft. ale Oberjuftigrath 1810, Um die Frei⸗ 
maurerei machte er ſich als Großmeifter ber 
. großen * Royal York (1801—1810) ſehr 
verdient, Schr.: Annalen ber Gefeggebun 
u, ber Rechtsgelehrſamkeit in den königl. 
preuß. Staaten, Berlin 1788 — 1824, 17 
Bde.; Auszug aus bem allgem. Gefegbuce 
für bie preuß. Staaten, Halle 1792 f., 2 
Bde.; ———— des gemeinen deutſchen u. 
preuß. peinl. Rechts, ebd. 1795, 2. Aufl. 
1799; Erkenntniß u. Gutachten ber Juriftens 
— zu Halle, Berl. 1796 — 1802, 5 
de.; mit ©, H. Kleinfhrod: Archiv des 
Eriminalrchts, Halle 1798—1808, 7 Bde. ; 
auch gab er neu heraus: K. F. Hommels 
beutfcher Flavius, 4. Aufl., Baireuch 1800, 
2 Bbe.; 3. Ehr. v. Quiſtorps Grundfäüge 
des peinl, Rechts, Roſtock 1810, 6. Aufl, 3) 
—— v.), geb. zu Molsheim 1748; Ans 
ange Jeſuit, fpäter Prof. der Dichtkunſt 
in Mannheim; ft. 1810; fchr.: Pfälzifches 
Mufeum, Mannh. 1763 Leben u. 
Bildniffe der großen Deutfchen, ebd. 1785 
— 1806, 5 Bde.; Pfalzebair. Mufeum, 
ebd. 1786 — 88; Deutfhes Provinzialwörs 
terbuch, 1. Liefer., —— 1792; Gedichte, 
Mannh, 1793 u, 1815 u. a. m. Bol. U. 
v. Keas literar. Leben, Wiesbad. 1817. 4) 
— Chriſt. v.), geb. zu Stuttgart 17725 
799 württemberg. Hofmedicus, 1806 Dies 
dicinalrath; ft. 1825. Schr.: Chirurg. Bes 
merkungen, Stuttg. 1801; Prakt. Anfihten 
&hirurg. Operationen, Zübing. u. Stuttg. 
1816—19, 3 Hefte; Ueber die bisher anges 
nommenen Folgen des Sturzes ber Kinder 
auf den Boden bei fchnellen Geburten, 
Stuttg. 1819; Beſchreibung ciniger feltes 
nen Wafferköpfe, mit Kpfrn., Stuttg. 1819, 
3) (Georg Midael), ge — * 
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heim, Prof. der Philof. zu Würzburg, ft. 
dort 1819; fchr.: Beitr. zum Studium b, 
bilofophie, Würzb. 1806, n. U. 1811; Die 


erftandeslehre, Hamb. 1810, n. U. (unter 
bem Titel: Anjchauungss u, Denklehre) ebd. 
1818; Verfuh, die Ethik als Wifjenfhaft 
u begründen, Rudolft. 1811; Darftellung 
er philofoph. Religions- u. Sittenlehre, 
Bamberg 1819, &) (Joh. Adam), geb. 
zu Nürnberg 17925 Genremaler u. Radi— 
rer, treufter Nachbildner der Natur, bef. in 
den (mehr als 250) Pferdeftudien; lebt feit 
1839 in Münden. 2) (Bernhard), geb, 
1793 zu Köln, ward zum Mufiter erzogen, 
ging 1811 nad Paris, um unter Eherubini 
zu ſtudiren u, fegte nach feiner Rückkehr 


Klein bis Kleine Equipagenstücke 


1812 von da Saden von Goethe, Wild, 
Müller, 2. Rellftab, die Balladen Köni 
Odo u. ber Todesklang von G. Schwa 
u. And. auf Inſtrumentalmuſik ohne Ges 
fang, 1816 ging er nad ‚Heidelberg, 1818 
nah Berlin, wo er hauptfächlich den alten 
ftrengen Styl cultivirte, Er ft. dort 1832; 
hinterließ einige Dratorien, Pfalmen u. ans 
dre kirchliche Saden. (Pr. u. Dg.) 

Klein-Aidin (Geogr.), f. Aidindſchik. 

Mlein- Amberg, Stadt, fo v. w. 
Abenberg 2), 

HKleinäpfelbaum, Crataegus aza- 
rolus, 

Klöin- Asien, 1) (Asia, a. Geogr.), 
bie große Halbinfel RWAſiens, gebildet vom 
Schwarzen, ägäiſchen u. Mittelmeere, feit dem 
5. Jahrh. n. Ehr. jo genannt. Die Griechen, 
bef. die Byzantiner, nannten ed Anato= 
lite (Morgenland), dab. der j. Name (Na⸗ 
tolt, Anatoli) Ratolienz fonft hieß es 
Afien (Afis) geradhin, f. u. Afien. Es bes 
gift die Landichaften am ſchwarzen Meere: 

ithynien, Papblagonien, Pontos; am ägäis 
ſchen Meere: Troas, Myfien, Lydien, Ka— 
rien, mit ben an der Küfte gelegenen gried). 
Eolonien, Avlis, Jonien u, Doris; am Mit⸗ 
telmeer: Lykien, Pampbylien, Pifidien, 
Iſaurien, Kilikien; im Innern dee Landes: 
Phrygien, Galatien, Kappabotien, Lykao⸗ 
nien, ſ. d. a. u. Aſien (Geſch.). 2) (nm. 
Beogr.), fo v. w. Natolien, (Hl. 

Klöinaugen, maden bei Oken bie 
erfte Horde der Amphibien aus’ u. begreifen 
die Ordnungen Kröten, Schlangen, Eis 
dechſen. 

Klöinbauer, fo v. w. Halbbauer, 
Hinterſaſſe. 

Llẽinberger, ſ. u. Weinſtock. 

Mleinbinder, ſ. u. Böttcher 

Klein-Burgünd, ſ. Franche⸗Comtẽé. 
K-Commöndo, Stadt, ſ. u. Goldkü⸗ 
f. Feodoſia 2). 

Kleinding, in manden Gegenden Ges 
richt, das über Verbalinjurien richtete, 

Kleine, das, 1) io v. w. Abfall 8), 
f. u. Fleifbers;_ ®) ſ. Abrechling. 

Kleine, Pflanzengatt. Centunculus, 

Klöine Änker, fo v. w. Drachenanker. 

Mleine Brüder, 1) ſ. Brüder bes 
chriſtlichen Unterrichts; 2) KM. B. Ma- 
riens gef. 1824 zu Lyon für Minner, 
zu denfel en Zweden bei ihrem Geſchlecht, 
wie die St. Joſephsſchweſtern zu Lyon, 
vom Staat anerkannt u, bereits ziemlich ver= 
breitet, i ; 

Kleine Büchstaben, ſ.u. Schrift io. 

Kleine Drüsen, ſ. u. Zäpfchen. 

Kleine Equipägenstücke, an 
ben Militärgewehren, auch wohl an an— 
bern Feuerwaffen, bie fümmtlih von Eifen 
—— Stücke, die weder zum Lauf, 

chloß, Bayonnet, Ladeſtock, noch zum Schaft 
u. der Garnitur deſſelben gehören. Bei 
ben preuß, Infanteries Gewehren wird Fol⸗ 

gen⸗ 
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gendes zu benfelben gerechnet: Abzug, Abs 
zugsblech. Riembügel, Bayonnetfeder, La⸗ 
beftodfeder, Kreuzſchraube, 8 Holzfhraus 
ben u. 2 Stifte (f. d. a.). Zumeilen, bef. 
bei Armeen, wo auch die Garnitur aus Eis 
fen, nicht aus Meffing gefertigt ift, werben 
die Ben E. zur Garnitur gerechnet. (Pr.) 

Klöine dedärme, ſo v. w. Dünns 


darm. 
— Geräthschaft, ſ. u. Stein⸗ 
nitt. 

Kieine Giönmuschel, 
Breitmuſchel. 

Klöine Gröschen, ſo v. w. Schock⸗ 
groſchen. 

Kleineisen, 1) das aus ben Eifens 
ſchlacken gewonnene Eifen, die darum ges 
poht u. gewafchen werben; 2) auf ben 
Eifenhämmern gefehmiebete Ge enftänbe, bie 
nicht über 15 Pf. wiegen, d; . Faßreifen, 
Radſchienen, Sicheleiſen, hürbandeiſen ꝛc. 

Kleine Jagd, ſo v. w. Niedre Jagd. 
— Hötte (Seidenw.), jo v. m. 

ibo. 

Klöine Kirche, f. u. Gallicaniſche 
Kirche m. 

Kleine ledige Vierung (Heralb.), 
f. u. Ehrenftüde ı=. 

Kleine Löhnwaare (Laudemium 
minus), die Gerichtsgebühren (Schreibſchil⸗ 
ling), bie für gerictl. Zufchreibung erwors 
bener Grundftude bezahlt werben, 

Kleine Magd, die Magd, bie bas 
Vieh mit zu beforgen bat u, unter ber Groß» 
magd fteht. 

Kleine Montirungsstücke, f- 
u, Montirungsftüde, 

Kleinen, 12) bie großen Erzwände 

erihlagen; 2) fo v. mw. Auskleinen; 3) 
hwefel od, Kohle, es fo Mar wie Mehl 
machen. 

Klöinenberg, Marktfl. im Kr. Büs 
ren des preuß. Rgébzks. Minden; Glas: 
handel, dabei Ruinen mehr. ſächſ. Burgen, 
die Karl d. Gr. zerftörte ; 850 Ew. Klein- 
englis, Dort im Amte $riglar der kur⸗ 
heſſ. Prov. Niederheffen; 400 Ew. Derzon 
Friedrich von Braunfhweig wurde hier 1 
erfchlagen, 
BEIEINCHBINNE: fo v. w. NeusEng-> 

and, 

Kleinenke, f. u. Knecht. 

Kieinente, fo v. w. Kriekente, 

Kleine Prophöten, f. u. Propheten, 

Klöiner Büssard, Vogel, fo v. w; 
Baumfalke. 

Klöiner Diönst, der innere Eoms« 
pagniedienft, in fo fern er auf bie Rein 
lichkeit u. die Bekleidung der Soldaten, auf 
ihre Wohnung in Kafernen u, dgl, fi bes 
zieht; vgl. Kamafchenbienft. 

Klöinere Brüder, ſo v. w. Frau: 
eiscaner od, Minoriten. 

„‚Kltiner Esel, Sternbild, f. unter 
selli. 


Kleiner Finger, f. u, Zinger 1). 


fo v. w. 


Kiöiner Krieg, ber Krieg Peiner 
Abtbeilungen gegen eben foldhe, wo ſich nicht 
auf Schlachten u, große Gefechte eingelaffen 
wird, man aber wohl den Feind durch Hin⸗ 
terbalte, Ueberfälle, Aufheben Heiner Bes 
fagungen und einzelner der Armee nachge⸗ 
fendeter Abtheilungen, von Eourieren u. dgl. 
zu [haben ſucht. Er wird meift im Rüden 
der Armeen, von Heinen bazu bei. compo⸗ 
nirten Corps, von höchftens 2 — 3000 M,, 
die aus leichter Cav. u. höchſtens leichter 
Inf. zufammengefegt find, geführt; bef. 
find Freicorpé (f. d.), noch beffer Gue⸗ 
rillas (f. d.) dazu geeignet, wo fie bie 
Landesfitte geftattet. Den Avantgarben= u. 
Arrieregardene, den Patrouillens, bef. den 
Schleihpatrouillendienft, das Durchſchlei⸗ 
hen, müffen Truppen, bie ihn unternehs 
men, bef. verftehn. Pr. 

MKieinern, Dorf im Bzk. Eder des 
Furftentyums Walded, an ber Wefer, hat 
2 Sauerbrunnen, 

Klöine Rosinen, f0d. w. Korinthen. 

Kleiner Puls, f. u. Puls, 

Kleiner Schild (Herald.), fo v. w. 
Schildlein. 

Kleiner Wägen, Sternbild, f. u. 
Bär (Aftron.). 

Klöinerz, wi von zerfhlagnen Waͤn⸗ 
den ausgefuchtes Erz; 2) (Hüttenw.), fo 
v. w. Vitriolklein. 

Klöines, 1) (Eandw.), fo v. w. Ab⸗ 
rechling; 2) fo v. w. Kleinerz 1). 

Kleines Gehirn (Anat.), ſ. u. Ge⸗ 
birn ie. 

Klöines Gewehr (Kriegsw.), ſ. u. 
Gewehr 8). 

Kilöines Haff, ſ. Friſches Haff 2). 

Klöine Sichel (Anat.), f. unt, Ge⸗ 
hirnhäute ». x 

Kleines Mäüschen (Landw.), f. u. 
Kartoffeln ae. 

Kleines weidwerk, f. u. Groß» 
mweibwert, M-e Tücher, fo v. w. 
Schmale Tücher. 

Kleine Zöhe (Anat.), f. u. Zehen. 

Klöinflosser, fo v. w. Micropterus, 
f. u. Bodian a). K-fü ler, Tagvögel 
(Plebeji rurales) bei Linne. 

Klöinfussfliege (Micropeza), bei 
Latreille Gattung ber sn era Rüfs 
fel fleifhig u. mit den Taſtern zurüdzichs 
bar; Fühler dreigliederig mit einer Borfte; 
Kopf hoch; Flügel meift ar u, zit⸗ 
ternd, Hinterleib dreiedig od, egelförmig ; 
auf Pflanzen. Untergattungen: a) eis 
gentl. 8. (M. Meig.), Stirn vorn verläns 

ert, Untergeficht zurüdgebogen, interleib 

ehsringelig, ſehr lang, Art: Gallwes 
fpenfliege (M. cynipsea), Flügel mit eis 
nem fhwarzen Punkt, auf Blumen, riecht 
nah Meliffe. Meigen hat mehrere Arten 
von ber Satreillefben K. unter Cepsis, Or- 
talis u. andre Gattungen gebracht; Ib) bie 
Brandfliege, f.d.; ce) Shmalfliege 
(Lauxania Latr.), Flůgel aufliegend, u. 
er 
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ler viel länger als der Kopf. Art: L. ey- 

lindricornis; 4) Mosillus Letr., $lüs 

gel aufliegend, Fühler kürzer als der Kopf. 
rt: Effigfliege, f. d;5 e) Platystoma 

Meig., falichl. a. Fabr., Rüffel vor: 

ftebend, did, Art: P. seminationis. (Wr.) 

i EEE (Orgelb,), f. u. Ge⸗ 
act. 


Klöingemünd, Dorf, f. u, Neckar⸗ 


gemünb, 

Mleingericht (Rechtsw.), fo dv. w. 
Kleinbing. 

Kleingescheide (Sagbdw.), fo v. w. 


Geſcheide des Rothe u. Schwarzwildes, 

PIDERBEEN DIN; der Fefligkeit bes 
Glaubens entrathend. 

HKleinglögau, f. u. Oberglogau. KH- 
häusel, Feftung, f. Alben 1). K-häus- 
ler Höhle, {0 vd. w. Unghöhle. M- 
Hönther Gespännschaft, ſ. unt, 
®ömör, 

Kleinhöfia (K. L.), Pflanzengatt, 
nah Kleinhof (Director bes bot. Gars 
tens in Batavia) ben,, aus der nat. Fam, 
ber Büttnereen 2 Storchfchnabel ewäch⸗ 
fe, Sterculieae Rehnb., Schroben Ok., 10, 
Kl. 1, Ordn. L. Einzige Art: K. hospita, 
oftind. Baum. HKleinhofiöae, |. u, 
rer ächſe Rchnd. s. 

Kileinia (K. L.), Pflanzengatt., nach 
Klein 1) ben., aus der nat. am, der Zus 
fammengefegten, Orbn. Eupatorinen Spr., 
—— Inuleae Rehnb., Buden 
Ok., 19, Kl. 1. Drön, L., von Aubin, zu 
Cacalia gerechnet. Merkw, Arten: K. ne- 
riifolia (Cacalia Kleinii), Strauch auf den 
Eanarien, mit lanzettförmigen, gerieben wie 
Scierling riehenden Blättern, die gegen 
den Aus ſatz gebraucht werden, weißen, in 
Straußern ftehenden Blüthen; K. Anteu- 

horbium, ftraudhartig, mit länglich ova⸗ 
en, fleifhigen Blättern, am Eap, fonft als 
@egengift der Euphorbieen — K. 
Juss., gehört zu Kahnia; K. Haworthii, 
fo v. w. Cacalia tomentosa. (Wr.) 

HKiöinias (a. Geſch.), fo v. w, Klinias, 

Kleinigkeit, eine Sadhe von gerins 

em Werthe, doch nicht nothwendig mit 
er NRebenbebeutung von Berächtlichkeit, je= 
doch wird ihre Beachtung tadelnswürdig, 
wenn fie ben Blick allzufehr an fich fef⸗— 
ſeln; dann entftehen der -sgeist, bie 
H-skrämerei u. K-ssucht. t 

HKleinios (a. Geſch.), fo v. w. Klinios. 
. Mileinis, Babylonier, reicher Hirt, ihm 
end Harpe ben Lykios, Harpaſos, 

rtygios u, bie Artemide, K. verehrte 
ben Apollo u. ging deshalb zu den Hyper 
borädern; ba biefe aber dem Gotte Efel opfers 
ten, fo wollte er an ben Opfern nicht Theil 
nehmen,-bod zwang ihn Apollo bazu, er> 
Jaubte ihm. indeß, zu Haufe feine vorigen 
Opfer zu bringen. Die beiden älteften Söhne 
wollten bie Efelsopfer audy ferner nody brin= 
gen, mwurben aber beöhalb von Apollo ra⸗ 
vend gemacht, daß fie ihre Familie anfielen. 


Kleingeaackr bis Kleinkinderschulen 


Alle wurben barauf in bie Vögel ihres Nas 
mens verwanbelt. (Lb.) 
Kleinjährig, vom Holz, deſſen Jahr⸗ 
ringe eng beifammen find; ift langfam ers 
wachſen, daher fefter u. gibt mehr Hitze. 
Klein Jäva, Inſel, fo v. w. Bali. 
HKleinkinderschulen (Warte— 
fhulen, Bewabhranftalten), ! Anftals 
ten, wo Bleine Kinder, bef. armer Eltern, od. 
folcher, bie Zagesarbeit von ihrer Wohnung 
entfernt, aufgenommen, durch Aufſicht vor 
förperl. u. moral, Gefahren geſchützt, zur 
Reinlichkeit u. Ordnung gewöhnt u. ihre Fä⸗ 
bigkeiten u. Faſſungskraft auf angemeffene 
MWeife —— werden. ?Die Kinder wer⸗ 
ben indie Anftalt gewöhnl. vom1.0d.2. Sahre 
an aufgenommen u, bleiben darin bis zum 
6. 0b. 7. **Bur guten Einrichtung von K. 
ehören: eine ordentlihe, tüchtige Vor ſte⸗ 
erin, einige Gebülfinnen u. ein Leh— 
rer; 2 größere Stuben, eine für die klei— 
nern Kinder unter Auffiht, Wartung u. 
Unterhaltung ber Kindermäbchen, eine für 
die größern zum unterhaltenden Unterricht 
bes Lehrers in den angemeffenen Gegen« 
ftänden; ein guter Spielplag; eine große 
Ruhematte für die ermüdeten Kinder, 
einiges Spielzeug u. a. — Ge⸗ 
genftände zur Unterhaltung. *Die Kinder 
werben fruͤh gewaſchen u. reinlich geBleidet 
in bie Anftalt gebradht, erhalten bier bie 
mitgebradte od. audy von ber Anftalt ge= 
ebne Nahrung, werden gewartet, beaufs 
htigt, unterrichtet u. Abends von den El⸗ 
tern wieder abgeholt. Die ganz Armen zah⸗ 
Ien. nichts, die Bemitteltern einen gerins 
* Beitrag. Die erſte K. in Deutſch⸗ 
and entftand durch die Fürſtin Pauline 
von kippesDetmold 1802 in Detmold; 
1819 entftand bie in Berlin dur den Prof. 
Le, u. um biefelbe Zeit in England 
buch Brougham bie in Weltminfter, nah 
der num fehr viele (Infant schools) in 
allen Theilen ber brit. Monarchie geftiftet 
wurden; in Schottland war bie von 
Dwen bei feiner Fabrik in New-Lanark 
eingerichtete K. bie erfte u, berühmtefte. In 
ben vereinigten Staaten NAmerikas 
gibt es jegt auch zahlreihe Bewahranftals 
ten, eben fo in Holland, ber Schweiz u. 
Frantreich, wo man bef. Salles d’a- 
sile pour la premiere enfance eins 
richtete. Allgemeine Verbreitung fanden fie 
in den Öftreich. Staaten, vergäolid in 
Böhmen, zuerft in Prag, in Deſtreich, 
namentlih in Wien u. in Ungarn, wo 
die erfte ſchon 1819 durch die Gräfin von 
Korompa in Ofen entſtand. Auch in als 
len übrigen beutfhhen Staaten, befonders 
in Preußen, dem Königreich u. ben Hers 
zogthümern Sachfen werben durch Pri— 
vatvereine u. Behörden jährlih viele neue 
K. errichtet. Vgl. Mayo, Ueber die K., 
Kond, 1827; MWildenfpin, Ueber die früh 
zeitige Erziehung der Kinder, u, bie 2. 
liſch⸗ deutſche von Wertheimer, Wien Fr 3 
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Kleinklieber bis Klein Tibet 


Döhner, Weber Bewahr⸗ u. Beſchäftigungs⸗ 
anftalten für noch nicht fehulfähige Kinder 
armer Eltern, Freiburg 1829; Rehlinger, 
Bewahrſchule für Heine Kinder, Wien 1832; 
Chimoni, Leitfaden für Lehrer in Kinderbes 
wahranftalten, ebd. 1832; 3. G. Wirth, 
Mittheilungen über Kleintinderbewahrans 
ftalten 2c., Augsb, 1841; W. Hüffel, Die 
Kleinfinderfhulen vom pädagog. Stand» 
punkte betr., Weilb. 1841; Ch. Fri, ler 
ber Unterweif. u. Erziehung ber Kinder ꝛc. 
in Kleinkinder = Bewahranftalten, Rottw. 
1842. (Sk. u. Jb.) 
Kleinklieber, f. u. Bötther ». 
Klöinknecht, in Schäfereien berjes 
nige Knecht, der das Zeitvieh hütet. 
HKlöinköpfe, 2) f. u. Papagei; 2) 
Fiſch, fo v. w. Engmäuler; 3) |. u. Kurze 
flügler. K-kohlen, |. Grubenfoblen. 
Klöinkopf (Trimeresurus Lacep.); 
Gartung der Bipern (Scienenfchlangen bei 
Dken); am Rückgrath ſchmale, gefielte, am 
übrigen Leibe breite, glatte Schuppen, an 
der Schwanzwurzel ganze, fonft getheilte 
Schilder, am Kopf 9 große Platten; in dem 
Gaumen u, in den Kinnladen Zähne, oben 
auch Giftzähne, Art: Lacepediſcher K. 
(T. leptocephalus), 124 Paar große Bauch⸗, 
24 Paar Schwanzfchilder, in der Mitte des 
Rückens geftreifte Schuppen; aus Neubols 
land, - (Wr.) 
Kiöinkopffisch, f. Schmalfiſch. 
Klöinkopfthiere (Cephalidia), bei 
Satreille die 2, Hauptreihe der Thiere, bes 
greift bie Stämme Weichthiere, Helminthois 
den, Kondylopen. 
- Klein - Kumänien, f. u. Moldau, 
-»Milöinlich, 1) Bein, mit Hindeutung 
auf Geringfügigkeit; 2) unwürdig in Ges 
finnung u. Betragen, indem Kleinigkeiten, 
wichtig genommen u. Höheres u. Edleres 
dagegen vernacläffigt u. verabfüumt wird, 
Hlein-Lossin, Ort, f. u, Eherfo 1), 
Klöinmäuler (Microstomata), bei 
Golvfuß Fam. der Knorpelfifhe, Körper 
Eugelig od. walzig, od. kantig, geftadhelt od. 
gepanzert, Maul nicht groß, iemenbedel 
meift mit Haut bededt, Kiemenöffnung ift 
eine Spalte. Gattungen: Gnathodon 
Stachelfiſch) Ostracion (Panzerfifh), Ba- 
listes (Hornfifh), Syngnathus (Nadelfiſch), 
Pegasus Acipenser (Stör) u. a. 
1öin - Martinique, Infel, & u. 
Grenadinen b). K- Mässelwitz, Dorf 
im Kr. u, Rgsbzk. Breslau; Schloß, Blus 
mengarten, Park; 250 Em, 
. Kleinmeister, D Kupferftecher, bie 
ins Kleine arbeiten; 2) (Petitmaitre), fo 
v. w. Stuger. j 
‚Kleöinmesser (Aftron.), Mikrometer. 
»Mleinmühle, fo v. w, Thonmühle, 
sikleinmüthigkeit, die vorwaltende 
Stimmung zu Muthlofigkeit od. Klein- 
muth; beruht auf Mangel an Kraftges 
fühl, unterſcheidet fi aber von Furchtſam⸗ 
Beit dadurch, daß bevorſtehende Uebel, nicht 
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| fie aufregen; höherer Grab 
erzagtheit, 

Kleinmund, fo v. w, Microstomüs, 
f. u. Hecht 11. * 

Kleinod, #) bie koſtbaren Theile des 
Shmudes an Edelfteinen, Gold u. Sil— 
ber; 2) berald, Verzierungen am vollftäns 
digen Wappen, fo Helm-K., Hals- od, 
Ringe K. 

Klöinohrschnecke (Auricula La- 
mark, Auricella, Carychium), Gatt. ber 
Lungenfhneden, 2 kurze, walzige, an der 
Spige eichelförmige Fühler, Schale längs 
lih=eirund, Spindel quergefurdt. Arten: 
Mäufeohr (A. myosotis), braun, Spins 
bel faltig; Judasohr, Midasohr u.a, 

Klöinrussen, f. u, Ruffen. 

Klöinrussland, 3) fonft Name für 
die Ukraine, fo weit fie von den Koſaken bes 
wohnt war, zum Xheil im ehemal. Po= 
len gelegen; 4187 AM., 6,125,000 Einw.; 
begriff die Bee Kiew, Nomwgorod, 
Sewerst, Tſchernigow, einen heil von 
Charkow, Kurs? u. Jekaterinoslaw, welde 
1793 ganz zu Rußland famen, Ein Theil 
von K. wurde 1797 K einer eignen Statt= 

alterfhaft von 1140 AM. u, 1,500,000 

w, mit der Hauptftabt Tichernigow erho— 
ben, unter dem Kaifer Alerander aber in 
bie Statthalterfhaften Tſchernigow u. Puls 
tawa getheilt; 2) jegt die 4 Statthaltere 
Bere Kiew, Tſchernigow, Poltawa u, 

lowots= Ukraine, f. d. a. (Wr.) 

Klein Säba, SInfel, f. u, Jungfern⸗ 
infeln c). 

Kleinschrod (Gallus Aloys Kaſp.), 
geb. zu Würzburg 1762; ft. daſ. 1824 als 
Hofrath u. Prof. der Rechte; fchr,: Syſte⸗ 
mat, Entwidelung der Grundlagsverfaffung 
u. Grundwahrheiten des peinl, Rechts, Er— 
lang. 1794— 1796, 5 Bde., 2. Aufl. 1798; 
Abhandlungen aus dem peinl, Rechte u. 
Proceffe, ebd. 1797 f., 2 Bde.; mit Klein, 
Archiv des Eriminalrehts, Halle 1798 — 
1808, 7 Bde.; Entwurf eines peinl. Geſetz⸗ 
buchs für Kurbaiern, Münd. 1802; mit 
Konopad u. Mittermeier, Neues Archiv 
bes Eriminalrehts, Halle 1817 — 1824, 7 
Bde. (Lr.) 


Klöinschweber (Phthiria Meig.), 
Gattung der Familie Bombyliarii; Fühler 
vorgeftredt genähert, breigliedrig; Nüffel 
vorftehend, lang, wagerecht, Zafter deut= 
lich. Art: rotbgelber K. (P. fulva), die 
Haare goldgelb, Schwingen weiß. 

Klöinsilber, ſ. u. Blattgold e. 

Klöinspecht, fo v. w. Baumläufer, 
gemeiner, 

Kleinste Thöile, fo v. w. Atomen. 

Kleintäpoltschan, 3) Bezirk in 
der ungar, Geſpannſch. Barſch; 2) Markt: 
fleden darin mit Schloß, Park, Tuchwebe⸗ 
rei; 1900 Ew. In ber Nähe der Gefunds 
brunnen zu Obir, 

Klein Tibet, f. u, Tibet, ze 


696 


Hiöintraube, die Pflanzengattung 
Bäobotrys, 
Kleinuhrmacher, f. u. Uhrmacher, 
Klein Venedig, f. Mitterfil. K- 
wardein, 1) Birk u. 2) Marktfl., f. 
u. Szabolcs. 
Kleinwechsel, ſo v. w. Handwechſel. 
Hlein Wölka, ſ. u. Brüdergemeinde, 
evangelifche n. 
MKleinziemer, fo v. w. Rothbroffel. 
Kleinzüngler (Microglossi), bei Las 
treille eine Zunft der Klettervögel, Zunge 
ſehr vorftredbar, hornartig u, vorn geſpal⸗ 
ten. Einzige Gattung: Eurynchus. 
Kiöis u. HKorönis, die narifhen 
Numphen, die den Bakchos erzogen, 
Kleinen (Bergb.), fo v. w. Kleinen 1). 
Kieist, abelige Kamilie in Preußen. 
2) Prälat u. Dedant des Domcapitels zu 
Kamin; entbedte die Berftärktungsflafche 
ber Eleßtricität, die fpäter ben Namen Leys 
bener Flafche erhielt, richtiger daher M- 
sche Fläsche, 2) (Ewald Ehrift. 
von), ae 1715 zu Zeblin in Hinterpoms 
mern; ftudirte in Königsberg die Nechte, 
trat 1736 als Offizier in dän. Dienfte, nahm 
aber 1740 preuß.; — ſich in Friedrichs 
eldzugen aus, 1749 Stabscapitaͤn, 1756 
ajor, ward 1759 in ber Schlacht bei Rus 
nersdorf fchwer verwundet u. von Maros 
deurs nadt ausgezogen, fo baßerdie Nacht 
unbefleidet auf dem Schlachtfelde liegen 
blieb, erhielt endlich von mitleidigen ruff. 
Hufaren einen Mantel, Hut u. etivas Geld, 
bach mußte er die Nacht auf dem Schlachtfelde 
ausharren; fl., nah Frankfurt a. d, O. ger 
fhafft, bald darauf 1759, Sanfter, innis 
er, fentimentaler Dichter, bef. durch ben 
erluft feiner Geliebten, Wilhelmine v. 
Solz in Danzig, trübe u. wehmüthig ges 
ſtimmt; ſchr.: Lieder, Oden, Elegien, — 
len, vor allem aber das Gedicht: der Früh⸗ 
ling; fammel, Werke herausg. von Rams 
ler, Berl. 1760, 2 Bbe., 4. Aufl, 1778, u, 
von W. Körte, ebd. 1803, 2 Bde., n. Aufl. 
ebd. 1830 (darin Kas Leben nebft Briefen 
an Gleim); 2 K=8 Ehrengedähtnif von 
Fr. Nicolai, ebd. 1760, 3) (Friedr. Wils 
helm Gottfr. Arnd v. K.), geb. 1725, 
trat fehr jung zu einem preuß, Hufarenres 
a zeichnete fib in den erften beiden 
chleſ. Kriegen bei mehr. Gelegenheiten fehr 
aus, u. ſtieg zeitig zum Stabsoffizier. Im 
fiebenjähr. Kriege führte er wieder leichte 
Truppen fehr gut, ward General u. machte 
1761, bei der Armee des Prinzen Heinrich 
ftehend, mit einem Corps von einigen taus 
fend Mann einen Einfall bis tief in Frans 
ten hinein, fchredte die dortigen Reiches 
ftände u. Nürnberg u. feste den Reichstag 
zu per ger Aa große Furt, 1762 fiel 
er mit 6000 M. in Böhmen ein, benahm 
fi aber, den Befehl erhaltend die Werwüs 
flungen in der Mark mit Gleihem zu ver⸗ 
gelten, höchſt menfchlich u. edel. Er ft. 1768 
au Jaͤſchkendorf bei Liegnig, 4) (Franz 
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Kafimir von K.), trat jung ng rn 
Kriegsdienfte, focht im fiebenjahr, Kriege 
u. fpäter mit Auszeichnung, u. rüdte durch 
Anciennetät bis zum General der Infant,, 
ward Gouverneur von Magdeburg u, ſchloß 
als folder die Eapitulation mit den Frans 
zofen, indem ber Mangel an Ausrüftung 
ber Feftung u. Ultersfhwäche, auch der Rath 
der ihm zunähft Stehenden feinen Muth 
brad, Durch Kriegsgericht entlaffen ft. er 
1810 zu Berlin. 5) K. von Nöllen- 
dorf (Emil Friedrich, Graf K.v.N.), 
geb. zu Berlin 1762; trat früh in preuß, 
Kriegsdienfte, wohnte dem Feldzuge 1778 
bei, ward Adjutant des Feldmarthalls von 
Möllendorf, diente in den Rheincampagnen 
als Eapitän im Generalftabe, ward &oms 
manbdeur eines Grenadierbataillons u, 1808 
vortragender Adjutant des Könige. Im 
Feldzuge von 1806 war er bei demfelben u, 
wurde fpäter nach DOfterode an Napoleon 
gejendet. Nah dem Frieden Generalmajor 
u. Ehef ber weftpreuß. Brigade erbielt er, 
als Graf. Chaſot die Eommandantenftelle 
von Berlin 1809 niederlegte, diefelbe; 1812 
befehligte er eine Brigade bei Vorks Corps 
im ruf. Feldzuge u, zeichnete fich bef. bei 
Edau aus, Als Generallieutenant blofirte 
K. vom 26. März bis 20, April 1813 Wit: 
tenberg, beftand rühmlich am 28. April das 
Gefecht bei Halle, hatte in der Schlacht bei 
a einen fehr fhwierigen Poften, ſchloß 
ben Waffenftillftand zu Poiſchwitz als preuß. 
Bevollmädtigter, ward dann mehrmals als 
Diplomat gebraudt, u. ftieß bei deſſen Ende 
mit feinem Torps zur öftreich. Armee in Böhs 
men. Nach der Schlacht bei Dresden wollte er 
fi über den Geyersberg gegen Teplig zus 
rüdziehen, fand aber den Weg fo durch ges 
brodne Wagen u. Kriegsmaterialien ges 
perrt, baß er einen Seitenweg nad ber 

eterö6walbauer Straße einfhlug u. dort 
auf Bandamme ftieß, den er, um fid 
durchzuſchlagen, entfchloffen angriff, u. fo 
viel zur Bernichtung des Bandammefhen 
Eorps bei Kulm beitrug. Bei Keipnio befeh⸗ 
ligte er auf dem linken Fü el, blofirte dann 
Erfurt, folgte fpäter dem geh nad Frank⸗ 
reich u. zeigte bei bem Rüdzuge von Etoges 
große Shfiht n. hohen Muth. Die Schladht 
von Laon half K. mit York dur ben nächtl. 
Ueberfall entſcheiden u. führte bei Elaye per= 
fönlich eine Brigade zum Sturm, worauf bie 
Armeen vor Paris rüdten, Nah dem pas 
rifer Frieden ward er zum Grafen K. von 
Nollendorf mit einer Dotation erhoben u. 
Ehef des 6. preuß, Infanterieregiments, Er 
folgte dem Könige nah London, übernahm 
hierauf das Commando der Rheinarmee u, 
erhielt bei der Rückkehr Napoleons 1815 
ben Oberbefehl über das nordbeutfche Bun⸗ 
des⸗ u. das 2, preuß, Armeecorps, Ponnte 
es indeß wegen ſchwerer Krankheit nicht ges 
gen ben Feind führen. Beim Frieden ward 
er commanbirender General der Provinz 
Sachſen, nahm im Juni 1821 den in 
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ward Feldmarfhall, zog fih nad Berlin 
zurüd, u. ft. dajelbft 18233, 6) (Kranz 
Alerander von K,), geb. 1769 zu 
Potsdam; früher Offizier, ftudirte 1790 — 
1391 in Göttingen, ward königl. preuß. Les 
ationsrath; ft. 1797 zu Ringewalde in der 
anart: ſchr.: Hohe Ausfichten der Liebe, 
Berl. 1789, n, Aufl, ebd. 1791; Graf Pe— 
ter der Düne, ebd. 1791; Phantafien auf 
einer Reife nah Prag, Dresd. 1792; Saps 
pho, bramat, Gedicht, Berl. 1703; Zamori, 
ebd. 17935 Das Glück der Liebe, ebd. 
1793; Das Glüd der Ehe, ebd. 1796; Vers 
mifchte Schriften, ebd. 1797; Liebe u. Ehe, 
ebd. 1799. 7) (Heinrich v..), geb. 1776 
in Zranffurt a. d. O., madte als preuß. 
Junker den Feldzug am Rhein mit, nahm 
hierauf feinen Abſchied u. ward 1800 in 
dem Depart. des Minifters von Struenjee 
angeftellt, ging dann nah Paris, kehrte 
1806 nah Berlin zurüd, und nad ber 
Schlaht bei Jena nach Königsberg; von 
ben Franzofen bei feiner Rückkehr nad 
Berlin verhaftet, erwuchs der glühende 
Wunſch in ihm, 1809 für fein Vaterland zu 
fehten; das Mißlingen deffelben, fo wie 
mebrerer Lebenspläne, bewog ihn, 1811 mit 
feiner Geliebten Henriette Vogel, bei 
Potsdam fich gegenfeitig zu erfchießen. Une 
gemeiner Schwung der Phantafte, Eigen 
thümlichkeit der Erfindung u. tiefes Ge— 
fühl zeigt fi in feinen Zrauerfpielen: Die 
Familie Schroffenftein, Berl. 1803; Pens 
thefilea, Tüb. 1808; Prinz von Homburg, 
Berl. 1821, u. in dem Käthhen von Heils 
bronn, ebd. 1810. Auch für das Luſt— 
fpiel hatte K. Talent, wie fein zerbroch— 
ner Krug, ebb. 1811, beweift. Nadgelaf= 
fene Werke v. L. Ziel, ebd. 1826, heraus⸗ 
gearben. (Dog. u. Pr.) 
Kileistngnätha, f. Krabben 2). 
Kileister, Berbindungsmittel von 2 
Körpern um an einander zu Pleben durch 
einen Brei von Mehl u. Waffer. Binden 
ber ald von gemeinem NRoggenmehl wird 
er, wenn Stärfemchl mit fohendem Waſ⸗ 
Ki zufammengerührt wird, indem baffelbe 
ih in dieſem zu einem durdfichtigen Schleis 
me auflöft, der beim Erkalten erftarrt (der 
Buchbinder=- RK.) Man weicht namlich 
Stürfemehl in kaltes Waffer; nad Verlauf 
einer Stunde rührt man die Maffe gehörig 
unter einander, gießt heißes Waſſer dar— 
auf, od, läßt es mit kaltem Eochen, u. gießt 
erfaltet das Waffer ab; im Sommer thut 
man etwas geftofnen Alaun zum K., das 
mit er nicht fo leicht jauer u. wäſſerig werde. 
Noch bejjer wird der K,, wenn man Leims 
wafler dazu nimmt. (Fch. u. Pi.) 
Mlöisterälchen, fo dv. w, Zitters 
thierchen. 
Kleisterschimmel, Collarium ni- 
ispermum, f. u. Collarium, 
leisthenes (gr. Geſch.), fo v. w. 
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Kieit...., fo ſich anfangende 
(griech.) Wörter, f. u. Klit.... 

Kleiwasser, after, in welchem man 
Meizenkleie gekocht hat u. durch Gährung 
bat fauer werden laffen. 

HKlemönte, Marktfl, im türk. Sand⸗ 
had Skutari, am Drin; von bier foller 
die Elementiner ftanımen, 

Hlemöntsker, Ort, ſ. u. Nörre 1), 

Klemm, 1) (Joh. Chriſtian), geb. 
1688 zu Stuttgart; Prof. d. Philofophie, der 
morgenländ. Spraden u. Theologie zu Lüs 
bingen; ft. 1754; dur feine Schrift: Die 
nötbige Glaubenseinigfeit der proteftant. 
Kirhen, Tüb. 1719 (Regensb. 1720) u. a, 
Schriften verwandten Inhalts ward K. ber 
erfte Urheber der Unionsverfudhe; ſ. unt. 
Union, 2) Griedr. Guft.), geb. 1802 zu 
Ehemnig, ftud, zu Leipzig, lebte dann 1825 
— 1850 in Dresden, bis 1831 in Nürnberg, 
feitdem Secretär an der kön. Bibliothek zu 
Dresden; ift jegt Bibliothekar u, (feit 1833) 
Director der königl. Porzellan= u, Gefüß- 
Eammlung (um deren Anordnung 1835 -- 
40 er fich großes Verdienft erwarb); 1835 
durchreifte er mit dem Prinzen Jobann Ita— 
lien. Schr.: Attila, Epz. 1827, Wien 1829, 
2 Bde., 12,5 Geſch. von Baiern, Dresd. 
1827, 3 Bder; Chronik von Dresden, ebd. 
18353; Die königl. Porzellans u. Gefüß- 
Sammlung, ebd, 1833, 2, A. 1841; Handb. 
der german. Altertbumsktunde, ebd. 1855; 
Zur Gefh. der Sammlungen für Miffens 
fhaft u. Kunft in Deutfchl., Zerbft 1887, 
2.4. 1838; Stalica, Dresd. 1889; Allgem. 
Kulturgefc. der Menſchheit, Lpz. 1845, 1. 
Th.; redigirte 1830— 31 in Nürnberg den 
dort. Kriegs= u. Friedenskourier; gab her— 
aus Engelhardt Vaterlandstunde, Lpz. 1835 
u. 18415 Bernewig, die Marienkirche jÜ 
Zwickau, Annab, 1840 u, m. a. (Dg. u. Lb.) 

KMlöemmfang (K-kloben, K- 
stab, Bogelf.), fo v. w. Klobenfang. 

Kleömmbhaken, die am obern u. uns 
tern Ende einer Fügebanf befindl, Furzen 
Hölzer, in deren Zwifchenräumen zu beho— 
beinde Breter mit Keilen geflemmt werden, 
HK-rad (Maihinenw.), ſ. Premsrad. 

Klempner, 'jünftige Handwerfer, die 
4—6 Jahre lernen, 8 Jahre wandern u, zum 
Meifterftüd eine Lampe u. eine Raterne 
machen. ?Sie verfertigen allerlei Waa— 
ren aus verzinntem Eiſen- od. Meffingblech, 
3 DB. Kefiel, Kanten, Dofen, Laternen, 

euchter, Lampen, deden Dächer mit Blech u. 
verfertigen Dahrinnenzc., handeln aud- 
mit Waarzn von verzinntem od. Meſſingblech. 
» Das MWeißbleh wird mit ftählernen u. 
hölzernen Simmern. Shlihdthbämmern) 
auf einem kleinen Ambos (Polirftahl) zu 
Glanze gefhlagen, nach einem Lineal, Wins 
felmaß od. Parrone mittelft ber fpisigen 
Reißahle vorgezeichnet u. mit der Blech— 
fhere zugefchnitten. * Durchbrochne Verzie— 
rungen werden auf einer dedigen Bleiplatte 
(Werkblei) mirtelft Verziermeißel (Zi Pe s 

mels 


meißel, Puygmeißelu. Scharfmeißel) 
Stempel, fpisige Durchſchläge (Stemm= 
Arber zc. erhalten. Halbrunde od, runde 

rbeiten werden mit Sperrhörnern, 
Sperrhaken od. Hämmern mit langen 
Schenkeln u. Pugelrunder Bahn (Treib— 
bämmern) ausgebaudht od, ausgetieft. Um 
ftreifige Verzierungen zu erhalten, werden 
bie mit polirten $urdhen verfehenen Senk⸗ 
ftöde angewandt. * Einzelne Theile ver— 
einigt der K. durch Nieten (die Stelle, wo 
es geichieht: Naht), Falzen, Löthen (mit- 
telft Schnellloth aus Blei u, Zinn) 2c. Wird 
Blech am Rand umgebogen, um ein andres 
Stück an ben Umfchlag bereftigen zu kön— 
nen, fo heißt dies Börteln; es gefchieht 
auf dem Börteleifen, einem Inftrument 
von rehtwintelig auswärts gebogner, mei 
Belartiger Schärfe. Vgl. £ebrun, Handb. für 
K. u. Lampenfabritanten, Sim. 1881, (Hm.) 

Klömpnerblech, ſ. Meffingbled. 

Hlemützi, 1) Gebirg weftlih von 
Elis, läuft nördlich in die VBorgebirge Glas 
renza (fonft Hyrmine) u. Torneſe (fonft 
Ehelonitas); füdlih in die Punta Trepitos 
(am Golf Gaftuni); 2) (Kelmusgi), 
Dorf darin mit Kaftell Kaftron Zornefe, 
ber lat. Fürften von Achaia aus der Fam, 
Billeharbouin, 

Hlönau (Johann Grafv. K.), geb. in 
Ungarn um 1760; madıte den Revolutionds 
Erieg gegen die Franzofen in einem öſtreich. 
@avallerieregiment mit, war 1793 Oberfts 
lieutenant bei Wurmfers Armee u, führte 
babei oft betadhirte Abtheilungen. 1799 
focht er in Italien glüdlih, ward General= 
major, fam 1800 * Rheinarmee, in Ulm 
wurde er 1805 mit ber Mackſchen Armee 
eingef&hloffen u. gefangen, Napoleon be= 
handelte ihn bier mit Auszeichnung. 1809 
befebligte er bei Wagram, ftatt des Erz⸗ 
herzogs Ludwig, bas 5. Corps. 1812 warb er 
Geheimerath u. erhielt 1813 als Feldzeug⸗ 
meifter ein eignes Armeecorps. Er focht 
mit demfelben bei Dresden, warb General 
ber Eavallerie, trug bei Leipzig viel zum 
Siege bei, belagerte Dresden, ſchloß dort 
bie (nicht ratificirte) Eapitulation biefer 
Stadt mit Gouvion St. Eyr u. marfcirte 


dann nad Italien zur Verftärkung ber dors 


tigen Armee, ward 1814 Generalinfpector 
u. ft. 1822, (Pr.) 
HKlöner, Bogel, fo v. w. Kleiber. 
Klöngel, 1)(305. Ehrift.), geb. 1751 
v Keſſelsdorf bei Dresden, Eines Bauern 
ohn, wurde er dur H. von Hagedorn 
bem Director ber bresbner Akademie, Hutin, 
bekannt, deffen Schüler er auch fpäter ward; 
landfchaftl. Stubien machte er unter Diet⸗ 
rih. 1790 reifte er nad Stalien, wurde 
1802 Prof. der Akademie zu Dresden. Bon 
Gemälden u, radirten Blättern ift viel in 
Dresden. Er ft. 1824 zu Dresden. 2) (Aus 
guft Alexander), Sohn bes Bor., geb. 
zu Dresden 1786, war Schüler von Eles 
wmenti, ben er auf feinen Reifen begleitete, 
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u, bildete ſich bef. in Petersburg zum bes 
rühmteften Pianiften —* Zeitz ſeit 1819 
DOrganift zu Dresden. Er componirte Vieles 
für fein Inftrument, u. bef. geſchätzt find, 
wegen ihres contrgpunctiftifben Gehalts, 
feine Fugen. (Op. u. Sp.) 
HKlenke (Karoline Luife o ‚, geb. 1754 
u Frauftadt in Polen, Tochter der Kar— 
hin (ſ. Karſch); wurde wider ihren Wils 
len an ben Rotteriefecretär Hempel verhei— 
rathet. Gefchieden vermählte fie fidy mit dem 
Herrn v. K. Auch von diefem wieder gefchieden, 
lebte fie bei ihrer Mutter u. dann in Berlin 
allein, mit der Erziehung ihrer Kinder u, 
fhriftfteller. Arbeiten —— ft. 1802; 
ſchr. das Schaufpiel: der ehrlihe Schweis 
et Berl, 17765 Gedichte, ebd. 1788; gab 
ie Gedichte ihrer Mutter, nebft deren Bio 
graphie (ebd. 1792) heraus, Leben u. ro⸗ 
mantifhe Dichtungen ber Toter der Kar⸗ 
fhin (berausg. von ihrer Tochter Helmine 
v. Chezy), Frankf. a. M. 1805. (Dyg.) 
Kliönowitz, Marktfl. im mähr. Kr. 
Olmüg; 500 Ew. Klentsch (Klenez), 
Marktfl. im böhm. Kr. Klattau; 600 Ew, 
HKlenze, Marktfl. im Amt Lüchow, des 
hannöv. Fürftenth. Lüneburg ; 500 Ew. 
Klenze, 1) (Leo v. K.), geb. 1784 
im Hildesheimifhen; von feinem Bater für 
bie Bameraliftifhe Laufbahn beftimmt, ftus 
dirte er Baukunft im Collegium Earolinum 
= Braunfhweig u. fpäter von 1800 an in 
erlin. Schon nah 3 Jahren begann er 
rößre Reifen nah England, Franfreib u. 
Stalien, u. ward 1808 Hofarchitekt u. Ober⸗ 
baudirector bes Königs Hieronymus in Kaſ⸗ 
fel. „2 bem Sturz diefes Königs reifte 
er nab Wien, wo der Eongreß verfammelt 
war; nach Paris, two er durch ben damal, 
Kronpr, Ludwig v. Baiern nah Münden be= 
fördert wurbe, u. zugleich ben Auftrag ers 
hielt, die Glyptothef auszuführen. 1819 wurs 
de er bair. Hofbaus Intendant, Oberbaurath 
u, Chef diefer Bauabtheilung im Miniftes 
rium ; 1826 geb. Oberbaurath, 1830 Borftand 
ber area Baubehörde, 1831 wirkl. Geh. 
Rath, 1 reifte er im Auftrag des Kös 
nigs nad Griehenland, um den Plan ber 
neuen Hauptftadt zu prüfen u. theilweife 
umzufchaffen, wo er bie Propylien zum Pars 
thenon wieder eröffnete. Auch als Lands 
fhaftsmaler hat er ſich ausgezeichnet. Seit 
1839 ift er in Verbindung mit bem Hofe zu 
Petersburg, u. war 1843 zum 3. Male in 
biefer Stadt, um einen großen Palaft aufe 
zuführen. Nad feiner Rückkehr nah Müns 
chen im Zuli, wurde er feiner Stelle als Chef 
bes gefammten Bauweſens in Baiern uner= 
wartet enthoben. KR. hat bei Abneigung gegen 
ben romantifchen, bef. goth. Bauftyl, eine 
entſchiedene Vorliebe für antike, bef. griech. 
Bauformen, Er gilt als derjenige, welder 
biefen Styl mit Eonfequenz in Deutfchland 
durchgeführt hat. Werke in Münden: Die 
— mit ioniſchem Porticus u. ge⸗ 
wölbten Saͤlen; der neue Königsbau, = 
w 
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welchem König Ludwig wohnt, in florentis 
nifhen Palaftityl; das Palais des Herzog 
Mar in moderner Renaiffance; das Odeon 
deßgl.; die Pinakothek im Styl des Bra— 
mante; die Allerheiligen Hofcapelle, in bye 
antin, Styl; der Feftfaalbau im Styl bes 
alladio; die Walhalla bei Negensburg. 
2) (Dtto ©. 5. v. K.), geb. 1802 im 
Königr. Hannover, Verwandter des Vor. ; 
feit 1827 Advocat, feit 1833 Vertreter des 
Hildesheimifchen Bauernftandes bei ber all⸗ 
gemeinen Ständeverfammlung, nahm er 
an der Errichtung des Staatsgrundgefes 
es von 1833 thätigen AUntheil u. flimmte 
dir die Annahme bdeffelben; 1857 trat er 
entfhieden auf die Seite des Eabinets u, 
erklärte ald Vertreter der Stabt Nienburg 
1838 die Aufhebung des Staategrundgef etzes 
als nothwendig. Gegen ihn ſchrieb Ewald: 
Morte an Herrn K., Baſel 1838; 1838 
wurde er Hofrath im Minifterialdepart. des 
Innern; 1839 Mitglied des Staatsraths. 
Er ift Verfaffer der Anklagefhrift gegen 
die Stadt Hannover beim deutfhen Bunde. 
3) (Clemens Auguft Karl), geb. 179% 
zu Heifjum bei Hildesheim, zog 1813 mit 
zu Felde, wurde 1826 Prof. der Jurisprus 
benz zu Berlin u. Ordinarius des Spruch⸗ 
collegiums, auch Stadtverordneter u. zeich⸗ 
nete fih als folder durd feine ——— 
für Wohlthätigkeitsanſtalten u. die Ver— 
ſchönerungen Berlins ſehr aus; ſt. 1838 
an der Cholera. Schr.: Querelae inof- 
ficiosi testamenti natura e princip. jur, 
- rom, antejustin. eruta, Berl, 1820; Frag- 
menta legis Serviliae repetundarum, ebd. 
1825; Grundriß zu Vorlefunaen über bie 
Geſchichte des röm. Rechts bis Juftinian, 
Berl. 1827 u. 1835; Lehrbuch bed gem. 
Strafredhtes, ebd. 1833; Kritifhe Phan⸗ 
tafien eines praft. Staatsmanns, ebd. 1834; 
Istitutio Gregoriani aus der Pethou’- 
{hen (j. berl.) Handſchr., — erſtenmal 
herausgegeben. (Ft. u, Hel.) 
Klenzen (C. Schultz), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam. Compositae, Gnapha- 
liaceae Schultz. Arten: K. abyssinica, 
rosmarinifolia, in Habeſch. 
Kiöo, Tohter des Danaos, f. db. 
Klcobisu.Biton, Söhne einer Pries 
erin der Here zu Argos. Einft follte ihre 
Rutter zum Opfer im Tempel erfcheinen, 
aber die Zugthiere blieben aus, u. fo fpann= 
ten fih die Söhne vor den Wagen u. zo⸗— 
gen die Mutter zum Tempel, Nachdem biefe 
sn hatte, bat fie die Göttin für ihre 
öhne um das Befte, was Götter Sterb— 
lichen geben fönnten. K. u. Biton hatten 
fih im Tempel zum Schlaf niedergelegt u. 
erwachten nicht wieder. ch. 
Klcobüle, 2) Mutter des Miyrtilog, 
ſ. d. 2) Mutter des Kepheus (f. d.) u, Am—⸗ 
phidamas, 
Kleobülos, einer der 7 BWeifen aus 
Lindus (Rhodos), wo er Tyrann ward; ft. 
um Tu. Rhodos (Geſch.) a2. Seine 
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gelehrte Tochter hieß Kleobrna u, bils 
dete mit K. den Griphus u, das Epigramm 
aus, 

Hleodäos, Sohn des Hyllos, Hera⸗ 
Eid, ſ. u. Griehenland Geſch.) r. 

HKleömbrotos (a. Geſch.), DR. 1, 
Sohn des Anarandridas, König dv. Sparta, 
f. unt, Lakonika (Geſch.) io. Begann den 
Bau der Mauer auf dem Iſthmos; 2) K. 
Il., Sohn des ee tapfrer König 
der Lakedämonier, fiel in der Schladht bei 
Leuktra, f. ebd. 115 3) K. UI., eine Zeite 
lang König von Sparta, f. ebd. 125 Ges 
mahl ber treuen Ehelonis. 

HKleomödes, 1) Athlet von Aſtypa—⸗ 
läa, hatte zu Olympia den Sieg im Fauft- 
fampf errungen, aber ben Preis nicht ers 
halten, weil er feinen Mitkämpfer Jkkos 
erfchlagen. Deshalb Behrte er ergrimmt nach 
Aſtypaläa zurüd u. riß dort die Säulen 
des Gymnafiums nieder, in bem 60 Knas 
ben waren, welche alle erfchlagen wurden. 
Deshalb verfolgt floh er in den Tempel ber 
Athene u. verfchwand dort, Er warb beds 
halb als Heros verehrt. 2) Mathematiker, 
nah Ein. unt. Erajan u. Hadrian, n. And, 
erft um 427; fhr.: Kuzlımn Sewpla uereo- 
oov, 1. Ausg. mit And., Par. 1589; von 
Balfore, Bourd, 1605, 4.5 Bake, Leyd. 
1820; Schmidt, Lpz. 1832, (Sch.) 

Hleömenes, 1) Sohn bes Anaxan— 
dridas, Mitkönig des Damaratos in Lake— 
dämon, f. Lakonika (Gefh.) » u. Athen 
(Gefch.) 22; er tödtete fih, in Wahnfinn vers 
fallen, felbft; 2) des Kleombrotos Sohn, 
370 nad feinem Bruder Agefipolis König 
von Sparta, f. Lakonika us; 3) Sohn bes 
Leonidas, König vd. Sparta, f. ebd. 115 4) 
K. aus Athen, Bildhauer, Sohn des Apols 
lodorog, deifen Lebensperiode von Ein. (Hirt) 
um 400, von And. (Thierfh) um 360 v. 
Ehr. gefegt wird. Werke: Die mediceifhe 
Venus, wenigftens nennt die Ueberſchrift 
feinen Namen ; die Thefpiaden (Mufen), die 
Mummius vor dem Tempel der Feltcitas 
aufitellte; ihre Schönheit war fo groß, 
daß ein röm. Ritter eine glühende Leiden- 
{haft zu einer bderfelben faßte (fie find zu 
Grunde gegangen). Die Zodesweihe der 
Altefte in der florentin. Gallerie trägt we— 
nigftens den Namen 8, (Sch. u. F'st.) 

Kleomönischer Krieg, Krieg, 
welchen Kleomenes IH. von Sparta, gegen 
den aͤchäiſchen Bund führte, 227 — 222, |. 
Lakonika (Geſch.) is. 

— (Myth.), jo v. w. Kleo⸗ 
patra 4). 

Klöon, 1) aus Athen, des Kleänetos, 
eines Gerbers, Sohn, gewann dur nies 
drige Mittel die Gunft der niedrigften Volks— 
klaſſen u. ward fo, als des Perikles Geg⸗ 
ner u. Nachfolger, Demagog u. Haupt eis 
ner Partei, widerfegte fih der Abſchließung 
des Friedens u, befeftigte, an Nikias Stelle 
a : hair —— durch die Eroberung 
von Sphakteria, Einige Jahre ar 

tus 
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fehligte er ein Heer gegen ben Lakedämo— 
nier Brafidas, mit dem er zugleich 422 in 
der Schlacht bei Amphipolis fiel; vgl. Athen 
Geh.) sn. 2) Tyrann von Sikyon, f. d. 
(6:16. .. 3) Bildhauer aus Sifyon um 
v. Ehr., berühmt durch feine ehernen 
Siegerftatuen in Olympia. (Sch.) 
Kleönä (a. Geogr.), Stadt in Argos 
His, angebl. benannt nah Kleöne, einer 
der 12 Töchter bes Afopos u. der Methone, 
od. nah Kleönes, einem Sohn bes Pes 
lops. Hier die Gräber des Eurytos u. Kteas 
tos, die Herakles erlegte, der auch hier den 
nemeifhen Löwen in ben Schluchten bes 
Tretos tödtetez bier Tempel der Athene 
1. bier ließ Antipater den Redner Hyperides 
hinrichten. K. war durch Aratos in den 
achäiſchen Bund aufgenommen, auch die ne— 
meiſchen Spiele hierher verlegt. Noch Trüm⸗ 
mer des Amphitheaters. Hel. 
HKleönymos, 1) Feldherr der Lake— 
dämonier, den Tarentinern zu Hülfe ges 
ſchickt; 2) Sohn des ſpartan. Königs Kleo⸗ 
menes 1l., ward von ber Nachfolge feines 
Baters ausgefhloffen; f. Lakonika (Geſch.) 
15 3) Letzter Tyrann von Phlius, f. d. 
Mleöpatra, 1) (Altyone), Tochter 
von Idas u. Marpeffa, Gemahlin des Mes 
leagros, f. d.5 2) Nichte des mafedon, Feld» 
berrn Attalos, feit 336 2. Gemahlin Phi— 
lipps v. Makedonien ; von Olympias ermors 
det; 3) Philipps u. der Olympias Tochter, 
feit 336 Gemahlin ihres Oheims, des Kö— 
nigs v. Epiros, bei ihrer Bermählung ward 
ihr Vater ermordet, nad ihres Gemahls 
Tode von Antigonos in Sardes getödtet; 
4) Tochter Antiochos des Gr., feit 192 Ge— 
mahlin des Königs Ptolemäos Epiphanes, 
f. Aegypten (Geſch.) a5 5) der Vor. u, 
des Ptolemäos Epiphanes Tochter, Schwes 
fter u. Gemahlin des Ptolemäos Philomes 
tor, dann bes Ptolemäos Phyſkon, f. chb. 
5 6) der Vor, u, des Ptolemäos Philos 
metor Tochter, feit 150 Gemahlin des Kös 
nigs Alerander Balas von Syrien, 146 
Gattin des Demetrios Nikator u., während 
deſſen Gefangenfchaft bei den Parthern, Ges 
mabhlin deſſen Bruders Antiochos Sidetes, 
nach deſſen Tode ſie zu ihrem nun befreiten 
Gemahl zurückkehrte. Als er geftorben war, 
regierte fie allein über einen heil Syriens 
u. tödtete ihren Sohn Seleukos, als dieſer 
den Zitel ale König von Syrien angenom= 
men hatte, worauf de ihrem 2. Sohne, Anz 
tiohos Grypos, den Königstitel gab, die 
Macht aber ſich vorbehielt u., als diefer, 
nad Zeniba’s Befiegung, audy nad der Kö— 
nigsgewalt ftrebte, ihm einen Gifttranf bes 
reitete, nm einen andern Sohn von Antio— 
dos Sibdetes, auf den Thron zu fegen. Als 
lein jener entdedte das Vorhaben u, zwang 
die Mutter, den Becher felbft zu leeren. 
7) Schwefter ber Bor., folgte ihrer Mut— 
ter bei deren Vermählung mit Ptolemäos 
Phyſkon, mit dem fie bald in unerlaubten 
Berhältniffen lebte u, ber fienach Trennung 
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von feiner, Gemahlin, beirathete, ſ. Yes 
gypten (Geſch.) 4; 89 dv. Chr. von ihrem 
Sohn Ptolemäos Lathyros_getödtetz 8) 
ber Vor. u. des Ptolemäos Phyſkou Toch⸗ 
ter, Gemahlin ihres Bruders Lathyros, dann 
bes Antiohos Kyzikenos; bei der Einnah— 
me von Antiohien von ihrer Schwefter 
Tryphene, bed Antiochos Grypoe Gemah- 
lin, umgebradt. 9) ſo v. w. Bercnite 93 
10) Tochter des Königs Ptolemäos Aule— 
tes, geb. 62 v. Chr.; mit ihrem Bruder Ptole⸗ 
mäos Dionyfos, 51 v. Ehr,, vermäahlt, Nach— 
folgerin defjelben ; aber von Pothinos 48 ver⸗ 
trieben u. erſt von Cäſar wieder eingefegt 
u. 47 mit ihrem 11jähr. Bruder Ptolemäos 
dem Kinde vermählt, Wie fie als Eäfard 
Geliebte, 44 ihren Gemahl vergiftete, dann 
Gelichte des Eaffius u. des Antonius wurbe, 
u. endlich nach deſſen Tode 30 v. Ehr, freis 
wi ig indem fie fih angebl. eine Natter an 
bie Bruft fegte, ftarb, darüber f. u. Aegyp— 
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len, von benen fie bie eine in Effig auflöfte 
u. fie dem Antonius, um ihn zu ehren, bei 
einem Gaftmahl als theures Getränk gab; 
bie andre fam nad ihrem Tode nah Nom, 
wo fie, Pen ber Venus im Pan— 
theon als Ohrengehänge geweiht wurde, 
a1) (Selene), der Bor. u, des Anto— 
nius Tochter, der für fie das Königreich 
Kyrenaika errichtete. Auguft vermäblte fie 
nach ihrer Eltern Tode an K. Juba von 
Mauretanien; 12) Toter des Mithridas 
tes, Gemahlin bes Tigranes III.; 13) Ge— 
mabhlin des Geffius Florus, Statthalters 


‘von Zubäa, den fie, trog feiner Ungerech— 
tigfeiten, vermöge ihres Einfluffes auf die 


Kaiferin Poppäa, hügte. (Sch. u. Lb.) 

Kleöpatra, Münzen von äghpt. Kö— 
niginnen diefes Namens, 

HKleöpntrakanal (a. Geogr.), fo 
v. w. Ptolemaei fossa. 

Kleöpatris (a. Geogr.), fo v. w. 
Arfinoe 5). 

Hiöophas (St.), einer der 2 nad 
Emmaos wandernden Jünger Jeſu, die die⸗ 
fer nad feiner Auferftehung begleitete. Ans 
geblid in Emmaos ermordet. Tag ber 25,, 
in ber grieh. Kirche ber 15. Okt. 

Kleöphilis (Kleöphis), Königin 
ber Mezagen od, Affakenen in Indien, um 
die Zeit Aleranders d. Gr.; vertheidigte 
fih gegen Alerander, wurde enblich befiegt, 
aber von ihm wieder eingefegt. Ihr Sohn 
Alerander, den fie von Alexander hatte, 
folgte ihr. 

HKleöstratos, aus Zenebos, Aftro= 
nom, um 536 dv. Chr.; führte, flatt der Te— 
traeteris (Dlympiadenrehnung) die Octaes 
teris (2922 Tage) in der Aftronomie ein, 
erfand die Zeihen im Thierkreiſe, beobach⸗ 
tete zuerft die Böde des Heniochos ꝛc. 

Kleparz (Topogr.), f. u. Krakau 8). 

Hleph, König der Longobarden ſ. d. «. 

KMlephten (v. gr., b. i. Räuber), Berg⸗ 
bemohner, dann bis 1821 die Miliz Grie- 


chen⸗ 
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chenlands, f. d. (n. Geogr.)ss. Nach ihnen 
heißt ein bef. Zweig der neugriedh. Volkes 
poeſie K-geränge, die die Thaten ber 
K. gegen die Türken ſchildern, ſ. u. Neus 
griech, Literatur, ’ 
Klepitt (Bierbr.), jo v. w. Klapitt, 
Klöppeln (Samen: Wurzelpflanzen), 
110, Zunft der 7, Klaffe (Wurzler) in Okens 
Pflanzenſyſtem. 1⸗ bis Sfächrige, einfas 
nıige SKapfeln. ? A) Blüthen auf einem 
Boden gehäuft, Samen umgefehrt. * 4) 
Ealycereen, im beißen Amerika heimi— 
fhe, den Scabiofen ähnlide Kräuter, mit 
abwechſelnden, zerſchnittnen Blättern, meift 
5theiliger Hülle, fpreuigen Boden, 5zähs 
nigem Kelch, meift ungleich großen Stheilis 
gen Blumen, mit 5 Drüfen u. Rippen am 
Rande der Lappen; Staubbeutel u. Fäden 
verwadhfen, Samen verkehrt mit Eiweiß, 
Würzelhen nad oben. *b) Globularien, 
mit einfachen, freiem, unterem Kelch, ſchup⸗ 
piger Hülle, fpreuigem Boden, Zlippiger, 
Sipaltiger Blume, 4 freien Staubfäden, ge— 
fpaltener Narbe, ſchlauchartiger Kapſel mit 
verkehrten Samen, deſſen Würzelchen oben 
im Eiweiß. *e) Scabiofen, Kräuter 
mit Gegenblättern, Eopfförmigen Blüthen; 
vielblätiriger Hülle, doppeltem Kelch, wo= 
von der innere mit dem Schlauche verwach— 
fen; röbriger, meift ungleiher Blume, mit 
4—5 Staubfäden; Griffel mit einfacher 
Narbe; Samen verkehrt od, hängend mit 
Eiweiß; Würzelden nadı oben. *B) Va—⸗ 
lerianen, 1—2jährige Kräuter Mit Ge— 
genblättern, ſtark riehenden Wurzeln, eins 
zelnen, in Doldentrauben 2c. ftehenden Blü— 
then ohne Hülle; urfprünglich Sfächriger, 
je einfamiger, reif einfamiger vom Kelche 
gefrönter Kapfel; röhriger, meift Slappis- 
ger, bisweilen gefpornter Blume; 
Staubfäden, fadenförmigem, Snarbigem 
Griffel, fhlauchartiger Frucht; Samen vers 
kehrt, mit Würzelhen nad oben, ohne Ei— 
weiß. (Su.) 
Mlöpper, 1) Art geringer Reitpferde, 
im Gegenfag von Paradepferden ; Blein, 
munter, von ſchnellem Lauf, bef. ald Eou= 
rierpferbe, zu Pferden für die Domeftiken, 
auch zur Jagd, ingleihen ald Damenpferde 
dienlihd. Der K-gang ift ein ſchneller 
Dreifhlag, ber die Thiere nicht ermübdet u, 
egen ben ſchwere Pferde, um mit fortzu= 
ommen, immer in einem halben Galopp 
laufen müffen. Gute 8. machen in ibm 
wohl 2—4 Meilen hintereinander; doch 
werben K. bald fteif, ftreifen fih uw. fallen 
leiht. Zum Ziehen find K. nicht zu braus 
chen. 2) Bogel, fo v. w. Kernbeißer. (Pi.) 
Klöpperlehn, wenn ber Lehnträger 
(K-mann) ein Lehnpferd zu liefern vers 
pflichtet ift od. dafür Geld — hat. 
Klepsydra (gr.), ſ. Waſſeruhr. 
MKlepsydra (a. Geogr.), 4) Quell, 
f. u. Shore 1); 2) Quell auf der Akro⸗ 
re Athen, f ® (a. Bene ER 
ero i eiſſagung durch Loos 
ſe m Sorten " — 
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LIẽros (gr.), Loos. 

Klerötoi (gr. Ant.), Magiftrate, von 
den Thefmotheten im Thefeustempel durchs 
2008 gewählt, 

Klerüchen (gr. Ant.), bei den Athes 
nern Leute, die Theile der Loofe (Klöroi) 
von den eroberten Grundftüden zugetheilt 
erhielten, folche Befigungen athen. Bürger 
in fremden Landen hießen Kleruchien 
u, unterfcbieden fih von Kolonien dbadurd, 
daß die K. immer athen, Bürger blieben. 

Mlerus, f. Elerus, a 

Klösel (Meldior), Kanzler der Unis 
verfität u, Bifhof zu Wien, Carbinal; war 
unter Kaif. Matthias Minifter u. obgleich 
er zu firengen Maßregeln gegen die Pros 
teftanten 1616—18 rieth, doch das Haupt 
ber beutfchen Partei u. Gegner des Erzherz. 
— —— von Grätz, deſſen Adoption u, 

rnennung zum Thronfolger er widerrieth. 
Ferdinand ließ ihn deshalb zu Wien auf: 
greifen u. nah Tyrol bringen; befreit ft. K. 
1631. Bgl. Deftreih (Geſch) u. ($%A.) 

HKless (Kloß), Markefl., f. u. None, 

Klössheim, faiferl. Luſtſchloß im öftr. 
Kr. Saljab, an der Saale; Fafanerie, 
fhöne Gärten, Schuffermühlen (200 Gäns 
ge); auf dem Loigerfelde dabei röm. 
Alterthümer (Trümmer der Burg Juvavia). 
Kleszel, Stadt, f. u. Bielsk. 

Kleta (Myth.), f. u. Eharitinnen, 

Klötke (SHeinrih), neurer belletrift. 
Säriftfteller, lebt in Berlin; ſchr. u. a.: 
Gedichte, Brest, 1836; Almanach deutfcher 
Volksmährchen, Berlin 1839 u, 1841, 2 
Bohn.; Deutjcher Kinderfhag, ebd. 1839, 
2. Aufl. 18415 Der geftiefelte Kater, ebd. 
1839; Die Bürgerverfhwörung zu Breslau 
u. die Royaliften in der Vendée, ebd. 1840; 
Der Großmutter Abenderzählungen, ebd, 
1841; Die Savoyardenkinder, ebd. 18415 
Deutfhe Kabeln des 18. u. 19, Jahrh., ebd. 
1841; Phantafus, ebd. 1841; Lieder-Mähr- 
chen, ebd. 1843, u. m. a., bef. Jugendſchrif⸗ 
ten, Mit H. Sebald gab er heraus: Xefeb. 
für höhere Töchterſchulen, ebd. 1843. (Hm.) 

Kiletöria (a. Gcogr.), ſ. u. Tinellum. 

Kiötte (Lappa major u. L. tomentosa 
es Arctium appa u, Bardana]); deut⸗ 

be Pflanze, haufig auf Schutthaufen 
u. wüften Stellen, Blätter groß, berz- 
förmig, Blumen purpurröthlich, mit Bus 
gelförmigen, filzigen, hakenförmig flach 
ligen, u. deshalb fidy leicht an die Kleider, 
Haare 2c,, anhängenden Kelchen. Officis 
nell: die Wurzel (Mi - wurzel, Radix 
bardanae), lang, culindrifch, bitterlich ſchlei⸗ 
mig, füßlih, etwas ſcharf ſchmeckend, bluts 
reinigend, barn= u, fhweißtreibend; Bes 
ftandtbeil der Species zum Holztrant, aud 
mit Waffer od. Bier gekocht, den 1 si 
wuchs beförbernd. (Su.) 

Kilötte, Vogel, fo v. w. Baumläufer, 

Mletten, die Wolle auszjupfen u. das 
Unreine auslefen od, abichneiden; die dies 
tbun: Kletter, 

Klet- 
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Miöttenberg, I) fonft Herrſchaft, 
die 1266 von ben ausgeftorbenen Grafen 
v. K. an die Grafen von Hohnftein Pam. 
Als die letztern 1593 ausftarben, nahmen 
fie die Grafen von Schwarzburg u. Stolls 
berg, vermöge Erbverbrüderung, in Bes 
fig; allein fie Bam 1634 an das Hochſtift 
— u. 1648 im weſtfäl. Frieden an 

urbrandenburg. 1807 an Weſtfalen ab— 

etreten, gehörte ſie zum Diſtr. Nordhauſen 

es Harzdep. 1813 ward fie wieder preußiſch. 
Mit Lohra (f. d.) bildet fie jest den preuß. 
Antheil der Grafſch. Hohnſtein. 2) Dorf 
im Kr, Nordhaufen des preuß. Rgsbzks. 
Erfurt; 400 Ew., Schleßruine ; Sig der fons 
fligen Grafen von K. (Ceh.) 

HKlöttenberg (Joh. Hector, Baron 
v. 8.), geb. in Frankfurt a, M. 1669; 
von da flüchtete er 1711 wegen eined uns 
glückl. Duells, hielt fi unter falfhen Nas 
men ald Goldmader erft in Weimar, dann 
in Dresden auf, hielt den König Auguft d. 
Starten 3 Bahr mit Goldmachverſuchen bin, 
bis ihm ber Proceß gemadt u. er nach Ho— 
benftein, dann auf den Königsftein gebracht 
wurde; nah 2mal —— Flucht u. 
ungeachtet der dringenden Requiſitionen des 
frankfurter Stadtraths wurde er 1720 auf 
dem Königsſteine geköpft. Md. 

Klöttenfliege, K-mücke, ſo v. 
w. Klauenfliege, ſ. u. Brandfliege c). 

Klöttenkerbel, 3) die Pflanzens 
gatt. Caucalis; 2) Anthriscus vulgaris; 
3) Valantia eruciata. M-klee, f. unt. 
Klee. K-kraut, 1) Blätter der Klette; 
2) Eupatorium cannabinum; 3) Agrimo- 
nia Eupatoria, 

MKiöttenstange, eine 9—10 Ellen 
hohe Stange, ift unten in einem, in bie 
Erde gegrabenen Stode in einem Gewinde 
beweglich, fo daß fie herabgelaffen u. aufeine 
hölzerne Gabel gelegt werden kann; oben ift 
eine Szadige Gabel mit 18—24 Löchern, um 
Leimruthen hineinzufteden, befeftigt. Von 
der Mitte der Stange nady unten ift Reifig 
angebunden, zwifchen welches Vogelbauer mit 
Lodvögeln gehängt werben, durch bie gelodt 
die vorbeiftreihenden Vögel auf die Leim— 
ruthen fih fegen u. indem man die Stange 
nieberläßt, abgenommen werben. (Fch.) 

Kiöttenwurzel, 1) f. u. Klette 1); 
2) (Zudym.), f. u. Kletten, 

Klötterbarsch (K-fisch, Anabas 
Cuv.), Gatt. der Schmalfifhe (der Stachel⸗ 
floffer bei Euvier); hat an den Unteraugen= 
randbogen u, am Kiemendedel ſcharfe Zahne 
feine am Vorkiemendeckel, Eurze, ftumpfe 
Schnauze, breite, harte Schuppen. An der 
Kiemenmwurzel find eine Menge Querhäuts 
hen, um das aufgenommene Waſſer zurüd 
zu behalten, Urt: A. scandens (Perea sc., 
Anthias testudineus, Taf. Xl.a. Fig. 41), 
— oben dunkelgrün, unten goldgelb, 

ür Rücken- u, Afterfloffen find Kurden 
zum Einlegen da; foll ſich mit den Zaden 
der Kiemendedel u. mit den Floffen in den 
Rigen der Baumrinde anhalten u. fo auf 
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Bäume Plettern, was Neuere läugnen, ges 
nießt das Waſſer auf den Palmblättern, 
Prieht auch auf dem Lande im Sande fort, 
hält mehr, Stunden außer bem Waffer aus; 
in Borberindien, (Wr.) 

HKilötterdrossel, Bogel, fo v. w, 
Anabates, f. u. rer en 

Kiöttereisen, ſpitziges Eifen, das 
auf einem Riemen um den Fuß gebunden 
wird, um fi das Klettern auf Bäume zu 
erleichtern, 

Klötterfüsse, 1) f. u. Klettern; 2) 
bef. bie Füße der Vögel, die 2 Zehen nad 
vorn u. 2 nad hinten ftehen haben, 3.3. 
bei Spechten. Einige fönnen die eine Zehe 
willtührlid nah vorn od. hinten wenden, 
3. B. Eulen; vgl. auch Füße. 

Klettern, '1) Art der fortfchreiten« 
ben tbier, Bewegung, auf ſenkrechter od. 
fo ſtark geneigter Flache, daß der Schwer= 
Sie bes Körpers in den aufgefteinmten 

üßen Peine binlangliche Unterftügung er⸗ 
halt u. der Körper abgleiten od, überftür» 
zen würde, wenn er nicht eigne Haltpunkte 
zur Sicherung gegen ben Fall zu erfaſſen 
vermöcte. * Dies ift bei ſolchen Vierfüß— 
lern, die zum K. organifirt find, der Fall, 
indem ihnen an den Füßen hafenförmige 
Organe (Krallen [f. d.]) u. dadurch K- 
Tüsse verliehen find. Vögel, deren Krals 
len ebenfalls fo organifirt find KM-vögel), 
bedienen ſich fowohl deren, doch auch zum 
Theil des Schnabels, od. audy des Schwan⸗ 
366 zum Anhalten od. Einftemmen auf ſenk⸗ 
rechten od. ſtark abhängigen Segenftänden. 
“Der Menſch erhielt in den Nägeln zum 
Einhaken auf fentrehten od. ſtark geneig« 
ten Flächen fehr unausreihende Organe, 
dagegen gewährt ihm die freie Hand u. ber 
beweglihde Arm ben Bortheil, durch Unt« 

pannen, wenn ber Gegenftand (wie bei 
aumäften) dazu geeignet ift, od. Erfaffen 
hervorragender od. hakenartiger Theile, mit 
ben Händen u. Füssen fih Befeſtigungs— 
unkte für den obern Körper zu verfchafs 
= 2) Theil der gymnaſt. Uebungen, bes 
kommt in diefer wieder eigne Arten, wie 
3. DB. bie Uebung an K-rstangen ob. 
M-rwänden, mit mehr od. minder 
ftaren, fproffenartigen Hervorragungen, 
od. mehr od. minder tiefen Kerben ob. 
Kimmen, od, am K-rseile, wo es zu= 
nächſt darauf ankommt, an einem herab= 
hängenden Geile Handfhlingen, für bie 
Füße zum Einftemmen daran zu bilden, u. 
unter immer höherem Erfaffen bes Seil 
mit der einen Hand, während bes Empor= 
ziehens des Körpers, unter Krümmungen 
befielben aud die Schlingen für den Fuß 
immer höher zu ziehen. Die K-übungen 
müſſen aber ftets unter forgfamer Aufficht 
betrieben werben, Bei Volksfeſten u. a. 
Gelegenheiten werden häufig Krſtangen 
errichtet, an der Spige mit Tüchern od, an= 
dern für bie Hinaufkletternden zu Preiferz 
beftimmten Gegenftänden behängt. Ale 
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Kiötternd, 1) Got.), fo dv. w. Scan- 
dens, f. u. Stengel; ®) (Her.), von ſprin⸗ 
genden Ziegen u. Gemfen gebraucht. 

Klötterschwanz, f. u. Baumläus 
fer 8) A). 

eg ae (Scansores Cuv.), 
Ordnung ber Vögel bei Cuvier; bie innere 
Zehe ſteht nah hinten, ob. ift hinter u. 
vorwärts zu bewegen ; Plettern, fliegen wes 
niger gut; niften in hohlen Bäumen, frefs 
fen Infeeten u, Früchte Gattungen: 

* Blanzvogel, Specht, Wenbehals, Kukkuk, 
Kua, Fratzenvogel, Bartvogel, Nagevogel, 
Madenfreſſer, Pföfferfraß, Papagai u. a, 

Kiöttervogel, fo v. w. Baumläufer. 

Kiettgau, {0 v. w. Kleggau. 

Kiletzk.(poln. Klecko), Stadt, f. 
u. Gnefen. 

Kieüder, Wollengewicht, f. u. Heffen 
(Geogr.) sı. 

Kleüker (305. $riedr.), geb. 1749 

u Oſterode; früher Prorector am Gymna⸗ 
Kum zu Lemgo, 1791 Rector an ber Ge⸗ 
fehrtenfchule zu Osnabrück, 1798 Prof. der 
Theologie zu Kiel, ft. baf. 1827; fchr. außer 
mehr. tbeol, Schriften: Ueber die Natur u, 
den Urfprung der Emanationslehre bei den 
Kabbaliſten (Preisfchr.), Riga 1786; Zend 
Avefta im Kleinen, ebd. 1789; Des Brab- 
men Religionsfyftem, ebd. 1797; überſ. u. 
gab heraus Zend Avefta, ebd. 1776, n. A. 
1796, 8 Thle., 4, Anhang dazu, ebd, 1781, 
2 Bbe,; Holwelld werkw. hiſtor. Nachridhs 
ten von Hindoftan u. Bengalen, Lpz. 1778; 
— Werke, Lemgo 1778 —9, 6 Bde.; 

. Zones, Ueber die Geſch., Alterthum, 
Künfte ꝛc. Afiens, 2, u. 3. Bd., Riga 1796 
(di. Bd. von Fi, mit Ks Anmerk.) ıc. (Lb.) 

Kleutsch, 1) fonft Amt im Herzogth. 
Anhalt» Defjau, j. zum Amte Oranienbaum 
gehörig; 2) Dorf darin, an der Mulda. 

Kleve, 'fonft preuß. Herzogthun im 
weftfäl. —— beiden Seiten des Rheins, 
40 AM., 97, Einw., eben, fruchtbar, 
brachte jährl, 640,0 W Thlr. ein. ** Die 
erfte Gefhidhte bes Herzogthums (früs 
ber Graffhaft &, ComitatusCli- 
viae) ift jehr dunkel und aud ber Urs 
fprung feiner Beherrfher verliert fih in 
Sagen, die berichten, ein weißer Schwan 
fei zur Römerzeit gefommen, der an einer 
filbernen Kette ein Schiff nach ſich gezogen 
habe, aus diefem fei ein bewaffneter Kries 
ger gefprungen, deffen Nachkommen die Be⸗ 
berrfcher Kes geworden wären. Der Kries 
ger felbft fei nah Jahren Yeim Wieberer- 
Tcheinen bes Schiffs damit wieder verſchwun⸗ 
den. Nach And. war dies ein Ritter vom 
Schwan, den Ein, mit bem Ritter Helius 
identificiren, ber der Stammpvater der Gras 
fen von K. gewefen fein foll. Das Schloß zu 
K., auf welhem ein Ehwan als Wetter: 
fahne fteht, führt no jest zum Andenken 
biefer Sage den Namen Shwanenburg. 
2* Bis ins 11, Jahrh. ıft Alles ungewiß, was 
man von Grafen v. K. die zugleih Grafen 
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v. Zeifterbant gemwefen, erzählt. Auch 
bie Grafen diefer Zeit, wie Balderich (der 
den Grafen Wichmann v. Zütphen ermor= 
ben ließ, deshalb fliehn mußte u. 1021 ft.), 
Nutger(Roger), Dietrich. (unt. Kais 
fer Heinrih IM.) u, deffen Sohn Ebers 
hard (um 1074), werden meift nur gele= 
gentlih erwähnt. Deflfen Sohn "Diets 
ri I. (1094— 1119) zog mit Gottfried 
von Bouillen ins gelobte Land; Dietrichs 
Sohn Arnulf. u. deffen Sohn Arnulf II. 
fommen 1121 — 1150 vor; 1150 folgte bies 
fem fein Bruder »Dietrich IL, neben 
welchem noch ein Graf Ludwig vorkommt; 
Dietrihbs Sohn war Dietrich IV., der 
1172 folgte; 1194 war Aruulf II., Schn 
od, Bruder des Bor., Graf; bei feinem 
Tode, 1203, war fein Sohn Dietrid V. 
noch minderjährig ; er regierte, durch Kriegs— 
lück — bis 1261, wo ſein Sohn 
ietrich VI. folgte; deſſen Sohn, Diet: 
rich VII. 1271 (1277) — 1805 war mit dem 
Kaifer Rudolf verwandt, inden er beffen 
Nichte Margarethe, Tochter Eberhards, ge= 
beirathet hatte, durch diefe erhielt er uns 
terpfündlih Duisburg u. ward Reichsvicar 
in einem Theil der Niederlande, Ihm folge 
ten feine Söhne "Dttod, Friedfertige 
1305— 1311, dann ®Dietrih VIIL der 
$romme, ein Anhänger bes Kaifers Lud— 
wig d. Batern, wofür ihn diefer 1318 zum 
NReihevicar in MWeftfalen madhte u. ihm 
das, inzwifhen an Berg gefommne Duis- 
burg wieber zurüdgab, Er ft. 1347 u. da 
er, wie fein Bruder, Beine Söhne hatte, 
fo madte Otto, Herr v. Arkel, Sohn Jos 
hanns IX. u. der Ermengarde u. durch feine 
Mutter Enkel des Grafen Dtto von K., Ans 
fpruc auf die Grafihaft, doch folgte Diet- 
richs VIII. Bruder, Johann I., ber bie 
ber Kanonikus in Köln gewefen war, aber 
mit ihm ft, der Mannsftamm der Grafen 
von K. aus, u. es folgte ? Graf Adelf lJ. 
von ber Mark, Gemahl von Margarethe, 
Tochter des Grafen Dietrich VIN., nach— 
dem er fih mit Dtto von Arkel, ber feine 
Anfprüdhe wieder erhob, verglihen hatte. 
Er ftiftete 1395 mit miehrern benachbarten 
Herren ben Orden v, Roſenkranz u. 
ft. 1894. Sein Sohn NAdolf Il. der 
Siegreide vereinigte, da fein Bruder 
Dietrich 1398 ohne Erben ft., die Graf: 
(haft Mark mit K., u. wurde 1417 vom 
Kaifer Sigismund zum Herzog von St. 
erhoben, Ihm folgte 1445 fein Sohn ꝰJo⸗ 
bann(II.)I.d. Kriegerifche, dieſem 1481 
fein Sohn Johann (II) I. d. Sanft— 
müthige; als diefer 1521 ft., folgte ihm 
fein Sohn »*Johann (IV.) in. d, Fried— 
ertige, der durch feine Gemahlin Marie, 
ochter des Herzogs Wilhelm VIN. v. Züz 
lich u. Berg, fchon feit 1511 Herzog v. Jü⸗ 
lich u. Berg war, u. er vereinigte nun die 
erzogthümer Jülich u. Berg mit K. 
u. Zulih (Geſch.) ısf. Er führte 1538 die 
eTermaslon in feinen Staaten ein, au 
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mit dem Herzog Kurl v. Geldern einen 
Bertrag, daß, wenn biefer ohne Erben 
ftürbe, Geldern u. Zürphen an K. käme, 
u. als Karl ft., wurde 1538 Johannes Sohn, 
“»Milbelm, Herzog u. ais fein Bater 
1539 ft., vereinigte er Geldern u. Züts 
phen mit feinen Erbſtaaten; doch mußte 
er jene Länder fhon 1543 an den Kaiſer 
Karl V. abtreten; f. Geldern (Geſch.) «. 
Er ft. 1502 u. ihm folgte '** fein Sohn Jo⸗ 
bann Wilhelm d. Gute od. Einfäls 
tige, bisher Abminiftrator bes Bisthums 

uMünfter. Nach feinem unbeerbten Tode 
1609 prätendirten mehrere fürftl. Häufer 
die hinterlaffenen Länder (Klövescher 
Erbfolgestreit). Zuerft madte das 
Geſammthaus Sahfen auf die Erbfchaft, 
wegen eines Paiferl., durch Friedrich IV. 
14853 an Herzog Albert gegebnen, durch 
Marimilian 1. 1486 beftatigten Verſpre— 
hens, daß K., im Fall ber Mannsſtamm 
beifelben ausftürbe, un das Haus Sadfen 
fallen follte, u. dann die Erneftinifche Linie 
deffelben wegen einer Heirat) Sibylleng, 
Tochter Johauns III., Herzogs von K., 
mit dem Kurfürften Fobann riedrich u. 
wegen eines durch Karl V. 1544 beſtätig⸗ 
ten Checontracts, Praft deſſen beim Aus— 
fterben des Plevefben Mannsftanımes die 
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auf die Erbſchaft Anſpruch. !** Hiergegen 
erhoben ſich nun auf der andern Seite die 
4 Schweftern bes legten Herzogs, 
Johann Wilhelm, u. ihre Nachkommen, 
u. behaupteten, daß ihnen bie Succeffien 
uſtehe. Die ältefte von biefen, Marie 
&e onore, war an den blödfinnigen leg: 
ten Herz. Albrecht Friedrich v. Preus 
ir vermäblt gewefen un. noch vor ihrem 
ruber geftorben, hatte aber (die 2, Zodı= 
ter war verftorben) eine Tochter, Anna, 
binterlaffen, die an den Kurfürften Jo— 
hann Sigismundvon Brandenburg 
verheirathet war u. ſich als die Erbin ber 
Anfprüce jener betrachtete. Die andern & 
Schweſtern Iohann Wilhelms Iebten aber 
noch, namlih Unna, die an den Pfalzgr. 
Philipp v. Pfalz:Neuburg, Mag: 
dalena, bie an den Herz. Johann v, 
BIEIERMEINT GIER, u, bie jüngfte, 
ibylle, die an Karl, Markgr. v. 
Burgau, vermählt waren. Die Ans 
Bude ver Legtern erledigte aber bald 
br Einderlofer Tod. "*Diefe 4 Erbpräs 
tendentinnen machten fib aber unter eins 
ander wieder die Erbfchaft flreitig, indem 
Brandenburg, als von der ältern Schwe— 
fter ftammend, die Erbfchaft allein präten= 
dirte, die 2,, Anna von Pfalz Neuburg, 
aber behauptete, daß nur die noch lebenden 
Schweſtern, nicht aber ihre Kinder, ſucceſ— 
fionsfähig wären, u. daß ihr, ber älteften 
unter den noch lebenden Schweftern, bie 
alleinige Nachfolge zuftände., Die beiden 
üngern Schweftern verlangten dagegen eine 
heilung der Erbfchaft in 4 gleihe Theile, 
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ıe —— ſuchten der =. .v. Nevers, 
von Bouillon a, ber Graf v. Mander— 
ſcheit noch alte, auf Verwandſchaft durch 
frühere SHeirathen mit dem Haufe K. ſich 
gründende Anſprüche hervor, gaben fie je= 
vs bald, als zu weitſchichtig, wieder auf. 
Gleich nad dem Tode Johann Wilhelms 
— ſich Brandenburg u. Pfalz-Reu— 
urg in Beſitz der Erbjchaft geſetzt; fie ſtrit⸗ 
ten beide um den Beſitz u. einten ſich nur, 
als ſie ſahen, wie Sachſen ſeine Auſprüche 
durch kaiſerl. u. ſpan. Hülfe durchzufechten 
bemüht war, u. ber jülich-klev. Erb⸗ 
folgeteieg brach num aus, '® Deftreih ver⸗ 
angte zunächſt im Einverftändniß mit Sach⸗ 
fen bis zum Austrag der Sachen Jülich, 
K. u. Berg zu fequeftriren, u. ließ fosteih 
ben Erzherzog Leopold mit Eaiferl,, ben 
Erzherzog Albrecht mit fpan. Truppen aus 
den Niederlanden in die Herzogthümer ein= 
rüden, Erftrer überrumpelte u. befegte im 
Mai 1609 Jülich. ' Dies führte zu einer 
Verbindung zwifchen Brantenburg u, Pfalz⸗ 
Neuburg, die fih den 10, Juni 1609 durch 
ben Receß zu Dortmund verpflichteten, 
ihr Recht gemeinfchaftl. zu verfechten. Zus 
leich veranlaßte dies bie evangel. Union 
k. d.), welche fih zu Hall in Schwaben bil= 
bete, u. ber entgegen fich bie Pathol. Liga 
(f. d.) erhob, Der Kurfürft Joachim Si= 
gismund dv. Brandenburg machte in Däne— 
mark, Holftein u. Lüneburg. betraͤchtl. An— 
leihen, um ein Heer gegen die Deftreiher 
aufftellen zu Pönnen, u. fhidte feinen Bru— 
ber, den Markgrafen v. Ansbach, Joachim 
Ernft, als Statthalter nah K., u. da ber 
Prinz v. DOranien von Holland aus ihn uns 
terftügte, fo verjagte Ernft, mit Franzoſen 
u, Holländern verbunden, bie Kaiferlichen 
bald u. eroberte 1610 Jülich wieder, "!' ALS 
aber 1610 König Heinrid IV. von Franf- 
reich ermordet worden u, Kurfürfl Friede 
rih iV. ven der Pfalz geftorben war, vers 
lor die Union ihren feften Halt, u. um nur 
etwas & erlangen, ſchloß der Kurfürft Jo— 
hann Sigismund im Febr. 1611 den Ver— 
glei v. Jüterbod mit Sadfen, worin 
er die Belehnung diefes mit Jülich u. K. 
anerkannte, Sahfen aber Brandenburg u. 
falz nicht zu binsern verfprad, diefe zu 
uchen; aber weder Pfalz noch Brandenburg 
wollten diefen Vertrag ratificiren, Mark⸗ 
graf Joachim Ernſtu. der Pfalzgraf®Wolf= 
gang Wilhelm v. Neuburg ſetzten nun 
die Regierung nicht ohne Bedrungniffe fort, 
benn das Land war durch ben immer neue 
Opfer fordernden Krieg verheert u. inmer= 
währende Grenzftreitigkeiten fanden zwi— 
fhen Beiden Statt. Der Grafv, Shwar=- 
enberg, der 1609, als der legte Herzog v. 
—9** ft., in brandenburg, Dienſte getreten 
u. 1610 Geheimerrath geworden war, war 
übrigeng die Seele der Gefammtregierung 5 er 
blieb es auch, als der Statthalter 1624 ft. u. 
durd feinen Neffen, den Kurprinzenv, Brau⸗ 
benburg, Georg Wilhelm, erjegt wurde. 
» ber 
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Aber auch er konnte die Verhältniſſe nicht 
beffern u. um die immer größer werdende 
Entzweiung mit feinen Mitbewerbern zu 
heben, wollte der Kurfürft Johann Sigis⸗ 
mund von Brandenburg ſeine Tochter Anna 
Sophie mit dem Pfalzgrafen Wolfgang Wil⸗ 
helm von Neuburg vermäblen u. kam des⸗ 
halb ſelbſt nah Düffeldorf. Bei einem 
Banker entrüftete ſich aber der Kurfürft 
über die Korderungen des Pfalzgrafen, u. 
ab ihm, vom Weine erhigt, eine Obrfeige. 
Molfgang Wilhelm brach nun alle Verhand⸗ 
lungen ab, begab fih nad Baiern, wurde 
1613 katholiſch u. fo erhielt die Liga, Spas 
nien u, Oeftreich einen guten Bundesgenofjen. 
ꝛ Johann Sigismund v. Brandenburg nahnı 
aber, um die Holländer u, die Bewohner 
von Zülih, K., Berg zu gewinnen, bie res 
forrı, Religion an. Die Truppen des Pfalz: 
grafen Wolfgang Wilhelm v. Neuburg nö— 
thigten aber den Kurprinzen v. Brandenburg 
Georg Wilhelm, fih von Düffeldorf nach 
K. zuwenden. Daer auch Jülich bedrohte, 
fo rüdten auf bes Statthalters Anjuchen 
200 Holländer dort ein, u. gerade zu diefer 
Zeit erhielt der Erzherzog Albrecht, der 
Bubernator der fpan, Niederlande, von 
dem Kaifer Befehl, die Acht an Aachen u. 
Mühlheim zu vollftreden. Der fpan, Ges 
neral Epinola rüdte in Aachen ein, unters 
brüdte dort den Proteftantismus, u. 309 
dann mit dem Pfalzgrafen vereint gegen 
den Rurprinzen. Diejer rief die Hollinder 
u Hülfe u. nun erſchien auch Moritz von 
ranien mit einem Heere. England u. 
Sranfreic fandten aber Gefandte nad Zans 
ten, um bie Befegung Julihs u. Berge 
durch Deftreich zu verhindern. * So wurde 
ein Vertrag zu Kanten am 12. Nov, 
1614 vermittelt, nach dem die jül.kleve— 
berg. Länder getheilt werden foll= 
ten. Der Pfalzgraferbielt Sülih u, Berg, 
der Kurfürft v. Brandenburg K., Mark, 
Ravensberg u. Navenftein; alle fremden 
Truppen follten Re Aber die Spa— 
nier waren dazu nicht zu bewegen, fons 
dern blieben im Sülihichen u. in Weſel 
ftehn, worauf bie Holländer fi ebenfalls 
weigerten, 8. zu räumen. So blieben 
die feindlichen Heere in ben beiderfertigen 
Landen a. fpielten die gebietenden Her— 
ren, * Der 30jähr. Kricg änderte in dieſem 
Verhältniß wenig. 1621 bemächtigten ſich 
zwar die Deftreiher u. Neuburger wieder 
einiger bon ben Brandenburgern u. Hol: 
ländern befegten Pläge, weil Georg Bil: 
helm feinen Schwager, dem Kurfürften v. 
der Pfalz, Purzen Aufenthalt an feinem 
Hofe geftattet hatte, aber 1624 ftellte ein 
neuer Vergleich zu Düffeldorf, der den 
frübern beftatigte u. 1629 erneuert wurde, 
die Ruhe wieder ber. 1630 wurde aber bes 
Hin t, daß Ba csntenbung das Herzog⸗ 
St. u. Die ra a kar alas 
Neuburg aber Zül ala 
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meinfhaftlid blieb. "Dennoch blieben die 
Spanier ir dem pfalzneuburger Theil, die 
Holländer u, beren Soldtruppen in dem 
brandenburg. Xheil ftehn, da die Spanier 
durchaus nicht abziehn wollten, u, beide 
chalteten als Herren. 1644 bekam jedoch 
tandenburg bie von Heſſen befegten Städte 
in der Grafihaft Mark u, im Kleveſchen 
geräumt, Im weftfäl, Frieden 1648 fuds 
ten alle Parteien von Neuem ihre Anfprüde 
geltend zu machen, indeſſen wurben fie auf 
den procefjualifchen Weg verwiefen, End: 
ih ſchloß Kurfürft Friedrich Wilhelm ber 
Große v. Brandenburg 1666 mit dem Pfalz⸗ 
grafen Philipp Wilhelm einen Erbvers- 
gleich, wondh Brandenburg im Befig 
von. K., Mark u. Ravensberg bleiben, 
Pfalz aber Jülich, Berg nebit den Herr: 
[haften Winnenthalu.Brestefand bes 
halten follte, Beide Fürften fellten für ſich 
u. ihre Nachkommen den Titel u. das Wap— 
pen aller diefer Länder führen. Die beider 
feitigen Anforderungen auf Ravenftein 
wurden auf ein Compromiß geftellt. Kaifer 
Leopold beftätigte 1678 diefen Vergleich, 
»Preußenu. Pfalz führten nun das Codi— 
rectorium u. Ausfchreibeamt bei dem weft- 
fäl. Kreistage abwechfelnd. Preußen blieb 
von jest an im Beſitze des eigentl. Herzogs 
thums bis zum lüneviller Frieden 1801, in 
weldem es den Theil auf der linken Rheins 
feite (etiva 18 AM.) an Frankreich ab: 
trat; welches benfelben mit dem Roerde— 
partement vereinigte. Die Diftricte 
Sevenaer, Huiffen u. Malburg Bas 
men 1803 an die batav. Nepublif, 1305 
trat Preußen auch den auf der rechten 
Rheinſeite gelegnen Theil von K. ab, wels 
chen Napolcon, außer ker zum Roerdes 
partement gezognen Stadt u. Feftung We— 
fel, zu dem 1806 —— Großher⸗ 
zogth. Berg ſchlug, 1810 aber wieder das 
nördlichſte Stüd deffelben diefem abnahm 
u, mit dem franz. Dep. Obervyfjelverband. 
Nach ber Auflöjung des Großherzogth. Berg 
1814 u. durch die Zurüdgabe des linken 
Rheinufers gelangte Preußen, mit Aus» 
nahme der Diftricte Sevenaer, Huiffen u. 
Malburg, weldhe dem Königreich der Nie= 
derlande u. beffen Prov. Geldern vers 
blieben, wieder zum .. bes Herzogth. K. 
u. ift daffelbe zum —— Düffeldorf 

geſchlagen. (Pr., Js. u, Lb.) 
Kleve, 21 onſt Rgszk. der prenß. Prov. 
Jülich Kleves-Berg, MAM. u. mit 226,000 
Ew.; begriff Theile des vormal, franz. Roer⸗ 
depart. u, des Rheindepart. des Großhers 
zogth. ** od. die vorigen Reichslande:; 
K. nebft Elten, preuß, Geldern, Mörs, 
Erzftift Köln u. Jülich ganz od, zum Theil; 
zerfiel in 6 Kreife (Dinslaken, Geldern, 
Kempen, Kleve, Rees u. Rheinberg), wurde 
1821 zum Rgsbzk. Düffeldorf gefchlagen, 
2) Kr. des preuf, Rgsbzks. d fieldorf, 
* .425500 Ew. 3) Kreisſt. darin, 
am Kermisdal, ſteht mit dem 1St. davon 
45 * ent⸗ 


entfernten, fhiffbaren Kanal mit bem Rhein 

in Verbindung 5 altes Schloß (Schwas 

nenburg, f. Kleve (Befd.) ı, jest Strafs 

u. Befferungsanftalt, 5 Kirchen, Mennonis 

tenbetbaus, Gymnafium, Baummollen=, 

Stärke⸗ u. Kabadsfabriten; $reimaurers 

loge: zur Hoffnung; 8000 Ew. In dem } 

Stunde entfernten Thiergarten Gefunds 

Brunnen mit Anlagen. (Ceh. 
Kiöve-Berg, Prov., fo dv. w, Jülich⸗ 

Kleves Berg. 

Kiövische Röchnungsmünzen, 
am gewöhnlichften rechnete man fonft in 
Kleve nah Reichs- od, Couranttha⸗ 
lern, 14 = 1 feine Marl, nah Stüvera 
60 — 1 Eourantthaler, u. nah Orte, 4 —= 
1 Stüver; 1 Eourantthaler = 2 Klövi- 
sche Thäler, = 1} Klövischer 
Gülden, = 2} Schillinge, 1Sch. — 
8 ®gr., 1 gr. = 24 Stüver, 1 St. 
= 14 Kreuzer, 1Kr. = 1% Fettmänns 
hen, 1 Fettm. = 2 Orts od, Füchſe, 1 
Drt = 2 Deut, 1 Deut = 2 Heller; 1 
Eourantthaler = %0 Heller. (Fch.) 

Hliöwan, Stadt im Kr. Rowno des 
suif. Gouvern. Volhynien; 1500 Ew. 

Klöwitz (Ant. Wilh. v. K.), geb. 1760 
in Magdeburg, von bürgerl, Eltern; 1783 
Kammerreferendar zu Magdeburg, 1786 
Affeffor, 1789 Kriegssu. Domänenrath, 1798 
vortragender Math des füdpreuß. Dep. zu 
Berlin, 1795 Kanımerbirector zu Magdes 
burg. 1798 war er geb. Oberfinanzrath 
u. 1800 vorfigendber Rath bes füdpreuß. 
Dep. zu Berlin, wurbe 1802 geabelt, 1804 
Kommerpräfident in Pofen, 1806 vortras 

ender Rath, 1810 Staatsfecretär, 1818 
ivilgouvern. zwifchen Elbe u. Wefer, 1817 

Staatsminifter, erhielt das Finanzminiftes 

rium u. bie Kauptbankdirection, ward 1825 

Oberpräfident der Provinz Sachſen, 1837 

auf feine Bitte in Ruheſtand verfegt u. ft. 

1838 ; fchr. in früherer Zeit Eintges, (Pr.) 
Kleözkov, Stadt, fo v. w. Kleczkow. 
Hli...., die bier fih nicht findenden 

Mrtikel, f. u. Klei... 

. Mlia, Wüſte, f. u. Fezzan 1). 
Kliäsma, Fluß, f. u. Moskau » 1), 
HKliastiza (Kijästizy), Dorf im 

Kr. Driffa des ruff. Gouv. Witebsk. Hier am 

81, Zuli 1812 fiegreicher Angriff der Rufe 

en unt. Wittgenftein auf bie Franzoſen unt. 

ubinot, f. u. Ruſſiſch-deutſcher Krieg 1. 

Klibanitai (gr. Ant.), f. u. Brod m. 

Klick, Eleines Querbolz, das bei Grab⸗ 
heiten u. dgl. über ber Klinde in bem Stiel 

efeftigt wird, um durch Darauftreten ben 

Drud beim Graben od, Stechen zu ver- 

mehren; vgl, Steuerruber, 

MKlicker, aus Thon — kleine 
Kugeln zum Spielen der Kinder. 

Klicki (fpr. Klitzki), geb. 1770, focht 
1394 an Kosciustos Seite, nahm nach ber 
8, Theilung Polens franz. Dienfte, zeich- 
zete hch unter Buonaparte in Italien aus, 
commundirse 1808 ein poln, Lancierregiment 
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in Spanien u. trug zur Gewinnung ber 
Schlacht bei Tudela wefentlich bei. 1812 
war er in faft allen bedeutenden Schladh= 
ten thätig, wurde Brigadegeneral u. zeich⸗ 
nete fih aud 1813 und 1814 aus. 1816 
Behrte er in fein Vaterland zurüd, 1830, 
beim Ausbruch der Revolution, commans 
birte er eine Eavalleriedivifion u. ſchloß 
fi mit ihr dem Aufftand an; im Januar 
1831 führte er einige Tage ben Oberbefehl 
über bie ganze Armee, doc feine Kränk⸗ 
lichkeit hinderte ihn perfönlichen Antheil zu 
nehmen. Spaͤter lebte er an verfchiebnen 
Orten im Auslanbe. (Hel.) 

Klicekwerk (Bank.), fo v. w. Kleibs 
wert, f. u, Kleiber, 

Klicpöra (Wenceslaus), geb. 1791 zu 
Ehlumerc, Prof, in Königingraz ; böhm. Dras 
matiter; ſchr. zahlreihe Dramen, kom, Er⸗ 
—— Gedichte u. gibt jährlich einen 

heateralmanach heraus. 

Kliöbeisen, ſ. u. Böttcher ı. 

Kliebelklöppel (Kohlenbr.), fo v. 
w, QDuanbelfteden, 

Kliösche, fo dv. w. Flunderſcholle. 

Klijis, Stamm der Afghanen, f. d. 
Geſch. 1 fl. 

Klima (vd. gr.), !bie eigne phyfifche Bes 
Thaffenheit einer gewiffen Erdgegend, wie— 
fern foihe auf das vegetative u. animal. Les 
ben bafelbft einen birecten Einfluß hat. A) 
zn kommen folg. nähere Berhältniffe in 

etracht: ?a) Kosmifche Berhältnifie, 
d, i. die Lage, die eine Gegend auf der 
Erde überhaupt bat. Hier fallen bie Kr 
unächſt mit den als Zonen unterfhiednen 

rdftrihen zufammen u., wie bei biefen, 
unterfheidet man überhaupt, nad) den Brei= 
tengraben, auch heißes K. vom Aequator 
aus nördlich u. ſuͤdlich bis zum 234° befaßt, 
u. auf jeder Hemifphäre ein gemäßigtes 
K. zwifchen bem 234 bis zum 664°, u, ein 
Baltes KR. von ba an, bie Polargegend je⸗ 
ber Erbhälfte,. * Beftimmter aber, ebenfalls 
auf Grundlagen ber mathemat. Geographie, 
iſt die Eintheilung der beißen u. der ges 
mäßigten Zone jeder Erbhälfte in 24 Kes, 
indem man vom Aequator aus durd bie 
Grabe ber geograph. Breite, unter denen 
bie Sonne, bie unter bem Aequator das 
ganze Jahr hindurd 12 Stunden über u. 
eben fi viel unter vem Horizonte iſt, immer 
ben längften Tag 4 Stunde länger am Him⸗ 


mel fteht, bis zum 664°, wo fie bann gar 
nicht untergeht, Parallelfreife zieht. Man 


zählt hiernach die K=6, vom Aequator 
aus, als dem erften, bis zum 24, das 
mit dem 664° endet. *») Phnfifche 
Verbältniffe. Hierher gehört aa) zus 
nähft die ungleihe Bertheilung bes 
feften Landes in beiben Erdpemifphären. 
Bon ber etwa auf + zu fchägenden, vom 
Meere nicht überfloßnen Erboberfläde liegt 
bei weiten ber größere Theil in ber nördl. 
Hemifphäre. Da nun aber die Temperatur 
bes feften Landes bie ber Atmofphäre en 

em 
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dem offnen Meere u, an Seeküften, unter 
gleihen Verhältniſſen, bedeutend uberfteigt, 
fo find auch die Gegenden der fübl. Hemis 
ſphaͤre (Amerifa) u, auch der weftl, Eontis 
nent ber Erde bedeutend kälter, als die mit 
ihnen in denfelben Breitengraden liegenden 
Gegenden ber der nördl. Hemiſphäre u. des 
als alte Welt bezeichneten öftl. Continents; 
auch find um deswillen mit Meeren durch— 
ſchnittene Länder Bühler, als große zufams 
menhängende Ländermaffen; deswegen fällt 
auch die höchſte Hige in die mittlern Ges 
genden Afrikas. *bb) Die mehr od, mins 
dere Erhabenheit über dem Meere 
bat einen noch größern Einfluß auf bie 
Temperatur eines Landes. Berggegen« 
den find daher, unter gleihen Verhältnifs 
fen, immer minder heiße od. Balte Gegens 
den. Die Sichneelinie, bie in den Po— 
largegenden in bas platte Land ausläuft, 
nimmt bis in die Yequaterialländer, mit 
allmähligem Steigen, ihren Bortsang, wo 
z. B. auf den Cordilleras in SAmerika auf 
einer Höhe von 14 — 20,000 F. ein ewiger 
Schnee fih erhält. "ee) Auch der mehr 
od, mindere Anbau einer Gegend madıt 
erheblihe Elimat. Verfchiedenheiten; dichte 
Wälder machen eine Gegend auf viele Mei— 
len weit raub; ?dd) eben fo Züge von 
Bergen, je nachdem fie Fühlende Winde 
abhalten, od. einen Nüdprall der Sonnens 
ftrablen bewirken, od. auch eine beengte 
Gegend in Schatten ftellen; ee) desgl. 
Verfhiedenheiten ber obern Erd— 
ſchichten, fo fern fie die Annahme der 
Märme des Bodens begünftigen, od. auch 
erfchweren. 1228) Mehr als alle theoret. 
Beftimmungen, belehrt die unmittelbare 
Wahrnehmung über die Natur eines Kas, 
u, zwar bef. bie Vegetation. ”a) 
Grenze des heißen Kes 30° nördl. Br., 
weil innerhalb derfelben fein merkl. Wech⸗ 
fel von Sommer u. Winter, fondern nur 
einer trodenen u. naſſen Witterung Statt 
hat, m) Das gemäßigte K., das den 
größten Theil der fämmtl, Erdenbewohner 
in fih faßt, kann wegen ber immer noch 
erheblichen Flimat. Verſchiedenheiten, wieder 
in 8 getheilt werden: an) in das wärs 
mere, bis zum 45°, wo noch bie Citrone 


ohne Bien gebeiht u. in der Winterzeit 
war Fröfte eintreten, aber doch ber ge= 
allne Schnee in den Ebenen in der Regel 


ehr bald wieber ſchmilzt; bb) in das mitt» 
ere, etiwa bis zum 50°, wo der Weinftod 
mit Vort eil gebaut wird u. die ganze Win⸗ 
terzeit ũber —— u, Thauwetter ab⸗ 
wechſeln; ee) in das kältere, bis etwa 
zum 60°, wo nod Obftbau mit Bortheil bes 
trieben wird u. bie Erde in der Winterzeit 
De immer mit Schnee bededt if, “e) 

as Falte K. hebt vom 60° an, ift aber nur 
bis zum 65° theilweife einer Eultur fühig; 
was — iber liegt, ift unwirthbar. E) So 
wie nun in jedem biefer Erbftriche ein andrer 
allgem, Naturcharakter bemerkl. ift u, andre 
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Pflanzen, andre Thiere fich finden ; fo beruht 
aud der Unterſchied der verſchiednen 
Bölkerfhaften wefentl, aufdem K., das 
aber bierbei weniger birect, als inbdirect, 
bef. durch Darbietung audrer Nahrungss 
mittel u. wegen mehr. Eigenheiten ber Xes 
bensweife, bie eine nothwendige —* des 
Kaes find, Bezug auf den eigentlichen Cha— 
rakter der Bewohner eines Erdſtrichs hat. 
16 Hierauf beruht auch bie Fähigkeit der 
Acclimatifirung, od. des Vermögens 
eines organ. Körpers, bie bef. Einwirkuns 
gen eines fremden Kes zu ertragen u. das 
von aud — Vortheil zu ziehen, “ Diefe 
Fähigkeit befigt vor Allen der Menſch, weil 
ibm Schugmittel zu Gebote ftehen, um bie 
nachtheiligen klimat. Einwirkungen, 3. B. 
roße Dige od, Kälte, abzuwehren, u. auch 
einem Berdbauungsvermögen die Nahrungss 
mittel aus den verfchiedenften K=ten nicht 
wibernatürlih find, 1° Indeffen bat dies 
doch auch feine Grenzen, u. nur unter 
wenigen Klimaten gedeiht der Menfh auf 
eine feiner Beftimmung völlig genügende 
Meife. Die widtigften Einwirfuns 
gen des Rss auf den Menfchen find 
nun: * a) in den beißen Kes (mitt- 
lere Temperatur 22— 25° R,), bemerkt man 
einen bäufigern Pulsfhlag (gegen 100 in 
einer Minute); Europäer, die dahin Poms 
men, find häufig Hämorrhagien u. Entzüns 
dungskrankheiten ausgefegt; bie Menfchen 
werden nicht alt; alle Lebensbewegungen, 
bef. auch die Verdauung, ernangeln ber 
Energie; daher auch allgemeine Geiſtesab⸗ 
—— weichlicher Charakter, Hang zur 
uhe u. Müſſiggang der Bewohner, Muss 
kelkräfte u. Muth gering; aber gefteigerte 
Senfibilität; alle Leidenfhaften, Liebe, 
Rache, religiöfer Fanatiemus, arten leicht 
in wilde Wuth aus; Defpotismus u. SElas 
verei find bef. hier zu Haufe, ebenfo alle 
Lafter, die den Menſchen entwürdigen: 
Graufamkeit, Geiz, Lift, Treulofigkeit 2c.; 
alle Künfte u, Wiſſenſchaften Bleiben in 
Mittelmäßigkeitz jeder Aufſchwung des Geis 
ſtes artet in Bizarrerie aus. Indeſſen ers 
leiden diefe ſchaͤdl. Einwirkungen des K. 
große Beſchränkung bei den Negernationen, 
denen ausfhließlid die Natur das heiße K. 
zu ihrer Wohnung anwies. Das Geſchlecht 
entwickelt fi zeitig, Mädchen gebären ſchon 
auf der Grenzfcheide der Kindheit, welken 
aber eben fo fhnell; auch Männer find meift 
durch Ausſchweifungen ſchon in ben Jah: 
ren ber eigentl, Manneskraft bereits ers 
jgöpft. mp) Kalte Ks zeigen in ihren 
inwirkungen auf bas —8 Leben das 
Gegentheil von dem heißen K.; doch iſt in 
den höchſten Breitengraden auch Schwäche 
der Hauptcharakter der Conſtitution, aber 
aus un an Erregung. Bei Beiner 
Statur bleiben daher die Bewohner der 
eg gern im Allgemeinen ftumpffins 
nig, in einem verlängerten Zuftand der 
ndheitz bie Zaghaftigkeit, 1 
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Beit u. Furchtſambeit die fes Alters find ih- 
nen eigen; zur Liebe werben fie erft fpat 
erregt; eben fo gleihgültig find fie gegen 
Börperl. Beſchwerden u, felbft gegen Schmer= 
gen. "+ An ben Grenzen des Balten K. 
entwickelt fih vormwaltend die Börperliche 
Kraft, während der Geiſt noch der höhern 
Lebensblüthe verſchloſſen bleibt; das Mus- 
kelſyſtem bildet fih aus; alle freien Aeuße⸗ 
rungen Börperl. Kraft: Jagd, Krieg, find 
bes Nordländers eigenthüml. Leben; ben 
Kraftverklufterfegt er ſchnell durch reichl. Koft 
bei guter Verdauung; zur Aufweckung der zu⸗ 
rü —— Senſibilität bedarf der Nord⸗ 
länder fpirituöfer Getränke, u, auch ihr Ueber⸗ 
maß wirb ihm im Ganzen wenig ſchaͤblich; die 
Meiber nähern fich in nördl, Gegenden ihrer 
Natur nad mehr den Männern. Die Hauts 
farbe der Norblänber ift weiß, auch das Haar 
häufiger blond u. Taugfallend; wegen gerins 
gerer Ausbünftung find alle innern Abfons 
derungen u. Anhaufungen flüffiger Theile 
bei Rorbländern häufiger; baher auch haus 
fig Fettleibigkeit; die Geſchlechtsreife tritt 
erft ſpät ein; die natärl, Neigung ber Ges 
ſchlechter bleibt in gemeffenen Schranken; 
daher aber audy reichliche chtbarkeit ber 
Ehen; wegen geringerer Eonfumtion ber 
Lebenskraft u. beren fteten Erſatz erreicht 
ber Norbländer häufig ein hohes Alter; doch 
find Mipbraud u. Nebermaß ber Nahrungs- 
mittel u. ber fpirituöfen Getränke, nebft 
häufigem Witterungswechfel, feine haupts 
ſächlichſten Gefundheitsfeinde. >.) Das 
emäßigte K. vereint die Vortheile des 
eißen u, alten K., ohne die Nachtheile 
von beren Ertremen zu haben, Der Bes 
mwohner ber gemäßigten Zone hat weder bie 
gef: ui Derbheit des Norbländers, noch 
die reizbare Weichlichkeit des füdl, Mens 
hen; aber er verbindet mit der Muskel: 
aft bes erftern die Empfindlichkeit bes 
legtern für Sinneseindrüde; er licht eine 
itteltoft, Fleiſch u. Pflanzennahrung in 
Verbindung; er Ecdarf ber fpirituöfen Ge— 
tränte nicht, um fi gegen Stumpffinn zu 
verwahren; durch Verbreitung von Küns 
ften u. Wiffenfcbaften u. durch den Welt⸗ 
handel bringt er erft Nord u. Süd in Ver⸗ 
bindung u. nur unter feiner Vermittlung 
wird das Menſchengeſchlecht erft ein Gans 
ni Alle Weltummwandlungen, alle große 
ereifen find von Nationen der Mittels 
länder bewirkt worden. * D) Auch die tiefre 
od.höhre RageeinesOrtsod, einer®es= 
gend find von Bedeutung. "a) Das K. 
Kal gelaanet Orte ift meift ein feuds 
tes K., theild weil die Gewäfler nicht rafch 
abflichen, od. gar zu Sümpfen u. Zeichen 
fih anhäufen, theils weil die Winde Beinen 
reien Zugang haben. Am nachtheiligſten 
nd folde Kzte, wenn fie zugleih warme 
nd (fo in Jamaica u. Java). * ) Zu 
5 verhält ſich das Hoc gelegner 
Orte (Berg=K.) faſt wie der Nordländer 
um Südländer; der fchnelle Abfluß der 
Bemifer u, bie natürlihe Senkung ber 


Feuchtigkeiten na ben Ihäfern erhält hier 
bie Luft meift troden u. alle Bewegungen 
ber Bewohner gefhehen mit Leichtigkeit u. 
Munterkeit. Bef. finden diefe Vorzüge ei- 
nes Berg-Kes in hohen Bergthälern, bie 
nicht zugleich enge Bergſchluchten find, als 
wo dann häufig auch körperl. Mißbilduns 
gen, Drüfengefhwülfte, bef. auch der Ere⸗ 
tinismus, die Hemmung u. Ablenfung des 
Präftigen Lebens anbeuten. * c) Das K. 
großer Erdfläden fteht bier gewilfer- 
maßen in einem mittlern Berhältniffe; doc 
macht die Befhaffenheit der Erdoberfläche 
bier wieder einen bedeutenden Unterſchied: 
"fandbige Flächen bieten def. der Eul- 
fur große Schwierigkeiten, u. bie Populas 
tion auf ihnen bleibt immer fehr befchränkt. 
Hier ift das Nomadenleben zu Haufe, das 
bie höhere Eultur zwar begründet, aber 
auch in der Kindheit erhält. Die einfache 
Lebensart, die Abhärtung der Körper, ers 
hält die Menfchen, die meilenweit mit ihren 
Herden nah Weideplägen u. Waffergnellen 
umberziehen, gefund u. verleiht ihnen ein 
hohes Alter. ®Walbgegenden find ges 
wöhnlich feucht, wenn nicht der Boden zus 
gleich abhängig iftz in ihnen bleiben die 
Menfchen raub, verwildert, meift ohne höh⸗ 
res Streben. ?A) Das K. der Meereds 
küften hat vor andern Nieberungen bes 
freien Abfluffes der Feuchtigkeiten u. bes 
Zutritts der freien Luft von ber Meeres» 
feite ber, wo nicht ber Boden durch feine 
Nachgiebigkeit u. zu wenigen Abhang bie 
Gegend zugleih fumpfig macht. Die bier 
häufig wehenden Winde entfernen zwar bie 
Feuchtigfeiten der Atmofphäre, bewirken 
aber auch fchnelle Temperaturwechſel, wor⸗ 
an ber Körper fi gewöhnen muß. *e) 
Das K. in der Nähe von $lüffen 
macht aber dieſen Verſchiedenheiten bes 
Bodens, unter übrigens gleihen Verhält— 
niffen, den Vorzug Preitia. Es ftehen bem 
Menfhen nur in cultivirten Ländern ih— 
ren ganzen Umfang nad benugbare Mittel 
u Gebote, namentlid durch Abzug ber 
2* Gewäſſer, Kanäle, Niederhauen 
von Waldungen, Ausfüllen fumpfiger Stels 
Ien zc., ein ungünftiges K. in ein günftiges 
umzuwandeln, bas aber mit Entvölferung 
eines Landes u. Vermwilderung bes Bodens 
auch von felbft wieder fich verfchlechtert u, zu 
einem ber Gefundheit u. der hohen Lebens⸗ 
entwidelung unvortheilbaften wird. (Pi.) 
Klimakos (Johann, aud Scalarius, 
&t.), erhielt den Namen von feiner Sat 
Klimar(teiter), geb. um 525 in 
Paliftina, Schüler des St, Gregor von 
Nazianz; trat im 18. Fahre unter die Ein⸗ 
famen anı Berge Sinai, warb nad 40 Jah⸗ 
ren Abt derfelben u. ft. daſ. in hohem Alter 
im Geruch der Heiligkeit 580 od. 605; Werke: 
Par. 1633, mit lat. Leberf. von Bath. Raber 
herausgeg. Tag der 30, März. (LE) 
Klimaktörische Jähre (Anni cli- 
macterici, Climacteres), f. Stufenjabre, 


Klimakterische Zeit bs Klingenprobe 


Klimaktörische Zeit (Tempus cli- 
mactericum), jede aftrolog, gefahrdrohende 
Zeit, d. i. Zeit, in der bie Eonftellation zweier 
Geftirne für das Individuum od. das All 
gem, Gefahr andeutet, fo z. B. wenn Ders 
cur a. Mars divergiren: Krieg u. Hungers⸗ 
noth ꝛc. 

—— ſo v. w. Tauriſches Gebirg. 

Klimax (ge.), 3) Treppe, Leiter; 2) 
(Rhet.), fo v. w. Gradation. 

Klimax (a. Geogr.), Gebirg in Lykien, 
bildete den weftl. Anfang des Taurus; durch 
einen Engpaß bes K. an ber Grenze von 
Papblagonien zog Alexander d. Gr. 

Klimme;, Pflanzengatt. Ciſſus. 

Klimmfolie, ſ.u. Muskatenblüthenl). 

Klimontow, Stadt, f. u. Sandomir. 
Klimoutz, Dorf, f. u. Dragomirna, 
Klimowitschi, 1) Kreis der ruff. Statts 
halterſch. Mohilew, 80,000 Ew. ; 2) Hauptft. 
darin, an der Oftra; 1300 Ew. Klin, 1) 
Kreisdesruff. Gouvern, Mostwa, 61H AM, 
66,000 Ew. 2) Kreisft. darin, an ber Seftra, 
Feftungswerke, Baiferl, hölzerner Palaft, Ars 
menhaus, Magazine ıc, u. 1300 Ew.; 3) 
Landftrih im Gouvern, Wladimir am Oka. 

Mlind, das mit Sand u, Steinen be= 
bedte, mehrere Faden hohe Ufer des finn. 
Meerbufens in dem ruff. Gouvern. Efthland. 

— — Vogel, ſo v. w. Schrei⸗ 
adler. 


Klingbach, Fluß des Rheins, in dem 
baier, Rn Pfalz. 

Klinge, 1) flades, längliches, ſpitziges 
od. ſcharfes Stud Stahl od. Eifen, mittelft 
befien Schneiden od. Stechen bewirkt wird, 
3 ‚ Meffers, Senfens, Dold=, Des: 

ensK. 20.5 ®) fo v. w. Degenklinge, f. 

egen:; 3) fo v. w. Degen od. Säbel, 


Klingel, Meines metallnes Glöckchen. 
Merden fie gebraucht, Andern ein Zeichen 
bamit zu geben, fo ift entw, oben ein mes 
tallner Griff daran gegoffen, um fie baran 
zu faffen; od, fie find in dem Zimmer aufs 
gehängt, wo fi die Perfonen aufhalten, 

enen geklingelt werben foll, u. Pönnen 
durch einen baran befeftigten Draht gezogen 
werben, an weldem in der Stube der Herr⸗ 
ſchaft eine meift farbige K-schnur (K- 
band), mit einem gläfernen, metallenen, 
bronzenen, vergoldeten ıc, K-griff, befe= 
ſtigt ift. (Fch.) 

Klingelbeutel, Heiner Beutel mit 
Klingel, an einem langen Stabe befeftigt, mit 
dem man in ben Kirchen beim Gottesdienfte, 
entw. kurz vor od, während ber Predigt, 
kleine Gaben für das Kirhenärar od. den 
Beiftlihen, od. einen wohlthätigen Zweck, 
fammelt, Die Sitte hat ſich aus den Oblas 
tionen in der alten Kirche gebildet, die man 
fpäter ın Geldbeiträge verwandelte. In 
neufter Zeit, zum Theil auch in proteftant, 
Kirchen, abgefchafft, u. dafür eine Büchfe an 
ben Kirchen aufgeftellt cd. in eine beftimmte 
freiwillige Gabe verwandelt. Die Klingel 
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ward an dem Beutel angebracht, um die 
Schläfer aufzuwecken. Kh.) 

Klingelrübe, Sium Sisarum. 

ger —— (Ernft Auguft $riedr.), 
geb. zu Braunfhweig 1777; ftud. die Mechte, 
widmete ſich aber feit 1813 in Verbindung 
mit der Schaufpieldirectorin Sophie Walter 
mit Erfolg der Leitung bes braunfdtveiger 
Theaters, übernagm 1818 für einen Actiens 
verein die Direction allein, machte mit feiner 
2. Frau, einer ausgezeihneten Schaufpieles 
rin, mehr. Kunftreifendurd Deutfchland, von 
denen er in feinem Werke: Kunft u. Natur, 
Braunſchw. 1819, 2 Bde., das Wichtigfte 
mitgetheilt hatz ft. 1831. Schr.: Heinrich der 
Löwe, Luther, Moſes, Fauſt, Deutfche Treue 
u.a, m., in feinem Theater, Tüb. 1808 — 
20, 3 Bde., u. in feinen dramat. Werten, 
Braunfchw. 1817 f., 2 Boe., geſammelt; 
Allgem. beutfher Theateralmanach, ebd. 
1812, (Dyg.) 

Klingen, 1) anhaltender Klang, f. u. 
Schallu; 2) (Wafferb.), fo v. m. Sacken. 

Klingen, 1) Amt der ſchwarzburg⸗ 
fonderhauf. Unterberrfhaft, HNO Ew.; 9) 
Marftfl. darin, an der Helbe, Papiers 
müble, Schloß, einiger Weinbau, 1000 Ew, 
3) Schloß, f. u. Stein 7), 

Klingen der Öhren, f. Ohrklingen. 

Klingenbad, Geſundbrunnen, f. u. 
Burgau. 

Mlingenberg, 12) tandgeriht im 
baier. Kr. Unterfranken, an Heffen gren— 
end, am Speffart u. Mainz 34 AM., 15,000 

w. 2) Hauptft. darin, am Main, guter, 
bef. ehedem fehr hoch geſchätzter rother Wein 


(K-berger, j. u. $ranfenweine), Thon— 
gruben, Ew, ; 3) Schloß, f. u. Tho— 
mas, Sct. 


Klingenberg (Seinrihvon), f. Kanz: 
ler (ber). 

Klingende Münze oder Spe- 
eies, fo dv. w. baares Geld, wenn man 
nämlich die Zahlung darin verfpricht. 

Mlingender Beim (Meifterf.), f. 
u. Schlagreime. 

Klingendes Spiel, Mufit, nach ber 
marfchırt wird, alfo Trommeln mit Milis 
tärmufiß bei der Infanterie, Trompeten u. 
Pauken bei der Eavallerie. Ehedem u. auch 
wohl noch jegt. war u. ift es eine bei. Be 
dingung ber Capitulation einer Feſtung, 
baß die Garnifon nach Hebergabe mit Esem 
Sse auszieht. 

Klingenfels, 1) Serrfhaft im illyr. 
Kr. Neuftüdtl; 9) Schloß darin, Minerals 
—— K-horn, Ruine, ſ. u. Malang 

), K-münster, Marktfl. am Kling» 
bade im Cauton Bergzabern des baier. 
Kr. Pfalz; 8 Kirchen verſchiedner Eonfefe 
fionen, 1500 Ew. Hier Burg Landed u, 
bie Trümmer bes Stiftes Dagoberts I. 

Klingenprobe, die Güte der Des 

ens u. Säbelkingen wird dadurch probirt, 

aß ein ſtarker Mann mıt der Klinge 2mal 
flag mit aller Kraft auf einen h 
0 
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Klotz fhlägt. K-schmied, 1) f. u. Ges 
wehrfabrif; 2) f. x. Defferihmied. M- 
stahl, f. u. Stahl ır. 

Mlingenthal, 1) Dorf an ber Ers 

ers im Bzk. Schletftadbt, bes franz. Dep. 

jeder Mhein; große Klingen= u. Gewehrs 
fabrif, 2) Fleden im Amt Voigtsberg bes 
k. ſächſ. Kr. Zwickau; Fertigung mufifal, 
Snftrumente (jührlih über Violinen, 
1000 @uitarren zc.), Bergbau (auf Zinn), 
Spigenklöppelei; 1800 Ew, 
ee Propftei, f. u. Peters⸗ 

ufen. 

Mlinger, Vogel, fo v. w. Schellente 2). 

Klinger ($riedr. Marimilian von K.), 

eb. 1753 zu Frankfurt a. M.; ſtud. Theo⸗ 

gie zu —— warb 176 Schauſpieldich⸗ 
ter bei ber feilerfchen Gefellfhoft; wohnte 
als öftreih. Lieutenant dem buier. Erbs 
folgetriege bei, ging 1780 in ruff. Dienfte 
nad Petersburg, wo er, ein 2iebling bed 
Gropfürften Paul, erft als Offizier bei dem 
Marinebataillen u. ald Borlefer bei dem 
Großfürften, dann als Offizier bei dem 
abeligen Eadettencorps angeftellt u. Oberfl 
ward, 1799 Generalmajor, führte dann bie 
Euratel der Univ, Dorpat, die Oberaufficht 
über das Pagencorps u, andere Inftitute, 
ward 1811 Generallieut. u. nahm 1520 feis 
nen Abſchied mit Penfion, Er ft. 1831 zu 
Metersburg. Er ift mehr Dichter des Vers 
ftandes, meift büfter, fchauervoll, leiden⸗ 
ſchaftlich. Schr. die Romane: Kaufts Les 
ben, Thaten a. Höllenfahrt; Geſch. Giafars 
bes Barmeciden; Geſch. Rafaels de Aquils 
las; Der Kauft ber Morgenländer, Geſch. 
eines Deutfhen ber neuften Zeit, Sahir; 
die Xrauerfpiele: Kcnradin, die Zwils 
Iinge, die neue Arria, Damofles, Medea 
in Korinth, Mebea auf dem Kaufafos, u. 
a.; bie Schaufpiele: Sturm u. Drang, 
Medea, u. a.; bie Luftfpiele: die Spies 
ler, der Schwur, bie 2 Freundinnen; fchr. 
auch: Betrachtungen über Gegenftände ber 
Welt n. Literatur: Reifen vor ber Sünbs 
fluth 5 Der Weltmann u, der Dichter ; ſämmt⸗ 
liche Werke, Königsb. 1809, 12 Bde, Aus: 
gewählte Werke Stuttg. 1842, 12 Bde. (Dg.) 

Mlinggedicht, fo v. w. Sonett. 

Klingnau, Stadt an der Aar im Bzk. 
Zurzach, Ihweizer Kanton Yargau; Weins 
bau, 1800 Ew. 

Klingsor von Ungerland, Mins 
nefänger, lebte Ianae in Siebenbürgen u. 
genoß als Dichter, Aftrolog u. Begründer 

bes ungar, Bergbaus einen Zaprgehatt von 
Andreas II. Bei dem Sängerkriege auf ber 
Wartburg (j. d.) war er Schiedsrichter. Daß 
er Bifchbof gewefen, ift eine Sage, übers 

aupt hat mar in neurer Beit feine perfönl. 

xiſtenz bezweifelt. Ein. nennen ihn Verf. 
ber Nibelungen Noth u. bes Sängerfriegs 
auf der un Lieder in der Manceff. 
Samml., Th. 2,8. 1 u. f. (Dg) 

Klingspoern (Moritz, Freih. von K.), 
diente in feiner Jugend in der franz. Ars 


Klingenschmied bis Klinken 


mee; 1788 Generalcommiffär der ſchwed. 
Armee im ruff. Kriege, dann Feldmarſchall; 
kämpfte 1808 eier die Ruffen in Finnland, 
chlug fie bei Sikajoki u. Rowolax, eroberte 
orhnien u. Karelien wieder, fiegte bei St. 
Michaels, bis ihn endlich die Llebermadt 
Barclays de Zolly zum Rüdzug ziwung, 
In Stodholm ſchloß er fi ben Unzufrieds 
nen an, u. da er 1809 ben König vergebens 
zum Frieden mit Rußland bewegte, rieth 
er den König zu verhaften, f. u. Schweden 
(Geſch.) s», u. hatte viel Antheil an der Er 
bebung Karls XI. zum König. K. ft. 
1820. (Hel.) 


el, 
Klingstein, Geftein aus der Sipp⸗ 
ſchaft der Feldfpathgefteine, bei Oken Gat⸗ 
tung ber Feuerthoncz wiegt 2,,, ift ein Ge⸗ 
meng von dichtem Feldftein u. Zeolith, grün= 
lih grau, [himmernd, an ben Kanten durch⸗ 
een: funkt, bisweilen am Stable; hat 
chieferiges Gefüge, fplitterigen Bruch, et⸗ 
was Magnetismus; findet Ach im Trapp⸗ 
gebirge als eigne, Begelförmige Bergformas 
tion in Baden, Böhmen, ber Laufig ꝛc. 
Einzelne dünne Schieferplättchen klingen, 
wenn fie gefchlagen werden, Dient zum 
Bauen. enn edige od. rundl. K=ftüde 
durch irgend ein Bindemittel (gewöhnl, Thon 
u. etwas Pohlenfauren Kalk) verbunden find, 
ift es K-conglomerat, gutes Baumates 
rial. Aehnlich ift K-porphyr. (Wr.) 
HKlinias, 1) Bater des Kimon; 2) 
Bater des Alkibiades, athen. Feldherr, fiel 
in der Schlaht bei Koronea, ſ. Theben 
Geſch.). 3) Bater des Aratos, Tyrann 
Klinik (v. gr., Meb.), ! Unterweifung 
in ber Heilkunſt, dadurch, daß bie Erkennt⸗ 
niß von Krankheiten, ihr Gang u. die Art, 
fie zu behandeln, praßtifh am Krankenbette 
elbft gelehrt wird; jest als unerläßlih zur 
orbildung angehender Aerzte erkannt. 
»Bei der ambulator. (Polis) K. bes 
ucht ber Lehrer Kranke in ben Häufern, 
ei ben klinischen Änstalten wers 
ben Kranke in eignen SInftituten (Kli- 
niken) aufgenommen, verpflegt, zugleich 
aber auch zum klin. Unterricht benugt, ob. 
bahin zu gleihem Zweck befhieden., Eben 
ß bat man chirurgiſche, geburtshälfs 
ich e K. ꝛc. Pi. 
Kliniker (v. FR ein wirklich bie 
Heiltunft in größerm Kreifeausäbender Arzt. 
Klinios, von Kos, Anführer ber 7 
griedh., bem Könige Nektanebis von Aegyp⸗ 
ten j Hülfe gefhidten Miethstruppen. 
Blieb mit faft allen feinen Leuten. 
Klinke, 1) der Riegel od, die Kalle an 
Thürfchlöffern, der beim Auzater ber Thür 
mittelft Federkraft in den an ber Thürpfofte 
befeftigten Klinkbalken fällt; 2) ber 
Drüder, der die Falle bewegt; 3) f. unt. 
Tuchmacherwebſtuhl. 
Klinkeisen, ſo v. w. Sperreifen. 
Klinken (Bauf.), fo v. w. Schwert = 
u. Windlatte, 
Klin» 


Klinker bis Klippfisch 


Klinker, D ahraeug mit flachem 
Boden, deffen man ſich bef. im Norden bes 
dient; 3) (Baum,), ſ. u. Biegels; 3) for. 
w. Fließe. - 


Klinker- Chausseö, f. u. Ehaufs 


fee 14. 

Klinkert (Klinkhart), alte burs 
gund, Goldmünze von Größe ber Goldgüls 
den aus 13= u. 14karät. Golde, 72 Stüd 
auf die raue Mark, = 1 Thlr. 10 gGr.; 
von dem hellen Klange des ſchlechten Gols 


bes fogenannt, 
Mlinkerweise bäüen, die Bords 
flanten eines Fahrzeuges, ber Breite nad, 
etwas über einander reihen laffen, das klei⸗ 
nern Schiffen durch die Auflage der Plans 
ten auf dem MWafferfpiegel ein größeres 
Tragevermögen gibt, als wenn fie, wie beim 
Karvillwerk, auf einander gefegt find. 
Klinket (Waſſerb.), f u. Schleuße 1). 
Klinkhaken, D) |. u. Klinke 1); 
2) fo v. w. Sperreifen; 3) f. u, Ramms 
mafcine, 
Klinkowitz, fo dv. w. Königsberg. 
Mlinnen, ' Finden » Samenpflan en 
(Samprophylien), 4. Zunft der 10, KI. ( 
mer) in Okens Pflanzenſyſtem. Sträucher 
u. Bäume mit einfächen, abwechſelnden 
Blättern, achſelſtändigen Blüthen, hartem 
2 ohne Milhfaftz wenig blätterigem 
elch , 5« u. mehrblätteriger Blume, vielen, 
unten mit der Blume verwacfenen Staubs 
fäden; 2—5fächeriger Kapfel od. Beere, 2 
—5 Griffeln, mehreren Samen am inneren 
Winkel, Würzelchen gegen den Nabel, kaum 
mit Eiweiß, "Ehlänaceen. Sträucher 
u. Bäume auf Madagaskar, mit elliptifchen 
Blättern, abfallenden Nebenblättern, gros 
Ben prächtigen, meift Gblätterigen Blumen, 
Staubfäben am innern Rande bes Eleinen 
Sblätterigen, Erugförm, Kelchs; Zfächerige 
Kapfel mit hängenden Samen, Keim im 
Eiweiß, "Eamellien. Sträuder u, 
Bäume mit runden Zweigen, leberartigen 
Blättern, Beinen Nebenblättern, in heißen 
Ländern; 6—Tblättrigem abfallendem Kelch, 
6— Tblätteriger Blume, unten mit ben 
Staubfüden verwahfen, 3 — Sfächeriger, 5 
—5 Happeriger Kapfel, wenig Samen ohne 
Eiweiß. (Su.) 
Klinoidäische Förtsätze, ſ. u. 
Schädelknochen », sı. 
Klinöpale (gr. Ant.), f. u. Ringen. 
Klio (Myth.), f. u. Mufen «. 
Kliphäüsen, f. 3iegler von K. 
Kiippentbier. 
Klippe, fo v. w. Balgliefe, _ 
Alinpen, 1) Felfenftüde, die theils 
aus der See vorragen, theild bid ganz nahe 
an bie Oberfläche bes Wafferd gehen u. das 
durch den Sciffern, bef. bei Sturm, ges 
fährlid werben; 2) bie zadigen Felfens 


ufer, Vgl. Riff. 
e Silber: od. Goldmün⸗ 


Klippen,e 
zen, meift mit der eere gefhnitten, abs 





aa 
gewogen u., ohne eigentl. geprägt zu fein, 
mit Bleinen Stempeln in ber Mitte u. an 
ben Eden bezeichnet; Schaumünzen ober 
Nothmünzen, legtre oft aus unedelm Metall, 

Klippenbock, ſo v. w, Steinbod, 
K-hahn (K-huhn), {0 dv. w. Felfen« 
huhn. K-hase, fo dv. w. Bershafe., Hi» 
rebhuhn, ſo dv. w. Rebhuhn 1. 

Klippenthaler, f&lef.Silbermünze, 
um 1 2 Loth ſchwer, aber wegen des 
damals gefunkenen Gehaltes ber Münze zu 
6 Thaler ausgegeben, —= 1 Speciesthaler, 

Kiippenthier (Daman, Hyrax 
Herrm.), ®attung der Bielhufer (der Dick⸗ 

äutler bei Euv., ber pflanzenfreffenden 

eutelthiere bei Den); hat viel Aehnlich⸗ 
keit mit dem Nashorn, doch ohne Horn u. 
viel. Peiner, hat im Oberkiefer 2 dreikan⸗ 
tige, fpigige entfernte Vorderzähne, unten 
4 vorwärts geneigte, geberbte; Schwanz u. 
Ohren Burz, ftatt des Schwanzes nur eine 
Warze; vorn 4, hinten 8 Zehen, Furcht⸗ 
fanı, leicht zähmbar ; hüpfen gut, Urt:caps 
ſches ®. (H. capensis, K-dachs, H. 
syriacus, Taf. X. Fig. 10), wie Kanindhen 
groß, graulich, lebt in ganz Afrika, auch 
in Syrien; vielleicht bier verfchieden vom 
capfchen; das Kaninhen(Saphan) der Bis 
bel; hält ſich in Felfenrigen auf; frißt Kar 
toffeln u. Kräuter; wird gegeflen. (Wr.) 

Kilippenvogel, fo v. w. Elfenbeins 
meve. 

Klippfisch, '1) (Chaetodon L.), 
Gattung der Schmalfifhe (bei Euvier der 
Schuppenfloffer, bei Ofen ber Thunfifche) 5 
Schuppen ſtark, Leib zufammengedrüdt, 
Mund klein, mit mehrern Reiben feiner 
Zähne; ausgezeichnet durch ſchöne Farben; 
Aufenthalt meift an felfigen Ufern; Fleiſch 
wohlihmedend. 24) Eigent K. haet. 
Cuv.), Körper elliptifh, Schnauze vorra⸗ 
gend; Vorbedel bei vielen geferbt. Arten: 
a) bandirter K. (Ch. striutus, Ch. Ze- 
bra), gelb, mit 8 braunen, halbEreisförm, 
Bändern; b) borftentragenber &. (Ch. 
setifer), gelb, mit fchiefen rothen Streifen, 
über dem Kopf eine fhwarze, weiß einges 
faßte Binde, lange borftenartige Floffe; ’e) 
Halfterfifh (Soldat, Ch. capistratus), 
bellviolett, fparrig braun geftreift; durch die 
Augen ein brauner, weißgefäumter Streifz 
fehr gemein in WIndien; nur 83. lang; d) 
geftreifter K. (Ch. vittatus), gelb, mit 
8 ſchwarzen Längsbändern; gefhägt auf den 
Moluden. BI) Sprigfifche (f. d.). *C) 
Kutfcher (lleniochus Cuv.), hat verläns 
gerte erfte Stacheln ber Rüdenfloffe, hinter 
diefen wieder fürzere, ehe die Strahlen kom⸗ 
men, Art: Tafelfiſch (H. [Chaetodon] 
macrolepidotus), fehr hoch, filberweiß, auf 
der Schnauze u. zwifchen ben Ohren fhwarz, 
2 8* breite Binden auf dem Leibe; in 
OIndien ſehr beliebt. P) Zanclus (Com- 
mers.), Art:Seereiher(Abgottfifch, Hen. 
cornutus), bläulih, filbern, dur; das Auge 
geht eine fchwarze Binde, einige — 

arz 
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ſchwarz; über dem Auge ein kleines Hörn⸗ 
den. ) Ritterfiſch (Ephippus Cuv.), 
Ruckenfloſſe zwifhen dem ftaheligen u. wei⸗ 
hen Theile tief ausgeſchnitten; ein Theil 
der Stachelfloſſe kann fi in eine Furche 
—— Art: a) Eph. Gigas, 4 F. 

ng u. hoch, bräunlichgrau, häufig in SAme⸗ 
rika; b) gemeiner Ritterfiſch (Eph. 
Faber), filbergrau, 6 blaue Queerbänber; 
- in Brafilien. F) Drepane Cuv., mit 
langen zugefpigten Bruftfloffen. Art: Dre- 
pane punctatus, aus Indien. *@&) Scato- 

hagus Cuv., Bleinfhuppig, in der Afters 
chuppe 4 Stacheln. Art: Strontfiſch 
(Kotbfifch, Scatoph. Argus), 1%. lung, 
grünlichfilbern, braun tüpfelig, aus OJn⸗ 
bien; foll yo nah menſchl. Ercrementen 
fein. * MH) Stierfifch (Taurichthys Cur.), 


den Nitterfifhen ähnlich, über jedem Auge 


ein fpigiges frummes Horn. Art: bunter 
Stierfifh (Taur. varius), in OIndien, 
ſchmackhaft. 2) Holacanthus Lacep., 
Kiemendedel gezähnelt, unten mit einem 
fturken Stachel verfehen. Art: Kaifers 
fifch (Holac. imperialis), in Japan, 1 %. 
lang, gelb, mit blauen Längsftreifen ; außers 
ordentlih fhmudhaft;z gewimperter 9. 
(H. ciliaris), Schuppen gewimpert, fchön 
ezeichnet, aus dem merican. Meerbujen. 
134) Kuchenfiſch (Pomacanthus Cuv.), 
hochgebaut, Nüdenfloffen Blein, Kiemen⸗ 
dedel mit Stadheln. Art: P. paru, ſchwarz, 
Schuppen mit gelbem Queerſtrich. 1) 
Gichtfiſch (ſ. d.). "Man rechnet wohl 
auch hierher bie Gattungen: Osphro- 
menus, Trichogaster (Saarbaud) 
u. Sradelfuß (Mnnodactylus), Psettus 
Commers., Baudfloffen mit einem einzis 
en Stadel, Art: Ps. rhombeus (Scom- 
er rh.), bodhgebaut; Pe. falciformis, Af⸗ 
ters u. Rüdenfloffen fihelförmig. Einige 
findet man als Abdrüde u. — 
aus ber Urwelt; 2) f. u. Kabeljau ır. ( Wr.) 

Klipphörner, {0 vd. w, verfteinerte 
Porzellanfhneden. 

KMlipping, ſchwed. Münze von 2— 16 
Der, Ehriftians IL, um 1460, aus gerings 
baltigem Silber in vierediger Form; bald 
verhaßt u. 1488 verrufen; Guftav Wafa 
ließ fie 1520 verfchlagen; vgl. Klippen 2). 

Klippklipper (K-muscheln), 
fo v. w. Schüffelfchneden. 

Klippoth, f. u. Rabala s. 

Klipprohr, f. u. Bogelberbd u. 

Kili PROOR, Strablenthier, fo v. w. 
Seeneſſel. 

Klippschliefer (K-springer), 
fo v. w. Klippenthier. 
Klippschule, fo v. w. Trivialſchule. 
Klippspringer, f. u. Untilope » c). 
Klipptorf, r u. Korf s. 
Klippwerk, 1) bölzerne Spielmaas 
ten u. kleines bölzernes Geräthe; der Hans 
bel bamit, K-kram , wird von K-krä- 
mern betrieben; &) VBorrihtung, Münzen 
u prägen, wo mit einem Schlage Av. u, 
edv. geprägt wird; vgl, Münzmafhine, - 


Klipphörner bis Klite 


Klippzüge, Heine Waten, die unter 
bem Kahue fortgezogen iverben. 

Klirrtöne, den Combinationstönen 
ähnlich, entftehen, wenn man unter bie Mitte 
einer Saite einen Steg fo unterfegt, daß 
er fie gerade nur berührt, u. nun die Saite 
ſenkrecht dagegen ſchlagen läßt, od. wenn 
man eine Stimmgabel während des Schwins 
gens mit einer Seite fanft an einen Tiſch 

alt. Man hört dabei außer der höhern 
tave des Grundtons der Saite noch die 
tiefre Quarte,- bei ſtark gefpannten kür— 
zern Saiten die höhre Quarte des Grund- 
tons. 1.) 
Kliseomöter (v. gr.), Neigungsmefz 
fer, von Stein angegebenes Inftrument, 
um bie Schiefe der untern Bedenöffnung zu 
finden u. alfo aus bem Winfel der geneigten 
Fläche die Abweichung der Bedenare gegen 
den Horizont, das Berhältniß derfelben zur 
Eentrallinie des Körpers u. überhaupt die 
individuelle Lage des Beckens in einem Sub⸗ 
ject zu beftimmen. Oſiander hat es verein= 
fact, f. Beden (Anat,) sr. es 
isis (gr. Ant,), Schwenkung der Sols 
en, 

Klisma (a. Geogr.), Eaftell in Thebais 
im Gebiete der Troglodyten u, Ichthyophas 
gen; j. Maadich. 

Klissä, Paf, fo v. w. Eliffa. 

Hlissen, Holzwurzelpflanzen, Melam⸗ 
pobieen, 6. Zunft der 7. Kl. OA.; Pflanzen 
mit gegenüberftehenden Blättern, Synge⸗ 
nefiften mit getrennten Blüthen u. tauben 
Zwitterblümchen, ungefhwänzten Beuteln, 
walzigen Griffeln u. pinfelförmigen Nare 
ben, meift fpreuigem Boden. Blüthen- 
Böpfchen theild mit, theild ohne Etrahl: 
blümchen. Entfprechen der Syngenesia ne- 
cessaria L. Su. 

Klissüra, 1) Stadt, f. u, Widdin; 
2) Zweig der Karputhen, f. d. ». im Bas 
nat; 3) Engpaß zwifchen Miffolungbi u. 
Brachori od. Agrinion; Zufluchtsort ber 
Räuber, berühmt durch viele Fufane, 

Klisthenes, 1) um 596 v. —* Fürſt 
Bee f. d. (Gefh.)a. Der legte ber 

thagoriden. Gab den Freiern feiner Toch⸗ 
ter Agarifte große Fefte, bei Denen Hipp o= 
menes wegen unziemlihen Tanzens bie 
Braut verlor. 2) Alfmäonide, nah Hip 
.. Vertreibung 510 lange Oberhaupt in 

tben, f. d. GGeſch.) m. 3) Sklav des Kai⸗ 
fers Alexius, follte einige Anführer der. Kreuz⸗ 
fahrer (Balduin v. Flandern u.a.) vergiften, 
ward aber gefangen u. von Graf Robert v. 
Hauteville niedergehauen. (Sch. u, Hel.) 

Klisürä (a. Geogr.), Paß über den 
Tauros in ber armen. Landſchaft Sophene; 
von Juſtinian durch 2 Eaftele befeftigt. Hier 
drangen bie Römer unt. Lucull vor; j. Arkri. 

Hlitärchen, 1) 841 v. Ehr. Tyrann 
von Eretria, vom Athener Phokion vertrie= 
ben. J Begleiter Alexanders d. Gr. u. 
deſſen Hiftoriograph; Schrift verloren, 

Klite, 2) eine ber Eharitinnen, f. 4 


Klitodemos 


2) ER bes Merops, Gemahlin des Ky— 
itos, f. d. 
& Klitodömos (a, Lit.), f. u. Atthides. 
Klitömnchos, eigertl, Hasdrubal, 
aus Carthago, Schüler u. 129 v. Chr. Nach⸗ 
folger des Karneades in der neuen Akade⸗ 
mie zu Athen; ft. um 100; er fr. u.a. die 
ſteptiſchen Raiſonnements feines Lehrers 
fhriftlih auf; feine Schriften alle verloren, 
Klitor (a. Geogr.), 8) Stadt auf dem 
Hochgebirg Arkadiens, blühte zur Zeit des 
ahäifchen Bundes u. widerftand ben Aeto⸗ 
lern; j. Gardike; 2) bier Quelle R., die 
Widerwillen gegen ben Wein veranlaßte. 
Klitoris, ein von Avicenna zuerft, 
dann von Faloppia unterfchiedener, von 
Vefal zwar als ein beftindiger Theil nod 
geleugneter, aber von allen fpätern Anatos 
men als ein dern männlichen Glied analoges, 
doch weit kleinres Organ anerkannter Theil 
der äußern weiblihen Genitalien, ſchon im 
Embryo vorzugsweife ausgebildet, gewöhnt. 
oberhalb der Deffnung ber weibliben Harns 
röhre verftedt u. bis auf das als Eichel bes 
eichnete Endftüd zurüdigezogen, durch Ges 
— aber u. äußere Reibung einer 
rection fähig. Sie bekommt eigene Ges 
faße u. Nerven (K-arterie, K-ve- 
ne, K-nerv), f. u. Genitalien sı. (Pi.) 
Klitorismus, 1) widernatürl, Vers 
größerung der Klitoris; 2) Mißbrauch befs 
felsen zu unnatürlider Befriedigung des 
Geſchlechtstriebes, Vgl. Zribaden. 
Klitos, 1) Freier ber Pallene, ſ. u. 
Sithon. 2) Sohn des Mantios, Enkel des 
Melampus, war fo fhön, daß ihn Eos 
raubte u, unter bie Götter verfegte. 3) 
Sohn bes Dropis, Alexanders d. Gr. Felds 
herr, dem er in ber Schladht am Granikos 
das Leben rettete, von dem er aber fpäter 
in der Trunkenheit, ald er bes Philippos 
Thaten pries u. gegen bie perf. Sitten eifers 
te, getödtet ward ; f. u. Aleranders d. Gr. 
Krieg ꝛtc. n. 4) Im 4. Jahrh. v. Ehr. König 
von Syrien, f. d. (Gefh.). (Sch) 
Klitschangel, D) f. u. Angela; 2) 
Angel zum ange der Fröfche, bei ber 4 
Angelhaten (die Haken in rechten Winkeln 
en ftehend) zufammen gebunden wers 
e 


n. 
Klitsche, ®ogel, fo v, w. Stein⸗ 
ſchmaͤtzer. 
Klitschendorf (Klitschdorf), 
Dorf u. Herrihaft im Kr. Bunzlau bes 
reuß. Rgsbzks. Liegnig; Papiermühle, 
rifchfeuer , Zainhammer ; 490 Ew. Klit- 
— Derf, * — 
ttag, in eutfchland fo v. w, 
Sunbrohr, Arundo arenaria, 
Kliütschi (Kliutschöwsker), 
f. u. Kamtſchatka ı0. 
Hloäken, j. Cloaken. 
Kiöbauk, Stadt in: mähr, Kr. Hras 
diſch, ander Gr ——— Ew. 
 Klöbeisen er), [hm anges 
Beil, ſtarkes Bodenholz zu ſpalten. — 


bis 


HMloben y13 


Kiöben, 1) ſo 9. w, Rolle, vgl. Blods 
rolle; 2) 10 v. w. Flafhenzug; 3) an Ges 
wichtuhren hölzerne Scheiben, auf der Stirne 
mit einer Kimme, in der die Schnur des 
Gewihts geht, Die Kimme ift ſchräg fo 

ekerbt, daß die Kerben die Schnur, wenn 
fie dem Gewichte folgt, anhält (nicht ruts 
[hen läßt), der K. wird alfo dur das Ge⸗ 
wicht u. die Schnur een bie Kims 
me in Bewegung gefest, aber beim Aufziehen 
ber Uhr kann die Schnur nicht über den K. 
weg rutfchen, ohne ihn rückwärts zu drehen; 
4) Röhre von gegoffenem Meſſing, bie in 
großen Uhren ben Wechſel u. das Stundens 
rad von einander abfondert. Das Rohr des 
Wechſels geht dur den K., das Rohr des 
Stundenrades ift dagegen auf den K. aufs 
— 5) an die Uhrplatten geſchraubte 

heile, die für Wellen u. Spindeln Zapfen⸗ 
löcher enthalten; G) ein gebognes Stück 
Eifen, das in Koffer, Thürpfoften zc. ge⸗ 
fhlagen wird, um ein Vorlegeſchloß anzus 
hängen; 7) eiferne Stifte mit einem Oehr, 
in dem fih die Handgriffe eines Koffers, 
einer Kommode ꝛc. drehen; 8) eiferne Bäns 
ber, zwifchen denen ſich ein Miegel bewegt; 
9) K. der Wäge, fo v. w. Scheere; 
10) (Metallarb.), fo v. mw. Feiltolben; 11) 
ähnlidhe Inftrumente bei mehr. Handwers 
fern; 12) Holzſcheite, zu weichen ein Baunıs 
flamm nur cinmal gefpalten ift. Daher K- 
holz, fo gefpaltenes Scheitholz, od. auch 
Baumftimme, die nur zu K. gefpalten wer— 
den, alfo ungefähr 8— 14 3. Durchmeffer 
haben; vol. Flößes; 13) Gebind Flachs 
von 12 — 60 Kauten; 14) (Landw.), fo v. 
w. Schwaben. (Feh. 

Klöben (Taf. XXI. Fig. 44), ! Werk- 
zeug zum Kangen Kleiner Bögel, befteht 
aus einem 3— 4 %. langen, runden, der 
Länge nah aus einander geichnittnen, ges 
ferbten u. in einander paflenden Stabe. 
Sie werben durch ein rundes Stück Holz 
(Griff) fo eingepaßt, baß fie ein wenig 
aus einander Plaffen. Eine Schnur (Zug⸗ 
ſchnur) ift mehrmals durd beide Stäbe 
gezogen, fo daß bdiefelben mit ihr feft ans 
einander gezogen werben u. bie Vögel, 
welche ſich auf eine ber beiden Hälften gefegt 

äben, an den Krallen gefangen werben 
Bönnen,. Zu biefem K-fang erbaut man 
eine Beine Hütte (K-hütte) dicht von 
Neisholz, in deren Wänden mehrere kleine 
Löcher ungebradht find, um den K. dadurch 
beraus zu ſtecken u. die durch die Meifens 
pfeife u. Lockvögel gelodten u. gefangnen 
Vögel hereinzuziehen, In einer Lütte kön⸗ 
nen 2 od. 5 Perſonen, jede mit 2 K., den 
Bang betreiben. *Man gebraudt die K. 
auch ftatt der Kraßeln bei Bogelherden (dann 
HM-herd) für Krammetsvögel, indem 4 
—6 8. (Schnell-K.) an jedem Krakel— 
baum (daher K-krakel) befeftigi wer⸗ 
ben. Durd ben Abzug einer am Fuße bes 
Baumes befeftigten hölgernen Feder können 
jie zufammengezogen u. fo die darauf er 

en 
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ben Bögel gefangen werben. *Die Wiener 
KR. find ungefähr 9 — 123. u. größtentheils 
von Eifen u. fönnen mit einer Schraube im 
einen Baum —— werben, bie bei⸗ 
ben eifernen Klemmftäbe bewegen fi in 
Nieten um eine eiferne Unterlage u. um 
einen darauf befeftigten hölzernen K-stab, 
durch eine Feder u. einen rechtwinkligen 
Stellhaken können fie in die Höhe geſchlagen 
werben; an ben Ksftab werden mittelft 
Drabtes Mehlwürmer ob. Beeren befeftigtz 
wenn ein Vogel auf den beweglichen Keftab 
tritt, wird er niedbergebrüdt, ber in eine 
Kimme deffelben geftellte Stellhaken los⸗ 
gelöft u. fo ber Bogel gefangen. er. 

Klöbendeichsel, fo dv. w. Gabels 
beihjel. i-säge, fo dv. w. Schrotfäge. 
K-seil, —* uweilen mit einer Mi⸗ 
ſchung von Peh u. Theer beſtrichnes Seil, 
mit dem an Rollen u. Flafchenzügen eine 
Laſt in bie Höhe gezogen wirb. 

Hlobücko, Stadt, f. u. Wielun. 

HKlöbzillen, Donaufdiff, f. u. Do⸗ 
naue 

Kiöcea (Glocke), weites, glocken⸗ 

rmiges Kleidungsſtück der Geiſtlichen u. 

önde auf Reifen, beffen aud die Nonnen 
fi zuweilen bedienten. Im 13, Jahrh. 
wurbe befien Gebrauch fehr befchräntt, oft 
ganz verboten, bef. ben Nennen, 

Klödawa, Stadt, f. u. Lenczyc. 

MKilöderich, Klödio, Klödo- 
Fre Klödowald, Klödowig, ſ. 

19) o .”.»+ 

Kiödnitz, Nebenfluß der Ober, in 
ben Kreifen Beuthen u, Toſt bes preuß, 
Rgsbzks. Oppeln, ift, vermittelft bes Hi- 
kanals, von Gleiwitz bis zu ihrem Eins 

ſſe in die Oder ſchiffbar; 8 Meilen lang, 

at 20 Schleußen, für Oderfchiffe von 1000 
. Zabung fahrbar, 

Hlodönes, in Mazedonien bie Bak— 
&antinnen. 

Klöber (Aug. v.), geb. 1799 zu Berlin, 
Hiftoriens u. Genremaler, bildete fih um 
1818 zu Wien u, lebt feit 1820 als Profeffor 
in Berlin, nadhbem er 18283 — 29 in Rom 
verweilt, Seine liebften Gegenftände wählt 
er aus der griech. Mythologie. 

Klöckerv. Ehrenstrahl(Dabvib), 
geb. 1629 zu Hamburg, fchiwed. Legationgfes 
eretair beim Eongref zu Mtünfter, bildete ſich 
nachher zu Amfterdam bei Jacob zumMaler, 
ward fhweb, Hofmaler, hauptfahlih Porz 
trait⸗ u, Thiermaler. Kür fein Gemälde, die 
Krönung Karls XI. zu Drottnngholm, ward 
er in ben fchwed, Reichsadelſtand, unter 
bem Namen v. Ehrenſtrahl, erhoben; ft. 
1699 zu Stodholm. (Op. 

Klöden (8. €.), geb. 1786 zu Berlin, 
jegt Director der Gewerbeſchule. Schr.: 
Landeskunde von Paläftina, Berl. 1817; 
Alterthümer des jüd. Volke, Berl. 1823; 
Neber bie Gewerbfchule 1825; die Quitzows 
u. ihre Zeit, Berl. 1834, 8 Bde.; lieber 
Marienverehrung in der Mark, ebd, 1840, 


Klobendeichsel bis Klöppeln 


Gab auch eine große Wandkarte von Deutſch⸗ 
land heraus, 

Kiöder, Blattmoofe, 9. Zunft ber 2, 
Klaffe (Aderpflanzen) des Okenſchen Pflans 
zenfyftems, Unter den ann bie größeften 
u, häufigften, zum Theil über 100 Sn long, 
auf bem Boden bes Meeres ganze Wälder 
bildend, ſchwimmend die Oberflähe bes 
Meeres gleich meilengroßen Wiefen bedes 
dend, u. in Menge an ben Strand aus⸗ 

eworfen; dienen zum Theil ald Nahrung 

r Menſchen u. Bieh, als Streu u. Dünger, 
als Brennmaterial, liefern Soda u, Jod, 
Sie find vlivengrün, werden beim Trocknen 
braun od, fhwarz ; find lederartig, beftehen 
aus —— lebten hohlen Faͤden, mit 
Scheidewänden in entfernten Zwiſchenräu⸗ 
men, gleihfam aus, in einen Stamm vers 
wachſenen Eonferven, zeigen auf dem Durch⸗ 
ſchnitt 4 Lagen, mit Oberhaut, Rinde, Sol 
u, Mark zu vergleihen; haben er Thei 
in der Subftanz Luftblafen od. Zuftlüden. 
Stengel u. Blätter find gefchieden ; legtere, 
eigentl. nur Ausbreitungen des —— 
verſchiedenartig geſtaltet, mit u. ohne Rip⸗ 
pen, haben oft Spaltöffnungen, aus denen 

äden, wie Staubfäden, hervorragen. Die 

amen befinden ſich in Kapſeln od. Schläu⸗ 
chen, die entweder in Häufchen geſammelt, 
od., wieder mit einer gemeinſchaftl. Haut 
umgeben, angeſchwollne Fruchibehälter bil⸗ 
den, von denen die in den Achſeln ſtehenden 
für ſich abfallen u. jährlich ſich erneuern, bie 
auf den Blättern mit diefen abfallen. (Su.) 

HKilönthal, fhönes, 4 Stunden langes, 
als Alpenweiden reiches Thal mit See K,, 
im Schweizercanton Glarus, 

HKiöppel, 1) langes, rundes Stüd 
Holz; 3) Stüden Holz von jungen Bäus 
men od, von den Aeſten der Bäume, bie zu 
—— find, um fie zu fpalten; daher H- 

olz, K-klafter; 3) (Polizeiw.), f. 
u. Bengeln; 4) f. u. Klöppeln 1) u, 2); 
5) fo v. w. Schlägel; &) ber Theil bei 
Sclaginftrumenten, woburd fie zum Klins 
e gebracht werben; z. B. ber K. ber Glocke, 

rommel, des Triangels ıc. (Feh.) 

KMlöppelbirn, f. u. Binterbirn f). 

Klöppeln, !1) Art, Spigen, Kan 
ten, Streifen u. Blonden von leinenem, 
baummollenem od. Neffelgarn (M-garn, 
K-zwirn), von Seide, Gold, od. Eils 
berfaden zu verfertigen, indem dad Garn 
zu Beinen Schleifen u. Mafchen gefhlungen 
u. geknüpft wird. "Man braucht 


Hierzu 
‚Meine hölzerne Kegel (Kiöppel, K- 


hörner), die oben nur mit einem Knopf 
od. Kopf, unten mit einem dbiden Rande 
verfehen find, auf diefelben wird das zum 
K. nöthige Garn gewidelt, u. damit dieſes 
nicht fhmugig werde, wird eine hölzerne 
Hülfe (K-hülse) über den vollgewidels 
ten Klöppel gefhoben. Zu Berfertigung 
feiner u. breiter Spigen braudt man über 
200 Klöpvel. Zu der Arbeit gebraucht man 
ferner ein K-kissen (K-sack), — 
ch 


Klöppelweg bis Klopfe 


eylinderförmiges Kiffen, das mit Werrig, 
Sand od. Haaren —— ift. » Anfangs 
ftedt man auf dem Kiffen fo viel Nadeln, 
als Faden zu Spigen genommen werben, 
an ben bie Faden befeftigt werben, dann 
ftedt man eine andere Reihe Nadeln, um 
die die nächſten Mafchen durch Verſchlingen 
od. Verfnüpfen gebildet werben, u. fährt 
auf biefelbe Art mit ber Arbeit fort. Sol⸗ 
len die Spigen gemuftert werden, fo be= 
feftigt man ein gezeichneteds Mufter (K- 
muster, Spigenmufter) auf dem Kif- 
fen u. arbeitet nady deffen Vorſchrift. Bis— 
weilen befchäftigen ſich Perfonen blos ba= 
mit, ſolche Mufter (i-briefe) zu ſtechen. 
» Da bei manden Muftern bisweilen nicht 
alle Klöppel gebraucht werben, fo ftedt man 
fie mit größern Nadeln (Bambelnadeln) 
urüd. * Das Kekiffen wird bei ber Arbeit 
n einem hölzernen Ring auf ben Tiſch od. 
auf ein hölzernes Geftelle geftellt, od, in 
ein tifhhohes Fäßchen (K-fässchen) 
gelegt. ' Statt des K⸗kiſſens hat man auch 
ein A -pult, das oben ſchräg u. gepolftert 
iſt. Damit im Winter viele Perfonen an 
einem Lichte arbeiten fönnen, hat man einen 
Beinen Tifh (i-stock), der in ber Mitte 
ausgehöhlt ift, um das Licht bineinzuftellen, 
auf dem Rand bes Zifches ftehen mit Waf- 
fer gefüllte Glaskugeln -flaschen), 
woburd alle an ihrem Keſtänder um ben 
Tiſch Sigenden Licht bei ihrer Arbeit haben. 


® In Gegenden, wo bas Spigenklöppeln die b 


Ermwerböquelle der untern Volksklaſſe ift, 
3. B. im ſächſ. Erzgebirge, verfertigen ſchon 
Kinder von 4 Jahren fhmale Kanten, u. 
die Männer betreiben ben Winter über auch 
diefe Arbeit, bie aber, ungeachtet bes hohen 
Preifes der Spigen, nur jehr fchlecht lohnt, 
weil fie fehr mühſam iſt. * In neufter Zeit 
droht dies Gewerbe ganz zu erlöfchen, indem 
die Mafchinen die Ksarbeit beffer w. faft 
um bie Hälfte wohlfeiler liefern, 2) Art, 
runde od. platte Schnuren zu fledhten, wo= 


bei bie einzelnen Theile od, Faden auf 


Klöppel gewidelt od. mit Ehe berfel= 

ben leichter dur einander geflodhten wers 

ben; 3) (Jagd⸗ u. PL fo v. w. 
En. 


Bengeln. u, Pr.) 
Biepreiwe (Straßenb.), fo v. w. 
Knüppeldamm, ſ. Holzweg. 


Klösse, 1) unförmlide, von irgend 
einer Maffe zufammenhängende Klumpen; 
;. B. ein Erdenkloß; diefe entitehn in 
ehmichtem Boden beim Adern des Feldes, 
wenn daffelbe zu ſchnell troden geworden 
ift. K=e müffen mit fehweren Eggen u. 

alzen zerdrückt u., wenn dies nicht genug 
bilft, mit eifernen Sclägeln zerfdlagen 
werben (klössen); bef. 2) Zuberei- 
tungsart von Nahrungsftoffen in Küchen, 
durch Zufammenballen in Pugelartiger Ges 

t; fo Mehl-⸗K., aus einem Zeige von 

oggen=, Weizen-, Buchweizen-⸗ od. Kar⸗ 

Feimehl (Karto fels K,) mit Butter, 
od, Eped, Salz, Eiern u, andrer Zuthat 


gekocht. Eine bef. Urt aus weißem Nach⸗ 
mehl (Bollenmehl), nennt man Bolle. 
Hefen-K. werben durd Zufag von He⸗ 
fen u. Milch zum Mehl, indem man bie 
K. bann an einen warmen Drt fegt, damit 
fie aufgehen, dann mit Butter ıc. durch 
Kochen bereitet. Semmel⸗K. find von 
geriebner, trod'ner Semmel, Eiern, Schmalz 
2c. bereitet; in Fleifhbrühe gekocht, in klei— 
nerer Form ald Potagen-K. (f. Potage). 
Andre Arten find Fleiſch-K. von gehad« 
tem Fleifch, eben fo Fiſch-⸗,Käſe-, Reiß— 
K. ıc, Sie werden auch gebaden od. ges 
braten. (Pr. u. Hm. 
Kiösterle (Klasftereiz), 1) Herr» 
{haft im böhm. Kr, Saat; 2) Stadt mit 
Schloß, Porzellans u. Stahlwaarenfabriß, 
Spigenklöppelei, 1000 Ew. Zur Herrfchaft 
ehören mehr. Eifengruben u, Eifenwerte. 
* der Nähe die Schlöſſer Egerburg, 
Schönburg u. Himmelftein, 
Kiötzchen, 1) Eleiner Klo; 2) 
Scriftg.), fo v. mw. Abziehklötzchen; 3) 
tüdchen Holz im Innern der Bogeninftrus 
mente; 4) (Bauw.), fo v. w. Kaminfteine. 
Kiötze, Marktfl. im Kr. Barbelegen 
bes preuf. SRashzte. Magdeburg, an_ber 
Pörmig; Eichorienfabrit, 1600 Ew, War 
vor 1815 hannövriſch. 
R —— zum Pflästern, ſ. Be 
oßen. 
Kiötzerfalle (Jagdw.), f. u. Schlag» 
aum. 
Klöfen, f. u. Diamant s. 
Klökots, f. u. Korenicza, 
HKlonekillybai, fo v. w, Elonatelly, 
f. u. Cork 1). 
HKlön Kong, Provinz, f. u. Bali, 
Klönische Krämpfe, f.u.£rämpfe. 
Hlonz, f. u. Böttcher u. 
HKiööf (ipr. Kluf), 3) eine Schludt 
wie ben Bergen; 2) lange 8, af u. 
eorge3); 3) de K. (K-dorf), Miffi- 
onsort, f. u. Hottentotten ı0. 
Kilöös äderlingsfchneider u. pietie 
ifher Schwärmer in ber Umgegend von 
eißen feit 1815. Er berief 177 überall 
auf Stellen ber heil. Schrift, predigte in 
Bafts u. Privathäufern, verwarf Karten 
friel, Tabak, Tanzen, fand in ber Verzicht: 
eiftung auf die Ehe einen höhern Grad fittl. 
Vollendung ꝛc. Als die Conventikel fi 
mehrten uw. fogar eine Mordthat von einis 
en feiner Anhänger in Solge ihres fanati⸗ 
fen u. oft grob Ennticen reibens began⸗ 
en wurde, fo löfte fich die Baum entftandne 
ecte (Kloosiäner) auf. Het. 
— Markefl., fo v. w. Kos 


ofch. 

Klöpas, fo v. w. Alphäos. 

s Kliöpdamm (Bafferb.), ſo v. w, Klufts 
amm. 

Kiöpfe, 2 dünnes Bretchen mit Rin- 
nen, in einen Nabelbrief die Nadeln nad 
Maßgabe ber Rinnen in gleiher Entfernung 
einzufteden; 2) halb ausgedroſchene Ei: 


716 Kilopfen bis 


Kıöpfen, 1) fo dv. w. fdlagen, mit 
dem Nebenbegriff, daß ein bumpfer Ton bas 
durch hervorgebracht wird u. baß der Schlag 
nicht zu ſtark ift, od. oft wiederholt wird; 
2) (Sandw.), fo v. w. Vorfchlagen, f. u. 
Dreiben; 3) f. u. Flachs; 4) f. u. Ger⸗ 
berei1o; 5) f. u. Eaftration der Thieres; 
vgl. Klopfbengft. 

Kiöpfer, 1) ber metallne Ring ob. 
Sammer an Hausthüren zum Anklopfen; ©) 
—— fo v. w, Kantſchlage; 3) f. u. 

ulsa. ü 

Kıiöpfer (Anat.), f. Thenar. 

Kıöpfer (F. Gotth.), geb. 1787 zu 
Werdau, 1828 Director bes Gymnafiums 

u Eelle, 1825 Infpector u. Prof. an ber 
Mitterafademie zu Lüneburg ; de u.a. das 
Mytholog. Wörterbuh von Nitfh (f. d.) 
neu heraus. e 

Miöpffechter, 1) ber fi für Gelb 
ſchlägt od. mit Andern auf irgend eine Art 
Bampft; daher 2) fo v. w. Athlet; davon 
H-Techterei. 

Klöpfgarn, Garn aus grobem Wer⸗ 
| zu Dosten für die Lichtzieher; vorher 
gebleicht u. geflopft. 

HKiöpfhengst, ein burh Schlagen 
mit einem hölzernen Sammer auf bie Ho⸗ 
ben (MKlöpfen) zum Wallah gemad- 
ter Hengſt; hat öfters noch Anregungen bes 
—* tstriebes, ohne jedoch zeugungs⸗ 
fähig zu fein; die Hoden find welt u. klein. 

Kilöpfholz, 1) länglidhes, oft rundes 
Stüd Holz; mit od. ohne Stiel, womit Ges 
genftände an= od, eingeflopft werden, fo 
von Tiſchlern, Drechslern, Kattundrudern, 
Köpfern, Buhdrudern 2.5; ®) fo v. w. 
ur d, fo Kl jagd 

öpljagd, fo v. w. Klapperjagd. 

Kiöpfkäfer, ß v. w. Bohrkäfer. 

Klöpfkeule, jo v. w. Klopfholz 1). 

Kliöpfsäckchen, Sädden von dün⸗ 
nem Beuge mit Klöpfpulver (Bärlapp= 
famen) gefüllt, womit Beine Kinder an den 


Stellen bes Körpers gepulvert werben, bie 


leiht wund werben, 

— — (Maſchinenw.), fo 
v. w. Tiefhammer. 

Kiöpfsce, ſtarke Wellen, die an bie 
Seite des Schiffes Ihlagen ; dagegen bie von 
vorn kommenden Wellen: Stampffee. 

Kliöpfstange, |. Kohlenbrennen «. 

Kiöpfstein, feiter, oben glatt ges 
arbeiteter Stein, auf dem das Sohlenleder 
mit einem Hammer gellopft wird, um es 
bünn u, dicht zu machen. 

Klöpfwanze, f. u. Blutwanzen ». 

Klöpfwerk, io v. w. BIopfochängt, 

Klopp, Ruine, f. u. Bingen 2), 

Mlöppe, 1) (Kammm.), fo v. w. 
Kiuppe; 2) f. u. Sieb 1); 3) (Uhrm.), Hleis 
ner hölzerner Hammer, 

Blönpenburg, 4) Kr. im Großher⸗ 

ogth, Oldenburg, bis 1805 zu Münfter ges 

böri, bewohnt von Freiefen mit eignem 

igleft u. alterthüml. Sitten; 264 AM, 
81,000 Ew.; 2) Amt darin; 10,000 Ew,; 


Klopstock 
» Hauptſt. beffelben, an ber Soefte, 900 


Hlopps, ben Beefftcats ähn!. Speife 
aus dünnen Stüden Fleifh, die vorher mit 
einem hölzernen Hammer mürbe geklopft 
worden, mit Häring, geriebner Semmel, 
Bwiebeln, Sardellen, Eitronen ꝛc. in Buts 


ter gefchmort, 

HKlöpstock, 1) (&riedrid Gott» 
lieb), geb. den 2. &uli 1724 zu Quedlinburg; 
verlebte auf dem Amte Friedeburg, das jein 
Bater gepachtet hatte, feine Jugend; bes 

uchte dann bie Schule zu Quedlinburg u. 
eit 1739 Schulpforte, ftud, feit 1745 Theo⸗ 
ogie zu Jena u. feit 1746 zu Leipzig, wo er 
bie 8 erften Gefänge ber Meffiade, die er 
[hon in Schulpforte entworfen hatte, in den 

remifhen Beiträgen druden ließ. 1748 
ging er als Hauslehrer nad Langenfalza. 
Hier lernte er bie in feinen Oden ver- 

errlihte Fanny (Friederike Schmibt) 

ennen; body blieb feine Liebe unerwiedert, 
Dem Auffehen, das fein Meffias u. einige 
feiner Oden gemacht hatten, verdantte K. 
durch des Grafen Bernftorff u, Moltke's 
Empfeblung einen Ruf nah Dänemart, wo 
ihm König Friedrih V. eine Penfion von 
400 Thlen, zufiherte, um bafelbft in fors 
genfreier Mufe ke Meſſias zu volls 
enden, Auf der Hinreife (1751) lernte er 
u Hamburg eine geiftreihe Leferin feiner 
chriften, die unter dem Namen Cidli von 
ibm befungne Margaretha od, Meta 
Moller Bennen, mit ber er fi 1754 vers 
mählte, fie aber ſchon 1758 dur den Ted 
verlor. Seit 1769 Hielt er fih abwechſelnd 
in Braunfhweig, Quedlinburg u, Blanken⸗ 
burg auf, u. nadhdem er 1771, nad Berns 
ftorffs Falle, Kopenhagen für immer ver- 
lafjen, lebte er’ als königl. din. Legationg- 
rath mit einem Sabegehelt zu Hamburg. 
1773 folgte er einem Rufe des Markgrafen 
Friedrich von Baden nah Karlsruhe, kehrte 
aber nad Jahresfrift wieder nah Hamburg 
ee wo er ſich mit feiner vieljahr. Freun⸗ 
in verw, Frau v. Windhem, geb. v. Dimp⸗ 
er vermäblte u. fi mit wiffenfhaftl. Ar— 
eiten, bef. Unterfuhungen über die deutfche 
Sprade befhäftigte. Im Winter war das 
in mehrern feiner Oben gepriefene Schlitt— 
Ben feine liebfte Erholung. Die franz. 
evolution —— auf kurze Zeit ſeinen 
lebhaften Antheil, den er in mehrern Ge— 
dichten teen, bald aber wandte er ſich 
von ihr ab. Erft. den 14. Diärz 1803 u, wurde 
auf dem Kirchhofe zu Ditenfee an der Seite 
feiner Meta beerdigt, Als Menfh war K. 
liebenswürdig u. ein froher Geſellſchafter. 
Mit ihm begann für die deutfche Lyrik eine 
neue Zeit, auch that er viel für den Herames 
ter u. as klaſſ. Bersmaße ; vgl, Deurfche Li⸗ 
teratur none. Sein Blaff. Epos, der Meſ— 
fias, in dem er die Erlöfung der Menfhen 
durch dus Leiden, den Tod u, die Auferftes 
bung Ehrifti dichterifch verherrlicht, erjchien 
vollftindig zuerft Halle 1751, 4 m. Ä 
ufl. 


Klose bis Kloster 


Aufl, Lpz. 18175, Oben, Damb. 1771, 2 
Bde,, 6. Aufl, 2* geiftl. Lieder, 
Kopenh. 1758 — 59, 2 Bbe,, in denen hohe 
Andacht u. reine Begeiftrung weht; Dra= 
men, Adams Tod, Kopenh. 1757, 4, Aufl. 
1733; Soicmo, ebd. 1764, u, David, ebb. 
17725 Bardieten: Hermanns Schladt, 
ebd, 1771, 3. Aufl. ebd. 17845 Hermann 
u. die Fürften, Hamb. 1784; Hermanns 
Tod, ebd. 17875 Die deutſche Gelehrtenre⸗ 
publik, Hamb.1771;5 Ueber Sprache u. Dichts 
Eunft, ebd. 1979 f. Ks fämmtl, Werke, 
Lpz. 1798 — 1817, 12 Bde,, B. u. 4, ebd, 
1822 — 24, 12 Bde., 12.3 n. U. ebd. 1839, 
9 Bde.; Prahtausgabe in 1 Bande, ebd, 
1839; Auswahl aus Kes Nadhlaf u. Brief: 
wecdfel, ebd. 1821, 2 Bde; K=8 fprad= 
wiffenfchaftl. u. aͤſthetiſche Schriften, nebft 
mehrern ungedrudten Abhandlungen, Ges 
dichten ꝛc. ——— von Bad u. Spind⸗ 
ler), Lpz. 1850, 6 Bochn., 12.5 u 
zu 8-8 ſämmtl. Werken, von 9. Schmibdlin, 
Stuttg. 1839, 3Bde. Vgl.: C. 5. Cramer, 
K., er u. über ihn, Hamb. 1780, 5 Bde.; 
Derfelbe, K. in Fragmenten aus Briefen 
von Zellov an Elife, ebd. 1777, 2 Thle. ; 
Sachſe, K. u. fein Verdienft, ebd. 1808; 
Thieß, Ueber K, Altona 18055 Morgen 
ftern, K., eine Borlefung, Dorpat 1807; 
Lucas, Ueber Kes bichterifches Wirken, Kö— 
nigsb, 1824; Egestreff, Denkſchrift auf K., 
Hamb, 18255 Briefwechfel zwifhen K. u. 
Goethe, Lpz. 18383; Gruber, Kes Leben, Lpz. 
1832; 5. Döring, Kes Leben, Weim, 1825; 
Blüthenkranz aus K.- Dichtungen, Qued⸗ 
linb, 1824; H. Döring, Genius aus Kes 
Werken, Jenal840, 3) (Margaretha), 
od. Meta, wie K. fie nannte, geb. Mol⸗ 
ler, des Dichters 1. Gattin, geb. 1728 zu 
Hamburg, ft. dafelbft 1758. Hinterlaffene 
Schriften (von K. berausgegeben), Hamb. 

1759, n, U, %p;. 1815. (Dg.) 
Klöse, 2) (Bolf Friedr. Wilh.), 
geb. zu Breslau 1775, ft. daj. 1813 als Di⸗ 
recter u. Stifter de Hausarmen = Mebici- 
nalinftitutsz; fhr.: Verſuch eines ſyſtemat. 
Handb. der Pharmakologie, Bresl. 1804 f., 
2 Bde.; Beiträge zur gerichtl, Arzueikunde, 
ebd. 1811; Syftem der gerichtl. Phyſik, ebd. 
1814. 2) (Karl Ludwig), geb. zu Bres⸗ 
lau 1791, feit 1829 Prof. ber Heilkunde zu 
Königsberg, feit 1831 Regierungs- u, Mes 
dicinalrath; fehr.: Allgem. Aetiologie der 
Krankheiten, Lpz. 1822; Beiträge zur Kli⸗ 
nit u. Staatsarzneiwiffenfhaft, ebd. 1823; 
Grundfäge der allgem, Diätetif, ebd. 1825; 
Ueber Krankheiten, od. Mittel zur Verhü— 
tung u, Heilung von Krankheiten, Bresl. 
1526; Ueber den Einfluß des —— 
unterſchieds auf Ausbildung u. Heilung von 

Krankheiten, Stendal 1829, (Pi. u. He.) 
-. Mloset (Clnsellun), Diminutiv von 

Klaufe, kleines Klofter. 
Klöska, f. u. re 
Leiſte, über Breter ge⸗ 

zu verbinden. 


SPC) 
nagelt wird, 
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HKiöss, f. Klöße. 

Klöster (von Claustrum, gefchloß» 
ner Ort, auch Monasterium, as 
bium),'u) eine gemeinfame Wohnung nad 
einer gewilfen Regel lebender Mönde u. 
Nonnen. ?Ale Mönche u. Klofterfrauen 
ber griech. Kirche leben nah ter Regel 
St. Untons u, St. Baſils; alle der röm.⸗ 
kathol. Kirche nah den Regeln diefes, 
St. Benedicts, St, Auguftins, St. Franzens 
von Aſſiſi od. eigenthümlichen; dazu hat 
jeder Orden feine eignen Statuten u. 
Obſervanzen. Alle legen die 3 Ges 
lübde ber Armuth, der Keuſchheit u. 
bes Gehorſams (K-gelübde) feier⸗ 
lich od, einfach ab, außerdem kommen dazu 
oft noch andre BVerpflihtungen, wie bei 
ben Karthäufern bie des Schweigens, bei 
benfelben u. bei mehrern and. Regeln, das, 
nie (außer in Krankheitsfällen) Fleiſch zu 
* od, geiſtige Getränke zu trinken zc. 
"Eben fo verſchieden ift auch das übrige 
Leben ber Mönde u. Nonnen, u. während 
einige Orden zu den ftrengften Entſagun— 
gen, Geißelungen u. and. Ertöbtungen bes 
Fleiſches verbunden find, führen andre ein 
freieres Leben, Nur die Elaufur (f. d. 2) 
ift ftrenger od, milder, allen Orden mit 
feierl, Gelübden eigen. »Die K. eines ges 
wiflen Bezirks ftehn unter dem Bifhof 
des Sprengelg, ber die Aufficht über fie 
führt, doch haben fi die meiften Orden 
von bdiefer Auffiht zu befreien gewußt 
(erimirte Orden) u. ftehn unmittel- 
bar unter dem General ihres Ordens 
u. dem päpftl. Stuhl. Der General ift 
auch der Infpector des Ordens, bie an 
feine Stelle gefegten Geiftliihen, die bie 
Auffiht u. Infpection über K. haben, heis 
gen Visitatores od, Circatores. 
»Den Ken fteht unmittelbar ein Mitglied 
beflelben vor, das meift vom Capitel des 
Kes erwählt, od, bei einigen Orten vom 
Biſchof od. auf andre Weife eingefegt wird, 
Diefer Vorgefegte führt bei großen Ken 
den Titel Abt, Aebtiffindf. b.), bei Elei= 
nern, od. auch ben Drdensregeln gemäß, 
den Propit, Pröpftin (f. b.); bei noch 
andern den Prior, Superior, Prios 
rin, Domina. Die Gerehtjame der 
K. ſchützten beſ. M-vögte, in den Rech⸗ 
ten bewanderte Männer von Anſehn; ſonſt 
ein Ehrenpoſten der Edelſten des Landes. 
Große K. haben zuweilen, außer dem Abt, 
noch einen Propft u, mehr, Prioren, in ans 
bern ift auch wohl der Abt eines großen 
Kes über die Prioren mehr, Bleinern K., 
die — Filiale K. bilden, geſetzt. In 
andern Ken ift aud der Pater Supe— 
rior eine dem Prior ähnl. Würde, bie in 
noch andern mit jener zufammen befteht. 
Diefem Borgefegten od. doch dem Capitel 
bes Kes, find die Mönde u. Nonnen unbes 
bingten Gehorfam eis Bevor Je⸗ 
wand das K=gelübbe wirklich leiftet, mu 
er im 8. als Noviz eine Zeit, gewöh h 
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1 Jahr Noviziat, Probejahr, K- 
jahr), jubringen. DerNoviz verrichtet uns 
ter bem ! —— 8 Tage ——— 
Uebungen zur Vorbereitung; am Tag 
geſchieht die Einkleidung, dabei werden 
die Haare nach der jedem Orden eignen 
Korm ber Zonfur ar dann entives 
der im Kapitelfaal od, in der Kirche bei 
öffentl. Gottesdienft u. nad Einfegnung bes 
neuen Orbenshabits, von dem @elebrans 
ten dem Neophyten bie weltl. (meift fehr 
prächtige u. reihe, von ba an dem K. ges 
börige) — auss u. bie Ordenstracht 
unter ſymbol. Sprüden u. Gebeten ange= 
ogen. Genau von biefer Stunde beginnt 
das Noviziat. ?Sämntl, Novizen eines 
Kes ftehn unter dem Novizenmeifter, 
ber die Novizen mit allen Pflichten u. mit 
ber Zucht bes Ordens bekannt madt. Nach 
überftandnem Noviziat fteht ed dem Novis 
zen frei, wieber aus bem Drben zu treten, 
od, (vorausgefegt, daß er bas vorfchriftes 
mäßige Alter Je t von ben meiften Regie⸗ 
zungen auf 24 Fahre feftgefegt] erreicht vi 
das Gelübde er rofeßzuthun), 
d. 5. Verſprechen an Eibesftatt u geben, 
getreu ben Regeln, Statuten u. Obfervans 
en bes Ordens leben zu wollen, namentl. 
en 3 Geboten bes Gehorfams, ber Armuth 
u, der Keufchheit fih genau zu fügen. 
Feierlic find diefe Gelübde, wenn fie 
auf Lebenszeit, einfach, wenn fie nur 
für beftimmte Jahre od. auf unbeftimmte 
Beit abgelegt find. * Anfangs hatte man 
in ben K=n blos Brüber (Fratres), 
fpäter erhielten bie, welche die Priefter- 
weihe erhielten, den Titel Väter a- 
tres). ꝰNach ihren Zalenten u. Fähigkeis 
ten wurden bie Mönche auch Verwalter ges 
wiffer Aemter im 8. (K- officialen). 
Der Gelehrtefte ward Bibliothekar, 
andre Lector, Oekonom, Kellermei- 
fter, Pförtner, Circatores (Cirei- 
natores), leötre begingen vor bem Ge⸗ 
braud der Glocken u. Uhren bie Arbeits u. 
Sclaffäle regelmäßig, ob auch alle Statuten 
Er beobachtet würben, riefen aud bie 
rüder zum Gebet u. zu allen Berrichtungen, 
Im 11, Jahrh. kamen auch die Laienbrü— 
ber auf, die zwar bie Gelübbe, jeboch meift 
nur einfache, ablegen, ſich auch durch Die Kleis 
dung unterfceiden u. nur das Zeitliche für 
bie —— Brüder beſorgen, die niedrigen 
Handarbeiten verrichten; fo in Nonnenklös 
fern Laienfhweftern. Nod andre K- 
leute waren bie Donaten, Kinder, bie 
von ihren Eltern bem Klofterleben geweiht 
mwurben u. (ungeachtet eines Verbots bes 
toledan, Concils) dur das Einwideln ber 
Hinde ins Altartuh für das Klofterleben 
geweiht betrachtet wurden, u. Oblaten 
ſ. d.), "Da, wo bie K. Raum hatten, 
frei zu bauen, ift eine gewiffe Ueberein» 
ffimmung in der Bauart bemerklich. 
Meift umſchließt nämlich eine Mauer einen 
bedeutenden Raum u. bildet fo bie Clauſur, 
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beren Grenzen Bein Mönd ob, Nonne, ohne 
befondre Erlaubniß, überfchreiten barf, meift 
ein Biered, "Die K-gebäude umfdlies 
en einen Hof od. Garten. Um diefen Raum 
ft ein nad bemfelben zu offner Bogens 
gang (Kreuzgang, — ——— An 
dieſes Viereck ſtößt meiſt auf einer Seite 
bie K-kirche, worin die Mönche od. 
Nonnen ihren Gottesdienft halten, ber von 
einem bef, K-geistlichen gehalten wird. 
14 Im untern Stod fteht gewöhnl. bas Res 
fectorium (Eönakel), der Speifefaal bes 
Kos, boch ift er auch oft an andern Punkten u. 
bildet meift zugleich meiſt den Con ve nl al 
(Eapitel), wo die Mönde täglich zufams 
mentommen u, ihnen ein Abfchnitt (Capi⸗ 
tel) ihrer Regel vorgelefen wird. Hier wers 
den auch die wichtigern Keangelegenheiten, 
. B. die Wahl eines Abtes u. dgl. verhans 
elt. Doc haben größere K. auch wohl 
einen befondern, '* In ben obern Stod- 
werten befinden»fidh die Bellen der Möns 
che, fo daß jede —— nur ein Fenſter, eine 
Lagerſtätte, einen Tiſch, einen Stuhl u. 
fonft das Nöthige enthält, Nur die Oberen 
haben geräumigere Wohnpläge. "Wenn ben 
Ken vielfahe Vorwürfe gemacht werden, 
bef. = viele Hände burdy fie dem Staate 
u, der Induſtrie entzogen würden u, baß 
fie leicht zu manderlei Ausfhweifungen, 
namentl. zu flummen Sünden Anlaß gä— 
ben, daß fie der Hauptfig ber Unduldfams 
keit u. der Bekehrungswuth wären ꝛc., 4 
muß man doch auch zugeben, baß fie, geh 
rig eingerichtet, die Wiſſenſchaften fürders 
ten, auch andre edle Zwede, wie Kranken 
pflege u. Erziehung verfolgen, u. als Zus 
fluchtsorte für Alte, Bußorte für zerfnirfchte 
Reuige oft Bebürfniß find. "Ueber K., ihre 
Einrichtung u. das K=leben überhaupt ſ. 
Origines rei monasticae, Par. 17645 Erome, 
Pragmat. Geſch. der Möndsorben, 1. Thl. 
2) (Geih.). '? Die erften Klöfter entſtan⸗ 
ben in Aegypten, indem fih mehrere Ein⸗ 
fiedler vereinten u, nah Muftern od. Ue— 
bereintommen ohne eigentl. Regel gemein= 
fhafilih lebten, "Antonius war um 
305 ber erfte Stifter eines folden Eins 
fiedlervereins, u. fein Schüler, Pacho⸗ 
mius, errichtete um bie Mitte bes 4. 
Jahrh. das erfte ſyſtematiſch eingerichtete 
KR. auf Tabenna, einer Rilinfel, wo bie 
Mönche zu 3—4 in einer Zelle zufammen, 
in befondern, nahe an einander gebauten, 
Heinen Häufern wohnten. * Jedes Haus 
machte ein von einem Prior regiertes Prios 
rat aus, u. alle zufammen bildeten ein 
Coenobium ob, onasterium, dem 
ein Abbas (d. i. Bater), Higumen ob. 
Mandrit, vorftand. Als int 345 
ft., zäblten feine Anftalten bereits 50,000 
Individuen, Nun erhoben fi aud in Sy⸗ 
rien, Baläftina, Armenien ähnl. Au⸗ 
ftalten, Anfangs blos in Wäldern u. Wüs 
ften, body bald auch in der Nähe volkreicher 
Städte, Man fuchte die Einfamkeit _ 
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dad Verbot, die einmal gewählten Wohn 
fige zu verlaffen, zu eriegen, u. fo entftand 
die Brause r, u. die Wohnungen erhielten 
den Namen Claustra (verfchloßne Derter), 
woraus fpäter K, entftand. » Als der An— 
drang zu ihnen immer größer ward u, aud 
Frauen * onnen) das klöſterl. Leben wähl⸗ 
ten, gab ihnen St. Baſilius förmlich 
Gefege. Erf Benedict von Nurfia 
führte K-gelübde in dem 529 von ihm 
erbauten K. zu Monte Eafino ein, u. 
feine Regel galt num zum Vorbild für alle 
K. im Abendlande. RVom 6.—8. Jahrh. 
hatten bie 8, we für das Chriſtenthum 
u. die menſchl. Gejellfchaft. Sie gaben Mif- 
fionäre, welde die german. u. flav. Völker 
befehrten, die Wälder lichteten, ben rauhen 
Boden urbar machten u. Wiffenfhaft u. 
Kunft ausbreiteten. * Dies u, bie Fröm⸗ 
migßeit der Mönche u. Nonnen erzeugte die 
dee, daß man durh Stiftung von Ken 
u. dur die Fürbitte der darin lebenden 
Mönche u, Nonnen den Eingang in den 
Himmel fi öffnen könne, u, diefer Glaube 
verfhaffte den K=n bald große Schenkuns 
gen u. Einkünfte, welche der K-zucht nur 
Schaden bradten u, fittl. Verfall herbei— 
führten, * Die Einrichtung der fränk. Kö— 
nige, fpäter nur zu oft nachgeahmt, daß bie 
erften Würden der K. u. bamit deren Ein— 
Fünfte an weltl. Große (Commendatur— 
übte) ihres Hofe verfchenkt wurden, fchas 
deten den Ken fehr, während bie immer 
weiter um fi greifenden papftl, Eremtionen 
den Bifhöfen die Befugniß der Aufficht 
raubten, * Zwar trugen die von Karl db. 
Gr. zur Bildung der Geiftlichkeit geftifteten 
Ks gen bazu bei, einige K., namentl. die 
F yon, Kours, Fulda, Osnabrück, 

rier, Würzburg, Paderborn, 
Korvepy zc., aud im 9. u. 10. Jahrh. würs 
dig zu erhalten; doch waren bie andern K. 
um fo mehr verfallen, bis endlich das K. 
Elugny in Burgund die vergeffene Regel 
St. Benedicts bei fih wieder einfchärfte, 
noch ftrenge Zufäge zu derfelben machte u, 
dadurch das Beifpiel zu vielen andern Re— 
formen gab, die aber durch * Bereiche⸗ 
rung ber K. im Laufe der Kreuzzüge abers 
mals in Bergefienheit geriethen, Dazu fa 
men bie frübern Urfahen u, der baldige 
innere Berfall der im 18, Jahrh. begonne= 
nen Bettelorden, * Diefer traurige Zuftand 
erleichterte bei Fürften, Volk u, einem gro=s 
Ben Theil der Geiftlichkeit die Neformas 
tion ungemein. So fielen denn im 16, w. 
17. Jahrh. Hunderte von Abteien, Ken, 
Stiftern 2c. aller Orben u. ihre Einkünfte 
wurden von Proteftanten zu weltl, od. geiftl. 
Zweden, zu Bereiherung ber Domänen, 
Gründung von Schulen u, Pfründen u. 
weltl, $rauleinftiften verwendet. "Die Ka⸗ 
tholiken erkannten das Bedürfniß einer 
durdhgreifenden VBerbefferung der 
K. u. erfesten od, vermehrten fie zum Theil 
durch Einrichtung der Zefuiten u, durch die 

Univerjal » Eerifon. 3, Aufl. VII. ; 


übern auflebenben ——— re» 
gulirter Geiftlider, welde die allge 
meine Aufmerkfamteit von den eigentl. Moͤn⸗ 
chen ableiteten. In biefe Zeiten fallen aud 
die Stiftungen der Vereine für Wohlthätig- 
keit u. Hofpitalität, welde noch jest die 
Zierde ds Mönchthums bilden. * In der 
fatbol. Staaten beftanden (einzelne Ein= 
ziebungen abgerechnet) die K. num in der bis⸗ 
berigen Form bis gegen Ende bes 18. Jahrh. 
fort; da bob aber Joſeph Il., Kaifer 
von Deftreich, 1781 die K. der rein con= 
templativen Orden auf, befhränfte die ubri= 
gen auf eine beftimmte Anzahl Mönde u. 
unterwarf fie gänzlich ben inländ. Obern. 
Das Vermögen ber eingezognen K. erhielt 
der Kirhen=- u. Schulfond. * Noch feind- 
licher trat die franz. Mevolution gegen 
die K. auf. Die Nationalverfammlung des 
eretirte 1790 die Abſchaffung aller Orden u. 
K. Bald folgten die Frankreich nad u, nad 
alliirten Staaten zu Anfang des 19, Jahrh. 
Wo das franz. Syſtem herrſchte, fielendie K⸗ 
pr nicht wie bisher andern zwedmäßigen 
nftalten, fondern dem Fiscus bes Landes= 
bern zu. Auch Preußen bob 1810 faft 
alle K. in feinen Staaten auf u. ließ nur 
wenige von offenbar nüglicyer, größtentheile 
mildthätiger Tendenz rn "Nach Nas 
—— Sturz zeigte ſich eine beſſere Zeit 
ür die K. Nicht nur erſtanden die K. in 
Spanien, Portngal u. Neapel zu einer 
bisher nicht Statt gefundnen Macht, jons 
bern auch die ziemlich verfallnen K. in dem 
Kirhenftaat wurden dur Pius VII. in eine 
beffere Lage gefegt, u, mehrere der dort 
aufgehobenen K. wieder hergeftellt. *In 
Franfreich wurde die Wiedereinführung 
einiger Mönchsorden burch Vertrag mit dem 
Papft ausgefproden, u. feitdem find Er— 
richtungen von K., bef. von Nonnen= Ken, 
enehmigt worden u. auch feit 1850 von der 
jüngern Linie der Bourbons begünftigt. 
Yehnliches fand in Savoyen u, Neapel 
Statt. * In — — haben mehrere 
Concordate, namentl. das 1817 mit Baieru 
gefhloßne, das Fortbeftehn der noch vors 
bandnen u. bie MWiedererrihtung einiger 
neuer K. für beiderlei Geflecht geficert. 
Und während unter der vorigen Regierung 
das Reftaurationsgefchäft fehr langfam ging, 
Fer fih dagegen unter König Ludwig reger 
ifer dafür gezeigt, indeß weniger inmitten 
der Bevölkerung, weshalb man zur Beſe— 
ei der K. viel fremde Individuen hat 
erbeirufen müffen. Namentl. fanden fih für 
K. u. ſolche Stellen, die Studien u. Vorbe⸗ 
reitung erheifchen, wenig Eompetenten, Das 
ber find meift Nonnen-, Sranziscaner= u. 
Kapuzinerklöfter wieder errichtet worden. 
Auch mit Preußen find ähnliche Vereine 
ftipulirt worden, u, namentlich hat diefer 
Staat die Wicdererrihtung von 4 Frans 
ziscaner- K=n in 4 Städten Weftfalens 
zugegeben. Dagegen foll die Ueberzahl ber 
K, im ——⸗—⸗ Poſen BONN 
4 n 
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In Deftreich beftehn noch eine ziemliche 
Anzahl K. »*Im Allgemeinen findet man 
in den K=n in jegiger Zeit bei weiten nicht 
mehr den Luxus, wie noch zu Enbe des 18, 
Jahrh. Mit jener Ueppigkeit ift auch bie 
Sittenlofigkeit immer mehr verfchmwunden, 
Ste man Ken gewöhnlid Schuld gibt. * Die 
gänzliche Aufhebung aller K. in Spanien 
u Ssortn al wird aber durch bie Begrün⸗ 
dung einzelner K. in England u. Irland 
um fo weniger er and Kiel als die neuften 
Ereigniffe in Rußland u, in vieleh Läns 
dern Amerikas un. der Schweiz bem 
röm.=Bathol, Mönchthum ſchwere Wunden 
ſchlagen. Pr., v. Bie: u. Lb.) 

Klöster, das Eomtoir od. die Nieders 
lagen einiger Beutfchen Hanbelftäbte zu Ber: 
gen in Norwegen. 


Klöster, 1) (Klösters), Hochge-⸗ 


richt im Bund der sehen Gerichte bes ſchwei⸗ 
er Kantons Graubündten; 2600 Ew,; 2) 
Dorf darin an ber Landquart; 0 Ew.; 3) 
Kirchſpiel, |. u. Rekarne; 4) Zufammen- 

hungen mit K., die bier nicht ſtehen, 
‚u, ben binzugefügten Namen, 
"Klösterbeeren, die gemeinen Stas 
chelbeeren. 

Hilöster-Börgen, ſonſt Benebictis 
nerflofter, auf einer Anhöhe vor Magdes 
Burg, vor ber Sternfhanze; es ward 987 
von Dtto dem Gr, geftiftet u. Anfangs auf 
ber Stelle, wo jegt ber Dom fteht, erbaut; 
965 ward es vor. die Stadt verlegt; nach der 
Reformation ward es luther. Stift mit Abt 
u. eine Schule darin angelegt. Gier 1577 
Eonvent der luther. Geiftlihen, der bie 
Eoncorbienformel (daher auch Bergen 
ſches Bud genannt) entwarf. Im Kriege 
1806 ward das Klofter hart mitgenommen, 
1809 aufgehoben, u. 1814 benugten es bie 
Franzofen zu einem provifor. Außenwerke 
der Feftung; ber Fond warb zu Stipendien 
der Univerfität Halle vertheilt, die Schule 
mit einer F agdeburg vereinigt. An 
deſſen Stelle ſteht jetzt der Friedrich Wils 
helms Garten. (Pr. 

Kiösterbilder, 1) dünne Bilder von 
Zifchleim od. Haufenblafe, fo benannt, weil 
man fie zuerft in Klöftern fertigte. Man zer⸗ 
ſchlägt die Haufenblafe, wäſcht fie erft in 
altem, dann in warmem Waffer, kocht fie 
gelinde 1 Stunde, bis ein ziemlich dider 
Leim entfteht, beftreicht dann eine zinnerne 
ed, bleierne Form, auf die Bilder geftochen 
find, mit Honig, gießt den Leim darauf u. 
läßt ihn an der Sonne trodnen, wo dann 
ber Leim, dem bie feinften Züge der Form 
eingedrüdt find, wie ein Stüd Papier ab- 
genommen wird. Sollen die Bilder farbig 
werben, fo färbt man das zu dem Leime ge= 
nommene Waffer. Diefe Bilder rollen fi 
zufammen, wenn man fie anhaucht, u. wer⸗ 
ben wieder gerade, wenn bie aus bem Athem 
angezogne Feuchtigkeit vertrodnet; 2) Bils 
der von Heiligen auf Papieru. Pergament ges 
malt u, mit Stempeln ausgefchnitten, (Fch) 


Kloster bis Kloster - Neuburg 


Klösterbischöfe, bie Biſchöfe der 
rich. Kirche, die nach bem Tode ihrer 1. 
—* ihre Stelle niederlegen müffen, weil 
e nicht wieder heirathen dürfen u. unvers 
mählt nicht die Stelle befleiden können, Zu 
ihrem Unterhalte find eigne Klöfter beftimmt. 

Klöstercapitel, |. u. Klofter 1. 

Kiösterfräulein, 1) ein im Klo 
fter erzognes Frauenzimmer, das noch nicht 
Profeß gethan hat, fondern noch in die Welt 
zurüdtreten kann; 2) fo v. w. Stiftöfräus 
lein; 3) fo v. w. Nonne in einem abeligen 
Klofter. ° 

Klösterfräulein, ſo dv, w. Bad» 
ftelze, weiße. 

Klösterfrau, fo dv. w. Nonne. 

HKlöstergang, fo v. w. Kreuzgang. 

HKlöstergeistlicher, f.u. Klofter ı. 
K-gelübde, f. ebd. ». 

Klöstergewölbe, f.u. Gewölbesg). 

Kloster-Gräb(Srob,&rab),Bergs 
ftadt im böhm. Kr, Leitmerig; Bergbau; 
650 Ew. 

Klöstergüter, die bem Klofter ges 
hörenden Grundftüde u. andre Befigthüs 
mer. Sie wurden immer als Kirchengüter 
betrachtet u. genoffen gleidhe Privilegien. 

Klösterjahr, ſo v. w. Roviziat, f. u. 
Klofter. K-kinder, fo v. w. Oblaten 1). 

Klöster-Kämpen, ehemal. Klofter 
unweit Wefel. Hier Gefeht am 10, Sct. 
1760 zwifchen den Franzofen unt. dem Mars 
fhall von Gaftries u. den Allitrten unter 
dem Erbprinzen von Braunfchweig, ſ. u. 
Siebenjähriger Krieg ar. 

Klöster-Kühhorn, f: u. Thurocz. 
' Klösterleinwand, f. u. Leinwand, 

Kilösterleute, 1) die zu einem Klos 
fter — Bauern u. Dienſtleute; 2) 
die Mönche eines Klofters felbft. Ei 
Klöstermeyer (Matth,), geb. 1738 

u Küffingen im baier: Landgericht Fried⸗ 

erg; ale bater. Hiefel befannter Räu— 
ber, Er beabfichtigte Anfangs Freiheit der 
Jagd u. war daher Wildfhüg, warb aber 

fpäter wirkl. Räuber ; wurde 1771 nady hart= 
nädiger Gegenwehr, wo er fih mit dem Reft 
feiner Gefährten in einer Küche verrammelt 
hatte, gefangen, in Dillingen er u. 

dann gerädert. Mad.) 
loster-N&üburg, Stadt an der 
Donau im öftr. Kr. unter dem Wienerwald; 
Stift der regulirten Chorherren des heil, 
Auguſtin (geftiftet 1140 vom Markgrafen 
Leopold von Deftreih) mit Propft, 51 Pros 
"fefforen, Bibliothek (25,000 Bände u. viele 
Handſchriften), Kunftfammlüng (Erzher⸗ 
zogshut u. andre Kleinodien), Naturalien⸗ 
eabinet, Hauptihule, Hofpital, Kajerne, 
Militärfhiffebauhof mit Modellfammlung, 
im Herbfte die Manveuvers der Pontonierg, 
— Bwirnfpigenfabrit, Schifffahrt z 
8300 Ew. Biele Weinorte gehörten dazu 
(daberdas Stiftauhber rinnendeBapfen 
beißt). Sonft hier die Stammburg der Bas 

benberger ; abgetragen 1817, (Wr.) 
Kio- 


Kilosterofficialen bis Kilüber 


Kiösteroffieialen, i. u. Klofter ». 

Klösterpfefler, I) der Same des 
Keufhbaums; 2) biefer felbft. 

Klösterschulen (Scholae monasti- 
exe), 2) Unterrichtsanftalten in Klöftern, 
od. von Mönchen u. Nonnen beforgt. Man 
——— hier die dem Kloſter früh über⸗ 
gebnen Oblaten (ſ. Kloſter 10), beſ. in der 
Theologie u. den Kloſtergebräuchen, u. aus 
ihnen gingen die Mönche u. Nonnen dann her⸗ 
vor. Bei vielen Klöftern gab es auch Schulen, 
worin Laienkinder unterrichtet wurden, die 
nicht alle in den geift!, Stand traten. In 
Deutſchland ordnete Karl d. Gr. ſolche K. 
an, u. fie waren lange die einzigen gelehr⸗ 
ten Bildungsanftalten. Alle Gelehrten ber 
mittlern Zeit gingen aus ihnen hervor, Die 
berühmteften im Mittelalter waren bie zu 
Fulda, Korvey u. Hirfau; 2) jest 
noch einige Gelehrtenfchulen in ehemaligen 
Klöftern. Bol. Fürftenfhulen u. Doms 
ſchulen. (Sk.) 

Kiösterschwester, 1) f. Nonne; 
2) fo v. w. Laienſchweſter. 

KMiöster-Seeven, Marktfleden, f. 
Zeven 2). 

Kilöstersohn ı. K-tochter, {0 
v. w, Oblaten 1). 

Klöster Stepenitz, Dorf, fo v. w. 
Marienflief. M. Vössra, Dorf, ſ. Vera. 

Kilöstervögte, 1) ſ. u. Kloftersv; 
2) jo v. w. Schaffner. 

Klöstervogel, Schmetterling, fo v. 
tw. Zrauerfpanner, K-wenzel, Vogel, 
fo v. w. Grasmüde, fchwarzköpfige. 

Klöster Zeven, Marttfleden, f. u. 
Zeven 2). 

Klösterzwirn, ſ. u. Zwirn 2), 

Klotär, Name, fr Ehlothar, 

Klöten (Schiffsw.), fo v. w. Rolle. 

HKlötho, eine der Parzen (f. d.). 

Klotilde, f. Ehlothilde. 

Klotz, 1) unförmlides dickes Stud 
Holz, vgl. Hackklotz; 2) (Forftw.), ſo v. w. 
Blod 2); 3) (Bauf,), abgefägtes Ende von 
Bretern u. Balken; 4) Purzes Holz, das 
— die Gabelhölzer zu beiden Enden 

es Kiels gelegt wird, um dieſen nachher 
u verkleiden; 5) ſ. unt. Hut 1ı; 6) Ar⸗ 

eitstifh der Drahtzieher; 7) (Bergb.), ein 
großer Fäuftel; 8) (Schriftg.), fo v. w. Bes 
ſehklötzchen; ®) fo dv. w. Kugel, dah. M- 
büchse, fo v. w. Kugelbüdhfe; 10) f. 
u. Mörferlaffete. 

Klotz, 1) (Ehrift, Adolph), geb. 
1788 zu ee in der Laufig; 1762 
2 ber Philofophie zu Göttingen u. 1765 

of. ber Deredtfamkeit zu Halle, wo er 
1771 ft. Bekannt durd feine Streitigkeiten 
mit ©. €, Leſſing u. a. Gelehrten. Gab 
— Acta literaria, Altenb. 1764—1778, 








u den Tyrtäus, Brem. 1764, Altenb. 
1767; | 0, ebd. 17645 Saro Grammati- 
ceus, %pz. 1771; fehr.: Ueber das Studium 
bes u. über ben 






1 er be u. Ges 
Hniitnen Steine, Altenb. 1768; 


Epistolae Homericae, ebd. 1764; Opuscula 
varii argumenti, ebd. 1766; Opuscula nu- 
maria, alle 1771; Opuscula philologica et 
oratoria, ebd. 1772 ; Carmina h. Aufl,), Als 
tenb. 1768 ; Lebensbefhreibungen von Haus 
8 Halle 1772; Mangelsdorf, ebd. 1772; 

,‚ ©. Jakobi, Ueber K. Halberft. 1772; 3. 
€. von Murr, Denkmal des fel. K., Lpz. 
(Nürnb,) 1972; Briefe deutſcher Gelehrten 
an K., berausgeg. von J. U. von Hagen, 
Halle 1773, 2 Thle. 2) (Reinhold), geb. 
1807 zu Stollberg in Sachſen; Prof. in 
Leipzig; fhr.: Quaestiones Tullianae, Lpz. 
1830; Quaestiones criticae, ebd. 1831; gab 
heraus: Lukians Gallus (ebd, 1831); Eles 
mens Alerandrinud (ebd, 1831— 34, 4 Bde.) ; 
Ciceros Cato major (1833), Laelius (1833), 
fümmtliche Reben, ebd. 1835-39, 3 Bbe.; 
auserwählte Reden (ebd. 1838) ; die Zuscus 
lan, Quäftionen, ebd. 1835; den Zerentius, 
ebd. 1838 f.,2 Bde.; Devar, De gr. linguae 
partie. (ebd. 1835— 40, 2 Bde.) u. m. a.; mit 
®. Seebode u. 3. €. Zahn, Neue Jahr⸗ 
bücher für Philologie u, Pädagogik, Lpz. 
1831 —42, 12 Jahrg. (Dg. u. Hm.) 

Klötzbeute, f. u. Biene ız. 

Klöizgerinne (K-rinne), bei 
oberfhlädtigen ag das Gerinne aus 
einem ausgehöhlten Baumftamme. 

Klötzmilch, Bauzner Bier. 

Klötzschia (K. Cham.), Pflanzen 

att., ben. nah 9. F. Klotzsch (för.: 

erbarium vivum mycolog., Berl, 1832, 
4,), aus der natürl, Sam, der Umbellaten, 
Art:K. brasiliensis. 

Klötzwagen, 3) jo v. w. Blodwas 
gen 1); 2) (Mlühienw.), fo v. w. Schlitten 
der Sägemühle. 

Klub, 2) fo v. w. Kluppe 8); 2) fo 
v. w. Schraubenzieher. 

HKlubb (IJagdıw.), fo v. w. Kluppe 7). 

Klübbe (Kammm.), fo v. w, Kloppe 
Klübeisen, fo dv. w. Kliebeifen, Klus 
ben (Shiffb.), fo v. w, Klammer, 

HKlüber (ob. Ludw.), geb, au — 
bei Fulda 1762; 1786 Prof. der Rechte in 
Erlangen, 1894 geh. Referendar in Karlgs 
ruhe, 1807 Prof. in Heidelberg, 1808 Staats» 
u, Cabinetsrath in Karlsruhe, 1817 preuß. 
geh. Legationsrath; & 1837 zu Sranffurt, 
wo er die legten 15 Jahre ohne Amt lebte; 
fhr.: Kleine jurift. Bibliothef, Erlang. 
1785 — 94; überfegte: de la Eurne de Ste, 
Pelaye, Das Ritterwefen bes Mittelalters 
nah feiner polit. u. militär. Verfaſſung, 
Nürnb. 1786—88, 2 Bde.; Neuefte Litera: 
tur des deutſchen Staatsredhts, Erlang. 1791; 


"Lebrbegriff der Referirkunft, ebd. 1808; 


Kryptographik, Lehrbuch der Geheimſchreibe⸗ 
kunſt, ebd. 1809 ; Das Poſtweſen in Deutſch⸗ 
land, ebd. 1811; Acten des Wicner Con⸗ 
reffes, ebd. 1815—19, 8 Bde. ; Schlußacte 
es Wiener Congreffes u. Bundesacte, ebd. 
1816, 2, Aufl. 1818; Staatsardiv des deut: 
— Bundes, ebd. 1816, 4 Hefte; Oeffentl. 
he deutſchen Bundes, Franff, un 


122 
4, Aufl. vermehrt mit hinterlaßnen Bemer⸗ 
kungen des Verfaffers v. K. Ed. Morftadt, 
Frankf. 1840; Droit des gens moderne de 
’Europe, Stuttg. 1819, 2 Bbe.; überfegt 
Europäifches Völkerrecht, ebd. 1821, 
2 Bbe 


L (Lr.) 

Klüfer u. Zufammenfegungen, f. 
Klüver. 

Klüftenkäfer, f. u. Miftkäfer. 

Kiüftiger Huf, f. Hornkluft. 

Klügel (Georg Eim.), geb, zu Ham⸗ 
burg 1759; Prof. der Mathematik in Helm= 
ftädt u. dann in Halle; ft. 1812; fhr.: Ens 
cyklopädie, od. zufammenhängender Vortrag 
der gemeinnügtgften Kenntniffe, Berl. 1782 
— 1816, 7 Bde. ; Anfangsgründe der Aftro= 
nomie, ebd. 1795, 6. A. 1819; Die gemein= 
nüßigften Vernunftkenntniffe, Lpz. 1789, 2, 
Aufl. 1791; Meathemat. Wörterbuch, ebd. 
1803 —8, 3 Bbe., 4. u.5. Bd. von Mollweide 
fortgefegt, 1823—81, 5 Bde., Supplemente 
von 3. A. Grunert, A—Z., ebd. 183386, 
2 Abth. (Lr.) 

HKlügeln, auf vorwigige u, bünkelvolle 
Meife fih bemühen, den Grund u. Zufam: 
menbang ber Dinge zu erforfhen u, Andre 
von feiner Geiftesüberlegenheit d" überzeus 
gen. Davon Kilügelei, Klügler. 

Klüppchen (Uhrm.), fo v. w, Klupps 
junge. 

Klüsen (Klüslöcher), 2 mit Mes 
tall ausgebüchſte Löcher, auf jeder Seite 
vorn im Schiff, über dem erften Ded, die 
Ankertaue gehen durch, daher etwas größer 
als die ſtärkſten von diefen. Bei ftürmifchem 
Wetter werden die K. verftopft, beim vor 
Anker Liegen aber mit Werrig gefüllte M- 
säcke neben dem Antertau in die K. ges 
fhoben, damit die Wellen nicht ing Schiff 
fhlagen. Klüsband, Band zwifchen dem 
1, u. 2. Verdeck unter den Klüfen. (v. Hy.) 
. . Klütz, Marktfl. im Amte Grevismübh- 

len des Herzogth. Medlenburg- Schwerin, 
am Meere; Schloß (Botbmer), 2050 Ew. 
Klützer Ort, 1) die Umgegend von &.; 
2) das Vorgebirge dabei, 

Klüver, das vorberfte dreiedige Se— 
gel eines Seeſchiffes, das an der Vorftan 
ge aufgezogen u. mit feinem Hals an das 

nde dee K-baums (die Verlängerung 
des Bugfpriets) befeftigt ift. Auf Schmafen 
u. Hudern heißt diefes Segel der Jager, 
u. man nennt bas 2, Segel hinter jenem 
den K. Sehr große Schiffe führen biswei- 
In 3 8.: großen, mittlern u. Steuer: 
K., welder bei ſchwerem Wetter allein ge= 
braucht wird. (v. Hy.) 

Hluf, fo v. w. Klub. 

Kluft, 3) Spalte, Riß; 2) Spalte u, 
Riß im Beftein, mit Erz gefüllt edle K., 
mit trübem Geftein trübe, mit mürben 
Brödelgeftein faule, mit Lehm, Schmers 
K., mit Waffer Waffer: 8. (Gang: R.) 
od. Die K. tragen Waffer; find fie leer 
offne (bürre,trodne) K., enthalten fie 
Erz, Erz⸗K., durchkreuzen fie einen Gang, 


Klüfer bs Klumpfisch 


Kreuze od. Quer⸗K., gehen fie zu Zage 
aus, Hänge-K., Tages $., Kagehän- 
ge; 3) gefpaltner Gegenftand; daher 4) 
Abgrund, Zwiſchenraum zwifhen 2 Gegen= 
ftänden; 5) (Forftw. u. Bergb.), fo v. w. 
Holzſcheit; &) ſo v. w. Zangen, mehr. Ars 
ten; 2) (Pferdew.), ſ. Hornkluft; 8) (Waf- 
ferb.), fo v. w. Deihpfand; ®) (Baugew.), 
fo v. w. Schmiege. Feh.) 
Klüftdamm, 1) bein Graben eines 
Kanals Feiner ſtehen gelaßner Querdamm, 
damit Quellwaffer die Arbeit nicht ftöre; 
2) Damm von Erde u. Buſchwerk, um eine 
Infel mit dem Ufer zu verbinden. 
Klüften (Bafjerb.), fo v. w, Soden, 
Klüftholz, f. Scheitbol;. K-pfäh- 
le, die zur Bildung eines Fangedammes 
eingefhlagnen, unten zugefpigten, meift mit 
eifernen Schuhen verfehenen Pfähle. K- 
werk, Theile bes Schiffes, die felbft aus 
mebrern Stüden zufammengefegt find. 
Klügheit, die Fähigkeit u. Fertigkeit, 


- geeignete Mittel zn einem beftimmten u, 


deuflih erkannten Zwed ſchnell aufzufins 
den, zu benugen u. fi) zu erhalten. Sie 
geht vom Verftand aus u. zeigt ſich blos 
im Handeln. Zunähft geht die K. immer 
auf den eignen Bortheil, Die K. liegt daher 
auch ber Politit der Staaten zum Grunde 
ee Von Weisheit unters 
cheidet fie fi dadurd, daß dieſe nach den 
Grundfägen der Bernunft handelt, die dem 
eignen Vortheil eine untergeordnete Stelle 
anweifen. Oft ift daher K. mit Weisheit 
im Widerftreit, wo Aufopferung des eignen 
Vortheils Forderung der Vernunft ift. Die 
höchſte Lebens-K. aber ift immer, von K. 
zur Weisheit fich zu erheben u. Beinen Zwie⸗ 
ſpalt zwifchen Verftand u, Vernunft in geis 
ftigen Leben zu geftatten. (Pi.) 

Klügia (K. Schlechtend.), Pflanzen 
gatt. aus der natürl, Kam, der Gesnereen. 
Urt: K. azurea, in Merico. \ 

Klüisloch (Schiffb.), fo v. w. Klüfe, 

Kiuit (fer. Kleut, Adrian van K.), 
geb. 1737 zu Dordredt; 1802 Prof, der Dis 
plomatif zu Leiden, 1806 auch der Gefchichte 
u, Statiftifz ft. 18075 fchr.: Index chrono- 
log. sistens foedera pacis ete., Leyd. 1789; 
Hist. comitatus Hollandiae et Zeelandiae, 
Middelb, 1777— 82, 2 Bde.; Hiftorie der 
holländ, Staatsregierung, Amfterd, 

1804, 3 Bde. u. m. 

Mlümpenbeeren, 1) maulbeerar= 
tige Früchte von Batis maritima; 2) bie 
Pflanzengatt. Batis. K-Kkorall, Pflans 
zenthier, fo v. w. Kalkkoralle. Aryl 

Klümperrübe, fo v. w. Kohlrübe, 

Klümpfisch (Ortlogoriscus Schn., 
Cephalus Schn.), 4) Gattung ber Bein 
mäuligen Knorpelfifhe (der Engmäuler bei 
Oken, der Nadtzähne bei Euvier), Kiefer 
hälften verwachſen, Körper etwas zufam= - 
mengebrüdt, Haut raub (nicht ftahelig), der 
Schwanz ganz kurz, wie abge ‚wow. 
breit wie der Rumpf; koͤnnen fi nicht 5 





Klumpfüsse 


blafen wie andre Fgelfifhe. Art: Mühl: 
fteinfifh (O. mola, Tetraodon m.), faft 
eben fo breit als lang; ſieht wie ein abge= 
ſchnittner Kopf aus, wird 8 Fuß lang, 300 
Pfd. ſchwer, leuchtet bei Nadıt, wird Gals 
lerte beim Kochen, ſchwimmt rollend, vor= 
züglih im Mittelmeer, In Carolina wird 
er feines wohlfhmedenden Fleifhes (do 
nur der Leber) wegen gefhägt, im Mittel- 
meer aber nicht; 2) jo v.w. Lump. (Wr.) 
Klümpfüsse (Talipedes), meift an= 
geborne Verdrehung des Plattfußes, bei der 
die Sohle fenkrecht zu ftehen kommt u. nad 
innen gerichtet (varus), feltner der äußre 
Fußrand aufwärts gebogen ift OL — 
od. der Plattfuß u. die Ferſe nah binten 
in die Höhe gerichtet find, fo daß bei dem 
Auftreten blos die Spige des Fußes ben 
Fußboden berührt, Pferdefuß (Ferſen— 
fuß, Hakenfuß). Durh das Auftreten 
wird im erften Fall die Verkrüppelung fo 
ftar®, daß felbft der Rüden des Fußes ber 
tiefere Theil wird, Der K. ift faft immer 
eine Folge ungleihmäßiger Verkürzung u. 
Ausdehnung, od. aud von Verlegung der 
Muskeln, welde die Richtung bes Fußes 
beftimmen, feltner von Knocdhenauftreibung. 
Die Behandlung beffelben ward ehedem fehr 
vernachläffigt u. feine Befeitigung für uns 
möglih gehalten, fpäter mit Glück durd 
Binden, Mafhinen, Einreibungen u. Mas 
nipulationen, bef. nah Vanels u, Brüd: 
ners Vorgange behandelt. Sn der neueften 
Zeit bat ih die Zenotomie (f. d.) feiner mit 
großem Erfolg bemädhtigt u. bef. Dieffenbach 
in Berlin Verdienftedarum erworben. (He.) 
—— (Friedrich Wilh.), geb. 1790 
zu Kloſter Reichenbach im Schwaärzwalde; 
wollte den Jugendunterricht vom Humanis⸗ 
mus emancipiren, ihn auf einen höhern 
chriſtl. Standpunkt ſtellen u. zugleich bie 
phyſ. Erziehung mehr berückſichtigen, lei— 
tete ſeit 1821 in dieſem Sinne die Stutt— 
garter Zurngefellfcaft, legte 1831 die Ers 
siehungsanftalt zu Stetten im Remsthale 
an u. wurde 1 Prof. am Obergym= 
nafium zu Stuttgart; ſchr.: Die gelehr— 
ten Schulen nady den Grundfügen des wahr 
ren Humanismus u. den Anforderungen ber 
Beit, Stuttg. 1830, 2 Bde,; lieber die Er⸗ 
richtung von Realfhulen, ebd. 1838; Die 
klaſſ. Studien vom Standpunfte des Evan: 
geliums, ebd. 1838; Das Gymnaſium zu 
Stuttgart in feiner Entwidelung während 
der legten 2 Decennien, ebd. 1885. (Hel.) 
Klümpskohl, fo v. w. Beiffohl. 
Klündert, Feftuug im Bzk. Breda 
ber niederländ, Prod. NBrabant; 900 Ew. 
Den 8. März 1793 von den Franzofen ge= 
nommen, f. Franzöſiſcher Revolutionskrieg ıs- 
Gegenüber die Schanze Blömendaal. 
Mlünkerbrunnen, Höhle, ſ. unt. 
Dfterode 2), 
Kıipp —— ein veppaltnee 
e, 3) überhaupt ein gefpaltne 
Werkzeug, vgl, Klammer u. Kloden; 2) 
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mehr. Arten Zangen; 3) (Schloff., Fen⸗ 
fter£luppe), eiferne Formen, in welchen 
den Finfterbefchlägen die gehörige Form 
gegeben wird; 4) f. unt. Kammmacher 4; 
5) geipaltnes Holz, womit Pferden die Nafe 
eingeflemmt wird, una fie zu bändigen; 6) 
(Klüppholz), ähnl. Werkzeug zum Ca⸗ 
firiren der Thiere, die Hoden werden zwi— 
fhen ſolches gedrüdt, vgl. Klopfbengit; 2) 
mehrere Eleinere, ebare Vögel, welche zum 
Verkauf zwifchen 2 dünne Hölzer geklemmt 
find; von den größern Droffelarten, welche 
dur eine durch die Nafenlöcher gezogne 
Feder an einander befeltigt werden, rechnet 
man 2, von ben Eleinern 4 u. von noch Blei= 
nern (gerupften) Vögeln S—12 Stüde auf 
eine K. n. (Feh.) 

Klüppicht Gehörn (Jagdw.), fo v. 
w, Kolben. 

Klüppkunst (Sydraul.), fo v. w. 
Kapfeltunft. 

HKlüppzange (Uhrm.), Eleine Zan— 
gen, deren 2 Scenfel hinten mit einer 
elaftifhen Feder vereinigt find; fie dienen, 
Bleine Gegenftinde damit anzufaffen, 

HKlus, 2) fo v. w. Klaufe, an mehr. 
Orten Höhlen, in denen fi fonit Einfiedler 
aufbielten; 2) Paß, f. u. Schiers. 

Klütert, Höhle, f. u. Alten Börde, 

Kliluthuhn, f. u. Hubn ıı. 

Mlütmandeln, fo v. w. Sommer— 
getreidemandeln, 

Klütrad, f. u. Spinnrab. 

Klütschewsker, Berg, fo v. w. 
Kliutſchi. 

Mlüttenpfahl (Waſſerb.), fo v. w. 
Pfablbohle. 7 —— 

Klütter, Werkzeug zum Nachahmen 
ber Vogelſtimmen, Behufs des Vogelfangs, _ 
meift aus einem Stück Birkenrinde, das 
in der Mitte fo ausgefchnitten wird, daß 
etwas dünne Schale ftehn bleibt. Die K. 
wird. beim Pfeifen auf die Zunge gelegt u. 
an bie Zähne geftemmt, Andre Ken beftes 
ben aus einem 4 3. langen u. 4 3. diden 
Haſelnußſtäbchen, in das ein larger Kerb 
der Länge nach gefchnitten ift, man löft das 

olz aus der Schale, fchneidet auf der obern 

eite einen dünnen Streifen Holz ab, legt 
ein Stückchen zarte Haut von der Birken- 
rinde darauf u, ſteckt es wieder in den Kerb. 
Auch hat man K=n von Meifing od, Sil⸗ 
berblech, die fo groß wie ein Knopf u. mit 
2 Löchern verſehen find. (fr .) 

HKiymene, 1) Tochter des Okeanos u. 
ber Tethys, von Japetos Mutter des Atlas, 
Prometheus u. Epimetheus; 2) Sklavin 
der Helena, Unterhändlerin zwifchen diefer 
u, Paris, In Troja Bam fie auf den Beute- 
theil des Afamas; 3) mehr. and. myth. 
Perfonen. 

HKilyjmenos, I) Sohn des Presbon u. 
ber Buzyge, König der Minyer zu Occho— 
mene, wurde von den Thebanern . Ein, 


von Perieres) bei dem Pofeidonfefte zu Or: 
cheſtos erſchlagen u. hinterließ als Conne, 
Is 
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Ergmos, Stratios, Arrhon, Pyleus u. 
Azeus; 2) Sohn des Helios, nach Ein. von 
— ater des Phaethon; 3) Sohn 
des Schöneus, König in Arkadien, wurde 
von Epikaſte Vater des Spas, Theragros 
u. ber Harpalyke, entbrannte gegen Letz⸗ 
tre in Liebe, gab fie aber doch bem Nlaftor 
zur Gemahlin, raubte fie aber wieder u. 
entehrte fie. Harpalyke in Verzweiflung 
morbete ihr Kind (m. A. ihren züngften 
Bruder) u. feste bie Stüden ihrem Bater 
als Geriht vor, K. erhängte ſich hierauf 
u. Harpalyke wurde in ben Vogel Chalkis 
verwandelt; &) Sohn bes Phoroneus, ers 
baute mit feiner Schwefter Ehthonia ber 
Aphrodite Ehthonia einen Tempel; fpäter 
als Halbgott verehrt. R. Z.) 

Klysıma (a. Geogr.), #) der nörblichfte 
äußerfte Theildesheroopolitan. Meerbufeng ; 
2) Stadt auf der NOKüſte bes Meer— 
bufens, j. Kolfum, 

Milysma (gr.), Klyſtier. 

HKilysönymos (Myth.), f. u. Patros 
elbe 2). 


ne eng (v. gr. Klysma, Enema), 
14) Einfprigung von Flüffigkeiten in den 
Maftdarm, u, von hieraus auch in ben übri—⸗ 
gen Dickdarm, od, auch in die Mutterfcheide 
od, Gebärmutter (Mutter- K., f d.), um 
Arzneien od, felbft Nahrungsmittel dahin 
zu bringen, wenn entweder bie Aufnahme 
derfelben durch ben gewöhnt, Speifeweg ver⸗ 
hindert od, erfchwert, od, ber Magen fie 
aufzunehmen nicht geeignet ift, od, am ges 
wöhnlihften wenn der Durdhgang in den 
Magen eingebradter Stoffe durch ben 
Darmkanal erfchwert od. verhindert ift, um 
biefen zu befördern, od. um in Krankheiten 
bed Dickdarms direct auf biefen, od. um da⸗ 
burd auf, bem Diddarm benachbarte kranke 
Theile bes Unterleibs einzuwirken. ꝰ Man 
unterfheibet: auflöfenbe, auslee= 
rende, ernäbrenbe, erfhlaffende, 
krampfſtillende, Pühlende,reizende, 
fhmerzftillenbe, ftärfende, wurms 
abtreibenbe, zertheilende, zufams 
menziehende K=e; aber noch mannigs 
faltiger find fie dem Stoff nad, wie Ef⸗ 
figs, Del», Seifen, Tabaks-K. u, 
a m. "Man bedient fi dazu aus Zinn 
verfertigter K-spritzen, u. in Erman= 
gelung legtrer, mit einem Röhrchen verſe⸗ 
hener, ſonſt allgemein üblicher Thierblaſen 
In hingen). Es gıbt auch Vorkehruns 
gen zum Selbſt-k⸗n, ſowohl mittelft eis 
nes gebogenen Rohres, als auch einer K- 
bank, auf bie man fi fest, bef. zum 
Gebrauh von Viſceral-Ken (f. d. unt. 
Kampf). *Im Allgem. werben die K. laus 
warm genommen, u. man hat babei eben 
fo zu vermeiden, fie allzubeiß, als allzus 
os einzubringen; body werben in feltnen 
an auch abfihtlih kalte K. verordnet. 

eine Portionen werden länger behalten 
als größere. Es ift rathſam fo lange dad 
K. wirken foll, auf einem Lager, auf ber 
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rechten Seite, mit leichter Krümmung des 
Unterleibes, liegend zuzubringen. Ein zu 
häufiger u, zu lange fortgefegter Gebrauch 
bes K=8 ſchwächt aber nicht nur die Ge— 
bärme, fondern ftumpft fie auch gegen na= 
türl, Reize ab. Vgl. Tabakrauchklyſtiere. 
2) Der jubereitete Stoff zu einem 8, felbft, 
in Apothefen für gewöhnl, Fälle als Spe- 
cies pro elysmate, od, Sp. adenema, 
aus Altheakraut, Kamillen u. Leinfamen 
u. in and. Art —— (Pi. u. He.) 

Kiytämnöstra, Tochter des fpartan, 
Könige Tyndareus u, der Leda, Zwillings- 
fhwefter der Helena. Nachdem ihr Vers 
lobter Tantalos getödtet worden, heirathete 
fie Agamemnon, Nach deffen Abreife nad 
Troja verführte fie Aegiſthos, der mit 
ihr den Agamemnon bei feiner Rückkehr 
ermordete, K. vermählte ſich hierauf mit 
Aegiſthos u, berrfchte mit ihm 7 Jahr über 
Mykene; dann aber Behrte Oreſtes (f. 92: ⸗ 
rück u. rächte ſeines Waters Tod durch Er— 
mordung ber K. u, bes — (R. Z.) 

Klytiäden, griech. — —— 
Nahkommen des Amythaon u, Melampus, 
bie nebft den Jamiden u. Telliaden die Opfer⸗ 
altäre der Götter zu Olympia beforgten, 

Kiytie, I) Okeanide, Geliebte des He— 
lios. Aus Eiferfucht entdedte fie dem Or— 
chamos, Vater ber Leukothoe, das Liebes— 
verhältniß, das feine Tochter mit Helios 
unterhielt, weßhalb ber Gott bie K, ver— 
ftieß. Sehnend u, fih grämend folgte fie 
mit ihren Augen dem Helios von feinem 
Aufgange bis zu feinem Niedergange u. 
wurde endlich in das Heliotropium verwan= 
beit; 2) Tochter des Pandareus, f.d. (Lb.) 

Kiytöria, XTheffalierin, die Zeus in 
Geſtalt einer Ameife liebte. 

Kiytos, Sohn des Temenos, einer 
ber herakl. Könige zu Argos. 

HKiytotöxos, Bein. des Apollo, f. d. ». 

MKnäbe, Kind männl, Geſchlechts, bef. 
von T— 14 Jahren. 

Knäbenbirn, f. Sommerbirn . 
K-kraut, |. Orchis Knäbkräuter 
(K. 0A.), fo v. w. Markbdafter, Marklis 
lien, f. Okens Pflanzenfuftem =. 

Knäbenliebe, Knäbenschän- 
derei, f. u. Päderaſtie. 

KMnäben u. Kinder (Shiffw.), fo 
v. w. Schiffsvolk; Knaben, die Matrofen, 
Kinder, die Jungen, 

Hnäckbeere, Pflanzengatt, Päbes 
ria. HMnäckelbeere, Fragaria col- 
lina Ehrh. 

Knäcken, f. u. Schall u. 

MKnäcken, beutihe Silbermünge aus 
bem 15. Jahrh. in verfchiednen Ländern, 
zu 6 Weißpfennigen ausgeprägt; 42—=1fl. 

Knäcken der Gelönke, eigner 
Laut, der durch Ausdehnung ber Belente, 
bef. der Fingergelente, innerhalb der Ge— 
lenkkapſel entftebt, ben viele Perfonen, mit 
gehe eweglichkeit der Gelenke, fehr leicht, 

och nicht fehnell wiederholen, 


Knackerdbeeren bis MKnalipulver 


HKnäckerdbeeren, ſ. u. Erdbeere ». 
K-pepin, punftirter, Apfel, f. u. Pe⸗ 
pin. „renette, f. u. Rothrenette . 
K-weide, fo v. w. Bruchweide, 

Knäckwurst, f. u. Wurft. 

HKnädlersdorf, Dorf im mähr, Kr, 
Znaym; 700 Ew.; Weinbau. 

Mnäblein, Fiſch, die 2jähr, Aeſche. 

Hnäckente, |. u. Ente x. 

Kinäginin (Kaginin), 1) Kr. des ruff. 
Gouvern. Nishny-NRowgorod, an der Mol: 
9a; 100,000 Ew,; Zu dem K.: Munafc- 
kina (Muroczfino), Marktfl., 6 Kir: 
hen, 6000 Ew.; 2) Hauptft. darin, an ber 
Knäginka, Handel; 1600 Ew, 

Knäred, Marktfl. in Halmftadslän 
(Schweden) an der Laga An; 300 Ew.; 
Hier 1615 Friede zwiſchen Dänemark u. 
Schweden, f. d. (Gefd.) ar. 

Knäs (ruf), S. Knees. 

Hnäsol, Rune, ſ. d. 

Knäüelkäfer (Taf. Xl., Fig. 113), 
fo v. w. Buntkäfer 2). 

Mnäül, fo 9. w. Knaul. 

Hnägeus (Mpyth.), f. u. Knagia. 

äggen, 1) (Bauf.), kurze Hölzer, 
die zur Unterftügung von horizontal liegens 
den Hölzern mit langen Nägeln (K-nä- 
geln, K-zungen) befeftigt, dienen; 
o bei Gerüften die Hölzer zur Unterftügung 
er horizontalen Rüftftangen; 2) bei klei— 
nern Flußfahr — ſo v. w. Knie; 3) 
dreieckige Bretikü en, die als Unterftügung 
unter die Breter an Bücerrepofitorien, 
Blumengeftellen zc., genagelt werden u. an 
der vorbern Seite meift ausgefchweift find; 
4) fo v. w. Auffhieblinge. (v. Eg.) 

Hnägia, Beiname der Artemis in La— 
konika, von inägeus, einem lafedämon, 
Krieger, der als Sklav nach Kreta ver— 
fauft, das Bild der Göttin mit Hülfe einer 
Priefterin aus Kreta in fein Vaterland 
entführt hatte, 

Hnakädios (a. Geogr,), Berg in Las 
konika, f. u. 2a, Hnäkalon, Berg in 
Arkadien, mit Tempel der Artemis. 

Hnäkenbeek, Bad, f. u. Wienfeld, 

Knall (By[.), f. u. Schall u. 

Knällblei (Plumbum fulminans), fals 
peterfaures Blei, indem es mit brennbaren 
Stoffen geglüht, ob. auch auf glühenden 
Kohlen, od. vor dem Löthrohr gefhmolzen, 
ſtark praffelnd verpufft. 

Knäller, Fiſch, ACH} w. —37 — 

Knällerbsen, Miſchungen in Erb- 
fenform, in denen wenig K=fliber od. K⸗ 
quedfilber ift, die, mit dem Fuße zertreten 
od. wider einen harten Körper geworfen, 


knallend erplodiren. 
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auch als Signal bei nächtl. Anfüllen in 
——— (Alarmfidibus); auf 
ähnliche Weite find die H-bonbons eins 
gerichtet, wo die Erplofion durd einen Zug 
des Streifens, in deffen Mitte der erplodis 
rende Stoff ift, erfolgt. (Su.) 

Knällflüssigkeit (Chem.), fo v. w. 
Chlorſtickſtoff, ſ. Chlor a. 

Hnällgas (K-luft, Gas fulminans, 
Ehem.), Miſchung von, Eauerftoff enthal- 
tendem Gas (alfo aud atmofphär. Luft) 
u, MWafferftoffgas, am reinften eine Mi— 
63 von 1 Volumen Sauerſtoffgas u. 2 

olum. Waſſerſtoffgas. Entzündet man es, 
ſo entſteht, unter einer lebhaften Flamme 
u. unter Waſſerbildung, ein heftiger Knall. 


Daſſelbe erfolgt auch bei raſchet Zuſam— 


mendrückung des K⸗s. Weil bei deſſen Ent— 
zündung eine ausnehmende Wärmeentwi— 
ckelung entſteht, ſo bedient man ſich dieſes 
—— Luftgemenges in eignen 
pparaten zum Schmelzen ſchwer ſchmelz— 
barer Minerallörper (K-gasgebläse). 
Gleiche fulminirende Wirkungen haben aber 
noch mehr. Gasverbindungen, als: a) das 
ölerzeugendbe Gas (ſ. d.), 1 Bol, mit 3Vol. 
Sauerftoffgag; bei Entzündung erzeugt fich 
Waſſer- u, Kohlenfäure; b) Kohlenwai: 
jerftoffgas u. Sauerftoffgas; e) Chlorin⸗ 
orydulgas, das [bon durch die Wärme der 
a erplodirt ꝛc. Vgl. Knallpulver u. 
nallfal;. (NSu.) 
HMnällgläser (K-kugeln), Eleine, 
hohle, zugefhmolzene Glaskugeln mit ei- 
nen eingeichloßnen Tröpfchen Waſſer; wer- 
den fie auf glübende Kohlen geworfen, od. 
in eine Kerzenflamme gebracht, fo jerfprengt 
das dbampfförmig werdende Waffer fie mır 
einem heftigen Knall. Auch leere, an ber 
Lampe geblufene Glaskugeln Enallen, wenn 
fie zerbrodhen werden. Hier ift durdy bie 
Hide der Lampe die innere Luft äußerſt ver— 
dünnt worden, u, der Knall wird durch die 
äußre Luft bewirkt, die beim Zerbredhen mit 
Gewalt in die Höhlung dringt. (Pi 
Hanällgold, f. u. Gold ıs. 
Kuällgranaten (Kriegsw.), f. unt. 
Granate ». 
— — ſo v. w. Bombardier⸗ 
äfer 


er. 
Knällplatin, f. u. Platin, 
Knällpulver (Pulvis fulminans), ent⸗ 
ſteht durch innige Vermengung von 3 Theis 
len trodnen Salpeters, 2 Theilen trodnen 
Kalis u. 1 Theil Schwefel, Wird es (etwa 
zu 4 Quenthen) in einem eifernen Löffel 
über gelindes Feuer gehalten, fo fängt es 
bald an gleihförmig zu fhmelzen u. bräunt 
fib. Eine blaue en kündigt den fo= 
leich folgenden heftigen Knall an, indem 
ie durch das entweihende Schwefelwaffers 
ftoffgas u. Sauerftoffgas Knallgas bildet; 
wualeid entweiht Stidgas, kohlenfaures 
as u. Waſſerdunſt, der fich dabei zum Theil 
gu tropfbar Kae Waffer verbindet. Der 
üdftand ift fhwefelfaures Kali, (Pi.) 


Hnällquecksilber (Mercurius ful- 
minans), 3) fo dv. w. Knallſaures Queck— 
filber, f. Eyan 5; 2) gelbes, in der Hiße 
verpuffendes Pulver, nah Proujt u, Four— 
eroy durch Digeftion des Queckſilberoxyds 
mit Ammoniaß erhalten — 3 Hg O, NH; 
+ aq. 08.2 Ug O, Hg NH + ag. 

Mnällsäure, f. u. Eyan e. 

Mnällsalz, entftebt, wenn man ein 
überorydirtes falzfaures Salz mit Inflams 
mabilien, od. aud Metallen, die große Ver: 
wandtihaft zum Sauerftoffgas haben, in 
Berührung bringt, dann darauf fchlägt, od, 
es erhigt ; vgl. Bertholletfches Schießpulver. 

Mnällsilber (Argentum fulminans, 
Chem.), 1) nah Kunkel u. Berthollet ein, 
aus einer falpeterfauern Silberauflöfung, 
durch Kalkwaſſer gewonnenes, ausgefüßtes, 
getrodnetes, mit Aegammoniumflüffigkeit 
ubergoßnes u, wieder getrodnetes, ſchwarz⸗ 
graues, fchon bei mäßiger Berührung über: 
aus heftig betonirendes Pulver; 2) fo v. w. 
Knallfaures Silberoryd, f. Eyan ». 

Hnapdäle (ſpr. Näppdehl), Diftr, ber 
fhott, Graffch, Argyle; gebirgig, 4500 Ew. ; 
barin North-K., Kirchfpiel mit Hafen u. 
2500 Ew., u. South⸗K., 2000 Ew. 

Knäpe (Chriftoph), geb. zu Wollin 
1747; ft. 1831 als Profeffor an ber ber 
liner Univerfität; gab u. a, Annalen der 
Staatsarzneit, für das 19, Jahrh., Berl. 
1804, 1, Bd, 1.— 3. Thl., u. mit 9. F. 
Heder Jahrb. der Staatsarzneif, ıc., ebd. 
18068, 2 Bde. —— 

Mnapp, 1) (Georg Ehrift.), geb. zu 
Halle 178: 1777 Prof. der Theol. dafelbft, 
auch Director der Frankefhen Stiftungen 
u. Senior der Univ.; ft. 1825; fhr.: Vors 
Tef. über die chriſtl. Glaubenslehre, nad 
dem Lehrbegriff der evangel. Kirche, Halle 
1827, 2 Bde. ; überf. die Pfalmen, ebd. 1777, 
8 Ausg. 1789; gab heraus: das N. X, 
ebd. 1797, 3. Ausg. 1824; u. von 1799 — 
1825 das 55.— 72, Stüd der neuern Gef. 
der evang. Miffionsanftalten. 2) (Joh. 
Sriedr.), geb. 1776 zu Erbach, von 1800 — 
16 in gräfl,=erbadhfchen Dienften, 1814—16 
—* eines gro nhergngl. heſſ. Landwehrregte, 

ehr. Male Mitglied der Ständeverfamm- 
lung, 1823 Präfident ber 2, Sammer. 1832 
geh. Staatsrath. 1839 auf eignes Verlangen 
in Ruheſtand verfegt, weil feine Gegner 
ee Thun bei Eonceffionirung ber mainzer 

ifenbahngefellfhaft (er hatte mit Zuſtim— 
mung bes Großherzogs ein Geſchenk von 
18,000 Fl. von ihr angenommen) verdãchtig⸗ 
ten. KR. drang auf Unterfuchung, ber Großs 
herzog fchlug es ab, weil fein Vergehn vor⸗ 
liege, aud bie Ständeverfammlung mochte 
feine ——— führen. 1842 aufs Neue 
Staatsrath; ft. 1848, Schr.: Röm. Denk: 
male des Odenwalds, Heidelb. 1813; Der 
Ddenwald (in Helm. von Chezy's Gemälden 
von Heidelberg), ebd. 1818; Entwurf eines 
peinl. Strafgefegbuche (1839 der Ständever- 
fammlung vorgelegt), ebd, 1839, 3) (30H, 
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Michael), geb. 1793 zu Ludwigsburg, Ar- 
citeft, ftudirte u. arbeitete in Mom bis er 
1840 nad Stuttgart zurückkehrte; gab mit 
Guttenfohn: Sammlung ber ältften hriftl. 
Kirhen od, Bafiliten Roms, vom 4, bis 
13. Jahrh., Nom 1822, heraus, Bon ihm 
ift die Begräbnißfapelle der Königin von 
Württemberg. 4) (Albert), geb. 1798, 
früher Prediger zu Kirhheim unter Ted in 
Württemberg, jegt in Stuttgart; Dichter 
gi Lieder; gab heraus: Ehriftl, Gedichte, 
af. 1829— 34, 4 Bde, ; Evangel, Liederfchas, 
Stuttg. 1837, 2 Bde.; Chriftenlieder, ebd. 
1841; Gedichte, neufte Folge, ebd, 1848; er 
ift auch Verf. des Liedes: Goethes Hingang ; 
gab auch das Taſchenb. Ehriftoterpe, Tüb. 
1835 —41, heraus. (Lr. u, Hel.) 
Knäppe, 1) im Mittelalter ein junger 
Edelmann, der nach Zurüdlegung des 14. 
Jahres unter Feierlichkeiten wehrhaft ges 
macht worden war, Der Jüngling, der im 
Haufe u, Dienfte eines befreundeten Ritters 
als Page verlebt hatte, wurde in der Kirche 
vom Priefter mit dem geweihten Schwerte 
umgürtet u. begleitete nun feinen Herrn 
* den Turnieren u. Kriegszügen, od. die 
ame auf ihrer Reife, um fie gegen Ges 
fahren zu fügen u. Pie ihre Bequemlich⸗ 
Peit zu forgen. Die Ken hatten die Aufs 
fit über die Pferde u. ritten fie zu; au 
gaben fie den Füngern Unterricht im Reiten 
u. im Gebraud der Waffen. Zog der Ritter 
zum Turnier, fo führte ihn der K. den 
Streithengft nah; ein andrer trug Helm, - 
Lanze u, Schild * ihr franz. Name: 
Ecuyer, Scähildträger, hild=- 
Enappe). Im Gefecht hielt jeder K. hinter 
feinem Herrn, um ihm Hülfe zu leiften, 
wenn er verwundet ward, ihm ein andres 
Pferd od. eine andre Lanze zu reichen, ob, 
die gemadten Gefangnen in Rerwahrun 
zu nehmen. Bisweilen nahmen fie felb 
thätigen Antheil am Gefecht; doch war ih— 
nen nur ber Gebraud ber Streitart u, bes 
Schwertes geftattet. Im Frieden lag dem 
K. auf der Burg feines Herrn, nächſt ber 
oben erwähnten Sorge für Pferd u, Waffen, 
auch der Empfang ber anfommenden $rem= 
den u. die Bedienung bei Tafel ob. Aud ber 
gleiteten fie ihren Herrn u. fremde Ritter in 
das Schlafzimmer, um ihnen bei bem Aus⸗ 
Bleiden zu helfen. Hatten fie in biefen Vorbe⸗ 
reitungen, die mit ununterbrochnen Waffen- 
übungen abwechſelten, das 21. Jahr erreicht 
u. gehörige Proben ihres Muths gegeben, fa 
wurbdeihnen der Ritterfchlagertheilt. ©) Iedt 
beiMüllern, Tuchmachern u. an manchen Ors 
ten auch bei den Reinewebern fo v, w. Gefell; 
3) fo v. w. Bergfnappe. (v. Hy.) 
Mnäppen, f. u. Auerdabn. » 
HKnäppenturnier, f. u. Zurnier ıs. 
Mnäppeule, 1) fo v. w. Mittlere 
Ohreule; 2) fo v. w. Nachtkauz. J 
Knäppia, — Sm.u.K.verna 
Prin., find Sturmia agr. u. verna. , * 
Knäppkäfer, ſ. u. Reizkäfer. 
Knäpp- 
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Knäppschaft, bie fämmtl, Hütten- 
leute eines Bergreviers; f. Bergleute 1; da⸗ 
ber K. halten, von der K., an einem 
Drte zufammenktommen, um Angelegen⸗ 
beiten zu verhandeln, einen feierl, Aufzug 

u halten u. einige Tage fih gemeinfhaft- 
dic zu ergögen, gefchieht nur nach Verlauf 
mehr. Jahre. Der K- schreiber be» 
forgt die nöthigen fehriftl. Arbeiten für bie 
K. u, führt die Rechnung bei deri-kasse, 
die aus den Büchfenpfennigen u. Strafgel: 
dern gefammelt u. bef. zu den Bergalmo= 
fen verwendet wirb; fie Best unter Aufficht 
u. Verwaltung der K-kassenvorste- 
her, bie aus den Bergälteften gewählt 
werden. K-älteste, |. u. Bergbeamte s. 

HKnäppwerk, Uferbekleidung von Fa⸗ 
f&binen, — u. Pfählen, die der K- 
meister unterhalten muß. 

Hnaps, wollenes, grobes u. frifirtes 
Zeug von blauer Farbe für Matrofen. 

Knäresborough (ipr, Nehrsborro), 
Stadt am Nidd in der engl. Grafſch. York, 
Reinvandmwebereien, 6000 Ew. Dabei Ealte 
tropfende Mineralquellen, gut gegen 
Mafferfucht, zugleich verfteinernd, 

Knärre (SHoljarb.), fo v. w. Schnurre. 

Knärren (Pbyf.), ſ. u. Schall ıı. 

Knärren bei Knöchenbrü- 
chen (Ehir.), ſ. Erepitation, 

Kanärrer (ÜCrex), Bogel, fo dv. w. Wie⸗ 
enfharrer. K-eule, Vogel, fo v. w. 

randfaug. KM - huhn, Vogel, jo dv. w. 
Perlhuhn. 

Knast, 1) fo dv. w. Knorren im Holze; 
2) ſ. u. Rammmafdine, 

Knäster (Zabatsf.), fo v. w. Kanafter, 

Knästern (Pbyf:), ſ. u. Schall u. 

MKnath (a. Geogr.), jo v. w. Kenath. 
Mnättergold, fo dv. w. Flittergold, 

Knäüelflechten (Gyrothalami), 21. 
er in Reihenbahs Pflanzenfyftem : 

lechten mit lederartigem, Enofpigem, nur 
im Mittelpunfte dem Boden angewachſenem 
Knofpenlager; in länglich geftredten, ges 
wundenen Keimlagern, deren Windungen 
die riemenartigen, fich öffnenden, verhär— 
tenden Träger folgen, zu Schläuchen ent= 
widelte Keimförnden. 

Hnäüer (3ofepb), geb. 1764 zu Roth 
öffel in der Graffhaft Glag von armen 
andbewohnern, ſtud. zu Breslau, ward 

1789 Kaplan zu Mittehvalde, 1794 Pfarrer 
uNlpendorf, 1814 Vicar in der Graffchaft 


— — 8 Is 3 
- Manäüer, feſtes, taubes Geftein, bef. 
Shieferftein.” 4 ——— 
HKnäüf, 1) fo v. w. Eapitäl; 2) rund 
erhabene, kugelförmige, aus 2 Stücken bes 
—— hohle od, mit Holz ausgefüllte 


ı- ee Bintenm), fo v. w. Ge⸗ 
Knäül 


nAüul, Schnede, fo v. w. Volva. - 
— Mnaäü ek Scleranthus.Ek- 
gras, Pflanzengatt, Dastylis, 


I . 27. Aug. 1841 ürſtbi 
EP * ug zum Fürſtbiſchof 


HKnäüseisen, fo v. w. Kneiseiſen. 

Hnauseröi, ſ. u. Geiz. 

Hnäüst (Bergb.), fo v. w, Knauer. 

Knäüt, 1) (Chriftopb), geb, zu Halle 
1638 ; ft. als Stabtphuficus daſ. 1694, gab 
nah Rays Methode der Pflanzenklaffifca- 
tion: Enumeratio plantarum circa Halam 

rovenientium, —— heraus. 2) (Ch ri⸗ 

ian), Sohn des Vor., geb. zu Halle 1654; 
ft. ale Köthenfcher Leibarzt u. Bibliothekar 
zu Halle 1716; fchr. mehr. auf die Geſch. 
der Anhaltinifhen Lande Bezug Habendes, 
ift aber bef. ale Botaniker durch fein Pflams 
zenſyſtem bekannt, das von dem von Ris 
vinus aufgeftellten bef. dadurch abweicht, daß 
er, flatt der Negelmäßigkeit der Corolle, 
bie Gleichförmigkeit derfelben zur Grunds 
lage nahm, die Unterabtheilungen aber nach 
den Früchten madıte; fchr.: Methodus plan- 
tarum, Halle 1708; 2p3.1716, Fol. (Su) 

Hnäütia (K. L.), Pflanzengatt. nad 
Knaut 2) ben., aus der nat. Fam. ber Ag⸗ 
gregaten, Spr. Difteltarden, Scabioseae 
Roehnb., Kleppeln OA., 4. Kl. 1. Ordn, L. 
Arten: K. orientalis, rothblühend, als 
Bierpflanze cultivirt u. a. m. 

Hnöbel, 1) kurzes Stüd Holz zu ver— 
fbiednem Gebraud, womit man bef. etwas 
Enebelt, d. 5. mit ſolchem ‚Holze bindet, zu= 
fammenzieht, verftopft 20.5 2) kurzes Stüd 
Holz, womit u,a, ben Hunden, die fich verbifs 
fen haben, bas Maul aufgebrochen wird, od. 
das man Menfhen in ben geöffneten Diund 
bindet, um das Schreien derfelben zu verhin= 
bern; dies thun: knebeln; 3) bölzerner 
Griff an Bugielen (K-leinen) von Ma= 
fhinen; &) Querholz;, dasan dem Seile eines 
Hafpels od. Göpels, worauf fib ein Menſch 
fest, um in den Schacht einzufahren, befeftigt 
wird; daber auf dem &. fahren; 5) ſ. 
u. Senfenbaum; 6) Stüd Eifen in Geftalt 
eines T, das an Ketten angebracht ift, um es 
dburh den Ring (K-ring) eines andern 
Stüds zu fteden u. fo zu befeftigen. (Feh.) 

Knebel (Karl Ludw, dv. K.), geb. 174 
zu Wallerftein in Franken; erzogen in Ans⸗ 

ah von dem Dichter Uz, ſtud. Zurisprus 
denz in Halle, ward aber dann Offizier in 
Potsdam; 1974 Erzieher bes 2, Prinzen 
Sonftantin von Weimar, mit dem er im 
Dec. 1774 eine Reife über Straßburg nad 
Paris machte; lebte, nad bem frühen Tode 
feines Zöglings, mit dem Charakter eines 
Majors u. einer lebenslängl. Penfion, meh: 
rere Jahre in Weimar, dann zu Simenau u, 
bierauf zu Sena u. ft. baf. 1834; ſchr.: 
Gebichte, nr 1815; überf. den Properz, ebd. 
1798; den XZußrez, ebd. 1821, 2 Bde., 2. 
Aufl. (ohne ben latem. Text) ebd. 1831; 
Saul, Zrauerfp. nah XAifieri, Ilm. 1820 
u. a. m. Literar. Nachlaß u. Briefwecfel, 
—— von Varnhagen v. Enſe u. Th. 
Mundt, Lpz. 1835, 3 Bde. (darin K=8 Bio- 
graphie). (Dg.) 

Manebelbart, 1) f. u. Bart; 2) 
(Mystaces), lange, fteife Haare an ber 

| Schnauze 


- 
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Schnauze mehrerer Thiere. M-borsten 
(Vibrissae), die nah innen gefrünmten 
Porften zwifchen dem Kebart u, ber Fühlers 
wurzel. : 

Knöbelgebiss, hölzernes Gebiß, an 
beiden Seiten mit Knöpfen u. am Zaum, 
(K - zaum) befeftigt. Bef. bei jungen 
Pferden u. in manchen Gegenden bei alten 
mutblofen gebraucht. 

Knöbel- (Knöbel-) hölzer, f. u. 
Hut 9m. 

Knöbeltourniquet, f. u. Xournis 

uet. 

: Knecht, 1) Diener der niedrigften Art, 
der ein freier Mann fein Bann, wenn er blos 
kraft eines freiwillig eingegangenen Vers 
trags dient; 2) fo v. w. Edelknecht 2); 3) 
fonft fo dv. w. Kriegsknecht; 4) (Enke), 
männl. Dienftbote, der die Feldarbeit ver— 
richtet u. dafür von feinem Herrn Wohnung, 
Koft u. jährl, Lohn erhält. Auf großen 
Gütern haben fie verfchiebene Namen, als: 
Groß, Mittel-, Klein-K.; 5) bei Bäs 
dern, Brauern, Fleifhern, Grobfchmieden, 
Schuhmacdern fo v. w. Geſell; 6) (Berab.), 
f. u. Bergleute 3 7) bei mehrern Handwers 
Pen u. Mafchinen bölgerner od, metallner 
Gegenftand, an den fi etwas Iehnt od. der 
etwas trägt, auf den etwas ruht, ber übers 
haupt zu etwas behülflich ift; 8) (Wafferb.), 
f. u. Rammmafdine; ®) f. u. Delmüßle; 
10) aufrecht ſtehende hölzerne Säule hinter 
jedem Maft auf dem oberften Verdeck der 
Schiffe, über das er AF. empor ragt. Oben 
- befindet ſich eine Scheibe, über die das Tau 
Läuft, womit die Raa aufgezogen wird. Diefe 
Kee werben babernad ihren Maften genannt, 
u ben fie gehören: großer K., Fod=-K., 
eſahn-K. Anſtatt diefer Kse finden ſich 
auf kleinen Schiffen ähnl. Hölzer an dem 

Bord befeftigt. (Feh. u. v. Hy.) 

Knecht (Juſtin Heinrih), geb. 1752 
zu Biberach, 1771 Präceptor u. Muſikdirec⸗ 
tor in Biberah, 1807 Director der Hofs 
muſik in Stuttgart, von wo er aber fhon 
1809 nadı Biberach zurüdtehrte, u. 1817 ft. 5 
feste ein zweichöriges Te Deum, das er 
Kaifer Franz I. u. Buonaparte zueignete, 
u. fr. Mehreres über Muſik. 

Knecht Rüprecht (in andern Ge- 
genden K. Nicolas |[K. Claus, K. 
Clöbas]), Spufgeift, der im zottiger 
Kleidung, mit Ruthe bewehrt u. mit einem 
Sad verfehen, um Weihnabten Kindern 
erfcheint u. diefen droht, wenn fie — — 
ſam ſind, ſie zu ſchlagen, od. ſie ins Waſſer 


u tragen; wenn ſie aber gut ſind u. vor 


hm beten, ihnen Nüſſe vorwirft. Der K. 
R. ift im Gefolge bes Chriſtkindes od. der 
Frau Berchta, u. bradıte od. verweigerte 
in ihren Namen bie Ehriftgaben. (Ld.) 
Hnöchtchensbirnen, f. u. Birth: 
ſchaftsbirnen. 
Hinöchtschaft, ſ. Sklaverei. 
Hnöchtvieh, dei Schäfereien bie den 
Schafknechten gehürigen Schafe, - 


‘ron, 


Knebelgebiss bis Kneipe 


Hnöcken, '3ellenbeeren, 1. Zunft der 
15. Kl. (Beerer) in Okens Rlamenfohen, 
Unter ben — die niedrigſten 
Bildungen. Viele klein wie Moos, andre 
im Waſſer, bei allen die Dolden nur ein— 
fach, meift kopfförmig, mit verfümmerten 
od. fonft abweihenden Hüllen, ohne aus— 
gezeichnete Stoffe. Hierunter "A) mit un= 
vollkommnen Dolden u, Hüllen, einfachen 
fümmerlihen Blätter, geraden, einfachen, 
fümmerlihen Samen, ohne Delröhren, 
Fein, auf feuchtem Boden cd. im Waffer. 
eHydrocotylinen, meift miood= od. rafen= 
Artige Kräuter, in heißen Ländern, ohne 
bei. med. Kräfte, mit ſeitlich zuſammen— 

edrüdten, am Nüden gewölbten ob. Piel- 
örmigen Früchten, meif einfachen, ſchup⸗ 
penartigen Blättern. Mulineen, mit, 
an der Zuge zufammengezogener, am Rü— 
den verfladhter, 2 an einander ftoßenden 
Schildern ähnliher Frucht, flaben u. offnen 
Blumenblättern. 3) Mit Lopfförmigen 
Dolden, — od. ſeitlich eingerollten 
Samen; Saniculeen, mit rundlicher 
— lappigen Wurzelblättern. * Mit 

reiten Hüllen einfachen Blättern (Bupleu- 
Hermas). (Su. ) 

MKnööpels, fo d, w, Krummholz. 

Hnees, ruff. Edelmann 1. Klaffe,; der 
über feine deibeignen nicht mehr Rechte be= 
figt als jeder andre Gutsbeſitzer. Sie ſtam— 
men a) aus vormaligen Regenten— 
familien von Provinzen des ruff. Reichs 
ab (Dolgorudy, Repnin, Scherbatomw, Waz⸗ 
neskoy, Labanow, von ben Ruriks); die 
Ezare ließen ihnen die Wappen ber Pro= 
vinzen, bie ihre Vorfahren regiert haben. 
b) Bon bem im Hauptftamme erlofhnen 
Haufe der Jagellonen, bie in Lithauen 
od. Polen regierten (Balyczin u, Kurakin). 
ec) Von tatarifhen, unabhangig gemwefenen 
Khans (Juſupov, Uroſſov, Mefcenston zc.). 
d) Bon ſolchen Edelleuten (Murfen), bie 

ur Zeit der Unterjochung eines Tataren= 
—5* zum Chriſtenthum übergingen u. 
voh der ruff, Regierung biefen Titel erlang⸗ 
ten, Auch in der Waladhei hießen im IB. 
Jahrh. die Lehnherrfchaften Hinezäte u. 
bie Heren beffelben Hnezer. (Riü.) 

Knöien, K-busch (Salix vimina- 
lis), f. u. Weide. B 

Hrieif, 4) Meffer mit Purzer Klinge; 
2») fo v. w. Sippe; 3) Mefler, das nah 


‚der Spige zu feitwärte gebogen ift, zum 


Ausfhneiden ber hölzernen Abfäge; 4) 
ſchlechtes Taſchenmeſſer. 

Knöifen, 1) io v. w. Kneipen; 2) 
ben Wind B,, fih im Segeln hart an ben 
Wind halten, : 

HKnöifer, Bogel, 1) fo v. w. Bänfes 
fäger; ©) fo v. w. Meerrachen, 

Hndipauster (K-muschel), ſo 
v. w. Blatt, f. u. Aufterm. Gh 

Kneipe, 1) Werkzeug zum Einflems 
men u, Fetbaiten ;®» 5 v. w. Klammer, 
Klemme, Kluppe; 3) ſchlechtes nn 

€i- 
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Kneipen mit glühenden Zän- 
gen, 1. u. Zodesftrafen. 
FKineiphaken, ftarke, eiferne Haken, 
womit Raften in die Höhe gezogen werden, 
Kneiphof, ſ. u. Königsberg 1. 
Hnöipkäfer, f. u. Sandkaͤfer. 
Knöipkuchen, f. u. Kuben. 
Kneipzange, ſo d. w. Beifzange. 
a (Kneis- 
messer), ſ. u. Pergament». 
Knöitlingen, Dorf im Amte Schep- 
yenftädt des braunfchweig. Diftrictd Wol⸗ 
fenbüttel; 270 Ew., Geburtsort von Till 
Eulenfpiegel. 
Kneller, > ſchlechter Rauchtabak. 
IanẽIIer (Gottfr.), geb. zu Lübeck 16483 
Portratmaler; bildete ſich zuerſt unter Rem⸗ 
brandt u. Ferd. Bol, dann in Italien nach 
Titian u. Hannibal Carracci, genoß auch 
des Unterrichts des Carlo Maratti. Von 
Rom ging er nach — arbeitete 1672 
o — 1774 in Nürnberg, Münden u. Ham⸗ 
burg u. reifte dann nadı London, wo er von 
Karl II. zum Hofmaler ernannt ward. 1684 
Ind ihn Ludwig XIV. nah Paris ein; bier 
malte er diefen u. die ganze Pönigl. Familie. 
Nach England zurüdgekehrt behandelte ihn 
Karls Nachfolger, Jakob II., mit gleihem 
MWohlwollen, Wilhelm II. ernannte ihn 
zum Ritter, Georg I. zum Baronet. Er ft. 
zu Sondon 1723. Seine Porträts find zu 
fehr gefchmeichelt u, daher den Originalen 
nicht ftets ähnlich, (Op.) 
HKnemides (a. Geogr.), Stabt in Lo— 
kris auf einer Landfpige, Euböa gegenüber, 
Knemides (sr. Ant.), Beinfhienen, 
f. Griehenland (Ant.) s. 

Knömis, Gebirge in Böotien, das 
diefes Land von Lokris fchied, f. u. Lokris. 
Hnöpeling (holl.), f. u. Matrofe. 

Mneph, ägypt. Gottheit, der griech. 
Agathodamon, od. nach And. das befeelende 
Urlicht, Urheber des Lebens, Weltſchöpfer, 
indem er ein Ei aus feinem Munde hervor— 
bradte, aus welchem Phtha wurte, fo def. 
in Theben verehrt. Das Symbol bes 
K. war bie Schlange (K-schlange), 
welhe man als S, noch öfter aber ald G 
abbildete, wo das Kreuz die Welt mit ihren 
4 Gegenden, ber umfcließende Kreis ben 
weltumfaffenden Geift K-os vorftellte. In 
— ——— hatte K, einen Befonbern Kcm 
pe * ' 


(Lb.) 
Hnöpken, kurze, fhmale Holzſchlit— 
ten zum Serabfchleifen bes Holzes vom Ge⸗ 
birge im Winter. 
Mnörich, Spergula arvensis. 
Hines (ruſſ.), fo v. w. Knees. 
- Mnösebeck, 1) Amt im hannöv. 
Fürftenthum Lüneburg ; 4500 Ew.; 2) Dorf 
darin, 600 Ew.; Stammort ber abeligen 
Bamilie gl. N. 
"MKinösselaere, Dorf im en 
ber Prov, OFlandern a Em. 
' Knetemühle, f. u. Mühle 2). 
HManöten, 2) eine angefeuchtete, weiche 


Maſſe unter einander arbeiten, damit fi 
die einzelnen Theile beffer verbinden; 2) 
(Bäder), f. u. Badens.; 3) (Pharm.), f. 
Malariren; 4) ſ. u. Bad (Ant. u, Sitten 
gef.) ıı. 

Kinöter, ber Bäderburfhe, ber das 
Sineten verrichtet, 

Hinätmaschine (K-miihle), ſ. 
u. Badensıe K-scheit, ſ. u. Baden ı. 

Knötzgau, Dorfam Main im Lande 
gerichte Hapfurt des baier. Kr, Unterfran= 
fen, 800 Ew, 

Hnöyen, Rinden-Xepfler, 4. Zunft 
der 16, Klaffe (Aepfler) in Okens Pflanzen 
ſyſtem. Waffer- u. Salzboden liebende 
Kräuter, Halbfträuder u, Sträucher in ge— 
mäßigten u. warmen Ländern; mit freiem, 
meift Sfährigem Gröbs, Samen am innern 
Midel od. am Boden, mit od, ohne Eiweiß, 
aufrechtem Keim; zerfallen in A) Nitra= 
rien, kleine Strauder mit etwas fetten, 
abmwechfelnden Blättern, büfchelftändigen 
Blütben, pflaumenartigem Gröbs, Samen 
ohne Schopf u. Eiweiß, WB) Reaumus 
rien: fperrige Sträucher u, Halbfträucer, 
mit runden Zweigen, ftiellofen, gebrängten 
Mechfelblättern ohne Nebenblätter, 2— 5⸗ 
fähriger, reif faft lfächr. Kapfel, wenigen, 
oben behaarten, aufrehten Samen, an Rip= 
penleiften, mit, in bem wenigen Eiweiß, auf- 
rehtem Keim. *C) Tamarifcinen, Stau 
den u, Sträucher der nördl. Hemifphäre, mit 
fHuppenartigen Wechfelblättern, ohne Ne= 
benblätter, äbrenftändigen Blüthen, blei— 
bendem, freiem, meift 5theiligem Kelch, 5 
Blumenblättern, 5— 10, unten verwacfes 
nen Staubfäben, 3fächriger, reif Lfächr. Kaps 
fel, 3 Griffeln, vielen Fleinen Samen, auf: 
recht an Klappenrippen, mit einem Schopf, 
aufrechtem Keim ohne Eiweif,  (Su.) 

— — Stadt, fo v. w. Knä⸗ 
ginin. 

HKiniaschenine (Jak. Boriſſowitſch), 

eb, 1742 zu Pſkow, diente in der ruſſ. 
—5 nahm als Major ben Abfchied; ſchr. 
die Tragödie Sophonisbe, mehrere Komö— 
dien u. bef. Libretti zu Opern, Starb 1791 
als Hofrath zu Petersburg. 

Kniaziewiez (ſpr. witſch, Karl), geb. 
um 1760; zeichnete fih als poln. General waͤh⸗ 
rend des Kriegs 12194gegen Rußland aus, focht 
bei Gulkow unter Zajonczek, bei Warſchau, 
Mazijowicz unter Kosziusko ward gefangen 
u, erhielt erft unter Paul I. feine Freiheit 
wieber, worauf ernad Frankreich ging u, unt. 
Dombrowsfi in der poln, Legion diente, be= 
ren Oberbefehl er fpäter erhielt. Er trug mit 
zu dem Siege von Hohenlinden bei u. 309 ſich 
nah dem Frieden von Lüneville auf feine 
Güter in Polen zurüd. 1812 commanbirte er 
bied. Div. ; ward 1814 Generallieuten. 
ber poln. Armee, ließ fih aber in Sachſen 
naturalifiren u. lebte zu Dresden. Bei den 
Unruben in Polen 1822 war er von den 
Verſchwornen zu ihrem Oberhaupt beftinmt, 
aber bis zur Entdeckung diefer —— 

ohne 
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ohne Kenntniß bavon gelaffen worden, wes⸗ 
balb er, obgleih in Dresben verhaftet u, 
auf dem Königftein inquirirt, boch bei näs 
erer Unterfuhung freigefprohen wurde, 


ährend ber poln. Revelution 1830 ging 
er als poln, Gefandter nah Paris u. fl. 
bort 1842, Mad. 


Koniäznin (Fr. Dionyfius), geb. 1750 
in Litthauen, madte fi in Warfhau 1770 
durch feine Ueberfegung bes Horaz bekannt, 
mwurbe Secretär bes FKürften Adam Czar— 
toryski u. nahm Antheil an allen Schids 
ar feines Vaterlandes; ft. 7807 zu Kons⸗ 

owola in Zrübfinn. Schr. Elegien u. Idyl⸗ 
len; Opern: bie Böhmen, bie fpartan. Muts 
ter, die dreifache Hochzeit. Werke, Warfchau 
1787, 8 Bde., Wilna 1828, (Hel.) 
Knick, bei Schiffen, bie ein Bod= ob. 
PVorbercaftell haben, die Ede, bie ba ent 
fteht, wo die Vorfpanten (Ki-spanten) 
eine lothrechte Richtung befommen. 

Mnickbeeren, Beeren ber Bären 
traube. 

HKinnicker, 1) (K-hengst), Meffer 
mit hölzernen Schalen zum Zufammenlegen ; 
2) f. u. Sonnenfhirm; 3) fo v. w. Gei⸗ 
aiger. Kinickeröi, f. u. Geiz. 


Knickfänger, I v. w. Genidfänger. K 


MKnickweide, ſo v. w. Bruchweide. 
Knidos . Geogr.), Stabt in Karien, 
früher Pegufa, bei röm, Geographen aud 
Stadia, bie on dorifchen Bunde gehörte, 
f. u. Doris s. 2ag auf der Landfpige Trio» 
pionlEapKrio),dah.auh Xriopiagen., 
de auf dem feften Lande, theils auf einer 
nfel, war von Doriern u. Spartanern unter 
Hippotes colonifirt u. bef. berühmt durch 
ben uralten Tempel ber Aphrodite, worin 
die nadte Statue diefer, von Prariteles nach 
ber Phrune gearbeitet, ftand. Von derfelben 
u. dem Xempel bieß die Aphrodite Kini- 
dia u. Knidische Göttin. Hier eben⸗ 
falls der Tempel des Apollon u. Pofeidon 
u, 2 Häfen. In ihr waren Eudoros, Agas 
thardides, Theopompos u. Ktefiad gebo⸗ 
ren, Bei K. hielt der dor. Bund feine Nas 
tional= u. Bundesfeſte. Es find nur noch 
Trümmer von ihr übrig. Hierbei 894 v. 
Ehr. Seefieg der Athener unter Konon 
über bie Spartaner unter Pifanbder, f. Athen 
(Geſch.) ». (Hl. u, Sch. 
Kinnie (Genu, Taf. XU. Fig. 8, zo, XII. 


Fig. 16), 11) am Menfchenfuße die Vereinis W 


‚gungsftelle des Ober= u. Unterfchenkels, in 
wiefern bier der Fuß zu einer Beugung in eis 
‚nem Winkel organifirt iſt. "Als Haupttheil 
kommen hierbei in Betradht: bie beiden Ge⸗ 
lenkhügel des Schenkelknochens, der Kopfbes 
Schienbeins in feiner Gelenkflaͤche, in etwas 
auh auswärts das Köpfchen bes Waden⸗ 
being, bef. aber die K=fcheibe, außerdem bie 
Kebänder (ſ. u. Kniegelenk). * Die vorwärts 
aufliegende Keſcheibe deutet bei geſtrecktem 
Fuße ihre Form mit ber, nad außen gekehr⸗ 
a. —8* auch aͤußerlich an u. laßt zu bei⸗ 
en 


bs Knie 


bes Schenkelknochens leichte Vertiefungen; 
bei gebogenem K. rundet fih durch Spans 
nung das ganze K. vorwärts. * Der hintre 
Theil des K=8 macht bef. am Skelet fi 
durch die Vertiefungen zwifchen beiden Ge= 
ige ar bes Schenkelknochens bemerk⸗ 
lich. Dieſer Raum wird größtentheils durch 
Weichgebilde ausgefüllt; zum Theil aber 
bildet fich zwifchen ben Anfägen ber Beuges 
muskel des Unterfchenkels, namentlich aus⸗ 
wärts ber Sehnen des halbfledhfigen u, halb⸗ 
—* Muskels, einwärts bes zweiköp—⸗ 
gen Muskels, eine eigene Vertiefung. Auf 
beide, ſo wie die Flächen ſelbſt, die bei ge— 
bogenen Ksen vom Oberſchenkel u. Unter- 
ſchenkel mit einander in Berührung, od. 
aud nur fehr nahe kommen, bezieht fich das 
Wort K-kehle. * Für das Gehen u. Si- 
n ift das K. von ber höchſten Wichtigkeit. 
gl. Knieen, auch Kniegelent. * Mittelft des 
Kes in den Bewegungen beffelben werben 
Achtung u, Ehrfurdt ausgedrüdt, auch das Mi 
K. als ein edler Theil betrachtet. Der Bits 
tende umfaßt, wenn er feinen Bitten Ein 
gens verfhaffen will, bie K=e eines Andern. 
gl. Kniebeugung, 8) Bei Vierfüßlern, 
bef. Hochbeinigen, ber Gelenktheil unter dem 
egel; 3) das Sprunggelen? des Hinter⸗ 
fußes, das einwärts feine Biegung macht, f. 
Hinterfnie; 4) bei Vögeln Gelenkverbin= 
dung bes Ober= u, Unterfchenkels. (Pi.) 
Mnie (in and, Bebeut.), 1) überhaupt 
was wie ein K. im Sigen in einem Winkel 
gebogen iſt; 2) mit einem Winkel krumm 
gewachfenes Holz zu Unterftügung bes Bords 
der Fahrzeuge od. zu®erbindung and. Hölzer. 
Je nachdem fie im Schiffe angebracht find, 
betommen fie auch verfchiedene Benennuns 
gen: auf- u. niederftehende K=e, bei 
denen ein Arm aufrecht fteht, der andere 
aber eine horizontale Lage hat, entweder 
oberwärts, um ein Verdeck zu tragen u. bie 
Dedbalken zu unterftügen, weshalb fie auch 
Dede: od. Balk-K. heißen; ob. aud unters 
wärts, wie bei allen Flußfahrzeugen, zu 
Verbindung des Borbes mit dem Boden. 
Winkel-Kee od, [hlafende Kze liegen 
mit beiden Armen wagereht; machen bie 
legtern einen ſtumpfen Winkel, fagt man: 
fie laufen außer dem Winkel; ftos 
Ben fie hingegen unter einem fpigigen Win- 
kel zufammen, heißen fie binnen bem 
intel, Betings-K., Gillings-K., 
Heck⸗K., Schloi⸗-K., Gallios-K. find 
Namen, die ihre Verbindun mit andern 
— anzeigen, mit denen fe gewöhnlich 
verbolzet find, Alle dieſe Koe werben auch 
unter dem allgemeinen Namen des Krum m⸗ 
holzes begriffen. Bei dem Kahnbauen heis 
en te aufbem Rheine Korben, aufder Elbe 
rangen. Die größern heißen fhwere, 
bie Bleinern leihteK=e; 3) kurzes Do 
ſtück zur Befeftigung zweier in einem Winkel 
zufammenftoßenden Hölzer; vgl. Froſch 3); 


4) f.u. Haſpel 1); 5) fo v. w. Hebel, f. u. 
eiten zwifchen ſich u, ben Gelenkhügeln B < | Y — 


uchdruckerpreſſe u; G) Got.), ſ. — 
um, 


Kniebänder bis Knieriemen 


lum, f. u. Stengel, (Pi., Fch. u, v.Hy.) 
Kniebänder, 1) (Xnat.), f. u, Knies 
elen?; 2) fo v. w. Strumpfbänder; 3) 
d v. w. Kniegürtel; 4) bei vielen Sumpf> 
u. Waffervögeln bef. gefärbte Haut= od, 
Febderringe in der Kniegegend. 
Kniöbeuge,'fo v. w. Kniekehle. 
Kniecbeugung, Zeichen bürgerlicher 
Ehrerbietung od. Demüthigung vor einem 
höhern Weſen; beim Gebet vor Gott wer— 
den beide, bei der Huldigung vor Meuſchen 
ewöhnlich nur ein Knie gebeugt. In der 
34 Kirche iſt es vorgeſchrieben, bei 
welchen Gebeten der Chriſt die Knie beugen 
muß; in der proteſtant. Kirche iſt zwar die 
K. bei beſ. Gelegenheiten (z. B. an einigen 
Orten bei dem Kirchengebet an Bußtagen) 
gewöhnlich, aber nicht gefeglih. (Feh.) 
Kniöbis, 1) 2560 5. hoher Bergzug 
im Amte Freudenſtadt bes württemberg. 
Schwarzwalbtreifes, auf der Grenze von 
Baden; wichtig, weil mehrere Päſſe durch 
ihn von SDeutfhland aus nah dem Nhein 
u gehen, u. durch mehrere bier angelegte 
banzen; über bie bortigen Bäder (K- 
dr f. Renchthalbäder. ©) Dorf hier, 
80 Ew. 


Kniöbügel, f. u. Bergkleibung ». 

Mniöbug, 2) fo dv. w. Kniekehle; 2) 
(3oot.), fo dv. w. Hinterknie. 

Mniecbusch, niedriges, fruppiges 
Holz, daher aub kniebüschig. 

Hniöden, f. u. Knie, 

— 1) (Gonia Meig.), Gatt. 
ber Fliegen, brheil, Creophilae; 2) f. u. 
Kopffliege. 

Knieförmige Körper des Ge- 
hirns (Corpora geniculata, Anat.), f. u. 
Gehirn nı. 

Einiegalgen, f. u. Xobesftrafe n. 

Kniegeburt, Geburt (f. d. ıe) mit 
vorliegendem Knie, 

Kniegeige, fo dv. w. Gambe. 

Knniögelenk (Xnat.), 2) f. Fußge- 
lenke a u, Rußbänder 45 2) fo v. w. Ehars 
niergelene, |. u. Gelenk 1); 3) bei Pferden 
beftcht das K. aus 7 einzelnen Beinen Kno— 
den (K-knochen). die, in Art wie die 
Knochen in der Handiwurzel bei Menfchen, 
ın Reihen liegen, in ber 1, Meihe 3 ald un= 
regelmäßiges, dreiediges u. halb— 
mondförmig bezeichnetes Bein, in der 2. 
ein kleines keilförmiges, ein uns 
ee vieredigesu. ein großes 

eilförmiges Bein, hinter der 1. Reihe 
ein bakenförmiges Bein. Wiederkauer 
haben nur 6 K-knochen, 4 in der obern u, 
2 in ber untern Reihe; das Bleine keilför— 
mige Bein fehlt. Das Schwein hat 7, wie 
das Pferd, 4 in der obern, 8 in ber untern 
Reihe; der Hund u. die Kate haben 3 in 
der obern, 4 in ber untern Reihe zc. ara 

Haniegelenkarterien, f. u. Fuße 
arterine— m. M-gelenkkrank- 
heiten, Gelenkfrankheiten des Knieges 
len®s, find Häufig u, oft gefährlich. Hi-ge- 
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schwulst, vorzüglich Folge von Entzüns 
dungen u. Begleiter der meiften Krankhei⸗ 
ten, bef. ftarker Quetfihungen od, auch in⸗ 
nerer Affectionen des Kniegelents, wie bei 
dem Gonagra; f. aub Gliedfhwanm. 

Kniegürtel, 1) Gürtel von Wolle, 
Kameelgarn, Seide od, Goldfaden, geflögs 
pelten Borden, welde unten an die kurzen 
Beinkleider genäht wurden, um fie unter 
dem Knie zufchnallen zu Bönnen; 8) fonft 
Gürtel, womit die über die Beinkleider ge= 
zognen Strümpfe über dem Knie befeftigt 
wurden; 3) f. u, Bergkleidung ». 

Kniöhieb, f. u. eg 2. 

HKniehöhe, bei Wällen u. Batterien, 
die Entfernung der Sohle der Schießfcharte 
von der Erdflaͤche; wird durch die Höhe der 
Geſchützlaffete beftimmt u. beträgt gewöhne 
lih 34 Fuß. 

Knieholz, 1) fo v. w. Knie 2); 2) 
fo v. w. Krummholz; 3) Pinus Mughus. 

Kniekehlarterie, j. u. $ußartes 
riens. K-kehlband, |. u. Fußbänder » 
K-kehldrüsen (Glandulae popliteae), 
3 bis 4 im Fette, womit die Kniekehle größ- 
tentheils erfüllt ift, liegende lumphat. Druͤ⸗ 
fen, K-kehle, [. u. fuie, K-kehlen- 
ınuskel, ſ. Sußmustelns. HK-kehl- 
nerven, |. u. Kreuzbeinnervensu.w. M- 
kehlvene (Vena poplitea), der Knie— 
£ehlarterie entſprechend. Su.) 

Kniekrümmung, 1) $olge von 
Kniekrankheiten, bef. vom Gliedfhwanm, 
auch als Ankylofe, oft unheilbar; 2) zu 
ſtark bogenförmig beim Gang fi Erüms 
menbes Knie des Pferbes, 

Kinnielade (Radler), Art Schraubftod, 
ın den ein Bündel Draht gefpannt wird, um 
Nadelfhäfte daraus zu ſchneiden. 

Mnielingen, Dorf im Landbamte 
Karlsruhe des-bad. Mittelrheintr. ; Rhein 
überfabrt, 1450 Ew. Hier InfelNiederbed. 

MKniömuskeln, 2) die Ausfirede- 
u. Beugemusteln bes Unterſchenkels; 2) bei 
Pferden u, andern Thieren die zur Bewe— 
gung der Kniefnochen wirkenden Stred= u. 

eugemusßeln, 

Kniep (Chriftoph ‚Heinr.), geb. 1748 
zu Hildesheim; Zeichner, erft Gehuͤlfe beim 
Decorationsmaler in Hannover, zeichnete 
wie: in Hamburg Portraits, ging nah 

affel u. dann nah Berlin u. Rom. Er 
begleitete Goethe durch Sicilien; ft. 1825 in 
Neapel, Seine Zeichnungen in Sepia u, 
Kreide, bef. feine Federumriffe, find fehr 
geſchätzt. (Fst.) 

Kniöpass, 1) fo v. w. Kniebis; 2) 
Paß, f. unt. Reute. Kniöper, Infel, 
f. unt. Bataviad). Kinicper Spitze, 
—* Dödis. Kniöphausen, *2 

auſen. 

Knieriemen, 1) (Schuhm.), ein an 
beiden Enden zjufammengenähter Riemen, 
fo lang, daß man mit dem Fuß bineintreten 
u. das andre Ende über das Knie ziehen, 
den Schuh, woran man näht, PR 

ies 


fehieben u. fo damit fefthalten kann; 2) 
fo». w. Kniegürtel 2). 

- Knieröhre 
nah. einem Mintel gebogne Röhren; ©) 
(Mafchinenw.), fo dv. w. Kropf. 

Kniöschere, f. u. Schere (Ebir.). 

Mniöscheibe (Rotula), 1) f. Fuß: 
Prnochen 125 2) bei ben Vögeln ber Pleine 
rundliche od. fhmale, nad vorn rauhe, nach 
hinten überfnorpelte Knochen, unterwärtes 
durch ein ftarkes Band am bie beiden vor— 
dern Höder bes Schienbeins befeftigt; nad 
oben fügen fi mehrere Stredimusteln des 
Unterfchentels in fie. Bei. ältern Vögeln 
verwächft fie Häufig mit jenen Hödern; da= 
ber wird von mehrern Zootomen die K. ben 
Bögeln abgefproben. Am Abweichendften 
gebildet ift fie: beim Steißfuß u, den Tau⸗ 
dern. (Pi.) 

HMniöscheibenband (Anat.), f. u. 
Fußbänder u. K-zerreissung, Folge 
einer ungewöhnlich heftigen Spannung bes 

edachten Theils, z. B. beim Fallen mit 

chwerer Laft auf dem Rüden auf die Knie, 

Behandlung ähnelt der de Ki - schei- 
benbruchs, f. d. unt, Knochenbruch 14. 
- Miniösehienen, f. u. Rüftung. 

Kniöschmerz, f. Gonalgie, 

- Mniösehrunden, bilden fih durch 
Aufipringen ver Haut in ber Kniekehle, 
indem aus ben Niefen eine fcharfe Feuch— 
tigkeit hervordringt; bie begleitende Entzün= 
dung erſchwert die Bewegung bes Knies. Das 
Mebel erfordert, bei Schonung bes Thieres, 
Reinigung, zeigt fih aber oft hartnädig. 

Kniöschwamm (Ehir.), f. u. Glieb⸗ 
ſchwamm 1). 

Kniösen (Schiffb.), fo v. w. Auflan⸗ 
ger, vgl. Inhölzer. 

— — Marktfl., ſ. u, Sechszehn⸗ 
te 

KRniesenecek, Bier in Güſtrow. 

Maniöser, gemeiner Wacholder. 

HKniöst, Bergarten, worin Pleine Trüms 
mer Kupfer enthalten find. 

Kniösteifigkeit, Fehler bei u. nach 
Kniekrankheiten aller Art, vgl. Ankylofe. 

Kiniöstreichen (K-cher, ®oll 
arb.), feine SHandfrämpeln, 

HKiniöstück, 1) (Kriegsw.), f. u. Rüs 
ftung; 2) Abbildung eines Menfhen vom 
Kopfe bis an die Knie; 3) (Bauk.), fo v. 
w. Knie 3); 4) an einer Uhr hervorragende 
Theile, welche andere Theile fefthalten, od, 
worauf bewegliche Theile angebracht find. 

Knieverrenkung (&hir.), f. Ver— 
renkung. 

Kniözaun (Waſſerb.), ſ. Kantzaun. 

Kniezug, ſ. u. Orgel. 

Knigge, 1) (Abolf Franz Krieds 
rich Ludwig, Freiherr von), geb. 1752 zu 
Bredenbed bei Hannoverz ftudirte zu Göts 
tingen 1769 die Rechte, ward 1772 heſſen⸗ 
kaſſelſcher Hofjunker u. Affeffor der Kriegs⸗ 
u. Domainenfammerz trat 1777 als Kam 
merberr in weimar, Dienfte, machte mehr, 


4) (Bauf.), metallne,' 


Knieröhre bis Kniphausen: 


Geſchäftsreiſen, privatifirte mit feiner Fa⸗ 
milie abwechfelnd zu Frankfurt, SHanau'u. 
idelberg; ft. 1706 als Oberhauptmann u, 
holarh zu Bremen. Kas eifriges Wir⸗ 
ken für den Slluminatenorden feit 1780 vers 
widelte ihn in unangenehme Berhältniffe. 
Unterdem Namen Philo gaber, nad Aufhe⸗ 
bung jenes Ordens, eine Erflärumg über dens 
felben heraus. Schr.: Der Roman meines 
Lebens, Frankf. a. M. 1781, 4Thle., n. Aufl, 
1803; Gefch. des armen Herrn von Milden⸗ 
burg, Hannov. 178990, 8 Thle. ; Reife nad 
Braunfhweig, ebd. 1792 u. ö., neuefte (illus 
ftrirte) Ausg., ebd. 1839; Ueber den Umgang 
mit Menfchen, Hannov. 1788, 2 Bde., 10. 
Aufl, 1822, Kotzebue mißbraudte Kas Na⸗ 
men auf dem Titel der Schrift: Bahrdt mit 
ber eifernen Stirn, an welder K. jedoch jes 
den Antheil entfhiedben ablehnte. Gefam= 
melte Schriften, Hannov. 1804— 1806, 12 
Bde.; K= Biographie, ebd. 1828, 2 mbi 
lippine Eregine, Freiin von), Tochter 
des Vor.; fchr.: Lebensregeln aus ben be= 
ften mittlern u. neuern Schriftftellern ges 
fammelt, £pz. 1799 — 1800 u. a. m. (Dg.) 
Knight (engl., ſpr. Neiht), 1) ber 
Knecht; 2) in England fo v. w, Ritter, fo 
K-Bannerets, K-Bachelours 
(fpr. Neit Bannerets, Neit Bätſchelohrs), 
f. u. Adel»; 3) Springer. im Shadfpiel, 
Knightia (K. R. Br.), Pflanzens 
gatt,, ben. nah Theodor Andreas 
Knight (Präfidenten der Horticulture 
society), aus ber natürl, Fam, ber Pros 
teaceen, Ordn. Embothrien * Proteae, 
Folliculares Rehnb. , Aber Ok., 4, 81.1, 
Ordn. L. Art: K. excelsa, hoher Baum 
in Neufeeland, 


Kinights Pepin (fpr. Neihtspeppin), 
Apfel, ® u. Pepin a. 

Knilps, Schuppen vom Weipfifh, zur - 
Fabrikation der Fünftl, Perlen gebraucht. 

Knin,®) Stadt u. —— im Kr. 
Bara des Königreihe Dalmatien; an ber 
Kerka; Bathol, Bifhof, Domcapitel; 650 
Ew.; 2) (Neu: K.), Stabt im böhm. Kr. 
Beraun; {0 Ya 800 Ew.; dabei das 
Schloß Alt-K. 

Kaninitz, fo v. w. Kinig, 

Hniphausen, 1) Herrſchaft ber Gras 
fen Bentin® im Großherzogthum Oldens 
burg, mit Landeshoheit; ISM., 3400 Ew.; 
K. trägt zu allen, nach der Matritel aufjus 
bringenden Koften bes Bundes, Militär u. 
dgl. durch Didenburg bei, ber Graf hat aber 
das Recht der eignen * übt viele Sou⸗ 
veränetätsrechte felbft, bas oldbenburg. Ober⸗ 
appellationggericht tritt an die Stelle ber 
alten Reihsgerichte; Streitigkeiten zwiſchen 
dem Grafen u. dem Großherzog werden vom 
Bundestage entſchieden; 2) Schloß darin, 
Hauptort; hier die Kanzlei, Sig ber Mes 
gierung 2c., im Kirchſpiel Beeren 
1000 Ew.), 30 Ew,; 3) GGeſch.), fr u. 

— (Hel.) 


entind .. 
” Knip- 


Kniphausen bis ‚Knebelsdorf 


Kniphausen, ſchwed. Obrift, befeh- 
ligte in Neubrandenburg, das von ben Kais 
ſerlichen 1680 erftürmt wurde, ward dann 
General, hatte bei Lügen das Centrum, bes 
fehligte 1682 — 35 in Niederfachfen, Weſt⸗ 
falen u. dem Niederrhein, ohne weiter et— 
was zu thun, als den Feſtungskrieg u. klei— 
nen Krieg, ziemlich geſchickt, zu führen. Er 
blieb Ende 1635 bei Hafelune, vgl. Dreis 
Bigjühriger Krieg nıe. (Pr.) 

Hniphof (305. Jeremias), geb. 1704 
zu Erfurt; Prof. der Anatomie, Chirurgie 
u. Botanik dafelbft; ft. 1765; ichr.: Bota- 
nica in originali, Erf. 1733, Fol., Halle 
1756, 1767 (Pflanzenabdrüde mit Buchdru⸗ 
derihwärze). 

Knippdach, f. u. Kohlenbrennen «. 

HMnippen, Xpfelgröbspflanzen, Sa⸗ 
pindaceen, 10. Zunft ber 11. Kl. (Gröbs⸗ 
pflanzen) in Okens Pflanzenfyftem ; zum 
Theil Eletternde Bäume u, Sträuder, mit 
wäfferigem Saft, abwechfelnden meift ger 
fiederten Blättern, faft ohne Nebenblätter, 
5 Blättern, ungleihem Kelch, Sinnen zotti: 
gen u, brüfigen, auch wohl mit Grundfchups 
ven verfehnen Blumenblättern, nebſt 10 
freien Staubfäden auf einer Sceibe ftes 
hend, dreifücherigem, meift oft einfächerigem, 
kapſel-, leder=, pflaumen= od, beerenartis 
gem Gröbs, zu einem einzigen verwachſnen 
Griffeln, Die Samen, zu 1 od. mebrern in 
jedem Fache, figen am innern Winfel, mit 
breitem Nabel aufrecht, ohne Eiweiß, Keim 
gerade, gebogen. geivunden. (Su.) 

Knipperdölling (Bernh.), Rathes 
herr, Genoffe Johanns von Leyden u. wäh- 
rend der Herrfchaft der MWiedertäufer zu 
Münfter Verwalter des Nadhrichteramtes, 
Rei der Einnahme von Münfter 1556 warb 
er mit gefangen w. mit glühenden Zangen 
geriffen u, wie Johann von enden 1 
hingerichtet. S. Wiebdertäufer, 

Knippkäulchen, fo dv. w. Klider. 
K-schere, ſ. u. Schere. 

Kniprode (Winrich von K.), 1351— 
82 Hocdmeifter bed deutfchen Ordens, f. d. 
u. Preußen (Gefh.) =. 

Knipstrow (Johann), geb. 1497 zu 
Sandom, Bern ; ftudirte zu Franke 
furt a. d. O. u, war 1518 bei ber Disputas 
tion, die Kegel wider Luthers Thefes hielt, 
u, opponirte Tetzeln fo Präftig, daB biefer 
das Katheder verlaffen mußte. K. wurde 
deshalb in das Klofter Pyrig in Hinterpom⸗ 
mern geſchickt, doch auch bier wirkte er für 
das Evangelium; dann flüchtete er fih nad 
Pommern, ward in Stralfund 1525 Super: 
intendent, 1585 Generalfuperintendent in 
Molgaft, 1539 Prof. zu Greifswald; ft. 
15565 Verf. des 5. Hauptſtücks vom Amt 
der Schlüffel im luther. Katehismus. (Md.) 

Konirschen der Zähne, f. Zäh— 
neknirſchen. 

Kinister, der gemeine Miſtel. 

Knnistergold, fo v. w, Zlittergold. . 
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Knistern (Phyſ.), ſ. Schall ı. 

Manistinöoer (kKnistineäüx), ind. 
Volksſtamm im brit. Binnenlande N Ames 
rifas zwijchen dem Athapescowfluſſe, Fels 
fengebirge, Athapescowfee, Mifftfippi, Wis 
nipegfee u, rothen Fluſſe im O,, zerfällt in 
mebr, Zweige; Jägerrolk von Peljthieren ; 
Ehe in a) die eigentl. K.; b) die 

ffinibolen; e) die Schwarzfüßer, 
am Hudſon- u. Nelfonfluffe; d) Blood» 
(Bluͤt- Indianer, am Nelſon; e) Baf 
ſerfall-Indianer, am Rothhirſch; N 
Cottonahowes, am Felſengebirg, ſehr 
ſchwach; 5) Nenawehk, in Neu-Südwa— 
les, glauben an ein unſichtbares, gutes (Kit— 
ſchemanito) u. ein böſes Wefen (Whi— 
tico); reden eine verwandte Sprache, viel- 
leicht nur noch 15,000 Krieger. ( Wr.u, Heli.) 

Moiszin, Stadt, fo v. w. Kuyszin. 

HKnitschelbeeren, bie Beeren des 
Faulbaums. 

Knittel (Kranz Anton), Archidiakonus 
u. zulegt Confiftorialrath zu Wolfenbüttel, 
entdeckte 1756 ein Fragment der goth, Ueber— 
fesung des Nömerbriefs in einem Palims 
pfeit der dort. Bibliothek, den er Codex 
Carolinus nannte (ſ. u. Gotbifhe Sprache 
10), u, gab bafjelbe als Ulphilae versio go- 
thica nonnullorum capp. epistolae Pauli 
ad Romanos, Wolfenbüttel, o, 3. (1762, 
nicht 1763), 4, beraus; Exemplare mit 
Kupfern find ſehr felten, (Lb. 

HMnittelfalle (Jagdw.), fo v, w. 
Baumfalle, 

Kinittelfeld, Stadt im ftever. fir. 
Judenburg, an der bier fchiffbaren Mur; 
Salpeterfiederei, Eifenhandel; 1200 Ew. 

Knittelverse, 2) furjweilige, holz 
perige, gereimte Verſe, ohne beftinimie Mei: 
fung u. Anzahl metr, Füße, doch gern mit 
Abwechſelung verjchiedenartiger Füße. In 
ihnen find fehr viele alte Sprichwörter ab— 
gefaßt. Bei. üblich feit den Meifterfängern 
(feit dem 14, Jahrh.; Hans Sachs fämmtl. 
Gedichte find in K=n abgefaßt), bis gegen 
Opitz Zeiten, u. noch B. Waldis Fabeln u. 
Rollenhagens Frofhmäusler (1595) beftehn 
blos aus Ken, u. fie find in der neuern burles- 
Ben Poefie feit dem Anfange des 18. Jahr. 
wieber üblich. Ihr Anſehn fank durch ſchlechte 
Dichter, z. B. zu Goͤttſcheds Zeiten Del: 
— m auch Geandervonder 
Oberelbe). Roſt ſuchte fie zuerſt zu ver— 
edeln, dem Zachariä (Fabeln in Waldis 
Manier), Goethe (im Fauſt), Nikolai (in eis 
ner poet. Epiftel), Wieland (Titanomadie) 
u. in neuerer Zeit Mehrere folgten; 2) fo 
dv. w. Schlechte Verje. (Sch.) 

Knittergold, io v. w, Flittergold. 

Konittlingen, Maritfl. im Oberanıte 
bes wurttemberg, Nedarkreifes; Oberamtss 
gericht, 2300 Ew. Geburtsort Dr. Faufts, 

Kniz, See, f. u. Minsk 1). 

HKnöbelsdorf, adel. Geſchlecht, bef. 
in Pommern, Schlefien, Sachſen. Merk— 
würdig: 2) (Bang Geors —— 

laus, 
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laus, Freiherr von K.), geb. 1697; trat 
in preuß. Kriegsdienſte, nahm ale Haupts 
mann feinen Abfchied, um fi der Malerei 
u. Baukunſt — von Friedrich II. 
begünftigt, 1740 Oberauffeher aller fönigl, 
Gebäude u. geh. Finanzrath. Er baute das 
Schloß zu Sansfouci in Potsdam, das 
Opernhaus in Berlin, ben neuen Flügel bes 
Schloffes zu Charlottenburg u, das Schloß 
zu Zerbft, veränderte ben potsdamer Luſt⸗ 
arten u, legte den Thiergarten bei Ber—⸗ 
in an; er ft. 1755. ®) (Ulerander 
A Freih. von K.), geb. 1723 
i Kroffen; bildete fi in den ſchleſiſchen 
Kriegen u, führte, General geworden, 1793 
das kleine preuß. Eorps, das als Hülfs⸗ 
corps bei dem dftr. Heere in Flandern ftand, 
ward dann zur Armee bes Herz. v. Brauns 
fchweig gezogen, belagerte Landau, mußte 
aber bie 
weißenburger Linie durch bie Srangofen aufs 
heben; 1794 blieb er bei ber Armee, Behrte 
1795 Be warb Feldmarfhall u. Gouv. 
von Küftrin u. ft. 1799 zu Stendal. 3) 
riedrih Wilhelm von K.), geb. in 
erlin 1752; ftand erft im Regiment Garde, 
flieg dann als Offizier der Armee 1805 bis 
zum General u. wurde zu mehrern diplo— 
mat. Sendungen zu ging fo nad 
Eonftantinopel, 1 zur Kaiferfrönung 
nach Paris, löfte 1806 Luchhefini ab u. wurde 
während bes Kriege von 1806 — 1807 fort: 
während zu Unterhandlungen gebraucht. 
1813 —14 befand er fi als Commiſſaär bei 
bem Könige von Sadfen in Friedrichsfelde 
bei Berlin, nahm dann feinen Abfchied als Ge⸗ 
nerallieut. u. ft. 1820 zu Berlin. (Lt.u. Pr) 
HKnöblauch, D) Wurzel ed. aud 2) 
bie ganze Pflanze von Allium sativum, aus 
Sicilien ſtammend, jet überall angebaut. 
Die Wurzel u, Pflanze riecht ſtark u. theilt 
allen, die fie genießen, biefen Geruch mit, 
fie wirb überall, bef. in Rußland, dem Sü— 
den u. von den Juben als Kuͤchengewürz be= 
nutzt, aber ſchmeckt fcharf, dient auch als 
reizendes, wurmtreibendes Mittel innerlich, 
in Klyſtieren mit Milch gekocht gegen Afcas 
riden u, äußerlich als erweidhendes, reizen 
des Mittel, 3. B. gegen Krampf, Huften 
ber Kinder in bie Herzgrube od. in die Fuß⸗ 
fohlen eingerieben, (Su.) 
Knöblauchsessig, f. u. Eſſig ». 
HKnöblauchskraut (HK -hede- 
rich, Alliaria officinalis, Erysimum Al- 
liaria), häufig an fchattigen Orten, Zäu— 
nen ꝛc., mit Eleinen weißen Blüthen, gro= 
Ben, herzförmigen, buchtigen Blättern, zer⸗ 
rieben in allen heilen fnoblauchartig rie= 
hend, Borbem der Same u. bas Kraut 
(Semen et Herba alliariae) officinell, legs 
tres, fo wie ber Saft, äußerlich gegen alte 
Geſchwüre, erftrer als wurm- u. harntrei= 
benbes Mittel angewendet, K-strauch, 
Petiveria alliacea. 
‚ Knöblauehskröte, fo v. w. Vers 
änderlihe Kröte, fi Kröfe, K-maus, 
fo v. w. Zwiebelmaus 


Knoblauch bis 


elagerung nad Durchbrechen ber ftim 


"beim 


Knochen 


Knöblauchsöl, durch Deftillation 
bes Knoblauchs erhalten, fehr flüdtig, tft 
ſchwerer wie Waffer, leicht löslich in Hiko- 
bol, von durddringendem Gefhmad u. Ger 
ruch, aufber Haut —— u, Entzündung 
erregend. Ein ähnliches Del gibt die ges 
meine Zwiebel. 

HKnöblauchsschwamm _(Agari- 
cus alliatus Schäf., A. alliaceus Jaqu.), 
Shwämme in Wäldern, ftart nad Knobs 
lauch riechend; wird frifch u. getrodnet be= 
nut, gibt den Speifen einen piquanten Ges 
ſchmack. 

Knöbs, Berg, ſ. u. Indiana ». 

Hnöchen, '1) (Ossa), harte u. ſpröde 
Theile des thierifchen Körpers, bie mehr 
wie bie übrigen Theile eine beftimmte Form 
annehmen u. behaupten, daher auch ber Ver⸗ 
wefung am längften wiberftehn. ? Die Bes 
mung der K. ift nicht nur andern 
weichern Theilen zur Grundlage, fondern 
ihnen auch theilweife (wie ber Schäbel) als 
äußre Hülle u. fefte UmBleidung, Shug 
zu verleihen. * Bei ben größeren Infec» 
ten ift die Form ihres Körpers durch Scha= 
fenftüde, od, ein äußres Skelet, gefichert, 
indem bie willfürl. Bewegungen durch bie 
innerhalb biefes Gehäufes liegenden Muss 
keln fehr frei erfolgen; dagegen tritt in ber 
Thierreihe erft dann ein eigentliches Skelet 
od. K-system hervor, wenn Eentraltheile 
des Nerven= u. Gefäßfuftems diefe Siche⸗ 
rung zunächſt für fi in Anfprucd nehmen, 
wo dann das K=fyftem zugleich eine Scheide⸗ 
wand zwifchen jenen Organen u. ben Mus= 
Peln bildet, was jedoch nur von ben K. bes 
Mitteltheils des Thierkörpers, den Schädel⸗ 
K. u. der Rüdenwirbelfäule, gilt, welche 
die eine (innre) Fläche dem Nervenfyfteme, 
die andre (äufre), wiewohl nicht einzig, ben 
Organen ber Bewegung (den Muskeln) bars 
bieten, an welche Mittel=K. ſich bann die 
übrigen K. als Anhänge anfügen, bie bann 
theilweife felbft, u. zwar paffiv, Organe ber 
Bewegung werben. Es find daher K. allen 
rothblüthigen Thieren eigen; doch find bei 
Beinen Amphibien u. meift aud bei ben 
ne bie K. biegfamer u. mehr knorpel⸗ 

bnlich (vgl, Bräte) ; Infecten u. Gewürmen 
fehlen fie. *A) 8. in chemifcher Hin= 
gt: Feder K. befteht aus einer weichen 
ubftanz, aus Leim u, Faferftoff, u. einer 
arten, Kalkerde. Erftre wird in geringer 
tenge ſchon durch kochendes Waſſer, in 
— aber durch Kochen in verſchloßnen 
efäßen ausgezogen. Wird aber der erdige 
Theil vorher durch Säuren (beſ. verdünnte 


Salpeter- od. Salzſäure) ausgezogen, fo 
löft fich jener Rüdftand ganz in Wa er auf. 


Eben fo löft aus gepülverten K. Kalilauge 
ben Leim⸗ lee auf u, läßt ben Kalt: 
antheil zurüd; daſſelbe gefchieht allmählig 
Berwittern der K. u. wird auch durch 
Ealcination bewirkt. * Die Form bes K⸗6 
bleibt babei erhalten, aber bie Feſtigkeit ift 
verlören er ift brüdig, zerfplittert od. fe 

ftiebt 


Mnochen 


ſtiebt endlich ganzlid. Der Kaltantheil wırd 
im Allgemeinen als K-erde bezeiduet. 
Ihr Verhältniß zu dem Leim= u, Kaferftoff 
ift aber in den K. mehrerer Thiere u. auch 
in den K. Eines Thiers od, Menfhen von 
ungleibem Alter, u. dann aud in einzels 
nen K. verfchieden. Der Kalk ift immer 
zum großen Theil mit Phosphorfäure in 
Verbindung ; in geringrer Menge ift Echlen= 
faurer, in noch geringrer flußfaurer Kalk 
in ihnen; aud; ift felbft in Merfhen=K. ein 
fehr geringer Antheil von phosphorfauerm 
Kalt, Natrum u. falzfaures Natrum von 
neuern Chemikern (Berzelius), in neuefter 
Zeit von Drfila ein N inimum Arſenik 
unterſchieden worden. *B) HKinöchen- 
textur. Im Innern zeigt jeder K. ein 
zelliges Gewebe; die Längenbildung ift im— 
mer vorwaltend, wie man bef. in fi bil— 
denden K. wahrnimmt; in langen K. laufen 
die unterfoheidbaren K-fibern immer eins 
anber parallel, in breiten K. aber von Einem 
Punkte aus ftrahlenförmig. ?’ Man erblidt 
aber innerlich gar Beine Zellen, indem biefe 
meift mit phosphorfauerm Kalk ausgefüllt 
find u. diefelben nur in Kinder= K. ſichtbar, 
bei Erwachſenen aber blos dem bewaffneten 
Auge bemerklich find, jedod in krankhaften 
Zuftinden durch Aufloderung der Subjtanz 
zum Vorfchein bommen. * Man unterfcheidet 
daher eine folhde K-substanz als eine 
dichte vonder lockern, wo deutlich Zellen 
unterfchieden werben u. von legtrer eine me tz⸗ 
förmige Subftanz mit größern Zwiſchen— 
räumen bon feften K-Inmellen gebildet, 
wie in den mittlern Theilen der Rohr= K., 
u. eine ſchwammige, mit Fleinern, von 
feften Lamellen gebildeten Zellen, wie an 
den Enden der Roͤhren⸗K. * Die fefte Sub» 
ftanz dient bef. den K. zur eignen Sicherung, 
ift daher zugleih die äußere u, erhält 
darum den Namen Rindenfubftanz. Hat 
aber ein &. eine äufre u. eine innre Krice, 
wie die breiten K,, od, eine große Höhlung in 
fih, fo bejteht er nah außen u. innen aus 
feiter Subftaey u. einer markigen, gefäß— 
reichen, lodern Zwithenfubftanz (Dis 
ploe)."C) Knöchenform. Sie ift we= 
gen der Verfchiedenheit der organ. Beftims 
mung jedes einzelnen Kas eine höchſt vers 
fhiedne ; doch kann man in Bezug auf fie die 
K. überhaupt in folgende eintbeiien: a) in 
lange 8. od. Möhren: K., bei denen bie 
Längendimenfion vorberrfhend ift; b) in 
flache od. breite Ke, bei denen, nächſt 
jener, auch bie Breitendimenfion vorwaltet; 
ec) in dicke K., die nach allen Dimenfionen 
fich ziemlidy aleihmäßig ausbreiten; d) in 
vermifchte R., ſolche, die aus Hauptftüden 
zufammengefegt find, die für fich unter vers 
ſchiedne obiger Klajfen gehören würden, Ein 
andrer Unterfchied ift der: a) gepaarte 
K., die fommetrifch, auf jeder Körperhälfte 
einer, von ziemlich genau übereinftimmenz 
der Form, = rn — — 
tragen, u. b) ungepaarte, die zwiſchen 
Lnteertafs SHE PR Mar. vᷣm̃. 
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jenen se Mitte bes Körpers einnehmen. 
1ıD) Knöchenmark. In ben Höh— 
lungen ber langen K. u. zwifchen den K⸗ 
tafeln, fo wie in ben der; en Räumen ber 
K. befindet ſich baffelbe (Medulla ossium), 
eine ölige, fettige Klüffigkeit. Das in ben 
M-röhren od, Markböhlen der langen 
K. fi befindende K= mar? hie 
Mark) ift von didrer Eonliftenz u. gelb= 
liher Farbe; doch ift das bünnere, zwi— 
fhen ben Ksplatten u. den K-zellen aufs 
genommne, von mehr röthlihen Anfesn, 
wesentlich nicht verſchieden. Das K⸗mark 
ſteht mit der, die Kohöhlen u. Zellen, worin 
es ſich findet, auskleidenden Haut in uns 
mittelöarer Beziehung, u. beide können als 
ein eignes Syftem (Markiyftem) betrach⸗ 
tet werben, welches, nebft ber K=haut u. 
den Kegefüßen, wefentlih zur Structur der 
K. beiträgt. Man bezeichnet daher au 
diefe innre Kshaut angemefner als Mark⸗ 
baut der K.; fie ift immer dünner u. fei⸗ 
ner als die äußre K=haut u, nimmt von ber 
Zellhaut der Blutgefäße, die zu den innern 
Keräumen gelangen, ihre Entftehung; das 
Mark aber nimmt fie in eignen Zeren 
(Markſäckchen) auf, bie fie ihrerfeite bil⸗ 
det. "Unter dem Mikroſkop zeigt das M= 
mar? fich als ein Haufen Eleiner Kügelchen, 
über beren jedes Blutgefäße fi verbreiten. 
Es wird aus ben feinften arteriöfen Endi— 
gungen abgefondert u, von Benenendiguns 
gen wieder eingefogen, indem Lymphgefüße 
in den K. mangeln, Irrig wird dem K⸗mark 
einesgroße Empfindlichkeit zugefchrieben; in 
patholog. Zuftänden Bann jedoch das Geivebe, 
weldyes das K⸗mark enthält, fehr empfindlich 
werden, u. auch in gefundem Zuftante fcheint, 
nach neuern Berfuchen, ihm nidyt bie Empfinds 
lichkeit gänzlich abzufprechen zu fein. Das 
Kemark findet fih in Kinder=K, erft dann, 
wenn bie wirkl. Verknöcherung begonnen 
hat; doch ift es bier noch röthlich, fehr 
flüffig u. noch wenig fettähnlih; bei al— 
ten Leuten wird es gelblıh u, fefter. Es 
fheint mehr zur Gefhmeidigkeit der KR. zu 
dienen, als zu ihrer Ernährung. Die Röh— 
ren= K. vieler Vögel find ganz markleer ; bei 
großen ſtarken Vierfüßlern, wie bei Pfer— 
den, ftehn die Markröhren gar nicht im Ver—⸗ 
bältniß zu der Stärke der K. "E) Knö- 
cehenbildung (Osteogenesis). Beim 
Embryo, naddem berfelbe von ber 3. 
Mode nad ber Empfängnif an unterfheid- 
bar ift, findet fich bie zur 5. Mode noch 
eine Spur von fich bildenden K.; gegen bie 
7. Woche erjt geht die dazu beftimmte Gal⸗ 
lerte in zarte Knorpelmaffe über. Bon 
nun an deutet fich erft dad werdende Ske— 
let an, welches aber Anfangs aus bloßen 
Knorpeln befteht, in denen ſich allmählig 
einzelne Punkte verknöchern, d. i. Durch Ab⸗ 
fegung von K-erde (K-kerne) ents 
ftehn. 1 Die erften finden fich in dem Uns 
teriefer u. den Pünftigen Schlüffelbeinen. 
Nun —— ſolche Verknöcherungen, indem 

zu⸗ 


| 
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fiimmten Ordnung. In Pleinern 


bilden ſich mehrere; d 


in flachen K. ſtrahienförmig, in Roͤßren⸗ 


langfaſerig, in sen dicken 
Richtungen, Non der 14. Woche an 


fich ziemlich in allen werdenden K. Kent. 
Eo Ichreitet die Bildung fort, bis zur 
hurt, obgleich, die knöchernen Ohrtheile aus⸗ 
K. beim gebornen Kinde 
Zellendet ift, bie erft unter bem Wachsthum 
ihre volkommne Ausbildung erhalten, ſo 
daß bis zum 15. od. 16. Jahre hin im 
die aus tittelftüden tt. Enpdftüden biftehn, 
wie bef. Röhren: K., immer noch bünne 
Kuorpelfheiben fich finden, bie erft dann 
2) Hnörchenernäh- 

rung; dirfelbe währt durch das ganze tes 
ildungs⸗ 
proceß. © Unaufhörlich findet Stoffwechſel 
auc in K. Statt, 1. unter — erfahren 
auch die K. Berändrungen, die theils mit 
dent allgemeinen Rebensproceß zufammen? 
hängen, theils auf zufälligen Berhältniffen 
beruhen. "Mit dem böhern “Alter nehmen 
pie K. immer mehr einen Charakter an, in 
dem die frühere lebendige Tätigkeit zurüds 
tritt. Sie verlieren ihr feftes Korn, werden 
ſpröder u. brüdiger, dünner u. leichter; auch 
his dahin Enorpelig gebliebne Theile vers 
tnöchern nun theilweiſe. 22 Bef. Iebensträftig 
zeigt ſich die bildende Natur in Wiederher⸗ 
ftellung beſchädigter od. verloren gegangner 
23 Um verfchiebnen Lebenszwecken { 
zu entfprechen. finden fih in ben 8 
&-jubitanz umgränzte Zwifchenräume: Mi- 
aushöhlungen, !- zwar wirkliche innre 
umfcbloßne Räume (K -höhlen), entw. 
einfach, mie bie Röhren der Nöhren R 
od. zufammengefeht, durch mehrere zu⸗ 
fammentretende K. gebildet, wie 3. B. die 
Schaͤdelhöhle; od. Gruben in verſchiedner 
Art, wohin auch bef. Gelentgruben ge: 
hören, vgl. Pfanne, od. blos wie ein Ei 
drud, od. furchenartig (K-rinnen), od. 
* e Von anderer 
find die an Rändern vorfommenden Lücken 
(K-ausschnitte, f. Einfanitte, Inci⸗ 
fur 1), bei noch mehrerer BVerfehmalerung 
als K- spalten. Gehen aber ſchmale 
Räume durch den ganzen K. hindurch, To 
befommen fie bei ürze den Namen Ki- 
löcher, bei weitrer erbreitug den: Mi- 
kanal; vgl. Kanal 7). 2m Gegentheil 
finden fi auch K.erhabenheiten, 
mehr ed. minder ausgezeichnete Hervor⸗ 
Form der K., haben a) 
entw, auf bie Gelenkverbinbung der K. unter 
op, RK öpf- 

hen und Knopf bezeichneten Bildungen 
gehören, vd. fie bieten b) ſich Als Stellen 
am * von Muskeln u. Bändern dar. 
jer Hinficht unterfcheidet man im All⸗ 

gem, bie färkften überhaupt als K-fort- 


enommen, Pein 


verknöchern. 


ben fort u. ift ein fortgehender 


elig (M- zeilen). 


vagungen in ber 


ſich Yezug, wobin bef. die als 


n dieſer 


ich immer mehr auebreitei, in einer 
K. findet 
fidy nur Ein K⸗kern in größern u, flachen 


Knochen 
el bie Kemaffe von ben Keternen aus 


sätze (Processus, Apophyses), andre als 
Zuberofitäten (Zuber el, Protubes 
ranzen); gehn jene verlängert u. winflig 
vom Hauptkörper ab, fe betommen ſie auch den 
Namen K-äste: durch Wiedervereinigung 
zweier Fortfüße bilden ſich M-bogen. 
Hervorragungen, die kantenartig, od. als 
Rand erfhenen, werben als Kamm (Crista, 
f. d. 5), ober bei nur ſchwacher Andeutung 
ald K-leiste od. K-linie bezeidnet. 
6) Knöchenverbindung; K. tre⸗ 
ten auf mechan. Weife, als ein Ganzes zu⸗ 
ſammen. Man unterfcheidet a) ganz um? 
bewegliche Verbindung, WO unmittel- 
bar mit K. zufummentreten, meift durch 
Nähte (f.d.), Od. auch, wie bei ben Zähnen, 
durch eine Aıt von Einteilung (Gomphofe) 5 
u. 5b) beweglide; hier unterfcheidet man 
nach den verjhiebnen Graben diefer Beweg- 
geit: Sunarthrofe, Amphiarthrofe, Diar- 
throfe (1. d- Ar vgl. auch © 
fieht auch ferner auf die organ. Theile, die 
die Verbindung bewirfen, worauf, je nach⸗ 
dem dies ſelbſt K. Knorpel, Bänder, ehnen, 
Häute od, Muskeln find, bie Arten: Syn= 
oftofe, Synchondroſe, Syndesmoſe, Syn⸗ 
un Syffarkofe (f. d. a.) entftehn. * 
8. in ihrer organ. erbindung mit 
andern Theilen, Ieder K. ift im Leben 
mit einer eignen Haut, K-haut (Pe- 
riosteum), überzogen; fie dient ihm nicht 
ſowohl zur Umhüllung, als zur Ernährung 
u, zum lebendigen Beftand; auch wurbe er 
durch fie allein ausgebildet. Sie gehört zu 
pen fibröfen Häuten (f. u. Fibern), ift als 
biche dünn, feſt, wenig elaftifch, ohne Eons 
tractibilität u. Senfibilität; inden: fie ſich 
glatt über bie äußre — eines Kes hin⸗ 
wegzieht, vermittelt fie zugleich die Verbin⸗ 
dung deſſelben mit andern Theilen. 2 Sind 
die K. durch Gelenke verbunden, fo ſetzt fie 
fih von einem K. zum andern über die Ges 
tenkkapfeln fort; ift aber die Kıverbindung 
eine unbewegliche, fo geht fie auch über bie 
K=nähte ohne Unterbrechung fort. ‚So bil- 
det fie eine Art von großem Sad, in dem 
alle K. aufgenommen find, obaleih an den 
mehrften Stellen zwiſchen ben K. fie ſich 
von den Kebändern U. 
Iöfen Läßt. Blos die Zahnkronen (in fo fern 


zogen; indem der Zahnichmelz hier fie ver⸗ 
tritt. Mo K. in ihrem Innern dar⸗ 
bieten, ſind auch dieſe mit K 

ekleidet; in ber irnhöhle aber vertri 


wogegen in dem Rüdenmarketanal, außer 
der harten Hirnhaut, ſich auch 

innre Ke-haut findet. Die K ft mit 
reichlihen Blutgefäßen durchdrungen, die 
ſich in ihr negartig verbreiten, größtenthe 6 
aber in ber Richtung D ‚bie 
innre Subftanz der K. u. deren innern Raum 
felbft eindringen. Auf diefem Wege werden 
fie felbft noch fo weit bie Kanäle für 
Gefäße gehen, von der Kehaut b 
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m In größern K., bef. von Röhrenform, 
finden ſich anfehnliche Löher (K-ernäh- 
rungslöcher), zum Durdgang von H- 
arterien u K-venen, als ernäh— 
render Gefäße (Arteriae et Venae nu- 
tritiae); diefe kommen u, gehen von u. zu 
benachbarten arteriöfen od, venöfen Zwei: 
en; im Alfigemeinen aber befommt ein K. 
Bei Weitem nicht fo viel Blut, als ein 
Muskel von gleiher Größe. »Wird ein 
K. von feiner-Haut entblöft, fo ftirbt er ab; 
zu feiner Zerſtörung trägt bie Berührung 
der äußern Luft wefentlich bei. * Saug⸗ 
abern —— in K. nicht nachweisbar; auch 
können Nerven nicht bis in die Subſtanz 
der K. verfolgt werden (die Zähne u. die 
innern Ohrtheile machen hiervon Ausnah— 
men). RAuch die K=haut bekommt Peine 
eignen Nerven, ſchmerzt daher nicht beim 
Durchſchneiden od. Abfhaben derjelben, fo 
wenig als ein K. felbft, außer in Kranke 
heitszuftänden, wo beibe fehr empfindlich 
werden können. Es find dann bie Eleinen 
Nervenverzweigungen, bie ben Kearterien 
u, beren Verbreitung angehören, in einem 
erhöhten Auftand von Senfibilität, die fich 
dann auch dur die ganzen K. verbreitet. 
224) Farbe der K. Im Leben u. in fris 
{hen Zeichen ift dieſe weißlid, nur von den 
Blutgefäßen der’Kehaut etwas ind NRöths 
liche fallend; nad; dem Tode werden die K. 
gelb, indem das Mark in ihnen ranzig wird; 
doch kann man durch Sonnenlicht ihnen ihre 
weiße Farbe wieder geben; ſ. Knochens 
bleihen, Durch Krankheit ändert ſich eben 
falls die Kefarbe; fo werden die K. in Gelbs 
fuchten gelb. Färberröthe, längre Zeit ins 
nerlih genommen, färbt die 8. warmblüs 
tiger Thiere roth. *2) Thierknochen kön⸗ 
nen zerſtoßen u. ausgekocht zu kräftigen 
Brühen benutzt werden; burd Kochen in 
verfhloßnen Gefäßen erhält man aus ihnen 
eine Eräftigere u, nahrhaftre Gallerte, als 
aus irgend einem thierifhen Theil. 
neurer Zeit benugt man fie zur Fabrikation 
des Runkfelrübenzuders u. zur Bereitung 
bes Beinfhwarz, wozu Röhrenknochen am 
vortheilhaftften find; zerftampft ald Dünger, 
f. Düngung; auch das ausgekochte Fett kann 
zu vielen Zweden wie andres Fett benugt 
werden. Auch von Beindrehslern werben 
aus ihnen vielerlei Waaren (Pfeifenröhre, 
Stodtnöpfe, Nadelbühfen, Meſſerhefte) ver- 
fertigt. (Pi. u. Su. 
HKnöchenansatz (Anat.), {.Anfag 2). 
Hinöchenasche, der legte Rüdftand 
bis zur Weiße calcinirter u. gepülverter 
Knochen; f. Aſche s. Für fich ift die K. 
ger ftreng flüffig u. fließt nur im ftärkften 
euer mittelft Saucrftoffgas vor dem Löths 
rohre zu einem gelbl. Glaſe. Mit 4 Kali 
er fie im Weißfeuer u, gibt eine opal⸗ 
arbene Maffe, das Ki -glas. 
Hnöchenaufireibung, fo v. w. 
Eroftofis. 
Mnöchenausweichung (Disloca- 


tio ossium), 4) das Entfernen zweier Kno⸗ 
chen, bie verbunden fein follen, von einans 
ber, alfe auch fo v. w. Verrenkung. 2) 
(Diastasis ossium), Verſchiebung zweier 
od, mehrerer, in unbeweglicher Verbindung 
ftehender Knochen, od. durdy Auseinander- 
drängen von innen, wie beim Waſſerkopf 
ber Kinder. Hierher gehört audy die 2o6= 
trennung ber K=anfäge dur äußere 
od. innere Gewaltz fteht zwifhen Verrens 
fung u, Kabruch mitten inne, wie nen 


zu behanbeln. (Pi.) 

HMnöchenauswuchs, f. Knodens 
geſchwulſt. 

HMnöchenbänder (Anat.), ſ. uut. 
Bänder 2). 

—— — ſ. u. Beinarbei⸗ 
en aff. 

Hnöchenbeschreibung, ſo v. w. 
Oſteographie. 

Hnöchenbleichen, ſ. u. Knochen⸗ 
präparation, 

Hnöchenbouillon, f. u. Bouillox ». 

Hnöchenbrand (Meb.), fo v. w, 
Nekroſe. 

Hnöchenbreceie, ſ. u. Knochen⸗ 
conglomerat. 

Rnbochenbréeher, Anthericum ossi- 
fragum. 

Mnöchenbruch, '1) (Fractura), 
Trennung des Zufammenhangs eines Knos 
chend durch äußere, mechaniſch einwirkende 
Gewalt, felten durch innere, namentlich 
heftige Anftrengungen ber Muskeln allein. 
NIS die einfachfte Art ericheint die Ksfpal- 
tung, od, ber Shligbrud (f. Fif- 
ur), ohne Trennung bes Zufanimenhangs 

es Knochens. Sonft unterfheidet man 
lange, quere, ſchieſe u. Splitter- 
brüche, lestre wenn ber Knochen in Eleine 
Stüden zerbroden if, Ein 8. ift eins 
fach, wenn bie äußre Bededung dabei un 
verlegt geblieben u. ber Knochen nicht auf 


Sn eine größere Strede zugleich zermalmt tft, 


außerdem complicirt. Bei einer unges 
wönnl. Sprödigkeit, wie bef. bei fehr alten 
Leuten, od. bei krankhafter Befhaffenheit 
ber Knochen, wie bei fnphilit, K⸗ſchäden, 
breden bie Knochen fehr leicht, ja wohl 
blos von mäßiger nn der Muss 
keln (K-brüchigkeit). ’Die Erfennt- 
niß eines K=8 ift meift leicht, doch auch unter 
Umftänden, wenn ber. 8, einfach, ein Zingens 
od, bloßer Sgli bruch, im mindeften Grabe 
Haarbruch, ber Theil fehr gefhwollen u. der 
Knochen nicht verrüdt ift, fchwierig. Die 
mehrſten K⸗ brüche Eommen an den langen 
Knochen der Extremitäten vor u, zwar meift 
als Querbrüde, die jedoch felten ganz rein, 
eg mehr od, weniger Schiefbrüche ſind. 
r biefen Fällen ift meift auch Verrüdung 
bes Knochens vorhanden; die Muskeln zies 
ben ben gelöften Theil des Knochens über 
ben, von dem er ſich gelöft hat; das Glied 
ift verkürzt, aus feiner Richtung gewichen 
u. zugleich wegen der Splitter ſchmerzhaft 
47* affi⸗ 


afreirt; Iſt Peine Verrenkung vorhanden, 
fo ift das eigne Knarren (Erepitatien, ſ. d. 
1), bei Bewegung bes Theils ein, mit Hilfe 
des Stethoſteps deutl. auffallendes, jeboch 
immer mit Vorſicht zu benutzendes Ers 
fennungszeihen. "Ein Bruch in einem 
Knochen, der zur willtürlihen Bewegung 
dient, bat immer Hemmung biefer, u. 
zugleich mehr od, minder entzündl. Affee⸗ 
tion der benachbarten Weichtheile, bef. ber 
Muskeln, bat alfo Geſchwulſt, Schme 
zc. zur Begleitung, u, Bann felbft dur 
Brand, Wundftarrframpf ıc., tödtlich wer⸗ 
den. Zur Heilung eines Kes trägt bie 
Natur am meiften bei, indem aus den von 
einander gelöften Anocenftellen eine leims 
artige Maffe (Eallus, f. d. 2) ausſchwitzt, 
der, nah u. nach verhärtend, felbft in K⸗ 
maffe übergeht u. fo die getrennten heile 
verbindet, Es kommt daher darauf an, bie 
getrennten Flächen in Berührung zu halten. 
Dies ift der Zived ber Einrichtung eines 
erbrochnen Ruochens, bie weſentl. bes 
ht: a) in ber Ausdehnung (Exten— 
ſion) des Gliedes, deſſen Knochen gebro— 
hen tft, burh einen Gehülfen, wahrend 
ein anderer durch b) BersaBung bes 
nächſten Glieds od. nicht gewichnen Theile 
(Eontra=sErtenfion) bewirkt, baß bie 
ziehende Kraft von jenem blos auf bad ge= 
wihne Ksftüd od. Glied fich richtet, wobei 
es von Bortheil ift, die Muskeln, bie auf 
das Glied wirken, burd eine diefen ertheilte 
Bag Lage in Erfchlaffung zu bringen u., 
en dies 2 Gehülfen bewirken, e) in ber 
wirkl. Einrihtung (Repofition) od. 
möglichft genauen Anfügung der gewicnen 
Theile durch den Wundarzt. Dies ift nun in 
vielen Fällen, bef. bei einem complicirten 
od. bei einem vernadläffigten Kse nicht 
mögl.; ber Erfag des Verlormen erfolgt nur 
unvolllommen, der Eallus verbindet die ger 
trennten Stüde feitwärts u. nicht auf der 
Bruchfläche, das Glied bleibt verfürzt od, 
verfrüppelt fonft. * In ben einfachſten Fäl⸗ 
ien aber kommt es darauf an, daß ber ge— 
brochne Eheil durh äußremehan..Hülfs- 
mittel nad ber Einrichtung in feiner Lage 
erhalten u. fernerer Verrückung vorgebeugt 
werde, Hierzu dienen ſchickl. Compreffen 
u. Binden, unter Benugung von Schie⸗ 
nen (f.d.) u. unter Wahrnehmung, daß da3 
»@lied bis zur erfolgten Heilung unverrüdt 
liegen bleibe, ?3ur Heilung find nun bei klei⸗ 
nern Knochen nur etwa 8 Wochen, beigrößern 
aber etwa 8 Wochen nöthig; bei Kindern u. 
ungen Perſonen erfolgt fie früher als bei 
Iten. ® Die Bildung des Eallus felbft, als 
Naturmwirkung, unterliegt gleichwohl häufig 
Anomalienz er kann zu häufig ſich erzeugen, 
wodurch Deformität des Glieds entfteht, rd. 
auch mangeln, 05. e unkräftig fein, wie oft 
bei Alten, deren Kehrühe dann ungehbeilt 
bleiben, od. audy bei fcorbut, Befchaffenheitz 
aud bei Schwangern geht bie Callusbildung 
etwas fchwieriger yon Statten, Fuügen die 
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Kzenden in complicirten Faͤllen, wo bef. 
mangelnde Rs ftüden ſich durch Eallusauds 
wigung u. Berhärtung wieder bilden müfs 
en, od. bei [hledhter Behandlung eines Rss, 
ch ungehörig zufammen u. wird bas Glied 
dann gekrümmt, fo Bann, bei geſchicktem wund⸗ 
ärztl. Berfahren, wodurd bie nur leife zus 
fanmengebeilten Stüden wieder gebrodyen 
werden u. durch angemefnen Berband ein 
gehöriges Zufammenheilen vermittelt wird, 
zuweilen noh Wbhülfe bewirkt werden, 
. Hirnfhäbdelbrüce find, wein fie mit 
Zerfplittcrung ob. Niederdrückung gebrodys 
ner Keſtücke verbunden find, Zerreißung ber 
Gefäße der Hirnhaut u. überhaupt ber Bes 
einträgtigung, welche das Gehirn u, feine 
Häute dabei erleiden, unter allen bie ges 
fährlidhften. Oft macht ſich dabei Trepanas 
tion (f. d.) u. Aufhebung der eingedrüd: 
ten Stelle durch -ein Hebeeiſen (Eleva- 
torium) nötbig. Vgl. auch Eontrafiffur. 
enNaſenknochenbrüche kommen bef. 
durch einen heftigen Schlag auf die Naſe, 
vorzüglich auf ihr Untertheil, vor. Es iſt 
dabei meiſt ein gelöftes Keſtück eingedrückt, 
das dann durch eine eingebrachte umwickelte 
Sonde wieder nach außen gedrückt werden 
muß. Nicht forgfältig behandelte Nafens 
brüche haben gewöhnlich Deformität der 
Naſe zur Folge. e2Brüche der Geſichts— 
knochen ſind gewöhnl. mit andern erhebl. 
Verletzungen verbunden, wornach auch das 
Verfahren ſich richtet; überhaupt kommt es 
auch bier darauf an, die verrückten Kr 
ftüde wieder in ihre Lage zu bringen. 
wrBrüche bes Unterkiefers find nicht 
fehr felten; man erkennt fie — leicht 
durch das Knarren bei der Berührung u. 
der Unfähigkeit des Kranken, die Kinnlade 
u bewegen. "!* Der Bruch des Schlüſ— 
elbeins iſt ein ſehr oft vorkommender u. 
ſehr leicht zu erkennen; meiſt iſt Verrückung 
dabei, u. der Arm wird vorwärts nach ber 
Bruft zugezogen, Die Schulter muß bier bins 
terwärtd gezogen u. erhalten werben.. Das 


‚angemeffenfte Verfahren dabei hat Default 


angegeben, wobei ber Oberarmknochen he— 
belartig auf ein, zwiſchen feinem obern Theile 
u. der Bruft gelegtes Kiffen wirkt, !>Rip= 

enbrüche fommen ebenfalls vor. bef. beim 

allen von einer Höhe. Sie können leicht we⸗ 
en Berlegungen, die die Ksfplitter in den 
nnern Brufttheilen bewirken, gefährl. wer= 
ben ; dies abgerechnet ift ihre Heilung leicht. 
Bei einiger Ungleichheit ſucht man durch ge— 
ſchickten, an die Bruft angebrachten Drud, 
vermittelft eines Gürtels, die getrennten 
Stücke wieder in Berührung zu bringen. 
Ne Brüche des Bruftbeins find jeltner, 
übrigens wie Rippenbrüde zu behandeln: 
ein eingebrüdtes Stüd kann eben fo wie 
beinn Hirnſchalenbruch gehoben werben. 
iz«Brüche der Wirbelbeine, des 
Kreuzbeins, der Steißbeine, ber 
Beckenknochen, kommen nur in Be- 
gleitung verbreiteter Berlegungen vor, *— 
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der Körper in ben Gegenden berfelben ers 
feidet, die Fälle find meift tödtlih u, bie 
Kunft kann in Bezug auf die Keverlegung 
direct nichts Erhebl, mitwirken. "> Sch uls 
terbrüce find felten. An gewöhnlid- 
ften bricht das Afromion ab; der Arm hängt 
dann fchlaff herunter; bei nicht genauer Uns 
terſuchung ift ber Fall mit Verrentung des 
Oberarms zu verwechfeln. Beim Verband 
ift nah ber Einrichtung barauf zu fehn, 
daß der Arm nicht von Neuem herabſinke. 
3. Die Brühe des Dberarme find 
die gemeirften u. am leichteften zu heilen. 
ne Bei den Brühen bes Vorder— 
arms kommt ed darauf an, ob beide 
Röhren od. nur Eine gebrochen iſt; im letz⸗ 
tern Falle ift keine Verfchiebung da. Die 
Unfähigkeit, die Hand auswärts u. einwärts 
zu drehen, beutet den Bruch der Speiche 
an, ber überhaupt häufiger ale ber ber El⸗ 
lenbogenröhre vorfommt. Von biefer 
bricht jeoon leicht ver Ellenbogenfnors 
ren ab, ein Fall ber leicht zu erkennen u. 
meift au ohne Schwierigkeit zu heilen ift. 
“Der Schenfelbeinbrud ift auch 
häufig. Der Oberſchenkel fplittert 

art, was bie Heilung fehr ſchwierig macht. 

efondre Schwierigkeiteu hat der Schen⸗ 
telbalsbrud u. wird leicht mit Vers 
renkung bes Oberfchenkels verwechfelt; auch 
bleibt meift Steifigkeit des Hüftgelenks u, 
Berkürzung bes Fußes, alſo ein lahmer 
Gang, zurüd, MP Der Knieſcheiben— 
bruch ift gewöhnlih ein Querbruch u. 
die Folge eines Falls od, Stoßes auf das 
Knie; das abgebrodhene obere Stüd wird 
durch bie großen Stredmusteln des Unter- 
fchenkels am Oberfchenkel weit in die Höhe 
gezogen u. ber Kranke vermag nicht aufzu— 
treten. Man fucht, unter Erfchlaffung der 
Muskeln bei ganz ausgeftredtem Schenkel, 
das gewichene Stüd wieder in Vereinigung 
mit dem and. zu bringen u, darin durch eine 
angemeßne Bandage zu erhalten, “Vom 
Unterfhentel — nicht leicht die 
Schtenbeinröhre ohne gleichzeitigen 
Brud des Wadenbeins u. ee tritt dann 
meift VBerrüdung ein, Die Behandlung 
die des Oberſchenkelbruchs, nur mit Rüd- 
ficht auf die verlegten Theile, Eine Haupt: 
rückſicht bei beiden Brüchen ift ein fiheres 
u. dod bequemes Lager, Bol. Fußbett, 
Beinlade, Strohladen. "+ Die Brüde 
der Knochen der Hand=- u, Fuß—⸗ 
wurzel find immer mit Zermalmung u, 
Berrüdung derfelben verbunden u. ald coms 
plicirte Wunden zu betradyten. "Brüde 
einzelner Rnodhen der Mittelband, 
des Mitrelfußes, der Finger u, Bes 
ben find an ſich zwar bie einfachften, kom⸗ 
men aber, da fie meift nur in Begleitung 
anderer Verlegungen diefer heile Statt 
finden, als Brüche wenig in Betracht, 72) 
(Zhierarzneit.), Da die Heilung eines Bruchs 
der — renknochen immer langwierig 
u, rig ift, fo zieht man beim Schlachts 


vieh vor, es fogleih nach einem ſolchen Uns 
fall zu ſchlachten; nur bei jungen u, koſt⸗ 
baren Pferden verfuht man die Kur, bie 
dann gegen 3 Monat bauert; ber Fuß bleibt 
aber dann meift ſchwach. (Pi.) 
HKnöchenconglomerat, Knuden 
von Säugthieren, Vögeln, Amphibien, ganz 
od, in Studen, mehr od, weniger verfteinert 
in thonigem, Palfigem, od. mergeligem Bind⸗ 
mittel; bef. ähnlich ift K-breceie, bie fi 
in, mit Thon ausgefüllten Erdipalten, am 
adriat. u. Mittelmeere findet, u. außer Ks 
ftüden von warmblütigen Tpieren, auch 
Schalthierftüden enthält. 
Hnöchendreher (K- drechs- 
ler), fo dv. w. Beindrechsler. 
Hnöchendüngung, geſchieht durch 
Aufftreuung von gepulverten (K-mehl), 
—— od, geihrotenen (K-schrot) 
bier» od. Menfhentnohen auf Aeder u. 
MWiefen. Das K-mehl wird entweder auf 
bef. Mühlen eg ing od, durch 
chem. Zerfegung ber Knochen bereitet. In 
neurer Zeit ift die K. in Aufnahme gekom— 
men, daß in manchem Jahre gegen 20,000 
Etr. Knochen aus Deutfhland nah England 
eführt worden find, indeß benugt man fie 
jet felbft. Die Knochen wirken bef, duch 
hren phosphorfauern Kalk wohlthätig auf 
die Vegetation. Friſche Knochen, die Bett 
u. Gallerte noch haben, wirken am Fräftigs 
Be Ein mit Knochen gedüngtes Feld fo 
ch zu einem andern Feld in Binficht der 
Quantität der Körner = 7:4, in Hinſicht 
der Qualität = 5:4 u, in Hinficht der Reich⸗ 
el A u, Ausdauer = 3:2 verhalten, 
ef. ift der Einfluß der K. auf Wiefen bes 
merklich. Hier gab eine trodne Wieſe 10 
Etr, Heu, eine bewäfferte 20 Ctr., eine mit 
K. gebüngte 40 Etr. Die K. paßt für alle 
Pflanzen, wirkt aber bei — 525 
u, Pflanzen mit Pfahlwurzeln Praftiger als 
bei Pflanzen mit Saferwurzeln. Zur er 
förmigen Ausftreuung muß man mit Waffer 
od. noch beſſer mit Jauche anfeuchten u. im 
letztern Fall gähren laſſen. Man ſtreut es 
entweder breitwurftig od. in Reihen, od. gibt 
ed bei Kartoffeln, Kraut u, Rüben unmittels 
bar an jede Pflanze. Nach dem Ausftreuen 
muß das K=-mehl entweder untergepflügt 
od, geeggt werden. Auf ben Morgen find 4 
Er, Ksmehl binreihend. Auf Wieſen wird 
es bünn geftreut u. durch Walzen der Erde 
eingebrüdt; fell Land zu Wiefe umgefhaffen 
werden, fo braucht man doppelte Quantis 
tät, man foll aber die Wirkung bavon 20 — 
80 Jahre verfpüren. (Lö. u. Pr.) 
Mnöcheneindruck, RR f. 
—— 2 (Anat.), f. u. Knochen E) 
u. Impreffien 2). 
_Kanöcheneiterung (N&.), f. unt, 
Knochenfraß. 
Hnöchenentzündun —— 
3 oorzüglech von der Kuocen aut aus 
ifft meift die ſchwammigen poröfen Anos 
hen u. Kstheile, verläuft fehr —“ 
en 


740 Knochenerweichnung hs Kanochenkohle 


ben meiften Fällen ohne heftige Schmerzen, 
mehr wenn bie K-haut vorzüglich leidet. 
olge von Dyskraſien, Berlegungen ꝛc.; in 
hrer Entitehung oft verfannt, geht aber 
allen K⸗ſchäden, bei denen die K=haut od, 
bie K⸗ ſubſtanz felbft krankhaft afficirt find, 
vorher od. begleitet fie. (Pi.) 
Knöchenerweichung (Osteoma- 
lacia), Verwandlung der Knochen, wobei 
diefelben weich wie Fleiſch, Knorpel, Wache 
od. Gallerte u. auch oft leicht zerbrechlich 
werben, entfteht aus Mangel an phosphors 
faurem Kalk in den Knochen, ift entweder 
allgemeiner über das K= fuftem verbreitet u. 
Inge dann zu mandherlei eg 
ulegt Auszehrung, bei Erwachſenen, bef. 
en $rauen, od. bei Kindern in Felge von 
Luſtfeuche, Gicht, engl. Krankheit, Skro⸗ 
pheln, Krebs, Skorbut, od. ift mehr örtlich, ſ. 
Knochenfleiſchgeſchwulſt. Bei erfteren muß 
bas Brunbübel behandelt werden. (He.) 
Knöchenfärben, f. Knodhenpräs 
paration. 
Hnöchenfische, fo d. w. Grätens 
fifhe, arıh Panzerfifce, 
Hnöchenfleischgeschwulst 
(Osteosarcoma), 4) Umanderung ber K⸗ 
maffe in eine fleifh= ſpeck⸗ od. Enorpelars 
tige, meift aus dieſen Verhältniffen zufams 
mengemifchte Gefhwulft von bösartigen, 
dem Erebshaften aͤhnl. Charakter, Folge ber 
Luſtſeuche, ber Skropheln, Gicht, des Rheus 
matismus; erfordert Ausfägung des leiden⸗ 
den K-ftüds od. Amputation des Gliedes, 
») jo v.w. Knochenſpeckgeſchwulſt. Gi 
. Manöchenfrass (Caries), 1) Verder 
niß der Knochen, wodurd fie felbft in ihrer 
Subftanz fi auflöfen u. verzehren. Man uns 
terſcheidet trodnen (f. Nekrofe) u. feuch⸗ 
ten K. (K-fäule, K-geschwür), 
Der trodene K. entſpricht dem trodes 
nen Brand weicher Theile. Der feuchte 
K., in den jener auch wohl überaeht, ents 
fteht immer aus Entzündung bes Knochens 
u. beruht auf Eiterung beffelben, od. häus 
figen Verſchwärung, wobei fi nie ein gut⸗ 
artiger Eiter, — eine, den Knochen 
allmahlig verzehrende Jauche ergießt. Die 
Keſubſtanz wird dabei aufgelockert und 
vielſeitig verändert. Der zerfreſſene Kno⸗ 
chen er m leih ſchwarz gefärbt u, zers 
brödelt blig in ſchwarzen, mit ber 
Jauche fih mifhenden Kernchen. Eallöfer 
u. ſchwammiger Zuftand ber weichen Theile 
find Begleiter des cariöfen Geſchwürs. Der 
K. entfteht aus manderlei Verlegungen ber 
Knochen, Bloßliegen derfelben bei Wunden 
u. Gefhwüren, vorzüglich aber entfteht er 
aus innern Berterönifen ber Säfte, Luſt⸗ 
ſeuche, Gicht, Skrophein, englifher Krank⸗ 
eit, Skorbut, Rheumatismus. Geht das 
ebel von ben Knochen aus (verborgner 
R.), fo werden die weihen Theile barüber 
eirt, endL, entfteht Eiterung u. ein Abe⸗ 
ceß, der aber bald als Gefhmwür mit ges 
wöhnl, ſchwaͤrzlicher Jauche ſich andeutet. 


In ſchwammigen Knochen u. bei Kindern 
macht der K. ſchnellere Fortſchritte u. iſt 
ſchwerer zur Heilung zu bringen. Die Kur 
muß beſ. auf Beſeitigung der den K. von in⸗ 
nen bedingenden Krankheitszuftände gerich⸗ 
tet fein, aͤußerlich gute Eiterung, Abblättes 
rung od. Abſtoßung der ſchadhaften Theile 
durch balſamiſche u. ähnliche Mittel, wie 
Eihen= u. Weidenrinde, Myrrhe, Ehina, 
grüne Wallnußſchalen, Aloe, Terpentin od. 
ägende u. ſcharfe wie Sublimat, Euphors 
bientinctur, Sublimat befördern. Bisweilen 
ift dad Glüheiſen, bad Ausmeißeln, Anbohs 
ren od. Abfchalen bes Knochens nöthig. 
Manchmal kann blos die Ausfägung bes Kno⸗ 
hend od. Amputation bes Gliedes Belfen. 2) 
Bei Thieren, bef. Pferden, heilt man den K. 
bef. durch Brennen. (Pi. u. He.) 

Knöchengallerte, Gallerte aus 
Knochen, 

Hnöchengelenk (Anat.), f. Gelenk 
1) u. Knochenverbindung. 

Hnöchengeschwulst (K-ge- 
wächs, Osteophyma), eine einzeln ents 
ftehende, allmählige Erhebung auf einem 
Knochen, —— mit verſchiebbaren Be⸗ 
deckungen, ohne Kefchmerzen. Hauptſächlich 
bie Eroftofe, außerdem die Kr fchwiele, Rs 
fpedgeihwulft, das Gummigewächs ꝛc. 

Hinöchenglas (Chem.), f. u. Kno⸗ 
chenaſche, auch unt. Glas, Beinglas. 

HMnöchenhauer (Techn.), fo v. w. 
Fleiſcher. 

HMnöchenhaut (Anat.), ſ. u. Kno⸗ 
chen ꝛ·· U hautentrũnciung, fv v. 
w. Perioſtitis K-hautkrebs, |. Päbds 
arthrokake. 

Mnöchenhautschaber, D ſ. w. 
Knodhenpräparation; 2) Inftrument u 
Megnehmen ber Knochenhaut bei der Tre⸗ 
panation u, in ähnlichen Fällen, 

HKnöchenhautwassersucht, ſ. 
u, Knochenwaſſerſucht. 

Minöchenhecht, fo v. w, Knochens 
ſchuppe. 

Mnöchenhöhlen, Höhlen, meift in 
Kalkgebirgen mit Lehm, Thon, Gerölle u. 
a. ausgefüllt, mit Knochen von Säugthies 
ren untermengt, 3. B. Bären, Öyänen, dann 
aud von Hirfchen, Elephanten, Nashornen. 
Solde Höhlen find die Baumunnshöhle, die 
— — von Gailenreuth, bei Erpfin⸗ 
gen, bei Kirkdale u. v. a., ſ. d. a. 

Knöchenhüpgel, f. u. Ohr. 

Mnöchenkohle, ber Rüdftand bei 
ber trodnen Deftillation von Thierknochen; 
Rn Zuderfabritation verwendet. Die 
beite, ergiebigfte u. wohlfeilfte Weife bie K. 
zu bereiten, — ſich darauf, die thier. 
Knochen durch das, denſelben innewohnende 
©as, od, andern Brennftoff zu verkohlen. 
Der Ofen bedarf nur ber erften Anzüns 
dung durch Holz ob. Steinkohlen, um aus 
den Knochen brenndbares Gas zu ent 
wideln. Die Earboniftrung erfolgt bann von 
felbft, u, zwar fo, daß ber Prozeß ber Mob 

o 
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kohlung fo lange feine Unterbrechung erleis 
det, als Nahrung an den Knochen für ten 
Dfen felbft darin befindlich ift. Eine zweck⸗ 
mäßige Vorrihtung am Ofen zeigt an, ſo⸗ 
bald eine Kochung vollendet ift, u. fofort wird 
diefe aus dem Apparat gezogen u. ohne Un⸗ 
“erbrehung wieder genährt. Die fo bereis 
tete K. ift ganz ſchwarz u. rein ausgebrannt 
u. dadurd an Wirkfamkeit ald Spodium ber 
bisher erzeugten weit überlegen. (Lö.) 
Knöcebenkrenkbeiten, bilden 
eine große Klaffe. Es gehören dahin mes 
han. Verlegungen, ald K=brühe, krank⸗ 
hafte Umformungen in ihrer Subftanz, wie 
Kefraß, manderlei Ksgefhwülfte, Keſent⸗ 
ündung, Kserweihung, K⸗geſchwüre, Ks 
eiſchgeſchwulſt, ⸗fpeckgeſchwulſt, Ks 
fhmerz, Ke⸗waſſerſucht ꝛc. u. a., auch Vers 
rückung derſelben aus den Gelenken, ſ. die 
einzelnen Artikel Verrenkungen u. Geienet⸗ 
krankheiten. (Pi. 
HMnöchenkrebs (ehir.), fo v. w. 
Arthrokake, f. auch Pädarthrokake. 
HKnöchenlamellen (Auat.), 
Knochen 4. 
Hnochenlehre, fo v. w. Oſteologie. 
Lnõchenleim, ſ. u. Leim. 
Hnöchenmark, ſ. u. Knochen u. 
Hnöchenmehl, 1) f. u. Knodens 
allerte; ®) f. Knodendüngung; 3) als 
utter vermifcht man es mit Schrot u, mä⸗ 
et damit Federvieh u. Schweine, ’ 
Hnöchenmeissel (Unat. u, Ehir,), 
f. u. Meißel. 
Knöchenmühle, f. unt. Knochens 
büngung. 
Knöchennabt, f. u. Kopfnähte. 
HMnöchenöl, empyreumatifhes Del 
durch trodene Deftillation von Knochen ers 
halten; das Hirfhhornöl entfpridht ihm. 
Mnöchenpräparation, Inbegriff 
von allen dem, was mit Knochen aus Lei— 
hen vorzunehmen ft, um fie zum Unter» 
richt in der Ofteologie u. überhaupt zur Bes 
fünftliher Skelette vorzubereiten. 
a) Abtrennung ber weidhen heile, b) 
Zerftüdelung bes meift nur noch durch 
Bänder zufammengehaltnen Gerippes, ©) 
Abſcheidung der noch mit den Knoden 
in — — Theile durch Ma⸗ 
ceration. Man legt hierzu die geſchiednen 
Theile in fo viel Waffer, als zur Bededun 
nöthig ift, gießt täglich bag gebrauchte Bat 
fer ab u. neues zu, fo lange es ſich noch blus 
tig zeigt. Hierauf überläßt man ber Fäul⸗ 
niß, indem man die Knochen in demfelben 
Waſſer liegen läßt, die Ablöfung der nod 
übrigen ligamentöfen Theile, wozu, nad 
Verjchiedenheit der Jahreszeit, Witterung 
bed Drts ıc., 3—6 Monate erfordert wers 
—* Kereinigung. 


ſ. u. 


tan ſchabt 
bie num leicht fi löfenden Rückſtände von 
Bändern u, Blechfen, nebft der Knochen⸗ 


auf, ab (wozu ein eignes meißelartiges 
nftrument, Anohenhautfaber), läßt 
bie Knochen noch einige Tage in reinem 


Waſſer liegen u, bringt fie dann, nachdem 
man fie abgewaſchen hat, in Kaltıwaffer ob, 
Kalilauge, laßt fie darin noch etwa 1 Woche, 
worauf man fie, nachdem man fie nochmals 
in reinem Waſſer gewafhen bat, an ber 
Luft trodnen läßt. e) Dan fegt bie Kno⸗ 
chen auf, mit Löchern u. Leiften verfehnen 
Bretern (Kebleihbretern) u. übergießt 
fie mit Waffer, legt fie auch wohl des Nachts 
in Kalilauge ob. Kalkwaſſer od. übergießt 
fie mit Seewaffer. Gekocht e Knochen wers 
den nicht fo weiß, wie macerirte, Ein Zus 
fag von Alaun od. Potafhe zum Kochwaſ⸗ 
fer befördert das Weißwerben ber Knochen. 
D) Zuweilen läßt man, mehr als Spielerei, 
Kefärbung eintreten. Ueber Färbung von 
Knochen lebender Thiere, f. unt, Färber⸗ 
röthe. (Pi.) 
er: f. u. Bleicdyerode, 

Knöchenring, f. u. Ohr. 

Hnöchensäge, f. u. Säge 

HMnöchensäure (Chem,), fo v. w. 
Phosphorfäure. 

HMnöchenschaber, {9 v. w. Knos 
henhautfhaber. H-nehere, Schere zur 
Trennung von Knochen u. Knorpeln, 

Hnöchenschmerz (Osteocopus), 
Begleiter vieler Knocenleiden, ber Entr 
zündung ꝛc., vprzügl, aber Symptom vers 
alteter ob. unvollkommen geheilter vcner. 
Krankheit u. bes Mißbrauchs des Queck⸗ 
filbers, dann bartnädig, ftumpf, brüdenb 
bohrend od. reißend, meift feftfigend, bur 
Wärme u, bef. Nachts zunehmend ; zuweilen 
aichtifcher, rheumatifcher, fcorbutifcher, feros 
phulöfer Art, u. dann gelinder. (Pr. 

Hnöchenschuppe(Lepisosteus La- 
cEp.), Batt. der ſchmalkoͤpfigen Bauchfloſ⸗ 
* Häringsartigen bei Tuvier, der Hechte 

ei Oken); Mund bildet ſich durch Bereinis 

gung ber Zwiſchenkiefer⸗, Kinnbaden= u. 

aumenknochen, Pflugfchar u. Siebbein ges 
ben einen langen Schnabel; Schnabel hat 
hechelförmige Zähne; Schuppen fteinhart; 
an ben Floffen ffgen auh Schuppen; bei 
ginne unter Esox. Arten: Kaiman (L. 
osseus, Knoch euhecht), Süßwaſſerfiſch 
in SAmerika, blaugrün, unten rothlid, 
ſchmackhaft; u.a.. —— 

HKnöchenschwarz , aus Ochſenkno⸗ 
chen od. Elfenbein gebrannte ſchöne ſchwarze 
Dialerfarbe, Val. Knochenkbohle. 

Hnöchenschwiele (Chir.), fo v. 
w. Eallus 3). K-spaltung, ſ. Knos 
henbrud u, Fiſſur. 

Hnöchenspeckgeschwulst 

Osteosteatoma), fteht ——— K⸗fraß u. 

peckgeſchwulſt mitten inae u. iſt eine von 
ber Knochenhaut aus ſich bildende Gefhwulft, 
bie theils knochen⸗ u. Enorpelartige, theils 
fehnenartige Theile u. Fettſtoff in ſich eut⸗ 
hält; liebt ſchwammige Knochen u. Gelenke 
u. bildet fih allmählig, zuweilen bis zu 30 
in zu 60 Pfd, Schwere aus, vorzügl. Kate 
von Skropheln, Sicht, Luſtſeuche, Rheus 
matismus, bisweilen mit äußern Berlegun« 


sen; 


„42 WKanochensteine_ bis 


gen; beim Wachſen fhmerzhaft, oft mit 
Knochenfraß. Erfordert, wo fie allein ent» 
fernt werden ann, die Erftirpation; wo 
nicht, die Amputation bes Theil. (He.) 

#Hnöchensteine, 2) fo v. w, Beins 
brech 1); 2) (M-versteinerungen), 
f. u. Petrefacten. 

Hnöchenthiere (Knoder), bei 
Oken fo v. w. Fifche. 

Honöchenton, f. u. Aufcultation «.. 

HMnöchenwaare, f. Beinwaare. 

HKnöchenwassersucht Fr hehe 
steon), ... von mäßigen Flüffigkeis 
ten in das Gewebe ber Anochen, an ben En⸗ 
den ber großen Roͤhrenknochen; meift mit 
Gelentwafferfucht od. and, Knochenleiden, 
od. zwifhen ber Knodenhaut u. ben Kno⸗ 
den. H-hautwassersucht (Oedema 

eriostei), wenig od. nicht ſchmerzende Er⸗ 
bebung; ein FingerbrudHinterläßt auf einige 
eit eine Spur. (He.) 

HMnöchenwucherung, 
Calluswucherung. 

Knöchenwurm, Krankheit des Rind⸗ 
viehs, in Beulen an Knochen beftehend, 

Hnöchenzange, 1) 3ange, um bie 
Bogen der Rückenwirbel, od. auch anbere 
Knochentheile zu zerfneipen; ®) aud Zange 
zum Abkneipen von Knochenfplittern. 

Hnnöcke, fo dv. w. Raute, f. u. Flachs. 

Knöcke, Fort, fo dv. w. Knoke. K- 
fergus, ſo d. w. Carrickfergus. 

Hnödemar, fo v. w. Chnodomar. 

HKnöchel, 1) (Malleoli), f. u. Fußkno⸗ 
en 17 3 ») (Bot. ’ f. u, Alte H. Ar» 
terien, f. u. Sußarterien 1, 17,», 12. MH- 
bänder, f. unt. Fußbänder u. K- 
bein, fo v. w. Sprungbein, f. u. Fußkno⸗ 
den M. der Finger, bie äußren ers 

abenen Stellen ber $ingergelenfe bei ges 

mmten Fingern. Mi. des Schöen- 
kels, f. u. Hußtnoden ». 

Hnnöchelfolter, t u. Tortur m. 

Hnöcheln (Spielw.),fov. w. Würfeln, 

Hnöchelvenen, Venen, den Knöchel⸗ 
arterien entſprechend. 

Mnöchern, von Knoden; Zufams 
menfegungen damit f. unt. bem Wort, 
mit dem die Artikel zufammengefcgt find, 

Knödel, 1) fo v. w. Klöße; 2) ge: 
trod'nete u. gebadene Holzbirnen, dab. K- 
baum, fo dv. w, Holzbirnbaum. 

Manöpfchen, 1) (Anat.), fo v. w. 
Köpfchen; 2) fo v, w. Gelenkhügel kleinrer 
Form; 8) (Bot.), f. u. Kryptogamen u. 

— — die Pflanzen⸗ 
gattung Trichomanes. 

Knöpfe, ſ. ey al 

Hnöpfeln (Stiderei), fov.w. Knöteln, 

HKnören, Blumenbeerer, 12. Zunft der 
15. Kl. (Beerer) in Okens — — 
Holzige u. fleiſchige Sträucher mit abwech⸗ 
ſelnden, oft verkümmerten Blättern, keinen 
Rebenblattern; Blüthen: mit wenig u. ſehr 
vielen Blättern; Staubfäden: 5 bie mehr. 
Hundert ; Berren: vom Held) gekrönt, eins 


fo v. w. 


Knollengewächse 


fächerig, mit vielen Samen am Wandlei⸗ 
ften; Griffel: fabenförmig, mehrfpaltig. 
24) Groffjularieen, glatte u. dornige 
Sträucer, in — * u. kalten Ländern, 
mit lappigen Blättern; Blürhen mit Deck— 
blättern zu 1--3, aud in Trauben; Kelch 
mit dem Gröbfe verwahfen, 4—Stheilig, 
5 Pleine Blumenblätter, 5 Staubfäden. Sa= 
men mit Eiweiß u. Bleinem aufrechtem Keint. 
am) Cacteen, höchſt fonderbar geftaltete 
Gewächſe, mit kugel-, ſäulen- ſtrangförmi— 
gem, warzigem, blattartig ausgebreifem, ge— 
gliedertem, ſtachligem Stengel, meiſt fehlen— 
ben od. verkümmerten Blättern; Blüthen 
meiſt am Stengel ſelbſt, zum Theil ſchön 
gefärbt, groß, wohlriechend; Kelch allmäh— 
lig in die Blume übergehend, ſo wie dieſe 
vielblättrig; Staubfaͤden ſehr zahlreich; 
Beeren: theils fehr groß, meiſt roth, fuͤß— 
lich, eßbar, mit dem Kelche verwachſen, mit 
vielen Samenleiſten. Mehrere Arten bilden 
im heißen Amerika dichte, wegen der Sta— 
cheln undurchdringl. Geſträuche. (Su.) 

Mnörich (Bot.), fo v. w. Knöterich. 

Konöringen, Marktfl. (Pfarrdorf) im 
Landgeriht Burgau, bes baier. Kr. Schwas 
ben; Schloß; 500 Ew, 

Hanörpel, Sedum sexangulare. 

Knöspehen (Bot.), f. u. Samen, 
Knofpe u, u. Gemmula, 

Knnötchen, 1) Heiner Knoten; ®) fo 
v. w. kleine Puftel; 3) im Auge, f. Ger⸗ 
ftenforn; 4) (Bot.), jo v. w. Höckerchen, 
f. u. Kryptogamen m. 

Hnötel (Bergb.), Zwitterftufen von ber 
Größe eines Hühnereies. 

Knnöteln, Art zu fliden, womit man 

anze Stidereien od. einzelne Theile ver— 
ertigt; man macht aus dem an bas Zeu 
angenähten Faden eine Schlinge, widelt 
ben Faden 1—3mal um die Nabel, je nach⸗ 
bem das Knötchen groß werden foll, u. fticht 
mit der Nadel wieder durch das Zeug, wor 
durch auf demfelben ein Knötchen entfteht. 

Manöterich, I) Pflanzengatt. Polys 
onum, bef. P. persicaria; &) Pflanzengatt. 

pergula, bef. S. arvensis; 3) Pflungen= 
gatt. Scleranthus, bef. Sc. aunnus, 

Hnöke, Fort in Wilandern an der 
VYperle; 1646 von den Franzofen genomz= 

men; 1712 von den Holländern überrum= 
pelt; 1713 im Utrechter Frieden den Ge— 
neralftaaten, im Badenſchen Frieden dem 
Keifer abgetreten. 1744 von ben Franz. 
genommen, f. Deftreih. Erbfolgefrieg a. 

Knöllbein, f. u. Ausſatz;. 

Knöllten, I) unförml. rundl, Maffe 
von einiger Größe; daher 8) Auswüchſe od. 
Gefhwülfte an tbier. u. Pflanzenkörpern; 
3) (Tuber), an Wurzeln mehr, Gewächſe 
(K-gewächse), die an ben Wurzels 
gräfern fich in diefer Art (knöllig) bils 
denden, meift Keime u. Stärkemehl enthalz 
tenden Theile (wie bie Erbüpfel). 

Hnöllenblume, Trollius europaeus. 
HKnöllengewächse, ſ. u. Kno 


Knollenkohl bis Knopfilechten 


K-kohl, f. u. Kohl. K-kraut, 2) 
Pflanzengatt. Phacaz ®) wildes Süßholz, 
f. u. Astragalus. 

Knöllenqualle (Zaf, XI. Fig. 79), 
f. u. Hutquallen C) c). 

Knöllenschwamm, Pflanzentbier, 
f. u. Seeſchwämme. 

— (Min.), fo v. w. Mes 
nilith. 

Knöllenwicke (K - wurz), fo v. 
w. Erdnuß. 

Kinölles (ſpr. Nolles, Knowles, Ro⸗ 
bert), geb. 1317 zu Heiford in Cheſter, von 
niedrem Herkomnien, Königs Eduard IH. von 
England Feldherr, führte 1849 den Krieg in 
Berry u. Auvergne, fiegte 1364 bei Auray 
über Karl von Blois, 1370 ftreifte er bis 
vor Paris u. unterftügte ben fchwarzen 
Prinzen, wurbe aber von Bertrand du Guess 
clin gefchlagen. Sein Ruhm war am höch⸗ 
ften, als er Wat=- Tyler eng Er ftarb auf 
—— Schloß in Kent als Seneſchall von 

uienne 1407, (Hel.) 

Knölliger Äüssatz (Knöll- 
sucht, Mebd.), f. u. Ausſatz «. ? 

Manölikäfer, fo v. w. Blüthenkäfer, 

Knölinagel (Ehir.), f. Onychophyma. 
— — virginische, ſ. u. 

p o 

HKnolz (305. Joſ.), geb. zu Lutterberg 
in Steiermark 1791, feit 1834 zu Wien, 
Decan ber mebicin. Facultät u. Protomedis 
eus in Nieberöftreih, Regierungsrath u. 
Sanitätsreferent bei der niederöftreich. Res 
— fchr.: Ueber die Blutegel, Wien 

8205 Darftellung ber Medicinalverfaffung 
ber öftreidh. Staaten, ebd. 18305 Darftell, 
der Bredhruhrepidemie in Wien ıc., ebd. 
1834; Institut. med. hygienes et semiotices 
generalis, ebd. 1835, N itredacteur d. medis 
ein. Jahrb. des öftreih. Staates. (He.) 

HKnönau, 1) Bzk. u. 2) Dorf im 
Schweizercanton Zürich; Schloß, 700 Ew,, 
Obſtbau (oft 15,000 Scheffel Kernobft). 

Mnöpen, fo d. w. Knoten. 

Hnopf, '1) kugel⸗ od. [heibenförmige 
Erhöhung; 22) bef. an Kleider genäht, um 
Theile fchnell mit einander zu verbinden u. 
wieder zu öffnen. Man hat a) metallne 
Knöpfe von allerhand Metall, die unten 
mit einer Defe verfehn find, um fie anzus 
nähen. »Sie find theil® platt, maffiv u. in 
einer Gießform (K-Lorm) gegoffen, wobei 
bie Gießform fo eingerichtet ift, daß zugleich 
das Mufter auf der Oberfeite u. die Defe 
auf der Unterſeite mit entfteht. Auch madıt 
man majfive K⸗e von fehr ſtarkem Meffings 
blech, woraus man KM -platten aushaut, 
dieſe entweder glättet, od., wenn fie ges 
muftert fein follen, preßt u. die Defe ans 
löthet, * Ferner macht man Kse von büns 
nem Bleche; fie befommen eine Unterlage 
von ‚Bol Horn od, Elfenbein (K-form), 
worin bie Defe befeftigt wird. Die Bleche 
ran muß etwas größer fein, als die Ks 

rm, bamit fie über den Rand umgelegt 


ken i 


werben Bann. * Die Pugels od. Begelförmis 
en Kee beftehn aus 2 Stücken Blech, welche 
n einer Anke mit dem Vertiefungss 
ftempel ausgetieft u. an einander gelöthet 
werden, wovon das eine ben Boden bes Kes 
bildet, daher heißen fie Unterbobens 
Kze, *Diefe Kse verfertigen ber Gold 
fhmied, Gürtler u. K⸗macher. Die Stahls 
Kst ee ber Stahlarbeiter; fie wer⸗ 
ben faft wie Nägel gefchmiedet, polirt, ob, 
wenn fie gemuftert fein follen, auf ber 
Scleifmühle gefchliffen, auch läßt man fie 
blau anlaufen, 7) Kse von Horn, 
Aka. Elfenbein, Steins 
ohlen ꝛc. verfertigt ber Dressler; bie 
Deſe wird mit einer Schraube verfehn u. in 
ben K. er ®o) Kse von edlen 
od, balbedlen Steinen werden in einer 
metallnen Unterlage gefaßt u. von den: Golds 
fhmied od. Gürtler verfertigt. ?d) Glass 
Kse werden in Formen gegoffen u, ber 
Henkel von Metalldrabt fo in die Form ges 
hängt, daß er in die Glasmaffe eingefchmols 
en wird, Manche werden vom Glasichleis 
der gemadt. "e) Ueberfponnene 
Kse maht ber Kemacher; jie find mit 
Fäden von Seide, Pferdehaaren, Kameels 
garn od, wollnem Garn überzogen. Eine 
K-form von Holz u, dgl, dient zur Unter⸗ 
lage; das Ueberziehn gefchieht aus freier 
Hand mit einer Nadel, indem bie einzelnen 
gas auf ber Unterfeite um einen ftarten 
wirnfaden verfhürzt werden. '! Bekommt 
der K. fehr Pünftl, Mufter, fo wird zur 
Unterlage ein metallner, mit Leinwand übers 
zogner Ring genommen. Auch verfertigt 
der Rs macer in einem Rahmen durch eine 
Art Weben Fledchen, welche über den höls 
zernen KR. genäht werden, Aehnliche Ki- 
überzüge wirkt aud der Pofamentirer, 
boch find biefe nur dann Mafchinen- Kze, 
p) Leberzogne Kse find von Holz u. 
werben von Schneidern mit bem Stoff, wors 
aus das Kleid verfertigt wird, überzogen. 
20) Kse von Knoden od. Binn, ohne 
Deie, aber mit 4 od. 5 Löchern, mittelft 
welcher fie an das Kleid angenäht werden 
können, werden gewöhnlich nur bei linter« 
Fleidern gebraucht, “Die metallnen Kse 
werben jest größtentheils in K-Tfabri- 
n England, Frankreich u. Deutſch⸗ 

land verfertigt; 3) f. u. Stednabel; 4) 
Schiffsw.), fo v. w. Knoten; 5) beim 

ilde das Gelenk zwifhen dem Blatt u. 
Schultergelenke. (Feh. u. Hm.) 

Hnopf (Bot.), D) ſ. u. Frudt»; 2) fo 
v. w. Knofpe, 

Mnöpfamaranth, Gomphrena glo- 
bosa, -baum, bie Pflanzengatt. U) 
Gephalanthus u. 2) Eonocarpuds, K- 
binse, Juncus glomeratus, 

Knöpfbistouri (Chir.),f.u.Biftourt, 

Hnöpfflechten (Cladoniaceae), 1& 

amilie Reihenbahs Pflanzenfnftem; 
lechten mit fhlauchartig ſich entwidelnden 


eimkörnchen, in feftem, Breisrundem, ges 
wölbs 
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wölbtem, unten offuem Keimlager, das fich 
entweder am Ende bes röhrenartigseins 
fachen, od. fi veräftelnden, od. am Rande 
bes — effnen u. ſproſſenden Trä⸗ 
gers befindet. Das Knoſpenlager iſt ſchup⸗ 
dig⸗blattrig. cCGu 

Hnöpfförmiger Förtsatz, ſ. u. 
Untertiefer. 

Knöpfgras (®ot.), 1) Pflanzengatt. 
Schönus; ®) (großes K.), Cladium Ma- 
riscus 


HKnöpfhammer, Sammer mit Pugels 
förmiger Bahn, die Knopfplatten u. andre 
Gegenftinde damit — zu ſchlagen. 

Knöpfholz, ſ. u. Stecknadel. 

HMnöpfhornwespe (Cimbex > 
Gattung der Sigewefpen, Fühlhörner 
od. Tgliederig, mit einem Knöpfen ob. 
Kolben geendigt, Oberlippe ift fihtbar. Iſt 
in die Untergattungen Hylotoma u. Cimbex 

ertheilt worden u. diefe dann unterfchieden 
. bie eiförmige Kolbe ber Fühler; Raus 
ren find Ufterraupen mit 22 Füßen; Bönnen 
aus ben Seitenlöhern Saft fprigen. Art: 
gelbe K. (C. lutea), 1 3. lang, braun, 
Hinterleib gelb u. violett; großſchenke— 
lige 8. (C. femorata) u. a. Steht bei 
Linne unter Tenthredo, bei Geoffroy unter 
Crabro, Fr. 

HKnöpfkäfer, f. u. Schattenkäfer. 

HKnöpfkapseln der Bärlappe, 
f. Kruptogamen, Befruchtungstheile der, er. 
K-korall, f. unt. Kalttoralle. HK- 
kraut, Pflanzengatt. Scabiosa, aud 
Knautia orientalis. - 

Mnöpfloch, Einſchnitt in einem Klei 
de, mit dem ed an einen Knopf geknöpft 
wird. Die Kser find entweder mit Schnüs 
ren ob. Borten eingefaßt, od. umftochen. Im 
legtern Falle wird das K. erft mit 2 langen 
Stihen (Berrafßftihen) umgeben u. nun 
mittelft des KM-lochstichs eingefaft, 
indem bie Stiche dicht neben einander ge= 
macht u. bie Nabeldurd die Schlingedes halb 
durchgezegnen Fadens geftedt wird, (Fch.) 

HKnöpflochholz, Klöghen mit einer 
Nute, in welche das Knopflody er wird, 
wenn ed auf ber linken Seite gebügelt wird, 
damit es auf ber rechten Seite nicht nieders 
— werde; beſteht das Werkzeug aus 

Bretern, die mit einer Schraube einander 
genähert werben können, fo beißt es K- 
lochschraube. 

rg rg ee Handwer⸗ 
fer, bie 9—7 Jahre lernen, Geſchenke ers 
balten u. ald Meifterftüd ein Dugenb 
feidene u. ebenfcviel reihe (mit ädten od, 
unäcdten Edelfteinen befegte) Knöpfe machen 
müffen; fie verfertigen überfponnene Anös 

fe (f. Knopf 1°), Schnuren, Kutfcherquas 
Ben r Banderolen, Porte=epdes, Gürtel, 

chärpen u, dgl. Sie bilden — mit 
den Pofamentirern eine Zunft. (Hm.) 

Hnöpfmücke, f. u. Piljmüde, 

Hinöpfnahbt, f. u. Naht (Ebhir.). 

Minöpfrad, |. u, Stednadel, 


Knöpfraupen, f. u. Raupen im 
HManöpfregal, fo v. w, Apfelregal. 
Hnöpfrose, Rosa gallica. 
Hinöpfschere -spindel, K- 
spinner (Nadl.), f. u. Stecknadel. : 
Knöpfschiefer (Bergb.), fo v. w. 
Knopfitein. 
HKnöpfseide, vielfah zufammenges 
brebte Seide, zum Leberfpinnen der Knöpfe. : 
Hnöpfstanze (Gürtler), fo v. w. 


Flachſtanze. 
Mnöpfsteine, flache, kleine Echini⸗ 
niten, mit runder Grundfläche, 


HKnöpfwurzel, Centaurea panicu- 
ata. 

Mnöppen, Stengel» Gröbspflanzen 
(Bochnfien), 8. Zunft der 11, RI. Gröbter. 
in Okens Pflanzenfyftem. Nur in Guyana 
u. Brafilien heimifhe Sträucher u. Bäume, 
mit korkartiger Rinde, harzigen Zweigen, 
ungetheilten, lederartigen, gegenüberftehens 
ben Blättern u. Nebenblättern, in Sträu— 
Bern ftehenden Blüthen. Der Keld ift fünf 
blättiig, bas obere Blatt groß, blumenar- 
tig, geſpornt, dieſem gegenüber u, im Kelch 
— ſtehend, meift nur 1 Blumenblatt, 

isweilen aub 8—5, Bon 5 Staubfäden 
trägt nur ein größerer einen Beutel. Die 


freie lederartige Kapſel ift —— (biswei⸗ 


len Lfächrig u. Ifamig), klafft meiſt am Rü⸗ 
den, trägt wenige, verkehrte Samen ohne Ei⸗ 
weiß, deren Wuͤrzelchen gegen ben Nabel ges 
richtet ift, an der Rippenfcheidbewand. (Su.) 

Hnöppern, 1) Ar von Galläpfeln, 
von biefen durch edige Form u. Größe uns 
terſchieden; kommen in Ungarn, Mähren, 
Kroatien, bef. Slavonien, aber aud in 
ber 2evante, nicht blos auf ber darnach 
genannten Hi -eiche (j. Eidyes), fon» 
dern hauptſächl. auf ber gem. Eiche (Quer- 
cus Robur) vor. Das Ünfect, auf beffen 
Stich fie entftehen, ift die Eichenblattftiel- 
wefpe u. Eichenblattftielgallweipe. Sie ge⸗ 
ben ein nußbares Surregat der gemwöhnl. 
Galläpfel. 8) So v. w. Kapern. (Su.) 

— — (a. Geogr.), fo v. w. 
Erythrü 2). . 

HKanörpel (Cartilago), ! behaupten, uns 
geachtet 7 von weicherer Conſiſtenz a 
Knochen ſind, doch in pa auf bie 
meiften übrigen feften Theile des thierifchen 
Körpers, den Charakter harter Theile, u. 
nur wenige, wie Nigel, Klauen, Korn, 

eberkiele, ftshen ihnen als Zwiſchenge⸗ 

ilde ftarrer u, weicher Theile gleich, ? Wie 

bie Knochen haben fie bef. eine eigne Form, 
u Solge ihrer Textur, ohne eigne Reiz⸗ 
arfeit und Empfindlichkeit, wenig eigne 
Gefäße, gar keine Nerven in ihrer Sub» 
ftenz. * Ihre Ernährung u, überhaupt Vers 
mittelung ihrer geringen Lebensthätigkeit 
geſchieht durch eine eigne fie überziehende 
Haut (K-haut, Perichondrium), bie, 
eine wirkliche Fortfegung der Knochenhaut 
iſt. Gleich ift bei beiden Grundftoff, Far⸗ 
belofigkeit u. längere Behauptung gegen + 
= a 
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förende Einwirfungen von außen, * Das 
gegen find die K, weicher, biegfamer, elas 
ftifcher, weniger feft, ohne alle innere Höh⸗ 
fen, alfo auch ohne Mark, im Leben völlig 
weiß, glätter, fhlüpfriger, von gleihmäßie 
ger Zertur, daher fie auch zerfhnitten od. 
zerbroden glatte Flächen geben. * Man 
unterfcheidet Band-K. (Fafer- K.), der 
eine Art von Zwifchengebild zwifchen 8. u. 
Kuohenband ift, u. eigentl. K.; biefer 
beftegt bei weitem zum größten Theil aus 
thier. Gallerte, mit einem nur ſehr gerins 
gen Antheil (höchſtens etwa +55) phosphors 
fauern od. auch Pohlenfauern Kalte. * Der 
— zwiſchen Ken im thier. 
örper aber iſt der von vorübergehen« 
den Ken, die nämlich nur im kindlichen 
Körper K. ſind, im Fortgang des Lebens 
aber zu Knochen werden u. bleibende R., 
die nur im regelwidrigen Zuftande fi vers 
knöchern. »Letztre find wieder von 5 Ar— 
ten: a) Einige machen einen Beftanbtheil 
von Knochen felbft aus u. find mit diefen 
verwahren ; bahin gehören bef. die Gelenk: 
K. (f. u. Gelen?); ihr Hauptzwed ift, die 
Neibung der Knochen u, Gelenke auf den 
geringften Grab zu bringen; daher ihre un 
gemeine Glätte; auch gehören die, durch die, 
alsSyndhondrofe (f.d.) bekannte Verbin- 
bungsweife Knochen vereinigenden K., bie 
Zwiſchen-K. ber Wirbel, die ald Naht— 
K. bezeichnete Ksfubftanz an den Knochen⸗ 
tändern, bie fpäter in Nähten zufams 
mentreten, in früherer Lebenszeit, welche 
fpäter knochig wird, Rippenknorpel (f. d.) 
u. a. hierher. ?) Andre K. gehen zwar 
in bie Verbindung bes Skelets ein, find 
aber doch für fich beftehende Theile, als 
Zwiſchen-K. (Cartilagines interarti- 
eulares) in ſolche Gelenke eingefügt, die zus 
weilen einem ftarten Drude ausgefegt find, 
wie in dem Kiefer-, dem Handgelente, in 
dem Gelenke des Schlüffelbeins mit dem 
Bruftbein, in dem Siniegelen? u.a. ”"e 
Noch andre bilden völlig für fid; beftehenbe 
Organe u, ftehn mit Muskeln u. Häuten 
in Verbindung, zu denen fie ſich in fo fern 
wie Kuochen verhalten, daß fie ihnen fefte 
Stügpunfte verleihen; dahin gehören der 
Luftröhrentopf, die Ksringe ber Luftröhre, 
die Nafens u. Ohren=-K,, die K. der Au⸗ 
enlider u. a. UAlle zeigen Verfchiebens 
eiten in ihrer Textur, bie ihrer Beſtim⸗ 
mung entfpricht, * Gefäße, die wirkliches 
Blut führen, find in Ken nicht nachzuwei⸗ 
fen, auch weder Lymphgefäße noch Nerven, 
= In früheren Jahren find fie — 
weicher u. biegſamer. ur Elafticität ift 
aber in den mittleren Jahren am größten; 
in höherem Alter werben fie ſpröde. GN 
Knörpelblume (K-kelch), bie 
Pflangengatt. Jllecebrum. 
Mnörpeldelbor, Säugtbier, fo v. 
w. Waffermaulwurf. 
Kanörpelfische (Chondropt 


i, 
Pisces cartilaginei), Ordnung ber Fiſche, 


) pelgerüfte; ber 
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ausgezeichnet durch Enorpeliges Skelet; eine 
zelne kalkartige Körnerchen find nur ftaft 
der Knochen zu, finden; der Kopf hat ſtatt 
ber Nähte hervorfpringenbe Leiſten od, Höh⸗ 
Ien u, 2öcher, die Kiefer u. Zwiſchenkiefer— 
Inohen and. Fifche fehlen ihnen ganz, ob. 
es iſt nur eine Spur berfelben da, die Obers 
Binnlade wird durch die Gaumenknochen felbft 
gebildet. Ihre Kiemen ftehen entweder feft 
(welche die 1. Abtheilung berfelben nad 
Euvier bilden u. getbeilt werden in Saug- 
mäuler u. Quermäuler), od. find beweglich 
(2. Abtheilung, Störe). Ihre äußere Ges 
ftalt ift verfcieden, oft mit Panzern od. 
Schildern bevedt. Sie legen theils Eier, 
theils bringen fie lebendige Junge. Golds 
fuß theilt fie in Klein=, Saugs, Groß» 
u. Quermäuler Linne theilt fie in K. 
mit Kiemendedel (Branchiostegi) u. K. 
ohne Kiemendedel (Chondropterygii, 
dazu Acipenser, Ostracion, Tetrodon, — - 
clopterus, Centriscus ıc.). Eupdierin folde 
mit freien Kiemen (Sturiones), mit feft- 
fisenden Kiemen (Selacii) u, Rundmäuler 
(Sauger, Cyelostomata). (Wr.) 

Knörpelfleischbruch , Fleiſch— 
bruch (Chondrorele), bei dem die Hobens 
ſubſtanz Enorpelartig ift. 

Knörpelflosser, ſ. u. Fiſche ». 

— —— (Anat.), ſ. u. Knor⸗ 
pel 1). 

Knörpelkirschen, ſ. u. Kirſche. 

Knörpelkraut, Pflanzengatt. Por 
Igenemum, 

Mnörpelleim , j. u. Leim. 

HKnörpelmesser, in einem anatom. 
Beſteck ftarkes u, großes Meffer, z Durch⸗ 
ſchneidung von Knorpeln, bef. bei Eröffs 
nung ber Bruftgöhle zur Ablöfung des 
Bruſtbeins. 

Knörpelquallen (Porpitae), Fa⸗ 
milte der Quallen; Leib fcheibenförmig, Aus 
Berlich gallertig, unterftügt.mit einem Knors 
Mund unten, umgeben mit 
Saugern u. Fühlern; fhwimmen auf bem 
Waſſer, laſſen fih vom Winde treiben fehen 
dann wie ein fhimmerndes Goldftüf aus. 
Dazu rechnet Goldfuß die Gattungen See=- 
gelgu Me SR. ur ita Lam.); 
die obre .. ift eben u, höderig, die untre 
conver, Streifen ftrahlenförmig u. concen= 
frifh, eine Menge gewimperter Fühler u. 
der etwas vorragende Mund unten, Magen 
einfach, Dazu die Art: große K. (P. gi- 

antea, P. umbella), lange Fühlfaden am 
ande, unten viel Sauglöcher; P. glandi- 
fera, P. mediterranea. (Wr.) 

Mnörpelschildkröte, ſo v. mw. 
Hautſchildkrote. 

Knörpelschwamm (Mazina OR). 
Gattung der Seefhwämme ; Schwämme les 
der⸗ od. Enorpelartig, Stamm Iappia ob, 
äftig, voll fternförmiger, gefranfeter Müns 
dungen. Arten: Diebshanb (M. digi- 
tata, M. lobata), kugelig, Euren eis 
förmig, roth od, grau, lebera t —— 
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ie u, andern Meerkörpern; in europ, 
eeren; handförm. KR. (auch Diebs— 
band, M. palmata), aufrecht, mit Laͤngs— 
röhren, —— Aeſten, roth Yen: die 
Thiere), nur im Mittelmeer. Abart da— 
von ift: M. exor. Steht bei Andern un= 
ter Alcyonium, bei Lamark unter Lobu- 


laria. (Wr.) 
Mnörpeltang, bie Pflanzengattung 
Chondrus. 


Mnörpelthiere, fo v. w. Amphibien. 

Knörpelverbindung (Xnat.), f. 
Synchondroſe. 

KnörplichterKörperimKnie, 
fo dv. w, Gelentmaus, f. u. Gelenkkrank— 
beiten 4. 

Mnorr, 1) (Georg Wolfgang), geb. 
1705 in Nürnberg, Kupferfteher u. Kunſt— 
händler daf., u. ft. 17615 gab heraus: Deli- 
ciae naturae selectae, beſchrieben von P. L. 
Statius Müller, mit fr. Text von M. Ver⸗ 
dier de la Blaquiere, 2 Bde., Nürnb. 1766 
Fol.; ber deutſche Tert, ebd. 1778, Fol.; La- 
pides diluvii universalis testes, ebd. 1755 — 
73,5 Bde,,1. Bd, mit neuem Tert von J. €, 
3. Wald, ebd. 1773, Fol.; Vergnügen ber 
Augen u. bed Gemüths, in Vorftellung eis 
ner Sammlung von Mufheln u, a. Meer« 

efhöpfen, ebd, 1757—72, 6 Th. in 3 Bde, 
9 Thesaurus rei herbariae ——— 
universalis, latein. u. dentſch, ebd. 1770— 
71, 2 Bbde., gr. Fol.; Regnum florae, 1750, 
Fol. Neue Ausgabe des ganzen Werks, 
mit Zufägen von G. R. Bühner, ebd, 1788, 
Fol, 2) K. von Rösenroth (Chris 
BR Sreiherr K. v. R.), geb. 1637 zu 

lt⸗ Rauden, im preuß. NgebzE, Liegnig; 
ft. 1689 als geheimer Rat) u. Kanzleidis 
rector zu —— Dichter geiſtlicher Lie— 
ber, beren er 74 als Neuer Helikon heruugs 

ab. Schr.: Cabbala denudata, Sulzb. u. 
Sean a, M. 1677 — 84; u. mehr. chem, 

erke. (Pi. u. Lb.) 

Knörren, 1) (Xnat.), fo v. w. Ges 
Ienthügel; 2) fo v. w. Knödel; 3)(Beule), 
Erhöhung am Stamme od. an den Haupts 
äften eines Baums, mit Rinde überzogen; 
entftehet, wenn der Baum an diefem Orte 
verlegt worden ift, od. auch von felbft, 
wenn er zu viel Saft hat; bei Obftbäumen 
fhneidet man fie an den Stämmen aus, 
an den Xeften fucht man fie durch ftarfes 
Beichneiden der Krone zu vertreiben; 4) 
fehr feſte Adern in Schieferbrüchen, die das 
Spalten des Schiefers hindern. (Pr.u, Wr.) 

Konörrhahn, f. u. Trappew.), K- 
huhn, fo v. w. Perlhuhn. 
— ÄAöste (Serald.), f. unt. 


Hnörring (Sophie v. K. geb. Tieck), 
ger. zu Berlin 1775; beſchäftigte fih mit 
rem Bruder 2. Tieck früh mit poet. Verfu⸗ 
en. Ihre Che mit dem Director des Frieb— 
rich Werderſchen Gymnafiums in Berlin, X, 
4 Bernhardi, wurde wieder getrennt, Seit 
an Herrn v. K. verheirathet, Iebte fie 

=“ 
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bis 1819 in Liefland u. dann in’ Heidelberg; 
ft. 1833 ; fchr.: Julie St, Albain, 2pz. 1801, 
2 Bde.; Wunderbilder u, Träume in 11 
Mährhen, Königsb. 1802, n. U. 1823; Dras 
mat. Phantafien, Berl. 1809; Flor u, Blati« 
heflur, epifches Gedicht, Berl. 1822, (Dg.) 

Hnörzen, fo dv. w. Knorren. 3), 

Mnoschkädam, Seif-Eddin Abu: 
faid, 1461-—67 Sultan von Aegypten, f. 
d, (Geſch.) m. 

HKnöspe (Gemma), !ein, aus, der 
Oberflähe einer Pflanze hervortretender, 
anfangs von den eignen u. beftändigen Theis 
len derfelben verſchiedner, fpäter als Theil 
der Mutterpflanze, od. getrennt von ihr, 
als felbftändiger, der Mutter ähnl. Pflanze, 
fih ohne vorhergegangene Befruchtung zu 
entwideln fähiger, organ, Theil. Es gibt 
» A) einfade K=n (Gemmae simplices), 
blos aus Fleifh u. Rinde beftehend, Solche 
find ® a) der Fortfag (Propago, Brut, 
Kenkeim), nad Gärtner ein ganz einfacher 
blattlofer, bald ganz nadter, bald in eine 
tindige Hülle (Perula) eingefhloffner, vers 
hieden geftalteter, in den Blüthen, dem 

lattachſeln, dem Wurzelftode, auch an 
Zwiebeln, Knollen, Wurzeln, Sprößlius 
gen, Auslaufern ꝛc. figender, fich endlich 
felbft von der Mutter trernender u. wie 
Samen ausgeftreut werdender Keim, Das 

"mit verfehne Pflanzen beißen lebendig 
gebäbrende (Plantae viviparae). Der in 
den Blattwinfeln vorfommende Fortfag, 
fo wie die zwiebelartige wird als Bulbillus, 
erfirer aud als abfallende K,; legterer, 
wenn er abftehende, Dachziegelförmige Häute 
hat, ald Bulbogemma unterſchieden. Auch 
die Knöfpchen mehrer Moofe, der Marchan- 
tien 2c., werden zu den Fortfägen gerech⸗ 
net. *b) Der Knoten (Gongylus), eins 
fache, fefte, faft kugelförmige, innerhaib der 
Rinde der Mutterpflanze Tiegende, 1. ſich 
nur bei der Auflöfung derfelden durch Alter 
von ihr trennende Knofpe, wie bei den Uls 
ven u. Zangen, Acharius betrachtet die bunte 
Ien, Eugelförmigen, in ber Subftanz, bef, an 
der Rinde u. den Fructbehältern der Flech⸗ 
ten, auch auf deren Oberfläche verftreuten, 
die Fortpflanzung vermittelnden ———— 
als Gongyli, desgl. Gärtner die fogen. Kap⸗ 
feln an den @eramien ale Gongy a 
* m) Zu u ., aus 
em Kerne u, Schuppen beftehend, find a) 
die 3wiebel(Bulbus, Taf. IX Fig. 11). Sie 
befteht aa) aus dem Keller od. Kuden 
—— lecus, ſ. d. a), dem meiſt ſchei⸗ 
enförmigen, ſaftvollen, zu unterſt gelegnen 
feſten Theile. An feinem Umkreis entfteht 
bie Brut, Anfangs als, mit ihm verbundne 
Knöthen, fpäter fih zu wirtl, Zwiebeln 
ea Made, Am ren Rande u. 
im Umfreife der oberen e —— — 
bie Zwiebelſchuppen od. Häutez efe 
bilden bei vielen gejchloffene concentr, Las 
gen, u. fo die bäutige Swiebel (Bulbus 
tunicatus), fo bei der Gartenzwiebel, ber 
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Hyacinthe, bei andern bilden fie breitere 
od, fehmälere, einander badıziegelförmig 
bedende Schuppen u. fo die [huppige 
3wiebel (Bulbus squamosus), wie bei der 
Lilie. Die inneren Lagen find in der Regel 
die u. faftig, die äußeren fehr, oft wie ver- 
trodnet. Legtere dienen nur zur Bededung 
u, verlängern fi felten nach oben in ſehr 
kurze Scheiden. Erftere verlängern fih in 
Blätter, die nur eine Wahsthumsperiode 
dauern; die wahren zweiten Blätter kom— 
men aus dem Umkreiſe des Mittelpunftes 
des Tellers, aus ihrer Mitte der Blüthen- 
ftengel in der 2, Wahsthumsperiode, zu 
deren Ende beide wieder abfterben. Aus der 
untern Fläche bes Teller entfpringen bie 
Wurzeln, im J1. Jahre nur in der Subſtanz 
deffelben fich verlängernde Punkte, in ber 
2, Machsthbumsperiode nah außen burdh= 
brehend, mit dem Ende diefer Periode ab= 
fterbend, u. wenn die Zwiebel ausbauert, 
im nächſten Jahre durch andre erfegt wer= 
bend, Manche nehmen audh eine fefte 
3wiebel (Bulbus solidus), wie bei Col- 
chicum autumnale, an, welche ohne Häute 
od, Schuppen durchaus gleichförmig feſt ift, 
welche Bildung aber von Andern zum Theil 
nur für eine überwiegende Entwidelung 
bes Tellers, zum Theil für gleich mit uns 
regelmäßigen Knollen angefehn wird. *b) 


Der Knollen (Tuber). an)Achte Knol- K 


len, den Zwiebeln ähnlich, nur dadurch unters 
fhieden, daß fie am obern Ende des Stam— 
mes, od, auch der Seitenäfte, neue Brut— 
Enollen anfegen, ftatt der Schuppen einen 
den Kotyledonen ähnlichen, aus vielen Fa— 
fern durchwebten Zellgewebe beftehenden 
Körper haben, u. mit freien Häriten in 
verfchiednen Höhen, die in Zwiebelblätter 
auslaufen, umgeben find. bb) Unächte 
Knollen unterfheiden fi von ben Zivies 
bein dadurch, daß ihr fehr großer fefter Kör— 
per immer am untern Theil in Verwefung 
übergeht, an der ganzen Fläche zahlreiche 
Wurzeln u. junge Knollen treibt. Beide 
werden von Manchen als Bulbisolidi bezeich⸗ 
net. eo) Kentnollen, anı gewöhnt. unter 
dem Ausdrud Knollen verftanden, fleifchige, 
oft Stärkemehl od. Schleim enthaltende, an 
den Wurzeln fich bildende, -verfchieden ge— 
ftaltete Körper, die an ihrer ganzen Ober: 
fläche in entfernten Zwifchenräumen mebr, 
Keime od. auch nur einen entwideln, die, 
nachdem fie ins Kraut gewachfen find u, felbft 
Murzein getrieben haben, wobei fich der alte 
Knollen verzehrt, an den Wurzeln neue 
Knolten anfegen; dergl. find 3.3. die Kar 
toffeln. "ey Eigentl. K. (8. im ftirenges 
ren Sitn), ein an dem Stamm (Stengel), 
den Aeſten u. Zweigen der vollfommneren 
Pflanzen u, ziwar mehr an dbeneu der ges 

Biyten u. Balten Zonen vorkommenker, 
bie Anfänge neu zu entwidelnder Pflanzen⸗ 
theile enthaltender Körper. Sie find mehr 
entwidelte Keime, entftehn dur nt 





von Bildungsfafte, an einer Stelle, wo ſi 
zugleich Saftröhre, Schraubengänge u, Bells 
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—— in einen Knoten peu no 
önnen auch als Fortfegangen der Saftroͤh⸗ 
ren betrachtet werden, die zwifchen Baft ü. 
Rinde wurzeln, u. obgleich mit der Mutter: 
pflanze vereinigt, doch als eigne Individuen 
ec find, da fie auch getrennt von der 
Mutterpflanze fortleben, u. zu einer neuen 
Pflanze fih ausbilden können. Bei Bäus 
men u. Sträuchern der heifen Zone werben 
fie oft dur Wülfte od. Knoten erfegt, aus 
denen bie neuen Xriebe bersortommen. 
® Sie beftehen aus einem pfriemenförnigen 
Kiel (dem eigentl, Keim), deutl, kraut⸗ 
artigen Blättern, u. einer, aus rinden⸗ 
artigen, bald glatten, bald haarigen od. 
harzigen Schuppen (K-nschuppen) 
beftehenden, ſchuͤtzenden, bei fernerer Ent 
widlung, dem Ausfhlagen (Foliatio, Verna- 
tio), abfallender Hülle (M-nhülle, Invo- 
lucrum gemmae), u. figen meift in den Wine 
Peln, die die Blätter mit bem Zweige machen 
(auffigenbdbe K. Gemmae impositae, emer- 
sae), bisweilen unter bem Grunde bes Blatt⸗ 
ftiels (bededte K., G. tectae), aud an den 
Spitzen ber Zweige, feltner an and. Stellen. 
Wenn die Schuppen unentwidelte Blatt⸗ 
ftiele find, fo heißen die Hrn blattftie- 
lige (G. petiolaceae). »Nach den Orga— 
nen, bie fib aus ben 8, entwideln, 
beißt diefe a) Blätter: K. (G. foliifera). 
. im engften Sinne find Laubaugen, die 
blos Blätter treiben; !B) Blüthens Ken 
(G. floriferae, florales, fructuales), Augen, 
Frucht» od. en; welde allein Blü- 
then u.gemifchte K., die zugleich Blüthen 
u, Blätter treiben (G. mixtae). Beide legtre 
unterfheiden fih von den ſchmälern u, fpigi= 
gern Blätter- Ken, burd ihre mehr dide 
u. rundliche Geftalt, ftehen auch, bei. an 
Obftbäumen, auf Bürgern, Bräftigern, oft 
mit erhobnen Ringen verfehnen Zweigen. 
Die forgfältige Unterfcheidung diefer K. ift 
bef. beim Befchneiden der Obftbäume von 
Wichtigkeit. "ALS Knöſpchen (Gemmula) 
bezeichnet Link den, als junge, aus deutl,, 
obgleich fehr Fleinen Blättern beftehende 
K., in dem Blattwinkel liegenden erften 
Anfang eines neuen Aftes. "Die Lage ber 
in der K. eingefchloffenen Blätter, die beim 
Querdurhfchnitt zu fehen ift, gibt Merk: 
male zur Erkennung der Bäume u. Sträus 
cher auch im Winter, f. Blattn. Den 
Bau der K., ihre Lage, ihr Deffnen, fo wie 
bie Gefammtheit der Ken einer Pflanze bes 
zeichnet man als Gemmatio. (Su.) 
Hnöspe, f. u. Bierbrauen ı0.. 
Hnöspenbüchse (Theca), verfdie= 
ben ausgebilbetes, ein od. mehrere Knofpen 
eingefhloffen haltendes, innerhalb des Lau= 
bes verborgen liegendes, od. als Becherchen, 
Schüſſelchen ꝛc. hervorragendes, bei voller 
Neife auffpringendes, u, die Knoſpen forts 
fchleuderndes, bei eini en Fortfägen ber 
Lichenen vorkommendes Frustbepättnig. 
u ne fo v. mw, Neben 
er. 


Hnös- 
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Knössia —83 ſo v. w. Gnoſſia. 
Hnössos (a. Geogr.), Hauptft. der In⸗ 
fel Kreta. Refivenz des Minos; ihr Hafen 
bieß Herekleion; ihre Eimpv, waren ge= 
er Begenfhügen. In K. zeigte man 
as Grab des Zeus, u. nahe bei ihr war 
das Labyrinth (ſ. d.). 
HKnot, fo v. mw. Kanutövogel, _ 
Mnöten, 1) Berihlingung an dünnen, 
biegfamen Körpern, um fie an biefer Stelle 
bider zu madben, od. an einem Gegenftande 
zu befeftigen, od. 2 Theile zu vereinigen; 
2) Verſchlingung eines Seils mit ſich felbft, 
od. mit einem andern, damit es im 1. Fulle 
nicht durch ein, feinen Durchmeffer nur we= 
nig überfteigendes Loch heraus geht, im 2, 
aber zur Verbindung 2 Seile. Hier ziehen 
fi die Enden beider fett zufammen, wäh 
rend fie burb Schlag od. Stich zwar ver⸗ 
bunden werden, jedoch fo offen bleiben, daß 
fie leicht wieder gelöfet werden fönnen. Die 
Knöpfe führen, nah ihrer WVerfertigung, 
verfhiedne Namen: adein Bauerknopf iſt 
ein gewöhnlicher einfacher K., two das Ende 
des Seils einmal hindurch gefhlungen wird. 
Wenn man fich deffelben zur Befeftigung 
bes Mandtaues an den Maft bedient, fo daf 
auf jeder Seite nur ein einfahes Tau kommt, 
heißt esein b) Knopffpann; wird er hin 


egen mit doppelten Tauen gemadt, daß auf fi 


eder Seite fih 2 Wandtaue befinden, bes 
kommt er den Namen e) eines Sadftidhes, 
d) Der Bib-K., um an einem Tau einen 
Menſchen in die Höhe zu ziehen, bildet um 
ben Leib deffelben eine Schleife, die fich je= 
doch nicht von ſich felbft fefter zuziehn Bann, 
e) Der Wendknopf wird zur Verbindung 
ber beiden Enden eines gefprungnen Taues 
gemacht, indem man biefelben aufdrehet u. 
burch Uebereinanderlegen der Duchte einen 
doppelten K, bildet, deffen bervorftehende 
Enden alsdann völligaufdrehf u. um das Tau 
gewidelt werben. Ihnen nicht unähnl. ift 
DH oer Waſſer-K., wenn die beiden Seile 
gegenfeitig durch die an ihre Enden gemach⸗ 
ten einfahen Schlingen gefchoben u. hierauf 
durch Zufammenziehen vereinigt werden. g) 
Der Shauermannsfnopfentfteht durch 
in einander Steden der Duchte, deren Enden 
entweder zufammen gebunden, od. durch ein⸗ 
ander gefchlungen werden, in welchem Falle 
ber 8. h) ein Schildknopf beißt. i) 
Feuerwerker-K. ift eine Sfahe Schlinge, 
womit die Schwärmer u. Raketen, fo wie 
überhaupt alle bei Feuerwerkerei zu befefti= 
gen nöthige Dinge gebunden werden. Bei 
den XArtilleriften heißt er, nur 2mal gefhluns 
gen, Schifferfhlag. K) Der Sifher- 
K. hält mittelft eines durchgeſchobnen Knüp⸗ 
pels feft, der, wenn bie Taue burd bie 
Näffe nicht lösbar find, durch Ausziehn des 
Knuͤppels fih von feldft löſt; veim We: 
ber-K. werden 2 Leinen bergeftalt mit 
einander verfchlungen, daß fie beim Ans 
ziehn nicht aufgehn fönnen. 1 Wald⸗K. ift 
ein Knoten, mit welchem die Jäger zerrifs 


Mnossia bis 


Knoten 


ſene Leinen wieder vereinigen; man knũpft 


in das eine Ende einen einfachen K., ohne 
ganz augu iehen, fledt das andre Ende durch 
den balboftenen K., macht dabinter einen 
einfaben K. um bie Leine u. zieht alsdann 
beide K. fharf zufammen. 3) Maß zur See, 
f. u, 2ogleine; 4) harte Stellen im Mars 
mor; 5) in Ebelfteinen Stellen, von einem 
feiner» u. härtern Korn ale das Uebrige; &) 
Samengehäufe des Flachfes, bei. wenn fie 
leer find; werden zum Futter für Gänfe u. 
a. Vieh gebraudt; eben fo K-spreu, 
Epreu des Buchweizens od. Heideforns; 7) 
Abfäge an den Weinftöden, wo fi bie Aus 
gen anfegen; daher foldhe Reben zum Vers 
pflanzen abgefhnitten: Knotholz;; 8) 
Dodt im Grubenliht; ®) an ben Dadı« 
ziegeln fo v. w. Nafe; 20) f. u. Faſchinen; 
11) im Drama, Epos u. Roman bie Vers 
widlung ber — Parftieen einer Hands 
fung, bie der Dichter zur Anſchauung brins 
gen will, Durch diefe Verwidlung werben 
die handelnden Perfonen verhindert, in 
dem vorgefegten Biele ruhig vorzufcreiten, 
u. fie müffen daber ihre Kräfte verdoppeln, 
um jene Hinderniffe zu befiegen. Die Lö— 
fung des Kas ift die geſchickte Entwides 
lung beffelben; fie darf nicht gewaltfam u. 
unmwahrfcheinlih (vgl. Deus ex machina) 
ein, fondern muß durd den natürl. Forts 
gang ber Handlung felbft herbeigeführt 
werden; 12) (Aftron.), die beiden Punkte, 
wo bie Bahnen der Planeten u, Kometen, 
auch des Monde, die Efliptit durchſchnei— 
ben. Man unterfcheidet den auffleigen= 
ben K. (Beihen: R), dur den hindurch 
ein Himmelstörper in bie nördlidbe Hälfte 
ber ſcheinbaren Himmelsfugel gelangt, von 
dem abfteigenden K. (3eihen: 3), durch 
den er von da in bie ſüdl. Hälfte derfelben 
kommt. Die gerabe Linte von einem K. zum 
andern beißt die K-Iinie (Taf. VII. Fig. 
81). Sie, nebft den K., hat bei ben Pla= 
neten eine rüdgängige Bewegung, die aber _ 
erft nah mehrern Jahren fehr merklich ıft. 
Bedeutender ift foldhe bei dem Mond, vgl. 
Drachenkopf u. Drachenſchwanz; 13) wis 
dernatürlide Anfchwellungen u. Anhäufuns 
en krankhafter Maffen aller Art, vgl. 
kirrhus; zu fehärferer Bezeihnung mit 
BZufägen, wie Hämorrhoidal-, Blutaderr, 
Gicht-K. (f. d. a); 14) Geſchwülſte aller 
Art bei Hausthbieren, vgl. Knotenkrankheit; 
15) Nerven-K., fo v. w. Ganglien; 16) 
KM. des Gehirns, f. u. Gehirn »; 17) 
fo v. w. Schwanzwirbel des Pferdes; 18) 
(Bot.), f. Nodus, Gongylus, Geniculum, 
f. u. Stengel, aurh Knofpe 4; 19) (Math.), 
fo v. w. Doppelpuntte, (Feh., Pi. u. Pr.) 
HKannöten, 1) Orden vom K., f. ‚eis 
Iigen Geifts=- Orden zum gerechten Verlan⸗ 
gen; 2) Orden bes K., geft. 1347 von 
der Königin Johanna 1. von Neapel, zum 
Beweis ihrer Gnade für treue Ritter. Zei— 
hen: ein mit Gold umwundener StridEno= 
ten, Erlofch bald, 
Knö- 


Knotenalphabet bs Kanüppeldamm 


HMnötenalphabet, 1) f. u. Quip⸗ 
2085 2) f. u. Blindenanftalt ». 
Knötenblume, Pflanzengatt. Lev⸗ 
eofjum. M-erz, fo d. w. Bleifanderz. 
K-fisch, fo dv. w. Knotewall. K- 
frucht, Pflanzengatt. Gonocarpus. 
Kinötengeflecht, f. u. Gehirnners 
ven se. .. 
Knötengras, Polygonum aviculare. 
Hnötenhorn, Schnede, f. u. Kink⸗ 
orn ıs. 
; HKnötenkrankheit, fo d. w. Kars 
funkelkrankheit, ſ. Karfunfel 2). 
° Knötenkraut, 1) Pflanzengattung 
Eorrigiola; ®) Scrophularia nodosa. 
Kinötenlinie, 1) (Matbhem.), f. u. 
Knoten 12); 2) (K-linien, Akuft.), ſ. 
u. Klangfigurena u. Schall 14. 
HKnötenmoos, bie taubmoosgattung 


Bryum. 
HKnötennabel, Art ber Nabels 
ſchwimmſchnecke. 

Knötenperücke, ſ. u. Perücke. 
— — Pflanzengattung 
rypis. 
KUnötenseil, Seil für Dachbdecker, 


wenn ſie an ſteilen Dächern arbeiten; in 
daſſelbe ſind neben einander Schleifen ge— 
knüpft, in die ſich der Arbeiter mit Steig» 
bügeln, an denen Haken find, fefthalten 
kann; wird mit einem ſtarken Gegengewicht 
über ein Dad od, in ein Kaploch ꝛc. ges 
zug: Das Seil ift unbeweglih, u. der 
rbeiter muß daran auf u. nieder Blettern. 
HKanötensieb, f. u. Sieb 1). 
Kannötenspteu (Landw.), f. u. Knos 


ten [2 
Kinötenwall, f. u. Balfifd. K- 
walzen, Schnede „J. u. Walzenfhnede. 
HK-wespe, ſ. u. Bohrwefpen«. H- 
wurz, {0 9. w. Knotenkraut 2). 
HKnötholz (Beinb.), f. u. Knoten 7). 
Hnöwles (ſpr. Noble), 1) (Rid.), 
fo v. w. Knolles. 2) (James Sheridan), 
eb, 1787 zu Cork, Schaufpieler in London; 
chr. bie Xrauerfpiele: Virginius, Cajus 
Gracehus, William Tell, Alfred ihe Great 
u. a. m,; bie Melodramen: The Wife, the 
daughter, ıhe maid of Marienborough; bie 
Suftipiele: The beggar, the hunchback (der 
Budel) u. the love-chase -(bdie Liebes 
agb), mehrmals wel u. für die deutfche 
ühne bearbeitet von K. Blum, W. Ger: 
bard u. E. Suſemihl. (Dg.) 
Hnowltönia (K. Salisb.), nad Th. 
Hnowltön (ſpr. Rollten, engl. Gärtner, 
geb. 1692, get. 1782) ben., Pflanzengatt. aus 
dernat. Kam. ber Ranunfelgewäcfe, Anemo- 
neae Rchnd., Polyandria, Polygynia L. 
Art: K. vesicatoria, mit boppelt 3z3ahl., faft 
glatten, einen fehr ſcharfen Saft enthalten 
ben u, beshalb als blafenziehendes Mittel ges 
braudten Wurzelblättern, weißer, in einfas 
cher Dolde ftehender Blume, am Cap. (Su.) 
Hnowitonieae, f. unt. Ranunkel⸗ 
gewädf: s. 
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Hnox, 1) Canton, f. u. Indiana see) 
2) Grafſchaft, f. u. Kentudys; 3) Grafs 
fhaft, f. u. Zenneffee B); 4) Graffchaft, 
f. u. Ohio »z3 5) Infel, f. u. Mulgrave s B); 
6) Inſel, f. u. Mendana b) ». 

Hnox (fpr. Nor), 8) (Joh.), geb. 1505 

u Gifford in Schottland; fchott. reform. 
rebiger, lehrte eine Zeitlang zu St. An⸗ 
Drews mit Beifall, wurde aber, als die Bes 
ei von St. Andrews von deu Frans 
8 en überwunden war, mit derſelben nach 
ouen übergeſetzt u. 2 Jahre auf die Gas 
leeren gebracht, DBefreit ging er nah Eng⸗ 
land, predigte dort Las Evangelium, bis er, 
verratben von bem Bater feiner Braut, nad 
ber Thronbefteigung der Königin Maria 
nad Genf ging; er hielt fi auch eine kurze 
Zeit in Frankfurt a. M, auf, kam aber 
1555, nachdem er in Frankreich Gefangen= 
ſchaft erbuldet hatte, nah Schottland zurüd 
u. ftiftete dafelbft die erfte Congregation der 
evangel. Schotten, u. ward Stifter der 
presbpyterianifchen Kirche in Schottland. Er 
ftarb 1572 (1573), Von ihm: Bibelübers 
fegung ins Englifhe (Genfer Bibel), Ers 
Be Trompetenftoß gegen das monftröfe 
eiberregiment (gegen Maria Stuart); 
vgl. Ehr. Niemeyer, Leben Johann Knor, 
Lpz. 1824, 2) (Henry), geb. in NAmes 
rita 1750; zeigte fich beim Ausbruch ber Res 
volution in NAmerika als eifriger Verthei⸗ 
biger der nordamerikan. Unabhängigkeit, ers 
pn beim Ausbruch des Kriegs den Obers 
efehl über bie Artillerie, trug 1781 viel 
wur Einnahme von Cornwallis bei, wurde 
eneralmajor u. folgte 1385 dem General 
Lincoln als Kriegsiecretär, worin ihn 1789 
Wafhington betätigte, zog ſich jedoch 1794 
von allen Gefhäften zurüd u. ft. zu Thos 
maftown im Diftrict Maine 1806. 3) —— 
bert), ſ. u. Knoxia. (Lt.) 

Hnox, Birk, f. u. Sommerbirnen, 

HMnöxia (K. L.), Pflanzengatt., bes 
nannt nah Robert Knox, einem Eng» 
länder, der 20 Jahre auf Eeylon lebte u. 
Historical relation of the island of Ceylon, 
Lond. 1681, deutſch, 2p3. 1681, fchr.), aus 
ber nat. Fam. der Rubiaceen, Ordn. Svers 
macoceen Spr., Rechnb., 4, Kl. 1. Ordn. 
L. Arten: K. corymbosa, zeylonica in 
OIndien. 

HKnöxville (ſpr. Noxwihl), Stadt, 
ſ. u. Tenneſſee. 

HManud, fo v. w. Kanut. 

Knüllgebirg, ſ. u. rein 

Mnüpfziegel, ſ. u. 3iegel s. 

r Knüppel u. Zufammenjegungen, 

. oppe .... 
HKnüppel (Kriegsw.), fo v. w. Knypel 
nüppeldamm, Weg in fumpfiger 
Gegenden, zu deffen Unterlage nit Steing 
fondern Lagen von Bohlen, Reisbündeln od, 
Knüppeln genommen werben. Da das Holy 
durch das Darüberfuhren bald bricht, u.dann 
die Räder einfinten, fo müffen fie fehr gut 
unterhalten werden, wenn fie nicht bald - 
rs 


fahrbar werben Den u, find daher meift 
nur zu einftweiligem Gebraude erbaut. 
Viele Wege in Rußland beftehn aus fol= 
n Keen. . Pr. 
Konüttelu. Zufammenfegungen, f. 
Knittel... 
Kinulltabak, f. u. Tabak. 
Knürfe, fo dv. w. Knorpelfiſche. 
Mnürrhahn, Fiſch, f. u. Seehahn. 
Haut, fo dv. w. Kanut. 
Mnüte, Strafe in Rußland. Der an 
wei Pfä {en aufrecht ftehend angebuns 
* Verbrecher erhält mit einem leder— 
nen Riemen, in beffen Spige Draht eins 
geflochten ift, Hiebe auf den bloßen Rü- 
den, beren faft jedem Blut folgt. 100 — 
120, der höchſte Grad, find ber Kobesftrafe 
gleich geachtet, u. oft fterben die Verbrecher 
während berfelben. Weberftehen fie bie Stra⸗ 
fe, fo kommen fie noch lebenslänglich nach 
Sibirien, Sonft wurde ihnen noch die Nafe 
aufgefhligt, die Ohren abgefchnitten u. ein 
W (Wor, Schelm) auf ber Stirn in bie 
Haut gerigt u. durch Einreiben mit Schieß- 
pulver unvertilglich gemacht. “set find we⸗ 
nigftens erftre beiden Schärfungen abges 
(haft. War der Verbrecher nur zu einer ges 
ringeren Kenftrafe verurtheilt, ” fiel Letz⸗ 
tered weg u. er fam auch nur auf einige 


Sahre nah Sibirien. 3 
Grafihaft, f. Laas 


HKnüthenborg, 
Iand 2). ‚ 
Mnuts Höved, Borgebirg, J Fünen. 

HKnjfpel (ruſſ.), Enlinder von Eifen mit 
einer — verbunden, bei der ruſſ. 
Artillerie Geſchoſſe, die aus ſchwerem Ge⸗ 
ſchütz (18—86 Pfünder) von Strandbatterien 
gegen die Takelage von Schiffen gebraucht 
werden. 

KMnyszin, Stadt, f. u. Bialyſtock. 

Ho (Staatsw,), f. u. Ehina (Geogr.) ar. 

Koäh, f. u. Owaih. 

Koaithuitl (EChronol.), fo v. w. Tla⸗ 
Paripehualiztli. 

HKoäla (Monodactylus Goldf., Lipu- 
rus Schreb., Phascolarctos Blainv.), ®att. 
der Nagebeutler, pflanzenfreffende Beutels 
tbhiere; Beine kurz, Schwanz fehlt, Vorder⸗ 
füße ſzehig; der Daumen u, Zeigefinger 
ftehen ben andern — Hinterfuͤße 
ohne Daumen, zwei Zehen verwachſen in 
eine. Art: grauer K. (M. cinereus, Li- 

urus c., Taf. X., Fig. 25), aus Neuhol⸗ 
and, efbar, {Wr.) 
"Koamakötzin, leöter merifan, Herrs 
fer, f. Mexico (Gefch.) «u, aı. 

Möang-wang, 612 — 607 v. Ehr, 
Kaifer von Ehina, ſ. d. (Geſch.) 44. Könng- 
wu-ti1,25—58 n. Ehr, Kaifer von Ehina, 
f. d. Geſch.) ı=. 

HKoanophjllum (K.Arruda), Pflans 
restune aus ber nat. Kam. Compositae, 

rt: K. tinctoreum, in Brafilien. 

Koärro, Diftr., f. u. Owaibhi s. 

Hoa-sin-fü, Stadt, ſo v. w. Kuang⸗ 
Ein, ſ. u. Kiang=&i «. 


Knüttel bis Kobalt 


HKoäti, fo dv. w. Nafenthier. 
Koatlantäna (K-liküna), Göts 
an der Heiltunft, ſ. u. Mexikaniſche Res 
gion. % 
HKoätlichon, f. u. Merico (Geſch.)« 
Kob (Köba), f. u. Antilope sf). 
Köbad, Diftr, in der perf. Prov. Fars, 
bewohnt von ben Kofchelu; Hauptſtadt 
KalaiSefid, mit feitem Schloß; Ars 
dfhan (Arradfhan), Stadt, am Tab, . 
darüber Brüde mit 1 Bogen von 320 F. 
Spannung; Bergölquellen. 
Hobäd, perf. König, fo v. w, Kabadee, 
HKöbah, fo v. w. Naffir Eddin. 
Köbail, Land, f. u, Bellad, 
Köbalt (Cobaltun), !'4) (Chem., Co, 
Atomgew, — 368,0), bläulihgraues, fehr 
prödes, meift verkalkt, mit Arſenik, Nidel, 
ifen vorfommendes Metall, von 8, fpec. 
Gewicht (nad Lampadius), leicht orydirbar, 
ſchwer — Eiſen) ſchmelzbar, Glasmaſſen 
blaufärbend, u. ſo die —28 (f. Blaue 
.. barftellend, in Königswaffer aufge 
öft die grüne fympathet. Tinte, in et 
äure — mit einem Zuſatz von — 
alz, die blaue ſympathet. Tinte, mit Schwe⸗ 
—3*8*— verbunden ein karminrothes Salz 
gebend. »Dies Metall erhielt den Namen 
K., weil die Bergleute ehedem jedes Meer 
tall, welches im melzen Beine Metalle 
gab, fondern Metalle raubte od. fpröde 
madte u. nah Arſenik u. Schwefel roch, 
für ein Erzeugniß bes wi Berggeiftes 
(vgl. Kobold) hielten u. nad ihm K. nann⸗ 
ten; ja in Sachfen ward in früherer Zeit 
im Kirhengebet felbft um Bewahrung der 
Erze vor K. gebeten. » Der K. ift ald Mes 
tall erft jeit 1983 befannt, wo ihn Brandt, 
ein ſchwed. Chemiker, wiewohl noch unrein, 
darftellte. Mit Sauerftoff verbindet es 
fi in 2 Ornbdationsftufen: a) ald K- 
oxyd (Co O, nad) And. K⸗oxydul), graues 
Oryd, durch Glühen des Metalld an ber 
Luft u. Einwirkung verbünnter Minerals 
fäuren erhalten, gewöhnlicher durch Präcis 
pitation bes falzfauern K-oxydes mittelft 
Kali, wo es als Hydrat rofenroth erfcheint 
u, erft durch Trodnen, ohne Luftzutritt, 
rau wird; ſchwer ſchmelzbar; bildet mit 
äuren K-oxydsalze, von denen bie 
unauflöslihen pfirfihblüthroth, die auflöd« 
lihen Barmefinroth find, durch Erhigen aber 
oft blau werben. Das Oxyd wird von Al⸗ 
Palien aufgelöft, verbindet fih dann mit 
Slasflüffen u. färbt diefe in den verfchied= 
nen Nüancen ber Schmalte (f. oben u, unt. 
Blaue Farbe), *Die Löfung des Oxyds in 
Salzjfäure, mit eifenfreiem Alaun gemengt 
u. mit Kali niedergefhlagen u. geglüht, 
gibt das leydner Blau, eine in ber Por= 
zellanmalerei gebrauchte Farbe. * Der aus 
gleiher Mifchung durch eifenfreien Zink⸗ 
vıtriol erhaltne u. geglühte Niederfchlag iſt 
Rinmanns Grün (Kegrün, grüner Sins 
nober). "Mit Magnefia erhält man auf 
gleiche Weife einen rofenrothen Niederfi Bi 
b 
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'!p) K-überoxyd, Co: Os + Saq., 
fhwarzbraunes Oxhd (kommt in ber Natur 
als Erdfobald [f. d.] vor), wird durch Glü— 
ben bes falpeterfauren Salzes erhalten; 
ſtarke Mineralfäuren zerfegen es unter Ab 
ſcheidung von Sauerftoffgas u. reduciren es 
zum Theil zu Oxydul, nur Effigfäure gibt 
ohne Reduction eine braune, verdünnt gelbe 
Loͤſung, die durch Blutlaugenfalz dunkelroth 
gefällt wird, ꝰ Durch ſchwaches Glühen des 
Syperoxyds (od. Oxyds) wird eine Mittel⸗ 
verbindung: Oxyduloxyd, Co O + Cos 
O 1, bargeftellt; ſchwarzes Pulver, das mit 
Säuren Salze gibt, die durch Blutlaugen- 
falz blau gefällt werden. ?K. bildet mit 
Fluor K-fluorür = Co F. rothe ſchwer⸗ 
lösliche Kroftalle; mit Chlor K-chlo- 
rür — Co Cl, durch Auflöfung des K— 
oxyds in Salzfäure bargeftellt, Eleinegranate 
rothe Kryftalle, die erhigt erft in ihrem Kry⸗ 
ſtallwaſſer ſchmelzen, dann unter theilweifer 
Berfegung als blaues wafferfreies K— 
chlorür fublimiren, das beim Abkühlen wies 
ber röthlich wird, Gibt eine blaue, bei Anz 


bet ſich je Sulphür = Co S, zu Se— 
i r = Co: Sa u. zu Sulphid 
Verbindungen mit Arfen Co 
Asa u. Co Ass kommen in der Natur vor. 
lieber die mit Silicium f. Kiefelerde u. Blaus 
farbenwerf. "* Mit Eyan verbindet fih das 
K. beim Bermifhen einer Auflöfung des 
Kzoryds mit Blaufäure zu K-ceyanür 
(Cyan-K.), einem bräunlichweißen Niedere 
ſchlag, ferner wie das Eifen (f. Ferrocyan) 
zu einem, bis jegt nur noch hypothetiſch ans 
genommenen zufammengefegten Radical — 
12 At. (= C Nequivalente) Eyan 2 At. K. 
— Secyan = 2CKy. !Diefes bildet 
mit 2 At, Kalium K-eyanidkalium = 
26Ky+3K, faft farblofes od. gelbliches, 
waſſerfreies, zu einer grünen Flüffigkeit 
—— in heißem Waffer mehr als 
n kaltem Lösbares, Pflanzenfarben nicht 
veränderndes, von Mineralfüuren nicht zer— 
fegt werdendes, mit K-oxydulſalzen einen 
rotben Niederfchlag gebendes Salz, wird 
dargeftellt durch Auflöfung von K=orydal 
od. Kzcyanür in warmer Kalilauge der 
man Blaufäure im Ueberfchuß zugefett hat, 
— u. Reinigung der Anfangs 
rotbgelben Kryſtalle duch Umfryftallifiven. 
"BK-cyanidsilber —2CK3 Ag, weis 
Per, kryſtalliniſcher Niederfchlag, beim Ver- 
miſchen von fulpeterfaurer Silberlöfung 
mit K=cyanidkalium entitehend, bildet mit 
Ammoniak ein Dopvelfalz. ®K-cyanid- 
Univerfal» erifon. 8. Aufl, VIII. 
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blei=2CKy + Pb, weißer, pulveriger 
Niederfchlag, durch Mifhung von Kscyanide 
Falium mit neutralem effigfauern Bleioryd 
u. Zufag von Ammoniak bargeftellt, "K- 
eyanidwasserstoffsäure —=2C Ky 
+ 6H., farblofe, faferige Kryſtalle von ſtark 
faurem Geſchmack, an der Luft zerfließend, 
leicht in Waffer löslih, Pohlenfaure Salze 
unter Aufbraufen zerlegend; durch Berles 
gung des Kschyanidbleies mittelit Schwefel⸗ 
wafferftofffäure, Filtriren u, Abdampfen bes 
reitet. ? Ki-legirungen, Verbindungen 
von K. u. a, Metallen; find ohne technifche 
Benugung; auch find wenige bekannt; M- 
gold, 18 Theile Gold, LK. gibt eine ſehr 
fpröde, hellgelbe Maffe von erdigem Brud; 
HK-kupfer kommt auf Kupferbütten als 
k-sches Schwärzkupfer vor. K- 
eisen f. Eifen a u. a. unt, den betr, Mes 
tallen. Der K. verbindet fih ferner mit 
Schwefel, Phosphor, Chlorin; 
vgl. aud Kobaltlegirungen. 2) (Miner.), 
K. madht bei Leonhard eine Gruppe der 
Mineralien aus u. zerfällt in die Geſchlech— 
ter: K-glanz, Spies-K., Erd-K., 
K-vitriol, arfeniljaurer 8. Bei 
Mobs fteben fie unter den Ordnungen Glins 
mer (K-glimmer) u. Kiefe (oktaë— 
brifher u. berafdrifher K-kies), bei 
Den unter den brenzfauern Erzfalzen (Ki- 
vitriol), Luftocher (K-schwärze, 
BHi-ocher), erzſauren Halden (i-blü- 
the), Brenzerzen (Ki-Kkier), Glauz⸗ 
K.), Brenzmetallen (K.) u. Luftmetallen 
(Spies-K.). K. findet ſich gediegen, doch 
nur mit and, Metallen, bef. Eifen u, Ars 
ſenik, vermifcht, ift nicht weit verbreitet 
aber alsdann ziemlih häufig. An Farbe 
ift er faft dem Eifen gleich, fpielt aber ins 
Stahlgraue u. ins Röthlihe über; wiegt 
7,sıı bis gegen 8, fhmilzt nur in der Weiß- 
lühhitze, verkalkt ſich durch Nöften zu einem 
chwarzen Pulver, woraus das Schmalte⸗ 
glas gemadht wird, Vgl. Blaue Farben. 
abfen, Böhmen, Sclefien, Heflen, das 
thüringer Gebirge, Saalfeld, Württemberg, 
Halberftadt u. Norwegen liefern ihn u. 
führen ihn aub aus; nur in Sadfen ift 
die Ausfuhr des (rohen) Kes verboten; 
3) das in den Blaufarbenwerfen aus dem 
K. bereitete dunkelblaue Glas, f. Blaue 
Farbe; 4) unvollkommner, unechter K., 
Mineralien, bie zwar dem K. gleichen, aber 
Feine arfenifalifhen u. regulinifchen Theile 
haben; 5) fo v. w. Galmei. (Su.u, Wr.) 
Höbaltbeschlag, Art des arſenik— 
fauren Kobalts; erfcbeint trauben= od, nie= 
renförmig, derb, als Ueberzug, eingefprengt, 
hat feinerdigen Bruch, ift undurdfichtig, 
rfirfibblüthroth bis ins Nöthlichweiße od. 
Karmefinrothe u. Braune; mit Kobalterzen, 
in altern u. neuern Gebirg in Deutfchland, 
Schweden, England u. a. O. K-blau, 
Verbindung des phosphorfauern Kobalts 
mit Alaunerde. K-bleierz, fo v. m. 
— ſ. u. Bleinh). (Wr.) 
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Köbaltblüthe, Art des arfeniffauern 
Kobalts (der falinifhen Kobalterze, der erz⸗ 
fauern Halden bei Den), Kryſtalle glatt, 
nabel= od, haarförmig, erfcheint traubig, 
nierenförmig, angeflogen; Gefüge ftrahlig, 
Halbdurchſichtigkeit, etwas Perlmutterglanz, 

arbe farmefinroth« od. colombin=, od. pfir= 

ichblüthroth; enthält 39 Theile Kobalt, 37 
Arfenit, 22 Waſſer; findet fih mit andern 
Kobalterzen in Thüringen, Heffen, Sach— 
fen u. a. O. färbt blau. K-erze fons 
men vor: a) vererzt u, verlarut: an) mit 
Arfenik verlarnt, in Begleitung von Schwwes 
fel, ald K-glanz; bb) ohne Schwefel, 
od, nur mit Spuren, «) als weißer u, 
£) als grauer Spieskobalt ; b) mit Sauer 
ftoff verbunden: als Erdkobalt; e) mit 
Säuren verbunden, an) mit Arfenikfäure, 
als K., bb) mit Schwefelfüure als K=nis 
triol (f. d. a.), K-eisen, f. u. Eifen o. 
K-fluorsalze, |. u. Fluor s.  (Wr.) 

Köbaltglanz, dodefaddrifcher K-kies, 
aus der Gruppe Kobalt bei Leonhard (der 
Kiefe bei Walchner u. Mohs, der Brenzerze 
bei Ofen), erfcbeint Erpftallifirt als Penta— 
gondodekaëkder (nah Mohs Hexaeder) in der 
Kerngeftalt, als Würfel, Ikoſaeder, Ok— 
taeder u. in andern Formen ſecundär, här— 
ter als Apatit, weicher als Feldfpath, mes 
tallglänzig, filbermweiß ins Nöthliche, bis— 
weilen gelblih angelaufen, löft ſich in Sals 
peterfäure, hat Eörnigen Bruch; wiegt 6, 
enthält 83 Kobalt, 48,5 Arſenik, 20 Schiwes 
fel, 3,2 Eiſen; findet fih in glatten od, ge= 
frreiften Kryftallen einzeln od, drufig im 
Uebergangsgebirge mit verfchlednen Erzen in 
Naffau, Norwegen, Schlefien ꝛc. Gebrauch: 
zur Entaillemalerei u. Smalte. (Wr.) 

Köbaltglas, 1) mit Kobalt blaue 

efärbtes Glas. Die ſchönſte blaue Farbe 

efommt das Glas, wenn der Kobalt aus 
Salpeterfäure gefällt ift; 2) fo v. w. 
Schmalte, f. u. Blaue Farbe. 

KMöbnltglimmer, prismatifder, 
fo v. w. Arfeniffaurer Kobalt, 

Köbaltgold, f. u. Kobalt x. 

Köbaltgrün, grüne, ſchöne u. fefte 
Malerfarbe, aus Kobalt u. Scheidewaſſer. 


Köbaltiges Silbererz, ſchwärz⸗ 


liches, dunkelbraunes od, graues Silberer;z, 
mit Schwefel, Arfenif u. Eifen vererzt, 
worin rofenfarbene Kobalttheildden einges 
fprengt find; enthält gewöhnlid 40 — 50 
pro ©t. Silber, 

Köbaltkies (Sfometrifher K.), 
Geſchlecht der kieſigen Schwefelerze (der 
Brenzerze bei Dken), Kryſtalle oktaedriſch, 
bisweilen mit Würfelflächen combinirt; här— 
ter als Apatit, weicher als Feldſpath; Ge⸗ 
wicht 5, Glanz metalliſch, Farbe zinnweiß, 
ins Stahlgraue übergehend, undurchſichtig; 
Gehalt 58,35 Kobalt, 42,2. Schwefel, 2,20 
Eifen, Kupfer 0,01; färbt fmalteblau; felten, 
aber reih an Kobalt. K., hexaädri- 
scher, ſo v. w. Kobaltglanz. (IVr.) 

Köbaltkönig, Kobalt in metallifher 
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Geftalt. K-kreuz, das Geringe bei ben 
Kobalten. K-krystall, fo v. w. Glanz⸗ 
tobalt. K-kupfer, f. u. Kobalt ». 
Köbaltletten, tobalthaltiger blauer 
Letten od, Thon, gibt eine blaffe, aber lieb 
liche, blaue Farbe. K-mulm, K-ocher, 
fov. w. Erdkobalt, K-oxyd, K-oxyd- 
salze, f. u. Kobalts,a. H-pech, fo 
v. w. — HK-salze, fo v. w. 
Kobaltoxydſalze u. Kobalta. K-schwär- 
ze, fo v. w. Erdkobalt. K-speise, ſo 
v. w. Speife, f. u. Blaue Farbe. K-spie- 
el, f. u, Spiestobalt. K-überoxyd, 
‚u. Kobalt 1) .«. (Wr.) 
Köbaltvitriol, bei Leonhard zur 
Gruppe Kobalt, bei Ofen zu ben brenz⸗ 
fauern Erzfalzen gerechnet, bei Mobs im 
Anhange; prismatifcher Eonftruction, zers 
reiblih, auf dem Strich röthlich weiß, tropfr 
fteinartig, zadig, hat Glas= u. Perlmutters 
glanz, Fleifh= u. Rofenfarbe, Loft fih im 
Waſſer, hat erdigen Bruch; befteht aus 
88,7, Kobaltoryd, 19,5 Schivefelfäure, 4148 
Waſſer; zu Bieber im Hanaufben ges 
funden, (Wr } 
HKöban (Köbang), Münze, f. u. 
pan (Geogr.) sı. 
Kobanäer, Volk, f. Sottentotten ı#i). 
MKöbbe, 1) (Peter Ludw. Ehrift.v. 
K.), geb. zu Glüdftadt 1793, erft Soldat in 
dän. Dienften, verließ 1820 den Militärftand 
als Rittmeifter, lebte bis 1825 als Privatdos 
cent zu Göttingen, wurde Advocat, Bürgers 
meifter u, Garnifonauditeur in Wunftorf u. 
privatifirie feit 1851 in Hannover; ft. 1844. 
Schr.: Ueber den Fonkſchen Proceß, Gött. 
1822; Abriß einer Gefch. des Königr. Hans 
nover u. bes Herzogth. Braunſchweig, ebd. 
1822; 2. ber deutfchen Geſchichte, Lpz. 
1824; Gefch. u. Landesbefchr. der Herzogth. 
Bremen u. Verden, Gött. 1825, 2 Thle.; 
Geſch. von Schweden, Dresb. 1828, 2 Bde. ; 
Geſch. Frankreichs unter Ludwig XVII. u, 
Karl X., Zelle 1831; Darftellung der Gef. 
des Freiheitskampfes im fpan, u. portug. 
Amerika, Hann, 1832; Ueber Todesftrafen, 
Altona 1836; Gefh. u. Landesbefhr. bes 
Herzogth. Lauenburg, ebd. 1836—37,3 Thle.; 
Ueber Eurien u. Elienten, Lübed 1838; Röm. 
Gefh., Lpz. 1841, 2 Thle. 2) (Theodor 
Ehrift, Auguft von K.), geb. in Glüds 
ſtadt 1798, feit 1820 Landgerichtsaffeffor 
in Oldenburg; fchrieb: Des Burfhen Er—⸗ 
benwallen, Bremen 1825; Die Zwifchens 
abner, ebd. 18265 Humorift. Skizzen und 
Bilder, Brem, 1831; Die Schweden im 
Klofter zu Unterfee, ebd, 1880; Kleine Er= 
zahl. in humoriſt. Skizzen u. Bildern, ebd. 
1838 ; Neue Novellen, Oldenb, 1883, 2 Thle. 5 
Napoleon Hannibal Scipio Meyer, Brem. 
1835; er ‚aus Belgien u. Frans 
reih, ebd. 1856; Briefe über Helgoland, 
ebd, 18405 Humorift, Erinnerungen aus 
meinem akadem. Leben in Heidelberg u, Kiel 
in den Jahren 1817—19, ebd. 1840, 2 Bde, ; 
Humoresken aus bem BOMBEN, a 
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1841, 2 Bbe.; Prießnig u. Grüfenberg, Ol⸗ 
denb. 1841 u. m. a.; gab auch die Zeitfchrift 
Humorift. Blätter, Oldenb. 1838 — 42, 4 
Sahrg., heraus u. bearbeitete für das Mas 
ler, Deutfchland mit W. € Ber Nords 
u, Oftfee, Lpz. 1841 2. Erf. 195. 

Höbe (a. Geogr.), 4) Handelsftadt in 
Hethiopien, unweit des Sinus Avalites; ®) 
fo v. w. Archäopolis 1). 

Möbel, 1) erhöhter od. vertiefter Ge⸗ 
genftand; 2) Behältniß; 3) bei Kutichen, 
der Raum unter ben Füßen; 4) Kopfpug 
ber Frauen am Oberrhein; 5) fo v. w. 
Kobalt. 

Köbelente, fo v. w. Scellente 2). 

Köbell, 1) (Ferdinand), geb, 1740 
in Manheim, Maler u. Kupferfteher; 1798 
Director der Gallerie in Manheim, ft. daf. 
1799. Man zählt gegen 300 radirte Blätter 
von ihm. 2) (Franz), geb. zu Manheim 
1749, Bruder des Vor,, Landſchaftsmaler, 
ging 1776 nah Italien u, 1985 nah Mün— 
den u. ft. daf. 1822. Gemälde von ihm gibt 
es wenig, dagegen zühlt man über 10,000 
Beihnungen, 3) (Hendrik), geb. 1751 in 
Rotterdam, Marines u, Landfhaftsmaler, 
ft. in Rotterdam 1782, 4) (Wilhelm), 
Sohn von K. 1), geb. 1766, Schlachten: 
maler; 1818 Prof. an der Afademie zu 
München. In dem Siegesfaal des Feſtſaal— 
baues zu Münden find mehrere feiner gro— 
Ben Schlachtenbilder. (Fst.) 

Höbellerche, Vogel, fo dv. w. Haus 
benlerhe. M-meise, Vogel, fo v. w, 
Huaubenmeife. Hi-tnucher, Vogel, jo 
v, w. Steißfuß, gehäubter. 

Höbenzi (Graf), f. Eobenzl. 

Köber, aus Bajt, gefpaltnen Ruthen 
od, Spänen geflochtner, Lünglichvierediger 
Behälter mit Dedel; wird mit einem Ries 
men od, Stri@ über die Schulter gehängt. 

Köber (Köbi), ſ. u. Kaſchkar. 

Köberadvocat, ſ. Deutfher Ads 
vocat. 

Köobi(Shamo, Kanbai, d. i. Sande 
meer), 2) 4000 F. über das Meer erbabene 
Ebene in der Mongolei (China); grenzt 
öftl, an das Gebirge Siolki, weftl, an ben 
Muftafh, ſüdl. an Tibet, Kokonor, das 
Land am Drtus, das Gebirge Kentaiffe, 
nördl, an die Songarei u. Kaltasmongolei 
und die Gebirge Allak, Muffart, Bogdo, 
Kangai, Hongur Kinghan, dehnt ſich auf 
20 Grad (112—182) in der Länge u. 9 Grade 
(39 — 48 d. 3.) in der Breite aus; 40,000 
DM. Der mittlere Theil: Kabiin, der 
öftlihe Bargu (Gobeisfaja-Steppe), 
K. hat einen grobſandigen Boden, auch 
einige Hügel, nur dürftig von, ſich im Sande 
verlierenden Bächen bewäflert, trägt nur 
einige Zwergakazien, ift fehr falt u. hat 
nur gegen 8 Wochen wärmere Tage. Doch 
gibt es auch einige Dafen, z.B. die Hamel, 
viele julzige u. and. Seen, etwas Wild (wilde 
Pferde, Diciggetais, Gazellen). Durch fie 
nehmen einige Handelsfaravanen, 3. B. die 
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von Kiädta nah Ehina, ihren Weg. 2) 
Weſtliche K., fo v.w. Schaſchin. (Wr.) 
Köbid (portug. Covado), Längenmaß 
in Afien, in Beitsel- Fatih a) der große 
K. = 27 engl. Zoll od. 685,» Millimeter; 
»b) der Bleine 8. —=19 engl. Zoll od. 482, 
Millim,, vgl. Bombai u. Ehina (Geogr) =. 
KMöbila göra, Stadt, f. u. Schild— 
berg. Hobiljäki, 1) Kreis des ruff. 
Gouvern, Pultawaz; 2) Stadt bier an der 
Worskla, 10 Kirchen, 7000 (1000) Ew. 

Köbis, nomadifirendes Volk in Tibet, 
Dinhamedaner. 

KöblaKhan (Kübla, Köblaj, 
Köblasch Khan), 1) Sobn des Kil 
Khan Jliagek, der an Altan Khan den Tod 
— Bruders Ughin blutig rächte u. ſein 

eich feinem jüngern Bruder, Bortan Bes 
hadir, dem Großvater Dſchingiskhans, bins 
terließ; 2) Sohn Tuli Khans u. Entel 
Didingisfhans, 4 Khan der Mongolen; 
reg. 1257 — 1281 n. Ehr., ſ. u. Mongolen ıe, 

Möblenz, '1) Regsbzk. der preup. 
Rheinprovinz, gebildet aus dem größten 
Theile des vormal, franz. Departs, Rhein 
u, Mofel, das wieder aus Theilen der Erz⸗ 
ftifte Zrier, Köln u. Mainz, der Kurpfalz, 
bes Fürſtenth. Aremberg, der Grafſch. Spons 
heim u, Niederkagenellnbogen, Sinmern 
u. Virneburg, der wild= u. raugräfl. Lande 
— — war, dazu kommen noch 

heile von Naſſau, Neuwied und Solms, 
die vormalige freie Reichsſtadt Wetzlar 
u. die Herrſchaft Wildenburg; 2 grenuzt 
(ohne den davon getrennten, von Deflens 
Darmftadt u. Naſſau, auch Kurheſſen encla= 
virten Kreis Weglar) an die Rgsbzke. Trier, 
Aachen, Köln u. Arnsberg, an das große 
berzogl. heſſ. Rheinheffen u. Rheinbaiern, 
bie heſſen-homb. Herrfh. Meifenheim u. 
das oldenburg. Fürftentyum Birkenfeld; 
® enthält 1094 AM. u. gegen 500,000 Ew., 
ift größtentheils gebirgig (Wefterwald, Eis 
fel u. Hundsrüd); Flüſſe: Rhein mit 
ber Mofel, Nahe, Nette, Ahru. Wied; 
5 Qanudfeen: der Maaren, der Laacher 
See, das Uelmener Maar, Blein, aber 
Krater erlofchner Vulkane.“ Die Induſtrie 
befhränft fi faft blos auf die Städte, 
worunter K. u. Neuwied. ? Eintheilung: 
in 12 Kreife: Adenau, Ahrweiler, Alten= 
firhen, St. Goar, Koblenz, Kohem, Kreuzs 
nad, Mayen, Neuwied, Simmern, Wetzlar⸗ 
Braunfels u. Zell. 2) Kreis darin, 5AM, 
u. 50,000 Ew. ?3) (Confluentes), 
Hauptft. des Kr, u. bes Rgsbzks., Sig 
des Oberpräfidenten, ber Regierung, bes 
Generalceommandos des 8, Armeecorps, eis 
nes Landgerichts u, Friedenggerichte, Haupt⸗ 
u. Rheinzollamts, Eonfiftoriums u. eines 
Provinzialfchulcollegiums; vormals Refis 
denzftadt des Kurfürften von Trier, am 
Einfluß der Mofel in den Rhein, am lins 
fen Ufer des Rheins, Ueber den Rhein 
führt eine 485 Schritte lange Schiffbrüde 
mit 37 Pontons u über bie Mofel eine 586 

48* Schritte 
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Schritte lange fteinerne Brüde. "Früher 
gefchleift, jegt aufs Neue Feftung, bildet 
K. mit der jenfeits bes Rheins gegenüber 
liegenden Fefte Friedrich Wilhelm 
IHonft Ehrenbreitftein) eine Feftung 
1. Ranges, NLetztre Fefte liegt auf einem 
408 F. hohen Berge u. ift natürl, Feftung, 
indem der Berg auf 3 Seiten (nad dem 
Rhein, u. gegen Süd u. SO) fteil abfällt 
u, nod) dazu gegen Süden, wo bie Auffahrt 
mit mehr. Krümmungen ift, mädtige Fe— 
ftungswerke hat. Diefe, r wie die Walle 
des Shrenbreitfteins erheben fich größten 
theils auf den Trümmern ber alten Zeitung 
u. das Hauptfort befteht aus 2= aud) Sfady 
übereinander gewölbten cafemattirten Bas 
terien. Die Seiten nah W., ©. u. N 
find ımangreifbar u. nur gegen die nörd— 
liche u, nordnordöftlihe Seite find ftarke 
Werke, die fih noch mit einem, im Umfang 
der Befeftigung gelegenen Fort fließen. 
3 Tenfeit der Schlucht, füdl. des Ehrenbreit- 


fteing, durch welche die Straße von Weilburg, 


führt u. in der die offne Stadt Thaleh— 
renbreitftein liegt, erheben fih noch am 
rechten Rheinufer, aufber Pfaffenborfer 
Höhe (fo nad) ben nahen Dorfe Pfaffens 
dorf am Rhein benannt)), 2 nıontalem= 
bertſche Thürme, um diefe feftzubalten. "Das 
linke Rheinufer wirb nun durch die Stadt 
K., welche in ber Gabel zwiſchen Rhein u. 
Mofel am rechten Ufer der Iegtren liegt, 
vertheidigt, die nach ber Feldfeite eine te= 
naillirte Umwallung von 5 ausgehenden Te⸗ 
naillen, in ben eingehenden Winkeln aber 
ähnl. Außenwerke, gegen Rhein u. Mofel 
aber Feine Befeftigung hat, da fie bort 
dur bie andern Forts hinreichend gefhügt 
wird, "* Einige 100 Schritt vor diejer Um⸗ 
wallung erhebt fi die ehemalige Kar— 
tbaufe, welde ebenfalls befeftigt ift; vor 
berfelben, auf einer biefe bominirenden Höhe 
des Hunnenkopfs das fehr ftarke 
Balder Alexander, beffen Rebuit ein 

alber, nach binten aber auch durch eine cas 
femattirte Mauer gefhloßner montalem= 
bertfcher Thurm ift, welder durdy eine Um⸗ 
wallung von 2 Be u.2 halben Baftione 
mit Ravelind u. Rebuits — iſt u. 
die Straße nach dem Hundsrück, wie Rhein 
u. Moſel, beſchießt; am Fuße deſſelben liegt 
Hort Conſtantin. Genfeit der Mo— 

el, auf beren linkem Ufer, erhebt fib auf 

em Petersberg das Fort franz, wel 
ches ebenfalls einen cafemattirten, mehr⸗ 
ftödigen, montalembertfhen Thurm enthält 
u. von einem Mantel von En 
umgeben ift. 3u beiden Seiten beffelben 
liegen 2 Eleinre montalembertihe Thürme, 
durch ein Glacis gegen Beſchießung gefhüst, 
Diefe 3 Werke deden die Straße nah Köln 
u, befdießen ben Einfluß der Mojel in den 
Rhein. Am Fuß des Forts Franz, an der 
Straße nah Köln, liest das Denkmal 
bes franz. Gen. Marceau, ihn, 
ber bier blieb, 1795 von feinen Kameraden 
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gelent ‚, von ben Preußen wieder hergefkellt. 
ammtl, Forts erhalten durch mehr als 
100 F. tief in den Felfen gehauene Bruns 
nen das nöthige Wafler. "Die Feftung 
K. ift ein Meifterftüd der neuern Befe— 
ftigung, u. vom preuß. Gen. After 181626, 
mit einem Aufwand von 7 Mill, Thlen., 
aufgeführt worden. "X. hat als Feftung 
BE ftrategifhe Wichtigkeit, ald in ber 
abel zwifhen Mofel u. Rhein, an ber 
Kreuzung mehr. wichtige Straßen u. an 
einem Hauptübergange uber den Rhein ges 
legen. 1K. als Stadt befteht aus der 
Altſtadt, meift eng u. finfter, doch nicht 
ohne fhöne Straßen, wie die Hauptſtraße 
vom Rhein nah ber Mofelbrüde, Ges 
müfemarttftraße, Leer u. Braf u. 
re wie ber Plan, ber ehemal. Para 
dbeplas, ber Caſtorhof, DB) die Neus 
od. Clemensſtadt ift dagegen fhön, bei. 
zeichnet fi der Elemensplag, der jest 
zum Parabeplag dient, aus. »K. bat 5 
Kirchen, unter ihnen die zu St. Eaftor 
mit [hönem Geläute, die zu Liebfrauen 
u. die evangel,. zu St. Florian ıc. 
Merkw.Gebände:a)inderAltftabt: 
ber Boos: Waldedfhe Hof, jest Sig 
bes DOberpräfidenten, ber Metter nichſche 
Hof, ber Leyiſche Hof, jest Wohnung 
bes commanbirenden Generals, die Regies 
rung, bad alte Kaufhaus mit Wahrzeichen 
von K. auf bem Zifferblatt; b) in ber 
Neuftadt: das vormal, Purfürftl. Schloß, 
im antiten Gefhmad gebaut, mit ionifhen 
Säulen, jest — „das Intendan⸗ 
turgebäube, das Elziſche Palais, die Ars 
tilleriecaferne, ® Deffentliche n. Unter⸗ 
richtsanftalten: Wafferleitung vom nas 
hen Dorfe Metternidy über bie Mofel * 
der Moſelbrücke, Gymnaſium mit Bi— 
bliothek im Jeſuitencollegium, Muſikinſti⸗ 
tut, Zucht= u. Arreſthaus, großes Bürgers 
bofpital, welches feit 1826 bie von Nancy 
zent berufnen barmberzigen Schweftern 
eforgen, WBaifenhaus ad S. Barbaram. 
”Befchäftigung: Tabaksfabriken, Bes 
reitung muffirenden Rheinweins, gute Fax 
briten in ladirter Blecharbeit, Dofen ıc.5 
Handel, begünftigt dur einen Freihas 
fen u, mehrere Ehauffeen. * Gefellfchafs 
ten: Caſino mit Lefeinftitut, Freimau⸗ 
rerloge: Friedrih zur Vaterlandsliebe. 
* Einw.: gegen 15,000 ohne ®arnifon, 
mit diefer gegen 20,000, *»Vergnügun⸗ 
en: in ber Umgegend die meiiten benadh= 
arten Dörfer, Neuendorf, Mofelweiß, Güls, 
Metternich, Pfaffendorf, Horchheim, Lahn— 
ftein 2c., bie Gärten ber Herren Demwalb, 
Koft ıc. *° Geburtsort ber Heur. Sonntag 
(Gräfin Roffi). * Literatur: Reif, Panos 
rama von K., Kobl. 1821; Demian, Ges - 
mälde von K., Köln 1822; K. u. feine Umge— 
bungen, mit Kpf., Kobl. 1842. 4) (Geſch.). 
Schon bie Römer hatten einen Ort Con⸗ 
fluentesam Zufammenfluß der Mofel mit 
dem Rhein, Hier ging Eäfar auf einer u ⸗ 
rücke 
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brücke über ben Rhein. " König Gildbert 
von Auftrafien u. a. fränk. Könige refidirs 
ten dafelbft u. die Stadt wuchs dadurd an 
Anfehn u. Reihthum u, der alte Königs 
hof dort erhielt vorzugsweiſe den Namen 
Sobolenze (Eopbelenci). "Karl der 
Kable ſchloß hier 860 mit Ludwig dem 
Deutfhen Frieden, u, 922 verfammelte 
fih bier ein Eoncil, weldes die Heirathen 
unter dem 8. Grad verbot. 1081 erhielt es 
vom Kaifer Heinrih IV. Stadtredt, ba 
es früher nur ein Fleden geweſen war. 
2 Kaifer Heinrich IV. ſchenkte 1081 Stadt 
u. Königshof dem Hochſtift Trier (nad) 
And. geſchah dies ſchon 631). 1158 wurde 
der Ehrenbreitftein vom Erzbifchof von Trier 
Hillin erbaut u. fpäter fortwährend vers 
ſtaͤrkt. ® Erzbifchof Arnold II. umgab 1249 
K. mit Mauern. 1492 hielt bier Marimis 
lior I, einen Reichstag, u. 1606 beriethen 
ſich die 3 geiftl. Kurfürften hier über Maß⸗ 
regeln gegen die proteſtant. Union. *1632 
begab ſich der Kurfürſt von Trier unter 
franz. Schutz u. räumte Ehrenbreitſtein den 
Franzofen ein; die Schweden beſetzten 
auch 1632 die Stadt; ſpäter eroberten 
die Kaiferliben u. Spanier K. u. Ehren 
breitftein wieder. "1688 belagerten u. 
befhoffen es die Franzofen unter dem 
Marfhall v. Boufflers vergeblich; dabei 
wurde aber die Stadt verbrannt, 1792 
war K. der Drt des Zufammenfluffes der 
franz. Emigranten. 1795 wurde die Stadt 
von den Franzofen eingenommen, Eh⸗ 
renbreitftein aber vergebens blofirt, eben» 
fo 1796 u, 1797, 1499 aber erobert u. 
efchleift. "Die Stadt warb durd ben 
Frieden von Campo Formio u. Lüneville 
definitiv fran zöſiſch u. der Hauptort des 
Depart. Rhein u. Mofel; 1814 Fam es wies 
der an Deutfchland, ward durd den wies 
ner Congreß Preußen zugetheilt u. von 
diefem zum Hauptort des Negierungsbezirks 
K. erhoben. * Ueber die Wiederaufnahme 
der Feſtungswerke u, die Umfhaffung K-6 
u. Ehrenbreitfteind zur deftung 1, Ranges 
f. oben um. f. Ceh. u. Pr.) 

Köbold, das felbftgebaute Net bes 
Eichhörnchens. 

HKöbeolde, 1) (beutihe Myth.), Haus⸗ 
geifter, den Zwergen u. Elfen gleih, mit 
rotbem, fpißigem, unfichtbar machendem ‚Hut 
u, Meilenftiefeln; wohnten gern in Stäls 
len od, Kellern, aud in Bäumen. Eie 
zeigten fih freundlid u. zuthätig, bef. in 
Kühe u. Stall, führten Aufficht über hausl. 
Ordnung; faules u, —— Geſinde 
hatte von ihnen viel zu leiden. Dienſtboten, 
welche ſich gut mit dem K. ftanden, fegten 
ihnen ein befondres Näpfchen mit Speife bei 
Seite. Die K. follen bisweilen ihre Liebe 
” dem Heren ihres Haufes jo weit getrie= 

en haben, daß fie Heu, Stroh u. dgl. aus 
andern Käufern in das feinige trugen. Sie 
rn ten auch gern luſtige Streihe aus u. 
rüdten ihre Freude an dem Gelingen ders 


* 
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ſelben durch unmäßiges Lachen aus — 
wie ein K. lachen). Es gab auch 
K., die unabhängig von den Menſchen lebs 
ten; wurde ein folher gefangen, jo er⸗ 
Baufte er feine Freiheit durd ein Geſchenk, 
od. durch eine Weiffagung. 2) im Mittels 
alter, wohin ſich die Sage von ihnen fort= 
pflanzte, werden fie oft zu völligen Plages 

geiftern. Lb.) 
Kobrösia (K. Wild.), Pflanzengatt. 
nah von Köbresin Augsburg (Sanımler 
eines reihen Naturaliencabinets, das König 
Ludwig von Baiern 1811 Baufte) benannt, 
ans ber nat. Fam. der Eyperoiden, Ordn. der 
Sariceen Spr., Rehnb., Monöcie, Trians 
drie, Art: C. caricina (nad Andern Elyna 
car.), auf dem Mont Cenis u. in Eatalos 
nien. Andre find zu Mariscus u. Elyna ges 

zogen, (Su.) 

HKöbros, ſo v. w. Enpern 2). 

Kobryn, 1) Kreis ber ruf. Statthals 
terfch. Grodno, viel Dioräfte, Seen u. Biehs 
zucht; 2) Hauptft. darin, mit unirter Abs 
tei, bier den 15. Zuli 1812 Treffen zwi— 
ſchen Ruſſen u. Sachſen unter Klengel, T; 
u. Ruff.edeutfher Krieg von 1812 — 15 ır. 
HKöbrys (a. Geogr.), Stadt auf ber 
thrakifchen Eherfonnefos, Handelsplag ber 

Karbianer. I) (Badfen-R), $ 
Köburg, 'D (Sachſen-K.), Here 
ogthum, dem Herzog von K.= Gotha ges 
Date, an Baiern u. Meiningen grenzendz 
befteht aus Einem zufammenhängenden Ge⸗ 
biet, nur die Enclaven Königsberg u, die zu 
diefem gehörigen abgefonderten Dörfer Nafs 
fah u. Erlsdorf find ganz von baier. Ges 
biet umfchloffen; 10,5 AM., 41,800 Ew. 
2.8. ift durch Vorgeb. des thüringer Wuis 
des (ohne bedeut. Spigen) gebirgig, bat 
fruchtbare Thäler, *beiwärjert burd Die Mes 
benflüffe des Maine, Ig u. Rodab; * hat 
freundl. Klima; Wrodnete: Getreide= u, 
Bartenfrücte, etwas Wein, einige Mineras 
lien, — Gochwild wirdgebegt). Man 
treibt Aderbau, mehr Viehzucht (Schafe, 
Rindvieh, Pferde), Leinweberei, fertigt 
Holzwaaren, Handelunbedeutend. *Müns 
zen, Maß u. Gewicht, f. u. Koburg-Gos 
tba. Die Einw. find meift Iuther. Confeis 
ion. °*Seit 8. Aug. 1821 hat K. eine, 1829 
mobifieirte, conftitutionelle Verfaſſunug 
(Polis, Verf. 1. 800). Der Dexzon ift fous 
verain, die Negierung in männl. Nachfolge 
erblich, die Unterthanen find vor dem Gefeg 
gleich, haben perfönl. Freiheit u. die Vers 
pflihtung zum Kriegsdienfte. Die Lande 
ftände beftehn aus Abgeordneten ber Rits 
terfchaft, der Städte u. der Gemeinden. 
Gejegentwürfe legt ber Landesherr vor, vd. 
die Stände tragen darauf an. Alle 6 Jahr 
ift Landtag, während ber übrigen Zeit 
befteht ein Ausſchuß. Die Zufammenberus 
fung gelßieht durch landesherrl. Refcript. 
Die Beichlüffe des Lanttags werden bem 
Minifterium übergeben, weldes dann bie 
landesherrl. Entſchließurg ſchriftl. — 
macht. 


———— 
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macht. ** Für bie durch Alter od, andre IIms 
fände unbraudbar gewordnen Staatsdies 
ner ift zweckmäßig geforgt. ** An der Spise 
der Landesverwaltung fteht bas mit Go⸗ 
tha gemeinfhaftl. Mintfterium u. eine 
Landesregierung, eine Oberſteuer— 
commiffion u. en@onjfiftorium, 
fämmtl. zu 8.5 Untergeridte find Juſtiz⸗ 
Amter, Stabtgerichte, Patrimonialgeridhte 
20.5; Mittelgeridt: das Landesjuſtiz— 
eollegium zu K., nah Befinden Schöps 
penftuhl u. Suriftenfacultät zu Jena od. einer 
andren Univerfität; höchſte Inftanz bag ge— 
meinfhaftl. Oberappellationsgeridht 
zuSena, Gemeines Recht, alfo römifches, 
canonifches und beutfches, gilt, fo weit es 
nicht durch das gemeine Sachfenreht, od. 
die Landesgeſetzgebung abgeändert ift, welche 
neuerdings in einer Gejegfammlung vers 
einigt wird. "Nnterrichtsanftalten zieml. 

ut, Landesuniverfität Jena, Gymna— 
Fin m (Casimirianum) zu K. nn Bor: 
bereitungsanftalt. ®lleber das Uebrige, fo 
über Militär, Orden ꝛc., f. u. Koburgs 
Gotha. * Früher befaß der Herzog von K., 
außer K. noch Saalfeld u. nannte fi deshalb 
K-Säälfeld. Damals betrug fein Beſitz⸗ 
thum mit dem rhein, Fürftentbum Lihtene 
berg (das er 1816 von Preußen abgetreten 
erbielt u.1835 wieder an daffelbe abtrut), 284 
QM.., 89,700 Ew., Bundescontingent 800 
Mann, Einkünfte 600,000 Fl., Schulden 
600,000 FI. (vol. Saalfeld). Durch die 
Theilung ber goth. Erbfchaft von 1826 bes 
fam K. noch das Herzogthbum Gotha ohne 
Kranichfeld, es trat dagegen an Meiningen 
bedeutend ab (39 QM. 110,750 Einw.,). 
" Das Herzogth. K. zerfällt in die Aemter 
K., Neuftadt an der Heyde, Sonnefeld, Ro— 
dach ı. — 3) (Geſch.). Im 
jegigen Herzogth. K. wohnten in alter Zeit 
n. Ein, die Safuarier, n. Und, die Kat= 
ten uw. Fofen. Sie wurden von Thürins 
gern vertrieben, aber als "die Franken 
das thüring. Meich zerftörten, war die Ges 

end unabhängig, doch fanden fich bald 
enden ein u. die Fefte K. foll zum Schuß 
gegen fie von Heinrich I., der fie dem Gras 
fen Kobbo gab, erbaut worden u. im 18, 
Jahrh. die Gegend, die bald die Pflege 
K. hieß, die aber viel größer war, als das 
icnide Herzogth. K., an ben Grafen Poppo 

11.0. Henneberg gefommen fein. Daß 
es ein früherer Poppo v. Henneberg von 
König Ludwig als Grenzburg gegen bie 
Sorbenwenden 614 erhalten habe, ift uns 
wahrſcheinlich. 11291 kam die Pflege K. an 
Hermann ben Langen dv. Branden= 
burg, beffen Mutter Jutta eine Gräfin v, 
Henneberg war. "Nach befjen kinderloſem 
Xobe 1308 fiel $. an Berthold v. Hennes 
berg zurüd, deſſen Enkelin, Katharina v, 
Henneberg, es dem Randgrafen Friedrich 
d. Strengen v. Thüringen zubradte, 
Als Friedrichs Brudersfohn, Friedrich d. Ein⸗ 
fültige, kinderlos geſtorben war, gelangte K. 
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an die beiden Enkel feines Dheims, Fried⸗ 
rich d. Sanftmütbigen u. Herz Wils 
belmv. Sachen, "Anfangs regierten beide 
Brüder gemeinjchaftlich, tbeilten aber 1445 
durchs Loos, wobei Wilhelm die thüring. u. 
fränf, Befigungen erhielt. Nah Wilhelms 
Tode gelangte K. an feinen Neffen Ernft, 
1485, Deffen Enkel, Johann Ernft, erhielt 
1541 in der Theilung mit feinem Bruder Joh. 
Friedrich d. Großmüthigen die Pflege K, u. 
ftiftete fo "a) die ältefte Linie K,, fie 
ftarb 1553 mit ihm wieder aus (ſ. Sachſen 
[Gefch.] ss u. »), doch ward bald '*p) bie 
altre Linie K. 1566 durd einen feiner Nefs 
fen Johann Wilhelm geftiftet, der fih 
nah Weimar überfiebdelte (f. ebd. 4); e) die 
alte Linie K. wurde eig von deſſen 
Neffen, Johann Friedrihs II. des Mittlern 
älteften Sohn Johann Kafimir geftiftet 
u. ft. mit ihm 1688 wieder aus (f. ebd. »). 
K. kam nun unter das ältre HausAlten= 
burg u fiel 1672 nach deſſen Ausſterben 
Ernftd.$rommenv, Gotha au, u. deſ⸗ 
fen 2. Sohn Albrecht ſtiftete 1681 a) die 
neue Linie K., die 1699 mit ihm wieber 
erloſch (f. ebd. ı»0). Ein langer Erbfolges 
ftreit entftand, bis endlich "e) die jüngfte 
Linie K. mit Franz Fofias die Regie— 
rung erhielt. Ueber fie bis auf ben noch 
ient regierenden Ser og Ernſt f. Sachſen 
(Geſch.) ı72_ı1. 73) Amt im Herzogthum 
gi. N., 20,445 Ew, 4) Hauptftadt des 
Herzogthums K. an der Itz, abwechfelnd 
mit Gotha Reſidenz, Sitz der oberften 
Landesbehörden. Spuzierginge trennen die 

Stadt von ben Vorftädten; K. iſt nicht ſchön 
ebaut, bat 5 Kirhen (Moritzkirche), 
Schloß (Ehrenburg, unter dem jeh. Her—⸗ 
og erneuert, mit NRiefenfaal, fhöner Hofs 
fire, prächtigem Söller), herzogl. Garten, 
mit Denkmal bes Herzogs Kranz, Regie— 
rungsgebäudeimital. Styl, Reithaus, Renn⸗ 
bahn, Shaufpielhaus, maffives Zeugs 
haus (mit Bibliothekv. 26,000Bdn. [bes 
ründet 1702 durch die Bibliothek des Kanzs 
ers $. Konrad Scerer:3ierid, mit Mas 
nuferipten u. alten Druden], Kupferftich- 
fanmlung u. Gewehrtammer), Reithaus; 
» Gymnafium (1605 von Herz. Kaſimir 
geftiftet, daher Casimirianum, bis 1804 
akadem. Gymnaſium, mit Gymnaſialbiblio⸗ 
thek von 7000 Bänden, Naturaliencabinet, 
Samml. phyſik. Inftrungente), Schullehrer= 
feminar, Taubftummenanftalt, Schwimm— 
ſchule, 4 Stadtfhulen, Sonntogsfhule, 
Kunft=, Induftries, Gartens u. Gewerbes 
verein, Waifenhaus, Krantenverforgungss 
anftalt, Sparkaffe, Fraurnverein u.a. Wohls 
thätigkeitsanftalten, Kunft: u. Handwerks— 
verein, Stüd= u. Glodengieferei, Ofenfabrik, 
Dampfbleihen, geſuchte Bratwürfte, einiger 
Handel; FVergnügungsorte: Caſino, 
Erholung u. a. Rerelnes 10,000 Ew. Ge⸗ 
burtsort von Feder u. Forkel. * Dabei die 
ſonſtige Feſte K. auf einem Berge, nach al⸗ 
ter Art durch Baſtions befeſtigt, mit Zucht⸗, 
Irren⸗, 
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ärren«, Zeugs, Brauhaufe, Kirche, 115 Ew. 
u. das DorfNeufes, Vergnügungsort mit 
Morig v. Thümmels Begraͤbniß u. 300 Ew. 
5) Geſch. der Stadt), Der 28 wo 
jegt die Fefte K. fteht, bieß im 11. ahrh. 
Trufaliſtatt u, gehörte dem rhein. Pfalz⸗ 
rafen Ezilo. Diefer gab ihn ſeiner Tochter 
344 als Mitgift, u. als fie von ihrem 
Gemapl, dem König Mieczislaw von Polen 
verftoßen wurde, baute fie ihre Wohnung 
auf dem Berge u. ließ an bemfelben mehrere 
RMeiereien anlegen, wovon der Berg Kuh— 
berg u. die am Fuße des Bergs erbaute, in 
der Mitte des 12. Jahrh. zuerft urkundl. vor= 
Fommende Stadt Kuhburg geheißen wurde, 
woraus naher K. entftand; n, And. ſoll 
der Name von dem Grafen Kobbo (f. ob. 12) 
berfommen. 1066 fam Zrufaliftatt an das 
Petersklofter zu Saalfeld, die Burg aber 
wurde vom Klofter den Herren von K. 
überlaffen; von diefen fam K. dann an 
Henneberg. Beim Einfall der Huffiten 1430 
wurde Stadt u. Schloß befeftigt; Mehr noch 
von Apel v. Vigthum, der fie im Bruders 
krieg vom Landgrafen Wilhelm II. einft: 
weilen erhalten hatte u. 1452 mit Gewalt 
von bier vertrieben wurde, 1485 Fam K. 
an die Erneftinifche Linie. Herzog Johann 
Kafimir ließ die Fefte noch mehr verftarken 
u. 1632 wurde fie von den Kaiferlihen vers 
gebens belagert u, geftürmt, 20. Det. 1634 
nahmen die Kaiferlichen unter Lamboy Stadt 
u, Schloß Ehrenburg, aber die Feftung er— 
hielten fie erft 27. März 1635 durd Capi⸗ 
tufation; doch erhielt fie der Herzog nach 
dem Prager Frieden wieder u. nad dem 
weftfäl. Beiden wurde die Feftung vom 
Herzog Friedrich Wilhelm von Altenburg 
wieder bergeftellt. 1711, in dem Erbſchafts⸗ 
ftreite der goth. Fürften, wurde bie Feſte 
von goth. Truppen beſetzt. 

Köburg, I) Morgebirg, f. unt, Arne 
heims=Land; 2) Infeln, f. u. Neu⸗Süd⸗ 
Wales ııa). 

Köburg, Prinz v., f. Ioftas 2). 

; — -Bäi, ſ. Barfinsbai = Lan⸗ 
er b). 

HKöburger (Anton), Buchdrucker u. 
Buchhändler in Nürnberg; ft. 1513, hatte 
24 Preffen u. 100 Arbeiter; doch lieferte er 
nur 37 Ausgaben, worunter 12 von der Bibel 
find, wovon fich eine durch ſchöne Holzſchnitte 
auszeichnet. Der gelehrte Friedrich Piftorius 
war fein Corrector. Lebensbefdhreibung von 
G. €, Waldau, Dresd. 1786. (Dg.) 

Köburg-Göthna (Geogr. u, Geſch.). 
I Seit 1826 Benennung ber herzogl. füähf. 
Linie K,, indem fie 1826 zu ihrem bis- 
herigen Befig K. noch das Herzogth. Gotha, 
außer dem Amte Kranichfeld, aus der goth. 
Erbſchaft erhielt, u. dagegen das Fürftenth. 
Saalfeld u. andre Parzellen feines bisher. 
Befiges abtrat, fo daß es gegenwärtig die 
Sn, K. u. Gotha beſitzt; zufanmen 
87,5 OM., 143,000 Ew. ? Berfaffung in 
jedem Herzogthum eine befondere, f. Koburg 


u. Gotha, auch die Behörden find getrennt, 
nur das Minifterium gemeinſchaftlich. 
Einkünfte: gegen 1,350,000 #1. rhein. 
2 Das Herzogthum K-G. bildet einen Theil 
des deutichen Bundes u, hat mit den übris 
gen herzogl. ſächſ. Fürften die 12, Stelle u, 
im Plenum eine eigne Stimme; + Bundess 
contingent: 1116 M,, 558 M. Referve. 
Das Militär ift in 2 Bataillons, jedes zu 
4 Comp. u. 1 Jägerabtheil, formirt, jedoch 
find nur 6 Eonp. activ, u, bie übrigen bils 
den die Referve. Uniform: ähnlich mit 
Altenburg, nur 2 Reihen Knöpfe an ber 
Uniform; Dienftzeit: Jahre u, 2 Sabre 
in Referve ; Ergänzung: jährl. durch Aus— 
hebung nah Weife der franz. Eonfeription 
od. durch freiwilligen Zugang. Stellvertre= 
tung ift geftattet; es befteht eine Militär« 
vertretungsgefellfhaft wie im Groß— 
berzogth. Heilen. Die Offiziere werden inder 
Divifionsihule zu Erfurt gebildet u. müje 
fen das Offizierseramen zu Magdeburg ma= 
chen. * Landesfarbe u. Feldzeichen: 
weiß u, grün. * Orden u. Ehrenzeichen: 
der Erneftin. Hausorden mit den Herzögen 
von Meiningen u. Altenburg gemeinfam ; 
eiferne Denfmünze für Freiwillige des 
5, deutfchen Armeecorps, die den Feldzug 
von 1814 und 1515 mitgemacht, an einem 
grün, fchwarz, orange geftreiften Bande, 
eine filberne Pedaille an weiß u. grü— 
nem Bande für die vom Foburg, Eontingent, 
welche diefelben Feldzüge mitgemacht haben, 
von dem frübern Herzog Auguft v. Gotha 
für diefelben Feldzüge eine andere brons 
ene, am fhiwarzs, grün u. goldnen Bande. 
Münzen, Map u. Gewicht: a) In K. 
rechnete man früher nad Gulden zu 60 
Kreuzer AL Pf. im 24 Fl. Fuß, od. aud 
nah Thalern zu 90 Kreuzer A 4 Pf. rhein. 
od. nad fränf, Guld. à 20 Gr, a 12 Pf, 
1 $1. fränk. — 14 Fl. rhein., gegenwärtig 
nach der Convention vom 25. Aug. 1837 
nah Gulden à 60 Kreuzer a 4 Pf. im 244 
1. Fuß u. find nad) diefer auch die neuern 
lünzen, in Silber: Doppeltbaler, Gul⸗ 
ben, IFl. 6 u. 3 Kreuzer als Scheidemünze 
geprägt; frühere Landesmünzen waren in 
Gold: Ducaten 67 Stüd — 1 Mark köln, 
br. 234 Karat fein; in Silber: Conv.⸗Spe⸗ 
cies, 40. 43 He le Fr Thaler Eonv, Geld, 
Kronenthaler, 20 u, 10 Kreuzer im Conv.⸗ 
Fuß; als Scheidemünze 6, 8 u. 1 Kreuzer ; 
in Kupfer: 3,2 u. 1 Pfennig, Maße: 
der Werkfuß A 12 Zoll ift der alte nürns 
berger — 134,» par. tin., Vermeſſungs⸗ 
fuß ift der rheiniſche, die Werkruthe — 
14 WF., die Vermeffungsruthe — 12 rhein, 
$., die Elle = 259» par. Linien; Feld⸗ 
maß: der Morgen od, Ader Feld ift = 160 
Dundratwerfruthen, der Vermeſſungs- u. 
Maldmorgen ift — dem preuß. Morgen od. 
180 rhein. Quadratruthen ;Getreidemaß: 
der Simmerod, Simrahat4PBiertelät 
Mm es en, für Korn, Weizen u. Hülf enfrüchte 
— 88,006 Liter od, 4484 par. RE * 
erſte, 
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Berfte, Hafer u. Dinkel — 110,448 Liter — Köburgs-Söünd ſ. u. Baffinsbais 
5568 par. Cubikzoll. Slüffigkeitsmag: länder b). 
‚der Eimer — 80 Maß, das Maf— „, Kobylänka, Ort, ſ. u. Gorlice. 
des Kornviertels ift — ‚oses Liter od, 48,13 Kobylin, Stadt im Kr. Krotofcpin des 
par. Cubikzoll. Handelsgewicdt f.- u. preuß. $ gsbzks. Poſen, gut gebaut, Lein⸗ 
Centner: Koburg; Zollgewicht iſt das der webereien, Jahrmartt⸗ u. 2100 Ew. 
Vereinsftaaten, Gold= u. Silber, Me- HKöch, D Mann, der die Zubereitung 
Dicinals u, Apothetergewict ift das von allerlei Speifen, au feiner Bides 
nürnberger; Münzgewiht nach der Con⸗- reien (eigentl. dem Gonditor gehörig), das 
dention vom 30, Juli 1838 das preußifche, Einmachen der Früchte verfteht u, zu Bes 
b) u Gotha wird in Folge der nordbeut- treibung dieſes Gefhäftes in den Küchen 
ihen Münzconvention, laut Münzgefeg vom großer Herren, bef. on Höfen, angeftellt ift, 
30. Sept. 1840, erechnet nah Thalern gl, Zraiteurs, 2) In Ober = Deutfchland 
zu 80 Grofchen a Io Pfennigen in der Wah⸗ eine gefodhte Speife, bef, Brei op, Compot. 
rung des 14 — — geprägte Münzen Koch, 1) (8 einrih Gottfriep ‚geb, 
in ee Währung find in Silber: Ver 1703 zu Gera; ſtud. in Leipzig die echte; 
eins⸗ oppelthaler, Thaler ır, 4 Thaler, als fund als Schaufpieler im Zrag. u, Komis 
Sceidemünze 2,1 u.3 Grofchen, in. ® upfer: fchen großen Beifall, ging 1761 nah Bers 
2u.1 Pfennige; früher wurde nach Reichs» Im, wo jeine Geſellſchaft großen Beifall er⸗ 
thalern A 24 Grofhen a 12 Pfennigen im warb u. ft. dafelbft 1775. 2) (Soh. Ehris 
Eonventiongfuß gerechnet, neben weldhem ſto ph), geb. zu Mengeninghaufen bei Wal⸗ 
für den gewöhnt, Handel u. Werkehr eine det 1782, ft. 1808 als Prof. der Rechte, 
Gurrentwährung beftand, nad welder der Geh, Rath, Univerfitätsfanzler in Gießen, 
Eonventionsfuß um 64 3 böber ausfan, Schr.: Successio ab intestato eivilis, Gies 
der Conv.=Thaler — 1 Thaler 14 Gr. Eur: Ben 1767. n. Ausg, 1798; Karls V. Sales 
rentgeld; die frühern Landesmünjen waren: u. peinl. Gerichtsordnung, ebd. 1769, 6, 
in Silber: Species dr 43 4, u u * Aufl. 1816, 3) Ehriſtoͤph Wilhelm), 
Thaler im Conv.=- Fuß, als Scheidemünze ——— Buchsweiler im Elſaß 1737, Prof. 
aw Thaler; in Kupfer: 3,2, 14 wi Pf, ders echte an ber Gentratfchule zu Straß- 
Maier tängenmaße: der Bau- od. bur ‚ auch einige Zeit Nationaldeputirter 
Werkfuß, auch bei der Landesvermeſſung u. —* Mitglied des Tribunals zu Pa⸗ 
im Gebrauch, hat 12 Zoll a 12 Linien u. ift ris; ft. 1813, Schr.: Tableau des revola- 
— 127, par, Linien; der Waldfuß, nah tions de I’Enro e dans le moyen age, 
weidhem das Holz gemeffen wird, — 1253 Straß. 1790, 2 Bbe,, 2. Aufl., Par. 1813, 
par. Linien; die Rütbe Bau⸗ od, Feldmaß 4 Bde.; Abrege de hist. des traitds de 
= 14 Baufuß, die Ma ldrutbe — 16 paix entre les —— del’Europe, Ba⸗ 
Baufuß; das Lachter iſt dag alte ſächſiſche; 1746 f., 4 de., 2, Aufl. Pur. 1817 — 
die Elle hat 249 5 par. Tinien; der Aker 18,15 Bde. ; Tablettes chronolog. des re- 
Feld hält 140 Dfeldruthen, der Ader volutions de l’Enrope, Etrafib, 1798, 3. 
ald — 160 QWaldruthen; die Hufe bat Aufl, 1806; Tableau des revolntions de 
80 Ader u. ift in dr 3, # getheilt; die Klaf- NEnrope, depuis le bouleversementde l’em- 
ter it 6 Waldfug bo u. lang, 3 breit; pire rom. jusgu’ä a, Par. 1807, 3 
Dre. 3. Aufl, 1823; Tahles sendalog, des 
treide⸗ Viertel, für Steinkohlen der Berg= maisons souveraines du Noril et de l'Öuest 
Tdheffer 2920 goth. Cubifzoll — 40,208 Liz de "Europe, Par. 1818, 4) (Heinrich 
ter; Getreidemag: das Malter hat 2 Ebrift.), geb. zu Rudolftadt 17 ‚, Kanız 
Scheffel 42 Viertel42 Metzen a4 mermufifus dafelbftz ft. 1816, Schr: Vers 
Mäßhen a6 Nöfel; das Wiertel, als fuch einer Anleitung zur Eonpofition, pz, 
Einheit, Hält 3171 goth. Eubißz. od. 43,068 1782 1798, 3 Bde; Mufikal, Lexikon, 
Liter. Fluͤfſi gkeilsmaße! das Fuder Frankf. 1801; Sandwoͤrterbuch der Muſik, 
Wein hat 12, das Oxhoft 3, die Feuillette Lpz. 1807, 5) (Siegfried I, 
ah die Ohm 2 Eimer; der Eimer hat2 eigentl, Eckard), geb. 1754 zu Berlin, ftud. 
ner 40 Kannen A 2 Mar? Nöfel, 1 u. ward 1776 Secretär der Bergwerksad- 
Eimer — 5285 goth. Cubitjoll od, 72,1 Li⸗ miniftration u, aus Neigun Schaufpieler; 
ter, 1 Kanne — 1524 Eubitzol od. 1,16 betrat unter dem Namen K. 1778 zu Schleß⸗ 
Liter; das Faß Branntwein hat 110 Kan- wig die Hofbühne; fpielte 1779 n H 
— u 24 beim u, dann bei der Schuchſchen Gefell- 
tübden A 2 Kannen; das Nö el ift ſchaft. Dann übernahm er die Leitung des 
dem Getreidenöfel gleih. Gewichte: San- tigaer, fpäter des franffurter ı. enblid) des 
delsgewicht: das leipziger; Zollge- mainzer Hoftheaters, Sein mufterhaftes Bes 
widt: das der Vereinsftaaten, Go1 d=, nehmen, während bie Sranzofen Mainz bes 
Gilber- u, Münzgew.: die köln. Mark, fegt hielten, erwarb ihm ein Belobungs⸗ 
Medicinal u, bothekergew. dus ſchreiben u. Entfchädigung des Ku 
nürnberger, Val. v. Plänkner, Ueberſichtl. K. ging nah Manheim N. unfernahbm, als 
Beichreibung des Derzogth, S. Koburg u. Ihn aud bier der Krieg vertrieb, eine 
Gotha, Kcb, u. 5.182, (Dru Jo I)  Kunftreire nach Samburg, Hannover, Bres 
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men, leitete bafelbft 2 Jahre die Bühne u, 
erhielt endlich durch Kogebue den Ruf nad) 
Mien, wo er feitdem beim Hoftheater ans 
eftellt war; ft. dafelbit 1880, 6) (Joh. 
** Milh.), geb. zu Magdeburg 17595 

omprebiger, Eonftftorial= u, Schulrath zu 
Magdeburg, ft. 1831. Schr.: Botan. Hands 
buch, Magdeb. 1779 ff., 3 Bde., 3. Aufl, 1824 
#.; Schachſpielkunſt, ebd. 1801, 2 Bde., 2. 
Aufl. 18145 Damenfpiel, ebd. 1812; der Dom 
zu Magdeburg, ebd. 1815. 7) Goſ. Ant.), 
geb. 1368 zu Obergiebeln im Lechthale, eines 
Bauern &hbn, wurde vom MWeihbifchof zu 
Augsburg, dem fein Kunfttalent, indem 
K. beim Viehhüten in den Gebirgen feines 
taterlandes Kühe u. a. Gegenftände auf 
Steine zu zeichnen verfuchte, bekannt ward, 
nad Augsburg gebracht, um fich dafelbit, 
zu Stuttgart u. feit 1794 zu Rom zum 
Künftler zu bilden, hielt fih dann in Miüns 
hen, Dresden u, Wien auf, widmete ſich 
feit 1508 zu Rom der Landſchaftsmalerei. 
Sein Gemälde vom Aufftand in Tyrol 
1809 hat er für den Minifter Stein aus— 
geführt. Er ft. 1889 zu Rom, 8) (Wil: 
beim Daniel Sofeph),, geb. 1771 
u Kufel im De: Zweibrüden, Arzt 
n Trarbach u. Kaiferslautern, feit 1924 
Prof. u. Director bes botan, Bartens zu 
Erlangen, war als Abgeordneter der Unis 
verfität mehrmals Präfident des Landraths 
für Mittelfranken. Schr.: Catalogus plan- 
tarıım, quas in ditione florae palatinatus 
legerunt Koch et J. B. Ziz, 1814; De sa- 
licihux europ., Erl. 1828; Synopsis florae 
germanicae et helveticae, Frankf. 1855 — 
37, deutich, ebd. 1838; De plantis labiatis, 
Erl. 1832, 4.; bearbeitet mit Martens Röh— 
Iings Flora Deutfchlands, Frankf. 1823 — 
33, 4 Thle. 9) (Jean Frederic Bap- 
tifte), geb. 1782 zu Nancy, feit 1800 Sol- 
bat, 1813 Hauptmann im Generaljtabe u, 
Sominis Adjutant, 1814 Major im Gene— 
zalftabe Napoleons, 1815 mußte er Frank— 
reich verlaffen, ging zu Somini nad Pe⸗ 
—— Seit 1817 in Paris angeſtellt, 
1830 Obriftlieutenant, 1834 Obrift im franz. 
Generalftabe; fchr.: Hist. des guerres de 
la revolution; Mem. pour servir a Vhist. 
de la campagne de 1814, Par. 1819, 5 
Bde. (Hauptwerk); überfegte des Erzher— 
3098 Karl Grundfäge der Strategie, Par. 
1517. 10) (Ed.), Prof. in Jena, bereifte 
den Kaukaſus u. die transkaukaſ. Länder in 
botan, Intereffe. 42) (Ernie), geb. zu 
Brieg 1782, Stadtfyndicus daf. feit 1810, 
ft. 1838. Merk. dur feine Denkwürdig⸗ 
keiten aus dem Leben der Herzogin Doro— 
thea Sibylla von Liegnitz u. Brieg, Brieg 
1830, 2. Aufl, herausgeg. von K. A. Schmidt, 
ebd. 1838 (angebl. Tagebuch eines dort. Bür⸗ 
gers Walentins Gierth aus jener Zeit); 
machte viel Auffchn, ift aber dennoch, wie 
Wutke in einer Eigenfhrift, Bresl. 1838, 
eriviefen hat, untergefchoben,. 82) (Julius 
Ehriftian), geb. 1795 zu Köln, hieß ei⸗ 
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gentlih Kellner, welden Namen er der 
Sonfeription wegen änderte, kam 1808 zum 
Theater nach Bremen, ward 1811 in Braun 
ſchweig für Dümmlinge, Naturburfhe u. 
kom. Partieen engagirt, von 1812—17 in 
Dresden, ward dann in Leipzig Liebling des 
Publicums, ging 1828 nah Magdeburg, 
1929 wieder nah Leipzig, bereifte 1852 
Deutfchland, die Schweiz, Tyrol, Holland 
uw. Belgien, war dann Regifjeur der Oper 
u. des Luftfpiels in Magdeburg, nahm 1854 
Engagement in Kaffel an, folgte 1835 dem 
Rufe nah Hannover, 1836 nad) Dresden, 
wo er noch in kom. Alten u. Charaßterrollen 
excellirt. (Pr., Hel., Dg. u. Sp.) 

HKöchab, Stern im Eleinen Bären, f. 
Bär (Aftron.) 1) b). 

HKochänowitz, Dorf im Kr, Lublis 
nis des preuß. Rgebzks. Oppeln; Schloß, 
Theerofen, Eifenwerke, gegen 600 Ew. 

Kochanöwski ($ohann K. der pol 
nifche Pindar genannt), puln. Dichter, 
geb, 1582; ft. 15845 Gedichte in ——— 
der polniſchen Schriftſteller, Warſchau 180 
5, 26 Bde; überf, die Pſalmen. 

HKöchapfei, ſ. u. Streiflinge «. 

Köchbrunnen, f. u. Wiesbaden. 

Köchbuch, !Anweifung zu Speifes 
zubereitungen, auch überhaupt zu Allem, 
was zur Kochkunſt gehört. "Man hat des 
ren unzählige, mehr od. minder zum Ges 
brauch nügliche. Faſt jede Prov. m. faſt jede 
große Stadt bat ein eignes K.; bef. bemer⸗ 
dungswerth ſind: A. E. Lehmann, K., Dresd. 
1813, 6. Aufl. 1836; ©. J. Weiler, Auges 
burg. K., Augsb. 1788, 6. Aufl, 1849; >. 
Gartler, Wiener. K., Wien 1798, 86. Aufl. 
1839; Das einfache K. für Mädchen u. Haus⸗ 
frauen, Lpz. 1806, 13. Aufl. 1838; Gothuis 
ſches K., Gothn 1803, 2 Thle., n. Aufl, 
1824; Hamburg. K., Lüneb. 1798, 9. Aufl. 
1839 ; Fränk. K., Aneb. 1813, 3. Aufl. 1859; 
Nürnberger K. Nürnb. 1818, 2, Aufl. 1820; 
Neues zur Haushaltung unentbebrl. K., 
Dresd. 1810, 7, Aufl. &pz. 1839; K. für 
bürgerl, Haushaltungen, Reutl. 1534, 2. 
Aufi. 1840; S. W. Scheibler, Allgem. deuts 
{ches K. Berl. 1815, 10. Aufl. 1839; Magde⸗ 
burger K., Magdeb. 1823, n. Aufl, 19355 
Oberrhein. K,, Mühlh. 1852, 5. Aufl; 
C. H. Steinbed, Neues bürgerliches K., 
Nonneb, 18203 H. Sommer, K., Bayr. 
1835; Neues allgemeines K. für bürgerl. 
Haushaltungen, Brest. 1835, 3. Aufl.; C. 
Kümicher, Konſtanzer K., Konſt. 1835, 4. 
Aufl.; Allgem. geprüftes Peſther K., Peſth 
1836; S. Nemeth, K., F ‚1841, 5. Aufl. ; 
X. Metzner, Die ſich fel k belehrende Kö- 
bin, Quedlinb. 1838, 5. Aufl.; W. v. Sy⸗ 
dow, Die Kochkunſt in der Stadt wie auf 
dem Lande, Sondersh. 1942, 4. Aufl, 2 
Thle.; Neue Kölner Köhin, Köln 1837, 
9, Aufl.; F. V. Hauptner, K. für Hauss 
baltungen aller Stände, Berl. 1838; F. MW, 
Huth, Handb. der Kochkunſt, Mein. 1858, 
2, Aufl; &, Buchner, Die erfahrne Münds 

ner 
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ner Köchin, Münch. 1838 ; Louiſe Marezoll, 
Prakt. K., Jena 1838, 2, Aufl.; ©, Braun, 
K., Quedlinb. 18395 A, Gerike, Prakt. K., 
Hann. 1839, 3. Aufl.; L. F. Jungius, Ans 
weiſung der geſammt. Kochkunſt, Berl. 1839, 
8 Bde; S. Albrecht, Thüring. K., Erf. 
1839; J. Dumesnil, Rhein. K., Aachen 
1840; A. Fürſt, Vollſtänd. K., Stuttg. 1839, 
8. Aufl. 1842; B. Gleim, Brem. K., Brem. 
1840, 7. Aufl.; 3. Kraft, Die Wiener Kö- 
Kin, Wien 1840, 2, Aufl.; C. W. Samesti, 
Berliner K., Berl. 1840, 3. Aufl.; F. Zülc, 
Die vereinte deutſche u, franz. Kochkunſt, 
Köln 1839, 2. Aufl.; 3. F. Baumann, Der 
Dresdner Koh, Dresd. 1840, 2 Thle., 2. 
Aufl; F. Hehn, Unterricht in ber feis 
nen Kodkunft, Berl. 18405 T. Blok, K., 
Glogau 1841, 2, Aufl.; S. Arnfter, K., 
Stade 1841; J. Helm, Ausführliches K., 
un 1842; 3. ©. Rudel, Dresdner K., 

reed. 1842; C. Bohrer, Freiburger K., 
Breib. 1843, 2, Aufl.; P. Jonas, Geprüf: 
tes K., Königsb, 1842, 2. Aufl.; E. Otto, 
Prakt. Anleit, zur Kochkunſt, Kpz. 1842, 
3. Aufl.; Supp’, Gemüß u, Fleifh, Darmft. 
1842, 4, Aufl,; E. Landolt, Schweizerifches 
K., 3ür.1845; E. Baumann, Die Küche aus 
eigner —— Bresl. 1843 u. m. a. (Hm.) 

Köche (a. Geogr.), Stadt in Babylo= 
nien, am Xigris, 

Köchelfall, 50 F. hoher Wafferfall 
bes Kochels in der Nähe des fchreibershauer 
Vitriolwerks, im Kr. Hirfchberg des preuß. 
Rgsbzk. et K-see, See in Ober: 
baiern; 14 St, lang, 3 ©t. breit, fifchreich; 
hat bisweilen Stürme ohne äußere Veran 
Iaffung. Köchem, i) Kreis dee preuf. 
Rgsbzks. Koblenz, 94 AM,., 25,000 Ew,; 
2) Kreisftadt darin an der Mofel, Pro— 

pmnafium, Potafchenfiederei, Weinbau, 
Sarfianfabrit, 2300 Ew, (Wr.) 

Möchem, f. u. Diebftahl :. 

Höchemer Spräche, f. u. Gaus 
nerfprade B). 

Höchen, 1) von flüffigen Körpern, 
fo durh Feuer erwärmt werden, daß auf 
der Oberflähe Blaſen auffteigen; 2) eis 
nen Gegenftand in Waffer od. eine andere 
Flüſſigkeit gethan, mit Hülfe der Feuer- 
warme zu einem beftimmten Zwede bereiten, 
Zheile davon abfondern, oder ihn reinigen; 
3) bei. warme Speifen zubereiten, vgl. Koch⸗ 
kunſt; 4) im engern Sinne Speifen zube— 
reiten, die ganz von Waſſer od. einer Fluͤſſig⸗ 
keit umgeben And, im Gegenfage des Bra= 
tens, Dampfens, Badens, aber oft 3) gleich- 
bedeutend mit Sieden; &) (Chem.), eine Art 
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Decoctum; 7) f. u. Weintraube, (Feh.) 
Möcher, Fluß im Königr. Württem- 
berg; entfpringt aus 2 Quellen: rothem 
(blauem) K. bei Oberkochen u. ſchwarzem 
K. bei Kochersberg im Jaxtkreife; dient zur 
Blöße, nimmt Links die Lein, Kupfer, Ohra 
u. Brettach, rechts die Bühler u. a. Flüſſe 
auf, fallt bei bem Flecken Höchendorf 
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im Oberamt Nedarulm (mit Schiffdrüde, 
2 Schlöffern, Judenfchule, Suline, Zabakes 
fabriten, 1400 Ew.) in den Nedar; ſonſt 
Tandvoigtei (ll Aemter, Hauptft. Ellwang). 
M-weine, fo d. w. Nedarweine, (Wr.) 
MKöchersberg, Gegend im Dep. Nies 
ber Rhein, zwiihen Straßburg u, Zabern; 
die Ew. haben eigenthüml, Tracht u. Tänze, 
Köchgeschirr, 2) allerlei Geräthe 
zu Bereitung warmer Speifen u, Getränke, 
als Töpfe, Ziegel, Pfannen, Keffel von ges 
brannten od. glafirtem Thon, überzinntem 
Kupferbleh, Eifenbleh u. Gußeifen, legs 
tre inmwendig auch mit einer Glafur od, 
Emaille überzogen (Emaillirtes K.), wos 
u gewöhnlih eine Zufammenfegung von 
tennig, Kryftallglas, raffinirter Pottafche, 
Salpeter u. Borar genommen wird. 2) 
(Militärw.), f. u. Feldflafche, (Hm.) 
HMöchhaff (David), fo v. w. Chyträus, 
Möchheim, Stadt, fo v. w. Kochem. 
Köchherd, fo v. w. Herd 8). 
Höchia (K. Roth.), Pflanzengatt. nad 
Kod 8) benannt, aus der nat. Kam. der 
Aizoiden, Chenopobeen Rehnb., 2, Ordn, 
ber 5. Kl. L. Arten: von Andern zu Ehes 
nopodium u. zu Salſola gezählt. ort: K. 
scoparia, fonft als Herb. linariae Belve- 
dere officinell, bitterlich ſchmeckend, in Defts 
reich, Böhmen, dem Orient heimifch. Soll die 
Osyris bes Dioskorides fein, , * 
Köchkunst, !die Kenntniß u. Ges 
ſchicklichkeit, dur Kochen Speifen genießs 
bar und fchmadhaft zu maden, u. gleiche 
Miffenfchaft u. Fertigkeit in allen Arten von 
Speifer (auch Getränke-) Zubereitungen, 
die gewöhnlih in häusl. Wirthichaften ur, 
Küchen felbft vorgenommen werden, Sie 
bat weitern u, engern Umfang. ? Int weis 
teften iſt fie als feine K. Aufgabe des 
Kunſtkochs, d. i. des Kochs in fuͤrſtl. od. 
herrſchaftl. Küchen, od. auch des Reftauras 
teurs in großen Städten. »In gewöhnt, 
Allen ift fte Angelegenheit von Hausfrauen, 
die ihrer Wirthfchaft jelbft vorftehen, u. Ge= 
genen des häusl. Unterrichts von jungen 
Mädchen, die zur Wirthichaftlichkeit erzogen 
werden jollen, od. auch bef. der für die gerin« 
gern Berrihtungen diefer Art als Köchins 
nen angenommenen weibl, Dienfiboten, die 
aber auch dur; Unterricht u. Uebung, bei. 
in eigentliben Köchschulen, io bie 
K. praftifch geübt wird, zu Kunſtkedinnen 
fih erheben. Sie ift von den älteften Zeiten 
an bei allen Völkern, um bad natürl, Speifes 
bevürfniß u. den Gefhmadsfinn zu befries 
digen, betrieben u. gelehrt worden. ® Bei den 
pätern Römern war fie ein Gegenftand ber 
ber höchften Raffinerie. Vgl. Apicius. Tape 
hat aber auch Diode, bef. aber die erlangte 
kanntſchaft mit vielen Nahrungsftoffen, bie 
vorher unbekannt, u, die Verbreitung von 
folhen, die vorher felten waren, großen Ein« 
fluß auf ihre Geftaltung gehabt, * In neu 
rer Zeit galt bef, Frankreich für das Land, 
wo feinere K. ihre Höhe erreickt hat, Ins 
deſſen 


— 
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beffen werben jest auch deutfche u. a. Kunſt⸗ 
föhe den Franzofen nicht nachgefegt, "Die 
emeine R. ift von je meift dem weibl, 
Yerhlcht überlaffen worden, u. unter allen 
Ständen wird Bekanntſchaft mit der Küche 
bei jeder Hausfrau vorausgefegt. ® Die K. 
fordert nothiwendig viel Umficht, auch in 
Hinfiht auf Erfparniß, u. genaues Aufs 
merken auf eine Menge von Dingen, bie 
auf das Gerathen von Speifebereitungen 
Einfluß Haben, ift indeffen ſchwer unter Res 
eln zu bringen u. wird eigentiich mehr durch 
Gebunz, als aus Büchern erlernt, obgleich 
auch fchriftl, Unweifungen (Ki-recepte) 
u, Belehrungen aus Büchern (f. Kohbuder) 
nicht ohne Nugen find, ?Es kommt babei 
‚nicht allein auf Befanntfhaft mit Nah— 
rungsftoffen u. ihrer Vorbereitung zur 
Küche, mit Gewürzen u. andern Speife- 
zuthaten, fondern auch auf Wahrnehmung 
einer Menge von Rüdfihten an, bie fi 
nah Localität, Jahreszeit u. a, Vers 
hältniffen verfchiedenartig darbieten, auf 
Leitung der Feuerung beim Kochen ıc., auf 
die Länge der Zeit, in ber eine Speife 
bem Feuer ausgefegt wird, bie Verhältniffe 
ber Zuthaten zu Speifen, welde nad 
ber Verſchiedenheit ihrer Qualität ebenfalls 
verfchieden find ꝛc. "Bef. gehört auch Kennts 
nißder Feuerftätte, Auswahl des Feuer— 
materials nad dem Erforderniß befondes 
rer Speifezubereitungen wefentlih zur Sir 
cherheit des Gelingens einer Speife. " Wor 
Allem ift auch dabei auf den Gefhmad, 
ben Lebens» u. Gefundheitszuftand 
beifen, für den die Speife zubereitet wer— 
ben foll, Rüdficht zu nehmen. (Pi.) 

Kochliärion (ar. Ant.), Löffel, Maß 
für Flüffigkeiten, bef, bei Arzneien üblich; 

K. = 1 Eheme; f. u. Athen (Ant). »o, 

Köchlis (gr.), Art Treppe, ſ. d. 

Köchlöffel, großer, bef. bei Speifes 
bereitungen gebraudter Löffel von Blech. 

Möchmanagh, Gebirg, f. u. Das 
gheftan a. 

MKöchmaschine, '1) Vorrichtung, 
das Kochen der Speifen zu erleichtern od. 
zu befchleunigen; beftebt aus einem großen 
4edigen Kaften von ftarfem Eiſenblech, der 
Boden ift eine bünne Eifenplatte, die vordre 
Seite ift mit einer Thür verfehen, ? Die 
Mafhine ift fo in einem Heerde od, Ofen 
angebradt, baß unter der Bodenplatte ges 
feuert werden fann u. bie Gluth des Feuers 
um die ganze Mafchine herumgeht. *?Tragz- 
bare Ken find von verfhiedner Geftalt, 
doch beitehen fie gewöhnlich aus 2 in ein= 
ander befindlichen blehernen Kaften ; in dem 
innern Kaften wird das Feuer angemacht, 
daher ift der Boden deffelben mit Fleinen 
Löchern verfehen, in dem Dedel find 2 Lö— 
er, um bledyerne Töpfe darauf zu fegen, 
aud ein loch, um das Brennmaterial, ganz 
Pe Holz od. Kohlen, einzubringen. * Der 
äußere Kaften dient nur dazu, herausfallende 
Kohlen aufzufangen. Man hat auch Ken, 
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bie man an ber Dede bes Magens od, uns 
ter dem Wagen aufhängen u. fo unterwegs 
kochen kann; 2) fo dv. w. Kaffee= u. Thee⸗ 
machine, (Feh.) 

Köchofen, f.u. Ofen u. Kohmafdine, 

Köchpfanne, f. u. Salzwert ıo. 

Köchsalz, f. Sal. 

Höchsalzäther ete, (Chem.), f. 
Salzäther ꝛc., |. Aethyl ı2, sı. 

Köchsalzbäder, f. u. Bab(Mebd.) ar. 
: —— ie Gehülfen des Schiffs⸗ 

ochs. 

HKöchshöhle, ſ. u. Weiſchenfeld. 

HKöchstädt, Stadt im Kr. Aſchers⸗ 
leben des preuß. Rgebzts, Magdeburg; Sals 
peterhütte; 1500 Ew, 

Hoch-Störnfeld (Soh.Ernft, Reiches 
ritter dv. KeSt.), feit 1810 Finamzrath zu 
Salzburg, 1815 königl. baier. Zegationsrath 
= Münden, ſpäter Director des ftatift. 

ureaus im Minifterium des Auswärtigen; 
fhr.: Rhapfodien aus den norifhen Alpen, 
Zandsh. 1805, n. Aufl. 1813; Verſuch uber 
Nahrung u. Unterhaltung incivilifirten Staas 
ten (Preisfhrift), Münd. 1805; Salzburg 
u. Berchtesgaden, 2zBde., Salzb. 1810; das 
Gafteiner Thal mit warmen Heilquellen, ebd. 
1810, n. A, Münden 1820; Geſch. des Fürs 
ſtenth. Berchtesgaden, ebd, 1815; Hiſtor.⸗ 
geogr. Repertorium der Staatsverwaltung 
Baierns, 4 Bde., Münch. 1815; Ueber die 
Kriegsgeſchichte der Baiern, Nürnb. 1817; 
Beitr. zur deutſchen Länder-, Völker-, Eits 
ten= u. Staatenkunde, Regensb. 1825; Die 
deutſchen, insbeſ. die baier. u, öſtreich. Salz⸗ 
werke, Münch. 1836; Das Reich der Longo— 
barden in Italien, ebd. 1839, (Med. u. Hm.) 

Köchstube, 2) (Salzw.), fo dv. w. 
Pfannenhaus; 2) f. u. Kühe l):r. Hi- 
topf, f. u. Topf. K-wein, geringe Sors 
ten Mein, die in den Küchen zu den Spei= 
fen gebraucht werden, K-wildpret, f. 
u. Dirfch is. 

Kock, Stadt im Kr. Radzyn bes poln. 
Gouvernem. Podlachien; ſchönes Rathhaus, 
Kirche; 1800 Ew. 

Kock (Charles Paul de K.), geb. 1796 zu 

aſſy bei Paris, ftammte aus einer holland, 
Same, lebte zu Paris, fhrieb Romane, 

pernterte, Vaudevilles, jetzt ſchon über 
100 Bde. Er ſchildert treu nach der Natur 
die Sitten der Pariſer. 

Köckbonds, Bolt, fo v. w. Thugs. 

Köcke (Kögge), fonft niederdeutfche 
Kriegsfchiffe, vorn u. hinten rund. 

Köckelskörner (Cocculi indiei, Se- 
men cocculi), den orberbecren gleichende, 
bitter u. fharf fhmedende, getrodnete Bees 
ren von Cocculus platyphylius u. suberosus, 
aufer einem giftigen Stof: Pifrotorin, 
noch Meniſpermin, butterartiges, im Vaters 
land zur Beleuchtung verwendetes Del, meh⸗ 
rere Salze, Amylum, Gummi ıc, enthals 
tend; Längft außer pharmacent, Gebrauch, 
doch neuerdings von Hahnemann als wirk— 
fan empfohlen ; außerdem, geftoßen mit 8 

od. 
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ob, gehadtem Fleifch zufammen gefneten, in 
Indien u. auch bei ung zum Fangen der Fis 
fe, die davon betäubt werden u. ſich mit 
den Händen greifen laffen, benugt. (Su.) 

Kockenhäüsen, fonft feftes Schloß 
an ber Düna im Kr. Riga des ruff. Gous 
vern. Liefland, fonft Stadt, 1701 von den 
Sachſen zerftört, 

Hocs, Ort, f. u, Geſteſch. 

Köda, Fruchtmaß in Georgien = 80 
ruf. Pfund, R 

Ködama, Münze, f.u. Japan (Gar.)s. 

Kodawöri, myth. Fluß, ſ. u. Ganga. 

HKödde, van der, 3 Brüder, Jo⸗ 
sur Adrian um, Gilbert, Stifter ber 

ollegianten, f. Arminius 1. 

Köddinu pötra (a. Geogr.), Fels 
im Lande der Magnefier, auf der NEeite 
des Berges Sipylos, mit der nad Pauſa⸗ 
nias älteften Statue der Rhea. 

Ködiak, Snfel, fo v. w. Kodjak. 


Ködima, Fluß in Rußland, mündet 
bei Sabo rlik (Stadt mit 1200 Ew,) in ben 
Dniefter. 


HKödinos (Georg), Kuropalates am 
byzant. Hof, in der Mitte bes 15. Jahrh.; 
fhr.: Teol ıwv and xıloswg xoouov Fıav 
z.1.4. (bi6 zur Erobrung Eonftantinopels 
1453), berausgeg. von Zambecius, Par, 1655; 
Ilsoi 109 Öygyexıalloy toü nal«rlov, hers 
ausgeg. von Sunius, Leyd. 1588 u. ö.;5 
Auszug aus ITargın ig Kovoravrımvond- 
Atos des Heſychios Milef., herausgeg. von 
G. Douza u. Meurfius, Köln 1607 u. öft.; 
u.a. (Lb.) 

Köditz, Nebenfl. (lints) der Saale 
im baier. Kr. Oberfranken, 

Ködjak (Kihtak), Infel, gewöhnlich 

u den Fuchsinſeln gerechnet, zum aflat. 
ußland gehörig, von der Salbinfel Atafhka 

durch die Straße Schelihow getrennt, 80 

OM., viele gute Häfen, mehr. Vorgebirge 

(Hermogenes) u. um fi einige Infeln, 

fruchtbaren Boden, hat viele Pelzthiere 

rk von allen Arten u, Farben, Büren, 
iber, Zobel), Vögel, Fifhe, Wallfifche, 

MWaldbäume, Beeren. Die Berge liefern 

Granit, fonft gibt es Kalt, Thon u. m, 

K. ift von einigen Ruffen u. 38600 (n. U. 

18,000) Ale= Uten bewohnt, die fich durch 
rößern Wuchs u. and. Dialekt auszeichnen, 

ich zur griech, Kirche befennen u. ER felbft 

Konägen —— nennen. Nieder⸗ 

laſſung der Ruſſen ift Alexandria (St. 

nn 50 Häufer, dabei eine Kirche u. 
agazinz Behandlung ber Eingebornen 

durch die Ruffen fi hart, daher bie Bes 

völterung wenig fortfhreitend, Die Eins 

ns wohnen in 27 Ortichaften. Dabei 
ie Snfen Sitchinak u Tugudokz 

ſchwach bewohnt. (Wr.) 

. Kodlin, Infel, f. u. Kronftadt, 
Kodomännos, f. Darios 4). 
Ködon (gr.), 1) Schelle; daher Ko- 

donöphoros, Schhellenträger, der bie 

nächtl. Runde machte, um zu fehen, daß die 

Machen nicht ſchliefen; ©) f. u. Trompete, 
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Kodöpsa, arab. Statthalter in Spas 
nien um 728, f. u, Spanien (Gefch,) ss. 

HKödos (arab. Kobds, Heiligthum)y 
bei arab, Ehriften das Abendmahl, auch 
Karban (Opfer) genannt. 

Kodräni, 2oltsftamm, f. u. Falſchi. 

Kodräntes (gr.), Münze, jo v. w. 

adrans. 

KModröpolis (a. Geogr.), Stadt in 
Zlyrien, machte in ber Theilung zwifchen 
Auguft u, Antonius die Grenzftadt aus, 

HKödros, Sohn des Melanthos, letzter 
König von Athen, ftarb gegen die Dorier, 
als Holzhader verkleidet, freiwillig für das 
Baterland, f. u. Athen (Geich.) ». 

Ködru, Wald, f u. Falſchi 1). 

Ködscha (türf.), Kaufmann, der en 
gros handelt, 

Ködscha, 1) K. Müstapha Pä-. 
scha, Barbier des Sultans Zizim, hatte 
Theil an der Vergiftung deffelben u, ward 
beshalb unter Bajazed I. Großwefir. Unter 
Selim wurde er des Verraths beihuldigt u. 
enthauptet. 2) K. Sinan Päsch 
1593 — 96 Großwefir unter Murad III., f. 
Zürfen (Gefd.) a. 

Ködscha-Hli, fonft Sandſchak, dem 
Kapudan Paſcha gehörig, im türk. Ejalet 
YAnatoli, am fhwarzen u. Marmorameere, 

ebirgig mit fhönen Thälern, Holz, Weins 
au; Flüffe: Sakaria, Gallus u. a. Theil 
bes alten Bithyniens. Hauptft.: Jomid 
Fenikmid), am Marmorameere, griech, 

tetropolit, Hafen, Handel, 5500 (20,000) 
Ew. An dem Bufen 8.3. liegen die Trüms 
mer des alten Nitomedia, Hier noch: Dies 
wifa, am Bufen von Ismid, Hannibals 
legter Aufenthalt u. angeblih Begräbniß. 
JIsnik, Stadt am See Ajan, griech. Mes 
tropolit, Handel, 4000 Ew.; Trümmer von 
Nikäa. Kadiköi, Dorfam Marmorameere, 
mit Leuchtthurm, auf den Ruinen von Chal⸗ 
keion. Katerli, Stadt am Marmoras 
meere, 4000 Ew. Khandak, Stadt; dabei 
ein großer Wald, (Wr.) 

Ködschar, Dorf, f.u. Khodawendkiar. 

Ködschawend, Nomaden türk. Abs 
ftfammung in perf. Shilan u, Mafenberan; 
5000 Männer, R 

Ködschesa (türf,), Borfteher einer 


Schule. 
Mödschin, Land, f. Cochin. 
Kodschöri, Dorf, f. u. Tiflis. 


Koduzäbula (a. Geogr.), Stabt u, 
Grenzfeftung in Melitene (Kappadotien), 
dabei Uebergang über den Antitauros, 

Ködyma, ſo dv. w, Kodima. 

Köben, Stadt im Kr, Steinau bes 
preuß. Rgsbzks. Breslau, an ber Ober; 
Schloß; 1000 Ew. 

Köberling, 1) fo dv, w, Gewürzpe⸗ 
pin; 2) faurer Apfel, f. u. Spigäpfel, 

Köblein — ſo v. w. Kölbel. 

Köbler, ſo v. w. Haͤusler. 

Köcher, 1) Behältniß, in dem von 
Bogenſchützen die nöthigen Pfeile getragen 

Weis 
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werden, ſ. 2m * das Gehäufe, 
worin fich der Schaft des Ruders innerdalb 
bes Schiffes beivegt. 

— — Pflanzengattung Ery⸗ 
thrina. 

Köcherjungfern (Phryganites, Pli- 
Spennes Cuv.) , Kam, der neh ügeligen In⸗ 
fecten; haben Feine Kinnbaden, die dadıe 
förmigen Flügel find in die Länge gefaltet, 
die untern find breiter, Fühler fehr lang, 
Augen groß u. vorftehend; Larven leben im 
Waffer, bauen fih eine Röhre von Sand⸗ 
körnern, —— u. dgl., welche mit 
ee zufammengefponnen werben u. zu 

eiden Seiten offen find. Aus diefem Ger 
häufe fommt die 6füßige, mit ftarkem Gebiß 
verfehene Larve niemals heraus, verpuppt 
fib darin, indem fie es an einen feften Kör⸗ 
per anhängt u. die Deffnungen weitläufig 
verfpinnt, Die Nymphe hat 4 Beine mit 
Franzen u. Haaren, bewegt ſich ſchnell, kriecht 
ur Verwandlungszeit an die Oberfläche des 

affers u. wird geflügelt. Die K. fteben 
ihrem Anfehen nah den Schmetterlingen 
nahe, auch ihre Larven den Raupen, ie 
fliegen gern Abends, einige Arten oft in 
großen Schaaren, auch am Tage, gewöhnl, 
fehr ſchnell. Gatt.: a) eigentl, Köder: 
jungfer (Phryganea L.). Arten: große 
K. (Ph. grandis), mit braunen, aſchgrau 
gefle@ten $lügeln mit einigen weißen Punks 
ten; rautenfledige K. (Ph. rhombica), 
anit rautenförm., weißem Zled; bärtige K. 
(Barteule, Ph. minuta), ſchwarz, hl. 
börner lang, haarig, Larve in Gehäufe von 
Sand u. Splittern; graue K. (Ph. grisea) 
u. m. a. b) Sericostoma Latr., mit 
Einer Art aus Frankreich. (Wr. 

Köcherlinia (K. Zuccar.), Pflanz 
— aus der nat. Fam. Pittosporeae 

ucc. Art: K. spinosa, in Merico, 

Köchermühle (Bafferb.), fo v. w. 
Kochermühle. 

Köcherwürmer(Amphitrites), Fam, 
der Ningelwürmer; leben in Nöhren, die 
aus Sandkörnern u. Stückchen zerbrochner 
Eonchylien zufammengeleimt find; Dedel 
nicht fleifhig; um den Mund gewimperte 

edern od. fadenförmige Fühler, am Halfe 

aum= od. kammförm. Kiemen, Seethiere; 
ftehen bei Euvier unter den Röhrenwürs 
mern, bei Oken unter den Fußwürmern. 
Gattungen: a) Sandköcher (Kamm 
wurm, Amphitrite Cuv.), Leib fegelförmig, 
Kopf abgeftugt, mit geldglänzendem Haar⸗ 
kamm. Um den Mund viel Fühler, an ben 
Seiten Kiemenbüfchel. Art: Goldköcher 
an) % auricoma belgica), Rohr 2 3. lang, 
aus Heinen verfchieden gefärbten Steinchen 
gebaut; aus der Nordfee. bb) (A. auricoma 
capensis), Rohr glatt, bünn, wie querfafes 
rig; vom Cap. Rinne verfteht unter Amphi⸗ 
trite Meichthiere, die ihren geringelten Leib 
in einer Röhre, war ige Füßchen u. zuge= 
fpigte Fühlfäden haben; Lamarks Anıphie 
triten find Sabella Cuv., von welchen eine 
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Abtheilung von Blainville ebenfalld Am⸗ 
phitrite genennt wird, 5) Chrysodon Ok., 
Röhre (oft mehrere neben einander) aus zus 
fammengeleimtem Sand u. um den Mund 
glänzende Blättchenz wird von Blainville 
Sabella, von Lamark Sabellaria, genannt, 
von Euvier zu Amphitrite, von Linne zu 
Tubularia gerechnet. Art: zellidte 
Ampbitrite, Bienenzelle (Ch. 
alveolatus, Tubularia arenosa L.), fo v. w. 
Bienenzellel). I Wurmröhre Bann 
wurm (Sabella Cuv., Spirographis O%.), 
Leib lang, in einer leberartigen Röhre, ſeit⸗ 
lich find einzelne Borften, vor dem abge— 
ftugten Kopf einige beweglihe Stiele mit 
Seitenfüden, Art: Meerpinfel(S. peni- 
eillus, S. unispira Cuv., Schnäbelden), 
Röhre + F. lang, fingersdid, mit Kalkrinde 
überzogen, Kopffäden roth geringelt, 2 3. 
lang, nicht häufig; nierenförmiger 
Meerpinfel(S. reniformis, S. enicillus), 
Nöhre 1 F. lang, häutig, Fadenbüfchel 23. 
lang, febarlahroth, Leib mit 100 Ringeln 
mit Warzen u. Borften; Windmühle (S. 
— vielleicht eins mit vorigen. 
d) Terebella Cuv., Röhre aus Sand u. 
Mufhelftüdchen zufammengefeßt, Körper 
mit wenigern Ningeln, viele Fäden um den 
Mund, Art: Shopfwurm (T. conchy- 
lega), Röhre wie ein Federkiel, + $. lang; 
ſtecken im Sande an der Nordfee. ©) Hier⸗ 
ber vielleicht auch die Gatt, Siphonostoma 
Otto, an jedem Ringel ein Borftenbüfchel, 
vorn 2 dergl. goldiger, Saugrüfjel mit vie⸗ 
len weichen Faden u. 2 Fühlern. Art: S. 
diplochaitos. f) Die Gattung Pherusa 
Ok., aus Amphitrite gebildet (Urt: Am- 
phitrite plumosa) , ift neurer Zeit nicht auf: 
geführt. Vgl. Nöhrenwürmer, (Wr.) 
Köchin, f. u. Kochkunſt. i 
Köchlin, 3) (3atob), geb. zu Mühl 
haufen im Elfaß; Deputirter des Departes 
ments Oberrhein, Beliger einer 1746 durch 
feinen Vater begründeten bedeutenden Kate 
tunfabrit. 1813 Maire von Mühlhauſen, 
verlor 1814 beim Eindringen der Alliirten 
diefen Poften, erhielt ihn aber unter dem 
Pinifterium Decazes wieder, verlorihn abers 
mals 1820, als das neue Wahlgeſetz durch⸗ 
ging. 1822 Deputirter der Kammer, entdedte 
er damals die Umtriebe, wodurch Mehr. in die 
Verfchwörung des Oberft Caron (1821) vers 
widelt worden waren, Als fein Gefub um 
genaue Unterfuchung jener Borgänge nicht 
angenommen wurde, machte er die Sache öf⸗ 
fentl. Die darüber erſchienene Schrift wurde 
weggenommen, K. zu 5000 France u. 1jäbs 
rigem Gefängniß verurtbeilt; 1824 wieder 
zum Deputirten gewählt, ſtimmte er 1825 ge= 
gen das Entfhädigungsgefeg u. fl. Ende 
534 zu Müplhaufen, ©) (Johann Rus 
dolph), geb. zu Zürich; Lehrer am medis 
cin. chirurg, Cantonalinftitute dafelbft u. 
Gefingnißarzt; fhr.: Die Anomalie ber 
Reproduction, Zür. 1817; Pathologie, ebd, 
1822, 1 Th.; Von den Säuren ale ar 
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tel, Berl. 1833; Ueber bie unter ben Füch⸗ 
fen berrfhenden Krankheiten u, die Natur 
u. Urfahen der Wuthkrankheit, ebd. 1835; 
Don den Wirkungen der gebräuchlichen Mes 
talle auf den menfchl, Organismus, ebd, 
1817. (Mad. u. He.) 

Köchlins Aqua antemiasmä- 
tiea, f. u. Kupfer ıı. 

Höchy (Karl Georg Heinrich Eduard), 
geb, 1800 zu Braunfchweig; 1825 Advocat 
n Braunfchweig, dann Director eines Thea⸗ 
ters am Rhein; Dichter, Dramaturg u, 
Secretär am Hoftheater zu Braunſchweig; 
Medacteur der Mitternachtszeitung, ber 
Mheinifhen Theaterzeitung ; Kar die Luſt⸗ 
fpiele: Der Shmud, Triumph bes Berufs, 
Der Geizigeu. a. m., das Trauerfpiel: Der 
engl, Don Juan; Ueber die deutfche Bühne, 
Berl, 1821; Poetifhe Werke, — 


1832. (Dg.) 
Köck (Bafferb.), f. u. Rönne, 
Köder, je v. w. Fifchköder. 
Mödern, 1) Fiſche mit Fiſchköder an 

einen Ort loden; ©) Angeln, Damen, Reus 

fen mit Köber verſehen. 

Köfllach, Marktfl. am Grabenbade 
im fteyer. Kr. Gräg; 500 Ew. In der Nähe 
bie Höhle die rothe Lueg u, ber heidnifche 
Tempel am Zigölerfogel, 

Kög (Säifh)), fo v, w. Kay. 

Höetge, in Schleswig u. Holftein neu 
eingerichtete Marfchländereien, meift mit 
befondern Vorrechten u. eigner Verfaffung ; 
octroirte K., bef. die, benen eigne Ge⸗ 
richtsbarkeit verliehen ift. 

Köhalom, ſo 2. w. Steinberg 1). 

Höherecht (Redtsw.), f. Baulebung, 

HKöh-häpi, ein ber Laute ähnliches 
Geiteninftrument in OIndien. 

Mönler, fo v. w. Kohlenbrenner. 

Möhler, Fiſch, fo v. w. Kohlenmund. 

Köhler, 1) (Ehriſtian u. Hierony⸗ 
mus), ſo v. w. Kohler. 2) (Johann Da= 
vid), geb. 1684 zu Kolditz (nah And, zu 
Meißen); 1706 Privatdocent u. 1710 Prof. 
der Philofophie zu Altorf, 1735 Prof. der 
Geſch. in Göttingen; ft. daſ. 1955; ſchr.: 
Anleitung zu der alten u. mittlern Geogra⸗ 
phie, Nurnb. 1745, 1. Bd. ; Systema familia- 
rum Augustarum; Gefchlechts= u. Wappenka⸗ 
lender, 1722— 1755; Hiftor. Münzbeluftiguns 
gen, Nürnb, 1729—1750, 22 Bde. 4.; Deut: 
{che Reichehiftorie, ebd. 1730— 1751 ; Ehren⸗ 
rettung J. Guttenbergs, e66.1740. 3) (Aler. 
MWiih.), geb. zu Freiberg 1756; Bürgers 
meifter u. Lehrer des Bergrechts bei ber 
— ———— daſelbſt; fchr.: Anleitung zu 
den Rechten u. der Verfaffung beim Berg- 
bau in Kurſachſen, Freiberg 1786, 2. Aufl. 
1824; Bergmünn. Sournal, ebd. 1788 — 98, 
1795 —1804, 4) (Heinr. Karl Eruft), 

eb. zu Wechfelburg 1765; ruff. Staatsrath, 

Director des Antitencabinets und der Bis 

bliotheten zu St. Petersburg; ft. daf. 1838; 

ſchr. außer mehrern Befhreibungen des pe— 

tersburger Antitencabinets: Unterfuchungen 


über ben Sard, Onyr u. Sardonyx ber Als 
ten, Gött. 18015 Abhandlung über 2 Gems 
men ber P, k. Sammlung zu Wien, Pes 
tersb, 18105 2 Auffchriften der Stadt Köln, 
ebd. 1822; Auffchriften der Stadt Olbia, 
ebd. 1822, 5) (U. 8. &.), Erfinder einer 
Spinnmafdhine zum Spinnen des Kamms 
wollgarns u. mit bem Mechaniker Hoffmann 
bes befannten K-schen Wollmes- 
sers; ft. zu Zwickau; fhr. u. a.: Darftele 
lung ber Schafzudt im vormal. Fürftenrh, 
—— Nürnb. 1818. (Lt. Dg. u. Lö.) 
HKöhlerglaube, ſ. u. Glaube 1. 

KMöhlergruben, 1) f. unt. Kohlens 
brennen 145 2) fo v. w. Meilerftätte, 

Köhlerkraut, 1) gemeiner Ehren« 
preis; 2) gemeiner Bärlappen. 

KMöhrlehm (Könhlerlehm), fei« 
ner, mit Waffer vermengter Lehm, womit 
in den Meffinghütten die innere Seite der 
Bießfteine überzogen wird, 
— Rechtsw.), fo dv. w. Bau⸗ 
ebung. 

J—— Waſſer, das bei ho⸗ 
hem Waſſer durch Deiche ſickert. 

Möhrzehent, Fruchtzehent, wo ber 
Berechtigte zu zählen anfangen Bann, wo 
er will, auch den Zehent von ber beften 
Stelle des Aders nehmen darf. 

Koöitscheu, Provinz in China zivis 
Then Setfhuen, Hukang, Kuanſi u. Yün= 
nan; 3002 (4035) QM., 34 (10) Mil. Ew,; 

ebirgig, waldig, waflerreih (Fluß Ufiang, 
Sihameinho), heiß, fchlecht angebaut; 
treibt Viehzucht, Bergbau (vernachläſſigt); 
die Bewohner (Miaotfe) find von den 
Ehinefen 1776 fheinbar überwunden wor⸗ 
den. Hauptft. Kueiyanfu, Gig des Gou« 
verneurs, fonft Refidenz des Fürften, foll 
1 Stunde im en. haben, Städte: Se= 
nan, am Ukiang, Gebiet von 7 Ortſchaf⸗ 
ten; Schetfinn, Quedfilberbergwerte ; Lis 
ping, baut Quinguina, Hanf, (IVr.) 

Kök (Pieter), fo v. w. Eöfß, 

Köker, Pferd, fo v. w. Kopper. 

Köökoek (fpr. Kukuk), geb. 1805 zu 
Kleve; niederländ. Landihaftsmaler; lebt 
in Kleve. 

Kölan (a. Geogr.), Stadt in Thrakien, 
auf der Dftfeite ber thrak. —— am 
Hellefpont; Hafen u. in ber Nähe Grab 
ber Hekabe; j. Kilid el Bahr. 

Kölbchenfleehte, Pflanzengattung 
Ealicium. 

Kölbel, 1%. lange, fhon geurwellete 
Stüden Stabeifen, woraus Blech geſchmie— 
det wird. Der Arbeiter, ber fie unter den 
Zainhammer bringt, beißt K - aufhe- 
ber, der über die Arbeit die Auffict hat, 
HK-aufseher. 

Kölbleinkraut, 1) Sanguisorba of- 
ficinalis; 2) Poterium sangnisorba. 

HKöle (Waffent.), f. u. Lauf. 

Höle Elis (a. Geogr.), f. u. Elis 1). 

Mölen, Gebirg, fo v. w. Kiölen. 

Köleria (K. Pers.), de en 

na 
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nah Georg Ludwig Köler (Prof. in 
Mainz, fehr.: Descriptio graminum in Ger- 
mania et Gallia sponte nase., $ranff. 1802) 
benannt, aus der natürl, Sam, der Grafer, 
Srdn. Feftucaceen, 2, Ordn, 8. Kl. L., von 
Feftuca durch gedrängte, ähren- od. Enopfs 
förmige Rifpen unterſchieden. Arten: ehe— 
dem zu Aira, Eynosurus, Feſtuca, Dactys 
lis, Phleum u. a. gezählt. (Su.) 

Kölesjria, 2) (a. Geogr.), Landſch. 
Syriens, umfaßte 3 weite Thäler des Li— 
banon, erhielt von dieſen Tiefthälern den 
Namen K.d. i. hohles Syrien). Das Haupt⸗ 
thal fing zwiſchen Tyros u. Sidon von der 
Küfte an u. erſtreckte ſich nach O. über Da— 
mask. Die beiden andern Thäler lagen zwis 
{hen dem Libanon, Heliopolis u. dem er= 
ften Thale, Aber die Römer rechneten auch 
einen Theil des auf der Oſtſeite des Jor— 
dan gelegnen Paläftinas, beſ. die 10 Städte, 
bie fie der Dynaftie des Herodes entzogen 
batten, dahin, Die Einw, hießen Syro- 
Phönikier. 8) (Geſch.). K. machte in der 
frühern Zeit einen Theil des Reiches JIs—⸗ 
rael aus; unter Alexander d. Gr. erober= 
ten es die Mazedonier, nach beffen Tode 
Pam es in den Befigder Aegypter, denen 
es Antiohus d, Gr.von Syrien 219 v. Chr. 
entriß. Damals Fam wohl erft der Name 
K. auf. Pompejus eroberte K. für Rem, 
Unter den fpätern röm. Kaifern hörte bie 
Benennung KR. ganz auf, nachdem Diocles 
tian K. zu Phonikien unter dem Namen 
Phoenieia Libanensis (Hauptft, Eme— 
fa) gezogen hatte. 

Köletä (a. Geogr.), Volksſtamm in 
Thrakien, am Fuß des Hämos u. Mhodope 
Koölga, Stadt, ſ. u. Tſcheljäbinsk. 

Kölle (Friedrich von), geb. zu Stutts 
gart 1781; bekleidete mehrere Diplomat. 
Poften, war 1814 ſehr ———— die Her⸗ 
ſtellung der alten Verfaſſung Württembergs, 
1817 — 1833 württemberg. Geſchäftsträger 
in Rom, vollendete 1827 die Unterhandlun— 
gen über die füddeutiche Kirhenproviny U. 
lebte feit 1834 in Stuttgart, wo er 1848 ft. 
ſchr.: Betracht. über das Gebet des Herrn, 
Rom 1825; Rom im Jahre 1833, Stuttg. 
1834; Paris im Jahr 1836, >65, 1836; Gras 
cians Dlännerfchule, ebd. 1838 ; Betrachtuns 
gen über die Diplomatie, ebd. 1838; Grüns 
der der Eottafhen Vierteljahrſchrift. (Hel.) 

Kölleda, Kreisftsdt im Kr. Eckarts⸗ 
— des preuß. Rgsbzks. Merſeburg, 2650 


w. 

Köller, f. u. Falkenjagd s. 

Köllner (®ilh. Heinrid Dorotheus 
Eduard), geb. 1806 zu Tüngeda im Her— 
— Gotha, ſtudirte von 1824— 26 zu 

ena, dann in Göttingen, 1830 — 83 Re: 
petent der theol. Facultät u. Lehrer am 
Gymnaſium zu Göttingen, 1835 Profeffor, 
Schr.: Declientela, Gött. 1831; Commen= 
tar zu den Br. d. Apoft. Paulus a. d. Röm., 
Darmft. 1834; Ueber den Beift, die Echre u. 
das Leben des Apoft, Pauli, ebd, 1835; De 
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symbol, apostolico, @ött, 1836; Symbolik 
der luther. Kirche, Hamb. 1837; Memoria 
Davidis Jul. Pottii, Gött. 1838; Symbolik 
der kathol. Kirche, Hamb. 1843 ıc. (Hm.) 

Kölmer u. Kölmische Güter, 
f. u. Oftpreußen 2). 

Köln, font Erzftift des beutfchen 
Reichs, im Purrhein. Kreife, fchmaler, lans 
ger, nicht zufammenhängender Landftrid, 
faft — dem linken Ufer des Rheins, 
etwa 50 AM. u. 100,000 Ew.; zerfiel in das 
Ober- u. Unterftift. Der Kurfürft bes 
faß auch die Graffchaft Redlinghaufen u. 
das Herzogth. Weftfalen, mit diefem unge— 
fähr 120 AM., 250,000 Ew. u. 600,000 
Thlr. jährl. Einkünftez Refidenz: Bonn, 
Der Erzbifhbof von K. war ber 3, geiftl. 
Kurfürft des deutfhen Reichs u. Erz— 
fanzler des apoftol. Stuhls u, des 
heil. röm. Reichs in Italien. Innocenz 
IV. ernannte den Erzbiſch. v. K. auch zum 
gebornen Legaten u, Leo IX. zum Cars 
dinalvonder Kirdbe St. Johannesd. 
Ev. ante portam latinam, Würden, die fpäs 
ter wieder in Vergeffenheit kamen. Bei der 
Mahl des röm, Kaifers hatte der Kurfürft 
von K. bie 2, Stimme u. ging in Deutfch- 
land dem Kaifer zur linken Hand, in feiner 
Provinz aber u, außerhalb Deutfhland zur 
rechten. Wegen der Krönung hatten die 
Kurfürften von Mainz u. K. einen langen 
Streit mit einander, Von Konrad I. bis 
Heinrich III. hatte immer der von Mainz dies 
ſes Amt verrichtet; Heinrich II. aber ließ fi 
von dem Kurfürften von K. Prönen, daher 
biefer auch bis auf Ferdinand. diefes Recht 
ausübte, weil Aachen, der gewöhnl. Krös 
nungsort, in feinem Sprengel lag. Endlid 
1657 wurde diefer Streit dahin entfchieden, 
daß allemal derjenige die Krönung verrich— 
ten follte, in deffen Sprengel fie vollzogen 
würde; wenn fie aber an einem Orte außers 
balb der beiden Yisthümer vollzogen würde, 
follten beide mit einauder abwecfeln, (Ceh.) 

Köln (Geſch. des Erzbisthuns). ’ Die 
Kirche zu K. ſoll durh St. Maternus, 
ben 1, Bifchof, gegründet worden fein, dies 
fer aber nah Ein. Sohn der Witwe zu 
Nain u. Schüler des Apofteis Petrus ges 
wefen fein, nah And. im Anfang des 4, 
Jahrh. gelebt haben; Undre nennen Ge— 
reon, unter Kaifer Diocletian, als Grüns 
der ber Kirche. ? Auf Maternus folgte Eu= 
pbhrates, diefem um 865 St. Severin, 
diefem um 408 St. Ebregifell. Ever— 
gifel). Die Zeit der —— deſſelben, 
des Aquilinus, Solinus, Simoneus, 
Domitianus, Careternus iſt unbe— 
ſtimmt. Letzterm folgte um 580 Ebregi— 
ſel U. der von der Königin Brunhild oft 
als Gefandter gebraudht wurde; diefem 
Nemedius (600 — 623); diefem Kuni— 
bert (623—673), der Rath mehr, fränk. 
Könige von Dagobert bis Sigbert war; ihm 
folgte 668 Bocald, um 673 Stephan, 
dann Aldewin, Guifon ——— 111 

uno 
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ben Grafen v. Sfenburg ermorbet, 1225 — 
1238 Heinrid v. Molenard, ber feines 
Borgängers Mörder u, Feinde ftrafte;''1238 
Konrad v. Hodftetten, ein gelehrter, 
beredter u. friegerifiher Mann; er hatte 
Kämpfe mit Brabant, Limburg u. Tülich, 
bie ein Friede 1240 endigte; von bein Gras 
fen von Zülih ward er, als er fih 1242 
gegen den Kaifer erhob, gefangen u. nur 
even 4000 Mark freigegeben. Dennoch 
Breb er Friedrichs Feind u, Frönte defjen 
Begenkaifer Wilhelm v. Holland 1248 u. 
Richard v. England 1257. Unter ihm wur— 
den aud) die Kämpfe zwifchen dem Erzbiſch. 
u. ben Kölnern ernftlicher, wo ber Erftre 
die Gemeine gegen die edeln Geſchlechter u, 
diefe unter einander zu entzweien fuchte, 
um felbft befto leichter die Herrfchaft an fich 
u reißen, bef, durdy das neben dem Mathe 
bekehende Schöffenamt, welches der Erzbi— 
{hof befegte. Der erfte Kampf entftand 
1258 wegen einer Münze, die Konrad eins 
führen wollte. Den Prinzen Waldemar dv. 
Dänemark hielt er zu Gunften Alberts v. 
Stabe 4 Jahre in Köln gefangen. Durch 
ihn erhielt das Erzbisthum die hodhitett. 
Güter u. mehr. Schlöffer. 12. Aug. 1248 legte 
er ben Grundftein zum Dome, Er ft. 
1261 , "fein Nachfolger war Engelbert ll. 
v.Faltenburg. Diefer feyte die Streitig- 
feiten mit den Kölnern fort, wurde 1267 in 
der Schlacht beim Ulrichsthor u. unweit 
Zülpich von dem Grafen von Jülich, den 
die Kölner zu Hülfe — geſchlagen u. 
gefangen u. erſt 1270 losgelaſſen, nachdem 
er der Stadt ihre Freiheiten verbürgt. Sein 
—— Sigfrid v. Weſterburg 
(1275-—1297) ſetzte ben Krieg gegen Jü⸗ 
lich fort bis 1279; dann ſtritt er mit Bra= 
bant um bas Schloß Kerpen u, warb 1288 
bei Wöringen vom Grafen Adolf v. Berg, 
bem Bundesgenofien der Brabanter, gefan= 
gen ; 1290 freigelaffen, rächte er fih an Adolf, 
den er 1295 fing u, nicht losließ. Er foll 
ihn nadt u. mit wer beftrihen im Som⸗ 
mer in einem Käfig den Infecten ausge— 
fest haben. Sein Nachfolger Wizbold 
v. Holte (1297 — 1304), verföhnte fih mit 
ben Kölnern u. bewog ben Papft, das Ins 
terbict, welches über die Kölner 1290 auss 
gefprodhen war, 1299 aufzuheben. Zur Un—⸗ 
terdbrüdung ber Privatfehden ftiftete er mit 
bem Bifhof v. Münfter, dem Grafen v. 
Mark, Kleve u. den Städten Goeft u. 
Dortmund ein Friedensgericht, das jene 
ſchlichten u. im Fall der Noth mit Gewalt 
unterdrüden follte. Heinrihll.v.VBirnes 
burg (134— ftand auf ber Partei 
edrichs v. Deftreich, u. hatte badurd bie 
hänger Ludwigs bes Baiern gegen fich. 
Weil er durch Räubereien den von Ludwig 
geftifteten allgemeinen Landfrieden gebro= 
hen u. ben Handel geftört hatte, wurde fein 
Schlo I 1818 genommen u, K. an 
Zudwig den Baier übergeben. Erft 1322 
Pehrte er nah K. zurüd, Unter ihm Pam 
Univerfals Rerifon. 5, Auft, VII. 


227 
bie Grafſchaft Hilicrob an das Erzbisthum. 
2» Walram v. Jülich (1852—1349), Lub⸗ 
wigs d. Baiern Gegner, wählte Karl IV. 
zum Kaifer; deshalb von Ludwig ange 
griffen, überall befiegt u. von Allen verlaf= 
fen, flüchtete er fih nadı Frankreich, wo er 
1349 ft. Sein Stellvertreter, Wilbelu 
v. Gennep (1349—1363), wirkte fehr wohl⸗ 
thätig durh Sparfamteit u, fuchte eifrig ben 
Landfrieden aufrecht zu halten, Die erfparten 
Schape hatte Johann v. Virneburg, ber 
nach Wilhelm von einer Parteigewählt ward, 
dazu benußt, feine Ercaturen zu befchenken, 
aber der Papft erkannte ihn nidht an, fondern 
feste Abolfil.v.d. Mardein, der aber 
wollte nicht in den geiftl, Stand treten, 
überließ daher 1564 das Erzbisthum feinent 
Dheim Engelbert IH. v. d. Mard; bics 
fer, in mehr. Kriege verwidelt, ftürzte K. 
in große Schulden, u. da ibm eine Ems 
pörung drohte, übergab er 1367 die Vers 
waltung an den Erzbifhof v. Trier, 
Kuno von Saarwerden, der Admis - 
niftrator u, nad dem Tode Engelbrechts 
1568 vom Papft Urban V. als Generalvicar 
eingefegt wurde, Kuno Löfte das Schlof 
Zülpich wieder ein u. kaufte von dem Gras 
fen Gottfried v. Kleve die Graffch, Arens— 
berg. 1370 Eehrte er nad Trier zurüd u. 
Erzbifchof ward fein Neffe Friedrich IM. 
v. Saerwerden, Seit 1875—77 hatte er 
mit den Kölnern, welche die von ihm eingeſetz⸗ 
ten Schöffen verjagt hatten, mit abwechjelns 
dem Glück Kämpfe; 1582 fehdete er mit dem 
Grafen Engelbert III. v. d. Mard, 1893 
wieder mit den Kölnern. Ihm folgte 1414 
„Dietrich U. v. Mörs, ein fehr pradıtlie= 
bender Mannz er hatte ſeit 1418 eine Gjähr. 
Fehde mit der Stadt; feine Theilnahme am 
Huffitenkriege endigte mit Niederlage u. 
Flucht. 1444 entzog fih Soeſt mit Hülfe 
bes Herzogs von Kleve der Abhängigkeit 
bes Erzbifchofs, da Dietrich ihre Verfaſſung 
ändern wollte, u, bei feinem Tode 1463 war 
ber Staat verfchuldet, u. fein Nachfolger, der 
verſchwenderiſche — uprecht (Ro— 
ber fand ſo geringe Einkünfte vor, daß er, 
um ſeiner Verſchwendungsſucht fröhnen zu 
können, den Gläubigern des Erzbisthums die 
verpfändeten Sclöffer gewaltfam entriß. 
Als der Erzbiſchof ber ſich erhebenden Stadt 
Neuffrieg ankündigte, fegte ihn das Kapitel 
ab u. wählte 1473 den jungen Landgrafen 
Hermann ſv. Heffen als Adminiſtra— 
tor. Rupredt wendete fih an den Herzog 
v. Burgund, ber ihn wieder auf den erz= 
biſchöfl. Stuhl gewaltfam zurüdführen follte. 
Doch vergebens, 1477 wurde, unter Vers 
mittlung des Herzogs von Jülich u. Berg, 
Friede gefhloffen u. Ruprecht erhielt eine 
Penfion von 3000 Flor. 1478 wurde er auf 
einer Reife dur Heffen von landgräfl. 
Leuten aufgehoben u. nah Blandenftein in 
Gewahrfam gebradt, wo er 1480 ft., u. 
nun ward Hermann IV. d. Frieblice, 
——— Erzbiſchof; er res. 

in 
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in Frieden, ward 1496 auch Abminiftrator 
in Paderborn, hatte einige Streitigkeiten 
mit ber Stadt K. u, ft. 1508. "Unter Graf 
Philippll.v. Oberftein (1508—15) wurde 
in ber neuen Kreiseintheilung dur Kf. Mas 
zimilian K. zum Kr. Niederrhein gefchlagen, 
Hermann V., Grafv. Weda (Wied), 
1 auch Bifchof v. Paderborn, war Ans 
fangs ein fehr ftrenger Gegner ber Luthes 
rifhen; feit 1540, wo er Bucer hatte kennen 
lernen, neigte er fi aber ber Reformation 
u, ließ Bucer 1542 nah Bonn fommen u, 
* u. in der Umgegend predigen. Der Cle⸗ 
rus war fehr dagegen u. Hermann wurde 1546 
abgefest. Abelu. Stadt wollte ihn nicht laſ⸗ 
een, aber er felbft wich 1547 dem ihm als 
vabjutor gefegten Abdolflll.v. Schauen 
burg u. ft. 1552; Abolf ft. 1556 zu Brühl 
u. fein Bruder u. Nachfolger, Anton v. 
Schauenburg fl.fhon 1558 zu Godesberg; 
ihm folgte bis 1562 Graf Johann Gebs 
hard v. Mansfeld; diefem Friedrich IV. 
v. Wied, welher 1567 abdankte (u. 1568 
ſt.) zauch Salentin, Herrv. Ifenburg, 
dankte 1577 ab, um zu heirathen, ba fein 
Haus im Begriff ftand auszufterben, " Sein 
Nachfolger Gebhard II., Truchſeß v. 
Maldburg, verliebte fih in die Gräfin 
Agnes v. Mansfeld u, beirathete fie 1582 
insgeheim zu Bonn. Seine Duldfamkeit 
gegen bie Proteftanten u. die öffentl. Heirath 
“mit Agnes entzünbete einen Aufftand der 
Kölner ; ber Papft ercommunicirte ihn 1583, 
ber Kaifer erklärte ihn in die Acht u. das 
Eapitel wählte an feine Stelle den Herzog 
Ernftv. Baiern. Gebhard fuchte fi mit 
Gewalt zu behaupten, fiegte bei Huls, aber 
81. März 1584 bei Flocken burg geſchla⸗ 
gen, floh er u. ließ fi in Straßburg nieder, 
wo er 1601 (n, And, fchon 1589) ft. " Ernft 
wurde 1585 auch Bifhof von Münfter, 
nahm 1595 feinen Neffen Ferdinand zum 
Coadjutor an u. ft. 1612 zu WUrensberg. 
Ferdinand warb außer Erzbifhof zu K. 
auch Bifchof zu Lüttih u. Münfter u. 1620 
von Paderborn. Im SOjährigen Kriege 
wurde das Kölnifche 1642 von ben Fruns 
ofen u. Heſſen befegt u. erft im weitfälis 
hen Frieden erhielt Ferdinand die Pläde 
urüd, mußte aber 600,000 Thlr. zahlen. 
r ft. 1650 zu Arensberg u. ihm folgte Herz. 
Marimilian Heinrih v. Baiern, 
der fchon feit 1648 feines Oheims Eoadjutor 
— war. Er ward bald darauf auch 
iſchof v. Hildesheim. Auf den Rath Egons 
v. Fürſtenberg, Biſchofs v. Straßburg, ſchloß 
er 1669 ein Bündniß mit Frankreich u, 
räumte den Franzofen Kaiferswerth, Neuß 
u. Bonn ein; deßhalb befegten die Kaifers 
lichen feine Staaten u. er mußte ſich in ein 
Klofter ———— wo er 5 Sahre lebte, 
1674 fchloß er Krieden mit Holland u. er= 
hielt das, feit 1635 von den Holländern be= 
este Rheinberg wieder, Der Friede zu 
immwegen 1679 gab ihm auch feine andern 
Staaten wieter. 1683 ward er auch Bifchof 
v. Münfter u. ft. 1688, Sein Nachfolger, 
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Zofeph Elemens, Herzog v. Baiern, 
Een ed im ſpan. Succeſſionskriege mit 
rankreich, mußte aber nach dem Einrüden 
ber bolländ. Truppen im Kölnifchen 1702 
u. nad ber Erobrung von Bonn 1703 nad 
den Niederlanden fliehen. Der Kaifer übers 
4 die Verwaltung bes Erzftifts einem 
usfhuß bes Eapitels, u. ber König v. 
Preußen u. ber Kurfürft v. Pfalz befesten 
die köln. Städte, Der Erzbifhof-Kurfürft 
wurbe 1706 noch in die Reihsadht erklärt, 
aber durch den Frieden zu Baden 1714 wies 
ber in fein Land eingefegtz; 1715 verließen 
bie Holländer au Bonn. 1723 ft. Joſeph 
Elemens u, ihm folgte »Clemens Auguft, 
fein Neffe, feit 1722 fein Coadjutor; er war 
auch Bifhof v. Münfter, Paderborn, Hils 
besheim u. 1727 von Osnabrüd, 1732 Broßs 
meifter bes beutfchen Ordens. Seine lange 
Megierung (bi6 1761) war eine gefegnete 
für fein Land; aud fein Nachfolger Da: 
zimilian $riedrid, Graf v. Königs 
egg=Rotenfels, ber die Univ. zu Bonn 
ftete, war ein guter Mann, aber feines 
inifters v. Balderbufh Bedrückungen 
erregten vielfache Unzufriedenheit. Ihm 
folgte 1784 Maximilian Franz, Erzhers 
309 dv. Deftreich, feit 1780 Eoadjutor. Er 
regierte gut, verwendete bie Erſparniſſe bes 
Sera zum Beften bes Staats, unterftügte 
ünfte u. Wiffenfhaften, vollendete bie 
Gründung ber Univerfität zu Bonn u. hielt 
ernjt über feine Gerehtfamen gegen ben 
Papſt. Am Kriege gegen Franfreih nahm 
er ald Reihsftand Theil, mußte aber beshalb 
1794 aus Bonn fliehn, lebte ar - 
Mergentheim, feit 1800 zu Wien u, ft. 1801 
zu Degenborf bei Wien. "Durd ben lüs 
neviller Frieden 1801 wurde bad Erzitift 
—— irt u. der Theil auf dem linken 
heinufer fiel an Fraukreich, welches den⸗ 
en mit dem Roer= u. mit dem Rheins u. 
ofeldepartemente vereinigte. Die auf dem 
rechten Rheinufer gelegenen Refte kamen an 
NaffaurUfingen, mit Ausnahme ber 
Aemter Altenwied u. Neuenburg, welche ber 
Fürſt v. Wied-Runbel erhielt, Das Hers 
ogth. Weftfalen kam an Heffen-Darm= 
ädt u, die Grafihaft Redlinghaufen an 
ben Herzog v. Aremberg, fpäter (1811) 
an ben Großherzog v. Berg. ?Durd den 
erften Parifer Frieden 1814 mußte Frank: 
reich auch ben biöher franz. Antheil des Erz⸗ 
ftifts 8. zurüdgeben, welder dur den 
wiener Eongreß Preußen zugetheilt wurde, 
Daffelbe erhielt au bie auf bem rechten 
Rheinufer gelegenen Refte von K., welche 
Naffau gehabt hatte, die Graffhaft Ned 
Eucbauken (ald eine aremberg, Standes⸗ 
herrſchaft) x. bas Herzogthum Weftfalen. 
Das eigentl, Erzftift 8. bildet jegt Beſtand⸗ 
theile der preuß, Rgsbzke. Düffeldorf, Köln u. 
Koblenz. ?Bei der neuen Organifation bes 
Erzftiftes wurde ber Freih. Ferdinand Aus 
su Maria Joſeph Anton Graf Spie— 
gel (f. d.) zum Defenberg m, ——— 
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20. Dec, 1824 zum Erzbifchof erwählt u, 25. 
Yuni 1825 eingefegt, ein wiſſenſchaftl., klu⸗ 
ger u, freifinniger Mann, der zwar auf bie 
Miedergewinnung ber in der franz. Zeit vers 
Iornen Rechte ber Kirche ſah u. den kathol. 
Glauben aufrecht erhielt, aber kein Ultras 
montaner war, fondern durch Zoleranz ein 
gutes Vernehmen ber Proteftanten u. Kas 
tholiten zu Stande bradte, die höhern u, 
Volksſchuͤlen bob, Hermes u, feine Schule 
begünftigte, Künften u. Wiffenfchaften hold 
war u, aud fhon zum Weiterbau des Doms 
in 8. Sammlungen veranftaltete. Er ft. 
1835 u. ihm folgte *EClemens Auguft 
Freiherr v. Drofte (f. d, 3) zu Vi— 
fhering. Diefer, ein perfönl, Feind bes 
verftorbnen Hermes, verfolgte deſſen Lehre 
u. Anhänger fofort methodifh, u. wies na= 
mentl. in einem Rundfchreiben vom 12, Jan. 
1835 die Beichtväter der Stadt Bonn an, im 
Beichtſtuhle das Lefen aller von Hermes od, 
in feinem Geifte gefchriebner Schriften u, 
ben Beſuch ber Vorlefungen der Hermefias 
ner zu unterfagen. Diefen felbft wurde bie 
Approbation zu ihren Vorlefungen verfagt 
u, das Eonvictorium zu Bonn, die Pflanz- 
ftätte des Elerus, fo wie dag Priefterfemis 
nar zu K. unterdrüdt. * Seit dem Mai 
1837 wurde von den neu zu approbirenden 
Geiftliden der Erzdiöcefe, aber auh von 
andern bes Hermefianismus verbädtigen 
Prieftern die Unterzeihnung von 18 The⸗ 
fen gefordert, welde zwar den Gegenfag 
zu dem Sermefianismus bezeichnen follen, 
in ber That aber mandes häretifhe Ele— 
ment enthalten, ** Bor feiner Erhebung auf 
ben erzbifhöfl. Stuhl hatte Drofte v. Vi⸗ 
fhering bem Staate verfproden, bie gemäß 
dem Breve Pius VII. (vom J. 1830) u. der 
Snftruction an das Generalvicariat von 1834 
eingeführte mildere Praxis, binfichtlich der 
gemifhten Ehen, beftehn zu laſſen; als 
lein jest wurden von ihm bie Pfarrer da— 
hin inftruirt, die Zrauung nur zu gewäh— 
ren, wenn von Seiten ber Verlobten das 
Berfprechen der Eathol. Erziehung der Kin« 
der vorausgegangen fei. Nachdem alle Bers 
fuche der preuß, Regierung gefcheitert was 
ren, ihn zu der verheißnen mildern Praxis 
zu bringen, ſah fich endl, diefelbe zu Zwangs= 
maßregeln — u. am 20. Nov. 1837 
wurde der Erzbifhof nah Minden abgeführt 
u. in feiner amtl. Wirkfamkeit fuspendirt ; die 
Verwaltung ber Erzdiöceswarb von dem Mes 
tropolitancapitel übernommen u. ber zeithes 
rige Generalvicar Hüsgen zum Eapitulars 
verwefer ernannt, Der Papft Gregor AVI. 
aber fpendete in der, im Eardinalconfiftorium 
v. 10. Decbr. gehaltnen Allocution dem 
Erzbifchof das größte Lob, u, erklärte feier- 
lich, daß er jegliche gegen den wahren Sinn 
der, von feinem Vorgänger erlaßnen Erkläs 
rung in dem Königr. Presßen faͤlſchlich ein⸗ 

eführte Praris in Betreff ber gemifchten 

hen gänzlich verwerfe, "Die erfte Nach⸗ 
richt diefer Anfprache erhielt ber von Berlin 
zurückkehrende Minifterrefident Bunfen 
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in Ancona u. erwiberte fie burd eine an 
ben Earbinalfecretär gerichtete, wohl zu 
milde Note vom 17. Dechr. Das Nück⸗ 
—— des Cardinalſecretärs vom 25. 
echr. war ſehr beſtimmt abgefaßt u. for⸗ 
derte vor Allem die Sühne des begangnen 
Unrechts, bevor man fih zu weitern Vers 
handlungen mit dem Gefandten verftehen 
fönne u, in einer neuen Erklärung dv. 2, 
Zaun, 1838 wiederholte der Earbdinalfecres 
tär, daß es bei der am 25. Dechr. von 
ihm gegebnen Eröffnung bleibe. * Dur 
Snfinuationen jeder Art fuchte die ultra 
montane Partei nun, bef. von Belgien aus, 
bas Vertrauen bes Elerus u. ber Gemeinde 
zu bem Kapitel zu untergraben u. das Volk 
aufzuregen. Ein in den Rheinlanden vers 
breitetes Schreiben des brüffeler Nuncias 
turverweferse Aloys Spinellian den 
Pfarrer Nellefen in Aachen v. 12. März 
1838 (angebl. im päpftl, Auftrage erlaffen) 
ftellte vie Adminiftration bes Eapitularvers 
wejers als unfanonifh dar u. annullirte 
bas von bemfelben erlaffene Fafteninbult. 
” Das Anfinnen des preuß. Minifterrefiden« 
ten, daß ber apoftol. Stuhl öffentlich jer 
nen Act Spinellis dedavouiren möge, wurbe 
war zu Rom in zieml. fhneidendem Zone 
abgelehnt (10, Apr.), indeß wurde in einem 
Epiftolarbreve v. 9. Mai an das Gapitel 
der zeitherige Bisthumsverwefer bis zur 
Rüdkehr des Erzbiſchofs od. bis zu anders 
weitiger Entfcheidung des röm. Stuhls, als 
Generalvicar u. Subdelegat des Erzbifhofs 
anerkannt, mit der Anweifung jedoch, feine 
volle Unterwerfung unter bas apoftol. Urs 
theil über den Hermefianismus zu erklären 
u. biefelbe von den Geiftlichen der Erzdiöces 
zu fordern, Hiermit war der redhtl. Zuftand 
der Erzdiöces proviforifch geordnet. » Zus 
gleich erneuerten fih aber aud in Mom bie 
beftigften Klagen, u. in einer neuen Allo= 
cution v. 13, Sept. drüdte der Papft ber 
kath. Kirche wiederholt feinen Schmerz über 
das, dem Epiffopat u. bem Anfehn u. ben 
Rechten ber Kirche zugefügte Unrecht aus, u. 
madıte ber — egierung den Vorwurf, 
daß ſie das Verderben der Kirche u. die Los⸗ 
trennung ihrer kathol. Unterthanen von dem 
Mittelpunkte ihrer kirchl. Einheit beabſich⸗ 
tigt habe; wogegen ſich aber die Regierung 
in einer, durch die Staatszeitung (31. Dec. 
1838) veröffentlidten Erklärung ernft u. 
nahdrüdlih verwahrte. " Während biefer 
Verhandlungen hatten fi in Deutſchland 
elbft die Werhältniffe folgendermaßen ges 
altet: Gegen die Ullocution v. 10. Dec. 
vertheibdigte die Regierung mit einer, im San. 
1838 burdy die Staatszeitung veröffentlichten 
Erklärung ihr gutes Recht rüdfichtli ber 
gesen ben Erzbifchof getroffnen Maßregeln. 
uf der andern Seite aber fehlte es nicht 
an mannigfahen Verſuchen, Haß gegen bie 
evangel, Eonfeffion u, Mißtrauen gegen bie 
Regierung inden Gemüthern aufs Neue zu 
erregen. Ganz bef, wirkten in biefer Be⸗ 
49° zie⸗ 
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ziehung die belg. Sournalpreffe, zahlreiche, 
won der belg. Grenze her über das Rheine 
Iand verbreitete Zlugfhriften, die bairifche 
Preſſe in mehreren Streitfhriften, unter 
denen der Athanaſius von Görres durch 
Schmähungen ſich auszeichnete. Der Haupt= 
punkt des Streites betrifft hier die gemiſch⸗ 
ton Ehen. Es entftanden jegt nicht nur 
MNereine Fathol, Jungfrauen gegen die ges 
mifchten Ehen, fondern es wurden fogar 
durch aachener Agenten der belg. Propas 
ganda Formulare zu feierl. Abfagung der 
gemifchten Ehen u. jeder Beziehung zu der 
evangel. Eonfeffion verbreitet, RAuch von 
mehr. preuß. Bifchöfen u. Geiftlihen wurde 
feit der erften päpſtl. Alloeution nicht die 
gewunfchte Millfährigfeit gegen die Regie⸗ 
rung erwiefen, u, die Pifchöfe von Müns 
fter u. Paderborn erklärten im San. 1838 
geradezu ihren Nüdtritt von der Eonvens 
tion vom Jahr 1834. * Der Erzbifchof 
Drofte feldft erhielt 1859 die Erlaubniß, 
Minden zu verlaffen u. auf fein Stumms 
ſchloß Darfeld zu ziehn; er lebt jest in 
Münfter, *Nach mannigfuchen Verbands 
ungen feit der Thronbefteigung Friedrich 
Milhelms IV. 1840, wobei von dem früs 
bern energifhen Verfahren der Negierung 
nicht wenig zurüdgegangen wurde, ließ ſich 
der Erzbifchof, auf Anratben des Papftes 
felbft, endl. 1841 beftinnmen, den Biſchof 
Geiffel ( . d.) zu Speier als Goadjutor 
anzunehmen, welcher 1842 fein Amt ans 
trat u. ein ruhiges Verhalten beobachtet. 
Somit dann der Friede zwiſchen Kirche u. 
Staat, wenigftens äußerlich, als beraeftellt 
betrachtet werden. *Die neuerdings er⸗ 
fchienene kleine Schrift des Erzbiſch. Drofte: 
Weber den Frieden zwifchen Staat u. Kirche, 
Münfter 1843, die, um der Genfur zu ents 
gehn, künſtlich auf 2 Bogen ausgedehnt 
war, erregte kaum vorubergehendes Auf 
fehn, da fie wenig wiffenfchaftl, Gehalt bat 
u. die — keine Notiz davon nahm. 
Huch die legte Reife Droſtes v. Viſchering 
durch K., von der man nicht wußte, wo— 
bin fie gehen follte, u. welche die higige 
Partei zu einem Triumphzug machen wollte, 
blieb ohne Wirkung. (Lb.u. Ap.) 

Köln, '») Negierungsbe rt der 
preuß. Prov. Julich-Kleve-Berg, "gebildet 
aus Theilen des franz. Dep. Roer u. des 
Dep. Rhein (Großherzogth. Berg), od, aus 
der vormaligen freien Reichsſtadt K. u. aus 
Theilen des Erzftiftes K. u. der Herzog: 
thümer Berg u. Jülich, u. aus den Standes⸗ 
herrſchaften Gimborn u. Veuſtadt; renzt 
an Düffeldorf, Arnsberg, Koblenz u. achen, 
> auf der linken Rheinfeite eben u, ſehr 
fruchtbar, auf der rechten meift febr ges 
birgig (Siebengebirge u. Zweige des We⸗ 
fterwaldes). Hauptfluß der Rhein, mit 
den Nebenfluffen ieg nebft Erft; man 
treibt Aderbau, Viehzucht, Bergbau auf 
Eifen u. Blei; in einigen —— iſt eine 
iemlich bedeutende Juduſtrie; 72268 

M,, 461,000 Ew,, meiſt kätholiſch. 
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s Gintheilung in bie Kreife: Bergheim, 
Bonn, Euskirchen, Gummersbah, Köln 
(Stadt= u. Landkreis), Mühlheim, Rheins 
bad, Sieg, Waldbroel, Wipperfurt. 2) 
2 Kreife diefes Rgsbzks. a) ber Stadts 
Ereis K. begreift blos die Stadt K. (73,000 
Ew.); b) der Landkreis K,, HAM. mit 
40,000 Ew. 3) (lat, Colonia Agrip- 
pina, franz, u. engl. Cologne), ®feit 
1815 neu befeftigte rel bes Rgs⸗ 
bzks. u, der Prov. ülich= Kleve Berg, 10 
Kreisftadt; * Sig einer Regierung, des Ap⸗ 
pellationshofs für die Rheinpropinzen, Land⸗ 
ericht3, eines Zribunals 1, Inftanz, des 
rzbiſchofs u, Domcapitels; am linken Ufer 
des Rheins; bier Schiffbrüdenad Deuß. 
10.8, war nach alter Art mit ftarken, halb— 
Ereisförmig die Stadt umgebenden, 7300 
Schritte im Umfang habenden Mauern, mit 
83 Thürmen u. tiefen Graben befeſtigt; 
diefe Werke hat man, als man K. ſeit 1815 
als wichtigen Uebergangspunkt über den 
Nhein u. Punkt der Bafis gegen Belgien 
u. Frankreich zu einer Feftung 2. Rans 
ges umſchuf, benußt, u. vor die Thore u. 
langen Fronten gewöhnl, Befeftigungswerfe 
vorgelegt, das Ganze mit einem bededten 
Meg umgeben u. dann in Entfernung von 
800- 1000 Schritten detachirte Fo rt s (mont⸗ 
alembertſche Thürme), die jedoch nur gegen 
die Feldfeite ganz ausgeführt, nach hinten 
aber meift nur durch eine Mauer geſchloſſen 
ſind u. einen Mantel von Erdwerken vor 
ſich haben, als detachirte Werke vorgeſcho— 
ben. Solcher Thürme find 11, jeder Thurm 
hat eine Nummer, die geraden Nummern 
find fertig, die ungeraden im Bau begrif- 
fen. Auf ähnl. Art ift auch Deus, ein K. 
gerade gegenüber Tiegendes Städtchen von 
2500 Ew. befeftigt, auch dies ift durch Um⸗ 
wallung u. Thuͤrme geſchützt u, fo der dop; 
pelte Brüdenkopf vollendet. ag, nimmt 
fih vom jenfeitigen Rheinufer, wegen ber 
Menge der Thürme und großen Gebäude, 
gut aus, iſt aber innen eng und unres 
gelmäßig gebaut, mit vielen frummen, 
finftern Straßen; hat jedod neuerdings 
durch Verfhönerung fehr gewonnen, 12 K. 
hat 19 (ſonſt 24) Thore, 8 Plätze 
(darunter der Alt⸗, Waibde, Neu— u. 
Heumarkt), ſchließt viele Gärten ein. 
13 Unter den 27 kathoin u, 2 proteftant. Kir» 
chen u. Kapellen ragt vor allen die ka⸗ 
thol. Kathedrale, der Dom, hervor. Der 
Baumeifter deffelben ift unbekannt; nad 
Ein. fol Albert d. Gr., Biſchof v. Ne: 
gensburg (ft. 1280), den Plan dazu entworfen 
haben, n. And. ber Steinmegenmeifter Gere 
hard, dem das Domcapitel für die flei ige 
Leitung des ganzen Baues 1257 einen Bau: 
plag zu einem Haufe fchenkte; nachdem ſcho 
Erzbiſchof Engelbrehtv. Beyg den 
des Dombaues gefaßt hatte, aberdarandurd 
—— Tod gehindert worden u, fein Na 
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Konrad von Hohftetten den Plan 
wieder auf, au die Stelle des alten Doms 
einen neuen zu bauen. Leider ift der Bau 
noch unvollendet; er blieb wegen Kriegsuns 
zuben u. zu bedeutender Koften, nachdem 
er ſchon mehrmals geſtockt hatte, zur Zeit 
der Meformation gänzlich Tiegen. efeiben 
wünfchenswerth ift die Vollendung deſſelben 
nach dem urſprüngl. Plane, was auch, da 
der Driginalaufriß dazu, auf Pergament 
gezeichnet, neuerdings wieder aufgefunden 
wurde, ausführbar ift, wenn Die unges 
heuern Koften, mit denen die Bollendung 
verbunden ift (man fhägt fie auf 5 [nad 
Zwirner 6, nad) frühern Auſchlägen 10 — 
12] Mill. Ehlr.) aufgebraht werben, Indeſ⸗ 
fen wurden längft die Reparaturen begons 
nen, wozu Friedrib Wilhelm IM. allein 
200,00 Thlr. gab u. Friedrich Wilhelm IV. 
hat fib vorgenommen, Alles zur Vollendung 
zu thun, was er Bann, weshalb erdenn am 4, 
Sent. 1842 den Grundftein zu dem wiederbes 
gonnenen Bau legte, u. große Summen zu 
demfelben (1843 allein 50,000 Zhlr.) bewils 
ligte. Fromme u, Kunftfreunde fteuern 
außerdem bedeutend zu diefer Vollendung 
(1842 brachte der eigens dazu zufammens 
getretne Kölner Centräl-Dombau- 
verein, dem ähnl. Filialvereine, felbft in 
Paris u. Rom, fid) angef&hloffen, an 50,000 
Thlr. zufammen), namentlich bat auch Lud⸗ 
wig, König von Baiern, zur Miedererricdhe 
tung des Doms anfehnl. Gaben beigefteuert, 
dur ganz Baiern Eollecten zu dieſem Bau 
angeordnet u. im Juli 1843 fammtl, * 
Bundesfürften aufgefordert, zudem Dombau 
beizutragen, wozu er dann felbft lebensling= 
Lich 10,000 Fl. Rhein, bewilligen will. Ins 
deſſen hat man außer den Reparaturen, die 
unumgängl. nöthig waren, um das Uebrige 
zu erhalten, bis jest, nach dem Abbrechen 
der die Anficht des Doms ftörenden Eleinen 
Häufer, nur wenig, bef. durch den Auf— 
bau einiger Fenfter (von benen eins 1842 
der Stuttgardter Kunftverein ſchenkte) u. 
die Herftellung einiger, die Symmetrie ftö- 
render Bautheile, thun können u, erftgefebn, 
was noch zu thun iſt. Doch ift die Reparatur 
des Chors faft vollendet u. man arbeitet zu= 
nächft am Ausbau des Querſchiffs. "Der 
Dom ift 400 F. lang u. 180 $. breit, in 
Kreuzform gebaut u. mit Glasgemälden ges 
ſchmuckt; das unvollendete Schiff hat, kaum 
100 F. hoch, ftatt der fteinernen Wölbung, 
meift nur ein bretternes gewölbtes Dach; 
100 Säulen tragen daffelbe, wovon die mit⸗ 
telften 40 F. im Umfang haben. An dem 
mit Diarmor ausgelegten, 200%. hohen Chor 
find 14 Kapellen angebradt, unter benen 
die merfiwürdigfte die Kapelle ber heil, 
3 Könige ift; Neliquien derfelben in einem 
prächtigen, mit Edelfteinen reich verzierten 
Sarge, fo daß nur die Häupter zu fehn 
find, waren früher in Mailand, wurden 
aber, als 1162 Kaif. Friedrich I. diefe Stadt 
ſchleifte, dem Erzbifhof Reinhold, Grafen 
von Daffel, gefchenkt, Beim Hochaltare bes 
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findet ſich auch die goldne Kammer, 
wo der Kirhenfhas des Doms verwahrt 
wird, u. das Dombild, aus dem Anfange 
des 15. Jahrh., von unbefanntem Künftler, 
die Anbetung der heil. 3 Könige barftellend. 
Noch find im Chor die Grabmäler mehr. 
Erzbifhöfe, u. a. Konrads v. Hochſtetten 
u. auch das der Maria v. Medicis. Das 
bohe Chor öffnet fich auf einer Seite in das 
Schiff. "Die Thürme an dem Dom find 
in den großartigften Berhältniffen projec= 
tirtz; fie follten mit den berrlichften goth. 
Verzierungen geſchmückt, 500 5. hoch wer⸗ 
den, aber nur der füdliche ift zu einer Höhe 
von 200 F. gelangt u. tragt zum Zeichen 
feiner Nichtvollendung einen Krabn auf feis 
nem Gipfel, Neben ihm follte fih noch ein 
andre. gleicher erheben, er ift indeffen nur 
bis zu einer Höhe von 21 F. emporgeftiegen; 
auf den großen Thurm hängt eine große, 
egen 200 Etr. ſchwere Glode, " Sonft 
ind in Köln noch merkwürdig: die Kirche 
zum heiligen Gereon, ein Zehned 
mit höchſt merkiwürdiger Kuppelrotunde, mo 
St. Gereon u. die thebaifhe Legion dem 
Märtyrertod erlitten haben follenz die St. 
Maria dv. Capitol, an der Stelle des 
röm, Capitols erbaut; die vormal. Sefuis 
tenkirche, jegt Maria Himmelfahrt 6s 
fire, die St. Kunibertskirche, deren 
Thurm 1830 einftürjte,aber wieder aufgebaut 
werden foll, die St. Ur ſulakirche (merfw. 
durch die Legende von dieſer Heiligen |f. 
Urfula] u. ihren 11,000 Jungfrauen, deren 
Schädel u. Gebeine hier ſymmetriſch auf 
geftellt find), die St. Peterskirde, wor» 
in Rubens getauft wurde (mit Kreuzigung 
Ehriſti von Rubens), die St, Severins- 
Firche, mit fhönen Gemälden aus aufgehob- 
nen Klöftern, die Kirche zu den 12 Apo— 
fteln, ein großes Kreuz; die Groß⸗Mar— 
tinsfirche im ſchönſten roman, Style; die 
Kirche zu LEyskirchen; die St. Cacilienz, 
Pantaleon, Mauritius, Antoniters, 
Albanss, Schnurgaffenz,Urfuliner- 
kirche ac. "Andre Gebäude: das Rath 
haus, mit ſchönem Portale u, Hanfefaale, 
das ehemal. Kaufhaus (Gürzenich), in 
deffen ungeheuren Saale der dittelpunkt 
des köln Earnevals (f. Earneval ıs) iſt, 
das vormal, Jefuitencollegium, fehr 
groß (enthält jegt Gymnaſium, die Biblio- 
ihek deffelben u. Priefterfeminar), das neus 
aufgeführte, im altdeutfchen Styl gebaute 
Lagerhaus, dad neue Theater, das neue 
fhöne Regierungsgebäuder. "IWBifs 
fenichaftliche, Kunſt- u. Rehranftals 
ten: K. hatte fonft eine Univerfität, 
1338 gegründet, nad) Art der Path. Univers 
fitäten eingerichtet, 1801 aufgehoben, jet 
noh ein Priefterfeminar mit Biblio- 
thef von 12,000 Bon,, kathol, Gymmnas 
ium u. Friedrich Wilhelmsgymna- 
ium (4 — 500 Schüler in 11 mit 
ot. Garten, phyſikal. Cabinet u. Biblio» 
thek von 35,000 Bon, ; außer biefer ven: 
no 
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noch die Stadtbibliothek, durch bie Wall⸗ 
raffſche Bibliothek gegründet, 14,00 Boe,, 
bie erzbifhöfl. Bibliothek, 10,000 Bde., 
polytehn.Verein, bie treffl.Wallraffs 
fdeKunftu.Gemäldefammlung, jegt 
zum ſtädt. Mufeum erhoben (ſ. Wallraf), 
viele Gemäldefammlungen von Privaten, 
Divifionsfchule, Taubftummeninftitut, Heb- 
ammenſchule mit Gebärhaus, Gewerbichule, 
mehr. Elementare, Armen- u. Sonntagss 
Thulen, Unterrichtsanftalten für Mädchen 
im Urfulinerklofter. * Wohlthätig- 
Feitsanftalten: allgemeine Armencom- 
miffion (Wohlthätigkeſtsbureau), Klöfter 
barmherziger Schweftern, Bürger- 
fpital, Krankenſpital der heil, Eäcilia, 40 
Eonvente, für ledige Weibsperfonen u. 
Witwen, Waifenhaus für 300 Waifen= u, 
gg Irrenanftalt, Arbeitshaus, 

ucht= u. —— rc. AMJIuduſtrie: 
Fabriken in Baumwolle, Seide, Wolle (bef, 
in Strumpfivaaren, Tabak 8 Fabriken), 
Weineſſig, köln. Waſſer (. Eau de Co- 
logne) u. in and. hem, Produeten, in Steins 
gut, Seife, Wachs- u. Kalglichtern, Stärke, 
Farben zc., vortreffl. Gerbereien, ftarfe Spis 
genfabrifation, Zuderfiedereien, 170 Brannts 
weinbrennereien, gute Bäder, Dampfbad, 
14 Buch= u, Kunftbandlungen, 20 Buhdrus 
dereien, mehr. Steindrudereien. Hier er— 
fheint aud) die Kölnische Zeitung, f. 
u. Zeitungen er, die Rheinifche Zeitung von 
1841 — 1843, f. ebd. ar, u. m. a. Blätter, 
” Handel (bei. Commiffions= u, Spedi— 
tionshandel) u. Schifffahrt find fehr wich- 
tig, da K. der Mittelpunft u. der Haupt: 
ftapelplag des Nheinhandels zwifchen Hol⸗ 
land u. Deutfhland if. ? Begünftigt 
wird der Handel durd die hier beftehende 
köln. Dampfichifffahrtsgefellichaft 
die Anfangs 1843 22 Dampficiffe von 50 
— 120 Pferdefraft u. mehrere außerdem im 
Bau hatte, Diefe Dampfboote legten 1841 
2672 Reifen — beförderten 535,000 
Perfonen, verbrauchten 365,423 Etr, Stein» 
Bohlen u. brachten einen reinen Gewinn von 
36,000 Thlrn., was außer 5 Proc, Zinfen 
eine Dividende von 5 Proc. gab, außerdem 
entnahm die Compagnie aus den Einkünf⸗ 
ten noch ein Capital von 45,000 Thlrn. ” 
Amortifation bes Materials der Geſell⸗ 
ſchaft. Ferner wird der Handel begün= 
ftigt durch die Pürzlich entftandne D ampf= 
Tbleppfdif fahrtsgeſellſchaft, durd 
die Eifenbahnen, von denen die von K. 
über Düren nad Aachen vollendet, die von K. 
nad Bonn im Bau ift (eine 3. von K. nad) 
Minden iftim Plan, u, die Äctien von 13 Mill, 
Thalern ſchon gezeichnet), durch den Frei= 
u. den Sidherheitshafen am nördl, 
Ende der Stadt, durch Börfe, Handels: 
kammer, Dandelsgericht, Bancocomtoir ıc, 
”* Schon in der Phyfiognomie der Köl- 
ner liegt bie Andeutung eines Präftigen, 
aber berben Charakters, der fih auch in 
ihrem Thun u. Wefen ausfpricht. Bei aller 

erbheit zeigt der Kölner doch eine große 
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Heiterkeit, beſ. im Earneval (f. 8. 14) u. bei 
andern öffentl. Vergnügen, von denen bef, 
die im neuen Eafino, mehrern Refourcen u, 
die Jahrmärkte u, Kirchweihen (Kirmfen) der 
Nachbarſchaft zuerwähnen find. Die Spra⸗ 
bein K. ift eigenthümlich u. nähert ſich mehr 
dem Holländifchen u. Plattdeutfchen, als dem 
Ober: u. Norddeutfhen. Freimaurerlo> 

en: Agrippina u. vaterländifcher Verein, 

höne Spaziergänge umgeben das Gla— 
eis u. den Hafen; vor dem Ehrenthor liegt 
der große ftädt. Garten mit Baumfchule, 
» Einw.s (mit Militär u. ohne Deus) 
73,000, worunter 5500 Evangel,, 600 Juden, 
die lebrigen Katholiken, # In K. find gebo= 
ren: Agrippina, St. Bruno, Rubens (deffen 
Geburtshaus mit 1822 errichteter Dentta— 
fel noch fteht, u. in welchem Haufe 1641 Mas 
ria v. Medicis ft.), Johann Bondel, Nems 
brandt, Wallraff, Begas, auch foll Ber: 
thold Schwarz hier das Pulver erfunden ha= 
ben. 4) ray ber Stadt). *K. ward 
von den Ubiern, die von den Römern an 
das linke Rheinufer verfegt worden waren, 
erbaut u, führte darıım den Namen Colo- 
nia Ubiorum. 50 Jahre n. Ehr. ward 
auf Befehl der Julia Agrippina, Ges 
mablin des Kaifers Claudius, eine rönr, 
Eolonie dahin geführt, weil fi bie Ubier 
an den Großvater derfelben, Agrippa, er— 
geben hatten u, fie felbft in diefer Stadt 
geboren worden war. Dadurch erhielt K. 
den Namen Colonia Agrippina u, blieb 
nun römifch. Vitellius wurde hier zum 
Kaifer ausgerufen, Unter Befpafian wurde 
K. durch die empörten Bataver genommen, 
doch ermordeten die Einwohner ihre Unters 
drüder bald u. blieben den Römern treu, 
Zrajan ließ KR. auf röm. Art bauen u. 
ſchenkte der Stadt das röm. Bürgerrecht u, 
anfehn!, Freiheiten. * Im 4. Jahrh. wurde 
das Erzbisthum hier gegründet. 856 
wurde K. von ben Franken belagert u. zer⸗ 
ftört, aber 857 durch den Kaif. Julian wieder - 
an das röm. Meich gebracht. Unrer Balenti- 
nian III. ward 8, von dem Franken Me- 
rowig erobert u, bald darauf durch At— 
tila zerftört. 475 eroberte fie der fraͤnk. 
König Ehilderich u. machte fie zu feiner 
NRefidenz, wie fie es fchon Früher 457—65 
gewefen war, "Nun blieb fie den Franz 
fen, Zu Anfang des 7. Jahrh. wurde K. 
von König Theodrih v. Burgund einge⸗ 
nommen, kam aber durch die Theilung des 
fränk. Reichs 843 an das Reich Arelat u. 
nad Lothars des Jüngern Tode 863 an 
»Deutſchlandz 881 eroberten fie bie Nor⸗ 
— Otto Gr. gab * on viele 

reiheiten u. feinem Bruder, den Erz= 
bifchof Bruno, die 3 über 
fie. Unter mannigfachen Drangfalen, welche 
bie Bürger, bef. von den Erzbifchöfen, bie 
viele Rechte in K. prätendirten, zu erbulden 
hatten, wuchs doch dieſe Stadt durch Handel 
u, Betriebfamkteit, fo wie durch bie fol 
Gunſt mehrerer Kaifer, 1064 geri Ber 
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niit ben Bifchof Anno in Streit w. zwang 
ihn, fie gänzlich zu räumen; er eroberte fie 
aber wieder u. verfuhr gegen bie Ew. fehr 
hart, Kaifer Heinrih V. belagerte fie als 
eine Anhängerin feines unglüdl. Vaters, 
Kaif. Heinrichs IV. vergebens, "Als freie 
Stadt trat K. 1201 in die Hanſa, warb 
auch bald Quartierftadt berfelben. 1248 
wurde der Bau des Doms angefangen, Der 
Zwift mit den Bifhöfen dauerte indeſſen 
immer fort, bef. feit 1258 unter Konrad vd. 
Hochftetten u, feinem Nachfolger Engelbert 
v. Falkenburg, f. Köln (Geſch. des Erzs 
bisth.) ı0. "Um 1370 erhoben ſich die Hands 
werker, bef. die Wollweber, gegen bie Pas 
tricier; in golee eines, für Grfre unglücklich 
endenden Kampfs (Weberſchlacht) wurs 
den dieſe zwar aus ber Stadt verbannt, 
aber der Mlittelftand erhielt Theil an Vers 
waltung u. Regierung der Stabt, indem 
feine Glieder in den weitern Rath aufges 
nommen wurden, Vgl, die Ehronid der 
billigen Stadt Köln, u. Reimchronik ber 
Stadt K. von Meifter Gottfried Hagen, 
berausgeg. von €, v. Groote, Köln 1834, 
1388 gründete Erzbifchof Friedrich III. eine 
Univerfitätin K. "1898 kam zwar ein 
Vergleich zwifchen der Stadt u. dem Erzbifchof 
u Stande, body brach 1396 die gegenfeitige 
Siferfucht swieder aus, die Stäbdter unterlas 
gen u, die VBornehmften aus dem Rathe wurs 
den enthauptet, die andern verjagt u. eine 
neue Negierungsform eingeführt, die bis 
zum Aufhören der kölner Reichsfreiheit be= 
ftand, * Dur das allmählige Sinten ber 
Hanfa verlor K. bedeutend an Madt u. 
Anſehn, auch brad die alte Feindſchaft oft 
wieder aus, fo mit Erzbifchof Dietrich, der 
bie Stadt unter Kaifer Sigismund belagerte. 
1513 gab es wieder a per t, nad) bem 
einige Glieder des Raths enthauptet u. ein 
neuer Nath gewählt wurbe, * Huch noch im 
17, Jahrh. zeigten fich dieſe Streitigkeiten 
zwifhen Stadt u. Erzbifhof; 1618 wur: 
den bie Proteftanten vertrieben u, hierdurch 
1400 Häufer leer. Noch 1671 kam es zu eis 
nem Bergleih zwifhen Stadt u. Erzbis 
ſchof. 1674 wurde bier ber Friede wa 
ſchen Deutfhland u. Franfreih unterhans 
delt. »Durch den lüneviller Frieden ver- 
lor 8. feine Reihsunmittelbarkfeit 
u. kam an Frankreich u. von biefem dur 
den par, Frieden von 1814 an Preußen. 
” Qiteratur: U. Gelenius, Sacrarium s. 
de admiranda sacra et civili magnitudine 
Coloniae Agripp., Köln 1645, 4.; A. 
Binterim u. 3. H. Mooren, Die alte u. 
neue Diöcefe K., Mainz 1828, 2 Bde.; 
Mooren, K. u. feine Umgebungen, Köln 
18528; Boifferee, Anfichten, Riffe u. ein 
zelne Theile des Doms zu Köln, Stuttg. 
1822 — 24; Geſch. des Doms, 1842; K. u. 
Bonn mit ihren Umgebungen, Köln 1828; 
Der Kölner Don, mit 4 Stahltihen, ers 
läutert von A. v. Binzer; H. Püttmann, 
Der Kölner Dom, neuefte Nachrichten über 
den Fortbau deſſelben; E. Zwirner, Vers 
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gangenbeit u, Zußunft bes Kölner Doms; 
Pfeilfhmidt, Gefhichte bes Kölner Dos 
mes; von Mering, Gefhihte ber Stabt 
Köln ıc. (Pr. u. Lb. 

Kölner (von Colonia), 4) Anfiebler;z 
2) in SDeutſchland ein Bauer, ber ein zins⸗ 
pflihtiges Gut, Köln- (Kölner -) 
hof, befigt. 

Kölnische Älbus, K. Gülden, 
K.Heller,f.Kölniiche Rehnungsmünzen, 

Kölnische Angelegenheiten 
(HK. Wirren), v. 1 — 1839, ſ. 
(Geſch. des Erzbisth.) » _ m. 

Kölnische Erde (Miner,), fo v. w. 
Umbra 2). 5 

Kölnische Eschen, Quönt- 
chen, eg Loth, Unze, ſ. 
Kölnifhe Mark unt,. Mark, 

Kölnische Fäden (K-s Garn), 
weißer Zwirn od, Garn, zum Strumpfftris 
Een u. zu Zeugen gebraucht, die man Spes 
eulationen nennt; auch Schuhe werden 
bamit gefteppt; kommt von Morlair u, aus 
ber Nieder» Bretagne. 

Kölnische Güter, fv v. w. Schars 
werksgüter, 

Kölnische Mark, f. u. Mark, 

KölnischerBrand, ſ. u. Häringe 12. 

Kölnischer Dückstein, gemeiner 
Name des Traßſteins. 

Kölnische Bechnungsmünzen. 
In K, u. dem Kurfürftenthbum wurde bis 
1822 meift gerechnet in ehr 
in Eourantibalern zu 78 Albus A 12 Heller, 
od, wie in Kleve, f. Klevifhe Rechnungs 
münzen; ber Bahlwerth der verſch. Ned 
en en war in 4 Baluten beftimmt; 
a) Wechfelgeld zu 1545 Nüsthlr.; b) Spes 
cies⸗Valuta zu 16 Thlr.; e) Courant⸗ Va⸗ 
Iuta (Kölnischer Courant- Fuss) 
zu 16,5 Thlr, u. d) 25 51. Fuß zu 164 Thlr. 
die feine Mark Silber; die Eintheilung u. 
bas VBerhältniß der fämmtl, Rehnungsmüns 
jen war: 1 Species hatte 1,4, Eourant= 

baler, 14 Rädergulden, 14 Species- 
Gulden, 2 Herrengulben, köln, 
Gulden, 4 Drtsthaler, 8 Scillinge, 
20 Blafferts, 30 Mäder-Albus, 48 
Gößchen, 60 Flev. Stüber, 80 Pöln. 
Albus, 90 Kreuzer, 100 leichte Als 
bus, 120 Fettmännden, 960 Heller; 
feit 1822 ift bie Rechnung in preuß. Eourt. 
Be von 1800—1815 war es bie frans 
zofifche nah Franke à 100 Eentimes. (Jb) 

ölnisches Bündniss, ſ. u. 


Inisches Wässer, jo dv. w. Eau 
de Cologne unt, Eau B) b). 

Kölnische Umbra, fo v. w, Erb: 
Eoble, f. Braunkohle « e). 

Kölreuter, 1) (Sob. Gottlieb), 
geb. zu Sulz 1734; Prof, der Naturgeic. 
= Karlsruhe; ft, 1806; ſchr.: Vorläufige 

achricht von einigen, das Geſchlecht der 
Pflanzen betreffenden Verſuchen u. Beob—⸗ 
achtungen, nebft 8 Fortfegungen, Lpz. dr 
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—66; Das entbedte Geheimniß der Kryp- 
togamie (Preisfchrift), Karlör. 1777, u. a, 
2) (Wilhelm Ludw.), Sohn des Bor, 
geb, zu Karlsruhe; feit 1837 geb. Hofrath 
u, ——— Karlsruhe; fchr.: Ehas 
raßteriftit der Mineralquellen in befondrem 
Bezuge auf Badens warme Heilquellen, 
Pforzheim 1819; Syftemat, Grundriß der 
Elafltficationder Mineralquellen, Lpz. 1820; 
Die Mineralquellen im Großherzogth, Bas 
ben, Karlsr. 1820—22, 2 Hfte. (Pi. u. He.) 

Kölreutöria (K. Laxm.), Pflanzen⸗ 
gatt., nach Kölreuter 1) ben,, aus der nat, 
Fam, der Melieen Spr., Sapindaceen, Do- 
doneacene Rehnb., 1. Ordn. 8. Kl. L. 
Art: K. paniculata, gelb blühender, in 
Ehina heimifcher, Fleiner Baum, aus beffen 
Rinde ein dem arab. ähnl. Gummi fhwist, 

Kölsch, gewöhnt. blau u. weiß geftreif- 
tes od, geblümtes Zeug; in mehrern Orten 
Schwabens verfertigt. 

Möltschner Berg, Berg, f. Bob: 
tengebirg =. * 

Könge (Waſſerbauk.), fo dv, w, Deich—⸗ 
pfand, f. u, Deid 2. ! 

HKöngen, Marktfl, im Oberamt Eß— 
lingen des württemberg. Nedarkreifes; am 
Nedarz Schloß, 1900 Ew.; Fundort röm, 
Alterthümer. 

Mönig (gr. aoıkevs, lat. Rex), 11) 
in ältefter Zeit Kiteleiner unabhängigen, mit 
ber höchſten Gewalt bePleideten Perfon in irs 
gend einem Staate, fei er groß od, Plein, 
Anfangs waren bie Kse bald Familien 
bäupter, bald Kriegshäupter od. Oberprie= 
fter. Oft waren damals die Reiche folder 
Kee Pleiner, als jest das Pleinfte Fürftens 
thum. So waren die Reihe ber Könige 
Agamemnon, Neftor, Odyffeus ze, Pauın 
2 — 35 IM, groß. Noh im Mittelalter 
fommen foldhe zuweilen vor (vgl. Yvetot), 
wie man noch jeßt die Häuptlinge in Afien 
u, Afrika, Sultane, Kaziken ꝛc. zuweilen 
Ke-e nennt od, nannte. 22) Jetzt in Eu⸗ 
ropa Titel von Beherrſchern größerer Mo— 
narchien (K-reiche), die von andern 
Meichen unabhängig find. * Früher gab * 
tre Thatſache u. die daraus entſpringende 
Freiheit der Unterthanen, ihren Monarchen 
mit dem Titel K. zu begrüßen, das Recht, 
ben Kestitel zu führen; fpäter prätendirte 
ber Papft u. der röm. Kaifer das Recht, 
Kse zu ernennen; durch fie erhielten 3. B. 
var Theil die Herzöge von Böhmen ın, 

Yolen den Kestitel. Erſt Friebrich IIL., 
Kurfürft von Brandenburg u. Herzog bes 
unter feinem Vorgänger unabhängig von Po⸗ 
Ien erBlärten Preußens, ernannte fi felbft 
aus eigner Machtvolllommenheit 1701 zum 
KR. in Preußen u. ward von den fümmtl, 
Mächten anerkannt. ? Napoleon ſuchte, das 
von Karl d. Gr, geftiftete röm. Reich nachah⸗ 
mend, auch das Recht defjelben, Ket zu ernens 
nen, wieber hervor, u. ertheilte den Kestitel 
von Hetrurien 1810, von Italien 1805, 
Holland u. Neapel 1806, Württems 
berg, Baiern u. Sachſen 1806, Wefts 
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falen 1807, Spanien 1808, Rom 1811, 
° Später nahmen ber Kalfer von Deftreidy, 
in Folge des wiener Eongreffes, den Titel 
als KR. deslombardifhevenetian. Ks 
reichs, fo wie auch den von Dalmatien 
u. Illyrien, ber Kaifer von Rußland ben 
eines K=8 von Polen, der K. von Eng⸗ 
land, als Kurfürft von Hannover, den als 
K. von Hannover an, u. ber frühere 
Erbftatthalter ward ale K. der Niebers 
lande eingefegt. ?Die verfhiebnen Ks 
reiche, bie zuweilen in bem Xitel beffelben 
Fürften (in dem bed Königs von Spas 
nien, } . 23) vorkommen, find entwes 
ber völlig gefhiedne Staaten mit ganz ver⸗ 
fdyiedenartiger Berfaffung, bie aber unter 
Einem Monarchen vereint find; od, fie weis 
hen zivar in einigen Stüden von einander 
ab, während fie wefentlihd nur Ein Rei 
bilden; od, fie werden blos dem Namen 
nad befeffen, wie Serufalem von Deftreid, 
Neapel von Spanien u, Cypern von Sars 
dinien. ® Den Ken gebührt, wie ben Kais 
fern, ber Zitel Majeftät. Auch andre, 
meift unweſentliche, nur das Geremonich 
betreffende Borredhte hängen an dem K⸗ 
titel, die die Diplomatit unter bem Namen 
der königl. Ehren (Honores regii, 
Honneurs royaux) befaßt, Sie kommen 
jedoh auch andern Staaten zu, welde an 
Größe u. Anfehn ben Kereichen gleich er 
ben, So wurden fie fonft der Republit Bes 
nedig u. ber ber vereinten Niederlanden, 
eben fo den Kurfürften erwiefen; fo erhals 
ten fie noch jest bie Schweiz, ber Kurfürft 
von Heffen u, wenigftens zum heil die an 
bie Stelle der Kurfürften getretnen Großs 
herzoge. Rü.) 

König, D) f. u. Schadfpiel; 2) f. u. 
Spielkarten; 3) bei manchen Kartenfpielen 
derjenige, welcher der Reihe nad an einem 
einzelnen Spiele nicht Theil nimmt; 4) f. 
u. Billard a.; 5) f. u. Ser 6) f. 
u. Bogelfchießen; 7) f. u. Scheibenfhießen ; 
8) jo dv. w. Bohnenfönig; ®) bei Elbſchif⸗ 
fen der vorberfte Leinenzieher; 10) (Re- 

ılus), die metall. Theile, die ſich bei dem 
Schmelzen von den unmetallifchen trennen 
u. als ein Korn auf den Boden finten, od. 
bein Abtreiben zurüdbleiben; UM) f. unt, 
Blaufarbenwert s; 12) Haufen Getreide, 
den zuweilen die Schnitter da ftehen laffen, 
wo fie anfangen zu fhneiden, u. ben fie in 
einen Büfchel vereinigen; 33) ſ. u. Zucker 15 
14) «U, Pflug ib Feh. 

H nig, 1) Vogel, fo v. w. Zaunkönig; 
2) (Papilio Priamus), Schmetterling, fo v. 
w. Ritterfalter; 3) grüner K., fov. mw. 
MWeidenfänger 1), 

König, Marftfle@en im Landrathsbzk. 
Breuberg der großherzogl. heſſ. nz 
Starfenburg; dem Grafen von ach 
Schönberg gehörig; Schloß, 1500 Ew. 

Möniz 2») (Eman.), geb. 1658 zu 
Bafel; 1 03 baf. Prof. der griech. Sprade, 
ber Phyſik u. 1711 der theoret, li I: 
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1731; fchr.: Regnum vegetabile, Baf. 1680, 
4,, 4. Aufl. 1708; Regnum animale, ebb, 
1682, 4., 4. Aufl. 1708; Regnum minerale, 
ebd. 1686, n. Aufl. 1708; Thesaurus reme- 
diorum ex triplici di ebd, 1693, 4,5 
Aureus thesaurus medicamentorum novo- 
rum, ebd. 1708, n. Aufl. 1723 u, a. m. 2) 
(30h. Ulrih von), geb. 1688 zu Eflin- 
gen in Schwaben; Hofrath u. Ceremonien= 
meifter zu Dresden; ft. hier 1744; ſchr.: 
Dpern u. andre Poefien, gefammelt Dresd. 
1745, barunter das epifche Gedicht: Auguft 
im Lager. 3) (Balentin), Anfangs des 
vor. Jahrh. Burfürftl, ſächſ. Accifeinfpector 
zu Kohren, ſchr.: Genealogifhe Adels— 
hiſtorie ꝛc., Epz. 1727 - 1729, 2 Thle. gel. 
4) (Johann Gerhard), dänifher Arzt 
in ber 2, Hülfte des 18, Jahrh., war früher 
in Island, ging fpäter nad Zranquebar als 
Miffionsarzt u. machte fi dort um die Uns 
terfuhung ber inb., bef. malabar. Flora 
verdient; die von ihm gefammelten Pflan- 

en befchrieben von Ehr. Fr. Nottböll in 

Jescriptionum et iconum liber I, Kopenh. 
1773, Sol. 5) (Anton Balth.), geb. zu 
Berlin 17555 Ordensrath u. geh. Secretär 
beim Generals Directorium baf.; ft. 1814; 
fhr., größtenteils anonym: Hijtor, Denk⸗ 
würdigkeiten, bie königl. preuß. Armee be= 
treffend, Berl. 1786; Biograph. Lexikon als 
ler preuß. Helden u. Mlilitärperfonen, ebd. 
1788— 1791, 4 Bde.; Lebensbeichreib. des 
Generalfeldmarfh. Gr. v. Schwerin, ebd. 
1790; Hiſtor. Schilderung ber Hauptveräns 
derungen von Berlin bis 1786, ebd, 1792 — 
1798, 5 Bde. ; Beitr. zu der Kriegsgeſch. des 
großen Kurf., ebd. 1793. Bon ihm ift auch 
das Manufcript, Collectio Königiana, auf 
ber Pöniglihe Bibliothek zu Berlin, fehr 
wichtig für bie Adelsgefchichte u. Heraldik 
Preußens, oft benugt. 6) (Friedrich) 
geb. in Eisleben 1774; erlernte 1790— 9. 
bie Buchdruckerkunſt in der Breitkopffchen 
Dfficin in Leipzig; Erfinder der Schnells 
preffe. Nah mehrern Berfuchen in Deutſch⸗ 
Iand ging er 1806 nad London u. fand dort 
bald Mitunternehmer an den Buchdruckern 
Bensley u. Taylor. Die Schwierigfei- 
ten u. Koften der Ausführung waren indeß 
fo groß, daß erit 1813 ein ganz gelungnes 
u. braudbares Werk zu Stande kam. Um 
biefe Zeit fchloß fib, nad zufällig gemad= 
ter Belanntfchaft, ein andrer Deutfcher in 
London, Andr. Bauer, geb. zu Stuttgart 
um 1789, ein Verfertiger mathemat. Snftrus 
mente, an RK. an, u. Beide haben feits 
dem alle Unternehmungen gemeinfcaftl. ges 
madt. Nahdem in England die Erfindung 
ber Drudmafchine noch in verfchiednen Ges 
ftalten ausgeführt u. in Anwendung gebradt 
worden war, verließen K. u. Bauer, durch 
Miphelligkeiten mit ihrem Affocie Bensley 
bewogen, England u, alle auf mehrere Pas 
tente gegründete dortige Ausfichten u. leg= 
ten in dem ebemal. FE net: 
Dberzell bei Würzburg eine Fabrik an, aus 
ber die Drudmafdinen (nad ihnen Kö- 


nig- u. Bäüersche Drückmaschi- 
nen), bie in Deutfhland, Dänemark, Hols 
land, Frankreich, Norwegen, Polen u. Rußs 
land errichtet worden, hervorgegangen find. 
Sie gründeten in Oberzell audy eine Papiers 
fabrik mit den neuften engl. Verbeſſerungen 
in biefem Fade, & B. den Mafhinen, wors 
auf Papier ohne Ende gemadt wird, Beide 
Merfe gingen ununterproden fort u. nad 
Königs Tode 1857 führt Buuer diefelben 
allein. Legtres Unternehmen hatte v. Cotta 
in Stuttgart mit unternommen, er trat aber 
päter bavonzurüd. Von den Drudmafdinen 
ind bisher gegen 190 aus biefer Werkftätte 
vorgegangen, bie ſich alle VBerbefferungen in 
biefem Fache angeeignet haben. Der Preis 
einer folhen Drudmafchine fteigt von 2000— 
6000 Thlr. legtre find dann Doppelmaſchinen. 
7) (Georg), geb. 1781 zu Ettinghaufen 
in Hannover; 1814 Advocat in Ofterobe, 
perſönlich betheiligt bei den Göttinger Uns 
zuben 1831, deshalb gefangen gefegt, 1843 
entlaffen; ft, 1848; ſchr.: Königthum u. die 
Mepräfentation, Lpz. 1829; Entwurf bes 
Staatsgrundgefeges für Hannover 183235 
Deutfbe Briefe, Emden 1837; Armin ber 
Cherusker, Lpz. 1840; Die Eriminalproceßs 
ordnung, ebd. 1840, u. v. a. Auch foll er 
ber Berfaffer der Schrift: Anklage des Mis 
nifteriums Münfter vor der öffentl, Meis 
nung, fein. 8) Geinrich Joſeph), geb. 
1791 zu Fulda; Secretär bei der Finanz» 
fammer in Hanau, war in einen Kampf mit 
bem Bathol. Elerus verwidelt, der bis zur 
Ercommunication führte, deren öffentl, Bes 
kanntmachung nur dur die Staatsbehörbe 
gehindert ward; feit 1833 bedeutender Red⸗ 
ner der Oppofition auf mehrern heſſ. Land⸗ 
tagen; fchr.: Wyatt, Meutling. 1818; Ot⸗ 
tos Brautfahrt, Elberf. 1826; Dramatiz 
fhes, Hanau 1829; Rofenfranz eines Ka— 
tholiten, Frankf. 1829; Der Ehriftbaum 
des Lebens, ebd. 1851; Die hohe Braut, 
Lpz. 1833, 2 Thle.; Die Waldenfer, ebd. 
1856, 2 Thle.; Die Bußfahrt, ebd. 18565 
Literar. Bilder aus Rußland, Stuttg. 1837; 
Williams Dichten u. Trachten, Hanau 1539, 
2 Thle.; Aus dem Leben, Stuttg 18405 
N. Gretſch u. die ruff. Literatur in Deutſch⸗ 
land, Hanau 1840; Die Aufgabe bes Jahrh,, 
£p3. 1842 ıc. (Md., Dg., Hel. u. Hm.) 

König, Zufammenfegungen, die ſich 
bier nicht finden, f. u. Köntgs...... 

König nlier Könige, 1) ſ. Gott; 
2) ſo v. w. Stein der Weifen. 

König der Nacht (Redtsw.), ſ. u. 


Diebftahl «. 
Könige % Bücher der K.), geld. 
Bud des U. T., fchließen fih an bie Büs 


her Samuelis an u. enthalten die Geſch. 
ber Könige von Juda u. Jsrael, von Das 
vids Tod bis zur babylon. Gefangenfhaft, 
mit einer ausführl. Episode über die Pro= 
pheten Elias u, Elifa (1. K. 17—2, K. 85). 
Sie find wahrfheinlih ein Auszug aus den 
Jahrbüchern der Könige von Suda u, * 

rae 
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u. zu Ende des Erils abgefaßt; Die 


rael 
Eintheilung in 2 Bücher rührt von der land 


Septuaginta ber. Sk.) 
Iabrage, keilige 3, ſ. u. Gino. 
niasfeft. 


König Geörgs...., Zufanmen: 
5 en mit dieſen, die hier nicht zu 

nden Ins, ſ. w. Georg 20,5 außerdem K. 
Geörgs Archipälagus, ſ. u, Nords 
wefttüfte m. Mi. Georgs-Insel, f. u. 
Niedrige Infeln « 

Königgrätz (Königingratz), 
1) Kreis des Königreihs Böhmen, grenzt 
an Sclefien; hat 614 AM,, 332,000 Ew.; 
2) Hauptftadt u. Feftung darin, am 
Adler u. Elbe; Kathedrale, biſchöfl. Semis 
nar, Gymnaſium, Fürftbifchof, 7500 Ew, 

Mönigheim, Marktfl. im Bezirksamt 
Bifhofsheim des bad. Kaubers u, Unters 
rheinfreifes; 220 Ew, M-hof, Ruine, 
f. u. Boppard, 

HKönigia (K. L.), Pflanzgengatt., nad 
König 3) benannt, aus der nat. Fam. der 
Polygoneen Spr., Portulacaceen, Polygo- 
neae Rchnb., 8. Ordn. 3, Kl. L. Arten: 
K. islandica, islaͤnd. Sumpfpflanze; K. 


—— 

: Königin, 3) Gemahlin od. Witwe 
eines Königs, oft mit verfaffungsmäßigen 
eigenthüml. Borrehten, wie in England, 
Ungarn, Böhmen ꝛc.; die K. Fann oft Res 
gentin fein, bald durch Delegation des Ges 
mahls auf gewiffe Friften, 3.3. feiner Abs 
wefenheit od. bei der Minderjährigkeit des 
Erbkönigs, meift ihres Sohnes, ob. bei 
@eiftesverwitrung eines Könige. 2) Mon⸗ 
archin in gewiffen Fallen durch Erbrecht od, 
Wahl; 3) f.  Schadfpiel.. (Rü.) 

Königin, Birn, 1) f. u. Sommerbirs 
nn; 2) (Binters®.), ſ. u. Winter 
Ananas a). 

Königin Chärlotte u. Zuſam⸗ 
menfegungen, f. Eharlotten u. Zufam= 
— 

Königin der Bienen, f. u. Biene ». 

Königine (K-git), Mineral aus 
Sibirien, beftehend aus fhwefelfauerm Kus 
pfer; Erpftallifirt als gerades Prisma, ift 
von ber Härte des Gypfes, hat eng zufams 
mengewadfene Kryftalle, Brodantituns 
terfcheidet fih vom ihm durch tafelförmige 
Kruftallifation, 

‚Königingrätz, Stadt, fo v. w. Kös 
niggrag. Ki - Gräfschaft, f. u. Queen. 
K-hof (fonft Markttfledenhof), Stadt 
an ber Elbe, im böhm, Kr. Königingräg; 
Dechantkirche, Schloß; 430 Ew. In dem 
daſ. Kirhthurme entdedte Hanka 1817 die 
H-fer Händschrift, f. u. Böhmiſche 
Literatur ic. K-kloster, f. u. Brünn 2). 

Königinwasser (Aqua —— 
Miſchung von 3—10 Theilen Vitriolöl u. 
1 Theil Salpeter, zur Auflöfung des Sil⸗ 
bers u. befien Scheidung von Kupfer u. att= 
bern Metallen, 


König-Jäkobs-Berg, ſ. u. Tafels 


anas (Bot.), f. u. 


Könige, heilige 3 bis Königsbann 


berg. M-Karls Südland, f. u. Feuer⸗ 


Königliche Freiwilli e, in Spa⸗ 
nien ein. 1824: errichtetes Eorpe, Anfangs 
nur in Madrid, fpäter aber durch Befehl 
vom 16, Sept. auch in ben übrigen Haupt« 
ftädten in den Provinzen. Es follte nur 
rein royaliſt. u. ftreng kathol. Männer, die 
fih durch nichts während der conftitutionel= 
len Regierung compromittirt hätten, ent« 
halten; da inbeffen dies faft bei allen ars 
gefehenen Perfonender Fall war, konnten nur 
Leute niedrer Stände aufgenommen wer— 
den, u. man mußte ihnen daher, gegen die 
erſte Beſtimmung, Armirung, Kleider u; 
Sold geben. Ihre Ausſchweifungen, beſ. 

gen die liberale Partei, wurden von den 

oſtoliſchen gut geheißen. Seit der 3. Hei⸗ 
rath Ferdinands VII. ſank ihr Anſehn m. 
hörte als dieſer 1833 ſtarb, ganz auf. Val. 
Spanien (Geſch.) gegen das Ende, (Pr.) 

Königliche Höheit, f. u. Hoheit. 
MA. Majestät, ſ. u. Majeftät. 

Königliche Kunst, f. u, $reimaus 
rerei (Geſch.). 

— — Naht (Sutura regia), 
veraltete Radicalheilung der Brüche; der 
ganze Bruchſack wird re u. der Hals 
deſſelben durchnäht, vgl. Bruch (Chir.) 1). 

Königlicher Helm, f. u. Helm ı«. 

and eier HKanäl, 1) Kanal in 
ben ruff, Gouvern. Minsk u. Grodin, vers 
bindet die Pina u. Muchaweß, dadurch den 
Dnrepr u, die Weichfel u. fo das ſchwarze 
u. baltifhe Meer; 2) fo v. w. Kanal von 
Eharolais in Frankreich. 

Königliches Amt Christi, f. u. 
Ehriftus u. 

Königliches Gesötz (ger. Meb;), 
f. u. Kaiferfchnitta. 

Königpfeifen, f. u. Tabakspfeifen. 

Königreich, f. u. König, } 
„mönig ‚ römischer, f. Deutſcher 

önig. 

König Röther (altd. Lit.), ſ. Rother, 

Hönigs...., VBerweifungen, die 
fi hier nicht finden, f. u. König... .. 

HKönigsaal, Marktfl. ander Beraunka 
u, Moldau, im böhm. Kr. Beraun; Zuders 
raffinerie, Schrotgießerei; 600 Ew. 

Möänigsadler, fo dv. w. Adler «. 

Königsammer (Vidua regia), Bo- 
gel f. u. Witwe. MK-Änanas, f. u. 

nanad c) K-apfel, 8) fräntifder, 
f. u. Plattäpfelz 2) englifher, f. unt. 
Schlotteräpfel; 3) füßer, f. ebd. 

Königsbach Marktfl. im Amt Durs 
lad} des Mittelrheinfr. (Baden), am Rem⸗ 
bad, Schloß; 170 Ew, K-bad, Bad, 
f. u. Stuttgart. 

Königsbad, veralteter Name für 
Spießglanz, in fo fern nur Gold der Wirs 
fung deffelben widerfteht. 

Königsbalzan, f. u. Pferd u. 

HKönigsbann, 1) fo dv. w. Eriminals 
gerichtsbarkeit; 2) fo v. w. N 


Königsbau bis Königsberg 


3) f. Ahtız 4) im Mittelalter ein Strafe 
geld meift von 60 Schill. an ben Fiscus. 
Königsbau, f. u. Münden se. 
Köplgnbauch, f. u. Schleiche. K- 
baum, Hernandia sonora, 
Hönigsberg, !'A) Regierungsbe- 
zirk der preuß. Prov. OPreußen, aus bem 
vormal. Kammerdepartement OPreußen u. 
einem Theile von Litthauen gebildet ;"grenzt 
an Rußland, ben yo Gumbinnen, Pos 
len, die weftpreuß. Rgsbzke. Marienwerder 
u, Danzig u, an die Oftfee; »4084 AM,, 
wovon art 31 auf die Gewäffer (kur, u, ein 
Theil des frifchen Haffs) kommen, u. über 
810,000 (1840. 796,000) Ew.; *ift eine 
wellenförmige Ebene mit niedrigen Hü⸗ 
geln (Baltgarbenberg, 884 F., höch— 
fter der Prov, OPreußen, Nombin, 240 
F.); *Flüſſe: Pregel mit Deime u. ber 
burch die Guberverftärkten Alle, ferner Pafs 
farge, Drewenz, Minge u. Dange; 
Seen: ber Geſerich- u. der Drewenz— 
fee, u. viele kleine. *Der theils fandige, 
theils zuge Boden wehfelt mit gutem 
Ackerland, beträchtl. Waldungen, Heiden, 
Korfmooren u. Moräften; Sieldungen: 
bie BapornfheNHeide, der fternberger 
Mald, der Baummwaldıc Man hat wenig 
Mineralien, " Befchäftigung: vielU ders 
bau, gute Viehzucht u. Fiſcherei. »In⸗ 
duſtrie: gering; fie beſteht außer Leingarn⸗ 
— ——— u. Weberei aus Fabrikanſtalten 
in den ie Städten. ? Eintheilung 
in 19 Kreife: Allenftein, Braunsberg, 
Fifhhaufen, Friedland, Gerdauen, Heiligen- 
beil, Heilsberg, Königsberg, Yabiau, Mes 
mel, Morungen, Neidenburg, Ortelsburg, 
Dfterode, preuß. Eilau, preuß. Holland, 
Naftenburg, Röffelu. Welau, '2) Stabt- 
u. Landereis K. im preuß. Rgsbzk. 8, 
274 AM., über 100,000 Ew.; 3) (poln, 
KRrolewiez, lith. Raralanzuge), 
ee bes Rgsbzks. u. der Prov, Oſt⸗ 
reußen, 2, Refidensftadt der preuß,. Mons 
ardie, ?&Sit des Oberpräfidenten, ber Res 
gierung , eines Oberlandesgerichts, eines 
Commerz= u. Abmiralitätscollegiums, des 
Generalcommandog, eines evangel. Bifchofs, 
Kan vom Einfluffe des Pregel ins frifche 
aff, zum Theil auf Anhöhen, welche den 
Thalrand des Pregelbilden, am Pregel, über 
ben 7 Brüden führen, gelegen, von einem 
Malle umgeben u. jetzt wieder zur Feftung 
1. Ranges umgefhafen; die Arbeiten haben 
1845 begonnen u. follen auf die Art wiein Ko⸗ 
blenz u. Köln, durch einen Hauptwall mit 5 
vorliegenden Forts nah Art ber montalems 
bertſchen Thürme u. 72 Blodhäufer, aus— 
geführt werben; eines biefer Forts, ein 
cafemattirtes Fünfeck, wird zugleich eine 
Eajerne für 1 Regiment von 3000 Mann u. 
ift bereits im Bau. Bauart im Ganzen alt= 
mobifh, Schöne Häufer enthält die Kö— 
nigsftraße, bie Borftadt u, bie Dat 
Straße, feit dem Brande 1811 ausfclie= 
g= fd genannt. K. befteht aus der 
Itftadt, dem Löbenicht, dem Kneip> 
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bofe, dem Sadsheim u, dem Noßgars 
ten (alle5 Stabttheile haben jeder fein etgnes 
Wappen, welche zufammengeftellt das von 
K. bilden)‘, wozu noch bas Pöniglide 
Schloß, die vormalige Eitadelle Fried» 
rihsburg, 4 größre u. 14 kleinre Bors 
ftädte (Freiheiten) kommen; ed hat 2M. 
im Umfange, in welchem Bezirk jedoch viele 
Gärten, der lange Schloßteich mit feinen 
fhönen Umgebungen u. einige Felder ein— 
geihloffen find, "Kirchen bat K. 22, 
darunter 1 poln,, 1 Eathol, (1777 erbaut), 
die luth. Domkirche (erbaut 1233), mit 
fhöner Orgel u. Gräbern ber Hocdmeifter 
des beutfhen Ordens u, ber Herzöge von 
Preußen, deren 500jähr. Jubiläum 1833 
fehr feierlich begangen wurde u. in welcher 
der erfte evangelifhe Biſchof Georg von 
Ben 1523 die Reformation Preußens 
egann. Im Bau begriffen ift auf Koften 
bes verftorbenen Königs die frühere alt» 
ftäbter Kirhe; 1 mennonit. Bethaus ıc. 
»Merkw. Gebäude: das Schloß, von 
Ottokar von Böhmen gegründet, fpäter zum 
großen Viered erweitert, die vordere Fagade 
nicht vollendet, davor bronzene Statue des 
Königs Friedrich J., die Gebäude für die Ars 
tillerieparfe u. Trainvorräthe, bag Stadt- 
eriht, Rathhaus, das Bofpital, das 
Shaufpielhaus, die Börfe, das Eönigl, 
Bibliothefgebäude, die Kunftfchule mit Ges 
mäldegallerie, die fönigl. Bank, die Univers 
fitätsgebäude mit Collegium Alberti- 
num (zur Wohnung für arme Studirende), 
feit 1822 mit neuem großen Auditorium. 
is K. hat eine, 1544 von Herzog Albrecht 
geftiftete Univerfität, mit philolog., pä— 
dagog. u. tbeolog. Seminar, botan. Garten, 
Sternwarte, Bibliotbef (mit Schloßs u. 
Stadtbibliothet vereint) von 60,000 Bon, 
u. andre, auch für die poln. u, litthauifch 
rebenden Theile Preußens, Kliniken, andre 
Anftalten u. Sammlungen, 36 Profefforen, 
u, 400 Studenten, Berühmte Profeſ— 
foren waren u. find bef. Kant, Beifel, 
Burda, Lobeck, Voigt, Drumann, v. 
Bohlen, Meyer, Neumann, Mofer, Käh— 
Ier, Sachs, Jacobi, Dinter, Gebfer, Schus 
bert, Rofenkranz, v. Lengerfe, Dirkjen, 
Sachs, Dulk. Ferner be ist K. ein gros 
Bes Lyceum (Collegium Fridericianum), 
2 Stadtgu.mnafien, Scullchrers 
feminar, 3 Bürgerfhulen, Töchterſchule, 
HSebammenfhule "Gelehrte u. 
KRunftanftalten : königl. deutſche, phy⸗ 
fitafifh = öfonom. Geſellſchaft mit Bücher-, 
Modell- u. Naturalienfammlungen, medis 
cin. Gefellfchaft, Mifftonsverein, Bibelges 
[Ba Provinzialtunftfcule. Deffentl. 
nitalten: Provinzial Banco=Eonptoir, 
Börfe, "Milde Anftalten: Srauenftift, 
Zaubftummens u, Blindeninftitut, großes 
fönigl. Hofpital im Löbenicht, mit Irren⸗ 
haus, 4 Waifen«, 6 Armen=, 5 Krankens 
bäufer, fo wie eine große Zahl von Pris 
vatftiftshaufern, 2 Strafanftalten, In⸗ 
Us 
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duftrie: Eiſengießereien, Dampfmühlen, 
Dampfſchneidemuͤhlen, Fabriken in Zuder, 
Wollenzeugen, Leinwand, Seidenband, Hüs 
ten, Metallwaaren, Tabak, Perlgraupen, 
Segeltuch, Leder, Fayence, Seife ꝛc.; viele 
Schiffswerfte, große Bierbrauereien und 
Branntweinbrennereien. ”' Handel (ſonſt 
ſtaͤrker als jene) bei. aut See mit Getreide, 
Lein, Hanf, Flachs, Zalg, Pottafhe, es 
berpofen, Borften, auch können die großen 
Seeſchiffe bis zu den Kaien der Stadt ges 
langen, jedoch müffen fie zu Pillau durch 
Bordinge erleichtert werben. Der Berns 
fteinhandel wird faft ausfchließlih von K. 
aus betrieben. ?K. bat 7 Buhbhandluns 
gen, 5Budhbrudereien, 6 Steindrus 
dereien; auch erfcheint bier die K-er 
Zeitung, die Preuß. allgem. Zei— 
tung u, mehr. Beitfchriften. * greimauz 
rerlogen: & den 3 Kronen, Todtenkopf 
u. Phönir; Spaziergänge: dienod mit 
Alleen verfehnen Wälle, die Alleen werben 
nad) u. nach wegen des Feftungsbaues umge 
— 2 Einw: gegen 68,000, darunt. 1300 

uden. * Geburtsort von J. Kant, dem bier 
in einer Halle an der Domkirche ein Monus 
ment errichtet if. 4) (Geſch.). * K. ward 
1255 vom beutfhen Orden auf Unrathen 
bes böhm. Königs Dttofar wider die heidn. 
Samländer gebaut u. ihm zu Ehren K. bes 
nannt; 1264 ward der Bauplag verändert; 
1286 bekam K. kulmiſches Recht. * Im Ans 
fang bes 14. Jahrh. wurde die Stadt Löbe- 
nicht erbaut u. 1324 der Bau des Kneips 
hofs begonnen, — verlegte der Hoch⸗ 
meiſter, Herzog Luder von — 
mit dem Biſchof Johannes Clare 1333 die 
Domkirche aus der Altſtadt. * Die Stadt 
wuchs beſ. durch Getreide- vw. a. Handel, 
"1523 — Georg v. Polentz, Bi— 
ſchof von Samland, mit Dr. Joh. Bris— 
mann, den Luther geſandt, in Ueberein— 
ſtimmung mit dem Hochmeiſter, Markgraf 
Albrecht, die Reformation Kes u. Preus 
Pens, in Folge deren Preußen ein Herzogth. 
ward, 1544 wurde die Univerfität geftiftet. 
1626 ward 8. umwallt u. nad alter Art 
mit Baftiond u. Ravelins befeftigt. Seit 
1812 wurde aber K., fo wie auch die Fried— 
rihsburg, die erft 1657 vor dem Kneip—⸗ 
hof in Form eines regulären baftionirten 
Vierecks angelegt wurde, nicht mehr als 
Feſtung angefehn, bis 1843 die alten Wälle 
wieder in Vertheidungsftand zu fegen begon= 
aen wurbe, "1656 hier Vertrag zwifchen 
dem aroßen Kurf, v. Brandenburg u. 
Schweden, worin jenes ftatt wie bisher v. 
Polen von biefem die Zehn über Preußen 
nahm, f. Brandenburg (Gefch.) ss. * 1761 
Fre fih Friedrich III, Kurf. v. Preußen, 
ier bie Krone ald König von Preußen 
felbft auf. *?1724 wurden die Magiftrate 
ber 8 Stäbte Altftadt, Löbenicht u, Kneipe 
of vereint. 1758 ward K. von ben Ruffen 
efegt; 1764, 1768, 1775 u. 1811 große 
Feuersbrünſte. 1807 befesten die Frans 
zofen K,, dns bis dahin 8 Monate lang, 
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dur bie Zeitumftände geboten, königl. 
Mefidenz gewefen war, räumten es jes 
dody nah dem Frieden wieder, Auch 1812 
war K. ein wichtiger ftrateg. Punkt im 
Kriege gegen Rußland, bef. bei dem Rüds 
zug der Franzofen. * In neurer Zeit wurde 
K. als Sig ber oftpreuß, Stände u. deren 
loyalen —— ſo wie als Aufenthalts⸗ 
ort des Oberpräſidenten v. Schön u. des 
Arztes Jacoby bekannt. * Literatnr- D. 
H. Arnoldt, Hiftorie von K., en. 1746 
— 1769, 2 Bde.; 2, v. Baczko, Geld. u. 
Beichreib. von K., ebd. 1787 — 90, 7 Hefte, 
n. A. 1804; Mercantil. Nachrichten von K., 
Berl. 1800; Deutſches Taſchenbuch auf bas 
J. 1837, Berl, 1837, S. 186 ff. ( K. geſchil⸗ 
dert von Heinr, Döring); U, R. Gebfer u. 
€. A. Hagen, Der Dom zu K., Königsb, 
1833 — 35, 2 Bhe,, m, Kpfrn.; Faber, Die- 
Haupt- u, MRefidenzftadt K. in Preußen, 
ebd, 1840, = . (Cch. u. ) 
Königsberg (andere geograph. 
Gegeuftände), U) Stadt an ber Eger, 
im böhm. Kr. Ellenbogen ; altes Bergſchloß, 
Getreide u, Hopfenbandel; 300 Ew, 2) 
———— chloß im Kr. Troppau 
(öſtreich. Schlefien), Schloß mit Burggraf, 
1000 Ew.; 3) fo v. w. Kiraly= Hegy; 4) 
Kreis des preuß. Rgsbzks. Frankfurt; 204 
M., 48,000 Ew.; fruchtbar. 5) (KR. in 
ber Neumark), Kreisft. darin, an ber 
Rörike; Gymnafium, ſchöne Kirche mit gro⸗ 
Orgel; 5000 Ew. 6) Berg, f. unt. 
rodens. 7) (K. in Buena: Amt 
im Herzogth. Koburg, nclave im baier. 
Kr. Oberfranken; 1826 von Hildburghaufen 
abgetreten; nur 2000 Ew, 8) Stadt darin, 
an der Naslach, mit Ruine, 1000 Ew,, et⸗ 
was Weinbau; Geburtsort von Joh. Res 
giomontanus. 9) Stadt im Kr. Gießen 
ber großberang!- Prov. DOberheffen, an der 
Quelle ber Biber; Schloß, Eifenwert; 500 
Ew. 10) Freift. in der ungar. Geſpannſch. 
Barfhb, an der Gran; Berggerichtsfub 
tution, Glasfabriten, Bierbrauerei, Sauers 
brunnen; 880 (2900) Ew.; 11) fo v. w. 
Schahdegh, f. u. Kaukaſus. (IWr.) 
Königsbirn, 2) große honigfüße 
Sommerbüun; 2) 8. von Neapel, ſo v. 
w, Königsgefhen? von Neapel; 3) Win«- 
ter=K., a) fo v. w. Königin, f. Winters 
birnen B) f); b) (Königswinterbirn), 
Mintertafelbirn, reift im Februar, dauert 
bis Mai. 4) Sommer-K., a) geringe 
Birn mit dunkelblutrother, auf der Schats 
tenfeite etwas gelblih durchſchimmernder, 
graupunktirter Schale; reift Anfang Sept.; 
b) fo v. w. Sommerrobine. (Pr.) 
Königsblau, 1) das höchſte Hochblau 
der blauen Scmalte; 2) jede. hodhblaue 
Farbe; 3) Blau, das ins Roth fällt, bei 
ben Malern eine Mifhung von blau u, 
ſcharlachroth z bei den Färbern wird der Stop 
erft mit Orfeille od. Cochenille gefärbt u. 
kommt dann in die Blauküpe. 
Königsblume, Paeonia — 
‚IM 
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Königsbörn, 3) Dorf bei Magde— 
burg auf dem rechten Elbufer, mit Ritters 
gut; 2) f. u. Unna, K-breitungen, 
fo v. w. Frauenbreitungenl). M-brönn, 
Markefl., f. u. Springen, _ 

Königsbrück, 1) gräfl.=bohenthals 
ſche Standesherrih. im Fönigl, fühl. Kr. 
Dberlaufig, 14 AM,, gegen 8000 Ew, 2) 

auptort darin, Stadt an der Pulsnig; 

chloß, Hofpital, 1500 Ew., Zöpferei, In 
der Naͤhe der Keulenberg,jegt Auguftu ss 
berg, 1280 (1164) F. Höhe auf der Grenze 
des dresdner u. laufiger Kreiſes; hat einen 
granitnen Obelisk zum Andenken an Kös 
nig Friedrich Augufts Zubelfeft. (Wr.) 

Königsenlvil, f. u. Calvil s. 

Königschina, j. u. Chinarinden ıe. 

HKönigsöck, I) Stadt im böhm. Kr. 
Tabor, 1400 Ew.; 2) fo v. w. Königsegg. 

Königsedel, Bein, fo v. w. Gutedel. 

HKönigsee, Stadt u. Sit des Amtes 
Ehwarzburg, an der Rinne im Fürſtenth. 
Schwarzburg-Rudolſtadt; Hofpitalz; 2000 
Ew. Nach bier find die K-er Wäären 
genannt, Medicamente, die in mehr, Orts 
ſchaften des thür. Waldgebirgs nach —— 
Formeln zubereitet u. von dortigen Be— 
wohnern (Königseern) im Sande haus 
firend zum Hausbedarf, bef, Landleuten, feil 
geboten werden, Wo ein geordnetes Medis 
cinalwefen befteht, ift diejer Verkehr vers 
boten u. wird daher häufig als Schleihhans 
bel betrieben. (Wr. u. Pr.) 

Königsögg, 1) Herrſchaft des Gras 
fen von K=-Aulendorf, im Oberamt Wald 
fee des württemberg. Donaufreifes, SAM,, 
4000 Ew.; darin die Dörfer K - wäld 
(300 Ew,) u. Riedhaufen (300 Ew,), mit 
2) dem Schloffe K. 

HKönigsegg, altes Grafenhaus, defs 
fen Stammburg, fo wie deſſen ältefte Bes 
fisungen, das Vor, ift. Die Söhne des 
Freiherrn Georg von K. Hugo u. Jo» 
bann Georg, erhielten 1629 die Reiches 
grafenwürde u. Eig u. Stimme auf Reichs— 
u. Kreistagen. Site theilten fih nach ihren 
Beligungen in 2 Linien: a) die K-Rö- 
thenfelsische, deren Gründer Hugo 
war; vertaufchte 1504 ihre reihsftänd. Bes 
figungen Rothenfels, Staufenu. Wers 
denftein gegen die im Arader Comitate in 
Ungarn N er Herrſchaften Boros, 
Sebesꝛc. Refidenzij. Boros-Jend u. 
Stammhaupt Johann Nepomuf Geb» 
hard, geb. 1790, Sohn des Grafen Franz 

idel, Anton (ft, 1804) u. der Reichsgräfin 

aldburgs Zeil⸗ Trauchburg, feit 1832 Wit- 
wer von der Gräfin Dttilie v. Almanſch. b) 


Die K-Äülendorfer Linie, von - 


Johann Georg ftammend, hat Befiguns 
gen in Württemberg, Deftreih u. Ungarn, 
wurde 1806 mebdiatifirt u. Bam binfichtlich 
ihrer ehemalig reichſtänd. Befigungen unter 
mwürttemberg. Souveränetät. Refidenz 
Aulendor f gig Graffranz 
Xaver, geb. 1787, k. £, öftreih. Kämmes 


rer, Magnat des Königreihs Ungarn u, 


Standesherr, Sohn bes Grafen Emft (ff. 
1803) u, der Reichsgräfin v. Manberfcheids 
Blanfenheim. Früher ausgezeichnet in dies 
fem Gefhlehte waren: 4) Lothar Jof. 
Georg, Graf v. K. geb. 1673 zu Wien, erft 
geb. Kämmerer bei Innocenz XI, ging 
aber in Faiferl, Militärdienfte, focht in Un— 
garn, am Rhein u. in Italien mit Auszeiche 
nung, wurde 1714 Gouverneur der Niebers 
lande u. war feit 1717 Gefandter in London, 
Paris, Warfhau u, Madrid, während deſ— 
fen er Feldmarfchall u. Vicepräfident bes 
Hoffriegsraths wurde, 1734 erhielt er das 
&ommando der Armee in Stalten; 1736 
wirkl. Präſident im Hoffriegsrath u. war 
in den Feldzügen von 1757, 1742 u. 1745 
mehrmals als Sommandant ber Paif, Are 
mee thätig. Bei Tournay verwundet, ging 
er nach Wien zurüd, wo er 1745 Conferenz⸗ 
minifter wurde u. 1751 ft. 2) Karl Fer» 
dinand, Graf von, geb. 1686, Bruder des 
Vor., vermäblt 1720 mit der niederländ. 
Gräfin v. Erps, fchrieb fih deshalb K- 
irps; Staatsrath von Brüffel; 1740 ward 
er geb, Rath, 1742 Interimsftatthalter in 
den Niederlanden u., als Prinz Karl Statt= 
halter geworden, deſſen erfter Minifter ; 
1755 Hoftammerpräfident zu Wien u. ft. 
daf. 1759, 3) Marimilian Friedrich, 
Kurf.v. Köln, f. u, Marimilian, (Md.) 
Königsente, f. u. Ente ı. 
Königsfarn, Osmunda regalis. 
Königsfeld, 1) Dorf im Amte Vils 
Iingen des bad. Seefreifes; Erziehungsin= 
ftitut für Mädchen, Herrnhutercolonie, 160 
Ew.; 2) K. u. Kumrowig, Dörfer im 
mähr. Kr, Brünn, Vergnügungsorte ber 
Brunner. M-Lfelden, Dorf mit Irrens 
haus im Bzk. Brugg des Santens Aargau 
Schweiz), jonft Stift, zu Anfang des 14, 
ahrh. von der Kaiferin Elifabeth aus den 
eingezognen Gütern der Theilnehmer an dem 
Mord des Kaifers Albrecht I. geftiftet; 1529 
aufgelöft. (Wr. u. Lb.) 
Königsfisch, D) f. u. Pflugſcharfiſch; 
2) fo v.w, Bläuling 1); 3) jo v. w. Pas 
radiesfifh, f. u. Fingerfiſch b). 
Königsfischer (europ. &.), fo v. 
w. Eisvogel, gemeiner. K-fliegenjä- 
ger, f. u. Sliegenjäger B). K-tlie- 
genschnäpper, ſo v. w. Königewürger, 
Königsfluss, 1) Fluß, ſ. u. Benin»; 
2) f. u. Sofola a. 
° Königsgans, Vogel, fo v. w. Koͤ⸗ 
nigsente. 
Königsgebirge, fo v. w. Kangai. 
Königsgeier, ſo d. w. Geierfönig. 
Königsgelb, 1) feinfte Sorte des 
Auripigments, als Malerfarbe in Gebraud, 
‚Arfen se. 2) (Turpethum minerale), auch 
as fchwefelfaure Duedfilber, auf dem Wege 
boppelter Wahlverwandtfchaft (aus Queck⸗ 
filber_mit Vitriolfäure verbunden) bereitet, 
Königsgeschenk von Neäpel, 
Birn, f. u, Winterbirn B) f). 5 


Hönigsgesetz (din. Geſch.), fo v. w. 
Kongelav. 

Hönigsgräber bei Thäöben, f. 
u. Theben (in Aegypten) ı.. 

— Gräfschaft, fo v. w. 

ings l). 

HMönigshain, 1) Dorf im Kr. Görlitz 
des preuß. Rgsbzks. Liegnig; Schloß mit 
Garten, Sandfteinbrühe; 1250 Ew, Dabei 
tie Ki-ner Berge, Burgruinen gleidhende 
Granitfelfenberge, bef. ausgezeichnet ber 
Hochſtein (1200 F.), Fürftenberg u. 
Todtenftein. 2) Dorf in der Graffhaft 
Glas, fehr lang, mit 2 Kirchen; 800 Ew, 

Königshandapfel, f. u. Goldres 
netten q). 

Königshof, Herrſchaft im böhm. Kr. 
Königgräg, darin JZohbannishbad mit Mis 
neralquellen. 

HKönigshöfen, 1) Landgericht im bair. 
Kr. Unterfranten, 4 AM,, 14,000 Ew.; 
2) K.im Gräbfelde, Hauptſtadt da⸗ 
rin, fonft Feftung, Hofpital, Militär-Ir— 
renanftalt, Klofter, Borftadt Ipthauſen, 
1600 Ew, ; Geburtsort Sennefelders; 2. Aug. 
1796 von den Franzofen genommen, f. Franz 
zöfifcher Revolutionskrieg ss; 3) fürftl. lei= 
ningenfhe Stadt am Einfluffe der Umpfer 
in die Zauber im Amte Gerlahsheim bee 
bad. SKreifes Unterrhein, 1400 Ew., 1525 
Niederlage der aufrührerifhen Bauern; 4) 
HK. im Gau, Dorf im Landgericht Röt— 
tingen, bair, Kr, Unterfranken; 600 Ew,, 
Weinbau, (Wr.) 

Hönigshöfen (K-höven, Jakob 
Zwinger dv. K.), geb, zu Straßburg 1346; 
Kanzler des Bifhofs von Straßburg, ft. 
1420 zu Königshofen; fchr. die Elſaßſche 
(Straßburgfche) Ehronif bis zum J. 
1414, nod nicht gedrudt; daraus ein Auss 
zug bis 1386 u. 1588, berausgeg. von J. 
Schilter, Straßb. 1698, 4.5 doch auch 1474; 
vollftindiger 1476, 1480 u, 1487 zu Augs⸗ 
burg in Fol. (Dy. ) 

Königsholz, 1) (braunes Ebene 
holz, Lignum regium), fchönes, fehr hartes 
Holz aus SAmerika; einfarbig violet, od. 
mit rothen Streifen, auch braunroth ges 
ftreift u. marmorirt; dient zu Dredhsler= u, 
Künftlerarbeiten; vgl. Veilchenholz. 2) 
Göttch.), befte Art Stabhol;. 

Königshörst, Eönigl. Amt im Kr, 
Dfthavelland des preuß. Rgsbzks. Potsdam, 
fonft Moraft, mit Holländereienz hiervon 
heißt die befte Butter um Berlin Horft» 
butter. 

Königshügel, Berg, fo v. w. Kiraly 


egy. 

Königshütte, Eiſenhütte, ſ. u. Char— 
ow. M-hüld, Colonie im Sr. Oppeln 
es preuß. Rasbzte, Oppeln, Eifenhüttens 

werd, 20 Ew. K-insel, 1) Inſel, f. 
u. Mergut b); 2) f. u. Benin“. MK-in- 
seln, {0 v. w. Sandwidsinfeln. _ 

Königskäfer, f. u. Rüffelkäfer 3). 
Mönigskerze, 1) Pflanzengattung 

Verbascum; bef. 8) V. Thapsus, 2jähz 
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rige, in Deutfchland an bürren fanbigen 
Bergen häufig wildwachfende, ſchöne, auch 
als Zierpflanze cultivirte Pflanze, mit gros 
Ben, filzigen Blättern u. gelben, in eine 
fehr lange, dichte Aehre gefammelten Blus 
men, Dfficinell: Blumentronen (Flores 
verbasci), fchleimiges, bemulcirendes Mits 
tel, unter Bruftthee, ehedem auch die Blät⸗ 
ter, _ Su.) 
Mönigskinder, im Mittelalter die 
unebelihen Kinder, weil fie als zum Staate 
nicht gehörig betrachtet, gleich Juden u, Leib⸗ 
eignen, bem König gehörten. 
Mönigskorall (Isis), Gattung ber 
Edrikorallen (bei Euvier der Steinkorallen, 
bei Oken der Kernkorallen) ; Stamm: baums 
artig, geftreift u, gegliedert, Glieder: kalk⸗ 
artig, dicht, mit hornartigen Zwijchenräumen 
abwechfelnd, Rinde fleifhig, polypentragend, 
Bellen zerftreut. Art: Pferdbefhweif 
(l.hippuris), fparfam äftig, Rinde di, glatt, 
löderig; 1. elongata ꝛc. 
Mönigskraut, Nicotiana rustica. 
Teer age 1) Schnede, fo v. w. 
— 8); 2) fo v. w. Fritillaria impe- 
rialis. 
Königskuchen, f. u. Kuden. 
Königskümmel, 1) ſo vew. Ammey; 
2) Pflanzengattung Ammi, 
Königslichter, f. u. Talglichter. 
Königslütter, 1) Amt im brauns 
ſchweig. Diftriete Helmftädt, an der Schuns 
ter, 55 QM., 13,00 Ew. 2) Stadt darin, 
Sitz des Kreisgerichts, hat Klofterbomäne, 
Stiftsfirhe (mit Denktmälern u, Begrübs 
niffen bes Kaif, Lothar II. u. feiner Gemah⸗ 
lin Rihenza), Armenhaus, Bierbrauerei 
(das daf. Weißbier Heißt Dudftein, weil 
das Waffer dazu aus bem Bad genommen 
wird, ber aus dem Felfen Dudftein ent» 
fpringt), Fabriken in Tuch, Wachstuch, Tas 
bak zc., 8000 Ew. K. genannt nah dem 
vom König Lothar (Lutter) 1135 neu ers 
bauten Benedictinerklofter, 1433 von ben 
Braunfchweigern zerftört u. im SOjährigen 
Kriege oft verwüſtet. (Wr. u. Lb. 
Königs Mann, f. u. Schadfpiel ı. 
Königsmark, jfeit dem 10. Jahrh. 
vorfommendes edles brandenburgifhes Ge⸗ 
ſchlecht. Merkw. find: 4) (Joh. Chri— 
ſtoph Graf v. K.), geb. 1600 zu Kößlin im 
Brandenburgifhen, erft Gemeiner im Fais 
ferl. Dienfte, 1680 aber als Rittmeifter in 
ſchwed., machte ald Major der Eavall, bie 
Züge Guftav Adolfs mit, ward 1633 Oberft; 
1635 gefangen, jedoch bald befreit, verthei- 
bigte 1637 Lemgo gegen bie Kaiferl., vers 
einigte fib, Generalmajor geworden, Sach⸗ 
fen durchziehend, 1640 mit Baner in Böh— 
men, gs mit ihm 1641 gegen bie Donau. 
Nah Baners Tode trug er viel zum Sieg 
von Wolfenbüttel bei. Darauf durdftreifte 
er Sachſen u. das ſüdl. Niederfahfen, be— 
fehligte in der 2. Schlacht bei Leipzig den 
linken Flügel, zog dann nach Niederſachſen, 
verwüſtete 1645 die Umgegend yon — 
ging 
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ging Ende 1643 nach Oldenburg, von da wies 
ber nah Sachſen, dann wieder nad Heffen u. 
Bremen, wendete nohmals nah Sachſen um 
u. verband fich nun wieder mit Torſtenſohn. 
Nunzog er nach Pommern, verband fich in der 
Lauſitz mit Torſtenſohn, zog nah Nieder- 
fahfen, ward 1645 Generallieut. u, Statts 
halter in Verben, Nah mehrfahen Zügen 
durdh Sachſen, die Pfalz, Niederfahien, 
Meftfalen, wo er 1647 den Feftungsfrieg 
führte u. Lamboy nad dem Kölnifhen zus 
rüd drängte, verband er fich 1648 in Franken 
mit Wrangel, verproviantirte Eger, ging 
endfih im Zuli wieder nah Böhmen u. 
hatte eben die Eleine Seite von Prag erobert, 
als ihn 1648 die Friedensnadhricht traf, Aus 
Prag nahm er den Codex argenteus (f. d.) 
nach Upfala mit ; Gouv. in Bremen u. Berden 
erhielt er in Niederfachfen reihe Schenkuns 
gen, die er fpäter an ben Landgr. v. Heſſen⸗ 
Homburg gegen Güter in Schweden vers 
taufchte, 1651 ward er Reichsrath, Feldmar⸗ 
ſchall u. Graf. 1654 belagerte er Bremen, 
1656 follte er Karl X. Guftav gegen Polen 
begleiten, warb aber nach Danzig verfchlas 
gen,dort erkannt u, von den Polen gefangen, 
Nach feiner Befreiung 1660 durch den Fries 
den von Dliva ging er in fein Gouvernement 
zurüd u. ft. bei einer Reife in Schweden 1663. 
2) (Konrad [Kurt] Chriſtoph Graf 
von K.), Sohn des Vor., ſchwed. Reichs— 
feldzeugmeifter, zeichnete fich in der Schlacht 
bei Warſchau 1656 ꝛc. aus, trat nah dem 
Frieden mit Dänemark als Generallieutes 
nant in holländ. Dienfte, u. blieb 1675 vor 
Bonn, 3) (Dtto Wilhelm Graf v. R.), 
jüngrer Bruder bes Vor. geb. zu Minden 
1639 5 diente unter dem Grafen v. Schonts 
burg, 1661 außerordentl. Gefandter Schwer 
dens in England u, fpäter in Franfreid, 
als ber er Turenne auf feinen Feldzügen 
begleitete. Ludwig XIV. ernannte ihn zum 
Marechal de camp; doh König Karl XI. 
rief ihn nah Schweden zurüd, worauf er 
in Deutfchland Fämpfte u. nad dem Frieden 
Statthalter von Pommern wurde. 1686 trat 
er als Generaliflimus in venetian; Dienfte, 
ſchlug die Türken in Morea, eroberte Athen 
u. fi. 1688. 4) (Philipp Ehriftoph), 
ältefter Sohn von Königsmark 2), geb. um 
1670; fhwed, Obrift, Fam nach Hannover 
u, Enüpfte mit der Prinzeffin Sophie Doro= 
thea v. Zelle, die von ihrem Gemahl, dem 
Kurprinzen Georg, vernahläffigt war, ein 
Berhältnißan. Der Kurprinz war —— 
aber der Vater deſſelben, Kurfürſt Ernſt 
Auguſt, ließ K. 1694 eines Abends, wo er 
angeblich den Plan zur Flucht mit ber Kurz 
prinzeffin verabredet hatte, in dem Vor⸗ 
zimmer ber Prinzeffin unter feinen Augen 
ermorden; vgl. Sophie Dorothea. 5) (Mas 
ria Aurora Gräfin v. 8.), Schwefter des 
Bor. 4 im ‚bergontb. Bremen um 1673, 
begab h mit ihrer Mutter nach ihres Va— 
ters Tode nad Hamburg. 1690 verlor fie 
ihre Mutter u, 1694 den Bruder, den fie bes 
erbte, Deſſen Vermögen war aber in den 
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Händen einiger Banquiers in Hammenburg, 
Diefe verweigerten die Herausgabe deffel« 
ben, u. deshalb ging fie nah Dresden zu 
Auguſt d. Starken, um deſſen Verwendung 
zu erhalten. Diefer aber, von ihrer Schöns 
beit ergriffen, verführte fie, u. fie war feit= 
dem feine erklärte Geliebte, Beider Sohn 
war 1696 der Graf Mori von Sachſen. 
Die üppigen Fefte, welde Auguft zur Feier 
diefer Verbindung u. fpäter gab, find in 
La Saxe galante beſchrieben. Während 
der Wochen verlor ber Kurfürft feine Neis 
gung zu ihr, angeblich weil fie als Folge 
von diefen einen riehenden Athem behielt, 
Sie verließ den Hof, blieb jedoch mit Aus 
guft in freundfhaftlihdem Verhältniß u, 
wurde durd ihn 1700 Pröbftin des Stifte 
Quedlinburg ; lebte nun zu Dueblinburg (mo 
fie von den Stiftsdbamen fehr angefeindet 
wurde), u. Dresden, übernahm 1702 eine di⸗ 
plomat, Sendung an Karl XII., um ihn güns 
ftiger für Auguft zu ffimmen, ward jedoch nicht 
vor ihn gelaffen; ft. 1728. Aurora war fehr 
chön u, von der ausgezeihnetften Bildung, 
ef. in 5 Spraden, doch auch Virtuoſin 
auf der Laute u. Viola di Gamba, zugleich 
Malerin. Ihr Körper ruht unverweft in ber 
fürftl. Gruft zu Quedlinburg. Ihre Denks 
würbigkeiten herausgeg. von Fr. Eramer, 
2pz. 1836, Lt. u. Pr.) 
HKönigsmarth, altalifd erdige Eifen« 
fauerlinge. 

Königsmuskateller, Bir, f. u. 
Diuskateller. 

Königsnelken, f. u. Gewürznelken. 

Königsparadiesvogel, f. u. Pas 
radiesvogel. 

Königspepin, ſ. Pepin. 

Königspfennig, ſ. u. Zins 16. 

Königs - u. König - Georgs- 
pfirsche, f. u. Pöches. K-pflaume, 
f. u. Damascenerpflaume q). 

Königspilz (Boletus regius); Hut 
—F—— glatt, polfterig, purpurroth, 

amenhaut Eurz, goldgelb, Stiel gleich- 
farbig, Knollen röthlih, 23. did, gewöhnt. 
büfchelweife., Eßbar u, wohlfhmedend, in 
SDeutfhland u. Italien, Leicht zu vers 
wechſeln mit Bol. sanguineus, Satanas, der 

öchſt giftig ift, u. fih durch Die rothen 
ündungen ber gelblihen od. grünl, Röh— 
ren, u, die violette Färbung des Fleiſches 
beim Zerbrechen unterfcheidet. ö 

Königsrinde, fo v. w. Ehinarinde, 
HK-salbe, Bafilicumfalbe. 

Königssattel, f. u. Sattel 1) 

Königsscepter, Pflanze, Asphode- 
lus luteus. K-schlange, |. u, Riefen= 
— 2). 

HKönigsschmaus, K-schuss, f. 
u. Vogelichießen. 

Königssee, D) f. Königfee; 2) ro⸗ 
mant, See im Landgericht erchtesgaden 
des Kr. Oberbaiern, 14 M. lang, 4M. breit, 
hängt mit dem Obernfee zufammen, bat 
Inſel mit Kapelle des St, or 

9: 


(deshalb Bartholomäusfee); fehr fiſch⸗ 
reich (Alpenforellen), fließt durch den Achen 
zur Salza ab, 
Königsspitze, Berg, fo v. w. Zebru. 
Mönigsstab, Sinnbild_auf dem kö— 
nigl. Siegel im Mittelalter, Bei ber Sals 
bung der Könige reichte man ihnen außer dem 
Scepter bisweilen einen langen Stab, als 
Sinnbild ber Regierung u. Verwaltung. 
Königsstadt, K-städter Theä- 
ter, f. u. Berlins n. sm. 
Königsstädi, Marktfl. im böhm. Kr. 
zen: Schloß, Kattundruderei, 1500 


w. 

Mönigsstein, 1) Marktfl. im Land⸗ 
gericht Sulzbach des bair. Kr. Oberpfalz, 
650 Ew. 2) Bergfeſtung im Amte 
Pirna des königl. ſächſ. Kr. Dresden; liegt 
auf einem 1400 F. hohen, auf 3 Seiten 
ſenkrecht auffteigenden Felſen. Auf ber 4, 
gehtderWeg (die Apareille) allmälig aufs 
fteigend hinauf, wird aber unten durd bie 
niedere Kortification u. außerdem durch meh— 
rere Reiben etagenmäßig über einander ges 
bauter Werke gefhügt. ?Merkw, find der 
Sobannisfaal, über dem Weg in die Fes 
ftung, fonft mit Fallthüren, um Steine auf 
bie Eindringenden zu werfen; Friedrichs— 
ee) burg, dabei dag Pagen— 

ett, ein faum 1 Elle breiter Felfenvors 
fprung über dem Abhange, auf den fi der 

etrunfne 35jähr. Page Heinrih von 
®Grunau 1675 legte u, dort fchlief, wo 
ihn der Kurfürft anbinden u. durch Trom⸗ 
peten weden ließ, ferner die Magdales 
nenburg, fonft mit dem großen, 1725 ges 
bauten, 8709 Eimer enthaltenden, folglich 
das heibelberger an Größe übertreffenden, 
1818 aber wegen Baufälligkeit zerihlagnen 
Kaffe, u. Georgenburg, das Eommans 
dantenhaus, Kaferne (fonft Gardehaus), 
Beugbaus, Provianthaus, Schäferei, Gars 
nifonfirche, ber 586 Ellen tiefe Brunnen, 
ber nie verfiegt, u. außer welchem mehrere 
Eifternen der Feftung Waffer geben. In 
ben großen bombenfeften Eafematten liegen 
ftet8 die nöthigen Lebensmittel auf 3 Jahre 
für die Garnifon bereit, die außerdem noch 
viele Bedürfniffe auf der 4 Stunde im Ums 
fange haltenden Oberflüche, wo es ein Wälds 
chen, Wiefen, Gärten u. etwas Ader gibt, 
erbaut. Der K. ift daher faft uneinnehm= 
bar u. nod nie eingenommen, denn audger 
bungert Bann er ſchwer werben, beſchoſſen 
zwar vom Lilienftein u, Quirl, doc ift bis 
est auf diefe Höhe noch Fein Gefhüg ges 
hafft worden ; auch würde dieſe Beſchießung 
bei ber großen Entfernung der genannten 
Höhen, bie noch dazu die Elbe von dem K. 
trennt, u. bei den Eafematten ziemlih uns 
wirkfam fein; zu ſtürmen ift auch ſchwerlich 
möglih, ba bie fteilen Felſen u. die ſtar— 
Ben Befeftigungen der 4, Seite Eröffnung 
ber Laufgräben unwirkfam madhen würden, 
Dennoch hat er Beine hohe militär, Wichtig« 
keit u. bient höchſtens & Erfhwerung ber 
Elbſchifffahrt u. zur Bewahrung von Ars 
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chiven u. Koftbarkeiten. Ad ar im 
Frieden etwa 250 M. Invaliden, im Kriege 
1200 — 1500 M. K. dient zum Staatöges 
ängniß; Erell, Kras, Patkull, Klettenberg, 

enzel, der Marquis d' Agdallo, find d 
merfwürbigften Gefangnen, bie bier vers 
wahrt wurden. *3) (Geſch.). Der K. war 
wahrfcheinlih fhon von den Sorben bes 
feftigt; 1289 war der K. böhm. Zehn, fpäter 
war er Eigenthum der Grafen v. Dohna 
u. kam in einer Fehde in bie Hände ber 
Martgr. von Meißen. 1459 trat Böh⸗ 
men im egerfchen Vertrag bie Lehnsherrlids 
Beit über den K. an Sachſen ab. Friedrich 
d. Sanftmüthige überließ ihn an einige Edel⸗ 
leute, doch behaupteten bie Kurfürften ims 
mer die Aufficht über das Schloß. Herzog 
Georg ftiftete 1516 dort ein Eöleftiner 
Klofter, das er mit Mönden vom Oybin 
bejegte, es beſtand jedoh nur 10 Jahre, 
Etwa 1540 ließ Heinrih db. Fromme bie 
alten Werke wieder berftellen u. eine %es 
ftung gegen Böhmen aus dem K. machen; 
Ehriftian I. u. Johann Georg I. erbauten 
faft fümmtl. Gebäude ber Feftung u. Les 
terer fegte auch den erften Commandanten 
ein. Seitdem thaten faft alle Regenten ets 
was zur Befeftigung bes K:s, doch erft 
Friedrih Auguft vollendete durch Bau von 
neuen Gafematten u. Anlage ber niedern 
Bertheidigung die Fortificarion. *Bei K. 
war auch 1756 das befeftigte Lager ber 
ſächſ. Armee, das die Preußen unt. Fried⸗ 
rich db. Gr. umzingelten u. die Sadfen den 
14. Det. gefangen nahmen, f. u. Siebens 
jähriger Krieg. 4) (Queéerlequitſch), 
Stadt an der Elbe u. dem Binlabah, am 
Su bes Vor., Leinen= u, Zwillihweberei, 

olzflöße, Schifffahrt, 1680 Ew. 5) K. 
vor der Höhe, Amt im Herzogthum 
Naffau, 14,000 Ew.; 6) Stadt darin, 
Amtsfig, zerftörtes Bergſchloß (Stammort 
ber Grafen K., ausgeftorben 1581), Gers 
berei, 1100 Ew. 7) (Ult- u. Neu-R.), 
Ruine, f. u. Tredtlinghaufen. (Wr. u. Pr.) 


Hönigsstetten, Marftfl. am Kah⸗ 
Ienberge im öftr. Kr. ob dem wiener Walde, 
1000 Ew.; Weinbau, 


Königsstuhl (fränk. Ant.), 1) erha⸗ 
bener Ort, meift Rafenplag, wo im Namen 
des Königs Gericht gehalten wurb, u. auf 
den der neugewählte König vom Volke ge= 
hoben wurden, f. u. Rente; 2) f. u. Jas⸗ 
mund; 3) Berg, f. u. Heidelberg. 

Mönigstiger, fo v. w. Xiger 8). 

Königstour, f. u. Billard s. 
— — ſchönes, ganz breites 

u [3 
HKönigsvogel, 1) fo dv. w, Paradies⸗ 
vogel; 2) f. u. Kranid. 

Mönigswälde, 1) Stadt im Kr. 
Sternberg bes preuß, Rgsbzks. Frankfurt, 
zwiſchen 2 Ru erg Tuchweberei, 
0 Ew.; 2) orf im böhm, Kr. Leite 
merig, 1600 Ew. 

Kö- 
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Königswärt, Marktfl. im böhm. Kr. 
Pilfen, 1100 Ew.; Befigthum bes Fürften 
Metternih; Sauerbrungen u. Granatens 
gruben, mit Schloß; unfern Marienbad, 
Hier die K-er Cönferenz am 26. Aug. 
1840, die dem Julivertrag folgte. Dabei die 
Ruinen ber alten Burg K.; im 80jähr. 
Krieg von den Schweden zerftört. Der kai— 
en General Graf Metternich Paufte nad 

em 30jähr. Krieg Stadt u. Burg u, baute 
das neue Schloß in ital. Styl am Fuß 
des Burgbergs, welches ber jegige Fuͤrſt 
Metternich vollendete ; Münzfammlung, Eus 
riofitätencabinet, Schloßcapelle, Park, mit 
Denkmal Franz II., Wallfahrtebild. (Wr.) 

Königswärthe, Stammfig ber Kös 
nigswarther Linie der Freiherrn von Zedt⸗ 
wis, Marktfl. im Pal. fähf. Kr. Baugen, 
am Schwarzwafler; Schloß, 800 Ew. 

Königswasser (Aqua regis), Mies 
{hung von 1 Theil Salpeters u, 8—4 
Theilen Salzfäure; Auflöjungsmittel bed 
Goldes. 

Königsweihe, Vogel, fo v. w. Mi⸗ 
lan, rother. 

Königsweiss, feine weiße Farbe für 
Miniaturmaler. Beftandtheile: 4 Loth 
Salpeterfäure u. fo viel gröblich geftoßner 
Wißmuth bis die Salpeterfäure gefättigt 
ift, dann mit 2— 3 Maß Waffer verdünnt, 
man fchlägt ben Wismuth mit einigen 
Tropfen von 1 Loth Weinfteinöl mit Wafs 
fer vermifcht nieder, wovon man bie oben= 
ftehende Lauge abgieft. Die Farbe wird in 
einem Filtrum mehrmals mit heißem Waffer 
ausgefüßt u. langfam getrodnet. (Fch.) 

Königswellbaum, ſenkrechter Well: 
baum, deifen Zrilling von dem Kammrade 
bes I Weisen herumgedreht wird. 

Königswiesel, fo v. w. Hermelin. 

Königswinter, Stadt im Kr. Sieg 
bes preuß. Rgsbzks. Köln, am Rhein, in 
der Nähe des Siebengebirgs; Weinbau, 
——— Steinhauer, Steinhandel, 1800 

w 


— —— ſ. u. Königs: 
irn. 

‚Königswürger, f. unt, Fliegen⸗ 
finger 1. 

Königs-Wusterhäüsen, Markt⸗ 
fleden im Kr. Teltow = Storfomw des preuß. 
Rgsbzks. Potsdam, an der Sühne, Pönigl. 
Jagdſchloß; Geburtsort des alten Ziethen; 
250 Ew. 

Königszins, f. ı. Bine. 

HKönigszucker, f. u. Zuder. 

König u. Königin, Infeln, f. King 


and Queen, 

König von Weitzau (2ubolf), 
Hochmeiſter des deutfchen Ordens von 1343 
— 1345, f. Preußen (Gefch.) ze. 

König Wilhelm, f. u. Neu= Guinea, 

KönigWilhelms IV, Land, Salbs 
infel,_f. u. Patagonien «. 

Mönitz, 1) Amt in der fhwarzburgs 
subolftädt. Oberherrihaft, 1400 Ew.; 2) 

Univerfal» Lerifon,. 8, Aufl, VIII. 
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Dorf darin, Amtsfig; Schloß, Bergbau u, 
500 Em 


Könneritz, 2 (IuliusEraugott 
Jac. v. K.), geb. 1792 zu Merfeburg, Audis 
tor beim Eonfiftorium in Leipzig, von 1831 
— 18488. fähfJuftigminifter. Eine umfang 
reihe Reform des ganzen Juſtizweſens be= 
zeichnet feine Thätigkeit, fein von den Stän= 
den 1836 u. 57 angenommenes Eriminals 
Geſetzbuch ift ein großer Fortfchritt in der 
Geſetzgebung. Weniger Anklang fand bei 
den 34 tänden ſeine Strafproceßord⸗ 
nung. 2) (Hans v. K.), jüngerer Bruder 
des Vor., — zu Loſſa 1793, Geh. Rath 
u. k. ſächſ. Gefandter zu Parie, (Hel.) 

Könnern, Stadt im Saaltreife, des 

reuß. Rgsbzks. Merfeburg; Muühlfteins 

rüde, 2300 Ew, 

Mönos, Feldherr Aleranders d. Gr,, 
den er, in hohem Alter, nach Indien bes 
gleitete, ft. vor dem Uebergang über den 
Hydaſpes. 

HKoenquäer, Volk, f. u, Hottentot— 
ten oh). 

Koöens (Auserwählte, Elus- 
Coöns), muftifhe Rreimaurerfecte, bie 
fi mit der Kabala, Aldemie, mit Unters 
fuhungen über den Fall u. die Wieder— 
geburt des Menfhen u. a, befchäftigte, ges 
gründet 1754 von Martinez Paſchalis 
in Paris, von wo fie fih nad Diarfeille, 
Toulouſe u. Borbeaur verbreitete. Sie be= 
ftand aus 9 Graben in 2 Klaſſen. 

HKönyräsa (a. Geogr.), Ort auf der 
Inſel Thafos, mit Bergwerken. 

HKöos, fo dv. w. Koios. 

Köpcseny, Marktfl,, ſo v. w. Kitſee. 

KMöpeln u. Köpelstuhl, ſ. unt. 
Strumpfwirkerſtuhl. 

Köpenick, Stadt im Kr. Teltow⸗ 
Storfow bes preuß. Rgsbzks. Potsdam, 
auf einer Spreeinfel; dur 2 Brüden (bie 
eine 624 Fuß lang) mit dem feiten Lande 
verbunden, bat ein königl. Schloß, engl. 
Garten, 2 Kirhen, 2250 Ew. In der Nähe 
find die Müggelsberge4340 F.). 1821 — 28 
Verwahrungsort für bie der bemagog. 
Umtriebe Befhuldigten im preuß. Staate. 

Köper, 1) ( etöperte Zeuge), 
leinene, baummollene, wollene u. feidene 
Zeuge, bei denen die Kette mit dem Einſchlag 
fo verbunden ift, daß auf dem ganzen Zeuge 
ſchräge Streifen entftehen; fie werben mit 
4— 8 Schäften gewebt u. alfo bei jedem 
Einfhlag nur ber 4, od. 8, Theil ber Kette 
ae Dazu gehören: Zwillig, Drillig, 

archent, Merino, Eafimir, Serge ıc.; 2) 
fhräge Streifen auf —— ( a 

Köpfchen \ apitulum), 3) Pleiner 
Kopf; 2) (Anat.), am Knoden Eopfförs 
miger Theil, aber von geringerem Betrag 
als Kopf; 3) (2ot.), f. u. Blüthenftand 1235 
TE ge in Fulda, 4 8. = 1 Mege, 
16 K. ⸗ 1Maß, 18. = Liter; 5) fo 
v. w. Kopfſtück. 

Knien, 1) fo v.w. Enthaupten ; 2) 

Gorſtw.), 
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orftw.), fo v. m. Kappen 5); 3) Schröpf- 

pfe anfegen. 

Köpfer (Fifherei), ſ. u. Kabeljau u. 

Köping (fhiwed.,fpr. Kjöp.., Dfchöp.., 
d. i. Marktflecken), 4 2 Endungsname vieler 
ſchwed. Städte; 2) Stadt, f. u. Kungsör, 

Köpke, 1) (Georg Buftav Sa: 
muel), geb. 1773 zu Medow bei Anklam, 
feit 1797 Lehrer u, zulegt Director am grauen 
Klofter zu Berlin; ft. dort 1837. 2) 5. K.), 
2 am Soahimsthaler Gymnaſium zu 

erlin, gab Barlaam u. — heraus, 
Königsb. 1818, 2 U. Lpz. 1838, 
 _Köpken (Friedrich von), geb. 1737 zu 
Magdeburg, Ponigl. preuß. Hofrath u. Eus 
rator des Johannisſtifts in Magdeburg, 
1797 in ben Adelsſtand erhoben; ft. 1811; 

hr.: Hymnus auf Gott, nebft vermifchten 
ebichten, Magbeb. 1792, n. A. 1804; Sko⸗ 
lien, ebd. 1794, n. U. ebd. 1805; Skolien 
für d. literar, Elubb, ebd. 1798; Epifteln, 
nebft verm, Gedichte, ebd. 1801, i 
Köppel (ob. Gottfried), geb. 1748 
u Baireuth, 1795 Negierungstanzlei= Ins 
—5 zu Ansbach; ft. 1798; radirte zahl⸗ 
reiche Profpecte u. Landſchaften: die Ere— 
mitage zu Sanspareil, Erl. 1793, 3 Hefte; 
Briefe uber Baireuth u. Ansbach, ebd. 1795, 
5 Hefte; Beichreibung einer Reife durch das 
craͤnk. Fürftenthbum, Ansb. 1795 u, a. m, 

Köppelsderf, Dorf im meiningen- 
fhen Amt Sonnenberg, an der Steinach, 
———— 200 Ew, 

HK ppen, 2) (Joh. Heinr. Juſt.), 
geb. 1 zu Hannover, Rector des Ly— 
ceums daſelbſt; ft. 1791; ſchr.: Erklärende 
Anmerk. zu Homers Ilias, f. u. Homeros ıs. 
2) (Friedr.), geb. 1775 zu Lübeck; 1805 
Prediger in Bremen, 1807 Profeffor ber 
Philoſophie zu Landshut, 1826 Prof. der 
Philof. zu Erlangen, Anhänger Jacobis; 
fchr.: Ueber die Offenbarung in Beziehung 
auf Kant’fhe u. Fichtefche Bhilof., Lübeck 
1797, 2. Aufl. 1802; en. Lehre od, 
das ee Philof, des abjoluten Nichts, 
Hamb. 1805; Darftellungen des Weſens der 
Philof., Nürnb. 1810; Philof. des Ehriften- 
thums, Lpz. 1813 — 15; 2 Thle., 2, Aufl. 
1825; zur nad Platon. Grundfägen, ebd, 
1818 ; Redhtslehre nach Platon. Grundfägen, 
ebd. 1819; Ueber Univerfitäten, Landshut 
1820; Ueber Bücher u. Welt, Lpz. 1802; 
Epifteln u. Gedichte, Magbeb. 1501; Vers 
mifhte Schr., Hamb, 1806. (Lr. u. Md.) 

Köppern, {0 v. w. Dachſparren. 

158 ſ. u. Amaſia. K. Agässi, 
f. u. Samfun 2), 

Köprili, Stadt am Bardar, im türk. 
Sandſchak Koftendil, Melonen= u. Gemüfes 
bau; 6000 Ew, 

Möprili (Biogr.), fo v. w. Kiuperli, 

Möranos, 1) Vater des Sehers Po: 
Intdog; ftammte von Melampus, 2) Mehr. 
Helden im trojan, Krieg, 

Mörbchen, 1) Eleiner Korb, bef. 
Strids, Blumen-K.; ®) einige Eon= 
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chylien, 3. B. Turbo uva, T. muscorum, 
Arca granosa. 

Körbcehenspiel, f. Corbillon 2), 

Hörbel, 1) —— Körbe, die man 
wie Reuſen ins Waſſer ſetzt, um Fiſche zu 
fangen; 2) (Gärtn.), ſ. Kerbel. 

Körbelrübe, ſ. u. Rübe. 

Körlin, Stadt im fürſtenthumſchen 
Kreife, des preuß, Rgsbzks. Köslin, an ber 
Radue, dem krummen Waffer u, der Per- 
fante; 1750 Ew. 

Mörmend, 1) Bezirk der ungar. Ge— 
fpannfhaft Eifenburg; 16 AM.; 2) das 
alte Eurta, Marktfl. darin, an der Pinka 
u. Raab; Schloß, 3 Kirben, Synagoge, 
Br u. Salzamt u. 3000 Ew, Hier noch 

onyokerek, Marktfl. an der Pinka, 
Stammort ber Erdöby, Weinbau; Zacker s— 
borf, Marktfl., Schloß, 700 Ew. 

Körmöz, Stadt, fo v. w. Kremnig. 

KMörne (Fagdıw.), f. u, Füttern 2). 

KMörnen, 2) f. Granuliren 1); 2) 
(Schloff.), da, wo ein Loch eingefhlagen 
werden foll, es mit einem Dorne vorzeich- 
nen; 8) f. u. Schießpulver; 4) Ki. des 
Wächses, f. u. Wahsbleihe; 5) fo v. 
w, Kernen; 6) (Fiſch. u. Jagdw.), ſo v. 
w. Kirren; 2) f. u. Futtern 2). 

Körner (Poet), f. u. Meifterfänger. 

Mörner, Marftfl. im Amt Volkenrobe, 
- Herzogth. Gotha; an der Notter, 1000 


Körner, 1) (Ehriftian Gottfried), 
eb, zu Leipzig 1756, 1781 Affeffor bei ber 
omimerciendeputation, 1788 Oberconfiitos 

tialrath in Dresden, 1790 Appellationsrath, 
1798 geheimer Neferenbar , 1814 Gouverne= 
mentsrath, ging 1825 in preuß. Dienfte, 
ward Staatsrath u. geh. Oberregierungs- 
rath zu Berlin; ft. 18315 fchr.: Aefthetifche 
Anfihten, Lpz. 1808; Verſuche über Ge— 
— der innern rege 
resd. 1812; gab heraus: Schillers Werke 
(begleitet von einer biograph. Skizze), 
Stuttg. 1812 — 15, 12 Bde; besgl. bie 
Gedichte bes Folg.; ſchr. ferner: Deutfch- 
lands Hoffnungen, Lpz. 1813 u. a, m. 2) 
(Karl Theodor), Sohn des Vor., geb. 
1791 zu Dresden, befuchte eine Zeitlang die 
Bergakademie zu Freiberg, ftudirte dann 
1810 zu Leipzig — ging 1811 
nach Berlin u. von da nach Wien, wo er 
als Theaterdichter am Burgtheater anges 
ftellt ward; trat 1813 zu Breslau in das 
Lützowſche Freicorps, ward Offizier u. Ads 
jutant, wurde im Juni 1813 beim Ueberfall 
zu Kigen verwundet, jedoch durh Freunde 
von der Gefangenjchaft gerettet, ging nad 
Böhmen, blieb jedoch 20. Aug. in einem Ge= 
fecht bei Wöbbelin unweit Grabow im Med 
lenburg., ward dort unter einer Eiche begra= 
ben (feitbem K-eiche). Als Iyr. Dichter 
Schillers Nahahmer, doch genial u. mit reins 
ftet er air für Baterland, Schr.: Kno—⸗ 
fpen, Wien 1810; Leyer u. Schwert, Berl. 
1814, 7, U, ebd, 1834; die Trauer⸗ “ eg 
piele: 
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Be: Bring, Nofamunde, Hedwig, od. bie 
anditenbraut, Toni, ber Nachtwächter, ber 
grüne Domino u. a., theils in feinen dras 
matifchen Beiträgen, Berl. 1815, 2 Bde., 
theils in feinem poetifhen Nachlaß, Lpz. 
1814 f., 2 Bde., 7. A. 1829; auch if e 
Gedichte u. Erzählungen; fämmtliche Werke 
in Einem Bande (herausgeg. von K. Streck⸗ 
fuß), Berl. 18345 darin Kes Charakteriſtik 
von Tiedge. Vgl. außerdem feine Biogras 
phie von F. W. Lehmann, Halle 1819, u. 
von H. A. Erhard, Arnft. 1821. 3) (Ju: 
lius), geb. 179% zu Baier-Naundorf in 
Sadfen, Diakonus in Schneeberg; ſchr.: 
Agnes Bernauer, Trauerfpiel, Lpz. 1821; 
Niobe, Trauerfp., ebd. 1821; Liebe u. Prüs 
fung, ebd. 1822; Gedichte, Zwidau 1822; 
Die beiden Bräute, Trauerfp,, u: 1823; 
Kaifer Julian der Abtrünnige, Schneeb, 
1830; Grundlinien zu einer Philofophie d. 
Nationalismus, ebd. 1832; Ueber Ehriften 
thum u. die Anfeindungen der Gegenwart, 
ebd. 1856; Shakfpeares ſämmtliche Werke 
in Einem Bande (überfegt mit G. N. Bärs 
mann u, Heinr, Döring), überfegte auch 
Lord Byrons Poefien, Swidau 1521. 4) 
N Wilh.), geb. 1809 zu Teiha 

ei Halle, bildete fih zu Erfurt zum Schuls 
mann, begründete 1838 daf, eine Muſikalien⸗ 
handlung, dann auch eine Buchhandlung; 
ihr.: Der angehende Organift, Lpz. 1840, 
2. Aufl.; Der wohlgeübte Organift, ebd. 
1840; Fugenfhule, Hamb. 1840; Orgel: 


freund, Erf. 1840, (Dg.) 
Körneranhydrit (Miner.), |. u. 
Anbybrit. 


Körnerfresser, bei Ofen Zunft der 
Bogelordnung Didfchnäbler, faft gleich der 
Kamilie Kegelfchnäbel; getheilt in Kerb= 

hnäbler (Gatt. Meife, Manalin, Fels 
enhuhn, Kerbmeife, Prachtmeife, ——— 
mäher) u. Glattſchnäbler (Gatt.: Dick⸗ 
ſchnabel, Finke, Ammer, Lerche, Taube). 
Örnergyps, ſ. u. Gypse 

Körnerküste, Theil von Ober- 
Guinea (Afrika); vom Vorgebirge Mer 
furado bis zu dem ber Palmen; hat nad 
bem Innern eine befannten Grenzen, fels 
fige Küften mit heftiger Brandung, im In⸗ 
nern fruchtbar. "Berg: Sattelberg mit 
-2 Gipfeln. ? Flüffers Sohn, Seftos 
ei extern, Seftre, Great- Öifters- 

iver, auf 12 Meilen fhiffbar), Sans 
guinz * bringt außer den Producten Gui⸗ 
neas bef. Pfeffer (eigentl. Paradieskörner, 
bab. Pfefferküfte). * Einw, find Neger, 
— u. gelehrig, gute Schiffer u. Fiſcher, 

ohnungen auf Pfählen u. unter mehreren 
Herrſchern. Wenig bekannt, beſ. das Ins 
nere. * Angegeben werben die Meiche: a) 
Sanguin, zwifchen den Flüffen Sohn u, 
Sertern, ehemals fehr groß, Stadt: Trades 
Zomwn, 1000 Ew.; b) Krub, klein, wals 
dig, moraftig, Stadt: Kruh⸗Settra, 
Ew. beißen Kroomen, geſchickt, thätig, 
wohlgebildet, wißbegierig; e) Waſch⸗ 
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Kengo, Ew. gutartig, fertigen gute Mats 
ten; d) Folgia, bewohnt von ben Fol: 
tern, mit eigner Sprade; e) Eurea, 
uoja, Manu, Hondo u. a.; ferner 
f) die Eolonie Liberia (f. d.); g) bris 
tifhe Factoreien, Seſtos, ee 
u.a (FWr.) 

Körnerlack, f. u. Gummilad. 

Körnerlöcher (£por.), f.u. Stange. 

Körnerorchiden, ſ. Okens Pflans 
zenſyſtem. 

Mörnerscharlach, Scharlachtuch, 
mit Kermes gefärbt. 

Körnerschild, 1) (K-laus), fo 
v. w. Polnifhe Schildlaus, f. u. Schildlaus; 
2) f. u. Cryptopoda a). M-schlange, 
fo v. w. Blattſchwanz. 

HKörners Eiche, f. u. Wöbbelin n. 
Körner 2), 

Hörner von Ävignon, ſo v. w. 
Graines d’Avignon, f. u. elbbeeren. 

Körnig, Artikel mit diefem Bei: 
wort, die bier nicht zu finden find, 
f. unit. dem Hauptwort, 

Körniger Kälkstein (Miner.), fo 
v. w. Marmor. K. Strontianit, ſo v. 
w. Eöleftin. K. Thonöisenstein, fo 
v. w. Bohnener;. 

Körnmaschine, 1) fo v. w. Gras 
nulirmafchine; 8) (Wachsbleiche), fo'v. w. 
Bindermafhine; 3) f. u. Pulvermühle. 
K-sieb, f. u. Pulvermühle, 

Körnung (Iagdw.), f. u. Füttern 2). 

Körnwalze, f0 v w. Granulirwalze. 

KMörös (Körösch), 3) (weißer 
K.), Fluß in Ungarn u. Siebenbürgen; 
entipringt an ber Grenze der Geſpannſchaft 
Hunyab u. Zarand; fallt bei Bekes in 2) 
ben ſchwarzen K. (kummt aus Bihar) u. 
biefer in ben 3) ſchnellen (reißenden) 
K. (kommt aus der Bolofher Geſpannſchaft). 
Mündung bei Tſchongrad in die Theiß; 4) 
(Nagy K.), Marktfl., f. u. Kecskemet; 
5) (Kis K.), Marktfl,, f. u. Solt2),. (Wr.) 

Körös, fo v. w. Kreuz. 

Körös (Efoma v. 8.), f. Efoma. 

HKörösbänya, 1) Bzk. u. 2) Mrktfl., 
f. Zarand I), 

HKöröspatäki, ungar, Epiker, f. u. 
Ungarifche Literatur 10, 

Körper (Math.), !die Raumgröße, an 
ber fich alle 8 Dimenfionen bes allgemeinen 
Raumes (Länge, Breite u, Dide) wahrneh— 
men laffen, beren —— daher Flächen 
ſind. Beim mathemat. K. ſieht man nicht 
auf feine Schwere, Maſſe, Farbe ꝛc., fon= 
bern nur auf feine Geftalt u. auf ben von 
feinen Grenzfläden eingefhloßnen Raum, 
d. h. auf feine Größe. *?Die Grenzflädhen 
können nun lauter Ebenen fein, u. dann 
find wenigftens 4 nöthig, um einen K. zu 
zu bilden, ber dann ebenflädiger 
K. od. Polyeder heißt, wie bei der Kus 
gel, od, ebnen u, krummen Flächen zugleich, 
wie beim Kegel u. Enlinder, ?2 Körper 
beißen ähnlich, wenn bie Anzahl ihrer 
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Grenzflähen glei groß, je 2_berfelben 
ähnlich find u. gegen bie übrigen Flächen in 
beiden Körpern genau biefelbe Lage haben, 
2 Kugeln find daher immer ähnlih, eben 
fo 2 gerade Cylinder. * Unter ben verfcies 
benartigen geometr. Ken, bie es gibt, kom⸗ 
men in der Stereometrie bef. in Betradt: 
die regelmäßigen Polyeder, das Prisma, 
die Pyramide, der Kegel, ber Eylinder u. 
bie Kugel. — EREREEn Berech⸗ 
nung bes Raumes, ben ein Körper eins 
fließt, vermittelt bes Körper= od. Eubif- 
maßes ob. des Verhaltens gewiffer verwand⸗ 
ter Körper (3. B. Kugel, Kegel, Eylinder) 
u einander, Die K. bildet den Haupttbeil 
er Stereometrie (K-lehre) HB d. (Tg.) 
Körper (Corpus, Phyf.), ! Alles, was 
finnlih wahrnehmbar, einen gewiffen Raum 
felbftftändig erfüllt u. eine Beftimmung 
durch Maß u. Gewicht zuläßt. *Hier- 
durch unterfcheidet fih K. von Materie, 
bie nur das finnlid Wahrnehmbare u, 
Miderftand Leiftende ohne beftimmte Form 
bezeichnet, fteht aber aub als Wägbares 
(begrenztes Materielles) dem Un— 
wägbaren er gegenüber, d. 
i. Allem, was eine Veränderung im Wäg- 
baren, Materiellen, Körperlihen bewirkt 
(wie Licht, Wärme, EleBtricität ıc.). * Durch 
die auf biefem Wege nad gewiffen Gefegen 
bewirkten u. durch die Affection unferer 
Sinne zum Bewußtfein gelangten Verände— 
rungen werben uns die Eigenschaften der 
K. offenbar. Diefe Eigenfchaften find n) 
allgemeine, db. i. allen K=n gemeine, 
») befondere, durch die ſich die einzelnen 
K. von einander unterfheiden. Von den 
allgemeinen gelangen einige auf verfchiebnen 
Megen (mittelft mehr als eines Sinnes) zu 
unferer Erfenntniß, wefentlidhe; andre 
find jur Mahrnehmung der K. nicht unent= 
behrlich, zufällige. * A) Allgemeine Eis 
genfchaften der R.: a) wefentlide: 
ana) Ausdehnung, erfte, nothwendigfte 
Eigenfchaft aller 8.; erfahrungsmüßig drei— 
fah, nah Länge, Breite u. Höhe; bb) 
Raumerfüllung, Form, von der Art 
ber Begrenzung abhängig, denn alles Aus— 
gedehnte ohne Grenze ift formlos; *ec) Un⸗ 
durhdringlichfeit, od. der Grund des 
Miderftandes, den die K. beim Eintritt 
andrer leiften, fo wie ber Verdrängung leicht 
verfchiebbarer K. aus dem Raume, welhen 
fie einnehmen, dur feftere 8. ’») Zus 
fällige Eigenfhaften: dd) Trägheit 
od. Beharrungspermögen (Vis iner- 
tiae), vermittelft beren ein K., der in Bes 
wegung gebradt wurde, diefe fo lange fort= 
fest, bis er durch eine andre Kraft od, einen 
MWiderftand zur Ruhe kommt, u. dann fo 
lange in Ruhe bleibt, bis er burdy eine Kraft 
spieder in Bewegun ern wird; °’ee) 
Anziehbungsfraft, die Urkraft, vermit- 
telt die gegenfeitfige Annäherung ber SR, 
wählt im Verhältniß der Maffen der K. 
u, nimmt im Verhältniß der Quadrate ihrer 
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Entfernungen ab; »M) Porofität, Eis 
genfhaft ber K. daß fie den Raum, ben fie- 
einnehmen, nicht ganz erfüllen, fondern be= 
beutenbde Zwifhenräume erfahrungsmäßig 
einfließen; " gg) Ausbehnbarkeit u. 
Zuſammendrückbarkeit der K., großen= 
theils eine Folge der Poroſität, richtet ſich 
beſ. nach dem Einfluß der Wärme u. bes 
Druds; Unn) Theilbarkfeit, ſ. d. a. 
2) Beſondere, unterfcheidende Ei⸗ 
enſchaften der K.: a) aͤußere Ver— 
— „aa) Hinſichtlich der 
ichtigkeit: faſt alle K. haben bei glei⸗ 
chem Rauminhalte ein verſchiednes Gewicht. 
Den ſchwerern K. nennt man den dichtern, 
das Verhältniß ſeiner größern Dichtigkeit zu 
ben andern K., drückt man durch das fpeci= 
fifhe Gewicht aus; f. Gewidht. bb) 
Hinfihtlid des Zufammenhbangs od. 
bes Aggregationszuſtands ber heile 
ber K. unterfcheidet man «) flüffige u, 8) 
fefte K. Erftre Theile Iaffen fich leicht ver= 
chieben, die ber legtern weniger. Die flüfs 
igen K. theilt man wieder in a«) tropfbars 
flüffigeu. in sßB)elaftifch=flüffigezer- 
ftre widerftehn bem Drud mehr ale legtre ur, 
erweitern ihr Volumen bei nadlaffendem 
Drude nicht fo lebhaft als letztre. "* Die ela= 
ftifh=flüffigen K. theilt man in «««) 
Dünfte u. 888) Gaſe. "ec) Nah bem 
größern od, geringern Widerftand, ben 
die RK. leiften, wenn man ihnen eine andre 
Geftalt geben will, zerfallen fie in «) harte 
u. 8) weiche, Kehren bie Theile der K. 
nah biefer Aenderung von felbit wieder 
in ihre vorige Lage zurüd, fo heißen fie 
elaftifch, im Gegenfalle unelaftifh; 
vgl, Elafticität. Dehnbar ift ein K., der 
bei Erleidung einer Formänderung feinen 
Zufammenhang nicht aufgibt ; wo nicht, fo ift 
er fpröbe. "AUe K. haben von Natur ein 
Streben, eine beftimmte Form anzunehmen, 
das in den fogenannten unorganifhen K. 
als Kroftallifation fib darftellt. Die 
Atome der K. ordnen fih näml. unter dem 
Einfluß der Anziehungskraft in beftimmte, 
Sergerrhlag Formen u. bilden auf biefe 
rt bie ergänzenden Maffen= 
theilchen od. oletüle (Mollecu- 
les), aus denen fih nur die Materie ſo— 
wohl ale auch die Kryftalle zufanı 
menfegen. !* Diefe Maffentheilhen wers 
ben durch eine abftoßende Kraft in einer ges 
wiffen Entfernung von einander gehalten. 
Beim Zunehmen ber abftoßenden ob. ans 
ziehenden Kraft ändert ſich die Dichtigkeit 
eines u. deſſelben K=8; die Maffentheilden 
verfchiebner K. felbft befigen aber eine ver⸗ 
verfhiedne Dichtigkeit fowohl, als eine vers 
fhiedne Geftalt, die als Urfahe ber vers 
fhiednen Kryftallifation zu betrachten ift. 
is In den feften Ken bilden die Atome 
Maffentheilden von verſchiednen Geftalten, 
welhe von ebenen Flächen begrenzt find, 
u. baher u in ben, zu biefen $lächen 
ſenkrechten Richtungen unter einander fid 
ans 
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anziehen, wobei fie eine feite Lage gegen 
einander annehmen müffen; "bei tropf= 
barsflüffigen Ken find die Atome in 
gleihen Abftänden von einander u, werben 
alfo in ihrem Innern nah allen Seiten 
leichſtark angezogen, woher ihre leichte 
Rerihiebbarkeit; ei den elaftifh=flüf- 
figen Ken verſchwindet bie anziehende 
Kraft von der abftoßenden, dehnen fi da⸗ 
ber, wofern nicht Drud u. dgl, ihrer An 
ziehungskraft zu Hülfe kommt, fo lange 
aus, bis die Entfernung der Atome zu groß 
wird, als daß bie Abftopungekraft noch 
gegenfeitig wirken könnte. "Die Kraft, 
mit der die Maffentheilden od. Atome eines 
u. beffelben feften K=8 zufammengehalten 
werben, beißt Cohäſion (f. d.). Verſchie— 
den bavon ift die Abhäfion (f. d.), eine 
Folge der Anziehungskraft der Maſſen— 
theilchen getrennter Körper, die daher mit 
ber Zahl der Berührungspunfte zunimmt. 
Bei weichen, glatten, einander zugekehr— 
ten, ebenen Flächen, 3. 3. frifchgefhabten 
Bleiplatten, gebt die Adhäfion zum Theil 
in Cohäſion über, was man daran erkennt, 
daß fih folhe Platten nur äußerft ſchwer 
u. nicht ohne Verlegung der Ebenheit der 
einander — habenden Flächen tren— 
nen laſſen. * Nimmt man, wozu ebenfalls 
wegen der ftarfen Adhäfion einige Gewalt 
gehört, eine glatte, auf einer Flüffigkeit 
liegende Platte weg, fo bleibt legtere benegt, 
weil bier die Eohafion der oberften Waffer: 
theilhen mit den tiefer liegenden leichter zu 
überwinden war, als die Adhäfion erfterer 
zur feften Fläche. *b) Innere od. che— 
mifhe VBerfhiedenheit der K. Sie ift 
das Gebiet des Chemismus u, deſſen ein 
zelnen Verzweigungen, (MI 
Körper (in and. Beb.), 4) bei Mens 
fhen u. Thieren ber Rumpf, im Gegenfaß 
von Kopf u. Extremitäten; 2) der mittlere 
u. ftarfe Theil von etwas; 3) Farbe hat 
viel K., wenn fie viel unburdfichtige fär— 
bende Theile enthält, alfo gut deckt; 4) 
die auf ber Zunge fühlbare Kraft guter 
Weine. 
Körperconstitution (Me.), ſ. 
Eonftitution (Phyſiol.) 1). 
Körperlicher Eid, f. u. Eid. 
Körperlicher Inhalt (Wtath.), fo 
v. w. Volumen, f. u. Körper 1). 
Körperlicher Winkel (Kör- 
perwinkel), ſ. u. Stereometrie.s. 
Körperliche Sträfe (K. Züch- 
tigung), f. u. Strafess, a5, 01, 44 u. unt, 
Züdtigung. 
Körpermass, fo v. w. Eubitmaf. 
Körperschaften, fo v. w. Eorpos 
—— 
erverletzung (Violatio cor- 
poris F Gefundheitsverlegung. 
Hörperzahl v. w. Cubikzahl. 
Mörte, 1) * Ihelm), geb, 1736 
u Aſchersleben; bis 1810 Domvicar in Hal⸗ 
erftadt, dann Buchhändler, privatifirte hier⸗ 


auf u. ftarb 18465 gab heraus: E. Ehr. v. 
Kleifts ſämmtl. Werke, Berl. 1808, 2 Bde. ; 
3.2.2. Gleims Fabeln u, Erzähl., Halberft. 
1810; er fämmtl. Werke, ebd. 1B11f,, 7 
Bde, ; deſſen Leben, ebd. 1511; Leben Earnots, 
Lpz. 1820; Leben u. Studien $. U. Wolfe, 
Een 1833, 2 Thle.; Albreht Thaers Les 
ben u. Wirken, Lpz. 1839; Deutſche Sprüds 
wörter, ebd. 1840; Vater Gleims Zeitges 
dichte, ebd, 1841, u. a.m. 2) (Franz), 
geb. 1782 zu Afchersleben; früher Defonom, 
1819, Prof. der Naturwiffenfchaften zu Mög» 
lin; fchr. mit Schweigger: Flora Erlangen- 
sis, Erl. 1809—11, 2 Thle.; Katholitomes 
ter, Berl. 1816; redigirte die Moͤglinſchen 
Annalen u. Jahrbücher. (Lr. u, Lö.) 

Körting, altdeutſche Silberſcheide— 
münze, zuerſt 1360 in Göttingen, gefchlas 
gen, — 6 Weißpfennige, erhielt fih bis ins 
16, Jahrh., aus ihr entftand der Grot u. 
Böntling. 

HKöscher, f. u. Infectenfammlung ı. 

Kösching, Marttfl. u. Wald im Lands 
ger. Ingolftadt des baier, Kr. Oberbaiern; 
1000 Ew.; einft röm, Eolonie, 

HKöschk (türf,), fo v. w. Kiosk. 

Köschkserd, Ebne, f. unt. 
Köse-Burüni, Schloß, f. u. 
nellen 1). 

Kösen, Dorf im Kr. Naumburg des 
preuß. Rgsbzk. Merfeburg, an der Saale; 
theilt fih in Alt» u. Neu⸗K.; wichtige 
Eönigl, Saline, bringt jährl, 28,000 Etnr. 
Salz; neuerdings fehr befuhte Sools u. 
Mineralbäder (erdiger Eifenquell) u. 
1000 Ew. 

Hosfeld (fpr. Kohefeld), 4) Kreis 
bes preuß. Rgsbzks. Münfter, 14 AM, 
40,000 Ew.; 2) Kreisft. darin u, Haupts 
u, Refidenzftadt des Fürften von Salm= 

orftmar, an ber Berkel; Gyinnafium mit 

aturalienfammlung, Lein= u, Wollenwes 
berei, Handel; 3200 Ew. 

KMöslin, !'D) Regierungsbzf, ber 
van Prov. Pommern, aus dem größten 

heile von Hinterpommern, bem Fürſtenth. 
Kamin, bem Domcapitel Kolberg, den Herr⸗ 
fchaften tauenburg u. Bütow, aus ben neus 
märf. Kreifen Dramburg u. Schiefelbein 
u, einigen fonft weftpreuß. Ortfchaften ges 
bildet; "grenzt an bie DOftfee u. an bie 
Rgsbzk. Danzig, Marienwerber, Frankfurt 
u. Stettin, 23851 AM.; " Ebene mit Düs 
nen an der DOftfee u, einigen Höhenzügen 
u, Hügeln (Gollenberg, höchfter Berg Ponts 
merns); Boden theils lehmig Schwer, theils 
fandig leicht, viele Seen; Flüſſe: Lebe, 
Lupow, Stolpe, Wipper, Perfante, Rega, 
Küddow, Drage, Radüe ıc. *400,000 Ew, 
mit Militär). Die Ew. nähren fich vou 

ckerbau, Viehzucht, Fifcherei, Schifffahrt 
u. Leinwandfabrication. »9 Kreife: Bels 
ard, Dramburg, Fürftenthum, Lauenburg 
ütow, NeusStettin, Rummelsburg, Schies 
felbein, Schlawe u, Stolpe. 2) Hauptft. 
bes Rgsbzks., im fürſtenthumſchen Kreife, 
Kreisft,, 


are 1. 
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Kreisft., Sig ber Regierung u, eines Ober: 
landsgerihts, am Muͤhlenbache u. am Gol⸗ 
lenberge (300 5. hoch, feit 1820 mit Denk⸗ 
mal der 1812 — 15 gefallenen Krieger aus 
interpommern), —— gebaut; hat 
chloß, Statue Friedrih Wilhelms I. auf 
dem Markte, von den pommerfhen Stän= 
den 1824 gelent, Gymnafium, Scullehrers 
feminar, — Waſſerleitung, Sei⸗ 
denband=, Tabaks- u. Seifenfabriken, Fis 
ſcherei, Handel; Freimaurerloge: Ma—⸗ 
ria zum goldnen Schwert ; 7500 Ew. Sonft 
* K. eigne Münze, die kleinern Münzen 
ießen Kickerlinge. (Cch. 
Hössein, Berg, f. u. Hiätelgebirg, 
Kössily, Fluß, f. u. Theiß. 
Köster, 1) (HeinrihMartin®ott- 
friebd), geb. 1734 zu Quntersblum in ber 
Grafſch. Leiningen= Daheburg ; 1773 Prof. 
ber Geſchichte, Politik u. Kammeralwiifens 
Thaften in Gießen; ft. dort 1802; fchr.: Die 
neuften — — Frankfurt a. 
M.1775—1780, 6 Bde.; Die neuſten Welt⸗ 
begebenheiten, Gießen 1781, 12 Stücke; 
Die neuſten Religionsbegebenheiten, ebd. 
1778 — 1706, 19 Jahrgänge; Die neuſten 
Erziehungsbegebenheiten, ebd. 1780 f., 2 
Sadrg war auch bis zum 18, Bde. Mebacs 
keur ber Allgem. beutfhen (frankfurter) En 
cyklopädie. 2) (Johann Friedrid Bus 
chardt), —— 1791 zu Loccum, ſeit 1822 
Kal: ber Theol. zu Kiel, feit 1839 Conſi⸗ 
rialrath in Stade; ia Das Ehriften- 
tbum, Kiel 1825; Lehrbudh der Paftorals 
wiffenfhaft, ebd. 1827; Erläuterungen der 
eil, Shrift A. u. N. X. aus ben Klaffitern, 
ef. aus Homer, ebd. 18335 Die Pfalmen 
30, überf., Königsb. 18375 Die Propheten 
des A. u. N, T., Lpz. 1838, (De. u. Pr.) 
Köstlarn, f. u. Griesbach 1). 
Köstliche, 1)K. von Chärneu, 
Birn, f. u. Herbftbirnen A); 2) K. von 
Hew, Apfel, ſ. u. Renetten ı2 z) 
Köstritz, Dorf an ber Elfter, in ber 
reuß. Herrfchaft Gera; Gig der reuß. Ne⸗ 
benlinie Reuß=K. (f. Reuß); gute Bier: 
Brauerei, Armenanftalt,2Schlöffer (mit Park 
u, Naturalienfammlung); 1800 Ew. Das 
bei Eleonorenthal u. Louifenburg, 
Luftörter; bier Auffindung von Anthropos 
lithen durch Schottin. 
— (Ni, Dietr.), fo v. w. Gi⸗ 
eke. 
Köszeg, ſo v. w. Gͤns. Kösze 
—— armẽgye, ſo v. w. Mitte 
zolnok. 
HMöter, ſ. u. Bauer «. 
Möthe, 1) fo v. w. Schranf; 2) for. 


—— ſ. u. Taube; 8) das untre ſch 


Ende des Schienbeins des Pferdefußes. Hier 
bildet ſich mit dem Feſſelknochen das K-n- 

elenk, zu welchem noch 2 Seſamkno⸗ 
Gen als K-nbeine gehören, die 2 Seh⸗ 
nen ber Feffel zur Unterlage u. Anfpans 
u. bienen u, die Fußbeugefehne zwiſchen 
ſich durchgehen laffen, Die K., mit langen 
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Saaren (K-nhaaren, K-nzopf) be 
jedt, barf weder zu Blein no zu groß, noch 
allzufehr fchief geftellt, doch aud nicht ge— 
rade fein; lenkt fih gar ber Feſſelknochen 
rüdwärts, fo nennt man ein foldes Pferb 
überföthig. Die K. ift leiht Verletzun— 
gen u. Schäden ausgeſetzt, die darnach, wie 
K-nbeulen od. K-nknoten, K-n- 
gesch wulst, K-ngeschwür, K-n- 
schwielen, K-nverrenkung {c., 
ihre Benennung erhalten. K-nlahm ift 
ein Pferd, das aus einem biefer Fehler lahm 
ebt; K-nsteif ift ed, wenn bie K. ihre 
eweglichkeit verloren bat, An bie K. 
wird zuweilen bei weiten Reifen zur Sicyes 
rung eine Hülle von weiten, ftartem Leder 
(Köthling) gefhnallt; bef. in England 
im Gebraud. (Pi.) 
Köthe ($riedr. Aug.), geb. zu Lübben 
1781; privatifirte feit 1806 in Dresden, 1810 
rof. der Theologie u, 1812 Diafonus zu 
ena, jegt Eonfiftorialrath u. Superintenbent 
in Auftadt. Schr. : Anfichten von ber Gegen⸗ 
wart u. Ausfichten in die Zukunft, Amfters 
bam 1809; Ueber Reinharbs Leben u. Bils 
bung, Iena 1812; Die hriftl. Volksbildung 
nad ihren een dargeftellt, 
Lpz. 1831; Ueber bie Kirchenvereinigung, 
ebd. 1837; gab heraus: Zeitfchr, für Chri⸗ 
ftentyum u. Gottesgelehrtheit, Tüb. u. Jena 
1816—17; bie erften 8 Hefte ber Zeitgenofs 
en, Das Sahr 1715, Altenb, 1815; Hiftor, 
afhenbuh auf 1817, Lpz. 1817; Phil. 
Melanchthons Werke in einer Auswahl, ebb. 
1830 f.,6Bbe. ; Stimmen ber Andacht (geift. 
Lieder), ebd. 1823; Theobdulia. (Zr. u. Hel.) 
Köthen, D (Anhalt: Köthen), 
Herzogthum in Mitteldeutſchland an der 
Elbe, Saale, Wipper, Fuhne u. Nuthe, 
»pefteht aus 4 Parcellen, dem Haupt⸗ 
theile, den Uemtern Köthen, Reins— 
Eat Wulfen u Nienburg, aus 
dem durch bernburg. Befigungen bavon ges 
trennten Amte Warmsdorf, u. bem auf 
dem rechten Elbufer liegenden Amte Ross 
lau, nebft Lindau u. Dornburg (biefe 
von Preußen umfcloffen). »Ueber $läs 
hengehalt, Einw., Gebirge, Fluffe, 
Boden, Producte, Verfaffung, Ju— 
ftizpflege, Münzen, Maße u. Ge— 
wichte f. u. Anhalt (Geogr). Handel, 
wenig bedeutend, nur ber mit Landeserzeug⸗ 
niffen, bef. Getreide u. Wolle, wichtig; durch 
mehr, Ehauffeen, u. bef. dburd; die magde⸗ 
burgsleipziger u. bie anhaltiſch— 
berliner@ifenbahn weſentlich gefördert. 
Megent ein Herzog (jest Heinrich); 
bem berzogl, Hofftaat fleht ein Hofmar= 
all vor. »Staatsbehörden. In K. 
ward nur — am 28. Dec. 1810 
eine dem franz. Kaiſerreiche nachgebildete 
Staats- u, Regierungsverfaſſung einges 
führt, aber 1813 durch — — 
tent vom 24. Oct. 1812 des Herzogs Franz 
von Deſſau ſuspendirt. Seit 1819 iſt die 
oberfte HDIEHRORERRBSRIEEEFTEN? 
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in welcher ein Departement ber auswärtigen 
Befigungen befteht, indem Anhalt-K. außer 
der Be nltın; dem nen 
>. in Sciefien (19 AM, mit 48,000 
w.), WOAM. in Zaurien als Ascania 
nova befigt. Mittelbehörden find die 
Landesregierung für m u. Polizeis 
fahen (ihr untergeordnet das Medicinals 
collegium u dieArmenbdirection), 
das Eonfiftorium für Kirben- u, Schuls 
fahen, die Renttammer für Verwaltung 
der Domänen, Forften u. Steuern (ihr un= 
tergeordnnet das Korftamt). Immediat⸗ 
behörden für Randesangelegenheiten find 
die Kriegscommiffion, die Baubdirec- 
tion,die CommiffionzurRegulirung 
der Landesgrenze, bie Eijenbahn= 
commiffion,. *"Unterbebörden bilden 
das Stadtgericht ber Kauptftadt, die 6 obena 
genannten Aemter u. die Stadtmagi- 
firate. Die fandgemeindeanges 
legenheiten find durh Verordn. vom 
24, Oct. 1820 regulirt, 9 Mechtsverfafs 
ung, ſ. u. Anhalt (Geogr.) wu.n. "@ins 
ünfte: über 500,00 Thlr. "Militär: 
2 Comp. Infanterie, 1 Referve, Jäger wie 
in Deffau. Bunbescontingent 3ZUM,, 
165 M. Referve,. Uniform dunkelgrün u. 
gelb, roth vorgeftoßen, mit 2 Reihen weißer 
Knöpfe, graue (im Sommer weiße) Beinklei- 
ber, ſchwarzes Lederzeug u. Czakos Kriegs: 
denkmünze für die Beldzüge von 1818 —15 
am weiß u. grünen Bande, ?Drden u. Eh⸗ 
renzeichen: der Orden Albrechts des Bas 
ren, mit den übrigen Anhaltifhen Häufern 
RR goldbne uw filberne 
erdienftmedaille am weiß u. grün 
eingefaßten Bande; Feldzeichen u. Qans 
desfarben weiß u. grün. *2) (Gefd.), 
f. u. Anhalt ff. 3) Amt im —— 
Anhalt-K., an der Ziethe; 10, w, 
4) Stadt bier, unfern der Ziethe; 
Hauptftadt des Landes, Nefidenz des 
Herzogs, Sig der oberften Landesbehörden, 
auch der Juſtizämter Reinsdorf u, Wulfen; 
befteht aus der Alt= u, Neuftadt, hat 
5 Thore u. 3 Vorftädbte, UReſidenz— 
ſchloß (mit ornitholog, Cabinet), Orangeries 
haus zum Schaufpielhaus eingerichtet,neues 
Schloß, Prinzenhbaus, außer ber 
Schloßkapelle 1-Pathol,, 2 proteftant. Kirs 
hen, Synagoge, adel. Frauleinftift, Ars 
men= u. Zuchthaus, Waifenanftalt, Hofpital, 
Scullehrerfeminar, Hülfsverein, Biblio⸗ 
the (15,000 Bde.), Bibelgefellfhaft, Kna= 
benz, Mädchens u. Armenſchule, Bathol, 
u, jüd, Schule, Ber © änge, Fafanerie, 
"anfehnl. Korn⸗ u. Wollhandel; wird von 
der Eifenbahn von Magdeburg nad 
Leipzig berührt u. ift zugleih Einmün-— 
bungsort der Berlin-Anhaltfhen 
Bahnz "Hier an der Eifenbahn fehr ſchö— 
nes Reftaurationsgebäude. Das unter dem 
Herzog Ferdinand 1828 geftiftete Klofter 
ber barmherzigen Brüder ift 1832 wieder 
eingegangen; Ew, (darunter 180 Zus 
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ben). *5) (Geſch.). K. foll ſchon zur Zeit 
Heinrichs 1. eine bedeutende Stadt der Mens 
ben gewefen fein, fie wurde von dieſem 
Kaifer 927 genommen u. zerftört; 1800 foll 
es vom Markgrafen von Meißen, Priedrich 
dem Gebißnen, verbrannt worden fein; 1406 
von dem Erzbifhof Günther v. Magdeburg 
belagert; 211547 nahm e8 der Kaifer dem 
Fürften Wolfgang als einem Gliede bes 
ſchmalkald. Bundes u, ſchenkte es, wie beffen 
übrige Lande, den General Ladron, doch 
erfauften e8 die Fürften bald wieder von dem= 
felben; 1547 verbrannte das Schloß zum 
Theil u. wurde 1597—1606 neu gebaut ; 1620 
wurde bie Neuftadt (Meu-K.) mit der Alt⸗ 
ftadt verbunden. 26) Dorf im Kr. Ober⸗ 
barnim des preuß, Rgsbzks. Potsdam; mit 
Mufterwirthichaft. (IVr., Pr., Lb.u. Bs.j.) 
Köther (Köthner), ſ. u. Bauer s. 
Köthmeister (Salzw.), fo v. mw. 
Kothmeifter. 
Koeti, f. u. Koti Lama u. Paſſir. 
Kötschau, Dorf, f. u. Dürrenberg 2). 
Kötschenbröda, Märkfl. im Amte 
Dresden, des Pönigl. fühf. Kr. Dresden, 
an der Elbe; 700 Emw.; von der leipzigs 
dresdner Eiſenbahn berührt, ohne Ans 
haltungspunft, 1429 von ben Huffiten ver= 
brannt, Hier Waffenftillftand 1645 
zwifcben Schweden u, Sachſen. 
Köttach, Nebenfluß der Donau, im 
bad. Seekreiſe; mündet bei Geifingen. 
Kötzting (Kötzing), 1) Landger. 
im baier. Kr. Niederbaiern, BAM. , 20,000 
Ew., am böhmer Walde, beherbergt noch 
Bären. 2) Marktfl. darin, am Regen; 
Schloß, 1250 Ew., darunter 36 Holzhaͤnd⸗ 
ler (Fläderherrn). 
Kövar (K-Videke), D Diftrict ° 


. im Lande der Magyaren (Siebenbürgen) ; 


Hauptort: Kapnit Banya; früher 18,% 
AM., 80,000 Ew.; feit 1855 zu Ungarn ge= 
—— 2) altes Schloß; 3) Marktfl. 
ergbau auf Gold, Silber, Blei. 
Koöyri (fin, Mytb.), fo v. w. Kekki. 
Közep Järas, — der ungar. 
Geſpannſch. Bacs; 3353 QM., Stadt Sam⸗ 
bor. Köfel, Bergpaß, fo v. w. Cofolo. 
Köfent, & v. w. Covent. 
Köfez, Gebirg, ſ. Kerman. 
Köffer (v. fr. Coflre), 1) Kaſten; 2) 
Kaſten mit gewölbtem Deckel u. Schloß, 
gewöhnl. mit Leder, Seehundfell od. rauch⸗ 
garen — u. zu mehrerer Beftigkeit, an 
den Eden mit Eifenbleh befchlagen. Die 
Reife K, find kurz u. hoch, um fie auf 
dem Kutfchbret mittelft Schrauben befeftigen 
zu Pönnen, Die beiden Stüden Leder, die 
auf den fchmalen Seiten an dem Dedel ber: 
abhängen u. das Eindringen des Regens 
verhindern, beißen Flügelleder. Jetht, 
wo das Reifen durch Eilwagen u. Eifen- 
bahnen gewöhnl, — iſt, ſind auch die 
kleinern Leder-K. * allgemein worden. 
Die Seitenwände ſind Sohlenleder, das 
Ober- u, Untertheil ſtarkes Leder, fie * 
8 


gen fih in der Mitte auseinander u. find 
dur einen Unterfhied von Pappe mit 
Swilli od. Köper überzogen in 2 Theile 
getheilt, mit Zwillih od. Köper gefüttert, 
u. mit Strippen zum Schnallen, Schlöjs 
* u, allerhand Bequemlichkeiten vers 
2 zu — er erskigung 
meift zwei Leiften. riegew.), f. u. 
Mine ıs. (Fch., Hm. u, Pr. 
KMöfferfisch, fo v. w. Panzerfif. 
Köffergarn (Fiſcher), jo v. w. Raffle. 
Köfferschnecke, f. u. Kinthorn ». 
Köffila, Gewidt, — u. Norta. 
Hoft, Dorf, ſ. u. Said ⸗. 
HKögamos (2. Geogr.), Nebenfluß des 
Sermos in Lydien. 
HKöge, bie Schürze ber tibet. Priefter, 
Mögegshafen, f. u. Färöer c). 
Kögel, 1) runder Kopfpug ber Frauen 
zimmer, ähnlid dem Türkenbund; ®) ſo v. 
w. Kappe 15) u.18); 3) Gipfel eines Ber⸗ 


geb. 

HKögelwiet (San), von feiner weißen 
Kappe (de wiete Kogel) fo genannt, ans 
gebl. Major domus Königs Konrad l., wurde 
angeklagt, viele Schäge veruntreut u. in 
einem verfchloffenen Gemach feiner Burg 
verftedt zu haben, Auf Verlangen führte 
er den König dahin u. man fand nur feine 
alte weiße Kappe, bie er getragen, als er 
noch nicht bei Hofe war. Gegenftandb mehr. 
Bolkserzählungen, Hel.) 

Kögge (Sciffb.), fo v. w. Kode, 

Kösln (türf,), fo v. w. Kodſcha. 

Kogöten, f. u. Menfhenracen u. 

Hohäla, Diftr., f. u, Owaihi s. 

HöhanDilKhan, König von Kans 
dahar, f. unt. Berekzis u, Afghaniftan 
Geſch.) ıı. 

Kohärry, Fluß, f. u. Malwah. 

Kohäry, altgräfl. ungar. Magnatenges 
gie, kommt [hon1061mit Konrad v. K., 

rafen v. Ungariſch ————— vor, 
der dem König Salomon diente u. das Schloß 
Hohär erhielt, u. davon ben Namen an— 
nahm, 1815 in den Fürftenftand erhoben, 

. 1826 in männl. Linie mit dem Fürften 

ran; Joſeph K. (f. unt.4) aus. Merkw. 

nd: 4) (Iftvan), geb. 1648, ward Sol⸗ 
dat, als Oberft in der Feftung Fülek, ward 
er von ber Befagung an Tököli verrathen 
u, zu Munhacs 3 Jahre eingeferkert, dann 
General des Militärbezirßs dieffeit ber Do— 
nau, warb 1687 bei Erlau verwunbet, dann 
Generalfeldmarfhall u. von ben Kaifern 
Leopold u. Joſeph fehr geachtet; 1714 ward 
er Oberftreichsrichter; ft. 1780 auf feiner 
Burg Ezäbräg. Scrieb u. a. Gedichte u. 
didakt. u. geil. Lieder, Tyrnau 1710, 12 
u. ö., noch Öfen 1947; Munhacs kövara- 
ban, Wien 1720, 4.; auch Chronographica, 
Dfen 1706; Antidota melancholiae, 1722, 
2) (Andreas Joſeph), k. k. General der 
Eavallerie, focht unter dem Prinzen Eugen, 
bef. 1716 bei Peterwarbein mit Auszeich⸗ 
nung. 3) (Ignaz Iofepb), Führer der 
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ungar. Infurrection im Tjähr. Krieg. 4) 
(Kranz Joſeph), geb. 1766, k. k. Käms 
merer, Hofkanzler in Ungarn, Fürſt feit 
1815. Da er feine männl, Erben hatte, fo 
ging fein Name auf ben Herzog Ferdi— 
nandb von Sadfen- Koburg= Gotha, 
ben Gemahl feiner Tochter Marie Antois 
nette Gabriele über, indem biefer feinem 
Titel den Namen K. zufegte. Franz Jos 
fepb ft. 1826. Seine Enkel find der König 
von Portugal, die Herzogin von Nemours 
u. noch 2 Prinzen. (Hel. u, Lb.) 

Köhat, Stadt, f. u. Pifchaur e). 

HKöhel (türf.), f. u. Stibium 1). 

Hohöleth (hebr.), der Prediger Salo⸗ 
monis, f. u. Salomo. 

Köhen (hebr.), Priefter, f. u. Juden ze. 

Köhen, bas Getreide zum 2, Male 
durch die Muͤhle gehn laffen. 

Köhen Wat, f. u. Makran. 

Möhi Bäba, Bers, f. u. Hindukuſch. 

Köhi Söliman, f. Salomonsgebirg. 

Höhistan, fo v. w. Kubiftan. 

Koh Kaf, {0 v. w. Kaukaſus. 

HKöhl, '1) Pflanzengattung Braffica, 
Außer dbergewöhnlihften Art: Br. oleracea, 
Br. alpina (Alpen=&.), auch in Waldgebirs 
en Deutfchlands; Br. arvensis(Ader=K.), 
n Oeſtreich, Unkraut auf feuchten Aeckern; 
kann angepflanzt auch als Schnitt=- KR. be= 
nutzt werben; Br. campestris (Feld-K.), 
auf Aedern ſehr gemeines Unkraut, doch als 
—— benutzbar; wird auch, wenn ſie 
knollige Wurzelhat, als Stedrübe (f. db.) ge⸗ 
baut; Br. Eruca, Senf-K., f. d.; Br. Eru- 
eastrum (Steine K.), in SDeutfchland; 
Br. Napus (Rübfen=K.), f. Rübfamen, 
auch Stedrüube; Br. orientalis, in der 
Levante, auch in SDeutfhland; Br. Rapa 
(Rüben=-$.), f. Rübe; Br. vesicaria 
ie in Spanien; Br. violacea, 
n Ehina cultivirt. *2) (K-gewäch- 
se), nit nur alle die genannten Xrten, 
weldhe in Gärten u. auf Yedern angebaut 
werden, fondern auch ähnl. Gewächſe, bie 
dem gem, K. ähnlich, od. auch wie biefer 
—— find; dahin gehören auch als Bei ß⸗ 
K., Beta Cicla, als großer (röm. K.) 
gemeiner, a u. rother uns 
terfhieden, alde Blut-K., Dioscorea sa- 
tiva (f unt. Dioscorea), ald Meer: K., 
Crambe maritima (f. unt. Erambe), als 
Grad: od, Wiefen=- K., Carduus (Cnicus) 
oleracenıs ( Kohldiftel), als Hafen=- KR, 
Sonchus oleraceus — Saudiſtel), als 
Hunds-K. mehrere Arten von Apocynum 
u. v. a. 23) As Kühen=K., die Art 
Br. oleracea. Die gewöhnliden K-ar- 
ten von biefer find: *a) Kopf-K. (Br. 
oleracea capitata), deſſen Blätter im erften 
Jahre feft zufammen ſich fchließend, einen 
Kopf OH-kopP) bilden: aa) ſchlichter 
Kopf: R., aan) weißeru, bbb)rother 
Kopf-K. (Br. ol. cap. alba u, rubra), bes 
Pannter als Weißfraut u. Rothkraut, f. u. 
Kraut; bb) Eraufer Kopfes, (Herz⸗ 
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K.), f. u. Kohl 4); eine Varietät des Kopf: 
Koes, platt, groß, breit, fich felten feſt ſchlie— 
Bend, heißt Ben ren: Kopf-K.; 
»p) Blatter⸗K. (Br. ol. non capitata), 
deſſen Blätter unvereint am Strunk ftehen 
u. gewöhnl, abgeplattet werden, f. u, Kohl 
4); °e) Blumen-K. (Br. ol. cauliflora), 
f. Blumenkohl; a) Knollen= KR, ſ. Kohl⸗ 
rabi (Br. ol. gonsylodes); de) Rüben⸗ 
K., f. Koblrüben (Br. ol. napobrassica); 
4) die Abarten a), bb) u. b), jede wieder mit 
mehreren Unterarten, alfo: ?a) Herz-K. 
(Wirfing), in 3 Abarten: aa) grüner 
Wirfing (Br. ol. sabellica), mit fehr grü= 
nen u, Praufen Blättern; wird im März 
ausgefäet u. dann 18 3. weit aus einans 
der verpflanzt; fchließt fich zeitig u. be= 
kommt fefte, aber nicht große Köpfe; doch 
gibt es außer ben Bleinern frühern, noch 
eine große fpätere Sorte; diefe, in bie 
Erde eingefchlagen, zum Gebrauch für den 
Winter dienlih; Pa) weißer Wir— 
fing (Savoyer=-$., Br. ol. sabauda), 
mit gelben runzlihen Blättern; läßt fi 
auch im Winter ziehen; die Pflanzen müfs 
fen 2 F. weit aus einander ftehen; außer 
ben — unterſcheidet man auch noch 
als Sorten: den frühen Utrechter, den 
ir u. den gemeinen Sa— 
voyHer-K,;Nteo) Sproffenod. Rofens 
K. (Br. ol. prolifera), mit Blättern, die, 
wo fe am Strunße anfigen, einen Rand od. 
Lappen haben; bildet feinen Kopf, dagegen 
treibt er fpät im Herbfte, zumal wenn ihm 
die Spite abgebrochen wird, in den Blatt» 
winkeln Beine Köpfe, wie Aepfel, welche 
aus in einander gewidelten Blättern beftes 
ben u, von vorzüglidem Gefhmad find; 
ift den ganzen Winter hindurch benutzbar; 
2m) Blätter: 8: am) hoher, Hoch-K.: 
ana) ſchlichter (Br. ol. laciniata), in 
folgenden Sorten: «) gem. Braun-K. 
(Blau: $.,Br.rubra), hochwachſend, groß⸗ 
blättrig, ſtark gerippt; dient meift zu Vieh— 
futter; blos die jungen Blatter werben im 
Frühjahr als Schnitt K. benugt; 5) po m⸗ 
merfher Hoch-K. (Br. ol. arborea), jehr 

oh, ſtark u. großblättrig, meift auch nur 

uttergewächs; jede Pflanze muß 24 3. 

aum befommen; grüner, ſchlich— 
ter Hodh=K., noh wenig bekannt; zu 
Kücengebraud find die jungen zarten Blät- 
ter vorzüglih; "bhbb) Fraufer Hoch-⸗K. 
(Br. ol. fimbriata), man hat ihn verfchieben= 
farbig, grün ale ben beliebteften, blau, 
braun, auch bunt (Feder-K.). Er ift der 
allgemeinfte im Gebraud) u. kann den ganz 
zen Sommer hindurch, fowohl für die Küche, 
als zu Biehfutter abgeplattet werden; !'bb) 
niedriger krauſer K. (Dachs-K., Br. 
ol. fimbriata pumila), ift für die Küche vor⸗ 
züslie benußbar; doc liefert er Baum dem 

. Theil an Blättern, wie eine Hodfohl- 
fraude, ungeachtet er eben fo viel Pla ers 
fordert. ? Außer dem grünen unterfcheidet 
man auch als Sorten einen rothen (Bar 
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bewieter &.) u. den Peterfilien- RK, 
K., in Küchen zu Gemüßen ald Zukoſt, 
u. in verfhiedner Art benugt, ift in den 
zarten Sorten eine leicht verdauliche, obs 
gleih wenig nährende Speife; bei Magen= 
ſchwäche wird er jeboch, wegen Blähungen, 
geſcheut. (Pe.) 

Köhl, Fluß, f. u. Main. 

Kohl, 1) Goh. Peter), geb. zu Kiel 
1698 ; lehrte zu Petersburg Kirchengeſchichte 
u. fhöne Wiffenfhaften; ftarb zu Altona 
1778; fchr.: Theologia gentilis cimbrica, Kiel 
1723, 4.; Ecclesia graeca lutherizans, üb, 
1723; Introductio in historiam et rem lite- 
rariam Slavorum, Alt. 1729; Deliciae epi- 
stolicae, Lpz. 1731; Hamburger Bibliotheß, 
Hamb. 1745 — 45, 3 Bbe.; kun lis 
terar. Journal, 26 Bbe. 2) (3. ©.), Pri⸗ 
vatgelehrter, lebte längere Zeit in Rußland; 
geiftreicher Reifebefchreiber ; fhr.: Beiträge 
zur Urgefch. einiger Erfindungen, Königsb. 
1834; Deutfhen Mundes Laute, ebd, 1834; 
Kindergefhihten u. Nichtgeſchichten, ebd, 
1834; Petersburg in Bildern u. Skizzen, 
Dresd. u. Lpz. 1841, 2 Thle.; Reifen in 
SRußland, ebd. 1841, 2 Thle.; Die beutfchs 
ruff. Oftfeeprovinzen ıc., ebd. 1841, 2 Thle.; 
Der Verkehr u. die Anftedelungen der Mens 
fhen in ihrer Abhängigkeit von der Ges 
ftaltung der Erdoberfläche, ebd. 1841; Rei— 
fen im Innern von Rußland u, Polen, ebb. 
1841, 3 Thle.; Hundert Zage auf Reis 
en in ben öftreid, Staaten, ebd. 1842, 5 

ble., 2C. (Lt. u. ag 

Köhlamaranth, Amaranthus Bli- 
tum, M-apfel, jo v. w. Borsborfer, 
fhwarzer, f. u. Streiflinge K-aron, 
Arisarum vulgare, 

Köhlbaum, fo v. w. Kohlpalme. 

Höhlberg , Marktfl. im Landgericht 
Neuftadt an der Waldnab des baier. Kr. 
Oberpfalz; 500 Ew. 

Köhldistel, Cirsium oleraceum. 

Höhle (Carbo), ! 3) der durch das Ver⸗ 
brennen organ, Körper im verfcloffenen 
Raume erhaltne, ſchwarze, trodne, gerudys 
u. gefhmadlofe, poröfe, glimmende, noch 
das Gefüge bes verbrannten Körpers zeis 
gende, Elektricität gut, Wärme aber ſchlecht 
leitende, ohne Zutritt von Luft, auch bei den 
ftärkften zus ſich nicht weiter veräns 
bernde, an freier Luft aber erhigt verglim= 
mende, theils mit Sauerftoff verbundne, 
als Kohlenfäure u. Kohlenorydgas entweis 
ende, theils in eine weiße Aſche fich ver— 
wandelnde Rüdftand. ?*In Waſſer, Wein 

eift, Aether, ätber. u. fetten Delen, Alta 

ien u, in ben meiften Säuren nicht löslich ; 
doch werden durch fie einige der letztern zerſetzt. 
° Krifch ausgeglübte K. abforbirt von jedem 
Gafe, womit fie in Berührung gebracht 
wird, ihr mehrfaches Volumen u, macht daſ⸗ 
er fähig, fich mit andern Gafen dur 
loße Berührung hemifch zu verbinden; fo 

—— z. B. die mit Sauerſtoffgas erfüllte 
K. Waͤſſerſtoffgas ein u, bildet damit — 
er. 
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er. Auch abforbirt fie die Feuchtigkeit der 

{mofphäre u. wird dadurch um 10-15 

roc. ſchwerer. * Sie wibderfteht ferner der 

äulniß thier. Subftanzen, unterdrüdt diefe 
zum Theil in einigen Sällen, wo fie ſchon 
eingetreten ift, u. macht elaftifche u. tropf⸗ 
bare Flüffigkeiten, wenn foldhe mit fremds 
artigen, riehenden, fhmedenden u. färben= 
den Stoffen organ. Urfprungs gefhwängert 
find, davon frei. Daher wird die K. gepuls 


vert (K-npulver) zur Reinigung vers- 


borbner od. mit Krankheitsftoffen erfüllter 
Luft, des Weingeiftes vom Fufel, der Salz 
auflöfungen von ben unreinen färbenden 
Stoffen, zur Verminderung bed Geruchs 
von angegangnem Fleifh, benutzt; ärztlich 
auch zum Aufftreuen auf übelriehende Ge⸗ 
fhwüre, zu Zahnpulver, in Salbenform 
von Ein, innerlich nicht mit entfcheidendem 
rfolg), gegen die Kräge u, in mehr, Art. 
Nach Döbereiner befteht die K. aus 64,4 
Kohlenftoff u. 1 Theil Wafferftoff. Andre 
betrachten fie als die erfte Stufe ber Oxy⸗ 
bation des Kenftoffs, od. ald K⸗noxydul, 
f. u. Koblenftoff. * Am einfachften wird fie 
als Pflanzen-K. aus Holz, durch Vers 
kohlen, als Holz⸗K. (f. Kohlenbrennen), 
doch nicht rein erhalten, fondern mit fremd⸗ 
artigen Theilen, die beim Verglühen in ber 
Aſche zurüdbleiben; von biefen frei erhält 
man fie durch Deftillation des reinen Zuders 
u. bei mehrern hemifchen Operationen; auch 
ber Delruß, reinlih aufgefangen u. in vers 
ſchloßnem Gefäße ausgeglüht, gibt eine reine 
K. Thieriſche K., aus Verkohlen aller 
thier. Theile zu erhalten, hat.einen Antheil 
(über 4) von Stidftoffz5 wird gewöhnlich aus 
Knochen (f. Knochenkohle) erhalten u. ift * 
Darftellung der Blutlauge benugbar. ®Der 
mehrfte nn von K=n wird zur 
euerung gemacht, bef. wo man einen ſtar⸗ 
en Higegrab od. auch eine gleichmäßige 
Hide verlangt. Es werben dazu theile bie 
ald Ken zurudbleibenden Holzftüde bei ei⸗ 
ner gewöhnl, Feuerung vor gänzl. Beendi⸗ 
ung bes Feuerungsproceſſes, od, in Meis 
ern bereitete Ken (f. Kohlenbrennen) be= 
nugt. *Wo es bloß auf einen ſtärkern Hitz⸗ 
rad ankommt, wie beim Eifenfchmieden, 
nd bie Steinkohlen (f. d.) noch vorzüglicher, 
ungeachtet Holz= Ken zum Metallihmelzen 
wegen ihrer Reinheit — Sonſt 
benugt man auch Ken zu Bereitung bes 
Stahls u, zu vielen and, techn. Zwecken. 
"Auch zum Schießpulver u. in Feuerwerks⸗ 
fügen wird 8, häufig angewendet. Man 
wahlt bier ein leichtes, weiches Holz, deffen 
K. leicht Heuer fängt, ohne die Feuchtigkeit 
3 ſehr anzuziehen, als Haufſtaͤngel, junge 
einreben, Hafeiſtaude, Linden-⸗, Faul⸗ 
baum⸗ u. Erlenholz, letztre 2 am häufigſten. 
2) (Miner.). K=n bei Mohs 2, Ordn. 8, 
Kl., begreifen die Mineralien mit brau—⸗ 
nem od. ſchwarzem Striche, die 1—14 wies 
gen u. die Härte bes prismatoid, Talfglims 
mers haben, getheilt in harzige u, harzlofe; 
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bei Den Ertbrenge, mit den Zünften Erbs, 
Salz-, Brenz-, Erz-, Waſſer-, Luft- u. 
Feuer-Ken (od. Stein-Ken, Schießpul⸗ 
ver, Kenblende, Reißblei, Torf, Braun— 
Ken, Holz-K-n); 3) fo v. w. Steinkohle, 
auch Braunkohle u. Bituminöſes Holz; 4) 
(Mferbef.), fo v. w. Bohne 1). (Su. u. Wr.) 

Höhle, Laubblumenpflanzen, 9. Zunft 
ber 12, Kl. (Blumenpflanzen) bei Ofen. 
Meift Kräuter in gemäßigten u. Palten 
Ländern, mit großen lappigen, oft eßba— 
ren Blättern, fehr ölreihen, häufig fchars 

Samen, langen u. klaffenden Scho— 
ten. Sie find A) meift platt mit kurzem 
Griffel; die Samen platt, Samenlappen 
flah, das Würzelhen auf dem Spalt ber 
Samenlappen gebogen. a) Die Schoten 
find kurz, faft wie Schötdhen (Nasturtium); 
»b) fie find lang (Cardamine, Dentaria, 
Arabis Turrita, Cheiranthus, Erysimum, 
Sisymbrium etc.); e) die Samenlappen find 
Has, aber das Würzelchen aufliegend (He- 
speris). 38) Die Samenlappen find gefaltet, 

choten rundlih, mit langem, gefpaltnem 
Griffel, Samen rundlich, meift einreihig 
(Sinapis, Brassica). (Su.) 

Köhlenbälle, Maffe von Thon u, 
Koblenftaub, die man zum Einheizen ges 
braucht, um Holz zu fparen. 

HMöhlenbauern, 1) Bauern, die Hol⸗ 
zungen befigen u. Kohlen brennen laffen; 
2) i. u. Koblenfuhren. 

Köhlenbecken, fd v. w, Koblen= 
Pfanne. 

Köhlenbenzoesäure, f. u. Eins 
namyl a. 

Köhlenbergwerk, fo v. w, Steins 
kohlenbergwerk. 

HKöhlenbesen, Strohbeſen, beſtehend 
in einem eiſernen Stiele, daran eine be— 
wegl. Gabel mit einem Halbringe, zwiſchen 
den ein abgehackter Strohwiſch geklemmt 
wird; mit demſelben werden die kleinen 
Kohlen in das Feuer gekehrt, auch die glü— 
henden Kohlen bisweilen zu Vermehrung 
der Gluth mit Waſſer beſprengt. 

Köhlenblei, ſ. u. Blei ie. 

Köhlenblende, f. u. Steinkohle. 

Höhlen brönnen, 'bie Bereitung 
der Schmiebetohlen gefchieht meift in ſte— 
benden Meilern, *deren Stelle (Meis 
lerftelle) in der Nähe des Kohlenhaufes 
troden u. eben zugerichtet (aufgemadt) 
ke muß. Gemauerte offen find oft zur 

bleitung der Feuchtigkeit u. der zu gewins 
nenden Holzfäure beftimmt. * Im Mittels 
zes (Quanbel) der 6—9 F. langen u. 

reiten Meilerftelle wird eine 12—15 F. 
hohe Stange (Quandelpfahl) erridtet u. 
um biefelbe einige bünnere Stangen geftedt, 
umben Puftäug zu erhalten u. einnShorn= 
ftein zu bilden. Um ben fo bereiteten 
Quanbelpfahl werben Holzfcheite (Rüfte) 
geftellt,. Diefe bilden 3—4 Stockwerke, die 
untere Schicht heißen Fußſcheite, die 2. 
Schneibel, die oberfte, fpigig gelegte, 
Kopf 
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Kopfholz (Haube). Die Zwifhenräume 
zwifhen den Sceiten wird mit dünnerm 
Sl; (Schmalholz, Huckerſcheiten) 
ausgelegt (geſchmalt). Das Ganze wird 
mit gabelförmigen Ruthen (Rüftgabeln) 
umftellt u. gleicht einem Kegel. *Bei ben 
von unten zu entzündenden Meilern wird 
eine Rinne von der Peripherie nad dem 
Quandelpfahl geführt, indem man ben 
Quandelſtecken, einlanges cylindrifches 
Holz, bineinlegt u. dann herauszieht. *Der 
fu holzfertige, von dem Zuridhter, ber 
auch die Meilerftelle ebnet, aufgefegte Mei⸗ 
ler wird nun mit einer Meilerdede von 
Nafen od. Neifig (wird mit einem fichel- 
förmigen Meffer an einer langen Stange 
[Dedmeffier], von den Bäumen ge— 
ſchnitten) u. Erde ra Knipp= 
dab, Rauchdach) bedvedt (gerichtet, bes 
kleidet), die Erde mittelft einer langen, 
vorn breiteren Stange (Klopfftange) feft 
seiäfagen u. dann "mittelft des Tabberte, 
eines Stüds Birkenrinde, die Zündftange 
(Stedrutbe) in Brand geftedt u. durch 
das Zündlod in die Rinne bis an ben 
Duanbdelpfuhl gefhoben, wodurch bastrodne 
* dann das übrige Holz binnen 10— 
15 Stunden in Brand geräth. Man ftedt 
die Meiler aber auch von oben in Brand, 
dann bebarf es Beines Quandelpfahls, fon= 
dern fie halten fib in u. durch fich felbft. 
Nachdem der Meiler einige Stunden lang 
—— bat (bäht, wurmt) u, Bein weißl. 

unft (Koſchweiß) mehr auffteigt, fo be= 
ftübbet (beflüfht, befhüttet, bit, 
bebedt) man ben Meiler wieder mit einer 
neuen Schicht Geftübbe (Erddecke) u, legt 
eine Schicht Scheite (Rüfthölzer) unten 
herum, baß bie Erbe nicht abrutiht, u. 
ſchlägt ihn aud ab, d. h. madıt die uns 
tern Stellen an ihm zu u. fticht ringsum eine 
Hand breit die Erde um. Gefcieht dies aber 
zu früh, fo [hütter fih der Meiler, 
d. h. bie Gewalt der Dämpfe treibt ihn mit 
einem Knall auseinander (Geftöß 9 u.wirft 
ihn wohlgar um. Brennt der ganze Meiler, fo 
werben einige Körbe durch die obere Deffs 
nung eingefhüttet (Kohlen füllen). *Der 
brennende Meiler wird num fortwährend im 
Auge behalten, daß er Beine Rigen (Au s— 
rauchlöcher, Ausrödelfe) bekomme; 
werben biefe nicht mit fogleich darauf geworf⸗ 
ner Erde verſchloſſen, fo werben fie leicht zu 
völligen Löhern (Reißlöhern). Die zu 
ſtarke Wirkung der Flamme (durdheimern) 
muß durchaus vermieden werden, fie zeigt 
ſich durdy eine Vertiefung (Fülle), da wo 
bie Flamme am ftärkften wirkt, lm dies 
alles beffer beobachten zu können, ftößt der 
Koblenbrenner zuweilen Räume mit dem 
Shürbaum(Raumpfapl), einer langen 
— Stange, in den obern Theil des Mei—⸗ 
ers, Ft der Meiler zufammengebrannt, 
fo finkt er in fich zufammen (kohlt nieder), 
die Flammen ſchlagen dann unten an ben 
Fuß cheiten heraus (ſtrumeln). Auch ach⸗ 
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tet man ſorgfältig darauf, daß die Flamme 
nicht die Oberhand bekomme u. verſtopft 
jedes fid) etwa noch zeigende Loch, aus dem 
ein weißl. Rauch dringt (Hudelod), mit 
Erde, Vermuthet man dagegen, daß irgend 
eine Stelle noch nicht gehörig durdhgebrannt 
fei, fo fticht er dort ein Loch in die Dede 
u. läßt es fo lange offen, bis die Flamme 
durchſchlägt. "Sind nun die Kohlen völlig 
burhgebrannt (gar, nicht gehörig ausge 
brannte beißen Blindkohlen) u. der 
Meiler durch allmäliges 2 Hand Fi ber 
Dede (Abkühlen) völlig verlöfcht, fo 
nimmt man bie Kohlen dur eine Deffnung 
(Bruch) heraus (ladet fie aus). Dies 
gefhieht mit dem Bogen, einem eifers 
nen Reden an einer Stange, od. mittelft 
bes Spreißelhakens, einer Stange mit 
einem Haken, Die größern Stüde (Refes 
tohlen) werben aud mit den Händen ber= 
ausgenommen. Die nit ganz verkohlten 
Brande (Märtler) werden in einen neuen 
Meiler mit eingefegt u. vollends verkohlt, 
3 Bei den liegenden Meilern find bie 
Holzfheite nicht geftellt, fondern gelegt 
(meift in 6 5. hoben Schichten: Betten), 
aud nimmt man ganze Stämme dazu u. 
gibt dann dem Meiler die Geftalt eines 
Daches. Man brennt aud Kohlen aus 
allerhand Holzabgängen in 3—4 F. tiefen 
Gruben (Köhlergruben) u. fie heißen 
dann Grubentohlen; der Meiler felbft 
beißt Bod. Bei den Meilern jeder Art 
wird der Wind oft durch Windfhauern, 
befonders errichtete Wände, von dem Meis 
ler abgehalten, " Will man bei dem K. 
auch das Kohlenwafferftoffgas u. die Holze 
fäure gewinnen, fo bedient man ſich der Ther— 
moöfen (ſ. d.). Man barfnur aus einerlei 
Holzart auf einmal K. brennen, weil bei 
einer jeden Art das Feuer anders behandelt 
werben muß. 17 Durch das K, werben nur 
Schmiebelohlen erzeugt, indem durch ben 
oben befchriebenen Proceß das Verbrennen 
unterbrüdt ift u. der eigentl, Hige gebende 
Brennftoff in der Kohle noch vorhanden ift. 
Das K. kann nur ba getrieben werben, 
wo bas Holz mwohlfeil ift, dann aber iſt 
ed, bef, wenn es nicht gut aus den Berg- 
ſchluchten abgefahren u, verflößt werben 
kann, ein gutes Mittel, Holz in Geld zu 
—— ba die K-abfuhr kaum den 4. 
heil Koften verurfaht. Man brennt auch 
Kohlen aus Zorf, f. Torfkohlen. (Feh.u.Pr.) 
HKöhlenbrenner, 1) unzünftige Pers 
fonen, welde auf Rechnung der Hütten⸗ 
werke, od. ber Beſitzer großer Forſten, ob. 
auf eigne Rechnung Kohlen brennen. Biss 
weilen bezahlen fie dann eine beftimmte 
Summe für den jährl. Bedarf. Sie find 
entweder Meilers od. Grubenköhler, 
je nachdem fie in Meilern od. Gruben bren= 
nen. Führen fie die Auffiht für Rechnung 
Anderer ner sie Geh fo heißen fie 
Köhlermeifter, die Gehülfen der K. K- 
knechte; 2) fo v. w, —— —* 
öh- 
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Köhlenclavier, f. u. Strobfiebel. 

Köhlendämpfe, Luft, die durch Aus= 
ftrömen von Bohlenfauerm Kohlenoxydgas 
u. andern noch nicht ermittelten Gasarten 
aus glühenden Kohlen für das Athemholen 
untauglich iſt. In —— Menge aus: 
ftrömenb, verurfahen K. Kopfweh, Schwin« 
del, Efel u. Erbreden, Beklemmung, Kräms 
pfe 2c., concentrirter u. in verfchloßnen Stu⸗ 
ben haben fie Bewußtlofigkeit, Schlaffucht 
u. dann bald Erftidung zur Folge; Scla= 
fenden Pönnen fie fehr leicht tödtlich werben, 
ohne daß diefe erwachen. Dem Tode geht bier 
immer ein Zuftand bes Scheintobs vorher, 
u. in diefem find Menfchen, bie biefen ſchädl. 
Einwirkungen ausgejegt waren, zu retten, 
wenn fie ſchnell in frifche Luft gebradt u. 
mit altem Waffer übergoffen werben, wo⸗ 
bei andre Mittel, die im Scheintod von 
Nutzen find, Einblafen von Luft, Salmiak⸗ 
geift in Mund u, Nafe eingebracht ꝛc. nicht 
ausgefhloffen find. Neuerlich ift biefe Todes⸗ 
art oft als Selbftmord vorgefommen. (Pi.) 

Köhlendämpfer, blechernes Dedel- 
gefäß, um bie aus dem Badofen genomme= 
nen glühenden Kohlen darin auszulöfchen. 

HMöhlenerden (Terrae carburetae), 
ſchwarze, fefte Maffen, die durch anhalten 
des Glühen in offnem Feuer ihren Kobhlen= 
ftoff als Pohlenfaures Gas verlieren, auch 
durch Waſſerdämpfe in der Glühhige zer= 
Le werben; fie verdienen noch genauere 

nterfuhungen., Es gehören bahin: ber 
HKöhlenhaltige Thönkiesel (Alu- 
minosilicia carbureta); ſchwarz gefärbtes 
Porzellan, Steingut u. a. Thonwaare, fehr 
hart u. feft; ber Iyb. Stein, ſchwarze Horn⸗ 
blende ; Anthraßonit, Koblenfhiefer, ko h⸗ 
lenhaltiges Glas (Vitrum carburetum), 
durch Gementation od. Schmelzung ber Gläs 
fer mit Kohlen bereitet. In allen fcheint 
die Kohle ald Oxydul aufgenommen zu 
fein. (Pi. 
Köhlenfeuer, 1) mit Kohlen uns 
terhaltenes Feuer; 2) fo v. w. Kohlen 
pfanne. 

Köhlenflötz (Bergb.), fo dv. w. Stein⸗ 
kohlenflötz. 

Ronhlenfuens, fo v. w. Brandfuchs. 

Höhlengas, ſo v. w. Kohlenſaures 
Gas, f. u. Kohlenfäure u. Kohlenſtoff. 

— ERRERTERE, bag über od. unter 
Steinkohlenflögen liegende, taube Gebirge. 

HKöhlengestübe, klar gepochte Koh— 
len, die mit Aſche u. Sand vermi ht, zu 
Formen, Herben u. dgl., auch zum Anbren⸗ 
nen der Kohlen gebraucht werben. 

Möhlengraupen, Weißgüldenerz, 
das in erhärteten ſchwarzen Thonlagern ge= 
funden wird, 

Möhlengrube, f. Steintohlengrube, 

Möhlenhaltige Thönkiese, K- 
— Glas (Chem.), ſ. u. Kohlen⸗ 
erden. 

Köhlenhornblende (Mineral.), 
ſchwarze Hornblende. 
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Köhlenjanowitz, Stadt, fo v. w. 
Janowitz 2). 
Köhlenkalk, 1) fo v. w. Bergkalk; 
2) fo v. w. Anthrakonit. 
HKöhlenkarren, f. u. Karren 6). 
HKöhlenkrail (K-kräuel, Koh: 
lenbr.), ein dem Bogen ähnl. Inftrument, 
f. u. Kohlen brennen n. 
Köhlenlangen (K. längen), ſo 
v, w. Ausladen, f. u. Kohlen brennen ı=. 
Köhlenlösche, Holzkohle in klei— 
nen Stüden u. gepulvert, als Abfall bei 
Kohlenerzeugung. In ftinfende Abtritte'ges 
fhüttet, heben fie ben Geruch auf. 
Höhlenmesser, Arbeiter, ber bie 
Kohlen von bem Fuhrmann in Empfang 
nimmt u, an bie einzelnen Werke vermißt, 
* = Auffiht über das Feuergeräth u. 
gl. hat. 


HKöhlenmetalle '!(Metalla carbu- 
reta), Verbindungen von Ksftoff u. Mes 
tallen, wodurch biefe, ohne den Metalls 
alanz zu verlieren, etwas gebunkelt, babei 
fireng üffiger u. weniger orybirbar werben, 

a) Reine 8.: an) K-stoffeisen 
(Cifentohle, Carburetum ferri), Berbins 
dung von K=ftoff u. Eifen; kommt als nas 
türl, Erzeugniß im Graphit (f. d.) vor, wird 
aber fünftlih durb anhaltendes Cementi— 
ren bes reinen, weidhen Eifens mit Koh— 
lenftaub u. durch Auflöfung bes cementirten 
Metalles, in Salzfäure erhalten, wo dann 
bie Eifenfohle auf dem Filtrum bleibt ; glänzt 
ſtark metallifh, Eryftallifirt in Blättchen, 
Rrengfüfie, dunkelgrauſchwarz, wiberfteht 
ber Einwirkung von Mineraftfuren, vers 
mengt fi in Flüffen mit Eifen. Im Stabs 
eifen findet es fi nur noch in Spuren, das 
Roheifen enthält, nad Verſchiedenheit fei= 
ner hellern od. bunklern Farbe, von 2—10 
Procent beigemengt; in Stahl (f. d.) find 
1—3 Procent davon; Eifenfrifhihladen 
find reich daranz vgl. Eifen 1); "bb) als 
K-stoffkupfer (Kupferkohle, Car- 
buretum cupri), Verbindung von K=ftoff 
u, Kupfer, die durch Glühen bes Kupfers 
in Altoholdämpfen erhalten wird; buntels 
ſchwarz; der Strich matt metallifih; glän— 
zend, zerreiblich, verbrennlich im Glühfeuer, 
durh Säuren zerlegbar; *6) gemifchte 
K.: aa) K-schwefelquecksilber 
(Hydrargyrum karbo-sulphuretum) ; kommt 
natürl, ale eu d.) vor; bb 
K-schwefeleisen (Ferrum carbo-sul- 
phuretum) ; in der Natur als Leberkies. 

Durch Glühen von gleichen Theilen Kohle, 
gebranntem Alaun u, Bohlen, Kali, erhält 
man eine fehwarze, bei Zutritt von bef. 
feudhter Luft fih von felbft entzündende 
Mafle (f. Pyrophor), Alumium u. ſchwe— 
felhaltiges Hi - stoffkalium. ’Durd 
Glühen weinfauren Bleies in verfhlof- 
fenen Gefäßen, erhält man KM -blei; 
® durch gleihe Behandlung des Brehweins 
fteind KM -Antimon, welche beide pyro⸗ 
phoriſch find, (Pi.) 

Köh- 


Kohlenmund bis Kohlensaure Salze 


"Köhlenmundg, Fiſch, f. u. Schellfiſch. 

Köhlenofen, Theerofen, zugleich zur 
Kebereitung eingerichtet. 

Köhlenoxyd, f. u. Koblenftoff. K- 
oxyd-Amid, P u, Amid 4% K-oxyd- 

as (K-oxydulgas), f. u. Koblens 

offs. K-oxydul, f. ebd... 

HKöhlenpfanne (K-becken), D) 
metallnes Gefäß, Kohlen darin in die Stube 
zu bringen, um Speifen u. Getränke darauf 
warm zu erhalten od. jr kochen. Die Sei: 
tenwände müffen durchbrochen fein, um Luft⸗ 
zus zu bewirken; darüber gehört ein durch⸗ 

rochner Blechdeckel. 2) fo dv. w. Feuergieke. 

KMöhlenpulver, |. u. Kohle 1). 

Köhblenruthe, Stange, womit das 
—— unter den Salzpfannen angeſchürt 
wird. 

HKöhlensack, 1) (Hüttenw.), fo v. 
w. Koblenwagen; 8) in dem. Defen ber 
mittelfte Raum des Rofts, wohin die Koh— 
len zu liegen kommen; 3) f. u. Hohofen s. 

Köhlensäcke, 2 Stellen am Sterns 
— des ſüdl. Polarkr., eine im öſtl. 

heile bes Kreuzes, bie andre zunächſt uns 
ter ben Xeften ber Eiche Karls II., die mits 
ten in ber Mildftraße, bei ber erften grö- 
Bern in einem Abftand von 3 Graben vollig 
fternlos erfcheinen. 

KMöhlensäure, f. u. Koblenftoff s. 
K-säureäther, ſ. unt. Koblenfaure 
Saljeı. K-säuremesser, f. Anthras 
fometer. 

Höhlensaft, bie beim Kohlenbren= 
nen abfließende Holzfäure. 

Höhlensalbe (Unguentum carbo- 
num), Salbe aus gleihen Theilen Schweis 
nefett u, Lindenkohle; wirkfam bei Haut: 
ausfhlägen, bef. bei Kopfgrind. 

Köhlensalzsäure (Acidum carbo- 
nico-muriaticum), Ehlorintohlenorydgas. 

Köhlensandstein, Eandftein, ber 
mit den Steinkohlenfhidten wecfelt; in 
ihm befinden fi oft Verfteinerungen u, Abs 
brüde von Pflanzen. 

Köhlensaure Barfterde(&bhen.), 
f. unt, Koblenfaure Saljeu. KM. Mag- 
nesia, f. ebd, ı,m. M-er Barjt, 
kommt in der Natur als Witherit (f, d.) vor, 
f. Eohlenfaure Salze ı. KM. Kalk, a) 
als neutraler im gewöhnlihen Kalkftein 
F hierüber Kalk 1) c); b) als faurer EB. 

. flüffig in Bohlenfauern Wäffern (f. eben 
falle u, Kalt» B), 

HKöhlensaure Sälze (franz. Car- 
bonates, latein, Salia carbonica, hem.), 
ı Verbindungen von Koblenfäure u, falzfä= 
bigen Bafen. Die neutralen find, außer 
denen der Alkalien u. des Ammoniaks, wels 
he auch ihre alkaliſchen Eigenfhaften nicht 
völlig verlieren u. benen des Aethyls, in 
Waſſer fchwer= od. unlöslich, doch löfen fie 
fi in Bohlenfaurem Waffer. Durch die meis 
ften Säuren werben fie unter Aufbraufen 
zerlegt. Die löslichen fällen Kalk: u. Baryts 
waffer weiß, Sie zerlegen viele Salze durch 
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doppelte Wahlverwandfhaft. Die meiften 
mit feuerbeftändigen Bafen, verlieren er— 
bigt no vor dem Rothglühen die Kohlen 
—— mit Ausnahme von kohlenſ. Kali, 
atron u. Baryt, wo dies gar nicht, u. von 
kohlenſ. Lithion, Strontian, Kalt, wo es 
nur unvollftändig der Fall ift. Der Sauer: 
ftoff der Bafe verhält fih zu dem der Säure 
wie 1:2, es gibt aber auch faure kohlenſ. 
Salze, wo dies Verhältniß wie 1:4 ift, bei 
denen aber meift das 2, Atom Säure leicht 
entweicht. Die Verwandtſchaftsreihe der Al⸗ 
Palien u, Erden zut Kohlenſäure iſt: Baryt, 
Strontian, Kalk, Kali, Natron, Magneſia, 
Ammonium, Beryll-, Ytter⸗ u. Zirkonerde. 
Namentlich gehören hierher: RR-es Ae- 
thyloxyd (Köhlensäure, Aether), 
—=(C0s, Ae ©: farblofe, dunnflüffige, 
ätherartige Flüffigkeit, von aromatifchem, 
dem Draläther ahnlihem Geruch, brennens 
bem Gefhmad, leichter als Waſſer, fiedet 
bei 126°, ſchwierig entzündlih, brennt mit 
blauer $lamme, unlöslid in Waffer, mifch- 
bar mit Aether u. Alkohol, zerfällt in wein⸗ 
geiftiger Kalilöfung in Alkohol u. kohlen⸗ 
faures Kali, wird nad Ettling durch Zer⸗ 
legung bes Oxaläthers mittelft Kaliumbeftils 
lation gewonnen, wobei fih Kohlenoxyd 
entwidelt. *’Hi-es Aethyloxyd-Ka- 
1i =C0, AcO, CO-KO: Perlmutters 
glänzende, wie fettig anzufühlende Schups 
en, zerfällt, mit Waſſer zufammengebradt, 
n Alkohol u. doppelt Bohlenfaurem Kali; 
bargeftellt durch Sättigung des in Alkohol 
gelöften Aegkali mit Kohlenfäure, Auszies 
ben ber erhaltenen mit Aether ausgewafcdhes 
nen Salzmaffe mit Alkohol, Niederfhlagung 
bes Doppelfalzes mit Aether. Dumas nimmt 
in biefem Salze eine eigne Säure: Aethers 
Eoblenfäure =AeO, 200: HO an, 
die noch nicht abgefondert dargeftellt werden 
können, *K-es Ammoniäk, a) eins 
fahes, wafferfreies, entfteht beim Zu= 
fammentreten von 1 ol. fohlenfaurem u. 2 
Bol. Ammoniafgas, ift ein weißer, fefter 
Körper, ohne Zerfesung fublimirbar, wird 
bei Berührung von Waſſer Pryftallinifh u. 
unter Entweihung von Ammoniakgas in 
anderthalb kohlenſ. Ammoniak (f. w. u.) 
verwanbelt. Diefelbe Verbindung erhält man 
auch mit tbierifhen Del u. Blaufäure vers 
mifcht, bei der trodnen Deftillation gut aus= 
etrodneten Hirſchhorns (f. zuinerefa): 
Waren bie thierifhem Theile wafferhaltig, 
fo erhält man eine Löfung der eben genann= 
ten Subftanzen (f. Hirfhhorngeift), in ber 
jedod das einfach kohlenſaure Salz in 14 
kohlenſ. verwandelt ift. *b) Das andert:- 
halb kohlenſ. Ammoniak (gewöhnlich 
als einfach Eohlenf., auch fluchtiges Laugen⸗ 
falz Sal volatile salis ammoniaci, Ammo- 
nium carbonicum bezeihnet) =3C Os, 2 
Am 2aq, erhält man durch Sublimation aus 
einer Mifhung von 1 Theil Salmiak, 14 
Th. trodner gepulverter Kreide od. Pot 
afche, in weißen, mehr od, weniger "ch 
eis 


506 


fheinenden Rinden von faferigem Gefüge, 
Es kryſtalliſirt in wafferbellen rhombiſchen 
Octaedern, riecht ſtark ammoniakal., fhmedt 
u, reagirt alkaliſch, iſt ſchon bei gewöhnl. 
Temperatur flüchtig, verwandelt ich aber 
dabei zum Theil in doppeit kohlenſ. Am. 
(1. w. u.);5 wird in ber Med. ale ſchweiß⸗ 
treibendes, krampfſtillendes Mittel ange⸗ 
wendet, neuerdings von Stahl als Specifi— 
cum beim Scharlah empfohlen, * Die Lö- 
bung eines Theile diefes Satzes in 3 Thin. 

affer ift als wäßriges Eohlenf. Am— 
monta?(Liquorammoniacicarbonici aquo- 
sus) officinell, ?Beim Vermifchen diefer 
Loͤſung mit Weingeift fällt doppelt koh⸗— 
lenſ. Ammoniak in feinen koͤrnigen Kry⸗ 
ſtallen (fonft Offa Helmontii gen, ) nieder, 
Dajffelbe entfteht au beim Erwärmen ber: 
felben, u. beim längern Stehen bes trod= 
nen Salzes an der Luft, Es ift geruchlos, 
löſt ſich ſchwerer in Waſſer, in 8 Thln,, 
ihmedt wenig alkaliſch, befteht aus 2 At. 
Koblenfäure. Uebrigens Bann fich die Koh: 
Ienfäure noch in mehreren Verhältniffen mit 
dem Ammoniak verbinden, *K-es Bler- 
oxyd, kommt in der Natur als Bleifpath 
vor, Pünftlich bereitet ift es dag Bleiweiß 
(f. b., vol. auch Bleiorydfalze 2) a). ’K. 
Cereriumoxydul, weißes, körniges 
Pulver. KK, Chrom, dunkel grünlich 
blaues Pulver. "Der Mi. Baryt (Baryta 
carbonica, Terra ponderosa a&rata) bildet 
fi bei Vermiſchung einer heißen, wäßrigen 
Löfung von Schwefelbaryım mit einem koh⸗ 
lenſauren Alkali, auch durch Ausſtellung 
des Barythydrats, Barytwaſſers od. der 
Barytkryſtalle an die Luft; er ift ein leich⸗ 
tes, fettig anzufühlendes, weißes 3,08 ſchwe⸗ 
res, gefhmadlofes, aber giftig wirkendes 
Pulver; Löft ſich in kohlenſ. Waſſer, ſchmilzt 
in der Hitze mit Verluft an Koblenfäure zu 
einem weißen Schmelz; dient zur Darftels 
lung reiner effigfaurer Salze u. der Eſſig⸗ 
ſäure ſelbſt aus olzeſſig. Auch zur Be: 
reitung anderer arytſalze; in a ar 
ber natürliche als Rattengift; ift — Ba O, 
C Os, Kohlenſ. Kalk f.u. Kalk "K-es 
Cädmiumoxyd —Cd O, C O2: weißes, 
in Waffer unlögliches Pulver, durch Hitze 
zerlegbar, für ſich nicht officinell, dient 
ur Darftellung anderer Cadmiumorydfalze, 
’K-es Eisenoxydul, fommt in der 
Natur als Eifenfpath vor, fällt bei Ber: 
miſchung einer heißen Auflöfung eines oxyd⸗ 
freien ifenorydulfalzes mit Fohlenfaurem 
Kali als ein weißes Pulver nieder, ver= 
liert aber bei Berührung mit der Luft fo 
leiht u. fchnell feine Kohlenfäure u, wird 
zu Oxyd, daß es äußerft ſchwierig ift, daf: 
felbe troden darzuftellen, wo e8 dann ein 
grünlihes, mehr od. minder dunkles Puls 
ver darftellt. Es ift gefhmadlos, in Waſ⸗ 
fer unauflöslich, aber in Eohlenfauern u. fo 
in mineralifhen Eifenwäffern, woraus ee 
fih in der Luft als Eifenoder anfegt, f. 
Eifenorydul u, Eifenorydulfalze, KM - es 
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Eisenoxyd, fälſchliche Benennung bes 
Eiſenoxydhÿdrats, f. Eifenn. "Ken 
Käli, a) einfah fzes K. (bufifhes 
k. K., mildes Kali, Weinfteinfal;, 
Kali carbonicum s. subcarbonicum) — KÖ 
COs, wird im unreinen Zuftande durd 
Auslaugen der Afche der meiften Pflanzen 
gewonnen (f. Potafche), rein, durb Aue- 
ziehen der Potafhe mit wenigem Mailer; 
durh Glühen u, nachheriges YAuslaugen des 
gereinigten Weinfteins, dur Verpuffen des 
gereinigten Salpeters mit Kohle od. Mein: 
ftein u. Auslaugen des Rüdftandes dar- 
zuftellen. Iſt weiß, feft, zerreiblich brauft 
mit Säuren auf, fchmedt u. reagirt alkal., 
doch wenig ägend, feuerbeftändig, ſchmilzt 
in der Rotbglühhige, Löft fih in gleichem 
Gewicht Waſſer, nicht in Weingeift, zerfließt 
an ber Luft; kryſtalliſirt aus der concentrir= 
ten Löſung fhwierig, als wafferbaltene 
des Salz in farblofen, durchſichtigen, rhom 
biſchen Säulen. Reines kees Kali muß ſich 
im Waſſer vollſtändig löfen; die mit Salz 
peterfäure neutralifirte Löfung darf mit 
Chlorbaryum, falpeterfaurem Silberoryd, 
oralfaurem Kali Eeinen od, nur unbedeutenz 
den Niederfchlag (Anzeige von ſchwefelſ. 
Salzen, Chloriden, Kalk) geben. Zu vies 
len pharmaceutifchen u, faft allen techniſchen 
Zwecken, iſt das, durch Reinigung der Potz 
afche gewonnene hinreichend rein. "5 Die 
Löfung von 1 Thl. trodnem Eohlenf. Kali 
u. 2 ln. Waffer ift als Liquor kali 
carbonici, ftatt des, nach älterer Vor⸗ 
ſchrift durch freiwilliges — des Kali 
an feuchter Luft erhaltenen Weinfteindls 
(Oleum tartari per deliquium), welches aber, 
wegen Aufnahme mehrerer Koblenfäure, 
einen Antheil doppelt Eohlenf. Kali (andert= 
halb P=e8 Kali) enthält, officinell, wird als 
fäuretilgendes, auflöfendes, diuret, Mittel 
gegen Säure in den erften Wegen, Drüfens 

eſchwülſten, Stodungen in der Xeber, für 
Ah od. mit bittern auflöfenden Ertracten 
fehr verdünnt zu einigen Gran p. d., aud 
zur Darftellung der Riverifchen Wotion ER 
ferner mit Opium abwechfelnd gegen Wunds 
ftarrframpf xc. angewendet, Uebrigens zer« 
legt das k. Kali faft alle, eine andere Säure 
enthaltende Salze durd doppelte Wahiver— 
wandtfchaft, u. wird daher zur Trennung 
der Bafen ausihren Verbindungen gebraudt. 
"H) Doppelt Fres Kali(Kali bicarboni- 
cum) =KO,2C0z-+-aq wird dar eftellt 
durd Sättigung des einfach E=en Sul mit= 

reichl 














telſt Ausſtellung an Orten, wo ſich 
Kohlenſaͤure entwidelt, od. mittelft 
von legterer aus einem Gasverbindun 
parat durd eine Kalilöfung; ferner i 
man verfohlten Weinftein, od. eine v 
Mifhung von 4 Ihn, aus Potafche 
teten Kalis u. 1 Xp, Kartoffelfti 
gröblich gepulvert, angefeuchtet, von. 
lenfäurzgas durchftrömen läßt u., na hd 
die anfangs Statt findende rhitzung na 
gelaffen hat, auf einem Trichter nit der 
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Hälfte ihres Gewichtes Waller von 50 R. 
auslaugt, wo dann aus der ablaufenden 

Lüffigkeit das Salz in Sfeitigen, an ber 

pige 2flähig zugeihärften Säulen kry— 
ftallifirt; ift Iuftbeftändig, bat einen milden, 
wenig alkal. Gefhmad, löſt fih in gleich- 
viel Maffer von 15°, reichlicher in heißem; 
hält auch beim Erhigen bis zum Aufkochen 
die Kohlenfäure ziemlich feft, Bann fich je- 
doch dann in 14 k-es Kali verwandeln, 
das beim Erkalten Pryftallifirt. Die Auf: 
löfung bes doppelt k-en Kali darf die der 
Talkerdeſalze nicht fällen, muß mit Queck⸗ 
filberfublimatlöfung einen weißen Nieders 
fchlag geben, fich übrigens wie das einfache 
Sal; verhalten, das alkalifh ſchmeckt u. 
reagirt, an ber Luft feucht wird u. auf der 
warmen Hand zerfließt. Es wird wie das 
einfache angewendet, auch zur Entwidlung 
von Koblenfäure, ift milder u, mehr küh— 
lend. "K-es Köbaltoxyd, if nidt 
befannt. Der durch k-es Kali in Kobalts 
oxydauflöſung bewirkte pfirfihblüthfarbene 
Niederfchlag ift eine Verbindung von k-en 
Kobaltorydul u. Kobaltorpdulhydrat — 2 
(CoO, CO) +3(Co0O, H:O) + ag. 
"gi .es Küpferoxyd, baſiſch; eigent= 
lich Verbindung von keen Kupferorydhydrat, 
findet fi in der Natur ald Malachit — Cu 
0,C0:; + CuO, HaO, u. Kupferlafur 
—2CuO, CO:, H:O®, mit etwas Eifen 
im Kupfergrün (f. d. a.), erzeugt fih an 
feuchter Luft auf Kupfer u. Meffing als 
Grünfpan (ſ. d). Eine ähnliche Verbin 
dung ift das Mineral- od. Berggrün, 
das im Großen aus fupferbaltigem Gruben= 
waſſer erhalten wird, das beim langfamen 
Durchſickern durch das Gebirge in beſon— 
berö vorgerichteten Stollen od. Käften fich 
abfegt. H-es Küpferoxydul wird aus 
einer Auflöfung von Kupferdhlorür durch 
k-⸗es Natron als gelber Niederfchlag erhal— 
ten, verwandelt ſich an der Luft leicht in ba= 
fifch E=e8 Kupferormd. PK-es Lithion, 
weißes kryſtalliniſches Pulver, in Waffer 
fhwer löslid. *K-es Mangänoxy- 
dat, zartes, weißes Pulver, welches in hö⸗— 
berer Xemperatur röthlih u. braun wird; 
in der Natur mit Eifenorydul im Spathei- 
an (Manganfpath). Löſt fih in Koh: 
enfüure baltigem Waffer u. kommt nicht 
felten in Brunnenwäffern vor, "Ki - es 
Maghösiumoxyd, a) wafferfreies 
—=Mg0, CO,, findet fich in der Natur als 
Magnefit u. ift künſtlich noch nicht darge= 
ftelt worden; by) mitWafferverbunden 
Mg 0, CO: + 3ag. erhält man, wenn 
man Kohlenfäuregas durch, in Waſſer ein= 
gerührte weiße Magnefia ftreihen laßt, als 
warzenförmig gruppirte te Nadeln, bie 
aus ber — —— Flüſſigkeit abſetzen. 
Wenn eine Auflöfung von Bitterfalz in der 
Kälte mit Psem Kali zerfällt wird, fo fegen 
ch aus der, vom Niederfchlage abfiltrirten 
Flüffigkeit beilängerem Stehenlaffen in einer 
fladen Schale ebenfalle Kryftalle dieſes 
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Salzes ab. Läßt man dieſe —— od. 
die Löſung der Magneſia in Esen Waſſer in 
der Winterkälte leicht bedeckt ftehen, fo bil- 


den ſich neben den eben befchriebenen no, 


tafelförmige Kruftalle =Mg O, CO: + 
5 aq, die an der Luft allmälig verwittern 
u.2 At. Waffer verlieren. #2 Die E=e od. 
weiße Magnefie der DOfficinen befteht 
aus k. Magnefia u. ar te A —4 
Mg0, CO-, H»0O+Mg0, 3 aq (Gras 
ham, Fritfche), weiße, fehr lodere u. leichte, 
geſchmackloſe, mit Säuren braufende, in 
verdiünnter Schwefelfäure ſich leicht u. volls 
fommen auflöfende, aus den Fabriken in 
länglic vieredigen, ben Budfteinen ähneln» 
den Stüden in den Handel fommende Erde, 
die in 2500 Thin. reinen Balten, 9000 Thlr. 
heißen, 48 Thln. Koblenfäure haltigen Waf- 
fers loslich iftz wurde zu Anfang bes 18. 
Jahrh. in Rom aus der Mutterlauge bes 
Salpeters (baher Magnesia Nitri) darges 
ftellt, u. als Geheimmittel (Pulver des Gras 
fen Palm) verkauft. Valentin machte zuerft 
die Bereitung bekannt, die fpäter von Ans 
dern verbeffert wurde, Sie wird aus ber 
Mutterlauge des Kochfalzes od. dem Epſo— 
mer, Seidfhüger od, andern Bitterwaffern 
durch Niederfchlagung mitteljt einfach Prem 
Kali od, Natron, auch aus einer, mindes 
ſtens mit 10 Thln. Waſſers bereiteten Bochen= 
den Löſung des Bitterfalzes, durch eine eben= 
fo beſchaffene Löfung von k-em Kali nie= 
dergefchlagen, gehörig ausgefüßt, die feuchte 
Maife in Formen von —— Stein, Gyps, 
Kreide ıc. locker eingedrückt, u. wenn fie 
zufammenhängend geworden ift, an der Luft 
getrocknet. Wird als Pulver, in Schüttels 
tränfen u. Säften, als abforbirendes, fäus 
retilgendes Mittel, daher als Zufag meh- 
rerer Kinderpulver, Milchpulver ꝛc., auch, 
wenn Roblenfäure im Magen entwidelt wer⸗ 
den foll, mit Weinfteinfaure als eine Art 
Braufepulver verordnet. Diefen Fall aus: 
genommen müffen bei beren Anwendung 
alle Säuren, Alkalien u, foldye lösliche Sals 
ze, die mit Kohlenfäure unlöslihe Verbins 
dung geben, vermieden werben. Sie zers 
legt auch Sublimat u. Calomel, * Löft man 
Bitterfalz u. Weinfteinfalz in nur 4—5 
Thin. Waffer u. mifcht die heißen Löfungen, 
—— man ſchwere Magnefia— 3 
0, C0:, H»O + MgO, aq (Ber: 
elus), ein raubes, ſich fandig anfuhlendes 
Bulver, H4Mit Kali u. Natron bildet bie 
k⸗e Magnefia fchwerlöslihe Doppelfalze. 
Erftres dur Vermifhung einer Löfung von 
—— Magnefia, od. Chlormagne— 
ium, mit gelöftem 2fach Psen Kali im Ueber⸗ 
fhuß u. Stehenlaſſen der Wlüffigkeit, in 
großen gefhmadlojen Kryftallen; Letzteres, 
wenn bei der Präcipitation der weißen Mag= 
nefia (f. oben) Natron in Ueberfhuß genom⸗ 
men wurde. &s ift fehwierig durch Ausſü— 
Ben zu entfernen. ®K-es Nätron (Na- 
tram carbonicum, Mineral» Alkali), a) 
einfach k-es N, (bafifches), — 
a 
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Na O, C Os; kryſtalliſirt: =NaO, CQs 
+10 u wird durch Auslaugen der ges 
wöhnl. Soda (f. d.) od. der nah Leblanc, 
durh Glühen von 20 Thin, wafferfreien 
”Glauberfalzes, 21 Thln. Kreide, 10 Thln. 
Kohle bereiteten, fünftlihen Soda, Abdame 
pfen, bis die fremben Thle, an efhoffen u. 
ausgefchieden find, u. Kryftallifiren, darges 
Man erhält es fehr rein durch Glü— 
en bed doppelt Esen Natrons; chemiſch 
rein, wenn man Pünftlihes kaes Natron, 
bis zur Sättigung in kochendem Waffer ges 
löft, fchnell unter Umrühren erkalten läßt, 
ben, aus Bleinen Kryftallen beftehenden Brei 
auf einen Filter fo lange mit kleinen Pors 
tionen Falten Waſſers auswäſcht, bis bie 
ablaufende Flüffigkeit, mit Salpeterfäure 
neutralifirt, weder mit falpeterfaurem Sils 
beroxyd, noch dur ein Barytfalz getrübt 
wird, Es Eryftallifirt in wafferhellen, ſchie⸗ 
en, rhombifhen Säulen, verwittert an ber 
uft, fhmilzt bei gelinder Hige in feinem 
Kroftallifationswajfer, u es hierbei vers 
liert u. wafjerfrei wird, Es kann verſchie⸗ 
dene Mengen Kryftallifationswaffer, je nach 
der Behandlung aufnehmen, bildet bei 1 At. 
Waſſer Ifeitige Tafeln, bei 8At. rechtedige 
Säulen, u, verwittert dann langfamer als 
Obiges. Es ſchmeckt kühlend, ſchwach alka— 
liſch, reagirt alkal., ift nicht ätzend; derf 
— —— nicht ſchwarz fällen, nach 
dem Anſäuren mit Salzſäure ſich nicht trü— 
ben, mit Salpeterſäure neutraliſirt durch 
ſalpeterſaures Silberoxyd, od. Barytſalze 
nicht gefällt werden, eben ſo wenig durch 
Blutlaugenſalz od. Schwefelwafferftoff. Es 
wirkt in der Med, ähnlich dem k-en Kali, 
doch milder, weshalb es in vielen Fällen 
vorzuziehen ift; Bann in der Technik faft zu 
allen Zweden wie jenes angewendet wers 
den, ift im reinen Zuftande viel wohlfeiler 
zu erhalten, u, enthält Beine Kiefelfäure, 
was für die analytifhe Benugung von Wich⸗ 
tigkeit ift. Ein Gemifh von Prem Kali u. 
Natron ift leichter fchmelzbar als jedes die= 
fer Salze für fih, #p) Doppelt res Nas 
tron (neutrales k-es N., Natron bicar- 
bonicum, neutrale, acidulum) — Na O, 2 
COs-+aq., enthält in 100 Na 37,01 C Os 
82,4, aq. 10,6, wird wie das boppelt P=e 
Kali, auch durch Zerlegung des Kochſalzes 
mittelft ?-em Ammoniak dargeftellt, ferner 
nad — indem man zu einem trods 
nen Gemifh von 1 Thl. Eryftallifirten u. 3 
Thln. wafferfreien kͤen Natrons in einem 
Kolben fo lange Kohlenfäuregas treten läßt, 
bis die anfänglihe Erwarmung nadgelafs 
fen hat. Es fhmedt u. reagirt kaum alka— 
lich, Erpftallifirt in meiſtens Pleinen 4feitigen 
Tafeln, gewöhnlih nur undeutlich in weis 
Ben Rinden, od. bildet ein weißes Pulver; 
bleibt an trodner Luft unverändert, verwit— 
tert langfam an feuchter, indem es Waffer 
anzieht u, Kohlenſäure verliert, welches letz⸗ 
tere auch beim Erhigen des Salzes, od. * 
fen waͤßriger Löſung der Fall ift, löſt ſich 
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in 18 Thln. Waffer von gewoͤhnl. Tempe⸗ 
ratur. Es dient * zur Bereitung eines vor⸗ 
züglihen Braufepulvers aus Natr. bi- 


carb. Sit Acid. tartar. sicc., Sacch. aa 3ij 
(Pharm bor.) od.: Natr. bicarb. Acid, tart. 


aa 51, Magnes. alb. 3f$ (Graham). * Das 
Soda-powder ber Engländer befteht aus 
gleichen Theilen ganz trodnerWeinfteinfäure 
u, boppelt E=en Natron. Das Seidlitz- 
powder (Carbonated effervescing Chel- 
tenham Salt) enthält neben diefen noch Glau⸗ 
berſalz. "Man benugt es ferner zur Be— 
reitung künſtlicher Mineralwaffer d d.), fo 
das So da- od. fünftlihe Selterswafs 
fe: ‚ wozu nad Döbereiner auf 1000 (3. 
affer, 3325 Gran geruchlofe Salzfäure 
von 1,0 fpec. Gew. 89,3 Gran weiße Mag- 
nefia, 95 Gran ?sen Kalt, 1440 Gr. dop> 
pelt ?zes Natron, in wohlverfchloffener 
Flaſche durch Umſchütteln aufgelöft werben. 
Beim Erhitzen einer Löſung des doppelt 
Been Natron entweiht 4 At. Koblenfäure 
u, bleibt anderthalb free Natron—2 
Na0,3C0sı-+ 4 aq., Beine Iuftbeftändi« 
ge beim Erhigen leicht Kohlenſäure abge 
ende Prismen bildend, findet fih in der 
Naturanden Ratronfeen, in Sukena, Aegyp⸗ 
ten, Ungarn, Merico, als Trona, Urao od, 
Natron (f. d.). "HM-es Nickeloxy- 
dul, ift rein noch nicht dargeftellt, Der, 
durch k⸗es Kali od. Natron in Nidelory= 
dulauflöfungen bewirkte grüne Niederfchlag 
ift eine Verbindung von Prem Nidelorydul 
u. Nidelorybulhydrat. "IK -es Quäck- 
silberoxydul, durd Fällen eines Queck⸗ 
filberorgdulfalzes mittelft eines firen kaen 
Alkali gebildet: weißes od. graugelbes Puls 
ver, wird mit Berluft von Koblenfäure an 
ber Luft zum Theil ſchwarz. Kohlenfaures 
Ammoniak gibt mit falpeterfaurem Queck— 
filberorydul einen grauen Niederfhlag, fonft 
als BladsgrauesQuedfilberorydul 
(Mercurius cinereus Blackii) officinell. 
»gi.-es Quöcksilberoxyd, durch 
ällen eines Quedfilberorydfalzes mit Prem 
lkali erhalten: gelb od. braunrothes Puls 
ver. Doppelt Ese Alkalien geben in Subli— 
matlöfung einen weißen Niederfhlag. "K- 
es Silberoxyd, jelten in der Natur vor= 
kommend, gelber Niederfchlag, der fich ſchnell 
am Lichte violet färbt u, allmählig reducirt. 
»Ri.-erStrontiän, fommt in der Na⸗ 
tur als Strontianit (f. d.) vor; bildet eine 
grünlich weiße, durchſcheinende, gefhmadlofe, 
nicht ſchmelzbare Maffe. Der künftlih be— 
reitete ift dem Psen Baryt ähnlih, nicht 
iftig, wenig in Waſſer, mehr in sem Waſ⸗ 
er löslich, in Mineralwaffern vortommend, 
*"K.es Uranoxyd, blaßgelbes Puls 
ver. "K-es Wismuthoxyd, weißes, 
in Waffer nicht, aber in Säuren leicht uns 
ter Aufbraufen löslihes Pulver. "K-e 
Yttererde, weißes, gefhmadlofes Puls 
ver. K-es Zinkoxyd, daß neutrale 
findet fih in der Natur als — 
als 


Kohlensaunres Eisenoxyd bis Kohlenstoff 809 


(Galmei), das bafifhe als Zinfblüthe. 
Legteres erhält man künſtlich durch Fuls 
lung einer Löfung des reinen fhwefelfauern 
od. noch reiner, des fulpeterf. Zinkoxyds 
nit Es em Ammoniak, ift ein weißes, zarteg, 
ziemlich loderes, gefhmadlofes, in Waffer 
unlöslihes Pulver, das übrigens a + aus 
Zinkoxydhydrat befkebt = 2 Zn Oı C Os 
+3 ZnOı ag. Geylüht gibt es dus Zin- 
cum oxydatum album via humida paratum 
Ph. Bor. K-e Zirkönerde, weißes 
Pulver, nur wenig Kohlenfäure enthaltend. 
H-es Blei, io v. w. Diprismatifcher 
Bleibaryt, f. Bleiorydfalze 2) a); vgl. Blei⸗ 
er; a) u. Vleiglas3). M-es Gädwium- 
oxyd, f. u. Kohlenſaure Saljen. K-es 
Eisenoxydul, ſ. ebd. 1. (Pi. u. Su.) 
Köhlensaures Eisenoxyd, D 
(Ehem.), f. unt. Koblenfaure Salze 1; 
2) Gatt. aus ber Gruppe Eifen bet Leone 
hard, Eoblenfaures Eifen mit fohlenfaurem 
Kalk (Eifenorydul 6, Kohlenfäure 34 — 4 
Kalt 1—2, etwas Talk u, Waſſer) wiegt 
8 — 4, hat als Kryftall das Rhomboeder, 
ift härter als Kalkſpath, gibt weißes od. 
gelblich braunes Strihpulver, fürbt Borar 
gelb od. grünlich, erfcheint weiß, gelb, braun, 
ſchwarz; Leonhard hat die Arten: Eifenfpath 
u. Sphärofiderit (f. b.). (Su.) 
Köhlensaures Gas, T. u. Koblens 
ftoff. K. Käli,K. Köbaltoxyd, K. 
HKüpferoxyd, f. u. Koblenfaure Salze 
#1. KM. Silber, f. u. Silber. K. Wäs- 
ser, f. u. Koblenfüures u. Säuerling. KM. 
Wismuth, f. u. Wismuths. KM. Zink- 
oxyd, ſ. u. Koblenfaure Salze as. 
Köhlenschaufel, kleine eiferne 
Schaufel mit Stiel, die Koblen vom Herde 
od, aus dem Ofen zu nehmen. 
Köhlenschiefer, mit Erdharz durch- 
drungner Schieferthon; brennt mit Harzges 
ru, Bann zum Feuern gebraudyt werden. 
Höhlenschwarz (Mal. u. Fürb.), 
ſ. Shwary3). K-schwefei, f. Schwe⸗ 
felEoblenftoff. K-schwefeleisen, K- 
schwefelquecksilber, f. u. Kohlen— 
metalle u. Schwefel. Ki-schwefel- 
saures Aethyloxyd, ſ. u. Schwefel. 
M-schweflichte Sälzsäure (Aci- 
dum sulphurosum carbonico - muriaticum), 
ſ. ebd. 18 ff. K-spath, fo v. w. Aus 
thraßonit. (Pi.) 
Köhlenstaub, zart pulverifirte Kohle, 
in Anwendung zu techn. Zwecken. 
Möhblenstein, fo v.w. Koblenfdiefer. 
HKöhlenstickstoffsäure, [. u. Ju⸗ 


ga. 

Möblenstift, fo v. w. Reißkohle. 

Höhlenstoff (Carboneuna Chem.), 
ı Atomgew.: 46,145 Zeichen: C. Einfacher 
Grundftoff, fehr verbreitet ım der Natur, 
weſentlicher Beftandtheil aller organifchen 
u, vieler unorganifchen Körper, findet fich 
rein inı Diamant, faſt rein in der Pflanzens 
Eohle, beſ. in, im verfhloßnen Raunt ges 

ten Lampenruß, der danıı ein bfätteri« 
Univerfal» Eeriton, 3, Aufl. VI, 


ges metallifch glänzendes Pulver od, zufams 
mengefinterte Maffen, die felbft Glas rigen, 
bildet, in Graphit mit Eifen, im Anthra— 
cit mit Eiſen, Wafferftoff, Stidftoff, in 
der Thierkohle mit Stidftoff verbunden, 
* Künftlih Bann derfeibe nur dargeftellt 
werden durd Behandlung des, vorher mits 
telft des Magnets fo viel als möglich von 
Eifen befreiten Graphits mit Salzfäure; 
od. durch mehrftündiges Weißglühen einer 
Mifhung von 2 Thin. Eifenfeile, 1 Thl. 
Braunftein, 1 Thl. Kienruß, u. Ausziehen 
der erhaltnen Maffe mit Königswaffer, bei 
welchem Verfahren ihn Döbereimer u, fpäter 
engl. Chemiker in metallifher Geftalt erbals 
ten haben; auch wenn man ölbildendes Gas 
(f. w. u.) über glühendes gefhmeidiges Eir 
fen leitet, wo fich der K. als reiner Graphit, 
od. haarförmig u. metallifch glänzend abs 
fegt. Auch bei der Stahlbereitung u. in 
Hohöfen, wenn dem Eifenerz Kohle in 
Ueberfhuß zugefegt wird, jcheidet fih K. 
als Graphit mehr od, minder reinab. ?’Alle 
Formen des reinen K=$ find geſchmack- u. 
geruchlos, unlöslih in Waſſer, Weingeift, 
Säuren u. Alkalien, in fo fern er nicht zer» 
legend auf diefe einwirkt; unter Zutritt von 
Sauerftoff vollkommen u. ohne allen Rück— 
ftand verbrennlich, wie wohl bei verſchiede— 
nen Keinperaturgraden; in verfchloffenen 
Gefäßen volllommen feuerbejtändig u. uns 
ſchmelzbar. Der Graphit laͤßt ſich durch 
ſtarke galvaniſche Batterien ſchmelzen, u. 
verliert dadurch ſein Leitungsvermögen für 
Elektricität. Der K. verbindet ſich: 4) 
mit Sauerſtoff, zu dem er beſ. in der 
Meißglühbige fehr große Berwandtfchaft hat, 
u. ihm Metallorybe entzieht, dieſe desoxydirt 
u. redueirt; in verſch. Verhältniſſen. Hier— 
ber wird a) von Manchen die nicht ausge⸗ 
glühte Kohle als KH-oxyd — 80C. 200. 
gerehnet. *b) K-oxydul (Oxydum 
carbonicum), K-oxydulgas, köhlige 
Säüre, auch fillhlih oxydirter K- 
wasserstoffgas gen.:—= CO. — 176,45 
ſchon 1799 von Prieftley entdeckt, ſpäter ges 
nauer unterfucht ; bildet fi bei unvolltom« 
mener Verbrennung von Kohle (wenn diefe 
nah dem Verlöfhen der hellen Flamme 
noh glimmen); durch Glühen von Kohle 
mit fhwer reducirbaren Oryden, Bohlens 
fauren Alkalien u, Erden (3. B. von 1Thl. 
Holzkohle mit 9 Thln. Marmor in ver» 
ihloffnen Röhren), durch Zerfegung vieler 
organifher Stoffe, 3. B. Oralfäure, Ameis 
fenfäure, Eitronenfüure in der Hige od. 
durch Schwefelfüure. Sie wird über Maffer 
aufgefangen u. duch Kalkmilch von K— 
fäure befreit, bilder ein farblofes, durchſich— 
tiges Gas, von O,arza fpec. Gew., hat ſchwa—⸗ 
chen eigenthüml. Geruch, reagirt weder fauer 
noch bafifh, verbrennt, an der Luft ange— 
zündet, mit ſchwacher blauer Flamme u. 
wird zu K-ſäure; unterhält weder das Vers 
brennen no das Athmen, wirkt erfiidend 
u, u; mit vieler atmofpbärifcher Luft 
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vermiſcht, eingeathmet, leicht tödtlich; ver⸗ 
hält ſich in manchen Verbindungen als zu— 
fammengeſetztes Radical, ſ. Oxalyl. *e) 
K-säure (acidum carbonicum, fire 
Luft, wilder Geiſt, Moftgas ic), = 
CO: 1 At. = 276,445 fehr allgemein in allen 
3 Reihen ber Natur verbreitet, theils für 
fi, theild mit andern Körpern verbunden 
vorkommend; im reinem Zuftand gasförmig; 


ſchwerer als de atmofphär. Euft (1,sa4 fpec. - 


Gew., nad) Berzelius u. Dulong), weshalb 
es ſich aus einem Gefäß in ein andres, mit 
atmofphär. Luft gefülltes, übergiefen Lift 
u. bier den unterften Platz einnimmt; uns 
athembar u, die Flamme eines Lichtes vers 
löfchend, felbft nicht brennbar, von ſtechen— 
dem Geruch; röthet feuchtes Latmuspapier 
chwach, u. diefe Röthe verfhwindet beim 

rodnen; entwidelt ſich am häufigften aus 
weinig gährenden Subftanzen, macht daher 
gutes Bier, Champagner u. ähnliche vor 
völlig beendigter Gährung in Flaſchen vers 
fhloffene Getränke muffirend u. den Aufents 
halt in Kellern, wo gährende Flüſſigkeiten 
befindlich find, gefährlich; ferner aus vies 
len Mineralquellen, über deren Spiegel 
eine Schicht diefes Gafes ruht u. aus denen 
es fich — ſcheidet; auch im Innern der 
Erde, in verſchloſſnen Kellern, Bergwerken 
(Schwaden), in mehrern Höhlen, z. B. ber 
Hundsgrotte bei Neapel, der Dunſthöhle 
bei Pyrmont; endlich beim Verbrennen der 
Kohlen, beim Athmen der Menſchen und 
Thiere, durch die Oxydation des im Venen— 
blute enthaltnen Keſtoffs, mittelſt des ein— 
geathmeten Sauerſtoffs, aus Pflanzen tv 
Schatten u. bei Nacht. Künftlich dargeftellt 
wird dafjelbe durd Zerlegung eines Eohlen- 
fauern Salzes, 5. B. Kreide durch eine 
ftarfe Säure, in einer Entbindungsflafhe 
u. über warmem Waller aufgefangen. Die 
K. verbindet fih mit kaltem Waſſer, welches 
ungefähr fein gleiches Volumen, bei anges 
brachtem Drud felbft das 6fache Volumen 
aufnimmt, kK-saures Wasser, von der 
Natur Säuerkinge (f. d.) darftellend, das 
aber beim Erhigen, fo wie beim Gefrieren, 
bie K. wieder fahren läßt. Es kann fünftl. 
durch Hineinleiten Bohlenfauren Gaſes, am 
beften des bei der Gährung ſich entwidelns 
ben, in Baltes, vorher durch Auskochen von 
atmofphär. Luft befreites Wuffer dargeftellt 
werden; hat einen pridelnden, erfriſchen— 
den, angenehm ftehend ſäuerl. Gefhmad, 
muffirt, wenn es reih an Säure tft, bei 
Berührung der Luft, mehr noch, wenn Salze 
od. Zuder darin aufgelöft werden, "X. ſteht 
in Dfens Mineralogie ale Sippe unter der 
Sippſchaft Feuerfalze; bei Mobs macht fie 
das erfte Gefchleht der Ordnung Siuren 
aus, Durch Zufammenpreffen bis auf g 
feines Volumen bei OR. läßt fih dus koh— 
lenfaure Gas zu einer wafferhellen, höchſt 
beweglichen, ſehr flüchtigen Flüffigkeit : 
flüffige waflerfreie K⸗ſäure, verdid- 
sen, Sie bat bei 0% ein fpec, Gewicht von 
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O,, dehnt ſich unter allen Körpern am ſtärk⸗ 
ften dur die Wärme aus, u. zwar 4mal 
ftürfer als die atmofphär. Luft. Ihre Zens 
fion ift bei 0°56, bei + 24° 78 Atmofphären, 
Sie ift mit fetten Delen nicht, aber in allen 
Verhältniſſen mit Alkohol, Aether, Terpen⸗ 
tinöl, Schwefelfohlenftoff u. Steinöl mifch- 
bar. Wenn man die ausgezogene Spige 
einer ftarken, flüffige K-ſäure enthaltens 
den Glasröhre abbricht, fo ftrömt die Säyre ' 
mit großer Heftigkeit, unt, Erzeugung einer 
Kälte von — 73°, bei der das Quedfilber 
fchnell gefriert, aus; zugleich entftehn dicke 
weiße Nebel, die, in ein Glasgefäß geleitet, 
an deffen Wänden fich in feften weißen Flo⸗ 
den, als fefte tonfferfreie K-ſäure ans 
legen, fich einige Minuten an der Kuft erhals 
ten u. allmäbhlig verdampfen, Ihr Beftreben 
in Gasform überzugehn ift geringer als das 
der flüffigen Säure, »Weitre Verbindung 
des Kes mit Sauerftoff, als Klee-, Krofonz, 
Honigfteinfäure, j. u. Oralyls. Mit Bas 
fen verbindet fih die K-ſäure zu Salzen, Ai 
Kohlenf. Dal: un) Mit Waflerftoff, 
Schon durch Verbrennen ftiditofffreier ors 
ganifcher Körper erhaltne Kohle kann als 
eine Kewaiferftoffverbindung betrachtet wers 
ben, da diefelbe beim anhaltenden Glühen 
einen kleinen Antheil Wafferftoff zurückhält. 
Andre derartige Verbindungen nad) ftöchios 
metrifhen Verhältniffen gebildet, reagiten 
weder fauer noch bafifh, können zum Theil 
aber gleihfam als Bafen auftreten, find 
fehr verbrennlich, theild gasförmig, theils 
tropfbar flüffig od. feft, u. zeigen zum Theil 
bei gleicher od. polymeriſcher Zufammens 
fegung eine fehr verfhiedene äußere Form, 
Faft alle finden fi nur in der organ, Nas 
tur bereits gebildet vor, cd. entftchen bei 
Zerfegung organ, Körper. Nur a) das 
HK-wasserstoffgas im Marimum des 
Waſſerſtoffs (Halbkohlenwaflerftoff, ſchwere 
brennbare Luft, Sumpfluft, feuriger Schwas 
den) =CH», ann auf rein unorganifhene 
Wege gebildet werden. Es bilder ſich beim 
Auflöfen Eohlenhaltigen Eifens in verdünn— 
ter Echwefelfäure, bei der trodnen Deftile 
lation beim Faulen organ, Körper, wo es 
aber ftets mit andern K=ftoffverbindungenr 
vermifcht ift, reiner, wenn man Steinkoh— 
lengas durd eine glühende Röhre treibt, 
am reinften in Sumpfen, fonft auch in Koh— 
lenbergwerken, Hauptbeftandtheil der [hla= 
genden Wetter; ift ein farblofes Gas, vom 
fchwachem, eigenthümlich widerlihem Ge— 
ruch, geſchmacklos, von O,s55 fpec. Gew. 5 
leicht entzündlih, mit Sauerftoffgas heftig 
exrplodirend, deshalb in Bergwerken fehr ge= 
fährlich, Brennt mit heller gelbl. Flamme, 
kann nicht geathmet werden; Wuffer abfor= 
birt „', feines Volumen. nu) Einfas 
KerKoblen-Mafferftoff (Delbildendes 
Gas) =CH (od. 1Vol. C 22ol.H), wird 
erhalten, wenn 1 Thl, Alkohol mit 6 Toln, 
conc, Schwefelfäure in einer, mit einer Gass 
entbindungsröhre verfehenen Reterte zume 
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Kochen erhitzt, das ſich entwidelnde Gas 
durd; Kalkmilch a u. über Waſſer aufs 
gefangen wird, bildet ſich auch bei trodner 
Deftilation vieler erganifiher Stoffe. Farb: 
Iofes, ſtark u, unangenehm viehendes, vers 
brennliches, an der Luft mit hellfeuchtender 
bellgelben Flamme, mit 3 Vol, Sauerjtoff 
gemengt entzündet, mit heftiger Erplefion 
zu Koblenfaure u. Mafferdampf verbrennene 
des, unathembares, ſchnell tödtendes Gas. 
Verbinder fih mit Ehlor zu einer ölartigen, 
dem ſchweren Salzäther ähnlichen Flüffigs 
keit (vgl. Aetbylss, u). Waſſer verfchludt 
von dem Gas d— 4 feines Vol, Andre Ks 
ftoffverbindungen, die mit dem ölbildenden 
Gas gleihbe procentifhe Zufammenfegung 
haben, find das, von Faradei als Waſſer— 
ftoff-Quadricarburet bezeichnete Ditetryl (f. 
d. a.); nad Berzeliusdas Aetherol u. Aethe⸗ 
rin (f. Nethylar, 2), das Wachsöl, Paraffin, 
Ceten, Eupion, Kautſchuköl, das Stearops 
ten des Rofenöls. Wenig verfchieden vers 
halten fih mehrere äther. Dele ıc., gekohl- 
tes Mafferftoffgas, f. u. Wafferftoff. 0) 
Mit Stickjtoff verbunden ift der K., in 
der tbier. Koble im Cyan, Paracvyan, 
Mellon ꝛc. (ſ. d. a); MD) Mit Chlor 
ſ. d 2. "®’E) Mit Brom bildet der K. 
bei Einwirkung des Broms auf Kewaſſer⸗ 
ftoff oder andrer Karburete, eine feſte 
Berbindung = CBr in weißen, bei 50° 
J—— in der Hitze als Nadeln ſub— 
imirenden Schuppen, u. eine flüffige, 
ſüßſchmeckende, bei +5° kryſtalliniſch er= 
ftarrende. Beide find flüchtig, riechen äther— 
artig, löfen ſich leicht in Alkohol u. Aether. 
F) Mit Schivefel, f. u. Schwefel. &) 
Mit Metallen, ſ. Koblenmetalle. (Su.) 
Möhblenstoffeisen u. K-stoff- 
kupfer (Chem.), ſ. u. Koblenmetalle u. 
den betreffenden Metallen. Mi-stoffei- 
senaluminiumm, f. unt. Eiſen a. M- 
stofleisensilicium, ſ. eld.s. M- 
stoffoxyd, K.-stoffoxydgas, f. u. 
Kohlenftof. K-stolfsüure, f. ebd. . 
K-stoffstickstoffsäure, f. u. Ins 
dig (Chem) ar, reducirte, f. ebd. 2. 
Köhlenthier N Seren foſ⸗ 
files Thier, dem Geſchlecht Schwein verwandt, 
den Uebergang zum Anoplotherium bildend; 
von ihm (einem großen, A. majus, von der 
Größe eines Efels, n. einem kleinen, A. 
minus, von der Größe eines Schweine) ha⸗ 
ben ſich 2 aa nur wenige leberrefte (einige 
Kinnbackenknochen) in Kohleugruben unweit 
Genua gefunden, 
Köhlenvitriolblei (Min.), 
Bleierze e). 
KMöhlenvoigt, jo v. w. Kohlenmeſſer. 
Möhlenwald, j. Carbonarius saltus, 
HKohlenwasserstoffehlorin, I) 
& v w. das Del des ölbildenden Gafes, |. 
f 
K 


ſ. unt. 


ylas; 2) fo v. w. Schwerer Sulzäther, 


. ebd. 5. M-wasserstoillgas, f. u. 
0 off ıan. ı2. 


enwisch, fo v. w. Koblenbefen, 


KMöhlenzinnober, fo v. w. Lebererz. 

Mönbler (Ehrifian u. Hierony⸗ 
mus), f. Brüggler Rotte, 

Köbleule, fe dv. w. kurzohrige Ohr⸗ 
eule, KM-fisch, fo v. w. Koblenmund, 
HK-fuchs, 1) |. u. Fuchs; 2) f. m 
Pferd 81, 

HKöbigarten, a des Schwarz⸗ 
waldes im badenfhen ORheintr.; 3792 F. 

HKöhlgewächse, f. Kohl 2). 

Köhlhans (Didael), geb. 1521 in ber 
Altmark; Roßkamm, 308 einft mit einer 
Koppel Pferden zur Meffe nach Leipzig u. 
mußte an der Grenze einem Junker von 
Zronfa unter dem Vorwande, daß ihm ein 
Paß mangele, pfandweife 2 Pferde geben, 
bie er unter Aufficht eines Knechts auf dem 
Schloſſe des Junker6 zurüdließ. In Leips 
zig erfuhr er, daß Dieter unrechtmäßig ge⸗ 
handelt habe u. kehrte num nad der Trons 
Benburg zurüd, wo er feine Pferde ruis 
nirt, feinen Knecht aber gar nicht mehr 
fand, weil man ihn fehr gefcdlagen und 
dann hinaus geworfen hatte. KR. reichte 
nun eine Klage gegen den Junker beim 
fühl. Obergericht ein, konnte aber nichts 
erlangen, da mächtige Verwandte des Juns 
kers Alles unterdrüdten. Man rieth ihm 
nun, fib an den Kurfürften von Brandens 
burg zu wenden; hier gerieth aber die Sache 
in die Hände von Tronfas Schwager u. K. 
wurde abgewiefen; zornig, empörte ſich K., 
verkaufte den Meierbof K-senbrück 
u, feine andern Befigungen u. verfaßte 
einen Abfagebrief an den unter von Tron⸗ 
Fa, warb Leute u, verbrannte deffen Schloß, 
309 dann mit etwa 80 Leuten vor MWits 
tenberg, wobin fich der Junker geflüchtet 
hatte, fiedte die Vorftadt in Brand u, fürs 
derte, man folle ihm den Junker ausliefern. 
Friedrih v. Meißen ſchlug er bei Mühl: 
berg, ebenjo befiegte er die Sachſen bei 
Damerow, ftedte dann Leipzig an 3 Eden 
in Brand u, nahm feine Nefidenz auf dem 
lügner Schloffe. Da fchrieb Luther einen 
Drief an K., der fein Rechtsgefühl fo traf, 
baß er feine Leute entließ u. ſich verkleidet 
nah Wittenberg zu Luther begab. Von da 
ging er unter Furfürftl, Geleite nah Dress 
den, als man ihm biefes aber nicht halten 
wollte, reclamirte ihn fein Landesherr, der 
Kurfürft von Brandenburg, der ihm gegen 
den Junker von Tronka Recht verfchäffte, 
ihn aber dann auf kaiſerliche Requifition 
wegen Landfriedensbruchs enthaupten ließ, 
Seine Söhne wurden rittermäßig erzogen 
u. bie Kamilie eriftirt noch im Medlenburs 

ifchen. (Het.) 

Köhlhahn., f. u. Badtelr. 

Köhlige Sänre, f. u, Koblenftoff s. 

eg f. u. Kohl 3) a). K- 
lauech, Allium oleraceum. Köhlmals 
ve. ſ. u. Malva. 

KMöhlmeise (kleine), 1) ſo v. w, 
Meiſe 23 2) jo v. w. Kannenmeife. 

Köhle, Rittergut in der Niederlaufig, 

uns 


unweit Pförten, fonft dem Grafen Brühl 
gehörig; 1772 von ben Obern ber ftricten 

bfervanz gehaltner freimaurerifher Eons 
vent, f. u, Freimaurerei (Gefch.) =. 

Möhlpalme, Euterpe caribaea u, 
oleracea; vgl. Area. K-portulak, 
Portulaca oleracea. 

Köhlrabe, Vogel, fo dv. w. Kolkrabe, 

Hoblräbi (v. lat. Caulorapa), Bras- 
sica oleracea gongyloides, Abart des gem. 
Kohle mit ** Knollen am Stengel. 
Es gibt an) weißen K.; dieſer theilt ſich in 
an) frühen, engl. K., der um 4 Wochen 
früher zeitigt als der gem.; die Knollen wers 
den aber ſelten über 3 3. im Durchmeſſer 
groß; bh)weißen Glas-K. mit größern, 
weißen Knollen, dünner Schale; mittelft 
früher Saat Bann er auch zeitig erhalten 
werden; ee) gem. grünen K., mit fehr 
großen, länglich runden, mit vielen großen, 
platten, feften, aber meift mit holzigen Fa— 
fern durchdrungenen Knollen, dient mehr zum 
Viehfutter als für die Küche; p) blauen 
(bolländifhen) 8.5 die außere Schale u. 
die Rippen der Blätter find rothz die Knol⸗ 
len bilden fich ſpät, wachſen aber bis zum 
Herbft u. werben fehr groß; nur in ber 
erften Zeit ift er fchmadhaft, eignet fich 
aber zum Anbau für die Biehfütterung, 
+ Die Eultur des Kas ift die des Kohle u, 
Weißkrauts (f. u. Kraut); das Abblatten 
thut ihm Schaden, Für die Winterbenus 
. darf man ihn nicht zu lange auf dem 

ande laffen u. etwas abgewelft in Sand 
—88 u. im Keller od. in Erdgruben auf⸗ 

ewahren, wozu ſich der große meift am bes 
ften eignet. Man benugt ihn in der Küche 

erfchnitten als eine nahrhafte u. ſchmack⸗ 

afte Zukoſt, beſ. zu Rindfleifch od. als Pos 
tage; doch erfordert er eine gute VBerbauungss 
kraft; ſchwache Magen werden durch Blüs 
bungen darnach beläftigt, KM. ünter der 
Erde, f. Kohlrübe, (Pi. u. Hm.) 

Köhlrappe ; f. u. Pferd =. 

i Köhlraupe, Larve bes Kohlweiß— 
ngs. 

Möhlrausch (Friedrich), geb. 1780 zu 
Lanbolfshaufen bei Göttingen, Vorſteher 
eines Erziehungsinftituts in Barmen, dann 
Gymma — Düffeldorf, 1817 Con⸗ 
fiftorials u. ulrath in Münfter, 1830 
Oberſchulrath u. Generalinfpector der ges 
lehrten Schulen Hannovers; fchr.: Die Ges 
ſchichten u, Lehren der heil. Schrift, Halle 
1811, 17. Aufl. 18885 Handbuch f. Volkes 
lehren, ebd. 18115 Handbuch f, Lehrer hö— 
berer Stände u. Schulen, ebd. 1811, 2. Aufl, 
1818; Deutfchlands Zukunft, Elberf. 18145 
Ehronologifher Abriß der Weltgefhichte, 

d. 1814, 11. Aufl, 18375 Die deutfche 

eihichte für Schulen, ebd. 1816 — 1818 
8:Bde., 11, Aufl. 18375 Bemerk. über die 
Stufenfolge bes Gefhichtsunterrichts in den 

öbern Schulen, Halle 18155 Kurze Dar: 

U. der deutfchen Gef. für Voltsihulen, 

Iberf. 1822. 4, Aufl, 1887 ıc, (Dg.) 


Kohlpalme bis Kohlthal-Orden 


HKöhlrübe, 1) weiße ob. eigentl, 
K. (Brassica oleracea napobrassica); Abs 
art des gem, Kohle, der Knollen (ald Rüs 
ben) am Stengel unter ber Erbe bildet (das 
her auch Bodentohlrabi), wegen der Bes 
nugung ber Rüben, bef. zur Küche, die hierin 
dem Kohlrabi gleichfteht, Häufig auch zu Vieh⸗ 
futter auf dem Feld gebaut. Dan hat bavon 
mehr. Sorten, mit ganz weißer u, gelblis 
her Farbe, fefterer u. zarterer Subftanz ; 
eine vorzügl, Sorte ift die gelbe fpan. K., 
mit röthlich gelbem Fleifh, groß u. doch dus 
bei fehr zart; noch vorzügl, ift bie ſchwed. 
K. (Rotabaga), mit größrer bis 2 Pfund 
wiegender Wurzel, ſchmackhaft u. nahrhaft, 
baber fehr zum Anbau zu empfehlen; body 
erfordert diejer Sorgfalt; ben Samen ber 
K. füet man im Mai wie andre Koblarten 
u. pflanzt nachher bie jungen Pflanzen 1 
F. von einander, in ein gutes, im ‚Herb 
tühtig gedüngtes Land. Uebrige Behands 
fung die des Kohle. Man focht die Kan mit 
Schöps- od. reinem Rindefette, füllt fie mit 
Fleiſchbrühe auf, u. würzt fie beim Anrich« 
ten mit Salz n. Pfeffer ab. Man gibt dazu 
gekochtes Schöpfenfleiih, auch gebratne od. 
gebampfte Schöpfenkeule, Ecyöpscotelettes 
u. gepöfeltes u. dann gebratnes Schweines 
fleifih 2. ®) gelbe K. (Brassica Napıs), 
ſ. Stedrübe, (Pi. u. Hm. 

KöhlsaftderChinösen, ſ. Miſum. 

Höhlsamen, 1) Samen ber verſch. 
Kohlpflanzen; 2) ſo v. w. Kappſamen. 

HKöhlsamenöl, aus den Samen des 
Feldkohls gepreßtes Del. 

Köhlschalk, Kohlpflanze, deren 
Blätter fich nicht zu einem Kopf fließt; 
fell von nothreifen Samen herrühren, 

Köhlschmetterling, fo v.w. Kohle 
weißling. 

Köhlschütter (Karl Ehriftian), geb. 
1763 zu Dresden, ftud, in Wittenberg Jus 
risprudenz;, Privatdocent daf., ging 1799 
nad Dresden, 1800 Hofs u. Juſtizrath, 
1806 geh. Eabinetsrath; ft. 1837 zu Dress 
den, Schr.: Propädeutif, Encyklopädie u. 
Methodologie der pofitiven Rechtswiſſenſch., 
Epz. 1997; Vorlefungen über den Begriff 
der Rechtswiſſenſch., ebd. 1798; Jus civile 

rivatum, ebd, 1800; Hat ber König von 
Baden diefem Lande jemals entfaget? (0. 
Ort) 18145 u. m. a. bei. auf die bamal. 
Zuftände Sahfens Bezug habende Schrif— 
ten. . (Hm) 
Köhlschwalbenflioge, ſ. unter 
Fliege 4). Li 
- Köhlschwnmm (Sclerotium sernen,, 
Lycoperdon brassicae), Kleiner Shwamnr 
an vergrabenen Kohlblättern, der irrig für 
Kohlſamen gehalten worden ift. 2 * 
 Köhlschwin, f. u. Kiel D. "7 

HKöhlsuppe, f. u, Suppe, 2% 

Köhltaube, 1) fo d. w. Ringeltäube;, 
2) fo v. w. Holjtaube, —— 

Köhlthal-Orden, ſ. Val des Chöux- 


Orden, 
Köhl. 


Kohlvögelchen !is Kokytos 


HKöhlvögelchen, fo v. w. Steins 
ſthmaher, braunfehliger. M-weissling, 
Schmetterling, f. u. Weißling. K-wurm, 
fo v. w. Engerling, f. u. Maikäfer. 

HKöhos, Wafferfall, f. u. Newyork a. 

Köhren, Stadt an der Ratte, im Amt 
Borna des fühf. Kr. Leipzig; Töpferwaa— 
ren, Burgruine, fonft Dietrich von Kaufun— 
gen gehörig; 1040 Ew. 

Köhuk, Fluß, ſ. u. Bukhara. Kö- 
huki, Diftr,, f. Kubiftan. Kohürlul, 
Binut im Unterlande Moldau, flach, ſum— 
pfig; See Bratetfh; Korn= u, Tabaksbau, 
Vieh- u. Bienenzuct. 

Kowedschi Bäschi, oberfter Kafz 
feeſchenke des Sultans, 

Köi, Stadt, fo v. w. Khoi, 

Moibälen, famojed. armer, ſchwacher 
Volksſtamm am Zenifei, im ruſſ. Gouvern. 
Tomsk; griedh. Religion. Sprade, eine 
mit der famojed. verwandte Mundart, 

Koilanaglyphen, fo dv. w. Basre- 
liefs en creux. f. u, Basrelief «. 

Koilömbolon (gr. Ant.), f, u. Cu- 
neus 2) u. Athen (Unt.) ze. 

Köiletai (a. Geogr.), fo dv. w. Köletai, 

Koilometriö (v, ar.), vgl. Viſirkunſt. 

Köinos (a. Geſch.), fo d. w. Könos, 

Kointos gried. für Auintus, 

HKöios (Myth.), fo v. w. Köos. 

Köiranos (gr., Herrſcher), f. Köranos. 

Koireit (Miner,), jo dv. w. Agalmas 
tolith. 

KMöi-Sändschak, f. u. Schehrſor. 

Köisches Kleid (Köon), Kleid 
von feinem, florartig durchfichtigem Zeuge, 
auf der Infel Ko 8 gefertigt. 

Hoisie, io dv. w. Trafenburg, 

Höisu, Fluß in Tſcherkaſſien (aftat. 
Rußland); entfpr. am Turpitau, nimmt 
ben Andi u, Kaſi-Kumyk auf, füllt in 3 
Armen (Dalma, Koifu [od. Agrakban] 
u. Kura [Szulak )) ins ſchwarze Meer; 
vgl. Kaſikumyken, Land ber. 

Köiton (Zopogr.), f. unt. Conftantis 
nopel ar. 

Köja Alöp, Häuptling der Turkman— 
nen, f. u, Aklat 2) u. Türken (Gefch.) =. 

Köjabey, fo v. w. Koſchabey, f. u. 
Dpeffa. 


Kojälowiez (Albrecht Wjuid), geb. 
1609 zu Kaud in Lithauen, Sefuit, Unter— 
kanzler der Akademie zu Hilda; ft. 1677; 
f&r.: Hist. Lituana, 1650 — 1669, Fasti 
Radziwiliani, 1653, einzige zuverläffige 
Quelle für die Geſch. Lithauens. 

Köjam, Reid, f. u. Born e. 

Köje, Inſel, fo v. w. Skarpanto. 

Köjen, auf Handelsfahrzeugen, Poſt⸗ 
jachten u. Dampfihiffen Verfhläge 6 Ellen 
lang, 24 Elle breit u. 5 €. bed, die den 
Seeleuten zu Schlafftellen dienen. 

———— (Kojetin), Stadt im 
mähr. Kr, Prerau, an der Hanna u. March; 


—— Kojoäga, Reich, fo v. w. 
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Kokäjum = Geogr.), Berg in Das 
cien, Sig der Oberpriefter. 

Köknlos, myth. König von Sicilien, 
f. d. Geſch.)« u. Agrigentum a. 

Kökan, 2and, fo v. w. Shofand, 
HKöke, Stadt, fo v. w, Cayoer. Kökel, 
f. u. Maros 1). 

Kökelburg, 1) Geſpannſch. im Lande 
der Ungarn in Siebenbürgen; 20,, AM, 
114,000 Ew.; Flüffe: Maros, großer Kos 
el u. a5 2) Markefl. am Fleinen Kokel; 
feftes Schloß, Park u. Sauerbrunnen, Hier 
noch Bonyha, große Stutereien des Gras 
fen Bethlen. 

Köken (Johann), f. Coccejus 5). 

Möker, runde od, 4feitige hölzerne 
Möhre, zu verfhiednem Behuf, 3. B. um 
ben Fuß der Pumpe, der Maften, an den 
Klüfer; daher Kardus-K., die Büchfe, 
in ber die Kanonenladungen zu dem Ges 
{Hüß getragen werben, 

Kokf (b. i. —533 ſ. unt. Japan 
(Geogr.) «. Möki, Gebirg, ſ. u, Chit⸗ 
tagong 1). 

Hokiänga, Fluß, ſ. unt. Neu-See⸗ 
land ı=. 

Kölkkelskörner, ſo v. w. Kodelss 
förner, 

Kokkolith, f. u. Augit a. 

: Kökkopflaume, Chrysobalanus 
caco. 

Kokkjygios (a. Geogr.), Berg in Urs 
golis, zwifchen Hermione u. Halike. 

Kökonor, 2) Prov., f. u, Sifans; 
2) (Köko), See, f. ebd, HKökor, 
Marktfl. im mähr. Kr. Prerau; 600 Ew. 
Hoköro, Fluß, f. u. Senegal. Kökos, 
3) Infeln, f. u. Salomonsinjeln 2); 2) Cap 
K., ſ. u. Molukken e. 

Kökoschütz, Dorf im Kr. Rybnik 
des preuß. Rgsbzks. Oppeln, zur Minders 
herrſchaft Loslau on zSchwefelbad (So⸗— 
phienthal u. Wilhelmsbad) jeit 1310, 
neuerdings in Aufnahme; Schloß; 400 Ew. 

Kökotteck, berrfhaftl. ruſchinowitzi⸗ 

ches Dorf im Kr. Lublinig, des preuß, 
gsbzks Oppeln; Eifenwerke ; 300 Ew. 

Kökscha, Fluß, ſ. Amu. Hök- 
schaisk, Stadt, Gh Zarewo⸗Kokſchaisk. 
Kökscherew, Feſtung, ſ. u. Wiätkanm. 
Koks Kraal, f. unt. Hottentotten 10. 
Kokuliöten, Bolksftamın in bem Gous 
vern, Lakedämon, auf Morea. Die K. haben 
Image ‚, finftere Augen, wilden, feurigen 
Charakter; find räuberifch, mordfüdhtig, bi» 
got, treiben Fifcherei, Wogelfang, Jagd ' 

j — — ſ. unt. Gauner⸗ 
prache a. 

Koküra, Stadt, ſ. u. Kiuflu s. 

Kökusnuss, K-palme, f. Coco, 

Kokjytos (a. Geogr.), 1) Fluß in Epi⸗ 
ros, Fam vom Pindog, lief lange unter der 
Erde fort u. ſtürzte dann aus mehr als 20 
Kanälen in den acherufifhen See herab; 
daher 2) einer der Flüffe der Unterwelt, 
f. Griechiſche Mythologie un; 3) f. nen 

Q=s 
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Köls, 1) weſtlichſter Kr. ber europ. = 
ruf. Statthalterfcaft Arhangel, gebir- 
gig (Fortfüge der ſchwed.⸗norweg. Berge); 
waldig, moraftig; Seen: 150, darunter 
Imandra Kowda, Pi a, Kola, Top u. 
a., mit Abflüffen meift ine weiße Meer; 
Flüffez meift kiein, Kola, Waronja, Kowda 
u, Q., alle zum weißen Meere abgehend; 
die Sonne geht im Juniug mehrere Tage 
nicht unter, im December nicht auf; Ealt, 
bringt noch einiges Gemüfe ı, Beeren, 
viele Kryptogamen ; Pelziwild u. Geflügel 
(Eidergänfe), Fifche (felbft Haifiſche) reich- 
lih. 1600 fteuerbare Ew.; n. And. 400N 
Nuffen u. etiva 1200 Bogen Lappländer, 
mit ein. Handel u. Gewerbe. 2) Bl dar⸗ 
in, münder bei K.ſa das weiße Meer. 3) 
Hauptft. darin, 2 Kirchen, mehr, Kronge⸗ 
bäude, beſuchter Hafen, Handel mit Fiſchen, 
Thran, Häuten 2°; 1200 Ew.; 2) Meer: 
bufen am Eismeer, mit der von Fifcherei 
befuchten Infel Kilbdin. (Wr.) 

Köln, Nüffe von Sterenlia acnminata, 
in Sierra Leona als eurfirende Münze dies 
nenb, 

Koläkow, fo v. w. Koljäfow, f. u. 
Karfın 2). Moläsin, 2) fr. im ruff, 
Gouvern. Twer; 70,000 Ew.; 2) Hauptft. 
darin an der Molga; 3600 Ew. 
Kolägretai (gr. Ant.), fo v. w, Ko: 
lakretai. 

Koläikarb, im 2, Jahrh. n, Ehr. 
arab. Fürft, f. u. Arabien (Geich.) 1. 

Koläinis, Beiname der Artemis in 
einem Tempel zu Myrrhus, den ihr Mo- 
lAinos, des Promog Sohn, noch vor Ke— 
Pros, König v, Attika, gebaut haben foll, 

MKolähretai (gr. Ant.), zu Athen 
dor Solon, die 12 Sammler der Opferſtücke, 
an deren Stelle Klifthenes die Apodekten 
einfeste, worauf die K. Verwalter des Rich 
terfoldes u, der öffentl, Mahlzeiten im Pry⸗ 
taneum waren, Vgl. Athen (Ant.) 29, 

Mölan, Volt, fo v. w, Kain. 

HKoläo (Staatsw,), f. u.China (Ggr.) as. 

Holäptik (v, gr.), bie Bildnerei mit 
dem Meifct, 

BKolätschen (flav.), Pleine runde Ku- 
hen mit einem Loch in der Mitte u, einem 
hohen Rande, aug Reismehl, od. au and, 
Mehl, mit u, ohne Füllung von eingemacdh= 
ten Früchten; eigne Art —B— zu 
deren Teig fein geſtoßne Mandeln kommen. 

Koiä xes, Sohn des Zeus u, der Nym⸗ 
phe Hora, König der Bifalter, die feiner 
Abkunft zu Ehren Blige auf den Schilden 
führten, 

HMolb,f. u. Kolbe 1). 

Kolb, 2=od. 3jähr. verfchnittner Stier, 

Hölbe (die &,, in einigen Bedeutungen 
der K-en), 1) ein Gegenjtand, der an der 
einen Seite ftürker ift, als an der ansern 3 
2) fo v. w. Keule; 3) Stock mit ftarfem, 
rundem Knopf, den die Schäfer führen, od, 
fonft führten, um fich gegen den Wolf zu ver= 
theidigen; 4) Waffe der alten Ritter, ein 


Kola his Kolpne 


Gegner vom Pferde zu reißen, wenn er durch 
dem Hammer auf dem 


Sr des menfchl, Kopfes, bei. wenn die 

ware an dieſer Stelle abgefchoren find; 211) 
dide Stirne eines Bodes ohne Hörner, da— 
ber K-nbock, val. 
allen Arten Puntpwerken ein kurzer Cylin⸗ 
der, der an eine Stange (K.-nstange) 
befeftigt iſt u. mittelft derfelben in der Bin. 
röhre, in welche die K. durch die Fi-n- 
thüre eingebracht wird, auf: u, niederges 
ogen wird u. das Empordrüden od. Ges 
en des Waſſers bewirkr, . Bei Drudwer: 
en ift der Ken maffıv, bei Saugwerken 
hohl od. ſenkrecht durchbohrt. Iſt die Kens 
ſtange nicht mit einem eifernen Bügel an 
der K. befeftigt, fo wird 
ſchwächer werdende 
größten Stärke auch horizontal durchbohrt, 
damit das Waffer über der KR. fteigen Bann, 
Damit das über die K. geftiegene Wuffer 
nicht wieder gnrüsfallen Bann, ift auf der 
ſenkrechten Roͤhre des K=n ein —— 
gehendes Ventil (Mi-nventil)ange racht; 


geh. Rath von Kroſigk, ging 1704 in de ſ⸗ 
ſen Auftrag nach dem Cap 
Beobachtungen anzuſtellen. 
Tode trat er in die Dienfte 
mußte aber wegen Schwice der Augen 
feine Stelle 1712 niederlegen, Pehrte nach 
Deutfchland zurüd u, ft. 1726 zu Neuftadt 
an * Aiſch; fchr.: De natura cometarum, 
Halle 1701, Gap, 
Nürnb. 1719, 3 Bde, Fol. 2) (KarlWils 
helm), aeb. 1957 zu B 

Philanthropin e ſich 
um 1793 der Kunft, bildete fi zu Berlin 
u. ward um 1796 Beichnenlehrer zu Deffau z 
ft. 1855. Im Radiren hatte er große Fer⸗ 
tigkeit, bef, in feinen Eichen = u — J 


Kolbe bis Kolbenstäbe 


tien, Seine Kupfer nah Geßners Aqua— 
relzeihnungen u, feine vielen Blätter nad 
eigner Erfindung, gehören zu den gelun- 
genften Producten der Aetzkunſt. chr.: 
Üeb. Wortreichthum der deutſchen u. franz. 
Sprache, Berl. 1806, 2 Bde., 2. Aufl, ebd. 
1818—20, 3 Bde.; Ueb. Wortmengerei ıc., 
Lpz. 1809, 3. Aufl. 1825; Nod ein Wort 
über Spracdreinbeit, Berl. 1825; Beleuch⸗ 
tung einiger öffentlih ausſprochnen Urtheile 
über u. gegen Sprachreinheit, Deſſ. 1809; 
Mein Leben u. mein Wirken im Fade der 
Sprade u. Kunft, Berl, 1825. 3) (Karl 
Wilhelm), Neffe des Vor.; geb. in Berlin 
1781. Hiftorien= u, Genremaler, Prof. der 
dortigen Akademie, Er warf fih auf den 
romant. Genre u. bat u. a. bie Cartons 
u den neuen Glasfenftern im Echloffe zu 
Stariendurg ‚gefertigt. (Lt. u. Fst.) 
HKölbe, Sniel, |. u. Wady Nuba d). 
Kölbea (K. Schlechtd.), 8) Pflan= 
engatt. aus der nat. Fam. der Simſen— 
fitien, Melanthene Rchnb., 6. Kl, 8 Ordn. 
L. Art: K. Breyniana, am Cap. 2) (K. 
Beauv.), f. Kolbia, 
Mölben, |. Kolbe, _ 
Kölbenartiges Köpfchen (Spa- 
dieatum capitulum), f. u. Blüthenftand ı2. 
Kölbenberg, fo d. w. Kolmberg. 
Kölbenblüthe (Spadiceus flos), f. 
u, Blüthenſtand ae. 
Kölbenbohrer, f. u. Bohrer ı. 
HMölbenborkenkäfer, |. u. Bor⸗ 
kenkäfer u. 1. K-ente (Taf. Al. Fig. 
2), f. unt. Ente u. K-fliege (Cordy- 
lura Fall., Ocyptera Fabr.), Gatt. ber 
Fliegen, Abtyeilung Scatomyzidae. Sonſt 
unter Musca. Arten: pubera, ciliata. 
Kölbengericht, f. u. Zweikampf. 
Mölbengras, 2) Plleum pratense; 
2) Alopecurus pratensis. 
Bölbenhals (Waffenk.), ſ. u. Schaft. 
Kölbenbirsch Bu 8. 
Yanicum itali- 


f. u. 
Kölbenhirse (Bot.), 
eum (Setaria italica). 

KMölbenkäfer, I) (Clerii, Cleridae), 
Abtheilung der Familie der Aaskäfer (bei 
Latreille der Meihdedfäfer); Fühler vorn 
mehr od, weniger Feulenförmig, Zafter (zum 
Theil) vorftebend, vorn verdidt; Kinnbaden 
gefpalten, Leib (meift) eylindrifh, Kopf u. 
Haͤlsſchild ſchmaler als der Hinterleib; auf 
Pflanzen; Larven fleifchfreffend. Gatt.: 
a) Cylidrus, Kinnbaden ftark, lang, ges 
Preuzt, nach innen gezähnt. Art: C. cya- 
neus. b) Naudhkäfer (Tillus Fabr.), 

übler fügeförmig, Kinnbaden am Ende ges 
palten, Endglied der Lippentafter beilför— 
mig. Art: T. elongatus. e) Priocera 
Kirby, Halsſchild nah hinten zuſammen— 
gesoaen, Leib erbaben, d) Axina Alrby, 

eib niedergedrückt, letztes Taſterglieb beil— 
förmig. e) Eurypus Airby. MD Tha- 
nasimus Latr., Rinnbadentafter faden— 
förmig, Lippentafter am Ende keilförmig. 
Art: Aneifenkifer (Th. [Clerus] formica- 
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rius), fchwarz, Flügeldecken roth, ſchnell, 
an Bäumen. g) Opilo (Opilio KLatr.), 
die 4Taſter endigen fi in ein großes, keil⸗ 
förmiges Glied, Art: O. (Clerus) mollis, 
braun, gelbgrüne Querbinden, frißt Infecs 
tenlarven, Ih) Bienenfäfer (f. d.). D) 
Necrobia (N-bius Latr., Coryneten 
Fabr.). die 4 Taſter am Ende länglich 
Sedig, Halsſchild faft dedig,. Art: violet> 
ter Ameifenkäfer (N. [Dermestes] vio 
laceus), violettblau, Flügeldeden linienförs 
mig punktir. KK) Waffenktäfer (Eno- 
plion Latr.), dieölegten Fühlerglieder füges 
förmia, Zafter fadenförmig. Art: E. ser- 
raticorne; 2) fo v. w, Scarabaeus; 3) jo 
v. w. Bienenkafer; 4) jo v. w. Keulens 
hornkäfer. (Wr.) 

Kölbenkiühe, f. u. Rindvich ıs. 

HKölbenmolch, jo dv. w. Adyolotl, 

Kölbenmoos, 3) Pflanzengatt, Ly— 
copodium; 2) bei. Lycopodium clavatum. 
HK-polyp, fo v. w. Schuppenpolyp. 

KMölbenpistole, ſ. u. Piftole. 

Kölbenreecht, 3) fo v. w. Fauftredht; 
2) fo v. w. Kampfrecht, vgl. Kolbe 4). 

Kölbenröhre (K-rohr, K-stie- 
fel), f. u. Kolbe 12). 

Kölbenrüsselkäfer, f. u. After 
rüſſelkäfer a). 

Kölbenschnäbler, Vögel, bei Ofen 
Zunft der Dikfhnäbel; Füße meift zum 
Klettern, Beinen Kletterſchwanz, Schnabel 
die, kolbenförmig; getheilt in Kleinfhnäe 
bel (Sippfhaft Kurzfhnäbel [mit den 
Gatt.: Colius, Corythaix], Laugſchnäb— 
ler [Gatt.: Phoenicophaeus, Musopha- 
ga]) u, Großfhnäbel (Sippihaft Papas 
gai [Gatt. Papagai, Fettvogel, Pfefferfraß, 
Hornvogel)). (Wr.) 

Hölbenschosser (Balanophoreae), 
65. Fam. in Reihenbahs Pflanzenſyſtem. 
Schmarogende Gewächſe, mit fleifchig: pilzs 
artigem Stamm, Priehendem od. centriſchem, 
faft Eugeligem Wurzelftod, Die Blüthen 
fteben in den Achfeln der am ganzen Stänms 
hen alegelküunp'gen Fleiſchblätter, od. auf 
endftindigen Kolben, auch zwiichen geftiels 
ten Schildfhuppen, find 1- u. 2häufig. Der 
Fruchtknoten ift eingewachfen, ungleich 2=, 
auch Ifächrig, Griffel feitlih oben geipals 
ten, abfüllig. Frucht lederartig, trocken; 
Same einzeln, hängend, mit leberartiger 
od. knochenharter Schale; Kern zellig, mit 
Sporenmaffe angefüllt; Piftill achfelftäns 
dig im fchuppigen Dedblatt, od. von 3—4t 
Schuppen, keichartig umgeben. L—3 Staubs 
beutel find verwachſen od. zum Theil, od, 
ganz frei, 1= od. ungleih Zfächrig, längs 
auffpringend, achſelſtändig im ſchuppigen 
Deckblatt, od. aus deren Spalte entiprins 
gend, enthalten Eugelige Pollen, (Su.) 

Kölbenspeise, Gemenge von Zinn 
Zinnaſche u. Talg, womit das Fenfterble 
vermittelft des Löthkolbens verzinnt wird, 

Kölbenstäbe, bei Paternofter= u, 
Kettenwerken zolldide Stäbe, ar" die 

eis 


Kettenglieber, bie über das Rab gehen, zus 
ammenbalten, K-stange (Hi-stock), 
.u. Kolbe 12); vgl. Feuerfprige » u, Druds 

wer? =. 

Kölbenstechfliege, f. u. Kopf: 
fliegen c). M-taucher, Vogel, ſo v. w. 
Steißfuß, gehäubter. 

Kölbenweizen, f. u. Weizen. 

Kölbenwespen (Masarides), Abs 
theilung ber Wefpen; Fühler entfernt fte= 
bend, Bgliedrig, mit rundlicher Keule fich 
endigend, in ber Mitte bed Gefichts; Unters 
lippe eine zurüdziehende Röhre mit 2 ans 
gen Fäden, Hinterleib feft fihend. Gatt.: 
a) Kewefipe (Masaris Fubr.), Fühler 
länger als der Kopf, Hinterleib fehr lang. 
Art: wefpenförmige K. (M. vespae- 
formis), aus NAfrifa. 5) Celonites Latr., 
* nur wenig länger als der Kopf, die 

letzten Glieder bilden ein Keulchen. Art: 

C. apiformis, auf Pflanzen in Stalien, Vr.) 
2 HKölbenzeher, Eidechſe, f. u. Ges 

oue nr. 

Kölbenzeit (Jagdw.), f. u. Gehörn s. 

HKölbenzirkel, f. u. Zirkel. 

Kölberg (von Kolo brege, polnifch 
Brzegu, am lifer), 4) Stabt im fürftens 
thumſchen Kr, des preuß. Rgsbzks. Köslin, 
an der Perfante, die z Meile von da in bie 
Dftfee mündet u. ben Hafen Münde bildet; 
Marktplag mit fteinerner Statue Friedrich 
Wilhelms Ul., 5 Kirchen, darunter bef. die 
Doms u, Marienkirhe, evangel. Fräuleins 
ftift, Waiſenhaus, 8.Hofpitäler, Zuchtsu. Ars 
beitshaus, Salzwerk(jährl. an 832, 000 Efr.), 
See-⸗, Sool⸗ u. Dampfbad, Weberei, 
Fiſcherei, Wollmärkte, Handel; Freimaus 
rerloge: Michael zur Männerkraft; 6760 
Ew. Bis 1810 befand fich bier ein Doms 
eapitel, K. ift Feſtung 3. Ranges u. bes 
fteht aus einer Ummwallung mit Baftiond 
u. naffen Gräben u, den gewöhnl. Außen 
werten. Die Münde (Hafen), fo wie bie 
Maikuhle ſind ftark befeftigt. 2) (Geſch.). 
K. eine alte Stadt, war ſchon im 10. Jahrh. 
Sitz eines Bifchofs. 1102 von dem — 
Boleslaw von Polen vergebens belagert. 
1247 (1277) vertauſchten die Herzöge von 
Pommern K. an das Stift Kamin u, 1288 
wurde das alte Refidenzfchloß der Herzöge 
in ein Klofter verwandelt. 1462 Aufftand 
ber Bürger gegen bag Eapitel, 1530 bie 
Reformation eingeführt; 1681 von ben 
Schweden nad langer Belagerung genoms 
men, u. von benfelben, obgleich K. mit Ras 
min 1648 an Brandenburg Fam, erft 1658 
geräumt. Im Tjähr, Krieg 1758, 1760 u. 
1761 von den Ruffen belagert u. erft das 
legte Mal genommen, f. u. Siebenjähriger 
Krieg m u. 3 im preuß,= franz. Kriege 

606 u. 1807 von den Franzoſen vergebens 
belagert u. in glängender Vertheidigung 

Gneifenaus durch dic fapfere Garnifon u, 
Bürgerfhaft unt. Nettelbed bis zum Frieden 
gehalten, f. Preußiſch⸗Ruſſiſcher en ag 
1806 u, wu.» (Wr.,Pr.u. Lb.) 
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Kölbin (K. Beauv.), Pflanzengatt, 
aus ber nat, Fam, ber Kürbisgewüächfe, 
Nhandirobeae Rehnd. Urt: K. elegans, 
in Benin, 

Kölbig, ein ungehörnter Schafbod, 

Kölbitz, Markefl. im Amte Ofchag der 
ſächſ. Kreisdirection Dresden, am Kulm= 
berge (819 5.), 50 Ew. Kölbitzer 
Forst, im Kr. Wollmirftidt, des preuf. 
Rgsbzks. Magdeburg. HKölbnitz, Dorf 
im Sr. Jauer, der preuß, Rgobzks. Lieg— 
nid; Bergbau auf Blei u, Silber, über 700 
Ew. Hölbuszow, Es Tarnow. 

Kölbweide, ſ. u. Weide. K-wurz, 
Nymphaea alba. j 

Kölbzeit (Sagdw.),fov. w. Kolbenzeit. 

Kölchi (a. Geoar.), 2) f. u. Koldis 
{her Meerbufen. 8) Einwohner von Kolchis. 

Kölchis (a. Geogr.), ' bergige Landſch. 
in Afien, zwifchen dem Kaufafos, Iberien 
dem Korar, Pontos u. dem fhwarzen Meer; 
2Flüſſe: Poafis, Korarz man gewinnt 
Flache, Wachs, Hanf, Pech; Gold fand man 
in Flüſſen. K. ift das jegige Mingrel, Guri 
u. Zrabezun. ?Die Kölchier (in der 
röm. Zeit Lazier genannt) waren armen,, 
nad And., wegen ihrer dunkeln, krauſen 

aare, der Farbe, Sprache u. der Sitten (Bes 
hneidung, Verfertigung von Leinwand u, 
dem Verfahren dabei) ägypt. Urfprungs, 
nach Herodot von Seſoſtris zurüdgelaßne 
Eolonie, bie fih bald mit ihren Nachbarn 
vermifchte u. deren Sitten annahm, lebten 
fehr mäßig, meift von Buchweizen, u. hans 
beiten vorzüglih mit Leinwand, Wachs 
u. Pech. *Ein alter König von K. war 
Aektes, der im Befig des, von dem köl- 
ehischen Drächen (f. Drade 2) c) bes 
wadhtengoldnen Vließes war (eine Fabel 
von der in K. reichl, Goldwäjche) u. nad 
weldem ber Argonautenzug (f. d.) uns 
ternommen wurde. ’Spüter fodhten die 
Koldier für Mitbridates u. wurden 
von den Römern befiegt; indeß gaben 
biefe ihnen ben Herrſcher zurüd, Unter Xras 
jan unterwarfen fie fi den Römern freis 
willig u. hingen in der Folge bald von diefen 
u. den Byzantinern, bald von den Parthern 
ab. *Als der König der Koldier, Gubas 
zes, von Juftinian übermüthig behandelt 
ward, fchloß er 542 mit Khosrocs, Köni 
dv. Perfien, ein Bündniß gegen jenen. Do 
von diefem treulos u. noch übermüthiger 
behandelt, Eehrte er 549 zu Juftinian zu— 
rück. ? Darüber brach zwiſchen Suftinian u, 
Khosroes der kölchische (od. laziſche) 
Kriög aus Juſtinian fhidte den Das 

ifteus zur Vertreibung der Perfer vom 
chwarzen Meere ab, der mit der Belage— 
rung von Petra (549 — 551) den Krieg er= 
öffnete. So lange Mermeroes die Perfer 
befehligte, waren fie, obgleich ſich der alte, 
lahme Feldherr auf einer Sänfte in die 
Schlacht tragen ließ, fiegreid®, aber fein 
Nachfolger, Nakforagan, erlitteine fhimpfs 
liche Niederlage u, dafür ließ ihn — 

roe 
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roes ſchinden, feine Haut ausftopfen u, 
ur Warnung auf einem Berge ausftellen. 
8 Bubazes auf Fuftinians Befehl, bei dem 
er verläumdet worden, 556 meuchlings er= 
morbdet worden war, wurde, nach langen 
fruchtlofen AUnterhandlungen u. fortdauerns 
den Berheerungen, Friede gefchloffen, in 
dem Khosroes dem Beſitz von Kolchis ents 
fagte. (Hl., Sch. u. Lb.) 

Kölchische Pförte, f. u. Gori 1). 

Kölchischer Fasän, ſo v. w. Ges 
meiner Faſan. 

Mölchischer Möörbusen (a. 
Geogr.), Buſen an der Küfte ber Ajer u, 
Karer, der Weftfüfte der vordern indifchen 
Halbinfel, gegen Cap Comorin; jest Bucht 
von Coel. Genannt war der K. M. nad 
der an ihm liegenden Stadt Kölchi (ij. 
wohl Colechi). In ihm wurde fhon in den 
älteften Zeiten Prrlenfifherei getrieben, wo— 
zu man Miffethäter gebrauchte. (I179 

Kölderkraut, gemeines Gauchheil. 

HKölderstock, ein nidyt mehr üblicher 
Hebel, um bie Ruderpinne (den Schaft 
des Steuers) zu beivegen. Er ging dur 
das K-gat, cin Loh im Verdeck. Man 
verrichtet deffen Operation gegenwärtig vers 
mittelft eines, durh 2 Scheiben laufen= 
ben Taues der Rudertalje, u. durch ein bef. 
Eteuerrad. 

Köldingen, 1) fonft Amt im hannöv. 

ürftenth. Kalenberg; an der Leine, 6200 

w.; 3) Amtsſitz, hat mit Reden 400 Ew.; 
3) Stadt im Amte Veile, des dan. Stifte 
Ribe; bat lat. Schule, Hofpital, Handel, 
2000 Ew. Ueberfahrt nad Affens auf 
Fünen, fonft ſchönes, jegt meift in Afche 
liegendes Schloß (KM-huus). Nah K. 
ift das von Ehriftian III. gegebne dan, Ges 
feg, der -ginche BRecöss (f. u. Däne— 
mark (Gef) 17) genannt. 1644 bier Sieg 
der Dünen über bie Schweden. 4) Fluß u. 
Bufen dabei, (Wr. 

Kölditz. 1) Amt im Bönigl. fühfs Kr. 
Leipzig, 10,090 Ew. 2) Stadt darin, an 
der zwidauer Mulde; Schloß (zum Theil 
Verſorgungs- u, Srrenanftalt), Steingut= 
fabrik, Leinwandweberei, trefflihe Bleihen 
u. a.; 3400 Ew. In der Nähe der Thiers 
garten. 3) (Geſch.). K. iſt wahrfcheinlich 
ſchon im 8. od. 9. Jahrh. erbaut, hatte 
ein feftes Schloß, nah dem fih die Gras 
fen u. Herren von KR. nannten, kam 
1251 an Albrecht den Unartigen als Heis 
rathsgut, von Friedrib u, Diegmann wies 
ber an Rudolf v. Habsburg abgetreten, der 
es jeiner Tochter Jutta als Heirathsgut bei 
ihrer Vermählung mit König Wenzel v. 
Böhmen gab; 1395 kaufte es Wilhelm der 
Einäugige Wenzeln wieder ab. 1430 von den 
Hufliten verwüſtet. Auf dem daf. Schloß 
ft. 1486 Kurfürft Eruft, der es wieder er: 
baut hatte; feit Ehriftian I. war es immer 
der Sitz der churfürſtl. Wittwe, Später 
dem Juftizamte eingeräumt, 1803 der bins 
tere Theil Landarbeitshaus jetzt ift das Ir— 
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renhaus barin. Im 30jähr. Krieg, bef. 1637, 
fehr von den Schweben bedrängt; 1554 u, 
1637 große Brände. (Wr.u. Lb.) 

HKöleah, Stadt in Algerien im Beilik 
Ziteri, füdl, von Algier, gegen die Frans 
zofen friedlich gefinnt, fiel zwar aus Furt 
vor den Beduinen mehrmals von ihnen ab, 
unterwarf fich aber, fobald diefe wieder ers 
ſchienen, fo 1833 Savarn, 1838 vom Gen, 
la Rulhiere befest, f. Algier (Geſch.) 1». 

Mölen (Eolatorium), feines gold 
nes Gefäß zum Durchfeihen des, von ber 
Gemeinde als Opfer gebradten Weins in 
den Abendmahlskelch, damit nichts Unreis 
nes hineinkomme. 

Höleram, Fluß, ſ. u. Cavery, Hö- 
les, ind. Gebirgsbewohner, f. u. Khonds. 

HKoletti (Johanu), geb. 1797 zu Sys 
rakos bei Janina, ftudirte Medicin u. war 
dann am Hofe des Ali-Paſcha von Janina, 
Mitglied der Hetärie 1821; organifirte 1823 
den Aufftand in Epidauros, 1824 Anfühs 
rer der Megierungstruppen ; verbaftete Kos 
lofotroni. 1827 im Juli wollte er mit Gris 
was, Nauplia an Ibrahim Pafcha verras 
then, dech wurde der Plan von Church ents 
det. 1825 Mitglied des Pandhelleniong, 
Nach der Ermordung des Praf. Sapodiftriag 
1831 bildete K. mit Agoft, Eapodiftrias u, 
Kolofotroni eine Regierungscommiffion, als 
der Erjtere aber zum Präfidenten gewählt 
wurde, festen die unzufriednen Numelioten 
aus K., Ypſilanti u, Zaimi eine neue Res 
gierungscommiffton zufammen. Im April 
dieſes Jahres Mitglied der Negierungscoms 
miffion der Sieben, bis zur Unkunft ber 
bair, Megentichaft 183535 Marineminifter; 
18354 Minifterpräffdent; 1835 — 1844 Bots 
fhafter zu Paris. Er ft. 1847, (Tel) 

HKolexas, einer der Stammväter ber 
Skythen, f. d. (Gefch.) u. 

Kölfjeld, Berg, ſ. u. Kjölen N. 

Kölfspiel, ſ. u. Ballfpiel e. 

Kölga (nord. Myth.), Wellenmädcen, 
f. u. Aeger. 

Kölgans, fo v. w. Blüffengane. 

Kölguew, Inſel, fo v.w. Kalgujew, 

HKolhuäkan (myth. Geogr.), f. u. 
Merikanifche Religion“. Kölhuas, ſ. u. 
Merico (Gefch.) :. 

Koliäda (ruf. Myth.), fo v. w. Kalcda, 

Koliakon (a. Geogr.), das füdlichite 
Borgebirge in India intra Gangem, viels 
leicht j. Comorin. 

HKiölins (a. Geogr,), Vorgebirg am fas 
ron, Bufen in Attika, mit Tempel der 
Aphrodite, den ihr ein junger Athener, 
der von Räubern gefangen, aber von des 
Räuberanführers Tochter befreit worden 
war, erbaut hatte. Hier feisrten auch Weis 
ber ein Feſt der Demeter u. bier litt nad 
ber Niederlage bei Salamis die perf. Flotte 
Schiffbruch. In dem naheſtehenden Dorfe 
wurde das berühmte Koliadisehe Tö- 
pfergeschirr verfertigt. (Lb.) 

Möllbri (Trochilus Z., Orthoryn- 


chus, 


413 
chus, Taf. X1. 5i9. 42), Gattung ber Zart⸗ 
chnäbler; Schnabel lang, zart, Zunge aus— 
eckbar, am Ende in 2 fadenartige Röh— 
ten, zum Ausfaugen des Blumenhonigs ges 
theilt ; "bie Eleinften Bögel (die Pleinften 
wie große Hummeln), aber ausgezeichnet 
durch metallifih glänzenden Farbenfhmud 
(bef. die Männchen im fpätern Alter, u. 
zwar am Kopf u. an der Kehle), freifen 
zwar auch Infecten, doch mehr Blumenhos 
nig, den fie ſchwebend faugen, — leicht 
u. ſehr ſchnell, leben einſam, niſten meiſt auf 
Schlingpflanzen, bauen ein künſtl. Neſt aus 
Baumflechten, Pflanzenſtengeln u. Wolle, 
anz dem Gegenftand ahnlich, auf dem fie es 
Befeftigen, anken fi oft, find keck. »Wer— 
ben durch Pleine Sprigen mit Waffer bes 
fprengt u. fogefangen; leben in Amerika 
meift unter ben Tropen, doch erftreden fich 
einige Arten auch füdl. u. nördl. bis Merico, 
u, eine felbft bis in die nordamerikan. Freis 
gar find lebend felten nah Europa ge: 
racht, wenigfteng nicht ange erhalten wor: 
ben, Abbildungen davon in Aubdebert, Oi- 
seaux dores etc., Paris 1802. Reffon, Hi- 
stoire natur. des Colibr., ebd,1829. * Zur Lin⸗ 
neifhen Gattung Trochilus ift neuerlich ges 
zogen Nectarinia u. Cinnyris, fie ift aber 
getheilt in K=6 A)mit gebognem Schnas 
bel, Gatt.: Phaetornis (nah Swainfon, 
Trochilus nach 2effon) u. Lampornis (nad 
Swainfon), dazu die Arten:"a)Topass 
K.(Tr. Pella), wie Zaunkönig, doch mit lan—⸗ 
genSchwanyfedern, braunroth, Kopf ſchwarz, 
Kehle topasgelb; B) Shwarzfhild(Tr. 
Mango, Lamporn. M.), goldgrün, unten 
fammtfhwarz, Seiten blaugrün, Schwanz 
violett, roth u, grün, 44 Zoll, in Brafilien 
gemein. **e) der Goldfhwanz (Sup: 
pho, Tr.chrysurus), goldgrün, Schwanz gabs 
lig, goldig mit Purpur u. ſchwarz glänzend, 
Peru; 63. lang. d) Granat=K. (Tr, ju- 
ularis, Tr.granatinus, Tr, auratus), fammit⸗ 
chwarz, goldfchillernd, Flügel goldig, Baden 
roth, aus Cayenne. '32) Mit geradem 
Schnabel (Orthorhynchus, Ornis mya 
Lesson), Arten: a) Hauben=K., gold: 
grün mit blauer Haube; auf den Antillen. 
b) Sappbir=K, (Tr. sapphirinus), gold= 
grün, unten weiß, Schnabel rofenroth, 
e) Amethyſt⸗K (Tr. amethystinus, 3 3., 
gelpgrün, unten grau, Kehle amethyſtfar— 
ig; Eayenne, d) Pleinfter K. (O. mini- 
mus, Trochilus m.), 14 Zoll, etwas größer 
als die Hummel, oben grauviolet, kupfer— 
glänzig, unten weißgrau, Schwanz bläulich 
fhwarz; Eier wie Erbfen ‚ Neft wie Nuß— 
fhalen; ’e)gem. K. (Tr. colubris), gold= 
—— grün, Kehle rubinroth, Schwanz 


chwarz mit goldgruͤnen Federn; find nicht H 


—— fliegen in die Stuben, dauern einige 
ochen in der Gefangenſchaft bei Honig— 
waſſer aus, fliegen pfeilfchnell, bauen die 
Nefter an Baumzweige oder Pflanzenften: 
gel aus Baumflechte, füttern fie mit Wolle 
aus, PH) Smaragd-Rubinest, (Tr. ru- 
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hineus), oben goldgrün, Kehle rubinroth, 
Deck- u. Schwungfedern gelbroth, braune 
randig, Schwanz braunrotö u. goldig grünz 
braun. 8) Topas=-Mubin=K.(O,. moschi- 
los), Bauch u. Seiten braun, Scheitel u, 
Nacken rubinroth, Kehle u. Hals topas= 
gelb, Schwanz purpurroth, einer der ſchön—⸗ 
ften. h) Gepugter K. (O. ornatus) u, m, 
a. Andere Arten f, u. den oben angeführ= 
ten Untergattungen. i) Rieſen-K. (Tr. 
gigas), wie Mauerfhwalbe groß u. viele 
andre, (Wr.) 

Kölibri, däütscher, fo v. w. Gold: 
hähnchen. Hi-fresser, fo dv. w. Vogels 
fpinne. 

Kölik (Colica), '#) heftiger Schmerz 
in der Darmgegend; nad diefer Ausdehe 
nung gehören auch ſelbſt Geburtsivehen 
(C. uterina), bef, unentfcheidende u. krampf⸗ 
artige Schmerzen bei den Katamenten (C, 
catamenialis), Schmerzen in der Leber, 
von Gallenfteinen ıc. (C. hepatica) bierber. 
2) (Baudgrimmen,teibfhneiden), 
krampfhafter, fchneidender, Eneipender, zus 
fammenziehender, bald anhaltender, öfter 
vorübergehender, felten feftfigender, meift 
berumziehender, fieberlofer, fehr empfindl. 
Schmerz in den Gedärmen mit gefpanntem 
u, aufgetriebnem od, zufammengezognem Unz 
terleibe, Uebelkeit od, Erbrehen, Aufſtoßen, 
Verftopfung od. Diarrhöe, ängſtlichem bes 
klommnem Athem, trodner Haut od. Balz 
ten Schweißen, Falten Gliedern, oft mit 
Harnkranpf u, Schmerzen in den untern , 
Gliedern, entfteht vorzüglih bei reizbas 
ren, nervenfhwachen, zu Unterleibsleiden 
geneigten, u. diefe durch Unmäßigkeit in 
regehvidrige Lebensart befördernden Indie 
viduenz kehrt nach Erkältungen ꝛc. perio= 
diſch wieder. Man unterfheidet:’ramp fs 
K. als Grundform u. fchmerzhaftefte, ent⸗ 
zündlidhe, der Darmentzündung nahe ftes 
hend, Saburral-K. von unverbauten, 
im Uebermaße genoßnen Speifen, Wind— 
K. von Blühungen, —— von, im 
Uebermaße angehäufter od. enfarteter Galle, 
Gullenfteinen, Blut=K, von Blutanhäus 
fungen in den Gedärmen, Sämorrhois 
dal-K., bei Hämorrhoiden, Wurnsz 
K. von Würmern, gihtifche von, auf 
den Darmkanal einwirkendem ——— 
die rheumatiſche von Erkä ‚die 
bei Darmgicht (f.d.), bel Brüden x 
Bruch [Ehir.] 1), die Blei⸗K. A d,), 
auch Dleivergiftung, die metallijche, 
durch [anafame Vergiftung mit andern Me— 
tallen, Nieren= K. von — 
> Die Behandlung der K. iſt ſehr ver—⸗ 
ſchieden nach ihren Arten ü. 


— 


auptmittel find: gelinde, ab = 
rende, fchleimige, ölige Arzneien, ähnli 
u. Erampfftillende Klyſtiere trodnne, warme 
od. feuchte Breiumfchläge u. aromatifche u. 
Erumpfftillende Einreibungen auf den Un= 
terleib, —— ſchweißtreibende u. vor 
Allem krampfſtillende, innere Mittel, Der 





Kolik von Devonshire bis Koller 


denen Oplum obenanfteht. *3) K. bei 
Thieren, eine bei Haustbieren, bei. bei 
ferden. haufig vorkommende Krankheit. 
Eisen: Mangel an Frepluft, unterdrüds 
tes Wiederkäuen, Angft, Unruhe, Hin- u. 
Hertrippeln, Hauen, Kragen u. Scharren 
mit den Vorberfüßen, Niederwerfen, Wils 
en, Schlagen mit ben Hinterfüßen nad 
em Bauche, Umfehen nad den meift aufs 
getriebnen u. gefpunnten Flanken, unregels 
mäßige, oft harte Miftung ıc. Die vers 
fhiednen Arten K. u. die Urſachen find mehr. 
Ken bei Menſchen ähnlich. "Behandlung: 
Wärme, reinliche gute Streu, Ruhe, mäs 
Bige Bewegung ıc., außerbem bei der Ent⸗ 
undungs e K. reichliher Aderlaß, inners 
ih fchleimige, Ölige Mittel, wie Lein= u. 
Baumöf zc.; innerlich Salge, wie darmaus⸗ 
leerende » u. Brechmittel, Einreibungen von 
Kerpentinöl 20.5 bei der Krampf-K. inner 
lich Alfa fötida mit Eidotter abgerieben, nebjt 
Aufguß von Eamillen u. Baldrian, oft auch 
Aderlaßz; bei der Wind» K. Aufgüffe von 
Bendhels, Kümmels u. Anisfanen, as 
millenblumen, Slauberfalz mit Enzian, Sal⸗ 
miaffpiritus, reizende Klnftiere 20.5; bei der 
Wurm-K. Terpentinöl » Einreibungen am 
Hinterleibe, wurmmwidrige Mittel, z. B. 
Hirſchhornöl, Wermuth, Salmiaf, Baldrian, 
Rainfarren, Goldſchwefel, Ofenruß 10.5 
bei Sand = RK. innerlih, Pferden 19 — 16 
Loth Baum od. Leinöl, mit 6 Loth Koch— 
falz ; daffelbe Verfahren erfordert Die Darm⸗ 
fteins K. (Pi., He. u. Hm.) 
Kölik vonDövonshire (K. von 
Mädrid, K. von Pöitou, Meb.), f. 


Bleikolik. 

Kolin, Stadt, ſ. Kollin. 

Kolinia (a. Geogr.), früherer Name 
ber Infel Cypern. 

Koliöpulos, fo d. iv. Plaputas (Des 
metrioß). 

Kölios (a. Geogr.), attifches Borges 
birge, 20 Stadien unter dem Phalereus, 

Kölivan, Stadt, fo v. w. Reval (f. 
d. [Gefh)). Köljäkov, Stadt, f. u. 
Karſun 2). Höljäsin, Kreis u. Stadt, 
o v.w. Koläfin. Moljüschen, Bolt, 
„db. u. Rordweſtküſte ır. 

Kolk, 1) tiefe Stellen in Gewäffern; 
2) Pfüge, Eifterne, 

Kölki, Stadt, f. u. Luz. 

Kölkrabe, Vogel, f. u. Rabe. 

HKöila, Delmaß, f.u. Marokko u. Tunis. 

Köllam, io v. w. Kulan, 

Költar, 1)8.von Keröfztin(Adbam 
Franz), geb. zu Zarhowa in Ungarn 
1723; Sefuit, ft. als Director der Eaiferl, 

ofbibliothet zu Wien 1783; ſchr. u. a. 

nalecta monumentorum Vindobon., Wien 
1761, 2 Thle, Fol.; Hist. diplomat. juris 

onatus regum Hunygariae, ebd. 1762, 4. ; 

ist. jurisque publ. regni Hungarlae amoe- 
nitates, Preßb. 1783, 2 Bbe.; gab heraus 

eninsi, türk, Grammat., 1756, 2 Th., 4., 
u. Lambeccius Comment. de biblioth, caes, 
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Vindob. 1766— 82, 8 Bbe, Fol. 8) (Jo⸗ 
bann), geb. 1793 zu Thurotz in Siebens 
bürgen, ftud. in Jena felt 1817 Theologie, 
1819 ſlawak. Prediger an der neuen evane 
ge: Kirche zu Peſth; fchr. Slavydcera (flav, 

edichte), Ofen 1824, deutfh, 5. Aufl. 
Dei 1832; Kazel, eine Predigtfammlung, 

eſth 1831, Schulbücher, Antiquarifches 


über das flav, Bolt, Narodnie Zpiewenky, 
Dfen, 2 Bde.; Sanımlung flav. Wolfslies 


ber. (Lt. u. Hel.) 
Köllbach, Fluß, f. u. Vils. 
HKöllebret( Sn: f. Branſchenbret. 
Köllenberg, Schloß, f.u. Prodfelten. 
Köller, Pferde-(doch auch Schaf⸗, 
Hundes u, a.) Krankheit; iſt entweder, a) 
vorbereitend mehr Dumm=.XR, (ftiller R.), 
"vo ſich das Thier gegen Alles, felbft gegen 
ſchmerzhafte Eindrücke gleichgültig zeigt, 
den Kopf hängen laßt od. ihm mit dem 
Maule in die Krippe ftügt, langſam frißt 
u, fäuft, öfters das Futter im Maule bes 
hält, ohne es zu Pauen, ed aud wohl wieder 
fallen laͤßt. Sich felbft überlaffen gehr es 
öfters im Kreiſe, bleibt auch ftill ftehen u. 
hält den Kopf zur Erde. Man kann bie 
Vorderfüße kreuzweis fegen, u. es bleibt in 
diefer Stellung, ihm den Finger in bie 
Ohren fteden, ohne daß es dies zu bes 
merken fcheint ꝛc. Wird ein folches Pferd 
kühl u. fhonend behandelt, fo ift es zu 
langjamen Arbeiten wohl neh immer zu 
gebrauchen; doc bleibt dies meiſt bedenklich, 
da ber K. fchnell zum Dumm = S, übergeht. 
»Urfahen: ungejundes, fchlehtes Futter, 
rafcher Mechfel der Dürr» mit der Grüns 
fütterung, enge, heiße, dumpfige Ställe ıc. 3 
am meiften find junge, fchlaffe, gemeine, 
ſchwere, di@e u. vollblütige Pferde dem K. 
unterworfen. Behandlung: Fütterung 
mit grünen, Kleienfutter od. geftampften 
Möhren, Ealte Umfchläge od. Begießungen 
von MWaffer auf den Kopf, fcharfe Einreis 
bungen hinter den Ohren od. Gaarfeile auf 
beiden Seiten bes Halfes, Innerlih Brech— 
weinftein, Glauberjalz, Mehl u. Waſſer 
in Latwergen, oft Be ein wüßriger Ader— 
laß, fo wie fpäter Pillen zum Lariren aus 
Aloe, Ealomel u. Seife; *b) (Raſender 
K.). Das Thier treibt periodenweife, fos 
wohl im Stalle als auch im Freien, Alles, 
was man nur von einem rafenden Thiere 
erwarten Bann, u. fein Menſch darf in den 
Paroxysmen gefahrlos ihm fih nahen, Ends 
lih briht ein ſtarker Schweiß aus u. das 
Thier wird rubiger, bis früher od. fpäter 
ein gleicher Zuftand eintritt. Beim Meiten 
lehnt das Pferd ſich ſtark auf das Gebiß, 
läßt fih nicht aut wenden u. geht nicht 
zurüd, bleibt zuweilen ntitten im Wege 
ftehen, bäumt Ki. wenn es angetrieben 
wird, a: u. rennt dann gerade aug, 
ohne auf Weg, od. auf Züge u, Reiter zu 
achten. Im Gefpann fchlägt es oft Alles 
entzwei u. gebt dur. »Die Urſache kann 
verihieven fein ; unbefriedigter — — 
trie 


20 
trieb bei Hengften (Samen= K.) u. Wür⸗ 
mer Fönnen mitwirken; in beiden Fällen ift 
nur im Beginnen der Krankheit zuweilen 
Hülfe. Beim ausgebildeten K. fand man 
ewönnlid Waffer in den Gehirnhöhlen. 
Dr bat das Uebel auch feinen Sig in ber 
Reber. (Hm. u, Pi. 
Köller, 3) lederner Harniſch, ber Bruft 
u. Rüden bededt, > von Büffel= u. Elens⸗ 
leder; 2) fo v. w. @ollet, bef. wenn es von 
Leder ift; 3) kurzer Rod von Leber; 4) 


Halbhemdchen von feinem Weißzeug, bei 


Krauenzimmern mit Xermeln, u, dann auch 
wohl von Spigen, od. doch an ben Aermeln 
u. am Halſe mit Spigen befegt; 5) ſ. u. 


Pflug :. 

Köller ( Franz Freiherr v. K.), geb. 
1767 zu Mündengrag in Böhmen, von 
bürgerl, Herkommen, trat 1784 als Gemei« 
ner in öftr. Dienfte, warb Lieutenant, Fam 
dann zum Generalftab u. leiftete beim Ueber⸗ 
gang über die Röer 1792 beſ. gute Dienfte, 
wurde 1793 auf dem Schladhtfelde von Neers 
winden Hauptmann, ftand als folder beim 
Generalftabe bis 1800, wo er Major wurde, 
Bei — ——— der böhm. Legion thätig, 
wurde er 1 Dberft, zeichnete ſich 1809 
aus, wurde Generalmajor u. nady dem Frieden 
Brigabier, 1813 Feldmarſchalllieut. u, erfter 
Generaladjutant des Fürften Schwarzenberg. 
1814 war er einer der Commiffäre, die Na= 

oleon bis Elba begleiteten, wo er fih durch 
Fein rechtliches Benehmen auszeihnete, Nach 
ber Rückkehr fhloß er in Namen Napoleons 
mit Genua einen Hanbelsvertrag zu Guns 

en Elba’s ab. Epäter Intendant bei dem 

ftreih. Heere in Neapel; ft. 1826, Er 
hinterließ eine ſchöne Sammlung von Anz 
titen, bei. Bafen, die er größtentheils wäh— 
rend feines Aufenthalts in Neapel fans 
melte; biefelbe warb burd den König von 
Preußen für das Berliner Mufeum anges 
Pauft, Mad. u. Hel.) 

Köller, fo v. w. Kampfftrandläufer. 

Möllerader, 3) bei Pferden Ader 
zwifhen den Ohren, die von Eurfchmieden 
nuglos beim Koller gefhlagen wird; 2) 
— die bei manchen Menſchen, wenn 

ezornig werden, aufber Stirn fihtbar wird. 

Höllerbüsche, Eleine vom Vieh bes 
ſchädigte, äftige Holzpflanzen. 

- Köllerfarbe, jo v. w. Gelbeifenocdyer, 

ſ. u. Gelbeifenftein. 

R Köllergat (Shiffsw.), fo v. w. Kols 
ergat, 

Köllerhahn, fo v. w. Kampfftrands 
läufer, 

HKollöeria (K. Prsl.), Pflanzengatt. 
aus ber nat. Fam, der Aizoideen, Ficoideae 
Rochnb.; Arten: in SAfrika. 

Hölleriges Pferd, mit bem Koller 
behaftetes Pferd. 

Köllern im Leibe, f. Borborygmos. 

Höllerstock, fo dv. w. Kolderftod, 

Kollösis (ar.), ſ. u. Damasciren ı.. 

Köllewi, Boltöftanım, ſ. u. Tuarids, 


Koller bs Kolmar 


Kollin, 1) Stadt an Elbe, im böhm, 
Kr. Kaurzim; Dechantkirche, man fertigt 
Eifenwaaren u. Kattun, ſchleift Granaten, 
6000 Ew. Dabei das Feld Winitfhid, 
Fundort von Granaten, Topafen ıc. Hier 
1278 Vertrag zwifhen Kaifer Rudolf u, 
Ottokar; den 13. Juni 1757 Niederlage 
ber Preußen unter Friedrid H., durch die 
Deftreiher unter Daun, ſ. Siebenjühriger 
Kriegs; 2) f. u. Breadalbane, (Wr.) 

Kollokotröni, f. Kolofctroni, 

Köllonitz, altes froat. Adelsgeſchlecht, 
feit 1637 gräfl. Berühmt durh: 4) GJo h. 
Sigismund v. K.), Eardinal u, Erzbis 
{hof v. Wien, leitete die erfte Erziehung 
des nachmal. Kaifers Joſeph, adoptirte 1728 
ben Bannerherrn Ladisiaus Zay von Crö⸗ 
mas, ft. 17515 von legterm ſtammt 2) (Mas 
zimilian, Graf v. K., geb. 179, k. k. 
Kämmerer, 

Köllontay (Sugo), geb. 1750 bei 
Suandomir, Vicekanzler von Polen u. Mits 
urbeber der poln. Eonftitution vom 3. Mai 
1761, Bon Kosziusko 1794 in den höchften 
Rath als Finanzminifter berufen, neigte ſich 
feine Partei (Hugoniften) zum franz. Xers 
rorismus u, wurde von der fogen. Hofpars 
tei befämpft. Nachdem Suwarow 1744 Mars 
fhau erobert hatte, flüchtete er nad Galis 

ien, ward jedoch dort gefangen gefept. Sein 
ecretär war der poln, Sacobiner 8. Kor 
nopka. K. ft. 1812 zu Warſchau. (Hel.) 

Köllowrath (Biogr.), f. Kolowrat. 

Köllum, Dorf im Bzk. Leuwarden der 
niederl. Prov, Vriesland; großer Pferdes 
markt, Schifffahrt, 1000 Ew, 

HKolluthiäner, ägypt. Ketzer, bie 
das Böfe in der Welt nicht von Gott vers 
anftalter glaubten. 

HKölluwi, Volt, f. u. Tuarik. 

Köllybos (gt.), 1) kleines Stüd Gelb; 
2) Asio; 3) das Gefhäft des Geldwechs⸗ 
ler (Kollybistes). j 

Kollyridiänerinnen, ſchwärme—⸗ 
rifhe Frauen im 4 Jahrh. in Arabien, 
welche die Verehrung ber Maria (dab. Phi— 
Iomarianiten)ftattder Verehrung Gottes 
einzuführen febienen. Sie opferten an ges 
wiffen Tagen der Maria auf einem Gerüft 
Kuden (Kollyrides) u. aßen dann alle 


buvon. 
Kolm, 2) f. u. Oſchatz; ®) f. u, Vo⸗ 
geſen. 
HKölına, ſ. u. 
HKölmar, 1) Bzk. im franz. Depart. 
Ober-Rhein; 804 QM.; 2) Hauptſtadt 
darin u. bed Depart., an dem Gerberbache, 
einem Arme der Lauch, 4 Stunde von der 
SU, bat die Behörden bes Depart., bier 
königl, Gerichtshof, Handelsgericht, 2 ka⸗ 
thol,, 1 proteftant. Kirche (die vor ber Rex 
volution zahlreihen Klöfter find aufgeho— 
ben), Synagoge, Naceiferungsgefellfchaft, 
Artilleriefhule (1774 als Pflanzfhule für 
Eavaliers errichtet, während der Revolution 
umgefornt), Hofpital, mit — — 
hs 


iegenjäger B). 


Kolmarden bis Kolokythia 


Gymnaſium, mit an Incunabeln u. altdeuts 
fhen Gemälden reiher Bibliothek, Zaubs 
ftunmeninftitut, Kleines Schaufpielhaus ; 
man fertigt Porzellan, Twiſt, Leder, Tuch, 
u, bei. Kattun, Foulards, Shawls in 2 
großen 4 St. von der Stadt entfernten Fas 
brifen, unterhält Gerbereien; Handel bes 
beutend, bef. mit Wein, 18,000 Ew. K. ift 
Geburtsort von den beiden Pfeffel, Newbel 
u. Rapp. In der Nähe war fonft eine gro— 
fe Pulverfabrtt u. Salpeterraffinerie. 3) 
Geſch.). K. ift nah Ein, das röm. Ar— 
gentovaria (|. d.); im Mittelalter hieß 
es Columbarta, woraus K. entftand, was 
ſchon im 12, Jahrh. vorkommt. Sie war 
deutſche Reichsſtadt u. gehörte zu den 10, 
die unter der Landvoigtei Hagenau fanden, 
Im 15, Jahrh. von innern Unruhen bewegt. 
1575 wurde die Reformation eingeführt, 
1627 aber die Pathol. Religion von den Kai— 
ferlihen wieder reftaurirt, 1632 entſpann 
ſich zwifchen den —— u, der kaiſerl. Bes 
fagung ein blutiger Streit; die Bürger ſieg— 
ten u, nahmen dann Schweden ein, 1634 
nach der Schladt bei Nördlingen ergaben 
fih diefe den Franzofen, doch wurde nad 
denn weftfäl. Frieden die Stadt wieder ges 
räumt, 1672 ergab fih K. nochmals an die 
Franzofen u. diefe ließen die Feſtungs— 
werfe jchleifen, aber 1675 wieder berftellen. 
1680 kam K. vermöge des Myswider Fries 
dens an Frankreich, Die Feftungswerke wurs 
den wieder gefchleift. (Wr., Pr. u. Lb.) 

Holmärden (Kolmören), Berg, 
{. u. Linköping 1). 

Hölmberg,. 2 Marftfl. in Landger. 
Leutershaufen des buier. Kr. Mittelfranken; 
Schloß, 400 Ew. u. Füllenhof für 60 — 50 
junge Pferde; 2) fo v. w. Kolm I), Kol- 
ınogöri, Kreis u. Stadt, ſ. Kholmoghori. 

Mol Nidre, Gebet, f. u. Juden a. 

Kölno, Stadt, ſ. u. Lomza. 

Kölo, jonft in Polen die Landtage der 
einzelnen Woiwodſchaften, daher Kölo- 
platz, bei Warſchau Play, wo fonft die 
Könige von Polen gewählt wurden, 

Hölo, 1) Stadt an der Marta, im Bzk. 
Kouin, des Gouvern, Kaliſch; Tuchmacher, 
3000 Ew., 2) Dorf, fo v. w. Koblo. 

Holöbion, 2) (ar. Ant.), Unterkleid 
ohne Aermel, od. mit Aermeln, die nur die 
Hälfte des Oberarnıs bededten; 2) ein fols 
dies, bis an bie — reichendes Kleid der 
alten Chriſten, Tracht der Biſchöfe, uns 
mittelbar über ver Alba, u. Mönche. 

Kolöcsa, 1) Stadt, jo v. w. Kolo⸗ 
tiha; 2) Fluß, |. u. Wladimir, 

Köloä, Landfee in Lydien, um ihn Grä—⸗ 
ber der Iybifhen Könige; an ihm Tempel 
ber Artemis Koloene, 

Kolöffsky (Joſeph), Muſikdirector 
am Theater zu Petersburg, dann Staats— 










rath, ft. dal. hochbetagt 18515 fr. u. a, 
die in Rufiland nationell gewordenen Mer 
Indien zu Derfhawins Boltsliedern. 

rg © 4} 


ew (Ki-sriw), 2) Kr, der 
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ruſſ. Etatthalterfhaft Koftromaz; Fluß: 
Unsha; 2) Stadt barin, an der Unsha; 
500 Ew. 

Hologyväri, Moraft, f. u. Veröcze, 

Kolokölnik (rufj.), Glockenthurm, 
ber in Rußland immer von ber Kirche abs 
gefondert fteht, 

HKolokotröni, grieh. Familie: WR. 
der Vater, Klephtenführer, hatte vielen 
Theil an dem Aufitande im Peloponnes 
1770, ward aber, nahdem er den Kürten 
durch Vertreibung der, in diefe Halbinfel 
gu Unterdrüdung des Aufftandes gefandten 

lbaneſen wefentlih genügt hatte, von den 
Türken ermordet. 2) ((Theod.), Sohn bes 
Vor., geb. 1770 zu Karytene in Arkadien; 
Anfangs ebenfalls Klephte, diente auf den 
ion, Infeln u. in Neapel, wo er Major 
ward, u, war beim Ausbruch der Revolution 
in Morea auf den ion. Infeln. Im März 
1821 leitete er den Aufftand in Arkadien; 
1822 im Zuli ſchlug er Dram Ali bei Pas 
tras u. faßte im Ian. 1623 den Plan, Mos 
rca in Erbfürftenthümer unter die Kapita— 
nis zu vertheilen; im April d, 3. neben 
Maurokordato Bicepräfident bes oberften 
Raths, der die erecutive Gewalt hatte, fiegte 
er als ſolcher mit Odyſſeus über die Türken 
am 7. Juli bei St, Lucas, 2 Tage fpäter 
bei Ehäronea; als er vom Senat abgefegt 
wurde, empörte er ſich, doch wurde er ſchon 
im Tct. von Koletti gefchlagen, gefangen 
u. im Febr. 1825 nah Hydra abgeführt. 
Als aber nad der Landung Ibrahims das 
Volk die loslaffung K=8 verlangte, warb er 
im Juni 1825 freigegeben, fhlug Ibrahim 
Paſcha bei den Mühlen unweit Nauplia, 
führte den Heinen Krieg, bis er 1828 den 
Palamidi (Eitadelle von Nauplia) dem Prüs 
fidenten Capo d'Iſtrias übergab u, fich eifrig 
deffen Partei anfhloß; darum ward er im 
Dec. 1828 zum Oberbefehlshaber in Morea 
ernannt, fchlug als folder die aufrührer, 
Mainotten 1850 u. bildete nad Ermordung 
Capo d'Iſtrias 1851 mit Koletti u. Agoft. 
Eupo d'Iſtrias die Regierungscommiflion. 
Bon der friedl. Partei verdrängt, ſchlug er 
im Aug. 1882 die Truppen ber Regierungss 
commiffion der Sieben, wurde aber Eur 
vor ber Ankunft König Ottos im San. 1 
von den Franzofen gefählagen, im Sept. 
1834 verhaftet, wegen Hochverrath zum Tode 
verurtheilt, das Urtheil auf 20 Jahre Ket- 
tenftrafe gemildert u. er auf dem Palamidi 
eingefperrt. Beim Negierungsantritt König 
Dttos 1. Juni 1855 begnadigt, ft. er 1915 
zu Athen. 3) (Panos), Schn des Ver, 
geb, zu Karytene, commandirte unter jenem 
Vater eine Palikarenabtheilung, hielt 1824 
die Gitadelle Palamidi befest u. weigerte 
fih, die feinem Vater feindl. Regierung eins 
zulaffen, bis er von diefem bef. Befehl dazu 
erbieltz hatte Antheil an allen bedeutenden 
Thaten feines Vaters; 1835 von König Otto 
zum Oberften ernannt, (AT. u. Hel.) 

Kolokjthin, 1) Marktfleden & ber 

. Ars 
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Epardie Gythlion, des grieh. Geuvernem. 
Lakonien, auf dem Mainagebirg; 2) Meer⸗ 
buſen bier, mit den Vorgeb. Matapan, 
Malea, mehreren Meerbuſen (Vatika) 
u. Juſeln (Cervi) u.a. 

Köloman, König von Ungarn, Neffe 
(Sohn) des Könige Wladislaw von Ungarn, 
reg. von 1095 bis 1114, ſ. Ungarn (Geſch.)nu. 

olomeya, Wald, 1 Stunde breit u. 
2 lang, bei tomza in Polen, den das ruff. 
Gardejägerregiment fiegreih am 20. Mai 
1831 gegen die poln, Infurgenten unt. Jans 
kowski vertheibigte. 

Kolömna, 1) Kr. in ber Statthalters 
Kraft Moskwa, 30 QM., 70,000 Ew.; 2) 
Hauptft. darin, ſchwach befeftigt, an der 
Kolomenta u. Moskwa ; 17 Kirchen, geiftl. 
Seminar, Magazine, Xalgfhmelzereien, 
Berbereien 2c., großer Handel mit Bieh, 
Hopfen u. Pöckelfleiſch, 13,500 Ew. Hier 
1237 Sieg der Mongolen unter Batu Khan 
über die ruff. Broßfürften; f. Rußland 
(Geſch.) 25 3) See im ruff. Gouvernent. 
Nowgorod; an ihm 1471 Niederlage der 
Nowgoroder durd den Feldherrn des Groß— 
fürften v. Moskau Jwan III., Cholmßkij, wos 
dur Nowgorod zur Unterwerfung — 
gen wurde. (Wr.) 

Kolömya (Eolomca), 8) Kr. im 
öftr. Königreih Galizien, gebildet 1810; 
564 AM, 154,000 Ew., gebirgig, im NO, 
eben, am Dniefter u. Pruth, bringt viel 
Getreide u. Zuchtvieh; hier Kamionka, 
Marktfl. u. 2) a. darin, unfern bes 
Pruth, mit Salzbergwerken, Zabaksnieders 
lage, 7000 Ew. 

Mölen (v. gr.), 2) Glied, Theil; 2) 
Theil einer Periode, aus mehrern Einſchnit— 
ten beftehend, der zwar einen vollftändigen 
Numerus hat, aber erft in Verbindung mit 
einem andern K, einen vollftändigen Einn 
gibt; 3) Interpunctiongzeihen (:); dient 
a) als Verben rang bei Unführungen 
der Worte eines Andern, einer Stelle aus 
einer Schrift, des Hauptgedaufens einer 
Rede, des Titels eines Buches; DB) ale 
verftärktes Semikolon, um in einer Pe: 
riode den aus mehrern, mit Semikolen ges 
trennten Sägen beftehenden Vorverfag von 
einem gleihartigen Nachſatz zu treunen; 
ec) als Zeichen des befondern Nachdrucks, 
wenn man etwas anfündigt, worauf man 
die Aufmerkſamkeit richten will, bef. nad 
ben Wörtern: als, nämlich, Folgendes u. a.; 
4) Strophenlied, da die einzelnen Verſe 
Iyr. Gedichte nur als Glieder u. Einſchnitte 
eines größern Ganzen betrachtet werben. 
Nah der Anzahl diefer Kola werden die 
Strophen beftimmt; doch Berfe gleicher Art 
gelten nur als Ein K., daher Mono-, Dis, 
Tri-K.; 5) (Anat.), f. u. Darına ff. (Sch.) 

HKölen, einige Thiere, welche eine, dem 


Interpunctionszeihen ähnliche — (): 
1 


tragen, B.: K-rüsseikäfer (Cur- 
culiö colon), Bi-schabkäfer (Der- 
mebtes c.), i-spinner (Bombyx c.), Hi- 
gräbex (Slpha c) u. a. n. 


bs HKoloss 


Kolönä (a. Geogr.), Stabt in Troas, 
&ig des thrakiſchen Furften Kyknos. Ko- 
löne (a. Geogr.), Stadt in Meffenien 
zwifchen Methone u, dem Vorgeb, Akritas. 
Kolönis, Eiland im myrtoidhen Meer 
im argolifhen Buſen; j. SpeziasPulo, 

Holönos (a. Geogr.), 1) Hügel u. 
Gegend bei Athen, f. d. (a. Geogr.) u; 2) 
Stadt daneben, Geburtsort des Sophofles 
u. Aſyl des Dedipus, In der Folge bier 
Denkmäler bes Thefeus, Pirithoos, Dedis 
pus u. Adraftos, . 

Kölontai (Biogr.), f. Kollontay, 

Kölophonm (a. Best‘): Stadt in Ly⸗ 
dien, eine des ionifhen Bundes; von Mor 
pſos, Enkel des Teireſias, erbaut, Bef. durch 
das nuhe Orakel des Phöbos von Klaros, 
bie Zrefflichfeit ihrer Pferde u. Reiter u. 
ihr Gummi bedannt (vgl. Eolophonium); 
auch gehörte K. zu den 7 Städten, die Ges 
burtsſtadt des Homeros (f. d. »)) zu fein bes 
baupteten;z j. in Ruinen. 

HKolepbönin, Tochter des Erech⸗ 
— ; nach Draßelfprudh vom Water geop⸗ 
ert. 

Mölosch, 1) (Kölos), Geſpannſch. 
im Land der Ungarn (Siebenbürgen) ; grenzt 
an Ungarn, 88,, (91) AM., 140,000 Ew., 
in der Mıtte eben (Elaufenburger Heis 
be); Flüſſe: Szamos, Köros u. a.; 
bringt Vieh, Getreide, Salz; Haupt« 
ort: Klaufenburg; bier außer den Folg. 
nob Banfyhuniad, Marktflecken; 8) 
Marktfl. u. Taxalort; KKirchen, Salz= u, 
Steinkohlengruben. (Wr.) 

Kolöschen, Bolt, fo dv. w. Koljuſchen. 

HKolöss (v. gr.), 4) Bildfäule, weit 
über Lebensgröße. Die befannteften Kee 
find: a) Apollo-K. auf dem Eapitol 

u Ron, 80 Ellen bo&, von &ucullus aus 
poltonia im Pontos nah Rom gebracht; 
D) Apollo-K. im Apollotempel auf dem 
Palatinus zu Rom, von Bronze; ce) K. 
des Couſtantinus in der Mitte des Kir» 
eus zu Eonftantinopel von Erz; d) KR. des 
Domitianus zu Pferd in Rom von ihm 
felbft nah dem Sieg über die Germanen 
gefegt, nad des Kaifers Tode vom Senat 
erftört; e) Herkules-K. zu Tarent, von 
yfippos, von Fabius Marımus aufs Ca— 
pitol gebracht; £) Jupiter=K. (der Pom⸗ 
pejaniſche Jupiter [weil er unweit des 
Theaters des Pompejus ftand]) auf dem 
Marsfelde, von Elaudius geweiht; g) Ju⸗ 
piter=K. zu Tarent, von Lyfippos, 49 
Ellen hoch, nah Strabon der höchſte nach 
bem rhodifhen; h) Jupiter-K., aus 
den, den Samniten abgenommenen eher 
nen. Rüftungen verfertigt, auf dem Ca— 
pitel; 3) K. dis Nero, von dieſem 
felbft (durch Zenodoros) vor ag Palaſt 
errichtet, von Veſpaſian in die Via sacra 
geihaffl ; Commodus ließ ſtatt Neros Kopf 
den ſeinigen darauf — (vgl. Coliſäum); 
K) der Sonnen⸗K. zu Rhodos (wo 
es nach Plinius 100 gegeben haben fol), 
von 


Kolossä bis Kolpoda 


von Erz, eins ber 7 Wunderwerke ber 
Melt, 70 E. hoch, angegeben von Ehares, 
vollendet von Laches, ungefähr 200 J. v. 
Ehr. Einen Daumen Eonnte Faum ein Mann 
umfpannen, Die Höhlungen der Statue 
waren mit Steinen ausgefüllt. Er foll auf 
den 2 einander gegenüber liegenden Felfen, 
die den Hafen einfchließen, geftanden haben, 
fo daß die Schiffe unter ihm weggefegelt 
wären. Nachdem er 50 Zahre gejtanden, 
warf ihn ein Erdbeben nieder. Die Trüm— 
mer lagen 870 Sabre lang, bis, nach der 
Croberung von Rhodos durch die Araber, 
des Khalifen Othman Feldherr, Moawis 
jah, das Erz an einen Juden verkaufte, der 
WO Rameele damit belud. ) K-e auf 
dem Mönte Cavällo, 2 auf dem 
Monte Eavallo in Rom befindliche Polof: 
fale Gruppen von Marmor, die jede einen 
Süngling, der ein fih bäumendes Pferd 
hält, vorftellen; jedenfalls Dioskuren, nad 
der Sat, Unterfohrift an ihren Poftamenten 
von Phidias u, Prariteles, was jedoch, da 
dieſe Künftler 50 Sahre auseinander find, 
beide Kunſtwerke aber zu einander gehören, 
unwahrſcheinlich ift; aus innern Gründen 
geht hervor, daß fie von Künſtlern aus dem 
Zeitalter des Auguſtus u. Ziberius frames 
men. 2) Ueberbaupt ein Gegenftand von 
auffallender Größe. (Sch. u. Lb.) 
Holössä (a. Geogr.), Stadt in Groß— 
hrygien, am Lykos, demokrat. Verfaſſung, 1 
Archon, dann l Prätor ander Spige, Schutz⸗ 
berrn warennadu.nah Perfer, Mazedos 
nier, Seleufiden; König Attalos von 
Pergamum vermachte K. den Römern. Eehr 
früh hatte fi bier, wahrfcheint. durch Epa— 
phras, eine aus Zudenchriften beftehende 
Bemeinde gebildet. An diefe erließ Paulus 
während feiner röm. Gefangenfchaft den in 
der Brieffammlung des Paulus im N. X. 
ftebenden Brief au die Koloiter (i. u. 
Paulus). K. wurde von den Türken ver: 
wüftet; auf ihren Trümmern ſteht j. der 
Kaſaban Hones, 1l 
HKolossäer, 
Rhodos a. 
HKolössos (a. Geozr.), Gebirg in der 
yeloponnef. — — Phliaſia. 
KMölostug, Ritter, angeblich um 762 
erfter Gründer eines Orts bei den Heils 
quellen zu Zeplig, ſ. u. Teplig. 
Hölosvar, ſo v. w. Klaufenburg. 
HKolötis (Myth.), fo v. w. Kolias, 
HKolötscha, Stadt, ſ. u. Solt. 
Kölowrnt (flav. Radaufhalter), altes 
flav. Gefchledht, deffen Stammvater Ja— 
rojf, der Sage nad, feinem Herzog das 
Leben rettete, indem er, ein ſtarker Mann, 
beffen Wagen, mit dem die Pferde durch 
gingen, mit den Händen in ein Rad faifend, 
aufhielt (darum der Name u. das Wappen, 
—— Rad im ee : une = 
amen mit Derzog Czech im 4. Jahrh. na 
Böhmen, t en — in mehrere a 
wovon noch 


fo v. w. Rhodier, f. u. 


K-Krakowekyu. K-Lieb— 


ſteinsky, blühn; 1569 wurden beide Li⸗ 
nien in den Reichsfreiherrn- u, 1701 in, den 
Reichsgrafenftand erhoben, A) Die Linie 
M-HKraköwsky tbeiltfih indietinten 
a) zu Brzcezuitz, Haupr der Graf Joh. 
Nepomud, geb. 17955 b) zu Nadienin, 
Haupt Philipp, geb. 1786 u.) jr Tui⸗ 
nitzl, Haupt Joſeph Ernſt, geb, 1795. 
Merkw. find: (Ferdinand Aloys), 
geb, 1682, geheimer Math, 1721 Präfls 
dent der Kameral- u. Militär- Commifs 
fionen, ftarb als Prafident der fiebenbürs 
giſchen, Banat u, illyrifchen Lande 1751 zu 
Wien, 2) (Tajetan Franz Xaver), 
Bruder des Vor., geb. 1689; trat 1706 als 
Fähnrich in öftr, Dienfte, ftieg 1759 bis 
zum Generalfeldmarfhall u. ft. 1769 in 
Brünn als Generalgouverneur diefer Stadt 
u. Generalconmandant von Schleſien u. 
Mähren. (Philipp), Bruder des Bor, 
geb. 1686; wor Statthalter u. Vice-Kam⸗— 
merpräfident in Böhmen, als Karl VI. fi 
Böhmens bemächtigte. —K. huldigte ihm, 
ward darauf Geheimer Rath u. Präſident 
bei der Hofdeputation, jedoch beim Abzug 
der Franzoſen aus Prag als Geiſel mit— 
genommen u. Fam erſt 1743 wieder in Frei— 
beit. Bon der Kaiferin Maria Therefia 
begnadigt u, in feinem vorigen Amte beftäs 
tigt ward er 1747 Sherftlandrichter u. ſpä⸗ 
ter Oberftburggraf u, Präftdent bei der fans 
desregierung, ft. als folder 1753 zu Prag. 
3) Hi. Liebsteinsky: 4) (Franz 
Ahton, Örafvon), geb. 1773 zu Prag, 
1796 mit der Gräfin Rofa Kinsky von Midyos 
lup vermäblt u. Stadthauptmann von Prag, 
wurde 1810 Oberjiburggraf v. Böhmen u. 
Prafident der böhm. Stände, Er that ſeht 
viel für Belebung des Nationalgefühls der 
Böhmen, für Foribildung der böhm. Spras 
che, Eultur, der Landesgefhidte zc., aud 
für die Verfchönerung Prags. Das dafige 
Nationalmufeum ift fein Werk. 1826 Staats 
minifter, machte er fich um die Finanzen fehr 
verdient. Seine verföhnlidhe Politik hat bef. 
feit Kaifers Ferdinand I. Regierungsantritt 
viel Raum gevennen, die Amneſtie bei der 
Krönung zu Mailand war bef. fein Werk, 
Böhmen ift auch von Wien aus immer noch 
Gegenftand feiner beſ. Fürforge. Jetziges 
Haupt u, legter Mannsfprofie feiner Liz 
nie, (Pr. u. Hel). 

HKolowrätia (K. Prst.), Pflanzens 
gatt. aus der nat. Fam. Scitamineen, Amo- 
meae Rehnb. Art: K. elegans, auf Luzon, 

HKölowratscher Verträg, |. u. 
Schleſien (Geſch.) oo. 

Mölpack (ungar.), fo v. w. Kalpabk. 

Hölpiah, der Weltſchöpfer, ſ. u. Phö⸗ 
nikiſche Religion ı. 

Kolpina, Ort im Kr. Sophia bes ruff. 
Gouv. Berereburg; bat Ankerfchmieden, Ees 
mentmühlen u, a. Fabriken. 

Holpites, & v. w. Phönikien. 

Kölpoda, Infuſorie, ſo v. w. Bucht⸗ 
thierchen. 

Köl- 


924 Kolpes bis 
—— (gr., Buſen, Bauſch), f. u. 
Athen (Ant.) a.. 


Kolpüsa (a. Geogr.), älterer Name 
der Stadt Ehalyedon in Bithynien. 

Holsaiter, Ortſchaft in Schweden; 
bier 1304 Vergleich Birgers II. mit feinen 
empörten Brüdern, 

Kölsum, fo dv. w. Rothes Meer. 

HKölsun, Berge, f. u. Beny Souenf. 

HKölter, 1) abgenähte Dede; 2) in 
Nieder: Sahfen Pflugmefler. 

HKölters, Pieferne Balken von 12 — 
15 F. Länge, bie aus nördl. Gegenden 
Fommen. 

Költki (ruff. Myth.) ſchwarze Geifter, 
die naͤchtlich ſpukenden Kobolde, 

Koltschedänsk, Slobode, f. unt. 
Kamyſchlowa. 

Költun (poln.), fo v. w. Weichſelzopf. 

Rolũbara, Nebenfluß der Sawe von 
türkiſcher Seite Kolüga, Stadt u. Kr., 
ſo v. w. Kaluga. 

Kolumbäcs, 1) Dorf im ſerbiſchen 
Diſtr. Paffarowig; am Einfluß der Leper⸗ 
biga in die Donau; davon ift die kolum⸗ 
bacder Müde (f. d.) benannt. Hier 1427 
Eieg der Türken über Kaifer Sigismund, 
ber faum dem Tode entrannz; f. Ungarn 
(Beih.)n.. In der Nähe Ruinen des 2) 
Bergichloffes u. der Pas Ahania (deutſch 
Zaubenburg); 3) Stadt, f. u. Widdin. 

Kolumbäcser Mücke (Simulia ma- 
culata Meig, S. reptans, Rhagio colomba- 
schensis Fabr., Musca c. Gm., Atractocera 

ngens, A. maculata, Taf. Al. c. Fig. 58), 
birt ber Kriebelmüden; afchgrau, mit 3 
dunkeln Linien auf dem Rückenſchild, Hinters 
leib mit fhwarzen Fleden. Das Weibchen 
wird, zumal bei Kolumbacs, auch, wiewohl 
weniger, an ber niedern Wolga, Men 


{hen u. Vieh beſchwerlich u. felbft tödtlih; E 


wenn fie auch uiht, wie früher erzählt 
wurde, durch alle Deffuungen des Körpers 
felbft bis in die Eingeweide dringen, jo 
bebeden fie doch oft den ganzen Körper u. 
verurfahen Geſchwulſt u. Entzündungen. 
Eie erfheinen im April u. Mai in wolfens 
ähnlichen Zügen u, follen nad dem Aber— 
glauben aus der Höhle bei Kolumbacs Eoms 
men, wo St. Georg ben Lindwurm ers 
ſchlug. Das Volk hält auch das Fleiſch des 
von ſolchen Müden getödteten Viehs für 
giftig. (Wr.) 

Molüner, fo v. w. Kain ]). 

Molüren (Coluri), an der Himmels⸗ 
Eugel 2 Meridiane, dur die Pole u. den 
Aequator gezogen, die auf legrerem bie 
Aequinoctialpunkte u. die Solftitialpunßte 
durchſchneiden. 

Kolüri, 1) Inſel in der Eparchie Mes 
garis, im grieh. Gouvernem, Attika, das 
alte Salamig, 14 AM.; bringt Getreide, 
Baumwolle; 5000 Ew., Griedyen u. Urs 
nauten. 2) Hauptort darauf, Stadt mit 
1000 Ew., Hafen, Dabei der Felfenriff 
Klein 2K. 
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Kolüthos, aus Lykopolis in Aegypten, 
um 578; fchr. ein grieh. Gedicht vom Raube 
der Helena, 1, Ausg. o. 3. u. D.;5 v. Lens 
nep, Leuwarden 1747; Bekker, Berl. 1816; 
Zullien, Par. 1822; deutfh von Alxinger 
(im 2. Thl. ſämmtl. — 

Kölyma, Fluß im aſiat. Nußland, ent⸗ 
ſpringt auf dem Gebirge Stannovoi, nimmt 
mehr. FZlüffe auf, fällt ins nördl. Eismeer. 
auf: 135 (164) Meil. Unweit feiner Müns 
dung liegen die 5 Bären= od, Kreuz 
Inſeln, mit viel Bären u, Treibholz. 

Kolymbas, eine der Emathides, — d. 

Holyn (Nicolaus), Benedictiner in der 
Abtei Egmond bei Harlem, in der Mitte 
des 12, Jahrh.; fchr. eine gereimte Chronik 
ber erften Grafen von Holland bis 1156; 
herausgeg. von Gerard Dumbar in Ana- 
lecta Belgica, Devent. 1719; au von Ges 
rard van Loos, Haag 1735, Fol. 

Kolyttos (a, Geogr.), athenifher Des 
nos, Platons u, Timons Geburtsfkätte. 

Kölywan, 1) 3weig des Altaigebirgs 
in der ruff. Stattbalterfh. Tomsk; höchſte 
Spige: Sinaje Sopfa, 2814 F. ſchwach 
bewaldet, reih an Gold u, Silber (Ki-ni- 
sches Erzgebirg) u. Höhlen ; bier ent⸗ 
fpringen: Bucdturna, Ulba, Uba, Schulba, 
(zum Srtifchgebiet), Katunja, Peſtſchama, 
Any Tſcharyſch, Kasmala (zum Obgebiet). 
2) Kreis im ruff. Alien, am Ob u. ber 
Berda; 3) (Berdskoy DOftrog), Dorf 
bier am Ob u. der Berda; 4) See u, 5) 
Slobode, f. u. Tſcharyſch 1). 

Kolzaböthra, Baflin in bem Vor— 
bofe der griech. Kirche, in dem man zu 
taufen pflegte, oft bildete es ein bei. Ge⸗ 
mac u, hieß dann Baptifterion, 

Kölzig, Dorf im Kr. Grünberg des 
preuß. Rgsbzks. Liegnig; Glashütte; 1000 

) 


v. 

Hom, Stadt, ſo v. w. Kum. 
LRomñãatho, Tochter des Pterelaos, f. 
d. u. Amphitruo. 

Komagäne (a. Geogr.), jo v. w. 
Kommagene. 

HKomäna (a. Geogr.), 1) Hauptſtadt 
Kappadokiens; bier Tempel der armen. 
Analtis, deren Priefter königliches Anſehn 
genoß. 2) Handelsſtadt anı Iris in Pons 
106; vielleicht wo jest Gommenik bei Xo= 
Fat ſich ausbreitet; hier Tempel der Mylitz 
ta, auf fteilem, vom Iris umfloßnem Fels 
fen, der von 6000 Prieftern bedient war, 

HKomäni (a. Geogr.), fo v. w. Komil). 

HKomänos, Häuptling der Segobriger, 
f. u. Marfeille (Geih.). 

HKömara (a. Geogr.), fo v, w. Kamara. 
Homäria,. Borgebirg u. Stadt auf der 
äußerten Spige von India intra Gangem, 
j. Eup Comorin. 

MKomärno, Stadt, f. u. Sambor. Kö- 
ımnarom, ſo v. w. Komorm. 

Komässi, Münze, ſ. u. Mokka. 

Ia oiun asten (gr., Schmauſer), Beiname 
bes Bakchos, ſ. d. ız. 

Mo- 


Komazon bis 


Komäzon (gr.), der Fröhliche, Name 
des Suftigmachers amı Hofe der röm. Raifer, 

Kombäbos, nad Lukian ſchẽner Aſſy⸗ 
rer, der von ſeinem —— Begleiter ſei⸗ 
ner Gemahlin Stratonike gewählt wurde, 
da fie zur Erbauung eines Tempels nach Hies 
rapolis reiſte. Da erdie Eiferfucht des Königs 
fürdhtere, fo entmannte er fich felbft u. hän⸗ 
digte die Zeichen biefer Aufopferung vor 
der Abreife feinem König in einem vers 
fhloßnen Käfthen ein. ie Königin ents 
brannte in ihn, er wies ihre Unträge zus 
rüd, aber andre Begleiter verläumbdeten ihn 
bei dem König. Er ward zurüdgerufen u. 
zum Tode verurtheilt, doch durch Vorzeigen 
des Inhalts jenes Käſtchens rettete er ich. 
Dafür ward feine bronzene Statue, von 
dem Nhodier Hermokles verfertigt, in dem 
Tempel der Dea Syria zu Bierapolis auf 
geftellt. Daher Kombabusiren, fo d. 
w. fich feldft entmannen u, Hombäb, 
fo v. w. Eaftrat. Lb. 

Kombadjrie, Goldgruben, |. unt, 
Bambuk. 

Kömbe, des Ophios Tochter; hatte 
100 Söhne, die ihre Mutter umbringen 
wollten; wurde in einen Vogel verwandelt, 

Kömbo, Prov. von Tibet, ſ. d. (Geogr.). 

Kombüse, auf Seeſchiffen die Kuͤche, 
auf Kriegofchiffen meift vorn unter dem Bad, 

Kömburg, Invalidenhaus, ſ. unt. 


all 4). 

HKomödi (a. Geogr.), Gebirge Aſiens, 
wifchen bem Indos u. Ganges bis an bie 
Quellen des Jarartes, fhied Sogdiana von 
Indien; j. Belas, Die Bewohner deffelben 
HKomedä. 

Komeinäquser, Volk, f. u, Hottens 
totten 10 e). 

HKömensäure, ſ. u. Mekonſäure. 

Momöny-Allyai, Bzk. in der Ges 
ſpannſch. Eilenburg (Ungarn); 214 AM.; 
Hauptort Sanoshaza, am Marzal, Ta- 
bad u. Kaftanienbau; 3000 Ew.; Saagh 
(Sagh), Marktfl., Weinbau, 1600 Ew. 

Komöt, f. u. Zeitungen ꝛc. ım. 

Komöten (v. gi d. i. Haarfterne, 
Taf. IV. Fig. 8), ' eltkörper, bie zu uns 
beftimmten Zeiten am Sternenhimmel leuch⸗ 
tend erfcheinen, an demfelben mit zur u. 
abnehmender Lichtftärke einen gewiffen Lauf 
nehmen, aber, nad) einer nicht langen Frift, 
nie fpäter ale nah 6 Monaten wieder vers 
ſchwinden. ?&ie nähern fih Anfangs der 
Sonne bis aufeinen gewiſſen Abftand, ent= 
fernen ſich aber von diefem (als ihrem P es 
ribelium, f. d.) aus in entgegengefegter 
Richtung (vgl. Aphelium) u. verfhwins 
den wieder. "Die K. bewegen fi alfo 
um bie Sonne in Bahnen (K-bahnen), 
die als Junge Ellipfen entweder geſchloſſen 
ſind, od. in der Beobachtung als Para— 
beln, ſeltner als Hyperbeln, erſcheinen. 
Sie bewegen ſich in ihrer Sonnennähe mit 
größrer Schnelligkeit, geboren alfo wie 
biefe, @entralkräften; doch find die Untors 

Unisrjals Lexikon, 3, Auf, VII, 
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ſchiede ihrer ſchnellern u. langfamern Bes 
twegung bei weitem erheblicher, als bei den 
Planeten. * Die Zahl ber bis jegt bes 
obadteten K. beläuft fih über 4005 von 
biefen zeichnen ſich mehrere durch Größe in 
ihrer Erſcheinung aus, wie der von 146 v. Ehr. 
von mehr als Sonnengröße, der von 1066 
von Mondesgröße, ber von 1652 (nad) Hel⸗ 
vel) fat dem Monde gleich. * Indeflen ent⸗ 
ziehen, fih die meiften ber gewöhnt. Bes 
obahtung, Rad Olbers wird, bei fehr ger 
nauer Duͤrchſuchung des Himmels, aller 20 
— 25 Tage wenigftens ein fehr Pleiner aufs 
efunden; nach Lambert Bann allein bie 
ahl der K., deren Perihelien näher als 
Saturn von ber Sonne ift, anf 12,000 an⸗ 
geichlagen werden; nad Wurmb aber können 
zwifchen Sonne u, Uranus gegen 257,000 
K. ohne Störung ihre Bahn befchreiben, 
bis 10 Mal weiter als Uranus aber gegen 
23 Mill., bis 100 Mal weiter über 
HL. u, bis zum Abftande von 10,060 Erd⸗ 
weiten (als fo weit ber Wirkungskreis ber 
Schwere u. bes Lichts ven der Sonne aus 
mindeftens gerechnet werben kann) 64,000 
Mill. "Die bisher genau beobachteten K. 
hatten aber alle ihr Perihelium innerhalb 
der Zupiterbahn u. zwar verbältnigmäßig 
weit mehrere in einer größern Sonnennühe, 
als die ber Erde ift. s Nur von verhältnißs 
mäßig wenigen K. ift eine beftimmte Wies 
derkehr, nachdem fie einmal von ber Sonne 
fich entfernt haben, ausgemittelt. Sie kann 
berechnet werden, wenn bie Bahn ber X. 
elliptifch erfcheintz; doch ift auch von mehs 
rern folben die Ruͤckehr nicht erfolgt. Auch 
K. mit beobachteten parabol. Bahnen kön⸗ 
nen zurückkehren, wenn foldhe nämlich ell ip⸗ 
tiſche Bahnen von ſo langem Durchmeſſer 
haben, daß das kleine gemeſſene Stück, wer 
gen Geringfügigkeit ber Abweihung von 
einer langen Ellipfe, als Parabel erſcheiut. 
® Unter den K., denen eine beftimmte Rück⸗ 
Behr beigelegt wird, ift der Halleyſch eK. 
der entfcheidendfte. Halley berechnete nams 
lic) nach Beobachtungen des 1682 eridienes 
nen K., daß bie bekannten Elcmente ber 
beiden frühern K. von 1607 u. 1581 mit 
denen des beobachteten K. ziemlich überein« 
ftimmten; and in den Jahren 1456, 1380, 
1305 waren RK. erfchienen; zwiſchen allen 
diefen liegt ein Zeitraum von 75—77 Jah⸗ 
ren. Halley kündigte daher benfelben K. 
auf 1759 an, er erfhien auch, wiewobl mit 
einer Verfpätung von 1 Jahr u. 8 Mona= 
ten, bie einer Einwirkung des Jupiter u. 
Saturn auf feinen Lauf beigemeffen wurbe. 
Er erfhien auch wirklich im Spätherbft 
1835 wieder, alfo 1 Jahr u. einige Monate 
fpäter, als berechnet war, war aber u. 
nicht fo prachtvoll als früher. Er hat 
feinem Perihelium Ja — Benus u, Mers 
Eur eine 3698 Mal größere Geſchwindigkeit, 
als in feinem Aphelium, bas nad Berech⸗ 
nung in die doppelte Weite ber Uranus« 
bahn u Für einen andern K. en 


1661 war, da feine Elemente denen der K. 
von 1532, 1402, 1274, 1145, 891, ziemlich 
entfprehen, eine 12Y9jähr, Umlaufszeit be= 
rechnet worden; allein 1790, wo er hiernach 
zu erwarten war, blieb er aus, Noch für 
einen anden KR, ift auf gleiber Grundlage 
eine 290jährige Umlaufszeit berechnet wor— 
den. Hiernach dürfte deffen Wiederkehr 
1846 gu erwarten fein, Auch der große 
von Newton 1680 beobachtete u. herech⸗ 
nete K., der 44 v, Ehr. bei Cäſars Leichen= 
begängniß bei Tage fichtbar geweſen fein 
er auh dem K. von 531 u. 1106 ent= 
pricht, würde, bei einer ihm. beigelegten 
Umlaufsperiode von 575 Jahren, 2255 wies 
ber zu erwarten jein. Der K. von 1811 
fol nah Ein. in 3068 (n. And. in 8383) 
Jahren zurückkehren. " In neurer Zeit ift 
aber noch eine eigne Art von K, unterfchies 
den worden, die nur von geringer Größe, 
daher nur durch gute Fernröhre aufzufinden 
find, dabei aber in ihrem Aphelium die 
Gegend der Afteroiden nicht überfchreiten 
u. zugleich eine period, Umlaufszeit haben, 
bie auch denen der Afteroiden ziemlich nahe 
kommt. Da nun aud diefe in ihrem Auss 
ſehen theilweife viel Eometenartiges, auch 
fehr ercentrifhe Bahnen haben; fo ſcheint 
es, als 05 K. diefer Art u, die Afteroiden 
jelbft einen Uebergang zu den Planeten 
machten. Man kann ſolche daher auch als 
planetarifheK, bezeichnen. * Unter 
ihnen fteht der von 1818 oben an, deſſen 
Bahn von Enke zu 1207 Tagen beftimmt 
worden u. auch immer wieder gekehrt ift, 
Ein andrer hierher gehöriger ift der von 
1819 den 18. Juli durch fein Perihelium 
gegangene, der nach Lindenau eine etwas 
mehr alssjähr. Umlaufszeit hat, ferner einer, 
der ben 20, Nov. 1819 in feinem Perihelium 
fih befand, deffen Unmlaufszeit nah Enke 
1756 Tage beträgt, u. a. m. "Alle diefe 
Berechnungen find indeffen nicht mathemas 
tiih gewiß, mehr. blieben fchon aus u, es 
ſcheint, dad nicht alle ein fo langes Beſtehen 
haben, daß fie einen ganzen Umlauf um 
die Sonne machen. * Ueberdies ift gar nicht 
ausgemacht, daß K. mit wirklich parabol, 
Laufe unferm Sonnenfyftem allein zuge— 
hören; noch beftimmter müffen buperbolie 
The, wenn fie dauernd find, jenfeit unfers 
Sonnenfyftems ihren weiten Lauf in den 
Himmelsräumen nehmen. *Maunche neh— 
men daher Firftern=K,, die mehr als Ein 
Sonnenfyftemdurdlaufen, im Gegenſatz von 
Sonnen=K,, an, die blos unferm Sonnen= 
foftem angehören, 16 Die K. haben in ber 
Richtung ihres Laufs nicht, wie die Plane— 
ten u. deren Trabanten, mit ihnen u, unter 
fich eine geiviffe Lebereinftimmung, nach der 
fie von der. Ekliptik nur in Winkeln von 
wenigen Graben abweichen; fie durchſchnei— 
den biefe in ihren Bahnen vielmehr in allen 
Richtungen, ja ſtehen auf ihr fogar ſenk— 
recht; auch bewegen fie fih in eben -fo gro— 
Ber Zahl gegen die Ordnung der Beichen, 
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als in der Ordnung berfelben, ? Man hat 
lange Beit K. als fefte Weltkörper, von ei= 
ner den Planeten aͤhnl. Maffe gebildet, an⸗ 
geſehen; allein nach genauern Beobachtun— 
gen neurer Zeit zeigt ſich nur bei einigen 
K. in der Mitte einer Dunſthülle ein dichs 
terer u. immer nur ſehr kleiner Körper als 
Kern(Kern=K,) Bei den übrigen 
(Dunft- 8.) ift aber die ibn bildende 
Maſſe theils fogar fo dünn, daß hinter ih- 
nen ftehende Fixſterne durchſcheinen; doch 
ift fie bei den meiften, bef. nach der Mitte 
zu, undurdfichtig, meift trübe, obgleih auch 
einige in Sleihem Lichte, od. auch feuerroth 
fih zeigen. "Piazzi hat aber überhaupt 
gegen das Vorkommen von Kerns. Zweis 
fel erhoben u. es wahrfceinlich gemacht, 
daß K. weientlih nur aus Dunft, in Art 
wie die Wolken unferer Atmofphäre, aber 
von verfchiedner Dichtigkeit befteben, nur 
daß fie auf längere Zeit, wenn auch nicht 
immer, ihren Zuſammenhang behalten. Dars 
aus wird audy erflärlich, waruın K., wenn 
fie fih Planeten u. deren Erabanten nähern, 
Beine Störungen in dem Laufe diefer machen, 
Der K. von 177C war mitten dur die 
Zrabantenbahnen des Jupiter durchgegan— 
gen, ohne fie ini Geringften y ftören, Ders 
felbe würde nah Laplace beim Borübers 
gehen bei der Erde das Erdenjahr um 2 
Std, 47 Min, 83 See. verlängert haben, 
wenn er von gleicher Maffe wie dieſe ges 
wefen wäre, nur um 24 Sec., wenn er nur 
1055 der Erbmaffe gehabt hätte, Der große 
K. Fam der Erde auf 96,000 Meil, nabe, 
ohne eine Wirkung auf fie zu zeigen. » Ein 
am meiften beachteter, doch an ſich unwe— 
fent!, Unterſchied iſt der von geſchweiften 
u. ungeſchweiften K. Bei erſtern un— 
terſcheidet man nämlich, außer tem K., dann 
HK-kopf gen., einen Lichtftreifen (K- 
— „ der vom Kopf ausgehend, is 
einer von der Sonne abgewendeten Rich— 
tung breiter werdend, ſich in einer unbe— 
fiimmten Weite verlängert. Deffen Stelle 
vertritt häufig eine rundlide od. elliptiſche 
Lichthülle. Diefe ſowohl, als das Leuten 
des Schweifs, deutet auf ein felbftftändigeg, 
gleichfam phosphorescirendes Licht der K, 
hin, das eben fo viel, wo nicht mehr An⸗ 
theil an ihrer Sichtbarkeit, als das Beſchei— 
nen von der Sonne hat. "Der Schweif 
aber fcheint mit dem Zodiafallicht der Sonne 
Uebereinftimmung zu haben; wie diefes 
läßt er auch die Lleinften Firfterne durd 

fheinen. Auch ift es vorgekommen, baß d 
Erde wihrend des Vorübergehns eines K. 
in deſſen Schweif,; der ** einen Raum 
von 20 — 4 Mill, DI, einnimmt, gekom⸗ 
men ift, ohne daß ſich ein Einfluß gezeigt 
bat, ?Nah dem Stande der Erde & der 
Nähe u, Entfernung des K. von der Sonne 
u. Erde geftaltet fih der Schweif verſchie 
dentlich ; ja auch die Erdatmofphäre ba: 
darauf Einfluß. An dem ſcheinbaren Pi 
melsgewölbe nimmt er nach Umftänden wo 
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einen Raum von 45° bis zu 75%, ja wohl 
von 90 ein. "Dan bat K. bald für uns 
reife Sonnen, bald für werbende Planeten 
gehalten, beides ohne Grund; dagegen fchernt 
zwifchen den Sternfchnuppen u, —* 
u. den K. eine Analogie aufgeſtellt werben 
zu fönnen; nur daß jene von blos momen⸗ 
taner Dauer find u, dem Erdförper entw, 
felbft angehören, od, aud, in feine Nähe 
gelangt, von biefem bald angezogen werden 
u,, ohne einen Umlauf zu madhen, auf ihn 
fallen (val. Dietesrfteine), od, auch fich ſchnell 
auflöfen u, in bie Himmelsräume verlie= 
rn, #Man bat felbige auh Erd-K. ges 
nannte, Mehrere Psartige Sterne von uns 
gewöhnl. Größe, aber fehr kurzer Dauer, 
deren bie Gefchichte gedenkt, Bönnten hiers 
ber gehören. *In frührer Zeit aalten ges 
wöhnlih erfheinende K. als Verküudiger 
großer uw. wichtiger Ereigniffe; um deswils 
len wurden K. meift vom Volk gefürdtet u, 
als ausgehängte Zuchtruthen Gottes anges 
fehn. Diefe jest in das Gebiet des Aberglaus 
bens verwiefene MK-furcht, bat einer 
andern Pla gemadht, nämlich der, daß 
ꝛa ein zufällig mit der Erde auf feiner 
Bahn zufammentreffender K. große Vers 
beerungen auf biefer machen u. allem or— 
gan. Leben auf ihr verberblich werden könnte. 
Allein einerfeits ift ein foldhes Zufammens 
ftoßen fo unwahrfcheinlih, daß (nah Ol⸗ 
bers), feibft angenommen, daß jährl. 2 8. 
zu ihrer innerhalb der Erdbahn gelegnen 
Sonnennähe gelangen, nad Probabilitütes 
berechnung nur binnen 220 Mill. Jahren 
ein wirdl, Zufammentreffen des feften Erd— 
förpers mit einem K. u. nur binnen 8—9 
Mill. Fahren eine Berührung einer ficht- 
baren Kzatmofphäre mit der änßerften Erd— 
atmofphäre vorkommen dürfte; anderfeits 
aber erhellt aus Beobachtungen, wie wenig 
ein K. auch in bedeutender Nähe auf andre 
Weltkörper einwirke, ſ. ob. m. RHöch⸗ 
ftens dürfte ein ber Erde naher K, meteoros 
log. Einflüffe auf fie haben, doch fcheint die 


Einwirkung nicht gleihförmig zu fein, denn K 


während fonft die Meinung-war, daß K. ans 
baltenden Regen braten, fo ift jegt durch 
die, in ben fehr trod'nen u. heißen Sahren 
1811, 1819, 1822 u. 1835 erfchienenen 8. die 
Anſicht vorherrfchend geworden, daß die K. 
ſehr trockne Jahre braͤchten, die daher zugleich 
gute Weinjahre wären, u. man bezeichnet 
daher ben in biefen Fahren gewonnenen 
Wein ald H-wein. Pi. u. 

Komötenborstenthierchen(K- 
spill, Trichoda cometa), Infuforie, Art 
Haarthierchen. 

Komötenmaschine (Cometarium), 
von Desagulierserfundne, von Martin 
verbefferte Mafchine, den in der Sonnens 


nähe fchnellern, in der Sonnenferne lang⸗ 


amern Lauf eines Kometen in feiner ercentr. 
ahn barzuftellen, 
Momötensucher, kurze Fernröhre 

mit fehr breitem Objectivglas u. daher fehr 


großem Gefihtöfelde, um mit foldem Kos 
meten am Himmel leichter aufzufinden u. 
zu beobachten, 

HKomeötenthaler, f. u. Thaler «. 

HKomeötes, 2) Lapith, auf Pirithoos 
Hochzeit von Charares erſchlagen; 2) Ars 
— aus Pireſia, Aſterions Water; 3) 

uhle der Hegialca, f. d. 

HKemetiten, Sternfteine, mit fangen 
Strablen. 

HKömi, 1) (a. Geogr.), VBölkerfchaft ın 
Baktriana, bewohnte die an Margiana 
———— Wüſte; 2) (n. Geogr.), fo v. w. 

yrjänen. Kömisang, SIufel, f. u. 
Likelo 14 

HKömisch (v. gr.), 2) Eomifch ift, wenn 
Luft u. —J——— kunſtgemäß od. poetiſch 
vorgeſtellt wird, vgl. Humoriſtiſch; 2) wenn 
etwas, beſ. menſchl. Schwachheiten, Thor⸗ 
heiten, Verkehrtheiten auf witzige u. ſinu⸗ 
rrihe Weiſe fo vorgeſtellt ift, daß es als 
lächerlich erſcheint. Je nachdem das Here 
in einer beftimmten Form erfcheint, ift es 
ein k-es Epos (f. u. Epos ı2..), ein 
k-er Röman (f. u, Roman), ein k-es 
Dräma (f. Komödie) ıc. Das Kse komme 
auch in der Kunft, bef. inder Dialerei(k- es 
Gemälde) vor. Dem Keen iftdas Furcht, 
Abſcheu u. Verachtung Erwedende fremd, 
weil dies die höhere geiftige Luft ftört. Es 
ift aber Punftmäßig nur, indem es das—⸗ 
jenige, was bem gebildeten Menfchen Luft u. 
Freude erweden kann, barftellt od. indem 
es das Lächerliche in einem finnreidhen u. 
wisigen Lichte erjcheinen läßt. Auch im 
gemeinen Leben nennt man baber oft E, 
3) was einer ſolchen Darftellung gleicht od. 
nahe kommt. Keineswegs aber ift dad K=e 
mit dem Läberlihen zu verwechſeln, 
das ihm als Stoff zum Grunde liegen kann; 
Laune und Wis dienen dem K=en, aber ers 
zeugen es nicht allein. Einfälle, Lagen 

Situationen) u. Charaktere werden erft im 

erbindung bie volle Wirkung bes Ksen 
bervorbringen, wenn aud im Einzelnen das 
se von Situationen od, Charakteren aus⸗ 
geht. Man unterfheibdet aber das Hoch⸗ 
(Heinz, Edlere-) K=e, welches bie hohern, 
von dem Niedrige K=en (wohin dus Bur— 


»leöfe u. Poffenhafte [f. b.] gehört), 


welches mehr die niedern Gemuthskräfte in 
Anſpruch nimmt. Vgl. Shüg Verſuch einer 
Theorie des Komiſchen, Lpz. 1817. (Wd.) 
i rn juehe te, ſ. u. Rollen (Thea: 
erw.). 
Homisene (a. Geogr.), Prov. von 
Parthien, grenzte an Hyrkanien. 
Hömma (gr.), 1) Einſchnitt; ®) abs 
geſchnittnes, abgetheiltes Glied eines Satzes; 
3) Geiſtrich, Strichzeichen), Juter⸗ 
punktionszeichen (,) trennt einzelne beis u. 
untergeordnete Süte, zufammengezogene 
Säge, verkürzte Säge, eingefchobne Anreden, 
Vocative zc, vgl, Interpunction; 4) Eleines 
Intervull, das in der praßtifhen Muſik 
nicht — ſondern blos bei der 
mat, 
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mat. Theilung ber Jutervallverhältniffe ges 
braucht wird, Man unterfcheidet das ditos 
sifche (Comma. ditonicum) od. Pythas 
goräifhe K. u, dad ſyntoniſche K. (C. 
syntonum, K. des Didymos). Erfteres 
if etwas größer als das andere, daher bie 
Benennung großes u, kleines K. Ge— 
meiniglih nimmt man an, daß der große 
ganze Ton 9 Kas enthalte, wovon 5 auf 
den großen halben Zon u. 4 auf den Eleinen 
alben Zon kommen, Vgl. Verhältniß ber 
—* (Sch.) 
Kömma, Schmetterling, f. u. Groß⸗ 
köpfige Falter. 
Kommagöne, 1) (a. Geogr.), nörbs 
lichfte Prov, von Syrien, zwifchen dem Eu⸗ 
brat, dem Amanos, Tauros u. Kyrrhes 
ike; fehr fruchtbar. Hptft.: Samofata, 
päter Hierapolis; 2) Geſch.). K. gehörte 
rüber den Seleufiden in Syrien. Als 
aber Zigranes fich des beffern Theils defs 
felben bemeiftert hatte, erhielt fih hier An= 
tiochos (f. d. 15), ein Sprößling ber Ges 
leutiden, u. 1 Jahrh. deffen Nachkommen. 
Denn obgleich der Kaifer Tiberius bas Reich 
wahrfceinl. ineineröm.Prov. verwarbelte, 
gab fie doch Ealigula u. Eluudius dem Antio⸗ 
cos IN. (f. d. 17) wieder, der fie bis unter 
Veſpaſian behielt, Befhuldigt, die Parther 
begünftigt zu haben, verlor er fein Land, 
das wieder zu Syrien fam. Im 4. Jahrh. 
ward K., durch einen Theil bes benadhbarten 
Kyrrheſtike vergrößert, als Euphratensis 
rovincia (Kuphratesia) zur eignen 
Drooinz gemacht. (Sch. 
Mömmern, Dorf im lehenidher Kr. 
Euskirchen des preuf. Fon Bergs 
bau auf Blei, Farbenfabrif; 900 Ew. 
HKommodörskoe- Ostrow, ſo v. 
w. Behringsinfel. 
Kömmos (gr.), Klaglied, das abweds 
elnd ein Schaufpieler u, dann der ganze 
bor in der Tragödie fang, 
HKömmotau, Stadt im böhm. Kr, 
Saatz; 3 Kirchen, Gymnaſium, Obfts u, 
———— Kattundruckerei, Alaunwerk; 
4000 Ew.; bier 1759 Gefangennehmung 
bes öftr. Generals Reinhardt dur Prinz 
einrih von Preußen, f. u, Siebenjähriger 
ieg 20. 
Homnönen, griech. Kaiferfamilie,von 
röm. Abftammung, ihre Vorfahren waren 
aber nah Afien gezogen. Ihre Erbgüter 
lagen im Gebiete von Kaftamona unweit 
bes Pontos Eurinos, Der erfte berühmte 
K. war 1) Michael Kios, von beffen 
Söhnen Iſaak (f. d. 2) byzant. Kaifer 
ward, Nah ber Regierung der übrigen K. 
(f. die einzelnen K. unter ipren Vornamen, 
3. B. Ulerios, David, Andronifos, Emas 
nuel) erlofch endlich der Stamm der K. als 
Kaifer von Zrapezunt mit 2) Demetrios 
K., ber, vom Sultan Muhammed befiegt, 
1461 in Elöfterl, Abgefchiedenheit ftarb. Nur 
einige Seitenlinien dauerten fort u. beftan= 
ben bis auf die neuefte Zeit, Bon siner ders 


Komma bis Komödie 


felben ftammte 3) Demetrivs Komnes 
nos, Nachkomme des byzant. ee Das 
vid K.; er wurde v. Ludwig XVI. durch 
eine Parlamentsacte 1782 als folder aners 
Pannt u. biente beim Ausbruch der Revo 
Iution bei der Armee des Prinzen Eonde, 
Nach feiner Rückkehr nah Frankreich 1802 
erhielt er vom Kaifer Napoleon eine Penfion 
von 4000 Livres, genoß fie auch unter Lud⸗ 
wig XVII. fort, wurde Marechal de Camp 


u. Ludwigsritter; ft. 1821, 71 Jahre alt, 


ohne Kinder, Aus biefem Geſchlecht be— 
hauptete Zunot, Herzog v. AUbrantes, zu 
fein, (Sch. 
Komödie (v. gr.), ! bie poetifche Dars 
ftellung des Komiſchen in ber Vergegens 
wärtigung menfchlider Handlungen; Yufts 
fpiel haben es die Deutſchen genannt, weil 
bie reine Luſt, die ungetrübte Freude des 
Lebens vorberrfchende Stimmung bei diefer 
— fein ſoll. Soll eine folche Dar—⸗ 
ellung ein poet. Kunſtwerk ſein, ſo muß ſie 
dieſer Luſt eine geiſtvolle Unterlage in einer 
— — die Kehrſeite menſchl. 
trebungen bezeichnenden Handlung geben. 
288 laſſen ſich verſchiedne Arten denken; z. 
B. das reine Luſtſpiel, das nur die Be⸗ 
luſtigung an ſich, u. das ſatyriſche Luſt⸗ 
we das zugleich in feinem beftimmten 
egenftande einen Zwed bat, nämlich den, 
bas Thörichte u. Verkehrte von Perfonen 
u. Handlungen bem Lachen Preis zu geben. 
’ Ge nahdem ferner das Komifche mehr in 
ben Lagen (Situationen) u. in ber Berwides 
Jung der Handlung, od. in ben Charakteren 
ber handelnden Perfonen liegt, unterfdheis 
bet man komiſche Intriguenftüde u. 
Charafterftüde, in beiden ift das. Kos 
miſche noch nicht in jener Fülle vorhanden, 
die das Komifche der Situationen u. Cha⸗ 
raktere vereinigt. Nach weitrer Unterfcheis 
dung ift das Luſtſpiel hochko mifch od. nie= 
drigkomiſch, f. u. Komiſch. Zu der legtern 
Art gehört die Poffe (f.d.), die den Schein 
rölliger Ungebundenheit annimmt, * Die 
K. entwidelte ſich mit ber Tragödie u. dem 
Satyripiel (f. d.), aus den an ben Feften 
bes Dionyfos gefungnen dithyramb. Chor⸗ 
efängen, den dabei üblichen ausgelaßnen 
iedern, den Phallusliedern u. a. der Art, 
womit am ländlichen Fefte der Weinlefe 
allerlei Spöttereien ber feiernden Tandleute 
unter einander u. uber bie etwa Borübers 
gehenden verbunden waren; ber Siegerpreis 
war ein Schlaud od. ein Eimer mit Wein 
daher auch Trygodia, Moftgefang, vgl. » 
ffolia). * Sufarion, ber ald Schöpfer 
ber K. bezeichnet wird, ergögte wohl nur 
durch rohe mimifche Gefänge aus bem Steg⸗ 
reif, denen er jedoch wohl fchon eine bes 
ftimmte Handlung unterlegte, das Volk in 
Attika; für den Vater der eigentlichen geres 
gelten K=n wird richtiger Epiharmos, 
um 470 v, Ehr,, gehalten. *In ber nun 
fih bildenden (alten) K. treibt nicht fitt- 
famer Scherz, fondern ein ausgelaßner, bare 
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hafter, ſchadenfroher Satyr fein Wefen mit 
Perfonen der Gegenwart u, ber Bergangen- 
beit, ja fogar mit Herven u, Göttern, Daher 
ſichtliche Caricaturen felbft fonft achtungss 
werther Männer, niedrige Worte, Bilder 
u. Öleichniffe. Das Eigentbümliche der alten 
K. war: die Kühnheit der Dichtung, ber 
Gebrauch des Chors, die Uebergänge aus 
der Welt der Phantafie in das Neich der 
Wirklichkeit, u. bef. perſönliche Verfpottung 
unter dem wirklichen Namen bes Verſpot— 
teten, die von den Schaufpielern durch ihre 
Gefihtsbildung nahahmende Masten täus 
fchend repräfentirt wurden, Ihre Ausbils 
dung fand fie in Athen, ihre Meifter f. u. 
Griechiſche Literatur ıs a). "Als man unter 
den 80 Tyrannen bie Freiheit der kem. Dich⸗ 
ter durch Gefege einſchraͤnkte u. verbot, les 
»bende Menfhen unter ihrem eigenen Namen 
auf die Bühne zu bringen, hörte bie alte 
K. auf u, es entjtand bie fogenannte mitt» 
lere K., die indeß, troß jener entzogenen 
Freiheit, durch Beibehaltung des Ehors u. 
weil fie ihre Gegenftände nicht aus dem 
bürgerl. Leben nahm, der alten K. nahe 
verwandt blieb, wiewohl ihre Sprache züch⸗ 
tiger u, ehrbarer war, ® Die neue K. end» 
lib, deren Blüthe nach Alerander d. Gr, 
fällt, vermied alles Deffentliche u. Politifche 
u. nahm den Stoff aus dem bürgerlichen 
Leben, gab aber blos erdichtete Handlungen 
u. erdichtete Perfonen; ba drehte fih denn 
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Liſten u, Betrügereien; Sprade u. Ton 
wurden fittiger, aber auch weniger beißend 
u, fomifch; der Chor hörte auf, das Ganze 
erhielt die Geſtalt unfrer modernen K., 
über deren Ausbildung unter den verfchieds 
nen Nationen f. die verfhiednen Nationals 
literaturen, (Wa. u. Sch.) 
HKomödienhaus, f. Shaufpielhaus, 
Komörn, 1) Öefpannfhaft in Ungarn 
wifchenden Gefpannfchaften Peſth u. Raab; 
5 AM. mit 130,000 Ew.; Gebirg Ges 
racs. Hier außer der Folg. Babolna, 
Dorf mit Geftüt u. Merinofchaferei; Nes } 
meli, Dorf, Weinbau, 1500 Em.; Szoͤ— 
ny, Mrktfl., Donaubrüde, Zollhaus, 1800 
Ew,; Kis-Ber, Martıfl,, 1800 Ew.; 2) 
Freiftadt darin an der Donau u. Waag; 8 
Kirhen, Gymnaflum, Hauptfhule, Tuch 
weber, Gerber, Fifcher, 18,000 Ew., Un⸗ 
garn u, Deutiche, eine der wichtigften u, be— 
deutendften Fe engen ber öftr- Monarchie, 
sch nie erobert, Die Feftung ift von der 
Stadt abgefondert u. liegt in der Gabel ber 
Donau u. Waag auf der Infel Schütt, 
Hauprftärke das fumpfige Zerrain, 3) 
Pie.) K. ift fehr alt, u. die Könige von 
ugarn hielten fih oft auf dem biefigen 
Schloffe auf, um bier Haufen zu fangen. 
Die Stadt wurde zuerft 1472 von Matthias 
Eorvinus befeftigt, 1545 von Ferdinand 1. 
bie Werke erneuert u. 1673 vom Kaifer Leos 
pold verftärkt; vergebens von ben Türken 
1594 u, 1663 belagert, 1763 u, 1822 yon Erd» 


29 
beben erfchüttert, Zu Anfang dieſes Jahrh. 
wurden die Werke erneuert. 2) fo v. w. 
Eomoro, (Wr.u.Lb) 

Kömos, 1) niedrer Gott, Worfteher 
ber feftlihen,, mit öffentlihen Aufzügen vers 
bundnen Schmäufe ꝛc. Abgebildet mit ges 
fentter Fadel, niederfintendem Haupte, 
fhlaftrunfen an eine Thür ſich lehnend. 
2) Bei den Neuern Gott des Scherzens 
u, Lachens, abgebildet als Fratzenkopf mit 
Schellenkappe. 

Iomosã ‚des bodporan, Königs 
Pärifades II. Gemahlin, dem fie ein noch 
vorhandnes Denkmal fegte; vgl. Köler, Mo- 
num, de la reine Comosaryn, Berl. 1704, 

Kömpnss, fo v. w. Compaß. 

Kömpe (Hüttenw.), fo v. w. Pochtrog. 

HKompt, aneiner Welle, mit der etwas 

ehoben werden foll, die Vorrichtung, daß 
de mit mehrern Stöden herumgedreht wers 
ben kann. 

Mömri, el, f. Monbdgebirg 4). 

Komss, 2 en dide Milchz 2) 
———— rauthäupter, bie durch 

— einen ſäuerl. Geſchmack erhalten 
haben. Man reinigt hierzu die Krauthäups 
ter von den äußern groben Blättern, läßt 
fie in einem Keffel mit kochendem Salzwaffer 
ein paar Minuten auffieden, Iegt fie dann 
zum Abtropfen auf Tuch od, Stroh u, ſchich⸗ 
tet fie nun mit Dille u. Kümmel in ein Ges 
fäß dicht über einander, überfchüttet fie dann 
noch mit dem Salzwaſſer, worin fie gekocht 
wurden, bevedt fie mit einem pafjenden 
Dedel, befhwert diefen mit Steinen u. 
überläßt fie nun an einem mäßig warmen 
Ort der erforderlichen Gährung, worauf fie 
in bem Keller aufbewahrt werden. (Pi.) 

HKömst, weißer Bernftein, 

Komthür (Komtür, vd. lat. Com- 
menda, Pfründe, alfo eigentlih € ons 
mentbur), 1) der die Einkünfte einer 
DOrdenspfründe verwaltet u. genießt; daher 
Haus=K., der Vorgefegte eines Ordens⸗ 
baufes; Land-K., ber Vorgefegte eines 
ganzen Ordensgebietes; vgl. Deutfcher Or⸗ 
den; 2) in jegigen Rirterorden der Nang 
od. die Klaffe nad den Großfreuzen; fie 
tragen das Ordenszeichen meift um den Hals, 
Komthure6i, 1) Ordenspfründe; 2) das 
Gebiet, das einem Orden zugehört, deſſen 
Nutzung der Komthur zieht. (G».) 

Komthureiwein, =: u. Cyperwein. 

Komuldschina, Marktfl,, ſ. unt. 
Seres, 

Komjnkaas, f. u. Käfe u. 

Kon, Ort, f. u. Bambuk. 

en myth. Pferd, ſ. unt, Bo- 
read =)» 

Honägen, Konägen, Volk, ſ. u. 
Eskimos BL. Kodjak. 

Könnk, Volksſtamm, f. u. Kaitak. 

Ko-Na-Ra, 1526 — 1557 Raifer von 
Japan, f. d. Geſch.) :. * 

Köncharis (K-res), 2 Könige von 
Aegypten, |. d. Geſch.) sa. 

KHön- 
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Könche önchos, gri), 2) Mus ber Niger durchbricht, nur bis 2500 engl, Fuß 
fhel, Muſchelſchale; davon ins mehr, der hoch fein; das Land auf dem er liegt wird 
olgenden Wirt. abgeleitet; 2) Maß für Hoch— (Weſt⸗) Sudan genannt, wozu 
luffigkeiten, das größre — 1 Oxyba⸗ außer Yauri, Borgu, Bambarra, Timbuktu 
phion, das Pleinre = 4 Kyathos, Vgl, u. a, aud oft noch die Ränder Senegam⸗ 


Concha. bien, bie Slörners, Bahn, Gold» u. Sklaͤven— 
onchoide (Math.), fo v. w. Con⸗ Lüfte gerechnet werden u. das in diefem Um— 
oide. fang wohl 50,000 AM, haben mag. Als 


Höndas, Landfee u, Fluß im Kr. Uſt⸗ Zweig des Gebiras KR, wird Kondur- 
jug Weliti der DT Statthalterfhaft Wo⸗ rri gen. Auf diefem Gebirg 2) Reich 
logda; legterer ift Abfluß des erftern. ., reich an Affen, Hauptft, ge. N. (Wr) 

Mönde, Reid, f. u. Kongo 2) d). Könga, Fluß, f. u. Kaffern a. 

Hondochätes (a. Beogr.), Nebens Möngaard, Palaft, f. mt, Dron’s 
fluß des Ganges; j. (wahrſch.) Gunduß, heim 2), 

Mondoungöürie, Gebirg, f. Kong, Möngehl (Michael), geb. 1646 zu 

HKöndubi, fo v. w. Kudumi, f. unt, Kreuzburg in Preußen, ft. 1710 als Bür- 
Brahmunen ı. germeifter im Stneiphof zu Königsberg; hieß 

Honduriöti, geb. zu Hydra, bildete ale Mitglied des Pegniger Blumenordens 
mit Minulis u, Zompafi im März 1831 Prutenioz ſchr. viel Schaufpiele, Romane * 
die proviſor. Regierung auf Sydra u, bes u. Gedichte: Die alleredeifte Beluftigung bei 
gab ſich unter die franz. Flagge, um gegen der Unluft, Stett, 1683; Der verkehrte u. 
den Präfidenten Capo d’ Zfirias fiher zu wwieber befehrte Prinz Tugendhold, u. a. m, 
fein; als Miaulis im September 1831 die HKöngelav (dän,, Önigegefeg), f. u, 
griech. Flotte verbrannt hatte, wurde auch Dänemark (Gevgr.) e. 
er für Hochverräther erklärt, 1832 Mitglied HKöngelf, Stadt, f. u, Ingland. 
der Regierungscommiſſion der Sieben, kurz Möngo, Land r. f. Congo, 
vor ber Ankunft Königs Otto, zog er ſih, Miöng-pou (Baufuß), hin, Längen⸗ 
da die Regierung alles Anſehn verlor, von maß, f. u. China (Geogr.) ze. 
ben Staatsgefhäften zurüd, (Hel.) Hongsbäcke, I) Stadt „ſ. u. Wars 

Hondyleätie, Beiname der Artemis berg; 2) Bufen, f. ı, Halmſtad. 
zu Mondyleä, einer Stadt in Arkadien, Möngsberg, 2) Stadt an der Rauen- 
wo men fie fpäter Apandomene (Erz elf im norweg. Stift Aggerhuusz; Bergamt, 
würgte od. Erwürgerin) nannte, denn Kine MWaifenz u, Krankenhaus, fehr reiche Bergs 
ber haften ihrer Bildfäule dort einen Stri® werke auf Silber, bie Reuerdings nad einer 
um den Hals gelegt u. waren deshalb von durch deutfche Bergbeamte angeftellten Uns 
den Einwohnern getödter u. unbegraben terfuchung folche Refultate gaben, daß dar: 
liegen gelaffen worden. Dafür ftrafte die aus die ganzen noriwegifhen Reichsſchulden 
Göttin die Weiber der Stadt durd Fehl⸗ bezahlt wurden; eine Stufe wog 2 Schiffe- 
gebinten, bis jene getödteten Kinder feier- pfund; 1837 gab daffelbe 25,152 Mark Sit: 
lich deftattet werden waren, (L.b.) ber; Münze, Silberhütte, fertigt Kinder⸗ 

HMondyloidäisch(Condyloideus),auf fpielmaaren, 4500 Ew,; 2) Berg, f. 
GelenfHügel (Condyli) ſich beziehend, od, in Möen. (WWr.) 
Art berfelben gebildet, Höngshafen, d; unt. Firdere). K- 

HKöndylon (a. Geogr.), Gaftell bei hal tadt, |. u. Ingland. K-steen, 
Tempe in X effalien, an der Mündung des Be Smaalehnen. HK-stena, Dirt, f. u. 
Deneos ins Meer, artofta, Mi-vinger, Bergfeftung, f. 

Hondylöpen (Condylo a), bei La= u. Hedemarken, Köngun, fo v. w, Benz 
treille 3, Can aus ber Hei e ber Kleine der Kong. 

Popfthiere, begreift die Bweige: Hyper⸗ Hönin (Könieh), 1) ( onft Lykao⸗— 
berapen (enperberapoben) mit den nia), Sandfchakat im türk. jalet Karas 
Klaffen Eruftaceen, Arachniden, Myriapo- man, eben ‚ umgeben vom Taurus ır, eini= 
ben, u, Hexapoden mit der Klaffe Ins gen Zweigen deffelben, Fluß Sihan u. See 
ſecten. v8; a eh zum Theil 

HKöneh- Türfan, f. ı. Zurfan ii), gutangebaut, rtfchaften auß. Folg.:Bon= 

HKönersreuth, Markefl, im Land⸗ dur, an einem Bitterfee; Eregli, Stadt 

eridt Waldfaffen, des baier. Kr. Ober: am Ardoft, viele Mofcheen, Bienenzudtz 

falz ; hat 700 Em, In der Nähe die Mus Ladik, Stadt, 500 Ew., Trümmer von Lao- 
erwirtbichaft Sodenfeld, dicea conıbusta; Karabunar, Markt 

Hon-fut-se, f. Kungfutfe, Koh Eaftell, ge Han, Salinen;z einſt 

eu (Benin Goundjeh, Eon= efidenz vom Sultan Alfa Eddin; Las 
he); 4) Gebirg in Afrika, geht von Se⸗ renda (Karaman), am Berg Karadfchatagh 
regamnbien oftwärts zwifchen Sousan u. (12,000 F.), 10,000 Ew. 8 Hauptftadt 

Dber- Guinea durch, ha bie Quellenflüffe darin, Eis eines griech, Erzbifhofs; hat 

bes Senegal, des Mefurado u. des iger, Mauern, altes Schloß, viele Mofcheen, 
’ ferner mebrete durd Ober= Guinen fließende Schulen, Bäder, Kabriken in Baumwolle 

üffez fol Schneefpigen haben, jedoch, wo u, Seide, Leder, Handel mit Wade, zu 
m 
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mi Traganth, Galläpfeln u, a, levantiſchen 
Artikeln; Dermwifchklofter der Marlewiten 
mit 500 Mönchen; berühmt ift auch das 
Halwa (Honiggebäf) von K.; 30,000 Ew, 
3) (Geſch.). K. ift das alte Jkonion (f.d.); 
es wurde 1103 von Kilidfh Arslan zur Res 
ſidenz des Sultanats Rum (f. d.) erhoben ; 
im 13. Jahrh. von Ala Eddin Keikobad mit 
Mauern umgeben; nah dem Sturz ber 
Sultane von Rum machte es Karaman im 
14. Jahrh. zur Haupts u. Reſidenzſtadt des 
Seldſchukenreichs; 1386 von Murad I. bes 
lagert, 1392 von Bajazet I. erobert; 
1402 von Zimur, Rarams Sohne, an Muha⸗ 
med, zurüdgegeben; 1414 wieder von den 
Demanen erobert, aber von Muhamed 
gg ame 1466 von Sultan Muhamed 
I. erobert; 1482 von Diem, Bruder 
Bajazets IL, vergebens belagert; 1611 
von Achmed, Sohn Bajazets H., erobert; 
30. Mai 1559 Sieg Eolymans über feinen 
Bruder Bajazet, f. Kürten 1515, Aug; 1624 
in der Ebene von K. Steg der Türken unter 
Muhanıed über die Turkmannen unter Aba= 
fa, f. ebd, ss; 21. Dechr, 18352 Sieg ber 
Aegyptier unter Ibrahim Paſcha über bie 
Türken umter Refhid Pafha, f. Aegupten 
(Geſch.) ı1- (Wr. u. Lb.) 

HKöniga (K. R. Br.), Pflanzengatt, 
aus der Fam, Viermädtige, Amphischistae, 
Alysseae Kehnb., in ihren Arten meift zu 
Lobularia gerechnet, 

Konin, 1) Kr. im Gouvernem. Kaliſch 

Polen); bier Kleczewo, Stabt, 2400 

w.; 2) Hauptftadt darin an der Wartha; 
Schloß, Synagoge, Tuchweberei, Friedenss 
geriht, 4000 Ew. Sieg der Preußen über 
die Polen 1794. 

Koniopägen, nad) Sprengel 2, Orbn. 
der Orchideen, mit einer, mehlartigen Polz 
len enthaltenden, Bwillingsantbere. 

KMoniöpodes (gr., Staubfüße), in Epis 
dauros das Volk, weil es meift auf dem 
Lande fi aufbielt, im Gegenfag von beu 
— —— Artynoi (f. d. unt, Epidau⸗ 
ros 1). 

Konisalos (Konissalos), ein dem 
Priapos ähnlidher Gott der Athener. 

Hönisch (v. gr., Math.), Begelförmig. 
K-e Preojeetiön (Math), f. u, Projet- 
tionsn.ı. K«er Spiegel, f. ı. Spies 
gelsff. M-e Spiräle (Math.), f. u. 
—— s». K. Zündlöcher, ſ. u. 

auf, 

HKonisterion (gr. Ant.), Ort im Gym⸗ 
nafium (f. d.s), we die Kimpfer nach ber 
Salbung fih mit Staub beftreuten. 

Könitz, H) Marktfl. im mähr, Kr. 
Slmütz; Schloß, Glashütte, Weinbau, 1000 
Ew.; 2) Kr. des preuf. — Marien⸗ 
werder, 414 AM., 30,000 Ew., ſandig, 
uufruchtbar; 3) (Choynica), Kreisftadt 
darin, mit Lein-u. Tuchweberei, Frei— 
maurerloge: Friedrich zur wahren 
Freundſchaft, Productenhandel, 2800 Ew.; 
erfter fefter Play des deutfchen Ordens in 
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Preußen, angelegt von bem KHeermeifter 
Hermann Balk. t 
Konitza, Stadt im türk. Sandſchak 
Janina am Bojuffa, Hauptftadt eines Bes 
zirks von 15,000 Ew.; Schloß, 4000 Ew. 
Mönjeh, Stadt, fo v. w. Konia, 
Honsei. 1141 — 13155 Kaifer von 
Sapan, f. d. (Geſch.)«. > 
Könkobar (a. Ggr.), Stadt in Groß⸗ 
Medien; j. Konkowar. 
Könkodou, Reich, f. u. Bambuk. 
Honköleros, fo v.:w, Sardanapal, 
HKönkeon, Stadt, fo nr. w. Bender 
Kong. Könkowar, 1) Diftrict u. 2) 
Stadt, ſ. Kurdiftan c); 3) fo v. w. Kans 
gabar. Hionkunili, Infelgruppe, f. u. 
Stampalia, Könnah, Stadt, f. u. Hot⸗ 
tentotten w m). 
Könnidas (Moth.), fo v.w. Chonidas. 
Mönnos, des Sokrates Lehrer in der 
Muſik. — —— 
Honoid (tv. gr.), Körper, ber durch 
Umdrehung einer frummen Linie um eine 
Are entfteht, wenn die Linie diefe Are ſchnei⸗ 
bet u, ihre auf die Are ſenkrechten Ordina⸗ 
ten immerfort zunehmen, Der Körper ähnelt 
ſodann einem gleihjeitigen Kegel. Wichtige 
Keen find ber parabolifde u. der hy— 
perboliſche K., jener durd eine Parabel, 
biefer durch eine Hyperbel, bei Umdrehung 
um die Are biefer Linie erzeugt, Schon Ar- 
chimedes hat im einem eignen Buch über bie 
en u. bie Sphäroiden die Figuren ber ver- 
fhiednen Schnitte u, den Inhalt der körperl. 
Abſchnitte derſelben beſtimmt. (Pi. 
Mönolfingen, Amt im Schweizers 
canton Bern; 24,000: Ew.; Hptort Muͤn⸗ 
{ins en, * 4700 Ew., ferner Dies⸗ 
a 


w. 
Konolit (Math.), ſ. Konit 
Mönon, 2) einer der 10 athen, Feld» 

berrn, die nad Nlkibiades 407 v, Chr. 

ben Befehl über die Flotte erhielten, aber 
wenig ausrichtete. Als Befehlshaber der 
perf. Flotte ſchlug er 894 die Spartaner 
bei Knidos, plünderte die lakoniſche Küfte 

u. erbaute 393 mit perſiſchem Gelde die 

Mauern u. den Hafen von Athen wieber. 

Als Antalfidas von Lafedimon zum Frie- 

bensfchluß zu Artarerres abging, folgte K., 

von athenifcher Seite, ward aber, von ben 

Spartanern bei den Perfern verbädtig ges 

macht, gefangen genommen u, getödtet, 888, 

Mehr über ihn f. Athen (Geich.) ss. Sein 

Sohn war Zimothevs. 2) KR, aus Samos, 

um 300 v. Ehr., Aftronom; beobachtete 

Sonnen= u, Mondfinfterniffe. Von ihm 

ward Berenikes Hauptbaar an den Himmel 

verſetzt; nad ihm ift die i-nsche Spi- 

räle, fo v. w. Arhimedifhe Spirale, ſ. 

Spirallinies, benannt. 3) Grammatiter, 

Eompilator, Zeitgenoß Eäfars u. Augufts; 

fr. 50 kurze mythologiſche, fih auf Ent⸗ 

ftehung u. Geſchichte von Eolonien bezie— 
hende Erzählungen, bie Photios erhalten 
bat; herausgeg. in Gales Hist. poet. ant. 

script, 
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seript., einzeln, mit Parthentos, von Kanne 
u. Legrand, Gött. 1798. 4) Feldherr Zus 
——— ‚ dem er 504 Neapel u. Rom gegen 
otilas vertheidigte. 5) Früherer Name 
des Kaifers Leo Ifauricus, G) Biſchof 
zu Zarfos, Haupt der monophufit. Secte 
der Hononiten, f. u. Monophnfiten ı. 
7) Bon thratifbem Urfprunge, 686 — 687 
apft, f. db. (Geſch.) u. 8) So v. w, 
und. Sch. u. Lb. 
HKönopack (Ehrift. Gottl,), geb. zu 
Danzig 1767; zuerft Prof. ber Rechte in 
Halle, 1807 zu Roftod, 1817 Ober: Appellas 
tionsrarth u. Prof. der Rechte in Jena; ft. 
1841; fhr.: Die Inititutionen bes rom, 
Mechts, Halle 1807, 2, Aufl. 1824; Beitrag 
u Lehre von ber Berechnung ber Falcidis 
Ken Quart, Roftod 1817; Mitherausgeber 
des ältern u. neuern Archivs des Eriminals 
rechts, Halle 1800 — 8, 1517 — 27, (Lr.) 
HKonopöion (gr.), 1) dünnes Zeug, 
zum Abbalten der Müden; 8) Belt, Bett 
2c., mit ſolchen Vorhängen umzogen. 
Hönotop, 1) Kreis des ruff. Gonv, 
Tſchernigow an der Deshna u, dem Seim; 
Ader= un. Sartenbau; Stadt Korop, 1000 
a. 9» Hauptſt. barin an der Jeſatſcha; 


HKönrad (lat. Conradus), deutſcher Name 
von ungewiffer Ableitung u. Bedeutung, nach 
Ein. (Luther) Rathkundiger. Merkw. find: 
1. Fürften. A) Kaijer u. Könige von 
Deutfchland u, andre aus den alten 
Staiferfamilien Stammende, 1) K. J., 
Sohn des fränk. Grafen Konrad v. Fritzlar 
u. der Blismunde, einer Tochter des Kaifers 
Arnulf, u. fo von mütterliher Seite von 
Karl d. Gr. ftammend, geb. in ungewiffer 
Zeit zu Wilinaburg (wahrfcheinlih Weils 
burg), war nad feines Vaters Tode Graf 
von Franken u. dem Rhrinlande-geworden 
u. beiaß große Güter in Lothringen, Er 
focht MS gegen bie lothring. Grafen Ger 
hard u, Matfried, u. ward nach Zudivig des 
Kinds Tode 
Kuarolinger, im Septbr. 911 von ben Deuts 
fhen zum König. erwählt; er regierte bie 
918, wo er zu Queblinburg ft. Ueber feine 
Kriege gegen Herzog Heinrih von Sad: 
fen, gegen Arnult, Herzog von Baiern, 

egen die Kammerboten Glen u. Bert» 
Bot, fo wie gegen bie Ungarn zc., ſ. Deutfchs 
land (Gefch.) ss. Seine Gemahlin war Ku⸗ 
nigunde, Witwe des Herz. Luitpold von 
Baiern, von der er Beine Kinder batte, 
2) 8. Il, der Salier (d. i. der falifche 
Franke), od. K.von Speier, Sohn Her: 
3086 Heinrih von Franken u. der Adelheid 
von Egisheim, Urenkel Kourads d, Weifen, 
Herzogs v. Lothringen, bes Tochtermannes 
Ottos des Gr.;5 ward im Kampfe für den 
Grafen Gerhard von Elfaß gegen Herzog 
Gottfried von Lothringen 1017 verwundet, 
Nah Kaifer Heinrihe I. Tode 1024 ward 
er bei Oppenheim zum Kaifer — It; er 
Rt. 1039 zu Utrecht, Ueber feine Thaten 


als von mütterl, Seite ein’ 


f Dentfhland (Geſch.) . Er war ſeit 
016 vermählt mit der von ihm entführten 
Gifela; von ihr warb er Bater Kais 
en Heinrih HI. Er foll zuerft Zeugen in 
einen Urkunden angeführt u. zuerft Snves 
ftiturbriefe ertheilt haben, 3) K. III., Sohn 
Herzogs Friedrih von Schwaben u. ber 
Agnes, Tochter bes Kaifers Heinrich IV., 
geboren 1093, erhielt von Heinrich IV. das 
Herzogth. Franken (f. d. Geſch. des Hers 
zogthbums]s»), kam 1127 aus Paläftina u, 
befreite Nürnberg von der Belagerung bes 
Kaifers Lothar, Er nahm aud den königl, 
Titel an u. ging nad Italien, um Anhänger 
zu gewinnen, u. ward zu Mailand als Kö— 
nig der Lombardei gekrönt. Aber hierdurch 
verlor er di: Freundfchaft der gegen bie 
Mailänder aufgebradhten Städte, u. warb, 
ftatt vom Papfte die Krone zu empfangen, 
von ihm ercommunicirt, u, zu ſchwach, etwas 
gegen Rom unternehmen zu können, Behrte 
er nad Deutfchlend zurüd. Dur Lothar 
bedrängt fühnte er fih 1185 mit ihm zu 
Müuhlhauſen aus, ward von der Ercommus 
nication befreit u. machte Lothars Römers 
zug mit. Nach Lothars Tode ward K. 1138 
u Koblenz zum Kaifer gewählt, u. reg. bis 
152, wo er zu Bamberg ft. (wahrſcheinlich 
auf König Rogers von Sicilien Berans 
ftaltung vergiftet). Leber feine Thaten als 
Kaifer, feinen Kreuzzug 1147 — 49 ıc., f. 
Deutihland (Gefh.) os. Er war vermählt 
mit Gertrud, Tochter bes Grafen Beren- 
gar von Sulzbach. 4) K. IV., 2, Sohn 
Kaifers Friedrich II. u. der Jolantha, geb. 
1228 ; ward nach feines ältern Bruders Heins 
rich Abfegung 12357 von feinem Vater zu 
Wien zum Herzog v. Shwaben u. röm. 
König eingefegt u. gekrönt, Bei feines 
Baters Abwefenheit führte er die Zügel des 
Reichs Präftig, aber mit wenig Glüd, f. u. 
Deutſchland (Gefch.) za, 75, 26. Nach jeines Va⸗ 
ters Tode 1249 ward er Kaifer, u. ft. 1254 
in Stalien, vergiftet von Manfred; f. ebd. 1. 
Er war vermäblt mit Elifabetb, Tochter 
bes Herzogs Dito von Baiernz fein Sohn 
war Konradin. 5) 8, * Heinrich IV. 
u. Berthas 2. Sohn, geb, 1074 in dem 
Schloſſe Vokenrot, 1087 zu feines Bas 
ters Nachfolger gekrönt; ging, in Italien 
egen beffen Feinde zurüdgelafien, 1098 zu 
hnen über, warb von. Heinrich iv. durch 
Lift gefangen, warb aber wieder freiu. wurde 
von dem Erzbifhof von Mailand u. den 
übrigen Anhängern bes Papftes zum Kö— 
nige gewählt. Heinrich, nah Deutihland 
zurüdgekehrt, ließ feinen 3. Sohn, Heinrich, 
zum Nachfolger wählen u. Prönen. K. ft. 
1101 zu Florenz, nah Ein. an Gift, nady 
And. aus Gram, weil er von ben Päpft- 
lihen u. von Mathilde von Toscana, nach 
bem fie ihre Abfichten erreicht, verlaſſen 
ward, 6) K. 1l., Königs Heinrih IV. 2, 
Sohn von Agnes von Poitiers, des Vor. 
eu; geb. 1052; erhielt 1058 nach 
Kes I. Abjegung das Herzogthum Baiern 3 


» 
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f. 1056. 7) KR. der Jüngere (Konras 
din), Sohn Kaiferd Konrad IV. u. ber 
Elifabeth, geb. 1252; ging, mündig ges 
worden u. nachdem er feine geringen Erb=- 
Linder in Deutfchland feinen Oheimen in 
Baiern verpfändet hatte, 1266 mit Friedrich 
von Baden nah Italien, um fein Erbe, 
Neapel u, Sicilien, Karl von Anjou, der 
den geächteten Manfred getödtet hatte, zu 
ertreißen. Schon hatte er Rom genommen, 
wurde aber den 23. Aug. 1268 bei Taglia— 
cozzo (Scurcola) von Erard v. Valery ges 
ſchlagen, zu Aftura, vom Fürften Frangis 
pani verrathen, gefangen genommen, u. von 
Karl v. Anjou mit Friedrich v. Baden den 29, 
Det. 1268 zu Neapel enthauptet. Mit ihm 
erlofh der Mannsſtamm der Hohenftaufen. 
Vgl. Konrad 86). B) Könige; a) von 
Hochburgund (Arelat). 8) 8. der 
Kriedfertige, Sohn Rudelfs U., Kö— 
nigs von Hocdburgund, dem er 937 nod 
unerwachfen folgte; er ward an Ottos des 
Gr, Hofe erzogen u. reg. bis 995, wo er ft.; 
f. Burgund (Gefh.) u. Er war vermäblt 
nit Adelheid (Adele), feit 955 mit Mas 
tbilde, Tochter des Königs Ludwig übers 
Meer. 9) jo v. w, Konrad 64). b) von 
Jeruſalem. 20) f. Konrad 4). e) von 
Sicilien. 11) K. J. fo v. w. Konrad 4), 
22) K. I., fo v. w. Konrad 7). O) Her: 
zöge, Marfgrafen, —— u. audre 
welti, Fürſten; a) Mar graf v. Ans 
cona, 33) j0 dv. w, Konrad 57). b) Fürft 
von Autiochien. 14) Sohn Friedrichs, 
eines natürl. Sohns Kaifers Friedrich II. ; 
kam von Syrien aus, als fein Vetter Kon 
rudin feinen Zug gegen Karl v. Anjou nach 
Neapel unternahm, Erfterm zu Hülfe u. ers 
oberte faft ganz Sicilien für ihn. ‚Aber nad 
der Befiegung Konradins nahm Karl v. Uns 
jou K. im Eaftel St. Orbi gefangen. Nah 
Ein. ließ er ihm die Augen ausftechen u. ſpä— 
ter ftranguliren, n. And, wurde er auf Bor: 
bitten des Papftes beynadigt u. erbielt eine 
Herrfihaft in Sicilien, ©) Herzöge von 
Baiern. 25) K. Grafvon Zutpben, 
Ludolfs Sohn, Enkel des Pfalzgrafen Ezo 
bei Rhein u. Mathildens, der Schwefter 
Kaiſer Ottos II. 1049 Herzog von Baiern, 
f-d. 2. 1053 vom Kaifer Heinrich IH. durch 
ein Fürftengericht entfegt u. als widerfpens 
ftig u. mit den Ungarnverbündet feiner Ränder 
beraubt; erhielt Durch die Ungarn einen Theil 
von Kärnthen, ft. aber bald daraufangebl, an 
Gift. 16) ſo v. w. Konrad5). 17) fo v. w. 
Konrad 6). d) Herzöge von Böhmen. 
18) K.1., Bruder Könige Wradislum II., 
folgte demfelben 1092; ft. 1098, f. Böhmen 
(Beih.)ır. 19) K. II. Markgr. von Mah— 
ren, Enkel des Bor., Sohn Leopolds, reg. 
1182— 91 (mit Unterbrechung); f. ebd. 26, ar.. 
e) Marfgrafen von Brandenburg. 
20) 8.1, Sohn des Grafen Helfreid v. 
reg. 1130 — 83, f. Brandenburg 
GH.) 21) K. U., Sohn Johanns I., 
trat 1266 die Regierung mit feinen Brüdern 


in Gemeinfhaft anz ft. um 1299; über bie 
gemeinfchaftl, Regierung f, ebd. 2». 1) Her⸗ 
z0g von Elſaß. 22) fo dv. w. Konrad, 
Herzöge von Schwaben, g) Herzöge von 
Franfen, 23) K.1., fo v. w. Konrad 1), 
2» &.1l., der Rothe od. Weife, Graf 
von Speier u. Worms, Herzog 989 bis 
955, f. Franken (Herzogth.)s. 25) K. UI. 
(Kuno) v. Worms od. der Alte, Sohn 
Herzogs Otto, reg. 1005 — 1011, f. ebd. r. 
26) K. IV. d. Jüngre, Sohn bes Bor, 
reg. 1011 — 1039, war auch Herzog von 
Schwaben u. 1036 Herzog vd, Kärnthen 
u. Iftrien, f. ebd... 27) K. V. v. Ho⸗ 
henſtaufen, Sohn Herzogs Friedrich von 
Schwaben, Herzog um 1120, wurde 1148 
beurfcher Kaifer, ſ. Konrad 3) u, Frans 
fen ——— o». 28) K. VI., Sohn 
Friedrichs Barbaroſſa, 1167—97, f. ebd. 1; 
feit 1191 auh Herzog von Elfaß u. 
Schwaben h) Grafen von Hohen: 
ollern u. Burggrafen v, Nürnberg. 
29) &.1., Sohn des Grafen Rudolf von 
Hohenzollern, um 1164 — 91; f. Nürnberg 
(Geſch.); vermählt mit Margarethe v. 
VBohburg 30) K. Il., Sohn des Burg- 
vafen Friedrich 1., folgte diefem 1218 mit 
nes Bruder; er fommt auch als Graf 
von Zollern vor; er ward nachher Rath 
des Kaif. Friedrich II., Erzieher von deffen 
Söhnen Heinrih u, Konrad u. zulegt Gon— 
verneur von Deftreih. i) Herzog von 
Iſtrien. 31) K., fo v. w. Konrad 2). 
k) Serjdge von Kärnthen, 32) 8.1. 
fo v.w, Konrad25). 33) K.11.,fov.m. Kon⸗ 
rad 26). 34) K. (I1l.), Better Kaiſers Hein: 
rich III., um 1057 Herzog, |. Kärnthen :. 1) 
geri v. Lothringen, 35) R.d.Weife, 
ohn Werners, Grafen von Franken; fand 
Dito d. Gr, gegen die Empörer Gıfibert u. 
Eberhard bei, warb 943 Herzog, verlor aber 
fein Herzogtum 952, f. Lothringen (Gefch.)r. ° 
Zufrieden, feine Allode zu behalten, vers 
föhnte er fih 954 mit Dtto I, u. geivann ihn 
durch feine Tapferkeit, bef. in der Schlacht 
auf dem Lechrelde 955 gegen die Ungarn, 
wo er durd einen Pfeilfhuß getödtet wurd. 
m) Grafen v. Luremburg. 36) K. L, 
Sohn Gilberts, reg. 1057 — 1086; ſ. Luxem—⸗ 
burg (Geſch.) #5 sermählt mit Clementine 
—— inde) v. Longwi. 37) K. II., 
ohn Wilhelms, 1128 — 36; vermählt mit 
Ermengarbde v. Geldern u. Gifeia; 
mit ibm ft, der Mannsftamm ber Grafen 
von Luxemburg aus, ſ. ebd, 1. n) Herzog 
von Mafiovien, 38) K., rief die deut⸗ 
Then Ritter gegen bie heidnifchen Preußen 
1250 nad Polen, trat ihnen die Herrſchaft 
Kulm ab u. gab fo die erfte Veranlaffung, 
daß fih der Orden in Preußen feftfegen 
konnte; foll 1269 Warſchau erbaut haben, 
o) Marfgraf von Meißen. 39) K.d. 
Sromme, GrafvonWettin, Sohn des 
Martgr, Thimo von der zent: u. durch 
eine Großmuiter, Mathilde, Urenkel bes 
arkgr. Eckard von Meißen, machte we 
eis 
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Vetter Heinrih dem Jüngern die Mark— 
graffchaft Meißen ftreitig u. folgte ihm 1128, 
Ueber ihn f. Meißen (Geſch.)n. Er ft. 1157 
als Mönch auf dem Petereberg; vermählt 
mit Luitgarde, nah Ein. Schwefter des 
Kaifers Konrad II,, n. And, Tochter des 
fhwäb. Grafen Albert. p) Markgraf 
von Montferrat, Herr von Tyrus, 
40) K., Sohn Wilhelms IH., geb. in der 
Mitte des 12, Jahrh.; zeichnete ſich in den 
Kriegen des Papftes gegen Kaiſer Fried 
rib U. aus u. nahm dern Erzbifh. von 
Mainz gefangen; nahm hierauf 1186 das 
Kreuz. Unterwegs balf er dem Kaifer 
Iſaak Angelos Empörer befiegen u, erhielt 
dafür Iſaaks Schwefter Theodora zur 
Bemahlin, das Recht, den Purpur zu tra— 
en, u. bie Anwartfchaft auf den Thron. 
r langte in Tyrus an, als bies eben an 
Saladin übergeben werben follte, zwang 
diefen zum Abzug, weshalb er Fürſt von 
Zyrus wurde. Er bewirfte hierauf die Aus— 
wechfelung feines Vaters aus mufelmäns 
nifher Gefangenfchaft gegen einen gefang= 
nen Emir, prätendirte, nachdem er Iſa— 
belle, —— Schweſter, geheirathet 
hatte, den Thron von Jeruſalem (f. d. 
[Gefch.]ıs a) ſelbſt u, ward von Philipp Aus 
guft, König von Frankreich, unterftügt, von 
Richard Löwenherz aber befriegt; als man 
einen Vergleich vermittelte, wurde K, auf 
Befehl des Alten vom Berge, des Hauptes 
ber Affaffinen, 1190 von 2 Fanatikern er- 
boldt. q) Graf von Nenfchatel. 43) 
K., Sohn des Grafen Egon IV. von reis 
burg, 1895 — 1421 Graf von Neufchatel, ſ. 
d... ») Pfalzgraf von Rhein. 42) 
K., Bruder des Kaifers Friedrich 1., 1156 
—59; f. Pfalz (Gefh.)s. Bermählt mit 
Srmengarde von Henneberg. Du er 
einige Zeit Vormund des jungen Herzogs dv. 
Schwaben Friedrih von Rothenburg war, 
wird er auch zuweilen Herzog v. Shwas 
ben genannt, s) Fürft von MHavenna, 
43) fo v. w. Konrad 57), 1) Herzöge von 
Schlefienz an) von ganz Schlejien u. 
Ölogan, 44) K. J. d. Krumbernige, 
Sohn Wladislaws I., Königs von Polen, 
erhielt Schlefien 1136 mit feinen 2 Brü— 
dern, Boleslaw d. Langen u, Miecislaw, von 
feinem Ohm, dem König Boleslaw IV., als 
eignes Herzogthum, trat aber bald in den 
eiftlihen Stand, n. And. erhielt er in der 
beilung Glogau u. ft. 11635 ſ. Schlefien 
(Geſch.) ». 45) K. I., Heinrichs d. From⸗ 
men 3, Sohn, geb. 1225; Anfangs Geift- 
licher, nöthigte aber, diefen Stand aufge— 
bend, feinen Bruder Boleslaw I. d. Kab: 
len, ihm Kroffen u, Glogau abzutreten; 
über feine eier f. ebd. num. Er 
ft. 1298. 26) K. Ill., ältefter Sohn des 
Vor., theilte zwar 1273 mit feinen Brüdern 
Przendslaw u. Heinrich ILL, ft. aber kinder⸗ 
los 1304, f. ebd... bb) vou Dels u. 
Kofel. 47) K.1., Herzog v. Dels, Sohn 
Heinrichs AU. v. Glogauj bekam nad) Theis 


fung der väterlihen Erbfhaft Dels u. war 
Stammvater aller fchlef. Herzöge von Oels; 
ft. 1365, ſ. Schlefien (Gefh.)sıu.e. 48) 
K. II., Sohn des Bor. u, einer Prinzeffin 
v. Kofel; nahm nad feines mütterl, Oheims 
Tode den Titel eines Herrn zu Kofel 
an u, nahm es 1367 nebft Dels von Böh- 
men zur Lehen; ft. nah 1410; f. ebd. m. 
49) K. IV., Sohn des Vor,, trat 1450 
feine Länder feinen Söhnen ab u. ft. 1451 
au Breslau, f. ebd... 50) K. VII. (K. 
Il., V., VI. waren Oheime des Bor., die 
nicht zur Regierung kamen), Derzog von 
Dels, des Bor, Sohn; folgte feinem Bater 
u. ft. 1471, f. ebd.w. 51) K. VII, folgte 
dem Bor. ; mußte fein Herzogthbum dem & = 
nig Matthias (Corvinus) Hunyades 1475 
abtreten, erbielt es aber von König Wladis⸗ 
law 1490 wieder, ft. 1492; f.ebd.». u) Herz 
göge von Schwaben. 52) K. J. Sohn 
ttos, des Grafen v. Rheingau, 982— 9975 
führte zuerft den Titel Herzog von El— 
faß u. Schwaben (AUlemannien), FT. 
Schwaben (Gefch.) ıo. 53) K. H., ſo v. w. 
Konrad26). 54) K. III. fov.w. Konrad 28). 
55) K. IV. ſo v. w. Konrad4). 56) K. V. 
fo v. w. Kenrad D. vw) Herzog von 
Spoleto. 57) K. Mosca di cervello, 
einer der tapferften Feldherrn Friedrichs 1. 
n. Heinrichs VI., der jo ungeſtüm angriff, 
baß feine Keinde fagten, eine Fliege ſteche 
ihm ins Gehirn (dader fein Beiname). 
Friedrich I. gab ihn das Fürftenthum 
Navennau.das Markgraftbum Au— 
cona, Heinrich VL das Herzogtbum 
Spoleto u.die Graffhaft Aſſiſi, der 
Papft Innocenz IH. nahm ihm aber fpater 
alle Befigungen wieder, w) Herzog von 
Thüringen. 58) K. I., Sohn des Gras 
fen Wernhard, befam 892 des Herzogthum 
Thüringen, gab daffelbe aber bald freis 
willig wieder auf. 902 erbielt er nebft ſei⸗ 
nem Bruder Gebhard die Abtei St. Maxi— 
min zu Leben. Er geriet in demfelben 
Jahre mit Adelbert v. Bamberg in Krieg 
u. ward von demfelben 905 bei Fritzlar über 
fallen u. getödtet, f. Heffen (Geih.)s. x) 
Pfalzgrafv. Tübingen. 59) 8, mitibm 
fturben die Pfalzgrafen I63l aus, RHerr 
v. Tyrus. GO) K., ſo v. w. Konrad 40). 
z) Markgraf v. Berona, GP) fov. w. 
Konrad 25). aa) Grafv, Wettin. 62) 
K., fo v. w. Konrad 39). bb) Graf von 
Württemberg. 63) K. dv. Beutels- 
a 1100 1. — 5 Württemberg, 
ringen. 6 K., Sohn Berth A. 
folgte feinem Bruder Berthold IH. 1122 
52. Ueber ihn f. Zähringen (Gef). Ward 
aud) Statthalter v. Burgund u, wird deshalb 
von Ein. König von Burgund genannt. 
dd) Gra er a 65) ſo v.w. Kon⸗ 
rad 15). 1. Hochmeister des deutfchen 
Ordens. 66) K., des Landgrafen Dei 
mann I. von Thüringen 4. Sohn; geric 
1252 mit dem Erzbifchof Konrad von 
wes 
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wegen des in Heffen gelegnen Heiligenbergs 
in Krieg u. zerftörte Fri lar, Wigenhaufen 
u. and. Städte, Um 1223 in den deutfchen 
Orden getreten, warb er 1239 Hocmeifter 
a. ft. 1240 (1244), f. u. Preußen (Geſch.) ır. 
67) K.v. Feuchtwangen, 1290 — 97, f. 
edd.n. 68) KR. Zölner v. Rothenftein, 
1382 — 91, f. ebd... 69) K. v. Wals 
lenrod, 1391 — 9, f. ebben. TO) KR. v. 
Sungingen, 1399 — 1407, f. ebd... 7) 
8.0. Erlihbshaufen, 1441—50, ſ. ebd. 2. 
IN. Geiftliche Fürften. n) Erzbifchof 
von Köln. 72) Ev. Hochſtätt, Sohn 
des Grafen Lothar v. Hochſtätt, 1238 -— Hl 
Erzbiſchof, f. Köln (Geſch. des Erzbisth.) 10. 
Unter ihm ward der Bau des Fölner Doms 
begonnen. b) Erzbifchöfe von Mainz. 
73) 8. 1., Grafp. Wittelebad, Sohn 
Sttos IV. v. Wittelsbach; 1160 vom Kaifer 
arena I. gegen ben vom Volk erwählten 
Srafen Rudolf von Zihringen ernannt u. 
gegen den fpäter eingefegren Ehriftian von 
Buch erhalten, Als er jedoch den vom Kais 
fer eingefegten Papft Victor nicht anerfen= 
nen wollte, ward er von Erfterm 1166 vers 
jagt, floh nah Rom w. ward n. Ein, Bis 
{hof von Sabina u. Sara, n. And, Erz⸗ 
bifhof von Salzburg u. Cardinalz ward 
1183 wieder Erzbifchof u. ft. 1200 auf der 
Müdreife von einer Geſandtſchaft in Uns 
arn; f. Mainz (Gef. des Erzbisth.)s«. 
pm fhreibt man das Chronicon rerum 
moguntiscaram, das einen gewiffen K. von 
Mainz (Conradus Episcopus) zum 
Verfaſſer hat, zu, das von 1140 — 1250 
reiht, 1. Ausg. Bafel 1525. 74) 8. Il, 
Graf v. Weinsberg, von 130 — 47; 
f. ebd. 75) 8. IL, Rheingraf von 
Stein, 14195 ft. 1434, f. ebb. e) Erz 
bifchöfe von Trier. 76) K.J. (Konon, 
Kunc), Dompropft in Köln; 1066 zum 
— erwählt, ft, in demſelben Jahre, 
f. Trier (Geſch. des Erzbisth.)n. 72) K. II, 
Graf Daun zu Falkenſtein, geb. 1320, 
1346 Eoadjutor zu Mainz, 1362 Erzbifchof 
zu Xrier, 1386 Eoadjutor zu Köln; ft. 1888; 
f. ebd. Er war ein eifriger Alchymiſt. d) 
Erzbifchof von Magdeburg. TS) K., 
Sohn des Grafen Gebhard von Querfurt, 
1134 — 42, ſ. Magdeburg (Gef. bes Erz⸗ 
bisth.)s. e) Bifchof von Utrecht. 79) 
K., feit 1075 Lehrer Kaifer Heinrichs IV., 
vertheidigte diefen gegen Papft Gregor VII; 
&hr.: Pro imperatore contra papam in 
oldaſts Apologiae pro Henrico IV., Ha= 
nau 1611, Er ward 1099 beim Meffelefen 
ermordet. IV. — 80) K. von 
Marburg (Meiſter tan K. v. 
M.), Weltpriefter, n. And. Dominicaner 
ob. Kranziscaner, erhielt vom Landgrafen 
Ludwig d. Heil. die Aufficht über alle geiftl, 
Tchen u. tyrannifirte als Hofkaplan deffen 
Gemahlin Eliſabeth zur Heiligen, Seit 
1232 wüthender Kegermeifter, |. u. Ins 
quifitione, er am Rhein, in Thü⸗ 
ringen u. eine Menge Keger auf, 
ließ fie durch weltl, Richter verartheilen u, 


in feiner Gegenwart verbrennen, Als er 
aber den Grafen v. Sayn zum Ketzertode 
verurtheifte, nahm eine Reihsverfammlung 
zu Mainz dbenfelben in Schuß u. einige Edel⸗ 
lente erfchlugen den K. 1233. Die Inyuis 
fition fiel mit ihm in er V. Dichs 
ter u. Gelehrte, 51) 8. v. Fuſſes— 
brunnen, fchr. das geiftl, Gedicht: Die 
Kindheit Jeſu; Proben in Wadernagels 
Deutjcbem Lefebudh, 2, Ausg. 8.542. 82) 
DerPfaffe K., lebte um 1175, bearbeitete 
das Rolandslied (Lich vom Kaifer Karl), 
berausgeg. im 2, Bde, von Scilders 'Uhe- 
saurus; von WB, Grimm, Gött, 1838. 83) 
K. v. Lihtenau (Conradus Urspergen- 
sis), aus Schwaben, Sanonicus in Eonftan;, 
1202 Mönd u. 1215 Propft im Klofter Urs⸗ 
berg; fehr angeſehen am Hofe Kaif. Frieds 
richs 1,5; ft. 1240, Gilt für den Berfaffer 
bes Chronicon universale Urspergense, ift 
aber augenfheinlih nur der Kortfeger diefer 
Ehronif, bie ven Belus, König von Aſſy— 
rien, bis 1229 reicht; herausgeg. von Kon— 
rad Peutinger, Augsb. 1515; dann von 
Melanhthon, Straßb. 1537, Bafel 1569, 
Straßb. 1609; fortgefegt bis auf Karl V. 
von einem Ungenannten u. Kafp. Hedius. 
84) K., Prämonftratenfer, lebte am Hofe 
Kaifers Heinrich V., war dann Abt zu Weis 
ßenau in Schwaben, dann zu Baltery bei 
Soiffons, ward General feines Ordens, die— 
fe: Würde wieder entfegt u. ft. zu Cuiſſy 

ei Laon 124, 85) 8. (Conradus philo- 
sophus), Benedictiner in der Abtei Scheuern 
in Schwaben, ft. 1241; fchr.: Chronicon 
Schirense, Ingolſt. 1623, Straßb. 1710. 
86) König K. der Junge, der 2. Mine 
nefänger der Manncffifhen Sammlung, un= 
gewiß, ob K., Friedrichs II. Sohn (ft. 1254) 
ob. Kes IV. Sohn, Konradin von Schiwas 
ben, doch wegen des Beinamens: ber Junge, 
wahrfcheinlicher der Letzte. 87) K. von 
Würzburg, genannt Meifter K., Mins 
nefängerz ft. 1287 zu Freiburg im Breisaau; 
ſchr. Gedichte in der Manneff. Sammlung 
u. in Muͤllers Samml. deutfcher Gedichte; 
Der trojan, ach, Die goldne Schmiede 
(Herausgeg. von W. Grimm, Frankf. 1815, 
n. Ausg. Berl. 1840), Otto mit bem Barte 
(berauegeg. von 8. U. Hahn, Quedlinb. 

8381. Zugefihrieben wird ihm noch eine Sage 
von Engelhard v. Burgund, Dietrich v. Bra- 
bant, feinem Waffenbruder, u. Engeldrut, 
Fr v. Dänemark. Sn v. Here s⸗ 

ac, f. Heresbach. (Pr., V. Lt.u. LP.) 

Könrndin (K. von Schwaben), fo 
v. w. Konrad 7). 

6 — —— Anlage, ſ. u. Stock⸗ 
auſen. 

Mönradskraut, Hypericum perfo- 
ratum, quadrangulare, auch Androsaemum 
e. K-krauteule, f. unt. Cu- 
cullla. 

Mönradsreuth, Dorfim Stadteom= 
miffartat Hof des baier. Kr, Oberfranken; 
2 Schlöffer; 1100 Ew. 

Kön- 
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Hönrater (Araler), Bolt, zinsbar 
dem Staate Khiwa im aflat, Lande Zuran, 
— am Aralſee, beſtehn aus Stämmen 

er Usbeken, Turkmanen, Karakalpaken ꝛc., 
über 100,000 Köpfe ſtark; haben. eigne 
Befehlshaber, treiben Aderbau, Viehzucht 
Fifhfang, Jagd, fertigen Baumwollenzeus 
& auptftadt Könrat, unweit bes Amu; 
all, viel Mofcheen, Lehmhäufer, 8 Mei— 
len im Umfang; Winteraufenthalt des ganz 
zen Volke. Andere Orte: Koptſchak, Fe— 
ftung, 1500 &w.; Kifil Khodſcha, am Amu, 
3000 Ew.; Mandut, 8000 Ew. (IVr.) 

Mönsarbrücke, ſ. u. or 

Könschur, Stadt, f. u. Galam, 

HKonskäja, Fluß, f. u. Orehowe 1), 
Hönskie, Stadt an der Drzewica im Kr, 
Dpoczno des poln. Gouv. Sandomir, gut 

ebaut; Fabriken in Wagen, Säbeln, Eis 
enwanren, 8800 Ew, Honskowöla, 
Stadt im Kr. u. poln, Gouv. Lublin; Denk: 
mäler des Generals Orlowsky u. des Didys 
ters Kniaznin; 1900 Ew. Könstadt, 
Stadt im Kr. Kreuzburg des preuß. Rgsbzk. 
Oppeln; 1400 Ew., Schloß, Kirche, Syna⸗ 
goge; an ber Briniza. Monstantino- 
xorsk, Stadt, f. u. Stawropol u. Kaus 
Pufuslinie. (Wr.) 

Konstantinos, ſ. Conftantin. 

Könstanz, Stadt, fo v. w. Koftnig, 
Hönstanzer See, fo v. w. Bodenfee, 

Köntaisch, f. u. Kalmüden (Geſch.). 


HKontäkion (gr.), 2) Eylinder, um . 


ben bie Büchervolumina gerollt wurden 


(väter Rotuli); 2) in der griedh. Kirhde DS 


leine Gefünge, bef. an Feften gefungen, 
u.3) eine Sammlung folher Gefänge. 

HKontössa, 2) Meerbufen an der als 
kidiſchen Halbinfel; 2) Stadt im Sandfd. 
Seres, von ihr noch Trümmer in der Nähe 
von Orfan. 

—— Marktfl. im Kr, Grünberg 
preuß. Rgsbzk. Liegnitz; Schloß, 350 
Ew. 

Kontöphoroi (gr. Ant,), Stangen-⸗, 
Lanzenträger, vgl. Reiterei. 

Kontüses, ſo v. w. Saudfhi. Mö- 
nup, Fluß, f. u, Hottentottens. Mön- 
vi, f. u. Malaien. 

Konx Ömpax, f. u. Eleufinien ». 

Honjres (a. Geogr.), f. u. Thaſos. 

Konz, Marktfl, im Kr. u, Rgsbzks. 
Trier, an ber Saar u. Mofel;z Weinbau, 
800 Ew,, unweit davon die alte K-ar- 
brücke, wo bie Saar in die Mofel fällt, 
an berfelben 11, Aug. 1675 Sieg der Kai: 
Terlihen unter dem Herzog von Eothringen 
über die Franzofen unt, — 

Könzos, Fluß, ſ. u. Panis. Kood- 
süke, Fürſtenth., ſ. u. Niponsl). - 

Kööki (ſpr. Kuki), 2) Gebirg, ſ. u, 
Chittagong 1); 2) binduifhes Bergvolk 
in Bengalen, bat birman. Sitten, Die 
K. find Elein, plattnafig, Baßtig .orbent, 
*4 faſt nackt, kriegeriſch, ſollen Menſchen 
reſſen, führen Bogen u, Pfeile, Speere u, 
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Keulen, a. ‚ Schilde aus Ochſenhäuten, 
haben ihre Dörfer auf fhwer zugänglichen 
Orten (auf Bäumen), glauben an mehrere 
Götter, von denen jeder Baum bewohnt 
wird; ihr höchſtes Weien heißt Khogein 
ubttigang; reden einen befondern Dias 
ekt; ftehn unter eignen Häuptlingen, find 
aber den Briten zinsbar, (Wr.) 
Kööndja (jpr. Kundfba), Fluß, ſ. 
Yurungabad 1, Hoondoongööree 
(pr. Kundungurih), Gebirg, f. u. Kong. 
Köoöpman (Jan Conraad), geb. 1790 
u Umfterdam, trat 1802 in batav, Sees 
ienfte, eroberte 1811 als Sciffslieutenant 
eine engl. Brigg, war 1814 bei der Belag= 
rung von Narden, 1815 erfter Offizier auf 
ber Daphne, machte diplomat. Reifen nach 
London u. Oftindien, 1817— 20 £reuzte er 
in den ind, Gewäffern, wurde in dem fieg= 
reihen Gefecht bei Palembang 24. Zuni 1822 
verwundet, u, Eapitänlieutenant 1824— 27 
machte er Reifen im atlant, Meer, 1828 
erhielt er das Commando der Corvette Ko— 
met, unterdrüdte als foldher den Aufftand 
in Amboina u. nahm’den Seeräuberhef 
Diepo Negoro gefangen, 1830 wurde er Ca⸗ 
pitän u, Befehlsbaber der Seemadt vor 
Antwerpen u. behauptete dort aufder Schelde 
immer die Oberhand, (Hel.) 
Köörje (ſpr. Kurdſche), in OIndien 
bei zu zäblenden Gütern, — 20 Stüd. 
Möörnhert, & u. Arminius (Gac.) s. 
HKöos, 1) (a. Geogr.), fo v. w. Kos; 
2) (n. Geogr.), Inſelchen an der Küfte der 
ee im Kr. Greifswald des preuß, Rgsbzk. 
Stralfund, hat eine Holländerei, 
Köössa Bolt, f. unt. Kaffern « a), 
— — Stadt, ſ. u. Purneah. 
Kop, "ap, j. u. Niederlande (Ggr.)ası. 
Köpaar (a. Geogr.), Stadt in Palas 
fina in der. Nähe von Eleutberopolis; Ges 
burtsort des Propheten Zacharia. Köpä, 
Stadt in Böotien auf der NSeite des Sees 
Kopais, angebliy von Köpeus (Kö- 
eon), Sohn des Ondeftos, gegründet, 
ier follen die Ruder erfunden fein. 
Kopähubalsam, Balfam aus S— 
Amerika; aus Baumfhnitten gewonnenz 
weißgelb, durchfichtia, zäh, gegen Verleguns 
gen u, von Malern gebraucht. * 
Kopaäis (früher Kepbiffie), Bin⸗ 
nenſee in Böotien, Ml. im Umfang, nimmt 
den Kephiſſos u. a. Flüſſe auf u. fließt in 
den Opuntiſchen Buſen ab. Wegen ſeiner 
fetten u, großen Aale berühmt. Die unters 
irdifhen Kanäle aus den füdi. Baien des 
Sees Kopais in Böotien, 8 Stunden ſüdl. 
von Proſcina (Akräphia), deren an 50 ge— 
zählt werden, heißen Katabothra. Die 
füdlihften gehen mehrere Stunden durch 
das Geftein des Bergs, J. See von Topos 
lia od. Livadia. ‚(Lb.) 
Kopanice, fo v. w. Kopnig, T- 
Bomft 1), Kopaniezären, f. u. SIas 
waten, Kopätsch , Diftr., |. u. Kaitak. 
Mopeäke, ruſſ. Scheidemünze, in 


Kopelatä bis 


filbern, irreguläre u. nur Theile des auf: 
gebrüdten, zu groß gemachten Stempels 
zeigende Silberfplitter, mit dem ruff. Wap⸗ 
pen des heil, Georg mit der Lanze (Kopje, 
daher der Name); wiegen 6—7 Gran, 15= 
Iöthig, fpäter mit mehr Kupferzufag u. 
rund geprägt; feit Ende bes 17. Jahrh. nur 
aus Kupfer, die Bafis der ruſſ. Munzred= 
nung, |. u. Ruſſiſches Reih (Geogr.). (Jb.) 

Kopölatä (gr.), Ruderknechte. 

HKöpenhagen (dän. Kiobenbapi, 
d. i. Kaufbafen, lat. Hafnia), 11) Amt 
auf der Infel Seeland; 34 QM., 150,000 
Ew, ?2) Hauptit. des Königreichs 
Dänemark, der Infel u. des Stifts Sees 
land, u, des Amts, an einem Bufen des 
Sunds auf der Infel Seeland, gegenüber 
ber Bleinen Infel Amak. In dem, Ama? 
von Seeland trennenden f[hmalen Meeres 
arm befinden fih ber Kriegshafen, ber 
500 Schiffe faßt, Station der Flotte ift u. 
2 Infelr (den alten u. neuen Holm, mit 
Geearfenal, Werften u. a. Marinegebäus 
ben) vor fih hat, u. der von diefem durch 
ein Pfablwerf getrennte Handelshafen, 
in welchen jährl. gegen 1400 Schiffe einlaus 
fen; eine Brüde fhließt das Ganze; auf der 
Rheede liegen noch über 700 Schiffe. K. 
ift Mefidenz des Königs, Sitz der ober— 
ften Landesbehörden, der däniſchen 
u, der are arboTarine TanenDung. 
Kanzlei, der Admiralität, des Stift- 
amts, des proftant, Biſchofs ꝛc.; liegt 
in einer Ebene u. befommt fein Süßwarifer 
aus mehrern Seen; *die Feſtungswerke 
find beträchtlich u. beftehn in 24 Baftions, 
welde bie 3 Stadttheile umgeben, zwifchen 
je 2 derfelben 10 Ravelins, außerdem meh— 
rere Außenwerke, 2 Batterien, um den 
Eingang des Hafens zu deden, Waffer: 
graben, Eitadelle, mit 5 Baftions u. 3 
Ravelins auf der Wafferfeite u. einer Evans 
taille nad der Stadtfeite, die den Eingang 
des Hafens beftreihen. *K, theilt fih in 
a) bie Altftadtz in ihren 10 Suartieren 
find: das Föniglidhe Nefidenzichloß 
Chriftiansborg (1794 durch Brand zer— 
ftört, aber faft ganz wieder hergeftellt; hier 
in 12 Zimmern die Eöniglide Gemälde: 
gallerie u. im Erdgefhoß das Mufeum 
nordifher Aitertyümer), davor Parades 
plag; das Ehorwaldfenfhe Mu— 
ſeum; ferner bie Univerfitätsges 
bäubde, das Hofpital Wartow (fr 1850 
Kranke), Waiſenhaus (geftiftet 1727, 
mit Kirhe, Apotheke, Buchhandlung zc.), 
Rathhaus, Frauenkirche, Zeug- 
haus mit Pönigl, Bibliothek (400,000 Bde,), 
Banku. Börfe, Dreifaltigkeitskirde 
(mit Thurm, auf den man fahren kann u, 
auf deſſen Obfervatorium einft Ehriftian V. 
ber Sage nad mit einem 6fpännigen Was 
gen fuhr), ber unregelmäßige Königsneus 
markt mit der Reiterftatue Ehri- 
ftians V. u. der Kunftafademie (jonft 
Schloß Charlottenburg); die große 
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— ber botan. Garten, das alte 
Schloß Rofenburg mit Ritterfaal, Mes 
daillenſammlung ꝛc. u. ſchönem Garten (Kö⸗ 
nigsgarten), der dem Publicum zu Spa— 
ziergängen geöffnet iſt; die 4000 Schritt 
lange Gotherſtraßez *B) die Neu— 
(Friedrichs:) ſtadt; in ihr befinden ſich: 
Eitadelle Ballen das all 
emeineu.$riedrihshofpital, Schloß 
malienburg (jegiger Aufenthalt der kö— 
nigl, Familie, welches nebft nod 3 andern 
königl. Paläften, den Bedigen Friedrichs— 
platz mit der metallnen NReiterftatue Fried 
richs V. bildet; die 4 Gebäude find durch Colo— 
naden verbunden), die unvollendete Frie d— 
richskirche (zum Andenken der 8300jaͤhr Ers 
haltung des oldenb. Hauſes auf dem Thron) ; 
' ec) Chriſtians havn, liegt auf der Infel 
Ama, ift 1618 angelegt u. mit K. durch 3 
Brüden verbunden, bat deutfche Fried— 
richskirche, Erlöſerkirche, Erzies 
hungshaus, Kaſernen x. Man 
treibt dort beſ. die Gewerbe, die auf Schiff: 
fahrt und Handel Bezug haben, dort ift 
das große Seearfenal, Außerhalb der Fe— 
ftungswerke liegen noch die Worftädte, 
zum Theil mit fhönen Landhäufern, *K. 
ift ſchön gebaut, mit geraden, fich zum Theil 
rechtwinkelig durhfchneidenden Straßen, von 
Kanälen durchzogen, Hat 16 öffentl, Pläge, 
16 Kirchen, mehrere Bethäufer (für 
Herrnhuter, Katholiten u. a.), 5Syna— 
gen, 8 proteftant, SungfrauenElö= 
fter. Unterrichts-, wiflenfchaftliche 
u. Runftanftalten: K. befigt eine Unis 
verfität, geftiftet 1478 von Ehriftian 1., 
verbejjert 1589 durch Ehriftian IH. u. Ehriz 
ftian VI. mit Fonds von 400,000 Thlr. Ca= 
pital, 1837 1800 Studenten, mit Bibliothek 
von 100,000 Bden,, Sammlung für nord, 
Alterthümer, Naturalienktabinete, bot. Gars 
ten, anatom, Theater u. a., ferner chirurg. 
Akademie, Militärafademie, Land» u. See— 
cadetteninftitut, Gymnafium, Schullehrers 
feminar, polytehnifhe Lehranftalt, Thiers 
arzneifhule, Zaubftummen= u, Blindenin= 
ftitut, Sonntagsfhulen. !"K. befigt mehr. 
Gejellfchaften zur Beförderung ſchöner 
Wiſſenſchaften, für ſtandinav. Literatur, für 
vaterländ, Gefhichte, königl. Gejellihaft 
für nord. Altertyumskunde (f. Akademie ara), 
isländ. Gefellfhaft, ferner Geſellſchaft fur 
Medicin, Haushaltung, Weterinärkunde, 
Künfte u, N öfonomifche Geſell— 
ſchaft, Bibelgefellfhaft; "3 Bibliothefen 
(königliche Iſ. od.s], Univerfitäte- 
bibliotheß [f. ob.»] u. die Elnffens 
{de von 34,000 Bden,, für Mathematik, 
Naturgefchichte, Reifen ꝛc.), Sternwarte, 
mehr, Naturaliencabinete (fo bei ber 
Univerfität), Kunftafademie in dem 
Schloß Charlottenburg, mit Thorwald— 
fens, von ihm hierher geſchenktem Mufeum, 
für das jedoch ein neues Gebäude errichtet 
werden joll (j. od. +), Kunftmufeum mit 
feinen 4 Hauptfammlungen, i⸗ |. 
ig⸗ 


tigkeits⸗ u. andre öffentl, Auſtalten: 
43 (30) Armenhäuſeru. Hofpitäler 
eig für 1000 Perfonen), 

uchthaus, bas Friedrichshoſpitäl 
(mit Gebär- u. Findelhauſe), eines ber be= 
ften in Europa, Gefellihaft für Rettung 
von Scheintodten u. Ertrunfenen, Inftitut 
für Bürgertugend, für Erziehung bürftiger 
Mädchen, für Unftügung dürftiger Dienft: 
boten, I OOCHEBEINGELDUEMIL NEN, 2 Ar⸗ 
mendirectionen, Wafferbaucommiffien u. a. 
Induſtrie: Fabriken in Flachs, Tud, 
Molie ü. Baumwolle, Handfhuhen, Seis 
denbändern, Segel: u. Wachstuch, Tabak, 
Porzellan, Arznei: u, Metallwaaren, ferner 
Zuderfiedereien, Branntweinbrennereien, 
Ankerſchmieden, ifengießereien, + Der 
Handel erftredt fi über alle Erdtheile, u. 
beſchäftigt ſich meift mit Spedition; er wird 
unterftügt dur die Nationalbunk (134 
Mill. Capital), Affecuranzgefellfchaf: 
ten (für Effecten u. Waaren, Seeaffecus 
ranz), Börfe, Dampfſchiffe nad Kiel, 
Lübeck, Norwegen, England, Frankreich u. 
mehr. Provinzialftädten ze. ” Die Bürger 
haben 1658 von Friedrich III. adelige Rechte, 
Ehre u. Freiheiten erhalten, Merkwürdig 
ift unter den Kirchhöfen ber große u. 
fhöne Aſſiſtenzkirchhof vor dem Nors 
denthore, 1 Bergnügungsörter: der 
rofenburger Königsgarten, Thiergarten, Ti: 
voli x. Freimaurerlogen: Großer 
Orient von Dänemark, Zorobabel zum Nord— 
ftern, Friedrich zur gefrönten Hoffnung, 
Ginmw,.: 125,000, darunter 2500 Zuben, 
Im Amte K. find die Luftfchlöffer: Frieds 
rihsberg, wohin eine Allee führt, mit 
Park, Bergnügungsort der Kopenhagner, 
Sommeraufenthalt der Fönigl. Familie; 
Charlottenlumd, Drangeriegarten; 
Sriedensburg (Bredensborg), das 
bei der Sleden gl. R., 620 Ew,, u. Park 
Normansthal; Sorgenfrei, Fried- 
richsburgz Stadt Kiöge, am Bufen gl. 
N., 1400 Ew., bier Seefieg am 1. Zufi 
1677 der Dänen über die Schweden; Sol: 
leröd, Kirhfpiel, Luſtſchloß, Papier-⸗ u. 
Eifenwaarenfabrif; Letbrabor 9 (f.d.). 
3) Geſch.). K. war im 12, Sahıh. noch 
ein Fiſcherdorf, wo der Befiger, der Biſchof 
v. Roskild, ein Schloß anlegte u. diefem 
den Nanıen Axelhuus gab. Später er: 
hielt es wegen des lebhaften Handels den Na— 
men K. Bald wuchs das Dorf durch Han- 
del zum Flecken; dus dortige Schloß erhielt 
den Namen Steileborg. 1204 erhielt 
K. vom Bifchof Jens Grand Stadtgerech— 
tigkeit; 171242 u. 1248 von den Lubeckern 
eingenommen u. verbrannt; 1259 von 
dem rügifhen Fürften Sermer u, dem Bi: 
Ihof Jens Bang erebert; 1267 hier Al⸗ 
lianz zwifchen dem perfönlid anwefenden 
König von Norwegen, Hagen, u. dein dan. 
König Chriſtoph. 1292 vom König Erich 
Menved unmauert u, erweitert, da es zus 
dor nur durch Schanzen befeftigt gewefen 
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war, *1306 von den Norivegern vergebens 
angegriffen; 1308 Friede zwifchen Düne 
mark u. Norwegen gefchloffen ; 1860 u. 1372 
von den wend. Hanſeſtädten angegriffen u. 
geplündert, einen neuen Angriff zur See 
wies fie aber 1418 ab, 1422 gab ihr König 
Erih der Pommer crneuerte Privilegien, 
»1443 brachte König Chriſtoph II. K. dur 
Tauſch vom Bifchof an fi. Diefer König 
nahm feine Refidenz zu K. feit welcher Zeit 
diefelbe immer dafelbft geblieben ift. 1523 
— 24, in dem Bürgerkrieg zwifchen Frieds 
rich I. u. Ehriftian IL belagert u. ausaes 
hungert; 1535 von Ehriftians I. Partei be= 
fest, aber von Ehriftian IH. 1536 genom= 
men, |. Dänemark (Geſch.) n. * Ehriftian 
IV. ließ die Wälle gegen Often niederreis 
Ben, u. die Stadt zu erweitern, legte er 
aud auf der Infel Amak jenfeit des Ha- 
fens von K. den Chriſtianshabn an. 
1658 — 1660 von den Schweden belagert. 
Ehriftian V. erweiterte K. gegen Weiten; 
1665 legte Friedrih IH. die @itadelle an. 
1300 von. den Engländern, Schweden u. Hol⸗ 
ländern bombardirt, f. Dänemark Geſch) sı. 
= Im Unfange des 18, Jahrh. trug die Ans 
fiedelung vieler franz. Nefugies auch zum 
Emporfommen ber Eradt bei. vor allen 
wuchs fie aber feit 1775— 1807, feit welchem 
legtern Jahre ihr Wohnlftand wieder efivas 
geſunken ift. 2. April 1801 Secjieg Nels 
fons mit der brit. $lotte über die därifche 
unt. Adm. Fifcher, |. Dänemark (Gefch.) sı.. 
2.—5. Sept. 1507 Bombardement durch 
die Engländer, worauf die dän. Flotte fort= 
geführt wurde, f. ebd. ». Große Brände: 
1728 (der größte Theil der Stadt, 5 Kirs 
hen, die Univerfität u, 640 Häufer), 1794 
(das Schloß u. 934 Häufer), 1795 u. 1807. 
Hier fanden auch mehr. Provinzialkir— 
benverfammlungen Statt, jo 1251, 
1425, 1614, 1629; Reichstage wurden 
bier gehalten 1258, 1445, 1537, 1551, 1663, 
Literatur: Hauber, Befchreib. von K. u, 
der Eönigl. Luftfchlöffer, Kop. 1770, 3. Aufl. 
ebd. 1782; J. F. Lange, Abbildung u. Bes 
fhreib. von K., Berl, 1786; R. E. Nierup, 
Volftind. Befhr. von K., aus dem Dän, 
von M. Möller, Kop. 1507, n, Aufl. ebd, 
18155 ©. €, Lahde, Der Brand in K. am 
5. Juni 1795, ebd. 1797, m, Kpfın. 4,5 5. 
Miünter, Die Belagerung von K. im Sons 
mer 1807, ebd. 15075 ©. %. Lahde, Topogr.= 
hiſtor. Anficht der Belagerung von 8. im J. 
1807, ebd, 1807, 4. (IWr., Pr., Lb.u. Dg.) 

——— Micol.), ſo v. w. Coper⸗ 
nicus. 

Koperow See, f. u. Frigower See. 

— —— 1) (Zuf. xır Fig. 2 u. 
Zaf. XIV Fig. 3 u, 4), Tder Obertheil des 
Körpers der Menfchen u. Thiere, dr das 
Geyirn u. die höheren Sinnesorgane in fi 
faßt u. a —— einen verſchm 
erten Theil (Hals) mit mehr od. minderer 
Gelenkigkeit verbunden ift; bei gi 
Thieren aber auch ungelenfig u, als ein vo 
| derer 
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derer u, borgeftrediter Theil des Rumpfes 
erfheint. *Bei Thieren tritt der K. um fo 
beftimnter hervor, je mehr das Gehirn als 
Sentraltheil des Nervenlebeng fi entwidelt 
bat. *XThieren fehlt er auf den niedrigften 
Stufen ganz, die daher (nad Latreille) auch 
ald K-lose (Acephala) eine 8, Reihe 
(von Eingeweidewürmern abwärts) bilden, 
wogegen die mit K. verfehnen Thiere als 
Wirbelthiere, mit eigentlihen K. u. als 
Kleinfopftbiere mit einem mehr od, min— 
der deutlichen Bopfartigen Gebilde in eine 
1. u, 2, Reihe zufammtengeftellt werden. 
Am Kee befindet fih dann immer auch 
ver Mund, als die Deffnung des Nahrungss 
fanals. In den höhern 4Thſerklaſſen (Wir: 
belthieren) bat ber K. immer eine harte 
Grundlage, die nur bei KRnorpelfifchen Enorps 
lig, fonft Enöcern ift, welche in Verbindung 
auch eigen als knöcherner K. unterfchieden 
wird. ® Der Menfhenkopf zerfällt nun zu— 
nähftin den Schädelthbeil, dem der knö— 
herne Hirnfchädel zu Grunde liegt, u. das 
Geſicht. Zu erftern gehört die ganze, mit 
Haupthaaren bededte Gegend des K=8 bie 
zur Nadengrube, mit Schläfen u, Ohren; 
u fegterem die Stirn u, die ganze vordre 

läche des K=8, Augenhöhlen, Naſenhöh— 
ien, Mundhöhle u. Unterkiefer. * Auch uns 
terfcheidet man Hinter=- u. Vorder-K., 
oberhalb durch den Scheitel, feitwärts durch 
die Schläfe in einander übergehend. Eigene 
theile, wie Augen, Ohren, Nafe, Mund, 
Baden, Kinn ze, f. u. eignen Artikeln. 
"Der K. muß beim Menfchen nicht zu be= 
dedt u, nicht zu warm gehalten werden, 
außer im höhern Alter u. in Krankheiten; 
biernad richtet fi die diätet, Würdigung 
der H-bedeckung, deren Weife von 


Nationalfitte u, Mode abhängt. Auch ift 3 


jede Art des Tragens der Haare, wodurch 
die Ausbünftung des Kes verhindert wird, 
nadıtheilig, fleifiges Ausftimmen der Haare 
u. tägliches Waſchen des K=8 mit frifchen 
Waſſer dagegen ein nicht gleihgültiger Theil 
der Lebensoronung. Kinder müffen mit der 
gehörigen Reinlichkeit, fo viel als möglich 
im bloßen K. gehn u. ſchlafen; 2) hervor: 
ragender, oberer, od, Haupttheil, bef. wenn 
er ſich durch Rundung od. große Maffe aus— 
eichnet; 3) auch obrer vordrer Theil, vgl, 
Haupt; 4) (Ehir,), fo v. w. Schröpfkopf; 
5) (Kriegsw.), ſ. u. Kanone s; 6) die kuͤr⸗ 
zere Seite eines zweiarmigen Hebels; 7) ſ. 
u. Du 223 8) Eine Perjon, wo man 5.2. 
nah Köpfen Menfchen zählt; vol. Kopfs 
feuer; 9) fo v. w. Leben, Lebensftrafe od, 
Todesſtrafe (f.d. 6), bef. durch Köpfen. (Pr.) 
Kopf (Bot.), U fo v. w. Köpfchen, f. 
u, Blüthenftand ia; ®) auch jo v. w. Coe- 
* — u. ee nürf — 
kopf, Map fü ge u. trodene 
in Zürich hält 1 8,2 Maß od. 4 
t od. 8 Stogen, 8 8. — 1 Viertel, 
= 1 Eimer; in Deftreig 18. — 
HR, = 1 Map; in Regens: 










burg 18. — 2 Seidel; in Aachen 44. 
— 1F. 24 8. — 1 Malter; in Bafelı 
K. — 2 Beer, 4 8. — 1 Scheffel, 32 K. 
— 1 Sack; in Holland 32 K.—1 Schffl. 

HKöpfabscess, Abſceß des Kopfes, 
vorzüglid der äußern Theile, 

r ZUR mbnONNelden, ſ. unt, Jour⸗ 
an 1). 

Möpfader, 1) Aber am Kopf; 2) die 
cephaliſche Armvene, 

Köpfarterien (Carotides), !2 
große Arterien, durch die, auf der linken 
Seite unmittelbar aus der Aorta, auf der 
rehten aus einem dieſer Arterie u, der 
Schlüffelbeinarterie gemeinfhaftl. Stamme 
(dab, gemeinfchaftl, K., Carotis com- 
munis), der Kopf, nebft dem Halfe, den 
größern Theil des ihm nöthigen Bluts zus 
geführt erhält. Man kann mit dem neben 
dem Kehlkopf ftark angelegten Finger ihr 
Klopfen deutlich fühlen, ja dieſes bei mas 

ern Perfonen oft erbliden. ?Don biefer 

telle aus fpaltet fie fih nun in 2 große 
Aefte: ?A) Die äußere K. (O. externa), 
verforgt die Außern Theile des Halfes u. 
Kopfs, bef. die Gefichtstheile, von den Ge— 
birntheilen aber nur die harte Hirnhaut (f. 
d.) mit Blut u. gibt in ihrem Verlauf fols 
gende, als eigne Arterien unterfchiedne Aeſte 
ab: *a) die obere Schilddrüfenartes 
rie (Arteria thyreoidea superior), die, aus 
Ber Zweigen für die Schilvdrüfe felbft, den 
Schlundkopf u. mehr. Halsmusteln, ® auch 
die Keblkopfsarterie (Art. laryngea), 
doch nicht einzig für den Kehlkopf abgibt; 
°p) die Zungenarterie (A. lingualis), 
die, nachdem fie Zweige in Zungenmusteln 
abgegeben bat, fih in 8 Zweige für die 
Zunge felbft auf jeder Seite fpaltet: die 
ungenrüdenarterie (A. dorsalis lin- 
gwae), für den obern, die Unterzungens 
arterie (A. sublingualis), für den antern 
Theil der Zunge, u. die Seitenzungen= 
arterie, bie vorwärts den Namen Frofchs 
arterie (A.ranina, vgl, Krofchadern) führt; 
?e) die äußere Marillararterie (A. 
maxillaris externa), die in der Gegend des 
Winkels des Unterkiefers abgeht u. vielfach 
am Halſe u. im Geficht ſich vertheilt, fo: 
aa) die auffteigende Gaumenarterie 
(A. palatina ascendens), für den Gaumen 
u. benadbarte Theile, bb) die Mandel 
arterie (A. tonsillaris, meift für die Man— 
deln (f. d. Anat.), ee) die Unterfinns 
arteric (A. submentalis), für Theile unter 
dem Kinn abgibt, dd) als eigentl. Ge— 
——— (A. facialis), aber dann der 
ortgefegte Stamm felbft (daher auch dieſe 
—— Namen führt); indem fie ſich über 
den Rand des IUnterfiefers nah dem Ges 
fiht zu umſchlägt, ift beim Auflegen des 
Singers hier ihr Klopfen deutlich fuͤhlbar; 
unter mehr. Zweigen, die fie dann im Ges 
fiht gibt, zeichnen ſich die die Unter- u, 
O exlippe franz — Arterien 
(Granzarterien, A. coronariae labil — 
e- 
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ferioris et superioris) u, die Augenwins 
Pelarterie (A. angnlaris, vgl. auch Angu⸗ 
kararterie 1), als ihr Ende aus; aud die 
auffteigende SchlundEopfarterie 
(A. pharyngea ascendens), meift für den 
Schlundkopf; ®d) die Hinterhauptsar— 
terie (A. occipitalis), in Muskeln am Hin 
terhaupte u. im Naden fich zertheilend, doch 
gewöhnlich auch eine hintere Gehirn— 
bautsarterie (A. meningea postica) ab= 
gebend, die durch ein Zigenloh zum bins 
tern Theil der harten Gehirnhaut gelangt; 
häufig gibt fie auch die Griffelzigenar= 
terie (A. stylomastoiden), durch das Grif— 
felloh ab, die von da aus in den Fallopi— 
{hen Kanal tritt, wo fie fi in dem innern 
Ohr verzweigt, wenn diefe Arterie nicht, 
wie noch öfter, aus der ?e) bintern 
Obrarterie (A, auricularis posterior) ent⸗ 
fpringt, die Xheilen in der Ohrgegend, hin— 
terwarts, Blut zuführt; N) die Schläfe- 
arterie (A. temporalis), einer der Haupts 
äfte, in welche fi die Äußere K. zuletzt 
hinter dem bintern Nande des Aftes des 
Unterkiefers fpaltet, der, nad Abgabe meh— 
rerer Seitenzweige, ald an) ber Zwerch— 
gefihtsarterie (A. transversa faciei), 
nad dem vordern Theil des Geſichts Hin 
u, bb) u, ee) der untern u. ber vor— 
dern Ohrarterie (A. auricularis inferior, 
anterior ), in die Obrgegend, auch dd) die 
mittlere Schläfearterie (A. tempora- 
lis media), die noch unterhalb u. hinter dem 
Jochbogen fih in den Schläfemustkel u. nahe 
Theile verzweigt, ee) die obere Ohrar— 
terie (A. auricularis superior), an die duz 
Bere Ohrtheile u. Ohrmuskeln abgibt, u. 
endlich über dem Jechbogen ber Haut näher 
gelangt, als MP) eigentl. Schläfear- 
terie dem angelegten Finger durch ihr 
Klopfen fühlbar ift, auch wohl durch Erhe— 
ben der Haut auf diefer Stelle dem Geficht 
ſich andeutet, fih aber noch, in einen äus 
fern u. innern Aſt getheilt, als vordere 
od. außere u. als hintere od, innere 
Schläfearterie(A. temporalis anterior s. 
externa, A. temporalis posterior s, interna), 
ſich weiter in der Schläfegegend verbreitet; 
Na) die innere Marillararterie (A. 
maxillaris interna), als der 2., gewöhnlich 
noch ſtärkere Aft der endlihen Spaltung 
ber äußern K., der fich beſ. in den innern 
Theilen beider Kiefer verbreitet u, namentl, 
folgende, als eigne Arterien unterfhiedne 
Zweige, abgibt: an) die tiefe Ohrar- 
terie (A. auricularis profunda), bef. an 
den Gehörgang; bb) die Paufenartes 
rie (A. tympanieca), in die Paufenhöhle (f. 
u. Ohr) eindringend; ee) die mittlere 
Gebirnhbautarterie (A. meninger me- 
dia), die durch das Stachelloch des Keil- 
beins in den Hirnſchädel tritt u. der harten 
Hirnhaut, bier fih in 2 Aeften baumför— 
mig verbreitend, den größern Theil des ihr 
nöthigen Bluts zuführt; dd) die tiefe 
Schläfeasterie(A.temporalis profunda), 
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bie häufig auch doppelt, ja dreifad ift u. 
unter dem Jochbogen in ben Schläfemuskel 
u, die benachbarten Theile ſich verzweigt; 
ee) die untere Zahnfüdherarterie(A, 
ınaxillaris inferior), die, nah Abgabe Plei= 
ner Musfelzweige, in ben Zahnfächerkanal 
des Unterfiefers tritt w- vornehmlich bie 
Zähne des Unterkiefers mit Blut verforgt;z 
M die Kaumuskelarterie (A. massete- 
rica), für den Maſſeter; gg) die Baden- 
arterie (A. buccalis), für die Gegend des 
Badens; ?hh) die obere Zahnfächer— 
arterie (A. alveolaris superior), deren 
Hauptbeftimmung ift, den Zähnen des Obers 
Piefers Blut zuzuführen; Pih) die Unter= 
augenhböhblenarterie(A. infraorbitalis), 
die durch den Unteraugenhöhlenkanal des 
Oberkiefers Hindurh, von hier aus viele 
Bleine Zweige zur Augen= u, Naſenhöhle, 
häufig aud an die vordern Zähne abgebend, 
in das Geficht tritt u. in Geſichtsmuskelu 
fi vertheilt; + KK) die hberabfteigende 
Gaumenarterie(A. palatinadescendens), 
für den Gaumen u. angrenzende Theile; 
von der aaa) die vordere Gaumenar— 
terie (A. palatina antica), mit ferneren 
Verzweigungen zur Nafen= u. Oberliefer- 
böhle, u. bbb) die Oberſchlundkopfs— 
arterie (A. pharyngea suprema), die durch 
den PVidianifhen Kanal rüdwärts zu den 
Muskeln des Gaumenvorhangs u. den ober» 
ften Theilen des Schlundkopfs geht, Zweige 
find; 21) die bintere Nafenarterie (A. 
nasalis posterior), die durch das ſpheno— 
palatinifche Loch in die Nafenhöhle geht u. 
bier, wie auch in die hintern many 
len, die Keilbeinhöhle ꝛc. fih verzweigt. 
> Alle diefe Arterien, nebft ihren Verzwei— 
gungen, unterliegen aber mehr. Verſchie— 
denheiten ihres Urfprungs u, ihrer Verbrei— 
tung, fo daß Faum ein Haupttypus aufzu= 
ftellen, wenigftens nicht durchzuführen iſt. 
18) Die innere K. ift zunächſt dem 
birn beftimmt, ſ. Gehirnarterien. (Pi.) 

Köpfarterienkanal, ziemlic weis 
ter, faft auf der Mitte der untern ZI 
des Faſertheils des Schläfebeins (ſ. Schä⸗ 
delknochen a, a0) beginnender, an ber Spige 
Diefes Knochens fi öffnender, Kanal für 
die innern Kopfarterien zum Durchgang, 

Köpfbad, Cintauden des Kopfs in 
Waffer; zur Abhärtung gegen Kopferkül« 
tung u. bei Kopfleiden. 

Möpfbänder (Ligamenta capitis), 
1) alle am Kopfe vorkommenden Knochen⸗ 
bander , alfo auch die Unterkieferbänder; 2) 
A)BänderdesKiefergelentes(L. ar 
ticulationismaxillaris)."DasKapfelban! 
(Ligamentum capsulare s. articulare ma- 
xillae), heftet fib an den Rand der Gelenk: 

rube des Schläfebeins u. den Umkreis de 
Selenkkopfs des Unterkieferg ; im Inne 
Gelenks befindet ſich ein, aus 2, durch fe 
Maſſe verbundenen Platten beftehend: 
u, unten ausgehöhlter Zwiſchenkno 8 
Kapfelband wird "buch ein Außeres Sei⸗ 
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tenbanb(I..lateraleexternum), unterftüßt, 
das fih an die Wurzel des Zisgenfortfages u. 
an den Hals des Altes des Unterkiefers an— 
fegt; *eininneres Seitenband (Lig. 
lat. internum), von dem Stachelfortfag zu 
dem Rand des innern Zahnladenloches ſich 
ziehend, dient mehr zur Anlage der Flügels 
musteln als zur Befeftigung des Gelenfs; 
* die zur Articulationsverbindung des Kopfs 
mit der Nüdenwirbelfäule dieuenden Bänz, 
ber; ® die KRapfelbänder bes Kopfs 
Lig. capsularia capitis), die fih um die 

eiden Gelenffortfüäse des Hinterhauptbeins 
u. die obern Gelenkflähen des Atlas wie 
ein häutiger Ring herumfchlagen u. daher 
eine leichte Biegung des Kopfs, vor= u. rüd: 
wärts, auf den Atlas zulaffen, u. *durd 
2 am feitliben Rande des Hinterhauptlos 
ches u. ben Queerfortfügen des Atlas befe= 
ftigte Hülfsbänder (Lig. accessoria), unters 
ftügt werden; "das vordere od. breite 
Ausfüllungsband (Lig. obturatorium 
atlantis anticum), am vordern Rand des 
Hinterhauptlocdhes u. an den vordern Bogen 
bes Atlas geheftetz ?das mittlere od, ges 
radbe Ausfüllungsband (Lip. rectum, 
8. Lacertus medius Weitbrechtii), von der 
Mitte des vordern Umfangs des Hinter— 
hauptlochs zum vordern Höderhen des At— 
las;5*dashintere breite Ausfüllungss 
band, befter fih an den bintern Rand des 
Hinterhauptloches u, den hintern Bogen des 
Atlas; durch diefe Bänder wird der Raum 

wiſchen dem vordern u. bintern Bogen des 

tlas u. dem Hinterhauptsbein ausgefüllt; 
ı das Aufbängeband des zahnför— 
migenfortfages (L. suspensorium pro- 
cessus odontoidei), eine ſchmale Faſerver— 
längerung, welche von der Spige des zahn— 
förmigen Fortfages (f. unt. Epiftropheus) 
vom 2, Halswirbel aus zur Mitte des vors 
dern Rundes des Hinterhauptlochs aufifteigt ; 
es wird dadurch bei. auch der zu ftarken 
Nüdwärtsbeugung des Kopfs Einhalt ges 
than; "die Seitenbänder bes 2, Hals— 
wirbels(L.lateralia epistrophei), 2 kurze, 
aber ftarfe Bänder, von denen auf jeder 
Seite des zuhnförmigen Fortſatzes eines 
hinter dein Aufhängebande ſchräg auffteigt 
u, verfchmälert in einer eignen Grube am 
Gelenffortfage des Hinterhauptbeing derfels 
ben Seite ſich feft ſetzt; durch fie wird bef. 
die Drehung des Kopfs auf die entgegens 
gefegte Seite nur auf eine gewifle Grenze 
verftattet; "das Dueerband des Atlas 
(L. transversum atlantis), beftet fih an die 
Seitenhöder der innern Flache der Seiten: 
theile des Atlas, bildet mit feinem obern 
Anhang, der fih am vordern Rand des 
Hinterhauptlochs, u. feinem untern An— 
bang, ber fih an die innere Fläche dee 
Körpers des 2. Hualswirbels anfept, das 
Kreuzband (L. eruciatum). P?Band= 


maffe des Kopfes u. der ————— 
(Apparatus ligamentosus), heftet ſich an 
bie bes pars basilaris des 


Univerfalz &erifon, 3, Xuft, VII. 
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Hinterhauptbeins u, an bie innere Flädhe ber 
Körper des 3. u. 4. Halswirbels; * Das 
Nadenband (L. nuchae), beftet fih ax 
die spina u, crista des Hinterbauptbeines 
u. an die Einfchnitte der Dornfortfäge der 
SHalswirbel. (Pi. u. Su.) 

: Köpfband (Böttdh.), fov.w. Haupt 
and, 

Köpfbauschmuskel (Anat.), f. u. 
Kopfmusteln ao. 

Köpfbedeckung, ſ. Hut; vgl. Helm- 
Muüge * auch unt. Ken ei — 

Köpfbeere, die Pflanzengatt. Ce- 
phaelis. 

Möpfbeugung, f. u. Kopfmuskela 
u. Niden, 

Köpfbinde, I) (Ant.), fo v. w. Dias 
denn; 3) (Ehir.), f. u. Binde 10. 

Köpfblüthiger Böhnenbnum 
(Bot.), Cytisus capitatus. KM - blume, 
die Pflanzengatt. Cephalanthus. 

Köpfblutgeschwulst der Neu- 
gebörnen (Öephalaematoma recens na- 
torum), eine gleich nach der Geburt fich 
vorfindende, od. erft am 2— 3 Tage nad 
berfelben entftehende, gewöhnlich nicht ans 
ders ale die Haut gefärbte Geſchwuülſt von 
ber Größe einer Hafelnuß bis zu der eines 
Hühnereies, am bäufigften in der Gegend 
der Seitenwandbeine des Kopfs bei Neu— 
gebornen, Folge von ausgetretenem Blute, 
entweder unter der Sehnenhaube des Kopfes, 
od, unter der Knochenhaut, felten mit, meift 
ohne Knochenleiden, fehr felten innerhalb 
des Schüdels zwifchen dem Knochen u. der 
harten Hirnhaut, wohl vom Vorkopf u. 
Gebirnbruh zu unterfceiden, bisweilen 
mehrfach, ihrer Entftehung nad noch dun— 
kel, felten bei zwedmäßiger Behandlung, 
wenn nicht Knochen auffallend leiden, od. 
das Blut innerhalb des Schädels fist, od. 
Verjauchung entftehr, gefährlich; erfordert 
zertheilende Mittel, Minderers Geift mit 
Salmiak ꝛc. od. einen Einfhnitt. (He.) 

Köpfbohrer, 1) (Chir.), fo v. w. 
Trepan; 2) (Geburtsh.), f. Perforatorium. 

Köpfbürste, f. u, Bürfte 1). 

Köpfbund, 1) jo v. w. Ziara; 2) 
jo v. w, Zurban, 

KMöpfende, das Ende eines Baums 
ftammes, woran die Aefte geweſen find. 

Köpffach, ſ. u. Sutoa. 

Köpffaschinen, i. u. Faſchinen :. 

Köpffliege, 2) |Bucentes Latr.), 
Gatt. der Schwebfliegen (Untergatt. von 
Stedhfliege), Nüffel fach gebrochen, nach 
unten gebogen, Fühlhörner ſcheibenförmig 
fidy endigend, einborftig; Art: Kniefliege 
(B. geniculatus, Siphona geniculata Meig.), 
baarig, grau u. rotbgelb; 2) (Conops), ſ. 
u, Kopffliegen. 

Köpffliegen (Conopsariae Meig.), 
Fam. der Fliegen, Abtheilung Athericerae, 
Rırffel röbrenförmig, vorftehend, walzig, 
Pegel= od, borftenförmig, Kühler vorgeftredt, 
a Flügel aufliegend, Da * 
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Gattungen: a) Systropus Wied., Cephe- 
nes Latr., Rüfjel an der Bafis geknidt, 
legtes Fühlerglied Beulenförmig; b) Kopf: 
fliege (Conops Fabr.), Rüffel wie oben, 
die 2 legten Fublerglieder bilden die Keule; 
Art: C. rufipes, ſchwarz, Leibesringel 
weißgeräswert, Beine rotbgelb, lebt u. ver— 
wandelt fih im Leibe der Hummeln;e) Kol: 
benftehfliege (Zodion Latr.), Fühler 
kürzer als der Kopf, bilden eine eiförntige 
Keule; Flügel liegen gefreuzt; Art: C. ci- 
nereum. d) Blafen=Kopf (Myopa 
Fabr.), —* zweimal geknickt, Fühler kür— 
zer als der Kopf; Art: M. ſerruginen. Die 
von Cuv. noch — — Gattungen 
e) Stomoxys u. 1) Bucentes, bilden bei 
Meigen eine eigne Fam. Stomoxydae, ſ. 
Stedhfliegen. Steben bei Linne unter Co- 
nops. (Wr.) 
Köpffüssler (Cephalopoda), Ord⸗ 
nung der Meichthiere; der Kopf ſteht auf 
einem Halſe u. trägt fleifchige, biegſame, 
mit Saugnäpfhen befegte Arme (zum Ges 
ben, Schwimmen, Fefthalten), aroße, vor— 
ftehende, den Fiſchaugen ähnl. Augen u, 
Gehörwerkfzeuge; der Mantel umfchließt 
fadförmig den Körper, an feinen Seiten 
laufen Floſſen herab; der Mund hat 2hör= 
nige Kiefern, dazwiſchen eine ftachelichte 
Zunge. Am Eingange des Sacks ſteht die 
trihterförmige Deffnung des Maftdarms. 
Die Kiemen find doppelt u. liegen an jeder 
Eeite des Sads. Das Gehirn liegt in 
einer Enorpeligen Kapfel des Kopfs u. hat 
2 Knoten, aus deffen hintern die Sehnerven 
entipringen. Einige haben eine Rüden 
Thale (Os sepiae), andre ein Schnedenges 
haus, Leben, im Meere an felfigen Küften, 
gehen, den Kopf unterwärts, auf ihren 
Armen, freffen Fifche u. Krebſe; find ges 
trennten Gefchlehts, legen Eier, begatten 
ſich wie die Fröfche, geben in Gefahr einen 
dunkeln Saft von fi, den fie aus einem 
Beutel neben der Leber ergießen; find eß— 
bar; ihre Zinte wird zu Farbe benugt. Dazu 
— die Gattungen: Nautilus (Schiffs⸗ 
oot), Eledone, Spirula, Sepia (Xinten= 
fifh), Belemnites, Ammonites, Numulites 
u. m. a. (Wr.) 
Köpfgeburt, f. u. Geburt s. 
HKöpfgelenk, Gelentverbindung des 
Kopfes mit dem oberften Rüdenwirbel, od. 
bem Atlas, f. u. Halswirbel 2). 
Köpfgeschwulst, 1) (Meb.), fo v. 
w. Cephalophyma; 2) fo v, w. Kopfblutges 
ſchwulſt ber Neugebornen; 3) (Geburtsh.), 
fo v. w. Vorfopf; 2) Krankheit von Pfer: 
ben, epizootifch, anftedend ; der Kopf ſchwillt 
an, bis zur Verſchließung der Augenliderz 
aus den Augen lauft Waffer, aus den Nas 
fenlöhern rogart. Feuchtigkeit; geht leicht in 
Brand über u. wird auch durch Gebirnent- 
zundung fchnell tödtlich. Auch beim Rindvieh 
u. bei Schafen, ja auch beim Federvieh, 
Fommt eine ähnl. Krankheit vor, bef. bei 
Unreinlichkeit der Ställe, (Pi) 


Kopffüssler bis Kopfhalter 


Köpfgestelle (Riemer), fo v. w. Ges» 
ell 6). 


Köpfgicht, ſ. u. Kopfichmerz «. 

Köpfgrind (Tinea capitis), ! bronis 
fher Ausſchlag des behaarten Theile des 
Kopfs, vorzügl, bei Kindern, bildet entzüns 
dete u. aufbrehende Pufteln, die fi mit 
Grinden bededen, nimmt eine bald Bleinere, 
bald größere Stelle ein, ift in den ſchlimmen 
Formen anftedend, führt bisweilen zu Vers 
luft der zur u.ift fowohl an fib, als auch 
wegen Begünftigung des Ungeziefers ein 
ſehr läftiges, feit dem weniger Warmhal⸗ 
ten u. Bedecken des Kopfs der Kinder aber - 
ein minder häufiges Uebel. *Die mildern 
Arten diefer Krankheit, wo nur flade u, 
leichte zufammenhängende Eruften, zwiſchen 
denen die darunter befindlihen Geſchwüre 
durch einige Deffnungen eine fcharfe Feuchs 
tigkeit ergießen (Möpfraude, Achores, 
u, bei häufiger Feuchtigkeit näffender 
Grınd), od, größere, einzeln ftehende dicke 
u. zellige Eruften (als Köpfgrätze, Fa- 
vus) fi zeigen, weichen haͤufig einer diitet. 


ft 


Behandlung, indem die Kopfhaare abges 


ſchnitten werden, die Ausdbünftung des Kopfs 
durd Vermeidung der K=bededungen beförs 
dert u. das Ungeziefer, das hier fich einniftet, 
vertilgt wird, ® Eine fehr hartnädige, die 
Wurzeln der Haare zerftörende Art deifels 
ben, weldye ſich ſchon bei ganz jungen Kins 
dern erzeugt, aber auch wohl bis in das ers 
wachſene Alter dauert, ift der böfe Grind 
(Erbgrind, T. maligna), welcher große, 
trodne, weiße, gelbe u, grüne Eruften bils 
def. *Dft liegen ibm Scropheln (T. scro- 
phulosa) zum Grunde, *® Die Behandlung 
deſſelben muß von einem Arzte gefchehen, 
weil eine unvorfihtige örtliche Behandlung . 
u. Heilung nicht felten gefährlihe, ja wohl 
tödtl. Folgen haben ann. Indeffen wird 
einfache, milde Diät, die Vermeidung hitzi⸗ 
er Getränke u, die gehörige ‚Hautpflege u. 
einlichkeit viel zur frühern u, fihern Heis 
lung beitragen; das tägl. Beftreihen allzu 
arter u, Verne Eruften mit gutem 
ilchrahm od. frifhem fügen Mandelöl ift 
lindernd u. unſchädl. * Eine andere Art bes 
Kes iſt der Gefihtsgrind, der ben uns 
behaarten Theil des Kopfs einnimmt, beſ. 
als rad (Anfprung, T. ser- 


iginosa) von Flechtenſchaärfe, oft hartnädig 
(merzend u, — Dal, Milhfhorf u 
latterrofe, (He) 


Köpfhaare, f. it. Haare s. 
Köpfhängen, gefliffentlid angenoms 
mene Urt den Kopf zu tragen, um Demut 
anzudeuten; daher K-er. 
Köpfhahn, f. u, Hahn 2). m 
Möpfhalter, medan, ——— um 
bei Zergliederungen eines vom pf ge⸗ 
löſten Kopfes, dieſem eine feſte, zugleich 
aber zu verändernde Stellung zu geben. 
Aehnl. Vorkehrnngen, dem Ko ee 
feftere Lage für Arbeiten zu geben, bie Ges 
walt erfordern, K-schrauben. — 
Köpf- 






Kopfhirsch bis 


Köpfhirsch, f. u. Kopftbier. 

Köpfholz, 1) Bäume, denen man 
öfter Aeſte u. Gipfel abhaut; 2) (K- 
Möppel ‚K-scheite), jo v. w. Haube 
(Koblenbr.). 

Köpfhornkäfer, Arten der Gatt. 
Scarabaeus L.; haben Hörner auf dem 
Kopfſchild. 

Köpfhund, ber Hund, welcher bei der 
Meute voran läuft, od. fie führt, 

Köpfjoch, ſ. u. Jod 2). 

Köpfkäfer, f. u. Gierkäfer c). K- 
kamm, f. u. Springkäfer, 

Köpfkissen, f. u. Bett 1. 

HKöpfkleie, Kleiengrind des behaar⸗ 
ten Kopfes. 

Köpfklopfen, fo d. w. Crotaphium, 

HKöpfknochen, bie in Verbindung 
mit einander, bis auf den Unterkiefer u. 
die * innern Ohr gehörigen kleinen Ge— 
hörknochen, durch Knochennähte zufams 
mengefügt, den knöchernen Kopf bildenden 
Knochen, zerfallen wieder in Knochen des 
Hirnſchäbels (Schädelknochen) u, Ge— 
ſichtsknochen. Außerdem kann auch das 
Zungenbein zu ihnen gerechnet werben, 

Köpfknochen der Händwur- 
zel, f. u. Handknochen s. 

Köpfkobl, ſ. u. Kohle _ 

Köpfkrätze, f. u. Kopfgrind, 

Köpfkrautrüsselkäfer, ſo v. w. 
Braͤunwurznager, ſ. u. Cionus. 

Köpflage, F u, Geburts. 

Köpflaus, f. u. Laus. 

Köpflinien (Lineae cephaloscopi- 
cae), ! Längendimifionen, in Beziehung auf 
die daraus fich ergebenden Winkel, um dars 
nah theils die Stufenleiter menfhenähnl. 
Bildung in der Thierreihe, theile die Racen— 
verfchiedenbeiten des Menſchengeſchlechts am 
Schädel u. den darnach fi ergebenden Auss 
druck der mindern od, mehrern Humanität 
gu beftimmen. ? Den erften Verſuch diefer 

rt machte Spiegel. Er unterfdhied: Ges 
fihtslinie, vom unterften Punkt des 
Kinns bis zum höchſten der Stirn, Hin— 
terhbauptslinie, vom Sceitel bis zum 
erften Halswirbel, Stirnlinie, von einer 
Schläfe bis zur andern, Vorderhaupts— 
linie, vom unterften Theil des Ohrs bie 
bis zum Scheitel; die Gleichheit diefer 4 Lis 
nien beftimmt die Regelmäßigkeit der Schä— 
belbildung. In neurer Zeit hat die Cam— 
Kane Aostmeifung das mehrfte Auf 

ehn gemacht, doch nur in wie fern die Wins 
Felftellung bes Gefihts davon abhängt; f. 
Geſichtslinien. Andere, nicht minder bes 
achtungswerthe Berfuhe bon K-mes- 
sungen nah ähnl. Beftimmungen find 
von Daubenton, Herder, Mulber, 
Blumenbad, Euvier, J. A. Walther, 
Doornik, Oken gemacht wurden. Vor— 
züglich bewährt ſich noch immer die Spi— 
xiſche Schädelbeſtimmung. Den 8 uns 
ter Gefichtslinien gedachten Kopflinen fügt 
er naml, noch bei: Scheitellinie, durch 
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ben höchſten Punkt des Scheitel, der Ho⸗ 
rizontallinie des Geſichts parallel; Hin» 
terbauptslinie, durh den hinterften 
Punkt des Hinterhaupts, ber Geſichtslinie 
parallel. (Pi.) 

Höpflose Schäälthiere, {0 v. w. 
Mufheln. KM. Weichthiere, ſo v. w. 
Acephala. 

Köpfmesser, 1) Inftrument , um bie 
Größe der Durchmeſſer des Kopfs bes neu⸗ 
— Kindes zu beſtimmen; 2) ſo v. w. 

abidometer. 

Köpfmuskelbinden. "Liegen zus 
nächſt unter der Haut, u. bededen bie bes 
treffenden Muſkeln. Sehnenhaube bes 
Schädels (Galea aponeurotica), bededt 
den ganzen obern Theil des Schädels, hefs 
tet fih an ben-DOberaugenhöhlenrand, bie 
balbkreisförm. Linie des Hinterhauptbeing, 
u, die gleiche des Schläfebeins, »Schläfe⸗ 
aponeurofe (Fascia s. Aponeurosis tem- 
poralis), fest an den Jochbogen, ben Joch⸗ 
fortfag, den äußern Kamm bes Stirnbeing, 
u, die halbfreisförmige Linie, theilt fid, in 
ein oberflächliches u. tiefes Blatt. Wan⸗ 

enaponeurofe (Fascia buccalis), theilt 
4 in ein oberflächliches, als Fascia 

arotideo-masseterica unterfdiednes, an 

ie Parotis, dem Maffeter, den untern 
Rand des Jochbogens, das äußre Ohr, bie 
Bafis u. den Winkel des Unterkiefers ſich 
anfegendes, u. eintiefes, als Fascia bucco- 
pharyngea unterfdiednes, an ben Baden 
muffel, Mundwinkel, die Seitenwand bes 
Schlundkopfs, die tiefe Nadenmuftelbinde 
angeheftetes Blatt. Su. 

Köpfmuskeln (Musculi capitis). 
11. Muskeln, Die Theile des Kopfs find 
u. organ, zu ihm gehören. A) Am Schäs 
del. Stirnmuskeln (Musculi frontales), 
auf jeder Hälfte der Stirn einer, entfpringen 
dicht neben einander am obern Rande ber 
Augenhöhle, den Nafenfortfag des Oberkie— 
fers der Nafenwurzel, breiten fih mit ihrem 
Fafernbündeln bis zur Mitte der Stirn, 
ja bis zum Scheitel aus, u. verlieren ſich 
zwiſchen dem Hautgewebe u. ber Sehnen⸗ 
haube. Sie ziehen die behaarte Haut hers 
abwärts, runzeln die Stirn, u. ziehen bie 
Haut gegen ben innern Augenwintel u. über 
ber Nafenwurzel — Die Augen⸗ 
braunenrunzler, ſ. u. Augenbraunen. 
Die Hinterhauptsmuskeln, ſ. db. "Die 
Schläfemusteln, f. Kaumusleln. He⸗ 
ber des Ohrs, f. Ohrmuſtkeln unt. Ohr. 
?Morzieher des Ohrs, f. ebd. Zu⸗ 
rüdzieher bes Ohrs, f. ebd. U) Im 
Geficht. »Ringmuskel der Augen= 
lider (M. orbicularis palpebrarum, ſ. Zaf. 
Al. Fig. 20,,), ſ. Yuges. »Thraͤnen⸗ 
ſackmuskel (M. sacci lacrymalis, s. Ten- 
sor tarsi Horneri), Bleiner Muskel, zwiſchen 


‘der keifte bes Thrünenbeins u. der innern 


Commiſſur der Augenlider, "Au genlibs 
heber, ſ. Auges. ?"&erabeu,Yichiefe 
Yugenmusteln, ſ. Augesus. Bes 

53* ber 
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ber ber Oberlippe (M. levator labii su- 
perioris alaeque nasi, f. Zaf. XI. Fig. 
20,), entjpringt vom obern Theil des Na- 
fenfortfages des DOberkiefers, wo er vom 
Ringmuskel der Augenlider bededt ift, geht 
zur Haut des Nafenflügels u. der Oberlippe, 
indem er fih in 2 Portionen fpaltet. Beide 
zufammen wirkend, erweitern die Naſen— 
löcher u, die Mundſpalte, einer allein be= 
wirkt das Nafenrümpfen. ®3Zufams 
mendrüder des Nafenflügels (M. 
compressor alae nasi s. narium, f. Zaf. XH. 
Fig. 20, 9), entjpringt in der Gegend bes 
erften Badenzahnes, breitet fi nad oben 
ftrahlenförmig zum Theil bis zum Rande 
ber Naſenlöcher, zum Theil bis zum Stirns 
muskel, endigt fidy von beiden Seiten, in 
einer den Rüden der Naſe bededienden Apo— 
neuroje. Er zieht den Fnorpligen Theil der 
Nafe zurück, die Nafenflügel nah außen. 
MiederzieherdesNafenflügels(M. 
depressor alae nasi), entjpringt neben dem 
Jugum alveolare des Edzjahnes, endigt fich 
unten am Nafenflügel, den er herabzicht u. 
fo das Nafenloh verengert, Mieeder— 
ziehberdberNajenfheidewand(Depres- 
sor septi narium, f. Zaf. XII. Fig. 20, 10), 
eigentlich die obere Spite des Folgenden, 
heftet fih an den untern Raud der beweg— 
lihen Nafenfheidewand. "Ningmuskel 
des Mundes (M. orbicularis s. Sphineter 
oris, Taf. XII. Fig. 20, 15), befteht aus, 
zwiſchen der äußern u, innern Haut gelegs 
nen, Ereisförmig den ganzen Mund umges 
benden, den wejentlichften Theil der Lippen 
ausmahenden Muskelbündeln, ſteht mit 
ben übrigen Mundmusteln in genauer Vers 
bindung u. Wechſelwirkung, fpigt, für ſich 
allein wirfend, den Mund, vermittelt, in 
Verbindung der folgenden 8 Muskeln, alle 
verjchiednen Bewegungen der Lippen, 19.9 e= 
bemustelder Oberlippe(Levator labii 
superioris proprius, f. Zaf, XII. Fig. 20, 1), 
geht von dem untern Augenhöhlenrand zur 
Oberlippe. "Kleiner Fochmuskel (M. 
—— minor, ſ. Taf. XI. Fig. 20, ı2), 
kleiner, dünner, im Fette der Wange ver: 
borgner Muskel, geht von der Gefihtefläche 
des Fochbeins zum Mundwinkel. "Der 
große Jochmüskel (f. Taf. XI. Fig. 
20, ı3), hat mit voriger gleihen Urfprung 
u. Anſatz, ift dider als diefer, u. hebt wie 
er u. der folgende den Mundwinkel, ® He= 
bemustel des Mundwinkels (Levator 
anguli oris, Taf. XI. Fig. 20, 14), entfpringt 
aus der Grube des Oberkiefers, gebt zum 
Mundwinkel.®Herabzieherdes Mund« 
winfels (Depressor anguli oris s. trian- 
gularis menti), entfpringt in der Mitte des 
untern Randes des Unterkiefers u. geht, 
ſchmaͤler werdend, None Mundwinkel, Her⸗ 
abzieher ber Unterlippe (Depressor 
labii inferioris, Quadratus menti, f. Taf. 
All. Fig. 20, ı6), beftet fih an den untern 
Rand des Kinns, geht zur Unterlippe. 
*Schneidezahnmüskeln (M, ineisivi 
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Cowperi), 2 obre u, 2 untre, entfpringen 
am —J—— ber Schneidezähne, haben 
die Lippenbändchen ber obern u, untern Lippe 
unter fih, find mit der innern Haut ber 
Lippen überzogen, endigen ſich in den Ring— 
muskel an der Ober= u, Unterlippe, ziehen 
erftre nad unten, bie letztern nach oben, 
beide gegen das Zahnfleifh. »Hebe⸗ 
mifsfel des Kinns (Levator menti, 
Taf. XII. Fig. 20, 20), entfpringt von einer 
Vertiefung des Unterkiefers unterhalb bes 
Eckzahns; die von beiden Seiten vereinigen 
fi mit einander u. mit ben benachbarten 
Muskeln, verweben fih mit ber Haut bes 
Kinns, die hebt u. gegen den Unterkiefee 
andrüdt, fo, daß ein Grübchen im Kinn’ 
entftehtz; fehlt bisweilen (Quernuskel des 
Kinne u, Lachmuskel, f. Halsmuskeln zu. e). 
"Badenmustel, f. Baden, *Mafs 
feter, Räußrer, "innrer Flügels 
muskel, f. Kuumustelns,«,. Kaps 
penmusfel (M. cucullaris s. trapezius), 
heftet fih an die obre halbEreisförmige Lir 
nie u. die äußre Gräthe des Hinterhaupts 
beins, an das Nadendand u, alle Dorns, 
fortfüge der Bruftwirbel, an die Gräthe des" 
Sculterblatteg, das Acromium u. das Acros 
mialende des Schlüffelbeins (f. Taf. XIII. 
Fig. Il, 5); *ꝛc. I. Die zur Bewegung 
im Ganzen dienenden Musteln In 
dieſer Dinficht werden nachftehende, der Lage 
nad) von hinten nah vorn auf einander 
folgende (ſämmtlich paarige) Muskeln bier= 
her gerechnet. A) Streckmuskeln: ®n) 
als Hauptmuskeln: an) der K-bausch- 
muskel (Splenius capitis, f. ah XII. 
ig. 11, »), ſonſt mit dem Halsbaufhmuss 
el (f. u. Halsmuskeln 2) a) als Ein Muss 
Bel betrachtet, mit ihm zur zweiten Schicht 
der Ridenmusteln gehörig; gebt gewöhnt. 
vom Dornfortfage des Testen Halswirbels, 
dann vom Nadenbande (f. d.) neben ben 
Dornfortfügen bes 6. bis 3. Halswirbels 
aus, aufivärts u. auswärts u, bekommt feis 
nen obern Anſatz an dem bintern Theile de 
Zigenfortiages des Schläfebeins (f. d.) u. 
von hier an, an ber obern halbfreisförmigen 
Linie des Pre 7 (f. d.); ** vd 
der zweibäudige Nadenmustel (Bi- 
venter cervieis), mit den beiden folgenden 
zur 3. Schicht der Rückeumuskeln gehörig; _ 
® co) durchflochtne Muskel di. d., Com- 
plexus), eigentlid der äußre Theil des vo⸗ 
rigen, zu dem jener auch früher gerechnet 
wurde; *Ad) Nadenwarzenmustel 
(M. trachelo-mastoideus), neben vor. aus⸗ 
wärts, aber weit ſchwächer, eigentlih als 
ergänzender Theil bed Quernadenmustels 
(f. Halsmusteln 2) b) aa) anzufehen ; kommt 
meift mit 6 od. 7 Anfägen von deu Queer= 
fortfigen der 4 obern Bruftwirbel u. bes 
untern Halswirbels u. hat ebenfalls an dem 
Zitzenfortſatze feine obre Befeftigung. Diele 
Muskeln find eigentlich ein zufammenges 
u. (daher auch unter fi re | 
tre@apparat für den Kopf, ben 
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vereinter mäßiger Wirkung, unter Beihülfe 
des Kappenmustels (ſ. d.), aufredt erhal- 
ten, od, auch, wenn er gebeugt war, gerade 
richten, wobei ihnen aber auch die ſtrecken— 
den Halsmuskeln zu Hülfe kommen, wo 
dann (bef. unter Hülfe des Kappenmusfels) 
ein Aufwärtsfhauen mit dem Geſicht be= 
wirkt wird. Wirken diefe Muskeln nur auf 
Einer Seite, fo wird der Kopf hinterwärts 
{chief gezogen. "Bb) Unterflügend als Streds 
musteln wirft dann auch ein Apparat eis 
nerer, in der Tiefe bes Nadens verftedter 
Muskeln, die zur 4. Schicht der Rüden- 
musteln gehören. Sie können ſämmtlich 
als Ergänzungen od. Wiederholungen tiefer 
Rücken- u. Halsmuskeln in der oberften 
Nadengegend angefehen werden. Naments 
lich gehören hierher: aa) u. bb) die beiden 
binterngeraben K. (M. recti capitis po- 
steriores), die ale die beiden obern Zwiſchen⸗ 
dörnmuskeln des Nadens zu betrachten find, 
größrer (M.r. c. majors. Epistrophicus 
capitis), ber von der obern Fläche des Dorn 
fortfages des Epiftropheus (f. d.) aus ſchief 
zur untern halbfreisförmigen Linie des Hinz 
terhauptbeing auffteigt, u. Bleinrer (M.r. 
c, minor s. Atlanticus capitis posterior inter- 
nus), der, vom vorigen bededt, von bins 
tern Höder des Atlas, der die Stelle 
des Dornfortfages vertritt, unterhalb dem 
vorigen am Hinterhauptsbein ſich auſetzt; 
® ce) u. dd) die beiden fhiefen K. (M. 
obliqui capitis), näml, ebenfalls ein größ= 
rer(M.o.c. major s. Epistrophicus atlan- 
tis) , tiefer liegend, feiner Befeftigung, Rich— 
tung u. Wirkung nad dem Kopfbauſchmus— 
Bel entfprehend, auch als eine (conjtante) 
Fortfegung u. ſtärkre Entwidelung der meift 
vorhandnen überzähligen Zwiſchendornmus— 
keln des Nadens zu betraditen ift; kommt 
von ber Seitenflihe des Dornfortfages des 
Epiftropheus u. fest fih an der bintern 
Fläche des Querfortjuges des Atlas an, ges 
bört alfo nur in fo fern zu den K., als der 
Atlas ein mit dem Kopf zugleich beweglicher 
Untertheil deffelben ift, u. in diefer Bezie— 
bung auch zu ihm (nicht zum Halfe) gerechnet 
werden ann; ein Eleinrer(M.o.c.minor, 
aud Atlantieus capitis posterior externus), 
höher liegend, der als oberfte Bade des 
vieltheiligen Rückgratsmuskels, od. auch 
als ein Theil des oberften Zwifchenquers 
muskels des Nadens, od. auch als der obre 
Date Theil des zweiten Zwifchendornmuss 
els des Nadens zu betrachten ift u. an der 
obern Fläche der Spige des Querfortfaßes 
des Atlas, in entgegengefegter Richtung mit 
der des vorigen, zum außern Theil der raus 
hen Flähe zwifhen ben beiden halbkreis— 
‚förmigen Linien des — auf⸗ 
gt; wirken beide Muskeln nur einfeitig, 

o tragen fie zur Drehung des Kopfs bei. 
B) Beugemusfeln. Zu diefen macht 
a) der feitlihe gerade K. (M. rectus 
capitis lateralis, auch Atlantiens lateralis) 
Mebergang; er gehört ebenfalls den 
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leinern tiefern 8. an, ift der Pleinfte unter 
ihnen u. kann als der oberfte Zwiſchenquer⸗ 
muskel des Nadens, od. als ein Theil def= 
felben angefehn werden; Fommt vom obern 
Theil des Querfortfages des Atlas u. fegt 
fih oberhalb vor dem Gelenkfortfage des 
Hinterhauptbeins an. Bei einfeitiger Wir« 
fung beugt er den Kopf etwas vorwärts 
zur Seite; bei gemeinfchaftl. Wirkung aber 
trägt er bei, den Kopf auf dem Atlas feft 
zu halten. "By u.e) Die beiden vordbern 
geraden K. (M, recti capitis anteriores), 
die legten der gedachten tiefen, das Kopf— 
gelen? umgebenden Muskeln, fallen dages 
gen völlig der Beugejeite zu; der eine klei— 
nere (M.r. c. minor, auch Atlantieus ca- 
pitis anticus), fommt vom vordern Bogen 
des Querforfages des Atlas u. gebt fchief 
zur untern Fläche des Grundtheils des Hin= 
terhauptbeins hinauf, wo er feinen Anfag 
findet; der andre, weit größre, auch vors 
derer Nadenmustelam Kopf(M.r.c. 
inajor, auch M. cervicalis capitis anterior), 
erftredt fih von den vordern Wurzeln der 
Querfortfäge des 6. bis 3. Halswirbels aus, 
fhief aufwärts bis zum Grundtbeil des 
Hinterhauptbeins hinauf, wo er in einer 
ür ihn eignen Vertiefung an der äußern 
läche deffelben fich einfügt; beide, bef. der 
legte, tragen zu den Beugungen des Kopfs, 
bei. beim Niden, bei. a) Als Haupts 
beugemuskel aber macht der, als K=-ni- 
eker (Sternocleidomastoideus , f. Taf. 
All, Fig. I, a) bezeichnete: Doppelmustel 
ſich geltend, deffen zwei, nur oberwärts ftels 
lenweife mit einander verwachſene Bäuche 
auch als eigne Muskeln, namlich der vor— 
dere, mit einer Burzen aber ftarken Sehne 
an dem oberften äußerften Theile der vors 
dern Flächen des Griffs des Bruftbeins (f. 
d.) fih anfegend, als Bruftbeinwargen- 
musfel (Sternomastoidens), ber hintre 
aber, kürzer u. ſchwächer, neben jenem vom 
obern Rande u. dem Obertheil der vorbern ' 
Flächen des Sclüffelbeins mit einer düns 
nen breiten Sehne anhebend, als Schlüfe 
felbeinwarzenmustel (Cleidomastoi- 
deus) unterjchieden werden, * Beide, ſchief 
auswärts in die Höhe fleigend u. an der 
äußern Fläche des Zigentheiis des Schläfe— 
being fih anjegend, machen fih am äußern 
Halfe fehr bemerklih, ſowohl unterwärts 
dur ihre Sehnen, welche die Reblgrube (f. 
d.) feitwärts begrenzen, als auch, beſ. bei 
endung des Kopfs durch Aufſchwellung 
auf der entgegengefegten Seite in ihrem 
anzen Verlauf.  Diefes Seitwärtsdrehen, 
ndem diefer Muskel nur auf Einer Seite 
thätig ift, u. zwar nach der andern Seite 
bin, ift eigentlich feine Hauptwirkung; doch 
muß er dabei, wenn der Kopf fich nicht zu⸗ 
gleich fenken ſoll, durch Nadenmuskeinhe r 
—— Seite, namentl. den Kopf⸗ 
bauſchmuskeln u. den Nadenwarzen el, 
unterftügt werben. # Die gewöhnl, Kopf- 
beugung vorwärts ift abe größtentheils 
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eine bloße Folge des Nachlaſſens ber Streck⸗ 
musteln. Wirkt diefer Muskel zu ihr mit, 
E geichieht dies blos mit feinen vordern 
uskelfibern, wirken beide durchaus, fo 
gefchieht dies in Gemeinfhaft mit dem ge= 
dachten größern vordern Nadenmustel, aud 
dem langen Halsmuskel jeder Seite (vgl. 
Halsmuskel 2) c). Am mehrften Kraft 
aber üben fie in Gemeinfhaft aus, indem 
fie im Liegen ben Kopf vorwärts erheben, 
ob. auch feft halten, Auch Bönnen fie bei 
energ. Anftrengung, wenn der Kopf durch 
die müchtigeren Nadenmusteln fteif ges 
halten wird, die ganze Bruft heben hel- 
fen u. fhwellen daher auch bei ängſtl. Ath— 
men auf, (Pi. u. Su.) 

HKöpfnähte (Suturae, Anat.), eigene 
Arten unbewegliher Knochenverbindung am 
Kopfe. Man unterfcheidet bef.: a) wahre 
K., bei welcher die die Verbindung bewir: 
Benden Knohenränder in einander greifende 
Baden bilden; Unterarten: an) ge— 

ahnte K. (Sutura dentata), wenn bie 
Baden parallele lange Spigen bilden, wie 
in der Pfeilnaht (S. sagittalis), zwi— 
ſchen beiden Sceitelbeinen; bb) füges 
förmige K. (8. serrata), wenn bie Za— 
cken Bleiner find u. mit ihren Spigen, wie 
bei einer Säge, fchräg über einander lies 
gen, wie die Kronnaht (S. coronalis), 
zwischen dem Stirnbeine u. den beiden Scheis= 
telbeinen; ee) faumförmige K. ($. 
limbosa), wenn die Zaden feitwärts wieder 
andere haben, wie in der Lambdanaht 
(S.lambdoidea), ziwifchen dem Hinterhaupts⸗ 
beine u. ben Sceitelbeinen. b) Falfche 
K. (S. notha), bei welchen glatte Knochen— 
ränder an einander liegen. Zu biefer ges 
hört: an) Schuppen=K. (S. squamosa), 
wenn die Knochenraͤnder ſich über einander 
legen, wie in ber Verbindung des Schup⸗— 
pentheils jedes Schläfebeines mit dem Schei= 
telbeine jeiner Seite; bb) Harmonie 
(Harmonia), als ganz einfache Aneinanders 
fügung, ſ. unt. Harmonie 7). Dal. auch 
Gomphoſe. (Pi. 

Köpfxelke, Dianthus prolifer, 
Köpfnicker (Anat.), f. u. Kopfmus⸗ 

keln B) d)». 

Köpfpflanzen, Sungenefiften, Com- 
ositae, Schlauchwurzelpflanzen, ſ. Okens 
flanzenſyſtem a». 

Köpfputz, I) Alles, was die Menſchen 
theils als Bedürfniß, theils zur Zierde OM- 
zierath) auf u. am Haupt tragen, 
Außer der Haar= u. Obroerzierung, f. Za— 
niph, Mitznepheth, Turban, Schleier, Ki: 
daris, Müge, Toque, Diadem, Hut, Krone, 
Fes, Haube, Kränze u. v. a.; 2) bei Frauen 
die Art das Haar zu tragen u. zu Frifiren, 
Giraffen, Roulabden ıc. (Sch.) 

Köpfrasen, f. u. Rafen. 
Köpfraute, jo dv. w. Kopfgrind, f. 

u. Grind 2). 
Köpfrechnen, f. u. Rechnen. 
Köpfriemen, f. u. 3aum, 
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Köpfrose (Med.), f. u. Roſe. 
Köpfsäge, f. Säge (Chir. u. Anat.), 
Köpfsalnt, ſ. u. Salat, 
Köpfschabe, f. u. Kopfgrind, 
Köpfscheite, fo v. w. Kopfholz 2), 
Köpfschild, bei den Infecten die 
hornartige Bededung des Kopfes. 
Köpfschmerz (Cephalalgia, Mev,), 
11) Schmerz der bald nur einzelne Theile des 
Kopfs (Monopagia), od. nur de Hälfte 
deſſelben (Migräne, Hemicrania), od. 
Pleine, das Gefühl eines eingefchlagenen 
Nigels, gewährende Stelle (Nagel: K,, 
Clavus), ?bald den ganzen en) 
einnehmenden, aßuter (Cephalalgia) 
od..hronifher (Cephalaea) Schmerz, 
entweder blos mit der Empfindung von Eins 
genommenheit, Schwere ?(K-schwere) 
od. Drud, od. Elopfend, reißend, fyannend, 
auseinander fprengend, zufammenfhnürend, 
bohrend, ftedend, zermalmend, bisweilen 
auch mit Zifhen, Rauſchen od. SKnallen 
verbunden od, mit Obrenklingen, Obrens 
braufen, auch mit Verdunkelung od. Ems 
pfindlichkeit der Augen gegen das Licht, oͤf⸗ 
ter auch mit Mppetitlofigkeit, verborbenem 
Magen, Erbrechen, bei heftigen Graden mit 
Zudungen in den Gefihtsmusteln, Betäus 
bung, Ohnmachten, Delirien. *Der K. hat 
feinen Sig in den äußern Kopfbebedun- 
gen, oft auch in der Knochenhaut, au 
in den Knochen, den Hirnhäuten u. dem 
Gehirn. Lestrer figt bef. tief, verfchlims 
mert fi durch Bewegung, ift meift mit Erz 
brechen, od. Schwindel verbunden u. kann 
zu Eonsulfionen, Lähmungen, Betäubung, 
Beiftesihwäche führen; der K. ift bald 
anhaltend, bald periodifch; übers 
haupt wurzelt er leicht ein. * Ferner ift 
er bald idiopathifch, nicht nur durch ans 
dere Krankheiten erzeugt, wobei der K. das 
ei ift, od. fymptomatifch, in 
olge and. Krankheiten, von Fiebern, Ents 
zündungen od, durch Sympathie des Kopfes 
mit and. Theilen entftanden. * Man unters 
fheidet der von Vollblütigfeitu. An—⸗ 
drang des Blutes nah dem Ser. od. 
von Entzündungen einzelner Theile defs 
felben herrührenden, ben gihtifhen (Ks 
gicht) von auf den Kppfübergangner Gicht 
den rhbeumatifchen von Erkältung, den 
Put e der Ruftfeuche, ben 
fErophulöfen von Skropheln, ben Pas 
tarrhalifhen, Begleiter od. Folge des 
Katarrhs, den gaftrifhen von 
rungen im Unterleibe, beſ. im Borderkopf 
fih durh Drüden bemerklih machenden, 
dann von * Fehlern des Kopfs, u. "als 
Grund u, wichtigfte Form den nervöfen 
reijbare, nervenſchwache, ana 
pochondriſche, geiftig fich viel anftrenge 
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feinenUrfaden ift höchſt verſchieden— 
artig. Haupterforderniffe: Ruhe des Kör- 
pers u. Gemüths, Vermeidung aller Sin- 
nesreizungen, geiftiger Anftrengungen, ber 
Erkältung, ftrenge Diät, fleifige Bewe— 
gung in freier Luft, Sorge für gehörige 
Keibesöffnung, angemefine Kopf- u. Fußs 
befleidung. Bei Vollblütigkeit u. entzünd⸗ 
lihem Zuftande find Blutausleerungen, Abs 
führungsmittel, warme Fußbäder, Palte 
Mafhungen u. Umfchläge auf den Kopf, 
bei gicht. u. rheumat. K. vorzüglich äußere 
Ableitungen durch Blafenpflafter, Fontas 
nelle, das Saarfeil nöthig, beim gaftrifhen 
Digeftiv= (f. d.), Brech- u. Abführungss 
mittel, dann ftärkende, beim nervöfen die 
fogenannten Nervmittel (f. d.), ſchwarzer 
Kaffee, die Hoffmann. Tropfen, Liquor c. 
ec. sucein., Baldriantinctur jedoeh mit Bors 
fiht, narkotifhe Kirfchlorbeerwaifer, Bil— 
fenfraut, Opium, fpiter Ebina, Eifen ꝛc. 
Der eingewurzelte K. widerfteht oft 
allen Mitteln u. tft dann gewöhnlich bie 
Folge allgemeiner mit duffrafifchen Zuftins 
ben gemifchter Reizbarkfeit, die nur dur die 
forgfültigfte Lebensweife u. Eur gemildert, 
oft nicht ganz befeitigt werben Fönnen. 
’ Di: Homöopathie hat binfichtl. feiner 
Heilung beffre Refultate aufzuweifen als 
bie Allopathie, ihre Mittel find eben fo wiels 
feitig, daß fie hier in der Kürze nicht ans 
gegeben werben können. Beachtenswerth ift 
noch, daß auch Infecten, od. Larven derfel- 
ben, od. andre fremde Körper im Kopfe, 
erftre vorzüglih in den Stirnhöhlen, K 
erzeugen konnen, 2) Auch Hansthiere 
find dem K. unterworfen, was bef. daran er= 
kannt wird, daß fie den K. hingen laffen, 
träge find, taumeln, nicht freien. Er hängt 
aud bier mit andern Körperleiden zuſam— 
men, wornach die Würdigung u, Behand- 
fung verfhieden if. Hauptfache ift, dem 
Thiere Ruhe zu gönnen (Pi. u. He.) 
Köpfschraube, f. u. Kopfbalter. 
Köpfschütteln, 1) frankhafte, uns 
willführl., convulfio. 
pfes, als Nervenleiden; 2) bei Pferden, 
oft nur üble Angewohnbeit, der dann durch 
Beftigkeit im Zügelhalten u. Beftrafung 
entgegengewirkt werden kann; zufälliges K. 
zeigt an, daß das Thier durch etwas unge= 
wöhnl. in der Zäumung u, fonft am Kopfe 
beläftigt ift. 
Köpfschwarte, fo v. w. Aponeu⸗ 
rotifhe Haube, f. Kopfmustkelbinde ı. 
Köpf, schwimmender, fo v. w. 
Mühlfteinfifh, f. u. Klumpfifc. 
Köpfstein, fo v. w. Kragſtein. 
Köpfsteuer, f. u. Steuer, 
Köpfstimme (Muſ.), jo v. w. Falfet. 
Köpfstück, 3) Stüd von dem Kopf 
eines geſchlachteten Thieres, bef. von Fi— 
ſchen; 2) Abbildung eines Kopfs, auch fo 
v. w. Bruftbild; 3) |. u. Stuhl; 4) (Miem.), 
Baus fell 6); 5) Münze mit einem 
zuftbilde; bei. 8) Zwanzigkreuzerſtück; 
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halbes K., fov.w. Zehnkreuzer; N) Bres 
mer 12 Grotenftüd; 8) dän. 12 Schilling⸗ 
ftüd; 9) engl. Schilling; 10) (Muf.), f. 
u. Flöte ı, Elarinetteı u. Oboe. (Feh.) 

Köpftauben, f. u. Zaube ». 

Köpftheil des Rückenmarks, 
verlängertes Hirnmark, f. u. Gehirn, 

Köpfthier, das alte Thier, welches 
das Nudel führt, befteht- das Rudel aus 
Hirfhen, fo heißt ber es führende mittels 
ftarte Sirfö M-hirsch. Die ftarten 
Hiriche find hinter dem Rubel, 

Köpfthiere, früher bei Oken fo v. 
w. Säugethier. 

Köpfthorax, ſ. u. Thorax. 

HKöpfvenen, ſämmtl., durch Zufants 
menmündung fich zuletzt in die Droſſeladern 
vereinende Venen des Kopfs, die wieder nach 
ihrer Lage als vordre u. bintre, ober— 
flächliche m. tiefre 2c. unterfchieden wer— 
den, Begleiter der K-arterien. 

Köpfverletzung, ſ. u. Wunden. 

Höpfwassersucht, f. Wafferkopf. 

KHöpfweh, f. Kopffdmer;. 

Biöpfweide, fo dv. w. Weiße Weide, 

HKöpfwerfen, fhnelles Emporftoßen 
bes Kopfes; Unart von Pferden, die ihnen 
durch einen Schlag mit der Reitgerte zwifchen 
die Ohren abgewöhnt, od, durd Riemen an 
dem Hauptgeſtell des Zaums, der an ber 
Bruft binter dem Bruftfreuzriemen binabs 
Liuft u, an den Bauchgurt angeknüpft wird, 
oben gegen den Kopf aber in 2 Arme ges 
theilt, dieffeits u. jenfeits an dem Nadens 
riemen angefügt ift, erfchiwert u. verleidet 
werben muß. (Pi.) 

HKöpfwunden, f. u. Bunben. 

Köpfzange, fo v. w. Geburtszange. 

Köpfzeuge, fonft zierl. u. fünftliche 
Kopfbedeckung vornehmer Frauen. 

Köpfzeugnadel, ſ. u. Stednabeln, 

Köpfzierath, f. Kopfpug u. Haar⸗ 
verzierung. 

Hoph, bebr. Name des Buchftaben K. 
— (a. Geogr.), fo v. w. Aracho—⸗ 
in 2). 

Höpher (arab.), f. u. Cypern (Geſch.) ı. 

HKöphinos (gr.), 1) Korb; 2) böot, 
Map, = 4 Metretes. 

Kopidino, Marttfl, im böhm. Kr. 
Bisihow; Schloß, 300 Ew. 

Kopie (v. lat,), "Vervielfältigung od. 
MWiederholung 4) einer fchriftl. Arbeit, f. 
Abſchriftz od. 2) eines Kunftwerks, legtre 
eine mit bem Original, völlig übereinftim- 
mende Nachbildung. Vergrößerung od. Vers 
Zleinerung hebt den Begriff der K. nicht auf, 
fo wenig als Wechfel des Materials, wohl 
aber Verändrungen in Form, Anordnung, 
Färbung od. gänzl. Weglaffen der letztern. 
K. unterjcheidet * von ungen bie 
nicht auf Gleichheit, fondern nur auf > 
lichkeit Anspruch macht, aber auch von Re= 
plique (Wiederholung im engern Sinn), die 
vom Urheber des Driginals felbft herrührt, 
während K. eine fremde Hand ar — 
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“Man unterfcheidbet a) freie u.b)mecha« 
nifhe K⸗enz zu erftren gehört ein Künft- 
Ier, zu legtern eine Kopirmafcbine, od. ein 
Daguerreotypicapparat, vgl. Liepmannfche 
Delbilder. Auch der Camera lucida u, der 
Pantograph find Hülfsmittel zur mechan. 8. 
Portraitmaler bedienen fich einer aufges 
ftellten Glasplatte, hinter welche der Abzu= 
bildende fich fest. Bildhauer fpannenein nad 
Graden abgetheiltes Neg, vermittelft welches 
fie die Punkte auf ben Block, aus dem bie 
K. gehauen werben foll, fegen. * Sollen Ge— 
mälde in K=n vergrößert od. verkleinert 
werben, fo zieht nian Fäden in abgemeffes 
nen Quadraten über beide Tafeln, worauf 
es leicyt wird, in jedes Quadrat das im 
Driginal darin Befindlihe zu zeichnen; bei 
gleiher Größe zeichnet man of den Umriß 
auf einen aufgeipannten fhwarzen Flor, 
von welhem man ihn nadher abdrudt; 
wenn aud dadurch Peine beftimmten For— 
men erlangt werben, fo giebt dies Verfah—⸗ 
ren doch genaue Andeutungen ber verfchie= 
denen Partien des Originals, od. man madıt 
eine Ealque (f. d.). "Pläne u. Karten, bie 
man Popiren will, ſticht man an dem wich— 
tigften Punkte mit der K-nadel, einer 
feinen ftählernen Nabel mit Griff, od. zeich- 
niet diefe u. and. Zeichungen mittelft einer 
ganz reinen gläfernen, in einen Rahm ge= 
faßten KH-scheibe, durch. »Iſt der zu 
Zopirende Gegenftand wie oft bei Plänen 
auf mehr. Blitter gezeichnet, fo verbindet 
man diefelben durch ftählerne Spigchen mit 
meffingernen platten Köpfen, KH-zwe&- 
cken. (Fst. n. Pr.) 
FHMopirbuch, ein Bud, in das die ab⸗ 
efendeien Briefe durch Abjchreiben od, eine 
opirmaſchine eingetragen werden. 
Kopiren (v. lat.), 3) fo v. w. Ab⸗ 
ſchreiben; 2) eine Kopie (f. d. 2) von einem 
Kunſtwerk fertigen; daher Hopiälge- 
bühren (Kopiälien), Gebühren für 
das Abfchreiben einer Niederſchrift, entges 
engefegt den Mundirgebühren für die 
einfchrift (Mundum). 
Mopirmaschinen, 1) Vorridtuns 
gen, um Schriften, ohne fie noch einmal abs 
zufchreiben, auf mechan. Weife zu vervielfäls 
tigen. Die einfachfte Borrichtnng ift a) die 
doppelte Schreibefeder (Penna du- 
lex), wo ein Etüd Holz an beiden Enden 
urchbohrt u, in jedes Loch eine Feder geftedt 
wird, man faßt das Holz in ber Mitte an u, 
erhält fo das zu Schreibende doppelt. Aehn— 
lich find b) 
eine andre Vorrichtung e) Brunels Au— 
tograph, eine fehr zufammengefegte Ma= 
ſchine, die jedoch dem Storchſchnabel beim 
Silhouettiren ähnelt. Die befanntefte u. 
befte K. ift jedoh d) die engl. K., von 
Watt in Birmingham um 1793 erfunden, 
Man fchreibt den zu fopirenden Brief mit 
einer eignen, bef. bereiteten chem. Tinte 
(K-tinte) u. legt auf die zu Popirende 
Urſchrift ein Stüd ungeleimtes dünnes Pas 
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pier. So bringt man bie Urfchrift unter 
eine Walze u. erhält auf dem ungeleimten 
Papier einen auf der andern Geite bes 
— alſo durchſcheinend, zu leſenden 
bdruck des Originals. Auf größern Eoms 
toird wird dieſe KR, faft allgemein anges 
wendet. (Pr. u. Lb. 

Köpis (gr. Ant.), 2) Säbel, f.d.; 2) 
Mahlzeit bei den Spartanern, die man an 
gewiffen Feften, 3. B. den Xitthenidien, 
gab, auch den Fremden vorfegte, f. Lakonika 
(Ant.) ». 

Höpisch (Auyuft), geb. 1790 zu Bres⸗ 
lau, bildete fid) auf der Akademie zu Prag 
zum Maler feit 1814, lebte dann in Wien 
u. fpäter in Neapel. Seit 1828 lebte er in 
Berlin, an der Ausübung der Malerkunft 
burh einen Schaden am Arm sehindertz 
fhr.: Ein Karnevalsfeftt auf Iſchia; Nos 
velle, 1831; Gedichte, Berl. 1856; Agrumi 
(ital, Volkslieder), ebd. 1837; Ueberſ. des 
Dante, ebd. 1837 f.; Erinnerungen an die 
erften Tage des Juni 1840, ebd. 1840; Ode 
an Kön, Friedrich Wilhelm IV., ebd. 1840, 
K. iſt auch Erfinder der berliner patentirten 
Schnellöfen. (Hel.) 

Kopist (v. lat.), 2) Abfchreiber; ©) 
fo v. ıw. Kanzlift bei untergeordneten Bes 
hörden. 

HKöpitar (Barthol.), geb. 1780 zu Res 
peje in Krain, feit 1799 im Haufe des Bas 
ron Zois erft Lehrer, dann Secretär, ging 
1807 nah Wien, ftud, die Rechte u. ſlav. 
Sprachen u. Literatur, ward 1809 an ber 
Hofbibliothek angeftellt, wo er noch Euftos 
ift; 1814 ging er nach Paris, um die von 
ben Franzofen mitgenommenen Bandfchrifs 
ten wieder zu holen; ft. 1844; jchr.: Grams 
matif der flav, Sprahen ın Krain, Laib. 
1808; Glagolita Clozianus, Wien 1835; gub 
heraus den in St. Florian enfvedten poln. 
Pfalter (das angebl. ältefte poln. Buch) mit 
lat. u. deutfcher Ueberf., ebd. 1834; Hesy- 
chii Glossographi discipulus Russus (ein 
grieh.=ruff, Gloſſar), ebd. 1839; er beforgte 
auch 1829 eine Purze Zeit bie Redaction der 
MWiener Jahrbücher der Literatur. (Lb.) 

Köpnitz (poln. Kopanice), Stadt, ſ. 
u. Bonft. 

HKöpo (gr. Ant.), |. u. Daphnephorien. 
’ Kopörie, Stadt, ſ. unt, Oranien⸗ 

aum, 

Kopörnische Höide, Heide im Kr. 
Fiihhaufen des preuß. Rgsbzk. Königsberg, 
bier werben nody Elenthicre gehegt. 

Kopp, D (Ulrih Friedrich), geb. 
zu SKaffel 1762; Ju uratb, dann Regies 
rungsrath u. geheimer Sabinetsrath in Kafs 
fel, 1808 Profeffor in Heidelberg, lebte 
dann in Mannheim u. ft. 1834; fchr.: Hands 
buch zur Kenntniß der Heffen= Kaffeliben 
Landesverfaffung u, Rechte, Kaffel 1796 — 
1804, 4 Bbe., Eorige est von U. F. Wit- 
tih; Bruchſtücke zur Erläuterung der deut— 
den Geſch. u. Rechte, ebd. 1799—1801, & 

be,, 4.; Palaeographia critica, — 
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1817, 2 Bbe,, 4.; Bilder u. Sqriften der 
Vorzeit, ebd. 1819—21,2 Bde. 2) (Georg 
Ludw. Karl), geb. 1773 zu Nihaffenburg, 
Hofkaplan des Fürften Primas, ft. 1834; 
fr. (anonym) Archiv für das Fathol. Kir⸗ 
hen= u. Schulwefen, Frkf. a. M.1810—13; 
Die Bolösverfaffung im Königreih Baiern, 
MWürzb, 1818; Die kathol. Kirhe im 19, 
Jahrh. u. die zeitgemäße Umgeftaltung ihrer 
äußern Berfafung, Mainz 1830. 3) (3ob. 
Heinr.), geb. zu Hanau 1777, geh. Ober⸗ 
mebizinalrath daf.; fehr.: Darftellung des 
elben Fiebers, Frankf. a. M. 1805; Dars 
fer, ber Selbftverbrennungen, ebd. 1812; 
eobadtungen aus dem Gebiete der aus— 
"übenden Heilkunde, ebd. 1821; Denkwür— 
bigfeiten aus der ärztl, Praris, ebd. 1830 
— 59, 4 Bde. u.m. a. Gab heraus: Jahre 
buch ber Staatsarzneitunde, Jahrg. 1808 
— 20. (Pr., Hel. u. He.) 
Köppa (Gramm.), f. u. Epifemon. 
Köpparberg, Voigtei im ſchwed. Lün 
Falun; darin bie Stadt Falun (f. d. 2)3 
ferner: Ornäs, Edelhof, wo Guſtav Waſa 
durch die Klugheit eines Bauerweibes von 
den ihn ſuchenden Dänen gerettet wurde, 
das Haus ſteht noch u. iſt Kroneigenthum; 
Spärdfjd, Kirchſpiel, darin das Dorf 
Sfala, wo der flühtige Guftav Waſa 
in einer Scheune draſch; dabei Denkmal 
von Porphyr; Marnäs, wo ebenders 
felbe auf einem Strohwagen, fpäter uns 
ter einer umgeftürzten Tanne einige Tage 
verborgen lag; Löfäs, Hof, Silbergruben. 


1 eb. Fi 
Danzig 1750, 1771 Prof. der griech. Sprache 
zu Mietau, 1776 der Theol. zu Göttingen, 
1784 Oberpfarrer u. Generalfuperintendent 
in Gotha n. ft. als Eonfiftorialrath u. Hofe 
prediger zu Hannover 1791, wo er das Schuls 
lehrerſeminar errichtete; überf, den Pindar 
u. Jeſaias Iat., gab dus N, T. heraus u. 
ſchr. Predigten, 2) (3. ©.), Pacter ber 


Pönigl. preuß. Domaine Wollup in Bran- DO 


benburg; fchr.: Unterricht im Aderbau u. in 
ber Viehzucht, Berl. 1813, 2 Thle., 5. Aufl, 
1841; Revifion der Aderbaufyfteme, ebd. 
1818; mit Schmalz, Schweizer u. Teiche 
mann, Mittheil. aus dem Gebiete der Lands 
wirthſchaft, Ypz. 1818—25, 3 Bde.; Ans 
leitung zur Kenntniß, Zucht u. Pflege der 
Merinos, ebd. 1827; Kurze Darftellung der 
landwirthſchaftl. Verhältniffe in der Mark 
Brandenburg, Berl, 1839; Ueber Erzeugung 
bes Rübenzuders, ebd. 1841. (Lt. u. Lö.) 

Möppel, 1) fo v. w. Degengebent, 
ſ. u. Degenn; 2) (Mi-band), leder: 
ner Riemen, woran die Jagd- od, Rü— 
denhunde geführt werden; 3) fo v. w. 
Halsband; 4) (i-hunde), 2 od. meh⸗ 
zere, mit einem Hundekoppel vereinigte 
od. zufammengehörige eigentl. Jagdhunde; 
5) fo v. w. Hundekoppel; G) fo v. w. 
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Koppelriemen; 9) Neihe Hinter einander 
— — Pferde, indem man 
as eine Ende eines Klöppels an den 
Schweif des vorhergehenden u. das andre 
Ende deſſelben an die Halfter des nachfol— 
genden Pferdes bindet; 8) Strid, womit 
2 Pferde auf der Weide an einander gebuns 
ben werben, damit fie nicht fo leicht entlaus 
fen fönnen; ®) das 2 od. mehr. gemeins 
fhaftlich zuftehende Recht einen Gegenftand 
u benugen, od. auch 10) diefer Gegenftand 
Aen daher M-fischerei, K- hut 
etc.: 11) f. Feldwirthfchaft 115 22) ein⸗ 
gezäunter Play; 13) f. u. Orgel. (Fch.) 
Köppel, 1) Marktfl. im Kr. Salza 
burg. (öftreih.); Eifenwerke; 2) fo v. w. 
Kuppelberg; f. u. Hameln 1). 
Köppelbändig, f. u. Parforcehund «. 
HKöppelbalken, über Längenhölzer 
eingekammte Querhölzer, um diefelben fefter 
zu verbinden. 
Möppeldone, Drgelregifter, f. u. 
Drgel. K-flöte, fo v. w. Gemshorn. 
Köppeljagd, Jagd, welde 2 ob, 
mehr. (meift Rittergüter) zufammen auss 
zuüben berechtigt find. Iſt der Mitberech— 
tigte der Landesherr, fo heißt die K. Mit-— 
jagd, darf der Fürft einige Tage vor dem 
andern allein jagen, Vorhatze. Ueber das 
Entftehen der K. f. u. Jagdrecht 1). Die 
K. ift Revieren ſehr ſchädlich, u, man ſucht 
daher fie immer mehr zu vermindern, u. 
es theilen fich die Befiger lieber in diefelben, 
(K - vertheilungen). (Pr) 
Köppeln, 2) Hunde an die Koppeln 
hängen; 2) aneinander binden, vgl. Koppel; 
3) 2 Säulen fo nahe nebeneinander ftellen, 
daß fih die Sapitäler derfelben berühren; 
falfber Geſchmack, da Eine Säule ftets 
diefelben Dienfte leiftet als 2 fo nahe bei 
einander ftehende; 4) Höppelwirth- 
schaft treiben, f. u. Feldwirthſchaft 15 
5) fo v. w. Kuppeln. 
Köppelrain, fo vd. w. Grenzrain, 
dient zur gemeinfchaftl. Huth, 
Iappelregister u. B-zug, ſ. u. 
rgel,' 
HKöppelriemen (Jagdw.), f. u. Leine. 
Köppeltrift, ſ. u. Zrift. 
Köppen, 1) jo dv. w. Auffteigen von 
Luft od. Speifen u. Getränten aus dem 
Magen, f. Ructation; 2) Unart von Pfers 
ben, Köpper, barin beftehend, daß fie, 
müßig ftehend, od, auch beim Freffen Luft 
mit einem unangenehmen lauten Tone eins 
fhluden. Die eingefhludte Luft ftört die 
Verdauung, erzeugt Windkolik u, das Thier 
gern überhaupt nicht. Es giebt a) K. mit 
uffegen berZähneaufeinenfeften 
Gegenſtand, wozu Pferde am Liebften die 
Krippe nehmen, weswegen Pferde, die bein 
K. ER Krippenfeger(Krip- 
pen-K.) heißen. Die Zähne werden abge— 
nutzt u. das Futter verftreut; man verhütet 
das K., indem man die Krippe mit Eifen 
befchlägt; b) K. in der freien Luft. Die 
ferbe, 


s50 Koppenbrügge_ bis 


Pferde, (LuftFopper) fireder dabei ben 
Kopf vorwärts, fperren das Maul auf, 
ziehen nach eingefchludter Luft den Kopf zus 
rüd u, wiederholen dann dies Spiel, indem 
fie auch wohl den Kopf zugleich bald rechts 
bald links wenden (Bärenkopper), aud 
bier wird Futter unnüß verftreut. Das 
Krippen=K, ift, wenn es ſich das Pferd eben 
erft angewöhnt, durch ftete Aufmerkſamkeit 
Strafen des Pferdes, durch Freffenlaffen aus 
dem Zutterfade wieder abzugewöhnen, nicht 
aber das Luft= K. außer der Freßzeit zu ver= 
hüten, daher aud das K. unter die Fehler 
erechnet wird, die, wenn fie nicht angezeigt 
End, einen Pferdekauf rückgängig machen, 
Das Köppereisen, ein Blech nad der 
Geftalt einer Pferdekehle mit fcharfen Eurzen 
Stadeln; welche Boppenden Pferden uns 
ter die Kehle gebunden, damit fie, wenn fie 
die Kehle zum Koppen aufbläben, fih an 
bie eifernen Stifte ſtechen u. die Unart abs 
gewöhnen, u, ber K-riemen, ein leder= 
ner Riemen, mit welchem Pferden der Hals 
unmittelbar hinter dem Kopfe zufammenges 
zogen wird, fo daß fie zwar Äthem holen, 
aber nicht Eoppen können, find nur felten 
von Nutzen. (Pi.) 
HKöppenbrügge, D Amt u, 2) 
Mar * —— Kalenberg; 
Schloß, 1200 Ew., Mineralquelle. Dabei 
das Thal Teufelsküche. 
Höppenmeise, Vogel, fo d. w. Haus 
benmeife. K-tnube, ſ. u. Taube ı. 
Kopreinieza, fönigl. Freiftadt an 
ber Koproncza, in der Proat. Gefpannſch. 
Kreuz, fettes Schloß ; 3500 Ew, 
HKöpreus, des Pelops Sohn, entfloh, 
weil er den Iphitos getödtet hatte, aus Elig 
nad Mykene zu Eurvftheus, der ihn fühnte, 
Euryſtheus brauchte ihn nachher, um dem 
Herakles die Arbeiten aufzufragen, Er er⸗ 
hielt von Pofeidon das Roß Arion u, 
ſchenkte es dem Herakles wicder, 
Möprili (Biogr.), fo dv. w. Kiuperli, 
Koprolith, 1) fo dv. w. Stinkftein; 
2) verfteinerte Ercremente von Fifchen, 
perzügl. aber von Eidechſen, fanden fi im 
Gryphitenkalk in England, 
Koprönymos, Bein, des Kaiſ. Eons 
ftantin V. 
Hoprophägen, fo v. w. Kothkäfer. 
HKöpsin (K. Blum.), Pflanzengatt., ben, 
nad ben niederländ. Botanifer Fan Kops 
(fr. Flora Batava, Amft. 1800— 31,7 Bde.) 
aus der Jam. Apocyneae, Arten:K. arbo- 
rea, — ——— in Java. 
HKopt, Dorf, f. u. Said 1) ). Mö 
tagh, Gebirg Ai u, Erzerum ). e 
öpten, !Bolf (nad der Stadt Kop- 
t08 benannt), von etiva 80,000 (120,000) 
Köpfen, in Aegypten, Nubien, Abyffinien, 
Eypern zc., *fkammt wahrfcheinl. von den 
alten Acgyptern ab, war bei der Erobrung 
Aegyptens durch die Araber ſchon mit Per⸗ 
ern, Griechen u. Römern vermifcht, ift braun, 
aben dickes Gefiht, die Lippen, platte 
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Stirn, vorftehende Baden, ſchwarze Augen ır, 
[hwarzes Haar, eigne Sprade (f. Koptis 
je Sprade), jprehen aber gewöhnl. aras 
iſch, Elug, ernfthaft, ausdauernd, werben 
von den Türken zu allerhand Gefhäften 
(Schreiber, Steuereinnehmer, Unterhändfer 
u, dgl.) gebraudt. * Kaffee, Tabak, Brannts 
wein find Lieblingsgenüffez die Kleis 
derlegt ber K. nie, ſelbſt beim Schlafen nicht _ 
ab;*diegrauenleben fehreingezogenu. find 
nur nad dem Grad ihrer Fruchtbarkeit ges 
achtet, vor der erften Niederfunft dürfen fie 
nicht ausgehen. Sie tragen ſchwarze, Mäds 
chen weiße Schleier; lestere werden vom 
10, Lebensjahre an verheirathet u. müffen 
noch Jungfrauen fein. *Die Todten wer: 
ben von eignen Klagweibern beweint u. von 
der Familie bis 1 Jahr lang betrauert, 
bef. durch Vermeidung alles Lurus, * hs 
res Glaubens nad find fie Ehriften 
(Köptische Christen), gehören zur 
Partei der —— (f. d.) u. haben eig⸗ 
nes Ritual, Der Elerus beftcht aus dem 
Patriarhen von Alerandrien, derin 
Kairo wohnt, 9 Bifchöfen, mehr, Oberpries 
fern ( Kamoſats), Prieftern (Kaffee), 
Mepknaben (Shemmes), Worlefern 
(Anagnoften). Der Patriarh wird von 
den Bifchöfen gewählt; die Priefter werden 
von dem Patriarchen ordinirt u. müffen 
Gr nurl Mal) heirathen; fie haben keine 
efoldung, fondern leben von Wohlthaten. 
"Der Gottesdienft wird in der Nacht ges 
halten, mit Gefang, Räuchern, Gebet, 
Meplefen, Man fteht dabei u. ftüst ſich auf 
Krüden, bie Priefter waſchen fich die Füße, 
das Volk badet fich in der Kirche. In der 
Kirche, wo nur der Altarplag heilig iſt 
(daher fie in derſelben rauchen, fchmaufen, 
plaudern, ſchlafen), haben fie Reliquien u, 
gemalte Bilder, »Das Faften (regelmäßig 
am Freitag), nimmt Kar ein u. wird 
ftreng gehalten, Beim Abendmahl braus 
hen fie gefäuertes Brod in Wein getaucht, 
vorher geht bie Beichte u. zwar bie 
Obrenbeichte; bei der Taufe wird ber 
Zäufling eingetaucht, gefalbt, angehaucht, 
ber Teufel ausgetrieben u, in der Kirche 
gefhmauft; bei der von dem Priefter volls 
zognen Trauung wird ber Bräutigam bef. 
eingeBleidet. ? Die Mönde u. Klofters 
frauen leben fehr ftreng in Einöben u. Klö⸗ 
ftern, ohne alles Eigenthum, ohne Fleiſch⸗ 

fpeifen, beftändig betend u. arbeitend, ü 
gens fehr unwiffend, Berühmt ift ihr Klos 
fter des St. Makarius. (Wr.u.Lb) 
Köptische Spräche,'fpätre Spras 
che in Aeghpten, ungewiß ift, wenn fie ent» 
ftand, n. Ein., als in Unterägypten bie alte 
Landessprache fich ausder Nähe Alerandriens 
immer weiter zurüdzog. Cie dauerte noch 
lange nach dem Einfall der Araber. Seit 
dem 10, Jahrh. ward fie von der arab, 
Sprade verdrängt, doc blieb fie Kirchen: e 
frrade u. wurde in den Klöftern gelehrt, 
Dian unterfcheidet 8 Dialekte, den A 
phi⸗ 
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hitiſchen (eigentl. Boptifchen), ben thes 
halfen od, fabidifhen u. den baſch— 
murifhen. "Das kopt. Alphabet ift 
mit wenigen Ausnahmen aus dem — 
entlehnt; es hat folgende 31 Buchſtaben: 


ABTAEZHOIKAÄM 
gdezethik Im 
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ps 
U) x 
ö sch f ch h dsch gh,sch ti 
Das Genus der Subftautive wird im 
Singular durch den Artikel pi,p, f für 
das Masculinum, t, th, ti für das Feminis 
num unterſchieden; im Plural haben beide 
Geſchlechter ni, nen. Der unbeftimmte 
Artitelift Sing. u, Plur, han. Der Pluras 
lis der Eubjtantive wird theils durch En— 
dungen, wie i, u, y 2c., tbeils durch Ver— 
änderung ber Wurzel, 5. B. abot Monat, 
lur. abet, theils durch beides, 3. B. iöt 
ater, Pur. iotf, theils gar nicht bezeichnet. 
Eigentlihe Caſus eriftiren nicht, doch wer⸗ 
den gewiffe Proklitica an deren Statt ges 
braucht, endshe (für Nominativ), ente (für 
Genit.), e (für Dat. u. Acc.), en, em (für 
Gen., Dat. u. Xcc.). * Die Adjectiva find 
unveränderlib. Die Steigerung wird nur 
durch Partikeln, wie huo mehr, emascho 
fehr, ausgedrüdt. *Die Zahlen find 1 uai, 
2 snau, 8 schomt, 4 Itöu, 5 tiu, 6 sou, 
7 schaschf, 8 schmen, 9 psit, 10 met ıc. 
Drdinalia werden daraus durch das Prüfir 
mah gebildet. ?Die perfönl. Fürwörter 
find anok ich, enthok (masc.) u, entho vom.) 
du, enthof er, enthos fie, anon wir, enthöten 
ihr, entböu fie. Verkürzte Kormen bavon 
werben theils als Präfire, theils als Suf: 
re am Nomen, Verbum u. Partifeln ges 
raucht, 3. B. me lieben, Liebe, fme er liebt, 
pefme feine Liebe, höf er aud (von hö 
auch) x. Statt ber einfachen perfönl. Für⸗ 
wörter gebraudt man häufig die Wörter ro 
Mund, tot Hand u. a, mit diefen Suffiren, 
5 B. eroi mir (eigentl. meinem Munbe), 
erok bir, erof ihm, eros ihr, etoten ung ıc. 
® Diefelben Prä= u. Suffire dienen auch bei 
ber Eonjugation der Verba, deren Stamm 
felbft ganz unveränderlichift. DieXempora 
werben gleichfalls durch Präfire od. Huͤlfs⸗ 
verba gebildet, z. B. Prüfens titako ich 
zerftöre, ktako (masc.) u, tetako (fem.) du 
rftörft, ftako er zerftört, stako fie zers 
Kin 3 Praes. indefinitum schaitako ich zer⸗ 
öre, Imperf. naitako, Perf. aitako, Plus: 
quamperf. ne aitako pe, Futur, eietako ıc, 
* Kür die Wortbildung gibt es verfchiedne 
äfire, z. B. er bildet Verba, met abftracte 
antive, ref Nomina actoris, dschin 
Nomina actionis u. a. "Der Anfang bes 


Bater Unfers lautet: TTENIWT ETbEN 
NUPHOYIMAPEITOYBO NXE TIEK- 
PAN; lies: peniöt etchen nipheui maref- 
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tubo endsche pekran, d. h. ber- unfer- 
Bater, welder-in den - Himmeln, daß- 
werde -beilig (endsche ift das Zeichen de& 
Nominativ) dber-dein-Name "NGrams 
matiten von Kircher, Rom 1636; Blums 
berg, Lpz. 1716; Tukt, Rom 1778; Scholg, 
Oxford 17785 Valperga (Didymus Tauri- 
nensis), Parma 1783 ; Tattam, Lond. 1830, 
Rofellini, Rom 1837; Peyron, Zurin 18415 
MWörterbüher von la Eroge, Oxford 
1775; Zattam, Oxford 1835; Peyron, Tu⸗ 
rin 1885, 4, (v. d. Gz.) 

Köptos (a. Seat) Hptſt. des Kop- 
tites Nömos in hebais (Oberägyps 
ten), am Nil, großer Stapelplag, von dem 
die Karavanen nah Berenite am rothen 
Meere 2* mit Hafen, war von Aegyp⸗ 
tern, Kopten u. Arabern bevölkert, unter 
Diocletian zerſtört, weil ſie ſich für den 
Gegenkaiſer Achilles erklärt hatte; j. Kopt. 

Köptschak, Stadt, ſ. u. Konrater. 
Köpy, Stadt,f. u. Mingreliens. Mö- 
pyl. 1) Feftung im Lande der tſcherno⸗ 
morsfifhen Koſaken, am Kuban; 3) Stadt, 
f. u. Elud, 

Köpys, D) Sr. bes ruf. Gouvern. 
Mohilew, Fluß Dnepr, fruchtbar; 36,000 
Ew.; 2) Kreisftadt am Dnepr, 4 Kirchen; 
1800 Ew. 

Kor (bibl. Ant.), Maß für trodene u. 
flüffige Dinge. 

Kor (Krankheit, nord. Myth.), Hel’& 
(f. d.) Bett, 

a Volksſtamm, f. unt. Hottentot« 
ten ı0 c). 

Köra, Stadt auf Samos, bier 1830 
Aufftand der Griechen unter Lykurg gegen 
bie Zürfen. 

Koräcke (Schiffsw.), ſov.w. Galionel). 

HKoräken, Volk, fo v. w Korjäfen. 

Körah, 1) Urenkel Levis; unzufrieden, 
daß Mofes nur die Familie des Aaron zum 
Prieſterthume berechtigt hatte, ftiftete er 
mit den Rubeniten Dathban u. Abiram 
einen Aufruhr unter dem Volke. Er u. bie 
Seinen (Rotte K.) wurden von ber Erbe 
verfchlungen, od. vom Feuer, das aus dem 
heil. Zelte bervorbrad, verbrannt, Seine 

huldlofen 3 Söhne (K-iten) wurden 
päter im Tempel Thürhüter, Sie werben 
erfaffer, od. Sänger in den Auffchriften 

mehr. Pfalmen genannt. (Kh.) 

Körah (muhamm. Myth.), f. u. Karun. 

Koräi (AXdamantios), geb. 1748 zu 
Smyrna, ftud. daſ., dann zu Wien; ging 
als Eompagnon eines fmyrn. Kaufmanns 
nah Amfterdam , doch fagte er fich von dieſem 
Gefhäft los, u. ſtud. in Smyrna wieder 
Philologie, feit 1784 Mebdicin zu Monts 
pellier, ging 1788 nach Paris u. wirkte von 

ier aus, durch Napoleon u. die Brüder Zo— 
ima unterftügt, viel für das polit. u. wiffens 
ſchaftl. Leben der grieh, Nation; ft. 1833; 
ibm wurde 1833 in Griechenland ein Denfs 
mal errichtet; hr. : Abe-Buch für die Schus 
len Griechenlands, Lpz. 1784; (franz.) —— 


den gegenwärt. Zuftand ber Eivilifation in 
Griechenland Par. 1803; gab feit 1805 her⸗ 
aus: den Heliodor u, (als Bıßlıodnen Din- 
yızn) den Iſokrates (1807), Plutarchos, Ae⸗ 
lian (Variae hist.), Heraßlid, Nikolaos Da= 
maftenos (1808), Aefop (1810), Strabo, 
Hierokles; ferner Hippofrated zzeol aeowv, 
Dar. 18500, 2 Bde, 2.4. 1816; Zenofrates 
u. Galenos neol rjs and ur dvidom» Toog Ns, 
ebd. 1814; die Briefe an Timotheus u. Ti— 
tus (1831 als Zurfxdnuog leoarızös) ; überf. 
franz. Sellos (Montp. 1787), u. Blade (ebd, 
1788) medicin, Schriften, Theophraft (1800), 
u. Hippofrates, mit la Porte den Strabo 
1814 ff.), Beccaria über Verbrechen u. 
trafen, Par. 1802; Lebensbefhr. von Sins 
ner, deutfch von Ott, Züri 1837. (Lb.) 
Koräin, Fleden, fo v. w. Korein. 
Horäisch (arab, Geſch.), fo v. w. Kos 
reiſch. 
Koräkn, Gebirg, ſ. u. Kravari. 
Korakösion (a. Geogr.), Stadt u. 
Schloß auf einem hoben Felfen, im rauhen 
Kilifien, Sig der kilikiſchen Seeräuber, von 
wo Diodor Tryphon feine Unternehmungen 
gegen Syrien begann; j. (viell.) Alayab. 
Körakon pötra (a. Geogr.), f. u. 
Ithaka. Horälios, fo v. w. Phalaros, 
Morälis, Binnenfee in Pifidia; j. Ko- 
räli im Paſchalik Karaman, 
Korällen, 1) (Corallia), ! Abtheilung 
der Pflanzenthiere. ?WBefteben aus einem 
von polypenartigen Thieren bewohnten 
Stamm (Mi-stock, Polypenftod). 
® Diefer ift fteinartig, ausgebreitet, u. bil— 
bet fih aus den Kalktheilden, die ſich in 
der mit ihm verbundnen thier. Maffe befins 
ben: doch ift diefe Bildung nicht der der 
Mufchelgehäufe gleich ; er ift um fo größer, 
je zablreiher die K-thiere find. *Diefe 
figen bier feft, u. gleichen meift den Arm— 
polypen; fie find durd einen gemeinſchaft— 
lidyen Körper verbunden, fo daß die Nah: 
rung des einen, Nahrung für Alle wird, 
od. fie find vielmehr nur Ein Thier, *obs 
ſchon jeder einzelne Polyp vom Ganzen, 
ohne diefem zu ſchaden u. ohne getödtet zu 
werden, getrennt werden kann. Aus dem 
Schleim bilden fih Thier u. Stamm meift 
— ſo daß bald die thieriſche, bald die 
alkige Maſſe die überwicgende iſt. ? Die 
Subſtanz der Thiere in den K. ift körnig, 
od. hautig; meift fcheinen fie einen Magen 
ji haben; die Fühlfäden (Tentacula) ha— 
en verfhiedne Form; die meiften diefer 
Thiere können fih in die von ihnen be= 
wohnte Röhre zurüdziehn. ® Die Fühlfä- 
ben find die Mittel zu ihrer Ernährungs 
bie Nahrung felbft mögen entweder Infu— 
fionsthiere od. blos Waifer fein; der Mund 
ift zugleich der After. * Die K. haben mit den 
Pflanzen die Achnlichkeit, daß fie Sprof- 
fen u. Aefte treiben, daß fie theilweife (einige 
im Herbft) abfterben, wobei der untre Theil 
früher diefem Schickſale unterworfen ift, 
u, nur in den Spigen der Hefte Thiere le— 


Korain bis Korallen 


bend bleiben, u. im Frübjahre wieder frifch 
fhlagen. ' Fortpflauzung bei Einigen 
durch Eier; faft Alle fonnen durch Bruch— 
ftüde u. Theilung vermehrt werben. "Die 
KR. wurden in den frühern Zeiten für Vers 
fteinerungen od. für Meeresgewädhfe an 
gefeben, u. noch um 1700 die Kethierchen für 
lumen. ® Durch den Schiffsarzt Penffo- 
nel wurde 1723 die thier, Natur derfelben 
zuerft bekannt, doch nicht allgem, angenoms 
men, Ellis beihäftigte ſich fleißig mit 
ihnen, Später haben Esper, famous 
rour, Lamark u. U, Unterfuchungen biers 
über angeftellt ; doch ift ihre Naturgefchichte 
noch nicht volltommen Blar. "” Durch langs 
famern od. fhnellern Wuchs, u. mehr od. 
male — heben fie ſich aus 
ber Tiefe bes Meeres herauf, u, bilden 
größere od. Fleinere Klippen (M-riffe, 
K-bänke) u. Infeln, bef. in der Süd» 
fee, indem fie andre für Schiffe unzugäng« 
lih machen, der Schifffahrt erg wers 
ben, Häfen verderben 2c. Sie gehn nicht 
über 50 5. ins Meer hinab, aber auch 
nicht über die Oberfläche; das größte K= 
riff ift an der NOKUfte von Neuholland, 
400 St. lang, *"Blumenbad bildet 
aus ihnen eine eigne Ordnung ber Würs 
mer; DEen ftellt fie unter die Polypen 
Goldfuß zählt fie ald Korallthiere 
(Lithozoa), als eine Ordnung der Infus 
fionsthiere auf, u. theilt fie in die Fam.: 
gern Edel-K., Korallinen w 
rm-K. ®Eupier bildet aus ihnen eine 
DOrdn, der Zoophyten, u. theilt fie in die 
am, Röhren-K. (Polypi vaginati), 
etz⸗ K. (Corallia cellulosa), Bindens s 
Polypi corticei), Schweigger theilt fie in 
olhe mit, w. foldhe ohne Polypen. 2) 
del=K. (Isides), Fam. der K.; baum 
od. ftaudenförmige, zadige, feftftehende 
Maſſen von kalkartigem Inhalt u. thieri= 
fhem, lederartigem, warzigem, mit Polypen 
bejegtem Ueberzug; ber Stammı befteht aus 
concentrifhen Ringen; der Polupenkopf 
gibt Eier von ſich, die wieder frifhe Pos 
Inpenwarzen bilden. "Gatt.: Meliten, 
(Lamour.), Stamm dicht, — zerreib⸗ 
lich, knotig, gegliedert, Arten: M. ochra- 
cea, äftig, sabligr elb od. roth, aus n⸗ 
dien, u. eigentl. Edelforall (M. c. Isis), 
Königs K. eBlut-K. (Isis nobilis Z.), 
gablig, gefurdt, roth, bisweilen weißlich, 
ungegliedert; wird 1%. body, bis 13. did, 
im Mittelmeer; die reifen Auswüchslinge 
fallen ab u. fegen fih als neue Stämme 
ein, werben aber erft nad + Jah 
ven, ba fie fehr langſam (in 8 Jahren uns 
geführ 2, in 10 Jahren 4 3.) wachen 
wieder brauchbar; dienten ſchon in ben & 
ften Zeiten bei vielen Bölfern als 
wie noch jegt, bef. bei Arabern, X 
Japanern u. Ehinefen. Die 587 
an ber algier, fte von Staltene! 
—— durch eigne a ER n 
egeln (Corallines) betrieben, Die Frau⸗ 
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zoſen hatten bort zu deren Schuß die Ba- 
stion de France angelegt. Man läßt mit 
Hanffeilen befeftigte, durd Kanonenkugeln 
beihwerte, mit Beuteln verſehene Balken 
ins Meer; die K. werben losgeftoßen u. 
fallen in die Beutel, od. verwideln fib in 
die Stride. Starke Kräfte werden jedoch 
beffer durch Taucher gewonnen. "In der 
Hauptniederlage zu Marfeille ſucht man nun 
zuerft die Cabinetsftüde heraus, dann bie fo 
zu größern Gerüthen gebraucht werden kön— 
nen. ” Die ſtärkren Aefte werden nun zuerft 
von den Pleinern Nebenäften befreit, dann 
glatt gefeilt, dann in kurze Stüden getheilt 
u, bdiefe mit einem Drillbohrer durchbohrt, wo= 
bei die K. zwifhen 2 fchräg gegeneinander 
ſtehende Brethen gelegt u. immer ange 
feuchtet wird, weil fie fehr leicht fpringt. 
Die durchbohrten K. werden dann auf einen 
Drahtftift gereiht uw. mit einem Sandftein 
geglättet, alsdann wird jede Perle einzeln 
auf einem drehbaren Scleifftein rund ger 
ſchliffen u, polirt. Die fertigen Perlen 
werden nach den verfchiednen Nuancen u. 
nad) der Größe fortirt. "Ge größer eine 
Perle u. je höher die rothe Farbe derjelben, 
defto größer ift ihr Werth; Feine K. von ber 
Größe einer Flintenkugel koſtet ungefähr 
3 Ducaten, die Bleinern von der Größe der 
Perlgraupen werden zu K - perlen in 
eignen Kefabriken bearbeitet, u. hei— 
fen nad ihrer größern od. geringern Schöne 
eit, erftes, zweites, drittes Blut, 
lutfhaum, Blutrofe 20; man vers 
kauft fie loth- od. ſchnurenweiſe. * Wer⸗ 
den die K. nicht öfters auf der bloßen Haut 
getragen, ſo verlieren ſie am Glanze. Bei 
manchen Perſonen nehmen ſie durch das 
Tragen an rother Farbe zu, bei andern ver— 
lieren fie. Manche glauben, daß Letztres 
bei den Frauen der Fall iſt, die ſie nicht 
während ihrer Katamenien ablegen. * Die 
K. geben von Italien w. Frankreich durch 
ganz Europa, ehemals ſehr ſtark nah Pos 
len, nad ber Levante, Indien, Ebina u, 
bef. Japan, nad Afrika, wo fie im Innern 
des Landes mit Gold aufgeivogen werben. 
2 Auch die ſchwarze K. Stahelgorgo= 
nie wird zu allerhand Schmuck verarbeitet. 
» Unechte K. verfertigt man aus gebeizten 
Knochen, aus einer Mifhung von Gnps, 
Zinnober u. Gummi, ferner aus Hirfche 
born od. Bodshorn, das in fcharfer Lauge 
aufgelöft u. mit Zinnober, auch wohl mit 
etwas Kalk verfegt wird; »K. waren ehe⸗ 
mals u. zwar als weiße (Corallia al- 
ba), Augen-K., als rothe (C. rubra), 
Blut-⸗K., legtre die Spigen u. Eleinen 
Stüde (Fragmenta corallii rubri), 
in Apotheken aufgenommen. Sie beftehen 
aber nur aus Pohlenfauerm u. phosphors 
auerm Kalte u. etwas thierifhem Keime, 
aben aber vor Aufter=, Eierfhalen u. a, 
voraus, * Aus den rothen K. wurde 

auch eine Tinctur, ein erdiges Salz u, Syrup 
(K-tin ‚K-salz, K-syrup) be: 
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reitet. 2) Kleine Glasperlen. 8) Gapdw.), 
f. u. Korallenhalsband, (Wr.) 

Korällennchat, Abart bes Achat, 
in Erummfchalig abgefonderten Stüden, nad 
welchen er beim Zerfchlagen fpringt, wobei 
die eine Hälfte nierenformig erhöht, die 
andre ebenfo vertieft it. Meift roth. 

HKorällenarbeit, gitterartig durd= 
brocdhne Treffen; dies geſchieht durch eine 
Vorrichtung, ähnlich der Gazeweberei, 

Morällenbäumchen, Sola- 
num pseudocapsicum. M-baum, 1) 
Pflanzengatt, Erythrina; bef. ©) E. coral- 
lodendron. K-blätter, fo v. w. Cera⸗ 
topbyten. K-blümchen, D) Adonis 
autumnalis. 2) rothes Gaucheil. 
Korällendrechsler, ſ. u. Drechs⸗ 
er 4 

Korällenflechten , Pflanzengatt, 
Isidium. 

Korällenhalsband, hölzerne Rus 
geln (Korallen), mit mehrern eifernen, 
ftumpfen, 2-3 Linien langen Stiften bes 
Ichlagen u. an einem Faden od. Riemen ge— 
reiht; zwifchen jede Koralle wird ein Kinos 
ten gemacht, dieſe Kugeln werden dem Hunde 
als Halsband angelegt u. mittelft einer Kurs 
bel an die Leine gehängt, dient zum Pars 
forcemittel bei der Dreffur ftarfer u. ftürs 
riger Hunde, um fie zum Gehorſam zu 
zwingen, (Fech.) 

Korällenholz, 1) Adenanihera pa- 
vonica, oftind. Baum, mit fhönen rothen 
Fruchtkernen (Mi-erbsen), in Sande u. 
auch in Europa zu Halsbändern u. ſonſt 
zur Zierde gebraucht. ©) Holzarten von 
erot. Bäumen, von ber Farbe ber rothen 
Korallen, zu eingelegten Zijchlerarbeiten. 

Korällenhyaeinthe, Hyacinthus 
botryoides. K-kalk, jo v. w. Korallen⸗ 
marnor. K-kirsche, Frudt von So- 
lanum pseudocapsicum. K-kraut, D) 
Erythrina herbacea. 2) Hypericum hir- 
sutum, 3) Der gemeine Spargel. K- 
krusten (Petref.), jo v. w. Eelleporiten. 
K-marmor, ſ. unt. Kaltfpath,. K- 
moos, fo. ıw. Mooskoralline. K-nat->» 
ter Taf. XI, a. Fig. 20.), f. u. Enamaul, 
M-orgeln, Beriteinerungen aus der Gatt, 
Galaxea. K-pfennige, fo d. w, Por: 
piten. K-pilz, jo dv. w. Hericium coral- 
loides. 

Korällenriffe, |. u. Korallen ı=. 

Korällenrinden, Koralliten, bie 
andre Körper dünn u. zellig, biatt= od, 
fädherartig überziehn. Ki - säulen (Pe 
tref.), Hippuriten, ohne Spige u. ohne ver= 
tiefte Grundflähe. K- salz, 1. u. Jos 
rallen oo. K-sauger, j. u. Nadelfiſch. 
M-schlange, 1) ſ. u. Engmaul, 2) 
fo v. w. Roller, geringelter. 

Korällenschnur, Schnur von 8= 
perlen, f. u. Korallen a. 

Korällenschnur, fo v. w. Bluts 
auger, f. u. Bifhofsmügen. Ki - stein, 

rivinihenennung eines En 

a 
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Achat, Ehalcedon, Amethyft u. Quarz, K- 
schwamın, Clavaria coralloides. K- 
sumach, Rhus Metopiuin. 
Horällensyrup u. K-tinctur 
Pharm.), f. u. Korallen ar. 
Korällenweizen, fo v. w. Dinfel. 
H-wurz, 1) Corallorrhiza innata. 2) 
Dentariabulbifera. 3) — vulgare. 


— eh Den ot.), 4) Aeſte 
der Staudenkorallen; 8) Lonicera semper- 
virens. 


Morallinen, 1) (Corallineae), bei 
Goldfuß Fam. der Korallthiere, Stämmchen 
kalkig, pflanzenartig, einfach od, verzweigt, 
gegliedert, röhren= od, Eruften= od, blüt- 
terartigen, innen mit hornartigen Faſern 
durchwebt, bisweilen mit Enorpelartigem 
Mark. Sberfläche glatt od, zellig, dann 
mit Polypen. Gatt.: Moos-, Möhren, 
Nindene, Zellen=- K., Liagore u. A. Viele 
davon werden von Andern für nicht anime= 
liih gehalten, Cuvier trennt von feinen 
K. die Zellen- u. Rinden-K.; bei Ofen 
unter den infuforienartigen Polypen. 2) 
(Schiffw.), f. u. Korallen 5). (Wr.) 

Moralliolithen ,„ verfteinerte Kos 
rallen; finden fi häufig (als Madreporis 
ten, Milleporiten, Eſchariten, Alcyoniten, 
— Spongiten u. a.) bilden ganze 

ebirge der Kalkformation, 3. B. Gegend 
von Liebenftein u, a. Koralliten (Fi- 
liniien, K-lopötren), verftinerte 
Korallen mit anfigenden Zweigen u, Aeſt— 
hen (dazu die Miller, Madre-, Reteporis 
ten u. a.), bisweilen auch nur die Koral— 
Ien mit Burzem Stamm; dazu gehören bie 
Afroporiten, Iſiditen, Nulliporiten, Tubi— 
yoriten, Die von pilzartigem Anfehen: 
Fungiten, Korällthiere, jo v. w. 


Korallen, Wr.) 
Korämbis (a. Geogr.), Stadt in Obers 
aͤgypten. 


HMorän !(arab. Leſen od. Geleſnes mit 
dem Artikel Alkoran, el K., auch Dbifr, 
d, i. Erinnerung, Ermahnung; Su rfan, 
u. Ein, Unterfcheidung zwifchen Gutem u. 
Böſem, Wahrem u. — n. Und, das 
in Capitel Abgetheilte, n. And. Erlöfung; 
Huda, d. i. Leitung; Kitab, d. i. Schrift, 
Bud, Bibel, auh K. Allah, Buch Got- 
te8: K. Aziz, das vortrefflihe Buch; Mu z⸗ 
haf, d. i. Band; Tenzil, d. i. Herabſen⸗ 
dung), die heil. Schrift der Muhammedaner. 
2 |. Der Juhalt des K. ift fehr — — 
Unterredung mit Gott, Erzählung, Beleh— 
rung, Ermahnung, Drohung u, Berheißung, 
bürgerf. u. religiöfe Verordnungen für den 
Augeublick od. jede Zeit, Kobpreifung Got— 
tes u. des Propheten, wecfeln bunt mit 
einander ab. Sowohl die ältere arab. Sage, 
als die Erzählungen bes A. u. N. T., Sa: 
gen u, Deutungen des Talmud u, Midrajch 
$. Geiger, Was hat Muhammed aus dem 

udenth. aufgenommen? Bonn 1833), aus 
Apokryphen u. Protevangelien (Gerof, Ver⸗ 
fu einer Epriftologie des Koran, Hamb. 
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1839) finden fib, mit Anadhronismen u, 
Entftellungen, fo wie dogmat., etbifhe u. 
phyſikal. Anſichten aus den Quellen der 
jud., hriftl, u. Magiers Religion, mitunter 
in befonderer Färbung, felbft Reminiscens 
8* von Bibelſtellen; rg bes 

ropheten gegen feine Feinde u. Verläums 
der ift in Alles verwebt. »Il. Eintheis 
lung u, Form. Der K, in feiner 3 
wärtigen Geſtalt, etwa von gleichem Um— 
fang wie das N, T., beſteht aus 114 Capi⸗ 
teln (Suwmwar, Suren), biefe wieder aus 
Verfen (Ajjat, d. i. Wunder, weil jeder 
ein ſolches enthält, od. jelbft ein Wunder 
ift). Sede Sure beginnt mit einem Titel 
nah dem Hauptinhalie, od. einem andern 
darin vorkeenmenden Worte od. Anfangs 
buchftaben, mit der Angabe: ob fie zu Mekka 
od. Medina geoffenbart u, wieviel Verſe fie 
enthalte, was aber nad den verihiednen 
NRecenfionen abweicht, Dann kommen die 
Morte: Bismillahi er-Nahmani er- 


NRahimi (im Namen Gottes des Erbar— 
mers, des Barmberzigen).. 29 Euren haben 


bierauf einzelne Buchftaben, die von den 
K-auslegern verfchiedentlih nach jüdiſch⸗ 
kabbaliſtiſcher Exegeſe gedeutet werden, u. 
wonach die Sure oft betitelt iſt; z. B. 
Sure Kuf (die 50.). Eine anbre Eine 
theilung ſ. a. +1. Sprache u. Styl. 
Der K. ift arab. u, zwar im Poreifchitifchen 
Dialekt gefchrieben. *Die Form ift poet., 
rhetor. Profa, mitunter mit Reimen am 
Ende jedes Verfes, die oft gezwungen find. 
Die fteten Anſpielungen auf vorherges 
angene u. Zeitbegebenheiten machen einen 
ommentar nöthig, noch mehr der arab. 
oriental., überlapne, oft orafelhafte, my⸗ 
fteriöfe Ausdrud voll Anakoluthen, Apo⸗ 
fiopefen, Unallagen, unmerkbaren Ueber 
gängen der Anrede, bef. zwifchen Gott u. 
Mubammed. ® Die allegor. Auslegung 
des K. bildet daher einen Streitpunßt der 
Gelehrten u. Secten, die Exegeſe des K. 
überhaupt bildet ein Hauptfach der arab. Li- 
teratur (f. d. se). IV. Auſehn, bei den 
Muhammedanern als erfte u, 
der muhammedan. Religion, u. bes is A 
Rechtes; dad. das Leſen deifelben als from= 
mes heilbringendes Werk gilt. Da bie erften 
Eremplare des K. ohne diafrit. Zeihen u. 
baber fehr ſchwer zu lefen waren, fo be= 
durfte man eines Fundigen Leſers (Mokri, 
Mukri), u. fo bildete fa ein eiguer Stand, 
8 Zum Behuf des Vorlefens llt 
ber K. in 60 Stücke (Aſſab) od. 80 Ab» 
ſchnitte (Adſchzau), jeder zu 4 Theilen, 
welhe 30 Mokris in den Mofcheen tägli 
ablejen. Diefe Abtheilungen, fo wie b 
Stellen, wo eine Verbeugung od. F 
(Rikah, Sudfhud) zu machen ift, find 
am Seitenrande verzeichnet. ? Die K=fli 
dienen zugleich als Gebete, beſ. die Fatı 
Man fchreibt dem Lefen gewiffer | \ 
fpecielle Heilkraft gegen beftimmte Krank 
heiten od, andre Wirkungen zu; and d 
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wird auf ben K. geleiftet. Auf die Ab⸗ 
ſchriften des K. verwenden die Muhams 
medaner viele Kunft, Auf den Dedel fchreibt 
man gewöhnl.: Laffet ed Niemand anrüh— 
ren als die Reinen! zur Warnung für Zus 
den u, Ehriften. " V. Die Entſtehungs— 
Hefchichte des K. ift fehr unficher, die 
daran gefnüpfte ſpätre mubammedan. 
Zradıtion bilder einen Streitpunft der 
mubhammedan. Secten, ber felbft viele Kha— 
lifen befhäftigte. Bekannt find bef.: Die 
Sendung des Kas ift [hon in dem, von den 
Juden verfälfhten U. X. verbeißen. Das 
erfte bimmlifhe Eremplar auf der fogen, 
erhaltenen Zafel (elLauh, el Mahfup), 
bradte der Engel Gabriel in einer Nacht 
(Xeilet el Kadr) vom 7. Himmel zum 
unterften Himmel bes Mondes. Von bier 
aus befam Muhammed innerhalb 23 Jahren 
den Inhalt ftüdweife, theild zu Mekka, 
theils zu Medina; die allgem. Gebetformel 
(Baterunfer) als eröffnende (Fatiba) 
Sure angenommen, Die einzelnen Stüde 
ſchrieb Muhammed auf Palmblätter u. 
Häute, fie legten fie in die fogen. Lade des 
Lehramts, u. reihten fie nah Anweiſung 
Gabrield an einander. Muhammed felbft 
fah das ganze, auf Pergament von der 
Haut des, von Abraham geopferten Wide 
ders gefchriebene, in Seide eingebundene, 
mit Gold u, Edelfteinen aus dem Paradiefe 
verzierte himmliſche Buch alle Jahre einz, 
in feinem Todesjahr Zmal. Nach And, 
verfaßte Muhammed den K. nach bloßer 
Infpiration, hingegen warfen ibm feine 
Feinde vor, daß ihm Juden u. Ehriften da— 
bei geholfen, fo die Rabbiner Abdallah 
Ben Selam u. Merka (n, X. Warada, 
Ben Naufal, n. A. ein Eprift), der griech. 
Sklave Haber (Amir Benel Ha— 
dſchraim), die Sklaven Haber u. Jaſir, 
Schwertfeger zu Mekka, Abdas, Diener 
des Otba Ben Rabia, der Buchhändler 
Ajiſch od. Jajiſch, ehemals Diener des 
Gelehrten Hawiteb Ben Abdol Uzza, der 
Mönch Kaiſch, der neſtorian. Mönch Sers 
A von weldhem verjchieden ift Said 
en Junas Ben Abdez-Zalibi, gen. 
Bahirah (Bubeira), neftorian. Abt des 
Klofters Abdol Kais zu Basra, Jugend» 
freund Muhammeds, u. der zum Ehriften- 
thum bekehrte edle Magier Selman. H Als 
in ber Schladht bei Jemama gegen Mus- 
eilema viele u... (Abhab) Muham⸗ 
meds umkamen, welde die Stüde des K. im 
Gedähtniß bewahrt hatten, veranftaltete der 
Khalif Ubu Ber, auf Anrathen Alis durch 
Beid Ben Thabit eine Sammlung der 
im Gedächtniß der Uebrigen od, fhriftl. er⸗ 
haltenen Stüde, ließ dieſe mit kuͤfiſcher 
Schrift auf Palmblätter ſchreiben, u. über: 
gs bies Erenplar ber Haffa (j. d.) 634. 
aber die Kopien deffelben bef. unter den 
een u. Syrern Streit veranlafßten, 

fo veranftaltete der Khalif Othman unter 
Hinzuziehung der Aßhab 7 neue Kopien 


zu Medina, wonon er 6 nah Mekka, Dies 
men, Damask, Bahrein, Basra u. Kufa 
ſchickte, die alten aber verbrennen ließ, dab. 
er Dihami el K. (Sammler des K.) heißt. 
» Dennoch entftanden fpäter wieder abwei⸗ 
chende NRecenfionen, bef. 7, nämlich 2 
medinenfifche, eine zu Mekka, Kufe, 
Buasra in Syrien u. die fogen. Vulgata, 
die fih durch Lesarten, Zahl u. Eintheilung 
der Verfe ꝛc. unterfcheiden. "ES hatte ſich 
nämlich eine foran, Wiafora gebildet, indem 
man die Zahl der Berfe, Buchſtaben u. dgl. 
berechnete (Eine Concordanz über ben K., 
herausgeg. von ©. Flügel, Lpz. 1842). 
Der K. foll 6000 (6236) Verſe, 76,639 
(99,464) Wörter, 328,015 (330,113) Buch⸗ 
ftaben enthalten, "VI. Handfchriften, 
Ausgaben u. Ueberſetzungen. Hands 
fhriften aus der Zeit Sthmans, Alis u. 
Dmars, find angebl. auf den Bibliotheken 
zu Conftantinopel, Damast u, Kairo, aus 
dem 1, Jahrh. der Hedichra zu Kopenhagen ; 
Adler, Descriptio codie. quorund. eufie., 
partes Corani exhibent., Altona 1750, 4, 
? Die angebl. Ausgabe, die auf Befehl bes 
Papftes Clemens VII. verbrannt ward, foll 
von Dominicaner Aler. Pagninus Bririene 
fis geweſen fein. Die erfte jet bekannte iſt 
v. Binfelmann, Hamb. 1694, 4.5 von Mols 
lah Usman Ismael, Petersb. 1787, EL. Fol. 
1790, 1795 Machdruck, Kaſan 1809, Fol.); 
Kaſan 1803, gr. 4. 1817, 2 Bde. #5; 1819, 6 
Boe,, 12,, mit arab, Comment. 1819, Fol.; v. 
G. Flügel, Lpz. 1834, 4., 1342, 4.; revidirt 
v. Redslob, ebd, 1837, Muzih-i K., mit 
hinduſtan. Interlin. Ueberſ. u. Noten v. 
Maulana Schah Abdul Kadir, Caleutta 
1829 32, 2 Bde., Fol., mit engl. Ueberf. 
Seranpeore 1535 (Steindrud), Cawnpoore 
v. 18554, mit 2 perf. Comment, Ealcutta 
1857; Text mit lat. Ueberf, von Maracs 
cio, Rom 1691, 4 Bde. (felten), Padua 
1698, Fol. "Ueberfegungen: einepers 
ifche zu Calcutta 18531 u, 1855, 2 Bde. 
ateinifch: vom Briten Robert Netinens 
ſis (Ketenenfis) u. Hermann Dalmata 1143 
(fehlerhaft), mit Anmerk. von Joh. Alb. 
Quide, Vorx. v. Melanchthon, berausgeg. 
v. Theod. Bibliander, Baf. 1543, Fol., 
Zürich 1550, Fol.; nah Maraccio v. Reis 
neccius, Lpz. 1721, Fol. Italien, (aus 
Biblianders lat.), v. Andr. Arrivabend, 
Den. 1547, 4. Spaniſch, v. Andr, v. Zus 
tiva; Franzöfifch vo. Andr. du Ryer, Par. 
647,4. , Leyd. 1672,12, Haag 1683 f., 12, 
Amft. 1770 (75), 2 Bor, 12.; 2. Suvary, 
Par, 1782—89, Amfterd, 1782, 2 Bde., Par. 
182), 3 Bde., 18,, 1836, 3 Bde, 12, Eng⸗ 
liſch v. Alex. Nop, Lond. 1649, 4., 1638. 
v. Sale (die Befte), Lond. 1734, 4.; 1764, 
1801, 1812, 1835, 2 Bde. Holländifch 
1641, 4; v. Glazemaker, Rotterd. 1698. 
Ruffiih, Petersb. 1776, Kol. Deutſch v. 
Sal. Schweigger, Nürnb. 1616, 1623, 4.5 
v. Dav, Nerreter, Nürnb, 1703; v. Th. 
Arnold, Lemgo 1746, 4; v, Megerlin, 
Sranff, 


856 Koranna bis 


Franff, a. M. 1772, v. Boyfen, 1773 u. 
1775, verbeilertv.S. 5.6. Wahl, Halle 1828; 
v. L. Ullmann, Krefeld 1840, 12. (Std.) 

HKHoränna (KHoräanas, Korä- 
guas), j. u. Hottentotten wc). 

- KMörassan, Land, fo v. w. Khoraffan, 
Morätsche, fo v. w. Karauſche. 
Koerätschie, Stadt, ſ. u. Sind c). 
Hörax (gr.), 4) der Rabe; 2) verbune 

den mit andern Wörtern Jemand, der eines 
Undern Meinung über denfelben Gegen— 
ftand wieder u. unüberzeugt ausfpricht, trog 
der gegründetften Einreden. . 

HKörax (a. Geogr.), 2) höchſte Gipfel 
des Kaukaſus, j. Elbrus, davon hieß die 
Abtheilung diefes GebirgsCoraxici mon- 
tes; 3) Grenzfluß juifden Iberien u. Kol— 
chis, kam vom Kaukaſus u. mündete in das 
ſchwarze Meer; 3) Gebirg, f. u. Parnajs 
ſos; 4) Gebirg, f. Kravari. 

HKörax, 2) Sohn des Koronos, König 
zu Sikyon, f. d. (Geih.) ı;5 2) Rhetor in 
Syrakus, nad Ein. Verf. der dem Ariftoteles 
zugefhriebnen Schrift De Rhetorica ad Alex. 

Koräxii (a. Geogr.), Volk in Kolchis, 
die gejhägte wollne Zeuche verfertigten. 

Morb, 1) ein von dünnen Ruthen, 
Deinen: Stroh, Binfen, Rohr od, 

raht geflodhtnes u. gitterartiges Gefäß, 
etwas barin aufzubewahren od, fortzutras 
gen, von fehr verfihiedner Größe, Geftalt 
u. Beftimmung, dab. auch verfchiedne Na— 
men; dgl. Korbmader; 2) Gefüß, trockne 

Mauren, 3. B. Wein, Feigen, NRofinen, 

Thonpfeifen ꝛc. darin zu verfenden, doch von 
beftimmter Größe; jo hält cin Ai. Cham- 
pägner 50 Flafhen; 3) Gefüßvon Holz⸗ 
fhienen, Erz darin fortzutragen; 4) Git⸗ 
terwerk von Draht u. Holzſchienen, unten 
an dem Anſteckkiel eines Kunftzeuges, da— 
mit nicht mit bem Waſſer auch Gerülle bin= 
eindringe; 5) fo v. w. Göpelforb; 6) |. 

u. Fechtkunſt 22; 7) (Riemer), f. u. Pferdes 

geihirr; S) (Mühlenw.), fo v. w. Rumpf; 

9) abſchlägl. Antwort, bei. bei einem Heiz 

rathsgeſuch. Es foll ehemals in Deutich- 

land Sitte gewefen fein, daß Srauenzims 
mer umwilltommmen Freiern einen Korb 
hinter die Hausthüre festen; dafür lehn— 
ten in Dithmarfen Frauenzimmer in gleis 
hem Falle eine Schaufel od. Schüppe an 
ihre Hausthüre. Daher die Nedensart, die 

Schüppebekommen, fo v. w. abgewiefen 

werden. (Fch.) 

Körb, Prarrdorfim württemberg, Amt 
Waiblingen, Weinbau, 1200 Ew. Kör- 
bach, Stadt im Diftr. Eifenberg des Fürs 
ftenth. Walded; Schloß (Eifenberg), Kirz 
ce mit Monument des Furften Georg Fried- 
rih, Gymnafium, Waifenhaus, 2200 Ew, 

Körban (bebr. u. arab,, Opfer), D) 
Gabe, die man im jüd. Tempel in den Got— 

tesfaften legte; 3) das bei der Wallfahrt 

in Mekka Dargebradte, f. Mubammedanis 
fche Religion 15 3) gefäuerte Abendmahls⸗ 
brode in der babeifin, Kirche, 


Korbmacher 


Körbbogen, f. u. Bogen (Bauf,) f). 
Körbbouteillen, mit geipaltenen 
Ruthen Eorbweije umflochtne Glasbouteillen, 
HKörbel, fo v. w. Korbmufcel, 
Körben, f. u. Knie 2). 
Körbeus(a. Geogr.), ſo v. w. Gorbeus. 
Mörbfeige, ſ. u. Feigenbaum nn. 
Körbhagel, fo v. w. Steinwürfe. 
Körbküste, Dämme, die aus verfenk- 
ten Körben gebildet werden, die aus Weis 
denruthen geflochten, cylinderförmig geftalz 
tet, 5—4 8. im Durchmeffer haben u. 8— 
10 F. body find, Sie werden mit Sand u. 
Steinen — u. auf den Boden mit zus 
geipisten Stangen befeftigt. 
Körbmacher, !zünftige Handwerker, 
weldhe 4— 6 Jahr lernen, 8 Jahr wandern, 
auf der Manderfhaft Gefchen? erhalten, 
zum Meifterftud eine achtedige Wiege, 
einen vierfantigen Korb 2c. liefern müflen 
u. allerlei Körbe aus ungefhälten, geſchäl— 
ten u, gejpaltnen zähen Rutben, auch das 
Geflehte zu Korbwagen, Fenfterjaloufien, 
ferner das Flechtwerk zu den Rohrftühlen 
u. dgl, verfertigen; die in dem Hütten= u. 
Bergbaue gebraudlihen Körbe, jo wie auch 
die Körbe von Holzfhienen verfertigen un— 
zünfti e Perfonen, die jedoch auch X. beißen. 
As Material braucht der K. Weidenruthen, 
die mit einem Erummen Meſſer im April od. 
Muiabgefchnitten, durd eine Zange mit eifer- 
nın od, hölzernen Schenkeln (Klemme) 
gezogen, wodurd bie Rinde aufipringt, ges 
ſchalt u, in der Senne getrodnet werden. 
?’ Zu feinen Sadıen werden die Ruthen mit 
dem Reißer in gleich ſtarke Schienen gerif= 
fon (Abſchließen); dies mejlingne In— 
ftrrument ift 1 3. bob, bat 5— 4 fchurfe 
Epigen auf der einen Fläche, welche in eben 
fo viel mit dem Meſſer gefhnittne Spalten 
eingefegt werden, tworauf man den R | 
dur die Ruthe ftößt. Dünner werden die 
Schienen noch nit verfchiednen Hobeln bear⸗ 
beitet. *Beim Flechten eines Korbs mit 
deckigem Boden werden zuerft die einig 




















2 
ftarken Bodenftöde von dem K. in die reis 
benweife in das Werkbret gebohrten Löcher 
eftedt (Aufftaben), für große K 

für Pleine einen Finger breit aus 
Die Ruthen werden nun um biefe 
ten Stöde jchlangenartig herun 
u. das Klopfeifenan 
ein langes Stüd Eifen od. n 
Hälfte iſt vierkantig, die andre lauf 
zu; mit ber ftarken Seite werden 
flochtnen Ruthen dicht zufammeng 
mit dem fpigigen Ende Löcher im d 
Flechtwerk gemadt, um Ruthen 
fteden. * Hat der Boden jeine | 
wird er, um ihn bequem dreben 3 
mit einer Pfrieme auf dem Werk 
ffigt, dann werden in die 4 Ed 
Stäbe geftedt (oft neben bie % 
fhwädre) u. die Seiten gefloch 
Schluß fledtet der K.den Rand (Zuf 


die Weiden dazu heißen Befegweid 


Korbmuschel bis 


Jeder Henkel wirb aus 3 Ruthen bef. ges 
dreht u. ee alle vorftehenden 
—— abgeſchnitten. *Dvale u. runde 
Körbe erhalten zu dem Boden’ ein Kreuz 
aus 3 bis 4 Stüden, die in der Mitte ges 

palten werden, um Querftöde bindurd zu 

eden. "Auch verfertigt ber K. das Flecht⸗ 
werk an den Robrftühlen aus dem Stuhl— 
rohr od. Rohrtang; das Rohr wird dazu 
in 8 bis 12 Schienen geriffen, mit dem 
Rohrhobel verdünnt, u. dann nad ver= 
fhiednen Muftern in die in den Rand bes 
Sitzes gebohrten Löcher eingeflodhten. ® Des 
meter foll das Korbflehten dem König Kes 
leus zu Eleufis u, diefer es dem Griechen 
gelehrt Haben; es gehört wohl überhaupt zu 
ben erften Künften, welche die Menfchen ers 
funden haben. (Feh. u. Hm.) 

Körbmuschel (Corbis Lam., Fim- 
bria Megerle), Gatt. der Herzmufcheln ; 
Schale verlängert fih in der Auere, Zähne 
in der Mitte u, ftarke Seitenblüftchen, durch 
Längss u. Querrippen regelmäßig gegittert; 
Athemröhren fehr kurz; fonft unter Venus, 
Art gefranzte K. (C. fimbriata) höderig, 
Lingsftreifig mit wellenförmtgen Querftreis 
fen, mit geferbtem Rande; blätterige 
K. (C. lamellosa), föffil u.a. - (Wr.) 

Hörbo, Borgeb,, f. u. Cunbdia ». 

Korböna, 1) (jüd. Ant.), fo v. w. 
Korban; 2) Schranf, worin VBermögensurs 
kunden der Kirhen u, Klöfter verwahrt 
werden, u, zwar in ber Regel unter 2—8 
Schlöffern, wozu mehr. Beamte die Schlüf- 
fel haben, 

Körbschläger, f. u. Schläger. K- 
springen, f. u. Strafe«e. K-stange, 
fo v. w. Bläuel 4). K-stich, fünftl. Stich, 
derer mehrere zufammen dem Flechtwerk 
eines Korbes gleichen. 

Körbwagen, 1) großer Wagen, deſ⸗ 
fen Leitern mit Ruthen durchflochten find, 
od. auf den ein Wagenkorb gefegt ift; ähnl. 
dem Stuhlwagen; 2) langer flaher Korb, 
unten mit Rädern verfehen als Kinberwas 
gen bienend, 

Körbweide, f. u. Weiden d). 

Mörczewa, Stadt, fo dv. w. Kors 

u — 
ördax, V phrygiſcher Tanz, we 

chen die Gefährten des Pelops nah Beſie⸗ 

guns ihrer Feinde der Artemis (dab. ihr 

einame Kördake) zu Ehren tanzten; 

2) komiſcher Tanz, plump u. unanftindig, 
ben nur Trunkene u, Ungefittete tanzten. 

HKordöl, 1) io v. w. Rundſchnure; 2) 
fo v. w. Bindfaben. 

Kördofan, afritan. Land, öftl, von 
Darfur, weftl. von Sennaar; befteht aus 
mehr. Dafen, ift durch Wüſten von 6 — 8 
Zagereifen von allen Nachbarländern ge— 
trennt, von Negern bewohnt, von einem, von 
Aegyptern abhängigen Könige beherricht; 
Karawanenhandel mit Zur u. Dongala 
( ven, arab. Gummi, zn. a⸗ 

di ile, Spieß» 
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glanz, Perlen ꝛc.) Hauptſt. Obeydha 
(3beit, Ibbajid), in Trümmern, dafür 
in ihrer Nähe die Anſiedlungen Wady 
Naghele, W. Safi, el Orta, zuſammen 
20,000 Ew.; ſüdl. der Berg Dſchebel Ti⸗ 
ra, mit Goldminen. (Wr.) 

Kordökubes (Biogr.), fo v. w, Las 
hanas, 

Kördos, jegiger Name für Korinth. 

Kördyle (a. Geogr.), j. Chordyle. 

Höre (gr., Mädchen), Name der Per- 
fephene in den Eleufinien, wie Köros 
(Kuros) des Jakchos, als deffen Schwefter 
u. Gemahlin fie bier erfcheint, Daher Ho- 
rein, Feft der Perfephone. 

Koren (Kaoli,Zihaofiang), 4) 
Königreich, zu China gehörig, wenig bes 
kannte zwiſchen dem gelben u. 
japan, Meere; 7442 (6000, n. And. 4200) 
OAM.; "grenzt an Mukden, die Straße 
von K. (die K. von ben japan. Inſeln 
Kiuffu u. Nipon trennt) u. die Mandſchu—⸗ 
rei (davon durch Schneegebirge u. eine Pals 
lifadenwand getrennt), *füdl. u. zum Theil 
weftl, mit vielen Infeln umgeben, hat öſtl. 
hohe Gebirge (Tſchangpechan), meift 
aber wegen des flachen Grundes ſchwer 
zu befahrende Ufer, * Flüſſe: Yalo, Zus 
men, Han u. a.; auf den Gebirgen raubes 
Klima mit viel Schnee, füdlich angenchm= 
res. Producte die von China, u, in den 
Gebirgsgegenden Alpenerzeugniffe u.Raubs 
u. Speifewild; Viehzucht haufig, Fiſcherei 
einträglih, Bergbau im Gange. * Sins 
duftries Seiden- u. Baumwollenweberei, 
Baummwollenpapier, Porzellan, Schifffahrt, 
Handel, aber nur mit China u. Japan. 
’Die Eiuw. zu 14 bis 15 Mill, angeges 
ben, vielleiht mit den Mandſchuren von 
einerlei Abftammung, haben eigne Sprache 
(f. Koreanifbe Sprade) u. Schrift, find 
kupferfarbig, muthig, wißbegierig, tragen 
weite Hofen, leichten, furzen Oberrod, San⸗ 
dalen von Stroh; Weiber haben mehr Freis 
heit als in China, die Männer dürfen bes 
ren niehrere nehmen. *Meligion ift bie 
bes Fo u, des Kungfutfe, ohne Bigotterie; 
Priefter u. Mönde vom Volk nicht erhals 
ten. Derfaflung: K. ftebt unter einem 
König, Ehina u. Japan tributbar, fenft 
aber unabhängig, mit einem Staatsrath, 
lebt von den Steuern u, dem Ertrage ans 
ſehnl. Domänen. Gefege fharf u. graus 
fam. Militär mit Flinten, Piken, Hels 
men u. Harnifchen verfehen. Flotte —— 
lich anſehnlich, doch die Schiffe nur klein. 
i Theilt ſich in 8 Provinzen, darunter 2 
Kingki, in der Mitte gut angebaut, mit 
der Hauptſt. des Königreichs ingfitas 
a ‚ darin Bibliothet, deren 

beraufieher ſiets ein königl. Sa ift; b) 
Pingyan (Pinang), mit Pallifaden ges 
gen die —— umgeben; Stadt We⸗ 
huon (Wheiwen) am Yalu; "e) Ho⸗ 
anghai, am gelben Meere, Fluß: Tſching, 
Vorgebirg: Hall, mit ber ®ruppe Sir * 

me 
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mes Halle Infeln, viel Wald; Hauptft. 
Hoang; d) Tfchucin, füdweftlihft, ges 
birgig, ſchöne fruchtreihe Thaͤler, gut an= 

ebaut u, bevölkert; Hauptft. Kufu; ”e) 

fuenlo, füdl. gebirgig, gut angebaut u. 
bewäffert; Stadt Tſinſcheu; N Kin 
han, im SO. u. an der Straße von K.; 

ebirgig, Worgebirg: Klonard (magnet. 

Vorgeb.), unfruchtbar; foll gut bewohnt Fin; 
Hauptſt. Kang; andre Städte: Sanpu, 
mit Hafen; Tſchochui an der Bai Tſchu— 
{an (Zfhofan); Infeln: Argonaut, 
Dagelet mit felfiger Umgebung, des Baus 
holzes wegen befuht; *g) Hienking, 
nordöftlichft, durch Pallifaden von der Man⸗ 
dichurei getrennt, gebirgig u. waldig, ſchwach 
bevölkert; Hauptft. Tci-myen-fuz h) 
Kianynen (Kianjuang), Stadt Tons 
gyankhan. 2) (Arhipelagus von 
K.), Gruppe von vielen Infeln, auf ber 
&: u. SWSeite von K., zur Prov. Tſchu⸗ 
fin (Mufe, Fungma, Sutfima); bes 
wohnt, ungleih groß, mehrere bewaldet; 
größte: Quelpaert, 13 AM. im Um— 
fang, mit felfiger Umgebung, Bergfpige von 
60V F. Stadt Moggan. (Wr. 

Köreä (a. Geogr.), nördlihfte Stadt 
von Zuda in Paläftina. 

HKoreänische Spräche, eine eis 
genthüml., von der hinef. ebenfo, wie von 
der mandfhuifchen verfchiedne Sprade, die 
jedoch iyrem Charakter nach den fogen. eins 
folbigen od. flerionslofen anzugehören fcheint. 
Die $. ©. wird mit einer befondern Schrift 
gina (f. Zaf. 1), welde nad dem 

yftem der Sanftritfchrift gebildet iſt. Vom 

rammat. Bau der Sprache ift noch wenig 

efannt; man befigt nur einige Wörters 
fammlungen in Klaproth Asia Polyglotta, 
S. 335 f.; Medhurft, Translation of a 
comparative er of the Chinese, 
Corean and Japanese languages, Batav. 
1835, u. eine Ueberfegung des chineſ. Buchs 
der 1000 Charaktere (f. Chinefifhe Literas 
zur), berausgeg. von Mebhurft als Anz 
hang des angeführten Vocabulary, von Sie⸗ 
bold, Leyden 1833, u, von —— ebd. 
1840. (v. d. Gz.) 

Horediälysis (gr., Ehir.), ſ. u. Pu⸗ 
pillenbildung e. 

Höreff (305. Ferd.), geb. zu Breslau 
1783, von 1807 —11 praßt. Arzt zu Paris, 
bereifte dann Stalien u. die Schweiz, machte 
ben Feldzug gegen Frankreich mit, wurde 
1816 Berene: der Medicin zu Berlin, ließ 
fi 1825 als Arzt zu Paris nieder; ſchr.: 
De regionibus ltaliae aëre pernicioso con- 
tamlnatis, 1. Thl., Berl. 1817, 4.5 Ly⸗ 
rifhe Gedichte, Par. 1815, 4.5 die Opern: 
Don Tecagno, Berl. 1814, 4. u. Rucaffin 
u. Nicolette, ebd. 1820, 16.; gab heraus des 
Plautus Miles glor., Berl. 1505, Tibull u. 
der Sulpicia Clegien, Par. 1810, 4. (Pi.) 

Koröia (gr. Ant.), f. u. Kore, 

Koreidhiten (Karifiten), arab, 
san Muhammed vernihteter Stanim. 


Moreä bis 


Korfu 


Körein, 1) Bald u, 2) Fleden, ſ. 
unt. Charkieh. 

Koreisch, Stammvater besberühmten 
Stummsder K-schiten, die in NArabien 
(f. d. IGeſch. 2 f.) Durch die Intendantur der 

aaba Uebermacht erlangt. Diefe Würde 
ging von dem K. Hafhem auf feinen 
Sohn Aboel Motallib über, ber den 
äthiop. König Ebreha el Afhram zus 
rückſchlug (f. Arabien Gefh, ıs) u, deſſen 
Sohn Abu Zalib, Vater Muhammeds, 
der die Eiferfucht der K., namentl, Abu 
Sofijang, erwedte. Das Weitere f. uns 
ter Muhammed,. Die Ommajjadenu. 
Abaffiden u. noch viele fpäter berühmt 
gewordne Familien ftammen von ben K. 
ab. Der Moreischitische Dialekt, 
in dem ber Koran gefchrieben ift, gilt für 
den beften der arab. Sprade, f.d.». (Std.) 

Koreite (Miner.), fo v. w. Bildftein. 

Korektomediälysis (gr., Cbir.), 
f. u. Pupilfenbildunge., K-mie, ſ. ebd. ». 

Korenäja Pustina (K.Pustin- 
ja), Slobode mit Einfiedeiwi im ruff, Kreis 
u. Statthalterfc. Kursk; dabei Mariens 
bild, zu dem ſtaͤrk gewallfahrtet wird u. zur _ 
Mullfahrtözeit großer Jahrmarkt; Zahl der 
Befuher gegen 70,000; eingeführte Waa⸗ 
ren für 20— 30 Mill. Rubel. 

HKorenätzy (Köreneje Mofes v.), 
armen. — ft. um 492, —— die 
Bibel ins Armeniſche u. ſchrieb eine Geſch. 
der Völker bis 440 n. Chr. (Vened. 1756). 

Korenieza, Fluß im öftr. Königr. 
Kroatien, entipr. im Thale gl. N., fenkt 
ſich bei Ra unter die Erde, foll jenfeit 
des Pliffivicjagebirge als Klokots wieder 
zum Vorſchein kommen. 

Koreönkion (gr., Med), ſ. u. Pu⸗ 
pillenbildung«. M-parälkysis, |. ebd. ». 

Korepätam, Stadt, jo v. w. Ghes 
rind, f. u. Bedſchapur 2. i 

Köresch (perf.), fo v. w. Kyros, 

Koröria, Beiname ber Athene in Ars 
kadien, unter dem fie eine Tochter des Zeus 
u. der Ofeanide Köryphe genannt ward. 
Nah Ein. hieß fie au) fo von dem Borg 
birg Korion in Kreta. Möresen, Gelie 
ter der Kallirrhöe, ſ. d _ ° —_ 

HKorössos (u. Saga Stadt, Hafen 
Flecken auf Keos; mit Zempel bes Apolk 

Korötas (Myth.), Hirt, entdeckt 
Orakel zu Delphi, f. d. a. UMEEEN En . ’ 

Koretomie (gr., Me.), I 
pillenbildung «. 

Korötos (a. Geogr.), [ 

ih, Stadt, f. u. 
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Korfa 


Buſen: 3. 3. Buſen von K., Affiona, 
Nikolas, viele kleine Gewäſſer. Vorge⸗ 
birge: Bianco, Draftiu.a. "Boden, 
in den Thälern frudtbar An Dliven, Süde 
früchten, Seigen (Fraccazzani), Johans 
nishbrod, Wein, Kaftanien, Gewürzpflans 
en, Eichen u.a, Waldbäumen, u, reid an 
ups, Schwefel: *Ew.: 60,000, bauen 
Getreide, Del (nicht gut bereitet), Wein, 
treiden wenig Biebzudt u. Gewerke 
(Salzfhlämmen)- Handel (falt ganz in 
den Händen ber Briten) vertreibt Del 
(82,500 Etr. jährl. Erzeugniß von 3 DIN. 
Bäumen), Salz, Liqueure, Zöpferwaaren, 
u, bringt Getreide, Bieh, Kleider, *® Die 
HKorfuöten reden neugriehifd (die Vor— 
nehmen italienifh). *K. if Sig der Res 
ierung der ionifhen Inſeln. ? Eintheis 
ung in die Bezirke Alefhimo, Mezzo, 
— (beſ. fruchtbar), Dros. 2) Geſch.). 
K. bei den Byzantinern u, Türken Kor— 
fus, bieß in ältefter Zeit Drepane von 
ihrer von Oft nah Weſt fichel= cd. Br 
mondförmig gedbehnten Geftalt. ? Mehrere 
Geographen verlegen auch das (von Dos 
mer blos erdichtete) glüdliche u. fruchtbare 
Scheria bierber, wo fih bie, von ben 
Kyklopen aus Hyperea auf Sicilien vers 
triebnen Phaͤaken niedergelaffen hatten (das 
ber auh Phäakia), über weldyes glüdliche, 
nur Kampfübungen baltende u. in Schiff: 
fahrt fi übende, fonft nur bei Gefang u. 
Zanz frohe Gaftmäler feiernde Völkchen zu 
Oppheus Zeit der König Alkinoos (f. d. u. 
Odyſſeus 10) regierte.  Spüter bieß bie 
Inſel Korkyra od,, wie fie Fremde nann— 
ten, Kerkyra, angeblich nad der, von Pos 
feidon hierher geführten Kerkyra, Tochter 
des Aiopos u. ber Metone, Mutter bes 
häax. Hier foll Medea ihr Beilager mit 
afon — haben $ ae 2 13), 
deshalb (bis in das 3. Sahrh.) jährl. Opfers 
fefte der Diedea, U Im T, od. 6, Jahrh. legte 
der Bakchiade Cherfitrates eine Forinth. 
Colonie in K. an, u. diefe ftellte fich früh: 
eitig der Mutterftadt Korinth als Neben 
uhblerin am ionifhen Meerbufen entgegen; 
687 v. Chr. erfte Seefhlaht zwifchen 
Korinthern u, Kerkyräern. Aug diefer Ri⸗ 
valität entftand ein Krieg zwifhen K. u. 
Korinth (Korinthiſch-Kerkyräiſche 
Krieg), 42 v. Ehr., in dem fie mit Athen 
ein Bundniß fchloffen, aber unglüdlih wa— 
ren; biefes Bündniß war die Veranlaffung 
zum peloponnef, Kriege. Während deffels 
en großes Blutbad auf K., in dem bie 
Demokraten die Ariftofraten faft gänzlich 
ausrotteten, Doc hob fich allmählig wieder 
bie ariftofrat. Partei, die zu Chares Zeit 
fih glüdlih hielt. üIn der Folge ward 
K. die Beute illyr. Stämme auf ber bc» 
nachbarten Küfte; im 2. Jahrh. v. Chr. 
e bie illyr. Königin Teuta bier, des 







Mebermuth die Römer zur Erobrun 
Ss se — verſuchte ſie 
ihnen. Philipp v. Mazedonien zu ents 
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reißen. K. wurde zum Theil det Schauplat 
des 2. mazedon. — gegen Perſeus. 
4 Hier lag M. Terent. Barro mit dem Ge⸗ 
ſchwader gegen bie Sceräuber; bier vers 
brannten dem aus Eypern rüdkehrenden 
Cato mit feinem Zelte die Rechnungen fei- 
ner Verwaltung; bier verweilte Cicero auf 
feiner Hin= u. Herreiſe nah u, von Kilis 
kien; im Bürgerfriege lag hier M. Bibu⸗ 
Ins mit 110 Schiffen, um Cäſars Beweguns 
gen zu beobachten; bier verfammelte Cato 
nad der Schlacht bei Pharfalos den Reſt der 
atrioten, bier bewachte nah der Schladht 
ei Philippi Dom, Ahenobarbus mit der 
Flotte das ionifhe Meer. '* Bei ber Theis 
lung bes röm. Reichs kam KR. zu dem ofts 
rön. Neiche, beffen Kaijer es im 11, 
Jahrh. Zmal an die Normänner verloren, 
anBohenundl.u. Rogerl.;aber die Ins 
fulaner entzogen fich deren Herrfihaft wies 
der u. bei der Theilung des byzant. Reichs 
fiel 8. den Benetianern zu. '* Zu Ende 
des 13. Jahrh. überließ es der Doge Ziana 
edlen Denetianern zur Vertheidigung als 
Lehen, u. nachdem es wieder unter neapos 
litan, Schuge geftanden, faufte es 1401 Ber 
nedig um 30,000 Ducaten von Neapel, nach⸗ 
dem fih K. ſchon 1385 an die Repubiif ans 
eſchloſſen hatte. Als Vormauer gegen bie 
—2 wurde K. nun ſtark befeftigt, 1?1537 
landeten 50,000 Türken auf K., welche 
die Inſel verheerend durchſtrichen u. die Fer 
ftung belagerten, aber nach 8 Tagen unver⸗ 
richteter Sache abziehn mußten. 1717 vers 
ſuchten die Türken eine neue Landung, konn⸗ 
ten aber wegen des Grafen Schulenburg 
tapfrer Vertheidigung der Feſtung nichts 
ausrichten. Seit 1797 theilt fie das Schickſal 
ber ionifchen Inſeln, deren wichtigfte fie tft. 
is Vgl. Marmora, Historia diCorfu, Vened. 
1672; Andr, Muftoridt, Ilustrazioni Corci- 
resi, Mail, 1811, 73) Hauptft. u, fehr 
ftarte Feftung baf. auf einer Erdzunge 
am Kanal von K., Sig der Regierungsbes 
hörden, des brit. Lordobercommiſſärs u. bes 
Erzbifhofs; hat Eitadelle mit dem Pas 
fafte des Commiſſärs, Kafernen u. mehr. 
Forts, von denen bef. das auf der Infel 
Bido, zum Schu des Hafens, ſtark if, 
andre Forts find das Fort Tenedos, Fort 
Abraham um. St. Sauveur ıc. u. treffl. 
Hafen von 80 F. Tiefe, von ber Eitabelle 
der Iufel Vido, der Klippe Eondilaniffi u. 
ber — — Weniger gut iſt 
bie den Ds u. inden ausgefegte Rhebe 
wifhen Vido u. der Eitadelle. K. hat 1 
VarsoL. Katbebinte, Saubere kathol. Kirs 
chen, die gried. Kathedrale 1 St. 
Spiridion mit ben Gebeinen diefes Heis 
ligen, 86 andre griech, Kirchen, unter ihnen 
bie ber Maria Spiliotiffa; Arfenal, 
fett 1824 ioniſch⸗griech. * Univerfität 
ven 4 Fucultäten (ein e der Republiß, 
nit Bibliothek von 30,000 Bon., bot. Gars 
ten) oe — va gerad 
ebalten, Lyceum. Auf dem vr 
* 541° . Säule 
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Säule als Denkmal des Grafen von 
Säulenburg,1716Bertheidiger der Stadt 
gegen bie Kürten, Außerdem bat K. Thea= 
ter, gelehrte Geſellſchaſft, Geſellſchaft für 
Ackerbau, Bandel u. Induſtrie; Geiverbe 
Beine, Waſſer fehlt gänzlich u. wird durch 
Eifternen, u. wenn biefe austrodnen, durch 
vom Fluß Potamo herbeigebrachtes Maffer 
erfeßt. Vr., Pr. u, Lb.) 
Körhab, 913 —916 farazen, Emir in 
* Sicilien, f. d. Geſch.) ı». 

Köri, Schnede, fo dv. w. Kauri. 

HMöri, Fluß, f. u. Indus ;. 

Möri (Aug. Sigism.), geb. 1778 zu 
Frauenftein im Erzgebirge; zuerft Rechts» 
confulent in Leipzig, 1812 Appellationsrath 
in Dresden, 1815 Oberlandcsgerichtörath zu 
Naumburg, 1818 Oberappellationsgerichts= 
rath u. Prof, der Rechte zu Jena, 1826 
Dberappellationsrath in Dresden. Schr.: 
Lehre des Concursproceſſes, Lpz. 18075 Die 
Theorie der Verjährung, ebd. 1811; Ueber 
den Erecutiouspreceß u. die MWiederflage, 
Dresd. 1813, 2. Aufl. Sena 1826; Xabellar, 
Ueberſicht der preuß, allgem. Gerichtsordn,, 
Naumb. 1816, 2 Schle,, n. U. ebd. 1818; 
Ueber die ſtillſchweigende Millenserklärnng 
bei rechtl. Geſchäften, ebd. 1817. Erft,1850. 

Koriäken, Volk, f. Korjäten, 

Koriänder, |. Coriandrum, 

Köribut, f. Sigismund Koribut. 

Köriczan, fo v. w. Koritfhan. 

Koridschis, f. u. Sanitfcharen 18. 

Korinna, 12) griech. Didterin aus 
Theben od. Tanagra, Pindars Zeitgenoffin. 
Fragm. ihrer Iyr. Gedichte in Wolfe Poe- 
triarum fragmenta, Hamb, 1734, 4., u. v. 
Welker in Creuzers Meletem.; 8) Dichterin 
u, Geliebte des Ovidius, nad Ein, Augufts 
Tochter Julia. 

HKorinne, f. u. Gazelle ce). 

Morinnos, aus Ilion; ſchr. nad) Ein, 
{don vor Homer eine Iliade zur Zeit des 
‚trojan. Kriegs; aus ihm foll Homer den 
Stoff zu feiner Iliade entlehnt haben. 

Korinth (K-os, a. Geogr.), !2) 
Staat im NWWinkel des Peloponnefos, zwi⸗ 
ihen Sikyon, dem Iſthmos, Argolis u. dent 
faron. u. korinth. Meerbufen, war ſtark 

ebirgig, reih an Del, Früchten u. and, 

roducten, arm an Korn, u, hatte nur eis 
nen Fläheninhalt von 8 AM. ?Die Ew. 
waren ein Miſchlingsvolk von Pelasgern, 
Aetolern u. Doriern. Es theilte ſich in 2 
Hälften; die erftre beftand aus den alten 
Beligungen innerhalb des Peloponnefos, 
war nördl, durch den Iſthmus, weftl, dur 
Sikyon, füdlih durch Argolis, öſtlich dur 
das Gebiet von Epiduuros begrenztz die 
2. machte einen Theil Joniens od, des alten 
athen. Reichs aus. "DieDorier hatten esbei 
ihrem Einfalle, zur Zeit bes Königs Kodros, 
ben Athenern entriffen u. die Eolonie Mes 
gara angelegt; aber K. machte den zunächſt 
an ben Iſthmus grenzenden Theil ftreitig 
u, behielt ihn nad langem Kampfe gegen 
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Megara durh Obermadt. Von nun an 
hieß diejer Theil K. (im engern Sinne). 
Er erftredte fih vom Iſthmus bis an Dies 
aras Grenze, war wenig fruchtbar, ſchlecht 
ewohnt. *23 Hauptitadt darin, nahe 
am Iſthmus, hatte 3 Häfen, im Eorinth, 
Bufen: Lechäon (widhtig für den italien. 
Handel), gerade im N. der Stadt; im faron. 
Bufen: Shönos im NO. u. Kendreä 
im SD. (wichtig für ben oriental, Handel); 
war mit bohen u. ftarken Mauern umges 
ben, woraus 6 Thore führten, darunter 
das lehäifhe nad dem Hafen Lehäon, 
das Benhräifhe nah dem Hafen Ken— 
chreäiu. das nemeatifche zur Burg Akro— 
Porinth, bieim ©, der Stadt auf einem 
2100 F. hohen Birge lag; der gewundene 
Weg, der aus ber Stadt hinauf führte, maß 
18,000 F. Die Burg, die den Hellenen für 
den Schlüffel des Peloponnes galt, enthielt 
mancherlei Prachtgebäude; am Fuße bes Ber⸗ 
ges fprudelte hinter bem Portikus des Phä⸗ 
thon die Quelle Pirenz(j. Drakonero) her⸗ 
vor, welde die Stadt mit Waffer verforgte. 
* Das Iunnre ber Stadt enthielt prachtvolle 
Gebäude, Theater, herrliche Tempel u. einen 
großen Marktplag. Hart an der Stadt 
auf der OSeite das Kraneion, ein Lufts 
wäldchen mit Tempel des Beilerophon 
u. der Aphrodite, bem Grabmal der Lais; 
bier lebte Diogenes in feinem Faſſe. K. hatte 
‚000 Ew,, u. war Mittelpunkt bes Um⸗ 
fages aller griedh., aſiat., ital, u. illyr. 
Handelsartikel, Es bereicherte den Schiffs 
bau durch Erfindung der Triremen, u. obs 
> feine Seemadt burh Kerkyra u. 
then gefunfen war, behauptete es ſich 
doch als Hauptmanufacturftadt von ganz 
Griechenland. Daher K⸗s Handwerkeleute 
u. Künftler Eis gefhägt u. a 
britivaaren, ſelbſt Töpfer=, aber beſ. Erz» 
gefhirr, ungemein geachtet. Letztres wurde, 
nach Kes Zerftörung, von ben Römern ges 
ſucht. Die zterlihfte ber Säulenorbnungen 
in der Baukunſt war die Borinthifche, Uebri⸗ 
gens war K. Sitz eines fehr üppigen Le— 
bens. ®3) (Kordos, n. Geogr.), 
auf der (14 Meile breiten) Landenge gl. N,, 
liegt auf einer Anhöhe, befeftigtes Schle 
(Akrokorinth) mit vielen Thürmen 
in ug bes Eingangs zu Morea), grie 
rzbifchof, 2 Hafen (Reheo u. Kechr 
bedeutender Handel (Getreide, — Kaſe 















Bafiliko, Stadt auf den Trümme 
Sityon, 400 Ew, 5) (Gefd.). 3 
K. ift pelasg. Anlage, geitiftet ange 
Obeanos Todter, Ephyra,nadk 
feldft früher Ephyra hieß u. ber 
rer Abfönımling, Korinthos, 
Zeus, der Stadt den Namen K, gegel 
fol. Nach And, hieß es noch früh 
polis (Sonnenftadt), nah noch And, 
Siſyphos, des Aeolos Sohn, 148 
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erbaut haben, Hier war Kreon König, 
beffen Tochter Glaufe (Kreufa) den Jafon 
beiratbete, worauf er bie Medea (f. d.) vers 
ftieß. Die legten Sifyphiden waren Hyan— 
tidas w. Doridas, Nah dem troifchen 
Kriege drangen um 1200 Dorier ein, u, 
der Heraklide Aletes, Sohn bes Hippo— 
tes, berrfchte, dem auch Spätre die Grün— 
dung Kas zufchreiben. Sein Nachfolger 
war Bunos, "Als Teleftes um 1000v. 
Ehr. regierte (nad) And. unter feinem Sohne 
Automenes), madte eine Faction unter 
Arieusn,Peranthes eine Berfhwörung, 
bie dem heraklid. Herrfcherhaufe ein Ende 
madte. ?Baldhis, feit 924 Staatsobers 
haupt, zeichnete fi) fo aug, baß feine ſtamm⸗ 
verwandten Nachfolger Bakchiaden ges 
nannt wurben. Sie bildeten, 200 Familien 
ſtark, feit 774 eine Ariftofratie unter bem 
Vor ſitz einesjährlich gewählten Prytanen. 
Ihre ariftoßrat. Megierung ftürzte, nad 
447jähr. Dauer bes Porinth. Stauts, ber Ty⸗ 
rann Kypſelos(ſ. d.), ein Bakchiade von 
mütterl. Seite, 658 angenomnten, um. Ans 
fangs regierte er graufam, dann — 
u. friedlich. Auf Kypſelos folgte 627—584 
fein Sohn Periander, einer der 7 MWeifen, 
als Tyrann. Er berrfchte Anfangs gut, 
dann aber, bef. feitdem er im Zorn feine 
Gattin, Meliffa, getödtet, willfürl. Nach 
feinen, durh Kummer über die Ermordung 


feines Sohnes, Lykophron, herbeigeführten. 


Tode verwandelten "die K-er die Monarchie 
in eine gemifchte MRegierungsform. Noch 
nennt man nah ihm Pfammetichog als 
Herrſcher, der jedoch 582, wohl durch bie 
Epartaner, geftürzt wurde. Während dieſer 
Zeit hatte fih der Staat zu einem Wohls 
ftande erhoben, der allen Reichtum bes 
übrigen Griedhenlands übertraf, hatte in 
vielen Gegenden wichtige Colonien (u. a. 
Syrakus) angelegt, war aber nicht auf Vers 
mehrung der Landmacht bedacht u. konnte 
ſich nach den Perſerkriegen gegen die übers 
wiegende Seemacht Athens nicht behaupten. 
Der von K. mit ſeiner Colonie Korkyra ge⸗ 
führte Krieg (Korinthiſch-Korkyraͤi— 
fher Krieg), in dem die Athener Partei ges 
gen K. ergriffen, warb 4819. Chr. der Grund 
zu bem peloponn, Kriege (f.d.). * Zwar 
war K. hier mit auf der fiegenden Partei, 
allein feine Seemacht war längft ge rohen 
u. ungeachtet feines Reichthums konnte es 
fih nur durdy eine Anfchmiegung an eine 
Hauptmadt Griechenkands erhaiten, Es 
fpielte in allen folgenden Kriegen eine uns 
tergeordnete Rolle (849 ward es fogar von 
ben Lazedbimoniern, durch Verrath zweier 
angeſehner Korinthier, Paſimelos ü. Als 
kimenes, erobert), "nm dieſer Zeit geſchah 
es auch, wo Timoleon (f. d.) feinen Bruder 
Timophanes ermordete, weil derfelbe die 
ihm andertraute Armee benugen wollte, 


um eine Tyrannis zu gründen. 338 hielt 
ie» vDlapedonten in 8, die Verſamm⸗ 


ung mit den griech. Staaten, wo er fi als 
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Protector erflirte. " Spüter Bonnie es fi 
von Mazedoniens Einfluß nie wieder los⸗ 
machen, doch blicb Wohlſtand der Eingebor⸗ 
nen u. Beſitz früher erworbnen Vermoͤgens. 
17 Durch die Zuziehung Kas zu dem achäi— 
chen Bunde, deſſen Mittelpuntt u, Haupt 
4 es wurde, u. durch die Politik der MRös 
mer, bie einige mutbwillige Handlungen ein= 
zelner Bürger zum Borwand nahmen, "ward 
der koörinth. Staat aufgelöft. Als 
nämlich nad der Römer glänzenden Siegen 
Diäos in K. nichts von den Friedensbedin— 
ungen bes Metellus hören wollte, ſchloß 
unmius K. ein, ba bie Stadt aber zu 
BE befeftigt war, Iodte er durch Lift die 
chäer heraus nad Leufopetra u. fchlug fie 
gänzlih, 146 (Schlaht bei K.). Diäos 
tödtete fich felbftz K. wurde eingenonmten, 
alle Waffenfühige niedergehauen, Weiber 
u, Kinder als Sklaven verkauft, die Koft- 
barkeiten geplündert, die Kunſtwerke zer— 
ftört u. endlich die Stadt in Brand geftedt 
bl. Korinthifches Erz). Sikyon, von den 
ömern geivonnen, ward nun an feine 
Stelle gefegt. Jedoch ward K. unter Eäfar 
wieder aufgebaut, regelmäßiger, als läng— 
Tihes Biere, mit Zempeln, Odeum, Thea 
ter, Gymnaftum, unter Hadrian befam 28 
eine große Wafferleitung aus dem Stym⸗ 
phalos nad der Stadt, ward Eolonie (Co- 
lonia Laus Julia Corinthus), Hauptſtadt u. 
Sig des rom, Proconfuis von Achaia, ges 
langte aber nicht wieder zu feiner alten 
Größe. Der Apoftel Paulus war 52 .n. 
Ehr.1 } Jahr in K. u, ftiftete hier eine cbriftl. 
Geme nde, u, K. wurde bald Sit eines Dir 
fhofs, "261 von den Herulern geplüns 
dert ;895 von Alarich genommen, aber durch 
Stilico wieder befreit. Im 7. Jahrh., beim 
Einfall der Slaven, Titt 8. wieder viel, 


blieb aber noch der Hauptpunkt bes by 


zantin. Reichs, beſ. gegen die Sarazenen. 
1147 eroberte es König Roger v. Sicilien, 
doch mußte er es 1154 den Venetianern wies 
der räumen. * Seit 1204 hatte fih Leo 
Sguros, Arhont von Nauplia, hier feſt⸗ 
gefegt u. war nachher auch von dem Marks 
grafen Bonifacius dv, Theffalieh anerkannt ; 
aber fein Sohn Theodor ward wieder ver— 
trieben, 1225 wurde K. Sit des Iatein, Erz⸗ 
biſchofs von Morea. 1261 brachte es Rainer 
Acciajuoli, Baron von Voſcizza u. Nives 
let, fpäter Derog zu Athen, an fih u, dies 
fer gab es gegen Ende des 14. Jahrh, feinem 
Eitam, dem byzantin. Prinzen Theodor 
Paläslogos. 1596 angegriffen von Bas 
jazet, verkaufte Theodor fein Dejpotat an 
die Rhodifer, aber fchon I erhielt 
es Theodor wieder, dba bie Gefahr vorbei 
war, 1430 nahm ber byzantin, Kaifer 
Entanuel K. mit ganz Morea wieder an ſich 


u, übergab es nebft Patras u. Lakedämon 


dem Konftantin Paläologos. "1458 
nad langer Belagerung den Türken über- 
eben. 1463 vergebens von ben Venetianern 
—* 1612 von den Malteſern Br 
as 


4 
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Vagueras geplündert. 1687 von ben Vene» 
tanern genommen, 1715 von ben Türken 
unter Kumurbdfihi wieder erobert, * Im 

riech. Befreinngsfriege brad ber 

ufftand in 8. bald aus; 26. Jan. 1822 
nahmen die Griechen die Akropolis; 1823 
verließen fie ſie zwar vor den Türken unter 
Dramalis, erhielten fie aber in demfelben 
Jahre wieder. (Hl., Sch. u, Lb.) 

Korinthen, kleine —— runde 

rüchte, von einer Spielart des Weinſtocks 
Se vinifera apyrena), bie zuerft in den 

egenden von Korinth gezogen wurden (wo⸗ 
ber auch der Name), jest aber bef. von Zante 
(bier am beften), Gefalonia u. Teaki kom— 
men, Auh Miffolunghi, Lepanto u. andre 
Gegenden Griechenlands liefern gute K. 
Die K. zeichnen fich von den eigentl, Rofinen 
durch Kleinheit, runde Form u. Kernlpjig- 
keit aus, baber fie durch ihre eigne Schwere 
fih bald zufemmendrüden. Sie find wegen 
ihrer Sußigkeit in Küchen als Zuthat zu 
Brüben, Suppen ꝛc., auch zu Bäckereien 
beliebt; fommen auch wohl als Passulae 
minores in u ah in Verbindung 
mit and. dbemulcirenden Mitteln, vor. Aus 
ben K-trauben, wird zu Zante x. der 
Nahbarfchaft ein füßer öliger HK - wein 
gewonnen. (}Vr.) 

Korinthenstnaude, Ribes alpinum. 

Morinther, 3) Bewohner von Kos 
rinth; 2) 2 Briefe an bdiefelben unter den 
Epifteln des N. &., f. u. Paulus, 

Korinthios (Gregorius), f. Grego— 
rius 36). 

Korinthische Bäsis (Bauf.), f 
u. Säulenfuß. K. Banart, ſ. Bauſtyl c). 
K. Ordnung (Baut.), f. u. Säulenords 
nung. K-r Bänstyl, |. u. Baufunft e. 

Korinthischer Zsthmus (a. Geo— 
graph.), fo v. w. Iſthmos. 

Korinthischer Meerbusen, Bis 
fen des ioniſchen Meeres zwiſchen dem Heft: 
lande von Hellas u. dem Peloponnes, durch 
bie — Rhion u, Antirrhion geſchloſ⸗ 
fen; j. Buſen von Lepanto. 

Korinthische Säule, f. u. Säu— 
lenorönung. 

Morinthisches Erz, (Ant.), foft: 
bares u, feines Metall; nah Ein, unride 
tiger Angabe, die bei der Verbrennung Ko= 
rinths durh Mummius aus dem gefhmols 

enen Geld, Silber, Kupfer gebildete Maffe, 
ndem die vor Korinths Zerftörung aus die— 
fem Erz vorhandenen Kunſtwerke dagegen 
—— Es gab 3 Arten des K-en E⸗es, 

as am Glanze dem Silber ähnl. fommende, 
das bem Golde ähnl, u. das durch fein Aus— 
fehen das Gemifh von Gold, Silber u. 
Kupfer verratbente. Neuere balten es 
nah hemifhen Analyfen für eine Mifchung 
von Kugfer, Binn u. Bine, alfo für eine 
Art Bronce od. Tombak, den jedoch das 
Sinn u. Bine oft in fchr geringen Quan⸗ 
titäten beigemijcht war. it dem Allen 
nahm es meift eine heilgrüne Farbe nad 
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Art des Grünfpans an (Aerugo nobi- 
lis), der demſelben erft den wahren Werth 
gab, Schon dies beweift, daß die Mifhung - 
tupferhaltig war. Oft überzog man biefen 
Roft noh dur einen Firnid. Auch er 
netifhes, cyprifches, belifhes Erz 
gab es u. eben fo der Pyropus, bag Au- 
richalcum des Plinius u. a, Schriftfteller 
mit den Ezen E. verwandt, _(Sch.). 

Korinthisch - Korkyräischer 
Krieg, f. u. Peloponnefifher Krieg ı. 

Morinthos, Sohn von Zeus, f. u. 
Korinth ıo. 

Korintschi (Koröntschi), Reid 
auf Sumatra, frei, mit vielen Dörfern, 

Köris (Münzw.), fo v. w. Kauris, 

Köris (japan.), fo v. w. Diftricte, ſ. 

u. Sapan (Geogr.) o. 
' Koritschan, Marktfl. im Kr. Hras 
difh (Mähren), Glashütte, Potafchefiederei 
u. Sauerbrunnen (Swata Studinka); 
1400 Ew. In der Nähe das Schloß Zim-— 
burg ———— 

Korjäken (von Kora, Rennthier), 
Volksſtaͤmm der a im ruf. Alten, 
wohnt nordöftlich in Sibirien; tbeilt fih in 
Tſchuktſchen, Sukagiren u. eigentlihe K.5 
wehnen an der Indigirka, Kolyma u. der 
Umgegend, find Elein, plattnafig, Eleinäugig, 
mit rundem, magrem Geficht, das die Weis 
ber tütowiren od, bemalen, ganz ohne Bile 
dung, räuber., doch gaftfrei, leben in Viel⸗ 
weiberei, Eleiden fih in Nenntbierfelle od. 
Pelzwerk, lieben Jagd, haben nur Pfeile, 
Bogen, Lanzen, find ſchaman. Religien, vers 
brennen meift ihre Todten, reden eigene 
Sprade. Die K. find ſchwach an Zahl, 
halten Mennthiere, u, theilen fih in wans 
dernde KR. (Tugumuttu), welhe nomadi= 
firen, u.nicht wandernde K. (Tſchantſchu), 
die in Erdhütten wohnen. Wr.) 

Körjükow, 1) Stadt u. 2) Salzſee, 
f. u. Tſcharyſch. 

Kork, 'Iodre u. leichte Rinde der K⸗ 
eiche (f. Eiche »). Die gegen 23. dicke äußre 
Ninde der alten Bäume wird von > 
Jahren abgelöft, doch fo, daß die feine baſt⸗ 
ähnliche 2, Hülle des Baums nicht verlegt 
wird, fondern fi über ihre 2, neue erzeu⸗ 
gen kann. ? Die abgefhälte Rinde wird in 


















4 5. lange Stüden getheilt, ins W 
legt u. mit Steinen beſchwert, 
breit gedrüdt wird, u. in Spa 
einem Schmauchfeuer abgebranntz 
reich geſchieht jedoch dies nicht, da 
die beiden Kearten, den ſchwar 
weißen. unterfcheibet. : Die Ei 
bes Kes, daß er zufummengeb 
vorige Form wieder anzunehm 
macht ihn fehr gefchidt zu dem‘ 

einer Oeffnungen, daher auch feine. 


e 
sig fd 
Der K. wird hierzu ind. langen u 

Zafeln von Bordeaur gebracht u. in 


Kork bs Korkschwamm 


reicht. Spanien felbft, od. in NDeutfdland 
von (K-schneidern) verarbeitet, welche 
die Kstafeln in Würfel fchneiden u. diefen bie 
runde Geftalt eines abgeftugten Kegels mit 
einem fehr ſcharfen Meſſer (ii -messer) 
geben, indem fie von oben nad unten ſchräg 
einfchneiden u. zugleih den K. etwas mit 
der linten Hand herumdrehen, ? Da die K=e 
nicht ganz luftdicht find, fo taucht man fie zu= 
weilen in eine Mifhung von Wachs u. Talg 
u gleihen Theilen u. läßt fie an ſtarker 
—— abtrodnen. *Naphtben u. flüch⸗ 
tige Dele mit folhen K. verwahrt, erleiden 
während eines Jahre faft gar feinen Abgang, 
Vitriolöl greift fie nur wenig, aber Scheide= 
waffer fehr an. Man nimmt dazu Sam 
met=Kse, die weich find u. wenig Gruben 
haben. Zu Sohlen gefchnitten (K-soh- 
len) ward ber K. fchon zu Plinius Zeiten 
vor den röm. Frauen in den Schuhen ges 
tragen, um ben Fuß gegen die Nüffe zu 
ſchuͤtzen. Wichtig ift noch feine Anwendung 
au Shwimmeleidbern u. Rettungss 
ooten. * Die Schwere des K=8 ift fehr ges 
ring u.verhält fih zum Waffer wie 0,24: 10,0, 
od. auch 1,s02 : 10,000 ; dad. find 13639 Würfel⸗ 
zoll = 6100 Gran, od, 12 Unzen 5 Drach⸗ 
men 2 Skrupel hinreihend, einen Menfcen 
in Flußwaffer zu tragen, wenn fie an einen 
Gürtel od. an ein leinenes Kamiſol befeftigt 
"werden. Hieraus läßt fi leicht auf das 
große Fragevermögen eines, am Boden u. 
den Seitenwänden mit 1%. did mit M- 
tafeln gefütterten Lootſenbootes fchließen, 
das beshalb felbft im heftigſten Sturme 
nicht untergehen Parn, wenn es auch -mit 
Menfhen befegt u. durch den Wellenfchlag 
ganz mit Waffer gefüllt würde. * Dan hat 
vermittelft ſehr ſcharfer Werkzeuge aus K. 
Nahahmungen von Denkmälern der alten 
Baukunſt gefhnitten (KM -bildnerei, 
Dhelloplaftiß, von Böttiger fo gen.). Der 
‚Erfinder diefer Kunft war um 1780 Auguft 
Rofa, Architekt zu Rom, deffen Arbeiten 
ben Vaurath Mey zu Erfurt veranlaßten, 
felbft eine foldhe, wozu er den Tempel zu 
Zivoli wählte, 1705 zu verfertigen. Sie ger 
lang fo, daß er fi ganz diefer Kunſt wid— 
mete, u. beſ. goth. Bauwerke von K. nachbil⸗ 
dete. Sein größtes Werk ift die Nachbil— 
dung der Nuinen des Schloſſes zu Hei⸗ 
delberg. (v. Hy.u. Feh.) 
Kork, I) Bzksamt im bad. Mittels 
rheinkreiſe, 10,500 Ew.; 2) Dorf bier, 
Kupferhammer, 1200 Ew. Hier 26. Juni 
1796 Sieg der Franzoſen ımter Benuvais 
. über bie Deftreider, 
HKörkasbest, fo v. w. Bergeorf, 
Hörkboje (Seew.), f. u. Anker s. 
Mörkeiche, f. u. Eichen 
Körkfische, ſ. u. Bleififche. 
KMörkflossen, f. u. Sloßgarn. 
Körki, fo dv. w. Georg 9) — 24). 
— (Korkino), Slobode, ſ. 


ſchim 1). 
Hörkklosier, f. u. Cintra. 
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Hörkkugelelektrometer, f. it. 
Elektrometer ». 
Korkörre, Bogel, fo v. w. $lamingo. 
Körksäure (Acidum subericum, C» 
Is Di + ag = WC, 8OH, 36,0), 
!eigenthüml,, dur Behandlung des Kor— 
es u. andrer Baumrinden mit Salpeter- 
fäure zu gewinnende Säure, von Brugna= 
telli 1787 entdedt, ift ein weißes, unburd= 
fihtiges Pulver, das durch Sublimation 
in langen nabelförmigen Kryftallen erbals 
ten wird, ſchmeckt wenig fauer, reagirt 
aud gering auf Ladınuspapier, ift gerud- 
los, ſchmilzt in Wärme bei 120 — 124°, 
föft fih in 80 Theilen kaltem u. 35 Tpeilen 
heißem Waffer, in Alkohol, in Aether fehr 
feiht auf, aud in Salpeterfüure, liefert, 
"mit Kaltüberfhuß beftillirt, ein bei 186* 
fiedendes, durchdringend riehendes, an ber 
Luft u. burch Salpeterfäure wieder in K. 
übergehendes Del, Suberon, das Bouffins 
gault als bie Mafferftoffverbindung eines 
organifhen Radicals als Suberilwafs 
ferftoff= Ce Hs OH u. dbemnad bie K. 
als Suberilfäure betradtet. »Die K. 
bildet mit Bafen k-saure Sälze, von 
denen bie alfalifchen in Waffer leicht [öslich, 
ſchwer Eryftallifirend, bie Erbfalze pulverig, 
die Metallfalze, mit Ausnahme bes Mans 
ganerydulfalzes, fchiwer löslich find. Sie 
enthalten in der Sänre Smal fo viel Sauers 
ftoff als in der Bafe. Das k-saure 
Aethyloxyd, durd Sättigung einer als 
Eohol, Relöfung mit Salzfüuregas erhal⸗ 
ten, bildet ein ſchweres, deftillirbares, nady 
Aepfeln riehendes Del. (Pi. u. ee 
HMörkschwamm (Alcyonium), Gats 
tung der Seeſchwämme. Einige rechnen die⸗ 
jenigen Shwänme darunter, die einen fefts 
figenden, vielgeftaltigen, aus feinen, zus 
fammengefegten, hornartigen, in weichem 
Fleifhe befindlichen Fafern beftehenden 
Stanım, achtarmige Polypen haben, in 
frifhbem Zuftande weich, gallertartig, flei= 
ſchig, im getrodneten 3 leder = od. kork⸗ 
artig find. Stehen bei Ofen unter den Le— 
berpolypen. Lamourour rechnet hierzu a) 
Alcyonium, Stanım zellig ob. porös, 
innen ſchwammig od. korkig, Röhren hart 
od. lederartig; D) Ammothea, Stamm 
äftig, Polypen nicht zurüdztehbar; Art: 
A. spongiosa; ce) Do!denpolyp, Xenia, 
Etamm kriechend, mit dicken, oben gabeligen 
Stengeln; Art: X. umbellata; d) Anthe- 
lia, Polypenmitgefiederten Fühlern, Ueber 
jus bautartig; Art: A. glauca; e) Po- 
ytho&, Stamm eine breite Schuppe mit 
vielen großen Warzen, Polypen mit 12 
Kühlfiden; Urt: A, stellata; £) Alcyo- 
nidium, Stamm langlich, abgerundet, mit 
vielen trichterförmigen Polyven; Art: A. 
gelatinosum; g) Alcyonclla, Stamm: 
did, —— Roͤhren vertikal, Po⸗ 
lypen mit 20 Fühlfäden; Art: A, stagno- 
rum: follen nur a  Beberbufpspen ei; 
h) llallirrhoa, foffil; i) Lobularia, 
Stammı 
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Stamm eine erhabene einfache od. gelappte 
Maffe, Polypen mit 8 Fühlfüden. Diefe 
Gattung gilt bei Lamark für das ganze Bes 
ſchlecht K. Arten: Diebshband (palms 
artiger Meerkork, A. [l.obularia]exos), 
roth, lederartig, fingersdid, im Mittels 
meer; Meerhand (fingerförmiger M.), 
A. digitatum, A. lobatıın. (Wr.) 
Körkstoff (fr. Suberine), dem Fafer⸗ 
ftoff verwandte Subftanz, bleibt nad Er: 
fhöpfung des Korks von dem er 70 Proc. 
bildet, u. mehrerer anderer Rinden, durd 
inbifferente Löfungsmittel zurück; zeigt zels 
lige Textur, weich, elaftifch, fehr leicht, röth= 
lihgrau, gibt bei Deftillation etwas Ammo= 
nium, wird durch gi äure in Gummi 
v, dann in Prümlihen Zuder, durch Sal: 
peterfäure in Korkfäure u. Kleefüure vers 
wandelt, ift in allen Flüffigkeiten, die ihn 
nicht zerfegen, unlöslich, (Wr.) 
Körkud, Eohn des Sultan Bajazet 
Il. ‚nahm nach bem Tode feines Großvaters. 
Muhammed II., den Thron fo lange in Bes 
fü bis fein Bater von der Wallfahrt nad 
ekka zurückgekehrt war. Sein Vater be— 
fimmte ihn deshalb zu feinem Nachfolger, 
aber fein Bruder Selim ließ ihn in Mags 
neſia ermorden. 
Körkulme, f. u. Ulme, korkartige. 
Korkyra (Kerkyra, a. Geogr.), D 
nad) einer Zochter des Afopos, Korkyra, 
genannte Inſel im ionifhen Meere an der 
Küfte von Epiros, nur durdy einen ſchmalen 
Kanal vom Feftlande getrennt. Das Ges 
birg Jthome theilte fie in 2 Hälften, wo— 
von bie nördliche die fruchtbarere war. Bor: 
Ber Eger PhalafronimNB., Kaffios 
päon ſim N., Leufimna im S. u. Am— 
phipagos im W. Daß K. das Scheria des 
Homer fei, iſt nicht erwieſen, ſ. u. Korfu». 
Hier Stadt Kaſſiope, am gleichnam. Vor— 
gebirg. 2) Hauptftadt, am Vorgebirg Pha= 
akron; 3) (Geſch.), f. u. Korfu. (HL) 
Korkyräüischer Krieg, fo v. w. 
Korinthifc = Borkyräifcher Krieg. 
HKörkzieher, idlangenförmiges 
Werkzeug aus ftarkem Draht, auf einer 
Seite mit ſcharfer Spige u. oben mit Griff; 
sum Auszichen der Korkftöpfel aus Flafchen, 
Morlin, Gold= u. Silberfuden, nicht 
— als ein Da. er 
örmart (Chriftoph), geb. zu Leipzig; 
Advocat, ft. zu Dresden 1718; fchr.: be. 
Iyeuctus od. driftl. Märtyrer ıc. (nad 
orneille), Lpz. 1669; Maria Stuart od. 
gemarterte Majeftät (nad Joſt van ber 
Bondel), Halle 1671 u. a. m. 
Hörmes, im 8, Jahrh. König ber Bul- 
garen, f. ds. 
HKormesirsteine (Tchn.), f. unt. 
Glaspaften «. 
Körmiere, ber obere Theil des Hin» 
terfteveng, 
Mörmoran (K-scharbe), Zogel, 
fo v. w. Scharbe. 
Morn, 1) jeder Beine, bef. runde Ga⸗ 
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men; 8) Getreide; 3) bef. in Meutſch⸗ 
land fo v. w, Roggen; 4) überhaupt 
Pleiner, rundliher, harter Körper; 5) 
Erzftüden, kleiner als eine — 6) 
Stückchen reinen Silbers, das ſich im Pros 
biren nach dem Abtreiben auf der Kapelle 
feßt; 7) Gehalt einer Münze an edelm 
Metall im Verhältniß des unedlen Zuſatzes. 
Man beftimmt es bei Goldmünzen nad Ka= 
raten, „4, Grin („5 Kar.), bei Silber nad 
Lothen (75) u. Grän (7%) Loth, u. beide 
beziehen fih auf die Mark; vgl. Schrot; 
8) innre Subftanz des Porzellans; 9) 
Maß, um die Stürfe von Stäben zu Gits 
tern, Rahmen ꝛc. zu beftimmen. (Feh. 
Horn, länglide Erhöhung von Mefling 
od. Silber, die am Laufe vieler Schieß— 
gewehre gerade oben einige Zoll rüdwärts 
von der Mündung befindlih it, um bas 
Bielen fiherer zu machen, wozu bei ben 
Büchſen auch noch das Vifir (f. d.) ans 
ebracht ift. Vgl. Kanone ız, Lauf u, Schie⸗ 
en. Daher aufs K. nehmen, zielen, 
volles K. nehmen, fo zielen, daß man 
das ganze K. im, Kerbe des Viſirs ſieht; 
halbes K&. nehmen, wenn man bie obere 
Hälfte des K=8 im Kerbe des Viſirs erblidt 
KM. u. Kerb gleich (geftribenes 
K.) nehmen, fo zielen, daß der vom Kse 
gefehene Theil den Kerb des Vifird gerade 
ausfüllt;z fein, Pnapp od. fharf A. 
nehmen, nur bie obere Schärfe bes K=6 
im Kerbe des Viſirs erbliden; vgl. Schie⸗ 
Ben. (. Hy. 
Korn..., Zufammenfeßungen das 
mit, welde bier nicht zu finden find, 
f. u. Getreide, Roggen od, Körner, 
Körn, 1) (305. Jakob), gründete zu 
Anfang des vor. Jahrh. zu Breslau eine 
Buchhandlung u. Buchdruderei, welche nach 
feinem Zode an feinen Sohn 2) (Wils 
helm Gottlieb) überging, der 1741 dur 
Sriedrih I. das Privilegium zur Schlefis 
{hen Bekung u. den Verlag der Verorbs 
nungen ber Sandesbehörden erlangte; von 
feinen beiden älteften Söhnen wurde ber 2. 
3) (Joh. Gottlieb), geb. zu Breslau 
1765, für den Buchhandel beftinnmt u. ers 
lernte denfelben feit 1783 im väterl. Ges 
fhäft, Anfangs gegen feine Neigung, vers 
trat aber fpäter den Vater in der Hi 
lung ganz, befuchte ſchon 1788 als alleiniger 
Geſchäftsführer zum 1. Mal die — 
u. wußte bald durch Ordnungsliebe u, > 
tigkeit ber Firma W. G. Korn, nah 
2) Namen fortgeführt, Ruf zu verfch 
neben der deutſchen Riteratur, wo wir 
Bauers, Garves u,Feßlers Werke erwäl 
befchäftigte ihn vorzügl. auch ber poln, 
lag u. er feste die von feinem Water b 
mehrjähr. Aufenthalt in Warfhaun € 
knüpften Verbindungen thätig fort, f 
er in 10 Jahren bereit3 250 yoln, 2 
3 u. Commanditen in Poſen u, 
erg gegründet hatte. 1796 Enüpfte e 
Paris für feinen Bedarf in Polen X 
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bungen wegen franz. Literatur an, beforgte 
mit einem basler Haufe eine Ausgabe von 
Roltaires Werfen u. gründete nach feiner 
Müdkehr das erfte regelmäßige Sortimentss 
eſchäft mit franz. Schriften in Deutfche 
and, Er gewann babei, wie früber, fo 
viel, daß er bedeutenden Grundbefig, fo 
u. a. bie rudelsdorfer Güter bei Polniſch-— 
Wartenberg, 1811 das früher zu dem St. 
Elarenftift in Breslau gehörige Gut Os— 
wig, wo er, obwohl Proteftant, doch für 
das kirchl. Wefen der fathol, Untertanen 
viel that, u. a. erwerben konnte. K. felbft 
trat 3828 die Buchhandlung, u. 1836 aud 
bie fchlef. Zeitung, an den Folg. ab u. ft. 
1857 zu Warmbrunn im Bade. 4) (Ju: 
lius), geb. zu Breslau 1799, ältefter Sohn 
bes Vor., erlernte den Buchhandel beim 
Vater, bildete fih zu diefem Gefhäft in 
Frankfurt a. M. u. in Paris weiter aus, 
kaufte, nachdem er 1828 des Vaters Buchs 
handlung erhalten, den Verlag der fchlef. 
Provinzialblätter, u, verlegte manche deut⸗ 
fhe wiffenfhaftlihe Werke, fo wie aud 
mehr. poln. Schriften; 1855 Stabdtrath, ft. 
aber fhon 1837 an einer vernadläffigten 
Erkältung noh vor dem Bor. Die Buch— 
handlung u. Buchdruderei wird für Rech— 
nung ber Erben fortgeführt. _ (Jb.) 

Körn, indisches od.türkisches, 
Zea Mais, 

Körna, 1) Sandfhaf u. 2) Stadt, f. 
u. Basra, 

Körnabbruch, das beim Fegen des 
Getreides abgefallene geringe Getreide nebft 
den Unfrautfamen; darf nur gefhroten u. 
gekocht verfüttert werden, weil der meifte 
Unkrautfamen nicht von den Thieren vers 
baut wird. 

Körnähre, 1) Aehre irgend einer 
Getreidcart; bef. 2) des Roggens; 8) (ver 
fteinerte K=n), Aehren von Grasurten, 
finden fih in Stinkſchiefer von Deningen, 
in anderm Schiefer auf dem Harz, bei Il⸗ 
menau u.a. O. 

Körnähre (Spica), Binde, deren Zirs 
—— ſich einige mal über einander 
kreuzen; bei Verrenkungen bes Oberarms, 
bier, auffteigende u.abſteigende 8.5 
auch für die Leiftengegend in den Daumen, 

Mörnährenfisch_ (Atherina L.), 

Gattung der fchmalföpfigen Be: 
(bei Euv, Stachelfloffer, bei Ofen der Hä— 
ringe), Leib Linglich, faſt durchſichtig, Kopf 
—— wiſchenkiefer ausdehnbar, 
aum ſichtbare Zähne, ſilberigen Seiten— 
ſtreif. Art: Schnepfenfiſch (A. hepse- 
tus), Schuppen rautenförmig, leicht ab— 
fallend, oben braun, ſeitlich bläulich, unten 
weiß, Floffen grün; ſchmackhaft, in europ. 
Meeren; u, U. (Wr.) 

Körnährenorden, von Franz 1., 
ET Ar Bretagne, 1450 geftiftet. Die 
— >. ken von 

| nander gelegten Kornähren, 
woran ein Hermelin wit ber Devife: A ma 


vie. Zradt: weißer Damaft, roth gefüt« 
tert u. auf ihm ein goldnes Kreuz von vier 
Kornähren. 

Hörnak (arab.), Führer von Elephans 
ten (f. d.). s 

Körnapfel, 1) großer K., ſo v. w. 
Sommerrambur; ©) kleiner K., ſo v. w. 
Jakobsapfel. 

Körnnu, Marktfl. an der Hunte in ber 
bannöv. Grafſch. Diepholz, 300 Ew,; fonft 
Nefidenz der Grafen von Diepholz. 

Körnbach, Fluß, f. u. Perlenbad. 
HK-berg (Klein: u. Groß-K.), Berge, 
f. u. —— 

Körnbill (Staatsw.), f. u. Korngeſetze. 

Hörnblattkäfer, f. unt. Chryso- 
melinae s. 

Körnblume, 1) (Cyanus segetum 


G4 Centaurea cyanis ])), gemeine u, als 


üchtige Bierde in Kränzen, Guirlanden ꝛc. 
beliebte, auf Adern unter dem Getreide, 
bef. dem Roggen gedeibende, jährige Pflanze, 
blüht im Juni u. Juli azurblau; wird 1%. 
u. barüber hoch; in Menge fchabdet fie bem 
Getreide; ausgezupft geben die Blüthens 
blitter gute Malerfarbe, Zuderbäder, Apo⸗ 
theker fürben damit Zuder u. Syrupe blau, 
In Gärten hat man auch Spielarten von 
verfhiednem North, Weiß u. and, Farben. 
Die K. gehört mit unter die Attribute der 
Demeter. 2) Kleine od. rothe K., Cen- 
taurea paniculata; 3) als rothe, Agro- 
stemma Githago. ( Pi 

Körnboden, fo v. w. Getreideboden, 

Körnbohrer, D Käfer, fo v. w, 
Kornwurn; 2) fo v. w. Schnabelkäfer. 

Körnbranntwein, f. u. Brannt> 
wein s. 

HMörnbüchse, fo v. Granulirbüdfe. 

Körnbühl, Berg, f. u. —— 
Sigmaringen. HK-burg, Markfflecken 
in Sandgeriht Schwabach des baier. Ar. 
Mittel Franken; Schloß, Tabaksfabrik, 
1000 Ew. 


Hörndarre, ſo v. w. Fruchtdarre. 

Hornälimünster, fo dv. w. Corne⸗ 
liusmünfter. 

HKornölkirsche, Cornus masecula. 
i MRERDEINNE (K-frass), ſ. Schmier« 

rand. 

Hörnferkel, fo v. w. Hamſter. K- 
fink (RK-sperling, K- werfer), 
fo v. w. Suusfperfing. K-fliege, ſo v. 
w. Fritfliege. 

Hörnfrucht, Earvopfe, f. u. Frucht ». 

Mörngesetzein England. Ges 
fest. Beftimmungen über die Einfuhr frems 
ben Getreides in England u. Schott» 
land; find wegen ber Grundverbältniffe des 
Volkes in Großbritannien für diefes von 
hoher Wichtigkeit, für das Ausland aber, 
dem ein fichrer abfag dorthin bedeutenden 
Vortheil gewähren würbe, von großem Ins 
tereffe. "Seit der Eroberung durd die Nors 
mannen war in England die Getreibes 
einfuhr, die man als einen Vortheil 

ers 
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erachtete, völlig frei, die Ausfuhr war 
verboten, weil man ben Boden ala Ges 
meingut zur Ernährung des Volkes bes 
tradhtete. 1436 gab Heinrih VI. die Aus- 
fuhr frei, wenn ber Preis des MWeizens 
unter 12 Schilling für den Quarter fei. 1463 
ward bie Einfuhr geftattet, wenn der Preis 
bes Weizens für den Quarter über 12Sch. 
im Lande fliege. Doch wurden diefe beiden 
Gefege wenig beachtet, aber ber Getreide: 
handel im Binnenlande, fogar zwifchen den 
einzelnen Graffchuaften, als Verbredien ges 
ftraft u., obgleich fpäter geduldet, noch 1800 
eine Anklage auf unerlaubten Auflauf ges 
gründet, "Seit 1571 führte man aber Ab— 
gaben für die Ausfuhr ein u. zwar 2 
Sch. für den Quarter auf Weizen, 1 Sch. 
auf andres Getreide, wenn der Preis bes 
MWeizens im Lande unter 20 Sch. war, 
fonft fand gar Beine Ausfuhr ftatt. 1670 
erlaubte man bie Einfuhr erft, weın der 
Preis 53 Sch. für den Q. Weizen ftand, 
bei tem Stande bis Preifes zwiſchen 58 u. 
80 Sch. wurde überdies noch ein Zoll von 
8 Sch. für den Q. bezahlt. * König Wil- 
helm II. wollte den Aderbau heben, die 
Ausfuhrzölle fielen weg u. fo fange der Preis 
des Weizens unter 48 Sch. ſtand, wurden 
Prämien von5 Sch. für den O. der Ausfuhr 
gezahlt. Ueber die Einfuhr blieb das Gefeg 
von 1670. * Die feit 1765 mit der Vermeh— 
rung der Fabriken u. Manufucturen außers 
ordentlich fteigende Bevölkerung machte neue 
K. zum Bedürfniß. England hatte bis 1770 
immer noch mehr Korn ausgeführt, als ein= 
geführt, von nun an hatte es fremdes Korn 
nöthig u. in diefem Sinne erſchien das Ges 
feg von 1773, das durch den Wegfall der 
Ausfuhrprämien u. die geringe Einfuhr= 
abgabe, dem Handel mit Getreide außer: 
ordentl, Freiheit gab. Obgleih nun bis 
1791 fehr viel fremdes Getreide eingeführt 
wurde u. bie Ackerwirthſchaft im Lande blü— 
- bender war, fo hielt die Confumtion den— 

noch Schritt damit u. nur das Uebergewict 
der großen Grundherrn erwirkte das Gefeg 
0.1791, dasdie Einfuhrdurheinen Ta— 
rifbefhränfte: wenn näml.der Preis des 
Meizens im Lande über 54 Sc. für den Q. 
ftieg, fo betrug der (nominale) Zoll + Sc., 
ftand der Preis zwifchen 50 u. 54 Sch, 24 
Sch., beim Stand der Preife unter 50 Sch. 
21 Sch., was einem Verbote gleich kam. 
Durch diefe Begünftigung u man der 
Speculation eine Richtung auf die Agriculs 
fur, die von einigen andern Umſtänden 
unterflügt, bald zu weit ging; man culti= 
pirte Wirftencien u. erfand Poftfpielige Agris 
eulturmafchinen ꝛc.; endlich reichten auch 
biefe Preife nicht aus u. die Grundeigenthüs 
mer erlangten 1504, daß fo lange im Lande 
ber Preis des Weizens unter 63 Sch. der 
Q. fei, 24 Sch. Zoll auf den Q. gelegt 
wurben, was einem Verbote gleih Bam, 
beim Stand der Preife zwifchen 65 u. 66 
Sch. wurden 2; Sch., über 66 Sc. 4 Sı. 
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(pro forma) Zoll gezahlt. Ausfuhrprämien 
gab man, wenn die Preife gwifgen 50 u, 
A Ed. der Q. ftanden. *Bon 1805—13 
fliegen die Preife durch Krieg u. Mißernten 
unerbört, durchſchnittlich fanden fie zwiſchen 
80 —- 110 Sch.; 1813 fogar 120 ed. Seit 
1814 wichen aber die Preife, u. da nun bie 
Baarzahlungen wiederbergeftellt wurden, 
woran die Agriculturiften 25 Procent vers 
loren, da bisher alles im Eours der Banks 
noten gegablt wurde, fv brachte Mobins 
fon 1515 eine K-bill ein, nad ber die 
Einfuhr des Getreides in brit, Häfen zwar 
ohne Abgabe geftattet wurde, jedoeh nur 
Behufs der Lagerung unter Verſchluß der 
Regierung (unter Königs Schloß) u, bes 
Eigenthbümere; der Verfauf war nur ges 
ftattet für frembes Getreide, wenn der 
Weizen über 80 Sch., Roggen, Erbfen u, 
Bohnen über 53 Sch., Gerfte 46 Sc. u. 
Hafer 26 Eh. der D. fliegen; für bie 
brit. Eolonien in Amerifa, wenn der 
Weizen 67 Sch. ber D., Roggen, Erb⸗ 
fen, Bohnen 4 &dh., Gerfte 33 Sch., 
Hafer 22 Sch, koſtete. Man hoffte, daß 
fih nun die Preife ziemlich regelmäßig auf 
80 Sch, der Q. (Meizen) baiten würden, 
doch, wie überall, fanken feit 1818’aud in 
England die Preife außerordentlih u. ber 
gedrückte Zuftand der aderbauenden Klaffe 
erforderte 1821 ein neues Gefetzz, das 1822 
zu Stande Pam; biefes feste die Normal 
preife, von wo an bie Einfuhr erlaubt ift, 
herab (fremdes Getreide: Weizen 70 
Sch., Reggen, Erbien u. Bohnen 46 Sch,, 
Gerfte 35 Sch., Hafer 25 Sch.; Getreide 
aus brit. NAmerita: Weizen 59 Sc, 
Roggen, Erbien, Bohnen 39 Sch., Gerfte 
50 Sch., Hafer 20 Sch.), doch verminderte 
es die Prohibitivzölle nur ftufenweife nn 
einem Preife zwithen 0— 50 Sch. auf 12 
Sch. fur dies erften Monate nad Eröffnung 
ber Häfen 17 Sch. ; über 5 Sch, auf 1 Sc, 
[pro forma]). Diefe Preife kamen nie in 

wendung, weil die Preife (Gerfte ausge 
nommen) nie fo hoch fliegen; für die Eons 
fumenten waren fie läftig. ?Die Landwirthe 
faben nun um 1825 theilweife ein, daß 
K. ihnen Beinen Vortheil braten u. es 


—— ſich die Ueberzeugung auch feſt, der 


infuhr fremden Getreides müſſe Vorſchub 
geleiſtet werden. 1827 brachte Cauning 
eine Bill in dieſem Sinne vor das me 
die im Unterhaufe durchging, aber im Ob 
hauſe paralvfirte Herzog Wellington der 
ganzen Einfluß diefes Geſetzes durch ei: 

laufelu. Canning ließdieBillfallen. Nad 
langen Debatten bradte Sir EI ‘ 
Grant 1828 eine Bill durd beide £ 
bie von der Manufacturpartei die 










— — 
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bei 71 Sch. ſchon 6 Sch. 8 P., bei 70 Sch. 
10 Sch., fo daß z. B. bei einem Preife von 
60 Sch. p. Q. der Zoll 20 Sch. 8 P. beträgt. 
Doch bielt ſich diefes Gefeg, fo lange die 
Ernten nicht ganz ungünftig ausfielen; "die 
ſchlechte Ernte des Jahres 1838 indeß brachte 
große Aufregung hervor u. die Manufucturs 
partei verlangte im Parlament Aufhebung 
der K. Dod fiel ihr Antrag durch, weil fie 
von den Hochtories u. felbft von den Char— 
tiften nicht unterftügt wurde, die den Noths 
ftand des Volkes fur ihre Zwecke benugen 
wollten, Auch fpäter madten die Umtriebe 
der Xories ed dem Wbigminifterium un— 
möglich, durch eine Bill diefer Noth zweck⸗ 
mad abzuhelfen u. die Ankündigung eines 
bie Aufhebung der K. bezwedenden Ges 
ſetzes ſtürzte das MWhigminifterium Mel: 
bourne. Aber aud das ftatt deffen ein— 
tretende Toryminiſterium begriff, daß bie 
K. geändert werben müßten u. der wach— 
fende Unwille der Nation bewog Nobert 
Heel, 1842 im Febr. eine K=bill einzus 
bringen, die im Juni nach langen Debat— 
ten mit 229 Stimmen gegen 90 durchging. 
Peel leitete das Elend der untern Volks— 
Haffen mehr aus dem ſchwankenden Zuftande 
des Fabrikweſens, als aus dem Beftehen der 
K. ber u. behauptete, ein firer Zolljag wurde 
niemals zu befriedigenden Refultaten fuhren, 
1 In Peels K. iſt nun das Princip der gleis 
senden Scala u. der Durchſchnitts— 
berechnung aufgeftellt; es ift ein Zoll— 
tarif, ber im umgekehrten Verbältniß zum 
— ——— wechſelt. Die gleitende Scala 

ob, Peels vom Juni 1842 ift die folgende 
(die Marktpreife find 6wöchentl. Durch— 
—— für Weizen p. Q.): 

arktpreis. Zollſcala. 
73 Schilling 1 Schilling 
72 


2 z 
71 
70 


2 
3 
4 
a 
. 6 
7 
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ù uun 


— 
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18 


7 
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‚ift als Maximum angenemnten, 51 

als Minimum, ı. bei diefem Preife 
ber Boll von 20 Sch. einem Verbote gleich ; 
beiden Ruhepuntte 69—6ti u. 54 u. 58, 
wo ber Bollfag ftationär bleibt, folten in 
twas bie Schwankungen hindern u. zugleich 
beit des Betrugs in Angabe der 
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Marktpreife vermindern. Diefe Marktpreife 
werden nun durchſchnittlich beftimmt nad 
einer Angabe ber Marktpreife von 150 Märk⸗ 
ten des Königreichs. Andre Getreidearten 
nah Verhältniß. Die Eolonien haben bes 
deutende Begünftigungen. !* Der Zorn eines 
Theils der Bevölkerung über dieſes K. war 
fehr groß, es bildeten fi Vereine dagegen 
(Anti-Cornlaw-league), aber fie rich⸗ 
teten nichts aus, Andrerfeits feindeten auch 
die Tories R. Peel wegen biefer Bill an. 
Jetzt (Aug. 1843) haben fi die öffentl. 
Demonftrationen etwas gelegt, da die Noth 
1842—43 in England nicht jo groß war, u. 
auch 1843 in England eine ziemlich gute 
Ernte geworden ift. Bei Mißwachs, zu— 
nehbmender Berdienftlofigkeit 2c. dürfte aber 
ber im Stillen glimmende Funke zur Flamme 
ausbrehen u, der Sturz des Torpminiftes 
riums die Folge hiervon fein, zumal da R. 
Peel ſchwerlich auf die Unterftügung ber 
Hochtories wird rechnen können. (Hel.) 

KMörngruben, f. u. Kornhaus «. 

Körngült, ſ. u. Zins ıs. 

HMörnhandel, fo v, w. Getreides 
handel, 

Körnhaus (K-magazin), Ge— 
biude zur Aufbewahrung einer großen 
Menge Getreidesz; muß freiftebend, zur Bes 
förderung des Luftzuges gegen DOften u. 
Meften gerichtet, u. zur Verhütung von 
Feuchtigkeit mit hoben Fundamenten auf 
trofnem Boden * fein. ?Das Erde 
gefhoß bat 5 od, 4 Eingänge, wovon 2 
zur Einfahrt für Wagen, doh Fann es 
der Feuchtigkeit wegen, nur als Remife, 
Ein= u. Ausladeplag u. beim Getreidevers 
kauf zur Aufftellung der Side benugt wer 
den, während die obern Stodwerke nebft 
dem Dachboden zur eigentl, Auffhüttung 
u. Aufbewahrung des Getreides dienen. Das 
Erdgeſchoß kann daher mehr in Form einer 
theilweis ofinen Halle, mit ftarken die Ge— 
treideboden frügenden Pfeilern gebaut wer— 
den. ?Die Haupterforderniffe eines 
welmäßigen Kes find: Abhaltung aller 

euchtigkeit, um das Getreide vor dem Vers 
faulen zu fügen, u. möglichft ftarker fort= 
waͤhrender Luftzug, um das Getreide vor 
Ungeziefer zu bewahren, * Beides wird 
hauptjädhl. durch Luftlöcher erreicht, die 
in den gegenüber ftehenden Umfaſſungs— 
mauern angebracht werden u, in fchmalen 


Deffnungen befteben, welche unmittelbar uns 


ter dem Boden eines Stodwerks u. über 
demfelben, mit 2 Fuß Brüftungshöhe, fo 
hoch, als das Getreide aufgefchuttet wird, 
angebradyt werden, fo daß der Luftzug un= 
ter dem Boden u. über das Getreide bins 
wegftreihen kann; die Luftlöcher werden, 
um Bögel abzuhalten, mit Drabtgittern Ber? 
ſchloſſen u. mit Läden verfehen, um die 
Sonnenftrablen abzuhalten. * Die Ballen- 
lagen der Stodwerfe müſſen ber bedeuten» 
den Laft wegen, mit durchg Träs 
gern u. diefe wieder durch Säulen ie 
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gt werben; babei bürfen bie Balken von 
itte zu Mitte nicht weiter als 2%. aus⸗ 
einander liegen. Der Fußboden felbft bes 
fteht aus einer boppelten Breterlage von ges 
ara Bretern, deren Fugen ſich einans 
er überteden, beffer aber ift immer ein 
Eftrihboden. * Zum —— u. Her⸗ 
aufziehen der Getreidefüde müffen die nö⸗ 
43*57 Vorrichtungen angebracht werden. 
uf zeden berl. Scheffel Getreide rechnet 
man 1 Quadratfuß Flaͤchenraum, woraus 
ſich die Größe eines Bodens u. des ganzen 
Kes beſtimmen läßt. Ueber unterirdiſche 
Getreidemagazine (K-gruben), 3 ve 


los. . . 
Körnhaus, 9) * u.2) Markeft. 
m böhm. Kr. Rakonitz, Schloß. 


. - Mornit, Mineral, enthält Kiefelerbe 
u. Kalt, wiegt 20 — 2; findet ſich berb, 
oft mit muſcheligem Bruce; Farbe feladons 
od. berggrun; in Sachſen. 
Körnkäfer, ſo d. w. 
ſchwarzer. 
HKörnleiter, neben der Scheune ans 
er. hölzernes Gerüft, mit leichtem 
ad, um bie nicht ganz troden vom Felde 
gebrachten Getreidegarben noch einige Tage 
hinein zu legen, 
Körnlerche, 1) fo v. w. Grauam⸗ 
mer; 2) fo v. w. Feidierche. 
Mörnmass, ſo v. w. Getreidemaß. 
HKörnmeister, Beamter, ber die Auf⸗ 
fit über ein Kornhaus od. Getreidemas 
gazin führt, Er hat bisweilen einen K- 
schreiber unter fi, der die Rechnung 
über das eingebradhte od. abaelieferte Ges 
treide führt, u, einen i-messer, ber das 
Getreide mipt. 
HKörnmotte, fo dv. w. weißer Korns 
wurm,. H-nelke, Agrostemma rg 
KMörnneuburg, Hauptft. im öftr. Kr. 
unter dem Mandarieberge an ber Donau, 
Klofterneuburg gegenüber, Haupt», Indus 
— u. Pionnierſchule; 1900 Ew. Hier 
rrieregardengefecht, amd. Juli 1809 
zwiſchen den Oeſtreichern u. den Franzoſen 
unt. Maſſena, f. Oeſtreichiſcher Krieg u. 
Körnöl, ſ. u. —— a. 
Körnprebe (Münzw.), fo v. w. 
Brandprobe. 
Mörnpulver, ſ. u. Schießpulver. 
KMörnrnde, Agrostemma Githago. 
Hörnregen, Nieberfhlag von Körs 
nern mit dem Negen, kommt von feinen 
Körnern ber, die durch Sturmwind in bie 
Wolken entführt mit dem Negen berabfallen. 
Körnreinigen, f. Reinigen des Ge⸗ 
treides. K-ringe (K-rien, K«-rol- 
le), fo dv. w. Fruchtdarre. 
Hörnröschen, Agrostemma Githa 
Mörnrose, 1) fo v. w. Klatſchroſe; 
») blaue K., Scabiosa arvensis. . 
HMörnschnepfe, {0 dv. w. Bradvos 
gel, großer. 
en einee, f u. — er. 
renseihe -sieb + U, 
uigen bes Getreides. » 


Kornmwurm, 
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Körnsperre, f. u. ®etreibe, 
Mörnstahl f. u. Stahl ıs. 
Körnstar, Betreidemaß in Tyrol *4 

wiener Metzen. 

HMörnstecher, Käfer, fo v. w. Korn⸗ 
wurm, rother. 
Röornthal, Dorf im Amte Leonberg 
bes württemb. Neckarkr.; 400 Emw,, bie eine 
eigne Secte (k-er), mit Einritungen 
nach Art der Herrnhuter bilden; Erziehungss 


anſtalt für verwahrlofte Kinder. _ 


HKörntrocknen, fo dv. w. Kornlcis 
ter u, Fruchtdarre. 

HMörnvogel, fo dv. w. Goldammer, 

Hörnwnge, 1) fo v. w.Probierwage; 
2) fehr genaue Wage, womit eine Beine 

enge Getreide gewogen wird, um darnadı 
bas Gewicht eines Scheffels zu berechnen; 
findet bef. da Statt, wo, wıe in Holland 
u. England, das Getreide nach bem Gewicht 
bezahlt u, daher vorher gewogen wird. 

Körnweihe, f. u. Beibe. 

Hörnwestheim, Marftfl, im Amte 
Ludwigsburg des württemb. Neckarkr.; Ges 
fundbrunnen ; 1200 Ew. 

Hörnwicke, Ervum hirsutum; K- 
winde, 1) Convolvulus arvensis; 2) 
Polygonum c. " 

örnwolf, fo dv. w. Maulwurfsgrulle. 

Körnwurm, '1) (Apion Herbst), 
Gatt. aus der Fam. der Rüſſelkäfer; Füh- 
lerfolbe Sgliederig, Rüffel verlängert, walzig 
ob. fugelförmig, Leib aufgetrieben. "Arten: 
a)rother K. (A. frumentarium Herbst, 
Curculio frumentarius Linn ), blutroth, 
hat auf ben Flügeldeden punktirte Streis 
fen; Käfer u. Larve bringt dem aufgefchüts 
teten Getreide Schaden; ?u) Widenftes 
her (A. viciae, A. craccae), ſchwarz grau⸗ 
haarig, Flügeldeden gefurdt ; Larve in Wis 
@enhulien. +2) Shwarzer K. (Calandra 
— Fab., Curculio granarius Linn.), 

rt der Schnabel = (Rüffele) Bäfer, Hals⸗ 
ſchild ſchwarz, punktirt, mit den Flügeldes 
den gleih lang; Larve oft in unzählbaren 
Scharen in altem Getreide; nur eine in je= 
bem Korn; umfchließt diefes mit einer Art 
Leim, frißt ed aus u. verpuppt fidh darin; 
ein Pärchen foll in einem Jahre 6000 Nach⸗ 
kommen haben fönnen ; verträgt viel Wärme 
weiche zur Ausbrütung der Eier nöthig wird, 
3, Weißer K.(Tinea granella Fabr., Ne- 
mopogon gr., Taf. Xl., %ig. 101), Art aus 
ber Butt. Wiotte, weiß, Kopf braun; Larve 
weiß mit braunem Kopf, lebt wie voriger; 
benagt bie einzelnen Körner u. zieht fie in 
Hülfen zufammen. * Da bie Kswürmer durch 
ben Geruch an das Getreide gelodt werben, 
ß muß man Alles vermeiden, wodurch dafs 
elbe einen moberigen Geruch bekommen kann, 
beshalb darf man es nicht zu hoch aufſchüt— 
ten u. muß es bef. während des Frühjahrs 
häufig ummenden. "Als Mittel gegen bie 
Kswürmer hat man empfehlen, alle Risen 
im Holz mit Kienöl zu beftreihen u. dem 


eis Drt, wo dad Getreide hingefhüttet werben 


fol, 
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fol, mit Waffer, worin Bitriol aufgelöft 
worden ift, zu befprengen, woburd bie K. 
fterben; ferner einige Säckchen voll Wald⸗ 
ameifen auf den Boden zu bringen, welche 
die K-er auffuchen u, auffreffen; dann im 
Auguſt u. September u. dann wieder im 
nächſten April alle Risen des Holzes mit 
Theer zu beftreihen, Ein ficheres Mittel 
ift, wenn man be. Getreidbeboden ein Jahr 
lang gung leer von Getreide laffen kann. 
Auch das öftere Lüften u. Umfchaufeln bes 
Getreides auf dem Kornboden ift von dem 
weientlihften Nugen. (IVr. u. Fch.) 
Körnwurmtödter, fo v. w. Trogo- 
cionum. K-wuth, Galeopsis Ladanum., 

Körnzange, eiferne Zange, um Körs 
ner von Metall u, dgl. bamit — —— 

Körnzapfen, fo v. w. Mutterkorn. 

HKorodiälysis (gr.), —— — 
bildung durch Lostrennung der Iris vom 
Ciliarbande. 

Koröbos, 1) Sohn des Mygdon u. 
ber Anarimene; liebte des Priamos Toch— 
ter Kaffandra, ging deshalb nah Troja. 
Nach der Erobrung der Stadt wollte er in 
griech. Tracht entfliehen; als er aber bie 
Geliebte rauben fah, fuchte er ihr beizuftes 
hen, wurde deshalb von Troern u. Griechen 
we angegriffen u. — 2) Der 

eſte Läufer, der zuerſt bei den olympiſchen 
Spielen gekrönt, bald darauf aber von Neos 
ptolemos getödtet wurde. Seit feinem Siege 
wurden bie Namen ber Sieger ununterbros 
hen aufgezeichnet. 3) Held von Megara, 
der bie, vom Apollon zur Strafe ber Stadt 
gefendete Schlange erlegte; fein Grabmal 
war zu Megara; 4) foll der erfte Töpfer 
geweſen fein. (Sch; 

HKoroössa, Tochter ber Io, f. d. 

Korokändame (a. Geogr.), Flecken 
auf ber taur. Eherfonefos, am Südende 
des kimer. Bosporos; j. Taman. Nicht 
weit davon ergoß fih ber Landfee Karo- 
kandamötis ins Meer. Er war groß 
u. wurde durch den füblihen Arın des Ans 
tibitesfluffes gebildet. 

Koröku, Red, f. u. Borgu 2). Ho- 
röl, fo v. w. Khorol. 

Korölewez, fo v. w. Krölewe;. 

HKoromändel, fo v. w. Eoromanbdel, 
HKoromäntis, Neger, f. u. Dahomeh. 
'Möron, das alte Kolonides, Stadt 
u. Feſtung im Gouvern, Pylia, norböftl. 
von Capo Gallo auf einer Landzunge; 2 
Schlöſſer, Handel, franz. Eonful; Ew. 
1100 wurde es von den genuef, Piraten Bes 
ratro erobert, bald darauf fiel es in bie 

ande Ehamplittes, des Dynaften der 
ateiner von Modon;Villehbardouin trat 
ed an bie Venetianer ab, die es 1498 an Baja= 

N. verloren. Seit 1532 wurde es abwech⸗ 

von Venetianern u, Türken befeifen, 

is es ganz den Letztern blieb. 1770 landete 
— r n. im griech. Freiheitskampf 
brach der id in K. mit zuerſt aus. Als 
bie Aeg Otea räumten, wart K, von 
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ben Franz, befest, bie bann von 1 bair. Bat., 
u, diefes in neufter Zeit von griech. Taktikern 
abgelöft wurde. (Wr., Pr. u. Hel.) 

Horöne (a. Geogr.), Stadt in Meifes 
nien, unter dem Berg Temathias, früher 
Aepiau. wird unter den12 Städten erwähnt, 
bie Agamenmon bem Achilles verſprach. K. 
hieß fie nah einer brongenen Krübe, bie 
man beim Graben bes Grundes fand, als 
ber Thebaner Epimelides, bei Zurüdrühs 
rung der Meffenier, 871 v. Ehr. die Stadt 
wiederherftellte. 3. Petalidi, Eleines Dorf 
mit gutem Hafenz bier landete 1828 bie 
franz, Erpedition. In ber Nähe Longa 
u. Kaftelia, Dörfer mit Ruinen (aud) die 
St. Elias höhee, die Örundmauern bes Tem— 
pels desApellon Korydos, einſt berühm— 
ter Krankenwallfahrtsort). Die griech. Res 
gierung bat diefe fruchtbare Gegend mit 
einer fpartan. Kolonie (1840, 500) Ew.) be= 
völkert. _ (Hel.) 

Horonea, 1) (a. Geogr.), Stadt in 
Böotien, an der WSeite des Sees Ko: 
pais, an der Bergkette bes Libethrios, ges 
nannt nah Korönon, Sohn des Ther— 
fander, ber nebit feinem Bruder Haliars 
tos von Athamas adoptirt, einen Theil 
des Landes erhielt. In der Nähe lag ein 
Tempel der Athene Itonia, wo bie gewöhnl. 
Berfammlungen der Böoter gehalten wurs 
ben. Sn ber 1. Schladt bei K. erfochten 
die Böoter ihre Unabhängigkeit von den 
Athenern, vor Anfang des peloponnefifchen 
Kriege. In ber 2, Schladht bei K., 89 
v. Ehr., befiegten die Spartaner bie Böe⸗ 
ter, Athener, Argiver, Korinther, Oenia—⸗ 
ner, Euböer u. Lokrer, ſ. Lakonika (Geſch.)u- 
Nach Auflöſung des böotifchen Bundes durch 
die Römer hielt ſich K. mit Haliartos an 
ben makedon. König Perfeus u, erbat ſich 

egen die feindlichen Thebaner Befagung. 
Bon ben Römern unter P. Licinius Erafs 
fus zerftört. 2) Stadt in Phthiotis im 
SW. von Pharſalos. (Sch. u. Lb.) 

HKoröneus, 1) Vater der Koronis, 
.d.1)5 2) (Kkorönides), Beiname des 

ftlepios, als Sohn der Koronis, 

Korönides, 1) Beiname des Dionys 
ſos, ale Zögling der Koronis; 2) fo dv. w. 
Koroneus 2). 

Koronidische Jüngfrauen, f. 
u. Orion, 

Korönis,1) TohterdesKoroneus, 
Könige von Phokis, wurde von Athene, 
um fie_ ben Berfolgungen des Pofeidon zu 
entreißen, in eine Kraͤhe verwandelt u. in 
die Begleitung der Göttin aufgenommen, 
aber wieder aus derfelben entfernt, als fie 
ihr der Agraulos (f. d.) Neugierde verrieth, 
2) Tochter des Phlegyas, warb von Apollon 
f wanger. Dennoch liebte fie den ſchönen 

ſchys mehr u. ergab ſich ihm gleichfalls, 
Apollon erfuhr dies durch feinen treuen Ras 
ben u. tödtete die Ungetreue. Es reute ihn 
aber bald, u. er fhwärzte nun zur Strafe 
das Gefieder des gefhwägigen aa 

uchte 


* 
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ſuchte wenigſtens das Kind zu retten. Dies 
Kind war Äſtlepios. 3) fo v. w. Epione; 
4) Erzieherin des Bakchos, ſ. d.33, 5) ſ. 
u, Butes 1). (Sch. u. Lb. 

Köronis (Gramm.), (’) Zeichen der 
Krafis (f. d.). j 

Korönis, Sohn desPhoroneus, Häupts 
ling ber Lapithen, der ben dorifhen König 
Aegimios überwand, hernach aber von Hes 
rakles gefchlagen wurde. . 

Korönos, Sohn bes Käneus, aus 
Gyrton in Theffalien, Argonaut, f. u. Ars 
gonautenzug ». 

Korönos (a. Geogr.), Gebirg zwifhen 
Hyrkanien u, Parthien, über bas die Por- 
tae caspiae auf der großen Karawanen⸗ 
ftraße führten ; j. die Elbrusßette u. die Päffe 
Khawar u, Keramli od. Demir Kapi, 

Körop, Stadt, f. u. Konotop. 

Koropägen, erfte Ortnung ber nat. 
Pflanzenfam, Ordideen, mit einer Zwil⸗ 
Iingsanthere, beren Läppchen oben zufans 
— u. die in beſtimmt gebildeten, 
oft in beſtimmter Zahl zuſammenhängen— 
ben Wachsmaſſen beftehen; bie vielen dars 
unter befaßten Gattungen, worunter Drs 
is felbft, find in der Hinficht zufammens 
geftellt, ob Die Lippe gefpornt od, fadförs 
mig ift, od. ob Beides fehlt. (Su.) 

Köros (Myth.), f. u. Kore. 

. Korostöszow, Marktfl., f. u. Kiew 
> MKorotöjak, 1) Kreis ber ruff. 
tatthalterſch. Woronefh; 2) Hptft. darin 
am K. u. Don, Handel mit 
Baummwollenwaaren, 2600 Ew, 

HKorotomie (v. gr.), f. Kotetomie, 

Korötscha, 1) Kreis der ruff, Statt= 
halterſch. Kursk; Flüffe: Don u. Korotfcha, 
Aderbau, 86,000 Ew.; 8) Hauptft. darin, 
Salpeterfiederei, 10,000 Ew., am 3) Fluß K. 

Korpilli (a, Geogr.), Volk Thrakiens. 

Mörporal, fo v. w. Caporal. 

Hörrel, Gewidt, f. u. Niederlande 
(Geogr.) sm». 

MKors, Gott ber Ruffen, Borfteher ber 
Sinnenluft u. bes Wohllebend; abgebil— 
bet: radt, did, um den Kopf einen Kranz 
bon ig ern figend auf umgeftürztem 
Faſſe. Ihm opferte man Bier u, Meth. 

Mors (arab.), 2) f. u. Arſch; 2) Pres 
bigerfanzel in ber Mofchee, f. d. 

Horsäki, Säugthier, fo v. w. Corſak. 

Hörsakoff (K. Römskoi), trat 
jung in ruff. Dienfte, wurde als Major im 


eiden= u, 


Sewenoffskiſchen Garberegmt. der Kaiferin 


Katharina bekannt, bie ihn zum Begleiter 
bes Grafen v. Artois (nahmals Karl X.) 
mannte; 1794 wohnte er ber Schladht von 
feurus bei u. commanbdirte bann unter Su⸗ 
off in Perfien. Bei Pauls I. Thronbeftei= 
ung wurde er General u, arbeitete einen 
ericht über den and von 1794 aus, in 
beim er zu zeigen ftrebte, daß bie Franzoſen 
feiner ordentl, Taktik widerftehen. Bönnten, 
Paull. hatte ein neues takt, Syftem erfun= 
ben; um biefes zu verfuchen, fendete er 1799 
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K. Sumaroff zur Unterftügung mit 40,000 
M. nah ber Schweiz. K. wurde aber am 
25. Sept. von Maſſena bei Zürich vollftän= 
dig gefchlagen, u. verlor auch auf dem Rück⸗ 
zuge, obgleih mit ber Eondefhen Armee 
vereinigt, das blutige Gefecht bei Diefens 
bofen u, übergab fein Commando an Sus 
waroff. 1801 ftellte ihn Kaifer Alerander 
wieder an, ernannte ihn zum General der 
Eav.; K. ft. ald Militärgouverneur von 
Eithauen. (Hel.) 
"Korsea (a. Geogr.), Stedt in Böotien 
mit Tempel u, Hain des Hermes, 
Körseä, 2 Heine Eilande im Ikari⸗ 
Shen Meer zwifhen Ikaria u. Samos, - 
Körsholm , faiferl. Domaine im Lin 
Wafa des ruff. Gouvern. Finnland. 
Korsder, Stadt im Amte Sorde des 
bän. Stifte Seeland am großen Belt, mit 
Bufen, worin die Infeln-Lille u. Magle 
De; altes Schloß, Kornmagazin, Hafen 
für Peine Schiffe, Ueberfahrt nah Nyeborg 
in Fünen, 1300 Ew. 
HKorsöte (a. Geogr.), Stadt in SMe- 
fopotamien am Maska; j. Sura, 
Körsun, Stadt am Roß im Kr. Bos 
guslaı des ruff, Gouv. Kiew, 1000 Ew. 
Körsunsche Thüren, f. u, Ro:vs 
gorod 4), 
Körten, f. u. Pofamentirftuhl, 
Hörtes (a. Geogr.), Nebenfluß (des 
Aborrhas) in Mygdonien in Mefopotamicn, 
entfprang aus dem nördl, Gebirge. 
HKörtezwnag, Dorf, f.u. Langezwaag. 
Kortgöne, Stadt, f. u. Beveland 5 
Korth (Sobann Wilhel⸗a Dav.), pris 
vatifirte zu Berlin; ſchr.: Taſchenbuch für 
Technologen, Architekten, Kauflente, Mas 
ler, Zeichner zc., Berl. 1817; Zimmerflora, 
ebd. 1812; Neuftes topogr., ftatift. Gemälde 
von Berlin zc., |. Berlin ss, u. a.; vom 124, 
Bande an Herausgeber der Krünigifhen 
Encyklopädie. 
Körthol (Mufit), ſ. u. Dolcian. 
Körtholt, 1) (Ehriſtian), geb. 1633 
zu Bergen auf Femern, 1662 Prof. ber 
griech. Sprache zu Roftod u. 1665 Prof. 
der Theol. u. Prokanzler in Kiel; ft. bort 
1694; f&hr.: De persecutt. eccles.primaevae, 
Kiel 1689, 4.5 Pagarus obtrectator etc., 
ebd. 1698, 4., ıc. 28) (Chriftian), Enkel 
des Vor., geb. 1709 zu Kiel, ft. 1751 als 
Par ber Theol, zu Göttingen; gab heraus: 
eibnitii Epist, ad diversos, %p3. 1733— 
42, 4 Bde; du eine Sammlung franz. 
Briefe von bemfelben, ebd. 1738, ı. 3) 
($ranz Iuftus), geb. 1711 zu Gießen, 
dort Prof. ber Rechte, Vicekanzler u, darm⸗ 
ftäbt. Hofrath, ft. 17715 fchr. bef. über das 
deutfche Staatsrecht ; Lebensbefchreibung, v. 
Schwarz, Gießen 1771. (Dg. 
Körti, Stadt, f. u. Sheygya⸗Araber. 
Körtinstrument, f. Sordun. 
HKortöna (a. Geogr.), o v. w. Krefton. 
KHörtryk, Stadt, ſ. Courtray. 
Kortschöwa, 1) Kreis — 
ouv. 


Kortschin bis Korykos 


Gouv. Twer, 70,000 Ew.; Flüffe: Wolga, 
Kortfhewa; 2) Hptſt. darin, am Bufanıs 
menfluß obiger Flüffe, 500 Ew, 
Körtschin, f. u. Scharramongolei, 
Körtüm, 1) (Karl Arnold), geb. 
u Mühlheim an der Ruhr 1745, 1771 zu 
— Arzt, ft. 1824; fchr.: Der Kaffee 
u. feine Etellvertreter; Der Thee u, feine 
Stellvertreter; Orundfage der Bienenzucht, 
Bremen 1776; Entziffrungskunft deutfcher 
Echriftitelier, Duisb, 1782; Vertheidigun 
ber Alchemie, ebd.1789, Auchen 17915 au 
anonym mehr. Romane u. fatyr. Schriften, 
wie: Der Märtyrer der Mode, Wefel 1778; 
Sobflade, Münfter 1784, 5. Aufl. Hamm 
‚1839. 2) (Karl Georg Theod.), Sohn 
des Vor., geb. zu Dortmund 176 Phyſ. 
zu Stollberg b. Aachen ; 1.1847; ſchr.; De 
vitio scrofulose, Yemgo 1789 f., 2 Thle., 
deutſch v. Fode, ebd. 1798, 2 Bde.; Hands 
buch der Augentrankheiten, ebd. 1791 ff,, 2 
Bde.; Die warmen Quellen u. Bäder in 
Aachen u. Burfcheid, Dertm. 1798, 2, Aufl. 
1818, 3) (IoH. Friedr. Ehriftoph), geb. 
1788 zu Eichhorft in Medlenburg = Strelig; 
1812 — 14 Lehrer am Fellenbergfhen In— 
ftitut, 309 gegen Frankreich, war dann abs 
wechſelnd angeftellt in Baſel, Neuwied, Hofs 
wyl zc., lebte dann in Bern; 1541 Prof, der 
Geſch. in Heidelberg; fhr.: Friedrich I. mit 
feinen Freunden u, Feinden, Yarau 1818; 
- Kleon ter Demagog, ebd. 1819; Zur Gef. 
ber bellen. Stautsverfaffungen, Heidelb. 
1821 ; Eutſtehungsgeſch. der freiftädt. Bunde, 
Bür. 1827 — 29, 5 Bde.; Geſch. des Mittel: 
alters, Bern 1836 , 2 Bde., ıc. (Pi. u. Hel.) 
Hörubeh, Sklav des Seif ed Daulah, 
Sultans von Aleppo, bemächtigte fich 968 
ber Herrſchaft; 969 von den Kreuzfahrern 
in Aleppo belagert, vertheidigte fich fotapfer, 
daß fie ihm Hanıat, Enefa, Kafer, Yab, 
Macrret, Upamea ꝛc. gegen einen jührl, 
Tribut überließen. Unterdeß hatte ſich aber 
Saad ed Daulah der Städte Hamat u. Emefa 
bemädtigt u. behauptete fi gegen K., ber 
von einem Sklaven ermordet wurde, (Lt) 
Hörund, ſ. Corund. 
Korunkäla (a, Geogr.), Stabt in 
India intra Gangem, vielleicht j. Golconda. 
Hörven (Schiffb.), fo v. w. Knie. 
——— Marktfl. im Kr. Höxter bes 
preuß. Rgsbzks. Minden, 600 Ew., an ber 
Scelpe u. Wefer. in a Gegend. Mes 
diarbefig fonft (bis 1822) des Landgrafen 
von Heffens Rothenburg, jegt bes Fürften 
von Hohenlohe-Schillingsfürft, feit 1840 
au einem Fürftentyume (6 AM,, 22,500 
v.) erhoben; fonft gefürftete Benedictiner 
Abtei (jegt Schloß), zuerft zu Ertha im 
ieiinger Malde geftiftet u. vom Kaifer 
wig 1. 822 hierher verlegt. Der Abt 
war Neiheftand, hatte auf dem Reichstage 
unter den gefürfteten Aebten die legte Stelle 
imme, u. fand unmittelbar unter dem 
kt; 1394 zum Hochftift erhoben. 1804 
firt, kam 8, als weltl, Fürftenth, an 
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Naſſau Oranien, 1807 zu Weſtfalen, 1815 
an Preußen. Bier wurden einſt die 5 erſten 
Bücher der Annalen des Tacitus durch Leos 
X. Kaſſirer, Angelo Arcombald, ge 
funden. Der Eoder, den der Erzbiih. Ans 
fharius, Stifter der Klofterbibllothet, da= 
ſelbſt aufbewahrt hatte, u. für den Leo X. 
dem Arcombald 900 FI. äußlte, Bam in die 
Bibliothek von Florenz. Das Gebiet, zwis 
{hen der Wefer u. dem Hochflifte Pader— 
born, enthielt 5 AM. mit 10,000 Ew. (Üch.) 

Köry (a. Seogr.), ind. Eiland bei Cey⸗ 
lan, jegt (vielleiht) Ramanatha Cor. 

Korybänten, 1) (röm. Galli), 
Kyrbas, Pyrrhichos u. Idäos, Söhne 
bes Apollo u. der Nymphe Rhytia, Priefter 
der Kybele od. Rhea in Phrygien, benannt 
nach Hörybas, SohnJaſions u, ber Ky— 
bele, ber nebft diejer u. Dardanos, nad 
örhaien ging u. den Dienft der Rhea nad 

fien brachte. Sie begingen ihren heiligen 
Dienft in wüthender Begeifterung mit lärs 
mender Muſik u. bewaffneten Zänzen, Ih— 
nen wurde zu Knoſſos auf Kreta das Felt 
K-bantein gefeiert, weil fie den Zeus 
vor feinem Vater Kronos gerettet hatten, 
2) Berzüdte, Begeifterte, (Lb.) 

Korybantiäsmos (K-tisınos), 
3) wildes Deliriren mit Schredbildern u, off» 
nen Augen; 2) Schlafen mit offnen Augen. 

Körybut (Biogr.), fo v. w. Koribut. 

Korydällos (a. Geogr.), D) —* in 
Attika an der Küſte, Salamis gegenüber; 
dabei 2) Stadt mit Hafen Phoron, 

Hörydon, 1) ®igant, des Tartaros 
u. der Gäa Sohn; 2) bei den Bukolikern 
Name eines Hirten, der wegen unerhörter 
Liebe klagt; daher 3) armer, beflagends 
werther, armfeliger Menfc. 

Korykeion (gr. Unt.), Ankleidbezims 
mer im Gymnafium, 1. d. a. 

Korykia, Nymphe, von Apollon Muts 
ter des Eyforeus, Bon ihr hat die K-ki- 
sche Grötte am Parnaffos den Namen, 
Sie u, ihre Schweſtern (K - kische 
Nymphen) waren Züchter des Flußgottes 
Pliſtos. Auch die Mufen biegen nach jener 
koryk. Grotte Korykides, 

Hörykos (a. Geogr.), 2) fteiler u. hoher 
Berg an der Küfte Lydiens, j. Cap Karko, 
Schlupfwinkel von Räubern; 2) Stadt an 
der Küfte von Cicilia trachaea auf einer 
Landfpige mit Hafen, unter den Eäfaren 
Station einer röm. Flotille. In der Nabe die 
K-kische Höhle, merkw. durd ſtarke 
Quellen, die einem Fluffe Entftehung geben, 
ber ſich aber bald unter die Erde verläuft; 
Auf den Trümmern von K. ftcht das Eaftel 
KMörthos. Hier 190 v. Chr. Seeſchlacht 
ziwifchen ten Mazedoniern unter Polyrenis 
das u. den mit Eumenes, König v. Perga: 
mos, vereinigten Römern unter C. Livius; 
Letztre Sieger, (Hl. u, Lb 

Körykos (gr. Ant.), großer lederner, 
mit Zeigentörnern, Wiehl u, Sand gefüllter 
Ball, in K-Koion (j. Oymnafium * 

er 


der Dede aufgehängt, ben bie Athleten mit 
den Binden umfaßten u. ſchwangen (i- 
kobölin). 
Korylöenos (a Geogr.), Stadt in Xeolis 
in Kleinafien, dir Antiochos 19 v. Ehr. 
erftürmte. 
'Korymba (Ant.), fo v. w. Afroftolien, 
Korymbin (a. Seogr.), frührer Name 
ber Infel Rhodos, Korfne, 1) Stadt in 
Sonien, unweit Klazomenä; babei das Bors 
gebirg KHorynäon; 2) Stadt in Elis, 


am Peneos. 

Korfne a: Keule, Streitkolben; f. 
Griehenland (Ant.) s; daher K-phoroi 
(Keulenträger), 2) 300 Leibtrabanten des 
Pififtratos; f. Athen (Gefh.) m. 2) (Ras 
tanakophoroi), die Kncchte od. Bauern 
in Sikyon. 

Korynötes (Mpth.), 1) f. u. Peris 
phetes; 2) f. u. Areithoos. 

Ko os, Beiname Apollons von 
den Drakeln zu Körype in Theffalien. 

Koryphäa, Beiname ber Demeter, 
von einem auf einem hohen Hügel (Mö- 
zyphe K-phäon) bei Epidaurog ges 
egnen Tempe ; 

Koryphäos (gr.), 1) Vorſänger, Bor- 
tänzer im Chor, f. d. 11; daher Kory- 
phäen, Führer, Zonangeber; 2) Beis 
name des Zeus, weil er auf der Höhe (ö- 
rrpbe) bes Lykäos in Arabien erzogen 
wurde, 

Koryphäsion (a. ®eogr.), 3) Berg 
am Hafen des meflenifchen Pylos; bei dems 
felben Zempel ber Athene K-phäsia; 
j., nebft feinem nongebisge, Monte St. Nis 
kolo; 2) Stadt in Meffenien, am ioniſchen 
Meer; 3) fo v. w. Polos. 

Köryphe (Dyth.), f. u. Korefia. 
e Fr ve (gr.), Selm,.f. Griehenland 
nt.) 

Korythalia, nebft ber Aletheia Amme 
des Apollon. Korythällia, Beiname 
der Artemis in Sparta, der bie Ammen an 
bem Feft Titthenidia Knaben in ihren Tem⸗ 
pel brachten. 

Hörython (a. Geogr.), fo v. w. Eors 
tona 1). 

Mörythos, 1) König in Stalien, f. 
Corythus; 2) Sohn ven Paris u. der Des 
none, ſchöner als jener. Denone fendete 
ihn deshalb zu Helena, um beren Liebe auf 
ihn zu lenken; Paris ermordete ihn, als er 
ihn in ber Helena Schlafgemad fand. Nach 
And. 3) Sohn von Paris u. Helena, Er— 
bauer von Eortona, fo aud wie 4) Sohn 
von Menelaos u. Helena; 55) Iberer, Freund 
des Herakles, Erfinder der Sturmhaube, f. 
Korys, (Sch.) 

Korzäna, See, f. u. Songarei «. 

Hörzeec, Betreidemaß, ſ. u. Krakau 

(Beogr.), u. Polen (Beogr.). 
: KMörzfleisch (Sophie Eleonore), f. 
Kiegenhofen. 

Kos, 1) (Köos, Köos, a. Geogr.), 

Eiland im iBarifchen Meere, Halikarnaſſos 
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gegenüber; fruchtbar u, weinreich, aufbers 
felben wurden präcdtige purpurne Gewäns 
ber (Köische Kleider) gewobenz j. 
Zstanfo, Stanko; 2) (Aftypalda), 
Stadt dafelbft, Vaterland des Hippofrates, 
bes Arztes Eimos, des Krititers Philes 
tas u. des Weifen Arifton. 3) (Geſch.. K. 
war ber Sig der alten Afflepiadenfamilien. 
Im 14, Jahrh. v. Chr. wurde K, von einer 
pelasgifben Eolonie aus Theſſalien, 
Knidos u. Halikarnaſſos befegt, Koer nahe 
men Theilam trojan. Kriege, u. nach biefem 
Kriege festen fih peloponnef. Dorier * 
feſt (daher auch die Sprache auf K. die 
ne war). Urfprünglih war die Ver— 
faffung monarchiſch; einer ber älteften 
Könige Chalkon foll die berühmte Quelle 
Burinna entdbedt haben; nachdem aber bie 
Infel unter athen. Einfluß kam, wurde die 
Verfaſſung republitanifh, 411 eroberte der 
latedäm, Hottenführer Aſtyochos bie Infel. 
Nachher war K. meift im Bunde mit Rhodos, 
auh noch zur Zeit, wo bie Römer gegen 
Antiochos v. Syrien Fämpften. Sie gehörte 
nachher den byzantin. Kaifern, fpäter 
den Johanniterrittern, u. Fam nad 
der Räumung von Rhodos durch diefelben 
mit an die Tuͤrken, denen fie nod gehört. 
30. Sptbr. 1662 Seefieg der Venetianer 
über die Türken, f. d.a. 4) fo v. w. Bea, 
5) Stadt, f. u. Said . (Sch.u. Lb.) 

Kos, unterird, Gefängniß in Korinth. 

Kos, 1) (Kösse), Maß f. Coß; 2) 
Münze, fo dv. w. Kasbeki. 

Kösa, 1) (a. Geogr.), Stadt der Tabaſſi 
in India intra Gangem, Diamantengruben ; 
j. Cottah; 2) (n. Geogr.), Nebenfluß bes 
Ganges, ſ. d. «z 3) Nebenfluß bes Kama, ſ. d. 

HKosädawleff, Rufe, ftud. früher in 
Leipzig u. bereifte dann den größten Theil 
von Europa, ward ruff. geh. Staatsrath u. 
feit 1816 Minifter des Innern, Bekannt 
durh Begründung u. Verbefferung mehr. _ 
öffentl. Anftalten u. bef. als Beförderer der 
Mapregeln Aleranders wegen allmählicher 
Aufhebung der Leibeigenfchaft. 

Hosäcken,'Bolksftamm in Kleinrußs 
land, foll entweder von einem Bolksftamme 
Koſak in der Kabardei den Namen haben, 
od., wohl richtiger, von bem Worte Kafar 

türf, fo v. w. Räuber, tatar. fo v. w. leihter 
eiter, n. And. fo v.w. frei, im Gegenfag von 
leibeigen), auch foll 8, im Slavon. Senfen= 
mann bedeuten. * Ihrem Nrfprunge nach 
find fie wohl Tataren; ihre jesige ſchönere 
Körperbildung DerBanp une ber Verbindung 
mit cirkaff. Weibern. * Sie fprechen Ruf⸗ 
ſiſch, mit Polniſch u. Türkiſch (neuerer Zeit 
auch wohl wefteurop. Wörtern, bef. für 
Civil⸗ u. a vermengt; woh⸗ 

nen in Pleinen Käufern, deren mehrere (£ 

) eine Stanize ausmaden. 
ftehn meift an Flüffen, haben ungepflafterte 
Gaſſen, oft mehrere Kirchen, u. zur Befeſti⸗ 
gung einen Erdwall. Als Befchäftigung 
treiben die K. im Frieden Viehzucht x * 
afe, 
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Schafe, Bienen) Gartenbau, Weinbau. Ein 
K.bat5 — 100, einreiher500— 1000 Pferde, 
bie (bef. am Don) bas ganze Fahr im Freien 
zubringen u. ihr Butter felbft fuchen. ® Der 
Ackerbau erſtreckt ſich aufdie gewöhnt. Feld⸗ 
früchte, die Induſtrie auf die Lebensbedürf⸗ 
niffe; Handelwird an mehr, Orten getrieben. 
»Im Kriege find die K. leichte Reiterei, 
Ihre Hauptwaffe ift die fehr lange Lanze, 
(die mit eimem Lederriemen am Arm befeftigt, 
in einem Schub am Steigbügel ſteht) u. ein 
Säbel, Piftolen felten. * Im regulären An= 
griff find nur die eigentl, milit. organifirten 
Regimenter (bef. der donifhen KR.) zu 
brauchen, die and. find wegen der Ausdauer 
ihrer Beinen Pferde (die täglich 10 — 12 M. 
machen können), u. wegen ihrer Unernrübds 
lichkeit in vielfach wiederholten Angriffen, 
bef, für die Fliehenden od. in Eleinen Abs 
— — Ziehenden, ſo wie für Angriffe 
auf die Bagage u. dgl., furchtbar. Ihr Ehoc 
findet meift ſchwärmend u. mit lautem Hurs 
rab, oft aud im halben Mond in einem od. 
2 Gliedern, in welhem Fall fi der eine 
Flügel hinter Nüden u, Flanke bes Feindes 
zieht, u. ihn bier beunruhigt, im Noth- 
fall fi aber auf beliebige Punkte fammelt, 
Statt. XTrefflich find fie zum Vorpoſten⸗ 
dienft (wegen ihrer fharfen Sinne) u. zum 
Patrouilliren zu gebrauhen. * Ihre Kleis 
dung ift ohne Zwang rüdficytlich der Farbe, 
nur die doniſchen K. tragen eine kurze Jade 
ohne Schößen nebft blauen fehr weiten Ho= 
fen u. eine blaue Müge mit rothem Streif, 
u. Schwarzes, mit Silber od. Zinn verziertes 
Lederzeug; der Schnitt der Uniform ift halb 
poln., halb morgenländifh. Kleidung, Ars 
maturu. Pferde werden aufeigne Koften jedes 
K.angefhafft. '%* Den Sattel bildet ein weis 
ches rundes Kiffen mit Steigbügel, das hoch 
‚empor gepolftert ift, it. unter bem ber K. alle 
feine Beute, Uniform, Kleider, Wäſche ıc., 
verwahrt, Dadurd wird ber Sig bes K. zu 
Pferde viel höher, als im gewöhnt. Sattel. 
10> Die K. haben Beine Trompeten, fondern 
fammeln fi ftets auf den Zuruf der Offi⸗ 
— Ihre Muſik iſt ein Geſang meiſt in 
oll. Die K. find gutmüthig, reine Vatur⸗ 
kinder, indeſſen wo es auf Beute u. Befrie⸗ 
digung der Luͤſte ankommt, wohl zu fürchten, 
auch gegen Gefangne nicht ohne Graufam= 
keit. "' Der Neligion nad bekennen die K. 
ſich zu dem grieh.eruff. Cultus. Seit fie 
den Ruffen unterworfen find, ift zwar bie 
Einrichtung ihres Gemeinwejens faft 
unverändert geblieben; doch werden fie als 
Grenzwächter gegen die benahbarten Völs 
Per angefeben, wofür bie Regierung ihnen 
verfchiedne Freiheiten bewilligt. Sie wäh 
len nämlich die Vorfteher aus ihrer Mitte, 
dod wird der Oberbefehlshaber (Het: 
man) von ber — beſtätigt u. kann 
auch nur mit ihrer Bewilligung wieder abge⸗ 
——— 12 Nach den * Kreiſen thei⸗ 
ſich die K. in — (ihwace Regim.), 
von 500 — 3000 M.; jeden Pulk fted 
Univerfal»Leriton. g, Aufl, VIII. 
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DOberfter Ataman, ee 
jeder Compagnie ein Hauptmann (Sotnik) 


vor; bei ihr ift auch jedesmal ein Fähndrich 
(Kbarunfha) Alle Regimenter find 
einem Oberbefehlshaber Ataman, Woiss 
fowi) —— der Generalsrang hat 
u. nur dem Kriegscollegium (von dem 
er auch erwaͤhlt wird) unterworfen iſt. Die 
Offiziere (ben Hetman ausgenommen) haben 
feinen militär. Rang, fo wie e6 bei ihnen 
nicht — Schande gereicht, bald Offizier, 
bald Gemeiner zu fein. Feder K. erhält 
im Kriege monatlib 1 Silberrubel u, eine 
Portion u. Ration täglid. Die Dienftzeit 
ift vom 18. — 50. Jahre, Man rechnet bie 
ganze Anzahl der K. auf 800,000 (n. U. 
6 — 700,000) ftreitbare Männer (vielleit 
3 Mill. Köpfe im Ganzen). Es werben 
folgende Stämme angegeben: A) bie ma» 
Ioroffisfifchen (kleinruſſiſchen) R.; 
fie entftanden wahrfheinlid bei den poln. 
Kriegen im 14. Jahrh., wo (um 1320) die 
beunrubigten Einw. ber bortigen Gegenden 
an den Flüffen Bug u. Dneftr Sicherheit 
fuchten, militär. Verfaſſung einridteten, 
aber zugleih Wohnungen bauten u. Streifs 
züge gegen die Nachbarvölker machten. 1 Kös 
nig Sigismund I. von Polen gab ihnen (die 
nun aud) bie faporoger —J———— K. 
enannt wurden) ein Stück Land über den 
afferfällen des Dneprs, u. ihre Haupt⸗ 
ftadt ward Tſcherkaſſi (davon tſcherkaſ⸗ 
fifhe K.). Stephan Bathori gab ihnen 
1576 befondre Einrihtungen, ordnete fie in 
6 Regimenter zu 1000 Dann, jedes unter 
einem befondern Hetman, u. ſchenkte ihnen 
Terechte mirow. Sigismund II. ſchmälerte 
ihre Rechte, verbot ihnen ihre bisher ges 
machten Streifzüge u. wollte fie zu Katho— 
liken machen, worüber es zu einem langen 
Kriege Bam, der fi damit endigte, daß bie 
K. 1667 von Johann Kafimir theils an bie 
Türken, theild an bie Ruffen überlaffen 
werden mußten, Die unter ruff. Schuge 
empörten fi 1708 unter ihrem Hetman 
Mazeppa (f. d.), wurden aber von Per 
ter 1. bezwungen, der viele hinrichten, viele 
an die Oftfee abführen ließ. Die Hetmands 
würde Fam 1722 ab, wurde aber 1750 wie⸗ 
der hergeftellt. Seitdem hat Rußland die 
Herrfchaft über diefe K. ganz befeftigt. 
1 9) Die donifchen KH. wohnen am Den, 
haben 80 Pults zu 500 M., führen im 
Kriege leichte reitende Artillerie u. beftehen 
aus ungefähr 200,000 Köpfen, Bon ihnen 
gilt bef. das Obige über Lebensart 2c, Bon 
den bonifchen K. find nen Eolonten auss 
: Mg) greb 
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Terek) verbunden; fie bilden ein Regiment 
von 1200 M, unter einem eignen Hetman, 
find fehr tapfer, fehten aud zu Fuß u. be= 
Fommen einen gewiffen Sold. Die terek. 
haben ſich mit ihrem Fürſten Agiſch 1559 
den Ruſſen unterworfen. "Auch die Moz⸗ 
dock⸗K., die von der Wolga 1770 in die 
Gegend der grebinsf. K, verfegt wurden u. 
ebenfalls längs des Terek wohnen, find hier— 
ber zu zählen. Die in ganz Raufafien woh- 
nenden K. fhäst man auf 10,000 Männer, 
29) Die bugifchen K. wohnen am Bug 
in ber Stattbalterfch. Kherfon ;, fie wurden 
von den Türken 1769 aus den Walachen u, 
Moldauern gebildet, begaben fich unter ruff. 
Schug u, befamen 1803 koſak. Einrichtuns 
genz bilden 3 Regimenter zu 00 M. u, 
zählen gegen 600 M. "e) Die tichn: 

ujewſchen (tſchuajewſcheu) K. in der 
Slobode Ukraine, bilden 1Regiment, zäh— 
len gegen 8000 M. Hauptſtadt Tſchua— 
jew. 24) Die uralſchen (bis 1774 jaik⸗ 
iche) K., wohnen am Ural, zwifchen dem 
Ilek u. Pafp. Meer; find ſehr reich, has 
ben die Fifcherei im Ural u. das Salz in 
mebhrern Seen gepachtet, zahlen auch für bie 
Erlaubniß, Branntwein zu brennen, Zoll, 
Stärke 30,000 M., davon 10 — 12,000 Nie 
litär, Hptft. Uralsta=-Gorodat, ?e) Die 
orenburgifchen K. am Samara Uj, Ural, 
von Werchuralsk bis Iletzk, haben 20,000 
Soldaten, gewöhnt. 8 — 10,000 dienende, 
2 1) Die wolgaijchen K. beftanden fonft 
aus den dumbrowesfifhen (Dum— 
brows-K.) u. aftrafban. K., jene ka— 
men 1771 mit den jemen, auf den Kaukaſus 
(f. oben 15), fie haben aber noch einen Stamm 
von 3000 M. in Saratow. Die wolgaiſchen 
KR. bezwangen den fibir. Khan Kutjchumt, u. 
legten fo den Grund zur Eroberung von ©is 
birien. * 8) Die fibirifchen K. kamen 
mit Jermak Zimofejew nad Stbirien, 
treiben viel bürgerl. Nahrung, find über 
100,000 M. ftarf, ftellen ungefähr 14,000 
Soldaten, Unter ihnen find befannt die tuns 
guf. u. bragf, (5500 M.), die tobolsH, 
tomsk., ir kuhzk. K. u. a; aud rede 
net man noch Ih) die Derbeten (f. Derbet) 
bierber. °C) Die tfchernomorsfifchen 
Schwarzemeer-K., beiden Polen Hays 
damaken) ftammen von den Saporogern 
(di. oben) ab, bielten fih fonft an den Waf- 
verfällen des Dnepr auf, raubten Kinder, 
duldeten in ihrer Hauptftadt feine Ehen, vers 
loren durch die Ruffen 1775 einen Theil 
ihrer Befigungen, nahmen an Pugatſchews 
Empörung Theil (1774), wurden zum Theil 
an Deftreich überkaffen, während ein andrer 
Theil fi an bie Tataren anfchloß, erhielten 
fpäter (1794) Erlaubniß zurüdzußehren, u. 
die weftl. kuban. (dab. auch Fubanifche K.) 
Steppe zum Aufenthalt angewiefen u. aus 
gleich den jeg. Namen. Sie haben ein eig- 
nes Adminiftrationstribunal, eigne Befehls 
haber. 2? Sie haben zwar die Einrichtungen 
ber Saporoger nicht mehr, find aber ın 


Kosaken bis Kosakisch 


Kuren getheilt, jede mit einem Kurens 
noisAtaman, ftehen unter einem Koſche— 
noisAtaman (der unmittelbar unter den 
Kriegscollegium ſteht) u. nehmen von Nie 
mand anders Gejege an. * Fhr Land, zu 
dem auch noch die-Halbinfel Taman gehört, 
grenzt an den Kuban, hat 1017 (n. U. 654) 
DM,, ift fehr fruchtbar mit reichl. Gras: 
wuchs, ſehr gefund, Es war früher von 
nomadifirenden Nogaiern bewohnt, gegen 
die man die tichernom. 8. ald Grenzwäche 
bierher pflanzte. Man rechnet ihre Stärke 
auf 60,000 M. Ihre Hauptftadt ift Je— 
Faterinodar (f. d.), *°1828 trafen 
die Ruſſen, beim Uebergang über die Do— 
nau, einige Tauſend faporoger K., die fich 
bei einer frübern Empörung auf türf, Ges 
biet gerettet battenz fie gingen num wieder 
zu den Ruffen über, u. unterftügten fie bei 
dem Donauübergang, LLetztre Abtheilung, 
die tſchernomorskiſchen K., dienen gegen die 
Tſcherkeſſen; fie find in 12 Megtr, getheilt u. 
ftellen etwa 10,00 M, "+ Außerdem ſtehn 
9 Negimenter Linien-Ke., zum heil 
aus den früheren gezogen, u. 13,000 M. 
ftarf, gegen den Kaufafusz fie werden von 
dem Generalgouv. der ciskaufaf, Truppen 
zu Stawropol befehligt. Es find dies na) das - 
aufafifbe Regt. (2118 M.), b) das 
Fubanifhe Regt. (2078 M.), oO) das 
Stawropoler Regt. (1751 M.), d) dus 
hoperſche Regt. (1714 M), e) das wols 
gaifhe Regt. (1232 M.), N) das Berg- 
(gorsfifhe) Regt. (1071 M.), g) dus 
mosdboffdhe Regt. (1664 M.), Ih) das. 
grebenifhe Negt. (875 M,), 3) das 
terbisfemeinifbeNegt. (HI6M,). Diefe 
haben eine Rzartillerie von As M. bei fi; 
die Meferve befteht in 6500 M, u, im Noth- 
fall werden die koſak. Landbauern, faft eben 
fo viel als Krieger, mit dazu gezogen. Auch 
ftchn 2 PFleinrufjifhe Keregimen- 
ter, bie ber Bleinruff,. Adel im poln. Kriege 
errichtete, im kaukaſ. Cordon; fie find 
1200 M. ſtark. "> Aus ſammtl. K⸗Pulks 
werden bef. große u. fchöne Leute zur Bil- 
dung ber Garde: K, ausgeſucht, die fich 
von den andern durch rothe Jaden, biaue 
Litewkas u. Beinkleider, auch durch Pelz 
můtzen auszeichnen, Ihnen nachgeahmt wa⸗ 
ren die blos aus freiwilligen (größtentheils 
ſchleſ. u. preuß. Adel) beſtehenden ec 
Kriege 1812 — 14 hatten die Ruſſen auch ge= 
wöhnl. ruff. Bauern ausgehoben u. in ihrer 
Landestracht mit einer Lanze bewaffnet au 
das Pferd gefegt (Bauer=K.); bei geri 
Tapferkeit waren fie defto geneigter zu Plun: 
derungen u, ohne Disciplin. (Wr. w Pr. 
HKosäkenberger, Art inwein. 
Hosäkisch ationaltany ber Kt 
faten, aud in die feinere ——— t ar 
genommen, Muſik beſteht aus 2 achttacti⸗ 
gen, mäßig geſchwinden Reprifen, gewöhnl. 
in Moll mit fcharfen Modulationen in Die 
verwandten Durtonarten, Wird nur pe 
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2 Perfonen getanzt, bie fi wechſelsweiſe 
nach den Reprifen mit verfhiednen Touren 

egen einander u. dann zurüd an ihren 

lag bewegen. Dft führen beide Perfonen 
auch eine Art von Pantomime aus. Die 
Pas werben ftampfend, mit fehr weiten Bes 
wegungen u. in die Seite geſtemmten Ar= 
men ausgeführt. (Ge.) 

eg alter Name ber Stadt 
Odeſſa, f. d. (Gefh.),. Köschampri, 
fo v. w. Lowafhan. Höscheleff,, Berg, 
f. u. Kantſchatka ı». Köschelu, Stamm, 
f. u. Kobad. Köschend, Stadt, ſ. u. 
Khofand. Köschenoi-Ätaman, f. u. 
Kofaken a. 


Hösche Pitil, Münze, fo v. w. Eafh. 

Köscher (jüdifh=bdeutfh), dus Er— 
laubte im Gegenfag von Trefa, das Un 
erlaubte, bei. von Speifen gebräudlic. 
HK=-n, ein unerlaubtes Gefäß durch ge= 
—* ittel, z. B. Ausſpülen, Glühen, u. 
dgl. brauchbar machen, was beſ. zum Oſter— 
feſt geſchieht, an dem die gewöhnl. Geſchixre 
unbrauchbar find. Mi. machen, rohes 
Fleiſch durh Salzen u. Wafhen vom Blut 
reinigen u. fo genießbar maden. (Std.) 

Köscheu King, dinef. Aftronom, 
im 13. Jahrh., geb. zu Schun-te, in Pe— 
ticheli; am Hof Kublais; die Chinefen vers 
danken ihm den größern Theil ihrer aſtro— 
nom, Kenntniffe. Seine Beftimmungen ber 
Schiefe der Ekliptik dur die Laae der Schat= 
ten im Winterfolftitium, festen la Eaille in 
ben Stand, bie Abnahme derielben, ent= 
fpregend der Eulerfhen Theorie hierüber, 
zu erkennen. (Pi.) 

Köschky, |. u. Strafe ss. 

Koschmin (poln.), adliche Stadt im 
Kr. Krotofbin des preuß. Rgsbzks. Pofen, 
a. d. DOrla, Synagoge, 3300 Ew. 

HKoschöten, f. u. Kalmüfene. Hos- 
ciörz, Stadt, ſ. u. Behrend. 


Kosciüszko (Thabdäus), geb. 1756 
in Lithauen, im Eadettenhaufe zu Warfchau 
erzogen, wurde dann vom Fuͤrſten Czar— 
torysti nah Frankreih gefhidt u. erbielt 
bei feiner Rüdkehr eine Compagnie, We 
gen Entführung dee Fräulein Sosnowsty 
—— ürſtin Lubomirska), wo er einge⸗ 

olt u. das Fräulein ihm entriſſen ward, ver= 
ließ er Polen u. trat als Waſhingtons Adju⸗ 
tant in nordamerikan. Dienfte, zeichnete 

ier aus u. ward 1789 General, Heimge⸗ 
ehrt erklärte er fich 1791 für die Eonfti- 
tution u. that fih im Feldzuge 1792, bef. 
dei Dubienka hervor. Der Sturz der Eons 
fitution von 1791 u. bie folgenden Ereig- 
niffe veranlaßten ihn aber nad Leipzig zu 
gehen, wo er von dem gefeggebenden Kör— 
per in Frankreih bas franz. Bürgerrecht 
Aue Nah der 2. Theilung Polens ins⸗ 


im zurüdberufen dt uerft a 
HM 104 ie ehe der Unabhäne 


rg abau auf u, wurde zum Feld⸗ 
—* Er zog den Ruſſen mit nur 
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4000 M. entgegen u, we bei Raclawice, 
ben 4. April 1794 12,000 D,, brachte dann 
fein Heer auf MO M. u, richtete die Re⸗ 
gierung in Warfchau ein, 309 40,000 Preus 
fen mit 18,000 M. entgegen, wurde aber 
bei Szezekoeiny gefhlagen u. warf fih in 
das verfchanzte Lager vor Warfhau. Hier 
hielt ſich K. glüklid gegen 50,00 Preußen, 
Die Bereinigung Ferfens mit Suwarow zu 
hindern, 309 er den Ruſſen mit 21,000 ar. 
entgegen, e8 kam den 10, Det. bei Macziewice 
zur Schladht, wo den verwundeten u. in eis 
nem Sumpfe fteden gebliebnen K. eben ein 
Koſak niederzuftoßen im Begriff war, als 
er von einem Ruſſen erkannt u, gefangen 
ward, Als später fi der Koſak entfernte, 
fuchte 8. zu entkommen, aber vergebens. 
(Sein Ausruf bei feiner Gefangnahme: Fi- 
nis Poloniae! ift unwahr). Won Katharina 
MH. eingeferkert, gab ihn erft Paul 1796, 
der ihm perfönlih feine Freiheit in Bes 
gleitung feiner Söhne, Alerander u. Cou⸗ 
ftantin, anfündigte, frei. Er ging 1797 nad 
England, wo er dem Kaifer Paul alle eni= 
pfangene Geſchenke zurückſchickte, u. dann 
nach Amerika, von da 1798 in Aufträgen 
ber nordamerikan. Regierung nah Franks 
reich, wo er zu Paris in der Umgegend 
lebte u. alle Borfchläge Napoleons, in 
feine Dienfte zu treten u. Polen zu revols 
tiren, ablehnte. 1815 reifte K. nah Ita— 
lien, ließ fidy 1816 zu Solothurn nieder u. 
ft. dafelbft in Folge eines Sturzes mit bem 
Pferde 1817 unverheirathet. Sein Leich— 
nam wurde 1818 Er Krakau beigefegt; vgl. 
K. Falkenftein, Thabdäus K., Lpz. 1854, 
2, Ausg. (v. Br.) 
Köse, el, Fluß, f. u. Marofko 1) 
Kösegarten, 2) (Kudw. Theobul 
[Sottwalt]), geb. 1958 zu Grevesmühs 
len im Medlenburgifben, 1785 Nector an 
der Schule zu Wolgaft, 1792 Pfarrer zu 
Altenkirchen auf Nügen, 1818 Prof. der 
Gefh. zu Greifswald, dann auh Prof. 
ber Theol. u. Paftor an der Jakobskirche, 
ft. 1818; fchr,: Gedichte, Lpz. 1788, 2 Bbe, 5; 
5. A., Greifswald 1824, 3 Bde.; Rhapſo⸗ 
dien, &pz. 1790 -— 1801, 3 Bde.,n. X. 1501; 
Romant, Ditungen, Dresd. 1800— 1806, 
6 Bde.; Brittifches Odeon, Berl. 1800, 
2 Bde; Jukunde, eine ländliche Dichtung, 
ebd. 1800, 5, Aufl., ebd. 1858; bie Infels 
fahrt, Berl. 1804; Legende, ebd. 1804, n. 
A. 1816, überf. aus d. Engl. ; Rihardfon’s 
Elariffe, &pz. 170 — 9%, 3 Bde.; Golds 
fmith’s Gef. der Nömer, ebd. 1792 — 9%, 
3 Bde., n. 9.1802 u.a. m. Sämmtliche 
Dichtungen (herausg. von dem Folgenden), 
Greifswald 1824-— 27, 12 Bde,, im letzten 
Kes Biographie), vgl. die von ihm felbft 
herausg. Schrift: das 50. Jahr meines Les 
bens, ẽpz. 1816. 2) (Hans Gottfried 
Ludw.), Sohn bes Vor., geb. 1792 zu 
Altenkirchen auf Nügen, ward 1815 nad 
einer Rüftehr von Paris, wo er oriental. 
prache ftudirt hatte, Adjunct der theol, u. 
55% hie 
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philof. Facultät zu Greifswald, 1817 Prof. württemb. Oberften, feit 1820 Soldat, 1825 
der oriental, Sprachen zu Jena u. 1824 zu Sieutenant, 1830 SOberlieutenant im 6. 
Greifswald; fhr.: De Mohammede Ebn Ba- Inf, Negmt., zettelte 1831 eine Verſchwö⸗ 
tuta ejusque itineribus, Sena 1818, 4.5 gab rung zu Ludwigsburg an, in bie er 5 Offi⸗ 
heraus: Amui Ben Keithum, Meallaka, ebd. ziere u, etwa 60 Unteroffiziere u. Civilperſo⸗ 
1820; Libri Coronae legis etc. , ebd. 1824; nen,darunteraud ben Buchhändler Frankh 
Leber den ägypt. Text eines Papyrus zc., zu Stuttgart, ber auch Geld dazu bergab, 
Greifsw, 192435 De prisca Aegyptioram li- verwidelte. Anfangs ganz ifolirt, fegte er 
teratura, Weim. 1828; Chrestomathia arab., fih Ende 1832 mit andern Demagogen ın 
xp; 18285 Ponmerfhe u. ie Ge: Frankfurt a, M., in Heilen, Baiern 2c. in 
ſqhichts denkmaͤler Greifsw. 1834; Ueberſ. Verbindung U. diefe befchloffen im April 
das ind, Gediht Nala, Jena 1820, das 1833 gemeinfam loszubrechen u. K. feines 
perf. Zuti Nameh, Stuttg. 1829; überf. u. Theils bie württemberg. Armee zum Aufs 
ab heraus: Abu Dfehafer Mohammed Ben ftand zu verleiten u. Stuttgart zu nehmen od. 
Diherir Ettaber, Annales regum atque le- zu verbrennen. Während das franffurter 
atorum dei arab. u. lat., Greiföw. 1831— Attentat losbrach, war K. unthätig u. wurde 
— 2 Bder, 4.; Ali von Sefahan, Liber bald darauf verhaftet u, nach langer Unters 
cantilenarum magnus efc., arab, u. lat., ſuchung nebft dem Feldwebel Lehr 1838 
ebd. 1840, (Dg., Lb. u. Jb.) um Tode verurtheilt; außer ihm wurden 
Kösel, D Kr. des preuß. Mashzts. 5 Offiziere u. 11 Unteroffiziere zu Caſſation 
Oppeln, 124 AM,, 38,000 Ew,, eben, wal⸗ u. Feftungsftrafe verurtheilt, K. u. Lehr 
dig, wenig fruchtbar. 2) (Kozle), Kreise aud zum rſchießen hinausgeführt, aber als 
ftadt darin an ber Koldnig u. Oder, Fe⸗- das Srecutionscommanbo bereits eläden 
ftung 3. Ranges; bie Umwallung ift ein hatte, begnabigt u. mit Reifegeld nah Ames 
tenaillirtes Sehsel, deſſen eine Ede gegen rika geſchickt, wo er zu Wafhington mehreres 
die Oder zu abgeftumpft ift, mit ausfprins trieb u, 1888 in einem Spital ft. x 
genden Winkeln, u. einem fherenförmign _Hösie, 1) Reich u. 2) Stadt, f. unt, 
Abichnitte in jedem derfelben; jenfeit ber Sklavenküfte f), Mösima, Spiel, ſ. u. 
Sder, an dem rechten Ufer, find einige Werke Jeſſo 1) c. 
als Brüdentopf angelegt; ein Montalem⸗ Kosiner (a. Geogr.), ſo v. w. Gothen. 
bertfcher Thurm (ber erſte, der im preuß. Hiösintos (4 ‚Geogr.), fo v. w. Koſſi⸗ 
Staate gebaut wurbe), mit einem Erds nitos. 
mantel umgeben, bildet auf einem Damme Hoskinomantie (gr. Ant.), Wahr ſa⸗ 
ein detachirtes Außenwerk; die Haupiſtarke gung aus dem Sich. 2 
Kes befteht jedoch in der Inundation; das Köskotuk, kleine Stadt in Khiwa. 
Waſſer wird durch ein Batardeaux unte⸗ Rosla (Ivan), geb. 1774, erblindet, 
halb K=8 beliebig angefhwemmt u. wegge⸗ einer der begabteften Dichter Rußlands, in 
laffen. K. hat Schloß u. Freimaurers Hauptwerk: Tschernetz (Mönd), außer» 
Loge zur fiegenden Wahrheit ; mit Befagung dem ausgezeichnet Durch Ueberfegung engl. 
4500 Ew. 3) (Geih.). Schon 1306 war K. deutfcher u, italien. Dichtungen, 
die Refidenz eines Herzogs; 1626 von den KHöslow 1) Kr. im ruff. Gouv. Tam⸗ 
Dänen, dann von Wallenſtein, den Sachſen bow, 120 SM, 115,000 Ew., fruchtbar; 
u. 1642 von den Schweden genommen 1. See: Saat, falzig, 15 Werfte im Umfang; 
geplündert. Friedrich II. befeftigte 8.174253 2) (Eupatoria), Hauptft. darin, am Les» 
unvolfendet nahmen es die Deftreiher 1745 noi Woronesh, 9 Kirchen, 16,000 Ew,, 
mit Sturm, doch eroberten es die Preußen Handel mit Vieh; vgl. Eupatoria 2). 
unter Gen. Walrave bald darauf wieder. HKösma Minin, ruſſ. Empörer, f. u. 
1758, 1760 (wo eine Leitererfteigung miß⸗ Ruſſiſches Rei ı0_- 
Yang) u. 1762 hielt K. Belagerungen tur HKösmanos, Herrfhaft u. Dorf im, 
die Deftreiher aus, ohne erobert zu wer» Kr. Bunzlau, Schloß, Seidenbau, große 
den; eben fo wenig ward es bei der Be= Kattundruderei, 900 Ew. 
Yagerung 1807 durd bie Baiern u. Mür- HösmasIndikopleüstes i. der 
temberger genommen, doch hinderte nur der Indien Befahrende), äghpt. Mönd, befuchte 
tilfiter Frieden die ſchon gefhloßne Capi⸗ früher als Kaufmann Aegypten, Indien u. 
tulation. (Wr. u. Pr.) and. Länder des Orients, fl. 547; (sr; 
Kösel (Gräfin v. K.), f. Eofel. xoıouayızı Tonoygupla (wovon er bei. das 
Köselez, 1) Kr. in dem ruff. Gouv. Unbiblifhe im Syſteme des Ptolemãos zu 
Tfchernigow am Dnepr, Trubefch,der Desna zeigen fucht), griech. u. lat. in Montfaucoen 
u,a,, fandig; 2) Hauptft. darin an ber Ofter, Coil, nova patr. gr., Par. 1707, pet | 
3000 Ew. Koselsk, 1) Kr. u. 2) Stadt, Kosmeli NMihael), geb. 1778 zu Pleß 
f. u. Kaluga. in Sclefien, privatiftrte abwecjelnd in 
Kösemitz, Dorf im Kr. Nimptſch verſchiednen Städten; fehr.: Lieder, Altona 
des preuß. Rasbzks. Breslau, Chryſopras⸗ 1799; Biographie einer Aeffin, ebd. 18005 
gruben, Reife ins Paulinerklofter , amb, 1801; 
Köseritz, (Ernft Ludwig), geb. zu Joh. Reinolds Meden über die Malgrei, ebd. 
Gaisburg bei Stuttgart, natürl, Sohn eines 18015 Mirabeaus erftes Abenteuer, er 
’ 


Kosmetes bis Koss 


1801; Rhapfodifhe Briefe auf einer Reife in 
die Krim u, Türkei, Halle 1818; Reimereien 
einer Köchin mitzugeben, ebd. 1811; Harm— 
Iofe Bemertungen auf einer Reife über Pe— 
tersburg, Moskau, Kiew u. Jaſſy, Berl. 
1822 ; Erzählungen, Halberft. 1826. (Dg.) 

Kosmötes (gr., Ordner), 8) in Athen 
Auffeher über die Gymnafien; 9) Beiname 
bes Zeus in Sparta, 

Kosmötik (v. gr.), Kunft ber Körpers 
verfhönerung durch Kleidung, Put, gehe 
von Körpertheilen (3. B. Zähne), bur 
Waſchwaſſer u. Salben, bef. Schminken ıc. 
Daber K-tische Mittel, I) Mittel, 
zu letzterem Zweck; 2) Mittel zur Auss 
ſchmückung, alfo in Bezug auf Zimmervers 
zierung, Gartenanlagen ze. 

Hosmidion , Schloß im alten Eons 
ftantinopel, f. d. =. N 

Hösminek, Stadt, f. u. Kaliſch. 

HKösmisch (v. gr.), was fih auf bie 
Melt im Ganzen od. ald Himmelskoörper 
bezieht. 

HKösmo ...., ſ. Kosmos, 

Kosmodemjänsk, 1) Kr. bes ruff. 
Gouv, Kafan, an der Wolga; nördl. eben, 
fumpfig, waldig; füdl. gebirgig, fruchtbar, 
gut bevölkert, Schiffbau, Holzhandel; 2) 
. Hauptft. darin an der Wolga, 3000 Ew.; 
Handel mit Holzwaaren, Baftdeden u. dgl. 

HKosmogenie (v. gr.), Lehre von ber 
— der Welt; dagegen Rosmo- 
gonie, Lehre von Erfhaftung ber Welt, 
f. u. Welt. 

Kösımoi (gr. Ant.), ſ. u. Kosmos N 

Kosmologie (v, gr.), Weltlehre, od, 
Inbegriff alles deffen, was für die menſchl. 
Sinne u, den Verftand von ber Welt als 
Ganzem erkennbar iſt. *Was davon durch 
bloße Wahrnehmung erkannt wird, beißt: 
H-graphie, infofern aber Gefege bas 
bei unterfdhiedben werben, bie in Anwendung 
fommen, heißt fie K-nomie. ’ Sind 
diefe Befege blos Bewegungsgefege und 
werden fie zunächſt nur auf die Bewegung 
bimml, Körper in Anwendung gebracht, fo 
ift fie, wie auch die K= graphie, unter 
Aftronomie befaßt. * Indem man fih auch 
bemühte, über den nicht Durch Beobachtung, 
fondern mathem. Calcül zu erfennenden Zus 
fammenbang, aus bloßer Speceulation ber 
Vernunft, Einficht zu erhelten, wurde fie 
als Theil der Metaphyſik in den philofoph. 
Schulen, wiewohl fruchtlos bearbeitet, in 
dem die bier bef. zur Sprache kommenden 
Komnolög. Problöme für unfer Er⸗ 
Fenntrißvermögen ungelöft bleiben u. blos 
der Phantafie als denfbare Möglichkeiten 
Stoff darbieten, od. auch, wie ſie gewöhnl. 
geftellt werden, für die philoſoph. Forfchung 
keinen Sinn haben, * Kant ftellte insbes 
fondre als HKosmolög. Antithetik 
ben Widerftreit auf, in den die fpeculative 
Vernunft fi verwidelt, wenn fie fib an 
Löſung jener Probleme wagt u. mittelft 
ber Kategorien iosmolög. Adden aufs 
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zuftellen fidy beigehen läßt. * Die K-so- 
phie will endlih durch Hülfe der Myſtik 
od. innern Befhauung, od. auch durd bie 
Gunft überirdifher Mächte vermeinte Aufz 
fhlüffe zur Kenntniß des innern Zufams 
menhanges bes großen MWeltganzen erlan= 
gen; vol. Welt. (Pi.) 
HKosmolögischer Bewöis des 
Däseins Göttes, ſ. u. Gott 13. 
HKosmopolitismus, weltbürgerlis 
her Sinn, der fein eignes Intereſſe bem 
allgem. derMenfchheit unterorbnet. Reiner 
Gegenſatz bes Egoismus; Patriotismus, 
Eaftengeift, Freundſchaft, Familienanhängs 
lichkeit, Geſchlechtsliebe find Mittelglieder 
wiſchen beiden, K. ift Grundbedingung 
Geber Tugend, bat aber doch nur dann mo= 
ralifhen Werth, wenn er in Verein mit 
Pflichten od. Rüdfihten ſteht, bie jeder 
Menih in den engern Lebensverbindungen 
mit Andern gegen biefe hat. Gewöhnlich 
find aber bie fogenannten Kosmopoli- 
ten reflectirende Moraliften, die in ihren 
Handlungen weniger durch fittliches Gefühl, 
als durch Berftandesgrundfäge fih leiten 
laſſen, bie über einer excentrifchen Liebe 
um Allgemeinen bad Befondere hintan— 
eben, Pi. 
HKosmoräma, eine Art großer Guck— 
kaſten (f. d.), wo die Bilder aud durch ein 
vergrößerndes Dcularglas betrachtet werben, 
jedoch beffer gemalt find u. nicht weggezogen 
werben, fondern ftehn bleiben. Indem fie 
verfhiedne interefjante Gegenden neben ein 
ander barftellen, geben fie eine Weltanfhau= 
ung, daher der Name, bef. bekannt find in 
NDeutfhland die Suhrſchen K⸗en. 
Hösmos (gr), D) Ordnung; ®) 
Shmud; 3) Ordner, bef. (in der Mehr: 
zahl Köosmoi), odrigkeitl. Behörde auf 
Kreta, f.d. (n. Geogr.) 43 4) Weltall; dah. 
(dHösmo...) mit mehr. der vorhergehen⸗ 
den u. folgenden Artikeln zufammengefest. 
Kösmos, griech. Heerführer, der fich 
unter Juftinian in den afrifan. Kriegen 
augzeichnete u. fiel. Das ganze Volk freute 
fi darüber, weil nad alter Prophezeiung 
bald nach der Eroberung Afrikas durd die 
Griechen die Welt untergehu follte. Da 


‚nun K. (die Welt) gefallen war, beutete 


man bie Prophezeiung auf ihn. 

Kosmosändalon (Ant.), ber Hva- 
einthe ähnliche Blume, die, als Todten— 
blume, d. b. mit traurigen Charakteren, 
Männer u. Frauen am Sahreöfeft ber Des 
meter zu Hermione trugen. 

Kosmoskopie (v. gr.), Weltbe- 
tradtung, f. unt. Wiffenfchaft u; M- 
sophie, f. u. Kosmologie. K-theo- 
logie , die Lehre vom Dafein Gottes, wenn 
legteres dur das Dafein der Welt bewies 
fen-wird, 

HKösogol, 1) Landſee, f. u. Mongolei «, 
2) Fluß, % ebd, L7} 

HKospoläger, f. u. Tabak a. 

Kors (Regulasof, Math.), f. Cosa. 

A oss 


⸗ 
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Koss, Fluß, fo v. w, Koſa. 

Kössü (a, Geogr,), Bolt in Sufiana, 
im Gebirg zwiſchen Sufiana u. Medien, 
tem König von Perfien zinspflichtig; Alers 
' ander db. Gr, unterjocdhte fie; vielleicht in 
tem j. Dilem u. Khufiftan, 

HKeossäthen, f. u. Bauer s. 

HKossäi, f. u. Arabien (Gefch.), =. 

Kössain, fo v. w, Köffein, f, u, Fich— 
telgebirg. i 

Kössarski (Ludwig), ftud, in Berlin 
Medicin, wo er noch lebt ; gehörte zum jün- 
gern berliner Dichterverein. Schr. u. a.: 
Dimmerungen, Berl. 1840, 2 Bde.; Fried⸗ 
rich Wilhelm Ml., ebd. 1840; Geſpräche der 
ſechs Feldherrn auf dem Wilhelmsplage in 
Berlin, ebd. 1840; Leben u, Thaten Gu— 
ftav Adolphs, Königs von Schweden, ebd. 
1841; GrangFifst in Berlin, ebd. 1842; Pſeu⸗ 
donym als Ludw. Jeleni gab er heraus: 
Gallerie der vaterlind. ‚Helden, ebd. 1841, 
7 Hefte; mit F. Brunold, €, Ferrand, W. 
Jäger u, U. Rebenftein: Nachklänge, ebd. 
1854 ıc. (Hm.) 

Kösseir (K-sir), Stadt, f.u. Saidg.) 

HKössen, 'Gröbs-Wurzelpflanzen: N. 
Zunft ber 7. Kl. (Wurzelpflanzen), in 
Okens Pflanzenfyftem: Kräuter u, Sträus 
cher warmer Länder, den Glodenblumen 
verwandt, mit oberen Blüthen, 2 — 3fäch— 
tiger, vielfamiger Kapfel, Samen an den 
Rippenfcheidewänden ; Stheil., unregelmägi- 
ger, fiefgefpaltner Blume, meift 5 Staub= 
fäden. *GStylideen: Pleine Auftralifche, 
an die Orchideen u. an die Glodenblumen 
erinnernde Kräuter, mit 1 — 2füchr, Kap: 
fel, 2 Staubfäden, mit dem Griffel ver— 
wachjen, Blume Sfpaltig, Samen aufrecht, 
Keim ſehr Bein u. eiweiß. *KLobeliae 
ceen: milchende, tropifhe Kräuter, bis— 
weilen auch Sträucher mit Wecfelblättern, 
einzelnen u. traubenſtänd. Blüthen, Kraut 
u. Wurzel unangenehm ſchmeckend, wirk— 
ſam, zum Theil giftig; Kaͤpſel meiſi 2füch- 
rig, Narbe gewimpert, 5 Stäubfäden mit 
den Beuteln verwachfen. * Go o denovien, 
Kräuter u, Sttäucher ohne Milhfaft mit 
zerftreuten Blättern; Samen mit Eiweiß, 
Keim aufrecht; freie Staubfäden, bedyer- 
förmige Narbe; Kapfel theils viel=, theils 
1 —2jamig. (Su.) 

Kossinitos (o. Geogr.), Fluß in Thra- 
zien, münbete in den See Biftonis; die aus 
ihm trinkenden Pferde follten rafend werden, 

Mössir, Stadt, fo dv. w. Koffeir. 

Kössische Zahl, 3ahl, diemit einem 
—— = od, Potenzzeichen verbunden iſt, f. 

‚osa, 

HKossoänos ee Geogr.), Nebenfluß 
bes Ganges, vielleicht j. Coſa. 

Kössos, Sohn bes Xegoptos, f. u. 
Danaos s. “ 

Mössowa, Stadt im Veldfchterin des 
Fürftenth. Serbien. Schlacht aufden Kios- 
söwer Földe, ſo v, w, Schlacht auf 
dem Amfelfelde, 
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Kossümba, Fluß, f. u. Zatguebar, 
Kostainawöza, fo dv. w. Lanbftraße, 
Köstambul, fo dv. w. Kaftemuni, 

Kostanieza, 1) Stadt an ber Unna 
im 2, Banalregimente der öftreidh. = Eroat, 
Militärgrenze, Shloß, Eontumazhaus u, 
83500 Ew. Hauptdurdgangsort ür türk. 
BWaaren; bier 1689 Niederlage einer 
türk. Arınee durch die Deftreicher unter Dras» 
kowitz; 2) fo v. w. Koftendfche 2). 

Köstbeeren, 2) fo v. w. Heidel⸗ 
beeren ; 2) fo v. w. gemeine füße Hlirfihen, 

Kostbera (nord, Myth.), erriethanden 
von ihrer Schwägerin Gudrun gefchnittenen 
u. durch Atlis Boten, Vingi, veränderten 
Runen den urfprüngl. Sinn u. rieth ihrem 
Gemahl Högni (f. d. 2) vergebens von ber 
Reife zu Atli ab, 

Köstak, 1) Gebiet u, 2) Ort, f. u. 
Kumyken. 

Köstel, 1) Flecken an ber Kulpa im 
illyr. Kr, Neuftädtl; Schloß u. 500 Ew.; 
2) Stadt unweit der Kaya im mähr. Kr. 
Brünn; 1700 Ew. Kösteletz,1) Stadt 
im böhm. Hr. Königingräs, am wilden Ads 
ler; Dedyantfirde, 2400 Ew,; 2) (ii. bei 
Nächod), Marktfl. ebd., 400 Ew.; 3) 
(HM. Habsky), fo v. w. Elb Koftelep. 

Kosteletzkya (K. Prsi.), Pflanzen« 
gatt. ben, nach Bine. Franz Koste- 
Ietzky (Prof. der medicin. Botanik zu 
Prag; jdr.: Clavis analyt. in lloram Bo- 
hemine phanerogam., Prag 1824; Med, 
pharmacent. Flora, Prag 131 — 36, 6 
Bde.), aus der Kam. der Malvengewächſe, 
Keimieae Rehnb, 


ation von 


Käufen, Errichtung von Zeftamenten veran⸗ — 










Dane —* re . „ außer 
olg.: Czempin npin), 00 Ew.; 
Kran (Krzywin), 750 Ew.; — 


Kostenblut bis KMosinitzer Concil 


lihowo, an der Obro, 900 Ew., Stüdte. 
2) St. an der Obra; Leinweberei, Zwaͤngs⸗ 
u. Befferungsanftalt, 1800 Ew. Dabei 
Fundort flav. Urnen u. a. Alterthümer. 

Köstenblut. Mäarkifl. im Kr. Neus 
ıarkt des preuß. Rgsbzks. Breslau; 600 
Ew. 

Köstendil, 1) Sandfhad der europ, 
Zürkei, Theil des alten Mazedoniens u. 
Thraziens; 3) Hauptft. darin, Stadt am 
Sirymon, am Fuße des Egrifu, befeftigt, 
griech. Erzbifhof, Handel, 2O warme Schwes 
felquelten, Gold= u, Silberminen ; 5000 Ew. 

Kostöndsche, 2) Stadt am Gebirg 
Mille im tuͤrk. Sandfhad Softu, roman, 
Theile; Warmbäder. Hier fol Zomi (f. d.) 
geftanden haben, Vgl. Eski en 2) 
(Köstenäsche), Stadt, |. u. Raſſowa. 

Köstenkraut, ID) Hieracium muro- 
rum; 2) Hypochaeris maculata; 3) Picris 
hieracioides. f 

Köstenthal, Dorf u. Wallfahrtsort 
im Kr. Kofel des preuß. Rgsbzks. Oppeln; 
90) Ew. Höstersinseln, Scheren 
gruppe, f. u. Norvife. 

Köstgänger, 2) der bei Einem gegen 
Bezahlung ißt; 2) f. u. Fürſtenſchulen. 

Kösti ,beiliger Gürtel der Parlipriefter, 
f. u. Parfismus s. 

Kostl (Geogr.), fo v. w. Kofteleg 3). 

Köstnitz (Sonftanz), 2) ehemal. 
Bisthum von 22 AM., 55,000 Ew. u. 484 
Parreien. Das Bisthum, früher zu Wins 
difch, wurde unter König Dügobert von 
Franken hierher verlegt. Der Bifchof war 
Reichsſtand, wohnte bald in der Vorftadt 
von K. Petersbaufen, bald in Mörs— 
burg. Das Bisth. ward 1802 als Fürftenz 
thum an Baden gegeben u. 1810 zum Seekreiſe 
— Der ſchweizeriſche Theil des 
PBisthums Fan gegen Entſchädigung an die 
Schweiz. Wappen: ein filbernes Kreuz 
im rothen Felde. 2) Bezirksamt im See— 
kreiſe des Großherzogthbums Baden; 12,000 
Ew.; 3) Hauptſtadt des Bezirks u. des 
Kr. am Ausfluß des Rheins (über den eine 
Brüde nach der Vorftadt Petershaufen 
[f. d.] geht) aus dem Bodenfee in den Uns 
terfee, mit alten Wällen; 3 Vorſtädte, 
Hofgericht, 5 Kirhen (Domkirde), sa. 
eines Bifchofs, Luceum, Kaufhaus (fon 
Karthbäuferflofter, worin 1414 das 
Eoncil gehalten wurde, jest mit Alter: 
thumscabinet), Fabriken (jonft beträdht- 
liber als jeot), in Zub, Leinwand, 2 in 
Kattım (die Macairefche Kattunfabrie ift 
daschemal. Dominicanerklofter, worin Hußs 
erftes Gefängniß u. das Grabmal des Ema⸗ 
nuel Chryfoloras u, ein Todtentanz [f. d. P, 
auch Genrüfehandel in der Vorftadt Para= 
dies (bei derfelben wurde Huß verbrannt), 
große Mühle von 16 Gängen an der Brüde, 
Hafen am Bodenjee, GM Ew. Geburtsort 
von Urih Zuftus uw. Berth. Presbyter. 
4) (Gefh.). K. wurde zu Ende des 3, 
Jaͤhrh. von Eonftantius, dem Vater des 
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Kaifers Eonftantin, gegen bie Alemannen 
gebaut u, nach ale en Eonftantia ges 
nannt; nah And, foll es früher geftanden 
haben u. Baleria, od. Gaunodburum ges 
heißen haben. Im 5. Jahrh. wurde es erft 
von den Alemannen, dann von den Hunnen 
Re Im 6. Jahrh. wurde unter dem 
Biſchof Marimus das Bisthum Windiſch 
bierher verlegt u, K., feit ber legten Zer— 
ftörung fehr herabgefommen, wurde jegt wies 
der bluͤhend, befeftigt u. Reichsſtadt, bie 
feit 1356 immer zu den ſchwäb. Bunde hielt. 
1043 bier NReihstag, wo Heinri IM. 
den Landfrieden ftiftete, f. Deutfchland 
Gefh.)sı. 1183 Hier Friedezwifhen Kaifer 
96 l. u. ben oberital, Städten, ſ. ebd. 1°. 
ier 1414 — 18 das Concil (f. Koftniger 
Eoncil), wo Huß verbrannt wurde, 
1511 Aufitand, indem fich der Rath in den 
Schweizerbund begeben, die Bürger aber 
dem Reiche treu bleiben wollten; vom Kais 
fer Marimilian gedämpft. 1520 die Refors 
mation eingeführt, weshalb 1526 u. 27 das 
ganze Donmcapitel K. verließ u. nad Rad 
lofszell 309. K. trat nun zum —— 
Bund, follte nad deſſen Auflöfung das 
Snterim annehmen, u. da es ſich weigerte, 
wurde es von den Kaiſerlichen unter Alfons 
Vivez, jedoch vergebens, angegriffen. Der 
Kaifer nahm K. deshalb 1548 die Privi- 
legien als Reichsſtadt, erklärte fie in bie 
Acht u. fchentte es 1549 feinem Bruder 
erdinand; fo kam K. an Deftreih. 7. 
ept. — 5. Det, 1635 von ben Schweden 
unter Horn belagert. 1677 wurde, während 
der franz. Occupation ded Breisgaus, die 
Univerfitit Freiburg bie zum ryswicker 
—— hierher verlegt. K. kam 1810 an 

aden, (Wr., Pr.'u. Lb.) 
Köstnitzer Coneil (K. Syno- 
de),'von Raifer Sigismund zu Kofts 
nis veranftaltet, dauerte vom Oct. 1414—185 
ihm wohnten der Kaifer mit 26 Fürften u. 
140 Grafen, 1 Papft, 22 Eardinäle, 20 
Erzbifchöfe, 3 Patriarhen, 92 Bifchöfe, 124 
Aebte, an 500 andre Prälaten u. Doctoren 
u, über 2000 Priefter mit einem Gefolge von 
vielen Zaufenden bei. Man flimmte nad 
Nationen(Zranzofen, Deutſche, Eug⸗ 
länder, Italieneru.Spanier), indenen 
auch Dockoren u. Pfarrer votiren durften. 
Der Zweck deffelb. war, das große Schisma 
von 3 Päpften auf einmal zuenden u. eine alls 
gemeine Kirchenverbefferung vorzunehmen. 
as Coneil erflärte gleich Anfangs, daß ein 
aligem, Concil über dem, Papft fei u. ihn rich⸗ 
ten Eönne. *Die 3 gleidhzeit. Püpfte, 
Johann XXIII. Gregor All. u. Benes 
dict XIII., follten nun erfcheinen u. das 
große Schisma geendet werben, Wirklich 
te fih auch alle 3 Päpfte bereit, ihrer 
ürde zu entfagen. Johann AAIII. reute 
aber diefer Schritt u. er entfloh mit Hülfe 
riedrichs IV., Herzogs von Deftreich, nad 
chaffhaͤuſen u. fpater nach Laufenburg u. 
Freiburg, Das Coueil u, Sigismund * 
chen 


hen deshalb den Bann u, die Acht über 
Friedrich IV. aus, »Johann XXI. wurde 
nun vom Concil entfegt; aber er kehrte 
reuig zurüd u, wurde vom Surf. v. d. Pfalz 
in anftändiger Haft gehalten. Gregor All. 
entfagte freiwillig u. über Benedict XIH., der 
von nähe geſchützt wurde, hatte Sigis— 
mund mit König Ferdinand v. Aragonien im 
September 1415 eine Zufammenkunft zu 
—— wo ſich beide Fürſten erfolglos 
emühten, Benedict XII. zur Entfagung zu 
vermögen, er floh vielmehr u. erklärte von 
Valencia aus das k. C. für ungültig, Hier: 
auf Fündigten Aragonien, 1416 Portugal, 
Navarra, Eaftilien u. Schottland Benedict 
All. den Gehorfam auf u. fchloffen fih an 
das k. C. an, das ihn auch entfegte, * Sigis- 
mund Pehrte aber Anfangs 1416 nad Koft- 
nig zurüd, "Schon 1415 war die Sache 
ber böhm. Häretiker zur Sprache gekom⸗— 
men. Sigismund hatte ben Zührern der 
neuen Lehre, u..Hieronymus 
von Prag, freies Geleit nad erg ges 
geben, allein deffenungeachtet wurden Beide 
der Kegerei bejchuldigt u. im Julius 1415 
zu Koftnig öffentlich verbrannt; der Kelch 
aber auch ferner ben Laien verſagt. ® 1416 
erfolgte aud der Anfchluß Spaniens als 5, 
Nation an das Eoncil zu Koftnig, ꝰ Nach 
mehreren Streitigkeiten zwifchen Sigismund 
u. dem Eoncil, bef., ob die neue Papft: 
wahl od. die Kirhenreformation zuerſt vors 
zunehmen fei, wurde endlich gegen Sigis— 
munds Anſicht die WahldesPapftesinder 
gerfen Otto © olonnag, berfich nunam17, 
ovember 1417 Martin V. nannte, zuerft 
vorgenommen, allein wie Sigismund vors 
ausgefehen, dachte nun der neue Papft u. 
Niemand mehraneineallgem. Kirchenverbeß⸗ 
zung, die doch ber Kaifer felbft u. viele der 
einfihtsvollften Glieder des Eoncils wie Pe— 
terb’Allyu. Johann Gerfonals höchſt 
nöthig erkannten; ſtatt ihrer kamen einige 
Eoncordate mit der deutſchen u. engl. 
Nation zu Stande, aber die mir der fran⸗ 
zöſ., ital. u. fpan. Nation zerfchlugen fich, 
u. das Soncil eins im Mai 1418 auseinander, 
nachdem es Sigismund ſchon am 22. April 
verlaffen hatte. '* Kein Papft hat den Ge= 
braud) der Schlüffe diefes Eoncils als kanon. 
Rechtsquellen geduldet, u. zu Trient wurde 
‚daraus nur das Verbot des Laienkeldhs er- 
wähnt, u Vgl. Hardt, Magnum ovecumen. 
Constantiense conc., Franff. a. M. 1697 — 
‚1700, Bde., $ol.; Xenfant, Hist. du cone. 
de Const., Amfterd. 1714 u. 27, 2Bde., 4.3 
Royko, —* der Kirchenverfammlung zu 
Eoftnig, Wien 1782 — 86, 4 Boe. (Pt. 
Mostobäros, 1) Bornehmer Idu⸗ 
mäer, durch feine Gemahlin Salome Schwas 
ger Herodes d. Gr. u. Statthalter von Idu⸗ 
miaa. Er fuhte Unruhen unter den Idu— 


mäern zu ftiften u. auch Kleopatra in He 


gHpien für feine Anfhläge zu gewinnen, 
Serodes entbedite es, begnadigte ihn jedoch, 
Als einer Beruneinigung wegen Salome ſich 


Kostobaros bis Kot 


fpäter von K. ſchied u. ihn der Verrätherei 
anflagte, ließ ihn Herodes 26 dv. Ehr. hin⸗ 
richten. 2) Verwandter bes Königs Agrippa 
u., nebt Saul, Anführer von Räubern u. 
Verbrechern in Jeruſalem. Nad des Eafs 
fius Niederlage verließen fie Serufalen u. 
flühteten zu Ceftius, der fie dem Nero nad 
Achaia zuſchickte, um ihm den Zuftand von 
Judäa zu beicreiben u. alle Schuld des 
Kriegs auf Florus zu wälzen. (Gr.) 

Kostoböker (a. ®ergr.), Volk in 
Balizien u. Podolien; ſchon vor der Gothen 
Ankunft bekannt. 

Kostrobhnamäni, Edelſtein ber 
Wifchnu, f. d. 

KMöstroma,1) Statthalteefchaftin 
Rußland, zwifchen Wologda, Jaros am, 
Wladimir, Nifhnij Nowgorod m Wiätka; 
1808} (1428) QM., 1,450,000 Ew,, meift 
eben, nördlich fumpfig, waldig, füdlich trock 
ner, mäßig fruchtbar, Flüſſe: Wolge, der 
die Koftroma, Unfha, Werlunga u. a. mit 
Nebenflüffen zufließen; Seen: Galig u. 
Tſchuchloma. Befchäftigung: Aderbau 
(mit Gewinn von Hanf, Flache u. Getreide), 
weniger Gartenbau u. Viehzucht, Malds 
eultur: Jagd (viele Raubthiere), Fifcheret, 
Bergbau (Eifen u, Kalt, Gyp8), Inbuftrie 
u ausgebreitet) auf Leder (die beften 

uchten), Weberwaaren (Segeltuch, Tücher, 
Leinwand), irdenes Gefäß x. Wurde 1778 
als eigne Statthalterfchaft aus Moskau ges 
ſchieden. Wappen: Galeere mit kaiſerlichen 
Standarten in blauem Felde. Eintheilung 
in 12 Kreiſe. 2) Kr. darin, Flüffe: Wolga, 
Koſtroma; gut angebaut; 338 auptſt. deſ⸗ 
felben u. der Statthalterſch,, an ber Wolga 
u. 8.5; hat die oberften Behörden, Krieges 
gouverneur, Biſchof, großes Klofter, 50 
Kirchen, 1 Moſchee, viele Armenhäufer, 
Briefe Em großen Kaufhof, fchönes - 

ouvernementshaus, Juften⸗, Leinwande, _ 
Segeltude, Siegelladfabriten, Schifffahrt, 
Salzhandel, 12,000 Ew, Denkmal des 
JIwan Suffanin des Lebensretters des Ejars 
Michael Fedorowitſch. 4) Fluß bier, nimmt 
die Wera, Andoma u. a. auf, fcdiffbar, 
fallt bei K. in die Wolga, (Wr.) 

Kostrschin (poln. Kostrzyn), f. 
u. Schrodda, Köswa, Fluß, f. u. Kıma, 

Köswick, 1) Amt au der Elbe im 
untern Fürftenth. bes De Anhalt 
Bernburg; 8500 Ew.; 2) Stadt bier, an 
der Elbe, Amtsfig, Schloß (oft fürftl. Witz . 
wenfig), mehrere Kirchen, Armenhaus, eigne 
Sifherzunft, Stiftsfirdhe, Synagoge; 

w. (viel Juden), 

KMöszder Stuhl, fv d. w. Reps 1). 

Koszinöwen, Dorf, fo v. w. Anz 
dreaswalde 2), f. u. Johannisburg. Kös- 
nu. . Marktfl, im galizifhen Kr. Stanis« 
awow. 

Kot, 1) Gemach im Hintertheile des 
Schiffes, worin der Conftabler feinen Vor— 
rath an Ladezeug, Takelage ꝛc. aufbewahrt; 
2) Hängematten mit Rahmen, „8: 


Kotade bis 


"Kotäde, Regentendynaftie in Mekka, 
f. u. Arabien (Geſch.) w. 

Kötah , Rabfhahfhaft, f. u. Harowty. 

Kotäibah, Ben Muslim, früher Kas 
meeltreiber, dann Feldherr des Khalifen 
6 d. u) Welid, dem er viele Provinzen in 

ſien u. Afrika eroberte. 

Kötanez, Höhle, ſ. u. Stramberg. 
Köta Tön-gah, f u. Bandſchar Mat 
fing 1). Kotätis, fo v. w. Kutaie. 

HKotb Eddin (Pol der Religion) 1) 
eriter Sultan von Khowaresmien, vorher 
Ddermundfhen? des Seldſchuken Malek 
Shah; ft. 1127 n. Ehr. 2) (Muham- 
meb K.), Fürft aus ber Familie der Ata— 
beks; folgte feinem Vater Emad Eddin 
Zinky 1197 in der Regierung über Sindſcha, 
Khabur u. Rakkat, führte Krieg mit Nur—⸗ 
eddin Arslanfhah, VBeherrfher von Mofs 
ful, u. fpäter mit Abbels Malik; ft. 1219. 
3) (Mubammed), geb, zu Mekka, ft. 
1580; fchr. : Bart al Yemani (d. i. Bligftrahl 
von Demen), eine Geſchichte von Dice: 
men, im Auszuge von ©. be Sacy im 4. 
Bode, der Notices et extraits des manucrits; 
4) f. Shiwa s. (Std.) 

Kötbud Eddin Äibek, Gouvers 
neur, u. feit 1206— 11 Selbftherrfcher von 
Delhi, f. d. Geſch.)«. 

Kötelnitsch, 1) Kr. u. 9) Stadt, 
£ u. Wiättar. Kotölnoi (Kotälnoi), 

nfel, f. u. Neu: Sibirien. 

Koth, 1) jede flüffige od. flüffig ges 
wefene Unreinigkeit; 2) durch Waſſer flüfs 
fig od. armer; Snptgiee Erde mit Sand 
u. zerfahrenen Steinen gemifcht, auf Ehaufs 
gi in Städten zc., vgl. Straßenfoth; 3) 
vv. w. Darmkoth; 4) fo dv. w. Kothe. 

Köthab (türf.), jo v. w. Khotbah. 

Hothb (arab.), fo v. w. Kotb. 

Köthbaum, 1) Pflanzengatt. Sters 
eulia; 2) bef. St. foetida. 

Kothb Eddin, fov.w. Kotbud Ebbin, 

Köthblech, bei Rüft-, Fuhrmannss 
u. Bauerwagen Stück Blech an der Stemm⸗ 
leifte befeftigt, das die Nabe des Rades be= 
bedt, um den Koth von der Wagenfchmiere 
dafelbft abzuhalten. 

Köthbrechen, bödfter Grab ber 
Darmgiht: nal. Erbreden «. 

Köthe, 1) fo v. w. Salzkothe; ©) fo 
v. w. Kohlenhuͤtte. 

Köthener, Quell, ſ. u. Brüdenau 2), 

Köthfink, Vogel, 1) fo v. w. Berg⸗ 
fin?; 2) fo v. w. Fliegenfänger, gefledter. 
a rafrter, 2) 1 n Bifkl (Epir.) 

ö ste is e r.) 105 
2) f. Maftdarmfiftel. 

— — Meig.), Gat⸗ 
tung der Fliegen (Abtheil. Scatomyzida bei 
Latr.), $übler niederhängend, bdreigliedes 
rig, am ö. Gliede eine geheberte od. nadte 
Rüdenborfte, Kopf ſphäroidiſch, Augen 
entfernt, Hinterleib fünfringelig. Bei Linne 
unter Musca. Als TEEN werden 
aufgeführt; a) eigentl, K. (Sc. Latr.), 


“ 


- 
= 


Koti Lama, SICH 


Fühler fürzer als ber kugelige Kopf, Scheis 
tel horizontal, Arten: S. merdaria, aſch⸗ 
grau, Kühler fhwarz, Flügel mit ſchwar⸗ 
zem Punkt, gemeine Dungfliege (S. 
stercoraria), in Menſchenkoth; bie weißen 
Eier haber 2 Hörnerden, die dad gänzliche 
Berfinten in Koth verhindern, BJ Antho- 
myia Latr.), Kopf balbkugelig, Fühler 
fürzer, Scheitel vorgeneigt. Art: Ab= 
trittsfliege (A. serrata), grau, Bauch 
roth, Füße gelblib, Flügel länger als ber 
Leib; häufig in Abtritten; Pilzmüde (A. 
Coenosia] fungorum), Larve in efbaren 
chwämmen; Regenmüde (Se. [Antho- 
m J pluvialis), grau, Bruſtſtůck u. Hinter⸗ 
leib ihwarzfledig; häufig zur Regenzeit. 
e) Langhornfliege (Loxocera Meig.), 
—5* lang, vorgeſtreckt, Sgliedrig. Art: 
‚ichneumonea, auf Blumen. (Wr.) 
Köthhahn, Vogel, fo v. w. Wiebdes 


bopf. 

Köthkäfer, DD (Coprophagi), 
Abtheilung der Scharrkäfer (Scarabaeida 
bei Latr.), Fühler 8 — Ygliederig (woran 
eine blätterige Kolbe), Unterlippe gefpalten 
od. ausgerandet, Leib rundlih, Halsſchild 
breit, halbrund; in der Erde od, im Mifte 
lebend, Dazu die Gattungen Sisyphus, 
Onitis, Ontophagus, Copris, Ateuchus, 
Aphodius u. a. 2) (Onitis Fabr,), Gatt. 
der Scharrfäfer; Fühler Ygliedrig, am Ende 
mit Blätterfnopf; Endglied der Lippen 
tafter fehr Blein, das 2, fehr behaart. Art: 
Büffelktäfer (O.bison), Halsihild vorn 
zugeipiät, auf dem Kopf 2 mondförmige 
Hörner; in S@uropa. (WWr.) 

Köthlerche, 1) fo v. w. Bradpie= 
per; 2) fo v. mw. Wafferpieper; 3) fo v. w. 
Haubenlerde. K-muschel, ſo vd, w. 
Dttermufchel. 

Köthon, Hafen von Earthago, f. d. 
(a. Geogr.), ». e 

Köthon (gr.), latedämon. Trinkgeſchirr 
mit gewundenem af, bef. im Felde u. 
auf. Feldzügen braudbar. 

Köthos, Athener, f. u. Chalkis 2), 

Köthsasse, fo dv. w. Koffäthe. 

Köthschieber, Pfefferſchwamm. K- 
schnecke, f. u. Kammetiemenfhneden, 
K-schwalbe, fo v. w. Uferfhwalbe. 

Köthsteine, fo dv. w. Darmfteine, 

Kothürn (v. 9r.), 2) bober, ben ganzen 
Fuß bededender u. bis zur Mitte des Beins 
reichender Stiefel, war vorn zugefhnürt u. 
hatte mehrere Sohlen unter einander ; 2) 
dem ähnliche Fußbededung der tragifchen 
Schaufpieler in Heldenrollen, biente bef. 
dazu, die Geftalt zu erhöhen; daher 3) meift 
Attribut der trag. Mufe; 4) fo v. w. Tra⸗ 

ödie; vgl. Soccus; 5) fo v. w. erbabner 

tyl, hohe Schreibart. (Lb. u. Sch.) 

Köthvogel, fo v. w. Miedehopf. 
K-wanze (af. Xl. b. $ig. 125), ſ. u. 
Blutwanze « e). 

Köties, Volksſtamm, f. u. Coimbatoor. 

Köti Läma, Reid auf der Oftküfte 


82 
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der Infel Borneo, gebirgig, an den Küften 
oft ganz unter Waller Beben. ſteht unter 
Heinen Radſchahs. Hauptſt. Koeti (fpr. 
Kuti), pallifadirte Feftung , Hafen, Hüften 
handel. Dabei tie Injel Pamparung 
(Dondrekin). 

Kötim, Ort, f. u. Angamali. 

HKötinos (gr.), Olivenkranz, f. u, Olym⸗ 
pifhe Spiele, 

Hötjäkow, Stadt, f. u. Karfun, 

Kötlin Ostrow, fo dv. w. Kodlin. 

Hotmärschi, Fluß, f. u. Walachei. 

Mötner , fo v. w, Koffaten. 

HKöto, Reid, f. u. Sclaventüfte a). 

HKöto Dua, See, f. u. Neu: Sees 
landı. Motoröeny, Klofterruine, ſ. 
Bukareſt l). Kotorösl, f. u. Roſſow 1), 
Hötowzen, Bolt, f. u. Samojeden 1). 

Kotsch, Martıfl., fo v. w. Kitfee. 
HKotschänlu, 2olt, ſ. u. Kurdiftan, 
Kotschinschinösen, ſo v. w. Cochin— 
chineſen. 

Mötschubei (Victor Paulowitſch, 
Fürft 8.), geb. 1758, Kammerherr der Kais 
erin Katharina II., 1792 — 95 Geſandter 
in Eonftantinopel. Unter Paull. Vicekanz⸗ 
ler, fiel in Ungnade, ward aber unter Alers 


ander J. Minifter des Auswärtigen, dann . 


des Sunern; erwollte eine Alliance mit Groß= 
britannien u.nahm, als der Kaifer 1807 fich 
mit Frankreich verbündete, feinen Abſchied. 
Seit 1812 wieder in Dienfte tretend, wurde 
er Mitglied der Regierungscommijfion, die 
bei bes Kaiſers Abweſenheit die Gejchäfte 
leitete; 1819 wurde er wieder Minifter des 
Innern, trat aber 1823 wegen Kränklich— 
Peit wieder ab u. erhielt 1825 die erbetne 
Entlafjung, blieb aber Mitglied des Reichs— 
rathe u. Kaifer Nikolaus I. ernannte ihn 
zum Großfanzler von Rußland; ft. zu Moss 
kau 1834, (Het.) 
Hötschya (K. Endl.), Pflanzengatt. 
aus der Fam, Leguminosae, Hedysareae; 
Art: K. africana in NAfrika, 
Köttabos (gr.), aus Siciliennadı Gries 
henland, bei. nah Athen übergetragnes 
gefellfchaftl. Spiel, wo man bei einem Gaſt⸗ 
mahle eine na von ungemifchten Wein 
aus bem Trinkgefäß (Kottäbion) in 
ein metallnes Gefäß fallen ließ u. aus dem 
dadurch erregten Klatihen u. Klange auf 
bie Zuneigung der dabei gemeinten geliebs 
ten Perfon ſchloß. Der K. als Wertfpiel 
war folgender: man fucdhte leere, im Waffer 
ſchwimmende Becherchen durd die herab— 
fallenden Tropfen umzuſtürzen u. wer die 
meiſten durch den Ausguß ſeiner Neige 
umwarf, gewann ben Preis. Bald aber 
wurden Künfteleien angebracht, fo daß man 
über 9 Arten bed Spiels unterſchied. Vgl. 
Beder, De ludo cott., 3 Programme Dresd. 
1754-56; Böttiger, Ueber den K., in Wies 
lands Att. Muf., 3. Bd.; Groddeck, Ans 
tiqu. Verf,, Lemberg 1500, 1. Samml,, 
Nr. 3. (Seh.) 
Kottbus, 1) Kt. des preuß. Rgsbzks. 


Sranffurt, EAM,; 43,000 Ew,, Wenden, 


Kotim bis Kotyora 


2) (Geſch.). KR. war Prov. ber Niebers 
laufig, die Brandenburg, ais es bie übrige 
Loufig 1462 wieder an Böhmen abtrat, zu= 
rüdbebielt u. als böhm. Lehen befaß, Die je= 
doch der berliner Frieden 1472 aufhob. 8, 
blieb preußifch bis 1807, wo es Sadhfen ' 


‚gegen einige Landftrihe in NThüringen er⸗ 


hielt; 1815 kam K. an Preußen zurüd, 

3) Kreisit. darin, an der Spree; königl. 

Schloß, Gymnaſium mit Bibliothef, Wai- 

fenbaus, treffl. Armenanftalten, wendifche 

Kirche, franz. reformirte Colonie, Tuchfa— 

brißen, Leinweberei, Papiermühle, Flachs⸗ 

bay, WoAmärkte, lebbafter Spebitions= u. 

Zranfitobandel, Freimaurerloge: Bruns 

nen in der Wüfte; 8500 Ew. Das hie 

fige Bier (Köttbuser Bier) ift jehr 
geſchätzt. (Wr. 

Kottiaröwski, geb. 1769 zu Puls 
tawa, ruſſ. Stabsoffizier, beinahe der ein= 
zige Dichter in Pleinrufl, Sprade; ſchr. 
mehr. Theaterftüde u. ft. zu Pultawa 1838, 

Kottiorn (a. Geogr.), Haupffiadt des 
Volks Ai in India intra Gangem; j. Cochin. 

Köttors, Derfimpreuß. Kr.u. Rgsbzk. 
Oppeln; Eifenwerke; 700 Em, 

- Köttos, einer der Gentimanen, f. d. 
Kott tarnia (poln., Geogr.), fo v. 

w. Jakobswalde. 

Hottyto, ſ. u. Kotye. 

- Kötu, Infelgruppe, f. u. Tonga 1%, 
Kötuz (orient, Gefh.), fo v. w. Kutuz. 
Kotyäon (a. Geogr.), f. u. Kutaie, 
Kotye, Stadt, f. u. Malabar «. 
Kötyle (ar.), DD) Gefäß u. 3) Maß 

für. Flüffigkeiten — dem Hemixefton; 3) 

(Anat.), tiefe Höhle, bei. Gelenkhöhle; vgl, 

Panne (Unat.). 

Kotyledönen (Cotyledones), 1) 
(300t.), die in der befructeten Gebärmutter 
von Thieren mit gefpaltnen Klauen auf der 
innern Seite fib ausbildenden fleifhigen 
Auswüchſe, bei Schafen u. Ziegen wirklich 
napfförmig, in die ihnen entſprechende Ge— 
fäßbündel (Carunkeln) auf der Außenfeite 
des Chorions der Frucht wie eingewurzelt 
find, dody jo, daß Fein unmittelbarer Ueber— 
gang der Gefäße Statt findet, die vielmehr 
eine mildhartige Feuchtigkeit zwifchen ſich 
enthalten, die von den K. abgefondert u, 
von den Carunkeln eingefogen wird. Xeltre 
Anatomen fchrieben fälfchl. auch der menſchl. 
Gebirmutter u. Frucht gleiche Einrihtung 
zu. 2) (Bot.), f. u. Samen. (Pi.) 

Kötyleus, Beiname des Aſtlepios, 
unter weldhem Namen ihm Herakles, in bem 
erften Gefechte mit Hippofoons Söhnen in 
ber Hüfte verwundet, einen Tempel ftiftete, 
weil er ihn geheilt hatte. 

Kötylos (Kotyjlion), Berg aufber 
Grenze von Elis u, Arkadien, 8500 F. hoch; 
1812 eutdeckte man auf dem Gipfel die Rui— 
nen eines von Iktinos erbauten Apollotem= 
pels; Reliefs davon in London, 

Kötylos (gr., Maß), jo v. w. Kotyle 1). 

Koetyöra (a, Geogr.), ——— in 

on⸗ 


-— 


Kotys bis 


Pontos, j. Platanaz Eolonie der Sinoper; 
bier fchifften ſich die 10,00 Griechen ein, 
um in ihr Vaterland zurüdzutehren. 
Kötys (a.Geogr.), Bergipige, f.u.Idal). 
Kötys (Kotytto), Schuggöttin der 
unteufchen Liebe; bei den Edonern in Thra⸗ 
jien, auf Ehios, zu Athen u. Korinth ver= 
ehrt. Ihre nädhtl. Felte (Kotyttia), 
welhe die, in ihren Dienft Eingeweihten 
(Bapt ä) begingen, waren höchſt ausſchwei— 
fend, daher ſprüchwörtlich otyttin ge— 
heime Gebräuche des freiern Cupido. 
Kötys, I. König in Armenien: 1) 
K., Sohn bes Kotys V. v. Thrazien, Eis 
bam Polemos I., Königs von Pontos u. 
Bosporos, 39 n. Ehr. König von Kleinar— 
menienz f. Armenien (Gefd.) =. I. Kö⸗ 
nige des Bosporaniſchen Weichs: ©) 
K. (1.) der Asburger, zur Zeit des Au— 
— ſ. Bosporaniſches Reihen. BL. 


(1.), Sohn Polemos IIl. 49—83 5 ſ. ebd. s«. 


4) &. It. (111), unter Hadrian, ft. 132; f. 
ebd... 5) K. III. (IV.), Zeitgenoffe Marc 
Aurelsz f. ebd. 6) K. IV. (V.), um 
230; f. ebd. 10. II. Könige in Thrazien: 
7) 8. I., Sohn des Pentheus, um 880, 
verfhwenderifh u. grauſam, 356 ermordet; 
f. Thrakien (Seth) “ SYR. H., um 167; 
f. ebd.,.. 9) K. IM., um 57 v. Ehr.; f. 
ebd... 20) K. IV., um 17 v. Ehr.; f. 
ebd. 11. 41) K.V., Sohn des Rhömetalkes, 
theilte nad deſſen Tode das Reich mit ſei— 
nem Oheim Rheskuporis; 19 von demfelben 
getödtet; f. ebden. K. liebte u. beförderte 
die Wiffenfchaften, u, ihm ift Ovids 9, Ele— 
gte des 2, Buches der Epist. ex Ponto ges 
widmet. (R. 2. 

Kotzjttin (gr. Rel.), |. u. Kotys. 

Kötzau(Dber=:K.), Markefl. im Lands 

er. Rebau des baier. Kr. Oberfranken; 

Schlöffer; 1100 Ew. 

Hötze, V Dede von grobem od, lang⸗ 
haarigem Beuge; 2) in Franken grober 
DOberrod der Bauern; 9) fo v. w. Korb. 

Mötrebue, P) (Aug. Friedr. Ferb. 
von K.), geb. 1761 zu Weimar, wo fein 
Vater, den er früh verlor, herzogl. Legas 
tionsrath war. Schon in feinem 6. Fahre 
machte er poet. Verfuche, u. dichtete fpäter 
als Student in Jena, 16 Jahr alt, das 
Luftipiel: Die Weiber nah der Mode. Aus 
Liebe zu einer, in Duisburg verheiratbeten 
Schmefter bezog er biefe Univerfität, kehrte 
1779 nadı Jena zurüd u. wurde dort Advo⸗ 
caf. 1781 ging er auf Beranlaffung des 
preuß. Gefandten am ruſſ. Hofe, Grafen 
Görz, nah Petersburg, wurde Secretür 
bei dem Generalgeuverneur von DBawr u. 
kam, ba —* Director des deutſchen The— 
aters ward, bald in fein eigentl. Element. 1783 
wurde K. Aſſeſſor bei dem Oberappellationgs 
teibunal zu Reval, 1785 Präftdent des Gou⸗ 
vernementsmagiftratsder Prov, Efthland u. 
auge ae: Kränklichkeit nöthigte ihn 
1730 zu einer Badereiſe nach Pyrmont, wo er 
durch ſeinen Dr. Bahrdt mit der eiſernen 
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Stirn, ben er unter — Namen er⸗ 
cheinen ließ, einen großen Theil der öffentl; 

tung verſcherzte. Der Schmerz über den 
Tod feiner Gattin trieb ihn nah Paris u. 
von da nad) Mainz. Seit 1795 lebte er auf 
feinem Landfige Friedenthal bei Reval. 1798 
Hoftheaterdichter zu Wien, dann aber nad 
2 Jahren in Weimar; auf der Reife nad 
Petersburg, im April 1800, ward er vers 
haftet, ohne zu wiffen warum, u. nach Sibi=- 
rien gebradht. Seinem Drama: Der keib- 
Eutfher Peters d. Gr., verdantte K. feine 
Zurüdberufung von da ur. befchrieb fein Eril 
als: Das merfiwürdigfte Jahr meines Lebens 
(Berl.1801, 23de.,3. Aufl. 1803). Nach dem 
Tode Pauls I., der K. mit dem Krongut 
Worroküll in Liefland befchenkt u. ihm die 
Direction des Theatere übertragen hatte, bat 
er um feine Entlaffung, die er mıt dem Titel 
eines Eollegienraths erhielt, Er begab fich 
nun von Weimar nad Jena u. von da, we— 
en Verdrieflichkeiten mit Goethe, 1802 nad 
Berlin. Der Freimütbige, den er dort mit ©. 
Merkel, fpäter mit A. Kuhn berausgab, 
enthielt eine lebhafte literar. Fehde gegen 
Goethe u. die romant. Schule (f. Deutiche 
Literatur 1), bef. gegen die Schlegel, gegen 
welche er ben Hyperboraiſchen Efel fchrieb. 
1803 u. 1804 reifte er nach Frankreich u. Itas 
lien (welche Reife er in feinen Erinnerungen 
aus Paris, Rom u, Neapel befchrieb), 1806 


ging er nach Rußland, wo er, feit 1807 auf 


feinem Gute Shwarzein Efthland lebend, die 
Franzofen u. Napoleon befämpfte,namentl.in 
den Zeitfchriften: Die Biene, Königsb. 1808, 
u. Die Ameife, Lpz. 1814-— 183, Als Staats⸗ 
rath folgte 8. 1815 dem ruff. Hauptquartier 
u. gab in Berlin ein ruffifchedeutfches Volks» 
blatt heraus. 1814 ging er als ruff. Generals 
conſul nach Königsberg, wurde 1816 Staats: 
rath beim Depart. des Auswärt. in Petere- 
burg, u, ging 1817 nah Deutfchland, um 
über die Literatur u. die öffentl, Meinung 
dem ruff. Kaifer von Meimar, fpäter von 
Manhein aus, Nachricht zu ertheilen ; aus 
ge ſchr. er das literär. Wochenblatt, Weim, 
818—19, 3 Bder, woburd er Vieler Uns 
willen rege machte, u. dadurch reizte er auch 
ben Studenten 8, Sand ſo weit, daß biefer 
K. in Manheim am 23. März 1819 erdolchte, 
Schr.: Schaufpiele, 1797,5 Bde. (Menfchens 
Haß u, Reue, die Indianer in England ıc.); 
Neue Schaufpiele, %pz. 1798—1819, 23 Bde. 
(darunter die Huffiten vor Naumburg); Als 
manach dramat. Spiele, BD: 1805—19, 17 
Jahrg.; Sämmtl, dram. Werke, en: 1827 
— 29, 44 Böchn., 16,, n. Aufl, ale: Theater 
von K., ebd. 1840— 41; Erzählungen, — 
17813; Leiden d. Ortenberg. Familie, Petersb. 
1795, 2 Bbe., 2. Aufl. Lpz. 1787 5.5; Die 
— Kinder meiner Laune, Lpz. 1293 — 
96, 6 Bde.; Almanach der Chroniken, 5 
1803; Preußens ältre Gefh., Riga 1808, 
+ Bde; Gefch. des deutfchen Reichs, Lp3. 

1814 f,, 2Bde. In feinen dramat, Schri 
ten ſucht er nur zu ergößen u. zu en 
en⸗ 
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Sentimentalität u. laxe Moral find vor⸗ 
berrfhend; feine hiftorifhen Schriften has 
ben keinen Werth. Vgl. die aus feinen 
Schriften zufarmmengeftellte Selbftbiogras 
phie Kos, Wien 18115 KR. aus feinen eig- 
nen ſchriftl. Mittheilungen dargeftellt von 
einem Jugendfreunde, Weimar 1819; Skizze 
feines Lebens u. Wirkens, Lpz. 1819; Fr. 
Gramer, Leben A. v. K=8, Lpz. 1820; Heinr. 
Döring, Kes Leben, Weimar1830, 2) ((Mo⸗ 
-ris von K.), Sohn des Vor., trat in ruff. 
Militärdienfte, gerieth in franz. Gefangens 
ſchaft (befhrieb feine Schickſale felbft in der 


Schrift: Der ruff. Kriegsgefangne unter 
ben Franzofen, Lpz. 1815); reifte 1817 mit 


ber kaiſerl. ruff. Gefandtfhaft nad Pers 
fien; ſchilderte diefe Reife, Weim. 1819, 
3) (Wild. von K.), Bruder des Vor., 
geb. 1785 zu Reval, trat in öftreih. Milis 
Pärdienfte äter 1822 in ruff., ftieg in kurzer 
Beit zum Hpriftlieutenant, ward fhwer vers 
wundet unweit Poloczk, ft. bort 1812; ſchr.: 
Beſchreib. der Schlacht bei Dürnftein am 21, 
Nov, 1805, Königsb.1807. 4) (Dttovon 
L.), Bruder bes Bor., geb. 1787 zu Reval, 
umfegelte ale Seecabet mit Krufenftern bie 
Erbe, ward 1814 Befehlshaber des vom 
Grafen —— für Entdeckungsreiſen 
ausgerüſteten Schiffs Rurik, mit welchem 
er am 80, Juli 1815 nad der Südſee ab— 
fuhr; entdedte mehrere Infeln u. 1816 den 
nad ihm benannten K-Sund, kehrte eines 
Bruftleidens wegen nad Petersburg zurüd; 
trat als Eapitänlieutenant ber ruff. Garde⸗ 
marine 1823 auf Befehl des Kaifers Alex— 
ander eine 3. Reife um die Welt gn, bes 
itet von ben Lieutenants Bellingshaus 
enu. Korbulow, u. mehrern — 
neten Naturforſchern u. Aerzten, wie Eſch⸗ 
holz, Lang, Hoffmann, Preußu..; 
ging mit dem kaiſerl. Schiffe die Unter⸗ 
nehmung, wieder nach ber Südſee u. kehrte 
1826 mit einer reichen wiſſenſchaftl. Aus⸗ 
beutezurückzſt. 10463ſchr.: Entdeckungsreiſen 
in bie Sübfee in den Jahren 1814 — 15, 


Meim. 1821, 3 Bde.; Neue Reife um bie 1 


Melt in den Jahren 1823— 26, ebd. 1830, 
2 Bbe. D 


(Dg.) 

Kötzebues Schätte eubonym 

für Müllner, n,. : 
Hötzebuesund, f. u. Nordweſtküſte 


d 


Wellwarn bei Prag, ftubdirte dort Muſik u. 
componirte Ballets, wurde zu Wien 1792 
an Mozarts Stelle E. k. Hofkapellmeifter ; 
ft. 1814; ſchr. nod Opern, Eantaten, Syms 
zen 1c., bef. aber Eoncerte, Sonaten, 
ariationen ꝛc. )_ gräffik dehnaifd 
Kötzenau, 1) gr bohnaifcher 
rktfl. im Kr. Lüben des preuß. Rgsbzks. 
Legnitz; 200 Ew.; 2) (Klein=K.), Dor 
da; Schloß, fhöner Garten u. 500 Ew. 
Köüb, Gebirg, f. u. Eaplandı. Köü- 
ka, Stadt, f. u. Bornusa). Höüket- 
Mi, Gebirg, f. Bukhara 1) u, Zuran 2), 


f der Wolga, nörbl. vom a Meere. Nach 
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er are Stadt, f. u. Bambara 
). Moüli, fo v. w. Korea. Köüssie 

luß, f. u. Eaplandı. Koütto, Infel, 
f. u. Sambara. 

Kouwwonpäälisit, Bürenfeft bei 
den Finnen, im Winter begangen ; dabei ein 
Brautpaar gewählt u. ein Bar verzehrt. 

Ko-va, in China 64 Linienfyfteme, die 
dem Kaifer Fohi Beau werben, u. 
blos aus ganzen Querftrihen (—) u. ges 
brochnen (-- ) zufammengefegt find. Ihre 
Bedeutung war Geheimniß, bis Leibnig 
durch nt der Dyadik zugleich ben 
Schlüffel dafür fand, indem fie genau den _ 
erften 64 dyadifhen Zahlen entfprehen u. 
ganz ftatt diefer gebraucht werden können, 
wenn. man — die Bedeutung von Lu. -- 
die von O gibt. Pi. 

HKoväszna, f. u. Harom⸗Szek. 

Köwal, 1) Stadt, f. u, Kujavien; 3) 
Diftr. in der ſchott. Grafſch. Argyle; Kirche 
fpiele: Dunoon, 2400 Ew,, Kilfinan, 
1800 Ew 


HKowalöwo, fo v. w. Schönfee. 

Köwass,f09.w.NRil. Köwda,1) 
2) See u. Fluß, f. u. Kola. Höwel 
(Köwla), 1) Kreis bes ruff. Gouvern. 
Volhynien; am Bug. Hier auf. d. Folg.: 
Luboml, Stadt, 3000 Ew., Eifenhütte; 
Macegow, Stadt, 1600 Ew.; Holowno 
Przypiek, Stadt, 2000 Ew.; Kamien 
Kafiersty, 2000 Ew. 23) Hauptft. darin, 
am Turysk, Hauptft. eines Herzogth., 3200 
Ew, Köwno (Kauen), 1) Kreis in 
ber ruff. Statthalterfh. Wilna; 2) Stadt 
darin, an der Wilia u. den Niemen; 11 Kirs 
hen, atadem. Gumnafium; 6000 Ew. (2000 
Juden); guter Meth (Sipetz von K.). Hier 
Uebergang ber Franzoſen über den Nie— 
men am 24. Juni 1812, womit der Krieg 
eröffnet wurde, u. Arriergardengefecht 
wiſchen Ney u. Platow, den 18. Dec. 1813, 
‚ Ruffifh=deutfcher Krieg ou. ss. Höw- 
row, 1) Kreis des ruſſ. Gouvern, Wla⸗ 
—— 2) Hauptſt. darin, an der — 


. (Wr.) 
Koxarthrökake (gr.), . u. Arthros 
kake 2). 

Möxbrunuen, |. u. Kukus. 
HKöxkox (mer. Myth.), fo v. w. Tlo⸗ 


Köyan (Köyang), Maß, f. Eoyan. 
Köyer, Fiſcherkahn, in der Mitte mit 
Verſchlag für Fifche, der zum Theil unter 
ben Boden bes Kahns geht, daß dad Wa 
durch den Behälter fließen Bann. - : 
Koyöten, f. u. Menfchenracen ı.. 
Köypus, f. u. Sumpfbiber. u... 
Köozakow, erg, f. u. Rowensko. 
Közar, Sohn (Enkel) Japhets; Stamm⸗ 
vater der Kozärier, eines Volkes an 


cipoktli. 
UP E 
Kötzeluch (Reopolb), geb. 1753 zu 





2 Schriftftellern foll ein König biefes 
oltes, Közri, die jüd, Religion bei jei= 
nem Volke eingeführt haben, EEE 

Koziba, [0 9, w, Bar ] 


r 
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Kozienice, Stadt unweit der Weich— 
fel, im Kr. Radow, des poln. Gouv. Sans 
domir; Jagdſchloß, Kupfer= u, Eiſenwerke; 
2600 Ew. Geburtsort Sigiemunds 6), Köz- 
lau, 1) Marftfl. im böhm. Kr. Rakonitz; 
1000 Ew,; 2) Dorf-im mähr, Kr. Prerau, 
500 Ew., Quelle der Oder. Kozmin, 
Etadt, fo v. w. Koſchmin. 
Kr., Abkürzung für Kronen u, Kreuzer. 
Mra, tandenge, f. u. Malacca z. 
Krääk, 1) nord. Schiff mit 3 Maften 
ohne Körbe; 2) fo v. w. Carake. m 
Krääl, in Afrika eine Gruppe Hütten 
bei den Hottentotten, f. d. u, Kaffern 1. 
Hrääne (Sciffsw.), fo v. w. Talje. 
— an die Wand, ſ. unt. 
IET a2. 
Kräbben. 1) Klaſſe von Thieren, 
Polymeria Goldf.; umfaßt die Ordnungen 
Kiemenfüße, Affeln, Spinnen u, Krebfe; 
alle bei inne unter den ungeflügelten Infecs 
ten ftebend. *2) Bei Oken Kiementbiere; 
bie 8, Kl. der Thiere mit geringeltem, Bornis 
gem, ungeflügeltem Leib mit Bruft u. Bauch» 
füßer in den Ordn. Affeln, Spinnen, Krebfe. 
3) (Kleistagnatha Fabr., Cancerides, 
Decapoda brachiura Latr.), bilden eine 
amilie der Decapoda (Krebfe); ber 
chwanz fürzer als der Rumpf, ohne Flof- 
fen u. Anhängfel; legt rubend fih in eine 
Surde am Unterleibe u. ift beim Männs 
chen dedig, beim Weibchen runder; begreift 
die Gatt. Cancer Latr. * Getheilt A) in 
hwimmende 8. (Shwimmfüßer, 
—— die Füße ſtehen an der 
Bruſt, das letzte Glied der letzten Füße we— 
nigſtens floſſenartig. Aa) Alle Füße (die 
- Scheren nit) find Shwimmfüße. 
Gatt,:’*n) Shwimm-K. (Matuta 
Fabr.), Schale faft ſcheibenförmig. Ar— 
ten: M. planipes, mit hinten geſtreifter 
Scale, M Victor, mit —— Schale, 
aus Indien. »B) Polybius Leaeh. 
Art: P, Henslovii. *Bp) Nur die beis 
den Hinterfüße find floffenförmig. 
Gatt.: a) Blattfuß-K. (f.d.). bD) Rus 
ber=K, (Portumnus Fabr.), Schale breiter, 
als lang, vorn fait halbzirkelföürmig; Hinz 
terfüße Knd Schwimmfüße ; Augenftiele kurz. 
Art: Sammet-K. (Haarfhild, P. pu- 
ber), Schale mit Sammethaaren befegt; 
wohlſchmeckend; gemeine KR. (P. Maenas 
Fab.),2 3. lang u. breit, hinten ſchmaler, 
graulidgrün, an der Stirn 5 Zähne; Schale 
glatt, gefurcht; in den europ, Meeren; Ges 
ee anſehnl. Fifcherei (Ertrag in Itas 
ien zZ Mill. Lire), wohlfhmedend; Breits 
fuß (P. depurator), am Bruftfild jeder- 
feits 5 Zähne, Scheren vorn zufammenges 
drückt; in den europ, Meeren, frißt faule 
Fiſche. e) Stielauge (Podophthalmus), 
die Uugenftiele fo lang, als der Worderrand 
ber quer trapezialen Schale, ein langer Zahn 


hinter den Augenhöhlen; ſtache liges 
in (P. spinosus), mit Zähnen 
eite der glatten Schale; aus den 


auf jeder 


DET 


ind, Meeren; einige Arten finden fich verfteis 
nert. d) Platyonychus Zatr. (Portum- 
nus Leach.), Schale faft herzförmig, Füße 
endigen fi in eine Pleine, fpigige Platte. 
Art: P. variegatus. ’B) In bogige 8. 
(Arcuata); Schale zirkelförmig ausgejchnit= 
ten, hinten eingezogen, abgeftugt; Füße 
endigen fih in eine Begelformige Spitze. 
Gatt.: a) Taſchenkrebe (f.d.); np) Pi- 
rimela Leach., Fühler gehn über die Stirn 
hinaus, Art: P, denticulata. e) Atele- 
eyclus Leach. , Schalenſchild rund, feitlich 
gezähnelt, Seitenfühler lang, vielgliederig, 
haarig (wie die Scheren), vorftehend. Art: 
A. rotundatus, aus dem Mittelmeer, *d) 
Thia Leach,, Schale kugelis, Augen Bein, 
Baum vortretend, Art: Thia polita. e) 
Mursia Leach., mit einer Gattung aus 
Afrika. 9) Hepatus Latr., das 2. Glied 
bes innern Stiels des äußern Palpenpaas 
res ift Sfantig, verlängert, fpigig; die obre 
Scherenkante ift ihart Art: geftreifte 
(H. fasciatus, Cancer princeps Herbst), 
elb, roth linirt, in Amerika, jelten. °C‘) 
ierfeitige K. (Quadrilatera), Schale fafl 
vierjeitig od. herzförmig, Stirn verlängert, 
eingebogen od, geneigt. Gatt.: a) Eri- 
hia Latr., Geitenfühler ftehen zwiſchen 
en Augenhöhlen u. den Mittelfühlern. Art: 
E. spinifrons. b) Trapezia ‚ faft fo, 
body die Schale ee rien glatt. Art: 
T. Cymodoce. e) Pilumnus Leach., 
Seitenfühler am innern Ende der Augens 
höhlen. Art: P. hirtellas. ») Thel- 
phusa, Geitenfühler weniggliederig, Bürs 
zer als die Augenftiele. Art: T. Auviatilis. 
e) E#fhild (f.d.). 9 Macrophthal- 
mus Latr., 4. Glied der äußern Kinnladens 
füße in die Mitte des vorhergehenden Glie= 
bes eingefügt; Schale quer vierfeitig, Sche- 
ren lang u. jhmal. g) Gelasimus Zatr. 
(Uca Leach.), faft wie vorige, die Augen 
als Eleine Kuöpfchen am Ende der GStiele. 
Art: Sande K, (Winter, G. vocans), 
eine Schere viel größer als bie andre; im 
Erdhöhlen in Indien, Läuft fehr fchnell. 
“h) Erd= X, (f. d.). i) Mictyris Latr., 
Körper eiförmig, aufgetrieben ; Arten auss 
ländiſch. K) Mufhelwädter & b.). 
"1, Sumpf⸗K. (Uca Latr.), Schale 
herzförmig, hinten abgeftugt, erhaben aus— 
edehnt, feitlih u. vorn abgerundet; die 
Süße vom 2. Paare werben Pleiner, find 
ehaart; Art: Uca Una, in den Sümpfen 
Brafiliens u. Guianas; wohlſchmeckend. m) 
Cardisoma (f. d.). n) Gecarcinus (j. 
b.). o) Plagusia Latr., Schale faft vier⸗ 
edig, Stirn faft eben fo breit, Stiele der 
weit auseinander ftehenden Augen u. die 4 
Fühler Burn in ind, Meeren. Arten: 
flade K. (P. depressa, Cancer depressus), 
flach, mit 5 Zähnen an der Seite u. 2 auf 
ber Witte; P. clavimana u.a, p) Gra- 
Bei (f. d.). Diefe unt. 12 aufgeführten 
attungen —— den allgemeinen Namen 
Erd-K. od, Zurluru od, gemalte Erd⸗ 
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FR, wohnen in Tropen- u. angrenzenden 
Gegenden faft immer in Erbhöhlen, fommen 
nur Abends * Vorſchein, wandern zur 
Laichzeit in Schaaren zum Meer, ſind nach 
der Hautung ſehr ſchmackhaft, bisweilen 
ungefund. E) Kreisförmige K. (Or- 
biculata), Scale ſehr ſtark, faſt kuͤgel— 
od. eiförmig, Augenſtiele nicht ſehr lang, 
Scheren ungleich Gatt.: a) Corystes 
Fabr., Schale länglich eiförmig, Seiten— 
fühler lang, gewimpert, Schwanz; mit 7 
Abfchnitten. Art: Maske (C. persona- 
tus), an jedem Seitenrande 3 Zähne, 2 3. 
lang; europ, Meeren. DB) Linſen-K. 
(Leucosia Fabr.), Schale fteinartig, 
meift fugelig od. eiförmig, Augen u, Sei— 
tenfühler fehr klein. Diefe Gattung bat 
Lead in die —— Ixa, Iphis, Nur- 
sin, Ebalia, Arcania, Persephone, Myra 
u. Philyra getheilt. Art: Nuß=R., L. 
(Hin) Nucleus, £ugelig , hell Faftanienbraun, 
im Mittelmeer, ME) Dreicdige K. 
(Meerfpinnen, Trigona), Schale eiförs 
m’g od. öfeitig, nad) vorn verengt. Gatt.: 
a) Langarm-K. (Parthenope Fabr.), 
Füße kurz, Scheren fehr groß, Schwanz 
mit? Abſchnitten. Urt: ſtruppiger Spin= 
nenftrebs (P. horrida), Schale dornig, 
Enotig, rauh, gefurcht, dreiedig, 5 3. lang, 
b) Lambrus Leach., der Schwanz mit 
5 Abſchnitten. Art: L. longimanus, - fta= 
helig, Scheren fehr lang u. jtuchelig; ind, 
Meeru.a. ®e)Mithrax Leach., Scha= 
lenſchild ift breiter als lang, die Scheren 
u. Füße kurz u. did. Art: Dornfuß (M. 
spinipes, Cancer sp. L.), Arme u, Schen 
kel fehr ftachelig; in China. d) Acanth- 
onyx(f.d.) e) Pisa Leach., wozu die 
Ilntergatt. Naxia, Lissa u, Chorinus ges 
bören. f) Pericera Latr., Scheren mit: 
telgroß, zugefpigt, Schwanz; mit 7 Ringeln, 
Seitenfühler ftehen unter der Schnauze, 
Art: Stier SF ta Taurus), aus Ame= 
rika, mit ftarken Dornen. 8) Meerfpinne 
—9* Leach., Inachus Fabr.). die Scheren 
ind kaum größer als die and. Füße, Schale 
eiförmig. Art: eigentl. Meerfpinne 
(M. Squinado), mit behaarten Hödern, 
Stirn beftadbelt; gemein in europ. Meeren. 
"n)Micippe Leach.; Art: M. cristata, 
aus Indien. ij) Stenporionops Leach.; 
Art: St. cervicornis. K) Camposcia 
Leach.; Urt: C. Retuja. I) Halimus 
Latr., die Füße werden nadı hinten kürzer, 
wie beim) Hyas Leach.; Art: H. ara- 
neus, mn) Libinia Zeach., Augenhöblen 
ehr Blein, faft Ereisrund, Augenftiele jehr 
urz; bierzu gehören die Gatt.: Doclea u, 
Egeria; ftehen bei Fabr. unt. Inachus. Art: 
L. indica, Schale mit 7 Hödern. "o) 
Leptopus Lam., Schwan; mit 5 Abs 
(Onitten, Körper conver, Sipe lang. Art: 
L. (Inachus) longipes. p) Hymenosoma 
Leach., Scale breifeitig od. Preisrund, 
Schwanzabfchnitte bis 6. ‚Inachus 
Pabr., Schwanz mit 6 Abſchnitten, Fuß: 


Krachweide 


ame gerad od, wenig gebogen, Art: 1, 
°halangium. x) Achaeus Leach., f. u, - 
Acanthonyx,. 8) Stenorhynchus Lam. 
(Macropodia Leach.), Schwanz; mit 6 Ab: 
jhnitten, Schale am Vorderende zweifpal- 
tig. Art: St. tenuirostris, Schnabel Lang, 
fhmal.'*t)Leptopodia Leach., Schwanz 
9, beim Weibchen 6 Abfchnitte, Schnabel 
lang, gezabnt. Art: L. (Inachus) Sägit- 
taria. u) Pactolus Leden., Vorderfuße 
ohne Scheren. Art: P. Bosecii. v) Li- 
thodes Latr., Schale dreifeitig; 2 legten 
Füße fehr Elein, zurüdgefchlagen,. Art: L. 
(Parthenope) Maja, Schnabel gabelförmig, 
an dem Grunde dornig, PR) Orypto- 
poda (f. d.) &) Rücenfüßer (Noto- 
poda), die 2 letzten Fuße ftehen höher u. 
find nach oben gerichtet u, dienen zum Ers _ 
greifen des Fangs; Schwanz mit 7 Abjchnit- 
ten. Gatt.:a)lHlomola Zeach., Schaien- 
ſchild rechtwinfelig, breit, dedig, vorn ftus 
chelig; Augen lang geftielt u. genähert. Art: 
ftadelftirnige 9. (H. spinifrons, Cancer 
barbatus), mit 12 Stadeln vorn am Scha= 
lenſchild. p) Liſt-K. (Dorippe Fabr.), 
Schale faſt oval, vorn ſchmaͤler, dedig, ab⸗ 
gekust, gezähnelt; Fühlhörner zwiſchen den 

ugen, Urt: Wollenfchild (D, lanata), 
Schalenſchild wollig, runzelig, die Stirn ift 
doppelt gezahnt; an den Seiten ein fcharfer 
Dorn. e) Wollkrebs (ſ. d). d) Frofch⸗ 
K. (ſ. d.). e) Dynomene Zutr., Hins 
terfüße fehr Mein, Art: D. bispida. 4) 
Bisweilen fo dv. w. Krebfe. 5) Kleine, kaum 
ein Fingerglied lange Seefrebfe, mit weis 
cher Schale, dem Flußkrebs an Geftalt ähn— 
lid, werden an der Nordfee von dem Volke 
fehr oft kalt gegeffen. (Wr.) 

HKräbbeneiland, f. u, Sungferins 
feln a). 


MHräbbenfresser, 1) {ov. w. Waſch⸗ 
bär; 2) j. u. Reiher B). M -iımmen, bei 
Oken Sippſchaft der Weipen. K-insel, 
an der Küfte von Guayanı, K-Kkrebs, 
f. u. Garneelenfrebfe sd). K-krebse, fo 
v. w. Kurzſchwänze. 

HMräbbentaucher (Zwergtau— 
cher huhn, Cepphus), bei Cuvier Unter: 
gatt. der Fam. Taucher (Schwimmvögel); 
gebildet aus Arten der Gattung Seetaucher, 
Schnabel furz, oben gebogen, Flügel ftarE, 
Zehenhaut ausgefchnitten,. Art: Zwerg=- 
lumme (C. alle, Alca a., Uria a.), von 
Pirolgröße, oben fhwarz, unten u, Flügel- 
ftreif weiß; im Norden, 

Kräbla, Vulkan, f. u. Ssland a. 

Hrächapfel, zückerberger, |. 
u. Rothrenetten s. 

HKrächen (Phyſ.), f. u. Schall ı 

Krächmandel, f. u. Mandeln 1. 

Mrächmost, f. u. Weinſtock. 

Krächporzellan, ſ. u. Porzellan. 

Krächtgans (K - ente), fo v. w, 
Brandente, 

Krächweide, |. u, Weide, 

Kr 


Mrackbeeren bis Krähenaugen. 


Kräckbeeren, 1) Vaceinium uligi- 
nosum; 2) Vitis idaea. 
Kräczawa, f0 v. w, Kratzau ]). 
HKräde (gr. Ant.), ſ. u. Theater ın. 
Krädinas, f. u. Thargelia. 
Krächzen, f. u. Seufzen. 
Mräen,fo v. w. Faſchinen. 
Kräftemesser, |. Dynamometer, 
HKrägelchen, 1) Eleiner Kragen; 2) 
fo v. w. Baffchen. 
Mrähberg, Berg, f. u. Odenwald, 
Mrähe, 'ı) (Corvus), nah Goldfuß 
Gatt. der Ordnung Waldvögel, nah Euvier 
ber Sperlingsvögel; Schnabel ftarf, obere 
Kinnlade etwas erhaben, nach der Spige ges 
bogen; Zunge gefpalten; Schreitfüße; frı pt 
Inſecten, Aas u, Vegetabitien, den Eulen 
u. Raubvögeln fehr feind, fehr alt werden, 
ftchlen gern Glänzendes, ?2) Eigentl, 
K., bei Cuvier Untergatt. der Bor. Arten: 
’n) Kolkrabe (Rabe, C. corax), 2 F. 3 
3. lang, ſchwarz, Bruft purpurglänzend, 
foll 100 Fahre alt werden. Auf der ganzen 
Erde; Strih= u. Standvögel; frißt Inſec— 
ten, Schneden, Fröfche, Vogeleier u. junge 
Vögel, Mäufe, Obft, Koth, Aas 2c., im 
Winter Hafen u. Rebhühner; Neft auf ho— 
ben Bäumen, die Grönländer effen ihn, läßt 
fi zähmen, Iernt ſprechen; C. leucophaeus, 
mit Weiß gemifchte nord, Varietät. *%) 
MRaben=K, (C. corone), 1%. 10 3. lang, 
fhwarz, Bruft bläulich glänzend, wird fehr 
alt. In allen Erdtheilen; Striche u, Stands 
vögel; Fraß faft wie beim Vor., auch grüne 
aat 20.5 die Jungen werden zuweilen ges 
geffenz Eier frhmeden gut. ’e) Saat-K. 
C. frugilegus), —— mit Purpurglanz, 
— — 32 feiger u. ſchwächer 
als die Vor. In Europa u. in NAfien, in 
Deutfchland fehr gemein; im nördl, Zug-, 
im ſüdlichen Standvögel, Nahrung wie bei 
a), doch vorzügl. Saat, folgen dem Pfluge 
um Larven zu finden. Das Uebrige wie bei 
Bor. *A) Nebel: K. (C. cornix), hell: 
aſchgrau, Flügel, Schwanz, Kopf, Naden, 
Hals ſchwarz, größer u, ftärfer als die Bor, ; 
in Europa u. NAfien, in Deutfchland in 
den nördl, Gegenden, 3. B. in der Mark, 
Leben: wie bei der Bor,, nur frißt fie weni=- 
ger Saat; brüten 2 Mal, paaren fi mit 
der Raben⸗K. e) Dohle, f. u. Dohle. 
73) Bei Linne gehören noch die Elfter u. 
bie verfchiebnen Häber hierher. 4) Im ges 
meinen Leben alle Arten der Gatt. Corvus, 
bie a ee Sauptfarbe haben, alfo 
Kolfrabe, Raben - Saatfrähe u. Dohle. 
5) In noch engerm Sinne die Raben-, 
Saat u, Nebelkräbe, *?6) blaue, ſtraß— 
burger, fo v, w, Mandelkrähe; 7) bunte, 
graubunte, jo v. w. Nebelfrähe; 8) 
große, fo v.w. Koltrabe; 19) rothbeis 
nige,fov.w. Steindohle;? LO) ſchwarze, 
fo v. w. Kolkrabe u. Saatkrähe. Alle Ken 
werben beiläufig, aber am meiften im Frühe 
jahr, wenn die Sungen halb flügge find, vor 
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den Neftern, in Hölzern, wo fie ftarf niften 
(Kunjagd) u. auf K⸗nhütten (f, d.) 
eihoffen, od. in Schlingen u, Fallen ge= 
ungen. 14) (UAnt.). Die K. war ber Here 
angenehm, der Athene zuwider; in Aegypten 
war bie K. dem Horus heilig. Bei den Aus 
guriern waren fie wichtig, ihr Flug zur 
Rechten galt für unglüdld, zur Linken für 
glücklich. In eine K. ward Koronis vers 
wandelt u, dem Apollo, als dem Weiffagen- 
den, heilig, Große Ksnfhwärme gelten 
noch jest, als Leichenduft witternd, für 
fhlimmes Vorzeichen, fo den Franzofen in 
Rußland, (Wr. u. Pr.) 
Hrähen, das als Kikriki, mit Wahr: 
nehmung eines gewiffen Zeitmaßes u. Deh— 
nung des Enblauts (Art von Choriamb), 
bekannte Gefchrei des Haushahns. Es bils 
bet fich erft aus der frübern pipenden Stimme 
mit nahender Gefchlechtsreife aus u, ift dann 
Andeutung des angeregten männl, Selbfts 
gefühls; es erfolgt zunächft am frühen Mors 
gen beim Erwachen, danu eriwiedernd u, 
wetteifernd, wenn ein Hahn einen andern 
k. hört; auch bei nahenden Gewittern u. bei 
fih änderndem Wetter. Außer diefem haben | 
Hähne auch noch Lodtöne (tud tud, tuck⸗ 
ger), wenn fie die Hühner verloren haben, 
einen Ruf zum Warnen vor Feinden, ein 
andres Zeichen Hühner 'aufirgend einen Ges 
gehftand aufmerkfam zu machen ꝛc. Zuweis 
len fommen auch Hennen vor, die, gar nicht 
od. felten zum Hahn gelaffen od. aus Als 
ter, Unfruchtbarkeit, ein heißeres K. hören 
laſſen. Vgl. auch Hahnengeſchrei. (Pi.) 
Krähen (K - vögel, K- artige 
Wögel, Coraces omnivores Temm. ), 
am, ber Sperlingsvögel (Kegelfchnäbler) ; 
chnabel mäßig, dicklich, ſtark, an den Sei— 
ten zufanunengedrüdt, Wandelfüße, Geruch 
ſcharf, niften auf Bäumen, lieben Gefell: 
ſchaft, freſſen — Würmer, Ins 
fecten, auch wohl Fleine Vögel u. Säug— 
tbiere. Einige lernen Worte nachſprechen. 
Dazu die Gatt. Paradiesvogel, Adel (Gra- 
cula), Kräbe, Rade, Pyrol, bei Cuv. * 
(Wr. 


-Paradiesvogel, Rade. 


Krähenaugen (Nuces vomicae), 1) 
runde, plattgebrüdte, einem Knopf ähnliche, 
in der Mitte vertiefte, mit weichen, gläns 
zenden, weißgrauen Härchen — innen 
hornartig feſte, ſehr bittere Samen von 
Strychnös nux vomica, Baum auf Ceylon, 
Malabar u, Cochinchina; ſehr ſchwer zu 
pülvern u. deshalb vorher zu raſpeln, mit 
Gummiſchleim anzuſtoßen u. zu trocknen; 
ſind den meiſten blindgebornen Thieren, 
wegen des in ihnen enthaltnen Strychnins 
(f. d.), u. ſelbſt in großer Gabe den Men— 
ſchen Gift, Erbrechen, Eonvulfionen, Schwin⸗ 
del bewirkend; heilſam in kleinen Gaben, ſo: 
in Wechſelfiebern, Hypochondrie, meiſt in 
Extractform zu 1—2 Gran angewendet. 
Landwirthe brauden fie ald Bertilgungsmits 
tel der Mäufe, auch der Krähen auf Saatfels 
bern, ©) Verfteinerte 8. (Nux — 

ap 
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lapidea), vielleicht ein Echinit od, Echiniten⸗ 
3) fo v. w. Lachdornen. (Sm 
Krähenaugen-Chinn. Strychnos 
Pseudo - China St. Hil. M-beeren 1) 
Beeren von Empetrum nigrum; 2) von 
Schollera oxycocco®. 

Kirähenfortsatz (Anat.), fo v. w. 
Kronenfortfag, 5.4: Schulterblatt «. 

Krähbenfums, #) Plantago subulata; 
2) P. Coronopus; 3) Ranunculus repens; 
4) Senebiera Coronopüs. 

Krähenhaftfuss, ſ. u. Läufe. 

Krähenheinstetten, Dorf, fo v. 
w. Kreenheinftetten. 

Krähenhütte, Vorrichtung, Krä⸗ 
ben u. Raubvögel herbeizulocken u. ZU ſchie⸗ 
Ben. Auf einer freien Anhöhe, wo möglich 
in ber Nähe eines Feldholzes, gräbt man 
eine 4= bis Bfeitige, 12 3. weite u. 6%: 
tiefe (auch nur 38. tiefe, 3 5. über ber 
Erde gebaute, mit Erde überdedte) Grube, 
u. bededt fie mit Erde u. Rafen. Die Thüre 
kommt gegen Abend U. wird mit Moos od. 
Heidekraut bekleidet. *In der Dede ift ein 
mit Holz ausgefüttertes Loch, in welches die 
Krüde (eine Stange oben mit einer durch 
Hafenfell überzognen Scheibe)geftedt wird, 
auf ihr wird ein Uhu an den Fügen fo furz 
angebunden, daß er nicht von der Scheibe 
heruntertreten Fann, Um die Hütte find 
4 dürre Bäume (Fallbäume), jeder we⸗ 
nigftens mit einem ftarken Seitenafte (Hak⸗ 
reis), in der Erde befeftigt, auf die fich die 
Krähen fegen, ehe fie den Uhu neden. Aus 
dem Innern der Hütte geht nach jedem Hals 
reis eine Schießſcharte. Da man, wenn 
der Uhu auf der Dede der Hütte ſitzt, die 
gerade auf ihn ftoßenden Raubvögel nit 
feben u. ſchießen kann, fo hat man Sule 
(künftliche Erhöhungen von Erde, 20 — 30 
F. vor ber Thüre), dur die eine höl— 
Roͤhre geht, im welche die Krüde 
mit dem Uhu geſteckt wird U. welche mittelft 
per Julenleine über Rollen mit der Hütte 
den Uhu bisweilen 
damit er flat- 
tert geſehen wird. 
Neben der Zule ftehen 2 Fallbäume. Durch 

in Roc, um ben Uhu zu 
der Thüre gehn dur 
das Dach 2 Schießfharten nach den Hafreis 
fern. Außerdem ift in jeder Seite der Hütte 
ein Loch, um fich nach allen Himmelsgegen⸗ 
den umfehen zu können. 
trieb geht am beſten früh, 
groß wird, u. gegen Abend. ( 

Hrähenscharbe, Vogel, ſ. unt. 
Scharbe. K-specht, Vogel, |. u. Schwarze 
ſpecht. K-würger, |. Mürger ır. 

Krähwinkel, 2) Dorf bei Bibra im 
Rgsbzk. Merſeburg der Par Prov. Sach⸗ 
Gr 400 Ew.; 2) Dorf in adifhen; 3) 

‚ Krawintel; 4) ein von Kogebue in den 
deutfchen Kleinftädtern fingirter Ort; Sith 
aller Kleinſtädtereien. 


Krämer, kleiner Kaufmann, der im 


pe in 
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Detail verkauft, auch wohl feine Waarent 
felbft herumträgt. Bol, Kramer ꝛc. 
HKrämerkümmel, fo v. w, Römi⸗ 
fcher Kümmel, |. u, Kümmel, 
Krämpe, Krämpen, f. u. ut ıe. 
HKrämpel, ' Werkzeug, Seide, Schaf: 
u. Baumwolle zum Spinnen vorzubereiten, 
indem fie durch das Krämpeln vom Unrath 
befreit u. bie Haare glatt geftrihen wer⸗ 
den. ?Die 8. befteht aus einem 8—12 3. 
fangen u. 8—6 3, breiten Stüd guten 
Kalbs- od. bünnen Mindsleder, in dem 
mehr. Reihen Drahtftifte in gleicher Ents 
fernung von einander befeftigt find; jeder 
Stift wird in feiner Höbe, 
mit dem D Drahtzange) 
Haken (K- 
Diefe Stüden Leber 
(HK - Blätter) werden auf einem etwas 
conver gebognen Brete (K-brete) aufs 
genagelt. * Beim Gebrauhe hat man 2 RK. 
nöthig, wovon bie untere auf einem Tiſch 
od, einer 
in biefe wird die Wolle eingeftrihen, mit 
der andern beweglichen K. darüber wegges 
ftrichen u. bie Wolle ausgekimmt, © i 
man auf die entgegengeſetzte Seite, alſo 
nad dem Laufe der Haken in ber untern 
KR., fo ann man bie eingefrämpelte Wolle 
als zufammenhängendes Stüd ($liede) 
herausnehmen. “tan hatgrobe (Bred>, 
Reiß-, Kratzkämme) u. feine (Schro⸗ 
Knieftreiden) K. je nachdem der 
u den Zähnen genommene Draht grob od. 
in ift u. weniger od. mehr Zähne in einer 
Reihe ftehn, daher 40er, 50er — Ber, d.h. 
Ken, die fo viel Zähne in einer Reihe has 
ben, offene K., wo die Reihen ber Zähne 
weit aus einander, U. geihloffene K 
fie dicht hinter einander fteben. * Im den 
Mollenmanufacturen wird gewöhnlih nur 
die kürzere Wolle gefrämpelt, daher K- 
wolle, dagegen die längere gefämmt (f- 
Molltimmer). Auch Hutmacher frampeln 
zum heil ihre Wolle, u. Sattler krämpeln 
die zu Matragen beftimmten Pferbehaare 
auf ganz groben Ken, um von ben Pferdes 
haaren dünne Flieden zu bekommen, die im 
den Matragen kreuzweis auf einander ge= 
legt werden, Die K:n wurden fonft von 
Nadlern, Hehelmahern, od. an manden 
B. in Nürnberg, ünftigen Kars 
detſchenmachern, jetzt gewöhnlich in Fabri⸗ 
iEartworight erfand > 
e 


Frankreich u. den Nies 
erlanden fehr vervollko A 
fange dieſes J 
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Statt ber Haube hat man aud; eine Fleinere 
Walze, bie ganz mit K= blättern belegt ift. 
Um von ber großen Walze die gefrämpelte 
Molle als eine breite Fliede abzunehmen, 
ift hinten ein eiferner Kamm angebracht, 
der bie Wolle ftoßend beraushebt. Um 
bie Wolle auf die K. zu bringen, ift vorn 
ein ſchräges Bret angebradht, auf das bie 
Molle geftreut wird, von wo fie hölzerne 
Malzen od. cylindriſche Bürften ber großen 
Malze zuführen. Dod bewirkt man bies 
auch indem man bie Wolle in einen Rumpf 
thut, aus dem eine Bleinere he bie 
Wolle herauszieht u. ber größern Walze 
mittheilt, Die Baumwolle wird gewöhnlich 
2 Mal, erft auf den groben Reiß- Ken u, 
dann auf den Fein-Ke-n gefrämpelt. ? Mit 
den Fein Ken ift gewöhnlih das Streck— 

eug verbunden. Dies befteht aus nıehr. 
—5* hölzerner Walzen, zwiſchen welchen 
der Fliedenſtreif hindurch geleitet wird. Die 
entferntern Walzen drehen ſich ſchneller um, 
u. indem ſie mehr Wolle einziehn, als die 
naͤchſt vorhergehenden en hergeben, 
behnen fie die Fliede felbft bedeutend aus, 
Bon bem Stredzeug kommen bie Flieden 
aufbas Kennelzeug, wo je 2 Flieden 
auf einer großen Spindel etwas zufammen= 
gebreht aufgewunden werben, u, damit dies 
erfolgt, ift eine blederne, oben trichterför— 
mige, bewegl. Kapfel (Kanne), über bie 
Spindel gefegt. Alle diefe Vorrichtungen 
befinden ſich bei größern Spinnereien in eis 
nem eignen Saale vd, Gebäude, berMräm- 
pelei, u. werden von einem Wafferrade, 
einer Dampfmafchine od. Roßmühle in Be— 
wegung gejeßt. Anfangs drehte man die 
K= mafchinen durch eine Kurbel. Ueber 
fämmtlibe Mafhinen u, Arbeiten bat ber 
HK-meister die Auffiht. " In den Schaf 
wollfpinnereien beftehen bie K⸗maſchinen 
aus einer großen u. mehrern um biefelbe 
berumftehenden Bleinern Walzen, die mit 
Keblättern belegt find, einige ber Bleinern 
Walzen nehmen die Wolle von der großen 
Walze ab u, theilen fie der nächſten Kleinen 
Walze mit, - die fie wieder auf bie große 
Walze bringt; dadurch wird verhindert, daß 
fi die langen — ber Schafwolle ver⸗ 
—* 13 Diefe feinern Ken würden bie oft 
fehr Bartige Schafwolle nicht zerreißen kön—⸗ 
nen; dazu dient ber Wolf, ein mit ſtarken 
eifernen Stiften beſchlagner Eylinder, ber 
fih in einem hohlen, inwendig ebenfalls mit 
eifernen Stiften befchlagnen Eylinder dreht, 
fo daß die Wolle dazwifchen aufgelodert 
(mafdhinirt) wird, * (Feh.) 

R pelmacher, fo v. w. Kars 
bätfchenmader, K-sersche, f. u. Ser: 

e 


Krämpfe (Meb.), f. u. Krampf. 
An, fo dv, w. Meerrettig. 
Kränklichkeit, f. u. Krankheit ». 
Mränzchen, 2) Eeiner Kranz; 2) 
Gefellfchaft, die von jedem ber Theilnch- 
mer der Reihe herum in feiner Behaufung 
UniverfalsLerifon, 8, Auf, VII, 


SED 
egeben wird. 3) Stubentenverbindung, 
ei. Landsmannfhaft, weil fie aus K. 2) 

entftanden, od, biefe vorfhügten. Vgl. Unis 

verfitäten, 

Kränzchen (Petref.), f. u. Echiniten «- 

Hränzchengeld, in einigen Gegen= 
ben die Summe, bie der außerehel. Schwan⸗ 

erer ber Gefhwächten für ben Verluſt ihrer 

— unofraueniheft geben muß. 
Kränzeleisen, f. u. Dredsler sı. 
Kränzen, U Rinde der Bäume in 

einem Kreife um ben Stamm abſchälen; 2) 

wenn der Hirfch im Gehen mit feinen Schas 

len den Boden aufreißt. 

Mränzler, Lootfen an gefährl, Stels 
len der Donau. 

Kräpfel, fo v. w. Pfannkuchen. 

? — Inbgang, ſo v. w, Ge⸗ 
ratz. 

Mrätzbeulen, Beulen od. entzündl. 
Sautaffectionen bei räudigen Pferden; f. u. 
Naude, 

Hrätze, 1) (Scabies, Psora), 
’ gemeine, langwierige Hautkrankheit, in 
2wahre (primäre) u, falſche (fecuns 
bäre) zu unterfheiden. "A) Der wab: 
ren 8, liegt immer ein eigner Anftedungss 
ftof (Krätzstoff, Krätzgift) zu 
Grunde, der durch Berührung Frägiger 
Körpertbeile, od. damit verunreinigte Leib— 
u. Bettwäſche, Kleidungsftüde Kräßiger, 
fih auf Andere fortpflanzt. * Schon bie 
bloße Scheu erhöht die fonft ſchon erhöhte 
Empfänglihfeit dafür, ferner Unreinlichkeit 
od. Pufteln u. Aufenthalt in einer feuchten, 
felten erneuten Luft, auch gewiſſe Beſchäfti— 
gungen mit ben Händen, welche bie Anhäus 
fung des Hautfhmuges begünftigen, wie die 
der Schmiede, Wollarbeiter 2c., wogegen 
Bäder, Müller, Branntweinbrenner nicht 
leicht davon befallen werden; K. ift aud 
unter großen Armeen, aud in Gafernen, wo 
die Mannfhaft dicht zufammenliegt, in 
chlecht unterhaltenen Waifen-, Zuchts u. 

rbeitshäufern, Gefüngniffen, Lazarethen 

2c, eine fehr gemeine Krankheit. *Die K. 

bat bie Geftalt Bleiner, weißer, birfenarti« 

ger Körner, Bläschen od. Pufteln, bie aber 
aud wohl zufammen vorkonmen. *® Die 
meifte Beläftigung hierbei ift Juden, das 
in der Wärme, aud dur Reiben u. Krasen 
immer zunimmt, während der Ausſchlag fich 
vermehrt. Am häufigften werben die Ges 
lentbeugen, vorzüglich die der Hundgelenke 

u. die Stellen zwifchen den Fingern davon 

befallen, aber aud) andre Theile, nie od. höchft 

felten Kopf u. Geficht. ® Die Pufteln bleiben 
troden, indem ſich kleine Eruften bilden, od. 

fie füllen fih mit Feuchtigkeit, trodne u. 

feuchte K. °Der Gefunäheitszuftand leis 

det, wenn die K. fih auf wenige Theile 
beſchränkt, nicht, fonft immer mehr ober 
weniger, In neurer Zeit hat die Meinung, 
daß die K. von Krägmilben (f. d.) ers 
zeugt werde, ſich geltend gemacht, Letztre, 

Be: foll, bef, bie Sirones, en 

” ehr 
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fehr judenden Ausihlag, vorzügl, zur Som: 
merszeit an Händen u. Füßen bewirken. 
28) Die falfche K. ift blos im Aeußeren 
der achten ahnlich, befällt nicht fo beſtimmt 
die Gelenktheile, iſt nit anftedend u. 
die Folge innrer Verderbniß der Säfte u, 
darauf berubender Krankheiten, 3. B. ber 
Gicht, Luſtſeuche zc., od. von Hautreizen, 
3. B. Bädern, od. erfcheint auch kritiſch am 
Ende mander Krankheiten, "Gegen die 
Anftecfung durb die K. kann nur die 
Vermeidung der Berührung des Kranken, 
od, derjenigen Gegenftände, denen er den 
Auftedungsftoff mitgetheilt hat, die größte 
Meinlichkeit, öftres Wachen, Baden u. Wech- 
ſeln der Wäfche, ſchützen. "Die erft feit 
Kurzem, feit einigen Wochen bei gefunden 
Derjonen entftandne K. läßt fich oft allein 
durch fleißige Wafchungen mit Seife, Lau— 
gen= od, Seifenbiüder u. ein leichtes Abfüh— 
rungsmittel befeitigen; ift fie älter, fo muß 
Schwefelals Hauptmittel, zuerft innerlich, 
dann äußerl. als Schwefelwaffer od. Salbe 


od. Bäder (Schwefeldampfbäder) angewendet 


werden. Die cinfachfte Salbe zum äußer- 
lihen Gebraud ift K-salbe (Unguen- 
tum ad scabiem); meift gibt Schweines 
fett ihr die Geftalt u. Schwefelblumen od. 
ein Quedfilberpräparat die Heilfräftigkeit ; 
einen großen Ruf erhielt die Jaſſerſche 
Salbe(i.d.)als Kefalbe. Die von Werl: 
hoff (f. d.) angegebne, die auch viel Ruf 
hat, enthält weißen Präcipitat. Dabei find 
von Zeit zu Zeit abführende Mittel u. der 
Gebraud eines Holzthees erforderlih, Die 
—— u. ſonſt eine krankhafte Be— 
ſchaffenheit zeigende Perſonen treffende K. 
verlangt neben dem Schwefel auch andere 
kräftig eingreifende, äußre u. innre Mittel, 
vorzůglich Queckſilber u. Antimonialmittel. 
Zu jeder IIcur iſt ſtrenge Diät, Vermei⸗ 
dung alles Scharfen, Fetten, Erhitzenden, 
die größte Reinlichkeit, öftres Wafchen u. 
Baden, forgfältige Vermeidung von Erkils 
tung, nöthig. Zu fchnelle Vertreibung ber 
K.kann die gefährlichften Uebel hervorrufen, 
"Die Homöopathie Bann fi, ungeachtet 
Hahnemann die K. als die Mutter der meis 
ften chroniſchen Krankheiten dargeftellt u. 
ihr ben Schwefel als fpecififhes Mittel ent— 
gegengeftellt hat, in ihrer Weife der Ans 
wendung diefes Mittels felbft unter Hinzus 
nahme des äußerl. Gebrauchs deffelben, doc 
Feiner glänzenden Erfolge gegen diefelbe rüh— 
men. Bei eingewurzelten Fällen muß fie 
oft die antipfor,. Mittel N Hülfe nehmen; 
2) jo v. w. Raude; 3) K. der Bäume, 
f. u. Flechten ; 4) (Hüttenw., u. Metallarb.), 
fo v. w. Gefräg. (Pi. u. Hel.) 
Krätzer, 1) Berkzeug, die Ladung 
aus einem Schießgewehr zu ziehn; befteht 
aus einer eifernen Hülfe, die an den Lade— 
ſtock gefhraubt werden Bann, u. die ſich in 
1 od. 2 fhlangenförmig gewundene Zinken 
endiget. Bisweilen ift in der Mitte diefer 
Schlangenwindungen eine Heine Schraube 


Krätzmühle 


(Kugelzieher) angebracht, mit der Blei: 
kugeln angebohrt u. aus dem Gewehrlaufe 
gezogen werden fönnen. Größere K. für 
Geſchütze heißen endet ee 2) ähnl. 
Werkzeug, das Bohrmehl aus einem Bohr 
loche zu bringen; 3) fo dv, w. Backſcharre; 
4) jo dv. w. Magenfrager; 5) ſchlechter ſau⸗ 
rer (im Halfe kragender) Wein. (Fech.) 

Krätzer, der 2jähr, Flußbarſch. 
gnrätuerenbrücke, ſ. u. Gallen, 

ct. 

Krätzfrischen, das zu Gute machen 
bes Gefräge (ſ. d.). 

Krätzhnamen, balbrunder Samen an 
einer langen Stange befeftiget, beim Fifchen 
auf dem Grunde des Waſſers fortzuziehn,. 
Da er der Brut viel Abbruch tut, ift er oft 
verboten, 

Mrätzheil (K-kraut), Fumaria 
officinalis. 

Krätzkupfer, aus Gekrätze gewon- 
nenes Kupfer; gewöhnlich etwas fpröde u, 
gelblih. K-messing, Meffingabgang 
bei Berfertigung der Nadeln. 

Krätzmilbe (Acarus scabiei, Sarcop- 
tes hominis Latr., Acarus exulcerans, Taf, 
Al. b. #ig. 55), Art der Milde; Füße kurz 
u. röthlich, 4 legten mit Borſten, 4 border⸗ 
ften mit Knöpfchen an der Sohle; findet fich 
in u. neben den Pufteln u, Bläschen der 
Krätze; blos mikroffopifch. Gräbt zarte Lö— 
der in a der Haut, wird durch 
Kragen u. Juden auch andern Theilen des 
Körpers mitgetheilt, foll auch durch Eins 
fireuen von altem Mehl (ftatt Sem. Iyco- 
podii) auf wunde Stellen bei Kindern er« 
zeugt werden. Noch and. Ksn mögen bei 
den Frägigen Ausfchlägen ber Hausthiere 
gefunden werden. Vgl. Krüger. (IVr.) 

Krätzmühle, vom Waffer getriebnes 
Mühlwerk, um das Gekrätz von Gold u. 
Silber mit Auedfilber zu verquiden. Das 
——— u. gewaſchene Gefräbe wird nebſt 

ueckſilber in die Mahlkufe, einen ſtar— 
ken Eichenholzkaſten, mit Eiſenblech gefüts 
tert, auf deſſen Boden eine concave Eiſen⸗ 
platte, getban. In diefe paßt das Mahl 
kreuz, ein rundes Holz mit einer converen 
Eifenplatte belegt. Das Mahlereuz it an 
er a a 

efeftigt, an der fih auch ein Trilling bes 
findet, in diefe greifen 2 Kammräder, die, 
je nachdem man es will, die Mahlftange 
bald rechts bald links herumdrehen. Ar 












fhen den beiden Platten wird das Gekräg 
od. Duedfilber fo lange gepreßt u. gerie 
bis es ſich gehörig verbunden bat. 
mulde, Trog, in der das Gekrä 
wafchen wird, u. durch den deshalb 
fließt. Auf dem Boden find Querein 
welche die Metalltörner aufhalten, 
fie nicht unter den Unrath vom Waſſ 
geführt werden. K- 

werk, worin die als & 


Krätzsalbe bis Krafft 


trog bat eine eiferne Unterlage, u. das Ge⸗ 
pochte jent fi in einem Schloßgerinne u, 
wird alsdann auf Waſchherden gewaſchen. 
Krätzsalbe, f. u. Krätze n. 
Krätzschicht, das zu verſchmelzende 
Gemenge von Gefräge K-schlacken, 
Schladen, die beim Krägfrifhen u. beim 
Saigern bes Darrgefräges gewonnen wers 
den. K-schlich, fo d. w. Gekrätz-— 
ſchlich M-stücken, mit bleiifben Zus 
fhlägen beſchicktes Gefrüge. MK-wiä- 
scher, fo dv. w. Gekrätzwäſcher. M- 
werk, Werk, das vom Abfaigern bes 
Krügfupfers entfteht. (Feh.) 
Mränel, 1) Gabel mit gebognen ha= 
fenförmigen Zaden, zum Faffen u. Halten ; 
2), Szinkige Gabel, Erz u. Schutt in bie 
Tröge u. Körbe zu füllen. 
KMräüseleisen, 1) Berkzeug, etwas 
Fraus zu madhen; 2) f. u. Münzmafcinen ; 
3) (Perüdenm.), fo v. w. Schnabeleifen 
u. Brenneifen. 
Mräüselkrankheit, 1) f. u. Obft: 
baum; 2) f. u. Kartoffel «.. 
MKräüselmühle (Tuchm.), f. unt. 
Zud nm. Kiräüseln, 1) fo d. w. Fri⸗ 
firen; 2) (Münzw.), fo dv. w. Beränbdern, 
f. u. Münze om. MK-zange, ſo vd. w. 
Scnabeleijen. 
Kräüssler, Pflanzengatt. Hirtella, 
Mräüter (Herbae), 3) fo v. w. Pflans 
zen, bef. in Zufammenfegungen, wie: KM- 
kenner, K-lIchre ete.; 2) Pflan- 
zen mit Ausfhluß von Gras; 3) Pflanzen 
mit Ausfchluß von Bäumen u. Gefträudern, 
auch Pilzen, Moofen, Flechten, überhaupt 
durch Blätter, bef. ſich auszeichnende Pflans 
zen; 4) joldıe mit Hinficht auf einen davon 
u machenden Gebraud ; Gegenfag dann: 
h neraut; 5) Vegetabilien, von wels 
hen bie, ganzen Stengel mit Blättern u. 
Blüthen, od. Ziveige, od. nur bie Blätter 
eingefammelt u. auf einem geräumigen, 
gedielten, meiſt unter dem Dache befindl., 
dem Zutritt der Kaben u. dgl. verfchloßnen 
Boden (K-boden), dünn auseinander 
geftreut, getrodnet u. aufbewahrt wer— 
ben. Pi. u. Su.) 
Mräüter, I) an manden Orten, z. 
3, in Sclefien, fo dv. w. Gemüßgärtner, 
f. u. Gärtner 2); 2) Gerber, bie mit Sus 
mad; gerben, f. u. Gerberei :. 
Mräüterbad, f. Bad (Mebd.) ı. 
Mräüterbier, f. u. Bier «. — 
Mräüterbock, fo vd, w. Schmalkäfer 
(Lepann): 
räüterbrod, gewöhnl. Brod, vor 
bem Baden mit allerhand Kräutern, od. auch 
and. Subftanzen, wie —— Schwe⸗ 
fel ıc., durchknetet u. dem Vieh, beſ. Rind⸗ 
vieh, zur (vermeintl.) Verwahrung gegen 
mötsse u. and. Krankheiten gereicht. 
Mräüterbueh, 1) Werke, in denen 
Pflanzen in Holzfhnitten od. Kupfern dar⸗ 
ge werben; 2) fo v. w. Herbarium, 
Aütereur, ſ. u. Kränterfäfte, 


so 

Kräüterdieb, Käfer, fo v. w, Ins 
fectenbieb. 

Kräüterensig, Eifig, bermit gewürz⸗ 


5 

haften od. ſcharfen Kräutern bigerirt wors 
ben, für Gefundheitszwede, ſ. u. Eſſig a: ff. 

Kräüterküse, f. u. Käfen.. 

Kräüterkissen (Pulvinar, K- 
bettchen [K - säckehen], Lectus 
medicatus), mit gewurzhaften Kräutern u. 
and. flüchtigen Stoffen (wie Kampher) ges 
fülltes leinwandnes, durchnähtes Säckchen, 
das bei äußern f[hmerzhaften u. entzündl. 
Leiden (Zahnweh, Rheumatismen u. a.) tro= 


. den, od, auch mit fpirituöfen Mitteln ans 


gefeuchtet, warm aufgelegt u. öfters erneuert 
wird; bisweilen zu längerer Erhaltung ber 
Wärme, au mit Baumwolle od. and. wei— 
hen Subftanzen angefüllt; in Form einer 
Mütze für Kopfleiden, heißt es: K- mü- 
tze (K-haube, Cucupha). (Pi) 

Mräüterkunde, K-lehre, ſo v. 
w. Botanik, 

Kräüterorseille, f. u. Orfeille, 

Kräüterpfiaster, f. u. Pflafter. 

Kräütersäfte, 1) (Succi herbarum 
expressi), aus ben zerhadten frifhen Kräus 
tern, mittelft der Preffe ausgedrüdte Säfte, 
meift zu Frühlingscuren (Ki - euren) ans 
gewendet; wenig mehr in Gebraud; vgl. 
Kräufertranf; 2) ſolche Säfte eingedidt, 
f. Extraete. 

KMräütersalat, ſ. ı. Salat, 

Mräüterschnupfinabak, f. unt. 
Niespulver, 

Kräütersteine(Lithophytes),Steine 
mit verfteinerten Kräutern; meift aus ber 
Steinfohlenformation; gewöhnlidy find dieſe 
aus Ben Monofotyledonen u, dann ältern 
Urfprungs; die aus den Dikotyledonen find 
aus fpätrer Zeit. 

— — —— f. u. Suppe. K- 
gu od, auch Abkochen heilkräftiger Kräuter 

ereitet, als Frühlingscur, zu vermeintl. 
Blutreinigung; nicht mehr gebräuchlich; M- 
wein; vgl. Wein, 

üterwanze, Snfect, fo v. w. 

Coreus, f. u. Baumwanzen. 

Kräütlein Patientin, Cerastium 
tomentosum, 

Krafft, 1) (Adam), Bildhauer, geb. 
um 1430, wahrfcheinl, in Nürnberg. In 
feinen erften Arbeiten um 1460 tritt er mehr 
als Steinmeg auf u. entwidelt fi erft fpa= 
ter als Künftler, Er ft. 1507 zu Schwabad. 
Seine Werke: die Stationen auf dem Weg 
zum Kirchhof in Nürnberg, die Grablegung 
an ber Sebalduskirche daf., das Sacrament- 
ir in ber Lorenzkirche 1496—1500, die 

rablegung in der Holzſchuherſchen Kapelle 
auf dem Kirchhof 1507. 2) (Peter), geb. 
1780 zu Hanau, Bildnif- u. Gefhidts- 
maler, Akademieprofeffor u. Director der k. 
k. Gemäldegallerie im Belvedere zu Wien; 
Werke: Bildniffe der Kaifer Franz u. Fers 
| der Abſchied u, die Rüd > 

€ 
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bes Landwehrmannes (im Belvedere), die 
Schlacht von Leipzig u. die von Afpern (im 
Invalidenhaufe), Srinne Tod (im Natios 
nalmufeum zu Peftb). 3) Goſeph), Brus 
der bes Vor., geb. zu Hanau 1787, ging 
1801 nah Wien u. zeichnete fidy als Por— 
treitmaler aus; ft. daf, 1828; von ihm u, 
A. das Bildniß des Kuifers Franz in Les 
bensgröße u. das der Kaiferin im Schloffe 
Banz. 4) (Auguft), geb, 1801 zu Al 
tona, Genremaler, bildete fich 1819 — 1823 
in Dresden u. Münden, ging dann nad 
Rom, wo er 1830 ft, Individuellfte Auffaf- 
fung des Lebens u, Charakteriftiß zeichnet 
feine Werke aus, (Fst. u. Sp.) 
Mräffuhlkanal, f. u. Elbinz :. 
Mraft, 2) (Philof.), !das Sein im 
Werden od. bas, was, als Veränderung zus 
nächſt Bewirkendes, von dem Verftand Kir 
fih, unter u, in der Veränderung felbft den= 
nod als Bleibendes gedacht wird. Won den 
8 Seiten, nady welchen das geiftige Ich in 
feine eigne Erfcheinung tritt, der Erkennts 
niß=, ber Gefühls= u. der Willengfeite, ift 
es bie letztre, nad der baffelbe als K. am 
entſchiedenſten fi) beurfundet, * Diefer ana 
log ftellen wir uns auch alles Kräftige in 
der körperl. Natur, in der Abfonderung von 
Stoffen, in denen es waltet, als ein aus fich 
Strebendes, als einen Trieb vor. "Bon der 
Wahrnehmung der in einzelnen Thätigkeiten 
fi kräftig zeigenden Natur gelangt ber 
reflectirende Verſtand zu der Vorftellung eis 
ner Ur= K., eines Inbegriffs alles Bewer 
ung u. Veränderung in der Natur Bewir— 
enden. *Da indeffen, wo nur in der Nas 
tur ein Thätigkeitsprincip ſich darftellt, im⸗ 
mer die Richtung beffelben eine eigne, bes 
ftimmte ift, alfo auch nothivendig felbft wieder 
einen Gegenfag haben muß; fo laſſen fich 
alle Xhätigkeitsweifen der Natur, indem wir 
von Befondrem immer mehr zu Allgemeinen 
—— auf 2 Grundkräfte zurüds 
ringen, auf Contractiveu. Erpanfips 
K., aus beren Zufammentritt, ohne daß eine 
bie andre befiegt, bie das Weltall beherrſchen⸗ 
den Centralfräfte hervorgehen. Im geis 
ftigen Leben ift das Sch als bereite Gebildetes, 
ber Stoff der daffelbe beherrfchenden Kräfte, 
Man redet von geiftiger R., ale dem In— 
begriff aller einzelnen geiftigen Thaͤtigkeilen, 
in fo fern se ihren einigen in 
ſich felbft haben, aber auch von einzelnen 
geiftigen Kräften, als innern Grundla= 
en einzelner geiftiger Thätigkeiten; auch 
And fie theils nach innen, theils nach außen 
gerichtet u. reguliren eben fo das geiftige 
Leben, wie bag Spiel der Pörperl, Kräfte 
in der Natur das Körperleben, *Im menſchl. 
Leben find geiftige u. Eörperl- Kräfte in 
nothwendiger Verbindung; beide in Verein 
werden als Lebens-K. befaßt, die je= 
doch auf Alles, was als lebend in der Nas 
fur umterfchieden wird, Beziehung hat, in= 
dem in allen lebenden Körpern Kräfte als 
freie Thätigkeiten vorwaltend find, Vgl. 


Kraffuhlkanal bis Kraft 


aud) Dynamik u. Dynamiſcher Proceß. "2) 
in einfacher Beobachtung der Natur iſt K. 
Princip von Bewegung. Die K-lehre 
ift daher in engfter Berührung mit der Bes 
wegungslehre. So vielfeitig Bewegung ift, 
fo vielfeitig find auch bie phyf. Kräfte, Hier⸗ 
bei iſt aber nicht zu überſehen, daß Bewe— 
gung felbft, die dur K. unmittelbar anges 
regt wird, auch dur ein ent egengefegtes 
Bewegungsprincip (Gegen=.K.) gehenmt, 
alfo ein Ruhezuftand dadurch herbeigeführt 
fein Eann, in dem aber gleichwohl Kräfte 
thätig find, Bol. Cohäſion, Drud, Widers 
ftand u. a. *Das Maß der phnf. Kräfte, 
d. i. bie Wirkung derjelben in quantitativer 
Hinſicht zu beftimmen, ift Aufgabe der Mes 
chanik; vgl, auch Mafdhine. *3) KM. des 
lEbenden Körpers ift der Inbegriff 
des Vermögens, das in hohem Grade 
u. überhaupt befriedigend zu leiften, wozu 
er organifirt ift, In diefem Sinne kann 
auch eine Thaͤtigkeit über die andre das 
Uebergewicht haben, u. dann wird K. bef. 
auf fie bezogen, 1° Bef, find es die Muske 

gebilde, auf welde dieſer Begriff in der 
Andeutung eines Eräftigen Körpers Anwen 
dung findet, aber aud andre Organe, wonach‘ 
bie Körper-K. auch eigne Beftimmungen 
erhält, wie in den Ausdrüden Seh⸗ Ber« 
dauumgss, ZeugungssK, 2c. !!Den Körs 
perkräften fteben die Se nur bes 
ziehungsweife entgegen, Sie beruhen theils 


auf organ. Thätigkeiten, die mit der Bils 


dung bes Gehirns u. überhaupt der Börperl. 
Bildung im nächſten Bezug ftehen, theils u, 
vorzügl. auf Eultur u. Uebung; vgl. Genie. 
In welben nächften Bezug Gefundheit mit 
Körpers u, Geiſtes-K. ſteht, ſ. u. Gefunds 
heit. 4) Aeſth.), K. in der Darfte 
befteht theils in der nachdrucksvollen u. 
Gefühl unmittelbar ergreifenden Zeihnung 
u. Haltung der einzelnen Partieen in der äfte 
bet. Form, theils in der Sicherheit, womit 
die Form, als ein äfthet. Ganze, einen bes 
flimmten Eindrud hervorbringt. ? Der K.in 
jeter Beziehung —— iſt bie M- 
hhratt, 1) (Georg Wolfe), oh. 
raft, eorgWolfg. . zu 
Zuttlingen 1701; 1725 Prof. der — 
u. Phyſiol. zu Petersburg, ſeit — 
zu Tübingen; ft. 1755. Schr: Institut. 
eometriae sublimioris, Tübingen 1752, 4. 
raelectiones acad. in physicam theoreti- 
cam, ebd. 1761, 2 Bode, 2) Gens Ed= 
ward), geb. 1784 zu Chriftianfand; 1832 
Landrichter zu Mandal in Norwegen. or. 
Danff-Norft= Literatur Lexikon, open! 
1816 — 17, 2 Bde. 4.5 Zopograph.=ftatif 








Befchreibung Norwegens, Ehriftiania 1820 
er g 9 ———— 


Bde. Gab mit Berg die Zeitfd 
Budſtikker heraus, u. überfegte Ehri 
Smiths Reife. 3) (Friedr. Karl), ge 
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u, 


Kraftarm 


u, 1827 Director bed Johanneums in Ham⸗ 
burg. Scr.: Handb. der Geſch. von Alt⸗ 
griehenland, 2pz. 1815, 8. Aufl, 1825; 
Deutſch-latein. Leriton, ebd. 1818— 21, 4, 
Aufl. Sturtg. 1848; mıt Alb, Forbiger: Neues 
deutfch = latein. Handwörterb., ebd. 1826; 
Vita Caroli Davidis Ilgenii, Altenb, 1837; 
Narratio de Ansgario Tg 
tium apostolo, Hamb. 1840, (Hel. u. Hm.) 

Eee (Mech.), fo dv. w. Arm ber 
"Luft. 
Kräftbrühe (K -bouillon), f. u. 
Bouillons. M-ensig, aus Dragun, Lor⸗ 
beerblätter, Kapern, Sardellen, Scalots 
ten u. Effigfprit bereiteter Effig. 

IErRERNEN, Pflanze, Blechnum bo- 
reale. 

Kräftgenie, ſ. u. Genie. 

Kräftlehre, 0 dv. w. Dynamologte, 

Kräftmehl, fo dv. w. Kornmehl; vgl. 
Amylon u, Stärke. 

HKräftmesser, ſ. Dynamometer. 

Hräftshof, Dorf unweit Nürnberg, 
f. u. Pegnigorden, 

Kräftstein (Bauw.) fo v. w. Krag⸗ 


ftein, 
Kräftsuppe, Suppe von Kraftbrühe. 
K-torte, p u. Xorte, 


Kräftwurzel, 1) fo v. w. Ginfeng; 
2) die Pflanzengattung Panar; 3) Peta- 
sites vulg.; 4) Doronicum Pardalianches. 

HMrägnleus, des Dryops Sohn, ward 
einft von Apollon, Artemis u. Herakles 
zum Schiedsrichter ernannt, wem von ihnen 
Ambrakia gehöre. Er entfchieh für Herakles 
—— von Apollon in einen Fels verwans 
beit. 

Krägen, 1) Anfag an verfch. Kleidern 
da, wo fie fi an den Hals anfchließen, ents 
weder aufrechtftehend (Steh=K.), zur Bes 
dedung des Halfes, od. berabhüngend zu 
Bededung der Schultern, Bruft, Oberarme 
u. Oberrüden, daher Hemdes, Rod =, Hals 
K. ah let); 2) eignes Kleidungsflüd von 
Meißzeug u. jehr verſch. Form, Krägels 
hen, bef. für Frauenzimmer u. Kinder, 
od. von ſtarkem wollenem Zeuge, Art Mantel 
ohne Aermel; 3) fo v. w. Büffhen; 4) 
(#leifcher), fo v.w. Geßröfe; 5) an Flaſchen, 
Lauten u. ähnl. Inftrumenten fo v. iv, Hals; 
6) (Her.), f. Ehrenftüdens; 7) (HK. am 
Stag), ein Auge od. Knoten, um diefes ſtarke 
Tau vorwärtsuntenan den Gallion, od. Bog⸗ 
fpriet ꝛc. feft zu legen; 8) K. der Ma- 
sten u. Pumpen (Spühl-K.e), Stüd 
getheertes Segeltuh, das um bie Deffnun= 
gen des Deds über einen adhtedigen Reif 
genagelt wird, wo die Maften u. das Pum— 
pentohr fteben, damit fein Waſſer hinunter 
in das Schiff fließt. (Feh. u. v. Hy.) 

Krägenblume, Pflanzengatt. Cars 
pefium. IK - eidechse (Chlamydosau- 
rus), Gatt. aus der Zunft der Schuppeneis 
dechſen; am Halfe große Halskraufe vom 
Ohr an ausgehend, in 4 Falten ſich legend, 
nad oben aufgerichtet; Kopf u, Leib bes 
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(huppt, gelblich braun, ſchwarz geſchäckt ; aus 
eubolland. 

Krägenente, fo d. w. Ente «.. K- 
hopf (Xaf. XI, Fig. 44), fov. w. Strupps 
bopf, 1. u. Wiedehopf. K-taube, ſo v. 
w. Perüdentaube. K-taucher, fo v. w. 
Steißfuß, gehäubter. K-trappe, fo v. 
ei —— c)». K-tütte, fo dv. w. Regen⸗ 
pfeiter s. 

Mrageröe, Stadt, f. u. Brabsberg. 

Krägos (a. Geogr.), rauhes Gebirg 
in Lykien, benannt nah Krägon, Sohn 
bes Tremiletes. Es gab angebl. zu der Mythe 
der Ehimära die Veranlaflung, indem oben 
in den Wäldern des K. Löwen, in ber Mitte 
Biegen u. im Thal Schlangen wären. Jegt 
gehört es zu bem Karo Tagh; noch j. ſieht 
man aus dem Thal Rauchſaͤulen auffteigen. 
Dem K. öftl. gegenüber der hohe, fteileAntis 
K., mic ber — ache ne der (Sch.) 

Hrägstein (fr. Console), ein aus 
einer Mauer vortretender Stein, ber etwas 
tragen muß. Man wendet die K=e an zur 
Unterftügung ber Baltons, Fenfterbänte u. 
Gefimfe, auch in Zimmern unter Büften u. 
vergl. Bisweilen dienen fie auch blos zur 
Verzierung, Die K-e werden meift aus 
Stein, aber auch Eifen, in durchbrochnen 
Verzierungen, u. auch aus Holz gefertigt. 

— 1) Diſtr. in Serbien, 
mit 161 Ortfhhaften ; darunter Dorf Wars 
warin, Kara Georg ziwang hier mit 10,000 
M. 30,000 Türken zum Rüdzug; 2) (Ka⸗ 
ragiofdfha), Stadt barin, Schloß. 

Mragulievächa, Berg, f. u. Liffine. 

HMrahil (Hüttenw.), fo v. w. Kräul. 

HKirnahn (v. Krannid), 11) Mafchine, 
Laften in die Höhe zu heben. ? Der einfachfte 
K. ift ein horizontaler Balken (Ki - bal-. 
ken), der in der Mauer od. bem Dachge⸗ 
fparre über einer Thür befeftigt ift, um Laften 
in das obere Stockwerk od. auf ben Boden eis 
nes Hauſes zu bringen, An den vorbern Ende 
biejes Balkens ift eine Rolle befeftigt, über 
bie ein Seil geleitet iſt, an beffen einem Ende 
bie Laft befeftigt wird, u. an deſſen anderm 
Ende Menfhen ziehen. Der Bortheil diefes 
Kas befteht in der durch die Rolle vermin- 
derten Friction u. darin, daß bie Menſchen 
ihre Körperfchwere mit als bewegende Kraft 

ebrauden können. "Ein andrer K. ſteht 
rei, ber horizontale K-balken ift an einen 
fenfrehten Ballen (KM -ständer), beſe⸗ 
Bier. Um den K-balken bei fehr fchweren 
aften mehr Unterflügung u. Belt geeit zu 
geben, kann er Zarmig u. fhrag aufwärts 
gehend gemacht werden; beide Arme befom= 
men dann Stügen, u. das obere Ende ift 
ber Schnabel mit der Rolle. Bisweilen ift 
es nöthig, die gehobne Laft feitwärts drehen 
od, [hwingen zu Pönnen, dann muß ber K⸗ 
balten, od, die obre Hälfte des Gerüftes, 
drehbar gemacht werben. Iſt die Höhe, zu 
der eine Laſt — werben ſoll, bedeutend, 
ſo kann ein K. angewendet werden, an deſ⸗ 
ſen Schnabel ſtatt der Rolle eine Kette * 
a 
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abhängt; an dieſer Kette ift ein ungleichar⸗ 
miger Hebel befeftigt, an den fürzern herab= 
gelaßnen Arm wird die Laft gehängt u. 
dadurch gehoben, daß der längre Arm nrit= 
telft eines Seiles herabgezogen wird, Da 
der Hebel frei hängt, ift das eitwärtsſchwin⸗ 
gen der gehobnen Laſt ſehr leicht. Um bei 
einem K, Kraft zu erſparen, kann man einen 
Flafchenzug damit in Verbindung fegen, od, 
das Ziehen des Seils durch einen Hafpel od. 
ein Tretrad (daher Tret-K.) bewirken, 
Ein Sperrrad vermeidet am beften die Ges 
fahr des im Rad befindl, Menfhen, wenn 
die Laft zufällig das Uebergewicht bekommt. 
*llım die beim K. arbeitenden Perfonen ges 
‚ gen Wind u. Regen zu fbügen, ift ein fols 
her complicirter K. mit dem K-gehäuse, 
einem hölzernen Verfchlage u. leichten Dache, 
umgeben. Den K. braucht man außer beim 
Bauen, bef. in Häfen, um Waaren in die 
Schiffe u. aus denfelben zu heben. In den 
meiften Häfen ift ein öffentl, K., mirtelft 
deffen alle Schiffe beladen u. ausgelnden 
werden müffen, wofür vs K-geld (K - 
gefälle) entrichtet wird. Es find dabei 
als Auffeher der K-meister, als Rech— 
nungsführer der K-schreiber u. als 
Sandarbeiter KH -knechte angeftellt. 2) 
(Ant.), fo v. w. Carchesium. (Fch.) 


HKrähnanker, f. u. Unter ». 


Kräiburg , Marktfl. am Inn im Lands 
er. Mühldorf des baier. Kr. Oberbaiern, 
ferdehandel, 90 Ew.; dabei®@utenberg, 
Schloß u. Gefundbrunnen. 
Kräichgau, f. Kreihgau, K-sce, 
obre u, untre, f. u. Dertingen, 
Kräienberg mit Fräülensee, 
Amt im weimar, Kr. Eiſenach; an der 
Werra u. Fulde, 4600 Ew; Amtsfig im 
Dorfe Tiefenort, Kammergut, 1100 
Ew.; dabei die Nuine KH. Frauenfee 
war fonft heſſ. Amt, u. ift ein Dorf, 400 
Ew., fonft dort ein 1266 geftiftetes Bene- 
dictinernonnenflofter (Klofter See). Bei 
Frauenfee find viele Heine Seen, der bemer— 
kenswertheſte der Hautfee mit ſchwim— 


mender Juſel. (Wr. u. Pr.) 
Kräier, auf der Oftfee ein dreimaftiges 
Schiff mit Raufegel. 


Kräil, fo v. w. Kräul. 

Mräilsheim, 1) Oberamt im würfs 
temb. Zartkr.; 8 AM., 23,000 Ew.; fonft 
Kr, im Fürftenth, Ansbach, gab der Fam, 
von K, den Namen, fpäter bair,, feit 1810 
württemb, Befigung; 3) Hauptft. darin an 
der Jaxt; Schloß, 2 Kirchen, Synagoge, 
Hofpital, Sauerbrunnen, Handel mit Vieh, 
Bretern, Fabrifen von Manchefter, Kat— 
tun, Fahance, Mlaunbergwerf; 2800 Ew. 
 Mräin, 1) ' öjtreich, Herzogth., 
jegt zum Königr. Syrien gehörig, grenzt 
an Kärnthen, Steyermarf u. das adrist. 
Meer; 1904 AM.; Gebirge: juliſche 
Alpen (darunter der Karft, |. d.); ’Flüfle: 
Save, Kulpa, Gurk; mehr, Seen (Czirk⸗ 


in‘ 


Krahnanker bis 


Krain 


nis u. a.); gute Walbun — 
Wald), Ackerbau (Weizen, Mais), Obft- 
zudt, Weinbau, Bie Dan ht (Rind= 
vieh, Schafe), Bergbau (Eifen, Queck— 
ſilber, Zinnober, Steinkohlen) u. dgl. m. 
» Die Einw., 480,000 (391,470 im 3. 1820), 
find Deutſche, Gottfhewer, Uskochen 
(die, griech. Neligion, im 18. Jahrh. ein- 
wanderten), Slaven, meift Katholiken, 
doch auch Griehen (12— 15,000), reden, 
Deutfh, Illyriſch, Slavoniſch, Italieniſch; 
„fertigen Eifen= (Nägel) u, Kupferwaas 
ren, Glas, Leinwand, Strobgeflehte, wol= 
lene Zeuge, irdene Gefäße, treiben Hau— 
del damit u, mit Butter, Wahs, Küfe, 
unterftügt durch bie fchiffbare Save u. 
gute Straßen, ?Xheilte fih früher in 
Sber-K. (jegt Kr. Laibach), InnerzK. 
(jetzt Kr. Adelsberg), Unter-K. (ietzt 
Kr. Neuſtadt). 2) (Geſch.). *K. wurde 
von den Karniern, die ſich aus den Ge— 
genden von Friaul u. der Grafſch. Görz 
dahin verbreiteten, bevölkert, ? Nah den 
Karniern wurde es nah u. nah von ben 
Karnuten, Sllyriern, Pannoniern, 
endlih von den Römern, Vandalen, 
Longobarden, Slaven, Hunnen u. 
Franken erobert. Die Longobarden jede 
ten eigne Herzöge über Zriaul u. K., |. 
Friaul (Gefh.)a»_sa. MUS 737 Herzog 
Pemmo entfegt wurde (f. ebds..), [deinen 
fih die Krainer der longobard. Herrichaft 
entzogen u. fih unter ??ben Herzog Bo— 
ruth von Kärnthen begeben zu haben, 
während Friaul noch unt. longobard. Ober 
herrfch. blieb. Boruth fuchte um den Schuß 
der fränk. Könige nach u, ſchickte zur Vers 
fiherung feiner Treue feinen Sohn Cheti— 
mar nad Baiern, um ihn in der riftl. 
Neligion erziehen zu laſſen. * T5L I 
Pipin an die Stelle des verftorbenen Bo— 
ruth deffen Sohn, Caraſtus, als Herzog 
ein, nach deffen Tode 754 wurde fein Bru— 
der Chetimar aus Baiern zurüdberufen, 
Diefer brachte den Priefter Majoran mit, 
durch den in K. das Chriftenthbum ver- 
breitet wurde, Nach Chetimars Tode re= 
gierte Baldung, auf den 788 Eric als 
Herzog von K. u, Friaul folgte, ber von 
Karl d. Gr. eingefegt wurde, Von 800— 
1165 folgten dann nach einander 20 aiferl. 
Statthalter, die meift zugleih Derzöge 
von Kärnthen (f, d.) waren, Mach 
Tode des letzten berfelben, Gr 
trennte Kaifer Friedrih I. 
Kärnten u. übergab es als erblihes Lehn 
eigenen Markgrafen, die ihren Sitz 
Krainburg batten. '* Als aud dieſe mit 
Friedrich IV. erlofhen waren, kam das 
Land an Friedrih I. von Deftreich, deſ— 
fen Vater Leopold in K. ſchon früher wer 















febiedne Güter dur Kauf an fich gebracht 
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e Haus in Deftreih ausftarb, fiel 8 
h an Ulrich II., Herzog von Ka ıthen. 
Diefer fegte wieder, mit lebergehung ei 
ne 


wieder von 
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Krainbach 


nes Bruders Philipp, den König Ottokar 
von Böhmen zu feinem Erben ein, ber 
fi) auch von 1269 bie zu feinem Tode im 
Befige von K. behauptete, "Nachdem der⸗ 
felbe befiegi u. gefallen war, machte Rudolf 
von Habsburg 1282 feinen Sohn Albrecht 
1. zum Herzog von Deftreih, Steier u. R.; 
doch befaß den größten Theil des letztern 
Graf Mainhbard von Tyrol, theils als 
ein zu Kärnthen gehöriges Stüd, theils 
als Güter, die ihm von Kaifer verpfändet 
worden waren. „Als 1335 die Grafen v. 
Zyrol ausftarben u. zugleih Albert IV. 

Graf von Görz, burd ein Erbvermädtni 

feine Landfhaften, darunter auch einige 
Stücke von K. waren, den Herzogen von 
Deftreih verfchrieb, wurde ganz K., dem 
nun auch Iſtrien u. Mödling einverleibt 
wurde, mit Deftreich vereinigt. 1468 
erhielt es durch Kaifer Friedrih IV. eine 
nene Berfaffung, nah ber ganz K. unter 
einem Landeshauptmann ftand, ber fei- 
nen Sig zu Laibach hatte, u, in beffen Ab— 
wefenheit ein Landesperwefer (Praetor pro- 
vinciae), deffen Stelle beim Landgerichte ver= 
trat. Die höchſte Inftanz des Landes war das 
Hoftheiding=- od. Shrannengericdt, 
gemeiniglich das Land= u. Hofrecht genannt, 


" Diefe Verfaffung blieb im Wefentlihen 


bis zum wiener Frieden am 14. Oct. 1809, 
in den K. an Franfreich abgetreten u. 
darauf zu den illyr, Provinzen geihlagen 
wurde, deren Generalgouverneur feinen Gig 
zu Laibach hatte, Nach 1813 fiel K. wieder 
an Deftreich u. gehört jest zu dem 1816 
neu errichteten Königr. Sllyrien, von dem 
für Kärnten u. K. Laıbadh der Sitz des 
erften kaiſerl. Guberniums ıft, Wappen: 
ein gebrönter Adler, auf deſſen Bruft u. 
ausgebreiteten Flügeln ein weiß u. rothges 
fchadhter halber Mond. (Wr. u. Hu.) 

Mräinbach, Marktfl. an der Lüder 
im Amte Lißberg der guofberasal. heff. Prov, 
Dber = Heften, 500 Ew. 

— —— Stadt am Kanker u. ber 
Save im illyr. Kr. Laibach; Schloß (Kies 
felftein); 1800 Ew. K-feld, Marttfl, 
an der Lüder im Landrathbzf, Lauterbach, 
der großherz. heſſ. Prov. Ober= Heffen; 
Ew, Kräjowa, Hauptft. der weftl. Walas 
hei; im Bez. Dolfhy, gut gebaut, viel 
Kaufhäuſer, Handel; 8000 Ew. Hier 1397 
Sieg bes walach. Wojewoden Mirra über 
Sultan Bajajeid. f. u. Walachei (Geſch.) au. 

Krak l. u. I,, Herzöge von Polen, f. 
d, Geſch.) ». 

Kräka, Snfel, f. u. Bandan 

Hrakäton, Inſel, f. u. Sunda 2). 

Kräkau, '2) Freiftaat, feit 1815 
unter dem Schug Deſtreichs, lande u. 
Preußens, für immer als neuttal erklärt, 
wiſchen öftreih. Galizien (von dem es bie 

fe), der preuß. Prov. Schleften (von 
der ed Durch die Przemza gefchieden ift) u. 


dem Könige, Polen, 205 (n, And, 23) AM., 


bis Mkrakau Su5 


"hügeliges (PBorhügel ber Karpathen), 
frudhtbares, zum heil waldiges Land, 
»Flüſſe: Mei hfel (Hier ſchiffbar gewors 
deny, Nebenfl.: Rubamwa, Ezarna u. 
Biala (ſchwarze u, weiße), Przemza ıc. 
*Einw.,: 141,000 (darunter 15,000 Juden), 
mit poln. Sprade, kathol. Religion. * Be⸗ 
fhäftigangs Adler: u. Gartenbau, 
mit Gewinn von Getreide (nicht immer hin⸗ 
reihend), Gemüfe (vorzügl. reichlich), Hüls 
ſenfrüchten, Flachs, Obft, Gartenfrüdten 
(Ananas, Artifhoken); Viehzucht (Rind⸗ 
vieh, Schafe, Schweine, Bienen, Geflügel), 
Jagd bedeutend, Bergbau (Eifen, Blei, 
ine, Steintohlen, Marmor, Alaun); efs 
was Handel; Fabrikweſen u, Schifffahrt 
findet fih faft gar nicht. Münzen, Maße 
u. Gewichte, KR. rechnet wie das Königs 
reih Polen nah Gulden (Ztote) zu 
Grofhen (Grosze) in gleihem Werth, 
1 #.= 4 Sgr. 10,1. Pf. pr. Ert. Ge⸗ 
prägt find feit 1835 in Silber: Gulden» 
ftüde, sea 14löthig, 858 51. —1 Eöln, 
Marff. Silber, Sheidemüngel0u.5Grosze, 
in Kupfer: 3, 2 u. Grosz. Maße u. 
Gewichte find feit 7. Dec. 1836 ganz neue 
eingeführt, nach den neufranzöfifchen, jedoch 
mit andrer Eintheilung. Längenmaße: 
ber Fuß (Stopa) à 12 Zoll (Calow) A 
12 Linien (Linii), u. die Elle (l,okiec) 
—= 2 Fuß, f. u. Polen (Geogr.) „3 bie 
Klafter (Sazen) hat 6 Fuß, die Ruthe 
(Prendy=15%., bat 10Ruthb.hen(Pren- 
cikow), 10 Lawek u. 10030. Hohl⸗ 
maße: Normalmaß ift das Quart(Kwar- 
ta) — O,ssosars franz. Liter od. 48, par. 
Eub. Zoll; der Korzec (Scheffel) hat 
4Cwilerei (Biertel) A 8 Gere ( ars 
ned) A4 Quart (Kwarty), i orze« 
= 2m preuß. Sceff. Klüffi keits⸗— 
maß: der Garnetz (Garniec, Topf) a 
4Kwarty à Kwaterek (Quartirſh, 
alſo = 3,8125 Liter od, 193,16 par, Cub. 3.; 
das Handelsgewidht ift dem neuen im 
Königr. Polen gleih; Gold⸗ u, Silber⸗ 
gew, ift die köln. Mark. "Der auf immer 
für neutral erflärte Staat, mit dem Titel: 
Durdlaudtige Stadt u. Republik K., bat 
unter dem Eaupe von Deftreih, Preußen 
u. Rußland ‘eine gemifht republikan. 
Verfaſſung v.3. Mai 1815 u. 1833 revidirt. 
® Jeder Bürger ift vor dem — gleich, die 
Leibeigenfhaft iſt aufgehoben. Die Zolfss 
repräjentation bejteht aus 20 (wenigftens 
26 Jahr alten) Abgeordneten der 20 Ges 
meinden, aus 2 Mitgliedern des Senats, 
2 Abgeordneten des Eupitels zu R., 2 Docs 
toren der Univerfität, 4 Friedensrichtern; 
Präfident ift einer der Senatoren, Die 
Repräfentanten werben alle 8 Jahre zu 
Feftftellung bes —— zur Rechnungsab⸗ 
nahme u. zur Wahl ber Senatoren berus 
fen. Die Wähler müffen Mitglieder des 
Sapitels, vd. der Univerfität, od. an ber 
Börfe eingefchrieben, Künftler, Gelehrte od. 
Brundeigenthümer (wenn fie wenioſtens * 
polu. 


Krakau 


fuhung betrieben, fo rüdten wieber öftr. 
Truppen ein, u. eine Unterfuhungscoms 
mifftion, gebildet von den Schugmächten, 
follte den vorliegenden Fall unterfuchen u, 
zugteich eine beftehende Behörde für die Ein— 
leitung der Unterfuhung aller polit, Vers 
brechen bleiben. Diefelbe bat, nah ruff. 
Angabe, auch wirklich 1839 eine Verbindung 
mit revolutionären Zweden (Bund ber 
poln. Nation), von Prafauer Stuben 
ten geftiftet, entdedt u. über 50 derſelben 
hart beftraft. 1839 legte ber, var we⸗ 
gen ſeiner tractabeln ——— den Schutz⸗ 
mächten beliebte Präſident Haller ſeine 
Stelle nieder, weil er das Zutrauen der 
Mächte nicht mehr zu haben glaubte. Erſt 
20, Febr. 1841 zogen die Deftreiher ihre 
legten Truppen aus K. Vgl. Krolitoweti, 
Mem. hist. et polit, sur l’etat actuel de la 
ville libre de K., Par, 1840, '3) (Cra- 
covia, n. Ein, bas Karobunum bed 
Prolemäus), Danptftadt der Republik, 
am Einfluffe der Rudowa in die Weichfel 
u, in einer weiten Ebne am Berge Wawel. 
”Sidfümmtl, Landesbehörden, des Appellas 
tionsgerichtd, Tribunals zc., eines Biſchofs 
(Fürftv. Severien) *K. iftim Ganzen 
eng, dunkel u. winfelig, doch gibt es aud 
fhone Straßen u. Pläße, fo die gried. 
Strafe mit hohen Häufern, bedeutende 
Pläne, der große Platz, ein —— 
Viereck, jedoch durch Verkaufsbuden vers 
engt. K. befteht aus: !"a) Alt-K., weſtl. 
Theil, nebſt dem weitläufigen Schloß (Za⸗ 
mek), auf einem Felſen, das mit Mauern 
u. Thürmen umgeben iſt; ehedem war 
das Schloß ſchön, faſt wie die Engels— 
burg zu Rom gebaut, u. in feinen Ges 
wölben wurde (biv 1394) ber —— 
u. die Kronjuwelen Polens verwahrt; 170 

brannte es ab, ward aber von Auguſt II. 
prädtig wieder aufgebaut, war unter öfts 
reich, Herrfchaft Kaſerne u, ift jest in eine 
milde Stiftung verwandelt, mit ihm vers 
bunden ift die Kathedrale (ſ. unten 29; in 
der Altftadt find ferner das Rathhaus, Tuch⸗ 
haus (Sukiennice); "b) Kazimirz, 
öftl. von R., auf einer Weichfelinfel, von 
Kafimir d. Gr. (1855 — 70) angelegt, bieß, 
da es faft ganz von Juden bewohnt wurde 
u. noch bewohnt wird, die Sudenftadt; 
e) Stradom, gleich neben dem Schloſſe 
u. d) Kleparz, mit fhönem bifchöfl. Pas 
laſte mit Gemälden aus der poln. Gefchichte, 
u. e) 7 Borftädten, worunter Wefola, 
Piaſek, Smolenst, Rybalti u Wie- 
lepole die vornehmften find. RJenſeit der 
Weichſel, dicht bei K., liegt noh Podgorze, 
welde zwar eigentlih Vorftadt von K. ift, 
aber zu Galizien gehört, Nur das eigentl. 
K. war einigermaßen befeftigt u. wurde 
von Johann Sobiesfi mit einigen BVaſtio— 
nen u. einem Erdwalle von Rafen umgeben, 
*K. befigt 35 (fonft 70) Kirchen, darunter 
große Kathedrale mit filbernem Sarg 
des St, Stanislaus, 50 Altiren, 20 Ka— 


pellen (worunter bie ber Siglsmunde 
bie pradtigfte), hohem Thurm, größter 
Glode Polens, Begräbniffen der meiften 
poln. Könige (fo Sobieskis) u. andrer gro= 
fer Männer, wie Joſeph Poniatowstig, 
Kosziuskos ıc., Aufbewahrungsort ber ehes 
mal, poln. Reichskleinodien u. feit 1320 nad 
Gewohnheit, feit 1564 u. 1569 nach Gefeg 
Krönungsort der poln. Könige bis 1764; 
St.Marien- (Stadts)Pirde, nach dem 
Mufter der Stephanskirche zu Wien gebaut, 
mit Glasmalereien u, 2 Thürmen, von de= 
nen einer an der Spige eine Krone hat, 
St. Peters- u. Pauls- (vormals Je— 
fuitens) firde, St. Stanislausfirde 
(Skala), die ältefte Polens, Univerfis 
tätsfirhe zu St. Anna, mit Denkmal 
des Eopernicus 2c, u. 1 proteft. Kirdez 
Synagoge. * Univerſität (Schola reg- 
ni), mit Bibliothek von 30,000 Bon, u. 
43500 Manufer,, Naturaliencabinet, Sterns 
warte, febr reibem dBotan. Garten u. 
mebicin.s chirurg. Clinicum; gegründet von 
Kaftmir d. Gr. 1843, aber erft durch Wla= 
dislaus Zagello u. feine Gemahlin Hedwig 
1401 zu Stande gebracht u. mit ausgezeich- 
neten Privilegien begabt; fie hatte 11 Eoile- 
ien u. unter ihr ftehn, außer einem Gymna⸗ 
um, noch 14 in der Stadt zerftreute gram= 
matital. Schulen; ihre öffentl. Lehrer ges 
noffen, nebft dem Indeginat die Nitters 
würde, welche bei den Prof. der Medicin, 
welche 20 Jahre gelehrt hatten, auch aufihre 
Nachkommen forterbte ; die Prof, der Theol., 
Philoſ. Surisprudenz u. der fhönen Künfte 
u. Wiffenfchaften aber mußten unverhbeira= 
thet u. kathol. Priefter fein. 1817 erhielt 
diefe Univ. 2 8 Einrichtung, 
am 5. Oct. 1826 von den 3 Schutzmächten 
beftätigt, aber fhon 1853 umgeftaltet, jest 
2— 5300 Studenten, * Gelehrten⸗, Un⸗ 
terrichts» u. E selnätigfeisgaeten: 
—— Gefellfbaft der Muſik u. dee 

derbaus, 4 Bibliotheten; Anna=-Gnm= 
nafium, Gewerbſchule (fonft Barburas 
Gymnaſium), Schullehrers u. Pins 
riftencollegium ꝛꝛc., mehrere Krantenhäus 
fer, Pfandleihhaus ꝛc. "Bon Fabrifen 
ft blos 1 Zuchmanufactur bier u. einige 
Gerbereien, außerdem fertigt man Hüte, 
Leinwand, Wachslichter; *ber Handel ift 
bedeutend, bef. als Spebitionshandel zwi— 
fhen Ungarn, Schlefien, Galizien, es gibt 
eine Börje, mehrere Bankiers 2c,, auch der 
Sohannismarkt, wo, wie in ganz Po— 
len, beſ. viele Eontracte gefhloffen werden, 
ift wichtig. » Einw.: 42,000, darunter 
12,000 Juden. In der Nähe K=8 der Hüs 
gel Bronislamwa mit 120 F. hohen, von 
Kosciusfos BüftegekröntemDentmal au Eh: 
ren dieſes; ferner die Dörfer Wola mit ſchö— 
nem Garten, Lobzöw mit altem Schloß. 
4) (Geih.). 7 K. foll 700 von Krak J. (f. d.) 
egründet worden fein. rüber hatte K, ein 

— als aber 1060 Lambertus 
Bula die erzbifchöfl, Würde nicht Rn, 

‚var 
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ward es in ein Bisthum verwandelt u, 
unter den Erzbifhof von Gnefen geftellt, 
Biemowit eroberte K. im 11. Jahrh. vom 
den Mähren. 1076 ermordete Boleslaw I. 
v. Böhmen den Bifchof Stanislaus vor dem 
Altar, weil er ihm mit feinen Ermahnuns 
en Läftig fiel, Boleslaw bereute aber die 

bat fehr u. ließ ihn in einem filbernen 
Surge begraben, auch ward Stanislaus 
heilig gefprodhen u, nad ihm die Kathes 
drale benannt. Die Didces des Bifchofs 
erftredte fi über die Woiwodſchaften K., 
Sandomir u. Lublin; außerdem war ber 
Biſchof feit 1445 zugleich fouveräner Her— 
309 0. Severien, dem Landftrıich zwifchen 
K. u. Schleſien. "1241, 1260 u. 1281 
wurde K. von den Tartaren erobert u, 
zerftört, Magdeburg. Recht erhielt K. 1257. 
1291 kam es an Böhmen; von diefen ers 
oberte es Wladislaus, König dv. Polen, 
wieder u. ließ fih 1320 dafelbft Erönen; 
jeit_diefer Zeit blieb es die Krönungsftadt 
u. Refidenz der Könige von Polen, wähs 
rend früher Gneſen diefelbe gewefen war, 
1345 vergebens von König Kafimir IH. v. 
Polen belagert. *? Dagegen verlegte Sigis⸗ 
mund Ill. (4587 — 1632) die Refidenz von 
K. nah Warfhau, wo fie ſeitdem ver: 
blieb, 1591 entftanden bürgerl. Unruhen zwi⸗ 
ihen Katholiken u. Proteftanten, u. 1606 
wurde die proftant, Kirche geftürmt, 1655 
u. 1702 wurde 8. von den Schweben ers 
obert u. Stradom ganz verwüftet. 1702 
neue Verwüftung durch die Schweden, wo= 
bei das königliche Schloß abbrannte. 1768 
wurde zu. X. die kräkauer Conföde- 
ration abgeſchloſſen, ſ. Polen (Geſch.) sı, 
u. die Conföderirten dafelbft von den Rufs 
fen belagert u, bie Stadt mit Sturm ge 
nommen, 1796 ward K. öftreihifh. 18. 
Juli 1809 von den Polen u. Ruffen genoms 
men, f. u, Oeftreihifcher Krieg von 1809 ss. 
1509 kam 8. am das Großherzogth. War: 
ſchau, bis es Durch den Wiener Eongreß 1815 
Haupftadt einer Republit ward. Weber 
die fernern Scidfale K=8 f u. Kra⸗ 
kau 2), (Wr., Pr., Bs.j., Jb. u. Lb.) 

Kräkau (andere Orte), 3) Thal im 
fteyerfhen Kr. Judenburg, theilt fi in 3 
Gemeinden; 1100 Ew.; 3) Pfarrdorf dicht 
bei Magdeburg, am rechten EIbufer, 300 
Ew.; 3) Vorftadt von Markranftädt (f. d.); 
4) Markefl. im Amt Großenhayn des E, 
ſächſ. Kr. Dresden, an der Pulsnig, 850 
Ew.; 5) Vorftadt, ſ. u. Warſchaun 6) 
Gouv. im Königr. Polen; 211 (194) AM,, 
445,000 Ew., ziwifhen Kaliſch, Sandomir, 
Galizien, Republit K., Sclefien; Flüffe: 
Weichſel, Nidda u. a.; Gebirg: Karpas 
then, zum Theil gutes Aderland, Wiefen, 
Waldung; bringt Eifen, — u.a, 


Hauptort Kielce. ( 2 
ler des Kurfürften Aus 


Kräkau, Kan 

aut von Sachſen, Verfaffer des neuen Ge— 
etzbuchs u, in die Eryptocalviniftifhen Streis 

tigkeiten verwwiclelt, verhaftet; ft, 1575 durch 


die Tortur im Gefängniß, 


Krakau bis Krakower See 


Hrakekämma, Gegend, ſ. u, Uiten⸗ 


age. 
Kräkeln, f. u. Bogelherb «. Y 
 Mräken (Sepia microcosmus), angebs 
lich ungeheures Seethier, von norweg. Schif- 
fern in den nördl. Meeren gefehen, fell bei 
gutem Wetter ſich aus der Tiefe Iangfam 
herauf gehoben haben, einer Infel ähnlich 
ewefen, L— %. im Durchmeſſer has 
en, auf feinem Rüden außer Sand u, Koth 
ſelbſt Bäaumetragen, durch vorgeftredite Arme 
od. Fühlhörner, Thürmen u, Maften gleich, 
ſelbſt Schiffe in die Tiefe reißen Pönnen, fei 
aber friedlicher Natur u. freffe ſich bei jedes= 
maligem Auffteigen, die Zifche tennenweife 
verfhlingend, auf ein ganzes Jahr fatt, ent= 
leere fi eben fo des Jahrs auch nur einmal 
feines Unraths, der wohlriedend fei u. die 
Fifhe fchaarenweis Iode, Wenn ber RK. 
wieder in das Meer hinabfteige, fo errege 
er einen Wirbel, ver alle in der Nähe bes 
findl. Schiffe mit in den Abgrund ziehe; 
Schiffe hatten an demſelben angelegt, 
he auf ihm angemacht, ja der Bifchof 
randanus felbft Meffe auf demfelben ge= 
leſen. Diefe von Pontoppidan (f. d.) zus 
erit — Beſchreibung bat man auf 
den Wallfifh, auf bisweilen nur fihtbare 
Infeln, od. auf niedrig liegende Nebel ans 
gewendet; neuere Erzählungen von dieſem 
od, ähnl. Ungebeuern (von denen das Mes 
dufenhaupt Das Junge fein foll), find indeß 
von einigen engl. Schiffern gegeben u. fos 
gar eidlich bezeugt worden. So wollte 1774 
eine engl, Seringsbüfe u. 1786 ein andres 
Schiff K. gefehen haben. Im der neuften 
Zeit hat man den K. nicht wieder gefehen 
u. es ift ſehr wahrſcheinlich, daß das Ganze 
ein Schiffermährchen, u. von angefpülten 
großen unbekannten Seethieren, die man 
für junge K. bielt, entftanden ift. (Pr.) 
Kräken (Serztbiere), bei Oken6. RI. 
der Thiere; die blerler gehörigen Thiere has 
ben 2 Herzen, den Leib ohne Kiel u. Sohle, 
doch Fangarme od. Floffen, Meerthiere,. 
wenige figen feft, andre koͤnnen fi frei be⸗ 
wegen. Sind getheilt in die Ordnungen: 
A) mufhelartige K., mit den Zünften: 
armlofe K. (Sippfh.: walzige, Sad- 
fheiden, SHippuriten), mein K 
(Sippſch.: ſcheibenförmige, StielsK, 
dreiedige), vielarmige K. (Sipp | 
te, 2 u. vielfichalige); B) (hnede 
mit ven Zünften: Walgen=K, (\ 
blatt=, kamm⸗, walzen Stehen 












K. Gippſch.: Saumz=, Floffenz u. 
fiemer), Arme K, (Sippfh,: vie 
Finger- u, Napf= R.). 

Kräki (nord, Heldenfage), ſ. 
Kraki. = 

Krakkakämma, Gegend, 
eirakow, 2) Cost in Di 

äkow m ide 

Medlenbur Schwerin; 1000 Ew, 
dabei, 14 Di, lang, £ N, breit; 3) 
Krakau, Ki-wer Bes, 5M, 


Krakowice bis Krameria 


ber Havel gebildeter See imKr. Wefthavel- 
land, des preuß. Rgsbzks. Potstam, H- 
wice, Marktfl., f. u. Przemysl. 
Kräkus (m. Geſch.), fo v. w. Krak. 
Kräkusen, 1812 nad der Rückkehr 
ber Franzofen aus Rußland, errichtete der 
poln, General Uminsfi zu Krakau ein Re— 
iment freitwilliger Reiter zu Pferd; das nad 
— a kus K. genannt wurde. Dies Regi⸗ 
ment hielt ſich 1813 fo tapfer, daß nad 
der Revolution vom November 1850 alle 
neu errichteten poln, Reiterfhaaren den Nas 
men K. beibehielten. Sie waren meift mit 
ganze u. Säbel bewaffnet, leicht beritten 
u. verfchieden, doch meift in lange, blaue 
Kurtkas mit bunten Auffhlägen gekleidet 
u, trugen Mügen. (Pr. 
Kral, 1) (flavon.), König; 2) (türf.), 
ein Fürſt im hriftl, Pannonien. Der Kais 
fer von Deftreih Berfh Krali, 
Krälingen, Dorf im Bzk. Rotter— 
—— der niederländ, Prov, SHolland; 3000 


Krälitsch, DBogel, fo v. w. Golbds 
hähnchen. 

Mrälitz, Marktfl. im mähr, Kr, Ol⸗ 
mis; Schloß, Dechantkirche, 900 Ew, 

Mralitza (flav.), 1) Königin; 2) 
bei den Serben in einem Nationaltanz (Kos 
lo), die in der Mitte ftehende Perfon. 

Mrälle, 1) fo v. w. Klaue der Ludfe, 
Kagen u. dgl.; au 2) Bleiner Vögel u. 
Säugthiere; 3) fo v. w. Kräul, 

Mrällenfüsser (Chelopoda), bei 
Goldfuß Ordnung der Saugthiere, haben 
alle Arten von Zähnen (2 — 6 Schneide=, 
ftarfe, lange EE= u, fcharfe od, zadige 
Badzähne), freie Fußzehen, entiveder Bes 
hen- od. Sohlengänger, meift nächtl., mit 
gutem Gefiht od. Geruch ausgerüftete Thies 
re, rauben meift, leben einzeln, einige find 
Hausthiere; getheilt in die + Familien: 
Erdwühler (Gatt.: Rüffelmaus, Maul: 
wurf u. a.); Bäre (Gatt.: Dadıs, Wis 
delthier, Bir u. a.); Reißende (Gatt.: 
Marder, Kage 20.); Hunde (Batt.: ie 
beth, Hund). Aus diefer Ordn. viel Vers 
fteinerungen, Wr.) 

Hralövs, Dorf, f. Neufohl Ki. 
MHöln, Gebirg, fo v. w. Kiraͤly-Hegy 

Krälowetz, Stadt im böhm, Kr, 
Pilfen; 1000 Ew, Dabei Pulvermühlen, 
worin das p —— Pulver gemacht wird, 
nad dem ehemal, Stifte Plaß (dem fie früs 
ber — Mralowite (Uns 
ter⸗K.), 
Papiermũhle. Krälowy Dwur, fo v. 
w. Königinhof. Krälowy Hrädeez, 
fo v. w. Königgrätz. 

y), Stadt am 


Krälu ( ũ 
Saubache ——— Kr. 800 Ew. u. 
serbrunnen. 






Mrälwäsche, f. u. Waſchwerk. 
äiram, fo v. w. Kramhandel. 
Kräma (gr., Gemifh), ——— Waſ⸗ 

ſer gemiſchte Wein, ſonſt beim Adendmahl 


arktfl. im böhm. Kr. Czaslau; 
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— 2) Fruhſtück, das ſonſt der 
yzant. Kaifer in feiner Eapelle nach dem 
Gottesdienfte mit dem Patriarchen u, feinen 
Räthen einnahm. 

Krambämbuli (poln,), &) banziger 
Kirſchwaſſer; 2) auf aͤhnl. Art zubereites 
ter Branntwein. 

Krämende Händwerker, Hands 
werker, die das Recht haben, außer ben 
ſelbſt verfertigten Waaren, noch and. ähns 
Iihe zu verkaufen, h DB. Leineweber, Pos 
famentirer, Nabdler, Bürtler, Seiler, Buͤch⸗ 
binder ıc. 

Mrämer, 1) Kaufleute, bie zu ber 
K-innung, gehören; fie dürfen wohl 
im Ganzen als Einzelnen verkaufen u. has 
ben vor dem Kauf= u. Handelsmann noch 
and. Vorrechte. K., die Waaren im Eins 

elnen nach der Elle verkaufen, heißen Aus— 

bie, welche mit Eifens, 
Salanterie=, Gewürz u. dal, Waaren han 
bein, Eifen=, Galanterie=, Gewürz— 
händler; 2) fo v. w. Krämer, (Fch.) 

Krämer, 1) (Matthias), geb. zu 
Köln um 1640, lange zu Nürnberg Lehrer 
der ital., franz. u. fpan. Sprade, fl. als 
Lehrer an der Ritterafasdemie zu Erlangen 
1727. Scr.: Spradlehren u. Wörterbüs 
her über die genannten Sprachen, fo wie 
nieberdbeutfhe u. holländiſche Grammatik, 
Nürnb, 1716 (verm. von Mörbet, Lp;. 
1774 u, 1778); Niederhochdeutfches u. wi 
niederdbeutfhes Wörterb,, Nürnb. 1716, 2 
Thle., Fol. (verm. von Mörbed, Lpz. 1987, 
2 Bde. 4). 2) (Joh. Georg Heinr.), 
aus Ungarn, öfter. Militärarzt; Botaniker, 
fuchte vergeblih in feinem Tentamen no- 
vum herhas facillime eognoscendi, Dresd. 
1728, u. Tentamen botan. renovatum et 
auctum, Wien 1744, Fol., die Pflanzen- 
— von Rivinus u. Tournefort zu vers 
einen. 3) (Wilhelm), geb, zu Halber⸗ 
ftadt 1801, Arzt zu Berlin; fchr.: Erfah 
rungen über die Heilung der Schwerhörig— 
Beit, Berl. 1833, 2, Aufl, als Erfenntniß u. 
Heilung der Ohrkrankheiten, ebd. 1836; Die 
Homöopathie eine Irrlehre, ebd. 1833. 4) 
So v. w. Cramer. (Pi. u. Sk.) 

Hrämergewiceht, Gewicht, nah dem 
Krämer ihre Waaren ausiwiegen u. vers 
kaufen ; ſchwerer als Apothekergewicht, leich⸗ 
ter als das Fleifcher= u. Sentner= od. Han⸗ 
belsgewicht für Waaren in Großen. 

Mrämerglaube, Glaube, der den 
Handelsleuten vor Gericht auf den Beweis 
ihrer Bücher gefchenkt wird; in neurer Zeit 
durch Landesgefege beſchränkt. 

Krämerhandwerke, fo v. w. Kra= 
mende Handwerker. .. 

Kramöria (K. Linn.), Pflanzengätt,, 
nah Kramer 2) ben., aus der nat. Fan. 
ber Polygaleen Spr., De O., Krameria- 
ceae Kunth, Rechnb., Ramfeln Ok., 4 
Al. 1, Ordn.Z. Arten: K. triandra, aus 
— — der Ratanhiawurzel; 

ixina, in Weftindien; die Wurzel (Rad. 
Fa- 
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ratanhiae Antillorum) ift der vorigen an 
Anſehen u, Kräften fehr ähnlich. 
Mrämerinnung (K-gilde), in 
größern Städten Deutihlands gejegmäßig 
unter fich verbundne Gefellihaft der Kra= 
mer. Wer an dem K-recht Theil neh⸗ 
men will, muß einen Lehrbrief aufweifen 
Fönnen u. wenigftens 2 Jahre als Diener 
gearbeitet haben. Die Mitglieder diefer In⸗ 
nung beißen K-innungsverwandte. 
g- die Aufnahme wird eine beflimmte 
umme (HK-geld), bezahlt u. auch jähr- 
lich ein Zufhuß geleiftet. Die Vorfteher 
werden aus den angefehenften u. erfahren 
ften Kramern gewählt u, heißen K-mei- 
ster od. K-herren. Aud bat biefe Ins 
nung gewöhnlih einen K-Consulen- 
ten, ber meh. Angelegenheiten ord⸗ 
net u, abmadt. Das Haus, wo fid die 
Kramer verfammeln, heißt base K-haus 
u. der Schran?, Kaften od, Truhe, worin 
ein Kramerartitel, Freiheitsbriefe, Status 
ten u. and. Urkunden aufbewahrt werben, 
die K-Iade od. K-kasse. Die landes= 
errl. Verordnungen, die fih aufeine foldhe 
ilde beziehen, wie aud die Separat:Ber- 
bindlichkeiten, bie fie unter einander haben, 
beißen bie K-ordnung. (We) 
KMrämerkümmel, f. u. Kümmel. 


HKrämersäure (Acid. Cramericum), 
von Peſchier zuerft befhrieben, wird aus 
ber wäfferigen Auflöfung des amerikan. Ra⸗ 
tanbiaertractes, aus ber durch Leim u, Eis 
fenvitriol, der Gerbeftoff, Farbrftoff u. bie 
Ballusfäure niedergefhlagen werden, ins 
dem man fie kochend heiß mit Fohlenfaurem 
Baryt fättigt, verbünnte Schwefelfäure zus 
fegt fo lange noch ein Niederfchlag erfolgt, 
dann heiß filtrirt, den aus der erkaltenden 
Stüffigkeit Erpftallifirenden framerf. Baryt 
durch Bleizuder fällt, den Niederfchlag durch 
—— zerſetzt, u. aus der zur 
Syropsconſiſtenz eingedidten Ai figkeit bei 
längerem Stehen die K. anfcießen läßt, 
bargeftellt, Sie bildet kleine Iuftbeftändige 
Kryſtalle, ſchmedt zufammenziehend, fauer, 
ift nicht flüchtig, entzieht dem fchwefelfaus 
ren Baryt ben Baryt u. gibt mit ihm Eleine 
— in Alkohol, nicht in Waſſer, ſchwer 
lösliche Kryſiaue, deren Löſung weder durch 
Schwefelſäure noch durch ſchwefelſaure 
Salze, wohl aber durch kohlenſaure Salze 
gefällt wird, Ihre Kali⸗-, Natron=, Am⸗ 
moniakſalze kryſtalliſiren. (Su.) 

Krämerwage, f. u. Wage. 

Mrämhandel, f. u. Handel. 

HMrämknechte, f. Ballenbinder, 


Krämme, fpigiges Eifen mit einem 
Auge, in dem ein Ring hängt; die Bene 
befjelben ift zu einer Bolsfäranbe efeilt, 
dient ald Bohrer u. wird in einen Balken 
os, Säule eingefhraubt, irgend etwas, 3. 
ne einen Hund mit ber Kette daran zu 
egen. 

Mrämmen, einen Deich mit Stroh—⸗ 
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büfcheln befegen, damit fich neues Land ans 
fege; diefe werden mit hölzernen Haken (K., 
Spidnabel), in ber Erde befeftigt, 

HMrämmetsmerle, Bogel, fov.w, 
Ringdroffel. 

HKrämmetsvogel, alle Droffelarten, 
bef. aber a) (großer &.), jo v.w. Mi: 
fteldroffel; 5) fo v. w. Wachholderdroſſel, 
biefe zieht in großen Schwärmen aus bem 
Norden nah dem Süden u, werden bier 
mittelft Vogelbeeren u. Schlingen in Doh— 
nen, u. mittelft Rodvögeln auf Vogelherden 
(f. d.) gefangen; Fleiſch fehr ſchmackhaft u, 
unter alien Droffelarten das nahrhaftefte; 
gewöhnl. werden fie in brauner Butter ges 
braten, bie aber ihrer Verdaulichkeit Ein= 
trag thut. Bei den Römern, wo fie bei. 
beliebt waren, wurden fie mit andern Vö— 
geln (Drtolanen, Wadteln, Amfeln) in eigs 
nen Vogelhäufern gemäftet; e) rothfit= 
tiger &,, fo v. w. Weinbdroffel; d) ro= 
fenrotber K., fov.w. rofenfarbene Drof- 
ſel. K-vogelklutter, ſ. Klutter. (WVr.) 

Hrämpe, 1) Eleiner eiferner Anker, 
womit 2.Holzer vereinigt werden; 2) Stüd 
Eifen mit 2 rechtwinfligen Spigen, die in 
das Holz gefchlagen werden, um in der ges 
bliebenen Deffnung einen Riegel aufzunehs 
men; 3) fo v. w. Klinkhaken; 4) (Bucb.), 
fo v. w. Claufur; 5) (Steinmeg), jo v. w. 
Spitzhaue; vgl, Kramme, Klammer, Klams 
pe, Kleben. 

Krampöhl, Fluß, f. u. Ihna. 

Hrampf (Spasmus), widernatürl., 
unwilltührl., oft ſchmerzhafte, durch krank— 
hafte reizende Einflüffe veranlaßte Bewes 

ung in Muskeln, od. theilweis muskulö— 
en heilen, verbreitete Klaffen von Krank 
heiten (M- krankheiten, Kräm- 
pfe), aub einzeln als Symptome in ans 
dern Krankheiten (K-zufälle) bäufig 
u. felbft im gefunden Zuftande vorüberges 
hend in einzelnen Theilen vorkommend, *ent= 
weder toniſch, Starrframpf, od. kloniſch 
allgem. mehr od. weniger den ganzen Kör= 
per, od. örtlich, einzelne Theile befallend, 
wie Augen-, Magen-, Bruft:, Mutterf, 
—— ſetzen faſt immer eine beſ., 
mehr auf Schwäche u. Reizbarkeit des Ner= 
venfyftems, als auf Ueberkraft beruhende 
Anlage (Convulfibilität) voraus, 
die Kinder u, Weiber in den Entwick— 
Jungsperioden bet treffen. * Sie bernbn 
auf einem krankhaft geftörten Einfluffe 
der Nerven auf die Muskeln od. muskulöfe 
Gebilte u, verdanken ihre Entftehung Rei= 
zen, die direct od. indirect durch Eonjens 
od. Antagonismus das Gehirn, Rüdenmark 
od. die einzelnen Nerven treffen, bewirkt 
bald durch Entzündungen, bald durch Con— 
geftionen, Entartungen der Nervengebilde, 
Dyskrafien, Gifte, Gemüthsbewegungen, 
mechaniſche Reize, Blutverlufte, gaftrifd 
Störungen, Würmer zc. * Gewöhnl. Syn 
ptome derfelben find noch außer den wide 
natürl. Astionen der Muskeln, Bläffe, of 
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auh Kühle der Haut, felbft Gänſehaut, 
feltene vermehrte Hautwärme, ein Eleiner 
zufammengezogner befhleunigter Puls, wäß⸗ 
riger Harn, bisweilen auch kalter Schweiß. 
»Sie gehen bald als geringfügige Erfcheis 
nungen vorüber, bald find de aber auch ſich 
leicht einniſtend u, oft periodiſch wiederkeh⸗ 
rend, höchſt beſchwerlich, u. können, wenn 
fie eblere Theile befallen, durch Störung 
der Functionen derſelben ernſtlich die Ges 
ea u. das Leben gefährden, felbft den 
od durch Lähmung 2c. direct herbeiführen. 
! Die Behandlung ber Kee ift oft fehr 
——— Sie ſoll theils die krankhaften 
eize entfernen, theils beruhigen, theils 
ableiten helfen. Beruhigung ſchaffen die 
K-stillendenMittel(Antispasmo- 
dica), Opium, Alfentraut, Belladonna, 
Shierling, Strammonium, Krähenaugen, 
Fingerhut, Blaufäure, die Aether enthals 
tenden Mittel, Liquor anodynus, das Am— 
monium, Mofhus, mande ätherifche u. em= 
pyreumat. Dele, Afant, Baldrian, Beifuß, 
eelerregende Mittel, bef. Ipecacuanba, 
Bine, Wismuth, Kupfer, Höllenftein, Eis 
fen, * Durch Ableitung wirken örtlide od, 
allgemeine Bäder, Senf-, Blafenpflafter, 
trodene Schröpftöpfe, Bredhweinfteinfalbe, 
' Mora, Bredh= od. Abführungsmittel. Zus 
ea find kalte Bäder, Ehina u. Eifen nös 
thig. In den Anfällen felbft ift große Ges 
ſchaͤftigkeit oft unnüg, felbft [hadlid. (He.) 
Krämpfader, f. Barir. 
Krämpfaderbruch (Cirsocele), 
3 Hodenkrankheit, Art falfher Brühe, vas 
ricöje Anfhwellung der Benen des Hoden, 
od. auch der Samengefäße, mit Anſchwel— 
lung des beim Drud empfindl. u. ſchmerz⸗ 
haften untern Theils des Samenftrangs ers 
Tannt, der beim Fühlen aus einem Büns 
bei dider Faden zu ae fheint. Die 
Gefhwulft nimmt mit der Zeit zu, wirb bes 
läftigend u. tritt endl. bis zum Bauchring 
herauf, ja wohl in die Bauchhöhle hinein; 
dann ift fie teigiger anzufühlen u. wird, 
wenn man nidht auf ihr Entftehn ads 
tet, leicht mit einem Negbruch verwechſelt. 
»Beranlaffung, äußere Gemwaltthätig- 
keit, die der Hoben erlitt, Schwächung aller 
Art, od. Hämorrhoidals, gihtifben u. and. 
allgem, Leiden zugefellt. * Die nächſte Erfor= 
berniß zur Eur if das Anlegen eines Trage⸗ 
beutels; außerdem verfucht man, neben Be= 
kämpfung der allgem, Veranlaffung, ftärs 
kende zufammenziehende äußere Mittel, Als 
chirurg. Hülfe ift die Unterbindung der aufs 
getriebnen Venen, Durdyziehen von Faden, 
die Ausfchneidung u. felbft die Eaftration 
verfucht worden. (Pi. u. He.) 
‚Krämpfadergeschwür, ſ. u. Ge⸗ 
ſchwuͤr (Ehir.) io. M-nabelbruch, vas 
ricöſer Nabelvorfall, 


Krämpfdistel, Onopordon Acan- 
thium. K-fisch, fo v. w. Zitterroden, 


Krämpfhusten, 2) fo v. w. Keuch⸗ 
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huften; 2) Huften mit vorwaltendem kram⸗ 
pfigem Charakter. 

Kränmpfiachen (Risus sardonicus), 
Munderampf, wobei die Mundwinkel auf 
beiden Seiten in die Höhe gezogen werben; 
häufiges Symptom der Snfterie, auch dann 


‘wohl mit Erſchütterung des Zwerchfells be= 


gleitet, od. wirkliches willenlofes Laden, 
zuweilen periodifh u. dann Leicht vorübers 
ehend; bei Berwundungen, in Nervenfies 
ern, auch nad Vergiftungen, gefahrbro= 


hendes Beiden. (Pi.) 
Mrämpfstillende Mittel, f. u. 
Krampf r. 


Krämpitz (Friedrich Wilhelm), geb. 
1789 zu Danzig, erblindete im 11, Jahre, 
bildete ſich deſſenungeachtet durch Hülre des 
Gedächtniſſes wiffenfchaftl. aus; fehr.: Ge— 
dichte, Dany. 18155 Poet. Erzählungen, 
ebd. 1820; Dichtungen, ebd. 1822; Kriegs⸗ 
gefünge, ebd. 1829, 3. Aufl.; Die Eharis 
ten, ebd. 1520; Religion, Lebe u. Treue, 
ebd. 1829; Entftehung der Blumen, ebd. 
1830; Gnomen u. Epigramme, ebd. 1832; 
Ernfte u. heitere Stunden, ebd. 1837. (Dg.) 

Krämpziegel, f. u. 3iegel :. 

Mrämwaaren, f. u. Waaren, 

HMränach (Luc.), f. Crauach. 

Kränä (a. Gevgr.), fo v. w. Helena 
(a. Geogr.). 

Hranäa, Beiname der Athene, hatte 
bei Elatea in Phokis einen Tempel, deſſen 
ee jedesmal ein noch nicht mann— 

arer Knabe 5 Jahre lang verwaltete. 

HKranäi, Name ber eingewanderten Pes 
lasger in Attika. 

Hrännos, nah Kekrops König v. At— 
tifa, f. Athen (Gefch.) ». 

Mranen (a. Geogr.), DD) Gebirg in 
Akarnania; 2) Ort am Fuße deſſelben. 

Kraneion (Topogr.), f. u, Korinth. 

— nun: im Kr. Kle⸗ 
ve, bes preuß. Ey. üffeldorf, am 
Mettering; hat 1100 Ew. 

Kränich, 'ı) (Grus), nad Euvier 
aus ber Gatt. Reiher, gefhiedne Batt. aus 
ber DOrbn. ber Stelzvögel, n. A. ber Sumpf: 
vögel; Schnabel mittelmäßig mit gewölbter 
Spige, Zunge fleifchig, Füße lang, Zehen 
mittelmäßig; Aufenthalt in Feldern, frißt 
Gefäme, Infecten u. Würmer, leben in Mo= 
nogamie; bie Gatt. zerfällt in die Untergatt. 
Agami, SKranih u, Eurppyga. 2) Un= 
tergatt. aus vor.; Schnabel fo lang u. 
finger als ber Kopf. Art: Gem. K. (G. 
communis), faft 4%. lang, afhgrau, Kopf 
u, Schwingen fhwarz; im Norden Euros 
pas u. Afiens, in Sümpfen u. Ebnen, fliegt 
dort nicht, doch auf feinen Wandrungen fehr 
bob. Zugvögel, geht im Detbr., kommt 
Ende Apr. ; einzelne bleiben ben Winter über 
in Deutfchland; frißt Saat, Erbfen, Kräus 
ter) —— Inſecten, Würmer, Fröſche, 
legt im ai 2 Eier auf Schilf, od. in einen 
Binfenbufh. K=e gehören zur hohen Jagd, 
werden mittelft Karrenbüchſen ıc, ig 

au 
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andy in Gruben u, Schlingen gefangen, fonft 
wurden fie mit Falten gebeizt. Zunge K=e 


werben gegeffen, von alten ift das Fleiſch 


hart u. zähe. *3) Andre Untergatt. find 
A)&rompetervogel(Psophia), Schnas 
bel kürzer ald ber Kopf, Kopf u. Hals nur 
mit Zlaum befegt, Augentreis nadt; Ars 
ten: Trompetervogel (P. crepitans), 
ſchwarz, violett fhimmernd, mit graubraus 
nem Mantel, gibt einen dumpfen Ton von 
fih, von dem man Anfangs glaubte, er 
Fomme aus bem After, laßt fih für ben 
Hühnerhof zähmen, in SAmerika; numi= 
diſche Sungfer (P. virgo, Ardeav. L.), 
Hläulihgrau, Hals ſchwarz, mit 2 Feder⸗ 
büfhen, in Afien u. Aegypten, laffen fi 
zähmen, find poſſirlich; DfaueneR. (Gr. 
pavonia), 4 B bob, grau, unten ſchwarz, 
am Hinterkopfe rofenroth mit gelbem Feder⸗ 
bufh, willkührl. zu bewegen; fchreit wie 
eine Trompete, frißt Körner u, Zifche, wird 
gezähmt; im WAfrika. WB) Sonnenvös 
— ga), Art: Sonnenvogel 
(E. Helias, Grus H.), Schnäbel dünner als 
bei den Ksen, bis unter die Augen gefpals 
ten, hat nadteHaut, fo groß wie ein Felds 
huhn, von fehr langem Hals, ausgebreis 
tetem Schwanz, fehr Burzen Füßen, gelb, 
braun, roftfarben u, ſchwarz geftreift, in 
Guiana. . (Lr. u. Wr.) 

Mränich, 1) Sternbild ber füdl. He— 
mifpbäre, neben Phönir u, Indianer; 18 
Sterne bis zur 5. Größe, worunter 2 von 
ber 2,, Lvon der 3. Größe; bei ung nie ſicht⸗ 
bar; 2) (Mafdhinenw.), fo v. w. Krahn. 
Bol. Geranos u, Grus. 

Kräniche des Ibykos, f. u. Iby⸗ 


06. 

Mränichfeld, 1) fonft Grafſch. in 
Thüringen, getheilt feit 1172 in Dber= u, 
Unters$r.; an) Ober. Pam nad Auss 
fterben der Grafen v. K. mit Hermann IV. 
durch deſſen Tochter, Gemahlin bes Burggr. 
Albrecht v. Kirchberg an die Burggr, 
von Kirhberg; von diefen an die Gr. 
Keuß 1451 verfauft, welde fie 1615 an 
Weimar für 83,000 Gulden abließen, diefes 
trat fie wieder an Schwarzburg= Rudolftadt 
(1620) ab, doch gegen Wiederkauf. Das Eins 
löfungsredht übernahm Gotha u. übte dafs 
felbe 1663. 1826 kam Ober-K. in der Theis 
lung der gothaifchen Lande an Meiningen. 
»b) Unter-K. kam 1455 an Ludwig von 
Gleihen, 1460 an bie Grafen Reuß in 
Plauen, bie fie jedod wieder an die Grafen 
von Gleihen u. Blankenhain überließen. 
Nah dem Ausfterben ber Gleichen belehnte 
Kurfürft Anfelm Kafimir die Grafen Mel: 
hior u. Hermann v. Hatzfeld mit Nie— 
ber: K. Nach deren Ausfterben betrachtete 
Kurs Mainz Unter-K. als heimgefallnes 
Zehn, u. es theilte das Loos Erfurts, bis 
es 1815 an Weimar abgetreten wurde. 2) 
Amt, fonft zum Herzogth. Gotha, feit 1826 
u Meiningen gehörig; 1 AM. mit 8000 

w. 3) Stadt, Halb meiningiich, halb weis 
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mariſch (Amt Blandenhain), an der Ilm; 
onft 2 Schlöffer (Dber= u. Unterhaus), 
etztres 1818 verkauft ; 1200 Ew. (Wr.u. Lb.) 

Kränichgeier, fo v. w. Gtelzen- 
geier, 

Mränichschnabel, bie Pflanzens 
gatt. Pelargonium. 

Mränichsehnnbel (fr., Bec de 
grue), Zunge, beren Vorbertheil einem KR. 
ähnelt, zum Ausziehen von Kugeln; von 
Garengeot angegeben. 

Kränichstein, Jagdſchloß, f. unt. 
Darmftadt, 

Kränichtanz (Ant.), fo v. w, Geras 
nos 4). 

Kränio ...(v. gr. Kränion, Shä= 
del), was auf den Schidel Bezug hat. M- 
logie, Scyübellehre; daher K-lög. K- 
mantie, Weiſſagung aus dem Schhäbel. 


Mränion (a. Geogr.), Stadt auf Ke⸗ 


phalenia; j. Gefulonia. 

Kraniopathie (v.gr.), Schäbelleiden. 
K-skopie (K-sköpsis), Schädel 
betradytung, Schäbellehre, f. u. Galls Ge— 
birns u. Schäbellehbres; KM -sköp, der 
diefelbe betreibt. Bi-tomie, 1) 
derung bes Schäbels; 2) Zermalmung od. 
Perforation deffelben bei der Geburt; mit 
dem K-tomos,. 

Krank, 1) mit Krankheit behaftet; 
2) vom Wildpret fo angefchoffen, daß es 
Eraftlos ift u. bald verenden wird; 3) ſchad⸗ 
baft. Kränke, f. u. Krankenpflege. 

Kränkenbesuch, 1) K. der 
Äörzte, 2) K. der Freünde, 3) 
K.der Göistlichen, f. u. Kranken— 
pflege uf.,ı. K-bulletin, f. Bulletin 4). 
K-diät, f. u. Diät». KM-diarium 
(K-manusal), vorbereitetes Buch, in das 
ein Arzt jeine tägl. ärztl, Gefhäfte der Zeit⸗ 
folge nady einträgt. 

HKränkengelee, Brühe von, in Waſ⸗ 
fer eingefohten Kalbsfüßen u. gebörrren 
wilden Aepfeln, welcher fpäter etwas Zuder, 
Eitronenfaft, Zimmt u. Eier zugefegt wers 
den; oft fann man auch Wein dazu nehmen. 

Mränkenheber, mechan. Vorkeh— 
rung, um Kranke ohne Beläftigung empor 
y heben, bef. bei Schentelbrühen. Vgl. 

eydig, der Kranterheber, Mainz 1812, 

HKränkenkasse, burd beftimmte Eins 
lagen eines bazu zufammengetretnen Vers 
eins (3. B. ber Gefellen einer Innung) ges 
bildeter eg aus bem einzelne Mitglieder, 
für den Full des Erkrankens, während ber 
Zeit, da fie dadurh außer Stand gefept 
find, ihren Unterhalt ſich zu verdienen, od, 
auch wegen bamit verbundnen größern Yufs 
wands, Unterftügung erhalten. \ 

Kränkenpflege, !eine der widtig« 
ſten Humanitäts= u. riftlichen Pflichten, 
denn bie echte Liebe hat fih immer in Fürs 
forge für K. bewährt. ?Die K. zerfällt 
aber A) in Privat⸗K., fei fie nun für 
— aaa od. entferntere, je eigentl, 

amilie nicht gehörige, 3. B. bei ber de 

= milie 


erglie= | 


- 
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milie wohnende Fremde, Commis, Dienft- 
boten ꝛc. In beiden Fällen wird von jeder 
wahrhaft biedern Familie das Möglichfte 
geihehen, dem Kranken bei ufteben; nur 
wenn bie Zocalität nicht der Art ift, Kranke 
in der Wohnung zwedmißig unterzubrins 
gen, od. wenn die Kranken mit anſtecken⸗ 
den Krankheiten behaftet find, wird es 
gut fein, folhe Kranke in öffentlichen 
Keanftalten unterzubringen. ? Sft ber 
Kranke aber im eignen Haufe geblieben, fo 
muß bei ernften Krankheiten die erfte Sorge 
das *K-zimmer fein; ein geraumiges, 
boch nicht zu hohes u. weitläufiges Zimmer, 
um immer eine mittlere, gleibmäßige Tem—⸗ 
perafur (don IE—18R,, wenn nicht abfichtl. 
Kühlung erfordert wird) zu haben, welches 
Zugang von frifcher Luft haben, nicht feucht 
od, dumpfig fein, daher wo möglich nicht in 
einem Erdgefhoß fi befinden, auch nicht 
die Fenfter auf gefchloffene Hofräume od, 
auf enge Straßen hinaus haben, leicht u, 
gleihmäßig heizbar u. nicht Läftigem Ges 
raufh ausgefegt fein muß. Um den übeln 
Geruch zu entfernen, wird in den Kejimmern 
möglichft gelüftet, auch mit Ejfig, allerhand 
Epirituofen, wie z. 8. Lavendelfpiritug, 
Eau de Cologne ete. geräudert. ® Hierin 
bereitet man das K-bett, u, meift ift dag 
das befte, auf dem fih der Kranke am 
wohlften befindet, Sonft ift für mande 
Krankheitsfaͤlle eine befondre Einrichtung 
berfelben erforderl. Zu beachten ift, daß ein 
Kranker nicht zu lange auf demfelben Lager 
verbleibe, fondern daß er mit demfelben 
ohne Befchwerden wechele, auch daffelbe 
elüftet, ‚gereinigt u. aufgelodert werde, 
Dabei ift jedoch in vielen Fallen große Vor: 
fiht nöthig, um den Kranken nicht einer 
Erkältung auszufegen, weshalb es am an 
gemeflenften ift, ihn gleich in ein nebenan 
geftelltes erwärmtes übergehn zu laffen, 
od. zu beben. Vgl, Aufliegen 1), ‘Schr 
ift es, wenn es der Zuftand 
es Kranfen erlaubt, bei Tage mit dem 
M=-stuhl, einem, am beften, gepolfters 
ten Armftuhl mit beweglicher Rücklehne 
u. Ohrkiſſen, auch wohl mit einem Nacht⸗ 
ſtuhl verbunden, der auch durch beſ. Eins 
richtung des Betts gleich aus dieſem herge⸗ 
ſtellt werden Fann, abwechſeln zu lafſen. 
Vor das K=bett wird dann wo mögl, ein 
H-tisch, am beften mit einem, unten 
beihwerten Fuße an einer Seite, um das 
Tiſchblatt über das Bett bringen zu können, 
u. zum Hoch- u. Tiefichrauben e ngerichtet, 
angefhoben. Zum nöthigen Material einer 

ftube gehört auch nod ein Nachtſtuhl, 
ein Stedbeden, u. eine fpan. Wand, ® Im 

Kzzimmer wird num dem Kranken die forg= 

Head K-wartung du Theil; in Fami- 
lien find nächfte, bef. wei liche Familienglie= 
ber, aber aud andre Befreundete, wenn 
fie Zuneigung an den Kranken feffelt, am 
beften bazu geeignet, wenn fie willeng- 
kraͤftig u, verftändig genug find, das, 


903 


was das Bebürfniß bes Kranken forbert, 
zu gewähren, u. Fräftig genug, um Als 
les, was ben Kranken an der ige 
hindert, abzuhalten u. den ärztliben Bor 
ſchriften ftreng nachzukommen. Außerdem 
wird auch in Familien Dienftboten, auf die 
man fih verlaffen zu dürfen glaubt, Biefe 
Sorge ganz od. zum Theil übertragen. »In 
Ermangelung diefer find wohl unterrichtete 
KM -wärterinnen u. K- wärter ein 
Bedürfniß. Gefunder Körper, nicht wi— 
driges Aeußere, Reinlichkeit, Nüchternheit, 
Eifer u. Ausdauer im Dienft, ftreng moral, 
Charakter, mildes aber auch wieder feftes 
Auftreten, find die Haupteigenfchaften eines 
guten Kswärters, \ Die erfte Pfliht des 
Kewärters ift, die K-diät nad Vorſchrift 
des Arztes genau erfüllen zu laffen, Ueber 
fie ſ. w. Diät, " Eine andre ift, die K-be- 
suche flets im Auge zu haben, namentlich 
die der Freunde, die dem Kranken oft 
mehr ſchadlich, als nüglich, zuweilen ibm 
aber Bedürfniß u. erquidend fein Bönnen, 
"Etwas andres ift es mit dem MK-be- 
suche der Aörzte, der wejentlih für 
ben Kranken ift u. dem Arzte bie befte 
Aufklärung u, jeinem Verfahren vorzüglich 
Sicherheit gewährt. Diefe müffen aber zu 
rechter Zeit, nicht zu flüchtig, nicht zu fpars 
p= geißetn. In gewöhnl, Fällen reicht 
in Befud täglich, am beften zur Morgens _ 
zeit, hin; in geführt. Krankheiten, od, fol» 
hen, die unvorhergefehnen Wechfeln unters 
worfen find, ift aber auch ein Zmaliger, ja 
noch öftrer Befuch erforderlich, ?? Der Arzt- 
fucht bei demjelben die Natur der Krank: 
beit, durch, an den Kranken u. die Ange: 
hörigen gerichtete Fragen (K-examen), 
zu erforihen, Beim medicin.praßt. Unterz 
richt tft es wefentl., die zu bildenden Yerzte 
an eine gewiffe Ordnung zu gewöhnen, 
nad) der fie fi richten, auch auf Kleinigs 
keiten, die dazu dienen, um fih über einen 
vorliegenden Krankheitszuſtand zu orienti= 
ren u. au auf das geringfte Symptom zu 
achten, was auf Krankheit im Allgemeinen 
Einfluß hat. Der geübte Praktiter hat ſich 
auf gleiche Weiſe zu hüten, darin nicht pedan⸗ 
tiſch genau zu verfahren. Auch K-be- 
such der Göistlichen ift dem Kranten 
oft ſehr nuͤtzlich, da fie für Belehrungen u. 
Ermahnungen gerade während der Kranks 
beit am erften empfänglic find od. geiftl. 
Troſt ihnen gerade im Krankpeitszuftand ehr 
beilfam ift. Oft ift hiermit K-commu- 
nion, im Haufe begangen, fehr erfi prießlich. 
Gewöhnlich hat man dabei, bef. bei anfte- 
enden Kranken, einen eignen, kleinern 
Keld (K-Kkelch). "B) In öffent: 
lichen Kzanftalten. Alles” bisher Ges 
fagte findet_in größerm u. ausgedehnterem 
aße in öffentl. K- häusern o». Spi: 
tälern (f. Hofpital) Statt, während in den 
von Staatswegen eingeführten HK -be- 
suchanstalten die Privat - K: pflege, 
nur in weit geringerem Maße, wegen an 
ez 
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beſchraͤnkten Mittel, eintritt. '* Alles über 
K-zimmer, Kzbetten, K=wartung, Ks 
befuhe oben Gefagte kommt bier nur in 
ausgebehnterem Maße zur Anwendung. So 
iſt in Spitälern noch mehr auf eine gute 
Lage der K=zimmer u. K-säle au fehn, 
als in Privatwohnungen, große, felbft übers 
triebene Reinlichkeit, Effig= u. wo es ohne 
Nachtheil für bie Gefunden angewendet wers 
den kann, Ehlorräudherungen, vermindern 
— die Gefahr der Anſteckung u. des Typhus 
eträchtlich. In K⸗hoſpitaͤlern, wo mehr. 
Kranke in einem Zimmer liegen, müffen 
Kebetten (am beften eiferne, mit Strohſack 
u. Haarmatragen, nebft 2 leinenen Deden 
u. einer wollnen) in gehöriger Entfernun 
von einander (von wenigftens 2 Schritten 
eftellt, auch mit Bretchen od. Tiſchchen, um 
Bedürfniffe für den Kranken darauf ftellen zu 
können, verfehen fein. Die K- wartung muß 
von eignen Kswärtern übernommen werden, 
u deren Anlernung in neuerer Zeit eigne 
hriften Anleitung geben, u. die in großen 
Kahaͤuſern prakt. neuerl. felbft wie in Bers 
Iin in eignen Krantenwärterfchulen geübt 
werden; am beften find hierzu in Pathol. 
Ländern bie geiftl. Orden, welde zur K= 
wartung verpflichtet find, wie die barmherz. 
Brüder u, die Elifabethinerinnen. In ber 
ältern chriftl. Zeit waren die Parabolias 
ner, Kirchendiener, zur Krankenpflege ei= 
ens beftimmt, weil die Diakonen, wegen 
Anhäufung andrer Gefhäfte biefer Pflege 
nicht mehr obliegen konnten, "Auch von 
den Kabeſuchen gilt baffelbe. "Der H- 
transport gefbieht bei gefährl, Kranken, 
od. foldyen, bie nur ſchwer od. gar nicht gehn 
können, am beften in tragbaren Korbbetten. 
ieo ppfflicht des Staats ift es durch Bildungs⸗ 
anſtalten für Aerzte u. Wundärzte, 
für gute Aerzte in öffentlichen K⸗anſtalten 
in orgen; aber aud durch ein georbnetes 
edicinalwefen bahin zu wirken, baß jedem 
ülfsbebürftigen, ber e@ verlangt, Rath u. 
eiftand in Krankheiten werde, nächſt bem 
aber auch durch Anftellung von Armenärzs 
ten u. Anlegung u. Unterhaltung von K= 
bäufern, den Unbemittelten, ber ald Kranz 
fer zwiefach hülfsbebürftig wird, nicht der= 
felben entrather zu laſſen. * Vgl. F. Ch. K. 
Krügelſtein, Handb. der allgem, K⸗pflege, 
Erf. 1807; J. Bernt, Die öffentl. K⸗pflege, 
Weim. 1818; Dieffenbach, Anleit. zur Ks 
wartung, Berl. 1832; G. Vogel, Kranken⸗ 
eramen, Stendal 1796; Deſſelben, Allgem. 
mebdic.=diagn. Unterfuchungen zur Erweis 
terung feines Kranteneramens, ebd. 1824, 
öl, 2 Thle. Pi., He. u. Pr. 
Mränkenstall, für Pferde, ift bei 
jeder Stuterei u. jedem gut eingerichteten 
Marftalle, ingleihen für garnifonirende Eas 
vallerie, wefentlidhes Erforderniß, aud in 
Thierarzneifchulen zum Unterricht. Er muß 
reinlih, warm u. Juftig fein, weiches Lager 
u. Anftalt haben, baß den kranken Thies 
ven beim Eingießen von Arzneien der Kopf 
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in bie Höhe gezogen, auch fie in die Schwebe 
gehängt werden können; Waffer u. Inftrus 
mente zu Operationen, Arzneien, müffen in 
ber Nähe u, in Ordnung fein. Für, mit ans 
ftedenden Uebeln behaftete Thiere muß ein 
bef. K. eingerichtet werden. Zu jedem Staub 
muß man von beiden Seiten kommen Eöns 
nen, (Pi.) 
Kränkentaufe, in der frühern chriſtl. 
Zeit abfihtlidy wegen ber Sündenvergebung 
bis in bie Nähe des Todes verfchobne Taufe, 
bie nicht durch Untertauchen, fondern nur durch 
Befprengen mit Waffer vollzogen wurde. 
Kränkenwärter, K-wartung, 
f. u. Kranfenpflege su. » 
HMränkerup, Ort, f. Laaland 2), 
Mränkbeit (Morbus), 12) (Med.), K. 
ift, eben fo wie die Gefundheit, ein natürl,, 
aber von ber Regel des ungeflörten organ. 
Seins abweichender, nicht ihm entgegenge= 
fester, fondern mobdificirter, das Wohlſein 
mehr od, weniger ftörender Lebenszuſtand. 
» Das Maß ber, nur auf eine gewiffe Dauer 
berechneten organ, Kräfte, wodurd das Les 
ben beftebht, ift in jedem Individuum ein 
verfchiednes, fo baß bei der Mannichfaltig⸗ 
keit ſowohl binfichtl, der Zahl als der Art 
u. ber Gradation ber äußern Einflüffe, 
durch die das Leben, unfähig ſich allein felbft 
z erhalten, u. mit ihnen in ſtetem Kampfe 
egriffen, beſteht, bei dem beſten Wohlbe— 
finden kaum nur vorübergehend das Ideal 
ber Geſundheit erreicht wird u, die Moglich⸗ 
Beit des Erkrankens nahe liegt. * Die vielen 
leichten u. vorübergehenden, aber oft bie Ue⸗ 
bergänge zu Ksn bildenden Abweihungen 
vom gefunden Zuftande, denen ber Menſch 
fo gewöhnlih ausgefegt ift, werben nicht 
als K. betrachtet, fondern nur als Kränk- 
lichkeit od. Unpäßlideit (Aegri- 
tudo). * Ausgeihloffen von bem Begriffe 
ber K. bleiben ferner viele von äußern Eins 
wirkungen berrührende geringfügige, mit 
ber Entfernung jener verfhwindenben Les 
bensftörungen, fo wie auch viele innre vom 
Lebensalter, Geflecht, Temperament u. 
Eonftitution abhängige, zum Theil auf na= 
türl, Vorgängen, wie die Menftruation, be= 
rubende Verftimmungen, eben fo die Mih- 
bildungen, in fo fern fie die Entwidlung des 
Körpers u, beffen Functionen nicht flören. 
Als K-s-ursache unterfdheidet man 
bisponirenbe u, gelegentlidhe; dispo— 
nirendeUrfahe (Dispofition) aber, die im 
organ, Körper ihren Grund bat, ift fchon als. 
K-sanlage bereits ein K-szustand, 
u. eine Abweihung von einem frühern Ges 
fundheitsnormal; die Gelegenheitsurfache, 
eine zufällige Lebensftörung, erzeugt dann 
um fo leichter eine wirkliche beftimmte K., 
je höhere Empfänglichkeit dafür durd bie 
K:sanlage vorhanden if. In andrer Hin= 
fiht unterfheidet man enffernte Ur= 
fahen, die nah u. nach fih zu Erzeugung 
von Keu vereinen u. die Anlage — 
vermehren, u, endlich bie K. zum — 
rin⸗ 
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bringen, u, näch ſte Urfaden, bie ben 
eigentlihen u. zureienden Grund ber K. 
enthalten, u. mit deren Entfernung auch die 
K. verfchtwindet. Diefe kann aber, in Bes 
ug auf die äußre u. finnlihe Darftellung 
* K. für dieſe ſelbſt genommen werden u. 
iſt nur in fo fern K-surſache, als man unter 
K.den Complex aller der ſinnlich dem Krans 
ten u, Andern wahrnehmbaren Erfibeis 
nungen bderfelben verfteht, die einzeln als 
K-szufälle od, Symptome, vd. als 
K-szeichen unterfhieden werden, Es 
werben wefentl. od, nothwendige (pas 
a Ir onifhe) Symptome, bie mit 
ber K. entfteben u. vergeben, aus dem We⸗ 
fen der 8, entfpringen, u. zufällige uns 
terfchieden, die nicht wefentlid von der K., 
fondern von einem and. Zuftande bes Krans 
Pen abhängen. Früher unterfchied man noch 
Symptome ber K. (Symptomata 
morbi), Symptome der Urſache (S. 
causae) u, Symptomeder Symptome 
(S. symptomatum). Die Symptome zus 
fammengenommen bilden für den —— 
Fall die jedesmalige K-sform, Mit der 
nüchften Urfahe der K. fteht die Beftim= 
nung bes Sitzes einer K. in genaufter 
Verbindung. In diefer Hinficht unterfcheidet 
man zuvörderft allgem. Ken, in denen Bein 
Organ ol ei leidet, u.örtl,,0d.8=n 
einzelner Organe, auch äußere Ken, 
die in äußern Theilen, u, innere Ken, bie 
in innern Organen ibren nächſten Grund 
haben. Zu den äußern gehören größten 
theils auch chirurgiſche Ken, in fo fern 
fie Folge äußrer Verlegung find, doch nicht 
ausfchließlih, da auc durch äußre Gewalt- 
thätigkeiten innre Theile verlegt werden 
Pönnen, auch äußre Ken häufig innre Urs 
fahen haben, u, nicht nothwendig dhirurg. 
Hülfgleiftungen erfordern (vgl. Chirurgie). 
® Eine and. auf den Sig der Kan Bezug ha= 
bende Einthrilung ift die inidiopathiſche 
Ken, wo wirklich auch die nächfte Urſache in 
dem Organe ift, das krankhaft leidend ers 
fcheint, u. ſympathiſche, deren Sig (wie 
3: B. bei Kopfweh von Magenſchwäche) ein 
andres mit jenem durd Sympathie in nähes 
rem Bezug fiehendes Organ iſt. Auch ges 
bört hierher der Unterfchied von feft figen- 
den, u. herum ziehbenden (wie Rheu— 
matismen) od, auh zurüdtretenden 
Ken, wenn folhe, nachdem fie einen äußern 
Theil zunächſt befallen haben, fich auf einen 
innern Theil werfen. * Eine andre Haupt 
rüdficht bei Kon ift ihr Gang, od. ber 
K-sverlauf. Die nähfte Unterfheidung 
ber Ken hiernach ift die in hitzige (acute), 
mit einem fchnellen Verlauf, die zugleich 
meift fieberhafte K=n (vgl. Kieber) find, u. 
in hronifhe K=n, als deren Gegenfap. 
20° Außerdem unterjcheidvet man anhal— 
tende, gleihmäßig in ihren Symptomen 
fortdanernde ed, nur ſchwache Nachläſſe bil: 
dende, bald fteigende, an Heftigkeit zuneh⸗ 
mende (Morbi acmastici), bald abnchmende 
Univerjal » Lerifen,. 8, Aufl. VI, 


905 


(M. paracmastici), u. nachlaſſende, res 
mittirende, zwar auch anhaltende, aber 
doch ſich abwechſelnd verfchlimmernde (Eras 
cerbation) u. mindernde (Remiſſion), ohne 
jedoch ganz freie Zwiſchenräume zu bilden, 
ausſetzen de od. intermittirende, wo 
die Zufälle zu gewiſſen Zeitpunkten (Ins 
termiſſion, bei Fiebern Apyrexie) ganz 
aufhören u. danninAnfällen(Paroryss 
men) wiedertehren; periodifche, in uns 
beftimmten od, beftimmten Zwifchenzeiten, 
u. typiſche, in einer gewiffen Ordnung 
od. Zeitfolge wiederkehrende K⸗n. Außer⸗ 
dem werden im ®erlaufe ber 8. felbft meh— 
rere, bef. bei fieberhaften K=n deutl. Zeit⸗ 
räume, K-sstadien, das Stadium der 
Vorboten (Prodromi) od, der Zufälle, 
weldhe dem Anfange der K. vorausgehen, 
basbesAusbruds(Initiummorbi), wo 
bie eigentl. Zufälle derfelben fich zeigen, das 
ber Zunahme (Incrementum), wo dies 
felbe im Steigen ift, das der Blüthe od, 
bödhften Entwidlung (Acme), bag ber 
Abnahme (Decrementum), wo fie fi 
mindert, u. bas ber Wiedergengfung 
(Reconvalescenz), unterfhieden. Eine 
jede K. geht entiw. in Genefung, od, inans 
dre&en, od.den Tod über, Erftre erfolgt 
entw. fhnell (Krife) od. langfam (Ky— 
fis, f. u. Krife), u. tft hauptſächl. Werk der 
beilenden, auf bie K. felbft ihre Rüdhvirs 
fung äußernden u. biefe mit od. ohne Hülfe 
der Kunft ausgleihenden Natur (f. Heilen). 
Der Uebergang in andre Kan (Nah=K=n) 
erfolgt entiw. auf dem: Wege des Metafches 
matismus od, der Metaftafe (ſ. b.). "Nah 
der Art der Entftehung unterjcheidet 
wan: erbl. Ken, die fih von den Eltern 
od. Großeltern auf die Kinder oder Ens 
Bel fortpflanzenz; angeborne, welde 
das Kind fhon im Mutterleibe erhalten u. 
mit auf die Welt bringt, u. erworbne, 
welche ohne auf erbliher Anlage zu bes 
ruben, durch außre Schädlichkeiten entftanden 
find; ferner urfprüngliche od, primäre, 
protopathbifche,welde aus äußern Schäd⸗ 
lichkeiten bei Gefunden entftanden find, u. 
fecundäre, beuteropathifdhe, aus and. 
Ken erwachfene. Später wiederkehrende 
Anfälle derfelben K. beißen Rüdfälle. 
1 Ken, die nicht zur Wiedergenefung führen 
(heilbare), find entw. unbeilbare (od. 
doch ungeheilt bleibende, alfo relativ ſolche) 
od. auch tödtliche. Eine andre Eintheilung 
der Ken iftin leicht u. fhwer heilbare, 
od. auch gutartigeu, bösartige; legtern 
verwandt find diehartnädigen Ken, die 
fonft bewährten Mitteln nicht weichen, Aehn⸗ 
lihe Unterfcbiede find die regelmäßigen 
Ken, die einen beftimmten Typus beobachten, 
u, unregelmäßige, od. aud ausgebils 
dete, ächte, wahre, fi in ihrer vollen 
Geftalt zeigende, u. nicht ausgebildete, 
unächte, falfhe, nicht ihren vollen u, 
eigentl. Charakter zeigende. = Nücfichtlich 
der ⸗ der Ken unter einander hat 

mun 
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man einfache, wo nur Eine Grund⸗K. 
vormwaltet, Ba ERIGEmERB EIERN wo 
mehrere aus gleichen ob, ähnl.Urfachen ent⸗ 
ftandne fich vorfinden, u. complicirte, 
verwidelte) wo verſchiedne, * ver⸗ 
813 Urſachen bedingte Ken ſich vorfinden. 
Ib In Bezug auf die Erkenntniß der K=n 
nimmt man an verborgne ob, zweifels 
hafte, beren Natur dunkel od. unbekannt 


ift, ——— deren Natur klar vorliegt fu 


u. verlarpte, ſich unter ber Maske andrer 
Uebel verftedende. Uber nit blos eins 
elne Individuen find K⸗n ausgefegt, fons 
dern aud eine Mehrheit von Menden, bie 
in gleihen Lebensverhältniſſen fich befinden 
u. gleihen fhädlihen Einflüffen bloßges 
ftellt find, ift denfelben Kon unterworfen. 
Darauf beruhen die wichtigen Unterſchiede 
von Volks-Ken u, einzelnen unterlaufen 
ben od. fporadifhen R=n. Erftere find, 
nach Berfchiedenheit der Einflüffe, theils 
endemiſche, theils epidbemifhe Ken (f. 
Epidemie u. Endemie). '* Die Volks Ken 
fowohl als auch mit ihnen viele andre uns 
terliegen außerdem noch einem auf unbefanns 
ten äußern Urfachen beruhenden, fich durch 
ein vorzugsweifes Leiten einzelner Syfteme 
od, Apparate auf einen Zeitraum von Jah: 
ren hinaus offenbarenden Charakter, der 
fogenannten ſtehenden ob. ftationären 
K-eonstitution od. K⸗sanlage, u. 
werben beshalb auch als ſtehend ob. ſtatio⸗ 
när bezeichnet, in fo fern fie ihm gehorchen. 
11 Eine eigne Klaffe von Ken bilden aud 
bie anftedenden (f. Anftedung), aud 
Alter, Geſchlecht, Lebensart ıc. bieten Eins 
theilungsgründe für ganze Klaffen von Ken, 
mit Uebereinftimmung eines allgem. Charak⸗ 
ters, bar, wie Kinder-Ken, $rauenzims 
er⸗-Ken, Ken der Gelehrten, ber 
eeleuteaxc. Die mebicin. Schulen haben 
noch eine Menge von Ksseintheilungen aufs 
eftellt, die großentheils aber aufvorgefaßten 
einungen u. Theorien beruhen, die in ber 
Erfahrung nur theilweife Beftätigung fin- 
den. Dahin gehört u. a. bie Eintheilung 
ber Ken ber Brownianer in ſtheniſche u. 
afthenifhe Ken, eben fo Ken, bie nady ben 
verfhiednen Seiten ber Lebensentfaltung 
beftimmt ward. Unter biefen ftehen Geis 
ftee- =, als reg Ad förperl, 
Ken oben an. Andre Abtheilungen find 
von — Lebensverrichtungen od. auch 
organ. Theilen hergenommen, die dabei vor⸗ 
nehmlich leiden, wie Kan ber feſten ob. 
flüffigen Theile, Nerven», Augen, Knos 
en-Ken u. v. a. 92) (Rechtsw). K. 
iſt nur in fo fern Milderungsgrund ei— 
ned Verbrechers, od, hebt die Zurechnungs⸗ 
fühigfeit auf, als dadurch eine Seelenftärung 
veranlaßt wird, Auch an dem, beifen K. 
nothwendig den Tod mit ſich bringt, Bann, 
fo lange er lebt, Mord, Todtſchlag od. Töd⸗ 
tung mit den rechtlihen Folgen verübt wers 
ben, Wbfichtliche od. fchuldhafte Weiterbes 
förderung einer anftedenden K., 3. B. ber 
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Syphilis durch Beifhlaf, ift Geſundheits⸗ 
verlegung. Aufſchub der Strafe 6.6 zur 
Herftellung erfolgt, wenn burch die K. &re 
ftere od. beren Folgen erfhwert werben, ob. 
dadurch Dritten, 3. B. dem Embryo einer 
Schwangern, geſchadet wird ; Strafändrung, 
wenn eine Herftellung nicht möglich ift, Auf⸗ 
—— der Todesſtrafe, wenn der Verurtheilte 
eines Verſtands beraubt, od. ſeine Hinſchaf⸗ 
um Richtplatz ohne Skandal, Mitleid 
od, Schreden möglich iſt. "3) (Thierarznt.). 
Thiere find eben fo wie Menfchen Ren uns 
terworfen, u. dies um fo häufiger, je mehr fie 
in bie Gemeinfhaft mit Menſchen —— u. 
als Hausthiere von ihrer natürl. Lebensart 
abgelenkt worden find, = Ihre Ken find im 
Hauptfüdlid,ften eben fo einzutheilen, wie 
bie der Menihen; eben fo ift auch ihre 
Entftehung, Ausbildung &. Endigung zu 
würdigen; doch macht bie Ei ent jeer 
Thierart bedeutende Unterſchiede. Einige 
Ken gehen auf Menſchen u, and, Thiere 
über, wie u. a. Hundswuth. * Die Nas 
tur ift im Allgemeinen in Heilung bers 
felben Präftiger; daher bebürfen die meis 
ften nur Abwartung u. Entfernung ber fie 
unterhaltenden Urfahen. *Auch 4) Ge 
wächfe aller Art erkrankten beim Webers 
maß fhädliher Einwirkungen auf fie, um 
fo häufiger u. vielfadher, je mehr fie in der 
Eultur von einer Seite zwar verebelt, von 
der andern aber auch verweichlicht u. aus 
ihrem Naturftande verfegt worden find. Den 
mehrften Ken find daher Obſtbäume unter 
worfen, nähftdem aber aud Orangerie u. 
andre Gewächſe, bie bei uns ins Winters 
haus kommen, od, als tropifche meift in 
Slashäufern gezogen u. erhalten werben; 
» Ein großer Theil der Pflanzen= Ken ſteht 
mit ——— u. Inſecten in näch⸗ 
ſter Verbindung, die ihre Verrichtungen 
ſtören. Es wird entw. bie ganze Pflanze 
von K. befallen, od. es erkranken nur ein= 
eine Theile, wo aber dann auch Die ganze 
Dflanze leidet. * Hauptmittel Dagegen: 
Veränderung bes Bodens, mehr Licht ob. 
mehr Beſchattung, Stellen in freie Luft, 
Reinigung, Befchneiden u. Bebedung großer 
verwunbeter Stellen ıc. (He., Bs. u. Pi.) 
Kränkheit von St. Paul, fs v. 
w. Sanadifhe Krankheit. | 
Kränkheiten der Assoeiatiön 
f. u. Aſſociationsbewegungen. 


Kränkheitsconstitution, [= 







Eonftitution, 
MKrännon (a. Geogr.), &t 


gr.) ibt in der 
theſſal. Landſchaft Pelasgiotis. Hier 320 
v. dr Niederlage der verbünbeten Gries" 
hen durch Antipater u. Srateros, zT 
HMränowitz, Marktfl. im Kr. 
bor des preuß, Rgsbzks. Oppeln, im At 
theile des Fürftenth. Zroppau, 1500 Eiwi 
Mräntor, von Soli, des Xenokra 
u. Polemo Freund u. Schüler, Philofoph 
ber alten Afademte, commentirte zuerſt d 







Krantz bis Kranzgefässe 


laton; fein Buch über die Trauer legte 
icero feiner Consolatio ju Grunde, 
Krantz (Albert), Prof. der Theologie 
uNRoftod, ft. als Syabdicus zu Hamburg 
151; fehr,: Chronica Daniae, Sueciae et 
Norwegiae, Straßb. 1546, Frankf. 1575, 
ol., deutſch Straßb. 1545, Fol.; Sazonia, 
oͤln 1520, Frankf. 1575, 1580, deutfch von, 
Anf. Faber, 2p3.1563, Fol., fortgefegt von 
Dav. Ehytrius, Wittenb. 1585, Fol; Van- 
dalia, Köln 1579, Fol., Frankf. 1575, 1580, 
1602, Foi., beutfch von Stephan Macropus, 
Lübeck 1600; Metropolis sive hist. eccles. 
in Saxonia, Bafel 1548, Frankf. 1575, 
1580, Fol. (Lt.) 
Kranz (lat. Corona), !Ereisförmiges 
Gewinde von Blättern od. Blumen. Die 
Sage machte bei ben Griechen ben — 
——— od. den Janus zum Erfinder 
ber K-e. Kae waren bei jedem Dionyſos— 
fefte gewöhnlih, u. bef. an Göttermahlen 
von Zweigen bes Baums, ber bem zu feiern 
den Gott heilig war, fonft von Blumen; 
ze, bef. von Epheu, hielt man er 
für ein Präfervativ gegen die Trunkenheit, 
daher man Becher u, fich felbft bei Ge— 
lagen bekränzte (Corona convivalis). 
Mit Keen ſchmückten ſich fiegreihe Feld» 
herrn u, Soldaten, Sieger in ben griech. 
Kampfipielen (ſ. d. u); eben fo ſchmückte 
man mit Keen den Opferer, Opferthiere 
(um Stirn u, Leib) u. Altäre, Bildfüulen 
der Götter, Priefter, auch Leichname vor 
ber Beerdigung, Gräber ꝛc. "Goldne Kse 
ebörten zu ben Weihgeſchenken, die von 
ölkerfchaften dem Rath u. Volk eines 
mädtigen Staats od. in ben Tempel eis 
nes Gottes verehrt wurden; auch erhielten 
in Athen Raths- u. Privatperfonen, bie 
fih um den Staat verdient — einen 
golbnen, früher einen Zweig-K. (Stes 
phanos). Auch bei den Romern war bie 
—— von Ehren-K-en (Kronen) 
gew 


nlich; fo ertheilten Feldherrn dem eis fur 


nen K., ber zuerft ins feindl. Lager drang 
Corona castrensis od. C. vallaris, 
agerfrone), od. bie Mauer ber feindl, 
Stadt beftieg (CE. muralis, Mauer— 
Erone), od. das feindl, Schiff zuerft enterte 
(C. navalis SERIE od. C. ro- 
.‚strata [weil fie ——— darftellte]). 
Auch fendeten entſetzte Städte ihrem Retter 
einen 8, (C. obsidionalis, Belage— 
rungsfrone, aus Grashalmen geflodhten), 


u. bie Prov. dem triumphirenden Feldherrn 


(©. provincialis, C.donatica) jur ®er= 
berrlichung feines Triumphs. Alle diefe K-e 
waren meift von Gold, früher auch blos 
aus Zweigen od. Blättern. * Die Bürger— 
krone (C. civica), ein K. von Eichen» 
laub, war die Belohnung eines Bürgers, 
der einem andern röm. Bürger im Treffen 
bas Beben gerettet od. fonft dem Staate 
einen wiätigen Dienft erwiefen hatte (fo 
erhielt € an wegen Unterdrüddung ber 
catilinar. Verſchwoͤrung).“ In der Folge ward 
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es gewöhnlich, eine C. civica im Atrium des 
Baiferl, Palaftes aufzuhängen, wodurch ber 
Kaifer als deftändiger Erhalter feiner Bürs 

er u, Ueberwinder der Feinde erflärt wurde. 

uch pflegte man zu Rom Epheu⸗u. Lor⸗ 
beer⸗Ke⸗e bei ber Geburt eines Sohnes, 
einen wollnen K. bei der Geburt einer 
Tochter (C. natalitia) vor der Hausthür 
aufzubäugen, u. bie Ritter trugen bei ber 
Transvectio einen Oliven-K. (C. eque- 


-stris). Auch die zum Verkauf aufgeftellten 


Sklaven wurben befränzt (dah. Emtio sub, 
corona), f. u. Sflaverei, u. Bräute trugen 
Kee, f. u. Hochzeit. "Merkwürdig ift die 
uralte Sitte, Dichter zu befränzen, woraus 
bie Poetae laureati (f. d,) bervorgingen, 
»Noch im Mittelalter waren Kze als eis 
chen der Jugend u. bes Frohſinns gewöhnlich. 
Zünglinge, felbit fürftlibe, zierten fich bei 
feierl, Gelegenheiten mit ihnen. Jetzt find 
Kee nur bei Damen gewöhnlih u. werben 
zur —— von Feſtgebäuden u, dgl. 
angewendet; ſ. Braut=, Myrten⸗, Hochzeit⸗ 
u. Strohkranz. (Sch. u, Lb.) 

Kranz (Bot.), f. u. Blüthe a. 

Kranz (SHer.), ein 8. wurde oft von 
arg Srauen um ben Schild gehangen; 
bei Alliancewappen findet man SK=e, bef. 
wenn ben Schild des Gemahls ein Ordens⸗ 
band umgibt. 


Kranz (inandrerBedeut.), I) was 
um einen Gegenftand ringförmig herumgeht, 
fo bei Wafferrädern, Scheiben, Rollen die 
äußre Peripherie; 2) fo v. w. Brunnens 
franz, f. u. Brunnen 10; 3) die obere F 
runde Bedeckung eines Gegenſtands; 4) ſo 
v. w. Mutterkranz; 5) ſo v. w. Mantel 
(ei Weichthieren). 

Mranz, Dorf im Kr, Fiſchhauſen des 
preuß. Roebzio Königsberg, an der —— 
u. am fur. Haffz; beſuchtes Seebad; 300 Ew. 


Kranz, pömmerscher, ſ. u, Tor⸗ 
21. 

Kranz um die Sönne, f. u. Sof 
(Meteor.) 1 ff. ’ 
Kränzarterien des Herzens 
f. u. Herzu. K.der Lippen, f. u. Kopf⸗ 
arterien:. KM. des Mägens, f. u. Baud) ıs. 
K. des Öberarms, f. u. Aımarterie 
au.s. KM. des Schönkels, ſ. n. Fußars 
terienseur. H-bandder Löber, |. u. 
Leber :. | Keen 
i Kränzbeeren, ſo v. w. Wachholder⸗ 

eeren. 
HKränzbein, ſo v. w. Stirnbein. 
Kränzberg, Marktfl. an der Amper 
im Kr. Oberbaiern; 300 Ew. 
Mränzblume, Polygala vulgaris. _. 
Kränzeisen, |. u. Stellmader.. _. 
Kränzfeigen, f. u. Feigenbaumt ın. ; 
Hränzgefüsse (Vasa coronaria), Ars 
terien u. Venen, bie einen KRörpertheil kranz⸗ 
artig od, ringsherum umgeben, alfo unters 
ſich anaftomofiren, f, Kranzarterien u. Krangau 


denen. 
57 Kräuz« 


% 
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IAraungtaims; fo v. w, Hauptgefims, 
f. u. Gefims, 

Kränzjungfern, fo v. w. Brauts 
jungfern. 

Kränzkuhren, Dorf, fod.w. ar 

Mränzleiste (Baut.), ſ. u. Gliedsa 

HKränzpfähle, 3—6 jun Widerftand 
des Eisganges oben durch eine umgefchlagne 
Kette verbundne, nad unten fhräge Pfähle. 

Kränzpolypen (XZaf.Xl.a. %ig. 77), 
bei Oken Sippſchäft der quallenartigen Pos 
Inpen, mit den Gatt. Cavolinia, Polytloa, 
Zoantha, Actinia. 

Mränzrolle, Werkzeug, gemufterte 
Streifen zu vergolden od, einzuprefien, bes 
fteht aus einer metallnen Rolle, auf deren 
Stirn erhabne Figuren gefehnitten find, biefe 
ftedt beweglich in einer eifernen Gabel. 

Kränzschlagen, f. u. Hut ıe. 

Kränzsteine, f. u. Biegel a. 

Kränzstücke, Theile ber Felgen eis 
nes Waflerrads. H-tau (Baul.), f. u. 
Rammmafcine, 

Mränzvenen des Hörzens, der 
Lippen, des Mägens, vgl. Kranzs 
a 


en, 

—— (Bauw.), ſ. u. Biegels. 

HKräpack, Gebirg, fo v.w. Karpathen, 

Kräpathos (a. Geogr.), fo v. w. 
Karpathos. 

Kräpfen, fo v. w. Pfannkuchen. 

Krapiwna, 1) Kr. in ber ruff. Statt» 
—— Tula; 90,000 Ew.; 2) Hauptſt. 

an ber Plowa; 1100 Ew, 

Mrapp (K-wurzel), '3) innrer 
Kern ber Färberröthe; 22) Färberröthe 
felbft (Rubia tinctorum). Man baut den K. 
in ben Nieberlanden, in Schlefien u. Thüs 
ringen, in lodrem, feuchten, gut gebüngtem 
Boden. Am Beſten fagt ihm ein fetter 
Kalk- u. Sandboden zu, ber oft gepflügt 
u. geeggt, innig mit bem Miſt vermengt u. 
in einen volllommen reinen u. gepulverten 
Zuftand verfegt werben muß. Spatencultur 
= noch beffer. Der befte Dünger ift eine 

hang, Sr Stallmift u. menſchl. Excre⸗ 
menten,. Aufloderm Boden läßt man ben K. 
5, auf eher Boden aber 5-6 Jahre 
ftehn. Seine Fortpflanzung gefchieht durch 
Samen v. Pflanzen. Guter Same ift ziemlidy 
ihwarz, rund u. von mittler Größe. * Die 
Ausſaat an feinen bleibenden Standort 
gefchieht im April od, Mai, in etwas breis 
ten, zolltiefen, 10 3. von einander entferns 
ten Gräben, jedes Korn 1 3. von einander. 
Kepflanzen zieht man auf bef. Samenbeeten 
die Pflanzen verfegt ınan fehr zeitig. Au 
kann man ben 8. baburd vermehren, daß 
man beim. Herausnehmen ber Kemwurzeln 
einzelne Stüde davon, jedes mit rinem Ges 
len vol, ablöft u. bdiefe in bie Erbe 
legt. Die Pflanzen fegt man in 14--18 3. 
entfernte Reihen, 6—8 3. von einander, u. 
legt fie vorher in einen bünnen Brei von 
Erbe u. Waller. »Im 1. Sommer behadt 
man den K. u. im Herbft häuft man ihn fo 


* 
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mit Erde an, baß er faft ganz davon bebedit 
wird. Im 2. u. 3. Jahr wird das Behaden 
wiederholt. Im Auguft u. September bes 
2. Jahres erntet man den Samen, wenn er 
dunkelſchwarz ift, indem man die Körner 
nad u. nad, fo wie fie reifen, einfammelt. 
Braucht man keinen Samen, fo ſchneidet 
man die Pflanzen im 2, Sabre vom Juni 
an zu Viebfutter ab. Im Auguſt des 3. 
Fahres nimmt man die Wurzeln vermittelft 
eines Hafens heraus, ſchichtet fie Ioder auf 
Häufchen u, reibt dann die Erbe ab, * Die 
Kewurzel wird nun in K-fabriken, in 
einem Gebäude, das auf einer Seite offen 
ift u. ftatt der verfchiednen Boben hölzerne 
Horden hat, bünn ausgebreitet (gewelßt). 
"Nah 4—5 Tagen wird der K. berausges 
nommen u. in bie falte Stube (Thurm) 

ebracht, die 4—5 Boden von hölzernen 
Batten hat, worauf der K. ausgebreitet u. 
efters gewendet wird; im untern Raume ift 
ein gewölbter Ofen, aus ben: bie Hige durch 
Röhren in alle Theile des Thurmes geleitet 
wird. ® Die gebörrten Wurzeln werben nun 
auf einer Tenne gedroſchen, woburd bie 
äufre braune Schale abgeht, die geitoßen 
ale Mull(Staubroth) nur eine fchledhte, 
wenig dauerhafte rothe Farbe gibt. "Nun 
kommen bie Wurzeln auf die K-darre, 
bie gewölbt u. in der Dede mit Zuglöchern 
verfehen ift; auf diefe Dede werben hölzerne 
Latten, auf diefe eine härene Dede u. auf 
diefe die Wurzeln gelegt. Der Ofen, ber 
bie Darre heizt, beißt die Sau. Werben 


"die Wurzeln = ſchnell — ſo geben ſie 
ar 


keine feurige Farbe. Die gedörrten Wur⸗ 
zeln werden in der K- mühle u. K- 
stampfe, einem von einer Roßmühle ges 
triebnen Stampfwerke, geftampft, u. hier⸗ 
bei der K. fleißig mit ber genau in bie Höh⸗ 
lung des hölzernen Stampftroges paffenden 
H-schaufel umgerührt, dann durchge⸗ 
fiebt (der befte), der Rüdftand nochmals ges 
ftanıpft u. durchgeſiebt; diefer ift aber nicht 
fo gut. "Sn Holland, bef. in Seeland hat 
man obrigkeitl, Verordnungen u. Aufieher 
für die Bereitung bes K=s. Daher ift der 
feelänbd. 8. berbefte. "Rungebat5 lk. 
farbestoffe aus bem K. abgefchieden. - 
a) K-p ur, bie mit altem Waſſer 
ausgelaugte Wurzel wird mit ſtarker Alaun⸗ 
auflöfung ausgekocht, heiß filtrirt, bie klare 
rothe Flüffigkeit von der fih abfegenden 
rothbraunen Subftanz geſchieden, mitSchwes 
felfäure verfegt, ber fih nach mehrtägis 
gem Stehen abfegende rothe Nieberfchlag 
abgewaſchen, durch Salzfäure von der an= 
hängenden Thonerbe getrennt, in Alkohol 
aufgelöft, aus dem er 6 als Pryftallinifches, 
une Pulver abfegt. Er ſchmil zt 

eim Erhitzen, läßt ſich zum Theil ſublimi⸗ 
ren, löſt ſich wen hr kaltem, mehr in hei⸗ 
Sem Waffer, in Alkalien mit hochrother, im 
Säuren in ber Wärme mit gelber Farbe, 


gi große Neigung, ſich mit Kalt zu vers 


inden fo daß Kreide, mit der — ge⸗ 
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kocht, ihm berfelben ganz entzieht. *"b) M- 
roth, ber eigentl. $arbeftoff bes Türkiſch⸗ 
roth, ift der Hauptbeftandtheil des Nieder⸗ 
ſchlags aus der heißen Alaunabkochung (f. 1»), 
dann noch mit Kspurpur vermengt, u. von 
diefem durch Auskochen mit Salzfäure. Lös 
en in Alkohol, Niederfchlagen mit ftarker 
lfaunfolution, Umerpftallifiren in Aether, 
rein abzufcheiden; fchmilzt in der Wärme 
u einer orangefarbnnen Kluffigkeit, fublimirt 
5 länzend orangefarbnen Nadeln, löſt fi 
niht in kaltem, wohl aber in kochendem 
Waffer; in Alfobol u. Aether mit rothaels 
ber Farbe, in Säuren mit gelber, in Ams 
moniad mit Purpurfarbe, in Kali u. in 
Kaltwaffer mit veilhenblauer Farbe. '*e) 
K-orange fällt aus dem, mit lauwarmem 
Waſſer bereiteten, durch Mouffelin geſeihten 
Auszug ber, vorher gut abgewafchnen Wurs 
zel nad mehrftündiger Ruhe in fchillernden 
Kruftallblättchen nieder, welche durch Kry⸗ 
allifiren aus kochendem Alkohol u, Abwa⸗ 
(den mit kaltem Spiritus, bis eine Probe fich 
n Schwefelfäure mit reingelber Farbe löft, 
u reinigen find; es ift ein gelbes, zu einer 
JJ Flüſſigkeit in der Waͤrme ſchmelzen⸗ 
bes, gelbe, zu einer braunen Maſſe ſich ver: 
dichtende Dampfe bildendes Pulver; löſt fich 
wenig felbft in fochendem — eben ſo in 
kaltem Alkohol, leichter in heißem Alkohol u, 
in Aether, in Ammoniak mit rothbrauner, 
in Kali mit rofenrother Farbe. Durch die 
Bermifchung od. Trennung der genannten 
igmente entfteben die Nüancen der Kefär— 
erei. Das, von Perfoz u, Gaultier de Glau= 
bry aus K. go. Pigment enthielt alle 
3 vereinigt; Ro — Alizarie beſteht 
rößtentheils aus K⸗roth, doch nicht ohne 
Beimifhung ber andern. "d) K-gelb 
& anthin) erhält man durch Fällung eines 
alten —— Auszugs der Wurzel mit 
Kalkwaſſer, Behandluͤng des Niederſchlags 
mit Eſſigſäure, Ausziehen der zur Trockne 
abgedampften Maſſe mit Alkohol, Füllung 
mit DBleizuder, Zerfegen des rofenrothen 
Niederfhlags mit Schwefeiwaflerftoff; ift 
in Waffer mit gelber Farbe löslich, nicht 
Iroftallifirbar. e) K-braun, mit Als 
kali ausziehbar u, wird aus bdiefer Löfung 
durch Leberfättigung mit Säuren gefällt, 
unlöslich in Waſſer u. in Alkohol, dem Uls 
min naheftehend. Beide letztre find in ber 
Fürberei nicht anzuwenden. !Noc eine gut 
darzuftellende geihäste rothe Malerfarbe ift 
DH der K-lack ; der vorher mehrmals eine 
kurze Zeit mit Waffer macerirte u, ſtark 
ausgepreßte K, wird mit einer Löfung von 
1 Theil Alaun in 12 Theilen Waller, Fül- 
lung ber abfiltrirten Flüffigkeit mit Natron 
u. Auswafcen der Niederfeli e, von denen 
der erfte am [hönften ausfällt; od, der K. 
wird in Waffer fo u. gewaſchen, bis ſich 
dieſes nicht mehr gelb färbt, dann mit Alaun⸗ 
waſſer in der Wärme aus yon u, ber 
Auszug mit Borar gefällt. # Der K. wäd 
wild in einigen Gegenden von Frankreich, 
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Italien, ber Schweiz u, um Aleppo, doch 
weicht er etiwad von bem ab, den man in 
Seeland u, Deutfhland baut. Seine Eultur 
ift beſ. in Schlefien, Sahfen, am Rhein u. 
auf der Inſel Schoumwen in Seeland aus 
gebehnt. In neurer Zeit hat man auch K. 
aus Smyrna erhalten, wo er auf den Fels: 
bern wächſt u. das ächte türfifhe Noth 
von Adrianopel giebt. Er wird dafelbft 
Chioc baja, Edme od. Hazala u. 
von ben Griehen Lizari genannt. » Der 
K. war fhon den Alten bekannt u. bieß 
Erythbrodanon, Cinnabaris, San- 
dyx. Im mittlern Zeitalter bieß er Va- 
rantia (vera aurentia). "2iteratur: 
G. L. Kaft, Prakt. Anweifung zum Anbau 
u. zur Zubereitung ber K= u. NRöthewurs 
zen, Quedlinb. 1838. (Feh., Su.u. Lö.) 

HKräppe, gefrümmte Spige der Schlag⸗ 
feder, f. u. gr tot i 

Hräppe (Zellen» Stengelpflanzen), 1. 
Zunft 8 & (Stengler) bei Seen ‚ben 
Stellaten, Anthofpermen, Spercularien Ans 
berer entfprehend; Pleine fnotige Kräuter 
mit Wirtelblättern, meift 4fpaltigen Blus 
men u. Kelchen, 4 Staubfäden, 2 fich trens 
nenden, aber nicht öffnenden, nußartigen 
Schläuchen, Bopfförmiger Narbe, in Sten= 
gel u. Wurzel meift gelben od. rothen Farb⸗ 
ftoff. enthaltend. (Su.) 

Mräppen, Xrfenit, der fih nahe am 
Brennofen kryſtalliſch u. als zufammenhäns 
gende Maffe angelegt bat. 

Kräppendorf, Marktfl. im oldenb, 
Kr. Kloppenburg; an der Soefte; 750 Ew. 

Mräppenschnecke, f. u. Flügels 
ſchnecke. 

Mräpper, Vogel, fo v.w. Kropftaube. 

Kräppitz, Stadt im preuß. Kr. u. 
Rgobzk. Oppeln, an der Hotzenplotz u. Oder; 
Schloß, Kalkſteinbrüche; 1600 Ew, 

KMräpproth, 2) jo dv. w, Krapp im 
Allgen.; 2) fo v. w. Krapppurpur. 

Kräsn, Stadt, fo v. w. Kratzau 1). 

Hrascheninnikövia(K. Purtsch), 
gen. nadı Stephan Hirascheninni- 
kow (geb. zu Moskau 1712, reifte nad 
Kamſchatka u. den Kurilen, ft. 1754 zu Pes 
tersburg als Prof. der Naturwiffenfchafs 
ten), Pflanzengatt. aus der nat. Kam. ber 
Caryophylleen. Art: K. rupestris in Sibis 
rien am Baikal. 

Kräscheo, Dorf im preuß. Kr. u. 
Rgsbzk. Oppeln, an der Malepane, Eifens 
hütte, Gewehrfabrit; 600 Ew, Kra- 
schöva, fo d. w. Kraffowa, 

Mrasicki (Ignag K., Graf v. Sie- 
gen), geb. 1734 zu Dubiedo, Senator der 

epublif, mußte feine Stelle 1772 bei ber 
Theilung Polens aufgeben u. ward Erzbis 
hof von Gnefen; ald Scriftfteller von 

riedrich II. ſehr geachtet, ft. 1801 zu Ber 
lin; fehr. die epiſchen Gedichte: La Mycheide 
od, Souriade (deutſch: die Maͤuſeade, 
Warjch. 1790), La Monomachie, Antimo- 
nomachie u. a. m.; auch cin Epos: der Krieg 
von 
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von Ehoczim u. eine ElementarenchElopäbie, 


eine Geſch. Warfhaus, Briefe u. gemifchte. 


Auffäge, Geſammelte Werke, Warfch. 1803, 
10 Bde, D 


(Dg.) 
MKrasinski (3fidor), geb. 1769, diente. 


mit Auszeihnung in der poln. Cav. unter 
Napoleon u. wurbe 1812, wo er bie litth. 
Bauern infurgirte, General. Nah 1814 
blieb er bei der poln. Urmee u. commandirte 
als Divifionär) die Gardebrigade der poln, 

rmee unter dem Großfürften Eonftantin. 
Der Revolution ſchloß er fi an, gehörte 
zu ben Mobderirten u. wurde im Jan, 1881 
Kriegsminifter. Seine Thätigkeit ward rühs 
mend anerfannt. Nach der Eapitulation 
Warſchaus flüchtete er nicht, fondern lebte 
unangefohtenin Warfchau u, ft.1840, (Hel.) 

Krasioliogie (d. gr.), Lehre von ben 
Säften des thierifchen Körpers. 

Mräsis (gr.), 1) Vermifhung; 2) im 
Griech. wenn 2 Wörter in eins verjchmolzen 
u, als Ein Wort accentuirt werben, 5. B. 
»ahleyov fl. xct &eyov. Ueber die zufam- 
———— Sylben ſetzt man das Zeis 
chen (Koronis). 3) Vie durch die 
man bie Rede durch bezeichnende Wörter 


abkürzt, z. B.: der Lenz ſchmückt die Erde 


mit Freude, db. i. mit Freude erwecken— 
ben Gegenftänden. 4) Nach den Grundfägen 
der Humoralpathologie, gehörige Mifhung 
der Säfte, als Bedingung der Gefundheit; 
Gegenfag: Dyskrafie. (Sch.) 
HKräsna (Krasno), Stadt im mähr. 
Kr. Prerau; liegt als Vorftadt nahe an 
Meferitih, an der Betſchwa, 1500 Ew, 
Mrasnaközer Bezirk, f. u. Szath- 
mars. Mräsniek, Stadt im Sr. Bas 
mosk des poln. Gouv, Lublin, 4200 Ew. 
HMräsnjistaw, I) Kr. des poln. Gouv. 
Lublin; 2) Stadt am Wieprz, um einen 
See, mit Schloß (fonft Sit des Bifchofe 
ven Chelm), Merhbrauerei, 3000 Ew. Ges 
fangennehbmung bes Erzherzogs Max 
1555. Hirasnobörsk, f. u. Solwy— 
tihegodsf, Kräsnoe, 1) Stadt im Str. 
Binniga des ruff, Gous. Podolien, 2000 
Ew,; 2) (K. Selo), Stadt im Kr. So: 
phig des ruff. Gouv. St. Petersburg, Fa⸗ 
briten in Porzellan, Leinwand, Kattun, 


Papier ıc. ‘ Wr.) 
Mräsnoi, 1) Kr. im ruff. Gouvern. 
auptſt. darin an der Me: 


Smolensk; 2) 
reika; 500 Ew,; Schlacht am 14. Auguft 
1812, glücklich für die Franzoſen; mehr ſ. 
u. Ruſſ.⸗ deutſcher Krieg von 1812 152 
4. — 6. Nov. 1812, verderblich für die Frans 


zoſen; ſ. ebd. u, 4. 
‚Mräsnoikholm (K-Cholm), 
K-noi Sölow, 


Stadt, f. u. Beſhezk. 
f. u. Solitamst, 

Hrasnojärsk, 1) £r. im ruff. Gouv. 
Aftrahan, 17975 AM., 75,000 Ew. (meift 
ural. Koſaken). Hier: Gurjew, Keftung 
auf der ural. Feftungslinie, am Einfluß des 
Ural ing kaſp Meer, auf fehr unfruchtsa- 
rem Boden, treibt anfehnlihe Fifcherei u, 


Umfang. Krasnokütsk, 
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andel mit Caviar, Hauſenblaſe ıc.; 2000 

w. In ber Nähe Salzfeen. Ferner im 
Lande ber ural, — Uralsk (GUrals— 
koi⸗-Gorodok), Stadt, Hauptfe ng ber 
ural. Koſaken, liegt am Einfluß des Tſcchagan 
in den Ural, mit Pallifaden u. Wällen ; 5 Kirs 
hen, gepflafterte Straßen, 15,000 Ei. (Ko⸗ 
afen, Tatarn, Armenier), welde Handel, 

ifcherei, Viehzucht, Garten= u. Shftbau 
treiben, aud Caviar u, Fifchleim machen. 
Kalmykoma (1800 Ew,) u. Budarins- 
koi, Feftungen. 2) Hauptft. darin, auf 
einer Molgainfel,. hat hölzerne Feftung; 
Obft= u. Zwiebelbau; Refidenz eines Kal: 
myken-Khans; 2500 Ew. 3) Feftung, f. 
u. Orenburgifche Linie. 4) Kr. des Gormw. 
Zenifeist; Einw, Nomaden od. Halbnomas 
den. 5) Hauptſt. darin, an ber Kalſchka u. 
Zenifei, Kathedrale; 3600 Ew., guten Hans 
bel. Kirasnojärskisches Göbirg, 
f. u. Tomsk 1). (Wr.) 


Krasnöje Ösero, Salzſee in ber 
ruff. Statthalterfh, Taurien, 24 Werfte im 
Stadt, f. u, 
Bogoduhow 1). Krasnopöl, 1) Stadt, 
f. u. Zicerifow; 2) Stadt, f. Shitomir 1). 
Krasnoslobödsk, 1) Kr. im ruff. 
Gouvern. Penfa; 584 AM., 50,000 Ew.; 
Fluß Mokſcha, gute Weidepläge; 2) Haupt: 
fradt deffelben, an der Mokfha; Brannts 
weinbrennerei, Mräsnostaw, fo v. w. 
Krasniſtaw. Wr.) 

Kräsno-TUfimsk, 1) Kr. im ruff. 
Gouvern. Perm, 60,000 Ew, Hier außer 
Folg. noch: Biſſersk, Slobode, am Bifer 
GBiſert), Kupferhütte, 1600 Arbeiter; Ir— 
ginskoi (Werchnoi⸗- u. Nishnei⸗Irgins— 
koi), Eiſenhütten, 112,000 Pud Eiſen Pros 
duction, 1145 Arbeiter; 2) Hauptſt. darin, 
an der Ufa, mit Palliſaden u. hölzernen 
Thürmen befeftigt; 3000 Ew. 

Hrasopäni, ſ. u. Böhmiſch⸗ maͤhriſche 
Mythologie a. 

Kraspedites (a. Geogr,), fo dv. w. 
Olbianiſcher Meerbufen, — 

Krässowa (Krässo), 1) Geſpann⸗ 

{haft in Ungarn, an Siebenbürgen grens 
end, 1085 OM., 220,000 Emw., meift Wa- 
ahen; Gebirge: Karpathen, bringt Kız 
pfer; Slüffe: Maros, Temes, Bega u.a. 
Darin Facſet (Faſchet), im 
Bzk. Kapolna (2 AM), grieb, Protos 
pope. 2) BE. darin, 64,4 AM, L 

Mräszna, 1) Gefpannfd., fonf 
Siebenbürgen, feit 1835 zu Unge 
DM. ; gebirgig, Karpathen (S 
Rebe); Fluß Krasznaz fructbare Th 
Viehzucht u. Holz; 4 Bezirke; 2) BE 
20 Ortihaften, 3) Marktfl. da 
Warmbädern. K-Mörka-Vä 
Markefl,, f. u, Refenau, k 

Kratämenes, einer der Gr: 
Meflina, 1. d. (Gefch.). 

Mräter, D) Gil: großes, « 
Dreifuß ftehendes Nifchge r 
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Bali 2) Mündung eines Vulcans; 3) f. 

u. Säulenordnung, korinthiſche. 

Kräter, Sternbild, fo v. w. Becher, 
vgl. Demiphon, 

Kräteros, 1) Feldherr Aleranders d. 
Gr., beherrfchte nad deffen Tode Mazebos 
nien, Epiros u. Griechenland mit Antipas 
ter, Er blieb gesen Cumenes 322 v. Ehr.; 
ſ. u. Makedonien (Geid.). 2) Aus Theben, 
Kyniter, um 826 v. Chr.; fchr. eine Geſch. 
Aleranders d. Gr., Fragmente übrig. 

Krätes, Aa ag der alten 
Komödie, um v. Ehr., durd den die 
Komödie, ftatt der Perfönlichkeiten, allges 
meinere Sharaktere bekam. 2) K. aus 
Chaltis, Kanalgräber zur Zeit Alerans 
vers d. Gr.; er reinigte unter andern bie 
verfhlämmten Ausflüffe des Kopaisſees. 3) 
K. Mallötes, aus Mallos in Kilikien; 
Grammatiter, Ariftarche Zeitgenoß u. Geg⸗ 
ner (fo wie feine Schule mit ber des Arie 
ſiarch fortwährend in Streit lag), lebte zu 
Pergamon (daher Mi. Pergamänios). 
Bon Attalos II. 167 v. Chr, als Gefandter 
sah Rom gefhidt, veranlaßte er daf. das 
Studium der Grammatif. K. war das Haupt 
ber pergamen. Gelehrfamteit u. Hauptur⸗ 
heber des pergamen. Kanon, ber nad, 
von dem alerandrin. abweichenden Grund» 
fügen verfaßt war; gab eine (verlorne) eigne 
Recenfion des Homer (daher Ai. Home- 
rikos) u. a. Schriften heraus. K. ft. 188 
v.Chr. 4) Mehr. Philoſophen. (Sch.u. Lb.) 

Kratcuas (iratövas), Rhizotom 
zur Zeit des Mithridates, dem er ein Wert 
von den medicin. Kräften der Pflanzen zu— 
eignete, dem auch Abbildungen beigefügt 
waren, Probe davon herausg. von L. Ans 
guillara; vgl. Crataeva. 

Kräteus (Myth.), fo v. w. Katreus. 

Kräthis (Mptb.), fo v. w. Erathis. 

HKräthis (a. Geogr,), A) Berg u. dar⸗ 
auf entfpringender S) Fluß in Achaia; müns 
dete in den Eorinth. Buſen. 

Kratia (a. Geogr.), Stadt in Bithy- 
nien, am Hivpios; bei den Römern Fla⸗ 
viopolis. Ruinen von ihr bei Gherede. 

Yiratinos, Dichter der alten Komödie 
519 — 423 v. Ehr. Von Xriftophanes ans 
gegriffen, antwortete er, 97 Jahr alt, mit 
feinem Mig u. glüdlihem Humor dur die, 
476 v. Ehr. den Preis erhaltende Komödie: 
die Weinflafche, worin er (einer der größe 
ten Trinker) fich felbft mit vieler Laune zum 
Belten gab. Uebrig find Fragm. aus 30 
Komödien, auleht herausg. von Munkel, 
Lpz. 1827. Vgl. Lucas, 8. u. Eupolis, 
Bonn 1816, (Sch.) 

Hratippos, I) von Mitulene, Perts 
patetiker, in Athen, um 48 v. Chr,; Lehrer 
des jüngern Cicero, deffen Vater ihm durch 
- Eäfar das röm., u. durch den Areopag das 
Bürgerrecht in Athen auswirkte. 2) Bes 
Tchi treiber, des Thukydides Zeitgenoß, 
de ffen Geſchichte er ergänzte ; Alles verloren. 

Hiratitires, ſ. u. Seigenbaum «. 
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Kräto (Ludwig), FürftvonNaffaus 
Stweiler, ft. 1715, f. u. Naffau (Geich.) .. 

Kräto..., vom grich. Krätos, d. 
i. Kraft. 

Kırätos, Sohn des Pallas u. der Dfeas 
nine Styr, wurde, wie feine Geſchwiſter 
Nike u. Bia, von Zeus wegen Beräms 
pfung ber übrigen Titanen, bej. gechrt, in= 
dem er-fich ftets bei ihm befand. Doch wohn⸗ 
ten fie eigentlich noch beide, nebft ihrer Mutz 
ter, in der Gegend bes Zartaros in einem 
abgefonderten Zelfenpalaft. 

Krätreus (Mytb.), fo v. w. Katreus. 

Krättan, |. u. Mataran. 

Krätter ($ranz), geb. 1758 zu Obers 
dorf am Lech in Schwaben; Director des 
Theaters zu Lemberg in Gallizien; ftarb 
1819. Schr. die Schaufpiele: die Verſchwö⸗ 
rung wider Peter den Großen, das Mäbds 
hen von Darienburg, der Friede am Pruth- 
Eginhard u, Emma u. a. 

Krätu, einer der 10 Riſchis, f. Indie 


(he Religion ». 

Krätylos, beratlit. Philofoph, Plas 
tos Lehrer; nach ihm nannte Plato feinen 
Dialog ven dem Urfprung u. dem Weſen 
der Sprache. 

Krätzau, 1) Stadt, unweit ber Neiße, 
im böhm. Kr. Bunzlau, 1300 Eiv., viele 
Meber; 2) Stadt im Böhm, Kr. Königgräg; 
1200 Ew. 

Krätzbeeren, f. Brombeere2). K- 
beerenstrauch, Rubus frulicosus. 

Krätzbürste, Bürfte von Meffings 
draht, mit der die Metallarbeiter vergoldete 
Gegenftände u. die Glafer das angelaufne 
Fenfterblei poliren, 

Krätzdistel, 1) Carduus crispus; 
2) Pflanzengatt. Enicus. 

Krätze, 3) jo v. w. Krämpel; 2) fo 
v. w, Kräul;z 3) ährlihes Werkzeug ber 
Minirer; vgl. Kräger. 

Krätzeisen, 1) eifernes Werkzeug, 
die Kammern der Kammerftüde zu reinigen; 
2) 3fchneidiger Grabftihel, um einzelne 
Züge auszubeffern, ihnen mehr Stärke zu 
geben; 3) gefrümmtes hohles Eifen, wos 
mit der Holzfhneider das Holz an ſolchen 
Stellen ausgräbt u. polirt, wo Fernen ob. 
lichte Punkte hinkonmen follen; #) kleines 
Meſſer, womit Putzen u, Flecken vom Pa⸗ 
pier abgekratzt werden; 5) ſ. u. Buchbin⸗ 
der ae. ? -  (Feh.) 

Krätzen, 1) etwas burd einen ſchar⸗ 
fen Gegenftand non einer Fläche zu entfer⸗ 
nen zu ſuchen; 2) ſo v. w. Krämpeln; 3) 
durch die Kratzbürſte etwas reinigen, 

Krätzer (K-wurm, Echinorhyn- 
chus Rud., au Haeruca), ®att. der 
Plattwürmer (Weißwürmer hei Ofen), Körs 
per rundl., ſchlauch⸗ od. fedfürmig, vorn 
mit zurückzie hbareni Rüffel, daran ruͤckwärts 
—— Haken, womit ſie ſich in den 

ingeweiden feſthalten; einige mit Sauge⸗ 
Iob; faugen mit ber ganzen Körperflähe 
Nahrung ein, getrennten Geſchlechts; och 
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“bohren bisweilen die Eingeweide, Arten: 
Rieſen-K. (E. gigas, Taf. Xl.c. %ig. 22), 
Hals u. Leib ——— Rüſſel faſt ugelig 
u. in einer cylindrifhen, vom Halſe abfter 
un Röhre; wirb 3 (das Weibchen 15) 

. lang; in wilden u, zahmen Schweinen, 
u, a. m. ( a 

Krätzhaken, — ſpitziges 
Eiſen, um vertiefte Stellen eines Gegen- 
ftandes, die der Vergolder mit Kreibegrund 
angefüllt, zu reinigen. HM-hamen, f. 
unt. Fiiheris» M-kamm, fo dv. w. 
Krimpel. 

Krätzkraut, Pflanzengatt, Enicus. 

Krätzmaschine, {0 v. w. Kräms 
pelmaſchine. 

Krätzmühle, K-pochwerk, 
K - messi ete., f. Krägmühle ꝛc. 
HK .-wolle, fo v. w. Krämpelmolle, 

Kräüchenwies, Marftfl, im Fürs 
ftenth. Hohenzollern = Sigmaringen, an ber 
Adelsbach u. Ablaß, Schloß, WO Em, 

HKraugalliden, Rame ber Drycper, 
von einen mythiſchen Stammvater Hirau- 
gällos. 

Hräugiä (a. Geogr.), 2 Eleine Infeln, 
im faron. Meerbufen, bem fpiräifhen Vor— 
gebirg in Argolis gegenüber ; j. zu den Pente 

eff gerechnet. 

Kräüs, von Pflanzen, auf u. nieder 
gefrümmte Blätter habenb, f. Blatt n. 

Kräüus, 1) (Ehriftian Jakob), geb. 
1753 zu Oſterode in Preußen, ſeit 1781 
Prof. der Philofopbie in Königsberg; ft. 
dort 1897; fchr.: Der geiftl. Abenteurer, 
Königsb. 1784; Eneyklopäd. Anfichten einie 
ger Zweige der Gelehrfamkeic, ebd. 1809, 
2 Bde. Aus feinem Nachlaß wurden noch 
gedrudt: Staatswirthfchaft, ebd. 1808 — 
11, 5 Bde.; Vermifhte Schriften, ebd. 
1808—19, 8 Bde. 2) Goſeph), geb. 1756 
zu Mannheim, kam 1783 als’ Dilettant 
nad Kopenhagen u, eine dort, Oper machte 
einen folhen Eindrud auf ihn, baß er fich 
ganz der Muſik widmete; der König erkannte 

ald fein Zalent, ließ ihn reifen u. ernannte 
ibn 1786 zum @apellmeifter; ft. au Kopens 
hagen 1792; fchr, Opern (bef, Dido u. Yes 
neas), Kirhenfadhen u. Inftrumentalmufik, 
3) (Ludw. August), geb. zu Helmftäbt 
1777, Privatboce, d. Med, zu Göttingen ;ft. 
1845; ſchr. Anweiſ. zu gerichtl, Leichen« 
unterfuhungen, Selmft. 1804, 2. A 


Aufl. 1826; Nachtrag dazu, ebd. 1832; Fer⸗ 
nerc Nachträge, ebd. 1838, 3. Aufl. 1843; 
Ueberſicht der gefammten Beilmittellehre, 
ebd. 18315 Das Sterben im Grabe, Helmft. 
1837; Allgem. Nofologie u. Therapie, Gött. 
1839, 2 Bde. u. m. a. (Dg., Ge. u. Hm.) 
Mräüsbeeren, ſov. w, Stachelbeeren, 
HKräüsblankes Löder, bolländ, 
Leder, für Sattler u, Riemer. Wird mit 
bem Krippelholz noch bef, gefrispelt. 
Mräüsdistel, 2) Carduus crispus; 
2%) Eryngium campestre, 
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Kräuse, fo dv. w. Halskrauſe. 

Kräüse, 82) (Iob. Gottl,, Pſeudo⸗ 
num Ich. Jarfius), geb, 1684 zu Hünern 
ım Fürſtenth. Wohlau in Schlefien; 1723 
Prof, der Beredſambeit u. Geſch. in Leipzig 
u. ft, 17365 ſchr. von 1715— 8 Leipz. ges 
lehrte Zeitung 9* der erſten deutſchen Zei⸗ 
tungen dieſer Art), u. mehr. literar. Zeit— 
ſchriften. 2) (Karl Chriftian), geb. zu 
Delitzſch 1716, feit 1762 Prof. der Anato= 
inie u. Chirurgie zu Leipzig, ft. 19935 edirte 
den Eelfus, Lpz. 1767; feine Opuscula med. 
pract,, — Kuhn, Lpz. 1787, heraus, 3) 
(3oh. Ehriftopb), geb. zu Artern 1749, 
Prof. der Gefch. zu Halle; ft. 1799; ſchr.: 
Einleit, in die Gefch, des deutfchen Reichs, 
Halle 1794; Sandb. der chriftl., bef. deut— 
ſchen polit. Kirhgefch., ebd, 1785; Grund- 
riß der Gef, ber jegigen Staaten, ebb. 
1788; Gefch, dee Haufes u. Fürſtenth. An— 
halt, ebd. 1779— 82, 2 Bde.; Gef. ber 
wicdhtigften Begebenheiten des heut. Euro— 
pas, ebd. 1784 — 1808, fortgefegt von 3. 
A, Renner; Abhandlungen aus dem deut— 
fhen Rechte, eb. 1797; Corpus praecipuo- 
rum medii aevi scriptorum, Tom. I., ebd. 
1797 u.a.m. 4) Koh. Friebdr.), geb. 
u Reihenbadh im Woigtlande 1770, 1793 

iafonus zu Reichenbach, 1801 Dompredis 
ger zu Naumburg, 1810 Prof, der Theolo= 
gie u. 1819 Oberbofprediger u. Oberconfift.= 
Rath in Königsberg, ft. als Generalfup. in 
Weimar 18205 fchr. u. a.: Predigten über 
die gewöhnl, Sonn- u, Fefttagsevangelien 
des ganzen Jahres, Lpz. 1805 —5, 8 Bde, ; 
Opera theol., Königsb. 1818, 3) (Karl 
Chriſtian Friedrich), geb, zu Eifen- 
berg 1781, Privatdocent zu Jena, privatis 
firte 1804 zu Dresden, fpater zu Göttingen 
u. Münden, ft. 1852 zu Miinchen; fchr.: 
Grundriß ber hiſtor. Logik, Jena 1803; 
— des Naturrechts, ebd. 1803; Ans 
leit. zur Naturphiloſ., ebd. 18043 Grund⸗ 
lage der Arithmetik, ebd. 1804; Factoren 
od. Primzahlen, 10,000, neu berechnet u. 
weckmäßig eingerichtet, ebd. 1804, Fol.; 

erfuch einer wiffenfhaftl. Begründung der 
Sittenlehre, Lpz. 1810; Ueber die Würde der 
beutfchen Sprache ıc,, Dresd, 1817; Abriß 
bes Syſtenis der Philof., Gött. 1828, der Lo⸗ 
gik, 1828, des Naturrechte, 1828; Vorlef.über 
die Grundwahrbeiten der Wiffenfch., 1829, 
Außerdem bekannt durch feine Idee einer Re⸗ 
form der Freimaurerei, durch Erhebung der⸗ 
felben zu einem Menfchheitsbunde, in 34 
Schriften: Höhere Vergeiſtigung der ächt 
überlieferten Grundſymbole der Freimaure⸗ 
rei, Freib. 18103 Das Urbild der Menſch— 
heit, Dresd. 1811, 2, Aufl. 18195 Die 8 
alteften Kunfturkunden ber Freimaurerbrü⸗ 
derfchaft, ebd. 1813, 2, Aufl. 1820 f,, 23bde. 
6) (Heinrih Chriftoph, Pfeudonym 
Erih Haurenskh, geb. 1783 in dem Dorfe 
Großenfarre bei Sondershaufen, fEud, Yon 
1806— 1809 in Halle u. „era L 
rer an verfchiednen Orten, 1819 2. = 
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nus in Radeberg, 1821 Archidiakonus daſ.; 
{hr. außer mehr. Predigten u. a.: Obfcurus, 
Neuft, 1831; Alerhophilus, ebd. 1831; Eu= 
thanates, ebd. 18515 Das wahre Ehriftens 
thum, ebd. 1832; Der Teufel als Bibeler: 
flärer, Altenb. 1834; Die Zeichen der Zeit, 
Meim. 1838; Die Obfcurantenfecten dies 
fer Zeit, ebd. 18415 Daguerreotypen des 
häuslichen u. ehel, Lebens, Neuft, 1843, ıc. 
7) (Charlotte Kouife, geb, v. Fin), 
geb, 1785 zu Klein-Naundorf bei Löwen— 
berg, vermählte fih mit dem Scullehrer 
K. zu Groß-Mochbern bei Breslau; ſchr.: 
Poet. Verſuche, Bresl. 18115 Poefien, ebd. 
1818— 1822, 3 Bdochn.; Früblingsblüthen, 
Liegn. 1823; Flora, ebd. 1824; Gefchöpfe 
heitrer Phantafie, Bresl. 1829; Erzählun- 
gen, Polterabendfcherze 2c., ebd. 1850, 8) 
(Karl F$riedr, Theod.), geb. 1797 zu 
Hannover, feit 1857 Mebicinalrath u. Prof. 
der Anatomie u. Phyſiol.; fchr.: Ueber bas 
Alter der Menfhenpoden u, and. exanthe— 
mat. Krankheiten, Hann. 18255 Handbud 
der menfchl. Anatomie, ebd. 1833 — 33, 2. 
Aufl,, ebd. 1841 -— 43; Synopsis nervorum 
systematis gangliosi, ebd. 1839. 9) (Wil⸗ 
beim), geb. 1803 in Deffau, Sänger am 
Pönigftädtfchen Theater in Berlin, verließ 
daffelbe nah 5 Fahren, wurde dann Mas 
rinemaler, Schüler von C. W. Kolbe, feit 
1824. von Wach in Berlin, ging dann nad) 
Rügen, darauf nah Norwegen, Holland, 
Belgien, der Normandie u. lebt jegt in 
Berlin. (He., Dg., Hm. u. F'st.) 

HMräüseisen, fhmale Eifenftäbe, bes 
ren fharfe Kanten übereck flach gefchlagen 
find, Dies Schlagen gefhieht mit dem M- 
hammer, der eine ftumpfe Pinne hat u. 
vom *25 getrieben wird; es wird in be= 
fondern Hütten, K- (3ain:)hämmern, 
bereitet, 

Kräüselster, Vogel, fo dv. w, großer 
Mürger. 

Kräüseminze, 1) Pflanze, Mentha 
crispa; 2) (K-münzbranntwein), 
über K. u. Anis abgezogener Branntwein, 
gewöhnlich grün gefürbt. 

Krätsemünzöl (Ol. menthae cri- 
spae), gelbl., helles, durch Deftillation mit 

affer aus der Kraufemünze gewonnenes 
ätber, Del, von dem intenfiven Geruch ber 
Pflanze, bitterl. Gefhmad. Das frifche Del 
fest beim Abkühlen Stearopten ab. 

Kräüseneck, 3) (305. Ehrift.), 
geb. 1738 zu Zell im Baireuthifhben; Se— 
cretär beim Kammercollegium zu Baireuth; 
ft. 1799; fchr.: Die Saloppe, kom. Helden 
— Bair, 17675 auch Luſtſpiele; Die 

erbung für England, ebd. 1770; Der Golds 
macher, ebd. 1772; Die Fürftenreife, ebd, 
1777; Gedichte, ebd. 1776. 2) (Wilhelm), 
geb. 1777 zu Baireuth, wo fein Bater marks 

rafl. ansbach. Math war; trat zeitig als 
‚abet der Artillerie in ansbach. Dienfte, 
rückte mit diefer vor Mainz, trat aber als 
— 5 in die preuß. Artillerie über u. 
wurde bald als Ingenieurgeograph beim 


Keen Hohenlohe verwendet; nah bem 
rieden 1795 zu topograph. Vermeffungen 
in SPreußen — u. Premierlieut, in 
einem Füfelierbataillon, wohnte als Haupts 
mann der Schladht von Eilau bei, u. zeich⸗ 
nete bier fi, ohne Befehl ein höchſt wichtis 
ges Defiled vertheidigend, fehr aus, indem 
er dadurch die Vereinigung Leftocgs mit 
ben Nuffen möglih machte; kam bei der 
Drganifation der Artillerie 1808 als Major 
in diefe, ward hierauf wieber Kommandeur 
bes Bardefüfelierbataillong, wirkte bei der 
Redaction des neuen Ererzierreglements für 
die Inf. mit; 1812 Commandant von Graus 
benz; 1813 Generalftabsoffizier in Scharns 
borfts Gefolge, retablirte nah dem Rückzug 
nah Schlefien Schweidnig, u. baute das 
verfhanzte Lager bei Frankenftein; ward in 
Folge des Kriegs 1813 u, 1814 Oberft u, blos 
Pirte zu Ende deff. Landau, ward Generals 
major u. Commandant von Mainz, erhielt 
1823 bie 6. Divifion, warb Generallieutes 
nant u. Chef des Generalftabs der Arnıee, 
u. 1838 Gen. ber Infant.; er ift auch Chef 
bes 4. Infanterieregiments. (Dg.u.v. Ga.) 

Kräüshuhn, fo d, w. Strupphuhn. 

Kräüskohl, Kohl mit krauſen Blätz 
tern, f. u. Kohl. 

Kräüsschnecke, f. unt. Stadel- 
fchnede. 
Kräüstabak, f. u. Tabaksfabrika— 

tion. 

Kräüs- Wranitzki (Kathar.), ſ. u. 
Wranitzki. 

Kräaüt, I) im weitern Sinn, ſ. Kräu— 
ter; 2) im engern Sinn der ſchlichte Kopf⸗ 
seven oleracea capitata) in den bei⸗ 
den Abarten: WeifsK., als das gemeins 

e, u. Roth-K., f. u. Kohl 3) a) aaa) u, 
bb). *Spielarten: gem. K., mit ftars 
fem Strunk u, Bleinem Kopf, halliſches 
K., mit ſchwachem Strunf u, fehr großem 
Kopf, bis zu 3 Elle Umfang. Man baut 
das K. größtentheilsauf dem gut gedüngten, 
lodren Felde. Man ftedt die K-pflan- 
zen in Reihen, zu welhen man mit der 
HK -streiche, einem breiten ftarfen Res 
chen, der aber nur 3 Zinken hat, Linien zieht, 
die Pflanzen fledt man ungefähr 1 Elle 
auseinander, indem man mit dem K-sti- 
chel, einem furzen, winklig gevachfenen, 
unten fpigigen Holze, zu jeder Pflanze ein 
Loch in die Erde mächt. *»Iſt das. K. etwas 
berangewacfen, fo wird es mit der M- 
hacke behadt, um den Ader vom Uns 
Praut zu reinigen u, bie Erbe in Dämmen 
an bie Pflanzen zu Esche Fest gefchieht 
dies häufig mit dem Kartoffelpflug od. Das 
ken. *Die K-pflanzen zieht man, ins 
dem man ben Samen (Kapſamen) fo zeitig 
als möglich im Gethiade auf Gartenbeeten 
ausfäet. "Man baut das K., bef. zum Fut⸗ 
ter für Rindvieh, Schweine, Gänfe 2c. zu 
benusen, indem man die Blätter zu Ende 
des Sommers bis in den Herbft, wo das 
Kleefutter aufhört, abblattet u. im Späts 
herbſt, 
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erbft, ehe zu ſtarker Froſt einfällt, bie K⸗ 
Baden abhadt a. Anfangs die Blätter u, 
geringere K=häupter, zulegt die Strünke 
en halten fi gegen den Froſt gefhügt 

i8 zum folgenden Frühjahr) gefpalten u, 
geftampft, roh od. eingebrühet, füttert. ® Die 

uten, d. b. größern, werben als Gemüfe zu 

eiß=R., Sauers$., Komß⸗K. (f. d. 
* od. als K⸗oſalat (ſ. u. Salat) benutzt. 
»Winter-K. u. Sommer-K. ſind blos 
durch die Zeit ber Ausſaat des Samens vers 
fchieden. ' Für erftres füet man den Sas 
men am Ende Juli bis Mitte rn u. 
verpflanzt die Pflanzen zu Ende Septems 
bers, aber jo tief, daß nur das Herzblatt 
über ber Erbe bleibt; noch beffer ift, 3 Pflan⸗ 

en zufammen einzulegen u. dann im Früh—⸗ 
hr bie beften ftehen zu laſſen; für das 
Sommer: K. (das gewohnlichere) gefchieht 
bie Verpflanzung zu Ausgang Juni, wo 
dann im Herbft das K. feine Vollkommen⸗ 
beit erreicht; 3) (Gerber), jo ». w. Sumach; 
4) f. Schießpulver 5). (Feh.) 

Kräüt (Wild. Theodor), geb. zu Lünes 
burg 1800, jeit 1828 Prof, der Rechte zu 
Göttingen; bei Aufhebung bes Staatsgrunds 
gefeges von 1833 fchloß er ſich zwar nicht 
ar bie 7 Profefforen proteftirend an, ſprach 
fih jedoch fpäter mit 5 andern Profefforen 
in den Zeitungen aus, daß er die Gefinnuns 

en berfelben nicht tadeln könne. Scr.: 

e argentariis et nummulariis, Gött. 1826; 
De codicibus Luneburgensibus, quibus libri 
juris Germanici medio aevo scripti conti- 
nentur, ebd. 1830, 4.3 Grundriß zu Vor: 
lefungen über das beutiche Privatrecht, ebd. 
1830, 2, Aufl. 1839; Die VBormundfchaft 
nah den Grundfägen bes deutſchen Rechts, 
ebd. 1835, 1, Bd. u.m.a. Gab aub ©, 
W. Dvd. Wiefes Handb. des Kirchenrechts, 
ebd. 1826, 5. Aufl., Heraus, (Hm.) 

‚„ Kräütapfel, großer, f. unt. Platt» 
äpfele. M-birn, poln grüne, f. 
u. Sommerbirnen! MKräütdorsche, 
Brassica campestris. 

Mräüteisen, fo dv. w, Srauthobel, 

Kräüten, 3) fo v. w. Jäten; 2) S. 
u. Weinbau, 

Krautenwälder Schn&äberg, 
f. u. Winklersberg. 

Kräüterau, Dorf in Steiermard, am 
Zrafen, Hier 1042 Sieg des Markgrafen 
Adelbert von Deftreich über König Samuel 
von Ungarn. Kräütergersheim, Dorf 
im Bzk. Schlettftädt.des franz. Dep. Nieder: 
rhein; 1000 Ew., Gemüfebau. 

Kräüteule, f. u. Eulchene. 

Mräüthacke, f. u. Kraut 2). 

Kräüthänfling, 1) fo v. w. Hänfs 
ling; ©) fo v. w. Flachsfink; 3) fo v. w. 
Flüevogel. | 

Mräütheim, I) Amt im bad, Unter« 
rheinfr,, 6000 Ew.; 2) Stabt hier an ber 
Jaxt, Bergfhloß, 850 Ew., Nefidenz des 
Fürften von Salm-K. Ar u. Salm. 

Hräüthbobel, 1) Werkzeug, Gurken, 


Krawang 
Kraut, Aepfel in Bleine Scheiben od. Ban⸗ 
ber, zu zerfehneiden; befteht aus einem 
länglihen Brete, oben mit einem Griffe, 
in ber Mitte mit einem 2—4 3. breiten 
Duerdurhfihnitt, über dem 1—3 fcharfe 
Klingen fchräg u. etwas hervorragend bes 
feftigt find; 2) ähnliches größres Werkzeug, 
zum Einmacen des Sauerfrauts, an beiden 
Seiten mit Rinnen, in dem ein Kaften ohne 
Boden leicht hin u. her gefchoben werben 
kann, Diefer Kaften wird mit zerfchnittnen 
Krauthäuptern gefüllt. Wenn man nun auf 
das Kraut dbrüdt u. den Kaften auf dem Hobel 
bin «u. herfchiebt, fo wird in Eurzer Zeit eine 
große Menge Kraut fo fein gegetteit, als 
man bie Meffer geftellt hat. (Pe. u. Lö.) 

Kräüthollunder,Sambucus Ebulus. 

Kräüthonig, ſ. u. Honig 6. 

Kräütinsel, f. u. Chiemſee. 

Kräütknammer, auf Schiffen fo v. 
w. Pulverfammer. 

Kräütlerche, 1) fo v. w. Stein= 
ſchmaͤtzer, braunfepliger; 2) fo v. w. Baum⸗ 
pieper; 3) fo dv. w. Brachpieper; 4) fo v. 
w. Wiefenpieper. K-petersilie, Apium 
petroselinum, f. u. Peterfilie. 

Kräütsalat, f. u. Salat. 

Kräütsand, Elbinfel von +IAM, im 
Amte Wifhhafen des bannöv. Fürftenthums 
Bremen, 6W Ew., Schifffahrt u, Fiſcherei. 

Kraütschnake, fo v. w. Wieſen— 
ſchnake, ſ. u. Schnake. 

Kräütschneidemaschine, ſo v. 
w. Krauthobel 2). —— hoͤlzerne 
Stampfe, unten mit einer ſtarken Sförmigen 
Schneide, zum Zerſtoßen des Krautes u. 
der Pflaumen beim Mußkochen. K-sti- 
chel u. K-streiche, ſ. u. Kraut 2). 

Kräüt u. Loth, fo v. w. Pulver u. 
Blei, daher auch Zünd-K., Pulver auf 
die Pfanne. 

Kräütvögelchen, 2) fo v. w. Feld⸗ 
lerhe; 2) fo v. w. Braunkehlchen. A 
vogel, A) ſo v. w. Steinfhmäßer, braun= 
Eehliger; 3) fo v. w. Baumpieper. Fi 

Kräütweihe, fonft fo dv. w. Maria 
Himmelfahrt. 

Kräützehnt, f. Zehnt ». 

Hravärl, Gebirgsftrich in Afarnanien 
(Griechenland), vom Deta weftwärts, raub, 
fteil, bewohnt don 10,000 Ew. 

Krnavöel, Maß, f. unt, Niederlande 
(Geogr.) a3». 

Kraviöleisen, 2 DBreter, zwiſchen 
welchen 3 beiveglihe, eiferne, gut polirte 
Walzen befeftigt find, wo dad Kämelgarn 
zum Glätten hin u. ber gezogen wird. 

Hrawäll, 1) im Munde des Volks 
Lärm, Spektatel; dann 3) das Zerftören - 
ber Häufer der Beamten u, beim Bolte 
nicht Beliebten durch ben Pöbel u. bas Tärs 
mende Umberziehen befjelben, wie es 1850 
u. fpäter gewöhnlid war, Val. Dei 
a 188 jr ef — 

awäng, Herrſchaft, ſ. u. 
— —————— 











Krawinkel bis Krebs 


HKrawinkel (Cravincella), Dorf 
im Amte Ichtershaufen, Herzogth. Gotha; 
— 1000 Ew. Auf dem nahen 

urzelberge werden gute Mühlſteine 
gefertigt, die bis nach Bremen gehen. 

Mräxen, Weichthier, fo dv. w. Kraken. 

Mray (Baron von), nahm zeitig öſtreich. 
Kriegsdienfte, wohnte als Oberft dem Fürs 
BenPriege bei, wurde dann Generalmajor u. 
eichnete fih im franz. Revolutiongkriege 
1793 95 in ben Niederlanden u, am Rhein, 
& wie 1796 als Feldmarfchallskieut, unter 

artensleben bei Altenkirchen, Forchheim, 
Bamberg u. Wetzlar aus. 1797 erlitter jedoch 
von Hoche ſolche Niederlagen, baß er u. die 
Offiziere feines Generalftabs vor ein Kriege 

ericht gezogen wurden, das ihn zu Utäg. 
Hrreft verdammte, Nach bem Tode des Prins 
en von Dranien übernahm er den Oberbes 
Bet über bie italien. Armee, eröffnete den 
eldzug von 1799 glänzend u. bereitete fo die 
iege von Melas u. Suwarow vor, während 
er jelbft nah Zmonatl. Belagerung Man= 
tun eroberte. Nah Abdankung bes Erzs 
herzogs Karl commandirte er die Rheins 
armee, allein die Uebermacht der Franzofen 
nöthigte ihn, ſich zwifchen die Donau u. den 
Bodenfee zurü auaichen, two er das Com⸗ 
mando an ben Erzherzog Johann abgab, 
Er ft. 1804, Lt, 

Krayenkia lt ÜBDLHEINEMED END 
dor), geb, 1759 zu Nimmwegen; Arzt in Am⸗ 

erdbam, ward 1795 Militär unter der hol— 
And, Republitanern u, zeichnete fich bald aus 
u. ward 1998 Oberftlieut. u. Generalinfpec- 
tor des Fortificationswefens, wo er eine gute 
Karte ber batav. Republik zeichnete. König 
Ludwig von Holland nahm ihn 1805 in den 
Generalftab ; er warb nun Generaladjutant, 
Beneraldirector des Kriegsdepots, General: 
major u. Krlegsminifter. Nach der Abs 
banfung Ludwigs ward er von Napoleon als 
Generalinfpector bes Genieweſens ange- 
ftellt; blieb auf dieſem Poften, bis er fich 
1813 für die Patrioten erklärte, wo er Gou— 
verneur von Amfterdbam u, feit 1814 auch 
Pönigl. niederländifcher Generallieutenant u. 
Generalinfpector bes Geniecorps, fo wie 
Auffeher bes Waaterftaats (Verwaltung der 
Brüden u. 
wurf zu bem Ableiten des Niederrheins in 
die Dfiel, Nymw. 1823; Entwurf, den ver⸗ 
einigten Strömen Waal u, Maas eine andre 
Richtung zu geben, ebd. 1823, Er ft. 1840. 

Mreatin, nad Chevreul eine aus dem 
Bleifhertracte darzuftellende, in Waffer, 
nicht aber in Wein a löslihe, farblofe, 

——— dem Kochſalz ähnlich kryſtal— 
iſirende, neutrale, ſtickſtoffhaltige Subftanz, 
die durch Baryt in eine eigne Säure übers 

MKreatöphagn, fo v. w. Raubkäfer. 

Hreba, Dorf im Kr. Rothenburg des 
preuß. — — Liegnitz, am Schöps; Hoch⸗ 
ofen u. Eiſenhammer, 500 Ew. 

‚ebestein, f. u. Eıiniten «. 


- 
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Hrebs, 'ı1) Thier aus ben Oaltungen 
Krebfe, Hummern u. Krabben; ?2) def. 
Gattung Astacus; ?3) gem. K. (Fluß⸗ 
K., Astacus fluviatilis Fadr.), Urt aus Dies 
fer Gattung; Scheeren ungleih, gekrönt, 
nad innen fein gezähnt, grünlicsfchwarz, 
wird (doch nicht jeder) beim Kochen im Mat, 
fer roth, lebt in langfam fließendem Mafs 
fern, unter Steinen u. in Löchern, frißt Aas 
u. Gewürme, häutet fih vom Mai bis Aus 
guft, hat zu biefer Zeit K-steine in fi, 
ergänzt verlorne Scheeren u. Füße, kann 
feine Sige zum Rüdwärtsgehen brauchen. 
* Das Männchen kämpft zur Begattungszeit 
mit andern, das Weibchen trägt bie Eier 

unter dem Schwanz (woran bei ihm 5, beim - 
Männden 3 Paar Füße find); findet fich in 
Europa, au in Indien, * Beltchte Speife, 
obgleih wenig nahrhaft u. reichlich genoffen 
auch nicht leicht verbaulich, doch leichter, als 
Seekrebſe; macht manchen Perfonen durch 
Idioſynkraſie einen eignen, obſchon bald vor⸗ 
übergehenden rothfleckigen Hautausſchlag. 
Am ſchmackhafteſten vom Mai bis Auguſt 
Monate, bie Bein R in ſich haben), weil 
e bier volles Futter haben, auch fich nicht 
paaren u. deshalb am fleifchigften find. 
Durch ihre Nahrung erhalten fie Beis 
geſchmack; deshalb werden Badh-K=e 
den Fluß⸗Keen u, biefe ben Teich— 
K-en vorgezogen; außerdem werden weibl. 
Kze mit Eiern (K-eiern) unter den 
Schwänzen (deren Fangen dem Keſtand 
aber ungemein fchadet, auh Butter» 
Kee, d. 1. Kee im Mai u. Juni, bie nad 
abgeworfner harter Schale nur noch mit 
einer Haut bedeckt find, geſchätzt. * Zus 
bereitung: fie werben mit heißem Waſſer 
übergoffen, mit etwas Butter u. Salz ab⸗ 
gefotten. Die hellrothe Farbe der Schale 
ift um fo ſchöner, je neuer die erbaltne Schale 
war, bie ihrem Abfalle nahen Schalen blei= 
ben ſchwärzlich, bei abgeftandnen K-en (bei 
denen auch der Schwanz gerade ausgeftredt 
ift) ift die Schale bleih. Abgeftandne Kee 
verurfahen in kurzer Zeit einen unerträgs 
lichen, weit ſich verbreitenden Geftant, Die 
Kee find dem Abftehen bei Gewittern leicht 
ausgefegt; auch ift die alte Meinung, daß 
e in der Nähe von Schweinen fehr häufig 
abftehen, nicht ohne Grund, ' Inder Küche 
werben Kee auch zur Bereitung von aM- 
butter angewendet, wozu bef. die Eleis 
nern K=e od. die wenig fleifhigen Theile 
ber gefottenen Kse mit Butter abgeſchmelzt 
werden, u. dann diefe zu K-suppen ı. 
H-brühen benußt.. Die aus den Scha— 
len genommenen -schwänze von ges 
fottenen KRsen kommen auch als Zuſatz zu 
andern Geridhten (Ki-creme, K-far- 
ce, K-klösen, K-pastetchen, K- 
strudel,u.a.). Wichtig in der Kochkunſt 
find aub die M-nasen, die abgenommes 
nen Bruftfhilde der Krebfe, welche nıit Sem⸗ 
mel u, anh,, mit Kobutter angemachtem Zeige 
gefüllt u. gebaden, als Zuthat zu =. 
ea 


% 
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Gerichten, bef. zu einem Gemüfe von Kohle 
rabi. Blumenkohl, Morgeln, K=fhwanzen 
u. dgl. mit K=butter reichlich gef chmelzt (Al⸗ 
lerlei, Leipziger Allerlei, Potage), 
ur Zafel kommen. Das Fangen der Kae 
(K-Lang) gefieht entw. von Anfang Mai 
bis Ende Augufts in Flüffen u. Bächen mit 
bloßen Händen, indem man In das Mailer 
fteigt u. fie aus ihren Löchern, unter Mur: 
zeln u. Steinen herausziehet (krebsen), 
od, durch Leuchten auf diefelbe Art, wie das 
—— ferner in K-Körben, einer 
rt Fifchreufen, an beiden Seiten mit einem 
Eingang, in die man als Köter allerlei 
ches, gekochtes, od. faulendes Fleiſch, ab⸗ 
gezogene Fröſche, Erbſen⸗, Vohnen-, Hir— 
fenſtroh, Dill od. Kalmus thut; auch durch 
JFagen, indem man mit ber Fiſchtrampe bie 
Kze aus ihren Löchern treibt, Hamen vor— 
hält u. überdies quer durd ben Bad Reus 
fen legt, mit dem Ketfcher, od. "mit dem 
Topfe; man kocht nämlich in einem neuen 
Topfe Hirfe mit Milch ohne Salz u. läßt 
denfelben am Rande des Topfes fo viel als 
möglich anbrennen, fehüttet den Hirſen aus, 
verfenkt den Topf in einem Nege ins Waſ⸗ 
fer u. zleht ihn nad einiger Zeit wieder 
heraus. ? Man zieht aber auch die Rz: in 
K-bächen, mit klarem Raffer, großen 
Steinen, bier u. ba tiefen Löchern u. am 
Ufer mit großen, mit den Wurzeln in das 
MWaffer reihenden Bäumen. Man bringt 
einen mit Eleinen Löchern verfehenen Fiſch— 
kaſten od. einen großen zu verfchließenden 
Korb in dem Bade an, thut im Frühjahre 
in den Kaften auf 60 alte Weibchen 15 
Männchen u. füttert fie mit Fleiſchabgängen. 
Die jungen Kee ſchlüpfen durch die Löcher, 
u. im Herbfte werden auch die alten K-e 
aus dem Kaften getban. Das Einfegen alter 
Koee wird im nüchften Frühjahr noch einmal 
wiederholt. Die Gewohnheit des K-es, 
mehr rüdwärts als vorwärts zu gehen, hat 
zu mancherlei Vergleichen u, Bildern Anlaß 
gegeben, wie: ben K-gang gehen, 
von einem Unternehmen, mehr rudwärtes 
als vorwärts Fommen, (Wr. u, Pi.) 
Krebs (Aftr.), 2) 4. Zeichen des Thier— 
Preifes (5 od. ME); 2) Sternbild dabei, 
das in der Ekliptik reicht vom 15°%c5 bis 12° 
u. ift weftlich von den Zwillingen, öftlich 
vom Löwen begrenzt, enthält nad Bode 83 
nur Eleine Sterne, enthält die Krippe 
(Praesepe), eine Gruppe fehr naher Sterne, 
u. unter ihr den nörbl, u. fürl, Eleinen 
Efel (Asellus borealis u, A. austra- 
lis), 2 Sterne 4. Größe, Soll der von 
Sung unter bie Sterne verfegte große K. 
fein, den Herkules zertrat, weil er, von 
Here abgeihidt, im Kampfe mit der ler— 
näifchen Schlange ihn in den Fuß Eniep; 
nach Andern der K., welcher eine von ihm 
mit Liebe verfolgte Nymphe, Garamantis, 
durch Kneipen aufbielt. (Pi. 
Hrebs(Cancer),!4) Geſchwulſt od, Ges 


Krebs 


ſchwür von höchſter Bösartigkeit, hauptſächl. 
in drüſigen Theilen, im erſten Fall als ver⸗ 
borgener K.,bösartiger Skirrhus, 
K-knoten (C. occultus), immer aus einem 
einfahen Skirrhus (f. d.) entftehend, wels 
cher härter, höderig, ſchmerzhaft, äußerlich 
roth, fpäter dunkelroth, blau, bleifarbig 
od. ſchwarz wird, mit ben benachbarten 
Theilen verwächſt u. dann oberflächlich auf- 
bricht u, ein, eine bünne, braungelbe, braus 
ne, blutige, fharfe, eigenthümlich ſtinken⸗ 
de, jauchige Fluffigkeit (ii-jauche) abs 
fonderndes Gefhwür, ?K-geschwür, 
entiwidelt. Der offne K. (C. apertus), 
mit brennenden Schmerzen, geht in einen 
ungleihen, mit ſchwammigen oder herben 
Auswüchſen befegten Grund, mit nad aus 
Ben, felten nah innen umgebognen har— 
ten wulftigen Rändern u. angejhwollnen 
Blutgefüßen in feiner Umgebung über, wo— 
hei auch die benahbarten Drüfen und 
felbft entferntere, mit dem Theil in Verbin 
dung ftebende, fo wie aud andre Theile 
in der Nachbarſchaft anfhwellen u. in bie 
oft weithin zerftörende Verfhwärung bins 
eingezogen werben, bis oft unter Hinzus 
kommen gefährliher Blutungen aus dem 
Gefhwür, die Natur dur die ſtarken Aug 
leerungen, Schmerzen, Schläflofigfeit, die 


' Auffaugung der Sauce u. hektiſches Fieber 


erfhöpft unterliegt. ?Bisweilen bildet fich 
das Kegefhwür auch aus andern, urs 
fprünglich nicht fo bösartigen Geſchwüren 
od. in Verfhwärung übergehenden Afters 
gebilden verfchiedner Art. Berfchieben vom 
eigentl. K⸗geſchwür iftdasIk-artige Ge- 
schwüpr (Ulcus cancrosum), weldyes zwar 
auch einen fehr zerftörenden Charakter bat, 
fehr ſchmerzhaft ift, eine jauchige Abfon=- 
derung u. callöfe Rünber zeigt, aber weder 
aus Skirrhus, noch immer an den Stellen 
entfteht, wo jenes fich bildet. * Außer den 
eigentlichen Drüfen entfteht der K. vorzügl. 
in der Haut (Haut-K.), bier bald aus 
warzenartigen, bald aus maulbeerartigen, 
od. Pnolligen Anfhwellungen od, aus Ex= 
coriafionen, ferner in den Schleimhäuten tr. 
im Zellgewebe. Der K. beruht meiften- 
theils auf einer eigenthümlihen Anlage, 
welde wiederum aufeiner befondern Dyskra⸗ 
ſie der Säfte, welche jedoch kein wirkliches 
anſtecken des K=gift erzeugt, wurzelt u. ſich 
hauptſächlich beim weiblichen Geſchlecht in 
den mittlern u. höhern Lebensjahren, bei 
Männern in den fpätern findet. Die Ur- 
ſachen find theils außre, namentlih Drud 


od. mannigfaltige Reizungen, reizende Bcz 
handlung andersartiger Gefhmwüre, theils 
innre, bef. Krankheiten des jen= u. 

Stös 


Lymphſyſtems, Seropheln, Luſtſeuche 
rungen, natürliche od. zur Gewohnhe 
wordene Blut= u. andre Ausflüffe 
Menftruation, Hämorrhoiden, Mil 

abfonderung, bie Zeit bes regelmäßigen Wer: 
fhwindens der Menftruation, Leide ıfchaf: 
ten u, Affeete, vorzüglich niederdrüdende 










Krebs bis Krebse 


häufige Shwangerfchaften u, Geburten mit 
Etörungen der Wochenreinigung od. Vers 
legungen der Geburtstheile bei natürlicher 
od. kunſtl. Niederfunft 2c. Der K. trägt fo 
fehr das Gepräge berUnheilbarkeit, daß 
Rettung kaum anders zu erivarten ift, als 
wenn er noch nicht in das offene Geſchwür 
Übergegangen ift. Auch dann gelingt felten 
die Zertheilung durch innre od. äußre Mittel 
od. Drud, Eben fo unfiher find meiftens 
theils zerftörende Kauterien, am zuverläfs 
figften noch bisweilen beim Haut: RK. Am 
fiherften ift die Exſtirpation der Geſchwulſt, 
die aber, wenn das Uebel lange währt u. 
bie Säfte fehr verdorben find, auch ‚oft 
beffen Rückkehr nicht verhütet. Naturbülfe 
dur) Brand od, zerftörende Eiterung findet 
felten Statt. Arten des Hses nad den 
leidenden Theilen find: *a) Bruft-K., 
in den Brüften ber Frauen, höchſt felten 
ber Männer, vorzüglich in den vierziger Jah: 
ren, nur durch eine zeitige, wenn fich das 
Uebel noch als fchmerzhafter od. fonft verdäch⸗ 
tiger Knoten zeigt, Ausrottung der Bruſt 
heilbar, u., leiden bie Aafeldrüfen zugleich, 
was die Prognofis der . fhon bes 
denklich macht, aud dieſer. *u) Gebär: 
mutter: $., öfter mit dem vorigen ver— 
bunden u. noch fchmerzhafter u. in vieler 
Art ſchlimmer als diefer, vorzüglich auch 
defhalb, weil ſowohl die theilweife als auch 
noch mehr die gänzliche Ausrottung der Ges 
bärmutter eine ſchwierige u. lebensgefähr- 
liche Operation iſt. ?e) Geſichts-K., 
kommt vorzüglich an der Naſe u. an den 
Lippen vor, gegen ihn bringen Aegmittel, 
wie das Cosmiſche (ſ. d.), noch am häufig— 
ften Hülfe. Ud) Zungen⸗K., weidt 
höchſtens im Anfange dem Glüheiſen u. 
erfordert die Exſtirpation der Zunge, uns 
fihrer ift die Unterbindung. "e) Augen» 
K., gebt fehr häufig von äußern u, benach— 
barten Theilen des Auges auf den Augapfel 
über. Außerdem find noch zu nennen: FR, 
der Obrfpeidheldrüfe, des Maft- 
darms, des männlihen Bliedes, des 
Hodens, des Hodenfads bei Schorns 
fteinfegern (Schornfteinfeger=-$., in 
England öfter bei Schornfteinfegern in Folge 
des Steinfohlenrußes beobachtet, Fann auf 
Hoden u. felbit den Unterleib übergeben, 
erfordert die Ausfchneidung). Vom K. ins 
nerer Theile, vorzüglich der bes Magens, 
Magen K.,f. Magenverhärtung. 2) Bei 
Thieren Bann verhärtete Drüfengefchwulft 
(Stirrhus) in K. übergehen; doc gehört 
der K. unter die feltenen Erſcheinungen, 
wird auch wohl (wie von Camper) ganz ges 
Ieugnet; Hülfer zeitige Wegnahme des 
mit K, bedrohten, od, aud vom K. ergriffs 
nen Theil; 3) K. der Bäume, fo v. 

* Brand). x e, u, Pr.) 

Hrebs (in and. Bedeut.), 1) im Mittels 
alter ber Eine Harniſch, von feiner krebs⸗ 
artigen Geftalt; 2) bei ber Abrechnung der 
Buchhändler zur Ieipz. Oftermeffe als un: 
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BECHRUR an den Verleger zurüdgegebenes 
ud, 


Hirebs, 1) (Johann Ludwig), geb. 
zu Buttelſtädt in Thüringen 1713, Schüler 
von Sch. Bach, Schloßorganift in Zeig u. 
Zwidau; fl, als Hoforganift zu Altenburg 
1780; ſchr. viele gute Orgelftüde. 2) Jo⸗ 
bann Zobias), geb. zu Buttelftädt 1718; 
Eonrector zu Chemnig, Lehrer an der 
Fürftenfchule au Grimma, u. ft. als Rec— 
tor dafelbft 1782; gab heraus den Hefiod, 
Plutarhd de audiendis poetis; fchr.: Ob- 
servationes in N. T., 2p3. 1755; u. gab 
Schöttgens Lexicon in N, T., ebd. 1765, 
neu heraus; Opuscula academica et scho- 
lastica, ebd. 1778 ıc. 3) (30h. Philipp), 

eb. 1771 zu Glauchau bei Halle, 1795 Coi⸗ 
aborator, 1800 Eonrector u, fpäter Prof, 
am Gymnafium zu Weilburg; 1828 in den 
Ruheſtand verfegt; fchr., außer lat. u. griech. 
Lefebüdern: Anleit. zum Lateiniſch Schreis 
ben, Frankf. 1816, 9, Aufl. 1842; Anleit, 
zum Ueberfegen in das Griech., Halle 1820; 
Lehrb. der Naturgefh., Gießen 1816; Lat, 
Schulgrammatik, ebd. 1817, 3. Aufl. 1833; 
Handb. ber philolog. Bücherkunde, Bremen 
1822 f., 2 Th.; Anfungsgr,. der Prosodik u. 
Metrik, Gießen 1825; Prakt. Metrik der 
lat, Spr., Heidelb. 1826; Antibarbarus der 
lat. Spr., Frkf. 1834, 3.4. ebd. 1843 u. v. 0,5 
gab heraus Ovids Fasti, Wiesb. 1826; 
übers, diefelben, Frankf. 1799; u. Virgils 
Eflogen u, Georgika, ebd. 1805. 4) (Ju: 
lius), geb. in Schlefien, belletrift. Schrifts 
fteller, lebte längre Zeit in Breslau, dann in 
Zeig, hierauf in Dresden, gegenw. in Prag; 
{hr.: Der poln. Phozion, Bresl. 1834; No= 
vellen u. Erzähl, Lpz. u. Grünb. 1835 ff., 8 
Bde.; Valentin Trogendorf u, feine Schü- 
ler, Bresl. 1835; Frohe Runde, Lpz. 1836; 
Mandrungen durh Breslau u. deffen Um— 
gebungen, Bresl. 1836; Chronik der Stadt 
Zeig u. ihres Stiftskreiſes, Zeig 1837; Die 
— ebd. 1837, 2 Bde.; Der 
moderne Rübezahl, Bresl. 1837, 2 Bde.; 
Der König von Agalan, Bunzl. 1838, 2 
Bde.; Der Sudetenführer, Brest. 1839; 
Der Gebirgswandrer, ebd. 1840; Paffiflo: 
ren, Lpz. 1842, 20.5; gab auch heraus bie 
—— Schleſ. Gebirgsblatt, Bresl. 
1828; Welthorizont, Lpz. 1837; Dresdner 
Omnibus, Dresd. 1840, (Zt., Lb. u. Hm.) 

Hrebsartiger Kiömenfuss, fo 
v. w. Prebsartiger Floffenfuß, f. u. Blätters 
füße A). K-assel, Infect, fo vd. w. Am- 
phithoe. K-asseln, fov. w. Wafferaffeln. 

Kröbsaugen, |. Krebsfteine. 

Hrebsblume, 1) Pflanzengatt. Eros 
ton; 2) Heliotropium europaeum. M- 
distel, 4) Pflanzengatt. Onopordum; 2) 

eſ. O. Acanthium ; gegen den Gefichtserebs, 

Krebs des Galen, fo v. w. Haupt⸗ 
Einde, fehstöpfige, f. u. Binden (Ehir.) 1. 

Krebse, 'A) bisweilen fo v. w. Krus 
ftenthier; ?2) (Decapoda, Crustacea deca- 
poda), Ordnung der Kruftenthiere; Leib 

ges 


men (beftehend aus Blätthen od, Bafern, 


chwimmfüße, einige haben an den Vorder⸗ den, 
füßen Scheeren; Häutung jährlich, wobei Kalk 
fie nicht allein die harte Außerliche Schale Mac 


Magen, die nad ben Haͤuten verfhwinden, ſches 





ſchlecht Cancer aus, u. werden yon Gold- 


die an einander liegen, mit den Füßen vers Kröbssteine, 
bunden find u. ihre Stelle unfer dem Bruſt⸗ pides s, Oculi cancrorum), hal 
ſchild od. unter dem Schwanze haben). Ma= mige, weiße, fteinige Eoncremente in dem 
gen: bei den meiften Zähne u, ein knöcher⸗ Magen des dlußfrebfes, dienen zur Bil: 
nes Geftell, * Geſchlechter find getrennt, dung ber neuen Schale, baber nur 
ee, Paar, entiveder Gang= od. Zeit, wo die alte abgeworfen wird, vorhan⸗ 


(Krebsfteine, f- d.) in.od, neben dem Ien läßt, wo dann nad Abipülen des Flei⸗ 


° Haben große Reproductionskraft; deingepulvert, lävigitt 
abgebrodhene Füße (zumal vom 4. u. 5. Glied) als abforbirendes Mitter (doch ehemals weit 
u. Scheeren wachfen wieder. "Sie nähren häufiger als iegt) im Gebraud, 2) |. *. 


Pönnen jedoch eine Zeitlang außer demſelben Hröbssuppef ſ. u. Suppe, 

leben, halten fi unter Steinen; im Waſ⸗ Kröbsweide, fo v. w. Koroweide, 

fergrafe, in Felfen ꝛc. auf, wachſen lang u. W wurz, 1 

fan, follen zum Theil fehr alt (bis 100 bistorta; 2) amerifanifde K., Epiphe- 
ahr) werden, ® Machen bei Lıinne das Ges BUS americanus Nutt, 


Mröcke (Vomol, ſo v, +2 Krieche. 
orgel. 


en 
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egliedert, Schale born= ob, Palfartig, 4 2) Verfteinerungen, die Aehnlichkeit mit 
übler, 2 Augen u. äußerliche Ohren; Krebsfhmwänzen haben; plattgedrüdt: Be- 
"Breßmwerkzeuge: 8 Kiefern u. 2 Taſten⸗ lemniten, o», Orthoceratiten, od, Yrren 
paarez das Athmen geſchieht durch Kie- von Anmoniten, mit umgefchlagenem Ende, 


zur 


aus Pohlenfauerm, phosphorfauerm 
u. thieriſcher Gollerte, welde beim 
eriven ber ächten K. in Salzfäure, ais 


abiwverfen u, erneuern, fondern die Magen— durchſichtige Lamellen zurũckbleibt, beſte⸗ 
haut u. Zähne, ja ſelbſt die äußre ber hend; £ 


wohl rotulirt 


eide. MK- olygonum 


fuß getheilt in Heufdredenz, Weid- Hröckel, f- u. Dreh 9 
wanzs, Spinnen u, Släden: Kredömnon (gr.), das bakchiſche Dias 


ſchwanzeK. Latreille theilt fie in ei— dem, 
gentl. K. (Decapoda, mit bewegt, Augen, dende 


eine, die Stirn u. die Schläfe umwin— 
‚ breite, gefaltete Binde, hinten ge= 


Kopf u. Rumpf aus Einem Stüͤcke) Schau— knüpft, mit herabhaͤngenden Enden. 


fel-K. (Stomatopoda) u, Doppelfüße Kröcks (fpr. Krihks), Volksſtamm, 
(Amphipoda). Die eigentl. K. theut er wie- S. u. Arkanfag s, ’ 


der in kurzſchwaänzige (f. Krabben 3) u, lang« Kreenheinstötten (Kräenp.. ): 
vänzige ( Decapoda Macroura), Be Dorfim Amte Mösfird des has, Seeßreifeg; 


en machen fie eine Drdnung der Krabben Schlo 


Galken ſtein), 500 Cw, Geburts: 


aus u. find getheift in die Zünfte Mufchels ort Abraham a Sancta Clara, Äree- 


infecten (Sippſch.: runde, breite, viel— wingen, ſo v. w. Krewinnen. 


füßige Muſchelinſecten), Schild-K. Sipp⸗ Krefeld, 
Thaften: Sifchläufe, Schwimmer, Schild⸗ Düffeldorf, 3 QM, groß 


1) Kr. des preuß, Rgsbzks. 
u m 


fenkiemen, Lang= u Kurzfbwänze), ln- vom Rhein; Sig ein»g landräthlihen Äm⸗ 


ter ihnen find die größten Kruftenthiere (mit tes, ei 


nes Friedeng=, Dandels= u, Sabrifen= 





usnahme des Limulus) u, die meiften find gerichts, Symnafium; regelmäßig u, freund= 


gut efbar; leiden Peine Verwandlung; 3) lich gebaut, 1 evang 
( 


2. MIE einer Art Scheide über bem Körper; beitslohn), den Erirag 
aff.: Brachionus, Folliculina, Tubicolaria, rechnet man auf 4 Mi, X 
Kröbsin (K, Eckl., Zeyh., Telina felder Seide i 


Meyer), Pflanzengaft, aus der nat. Fam, geeign 
Leguminosae Loteae. Arten: in Sn Ameri 


Mröbskrabben, fo v. w. Weich: — u. Eſſigfabriken Bierb 
ſchwangkrebfe K-kraut, 2) Scleranthus reien u, 





I. Kicche, 







et u, wird dur 
Pa verführt, Au 








vetten, $ 


Perennis; 2) die 9 anzengatt. Croton,, drudereien u, 2 Bud 


rebsroth, f. u. Roth, SeREE 


os Kröbsschwänze, 2) f. u. Krebs u; 800 


Vu 





Kreglingen bis Kreidegebirg 


12,00 Ew.). Bier 25. Juni 1758 Sieg ber 
Alliirten unt. dem Herz. von Braunfdweig 
über die Franzofen unt. dem Abbe von Elers 
mont, f. u. Siebenjühriger Krieg m. (1IVr.) 

Kreglingen, Stadt an ber Zauber im 
Dberamt Mergentheim des württemb. Jarts 
kreiſes; Schloß, Hofpital, Weberei, 1300 Ew. 

‚Krehi (Aug. Ludw. Gottl.), geb. zu 
Eisleben 1784, 1810 Dageninftructor, 1811 
Prof. an der Ritterafademie zu Dresden, 
1821 Pfarrer u, Prof. in Meißen, 1884 Prof. 
ver Xheol. u. Univerfitätsprediger zu Leipzig; 
fhr.: Evangel. Predigtbuh, Meiß. 1825 f., 
4 Bde.; Kircl. Gebete, ebd. 1852; Ueber 
Presbyterien u. Ephoralfynoden, Dresd. 
1832; Das Herrnmahl zc., Lpz. 1840; Evans 
act. Predigtbud für alle Sonn= u. Fefttage 
des Kirhenjahres, Meißen 1825 f., 2. Aufl. 
Lpz. 1841, 2 Ihle.; Neuteftanient. Hands 
wörterb, 2c., ebd, 1842 5 gab heraus den Pris⸗ 
cian, ebd. 1819 f., 2 Bde, u.m. A. (Sp.) 

Kreibitz (Kröiwitz). 2) Markifl. 
im böhm. Kr. Leitmerig; in der Glashütte 
Ober-K. fertigt man das fchönfte Kreides 
glas, Kronleucter u. Refonanzbeden ; 1500 
Ew,; 2) (Nieder: K,), Stadt im böhm. 
Kr. Klattau; Siebfabrifation. 

Kreichgau (m. Geoar.), die nach bem 
Kreich, Nebenfluß des Reine, genannte 
Gegend an der ſchwäb. u. fränk. Grenze, 
zwifchen Heilbronn, Pforzheim, Wimpfen 
u, den Rhein, etwa 6 Meilen lang u. breit; 
Hauptftadt Heidelberg. 

Kröide, 'ı) (Creta), Art der kohlen⸗ 
fauern Kalkerde; von erdigem Bruch, weiß, 
färbt fehr ab, mager, wiegt 24, Mebt etwas 
an ber Lippe, unburdfichtig u. vielleicht-aug 

erftörten Korallen entjtanden, Gebilte der 
jüngern Flögzeit; 72) allgem. zum Schrei⸗ 
ben auf Schiefertafeln od. Holz, ingleihen 
zum Anftreihen von Wänden u. Thüren 
gebraudt, au in der Malerei zur Erhös 
hung mehr. Farben, ingl, zum K-grund 
beim Malen, Ladiren u. Vergolden, zum 
Durchfeiben des Maffers ıc. Auch braucht 
man fie als Reißfeder beim Zeichnen auf 
gefärbtem Papier. "Man reibt fie meift 
bierzu mit Milb, macht mit Zerpentin fie 
etwas bindend u. laͤßt fie dann auf glühenden 
Kohlen hart werben, worauf fie die unzünf— 
tigen K-sehneider in länglide Stüde 
K-stifte) f&hneiden, od. ausgebrannten 
yps u, Maffer zu Eift- KR. bereiten, In 
England brennt man Kalt aus ihr u. bes 
nust fie zur Düngung naffer u. lehmiger 
Aeder. Bu hdemifh tehn. Zweden 
benugt man fie in breiten Stüden, zum Ub- 
trodnen feuchter Pulver, od., indem man 
fie aushöhlt, zu Schmelggefäßen, aud als 
?oblenfaure Kalkerde zu mandherlei Auss 
ſcheidungen⸗ Auch iſt ein gutes Abputz⸗ 
mittel für filberne, meſſingne, zinnerne u. 
andre Metallgefchirre. * Glasmacher braus 
chen fie zu Rzglas, Böttcher zum Beftreis 
chen der inwendigen Seite ber Reifen, um 
deren Adgleiten zw verhüten u. a. m. * Ein 
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allgemeiner Mißbrauch der K. ift zur vers 
meintl. Berbefferung fauergemwordnen Bierg, 
beffen Säure fie nur abftumpft. Soll fie eine 
airtoferntige Befhaffenheit u. ein feines 
orn erhalten, fo wird fie gemahlen u. ges 
ſchlammt u. in Eylinder= od. Ruchenform ges 
bracht (gefhlömmte K. Schlamm:R.). 
In Deutſchland liefert bef. Berlin ſolche K. 
®Ehemals wurde fie auch gepulvert u. 
efhlämmt (Creta praeparatu) 
n ber Mebdicin aebraudt, als Säure bes 
Mazens bämpfendes Mittel, gegen Durchs 
fal u. ſonſt; Thierärzte brauchen fie bef. 
bei Duchfällen u. Koliken der Kalber. »Die 
meifte K. kommt aus England u, Dänemark 
als Ballaft über die Seepläge nad Deutſch⸗ 
land. (Pi., Hm. u. Wr. 
Kreide, bräüne, 1) v. w. Köls 
niſche Erde; 2) fo v. w. Umbererde, K., 
briancöner, ſo v. w. Speckſtein. 
Mreide, göälbe, ſo v. w. Gelberde. 
K., grüne, fo dv. w. Grünerde. KM, 
hölländische, feine weiße K., wird 
beim Berfertigen bes Siegellads gebraucht, 
K., röthe, fo vd. w. Rötbel. KK, 
schwärze, ſo dv. w, Beihenfciefer. i., 
spänische, fo v. w. Spedftein. 
Kreideformation, fo v. w, Kreides 


gebirg. 
Kreidegebirg, 'Gebirg, deſſen 
Hauptmaſſe Kreide iſt; gehört zur FIö 


formation; ausgezeichnet durch Lage zwi— 
ſchen ben tertiären Gebirgen u. dem Juͤra⸗ 
gebirge, u. durch Verſteinerungen verſchied⸗ 
ner urweltl. Thiere u. Pflanzen. Zum 
K. gehören »n) der K-tuff von Mas 
ftricht, ein zerreibficher, gelblih u. graulich 
weißer, bisweilen fehr fefter Kalk; aus 
ihm befteht ber Petersberg bei Maflricht, 
die Mächtigkeit beträgt 500 F. u. er ents 
hält viele Feuerfteine, Verfteinerungen von 
Korallen u. Auſtern, aud das berühmte 
Maftrigter Kroßodil- ift in ihm. °'») 
weiße, bisweilen gelblihe od. röthliche, 
zum Theil harte u. fefte Kreide mit 
viel Feuerfteinen, Belemniten, Gryphiten, 
Seeigeln oft in Feuerftein verwandelt, bie: 
weilen mit Schwefeltieseryftallen u. Körs 
nern liegt unter jenem. Noch tiefer te) 
HM-mergel; mehr Mergel mit weniger 
Beugrfteinen. aber mit mehr Quarzfors 
nern; ift fefter als gewöhnliche Kreide, zu 
ihm wirb der Plänerkalk in Sudfen 
u. Böhmen gerechnet, durch die auf der 
leipzigsdreebnner Eifenbahn der Zunnel bei 
Dberau geht. *d) Obergrünfand; mers 
geliger, durh Eifen grüner Sandftein, oft 
weich u, zerreiblih, enthält viel Baculiten, 
Echiniten, Korallen u. Zangarten, auch 
Schwefeltieß u. Feuerſteine. *e) Gault 
(Salt), bläulih grauer Thon, gut zu vers 
arbeiten, findet fib in England, Frankreich, 
Belgien; wird beim Walken der Tücher 
gebraucht, liegt unter jenem. "f) Unter: 
grünfand, unter dem Gault lagernd; 
dem Obergrünfand ähnlich, body oft ** 
ge 


* en 
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gelb od. bruun, *An der Stelle bes untern 
Kes liegt in NDeutfhland, eine Sanpfteins 
bildung (Quaberfandftein), hellfarbig, 
Pleinkörnig, mit thonigem od. mergeligem, 
oft mit Eifentheilen vermiſchtem Bindes 
mittel; findet ſich ausnehmend ſchön bei 
Pirna in der ſächſ. Schweiz. Untergeord⸗ 
‚net find dem K. Gyps u. Steinkohlen. 
Das K. iſt Meeresbildung , bildet am 
Meere fteile, weithin ſichtbare Kelfenwände, 
ohne bedeutende Höhe, jedoch oft mit en= 
gen Thälern, vorzüglich auf der Infel Rüs 
en. Andre Verhältniffe walten an ben 
yrenäen, Karpatben, Alpen u. ben Län 
dern des Mittelmeers vor; das Geftein ift 
meift dunkel, feft, Kalk od. Mergel, Biefes 
liger Schiefer, führt aber ähnliche Verſtei— 
nerungen, wie jenes. Man unterfcheidet 
hier Ta) Flyfch, grauen Mergel u. Kalte 
ran od, dal. Steine, mit 
onglomeraten, dazu der Alpen- u. Kars 


patbenfand ftein, Wienerfandftein zc.- 


b) Numulitenfalf u Numulitens 
andftein; Mergelfchiefer von grauer od, 
rauner Farbe, od. Kalk oft mit grünen Ei« 
fentörnern befegt; der Sandftein hat feines 
Korn u. ift durch Kalk od, Kiefelerde ver— 
fittet, enthält außer vielen Numuliten auch 
verfteinte Kegelfchneden, Spindeln, Bes 
nusmufcheln 2c.; findet fih anf der Nords 
* der Alpen. ?e) Kalkſchiefer u. 
ergel; dichter Kalkftein, oft in Kalk« 
fchiefer übergehend; Mergelfchiefer, duns 
kel gefärbt, oft ſandig; enthält vorzüglich 
Spatangen, doch auch andre Verfteineruns 
gen; bildet Berge bis 9000 F. Höhe (Sen 
tis, Schwarzhorn u.a.) *"d) Shwarz= 
kalk mit eingemengtem Quarz u, oft mit 
Eifentörnern, enthält Verfteinerungen, vors 
zügl. von Inoceramus u. von Baculiten. 
be) SippuritentaPt, dichter grauer 
Kalkſtein mit a a ‚enthalt Höhlen, 
auch fließendes Gewäffer.. Im K. bohrt 
man mit Erfolg artefifhe Brunnen. (Wr.) 
Kreideglas, 2. Sorte bes Glaſes, 
od. weißes Glas, f. d. s b). 
Kreidegrund, f. u. Kreide 2), 
Kröidekugeln (Aetites cretaceus), 
Pugelförmige Stüden Kreide, in welden 
hohle Schalen von Seeigeln, inwendig mit 
Kryſtallen befegt, fich befinden; fie uber 


fih bei Gothland, auf dem Meeresgrund;. 


fie find alfo eine Art von Adlerfteinen, 

. Kröidemergel, f.u.Kreidegebirg c). 

Kröidenelken, fo dv, w. Geivürzs 
nelken. 

Kröidesalz (Sal cretae), jede Ver⸗ 
bindung ber Kreide, als Kalkerde, mit ir⸗ 
gend einer Säure, 

Kröideschneider, f. u, Kreide :. 

Kröidestein, gichtilhe Eoncremente, 
bie das Anſehn von Kreide haben, 

Kröidestifte, ſ. u. Kreide 2). 

MKreidetuff, f. u. Kreidegebirg =. 

Hreideweiss, f. u. Weiß. 

Mröldeselchnungen ſ. u. Zeich⸗ 
nen c). 


reccien u. 


* 


 Kreideglas bs Kreis  * - 


Kreier , Smaftiges Schiff mit Fock⸗ 
Takelage. 
Kröilsheim, Stadt, ſo v. w. Krails- 
eim. 

Kreinsches ®elcement, ſ. u. 
Dach “#6 u 
Kreios (Myth.), fo v. w. Krics. 

Kröis (Circulus), (Math.) 11) ebene, 
von einer einzigen, krummen Linie (i- 
linie, K-umfang, Umfreis, Pes 
ripberie), fo eingefchloßne Figur, daß bie 
Geraden (CA, CB, CG, Fig. 11), die man 
von beliebigen Punkten des Umfanges nach 
einem innerhalb des K=8 gelegnen Punkte 
C) zieht, von gleicher Länge find. Diefer 

unkt © heißt Mittelpunkt, Centrum 
des Kas; jede der Linien Halbmeſſer 
od. Radius; ber von ber Peripherie ein= 
——— Flächenraun INAAñcehe; 

urchmeſſer heißt jede Linie, die durch 
den Mittelpunkt geht u. deren Endpunkte 
im Umkreiſe liegen. Alle Durchmeſſer ſind 
in dem halben Ka-e gleich; Theile des Ums 
freifes, wie AG, GB heißen K-bogen 
(Bogen). *Eine gerade Linie zwifchen 2 
Punkten des Umkreiſes ift eine Sehne 
(Chorbe), wie AG Fig. 11; der Durchmeſ⸗ 
fer ift alfo eine Sehne durd-den Mittels 
puntt. Ein Stüd der Kreisflädhe ton 
2 Halbmeffern u, dem Pen ogen ift 
ein K- ausschnitt (Sector), wie ACGm 
Fig 11.5 das Stück zwifchen einer Sehne 
u. dem zugehörigen Bogen aber ini -nab- 
schnitt (Abf&hnitt, Segmentum), wie 
AmG Fig. 11. *R=e berühren fih in ber 
gewöhnl. mathem. Bedeutung des Worte, d. 
h. wenn fie nur einen Punkt A mit einander 
gemein haben. Die Berührung geihieht 
von außen Taf. III. Fig. 13, wenn beide 
Kee neben einander liegen; von innen 

ig. 14, wenn der eine vom andern einge» 
hloffen wird; nicht zu verwechſeln mit 
eoncentrifchen u. ercentrifchen K$=n (f. b.). 
* Hauptfüge in der Kelehre: wenn man 
vom Mittelpunfte eines K=8 (C Fig. 11) 
eine Linie Cm nach dem Halbirungspunßte 
(H) einer Sehne AG zieht, fo fteht diefe 
auf ihr ſenkrecht u, halbirt den zugehörigen 
Eentriwintel ACG u, umgekehrt. Wenn in 
ern Kap od. in gleihen K=n 2 Eentris 
winkel gleich find, fo find auch bie dazu ges 
hörigen Bogen, Sehnen, Ausfchnitte u, Abs 
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ſchnitte gleih. Wenn ACG = GCD ift, fo 
ift auch Bogen AG— GD, Sehne AG—=GD 
Yusfhnitt ACG = GCD, Abſchnitt AmG 
— GnD, u. umgekehrt. Bogen zwifhen 2 
parallelen Sehnen find 2. on einem 
Punkte außerhalb eines Kes laſſen ſich ftets 
2 gleiche Tangenten (AG u. BG #ig. 16) 
ziehen, jualeid ifk: wenn man von G eine 
inie GH durch den Mittelpuntt C zieht, 
Winfel AGN—= HGB, EA=EB, AD= 

DB. * Die im Umfange ungleihen Kse ve 
halten fich wie ihre Halbmeffer; ber Ins 
halt derfelben wie die Quabrate ber ir 

m 


4 


unte 
fer Hülfe an 


Kreis bis Kreisel 


meffer. M. höheren Grädes, Linien, 
eiche unter der Gleihung y tn 


(a—x) ”.. begriffen find, worin m u. 
n ungerade u. größer als die Einheit find, 
Rämlid wenn m=n=Lift, fo ift bie 


Sleichung y* — (a — x)x für einen K., 
deſſen Duͤrchmeſſer — a iſt. Man muß aber 
hier nicht an Aehnlichkeit der Figuren den— 
ken, ſondern blos an Aehnlichkeit der Glei— 
chungen. Man unterſcheidet dieſe nach den 
verſchiednen Graben als cubiſche, biquadra⸗ 
diſche, quadrat-cubiſche K. (Circuli cubici, 
biquadratici, quadrato - eubici). K. auf 
dem Erd- u. Himmelsglobus, f. u. 
Globus, auch Ningkugel. Ueber die Qua— 
dDratur des Kes f. Quabratur bed Kreis 
fed. 3) (Logik), f. Zirkel 3). (Pi. u. 79.) 
Kreis, '1) größre od. Bleinre Abtheil. 
eines Landes od, einer Provinz in außerdeut⸗ 
{hen Ländern, meift mit eignen Namen (Des 
partement, County, Sandſchak, Can⸗ 
tonu.bgl.). Vgl. die einzelnen, bef. deut⸗ 
her Länder. 72) Beimrom.(beutfhen) 
eich waren zu Kaifer Albrechts I. Zeiten 
K. der baierſche, rheinſche, weftfäl. 
u. ſächſiſche, die durch Marimilian I. auf 
10: deröftreihifche, baierſche, fräns 
kiſche, ſchwäb, ober- u.nieberrhein, 
burgund., weſtfäl., ober= u. nieder— 
ädfifce (f.d.a.) vermehrt wurden. Vgl. 
eutihlendsı. * Die, weldhe nahe bei ein— 
ander lagen, hießen correjpondirende 
Kee, fo der Pur=, der oberrhein. u. weils 
fäl., der ober= u. niederfädf., u. endlich der 
fränß., baier. u. ſchwäb. K., fie unterfuchten 
in dieſem Compler auf beftimmten Münz⸗ 
probationstagen die Münzen in den Fahr⸗ 
büchſen jedes Münzftandes. *Die Furften 
u. Grafen, welche als Befiger unmittelbarer 
Reichsgüter Sig u. Stimme hatten, hießen 
K-stände. Die K-ausschreidben- 
den Fürsten (K-direetoren) was 
ren 1 od. 2; der 2. war ftets ein geiftl. 
Fürft, fie alternirten in dem Amt. Sie 
fhrieben in jedem Kee durd K-briefe, 
welhe K-boten überbradten, die M- 
tage, Zufammenkünfte, wo über das Beſte 
des Kes meift durch Deputirte berathſchlagt 
wurde, aus. Sie führten zugleih den Vor⸗ 
fig, fammelten die Stimmen u. hatten bie 
Erecution der gefeßten Beſchlüſſe. Ihre 
Kanzlei zu diefem Behufe hieß Ki - nus- 
schreibeamt. *Der gemeinſchäftliche, 
durch Stimmenmehrheit fchriftl. verfaßte Be⸗ 
ſchluß hieß M-nbschied (K-recess). 
Er pflegte Poligeiverfügungen wieder unrus 
hige —— ——— u. Waſ⸗ 
ferbau, Sicherheit der Reiſenden, Erſchwe⸗ 
rung der Austretung höriger Unterthanen, 
Ermäßigung zu hoher Zolltarife ꝛtc., bei. aber 
die K-hülfe, d.i.Geld u. Truppen, womit 
ein K. das beutfche Reich u. deffen Kaiſer 
erftügte, zu umfaffen. * Der Umfang dies 
annfdmaft u, Geld war in der 
Univerjals» erifon, 3. Aufl, VIII. 


921 


K-matrikel, die zugleih ein Verzeich⸗ 
niß ber Stände eines K=es war, im Bors 
aus beftimmt. ?Die Truppen des Kees 
(da8 Ki -contingent), befehligte ber 
HK-oberste, welcher meift der mädtigfte 
Fürft bes K-es war, er hatte mehrıre K- 
zugeordnete u. barunter einen KM- 
nachgeordneten, als Stelivertreter; 
fein Amt war, Aufruhr u. Unordnungen im 
K. zu unterbrüden, Landfriedensbreder zu 
vertilgen, darauf zu ſehn, daß bei vorfoms 
mendem Krieg die K-truppen gehörtg 
geftellt wurden, u. fie anzuführen. Die 
Hebungsbehörde der, durch K- anlage auss 
geihriebnen Anlagen hieß K-kasse, der 
erfte Kaffenbeamte K- pfennigmei- 
ster. . (Bü. u. Su 

Hreisamt, Behörde, der die Juſtiz⸗ 
pflege eines Kreifes übertragen ift; deren 
Vorgefegter K-amtmann. 

Mreisauge, Infuforie, f. u. Rübers 
thierchen. 

Mröisbewegung, fo v. w. Central⸗ 
bewegung, auch Vewegung 1. 

Hröisbeweis, |. u. Beweis (Log.) 23. 

Mreisblätter, f. u. Zeitungen ıc. m. 

Kröisblutbehälter, KM - blut- 

leiter des Hinterhauptlochs, ſ. 
u. Gebirnhäute s. 
: Kreischa, getbeilt in Groß ob, 
Ober-, u. Klein= (Mittels) od, Nies 
der-K., Dorf u, Nittergut in den Aem⸗ 
tern Pirna u. Dresden, des königl. ſaͤchſ. Kr. 
Dresden, Kattunmanufactur u, Kaltwafs 
ferbeilanftalt; 500 Ew,; Hauptſitz ber 
Strohmanufactur, die in 50 Dörfern jährl. 
etwa 5000 Menſchen beichäftigend, 200,000 
Thlr. einbringt. 

Mreischen, I) Fit über ftarfen 
Feuer ausbraten, u. etwas in Fett braten; 
2) einen hellen Schrei thun; 3) auf widers 
liche Art fchreien. 

— ——— fo v. w. Meerſchwalbe, 
große. 

Kröisdirector, 1) (Staatsw.), I 
unt. Kreissz 2) j. der Präfident einer fös 
nigl, * K-direction, f. Sachſen 
(Geogr.). 

Kreisel, Spielwerkzeug für Kinber, 
Arten: a) bölzerner Kegel, pon ber 
Spige bis zur breiten Seite mit vertieften 
Ringen ; die Spige bient als Fuß, auf ders 
felben fich drehend, Läuft er auf einem glats 
ten Fußboden herum, wenn man ihn mit 
einer Bleinen Peitſche treibt, denn indem 
man nah dem K. haut, widelt fi die 
Peitſchenſchnure um ihn herum u. unterhält 
ihn in der Kreisbewegung. Um ihn zuerfk 
in Lauf zu bringen, widelt man die Peit- 
fhenfhnur um denfelben, ftellt ihn mit ber 
Spitze auf den Fußboden u. zieht die Peits 
{he fhnell ab. ) (Brummmönd), höl⸗ 
zerne hohle Kugel, an ber Seite mit einer 
dedigen Deffnung, unten mit einem bünnen 
runden Holze als Fuß; dazu gehört ein 
Kloben, ein ungefähr 8 3. langes Stüd 

58 Holz 
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Holz (Nonne), an ber einen Seite mit 
einem Auge, in bas ber Fuß bes Kreifes 
bequem paßt. An der Seite bes Auges ift 
noch ein Eleines Loch durch das Holy ger 
bohrt, durch‘ das man ein Stüd Bindfaden 
ieht, den man von unten nad oben um 
bee Fuß des Kreifels windet, u. wenn man 
den ummidelten Fuß in das Auge geftedt 
hat, zieht man den Bintfaden dur das 
Pleinere Zoch ab, woburd der K. herauds 
fpringt u., fih drehend, lange auf dem Fuß 
boben herumläuft. Das Loch an ber Seite 
der Kugel bringt dabei einen Anfangs heu— 
lenden, fpärer brummenden Ton hervor, 
Aehnlid war bem Brumm-K. der griech. 
u, rom. Trochos, eiferner Zirkel od, ein 
Rad, das mit einem eifernen Griffel (Cla- 
vis) in Bewegung gefegt wurbe u. ſich dres 
hend, durd die daran hängenden Ringel 
ein Klingen bervorbradte. Der Grieden 
. Bember aber u. ber Römer Turbo 
fcheint ganz der moderne K. gewefen zu 
fein. e) Eine andre Art hat ftatt ber Kugel 
blos eine Scheibe u. wird auf diefelbe Art 
in Bewegung gefegt. (Fch.) 
Kreiselbirn, fo dv. w. Hölpener, 
Kreiselbohrer, Art Drillbohrer. 
Kreiselförmig, f. u. Blüthe « 
Kröiselkäfer, jo v. w. Calathe. K- 
schnäbler, ſo dv. w. Raupenfreffer. 
Kreiselschnecke (EC mund, Tro- 
chus L.), ! Gatt. ber Kammkiemenſchnecken; 
Mundöffnung faftdedig; Echale hat Aehn— 
lichBeit mit einem Kreifel; Thier am Man— 
telrand einige Fäden, Fuß an der Seite 
einige Anhängfel. *Die Finnefhe Gatt. 
Trochus ift neuerdings zerfällt in Calcar, 
Tectus, Rotella, Cantharidus, Infundibu- 
lum, Telescopium, * Bei Euv, fteben fols 
gende Batt.: A) eigenti. K. (Trochus), 
u. insbeſ. a) mit fremden Körperh bes 
ſetzt; Art: Trödelſchnecke (Trödlerin, 
Tr. — Tr. conchyliophorus, Tr. 
lithop ıorus), rundfegelförmig, unreinweiß, 
verbindet durch eine Art Leim Eleine Eon= 
chylien, Holzſtückchen u. a. mit ihrer Schale. 
bp) mit Dornen, Stadeln u.dgl. bes 
fest. Art.: Sonnenhorn (Tr. solaris), 
gelbl. mit fchiefen Streifen u. laugen Staͤ— 
deln, unten concav, 23. groß, felten, wurde 
mit 100 u. mehr, Gulden bezahlt; aus Oft: 
indien, Tr. Stella u. a.; ®e) mit dach— 
ziegelförmigen Schuppen. Arten: 
ber runzelige (Tr. imbricatus, binef. 
Dad), unreinweiß od. röthlih, dick⸗ ı, 
fhiefrippig, von den Antillen; Tr. cae- 
latus u. a. d) Kegelförmig pyrami— 
bal; Art: so K., Wolkenkreifel (Tr. 
niloticus), bi6 5 3. hoch, did, ſchwer, 
glatt, weiß, rothbraun längsgeftreift, rerh 
u grünfledig, aus DOftindien. *e) Kes 
ge rermig?, Art.: Umfelfhnede (Tr. 
erula), glatt, ſchwarz, der- abgeriebne 
Wirbel weiß, Spindel weiß, nah außen 
urpur, vom Gap; die Here Magier, Tr. 
18), rothgelb, quergeftreift, Laͤngsſtrei⸗ 
fen purpurroth, gefclangelt, vom rothen 


"die Ausmeffung der K., f. 
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Meere.) Telescopium(Montforn), 
Schale thurmförmig, bo, viele Winduns 
en, Spindelende fehr gedehnt; Nabel fehlt. 
rt.: das Teleſtkop (Tr. Telescapium, 
Cerithium T., Tel. indicator Montf.), 3— 
43. lang, 1—143. did, braun; fonft felten. 
°C) Rotella, Lam., rund, glänzend, 
MWindungen fehr niedrig, etwas kegelförmig. 
Art: WulftEnöpfhen (Tr. vestiarius, 
Rot. lineolata), rund, conver kegelförmig, 
glatt, weiß, roth u. braun, von der Größe 
einer Bohne; häufig im Mittelmeer u, a, 
’D) Perfpectivihnede (Solarium, 
Lam.), verwandt, Nabel weit u. trichters 
artig, durch welhen man den geförnfen 
Rand ber innern Windungen bis auf die 
legte erbliden Bann. Art: gem. Perfpec- 
tivfhnede (Mirbelform, Sol, perspec- 
tivum, Tr. perspectivus), weiß, die Windun= 
gen braun u. weiß eingefaßt. Won Afiens 
u. Afrikas Küften. EB) Nabelfhnede 
(Enomphalus), ohne Kerben am Rande ber 
innern Gewinde ; foffil. "Die Ken finden fich 
haufig verfteinert u. werden dann Trochi— 
liten genannt ; fie gehören dann zum Theil 
ber älteſten Flögzeit anz jedoch find viefe 
Arten ald untergegangen zu betrachten. 
Art.: Tr. agglutinans, magıs, sulcatus, in- 
fundibuliformis, granulatus u. a. (gegen 40) 
Arten. Einige verbinden hiermit Arren Py— 
ramidellen, Solarien u. äbnlide, (Wr) 
Kreiselschneeken (Trochoilea), 
bei Cuv. Fam. der Kammkiemenfhneden, 
bie Mündung der Schale ift ohne Kanal u. 
ſchließt fih mit einen Dedel od, dedelars 
tigem Gebilde, dazu die Gatt.: Trochus, 
Turbo, Paludina, Phasianella, Ampullaria, 
Malania, Nerita u. a. bilden bei Dfen die 
Zunft Spaltfchneden. 
Kröisen, f. u. Hühnerhund = 
Kröiser, f. u. Forftbeamte e. 
Kröisevolvente (v. lat.), an einem 
Kreife ABM Taf. II. Fig. 58 find Tan⸗ 
— gezogen, u. auf einer jeden derſel⸗ 
en vom Berührungspunkte an nach der— 
ſelben Rihtung Stüde BB’, CC’, DD’ ıc. 
abgeſchnitten, welche beziehungsweife den 
tagen AB, AC, AD ꝛc. von einem feften 
Punkte A u. den Berührungspuntten B, 
C, D ıc. begrenzt werben, gleich find. Die 
Endpunfte B’, C, D’ ꝛc. bilden in ihrer 
fertigen Aufeinanderfolge bie K. eine trans⸗ 
feendente Eurve, Tg.) 
KMreisfarren, f. u. Droffelpflangen s. 
Kreisfläche (Math.), f. u. Kreis 13 
u. Quabratur 
des Kreifes. 
Kreisförmige Müskeln (Anat.), 
fo = w. Ringmuskeln. 
reishauptmann, Vorgeſetzter eis 
nes Kreifes, gewöhnl. afliger —— ie 
leiten gewöhnt. die Gentralgefhäfte eines 
Kreifes u. haben Acht, daf jeder Beamte 
des Kreifes feiner Pflichten wahrnimmt. In 
manden Staaten fteht ein K. mehrern Anıte= 


bauptleuten vor, 
" Kreis. 


Kreisjagen 


Kröirjagen, fo v. w. Keffeltreiken. 

Kröiskiemenschnecken (HK - 
kiemen, Cyclobranchiata), Sam. ber 
Schneden; ihre Kiemen find Pleine, regels 
— * geſtellte, rings unter den Rändern 
des Mantels herumlaufende, kammförmige 
Blättchen; ſitzen feſt. Gatt.: Patella u. 
Chiton, bei Cuvier, bei Goldfuß Patella, 
Phyllidia u. Diphyllidia. 


reislauf des Blütes, f. u. Blut, 


ı0 u. 11. 

Kröeisling, Wirthihaftsapfel mit 
weißlich geiber, auf ber Sommerſeite roths 
angelaufner Schafe. 

Kreismundschnecke, f. u. Monds 
ſchnecke. 

Hröismuschel(Cyclas, Bruq.) Gat⸗ 
tung der Herzmuſcheln, hat 2 (auch 3) Zähne 
in der Mitte des Schloffes, u. nad vorn 
u. rüdivärts 2 vorfpringende Lamellınz 
Schale Preisrund, gleichfeitig, mit feinen 
Querftriben. Süßwaffermufhel, getheilt in 
die Untergatt.: a) Cyclas,Art.: Breits 
mufhel, Hornmufdel (C. cornea; 
Tellina corn.), hbornfarbig, mit einer Quers 
furdhe, glatt. b) Pisidium, Pfeifer, das 
Thier hat an dem vorbern Theile ber Schale 
einen fleifhigen Vorftoß ; Schale etwas längs 
lich, Art: P.fontinalis. e) Cyrena, La- 
marck, kenntlich an ben 3 deutlich geſchied⸗ 
nen Zähnen im Schloffe. Art.: C. fuscata, 
depressa, Auminea, trigonella, orientakis 
u.a d) Cyprina (Lam.), ber Eindrud 
des Mantels macht Feine Kalte; Schloß 3 uns 
gleihe Zähne, Seitenzahn entfernt; Art.: 
isländiſche Venus (C. islandica, Venus 
islandica L.); braun, abgefchliffen wird fie 
weiß mit blaßrothben Querbinden, größer 
als ein Hühnerei; C. gigas, nur foſſil. ©) 
Galatea (J.am.), die Zähne der rechten 
Schale ſtehen genahert, der linken entfernt, 
wiſchen denfelben aber Kinorpelmaffe ift. 

rt.: G. paradoxa, G. subviridis, fonft 
bei Venus. (Wr. 

Kröisring, der Ereisförmige Flächen⸗ 
raum, welcher fih zwiihen ben Periphes 
rien ziveier concentrifher Kreife befindet, 

Kröisschattige, [0 dv. w. Periftioi, 
f. u. Afkioi. 

Kreisschrift, fo v. w. Zirkelfchrift. 

Kröisschüsselchen, f. u. Krypto—⸗ 
gamen ze. 

Kröissen, fo v. w. Gebären, 

Kreissprung (Reitk.), ſo dv. w. Pi- 
roueltte 2). 

Kreisstadt, Stadt, in der bie ober= 
ften Behörden eines Kreifes (K-behör- 
den) ihren Sig haben. 

Kröisstrich (Phyf.), f. u. Magne⸗ 
tismug zu. 

HKröisumfang (Math.), f. u, Kreis ı. 

Kröisviereck (Math.), Viereck, um 
bas ſich ein Kreis bejihreiben läßt, d. b. Das 
fih fo in einen Kreis legen läßt, daß feine 
4 Eden Punkte auf dem Umfange jenes find, 
Jedes Viered ift ein K., wenn einer der 4 
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folgenden Säge von ihm gilt: U) wenn je 
2 Winkel ‚, bie von je 2 Gegenfeiten u. a 
jeder anliegenden Diagonale gebildet werden, 


einander gleich find, alfo z. B. BAC— BDC 
(Taf. I. Fig. 12). 2) Wenn die Summe 
von 2 Gegenwinkeln = 2 rediten ift, alfo 


< < 
BAD +BCcoh=2 R Big. 12). 3) Wenn 
bie Rechtecke aus den Stüden ber Diagos 
nalen, in welche fie füch gegenfeitig theilem, 
2 find, alfo BE. ED = AE. EC. 4) 
enn das Rechteck aud den beiden Diagos 
nalen glei der Summe der Rechtecke aus 
den gegenüberftehenden Seiten it, alſo BD. 
AC = AB. DE + AD.BC GFig. 12). Der 
legte heifit ber Ptolemäifche Car. (Tg.) 
Kreiswärtel (Ritterw.), fo dv. w. 
Grizswärtel, f. u. Turnier. 
Kröisweber, Spinnen, fov.w,.Rabds 
fpinnen. 


Kreitmayr (Aloye Wiguläus), geb. 
= Mänden 1705; ft. 1790 als Staate= u, 

onferenzminifter, geb. Staatskauzler u. 
DOberftlehnprobft in München. Schr.: Ca- 
dex Maximilianeus Bavaricns civilis, judi- 
cialis et crimiaalis, 1,58; 3 Thfe., ein höchſt 
ftrenges ——— wozu er fpäter noch meh⸗ 
rere Bände Anmerkungen, einen Supplea 
mentband u. einen Generalinder fügte, 

Kröllen, ein Wild (Dirfh, Reh) fo 
fhießen, daß ber obre Rückgrath od. Hals 
knochen verlegt find; das Thier fällt dann 
wie todt nieder, bleibt kurze Zeit Siegen, 
rafft fih aber dann fchnell auf u. entfliehr. 
Man muß dann fo bald ber Schuß gefallen 
ſchnell zufpringen u. das Wild mit dem Ge⸗ 
nidfänger abfangen. 

Mremära (poln. Myth.), Gott ber 
Schweinezuht, dem man Opfer von Bier 
auf den brennenden Heerd goß. 

HKremäste (a. Geogr.), f. Lariſſa. 

HKrömenez (Krömenee), 1) Kr. 
ber- ruff, Statthalterfg. Volhynien. Hier 
Rabdziwilow, Stadt, 5000 Ew., Haupt⸗ 

ollamt; u. 2) Hptft. darin, Eitadelle, ges 
ehrte Geſellſchaft; 8000 Ew., viel Juden. 

Hremöntschuk, 3) Kr. ber ruf, 
Statthalterfb. Pultawa; 90,000 Ew., dars 
unter 6000 Kojaten; 2) Hptft. darin, am 
Kagamlik u, Dnepr, adel. ——— —— 
Kaufhaus, Zuckerſiederei, Salpeterfabrik, 
Wollmarkt, fertigt gute Liqueurs u, einges 
machte Früöte, Gold- u. Silberwaaren, 
Handel; 8000 Ew. 

Krömer, 1) Johann Martin), geb. 
1718 zu Wornis, ft. 1793 als naffauifchergeh. 
Rath zu Weilburg; ſchr.: Geſch. des wild⸗ 
u. rheingräfl. Hauſes, Mannh. 1769, Fol.; 
Entwurf einer genealog. Geſch. des otten, 
Altes u. falifhen Geſchlechts, Wiesb. 1729 
2 Bbe. 2)(Chrifkian Jakob), geb. 1122 
zu Worms, ft. 1977 als Hof- u. Ehegerichts⸗ 
rarh, u. Hiftoriograph zu Mannheim, Schr.: 
Diplomat. Beiträge zur beurfhen Geſchichte⸗ 
Pfunde ee 8 Stüde; mtb: 

j De 
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des Hauſes Gerolbseck, Frankf. 1766; Geſch. 
bes ar Friedrich I. von der Pfalz, Mannd, 
1765 ; Beiträge zur jülichs u. bergſchen Geſch., 
anff. 177076, 2 Bde. ; Geſch. des rhein, 
ranciens, 1778, (D9.) 
Kremiskos (a. Beogr.), Stadt an der 
vordern Küfte des fchwarzen Meeres beim 
j. JIslama. 
Kreml, 1) fo dv. w. Feftung; 2) bef. 
in Moskau, ſ. d. 145 3) f. u. Aftrahan. 
Mrömling, Agaricus virescens, 
HKrömmen, 1) See u. 2) Stabt im 
oftyarelländ, Kr. des preuß. Rgsbzks. Pots⸗ 
taniz; 220 Ew. Bier (am Krömımmner- 
damme) Sieg Barnims Ill., Herz. von 
PommernsStettin, gegen Ludwig d. Brans 
denburger 1331, f. Brandenburg (Geſch.) sı». 
Hrömınyon (a. Geogr.), fo v. w. 
Kromyon. MKrömnn, Stadt u. Feftung 
auf einem Felfen in Pifidien, wohin Aus 
uft eine röm. Eolonie ſandte. Hierein warf 
ich 278 n, Chr. Lydius(n. A.Palfurius), 
der Anführer der feeriuber. Iſaurier, als 
Kaif, Probus gegen fie zog. Lydius ward 
ermorbet u. Probug verpflanzte die Jfaurier 
nach andern Pändern. 
Krömnitz, Berg: u. königl. Freiftabt 
in der ungar, Gefpannfch. Bars; bat in der 
eigentl. Stadt nur 32, doch mit den Vorſtäd— 
ten 1200 Häufer, Schloß=, Berg- u. Münz⸗ 
anıt, Münze (nach derfelben die Kröm- 
nitzer Ducäten, f. u. Ducaten), Gyms 
nafium, Normalfchule, anfehnl. Gold= u. 
Silberbergwerfe, Silberfhmelzen, große 
Wafferleitung; 5000 Ew. 
HKrömpe, Stadt an der K-raue im 
Anite Steinburg des dän. Herzogth. Hols 
ftein; Armenhaus, Viehhandel; 1200 Ew. 
Die fruchtbare Umgegend beißt Ki-r- 
marsch; ehedem Feſtung, 1628 vom kaiſ. 


Gen. Conti 1 Jahr lang vergebens belagert. ° 


Hrömper, Krömpersystem, ſ. 
Krümper 2). 

Hrömpernägel, kleine Art Nägel, 
1000 bavon gehen auf 13 Pfb. 

Hrems, 1) Sauptft. im Kr. ob dem 
Manhartsberg im öftr. Lande unter der Eng 
an der Donau; Piariftencollegium mit phis 
loſeph. Lehranftalt, Studentenconvicte u. 
Gymnafium, engl. Fräuleinkloſter, Kreis— 
bauptfchule, militär, Inftitut; Fabriken in 
Stable, Sammt- u, Seidenwaaren, bie 
Senf (mährer Genf), Pulver, Efjig, 
Metallnöpfe ꝛc. fertigen, Wein, Saffran 
u. Flachs bauen; 4500 Ew. Zwiſchen K. 
u. Stein liegt das ehemalige Klofter, jest 
Militärgofpital Und. Hier Denkmal bes 
- Gen. Schmidt (blieb 1805 bei Dürrenftein). 
In der Umgegend findet fih die Erde, wor⸗ 
aus K-er Weiss (gute Sorte Bleiweiß, 
zum Malen u. Anftreihen) gemacht wird, 
2) Geſch.). K. ift eine alte Stadt; 1485 
lange aber vergebens von den Ungarn bes 
A TE Nov, 1619 wurbe der Ueber— 
fall des böhm. Oberften Carpezan abges 
ſchlagen; 28, März 1645 an die Schweden 
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übergeben, aber 6. Mai 1646 vorm den 
Kaiferlihen unt. Graf Bufcheim wieder ges 
nommen. 1741 fegte das bair. Heer unter 
Graf Zörring bier über die Donau. Im 
Zuli 1809 von den Franz. befchoffen ; f. Oeſt⸗ 
reichifcher an von 1809 455 3) Nebenfluß 
ber Kainach, in Unterfteyermart; 4) Marbt⸗ 
era daran, f. u. Voigtsberg; 5) Ort im 
öhm. Kr. Budweis, Auntert von Grunas 
ten. (Wr. u. Lb.) 
Kremsbrücke (K-brugsen), 
Det im illyr, Kr. VBillah; Bad u. Eifens 
werte. i j 
Hrömser, Ragen, f. u. Berlin se. 
HMHrömsier (pr. Kremfisr), Stadt im 
mähr. Sr. Prerauz SKettenbrüde über die 
Mark, Mefidenz des Erzbifh. von Olmü 
mit Gennildegallerie, Bibliothek (30,08 
Bde), Naturaliencabinet, Piariftenklofter, 
Gymnaſium, Obtbau; 4000 Ew, 
Kremsmünster, Marktfl. an ber 
Krems im öftr. Traunfr.; große Venedieti— 
nerabtei mit Lyceum, Hauptſchule, Biblio: 
thek (50,000 Bde), Sternwarte, Muſeum, 
Naturaliencabinetu.Bejig von 157 Dörfern; 
1000 Ew. 
KMrenän, alter Name von Theben (in 
Böotien). 
Hröngen (S:ew.), fe v. w, Hellen 5). 
HKirönides, alter Name von Pbil’ppi. 
Hrönke, jov.w. Graben, f. u. Ueber: 
ſchwemmen. 
Lrenn, am Hohoſen der Ort, wo bie 
Form fteht. 
Hrenöphylax (gr. Ant.), in Athen 
Quellen- u. Brunnenauffeber. ' 
HKrönzach, Markfl., fo v. w. Grens 


zach. 
Hreodäites (ar. Ant.), Fleiſchver⸗ 
theiler, bef. bei den fpartan. Spyifitien. 
Hröon, 1) Sohn des Menökeus, nad 
Laios Tode König von Theben, nahm Ams 
phitryon mit ber Alkmene auf, als fie flůch—⸗ 
teten, u. unterftügte ihn gegen die Feleboer, 
wofür ihn Ampbitryon von den Verbeeruns 
gen eines Fuchfes befreite. Als Dedipus 
den Sphinx getödtet hatte, gab er ihm mit 
feiner Schwefter Jokaſte aud fein Neich, 
übernahm es aber nach des Eteokles Fall 
wieder. Diefen ließ er beftatten, den Poly— 
nikes aber verbot er zu begraben, u. als es 
beffen Echwefter Antigone dennod that, ließ 
er fie tödten (f. Antigone 1). Sein Haus 
verwaifte deshalb gänzlih. 3) Nah Ein, 
des Vor., m. U. Sohn von Thoas od. Sifys 
phos, König von Korinth f. d. (Geſch.) 10. 
— GFleiſ (ir, 
reöphngen (Fleiſcheſſer, a. Geogr.), 
Völkerſch. in Aethiopien, unterhalb Heayp 
ten; bei ihnen die Befchneiduny. 
Hreosöt, !'von Reichenbach entdeckte, 
im Helzeffig u. verfch. Theerarten enthaltne, 
bef. aus Btchenholztheer zu gewinnende, u. 
durch wiederholtes Auflöfen des fchwerern 
Antheils, der durch trodne Deftillation des 
Theers erhaltnen Producte, in Eee, 
us⸗ 
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Auefällen mit Schwefelfiure u. enbliche 
Rectification über Kalihydrat, cein darzu⸗ 
ftellende Flüſſigkeit, 75,58 C. 7,7» H. 16,6 
O nad Liebig. Das K. ift farblos, ziem- 
lich dünn, ölartig auf Papier einen, bald 
verfhwindenden Selfleck machend; von durch⸗ 
dringendem, lange anhaltendem, unangeneh⸗ 
mem, dem Rauche od. Ruß ähnl. Geruch, 
brennend- ägendem Geſchmack; bricht das 
Licht fehr ſtark, leitet die Elektricität nicht; 
wirft ätzend auf die Haut, innerlich genom= 
men, hoͤchſt giftig, reagirt weder fauer noch 
baſifch; ift flüchtig, Bocht jedoch erft bei 208°; 
verharzt fi nicht an ber Luft, jedoch durch 
Shler u. reducirbare Oxyde, wird dur 
Braunftein od. Mennige felbft beim Kochen 
nicht verändert ; erplodirt mit Salpeterfüure, 
Liße fich ſchwer entzüunden, brennt aber dann 
mit heller Flamme u. vielem rußigen Rauch. 
Es Löft fich in Alkohol, Aether, Delen, vers 
dünnten Säuren u, Alkalten, auch in etwa 
80 Theilen MWaffer von gewöhnl. Tempe— 
ratur, weit mehr in Pohendem, nimmt aber 
ſelbſt durh Schütteln „z feines Gewichts 
an Waffer auf, Durd eine glübende Röhre 
getrieben zerfegt es ſich in eine blüttrige gra= 
phitähnt. Kohle, Naphtalin, eine fettige Sub⸗ 
ftanz, u. ein, eutzündet mit heller Flamme, 
ohne Ruß brennendes Bas. Es coagulirt 
Eiweiß u. Wlutfarbeftoff, ſchützt friſches 
Fleiſch vor Verwefung, fo daß es austrodnet 
u. dem geräucherten ahnl. wird, fo wie denn 
von ihm hauptfächlich Die confervirende Kraft 
bes Holzefligs u. des Räucherns bedingt 
wird, Obgleich felbft neutral, verbindet ſich 
das K. fowohl mir Säuren als mit Bafen, 
auch mit mehreren Salzen zu einer Art Dop⸗ 
pelfalz. »Reines K. wird in der Medi— 
cin, außer gegen Zahnſchmerzen, wo 
die damit befeuchtete Spige eines feinen 
Pinfels in den hohlen Zahn gebracht wird, 
nicht angewendet, wohl aber als Zuſatz zu 
Salben gegen hartnädige herpetifhe Ges 
— u. in 80 Theilen Waſſer aufge⸗ 
öft als Ki - wasser gegen faulende Ge— 
gen, Krebs, Caries u. bef. wegen feiner 
igenfihaft das Eiweiß zu coaguliren, ohne 
Entzündung zu bewirken, als blutftillendes 
Mittel bei Wunden, wo es der Aqua 
Binelli (f. db.) u. der in Sclefien zu 
gleihen Zwed gebräudlihen Ayua em- 
pyreumatica (duch Deftillation rohen 
Holzeffigs mit Kreide bereitet), welche beide 
K. in unreinem Zuftande enthalten, vorzus 
ziehen iſt. Neulich auch ale ſehr wirkjam 
gegen die Seekraukheit empfohlen, ſ. u. Sees 
Frankheit. Su.) 
Kröpe, f. u. Sflavenfüfte a). 
Kröpost (ruff.), fo dv. w. Feftung od. 
Schanze; oft in — mit 
Ortsnamen, z. B. Ilimskaja-K. ıc. 
—— 2) alle gekreppte, d. h. mit 
einer unebenen Oberfläche — Zeuge; 
reppflor; 3) 


(Perüdenm,) fo v. m, 


RER 


925 


wobci biefelben mittelft eines Kammes fo in 
einander gefchoben werden, daß fie raus 
erfheinen, wurde fowohl bei Perüden als 
beim eignen Haar angewendet. 

Kröppflor, leichter feidner Praufer 
Flor, von feinfterroher Seide, Dei Einſchlag⸗ 
faden ift ftürker u. fcharf, aber zur Hälfte 
nad) der linden Hand gedreht, weil beim We— 
ben ber Einſchlagfäden mit 3 Schüsen ab— 
wechſelnd von der rechten u. linken Hand eins 

efhoffen wird, Der K. wird mehr u. gleich 

örmiger Praus, wenn er in heißes Waller 
gelegt (gefreppt) wird, wodurd die Ein— 
ſchlagfäden anfhwellen u. den K. etwas zu—⸗ 
fammenziehen. Der K. wird in allen Farben, 
doch bef. ſchwarz zu Trauerkleidern, gefärbt. 
Es gibt mehrere Arten: doppelten u. 
einfahen, platten u. ganz gekrepp— 
ten K. Nach der Breite bat man 18 Eor= 
ten ; den fhönften liefern Bologna, Avignon 
u. Lyon. Derbologneferflor, wird von 
der allerfeinften Seide fehr dünn uw, loder 
gewebt, gewöhnlich ift er ſchwarz (Crespo), 
es gibt aber auch eine milchweiße Sorte 
(V elo), die in Italien zu Schleiern gebraucht 
wird, ol. Flor VY. (Fch. u. Hm.) 

Hres, ber erfte König von Kreta, f. 
db. (Geich.) ı. 

Hrösios, Beiname des Bakchos u Ars 
got: weil er die kret. Ariadne dafelbft hatte 

egraben laffen. 

Krcsiaw, Stadt, f. u. Dünaburg. 

Kresomysi, myth. Herzog von Böh— 
men, ſ. d. (Geich.)s 

Hrösos, Sonier, begann mit Ephefos 
den Bau des Tempels der epheſ. Urtemis. 

Hresphöntes, Heraflid, Sohn des 
Ariſtomachos, befegte bei der Eroberung des 
Pelopyonnefos Meffenien ; Schwiegerfohn des 
Kupfelos, f. Arkadien (Gefch.) a. 

Hrössna (a, Geogr.), jo v. w. Aegos 
Potamoc. 

Kresse. 1) mehrere durch ſcharfen, flüch— 
tigen, wie Senf die Geruchsnerven zugleich 
mit reizendem Geſchmack als Appetit fürs 
dernde, arintreibende, deshalb fteinauflö= 
fende, antifcorburifhe Mittel gewöhnliche 
Pflanzen: a) Garten-K. (Tepidium sati- 
vum), von unbefanntem Stammort, in 
Deutfcbland häufig angebaut, auch verwils 
dert an unbebauten Orten, Schutthaufen 2c. 5 
Stengel aufrecht, Blütter vielfab einge— 
fehnitten, Blume weiß, traubenftaudig, offi— 
einellz; das ftiſche Kraut antifcorbutifches, 
fchleimauflöfendes Mittel, auch als Gemüfe 
u. Salat, ebenfo ift fie ein ergiebiges Dels 
gewächs. Sie verlangt dann einen leichten, 
unfrautreinen Boden, in der der Dünger 
flach untergepflügt u. das Land dann geeggt 
wird. Der Same wird im März breitivürftg 
od. in 9 Zoll von einander entfernte Reihen, 
auf 120 TRuthen 5 Pfd., geſäet n. flach uns 
tergeeggt. Sie wird entweder gejütet od. 
mit der Pferdehacke behackt. Die Reife er: 
kennt man, wenn fih Blatter, Stengel u. 
Samenſchoten weißgelb fürben, a 

Aus⸗ 
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Ausdrefhen wird ber Same 14 Tage lang 
auf Iuftigem Boden ausgebreitet u. oft ges 
wendet, Das daraus erbaltne Del ift beffer 
als Raps- u, Rübfenöl; b) breitblätts 
rige K. (Lep. latifolium) , Blätter eiförmig, 
in Deurfchland u. mehrern Bändern Eure 
pas heimiſch; fchärfer als die vorige, auf 
leiche Meife benutzt; e) wilde K. (Lep. 
Fheris), Blätter feinhaarig, lanzettförmig; 
gleiches Vaterland, Gebrauch wie die vorige ; 
Fiſchfangs-K. (Rep, piscidium), auf 
ten Südferinfeln; betüubt, ins Waffer ge: 
worfen, die Fiſche, zum Fifchfang benußt; 
e) Brunnen=K.(Sisymbrinm Nasturtium, 
Nasturtium offieinale),. häufig an klaren 
Bächen u. Quellen Europas u. NRAmerikas, 
Blaͤtter gefiedert, Blättchen herzförmig; als 
antiſcorbutiſches Mittel friſch, od. deren aus= 
gepreßter Saft, im Frühling unter andern 
Kraäuterſäften, auch mit Zuder zu einem 
rei arngeftoßen als Gonferve, auch als 
Gemüſe u. Salat benutzt; ſ) Wiefen: KR. 
(MCurdamine pratensis), f. u. Cardamine; 
x) Indianifhe K, (Tropaeolum majus 
u. minus), aus Peru, bei ung als Zier: 
blume cultivirt, Stengel kriechend, Blume 
range, groß, nach heißen Scinmertagen 
Abends phosphorescirend, Blätter jchildförs 
mig, Gefhmad fcharf, Preifenartia. Kraut 
u. Blumen ſonſt (Ierba et Flores nasturtii 
indieh) als harntreibendes, auflöfendes, u. 
die getrockneten Früchte als Purgirmittel 
(tStüd pro ıosi) offieinell. Blunenknofpen 
u, unreife Krüchte werden, in Eſſig einges 
macht, wie Kapern benugt; Blätter u. Blüs 
then, als Salat. 2) die ganze Pflunzengatt, 
Lepidium. (Su. u. Lö.) 
Kressen, Aſch, ſo v. w. Gründling. 
Hrössen (Stengel: Blumenpflanzen), 
8. Zunft der 12, KL. (Blumenpflanzen) in 
Dfens Pflanzenfpftem: Tetradynamiſten, 
kleinblãttrige Kräuter, meiſt einen bitterlich 
fharfen Stoff enthaltend; mit 2fichrigen, 
klaffenden Schötchen, die theils ale Balg— 
ſchötchen einſpringende Nähte haben, od. 
wider die Scheidewand eingerüdt find, fo 
daß diefe ſaſt verfihwindet, u. bie Rahmens 
leiften in der Mitte liegen, wodurch bie Klap⸗ 
gen Peilfermig, Bälgen ähnlich werden; 
theils ale Zafhenihöthen mit ber 
Scheibewand parallel zufammengebrüdte 
Klappen, die Rahmenleiften von der Mits 
telachfe weit entfernt, u. deshalb die Scheis 
dewand breit u. fiheibenförmighaben. (Su.) 
HKrössenbrunn, Dorf im Kr. unter 
dem Manhartsberge dee öftr. Landes unter 
der End, an der March; bier am 12, Juli 
1260 Sieg Ottokars v. Böhmen mit 100,000 
M. über BelalV.p, Ungarn mit 140,0 0M., 
f. Ungarn (Geſch.) u. Böhnen (Befch.) n. 


Krössenweissling (Kröss-W.), 


Schmetterling, f.u. Meißling. Krösster, 

Togel, fo v. w. Wiefenfhnarrer. Hress. 
Ins, Fiſch, f. u. Aefche 1) a) 42. 
estink, Inſel, ſ. u. Schigansk. 

Hiröston (a. Gcogr.), Stadt in Dinzes 


bis Kreta 


donien, Eolonie ber Pelasger, j. Ehriftonia, 

Mröstowoi_Noss, Xorgebirg, f. 
NeusSibirien, Hrestöwskei, fo v. 
w. Büireninfeln. Kröstzy (Kreszt ), 
1) Kr. des ruf. Gouvern. Nowgurod; 50,000 
Ew. Hier außer der Folgenden Breonnizn, 
Marktfl. an der Mfta, Schifffahrt, Holz⸗ 
waarenbereitung: 2) Hptſt. darin an der 
Khalowa, kaiſerl. Pallaft; 2000 Ew. Hier 
bie Schwärmerſecte Starowersi, 

Kreta (a. Geogr.), ’größte griehifche 
Infel, j. Kandiaıf.d.) od. Kirid,vonD, 
nach W. Jr geogr. MI. fih ausſtreckend 
(daher Makroneſos [d. i. lange Infel] 
genannt), in Dem nad ihr genannten Hre- 
tischen Mööre, einem Theile des Mits | 
telmeeres, entftand von einer beträchtlichen 
Bergreihe, mit Danptgebirgen, Leuci 
montes weſtlich, Idä (daher K. auch 
Idãaa hieß) in ber Mitte, Dikre öftlihz von 
diefen hohen Gebirgen hieß K. auch Acria 
(die Ummebelte); *hatte mehrere Worges 
birge (wie Kymoros, Korykos, Diktynna, 
Drepanon, Zephyrion, Samonion, ron, 


‚Hermia, Kriumetopen u. a.); viele Fläfie 


Lethäos, Pyknos, Jardanos u. a.), aber 
einen ſchiffbaren; fehr fruchtbar, feibf im 
den rauheften Gebirysgegenden; in ältern 
Zeiten reid an Städten (Kydonis, Gnejles, - 
Gortyn, Phäftos, Th:ni, Prrtna, Enktosıe.). 
*+ Die Hauptpunfte ber Verfaſſung, die des 
rifch, u, deren Schöpfer der jüungre Minos 
(1250 2. Ehr.) war, waren folg.: die Ew. ber 
einzelnen Gemeinden waren eingetheilt in 
Freieu Dienende; von Letztern baute Die 
eine Klaffe Aphbamiotai en 
die unter jochten Autochthonen der Infel, 
das Feld m. entrichteten den Freien einen 
beftimmten Zins; die andre Klaffe (Ehry= 
fonetoi) wurden zu ftädtifchen Dienften 
gebraudt. *Die Freien wurden von e⸗ 
ſter Jugend im väterl. Hauſe (Skotioi 
im Dunkeln Lebende], Apageloi [keiner 
gele Zugehörende], Apodromei [no 
nicht die Dromoi Befuchende]) ergogen, aber 
fie beſuchten mit ihren Vätern gemeins - 
ſchaftl. Mahlzeiten u, faßen da am Boben 
unter einander; mit dem 17. Lebensjahre 
traten fie in eine Agele (f. d.) u. wurden 
gemeinfhaftlih erzogen (Ugelaioi) u. 
pe zu me. —— we ig 33 
den Gymnaſien (Dromoi) gerungen, bie 
fie heiratheten. Freie halten allein Ans 
ſprüche auf Kemter u. Würden; Landeige 
thum u. Steuern gehörten dem Staate, 
von für einen gemeinfchaftl. Unterk 
Bürger (Andria) geforgt wurde. 
den genneinfchaftlicen eg (( 
tien) beftanden gefchloßne Tiſchge 
ten (Hetairtad), bie zugleich Kr 
meradſchaften waren, Anfangs ander 
nige an der Spige, nachher 16, 
aus ben ebelften Geſchlechtern 
Kosmoi, die bef. auf die Erkaltın 
Verfaſſung fahen u. fi mit 28 Teben: 
länglihen Gerontes (d, i. Mitglicder b 
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Rathes [Berufia, Bule]), in die Staate- 
verwaltung theilten ;. ihre gewöhnl. Vor— 
ſchläge erhielten durch die Beftätigung der 
Volksverſammlung (Agora, Ekkle— 
fia), zu der alle eigentl. Bürger gehörten, 
efeglihe Kraft. "Im Kriege zeichneten 
ich bef. ihre Bogenfhüsen aus. Da bie 
Bevölkerung eine gemifchte war (f. Kreta 
[Gefh.]ı), war aud der Cultus auf X. 
ein gemifchter, u. auf K. findet ſich bie 
vollftändigfte Genealogie aller griech. Gott⸗ 
heiten. In den bor, Niederlaffungen berrichte 
der Apollodienft, u. da Zeus auf K. erzo⸗ 
gen worden fein follte, fo herrſchte bier 
auch deffen Dienft. * Die Sprache war 
früher eine gemifchte, fpäter ſprach man 
den bor. Dialekt. * Sonftige Sitten waren, 
daß man beim Effen faß u. nie bis zur 
Trunkenheit trinken durfte. Beim Tanz 
drehten fih Sünglingen. Jungfrauen gemifcht 
im Reiben; gerungen wurde nadt u, das 
bei auch Jungfrauen (aber keine Weiber) 
als Zufchauer zugelaffen, Auf K. herrſchte 
auch die Knabenliebe, aber edle u. uns 
fhuldige; der Liebhaber (Philetor) raubte 
feinen Geliebten, deffen Eltern er 3 Tage vor⸗ 
ber den bevorftehenden Raub meldete, dann 
führte er den Knaben mit fi ins Gebirg 
u. jagte mit ihm; nad höchſtens 2 Monas 
ten entließ ihn der-Philetor wieder, beſchenkt 
mit einem Mind (weldyes der Knabe dem 
Zeus epfirte), einem Kriegskleid u. Becher. 
Da war Freundfhaft auf immer zwi— 
hen ihnen u, bef, im Kriege durch gegen 
feitigen Schus u. Aufopferung bewiejen. 
Solchen Philetor zu haben galt für ehren— 
voll u. ein fo Geliebter hieß Kleinos. 
Zur Zeit ber Ausartung galten übrigens 
die Kreter als Lügner, Ungetbüme u. faule 
Biuhe. KR. F. Ch. Hoeck, Verf. zur Auf: 
bellung der Mythol. u, Geſch. ber Rel. u. 
Merf. Kretas, Gött. 1823—29, 3 Be. (Lb.) 

Kröta (Geidh.). 1Ke⸗s Urbewohner, 
nicht hellenifcher Herkunft, hießen Eteo= 
Pretes, von denen die Kydonier eine 
Abtheilung waren, u. zu denen Dorier, 
Achäer, Delasger u. aus Phrygien Kus 
reten (f. d. baber K. auch Kuretis hieß) 
einwanderten. Als ältefter Beherrſcher ber 
Sufel wird Kres, Sohn des Jupiter u. 
der Sdia, genannt; er entwilderte die Ein— 
wohner, fliftete viele nüglihe Einrichtun— 
gen u. erbaute Knoffos; nah ihm fol K. 
genannt werden fein. Später, um 1500 
regierte Apteras. *Die Dorier führte 
Tektamos (Tektaphos), Sohn bes Do⸗ 
ros aus Heftiiotis nach der NOKüſte K=6 
u. ward ihr König. Ihm folgte ſein Sohn 
Aſterios, nad welchem K. auch Aſteris 
hieß u. welcher die Europa heirathete; de— 
ven u. des Zeus Söhnen Minos J. Rha— 
dbamanthos u. Sarpedon (f. d. 2.) bins 
terlieg er das Neich (US1400). Des Minos 
Een war Deufalion; jenes Enkel u. 
sohn des Lykaſtes Minos Il., der bes 
rühmte Gefeßgeber, nad dem die Inſel auch 


Minois hieß u, ber Athen (f. d. [Beich.] «) 
befriegte u. tributbar machte. Bon diefem 
Zribute befreite Thefeus (f. d.) fein Vater⸗ 
land. Ihm folgte fein Sohn Katreus. Zur 
Beit des trojan, Kriegs regierte Idome— 
neus auf K., der Theil an dem Kricge 
nahm. Um 1000 regierte Eteardhes. 
Nah deffen Tode entftand eine große An: 
zahl Republifen, die dur neue Einwan— 
drer von dor. fZakfedbämoniern, Ars 
bivern u, Atbenern verftärkt wurden. 
Nach mehr. Reibungen der Republiken uns 
ter einauder bradıten Knoffos u. Gor— 
tyna die übrigen in Abhängigkeit; nur Ky— 
donia behauptete fi neben ihnen. 422 v. 
Ehr. nahmen die Lakedämonier für die Per— 
fer K. ein. Die Unterftügung der Seeräus 
ber, die Begünftigung des Mithridares durdy 
Mierbfoldaten, bei. aber die Linderfucht 
wurde endlich bei den Römeru Veranlaf- 
fung zur Unterjohung der Infel. Der erfte 
Verfuch des M. Antonius verunglüdte; 
aber Metellus eroberte 69 v. Ehr. bie 
Infel u, erhielt den Bein, Ereticus. K. 
blieb num röm. Provinz, wurde von Augu— 
ftus mit der Prov. Kyrenaika in Afrika 
vereiniat u. dem Senate übergeben (ward 
alfo Provincia proconsularis), durch Con— 
ftantin aber wieder davon getrennt u. zur 
eignen Provinz mit einem Conſularis gemacht. 
s Rei ber Trennung des röm. Reichs blieb K. 
den Byzantinifchen Kaifern. * Unter 
Mihael dem Stammler legten bier die 
Sarazenen 823 an der Stelle ihres vers 
ug Lagers(Chandar) cine Stadt die⸗ 
fes Namens an, den die Griechen in Kanz 
dia verwandelten, u. da diefe bald der wich— 
tigfte Ort des Landes wurde, fo erhielt die 
Juſel davon in der Schifferfprade den Na= 
men Kandia. Der byzantin. Kaifer 
Nikephoros Phokas eroberte K. 862 
von den Sarazenen wieder u. gab der In— 
feleigne Herren; Lerlegte war Bonifa= 
cius, Markgraf v. Montferrat, der es 1204 
an die Venetianer verkaufte. Diefe ließen 
K. von einem General-Prevebitorvers 
walten, unter dem ein Herzog u. noch ein 
Proveditorftand. Die Kandioten verfuche 
ten immer Empörungen gegen diefelben zu 
machen. 2364 machten fie den Verſuch Ge⸗ 
nuefer einzuführen, die ſie befreien ſollten. 
1645 begannen die Kriege mit den Türken. 
Die Maltefer hatten eine türk. Sultanin 
aufgegriffen u. in einen Bandiotifchen Has 
fen gehramt; der Kapudan Paſcha, Juſ⸗ 
fuf, ein venetian, Re, führte die Er= 
pedition, landete u. eroberte nad langer 
Belagerung Canea, 1647 auch Rettimo; die 
Hauptftadt hielt fi u. die Türken verloren 
auch Alles wieber bis auf Caneg. 1667 
griffen die Türken aufs Neue die Infel an, 
aber erit 6. Septbr. 1669 nahmen fie die 
Stadt Kandia u, fomit die Infel, die nun dem 
10 tr, Meiche einverleibt wurde. "Ueber 
den Aufftand K=d 1828 in dem — Frei⸗ 
heitskriege u. wie durch den er 
u 
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fü K. unter tete blieb, f. 
u. Griehifher Freiheitstampf er, 10, 1m. 
* re nen 1830 befegte Meh⸗ 
med Ali, Bicelönig von Aegypten, K. 
das bemfelben vom Sultan als Entſchaͤdi⸗ 
ung für die Kriegskoſten bei Unterſtützung 
m griech. Kriege übertragen war, u.1 
wurde ihm K. förm. überlaffen. Die Kans 
dioten von allerlei Volk, befanden fi unter 
diefer Herrſchaft out, u. ein Aufftand von 
5000 Griechen 1835 wurde bald unterbrüdt. 
2» ber da in Folge des legten türf,=Äägypt. 
Kriegs K. 1841 wieder an das türf, Reich 
kam, u. die Türken bie Kandioten fofort 
E% übel behandelten, fomachten Letztre einen 
ufftand, worin fie von ben Griechen, je= 
doch ohne ausdrückl. Bewilligung der Regie⸗ 
zung, unterftügt wurden u. die Türken in ih— 
ren feften Plügen belagerten. Aber fowohl 
diefe Hülfe wurde ihnen bald entzogen, ald 
auch die gchoffte Verwendung der Großs 
mächte blieb aus, u, Tahir Paſcha unters 
warf nah Purzer Gegenwenr der Kandios 
ten, noch die Infel 1841, Vgl. Ehurmuzu, 
Konrıza, Athen 1842, Lb. 

Hröte, 1) Tochter bes Afterios, nad 
Ein, ftatt dpa iphae Minos I. Gemahlin; 
2) eines Kureten Tochter, ded Amun Ges 
mabhlin, der in Hungersnoth auf die Inſel 
Idäa kam, dafelbft K. hHeirathete u. der 
Infel ihren Namen gab. 

Kröten (Geoyr.), f. u. Duiveland, 

KHröteus, fo dv. w. Katreus. 

Hrötheus, bed Acolos u, der Ena— 
zete Sohn, von Tyro Vater des Aeſon, Auy⸗ 
thaon u. Pheres. 

Kröthi u. Plöthi (hebr.), #) fo v. w. 
Scharfrichter u. Läufer, die Leibwachen Das 
vide, wohl aus ber Zahl jener Schuldner im 
— Volke genommen, die mit David 
vor Saul flohen; daher 2) Pöbel. 

Krötikos (aAmphimacer), Vers— 
fuß, beſteht aus J kurzen von 2 langen Syl⸗ 
ben eingeſchloßnen Sylbe: -—uv—. Hrö- 
tische Verse beftehen aue abgekürzten 
trodäifchen Dipodien u. geftatten nicht nur 
die Auflöfung der einen Länge in 2 Kürzen 

wu— od. — www), fondern bei den rom. 
ranmatifern auch die Bertaufhung mit eis 
nem Moloffos (————). 

Krötischer Aminey, fo v. w. Ams 
menb). MH. Börgkümmel, f. u. Berg⸗ 
fümmel. HK. Diptam, f. u. Origanum. 

Krötischer Stier, f. u. Heräkles 1. 

HKretöpolis (a. Geogr.), Stadt in 
Pifidien, wahrfcheinl, von Kretern geftifs 
tet. Im Mittelalter Sozopolis, 
Mretsand, mitten in einem Fluffe ans 
chwemmtes Land, bef. wenn ber Befig 

elben ftreitig ift. 
Mrötscham, fo vd. w. Wirthshaus, 
er Hrötschmer, fo rt. w. Schenk: 
wirth. 

HMrötschmann, I) (Karl Fried— 
ri), geb. 1788 zu Zittau; 1764 Oberamtss 
abvprat, 1974 Gerichtsactuarius daf., 1797 


g 
de 
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in ben Ruheſtand —— ft. 1809, Is 
Dichter befannt durch die, unter bem Nas 
men Ringulf bes Barden hberausgeges 
benen Bardenlieber ; ſchr. noch Iyr. Gedichte, 
Epigramme, Erzählungen ıc. Sämmtliche 
Werke, Lpz. 1784—1805, 7 Bde. 2) (Theos 


835 ber Konrad v.), geb. zu Baireurh 1762; 


Advocat in Saalfeld, dann Privatdocent in 
Sena, 1792 Regierungsrath in Baireuth, 
1796 geh. Negierungsrath in Ansbach, 1801 
geadelt u. Boburgifcher geh. Rath u. Minis 
fter; fuchte die Finanzen Koburgs, das ſehr 
verfhuldet war, in Ordnung zu bringen, 
machte fih jedod hierbei viele Feinde n. 
erhielt um 1808 feine Entlaffung, 393 ſich 
nad feinen Qute Theres bei Würzburg zus 
rück, faß dann, mit der preuß. Regierung 
in Mißhelligkeiten geratben, eine Zeit lung m 
Düffeldorf gefangen u. ft. (aufeiner Reife)ın 
Kaſſel 1820. Schr.: Principia juris Germa- 
norum civiis privati hodierni, Jena 1792 f., 
2 Bde, ; Jus publieum Germanine, Lpz. 1792 
—94, 2 Bde., 4. Verſuch eined Lehrbuchs 
des poſitiven Rechts der Deutſchen, Bair. 
1793 — 106, 2 Bde. Mit ©. K. Hinlein gab 
er heraus: Staatsarchiv der P, preuß. Fürs 
ſten: hümer in Franken, ebd. 17:7, 3 Ve. 5 
Hof u. Staat, eine Zeitichrift, Banıb, 1808 
—10, 9 Hefte. (Do. u. Lr.) 
Ereüer (Schiffb.), fo 9. w. Kreier. 
KMreül, ſo v. w. Kräul 1). 
Kreüsn, 2) Najade, der Bin Tochter, 
von Peneos Mutter des Hypfeus u. ber 
Stilbe; 8) (Glauke), Tochter des Kreon, 
f. u. Medea; 3) Tochter von Prianıos u. 
Hekabe, von Aeneas Mutter des Askanios; 
Aeneas verlor fie auf der Flucht aus Troja, 
f. u. Aeneas 23 nah and. Sage von Apol⸗ 
Ion Mutter des Anios; 4) Tochter des 
Erechtheus u. der Prarithen, von Zuthos 
Mutter des Achäos u. Son (ſ. d.); 3) Toch⸗ 
ter bes Erechtheus H., f. Athen (Geſch.)«. 
Kreüsa (e. a Seeſtadt u. Has 
fen von Theſpiä, in Böotien, j. Kakos. 
Kröüselbeere, fo v. w. Stachel 


beere. 


Kröüssen, 2) Stadt am rothen Main 
ım Landger. —8 des baier. Kr. Ober⸗ 
franken; 1100 Ew. Vormals Reichsſtadt; 
bier 1003 Sieg Heinrichs Il. über den Marks 
grafen v. Vohburg, f. Deutfchland (Gefch.) es. 
2) Fluß im bair. Kr. OPfalz, fällt mit dem 
Zumbad bei Weiden in die Nab. 

KMröüth, Bad, f. u. Tegernfee 8), 

Mreützer, 1) (Rudolph), geb. 1767 
zu Verſailles; Schüler von Biotti u. Star 
mit, zog früh die Aufmerkſamkeit der franz. 
Publicums u. 1786 des Hofs auf fih, u. 
wurde Biolinift in Napoleons Kapelle u. 
Mitglied des Eonjervatoriums. Er ſt 1334 
zu Genf, Componirte 9 große Opern: Aſtya⸗ 
nar, Ariſtipp, de Tod Abels u. komiſche 
Dpern u. Ballete, Porunter Lodoiska, Jean—⸗ 
ne d'Arc, Paul m. Virginie ꝛc. eine Dos 
Eoncertfahen für die Birline; Mit Rode 
u, Baillot Verf, ber Violinſchule des en 

ers 
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ervatoriums. 2) (Konradin), geb. zu 
resden 1382, erfand ein Panmelodion, 
1523 Kapellmeifter zu Wien, componirte 
viele Lieder von Uhland; Dreftes, Aeſop, 
Cordelia, Yibuffa, der Taucher (nad der 
Schillerfhen Ballnde), Nachtlager von Gra— 
nada, Melufine, find feine bedeutendften 
Opern, Er ft. 1849, (Ge. u. Heil.) 
Kreuz (ar. Etauros, lat. Crux), '8) Fi⸗ 
gur, dir aus 2 Theilen befteht, wovon dereine 
guer über den andern geht. Ueber die vers 
fdied, Arten K-e, f.Rreuz 12 (Ber.). 22) Werk: 
eug der Todesſtrafe (f. d. i), beſtehend aus 
Sinem Pfahl (Skolops, Crux simplex), 
an dem der Delinquent mit, auf dem Rücken 
gebundnen Händen befeftigt od. angefpießt 
wurde (Impalatio, Skolopfis), cd. aus 
2 in einander gefügten Pfählen, mit der 
Korn X (Crux decussata), 08. T(Crux 
commissa),’od, F(Crux immissa), 08, 
aus 4 Teilen, dem Pfahle, (Crux, im ftrens 
gern Einne), dem Querbalten, an dendie Ar— 
me befeftigt wınden (Patibulnm, Anten- 
na), Ein in der Mitte (Sedile, Stati- 
culum), dem Gefreuzigten zu einem Ans 
haltepunfte, dem Henker zu einem Aufs 
frirte bei Vefeftigung der Arme des Miffes 
thäters dienend, u. dem Klotz (Su ppeda- 
neuin), auf welchem die Füße des Letztern 
ruhten u. angenagelt wurden, Bei den 
Hömern nur an Sklaven mit einer Schelle 
am Hals, u. an Proletariern bef. bei Dieb— 
ftahl, Mord u. Mordbrennerei, bei den 
Carthagern auch an andern Verbrechern 
angewendet, wurde die Strafe feit Zar: 
quinius Superbus allgemeiner. *In fels 
tenen Fällen waren die K-e fehr hoch, im— 
mer an den gangbarften Straßen außer— 
bald der Drte. Später gegen Kriegdges 
fangne häufiger, wie von Ulcrander d Gr, 
gegen die Tyrier, * Auch gegen Chriftug, 
vorzügl. bei den Verfolgungen der Chris 
ten wurde damit gewüthet. Nach Geis 
elung (f.d.)swurdeder Verbrecher, fein 8. od. 
wenisftens den Querbalken tragend, durch 
die Sauptftrafien zum Michtplag geführt, 
entkleidet u. auf das, auf die Erde gelegte, 
aufzurichtende od. aufyerichtete K. an Hinz 
ben u. Füßen (Letztere nicht über, fondern 
neben einander) durd; Nägel u. Stride bes 
feftigt. Die Urfache der Strafe wurbe aus 
gerufen, od. durch eine, von dem Michter 
efhriebne Tafel (Album, Leukoma), den 
amen, das Vaterland, die Verbrechen des 
Miffethäters enthaltend, vor demſelben hers 
getragen, demfelben auf die Bruft, den Rü—⸗ 
den, auch wohl oben an das Kl. gehangen, 
Der Gekreuzigte farb eines laugſamen 
Todes, Mander einige Tage u. Nächte hin 
durch hängend. Daher reichte man demſel— 
ben gewöhnt. vor od. während der Kreu— 
gung einen betäubenden Trank u. ließ 
ı Berfchlagen der Beine auch Schläge 
auf die übrigen Glieder u. aufdie Bruft vd. 
durch einen Stich ins Herz die Leiden abkür⸗ 
‚zen, Der Leichnam blieb Dis zur Verweſung 
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hingen, Erſt @onftantin d. Gr. fhaffte 
die Keesftrafe aus Ehrfurcht vor Ehriftus 
ab, ?3) Das ganze, namentl. auf Chriſti 
Zod gegründete driftlibe Erlöfungswere, 
4) Schon bei den Heiden, beſ. Aegyp⸗ 
tiern, heil. Symbol, ward als das Zeichen 
des Toödeswerkzeuges Ebriftifchon vor 
Zertullians Zeiten ein heil. Symbol der 
Ghriften, die es mit 3 Fingern durch die 
Luft machten, gleichſam abbildeten, das 
K.schlugen, bej, gebräuchl. bei öffentl. 
u, Privatgebeten, am Schluß derfelben bei 
der gewöhnl. Formel: um Jeſu Ehrifti Wils 
len F Amen; nicht minder bei den wichtiger: 
gottesdienftl, Handlungen, Taufe, Coñfir— 
muation, Abendmahl, Ordination ze. N Die 
Abendländer machen diefes Zeichen von 
der Linken zur Rechten, die Morgenläns 
ber, inden fie den Eleinen u. Ringfinger 
einfhlagen, mit den zufammengenoinmen 
vorftchenden 3 andern erft die Stirn berühs 
ren, dann bis zur Bruſt berabgeben u. die 
Querlinie von der rechten zur linken Schuls 
ter machen, beide berührend u. dann zur 
Druft zurüdtehrend, durch den Zug bis auf 
den Leib berab das K. vollenden; die Mo: 
nopbpyfitenmitl Fingerzc. Bald, beſ. nach 
der Conftantin gewordnen Kreuzeserfcheis 
nung, fing man an, das K. baldohne, bald mit 
dem Bildniß des Gefreuzigten (dab, Erus 
cifixe), plaftifh abzubilden od, zu malen, 
"Gonftantin ließ zum Andenken an jene 
Erſcheinung nicht nur an öffentl. Orten Kee 
aufftellen, fondern nahm diefes Zeichen auch 
in feine Kriegsfahne (f. Labarum) auf. In 
der legten Hälfte des 4. od. zu Anf. des 5. 
Jahrh. fing man an, die Kirchen, Altäre 
durh Ke-e zu fhmüden, fo wie man auch 
Kee auf den Grübern der Märtyrer errich- 
tete; dab. die Eitte, den Verftorbenen Mo— 
numente in Form eines K=es zu ſetzen. 
 Chriftl. Nationen pflanzten dieſes Zeichen 
bei Erobrung heidn. Städte auf. Desyleis 
hen wurde der Ornat der vornehmern Geifts 
lihen, wie es in der griech. Kirche noch ges 
bräuchl. , mit Ks en auf der Bruft geſchmuckt 
u. den Proceffionen K-e vorgetra- 
gen, u. zwar dem Papfte ein Sfaches, dem 
Patriarchen ein doppeltes, dem Biſchofe u. 
gewähnlihen Prozeffionen cin Ifaches. Auch 
bei Leichenbegängniffen ift dies noch üblich. 
12Im 6. Coneil zu Conftantinopel 680 ward 
verordnet, den Heiland in Geftalt eines am 
Kee hängenden Menfhen abzubilden. Ins 
put chen ward diefer Kanon nur in der abend= 
ind, Kirche befolgt, indem man in der griech. 
alle Bildnereien für unzuläſſig bultend, die 
bloßen Kee beibehielt. '* Um diefelbe Zeit 
Fam aud) die K-verchrung auf, indem 
man dem Bilde des gefreuzigten Heilandes 
die Füße küßte. Aus der kathol. Kırde 
ging der Gebraud des K-es in die pros 
teftant. Kirche mit über. Luther empfapl 
das Zeichen des K=es als Erinnrungszei⸗ 
hen an den Berfühnungstod Jeſu beim Deore 
gen= u, Abendgebet, bei der Taufe ie 

eud⸗ 


U V —— 


930 


Abendmahl, "Bald entſtand auch ber Ab 
(aube, daß man durch das Zeichen des K 
Böfe Beifter u, Heren abhalten könne. 9 
fegte daher nit nur Kze auf die Gottes⸗ 
bäufer u. Privatwohnungen, fondern man 
bezeichnete auch andre Gegenftände damit, 
malte es an bie Thüren der Viehſtälle u. 
ſchlug es bei jeder Gelegenheit. 5) Die 
Sitte, daß des Schreibens uͤnkundige ſtatt 
der Raͤmensunterſchrift + Fr zeich⸗ 
nen, findet fich ſchon im 6. Jahrh. u. ba= 
durch follte der Schreiber an bie Pflicht der 
Mahrhaftigkeit bei ihrer Namensunterfhrift 
erinnert werden jollte. Es war dieſes Zei: 
hen überhaupt bei Urkunden gewöhnl., bef. 
unterließen es Geiftliche bei ihren Unters 
fchriften nie, U. die Bifhöfe fegten e6, zut 
Auszeihnung ihrer Würde, bei Unterſchrif⸗ 
ten vor ihren Namen, Eben fo findet man 
baffelbe häufig im Eirgange von Diplomen 
u. andern Handfhriften ftatt der Anrus 
fung des Namen Gottes. Wal. Kreuzlehre. 
Def. häufig find K⸗e in den älteften Urfuns 
den des 5. Zahrh. Es gibt bier " a) Ans 
pread= Kst X. (Cruces decussatae, An- 
dreanae); b) gewöhnt. Kze + (Cr. ordi- 
nariae), e) Stern Kee # (Cr. stellatae 
compositae); d) bekleidete K-e, mit 
ben od. zur Unterfheidung don andern, 


(Cr. rhombo in- 
elusae). * Gewöhnlich find die K-e mit 
ſchwarzer Tinte gezeichnet; die griech. 
Yhrigben ihre Kse mit rotbher 

Zinte (Encaustum), U. manche andre Mes 
enten ahmıten diefe Sitte nad. Dagegen 
machten die byzautin. Eaiferl. Prinzen ihr 
Ke zeichen mit grüner Tinte. Die engl. 
Könige vor der normänn. Erobrung unters 
zeichneten ihre Urkunden mit goldnen 
Keen, ſtatt eines Siegels od. fonftiger Uns 
terfchrift. Auch trifft man bisweilen blaue 
u. filberne K=e. 2 Singeführt wurden 
die Kee der Urkunden aus Unfunde des 
Schreibens, weil man zu viele Acten uns 
terfchreiben mußte, aus Bequemlichkeit u. 
aus Mode. "Bald gefhahen bie Ausfer⸗ 
tigungen der Kee mit der Feder od. dent 
Echreiberohr, bald durd Zeichnen in einer 
Shablone, Metall, Blech ed. Stud Elfen» 
bein eingezeichnet, bald durch einen Stems 
pel od. einen Ning mit einem Stempel. *Die 
Kee (hmüdten militärifch Fahnen, Helme 
u. Waͤffenſtücke, Kronen, Scepter, Reichs⸗ 
apfel, Wappen, Dentmäler, ſ. Kreuz De 
fie kamen in Büchern u. Briefen, als Pas 
ragraphen u. Brit. Zeichen in mancher Form 
vor; "in Briefen bisweilen als Ehrismen 
vor den Unterfhriften, vor dem Anfang u. 
vor dem Ende eins Briefe. Selbft in den 
Copialbüchern der Klöfter trifft man biss 
weilen ſolche Original Kee von Schenkern, 
die das Klofter befuchten, ein Andenken zus 
rüdließen w. durch einttogns des Geſchenks 
tünzen u. Sies 

gelm bedeutet es Die Stelle, wo man bie 
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Umfehrift zu leſen anfangen foll; wird aber 


feit dem 15. Jahrh. durch andre Zeichen ers 


ieh, n.e kommen fhon in heidniſchen 


entmälern vor Ehr. vor, 6) Als 
Ordenszeichen, f Orden, Ordenszeichen. 
eifernes K., weißes K. u. dal.; D bei. als 
Shmud am Hals der Frauen von Gold, Sil- 
ber ıc., mit od. ohne teine ; nach der Form 
erhielten diefe K se wieder mehr. Namen, fo: 
K.alaJennette, meift parallel laufens 
des Andreask. von Stahl, das an einer 
Schnur, die oben durch ein Herz geht, hängt, 
vor einiger Zeit jehr gewöhnl.; @) fo v. w. 
Treile; 9) (Muf.), f- u. Rorzeihnung; 20) 
Kane) o v. w. Croise 4); 21) jo » 
w. Göpeltreuz; 12) |. u. tangentunft 
13) an Säbeln, Theil zwiſchen Griff u. 
Stihblatt, nebft der Parierftange U. dem 
Bügel; 14) f. u. Wage; 15) ſ. u. Pumpe; 
16) überhaupt —— von Ke⸗es⸗ 
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—— auch wohl in den Kreu ügen zu 
uchen ift, zerfallen in 3 Hauptklaſſen: 24) 
Das Gemeine 8. T (Georgen: Ru 
Griedh. K., wenn es ſchwebend ıft) befteht 
aus einem Pfahl, auf deſſen Mitte ein 
Auerbalten liegt u. foll 1 des Schildes aus⸗ 
fuͤllen. Liegt der Zuerbaͤlken nicht auf der 
Mitte des Pfahls, ſondern auf dem obern 
Drittel deffelben, fo daß der untre Arm etwa 
doppelt fo lang, als ber obre , fo beißt das K. 
ein lateinifhes (Taf. XLVI. Fig. 40 a) 
3 Die Veränderungen, wilde es erfährt, be= 
treffen den innern Plad, mo cs —— 
chen(gepflückt, af.XLVl, Fig.40 )wird, 
od. die Gränzlinien, wo esbordirt(ig.A), 
geaimn teil: 42), geaftet (ig. nn 
erbt($ig.4), eflutbet(: ig. 45) wird, 
od. die Enden, FR beim fehwebenden, wo es 
eizne Namen bat, od. endlich den Pfad! im 
Querbalten felbft. Auch wird es oft au 
ganz andern Dingen gebildet, 28 
aber Abfatz-⸗K. (Stufenz, 
Staffelz, hwellenzK., dig 
an alten Enden beffelben fig St 
fer KR. (Fig. 47), wenn fih ank 
Haken bafelbft befinden. Das ?% 















ig. 48) ift an den Enden mit 4 
epfeln verfehen, das Aſt-⸗K. (Big 
Auswüchſe am Rande wie Aefte, das 
SerundetcH. Mantuanifge 
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en⸗, Patten=K., Fig. 50) ift an feinen 4 

den — das Drachenſchwanz— 
K. (Fig. 51) endigt ſich in Drachenſchwänzen, 
das Dreiblatt-K.(Kleeblatt-, Laza— 
rus⸗K., Fig. 52) in Kleeblättern. * Beim 
Gabel=K. (Fig. 58) find die Enden wie 
Gabeln geftalteru.beimeingebognenGa= 
bel⸗K. (Zirkel-K., Fig. 54) biegen fi 
diefe einwärts. Das Haken-K. (Fig. 55) 


hat am Ende Haken, das Kronen= KR. (Fig.. 


56) Kronen, das Krüden= K. kleine Quers 
balken, u. es Heißt wiedergefrüdt (Fig. 
57), wenn die Enden noch einmal Querbals 
ken haben, halbgekrückt (Fig. 98), was 
ſich bef. in vielen poln. Wappen findet, wenn 
nur an einem od. einigen Enden ein halber 
Querbalten ift, das Kathbarinen=sK.(Fig. 
59) ifk ein durch ein Rad geftedtes Krüdens 
R., das man oftmals bei den Wappen ber 
Nitter des 10. Jahrh. finder, die eine Walls 
fahrt nach dem gelobten Lande unternoms 
men hatten. * Das Lilien=K, (Fig. 60) ift 
an den Enden mit Lilien geziertz;z kommen 
noch Kugeln hinzu, fo wird es ein Lilien: 
fcepter= K. (Fig. 61). 7 Das Malteiers 
K. ift an ven Enden fparrenweife eingefchnits 
ten u. verengt fih am Herzen ſchmal, das 
Nagelfpig=K. (Fig. 62) hat am untern 
Ende eine Nagelipige. Das Schach-K. 
(Fig. 63) ift mit Schach überzogen, ein rau— 
tenförmiges K. (Fig. 64) mit Rauten; 
das Schlüffel: KH. (NingeK,, Tolofa= 
nifhes K., Fig. 65) ſchließt fih an den 
Enden in Geftalt eines Zeckigen Schlüffel- 
ringes. Das Stern: K, (Strahl: K., 
ig. 66) fpigt fih gegen die Enden zu, das 
trablipigen=K. (Fig. 67) endigt fich in 
Dreieden. Ein WiedersK. (Fig. 68) ift 
an den Enden noch einmal gekreujt. * Die 
meiften diefer K=e find fchwebend, Aus ans 
dern Dingen zufammengefegt it das Hafels 
nuß-K. (Avellana, Fig. 69) das durch 4 
mit ben Stielen Ereuzweis gegen einander 
ftehende Hafelnüffe gebildet wird u. im 
engl. Wappen vorkommt; das Hermelin- 
K. (Fig. 20), das aus 4 Hermelinſchwänzen 
befteht; das Mühleifen= K. (Fig. 71) ift 
ein durchbrochnes Anker-K., das aus 4 
Mühleifen, das Pfeil-K. (Kig. 72), das 
aus 4 Pfeilen zufummengefegt if. Das 
Rauten-K. (Fig. 73) befteht aus Lauter 
Rauten, das Munze K. (Fig. 74) aus Müns 
zen, das Schifffeil: KR. (Fig. 75), Seils 
K. (Fig. 76) aus zufammengeflodhtnen Sei: 
Ien, das Schlangen=K. (Fig. 77) aus 4 
halben Schlangen; haben diefe 2 Köpfe, fo 
nennt man es ein doppeltes Schlangen— 
K. (Fig. 78). Das Ständer-K. (Fig. 79) 
ift aus 4 gegen einander gebohrten Ständern 
od. Sturmpfühlen gebildet. Hohes K. 
(Paſſions-K., Fig. 80), iſt ein ſolches, 
s00 bie Querbalken nicht auf der Mitte des 
* ſondern höher ſtehn u. das immer 
erſcheint, es wird ein Jacobs⸗ 


— wenn die obern Enden lilien⸗ 
g en u. es doch in ein Kugelſtab⸗ 


* 
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K. endigt. Ift der Pfahl des hohen zes ges 
bogen, wie es in pola. Wappen viel vorkommt, 
fo heißt eseinfparrenweisgebognesK, 
(Fig. 82). Das Patriarchen⸗K (lot h⸗ 
ring., fpan. Doppel-K., Fig. 88) hat 2 
Querbalten, von denen der obere der fürzere 
ift, zumeilen u. namentl. in Polen ift audy ber 
eine Balken nochmal gefreuzt od. auch nur 
halb fihtbar. U ) Das Andreas. 
(Burgund. K., Santoir, gefhobnes, 
fhräges K.) X, beifen beide Seiten 
Flanken genannt werden, ift aus zwei über 
einander gelegten Schrägbalten, einem rech⸗ 
ten u. linken gebildet, erleidet nur an feinen 
Gränzlinien, nicht aber an den Enden Vers 
änderungen u. erfcheint oft fchtwebend. ”C) 
Das Schähher: 8. (ge gabeltes KR, 
Gabel, Winkelftreif)Y, entfteht, wenn 2 
aus den DObereden hervorkommende halbe 
Schrägbalken fi in der Mitte des Schiltes 
mit einem aus dem Fußrande hervorkem— 
menden halben Pfahl vereinigen. Iſt das 
Dreieck, welches die Schrügbalten im Schil- 
dbeshaupt bilden mit der Tinctur des Kreus 
zes bedeckt, fo heißt es ein gefülltes 
Schächer-K. (Fig. 84). Kee, welche nur 
wenig Breite haben, wohin jedoch nicht die 
verſchiednen Arten der ſchwebenden nach ih— 
ren Enden benannten K-e gehören, heißen 
gemeiner (Fig. 85) od. Andreas-K⸗ 
faden (Fig. 86) od, Gubeiftreife (Fig. 
87); eingeſchaltet (Fig. 88) find diejenigen 
Figuren, welche fi in den Winkeln des K=e8 
befinden. Die Miederhofung der Kefiiden 
im Schilde, fowohl der des gemeinen, wie 
des Andreasfreuzes bilden das Gitter, 
(Nep, Fig. 89), dag enges Gitter od, 
enggegittert (Fig. 90) wırd, wenn bie 
Zwifchenriume nur Blein find, eine Section 
od. Figur damit überzogen heißt — 
(Fig. MW. (Meh.) 

Krenz, kleines ſüdl. Geftirn, durd 3 
Sterne von 2. u. 2 von 3. Größe ausge 
zeichnet, unweit dem Pole der Efliptif, bei 
den hintern Füßen des Eentaurs; von A. 
Noyer 1679 gebildet. 

Kröüz (als Zeichen), 3) (Math), fte= 
hendes K. (+), Additionszeihen; lie gen⸗ 
des RK, (<<), Multiplicationszeichen; 2) ſ. 
u. Thermometer 15 3) in der Pharmacie 
fo v. w. Effig od, 4) fo v. w. Ziegel; 5) 
ſo v. w. (X) Talk; 6) punktirtes Andreass 
kreuz (3X), fo v. w. Deftillirter Eſſig. 

Kreuz, 1) Geſpannſchaft im oͤſtr. Kö— 
nigr. Kroatien, 801 AM., 68,000 kathol. 
Ew., Kroaten; gebirgig u. wuldig, a: 
Drive; 3) Bez. darin u. 3) Pönigl. Kreis 
ftadt am Golkoniszea, Congregationsert des 
Comitats; Bifhef, 3 Kirhen, Hauptſchule, 
3100 Em, 


Kreüz des Minterhnuptbeins, 

f. u. Schädelfnodhen ır. 
Kröüz im polarisirten Lichte, 
f. u. Lichtpolarifation, EN: 
Kröüzabnchmung, Bildwerk, „ 
ie 


* 


* 
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die Abnahme des Leichnams Jefu vom Kreuz 
darftellt, Die berühmteften find von Das 
niel da Xolterra in der Kirche Trinita bel 
Monte zu Rom, u. von Rubens in ber Ka= 
thedrale zu Antwerpen, beide in Del. 

Kreüzanbetung (gr. Staurodus 
Lie) wurde den erften Chriften wegen ihrer 
Ehrfurcht vor dem Kreuze (f. d. 15) von den 
Heiden Schuld gegeben, u. er K-anbeter 
(Cruecicolae, Stauroduloi), genannt. 
Vgl. Ehazinzarier, 

Kreüzaxt, ſo v. w. Queraxt, ſ. u. Axts. 

Kreüzbänder, 1) (Ligamenta cru- 
eiata), Binder, die in ihrer Entgegenftellung 
die Form eines Kreuzes haben ; vgl. Finger =, 
Flechſen-,Hand-, Knie-, Fußbänder. 2) 
(Bauw,), ſ. u. Band (Bauw.) 4. 

Kreüzbäting (Schiffsb.), ſo v. w. 
Marsfegelfchoten, ſ. u. Bäting. 
 Kreuüzband; unter K.verſenden, 
geheftete od. ungeheftete Brochuren, Zei— 
tungen ꝛc. nur mit einem kreuzweiſe über 
einander gefügten, ſchmalen Papierftreifen, 
nicht couvertirt, verfenden; gehört zur Poſt— 
ordnung, damit nicht Briefe u. andre Lite— 
ralien zugleih mit beigefhloffen werden 
rad dafür genießen fie nad; den meiften 

oftordnungen Portoermäßigung, müſſen 
aber bei der Aufgabe frankirt werden. Die 
meıften Vereine zu wohltbätigen Zweden 
haben Portofreibeit, wenn ſie ihre Correſpon— 
denz unter K. auf die Poft geben. (Pz) 

Kreüzbaum, 2) (Forſtw.), 1. u. 
Grenze; 2) (Maſchinenw.), fo v. w. Göpels 
ſchwengel. 

Kreuüzbaum, I) Acer campestre, ſ. 
u. Ahorn«; 2) Ricinus communis, f. u. 
Ricinus. 

Mreüzbeeren (Baccae spinae cer- 
vinae), getrocknete erbſengroße, runde, 
ſchwarze, ein grünes Mark enthaltende Bee— 
ren von Ritamnus catharticus, von bitterm, 
fharfem Geihmad un. unangenehbmem Ges 
ruch,fonftals urintreibendeg, heftig purgiren— 
bes Mittel bei Waſſerſucht u. Gicht, jegt nur 
noch zur Bereitung des Saftgrünes benuät. 
Aus dem mit Zuder gefottnen Eafte ward 
fonft der K-syrup (Syrupus domesticus, 
S. de spina cervina) bereitet. Das M- 
holz, das gelblihe, im Kern fchön rothe 
Holz vom Kreuzdorn (K-strauch), dient 
nebft Mafern u. Wurzeln zu eingelegten 
Drechsler- u. Tiſchlerarbeiten. (Su.) 

Kreüzbein, Kreöüzknochen, f. 
u. Bedenz. 

Kreüzbeinarterien (Arteriae sa- 
erales), Arterien, die in dem Kreuzbein 
felbft verbreitet fine, gewöhnlich Zweige der 
Becken-Arterie; doch wird auch der leute 
unpaarige Zweig der Aorta, der fich in 
dem Schließmuskel des Afters verliert, als 
mittlere (Arteria sacralis media) unters 
fhieden. K-beingeflecht, f. u. Becken— 
vener. K-beinhörner u.a. Znfam: 
menfeßungen, f. u. Bedena. M-bein- 
knoten, ſ. Gangliennerd ı.. 


Kröüzbeinnerven (Nervi saera- 
les), 15 Paare Rückenmarksnerven, jeder 
mit einem vordern u. hintern Aſte aus dem 
entfprechenden vordern ed. bintern K=bein- 
Ioche bervortretend. Die bintern Aeſte tre= 
ten bef. zu den bintern, tiefern Rücken⸗ 
muskeln. Der oberften K. vordere Nefte 
vereinigen fich mit denen der 5 Lendennerven 
zu dem Lenden-K., der zum K-beinge— 
flecht gehört, u. mit denen der 2 Sacral⸗ 
nerven zur 1. Nervenſchliuge des K= being. 
» Der vordbre At des 2. K. vereinigr fich 
mit dem des 3., "der des dritten mit dem 
mit dem des 4 zu Echlingen. Aus ben 
genannten Nervenäften bildet fih das Hüfts 
od. K-beingeflecht (Plexus sacralis s- 
ischiadicus, 1, Taf. AIV. Fig. 55), das an 
der bintern Wand des Fleinen Bedens vor. 
dem birnförmigen Muskel liegt, u. aus. dent 
sderobre Gefäßnerv (Nervus glutaeus 
superior) oberhalb. des birnfürm, Muskels 
durch den großen Sigbeinausfchnitt zu dem 
mittlern u. Bleinern Geſäßmuskel, ® der uns 
tre Gefäßnerp, unter dem birnförmigen 
Muskel hinweg zu dem größten Gefüßmuss 
el, u. ?der gemeinſchaftliche hintre 
Hautnerve des Oberſchenkels in meh— 
rern Aeſten in die Haut der umliegenden 
Theile ſich verbreitend, abgeht. ® Die Forts 
fegung des K = beinnervengefledts ift der 
Hüftnerv (N. ischiadieus), der größte 
Nerv des Körpers, tritt durch die Incisura 
ischiadica hervor, verläuft an ber bintern 
Seite des Oberſchenkels, zwifchen den Beu— 
gemuskeln, bis faft zur Kniekehle herab, 
wo er fich tbeilt: Pin den Schienbein— 
nerv (N. tibialis s. poplitaeus internus), 
der mit der Kniekeblen= u, hintern Schiene 
beinarterie verläuft, außer Muskel: u. 
Hautäften den innern u. äußern Soh— 
lennerven abgibt, welde zu den Sohlen— 
musteln u. Zehen gehen; "in den Waden— 
beinnerv (N. peronaeus s. fibularis), der 
Hefte für die Haut der Waden abgibt, fi 
um das Knöpfen des Wudenbeins herum 
fchlägt, an der vordern Fläche des Unters 
Ichenfels in einen oberflädlidhen, bie 
Zwiſchenknochenhaut durchbohrenden Zweige 
an die Haut des Fußrückens u, der Zehen 
abgebenden, u. einen tiefen Zweig an bie 
Muskeln des Fußrüdens u. der großen u. 
ſchickenden Aft theilt, "Der vierte 8. 
bildet mit dem 5, u. diefer mit dem 1, 
Steifbeinnerven Schlingen, u. beide helfen 
das Shammaftdarmgefleht bitden. ? Das 
Schammaftdarmgefleht (Plexus pu- 
dendalis s. padendo-haemorrhoidalis 
den vordern Aeſten der 3., 4, u 8 
bildet, an der hintern Wand bes He 
Bedens, vor dem untern Nande 
förm. Mustels liegend, gibt "4 
lere Maftdarmnerven (N. haemo 
medii) an den obern Theil des M 

(N. visicales inferiores 
Scheide —— vaginales) u. den N 
ani. "Ferner ben untern Maftd 












Kreuzbeinvenen 


nerb (N. haemorrh. infer.) zum Sphincter 
ani u. die Haut des Afters. !* Endlich den 
Schamnerv (N. pudendus [communis ]), 
der mit der gemeinfchaftl. Schamarteric zum 
größern Sigbeinausfchnitt heraus das Lig. 
spinoso - sacrum umfclingend, durch den 
kleinern Sigbeinausjchnitt wieder in das 
Becken bineintritt, fib in einen untern u. 
obern Zweig fpaltet, f. Genitalien m. (Su.) 

HKröüzbeinvenen (Venaesacrales), 
f. u. Bedenvenen ı. 

Kreüzberg, 1) Marktfl. im böhm. 
Kr. Czaslau, BO Ew.; 2) f. u. Berlins“ 
1.05 3) Berg, f. u. Bifhofshein (Baiern); 
4) (beiliger &.), Berg, f. u. Rhön; 5) 
Kirde, f.u. Schmandorf; 6) frührer Nanıe 
von Philippsthal. 

KMreüzbinde, 2) jede freujweis ges 
legte Binde, f. Binde (Ehir.); 2) bei. die 
Kreuzbruftbinde. 

Kreüzbindsel, Leine, womit 2, durch 
ein Bindfel zufammengebundne Taue noch 
der Länge nah zufammengezogen werden. 

Kröüzblech, f. u. Cifenbleds. _ 

Kreüzblume, 1) Polyzala vulgaris; 
23) Orchis bifolia u. latifolia. 

Kreöuüzblumenpflanzen (Crueife- 
rae), nab Sprengel 76. (88.) natürl. Fam., 
ganz für fih abgefchloffen, u. der Tetrady— 
namie Z. entfpredıend, Prautartige, dernördl, 
gemäßigten Zone cigne Pflanzen; Blüts 
ter meift abwedfelnd, Staubfäden 4 
längre, 2 Bürzre, Piftill einfah, Blu— 
men im Boden bes Kelchs 2 Nectardrüfen 
enthaltend, Frucht Schote, mit an der 
Scheidewandwecfelsweife angebefteten Su 
men; Samen enthalten oft in der Schale 
ein jcharfes Princip u. ätherifhes Del, in 
den Kotyledenen Schleim u. mildes Tel. 
Daber viele als Oelfrüchte (Rübſamen), als 
Gewürzpflanzen (Senf), als Gemüſe (die 
Kohlarten), als Zierpflanzen (Levkoien, ad) 
cultivirt. Ordnungen: Echötchentragende u, 
Schotentragende nah den Verhältniß der 
ginge der Schuten zu ihrer Breite. (Su.) 

Krtcüzblumenwurz, Nigritella an- 
gustifolin. 

Mröüzbogenstellung, 4 Säulen 
durch Bogen mit Kreuzgewölben verbunden, 

Kreöüxbrahmrzbe, f. vw. Rabe. K- 
bramstenge, f. u. Bramftenge. K- 
b,rahmstengenstag, f. u. Stag. K- 
brassen, die Zaue, worsit die Raa des 
Kreuzfegels in Wind geftellt wird, das an 
bent bintern od. Beſahnsmaſt eined See— 
ſchiffs, u. zwar an den erften Auffaß diffels 
ben, die K-stenge, fi befindet. 

Kircüozbreter (Bergb.), fo v. w. Dous 
breter, f. u. Donlege. 

Mröüzbrüder, 1) fo v. w. Nitter 
des deutfchen Ordens; 2) fo v. w. Geißel⸗ 
brüder; I = —— —* ſo ie Er 
ruzzen; -fromme), pietiſt. fr 
— ete in Schleſien, der weder das 
roſenkreuzer. noch das Zinzendorf. Syſtem 
fromm genug war, u, die daher 1777 eine 
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theofopb. u. mufticirende Brüderſchaft ſtifte⸗ 
ten; bald erlofchen, oft mit den Illuminaten 
u. den Slluminds verwechfelt. (v. Bie.u. Pi.) 

Kröüzbrunnen, f. u. Marienbad. 

KHröüzbrustbinde (Auadriga), 
Binde mit ſich kreuzenden Touren bei Brüs 
dien ber Rippen od. des Bruftbeins, 

HKreöüuzbulle, I) f. u. Bullesn. 2) 
(Cruzada), bef. päpftl., namentl. für Spas 
nien gültige Vollmacht für Geiftlibe, die 
Sünden zu vergeben. Zuerjt ertheilte fie 
1457 Papſt Ealirtus IH. dem König Heinz 
rih von Caſtilien, wodurd Alle, welde ges 
gen die Mauren fehten od. 200 Maravedis 
zu den Kriegskoſten geben würden, einen 
Siähr. Ablap für Lebende u, Todte u. Faftens 
befreiung erbielten. Von Urban VII. u. 
El:mens IX. im 17. Jahrh. erneuert. Die 
Geiftlihen verkauften jührlich beim Beginn 
der Faftenzeit (meift zu 2 Silberrealen), 
bergl. ſchon gedrudte Ken u. ließen ohr⸗? 
biefelben Niemand zur Beichte 2c. Seit dem 
16. Jahrh. beftand auch ein Math der St. 
(Comisaria generaldelaCruzada) 
vom König zur Verwaltung diefer für Spa— 
nien u. Amerika auf 13 Mill. Thlr. geſchätz⸗ 
ten Steuer eingefegt u. durch den Papft bes 
ftätigt. Portugal erhielt 1591 eine ähnliche 
K., um die Feftungen in Afrika erhalten au 
fönnen. (Mid. u. 8%.) 

Kröeüzburg, BD) io v. w. Kreuzberg 2); 
2) Kreis des preuß. Rgsbzks. Oppeln, 105 
AM., 28,000 Ew., waldig; 3) Kreisftadt 
darin an der Stober; königl. Armenhaus 
für Schlefien, Schloß, Tuch- u. Etrohhuts 
fabrifarion, Papiermüble, 3300 Ew. Das 
bei die Eolonie Frie drich sthal mit Eiſen— 
hütte (Ki-er Hütte). 50 Ew. 4) Stadt 
im Kr. preuß. Eilau des Rgsbzks. Könige: 
berg, 1700 Ew.; 5) Amt im weimar. Hr. 
Eifenab, 8000 Ew.; 6) Stadt an der 
Werra, Amtsfig, Schloß, Glodengießerei, 
2090 Ew.; fonft Mönchs⸗, dann Auguftis 
nernonnentlofter, um 1173 vom 2undgr. 
Ludwig dem Eifernen von Thüringen geſt f⸗ 
tet; die Stadt ift 1213 von Landgr. Hers 
mann. angelegt; dabei das Salzwerk Wils 
beim=- Glüdsbrunn (9000 Etr.), das 
auch Glauberfalz liefert, mit Salzamt. 7) 
Stadt, f. u. —— (Wr.) 

Mröüzdeich, Deih, der von ber 
Deichlinie feitwärts abgeht. 

Kreüzdistel, Pflanzengatt. Earlina, 

Kröüuzdorn, 1) Pflanzengatt. Rham⸗ 
nus; 2) bei. Rhamnus catharticus, 

Hröüzdorn (Schloſſer), f. u. Schloß, 

HKröüzdorne, f. u. Kelchblüthige a). 

Kreüzdeornfalter, Schmetterling, 
fo v. w. Eitronenvogel. 

Kreüzdrehe (Thierarzneik.), fo v. 
w. Traberfrankheit. 

————— See Muſchel, fo v. w. 
Hammermuſchel. 

Mreüz- Eber, Dorfim Kr. Heiligen⸗ 
ftadt des preuß. Rgsbzks. Erfurt, Schloß 
Scharfenftein, 1000 Ew, ar 

Hreü- 
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Kröüzen, 1) von Linien, fidy in Wins 
Eelsı durchfhneiden, f. Stereometrie 1; 2) das 
Weredeln der Thiere, indem man männl. 
Sndividuen verfciedner Race auf die Mut: 
ter läßt, um eine veränderte u. verbefierte 
Nachkommenſchaft zu erhalten. 3) K. der 
Pförde, fehler des Gaugs ber Pferde, 
wenn fie die Füße im Gehen wechfelsweife 
über einander fegen, fo daß die Tapſe des 
rechten Fußes auf die linke Seite, die des 
linfen Fußes auf die rechte Seite kommt; 
am bäufigften an den Hinterfüßen (damn 
Kuhgang). Die Vorderfüße k. Pferde 
öfters im Stehen; meift üble Angewohnbeit, 
der man durch eine Querfpreize begegnet. 
Sonft ift das K. eine Folge von zu (hma= 
lem Bau; der Gang wirb dadurch ums 
fiber, u. ſolche Pferde taugen nicht zu Reitz 
pferden. 4) Bon Schiffen, wenn fie an 
emer Stelle bin uw. ber fegeln, um eine 
Küfte od. einen Hafen zu beobadten u. 
feindl. Schiffe aufzufangen. Die dazu bes 
ſtimmten Schiffe beißen deshalb Kreü- 
zer. (Hm. u. Pi.) 

Kröüzenstein, Herrfhaft u. Bergs 
ſchloß auf dem Marchfelde im öftr, Kr. uns 
ter dem Manhardsberge, 

Kreüzente, N io v. 
weißer; 3) fo v. w. Kriekeute. 

Kreuzer, füddeutfhe Scheidemünze 
ven Eilber u. Kupfer — 34 Pf. Eonv. od, 
4 leichte Pf. ; in Silber ganze K. u. in Kups 
fer ganze, 4 u. 4. Die K. Pommen zuerft 
in den Münzedicten von 1490 vor u. als 
ältfte werben die tyroler Etfhfreuger 
genannt, nah bdiefen die ſchwäb. u. fraͤnk. 
Kreüzdreiheller; der Name kommt 
von dem, nad der Sitte des Mittelalters 
auf die Münzen chriſtl. Fürften ge rigten 
Kreuz ber; jegt führen die K. das Wappen 
des Landes, in dem fie gefchlagen find. 5— 
1 Kaifergrofhen, 4 — 1 leiter Bagen, 
5— 1 guterBanen, 10Kopfſtück Gehn⸗ 
R.), 201 Kopfftüd (wanzig-R.), 80 
— ı Gulden (Dreißig:K.), | — 1 Kais 
fergulden, O0 — 1 Neichsthaler. Eben ſo 
bei dem leichten (rhein.) Gulden, von beuen 
auch GOK.—1 rhein, Gulden, 1 alfe = 
2: Pf., auch die Gulden nad dem 18 @uls 
denfuß theilt man in 60 K.; noch hat man 
ſchwere od. Wechſelkreuzer (leichte 
Pfennige) ald Rehnungsmünze, —4 Pf., 
wovon 72 — 1 Reidhesthlr. ch. 

Kröüzerfeld(Kerefteih-Mefö), 
$eld in der fiebenbürg. Geſpannſch. Thorens 
burg, beim Berge Torder-Spalten (mit 
Höhle); bier befiegte Trajan die Dacier. 

Kröüzerfindung (Inventio sanctae 
erucis), im 4. Jahrh. vom Papfte Eufebius 
geftiftetes Feft, bas die röm.=Pathol. Kirche 
den 3. Mat, die griech. Kirche aber den 6. 
März, zum Andenken bes von ber heil. He⸗ 
lena gefundnen Kreuzes Chriſti feiert. Nach 
Theodoret wurden bei den deshalb ange= 
ftellten Nachgrabungen 3 Kreuze gefunden, 
wovon fi, da die Infchrift des Dilatus bef. 


* 
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lag, das echte dadurch zu erkennen gab, baß 
eine kranke Weibsperfon durch bie Berühs 
rung deffelben augenblidlih genas, nad 
Paulin, daß ein aufdaffelbe gelegter Fodter 
ins Leben zurüdfehrte, (Wth.) 

Kreüzerhöhung, I) Feſt, das bie 
rönt. =» Bathol. Kirhe ben 14, Sept. zum 
Andenken an die Wieberbringung bes, vom 
yerf. König Khosroes bei ber Erobrung Je» 
rufalemsweggenommmen heil, Kreuzehburd 
feinen, vom Kaifer Heraklius befiegten Sohn 
Siroes feiert. 2) Kirchweihfeſt ber von St. 
Helena erbauten, 385 ben 14, Sept. einge⸗ 
weihten Kirche, an bem der Bifchof auf einer 
dazu erbauten Bühne dem Volke das empor 
De Kreuz zur Verehrung zeigt. (Wth.) 
‚Kröüzer Regiment, Theil der kroa⸗ 
tiſchen Militärgrenze, nach der Stadt Kreuz 
benannt; 23 OM., 53,000 Ew. Hauptort 
Jvanich, befeftigt, Klofter, 700 Ew. 

Kreüzfaden, f. u, Kreuz (Her.) ıs. 

Kreüzfüden, Borkehrung in einem 
aftronom. Fernrohre, indem darin 2 fenr 
feine Haare, od. feiner Silberdrath, redht= 
winklig fih durchkreuzend fo ausgeipannt 
werdin, daß die Ebne diefes Kreuzes auf 
der Axe des Ferurohrs ſenkrecht fteht u. 
der Durchſchniktspunkt in der Are u. den 
Brennpunften beider Gläfer liegt; dient 
bef., unr ein Fernrohr ganz genau auf einen 
gewiffen Punkt zu richten. (Sch. 

Kröüzfahne Fabne mit dem Zeichen 
des Kreuzes; vgl. Labarum. 

Kreuzfahrt, fo v. w. Kreuzzug; das 
bir K-fahrer, Theilnehmer an ſolchen. 

Kreüzflügel, 2 Stellwege, bie ſich 
durchkreuzen. 

Kreüzfluss, Fluß, ſ. u. Benin«. 

Kröüzfuchs, |. u. Fuhsı K-füss- 
ler (K-füsse), ſ. u. Pferd m, 

Kreuzgang, 1) 2 Gänge, bie fi 
rechtwinklig kreujen; 28) (Bergb.), fo v. mw. 
Kreuz 85 3) (Bauf.), f. u. Klofter ı2. 

Kreüzgebälke, wenn bie Balfens 
lagen eines Haufes theils der Tiefe, theils 
der Länge nach gelegt werben. 

Kreüzgefährte (Sagdw,), fo v. w. 
Kreuztritt. 

Kröüzgemeine, bieBrübergemeinde, 
da fie die Lehre von dem Be ungstode 
Jeſu (ſ. u. Kreuz») als bas Grund) 
der chriftl, Kirche auſieht. 1% 

- Kreuzgericht, f. u. Gottesurtheile 

Kreuüzgewölbe, f. u. Gewölbe se). 

Kreüzgräthe (Anat.), f. Shi 
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röüzgroschen, 1 hſ. 
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im 15. Jahrh. mit dem Ordensk 
Kröüzhaspel, f. u. Haſ 
Kröüzherr, D ! 

ritter; 2) f. u. Kreugorben. 
Kröüzhieb, 1) f. u. Fed 

ſ. u. Feile 10. 





> 


Mrenzholz bis 


Kreüzholz, D) f. u. Bauholz 15 2) 


aus4 Stüden zufammengefegre Hölzer, die, 


zur Belegung des Tauwerks dienen, 

Kreüzholz, 1) Rhamnus catharticus; 
2) Viscum album; 3) fo v. w. Aloeholz. 

Kreüzhütte, 1) Hüttenwerk, f. u. 
Leimbach; 2) Dorf mit Glashütte im böhm. 
Kr, Klattau. 

Kreüziger, altdeutfches (urfprüngl. 
latein.) Gedicht Johanns v. Franken— 
ſtein über das Leben u. Leiden Jeſu, aus 
den Anf. des 14. Jahrh.; dann aud öfter 
bearbeitet. 

Kreüzigung, f. u. Zodesftrafe » u. 
unt. Kreuze. : 

Kreüzinseln, ſo v. w. Baͤreninſelu 2). 

Mreüzkäfer, D) fo v. w. Maikäfer; 
2) ſo v. w. Erbjenkäfer; 3) fo v. w. Spar⸗ 
gelkäfer (Chrysomela asparagi); 4) fo v. 
w, Kolbenkäfer (Scarabaeus crux) x. 

Kröüzkamm (Bauf.), f. u. Kamm 6). 

Kreüzkirche, |. u. Kirde ı. 

Kröüzknoten, wenn man 2 Enden 
dadurch vereinigt, daß man fie um einander 
berumfchlingt u. über diefer Verſchlingung 
die Euden noch einmal auf diefelbe Weife 
um einander fchlingt u. dann zufamntenzieht. 

Kröüzkraut, 2) Euphorbia Lathy- 
ris; 2) Sisymbrium offieinale; 3) Pflans 
zengatt. Senecio, 4) bef. S. vulguris; 5) 
güldnes K.: Galium (Valıntia) eruciata. 
K-kröte, jo v. w. Stinfende Kröte, 
ſ. Krötec). K-kümmel, Cuninum Cy- 
nuinum, 

Kröüzlahm ein Pferd, wenn es durch 
Edhwädung der Müskein u. Bänder, u. 
durch zu große Beluftung, im Kreuze die 

Kraft zum Nahicieben im Gange verloren 
bat, Aube u. Waſchen mit Branntivein u, 
aromat. Mitteln find Haupthülfe. 

Mröuzliehre (K-zeichenlehre, 
gr. Staurologie), ! Thril_der Diploma 
ti?, befchäftigt ih mit der Erklärung aller 
Gattungen von Kreuzen, die in Urkunden, 
Siegeln u. auf Münzen vorkommen, ſ. u. 
Kreuz mo. 

Mröüzli, ſ. u. Dödi 6 : 

Kröüzlingen, Auguftinerprobftei im 
Bzk. Sottlieben des ſchweiz. Cautons Thur⸗ 
gau; fonft mit Sig auf den deutſchen Reichs— 
tagen u. den ſchwäb. Kreisverfammlungen, 
wegen Befigungen in Schwaben. 

Kröuzlöcher, in Sheunen, Remis 
fen 20. , Preuzförmig von gebrannten Steinen 
angefertigte Luftlöher in den Mauern. 

Kröüzmass, fo v. w. Quadratmaß; 
K-ruihe, K-fuss, K-zolkıc.; |. u. 
Echriftgießen :. 

Mröüzmeise, {0 v. w. Tannenmeife. 

Kröüzmeissel, Meißel mit breiter 
Spitze, womit die Einrihtung in den Bart 

des Schluffels kalt ausgefhlagen wird, 
Mreüzmönche, ſo v. w. Crucigeri 1). 
z@üzmuschel, ſo d. w. Haͤmmer⸗ 





nach, I) Kr. des preuß. R 
35 54 AM. groß, 45,00 Ew, 
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2) Kreisftabt barin, vormald Hauptft. ber 
verbern Graffh. Sponheim, an ber Müns 
dung des Ellerbachs in die Nahe, welche in 
2 Urmen burch die Stadt fließt u. fle in die 
Alten. Neuftadt theilt; 2Bathol., Levans 
gel., 1 Iuther. Kirche (legtre unbenugt), 
Gymnaſium, Leder-, Tabaks-, Chocolade⸗ 
u. Nudelfabrik, Weinbau, Handel mit Wein, 
Branntwein u. Kleeſamen zc., neuerlich in 
Aufnahme gekommene Soolbäder, Ca— 
ſino; 8800 Ew. Dabei die Salinen: 
Karlshalle, auf dem rechten Ufer der 
Nahe, Theodorshalie, auf dem linken, 
beide durch eine Brüde verbunden u. dem 
Großberz. von Heffen, unter preuß. Hoheit, 
gehörig. Noch liegt die Saline Münfter- 
halle, einen Privaten gehörig, auch auf 
dem linken Ufer der Nahe, In der Nähe der 
Kaupenberg (Ruine mit Luſthaus des 
Freiberrn v. Reccum u. gutem Weinbau) u. 
die Trümmer des Rheingrafenfteine u. 
der Ebernburg (wo Ulrib von Hutten bei 
ie, von Sidingen, der dort ftarb, eine 
ufluchtsikäitte fand). Aufdem Badwörth, 
einer Infel der Nahe unweit von K., ent: 
fpringt eine brom- u, iodhaltige Quelle, die 
neuerdings als Eliſabethquelle gefaßt 
ift u, ſtark benugt wird. Dubei ein neues 
Kurhaus. 3) K. war ſchon Nömerftas 
tion, wie die nahen Muinen eines röm. 
Gaftells (der Heidenmauer) dabei beweiſen, 
wo fid werthvolle Alterthümer finden, Um 
890 fcheint von einem dafiyen Palatium 
(Crucinacum palatium) ber Name 
entftanden zu fein. Den höchſten Flor er 
reichte e6 vor dem 30jaähr. Kriege, wo es 
10,00 Ew. gehabt haben foll; es enthielt 
damals 7 Klöfter. Der dafige Pfalzfim« 
mernfhe Palaft kam 1685 an Brandens 
burg, ſpäter burch Kauf an Pfalz, u, wurde 
nebſt den Feſtungswerken u, einem Theil 
der Stadt durh bie Franzofen zerftört. 
Auch das nahe Schloß Kaugenberg wurde 
damals geiprengt. Bis 1797 gehorte KR. 
Kurpfalz, dann Frankreich, feit 1815 ift es 
preußiſch. (Wr., Pr. u. Lb.) 
Kröüznägel, f. u. Nagel 1). 
Kreüznaht, f. u. Kreuzſtich. 
Mreöüzorden, 1) (K. mit dem 
röthen Stern), öftreid. Orden, bildete 
fhon in Paläftina, gleih dem Maltefers 
u. deufjchen Orden, einen für ſich beftchens 
den geiftl. Nitterorden, ale folder Bethles 
bemitifber Orden gebeißen, wendete 
fidy aber nach Berftörung des Königreichs 
Jeruſalem nah Aquitanien u. 1217 nad 
Böhmen, Mähren, Schleſien u. Polen, ents 
5= dafelbft den militär, Leben u. widmete 
id nur der Nusübung der Hofpitalität u. 
Seelſorge. Urkundfich kommt der Orden erft 
1235 vor. Den —— deſſelben war die 
Sorgfalt über das Spital des St. Franciscus 
zu Prag anvertraut, u. fie werden Sterns 
trü N 1238 wurde 
ber Orden vom Papft Gregor IX. förnıl, bes 
ftätigt u. Albert von Sternberg zu ” 
en 


936 Kreuzotter bis 
en Großmeifter ernannt. Er erhielt anſehnl. 
üter in Böhmen, Mähren, Schlefien, Pos 
Ien u. Ungarn, Bon feiner ehemals mili« 


tär, Verfaffung erhielt er den Namen: Rit= 


terliher 8. mit dem rothben Stern, 

u. feine Mitglieder heißen: Kreuzberren 

mitdem rothen Stern. Er befteht aus 

Commanderien, Propfteien, Dedaneien, 

Pfarreien 2. Der Genercel:-Großmeis 

fter bat feinen Eig zu Prag u. ift ber l. 

—2 — unter ben Regularen Böhmens. Der 
rdensmeifter ftand dem St. Matthiasſtift 

zu Breslau vor. Orbenszeihen: Mals 

teferßreuz, von Gold u. roth emaillirt, od. 
mit rothen Steinen bejegt, für den Groß⸗ 
meifter, die Commandeure u, Pröpfte; von 
rothem Atlas für die Uebrigen, mit Gedigem 

Stern darunter. Die erftren tragen es 

an goldnen Ketten vorn auf ber Bruft 

über ihrer gewöhnlihen ſchwarzen Kleis 
dung u. haben außerdem einen ſchwarzen 

Mantel mit einem großen Ordenszeichen 

von Atlas, Die andern tragen es von At⸗ 

las auf der linken Bruft ihres ſchwarzen 

Kleides gebeftet u. haben kein Ordenszeichen 

auf dem ſchwarzem Mantel, Für feierliche 

Gelegenheiten hat der Generals Großmeifter 

eine befondere Ordenskleidung. 2) So v. 

w, Burgundifcher Kreuzorden; 8) fc v. w. 

Eonftantinifher Georgsorden. (v. Bie.) 
HKröüzotter (K-natter, Vipera 

berus, Coluber chersea L., Pelias berus), 

Art der Vipern; bat auf dem Kopfe zwei 

dunkelbraune, ein V bildende Linien, u. 

hinter jedem Auge eine braune, nad) dem 

Halfe bingehende Linie, über jedem Auge 

aber eine große längl. Schuppe, mit einer 

größern Mittelfbuppe; auf dem Rüden 
läuft eine dunkle Zadenbinde, an den Geis 
ten eine * Fleckenreihe; ſonſt röthlich 
braun; das Weibchen (Kupferſchlange) 
braun- od, blaugrauz ganz ſchwarz (Colu⸗ 
ber Prester) kommt ſie ſelten vor. Lebt in 
den feuchtern Laubhölzern Deutſchlands u. 
der Echweiz; wird gegen 2 F. lang, 
verwundet gefährlich, auch tödtlich. Wers 
ben von Igeln ohne Schaden gefreffen; 
wurden fonft in ber Arznei u, zu Kraftjups 
pen gebraucht. Wr.) 
Kreüzpfähle (Ducs d’Albe), 3—5 
fhräge, gegen einander im Meeresgrund 

—— Pfähle, fo, daß fie eine Py⸗ 

ramide bilden, deren obrer Theil mit eifers 

nen Bündern, ob, von einer umfchlungnen 

Kette zufammen gehalten wird. Sie bienen 

zum Feſtmachen ber in einem Hafen liegen 

den Schiffe, au wohl zu Abweifung bes 

Treibeiſes. 
Pirdänplennig 2) brem. Silber: 

münze von + Thlr. vöße, von 1550 — 1560, 

mit einem Kreuze; 2) filberne Scheibes 

münze der Stabt Hannover um 1550, 

, — — ſ. Kreuzblumen⸗ 
pflanze. 
Kröeüzpforte, Pforte, die indie Kams 

mer unter ber großen Kajüte führt, 


Krenzschnitt 


Kröüzprode, f. u. Göttesuriheils. 
Kreüzqunlie, f. u. —— B)a).- 
Kreüzquelle, f. u. Entöping. = 
Kreüzrahe, f. u. Rabe. 
Kreüzrahmen, f. u. Seidenhafpel 
u, Zwirnmühle. - 
i — ——— (Kriegsw.), ſ. u. Res 
oute. 
Kreüzreff, Tauwerk zum Einreffen 
ber Blinde. 
k ————— ſ. u. Geſchirr u. Saum⸗ 
atte LI 
Kröüzritter, 1) fo v. w. Kreuzfah⸗ 
rer; 2) f. Deutſcher Ordensritter. 
Kröüzscheffel, Kormmaß in Paders 
born, hält 2115 parifer Eubitzoll, 
Kröüzscheibe, metallner Zirkel, zwi⸗ 
ſchen dem ſich 2 Streifen rechtwinkelig durch⸗ 
kreuzen; an jedem Ende des Streifens iſt 
ein Abfeber od. Diopter angebradt, in der 
Mitte des Zirkels ift umten eine Hülfe, die 
auf einen Stod geftedt wird. Beim Feld⸗ 
meffen zu geometr, Operationen, 
Mreüzschläge, f. u. Pauke 3). 
KMröüzschläger, großer Hammer 
zum Ausdehnen des&ifens, worauf man abs 
wecfelnd ber Länge u. der Breite nad 
fHligt (Kreuzfhlagen). 
Kröeüzschlag, f. u. Hutsı. 
Kröüzschlagen, 1) f. unt. Kreuz⸗ 
fhläger, 2) Krankheit der Schafe; dus 
Schaf wird an ben Hinterfüßen fteif, wankt 
im Geben, als ob es Preuzlahın wire, nagt 
oft an ben Hinterfüßen u. beißt Haare u. 
Haut weg; iſt anftedend. Dergl. Thiere: 
K-schläger. 
Hröüzschmerz , ſ. Lendenweh. 
Kröüzschnabel(LoxiaCur.),'Gats 
tung aus der Fam. ber Kegelichnäbel (bet 
Euvier, der Sperlinge bei Goldfuß); Schnas 
bel zufjammengedrüdt, vorn fi Preuzend; 
font zur Gatt. Kerubeißer (Loxia) gehörig; 
ud Ne Nadelholz= w. andern Samen; eine 
afeeten. Arten: "gem. K. (Kreuz⸗ 
DRBESRERRIE RORRERDRPREFH UN ⸗ 
ten-K., Curvirostra vulgaris, L. curvir. 
L.), die untre Kinnlade reiht über bie obre 
hinaus; zeifiggrün, das Männchen fpäter 
zinnoberroth; Plettert leicht, fich mit dem 
Schnabel anhaltend; niftet im December 
od. März, aud wohl, wenn es viele Sa⸗ 
men gibt, zweimal ; in Europa, NAſien w. 
Amerika; ae Abedelra eh R.(Kies 
fern= &., L. pityopsittacus L., Xaf. Al. 
Fig. 48), mit größern Schnabel, —* un⸗ 
tere Spitzen nicht über den Oberſchnabel 
reichen; olivengrün u. gelb, das Männchen 
roth; nifter im März, lebt in Gefellfhaften 
in Kieferwälbdern. Beide wohlſchmeckend. 
rüber bielt man beide für eins. Man 
hießt die K., od. füngt fie mittelft Kloben, 
Sprenteln, auf Finkenherden uw; an ber 
Kletterftange. Wr.) 
Kröüzschnäbler, Schmetterling, fo 
v. w. Pappelfhwärmer. ' 


Kreüzsehnitt ($:r.), — 


Kreuzschraffirung bis Kreuzvolten 


lung, bie durch wechfelsweife aufrechtſte— 

bende u. geftürzte Kreuzchen gebildet wird. 

} Kreüzschraffirung, f. u. Schraf⸗ 
rung. 

Kreüzschraube, f.u. Öarnitur 10). 

Kröüzschrecken, fonft im Meiß- 
nifben Rednungsmünze, hält 60 Kreuz- 
grofhen = 1 Mark, 

Kröüzschwelle, 1) beim Gerinne 
unterfhlächtiger Mühlen, das parallel mit 
der Madwelle, beim Anfange bes Kropfes 
liegende Holz; 2) f. u. Windmühle, 

Kreüzsee, f. u. Winipegfee. 

Kreüzsegel, f. u. Kreuzbraffen. 

Kröüzseite (Münzw.), fo v. w. Re— 
vers, 

Hreüzspinne (Epeira crucigera, E. 
Diadema, Aranea Diadema), Art aus ber 
Gatt. Epeira (Spinne), die größte deutiche 
Spinne; an den Seiten des Baͤuchs 2 Höder, 
auf dem (dunkelbraunen od. röthl.) Rüden 
weißes Rüdenkreuz, dicken Hinterleib, Baut 
in Häufern u. Gärten ein radförmiges Ge— 
fpinnft, deffen Mitrelpunft ihr Sig ift, zit- 
tert (wenn fie angehaucht wird), wird ſehr 
firre. Ihre Fäden kommen aus einigen 
Spinnwarzen, deren jede 1000 Deffuungen 
bat, fo daß jeder einzelne Faden aus einigen 
taufend dünnern Fäden zufammengefest ift. 
Ihr Geipinnft bat man zu Strümpfen, 
Handſchuhen u. dgl. zu benugen gefucht. 
Legt im Herbft gegen 1000 Eier, die fie mit 
einer gelben Seide umfpinnt, u. ftirbt bald 
darnach. (Wr.) 

Kröüzsprung (Tanzf.), fo v. iv. En- 
trechat. 

Kreüzstag, f. u. Stag. 

Kreüzstange (Secw.), f. u. Kreuze 
braffen. 

Kreüzstege (Buchdri), ſ. u. Steg. 

Kreüzstegel, der Ort, wo auf einem 
Deiche 2 Wege ch Breuzen. 

Kröüzsteif, Pferd, das die nöthige 
Beweglichkeit des Kreuzes verloren hat; 
Folge des Alters od, des Verfchlagene. 

Kreüzstein, I) Gattung aus ber 
Gruppe Aluminium bei Leonhard (der Eipp= 
RE Zeolith bei Waldner, der Thonkalke 

ei Ofen); bat zur Kryſtallgrundform ein 
rhombiſches Oktaeder, in der Nachform eine 
Säule u, oft rechtwinkelige Durchwachſun— 

en; ift härter als Flußſpath, weicher als 

patit; Gewicht: 21 — 2,4; enthält 12 — 
19 Thon, 47 — 49 Kiefel, 16 — 20 Ba⸗ 
nt, 13 — 16 Waſſer, etwas Eiſen; findet 
fich geftreift, bricht mufchelig, ift Durchfcheis 
nend, etwas glasglänzig, weiß ins Grauliche 
aud Rothe übergehend; findet fi auf Gin 
gen ältern Gebirgs mit verfchtednen Metals 
len auf den Harz, Norwegen u. a. O. Man 
nterfcheidet: a) Baryt-⸗K., löfer fih in 
Salzfäure nicht auf; HB) Kali-K., macht 
mit Salzfäure eine Gallerte, Zu ibm ge= 
sd —— (nach Gismondi, 
ehrer der Mineralogie in Rom, benannt), 
ph escirt in der Hitze u. wird erdig, 
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hat mufcheligen Bruch u. Glasglanz, grau 
lidys weiße, bläulihe od. rofenrothe Farbe; 
bei Rom, mit vulkan. Producten, Philipps 
fitu. a. 2) So v. w. Staurolith, (IVr.) 
; Kreüzstein, Berg, fo v. w. Sattels 
erg. 
Kreüzstenge (Stiffsw.), ſ. u. Maft. 
Kröüzstich, wenn 2 Eleine Stiche fo 
zufammengefegt werben, baß fie fich durch— 
kreuzen; bef. um Buchftaben u. Zahlen in 
Wäſche zu zeichnen, ferner zum Ausfüllen 
des Canevas, aud um 2 Stückchen zierlich 
zufammen zu nähen (Mr&üznaht). 
Kreüzstock, D (Bauf.), fo v. w. 
Fenſterkreuz; 3) fo v. w. Sperrhorn, 
Mreüztage, bie erftien 5 Tage vor 
dem Himmelfahrtsfefte, weil in ber Bathol. 
Kirche bei den, in derfelben Statt findenden 
Proceffionen, das Kreuz vorgetragen wurde; 
daher diefe Woche die K- woche (Bets 
wode). 
Kreüztaube, fo dv. iv. Mövchentaube, 
Kröüzthaler, 2) fo dv. w. Albertis 
ner; 2) alter Thaler der Stadt Frankfurt. 
3) K. von Pörtugal, {9 v. w. Cruſado. 
Kreüzthür, f. u. Thür. 
Kreüzträger, 1) ber bei firhliden 
Aufzügen das Erucifir trägt; 2) in Städten 
zuweilen Gehülfe des Kirchners; 3) fo v. 
iv. Kreuzbruder 1) u. 2); 4) fo v. w. Cru- 
cigeri 8); 5) HK. mit dem röthen 
Stern, fd d. w. Crucigeri 2). 
Kreüuzträgermönche, ſo v. w. 
Crucigeri I), K-tragende Brüder 
in England, f. Crucigeri 4). 
Kreüztritt, f. u. Birffährte 1. 
Kreüz- u. Bötwoche, f. Kreuztag. 
Kröeüz- u. Steissbeinmuskel 
(Anat.), f. u. Steindeinmusteln. 
MKreüzung, BD) fo d. w. Decussatio; 
2) fo v. w. Kreuzer 2). 
Kreüzurtheil, f. u. Gottesurtheil r. 
Kröüzverband, 1) bei Mauerwerk? 
von gebrannten Steinen die Zuſammenfü— 
gung derfelben, bei der die Stoßfugen ber 
2. Läuferfchichte die Mitte jedes Steines der 
erften trifft, u. mit biefer hat erft die 3.» 
eine gleihe Lage. Die Stoßfugen bilden 
ſonach ein Kreuz. Der 8. ift fefter als ber 
Blodverband (f. d.) u. wird, bef. des guten 
Anſehens wegen, bei Mauerwerk angewen= 
det, das ohne Abputz bleibt. 2) K. an 
Hölzstössen ift, wenn die Klaftern ohne 
Stügen u. fo aufgefegt werden, daß bie 
teten Holzftüde an den Enden des Holz- 
ftoßes freuzweife gelegt werden, Ein fol= 
her Holzftoß enthält (gegen die gewöhnl. 
Meinung) weniger Kubitinhalt als wenn er 
wifchen Pfählen fteht, 3) So v. w. Kreuze 
and, v. Eg. u. Pr.) 
Kreüzverehrer, f. Kreuzanbetung. 
Kreüzverhör, ſ. u. Jury ı. 
Kreüzvogel, D fo v. w. Kreuz 
fihnabel, f. d. 25 2) fo v. w. Seiden⸗ 
ſchwanz. 
Kreüzvolten, ſ. u. Reitkunſt. 
9 La rẽ ũ 


Kreüz vörtragen, f. u. Kreuz ı. 
Kröuzwechsel (Iagdw.), f. unt, 
Wechſel. 
Kröüzweg,t1) 2 Wege, bie ſich durch⸗ 
kreuzen; 2) bef. der Ort, wo fie ſich durch⸗ 
reuzen; nach dem Volksaberglauben ein 
Lieblingsaufenthalt für Gefpenfter u. Geis 
fter, daher auch geſchickt zu Vollbringung 
vermeint!. Zaubereien u. Beſchwörungen. 
Kröüzweh (Med.), f. Lendenweh. 
HK-wehen, f. vu. Beben. 
Kröüzweissfuss, f. u. Pferd ss 
KMreuzwöerthheim, 1) Herrſchafts⸗ 
er. ber Fürften v. LöwenfteinWerth- 
heim- ofenbergu. $reubenberg;im 
aier, Kr. Unterfranken, M., 
Ew.; 2) Marktfl. hier, Worftadt v. Werth 
beinr, jenfeit bes Diains; 750 Ew. 

Kreöüzwoche, 1) ehemals bie Char⸗ 
woche; 2) f. u, Kreuztage. 

Kröüzwurzel, Pflanzengatt. Sene- 
cio.. M., bittere, Polygala amara. 

Kröüzziegel (Bauw.), fo v. w, 
Schmirgziegel. 

Kreüzzüge, !bdie feit Ende des 11, 
bis gegen Ende des 13. Jahrh. von ben 
chriſti. Völdern Europas zur Eroberung 
Paläftinas unternommenen Heerzũge, fo 
genannt von bem, meiftrothen Kreuze, das 
bie K-fahrer von Zub, Seide u, dgl. 
auf der rechten Schulter trugen. *? Seit 
bem 4, Jahrh. haften die Wallfahrten nad 
bem heil, Grabe begonnen u. waren fpä= 
ter unter dem Schuß der Khalifen immer 
zahlreicher geworden, allein die nachfols 
genden, namentlich die ſeldſchukk. Be— 
herrſcher, waren den Ehriften weniger 
geneigt, ja Al Hakem ließ 1009 die Kirche 
des heil. Grabes niederreißen, u. wenn fie 
au wieder aufgebaut wurde, fo konnten 
bie Ehriften do ihre Erhaltung nur um 
vieles Geld erkaufen, In Europa bildete 
fih nun bie Idee aus, daß das heil. Land 
den Ungläubigen entriffen werben müſſe. 
Schon zu Ende des 10, Jahrh. erließ Papft 
Syivefter II. einen Aufruf an die Bathol, 

- Kirche ger K., u, Gregor VII. erneuerte, 
wiewohl ohne bedeutende Folgen, die Auf— 
forderung. Meter von Amiens, der 
Eremit, machte 1093 eine Pilgerreife 
nah Serufalen u. glaubte ficb dort dur 
Bifionen zur Befreiung des beil. Landes 
aufgefordert, Mit einen Schreiben des Pas 
triarhen Simeon von Serufalem verfeben, 
fam er 1094 zu Urban I. u. dieſer geftattete 
ihm, durch Stalien u. Frankreich zu ziehn 
u. zu einem Heereszuge nah Serufalem 
aufzufordern, Schon auf der Kirdhenver«- 
fammlung zu Piacenza 1095 gelang 
es, bef. auf die Darftellung ber gried, Ges 
fandten, Viele zur Hülfleiftung zu bewegen. 
Auf der Rirhenverfammlungzu 
Clermont aber im Nov. 1095 predigte der 
Papft Urban I, felbft das Kreuz u. verbieß 
den Theilnehmern allgemeinen Ablaß u; jede 
Unterfügung,-u, die ganze: Berfammlung 
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rief begeiftert: Deus le volt (Deus vult), u. 
Gemeine u. Edle, Fürften u. Bifhöfe, Mäns 
ner u. Weiber nahmen das Kreuz. * Schon 
1096 zogen unzählbare Schaaren Franzofen, 
Normänner, Flanderer, Kothringer, Briten, 
Spanier, Italiener u. Deutfhe unter Pe= 
terbem@remiten, Baltherv.Pereio 
u., nad deſſen Tode, deſſen Neffen, Walz 
ther Habenichts, ander Spige, auf ver⸗ 
fchiednen Wegen aus, u. begannen den ers 
ften K. Eonftantinppel ‚follte der allges 
meine Sammelplag fein. Doch wurden 
diefe undisciplinirten Horden faft gänzlich 
aufgerieben, ehe fie nah Eonftantinopel 
kamen, ebenfo wie die 15,000 M. des Prie⸗ 


5000 fters Gottſchalk, u. bie Schaar, die dieſem 


nadfolgte u. ſchon in den rhein. Städten 
ihre Morbdluft an ben Juden übte. 800,000 
Menfhen hatten diefe Verſuche gefoftet. 
® Endlich zogen 600,000 M. aus unter Gotts 

ied v. Bouillon, Raimund v. Tote 
oufe, Hugo v.VBermanbois, Herzog 
NRobertvon der Normandie, Robert 
v. Flandern, Stephanv. Bloisu.Bo— 
bemund v. Tarent, nah Paläſtina. 
Jeder follte unabhängiger Anführer feines 
Haufens fein, u. ein gemeinfchaftl. Kriegs 
rath, unter Beifig des päpftl. Legaten Adhe— 
mar v. Puy, den Zug leiten. ? Sie zogen 
durh Deutfhland, nicht ohne Widerftand 
durch Ungarn, gingen über die Mleerenge 
von Eonftantinopel u. — nachdem 
ſie den böſen Willen des byzantin. Kaiſers 
Alexius glücklich bekämpft hatten, “ 1097 
die Belagerung Nikäas, damals Haupt— 
ſtadt des ſeldſchukkt. Reichs in Bithynien, 
wo ſich Sultan Kilidſch-Arslan ihnen 
entgegenſtellte, aber in einer großen Schlacht 
geſchlagen wurde; endlich in der 7. Woche 
ergab fih Nikäa, aber an den Griechen 
Butumites u, bie Kreuzfahrer hatten 
umfonft geftritten. !Nun theilten fich bie 
Kreuzfahrer in 2 WUbtheilungen u. wurs 
den im Sept, bei Doryläon ven Ki— 
lidfch = Arslan überfallen, Gottfried von 
Bouillen kam der angegriffenen Abtheilung 
mit der feinen zu Hülfe u. 30,000 Moslems 
fielen. Tankred eroberte nun Tarſos, 
Balduin Malmiftra, aber Krank 
beit, Mangel u. Uneinigkeit der Heerführer 
ſchwächten die Operationen der Ehriften fehr. 
Balduin trennte fi ganz von: dem Kreuze 
heer u. gründete in Mefopotamien das edeſ⸗ 
fen, Reich (ſ. Edeffa 12), wahrend »Gott— 
fried v, Bouillon Antiochien belas 
gerte u, viel durch die Ausfälle'der Saras 
zenen litt; alle Stürme wurden abgefchlas 

en, bis die Stadt endlih durch eine Lift 

ohemunds u. dur Verrath eines Rene— 
garen 10:8 fiel; Kerbogba, der ed zu 
entfegen Bam, ward in einer großen Schlacht 
geſchlagen. "Wösartige Krankheiten, die 
den Ehriften 50,000 M., unter ihnen bem 
päpftl,; Legaten Adhemar v. Puy, ko— 
fteten, Eonnten biefelben doch nicht 1099 von 
der Eroberung Sjernfalems — 
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die am 15. Juli d. 3. nad Imonatl, Bela 
gerung erfolgte, Jerufalem wurde nun zu 
einem hriftl. Königreich erhoben u. Gott: 
fried v. Bonillon zum1. Fürften von Je⸗ 
zufalem ernannt, |. Jerufalem (Geſch.) 10 ff., 
doch nannte er fich felbft bisan feinen Tod, 
1100, nur 1. Baron u, Schüger des heil, 
Grabes. *Der Khbalif von Aegypten 
wurde bei Askalon gefchlagen, doch drohte 
auch num die Uneinigkeit unter den Fürften 
des Kreuzzugs zum offnen Krieg zu führen, 
„Die meiſten Kreuzfahrer fehrten nah Eu— 
ropa zurüd, nur Tankred blieb mit 300 
Nittern dem neuen Königreibe zum Schuß 
urüd. 1° Die Nadhridt von der gemachten 
roberung verbreitete in Europa neuen En⸗ 
thufiasmus, u. während, bef. von ben Ges 
nuefern, K. zur See unternommen wurden, 
feste fih 1102 ein neues ir von 
260,000 Menfhen, unter der Anführung 
Welfs IV., Herzogs von Baiern, der Ida, 
Mutter des Markgrafen Leopold v. Deftreich, 
u. A. in Marſch, wurde aber "71102 in den 
Schlachten am Halys, bei Heraklen, 
Tarſos u. Ramla durch Kilidſch-Ars— 
lan, Sultan von Ikonion, u. Ker— 
bogha, Sultan von Moſul, gänzlich 
vernichtet; der Herzog v. Berri, Burgund u, 
der Graf v. Vermandois fielen u. Ida Pam 
in ben Harem bes Kerbogha. Doch eroberte 
König Balduin von Serufalein, feit 1100 
Gottfrieds Nahfolger, von Genuefern 
unterftügt, 1104 Ptolemais, u. wurde 
fo mädtig, baß er jelbft Aegypten ans 
griff; in ber Nähe von Kairo ftarb er 
1118. Einige nennen dies den ziveiten 
K. "Diefer begann aber, nad ber ge= 
wöhnl, Annahme, erft 1142, als es ben 
Sarazenen gelungen war, Edeffa zu 
erobern, Diefe Nachricht verbreitete über 
an; Europa Beftürzung. "Papft Eugen 
U. befchloß einen neuen K., u. bef. durd 
Bernhards v.Clairvaur Eifer nahmen 
1147 König Ludwig VII. von Frankreich, 
Kaifer Konrad ll. u, a. Große das Kreuz. 
Das deutſche Heer beftand aus 70,000 ges 
—— Reitern u. brach durch Deſtreich, 
ngarn, bie Bulgarei auf. Obgleich Kon— 
rad I. mit dem byzant. Kaifer Manuel 
Komnenos wegen des Durchzugs einelleber= 
einkunft traf, brach biefer do, vom Suls 
tan beftochen, fein Wort, u, der größte Theil 
des Heeres wurde aufgerieben; dem fpäter 
aufbrechenden franz. Deere erging es wenig 
beffer. 2 Vergebend vereinigten fich beide 
Könige zu einem Angriff auf Damask; 
Eiferſucht u. Betrug machten, daß fie bie 
Belagerung aufheben mußten. Kaifer Konz 
rad Ill. flüchtete nach Eonftantinopel, Lud⸗ 
wig VII. nah Antiohien u, Beide kehrten 
1149, ohne etwas ausgerichtetzu haben, heim; 
lien Niederdeutfchen half aber 1147 
nigAllfongl. Liffabon erobern, *! Obgleich 
Nureddin 1151 eine große Niederlage von 
Joscelin erlitt, fo bemächtigte er ſich doch 
Edeſſas u, Untiochiens, Umfonft 






beftrebten fih die Könige von Jerufalem, 
Aegypten zu retten u. im Abendlande Hülfe 
zu erhalten; man hatte den Eifer verloren. 
Nainald v. Chatillon, König von Je— 
rufalem, reizte durch Verlegung des Waf—⸗ 
fenftillftandes Sultan Saladin, in bag Ges 
biet ber Franken einzufallen u, 1187 Serus 
Gere einzunehmen. * Diefer Unfall verur= 
achte im Abendlande die größte Bewegung ur. 
Papft Gregor VIIL ermahnte zu fchneller 
Hülfsleiftung u. bewirkte fo den dritten 8. 
Kaifer Friedrich J. Philipp Auguft, 
König von Frankreih, u. Nichard J. Kö: 
nig von England, legten ihre Zwiftigkeiten 
bei u, ftellten ſich 1189 an die Spige ber 
Kreuzheere, die fich nicht mehr gegen bie 
ſeldſchukk. Sultane, die gegen bie Chriſten 
freundlichere Gefinnungen äußerten, fon 
bern gegen bie Beherrfcher von Aegyp— 
ten u. Syrien wandten. Ob aber gleich 
ber bejahrte Kaifer Friedrich I. beffere 
— —— als bisher traf, ſo fand er 
doch in der Bulgarei u. noch mehr in Gries 
henland fo viele Hinderniffe u, den Gries 
chenkaiſer fo übelwollend, daß er erft mit 
Gewalt fidy Lebensmittel von ihm erfämpfen 
mußte. * Sein 600,000 M. ftarkes Heer 
war daher fehr gefhwächt, als er über den 
Hellefpont ging, dennoch fiegte er 1189 bei 
Laodikea über ben Sultan von Skonton, 
eroberte biefes, fand aber feinen Tod im 
Kalykadnos1190, Seine Treuen vermochten 
das Heer nicht zufammenzubalten, die Peft 
u. die Belagerung von Akre vernichteten 
bie Refte — * 1191 begannen bie 
Könige von Frankreich u, England die Bes 
lagerung von Ptolemais, eroberten es, 
wurden aber über mehrere Punkte uneinig, 
fo daß fih Philipp Auguft 1192 zu Ty- 
rus einfciffte; daffelbe that auch der Mark⸗ 
raf Leopold von Deftreich, deffen Fahne 
Ki arb Il. Löwenherz von einem erobers 
ten Thurme Berabserlifen u, in den Koth 
getreten hatte, u. viele andre dur Richards 
Uebermuth beleidigte Kürften. Indeß trieb 
Nihard im Auguft 1192 die Türken aus 
Jaffa u, erfocht, wieder von ihnen anges 
riffen, einen Beben Sieg über fie, u, 
alabin ſchloß, da die Ehriften vor Je— 
rufalem rüdten, 1. Sept. 1192 einen Waf- 
fenftilftand auf 3 Jahre, Praft deffen d 
Küften von Tyrus bis Jaffa u. das Land 
von ber Küfte bis Ramla u. Lydda ben 
Ehriften verbleiben u. die Pilgrime das heil. 
Grab ungehindert befuchen follten, Richard 
kehrte nah Europa zurüd u. Saladin ftarb 
1193 im Befig von ganz Paläftina. * Die 
Unruhen, welche die Theilung von Saladins 
Herrſchaft unter feinen Söhnen herbeiführte, 
wurden Veranlaffung, daß Papft Eöleftin 
III. einen neuen K. dur — Pfarrer 
u Neuilly, predigen ließ. Obgleich ber 
atfer Heinrich VI., mit Sicilien befchäftigt, 
nicht beitrat, betrieb er die Angelegenheit 
boch fo eifrig, daß viele deutſche Fürſten u. 
Barallen das Kreuz nahmen, u, 1196, wähs 
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rend Heinrichs VI. Truppen von Sicilien 
ur See nah Ptolemais gingen, ein deuts 
Yes Heer unter dem Erzbifhof von Mainz, 
dem Bifhof von Würzburg u. A., zu dem 
bie Königin Margaretha von Ungarn eine 
Hülfsarmee ftoßen ließ, zu Lande nach Palä= 
ftina zog. * Inzwifchen blieb die Erpedition 
ohne Erfolg, denn obgleich fie Berothah 
eroberte u. bei Joppe fieate, fo wurde doch 
ein neuer 3jähr, Waffenftillftand, wobei dem 
Kreuzheere blos Berothah eingeräumt ward, 
abgefhloffen, * Deffenungeactet ließ In— 
nocenz Ill. 1198 in Rranfreid zu einem 
K. auffordern. An der Spige des neuen K. 
öfter der vierte genannt, aber, weil er 
ih nicht wirklih auf Befreiung des heil, 
Landes richtete, gewöhnlich gar nicht ges 
rechnet) ftand Fein König, wohl aber Theo— 
baldv. Champagne, Ludwigv.Blois, 
Simon v, Montfort, Mafthäusv. 
Montmorency, Balduin v. Flan— 
bern ꝛc. Die Anwohner der Nordfee foll- 
ten zur See, bie Franzoſen über Stalien 
Hegypten angreifen, % Der Doge Enrico 
Dandolo von Benedig wollte, außer einer 
Slotte von 50 Galeeren, das Kreuzheer 
mit Schiffen u. Proviant unterftügen. Auf 
Andringen diefes Dogen aber, dem die Kreuz: 
fahrer 850,000 Mark Silber fchuldeten u, 
ber troß des päpſtl. Bannes das Kreuzheer 
zu Venedigs Privatziweden benust hatte, 
aogen die Kreuzritter dem Prinzen Alexius, 
em Sohn des entthronten griech. Kaifers 
Iſaak II., zu Hülfe; fie eroberten 1203 
Eonftantinopel u, festen ihn u, feinen 
Bater auf den Thron, 1204 eroberten fie, 
von dem Kaifer verrätheriih behandelt, 
Eonftantinopel zum 2, Mal für fih, u, ftif: 
teten auf den Zrümmern bes griech. ein 
latein, Kaiferthum u. mehrere Herzog: 
thümer, ſ. u. Byzantinifches Meich ar ff. 
" Diejenigen Kreuzfahrer, die von ihnen 
getrennt unter Simon vd. Montferrat 
nah Paläftina gegangen waren, fanden ih— 
ren Tod durh Seuchen, Auf König Als 
merich dv. Jerufalem folgte Johann vd, 
Brienne, der nur einige Schlöffer eroberte 
u, in Ptolemais eingefchloffen ward. Ob— 
ri aber Papft Innocenz von 1213 an 

les aufbot u. felbft auf dem 4. Iateran. 
Concil 1215 eine neue Kreuzzugsbulfe erließ, 
fo begann doch nur eine fehr undisciplinirte 
Schaar von 50,000 M, den Zug. * Das 
Iatein. Kaiſerthum, ohne Hülfe vom 
AUbendlande, konnte den innern Zerrüttuns 
gen u, Außern Angriffen nicht widerfteben ; 
1261 wurde es von Michael Palävlogos, 
Kaifer von Nikän, geftürzt, ſ. Byzantinifches 
Reich sa. FNach diefer Zeit begann der wirkl, 
vierte K. Papft Sonorius III. forderte 
nämlih den König Undreas II. von Un— 
gr zu einem K. auf, den derfelbe auch in 

egleitung ber Herzöge von Deftreidh, 
Mähren u. Sahjen u. mehr. ungar, 
Barone 1217 unternahm, in Vereinigung 
mit den Königen von Jerufalem u, Eypern 


— 
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einige kleine Bergfeftungen eroberte u. den 
von den Muhammedanern befesten Berg 
Zabor angriff, aber, von feinen Bundes» 
genoffen verlaffen, 1218 heimkehren mußte. 
*+1218 landete auh Wilhelm, Graf v. 
Holland, in Yegypten, griff in Vereinis 
ung mit den Königen von Serufalem ır. 

ypern Damiette an u, eroberte e85. Nov, 
1219, Auch machten die Ehriften in Aegyp⸗ 
ten ſolche Fortfchritte, daß al Moadham 
ihnen 1221 vortheilhafte Friedensvorfchläge 
that, das ganze Königreich Serufalen bot 
u. noch 100,000 Goldftüde zahlen wollte; 
Alles war über die Annahme einig, als der 
päpftl. Legat, Cardinal Pelagius, fie 
verwarf, *u. nun ward das chriftl, Heer, 
das zur Belagerung von Kairo fortrüdte, 
durch Verſtärkung der Feinde u. das Aus— 
treten des Nils, genöthigt, einen nachthei— 
ligen Frieden auf 8 Jahre zur fchließen, den 
König von Serufalem, den päpftl. Legaten, 
den Herzog Ludwig von Baiern u. U. als 
Geißel zu laffen u. Damiette 1221 dem Sul- 
tan zu übergeben, * Um fo eifriger bemühte 
fih aber Papft Honorius UI., den Kaifer 
Friedrich I. zu einem fünften R. zu 
bewegen. Der Papft gab ihm, nachdem er 
fhon bei feiner Krönung 1215 das Kreuz 
genommen batte, 1219 3 kurze Friften zur 
Erfüllung feines Gelübdes u, drohte mit 
dem Bann. PFriedrich I. bat um eine Frift 
bis 1221 u, ſchickte 40 Galeeren nah Da— 
miette, die aber den Verluft deifelben nicht 
zu hindern vermocdhten. Da der Papft drohte, 
am man 1223 zu Berentino zuſammen, 
u, Friedrih II., mit Solantha, Tochter 
des Königs von Jerufalem, fich vermählend, 
machte fich eidlib zum Zuge verbindlich, 


Nachdem er auch diesmal feinem Verſprechen 
nicht nachgefommen, fchloß er 1225 mit dem 
ar: 


Papft einen neuen Vertrag, nad dem 
unter Annahme bes Titels — von 
















erufalem u. Auflegung einer befonbern 

teuer für dieſen Zweck, ben St. 1227 gew 
beginnen wollte, ® Obgleich Honorius IM 
ben 18, März 1227 ftarb, jo verfam 
fi das, bef. aus Engländern u. Deutfchen, 
mit bem Landgrafen Zubwig IV. von Thü 
ringen, beftehende Kreuzheer zu Br 
Apulien, u.nahdem Krankheitnocht 
gesefft, fegelte der Kaiſer endlich d 

227 ab, lief aber in Otranto ein, m 
graf ſtarb u. Friedrich II. dur 
zurüdgehalten ward, O N. : 
alle Weife vertheidigte, ward er 
Papft, der feine Krankheit für 
hielt, wiederholt in den Bann ge 
als er endlich 1228 wirklich zu Akk 
es zum Verbrechen angerechnet 
ald Ereommunicirter in 
miſche. Ungeachtet der Papſt 
Sriedrich aufiwiegelte u. felbft i 
Malek el Kamel aufforderte, ihm 
ftina nicht zu überliefern, 2 
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fort u. fchloß, nachdem er 7 


mit dem Sultan ben 18. Febr, 1 
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10jähr. Waffenftillftand, nach dem der Sul⸗ 
tan Serufalem, Bethlehem, Nazareth, Si- 
don u. von da den Landſtrich bis Ptolemais 
zurüdgab. Der deutjche Ordensmeifter bil— 
liste den Vertrag, womit aber alle An 
dern unzufrieden waren. »Friedrich 1. 
feste fih den 15. März 1229 in dem, 
durh Wertrag ihm überlieferten Jeruſa— 
lem felbft die Krone auf u. ernannte 
Walther v. Brienne zu feinem Statt- 
halter. Von den Tempelberren mit Verrath 
bedroht, kehrte er wieder nach Italien zu= 
rüd u. zwang den Papft, in Friedeu zu 
San Germano 1250, ihn vom Bann los— 
ufprechen u, des K=8 nicht mehr zu gedens 
— 0 Vergebens ermunterte der Papft, beſ. 
auf dem Concil zu Spoleto 1234, zur Fort⸗ 
fegung des Kriegs; die Legaten brachten blos 
Geld zufammen. Nachdem 1259) den Chri— 
ſten — wieder entriſſen wor— 
den war u, ſelbſt die Araber u. Türken bei 
den Ehriften Hülfe gegen die Mongolen ſuch— 
ten, traten, obſchon der päpftl. Gefandte in 
England abgewiefen worden war, Theo— 
bald, König v. Navarra (durch feinen 
Stellvertreter, den Connetable Amalrich 
v. Montfort), Peterv. Dreur, Graf 
v. Bretagne u. deſſen Bruder an bie 
Spitze bes franz. Adels u. führten 500 Rit⸗ 
ter u. 40,000 M. nach Ptolemais, fie wur 
den aber, weil fie einzeln fodhten u, plüns 
derten, von ben Mongolen größtentheils 
aufgerieben od, gefangen, u. der Graf von 
Bretagne ging in fein Vaterland zurüd, 
MNRihard, Bruder des Königs von Eng— 
land, der mit Verftärfung gefommen war, 
bloß mit dem Sultan von Aegypten einen 

affenftillftand, u. in Folge eines ſchon 
früher mit dem Sultan von Damask zu 
Stande gekommenen Hülfstractats wurden 
ben Ehriften 1248 mehrere Pläge, worunter 
auch Sjernfalem, wieder eingeräumt, 
“Noch einmal verfuchte der Dccident einen 
fechiten 8. Bon den Mongolen gedrängt, 
waren nämlich die Kharizmerin Paläftina 
eingefallen, hatten bei Gaza die Ehriften 
gefhlagen u. Serufalem u. ganz Paläftina 
erobert, Der Patriarh von Serufalem u, 
mehrere Bifchöfe fuchten bei ben Biſchö— 
fen von Franfreih u. England Hülfe u. 
fanden Gehör. Ludwig IX., König 


von Frankreich, der in einer Krankheit S 


einen K. gelobt, ließ fich zuerft durd bie 
Kreuzpredigten Fulkos v. Chateaurour 
gewinnen u. fchiffte fih mit feiner Gemah— 
lin Margaretha, 3Brüdern, vielen Gros 
1 Biihöfen u. 50,000 M. den 25. Aug. 

248 zu Aigues-Mortes ein, verſöhnte die 


NRitterorden, die Könige von Armenien u. h 


Antiohien, die Genuefer u, Pifaner mit eine 
ander u, griff 1249 pten an. *Durch 
be verftärkt, ließ er eine Flotte von 
Segeln, mit 2800 Rittern, nah Ey 
gern abjegeln, die zwar durh Sturm ge= 
ward, deren einer Theil aber a 5 
Tagen an der ägypt. Küfte landete u, 
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FakhrEddin, ber dies verhindern wollte, 
— Während der Sultan Nedſchein 

ddin Ejub ſtarb, nahmen die Kreuz— 
fahrer den 5. Juni 1249 von Damiette 
Beſitz u. drangen 8. Febr. 1250 in Dans 
tura u. das feindlide Lager cin, wo 
ber Bruder des Königs von Frankreich, 
Graf Artois, bei einem ftürmifchen Uns 
griff auf die Sarazenen fiel. Mit Mühe 
u. nur durch Die Nacht ward der König 
gerettet, Zwar behaupteten die Chriften 
am folgenden Tage das Feld, allein Seu— 
chen u. Hungersnoth fhwäcdten ihr Heer 
fo‘, daß man dem Sultan Turan-Schah, 
der feinem Vater aufden Thron gefolgt war, 
Frieden antragen u., da diefer verworfen 
ward, den 5, April ben Rückzug nah Du: 
miette antreten mußte. Die Unterbandlun= 
gen des Grafen v. Montfort wurden dere 
eitelt, der König, nebft 2 Brüdern u. dem 
ganzen Heer den 6. April gefangen, u. ein 
10jähr. Waffenftillftand geſchloſſen, nad) 
welchem der König gegen die Nüdgabe von 
Damiette u. 400,000 Livres die Freiheit für 
fih u. die Gefangenen erhalten follte. Nach 
Sltäg. Gefangenfchaft Fam der König den 
8. Mai zu Ptolemais an, obgleich ihn aber 
die dringendften Urfahen nah Frankreich 
riefen, wohin auch feine Brüder u. meh— 
rere Ritter gingen, fo kehrte er body Se 
nach dem Tod feiner Mutter 125+ zurüd, 
“1267, den 25. März, begab er ſich wies 
der in bag Parlament u. ermahnte, von den 
päpſtl. Legaten unterftügt, zu einem neuen 
K. Zugleich ermunterte er andre Fürften 
zur Theilnahme, u. Prinz Eduard von 
England, dem er 30,000 Markt Silbers 
dazu verfhoß, König Karl v. Sicilien, 
nebft vielen fpan., fchottlind. u. engl. Gros 
fen nahmen das Kreuz, während der König 
von Aragonien wegen feines unfittl. Lebens 
ausgefchloffen wurde. Am 1. Juli 1270 
ging Ludwig unter Segel, um Zunis zu 
erobern. en 18. Juli dort anlangend, 
eroberte er zwar eine Bleine Stadt u. das 
Schloß Cartbago, aber eine Seuche raffte 
die Hälfte des Heeres weg u, der König 
ger ft. den 25. Aug. 1270. An demfelben 

age langte ein ficilian, Hülfsheer an, 
Ludwigs Nachfolger, König Philipp IL, 
fegte den Krieg gegen Tunis fort u. der 
ultan von Zunis wurde zum Frieden ges 
be (den 30, Oct. 1271), * Die Burs 
ften Europas waren durch Das Io 
faft aller K. u. den Tod Ludwigs IX. des 
Heil. abgefhredt, ferner K. zu unternehs 
men u. nur den Hitterorden der Johan: 
niter, der Tempelberru, der Kreuz⸗ 
erru_ u. des St. Yazarus blieb es 
überlaffen, die bisherigen Eroberungen zu 
erhalten, doch beichleunigte Eiferfuht u, 
Uneinigkeit den Verluft des gelobten Lan— 
bes. Zwar — ge die ägupt. Sultane 
1262 Antiodhien ohne Erioig, zerſtör⸗ 
ten aber fhon 1268 das Klofter zu 
Bethlehem u, ben Tempel zu ar 

ge 
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reth u. verbreiteten ihre Verheerungen über 
das ganze Gebiet von Akkon. 1265 erober= 
ten fie Arfuf, 1266 das Caftel Saphet, 
1268 Jaffa u. Antiohien, 1271 Hasn= 
el Afrad ıc. Nur Eurze Zeit hemmte ber, 
mit Eduardvon@ngland errichtete Waf— 
fenftillftand u. die Einfälle der Mongolen 
die Fortfchritte der ägypt. Waffen. Zwar 
bradten die Zempelherrn 1281 den Mosle— 
min bei Markab eine Niederlage bei, allein 
nichts befto weniger ward 1285 Markab 
u. 1289 Tripolis von ben Aegyptern er— 
obert u. zwifchen dem König Heinrich v, 
Eypern u. dem Sultan Malek al Man: 
> ein 2jähr. Maffenftillftand gefchloffen. 

nverhofft forderte der PaptNikolausIV. 
zu einem neuen KR. auf, Da der Sultan 
Kalidte, wegen der in Ptolemais gegen 
den Waffenftillftand erfolgte Hinrichtung 
13 arab. Kaufleute verlangte Genugthuung 
nicht erhielt, ward aud die legte chriſtl. 
Befigung, Ptolemais, 1291 eingenommen 
u. gefchleift, u, die legte Eroberung der 
K. war verloren, Obſchon ber Haupt- 
zwed ber K., Eroberung bes heil. Landes, 
nicht erreicht u. das Leben von wenigftene 
7 Mill. Menſchen erfolglos aufgeopfert war, 
fo hatten fie doc den größten Einfluß auf 
bie polit. Verhältniffe u. die Eultur Euro: 
pas. Sie hatten Europa Gelegenheit ges 

eben, ben Orient Bennen zu lernen, das 
Rittertfum war zur Außerften Blüthe ge= 
fliegen, Schifffahrt, Handel u, Gewerbe 
machten Fortfchritte, die Städte erlangten 


dur die Abwefenheit des Adels u. den 1800 


Gottesfrieden Macht u. Reichthum, die Klö— 
fter mehrten fi u. wurden zum Theil Kranz 
Eenpfleganftalten. *' Dagegen brachten bie 
K. auch viel Uebles mit, Pet, Ausfag 
u. and. Krankheiten, vır Allem litt aber 
die Religion, indem fie das Leben der Geift: 
lihen, die zum Theil die Maffen geführt 
hatten, roher u. verborbner, das Schiema 
zwiſchen ber gried. u. röm. Kirche um fo 
THlimmer machten ꝛc. * Literatur: 3. 
K. Maier, Verſuch einer Gefhichte der KR. 
u, ihrer Folgen, Berl. 1780 f,, 2 Bde.; 
F. Wilken, Geſch. ber K., Lpz. 1807 —32, 
7 Bde; 3. €. 8. Haken, Gemälde ber K. 
Frankf. a. O. 1808— 20, 3 Thle. ; Heeren, 
Ueber ben Einfluß der K., 1803; (KR. W. 
5. v. Funk) Gemälde aus dem Zeitalter 
ber K., Lpz. 1821— 24, 4 Thle.; Sporfcill, 
Gef, der K., Lpz. 1848 (noch unvoll.); €, 
Mills, History ofthe Croisades, Lond. 1820, 
8 Bbe.; J. Michaud, Histoire des Croisa- 
des, Par. 1825— 30, 8 Bbe., deutfch von 
5. 9. Ungemwitter u. 2. G. Förfter, Quebd- 
linb. 1827—32, 6 Bde. ; vgl. E. M. Det- 
tinger, Hiftor. Arhiv, Karisr. 1841, Nr. 
1819—1873. (Wth., Hel. ‚Pr. u, Dg.) 
Kreüzzügel, f. u. Zügel. _ 
HMrewinnen, lleberreft eines Volkes 
(Krewitschen), mit den Letten ver- 
wandt; lebt in der Gegend von Bauske in 


Kurland, hat eigenen finnifhen Dialekt 
1500 Menfchen, " 


Kriath- Schema 


KMrexos, griech. Tonkünſtler um 400 
v. Ehr. Erfinder des ionifchen Rythmus; der 
erfte, der Gefang begleitende Inftrumente, 
getrennt von einander, hören ließ. 

Mreyer (fr. Eraie), niederdeutfcher u. 
nord, Dreimafter, aber ohne Maſtkorb u. 
Stenge. ' * 

Kreysig, 1) (Georg Ehrift.), geb. 
zu Dörfer bei Annaberg 1697, Bücheraucs 
tionator zu Dresden; ft. 1758; fhr.: Hiftor. 
Bibliothek von Ober-Sachfen u. einigen 
angrenzenden Ländern, Dresd. 1782, 2, a. 
Sb. 1749; Nachricht von Blechmünzen u, 
diden Münzen, Görlig 1749, 4,; Beiträge 
zur Hiſtorie der Kur= u, fürftl, ſächſ. Lan⸗ 
de, Altenb. 1734—64, 6 Bde. gab mit 
Chriſt. Schöttgen heraͤus: Diplomat. u. 
curieuſe Nachleſe der Hiſtorie von DOber= 
Sachſen u. angränzenden Ländern, Dresb. 
1730 — 3, 1 de,; Diplomataria et 
scriptores historiae Germaniae medii aevi, 
Altenb. 1760, 3 Bde., Fol. 2) (Friede 
rih Ludwig), geb. zu Eilenburg 1770, 
1801 Prof. der Anatomie u. Botanik zu 
Wittenberg, ftiftete bier eine ambulatorifche 
Klinik, feit 1803 Leibarzt u, wirkl, Hofrath 
zu Dresden, feit 1824 Hof-—u. Mebdizinul- 
rath; ft. 1839; fhr.: Abhandlung über das 
Scharlachfieber zc., Lpz. 18025 Die Krank: 
heiten des Herzens, Berl. 1814-—17, 3 
Thle.; Syftem der prakt. Heilkunde, Lpz. 
2 Thle., u. 2. Theile J. Abth., ebb. 1818 
—19; Neue Darftellung der phyfiolog. u. 
pathologifhen Grundlehren, Lpz. 1798— 


.u. Pi. 
Kreyssig (W. A.), geb. um 1780, 
Verwalter u, fpäter Pachter bei Königsberg 
in Pr; ſchr.: Handb. zu einem naturgemä= 
Pen Betriebe der Landwirthſch. Königeb. 
1825; Erfahrungstheorie der Pflanzen= ı, 
Zhierproduction, ebd, 1828, 2 Thle.; Der 
Kartoffelbau im Großen, ebd. 1827, 8, Aufl. 
ebd. 1833; Der Futterbau in feinem ganzen 
Umfange, ebd. 1829; Das Ganze bes lands 
wirthicaftl. Düngerwefens, ebd. 18345 Be= 
gründung ber landwirthſchaftt. Ertrags- 
berehnungen, Güterveranfchlagungen u. 
Werthötaren, Prag 18855 Die Sommer- 
u. Winterftallfütterung, ebd. 18365; Schußr, 
Spar= u. Nothmittel gegeh Vermin ] 
des Reinertrags der Landwirthſchaft Kö 
nigsb. 1838; Die Hinderniffe zc, in den Ge= 
genftänden u. im Betriebe der Landwirthfä., 
als Supplementband zum Iandwirtk Haft 
lihen Eonverfationslerifon von dv, ker gerk 
Braunſchw. 1839, 8 Lief.; Die Vertheilung 
des landwirthſchaftl. nutzbaren Boben ebd 
1840; Die Schafzucht, ebd. 1840; Ha 
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Kribanei 


schma), 2) Verrichtung bes mit dem 

Morte Schema anfangenden Hauptgebets der 

Yuden, eigentl, der Bibelvers Deuteronom. 

6, 4. worin der Monotheismus betannt wird; 

2) bef. vor dem Schlafengehn als Nacht⸗ 

— wo noch andre hinzukommen; 3) dies 
ebet felbft. 


Kribanoi (gr. Ant,), fo v. w. Klibas 
noi, f. Brod a. 

Krieco, wend, Gott, Befchüger der 
Feldfrüchte. 

— Te Stadt, ſo v. w. Crean⸗ 


ge 2). 

Krick, ſo v. w. Krieg (Geogr.). 

Kıricekeberg (Sophie Friederike, geb. 
Koch), geb. zu Hannover um 1770, betrat 
1787 die Bühne u. zeichnete fich im Fach der 
1. Liebhaberinnen u. Soubretten aus, ging 
fpäter nah Schwerin, wo fie den Schaus 
ipieler K. heirathete u. mit ihm in Hams 
burg, dann in Kaffel Engagement nahm. 
1801 übernahm ihr Gatte die Direction bes 
ſchwerin. Theaters, wobei fie dem erften 
Nollenfache vorftand. 1811 war fie in Ham⸗ 
burg, fpäter in Königsberg, 1816 in Berlin 
für das Fach der kom. u. trag, Mütter en⸗ 
gaaitt, wo fie noch wirkt, Von ihr mehrere 

uftfpiele u. Operetten, wie der Kammer⸗ 
diener, die Ehrenrettung ꝛc. (Sp.) 


Krickel, Hörner der Gemfen. 
Kriekente., ſo d. w. Kriekente. 
Kriezew, Stadt, fo v. w. Kritſchew. 


Kriöbelkrankheit (Raphania), 
1 epidemifhe Krankheit, fowohl in higiger 
(fieberhafter) als ron. Form vorfommenb, 
uerft 1588 in Schlefien, dann zu mehrern 

talen, zulegt aud verbreitet in ben 
durch Theurung ausgezeichneten Jahren 
1770 u, 71 in Deutfchland, feitdem aber 
wenig mehr beobachtet. *Wahrfcheinl, exi⸗ 
ftirte fie ſchon früher als Antoniusfeuer (f. 
d.). *Sie gehört zu den Krampffrankheiten 
u. bat, außer ng roh gi convulfiv., 
ſehr ſchmerzhaften Gliederbewegungen u. 
vielfachen gaſtriſchen Störungen, Würmeen, 
Mattigkeit, Beängſtigung, geſtörter Ver— 
dauung, fehlendem Schlaf ꝛc., beſ. ein eig⸗ 
nes kriebelndes, juckendes, zuweilen ſchmerz⸗ 
haftes Gefühl zu ihrem charakteriſt. Werke 
mal, welches den Zudungen vorher geht, 
od, fie begleitet; felten tödtlich, dagegen bie 
mit Fieber begleitete K. oft. on fhlimmen 
Fällen können Lähmungen, Brand der Glie⸗ 
der, Epilepfie, Stehen, Abzehrung u. 
MWafferfucht folgen. Beſ. ift die ärmere 
Volksklaſſe der K. unterworfen, u. nur 
bei Brod aus feuchten, dumpfigem, mit 
Unkrautsfamen vermifhtem Mehl; doch 
ſcheint auch immer eine eigne epibes 
mifhe Konftitution zur Ausbildung der K. 
erforderlich zu fein. *Man hat bef, dem 
Mutterkorn die Entftehung der K. beiges 
meffen. ? Borgebeugt kann ber Krankheit 
u. ihrer Ausbreitung nur durch polizeiliche 
Mittel, hauptſächlich Sorge für geſun⸗ 


v> 
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des, nicht mit Mutterkorn verunreinigtes 
u. fonft ſchädl. Getreide werben. Bei der 
Behandlung kommt es vornehmlich auf zei⸗ 
tige Reinigung ber erften Wege durch Brech⸗ 
u. Abführungsmittel u, Veränderung u, 
Merbefjerung der Nahrungsmittel, fo wie 
in der ganzen Lebensweife der Kranken, 
nebft ftärkenden Mitteln, anz bei typhöſem 
Zuftande find Nervenmittel angezeigt. (Pi.) 
Kriöbelmücke (Simnlium Latr., 
Atractocera Meig., Rhagio Fabr.), Gatt. 
ber Müden, ohne Nebenaugen, Fühlhörner 
1lgliedrig, walzenförmig u. — 
Flügel breit, parallel aufliegend; Weibchen 
dur) den Stich fehr befhwerlib. Arten: 
S, ornatum, fhwarzbraun, Hinterleib graus 
fledig, ſchwärmt an Frühlingsabenden; bie 
kolumbacser Müde. 
Kriöben, beim Wild die Rippen. 
Kricblowitz, Dorf im preuß. Kr. 
u. NRosbzt. Breslau; 170 Ew.; Befigung 
des Fürften Blücher, mit deſſen Grabe nebft 
Dentmale u. Haufe für 2 Invaliden. 
Kriöch (Sdiffb.), fo v. w. Sched. 
Kriöche (Pomol.) ‚ fo v. w. Zwetfche. 
Kriöcheidechsen, ſo v. w. Schlei⸗ 
hen. K-ölster, ſo v. w. Kriekelſter. 
Kriöchen, 1) mit den Füßen ſich lang⸗ 
fam auf ber Erde fortbewegen, bef. von 
Inſecten, doch auch von andern Thieren, die 
Burze Füße haben; 2) ſich fo auf der Erbe 
fortbewegen, daß babei ber Leib die Erbe 
gan od. beinahe berührt, daher aud von 
hieren, ‚die Feine Füße haben; 3) von 
Dachſen, Fühfen, Dahshunden zc. zu Baue 
gehen; 4) von Gewächſen, jo wachſen, daß 
die Zweige u. Ranken nahe an ber Erbe 
fortlaufen, auch von Wurzeln, bie nahe 
unter der Oberfläche der Erde fi) weit aus⸗ 
breiten. Feh. 
Kriöchen, fo dv. w. Haberſchlehe, 
Prunus insititia. 
Kriöchend, f. u. Kriehen 4). 
Kriöchende Binde (Ehir.), ſ. % 
Binden e- ü 
Kriöchender Puls, f. u. Puls. 
Kriöcher, 2) 5 v. w. Kolumbacser 
Müdez 8) fo v. w. Kriekente; 3) ferde, 
die im Gehen, beſ. im Traben, die Hinter⸗ 
füße nicht ganz, ſondern nur mit ben Spis 
gen auffegen; ſolche Pferde reiten fich leicht 
u. werben nicht fo ſchnell müde; 4) (Art), 
fo v. w. Krageifen. 
Kriöchhuhn, ſo d. w. Zwerghuhn. 
K-hund, fo v. w, Dachshund. 
Kriechsäule (Landw.), f. u. Pflug «. 
Kriöchschnake, Inſect, jo 2. w. 
Kriebelmüde. » Mt. 
Krieg, 'Kampf mehrerer, zu einem 
Ganzen (Staat) vereinter Menſchen, durch 
Waffen gegen Andre, *Er iſt dem Frieden 
entgegengejeht. Kriege find, wenn auch nicht 
immer zu umgehen, doch allemal ein Uebel, 
weil fie zu viele Nachtheile in ihrem Ges 
folge haben u. nach ſich laffen u. manche Vor⸗ 
theile, als Kräftigung der Nationen, ie 
wah⸗ 
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wahrung vor Verweichlichung, Beweis von 
Patriotismus 2C., weit durch die traurigen 
Folgen für Völker ı. Familien übertroffen 
werden; f. unt. 10 ff. "Zwar kann die Staats⸗ 
kunſt die K-e Tange Zeit vermeiden, fie kann 
dem Ausbruch derfelben Schwierigkeiten in 
den Meg legen; allein fie für ewige Zeiten 
aufzuheben vermag fie, nach den bisherigen 
Erfahrungen, nicht, f. u. Friedes. * Man 
nennt StaatensK., ben mehr. als abgeſon⸗ 
derte Staaten beftehende Affociationen mit 
einander führen, it. Bürger-K., wo ber 
Staat in mehrere Parteien zerfallen ift, die 
fich nun einander mit ber Gewalt der Waf: 
fen bekämpfen; Für ſten⸗K., wo es fid 
nur um das Interefle des Staatsoberhaupts, 
un: die Eroberung einer Provinz, od. um 
Befriedigung der Ruhmſucht, od. um Rã⸗ 
chung perſönl. Beleidigungen handelt, u. 
Molts=K., wo der Gegenftand des Kes ein 
wirkl, od. vermeintes, von dem Volke als 
ſolches erkanntes Volksintereſſe (Neligion, 
Berfaffung, Handel, dem Volke angethane 
Unbilden) betrifft; ® AngriffsrK., wo ber 
dieffeitige Theil der angreifende ift, u. Ber: 
tbeidigungs=K,, wo biefer Theil ver: 
theidigend handelt. Ein Angriffs K. kann 
wieder Eroberungs-K. fein, wo man das 
Gebiet des Feindes theilweife od. ganz ein 
zunehmen u. für fih od. feine Bundesge— 
noffen zu behalten gedenkt, od. Invaſions— 
Kee, wo das dieſſeitige Heer das Land bes 
Feindes überſchwemmt; «Präventions— 
Kee find K-e, wo ein Theil dem andern, 
von dem ev überzeugt ift, daß er ihn ans 
greifen will, mit diefem Angriff felbft zu— 
vorkommt (ein folder war 5. B. der Tjähr. 
KR); Vergeltungs-K=e, bie beftimmt 
find, einer Nation ein früher angethanes 
Unrecht zu vergelten, u. die zuStraf-K-en, 
wo man eine abgefallne Provinz, od. einen 
fonft abhängigen Staat, ober auch einen 
untreu gewordenen Bundesgenoſſen durch 
Ueberziehung mit K. zu beſtrafen gedenkt, 
od. gar zu Rache-Keen gefteigert werden, 
wo eine Nation an einer andern eine ihr 
früher unter andern Umftäinden angethane 
Schmad rächen will (ſolche warın, wenig⸗ 
ſtens theilweiſe, die K-e 1813—15 ber Al⸗ 
liirten gegen Franfreih) u. diefer wurde 
fonft (fe bei den Juden, Griechen zc.), wie 
mehrere Arten K=e, oft zum Ausrottungs⸗ 
K., indem ganze Völkerſtämme niederges 
macht od. in die Gefangenihaft geführt 
wurden, Handels-Kee werben um ein 
Handelsintereffe, R eligions⸗Kee um eine 
beftimmte Religion einzuführen, geführt ; 
Verfaffungs-K-e bezweden die Auf: 
rehthaltung od. Einführung einer Verfaf- 
fung, ErEIB el SET die Bertheidigung 
feiner Unabhängigkeit gegen Fremde, ?See=- 
Kse werden zur See auf Schiffen, Land⸗ 
K=e zu Lande geführt ; ferner bef. den gro⸗ 
—9* K., wo der offenfive Theil mit großen 

affen nach einem beftimmten Ziel hinftrebt 
u, ber vertheidigende ihn mit ähnl. Maſſen 


Krieg 


daran zu hindern beabfichtigt, u. ben Plei= 
nen K., wo in Heinen zerftreuten Haufen, 
mehr durch unregelmäpßige Truppen, od. bie 
infurgirte Bevölkerung gekämpft wird u. 
mehr in Ueberfällen u. Parteigängerfämpfen, 
als in größern Gefechten beſteht (vgl. Gue⸗ 
rillas, Inſurrection, Freicorps), u. zuletzt 
noch der Feſtungs-K., wo der Hauptgegen= 
fand des Kes Eroberung u. Bertheidigung 
befeftigter Städte ift ꝛc. Dieſe Arten des 
Kos find mehr od. minder mit einander ders 
ihmolzen. "Auflöfung aller Rechtsver— 
hältniſſe des einen kriegführenden Theils 
gegen den andern charakteriſirt den K. Doch 
ift Rechtloſigkeit den Begriffen einer menſchl. 
Aſſociation ſo widerſprechend, daß faſt alle 
Vbiter über gewiſſe Rechtsgrundſätze übers 
eingefommen find, die fie auch im K⸗s zu⸗ 
ſtand gegen einander zu befolgen haben (f. 
SKriegsgebrauh, auch Völkerrecht), "So 
ging fonſt den Ksen faft ftets K-serklä- 
rung voraus, Doc unterblieb diefelbe auch 
zuweilen, bef. in neuren Zeiten, u. man bes 
gnügte fi, den K. durch Eröffnung ber 
Feindfeligkeiten factifch zu beginnen, Der X. 
jelbft gibt Has Recht, den Feind durch alle 
Mittel zu zwingen, dem Willen bes einen 
eriegführenden Theilszu weichen ; felb Ver⸗ 
wundung u. Tödtung des widerſtre enden 
Feindes find erlaubt. Sobald aber der Fan 
pfende Feind die Waffen niederlegt u. um fein 
Reben bittet, gebietet das Völkerrecht feiner 
zu fchonen u. ihn ale K-sgefangnen zu bes 
handeln. "Nicht nur in Hinfiht auf das 
Reben des Feindes nimmt der K. auf die 
gewöhnt. Gebote des Rechts keine Rüdficht, 
fondern er vernadläffigt auch, wenn bie 
Nothivendigkeit es gebietet, Die Sorge für 
das Wohl u, die Habe der feindl, wie der 
eignen Unterthanen, wie bemn in jedem Kse 
die Nothwendigkeit vorkommt, DOrtfchaften, 
von deren Treue u, Anhänglichkeit man 
überzeugt ift, abbrennen od, niederreißen, 
beftellte Felder niedermähen, od. ganze Pros 
vinzen durch Requifitionen verarmen zu mas 
chen, kurz das Eigenthum Des Feindes wie 
des eignen Unterthanen als zum Kze dies 
ponibel zu betrachten. '* Bei allem diefem 
Elend, das der K. ftiftet, Fam wohl auf den 
erften Blick oft der Gedanke, Bar ber 
Menſch, der Ehrift an der Erzeugung biefer 
Gräuel nicht Theil nehmen, alfo nicht Sol: 
dat fein dürfe, u. wirklich ftellten nicht 
nur viele Chriften in den erften Zeiten des 
Ehriftenthums, ja Er Kirchenväter (Terz 
tullian, Eyprian, Ehryfoftomos u, ‚den 
Grundjag, daß es Pflicht fei, Kriegst 

zu vermeiden, als Religionslehre auf, 
dern auch mehrere Secten ber newerm 
(Roskolniken, Quäker, Mennoniten 
verboten es ihren Anhängern Fi 0 
daten zu werden, aber im N. T. findet ſich 
eben fo wenig, wie eine Billigung des 













8-8, eine Mißbilligung beffelben. \ eber 
die Art u. Regeln, ben K. zu führen, ſ. 
Strategie u. Taktik. (Pr.) 


Krieg bis Kriegsgebrauch 


Krieg, die einzelnen Kse f. u, ihren 
Beinamen, wie Korinth. K., Peloponn, 
8., Dreißigjähr K., Schleſ. Kse, 
Franzöſiſcher Revolutions-K., od. 
unter den Völfernamen einer ber Nationen, 
die den K. mit führten, fo die von ben 
Türken geführten K=e unter Türken-Kee, 
Spanifcher Erbfolgefrieg, Deftreis 
hifher Erbfolgefrieg 2; vgl. aud 
die Geſch. der Nationen, bie K. führten, 
jo England, Frandreih, Preußen, Rußland, 
Deftreich zc. (Pr.) 

Krieg, Marktfl,, f. u. Iſtria 8). 

Krieger, fo v. w, Soldat, doch meift 
in edlerm Sinne eines fürs Vaterland un— 
entgeltlih Kämpfenden, da Soldat meift 
den Nebenbegriff des für Lohn Fechten 
den baut. 

Kriögercaste, 3) f. u. Aegypten 
(a. Geogr.)s; 2) f. u. Indien (Ant.) s. 

Krieger Christi von der ün- 
befleckten Empfängniss der h. 
Jüngfrau, f. Conception 3). 

Kriögern (Krjzy), Stadt im böhm. 
Kr. Saag, am Gold et 600 Ew, 

iEgs ...., Zufammenfegungen 
hiermit, die hier nicht zufinden ſind, 
ſ. u. Feld.... u. Militär... ., fo Kriegs- 
hospital, ſ. Militärhofpital. 

Kriögsartikel, die Militärgefege der 
Truppen; beziehen fich meift auf die von ben 
Soldaten als Polche begangnen Vergehen, wie 
Suborbinationsverbrehen, Diebftahlan Ka⸗ 
meraden, ergehen bes Soldaten auf den 
Poſten, Plünderungen im Felde ıc. u. nur 
indem es ſolche betrifft, pflegt nach ihnen 
gerichtet zu werden, andre Verbrechen, wie 
gewöhnl. Diebftahl 2c., werden meift nach 
den Landesgefegen beftraft. Die K. werben 
jedem neu Eintretenden u. zu Verpflichten= 
den vorgelefen, ehe er dem Monarchen, dem 
er bient, ben Eid ſchwört; eine Unterlaffung 
diefes Vorleſens begründet eine Milderung 
ber Strafe eines Vergehens gegen die K. 
Auf diefelben werben übrigen nicht blos die 
eigentl. Soldaten, fondern auch die zu einem 
Heere gehörigen Nichtcombattanten, wie 
Beldprediger, Militärärzte, Apotheker, ja 
wohl felbft Offizieröbedienten, Marketens 
der ꝛc. verpflichtet. (v. Hy.) 

5 Kriögsbaukunst, ſ. Befeftigungss 
u 


nft. 

Kriögsbibliothek, f. u. 3eituns 
gen ım. 

Kriögscollegium, f. u. Kriegsmis 
nifterium, 

Kriögscommissär, 1) Oberbeam: 
ter beim Kriegscommiffariat; 2) bei mehr. 
Heeren, 3. B. bei dem preuß. ehedem ein 
dem Hauptmann an Rang gleichftehender 
MWirthichaftsbeamter, deren bei jeder Divir 
fion einer die Oberauffibt über das Rech— 
nungsmefen u. bie erg ler fpeciell 
einem ihm untergeorbneten Rendanten 
übergeben war) führte u. der mehrere Ex⸗ 
pedienten als Gehülfen zur Seite hatte. 
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Jetzt find an deren Stelle in Preußen Ins 
tendanten bei bem Armeecorps angeftellt, 
bie 2—5 Intenbanturräthe zur Seite 
haben; daher M-commissariat, Pros 
viants, Berpflegungss u, Zahlungsweſen 
einer Armee. (Pr.) 
Kriöszscontrebande, f. u. Contres 
bande, 

Kriegsdenkzeichen u. Kriegs- 
denkmünzen, Erinnerungszeihen an 
merkwürdige Ereigniffe u. Thaten, welchen 
beigewohnt zu haben für eine Ehre gerech— 
net wird, gemeinfhaftl. Auszeichnungen für 
ganze Deere od. Zruppentheile, die an ge= 
wiſſen Feldzügen Theil genommen haben, 
auc einzelner Kriegsbegebenheiten 2c,, wo⸗ 
bei die ausgezeichneten Thaten einzelner 
Kämpfer gar nicht in Betracht kommen, fons 
bern anderweitig belohnt werden. Weber bie 
einzelnen K. f. bie betreffenden Staaten 
(Geogr.), fo Baden, Preußen ıc, (Pr.) 

Kriögsdepartement, f. u. Kriegss 
collegium, 

Kriögsehren, 1) f. Honneurs; 2) 
Ehrenbezeugungen, mit denen eine Befas 
gung vermöge ber Eapitulation aus einer 

elagerten Feſtung auszieht,-um fie zu übers 
geben; f. u. Feſtungskrieg 23 3) Chrenbes 
zeugungen, bie ein begegnendes Schiff von 
niedrer Klaffe dem größeren erweiftz dergl. 
find: Grußfhüffen od. Salutiren mit dei 
Blagge. 

Kriögserklärung, Erklärung, daß 
man fich im Kriegszuftande zu irgend einem 
Volke befindet u. daffelbe mit den Waffen 
zu befämpfen gedenkt. Man unterfcheidet 
K-ankündigung, wo ein Staat den 
Borfay, einen andern mit Krieg zu übers 
ziehen, felbft ankündigt, von der eigentl, 
KR. Diefe geht meift der Abreife der beis 
— Geſandten voraus, doch pflegt 
dieſen oft in neuren Zeiten keine K. zu fol⸗ 
gen, wie überhaupt jetzt häufig Kriege ohne 
alle K. begonnen werden. Pr. 

Hriögsetat, 1) Etat für das Krieges 
beer eines Staats im Budget; 2) der Etat 
in Befoldung, Rationen ıc., auf den ein 
Heer im Fall eines Kriegs beim Mobilmas 
hen gefegt wird. 

Kriegsflotte, fo dv. w. Flotte D). 


Kriegsfuss, aufben K. fegen, f. 
Mobilmaden, 
Kriögsgebrauch. 'Ungeadtet im 


Kriege alle Redtsverhältniffe zwifchen den 
Priegführenden Parteien aufgehoben find, fo 
ift man, weil Bein gefitteter Zuftand ohne 
alles Recht beftehn kann, von jeher über ge= 
wiſſe Punkte übereingefommen, deren Uebers 
tretung durd die Convenienz gehemmt u. vors 
zügl. durch das Chriſtenthum verboten wird; 
Diefe Eonvenienz war im 16.u.17., u. Anf. 
bes 18. Jahrh. foftematifch ausgebildet u. 
bamals am ie sie einge eachtet. *Feder 
fpäitere Krieg bewirkte aber Umgeftaltuns 
gen, am meıften tie Kriege der franz. Res 
volution u. ber franz. Kaiferzeit, fo wie ber 
ce⸗ 
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Seekrieg mit ben Briten, u. es ift ſchwer 
zu beftimmen, was jegt für K. gilt. Ge— 
gen Ende des vor. Jahrh. galten etwa fol— 

ende Punkte: a) Das Recht, Krieg zu 

ühren ift ein Zubehör der Souveränetät; 
jeder Unterthan, der fich deffelben aber eigen= 
mächtig für fih anmaßt, wird als ftrafbar 
betrachtet. Doc gibt zumeilen der Souve— 
verän Unterthanen ob, häufiger Eorporas 
tionen (wie 3. B. Großbritannien der oft- 
ind, Compagnie) das Recht, bedingt Krieg 
zu erklären, *b) Ald angreifend wird 
der gehalten, welcher die Kriegserflärung 
erläßt u. die Feindfeligkeiten eröffnet; doch 
ift die Frage, wer angreifend, wer ver— 
theidigend fei, faft immer zweifelhaft. *e) 
Sede Macht beruft feine Unterthbanen 
aus den feindl, Eivil- u. Militär 
bienften nad ber Kriegserklärung bei 
Strafe der Vermögensconfiscation od. ber 
Snfamie,- od. felbft bei Todesftrafe aus 
rück, eben fo unterfagt fie den diesſeiti— 
gen Unterthanen mit dem Feinde Handels— 
verbindungen zu unterhalten od, wenig 
ftens ihm Gegenftände des Kriegs od. bes 

ewöhnl. Bedarfs zuzuführen, od. feindl, 
——— u. Manufacturwaaren in das dies⸗ 
ſeitige Gebiet einzuführen; auch die Aſſe— 
curanz für Feindesrechnung iſt verboten. 
Oft wird jedoch hierin Manches nachgeſehn 
u. die Correſpondenz mit dem feindl. Ge— 
biet nicht ganz unterbrodhen od. body bie 
Aus= u. Einfuhr gewiffer Gegenftände ftill- 
ſchweigend geduldet. A) Sonft ftand der 
Grundfag feft, daß nur Soldaten wirkl. 
Kriegsheere, u. auf Befehl des Fürften von 
Privatperfonen errichteter Freicorps, in 
Seekriegen aber nur Kriegsfchiffen u. 
mit Markbriefen des Staats verfehenen 
Eapern Feindfeligfeiten auszu— 
üben erlaubt feiz Nationalmilizen da— 
egen war es nur innerhalb der Grenzen 
ihres Vaterlands geftattet zu kämpfen. In 
neurer Zeit haben indeffen die mit großen 
Maffen geführten Invafionskriege u. die da— 
durch gebotnen Wehranftalten dur Lands 
wehr, Landfturm, Guerillas, Infurecttonen es 
ehrenvoll gemacht, daß das Volk auffteht, um 
den Angriff Fremder abzuwehren. *e) Sonft 
war es&onvenienz, daß, um ke auf 
demplatten Lande zu vermeiden, nurAbthei- 
lungen von einer gewiffen Stärfe 
> Kriege ausziehn follten, u. man behan= 
elte Feinde, die unter biefer Stärke betroffen 
wurden, u, nicht erweifen konnten, baß fie 
durch Verluft auf diefelbe herabgeſchmolzen 
waren, als Marodeurs; biefe Convenienz 
ift aber, als mit dem Weſen des Kriegs 
unvereinbar, längft abgefommen. ?f) Der 
Krieg erlaubt zwar alle Mittel gegen den 
Feind, da indeffen bei gefitteten Rölkern 
nur Gleihes mit Gleichem vergolten, nicht 
bie Gräuel bes Kriegs aber gefteigert wer— 
ben en: fo beruht das Recht, den Feind 
u tödten od, zu verwunben, allein auf der 

ewalt, bie er uns entgegenfegt, Daher 
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follen Kinder, Weiber, Greife, u, übers 
haupt alle, welde nicht die Waffen er= 
griffen haben, nicht getöbtet, verwundet 
od, gemißhandelt werden, u. eben fo we— 
nig die nicht zum Mehrftande gehörigen 
Perfonen, als Feldprediger, Aerzteu. Wund⸗ 
ärzte, Kriegscommiffäre, Quartiermeifter 
u. Marketender, Indeffen nimmt man diefe 
doch jegt gefangen, 1) Offiziere u, 
Soldaten wurden von jeher, fo lange 
fie Waffen führten, auch mit allen recht» 
* Waffen bekämpft; fobald fie aber 
bie Waffen niederlegten, galten fie für 
Kriegsgefangne. Ueber ben S. bei de— 
ren Behandlung f. unt. Kriegsgefangne. 
!p) Den Feind mit Gift u. Dold, u. 
überhaupt meuchlings zu töbdten, ift uner— 
laubt ; allein die Infurrectionsfriege neurer 
u. früherer Zeit achteten dies Gebot nicht. 
Auch gewiffe Arten von Waffen find 
durch den K. verboten. So erhält ein 
Savalferift, der Doppelpiftolen führt, od. 
ein Infanterift, der mit gehadtem Blei 
ſchießt, ſelten Pardon. Indeſſen ift hier⸗ 
über nichts feſt beſtimmt; das Verbot mehr. 
Arten von Waffen beruht aber mehr auf 
Soldatenſagen, als auf der Wirklichkeit, ſo 
z. B. das Verbot haarſcharf geſchliffne Klin= 
gen zu führen, das Verbot der Kettenkugeln 
rc. find nicht vorhanden, 5) Beſtechun— 
gen feindl. Befehlshaber, Abfendung 
von Spionen find erlaubt, u. dagegen Bann 
fib ber Gegner auf-jede Art fichern, die 
Spionepflegt man aufzuhängen od. zu erſchie⸗ 
ßen ꝛc. *210) Ueber Täuſchungen u. Be⸗ 
rückungen bee Feindes ſ. Kriegeliſten. 1) 
53 Todten u. Untere 
bringung ber Berwundeten, bie nad 
ihrer Heilung als Kriegsgefangne betrachtet 
werben, forgt der Theil, ber das feld be— 
hauptet; fonft — man nach bedeuten⸗ 
den Gefechten oft Waffenſtillſtand, um die 
Todten zu beerdigen. "m) Waffenftills 
ftand wird aud in Fällen, 3. 3. um Unter 
N anzufnüpfen, geſchloſſen; jeder 
Theil foll ſolchen Wartentit and wie VBer= 
träge im Srieden halten. Gleiches gilt von 
Cartellen, die über irgend einen Gegen= 
ftand, 3.3. über Auswechslung der Gefang=- 
nen, gefchloffen werden. Zur Be ung bi 3 

















Treue u, bes Glaubens gibt man ſicht 
chen Gelegenheiten oft gegenfeitig € 
!#n) Ueber das day er! 
tzungen von Feſtungen, base 
ren derſelben ꝛc. ſ. Feſtungskri 
*0) Um mitten im Kriege Unt 
lungen anzufnüpfen, bat rn 
Zeihen als Merkmale angeno 
man die Einftellung ber Fein 
wünſche. Im Felde ſendet 
Trompeter od, Tambou 
fonft gewöhnl, Herolds) ab, dei 
der Keind auch nit annimmt 
leglich ift. Ein Trompeter beg h die 
garlemen th Pan 73 
rompeters geben fie fich dur U mit 
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einem weißen Tuche zu erfennen. *p) Der 
feindl. Souverain u, beffen Familie 
kann zwar dem ftrengen Rechte nad Feine 
Schonung mehr als Andre begehren, indefs 
fen ift es doch in civilifirten Heeren ges 
wöhnlich, day man dahin, wo man weiß, 
daß fich der feindl. Regent od. deſſen Prin= 
zen befinden, die Kanonen nicht richten laßt, 
daß man ferner ihn od. deffen Familie, wenn 
er in ——— geräth, nicht als ei— 
gentl. Kriegsgefangne behandelt u; übers 
haupt die Laſt des Kriegs auf die Perfon 
bes feindl, Souveräns fo wenig als mög— 
lih einwirken, fo 3. B. die Nahrungsmits 
tel, die für deſſen Tafel beftimmt find, frei 
pafliren laßt. gg) Mit dem Beginnen bes 
Kriegs find eigentl, alle feindl. Unter— 
thanen als feindl, zu achten, jet betradh= 
tet man aber meift die feindl. Unterthanen 
als gefhüst, u. erlaubt ihnen ohne Weites 
res den fernern Aufenthalt in dem erobers 
ten Lande, Diefen Grundfag nicht ach— 
tend, betrachtete Napoleon nah dem Wie- 
berausbruch des Kriegs 1803 mit England, 
die innerhalb des franz. Gebiets befindl. 
Briten,.als Kriegsgefangne, "Eben fo 
fhügt man das eiöthum ber Fremden, 
zieht auch das Eigentyum der noh im 
feindl. Gebiete Wohnenden, 3. B. bie Au- 
Benftäinde derfelben bei biesfeitigen Kauf: 
leuten, nicht ein, indem bies bem Lan— 
bescredit zu fehr fhaden würde, Das 
feindl, Privateigenthbum, das zu 
Lande in ber Gewalt des Feindes ift od, 
Pommt, pflegt, obſchon daſſelbe nah dem 
ftrengen Völkerrechte ebenfalls dem Feinde 
verfallen ift, gefihert zu bleiben; doch tritt 
oft eine andre Dispofition durch Verhält— 
niffe ein, vgl. Beute, Plünderung, 
Brandſchatzung, Eontribution, ja 
felbft das Eigentbum ber einen Priegführen- 
den Partei wird von ben Soldaten bdiefer 
Macht bei bef. Umftänden nicht geachtet, fon= 
bern Felder niedergetreten, Wälder u. Plans 
tagen zur Feuerung zerftört, Dörfer u. 
Städte, wenn ed ber Kriegszwed verlangt, 
wie bei Belagerungen niedergebrannt, ohne 
dem Befiger Entfhädigung zu gewähren, 
höchſtens erhält er eine verhältnißmäßig ge= 
ringe. ® In ber Eroberung unbewegl. 
Güter erlifht das Eigenthumsrecht, fobald 
ber frühere Befiger wieder durch bie Gewalt 
ber Waffen od. nach dem Frieden in den Bes 
fig des eroberten Gegenftandes kommt. Do⸗ 
mänen u. andre Landbgüter, bie baher ber 
Feind verfauft hat, fallen ohne Entſchädi— 
gung des Käufers an ben erften Befiger zu⸗ 
rüd, wenn es nicht ausdrüdl. Verträge an— 
ders beftimmen,. * Anders ift es aber mit bem 
feindl. Privateigenthbum zur Seg, 
das fih im Augenblid des Ausbruchs bes 
Kriegs in feindl. Häfen befindet, od. a 
rend bes Kriegs von feindl. Eapern ob. 
Kriegsfchiffen genommen wird, u. das man 
als Beute betrachtet. Auch die Matrofen 
u, Paffagiere folder Kauffahrer werden 


zuweilen ald Kriegsgefangene behandelt. 
Zu Ende des vor. ar madte man 
zwar eine Zeitlang ben —— eltend 
u. beſtätigte ihn auch noch durch Ver⸗ 
träge, daß Schiffe u. Güter, die ſich beim 
Ausbruch des Kriegs in diesſeitigen Häfen 
befänden, u, ſolche, die aus Häfen kämen, 
wo zur Zeit ihrer Abſeglung die Kriegser— 
Flärung noch nicht bekannt geweſen wäre, 
von dem Embargo freiwären u, einer bes 
ftimmten Frift zum Abfegeln genöffen; al- 
lein diefer Grundfa ward, wenn e8 zum 
Kriege Bam, nur felten gehalten. * Die 
Engländer haben dies noch weiter ausge— 
dehnt, indem fie den Grundfag: frei 
Schiff, frei Gut, ber nee allgemeine 
Kriegsregel war, in neurer Zeit als folde 
anzuerkennen ficb weigerten, u. durch Durch⸗ 
fuhung neutraler Kauffahrteifchiffe u. ihrer 
Schiffspapiere die Ladung, bie fie in frem= 
ben Häfen eingenommen hatten, erkennen u. 
confisciren zu dürfen, prätenbdirten, *" Bei 
Schiffen, u. überhaupt beibewegl. Beu- 
te, gilt übrigens noch der Grundiag, daß, 
fobald ein Schiff über 24 Stunden in ben 
Händen bes Feindes geweſen ift u, dann wies 
der genommen wird, ber urfprüngl. Befiger 
feinen Anſpruch auf bafjelbe hatz wird es 
hingegen früher zurüderobert, fo wird es 
ibm, nah Abzug ber Eroberungskoften, 
eiaentl, zurüdgegeben. * Hieraus folgt, baß, 
wenn Jemand gemachte Beute Bauft, diefer 
Kauf gültig ift, felbft wenn das erfaufte Gut 
wieber in die Hände der Partei fommt, der 
fie abgenommen wurbe, fobald 24 Stun« 
ben zwifchen ber Wegnahme der Beute u. 
bem gemadten Kauf verfloffen find, Ins 
deſſen findet auch hierin nad ben einzel: 
nen Fällen Willtür Statt. * Im einer 
eroberten Provinz ift ber Feind be— 
fugt, bie Berfaffung zu ändern, fid 
hbuldigen zu laffen u. alle Hoheits— 
rechte auszuüben, alfo Steuern zu er— 
heben, Gefege zu geben, zu werben, Müns 
zen zu fchlagen ꝛc. Er ftraft die Lebertre= 
tung feiner gegebnen 2... wie an ben 
eignen Unterthanen u. hebt zuweilen Geis 
ßeln aus, um fich der Treue der Provinz 
od. ber Zahlung rüdftändiger Eontributio= 

nen zu verfichern. .) 
— Egeneinngens; ! die im Kriege 
von einer Armee ber andern abgenommes 
nen Gefangenen. ? In ältefter Zeit waren 
die K. Eigenthum u. Sklaven defjen, der 
fie gefangen, fo bei ben Hebräern, Gries 
chen u. Mömern. Bei Lestern wurden 
bie Vornehmern u. Könige gewöhnlich im 
Triumph aufgeführt u. dann nicht felten ums 
ebradht. "Wenn aber röm. Gefangene zu 
Zeiten der Republif zurüdehrten, fo ward 
vermöge bes Jus postliminium angenommen, 
als ob fie nie gefangen —— wären, Erſt 
bie Cornelia lex (gegeben 81 v. Chr.) ver⸗ 
ordnete, daß röm, K, in der Zeit ihrer Ge— 
fangenfhaft als bürgerlich todt betrachtet 
werden follten, # In der fpätern — 
= 
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byzantin. Gefch. finden ſich Beifpiele von 
großer Graufamkeit gegen die K. So ſen⸗ 
dete einmal ein — Kaiſer mehr. Tau⸗ 
ſende gefangener Bulgaren mit ausgeſtoche— 
nen Augen nah Haufe, Nur dem je funfs 
zigften war ein Auge gelaffen, damit er 
den übrigen als Wegweifer dienen Eonnte, 
Auch die nordifchen Völker betradte- 
ten die K. als Leibeigne. *Erft das Chris 
tenthum verdrängte nach u. nad dieſe 
itte; doch erhielt fih zum Theil bis in 
den 30jähr. Krieg die Gewohnheit, daß je— 
der Soldat od. auh Einwohner einer ers 
ftürmten Fefte gewiffermaßen das Eigen 
thum deſſen war, in deffen Hände er gefal= 
len war u, ber ihm, indem er ihn nicht töd— 
tete, das Leben gefchenkt hatte. Diefem 
mußte er demnach eine Geldfumme (Ranz 
ion) zahlen. ? Schon im SOjähr. Kriege 
Dörte diefe Sitte auf. Die K. find daher 
jest das Eigenthum des Staats u. ber Sols 
bat, der den andern gefangen nimmt, bat 
weiter fein Anrecht auf ihn, als daß ihm 
erlaubt ift, Börfe, Uhr u. dgl. von dem K. 
u fordern, ?QAuch das Pferd bes gefangnen 
Savalleriften Eommt dem Soldaten zu; doch 
pflegt der Staat eine gewilfe Summe für 
ſolche Pferde zu zahlen (f. Beute). * Das 
gegen ift es unter ber Würde des Soldaten, 
feinem Gefangnen, es fei denn in ber drins 
gendften Noth, Kleidungsftüde abzuneh— 
men, od. ihn (wie jedodh noch fehr häufig 
gefhieht) durch Schläge zu mißhandeln, An 
die Stelle des einzelnen Mannes forderte 
nun Anfangs der Staat die Ranzion für 
bie Gefangenen (noh im ſpan. Erbfolge- 
friege wurden bie Gefangenen erft nach ei— 
ner foldyen wieder freigegeben); fpäter wurs 
ben aber die Gefangenen nah geſchloſſe— 
nen: Frieden entlaffen. ! Nur im Drient 
u. bei den wilden Völferfchaften aus 
derer Erdtheile ift der K., wenn er 
überhaupt Pardon findet, nob Sklave defs 
fen, der ibn gefangen. Indeſſen bat auch 
hierbei europ. Civilifation günftig gewirkt; 
die Türken u. Perfer mahen zwar felten 
Gefangene, indem fie ihre Feinde meift töd— 
ten, behandelten aber diefe in den legten 
Kriegen beffer als fonft. In Erbitterungs= 
Friegen, od, audy von einzelnen Truppen— 
. theilen wird oft Bein Pardon gegeben u. 
genommen,-auch wird zumweilen als NRepref- 
Talie, ebenfo wenn ber Feind gegen ben 
Bei gehandelt, z.B. mit gehack⸗ 
tem Blei fchießt, od. wenn man die 
nicht fortbringen zu Bönnen fürchtet, Bein 
Pardon gegeben. "Nah bewilligtem Par: 
don den Feind noch zu tödten, ift barbarifch 
u. treulos. Selbft wenn eine Capitulation 
auf Gnade u. Ungnade gefhloffen wird, ift 
es unmenfchlic den Feind zu tödten. "Ueber 
das Transportiren der Hm f. Escorten. 
» In dem Ort ihrer Beftimmung angelangt, 
werben bie K. entw. in eine Sefhung ges 
bracht, od., wenn ber Kriegefhauplan fehr 
entfernt ift, auf das Land vertheilt, Sie 


K. ſachen biefer od. jener militär. 


zu zwingen, in dem Heere des Ueberwin— 
ders Dienfte zu nehmen, ift weder —5 
noch rathſam, indem ſie bald Gelegenhe 
ſuchen u. finden werden, zu dem Feind u. 
fo zu den Ihrigen zu enttommen. U Ge— 
fährlih ift es, fehr viele K. in einer Fe- 
fung zu verwahren, indem durch Empös 
rung berfelben leicht die Fefte verloren gehn 
kann, wie dies Friedrich d. Gr. zu Ende 
des Tjähr. Kriegs faft mit Magbebnrg u. 
Küftrin begegnet wäre, "Die Gefangnen 
erhalten im Feindesland nur fpärl, Unter 
halt u, oft muß der Staat, dem die K. ans 
gehören, die Unterhaltungsfoften derfelben 
noch bezahlen, wenn er fe wieder erhalten 
will, Zuweilen findet noch während eines 
Kriegs eine Answechslung der K. Statt, 
meift während eines Waffenftillftande. Es 
geht hierbei Grad für Grad, fo daß ein 
eneral gegen einen General, ein Capitän 
gegen eimen foldhen, ein Gemeiner gegen 
einen Gemeinenzc., ausgewecfelt wird, Zus 
weilen ift die Auswechſelung aud nur theils 
weife, fo daß gewiffe, namentl. bezeichnete 
Dffiziere gegen andre ausgewechfelt werden, 
* Sonftfand auch zuweilen eine Auslöſun 
der K⸗u Statt, daß nämlich der Staat, wei 
cher weniger K. hatte als der feindliche, für 
jeden Ken, den er mehr erhielt ale galt, eine 
beftimmte Summe zahlte. "Offiziere werden 
zuweilenaufihr@brenwort, indiefem 
Kriegenihtwiederzudienen,inihre 
Heimath entlaffen; werden fie dann mit 


"den Waffen in der Hand wieder gegen die 


Macht, die fie entließ, getroffen, jo werden 
fie erfchoffen. Die preuß. Armee fließ im 
Tjähr. Kriege Offiziere, die ihr Ehrenwort 
ebrochen u, wieder eingetreten waren, mit 
chmach aus. In neurer Zeit ift es in 
mehr. Staaten verboten worden, die Ents 
laffung auf Ehrenwort anzunehmen. (Pr.) 
Kriegsgeleite, fo v. w, Sauvegarde. 
Kriegsgericht, f. Kriegsredt. 
Kriegsgesalbter, bei den Juden 
der Priefter, der die Heere ber Sfraeliten 
begleitete u. die heil, Gebräude verridtete. 
—— zu jedem Feldzuge ein neuer ge⸗ 
wählt. 


Kriegsgeschichte, D) Geſchichte 
der bisher Statt gefundnen ——— 
f das 
















eine genaue Darftellung der Frieger, Bege 
benheiten liefern u. dabei nicht blos au 

Detail der Gefechte eingehen, ſond 
die Beweggründe der Speratio 


ar u. verftändig entwideln. Eine 
dige Gefhichte des Kriegs zu allen Zei 
* hat Ze a doch h 54 usler i 
einem Verſuch einer Kriegsgeſchicht 
ölker u. Zeiten, Ulm 1825 ff.,. 
ein hiſtor. Wörterbud der Schlad 
lagerungen, Treffen, ebd. 18: 
beigegeben ift, dahin geftrebt, 
liefern, Deſto reicher ift bie 
kriegsgeſchichtl. Befchreibung einy, 
züge od. Gefchichtsperioden. 


Kriegsgeschrei bis 


Geſch. des Tjähr. Kriegs, Jominis Verglei— 
hung Friedrichs I. u. Napoleons, v. Müff: 
lings, Die Feldzüge der fchlef. Armee u. 
unzählige Monographien über Feldzüge ber 
legten 40 Jahre gehören hierher. 2) Ge- 
ſchichte des Entftehens u, Fortſchreitens der 
Kriegskunft bis auf die neueften Zeiten. 
Ueber &. in diefem Sinne, f. Gersdorffs 
Vorlef. über militär, Gegenftinde, Dresd. 
1826, u. Carrion-Niſas Hist. de l’art mili- 
taire, Par, 1824, 2 Bde, (Pr.) 
Kriegsgeschrei, 1) f. Feldgeſchrei; 
2) (Cri de guerre), Pradtftüd, bef, 
an franz. Wappen, oft anftatt, oft aud 
noch neben der Devife (f. d. 13), unterfchie= 
den von biefer dadurch, daß es ber wirkl. 
Feldruf einer ganzen Familie u. ihrer Var 
fallen war, 3. 3, bei den Montmorenche: 
Aide le premier baron chretien! bei den 
Guiſen: Place A la banniere! 
Kriegsgesetze, 1) fo v. iv. Krieges 
artikel; 2) fo v. w. Kriegsgebraud. 
Kriegsgott, f. Ares u. Bellona, 
Kriegsheer, '&efammtheit der zur 
Vertheidigung eines Staats beftimmten be= 
waffneten Macht, nebft allen zu deren Er— 
nährung u, Erhaltung beftimmten Indivi— 
duen, *Ein nad jegiger Art gehörig orgas 
nifirtes K. zerfällt in &ombattanten, 
wirklich bewehrte, zum Kampf gegen ben 
Beind beftimmte Krieger, u. Nihtcoms 
attanten, bie für den Unterhalt des K=8 
die Erhaltung u, Herftellung der Gefund- 
heit der Soldaten, für das Rechtswefen u, 
Seelenheil in der Armee, für das Fuhr— 
wefen des K=6, für die Anfertigung der 
Waffen ıc. Sorge tragen. * Erftre zerfallen 
wieder ihrem Zweck nad) in bie nern änen 
Waffengattungen, Infanterie, Cavalle— 
rie, Artillerieu. Ingenieurs, die letz— 
tern wieder in Pioniere u. Mineurs 
(1. d. a.); außerdem bilden die Generale 
mit Adjutanten u. Generalftabs- 
offizieren den Stab des K-6s. Nach 
feiner Stellung gegen einander zerfällt das 
K. in Gemeine (zu denen man gewöhnt, 
die Gefreiten mit zählt) u. Offiziere; 
legtre zerfallen in — (gelb: 
webel [Wachtmeifter], Sergeanten, 
—— Corpocals, Capitains 
'armes, bei der Artillerie auch noch 
Sberfeuerwerker, Feuerwerker, 
Bom —— d.)u, Oberoffiziere, 
u. biefe wieder in Subaltern=u. Stabs— 
Offiziere. Zu ben erftern gehören die 
2 Lieutenants u, in einigen 
die Fähnriche (f. d. a.), die in andern 
eine Zwiſchengattung zwifchen Offizier u. 
Unteroffizier bilden ; zu den Stabso zieren 
aber die Generale (in verfchiednen Gra= 
den u. Titeln), Oberften, Oberftlieutes 
nants, Majors (f. d. a.). *Meift wird 






ein K. von dem Fürften des Staats in Per— 
fon, od. von einem Feldmarfchall coms 
mandirt, dem bie verfchiednen Armeen, 
ıede von 2—4 Armeecorps zufanmen- 
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gefegt, untergeordnet find, Diefe Armeen 
werden entweder ebenfalls von einem Feld: 
marfhall, od., wie auch die Armeecorps, 
von einem General ber Inf, od. Eav., od. 
auch nur von einem Generallieutenant be— 
fehligt. *Bei Staaten am Meere, zählt 
man aud wohl die Marine mit zu bem K. 
Vgl. Kriegspflichtigkeit. (Pr.) 

Kriögshospital, fo v. w. Felds 
hofpital, |. u. Hofpital s. 

Kriegshülfe, 1) Sülfe, die ein Staat 
einem andern durch Stellung von Hülfs- 
truppen im Ball eines Angriffs vertrags⸗ 
mäßig od. aus freier Bewegung leiftet; 2) 
fo v. w. Kriegsfteuer. 

Krieögskanzlei, Kanzlei eines 
Kriegsminifteriums od. Kriegscollegiums. 

Kriegskasse, Kaffe jur Dedung der 
Militärausgaben, auch im Frieden, Im 
Felde pflegt bei jedem Armeecorps eine K. 
zu fein, Eine General=$. befindet fid 
meift beim Stabe des Oberfeldberri. 

Kriögskunst, 1) bie praft. Anwen— 
dung der nach den Kriegswiffenfchaften aufs 
geftellten Grundfüge gegen ben Feind; 2) 
fo v, w. Kriegswiffenfhaften felbft, 

Kriegslied (Aefth.), f. u. Lied, 

Kriegslist, Lift, beftimmt den Feind 
im Kriege zu täufhen, ihn zu falfhen Maß— 
regeln zu verloden u. fo Vortheile über ihn 
zu erlangen. Zu den K-en gehören Vor— 
fpiegelungen durch falfche Nachrichten, Des 
monftrationen, Sceinangriffe, verftellte 
Rüdzüge ꝛc. Verftede u. Ueberfälle gehö- 
ren aud zu den Kzenz; Polyan hat Ksen 
gefammelt, 
> ennier: fo v, w. Kriegsge⸗ 

rauch. 

Kriögsmaschinen, Maſchinen, bie 
die Alten im Kriege bei Belagerungen u. 
bei der ®ertheidigung fefter Pläge, aud 
um Theil als Gefhüg anwendeten, wie 

eſtudo, Aries, Vinea, Katapulta, Balifta, 
Pluteus, Sturmdach, Helepolis, die Fall: 
brüde, der Korar ıc. 

Kriegsmetze, in einigen Staaten 
fonft Abgabe beim Nahlen des Getreides, 
die zur Unterhaltung der Militärmagazine 
gegeben ward, 

Kriögsministerium (in Pleinern 
Staaten K-eollegium, K-departe- 
ment), Sentralbehörde, die in jedem Staat 
bie oberfte Leitung der Militärangelegen- 
heiten hat. An der Epige deſſelben ſteht in 
größern Staaten ein KM-minister, ber 
men RNäthe (die zuweilen den Titel ges 
heimer Kriegsratb, Kriegsrath, In— 
tendanturrath od. andre führen) zur 
Seite hat; doc ift die Drganifation diefes 
Minifteriume felten collegtalifch, fondern 
häufiger in Bureaufornt, wo die Räthe, od. 
häufiger erfahrn: ae dem K=minifter 
als Sectionshef zur Seite ftehn, u. wieder 
andre Offiziere u. Beamte unter fich haben. 
Das K. hat die Bezahlung, Bekleidung, 
Verpflegung, Rekrutirung u. Remonti 19 
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bie Bewaffnung, das Invaliden-, Rech⸗ 
nunges u. Liftenwefen, den Feftungsbau, 
auch wohl das Avancement einer Armee 
unter ſich; dagegen befteht das eigentl, Ar- 
meecommanbo, das bie Disciplin in beren 
—— erhält, die Uebungen im Frieden, die 
erationen im Kriege leitet, in ziemlich 
«pe Armeen neben ihm u, fteht unmittel- 
bar unter dem Monarden, (Pr.) 

Kriegsmünze, Münzen, zur Zeit 
des Kriegs, bisweilen von geringem Gehalte 
geprägt; vgl, Belagerungsmünzen, Noth⸗ 
münzen. 

Kriögsmunition, f. Munition, 

Kriögsmusik, f. u. Mufit. 

Krieögsoberst, |. u. Oberft 1). 

Kriegspest, ber anftedende, peftars 
tige Typbus in Kriegszeiten, vgl. Fieber ze 
u. Peftm. 

Kriögspferde, |. u. Pferd ım. 

Mriögspflichtigkeit, die Vers 
pflidtung der jungen Mannfchaft in Kriegs⸗ 
dienft zu freten, darin gewiffe Jahre auszu= 
barren u. im Fall der Noth das Vaterland 
zu vertheidigen; f. u. Werbung, 

Kriegsplatz, ſo v. w. Feftung. 

MKriögspolizei, f. u. Polizei 1). 

Kriegsraison, fo dv. w. Kriegsge⸗ 
brauch. 

—— — ſo v. w. Brandra⸗ 
eten. 

Kriegsrath, 2) Verſammlung ber 
vornehmften u. gejhidteften Offiziere, bie 
ber Feldherr od. ber Commandeur eines bes 
tadhirten Truppencorps beruft, um in ſchwie⸗ 
rigen Fällen ihre (nicht abfolut entfcheidende) 

einung zu vernehmen. Nur felten ift (3.8, 
in belagerten Feftungen) dem Commandeur 
ein bef. K. zugeordnet, ohne deffen einftimmige 
Bewilligung er 3.3. die Feftung nicht uber= 
geben barf. Schon die ältften Zeiten kennen 
einen K., die Bazedämonier gaben ihren 
Feldherrn u. Königen ftets einige Ephoren, 
früher 10, fpäter 80 ale K. bei. Auch bie 
Athener hatten einen beftändigen K., der 
aus 9 Feldherrn beftand, ber 10, hatte je 
einen Tag das Commando u, faß dann nicht 
im K., weil er als Commandirendet ftreng 
an ben Befehl tes Kes gebunden war. Bei 
ben Mömern beriefen die Feldherrn ihre 
Legaten zum K. Erft in den neueren Bei- 
ten fhwand das Anfehn der K=e u. das 
mit Recht, indem die Einheit bes Willens 
u. ber Idee dadurch verloren geht u. bie 
wichtigften Entfhlüffe oft im Augenblid 
gefaßt u, ausgeführt werden müffen. Bol. 
Hoffriegsrath. 2) Titel eines Beamten, 
der eigentl, bei einem Militärkollegium ans 
geftellt fein fol, 3) Sonft bloßer Xitel, 
namentl. vor 1810 in Preußen. (Pr.) 

Kriegsrecht, !'1) das ganze, bei ir- 
gend einer Armee dur die Kriegsgefege 
vorgefhriebne Recht. ?2) Das militär, Ge- 

chworengericht, das über jeden Eriminals 
al einzeln berufen u. vereidigt wird. u. 


er benfelben das Urtheil fällt, »Es bes 
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fteht meiftentheils aus einem Stabsoffizier, 
ald Prafes, u. 3 Individuen von jeder 
Rangftufe, bie nicht tiefer ift als der Grad, 
den der zu Verurtheilende bekleidet, * Ein 
K. über einen Gemeinen pflegt daher aus 
1 Stabsoffizier als Präfes, 3 Hauptleuten, 
3 Premierlieut,, 3 Secondlieut., 3 Ser: 
geanten, 8 Unteroffizieren u. 8 Gemeinen 
zu beftehen, Iſt der Verbreder Second= 
lieut., fo fallen die Richter vom Sergeans 
ten an weg, ift er Hauptmann, fo ift der 
Oberſt Prafes u, die Beifiger find 8 Oberft- 
lieut,, 3 Majors, 3 Hauptleute, ift er Mas 
jor, fo präſidirt 1 General u. 3 Oberften, 
5 Oberftlieut., 3 Majors find Beifiger. 
®» Der, über ben das K, fprechen foll, wird 
hierauf vor das K. geftellt u. gefragt, ob 
er gegen eine Perfon deſſelben etwas ein= 
zuwenden babe, Verwirft er einen od. 
einige der Beifiger, od. auch den Präſes, 
fo treten diefe aus u. andre werden an 
deren Stelle commandirt, Ein Auditeur 
inftruirt hierauf den Proceß, legt die Data 
beffelben vor u. macht auf ben Kriegsartikel, 
welcher die Strafe bes Vergehens beftimmt, 
aufmerkfan. Die einzelnen Chargen treten 
nun ab u. jede vereinigt fich, ob der Ange— 
Flagte fchuldig od. nicht fchuldig u. welche 
Strafe ihm zuzuerkennen fei. Der Audi 
teur ſtimmt nicht mit, fondern ift blos In— 
ftruent des Proceffes. Das Urtheil wird 
dem commanbdirenden General, auch wohl, 
od. doch in wichtigen Fällen u, bei K=-n 
über Offiziere, dem Monarchen vorgelegt 
u. von dieſem beftätigt od. caffirt, im er— 
ften Fall auch wohl die Strafe gemilbert 
od. gefchärft. In dringenden Fällen jedoch, 
3. B. vor dem Feinde, beftätigt der Com— 
manbdirende felbft Zodesurtheile. ® Gerins 
gere Vergehen werben vor ein Stand— 
recht gezogen; dieſes hat nur einen Haupt⸗ 
mann zum Präfes u. 2 von jeder Charge 
zu Beifigern, urtheilt auch nur über Ges 
meine u. Unteroffiziere, Es führt biefen 
Namen, weil ed gewöhnlich ftebend, d. 5. 
Purz u, mit raſchem Verfahren, abgemacht 
wird, ? Der NRegimentscommandeur, od, 
auch wohl der Brigade- u. Divifionscont- 
mandeur beftätigt od, verwirft daſſelbe; 
Standredhte können auh von Offizieren 
ohne Beizieben des Auditeurs inftruirt 
werden, ' Die Geſetze der verjbiebnen 
Staaten enthalten mehrfache Abänderuns 
gen über K=e u. Standredte. i 

Kriegsregel, od. w. Kriegsgebrauch. 
Re f. unt. Preußen 

eogr.). 

Kriögsschäden, bie durd bie Er— 
eigniffe eines Kriegs einem Lande verur- 
fachten Verlufte, Sie beftehen in ben durch 
Einquartierungen, Vorfpannen u. gem 
Lieferungen veranlaßten Aufwänden u. Schä—⸗ 
den, die. durch Plünderungen ıt, durch Ge— 
walt den Hiufern (welde z. B. in 
ten od. bei Belagerungen in Brand g 
worden find), Aeckern (durch SO 

e⸗ 


* 


an au 
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Gefechten, Abmähen derfelben bei Foura— 
girungen) zugefügt worden find u, dgl. Nur 
felten vergütet der Staat den Schaden; zus 
weilen ſucht er, wenn der Sturm raſch vor= 
überging u, nur einzelne Provinzen hart traf, 
durch eine allgemein ausgefchriebne Steuer, 
die in eine eigne, dazu beftimmte Kaffe 
(HK - molestienkasse, Peräquas 
tionskaſſe) fließen, von der dann wieder 
den am jchwerften Beichädigten Entſchädi— 
gungsfummen gezahlt werden, die Verlufte 
auszugleichen, wie z. B. in Sadfen nad 
dem Kriege von 1806, (Pr.) 

Krieögsschauplatz ‚Sand, aufdem 
gerade Krieg geführt wird. Die zur Füh— 
rung eines Kriegs durchaus nöthigen Kennt 
nifle des K-es erhält man durch Karten, 
Beichreibungen, Bereifung u. das Detail 
durch militär. Aufnahmen u, Recognoſcirun⸗ 
gen, vorzügl. der Generalſtabsoffiziere. 

Kriegsschiffe (Seew.),!'2) alle zum 
Kriege ausgerüfteten u. größtentheils für 
diefen Zweck beſ. gebauten Kahrzeuge, die 
bei den Seemächten nad ihrer Größe u, 
der Zahl des Gefhüges, das fie führen, 
von welchen beiden auch ihre individuelle 
Bauart abhängt, unterfchieden werden, 
? Die Engländer unterfheiden 6 Charter 
(od. Barter), von denen 3 mit dem Nas 
men der Linienfchiffe belegt, die übri— 
gen 8 aber Fregatten (f. d.) genannt 
werden. Die Franzofen benennen ihre Kze 
nach Rang u. Ordnungen, deren jeder Rang 
2 bat, wie folgende Ueberficht zeigt : 

A) Englifhe Kriegsicdiffe, 
Charter Geſchütz 
120 


erfte 110 

104 

zweite 86 

britte (7, 

vierte 60 
fünfte ) Fregatten 46 
fehste 24 


große Brigg 18 
fleine Brigg 10 
B) Franzöfifhe Kriegsfdiffe, 
Rang Ordnung WELRRR >. 


erfte 11 
erfter — 90 — 106 


erfte 76 — 90 
äiveiter { ice —* 
erſte — 
dritter —— 48— 50 
ſchwere 34 — 46 
Fregatten mittlere 50 — 32 
leichte 28 
Jachten ID 2 


Kutter —— Sloops ıc,, find 






5 wie Briggs u. Jachten u, unter— 

je den fih nur etwas durch die Bauart. 

„ inienfchiffe von 100 — 110 Kanonen find 
IE r 


175 $. lang u. 46—50 8. breit, 


von YO Kanonen 163 F, lang u, 45 8. breit, 
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von 74 Kanonen 156 F. fang u. 42 F. breit. 
* Die Befegung für ein K. nad feiner Ge— 
ſchützzahl ift bei den Franzofen, ohne die 
DOffiziers, 10 Mann auf jede Kanone, bei 
den Engländern hingegen nur 6bis 8 Mann ; 
nämlid 8— WO M. für Schiffe vom 1.5 
750 M. für Schiffe vom 2.; 650700 M. 
für die vom 3. Charter; bie vom 4, haben 
450 Mann; vom 5. 306 u, endlich die Bleis 
nen Fregatten vom 6, Charter nur 125 M. 
* Die Schiffe vom 1. Charter heißen auch 
Dreidbeder, weil fie 3 Lagen Geſchüh 
übereinander führen, da im Gegentheil der 
2. u. 8, Charter nur zwei Verdecke hat. 
1805 Poftete ein Linienfchiff 1. Grades in 
England gegen 80,000 Pfd. (560,000 Thlr.) 
zu bauen, deffen monatl. Unterhaltung ko—⸗ 
ftete aber 3400 Pfd. (23,800 Thlr.). Die 
auf dem Bod ftehenden Kanonen, mit Ein 
ſchluß der beiden Jäger, die vorn neben 
dem Bugfpriet ftehen, find 12pfündig, die 
Garonaden aber 32=, 42=, u. GBpfündig. 
Man hat auch wohl blos mit Garonaden 
armirte Schiffe, die durch die fchiwerern Rus 
geln berfelben eine Ueberlegenheit gegen 
die mit Kanonen befegten feindliben Schiffe 
erlangen, ? Die Linienfchiffe unterfcheis 
ben ſich bef. in ihrer Bauart von den Fre— 
gatten, daß fie nicht fo fcharf gebaut find 
wie diefe, fondern mehr Steife haben, um 
auch auf der vom Winde abgekehrten Seite, 
auf der das Schiff in Segeln liegt, bie uns 
terfte Gefchüglage gebrauhen zu können. 
Man bejegt auch wohl audre Fahrzeuge 
mit Kanonen u, Soldaten, um fie als Ka— 
per od, Küftenwächter zu gebrauchen, diefe 
heißen dann ordentl. Kutterz dies ift je- 
doch nur ale Ausnahme von der Regel an- 
ufehen, Ueber die Geſch. ber K., der Gas 
eeren 20, |. Schiff, ©) Auch wohl bef. fa 
v. w. Linienſchiffe. (v. Hy) 
— — fo v. w. Militär⸗ 

ule. 

Kriegssecretair, Secretair bei ei— 
nem Kriegscollegium. 

Kriegssitte, f. Kriegsgebraud. 

Kriögsspiel, modificirtes Schad- 
jpiel, wird, wie diefes, auf einem bef. das 
zu eingerichteten Damenbrete, doch mit weit 
mehr Figuren, die bef, Bezeihnung, wie 
Kanonen, Feftungen, Bataillons, haben, 
gefpielt. Es ift demnab u. nach den zu 
befolgenden Regeln fehr complicirt, Re— 
geln darüber f. in Hellwigs Verfuch, eines 
auf das Schadhfpiel gegründeten, taktifchen 
Spiels, Lpz. 1780 — 82; Venturini, neues 
R., Schlesw. 1798; Deſſ., Neues K. zum 
Gebrauh in Militärfchulen, Lpz. 1804; 
außerdem von Opig, Halle 1807; Glöden, 
Hamb. 1817; Perkuhn, ebd. 18185 v. Plas 
ner, Wien 1834. Neuerdings wurde es ehr 
vervollkommt, u, einem wirklichen Gefecht 
analoger gemacht, indem Würfel damit ver= 
bunden wurden, auch man nur durch das 
ob bie wirkl. Ba⸗ 

adrons, Tirallieurs 
re. 


taillons Batterien, 
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2c. bedeutenden Steine diesſeits od. jenfeits 
fiesten. Sultan Mahmud 1. hatte unges 
mein Wohlgefallen an diefem Spiel u, er 
fpielte oft mit den preuß,, in Eonftantinopel 
anweſenden Offizieren. (Pr.) 

Kriegssteuer, 1) zur Beftreitung 
der Kriegstoften von den Bürgern u, Uns 
tertbanen ausgeſchriebne außerordentliche 
Steuer; 2) Steuer, die feindlihen Unter: 
thanen auferlegt wird, vgl, Brandfchagung 
u. Contribution. 3) Steuer, um bie in 
einem Kriege gemadten Schulden zu tilgen, 

Kriegsstrasse, |. Militärftraße. 

Kriögstanz, der von Priegerifchen, 
bef. rohen Völkern zur Feier des Begin- 
neng eines K=8 od. einer fiegreihen That 
angeftellte Tanz, bei. bei amerifan, Völ— 
fern gewöhnt, ; vgl, Waffentan;. 

Kriegstetten, ID) Amt im fchweiz. 
Canton Solothurn; hat 9500 Ew.; 2) Dorf 
bier, 500 Ew. 

Kriegstribunen (röm, Ant.), f. u. 
Tribunen, r 

Kriögs- u. Domänenkaımmer, 
vor 1810 in Preußen die Behörde, der bie 
Aufficht über die Verwaltung der Domä— 
nen u. Kammerrevenuen, auch über bie 
übrigen, bei. zum Unterhalt eines Heeres 
beftimmten Einnahmen zuftand (daher der 
Name). Ihr Gefchäft ift jegt unter den Re— 
gierungen vertheilt, 

Kriegs u. Friödenscourier, ſ. 
u, Zeitungen ıc. ze. 

Kriegsübungen, f. Manoeupre u. 
Ererciren. K-verfahren, fo v. w. 
* Kriegsgebraud, 

Kriegsvoigt, fo v. w. Geſchlechts— 
vormund, Cura sexus, ſ. u, Curatel. 

Mricgsvolk, jo v. w. Soldaten. K- 
wagen, ſo dv. w. Heer= u. Rüftwagen, 

Kriögswissenschaften, ’ Gt 
fammtheit aller Wıffenfchaften, die zur Aus— 
übung der Kriegskunſt nöthigen Kennniffe 
behandeln. *&ie zerfallen I, in die eis 
gentliche K-ſchaft (K-lehre): fie 
umfaßt den Stoff des Kriegs, die Trup— 
per u, ihre Waffen. A) Warffenlehre, 
a) Pulverfabritation, b) Lehre 
vom groben Geſchütz, e) vom klei— 
nen Gewehr, d) von blanten 
Waffen, von Anfertigumg der 
Geihofje, aa) der Eifenmunition, 
bb) Bleimunition, f) Feuerwerks— 
kunſt od. Lehre von Anfertigung aller Ar— 
ten Ernftfeuer u. Ladungen, g) von ber 
PVerfertigung aller im Kriege nöthiger 

uhrwerke, als der Laffeten, Protzen, 

tunitionswagen, Pontomwagen, Feld 
fhmieden 2c., h) von der Erbauung 
der Pontons, i) von der Verferti— 

ung aller ım Kriege nötbiger 
9 deren Anfertigung eine bef. 
Anordnung erfordert. +) Truppen: 
Funde, die fib mit der Herbeifchaffung, 
Austattung, Ernährung, Ergänzung, Uns 
terhaltung der Truppen, d. h. aller, das 


- 


Kriegsheer bildenden Individuen beſchäf— 
tigt u, fie zu Einem Ganzen auszubilden 
ftrebt. a) AUufftellung des Deere, 
Herbeifhaffung der Mannfhaft, Zufams 
menfegung derfelden zu einzelnen Theilen 
u, einem Ganzen; b) Ergänzung des 
Abgangs (Recrutirung); e) Kriegs: 

ucht durch am) Kriegsgefege, bb) 

ubordination, ee) Gefegverwaltung; d) 
den Pleinen Dienft, od. die erfte Abrich— 
tung der Individuen, e) Verpflegung 
(Kriegsöfonomie). Sorge für an) Bellei- 
dung, bb) Bewaffnung, ce) Remonte, 
Gefhirrfahen, Handwerkszeug, dd) Sold, 
ee) Portionen u, Nationen, Ef) Eafernis 
rung u, Einquartirung, gg) Lazarethwe⸗ 
fen. O) Taftif, lehrt den Zwed des Ge- 
fechts, die Ausbildung, den Gebrauch u. die 
Anwendung bes Heers. Zerfällt in a) 
reine Gefehtslehre; zu ihr gehören 


an) vorbereitend ann) Fechtkunſt, bbb) 


Schwimmkunſt, cee) Pferdezucht u. Reitz 
Funft, ddd) Fuhrwefen, u. bb) aus 
führend die Abrichtung ana) des Fuß 
voiks, bDhb) der Reiterei, eec) der Ars 
tillerie u. ddd) der Pioniere, ‘p) Ter⸗ 
rainlehre, die fih mit der Benutzung 


\ 


u 


f - 


des Terrains für das Gefeht beſchäftigt 1 


an) als Vorbereitung zur Zerrainleh 

dient das militärifhe Zeichnen; bb) die 
Zerrainlebre wieder aan) in bie 
Zerrainlehre im eigentl. Sinne, die das 
Terrain in feinem natürl, Zuftand zum 
Gegenftand hat, u. in bb) Befeftigungs- 
lehre, welche die Behandlung des Terrains 
durch Menfchenhände zum beffern Kriegs 
gebrauch vorträgtz diefe theilt fich wieder «) 
in Feldbefeftigung, u. 8) Feftungsbau; e) 
angewandte Gefecdhtslehre, die Ter— 
tainlehre mit ber Gefechtslehre verbindet. 
Umfaßt an) Lehre von ven Märfhen, In— 
ftandfegung der Wege, Brüdenfchlagen ꝛc.; 
bb) von den Lagern, Bivouacs, Canto= 
nirungen, Pofitionen; ee) Angriffslehre, 
welche die Negeln des Angriffs, für Stel: 
lung, Bewegung u. Verbindung der Waf- 
fengattungen unter einandef u. nach benr 
Terrain gibt, und zwar ann) in offener 
Schlabt auf dem Marſche, Bbb) gegen 
Feftungen, Schanzen, Poflitionen, Brüden, 
Dörfer, Häufer 20,5 dd) Vertheidigungss 
lehre, die eben daffelbe in Bezug aufdie Ver- 
a vorträgt; ee) Lehre von den Re⸗ 
cognofcirungen; If) von dem Eleinen Krieg. 
° 9) Bou dem Seefrieg. Zerfällt in: a) 
Sciffsbaufunft, b) Steuermann 
kunſt, e)Seetaktiß, iſt aber ve 
gen K. ausgeſchloſſen u. wird E 
anderen, eigens zu Seefahr 

Individuen erlernt. ?11. M 
wiſſenſchaften, die zur 
Verfkindniß der eigentl. 
Zu ihnen zählt man: 
faft in ihrem ganse } 














pbie u. Geognofie 


Kriegszahlamt 


bef. Kriegsgeſche; E) Naturlehreu, 
Naturgeſche; F) EHemic; &) Kennts 
niffe der Landesgeſetze; M) Spra= 
hen, bef. folde, von denen zu erwarten ift, 
daß die Völker, die fie reden, als Allürte od. 
Feinde mit dem Staate, dem man bient, 
in Berührung fommt; I) Zeihenfunft. 
Titeraturs Scarnhorft, Handbuch für 
Dffiziere in den angewendeten Theilen der 
K., 3 Bde, Hann. 1782 — 90, neue Aufl. 
1804 — 14, neu bearbeitet von Hoyer, 3Bbe., 
ebd. 1815— 20; Müller, Militär. Encyclo⸗ 
pübdie, 2 Bde., Götting. 17965 R. von L., 
Handb. für Offiziere, Berl. 1817— 18, 2 
Bde., ebd. 1828; Wörterbücher über bie 
K. von Belidor (überf. von Kragenftein), 
Nürnb. 1765, umgearb. v. Schleicher, 2 Bbe., 
ebd, 1801— 4; Rofenthals Encyclopädie der 
R., 9 Bde., Gotha 1704— 1803; von Rits 
tig v. Flammenftern, Wten 1813; von Sil: 
bebrandt, Erlang. 1820; von Rumpf, 2Bbe,, 
Berl. 1821 f.; von der Lühe, Militär. Eons 
verfationslerifon, ag u. Adorf 18335 —4l, 
8 Bde, Die übrigen Schriften f. unter den 
Benennungen der einzelnen Abth. der K., 
wie unter Waffenlehre, Artillerie zc. (PPr.) 

Kriegszahlamt, 1) ſov. w. Kriegs: 
commiffartat; ®) fov.w. die bei ben Kriegs- 
Faffen angeftellten Pirfonen, Davon K- 
zahlmeister, 1) fo v. w. Kriegsconts 
miſſaix; 2) der vornehmfte Beamte bei 
einer Kriegskaſſe. 

Kriögszucht, fo v. w. Mannszucht. 


Kriökelster, 2) fo dv. w. Wurger, 


gemeiner;2) ſo v. w. Würger, rothföpfiger. 

Kriökente, ſo v. w. Ente ar. 

Kriöcko, Fluß, ſ. u. Senegal. 

; — Fiſch, fo v. w. Schlamm 
eitzker. 

Kries (Friedr. Ehrift.), geb. zu Thorn 
17685 Prof. am Gymnaſium zu Gotha; 
Thr.: Lehrb, der Naturlehre für Anfänger, 
Gotha 1803, 7. Aufl. 1836; Lehrb. der Phy⸗ 
fie für gelehrte Schulen, Jena 1807, 5. Aufl. 
1855; Gründl. Anweifung zur Rechenkunſt 
für Geübtere, Gotha 1808, 4. Aufl. 1835; 
Lehrb. der reinen Mathemätit, Jena 1810, 
6. Aufl, 1836; Lehrb. der matbemat. Geo— 
graphie, Lpz. 1814, 2, Aufl. 18275 Worles 
fungen über d. Naturfehre für Frauenzim- 
mer, Lpz. 1832 — 1836, 3 Bde. u. m. a; 
überf. mehreres; gab ——— Lichtenbergs 
verm. Schriften, Götting. 1800 — 1804, 3 
Bde. Er ft. 1849, (Lr. u. Hm.) 

Kriöwen (poln. Krzywin), Stadt, f. 
u. Koften. 

Krigia (K. Schreb.), Pflanzengatt, 
aus der Kam. der Zufammengefegten, Ordn. 
Cichoreen Spr., Homoianthae Rehnb., Mal: 
hen O%k.,19. Kl. 1. Ordn. L. Einzige Art: 
K. virginica, . 

Krik, Marktfl., f. u. Sftrien s. 

—— (gr. Ant.), Spiel mit dem 


Krikelkrakel f. u. Grebhäufern «. 


„Volk, f. u. Georgia e. 
Univerjals £erifon. 8 Aufl, V I, 


‚ wenn man 


bis Kriophoros 953 


Krikko (wend. Myth.), 8 v. w. Kricco. 
J3J Geiſt, j. Poluiſche My⸗ 

ologie a. 

Kriloff (Biogr.), ſ. Kryloff. 

Krilew, Ort, f. u. Alexandria (n. 
Geogr.) 3). 

Krim (Krimm, Geogr. u. Gefh.), 
fo v. w. Zaurien, 

Krimatologie (v. gt Phil.), Lehre 
von Urtheilen, heil ber Logik. 

Mrimer, jo dv. w, graue Baranten, ſ. 
u, d, (weil fie aus der Krim Eommen), 

Hrimische Kränkheit, Urt des 
Ausfages, mit Complicationen von Scars 
but, unter dem Volke in der Krim beobach« 
tet; Folge von ungefunden, rohen u. gefals 
ee Speifen, Unreinlichkeit, Mangel an 

ewegung u, Entbehrung geiftiger Geträn= 
ke; im hoben Grade u. wenn die inneren 
Theile ergriffen werden, töbtlich. 

Krimische Steppe, fo v. iv. No— 
gaiiſch-tauriſche Steppe. 

Krimische Tatären, fo v. w. 
Zaurifche Tataren. 

Krimmen, am Shwingfluge bie Ein 
ſchnitte an der Pflugzunge, um feichter od. 
tiefer pflügen zu Bönnen, 

Krimmitzschau, Stadt im Amte 
u. königl. fühl, Kr. Zwidau; Rittergut, 
Zuhmanufacturen, Färbereien, Garn 
märkte, 4000 Ew, Stationsort der füchf.s 
baier. Eifenbahn. 

Krimml, Dorf im öfter. Kr. Salzach; 
Mafferfall der Ache, über 2000 F. herab. 
Dabei A-ler Täüren, Alpe, 3285 F. 

Krimpe (Bauk.), 1) fo v. w, Eins 
kehle; 8) (Zudm,), f. Krümpe u. Krümpen. 

Krimpmass, fo dv. iv. Bodenriß 2). 

Krine, ſo dv. w. Londonderry 1). 

Mringel, 1) fo v. w. Ring; 2) fo 
dv. w. Bregel 1) u. 2); 3) Wulſt von weis 
chem Zeuge, die man auf ben Kopf legt, 

gaften darauf fragen will, 
— Paß über den Dovrefield 
im Amt Chriſtian des norweg. Stifts Ag⸗ 
gerhuus; hier Niederlage der Schott— 
länder unter Graf Sinclair durch die Bauern 
ber Voigtei Guldebrandsdalen 1612, 

KHrinisos (Myth.), fo dv. w. Erinifus. 

Krinitz, Qogel, fo d. w. Bienenfreifer. 

Krinne, Maß, f. u. Graubündten :. 

Krino, Gemahlin des Danuos, f. d. 1. 

Mrinönin, 1) (gr.), Krone ber by= 
zantin. Kaifer, goldner Reif mit Edelftei- 
nen u. getriebenen Lilien; 3) byzantinifche 
Münze, mit dem Bruftbilde des mit ber K. 
gefrönten Kaifers. 

Krio, a 2) in Kanbdia, ſ. d. 3 
2) in Natolien, ſ. Knidos, 

Kriobölion N f. u. Zaurobolion. 

Mrion®&ro, Vorgebirg, f. u. Zante 1). 

en, ey (gr., Widberträger), 
Beiname des Hermes, weil er, ba zu Ta⸗ 
in Böotien die Peft herrfchte, einen 
Widder auf den Schultern um biefe Stadt 
trug, worauf bie Peſt verſchwand. 

60 Krios, 


— 


% 


N ’ 


954 Krios bis 


Krios (gr. Ant.), Sturmbod. 
Krios, 1) Zitane, zeugte mit Eury⸗ 
bia, ber Tochter bes Pontos, ben Afträos, 
allas u. Perfes. ») Des Phriros Lehrer, 
er mit feinem Be nge nach Kolchis ging, 
aber von ben Koldiern den Göttern ges 
opfert wurde. 

Krippe, 1) bölzernes, od. auch ſtei⸗ 
nernes, trogartiges Behältniß, woraus das 
Biel fein Futter frißt; ©) Einfaffung, ein 
Damm von Erde u, Steinen od, von Kafdis 
nen u. Pfählen, durch die Ufer= u. Deichbrüche 
verfchloffen, der Arm eines Fluſſes abges 
ſchnitten, das Waffer bei Durchſtich- u. Ka⸗ 
nalmündungen abgefangen u, in jene hinein 

eleitet werben kann. Die K. erhalten eine 

lest e Böfhung, die Kronenbreite hängt 

vom Stoffe u, von ber Gewalt ab, mit weils 

her Strom u. Eis daran ftoßen u, darüber 

binweggehen. 3) So v. w. Buhne; 4) fo 

v. w. — 5) im Stockfiſchhandel 
ck⸗ (Fe 


— 190 St . 
zpe (Praesepe), Gruppe ım Sterns 
bild des Krebfes von fehr Pleinen, nahe zus 
fammenftehenden Sternen, bie zufammen 
*8 Anſehen eines einzigen nebeligen Sterns 
aben. 
Krippen, fo v. w. Kröpfen 2). 
KRrippenbeissen (K-setzen, 
HK-giken), Unart von Pferden (dann 
K-beisser, K-setzer, K-giker, 
H-kopper), an ben Krippen mit ben 


Zähnen zu nagen u. biefe, wenn fie hölzern 


find, nad u. nach an ber vordern Wand ganz 
zu zerbeißen. Man macht beshalb die Krips 
pen von eichenem od, erlenem Holze, deſſen 
Geſchmack Pferden zumiber ift, beftreicht die 
Borderwand mit Wermuth, man befdylägt fie 
mit Eifenbleh, od. macht die Krippe auch 
ganz von Stein, Andere haben die Uns 
art, daß fie an ber Krippe miften (M- 
mister) u. an den Unratl; riehen, noch 
andre, baß fie in die Krippe geifern (K- 
eifrer), u. nod andre, daß fie nach bem 
Butter in biefelbe fteigen OK - steiger), 
um bad Heu bequemer aus der Raufe frefien 
u können, od, um ben Borberfüßen im 
tehen Erleichterung zu gewähren, od. aus 
bloßen Muthiwillen. Iran bindet, um letz⸗ 
tres zu vermeiden, das Pferd kurz. M- 
zieher haben die Unart, in dem Stande 
fo weit zurüdgutreten, daß die Halfter 
ftreng angefpannt wird; fie legen dann Ber 
wöhnlih den Kopf auf den Halfterftrid, 
bei alten Pferden Zeihen der Schwäche, 
od, auch Vorbote des ftilen Kollers. K- 
zucker verfuhen dur Zurüdwerfen des 
Kopfs bie Halfter Ei —— die Haſpen 
auszuziehen, od. überhaupt ſich loszureißen, 
wo feftre Halfter od. unter bem Naden= 
riemen angebradtes beftacheltes Leber das 
Gegenmittel ift. Pi. 
Krippenfutter, Hafer u. and. Körs 
nerfutter, dagegen Heu u, Brummt Raus 
fenfutter. 
Krippenwehr, f. u, Wehr. 


x 


Krischna 


Kr Af: o v. w. Deiharäfe, 
—— a er A aus —— m 


(f. d. 2) beftehend, 

Kris, etwa 14—2%. langer Dold der 
Malaien u. and. afiat. Völker. Gewöhnlich 
bamasecirt, oft gefchlängelt geformt u. der 
Griff nad oriental. Art mit ächten vd. 
falihen Steinen befegt. 

nn (Jubenth.), f. u. Kriaths 

ema. A 

Mrischna (Krisna, Kiftna, b. t. 
ber Schwarze, ind. Myth.), Sohn des Mas 
— u. ber Dewagi, berühmteſte Ber: 

örperung des Wifchnu, am Ende des 3. 
Weltalters, ald das Böſe wieder die Ober- 
band gewonnen hatte, Kanfa, fein Oheim, 
verfolgte ihn, da ein Götterfprudy ihm fei= 
nen Tod durch K. gemweiffagt hatte, aber 
vergebens, da das Kind, nad feiner Ges 
burt zu Hirten gebradt, unter diefen aufs 
wuchs, Durch fein Flötenfpiel bezauberte 


h.) K. Menfhen u. Thiere; feine Geliebte war 


Radha (ſ. d.). Bon den vielen Wundern 


bes jüngern K. ift merkwürdig: fein Kampf - 


mit dem Bater der Schlangen, Kalinat, 
ber ihn in die Ferſe biß, deffen Hdupt er 
aber * das Spannen u. Zerbrechen 
bes Bogend Hannof, der dem Kanfa ges 
he u, ben Niemand fpannıen Ponnte, u. a. 
o blieb auch inden and, aufgegebenen Käm⸗ 
pfen K. immer Sieger u, tödtete endlich den 
Kanſa. Er befiegte nun alle —— die 

ihn verderben wollten, u. ſtand den 
gegen die Kurus bei, überwand einen falſchen 
K., u. heirathete nach einander 8 Prinzeſſin⸗ 
nen Nayagas): Rukmani, Tochter bes 
Könige von Kantapur, Dfhamty, Tochter 
bes Bärenkönigs Dſchamwent, Suthama, 
Zohter bes Königs Satterdfhit, Kar 
lenda, Tochter des Sounengottes u. ber 
Didumna, Sita, Kodter des Königs 
von Ayodhya, Bremata, Prinzeffin von 
Bodfhepur, Mirkhinda u. Lafchmene, 
Königstöchter vonllofhenu. Marwa. Dann, 
befiegte er den Rieſenkönig Bhumaffer (f. 
d.), befreite die 16,000 Königstöchter, die 
biejer gefangen hielt, heirathete fie u. brachte 
fie nah feiner Hauptftadt Dewerka, die 
von Wiswakarma (f. d.) erbaut war. Jede 
hatte daſelbſt einen eignen Palaft von Gold 
u. Diamanten u. mit jeder lebte er zu glei= 
her Zeit häuslich u, zärtlich. Jede diefer 
16,008 Gemahlinnen gebar ihm 10 Söhne, 
Nachdem nun alle Rakſchaſas überwunden, 
bie Kurus befiegt waren u. die Hindus un 
ter ber Herrfchaft ber — glücklich leb⸗ 
ten, war ber Zweck der Sendung Ks cr= 
reicht, u. er befhloß im 125. Jahre feines 
Alters in den Himmel zurüd zu Eehrenz er 
legte fih unter einen Baum u. wurde von 
dem Zäger Jura, der eine Gazelle zu trefs 
fen — in die Sohle bes Fußes ver⸗ 
wundet u, flarb daran. Dargeftellt: 
ſchwarz, an der Stirn das. Beichen ber Sonne, 
am Halfe den Lotus, unter den Fußſohlen 
u, in ber flachen Hand ein Dreicd ua 
14, 


andus 


Krischna Dwypayen Vejas bis Kriterion 955 


ed, als Symbol aller Erzeugung; audy bie 
föte fpielend, od. im Kanıpfe mit ber 
hlange Kalinak. Die Verehrer Kss find 

ſehr zahlreih. Sie nennen fid —— — 

bas; f. u. Judiſche Religion a. (R. D. 

Krischna Dwypäyen Vejns, 
Bramine, lebte vor mehr als 4000 Jahren; 
Berfaffer des Mahabharata, auch Samms 
ler der 4 Vedas. 

Krise (v. gr., Krisis), 1) (Meb.), 
im Allgemeinen die Entſcheidung, od. bas 
Ende einer Krankheit. Hippoßrates u. bie 
alten Merzte wendeten große Aufmerkjams 
Beit auf den Zeitpunkt, in dem biefes nad 
dem gewöhnlichen Verlauf einer Krankheit 
erfolgt. »Beſ. bezeichnet K. 2) den Aus⸗ 
gang der Krankheit, ber mit ber Ausſon⸗ 
derung (Apo-K.) eines gewiffen Stoffs 
aus dem Körper, auf irgend einem Wege, 
verbunden ift, wodurd fidh nicht nur eine 
Thätigkeit der Natur zur Wiederherftellung 
ber Gefundheit, als Heilkraft, darlegt, fons 
dern auch diefed Streben zu einem erwünfch- 
ten Ziele, "als beilfame od. vollkom— 
mene, od. nur theilweife, Ms geftörte 
KR. (PfeudosS,), führt. Die erſicht⸗ 
lihen Ausleerungen feldft werben als 
Pritifche bezeichnet. Die Humoralpathos 
Iogie glaubte, daß allen Krankheiten ein 
materieller Krankheitsftoff, der durch bie 
Kochung zur Ausleerung vorbereitet u, Eris 
tiſch ausgeleert werde, zum Grunde liege. 
Es ift dies entweder die Blutmaffe felbft, 
wie bef. häufig u. meift heilſam *Bris 
tifhesNafenbluten, nächſtdem bei 
Frauenzimmern die Katamenien, außerdem 
aber auch Hämorrhoidalfluß u. and. Blut- 
flüffe, wenn auch diefe meift als unvollkom⸗ 
mene K=en; od. ed find folhes aus dem 
Blut abgefonderte Stoffe, als die aller— 
natürlichfte u. häufigſte; dann kritiſcher 
Schweiß, nähfttem Eritifher Harn, 
? ferner auch Gallenabfonderung, u. eben 
fo wie fihleimige Stoffe in den erften We— 

en fih dur kritiſches Erbrechen od. 
Pritifce Diarrhöe andeutend, ® aud 
Schleimmbfonderung in ben Lungen, in dem 
Hals u, der Nafe, in Eritifhen Aus— 
würfen, bei Bruft= od, katarrhal. Krank: 
beiten; aber auch »Ausſchläge auf der 
Haut aller Art Pönnen als Ken in Krank: 
heiten auftreten. 1° Zu den nicht heilfamen, 
od. nur relativen Kzen gehört ber Eritifche 
Brand; auch Metaftafen, wenn biefe an 
die Stelle anderer Uebel treten, find in 
Bezug auf fie Eritifhe. Geht Alles in 
feinem ruhigen Gange, befteht die K. nur 
in einer einzigen Ausleerung, od. ift die 
binzutretende K. nur für die Heilung eine 
unterftügende, fo ift die K. eine einfache, 
außerdem aber eine complicirte. "Sie 
tritt entweder fchnell ein, u. dann auch wohl 
na yerior: Zunahme der Krankheits⸗ 
gr Ile, die auf erhöhte — —— der Le⸗ 

enskraͤft, im Beſtreben, Ausgleihung bes 
geftörten Gefundheitszuftandes zu bewirken, 


hindeuten, als Pritifhe Bewegungen 
(Perturbationes criticae) ; od, fie erfolgt alls 
mählig. Iſt fie bier fo unbebeutend, daß 
fie der Wahrnehmung entgeht u. nur in 
ihren Folgen fichtbar wird, fo wirb fie auch 
als Lyfis bezeichnet. '* Selten hebt aud 
eine einzige Britifhe Ausfcheidbung die ganze 
Krankheit, fondern bricht fie nur, u. bies 
felbe K. Behrt entweder zu mehrern Malen 
ſchwächer wizber, ob. wird von andern, 
minder merklihen begleitet. * Am aufs 
fallendften ift die Krankheitsendigung durch 
Keen in fieberhaften Krankheiten u. auf 
fie war auch die Aufmerkſamkeit der ältern 
Aerzte allein gerichtet. Doc lehrt die 
Erfahrung, daß faft Peine Krankheit fid 
zum Heil ändert, als durch Ken, bie nur, 
weil fie nicht tumultuarifh u. zu wieder 
holten Malen eintreten, nicht beachtet wers 
den, bef. eine etwas angeregtere Ausdün⸗ 
ftung, od. Bleine flechtenartige od, fonftige 
Ausichläge, wiederkehrende Fußſchweiße zc. 
Nol. Kritifhe Tage. 3) f. u. Thierifcher 
Magnetismus; 4) die [helle Umwandlung 
eined BZuftandes in einen andern, 3. ®. 
Staatsumwälzung; fo: Eritifher Mo» 
ment, Britifher Fall. (Pi.) 

Krisei (Krisji), Inſel, f. u. Chao. 
Krisenöy, Drt, f. unt. Feuerland. 
Krishna, Fluß, fo v. mw, Kiſtnah. 
KMrishnaghiri, Stadt, fo v. w, Kiftnas 
gherry. 

Krisos, f. u. Krifja u. Panopeus. 

Krispeln u. Krispelholz, f. u. 
Gerberei ız re. 

Krissa (a. Geogr.), Stadt in Phokis, 
in bem fruchtbaren krissäischen Ge- 
filde, das längs dem Parhaffos fih bis 
Amphiffa ausdehntez; war genannt nad 
Krissos (Krisos), Sohn des Phokos. 
Durch Handel reih, wurde K., da fie den 
Pilgern zu Delphi Abgaben abforberte u. 
endlich den Tempel felbft plünderte, auf den 
Befehl der Amphiktyonen in einem ber hei⸗ 
ligen Kriege zerftört u, die Ew. als Skla— 
ven verkauft. Später wieder aufgebaut, 
blieb fie nur Fleden; noch jegt K., das 
aber nördlicher liegt. Die meiften ber Alten 
— K.mit Kirrha(ſed.) für denſelben Ort. 

on ihr hatte die weite Bucht im korinth. 
Buſen den Namen krissäischer Bü- 
sen, j. Golfo di Lepanto. (Sch.) 

Kristian, f. Kronftadt c). Kristi- 
nä,f.e — Kristinehamm, 
ß db. w, Ehriftinehbamm. Hiristinos, 

olf, fo dv. w. Kniſtinoer. Mristovöi, 
Vorgebirg auf Nowaja Selmja, Krisu- 
wig, Dit u. Schwefelberg, f. u. Island n. 

Kirita-Dschug, das 1. Weltalter, 
f. u. Indiſche Religion ıs. 

Hritörion (K-rium, gr.), 2) Merk⸗ 
mal zur Erkenntniß des Wahren, wodurch 
alfo der Verftand in Beftimmung eines Urs 
theild darüber geleitet swird. Iſt diefes in 
der Denkform jelbft gegründet, je unters 
fcheidet man es als logifhes K., ja bie 
co." ganze 
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ganze — beruht darauf, ſolche K-rien 
aufzuftellen; ®) bie Uebereinſtimmung von 
irgend etwas als wahr Aufgeftelltem mit 
dem, was ber Wahrheit als Princip unter⸗ 
liegt; 3) Richtſchnur; 4) Nichtplag; bef. 
5) (Zopogr.), f. u. Hypermneftra 1). (Sch. 

Krith (Chorath, a. Geogr.), Ba 
im Stamm Benjamin; an ihm bielt ſich 
Elias auf feiner Flucht auf. ! 
— (v. gr., Thierarzneik.), bie 

ehe. 

Krithomantie (v. gr.), Wahrfagung 
aus dem Gerftenmehl, womit bie Opfers 
tbiere beftreut wurden. 

Krithöte (a. Geogr.), Eaftell auf dem 
— — Cherſones, von Miltiades an⸗ 
gelegt. : 

Kritins, 1) Sohn des Kalläfchros, 
Sophift, Schüler des Sokrates, Freund bes 
Altibiades, bald aber Beider heftiger Feind; 
erklärte Baus Empfindungspermögen, bas 
feinen Sig im Blute habe, mit Protagos 
ras für die Seele, 404», Ehr. warb er 
einer u, zwar der befpotifchfte der 80 Ty⸗ 
rannen in: Athen (ſ. d. [&efch.] ») und 
fiel bei der Befreiung Athens durch Thraſy⸗ 
bulos; fchr.: eine gnomifche Elegie (bei 
Athenäos erhalten); auch nady Ein, die Ata= 
lante u. die Tragödien Pirithovs u. Siſh⸗ 
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phos des Euripides; —— heraus⸗ 


egebenvon Bach, Lpꝛr1 2) Griech. 
ildhauer, um 480 v. Chr., fertigte bie 
neuen Statuen des Harmodios u. Ariſto⸗ 
— an der Stelle der von Xerres nad 
fien entführten, »- (Sch. u, Fst.) 
Kritik (v. gr.), ! Beurtheilung nach 
feften u, beftimmten Principien. Nach Ver⸗ 
—— deſſen, was beurtheilt werden 
oll, iſt K. auch felöft verfchieden. Sie kann 
eben fo gut Gegenſtände der äußern Wahr⸗ 
nehmung, info fern entweder ein: freies 
Wirken ſie hervorbrachte od, anorbnete, od, 
Brundfäge der Zweckmäßigkeit dem Urtheil 
unterliegen, ale Vorgänge u. Handlungen, 
in berfelben Voraus ſetzung betreffen. Ja 
bie Ermeſſung des geiftigen Vermögens bes 
Menfhen felbft nad feinen Bedingungen, 
Gefegen u. Schranken, ift Gegenftand der 
K. u. in Anwendung ber K. auf den Men 
ſchengeiſt bildet fi die Kritische Phi- 
losophißö, wie folde Kant zuerft verfuchte, 
u. die einer folhen Philofophie angemeßne 
Methode bes ing Seien beißt Kiriti- 
eismus u, fteht im Gegenfag zu Dog ma⸗ 
tismusu. Scepticismus A b.). Ki. 
der (röinen) Vernünft ift, nah Kant, 
bef. die wiſſenſchaftl. Te bie 
innere Thätigkeit u. Grenze der Vernunft, 
vornehml, um dadurch der höchſten u. angeles 
—— Ueberzeugung von Gott u. ſeinem 
Zuſammenhang mit ber Welt, von Freiheit 
bes Willens u. Unfterblichfeit des Geiſtes, 
eine philofopb. Begründung zu geben. Zur 
Bervollftändigung der Brit. Philofophie, wie 
fie von Kant zuerft verſucht wurde, gehört 
auch KM. der Urtheilskraft (u. zwar 
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ber äſthet. [des Gejamadeurigeie] u. ber 
teleolog., Beurtheilung ber Naturzwede), 
u. K. der präkt. Vernünft, od. ber 
Bernunft, fofern fie für den Willen beftim- 
mend wird (als Sittlichkeitsprincip). * Sonft 
unterfceibet man auch von der gedachten, 
als philifophifher K., hiſtoriſche 8. 
u. afthetifhe od. Kunſt-K., u. nennt 
einen zu Pritifhen Urtheilen über einen wifs 
fenfhaftl. od. Kunftgegenftand mit den 
nöthigen Vorkenntniffen verfehnen u. mit 
einer vorzügl. Urtheilsgabe begabten Men: 
ſchen, einen Kritiker. Auf Geifteswerke 
* erhält fie ein weit verbreitetes 
eld u. bildet in ber Literatur eine große 
Abtheilung, indem fie ſich bier bef. in kri- 
tischen Zeitschriften u. Journä- 
len geltend macht. * Ein gleich großes Felb 
ift ihr in ber Philologie (philolo 216 er. 
eröffnet, deren 2. Haupttheil fie bildet (vgl. 
Grammatik u, —— Sie enthalt 
die Regeln, wonad man nit nur die Echtr 
beit alter'laffifher Schriftwerke im Ganzen 
u. in ihren Fheilen prüft, en biefelben 
— in Abſicht auf * u. Stoff 
würdigt. Umfaſſende Sprachkenntniß, be= 
hende kritiſche Spürkraft, — Kenntniß 
der Archäologie, geübte Bekauntſchaft mit 
dem Verfahren der Abſchreiber, ſichrer Takt 
u. Entfchloffenheit, das Wahre dem Herge⸗ 
brachten vorzuziehen, find die Haupteigen⸗ 
fhaften- eines philolog. Kritikers. * Die 


philolog. K. theilt man in a) niedre ob. 


rammat. K., fofern fie bie Echtheit bes 

usbruds in einem Werke unterfucht, bie 
abweichenden: Lesarten (f. Varianten) 
"prüft, um die Glaubwürdigkeit berfelben zu 
beftimmen u. bie echte wieder herzuftellen. 
Sn fofern fie es blos mit einzelnen Auss 
drücken zu thun bat, beißt fie Wort— 
K., fofern fie es unternimmt, bie richtige 
Lesart wieder herzuftellen, emendirende 
K. Wenn nad Pritifcher Vergleichung als 
ler Handfchriften, eine Stelle doch noch 
von ber grammat. od. hiftor. K. als vers 
borben betrachtet werben muß, ſo tritt bie 
Conjectural⸗K. 9— u, Conjectur) ein. 
s Hülfsmittel dabei find: Variantenſamm⸗ 
langen (kritischer Apparät),, Com⸗ 
mentareu. Scholien, ältre Ueberfegungen, 
Gloſſo- u. Lexikographen, Eitateder Autoren 
aus andern Werken ıc. Wird aus einem gros 
Ben Apparat von Hülfsmitteln ber Text her⸗ 
geftellt, fo entfteht eine Recenſion; bat 
man nur wenig Subfidien, od. zieht fienur bei 
einzelnen Stellen zu Rathe, eine Recog= 
nition bes Tertes;''m) in Höhere, hi— 
ftor. K., die fich bef. damit befhäftigt, die 
Echtheit (Authentie) theils ganzer Schriften, 
theils einzelner Stellen zu unterſuchen, wo⸗ 
bei äufre u. innre Gründe abzuwägen u. 
folgende Fragen zu beantworten find: welche 
Gründe Laffen ung ſchlie ßen, baßeine Schrift, 
ob. einzelne Stellen einer Schrift, authen⸗ 
tifch od. nicht authentifh, od. wenigftene 
verdächtig, u. daß fie untergefoben 5 
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® Die krit. Zeichen (krit. Nöten, 
ar. Semeia), beren ſich die alten Kritiker 
doch erft nach Auguftus) am Rande ber 
andfchriften beigefügt, zur Beurtheilung 
eines Worts od, einer Stille bedienten, 
find Obelos, Keraunion, Aſteriſkos, 


‚ Antigraphos, Antifigma, Krypbia, 


Lemniſkos (ſ. d. a.) u.a. Eigue Schrif⸗ 
ten über dieſe Zeichen verfaßten unter den 
Alten Philoxenos, Ariſtonikos, Nikanor u. 
A. »Wenn man das Kritiſiren übertreibt 
u. ed nur theils auf unweſentl. Kleinigkeiten 
od. blos auf Einzelheiten befchränft, babeinur 
Tadelſucht, Rechthaberei, Herabwürdigung 
zeigt, fo heißt dies Hyper⸗K. od. Krit- 
telei, u. ein Solder beißt Mritikä- 
ster u. Krittler. '’ Beurtheilung eis 
ner 8,, ausgegangen von dem Beurtheilten, 
heißt Anti⸗K. "Leckere, Ars critica,n. A., 
Leyd. 1778; Heumann, De arte crit., Nürnb. 
1747; Morel, Elemens de critique, Par. 
1766; Balefius, De critica, Amft. 1740, 4.3 
Ganter, De rat. emendandi gr. auct. Antw. 
1571, 4.; Bed, Comment. acad., 4 Abhandl., 
1791— 08; Aft, Grundlinien der Grammatif, 
Hermen. u, Kritik, Landsh. 1808. (Wth.) 
Kritikas (ind. Myth.), ſ. u. Kartiteya, 
Kritische Materie, f. u. Krife 
(Mebd,) «. 
Kritischer Apparät, f. u. Kritis. 
Mritischer Fall, f. u. Krife 2), 
Mritischer Harn, f. unt. Harn m. 
HK. Schweiss, K-es Erbröchen, 
K-es Näsenbluten (Med.), f. unt. 
Krife 1). x 
Kritische Täge, 1) (Dies critici), 
! in frübhrer Zeit Hauptgegenftandbder Krank⸗ 
heitslehre, j. wenig mehr beachtet, obgleich 
ihre Unterfcheidung aus reiner Beobachtung 
hervorgegangen ift. »Hippokrates u. bie 
Galenfhe Schule ftellten den Grundfag 
auf, daß die Natur in Fiebern die Krankheit 
nur an gewiffen Tagen zu unterfcheiden * 
neigt ſei, u. daß nur an ihnen in ber Re— 
gel heilfame Krifen erfolgen. * Sie unter» 
fdieden: a) eigentlidh k. X; als folde 
ftellen fie auf: den 7. Tag als den vollloms 
menften, dann den 14. u. ben 20, (feltner, 
obgleih er ven Neuern dafür genommen 
wird, den 21.). Ueber biefe Grenze hinaus 
erftreden fich hitzige Fieber gewöhnlich nicht, 
für verzögerte Fieber aber wurde vom 21. 


bis zum 40. Tage wieder eine neue Rech⸗ 


nung von Tagen aufgeftellt, die der vom 
1.— 20, Tage entfprah; *b) anzeigende 
Zage(D.indicantes), bie dritten von den 
jedesmaligen k. Ten, alfo ber 4., der 11, 
u. ber 17., an denen eine Bleine, aber nicht 
entfcheidende Krife, von ber Art, wie bie 
erwartete Hauptkriſe, eintreten follte; ®e) 
3wifdhentage(D.intercurrentes), an 
benen fhlimme Ausgänge, od. auch Ber— 

blimmerungen des Krankheitscharaßters ges 
fürchtet wurden; dal. waren in der 1. Woche 
der 8.,5., ®bef. aber ber 6. (an dem man in 
ſehr hitzigen Rrankheiten bef, den Tod fürch⸗ 
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tete u, ber daher ald D.pseudo-criticus, 
D. tyrannus bezeichnet wurbe), in ber 2, 
Woche derd. (auch fehr gefürchtet) u.12. Zag, 
in der 8. Woche der 19, Zag; 'd) leere 
Tage(D. vacui), alle übrigen Tage; doch 
rechnete Galen den 1.u.2. Tag hinſichtl. der 
Ephemera für kritiſche. Man hat dıe Urſa⸗ 
chen, warum jegt alle diefe Unterſcheidungen 
in der Erfahrung fich nicht mehr bewähren, 
in der einfachern Lebensweife der Alten, der 
u Folge au die Natur in Krankheiten mit 
ia übereinftimmenber geblieben fei, zugleich 
aber auch in dem, in neurer Zeit mehr eins 
greifenden ärztl. Berfahren in Krankheiten 
gefucht, wohurd Krankheiten viewewy: on? 
weiſe abgekürzt u. modificirt werden, die 
gänzl. Wicherderfellung aber oft auch nur 
erft Sen Im unvollEommen a 2) 
(Kirchw.) ſ. Residentia, (Pi.) 
" Krito, fo v. w. Kriton. 
Kritoläos, I) aus Phafelis, Peripas 
tetiter, Ariftons Schüler , wurde nebft Kars 
neabes u. Diogenes, 155 v. Ehr., nadı Rom 
gefenbdet u. wedten bort Liebe zu griech. Phis 
loſophie u. Literatur, f. Römifhe Liteias 
turan.u; 2) 148 v. Ehr. Heerführer der 
Achäer, veranlaßte durch Beleidigung des 
röm. Gefandten den achäiſchen Krieg u. töd⸗ 
tete fih nach der unglüdl. Schlaht gegen 
Metellusgei Thermopylä ſelbſt. (Sch.) 
Kriton, 1) aus Athen, 40 v, Ehr,, 
reiher Athener, Schüler u. Freund des 
Sofrates, den er zur Flucht aus dem Kerker 
bereden wollte, indem er fchon den Kerkers 
meifter beftochen hatte (Inhalt des nad eh 
genannten Dialogs von Plate). Seine 
Söhne waren bie Sofratifer Kritobü- 
los, Hermogenes, Ktefippos, Epigenes; 
2) Bildhauer aus Athen, in Rom thätig 
in ben —— Zeiten der Republik. Sein 
Name findet ſich im Fußgeſtell einer der 
ſchönen, 1266 bei dem Grabmal ber Eäs 
cilie Metella gefundnen Karyatiden, 
Mritopülos (Litgefh.), f. Metrophas 
e 


nes, 

Kritschew, Stadt, f. u. Tſcherikow. 

Kriukow, Stadt, ſ. Alerundria (n. 
Geogr.) 8). 

Kriu metöpon (b. i. Widderftirn, a. 
®eoar.), 2) bas ſüdweſtl. Vorgebirge auf 
Kreta; 2) fudl. Vorgebirge des taur, Cher⸗ 
fones, theilte das ſchwarze Meer in die weftl. 
u, öftl. Hälfte; j. Aja-Buruni. 

Krivitz, 1) Art in medlenburg. Kr. 
des er Medlenburg «Schwerin; 
8 AM.; 2) Stadt hier zwifhen 2 Seen, 
etwas Weinbau; 1850 Ew. Kriwan, !. 
u, Karpathen «.- 

Kriwe, Oberpriefter der heidn. Preus 
fen u. Kriwüle, priefterl, Zeichen, ſ. 
u, Preufifhe Mythologie s. 

Krjükow, Stadt, ß v. w. Kriukow. 

Kroäten, die Bewohner von Kroatien. 
f. de. Die ielchien Truppen in jenen Ges 
genden, Sie kamen in dem 16. Jahrh. auf, 
u, biegen Anfangs Hufaren, bis fie den Nas 

men 
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men K. befamen. Als fie fpäter den Nas 
men Bufaren wieder erhielten, nahm ein 
geworbned leichtes Fußvolk den Namen K. 
an, das in Freicorps organifirt, fich bef. im 
Öftreih. u. Tjährigen Kriege einen Namen 
machte, u. rothe Uniformen trug. Später ers 
zu fie als Grenzer (f. d.) eine völlige 
rganifation. Sie waren eben fo beutefüchs 
tig als liftig u. gefährlich. (Pr.) 
oätien, 'D) Königreich, zwifchen 
Ungarn, der europäifchen Turfei, dem abnat. 
Meere u. den öſtreich. beutfchen Staaten, 
begriff das jegige Provinzial K. Königreich 
8), bie Eroat, Pilitärgrenze, das ungar, 
itorale (diefe alle öftreih.), u. einen Theil 
von Bosnien (türk. K.), 72) Königreich in 
Deftreih, mit obigen Grenzen (doch ohne 
türk. K.) 4665 AM. "Gebirge: Fortfegung 


der jul. u. dinar, Alpen, dazu Die große u. H 


kleine Kapella, Plifhewiga, Kalnik 
im Innern, Vellebith we morlacher 
Gebirg (an der Küſte des Meeres 16M. weit 
binlaufend, bis 7000 F. hoch, barüber eine 
ſchone 1832 beendigte Straße); Spige: Vis- 
zoka kosza (7800 F.). *Flüfle: Save, 
(mit Kulpa [mit Dobra od. Gyula u, Mins- 
nicza], Pakra, Sllava, Unna), Draveu.a, 
Seen: Plittwiger Seen (8 Seen auf 
dem Kapellagebirg, fließen mit mebrern 
MWafferfällen einander zu, find Quellen der 
Korana), Producte: Gold, en, Rus 
bee, Thone, Gyps, Schwefel; Getreide, 
ein, Obſt, Tabak, Holz; Zuchtthiere, 
Wild, Bienen, Fiſche. Klima mild u. ges 
fund. * Ein. 1,100,000, meift Kroäten 
Hrowaten, flav. Stammes, mit eignem 
ialeft [f. Kroatifhe Sprace], raub, uns 
— kraͤftig, arbeitfam, tapfer; von 
hnen finden ſich auch in Sftrien [24,000] u. 
in Mähren [Podzulafen 9000], ſ. mehr, 
unt. Kroatien [Gefch.]a), doh aub Rai: 
zen, Deutfdhe, Ungarn; Meligion der 
meiften Einwohner ift die Batholifhe; Bes 
Ihäftigung ift wenig Induftrie, etivas 
Dandel, Aderbau, Viehzucht. Die Bildung 
ift gering, doch find in den Städten einiae 
wiflenfchaftl. Anftalten. — I 
berner, rotögewürfclter Schild, intheis 
Iung in das Provinzial K. ı. das Mi- 
litär-K. (diefes ſ. u, Militärgrenze). °3 
(Königr. 8,, Provinzialsf.) — 
ben an Ungarn u. Illyrien grenzenden Theil, 
fo wie das Küftenland, u. hat in biefem Um⸗ 
fange II AM. u. 615,000 Ew,; wird nad 
bürgerl, Gefegen regiert, zu ben ungar. 
Staaten gerechnet, u, theilt fih in 8 Ges 
Tpanufatene Agram, Kreuz, MWarasdin 
u. dad ungar. Küftenland (Litorale); Hprft. 
Agram. ?4) (türk, K.), Sandfca bes 
türk. Ejalets Bosnien, von öftr, K., Dal: 
matien, ber Herzegowina u. bem Saudfchak 
Bosna begrenzt; die Einw., flav. Stam— 
mes, find Ehriften, treiben Aderbau u. 
Viehzucht; Hauptorte Berbir, Dubicza, 
Bihacz, Kamengrab (f, d. a.), it. a. 
Kiroätien, I, Aelteſte Zeit, ! Das 


I 


= Erefcimirl 


) eines Königs von 


Kroatien 


jegige K. war Anfangs von ben Panno⸗ 
niern bewohnt, nad deren Beſiegung durch 
Auguſtus, 35 v. Ehr., es eine Prov. von 
Illyrien bildete, die 395, bei der Theilung 
dee röm. Reiche, zu ben abendländ. | 
Reiche gezogen wurde, Um diefe Zeit war 
[don das & riſtenthum daf. eingeführt. 
»489 gerieth K. in die Gewalt des goth. 
Könige Theoderich u, machte ſeitdem 
einen Theil des Reiches Italien aus, das 
aber 535 wieder vom Kaifer Juftinian eros 
bert wurde, ? Hierauf waren die Avaren. 
einige Zeit Herrn K=8, bie endlich 640 bie 
Mroäten (Srowaten, Ehrobati), ein 
wend., aus Böhmen herfommendes Volk, da⸗ 
felbft einwanderten u. dem Lande feinen Na= 
men gaben, Diefe geriethen unter die Herr⸗ 
(haft der fränfifchen Könige, die einen 
erzog, Kotzilia, über fie festen, gegen 
den fich die Kroaten empörten u, fi unter 
den Schuß des Wapftes begaben. Diefer 
ſchickte chriſtl. Miffionarien unter dieſelben, 
um ſie 670 im Chriſtenthum zu belehren. 
‘Im 8. Jahrh. aber kamen fie wieder uns 
ter fräuk. Herrfchaft u. wurden feit 819 
zum Kinigreih Baiern, feit 843, zu Ita⸗ 
ien, u, feit 876 wieder zu Baiern ger 
ſchlagen, wiewohl fie fi der Hoheit diefer 
Reiche oft mit Erfolg zu entziehen fuchten, 
864 fi fogar dem griech. Kaifer unter: 
warfen u. bis 879 den verketzerten Patriar⸗ 
chen Photius als ihr geiftl. Oberhaupt 
anerkannten. I. K. als eignes Meich, 
zum Theil Lehnreich. m diefe Zeit 
wußte fih der Fürft Muncimervon K. der 
Oberherrſchaft der morgenländ, fowohl als 
der abendländ. Kaifer zu entziehen, u. legte 
den Grund zu einer vorübergehenden Macht 
des kroätischen Reichs, aufdemfein 
Nachfolger Creſcimir mit Glüf weiter 
fortbaute. Diefer Fürft befaß außer blühen- 
den Handel=tädten eine $lotte von 80 gro= 
en u. 100 Eleinen Schiffen u, ein Heer von 
60,000 Reitern u. 100,000. M, zu du . "Nah 
feinem Tode zerfiel diefe Macht wieder durch 
bürgerl. — hob ſich aber wieder unter 
d. Gr. ; der ſich bef. den Bul⸗ 
garen furdtbar machte, ® Deffen Sohn Dir- 
cislam führte zuerft feit 994 den Titel 
u. zwar mit Bes 

willigung des griech. Kaifers, den er fü 
feinen Oberherrn anerkannte, Doch verlor 
er einen großen Theil feines Reiche an ben 
Serben Ba v. Venedig, der 
fib der dalmat.=gried. Städte annahm, v 
denen Dircislaw ein Schuggeld fo) 
Diefes Mißverhältniß zwifhen KL. 











en Sohn, io J 
mir Peter, vergrößerte fein Reich 

fer u, zu Lande, erlangte die alte Schut 
rechtigkeit über alle griech. Orte wieder, | 
feither den Venetianern gehört hatten, 
nannte fi deshalb König v. D 


* 
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um 1060, "Nach feinem Tode gelangte 
erft SIavizo 1075 u. nad deſſen Abfegung 
1075, "Spinimer Demetrius auf den 
Proat. Thron, der fich der Hoheit des griech. 
Kaifers entzog u. dem Papfte unterwarf. 
Nach Demetrios Tode 1189 gelangte fein 
Brudersfobn ? Dircislamw, ber frü- 
ber verdrängt worden war, zur Regie— 
rung, ftarb aber Burz nachher als ber legte 
Zweig der alten froat. Könige. '* Sein Lob 
erregte allgemeine Gährung ; jeder mäch— 
tige Kroat ftrebte jegt nach bem Throne, doch 
bemächtigte fih der Ungarfönig Wla— 
dis law des Thrones, u. überließ denfelben 
hierauf feinem Vetter Almus, mit VBorbes 
balt der Oberhoheit. Nach Wladislaws Tode 
wurde aber Almus von feinem Bruder *Ko⸗ 
lomann verdrängt 1095, dem ſich dann aud) 
die übrigen, bisher von den Ungarn noch 
unbefiegten Kroaten unterwarfen (1102). 
Nah Kolonmuns Tode gerieth fein Sohn 
„Stephan 1114 in einen Krieg mit dem 
Dogen Orbelafo Falieri von Venedig, der ſich 
mit dem griech. u. röm. Kaifer verband, 
Belgrad, Zara, Sebeniko, Spalatro ero= 
berte, aber 1117 bei Zara gefchlagen u. 
getöbtet wurde, worauf die Venetianer alle 

emachten Eroberungen wieder verloren, 

agegen eroberte 1168 der griech. Kaiſer 
faft ganz K., angeblich zu Gunften des Kö— 
nigs Bela, ben er mit feiner Tochter Mas 
ria vermäblte u. zum Nachfolger in feinem 
Reiche beftimmt hatte; allein er behielt nach⸗ 
ber das Land für fih, u. Bela gelangte erft 
nach deffen Tode durch Waffengewalt wie— 
ber zum Befit deffelben, worauf Dalmatien 
u. K. wieder mitUngarn vereinigt wurden 
(1180). '’ Hierauf —* er ſeinen Prinzen 


Emmerich zum König von SR. u. Dal⸗ 
matien, der bie Bert aft über beide bei 
feiner — n Ungarn (1196) 


hr | 
wieder feinem Bruder Bela überließ. Die- 
fer übergab fie 1222 zuerft feinem älteften 
Sohn Bela u. 1226 deffen Bruder Kolo- 
mann, der aus feinem ruff. Reiche vertrie= 
ben worden war, u. 1242 bei einem Ein= 
N; der Mongolen fein Leben verlor. Nach 

elas Tode erlangte »Stepko Subid 
durh Reichthum u. weifes Verhalten bei 
allen Kroaten fo großes Anfehn, daß ihn die 
Stadt Trau zu ihrem Grafen ernannte, u. 
feine 5 Söhne fpäter die Herrn von faft 
ganz Dalmatien u. K. wurden, während ber 

ortheil, den König Wladislaw von Un— 
arn von denfelben zog, fo gering war, daß 
ein Schwager, König Karl_von Sicilien, 
die Länder als Brautfhag für feine Ges 
mahlin begehrte. Doch erhielt er fie wes 
der burch Ueberredung no durch Waffen- 
ewalt, ? Glüdlicher war fein Sohn Karl 

obert, der 1800 bei Spalatro landete u, 
faft von allen balmat. u. kroat. Großen als 
König anerkannt wurde. Doch dauerte die 
Trennung von Ungarn nicht lange, denn 
1809 warb Karl Robert auch hier als Kö— 
nig anerkannt, Aber die Unruhen, die ver⸗ 
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ſchiedne Große, von den PVenetianern unters 
ftügt, erhoben, wurden erft durch die Präfs 
tigern Maßregeln des Königsludwig 1342 
befeitigt, der K., Dalmatien u. Slavos 
nien mit Siebenbürgen vereinigte u. 
feinem Bruder Stephan übergab. 
K. unter unmittelbarer Herrichaft 
der Ungarn, "Nah Ludwigs Tode 
erhielt deifen ältefte Tochter Marıa, Ges 
mablin des Königs Sigismund von Böh— 
men, Ungarn, u. König Andreas von Nea⸗ 
pel, der auf Einladung der dalmat. Großen, 
Dalmatien, K. u. Ungarn ohne Widerjtand 
eroberte, ward 1886 ermordet, Doc ward 
kurz nachher fein Sohn Wladislamw zum 
König in Dalmatien u, K. ausgerufen, ber 
1409, als er fich nicht länger gegen Sigiss 
mund halten Bonnte, feine Anfprüdhe den 
PBenetianern verkaufte, was Sigismund, 
gehindert durd die Unruhen, bie feine Er⸗ 
bebung zum beutfchen Kaifer bewirkten, rus 
big geſchehen laffen mußte. "Nah ber 
Mitte des 15. Jahrh. ward K. faft fortwähr 
rend von den Türken beunruhigt; bef. nad 
dem Tode bes Königs Matthias u. feines 
Nachfolgers Wladislaw. * Größer no 
wurde die Gefahr unter Ferdinand, dem J. 
troat.sflavon. Könige aus dem Haufe 
Dejftreich, u, unter Magimilian II. Faſt 
ganz K. ward entvölfert u. jchien jedem Ero⸗ 
brer als Beute Preis gegeben. ? Da auf diefe 
Weiſe die Gefahr felbft dem deutſchen Reiche 
nahe gebracht wurde, fo befchloß der KRaifer, 
ein ftebendes Reichsheer in den Eroat.=flas 
von. Wüfteneien zu halten. Es wurde eine 
Marfgrafichaft nah alter Weiſe er« 
richtet, die Kaifer Mudolph unter ber 
Benennung eines ewigen Gcneralats der 
froat. Grenze, dem Erzherzog Karf v. 
Steiermarf, Kärntben u. Krain (1575) 
verlieh, Die ungar. Stände mußten, wenn 
auch ungern, diefes Generalat anerkennen, 
als das einzige Mittel, die völlige Vereini- 
ung Kes mit Deutfchland zu verhindern. 
uch behielt der jedesmal. Banv. K. Sla⸗ 
vonien u, Dalmatien die Verwaltung 
ber Regierungsangelegenheiten u. felbft das 
Feldherrnamt über bie alten Unterthanen, 
die nicht in das Generalat gehörten. *Trotz⸗ 
dem eroberte Sultan Murad Ill. 15 
bie Feftung Bihacs in K. bie ee beftäns, 
dig in türk, Gewalt geblieben ift. Die eigentl. 
Grenze aber wurbe erft 1699 in dem Kar⸗ 
lowiger $rieden genau beftimmt, in dem 
der Sultan alles Land jenfeit ber Unna an 
das ungar. K. abtrat. * Das Proat. Litorale 
dagegen ward 1717 zum öftreidh. Litorale 
geichlagen; blieb aber unter der Geſpann⸗ 
{haft Zagreb bis 1776, wo das Litorale 
aufgehoben, der Strand in 8 Geſpannſchaf⸗ 
ten vertheilt u, wieder mit K. verbunden 
wurde, Mon 1767 bis 1777 wurden die 
3 Reiche, K., Stavonten u. Dalmatien nebft 
andern mit Griechen bevölkerten ungar. 
Staaten — (f. d.) genannt u. von 
einer bei, illyr, Hofdeputation zu Wien 
te» 
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regiert. "Neuerli bildet jedes berfelben 
wieber ein bef. er ir Kroatifches 
Provinzial), jedoch find die Militärgrenzen 
gegen bie Türken getrennt u, haben ihre bef. 
militär. Verfaffung. Ueber ben Streit der 
Kroaten u. Magyaren wegen bes Gebrauchs 
der lat. Sprache auf den Landtagen ſ. unt, 
Magyaren u. Ungarn (Geogr.). (Hn.) 

KroätischeMilitärgrenze, wefts 
liher Theil ber ——— Deftreiche, 
geht zwifchen ea roatien, Slawo⸗ 
nen, —— Dos — u. Er gr 

eer durch; hat ıd ‚ 
QM., 432,000 Ew.; 8 Generalate: 
Karlftadt, Banatgrenze u. Waras— 
din, von benen jedoh Karlftadt u. Was 
rasdin vereint find; Bellovar (Belos 
var), Seiden= u, Weinbau, 2400 Ew, Fer: 
ner St. Georg, Marktfleden, 3700 Ew.; 
Qirjo, Dorf, 4000 Ew. Bol, Kroatien. 
Mroätisches Provinziäl, E unt. 
Kroatien (Geogr.) s. (Wr.) 

HKroätische Spräche, eine der ofts 
flav. Spraden, kommt ber ferb. u. Blein= 
ruff. am nüchften; u. nähert fih durch das 
Slowakiſche dem Polnifhen, Nach derMitte 
des 16, Jahrh. überfegten P. Truber, Anton 
der Dalmatier, Stephanus ber Zftrier viele 
bibl, u. Religionsfchriften ins Kroatifche, u, 
ließen fie theils mit latein., theils mit glas 
golit. Schrift in Urach druden (Ehr. 8. 
Schnurrer, Slav. Bücherdruck ıc., Tüb. 
1790). Jetzt beſteht die kroatiſche Lite⸗ 
ratur aus einigen Gebetbüchern, dem 
Katechismus ꝛc., doch gibt es auch eine 
Chronik von Dalmatien in kroat. Sprade 
von P. —— ‚Ritter), Zagrab 1744, 
fortgefegt 1962, Grammatiken find von 
5. Koring (für Deutfche), Agram 1795, eine 
andere, Warasd, 1783; Wörte rbüdervon 
3. Belloftenecz, Bagrab1741, 4.5; And. Jam⸗ 
breſſiſch, 1742, 4,, von Hubdeiich. Webris 
gens nennen bie Kroaten ihre Sprache auch 
gern illyriſch, f. u. Serbifche Sprade. (Lb.) 

Hröbbo, Diftrict, ſ. u. Goldfüfte g). 

Mrobjzen, Bolt im europ. Sarmas 
tien am Ariaßes. 

HKrock (Landw.), fo v. w, Kroden. 

Mröcken, 1) die Vogelwide (Vicia 
cracca) unter dem Getreide, vgl, Wide; 
daher auch kröckiges Getreide, das 
mit Bogelwiden, überhaupt durch Unkraut 
verunreinigt iſt; 2) Grannen der Gerfte, 

Mröcker (Ant. 3oh.), geb. zu Schös 
nau bei Oberglogau 1744, Arzt zu Bres⸗ 
lau; fchr.: Flora silesiaca renovata, Bresl, 
1787—1818, 3 Bde. ; De plantarum epider- 
mide, Halle 1800, 

Mirödo, angeblich Gott der Sachſen (n. 
And. der hier eingewanderten Sfaven), foll 
bei Goslar aufder Harzburg aufeinem Malds 
berge, dargeftellt als alter Mann barkopf u. 
Barfuß auf den fharfen Floſſen eins Bar: 
{ches ftehend, in der Linken ein Rad, in 
ber Rechten ein Gefäß mit Blumen u. 
Früchten haltend u, mit einer weißen Binde 
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Poſen, 19 OM., 58,500 


umgürtet, verehrt worden ſein. Im Krieg 
Karls des Gr. gegen bie Sachſen wurde 
das Bild zerftört u. Ks Name wurde ' 
von ben befehrten Sachſen als Fluch ges 
braucht. Noch geist man zu Goslar (bis 1818 
im Dom, jeßt) in der Stephanskirche, den 
fogenannten K-altar, einen metallenen, 
von 4 Figuren — Kaſten, der wahrs 
—— früher zu Raͤucherungen, vielleicht 
m Mittelalter als ——— gedient 
bat, aber gewiß heidn. Urſprungs iſt Vgl. 
Heineccius, De — * Goslar. statu et Cro- 
done, u, die Antiq. Goslar. , 1707; Delius, 
Ueber ben vermeinten Bögen K., Halberſt. 
1827. 4 Z. u. Lb. 

Mröben, 1) Kr. up. Rgsbjks. 
Hier außer 
der Holg.: Dupin, Stadt, 600 Ew.; Sands 
berg (Biast?), Stadt an ber Obra, 520 
Ew. 8) Stadt darin; 1200 Em, 

Kröbs, 1) das Schalengehäus in Kern» 
— 2) (Anat.), fo v. w. Adanıds 
ap e [2 

Mrölewez, 1) Kr. bes ruff. Gvup, 
Tſchernigow; ®) Stadt hier, am Einfluß 
ber Korolewka in bie Dobroimoba; gros 
Per Jahrmarkt (vom 14. 27, Sept. Lein⸗ 
wandhandel; 4000 Ew. 

Kröliwitz, Dorf im —— des 
preuß. NgsbzE. Merfebur ‚ an ber Saale, 

roße Papiermühle; 300 Ew. Hier aın 17, 
Det, 1806 nad ber Schlacht bei Halle Ges 
fangennahme des preuß, Inf,» Regmt, Tres- 
kow durch die Franzoſen. 

Krönchen, 1) Heine Blumentrone; 
bef. 2) an zufammengefegten Blümchen die 
Krone jedes Einzelnen. 

HMröneln, das raube Bearbeiten ber 
Werkftüde od. Platten, wobei diefelben zwar 
die Form, jedod ohne ganz ya lächen ers 
halten, um fie nicht fo leicht der Be hädigung 
auszufegen. Das K. gejchieht mit dem K- 
eisen, einem Sammer, beffen Saal: 
chen aus vielen Pleinen zufammengebundnen 
Eifenftibhen, mit Spigen verfehn, be eht, 
bie man auseinanderlöfen u, dann jedes eins 
zelne wieder härten u. fpigen Pann, (v. Ey.) 

Krönen, f. u. Krönung. 

Krönige, ftumpfe Sanzen bei fefll, 
Zutnieren, bie ftatt der Spigen, Kronens 


auffäge hatten, * 
—— Bzk. u. Einöde bei dem 
Marktfl. Geifenhaufen (600 Ew,) im 
tandger. Vilsbiburg des baier. Kr. Niebers 
baiern; bier u, in der nahen Hafnerſte 
fertigen über 100 Töpfer das K-ger & 
über 1,200,000 Stüd. | 
Krönung, !1) die feierl. Ein h 
eines Monarchen in die Regierung 
—— feierl. Gebräuche, unter d 
uffegung einer Krone vor dem Ang 
des Volks ber wichtigite ift. "Bei den H 
bräern war die K, eine religiöfe Wei 
Nachdem der König, wenn er ber e 
feinem Stamme war od. Nebenfönig, 
wie Saul, David, Schu, Joachas, 
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feierl. gefalbt, von bem Volke mit Freuden⸗ 
—— begrüßt worden u. auf ben Thron 
geftiegen war, warb ihm feit Joas vom Ho⸗ 
henpriefter eine Krone (Tiare) aufgejeht, 
der Stab (Scepter) gegeben, u. ein Gürtel 
umgürtet. Vgl. Hebräer«. * Bei ben Pers 
fern wurde bem König in dem Tempel bas 
Kleid angelegt, das Kyros getragen hatte, 
ehe er auf den Thron gelangte, u. ihm die 
—* . oben fpigige Müge aufgeſetzt. We⸗ 
ber bei den griech., noch röm. Köni⸗ 
gen, fand eine feierl. K. Statt, body trugen 
erftre eine Tiare u, bie röm. Kaifer hingen 


eine Corona civica in ihrem Palaft auf, 


woburd fie als beftänbige Erhalter ber Bürs 
ger u. Sieger über bie Feinde bezeichnet 
werben follten. * Bei ben german. Vol⸗ 
ferfchaften kommen Kronen fhon bei ben 
DMerovingern als königl. Schmud vor, aber 
nicht die 8. Bet ihnen galt die Erhebung 
aufden Schild (Elevatio) u. das Umher⸗ 
tragen aufden Schilde (Gyratio), ale Zeihen 
der Einfegung ald König, f. u. Deutſchland 
(Ant,)ıo. *Die ——— Kaiſer waren 
wohl die erſten, welche die K. nach ber jetzi⸗ 
en Form einführten. Seit dem 5. Jahrh. 
dam die Sitte auf, daß ber byzantin. Kais 
E von Patriarchen gekrönt wurde; zuerft 
arcianus, od. Leo ber Große, . Dabei 
berrfchte große Pracht, u. ed wurben bes 
beutende Summen Geldes ausgeworfen. 
? Die Könige ber Franken wurden, feits 
dem fie Ehriften geworden, au Rheims (f. 
d.) von ben Bifhöfen gefalbt aus einem 
Delfläfhchen, das bei Chlodwigs Salbung 
eine Taube vom Himmel gebraht haben 
ſoll. Die Eeremonie ber K. fand nicht bei 
allen Königen Statt, Auch andre deutſche 
Stämme, zum Chriftenthum übergegangen, 
ahmten hierin bie Byzantiner u, Franken 
nad; fo fand eine K. ber Longobarden⸗ 
fürften in der Kathedrale von Mailand 
od. zw Monza, Statt, * Die K. bekam aber 
erft ihre völlige Form, als Papft . 
800 Karl dem Gr. zu Rom die Baiferl, 
‚Krone auffegte. Nach ber Zerfplitterung 
bes taroling. Reichs ließen fi die Erben 
jeder von dem vornehmften Geiftlichen feines 
Theils krönen; der Borzug, in Rom vom 
Papfte gekrönt zu werben, blieb aber den 
deutſchen Königen, die von Dtto I. bis 
Marimilian I. faft alle in Rom zu Kaifern 
gefalbt u. gekrönt wurden, u. erft bei Leo⸗— 
pold I. blieb in der Wahlcapitulation die 
Formel weg, daß er fih nah Non ver= 
fügen möchte, um fich dort Erönen zu lafs 
fen. Früher war die K. bes röm. = beutfchen 
Kaifers eine Afache, er hatte ſich nämlich 
außer ber K. zum röm. Kaiferin Rom, 
die dann meift der Papft od. in deſſen Abs 
wefenheit ein Legat od. Eardinalbifchof, ge= 
wöhnlich in ber Kirche zu St. Johann Yom 
Sateran verrichtete, noch einer lombard., 
burgund, u, deutſchen K. zu unterziehen, 
” Die lombardifche K. geſchah meift zu 
Mailand, in der Regel vom Patriarchen 
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von Mailand, u, "die burgumbdifche zu 
Arles von dem Erzbifchof diefer Stadt. 
Legtre Fam nur bei 5 Kaifern (Konrad II., 
einrih All., Friedrich I., Friedrih U. u. 
arl IV.) vor. Bei ihr verrichteten arelat., 
bei ber lombard. auch zuweilen italien. Große 
die Erzämter. "Die deutfche K. geſchah 
fonft gewöhnlih in Aachen, das feit Karl 
d. Gr. ald Hauptftadbt bes deutfhen Reichs 
galt, Bor der goldnen Bulle wurden 18 Kais 
fer bafelbft gekrönt, u. war ein Kaifer an 
einem andern Orte gekrönt, fo mußte es zu 
cn wiederholt werben, Seit der golds 
nen Bulle, die noch Aachen gefegmäßig zum 
Ks sort beſtimmte, find Wenzel, Sigismund, 
Albrecht II., Friedrich IN., Maximilian I, 
Karl V. u. Ferdinand II. dort gekrönt wors 
ben, nach biefer Ya K. (1531) wurde aber 
Aachen wegen Nähe der franz. Grenze zum 
Kasplatz für unſchicklich gehalten u. Res 
gensburg, Augsburg, am häufigſten 
aber Frankfurt a M. dazu :gewählt. 
Stets wurde aber Aachen die Verfiherung 
gegeben, daß dies wegen augenblickl. Ncths 
wenbigfeit gefhehe u. dadurch das Recht 
ber Stadt Peineswegs präjudicirt werben 
folle, ? Wichtig waren beider K. die Reichs⸗ 
Fleinodien (f. d.); fie wurden deshalb forgs 
fam aufbewahrt, u. es konnte ohne fie Beine 
eigentl. K. ftattfinden. Nach erfolgter Wahl 
endeten dem Erwählten bie Tue u. 
eihsfürften Slüdwünfhungsfhreiben zu. 
Er begab fich hierauf nah dem K⸗sort u. 
hielt, vor ben Thoren von ben Kurfürften 
empfangen, feinen feierliden Einzug unter 
Paradirung der Bürgerfhaft u. des Bür⸗ 
ermilitär u. unter Lauten aller Gloden u. 
er ; in ber Wahlkirche 
leiftete er den Eid auf die Wahlcapitus 
lation (f. d.). Bon — an führte er den 
Zitelrom, König. "Anm, vom neuen Kö— 
nig beſtimmten Kastage wurden nun die 
Reichskleinodien, welche von Nürnberg u. 
Aachen, wo fie verwahrt wurden, feierlich 
rt gebracht waren, in Frankfurt, wo zus 
est bie Keen gefchahn, in 6fpännigen Wagen 
in die Kirche gebracht, wo fie die Reichs— 
erbthürhüter empfingen. Die geiftlichen Kurs 
fürften fenbeten die Krone, das Scepter, 
den Neihsapfel u, das Schwert des St. 
Morig durh einige Domherrn in einem 
6fpännigen mainzer Paradewagen zum Kö- 
nig. 1° Die anwefenden weltliben Kurs 
fürften verfammelten fih nun in ber 
Kurkleidung, batten fie nur Gefandte 3 
fit, diefe in ſpan. Tracht auf dem Rö— 
mer, u. begaben fih von dba paarweife in 
bes Rönige Palaft. MBeider Prozefiion 
ritten fie dann mit unbebedtem Haupt vor 
dem König ber, unmittelbar vor ihm der 
a — mit dem Reihsapfel, 
vor ihm ber Reihserbfämmerer mit 
dem Scepter, links der NReihserbfhaßr 
meifter mit ber Krone, dann einzeln ber 
Neihserbfhenku, ber Reichserb— 
marfhall mit dem entblößten > 
e 


bes St. Morig, Nun folgte der König 
zu Pferd in feinem Hausornat u,, wenn 
er ein geborner König war, mit der Haus— 
trone u, feinen Orden geziert, unter 
einem von 10 Stadtdeputirten Frankfurts 
getragnen Baldahin. Ihm zur Seite gin- 
en mehrere Herrn bes Hofitaates; ihnen 
olgten feine Leibgarben in weißferdenen 
Strümpfen, dann fam eine Bürgercompag> 
nie mit Plingendem Spiel u. fliegenden Fah⸗ 
nen, bas Gefolge des Königs u. der weltl. 
, Kurfürften, präctige Equipagen ıc. fchloffen 
ben Zug. Bei dem äußern Kreuzgang des 
Doms, wo die mainzer Schweizergarbe pas 
radirte, angelangt, flieg der König vom 
Pferde, ber Kurfürft von Mainz überreichte 
ihm, von den andern geiftl, Kurfürften ums 
geben, das Weihwaffer u. er betrat nun die 
Kirche, an deren Thür innen die kurſächſ. 
Schweizergarde aufgeftelltwar. Die Reich s⸗ 
erbthuͤrhüter (die Grafen von Pappens 
heim u. Werther), waren in fpan, Tracht 
geBleidet, "Nach Beendigung ber Antiphos 
nien führten die Kurfürften von Köln u, 
Trier ben König zum Altar, wo ihn ber 
Kurfürft von Mainz, ale die K. 
verrihtend, im erzbifhöfl. Ornat erwartete, 
"Der König Eniete nieder, der Kurfürft 
von Mainz ſprach Gebete über ihn, dann 
ftand der König wieder auf u. nahm in 
feinem Betſtuhle Play. Nachdem nun ber 
Kurfürft v. Mainz den Meßornat angelegt, 
begann er ein feierl. Hohamt. Bevor nun 
das Evangelium —— ward, begab 
ſich der König, vom Hausornat u, feinen 
Ordenszeichen entEleidet, in leichter Haus⸗ 
Fleidung wieber zu dem Altar u. Eniete nie= 
der; die geiftl, Kurfürften beteten über ihn. 
Nach geendigter Litanei fragte ihn der Kurs 
fürft von Mainz in latein. Sprache: ob er 
dem Fathol, Glauben treu bleiben u. ihn 
durch Werke befräftigen wolle, ob er Schüs 
ger der Kirchen u, ihrer Diener fein, ob er 
gerecht regieren u. das Reich fchügen, ob 
er bie Rechte en erhalten, die unges 
recht zerftreuten Güter wieder fammeln u. 
folde zum Nugen des Reihe verwenden, 
ob er gerechter Richter der Armen u. Reis 
chen, der Witwen u, Waifen u, deren Ver— 
theidiger fein, ob er dem Papft u. der röm, 
Kirche die Iren: Unterwürfigkeit leiften 
wolle? Auf jeden diefer Punkte antwortete 
der König Volo (ich will), flieg dann die 
Stufen des Altars hinauf u. befchwor dies 
een auf das Evangelienbuh aus 
Aachen. *! Hierauf wendete ſich der Kurs 
fürft von Mainz an alle Anwefende u, 
fragte fie, ob fie diefen Fürften annehs 
men, fein Reich befeftigen, feinen Befehs 
Ien gebordhen wollten, u. Alle antwortes 
ten: Fiat! fiat! fiat! (es geisee). Nach 
abermaligem Gebet des Kurf. von Mainz 
über den König erhob ſich Letztrer von ben 
Knien, ftieg wieder zum Altar hinauf u. 
wurde dort feines Oberkleides entkleidet. 
Das Unterleib hatte an den Stellen, wo 
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der König gefalbt werben follte, Deffnungen ; 
der Kurfürft fegte fich nieder u. falbte num 
den König * Scheitel, Bruſt, Naden, 
wiſchen den Schultern, auf den rechten 
rm, in das Gelenk bes rechten Armes u, 
in die flahe Hand. Bei jeder Salbung 
fprad er: ich falbe dich zum König im Na= 
men des Vaters, des Sohnes u, heil. Gei⸗ 
ftes. 2 MWeihbifchöfe, gewöhnlich der von 
Mainz u. Erfurt, trodneten nun bem Köo— 
nig das Salböl mit Baumwolle u, Roggen- 
brot ab, der brandenburg. Gefandte band 
ihm mit Hülfe der Hofämter die offenen 
Stellen bes Kleides wieder zu, u, die Kur— 
fürften von Trier u. Köln geleiteten ihn in 
das Conclave, * Dort ließ fi der König 
nieder, bie nürnberger Deputirten p° en 
ihm Strümpfe u. Schuhe des Paiferl. dr- 
nat3, ber brandenburg. Gefandte aber die 
Dalmatica u. die Alba an, 2 nürnberger 
Deputirte reichten ihm kuiend den Gürtel 
zum Aufbinden, u. er felbft fchnallte ihn zu, 
der Kurfürft v. Brandenburg als Erzkäm⸗ 
merer od. beffen Gefandter warf ihm bie 
Stola um, *Er begab ſich nun wieder in 
bie Kirche, wo ber Kurf, von Mainz einige 
Gebete fprah u. dann bie von Trier u. 
Köln dem Kaifer das entblößte Schwert 
Karls d. Gr. reichten, das er fo lange in 
ber rechten 2 bielt, als der Kurfürft v. 
Mainz ein Gebet ſprach, darauf > er es 
bem Kurf. v. Sachen od, deſſen Gefandten 
als Erzmarſchall, der es in bie Scheide ftieß _ 
u. mit Beihülfe der übrigen Kurfürften 
od, deren Gefandten ben ig damit ums 
gürtete,. * Der Rector bes Ehors u, Propft 
des Bartholomäusftiftes überreichte ihm nun 
die zum kaiſerl. Ornat gehörigen Handſchuhe 
auf einem Erebenzteller ; erägg fie an, ftedte 
den Ring an, nahm das Scepter in bie - 
Rechte, den Reichsapfel in die Zinke, das 
Schwert Karls b. Gr. 309 der Kurfürft 
von Sachſen aus ber Scheide u. gab es bem 
Erbmarfhall (von Pappenheim), der da 
das Schwert des St. Morig, bas er bi 
geführt hatte, auf ben Tiſch neben dem Als 
tar legte. * Der Re ämurer legte 
dem König darauf mit Hülfe der nürns 
berg. Deputirten das Pluviale um, u. der 
Reichserbfhagmeifter brachte bie rin 
Erone herbei, die dem Enienden Gefalbten d 
3 geiftl, Kurfürften, als Erztanzler ber 3 
Reiche Deutfhland, Arelat u. Italien, ges 












meinfhaftlih auffegten,- ber Kurfürft 
Mainz ſprach wieder ein Gebet, u. bei Kal 
CE Men Be 
urfürftl, en beg PL. 
Stufen bes Altars u. legte dort lat 
— einen dem vorigen ähnl. 
"Die Reicheinfignien wurben E 
Reichserbämtern wieber übergeb 
Kaifer, begleitet von ben Kurf 
2 Dae Ondam are fortgefee, 
as Hochamt war 
fer empfing (ohne Ann Ub: 
Er beftieg dann mit Krone ben 
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u. empfing bier bie Glüdwünfche ber Kurs 
fürften dur den Kurfürften von Mainz, 
worauf biefer am Hodaltar das Tedeum 
anftimmte, das von 100 Kanonenfchüffen u. 
dem Glodengläute begleitet wurde, Das 
Volk brach in das Gefchrei: es lebe der 
Kaifer! aus. Die geiſtl. Kurfürften legs 
ten nun ihre Kurkleider wieder an, der Kais 
fer blieb aber auf bem Throne figen, u, der 
Kurfürft von Sachſen od, fein Geſandter gab 
ihm das Schwert Karls d. Gr,, womit er 
diejenigen zum Ritter fhlug, welche er felbft 
bazu ernennen wollte, od. die ihm die Kurs 
fürften (jeder höchſtens 12, von 4 Ahnen u. 
bie Bein Verbrechen begangen kaben durften) 
dazu vorgefhlagen hatten; vor allen hatte 
bie Familie Dalberg feit Kaifer Friedrich J. 
Anſprüche auf diefen Ritterfchlag, u. war 
Peiner unter ben zum Ritter zu Sälagenden, 
fo erging ber Ruf: ift ein Dalberg ba? 
laut in die Kirde, »Im Betftuhl nahte fich 
ihm nun der Stiftedehant zu Aachen, nahm 
n zum Canonicus des aachner Stiftes auf 
3. ließ ihn den dortigen Eid fhwören. "Der 
Kaifer ging hierauf, mit ben Reichsinfignien 
bekleidet, zu Fuß unter einem Baldadin, 
befien Stangen bie älteften Frankfurter 
Schöffen trugen, aus bem Dom nad dem 
Röner. Zu den Reihserbämtern war aber 
noch ber Stellvertreter bes Kurfürften von 
Mainz gekommen, der das Reichsſiegel an 
einem filbernen Stabetrug. Das gelb, ſchwarz 
u. rothe Tuch auf dem Bret (Brüde), über 
bie ber Bug fhritt, ward dem Wolke preis 
gegeben, "No vor dem Kssmahle ver- 
richteten, von ſtarken Wachen begleitet, die 
Erzämter ihre Pflichten; der KAurfürft v. 
Sadhfen als Erzmarfhall, od., in def- 
fen — Bag 
von Pappenbeim, feste ſich nämlich zu 
Pferde u, ritt in ben vor bem Römer auf: 
efhütteten Haferhaufen hinein, fo daß der 
Sarer dem Pferde bis an den Bauch reichte, 
füllte ein filbernes Maß mit Hafer, ſtrich 
es mit einem filbernen Streicher ab, ſchüt— 
tete den Hafer wieder aus u, gab das Maß 
dem Reihsquartiermeifter, Der Kur: 
fürft v. Brandenburg, als Erzkäm— 
merer, ob. in feiner Abwefenheit der Fürft 
v. Hohenzollern, als Reichserbkäm⸗—⸗ 
merer, ritt an ben mit einem weißen Tuch 
gebedten Zifh vor dem Römer, nahm das 
dort ftehende jilberne Handbeden mit Gieß⸗ 
Banne u. Handquele u, brachte dies in ben 
——— Der Kurfürſt v. d Pfalz, 
als Erztruch ſeß, od. der Graf Waldes 
burg, als Reihserbtrudhfeß, holte zu 
ferd von ber dort errichteten hölzernen 
von bem bort ganz gebratnen, mit 
en gefpidten Ochfen ein Stüd in einer 
ernen Schüffel u, brachte bies dem Kai⸗ 
fer. Der König v. Böhmen, als Erz⸗ 
sis heiäserkidenn ut mn ciner Kehle 
eichs er en u einer u. 
holte einen barauf fichenben 


u, reichte ihn dem Kaifer, us 
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Braunfhweig-füneburg, als ar 
fhasgmeifter, od., in deſſen Abwefenbeit, 
der Reihserbfhagnmeifter, Graf v. 
Sinfendorf,ritt auf den Römerberg durch 
das Volk u, warf aus 2 Beuteln goldne it. ſil⸗ 
berne Ks smüngen aus, Die Pferde u. das 
Silber, das fie überbrachten, waren Eigen» 
thum ber Erbämter; dent Volke wurde aber 
der Hafer u, der gebratne Ochfe Preis ge— 
eben. Letztern erbeuteten faft immer die 
Greifer od. die Schröter. Auch aus dem 
pringbrunnen auf dem Römerberge, aus 
bem rother u. weißer Wein fpraug, Fonnte 
jeder trinken, der beitommen konnte, ?Nun 
folgte die Kstafel im Römer, die entweder 
für den Kaifer allein od, für den Kaiſer u. 
bie Kaiferin bereitet war; auch war wohl 
für die Letztre eine Tafel 3 Stufen unter 
jener fervirt. Der Kurf. 9. Mainz ſprach 
das Kifchgebet. Während deffen 100 Kanos 
nenfhüffe. Der Reichserbſchenk nahm 
dem Kaifer die Krone vom Haupt, der 
Reichserbkämmerer reichte das Waffer 
u. das Handtuch. Der Reihserbtruds 
feß trug die erfte Speife, unter Voraus— 
tritt bes NReihserbmarfhalls, des 
Reihsquartiermeifters, der Reichs— 
beroldbe u. in Begleitung der Paiferl. u. 
fähf. Schweizer, ein, die andern wurden von 
40 Reichsgrafen überbraht. Der Reiches, 
erbſchenk ſchenkte das Getränke ein, ber 
Erztruchfeß fchnitt vor, Während der Tafel 
legte der Kurfürft von Mainz bem Kaifer die 
Reichefiegel vor, die diefer aber fogleich zus 
rüdgab, u. die der Kurfürft nun um den Hals 
hing. * Für die Wahlbotfchafter der weltl. 
Kurfürften, wenn dieſe nicht felbft zugegen 
waren, war für jeden eine befondre Tafel 
unter einem Baldadin fervirt u. mit 3 zuge⸗ 
deckten Schüffeln befegt, allein fie rl 
daheim, erfchienen jedoch vor aufgehobener 
Tafel wieder in dem Paiferl, S eitefanl. In 
ben Nebenzimmern fpeiftendie Erbämter, die 
Paiferl, Oberhofämter, fo wie die Deputirs 
ten Nürnberge u. Aachens, einige Glieder 
bes franffurter Magiftrats u. A. "Nah 
aufgehobner Zafel legte der Kaifer feinen 
Ornat wieder an u, zeigte fih fo dem Volke 
von bem offnen balkonartigen Fenfter im 
Kaiferfaal, das Volk begrüßte ihn mit: Es 
lebe der ——— Dann fuhr der Kaifer im 
Ornat, begleitet vonden Kurfürftenu. Wahl- 
botfchaftern, zu Wagen, unter Bortragen 
ber Reiceinfignien durch bie Erbbeamten 
zu Pferde, in feinen Palaft. Gratulatios 
nen ber Reichsſtände u, Reichsftäbte, Freus 
benfefte aller Art, Slluminationen, Dank 
predigten fchloffen bie Feierlichkeit. Auch 
pflegte der Kaifer die Huldigung Frankfurts 
perfönl. anzunehmen. Die Juden nahm 
ein Baiferl. Eommiffarius in Pflicht. Sie 
erlegten darauf bie Kronfteuer, Bei der Abs 
reife des Kaifers paradirten die Bürgerfchaft 
u. zur Begleitung bie ftädt. Compagnien zu 
5 u. donnerten 800 —— 
eden Kurfürſten begleiteten bei ſeiner 
reiſe 
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reife 125 Ranonenjchüffe. Von and, Ken, 
ber ns: u. röm. Kaiſer⸗K. nachgeahmt, 
gedenken wir folgender. "In Frankreich 
fand die KL. in der Kathedrale von Rheims 
Statt. Wirnehmen dielegte K.Karls X. 
im 3. 1825 als den Typus unfrer Befchreis 
bung an (Ludwig Philipp ift nicht gekrönt). 
» Der König begab ſich nach Rheims, wo ihn 
die Behörden empfingen u. ihm die Stadt= 
ſchlüſſel überreichten; er fuhr num unmittels 
bar in die Kathedrale, wo ihn der Erzbifchof 
erivartete, ihm das Meihwaffer überreichte 
u. das Evangelienbuch Büffen ließ, betete u. 
der Erzbifhof Gebete über ihn fprad. Bei 
der K. felbft begaben ſich 2 Cardinäle u. and, 
Deputirte vor das Zimmer des Königs, um 
ihn zur K. abzuholen. Der Ehordirector ber 
Kathedrale Plopfte an die Thür bes Zimmers; 
darauf fragte der Oberfammerberr: Was 
verlangen Sie? ber erfte Cardinal antıvors 
tete: N. N., ben uns Gott zum König ges 
geben hat. Hierauf öffneten fich die Thüren, 
u. bie beiden Carbinäle führten den König 

ur Kirhe; ein präctiges Gefolge von 

arden u. Bofchargen begleitete ihn, Der 
Stellvertreter des Connetable mit 55 
tem Schwert u. 4 Rittern des heil. Geiſt⸗ 
ordens, die —— trugen, zeichneten 
ſich darunter aus. Der König trug ein Kleid 
von Eilberftoff, Schuhe mit Silberfpangen, 
Tricots, ein Barret von ſchwarzem Sammt 
mit 2 weißen Reiherfebern u. in der Mitte 
ein Kreuz von Diamanten, Unter mehr, 
Gebeten u. Gefängen nahte ber König bem 
Altar, Eniete nieder, ber 26 ſprach 
‚ein Gebet über ihn, u. der König Behrte zu 
dem Sig zurüd, wohin ihm ber Erzbifch. folg⸗ 
te u. ihn mit Weihtvaffer befprengte, Mehr, 
Gefänge wurden angeftimmt, unter andern 
das Veni creator, bei deffen erfter Stro be 
der König nieberfniete. Der Erzbifchof dv, 


Rheims nahte ihm hierauf, u. der König M 


legte, nachdem er wieder aufgeftanden war, 
figend u, mit bededtem Haupt auf das Evans 
gelienbuch, auf dem eine Reliquie des heil. 
Kreuzes lag, ben Krönungseid u. ben Eid als 
Großmeifter der Ehrenlegion ab, Der Kö— 
nig warb darauf von Oberkleid u. Barret 
entkleidet, in einem rothfeidnen, NDR den 
ftidten Wamms zum Altar geführt, two ihn 
ber Erzbifchof figend erwartete, ‚Hier wur- 
ben Erftrem violeffammetne, mit goldnen 
Lilien geftidte Stiefeln angezogen u. vom 
Dauphin goldne Sporen überreicht, die er 
aber fogleih zurüdgab; ber Erzbifchof feg« 
nete hierauf das Schwert Karls d. Gr. ein, 


. . gürtete es dem König um, 309 e8 u, übers 


reihte ed dem König. Diefer erftieg ben 
Altar, fenkte das Schwert, legt es auf den 
Altar u. Eniete nieder, Der Erzbifchof 
nahm das Schwert von Neuem u, gab es 


bem König wieder, der es fogleich dem Stell 


vertreter bes Connetable überreichte, der Erz= 
biſchof ſprach Gebeteüber den Kinieenden;die= 
fer erhob ſich, feßt fich nieder u, der Erzbis 
ſchof nahm nun mit einer goldnen Nadel aus 
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dem heil. Salbungefläſchchen in Form Finer 
Zaube etwas von dem in demfelben enthalt: 
nen Stoff u. mifchte es mit dem Ehrifam. 
Da dies während ber Reftauration ab tl. 
von den Jacobinern auf bem Boden der Ka- 
thedrale zerfchmettert war, fo hatte man 
einige Bruchftüde hierven aufgelefen u. 
wuſch nad) der Reftauration die an biefen 
Stüden klebenden Refte von Del mit neuem 
Del ab u. brachte dies Del in das neue heil. 
lüfhchen. Dem König erweiterten nun die 
ardinäle bie Deffnungen in dem Wamms 
u, führten 9 an den Altar, wo 4 Biſchöfe 
die Litanei ſangen. Nach mehrern Gebeten 
ſalbte / ihn der Erzbiſchof auf den Scheitel, 
bie Bruft, zwifchen den Schultern, auf die 
rechte u. linke Schulter u. in das rechte u. 
linfe Armgelenk. Nun wurden dem König 
bie violet atlaßne, mit goldenen Lilien ge= 
ſtickte Tunica u. Dalmatica, jo wie ber von 
J* Sammt gefertiate mit geldenen 
ilien geftidte u. m Hermelin befegte Mans 
tel angelegt, Der Erzbifchof falbte ihn beide 
Handfläden, zog ihm ein Paar Handfchuhe 
an, ftedte dann einen Ring baran feft u. gab 
ihm das Scepter u. den Stab ber Gerechtig⸗ 
keit, die Prinzen von Geblüt traten hinzu u. 
ber Er bifchor hält nun die Krone, welde 
die Prinzen unterftügten, über bem Haupt 
des Königs, u. nach einigen dabei gefpro 
nen latein. Phrafen fegte er diefelbe auf das 
Haupt bes Königs, * Der König feate fich 
auf den Thron, wo der Erzbifchof ein drei⸗ 
maliges Lebehoch des Königs ausbrachte u, 
bie Prinzen, dies wieberbolend, nahten, um 
vom Könige umarmt zu werden. Der leis 
nene Vorhang, der das Volk von ber Kir—⸗ 
de trennte, zerriß, das Volk drang ein, 
Artilleriefalven ertönten, bie bes 
rolde theilten Medaillen unter das Volk aus, 
bie Vogelfteller des Königs * eine große 
enge Tauben u. kleinrer Vögel in der 
Kirche fliegen, bie Glocken wurden geläutet 
u. Vivatgefchrei ertönte. FNahdem num 
ber König perfünl. noch die oe (eine 
Dafe, 2 Brote von Gold u. ru, eine 
Schüffel mit Ks mebaillen) felbft dem Erz⸗ 
biſchof dargebracht, ben Friedenskuß, den 
der Groß ſenier vom Erzbiſchof holte, 
empfangen u. an bie Prinzen weiter geges 
ben, bas Abendmahl, jedoch ohne Krone, 
erhalten, bie Krone wieber —— 


u. ger 
betet hatte, nahm ber Erzbifchof die Krone | 
Karls d. Gr, vom Haupte bes d i 
u, feste ihm eine leichtere aus einem Reif 


mit 8 Lilien u. 6 Bogen mit 2 Lili 
einander auf dem Gipfel, die erft 






er König burd30g nun in P 


berührt, verbrannt wurden, überge 
te, begab 


der. 
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der König u. bie Prinzen von Geblüt, u. 
an Nebentafeln die andern Grsfen, aber 
eine Damen, Theil nahmen. Begnadiguns 
zen aller Art, Orbensverleihungen, Ernens 
nungen, Beförderungen erfolgten nun, Xp 
England findet die KR. in ber Weftminfters 
abteı Statt, wohin ſich der König od. die Kö— 
nigin aus dem St. Jamespalaft (zulegt dem 
Budinghampalaft) in feierl, Zuge zu Wagen 
begibt u. fich in einer dort eigens errichteten 
Vorhalle umkleidet. Er begibt fih nun, 
während Hymnen gefungen werden, im Kes⸗ 
ornat u. von Hofchargen u, dem Xräger ber 
Keinfignien begleitetnach einemLehnftuhl 
(Faldstool,Recognitionsftuhl) u. am 
Schluß ber erften Dyaue ruft ihn ber Erz⸗ 
bifhof von Canterbury, begleitet von 4 
Lords auf der Krsbühne nad allen Him— 
melsgegenden als König aus u, fragt die 
Anwefenden, ob fie ihm huldigen wollten. 
Ein viermaliges: Gott erhalte den König! 
ift die mit Tuch = u. Hutſchwenken begleitete 
Antwort. Der König fteht dabei vor feinem 
Lehnftuhl auf der Seite, wohin er eben aus⸗ 
gerufen wird, Diefer Act heißt Recogni» 
tiondes Volks. Hierauf naht fih der Kös 
nig, von 2 Bifchöfen geführt, bem Altar u, 
opfert Enieend eine goldne Altardede u. 1Pf. 
Gold(Oblation offering);ber Erzbifhof 
betet über ihn, darauf erhebt ih der Kö— 
u u. begibt fih auf feinen Stuhl zurüd, 
“Nachdem bem Erzbifchof die K=sinfignien 
übergeben worden find, u. 2 Bifchöfe bie 
gitanei u. die Abendmahlsgebete verlefen 
haben, hält der Erzbifchof von Dorf die K-s⸗ 
predigt, worauf der König den ihm vom 
Erzbifchof von Santerbury vorgelefnen Eid, 
bie Hand auf die Bibel gelegt, leiftet. Er 
fehrte zu feinem Sig zurüd, wird bier 
feiner Oberkleider (bei einer Königin ber 
Parmefinen Nobe) entkleidet, geht wieder 
zum Altar, wo er fi auf dem mit Gold— 
tuch belegten Seffel St. Eduards 
niederläßt, über dem 4 Ritter vom Orden 
des Hofenbands eine zoldne Dede halten. 
Hier empfängt er vom Erzbifchof von Sans 
terbury die Salbung in Form eines Kreu— 
zes auf Kopf u. Hände, wobei ber Dedant 
von Weftminfter das geweihte Salböl in 
den Salblöffel ausgießt. Derfelbe bekleidet 
nun den König mit der Supertunica u, mit 
dem Schwertgürtel u. gibt die Sporen, bie 
auf Dem Altar liegen, dem Lord = Oberfam= 
merberrn, der fie dem König umfchnallt 
(einer Königin werben diefelben von einem 
Dberfammerberrn überreicht, fie gibt fie aber 
zurüd). Der Erzbifchof gibt das Schwert dem 
König, das ihm der Oberfammerherr ums 
fhnallt (eine Königin eine Zeit lang in der 
Hand behält). Der König opfert es dem Al⸗ 
tar, doch löft es der Schwertträger für 100 
Scillinge wieder ein; hierauf wirb bem 
König die Dalmatica angezogen; der König 
fegt fich, der Erzbifchof von Canterbury gibt 
ibm ben Reihsapfel, ben er jedoch dem 
Dedanten hasst, der Erzbifchof ftedt 
ihm einen Ring an, u. der Beliger bes Rits 
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terguts Worfop (jest ber Herzog von Nors 
fol?) überreiht ifm ein Paar Sandfhub, 
worauf das Mappen ber Howards geftidt 
ift, u, die der. König anzieht, ber Erzbiſchof 
gibt feiner rechten Hand das Scepter mit 
dem Kreuze, ber linken das mit der Taube, 
“Der Erzbifchof fegnet die Krone bes St. 
Eduard u. fest fie dem König auf, Vivats, 
Trompeten u, Kanonendonner ertönen; bie 
Pairs, Bifhöfe, der Lorbmajor von Lon— 
don u, Wappenkönige bededen fih, erftre 
mit dem Krönden, bie fie bisher in den 
Händen trugen, ber Erzbifhof von Gans 
terbury aber übergibt dem Könige eine Bi— 
bel, die er ſogleich zurüderhält, u. fpricht 
dann den Segen aus, worauf der König 
ihn u. die vor ihm knieenden Bifhöfe küßt 
was bei einer Königin unterbleibt), Das 
ebeum wird gefungen, u, ber König be= 
fteigt, von den Bifchöfen u. Pairs geführt, 
ben Thron. Die Bifhöfe küſſen darauf des 
Königs linde Wange od. bei einer Königin 
beren Hand, die Prinzen von Geblüt, dann 
bie Pairs Huldigen bem Könige Inieend u, 
nachdem fie die Krone abgenonımen, Wäh— 
rend beffen werden K=smebaillen ausgewor⸗ 
fen. Der König empfängt hierauf, nachdem 
der Erzbifchof, der Dechant u. bie affiftiren= 
den Bifchöfe communicirt haben, das Abend⸗ 
mabl mit abgenommner Krone, opfert eine 
Goldbörfe, fegt unter Jubel des Volke bie 
Krone wieder auf, nimmt bie 2 Scepter 
u. befteigt den Thron, wo er fo lange bleibt, 
bis der Erzbiſchof von Santerbury die Ge— 
bete u, die Austheilung des Abendmahls 
vollendet hat. In der Gt. Eduardska— 
pelle bekleidet fih der König mit bem kö— 
nigl, Purpur u. der Samnıtrobe, u. fo ge= 
ſchmückt ſchreitet er nun, den Scepter in ber 
einen, ben Reihsapfel im ber andern zn 
unter Bortragung des Schwerts ohne Spige 
(Eurtane), auf die K=sbühne, nad Wefts 
minfterhball zurüd, während K =» smünzen 
ausgeworfen werden. Darauf begibt fich der 
König mit allen Infignien in den Speifes 
faal zum Banquet, an dem nur bie fönigl. 
Prinzen Theil nehmen. ** Diefes Banket 
unterblieb bei der K, der Königin Victoria, 
als bei einer Dame unfhidlih, u. ftatt def= 
fen waren große Volköfefte, ein Jahrmarkt 
im Hydepark, Feuerwerke, Stdigen mehr. 
Ballons u, dgl., freies Theater, Epeifung 
ber Armen, angeordnet. Wenn das Bans 
Bet aber gefeiert wird, fo werden die Speis 
en, unter bem Vortritt von 3 Großen bes 
eichs, feierlich in den Saal gebradit, ber 
Lord-⸗Oberkammerherr reiht dem König 
Maffer zum Wafchen, dieſer wäſcht u. 
fest fih dann. Nach einem, vom Dedyanten 
von Weftminfter gefprocdhnen Gebet über— 
reicht der Lehnsträger von Addington 
Hafergrüge, bervon Wymondeleyknieend 
einen filbernen Becher mit Wein, aus bem 
ber König trinkt u. ihn ſodann dem Ueber⸗ 
bringer als Geſchenk zurüdgibt. Gleiches 
gefhieht von dem Herzog von Sry 


t * 
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einem goldnen Becher mit Wein, Mor ber 
2. Traͤcht erfcheint nun ber Champion, 
ein gebarnifchter Ritter zu Pferde im Weſt⸗ 
minfterfaal, der einen Handſchuh hinwirft, 
damit ihn jeder, welder den König nicht 
anerkennen will, aufhebe u. mit ihm käm— 

fe (der Champion erſcheint 1377 bei ber K. 
Bihards I. zuerft; er war ein Ritter ber 
vorher mit einem Randftüd belieben worden 
war u. beider K. Georg Il. hob Jemand ben 


— im Namen des Prinzen Karl 
duard Stuart auf); der König trinkt aus 
einem 


oldnen Becher auf ſein Wohl, ſchenkt 
dem 15* ben Becher, u. er verläßt den 
Saal, ftets fein Pferd rückwärts ziehend, bas 
" mit er dem König nie ben Rüden zuwende. 
Bleih darauf wirb ber König an 8 vers 
ſchiednen Orten als König in latein., franz. 
u, engl. Sprache proclamirt. ® Der Lehns⸗ 
träger von Nether fhenkt dem König nun 
8 Becher von Ahornholz; ber Herzog von 
Norfolk empfängt als Oberkellermeifter 
ein goldnes Beden u. Wafhgefiß zum Ges 
ſchenk; der Lordmajor von London überreicht 
dem König einen goldnen Becher mit Wein, 
aus bem berfelbe trinkt u, ihm dem Lord⸗ 
major als Gefhen? überreicht; ber Major 
von Oxford übergibt dem König eine Bowle 
mit Wein, wofür er die 3 ahornen Becher 
bekommt; der Lehnträger von Lyfton bes 
bient den — mit Waffeln, der Herzog 
von Athol überreicht ihm 2 Falken; end— 
Ich ag ber erfte Prinz von Geblüt des 
Königs Gefundheit aus, die von einem 
Großen in des Königs Namen für ihn u. 
das ganze Volk wiederholt wird. Die K. 
ber Könige von Schottland fand zu 
Scoone ftattz bie der Könige von Spa- 
nien faft in jebem ihrer Erbkoͤnigreiche auf 
andre Weife, unter benen bie im Königreiche 
Leon das ausgezeichnete hatte, daß der König 
feinen Eid auf Leimruthen u. Schloß ables 
gen mußte. Der Erzbifhof von Toledo 
verrichtete fie, der ältefte Grande ſchwenkte 
eine Fahne über ihn u, Weizenförner wurs 
ben unter das Volk ausgeworfen. "Die. 
des Königs von Schwöden findet 
in ber Nicolaifirhe zu Stodholm Statt, 
Nah einer Predigt wird der König vom 
Erzbiſchof von Upfals auf Stirn, Bruft, 
Edläfe u, Handgelenk gefalbt, ihm bie Krone 
aufgefegt u. der König ale folcher von den 
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Stufen des Thrones herab ausgerufen. 
Hierauf leiftet er den Eid in ſchwed. Spras 
he. Statt bes gebratnen Koͤnigsochſen u. 
bes MWeinfpringens auf dem Markte bes 
ſchenkte berjegige König, Karl XIV. Johann, 
die Armen u. Kranken, fo wie bie in den 
Arbeitshäufern u. Gefängniffen. Befindl. 
mit Fleifh, Weißbrot, Bier, Brann'wein 
u. Wein. Auf ähnl. Weife wird die CK. 
‚des Käisers v. Rüssland zu Mos⸗ 
kau vollzogen, nım daß hier der Prunk mehr 
im Glanz; ber Uniformen u, einem unges 
beuern, der ganzen Bevölkerung von Moss 
Pau auf einem freien Play gegebnen Felt: 
mahl befteht, ® Die KM. des Kälsers 
von Ööstreich als König von Uns 
garn pflegt in Ofen, als Kinigvon Böh⸗ 
men in Prag, ald König ber Lombar⸗ 
dei in Mailand vollzogen zu werderru. ift, 
wie bie ehemal. Ki, des Königs von 
Pölen, welde in frühften Zeiten in Gne⸗ 
fen, feit dem 14. Jahrb, in Krafau Statt 
fand, wegen der vielen nationalen Gebräus 
che merkwürdig. * Die Ki. des erften Kö- 
nigs von Pröüssen am 18. Januar 
1701 machte der Umftand denkwürdig, daß 
nicht ber höchſte Priefter des Landes, ſon⸗ 
bern der König felbft fi u. dann der Königin 
bie Krone auffegte. * Gleiches that Na⸗ 
poleom bei feiner, den 2, Dec, 1804 zu Pas 
ris in ber Notrebamefirhe vollzognen R. 
zum franz. Käiser, wo» ber Papft 
bie übrigen Eeremonien verrichtete. In neus 
rer Zeit ift in mehr. Staaten bie K. ganz 
abgelommen u, an ihre Stelle bie bloße 
Hüldigung getreten, fo find unter ben 
jegt lebenden Monarchen mehr ungetrönte 
als gefrönte, *° Ueber die KM. des Pä 
stes f. u. Papftwahl u. über die bei Eins 
fegung des türk. Kaiſers Statt finden 
ben Eeremonien f. unt. Türkiſches Reich sn. 
Ueber beutfche Kaiſer-K. vgl. Goethe, Dich 
tung u. Wahrheit, Bd. 1; Ritter von Lang, 
Memoiren, Bd. 1. (Pr.) 
Mrönung, 12) (Kriegsw.), fo v. w. 
Eouronnement; 2) (Münzw,), fo v. w. Les 
girungz; 3) f. u. Geburt 1), £ 
Krönungsmünzen, Denkmünzen 
auf Krönungen, von verfhiednem Metall, 
bie gemeiniglich die Krone, den Namen bes 
Gekrönten u, das Datum ber Krönung ents 
halten u. ausgeworfen, werden, 
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